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Sonnabend 





Deutibland. 


** München, 30. Dec, Es mar eine irrige Nachricht, wenn 
die Zeitungen berichteten, Das große Bild Er: Maj. des Königs, 
mit deifen Ausführung Wilhelm v. Kaulbach betraut worden it, 
mürde ſchon zu Weihnachten vollendet ſeyn. Kurz vor der Abreiie 
faß Se. Maj. dem berühmten Meifter erft zum legten Male und 
dürfte die völlige Vollendung des genialen Werkes Se. Maj. viel: 
leicht erſt mach feiner Rückkeht überrafchen. Der König fteht im 
ſpaniſchen Goftüme als Großmeifter des Hubertusorden auf einer 
Gftrade inter dem Thronbimmel; der Teppich zu feinen Füßen it 
mit Thaten aus dem Leben des heiligen Hubertus gefhmüdt; von 
den Schultern des k. Herrſchers ift der Hermeliumantel berabgeglit: 
ten und liegt zur Hälfte auf dem Thronſeſſel, zur Häffte anf der 
Eftrade ausgebreitet ; im Vordergrund warten drei Pagen, chenfalls 
—— im mitielalterlichen Coſtüme der Beſehle ihres hohen 

ebieters. Die Aehnlichkeit in den Zügen Er. Majeſtät iſt frap— 
pant und dadurch dem bisherigen Mangel abgeholfen. Die Auf— 
faſſung edel und charakteriſtiſch. In Zeichnung, Farbengebung, 
Gruppirung, überall begegnen wir dem großen, berühmten Meiſter. 
In demjelben Atelier ift aud der ungeheure Garten für das Ber: 
liner Muſeum, der Einzug Gottfrieds von Bouillon nad Jerufa- 
lem; bereits aufgeipannt und iſt ein Schüler Kaulbachs beicäftiat, 
die Fiquren des Entwurfes von der Hand des Meiſters auf jenen 
überzutragen. Bei Diefer Gelegenheit müffen wir auch eines Wer: 
tes erwähnen, das im Auftrage Sr. Maj. des Königs in der täge 
lih mehr an Ausdehnung begriftenen Kunftanjtalt der HH. Braun 
und Schneider gefertigt wird. Es find dich 12 Darftellungen aus 
der bayeriſchen Gefchichte in Holzidmitten in Großquart, Die in 
alle Schulen des Neiches zur Vertbeilung und ſpäter auch zu äußerft 


. geringen Preifen in den Handel kommen ſollen. 


Münden, 30. Dee. Morgen, am Splveiter-Abende, wird 
fih die ganze anmeiende K. Familie im Wittelsbacher Palais vers 
fammeln und dort den Schluß des alten ſowie den Beginn des 
neuen Nabres feiern. — Wie num befannt geworden, baben vor 
der Abreife Sr. Majeftät des Königs 92 Ordensverleibungen ſtatt⸗ 
efunden. - Hiervon befinden fid) bier 35,. auswärts 57 Deforirte, 

m letzten Neujahr find nur 42 Orden verlichen worden. 
- Münden, 30. Dec. Zufolge Verordnung der Generul:Direk- 
tion der K. Verfehrsanftalten, baben wit dem I. Januar 1853 


1. Januar 1853, 


neue Eweditionen für den Briefs und Fahrpoſtdienſt in Wirkjamteit 
zu treten: a) in dem Markte Ebrach (Kloſter), k. 2da. Burgebrach 
in Oberfranfen; b) in ‚dem Markte Falfenberg, k. Log. Tirichen, 
reutb; ec) in dem Marfte Hahnbach, k. Ldg. Vilseck und d) im 
dem Markte Schnaittach, k. Lda. Lauf, — Die genannte General: 
Direktion bat zugleih die Ef. Gifenbahn » Epeditionen ermächtigt, 
Röhren von gebranntem Thon zur Entwäflerung des Bodens 2— 
lage von Drainagen) nach der III. Zariföflaffe uud bei Verfenduns 
dungen in ganzen Wagenladungen nad dem gemäßigten Tarife für 
den Transport von Breun- und Baumaterialien zu behandeln, 
Berlin, 28. Dec, Die neue Uebereinftimmung zwijchen dem 
öfterreihifchen und dem preußiſchen Kabinet wird zunaͤchſt am Buns 
destag hervortreten, deſſen eigentliche Wirkſamkeit bisher durch das 
principielle Gntgegenftreben der beiden deutichen Großmächte gelähmt 
und in allen Hauptfragen bingebalten wurde, Man darf mit Bes 
glun ‚des naͤchſten Jahres ohne Zweifel einer bedeutendern Thaͤtig⸗ 
eit im Frankfurter Bundespalaft entgenenfeben, wozu namentlich 
auch die Berathungen über Die deutſche Preögeſetzgebung und über 
die Liquidationsfrage gehören werden. Defterreih und Preußen 
werden bei diefen Abjtimmungen zum erftenmal ihr neues feitbegrüns 
detes Ginverftändniß bethätigen, welches von Seiten Deſterreichs 
auch bereits darin angedeutet worden ift, daß es die Verwaltung 
des Bundespräfidiums To lange in den Händen Preußens lieh. 
Freilich find im den legten Bundestagsfipungen nur durchaus unters 
geordnete Gegenſtände zur Vebandlung gekommen, und für die bes 
Deutenderen Angelegenbeiten ſollen bis jetzt auch nicht einmal alle 
deutihen Stauten ihre Infirnktionen nad Frankfurt gefandt haben. 
Dieß aber wird ſich mit dem Anfang des neuen Jahres weſentlich 
ändern, wo man unmittelbar nach der Ernennung des neuen öfters 
reichiſchen Bundestagsgefandten aud einer umfaſſenden und enticeis 
denden Wiederaufnahme der Bundestagsgeſchäfte entgegenficht. 
Berlin, 29. Dec. Die Acereditive für den preußiichen Ges 
fandten in Paris, Grafen Hapfeld, find beute von bier abgefendet 
worden. In dem beigefügten Schreiben des Königs an den Kaiſer 
der Franzoſen ift Die Annerfennung des nen begründeten Kaifers 
thums obne jegliben Vorbehalt und mit Beobachtung aller üblichen 
Formen im Verkehr zwifchen Souveränen ausgeſprochen. Der Bers 
träge von 1815 wird in dem Schreiben in feiner Weife Erwähnung 
geiban, aber auch die Bezeichnung des Kaiſers Napoleon als drits 
ten dieſes Namens mit Stillſchweigen übergangen. Es war faft 





Fenilleton. 


Auf der Waterloobrücke in London. 
Ein Nachtſtüch; nah dem Englifchen. 

Mitternadt! Der eberne lang der großen Glockt der St. Pauls 
fire hallie mächtig droͤhnend Durch tie Luft und die Glocenſpiele von 
hundert Thürmen wiederholten: Mitternacht! Die tiefe feierliche Stille, 
welche während eimes kurzen Zeitraums innerhalb der vwierundzwanzig 
Stunden über der Niefenftadt rubt, breitete ſich allgemad über das dunkle 
Häufermeer aus. Das Geräufdh und das Getümmel der erften Stunden 
der Racht erftarb mehr und mehr, das Geraſſel der Wagen durch bie 
üben Strafen traf das Ohr nicht mehr wie ein Tropfen der gewaltigen 


Tonflut, welche während des Tages raſtles durch die Lüfte braust, fon 


dern wie ein einzelner, abgeriffener,, balbverwehter Schall. Hier und da 
eilten Kleine Gruppen werfpäteter Herumftreifer mit fhnellen Schritten ihrer 
Wohnung zu, fröplich über das Theater oder die glängende Geſellſchaft 
redend. welche fie ſo eben verlaſſen. 

Es war ‚eine falte, feuchte, troitfofe Nadıt, Gin klagender Oftwind 
wehtt durch die Straßen und führte ſchwere, graue Rebelmaſſen von den 
Sümpfen Eſſexs mit fh, welche fih ringsum anf das naſſe, fhlüpfrige 
Pflafter berabfenkten. Die Lampen ſchienen trüb und traurig und waren 
mit einem rotbgelben Rebelriug umgeben, der Simmel droben war ſchwarz 
und reglos. Dann und wann. fiel cin feiner Sprübregen, fein ordentli- 
er Fräftiger Regen, ſondern ein erfiarrender und durchdringender Staubs 
regen, den mandımal ein heulender Windfioh fortwirbelte und gegen Die 
heimath⸗ und obdachloſen Weſen trieb, welde von Froſt durchbebt in 


den Winkeln zwiſchen ten Häuſern fauerien und betend das Ende der 
langen ſchaurigen Racht herbeiſchnten. 

Auf dem Strom wars zehufach unbeimlicder als in den Gaſſen. 
Der Nebel jagte in fangen feltfamen Gebilden über die Fluten babin, 
und der Wind heulte ſchrecklich gegen die Matten und Taut der Schiffe 
und trieb das ſchwarze, ſchlammige Waſſer mit einem eintöniaen ſchaurigen 
Geraͤuſch gegen die Brüdenpfeiler und ſeichten Sandumgspläge, Nirgents 
war eine Spur von Leben zu bemerken. Zrüb und dunkel floh die Fluth 
dahin umd raufchte umd brauste gegen die vor Unter liegenden Boote 
und durch das üppig wuchernde Gras am ſchlammigen Ufer, Schaute 
man fo hinab auf Die ſchwarze Stromesfläde, fo war's, als ob Ichende 
Menſchen mit ſchwimmenden Leichenbaufen in ter kalten Fluth ringen, um 
den veitenden Strand zu erreichen. 

In Venedig gibt es eine Brüde, welche die Seufzerbrücke beißt. 
Maler haben fie auf Die Leinwand gezaubert, Dichter haben vom ihr 
aefungen, Romanenſchriſtſtellet haben ſchreckliche Erzählungen von ber 
Hoffnungsloſigkeit derer erfonnen, welche hinübergeſchritten, und es gibt 
kaum ein junges, träumendes, enthuſtaſtiſches, zartes Gerz in England, 
welches jene Sagen voll Web und Ihränen, Die den alten Bau umwe— 
ben, im edlem menschlichen Mitgefühl nicht nachgedichtet hätte, Juden 
wir fo in fremden Landen umberfäweifen und nadı Gegenftänten ſuchen, 
die unfer Herz bewegen und ergreifen, folgen wir nur unferer angebores 
nen thörichten Vorliebe für das Fremde. Warum fan wicht Poeſie, 
Romantit eben jo gut am Strand ber Themſe und auf der Waterloo, 


—— erwartet worden, der Anerlennungsakt werde ſeitens der 
drei ofteuropäifchen Großmächte gleichzeitig erfolgen, vielſeitig wurde 
fogar behauptet, Die drei Documente würden, zum redenden Zeugs 
nik völliger Uebereinftimmung, gleichlautend redigirt werden. Der 
Derfolg der hierüber gepflogenen Verhandlungen bat indeijen Andes 
res ergeben, Somohl Rußland als Defterreich zögern noch mit der 
Anerkennung. Es bat den Anfchein, als wollte der ruſſiſche Kaiſer 
diefelbe nicht ohne gewiffe Vorbehalte, Clauſeln oder Bedingungen 
erfolgen faffen, wie Diefer Monarch befanntlich auch erſt nach lan- 
em Verzuge Ludwig Philipp anerkannte. Ob und melde Vorbe— 
alte diterreichifcherfeit8 beabfichtigt werden, ift uns nicht befannt 
eworden. In Betreff des diesfeitigen Anerfennungsfchreibens muß 
brigens bemerft werden, daß Graf Haßfeld nicht ſofort feine Cre— 
ditbriefe dem Kaifer überreichen, fondern ſich vorläufig darauf bes 
fchränfen wird, dem franzöſiſchen Minifter des Auswärtigen die 
Ankunft derfelben zu motificiren. Die Beglaubigung der reſp. Ge: 
fandten bier und in Paris wird danıı wahrſcheinlich gleichzeitig er 
folgen, — Der Gefandte am ruſſiſchen Hofe, Generallieutenant v. 
Room, ift geftern hier eingetroffen, (D. Allg. tg.) 

Aus Wien vom 28. Dec. erbält man die Kunde von dem 
in der Nacht vom 27. auf den 28. erfolgten Tod des Stadtkanz— 
leiratbs Jarcke. . 

Hamburg, 28. Dec. Es ift beute bereits eine, wie es 
fcheint, authentiſche Gefammt:lleberficht der im endenden Jahre von 
bier ab ftattgehabten Direften Auswanderer » Beförderung veröffent- 
licht worden; ihr zufolge wurden im Laufe des Jahres 1852 im 
Ganzen 21,301 Auswanderer auf 142 Schiffen Direft von bier bes 
fördert, deren Beſtimmung Amerifa und Auftralien war. Jene Aus: 
wandererzahl rubrizirt fi in 18,032 Erwachſene, 3327 Kinder uns 
ter 8 Jahren und 942 Säuglinge. Die Fahrten unferer Schiffe 
waren im Allgemeinen außerordentlich glücklich; geftrandet iſt mur 
eines, nämlich der „Leſſing““ (Neumann), welder am 2. Mai mit 
210 Paffagieren von bier abaing und an der Küſte von Labrador 
am 10. Juni jtrandete, jedoch erreichten alle Paffagiere am 10. 
Juli wohlbehaften ihren Beftimmungsort Quebec. -— Die ergäns 
zende Angabe über die dießjährige Auswanderer s Beförderung via 
Hamburg kann binnen einigen Tagen ermartet werden; fie war aber, 
wie wir gleich anführen wollen, um mehr als das Doppelte jtärfer 
als die vorjährige: Direft gingen im Sabre 1851 von bier ab: 
30,208 Paflagiere in 75 Schiffen, wobei die brafiliantihen Erpe— 
Ditionen nicht wmitgerechnet wurden, Daß die indirefte Auswandes 
runds s Beförderung im gleichen Maaße wie die direkte zugenommen 
bat, fteht außer Zweifel, doch wird das Genaue hierüber ſchwer zu 
ermitteln ſeyn. (Weſ. Zt.) : 

Bremen, 24. Dec, Die, Zeitung für Norddeutichland ſchil⸗ 
dert die hiefigen Zuftände in politiſcher Hinſicht als „ſehr trofts 
108°, die Parteien ſtehen ſich ichroffer als je gegenüber. Die Uns 
terfuchung gegen eine große Anzahl biefiger Bürger in der Todtens 


brüde als auf dem Bonte Rialto umd der Seufierbrüde wohnen? Ber: 
mögen menfchliche Leiten, Erzählungen von gebrochenen Herzen und ver: 
nichteten Hoffnungen, von tiefem Web und enblofer Qual einem Bau 
von todtem Kalk und Stein die Macht zu verleihen, Gefühl, Schreden 
und Trauer zu erregen, fo ift die Waterloobrüde daran chen fo reich. 
als die Seufgerbrüde und der ftolze Strom Englands ein ebenjo roman: 
tifcher Gegenftand als irgend ein ſchlammiger Kanal Venedigs. — — 

Mitternacht! Eine Franengeftalt fAhreitet über dns Pflafter der Wa: 
terloobrüde. Sie if jung, fie war einft ſchön und hold. Und ſchön 
iſt fie noch. Kein Gram, fein Ausbruch wilder Leidenſchaft vermag die 
eble Form biefer Züge zu zerftören, Die ftolze, hohe Stim und daß rei: 
zende Oval ber Wangen. Aber die Leidenſchaft, die Leidenſchaft des 
Bahnfinns und der Verzweiflung bat das Angeſicht wild verzerrt. Das 
Auge farıt ire im die Nacht hinein, bie Zähne preffen fich knirſchend aus 
fanmen, die Hand hält convulſiviſch die langen aufgelösten Locken ums 
faßt, welche die bleichen Wangen umflattern. 

Sie fihreitet mechaniſch vorwärts, Plötzlich aber ſcheint der Pa- 
roxysmus zu verſchwinden und eim tiefes Herzweh fie zu überfommen, 
Sie lehnt ſich am das Geländer, preft die Stirm gegen den feuchten kal— 
ten Granit und ftredt die Arme vor ſich hin, gleich ala ob fie fih nach 
der Umarmung des kalten Nachtwindes ſehne. Sie trägt eim leichtes 
Dünnes Gewand. Ein Blumenfranz umgibt ihre Stirm, ein entfepficher 
Hohn gegen die bieichen verftörten Züge, bie darunter hervorſchauen. 
Das Tuch, weldes fie um ihre Schultern geworfen, hat der Wind fort- 
geriffen, aber fie kümmert ſich nicht darum. 

Mitternadbt! Der Sturm trägt den Schall ber Glocke faut und 
mabnend berüber. Sie führt auf, fpringt auf den Sig in einer der 
Pertiefungen der Brüde, trodnet den falten Schweiß haſtig von der Stim 


„ten ibn. 


bunds ſache iſt gefchloffen. Die Druderei von Meyer und Dird: 
fen ift durch Concluſum des Senats geichloffen worden, weil darin 
das Gutachten des nach Helgoland geflüchteten Paftor Dulon ger 
druckt iſt; zahlreihe Familien find dadurch brodlos geworden, 
Gegen die biefigen Bürger Rogge und Bruny, welche die Zahlung 
der für Dulon geleiteten Gaution, 2000 Thl. Gold, weigern, wird 
von Staats megen proceffirt. — Die Auflöjung der Bürgermwebhr 
im kommenden Januar it beihloffen und Webrpflichtigkeit bört auf. 
— Der von. den daniſchen Behörden ſteckbtieflich verfolgte Literat 
Theodor Bradiow, befonderd wegen feiner „Geſchichte Schleswigs 
Holfteins von 18438 — 52° angefochten, bat fi von bier, nadıs 
dem er mehrere Wochen bei Gefinnungsgenoffen Schuß gefunden 
haben foll, vor acht Tagen nach Neuyork eingefchifft umd A alüds 
lich nad See gefegelt. 


Franfreid. 


Paris, 28. Dec. Heute Nachmittag 3 Uber traf der Kaifer 
von Gompiegne auf dem mit Fahnen und Tropbien geſchmückten 
Nordbahnhofe ein, wo Abtbeilungen Infanterie und Eavallerie aufs 
geftellt waren, und der Marſchall Magnan, die Präfeften, Die 
Baln-Direftoren zc.. ihm empfingen. Der Kaifer gab beim Ausſtei⸗ 
gen der Lady Gomlen den Nrm; der. Prinz Napoleon, Lord Cow— 
ley, der Minifter des Auswärtigen, Baron Rothſchild ze. begleite⸗ 
Nachdem er an die ihn empfangenden Beamten einige 
freundlihe Worte gerichtet hatte, ftieg der Kaiſer in einen zwei⸗ 
fpännigen, von 25 Garabiniers esfortirten Wagen, dem acht ans 
dere Wagen folgten. Beim Hinausfubren aus dem Bahnhofe wurde 
der Kaiſer von den Zaufenden, Die berbeigeeilt waren, wm ibm zu 
grüßen, mit Kaiſer-Vivats empfangen, Die ununterbrodyen auf der 
ganzen Fahrt bis zu den Tuilerien fortdauerten, wo ſich eine noch 
größere Vollsmenge geſammelt hatte. Bei der Ankunft des Kaifers 
trat die ganze Mache der Tuilerien ins Gewehr, und die Fahnen 
wurden auf dem Palafte und dem Loupre aufgezogen. 

Das Kriegsgeriht von Montvellier bat fein Urtheil über die 
December *Infurgenten von Bedarieur geſprochen, adıt find zum 
Tode, zwei zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und einer zu zwanzig 
Jahren Zwangsarbeit verurtbeilt worden. 

Paris, 28. Dec. Der Senat war geftern Abends durch 
Briefe, die den Senatoren in ihre Wohnungen gefandt wurden, 
auf heute um 2 Uhr einberufen worden; der Staatsminifter verlas 
ein fatferliches Dekret, welches die Seffion des Senates bis zum 
14. Februar, dem Zeitpunkte, wo der gefehgebende Körper zufans 
mentritt, für geſchloſſen erklärt. Dieje gewiffermaßen im Gehei— 
men und in einer dem überlieferten Brauche zumiderlaufenden Weiſe 

eſchehene Zufammenberufung (es war bisher Sitte, dieſelbe im 
oniteur anzufündigen) bat auf der Börſe eine gewiffe Beftürzung 
verurfacht und ein Sinken der Gourfe berworgebradt. — Das 
Schreiben des Papftes an den Erzbifhof von Mecheln, den Primas 


und fdaut ruhig und lange binab auf den Strom im ber Tiefe. Wie 
dumfel, wie jchredlih dunfel und ſchwatz! Kin rauſchender, klagender 
Ton weht ans der ftrudelnden Fluth empor. Der Gedanfe, bis dahin 
halb verwirrt und verftört, gewinnt wieder die Oberhand in ihrer Stele. 
Sie prefis die Stirn in die Hände und denkt — benft ruhig, ganz 
rubig. ' 
„Ih erinnere mich, daſt ic einſt Selbſtmord für etwas beinahe 
unmögliches bielt; ich konnte +8 micht begreifen, wie Menſchen freiwillig 
eine fröhliche, fhöne, glückliche Welt zu verlaffen und fi in Dunkel und 
Dernichtung zu fhürgen vermochten. O, fprac ich bei mir ſelbſt, das 
find arme, wahnfinnige Gefhöpfe, welcht das thun; nur ein Wahnfinni- 
ger iſt eines ſolchen Entſchluſſes fähig! Und wenn id den ſchwarzen 
Strom erblickte, und hörte, daß ſich dieſer und jener hineingeſtürzt, 
wandte ich mich ſchaudernd ab und dankte Bott, daß ich meinen geſun— 
den Verſtand habe. Ich babe jeht meinen gefunden Verſtand wie einſt. 
aber ich denfe nicht mehr wie damals, Hunderte haben ſich ſelbſt den 
Tod gegeben, in einem Augenblick ift alles worüber; was liegt daran, 
ob die Zahl derſelben fih um eine vermehrt? Wozu follte ich leben? 
Ich babe nichts mehr zu hoffen, niemand wirb mic; betrauern, niemand 
wirb fi darım kümmern, ob ich morgen durd die Falten, elenden Gaſ— 
fen gehe oder den dunkelfluthigen Strom binabtreite. Sa, ich will es 
thun; meine Seele ift bereit! Gott, vergib mir... Mutter, id komme 
zu Dir!" — Sie richtete fih empor, um binabzufpringen; in bemfel- 
ben Augenblick aber ließ fi ein Geräufh von Stimmen und Fußtritten 
vernehmen, Laß fie vorübergehen, laß fie vorübergehen, ſprach fie leiſt 
bei fih und von der Balnfrade ſpringend, verbarg ſich fi in einem 
Winkel ber Vertiefung. 
(Fortfepung folgt.) 


* 


' 3 


von Belgien, wird als eine direkte Lection an den framgöfihen Cle⸗ 
rus betrachtet, der fich meuerdings zu viel mit Politik abgegeben 
bat. Der Papſt fordert den Erzbifhof auf, der beigiichen Geift- 
lichkeit zu empfehlen, fi nicht mit der Politik zu befchäftigen, bes 
fonders aber die Verkältmiffe Belgiens zu frankreich unberührt zu 
laffen, — Prinz Napoleon Bonaparte wird fi noch vor dem Früh: 
jahre als Generals Gouverneur nad) Nigerien begeben, unter dem 
Titel: Lieutenant des Kaifers. General Randon wird nach Franke 
reich zurückkehren, und General PBeliffier zum Oberbefehlshaber der 
Truppen in Algerien ernannt worden, (Köln. Ztg.) 

Paris, 29. Dec. Den neueſten americanifchen Blättern zu— 
folge bat eine framgöfifhe Escadre Semana (öftlide Halbinfel 
St. Dominge’s) ocupirt. 


Belgien. 


Brüffel, 28. Dec. Bor wenig Stunden (11 Uhr Morgens) 
verſchied hier in einem entlegenen Haufe der Lömener Vorftadt, uns 
gefannt und unbeadhtet eine arme Gpilantin, Die noch vor wenig 
Fahren in ihrem Heimathsiande eine der ehrenvolliten geichellichafts 
lichen Stellungen einahm und fidh der allgemeinften Achtung erfreute : 
die Mutter Ludwig Koffutb's. Bon fräftigem Körperbau und 
ungewöhnlicher Geiſtesſtärle war fie troß ihrer 72 Jahre noch vor 
kurzem rüftig und munter. Die fdhweren Leiden, welche fie in den 
legten drei Jahren trafen, baben ihre Geſundheit allmählig unter: 
graben. Der unglüdlice Ausgang der ungarischen Revolution und 
das Exil Koſſuth's verfegten ihr den erften harten Schlag. Die 
lange Haft ibrer zwei Zöchter und das Eril, in das fie im Gom: 
mer d. 3. mit ihnen wandern mußte, qaben ibr den legten Stoß, 
und feit fie im Juli d. J. bier angelangt, war ihre Geſundheit 
nie vollkommen. Gin Bruchleiden warf fie vor Drei Wochen aufs 
Bett, das fie feitdem nicht verlaffen und auf dem fie heute nad 
einem fehr hartnäckigen 40ſtündigen Todesfampfe, während deffen 
fie wiederholt um Beſchleunigung ihres Endes bat, in deu Armen 
ihrer Töchter geendet. Ihr beißeiter Wunfch während der letzten 
Zage war, ihren einzigen vielgeliebten Sohn noch ein mal feben au 
können. Auf eine Anfrage, welche Freunde der Familie diesfalls 
höbern Orts machten, wurden Bedingungen geftellt, die man Koſ— 
futb gar nicht mitzutbeilen wagte, und die arme Frau mußte auf 
diefen letzten Lebenswunfd verzichten. (D. A. 3.) 


Groföbritaniem. 


London, 27. Dec, Ueber die liberalen Abfichten des 
Aberdeen’fihen Eabinets fucht Lord 3. Nuffell in einem furzen 
Schreiben jene Wähler in der City von London zu berubis 
gen. Er erklärt darin, daß er nach wie vor, neben der Kortfühs 
rung des Freihandelsſyſtems, für die völlige Emancipafion der 
Juden und für Ausdehnung der politifhen Rechte zu wirken 
entichloffen fey, und daß das Minifterium Des Grafen Aberdeen 
ſich angelegentlihft mir dieſen Fragen befhäftigen werde. „Durch 
den Anſchluß an Lord Aberdeen's Verwaltung — fchließt der ehe: 
malige Minifter des Innern, jegige Minifter des Auswärtigen — 

laube ich am beiten die Sadıe des rationellen und erleuchteten 
Sortferitte zu fördern, der mein ganzes Leben gewidmet war. Auf 
den Fortſchritt werden alle unfere Bemmibungen gerichtet feyn. Ich 
erblide in der Ausdehnung des Unterrichts, der bürgerlichen und 
religiöfen Freibeit, der Handelsfreiheit und der politifchen Mechte Die 
wahren Mittel für die Erhaltung der Inftitutionen, unter denen wir 
ein fo großes Glück genoffen haben.“ 

London, 28, Dec. Der Globe meldet folgende Ernennun— 
en: Lord St. Germans zum Vicekönig von Irland; Brody zum 
— 2* für Irland; Brewſter zum Altorney General für Irland; 

John Sadleir zu einem der Lords des Schatzes; F. Peel zum Uns 
ter-Stantsfecretär der Eolonien ; Lord Wodehoufe zum Unter-Staats- 
ſecretaͤt des Auswärtigen; Bernal Osborne zum Secretär der Ads 
miralität; Keogb zum Golicitor General für Irland; G. Fihroy 
zum Unter Gtantöfeeretär des Innern; Sir W. Page Wood zum 
Dicefangler. — Der Solicitor General für England tft noch nicht 
ernannt. An der Spike der Armen:Verwaltung wird Baines ftehen, 
und Strutt ift zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter beftimmt, 

Der franzöfifhe Gefandte, Graf Walewsti, hat ums 
geftern verlaffen umd gebenkt drei Wochen in Paris zu verweilen. 
Se. Erellen; hatte furz vor der Abreife eine —— mit Lord 
John Ruffell, in welcher die hetzlichſten Verſicheru treffs der 
gegenfeitigen Beziehungen Englands und Frankreichs ausgetaufcht 

urden, 


j Amerika. 
Die Staatenwahl von Ealifornien liefert folgendes Refuls 


tat: für den Senat 6 Demokraten und 7 Wigs, für das Repri- 
fentantenhaus 41 Demofraten und 19 28* die Majorität für 
Pierre und King belief ih auf 16,000 Stimmen. — Wan fpricht 
wieder viel von einer Spanien wegen ‚des Aufaufs von Cuba zu 
machenden Dffere. Gin Angebot, diefer Art ift durch Vermittlung 
eines Hrn. Soule aus Louiſiana fhon im Jahre 1846 gemacht 
worden. 

Amerikanische Blätter wollen wiffen, der Kaifer von Rußland 
habe eine Expedition nach Javan anbefohlen, um auf das Vorbas 
ben des dahin abgegangenen nordamerifanifchen Gefchwaders ein 
wachſames Ange zu baben. 





Vermiſchtes. 
Reutlingen, Ueber die Wirkungen der Epploſion der bieft- 
gen Pulvermühle, welche am 27. Dec. aufflog, theilt der „Schw. 
Merfur‘’ folgende Detaild mit: Am 27. follte fie, nach dem Stilljtand 
über die Feſttage wieder angelaffen werden. Ich böre, daß dies bei 
Pulvermüblen immer der geführlichfte Augenblid fen. Da fing fie 
im füdlichen Theil des Werkes Feuer, und mit drei furchtbaren 
Schlägen, dröbnender, ald wenn der Blitz einfchlägt, flog ein Theil 
nad) dem andern auf, war aber auch die Nachbarſchaft nahezu eine 
Nuine. Die Berwüjtung umber in weiter Kreis ift eine entſetzliche. 
Viele hundert Schritte weit entfernt find alle Dächer abgedeckt, alle Fens 
fter eingeiprengt, die Zinmerdeden eingeftürzt, Die Thiren ausgehoben; 
je näber, um jo ſchrecklicher iit die Zeritörung. Eines der Nachbarhäus 
jer hängt nur noch locker in feinem Sebälfe, bei den andern find Die Ries 
gelwände eingedrũckt, in einer benachbarten Fabrik ift die Maschine im 
allen ihren Theilen zerriffen, ftarfe Obftbäume liegen, mit grauem Nieder- 
ſchlag übergoffen, ausgemurzelt am Boden, ſchauerlich aber ift vollends 
der Anblic des jhwarzen Trümmerhaufens, zu dem die Mühle felbft 
geworden tft. Der Kanal fogar, deſſen Waſſer das Werk trieb, 
it faum mehr zu erkennen. Sein Schlamm it zu einem Hügel 
aufgeworfen und det das ganz zufammengedrüdte Magazinsge— 
bäude, das auf feinem andern Ufer ftand, Das aber wabrjcheins 
lich dadurd vor der Mittheilung des Feuers geihügt worden iſt; 
15 Gentner Pulver lagen in ibn; wenn auch dieſe losgegangen 
wären, je ftünde weit umber, fein Haus mehr, Die Gewalt der 
Grplofion war ungebener: nicht blo8 wurden bis weit berein in die 
obere Stadt Fenſter und Thüren gefprengt, Defen eingemorfen und 
Dächer beſchaͤdigt, und zwar auf den von der Pulvermühle abges 
febrten Seiten der Häufer ebenfowobl, als auf den ihr zugewendeten ; 
bis halbwegs Vepingen flogen Falken, mitten in Bepingen wurden noch 
Feniter eingedrüdt, in Gondeliingen Thüren eingefprengt, in Eningen, 
das doc) durch Die dazwiſchen liegende Achalm gededt war, ſchnellte der 
Stoß Fenfter und Thüren auf und entleerten fib die Schüſſelbret⸗ 
ter in den Küchen, und Alles iprang auf die Straße, weil Jeder 
meinte, es fen fein Giebel von einem Erdbeben eingeftürzt, bis 
die furditbate Nauchwolfe , —— der Achalm aufſtieg, wie ein 
riefenmäßiger Luftballon, die Wahrheit vermuthen ließ. Menfchen- 
Icben aber find feine zu beflagen. Ein Arbeiter, der neben dent 
Werke fand, wurde wunderbarer Weife nur leicht verlegt; ein zwei— 
ter, vom Stoß zu Voden geworfen, rettete fih in die Echatz. Rur 
die fplitternden Fenſter haben zahlloſe einere Verwundungen In vielen 
Häufern verurfacht. Der Befiper des zerftörten Werkes, der in der 
Näbe wohnt und eben am enter ſtand, iſt durch deffen Zerfpringen 
bedeutend verlegt worden; im nabegelegenen Waifenhaufe, wo fein 
Fenſter und fein Ziegel mehr ganz it und die Deden alle eingebros 
den find, wurde ein am Fenſter fipender Aranfer bis zur entges 
genftehenden Wand geſchleudert, Fenfterfplitter fteden wie Polze in 
den Thüren; im weiter entfernten Häufern wurden Sitzende von 
ihren Stühlen geworfen, und der Schreden wirkte bei Manchen bis 
zur Betäubung und Ohnmacht, (Die Erfhütterung wurde aud in 
Schorndorf, 6 Meilen von bier, in Urach, Eßlingen verfpürt.) 


(Bafferftoff als Erleuhtungss und Heizungs 
Material.) Bor Kurzem bat ein Franzofe, Gillard einen Appas 
rat erfunden, das Wafferftoffgas als Erleuchtungs » und Heizungs: 
material in Anwendung zu bringen, Die Verſuche, größere Räume 
damit zu erwärmen, haben ein befriedigendes Refultat er eben und 
es ſteht mit Wahrfcheinlichfeit zu hoffen, daß künftige weitere Ver⸗ 
fuche die Nichtigkeit und Brauchbarkeit dieſer hochwichtigen Entdes 
dung beftätigen werden, Der größte Vortheil bei der Heizung mit 
Maflerftoff ift der, daß alle Wärme im Zimmer bleibt, was bei 
der gewöhnlichen Feuerung nicht der Fall if. Diefer Verluſt iſt 
beim Holze und bei Steinfohlen ein fehr beträchtlicher,, da ja bie 
meifte Birme zum Schornftein hinausgeht, Kürzlich hat num, wie 


eine October Nummer der Tagesberichte über die Fortfchritte der 
Naturs und Heilkunde erzählt, der Waſſerſtoff nad Gillard’s Ans 
gabe im der ausgedehnten Silberplatirfubrif von Chrütofle in Paris 
mehrfache Verwendung, befonders aber zur Erleuchtung gefunden, 
Das Licht zeigt ſich außerordentlich lebhaft und conjtant. Ueber— 
dies bat die Praxis folgende Vortbeile ergeben: Das Waſſerſtoff⸗ 
gas iſt billiger als irgend ein anderes, das zu dem Zweck der Ers 
leuchtung gebraucht wird, Es koſtet ümgeführ den ſechszehnten 
Theil des Steinkohlengaſes. Es ift Deshalb mit großem Vortheil 
zur Feuerüng beim Kochen uud zu zablreihen andern Zwecken in 
den Gewerben zu verwenden. Hier wird es z. B. zum Köthen ver— 
wendet, wobei die fräftige desoxydirende Wirkung des Waſſerſtoff— 
gaſes von großem Nugen ift. Das Waſſerſtoffgas iſt beim Vers 
frei von allem unangenehmen Gerucb, was von Steinkohs 
len- und Delgas ſich nicht rühmen läßt. Die BVerbrennungspros 
dukte beftehen bei ihm ja faſt einzig aus Waffer, das ja wie die 
Produfte der Verbtennung anderer Gaſe meder unangenehm auf 
Nafe noch auf Die Lungen wirken kanu. Würde Wafferftoffgas als 
gemein gebrannt, jo würde aud die Schädlichkeit vermieden, den 
große Steinfohlengaswerfe auf große Städte und volkreiche Diftrifte 
ausüben. — Die Erzeugung dieſes Gaſes ſoll fih in jeder Gas— 
anftalt bei einer geringen Abinderung der Netorten bewerfftelligen 
laſſen; ebenfalls bedarf es feiner weſentlichen Veranlaffung in den 
andern Apparaten, außer dab in den Brennern ein Platinaneg angebs 
bracht werden muß; denn dieſes ift nötbig, um Die Flamme des 
Waſſerſtoffgaſes, die allein für ſich ſeht ſchwach leuchtend iſt, leb— 
hafter zu machen. 


Nachſſchrift. 

München. Nach dem Vollsboten beſteht auch in Bayern 
ein Verein der heil. Kindheit, der 20 bis 30 Tauſend 
Mitglieder zählt, dur deren Gaben von nur I Kreuzer monatlich 
bereits die Summe von 5000 fl. zufammengebracdht worden tft, die 
zu Miffionszweden, namentlich in China, verwendet wird. Bor 
einigen Tagen ift der Kronprinz Ludwig mit Erlaubniß feiner k. 
Eltern als Ghrenverjtand an die Spige Diefes Vereins der heil, 
Kindheit getreten. - 

Burglengenfeld, 22. Dec. Endlich ift unfere Fabrif im 
Sauforit der Vollendung nahe. Nächfter Tage wird der Direktor 
für Diefelbe, mit Namen Schlegel aus Oeſterreich, erwartet, und 
am 10, Januar 1853 foll der erite Verſuch, Eiſenbahnſchienen zu 
fabriziren, gemacht werden, 
bafte Menge Nobeifen, zumeift in oberpfälziſchen Hochöfen erzeugt, 
ver, und eine bedeutende Quantitaͤt Braunkoblen iſt zu Tage gefürs 
dert und in den hiezu eigens erbauten Kohlenſtädeln aufgehäuft. 

Frankenthal, 28. Dec. Heute find wieder zwei neue Wu— 
cherprozeſſe bier anbängig geworden, der eine gegen Georg Jakob 
Neger und der andere gegen deſſen Makler Seligmann Loeb, beide 
von Freinsheim. Bei Roger it eine fehr beträditliche Partie Alten 
in Beſchlag genommen worden und dürften darin bei der bedeutens 
den Wohlhabenheit Diefes Mannes ſehr anſehnliche Kapilalien figu— 
riren. 





Am 30. December 1852 wurden in öffentlicher Sitzung bei 
dem f. Kreis: und Stadtgerichte Vapteuth: 

1} die ledige Eliſabetha Schott, _ 

2) die ledige Elifabetba Wendler, beide von der Ginzel bei 
Sparneck, k. Landgerichts Münchberg, jede zu zwei Jahre 
Arbeitsbaus, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebs 

ſtahls, verübt an verfbiedenen Perſonen; \ 

3) der Hüfnergejelle Chriftopp Sabr von Trebgait, k. Landge— 
richts Kulmbah, wegen Verbrechens der Urkundenfälſchung, 
verübt zum Schaden des Münftermächters Jafob Böhner zu 
Um in Würtemberg, zu 4 Jahre Arbeitshaus; 

4) die ledige Maria Sibylla Ott von Streitau, k. Landgerichts 
Berne, wegen Vergebens des Dichftahls bei Katharina Bens 
fer zu Streitan, zu 5 Monat Imangsarbeit ; 

5) der Schwabenverblafer und Gemeindediener Karl Weidner 
von Oberfopau, k. Landgerichts Rebau, wegen Bergebens der 
Unterſchlagung, verübt an dem Schlofferaefellen Nofenber- 
ger von da, in contumaeiam zu ein Monat Gefüngniß 
verurtbeilt. 

Beim k. Kreiss und Stadtgerichte Bayteuth kommen Samſtag 
den 8, Januar 1853 zur Öffentlichen Verhandlung : 

1) Unterfuchung gegen Häfnermeifter Jobann Schufter von Weis 
denberg wegen Verbrechens der Unterfchlagung, verübt an 
der Wittwe Margaretha Barbara Roß von Weidenberz ; 


Es Liegt zu dieſem Behufe eine nams . 
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2) Unterfuchung gegen die Iedige Dienftmagd Katharina Unter: 
burger von Fichtelberg, f. Landgerichts Kemnath, wegen 
Vergehens des Diebſtahls, verübt an der Sufanna Barbara 
Sametb von Rebau ; 

3) Unterfuhung gegen die Taglöhners » Wittwe Barbara Fifcher 
von Meffengrund gegen Die ledige Taglöhnerin CElifaberha 
Sebi — vs DESK N —— Stadtfteinah, wegen 

ergehen iebſtahls, verübt an der Handels 
ch Fi Naila ; v —— 

4) Unterſuchung gegen den Webermeiſter Lorenz Friſch von 
Münchberg wegen Verbrechens des Tiebfabls,d —9— an 
Georg Konrad Käppel, Bäckermeiſter von Münchberg. 

Am Montag den 10. Janııar 1853: . 

Unterfuchung gegen den I5jähriger Knaben Jobann Nikol Pudta 
von Autengrün umd gegen Die ledige Wilbelmine Kraut: 
gärtner von Hof wegen mehrerer Diebftäble, verübt am 
verſchiedenen Berfonen. 


‚„Bamilien:Mabridten. 
Geborene. 31. December. Der Sohn des Schneidermeifters 
Rofenitein dabier, 
„ Zbermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien anf 0 ® 
R. tetucirt.) . 


nn 12 Uber | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr - 

IöRorgens. Mittags. | Abende. Worgend.| Mittags. | Abends, 
31. | -+19,2] +2%,3 | +2%,1 1327,85/328°,431328,74 

Wind amd Witterung — Benerfungen. 5 

SD. — Trübe. Rachm ittags nebelig, Nebelreifen (0%,6) auf tem 
DO‘). 

Hödfte Femperatur: -+30,0. Niederfte Temperatur: 410,2, 

Mittlere Temperatur: 19,97. Mittlerer Luftdruck: 328,44, 

In ter Racht: Riederſte Temperatur: +19,0, Höchſte Temperatur: 
+2°,3, 

Am 1. Januar: 1853 Morgens 6 Uhr: Thermometer: +19,6. Ba: 
rometer : 328,43. b 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 








Thermometer 
Deckr, nad Reaumur, 


1852. 

















Anzeigen 
Harmonie - Gefellfchaft. 


Programm 
der weiteren Winter: Bergnügungen. 
Sonntag tem 2, Januar 1853: muſikaliſche Unterhaftung. 
Donnerfag „ 8. * 
Senntaa „ ®» 


10. Tanz + Unterhaltung. 
23. . 
— 30. u 
Montag 7. Rebruar 1853: arofer masfirter Ball. 
Dienfaa „ 1. März 1853: Feier des 5Ojährigen Beftebens 


der Gefellichaft, 

Die in der Raftenzeit Statt findendenten mufifalifden, dra⸗— 
matifchen und andern Unterbaltungen werden fpäter beſtimmt und bes 
fannt gemacht werben, 

Bapreutb, den 18, December 1852. 
Die Vorfteber 

Ich empfehle mein Sager von Rhein- um Franfenweinen, 
Burgunder, Bordeaur, ächten Musfat, Malaga und 
Moutfillon, feiniten Batavia Arac, Jamaica Rum, 
Franzbranntwein ze, zur geneigten Abnahme unter Zufiderung 
ter billigen Preiße. 

Herrmann Bender. 

Gutes Fafpech fortwährend billigt bei 

. Johann Andreas Zapf. 

Heute am 1. Januar Tanzuuſik in der Altſtadt kei 

Gienf, Gaſtwirth. 


An die Ziegeleien. 


Blachsfpinnerei. _ 
Drud von Theodor Burger in Baprsutb. 








Dachziegeln Fauft bie 








Die Zeitung erfcheint 
t 


und Auslandes. 








Sonntag * Q 





Deutihbland. 


Münden, 31. Dee. Nachdem eine nambafte Anzabl der 
bei der jünaft. beendeten Prüfung der Rechtsfandidaten Zuruckgewie— 
jenen ſich in die Heimath begeben bat, um zu Haufe oder neben 
pialtiſchen Uebungen bei Alnterbebörden ihre Studien fortiuiegen, 
wird durch eine gemeinfame Entſchließung der Stuatsminifterien 
der Juſtiz, des Innern und der Finanzen unter Bezugnabhme auf 
eine frühere Bekanntmachung auf die Unſtatthaftigkeit ſolchen Ab: 
gangs von den Hochſchulen bingemwiefen, und die untergebenen 
Amtsvorftände beauftragt, ſolche Rechtskandidaten in dem Kanzleien 
wit zuzulaſſen, Sondern Diefelben vielmehr zur ungeſäumten Rück— 
fehr an die Alniverfität Webufs der Aortfekung ihrer Studien 
aufzufordern. — Am kommenden Montag wird eine meitere Wer: 
loojung der Aproz. GirumdrentensAblöfungsicheine, im Betrag einer 
balben Million Gulden, im f, Odeon dabier vorgenommen. 

\ j (N. Abdita. ) 

Der k. Univerfitätsprofeffor und Gonferwator des chemiſchen 
Saboratoriums, Dr. v. Liebig, wurde ſammt feinen Nachkommen 
in die bayeriſche Adelsmatrifel bei der Freiherrnklaſſe aufgenommen. 


(Dienftes:Nahrihten.) Der Landricter Dr, Andreas 
Zilfer von Ebermannſtadt wurde unter dem Ausdrudfe allerhuld— 
volliter Anerkennung feiner treuen und eifrigen Dienftleiftung für 
immer in den Nubeftand verlegt, und zum Yandrichter von Gbers 
mannftadt der J. Aſſeſſot des Landgerichts Bamberg 1. Job. Phi— 
fipp Anton Degen befördert; als I. Aſſeſſor des Landgerichts Bam: 
berg I. ift der 11. Yandgerichts:Nffeffor zu Lichtenfels Georg Gelder, 
und als 11. Aſſeſſor des Landgerichts Lichtenfels der dortige I. Al— 
tuar Ehriſt. Witt. Eduard Landaraf, und als I, Aktuar dafelbit 
der 11, Aftuar Peter Kittel vorgerückt; endlich wurde die II, Aktnars— 
ftelle des Landgerichts Lichtenfels dem Appellationsgerichts-Acceſſiſten 
Korenz Graſſer aus Huppendorf, zu Bamberg, verlieben; als Land» 
rihter von Thurnau der bisherige Vorftand der Gerichts⸗ und Po: 
ligeibehörde Burgbaslah, Johann Ghriftian Theodor Landgraf 
ernannt; als II. Affeffor des Landgerichts Bamberg II. der IH. U: 
jeffor des Landgerichts Weismain Franz Iofepb Konrad Schneis 
der, feiner Bitte gemäß, berufen, und die II. Landgerichts = Aifels 
forsftelle zu Weismain dem geprüften Nechtspraftifanten "Andreas 
Reiter von Goßmannsdorf, dermal zu Ebern, verliehen, Zu 
Poſt⸗Officialen II. Klaſſe wurden die Poit s Affiitenten Friedrich 
Schneider aus Bayreuth beim Oberpoftamt Augsburg und Chris 
ſtoph Bäbr beim Poftamt Hof ernannt, 


Köln, 29. De. Die N. Preuß. Ztg. und andere Blätter 
haben in der neueften Zeit allerlei Mittheilungen und Gerüchte ges 
bracht in Bezug auf die Neife Sr. Eminenz des Herrn Gardinals 
und Erzbiſchoſes von Köln und anderer höher Kirchenfürſten nad) 
Rom, über ein zu befonderen Zwecken abzuhaltendes Gonfiftorium, 
fo wie über die Salbung Louis Napoleon's von Zeiten des beili- 
gen Vaters und eine Reife Sr. Heiligfeit nadı Köln x. Wir kön— 
nen die zuverfichtliche Behauptung aufitellen, daß all dieſes Gerede 
der Begründung entbehrt. (D. Bolfsh.) 

Aus Kurbefien, 28. December. Ungewöhnliches Aufſehen 
macht im unſern Sreifen ein Preßptoceß, welder die Theologie vor 
die Schranken der Juftizpflege gezogen bat. Gin Auffag der Kaffe: 
fer Ztg. hatte im micht chen gewählten Ausdrüden, doch aber, wie 
uns feheinen will, noch innerhalb der Gränzen der Kritif, Dem bes 
rühmten Orientaliften Sildemeifter, Profeffor der Theologie zu 
Marburg, vorgeworfen, er lehre, daß die Bibel ein „unſinniges 
Machwerk von Menſchenhänden““ fen. Gildemeiſter erachtete jich 
hierdurch für verlegt, und ftatt einen ungemeffenen Ausfall mach 
der Potitif des Mondes ſchweigend binzunebmen, hielt er es für 
nötbig, den Fall der Staatsprofuratur als eine Injurie und Ber: 
leumdung anzuzeigen. Die Staatsbehörde erbob auch eine deßfall⸗ 
fine Anklage, und der Redaftenr der Kaffeler Zeitung, Hr, Ober: 
müller, wurde von dem betreffenden Briminalgericht in einige Tha— 
fer verurtheilt. Dbermüller legte zwar anfänglich Nppellation dage— 
gen ein, ließ diefelbe indeifen bald wieder fallen. Nunmehr aber 


a Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 106. 
| Nro. 2. 


Preis für ben Jahr · 
gang 6 fl., balbiähr: 
lich 3 fl.. vierteljäbr- 
lich ı fl. 30 fr. Anfer- 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt« 
Zeile 4 fr. 
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2. Jannar 1853. 












trat die Staatsbehörde in der Perſon des Generalſtaatoprokurators 
auf die Seite des Belflagten, und nahm Die fallengelaffene Beru« 
fung anf, weil der Beklagte mit der Einrede der Wahrbeit entbört 
worden "fen. Der Grinrinalfenat des Dbergerichts zu Kaffel aina 
bierauf ein, und lich jene Ginrede nadträglih zu, Der Beklagte 
gab in dieſem Verfahren zwar nach, daß er nicht bemeifen könne, 
daß Gildemeiſter je die Incriminirten Worte geichrieben oder ge: 
ſprochen babe; allein er wolle aus feinen Gollegienbeften dartbun, 
daß jeine Ueberzeugungen in der That dahin gingen, die Bibel 
fen nicht Gottes Wort, Sondern ein Menſchenwerk. Auffälliger- 
weile lieh ſich Gildemeifter, weil er ohne Mechtöbelitand war, auf 
eine ſolche Yeweisführung ein, während er hart darauf hätte in- 
fiitiren follen, dab ibm Die obigen Worte nachgewieſen merden 
müßten, da fie formeller Natur ſeyen. So entwidelte fih das 
merfwirdige Scaufpiel, daß Gildemeifter vor dem Gerichte ein 
Eramen eigenfter Art zu beftcben hatte, 3. ®. über Die Frage: ob 
er glaube, dab Jakob weniger als zwölf Söhne gehabt babe, -ob 
Jakob oder nur Afaaf mit Abrabanı verwandt geweſen fen, ob er 
die Geſchlechtsregiſter der Bibel für richtig, was er von der Offen- 
baruna Johannis halte, ob Matthäus und Lufas in ihren Evan— 
gelien in Diserepanz wären u. ſ. w. Gildemeiſter foll mit einem ‘ 
foldien Aufwande von Gelehrſamkeit, mit einer ſolchen Fülle be 
braͤiſcher und griechiſcher Gitate geſprochen baben, dag mancher einen 
Dolmeticher gewünſcht babe. Dabei bat denn noch ein gewiffer 
Rechtoptakticant Bickell eine eigentbümliche Molle nefpielt. Diefer 
junge Mann nämlich, welchen eine wäterlihe Sorgfalt für den frag. 
lichen Artikel der Kaſſeler Zeitung zu befeelen fcheint, fungirte erft« 
fich als Vertreter und Defenfor des beflaaten Hrn. Obermüller, ſo— 
dann als Zeuge und Ausfunftöperfon, endlich als Gehülfe des Ge— 
neralftaatsprochrators. Eine von ibm gebaltene Rede fihlicht, wie 
die Kaſſeler Zeitung berichtet, mit der Belehrung an die Nichter, 
daß fie bedenken ‚möchten wie fie den vorliegenden Fall nicht vom 
rein juriftifben Standpunkte, jondern ald chriftliche Richter in ei- 
nem chriftlichen Staate zu beurtheilen hätten. Eine neue Art von 
Ermahnung an ein Richtercollegium in einem Berleumdımasprocet ! 
(A. 3.) 

Wien, 28. De, Der k. k. Gefandte zu Paris wird in den 
naͤchſten Tagen dem neuen Kaiſer der — amtlich die Aner— 
kennung Seitens feiner hoben Regierung mittheilen und feine neuen 
Berlaubiqungsfchreiben übergeben, Regierungen verfehiedenen Urs 
forungs fönnen wohlwollend und freundichaftlich nebeneinander bes 
fteben, wenn fie von der gleichen Abſicht befeelt find, nicht nur 
den Zerritorialbefig und den durch ihn bedingten Frieden Europa’s 
aufrecht zu erhalten, ſondern ſich auch über alle vorliegenden oder 
fünftig auftauchenden Fragen im wahrhaft fonferwativen Sinne zu 
verftändigen.. Man bat überwiegenden Grund, anzunehmen, daß 
die ausgeſprochene md dabin zielende Abſicht Ludwig Napoleons 
recht und aufrichtig gemeint iſt, umd Die lonale Anerkennung feiner 
KRaiferwürde von Seiten der öſtlichen Großmächte, melde nunmehr 
erfolgt, kann Das bis jet beitandene qute Einvernehmen mit Franf 
reich nur verftärfen, Die Nırerfennung der territorialen Bearenzung, 
ſowie Die Verträge fie fefiitellen, bat der neue Kaifer der Aranzofen 
in feiner Botſchaft an den Senat offen ausgefprodyen, und es 
ſtimmt dieſes volllommen mit den fonitigen Erflärungen feines Ka— 
binetes überein, — Nach einem ziemlich alaubmwürdigen Gerüchte 
wird Fürſt Daniel von Montenegro den von ibm mit dem türkijchen 
Befehlshaber abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand —— um nach Wien 
zu kommen. Heute noch werden zuverläſſige Nachrichten darüber 
eintreffen. Der tichernagorifche Fürft wird, wenn er wirklich koͤmmt, 
bier wenig Billigung feiner Kriegs» und Eroberungsgelüfte finden. 

(Allg. Itg.) 

Trieft, 28. Dec, Die k. k. Centralſeebehörde macht im 
osservatore triestino bekanut, daß die großberrliche Regierung 
beſchloſſen babe, die oberalbanefifche Kite von Duleigno an bie 
zur nördlichften Spige des, türfiicdhalbaniichen Gebiets in Blokade— 
zuitand zu erklären, Die Blofade wird mit dem Gintreffen der 
von Konjtantinopel gegen Montenegro ansgelaufenen Alotille ihren 
Anfang nehmen. 
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Paris, 29. Dech ‚Louis Napoleon, der belanntlich ein wor: 
trefflichet Reiter iſt, bat ih zu Compiegne in einen Wettſtreit mit 


der Marquiſe von Gontades, der erften Amazone Frankreichs, ein ) 


gelaffen und fich dadurd ein Unwohlſeyn zugesogen, weldes die 
Anwendung don Bintegeln mötbig machte. — Der Graf und die 


Sri n, rd»-find am 24. in Venedig angekommen. Die 
Pa 2 — — — flößte ihr Zuſtand feine Beforgniß-ein. 
Der „Gsaf..von- Chambord erwattet binnen ſehr kurzer Zeit den. Bes 
ſuch der Herzogin von Berrb, des Erzherzogs Marimilian von Eſte 
und ‚des. Herzogs. von Modena, Der vor ganz Kurzem aus frobs- 
dorf . bier -eingetroffene. Herr v. Blacas iſt von dem Grafen: von 


Ghambord. beauftragt worden, alle ebrlichen Legitimiften zum Be— 
baeren. bei, ihrer Ziolirung vom gegenwärtigen Regimente aufjufors 


N. 

Paris, 29. Dec. Nad dem Monitenr hat aud Schweden 
das Kaiſerthum anerkannt, indem unſerem Eeſandten zu Stodbolm 
angezeigt worden it, daß dem Grafen Löwenhielm ein neues Ber 
glaubigungsihreiben überſchickt und er beauftragt: werden ſey, dem 
Kaiſer die Gluͤckwũnſche des Königs Döfar darzubringen. Wie vers 
lautet, ſollen die Geſandten Oeſterreichs, Rußlauds und Preugens 
ihte veuen Beglaubigungsſchreiben bereits empfangen haben und. die 
Ueberreichung derſelben heute oder morgen zu erwatten ſeyn. — 
Auf der Boͤrſe war, beute ein Bulletin ‚über die Geſundheit des Kai— 
jerö angeſchlagen. Dasfelbe lautet: „Die Gejundleit Sr. Maje- 
fät des Kaiſers iſt vortrefflich. Paris, 29. Dec., 2 Uhr 50 Min, 
Der Polizei-Commiſſar.“ Dieſe Nachricht hatnur dazu. gedient, 
den. Glauben, an fein Unwohlſeyn zw. verftirfen. Glücklicherweiſe 


war die Börſe dem Schluſſe nahe, ſo daß fein Einfluß auf die 


Courſe erfolgte, ) 

‚ Einer ielegraphiſchen Depeſche aus Meffina vom 24. Dec. zus 
folge war Abd⸗el-Kader Tags vorher, dort angefommen und follte, 
nachdem er den Meta befucht, am 27, feine Weiterreiie nad Sura 


antreten. 
Spanien. 

Madrid, 25. Dec. Die Königin iſt gänzlich von ihrem Un— 
wohlſeyn wieder hergeſtellt und bat vorgeftern den franzöfiichen Ges 
jaudten empfangen, ‚Der ihr jeine neuen Ereditive überreichte. Auf 
die -Anrede,. Die ihr General, Aupick hielt, emwiderte fie unter Ans 
derem: „bei der Umgeſtaltung der Dinge in Frankreich hielte fie 
Niemanden für befühigter,. fie durchzufühten, als den Kaiſer Rapo— 
icon, «für, deſſen Wohlergehen ſie die heißeften Wünfche bege und 
fich freue, ıdem General Dies mittheilen zu können.’ (Köln, 3.) 

Madrid. ‚General Naronez war von Bayonne aus um (rs 
laubniß zur Rüdfehe nach Spanien eingefommen, aber vom Minis 
ſtetrath abichlägig beſchieden worden. 

Großbritaniem j 
Loudonu, 28. Dec. Der ‚Marco. Polo,“ welcher. diefer 
Tage von. der auftraliihen Colonie Victoria in, Englaud anfım, 


bat der Königin, ſo wird erzählt, als Geſchenk des. dortigen Gou— 
vernements einen Goldklumpen von 349 Unzen Werth mitgebracht, 


Fi Türkei. 


Aus Konftantinopel vom 18. Der, ſchreiht man der 
Zriet, Jg: Eine eben auftauchende Nachricht, welche indeſſen 
noch der ;Bejtätigung bedarf, erzählt von. einem neuen Einfall der 
Moutenegriner auf türkifches, Gebiet. - Ein Gaftell, 2 Städte und 
20 Dörfer fellen den fiegreihen Montenegrinern, welche alles was 
Muſelmann war niedermepelten, in die Gewalt gefallen ſeyn.“ 


— 
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Bermifsbtes. 
Köln, 30. Der. Ms ein Beleg für den überaus milden 
Minter wurde der Nedaction der Köln. Zeitung heute ein im 
reien gewachſener Doppelt blühender Vfirfich Zweig aus 
Rbendt überſandt. 
———f—— 
Zhermometer; aud Barometer: Stand in Bayrenth. 


hirut - Baromerer 
—— nt x 2. —— * EStand in par, Linien auf 0 * 
Saar 3 
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Befanntmacbung. 
Im Were der Hilfgvellitretung werden am Donnerftag den 
3. Rebruar f. Is. Vormittags 10 Uhr 
nachfolgeude Realitäten des Schuhmachergeſellen Iobann Adam Ho 
rath zu Stein in loco Stein nach Vorſchrift Des Hopothelengeſetzes. 
dann Der Rovelle vom 17, November 1837 meiftbietend verkauft, nemlich: 
I. das Söldcugut, 98. Nr. 15, A. Nr. 129, befichend im; 


a) dem VWobnbaufe, 48° lang, 27° breit, einſtöckig, mit Keller . 


und Stadel,. gewürkigt auf 290 fl. und iſt mit 450- fl. der 
Brandaſſekuranzkaſſe einverleibt , bezüglich deren Abminderung 
bereits Verhandlungen eingeleitet find. 
das Hofrecht neben und binter dem Haus von 12 [JMutben, 
Scergärtlein 113 [IRutben und Grasgärtlein ven 11 -DRur 
then, gewuͤrdiget auf 35 fl., i 
e) 4 Zagwert Feld, das Hetlasflecklein, Klaſſe 1. — I, ae 
Tdägt auf 50 fl, 
491 re Feld am Berg, ale 111. — I. geſchaätzt auf 
120 A, 
e) Tagwert Feld, das Weinleithlein, 
geſchaͤzt auf 20 fl. 
f) ein Achtel Tagwerk Huth und Gebüſch, das Weinleit blein. 
us 10 — 35äaͤhrigem Fichtenbeſtand, geſchäzt auf 15 fl. 
N. 1 Tagwetk Holz am Hammetbüthl mit 20 — 40fährtgem Fich⸗ 
ten: und Fohrenbeſtand, geſchäzt anf 180 M, — 
und werden hiezu Kaufsliebhaber eingeladen. 
Berne, am 26, December 1852, 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Anmen, Landrichter. 
Gorath. 


N 
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jett Wiefe, IV. Klaſe, 


— 


Anzeigen, 


Muſikaliſche Unterhaltung 
bei Herrn Popp zu St. Georgen, heute Sonntag den 2. Januar 
Nadmittans 3 Uhr, wozu erpebenit einladet 
die Familie Blechſchmidt. 


An die Ziegeleien. ’ 
Flachöfpinnerei. 


Eigarren und Tabacke, alle Sorten abgelagert bei» 
Wilb. Höflich. 
Harmonie -Gefellfchaft. 
Programm 
der weiteren Winter: Bergnügumaen. 
Donnerſtag „ 6. Januar 1853: muñitatiſche Unterbaltung. 





Dachziegein kauft die 





Sountag FE Sr » , 
46. 4 ! Tanz : Unterhaltung. 
„ 23. PR v. 
Im 30. 
Montag 7. Rebruar 1853: aroßer masfirter Ball. 
Dienſtag 1. Maͤrz 1853: Feier des 530fahrigen Beſtehens 
der Geſellſchaft. 
Die in der Faſtenzeit Statt findendenden muüſitaliſchen, tra 


matifben und andern Unterhaltungen werden jpäter beftimamt und bei 
faunt gemacht werden, 

Babreuth, den 18. December 1852, 
| Die Porfteber. 
Befanntmacbune. 

Von meiner in ganz Deutſchland bekannten und befickten, Stie— 
fel: Glanzwichfe, befindet fh ein Commiſſteuslager, bei deren 
Wilb. Höflich in Bayreuth, und it daſelba allein, aut und 
aͤcht in Büchfen zu 4% und 2% fr. zu -baben, 

G. Magas in Boltwarederf kei Leipzig. 
Deuck von Eheodor Burger in. Banreutb. 
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Die Zeitung eriheint 
täglich. 
JZu beziebeu durch alle 
Vofamter des ZRu— 
und Auslandes. 


Montag 
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Deutſchland. 


München, 1. Januar. Am 16. d. Dis, wird der erſte 
Kabinetsturier mit Regierungsdepeſchen an Ze. Maj. den König 
nach Italien abgehen. (R. Kerr.) 

Münden, 1. Januar. Morgens um 7 Uhr zogen beute von 


bier 2 Gompagnien vom Infanterie: Yeib s Regiment als Erekutions 


truppen gegen Miesbach, woſelbſt jüngit ein arges Haberfeld 
treiben ſtattgefunden bat, 

Münden, 1. Jau. Die ſämmtlichen Eremplare der be: 
tigen Nummer der ‚Augsburger Poſtzeitung““ wurden dieſen Nach 
mittag aleich nach ihrem Gintrefien auf dem biefigen Poitburean von 
einem Polizeicommiſiär mit Beſchlag beleat wie es ſcheint in 
Folge einer auf telegrapbiichen Wege aus Augsburg Dbieber gelang 
ten Weiſung. 

j Bayreuth, 3. Dee. Man erfübrt, daß unter den mit Or: 
den jũugſt aus se Perfonen ſich Die Herren Regierungso Di: 
reftor Lifer, S erſt Manz und Sonfiftorialratb Dr. Deininger 
dabier befinden, Erſterer erbielt den Berdienitorden der banerijchen 
Krone, beide Kehtere das Ritterkteuz des Sr. Michaels - Orden. 

Bom baveriſchen Rbein-Ufer, Der. Der Nufibwuna, 
den der rbeinlindifche und uamentlich Der pfälziſche Tabakobau in 
den legten Yabren genommen, schreibt Die A. Ita., iſt eine be: 
fannte Sadıe. Die enormen Preife, welche für feine Blätter er 
löst, die beben, melde ſelbſt für weniger ausgezeichnete Sorten 
bezablt wurden, haben natürlich die Zabafsproduftion weſentlich ge— 
felgert. Dazu fommt, Daß Die beurige Ernte der Suantitit nach 
wicht ſelten als eine doppelte angenommen werden fann, (fo iſt 
demnach wicht zu verwundern, wenn die dießfährigen Preiſe bünter 
denen einiger Vorjahre in etwas zurückſtehen. So wird au der 
untern Beraitraße der Tabak gegenwärtig zu 6 bie 14 fl. der Gent: 
ner verkauft, ebenio im mehreren Orten der baveriſchen Pinls. 
Oberhalb Heidelberg ſtehen freilich Die Preiie zum Theil böber, und 
bei vorzũglicher Qualitaͤt außerordentlich hoch. Jedenfalls darf der 
Zabafsban auch im dieſem Jahr wieder als ein änßerſt luerativer 
betrachtet werden, namentlich men man den iberans reichen Aus 
fall der Ernte gehörig in Anſchlag brinat. 

Frankfurt a. M., 31 Dec, Die offteielle Anerlennung des 
franzöfifchen Kaiſerteichs durch den deutſchen Bund iſt im der geſt— 
rigen Sißzung der Bundesverſammlung erfolgt. Zugleich wurde dem 
Hm. v. Tallenan zu eröffnen beichloiien, daß man der Accredi 
tirung eines franzöſiſchen Geſandten entgenenjebe. Das Präfidium 
wurde mit dieſer Eröffnung beauftragt, — Sin Demofratiicher Wer: 
ein ift dieſet Tage bier anfgelöst worden, 

Frankfurt, 31. De. Wie man vernimmt, baben die 
Mitglieder der biefigen deutſchkatholiſchen Gemeinde, die Herren Dr. 
Renner, Dr. Burkard und Belli-Senfferbeld, an das Presbnteriumm 
diefer Gemeinde eine Eingabe gerichtet, im meldher fie die Noth— 
mendigfeit darzuthun verfuden, Daß Die ganze Gemeinde zur pro; 
teftantifchen Kirche übertrete. Sie verlangen in der Eingabe, daß 
man ihre Anfichten der Gemeinde in einer Beriummlung vorlege 
und eine Entſcheidnug fiber diefelben veranlaiie. 

Stralfund, 2#. Der. Inteteſſant wird nächitens ein wahr- 
bafter Monjtreprocek bier werden; nämlich der ſchön öfter im öffent 
lichen Blättern erwähnte Schmuggelproceh, in welchem, wie man 
bört, 70 Angeklagte und ſehr viele ;jeugen anftreten. Die Ankla 
geacte ift To umfangreich, Daß fie gedrudt worden iſt, weil das 
Schreiben derfelben mehr aekoftet haben witrde; die Summe der 
Strafanträge für alle Betbeiligten ſoll fih auf 100,000 Thlr. be 
laufen; für einzelne find 10 — 13,000 Thlr. beantragt. 

ien, 29. Dec. Die drei wichtigiten Paragrapben über die 
neue Art der Hefepespublicarion lauten nach der amtlichen Jeitung: 
„S. 1. Zur verbindenden Kundmachung der Geſetze und Verord 
nungen find künftig das Reichsaeiegblatt und die Kandesregierumgs 
Blätter beftimmt. 8. 2. Für alle im Reichsgeſetzblatt erſcheineuden 
Geſetze und Verordnungen iſt fünftig der deutiche Text als der allei 
nige authentiſche anzuſehen. Die binfichtlich der Meberießungen in 
andere Kandesipraden entitebenden Zweifel find Daber jtets mach dem 
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dentichen Texte zu löſen. 8 3. Das Neichsgeiepblatt bar künftig 
nur in der autbentiichen Geſeßſprache zu erſcheinen. Die Ueber: 
jegungen in Die Landesſprachen werden durd die Landesregierungs-⸗ 
härter veröffentlicht werden.’ 

Wien, 30. Der. Borigen Montag (37) jind Depeichen des 
f. f. Gabinets und des Gabinets von St. Petersburg, welche Tg: 


‚tere ibren Weg über Warſchau nad Wien genommen batten, dur 


bejondere Wonriere von bier an die betreffenden Geſandtſchaſten bei- 
der Höfe in Paris abgegangen, Es ſcheint kaum zu beiweifeln, 
daß der Inhalt dieſer Depefben fib anf) die Beglaubigung beider 
Geſandten am franzöſtſchen Kaiſerhof beriche, Alla. I. ) 

Der Wiener Korrefpondent der R. Pr. Itg. fchreibt vom 28, 
Dec.: „Wie wir aus fiberer Quelle vernebmen, baben neueitens 
wieder mehrere Kriegsichifie, welche tbeils in Pola, tbeils in Zrieft 
ſtationirt monren, den Befehl erbalten, die Auker zw lichten und nad 
aſtelnuovo zu ſegeln, um in Der Boca Di Gattare bis auf weis 
teren Wefebl Station zu vehmen. Die Urſache dieſer Maßregel iſt 
in den Angelegenbeiten von Montenegro zu ſuchen. Wan traut we- 
der den Dingen in Wontenearo, noch Demen in der Kraina, und 
giebt es dor, fi genen etwaige Fülle zu rüſten. Unſere Dalma- 
tiniſche Eocadte bewacht im ihrer früheren Stärfe Diejenigen Kü— 
ſtenpuntte, mo Das nirfiiche Gebiet das öſterreichiſche durchſchnei⸗ 
det. Unſere Dampfer führen forfwährend Mitimirabtbeilungen den 
verjchiedenen Küſtenpunkten zu, umd wenn auch Die MRüftungen un 
ſererſeits, wicht im dem Grade betrieben werden, wie ſich Die Bres- 
laner ‚zeitung melden Kit, To ‚kann doch nicht geleugnet werde, ' 
daß die Summe der Harnifonen an den verichiedenen Küftenplägen 
im ein Beträchtliches Die Ziffer der ſonſtigen Zruppenmadt in Dal 
matten beriteint. — Unſerer Mriendftotte jteht eine bedeutende Vers 
mebrung bevor. Allerhöchſten Orts iſt mimlich ein Antrag der 
oberiten Marinebebörde genehmigt worden, mad dem bei Eintrin 
der beſſern Aabreszeit mehrere nene Schiffebauten, man fpricht von 
2 oder 3 Dammffreqatten mit Propellern, in Angriff genommen 
werden jollen.‘ 
—  _Neutlingen, 2%. Dec. Das qur Zeit der Exploſion 
im Dörrhaus vorbandene und Das in der Mühle in Arbeit befind- 
liche Pulverquaninm betrug zufammen ungefähr 25 Jentner, und 
Diefe And ca alle, melde Die große örderſchütternng mit au 
ibren Folgen verurſacht baben, Der ım Gewölbe befindliche, 
glucklicherweiſe nicht zur Erploſion gekommene — be⸗ 
laͤuft ſich auf etwa 2% Jentner. Jum vierten Male in 30 Jab— 
ven bat das gefährliche Etabliſſenent Reißaus in die Lüfte genom⸗ 
men, früber jedoch nie mit ſolch furchtbar mächtigem, betäubendem 
weräuſch und ſolch ausgedehntem Schaden, wie dießmal, wohl aber 
edlere Opfer forderud. Der Schaden an Gebäuden und Mobilien, 
welcher durch die Erploſion entſtanden iſt, berechnet ſich nach der 
von Bauverſtändigen vorgenommenen Abſchätzung auf 12,072 fl. 
Inter Diefer Summe ift jedoch der Schaden nicht beariffen , melder 
an der Pulvermühle jelbit und ihren Zubebörden angerichtet wurde, 
und ebenſowenig find darnnter die vielen Meinen Beſchädigungen 
beariften, welche im Innern der Stadt vorguasweiie an enter 
ſcheiben entitauden find. 

Italien 

Nom, 22, Dee. Ns man von Paris aus wegen der Strö- 
nung und Salbung Yonis Bonaparte's im Batican erft leife ans 
flopfte, dann der Papſt im vertraulicher Weiſe deßhalb angegangen 
wurde, zeigte ſich gleich anfangs, daß derſelbe durchaus nicht ger 
neigt jew, aewillen Wünſchen dabei als willenlofes Organ zu Dies 
nen, vielmehr entichleiien, im der von Der Lage der Dinge und 
von den Umſtänden aenebenen Richtung zu bundeln, Inzwiſchen 
bat ſich eine andere Auffaſſung einer eventuellen perfönlichen Bethei⸗ 
tigung des Pavſtes an Yonis Yonaparte's Krönung geltend gemacht. 
Ich weiß von Perionen der Imgebung Pins IX., daß er in Dielen 
Tagen erklärte, er jew geneigt, Dasjenige zu tun, was zur Wieder⸗ 
beritellung und Feſtigung der Mube und des Ariedens zwiſchen den 
chriſtlichen Völkern und Fürften in enticheidender Weiſe beiqutragen 
vermöge. Hier aber ſcheiut man überzeugt, Frankteich werde nicht 
eber wieder zur Ruhe kommen, ald bis Louis Bonaparte ſeinen 
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Ehrgeiz voͤllig beftiedigt hahe aid dann Jiegt die Schlußanwen— 
dung auf das ſehr nabe, Mas Der Papſt Am werde, was nicht. 
Dann könnte ſich ereignen, daß er im Mai künftigen Jahres mit 
den Cardinälen nach Frankreich ginge, und der Kaiſer ihm 
bis Marſeille mit einer großen ZJahl von Biſchöfen zum Empfange 
entgegen fommen. (K. 3- 
. Sloreug, 27. Der. 
naͤchſten Garneval alle Maskenaufzüge und Maskentrachten ſowohl 
füt die Tags⸗ als. für die it- verboten... Die-Lebertreter ver- 

fallen einer acht» bis zehntägigen Arreſtſtrafe. 


Kranftreic. 


Paris, 30. Der. Der Kaifer und fein Obeim wohnten ge- 
ftern Abends in der großen Oper dem neuen Ballet „Ofta““ bei, 
Während der Zwiſchenalte bejuchten die Minifter Abbatucci und 
Maupas, Baroche und Graf Morny die kaiſerliche Loge. Der 
Kaifer und fein Oheim jaben beide jebr wohl aus, obſchon man- 
beute durb den Moniteur umd die anderen Regierungs = Organe 
erfäbet, daß ein Unmwohlfein am der veripäteten Rücklehr des Kai— 
fers ans Gompiegue jchuld war, und daß fein Oheim wegen 
Grippe und Vettlägerigkeit beute Niemanden empfängt. Yie 
dem Kaiſer zugeftoßene Umwäßlichfeit may wobl das Gerücht von 
einem Attentat veranlagt haben, welches dus Minifterium der all- 
gemeinen Polizei durch folgende, vom 27. Der. 9 Uhr Morgens 
datirte telegrapbifche Depeiche in den neun Departements widerlegen 
ließ: „Man bat zu Paris und in einigen Departements das Ge— 
rücht verbreitet, der Sailer jew auf einer Jagd in Gompieqne in 
Folge eines Attentats verwundet, und mehrere Perſonen feines 
Gefolges getödtet oder verwundet worden. Das Gerücht ift grund— 
falſch. 

Paris, 30. Decht. Daß die Ueberreichung der Beglaubi— 
—**— durch die Geſandten von Deſterreich, Preußen und 

ußland in aller a geſchehen wird, iſt ficher umd unterliegt fei- 
nem Zweifel; daß Wichtigfte iſt aber, Dak, nad dem, was ich 
noch heute Morgens an den betreffenden Stellen jelbft börte, der 
dringende Wunſch des Katjers nicht erfüllt und Die Angelegenbeit 
morgen noch nicht geordnet ſeyn wird, Auf dieſe Weile würden die 
drei Gejandten der Hauptimächte am 1. Jan. bei der großen Gour 
in dem Diplomatiichen Gorps. feblen, Die übrigen Geſandten bei- 
nabe jämmtlicher deutſchen Staaten baben bereits ihre Beglaubi— 
game jeit Ende voriger Woche erbalten und warten nur Die 

nerfennung von Seiten der Großmäcte ab, um dieſelben zu über 
reihen, 

Der Wald von Breteuil, den Ludwig Philipp einft um 10 
Millionen Fr, von Laffitte faufte, it im zwei Koofen für den Ge— 
fammtbetrag_ von 5,756,000 Ar, verkauft worden. 

Paris, 31, Dee. Der neueſte Moniteur meldet, Daß Je— 
rome Bonaparte vom Kaiſer zum Ghrens &ouverneur, Der Herzog 
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ir 
Mittelit großb, Defrets werden für den 





von Padua zum wirklichen Gouverneur des Iuvaliden Hotels, Hr. 


Tröplong zum Präfidenten des Senats, Hr. Baroche zum Prüfiden- 
ten und re Rouber zum Vice: Präfidenten des Stuatsratbes er: 
nannt iſt. 


Es war heute bier die Nachricht verbreitet, die Geſandten der 


nordiichen Mächte würden am näciten Montag dem Kaiſer ihte 


neuen Greditive überreichen. (D. T, d. K. tg.) 

- Der Moniteur zeigt in der üblichen Form die Anerkennung des 
Kaifertbums durch Griechenland an. — Wie verlautet, find die Un— 
terbandlungen wegen der Heirath des Kaiſers dem Abſchluſſe nabe. 
Wenn nicht uuvorgefebene Hinderniffe dazwiſchen treten, jo wird er, 
nah Mittheilungen aus angeblich zuverläffiger Quelle, die am 15. 
Juli 1838 geborne, alſo erſt im ſechszehnten Yebensjabre ſtehende, 
fehr bübjche Prinzeffin Stephanie von Hohenzollern Sigmaringen 
beirathen, eine Tochter des früheren regierenden Fürſten, der 
gegenwärtig zu Düfjeldorf als preußiiher General lebt, und Enke— 
lin des verftorbenen Großherzogs Ludwig von Baden. 

Paris, 1. Jam. Heute wurden von dem Gefandten des 
Kirchenſtaats, von Portugal, Griechenland und Schweden die neuen 
Beglaubigungsichreiben überreicht. 
die Ernennung von 37 neuen Senatoren. 


Spanien 


Madrid, 25. De. Durch .f. Decrete iſt der Gouverneur 
von: Madrid, Diaz ein Hauptanhänger Murillo's, abgelegt, und 
pr. Melchior Ordoneg zum commiſſariſchen Gouverneur der Haupt- 
ftadt ernannt worden, Ferner wurde der wegen zahlreicher Gewalt: 
Mipbräuce verrufene Gouverneur von Barcelona, Foronda, durch 
General Laſſala erjegt und der Gr. Deputirte Balboa zum commiffas 
tiſchen Gonpernene von Granada ernannt. 


(el. B. d. A. 3 


Der beutige Tag brachte aud - 





Bermifchten». 
Vanrentb, 2. Jannar. Als Seltenheit wird mitgetbeilt, 
dab jih in Freußen gegemwärtia ein Reſt mit jungen lebenden 
Spaben befindet, 


Ehermometer: und Barometer: Ztand im Baprentb. 
Tbermometer Baromeret 
. (Ztand in par. Liuien auf 0 ® 
erg E® u — * B: Tehucirt.) 
i 6 Ubr | 12 Uhr 6 Ubr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ubr 
Morgens. Wittaas. | Abende. IaRergens. Mittags. | Abends, 
+2",11 +1®%,1: +0°%,1 1327°%,121327°°,001326°°,86 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 
3. u. SD. — Tribe, um Mittag Regentropfen 
Höcite Temperatur: 4-2", 1. Riederſte Temperanm: 40®, 1, 
Mittlere Temperatur: +0,77. Mittlerer Lurrdrud: 326.98. 
In der Rad: Riederſte Temperatur: —19,0. Hödeſte Temperatur: 
u",1. 
Am 3. Januar; Worams 6 Uhr: Thermometer: — 09,9. 
325,67. 





2. 


Barometer: 





. F eige 
Holdne Sonne: HH. Baron ». Ardnau. Privaner v Bamberg. 
Klauier, Raufın, v. Kipingen. Eißig, Vrerbelieferan v, Münden. Dr. 
Märfer, kal. vreub. Archivrath v. Berlin. 


Beranrwertliher Redafteur : Wilhelm Schüler. 






Anzeigen 
N Liederfranz- Produktion 


am Mittwoch ten 5. Januar, Abende um 7 Ubr, 


im Zaale der goldenen Zonne. 
Die Zertbücher werden am Ginaanae zum Saale abaegeben. 


Am Montag den 3. Januar, Abends 8 Uhr, Hauptprobe. 
Die Vorjteber. 


— 





wobei Das beliebte Blech Septett vom kal. 13. InfanterieHegiment pielt, 
wozu ergebenſt einlader 
J. N. Ener, Traiteur. 


Jeitung und Des Intelligenzblattes geſucht. Zu erfragen im der Exped. 
Eine stille Ramilie fuct eim Meines freunblides Quartier auf das 








Der Unterzeichnete verkauft feine im dem Mofterborfe Micrelfeld zung 
nabe bei der Siadt Auerbad, wojelbit ſich der Sig eines 8. Landge 
richts und Rentamts befindet, gelegene, im ganz auten Betriebe ſich befin- 
beude Brayerei, beftchend in; 

15 dem Brauhaus und Wohnhaus und angebauter Gahrkammet, 
Thurm, Badofen, Stallung mit angebautem Iburm, Keller, 
Holzſchupfe und Hofraum mit dem Rechte, Das benöthigte Wajler 
ans dem Brunnen am Kloſtergebäude, PlRr. 17, mittelſt Rob- 
ven in Das Braulmus leiten zu Dirfen, einer weiteren Holzichupfe 
mit angebauten Schweintall, Faßſchupfe und Kellergebäude, Beine 
Fafſchupfe an der Kirche, Streuſchupfe, Schweinſtall und Hol: 
raum, dann Stadel und Kakfkhupfe, 
zwei ausgezeichnet guten und großen Felſenkellern mit Kellergebau⸗ 
ten, nebmiid ven Baubof: und Hammerkeller, 

3) 16 De. Garten amı Haus, und 

„1 40 Tagwert 00 Dez. Aedern, Wiefen und Oedungen. 

Die Gebäude find im einen ſehr auten Zuſtande und die Braue: 
rei ſelbſt int mit den Dabei befinblichen großen @ähr., Sager:, Brannt: 
weins und Schenkfellern jebr gut, bequem und vortbeilhaft eingerichtet, 
und bat ſich eines nicht unbedeutenden Bierabfages zu erfreuen, 

Kaufsliebbaber werden erſucht, ſich wegen Bernebmung ver Kaufe: 
bedingungen entweder perſönlich oder in portofreien Briefen au den Un: 
terzeidhneten au wenden. 

Michelfeld, den 30, December 1852. . 
Jofenb Werft, Brauer. 


Trud von "Sheobor Burger in Bapreutb. 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Su beʒieheu durch alle 

Voſtaͤmter des In⸗ 

und Auslaudes. 





Dienſtag 


Deutſchland. 


Münden, 2. Januar. Während der Abweſenheit Sr. Mas 
jeſtät des Königs wird. nach allerhöchiter Beitimmung jedesmal am 
16. eined Monats ein Courier mit Regierungsdepeichen an den 
Monarhen abgeben und derjelbe daun mit den-fal. Entichließungen 
in den erften Tagen des folgenden Monats bieber zurücklehren. 
Außerdem ſollen nur in gang befondern Fällen Gouriere an Se. 
Majeftät abgefendet werden. (Allg. Zta.) 

Münden, 2. Jan. ‚Die Uebernahme des Handeläminiftes 
riums durch Herrn v. d. Pfordten wird wahrſcheinlich in den näch— 
ften Tagen noch wicht flattfinden, Da der Herr Miniftenpräfident 
gegenwärtig ohnebin in diplomatiſcher Angelegenheit viel ‚bejchäftigt 
iſt und fid) von feiner legten Krankheit noch nicht gang erholt bat. 

(A. Abdztg.) 

Bayreuth, 4. Jan. Die Neue Münchner Zta. enthalt das 
vollftändige Verzeihnig der am Chriſttag von Er. Maj. verliches 
nen Orden. Es wurden im Ganzen 89 Orden verlieben, nemlic) 
4 Gommentburfreuge und 14 Witterfreuge vom Berdienftorden der 
bayeriihen Krone, 4 Gommentbhurkreuze uud 66 Witterfreuge vom 
Verdienitorden vom heiligen Michael und eine goldene Medaille des 
Civil⸗ Verdienitordens der baverifchen Krone. Davon famen, wie 
geftern bereits gemeldet, drei Orden im unfere Stadt und außerdem 
erhielten in unferem Kreife der kgl. Appellationsgerichts : Präfident 
Hr. v. Voll in Bamberg das Gommentburkreuz des k. Verdienit- 
ordens vom heil. Michael, der k. Appellationsgerichts » Direktor Hr. 
v. Greiner in Yamberg das Ritterkreuz des k. Verdienſtordens 
der baverifchen Krone und das Witterkreug des k. VBerdienftordens 
vom heil. Michael die Herren Oberzoll : Jnipeftor Bude in Hof, 
Hammerwerfsbefißer Beuedikt v. Glas zu Wölſau und Landrichter 
Th. Schrön in Münchberg. 

Berlin, 31. Dec. Gin Berliner Correſpondent der Kölni— 
ſchen Zeitung fehreibt: Man. erfährt num, welcde Taktik die Nechte 
in der Kammer zu befolgen beabſichtigt. Bon Seiten der äußeriten 
Nechten iſt es auf nichts weniger ald auf einen Miniſterwechſel abs 
geieben, und man braucht wur die Neden Stahl's und gewiſſe eng 
damit zufammenbängende Artikel der Areupeitung genau zu leſen, 
um ohne Mübe berauszufinden, dab von Diefer Partei das Minis 
fterium nur jo fange geduldet wird, als c# eine volle und rückhalts— 
lofe Belehrung zur ritterfchaftlichen Kandesverwaltung boffen lift. 


Bayreuther Zeitung. = 


Dahrgang 106. 


Nro. 4. 





“ Mreid für den Yabr- 
gang 6 fl., balbjähr« 


Raum einer Spalt 
Belle a fr. 





| 4. Jannar 1853. 





Dieſem Vorhaben entſpricht es, wenn die rechte Seite des Hauſes 
gleich nach Weihnachten neue Anträge aufs Tapet bringen. wird, 
welche gleich den Anträgen auf Abänderung des Sportelweſens und 
der Aufhebung der maßloſen Parcellirungsfreiheit die Regierung in 
die Nothwendigleit verſetzen, entweder mit der Oppofition zu ſtim⸗ 
men oder ſich immer weiter-in Die Netze der ſtändiſchen Partei zu 
verwickeln. Anfangs boffte die Fraktion Gerlach ihre: Plane mit 
Hülfe der katholiſchen Fraktion durchzuſetzen; da dies nicht gebt, fo 
findet fie es doppelt erwünfct, daß faum für eine einzige reaftio- 
näre Vorlage eine Majorität in “der II. Kammer zu erwarten iſt. 
Es follen die aus, dem Schoofe der Rechten beroorgebenden Pro⸗ 
pofitionen durcfallen, weil dann um fo mehr Hoffnung vorhanden 
it, daß auch die Negierungsvorlagen die Kammer nicht paſſiten. 
Iſt aber nun erft die Sigung olme Refultat geblieben und die pros 
ponirte Reform der I, Kammer nicht zu Stande gefommen, dan 
foll die üble Lage, im der das Minifterium unter folchen Umſtän— 
den ſich befinden würde, dazu benußt werden, um mit allen der 
Partei zu Gebote ftehenden Hilfsmitteln auf das Minifterium ein- 
zuſtürmen und daffelbe entweder zur Kapitulation oder zum Rücktritt 
zu nöthigen. In Ddiefem Falle würde der Anfang nicht mit der 
Neorganifation der I., ſondern der Ih. Kammer gemacht und jene 
„wahre““ Landesvertretung bergeitellt werden, nach der die beflemmte 
ruft der Reaktion längft ſeufzt. Hoffentlich wird die Regierung 
fi) durch ſolche Künfte micht irre machen. laſſen. Die ungeheure 


Majorität des Volks fiele ihr zu, wenn fie nur erft es als ihre 


fefte Abſicht ausgeiprochen hätte, an den fonftitutionellen Prinzipien ° 
nicht zu rütteln. 
Berlin, 31. Dee. Der k. baverifhe Geh. Legationsrath 
Dönniges erfreut fib bier anf veridhiedene Weiſe einer fchr 
freundlichen Aufnahme. Der k. baverifche Geſandte Baron Mal— 
jen gab ihm zu Ehren vorgeftern ein Diner und geitern eine Abend» 
geſellſchaft, zu der viele Notabilititen der Wiffenfchaft zugezogen 
—— Auch Böckh und Leopold Raule waren zu dem Diner 
geladen. 
Die Kreugzeitung entbält folgende zwei Inferate: „Der Direfs 
tor des Königsftädrifchen Theaters, Hr. Gerf, bat, wie wir glaus 
ben, in guter Meinung, auf morgen eine Borftellung angefündigt 
‚zum Velten des Diafoniffenbaufes Bethanien“, ohne zuvor unfere 
Zuftimmung Dazu einzubelen. Wir nehmen dankbar jede Gabe, die 
uns um Gottes willen gereicht wird, wir wollen aber auch unſere 





venilletom 


Auf der Vaterloobräcke in London. 
Ein Nachtſtückz nach dem Engliſchen. 
Fortſchung.) 

Ein Mann und eine Frau gingen vorüber. Sie waren beide jung 
und glücklich. Die letztere war im einen dunkelfarbigen Mantel gehüllt 
und fet von dem Arm ihres Bogleiters umfcloifen. Er neigte fid im 
Sprechen zu ihr hernieder und fie wandte ihr Angeſicht zu ibm empor 
— 2, fo hoffnungsvoll, fo voll von Liebe und Vertrauen! Der Schein 
ter Lampe machte beide für einige Augenblicke ſichtbar. Die Unglückliche 
hörte die Worte derſelben wicht, aber fie wußte, fie fühlte, was fie ge 
ſprochen hatten. Der vertrauensvolle Aufblid des Mätdıens fagte mebr, 
als Worte hätten fagen können, Sie redeten von der glänzenden Zus 
tunft, Die wie ein morgeuſchönes, ſonnenhelles Land vor ihnen lag — 
von beifigfter innigfter Liebe — von ihren Herzen, jung und rein und 
ſchwellend von Hoffnung ‚und namenloſer Sclipfeit. 

Es war nur die Erſcheinung weniger Sckunden — fie kam und 
war verſchwunden — — aber Diejenige, welche Zeugt terfelben war, 
wand fid vor Dual bei dem flüchtigen Anblick; eine halbzerriſſene Saite » 
ihrer Brut war berührt. Sie beuate ſich zur Erde in ibrem tiefen Weh 
und ſtieß mit gebrochener Stimme berwer: O Gott! fo war es einft 
aud mit uns! So fprad ich einft auch zu ibm — fo faufdıte er auf 
meine Worte... und jegt... Ihre Hände, welde fie fo ſeſt verſchlun⸗ 
gen hatte, daß die Nägel fat in das Fleiſch eindrangen, lösten ſich, 
und fie ſank wie fühllos auf der Steinbank zufammen. Der Körper 
fühlte und empfand nichts, aber der Geift blieb nach wie vor@thätig; 


er ſchwebte hinweg von dem unglüdliben Strom; aus ber grauenwollen 
Nacht eilte er zu vergangenen ſchönen Tagen zurüd 

Das Mädchen ſah fid im Geiſt in einem waldumhegten Landhauſe 
— an einem friedliden, glücklichen Orte, fern vom Gewühle großer 
Städte und umgeben von allen ländlichen Reizen. Hohe, ſchlanke Baume 
überwölbten das Dach des Häuschens umd Die weißleuchtenten Mauern 
umfdrlangen Die Zwrige blübenver Fruchtbäume und die Neben bes Wein: 
ſtochs, deſſen flüfternde Ranken neugierig in das offne enter ſchauten. 
Sie kannte Das Haus und den blübenden Garten — «8 war vie Geis 
matb. Sie war wieder dert — eine ſchwere Laſt, ein ihr dunkel erine 
nerlidher Gram war von ihrem Kerzen gewichen — fie fühlte ſich wie— 
der glücklich, daß fie ſich faſt darob verwunderte. Aus allem.und jedem 
ringsumber trank ihre Seele ſüßen Frieden, aus einer Quelle aber uns 
ermefliche Seligkeit. Wer wandelte an ihrer Seite? Wer flüfterte ihr 
fo fanft und Lieblich ins Ohr? Werfen Hand umfafte die ihrige jo zärt 
ih? Das Zwiegeſpräch ward von langen Baufen unterbroden, in denen 
fie heiße Küſſe mit dem Geliebten tauſchte. Stunden ſchwanden ſo im 
raſchem Fluge dahin, die ihr fo kurz däuchten wie Minyten — Der 
Abend jentte ſich mälig herab — eine graue Daͤmmerung büllte alles 
ringsumber ein., Die.Bögel verftummten in den Wipfeln und eine hehre 
Sommerabenditille breitete ſich über die Landſchaft; Die Liebenden wag- 
ten kaum das heiline Schweigen zu unterbrechen. — Sage moch eins 
mal, daß du mid liebſt, fprad er endlich. — Und weißt du es noch 
nicht? — Es ift fo füh, dieſe Worte aus. deinem Mund zu verueh— 
men. — Ich liebe, dich! 
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Sache unvermiſcht erhal 
-fehmen daher jede Be 


fung und 


id, dab Se. 
Föntglichen Haufes, Hr. Graf zu Stolberg, die Gnade Haben wird, 
den gangen Ertrag der Borftelung im Königsftädtiichen 
Theater entgegenzunehmen. te fi der Borftand der genannten 
weigern, aus fo Hoher Hand die Beiträge wohlmollender 

Armen nehmen, fo wird es gang dem Hrn. 
Minifter überlaffen bleiben, über die erzielte Einnahue ju andern 
Zwecken * verfügen. Rudolf Cerf.“ 
——— fe Fer Tagen von 

Ser; von Au u unter 
Vermittelung des k. preußifchen — Bat Bis- 
mart-Schänhaufen mit dem.t. dänischen Bundestagsaefundten Hrn. 
v. Bülow über den DVerfauf feiner. ſchleswig'ſchen Güter an bie 
Krone Dänemark abgeſchloſſen. Der Herzog befommt 3 Millionen 
Thaler ih Obligationen und 350,000 Zur. baar. Die Abichlüffe 
find geftern nach Kopenhagen durch Courier 3 
" 5 1 * tg.) 

- Dem Bernehmen nach foll bei dem Dentichen Bunde ein ſchwe⸗ 
diſcher dter beg t werden. 
— Aus Frankfurt, 31. Dec. wird der A. 3. geſchrieben: Die 
vielen Mitteilungen in der Prefie über die innere Natur der dem⸗ 
nähft bevorftehenden Anerkennung des franzöfifchen Kaiſerthums feis 
tens ber öfllihen Mächte enthalten neben dem Richtigen auch viel 
Falſches. Das erfiere dürfte in folgendem feine Beftätigung, das 
letztere feine Berich finden. E iſt befannt, das die Anerlen⸗ 
des franzöftfchen eribums, als. eines fait accompli, nach 
dem in biefer Beziehung von der europäifchen Politik in den letzten 
befolgten Grundfape, leinen Anftand findet, 
Bedenlen, wenn foldhe erhoben worden, ſich nur 
die Zitelfrage, refp. auf die Form der Anerkennung beziehen 
Benn e6 nun aud feinem Zweifel unterliegt, daß bie 

Eventnalitäten gegenüber, welche man vielfeitig als 
ice Folge der Annahme des Titels Napoleon 111, bejeich⸗ 
nen will, Hand in Hand werden 
fo beftinumt annehmen müfſen, -daß fie 

ten aufrichtig befeeit, 


in Apet in Betei Der zu nchmenden BÜHG- 

m P) 
ten und in bemfelben Maß auch zu ** —————— in 
Betreff der Form der Anerkennung Deranlaffung ſeyn dürften. 
Die beiden. deutfhen Großmäcte grängen theils unmittelbar, 


Ein langes Schweigen folgte; dann begann das Flüſtern von neuem. 
Ich Tann &8 nicht ertragen, dich zu verlaffen — mid nur einen Xag 
von bir zu trennen, Geliebte; aber meine Familit, mein Bater vor al- 
s jet nichts don meiner Heirath wiffen wollen, — Deine Fa: 
milie, dein Bater! antwortete fie erfchrocken. Wiſſen die nicht, wie wir 
ans gefunden haben, wie wir uns lichen? — Es mürde Wahnſinn ge: 
weſen feyn, wenn ich unfer Geheinmiß verrathen hätte; man würde mid 
augenblidlich aus deinen Armen geriffen haben. D, du kennſt meinen 
Dater mit! — Was follen wir denn beginmen? Mh, daran hab’ ich 
nie geadt, mein thoͤrichtes Herz hegte mie Den geringflen Zweifel. Ich 
weiß nicht, was ich denken, mas ich fagen fol! Meine Mutter... — 
Weiß fie umfer Geheimniß? unterbrach jener fie ſchuell — Ich habe 
Heine Geheimniffe vor meiner Mutter. WM ber warım ſchauſt du ploͤßlich 
fo finfier wor did Hin? Zürmf du mir, daß ich unfre Liecbe verrieth ? 
Sollte ih es der Mutter verhehlen, daß ih nur an dich and nur an 
dich dente? — Rein, nein, There, aicht; aber... 
biſ ee fage mir alles! Was quält IH? Hab’ ich fein Recht 


liebe dich, Tiebe bi fü: 
Rann fein un 4* ne 
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Trotz bicten, um 
und der Segen 


= 


in derfelben Stumbe, wo wir dort anlangen, fell 
des Priefters auf ewig vereinen, — Gie lauſchie beidubt 


{8 m... bieraus ergeben fi für beiden 
Bid oh dem normalen Zuftand A tn auch 
5 den Fall etwaiger Eventualitäten, ganz befondere Rüdfichten auf 


dasfelbe. Rußland hingegen, deſſen & 
Stunden entfernt beginnen, bat Diefe R 


ni 
der 


in der Hauptfache nicht ſowohl auf die Zitelfrage als ſolche, als 
vielmehr nur auf die thatſaͤchlichen Eonfequenzen, welche der neue 
Kaifer der Ftanzoſen aus pen —— vielfach = dem 
von angenommenen Zitel verbinden au gi uchen 
ſollte, anfommen fann. Die Anerfen Louis leous dürfte 
demnach feitens der beiden deutſchen Großmädte und der übrigen 
dentfchen Regierungen obue alle tefonderen Borbebalte erfolgen. 
Natürlich ift die Beachtung der territorialen Geite der den 
Verträge Bedingung der Anerfenmung ; es ift dieß aber nicht ein be— 
fonderer Vorbehalt dem gegenwärtigen Kaifer der Franzoſen geaen- 
über, da die Anerfennung Louis Philipps und der fpätern Repus 
bit felbitredend nur unter demfelben Vorbehalt erfolgen fonnte, 
Benn nun von einer Berfchiedenbeit der Form in der Anerkennung 
feitens Defterreihs und Preußens berichtet wird, fo kann fi) das 
böchftens nur auf den Wortlaut, in feiner Weiſe aber auf den in- 
nern Geift und das Weſen der Auerkennung bezieben. Anders vers 
hält es fich indeffen mit Rußland. Wenn jwiſchen den beiden 
deutichen Großmächten, refp. Deutfhland einer: und Rußland 


egeigt iſt, feine natürliche —— 
olge auch die perſoͤnliche Anſchauung ſtaiſers Nilo⸗ 
laus auch wohl in Betracht zu ziehen ſeyn. Es iſt in dieſer Be— 
3 von Intereſſe an den Brief des Kaiſers Nikolaus an Louis 
apoleon zu erinnern, deffen Ueberbringer kurz vor dem 2. Dec. der 
Baron dv, Kiffeleff war. Im ebenfo freundlicher ale wohlmollender 
Weiſe foll der Kaifer im Diefem Schreiben auf die Bedenken hin- 
gewiefen haben, melde die Annahme des Zitels Napoleon 1. 
und die Proflamirung eines erblihen Kaiſerthums hervorrufen fönns 
ten, und deßhalb Louis Napoleon beides abgeratben haben. Dies 
fes Schreiben, fand jedoh wie die Thatfadhen inzwiſchen ges 
ur haben, feine Beachtung feitens Louis Napoleons. Daß 
e Nichtbeachtung fchwerlich geeignet war den Kaifer Nikolaus 

u einer Aenderung feiner Meinung zu beflimmen, wird der Bemer⸗ 
ng Baum bedürfen. Man wird daher in dem angebeuteren Jns 
halte des Schreibens die gegenwärtige Stellung Rußlands zur Ans 
erfennungöfrage ziemlich gemau bezeichnet fehen, und annehmen dür⸗ 
fen, daß feitens des St. Peteröburger Kabinets die Anerkennung 
nicht ohne befondere Borbehalte in Betreff der beiden vom Kaiſer 
bedenklich gefundenen Punkte erfolgen werde, Es dürfte in biefer 


und erſtarrt. — Du gibt mir feine Antwort, feim Zeichen ber Hoff: 
nung? IR es möglich, Geliebte, du ſetzeſt Mißtrauen im mid! — 
Rein, nein — fein Miftrauen — gewiß midt! — Run, weshalb wilk 
du denn nick mit mir fliehen? Du baft gefagt, gefhworen, baf bu 
mich Hiebte , mich anbeteteft; beweife es jept. Beige mir, was bu für 
denjenigen thun kanſt, der bein Herz gewonnen hat. — Aber, ah! meint 
alte Mutter zu verlaffen, die mur in mir, mur für mid lebt! Jh Bann 
#6 nicht, wahrlich, ich kann «6 mit! — So nehme id in beinem Her— 
jen alfo Mur die zweite Stelle ein, fo verſchmähſt du alfo Herz und 
Kambd, die ich Dir zu Füßen lege? fragte er mit — —— 
... ach! was je 


bener R fan bein 
—* safe + iR grauſam . . . graufam! Es iR liebevolle 


Seligkrit vergolten. Komm, entflich 
daß du nicht länger zu wiberfireben 
her de fagt «6 mir, und Gott möge mir vergeiben . . . aber 
dir, die kann ich nicht wiberfichen. Ich folge Dir, Geliebter, bis ans 
Ende ber Welt! . 

Es trat eine fange Vauſe ein umb fie meinte fill an ber Bruſt 
des Geliebten. Dieſer füferte mit fanfter Stimme : Mein -ringiged then: 


” Eqluß folgt.) 
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Beziehung auch n kurzem erfolgte Regulirung 
= anfrei 
PETE — * 

leinen weitern 


weitern A ben ſcheint, da 
ngen fein foll * 


echt. Das Landitankenhaus beherbergt eben 


Kaffel, 30. 
icher Bewachung. Derfelbe ift 


einen fonderbaren Gaſt unter pol 
ein Mann in einem Alter vom nabe an 60. Jahren; dem gar 
wach 2 


in #riglar vor einigen fein Paß — — 

Ordnung befunden uud —* an ihn um Austen gerichteten Fragen 
völlig unbeantwortet. blieben. Außerdem erregt es auch noch befons 

dern Berdacht, daß fein derartiges Individuum Werthpapiere von 

über 30,000 Fr. nnd eine Baariheft yon einer bedeutenden Gold» 

fumme bei fi führte, ohne daß ein 

pack, wohl aber viele Schlüffel, bei ihm vworgefunden wurden. Da 


inzwiſchen das eigenthümliche Gebahren dieſes Raumes, namentlich - 


fein beharrliches Schweigen, die Möglichfeit eines geiftesfranfen 
mbes vorausfegen ließ, jo hat man dem Wunfche der hiefigen 
—— welche man von dieſem Vorfalle in Renate 

niß entſprochen und ihn von Ariplar nach dem biefigen 
Land ıhaufe transportiren laffen. ber aud hier beobachtet 
er Diefelbe Haltung, gibt fein anderes Wort als „bon jour‘ von 
St: liegt den rc Tag zu Bette und ißt mit qutem Appetit. 

Die Aerzte feinem ar Zuſtande feine franfhafte 
Abnormität er können. Da fih in feinem Befitze mehrere 
Atenftüde befinden, die auf ein Geſchaͤftohaus in einer framgöflichen 
Stadt lauten, fo — man ſich um Auokunft dorthin gewendei. 

Altenburg, 30 . Dec. Die Amortifation der verbältmißmä- 

wenigen Kaffenfeine unfers Landes geht regelmäßig von ftatten 

Ei vor wenigen "Tagen wieder gegen 4000 Zhlr. öffentlich 
verbrannt worden, was den Eredit unſers Papiergeldes nur heben 
faun, wenn es deffen bedürfte, 

Hamburg, 29. Dec. Infolge des von einer Anzahl Hams 
burger Damen für die Ehegattin des unglücklichen, au lebensläng- 
lichem Zuchthaus verurtheillen ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Oberſten vom 
Schhz ergangenen Aufrufs find bis heute 1000 Zhlr. eingegangen, 


Ataliem 


Turin, 28. Dec, Die Regierung bat bereits einen neuen 
Geſehvorſchiag über Die Civilehe fertig, der aber erft in der naͤch⸗ 
fen Seffion eingebracht werden foll, bis Durd die Ernennung von 
ae 8 Senatoren die Mojorität dafür im Senat gefichert feyn 


Frankreich. 


Paris, 31. Dec. Der Moniteur zeigt heute Beförderungen 
in der Armee an. Es find 8 Brigades@enerale zu —— 
ralen und 14 Oberften zu Brigade- Generalen ien befördert ie übs 
tigen Beförderungen in der Armee füllen 3 Spalten des ee 

Der neue Gouverneur der Juvaliden, General d’Arrighie, 


Herzog von Padua, ift ein Soldat aus der Kaiferzeit und, wenn Land 


= ir irre, der ältefte Divifionss General der Armee, Er * 
—— Bonaparte verwandt und ſtammt, wie ſie, aus 
—* Der Prinz Jerome bleit Ehren; Gouverneur der Invali⸗ 
den, vielleicht aber nicht lan beun feine. fo ante Grippe 
ee —* gefährlich ſeyn. nis Rapoleon’s Geſu —— 
immer noch zu ſchen übrig laſſen. Geftern machte 
er * einen —— im Zuilerieen » — Man hofft aber, 
daß er die Staats » ften wird empfangen Löns 
fällt es auf,. daß der Kaifer erit morgen empfängt. 
ed Sitte, daß ein Theil der Behörden ſchon am 
ploefter » Abend von den Königen, - Kaifern und Prä u 
Dh ne Se 
neuen mgt j an, 
Bet Man. Sind "afı u 


mblikum 
„de ee ‚Oi ie den 

t zu fein, ben * ‚ihre 
—— ‚lüdwün < ne — Die *8* bat das neue Jahr 
mit einem Fallen von 50 Gent, begrüßt. (Es fiheint, daß ihr 1853 

nicht fehr re vorfommt, Dort war die Nachricht von 
nennung zu. — c* am Caſſatioushof wies 
der verbreitet, le foll — — werden. 
erfter Almo Baillant Groß 
des Pallaſtes. Baſſano, Gefandter in Brüffel, Großlam⸗ 
Großftallmeifter, Magnan Großjägermeifter, 


offer oder anderes: Reifege- 


Drei G bei Auf Die 

wien —— —— — en 
0 a en 

Europa’s -fihern zu 


u 


A rg 97. Dee. Es if dem Bernehmen nad 
dänifchen Staatsrathe befchloffen worden, —* 

die ey fobald als möglich am die Eibe ver 

tona wird für den Berluft feiner Privilegien feinerlei Art der * 


ſchaͤdigung erhalten. 
Schweden und Norwegen. 
Stodholm, 24. Dec. Die Taufe des Erbprinze 
vorgeftern Abend 7 Uhr im königlichen Schloffe durch den Erzbi⸗ 
wuter Beiftand der Bifhöfe Fahlerang und Gen ges 
—— —— der Staats herold von der hoͤhſten a bo A 
ö 


xl, je wurde. Der fleine Prinz Inch mittlers 
ex des enftefen Sqchlummers. Er erhielt, we 

bei der Taufe den Seraphinenorden nud das Grohtreu pe — 
Diaf, deren Inſignien auf Sammetliſſen refp. vom Frhtu. v 
ien und dem norwegiichen Staatsrathe Peterfen getragen wurden. 


Groffbritanienm 


London, 29. Dec. Die beftigen Stürme der leßzten Zage, 
welche in allen Städten Englands, in den Parts, auf den Feldern 
und Flüffen, auf deu Eijenbahnen und in den Dods fogar großen 
Schaden anrichteten, vor allem aber der rung Anger Tb der au 
dem Kanal in der Nacht vom 26. auf den 27 
ben uns eine M der traurigften Hiobspoften —— und * 
dem großen Scrffsverfigerungeburean von Lloyds laufen von 
Stunde zu Stumde aud heute noch Die betrübendften 
Ein folder Sturm, von fo ‚vielen Schiffbrüchen begleitet, 
dem Jahre 1839 nicht —22 ſeyn. Bon den vielen Ungl —* 
fällen zur See (fie füllen manche ſchöne Folioſeite in Llonds Res 
gifter) erwähnen wir blos folgende: Am 27. Dec. ſah man bei Tas 
ges mg mei q große Fahrzeuge in der Bucht von Duugeneß, zwei 

rei n 


weſtwaͤrts vom Leuchtthurm; eins Fr war ein 
hamburger Gmigranteniciff, Die Luife Emilie, eine Barte von 
ungefähr onnen —— nach Rio: Grande in Cüdamerika 


beftimmt, Die Bellen gt hoch und das S 
Sand, der fidy einige en vom Ufer in bie ‚bienein zieht. 
Hier ging «6 bald in Etüde. Bon 80 Seelen, die an Bord was 
ten, fonnten nur 40 nad) unfaglichen Leiden ihr Leben retten. Un 
Balfen geflammert, erreichten fie nadt das Land. Das Fahrzeug 
felbft war zwei, Stunden, nachdem es auf den Sand gelaufen war, 
verjhmwunden und feine Trümmer wurden von den Bogen an das 
geihwenmt. Das zweite Schiff, Annechina Jantina, lief 
ebenfalls auf den Sand, aber die Rannfaft konnte 16 tetten. 
Laufe des 26. Dee n großer 


ff trieb auf den 


—— und. zwei Schooner, wahrfgeinfid mit Mann und 
Maus. —2 das engliſche Auswandererſchiff Heroine, doch 
lonnten * iſe Sie tliche —— jere gerettet werben, 
ne pn Beil 2 *eifab Ted Ic onen, det 

m von urg on oreham, ng 
auch lein ſchenleben verloren, —S— 
. ae Da Malen Ale der Fahrt ar en —— — Beben, 
—— Sr — ge von 3 aus Ar eilte 

vrachte. Wir — uns leider 
auf . — Hiobspoften gefaßt machen ; ganze Küftenpartien 
von — * Inſel Bight find mit Shiferimmen bes 


tersburg, 24. Der. Die Zahl der Eholerafranfen i 
u Kane im Wulfen, — — ———— 


tersbut . Der. Der Sal an ben ‚birigirens 
— einen Mas ei = 2ER Eom rg 


— Ar.3. manage deb fle in Die * —25*8* 
f e 
belle Dr Offtirche aufgenommen und in Rußland von einer Groß⸗ 


— — — — — 


fürſtin des Hauſes Romanoff geboren wurden, in Zukunft den Ti— 
tel der Fürſten und Fürſtiunen Romanowski führen ſollen. Die 
Knaben erbalten das Prädikat „kaiſerliche Hoheit‘ erblich bis auf 
ihre Kindestinder. Das betreffende Wappen und fonftige Formali- 
täten hat der Senat zu veranlaffen, 


———— — ————— ——— —— —— — — 
Meteorologiſche Ueberſicht vom Jahre 1852 
zu Bayreuth. 

A. Temperatur. 

a) Der freien Luft. 


Thermometer nach Reaumur, gegen NRO., 14 par. Fuß vom Erd⸗ 
boden erhaben. 
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Die ans 28jährigen Beobachtungen vom Gieometer Gerjtner ab. 
geleitete mittlere Jabres :Teinperatur von Bayreuth iſt +69,29;5 Die 
Sabres » Temperatur von 1852 nad tigfid 6 Beobadtungen überfteigt 
alfo jene um 10,23. i 


Die mittlere Temperatur der Jahreszeiten (wenn man Decem: 
ber, Januar und Februar als Wintermonate nimmt) ift: 


Binterv. 1851 auf 1852 409,55. Wintern. I850auf 1851 — 00,42. 


Frübling 1852 +5°,67. Frubling 1851 50,98. 
Sommer „ +15°,09, Sommer + 130,63. 
Herbſt — +70,65. Herbſt a +-15°,67. 
Sahr .. 79,24. Jabr -+-6°,21. 


Nach Gerfineris 28 Jahren, Winter  —0,96. 
Frühling +69,39. 
Sommer -+139,29. 
Herbſt +6,45. 
Sabr -+6°,29. 


Der mittlere tägliche Gang der Wärme des Jahres 1852, abge 
leitet aus allen zu denſelben Tagesftunden gemachten Beobachtungen, ift: 
6 Uhr Morgens +409,48. 3 Ubr Nachmittags +9°,75. 

9 Uhr Vormittags +79,30. 6 Uhr Abents +8°,19. 
12 Uhr Mittags +9°,46. 9 Uhr Abends -+5",95. 


Zur Rubrit im der Ueberſicht „Wahres Mittel” wird erläuternd ber 
merft, daß man darunter das Ergebniß verſteht, welches gleich wäre 
dem, wenn alle Stunden, Tag und Nacht beobachtet würden. Die obi—⸗ 
aen wahren Mitiehweribe find nah den Lamont'ſchen Reruftionstafeln 
berechnet. (Foriſthung folgt.) 





Ehermometer: und Barometer: Stand in Bahrenth; 
Baromerer 


! 4 
‚Sbermometer Stau in par. Linien anf 0 ® 











Januar nad Réaumur. R. reducirt,) 
1853. sur 172 übe] @ lhr | @ übe | 12 Uhr | B über 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends, 
3.1 —0°,97 0%,0 1 —0%,3 1325°,67|325°,58]326°,3 


Wind und Witterung — Bemerkungen. i 
©. u. SD. — Trübe. s 
Hödrfte Temperatur: 409.6. Riederſte Temperatur: — 10,0, 


° Mittlere Temperatur: —09,47. Mittlerer Lufttruck: 326,04. 


In ver Nacht: 
—0",3. 
Am 4. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —10,0. Baromtter: 

326,71. 


Niederfte Temperatur: — 18,0. Höchſte Temperatur: 


Perantwereliher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 


Ssetfanntmacbundg. 
Bei der am 13. d. Mes, bei unterfertiater Femmiſſton fattfinden: 


den Licferungs- Beracbung von Montur- Materialien wird auch der Be: 


darf an Sattler: Materialiem pro 1884 in Accord gegeben und zwar: 
geblanftes Zeugleder, Sohlenleder, Lobgarleder, ſchwarzes Rindsleder, 
braune Kalbfelle, weiße rauhe Schaffelle, Untergurten, Unterhegdecken, 
Hiebfetten, Reitſtangen, Rnebeltrenfsnacbiffe, Reſerveiſen und Sartätfcen. 

Steigerungsiuftige werten mit dem Bemerfen eingeladen, daß Die 
Accordeverhandlung am 13. d. Mts. Vormittags 9 Ubr auf der ⸗Mech- 
nungsfanzlei im Scieferbaue babier finttfindet, und bei Erzielung ge 
wiſſer Preife der Zuſchlag alſogleich erfolat. 

Baprentb, den 1. Jamtar 1853. 

Die Deconomie + Commiſſion des f. 5. Gbewnufegers : Regiments 


(Leiningen. ) 


Fi TEA RMIETIBEN. >70 
Seeger 
Liederfranz- Vroduftion 


am 5 d. Mia. Abeuds 7 br, 
im Zaale zur goldnen Zonne. 

Die Erholung ven Gintrittsfarten für Fremde fann unter: 
bleiben und wollen vie Einzuführenden dem fontrelfirenden Aus: 
ſchußmitgliede bei der Produktion vergeftellt werden. 
> Heute Dienſtag den 4. d. um 8 Uhr Generalprobe 

- im Sonnenfaale. 
Die Vorſteher. 





An 1. Februared 58. oder ſogleich, kann bei Tem Unterzeichneten 
ein mir guten Zeugniſſen vwerfehener braucbarer Gerichtsrienersgchife 
gegen entſprechendes Henerar eintreten, 

Weidenberg, am 2. Januar 1953. 

Vfitſchler, Gerichtödiener. 
Den 1. Januar Abends 7 Ubr ging auf dem Were von der gol— 
denen Senne bis in ven Ballfanf der Harmonie eine Lorgnette verloren. 
Der redliche Rinder wird gebeten felbe gegen angemeſſene Belohnung im 
der Medaftion des Blattes abzugeben. 


Es werden 400 fl. zur eriten Stelle auf cin Anweſen von Haus, 
Stadel und 20 Tagwerk Grundſtücke aufzunehmen geſucht. Näberes in 
der Erpeditien d. Bl. 

An die Ziegeleien. 
Dadziegeln kauft die 
| . Flachs ſpinnerei. 

Ein junger Menſch aus ſolider Familie; mit den nöthigen Vor— 
kenntniſſen ausgerüftet, wiünfdt im einer Handlung als Lehrling unters 
zukommen. Nähere Auskunft gibt die Expedition dieſes Blattes anf 
franfirte Anfragen unter A. O. 








Es werben zu kaufen geſucht? Eine überfegte Fufwinde, 25 Gir. 
tragend und eine Brüdenmwaage, circa 5 Gir. tragend, neu oder aud) 
älter, aber im ganz gutem Zuſtand. Den wen? fagt die Erpidition 
diefes Blattes, 

Am nähen Donnerfag von früb ® Ubr an verkaufe ich im dem 
Haufe Ar. 37 am Markt an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung: 
verſchie denes Hausgeräthe, Brennbolz , Irere Fäljer, Spegereimaaren x. 

Theodor Reinlein, Tapator, 


Brut von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des Im 
und Auslandes. 











Deutſchland. 

Münden, 3. Jan. Die Weiſung, dem Beſchluſſe über die 
Anerkennung des Kaifers 2. Napoleon, durch den deutſchen Bund 
Seitens der baveriihen Negierung beizuftimmen, it dem dießſeiti— 
gen Bundestagsgefandten, Frhru. v. Schrenf, unterm 27. v. Dis, 
jugefertigt worden, an welchem Tage aud dem dieffeitigen Geſand⸗ 
ten in Paris, Frhrn. v. Wendland, feine neue Nccreditive mit der 
Weifung überfandt wurden, deren Uebergabe, fobald der erfte Schritt 
der Anerkennung Seitens der Gefandten Defterreichs und Preußens 
geicheben, zu bemweritelligen. 

Berlin, 1. Jan. Den Vemübhungen des uhlängft hieher bes 
rufenen Hof» und Dompredigerd Hoffmann ift ed gelungen, einen 


„Jeruſalems-Verein““ zu bilden, der, wie der Aufruf befagt, fein. 


Abſehen darauf richtet, mit der von Er. Majeftit dem König aus: 
gegangenen Stiftung des evangeliſchen Bisthums in Jeruſalem Hand 
in Hand alled zu thun, um Jeruſalem wieder zu dem Orte zu mas 
den, wo die Völfer umber zufammenfommen, damit Gott dort im 
Geiſt und in der Wahrheit angebetet werde, und Damit der Glanz 
Gottes im Evangelium ausleuchte von Zion. Zu dieſem Behuf 
ſollen all die verfchiedenen Anitalten, Die deutfch = ewangelifche Ge: 
meinde, das Hofpiz, das Diakoniſſen-Haus, ferner entwicelt und 
erweitert, auch neue Zweige des evangeliichen Liebeswerls daran 
gereiht werden. Zu den Mitgliedern des Vorftands zählt unter ans 
dern auch Oberfonfiitorialrathy v. Mübler, (Allg. Zta.) 

Die fpeziellen Punkte, die bei Verhandlungen des Tarifs zur 
Sprade fommen, laſſen ſich beurtbeilen aus dem Verzeichniffe, 
welches, nach Mittbeilung der Hamburger Börſen-Halle, Das preus 
Bifche Handelsminifterium preußiichen Kaufleuten und Handelskams 
mern bat mittbeilen laffen. Es find folgende: 1) Aufhebung des 
Gontirungsivftens; 2) Herabjeßung des Zolles auf Roheiſen; 3) 
Feftitellung über die Zuckerfrage; 4) Cingangszölle für Getraide ; 
5) freie Sins und Ausfuhr von roben Häuten; 6) für Handel mit 
Rüböl, Leinol und Hanföl: freie Einfuhr von eins, Rübs und 
Hanföl, freie Einfuhr von Delfamen; 7) für Wollbandel: Aufbes 
bung des Ausgangszolles auf Wolle; 8) für Weinhandel: ort: 
ewährung des Stenerrabatts; 9) Herabſetzung der Steuer auf 

ubeben, Sternanis und Galgant. Die Verwandlung der bishe: 
rigen dreijährigen Tarifveriode, wie fie der $. 13 des Jollgeſehzes 
anordnet, in eine fünfjährige, iſt abgelehnt worden. 

Rranffurt a. M., 1. Zanuar. Ich babe Ihnen bereits 
mitgetbeilt, wird der A. Itg. geichrieben, daß man fi in der 
legten Situng der Bundesverfammlung über die Art und Weife, 
mie das neue frangöjiiche Kaiſerthum anguerfennen fen, geeinigt 
habe. Die officielle Anerfennung wird der franzöſiſchen Regierung 
gegenüber ausgeiprochen werden, jobald ſich ein Geſandter derielben 
mit feinen Yeglanbigungsihreiben der Bundesverfammlung voritellt. 
Die wurde Hrn, v. Tallenay mitgetheilt. Man erwartet die Ae— 
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ereditirung eines faiferl. ftanzöſiſchen Geſandten ſchon in der näch— 
ſten Donnerſtagsſitzung der Bundesverſammlung. Bon den Deuts 
ſchen Regierungen wird in gleicher Weiſe verfahren. Sie laſſen die 
Auerkennungsſchreiben durch ihte Geſandten in Paris übergeben, 
ſobald für fie ein kaiſerl. franzöſiſcher Gefandter beglaubigt ift. 

Ftaukfurt, 2. Jan. Die Neujahrsnacht verging dießmal 
nicht jo ruhig, wie die letzte, indem in der Nacht nah 12 Uhr 
auf der Zeil viele Arreftationen von Handwerksburſchen, Lehrjungen 
und jonftigen Leuten aus der untern Klaffe wegen allzugroßen Uns 
fugs, Unfittlichfeiten uud Auflchnung gegen die Gendarmen vorges 
nommen werden mußten. Gegen Morgen fam es an einem Kaffees 
baus — zu einem Hauptfcandal, den zu ſchlichten fogar meh 
rere Militärpatrowillen herangezogen werden mußten, wobei e8 nas 
türlich nicht ohne beträchtliche VBerwundungen abging. 

Kafiel, 31. Dec. Der Aranffurter Poftzeitung wird ges 
fchrieben: Man verfichert nicht allein mit der größten Beftimmt- 
beit den nabe bevorftehenden Rüdtritt-der HH. Haffenpflug,’ 
Vilmar, v. Baumbach und v. Haynau, man will auch ſchon mit 
derſelben Gewißheit ihre Nachfolger fennen; nämlih die HH. Geh. 
Gabinetöratb v. Biihoffsbaufen, Geb. Juſtiztath Wöhler, Ober: 
gerichtsrath und Präfident der I, Kammer v. Mildhling und Ges 
neraladjutant Oberſt v. Loßberg. Das iſt freilih eine Combinas 
tion, von der jhon oft Die Mede gewefen und au wohl dem 
Gharafter eines Uebergangsminiiteriums entiprechend, dem ein noch 
entjchiedener fiberales vanıı bald folgen dürfte. 

Die Wehrzeitung nimmt von alten Jahr Abjchied, indem fie 
in einem längeren Leitartifel fagt: „Die Armeen ftehen noch immer 
Gewehr bei Zub. Sie fteben drobender, fräftiger,. geordneter da 
als je zuvor. Eine ſolche Mufterung, wie jept das bewaffnete, 
theils feiegsgeübte, tbeils für den Krieg geübte Europa dem Auge 
bietet, bat es nie und nirgend in dieſer Allgemeinheit gegeben, 
Neue Erfindungen und neue Kräfte find der Kriegskunft dienftbar 
geworden. Syſteme in Wirkfamkeit, die es möglich machen, daß 
ganze Nationen zur Refervemannfcaft werden. Das Material iſt 
in nie früher gefaunter Maſſenhaftigkeit aufgeſtapelt, die Kraft aufs 
geitaut, die Adern jtropend geſpannt. Alles treibt zu einem Zus 
fammenftoß, und alles fürdtet den Zuſammenſtoß. And der 
Fürchtende bat Recht! Iſt es eine banıle Phrafe, daß man wohl 
wiffen faun wo der erite, aber nie wo der legte Kanonenſchuß füllt 
— ſo liegt im dieſer Banalität auch ibre Wahrheit. Und welche 
Factoren würden ſich in einen Kampf gemifcht haben, der im Ans 
fange dieſes Jahres unter allfeitig gereizten Verhältniffen begonnen? 
Oder alaubte man vielleicht über einen Religionskrieg ſchon hinaus 
zu ſeyn? In einen Bürgerkrieg, im einen Krieg der nichtbefigenden 
Claſſe der Geſellſchaft gegen die Beſitzenden hatte man fi beinahe 
Icon gefunden. Gin Krieg in Deutjchland zwiſchen Deutſchen wurde 
ſchon für ganz natürlich gehalten, und man war nur Darüber noch 





Fenilletonm 


Yuf der Waterloobrücke in London. 
Ein Nachtſtück; nad dem Engliſchen. 2 
(Schluß.) 

Die ganze Scene ging im ein verworrenes Traumbild über, Der 
Geift beſchwot taufend fantaftifche, weſenloſe Geftalten herauf, zwiſchen 
denen er zitternd umberirrte. Allgemach breitete ſich ein ſchwaches Licht 
über Die duſtre Scene und das Mädchen fab fid im Geift in einem Hei 
nen Armlichen Zimmer mit räudierigen, ſtaubigen Wänden, in dem eine 
dumpfe jdwüle Luft wehte. Der Ort bildete einen grellen Gegenſatz zu 
der ſchoͤnen duftdurdwalten Heimath. Sie ſaß am Fenfter. 
gen waren roth vom Weinen, vor Thränen vermochte fie kaum die Ge: 
genftände ringaumber zu ertennen. Sie war ſehr bleich; ibre Finger 
ſpielten mechaniſch mit den fangen dunklen 2oden, die wirr über bie 
Schultern berabwallten, Auf ihrem Scheos fag eine angefangene Stide: 
rei, ihr Auge aber ftarrte regungslos durch die dunklen, halbzerbrochenen 
Fenſtetſcheiben auf die rieſigen ſchwarzbraunen Mauern von Baditeinen, 
auf die Labyrinthe von ſeltſam geftalteten Dächern und Scernfteinen, 
die bis im bie fernfte Ferne hinein aus dem Nebel und Dampf empor 


Ihre Aus 


tauchten. In den näcften Höfen fpichten Haufen von Kindern, welchen 
dann und wann einige Weiber, die mühig in den Fenſtern gegenüber 
lagen, mit kreiſchender Stimme robe Scheltworte zurieſen. Aus den 
gelben Rauchfängen wirbelten unaufhörlich ſchwarze Rauchwolken empor, 
die langſam an den Mauern und Dachern tabinwalten. Auf einem 
Heinen bafconartigen Raum zwifden zwei Dädern faß ein Mann in 
Hemtärmeln, der in großer Behaglichteit feige Pfeife rauchte, eine Zei— 
tung Tas und datın und wann einen Zug aus dem vor ihm jtebenden 
Porteralafe that. Cine eiferne Ofenröbre ſtrömte Maffen von Rand un: 
mittelbar neben ihm aus — nictsteftoweniger nannte er das Sigen an 
diefem traurigen Orte: „die friſche Luft genichen“. Nicht weit Davon 
hing eine Wafdıfran naſſe Wäfdıe auf ein halbverfaultes Stacket und 
fchrie von Zeit zu Zeit einige Worte ibrem Nachbar zu, Der im Hofe 
einen Theekeſſel aus einer Wafferkufe füllte, Es war eine ächte Londo— 
ner Dadıfcene in einem ärmlichen Stadtviertel. j 

Das Märchen flarrte fange darauf bin, gleich als ob fie all die 
widrigen Gegenftände nicht feben wolle, Da ſchallten Schritte auf der 
Treppe; fie faltete die Hände und fprang auf, Die Thür öffnete ſich. 
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in Berlegenheit was denn eigentlich nad) dem Kriege Deutſchland 
für eine Geſtalt bekommen ſollte.“ 
Bien, 31. Der. Die Krönung Sr. Maj. des Kaiſers 
ſcheint bereits anberaumt zu feyn, und zwar auf den nächſten Mais 
Monat. Wie beftimmt verfichert wird, foll von den getrennten 
Krönungen früherer Zeiten feine Rede mehr ſeyn, fondern in dieſer 
feierfichen Handlung der Gedanfe des einheitlichen Defterreihs feine 
lepte Weihe empfangen. (A. Zt.) ’ 
Bien, 31. Dec. Hr. v. Profefh wird ſich ſchon im der 
naͤchſten Zeit auf feinen neuen Poiten nah Rom begeben, wo dies 
fer Diplomat ımter fehr ſchwierigen Berhältniffen eine Aufgabe zu 
löſen haben dürfte, die feine unbeftrittenen Fähigkeiten aufs neue bes 
‘ währen wird, Wie bereits früber angedeutet, handelt es fih nad 
einem Berichte in der P. 3. für Defterreih darum, den frübern 
Einfinh in Rom, dem gegenwärtigen übermächtigen frangöftichen 
genüber, wieder zu erobern. Das iſt die Sendung Die dem 
mm. v. Profeich:Often zu Theil geworden. 


ngarın. 

Be 30. Dee. Die Verurtheilung der Theilnebmer am 
Gindkſchen Morde ift endlich vorgeitern erfolgt. Acht derfelben find 
um Zode verurtbeilt. Sechs murden geitern Morgens auf dem 
Reiegebampfer hetzog Albrecht unter Bedeckung einer Compagnie 
des Infanterie» Regiments Graf Khevenbüller nach Pafs an der 
Donau geführt, um dort gehängt zu werden. Der Fiskal Nugn 
und Jurat Patay werden morgen früb auf dem Rakosfelde mit dent 
Strange hingerichtet. Erfterer benahm fich bei Vorleſung des Tos 
desurtheils ſehr Fef und pfiff jogar dabei. Sie find gegenwärtig 
im Neugebäude ausgejept. Die reformirten Geiſtlichen wurden zu 
Feftungöftrafen verurtheilt. Höhern Orts ift der Befehl ertheilt 
worden, fünftighin in allen öffentlichen Urtheilen und Aundmachun: 
gen Koffuth und feine Gemoffen nicht mehr mit der untichtigen Bes 
nennung als „Agitatoren““ und die Umtriebe der ungariihen Emi: 

ation wicht mehr als ‚‚Agitation‘‘, fondern ihre Perfonen als 
—S——— und Anfrührer, und ihre gegen die geſetzlichen Ein— 
—*— gerichteten Beſtrebungen als hochverraͤtheriſche Umtriebe 
zu bezeichnen. (A. 3.) 
rankreich. 

Paris, 1. Jan. Es find von dem Kaiſer 37 neue Sena— 
toren ernannt worden, Unter diefen befinden fi die HH. Paitos 
ret, Larochejacquelein, Perfigun, Baudrey, Roquet, Gemeau, Lu— 
ctan Bonaparte, Clary. — 1232 Individuen find feit dem 2. 
‚Der, begnadigt worden. 

Paris, 1, Jan. Der Moniteur gibt die Lifte von 230 Ge: 
neralen, die durch kaiſerl. Dekret auf ihr Verlangen aus dem Rubes 
fand in dei kürzlich bergeftellten Reſerve-Cadte der Generalität zus 
— find; fie haben ſäͤmmtlich jetzt dem Kaiſer den Eid zu 

iſten. 


Der Empfang in den Tuilerien fand heute Vormittags in der 
zum Voraus feitgefegten Neibenfolge Statt und war nad der Patrie 
glänzender, als je. Das Dipfomatifche Corps war ſehr zablreich, 
der Senat fat vollftändig nebſt allen hier anmwejenden Deputirten 
zugegen, Der Kaifer, von allen Miniftern und hoben Hausbeams 
ten umgeben, in Divifions-Generals-Uniform und mit allen feinen 
Orden geſchmückt, fand im Thronſaale auf den Stufen des kaiſer— 
lichen Lehnſtuhls. Sein Geficht verfündigte trefflihe Gefundbeit 
und er antwortete huldreich und geiprädia auf die Begrüßungen ; 
Reden wurden jedoch nicht gehalten. Die Offiziere der National: 


waren fämmtlich anmeiend. An allen Zugängen zum Palafte 
anden Dichte Volfsmaffen, um die verfdyiedenen Staatskörper vor: 
übergeben zu ſehen. Die Wagen der Senatoren und Deputirten 
murden durch Lanciers, der Juſtizbeamten durch Gensd’armen, und 
der ftädtifchen Beamten, die fi im Stadtbaufe verfammelt hatten, 
wo der Seine-Präfeft ein großes Diner gab, durch berittene Gars 
diften begleitet. -—- Als Napoleon Bonaparte heute Morgens in das 
Kabinet des Kaiſers trat, nahm derfelbe feinen eigenen Großcordon 
der Ehrenlenion ab umd überreichte ibn feinem Beiter. 

Als zuverläffig vernimmt man, daß durch Faiferliche Verfügung 
vom 1. Dec. dem General Lamoriciere ein vom 1. October 1852 
an laufender Rubeitandsgebalt im Betrage von 6000 Ar. jährlich 
angemiefen worden ift, wodurch aljo jein Wiedereintritt in den afs 
tiven Dienft widerlegt wird. 

Was die nordifche Frage anbelangt, fo vermidelt ſich dieſelbe 
jeden Tag mehr. In den Anerkennungss» Schreiben der nordiſchen 
Mächte, Die bereits in Paris angefommen find, wird Louis Napo— 
feon nicht mein Bruder, fondern nur Sire genannt; es werden 
Darin ferner Referven gegen Die Faiferliche III. gemacht und Darauf 
gedrungen, daß der Kaiſet die Verträge vom 1815 anerfenne. Frans 
zöflfcherfeits find Unterhandlungen eingeleitet worden, wm andere 
Beylaubigunqöfchreiben zu erhalten, Diefer Umſtand im Verein 
mir der Anjtellung von beinahe 250 Generalen,.die icon lange 
venfionirt waren, bat Die größte Senfation erregt. Die Handels: 
welt füngt an, Beforgniffe zu begen. Die Neujahrss Geihäfte ges 
ben ſchlecht. Merkwürdig ift es, daß der ſchwediſche Geſandte, Der 
geftern Die Beglaubigungsſchteiben feines Königs am kaiſerlichen 
Hofe überreichte, nebſt Metternich noch der einzige Staatsmann ift, 
der Die Verträge von 1815 unterzeichnet bat. (8. 3.) 

Louis Rapoleon foll, bei Gelegenheit wo von der Reife des 
Kaifers v. Deiterreich nach der preußiihen Hauptitadt die Mede war, 
gefagt baben: „Will Preußen etwa eine Eoalition gegen uns fchlies 
Ben? Möge es nicht vergeffen, daß er nur zwölf Stunden von 
Paris eutfernt iſt.“ 

Der Nationalzeitung wird aus Paris geſchrieben: GErlauben 
Sie mir hier, die Angabe der Allgemeinen Zeitung, daß Lamoris 
ciere die Begnadigung nachgeſucht babe, als durchaus falſch zu 
widerlegen; ich bin es zu thun aufgefordert und kann beifügen, daß 
in Wahrheit durch Vermittelung mehrerer Perfonen der Verſuch ge- 
macht worden ift, Die verbannten Generale zu einer Unterwerfungs⸗ 
erflärung zu bereden, Daß fie aber daranf nicht eingehen mollten, 

Spanien. 

Madrid, 25. Dec. Die Regierung bat nachſtehenden Bes 
richt über ein fürdhterliches Erdbeben in Manilla erhalten: Ein Erd: 
beben, das ftärffte ſeit Menfchengedenfen, bat am 16. Sept. die 
Studt in die größte Beftürgung verfeht. Die Bewequng fing an 
fi) gegen 64 Uhr Abends durch Erſchütterungen, deren Heftigkeit 
fih mit Gedankenſchnelle vermehrte und die ſich zulept in ein beftis 
es Erzittern verwandelten, bemerkbar zu machen. Dieje erſte Ers 
ſchütterung dauerte nach den Beobachtungen der Ingenieure über 3 
Minuten. Andere fürzere Erfchütterungen dauerten die ganze Nacht 
hindurch, und zwar regelmäßig von Stunde zu Stunde, und feit- 
dem folgten fie fid) in Längern Zwiſchenräumen obne Unterbrechung 
his zum 19. Sept. Gtüclicherweife nabmen fie immer an Heftige 
feit ab; fonft wäre wicht ein einziges Haus in Manilla ftehen ges 
blieben. Der Schreden der Bevölferung, die fih auf die großen 
Pläpe und die beiden Straßen drängte, um fi wor den bherabftürs 
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Er trat herein und warf ſich mürriſch auf einen Stuhl, ohne ſie anzu⸗ 
ſchauen. Furchtſam naherte fie ſich ihm und ſagte: Geliebter! — Nun, 
was haſt du wieder zu fordern? Du verlangſt jedesmal etwas, wenn 
ih komme. — Sie rang ihre Hände und bedeckte dann das Antlitz mit 
der Meinen Schürze, bie fie trug. Es folgte ein Tanges Schweigen... 
0, wie war das fo himmelweit verfhhieden von dem Schweigen in dem 
blütbenreien, duftdurchwehten Garten ihrer Heimath! — Ich will ir 
gend ein Arrangement treffen, fagte er endlich. Sie ſchaute erwartungs⸗ 
voll empor ımd rief: DO thu' «8, thu' es, @ellchter! Sprid wieder 
mit mir, ſchaue mich wieder an fo wie einſt; ich will alles, alles ver 
geffen, was vergangen ift, will es dir nimmer, nimmer vornerfen, wenn 
tu mic zum Altare führft! — Did zum Altar führen! wieberhofte er 
mehanifh. — Du fagteft damals, wenn wir nad enden fimen foflte 
des Prieiterd Hand uns für immer vereinen, fuhr fie fort, indem fie 
verſuchte, durch Thränen zu lächeln. Wir langten bier an, aber du 
ſchobſt unfre Verbindung auf. Ih war fehr unglücklich, fagte es bir 
aber nicht; ich vertraute dir. Darf ich dir nicht noch vertrauen? Und 
zagend legte fie die Hand auf feine Schulter. Er wandte ſich kurz ab 
und ſtieß die Hand zurüd. 
Ein abermafiges Schweigen folgte, 


Ich verlich die Heimath, meine Mutter, meine Freundinnen, alles, 
alles um Deinetwegen, ſprach fie endlich mit gebrechtner Stimme. Gott 
weiß, mie ich dich liebte, wie ich Dir vertraute! Ich Tebte in deinem 
Bid, im Ton deiner Stimme, ich hätte Die ganze Welt für dich dahin 
gegeben. Ad, haft du mich getaͤuſcht? Sprich, ſprich — es würte 
mih wahnfinnig machen! Sie umflammerte frampfbaft feine Hand und 
ſank auf die Knice vor ihm mieder: Um Gottes Bamberzigfeit willen, 
halte dein DVerfprechen, deinen Schwur; führe mic zum Altar! — Dar: 
mit man mich der Bigamie wegen deportire!! — Befinnungeles fürzte 
fie zu Boten. — — 

Die Wanderungen ihres Geifted waren vorüber; eim dumpfes Ge: 
fühl vente ſich wieder in.den erftarrten Gliedern und es däuchte ihr, als 
berühre etwas ihre Schulte. — Was fehlt dir, Mädchen? fprad eine 
rahe, aber nicht unfreundfiche Stimme. — Ihre Augen öffneten ſich halb 
und ihre Lippen bewegten fih, aber nichts als ein dumpfer Klageton 
entquoll denfelben. — Was fehlt bir? Sprich! — Pigamie ... Biga- 
mie! ftieß fie faum vernehmfich hervor. — Adi, laß das trunfne Weib! 
rief eine andre Stimme, fie wird ſich dort ſchon müchtern ſchlafen; für 
die brauchſt du nichts zu fürchten! — Sa, ich glaube, fie ik bettunken. 
fagte die erfle Stimme, — Komm, fomm, wir haben ums werfpätek, 


Mauerftüden und Balken zu reiten, das unterirbifche Getöſe, 

6 Gefchrei der Einwohner, die aus ihren Häufern ſtürzten, das 
Gekrach der Gebäude umd zufammenftürzenden Mauern, das knieende 
und Litaneien mit bebender Stimme berftammelnde Volk, das unres 
elmäßige Anfchlagen der Gloden auf den bin und ber wanfenden 
bürmen, die ringsumber ſich neigenden und zufammenftürgenden 
Häufer, dies Alles bildete eine Scene des Schredens, wie 
ten erlebt worden, der durch Die rabenſchwatze Finfterniß der Nacht 
noch vermehrt wurde. Dieſe fürchterliche Kataſtrophe kündigte fich 
durch eine totale Winditille, eine erfticdende Hitze und durch kurze 
Regenſchauer an. Es gibt fein öffentliches und Privatgebäude, 
das nicht mehr oder weniger befchädigt wäre. Inter denen, die am 
meiften gelitten haben, bezeichnet man den Pallaft des Generalfapis 
täns, deſſen innerer Theil gang zuſammengeſtützt iſt, das Militär 
bofpital, das Stadthaus, das ganz unbemohnbar ift, den Red: 


nungsbof, die Donane, die mur no einen Ruinenhaufen bildet, 


die pracdhtvolle Jefuitenfirhe, deren Dad) und Gewölbe zufammens 
geftürzt find, Die Dominifanerfirde x. Alle Kafernen find unbes 
mobnbar, fo Daß mehrere Negimenter im freien Felde campiren 
müfen. Das Haus des Frangöffehen Conſuls, Hm. Eodrifa, if 
rößtentbeil® zerftört und nur durd eine wunderhare Fügung der 
Borfehung iſt —*— Agent mit ſeiner Familie dem Tode entrounen. 
Großbritanien. 

London, 30. Dec, Mehrere Blätter enthalten folgende An- 
zeige: Wir haben Grund zu der Annahme, daß in der eriten Hälfte 
des April ein Greigniß zu erwarten ftebt, durch welches Die könig— 
liche Familie einen Juwachs erhalten wird, 

Die Dublin Evening Port läßt ſich aus Parts ichreiben, Daß 
der baldige Abſchluß eines frangöftich « eugliſchen Handelsverttags 
fo gut wie gewiß fen. Aber England ſey nur auf Begünitis 
aung feiner Koblen, Stabl«, Porzellan » und Baummollenwaaren 
bedacht. Die iriſche Leinwand, der die belgiſche in Arunfreich die 
gefährlichfte Konkurrenz macht und die einem wahren Prohibitivzoll 
unterliegt, werde England wahrſcheinlich im Stiche laffen. an 
möge daher feinen Angenblick verlieren und der Regierung ihre 
Pflicht gegen Irland ins Gedähmiß rufen. 


Ueber das hei —— geſcheiterte Hamburger Auswanderer⸗ 


ſchiff, die Luiſe und Emilie, erfährt die D. A. Itg. folgende Des 
tails: Nachdem es eine Viertelſtunde fang auf dem Sande von den 
Wellen hin und ber geworfen worden war, Fonnte es der Gewalt 
derfelben nicht mehr widerfteben und ging in Trümmer. Es war 
nicht möglich , den unglücklichen Reiſenden auf Booten zu Hülfe zu 
fommen, und nur durch die aufopfernde Anftrengung des Offiziers 
der dortigen Küſtenwache (der Name des Braven ift Vroofs) und 
feiner Untergebenen konnten von 72 Paffagieren 36 gerettet werden. 
Dor Allen zeichnete fih ein junger Mann aus Dungeneß, Namens 
Glarf Croßley, aus. Mit einem Seil um den Xeib geſchlungen 
flürzte er ſich ſechemal hintereinander in Die vielbemegte See und 
brachte jedesmal einen Menſchen ans Ufer zurück, bis er endlich 
vor Erſchöpfung obmmächtig wurde und zu meitern Rettungöverfus 
den untauglich war. Unter den Ertrunfenen befinden fi der Gas 
pitain, der zweite Steuermann und drei Matrofen. Der Gapitain 
blieb bis zum legten Augenblid an Bord des ibm amnvertrauten 
Fahrzeugs; endlich verjanf er, von einem Balfen auf den Kopf ges 
troffen. Die Scene am Ufer war am fchredlichften, als fid die 
Geretteten am Ufer zufammenfanden; Jeder hatte irgend einen Freund 


ſel⸗ 


oder ein Familienglied zu beweinen; eine Frau mit einem Kinde in 
jedem Arm wurde von einer Welle hoch ans Land geſchleudert und 
gerettet. Aber die armen —— die mit dem Leben da⸗ 
vonfamen, haben alle ihre Habe eingebüßt. Vorderhand werden fie 
von den mitleidigen Einwohnern der Stadt mit Kleidung und Les 
bensmitteln verfeben. 

In Gaftledamfon (Londonderry) wurde der Weihnachtsabend 
durch eine blutige Rauferei zwiſchen Katholifen und Proteftanten 
gefeiert. Bon beiden Seiten fielen Piftolenihüffe; fünf Berfonen 
murden verwundet umd mehrere verhaftet. Bon welcher Eonfeffion 
der Angriff ansaing, tft noch micht ermittelt. 

In der Nähe von Madras ift der Marquis von Lisbao (Mids 
fhipman auf einem engliihen Schiffe) durch einen unglücklichen 
Zufall von dem Prinzen Emft von Leiningen auf der Jagd erſchoſ⸗ 


Türkei. 

Nah den legten Nachrichten aus Konſtantinopel läßt der 
Sultan große Vorbereitungen für den Empfang Abd sel» Kader’s 
veranitalten. Es ift zu Diefem Zwecke ein Haus in Bruſſa für ihn 
und feine ganze Familie angefauft worden. 

Laut Berichten der Zrieiter Zeitung vom 31. Dec. aus Mon 
tenegro und Albanien it Aürft Danielo wieder nad Zabljad 
zurücgefebrt, wo er alle Atrategiich s wichtigen Punkte befeftigen läßt. 
2700 Dann ans der Herzegowina und dem Kadiluf von Dromiafi 
haben fid) mit den Waffen in der Hand den Montenegrinern anges 
ſchloſſen. Der Waffenftillftand ‚wird von beiden Eeiten nicht bes 
achtet, deun fortwährend finden kleine Gefechte itatt. Eine amt 
Vorgebirge Kerba des Sfuturiner Sees aufgerichtete Batterie bat 
eine daſelbſt beabfichtigte Landung der Türfen vereitelt und mehr 
als 600 derjelben den Tod gebracht. Uebrigens war auch der Bers 
luft der Montenegriner bei dieſer Affaire von Vedeutung. Der 
Dheim des Fürften Georg Petrovich wird demnächſt eine Neife nad) 
Wien und Petersburg antreten, : 

AUmerifa. 

Wie Sarramento it auch San- Francisco von'einem furdt- 
baren Brande beimgejucht worden, Am 8. Nov. brach im Haufe 
des Kaufmanns Marſhall in der Merdhantftreet in San » Krancisco 
plöglic Feuer aus, Die Flammen verbreiteten fi) mit ralender 
Schnelligkeit. In einem Angenblide ftanden Die in der Nähe lie— 
genden höfgernen Baraden in vollem Brande. Die Löſchmannſchaf⸗ 
ten riffen in aller Haft alle zwifhen dem Brandplage und der 
Montgomeryſtreet ftebenden Häufer nieder, aber idhon hatte ein 
Gigarrenmagazin an der Gde der Kearunftreet Feuer gefangen und 
theilte fi mehren Gäßchen, welche in der Nachbarfchaft liegen, mit. 
Die Löſchmannſchaften machten die beroifchten Anftrengungen, um 
das Unionsbaus zu retten. Das nabende Element a fie aber 
aus allen ihren Poſitionen. Das ungeheure Jenny-Lind-Hotel, 
welches noch nicht ganz vollendet iſt, widerftand jedoch mit feinen 
ftarfen Mauern dem Feuer und fegte ibm von dieſer Seite Grens 
zen, nachdem das Uniondhaus in einen Aſchenhaufen verwandelt 
worden war. Bon der Seite der Kearnyſtreet und der Galiformia 
Exchauge (Bankı bis zur Montgomernitreet wũthete das Feuer mit 
unmideriteblicher Macht, bis es Ach endlich am den maffiven Ges 
bäuden von Bolton und Baren und Gomp. brad. Wenn man die 
Bauart der größtentbeils bölgernen Häufer in Anſchlag bringt, fo 
muß man fi) wundern, daß Der fürdhterliche Brand nicht noch 


- fen worden. 





laß ums eilen! Und beide ſchritien raſch von dannen. 

Betrunken? murrmelte fie vor ſich bin; beſſer jetzt bettunken als 
nüchtern ſeyn! — Sie richtete ſich halb empor, bewegte Die Arme con⸗ 
vulſiviſch hin und ber und brach in eim wildes Gelächter aus, während 
ihr Auge vom irren Feuer des Wahnfinns glüthe. Dann fanf fie wies 
der wie fühllos zurüd. Nach einigen Minuten aber fuhr fie abermals 
empor, prefite die Hände gegen die Stim und ſchaute ruhig umd bei 
voller Beſinnung mit irrem Blick umher. 

Der Wind trieb noch den Regen faufend vor fih hin, Der Strom 
rauſchte umd plätfäerte drunten nad wie vor mit ſchaurigem Klageton. 
Die Finſterniß war noch dichter als zuvor. Sie erhob fih und flellte 
fid) auf den feinernen Sig; die flarre Verzweiflung in ihren Bügen 
welche der matte Schein der benachbarten Laterne beleuchtete, war ſchreck⸗ 
lich anzufhauen. Ich babe eimen furchtbaren Traum gehabt, ſprach fie 
mit bumpfer Stimme, aber mun gebe ich dahin, wo es feine Träume 
gibt! Sie ſchaute fange und aufmerffam in den finſtern Schlund hinab, 
Hoffnungslos, verftoßen und verachtet geh’ ich... . Plöplih erhob fie 
bie Arme zum Simmel. Die Züge ihres Angeſichts verwandelten ſich, 
ihr Auge glürhe umd regungelos ſtarrte fie in die ſchwarze Leere. Mut: 
ter! Mutter! ich fehe dich ... ich fehe did. Stille! ... warte nur 
einen Augenblick und id werde hei bir ſeyn , . . ein Geift wie du ſelbſt. 


Ein Sprung — ein Rauſchen des feidenen Gewantes — und 
bann ein ploͤtzliches Braufen drunten im Strom. 

Ein Weib bat ſich ins Waſſer geſtürzt! rief es durch die Racht. 
Ein PVorübergebenter war ihr im demſelben Augenblid, als fie den 
Sprung that, nahe genug gefommen, um nod bie Umriſſe ihrer ver: 
ſchwindenden Geftalt zu gewahren. Rauhe Stimmen beantworteten ben 
Ruf, Boote ſtieſen vom Ufer, Zugnege wurden ausgeworfen und Lichter 
beglänzten bie dunklen raufchenden Fluthen des Stromes, 

Es hilft nichts, fagte ein Kahnführer; der Fluß ſchießt wie ein 
Muͤhlſtrom dahin; fie iſt gewiß ſchen bei der London» Bridge. Und bar 
mit fehrie er nad dem Wirkhshaus zurück, von dem man ihm berbeis 
geholt hatte. e 

Am folgenden Tag warb in der Zeitung angefünbigt, daB der Leich⸗ 
nam eines fein gefleideten Mädchend im Strom aufgefangen werden fey. 
Mehrere Tage blieb derſelbe im Leichenhauſe einer der am Strom Tiegen- 
den Kirchen, aber niemand madıte Anfprüce daran. Dann ward eine 
Leichenſchau gehalten, Des Coroners Ausſpruch Tautete: „im Strom vers 
unglüdt“, und am mädften Tag beftattele man bie entſeelte Hülle auf 
dem Friedhof einer ber Heinen Kirchen am Ufer ber Themſe. 
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größeres Ungiät angerichtet bat. Es ift dies allein der bewun⸗ 
dernswertben Aufopferung und übermenfchlicen Anftrengung fowie 
der —— Energie der Hülfsgeſellſchaft gegen Brand zu 
verdanken. Viele Leute wurden verwundet, glücklicherweiſe hat man 
aber keinen Verluſt an Menſchenleben zu betrauern. Der angerichtete 
Schaden wird auf 150,000 Pf. St. (1,800,000 fl.) “geichäßt. 
Den andern Morgen, mitten unter den rauchenden Trümmern und 
auf dem nod beißen Boden, haben die Eigenthümer der Brand— 
plaͤtze ſchon neue Pläne zum Wiederaufbau entworfen, Sau⸗Frau— 
eisco wird aus feiner Aſche wieder neu erftchen. 

" Bermifchtes. 

In dem Meiningenfhen, eine Stunde von Naumburg 
entfernten Dorfe Boblas ereignete fih in dieſen Tagen. ein Unglücks— 
fall, der feltfam und ſchrecklich zugleich iſt. Der fünfzehnjährige 
Sohn eines dortigen Einwohners, welcher bei einem Schuhmacher 
in der Raͤhe in der Lehre ſtand, bekam den Ausſchlag und kehrte 
behufs ſeiner Heilung in das älterliche Haus zurück, Anſtatt nun, 
daß der Vater denfelben nadı Nena in die Klinik ſchickt, um in 
furzer Zeit und mit wenig Koften geheilt zu werden, oder fonit eis 
nen Arzt gebraucht, verfällt der Vater felbft auf ein Mittel, feinen 
Sohn von der Krankheit zu befreien. Am zweiten Weibnachtsfeiers 
tage heizt er den Badofen, in dem vorber ſchon zwei Tage itarf 





gebaden worden war, und ſteckt feinen franfen Sohn binein, um . 


auf diefe Weiſe den Ausſchlag völlig zum- Durchbruche zu bringen. 
Als aber der Badofen wieder geöffnet wird, zieht man den Sohn 
todt heraus, umd zwar an eingelmen Theilen verbrannt. Am 29, 
December. bat feine Beerdigung und zugleich Die Einziehung des 
—— ſtattgefunden. Weiteres iſt bis jegt noch micht befannt ge— 
worden. A 


m m — 


Meteorologifche Ueberficht vom Jahre 1652 
zu Bapreutb. 
(Bortfegung.) 
A. Temperatur 
b. Des Mains und der Quellen. 














bes Mains der Morigbös,der Herzog: 
Monate. —— fer Quelle ı quelle 
bödıfte. | nieterfte. | mittlere. | mittlere. | mittlere. 
N ! 
Zanuar . +3°,38 0,0 +1,11 | +6,84 | +6,66 
Februar . . [+4°,61 |+9®,1 I+1®, 67 +00,58 | +6,72 
März... 470,69 | 00,0 |+20,60 | +6%,38 | +6°,38 
April . +10°,25)-4-20,36 |+6°%,45 | +09,38 | +6°,32 
Mai + 187. 38'4+50,84 + 119,81) +69,66 | +6°,47 
Juni +17',25'711"5 55/+13°, 94: +7°,18 | +7,12 
Juli 260. 65 4149,05 - 1780, 20 +7°,65 470,57 
Auguſt +170,35|-+ 120,85 +15%,44| +8%.16 | +8%,06 
September . [+ 12,417 +9%,32 |+159,65| +89,34 | +8,25 
Orxtober . . 1+10%,25|+4,92 440, 82 +8,09 ;, 470,84 
November . [H8",S I+#20,7 I+6%,01 | +70,54 | +7,24 
December . 45035 |+0%,5 |+3%,08 | +79,31-| +6,06 
Jabresmittel :]+20%,65| 0,0: |78%,48 +7°,26 4-7°,13 
Sabresmittel [+ 160,7 | 09,0 1609,98 | +7%,19 | +6",85. 
von 1851 | | | 


(Rortiekung folat.) 


Thermometer: und Barometer: Ztand in Baprenth. 
| Barometer 





Shbermometer > R * 
(Stand in par. Linien auf 0" 
Januar nad Reaumur, —— 
1853. J ühr [12 ude 6 Uhr | 6 be | 12 Uhr | @ hr 
Morgens. Mittags. Abends Morgens. Mittags. | Abents, 
4. | —ı1,0! Be | N —0°,2 1326 ,711326°,721326°.17 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. und SD. — Trübe, 
Höchſte Temperatur: 09,2. Niederfte Temperatur: — 10,0, 
Mittlere Temperatur: — 09,48, Mittlerer Luftorud: 326,46. 
In der Nadıe: Riederſte Temperatur: — 10,3. Höchſte Temperatur: 
0",0. 
Um 5 — Morgens 6 Ihr: Thermometer: 
325° 
Goldne PIE. ne: 
chen; v. Feilitſch, Fabri 


— 10,0. Barometer: 


remden:Unzgeigne —— 
* v. Grofch , Sberauftelans-Infseftor v. Münr 
ant v. Hof; Hertlein, Rittmeiſter; Lang, Veteri⸗ 


närarjt von Bamberg; Kaufleute Diecipsbeim von Frankfurt, Bode von 
Rürnberg. 





Familien: Rabrihten. 

Getraute. Am 2. Januar. Der Steinbauer und Maurerge— 
felle Heinrich Thein dabier, mit Katbarinı Sopbia Kolb von bier. 

Geborne. Am 3. Janmar, Die todtgeborne Toter des Bür— 
gers und Tuchmadermeifters Friedrich Unger dabier. 

Geftorbene. Am 1. Januar. Die Stadibebamme Kraft da— 
bier, alt 54 Jahre, — Der Sohn des Bürgers und Tapeziers Eyßer da 
bier, alt 4 Monate und 27 Tage. Den 3. Januar. Die — des 
Veterinärarits Ziegel Dabier, alt 4 Monate und 28 Tage. Ja⸗ 
nuar. Die ledige Gewinner dabier, alt 73 Jahre, — 253 343 
finder des Mitbürgers und Dekonome Hübner auf der Glochen, alt 5 
Monate und 22 Tage, 

Verantwortlicher Redakteur : 
Befanntmabung 
Die für dus Monat November 1851 unausaclößten Binder von 
Nr. 2519 bis 3807 inel, werten in dem auf 
Donnerſtag den 20. Vormittags 
angeregten Stridtermin an die. Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft. Bayreuth, ten 3. Januar 1853. 
und Pfantbaus: Verwaltung. 





Wilbelm Seälier_ 





— — 


Die Leib⸗ 





a nzeigen. 
Schulbücher! 


Durch Vermittlung der Buchner’schen Lesebiblio- 
thek in Bayreuth (Kanzleistrasse Nr. 114) sind auf Be- 
stellung nachstehende Schulbücher in 1 bis 2 Tagen, 
Ines Lastsnfrei, roh und zebunden zu erhalten: 
Heinisch u. Ludwig, Erstes Sprach- und Lese- 

buch. 12 kr. 


. Dieselben, Zweites Sprach- und Lesebuch. 18 kr, 


Dieselben, Drittes Sprach- und Lesehuch, 30 kr. 
Dieselben, Viertes Sprach- u. Lesebuch. 2. 12 kr. 
Heinisch, G. F., Rechenbuch zum Schul- u. Haus- 

gebrauch 1. Theil 18 kr. 11. Theil ‘12 kr. 11. Theil 

24 kr. Die Auflösungen hiezu 18 kr. 

Bei Parthien von 15 Exemplaren treten billigere Preise ein, 
Heinisch, G. FE., Kleine Weltkunde,. ı2 kr. 
Heinisch, &. F., das Wissenswürdigste aus der 

Geographie und Geschichte Bayerns. 

(4. nach Allerhöchster Verordnung vom 13. Junuar 1851 bear- 


beitete Auflage. 6 ke. (Auf 12 Exemplare findet 1 Freiexem- 
plar statt.) 
Heinisch, @. FE. Korlss der Erdebeschreibung. 


9 kr. 
Engelbrecht, A. C., Kurzer Inbegriff * Noth- 
 wendigsten und Gemeinnützigsten aus der Na- 
tur und dem Menschenleben. 10, Aufl. 12 kr. 
Poland, A. 8., Vorübungen zu einem geistigeln 
Schreib- und Leseunterrichte. 8. Aufl. 11 kr. ı 
Offinzer, K. F., Erstes Schulbuch. 3. Aufl. 12 kr. 
— K. V., Neue Schreib- u. Leseschule. 
9 kr 


Ludwig, 3. L«., Methodisch praktisches Hand- 


buch für den Unterricht in den deutschen 
Schulen. 2 fl. 24 kr.. 
Schönschreibübungen. 6 Hefte. I. à 4kr.; II. ä 
4 kr; I a5 kr; IV. à 7 kr: V. a9 kr.; Vl.a 7kr. 
(Diese Schönschreib- Hefte sind auch durch 
Schweiger et Comp. in Bayreuth zu erhalten.) 
Buchner’sche Buchhandlung in Bamherg. 


Koch: Lebkuchen von fehr gutem Geſchmack bei 
Friedrich Göß. Göß. 


Un die Ziegeleien. 
Dachziegeln fauft die 
Flacböfvinnerei. 


Vorzüglicher Weinefiig bei 
_— rn Wilh. Höflich. 


Ludwigeſtraſſe Nr. 305 iſt das mittlere Quartier auf Walburgi zu 
vermietben. ö 
Arifch gewäflerter Stodfiih ift täglich zu haben das Pfund zu 5 
und 6 Kreuzer bei Frau Dechant in der Ochſengaſſe. 
"Brut von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Burbejichen durch alle 
Voſtaͤmter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Zahrgang 106. 


* J u. 2 * — 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., vierteljäbr- 





Deutihblanmd. 


Münden, 3. Jan. Heute it im königl. Odeon die vierte 
Berloofung der Aprogentigen Grumdrenten = Ablöjungsichuldbriefe bes 
hufs der baaren Nädzablımg vorgenommen worden, wobei folgende 
50 Hauptierien und Gndunmmert gezogen wurden: XIII 48; 
LIX 13; XIX 77; LIX 77; XV 33; XVI 61; XXXVU a1; 
LXXVI 07; XXXIX 01; 103; XIX 99; XXIX 59; LXI 95; 
XXVIN 45: LXXXII 90; XL 64; XLI 68; XXVI 96; 
xl 97; XL 89; Lil 49; LVI 18; LXXIV 62; X 22; 
LXIX 78: XXX 19; V 56; XLVI 35; L 86; LXU @; 
XXX 42: XXXVi 23; LII 52; ÄLI 26; XAXIX 33; 
LXXVU 58; LXVI 46; LXX 54; Xll7ı; XXIX 57; 
VI 93; LXIN 52; XL 28; Xl 89; IX 15; LVi oa; 
XLiN 49: LI 74; LXII 20: XIX 09. Mit der Rüdzablung 
diefer Schuldbriefe wird jogleich begonnen und es werden dabei die 
Binfen in vollen Monatsraten, nämlich jederzeit bis zum Schluffe 
des Monats, in welchem die Zahlung erfolgt, jedoch in feinem 
Falle über den 31. März diefes Jahres hinaus ze: da vom 
1. April 1853 am die Verzinfung der gezogenen Ablöfungs-Schuld- 
briefe aufbört. 

Münden, 4. Jan. Se. Maj. der König wird ſich Diefer 
Tage von Modena aus nad Rom begeben und einige Zeit daſelbſt 
verweilen.. — Das dießmalige Künftlers Masfenfeht, zu welchem 
großartige Vorkehrungen getroffen werden, wird am 22. d. im k. 
Ddeon gegeben werden. Zu Ehren des Hru. Profefford Liebig wird 
am 16. d, im bayeriſchen Hof ein glänzendes Feitmabl ftattfinden. 

Berlin, 3. Jan. Die Verhandlungen der Bevollmächtigten 

reußens und Defterreihs in der Zollfrage haben nur während der 
eigentlichen Feſttage eine kurze Unterbrechung erfahren. Diejelben 
werden indeflen mit einer fo ftrengen Verſchwiegenheit von beiden 
Seiten betrieben, daß, wo und was immer über den Fortgang ders 
felben, namentlih auch durch Die Zeitungen in die Deffentlichkeit 
dringt, vorerft lediglich auf Vermuthungen gegründet jenn fann. 

Berlin, 3. Ian. Mit dem ı, Januar ift die Bereinigung 
der beiden oberften preußifchen Gerichtshöfe, des geheimen Ober: 
tribunals und des rbeinifchen Reviſſons- und Gaffationshofs, ins 
Leben getreten. (D. 9. Zta.) 

Die Neue Preußiſche Zeitung jagt: Wie wir hören, find die 
Anerfennungss» Schreiben der drei nordiihen Mächte für dem neuen 
Kaifer der Franzoſen bereitd in Paris eingetroffen. Wir glauben 
uns jedes weitern Eingehens auf den Inhalt diefer Schreiben, von 
denen eins im lateiniſcher (?) Sprade abgefaßt ift, enthalten zu 
müffen, bis fih Ludwig Napoleon über die Annahme derjelben ent: 
ſchieden haben - wird. 


Aranffurta. M., 3. Jan. Biel Auffehen erregt das vor 
einigen Tagen erfolgte Verſchwinden eines biefigen. bedeutenden Ta— 
bafhiindiers (Namens Dammas) mit Hinterlafung einer Pafliva 
von 400,000 fl. Bei diefem Falliment find nicht allein Bremer, 
Berliner, Mannheimer und andere Häufer mit bedeutenden Sum- 
men betbeiligt, fondern, wie man hört, drei biefige Bankiers mit 
circa 90,000, 40,000 und 10,000 Gulden. Der erftere von dies 
fen Bankiers ift fogleih dem frauduleuſen Banferotteur mit Vers 
baftsbefeblen nachgeeilt, um denfelben wo möglich einzuholen und 
—— zu laſſen, wo ihm ein ſchwerer Prozeß gemacht wer⸗ 

n 


Frankfurt, 4. Jan, Die Bundesverſammlung bat in ihrer 
aeitrigen Sigung den vom Hrn. v. Bismark vorgelegten Entwurf 
zu der Antwort auf die Notififation der Thronbeſteigung des Kais 
jerö Louis Napoleon mit Stimmenmehrheit angenommen, und heute 
fhon wird Ddiefe Antwort Hru. v. Tallenay dem franzöfifchen Ge— 
fandten zugefertigt werden. (7. D. d. N. M. 3.) ' 

Bien, 1. Januar. Die vor acht Tagen in einigen Vorftäd- 
ten bier geſchehenen Berbaftungen, wovon das Dresdner Journal 
gerüchtweile gemeldet, haben meder den Umfang noch die Bedeu: 
tung gehabt, die ihnen der erite Augenblick des Bekanntwerdens 
beigemeflen, namentlich foll fi eine direfte Verbindung mit der 
Mazzint'ihen Propaganda bisher nirgends berausgeitellt haben. — 
Die Aufbebung des Belagerungszuftandes, welche felbit nach hieror⸗ 
tigen Blättern mit Anfang 1853 eintreten follte, ift nicht erfolgt 
und wird überhaupt in formeller Weiſe gar nicht erfolgen. 

Wien, 2. Jan. Die Defterreihiiche Gorreipondenz fchreibt: 
Eine Verordnung wegen Durchführung des neuen Bereinsgefehes 
it im mebreren Kronländern erfchienen. Danach haben die in dies 
fem Gefege enthaltenen Directiven auch auf die ſchon beftchenden 
Vereine, umd zwar in der Art ihre Anwendung zu finden, daß 
foldye Vereine, welche nady dem meuen Geſetze einer befondern Bes 
willigung vorbehalten find und bisher ohne ſolche beſtehen, ſich bins 
nen drei Monaten um dieſe Bewilligung im vorfchriftsmäßigen Wege 
zu bewerben haben, midrigenfalls jie als ohne die erforderliche Bes 
willigung beftebende Vereine behandelt würden. — Am 23. Dec, 
ereignete fi) zu Novate im Diftrifte von Chiavenna, Provinz Sons 
drio, eine furhtbare That, Der Fuhrmann Bartolomeo Bo— 
nanomi aus Sommagio trat in das Gomptoir des Spediteurd Luigi 
Sans Pietro und tödtete oder ſchlachtete vielmehr deifen Sohn Alefs 
fandro auf die grauſamſte Weile, indem er ihm den Hals abichnitt, 
fodann den Bruftforb und Unterleib aufriß und förmlicy ausweidete, 
Nachdem der Thäter das. Herz zu fich geſteckt hatte, verlieh er ruhig 
den Schauplag. Gr ward verhaftet, und obſchon die Unterfuchung 





Feuilletom 


Ylles am rechten Platz. 
Bon H- E. Anderfen. 


Es ift länger den hundert Jahre ber! 

Hinter dem Wald am großen Landſee lag das alte Herrenhaus; 
ringd um daffelbe herum zogen ſich tiefe Gräben, in welden Schilf und 
Rohrbonben wuchſen. Dit bei der Brüde am Einfahrtsthor fand 
eim alter Weidenbaum, der ſich über das Schilf neigte. 

Dom Hohlweg ertönten Hörnerflang und Pferdegetrappel; deshalb 
beeilte ſich das Meine Mäoden, das die Ghänfe hütete, dieſe von .der 
Brüde zurüdzutreiben, bevor die ganze Jagdgeſellſchaft berangaleppirt 
tame; diefelbe fam mit folder Haft, daß das Mädchen; um nicht über: 
ritten zu werden, ſchnell auf einen der hoben Echſteine am der Brüde 
ſich ftellen mußte. 
hatte dabei einen gar lieben Ausdruck im Geſicht und zwei ſchöne, klare 
Augen; allein dafür batte der gnädige Herr feinen Blid. Indem er an 
ber Heinen Gänfehüterin vorüberfprengte, kehrte er die Veitſche im der 
Hand um und in rober Luſtigkeit ſtieß er fie dermaßen mit dem Schaft 
derfelben vor die Bruft, daß fie rücklings in den Graben fiel, 

„Mles am rechten Platz!“ rief er; im die Pfüge mit dir! dabei 
lachte er laut auf, Das follte num Big beißen, und bie andern ſtimm— 





Halb no ein Kind, war es zart umd fein gebaut, 


ten mit ein; die ganze Geſellſchaft ſchrie und lärmte und die Jaghunde 
beilten. 

Das arme Märchen erariff num zwar im Fallen einen ber herab: 
hängenten Zweige des Weidenbaums, wvermöge deſſen fie fi) über dem 
Sumpf erhielt, und fobald die Herrfchaft sund die Hunde durchs Schloß: 
thor vtrſchwanden, verſuchte fie auch, ſich ganz emporzuarkeiten; aber 
der Zweig zerbrah am der Krone und das Mädchen wäre rüdlinge in 
das Schilf gefallen, wenn nicht in demſelben Augenblid eine fräftige 
Hand es von oben herab ergriffen hätte. Es war die Hand eines Lands 
baufirerö; bdiefer war im einiger Entfernung ein Zeuge des Geſchehenen 
gewefen und eilte nun herbei, um Hülfe zu leiften. 

„led am rechten Platz!“ ſagte er, den guäbigen Herrn madı- 
äffend, und zog das Meine” Mädchen aufs Trockene; den abgebredhenen 
Zweig wollte er an der Stelle wieder anfügen, von wo er abgebroden 
war, aber „Alles am rechten Plap‘‘ — das geht doch nicht immer, 
und deshalb ſteckte er den Zweig in bie weiche Erde, Wachſe und ge 
deihe, wenn du es vermagft, und treibe ihnen dert oben am Herrinbof 
eine tüchtige Flöte! — fagte er, denn er gönnte dem gmäbigen Herrn 
und deifen Sippfchaft einen tüchtigen Spießruthenmarſch. Und darauf 
begab er ſich ins Schloß, doch nicht in den Ahnenſaal, für Diefen war 
er zu gering! — in bie Gefineftube trat er ein, und Die Knechte und 
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eben erſt begonnen hat, ſcheint doch ſo vill ‚ daß er in 
einem vom Bahnfinm Die That verübte; ſchon früher nämlich 
zeigte ‚er n einer obwohl bis dahin unſchädlichen Geifteszer- 


rüttung. — Die 
froren. Aud die Theiß treibt Eis. 

Bremen, 1. Yan, Die Auswanderung aus Deutichland 
nach :überfeeifchen Bändern tft in dem verfloffenen Jabre außerordents 
lich angewachfen, und auch Bremen bat diefe Steigerung der Emi⸗— 
en verfpürt: "Nach den ichniſſen der Schiffsmakler und 

zpedienten wurden im vorigen Jahre befördert: in 308 Schiffen 
57,625 Paffagtere; ferner in kleineren Partien (unter 25 Köpfen) : 
in 20 Schiffen 145 P., in News Morker Dampfbooten 781 P., 
Total in 339 Schiffen 58,551 Paffagiere. In 1846 betrug die 
Summe der'beförderten Paffagiere 32,372, im Jahr 1850 fiel fie 
auf-25,776, 1851 37,439, Bon den 58,551 Baflagieren gingen 
29,636 nad Mew:Morf, 13,116 nah NewsOrkans, 10,077 
nach Baltimore, 2271 nach, Galveſton, 1440 nach Quebek, 1028 
nad; Philadelphia, 718 nach Indianola (Zerası, 190 nad Char⸗ 
Iefton, 25 nad Rio, 50 nad verfchiedenen Häfen. Den allen im 
Sabre 1852: von Bremen ‚erpedirten Schiffen mit Paſſagieren fit 
bis jegt fein einziges, außer dem „F. I. Wichelbaufen‘’, welcher 
im’ Dectober befehhdigt in England einlief und dort repariert ‚ward, 
von einem Ungluũck betroffen morden. 

Altona, 3. Januar. - Eine Belanntmachung vom geftrigen 
Zage befagt: AZufolge Schreibens des königlichen Finanzminiſteriums 
vom 35 Der. ‘haben auf deſſen allerımterthänigften Vortrag im ges 
heimen Staatsratbe Se. Maj. der König. unterm 19. Dec. Folgeu—⸗ 
des allerhoͤchſt zu reſolviren geruht: 1) Die Stadt Altona und der 
Flecken Wandsbeck follen auch nach Herſtellung der in unſerer aller 
hoͤchſten Belanntm vom 28. Januar v. J. verheißenen Zoll: 
eiuheit unſerer Monarchie bis weiter außerhalb der Jolllinie verbleis 
ben ; :2) Die dieſen Orten durch das allerhöchſte Patent vom 13. 
Dec. 1843 zugeftandenen Zollbegünftiqungen. hinſichtlich der Ginfubr 
von Fabrik» und Handwerferwaaren in das zellpflichtige Inland 
and binfichflich des a6 ausfuhrzolfpflichtiger Yandesprodufte aus 
dem zollpflichtigen Inlande, sollen mit dem Zeitpunfte des Anz 
ſchluſſes Holſteins an das Zollivitem des Königreihs und des Her: 

ogthums Schleswig, auch was Holſtein betrifft, ſowie es ſchon 

—* in Schleswig geſcheben, aufgehoben werden; 3) die nach 
Maßgabe des 8. 3 des Patents vom 13. Dec. 1843 bieher jtatt: 
gefundene Ertbeifung von Gonceffionen zur zollbeqünitigten Einfuhr 
Altonaer Fabrifate und Handmwerkerwaaren und. Wandsbeder Fabri— 
fate in die zollpflichtigen Theile des Herzogtbums Holſtein  joll für 
die Zukunft aufbören. Zugleih bat das königliche Finanzminiites 
rium infolge der durch die obenerwäbnte allerhöchſte Reſolution ibm 
erteilten Autorifation, verfügt: daß die von dem vpormaligen Ge: 
nerafgollfammer s und Gommerzfolleaium ad mandatum  ertbeilten 
Goncefftonen zur zollbegünftigten Ginfube Altonger Fabrikate und 
Sandperferwaaren , ingleichen Wandsbecker Fabrifwaaren behufs ih— 
rer etwaigen Confirmation ad mandatum, ſowie der ſeit dem 24. 
er 1848 und. bis zur vollitändigen Miederberitellung der landes— 
herrlichen Gewalt ausgefertigten äbnlichen Gonceffionen zur mäbern 
Prüfung und Beſchlußnahme über die Geſtattung oder Nichtaeitat- 
tung der ‘fernen Ausübung der dadurch verliebenen Gerechtiame, 


Mägde beſchauten feine Waare und handelten; oben von ter berrfcdaft- 
lichen Tafel ſchallte es ſchreiend und lärmend herab, es follte fingen hei 
» fen, und fie thaten ihr Beſtes. Lauter Gelächter und Hundegeheul 
drangen burd die offenen Fenfter beraus; dort oben war Schmaufen 
und Schweigen; Wein und altes ftarfes Bier fhäumten in den Glä— 
fern und Krügen und bie Leibhunde frafen mit der Herrſchaft; - dann 
und wann wurde eine dieſer Beftien von den Junkern geküſtt, nachdem 
man ihr vorher mit dem Behänge die Schnauze abgemifcht hatte. Den 
Hauſiter lieh man heraufholen, aber nur um Scherz mit ihm zu tret: 


ben, Der Wein war in die Köpfe geftiegen, ber Verſtand berausgeffo- 
gen. Sie goffen ibm Bier in einen Strumpf, daß er mittrinfen könne, 


aber ſchnell! — das fellte num ein Witz ſeyn und gab Veranlaſſung 
zum Gelächter. Ganze Viehtriften, Bauern und Bauernhöfe wurden 
auf eine Karte gefeht und verloren. 

„Alles am rechten Pla!" ſagte ber Haufiter, als er endlich tie, 
der moblbebalten aus Sodom und Gommorrba heraus war, wie er es 
nannte. Die offene Laudſtraße iſt mein rechter Vlatz, dert oben war es 
mir gar nicht wohl, Und das Peine Mädchen, das bie Gänfe hütete, 
nicte ibm freundlich zu, als er durchs Gehege ſchritt. 

Und Tage und Wochen vwerftrihen, und es zeigte ſich, daß ber 


abgebrodene Weidenzweig, den der Haufirer am Schloßgraben in die 


Erde geftet, immer friſch umd grün blieb, ja fogar frifche gweige trieb; 
das eine Gänfemäbhen ſah, daß ter Zweig Wurzel geſchlagen haben 


‚ die Gran, der Sajo find bereits zuger-+daß den 


heit des vorſtehenden 


is — 


vor dem 16. Januar 1853 am Das iniſterium den 
find. In Gemaßheit des erwähnten ialfichreibens wird ſol⸗ 
ches hiermit zur allgemeinen Runde gebracht, mit dem Hinzufügen, 
ufendenden Conceſſionen eine er ara Abfchrift der⸗ 
felben beizufügen ift, daß aber die eventuelle Gonfirmation, refp. 
Erneuerung der für Die Herzoatbümer Schleswig und Holftein aus— 
igten Conceſſionen ſich auf das Herzogthum Holftein beichrän- 
en wird, und Daß durch diefe beichränften Gerechtſame in Gemäß— 
Abichwitts mitsdem Heitpunfte-des- Anſchluſſes 
Holfteins an das Zollivitem des Königreihs und des Herzogtbums 
Schleswig werden binfällig werden. ‚Mtona, 31. Dechr. 1852. 
Der Verweſer der Oberpräfidentur: Behn. 
Italien. 

Verona, 31. Dec. Se. Maj. der König Mar von Bayern 

it geitern Nachmittags 3 Uhr bier eingetroffen. (MN. Sorr.) 
Frankreicch. 

Baris, 2. Ian. An den höchſten Kommando⸗Stellen ſtu⸗ 
det durch Decret vom 31. December ein ziemlich bedeutender Per⸗ 
ſonenwechſel Statt; fünf Militirs Bezirke, der 3. (Lille), -der'®, 
(Marfeille), der 10. (Montpellier), der 14. (Bordeaur) und der 
16. (Mennes), erhalten neue Befehlshaber. Die bisherigen find 
zur Verfügung geftellt oder in die Reſerve verfegt! und befinden ſich 
zum Theil unter den zu Senatoren ‚gemachten Diviſions Generalen. 

Paris, 2. Ian. Wie verfigert wird, foll die Armee von 
Paris nicht vermindert, ſoudern fogar um cine Divifion vermehrt 
werden. — Dem Vernebmen nach ſpricht der Kater nicht mehr von 
eigenen Heiratbs » Planen, ſcheint aber Darauf zu dringen, daß fein 
Better Nappleon fi verbeirathe. — Changarnier batte dem Baron 
Rothſchild feine Abficht, nad Italien zu reifen, angezeigt, worauf 
Diejer ibm abrietb umd ibm aufforderte, imdirect der Regierung fund 
zu machen, daß er entichloffen ſey, ſich nicht mehr in die Politil 
zu mengen; mebr bedürfe es nicht, um ibm, wie feinen. Berbans 
nungs+Genoffen, die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankteich zu 
verſchaffen. Der General autwortete mit entſchiedener Weigerung. 
— Wie verlautet, wird der Kaiſer beim Eintritte der ſchönen Jah⸗ 
reozeit zuerſt Corſica, nachher Algerien zur Einweihung der, dort 
beabſichtigten großen Bau + Unternehmungen und ſodann noch Weit: 
Frankreich beiuben. (8. 3.) 

Paris, 2. Jan. Der geftrige Empfang in den Zuilerien 
befchäftigt heute Die politiſche Welt. Die Zahl der Anekdoten, die 
man ſich erzäblt, ift Yegion. Jeder fucht feinen Witz über eine 
Keierlichfeit anzubringen, an die Frankreich feit fünf Jahren nicht 
mehr gewohnt it. Unter Ludwig Philipp war zwar auch Empfang 
im. fönigliden Pallaſte, aber man ſah dabei doc micht fo viele 
Uniformen; und die Staatsdiener und Körperfchaften wurden nicht 
mit militärischer Begleitung dorthin geſchafft. Es iſt allgemein 
aufgefallen, daß nur die oberiten Magtftrats s Berfonen ſich in den 
Zuilerieen eingefunden batten. Die gewöhnlichen Käthe waren 
wicht dort, fondern nur die Präfidenten umd Vice: Prüfidenten der 
Gerichtshoͤfe und ihre Ahtbeilungs sDirectoren. Die Advofaten am 
parifer Appelbofe waren beim Gmpfange nicht vertreten. Berryer 
it Prafident ihres Vorftandes. Diefes erklärt binlänalich, warum 
diefer durch feine Abweſenheit glänzte. Der Moniteur batte ange: 
fündigt, daß der Kaifer fo gmädig fein werde, fie zu empfangen. 


müſſe, und das erfreute daſſelbe innig; der Baum, fo meinte es, fen 
mun fein Baum. 

Aa mit dem Baume ging es nun vorwärts, aber mit allem andern 
auf dem Hofe ging es durch Gelage und Spiel gar fehr rüdwärts: find 
diefe doch zwei Rollen, auf Denen miemand ſicher ſteht. 

Es waren feine ſechs Jahre verftrichen, als der anäbige Serr, ein 
armer Mann am Bettelitabe von Haus und Hof wanderte und ber Her— 
renfig von einem reichen Krämer gekauft wurde; und diefer war gerade 
derfelbe, der dert zum Spett umd Gelächter gedient hatte, dem man 
Bier in einem Strampf eingeſchenkt batte; aber Ehrlichkeit amd Betrieb: 
famfeit geben guten Fahrwind, und jept war der Krämer Hert des Mit 
tergutes. Von dieſer Stunde am wurde aber fein Kartenfpiel mehr dort 
geduldet: Es ift eine böfe Lectüre, fagte er, als der Teufel zum erften: 
mal Die Bibel fab, wollte er verfelben &in Zerrbild gegenüberftellen, 
und er erfand das Kartenſpiel! 

Der 'nene Gutöbefiker nabın fih ein Weib, und wen nahm er? — 
das Heine Gänfemäbden, das fo gut und fromm gebfichen und in den 
meuen Kleidern fo fein und ſchoön ausfah, als fen es als eine vornehme 
Jungfrau geboren. Und wie geſchah das alles? .— Das ift eine zu 
fange Geſchichte in umferer gefchäftigen Zeit, aber es geſchah in der That, 
und das wichtigfte fommt erft noch. 

Herrlich und aut war es auf dem aften Hofe zu ſeyn; bie Mut- 
ter felbft ftand der innen Haushaltung, der Vater der äußern wor; #6 


Groß iſt daher der Zorn Sr. Maj. über das Muftreten dieſer Her: 
ren, die. er von jeher gehabt bat, weil fein großer Dheim fie nie 
leiden konute. — Dupin’s Ermmennung zum General: Procurator 
am Gaffationshore wird nicht erlaffen werden. Madame Dupin bes 
ſchwot ihren Mann, feine ſolche Schmad auf ſich au laden, und 
er gab nah. Seine Ernennung fol ſchon unterzeichnet geweſen 
ſeyn. — No eine wichtige Nachricht. Das nordiſche Zaudern im 
Betreff des Kaiferreihs hatte Ludwig Napoleon aufs höchſte ges 
reizt. Ein Manifet ans frangöfiihe Volk war vom Kaifer angefer- 
figt worden; dem Norden wurde Darin offen gedrobt. Die Vers 
öffentlihung unterblieb, weil ‚die Minifter mir ihrer Entlaffung 
drobten. die Köln. Zta., der dieſe Nachricht entnommen ift, er 
ärt, die Bürgſchaft Dafür nicht übernehmen zu fönnen.) 


Belgien. 


Brüfiel, 31. Dec. Ein unliebiamer Zwijchenfall bezeichnete 
die Begräbnißfeierlichfeit der Mutter Koſſuth's und erbob dies 
er gewiffermaßen ‚zu einem politifhen Borgange, Mad. Karoline 

eber, die Mutter Koſſuth's, Die jeit dem Juli d. I. bier möglichit 
zurücgezogen lebte, verſchied am 28. d. im ihrem 72. Lebensjahre 
nach einer dreimöchentlichen Krankheit. Unannebmlichfeiten fürch— 
tend, fuchte Die zurüdgebliebene Familie den Zrauerfall wöglichſt 
geheim zu halten, und die wenigen Freunde, denen er fundgegeben 
wurde, erfuchte man, ſich jeder Demonftration zu enthalten. Die 
ZTodesfunde hatte ſich troßdem durch Die Blätter (die „Nation““ 
brachte fie mit ſchwarzem Nande an der Spike des Blattes) und 
anderweitig allgemein verbreitet, und fange vor der angefagten Be: 
gräbnißftunde (2 Uhr Mittags) ftrömte eine Unzahl Fremder und 
Hieſiger dem Trauerhauſe zu, um der Mutter des bekannten. Agita- 
tors Die leßte Ehre zu ermeifen. Gin Mitglied der Deputation, aus 
deren Händen Koffurh voriges Jahr in London die beigiihe Fahne 
empfing, Sollte die Theilnabme der hieſigen Demokratie an dem 
Zrauerfalle ausdrüden. Eine Stunde. vorber hatte jedoch die Fa— 
milie Die Nadyricht erhalten: die leiſeſte Demonitration werde ihre 
und die Nusmeifung der gefammten ungarifchen Emigration zur uns 
mittelbarften Folge haben. Durch diefe Nachricht geaͤngſtigt, ſchickte 
man die Angelangten mit dem Bemerken zurück, daß die Beerdir 
gung vertagt fen; mur den ungarischen Flüchtlingen und einigen ait- 
dern Hausfreunden murde angegeiat, daß fie nad Sonnenuntergang 
ftattfinde, und dieſes Meine, faum 20 Perſonen züblende Gefolge 
bat denn wirklich am Abend die Verblichene in größter Cinfachbeit 
zu Grabe getragen. Die Polizei, welche ſchon um Ubhr ihre Pas 
trouillen in der Nähe des entlegenen Hauſes ſtreifen ließ, batte 
bald von der Vertagung des Beqräbniffes und deren angeblichen 
Grund erfahren und Durch einen Kommiffär gegen die ihr unterges 
fchobene Drobung proteitiren faffen; aber es war zu ſpaͤt, Die Ber 
gräbwißftunde fonnte nicht noch einmal geändert werden. Heute 
proteftirt nun die: Polizei in der. Prefie abermals officiös gegen das 
allgemein verbreitete Gerücht jener Drohung. Aus zuverläffiger 
Duelle faun verfichert. werden, dab fie im vollen Mechte ift und 
daß jene angeblide Drohung nur die Musgeburt eines zu vorſichti⸗ 
gen oder furchtſamen Hausfteundes war, der dieſe Weiſung direkt 
und offiziell erhalten haben wollte (mas aber ganz unbegründet) 


und dadurch den beiden Zöchtern der Verſtorbenen jene Augſt ein: 
flößte, welche fie zur Aenderung der Begräbnißftunde veranlaßte. 


Großbritanmien. 


London, 4 Yan. Eine NewsP)orfer Poft berichtet won 
einem Aufitand der in Veracruz und Zampico ausgebrodhen. Rufus 
King, der Bicepräfident der Vereinigten Staaten, lag am Sterben. 

Ma. ta.) 

Die Vertbeidigungsmaßregeln, die in aller &tile in 
Englaud getroffen werden, find micht ifolirt; ab in Irland zeigt 
die Regierung Diefelbe Vorſicht. Dublin und Limerick jollen, w 
man aus guter Quelle hört, durch verjtärfte Artilleriecorps in Ber: 
theidigungszuftand gefegt werden. Batterien und Redouten werden 
auf allen Küjtenpunften errichtet, Die einem auswärtigen Feind eine 
Blöße zu geben feinen. In Enniskillen und andern Städten gebt 
man-damit um, größere und befeitigte Kaſernen anzulegen. Da 
die Milizbill anf Irland feine Anwendung findet, fo mird daſelbſt 
eine arößere. reguläre Befapung gewiß von Nörben ſeyn. 


Ymerifa. 


Der erite unterfeeifhe Telearapb in Amerika, der 
vielleicht der Anfang zur endlichen fubmarinen Verbindung der Als 
ten mit der Neuen Welt fein wird, ift alüdlich vollendet, Es ift 
mimlich jetzt der Drabt zwiſchen Dem Worgebirge Tormentine in der 
Provinz Neubraunihweig und Garlten Head (Prinz. Ednards⸗Inſel) 
gelegt worden. Man batte fange an. der Möglichkeit .der Ausfüh— 
rung. gezweifelt, denn die Brandung an der Küfte von Neubrauns 
ſchweig iſt fo beftig, daß fein Dampfer fih auf eine Meile dem 
Lande nähern kann. Mit unfägliber Mühe gelang es, den Draht 
au das Land zu ziehen und ibm feit zu machen. Dept ift er mit 
der aroßen Neufundlandslinie verbunden und die Hauptftadt der 
Prinz Eduards : Iufeln, Charlottetown, femit in Directer telegra= 


phiſcher Verbindung mit Neubraunfchweig. 


Anfangs November v. Jo. baben die Chineſen in Sun: 
Francisco ihrem Bögen einen Zenmel eingeweiht. ‘Auf der 
Dftipige wehte die carmotfinrotbe Fahne Chinas. Gegen P Uhr 
Morgens begann ‚die Feier mit Abbrennung eines großen. Feuers 
werfs. Zwei bäßliche Gögenbilder wurden au den Stufen des 
Teinpeld aufgeftellt, worauf alle Chineſen in feierlicher, Proceffion 
unter tollem Schießen ibren Eingang in den Tempel hielten, wels 
cher einen viereckigen Hof bildet, zu deſſen Seiten die Wohnungen 
der Priefter liegen. Dem Cingange gegenüber war eine Eſtrade 
errichtet, auf welcher ſich die Priefter und ein Orkbefter befanden, 
deſſen Lärm nur. chinefiihe Obren widerfteben fönnen. Die Pries 
fter, reich in Seide gelleidet, traten zwei und zwei vor dem Altar 
mit vielen Geremonien, bielten ein Gebet mit Chöten, worauf 
eine Fleine Puppe ſichtbar wurde, des Tempels Gottheit. Der 
Oberprieſter richtete am Ddiefelbe cine Rede, und in wildem Tanze, 
unter der Muſik Höllenlärm, raften jet Alle um den Altır. Nach— 
dem die heiligen Tafeln aufgebängt nnd der Oberprieiter wieder ein 
Gebet geiprocben, fing Die Mufit nochmals an, Feuerwerke praffels 
ten, Schüffe knaterten, und beendigt war Die eier. Dem Tems 
pel gegenüber wird Das chineſiſche Theater aufaefübrt. 





mar, als ſtroͤme der Segen berbei! Wo Wohlftand iſt, fehrt Wohltand 
ein! Der alte Herrenſitz ward abgepupt und angeftrichen, die Gräben 
wurden gereinigt umd Aruhtbiume angepflanzt; alles war dort freund: 
lich und gut und bie Fußböden blank wie ein- Spidbrett. In ven Tah: 
gen Winterabenden faß die Frau mit ihren Mägten am Spinnrad im 
großen Saale, jeden Sonntag wurde laut aus der Bibel vorgelefen, und 
‚zwar vom Juſtizrath ſelbſt: biefer Titel war bem Srämer geworden, 
wenn auch erft im feinen alten Tagen. Die Kinder wuchſen auf — 
denn e6 damen Kinder — und fie genoffen alle des beſten linterrichts, 
aber fie hatten nicht alle gleich gute Köpfe, wie dies denn in allen Fa- 
mifien der Fall if, 


Unterbeffen war der Weidenzweig an der Schlöfbrüde zu einem 
ganz prächtigen Baum heraugewachſen, der frei und ungeſtutt da fand. 
Der ift unfer Stammbaum! ſprachen die alten Leute, und. die Weite 
follten fie achten und ehren, fagten fie den Kindern, auch denſenigen, 
die gerade feine guten Köpfe hatten, 


Und hundert Jahre waren vwerftrichen. 

Es war in unferer Beit; der See mar in Moorfand verwandelt 
und der alte Herrenhof aleihfam verſchwunden, ein Dümpfel mit- Waffer, 
an der Seite einige Mauerrefie: das waren die Lieberbleibfel ber tiefen 
Gräben, und bier Rand noch ein prächtiger, alter Baum mit berabbäns 
den. Zweigen, das war der Stammbaum; er ftand hier und zeigte, wie 


ſchoͤn eine Weide feun kann, wenn man fie fich felbit überläft. Der 
Stamm war zwar mittenturch gefpalten; von der Wurzel bis zur Arone, 
der Sturm batte ibm ein wenig gebeunt, aber er ftand immerbin ba, 
und aus jeder Rige und Spalte, in welche Wind und Wetter Erde ges 
tragen, ſchoſſen Grashalme und Blumen berwor,; namentlich oben, wo— 
felbft die großen Zweige ſich tbeilten, war gleihfam eim ganzer Garten 
mit Himbeeren und Wegebreit, ja ſelbſt ein Meiner Vogelbeerſtrauch hatte 
bier Wurzeln geſchlagen und ftand fo ſchlank und fein mitten im alten 
Weidenbaum, der ſich in dem dunklen Waller Ipiegelte, wenn ber Wind 
manchmal Die Meerlinfen in einen Winkel des. Dümpfels trieb. — Ein 
Feldweg führte an dem Baume vorüber, 

Hoch am-Walpesbügel, -mit-berrlicher Ausfiht, Ing der neue Ber: 
renhef, groß und prächtig, mit Glasſcheiben, fo Har, daß man alau: 
ben möchte, es ſeyen gar feine da. Die große Treppe, die zum Ein⸗ 
gang führte, fab aus, als fen fie eine Laube von Mofen und großblätt 
rigen Gewaͤchſen. "Der Raſenplatz war fo rein und grün, als wenn 
jeder Halm Morgens und Abends einzeln gefäubert würde, Im Saale 
drinnen hingen foftbare Gemälde, ftanden feidene und fammtene Stüble 
und Sopha's, die faft auf ihren eigenen Beinen umbergeben konnten ; 
Zifche mit bfanfen, marmornen Platten und Bücher in Safflan und 
Goldſchnitt ... ja, bier wohnten freilich reiche Leute, vornehme Leule, 
hier wohnte der Baron und feine Familie. 


(Schluß folgt.) 


Meteorologifche Heberficht vom Jahre 1852 









































zu Bahyreuth. 
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Der Dunftorut im Jahre 1852 beträgt im Mittel nach taglich 6 
Beobachtungen: 3,12 und nad wahrem Mittel: 3,07, fohin - der 
Lufidruck frei von Dunſtdruck oder im trodener Luft: 321,08, nach 
wahren Mittel: 321,14. 


Der vom Geometer Gerftmer aus vieljährigen Beobachtungen ge 
fundene mittlere Luftdruck von Bayreuth ift: 323,90, vielmehr, ta 
das Gierfinerfche Beobachtungs : Anftrument um 0,40 yar. Zinien bei 
Bergleichung zu micdrig fand (Berghaus, Höhen Deutſchlands, 1. Ausg, 
©. 8): 324,39. — Jedoch bat man die Gerſtner'ſchen Mefultate, um 
fie mit den in Diefem Blatte mitgetbeilten vergleichen zu können, rüd: 
ſichtlich des Unterſchiedes in der Höhe der Beobachtungso⸗Lokale um 0,06 
zu vermindern. (Fortſetzung folgt.) 








Ther mometer: und Barometer: Stand in Bayrenth. 





| Baromerer 
(Stant in par. Pinien auf 0 ® 
R. reducitt.) 
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Thermometer 
Januar nad Reaumur, | 


1853. 
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Wind und Witterung — Bemerkungen, 

SO. — Trübe; windig. Nachmittags Sonmenblide. 

Höhfte Temperatur: — 00,2, Niederſte Temperatur: — 1,0, 

Mittlere Temperatur: —0®,7. Mittlerer Luftörud: 325,35. 

In der Nacht: Miederfie Temperatur: — 10,8. Hödhfte‘ Temperatur; 
—0°,6, 

Am 6. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —19,7. Barometer: 
324°",93. j 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 5. Januar 1853. 
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Haber . . . , 136 121 5I1—1I—- | 2] -| — 
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Course. — Frankfurt a. M., 4. Januar 1853. 


old, IM, | kr. Bayerische apiere. |angeb.| gen, 
Neue Louisid'or . . | 21 | 8 [84 5 Obligationen n;| — 
Pistolen. . . +» 84141 dito .„ . . — — 
ditto Preuss. . . 9 | 4414 } ditte Grundrenten | 96, | 4 
Hall. 10.8. Stücke . | 98155 die... . 1015 | 5 
Rand-Mukaten 5 | 35,) Ludwigshaf.-Bexbach | ”»' 


20 Frankenstücke 9; 244] Bankactien . . 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
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Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Hypothekenglaubigers werden die dem Bauern 
Johann Rudriegel, G6.:Rr. 11, in Pittersborf arbörigen Im: 
mobilien. in PVittersdorf am 
Freitag den 28. Januar Vormittags 9 Uhr 
öffentlich gerichtlich verkauft. 
Diefelben find; 

1) ein Wohnhaus mit I Tagw. Garten, B.:Rr. 92, belaftet mit 
21 fl. 42 fr. Fixum für die Sandlohnbarkeit; 21 fl 42 Mr. 
Ablöfungskapital, 2 A. 224 fr. Gefällobodenzins, Zehent an 
Private, 350 fl. Grunditeuerfapitaf, geihäkt auf 275 fl., 

2) 4 Jauchert 23 IR, von ber Höreſee. Gemeindetbeil, B.:Nr. 
275°, belaſtet mit 24 kr Gefällsbodenzins, 10 fl, Steuerfapi: 
tal. Wertb 25 fl., IM. und IM, Bonitärsflaffe, 

3 Tagw. Feld, der Leimenader, B.:Rr. 34€, belaftet mit 54 fr. 
Gefällsbetenzins, Handlobn zur I. Pfarrei Gefees, 20 fl. Steuer: 
fopital, III. Bonitätsffaffe, Werth 40 fl. 

Die Schäpung fann in der Amtsregiftratur eingefeben werben, die 
Derkaufsbedingungen werden im Termine befannt gegeben, und erfolgt 
der Hinſchlag nach Maasgabe des $. 64 des Hypothekengeſetzes und der 
88. 97 — 101 des Gefekes vom 17. November 1837. 

Bayreuth, 23. December 1852. 
Königlices Landgericht. 
Zehrer. 


3) 








Anzeigen. 
Sonntag ten 9. giebt Unterzeichnetet bei gutbeſetztet Muſik einen 
Ball. Anfang 7 Uhr. Entree für die Berfon 12 ir, Es ladet 
biezu hoͤflichſt ein > 
Küpfmüller, zum deutſchen Haus. 
Schr guten Gmmentbaler um Limburger Käſe bei 
Wilheim Göflich. 


Ein junges, gebildetes Frauenzimmer aus foliter Familie wünfdıt 
ein baldiges Unterfommen als Gefellfdmfterin, Ladenmädchen oder in 
fonft paffender Stelle. Sie ficht weniger auf großen Lohn, als auf gute 
Behandlung. Näberes erfibrt man in der Expedition dieſes Blattes, 


Ein dunfelgrüner Regenſchirm wird vermißt. Man bittet den ges 
genwärtigen Inbaber um Rüdgabe in Rr. 390 über 1 Stiege II Abth. 
= Ein ausgezeichneter neuer Flügel ift zu vermie: 
tben oder zu verfaufen. Wo? ſagt die Emedition d. Bl 


(ine ſchön meublirte Wohnung von 4 Zimmern, mit Kammern, 
Küche, dann Stallung für 5 Pierde iſt zu vermicthen. Friedrichsſtraſſe 
Nr. 384. 


Deffentlicher Danf und Unerfennung der „Meapos 
litanifchen Toiletten-Medizinijchen Schönbeitsfeire” 
des SH. Prof. Dr. Mau fel. Erb. in Bamberg. 
Herrn Brofeffor Dr. Rau fel. Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf den Ge- 
brauch Ihrer vorzůglichen Neapoletaniſchen flüſſigen Toiletten⸗Seife meine 
Sommerfproffen, wogegen ich früher viele bodangepriefene Mittel erfolg: 
les angewendet hatte, gänzlich verloren babe. Ic kann Ahnen meinen 
Danf nicht genugfam ausſprechen und ermädtige Sie, von dieſem wahr: 
heitögemäßen Zeugniß öffentlichen Gebrauch zu madıen, 

Hamburg, den 7. Januar 1851. 

(L. 8.) YHuauft Gäbeler, PBartikulier. 

Bon diefer vorzüglichen Seife das Glas zu 42 und 24 kr., fo 
wie von dem bewährten Meapolitanifchen SGaarbaliam 
„Kräuter: Bomade‘, anerfannt das beſte und reinlichſte, ſchnell 
und fider wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchöntrung und Wadıs- 
thumbeförberung der Haupt: und Bartbaare, per Glas 48 und 30 fr., 
Mailänder Zahntinetur (Mundwafler), durd feine Vorzüglid: 
feit genügend befannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemeinen 
belichten Odeur, tem Blütben: Tbau yer Glas 54 fr., 30 ki. 
und 18 Ir. befindet fib mit Genehmigung des f. Minifterums 
Niederlage in Bayreuth bei Herin Wilhelm Höflich. 

Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Die deutichen Gifeubabnen am Schluß des Jahrs 
1852. . 


Ueber den jegigen Beſtand fänmtlicer deutſchen Eiſenbahnen 
einfcblieglich der im dem nichtdeutſchen öfterreichiichen Provinzen Per 
ſteheuden Linien gibt der Schw. M. eine Zufammenitellung, wobei 
die‘ einzelnen Linien als demjenigen Staaten angebörig betrachtet 
find, von welchen die Masführung erfolgt, auch wenn Theile dieſer 


Bahn in andern Staatsgebieten liegen. Es werden. demnach am 
Schluß diefes Jahres beitehen: In Deiterreih 247 Meilen Stnats- 
babnen, wovon 110 Meilen in Betrieb und 137 Meilen. in Bau, 
und fünf Privatbahnen von 416, Meilen Länge, melde jänmtlic 
in Betrieb find. Unter legteren befinden ſich drei Pferdebabuen von 
zufammen 413 Meilen Länge. 2) In Preußen: dreißig Eiſenbah— 
nen, act vom Staat verwaltete und zweiundzwanzig Privatbah⸗ 
nen; eritere find 187% Meilen, letztere 320 Meilen lang. Bon 
den Staatsbahnen find 165% Meilen in Betrieb, 22 Meilen in 
Ausführung; von den Privarbabnen 314 Meilen in Betrieb, 6 Meis 
len im Bau. Von den Privatbahnen werden 114 Meilen mit Piers 
den betrieben, 3) In Bayern: 1444 Meilen Staatsbabnen, wos 
von in Betrieb 794 Meilen, in Bau 643 Meilen und drei Privat- 
bahnen, aufammen 19 Meilen lang, woven in Betrieb Ic}, in 
Bau 24 Meilen. 4, In Sachſen: 534 Meilen Staatsbahnen in 
Betrieb und zwei Privateiienbabnen von 20 Meiten Länge, ebens 
falls in Petrieb. 5 Im Hannover: 1014 Meilen Staussbabnen, 
wovon in Betrieb find 524 Meilen, in Bau 453 Meilen. 6) Ju 
Würtemberg: 41 Meilen Staarsbubnen , 333 Meilen in Betrich 
und 74 Meilen in Ausführung. 7) In Baden: 42 Meilen Staats» 
bahnen, ſämmtlich in Betrieb. s) In Kurbeflen: 18 Meilen 
Staatsbahn (Antbeil an der Mais Wejerbabn) und zwei Privat 
babnen von 215 Meilen. Länge, ſämmtlich in Betrieb. 9) Im 
Großberzogtbum Heſſen: 16% Meilen Staatsbabnen in Betrieb und 
eine Privatbahn von 64 Weiten in Bau. 10) In Naſſau: zwei 
Privatbahnen von 63 Meilen Linge in Betrieb. 11) In Braun— 
ſchweig: 16 Meilen Staatsbabnen in Betrieb, 12) Ju Medien: 
burg: eine Privatbahn von 193 Meilen in Betrieb. 13) Ju Uns 
balt: eine Privatbahn von 27 "Meilen Lünge in Betrieb. 14) In 
Holitein und Kanenburg: vier Privatbabuen von 224 Meilen in 
Tetrieb. 15) In Frankfurt a. M.: 3 Meilen Staatebabnen in 
Betrieb. 16) Ju Bibel: die 64 dRellen lange Lũbeck⸗ Tüchener 
PBrivateiienbahn in. Betrieb. Hienach find aljo Ende 1852 in 
Deutſchland 14314 Meilen Eiſenbahnen vorbanden, 11364 Weiten 
in Betrieb und 2943 Meilen noch in Ausführung begriffen. Unter 







| Zahrgang 106. 
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_ verwaltuygen betrieben, 


* Spalt: 
Kl File; 





Fan 1800. 


Staatsadminiftration ſtehen 8693, unter: Berwal von. Privats 
geſellſchaften 5613 Meilen. Bon den ee hnen/mwerden 
590 Meilen. voy Staatsverwaltungen, 546% Meilen: von Priväts 
Bon deu Staatseifenbabuen find noch 279% 
Meilen, von den Privateiienbahnen noch 15 Meilen. zu vollenden, 
die Bahnen umgerechnet, deren Inangriffnahme noch bevorfteht, 
Dieb zeigt, daß das Syſtem des Staatseiſenbahnbaues — 
land weitaus Die Oberhand erhalten hat. Mamıerfieht fernen 

obiger Zufammenitellung, dab mit Ausnahuie „ber in Hannover = 
in Ansrübrung begriffenen Staatsbahnlinie feine Bahnbauten tie - 
Erheblichleit in Norddeutichland mehr im Gang find, das dortige 
Gifenbabnneg mithin als beinahe vollendet angefchen werden‘ kann. 
Nicht fo in Süddeutichland, wo in Defterreih und in Bayern noch 
beträchtliche Babnitredden ihrer Vollendung entgegeuſehen, ungerech⸗ 
net diejenigen bereits beſchloſſenen Linien, welche noch gar nicht in 


Augriff genommen, iu der vorſtehenden — — daher nicht 


mit enthalten find. 
Den ti ch land. 

Münden, 4. Jam. Der geitrigen Berloofumg der. Grund» 
zenten » Yblöjungs » Schuldbriefe ſoll alsbaldiwieder eine weitere Ber- 
loofung der älteren bayeriſchen Staatsſchuld folgen und zwar im 
Betrage von nahezu einer Million Gulden. — Andererfeits ftebt 
für deu nächſten Wonat eine weitere Reakiftruug des genehmigten 
Gredits zum, Eifenbabnban in Auoſicht und zwar, da. die Arbeiten 
allenthalben fo viel als möglich gefördert werden ‚follen, jedenfalls 
von mehreren Millionen. 

München, 5. Jam’ Der Hr. Minifterpräftdent Dr.v. d 
Pfordten bat von Er. Maj. dem König von Sachſen das Groß: 
kreuz des ſächſiſchen Berdienftordens erbalten, AN. Kerr. 

Berlin, 4. Jan. Ueber die Eutwickelung der Anıgelegenbeit 
in Betreff der Anerkennung des Kaiſerthumo in Frankreich Durch Die 
drei öſtlichen Großmächte it ein Korreſpondent der. Deutſchen All 
gemeinen Zeitung im Stande, folgende wichtige und verbürgte Mit⸗ 
tbeilung zu machen. Geitern wurden in Paris die Auerkennungs⸗ 
ſchreiben von Preußen, Defterreid und Rußland übergeben, melde 
bekanntlich in der Form mehr oder weniger voneinander abweichen. 
Wie eine geitern Abend aus Paris bier eingegangene Depeſche mels 
det, mar Ludwig Napoleon beim Empfange der Anerkennungsihreis 
ben irritirt durch die Form derjelben, in Form geruben und batte 
erklärt, er merde ein Manifeit an die franzöſiſche Nation. erlaffen 
und fi an Die Spipe der Armee ſtellen. Sämmitliche Miniſtet 





veutlletonm. 


Alles am rechten Platz. 
Ton H E. Anderjen, 
(Schluß.) 

Das eine entſprach dort dem antern. „Alles am rerhten Platz!“ 
bieh es aucd dert, und desbalb hingen alle die Gemälte, Die einft zum 
Staat umd zu Ehren auf tem alten Herrenbof geweſen, jegt in Dem 
Gange, ver in Die Gefindeftube führte; altes Gerümpel war. es, ma: 
mentlid zwei alte Porträts, Das eine ein Wann im roſcurothem Rock 
niit Perucke, das andere eine Dame mit gepudertem friirtem Saar und 
einer rothen Roſe in Der Hand; beide aber ganz im derſelben Weile won 
einem Kranz von Weidenzweigen umgeben Dieſe beiden hatten gar viele 
Zöcher, und zwar besbalb, weil die Heinen Barene immer die beiten 
alten Leute als Zielſcheibe für ihre Armbrüſte benugten. Cie. ftellten 
den Juftizratb und Die Juftizrätbin vor, von welden vie ganze Ramilie 
abjtammie. — Aber fie gehören nicht recht au unſerer Familie! fante 
einer der Heinen Barene, er war Krämer umd fie bitete Die Gaänſe. 
Eie waren nicht wie Para und Mama! — Die Bilter ſeyen etwas 
altes Gerümpel, und „Alles am rechten Platz!“ ſagte man, und Des 
balb kamen aud der Urgroßvater und die Urgrofmniter auf den Gang 
nach ter Geſindeſtube. 

Der Sohn des Ortspredigers war Hauslehrer auf dem Gut Ei— 
nes Tages ging er mit Den kleinen Baronen und deren älteſter Schweiler, 
Die fürzlid) eingefeguet werden, fpazieren, und zwar über den Feldweg, 


der san dem alten Weidenbaume vorbeiführte, und während fie alle ta: 
binichritten, band fie einen Strauß von Feldblumen; „Alles am verbten 
Plaz!“ und Der Strauß war ein ſchönes Ganges. Indeſſen börte fie 
doch fchr wohl alles. was geſprochen ward, und es erfremte fie gar fehr, 
den Vredigerſohn von den Naturfräften, von Den arofen Männern und 
Frauen der Geſchichte erzablen zu hören; fie war eine geſunde, herrliche 
Natur, geatdelt an Eeele und Gedanken, und mit einem Herzen, Das 
alles von Gott Geſchaffene mit Liebe umfing 

Die Spaziernänger machten Halt an Dem alten Weidenbaum ; ber 
jünafe ver Barone wollte durchaus eine Alöte Davon baben, eime ſolche 
batte man ibm früber aus andern Weiten geibnitten, und ter Bredis 
gerſohn brach einen Zweig von ibm ab. D, thun Sie es nice! 
fagte die junge Baroneije; aber es war fchen geſchehen. Das iſt ja umier 
alter, berühmter Baum! ich liebe ibm gar febr! ia desbalb werte ich 
auch zu Haufe ausgelacdıt. aber Das tbut nichts! Dan erzähle eine Sage 
von dieſem Baum - ! nd mum erjäblte fie Tas, was mir alle willen 
vom Baum, von Dem alten Herrenhof, von dem KHaulirer und tem 
Ganſemadchen, die an Dem Baum fid zum eritenmat trafen. und Die 
Stammeltern ter vornehmen Familie und Der jungen Baroneſſe wurden. 
Sie wollten ſich nicht adeln laſſen, Die altem auten Leute! ſaate fie. 
Sie batten das Sprüchwort: „Alles am rechlen Platz““ und Pas, meins 
ten fie, ſey nicht ver Fall, wenn fie ſich fur Geld erbeben ließen. Mein 
Großvater, Der Baron wurte, war deren Sohn, er ſoll ein ſeht gelehr⸗ 
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erfhärten hierauſ, ihre Entlaffung x { —— den 
Kailſer wieder beruhigt haben fol, 7 . 6.) gleich erfährt der⸗ 
ſelbe Korreſpondent, daß von Seiten des Deutichen Bundes eine 
ziemlich verchaufulirte Anerfenuung des Kaiferthums in Frankreich 
ausgefprochen worden ift und bereits in Paris übergeben wurde. 
Aus derfeiben Toll ungweideutig bervorgeben, daß auch ſämmtliche 
Feier deutichen Stanten an den Verträgen von 3815 unbedingt 
feſthalten. Man darf übrigens nicht aunebmen, daß die Angelegen- 
‚mit dem -obenerwäbnten Borgange, der ifli ife im po⸗ 
litiihen Kreiſen bier Auffeben erregt, erledigt ift; wielmebr iſt man 
allgemein der Aufiht, daß der Kalſer der Franzofen, wenn fonft er 
es van der Zeit hält, in ernfter Weile entſchland vorzuges 
‚ gerade aus dieſen Momenten die Motive zu feinen etwaigen 
Schritten berleiten wird. — Wie verlautet, wird die 
von Rußland Ende Januar über Wien nad Venedig geben 
und dort bis zum Mai verweilen, zu welcher Zeit der Kaiſer feine 
Gemahlin: wahrſcheinlich wieder abbolen wird. Rach den ziemlich 
beftimmten Mitteilungen Wiener Blätter erwartet man den König 
von rg noch im Januar in Wien; diefe Reiſe dürfte wahr- 
ſcheinlich fo eingerichtet werden, um ein Zufammentreifen des Königs 
mit. der Kalferin von Rußland zu ermöglichen, 
Stettin, Die Fregatte ‚‚Sefion‘’ bat, nad der „Rordd. 
I. — — Rachrichten am 16. v. Mts, Die Mbede von 
nta Cruz (Teueriffa), wo jelbige ſeit dem 6. verweilt, Waſſer 
eingenommen und Reparaturen beſeitigt bat, verlaſſen und ibren 
Kurs nad Liberia genommen. Die Beſatzung etfreut ſich des beſten 
Gefundheitäzuftandes. Die Korverte ‚‚Amagone‘‘ war beim Abgange 
der Fregatte bei Teneriffa noch nicht eingetroffen. Wenn einige 
Zeitungen noch wiffen wollen, daß letzteres Schiff in der Nacht 
vom 16, zum 77. November, wo es der „Gefion““ während des 
Sturmes außer Sicht fam, untergegangen, fo müſſen wir aufs 
Neue auf die vom uns gebrachten ſicheren Nachrichten der vergange- 
nen Monate hinweiſen, wonach die Korvette vollitändig reparirt am 
39. Rovember v. J. die Rhede von Falmouth verlaffen bat. 
Ebenſo können wir verfichern, daß der Artifel des ‚Hamburger 
Korrefpondenten‘‘, demzufolge Die Nachricht vom Gintreffen dieſes 
Schiffes anf der Höhe von Madeira bereits am 26. v. Mts. dem 
Prinzen Malbert zugegangen ſeyn fell, dutchaus ungegründet if. 
Dom Rheine, 4. Jan. Die Kölner Zeitung fehreibt: Wies 
derholt brachte Die Neue Preuß. Itg. Die Nachricht aus Parid, es 
wären bei der fra Regierung 2000 Vittgefuche um Anitels 
lung ans dem deutichen Rheinlauden eingelaufen. Unmöglich können 
wir von umnferem Wolfe fo wiedrig denken, um eime ſolche ſchmach 
volle Rachticht in ihrem ganzen Umfange für wahr zu halten. Gin: 
> Erbärmliche mag ed überall geben, und jo fan, es denn, Tei- 
! möglich feon, daß es wirklih ein paar Elende anf deutſcher 
Erde gibt, die zwei Briefe im deuticher Sprache verfühten, melde 
ein Parifer Berichterftatter der Magdb. Fig. mittbeilte. . Es beißt 
in dem erften diefer Briefe, welcher an den Kaiſer der Franzoſen 
gerichtet ft: „Die politiſchen Zuftände Deutichlands verlangen ge— 
‚ dab wir ans der Keriffenbeit und Ohnmacht zur Einheit 
gelangen. Schleswig⸗ Holftein und Heſſen-Kaſſel werden die ewig 


brennenden Wunden an umferem unglücklichen Baterlande ſeyn — 
der Bundestag und Die Suprematie Defterreih® feine Schande. 
Wenn mit deu fienreihen Adlern der tapfern franzöflfepen Armee 
eine der Reiche + Berfaffung ähnliche Conſtitution uns entgegen ges 
tragen wird, fo dürfen Gm. Majeität der Ueberzeug voll fenn, 
daß der Patriotismus des Jahres 1815 nicht mehr für die deutfchen 
Fürften, ſondern für den Deutichsfrangöftichen Kaiſer Napoleon HI, zu 
den Waffen greifen wurd, Die materielle Frage ift es nicht minder, 
welche Deutſchland zur Nengeftaltung auffordert, Indem der Steuer 
druf und die Regierung aller volkswirthſchaftlichen Antereffen im 
Zollweien, Handel und Fabricatien die potencirte Roth der arbeis 
tenden Glaffen bervorruft ‚und das Gapital unfruchtbar verfaulen läßt, 
überwucert das Interefie des Adels und der bevorzugten Kaften 
volliftändig den dritten Stand.’ Der Brief ſchließt mit folgenden 
Borten: „Dies jagt und ſchreibt ein Mann, der von je ber der 
Partei der Maͤßigung und Ordnung amgebörte, und welder für den 
Anibluß der Rbeinlande an AFraufreich fein Leben zu opfern bereit 
it. Main, 1%. Dec. 1852. Uebrigens dienen Die beben Worte 
des Briefitellerd nur dazu, um eine Privatbettelei zu verbrämen. 
Der zweite Brief foll drei Unterfchriften tragen und an den Strieges 
minifter gerichtet ſeyn. Es würde aus demielben hervorgehen, daß 
franzöfifche, mir Geld verſehene gebeime Agenten mit „Wohlthätig— 
feitöfpenden‘’ franzöfiiche Synwathieen im Deutſchland anzuregen 
juchen. Wie geſagt, ſolche Schurkereien find möglih. Aber die 
franzöflihen Agenten würden ihre Vellmachtgeber au binters Licht 
hübren, wenn fie diefelben überredeten, ſolche einzelne Stimmen wä- 
ten Vertreter irgend eines nennendwertben Bruchtbeiles der dentfchen 
Bevölferung. Es gibt überall Menichen, die aus Verſehen noch 
nicht ins Juchtbaus geftedt find. Die deutſchen Juftände mögen 
Vieles zu wunſchen übrig faffen, aber fo berabgefommen find mir 
Deutfchen noch nicht, daß wir uns mach dem fchmaäblichen Joche 
der Aremdberrfchaft ſehnten, von weichen unfer tbeures Vaterland 
zu befreien, unfere Väter freudia in den Zod gingen. 

Vom Rhein, 2. Ian. Die öffentlichen Blätter des Aus 
und Auslandes und im dem legten Tagen die Kölniſche Feitung 
imsbejondere beidäftigen ſich jeit mehreren Wochen lebhaft mit Dem 
Gerüchte, dab Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen ſich um die 
Hand der Prinzeffin Stepbanie von Hobenzollern s Siqmaringen bes 
worben babe; ja, es läßt ſogat das genannte Blatt die deßfallſigen 
Umterbandlungen dem Abjchluffe nabe fein. Wir find in der Lage, 
Ihnen aus der zuverläfftaften Quelle Die Verficherung zu geben, daß 
jintmtliche auf Die bezeichnete Verbindung abzweckende Nachrichten 
völlig aus der Luft gegriffen ſuud, und dab man am Hofe Sr. 
Hob. des Fürften von Hobenzollern zur Jeit noch nicht im entfern: 
teften au eine VBermäblung» der noch fehr Jungen Prinzeſſin Stepha⸗ 
wie denkt, wie denn auch franzöfifcherfeits nicht der leiſeſte Schritt 
in einer folhen Angelegenbeit geſchehen iſt. «Fr. Para.) 

Hamburg, 3. Jan. er biefigen Gemeinde der Altluthe— 
raner, welche ſich in mebrere Theile geipalten hatte, it Die Aner: 
fennung vom Senate verfagt. Das bieranf bezünlihe Senatscon- 
cluſum lautet wie folgt: Da fi aus der flattgebabten näbern Un: 
terfuchung der Verbältmiffe der fogemannten Altlutberaner ergibt, daß 





ter Mann, ſoll fehr angefehen umd beliebt bei Prinzen umd Pringeffin: 
nen. und bei allen Hoffeften zuacgen geweſen ſeyn. Ihm lieben die au— 
dern zu Haufe am meiften, aber. id weiß nicht, mir ſcheint es, ale 
ſey etwas an jenem alten Paar, das mein Herz zu ihnen zieht! Wie 
gemüthlic, wie patriarchaliſch muß «8 auf dem alten Hof gemefen ſeyn, 
wofelbft die Hausmutter am Spinnrade mit ihren Mägden fah und der 
alte Here laut aus der Bibel vorlas! — Das find herrlicht, vwernünf: 
tige Leute geweſen! fagte der Predigerfohn, und mit diefen Worten kam 
die Nede wie von ſelbſt auf Adelige und Bürgerliche; es mar faſt, ale 
gehöre der Predigerfohn nicht dem Bürgerſtande an, im folder Weiſt 
ſprach er über die Bedeutung, adelig zu ſeyn. — Es fit ein Glück, zu 
einer Familie zu gebören, die ſich ausgezeichnet hat, und dadurch afeich: 
ſam einen Sporn bet Blutes zu beſihen, um vermärts zu fihrelten im 
allem, was tüdtig iR. Hertlich iſt es. einen Ramilienmamen zu. Haben, 
der als Gintrittöfarte im die höchſten Kreiſe gilt. Adel bedeutet edel, 
eo iſt Die Goldmünze, die das Gepräge beffen erhalten bat, mas fie 
ſelbſt werth iſt. Es iſt der Tom der Zeit, und viele Porten ſchlagen 
natürfiherweife diefen Tom am, daß alles, was adelig iſt, auch ſchlecht 
und dumm, daß aber bei den Armen, je niedriger man fleige, alles 
um fo mehr glänze. Allein das iſt nicht meine Anſicht, denn fie iſt 
ganz fatſch In den höhern Ständen findet man viele ergreifend ſchöne 
Büge; meine Mutter hat mir einen ſolchen erzählt, und id könnte meh: 
rere erzählen. Sie war auf Beſuch im einem vwornehmen Kaufe in ber 
Stat ; meine Großmutter, glaube ic, hatte Die gnädige Frau als Kind 
rnit, Meine Mutter und der hochadelige Kerr befanden ſich allein im 


Zimmer; da ſieht diefer, daß unten im Hofe eine alte Frau auf Krücken 
hereintemmt, jeden Sonntag kam fie und bolte fih eine Gabe. Da 
ift Die arme Alte, fagte der Hetr, es wird ibr das Gehen fo ſauer — 
und ebe noch meine Mutter diefe Worte veritand, war er durch die Thür 
verſchwunden und die Treppe hinabgeſtiegen, er, Die fiebenziniährige, alte Ex: 
celfenz war felbft zu Der armen Frau hinabgeſtiegen, um ibr den beſchwerli— 
dien Weg nad der Gabe, die fie zu holen kam, zu erfparen. Das ift zwar 
nur ein Meiner Zug, aber wie bie Gabe der armen Wittwe der Bibel hat 
er einen lang, der widerhallt im der Tiefe des Herzens in der menſchlichen 
Ratur; und darauf Soll der Dichter zeigen und zielen; in ber jetzigen 
Zeit gerabe foll er davon fingen: es thut wohl, es mildert und ver 
jöhnt! Aber wo ein Stücken Menſch, weil er vom Blut it und eime 
Stammtafel beſitzt, wie die arabifchen Pferde auf den Hinterbeinen fteht 
und vwichert auf der Strafe, und im ber Stube fagt: Hier find Leute 
von der Straße gewefen! wenn ein Bürgerlicher dort war, — ta ift 
der Adel in der Verwefung begriffen, zur Maske geworben, und zwar 
der Art, wie Thespis fie ſchuf, und man beluſtigt ſich, wenn bie Per: 
fon der Satyre anbeimfälltt! Das war Die Mede des Predigerfohne ; dies 
felbe war ein wenig fang, aber unterdeifen war denn auch die Flöte ge: 
ſchnitten. 

— dem Hofe war große Geſellſchaft: viele Gäfte aus der Umge⸗ 
gend und der Hauptftadt; viele Damen geſchmacvoll und geſchmackles 
geffeivet; der große Saal mar ganz voll von Menden. Die Prediger 
aus der Umgegend fanden chrerbietigt ameinandergerüdt im einer Ede; 
es fah aus, als fey Hier ein Begtäbniß, +8 war ein Freudenfeſt, nur 


felbige fich in drei Fraktionen zeripalten haben, mithin von einer 
eigentlichen Gemeinde derjelben nicht Die Rede ſeyn kann, und ba 
dieſe verfchiedenen Fraktionen auch nicht einmal, die zur Eonftitui- 
fung einer ordentlichen Gemeinde und zur Beſtrei der mit eis 
nem befondern Gottesdienfte verbimdenen Koften erfordertihen Mit: 
tel befigen, daß ſchon aus dieſen Grüuden auf das Gefuch der 
- Supplifanten,, mindeftens zur Zeit wicht einzugeben, felbigen dem⸗ 
nach die Adminiftration der Sacra insbejondere Taufe und Kopulas 
tionen, ernſtlich und bei an Ahndung, infonderheit der 
Begmweifung ihres etwa ten fremden Geiftliben oder Kan⸗ 
zu unterfagen, übrigens denfelben aber eine ftille Relis 
giemsübung nad) ihren Gebräuchen aud ferner zu geftatten iſt. 

Bremen, 4. Jan. Die zur ehemaligen deutichen —— 
hörigen 26 Kanonenboote find durch den hieſigen Schiffsmakler Bö- 
defer, wie es heißt für auswärtige Rechnung angefauft worden. 

ugarım.ı 

Der Eivil- und Militärgowverneur in TZemeswar bat ums 
term 26. Dec. an dem Bürgermeiſter in Neufap Folgendes erlafs 
fen: Der Redacteur Medafowicd beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit im 
Srböfi Drevnik ſeht viel mit den VBerbältuiffen Montene 
gros zur Türfei. Juſoſern Medafovics für feine Stammwer: 
wandten, lediglih Spmpatbien an den Zag legt, ift fein Aulaß 
vorhanden, feinen Artifeln eine beſondere Aufmerkſamleit zu ſchen⸗ 
fen, obſchon ein .trewer öfterreichifcher Unterthan sicht vergeffen 
follte, welche unzählige und ſchmähliche Räubereien, Mordbrenne- 
zeien, Morde und Todtſchläge montenegriniice Banden, die oft 
aus Hunderten von Menjchen beftchen, auf öfterreichifichem Boden 
bereits verübt haben und alljährlich verüben, wienach fie fih im 
Jahre 1848 zu Zaufenden an die aufrühteriſchen Bewohner im 
oͤſterreichiſchen Albanien angeſchloſſen, wienach fle aud in den bes 
nachbarten türfiichen Provinzen fortwährend Zürfen und Gbriften 
ohne Unterſchied plündern und morden, und mienach auch Die 
Machthaber in Montenegro wur felten irgend eine, wenn and febr 

inge Genugthunng geleiſtet haben. Indeſſen Medafovich be- 
Krane ſich nicht auf einfache Darlegung feiner Sympathien, fon- 
dern fordert die Unterthanen einer mit Deiterreich befreundeten 
Macht anf, gegen ihre Regierumg, der fie durch wölferrechtliche 
Tractate und auch ſeit lange factifh unterworfen find, die Waffen 
zu ‚ergreifen, ſchildert die außerhalb Montenegro lebenden Serben 
als unter fremden Joche fchmachtend,, und erdichtet ſogar Facta, 
- ®. jenes, daß die Unabhängigkeit Montenegros durch Deſterreich 

eits amerfannt worden. Dies fommt insbefondere in Ar. 46 
des Srböft Dnevnik vor. Medacteur Medafovics wird alſo ven 
der fernern Einhaltung einer ſolchen Richtung in feinem Journale 
biermit zum erfien male gewarnt, und der Hr. Bürgermeiſter wolle 
ihm dieſe Warnung mittels Abſchrift Des gegenwärtigen Erlaſſes 
aufommen laffen. 

rantreicd. 

Paris, 2. Ian. Wie man verfidert, wird der Kaifer vier 
aus feiner Privatkaſſe befoldete Agenten audſchicken, melde Die 
Stimmung des Volfs im ganzen Lande erforichen und über etwaige 
Amtömisbräude der Stuatsdiener Bericht eritatten ſollen. 

Paris, 3. Jan. In feinem halbamtlichen Theile desavonirt 


der Monitenr die im Außlande fo viel befprochene Flugſchrift von 
Le Maffon im folgenden Ausdrüden: „Es find in den leßten Jei⸗ 
sen mehrere Werke, u. a. eines unter dem-Zitel: ,, ‚Die Grenzen 
Frankreichs⸗ erfchienen, Die zum Zweck zu baben fcheinen, Ten⸗ 
denzen zu ſchmeicheln, die man für die der Regieruug hält. Die Mes 
gierung lehnt jene Gemeinfchaft mit den Berfaffern dieſer Werfe ab, 
deren Geiſt von den Abfichten des Kaiferd eben fo weit entfernt ifk, 
wie von feiner laut erflärten Politik.’ 

Maris, 3. Ian. Das Dementi; welches heute im Monis 
teur Ye Maſſon's Buche niber die Grenzen Frankreichs gegeben wird, 
bat wenig Eindruck gemacht, da die Thatſache, daß die Broſchüte 
nicht geftempelt zu werden brauchte, io wie der Umſtand, daß der 
ren Verfaffer Beamter im Kriegsminiſterium it, nicht in Abrede ges 
ftellt werden konnten. Wan erzäblt, dab der Polizeiminiſter Die 
Beſchlagnahme dieſes Werkes anordnen wollte, aber einen Wink bes 
fommen babe, es zu unterlaſſen. Auffallend bleibt es, daß Die 
beigiichen Vlätter, welche Auszüge aus dieſem Buche bradyten, deß⸗ 
wegen wicht ausgegeben wurden, während deflen das Buch jelbft 
bier gedtuckt wurde und ungebiudert verfauft wird. ——- Einer aus 
Neapel bier angelangten Nachricht zufolge bat der König von Nea- 
vel fi endlich entichloffen, auf Die Mechrmationen.. des Prinzen 
Murat einzugeben und Demfelben die Juwelen feines Vaters des 
Königs Joachim, zurüczuerftutten, deren Werth man auf 12 Mils 
lionen ichäßt. 

Heute Morgens fand Die feierliche Ginmweibung des Pantheons 
Statt. Die Kirche ift prächtig deforirt; es befinden ſich drei Altäre 
dort. Am Haupt: Aktare war der erzbiſchöfliche Thron aufgeitellt. 
Um 9 Uhr verlieh die Prozeſſion, welche die in einer goldenen Kifte 
eingeihlofienen &ebeine der beil. Genoveſa von der Notre» Dames 
Kirhe nach dem Pantheon bracte, die Hauptlirhe von Paris. Der 
Erzbiichof empfing die Progeffion am Haupt» Eiugange des Pan⸗ 
tbeons, und Die Reliquien wurden unter einer großen Krone von 
weißen Rofen aufgeitell. Der Erzbiſchof las die Meile, Der Ge- 
remonie wohnten viele Perſonen ven Rang, worunter mehrere Mis 
uiſter, bei. 

Wie verlauter, ftebt zur VBervollitändigung der faiferlichen Hofs 
baltung die Ernennung von 12 Kammerherren in Aktivität, 12 Eb⸗ 
ren-Rammerberren und 46 Pagen bevor, Die größtentbeild den vors 
nebinſten Familien entnommen werden follen. — Nudträglid wird 
noch bervorgeboben, daß bei der Reujahrs-Cour, außer den Ges 
fandten der nordiſchen Mächte und der Deutichen Höfe, auch die 
Vereinigten Staaten, Die Türkei, Toscana, Braſilien und die ſüd— 
amerifaniichen Republifen nicht vertreten waren. Saͤmmtliche Or: 
den, die der Kaifer trug, maren in Brillanten gefaßt. — — Guizot's 
Journal behauptet heute, dem allgemeinen Glauben zumider, die 
neuen Beglanbiqgungs : Schreiben der Geſandten Rußlands, Deſter⸗ 
reichs, Preußens, und der deutichen Staaten ſeyen noch nicht eins 
getroffen. 

Baris, 4. Jan. Ginem Gerüchte zufolge würde Larocheja⸗ 
quelein zum Geſandten in Konftantinopel ernannt werden. 

Paris, 4. Yan. Ginem Eerüchte nad foll-das „Journal 
Affemblee’‘ wegen zegierungöfeindlicher Geſinnung unterdrüdt werden. 

Paris, 6. Ian. Geſtern bat der rufflihe Geſandte feine 





daß Die Freude ned nicht im Gange war. 

Ein großes Concert follte aufgeführt werden und deohalb batte der 
Heine Baron auch feine Weidenflöse mit hineingebracht, aber er fonnte 
keinen Zon bervorbringen und Papa aud nidt, und Darum tannte Die 
Flöte nichts. Es gab Muſik und Gefang von der Art, welche Dirieni: 
gen am meiften erfreut, die fie ausführen; fonft ganz allerliebſt. 

Sie find auch Pirtuos? fagte ein Gavalier, der Sohn feines Ba: 
ters; Sie blafen die Flöte, Sie verfertigen fie fogar ſelbſt; das if tus 
Genie, das bericht... . . dem gebührt ber Ehrenplag! — Gott be: 
wahre!. id ſchreite innner mit der Zeit fert, das muß man fdhen! — 
Richt wahr, Sie werden uns alle durch das Meine Inſtrument entzücen ? 
und mit diefen Worten reidte er dem Predigerfohn die Flöte, die aus 
dem Weidenbaum Ta unten an dem BDümpfel zugefchnitten war, und 
verfündete laut, daß der Hauslehrer ein Solo auf der Flöte vortragen 
wolle. Man wollte ihn zum Beften haben, das war leicht einzuichen, 
und ber Hauslehrer wollte darum auch nicht blafen, obgleich er es wobl 
tonnte; doch man drang in ihn, man beftürmte ihm, und endlich nahm 
er die Flöte und fepte fie an die Lippen. Das war eine wunderbare 
Flöte! Ein Ten, fo anhaltend wie er von ber Dampflocometive Hingt, 
ja weit flärfer ertönte und erſcholl über Hof, Garten und Wald, mei- 
lenweit ins Sand hinaus, umd gleichzeitig mit dem Ton fam ein Sturm: 
wind heran, der da bramste: „Alles am rechten Platz““ — und dabei 
flog Papa, wie vom Winde getragen, aus dem Saal und graden Me: 
ges in Die Behauſung des Schäfer, und ber Scyäfer flog — nicht in 


den Saal, dorthin fonnte er nicht fommen, nein, in Das Zimmer ber 
Dienericbaft, unter Die feinen Bedienten binauf, die dort im ſeidenen 
Strümpfen umberjtolgirten; und die bochmütbigen Diener waren wie won 
der Gicht gelähmt, daß eine ſolche Perion ed wagen dürfe, ſich mit ihnen 
zu Tiſch zu fepen. 

Eine ganze Meile ins Land hinaus ertönte die Flöte, umd man 
vernabm große Greignilfe. ine reiche Bankierfamikie, die mit Vieren 
dabinfuhr, wurde ganz aus dem Wagen geblaſen und fonnte nicht ein 
mal hinten auf ibm Plab finden; zwei reiche Bauern, die im unferer 
Zeit über ihr eigenes Kornfeld emporgeichoflen waren, wurden in den 
Graben geſchleudert; es war eine aefährliche Mlöte; glücklicherweift zer: 
fprang fie bei dem erſten Tome, und das war gut, denn deshalb gerieth 
fie wieder im bie Taſche: „Miles am feinem rechten Platz““ 

Tags darauf fprah man fein Wort von diefem Ereigniß, — baber 
die Medensart: „‚Die Flöte einfeıden! Alles war auch wieder in ges 
wohnter Ordnung, nur daß die beiden alten Bilder, der Rrämer und 
das Gänfemäpchen, im Feſtſaale hingen; dort am die Wand waren fie 
binaufgeblafen, und da einer der wirklichen Kumfifenner fante, fie ſeyen 
von Weifterhaud gemalt, fo blieben fie auch hängen und wurden reſtau⸗ 
rirt; babe man doch früher micht gewußt, daß fie eiwas werth ſeyen, 
und wie hätte man das aud wiſſen können. Sept hingen fie an dem 
Ebrenplag. „Alles am rechten Platz““ umd dabin wird es auch fom- 
men! Die Ewigkeit ift fang, länger als dieſe Geſchichte! 


Ereditive überreicht. Der öfterreichiiche und preußische Gefaudte ſol⸗ 
fen im den. nächften Zagen folgen. T. D. d. N. Korr.) 

r Im Straßburg haben fib 40 — 50. polnische Flüchtlinge: zum 
Präfecten begeben, um ihre lebhafte Anhänglichkeit an die kaiſer⸗ 
liche Regierung auszudrücken. Die Rede des Wortführers eudigte 
mit den Worten: Die Sympatbien der Polen geben ſich am beiten 
durch den Ruf fund, der für fie fait ein nationaler geworden : „Es 
lebe der Kaiſer!“ 
Däanemarf. 

Kovenbagen, 31. Dechr. „Flyvepoſten““ zufolge ift das 
‚Generals Kriegd-Kommifjariat für Holitein- aufgehoben worden, und 
find die Geſchäfte deffelben an das Minifterium für Holjtein und 
Lauenburg übergegangen. 

Großbritannien 

London, 2. Yan. Die Rüſtungen geben febr itark vor 
ſich, und in den Kriegsbäfen und Dodvards foll Tag und Nacht 
Das größte Leben berrichen. Man denkt, wie erjäblt wird, nicht 
bios mebr an die Vertheidigqung zu Haufe, fondern will auch ein 
lanoniſches Wort mitiprechen, wenn Napoleon ſich zum Protector 
eines neu revoltirten und daun vereinigten Ntalien machen würde. 
Für-das Mittelländiihe Meer wird man den tbenerften Krieg nicht 
ſcheuen. Die finanzielle Krifis, die man in Arankreich berammaben 
fiebt, da es gegen die Gredimmichte feine Bayonnette gibt, läßt 
freilich eine Wendung Napoleon’s erwarten, die alle Müftungen 
entbehrlich gemacht haben würde. 

Heute wurden im Schloſſe Windfor die Neujahrsgeſchenle der 
Königin vertheilt; 27,000 Bid. Plumpudding, 900 Pd. Rind: 
fleiib und-.50 Tonnen Koblen. Gin großer Saal war zu dieſem 
Awede prächtig und jo foftipielig geibmidft, daß man dafür ein 
halbes Tauſend Pfund Fleiſch hätte mehr vertheiten fönnen, 

Bon den Soldaten, die bisber ſyſtematiſch ihre Offiziere 
durchprügelten, um dur Deportation nad Auſtralien zu kommen, 
find neun wirklich transportirt, der zehnte aber. endlich erſchoſſen 
worden. Mit legterer Strafe mill man nun fortfahren, damit Das 
auftralifche Gold nicht ferner Offiziere körperlichen Züchtigungen 
ausfege. Wie maͤchtig übrigens in England das Geſeß üt, zeiute 
fid) bei Diefer Gelegenbeir wieder ſprechend. Die Vtlitirbebörden 
konnten es nicht dahin bringen, daß der Michterfpruch über Die 
neun Soldaten umgemandelt werde, obgleich es erwieſen war, Daß 
fie die Verbrechen lediglich abſichtlich deohalb begangen batten, um 
umjonft nach Auftralien zu fommen. 

‚EZTürfei. 

Konftantinopel, 23. Dee. Said Paſcha, der Schwager des 
Sultans, der, mie Sie wiffen, feit etwa zwei Jahren nach Koniah 
verbannt war, iſt aus feinem Aryl zurücdberufen, und geitern Abend 
bier angefommen. Said Paſcha it Derwiib, ein Stodrürfe, im 
höchſten Grad fanatiſch, aberaläubiih und ein bitterer Giauernfeind. 
Hören Sie dazu, daß Ali Paſcha, der mit der älteften Tochter des 
Sultuns verlobte Sohn Reſchid Paſcha's, ald Mitglied Des aroßen 
Maths feine Gntlaffung erbalten bat, und daß deſſen Verlobung 
mit der kaiſerlichen Prinzeſſin wiederholt für nichtig erflärt wurde, 
ſowie ferner, daß Nafiz Paſcha, Der Rinangminifter des Miniite- 
riums Reſchid Paſcha, verurtbeilt wurde, ſo meit fein Vermögen 
reicht, das Defieit des Jollpächters Dſcheſajerli zu erfegen, und 
daß er obendrein ins Gefängniß geſteckt werden ſoll, ſo £önnen 
Sie leicht Daraus fließen, welches Intriquenipiel im Serat bin 
und ber wogt, umd mie droff negenmärtig vor allem die beiden 
polaren Parteien, der Neformer und Altiürken, gegen einander 
fteben. Im Augenblid find die legtern offenbar beqünitigt. Doc 
beitebt zwiichen beiden Exrtremen noch eine mittlere Bartei, die ſich 
um Risa Paſcha ſchaart und im Serai an der Sultanin Valide eine 
ftarfe Stüge bat. Riza WW f a, obgleich feiner Zeit viel geicholten, 
it Doch vielleicht der einzige Dann, der fübig wäre, in den Srürmen, 
denen der oemaniſche = taat gegenwärtig ausgeſetzt iſt, das Ruder 
zu führen. Riza befigt einen ducchdringenden Verſtand, viele Einſicht 
und Erfahrung in den Staatogeſchäften und Dabei aroße Willens» und 
Tbutfraft. Obgleich eigentlich fein Fteund des Reuen, bat er doc 
nothwendig befundenen Aenderungen und Verbeſſerungen fich wicht itarr 
widerfegt, und im Verbiltniß mehr reformirt ala der immer von Kefors 
men redende Baia. Man ſprach kürzlich von der baldigen Wie— 
derfebr Sir Stratford Gannings auf den biefigen Botſchafterpoiten. 
Dich dünft mir jedoch unmabriceinlich, da das mährend des Streis 
tes Über den Bau der äghptiſchen Eiſendahn, ohne zZweifel auf Yes 
fehl der engliſchen Regierung, bier eingehaltene Benehmen Sir 
Stratfords ibn der Pforte aeıenüber , in eine ſchieie Srellung 
verfegt, und jo feine Rückkehr untbunlic geinadt bat. Wab'ſchein— 
licher it, daß Lord Cowleh dieſen Poiten erbält. Den vor meh— 
teren Wochen beim Ausſteigen aus einem engliſchen Dampfboot vor 


Fethi Achmed Paſcha's Palaft: von’ der Dien Achmeds 
ee Gala find Pre zuerfaunt 


worden. : Aug. Itg. 
Konſtantinopel, 25. De. Die grundloſe Mäbre, daß 


die Montenegriner bei ibren Internehmungen vom zwei großen Mäch— 


ten Unterftügung erhalten, wird von den Zürfen bebarrlich geglaubt 
umd verbreitet. . Unier Berichterftatter fügt bingu, Daß amd gegen 
Defterreih eine gewiſſe feindfelige Stimmung von Seiten der Zürs 
fen fi kundgibt. Daß bierfür durchaus fein ftichbaltiger, ja nur 
erträglicer Grund vorliege, iſt wohl jedem Verſtändigen von felbft 
einleuchtend. Deſterreich achtet Die Antegrität eines jeden wölfers 
rechtlich feftgeitellten Staatsgebiets; es wendet Dielen Grundiag 
überall, mo er anwendbar it, au. Eo wenig daher die Zürfei 
von Deiterreih irgend eine Gefabr zu beiorgen bat, fo fchr muß 
es darauf balten, Daß ſein Name und jein Anfeben geachtet und 
gebeiligt im jenen Gegenden bleibe und nicht Angriffen ausgelegt 
werde, die ernjte und nachdrucksvolle Abwehr erbeiihen würden. 
(D. A. 3.3 
Nachrichten der Zriefter Zta. aus Montenegro umd —F 
wien, bis 25. Dec, reichen, melden, daß man auf Anordnung des 
Zürften Doanilo mebrere Punkte auf den Höben im der Umgegend 
von Zabljaf ſtark zu befeitigen beganı, und daß beide feindliche 
Vorbereitungen zum neuen Kampf trafen. Aus der Herzegowina 
und aus dem Kadiluf von Dromiafi haben ſich bereits ungefübr 
2700 ftreitbare Männer den Montenegrinern angeſchloſſen. Am 
Ser Scutari bat Fürft Danilo, nachdem er durch Epione in Kennt⸗ 
niß geiegt mar, daß Die Türken dort zu landen  beabfichtigen, bei’ 
Verba eine Batterie errichten laſſen, umd erreichte feinen Iweck fo 
gut, daß ein großer Tbeil der ausgeſchifften Mannichaft niederges 
ſchoſſen wurde. Bis jegt ſchätzt man den Verluft der Zürfen umd 
Veontenegriner an Todten und Vermundeten auf :s50 Mann, wos 
von zwei Drittel auf die Türken füllen. — Rab dem Dffervatore 
Dalmato vom 27. I. Wts. dauerten die Scharmützel zwiſchen den 
——— und Türken fott, jedoch ohne erhebliche Verluſte 
rt. beide, - . 
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Thermomeiter⸗ und Barometer» Staud ın Bayırutb. 


Varometer 
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| ibermometer Eiand in par Pinien auf 0" 





Januar nach Reaumur. R. reducirt,) 
ad | pe [a2 ur | a uhr | Wh Lie Uhr [6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends [Morgens Mittags | Abends 
6197| 19,01, — 29,0 1324,03] 125°" 45/323 43 


Wind ımd Witterung — Bemerkungen. 

SD. und S — Bedeckter Himmel; windig. 

Höcite Temperatur: — 19,0 Riederſte Temperatur: 20,2. 

Wittlere Temperamur: - 19,62: Mittlerer. Luftdruck: 325,38. 

In der Race: Niederfie Tempera: —3V,3. Höchſte Temperatur: 
- 2.0 

Am 7. Januar: Morgens 6 Ubr: Thermometer: —3,0. Barometer: 
325,19. j 





Rremdeun:Unzgeige“ 
Goldue Sonne: HH. Aror. v. Schaumberq, Gutsbeſitzer v. Klein» 
zieaenjeld. Genf, kenial. vreus. Sreuer- Inivefror v. Nürnberg. Scherf,. 
Baus infpefter v, Würjdurg. Hauemiein, An tbefer v. Negensburg, Rauf: 
leute Kleursbeim u. Heteenbeimer v. Rranfturr a. DM, Moſendach v, Offen 
bab, Märtens v. Gola, Ferger v. Naumburg, "Meddendorf v. Hannover, 
Uhlig v. Klo. 
Reranmworrlicher Redakteur: Wilhelm Schiller. 





Anzeigen- i 
Ein grauer Muff mit rorbfeidenem Auiter wurde bei ber zweiten 


Verftellung Des Herrn Aldrige auf ter Parterre Gallerie liegen ge 
laſſen. Gs wird höflichſt gebeten, Denfelben in der Expedition abzugeben. 


Erheiterumna. 
Am Sonnabend ten 8. d, Mts.: Tanz: Unterhaltung. 
Anfang 8 Uhr Abende. 
Ein Quartier mit zwei Zimmern und den übrigen nötbigen Ber 
quemlichkeiten wird von einer ftillen Familie auf Lichtmeß zu miethen 
geſucht. Näberes iſt in der Jeitungserredition zu erfahren. 





Gin Kapital ton 500 fl wird im biefisem Stadibezirke auf Licht: 
meß aufjunchmen geſucht. Näheres in der Expedition d. Bl. 
Beim Schleſſermeiſter Gaab auf Tem Kirchhof find 3 hbeizbare 
Zimmer auf Walburgi zu vermictben. 
Druch von Eheodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu bgʒiehen durch „alle 


VDollauuer des Im, 
und Auslandes. 








Deutſchland. 


Münden, 6. Yan. Allgemein bedauert, ſtarb geſtern Nacht 
der f. Jentral-Gemälde-Gallerie-Konſervator Hr. Karl Matten 
beimer, ein als Künftler wie als Menſch gleich ausgezeichneter 
Mann. Gr mar. geboren zu Bamberg 1792 mmd erreichte mithin 
eim Alter von nur 61 "Jahren. 

Münden, 7. Ian. Dem Pfarramts » Gandidaten Hermann 
Hader aus Schney murde die allerböchite Bewilligung zar Yn- 
nahme und Führung des ihm von Sr. Hoh. dem regierenden Her 

ge von Sachfen » Altenburg verlichenen Titels eines berzogl. fach: 
en » altenburgiichen Hofrathes ertheilt. 

Verlin, 5. Jan. In der heutigen Sitzung der I. Kammer 
fand die Wahl des erften Präfidenten für die Dauer der. übrigen 
Sipungsperiode jtatt. Der bisberine Graf Rittberg wurde mit 71 
gegen 1 Stimme wieder gewählt. Zum erften Bicepräfidenten wart 
der a Dr, Brüggemann , zum zweiten der Abg. Graf Inenplif 
gemäblt. s 

Dresden, 5. Ian. Das neufte Stüd des Geſetz- um 
Derordnungsblattes entbält ein Decret vom 2. Dec. v. J. womit 
die von dem Hofratbe, Profeffor Dr. Marbach und Giemoffen ir 
Leipzig beabfichtigte Errichtung einer alfnemeinen Nenten«, Gapitak 
und Lebensverfihernngsbanf daſelbſt umter dem Namen „Teutonia“ 
genehmigt md den für felbige entworfenen Statuten die nachge⸗ 
fuchte Beſtätigung ertbeit wird, 

Aranffurt, 4. Iam. „Aranfreihs Staatsbausbalt 
und Webrfraft unter den vier legten Regierungöformen‘‘ ift der 
Titel einer von Dr, Arbrn. v. Reden ver wenigen Tagen veröffent- 
lichten ftatiftiichen Sfixge, die im gegenwärtigen Momente von um 
fo größerm Antereffe ift, als die Frage über Krieg oder Frieden in 
faft allen Zeitungen mehr oder minder erörtert wird. Hert v. Re 
den fucht durch Zablen darzutbun, daß eine Störung des Friedens 
nur durd neue Steuern und nene Anleiben möglich gemacht werden 
fönnte, ſolche Experimente nothwendigerweiſe den Staatsbankerott 
Frankreichs zur Folge baben müßten. Nach den Zuſammeuſtellun 
gen im dent Intereffanten Schriftchen betranen Die dortigen 


ordentl. Einnahmen. Gefammrausgaben. Dencıt, 
Ar. Br. Ar. 
1848 1,201,036,000 1,757,595,000  556,559,000 
1849 1,437,617,000 1,631,113,000 193,496,000 | 
1850 1,426, 186,000 1,467,200,000 41,014,000 
1851 _ 1,371,380,000 1,434,634,000 63,254,000 
1552pp. 1,405,000,000 1,545,000,000 50,000,000 


Dies ergibt für die fünf Jahre der Nepublif ein Deficit von 904 
M illionen Aranfen. Die Juliregierung von 1830 bis 1847 binter: 
ließ bei einer Ginnabme von 20,436 Mil. 365,000 Fr. ein Deficit 
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Sonnabend ; Nro. 


Hreis für ten a: 





8. Januar 1858. 





von 655 Mill. 135,563 Ar. Bon 1916 bis 1929 betrugen Die 
ordentlichen Staatseinnabmen 13,159 Mill. 940,000 Fr. uud Die 
außerordentlihen 1267 Mill. 734,000 Ar. bei einer Gefammtanss 


abe von 14,427 Mill. 674,000 fr. 1818 belief ſich das Defteit 
uf 176 Mill. 794,000 Fr. Die Kopfzahl des Landheeres betrug : 
Proc, der Bevölferung. 


1803 422,000 Mann 1,50 
1808 (Februar) 754,668  ,, 

1512 (Auguft) 880,631  „, 2,86 
1814 (Mai) 267,411 „ ' 
1815 (Juni) 559,000 

1518 210,000 „, 0,39 
1825 (Februar) 300,337  „ 

1829 (Juni) 281,000 „, 0,87 
1840 411,954  „ 1,24 
1841 382,680  „ 

1848 (Januar) 377,128  ,, 1,06 
1848 (Zept.) 502,621  „ 

1849 (Mai) 45%,116  „ 1,237 
1850 (Nov.) 483,000 ,, 

1851 (Auguſt) 400,000 „, 

1852 (Januar) 400,518 


1 = MM 

Es ergibt ſich bieraus, daß der erite Napoleon über die Grenze, 
welche die deutſche Fundesmilitairgefeggebima gezogen, meit hinaus⸗ 
ging, und die Reftauration dabinter zurückblieb; Louts Philipp 
bielt ſich innerbalb diefer Grengen, die Republik aber überfchritt fie 
wieder, mibrend der jetzige Kaiſer fih innerhalb derfelben bewegen 
zu wollen jceint. — Air die Aricgsflotte betrug’ der Ansgabebedarf 
im ordentlihen im außerord. Dienft zwanitmen 
73,718,000 Ar. — - Fe. 73,718,000 fr. 
115,483,000 „, 19,2%1,000 ,,  134,764,000 „, 
18552  98,706,000 „, 2,4105,000 ,, 101,2 1,000 „, 
1853  98,706,000 „, 2,505,000 „ _ 101,201,@00 „, 
Die Marine zäblt come den in Nusficht- ftehenden Großadmiral) 
3 Admirale (melde den Nana eines Marſchalls haben), 10 Bices 
admitale (Rang eines Seneraflientenants), 20 Gontreadmirule (Rang 
eines Brigadegenerals», 110 Linienfciffscapitaine, 230 Aregatten- 
capitaine, 650 Sciffsltentenante und 550 Uuterlieutenante und 
300 Fadetten, zuſammen 1374. Die Mannfcbaft ift zwar im Bud⸗ 
get auf 27,900 Köpfe ſeſtgeſetzt, jedoch Befindet fi darunter ein 
Theil der Marinefoldaten mit beariffen. Die Infanterie der Dar 
rine in Frankreich und den Colonien befteht aus 483 Dffizieren und 
11,868 Uuteroffizieren und Gemeinen; die Artillerie der Marine 
begreift 154 Offiziere und 297* Unteroffigiere u. f..w.; die Ma— 
rinegendurmerie wird von 17 Dffigieren und 305 Unteroffizieren u. 


1829 
1547 


a ⸗ ET.) 
Fenilleton. 


Plaudereien bei herbſtlichem Wetter. 
Mitgetheilt von F. W. Hadländer. 
Erſtes Kapitel. 

Handett vom Herbſtwetter, von der Unterhaltung mach eimem guten Di: 
her und erzählt, wie der Baron mabe daran war, gefteiniget au 
werden, i 
Zu Anfang unferer Meinen, aber wie immer aufererdentliden mwab * 

ven Geſchichte mürfen wir Dem geneigten Leſer fagen, daß es fpät im 

Herbſte iſt, To um die Mitte October, jene Zeit, wo Berg und Haite, 

die den ganzen Sommer in einem einfachen armen Seide prangten, nun 

noch vor tem Winter, ihrem Alter, anfangen recht coquet zu werben 
und ſich mit dem bübſcheſten und auffaflenditen Karben zu ſchmücken 

Die Natur weiß, daß bald ihre Anzichneaotraft vorbei if, und fie 

tbut alles Mögliche, ned an fid zu feſſeln Gelb, Braun, Biofet, 

Noth, Alles ſchimmert dur einander, Der Boden des Waldes ift mit 

ſchon vertredneten. Blättern betedt, einem bunten Teppich aleich; das 

Weinlaub zeigt ein gelben Ghrüm, die Blaͤtter wericiedener Schlinapflan: 
zen, baben fid in Purpurrorh verwantelt, und nur der Erheu ift aleich 
geblieben, er umrankt die rauen Mauern, mit derſelben Liebe, mit ter: 
felben Treue; er allein ſcheint nichts von dem herannahenden Winter zu 


füblen, und nur bier und da, wenn der Wind allzu heftig über Die 


Stopyeln jaat, bewegen ſich Die Fleinen Blätter umd zittern und ſeufzen. 
Ad, fie allein werden zurüd gelaffen, um im Winter zu frieren! 

Fa, es iſt einer jener Gerbfitage, die, wenu Morgens früh der Ne: 
bel in Die Thäler binab ſinkt, noch friſch, warm und anaenchn fan 
können. Die aber, wenn das Sonnenlicht jene weihen dichten Waffen 
nicht zu überwältigen vermag und dicke langſam zum. Himmel cmporfteis 
gen, alfes- mit ihrem trüben Grau überzieben und alsdann eins jener 
langweiligen, froftigen Regenwetter biften, welche nie fo empfindlich und 
umangenebin- find, als gerade um Biefe Zeit. Die Wolken hingen fo 
dicht herab, daß man fie fat mit den Händen greifen fann; bier vor 
uns in einer einfachen betrübıen Karbe, dort weine wie in fangen grauen 
Schlelern, welche zumeilen von einem frofinen Winte empor gejagt wer: 
den, ohne etwas Annenebmeres, als ähnliche graue Schleier, hinter ſich 
au zeinen. Der Regen fällt fchräne berab, und es find recht kalte, um« 
behaaliche Tropfen. Die armen Blätter ſchaudern zufammen, faffen ers 
ffarrt vor Mälte los und flatterm zu Tauſenden nieder auf den Boten. 
Feld umd Wald haben nichts Angenehmes mehr, und der Anblick der 
Strafen der Stadt iſt auch nicht gemacht, ein trauriges Gemüthuzu er 
beitern. Die Leute laufen umber mit rotben Händen- und bläulichen 


? 
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» w. gebildet. Dieſe "getoinmen eine noch ungleich höhen 
ÜBedeuting, wenn man die maritime Lage Franfreii mit in Be 
tracht zieht und wenn man daneben die Anftrengungen erwägt, welch 
zur technischen Vervolllomm nung und zur Verbefferung der Verwal: 
tungseinrichtungen der Krienöflotte von der jegigen franzöſiſchen Re: 
gierung gemacht werden. «Ar. Poftitg.). 
Kranffürt .M., 4. Ian. Der Zabadshändler Damas, 
welcher mit Hint „von mehr als 140,000 fl. Wechſelſchul⸗ 
den heimlich von bier abgereift war, joll von jeinem Hauptäläubi: 
ger Kolligs eripäbt und ‚wieder bierber gebracht worden ſeyn. 
Heidelberg, 5. Jan. Geftern wurde bier Die neueſte Schrift 
von Gervinus: ‚‚Ginleitung aur Geſchichte des neunzehnten Jabr: 
hunderts‘‘, Leipzig bei Engelmann 1853, mit Beſchlag belegt. 
In Bezug auf die hegenwärtige Minifterfrifts in Kurbeffen be 
richtet das re das man in Kaffe jelbit bezweifle, da 
es zu einem vwolltändigen Bruch fommen werde, und zwar weſen— 
lich ans dem’ Grunde weil fi der Kurfürſt nur ſchwer dazu ver: 
ftehen würde Hm. Haffenpflug die Abfindung aus eigenen Mitteln 
zu zahlen, die diefer ſich bei feiner Nüdfchr nach Kaſſel ausbedun; 
gen habe. Daß an einen Syſtemwechſel nicht zu deuken ſeyn wirde, 
wenn Haffenpfing und feine Amtsgenoſſen Das Feld räumen jollten, 
werde in Kreifen wo man die entiheidenden Periouen und Verbält: 
niffe fennt, mit Beltimmtbeit behauptet. Mit Ausnahme der Ab: 
neiqung Die der Kurfürft und der Hof gegen Das tendentiöfe Chris 
ftianifiren der HH. Haflenpflug und Vilmar empfinden, ſeyen es 
durchaus nicht principielle Differenzen die den Fürften von dem Mi— 
nifterium trennen. Es fen lediglich die verlegende Eigenwilligfeit 


des Chefs des Minifteriums, die, wie man in Kaffel dem Kurfürs 


ften in den Mund fegt, das Regieren mit Haffenpflug noch ſchwerer 
macht ala das Regieren mit „Bayrhoffer.“ 

Wien, 4. Jan, Nah der Deſterr. Gorreip. it die Aner- 
fennung Napoleons Il, mur unter ausdrüdlihen Vorbehalt des 
unverrüften Beftandes der Verträge von 1815 erfolgt. 

Bien, 6. Ion. Durch kaiſerl. Decret vom 2. d. wurde 
Freibe. v. Proleſch⸗Oſten zum deutſchen Bundespräfidialgefandten 
ernannt. 

Hamburg 4. Ian. Hr. ©. Kalmann, ein Speculant, 
der die Kleiderfahrifation im großartigiten Maßſtabe beihafft und 
mehr als 250 Menſchen mut der Nadel befhäftigt, bat von der 
franzoͤſiſchen Regierung den Auftrag erbalten, für die in Algerien 
ftehende frangöfiiche Gavalerie eine Anzabl Mäntel mit Gapote ans 
äufertigen, wozu ein dunfelgrüner febr dauerhafter Stoff verwendet 
wird, Etwa 100 Stüdf davon werden demnächſt nad Havte ab: 
gehen ; nachdem Die nad Paris eingefendeten ‘Probemäntel Beifall 

funden. Hr. Kalmann, der feinerzeit auch für Die chemalige 
hleswig » holſteiniſche Armee die meiften Uniformen lieferte, lebte 
früher einige Zeit in Algier. 

Seine Durchlaucht Herzog Karl von Glücksburg bat ſich nebit 
feiner hohen Gemahlin wor Kurzem von Paris nah Rom begeben, 
um dort längere Zeit zu verweilen. Es foll Ausfihr vorhanden 
fein, daß die hoben Herrſchaften zum Herbſte wieder das biefige 
Schloß beziehen werden. , . 

Rendsburg. Die Schleifung des Aronwerfs in Nends; 
burg, die wir ums angefeben, erregt unfer Erſtaunen, indem die 
beftebenden Werke durch in den Grund geſchlagene Pfähle bezeichnet 





Naſen, frierend und fehr ſchlechten Humors. Im diefer Zwiſchenzeit hat 
man noch nicht die Winterfleiver herwor geſucht; geſtern war es noch zu 
warm für den dicken Pafetot, heute ih es zu falt für den Dünmen. Und 
doch ift man noch nicht durch Gis und Schute in feine Wohnung ein: 
aefchloffen; man bat, auf das gute Weiter der letzten Tage vertrauend, 
ſich vorgenommen, heute mod; Mandes zu beforaen, und rennt umber 
mit feinem Regenſchirme. Man begegnet anderen Megenfchirmen, man 
ſtößt an fie bin umd entſchuldigt fih, man wird vom berabtropfenden 
Maffer befprigt, man - erfennt feine Kreunte nicht, bie gekommen find, 
uns aufzufuchen, und da man fo bei einander worüber rennt, macht 
man mandıen vergeblichen Gang. Und wenn es nun anfängt, dunkel zu 
werben, wenn der Megen, wie um diefe Zeit gewöhnlich, heftiger zu 
frömen anfängt, wenn bie Gatlaternen dunkelroth in einer Rebelmafje 
plühen, dann rettet man ſich fo gem vom dem feuchten Pflafter zwiſchtu 
die ſchüßenden Wände des Hanfes in ein elenantes, behagliches Zimmer, 
in ein Gemach, in dem ſchon die Winter: Teppiche liegen, wo in einem 
feinen, zierlichen Kamine leicht aufgeſchichteted Holz Iuftig flackert und 
niert, und wo die Flamme desfelben mehr «rc meralifdhe Sicherheit 
gegen die Häfte draußen iſt, als daß fie das „inmer, wie auch ums 
nötbig wäre, übermäßig ermwärmte. 

E86 iR eim Meiner, ſechseckiger Salon, in dem wir uns beſinden; 
er bat zwei Fenſter und zwei Thüren, bie erfieren mit ſchweren Vorhän— 


£. 


bleiben, To daß eine Wiedererrichtung in derfelben Weiſe immer 
möglich bleibt. Auch dus Felsfundament der Mauern läßt man 


(A. N.) 
Italien. 

Einem Privaticreiben aus Nom vom 24. Dec. zufolge foll 
die Stelle eines Gouverneurs von Rom wieder hergeftellt werben. 
Die in Rom verbreitet gewefene Nachricht von dem Abfchluffe eines 
Vertrages zwiſchen Defterreib und Rom, dem zufolge Die erftere 
Macht den Kirchenſtaat noch zwölf Jahre befegr halten ſollte, wird 
als nicht begründet Dargeftellt. Dagegen alaubte man 'in Nom nod 
an cine längere Befegung Diefer Stadt durch die Franzoſen, da die 
Reorganifation der püpitlichen Armee nur langfam vorwärts fchreis 
tet.» Der Fürſt Torlonia bat fih, wie obiges Schreiben ver- 
fibert, mit dem Haufe Rothſchild geeinigt, um gemeinichaftlih das 
Zabad: Monopol zu übernehmen. Köln. Ztg.) 


Fraukreich. 


Paris, 4. Ian, Gewiſſen Miniſtern wird ſeit einem Jahre 
das Todentied geſungen, und fie befinden ſich in voller Geſundheit. 
Zu diefen gehört Maupas, von dem man irrtbümlich in mehreren 
auswärtigen Iournalen bebaupter, daß fein Minifterium unterdrüdt 
werden würde. Am Reujahrstage verſprach Maupas den Beamten 
feines Dintiterinms, daß er feine Adminiftration im Laufe des Jah— 
red definitiv regeln werde, welches Verſprechen er doch nur abgeben 
fonnte, wenn er des Fortbeitandes des Policei » Minifterums gewiß 
war. Mebrigens bat auch Dieies Ministerium dem Kaiſer zu große 
Dienjte geleiſtet, als daß nicht dieſes Gerücht beim erften Anblide 
ich als abfurd zeigen müßte. Heute, beißt es, foll im Miniiter- 
the ein Streit zwiſchen St. Arnaud und Maupas ausgebrochen 
kun, weil der Kriegs »Minifter fich Darüber beflagt babe, daß die 
Vache ins Gewehr tritt und getrommelt wird, fo oft Hr. v. Maus 
zus fein Hotel verläßt, was St. Arnaud unzulömmlich gefunden 
haben fol, Gerüchte ähnlicher Art cireuliren alle Tage, und es 
fragt fih, mober denn das Publicum fo genau weiß, was im Mir 
nöfterratbe vorgebt. — Sie baben in den Journalen die Anzeige 
gelefen, daß die Kunftausitellung verichoben worden fen, weil das 
proviforiihe Ausftellungs » Gebinde im Palais Royal wegen der 
Initallation des Königs Jerome niedergeriffen werden müſſe. So— 
bald Jerome erfahren hatte, Daß man ſeinetwegen die Runftausftels 
lung verfchieben wolle, erklärte er, daß das provijoriihe Erpofitions- 
Gebäude erft nach vollendeter Kunftausitellung niedergeriffen werden 
tolle, Hr. Dronin de Huys bat geftern neue Depeſchen von 
Hen. de la Gour erbalten. Eo wird ibm in demielben gemeldet, 
daß: das neue Beglaubigungsſchreiben des öfterreichiichen Gejandten 
nichts zu wünfcen übrig laſſe. Die Reife des Kaifers nah Berlin 
foll zu dieſem günſtigen Refultate nicht wenig beigetragen baben. 
— Napoleon Bonaparte ſchiebt fortwährend feine Abreife nad Afrika 
auf, weil er ſich mit dem Ariegsminifter, von dem er nicht abbäns 
gig ſeyn will, noch immer nicht einigen konnte, — In Belle: Jsle 
war eine Mevolte, weil viele der Deportirten fih dagegen auflehne 
ten, daß ibre Unglücksgefährten Amueſtie verlangten. Der Kaifer 
it zum erften Ganonicus von St. Johann im Lateran ernannt 
worden. 

Die Zahl der an den’ Kaifer gerichteten und feit dem 2. Der. 
in den Tuilerieen abgegebenen Petitionen fhägt man auf 20,000, 





‚gen verhängt, von den letzteren iſt eine geſchloſſen, und Die andere fell 


es in tiefem Augenblickt werden; denn ein Bedienter in einfader Livréöe 
bat beide Flügel verfelben erfaßt und ſcheint nur auf einen Befehl zu 
warten, dem ihm eim junger Mann im nächſten Augenblide geben wird. 

Diefer junger Mann, der Herr des Haufes, bat fid mit dem lin— 
fen Arme auf den Kamin gelegt und trägt ten rechten Arm in einer 
Binde. Por dem fladernden Feuer ſtehen drei niedere Sammt-Fauteuils; 


- zwei find mit anderen Herren befegt, und ein wierter Herr ftübt ſich 


auf die Lehne des noch leeren Fauteuils, indem cr den jungen Mann, 
der den Arın in der Binde trägt, forſchend anficht. 

Sobald meine Frau nach Haufe zurückgekehrt ift, ſoll man es mir 
fagen. 

: Der Bebiente machte eine Verbeugung und ſchloß die Flügeltbüren. 
Ich werde fie aledann bitten, daß wir ben Thee bei ihr nehmen 
dürfen. i 

Wofür wir dir und der Gräfin ſehr dankbar fern werden, fagte 
der Herr, der am Fauteuil fand. : 

Dein Diner war vortrefflih, fagte der augenſcheinlich jüngfte der 
Herren. Und es iſt and) zur Abwechſelung angenehm, wieder einmal 
en gargon zu fpeifen. 

And; bringt es dich nicht aus deiner Gewohnheit, entgegnete Tas 
chend fein Nachbar. 


‚reis für den Jahr 


- % hit, 


vr 


wovon ungefähe 9500 auf Paris, 9000 auf die Departements und 
509 aufs Ausland kommen. — Die ganze Anrede, welde der 
päpftlihe Nuncins bei der Neujahrs our an den Kaifer bielt, 
beichränfte fi auf folgende paar Worte: „Sire, das diplomatiſche 
Corps, defien Organ ich bin, bringt Ihnen feine ehrfurchtsvollen 
Huldiqungen dar.“ 
Haie ‚4. Yan. Einer der Bertrauten L. Napoleon’s, Oberſt 
Fleury, bat kürzlich den Vorſitz bei einem Feſtmahle der Dffigiere 
des von ibm befehligten Gniden Regiments geführt, Beim Nach— 
fifche, als der Champagner das Blut im Kreife trieb, bielt der 
mutbige Oberſt eine Rede, in welder folgende erbauliche Worte 
vorfamen: „Man bat geſagt, das Kaiſerthum fen der Ariede; ich 
aber ſage Euch: das Kaiferthum iſt der Krieg. Der Tag ift nicht 
fern, au welchem wir die uns angethane Schmach rächen und uns 
fere Roffe in der Weichſel trinken werden.’ — Eine fcandalöfe 
Flugſchrift iſt jüngſt in Vrüffel eridienen. Sie führt den Titel: 
Ode drei Marſchälle Frankteichä.““ Dieje drei Marſchälle find 
Niemand anders, als St. Arnaud, Magnan und Gaftellaue. Die 


Schrift ſteckt voll- von anftöhiger Anekdoten, die geeignet find, den“ 


guten Ruf der Herren zu gefaͤhrden. (Köln. Itg.) 

Paris 5. Jan. Hr. v. Kiſſeleff bat ſeine Beglaubigungs⸗ 
fchreiben beute überreicht. Die andern Geſandten werden die ihri— 
gen unverzüglich auch übergeben. 


Schweden und Norwegen. 


Chiſtiania, 24. De. Es ift ein officieller Beriht vom 
Amtmann in Finnmarken über die Unthaten der fanatifirten Finnen 
in Kautofeino eıngelaufen. Zwei Männer, der Handelömann Ruth 
und der Lehusmann Bucht, wurden von den Ainnen durch Schläge 
und Meſſerſtiche getödtet und ihr Eigenthum angezündet und vers 
wüſtet. Auch der Prediger in Kantofeine it in Gefahr gemejen, 
getödtet zu werden, ſowie mehrere andere Perſonen, melde den 
Unglüdligen zu Hülfe eilten. Ben Geiten der Obrigleit find 
energifhe Mapregeln zur Eigreifung der Thäter und zur Aufrecht: 
haltung der Ordnung getroffen, 


Großbritanien. 


London, 1. Januar, Wir geben in folgendem, nad dem 
Spectator die gauze Minifterlifte; nur zwei der Namen find zwei— 
felhaft oder wenigitens noch nicht amtlich verfündigt; etwa ein balb 
Dugend geringerer Memter it noch unbejegt. 19 Das Eubinet. 
Eriter Lord der Scapfantmer Premier), Graf v. Aberdeen, 
Lord Kanzler, Lord Cranworth. Scapfanzler, Ht. W. & 
Gladftone. Staatöfelretair des Innern, Bisconnt Palmer: 
ton. Staatsſekretait des Nuswärtigen, Lord John Ruſſell. 
Staatsfetretait der Golonien, der Herzog v. Newcaſtle. Erſter 
Lord der Admiralität, Sir James Graham. Wräfident des ges 
heimen Ratbs, Graf Granville. Lord Siegelbewahrer, der Der: 
zog v. Argyll. Sriegsminifter, Hr. Sidney Herbert. Prifi- 
dent des indiichen Gontrolamtes, Sir Charles Wood. Oberfom: 
miffaie der Wilder und Forſten (Minifter der öffentlichen Arbeiten) 
Sir William Moleswortb. Ohne befonderes Amt: der Mars 
quis v. Lansdomme. 2) Eivilverwaltung. Jüngere Yords 
der Schapfammer, Hr. Sabdleir, Lord Alfred Hervey und ber 


ehrenwerthe F. Eharterts.  Sefretarien der Schahlammer, Hr. 
George Hapter und Hr. James Wilſon 9. Unterſtaatsſekre⸗ 
"tafien, des Innern: der ehrenwerthe Henm Fitzroh; des Aus— 
wärtigen: Lord Wodehoufe; der Eolonien: Hr. Frederick Peef. 
Generalvoftmeifter und Generalzahlmeifter der Streitfräfte, Vis— 
count Ganning. - Präfident des Handelsamtes ( Handelsminifter) 
Sr. Cardwellz Bices Präfldent des Handelsamtes, Lord Stans 
len von Alderley. Präſident des Armengejegamtes, Hr. M. T. 
Baines. Sefretarien des indifhen  Gontrolamtes, Hr. Robert 
Lowe und Hr 9. 9. Lavard (Pf). 3) Juſtiz. Mitorneps 
General (Generalfisfalı für England, Sir Nlerander Cockburn. 
Solicitor «General (General: Profurator) für England, Hr. R. 
Berbell. Judge-Advokate-General (General: Auditor) Hr. 
C. P. Billiers. Kanzler des Herzogthums Lancafter, der jebr 
ebrenwertbe E. Strutt. Lord» Advofate von Schottland, Hr. 3. 
Moncreifi. 4) Marine. Beiſitzende Lords der Admiralität: 
Admiral Hyde Barker; Gapitain: A. Milne, der ebrenwertbe W. 
F. Cowper; Admiral Berkeley; Capitain R. S. Dundas. 
Ndmiralitätsiefretair, Dr. Ralph Bernal Osborne 5) Mil 
tair. Oberbefehlähaber der Armee, Lord Hardiuge. General: 
Feldzeugmeiiter, Lord Raglan «beide Tories, aus der vorigen 
Bermaltung berübergenommen). Clerk (Sefretair Des Feldzeugmei⸗ 
fteramtes Hr. Moniell. 6) Jrland. Lerdſtatthalter (Bices 
fönigı Lord St. Gerans. Generaliefretair Sir John 9) oung. 
Attorney: General, Hr. Brewfter. Soliciter : General, Hr. W. 
Keoab. 7) Hofbaltung. Schatzmeiſter, Graf v. Mulgrave 
(Sohn des Marquis o. Normanby). Kontroleur, Viscount Drums 
laurig. Vice-Kämmerer, Lord Emeit Bruce. Gapitain of-tbe 
Gentlemen at Arms, Lord Foley; Gapitain of the Yeomen of 
the Guard (Hartichiere), Biscoumt Sidney. Gefretair des Hofs 
marſchallamtes, Lord Alfred Page. 
Rufland. 

St. Beterburg, 28, Dec, Eine flaviihe Zeitung läßt ſich 
über die Zürfel folgendermaffen vernehmen. „In den Kämpfen 
mit allen ihren Geanern bietet Die Türfei ein eigenthümliches Bild 
eines finfenden Staats, dem vielleiht ein kleines Ländchen Den letz⸗ 
ten Todesſtoß verfegen dürfte. Die europäiſchen Mächte werden 
kaum im Stand ſeyn, das Reih vor Zerfall. zu jhügen. Wahr— 
jcheinlih wird ein Banferott den Ruin vollenden. An Europa 
dürfte Bosnien, die Herzegowina bald dem Beifpiele Griechenlands, 
Serbiens, der Moldau, Walachei und Montenegro's folgen. Syrien 
it in Nufrubr, Negypten kommt ats Thor nach Indien allnäblig 
in Englands Hände. Die ruffiihe Flotte auf dem ſchwarzen Meere 
ſteht nach der Infoeftion des Kaiſers bereit, Die engliſche und frans 
zöſiſche freugen im Archipel — vielleicht ift der Zag, an dem das 
Schickſal des Reis entſchieden werden joll, nicht mehr ferne.’ — 
Der Beſuch des Kaifers von Defterreich in Berlin bat bier in hö— 
bern Kreiien einen guten Gindrud gemacht. 

Vermiſchtes. 

Man ſchreibt uns aus Oberndorf (Oberpfalzy: In derſel⸗ 
ben Stunde, in welcher die Erplofion in Reutlingen itattfand, 27. 
Dec. zwifben ı und 2 Uhr Nachmittags, hörte ich bei einem Spas 
ziergange am Fuße der Sulzburg bei jonft Flarem Himmel ein don- 





Ach, das kann ich gerade nicht fagen, meinte Der Antere, indem 
er mit feiner Uhrkette ſpielte. Wenn der Chef verheirathet iſt, fo ge 
bören die Gefandtichaftöfekretäre ebenfalls zur Aamilie. 

— Und da das bei bir der Fall iſt, fagfe der Hausherr, fo ſehnſt du 
dich Hier und Da recht fehr nach einem Gareondiner. 

Namentlid wenn die Dame des Hauſes fo unumſchränkt und ab: 
folut regiert, wie ihre Excellenz. — 

IR es wahr, meinte laut lachend der Vierte, daß die Meinen Ser: 
rinnen des Hauſes ihren Platz zwiſchen dir und dem Mitahe haben, 
und daß Die Fran Gefandtin fehr Darauf ſicht, daß ihr Beiden feine 
Umarten durchgehen Tafıt? 

Ran hat mir erzähft, fagte der Nachbar des Diplomaten, daf das 
Umbinden der Servietten der Reihe nach ginge. 

Dafür find aber die Diners andy redyt kurz, bemerkte der, welcher 
hinter Tem Fautenil fand — KHansmannstoft, eine Suppe und zwei 
Platten. Wir fennen Das. 


Rum, wenn Ihr «8 kennt, fo laßt'is gut fern. Sprechen wir 
ven was Anderem! 
Die vier Herren, die ſich bier in dem Zimmer befanden, waren, 


wie wir aus obiaem Geſpräche entnehmen können, genaue Befannte, ja, 
gute Freunde. Der Hauberr, ber dem Arm im der Binde trug, Graf 
B., hatte zweien derſelben, die eben von’ weiten Reifen beimgefehrt was 
ren, em Baren A. und dem Major v. S., ein Meines Diner veran: 


alter und ven Hefandicafts : Sekretär, dem wir als ſolchen bereits bes 
zeichnet, dazu ringeladen. 


Rehmen wir Gigarren! fagte der Haushert, indem cr eine Bewe: 
aung nah dem Kamin machte, wo mehrere Sorten des Feinſten, was 
die Havannab bietet, im eleganten Kiftchen lagen. Es plaudert ſich beffer, 
wenn man dazu raucht. 


Alle drei folgten. diefer Aufforderung. und der Maior, eim großer, 
kräftiger Mann, ziemlich hoch in den Dreifigen. mit einem ſchwarzen. 
mwohlgepflegten Schnurrbart, Hei den Fauteuil, hinter dem er geftanden, 
eine halbe Wendung machen und warf jich binein 

Der Hausher war eint Schlanke, zierliche Geftalt. won eleganten 
umd feichten Bewegungen; er hatte blondes Saar einen eben ſolchen zier⸗ 
lich zugefpigten Bart, den er duch häufiges Drehen mit dem Fingern 
in feiner horizontalen Lage au erhalten ſuchte. Sein Geſicht war offen 
und ehrlich, mamentlich die blauen Augen unter der boben Stirn, und 
diefe glänzten und zeigten dem aufmerfiamen Beſchauer, daß das Herz 
des Grafen ohne Falſch war, und daß man ihn unbedingt vertrauen 
dürfe. Das wußten aud alle feine Freunde, und deßbalb lichten fie ihn. 

Der Graf B. war fehr reich und hatte ver ungefähr vwier Mona: 
tem nach feiner Reigumg gebeiratbet. Die Gräfin war chenfalls ſchön, 
jung, von guter und reicher Familie; Beide lichten fich zärtlich, mithin 
waren fie fehr glüdlich. (Fortſeung felat.) 


- 
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neraͤhnliches Getöſe aus der Richmug über den Heſſelberg ber, das 
etwa 2 bis 3 Sekunden andauerte und nach einer Pauſe von 2 Se— 
kunden ſich wiederholte. Da gerade Weſt⸗-Sud-Weſt-Wind mehte, 
wäre es leicht möglich, daß der Schall ſich bisher verbreitet hätte. 
Gs wire Die eine Entfernung von gerade 30 geographiſchen 
Meilen, 27 bis 299, 
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Gold. I. | | ke. l ‚Bayerische Papiere. jangeb.; gen. 
Neue Louisd’er . ! 1L | 1: 8 3; ; Obligationen 93} | — 
Pintolen. 2.2 0. | 814248 dito ; 97 | 964 
ditto Preuss. . vr 54,4 $ dito firundrenten | 64 — 
Hell. 10 1, Stücke . yI4a8 57 ditte ‚1015 | h 
Raud-Dukaten | 100; 100 


8 48 — 
20 Frankenstücke si 24 Baukactien i | 
Karlörube, 28. Dechr. Verloofung der — badi⸗ 
ſchen 35⸗fl.-Looſe 20 Hauptpreiſe à 1000 fl. Nr. 3420, 3438, 
97,245, 108,568, 108,869, 160,372, 193,391, 213,807, 
213,811, 213,834, 230,015, 243,233, 252,600, 297,382, 
305,605, 344,558, 345,662, 384,274, 384,276, 384,277. 
Kaffel, 3. Iun. 
ler⸗Looſe. Nr. 121,320 32,000 Tblr, 
Nr, 76,709, Rr. 193,399 2000 Thlt. Nr. 103,389, 103,400, 
jede 1500 Thlr. Pr. 17,654, 116,316, 127,504, jede 1000 
Zhlr, Nr. 952, 59,775, 72,158, 79,709, 79,725, jede 400 
Zblr. Nr. 17,663, 17,669, 56,771, 79,615, 79,716, 112,701, 
127,593, 127,599, 166,562, 166,574, jede 200 Tbir. 


Mieteorologifche NMeberficht vom Jahre 1852 
zu Bayreuth. 
(Fortſetzung.) 
. Dunſtdruck, relative tive Feuchtigkeit der Atmoſphaͤre. 


Nr. 112,715 8000 Tbfr. 
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Der mittlere täalibe Gang des Dunftdruds umd des relativen 
Beuchtigkeitogebaits der Luft mad den Beobachtungsftunden ift: 


15. Verloofung der kurhefſiſchen 40 Tha— 


— Feuchtigteit. 


6 Uhr Motgens2*95. 90,04 

9 ,„ Vormittag . * 78, 4. 

12 ,„ Mia . . 318. 67,79. 

3 Nabmittagns- ; 3,16. 66.60. 
. 6 Abends 3,13. 74.77. 

Der re 3,11. 85,72. 


(Berifegung fol folgt.) 
hermometer · und Barometer: Stand im Bayreuth. 


| Sbermometer en Pe fee 
Januar | nach Reaumur. I. _R. — 
1853. pe 112 Uber Ber 61 Ube | 12 Ubr | 6 Ußr 
. ‚ Morgens. Mittage. | ! Abenps. Morgens. Mittags. Abents. 
75 1300| — 10,7] | —0',9 325 19) 1324°°.67 1323,54 
PR EEE A Et Art nd Ehe 1. 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 
SED. — Vormittaas trübe, Nachmittags ziemlich heiter, Abends heil. 
Hoͤchſte Temperatur: — 09,6. Niederite Temperatur: — 30,5. 
Mittlere Temperatur: — 29,02. Mittlerer Enftorud: 324,38. 





In der Racht: Micderfte Temperatur: —30, 3. Höchſte Temperatur; 
—09",9. 

Am 8. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —2°,1. Baremeter: 
322,24. 





Verantwerrlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Todes-AÄnzeige. 

Sort dem Allmaächtigen bat es gefallen, nach einer nur achttägigen 
Krankbeit unfere innigſt geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß— 
mutter, Die Bürger: und Riemermeiſters Witwe 

Frau Henriette Mäfiner 
in ter Racht vom 6. d. Mies. in einem Alter von 69 Jahren aus um— 
ferer Mitte abzurufen umd im eim bejieres Heimatbhland zu führen. 

Wer Gelegenheit batte, ihr ſorgſames und unermüdetes Wirfen nad 





allen Richtungen fennen zu lernen, wird unferen tiefen Schmerz au ber 
berzigen willen 
Diele Trauerkunde widmen allen Rreunden und Bekannten 
Januar 1853. 
Die tiefbetrükten Sinterbfiebenen, 


Bayreuth, den 7. 








Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Barreutb ik eridienen 
und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Sammlung 
ren 
Aufgaben 


aus der 


Mrithinrtit und Algebra. 


Ghynmnaſien J Gewerbſchulen 
bearbeitet von 
Friedrich Sofmann, 
Profeſſot der Matbemarit am f. Gomnaſium zu Bayreuth. 
Zweiter Theil. 
Algebraifche Aufgaben. 
(Erſte Abtbeilung.) 
pr. 8, geheftet. 1 fl. 12 fr, 

Den I. Januar Abends 7 Uhr aing auf dem Wege von der geld: 
nen Sonne bis in den Ballfaal der Harmonie eine Loranette verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, felbe gegen reichlihe Belohnung im 
der Expedition dee des Blattes abzugeben. ® 


Auf Grumd heher königl Repierungs . Enticlichung vom 15.' De- 
cember 1852 find wir volltommen berechtigt, Ofenarbeiten aus Schwarz: 
blech, ſowie auch Raucprobre aller Art zu fertigen. Wir machen aber 
ein arehrtes Publikum aufmerfiam, da wir alle in dieſes Fach einfchla: 
gende Arbeiten folid und um moͤglichſt billigite Preife liefern. 

Bayreuth, Den 8. Januar 1853. 

Das Sälojfer: Gewerbe. _ 


Neue Boll-Häringe bei Wilh. Söflich. 


Sonntag ten 9. gibt Unterzeichneter bei autbejegter Mufit einen 
Ball. Anfang 7 Uhr, Entröe für die Perſon 12 kr. Es ladet 
biezu hoͤflichſt cin 

Küyfmüller, zum deutſchen Haus. 


Dtuck von Theodor Burger in Bayteuth 


Dis Zeitung erſcheint { r Rn * ee 
55 Bayreuther Zeitung. E:* 
und Anstandes, —— — 





Sonutag 


Jahrgang 106. 
Xro. 








9. 











Deutſchland. 

Münden, 7. Jan. Briefe aus Modena vom 2. d., Die 
geftern bier eingetroffen, bringen über das Befinden Sr. Maj. des 
Königs, welcher am 31. v. Mis. dorf eingetroffen war, Die er- 
wünfchteften Vittbeilungen. Se. Maj. wollte (der Neuen Mün: 


chenet Zeitung zufolge) in Modena bis zum 3. Januar vermeilen,, 


und fih dann über Bologna nach Florenz beaeden. In Verona 
hatte der König die Feſtungswerke befihtigt und bei Feldmarſchall 
Madetzkh das Mittagsmahl eingenommen. (A. 3.) 

** Münden, 7. Januar. Viel Aufieben macht in biefigen 
Kreifen ein ſatyriſches Gedicht auf das Feſt der ‚„Harmlofen‘“, 
einer Gefellfehaft von Literaten und Literaturfreunden , welche dieſes 
zu Ehren Geibels im Kaufe des verfloffenen Monats gegeben hat: 
ten, Es cirfulirte in zahlreihen Abſchriften. — Der Regierungs: 
rath v. Daxenberger, früher Sekretair Sr. fol. Hoheit des Kron— 
prinzen, und auch in weitern Kreifen unter dem Dichternamen Karl 
Arenau bekannt, hat fi im Anfange dieſes Monats mit der Tod: 
ter der Weinwirthswittwe Junemann vereheliht. — Für das Fach 
der Gharafterdarfteller an bieflger Horbühne wurde Hr. Haale vom 
ſtändiſchen Theater in Prag mit einem Gehalt von 3000 fl. auf 
ein Jahr engagirt. Dadurch ift einem fühlbaren Mangel an biefi- 
ger Hofbühne aufs Beſte abgeholfen. Durch einen Cyklus von 
Gaftrollen hatte fih Hr. Haafe im vorigen Jahre bereits Die Gunft 
des Münchener Publikums ermorben. 

Berlin, 6. Jam Den Hauptgegenſtand der Berathung in 
der vorgeftrigen Sigung der I. Kammer nach der Wahl des Präfts 
denten bildete die beantragte Abänderung des Armengefeges vom 
31, December 1542, welche beim erften Bericht der Petitionskom⸗ 
mifften über die während der jegigen Seffion eingegangenen Petis 
tionen zur Eprade fam. Der von der Commiſſion geftelte An- 
trag, über die Petition des Pfarrers zur Tagesordnung überzugchen, 
veranlaßte eine Debatte, welche offenbar nicht allein durch das Intereſſe 
an jener Petition, fondern durch Die hohe MWichtigfeit des Gegenitans 
des, den diefelbe berübrte, ermärmt wurde. Man ftellte dem Antrage 
der Commiſſion die Dringlichkeit einer Abinderung des Armengeſetzes 
nicht wegen der von den Petenten angeführten Gründe, fondern in 
der Beſorgniß gegenüber, Daß die öffentliche Meinung Darin eine 
Kälte der Yandesvertreter gegen eine für uniere Zeit fo dringende 
Frage argwöhnen möchte. «D. A. Itg.) 

Berlin, 6. Jan. Morgen 10 Uhr beginnen die Sigungen 
der zweiten Kammer. Auf der Zagesordnung ſtehen die Wahlen 
des Präfidenten und der Vice: Präfidenten. 






Berlin, 7.en, 
I. Kammer erbie 
v. Kleift-Rebom 


J 
Bei der heutigen Präfidentenwabl in der 
dritten Serutinium Graf Schwerin 154, 
fo viele Stimmen, Das Loos entſchied für 
Schwerin, der das Präfidium annahm. 

Berlin, 6. Jan. In einer der nächſten Sigungen der er 
fin Kammer wird von zwei verfchiedenen Fraktionen der Mechten, 
und namentlich von dem Abg. Stahl, der fürmlihe Antrag auf 
baldige Neubildung der zweiten Kammer im ftändifch - corporativen 
Sinne eingebracht werden. Die Anträge unterfcheiden fih nur das 
dur), daß der eine das beitehende Elaffenfpitem mit Den corporas 
tiven Elementen in Verbindung ſetzt. (A. 3.) 

Berlin, 6. Jan. Das Kammergericht bat den Grundfaßs 
ausgeſprochen, daß auch in zweiter Anftang bei allen Preßvergeben, 
bei melden auf Vernichtung einer Prefichrift erfaunt werde, Die 
Deffentlichkeit auszuſchließen ſey. — Man erblidt hier sin foftema- 


tiſches und durchaus einmüthiges Vorangehen der drei nordiſchen 


Gabinette in dem Umftand, dab der ruffiihe Gefandte feine Gredi- 
tive zuerit überreichte. Bon demütbigenden Bedingungen murde nas 
tütlich die Anerkennung des franzöſiſchen Katiertbums nie abhängig 
gemacht, wohl aber von der pofitiven Anerkennung der beftebenden 
Berträge durch den Kaijer und feine etwaigen Nachfolger. Die Ans 
rede joll mein Bruder lauten, 

Der D. A. Itg. fchreibt may aus Berlin: Nachdem fi 
die Berbandlungen des öfterreichifch « deutfchen Poftvereins mit 
Frankreich zerichlagen baben, bat Preußen befondere Berbandiuns 
gen über Poftverhälmiffe mit Frankreich eingeleitet, 

Borin liegt wohl der Grund, fragt die Neue Preußiſche Zeis 
tung, dab die frangöfiiche Regierung noch niemals den Verſuch ges 
macht bat, ein Ginicreiten des engliſchen Kabinets gegen die dors 
tige unabhängige Preffe zu ermirfen? Hat man denfelben in der 
Stelluug der Preffe oder in etwas Anderm zu fuchen? 

In dieſen Tagen ift der Verfuch gemacht worden, von Berlin 
Direct ohne Unterbrechung nach Mailand zu telegrapbiren, mas voll 
fündig erreicht wurde. Das Telegrapbenamt in Mailand antwor« 
tete: „Bravo Berlin,‘ 

Die Preußiihe Zta. bringt ans Frankfurt a. M. folgende, 
von der jüngit gegebenen Darftellung etwas abweichende Mittbeis 
lung über die beim Bundestag ſchwebende Penfionsangelegenheit der 
invaliden ſchleswig- holſteiniſchen Offiziere: „Die Vorftellung der 
boffteinifchen Dffigiere it erft am 11. December an die Bundesvers _ 
fammlung gelangt, und bereits am 23. deffelben Monats in derfel- 
ben zum Vortrag gefommen. Diefelde if, wie verfichert wird, dem 





Feuilleton 


Qufriedenbeit. 
Tran! nicht dem Glanz ber Städte, 
Nicht auh'rer VPracht allein, 
Es kehrt das Gfüd oft licher 
In nied're Hütte cin. 


Laß nicht von Gold der Kronen, 
Rubin und Demantftein 

Did Teihtbin fo nur blenden, 
Das Glüdk ift oft nur Schein. 


Sar oft deckt Sammt und Geite 
Gin tiefgefränftes Herz, 

Und unter gold'ner Kette 
Wohnt ungefannt der Schmerz. 


Des Gluckes höchſte Deutung, 
Fern Menſchenhaß und Neid, 
Bewahr' im ftillen Herzen, 
Sie heißt: „Zufriedenheit. 
Kein Kleinod fit fo gelten, 
Kein Edelſtein fo wertb, 
Und arm, wer unter Schaͤtzen 
Zufriedenheit entbehrt. 


Drum birg ſie tief im Herzen, 
Mehr noch als Edelftein, 
Daß ſelbſt in Unglücks- Tagen 


Du mögeſt glücklich ſeyn. — Dr. Englert. 


Plaudereien bei herbſtlichem Wetter. 
Mitgetheilt von F. W. Hacklaäͤnder. 
EEE e 
(Kortiegung.) 

Der Baron A. war der Aelteſte der vier Freunde. Ein Manu an 
die Bierzig, hatte er ein bewegtes Leben geführt, fange und weite Meis 
fen aemabt und fam eben mit dem Major aus England zurück, wo fie 
fih ein halbes Jahr aufgehalten, nachdem fie vorher im Orient fi ge: 
troffen. ‘ 

Der Major war Adjutant des Königs und diente, da er nleichfalls 
ein arofes Vermögen beiak, nur and Anbänplichfeit an feinen Monar: 
den. Er war ein Mann von anerfanntem Muth, von einer arofen 
Körperfraft, ein vortrefflicder Reiter, kurz, ein Officier, mit allen ben 
Eigenſchaften verfeben. Die nötbig find, um im Sriege eine große Gar: 
riere zu machen. Doch feider für ihm berrichte der tiefite Friede, und 
da er mum einmal nicht unthätig bleiben konnte, fo batte er. wie ſchon 
geſagt, große Meifen gemacht und während berfelben Gefahren afler Art 
aufgeſucht und glüdlich befanden, 


— 
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Gefhäftsgange gemäß, „mnäch ' 
wieſen worden, "ou {be feinen Bericht berrit® erflattet, ift 
nicht befannt, indeffen lit fi hoffen, dag = Diele Angeiegenbeit 
fo ſeht als möglich befördern werde. „FFBÜh Tann zur Beurtheis 
Tung des Antrags felbft nicht yy “none bleiben, daß allerdings im 
Mir 1851 die Bundesfg are im Verein mit der boliteiniichen 
oberden Givi nerhmumt baben, daß zur Unterftügung der 
Invaliden, fort“ Wittwen und Waifen der gefallenen Krieger, 
ein hol⸗ catſcher Landesfonds errichtet und demielben eine jährliche, 
no und nad in entfpredendem Maße zu vermindernde Summe 
von 60,000 Thlen. zugewiefen werde. Die Bildung diefes Unters 
ftügungsfonds,; der feine Mittel aus den Einkünften des Hetzog— 
thums Holftein beziehen foll, it demnaͤchſt im April 1851 von 
dem König von Dänemark erfolgt,’ . 

Frankfurt, 7. Ian, In der vergangenen Nacht erbrachen 
Kirchenräuber den Zabernafel des Hochaltars in der Pfarrkirche zum 
heil. Bartholomäus, fanden aber nichts darin. Much am Lieb⸗ 
frauenaltar wurde ein Verſuch gemucht, den Zabernafel zu erbredhen, 
jedoch ohne Erfolg. Es wird bis jet im Der Kirche michts vers 
mißt, weil die Räuber wahrſcheinlich zu früb in ihrer Arbeit geftört 
murden. Gie find durch ein Fenſter von den Fleiſcherſchirnen ber 
in Die Kirche gekommen. Bedenft man die Unficherheit, welde in 
Bezug auf den Beflg herrſcht, fo begreift man ſchwer, warum die 
Polizei und die Einwohneridaft nicht zuſammen wirken, dem de— 
moralifirenden Hauss und Gtraßenbettel, welder von fremden 
Perfonen bier beſonders ſchwunghaft betrieben wird, abzuftellen, 
dieſe furchtbare Quelle der Entſittlichung und des Lafters. 

Der National: Zeitung wird aus Dresden gefhrieben: Bei 
der neuerlichen Anmeienbeit des Kaiſers von Defterreih in Dresden 
foll auch die diesſeitige Abficht, Die ſächſiſche Armee nad öfterreis 
chiſchem Mufter in weiße Röde zu fleiden, beiprochen worden fein, 
der Kaiſer aber davon, als unzweckmäßig, abgerathen und hinzu: 
gefept haben: hätte nicht die öfterreichifche Armee weiße Röcke, er 
würde fie nicht einführen. Es wird demnach die beabfichtigte Nens 
— 

ie ein Dresdener Berichterftatter des Hamburgiſchen Corre— 
fpendenten vernimmt, dürfte die, Vermäblung des Prinzen Albert 
mit der Prinzeffin von Waſa im April d. 3. erfolgen. 

Meißen, 6. Jan. In unſerm Nacbardorfe Cölln iſt im 
Laufe des vorigen Jahres eine Fabrik ganz eigentbümlicher Art er: 
richtet worden, wie vielleicht noch nirgends eine übnliche beitebt, 
nämlich zue Herftellung eines künſtlichen Fiſchbeins, worauf die 
Unternehmer, reip. Erfinder, ſich außer Sachſen aud in Preußen 
und England haben Patente ertbeilen laffen. Dieſelben veriprechen 
die Anfertigung einer Waare, welche den zum Schreden der Schwürs 
Teibfabritanten und Näbterinnen fteigenden Mangel des natürlichen 
Fiſchbeins, wovon der Grund in dem immer mehr überband nebs 
menden fhmollenden Rüdjuge der Producenten in Die unzuqings 
lichen Gegenden des Polarmeeres liegt, auf glänzende Weiſe abbels 
fen foll, da mir verfichert wurde, daß das neue Fabrikat ſich be: 
fonders durch eine ſchöne Politur anszeihne. Die Waare fell erit 
naͤchſte Oftermeffe in dem Handel gebracht werden. 


on dem Reffamationd +Musfchuffe übers 


> 


-Raffel, 5. Ian. Die Mitglieder des Verfaſſungs⸗, ſowie 
des Flnanz⸗Ausſchufſes der zweiten Kammer haben fich "Beute wieder 
bier eingefunden und beide Ausſchüſſe haben Sitwigen gehalten. 
Aus verbürgter Quelle Emüpft fi hieran die Nachricht, daß die 
Staatsregierung dem Finanz-Ausſchuſſe eine neue Propofition eines 
Anlchens von 1,200,000 Rthlt. übergeben hat. (Ar. Journ.) 

Bien, 4. Jan. Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers 
find auf Grund der durch die politiſchen Behörden, Aerzte, Inges 
genieure, Seeljorger und Ortövoritände geiammelten Daten flimati- 
ide Sanitätöturten angefertigt worden, um die ungefunden und für 
Ginguartierung von Militatr nicht geeigneten Gegenden der Monar: 
bie fenmen zu lernen. 

Wien, 5. Jan. Nachdem in ben lehten Tagen von der 
Staatsfanzlei zwei Eouriere nadyeinauder nach Paris aͤbgeſchickt murs 
den, üt geftern abermals ein folder, wie man jagt, mit wichtigen 
Depeichen dahin abgegangen. Die Nachricht von der bereits erfolg- 
ten Anerkennung des Kaiſers von Frankreich wirkte qünſtig auf die 
Haltung unferer Börfe. Das Steigen der Baluta bat beute weitere 
Fortſchritte gemacht, das Goldagio ift bereits bis 114 Proc. und 
das Silberagio bis 74 Proc. geſunken, während unfere Fondäcurfe 
fi) gleichzeitig abermais befferten — neues Anlehen bis 963. — 

a3) 

Lippe. Im einigen Monaten, fdhreibt das Berliner Corre— 
fpondenz-Burenu, ftebt in Shaumburg-Lippe ein feltenes Feſt 
bevor, an welchem ſich wohl ſämmtliche deutſche Fürften betbeiligen 
möchten. Der Fürſt von Lippe s mburg wird nämlich jeinen 
im Jahre 1803 erfolgten felbititäudigen Megierungsantritt, ſeitdem 
nunmebr ein halbes Jahrhundert veritrihen, feierlich begeben. Zu 
bemerken ift übrigens, daß der Fürſt fchon feit dem Jahre 1787 
den Thron beitiegen bat; während der Zeit von 1797 — 1808 
wurde das Yand jedoch von dem Bormunde des minderjährigen Fürs 
ften regiert. 

Franfreic. 

Baris, 5. Jan, Der Kaiſer war wirklich entſchloſſen, die 
Beglaubigungsihreiben der nordifchen Mächte nicht anzunehmen, und 
batte Die Herren Perſignh und Drouyn de Lhuys auf feiner Seite, 
allein die übrigen Kabinetsmitglieder haben in einem hierüber ab- 
gehaltenen Minifterrath die Folgen geltend gemacht, Die ein länges 
rer Aufichub der Anerkennung auf die Börle, auf den Handel und 
die Gewerbe ausüben fünnte, jo dab Ludwig Napoleon es für meife 
bielt, der Mehrheit jeines Miniftertumd beisupflidten. — Briefen 
aus Venedig zufolge, bat der Graf v. Ehambord am I. Jan. eine 
große Anzabl Franzoſen und fremde Dafelbit empfangen. Man trifft 
in der Lagunenſtadt Anftalten zum Empfana des Kalſers und der 
Kaiferin von Rußland. Der Graf v. Chambord wird die Ankunft 
des Kaifers abwarten. 

Seitdem Lonis Napoleon Kaiſer geworden, mehren ſich die 
Propbezeibungen in auffallender Weife. Des Spaßes halber ers 
wähne ich Ihnen, daß man an einigen leichtgläubigen Orten jetzt 
viel Aufbebens mit dem 17. Gapitel des Buches Hefefiel macht, 
über weldyes ſich altbourbonifche Bibelfenner und Beichtväter bereits 
Auslegungen erlaubt haben follen, die nicht von Jedermann gern 





Ja, ja, fagte Graf B., jetzt find wier wieder bier im dem Salon 
verjammelt, wo fo oft Plane gemacht wurden, um Das Entgegengefegte 
auszuführen. 

Das war mamentlih bei Dir der Fall, entgeanete lachend der Maior. 
Hatteft du nicht den Entfchluß gefaßt, mit uns zu ziehen? Statt deſſen 
aber ſiehſt du bie ſchönen Nugen beiner Frau und bleibt an bie Schefle 
gefeſſelt. 

Die Wege des Schickſals find ſonderbar, antwortete beiſtimmend 
ter Graf; denn Ihr Beiden zieht hinaus, befteht Gefahren und Linge: 
mad) aller Art, und als Ihr num glücklich zurück kommt, geſund und 
umverleßt, findet Ihr mic mit dem Arm in der Binde, 

Bei diefen legten Worten war ber Graf fehr ernft geworden und 
fubr mit der linfen Hand an feinen Schnurrbart, während er mit dem 
rechten Arm ungeduldig zudte, ö 

Das find Sadım, fagte der Baron achfelzudend, bie Jedem von 
uns paffiren können. Heute dir, morgen mir. Und ih bin noch frob, 
daß die Sache fo ablief. — Haſt du es dem Major erzählt ? 

Noch nicht — fpäter, antwortete zerfireut der Graf. — Aber wie 
findet Ihr meine Cigarren? Mögt Ihr noch Havannah raudıen, da Ihr 
wahrſcheinlich durch vortrefflichen Rargileh und den feinften Latafin aus 
unendlich; langen Pfeifen verwöhnt feyd. . . ? 

Was mich anbelangt, fagte der Major, fo war ich unendlich frob, 
wieder einmal eine vermünftige Gigarre zu befommen. Und die bat man 
in England , iheuer, aber gut. 

Der Graf richtete, obme eine Antwort zu geben, die Mugen fors 


fchend anf den Kamin und fante mehr zu ſich felber als zu den Adern 
Meine Frau bleibt fange aus! — Auch hätte ein ſehr aufmerfiamer 
Beobachter bemerken können, daß bei diefen Worten ein. leichter Schatten 
über die fonft fo offenen Züge bes Grafen flog. 

Wohin ih die Gräfln? fragte der Baron. 

Sie dinirt bei ihrer Mutter, entgegnete der Graf. 

Ah, das müfen wir und zum Vorwurfe machen, warf der Lega: 
tions: Seeretär dazwifchen. Durd bein Gargon : Diner haben wir fie 
vertrieben. Ich bedaure das fehr. So nern ich, wie ſchon früher bes 
merft, en garcon fpeife, fo möchte ich doch in deinem Kaufe nie an 
berö als ein Diner en famille machen. 

Ich danke dir im Namen meiner Frau für dieſes Gompliment, 
fagte lächelnd der Graf, Dod hat es biefelbe ganz umd gar nicht ge: 
för. Wenn fie nicht fommt, fo müffen wir noch ein wenig warten, 
das heißt, wenn Ihr geſonnen jend, der Gräfin einen guten Abend zu 
wünſchen. 

Ich freue mich ſehr darauf, entgegnete der Baron. Ich bin wirk— 
lich darauf begierig, wie ſich die Meine Eugenie von damals verändert 
hat — Gott! wo id fie zum letzten Male ſah, und das find jegt in 
ber That zehn Jahre; ich bin alt geworden; — wo habe ich mich in 
ter Beit nicht alles umbergetrieben! 

Und fo viel Wunderbares gefchen! fagte der Diplomat. Baron, 
du follteft fo artig ferm und uns etwas aus beinen Griebniffen Preis 
"geben. Du bift ja fein Schriftſteller, der das Geheimniß feines nädı: 
fien Buches zu Bewahren Bat, und wir find aud feine Männer von ber 
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hört werden. Die Beiffagungen haben unter dem alten Napo- 
8 eine fo große Rolle gefpielt, daß man jeßt unter der neubonas 
Partiftifchen Herrſchaft abermals darnach greift, Liſtige Damen ſpe⸗ 
fuliren ſchon längft auf Lenormand’fhen Ruf. Fir legitimiftifches 
Geld laſſen fie ſich auch des Landes verweiſen. (A. 3.) 


Paris, 5. Jan. Nach allem, was ich heute über die Aner: 
fennungsfrage böre, fcheint es, Daß zwifchen dem Minifter des Aus— 
märtigen und, den Vertretern der nordiihen Mächte Berhandfungen 
über den Wortlaut und die Bedingungen der Anerkennung gepflogen 
worden find, und daß es Bei Grörterung dieſer Angelegenheit nicht 
an bedenflichen Punkten bit hat. Hr. v. Hübner erklärte geftern 
einem in der politifchen Welt befannten Manne, eö ſey noch nichts 
Endgültiges beichlofien worden, und er babe noch nicht feine letzten 
Inftruftionen erhalten. Andererfeits kann ic Ihnen melden, dab 
Herr dv. Kiſſeleſſ eine auffallend lange Unterredung mit Herrn Drouin 
de Huys gehabt bat. Die Beforgniffe, welche Dieje ganze Ges 


ſchichte erregt, find im Zunehmen begriffen, und den Speculanten ' 


wird fehlecht bei der Sache zu Muthe. — Ich erfabre aus ficherer 
Quelle, daß die Stunde des Seufzens und der Thränen für Die 
fhöne Mile. de Montijo gefommen. Der Frau de Montijo und 
ihrer Zochter find die wenig ſchmeichelhaften Gerüchte zu Obren ge: 
fommen, welde ſeit dem ——— von Compiegne im Publikum 
über ſie in Umlauf ſind. Darüber iſt große Verzweiflung in der 
Familie, die für rein, unſchuldig und verleumdet gelten will. Geld— 
geſchenke ſoll die ſtolze Spanierin mit dem goldenen Haar und den 
brennenden Augen vom Kaiſer durchaus nicht angenommen haben. 
Sie ift felbit ſeht reich; man fpridht von 500,000 Ar. Renten. 
Die Familie Montijo wollte Paris verlaffen; aber man bat ihr 
davon abgeratben, weil man dadurdı dem lichelmollen nur um jo 
mehr Stoff zum Schwaßtzen geben würde. 

ring Murat bat an den Redakteur der „Preſſe““ folgendes 
Schreiben gerichtet: 

Herr Redaktenr! In Ihrer heutigen Nummer führen Eie einen 
Auszug des Corriere Mercantile an. Diejes Journal unterhält feine 
Lefer von Reclamationen, die ich bei der gegenwärtigen ncapolita- 
nifchen Regierung gemacht, und von den verföbnlichen Anerbietuns 
gen, womit man auf meine Forderungen geantwortet hätte, Schon 
mehrere Male bat hierüber Die Preffe ganz falſche Artikel veräffent: 
licht. Ich balte es für nöthig, ihnen endlih ein völliges Dementi 
3 geben. Diejenigen, Die den Charakter des Königs von 

eapel fennen, fonnten ſich nicht darüber täufchen; aber es iſt 
nicht eBen jo mit dem Publicum, das die Nachrichten, Die man 
feiner Neugier als Futter vorwirft, für richtig nimmt. 

Am 22., dem lebten Tage der ihr bewilligten Frift, läßt die 
Familie Orleans ihre Güter von Laferre-Vidame und Eu verkaufen. 

Paris, 6. Jan. Der beutige Moniteur erhält die Erklärung, 
nad reiflihen Studien ſey der Plan eines Verficherungs s Syftems 
durch den Staat aufgegeben worden. 


Paris, 6. Jan. Man erwartet, dab die Geſandten Nord: 


Amerikas, Würtembdergs, Bayerns, Hannovers, Badens, Sachſens 
und Zoscanms heute ihre Rreditre übergeben werden. 


Grafbritanienm. 


London, 6. Jun. Der msueite Bericht über den Vierteljahr 
reo⸗Abſchluß iſt ſeht befriedigend —— — Das fällige Dampf⸗ 
ſchiff aus New⸗York ift fo eben eingetroffen und Seinat Hachrichten 
bis zum 25. December. Die Befignahme Samand's (St. Domingo) 
durch die Franzoſen ift unzweifelhaft. General Caſſ hat im Senate 
energiihen Widerftand gegen Die Dffupation Sonora's (Mexiko) 
verlangt. Paredies weigert fih, Ab an Boulbon anzuſchliehen. 

Etwa 20 Miles von Liverpool hei Warrington pflegten die 
Gifenbalmreifenden von weitem einen Schornftein zu bemerken, 
der fih mit den höchſten gothiſchen Thürmen Europas an Höhe mefs 
fen fonnte. Gr gebörte zu der HH. Muspratt chemiſcher Fabrik, 
mar 406 Fuß bob, um Grunde 46 F. und an der Spike 17 F. 
im Durchmeſſer; enthielt 3,500,000 Badfteine, hatte 3500 Tone 
(70,000 Etr.) Gewicht und hatte 7000 Pf. Str. gefoftet, Bei 
Glasgow fteht eine um 20 Fuß böbere, aber-ichmälere und darum 
weniger impojante Effe. Da die HH. Muspratt ihre Fabrik nad 
einer andern Gegend verlegten, wurde der Eoftipielige Niejenfchorns 
ftein vor wenigen Tagen gefprengt. Um die Baſis grub man eine 
Anzabl Löcher, Die man mit 14 Pulverladungen füllte, Neun La— 
dungen verpufften ohne fichtliche Wirkung; Die zehnte Erplofion 
forengte den Thurm von unten bis oben, eine Dichte Wolfe von 
Kalkitaub hüllte ein paar Secunden fang die Ruinen ein, dann las 
gen die 3,500,000 Baditeine in Geftalt eines Foloffalen Steinhaus 
fens da. Die ganze Säule war innerbalb des Imfreifes ihrer Baſis 
in ſich zuſammengeſunken. Gine zablloje Menichenmenge batte das 
Schanipiel angefeben, und nicht der geringfte Unfall war zu beflagen. 

Auf der North⸗Weſtern-Bahn fand aeftern Abends ein Zuſam— 
menftoß zweier Wagenzüge ſtatt. Acht oder neun Perfonen follen 
fehr ſchwer verwundet ſeyn. Der Unfall ereignete ſich bei Oxford. 


Rußland und Volen. 


Poſen, 4. Jan. Nach einem neuen Mfas durften in Zukunft 
Prediger» und Elementarfchuffchreritellen nicht mehr mir Auslän— 
dern, mas bisher häufig der Full war, befeßt werden; ja felbit 
Hauslehrer, Muſiklehrer, Gouveruanten ac. werden, wenn fie in 
eine beitimmte Familie eintreten, unter die Nubrif, „Dienſtboten“ 
verzeichnet; treten fie nicht in eine Familie ein, fo dürfen fie fortan 


ſich nur als „‚Privatperfonen‘’ dort aufbalten, aber nicht niederlaf- 


fen. — Bon der starken Militäraushebung, die in der Nacht vom 
17. — 18. De, v. J. ftattgebabt, ſollen zahlreiche Mannſchaften 
deſertirt ſeyn, die nun wieder ungehindert zum Votſchein kommen 
und bis zur nächſten Rekrutirung, alſo auf ein ganzes Jahr, 
von Niemand angefochten werden. Dies wird dadurch erklärlich, 
daß nad dortigen Geſetzen eine beſtimmte Anzabl von Nefruten auss 
gehoben und abgeliefert wird; it dies geſchehen, jo acht Die Aus— 
bebungsfommilfton auseinander, und Niemand kümmert fi) darım, 
ob ein Dienftpflichtiger ſich der Ausbebung durch Verborgenhalten 





Feder, bie dir deine feltenen Abenteuer ablauſchen, um fie” hintennach 
als Erlebniſſe zu erzählen. 

Ja, Lepteres fürchte ich befonders, amtwortete lachend der Baron. 
Da Habe id fo einen Bekannten, einen Meinen, dicken Literaten, dem 
brauche id nur Das Geringſte zu erzäblen, und id kann darauf ſchwö— 
zen, es adıt Tage nachher im irgend einer Zeitung zu leſen. 

Scherz bei Seite! nahm der Gausherr das Wort. Aber erzäßfe 
uns irgend etwas, lieber Freund! Dod etwas aus deinen Erlebniſſen. 
was dich perfönlich angeht. 

Mas mic periönlich angeht? fragte der Baron mit einem lächeln: 
den Did auf den Major. Was meint du, fagte er zu dieſem. Soil 
id ihnen etwas zum Beften geben, was uns Beide zuſammen fo genau 
betrifft? — eiwa die Gefchichte von Malta ? 

> Der Major lachte ebenfalls und entgegnete: Meinetwegen! id; habe 
nichts dagegen; mur mußt du bei der Wahrbeit bleiben 

D, unbeforgt! fuhr der Baron fort. Aber vor allem Dingen muf 
ic dieſen beiden Fremden erklären, auf welch fonderbare Weife ich in 
Kairo mit dem theuren Major zufammen traf. 

up, das wird ums ſehr intereffant fein! 

Für mid; war der Moment auch fehr intereffant, antwortete lachend 
der Baron; denn ich befand mic gerade im Begriffe, gefteinigt zu werden. 

Läuft man denn heutigen Tages noch Gefahr, im Orient auf folde 
AUrt ſein Leben zu verlieren? fragte der Haushert. 

Bah! nahm der Diplomat das Wort, indem er die Füße weit 
von ſich abfiredte und beide Hände in die Taſchen feiner Beinkleider 


ſteckie; da übertreibt der gute Baron ſchen zu Anfange feine Erzählung. 


Wozu hätten wir afodann unfere diplomatiſche Verbindung mit jenen 
Ländern, unfere General- Gonfuln und Agenten? Was würden Die in 
dem Kalle tbun? 

Sie würden höchſtens früb genug ankommen, un dic anſtändig 
begraben zu laſſen, fagte ernſt der Baron, wenn man dich überhaupt 
auffinden könnte. — Alſo hört mir zu; id fage Euch die reine Wahr: 
beit. Aber ich Bitte um feiten und unwantelbaren Glauben. 

Wir alauben! ſagten die Drei. 

Und der Baron begann. 

Die Aegyptier find fehr amftändige Leute. Man kann Alles thun 
in der guten Stadt Kairo, dieſer pbantaftifchen, merkwürdigen Stadt, 
weiche ein berühmter Meifender das Paris des Orients genannt, obgleich 
andere eben fo berühmte Männer nicht diefer Anficht find. Genug, Kairo 
ift eine angenehme Stadt, wo man, allerdings für theures Geld, fehr gut 
leben fann, wo es einem vergönnt iſt, im einzelne Familienkreiſe zu 
dringen und angenehme Belanntfchaften zu machen. Das Abfperrungs: 
Syſtem wird bier nicht fo ſtreng gehandhabt, wie in Konſtantinopel. 
Man hat bier fehr gute Gafthöfe, man findet bie beiten Früchte ber 
ganzen Beltz man bat den Nil zum Baben und deſſen kühles Waſſer 
zum Trinken. Es gibt hier feine Pofigeiftunde, und wenn man ſich 
einmal eine Freinacht maden will, fo kann man vermittels guter Be: 
fannter ſich eine ſolche nach feiner Phantaſie veranftalten laſſen; da iſt 
nãmlich ein Ballet arabiſcher Tänzerinnen, das man bei ſich aufführen 
laͤßt. 

Ach ja! ſagte nachdenkend der Major. 

(Bortfegung folgt.) 
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entzogen bat. Iſt doch ſtatt seiner ein Anderer genommen, um die 
Zahl * m — 9343 3) 
arſchau. ah dem Kond find vor U, önigs 
reich Polen im —— Jahr * * Ohofera Grfranften übe 
35,000 ein Opfer ‚des Todes a und Warſchau ift in feiner 
Bevölkerung von 164 oov durch Die Verbeerungen der Seuche auf 
159,000 Einmesner herabgefunfen. 
TZürfei. 

Konftantinopel, 24. Dec, Die Flottille, welde binnen 
wenigen Tagen unter dem Oberbefehl Ahmed-Paſcha's nad) Monte— 
negro abgeben und das dortige Littorale blodiren wird, beftcht aus 
einer Segels und einer Dampffregatte, zwei Segel- und einer 
Dampfcorvette und drei Briggs. ’ 

Umerifa. 

New York, 25. Dec. Im dem Befinden des neuerwählten 

Vice» Prüfidenten Rufus King joll eine Befjerung eingetreten ſeyn. 
(8. 3ig.) 
— ——— nn nn un Lu —— — 


Mteteorologifche Ueberſicht vom Jahre 1852 
zu Bayreuth. 
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Ybermometer: und Barometer: Stand in Baprenth. 


Barometer 


Shermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 


Janıar nad Reaumur. R. teducirt,) 
—— 6 uhr | 12 uhr | 6 Uhr ; 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgeng.|Mirtags. | Abends, 





8. | —2°,1| —0%,3 | —0%,1 |322”,24|321°°,91)3217,38 
’ 


— — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. und S. — Während des ganzen Tags trübe. Bis nach Mittag 
feiner Regen. Abends und im der Racht Regen. (Megenmenge: 
270,3 (Gubikzell) auf tn I). ° 

Höcfte Temperatur: +0%,3. MNiederftie Temperatur: — 29,2, 

Mittlere Temperatur: —0°,6. Mittlerer Luftdruck: 321°°,74, 

In ter Nacht: Niederite Temperatur : —0%,0, Höchſte Temperatur : 
+0°,4. 

Am 9. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0%,4. Barometer: 
321,39. 


—  Gotraidepreise zu Bayreuth am 8. Januar 03. 
= Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızten Marktes. 


Preis per Scheffel 


Getraide - Gattung. 

















bichster | mittlerer [niedrigster] mehr | minder 

fl. ı ke. | il. | kr. j kr HM, |kr,g il. ı kr. 
Walzen, ... . 7|ı 6116 I —iI— I! -1I- | 36 
Kom. . 2... 7 |!!! 6116| 81 —-'-1—-|13 
Gerste... . [ni - Je sle/ 87-0] -|— 
Haber . . . . 5;8]5 21 5 4]l—-— »iI—-|— 
Erbes... cc Ill lot- j-1- | [= 1- 
Linsen » 2.03 En SS a a ER -1-1-1-1- 

emdben: 4 


Fr nzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute Engelhardt u. Pertih v. Nüru- 
berg. Strodel v. München, Schlör v. Dertelbah. Pfeifer. Fabr. v. ‚Zirrau, 


Berantwortlicer Redakteur: Wilbelm Schüller. 
Befanntmadbung. : 

Bei der am 13, d Mis. bei unterfertigter Commiſſion ftattfinden: 
den Licferungs. Vergebung von Montur: Materialien wird and ter Be 
darf an Sattler: Materialien pro 1854 in Accord gegeben und zwar: 
aeblanftes Zeuglerer, Soblenleder, Lobgarleder, ſchwarzes Rindeleder, 
braune Kalbfelle, weiße raube Schaffelle, Untergurten, Unterlegdecken, 
Hiebketten, Reitſtangen, Knebeltrenſengebiſſt, Reſerveiſen und Kartätſchen. 

Steigerungsluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Accordeverhandlung am 13. d. Mis. Vormittags 9 Uhr auf der Med: 
nungsfanzlei im Scieferbaue dahler fiattfinder, und bei Erzielung ge 
wiſſer Preife der Zuſchlag alſogleich erfolat. 

Bayreuth, den 1. Januar 1853. 

Die Deconomie »Gommiffion des k. 5. Chevaulegers + Regiments 
(Seiningen.) 
Befanntmadbung. 

Da in dem Verfteigerungs - Termine vom 30. v. Mts. auf das in 
den Bekanntmachungen vom 20. November 1852 näher bezeichnete Ba: 
pfenwirth Leonhardt Förſter' ſche Auweſen in Zips annehmbare 
Kaufsgebote nicht gelegt worden find, fo wirt anderwelter Verjteigerungs: 
Termin auf j 

Freitag den 28. I. Mis. Vormittags 11 Uhr 
im Förfter'scen Gaufe au Zips anberaumt, und werden Kaufluſtige 
dorthin eingeladen, mit dem Gröffnen, daß der Zuſchlag des Anweſens 
an einen Känfer von obervermundfcaftlider Genehmigung abbängt. 

PBeanig, den 3. Januar 1853. 

Konigliches Landgericht. 
Ebhrlicher. 











Anzeigen. 
fiederkran; 

Die Probe am Montag den 10. d. fällt aus — hiefür Mittwoch 
den 12, d. Probe. 

Freitag den 14. d. II. abonnirte Unterhaltung. 

(Färberei: Verkauf) Zwiſchen Hof und Kulmbach, in einer 
Gegend, wo das Fabrikgeſchaͤft febr ſtark betrieben wird, iſt ein ganz 
maffives, neugebautes, zweiſtöckiges Wohnhaus mit beftens eingerichteter 
Färberei, Trodenzimmer, laufendem Waſſer, Staflung, Hofrecht und 
Grundftücen zu zwei Stüd Vieh, Ramilienverbältniffe halber aus freier 
Hand zu verkaufen. Auf diefem Haufe wird die Baummollen » Färberei, 
fowie Bauern: Arbeit mit Druderei bei großer Kundſchaft fden 
feit 18 Jahren betrieben, Kaufliebbaber wollen ſich aefälliaft durch Fran: 
firte, unter K. H. bezeichnete Briefe am die Expedition dieſes Blat— 
tes wenden. 

Eine ſchoͤne Auswahl Hoſenſtoffe zu 10 fl. bie 4 fl. 30 fr. nadı 
den neueſten Muftern, fowie feine Tücher zu 5 fl. bis I fl. 30 Er. empfiehlt 

Albrecht Stoll, Tuchmacermeitter. 


treten. ü 
Trud von Theodor Burger in Bayreush. 


Die Zeitung. ericheint 
täglich. 
3u beziehen durch alle 
Pohämter ded Im 
und Auslaudes. 





Montag 








Deutidblanmd. 

Münden, 8. Jan. Die „RN. M. 3," meldet: Laut einer 
bier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche bat geſtern der k. bayer. 
Gefandte zu. Paris, Herr v. Wendland, dem Kaiſer der Frauzoſen 
feine Altreditive überreicht. Gleichzeitig iſt auch ‚Die ſichere Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die faiferl. framgöfiihe Regierung die Alkre- 
ditive der Geſandten Oefterreihs, Preußens und Rußlands nebit 
den fie begleitenden Noten entgegen genommen habe, Ohne Zwei— 
fel werden in dieſem Augenbitefe auch die Gejandten der übrigen 
zu Paris vertretenen deutſchen Regierungen ihre Akkreditive überreicht 
baden, Sonach ift das neue franzöſiſche Kaiſerthum nun von ganz 
Europa anerkannt, 

Münden, 8. Ian. 
fung von Advokaten abgebalten, welche jehr ftart befucht war und 
worin man’ übereingefonmen it, einen Ausichuß zu wählen, wel 
her Vorjhläge gegen die neue Advofaten » Tag» Ordnung entwerfen 
und der Verfammlung uächftens zur Vorlage bringen fol. Diefer 
Ausihuß befteht, wie ich böre, aus den Anwälten Buchner, v. 
Senbold und — *2 ſammtlich von bier. — Denon Nur 

t ih von feinem Schloſſe Wittelsbach nah Schloß Banz bei 
amberg begeben, mo große Jagden flattfinden. (A. Abdztg.) 

Münden, 8. Jan. Der Gutöbefiper Gonradi, der, mie 
man fid) erinnert, nach jenem vor ungefähr 2 Monaten mit dem 
jungen Baron öfter beitandenen unglücklichen Piftolenduell von 
bier ſich entfernt, und feitdem in Würtemberg aufgehalten hatte, 
tft, wie uns von lm ‘berichtet wird, dieſer Tage auf Befchl des 
Oberamtögerichtö dafelbit verhaftet worden. Da Gonradi wuͤrtem ⸗ 
bergifcher Unterthan ift, jo ſcheint es, daß die Unterſuchung, melde 
von dem königl. baverifchen Landgerihte München eingeleitet worden 
war, nunmehr bei der genannten mürtembergiichen Juſtizbehörde 
fortgeführt werden wird, mwenigftens vernimmt man, daß diefe Bes 
a. um Ueberſendung des Unterfuchungsafts. bei dem Dieffeitigen 
önigl. Zandgerichte bereits nachgeſucht bat. 

Berlin, 7. Januar. In der heutigen Sipung der zweiten 
Kammer wurde nad) erfolgter und bereits gemeldeter Wahl des Gras 
fen Schwerin zum Präfidehten, der befannte Waldbottiche Antrag 

Zulaffung der Jeſuiten einer Commiſſion zugewieſen. Der 
Set nt legte einen Gefegentwurf vor, betreffend Abänderungs- 
Vorſchlaͤge zum Strafgeſetzbuch, welche deſſen Härten, Die ſich in 
der Praris herausgeſtellt haben, zu mildern bezwecken. Ein zwei⸗ 
ter Entwurf betrifft die Competenz des Kammergerichts zu lnterfus 
chungen und GEnticheidungen von Staatöverbreden und das dabei 
u beobachtende Verfahren, Danach ficht dem Kammergericht die 

nticheidung über Hochverrath, Yandesverrath, thätliche Beleidigung 
der Majejtät, hochverraͤtheriſche Handlungen gegen einen deutſchen 
Etaat zu, jedoch mit der Ermächtigung, im Einverftändniß mit, der 
Staats anwaltſchaft die Sachen von geringerer Bedeutung den Ge: 
richten, zu deren Gompetenz fie nach den allgemeinen Beftimmungen 
gehören, p überweifen. 

Die 1. Kammer beichäftigte ib mit der Berathung der Ge— 
meindeordnungen und zwar zunächſt mit dem Gefepentwurfe, 
betreffend die Aufbebung der Gemeinde⸗, Kreis: und Provinzialord: 
u 7 Hierzu waren zwei Amendements eingebracht. Die Abgg. 
v. Sybel, v. Brünmel, Kamp, Seyffardt, Frhr. v. Vinle und 
Wegener beuntragen: „Die Berathung und Beſchlußnahme über den 
Gefebenhvurf, betreffend die Aufhebung der Gemeindeordnung vom 
11. März 1850, fowic der Kreis, Vezirfs- und Provinzialordnung 
vom männlichen Tage, jo lange ausjujegen, bis Die verheißenen 
Kreis: und Provinzialordnungen, ſowie die vorgelegten Landyemeln: 
de» und Stüdteordnungen bon den Kammern angenommen wor: 
den.’’ Ferner beantragten die Abgg. Dr. Schlegtendal, de Cuvory, 
Dr, Eberty, Engels (Barmen), Hennige, Jochmann, Kamp, Kraus: 
ni und Wegener: „In Erwägung, daß Die neue Kreis: und Pros 
vinzialordnung noch nicht vorliege; in Ermäqung, daß dadurch Die 
gefeplihen Vorlagen unvollitändig erfcheinen; in Erwägung, daß 
der Herr Minifter des Inmern die Zuſicherung ausgeſprochen bat, 
daß dieſe Vorlagen frühzeitig im gegenmwärtiger Seifion, und zwar 
bald nah dem Weihnantsfeke erfolgen werden — Die Berathung 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Diefer Tage wurde bier eine Verfamme 





Preis für den Jahr⸗ 
game 6 fl., balbjäbr» 
ih 3 fl., vierteljähr- 
lih.1 fl. 30 fr, Inſer · 
tionsgebühr- für den 
Raum einer Spalt 
Belle & fr. 
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ber die Annabıne der Art. 1 und 2 fo lange auszufeken, bis Diefe 
Borlagen eingegangen und die Beratbung und Beſchlußnahme der 
Kammern erfolgt fern werde.’ (D. A. 3.) 

Die preußiihe Anerfennungsnote Ludwig Napoleon’s befteht, 
wie die Spener ſche Zeitung bört, aus drei Mctenitüden, Das 
eine beantwortete Die Anlage, Die ſich bei der frangöflihen Notifi- 
cation befand, und das Eenatusconfultum wie das Plebiscit mit- 
teilte, Die preußiiche Antwort erklärt, ſolche Aete innerer Ber: 
faffungsänderung , als innere Angelegenheit, dem betreffenden Lande 
durchaus überluffen zu mũſſen. Das zweite Metenftüd geht von der 
Erklärung aus, dab im dem gegenwärtigen Schritte Preußen im 
Einverſtaͤndniß mit Deſterreich und Rußland verfabre, und acceptirt 
die Meußerungen, welche Das neue Oberhaupt Frankreichs über Die 
Aufrechthaltung der Verträge umd des Friedens getban, ſowie die 
Erklärungen des Minifters der auswärtigen Angelegenbeiten in 
Frankreich, daß der Kaifer. diefelbe Politid wie der Präfident be: 
folgen werde. Das dritte Actenſtück iſt noch kürzer ald das zweite; 
es it das Schreiben des Königs von Preußen, das in der Ans 
rede befanntlich die Formel bat: Monsieur, mon frere! und ein- 
fach den Grafen Hapfeld von neuem bei dem Kaifer von Frankreich 
accreditirt, unter den Verſicherungen der Freundicaft und der Hoff: 
nung bleibender friedlicher Beziehungen zu Aranfreih. Auch weiß 
die Spener'ſche Zeitung, daß Die rufftfche Note wor ihrer Mebergabe 
in Patis dem preußiſchen Hofe mitgerbeilt wurde. 

Aranffurt, 8, Ian,  Geftern Abend 8 Uhr erlebten wir 
einmal wieder auf der Zeile eine Feine Schlägerei zwiſchen Manns 
ſchaften der bier liegenden Truppenabtbeilungen, Die mit der Bers 
baftung von zwei Preußen und einem Defterreicher durch die ber: 
beigezogenen Patronillen beendigt wurde, 

Im benachbarten Offenbach ift ein Eigarrenfabrifant R. mit 
Hinterlaffung einer Schuldenmaffe von 60,000 fl. enifloben. Wie 
man jagt, ſteht dieſe Flucht mit der Entweihung des biefigen Ta— 
balshaͤndlers Dammas in Verbindung. 

Wien, 5. Jan. Die von mehreren biefigen Zournalen mit: 
getheilte Nachticht, daß Die Kaiſerin von Ruffand fih zur Gtär- 
fung ihrer Sefundheit nach Venedig begeben ımd auf ihrer Durd- 
reife dahin gegen Ende dieſes Monats bier eintreffen werde, if, 
wie mir aus guter Quelle verfiert wird, unbegründet, -— Geftern 
verfautete plöglich das falſche Gerücht, der König von Preußen fen 
incognito bier angelommen. Wie ih höre, wird Se, Maj. der 
König von Preußen erft im Monat Februar zu einem Bejuh an 
unferm Hof in Wien eintreffen. (9. 3.) 

Aus Defterreihifh- Schlefien, 5. Jan. Bon Seiten 
unferer höhern Polizei läßt man den irgendwie politiich renommirs 
ten Perfouen aus dem Jabre 1848 eine ziemlich fargfältige Auf 
merkjamfeit, refp. gebeime Ueberwachung, zu Theil werden. Dies 
foll nun auch unlängit der ehemalige Frankfurter Reichstagsabgeord- 
nete fir Bennifh, Hermann Kudlich, der, wie man und aus acht⸗ 
burer Quelle mittbeilt, in früber Morgenitunde verbafter und deffen 
Brieffhaften mit Beſchlag belegt wurden, erfuhren haben, Her— 
man Kudlich war, Berg: und Hüttenbeamter in Lilienfeld und ift 
verdächtigt (mit welchem Grunde, iſt uns nicht bekannt), politifche 
Agitation getrieben zu haben und in Verbindung mit den revolutios 
nalren Gomites in der Schweiz und Sonden zu fteben. In Folge 
diefer Verhaftung haben nun nicht blos bei feinem Vater, einem 
einfachen Bauersmanne im einem Dorfe bei Jigerndorf, fondern 
auch bei einigen politischen Freunden Kudlich's, namentlich bei einem 
bereits im Jahre 1849 in politiſcher Unterſuchung und Haft gemes 
fenen sehr augeſehenen Advolaten Dr, D,.... und einem Zands 
rechtsbeamten in Troppau, Durchſuchungen ftattgefunden, aber ohne 
Reſultat. Nur ein bei, dem Beamten vorgefundener auf Franffurt 
a. M. traffirter Wechſel, von einer ziemlich beträchtlihen Summe, 
fell beanſtandet worden ſehn. (D. N. Itg.) 


talien. 
Rom, 20. Dee. Es ſcheint jetzt entſchieden, im welcher Weiſe 
man ſich Seitens des heiligen —8 an dem in Paris bevorſte⸗ 
henden Krönungsakte bethelligen will. Wenigſtens wird mir von 
einer Perſon der näheren Umgebung des Papſtes verſichett, daß ders 
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felbe feit einigen Tagen von -diefer Angelegenheit fpricht wie einer, 
der jeinen Entichluß gefaßt bat. Demnach bat Pius IX. im Car— 
dinal» Collegium erklärt, die Rüdiichten, welche die geſchichtlichen 
Veziehungen zwiſchen dem beiligen Stuhle und dem Haufe Habs- 
burg als Dem Erben der römifchen Kaiferfrone ihm für Defterreiche 
Herricyer auferlegten, beftimmten ihn, fi der perjönlihen Mitwirs 
fung zut Krönung Louis Bonaparte's ſchon darum zu enthalten, da— 
mir es wicht feine, als fen Diefer dem ja auch noch nicht von 
ihm mit dem geweibten Dele gefalbten Franz Joſeph vorgezogen. 
Obne in fen ja auch ſchon der Stammhert der Napoleoniden unter 
Affiitenz Pins’ VII. gekrönt worden, was für Die ganze Dpnaftie 
genüge. Deffen ungeachtet wolle er ſich bei der feierlichen Hands 
lung nötbigen Falls durch den Dekan des heiligen Golleaiums, Gars 
dinal Macht vertreten laſſen. Bei der gegenwärtigen Sachlage bin 
ih um jo mehr überzeugt, Daß es bei dieſer Auskunft fein Bewen— 
den haben wird, da auch die Gardinäle wenige ausgenommen, das 
mit wohl zufrieden find, (Köln. Itg.) 
Frankreich. 

Paris, 6. Jan, Der Moniteur zeigt die Anerkennung des 

Kaifertbums durch Rußland in folgenden Ausdrüden an: „Der 


Kaifer bat in den Zuilericen von Herrn v. Kiffeleff, außerordentlis ° 


dem Gejandten und bevollmächtigtem Minifter Er. Maj. des Kai— 
fers aller Reußen, das Schreiben empfangen, das ihn bei Er. 
Maj. betätigt. Hr. v. Kiffeleff, in einem Hofmagen zur Andienz 
"beim Kaiſer geleitet, it Er. Maj. durch den Geremonienmeifter und 
Gefandten - Einführer vorgeftellt worden.’ (Bemerfenswertb ift der 
Hrn. dv. Kiffeleff heigelegte neue Titel, da er im neueften Staate- 
Kalender nur als „Gebeimrath in außerordentliher Miſſton, mit 
der Direction der Geſandtſchaft beauftragt““, aufgeführt ftebt.) — 
Gleichzeitig meldet der Moniteur, daß audy die Geſandten von Wür— 
temberg, Yayern, Toscana, Hannover, Baden und Sachſen von 
ihren Höfen Die neuen Beylanbiqgungss Schreiben erbaften haben und 
alsbald zugelaffen werden follen, fie Er. Maj. zu überreichen. 
Der Gejundte der Vereinigten Staaten bat dem Moniteur zufolge 
ebenfalls fein neues Beglaubigungs: Schreiben erhalten und wird 
es ohne Verzug überreichen, 

Paris, 6. Jan. Der Eonftitutionnel bringt beute aus der 
Feder feines Haupt: Redafteurs einen Auffaß Über Krieg und Fries 
den, worin es beißt: „Was würde beim Auobruche eines Krieges 
aus den heute fo entwidelten und vervielfältigten finanziellen und 
mg wie Beziehungen der großen Nationen Europa’s werden? 
Cie wilrden fofort zu Grunde geben; ein allgemeiner Ruin würde 
die unvermeidlihe Folge feyn. Dadurch mürde dem Kriege ſchon 
eine beinahe nicht zu befeitigende Echwierigfeit entgegengeftellt, menn 
die Klugheit der Regierungen, die weiter nichts ift, als die Erken— 
‚nung der ntereffen ihrer Völker, nicht außerdem aud den Frieden, 
als den einzigen Anfer des Heild und als Element alles Wohles zu 
erhalten fuchten. Wenn der Krieg nicht wenigftens durch eine jener 

ebieterifhen Notbwendigfeiten, vor denen ſich Alles beugt, gerecht⸗ 
tigt wird, wenn die Nationalebre nicht auf dem Spiele ftebt, fo 
wird e8 bei dem jegigen Stande der Intereffen, Ideen, Sitten 
und Aufklärung feinen Bauernhof, feine Handmerfäftätte, fein Comp: 
teir, feine Fabtik, fein Pfurrbaus geben, aus denen ſich nicht troft 
lofe Stimmen erheben werden, um die Regierung zu verfluchen, 
welche Europa zum Ergreifen der Waffen zwingen wird.’ (8. 3.) 

Paris, 7. Jan. Strafgelder, welche für durch die Preſſe 
begangene Vergeben zu entrichten find, follen von num an in der 
Gonfignations:Gaffe binterlegt werden und erft dann in die Staats— 
fafle überfließen, wenn binnen drei Monaten feine Befreiung von 
Entrichtung der Strafe auf dem Gnadenmwege erlangt worden ift. 

Sroßibritanien. 

Londen, 5. Jan. Königin Victoria präfldirte geſtern auf 
Windiorfhloß einem gebeimen Ratb. Graf v. St. Germans als 
neuernannter Lord Statthalter von Irland, umd der Herzog v. Ar: 
gyll als Lord» Siegelbewahrer (Privy Seal) küßten Ibret Maj. 
die Hand, Der Hertzog v. Montrofe übergab jeinen Stab als 
Oberitbofmeifter (Lord Steward), welder Sofort dem Herzog v. 
Norfolk eingebändigt wurde. Die London Gazette verfündigt die 
Grmennung des Grafen v. Beßborough zum fönigl. Oberjägermei: 
fter anftatt des zurüdgetretenen Grafen v. Roßlyn. Mit diefer 
feit fange ganz bedeutungslos gewordenen Hof» Sinecur ift ein Eins 
fommen von 1200 Pd. St. verbunden, 

gondon, 5. Jan. Mehrere Secoffiziere, die unter Gapitin 
Rob gedient haben, find von der Admiralitit aufgefordert worden, 
fib zu melden, falls fle geneigt wären, am einer neuen Fabrt nach 
dem Gismeere tbeilzunchmen. Er ſcheint, daß tm Frühjahre zwei 
neue mit Dampfs und Segelfraft gebörig ausgerüftete Nordpolge— 
ſchwadgt auslaufen follen; Das eine unter dem Kommando des durch 


feine vorjährigen Entdefungen hefannten Kapitän Inglefleld ift nad 
dem Smiths- und Jamesjund beftimmt; das andere wird nach der 
Beringöftraße geben, um die Erpedition von Kapitän Eollinfon zu 
unterſtũtzen, von deſſen Ausdauer man ſich eine endliche Aufklärung 
über dus Schidjal Sir John Franklin's verſpricht. Zufällig taucht, 
nachdem dieſe Unternehmungen beſchloſſen find, wieder eine merk 
würdige Franklinfage auf. Die Eorf Eonjtitution nämlich etzaͤhlt, 
daß im legten Sturm die Sce einen von Franklin unterzeichneten 
Brief (in einer Metallflafche) ans Ufer ſpülte. Das Schreiben iſ 
vom Gap Bathurſt vom 12. Jan, 1850 datirt, und fpricht von 
fteigender Noth au Lebensmitteln; Daß die Maunſchaft zulept mit . 
dem Fleiſche eines gefungenen Seehunds ihr Leben gefriftet, daß 
zehn Mann im vergangenen Jahre geitorben fernen, und daß der 
Sihreiber im Jahre 1949 eine Alafche dem Meere übergab. - Gap 
Bathurft liegt zwiſchen der Franflinsbucht und der Mündung bes 
Madenzie und ift demmad der Beringsftraße näher als Melville 
Island. Kapitän Anitin’s Erpedition muß 1851 der Fährte Frank: 
lin’s ziemlich nahe gefommen ſeyn, und es ift immerhin möglich, 
daß Kapitän Eollifon ihm nach der Fahrt durch die Beringsftraße 
aufgefunden und mit Lebensmitteln unterftüßt bat. 

Wir baben leider wieder ein großes Eiſenbahnunglück auf 
der Linie von Budingbamfbire zu berichten. Etwa eine Meile: vor 
DOrford ſtieß ein Koblentrain mit einem Derfonenpuge aufammen 
(durch den Einſturz eines Tunnels war nämlich nur ein Geleis fahr⸗ 
bar.) Der Perfonenzug barte drei Wagen und 21 PBerfonen; vom 
diefen kamen nur zwei Knaben unverleßt davon. Don dem ſechs 
bei den beiden Locomotiven Angeftellten wurden fünf getöbtet; ber 
fechste rettete fih, indem er ins MWaffer über den Damm binabs 
fprang. Bon den Reljenden blieben zwei auf der Stelle tobt, Alle 
Andern find ſchwer verlegt, und bei Mebreren zweifelt man an ih⸗ 
rem Auflommen. 
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Thermometer· und Barometer: Staud in Bayreuth. 


1 Barometer 
bermometer. (Stand in par. Yinien auf 0 9° 








Januar nach Réaumur. R. reducirt,) 
1853. ihr 112 Uhr | 6 Uhr | 0 Uhr | 19 übe | © Ühr 
Morgens. Mittags, Abends. Morgens.| Mittags. | Abends. 
9 | +00,4| +20,4| +19,9 |321,39322°°,771324”,03. 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 
ED,D,N,®. u. SW. — Beredter Himmel. ‚Morgens, Rad: 
mittand und Abends ein wenig Megen (O,e65 auf den Ir). 
Hoͤchſte Temperatur: +39,6. Riederfte Temperatur: +0P,4 
Mittlere Temperatur: +1,68. Mittlerer Luftdruck: 323206. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: +0%,5. Hödfe Temperatur: 
+2",8. 
Am 10. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2°,0, Barometer: 
324,71. “ . 


— — — 


Verantwortlicher Nedafteur: WWilbelm Schüller. 


Oef fenthiche Bekanntmachung. 
(Die Uecbelein'ſche Stiftung betreffend.) 

Im Jahr 1489 verordnete eine hieſige Bürgersfrau, Namens 

Adelheid Gürtlerin, geborne Uebelein, per testamentum: 
„daß Der jedesmalige Aelteſte von dem Geſchlechte der Uebe— 
Tein von einer dabiet in der untern Au befindlichen Wieſe, dit 
Grünerin, Schwertfegerin und Nürnbergerin genannt, bie Ruß 
nießung baben ſolle.“ 

Da der letzte Nutznießer dieſer Wieſe, der Maurergefelle Johann 
Leonhardt Uebelein zu Rothenburg an der Tauber, verſtorben iſt, 
jo wird Die Uebelein'ſche Stiftung zur Bewerbung unter ben alfen: 
falls vorbandenen Brätendenten binnen drei Monaten yräffnfiver 
Rrift mit dem Bemerken aubgeſchrieben, daß Derjenige, welcher fid um 
bie fragliche Stiftung bewerben will, nicht allein feine Verwandtſchaft 
mit der Stifterin gebörig nadızumeifen, fondern auch feim Alter durch 
Beibringung legaler Zeugniffe ad Acta zu dorumentiren hat, 

Bayreuth, am 29. November 1852. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 
c. Greinet. 





An zeigen. 
Effig: 8 Zenf:Gurfen von vorzüglihen Geſchmach bei 
Wilh. Söflich, 
"Brut von Theodor Burger in Bapreuff, 
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Deutſchland. 

Münden, 9. Jan. Wie nunmehr beſtimmt iſt, wird der 

r. Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordten das Portefeuille des f, 
taatsminifteriums des Handels und der Öffentlichen Arbeiten im 
Laufe diefer Woche wieder übernehmen, — Der frangöfiidhe Ge: 
fandte dabier, Hr. v. Meneval, hat bis jept fein neues Beglau- 
bigungsichreiben noch nicht erhalten, man fieht aber deffen Eintref⸗ 
fen täglich entgegen. Aus dem Staatsminifterium des Aeußern ift 
beute ein Beamter mit Depeſchen für den bayerifchen Gefandten in 


Paris dahin abgegamgen. — Laut Tagesordnung des k. Kreis: und, 


Etadtgerichts dahler wird in öffentlicher Sigung morgen Nachmit⸗ 
taq die Verbandlung im der Anklage gegen Reichſsrath Fürſt Wrede 
„wegen Vergebens der Körperverlegung mit einer Waffe’ ftattfins 
den. Es ift dieß, wie Sie wiffen, der befannte Wrede » Lerchens 
feld'ſche Ehrenbandel, Man ift im Publitum auf den gerichtlichen 
Entſcheid fehr geipannt, — Die gegenwärtige Dreifönigs- Dult läßt 
fih für die Handelöleute weit se an als erwartet murde, und 
es zeigen ſich namentlich die Großhändler größtentheils ziemlich zus 
frieden, während man auf den legten Dulten faſt er hörte, 
Allg. tg.) 

Münden, 9. Jan, Ihre Maj. die Königin Thereie und 
Ihre Hoh. die Prinzeffin Eduard find — jedoch nicht beforgnißs 
erregend — erfranft. Ihre Maj. die Königin Marie ftattete heute 
beiden boben Patientinnen einen Befuh ab, — Bie ih aus vers 
läffiger Quelle vernehme, ift der Legariondfefretair Graf Breda ges 
ftern mit den Beglaubigungsihreiben für den franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten am biefigen F. Be Hm, Meneval, aus Paris eingetroffen. 

' A. Abdztg.) 

Augsburg, 10. Jan. Die geftrige „Poſtzeitung““ it aber: 
mald, wegen zweier ſtarker Artifel über Prof. Garriere, ‚mit Be- 
ſchlag belegt worden, 

Kaflel, 7. Fam. Der Unterfuchungsrichter Schreiber hat die 
{hm aufgetragene Unterfuhung gegen die f. g. Steuerverweigerer 
der aufgelösten Ständeverfammlung als unzuläffig zurückgewieſen; 
es wird jegt von der Gognition des biefigen Obergerichts abbäns 

en, ob jenem Auftrag zur Einleitung einer Unterſuchung dennoch 
olge gegeben werden foll. Entſcheidet das Obergericht dagegen, 
fo ift Diele Angelegenbeit erledigt. 

Kajiel, 8. Jan. Die Gefchichte des im Landfranfenhaufe 
bewachten müyfteriöien ‚Fremden hat ſich aufgeflärt. Die aus Soifs 
fons erfolgte Rüdantwort läßt ihn als einen Herm Huat von dort 
erfennen, der an einer unglüdliben Monomanie leidet und ſich 
ohne Wiffen feiner Familie feit einiger Zeit von dort entfernt bat. 
Die bei ihm vorgefundenen Faarfchaften und Werthpapiere find fein 


Nro. 11. 





11. Januar 1853. 


rechtliches Eigenthum. Gin Mitglied der Familie wird ſelbft hierher 
fommen, um ihn in die Heimath zurüdzuführen. (dr. Poftztg.) - 
ranfreid. - 

Bere, 7. Jan, Diefen Mittag hat der Kaifer den Baton 
von Wächter, den Minifterrefidenten des Königs von MWürteutberg 
und gleih darauf Hrn. v. Wendland, den außerordentlichen Ges 
fandten und ———— Miniſter des Königs von Bayern, 
empfangen, welche ibm ihre neuen Beglaubigungsſchreiben übers _ 
reichten. — Der „Moniteur“ meldet, daß der preußiſche Geſandte, 
Baron Hapfeldt, der öfterreichifche Gefandte, Herr v. Hübner und 
der Minijterrefident der freien Städte, Herr Rumpf, ihre neuen 
Beglaubigungsihreiben erhalten haben und diefelben fofort dem 
Katjer überreichen werden. (fr. 3.) 

Paris, 7. Januar. Der Monttenr veröffentlicht die am 9, 
Dechr. zwiſchen Franfreih wıd Belgien abgeichloffene Lebereinfunft 
zur einftweiligen Ermeuerung des Hundelsvertrages vom 13. Dec, 
1845 bis zum Abſchluſſe eines zu vermittelnden ‘definitiven Has 
delövertrages, nachdem Die gegenfeitige Ratification der am 22, 
Aug. abgefchloffenen Titerarifchen und Handels» Gonvention „wegen 
unvorbergefebener Umftände”’ am 10. Dec., wie feitgefet, micht 
hatte Statt finden fönnen. Belgien gewährt hierbei der franzöftfchen 
Salz» Einfuhr einen Vortheil, und gleichzeitig wird zu feinen Guns 
ften durch ein kaiſerliches Deeret der alte Zollfag auf feine Stein 
kohlen und Roheiſen wieder bergeitellt. 

Paris, 7. Jan. Belanntlich iſt die Jerome'ſche Linie durch 
das faiferlihe Dekret vom 18. December nur in fo fern zur Nach— 
folge berufen, als Napoleon IH. weder Leibes « noch Adoptiv » Erz 
ben binterläßt. Letzterer Punkt ift zur richtigen Würdigung der po- 
Lirifchen Rolle, die der Prinz Napoleon Bonaparte unter den neuen 
Einrichtungen fpielt, wohl zu beberzigen. Gr ift nur fo fange der 
Sohn des präfumtiven Thronfolgers und in fo fern ſelbſt in zweiter 
Linie präfumtiver Thronfolger, ald Napoleon 11. von feinem Adops 
tions: Rechte feinen Gebrauch gemacht hat, von der etwaigen Erzies 
lung ehelicher Leibeserben gang abgefehen. Alle diejenigen, denen 
die Jerome'ſche Familie aus irgend welchen Gründen Abneigung oder 
Beforgniffe einflößt, ſtimmen daber in dem Wunfche überein, durch 
die Ernennung eines Adoptivs@rben Napoleons III. zwiſchen Diefen 
und die Jerome’ihe Linie cin zweites Succeffionsglied eingeihoben 
zu ſehen. Niemand hat aber bis jegt diefen Wunſch fo ungeftüm 
auszufprehen, Die defignirten Nachfolger fo bitter und baßvoll ans 
zugreifen gewagt — obwohl in den gefdicteften, vor dem @efepe 
mafellofeften Wendungen und Formen —, ald es heute das fatho- 
liſche Univers im einem langen, fcheinbar ganz theoretiſchen Auflaße 
über die „‚Adoption in den fonverainen Familien““ thut. Diejer 





Teuilletom 


Plaudereien bei berbitlichem Wetter. 
Mitgerbeile von F. W. Hadländer. 
(Kortiegung ) 

Doch das unter uns, ſuhr ber Erzähler fort. Es gibt in Kairo 
fo qut wie gar feine Police, und deßhalb fann man fo frei und unge: 
hindert Teben, wie man nur will, Doch hat das mergenländifcge Paris 
dafür auch feine Schattenſeiten. 

Eine Haupt: Schattenfeite iſt, fehaltete der Major ein, daß über 
haupt zu wenig Schatten da iſt und man vor Hitze fa umkommt, 

Das, verfteht fih von ſelbi. Aegupten im Sommer it ein großer 
PBrütofen, 36 Grab in ten Häufern von Morgens Neun“ bis Abends 
Neun, und in der Racht vielleicht 24 Grad. Das ift ein Zuſtand zum 
Verzweifeln. Aber ich wollte vorhin fagen, fo duldſam der Aegypter im 
Allgemeinen ift, fo gibt ts doch Stellen, we bie fanatifche, Bolfsmaffe 
auferorbentfich ſterblich iR — feicht berührt und leicht beleidigt, Ihr 
wißt, daß alljährlih am einem gewiſſen Tage von Kairo aus die große 
Pilger: Karawane nad Meffa abzieht, fo am drei taufend Samerle und 
dabei eine entſprechende Anzahl von Starfzläubigen, die es ſich zur Auf: 
gabe gemacht haben, nah dem Grabe des Propbeten zu wallfabrten und 
dort zu beten. Diefe Karawane nun ift ein Gemifh von Pracht und 
Reihthum, won Elend und Armfeligfeit, Den Glanzpunkt des ganzen 


* 


Zuges aber bildet das berühmte Kameel, welches eine koſtbare Abſchrift 
des Korans trägt, Die, mit einem unendlich reich geſtickten grünen Teps 
pic bedeckt. dem beifigen Grabe alljährlich zum Geſchenke gemacht wird, 
Diefen berühmten Teppich bat der Bicc-König von Aegypten zu lieſern, 
und wenige Tage vor dem Abmarfc Der Karamane wird er in großem 
Gortege, im allerftierlichſten Aufzug von ter Gitadelle auf dem Molfatan 
nach der großen Moſchee gebracht, um dort bis zur Abreife aufbewahrt 
zu bleiben. Natürlicer Weife zieht diefer Zug Taufende und wieder Tau 
fende der Einwohner Kairo's im jene Gaffen zufammen, durch melde 
er kommen fell, und aud id beihleh, mir irgend ein Plägcen augzu ⸗ 
fuchen, um dieſem merkwürdigen Getreibe zuzuſchauen Mit einem Eng- 
länder, der mit mir im gleichen Gaſthoft wohnte, ritten wir auf Heinen 
Eſeln nach jener Gegend der Stadt, jedoch leichtſinniger Weife, ohne 
einen Kamaffen mitzunehmen. Wir zogen fo Tange fort, als wir Plaß 
hatten. Endlich ater, obgleich es mod früb war, wurde Das Gebränge 
in den obmebin engen Gaſſen fo groß, daß mir abftiegen und uns vor 
einer Meinen Kaffteſtube auf jene bekannten Meinen Tabourets nieberlichen, 
die ungefähr fo auefehen und fo groß find, wie Meine ſtinderſtühle bet 
uns. Ich bin nun von ziemlider Gehalt, wohlbeleibt, und Ihr könnt 
denken, wie ih mid bier ausnabm. 


Und in Ihrer Meidung! fagte lachend der Major. Der gute 
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abfoluten Cultus des. „Fleiſches und Bluts““, wie das Unis 
vers fih ausdrüdt. Ein Droben mit offener Auflehnung gegen je- 
des Gefep, das jenem Guftus allein buldigen, die Intereffen der 
Nation und der allgemeinen Sittlichfeit Dagegen verlegen würde, 
und eine verſteckte Diatribe gegen die Jerome'ſche Linie. Die 
Schlußworte find geeignet, den Inhalt und Geift des Artikels voll: 
fommen zu hparakterifieren. „Da die Geſetze geſchaffen ſind,“ lau— 
ten fie, „um Gutes zu bewirlen, jo bören fie auf, verbindlich zu 
feyn, wenn fie mur noch einen Scandal oder eine Gefahr abgeben 
können.’‘ 

Paris, 7. Jan. Die Ewedition des Grafen Raouifel Boul— 
bon erregt einiges Aufichen. Der genannte Graf ift ein uncheliches 
Kind eines Mitgliedes der Familie Bourben, deren Namen er and 
eine Zeit lang führte, bis ihn eine große Summe Geldes dazu ber 
ftimmte, ſich fatt Bourbon Boulbon zu nennen. Sein Trupp 
Abenteurer, mit dem er Gomera, einen Heinen Staat von 130,00u 
Einwohnern, erobert bat, beitebt fat nur aus chemaligen Mobil: 

ardiiten, die fih nad) ihrer Auflöſung in Maſſe nach Galifornien 
egaben, um dort Gold zu fuchen. Gin großer Theil diefer Aus— 


ns iſt von einem Ende bis zum andern eine Proteitation gegen 


wanderer feharte fih in Amerila um den Grafen; fie ernannten dens 


felben zu ihrem Anführer und eroberten einen Theil Mexico's. Die 
That dieſer Abentenrer lann keineswegs Erſtaunen erregen, wenn 
man bedenkt, daß die Garde mobile de Paris aus lauter Ga- 
mins de Paris gebildet wurde und daß dieſe von jeber die Revo— 
Tutionen in Paris gemacht haben. In Amerika ficht man jeded) 
diefe Beſitznahme nicht gem und der hieſige nordamerifanifche Ge— 
fandte hat den Auftrag, gleich nach feiner Anerkennung des Kaiſer— 
reich8 wegen dieſer Angelegenheit bei der kaiſerlichen Regierung Nel- 
lamationen zu machen. + (Köln. Zta. ) 

Paris, 8 Jan, Nach einem bier eirkulirenden Gerüchte 
‚wird Reyneval von Rom abberufen und zum Senator ernannt wer 
den. (T. D. d. Pr, 39 

Paris, 8. Jan. Einem Gerüchte zufolge hätte Hr. Drowin 
de LHuys feine Gntlaffung eingereiht, der Kaifer Diefelbe aber 
nicht angenommen. r 

“Proudben hat wor dem Gerichtsbofe zu Beſançon einen Proceh 
verloren, den er unter ſeltſamen Umſtänden gegen einen Buchhänd— 
ler anhängig ‚gemacht hatte, um fein „‚Gigentbums + Mecdt‘’ zu ver— 
theidigen. Proudhon batte während feines Aufenthaltes zu Beſançon 
einen „Verſuch der allgemeinen Grammatik gejchrieben und auf eis 
gene Koften druden laſſen. Das Werf blieb ihm aber fiegen, und er 
entſchloß ſich zulekt, es einem Gewürzktämer um 4 Sous das Pfund 
u verfaufen. Bei dieſem entdeckte es geraume Zeit ſpäter, als der 

ame des Verfaffers fchon berühmter geworden war, ein Antiguar, der 

dem Gewürzfrämer die 10 Ceniner Maculatur um 8 Sous das Pfund 
abnahm, Bon dem Antiquar ging das Papier, das ungefähr 1500 
GEremplare von Proudhon's Werk ausmachte, um 16 Sons das Pfund 
in Die Hände des Buchhändlers Tubergue Über, der. fib nun 
auſchickte, es als geiftiges Erzeugniß zu verwertben. Prondhon lich 
aber fofort Beichlag darauf legen und Iud den Buchhändler, vor, 
indem er behauptete, das Papier bloß als Papier, nicht als Buch 
verfauit zu baben, folglich beitohlen worden zu fein u. ſ. w. Der 
Gerichtshof aber mar der Anſicht, daß in Abweſenheit jedes förm— 


lichen Vorbehaltes Papier jammt Schrift als verkauft anzuſehen 
feien, und wies Proudbon mit feiner Beſchwerde ‚wegen verlegten 
Gigenthums’‘ ab. 

paniem 


S 

Madrid, 2. Jan. Cine königliche Ordonanz, welche heute 
in der „Madrider Zeitung‘‘ veröffentlicht wird, verfügt, daß die 
Wahlen zu den Gortes am mäciten 4. Februar beginnen follen, 
Die Wahlbewegung wird nun fofort allentbalben in Gang kommen, 

Sroüibritaniem 

London, 6. Januar, Bon Dem im legten Sturme auf der 
Höbe von Dungench geiheiterten Hamburger Auswandererſchiff 
„Louiſe und Anelin’’ iſt geitern Die legte Spur verfchwunden. Die 
frühere Mugabe über die Zahl der Verunglüdten (45) beftätigt fi. 
Weder dem Capitain noch dem Fahrzeug felbft, fondern der Heftige 
feit des Sturmes allein iſt Das Ungluͤck beizumeſſen. Die armen 
Geretteten find uoch in Add und Rye einquartiert, wo man ihnen 
menſchenfreundliche Hilfe augedeiben Lißt und Geld für fie zuſam— 
menfdiießt.. In ein bis zwei Tagen werden fie ſich auf einem Bre— 
mer Schiff, Das in Portsmouth erwartet wird, wieder einichiffen. 
Es iſt Dies das Dritte deutſche Auswandererichiff, das feit zwei 
Jahren an der Küſte zwiſchen Dungeneß und Härwich zu Grunde 
ging. * 

a Aus Buenos: Apres iſt die wichtige Nachricht eingelaufen, daß 

das Geſetz, weldes den Paranaſtrom allen Nationen eröffnet, im 

Kepräfentantenbaus angenommen wurde; cben jo Der freie Verkehr 

zwiſchen Buenos Apres und Paragvay für die Flaggen aller Nas 

tionen. ' 
Nuſilaud und Wolen. 

Petersburg, den 30. Dec. In Petreff Montenegro'ö ers 
fahre ich abermals, Daß der Kaiſer als Chef der Oftfirde dem 
Wladika von Gzernagera feine Juſtimmung nur Dazu gegeben hat 
die weltfihe Macht von der geiſtlichen des jeweiligen Wladika zu 
trennen und gewiſſermaßen durch zwei Perfonen reſpräſentiren zu 
laffen. Hierzu bedurfte der Wladika allerdinas gewiſſermaßen der 
Autoriſation feines Oberbirten. Deßhalb wird ſich der Kaiſer bei 
einer =. Niederlage der Montenegriner im dermaligen Kampfe 
gegen Die Türken jedenfalls feiner Kirche Dafetbft annehmen ; nicht 
aber der Rebellen gegen den Somerän, 

ontenegro. 

Aus Montenegro, Mitte Derembers, wird der Zriejter 
Zeitung gemeldet: „Zwiſchen Türken und Montenegrinern mar es 
wirflih zu einem blutigen Treffen gekommen, welches einen ganzen 
Tag anbielt, Die Montenegriner batten den Kampf eröffnet. Ohne 
Wiffen des Fürften folgten fe ibrer Kampfluſt und griffen am frü—⸗ 
ben Morgen eine Schanze und mehrere befeftigte Blodbäufer in der 
Nibe Zabljaks am, während eine dritte Nbtbeilung mannhaft das 
Lager des Paſcha's überfiel. Der Kampf fell äußert erbittert ges 
weſen ſeyn. Ein furchtbates Handgemenge entipann ſich. Die beis 
derſeitige Wuth und Verwirrung war fo groß, daß Türken an Zürs 
fon und Montenegriner an Montenegriner gerieben. Die Tfchernas 
gouen nahmen die Schanze und ein Geſchütz, ohne daß jedodh der 

ag im ganzen etwas befonders enticheidendes brachte. Alle Türken, 
welche in die Hinde der Montonegriner gerietben, wurden ſcho— 
nungslos niedergehauen. In Zabljaf foll des Fürften Georg Brus 





Baron war weiß von oben bis unten. Weiße Unausſprechliche, weißen 
Rod, weiße Handſchuhe weißen Hut, mit einem Tuche turbanartig um« 
wunden, und dazu einen weißen Sonnenſchirm. 

Unfer Platz, fuhr der Erzähler fort, obne auf die Spöttereien zu 
achten. war von dem Engländer gewählt worden und recht paſſend. Zur 
Linfen, wober der Zug fommen mußte, machte die Strafe eine Heine 
Birgung, und uns gegenüber hatten wir ein großes Haus mit prächtigen 
vergoldeten Gittern, Die aber alle geöffnet waren und cine Menge ber 
ſchoͤnſten Maͤdchengeſichter zeigten. 

Unverſchleiert? fragte neuglerig der junge Diplomat, 

Ich muß gejtchen, daß fie gegen den orientalifchen Gebrauch ihre 
Schleier zuweilen. fehr coquet auf die Seite [hoben und uns dann ihr 
ganzes Geficht zeigten. Es waren Augen darunter von erſtaunlicher Größe, 
ſchwarz und Blige werfend, Augen, bie äußert gefährlich waren.! 

Wir tranfen unferen Kaffee und raudıten umfere Pfeife, Und als 
es eine Zeit fang So gedauert hatte, füllte fih die Straße immer mehr 
mit Menfden, fo daß ſich langſam und allmählich eine Reihe Zufchauer 
vor und binfhob und uns jede Ausficht benahm, Neben- uns war bie 
Bude eines alten Türken, fo eines won der chemals feiten, ja, ehrmürs 
digen Rare mit Sangem, gutgepflegtem Bart, buntfarbigen Turban und 
ſeht wohlwollenden Geſichtezügen. Er’ winfte uns, näher zu fommen, 


und zwar mit dem befannten orientalifchen Zeichen, das einige Aehnlich- 


» Reit hat mit der Bewegung, als wolle man Jemanden die Mugen ans: 


fragen. Wir nabmen natürlicher Weife feine Einladung an, er überließ . 
und ein paar Kiffen, auf die wir uns ſeßten, und ſchob zuerft mir, 
als Beweis feiner innigen Freundſchaft, die eigene brennende Pfeife im 
den Mund, Es ift das eine Artigkeit, die man febr fchägen muß, und 
bedeutet far eben fo viel, ald wenn ber Araber Brod und Salz mit 
einem theilt. . 

Endlich kündigte fih der Zug in der Ferne durch einen wahren 
Höllenlärmen an. Vielleicht ſechszig bis adıtzig junge Kerle von ver 


ſchiedenen Negimentern mit Eleinen und großen Trommeln, ZTriangeln, 


Beten, mehrefin Schellbäumen bearbeiteten dieſe Inftrumente mit all 
dem Feuer, welches Jugendkraft und fanatifche Begeiſterung hervorzubrin ⸗ 
gen im Stande if. Ein Paar unglüdjelige Pofaunen und Glarinetten 
konnten natürlicher Weife nicht zu Worte kommen und ergaben ſich 
ſcheinbar ſtillſchweigend in, ihr Verbängnif. So rauſchte, droͤhute, gellte 
und klirtte diefe ächt türfifche Muſik immer näher und‘ ſchien ben Umſte - 
henden außtrordentlich wohl zu gefallen. Auch unſer after Türke wiegte 
den Kopf bald auf dieſe, bald auf jene Seite und ſchmatzte, als genöſſe 
er etwas außerordentlich Gutes. \ 

Nun zog die Mufil vorüber, umd hinter ihr drein ergoß ſich ber 
ganze Zug, der das Kameel mit dem heiligen Teppid begleitete, in all 
feiner phantaſtiſchen orientaliſchen Wildheit — Kamerle, Pferde, Efel, 
foftbare Thiere und ſchäbiges Zeug durd einander, eben fo wie ihre 
Meiter, Dort ritt ein alter Emir, in grüne Lumpen gekleidet, neben 


— 


der, Maſchan, und der Serdar Milo mit 1000 Mann Beſatzun 

ckgeblieben feyn. Die Montenegriner fcheinen den Berluft Zub 
Ks nicht zu beforgen, Auch fcheint es, daß fie den Feldzug le— 
Diglich im Vertrauen anf einige’ alte Rechte und ihre gimftige 
Stellung unternommen haben, ohne, wie es bieß, ven anderer 
Seite angeregt worden zu ſeyn.“ 

Trieft, 7. Jan. Die Motenegriner haben Zabtjak verlaffen, 
nachdem fie die Feſtungswerke gefcpleift hatten, Die Türken getrau— 
ten fih jedoch nicht einzurücken, weil fie fürdteten. der Boden fünne 
dort unterminirt fern. Zwei Verwandte des Arten von Monte: 
negro, Maſſan Petrovih und fein Sohn, ſchweben im Folge der 
erhaltenen Wunden in Lebensgefahr. Der Paſcha von Scutari bat 
bereits die Offenfive ergriffen; aud Omar Paſcha, der feine Zrups 
pen durch Anreden zu entflummen fucht, iſt gegen das Gebirge im 


Anzuge. 
Griedbenland. 

Athen, 27. Dec. Der griechiſche Neon enthält Mittbeihuns 
gen aus Konftantinopel bis zum 18. Dec., betreffend die Ereigniſſe 
in Montenegro. - Es wird darauf aufmerffum gemacht, daß der 
Krieg mit den Monteneqrinern mehr einen religiöjen Gharakter aus 

nebmen ſcheine. Es dürften fi dort bald Tauſende von gleicher 


bitammung und gleichem Glauben einfinden, nicht blos aus Ser— 


bien und den türfiihen Provinzen Bosnien und Herzegowina, ſou— 
dern jelbit aus Deſterreich, aus den ferbijchen Gränzbezirfen. Der 
Fürft Montenegto's, Daniel Petrowitſch, 24 Jabre alt, entiendete 
erit feinen geheimen Sefretaie Bidakowitſch mach Serbien, um Un— 
terhandiungen anzufnüpfen wegen eines Ehebündniffes, welches mit 
einer Nichte des Aürften von Serbien eingegangen werden fell. 
Fürft Daniel hält ſich zur Zeit in Getrnje auf; ſein jüngerer Bru— 
‘der fteht an der Epige der Streitmacht an der türkiſchen Gränze. 
Fürft Daniel Petromitich ſcheint großartige Plane im Kopf zu bar 
ben und fib nit blos mit der Aufreebrbaftung der Unabbängigkeit 
Montenegro’s zu begnügen, Die Umftände fcheinen ihm zu begün— 
ftigen. In Konftantinopel balten ſich ihres Unterhalts wegen über 
3000 Montenegriner auf, bekannt unter dem Namen Charbati. Sie 
verlangten in den leiten Tagen von den türkifchen Behörden Reiſe— 
päffe in ihr Vaterland zuruck, Die dihnen aber verweigert wurden. 
Darauf verlangten fie Schutz⸗ und Neifepäffe von der ruſſiſchen, der 
öfterreichifchen und der griechiſchen Geſandtſchaft; allein auch bier 
ſchlugen ihre Verfuche febl. Da hierauf Die türkiſche Regierung einige 
don ihnen einfperren ließ, ſo drobten die andern mit den Waffen 
in der Hand, daß fie eine Näuberbande bilden und fich jo den Weg 
zu Land durd das illyriſche Dreyeck bahnen würden um ın ihr Bas 
terland zu gelangen und demielben ihre Arme zu leihen. A. 3.) 
Ymerifa. 

New: Morf, 25. Dechr. Privatbriefe aus Waſhington vom 
22. d. Monats ftellen die Nachricht des ,‚Nem-Nork Herald’, 
daß Die demofratifche Partei im Congreß dem Präfidenten Pierce 
10 Millionen Dollars zur beliebigen Verwendung gegen das Auss 
land votiren wolle, gänzlich in Abrede, Am 23. kam es aber im 
Senat zu lebhaften Erörterungen über die Stellung der Vereinigten 
Staaten zu den europälichen Großmächten. Hr. Maſon (für Bir: 
ginien) beantragte die Reſolution, „daß der Präfident dem Senat 
Abfchriften der in feiner Botfhaft vom 6. d. M. erwähnten frans 
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zoͤſiſchen und engliſchen Noten, mit dem Vorſchlag einer Tripel-Kon: 
vention gegen die Erwerbung Cuba's, fo wie eine Abfchrift der auf 
Diefe Noten ertheilten Antwort, vorlege.’* „Allen europäifchen 
Mächten““, fagte der "Antragiteller, „hat Amerika offen und oft ges 
nug fundgetban, Daß es uufer fefter und wohlbegründeter Entſchluß 
ift, Cuba micht anzutaften, fo fange es im Befig Spaniens bleibt, 
aber die Ermerbung Cuba's durch einen ehrgeizigen oder habſüchti- 
gen fremden Potentaten mit allen Miftelm zu binden, Was ver: 
anlaßte Daber Frankreich und England zum Vorſchlag der Zrivel: 
Convention? Sie wollen uns für alle Zukunft binden. Da fie 
tauben, daß Euba, käme es auch durch Die loyalſten Mittel, wie 
auf oder Vertrag, in uniere Hand, durch feine Sage am Thor des 
mexifanifchen Meerbuſens Dem eurepäifchen Ehrgeiz einen Niegel wors 
ichteben könnte, jo gibt man uns zu veriteben, daß England und 
Aranfreich verbündet find, um in ſolchem Fall Amerika zu befäms 
pfeu. Stellen fih nun Die europäiichen Mächte auf Dielen Stands 
puntt, fo babe ich daranf folgendes zu erwiedern: Wir achten Die 


Rechte Spaniens, allein wir wiflen, daß Die Frucht, wenn fie reif 


it, von ſelbſt in unſeren Schoß fallen wird. Auswärtige Einmis 
ſchung mag Das Greigniß befchleunigen, aber Die vereinigte Macht 
von Europa wird es wicht hindern können. Dies ift eine volle 
und, ich denke, veritindliche Antwort. Niemand fan zweifeln, 
daß die Anteritanifirung Gubas im Lauf der Zeit unvermeidlich) 
iſt, und Daß es fi Dabet nur um Die Frage: wann? bandelt, 
Mögen die Noten Englands und Aranfreihs was immer für einen 
Sinn haben, wenn Die Stunde ſchlägt, wo wir in loyaler Weife 
uns und mit, gebührender Nüdficht auf die Natienalebre Cuba uns 
ter die Vereinigten Staaten aufuelmen können, fo wird es geſche— 
ben, und Europa mag wohl daran thun, ſich ſtill zu verhalten.’ 
Hr. Caß drückte ſich in ähnlichem Siun, aber in viel beftigerem 
Ton aus. „Wenn wir’, sagte er, „in nationalen Dingen den 
Grundſatz befolgen, den Schlag auf die eine Bade durch Hinbalten 
der andern zu erwiedern, jo wird uns bald weder Wange, Kopf 
nod Arm bleiben, um und zu regen. An diefem Sinne verlangte 
ich voriges Jahr die feierliche Jurückweiſung eines Angriffs auf das 
Völkerrecht. Ich wurde geichlagen. Und ich ſehe, daß der Präſi— 
dent in feiner Botſchaft die Damals gegen mich und meine Freunde 
angerührren Scheingründe wiederholt. as muß ich bedauem. Man 
bat unſerem vorjübrigen NefolutionssAntrag Unrecht acthan. Er war 
fo wenig geeignet, einen Krieg zu veranlaffen, wie es die Ausübung 
irgend eines andern unbejtreitbaren nationalen Nechtes ift, Wir alle 
verwahren uns gegen Die Abſicht, zum Krieg au reijen, aber wir 


» bebaupteten, ſowohl mit Bernunfts wie Mutorititss Gründen, daß 


das Nusfpreden ciner nationalen Meinung über eine große politis 
ſche Rechtsfrage eines von den Rechten jew, Die einer Republik eben 
fo gut zuftchen, wie einer Monardyie; und daß "Die Ausiibung 
dejielben fo wenig Anſtoß geben. dürfe, wie der Ausſpruch der 
großen Prinzipien der BolEs- Somveränetät in unferer Unabhängig— 
feits s Erflirung. Wir lichen ums vom Pfade der Pflicht und 
Würde zuridfcrerfen und haben uns felbit binters Licht geführt. 
Wer wir fommen noch Ddabin in Ddiefem Zeitalter des Fortſchritts. 
Dafür bürgt die Refolution des Whig-Konvents von New-York, 
von der ich jedes Wort von Herzen unterfchreibe. Und wir werden 
dody an der von Monroe im Jabre 3823 ausgefprochenen und von 





ibm ein Mameluf im prächtigften, reichſten Goftume. Ganze Scaaren 
von Derwiſchen zogen vorüber, Offiziere der ägyptifden Armee, ihnen 
folgten gewöhnliche Reiter und Infanterie, und die Menſchenmaſſe war 
fo groß, daß ſich Alles wie ein braufenver, buntfarbiger Strom ſchein— 
bar nur etwas vorüber ſchob. Es war feine Bewegung einzelner Figu— 
zen mehr, es war nur eine wirre Maffe. Unmittelbar hinter dem Ha: 
meele kam eine Schaar von vielleicht taufend bis fünfzehnhundert halber: 
wachſenen Jungen — es waren aber Serie von meiner Größe darunter 
— in Tangen weißen oder heilgelben ſchlottrigen und ziemlich ſchmierigen 
Kaftans, mit Mabenhaften trogigen Augen, die recht herausforbernd um: 
ſchauen, weil fie die Ehre hatten, unmittelbar hinter dem aften Kamtel 
laufen zu dürfen. . Ich muß geſtehen, daß ich micht weiß, ob fie zu ir 
gend einer aͤgyptiſchen Brüderſchaft gehörten, oder ob es vielleicht die 
Symnafiaften von Kairo waren; id vermuthe das Leptere. Kaum war 
diefe Motte Korah vor unferem Feuſter angefommen, fo ſchienen wir, der 
Himmel mag willen, weßhalb, ihre ungerheilte Aufmerffanrteit im An- 
ſpruch zu nehmen. Sie blieben vor und ftehen, riffen ihre Mäufer auf, 
firedien die Zungen heraus und braden dann in Agbptifche Berwünfdhun: 
gen aus, die umüberfegbar find. -Was wollten wir machen? Das Befte 
war — mas wir thaten, — ruhig fügen zu bleiben und fie ſchreien zu 
laffen. Uber es blich nicht bei dem Schreien. Ein Paar griffen in ihre 
Taſchen, holten Zwicbeln und Orangen hervor und fingen an, und da: 
mit zu Dewerfen. So fange hatte unfer alter guter Türke mit tiefer 


Verachtung laͤchelnd Dem Treiben zugeichen, ja er batte fih wor ſie hin ⸗ 
geRellt, um ums ihren Blicken zu entziehen. Aber vergebens! Wit der 
Tiger, wenn er Blut aefchmedt bat, fo wurden Diefe Buben nach ben 
erjten Würfen ganz bes Teufels, Plöglih ſprang unfer Wirtb in bie 
Höhe, und ich muß gefichen, ich hatte nod mie aus eines Menſchen 
Munde eine ſolche Fluth der gräßlichſten Flüche und Verwünfhungen ges 
bört wie fie der alte Türke jet auf umfere Verfolger ergoß. Wittler- 
weile wurde die Kanonade heftiger, und zwifden die Orangen und Zwies 
beln mifchten ſich ſchon barte Stüde Brod und Steine. Da riß unfes 
rem Hausherrn vollends die Geduld. Er nahm die große eiferne Stange, 
mit der er feinen Laden zu verſchlitßen pflegte, ſprang auf die Strafe 
binab und fing am, mit diefem imprevifirten Schwerte awiihen die Rei« 
ben der jungen fanatifchen Leute hineinzuhauen. Als er das aber that, 
wurden wir gänzlich blofgeftellt, und ich erhielt einen heftigen: Stein: 
wurf an die Schulter. Wer weiß auch, wie die Sadıe geendigt hätte, 
wem nicht die umgeheure Menfhenmaffe, die der heiligen Dede folgte, 


ſo unaufpaltfam von hinten vorgedrängt hätte, daß unfere Feinde noth⸗ 
wendiger Weiſe wengefchoben wurden! Nur ein paar der ergrimmteten 


töften fid von dem Haufen ab und faßten im der Nähe unferes Haufes 
Poſto. Darunter war Einer, ein langer, aufgefhoffener blaſſer Schlin ⸗ 
gel, mit Augen wie eine Schlange, 

(Bortiegung folgt.) 


Polt janftionirten Politif feithalten, daß fein europäifher Staat 
auf diefem Feſtland neue Golonien gründen darf, Ich kann nicht 
glauben, daß Frankreich einen Theil Mexiko's am ſich reißen mill, 
aber wäre dies jeine Abfiht, jo hoffe ich, Die ganze Macht Ames 
rifa’8 wird gegen den Verſuch aufgeboten werden; und je eber un- 
fere Reyierung ihren Entihluß in diefen und ähnlichen Fällen offen 
ankündigt, deſto beffer.” Auf Cuba übergehend, gebrauchte Herr 
Gab noch eine färfere Eprade. Was ihn betreffe, jo wäre er 
jederzeit für den Ankauf der Jufel, wenn auch zu einem fabelhaft 
hoben Preife, aber Krieg genen jede enropäiihe Macht, die fi 
Cuba's bemädhtigen wolle, Die Zeitungs: Anflagen, daß er Fli— 
buftiers Expeditionen begünftige, weiſe er mit Nachdruck zurück. 
Auf das Aunerationsfapitel überhaupt kommend, behauptete er, daß 
alle Bergrößerungen der Union dur ehrliche Erwerbung geſchehen 


feien, und zog eine Parallele zwifchen den Annegationen Amerifa's 


und den Eroberungen Englands. „Wir zäblen‘‘, fagte er, „vier 
Gebiets-Erwerbungen, — zwei durch friedlichen Ankauf, eine durch 
freiwilligen Anfbluß, und eine durch Groberung in einem gerechten 
Kriege und Zahlımg einer ungebeuren Geldfumme, nachdem wir 
außerdem einen großen Theil Feindesland freimilig zurückgaben. 
Und wann hat England — welches prablt, Daß in feinem 
Reich die Sonne nicht unter geht — nur einen Fuß breit Landes 
anders als mir dem Schwert gewonnen? John Bull ift eine felt: 
fame Abart der Gattung homo. Den Balfen im eigenen Auge 
fieht er nicht, aber er qudt 3000' Miles weit über dus Weltmeer 
und gewahrt gleich den Splitter im Auge Jonatbans, um ibn mit 
Selbitzufriedenheit dem ganzen. Univerfum zu denunziten! Iſt es 
doch eine von der Londoner „Times“ beftätigte Thatſache, daß 
England den Birmanenkrieg begonnen und ein großes Königreich in 
die Taſche geſteckt hat, blos um einer beftrittenen Schuldforderung 
von 990 Pfd. willen! Und im UAngeficht folder Thatſachen ſchmä⸗— 
ben ‚‚Britannia‘, „Sun““, „Chronicle““, und „Times“ über uns 
fere Ländergier und Doppelzüngigfeir.‘ 
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Lebrer aus Haßlach; Kaufleute Kenhardt v Nürnberg, Korb v, Hanau, 
Lowel v. Magdeburg, Vogler v. Leipzig, Bilflein v. Vorde. 


Ehermomseter: unb Barometer: Staub in Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 


Januar | 








nad Réanmur. R. teducirt.) 
1853. | —— - m | m 
6 Ubr | 12 Uhr | 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittage. | | Abends. |Morgens.| Mittags. Abends. 
10. | +2°,0| +4°%,0) 419,6 1324°,71324,87]324°,31 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 

EB. — Morgens trübe; im Laufe des übrigen Tags fehr bewölkt, 
faft bedectt, Sonnenblide, Abends bedeckt. 

Höchſte Temperatur; +50,0. Niederfte Temperatur: 419,4. 

Mittlere Temperatur: +2°,41. Mittlerer Zuftbrud: 324,55. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +0%,4. Höchſte Temperatur: 
+18,7. \ 

Am 11. Januar: Morgend 6 Uhr: Fhermometer: + 19,2. Barometer: 
322,28. 


Familien: Rabrichten. 

Geftorbene. Den 6. Januar. Die Ebefrau des Pürgers, 
Rärbermeifters und Kirchtnvorſtehers Hoffmann dabier, alt 75 Jahre, 
3 Monate 15 Tage. 


Peranwertlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 
——— — —ñe — —ñ — 


Bekanntmachung. 
Dom Königlichen Landgerichte Bayreuth 
werden auf Andringen eines Hupotbefengläubigers nachſtehende, dem Jo: 
bann Bfaffenberger in Miſſelgau gebörigen Realitäten, als: - 
1) 3 Zagw. Wichen im Aichig, freieigen, K.+Nr. 29, und mit 
100 fl. Grumnditenerfapital belegt, Wertb 160 fl., 

2) 4 Tagw. Feld, die Weinleithen, KRr 178, belaftet mit 29 Fr. 
Gefällsbodenzins, 3 fl 242 Mr. Hanblobnefirum, 1 fl. 423 kr. 
Ablöfungsfapital, Wertb 40 fl., Zebenten an Private, 

4 Tagw. Feld, das Werkäderlein, B.:Rr. 173P. belafter mit 
283 fr. Gefällebotenzins, 2 fl. 84 fr. Handlehnofitum, 1 fl. 
44 fr. Ablölungefapital, Zebnten wie vorber, 20 fl. Grund: 








3) 


feuertapital, mit 8 A. Mehrung wegen Umwandlung, Werth 
25 fl. 
4) & Tagw. Feld, ber naſſe Moos, B.:Nr. 173P, belaftet mit 


AR. 405 fr. Gefällobodenzins, 12 fl 52 fr. Handlohnofixum. 
6 fl. 26 fr. Ablöfungsfapital, Zehnten wie vorber, 85 Al 
Grundſteuerkapital, incl. 25 fl. Mebrung wegen Umwandlung 
und 10 fl wegen Santlobnsfization, Werth 185 fl., am 
31. Januar 1853 Vormittags 10 br 

im Orte Miftelgau dem öffentlichen Verkaufe unterftellt und wird hiebei 
nad dem Hypothekengeſetze $ 64, vorbehaltlich der Beſtimmungen der 
8 98 — 101 ter Prosefnovelle vom 17, November 1837 verfahren 
werben. 

Zablungsfäbige Kaufaluftige werden biezu mit den Bemerfen ein« 
gelaten, dab das Scäpungsprotofoll, fowie die genauere Beſchreibung 
der Realitäten bis zum Verkteigerungstermin in Der Meniftratur zur Ein« 
ſicht offen liegen und bie Kaufobedingungen im Termine felbft fund 
gegeben werden. Bapreutb, den 24. December 1852. 

Kömglides Landgericht. 
‚Sebrer. 
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Anzeigen 
Unterzeichneter mwecfelt die pro Januar 1853 fälligen. Coupons 
der Renten : Anftalt der Hypotheken- und Wechſelbank zu Münden ein. 
Ne Sriedrich Feuſtel, Agent. 
Elegante Gummifchube für Herren und Damen wieder 


angefommen 
— ——— S. Karpeles. 
Sonntag Nachts wurde im deutſchen Haus cine Mütze, worin fi 
der Name des Eigenthümers befand, vertaufht. Man bittet um deſſen 
Audtanſch. SEE ER rt 
Noch einige Mitlefer zum Leipziger Modes Journal werten gefucht. 
Näheres in der Redaktion. j 2 
Eine große Bartie Fohrenfiöhe it um fehr billige Preife bei Uns 
terzeichneten zu verkaufen. 








Gonrad Pprp in St. Georgen. 


Ludwigsſtraße Ar. 305 ift das mitılere Quartier auf Walburgi 
zu vermiethen. 


— —— — —— 
Dtuc von Aheodor Burger ın BSapeeuilt. 


* 


Die Zeitung erfchelnt 
tiglich. 
Zmbezieben durch alle 
Poltämter des ne 
und Auslandes, 





Mittwoch 





gt Deutihbland. 

Minlciren, 30. Jan. Die Verhandlung, welche heute Nach— 
mittagesin königl. Kreios und Stadtgericht bezüglich des bekannten 
Duells dwiſchen dem Neichsrath Fürſten v. Wrede und dem Abg. 

Fthru. v Lerchenfeld, reip. bezüglich der Anklage gegen genannten 
Hrn. Fürften „wegen des Vergehens der Körperverlegung mit einer 
Waffe“ ftattfand, nahm gegen vier Stunden in Anſpruch. Dies 
jelbe begann mit der Bemerkung des Vorfigenden des Gerichts, Hrn. 
Rath Künsberg, daß der Angeklagte jchriftlich angezeigt babe, daß 
er nicht ſelbſt erfcheine, daß er den Neceifiiten Hrn. Meier als ſei— 
nen Vertheidiger aufitelle, und fih, wenn es nöthig erſcheine, im 
übrigen auf die früber beitandenen Verböre beziehe. Dem Antrag 
der Stnatsbehörde, vertreten durd Hm. Staatsanwalt Wolf, ent 
fprediend, wurde mu in 'contumaeiam verfahren. Auf Antrag 
der Stnatöbebörde und trog dem Widerſpruch des Hru. Vertheidis 
gers wurden die beiden Berbörprotofolle verleien. Der Hr. Fürſt 
hatte feine bejtimmte Erklärung über das ſtattgehabte Duell gege- 
ben, er hatte nur erflärt, Daß zwifchen ibm und Hr. dv. Lerchen— 
feld Differenzen ftattgefunden baden, Daß dieſe aber bereits ausge: 
glihen wären. Aus Delicatejfe und da aus feinem Stillſchweigen 
Niemanden Schaden erwachſe, glaubte der Hr. Fürſt weitere Auss 
funft verweigern zu Dürfen — womit ſich der ingquirirende Hr, Lands 
richter zufrieden jtellte. Frhr. v. Lerchenfeld und Gerichtsarzt Dr. 
Dlivier wurden num als Jeugen vorgeführt. Erſterer glaubte, ſich 
des Zeugeneides entſchlagen zu dürfen. Gr erklaͤrte, daß er das 
ftattgehabte Duell und jeine Berwundung nicht in Abrede ftelle, 
denn es ſey Pflicht des Ehrenmannes, immer die Wahrheit zu ſa— 
gen — allein wer wiffe, wie es bei folden Handlungen zugebe, 
werde zugeben, daß der, welcher Theilnehmer fen, nicht jeinen Geg— 
ner gegenüber als Zeuge und als Ankläger auftreten könne. Würde 
er beeidigt, fo müßte er Ausfagen maden, die vielleicht die Gruud⸗ 
lage zu einer Anklage gegen ihm jelbit bilden könnten, wogegen das 
Geſetz — Art. 46, Nr, 4 des Strafprozeffes von 10. Nov. 1828 
— beftimme, daß Diejenigen, welche der in Frage flehenden That 
oder der Theilnahme an derſelben verdächtig find, zwar als Nuss 
funftsperfonen vernommen, aber wicht beeidigt werden dürfen. Dies 
fer Anſicht trat die Staatsbehörde (hervorhebend, daß zu einer Aus 
flage gegen Lerchenfeld fein Grund vorliege, denn nicht das Duell: 
Mandat fomme im Betracht) entichieden entgegen, und ibrem Antrag 
gemäß erlich das Gericht nach längerer Berarbung das Urtbeil, daß 
Hr. v. Letchenfeld den Zeugeneid leiden müſſe. Unter der Erklä— 
tung, Daß er, Lerchenfeld, nichts, weuter thun könne, als fih num 
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dem Urtheil des Gerichts zu unterwerfen, leiftete er nun den Eid 
— und macht nähere Angaben über das Duell. Bei demfelben 
wurde mit Sattelpitolen auf 18 Schritt und auf Commando ges 
ſchoſſen. Beim zweiten Gang erhielt Lerchenfeld einen Schuß in 
die rechte Seite, der ihn nad dem gerichtsärgtlichen Protokoll 19 
Zuge arbeitöunfäbig macte.*> Nach dieſer Nusinge verzichtete die 
Stantöbehörde auf weitere Beweismittel, und jchritt Tofort zur Bes 
gründung der Anklage, wobei in ausführlicher Weile dargethan 
wurde, dab Das bekannte fehr ftrenge Duells Mandat von 1799 
nicht meht in Anwendung gebracht werden könnte,**) fondern viel- 
mebr die Beftimmungen des Strafgefeges von 1813 hinſichtlich der 
Körperperlegung Plaß zu greifen bätten. Die Thatſache felbft, um - 
die es ſich handle, ſey vollitändig betätigt, fowohl durch die, wenn 
auch unvollitändigen, VBerböre mit dem Hm. Fürſten, als durch 
die heutigen Zeugenausfagen. Die Staatsbehörde ftellte fofort den 
Antrag auf Schuldigipredung und auf 8 Monate Feſtungsarreſt. 
Der Vertheidiger des Angeklagten befhränfte fih darauf, den Um: 
ſtand, Daß der Angeklagte der Geforderte geweſen jey, und deß— 
halh auch nicht Die Wahl der Waffen gehabt habe, als Milderungs- 
grund darzulegen, und daraufhin den Antrag zu ftellen: das Gericht 
wolle nur auf das Minimum, 6 Monate Fetungsarreit (das Ma- 
ximum ift 2 Jahre», erfennen, Mac) mehr als jtündiger Beratbung 
erlich das Gericht Das Urtbeil, welches den Hrn. Füriten v. Wrede 
des augeflagten Vergebens ſchuldig Ipricht, und ihn zu 6 Monaten 
Feitungsarreit und in Die Koften verurtbeilt, Gin ſehr zabfreiches 
Publikum batte der Berbandlung beigemohnt. (Allg. Itg.) 

Zweibrüden, 6. Jan. Ge. Maj, der König hat fih durch 
Signat vom 27. December v. J. bewogen gefunden, dem wegen 
Theilnabme am Steinfelder Zug durch das Spezialgeriht zu fünf: 
jäbriger Zwangsarbeit verurtbeilten,, bereits auf 5 Jahre Eorref: 
tionsgefingniß begnadigten Anton Heiny, Seribent aus Mußbach, 
den Reſt jeiner Strafzeit (3 Jahre) zu erlaffen. 

*) Die Kugel war im ber Gegend ber ficbenten Rippe eingebrungen, 
batte eine Fraktur Diefer letzteren verurfacht, und wurde Dur eime 
in der Nähe ter Rückenwirbel gemachte Inciſion wieder heraus: 
genommen. 

*) Der Staatönnwalt bemerkte dabei: das alte, vom vorigen Jabr: 
bundert datirende Duck: Mandat ftimme mit unferer jegigen Ge— 
jepgebung und Rechtepflege nicht überein, und ein meueres für 
alle Stände gegebenes Durellarfeg exiftire zur Zeit nicht Defbalb 
mine Das Bergeben als Körperverlegung betrachtet werten. 








veuilletom 


Plaudereien bei berbitlichem Wetter. 
Mirgerbeilt von F. W. Hadländer. 
(Fortfeßung.) 

Diefer hatte ih auch unſerem Hausberrn entgegen geworfen und 
ihm heftig im feinen fangen grauen Bart geipudt, Freilich befam er Das 
für einen Tritt vor den Magen ver ihm wie eine Feder zuſammen krümmte; 
aber er ging nicht vom Plage. Nun muß ich geiteben, auf diefen Kerl 
hatte ich eine ungeheure Malice. Ihn hoffte ich zu treffen, ihm Einiges 
heim & zahlen. 

ei allem dem ſaßen wir aber ſchön im ber Klemme. Der ganze 
Zug mußte vielleicht im einer halben Stunde wieder hier vorbei kommen, 
und wenn fie uns Dann ned) fanden, fo ging der Tanz vom Neuem 
los. Aud wollten wir unferen guten Hauswirth nicht länger intommo— 
diren, und da mittlerweile unfere Efel zurüd famen, fo beſchloſſen wir, 
durch die unzählige Menſchenmenge unferen Rüdzug zu nehmen und uns 
dabei fo gut wie möglich zu verrheidigen. Wir dankien für die gemoffene 
Gaffreundichaft, ſaßen auf umd ritten Davon, natürlich im langfamften 
Schritt, denn die Menge fand dicht am einander gepreßt auf der Straße. 
Ich ſah wohl, wie und jener Kerl folgte, umd war fehr auf meiner 
Hut. Einen elaftifden Stock mit bleiernem Anopf hielt ih fo trobend, 
daß wir unangefochten auf einen “breiteren Plap kamen. Doch faum 
wollten wir unfere Eſel in einen Meinen Trab verfeßen, als mein Ge 
führte, der Engländer, einen ſolchen Schlag auf den Kopf erhielt, daß 


ibm fein Hut über die Augen bineinfubr. Natürlich wandte ich mid 
rudwärts; jener Kerl war Dicht hinter uns, und ein Anderer fprang von 
der Seite ber und faßte meinen Eſel am Zügel. Dem Lebteren ließ ich 
aber meinen Stock jo kräftig auf die Hand fallen, daß er heulend Dies 
felbe los ließ, um midy jedoch gleich darauf mit Der anderen wieder zu 
faffen. Wir faßen ſchön im Gedränge und fonnten im nächſten Augen 
blide zu Boden geichlagen und zertreten ſeyn. Da trabte cin Weiter 
quer über Den Plag dahin, dem zwei Kawaſſen folgten, Mir ſchien 
anfanglidy jener Reiter ein vornehmer Beduine zu ſeyn, denn er trug 
einen prächtigen Burnus und ein neldgetidted Kopftuch, Die drei Meir 
ter kamen gerade auf uns zu, wehbalb die Menge einen Augenblick auf 
Die Seite wid. Ploötzlich ſah ich. wie der Beruiuen Häuptling mit ” 
einem Sage feines Pferdes an meiner Seite war, und als id mid um- 
drebte, hatte er jenen Kerl, der gerade einen Schlag nad mir führen 
wollte, am Halfe gefaßt und zog Ihm fo gewaltig im die Höhe, daß er 
einen Schub vom Boren zappelte. 

Der brave Major! fügte laut lachend ber Hauser, Das war zur 
rechten Zeit gekommen ! 

Aber fo konnte auch nur er kommen, fuhr ber Baron fort, Rad 
dem er umferen Feind einen Augenblick hatte zappeln faffen, warf er ibn 
mit einer Handbewegung in den dickſten Haufen hinein, fo daß er, ſelbſt 
zu Boden flürzend, Drei bis Vier mit ſich nieter rieß 

Ja, ja, nahım in diefem Augenblide ver Major das Wort, ed war 
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Berlin, 9. Jan. Im der vorgeftrigen Sitzung der erſten 
Kammer, in welcher über die Aufhebung der Gemeindeordnung vom 
11. Mär 1850 debattirt wurde, brachte Abg. Krausnid- nah den 
in Nr. 10 d. BI. bereits mitgetbeilten Amendements noch einen 
weitern Berbefferungsantrag. Diefer Antrag, genügend unterftüßt, 
geht dahin: „Die Kammer wolle beicließen, dem Art. 2 des vor: 
gelegten Gefegentwurfs nur mit der Maßgabe ihre Zuftimmung zu 
ertheilen, und demnach folgenden Zuſatz zu demſelben zu beftimmen : 
mit der Maßgabe, 1) daß zu den Sreistagen fortan jede Dem Kreis: 
verbande angebörige Stadt, foweit fie nicht bisber fhon ein größe- 
res Recht bejeffen, einen Abgeordneten entjendet, von Seiten der 
Landgemeinden aber, fomeit ein größeres Recht nicht beſtaud, min: 
deitens ſechs Abgeordnete zu entienden find, und eine weitere Ver— 


mehrumg der Abgeordneten der Stidte und Landgemeinden, mo 
ſolche fich als angemeifen ergibt, dem Kreisftatut vorbehalten bleibt, 


welches nad Anhörung des Provinzialtags der Beitätigung Des Kö: 
nigs unterliegt, und 2) daß auf den Provinziallandtagen fortan — 
abgefeben von den Stimmen, welche einzelnen Standesberren als 
Virilſtimmen verlieben find und verlieben werden — jeder Stand 
mit einer gleich großen Stimmenzabl, als der bisher meift- bethei— 
Tigte, zu vertreten ift, auc zu Beſchlußſaſſungen überall die ein- 
fadye Mehrheit der Stimmen ausreiht. Die Verteilung der den 
andern Ständen mehr beigelegten Stimmen erfolgt, vorbehaltlich 
ihrer Regelung durch ein Gefeg, nach Anbörung der interimiftiichen 
tovinzialvertretung durch königl. Vertretung.’ Der Antrag auf 
chluß der Debatte wird verworfen und die Sifung vertagt. 

In der geftrigen Sigung wird die Beratbung fortgefegt und 
noch ein Amendement des Abg. v. Saurma » Jeltih und Genoſſen 
eingebradht und hinreichend unterftügt, Dabin gehend: „Die Kam— 
mer wolle befhltegen: dem Art. 6 des Geſetzentwurfs, wie joldher 
von der Commiſſion in nachſtehender Faſſung angenommen morden: 
Art, 6. In eg Gemeinden, für welche die in den Art. 4 
und 5 bezeichneten Gefepe ergeben follen, bieibt bis zum Grlaffe 
der Ichtern die Gemeindeordnung vom 11. März 1850, mo folde 
bereits eingeführt ift, in Kraft. Für Diejenigen Kreistage, in mel: 
hen feit Verfündigung der Kreis», Bezirks: und Provingialord: 
nung vom 11. März 1850 eine BVerftärfung der frübern Zubt der 
Abgeordneten der Städte und Landgemeinden fattgefunden, hat, be: 
wendet ed bei diefer Ginrichtung bis zum Erlaſſe der in Art. 3 bes 
zeichneten Gefege über Die Kreisverfaſſungen; den folgenden Zuſatz 
beizufügen: „wenn Diefelben (die Kreistage) nicht die Wicderber- 
ftellung der alten Kreistage beſchließen ſollten.“ Gin Antrag des 
Abg. v. Vinfe und Genoffen, dabin gebend, die Gemeinde-, Kreis-, 
Bezirls- und Provinzialordnung vom 11. März in Weſtphalen und 
der Rheinprovinz aufrecht zu erhalten, findet feine Unterſtützung, 
der Berichterftatter Abg. v. Gaffron refumirt die Verbandlung und 
nad einigen Debatten wird der Antrag des Abg. v. Enbel uud 
Genoffen, die Berathung über die Gemeinde» zc. Ordnung auszu: 
fegen — abgelehnt, die Kammer gebt zur Beratbung der einzelnen 
Paragraphen über und nimmt die beiden erjten Artikel pure an. 
Die Gemeindeordnung, ſowie die Kreis-, Bezirfs- und Provin- 
zialordnung für den preußifchen Staat vom 11. Mär; 1850 find 


fomit verfaffungsmäßig aufgehoben und die frühern Gejege und Der 
ordnungen über die Landgemeindeverfaffungen in den ſechs öftlichen 
Provinzen, über die Städteverfaffungen in Neu: Borpommern und 
Rügen, über Die Kreis- und Provinzial » Verfaffungen in ſaͤmmt⸗ 
lichen Provinzen der Monarchie find wiederum in Kraft aefept. 

Unterm 21. Sept. d. 3. wurde der Schrififteller Dr. Artbur 
Mueller von der vierten Deputation des Griminalgerichts für fchuls 
Dig erachtet, im dem von ibm verfaßten, im Berlage von Theodot 
Srieben bier eridienenen „Jahrbuch der römiſch-katholiſchen Kirche‘ ‘ 
Die Lehre der evangeliſchen Kirche dem Haſſe und der Verachtung 
preisgegeben zu baben; es wurde demgemäß eine neunmonatliche 
Sefängnißftrafe gegen ibn erkannt, Auf Die vom ihm gegen Diele 
Entſcheidung eingelegte Appellation ward die Sache heute in zweiter 
Inſtanz vor dem Kammergericht verbanbelt und durch Das leßtere 
das erite Erlennntniß lediglich beitätigt. 

Berlin, 6. Jan. Den widerſprechenden Vermuthungen über 
die verzögerte Anerkennung Napoleons 11. fann endlich mit der 
Thatſache begequet merden, daß Die Urſache der Zügerung weder in 
der Perſon noch in dem Titel des neuen Kaifers der Aranzofen zu 
fuchen it. Den Stein des Anſtoßes bildet das Erbfolge» Epift, 
das mit ausdrüdlicen Beitimmungen der Verträge von 1815 in 
direftem Widerſpruch ſteht und den nordifhen Mächten Veraulaſſung 
gab, ibre Anerkennung von einer mefentliben Bedingung abbängia 
zu nahen. Sie erfennen Napoleon II. als Kaifer der Franzoſen 
an, nicht aber die von ibm eingelegte Napoleoniſche Dynaſtie. Kei— 
nes der drei Kabinette bat es in dem darauf bezüglichen Noten: 
wechſel an ſehr ſchmeichelhaften Aeußerungen über die Berdienite 
fehlen laſſen, welche fih Louis Napoleon um den Frieden Europas 
erworben. Aber gerade von Petersburg ans beftand man am nach— 
drüdlichiten auf der unbedingten Anerkennung der Verträge von Seite- 
Aranfreihs, und die Hertſchaft des Kaifers der Franzoſen wurde 
daber nicht blos umter der Bedingung einer ungeſchmaͤlerten Auftecht⸗ 
haltung dieſer Verträge, ſondern auch mit der ferneren Refervation 
anerkannt, daß fein eventueller Nachfolger Die gleichen Verpflichtun— 
gen eingebe, Bon frangöfiicber Seite verweigerte man alle formellen 
und bindenden Erklärungen, und forderte, die drei Kabinette follten 
fi) mir derfelben Iuſicherung begnügen, die Graf Wallewski mind: 
lich in London und Drouyn de Lhuvys eben fo in Paris dem brit- 
tiſchen Geſandten eriheilte. Daber die Zögerung, als die Ereditive 
bereits in Paris angekommen waren. Die fatferliche Regierung wei: 
gerte ji, Die Anerkennung unter Bedingungen vor ſich ‚geben zu 
laffen; ſie bat aber jegt in fo weit machgegeben, als die Verclaufutr ° 
firungen ſtillſchweigend ad acta genommen und in den Archiven des 
Minijteriums niedergelegt wurden. (A. 3.) 

Srankffurt a. M., 6. Jan. Der biefige franzöfifche Ger 
ſandte befindet ſich ſeit vorgeftern im Befig des betreffenden Acten— 
ſtücks, einer vom Wundeopräfidialgefandten an ibn gerichtete Note, 
deren Kaffung fi den von Defterreih und Preußen in Paris ab» 
gegebenen Erklärungen möglichſt genau anfchliegen fol. Die Note 
jelbit Iautet: Note Des Bundespräfidialgefandten an den frangöfiichen 
Geſandten, Marquis de Zallenan. Wie ih Em. Gre. unterm 8. 
a. M. vorläufig anzuzeigen die Ehre hatte, babe ich wicht erman- 





Schade, daß damit die Geſchichte zu Ende war. Ich hätte mid auf eine 
Heine Mauferei unendlich gefreut. Wenn man fo friſch aus ver Wüſte 
fommt, tagelang im Sattel, immer unter freiem Himmel, bier und ba 
eine Meine Attaque auf einen Trapp Raub-Beruinen mitmacht, da juden 
Einem die Finger. Es war, mie gefagt, ſchade, Baron, daß ich dic 
nicht ein Bißchen tiefer im Gebränge fand. Aber fie ftoben aus einan: 
der wie aufgefchredte Hühner. Ich richtete mih in den GSteigbügeln 
empor, fab nic ein paar Mal rings um — Alles umfonft; fie mad: 
gen uns mehr Plag, als wir brauchten. Und ba nahmen wir denn bie 
beiden Belannten in die Mitte und zogen nad unferem Hotel, 

Und fo, fagte der Baron, traf ich mit dem Major in Kairo zu: 
fammen. 


Bweitee Rapitel 


Der Major macht durch einen zu Bräftigen Händedruck bie Belanntfhaft 
eined Vaters, der zwei fchöne Tochter hat, Der Baron erzählt 
vom Bienen: Tanze, von der Rilfahrt und von einem fehr unan: 
genchmen Paragraphen des Schiffs : Reglemente. 


In biefem Augenblide rolte ein Wagen durch die Straßen, bog 
in den Thorbogen ein und raffelte droͤhnend durch das Haus in den Hof. 


AG, meine Frau! fagte ber Hausberr. Und ein freubiger Zug flog 
über fein Geſicht. Bald darauf hörte man Schritte im Vorzimmet, ber 
Graf wandte ſich nad der Thür, und als biefe geöffnet wurde, trat 
ihm ftatt der Erwarteten einer der Bedienten, entgegen und melbete, daß 


die Gräfin bei ihrer Mutter geblieben fen, ibten Wagen nach Haufe 
geſchickt habe und erit ſpaͤter beinfehren werde. 

Ueberraſcht blieb Der Graf ſteben, preßte cine Secunde lang Die 
Lippen heftig auf einander, und wie ein leichter Blig flammte e8 in feis 
nen Augen auf. Dod nur eine Sekunde lang Dann glätteten fid 
feine Züge wieder, er fagte dem Bedienten: Es ift gut, und manbte 
fih mit volltommen rubigem Geſichte feinen Areunden wieder zu. Mies 
mand fab, baf er bie Hand bes vermundeten Armes mehrmals fe zu: 
fammen ballte, und daß es ibm Mühe machte, den hiedurch verurfad)- 
ten Schmerz nicht Taut werden zu laffen. Er ftüßte fih abermals auf 
den Kamin und fagte: Es thut mir unendlich leid, daß wir unferen 
There allein nehmen müſſen. Meine Frau ift bei ihrer Mutter gebfichen ; 
ich glaube, Frau von D. iſt impäßlih, und ba ift es fehr natürlich. 
daß bie Tochter der Mutter Geſellſchaft leiſtet, 

Vollkommen begreiftich, fagte der Diplomat mit dem Tone ber 
Ueberzeugung umd ſehte hinzu: Du wirft uns erlauben, daß wir unfer 
Bedauern darüber ausdrüden, daß wir bie Gräfln Heute Abend nicht 
fehen können. 

Der Baron fagte etwas Athnliches und ſchien ebenfalls dabei nichts 
Befonderes zu finden. Er blidte in die Gluth des Kaminfeuers und 
war offenbar mit feinen Gedanken in Aegupten ober fonft we. 

Nur der Major allein that einen forfchenden Bid auf den Freund, 
und ihm war es nicht entgangen, daß bie Lippen bes Grafen einige 
Mal zudten und daß er einen ernften Bi auf das Zifferblatt der Uhr 
neben fih warf, 
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get, Ihr Schreiben vom 3. deſſ. Mon. ber Bundesverſammlung 
vorzulegen. Die hohe Berfammlung hat nur mit großer Befriedi- 
gung Die in obiger Mitthei um; enthaltenen Verfiherungen entge: 
—— fönnen, daß die neue ſouveräne Gewalt in Sranfrei 
bre. Haltung nach außen nicht ändern werde, daß fie ihre Beftre: 
bungen der Erhaltung des Friedens und der Sache der gelellichaft: 
lichen Ordnung widmen und eiferfidhtig über ihre eigenen Rechte 
wachend, in gleihem Maße die Mechte der Andern achten werde. 
-Die Bundesverſammlung erblidt in dieſen Erklärungen eine Bürg- 
fchaft der Beobachtung der beftebenden Verträge und der Aufrecht 
haltung des Zerritorinlbeitandes , auf weldren das pofitifche Syftem 
GEuropa’s und der allgemeine Friede beruhen. Indem die Bundes: 
verfammlung von dem aufrichtigen Wunſche erfüllt ift, mit der 
frangöfifiben Regierung die Beziebtingen der Freundichaft und des 
quten Einvernehmens aufrecht zu erhalten, weiche biöher gluücklicher⸗ 
weile zwifhen dem Deutſchen Bunde und Frankreich beftanden ha— 
ben, erkennt fie die Erhebung des Prinzen Ludwig Napoleon zur 
Kaifermürde an und bat mic zufolge eines in ihrer Eikung vom 
30. v. M. gefaßten Beſchluſſes ermächtigt, die Ereditive eines 
Gefandten Er. Maj. des Kaiſers der Franzoſen bei dem Deutichen 
Bunde entgegenzunehmen. Ich beeife mich mit um fo größerm 
Vergnügen, Ihnen, Hr. Minifter von dieſem Beſchluſſe der Ber: 
fammlung Kenntniß zu geben, ald mir hierdurch die Hoffnung ge 
boten wird, mit m. Exc. die verjönlichen Beziehungen fortzus 
fegen, die ich fo ehr zu fchägen wußte, und die mir auch ferner 
Gelegenheit geben werden, Ew. Exe. die Verfiherung x. 

Franffurt, 9. Januar. Dem N, Korr, wird gefchrieben : 
Ohne Grund ift die Nachricht, es ſeyen die zur ehemaligen Deuts 
fchen Flotte gehörigen 26 Kanonenboote durch Vermittlung eines 
bremiſchen Schiffsmallers für auswärtige Rechnung angefauft worden. 

‚ Die Mittbeilung über eine am 7. d. Mis. auf der Zeil ftatte 
gehabte Schlägerei zwiſchen Defterreichern und Preußen ftellt ſich 
als durdaus unmwabr heraus. Sicherm Bernehmen nad) find bereits 
Schritte geicheben, um eine Unterfuchung über Die Veranlaſſung Die: 
ſes Artifels einzuleiten, 

Wien, 7. Jan. Ueber die Verbandlungen zu Berlin, bes 
züglic der Zolleinigung, beftätigt fih, was ih Ihnen bei Gele: 
genheit der Reiſe des Kaiſers dortbin als wahrſcheinlich mittheilte. 
Seine Anweſenheit und der Eindruck feiner gewinnenden Perſönlich— 
keit haben auch im dieſet Angelegenheit die Stimmung in Berlin 
verföhnlicher gemacht. Etwas weientliches aber, um die Sache vors 
wärts zu bringen, it im Berlin zur Zeit noch wicht erreicht wor— 
den. as preußifche Gegenprojeft it bier fihen früher mit Recht 
als unannehmbar betrachtet worden, und die in dem Beftreben ends 
lich zu einem allgemein erwünſchten Ziele zu gelangen, von Baron 
Brud noch nachträglich gemachten Zugeſtändniſſe ſind bis an die 
Grenze des Möglichen ausgedehnt worden, ohne irgend eine Con— 
ceffton des andern Tbeiles zu erzielen. Was für Diefen Fall bier 
vorausgefeben und vorjorglich mit den Goalitiond s Staaten ins 
Meine gebracht worden: der Handelövertrag des Kaiſerſtaates mit 
den füddentichen Zollftaaten dürfte daher feinem definitiven Abſchluſſe 
näher ſeyn, als man zu vermutben fich berechtigt glaubte. A. 3.) 

Aus Wien wird gefchrieben, daß der Katfer im nachſten Fruͤh— 








Ihr fcht, fagte der Hauebert nah einer Meinen Vauſe, daß id 
heute nicht im Stande bin, Eud Die verſprochene Geſellſchaft meiner 
Frau zu verſchaffen. Uber es wäre ſehr ſchön von Euch, wenn ibr noch 
ein paar Stunden blicbet, um mit meinem Thee und mir fürlieb zu nehmen. 

Ich fann nichts Beſſeres thun, entgegnete der Baron. 

Und ber Geſandſchaftsſekretär meinte: es könne vom Fortgehen 
feine Rede feyn, da ber Baron ihnen eine Geſchichte von Malta ver: 
ſprochen habe. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir bei dir bleiben, ſagte beſtimmt 
der Major. Gib uns eine Taſſe Thee und halte uns ſo lange du willſt. 
Voraus geſetzt, daß du es ums fagen wirft, ſobald du oder wielmehr 
dein verwundeter Arm müde wird. 

Ich bin Euch für Euer Anerbleten ſeht dankbar, entgegneie ber 
Graf, denn ich würde mid ſehr einſam fühlen; ich bleibe auf alle Fälle 
auf, bis meine Frau zurüd fommt, und fhäge mich glücklich, daß Ihr 
mir Gefellfhaft Teiften wollt. — Aber trinken wir unfern Thee — nehmt 

neue Gigarren, und dann muß uns der Baron etwas Heiteres erzählen. 

Ja, fagte der Major mit beſtimmtem Tone, der Baron muß er 
zählen. Ich gebe ja auch unfere Geheimniffe Preis. Wir find ja un- 
ter Freunden, und die Geſchichte drüdt mic doch ſchon Lange, 

Mit Vergnügen denn, erwiberte der Baron. Aber wie der Mafor 
eben durchblicken lich, Alles umter und; denn «8 find Geſchichten, bie 
nicht bloß den Major und mid, fondern auch Andere betreffen, welche 
uns fehr theuer und werth find. 


jahre Die italieniſchen Staaten in demfelben Umfange bereifen werde, 
wie im vorigen Jahre Ungarn. - 
ngarn. 

Aus Ungarn. Sonntags den 2. Yan. wurde zu Szegedin 
ein großartiger Raubanfall mit unerhörter Frechheit verübt. wie 
jhen 8 und 9 Uhr Morgens, alfo bei volltommener Tageöhelle, 
drang eine mit Schießgewehr bewaffnete Räuberbande in das Haus 
des dortigen reichen Iſtaeliten Herjhl Kohn, band ibn umd feine 
ganze Familie, erbtach Kiften und Kaſten, fiel darauf die im Haufe 
wohnenden Kataftrals und Steuer » Beamten, acht am der Zahl, an, 
und raubte fie ebenfalls gänzlih aus, worauf die Kerle Kohns ei- 
genen Wagen und Pferde aus dem Ställe zogen, um fi damit auf 
die Flucht zu begeben. Als gleich vor dem Haufe das eine Rad 
zerbradh, nahmen fie bei einem Gajtwirtbe in der Näbe Stride, 
befeftigten Damit dad Rad motbdürftig und cntrannen mit dieſem 
Fuhrwerle glücklich. Es iſt nahezu unbegreiflic wie ſich eine ſolche 
Thatſache in einer fo volfreihen, mit Militär beiegten Stadt und 
unter ſolchen Umſtänden zutragen Fonnte, und mebr als traurig 
bleibt es alle noch jo energiſchen Maßregeln gegen dieſe Peit des 
Landes von fo langfamer Wirfung zu ſehen. (9. 3.) 

Italien. 
‚ Neapel, 31. Dec. Der Ausbruch des Aetna bat ſich mäch- 
fig ermenert, 

Bologna, 4. Jan. Se. Maj. der König von Bayern traf 
geitern Abends unter dem Namen Graf v. Werdenfels aus Modena 
bier ein und bat beute früb feine Neife nad ge Bei ui 

Slorenz, 5. Jan. Geitern Abend traf Se. Maj. der Köni 
von Bayern, von Modena über Bolvana fommend, zum Befuh 
beim großberzoglichen Hof bier ein. Zum Empfang war von Seite 
des Großberzogs der Duca Strogt bis Gopigliafo nächſt der Grenze 
©r. Maj. entgegengefandt worden. 

Nachrichten aus Florenz in der Opinione zufolge it F. Mas 
diai im Gefängniſſe geftorben. 
Sranfreicd. 

Paris, 8. Jan. Der Gejundbeitsdienft des Kaiſers ift, 
außer dem fürzlich zum Yeibarzt ernannten Dr, Conneau, folgenders 
weiſe organifirt. Nerzte: die Doctoren Audral und Nayer, jeder 
mit SO00 Fr. Gehalt. Eben jo viel bezieben die Chirurgen, Jobert 
de Yamiballe und N. Larrey. YVeratbende Aerzte mit 6000 Fr. find 


acht. Außerdem find acht Quartierärzte mit je 6000 Ar. Gehalt 
angeftellt. Hr. Pietra Santa ift Seeretär des medicinifchen Haus 


fes und bezieht gleichfalls 6000 Ar. 

Paris, 8. Jan. Aus Konftantinopel läßt fih der Monis 
teur jchreiben, Daß das am 26. December abgegangene Pofetboot 
das neue Beglanbiqungsichreiben für Ze. Er. Bely Paſcha an 
Bord hatte, — Der Sultan hatte auch auf Berlangen des frangöfte 
fen Geſandten Abd=el- Kader die Erlaubniß, nad Konftantinopel 
zu fommen, und das Verſprechen einer Audienz gewährt. 

Bario, 8. Jan. Die AppelsKammer des Pariſer Gorrectios 
nel-Gerichtes bat ſich geftern mit der von Martin und Froffard, 
die wegen Golportirung des Manifeſtes des Grafen Chambord zu 
viermonatlichen Sefängwig vernrebeilt waren, eingelegten Verufung 
beichärtigt. Die Strafe ward für Martin auf 3 Monate ermäßigt. 





Hierauf Blapperten einen Augenblid die Taſſen, Die Fautenils wur: 
den zurücds und wieder vorgeſchoben und frifde Cigarren angeſteckt. wo: 
gegen fid der Baron einige der fangen türkischen Pfeifen feines Freun— 
des erbat. 

Denn, fagte er, ih muß es würdig und in tes Königs Kamby— 
fes Weiſe thun. 

Der Beduinen- Häaptling, begann er nach einer Pauſe, mit fei: 
nen beiden Kawaſſen begleitete uns alfo in den Gaſthof zurüd, und 
mittlerweile hatte fih unfere Escorte in fo fern vergrößert, als ein paar 
Reiter mit Hand: und Padpferden, die dem Bebninen : Häuptling folg: 
ten und und eigen waren, ſich an uns-anfhloffen. Es war aber heute 
ber Tag der Rencontres. Denn ald wir in das Thor bes Gafthofes 
einritten — der Major und id befanden uns fon im Hofe —, ba 
carambufirte umfer Gefolge mit zwei Herren, die auf Efeln reitend hin⸗ 
ter und dreinfamen. Von diefen Herren war der eine ein großer, bider 
Mann von vorgerüdtem Alter, mit grauem, fait weißem Barte, ber, 
wie die Mähne eines Tigers, nach allen Seiten aus dem Gefichte Rarrte. 
Bon der umerträgfichen Hige war biefes Gefiht ſchon auffallend geröthet, 
begann aber ins Purpurfarbene zu fpielen, als, mie aefagt, einer aus 
unferem Gefolge dieſen Herrn, ohne es übrigens zu wollen, etwas um- 
fanft gegen den Thorbogen quetſchte. Der andere Herr war ſeht mager, 
hatte ein blaſſes, Act engliſches Geſicht, röthliches Haar und fdielte 
ein wenig. (Wortfegung folgt.) 


42 


Vertheidiger der Angeklagten war Berrver. In Gemäßheit der Ver 
ftimmungen des Preßgeiepes baben unſere Blätter es natürlich uns 
terlaffen,, Die Vertbeidigungs-Mede Berryet's wicderzugeben, Der 
große Redner zeigte fich bei dieſer Gelegenheit in feiner alten Größe, 
Er donnerte gegen Die Unterdrückung und gegen die Verlegung der 
alten Freiheiten. „Man arbeiter‘ — rief er aus — „auf die voll: 
ftändige Aechtung des Gedanken-Austauſches bin!‘ Gr verglich Die 
frangöftiche Monarchle mit der gegenwärtigen Hertſchaft und bebaup- 
tete, Die. Monarchie babe die Größe und Freibeit Frankteichs ver: 
wirflicht, während man beut zu Tage dahin gekommien jet, ſich an 
den bloßen Verforehungen eines einzigen Menſchen genügen laffen 
zu müſſen. Der Vortrag des berühmten Legitimiften ward mit laus 
tem Peifalle aufgenommen. — Der Marquis de Larochejaquelin bat 
folgenden Brief erhalten: „Ihr Vorfahr ſprach zu feinen getreuen 
Mendeern: „„Wenn id) vorwärts gebe, fo folgt mir; wenn ich zus 
rückweiche, fo tödtet mid, und wenn ich falle, jo rächt mid 1’ 
Sie baben Ihre Fahne verlaffen; Sie willen alſo, was Sie zu 
thun haben.“ — Es ſteht noch nicht feſt, mer der Nachfolger des 
Herjogd von Baffano am beigifden Hofe ſeyn wird. Man fprict 
von zwei Bewerbern um dieſen Boften: Hr. His de Burtenval, 
ehemaligen Gejandten in Turin, und» Hrn. Brennier, ebemaligen 
proviſoriſchem Minifter des Auswärtigen. Letzterer iſt gegenwärtig 
einer der Direftoren im Minifterium des Nuswärtigen; ein beſchei— 
dener Poften für einen Mann, der als Minifter fungirt bat, 

Der Herzog v. Baſſano bat feit den paar Tagen feines neuen 
Amtes bereits mehr als 800 Geſuche um Audienzen beim Sailer 
empfangen. Auch Pittgefuche an feßteren laufen täglich maſſenweiſe 
ein; oft werden die unbegründerften und widerfinnigiten Ansuchen 
darin geftellt. — Der jet vielgenannte Graf Naouffet: Boulbon 
war 1848 Redacteur eines legitimiftitiihen Wattes zu Avignon. — 
Das Gerücht, nächſtes Arübjahr werde cine große Erpedition gegen 
die Kabylen gemacht, an deren Epipe ſich der Kaifer ſelbſt ftellen 
wolle, it wieder verbreitet, 

Spanien. 

Madrid, 2. Jan, Wie man jagt, wird dem General Nar: 
vaez eine wichtige Miffion bei den erften Höfen Guropas übertragen 
werden, um fo an den Durch deſſen Rückberufungögeſuch entſtaude⸗ 
nen Schwierigfeiten vorüberzufommen. 

Dänemark, 

Kopenbagen, 6. Jan. Bon Eeriten des biefigen Pöbels 

follen Exzeſſe gegen die holſteiniſchen Soldaten vorgefallen ſeyn. 
Ymerifa. 

Die Etadt San-Jago de Cuba it am 26. Nov. 3 Uhr 
Morgens wieder von einem furctbaren Erdbeben beimgefuct wor— 
den, meldes dem vom 20. Auguſt im nichts nacitcht. Diesmal 
find viele Häuſer, die das vorige Erdbeben ſchon hart mitgenoms 
men hatte, eingeftürt. Die Rathedrale und mod zwei andere Kir— 
den, ſowie mebrere öffentliche Gebäude haben ſtark gelitten, Auch 
find viele Denichenfeben zu beflagen. Die Bewohner lagen im ers 
ften Schlafe und fonnten ſich nicht schnell genug aus den über ih— 
ren Häuptern zufammenftürzenden Gebäuden reiten, Um 5 Uhr er: 
folgte abermals ein ſtatker Stoß. Der Erdboden it an mebreren 
Stellen aufgeriffen und jübe Ziefen haben ſich gebildet. Ein Gutes 
bat die Kutaftropbe doch gebradt. Das ſchreckliche gelbe Fieber, 
vomito negro genannt, das ſeit Monaten in Sans Jage und der 
nächſten Umgebung gemütbet und Tauſende binmweggerafft bat, hat 
vom Augenblide des Erdbebens an aufyebört. 


Thermometer: und Barometer : Ztand in Bayreuth. 
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Morgens! Mittags. Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 


11. | +19%.2| +6°%,8| +5°.2 1322 ,281322°,19)323°°.21 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 

SW, - - Bis gegen Mittag trübe, feiner Negen (12e,7 auf den U). 
Mittags und Nachmittags fehr bewölft, Sönnenblide., Gegen Abend 
bedectt, Regen (de'‘,7). Abends Anfangs fait ganz beil, fpäter wie: 
der ziemlich bewölft, dann beredt. Am Tag windig, in der Racht 
ftürmifch. 

Hödfte Temperatur: 70,5. Niederitie Temperatur: +19,0, 

Mittfere Temperatur: +4,52. Mittlerer Luftdrud: 322,74. 

In ver Rage: Riederſte Temperatur: + 10,4, Höchſte Temperatur: 
+5",2. 

Am 12. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,6. Barometer; 
324'",34. 
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Befanntmabung 
Der Nagelibmiermeiter Adam Hader von Geldkronach und 
teilen Eheftau Anna Maria, geberne Böbm, welche erft am 28. 
November 1852 getraut werden, baben unterm heutigen vertransmäßige 
Grklärung dabin abgegeben. daß nentaß 88. I und 2, Thl. IL, Bo. L, 
Sect. 1, Gap. V. der Brandenburg: Kulmbacer Landes » Gonftitution 
Guůtergemeinſchaft zwiſchen ihmen nicht eintreten fol, was anturd nad 
$. 422, Tit. I, Thl. 14, des preußiſchen Landrechts veröffentlicht wird. 
Berned, am 4. Januar 1855. 
Königliches Landgericht. 
v. Ammen, Zantridter. 


—Anzeigen. 
Hammerſchmidt's Eidam in Regensburg 
empfeblen ihr Lager von allen Sorten Kunſimehl, ſowie Wai— 
zenqries zu berabgefetten Preißenz in Bayreuth in ber 
Niererlage von Frie drich Feuſtel. 

S 

Auf Grund bober Fal. Regierungs-Ent— 
fchliefung vom 45. December 1852 find wir 
vollfommen berechtigt, Drfenarbeiten aus 
Schwarzblech, fowie auch Mauchrobre aller 
Urt zu fertigen. Wir machen daber ein ge: 
Bayreutb, den 8. Januar 1853. ) 
Das Schloffer : Gewerbe. 

SSSTBEROBBBOBODOBOBDOR 

Zur Nachricht für Auswanderer. 
Fr. Wilh. Bödeker jun., 

9. Yun. Heineken Nachfolger in Bremen, 
für melden ver: Interzeichnete als Agent dabier aufgeftellt iſt, expedirt 
vom 1. Februar an wieder ſchöne ſchnellſegelnde, für die Paſſagierfahrt 
befonters erbaute, Daber mit hoben Zwiſchendecken vwerfebene und zwei: 
maͤßigſt eingerichtete, arfunferte, dreimaftine Schiffe I. Glaffe nah Mervs 
MHorf, Baltimore, Wbiladelpbia, New : Dricans, 
Galvefton, Indianola, Quebeck zc., und fünnen bei mir 
von heute an billigſt geſtellte Neberfahrtsverträge abgeſchloſſen werten. 

Rür Perfonen, Die etwas mehr anwenden wollen, find jet auf ben 
meisten Schiffen auch Cajüten II. Glaffe eingerichtet, welche der großen 
Annehmlichkeiten wegen, die fie bieten, zu empfehlen find. 

Meine längere Anmeienbeit in Bremen bat mid in den Stand 
gefegt, über die Einrichtung ter Schiffe, über die Neife per Eiſenbahn 
dahin, billige Logirbäufer u. f. mw. müßlide Auskunft geben gu können, 

Diejenigen Familien, von welchen im verfloifenen Jahr Verwandte 
oder Freunde durch meine Agentur befördert wurden, diene zugleich zur 
Radıricht, daß ſaͤmnuliche Schiffe des Herm Bödeker nad größten 
tbeils ſehr fchnellen Reifen glüdlih an ihren Beſtimmungsort angelangt 
find, — Umter Zufiderung reeler Bedienung empfiehlt ſich 


Bayreuth, im Januar 1853. 
rnit Ebr. Fißling im Rennweg Nr. 239. 
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ebrtes Publikum aufmerffan, dat wir alle in 
dieſes Nach einfchingende Arbeiten jolid und 


; möglichyt billige Preiſe liefern. 





Ariedrid Schlenck 


rifche Braunſchweiger Würfie empfiehlt 
— ob. Gottlob Käſtner. 
afenbälge fauft zu den dochſten Preifen 
— nr ey Georg Söberer. 
7 Ein Romditorgebilfe fucht hierorts fogleih Beihäftigung. 


Rei der Landarzie Wittwe Leif dh in Berned kann ein approbirter, 
ſich mit guten Zeugniſſen ausweifender Badergehitfe fofort in Condition 
treten. 





"Drud von Theodor Burger in Bapreuth: 
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Deutichbland. fiht in Betreff der Kölnifchen Zeitung, wie der Abg. Graf Meer: 
- Münden, U. Jan. Der Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. veldt von allen Loyalen worausiegt. Sie verlegen die Provin 
Pfordten bat das Portefenille des Staatsminifteriums des Handels meine Herren, wenn Sie ibr die Gemeindeordnung von 1850 J 
und der öffentlichen Arbeiten heute Vormittag wieder übernommen, ‚men, unter der fie ſich glücklich fühlt. — Der Miniſter des In— 
— Um 28, d. M. wird eine abermalige Verloofung der 34 procs nern unterbricht die Disfuffion mit den Worten: Der König bat 
und reip. auf 4 Proc. arrofirten. ältern Staatöfchuld bebuis der mir befohlen, dem hoben Haufe die Specialgefeßvorlagen zu mas 
Rüdzablung im Betrag von ı Million Gulden, und hierauf die den, die fi auf die Freisitändiiche Verfaſſung bejtepen, Ich lege 
> Verloofung der 4proc. umd die erfte Verloofung der 5proc. deshalb bejonders vor: 1) einen Gefepentuun für die krelsſanbi⸗ 
iſenbahnſchuld im Betrag von 140,000 fl. und 150,000 fl. Ttatts ſche Verfaſſung in der Kurmark Brandenburg und der Altmark; 2) 
finden. — Die N. Münchn. Zta. zeigt an, dab Hr. Gonradi, Ddesgleihen im Königreiche Preußen; 3) für Pommern und Rügen; 
wegen des befannten unglücklichen Duelld mit dem verftorbenen 4) für Schlefien und die Oberlaufig; für Pofen; 6) für Sachen 
Baron Köfter, in Ulm verhaftet, aber gegen Gaution wieder auf excl. der Altmark; 7) für, Weſtphalen; 8) für die Rheinprovinz. 
freien Fuß gelegt worden jen. Es find den Gefegentwürfen die Motive beigelegt, Ich itelle 
Wie die „‚Augöburger Poftzeitung‘’ aus ficherer Quelle erfahren dem hoben Haufe anbeim, ob und welcher der beſtehenden Gommif- 
baben will, it Hm. M. Garriere ‚nur einftweilen der Aufenthalt fionen die Berathung überwiefen werden foll, oder ob es den Vor— 
als Honorarprofeffor in Münden bewilligt’, in welcher Eigenſchaft zug verdienen würde, die Gefeße einer befondern Gommiffien zu 
er im nächſten Sommerfemefter Ziteraturgeichichte dociren darf. Das bergeben. — Die Berathung wieder aufnehmend, fagt Aba. Dr, 
Indigenat babe er noch nicht. Ueberhaupt ſey feine Anftellung noch Lutz: Bon dem Abg. Grafen v. Meerveldt ift die Kölnische Zeitung 
weit entfernt, im Reinem zu ſeyn. . und die Gefinnung eines Theils der Bewohner der Rheinproving 
Berlin, 10. Jan. Die I. Kammer fegte heute die Bera- angegriffen worden. Als Vertreter der Stadt Köln muß ich dage— 
thung der Gemeindeordnung fort. Die 98. 3 und 4 des Geſetzes gem proteftiren. Die Kölnifhe Zeitung hat nie revolutionäre oder 
werden angenommen. Darauf acht man zu 8. 5 über, der die Ddemokratiiche Tendenzen verfolgt. Sie bat ihre Spalten ſtets den 
Provinzen Weftpbalen und Rheinland behandelt. Abg. Graf Meer: confervativen Beftrebungen geöffnet, felbft 1848, als aroße Gefahr 
veldt ſpricht ſeht emergifch den Dank für die Wicderaufhebung der Damit verfmüpft war. Sie hat and damals für die Antereffen des 
Gemeindeordnung von 1850 aus, Die, mur dur die revolutionais Königs und der Befigenden gefimpft. Welche Wichtigkeit das Blatt 
ren Tendenzen ind Leben gerufen, gegen den religiöfen Geiſt der für die Bevölkerung bat und melde Zuftimmung es findet, bemeift 
Provinz Weitphalen jtreite und lediglich durch die Verbreitungen eine Auflage von 16,000 Exemplaren, während Blätter, Die der 
und Anpreifungen der Kölniichen Zeitung einen fceindaren Anklang Kölniſchen Zeitung entgegengefegte Tendenzen verfolgen, einzugehen 
gefunden habe. Die in der Rheinprovinz beliebten Tendenzen zeige im Begriff jind. Deswegen dürfte die Koͤlniſche Zeitung auch vors 
ten überhaupt gegen Die Berechtigung und die Stellung des großen zugsweiſe zu Inferaten geeignet ſeyn. Der Redner gebt hiernach 
Grundbeſitzes tete Meindfeligfeit, und es wäre fehr zu wünfcen, auf die Verteidigung der Gefinnung der Rheinprovinz über und 
Daß die ſtets bewieſene Oppofition der Kölnifchen Zeitung dur erklärt, daß Dort feineswegs Neid und Haß gegen den großen 
Entziehung der amtlichen ‚Inferate Seitens der Behörden beftraft Grundbeſitz herrſche. Auch der Heine Grundbeftg ſey von jeder res 
würde. Hierauf erwidert Abg. Overweg: Der Wunſch nad Wie- volutionären Tendenz fo weit entfernt, Daß gemiß jeder Bauer, der 
deraufbebung der Gemeindeordnung von 1850 in Weſtphalen fann zehn Acker Landes beſitzt, fich lieber darauf todtſchießen laffen, als 
nur von Denen ausgeben, die aus Privatintereflen eine Aenderung einen Theil davon den revolutionären Tendenzen opfern würde, Die , 
Derfelben begebren. (Allgemeines Ziſchen;“ der Präfident bedeurer Gemeindewahlen feyen freilih zum Theil demofratifch ausgefallen, 
dem Wedner, daß er bier feine perjönlichen Andewungen macen Das fen aber doch mir an wenigen Orten der Fall, Abg. v. Dues- 
dürfe. Der Abg. Overweg erflärt, daß er feine beftimmten Per- berg bemerkt, daß die Erfahrung und Stimmung der Provinz Weit: 
fönlichkeiten aemeint babe.) Was die Provinz will, bat der weite phalen ſich allerdings für Veränderung der Gefehgebung von 1850 
phaͤliſche Landtag ausgeſprochen; die Beibehaltung der Gemeinde- ausgeſprochen. Der Minister des Innern entwidelt die Gründe, 
ordnung. Was Die Provinz nicht will, das ift: Wiedereinführung welche der Negierung die Aufhebung der Gemeindeordnung von 1850 
der Nechte Der Nitterqutöbefiger und Aufhebung der Selbſtwahl der auch im der Nbeinprovinz als nothmendig ericheinen laffen mußten. 
Beamjten. Meine Wübler, die doch gewiß auch zu den loyalen Nach einigen Schlußmworten des Berichterftatters Frhrn. v. Gaffron 
Bewohnern der Provinz gebören, find gewiß wicht derfelben Ans wird der $. 5 (eine Landgemeindeordnung für Weftphalen und cine 





Tenilletom ; 
Plaudereien bei berbitlichem Wetter. Es war der erfte Händedruck, den wir wechfelten, flocht der Mas 
Mitgerbeilt von F. W. Hadländer. jor ein. 
(Rortfegung.) Und als die Peitfche am Boden lag, fuhr der Baron fort, da rief 


Kaum war ber dicke Mann in dem Hofe angefommen, fo alitt ee unſer Freund auf Engliſch: „Herr, bitte recht ſeht, zu bedenken, daß 
von feinem Eſel berab, wandte fih an den Beduinen, ber ihn geftoßen, wir wicht in Indien und daß freie Beduinen keine Sclaven find,“ 
und verfeßte ibm, ohne eiwas dabei zu ſprechen, mit feiner Reitpeitſche Huf dieſes Wort bin blickte ſowohl der dicke wie der magere Gent: 
einen derben Slag über Die Schultern. Der Sohn der Wüſte riß fein leman dem vermeintlichen Beduinen mit wahrem Erſtaunen an, Denn 
Pferd zurüd, fein Auge bligte, er zeigte unter dem geöffneten Lippen fie hatten gewiß noch mie einen getroffen, der fo fertig Engliſch ſprach. 


die jehneeweißen Zähne und riß ein Piftel aus dem Gürtel, offenbar in Und wovon wußtet Ihr, von welder Nation die beiten Fremden 
der Abſicht, Den dien Herrn damit niederzuſchießen. Glücklicher Weiſe waren, fragte der Gausherr, und woher fie famen ? 
aber batte Der Majer dieſen Vorfall gefeben, warf fein Pferd zwifchen Sch batte fie in Sueg geſchen, erwiderte der Major, Bei einem 


Die Beiten and rief Dem Beduinen ein paar arabiſche Worte zu, worauf ähnlichen Akt der Gewaltthätigkeit, ber aber keine Folgen batte, ba der 
Diefer fein Piſtol wieder einftechte, Mochte es nun ſeyn, Daß der Major Matzofe, dem jener dicke Kerr mit feinem Pieifenrohr über den Kopf 
den Dicken Herm bei dem Dazwifcenfabren geftreift, oder mochte Diefer "flug, ein Lasfare war. 

ibn eben fo für einen Farbigen halten und deßhalb glauben, er fünne Diefe Begegnung hatte auch vor der Hand feine Folgen, fuhr der 
ſich auch gegen ibn, eine Heine Artigfeit berausnchmen, genug, er bob Baron fort. Die beiden Engländer, welche wohl einfaben, daß fie bier 
abermals die Hand mit der Reitpeitſche. Doch beugte fid der Major den Kürzeren ziehen mühten, begaben ſich in ten Gaftbef, freilich noch 
in dieſem Augenbide etwas von feinem Sattel wieder, faßte das Fauf- immer mit einigem Widerjtreben; denn der Dide ballte mehrere Male 
gelenf feines Gegners und drüdte- ss fo zufammen, daß ter alte Herr feine Fiufte, als ſuche er einen würdigen Gegner zu einer Boy-Partir. 
die Peitfche mit einem gelinden Schrei fallen ließ. Der Major legte feine Beduinen Tracht ab, ließ fich feinen zu lan 
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Gemeindeordnung für die Rheinproving werden erlaffen) angenom⸗ 
men. (D. Allg. Zig.) 3 
Die von Dr, Toͤgel herausgegebene Vollswirthſchaftliche Mo⸗ 
natsfchrift für dem deutfchen Zollverein““ hat nach halbjaͤhrigem Be- 
ftande aufgehört zu erfcheinen. 
Ungarn. 


n 
Peſth, 8. Jan. Nach der Allgemeinen Zeitung wird im näch— 
fien Frühjahr die ‚zur Aufhebung beitimmte Heine Feftung Leopold: 
ſtadt an der Waag der Schauplaß — militärifcher Uebungen 
werden, indem ſtatt der beantragten Schleifung Die beſtehenden Fe— 
ſtungswerle dazu beftimmt wurden als Angriffsobjefte gegen einen 
fin Ein Feind zu dienen, der die Belagerung des feiten Plapes 
allen Regeln der Fortifitationstehre beginnen fol. Die Uebun- 
follen dem Vernehmen nad) 5 Jahre dauern und alle Ingenieur 
Ssiere der Armee der ** * Dan beigezogen werden. 
a 


en. 

Zurin, 0. Jan. Der Deputirte Cadorna hat einen Antrag 
zur Erbauung einer Eifenbahn von Novara nad dem Lago maggiore 
eingebracht. _ 
Aus Florenz wird (in Berner Blättern) berichtet, Madiai 


je nicht gekorben; man glaube in Folge der unausgefegten . 


hungen des Königs von Preußen einer baldigen Begnadigung 
des unglüdlichen, aber fandhaften und glaubenstreuen Ehepaares 


enigeg dürfen. 
— 9 rankreich. 


Der Neuen Preußiſchen Zeitung ſchreibt man aus. Paris: 
Die biefigen Blätter verfihern, der General de Lamoriciere 
befinde fi in Ddiefem Mugenblide am Hoflager des Grafen von 
Ehambord & Venedig. Das ift ein Itrthum; indefien babe ich 
recht gute Gründe, zu glauben, daß die Nachricht mur eine vers 
frübte ift, und daß A de Lamorictere mit feinen Kameraden 
Diefe Reife nach Venedig antreten wird, Diefe verbannten Gene: 
rale haben foeben einen neuen Genoffen der Verbannung erhalten : 
der General Mac-Mahon hat in einer Anrede an feine Divifion 
feiner Waffenbrüder Bedeau und Lamoriciere rühmend gedacht; Die 
Folge. davon war fofortige Entlaffung aus dem Dienfte, 

aris, 9. Ian. Durch k. Decret find für 1853 alle Mes 
teopofitansGoncilien oder Diözefans Synoden, melde die Erzbiſchoͤfe 
und Bifchöfe über Eultuss oder innere Disciplinar s Angelegenheiten 
geiftlicher Natur abzuhalten für gut finden autorifirt. 

Der Kaifer präfidirte geftern dem Minifterrathe. Die Minifter 

begeben fich jetzt gemöhnlih zu Wagen, mit zwei Bedienten in 
großer Livree hintendrauf, nach den Zuilerieen. 
Es heißt, daß unfere Regierung die Frage wegen der heiligen 
Orte einftweilen fallen gelaffen habe, um die türfifche Anerkennung 
nicht & verzögern; man fpricht fogar von der Rückkehr Lavalette's 
nad Konftantinopel, — Der Prinz Napoleon hat das ihm zugewie⸗ 
fene Wachpilet von 25 Mann abgelehnt. 

Ueber Havre hat man Nachrichten von der Gmmedition des 
Grafen RaouffetsBonlbon. ' Er fol eine Niederlage erlitten haben 
und von den mexicaniſchen Truppen fo umzingelt jenn, daß er nur 
noch nad der Wüfte entkommen fann, wo ihn und feine Kameraden 


unvermeidlicher Tod erwartet. 

Paris, 9, Jan. i oder drei Tage vor der Anerkennung 
des SKaiferreiches durch Rußland wären um ein Haar fehr ernite 
gen Bart ftugen, und fo binirten wir einige Tage darauf feit längerer 
Beit wieder zum erfien Male an ber Table d’höte bes Gaſthoſes, wo 
das Erfte, was und in die Augen fiel, der bide Gentleman war, der 
vor dem gebeten Tiſche auf und ab fpazirte. Bei umnferem Eintritt 
flußte er, fab den Major forſchend an, und dann flog eim leichtes, ich 
moöchte fagen: gutmüthiges Lächeln über feine Diden Züge, was mid 
veranlaßte, auf ihm zuzugehen, um von bem neulichen Vorfalle zu fpre: 
Ken, indem ih ibm fagte, wir Hätten umendlich bedauert, daß einer 
unferer Diener umgebübrlicher Weife mit ibm zufammengeftofen fen, und 
würden auch nicht verfehlt haben, ihm fon Togleih damals unfere Ent: 
ſchuſdigungen zu machen; doch "Hätte er fih auf eine Art ſelbſt Recht 
verſchafft, Die es ums leider unmöglich gemacht, uns mit freundlichen 
Worten bareim zu miſchen. 

Auf das hin Tachte der alte Herr heiter hinaus, reichte mir bie 
Hand bin und fagte: „Ih Hin Ihnen in der That dankbar dafür, daß 
Sie einem alten_ heftigen Manne fo artig entgegen fommen, Meine aus 
perordentliche Geftigfeit ſchafft mir nur zu oft ähnliche Auftritte auf den 
Hal, Bon Zugend auf fehr reizbar, find lange Sabre, in dem indi- 
Then Klima zugebracht, leider nit Im Stande, das Blut abzufüßlen, 
IH Bin Sir Robert J. — wollen Sie mir freundlichſt Ihren Namen 
fagen, um mid; alsdann Ihrem Freunde vorzuſtellen %' 

Ich mannte mid, führte ihn zu dem Major, Der im auf helbem 


Greigniffe eingetreten. Der Kaifer, durch die Verzögerung der Ays 
erfennung und durch die von dem nordifhen Mächten aeftellten Be- 
dingungen aufs äußerfte verlegt, dachte daran, ohne Weiteres eine 
friegerijche Politik zu ergreifen. Der Zorn des Kaiſers hatte einen 
foldyen Grad erreicht, daß man zu allen möglichen Mitteln greifen 
mußte, um ihn zu beſchwichtigen, und ich fann Ihnen mittbeifen, 
daß fih Hr. v. Perſigny, der Minifter des Innern, ihm zu Füßen 
eworfen bat mit den Worten: „Site, ich beihwöre Sie, auf Dies 
en Plan zu verzichten; der rechte Augenblid iſt noch nicht da,‘ 
Die Anerkennung des Kaiſerthums bat der Mißſtimmung oder, ridhs 
tiger gefagt, der Erbitterung des StaatssOberhauptes ein Ende ges 
macht. In feiner Umgebung aber hört man täglich die heftigften Aeu— 
Berungen gegen die nordifhen Mächte. Ganz offen wird es ausges 
ſprochen, dab der Kaiſer ftürfer fen, als die europäifchen Mächte, 
weil er Die Revolution in Italien, in Ungarn und in Polen entfeffeln 
könne... Die Anhänger der Regierung möchten gern ein inniges Bünd⸗ 
niß wit England, um dem nordiſchen Europa befier trogen zu kön— 
nen. Gin ehemaliger fehr gut unterrichteter Staatsrath äußerte ge 
ftern Abends einem meiner Freunde, einem ehemaligen Repräfentanten, 
gegemäber: „In der Nacht vom ** auf den Montag haben wir 
auf einem Bulfan geſchlafen, wie in der Nacht vom erften zum zweiten 
December 1851. Diesmal würde der Staatöftreich mit einem Ein- 
fall in Belgien begonnen haben [9]. — Lord Cowley hat angeblich 
eine Note vom engliſchen Gabinet erhalten, in welder das neue 
Minifterium erklärt, dab es das Kailertbum mit derfelben Bereit: 
willigfeit, wie das Minifterium Derby, anerfannt haben würde. 
Die Note fügt hinzu, daß die Anerfennung in derfelben Weile Statt 
gefunden haben würde, ohme irgendwie den quien Beziehungen Eng- 
lands zu dem nordiſchen Mächten Gintrag thun zu wollen. Lord 
Cowley überreichte Diefe Note dem Minifter des Auswärtigen. Dies 
fer drang jedoch Darauf, daß der englische Gefandte fie dem Kailer 
ſelbſt überreihe, mas denn auch geſchah. Der Gefandte hatte eine 
lange Zufammenfunft mit dem Kaifer, (Köln. tg.) 

Paris, 10. Jan. Acht Wahlfollegien find behufs Reumabs 
len für den gefeßgebenden Körper berufen worden. 

Däanemarf. 

Kopenhagen, 7. Jan. „Flyvepoſten““ bringt heute als 
durchaus zuverläfftg die Nachricht, dab der Herzog von Auquitens 
burg am Schluſſe des vorigen Jahres endlich die, Alte unterzeichnet 
babe, wodurd Das Arrangement feiner Güter, die Austellung der 
Obligationen, Die Kapitalifirung der Fideikommiſſe u. f. w. bdefis 
nitiv geordnet worden. Wie die Pr. Ztg. num anderweitig erfährt, 
ift Diet Nachricht vollfommen richtig. 

Großbritanien. 
London, 8. Jan, Morning Ehronicle hatte zuerft die Mit- 
theilung gemacht, daß die Bilderſammlung des verftorbenen Herzogs 
von Orleans im Laufe "Diefes Monats zur Berfteigerung kommen 
folle, und zwar mit dem Zuſatze, Daß dieſe Verfteigerung bier in 
London geſchehen werde, und daß die Herzogin zu diefem Opfer aus 
Sorge für die Eubfiftenz ihrer Kinder gezwungen fen. Das Ehros 
nicle erklärt diefe Nachricht für irrig. Die Bilder werden wirklich 
verfteigert, aber nicht ın Zonden, Inder in Paris, im derfelben 
Stadt, mo die gegenwärtige Befiperin und der Prinz, der fie ans 
gekauft batte, fi einer fo großen Verehrung erfreuten. Wenn Pas 
ris, ſetzt das genannte Blatt hinzu, meinen oder erröthen fünnte, 


Wege entgegen fam und ibm lachend bie Hand fehüttelte. 

Wenn an meinem Betragen von neulich etwas vwerzeiblich iſt, ſagte 
ber alte Engländer lachend, fo ift es, daß ich Sie für einen wirklichen 
Bebuinen hielt. Ihr ganzes Aeußeres war mehr als Verkleidung — 18 
war die vollfommenfte Natur. 

Da Sie mir das eingefichen,, antwortete ber Major, fo werben 
Sie es ebenfalls verzeihlich finden, daß ich auch volfftäntig in der Mofle 
bed Beduinen blieb und meine Leute in Schutz nahm. 

Sprechen wir nicht mehr davon! ſagte Sir Robert. IH bin dem 
unangenehmen Borfalle nur Dank ſchuldig, daß er mich fo angenehme 
Belanntſchaften machen Tief. Wie ich zufällig gebört, werden Sie noch 
etwa viergehm Tage bier bleiben, um über Hexandria und, Malta nadı 
dem Feſtlande zurüdzufehren. Das. trifft ſich wirklich charmant, und 
wollen wir, wenn es Ihnen genehm ift, diefe Tour recht angenehm und 
friedfih aufammen machen. 

In diefem Augenblide trat fein Begleiter, der fehr blonde Eng 
fänber, mit zwei jungen Damen in den Saal, 

Gi, ei, Baron! bemerkte der Diplomat, Ihr waret von den Eng ⸗ 
ländern außerordentlich ſchnell eingenommen. Borbin Hatte ber junge 
Gentleman rotes Haar, jept iſt er auf einmal hellblond geworben. 

IH will Euch nur gefichen, daß Ihr Recht habt. Das Haar 
war eigentlih roth. Aber unter Belannten nimmt man das nicht fo 
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fo märe hier eine paflende Gelegenheit dazu; laber Paris if mit 
dem Unglüf vertraut geworden und hat Leiden fein Gefühl 


Aus London vom 8. Januar wird der Allgemeinen Zeitung 
ihrieben, Lord John Ruffell babe dem diplomatischen Corps ofs 
tell angezeigt er habe das Portefeuille des Neußern nur provifos 

riſch übernommen, Dasfelbe werde in Die Hände des Grafen Glas 
rendon übergehen, ſobald das Parlament wieder beifammen fey. 
Ueber die Maßregeln die das neue Eabinet einzuführen gedenft, nennt 
man eine Reform der "geiftlichen Gerichtshöfe und eine Ausdehnung 


der Bollserziehung. 
Rußland. 


Bon der ruffifchen Grenze berichtet die Hartung'ſche Königsber⸗ 
ger Zeitung: Naudons Arotinus, durch ruffiiches Straferlennts 
niß au 9000, und drei andere Delinquenten, ein jeder zu 6000 
Stoticplägen verurtheilt, haben ihre Strafe am 22. Dechr. v. J. 
verbüßt. Auf der Ebene bei Zauroggen wurden fie todtgepeitſcht. 
Eine fange Reihe Soldaten ftand aufmarſchirt, derbe. Haſelſtöcke im 
der Haud und fommandirt von einem Offizier. 
die Trommel und ſchritt langiam die Fronte entlang. Abm folgten 
in ſſenen Entfernungen die vier Delinguenten, Raudons an der 
Spige, durd die fange Haft fihtlich geſchwaͤcht, jedoch vollftändig res 
fignirz und ohne dem Schmerze einen Ausdrud zu geben. So ging der 
Zug einmal die Fronte hinauf und zurück. Die Strafe jollte getbeilt, 
3000 Hiebe pro Tag, ohne Ruhetag, vollſtreckt werden. Beim zweiten 
Hinaufmarſch jtürzte Raudons mit furchtbarem, thieriſchem Auffchrei 
bewußtlos zufammen. Dies verurfachte eine augenblicliche Unterbre- 
Hung des Zugs. Schnell indeß wurde der verhängnißvolle weirãde⸗ 
rige Karren herbeigeſchafft, Raudons darauf gebunden und die — 
hinter dem wirbelnden Tambour und voran den Drei andern Delins 
quenten folange hinauf» und zurüdgezogen, bis er 3000 Diebe erbals 
ten hatte. leid, ihm wurden zwei jeiner Leidensgeführten an diefem 
Tage todtgepeiticht und erlitten, wie er, den lepten Theil der 
Schläge als Leihen. Nur der vierte Delinquent überftand die 3000 
Siebe lebendig, farb aber am andern Morgen in der Haft an den 

olgen der Grecution. In Rußland, jo fagt der Rufe, gibt's 
eine Zodeöftrafe! Raudons Krotinus (Rothbruſt, jogenaunt von 
der rothen Weite, Die er trug) mar in den Jahren 1848 — 50 
Führer eines verwegenen Schmugglercorps auf der ruifiich- preußi- 
hen Grenze, Verbrechen find ihm Diesfeir der Grenze nicht zur 
Laſt gelegt, gegentheild wird Raudons von den diesfeitigen Grengbes 
wohnern mit einer gewillen —— genaunt und von ihm manche 
Anekdote erzählt, die zu einem Romane in Leibrochſſcher Manier 
reichen Stof geben würde, In Rußland foll er fid) mehrere Räus 
bereien ſchuldig gemacht baben, dieſe Verbrechen auch, wie bei fels 
nen Leidensgefährten allein, wefentlicd) der Grund feiner Beitrafung 
gewefen fein. 





An 8. Januar d. Is. wurden bei dem k. Kreis: und Studts 
gerihte Bayreuth abgeurtheilt: 

1) Schujter, Joh., Häfnermeifter von Weidenberg, wegen 
Verbrechens der linterjchlagung, verübt an der Wittwe Mars 

retba Barbara Ro5 von Weidenberg, zu 14 Jahr Arbeits: 

Es, wogegen der Angefchuldigte Berufung ergriff; \ 

2) Unterburger, Katharina, ledige Dienfimagd von Fichtels 
berg, £. Landg. Kemnath, wurde von der Anklage wegen Vers 


Ein Zambour fhlug 


— des Diebſtahls, verübt an der Sufanne Barbara 
ammeth von Rehau, freigefprochen, Die Aal, Staatsbe⸗ 
hoͤrde legte hiegegen Die Berufung ein; 

3) Fiſcher, Barbara, Zaglöhnerswittwe von Meffengrund und 
Hain, Eliſabetha, ledige Taglöhnerin von Maierhof, k. 
Landg. Stadtſteinach, wegen Bergebens des Diebftahls, ver- 
übt au der Handelsfran Flora Fuchs von Naila, jede der 
beiden Angeihuldigten zu dreimonatlicher einfach geſchärfter 
Gefüngnißitrafe ; 

4) Friſch, Lorenz, Webermeifter von Münchberg, wegen Vers 
brechens des Diebſtahls, verübt an Georg Konrad 8 ppel, 
Baͤckermeiſter von Münchberg, zu 3 Jahre Arbeitshausſtrafe. 
Angeſchuldigter ergriff dagegen die Berufung. 

Abgeurtheilt wurden ferner bei dem f. Kreis s und Stadtge⸗ 
rihte Bapreuth am 10. Janmar d. Is.: 

1) Puchta, Job. Rik., 15jähriger Knabe von Autengrün, wer 
en Vergehens mehrerer Diebftähle, verübt an verfchiedenen. 
erfonen, zu Gmonatlihem, in einer Zwangsarbeits-Auſtalt 

zu erſtehendem Gefängniß, und ‘ 

2) Krautgärtuer, Wilhelmine von Hof, megen nſti⸗ 
gung dieſes Diebſtahlsvergehens, zu 2tägigem einfachen Arreſt. 
Am Samftag den 15. d. Mits. kommt bei dem k. Kreis⸗ und 

Stadtgerichte Bayreuth die Unterfuhung gegen Georg Starf, 


er Knaben von Gefrees, wegen mehrerer Vergehen von 


iebjtäblen, veräht an verſchiedenen Perjonen, 


zur Öffentlichen Ver⸗ 
handlung. i 





Course, — Frankfurt a. M., 11. Januar 1853. 
Gold. | #. I kr.} Bayerische Papiere, jangeb.| ges. 








Neue Louisd'or . . | 11 | 3 [3,5 Obligationen 3 
Pistolen. . . + +» Yıasılag dito „ . . 9 
ditto Preuss. . . 9 | 54454 $ ditto Grundrente 9” — 
Hall. 10 fl. Stücke . : 48415 $ i 8 
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itte - . » 1 

Rand-Dukaten 86 | Ludwigshaf.-Bexbach 100; *. 

20 Frankenstücke 251 Bankactien . . 1 728 
Familien: Mabrichten. 

Getraute. Am 11. Januar. Der Dr. med, Friedrich Peter 
Lammers dahier, mit Fräulein Carolina Friederifn Louiſe Zehrer dahier, 

Geborne. Am 5. Januar. Die Tochter des Maurergefellen 
Kraper in der Altſtadt. Am 8. Januar. Der Sohn des Bürgers und 
KHäfnermeifters Seiler dahier. 

Geftorbene. Am 6. Januar. Die hinterfaffene Winwe des 
Bürgers und Riemermeiſters Käſtner dabier, alt 69 Jahre und 16 Zage. 
Am 7. Ianuar. Die Tochter des Oberlieutenants und Regiments: Abju- 
tanten Freiberen von Guttenberg, im fönigl. 13. Infanterie : Regiment 
(Kaifer Ftanz Folepb von Deiterreih) alt 11 Monate und 17 Tage. 
Am 8. Januar. Die binterfaftene Wittwe des Kammeramtmanns Sild- 
müller zu Neubof; ftarb dabier, alt TI Fahre, 5 Monate und 8 Tage. 
— Der Sohn des Bürgers und Kaufmanns Bender babier, alt 4 Mo- 
nate und 6 Tage. Am 9 Januar Der Sohn des Bürgers, Knopf⸗ 
madermeiftere, und (Grepinarbeiterd Winterbeck dahier, alt 3 Monate 
und 22 Tage. Am 10. Januar. Die Ehefrau tes königl. Kreis: und 
Stadtgerichtsfchreibers Eißentraut Dabier, alt 55 Jahre. — Die ledige 
Pollach dabier, alt 38 Jahre 


Brembsun: inzasgn. 
Goldne Sonne: HH. Lunfenbein, fal. Anpellarionsger. + Mvofat v 
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genau. Er kam alfo in das Zimmer, und bie beiden jungen Damen 
wandten fi augenblidiih an den alten Herrn und nannten ihn Papa. 
" Mas für ein Glück war es, Daß wir und mit ihm ausgeföhnt halten! 
Die beiden Mädchen waren — num, ih kann es mit aller Beſcheidenheit 
fagen — bildſchoͤn, gut erzogen, in jeder Hinfiht von den feinften Ma- 
nieren. Auch kannten fie eine ganze Menge Sprachen, Deutſch, Prans 
zoͤſich, Indiſch, vom welch letzterem natürlicher Weife wir feinen Begriff 
hatten. Wir wurden worgefiellt und zu Gnaben aufgenommen — von 
den beiden Miſſes wenigftens. Der röthlicde junge Mann, ben man 
als Meffen präfentirte, ſchien ſich dagegen über die neue Belanntfchaft 
nicht befonders zu freuen, Haite er und den Vorfall von neulich noch 
nicht vergeffen, ober wollte er feinen Tiebenswürbigen Goufinen Alles 
ſeyn — Burg, er benahm fih fo förmfich umd fleif wie möglich. Mifter 
B., englifder Officier in Indien ſtationirt, hatte einen Jahres » Urlaub, 
um feinen Oheim zu begleiten. 

Lepterer hatte befanntlih in Indien ein Commando gehabt, ſich 
einen tüchtigen Namen gemacht, ungeheure Meichthümer erworben und 
Fehrte nun für immer nach feiner Infel zurüd, 

Ich kann End verſichern, wir Beiden, der Major und id, waren 
bei Tiſche die perfonificirte Licbenswürbigfeit und fliegen gleich fo bedeu ⸗ 
tend in der Gunft des alten Ger, daß er und für den Nachmittag: zu 


einer Spazierfahrt nach Schuwra einlud. 

Hattet Ihr Abſichten auf die jungen Damen? fragte ber Diplomat. 
Das ift eine Gewiffensfrage und eigentlih unmöglih zu beantwor ⸗ 
ten, Nur muß ich mit einiger Indiscretion geſtehen, daß ber gute Ma- 
jor am Abend dieſes Tages ſchwor, fein Herz fey mie fo erregt gewefen, 
und er wüßte nicht, was geſchehen könne. 

Der gute Major! antwortete diefer lachend. Sag body Sieber: ber 
gute Baron! Standeſt du nicht mäctlicher Weile am Fenfter, ſchauteſt 
den Mond an und triebft allen möglichen poetiſchen Unfinn ? 

Benn wir alfo vielleicht Abfichten Hatten, fagte ber Erzähler, fo 
Könnt Ihr Euch denken, liche Freunde, daß wir uns fehr in Acht nah⸗ 
men, etwas dergleichen merken zu laſſen. Der alte Hert war — ein 
fonderbarer Kauz. Was feine eigene Heftigkeit anbelangte, die er uns 
ſelbſt geſtanden, fo überfchrift diefelbe alles Maß des Grlaubten, ja, des 
Schicklichen. Ein Wort, eine Miene, die ihm mißfiel, konnte ihn plöß- 
lich aus der heiterften Laune zu einem wahren Ungeheuer machen. Dans 
faͤrbte fih fein Teint dunkeltoth, feine weißen Haare flarrten aus einan- 
der; der Neffe huſtete verlegen, unb bie beiden jungen Damen fdauten 
zuſammenſchreckend und zittern auf ihre Zeller, 

(Berifegung folgt.) 
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Def & riebländer, Gerichtsrath v. Hannover. Wunderlich, Infveftor v. Müns, 

Berg, Stud, juris v. Würzburg. Kaufleute Engelhardt v. 
Schreber v. Hannover, Gabriel v. Berlin, Hartmann 9. Grevenbtoich. Hi 
Ter und Häberlem v. Frankfurt a. M. 





Getraldepreise zu Bayreuth am 12. Januar 1853. 
| Im Vergleich zum 
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Thermometer⸗ and Barometer: Stand in Bayreuth. 
| Barometer 


Shermometer (Stand in par, Linien auf 0° 




















ri ach — — R reducitt.. 

1853. Sr [12 übe] 6 Ube | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. Mitt Mittags. Abende. Morgens. Mittags. Nbeuds, 
| +3°,6 ] +5°,7 | 50,2 1324,34 321° * ‚47! 324° 22 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. j 

SB. — Trübe; windig. Nadmittags ein wenig Regen (0e,35 auf 
den I). In der Nacht ſtürmiſch, Degen (116, 1). 

Hoͤchſte Temperatur: +59,8. Niederite Temperatur: +30,3, 

Mittlere Temperatur: +4,92. Mittlerer Luftorud: 324,28. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur ; +4°,3. Höchſte Temperatur: 
+5°,3. 

Am 13. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°,0. Baronıeter: 
320°,59. 

r Veranmerrlider Redakteur: Wilbelm Schiller, 
— mn an ___—_—__—mee nn __—} 
Befanntmadbung. 

Auf- Andringen eines Hypothekenglaͤubigers werden die dem Bauern 
Johann Rudriegel, Hs.Nr. 11, in Pittersdorf gehörigen Im: 
mobilien in Pittersdorf am 

Freitag den 28. Januar Vormittags 9 Ubr 
öffentlich gerichtlich verkauft. 

Diefelben find: 

1) ein Wohnhaus mit J Tagw. Garten, B.: Nr. 92, belaftet mit 

“21 fl. 42 fr. Fixum für die Handlohnbarkeit, 21 fl, 42 A. 
Ablöfungsfapital, 2 fl. 224 fr. Gefällsbodenzins, Bebent an 
Private, 350-fl. Grundſteuerkapital, acidist auf 275 fl 

2) 4 Jauchert 23 [IR von der Höreſte, Gemeindetheil, 
275%, belaftet mit 24 fr. Gefälisborenzins , 
tal, Werth 25 fl, Bi. und III. Bonitäitsklaffe, 

3) # Tagmw. Feld, ter Yeimenader, BNr. Ste, befaftet mit 54 fr. 
Gefällsbodenzins, Handlohn zur I. Biarrei Giefers, 20 fl. Steuer: 
fapital, IH, Bonitäteflaife, Werth 40 Al. 


Br. 
10 fl, Steuerkapi⸗ 


Die Shäpung kann in der Amtsregitratur eingefeben werden, Die . 


Verkaufsbedingungen werden im Termine befannt ameben, umd erfolgt 
der Hinſchlag nach Maasgabe des 8. 64 des Hypothekengeſetzes und Der 
88. 97 — 101 des Geſetzes vom 17. November 1837. 

Bayreuth‘, 23. December 1852. 

. Königliches Landgericht. 
üebren. 
Sol; verfteigerung 

a) vom Mevier Ger. Geidmann, am Montag den 17. Jar 
nuar I. 3. in Dörnhof Bormittans 11 Ubr, 7 weiche Blöcer, 
40 Bromnrobre, 22 weiche Banftämme, 240 Klafter weiches 
Sceit: und Prügelbofz, 

b) vom fönigl, Nevier St. Georgen, am Dienſtag den 18. Januar 
1. 38. Vormittags 10 Uhr in der Buͤrgerreuth. 29 weiche Schleis: 
unp Baubolzftämme, 14; Klafter Hol, 31 Mafter weiche Stöcke 
vom Pühlbolz, 14 Klafter weiches Holz. 31% after weiche 
Stoͤcke bon der Rürftenleite und Hehenwari. . 

Datum am 12. Januar 1853, 
Königlides Forſtamt Bayreuth. 
Selppel. 





Anzeigen. 


In der Grau'ſcen Buchhandlung in Bayreuth it 
vorraͤthig: 





Seufferts Blätter oe Rechtsanwendung für 1858. Nr. 1 pro 
compl. 3 fl. 30 fr. 


— Archiv für Entſcheidungen x. V. Bd. 3. Heft. 

1 fl. 12 

— Alätter für adminiſtrative Praxis. II. Bd. 6. Heft, 
36 


Die Geſetzgebung des er ag Bayern ıc., ber: 
ausgegeben von Dollmann. Bd. 3. Heft. 36 fr. 
Die neuen Gefete für Das Rönigraik Bayern von 
1834. 6 Hefte, 24 fr. 
Der Gerichtsfaal, herausgegeben von Dr. 2, v. Jage— 
mann für 1853, Januar s Heft pro eompl. 8 fl. 
Fliegende Blätter. Münden. XVII. Bd. Nr. 2. 
eompl. 3 fl. 36 fr. 
Yllgemeine —⸗ für 1853. Nr. 3. Preis 
vierteljährlih 54 fr. 
Wiederholt erlauben wir uns jur pünftlichiten 
Beforgung ſämmtlicher periodiicher Literatur: Er: 
jeugniffe ergebenit zu empfeblen. 


pro 


Bei E. Brügel in Ansbad iſt erihienen und in der Grans 
ſchen Buchhandlung in Bapreuth vorrätbia: 
Advofaten:Gebübren: Ordnung * die Landestheile 

dieſſeits des Rheins. Preis 6 fr 


Harmonie - GSeſellſchaft 


Progranım 
der weiteren Winter-Bergnügungen. 


Senntas ten 9. Sanuar 1853 
„16. — — Tam⸗ 
BO? Van 2 Tanz : Interbaltung. 
er Pr 
Montag ee . Februar 1853: arofer- masfirter Ball, 
Dienftag 1. März 1853: Meier des 50jährigen Beftchens 


ter Geſellſchaft. 

Die im ber Faſtenzeit Start findendenden muſikaliſchen, dra: 
matifchen und andern Unterbaltungen werden fpäter beftimmt und bes 
kannt gemacht werten. z 

Bayreuth, den 18. December 1352. 
Die B Borjteber 


Unterzeichneter wechſelt "tie pro ! pro Januar 1853  füllinen — 
der Renten-Anſtalt der Hypetheken- und Wechſelbank zu Münden ein. 
—— —— — 











* —* — —* 


Hofmann'ſche Zabnbalfam, 

welcher, die heftigſten Zabnſchmerzen in einer Mi: 

ER nute ftifte, iſt zu haben in Münden, &@fi: & 
5) jenftraße Dr. 3a im $. Stock, bei K 

Joseph Kofmann, Gründer 
und Verfertiger. 

Preis dei Slafes 36 fr. 

h Für Bayreuth und Umgegegend zu baben bei Herm Au⸗ 

Jguſt Pauſch. 

Bei auswaͤrtigen Beſtellungen wolle man den Betran nebit E 

i 3 fr. Zuitellgebühr Franco einfenden 

© EL re ee ee ee ee — 

Non beute an 1 beginnt ein großes Preis: Schnurrfpiel. 

Näheres * das Programm. Es ladet bien hoͤflichſt ein 

Enher ‚ Zraiteur. 


Gute Wöinterbafenfelle fauft Das Stüd zu 18 bis 22 fr. 
Philipp Staudt. 

Nachmã guich meine ne herzlichſte "Gratulation zum 48. Geburtstage, 
lieber George! £ 
— Färberei-Verkauf.) Zwiſchen Hof und Kulmbach, in einer 
Gegend, wo das Fabrikgeſchaͤft ſehr ſtark betrieben wird, iſt cin gauz 
maſſives, neugebautes, zweiſteciges Wohnhaus mit beſteus eingerichteter 
Fäarberei, Tredenzimmer, faufentem Warfer, Stallung, Hofrecht und 
Grundftücden zu zwei Stuͤck Vieh, Familienverbaltniſſe halber aus freier 
Hand zu verkaufen. Auf dieſem Haufe wird die Baumwellen-Färberei, 
ſowie Bauern: Arbeit mit Druderei bei großer Kundſchaft ſchon 
feit 18 Jahren betrieben. Kaufliebbaber wollen ſich gefalligſt durch Fran: 
firte, unter K. H. bezeichnete Briefe an die Expedition dieſth Blat⸗ 
te8 wenden. =. ‚ 

























"Erud von bester Burger in Bapreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch, alle 


Pofämter des In⸗ 
und Auslandes. „ 


Nro. 


Bayreuther Zeitung. E33 


Jahrgang 106. 


für den Jahr · 


My. 





Deutihblanmd. 

Münden, 11. Jan. Hieher it Nachricht gelangt, daß ſich 
der ruſſiſche Staatsrath und berzoglich Leuchtenbergiihe Domainens 
rath Baron Roug de Damiani auf dem Wege von Petersburg bier:. 
ber befindet. Derfelbe wird die leptwilligen Verfügungen des ver: 


fforbenen Herzogs überbringen. Was die kürzlich in mehreren Blät⸗ 


tern gemeldete Veränderung des Namens der berzoglichen Prinzen 
betrifft, fo will man bier ganz gewiß wien, daß Ddiefelbe auf den 
Erftgeborenen als Majoratös Erbe der Leuchtenbergiſchen Standes⸗ 
herrſchaften feinen Bezug haben kanu. 2) — Die kürzlich gegen 
Miesbach entſendeten Exekutionstruppen find wieder bier eingetrof— 
fen. Bon den Haberfeldtreibern find mehrere und zwar ohne allen 
Widerftand arretirt worden. (A. Abdztg.) 

‚„ Münden, 11. Jan. Gin Refeript des k. Kriegsminifteriums 
vom 3. d. beftimmt, daß die weißen Pantalons bei der Mannſchaft 
des Genieregiments vom Unteroffizier abwärts abgefchafft werde und 
daß Das Tragen der weißzeuchenen Pantalons von den Stabs: und 
den Dberoffizieren des Ingenieurforps und des Genieregiments wie 
bei der Artillerie in Gala nnd im großen Dienfte aufzlbören habe. 
— Nah einem Grlaß des f. Kriegsminiſteriums vom 7. d. wird 
wieder eine neue Auflage des Militärhandbuchs erfcheinen, die, wie 
die früheren, durch das Hanptconfervatorium der Armee zu bezie- 

n if. 

* ——— 11. Jan. Die I. Kammer beſchloß geſtern die De— 
batte über das Gefeg wegen Aufbebung der Gemeindeordnung vom 
11. Mär 1850. Zu $. 6 des Gefepes über Weſtphalen und Die 
Rheinproving, welcher lautet: „In denjenigen Gemeinden, für 
welche die in den Artikeln 4 und 5 bezeichneten Gefepe ergeben fols 
Ien, bleibt bis zum Erlaß der legten die Gemeindeordnung vom 
11. März 1850, wo ſolche bereits eingeführt ift, im Kraft’‘, ift 
von der Commiſſion der Zufag beantragt: „Für diejenigen Kreiss 
tage, in welchen feit Verfündigung der Areiss, Bezirlss und Pros 
vinzialordnungen vom 11. März 1850 eine Verftirfung der frübern 
Zabl der Abgeordneten der Städte und Landgemeinden ftattgefuns 
den bat, bewendet es bei Diefer Einrichtung bis zum Erlaß der 
über Art, 3 bezeichneten Gefege über die Kreisverfaffungen.‘’ Hierzu 
find Spezial: Amendements von den Abgg. Graf Saurma-Jeltſch 
und Genofien, v. Knebel-Döberig und v. Vinde eingebracht. Letz— 
tered wird abgelehnt, Die beiden erjteren, zufammengebörig, werden 
zurücdgezogen, nachdem der Minifter des Innern erklärt hatte, daß 
es nit wuͤnſchenowerth erfcheine, in den von der Negierung feither 
durch Einberufung der Stellvertreter berbeigeführten Zuftaud einer 
Vermehrung der Bertreter der Stadt > und Landgemeinden auf den 


Areiotagen einzugreifen. — Graf Itzenblitz und v. Duesberg 
n 


ſprechen für den Gommilftons-Antrag, v. Zander verzichtet auf das 
Bort; dv. Gaffren refummirt- die Verhandlung. Der Regierungss 


fommiſſait v. Klützow erörtert die og ern u des Aufbhebens 


der Kreisordnung von 1850, jobald die Gemeindeordnung von 1850 
wegfalle. Der $. 6 wird angenommen, eben jo der ganze Geſetz⸗ 
entwurf mit 85 gegen 19 Stimmen bei der von den Abgg. v. Jans 
der und Schlegtendal beantragten mamentlihen Abftimmung. Die 
Kammer gebt bierauf zur Berathung des —— Commiſſions⸗ 
berichts über den Geſetzeutwurf: „Der Urt. 105 der Verfaſſungs— 
Urkunde vom 31. Yan, 1830 ift aufgehoben‘‘ über und nimmt hei 
der namentlichen Abftimmung den Gommifftions «Antrag und fomit 
das Geſetz mit 87 gegen 41 Stimmen an. 

An die Stelle des von bier abberufenen frangöfifchen Gefand- 
ten, Hrn. de Varennes, foll dem Bernehmen nad) Graf Bean für 
Berlin beftimmt ſeyn. Bor einiger Zeit war für dieſen Poften der 
Herzog de Guiche in Vorſchlag. 

Auf die von der Kreuzzeitung wiederholt gegen die Rheinpro- 
vinzen gefchleuderte Beſchuldigung des Mangeld an Patriotismus 
und der Frangofenfreundihaft wird aus Bonn in der Zeitung für 
Norddeutichland fehr treffend entgegnet: „Daß ed am Rheine ebenfo 

ut Leute gibt, die den Kaifer von Franfreich zum Bundesgenoffen 

fir ihre Barteizwede annehmen würden, als es in Pommern und 
an der Spree welche gibt, die mit Hülfe des Kaijers von Rußland 
die ihrigen durchzufegen feinen Anjtand nehmen: wer will’8 bezwei— 
fein? Aber daß Ddiefe am Rhein wie in Pommern nicht das Volk 
bilden, mur Ausnahme machen, und daß Die Ausnahme der Buns 
deögenoffen der kaiſerlich napoleoniihen Ideen am Rheine feltener 
it, als die Ausnahme der kaiſerlich ruffifhen Sympathien unter 
den Herren Junkern in Pommern und an der Spree: das glauben 
wir den Vaterlandöfreunden, den Feinden aller und jeglicher Fremd⸗ 
berrichaft in Pommern und an der Spree, verfihern zu dürfen.‘’ 
Niemand braucht, ſagt die Kölniſche Be hierzu, unverdiente 
Schmach auf ſich figen zu laffen, und die Rheinländer haben am 
wenigiten Urſache, von dem Streugzeitungsübermuthe fih das Ants 
worten verbieten zu laſſen! 

Köln, 10. Jan. Auch bier in Köln follen auf einem vors 
nehmen Balle nach franzöfticher Mode mit goldgepuderte Haare vor⸗ 
gefommen fenn, und zwar in Kreifen, die am meiften Urfadye hätten, 
der Franzofentbümelei entgegenzumwirfen. Die Carnevalsgeſellſchaft 
macht ſich bierüber fowie über die halbnackten Trachten der Damen, 
was freilich weniger franzöſiſch iſt, luſtig; auch hat fie ihren Nar— 
tenmügen die form von Bonavartähüten gegeben. Wie es heißt, 





reuilletom 


Plaudereien bei berbitlichem Wetter. 
Mitgerheile von F. W. Hadländer. 
(Bertiekung.) 

Der erfte Auftritt der Art ging ſchon bei Tiſche los, als ibm ber 
Kellner — er hatte Hochheimer verlangt — eine Flaſche recht guten Rü— 
tesheimer brachte. Er koſtete einen Tropfen und fagte mit ärgerlichem 
Tone: Das if fein guter Hechheimer! worauf der unglückliche Kellner 
antwortete, es fey fogar eine vorzügliche Qualität. ine Secunde nad; 
her, und er hatte Glas und Qualität im Geſichte. Es erfdrienen alle 
Anzeichen eines ſtarken Jornausbruches, und Sir Mobert fhaute heraus: 
fordernd feine beiden Töchter fo wie ten Neffen an, ob ſich nicht viel: 
leicht ein Opfer finden würde, das an ter Stelle des davongteilten Stell: 
ners zu ergreifen wäre, — Es trat eine peinlice Paufe ein, bis der 
Major den Fühnen, aber Mugen Ginfall hatte, dem Tiger in feiner ber: 
ben, unerfcrodenen Manier Direct auf ven Leib zu geben. Er that 
prüfend einen Schluck, fepte Das Glas nieder und ſagte: Obgleich fein 
Hochhelmer, ift er dod im der That von vorzügfider Qualität. — Ab, 
befter Sir Mobert, faffen wir uns durch NMeinigfeiten nicht Die gute 
Laune trüben. — Ein frtides Glas und angefioßen! — Auf glückiche 
Ankunft in England! l 

Die beiten Miſſes und der Neffe fahen erftarrt ob Liefer Kecheit. 
Einen Augenblick auch zudte die Hand tes alten Generals, umd “ihm 


ſchien die Wahl wehe zu thun zwifchen einer Flaſche und einen Magout- 
Deckel, um Eines davon in die Ede des Saales zu befördern. Doch 
ſah ihn der Major fo fer und eigenthümlich Tächelnd an, und. bielt ihm 
feine Hand entgegen, dieſelbe Hand, die der alte Herr neulich hatte fens 
nen gelernt, daß er ſich plöglich eines Beſſeren beſann, Hart ven Athem 
von ſich blies und endlich fagte: Sie haben Recht, Herr Major. Warum 
ung über Kleinigkeiten ereifern! Mag der Teufel den Kellner holen! 

Gr fol ihn holen! antwortete unfer Freund, und bie Sade war 
beigelegt. Die armen jungen Damen athmeten tief und freudig auf, und 
die äftefte, Mit Eleonore, bob ihre großen dunfeln Augen langſam auf 
und ſchmetterte dem Major einen Blick zu, ich möchte lieber fagen: eine 
Legion Blide in eine Secunde zuſammen gedrängt, einen Blid, in dem 
ſich Danfbarkeit, Achtung fo ſtark ausprüdten, daß ich augenblicklich mit 
mir im Klaren war, 

Und worüber wart du im Klaren? fragte der Hausherr. 

Darüber, daß, wenn ich mich je einer der beiden jungen Damen 
mit ernften Abfichten näbern würde, dies nide Miß Ellen fen follte. 

Und er hielt feinen Entſchluß, warf ber Major ein, worüber Die 
drei Freunde herzlich lachten. 

Ich habe nur — fuhr der Baron fort — diefen Heinen Vorfall 
erzäßt, um Euch ein: für allemal mit der Heftigkeit bes altem Herrn 
au fait zu ſetzen. Dergleichen Geſchichten kamen, täglich, ja, zuweilen 
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wird die Witwe Ravenug mit einem Flüchtling, der in Belgien als ' 


Lehter lebt, in eine zweite Ehe treten. (dr. Poſtztg.) ar 

Düffeldorf, 7. Jam Heute wurden durch die Polizei in 
einem biefigen Gafthofe zwei Niederländer verhaftet, die ſich durch 
wiederholte Verſuche, in Läden, wo fie eine Kleinigkeit gelauft hats 
ten, bolländifhe Zinscoupons und andere Staatöpapiere gegen an- 
deres Geld einzuwechſeln, verdächtig gemacht hatten. Die anges 
ftellte Unterfuchung der Effekten der beiden Reifenden, die übrigens 
ohne alle Legitimationspapiere waren und zudem, wie fie jelbit ges 
ftanden, falſche Namen im Fremdenbude ey batten, ergab, 
daß diefelben im Befig von mehreren taufend Thalern baaren Gel 
des und einer Mengel Prätiofen, filberner Löffel u. f. w. ſich ber 
fanden, die fie je verdachterregende Weife in alten Strümpfen 
und fonftigen Kleidungsſtücken verpadt hatten. 

Frankfurt, 12. Jan. Bor einigen Tagen erlaubte ſich in 
einem Laden ein fremder junger Mann grobe Unanftändigkeiten ge 
gen die Frau des Ladenbefigers und bemahm fich gegen dieſen, wel— 
her ihn fein Betragen ernft verwies, auf eine hächſt verlegende 
Weiſe. Bei der Verhaftung auf der Straße ſetzte ſich der junge 
Mann mit einem aus feinem Stock hervorgezngenen Stilet zur 


MWehre, flach einem Manne durch die Hand und konnte nur mit 


vieler Mühe auf die Conſtablerwache gebracht werden. Anfangs 
ab er fid für einen Engländer aus, während ſich ſchon am näch— 

Morgen ergab, daß er aus der Gegend von Koblenz umd 
nichts weiter als ein Imduftrieritter ift, der früber in Frankfurt 
ſervitte. Eine Frangöfin ift feine Begleiterin. (Fr. Pitzta.) 

Stuttgart, 10. Jan. Se. Maj. der König bat hente Mit- 
tags um 12 Uhr den Herzog v. Guide im Audienz zu empfangen 
und aus deſſen Händen das Ecreiben Sr. Maj. des Kaiſers der 
—555 entgegenzunehmen geruht, welches denjelben, als kaiſerlich 

anzöfifchen außerotdentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi— 
nifter am hieſigen Hoflager beglaubigt. 

Altenburg, 7. Januar. Die von einem Comité hieſiger 
Schulmãnner ausgeſprochene Bitte um Unterftägung bedrängter ſchles⸗ 
wigiſcher Lehrer fi nicht ohne Erfolg geblieben; es fonnten 104 Thlt. 
an den Hülfsperein in Kiel abgefandt werden, 

Aus Thüringen, 8. Jan. Unſere Localblätter ſchildern 
Die Lage der Bewohner unſeres thüringer Waldes als eine wahr: 
baft fürchterliche. Die Nabrungslofigkeit ift nach dieſen Werichten 
m einer furchtbaren Höhe geitiegen, befonders in neueſter Zeit durch 

e Zolldifferenzen, da in Folge derfelben die meiſten Fabriken nur 
fehr Tau ihre Geſchäfte betreiben fonnten. Wären die Mittel zur 
Ueberfahrt * beſchaffen, es wũrden ſich im nächſten Frühjahr ganze 
Orte und Diſtrikte unſeres Gebirgs entvölkern. Die Anmeldungen 
bei Fröbel in Rudolſtadt für die Colonien in Braſilien find in 
großer ... geſchehen. Aus dem ſchwarzburgiſchen Dorfe Böhlen 
waren im März v. 3. 145 Perjonen nad Brafilien ausgewandert, 
jebt wollen 192 andere ihnen dahin folgen. Am ärgiten liegt das 
Geſchäft der Porzellanfabrifation, bejonder& der Pfeifenfüpfe, dar— 
nieder. Porzellanfabrifen, die vor ſechs Jahren noch in einem Wertbe 
von 40,000 Thfr, ftanden, können jegt nicht für 10,000 Tblr. 
verfauft werden. Auf den letzten Meilen in Frankfurt am Main 
und Leipzig find faum Die Unfoften gelöft worden. Es ift bereits 


fo weit gelommen, daß Häufer und Feldgrundftüde nicht mehr zu 
den niedrigften Preifen zu veräußern find. (Ftankf. Poftitg.) 

Bien, 10. Jan. Der Banfausweis für December 1852, 
durch den Jahresabſchluß verzögert, wird morgen erfcheinen. Er 
enthält folgende Ziftem: Silbervortath 43,247,365 fl., Yankportes 
feuille 35,537,635 fl., Borihüffe auf Staatspapiere u. dal, 17 Mill. 
771,100 fl., fundirte Staatsibuld 69,660,278 fl., hypothecirte 
Staatsihuld 61,000,000f., Banfnotenumlauf 194,943,256 fl. Es 
haben ſich aljo gegen den November » Ausweis vermindert: der Silber⸗ 
vorrath um 112,108 fl., Das Portefeuille um 88,070 fl., die fundirte 
Schuld um 236,349 fl., die bupotbeeirte um 3 Mill, fl., die Banl: 
notencirenlation um 4,199,978 & ; mogegen die Ziffer der Vorſchüſſe 
auf Staatspapiere u. dal. um 736,349 fl. zunabm. Die Dividende 
für Das zweite Semefter 1852 iſt in der heutigen Sigung des Banfaus: 
ſchuſſes auf 40 fl. per Aktie, alfo für das ganze Jahr auf 70 fl. 
bemeflen worden; in den Refervefonds wurden 902,742 fl, 40 fr. 
hinterlegt. Die zum Austritt beftimmten Direftionsmitalieder, die 
DH. Benvenuti, Königswarter, Sigmund von Wertheinftein, Eoith 
und Robert wurden miedergemäblt. Der Bericht des Bankgouver— 
neurs Dr. Pipig gab einen erfreulichen Rückblick auf die im ver: 

angenen Jahr eingetretene Befferung der Banfverbältniffe. — Die 
Rektuten-Aushebung für das Jahr 1853 wird 90,000 Mann bes 
tragen, wovon auf Niederöfterreih 3400 fallen. (A. Itg.) 

Die Profeffeoren Mateckt, Zielonadi, Pol und Sigm. Helcel 
an der frafauer Iniverfität find abgefegt worden. in polniidıes 
Blatt theilt darüber folgendes mit: Wir erfahren aus ficherer Quelle 
den Grund, welcher Die oͤſterreichiſche Regierung zu einer fo ftrengen 
Maßregel veranlagt bat. Die genannten Bro oren haben nämlich 
den Gandiduten, welde die Regierung zum Rector und zu Dekanen 
der Univerfität aufgeftellt hatte, ihre Stimmen verweigert, weshalb 
ein Jnterimifticum eingeführt worden ift, das fih nicht nur auf 
die Perſonen, fondern jedenfalls auch auf die innere Einrichtung 
der Univerſität erftredfen wird. Schon früher hatten die officiellen 
Wiener Blätter darauf aufmerfjam gemacht, daß die Tlamifchen 
Univerfitäten in Defterreich ihrem Zmede feineswegs entiprächen und 
daher eine Reorganifation zu gewärtigen hätten, Seht bat ſich 
dieſe Vorherſagung verwirklicht und die Wahl des Mectors und der 
Dekane bat in Krakau nur den Außern Vorwand dazu bergegeben. 

Altona, 5. Jan. Bei der biefigen Kämmerer ift in Diefer 
Woche cine Rate der Entfchädiqungsgelder für den Herzog von Aus 
guftenburg zum Betrage von beinahe 700,000 Mark Kur. angewie- 
jen und der Betrag von der Regierung bereits eingefandt worden. 

Aus Altona vom 7. Jan, wird gefchrieben: Giner der weit: 
verzweigteften Gauner= und Diebesbunden, würdig in Pitaval’s 
Ehronif zu fiquriren, iſt man feit einigen Tagen auf Die Spur ges 
fommen. Ihre Verbindungen eritredten fi, fo weit bis jept bes 
fannt, bis jenjeits der ſüdöſtlichen umd meftlichen Grenze imſers 
Herzogthums, nach Medlenburg und Hannover. Nach vorliegenden 
Anzeigen zäblt Die frevleriſche Verbindung mehr als 100 Eomplicen, 
unter denen viele nicht den unterften Ständen ungebören, Seit 
mehr ald einem Jahre waren die Sicherheitsbehörden vergebens be— 
mübt, Die forgfam verbeimlichten Fäden der Verbrecheraſſociation 
aufzuſuchen; Die endliche Entdefung glücte erft furz vor Weihnach⸗ 
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ſtuͤndlich vor, und dann trat entweder der Major oder ich als eine Art 
von Sicherheits: Ventil für die Damen oder als Blikableiter auf, Den 
zweiten Vorfall, ben wir erlebten, nabm ich natürlicher Weite auf mid. 

Der Baron mollte auch feinen Blick haben, fagte er Diplomat. 

Und er befam ihn, antwortete der Major, 

Run gut, wir lebten fo weit fehr angenehm zufammen, bis auf 
den Reffen. Der konnte et begreiflicher Weile nicht ertragen, daß wir 
uns bei dem alten General in Gunft feßten, und dann hatte er auch 
eines Tages die umglüdfelige Idee, bei einem Zornaushrude des Oheims 
unſere Rolle Spielen zu wollen. Das lief aber für ibn fo traurig ab, 
daß mich Miß Therefe, die andere Tochter, augenblicklich holen ließ. 

Mi Ellen hatte nach mir geſchidt, fagte troden der Major, 

Ich kam zuerſt und muß gefteben, es koſtete einige Mühe, den ars 
men Neffen aus dem Zimmer zu Bringen. Denn der alte General um: 
hreiftte ihm wüthend, wie ber Löwe fein Opfer, und wollte es felbft 
mir anſanglich gar feinen Dank wiffen, daß ich dasſelbe aus feinen 
Gaͤnden befreite. 

Der Baron erzählt außerordentlich angenehm und verſtaͤndlich, be: 
merkte hier der junge Diplomat, Miß Thereſe ſchickie nach ihm, Miß 
Ellen nah dem Major — wir wiffen nun, woran wir find. 

Das if jept mar Fein Geheimniß mehr, antwortete ber Etzähler. 
Damals war «6 freilich eines der gefährlichen Art, Denn was feine 
Beiden Töchter anbetraf, fo verftand Sir Robert nicht den geringften 
Spaß, und felbft der arme Neffe, ber es eines Tages gewagt, ſich ber 
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ſchönen Goufine etwas zu vertraulich zu mäbern, wäre um ein Saar 
nad Indien zurüdgefhidt worden. Trogdem muß id; aber arftchen, 
daß wir bald Gemerften, wir ſeyen mit unferer Liebenswürdigkeit und 
unferer glüdlichen Manier, den Papa zu behandeln, in ber Gunft ber 
jungen Damen gefiegen, natürlicher Weife, fo weit eine gutgtzogtue 
Dame fo etwas merken Jäft. — Und fein erzogen waren fie und dabei 
natürlich herzlich, — es thut mir wahrhaftig leid, daß ich durch bie 
Situation verhindert bin, mich recht breit im Lobe von Miß Thereſe 
und Miß Ellen zu ergehen. , 

Wir begreifen deinen Kummer, fagte Tädelnd der Hausherr, Aber 
wir erfläsen feierlich, du wirft nit im Stande fern, ein Bild der bei 
den Damen zu entwerfen, das nicht von ihrer liebenswürdigen Wirklich-⸗ 
keit tauſendfach übertroffen würte. . 

.„ Der Baron verbeugte fi dankend und fehien weit berubigter fort 
zufahren: Im Indien lernt man mit den Augen ſprechen und durch Zei- 
den ſich verftändfih machen. Wir Beiden lernten als eifrige Schüler 
und begriffen unfere Zehrerinnen bald. Glüdlicher Weife aber begriff ber 
Papa uns nicht, Denn obgleich auch er feine Zeichenſprache Hatte und 
biefelbe häufig genug anmandte, fo war fie doch fehr verſchieden won ber 
feiner Töchter, — handgreiflich derb, ein volllommen anderes Alphabet. 
Der Neffe dagegen fehlen in Indien auch ſchon auf bem Felde manoör⸗ 
rirt zu haben, auf welches wir uns gewagt, und obgleich wir uns fo 
fehe im Acht nahmen, wie möglich, fo begriff er doch feinerfeits Bier 
und da einen beredten Blick und erlauſchte die Wahrheit eines Hände: 
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ten dem ausgezeichneten Inquirenten, Sanzleirath Matthieſſen in 
Gluͤckſtadt. Seitdem find bereits 56 Perfonen als des Diebſtahls, 
der Mitwiffenihaft und der Hehlerei verdächtig zur Haft gebracht, 
von denen 16 in Segeberg und 13 in Gimehorn anfäßig waren. 
Man hofft außerdem noch meitern Verbindungen auf die Spur zu 
kommen und wird die Führung dieſes Prozeſſes wohl die fimultane 
Mitwirkung mehrerer Regierungsbebörben beanſprechen. Die frei: 
t der Verbrecher hat übrigens mit dem glüdlihen Erfolge ihrer 
aubzüge und der darauf folgenden Straflofigkeit in Schrecken er 
regender Weiſe überhand genommen. Seit mehreren Wochen find 
Raubanfälle in den Straßen und ſelbſt bei Tage feine Seltenheit 
mehr in Altona und Hamburg; ja, im letzterer Stadt wiederholte 
fih mehrmal in der Woche der Full, daß zur Börfenzeit am beilen 
Mittage Eomptoire erbrochen und beraubt murden. 
j Fraukreich. 

Paris, 2. Jan. Der Miniſter des Innern läßt das Gericht 
als werde binnen Kurzem ein großer Wechſel im Perfonale der Prü- 
fecturen wıd UntersPräfeeturen Statt finden, widerlegen. 

Herr Maquart fuhr diefer Tage mit einem kaiſerlichen Wagen 
und großen Livree ind Faubourg St. Antonie, um dort Möbel zu 
beftellen. Ginige Demokraten machten beißende Bemerkungen über 

diefen Luxus und über deſſen Guelle, die großen Vefoldungen ; es 
tam zu einer tummltuarifchen Zufammenrottung, melde die Stadt: 
Sergeanten, indem fie Miene machten, ibre Waffen zu gebrauchen, 
wen mußten. — Das Journal de ſDiſe will wiffen, daß der 
rg wenn er zur Krönung fomme, einige Zeit in Frankreich vers 
weilen und das Schloß von Gompiegne bewohnen merde. — Wie 
verlautet, follen die vierumdzwanzig, durch das Goncordat von 
1801 aufgebobenen franzöfifchen Biſchofs-Sitze bergeitellt werden, 
— Der Erzbiſchof von Grenoble bat feiner Geiftlichfeit in einem 
Hirtenbriefe angezeigt, daß er feine Entlafjung genommen babe. 
aris, 11. Jan. Die Gefandten der Ver. Staaten, Sachſens 
t freien Städte haben ihre Anerfennungsichreiben überreicht. 
Von Seiten Spaniens ift der biefigen Regierung die Anzeige 
von der Entbindung der Herzogin von Montpeufier geworden. 

Die Errichtung von befonderen, „kaiſerlich““ genannten Milis 

tair s Abtheilungen fteht bevor. 
Belgien. 

Parifer Privatbriefe aus Brüffel melden, daß der Belgiiche 
Kriegäminifter den in der Belgifhen Armee ftebenden franzöfifchen 
Dffizieren angezeigt habe, daß fie mit einer Penflon für Die aeleiftes 
ten Dienfte würden verabjchiedet werden. Ausgenommen von dies 
fer Maßregel find Diejenigen, welche in Belgien naturalifirt worden 

nd. Belanntlic wurde diefelbe Maßregel hinſichtlich der polnifchen 
ffigiere in der Belgifchen Armee erlaffen. 
Großbritaniem „ 

London, 8. Jan. Der biefige „Deutſche Efub‘’, aus ans 
fäffigen Bürgern, Kaufleuten und Handwerkern beſtehend, ift nad 
einer —* von ſechs Monaten umter günſtigen Verhältniſſen 
wieder ind Leben gerufen worden. Um ſich praltiſch verdient zu 
machen und der Langeweile zu entgehen, iſt jet befchloffen, das 
Auswanderungsthema in die Hand zu nehmen und die Auswande— 
rung von Deutfchland nad) Auftralien zu begünftigen. Zu diefem 


und 


e foll in London eine Auswanderungsgeitung in deutſcher 

prache erſcheinen und Geld von Londoner Gapitaliften und Ges 

fellfchaften zur foftenfreien Ueberfiedelung geeigneter Individuen und 
Familien zufammengebradht werden. 

London, 10. Jan. Vom Kriegsminifterium foll beichloffen 
worden feyn, das Maß für InfanteriesRefruten auf 5° 5° berabs 
zuſetzen. Hält es mit der Auswanderungsluſt nur ned ein Jahr 
in dem Grade wie in den letzten Monaten an, fo wird man ſich 
bei der Refrutirung zu nod weiteren Eonceifionen bequemen müſſen. 
Man bat auf dem Gontinente gar feinen Begriff davon, wie fühls 


‚bar ſich ſchon jept der Mangel an Arbeitern in ganz England und 


namentlid in London macht. Es foftet Mühe, einen Handwerker 
zu Reparaturen in fein Haus zu befommen; man muß wochenlang 
warten, um ein Paar Stiefel fertig zu erhalten; alle Handwerks⸗ 
Löhne find geftiegen «Zifchler z. B. müſſen ihre Gefellen mit 9 
Shill., d. b. 3 Thaler per Tag bezahlen); die meiften Arbeiter 
find in den großen Etabliffements beichärtigt, wo Röde, Beinkleis 
der, Stiefel, Tiſchlerwaaren, Sclöffer, Leinenwäſche u. dal. zu 
Zaufenden von Dußenden angefertigt und nad Auftrafien verſchifft 
werden, weil dort der Handwerker nach den Goldgruben läuft und 
die Waare fertig auf den Markt kommen muß. Daß fie um 100 
bis 200 Prozent teurer als in Europa zu flehen kömmt, kümmert 
den Abenteurer, der mit Tafchen voll Gold ans den Minen kömmt, 
fehr wenig; für den englifhen Fabrifanten aber iſt dieſer Umſtand 
gewichtig * um ſein Augenmerk lediglich auf den Ewort zu 
richten. Die Maſſe der in jeder Woche von bier verſchifften Waa— 
ten grenzt au's Fabelhafte, und wir wollen als Curioſum nur ans 
führen, daß morgen zwei große Wagenladungen voll der berüchtig— 
tigten Holloway'ſchen Univerſalpillen nad Melbourne verſchifft wers 
den. Dieſe Qundjalber = Artifel geben in dem neuen Eldorado 
reißend ab. Kommen doc’ dort Menſchen zu Vermögen, die in 
ihrem Leben kaum Fleiſch gefoftet haben. Jept genießen fie dage— 
gen die Genugthuung, fo vwiel Fleiſch eijen zu können, bis fie ſich 
eine chrontſche Indigeſtion angeihafrt haben. Da werden dann 
Holloway's, Morrifon's x. Pillen zu Dugenden verſchlungen. Die 
Dinger hun matürlih Wunder, und glüdlih der Schatzgräber, 
der ſich bei Zeiten davon cin Eleines Arjenal angeihafft bat! Um 
das Wunder voll zu machen, fell man in Nuftralien (in Ophir, 
weitlih von Butburit) nun auch Gdelfteine finden. Opbriftlieutenant 
Sir Thomas Mitchell, Generals Infpefter von Neu: Süd» Wales, 
bat von dort einen J Karat wiegenden, in den Goldgruben von 
Ophir gefundenen Diamanten von ſchöner Form und dem reinften 
Waller mit nah Haufe gebradt und dem Muſeum für praftiiche 
Geologie zum Geſchenk gemacht. (N. Korr,) 
Nuptand und Volen. 

Bon der polnifhen Grenze, 10. Jan. Die Cholera 
bat in Polen nody nicht gäuzlich aufgehört, Im verfioffenen Jahre 
find von dem am 8. Jumi erfolgten Ausbrud der Seuche bis 31. 
Dec. 100,200 erkrankt und 47,770 Berfonen nad) offizieller Ans 


gabe geitorben. . 
Türfei 


Konftantinopei, 1. Yan. Sicherm Vernehmen nach hat 
der ruffiihe Geihäftsträger, Hr. v. Dyerom, gegen die neuejtens 





Druckes, der aleichgüftig ausſchen follte, aber nichts weniger als das war. 
Die vierzehn Tage, bie wir ned in Kairo blieben, gingen indeſſen 
ziemlich olüdfidh verüber. Wenn ich fage „iemlich““, fo will ih damit 
anstrüden, daß wir nor Entdeckung ficher blieben, Dagegen aber troß 
der fehr großen Hige einige fehr fühle Tage bei unferen Damen verlehten, 

Aha! lachte der Major, wo fie mit uns ſchmollten! 

Allerdings! fuhr der Baren fort. Und daran war abermals der 
Better ſchuld. Als Iernbegieriger Meifender muß man Alles mitmachen, 
und fo trugen wir auch fein Bedenken, eine Einladung zu einer Abend- 
Unterhaltung anzunehmen, wobei ſich arabifche Tänzerinnen producirten. 
Der Major hatte dabei die Unklugheit, den blonden Gentleman mitzu: 
nehmen und das Ende vom Lirde war, daß biefer ben alten General 
am Morgen darauf durch eine Erzählung des Gefehenen zu erheitern fuchte. 
Weiß ber Teufel, ob eine der jungen Damen im Nebengimmmer gelaufcht 
— kurz und gut, wir hatten Schnecwetter in Aegypten. 

Dar benn diefe Abendunterhaftung fo außerordentlich gefährlicher 
Art? fragte wißbegierig der Gefandtfchafts : Sekretär. 

Das gerade nicht. Es famen mur einige Nationaktänge, bie für 
europäifche, mamentlich für engliſche Begriffe nicht ganz in den Grenzen 
des Schidliden und Erfaubten zu bleiben fhienen, 3. B. ber Bienentanz. 

Ei der Zaufend! fagte der Haushertr. Wir wollen wiſſen, was der 
Bienentanz if. 

Der Bienentanz ift meiſtens das Finale einer ſolchen Abenbunter 
haltung, Me das Schönfe in ben Augen der Drientalen wird er zur 


fegt dargejiellt. Ihr habt vom dieſen arabiichen Tänzerinnen fen ges 
hört? — Es find junge Mädden von ungefähr vierzehn bis achtzehn 
Jahren, von äufßerft elaſtiſchem, ſchlankem und fdronem Körperbau, Ihr 
Teint iſt für Aegypten ziemlich bel, ungefähr wie ber der Eicilia- 
nerinnen. Sie tragen weite, weiße oder blaufeidene, mit Gold und Sil- 
ber geſtickte Beinkleider, welche aber im Gegenfage zu denen ber anderem 
Orientalinnen unten nicht zufammen gefhnärt find, vielmehr frei um bie 
fehr Meinen und zierlichen Füßchen flattem. Den Oberkörper bedeckt 
das bekannte, in unzählige Balten gelegte gelbe feidene Hemd, über 
welches eine Art Weſte oder Mieber kommt, das fehr tief ausgeſchnit⸗ 
ten und meiftens von wioletter Farbe ift, auf ber Bruft bis zu 
den Hüften herunter mit goldenen Troddeln und Quaſten befeht. 
Ein rotbfeidener Gürtel, ſeht Inapp und tief um die Hüften gelegt, ver» 
bindet Hemd und Mieder; als Oberfleid tragen fie ein Jädchen von 
rother Seide mit Silberftidereien und weiten weißen Aermeln. Diefe 
fallen über die Finger herab, ohne am Handgelenke befeftigt zu feym, 
weßhalb fie beim Aufheben der Hände berab flattern und fehr mohlges 
formte Arme zeigen, am welchen gofdene und filberne Spangen glänzen, 

Nah deiner Befchreibung, fügte der Diplomat, kann id es ten 
beiden Damen nun gerade nicht übel nehmen, wenn fie diefe Abendun⸗ 
terhaltung nicht für ſehr paſſend hielten. 

Still! Hören wir weiter über den Bienentanz. 

(Gertfegung folgt.) 
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den Lateinern in der Heiligen» Grabfrage auf Koften der Griechen 
emachten Eonceifionen remonftrirt. — Der Ex⸗Großvezier Reſchid⸗ 
Bafcha und der ehemalige Zollpächter Djezaerli follen des Landes 
verwiefen werden; Erſterer bat den Schug der Sultanins Balide 
nachgeſucht. — Der Sultan bat jümmtlihen Muſchirs verboten, 
den faiferl. Palaft zu betreten, ausgenommen biervon find der Groß— 
ezier, der Kapu⸗Kiaja, die Sultanin »Valide und der Privatmann 
Tazim⸗ Bey. — a Serajewo in Bosnien follen englifche und frans 
Höflice EonfularsAgentien errichtet werden, — Das geſammte Aufs 
ebot gegen Monteriegto, nämlich von der Landfeite, beträgt 27 
ataillone. 

Trieſt. Die neueſten mit dem Lloyd-Dampfer erbaltenen 
Nachrichten und Meldungen ftimmen darin überein, daß gegen Gra- 
bowo und Banjani in der Herzegowina fi eine bedeutende türkifche 
Zruppenzahl ſammle, und ein naher Angriff auf dieſe beiden Bezirke 
aller Wahrfcheinlichkeit nach bevorſteht. In Seutari follen 10,000 
Mann aus Monaftir von Omer Paſcha's Truppen angelangt ſeyn. 
Diefer ſelbſt mit dem Reſte des Gorps wird in einigen Tagen er: 
wartet. Auch find bereits jehr große Pulvervorrätbe dort angefammelt, 
und es heißt allgemein, dag Omer Paſcha noch vor Beginn des 
Frübjahrs feine Operationen beginnen werde. Ferner ſoll eine ftarfe 
Aushebung unter der chriftlichen Bevölkerung der Herzegowina bal- 
digſt ftattfinden, wobei die Conſeribirten des griechiſchen Ritus des 
Mißtrauens wegen, welches man gegen fie ald Religionsverwandte 
der Montenegriner begt, in die innern Provinzen des türfifchen 
Reichs escortirt würden ! 


Enappten. 
Syra, 5. Jan, Am 31. Dec. traf Abdselsftader mit 
dem franzöflfchen Dampfer bier ein und ift geftern mach Bruffa 


abgereiit. 
Amerifa. 

Eine neuere wejtindifche Port it in Southampton angelom- 
men, Die Daten find: Vera-Cruz, 5 Dec.; Tampico, 2. Der. ; 
Havannab, 10.; Chagres, 9.; Gartbagena, 11.; Jamaica, 15.5 
Demerara, 10.; Trinidad, 14.; Barbadoes, 17.; Antigua, 19,; 
Martinique, 18.; Granada, 14.; Porto:Rico, 18.; St. Thomas, 
11. Dec. — In Beitindien' mwüthet das gelbe Fieber noch immer 
fort; an Bord des brittifchen Kriegsihiffes Daunleß allein waren 
16 Offiziere und 60 Mann geftorben; der gefund gebliebene Theil 
der Mannihaft war ans Land gegangen (in Barbadees) und bi— 
vouafirte unter Zelten. In St. Thomas hatte das Fieber in Folge 
der fühlen Brifen nachgelaſſen, dauerte aber noch auf der flotte 
fort. Man ſchreibt die Imgefundheit von St. Thomas dem Um— 
fiande zu, Daß es ein KoblensDepot it. Nach den tropiiden Res 
gengüffen, fo fcheint es, entwidelt die Sonnenglutb aus den mit 
Feuchtigkeit gefättigten Koblenmafien ein Gas, welches Die Wirkung 
der Malaria des gelben Fiebers tödtlid macht. 

Wir haben Nachrichten aus News Mor bis zum 29. Dechr. 
Aus San Francisco war daſelbſt der Unkle Sam mit Briefen 
vom 1, Deebr. und 511,888 Dollars in Golditaub eingelaufen. 
Der Dampfer Panama ward ebenfalls am J. Dec. aus San Fran: 
cisco mit Golditaub im Wertbe von 2,710,555 Dollars nad News 
Mork abgeſegelt (mod nicht angelangt). In Shaws Flat batte 
man einen Soldflumpen von 1600 D. Werth mur wenige Zoll uns 
ter der Erdoberfläche gefunden. Die Vorrätbe in Californien was 
ren ſehr Hein, und die Preife aller Lebensmittel bedeutend geftiegen. 
In den Berggegenden war viel Schnee gefallen. 

In Acapulco (Merico) richtete ein Erdbeben am 4. und 
9, Dec. einen Schaden von etwa 200,000 Dollars an. — Aus 
St. Domingo vom 30, Nov. wird über die vielbeiprochenen Bes 
wequngen der Franzoſen gegen Samana fein Wort berichtet, 
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Wind und Witterung — Bemerkungen. 

SB. W., NE. und N. — Beredier Himmel; ununterbrochener Regen 

während bes ganzen Tags umd die Nacht hindurch bis gegen Morgen. 
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In der Nat ſtürmiſch. (Regenmenge am Tage; 720,5, in der 


Nacht: 65e“, 3 auf den [‘.) 
Hödfte Temperatur: 470,0. Riederſte Temperatur: 30,8, 
Mittlere Temperatur: 440,83. Mittlerer Lufidruch: 319,69, 


Fu der Naht: Riederſte Temperatur : +29,5. Höoͤchſte Temperatur 
+7°,0. } 
Am 14. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 20,6. Barome ter. 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler, 
Befanntmadbung. 
Zur Hülfe Rechtens werden die nachbenannten Grundbefigungen des 
Maurermeifters Chriſtoph Grieshammer dahier, nämlich: 

a) ein Wohnbaus in tem obern Marfte dabier, H6.:Nr. 84, B.: 
Ar. 312, mit 2 fl. 285 fr. jährlichen Gefällen belaftet, geſchätzt 
auf 760 fl. 

b) ein Stadel maffiv von Quadern erbaut, nebſt Hoftecht, B,+ Ar, 
‘313 und 314, gefhäpt auf 250 fl.. 

e) 3% Tom. Feld, der Brunnader, B.:Rr. 315, geſchäht auf 300 fl. 

d) 4 Tagw. Feld im breiten Weg, das Sabr: Niclas Feld, B.:Nr. 
316 . geſchaͤtzt auf 50 fl. 

e) 3 Tgw. Wieſe im Weingarten, B.#r. 317, geſchaͤtzt auf 200 fl., 

beim Öffentlichen Verkaufe ausgefept und Strichtermin auf den 
1. März curr, Bormittags 10 Uhr 
an Gerichtoſtelle dabier anberaumt, wozu frid- und zablungsfühige Kaufe: 
liebhaber eingeladen werden, . 
. Der Hinfchlag foll am ben Meiftbietenden nach $. 64 des Hupe: 
theten : Gefepes, vorbehaltlich der Beftimmungen $$. 98 — 101 der Pro: 
zeß⸗ Novelle vom 17. November 1837 erfolgen. 
Weidenberg, 5. Januar 1853. 
Königliches Landgericht. 
Hegel. 


’ 


Scholler. 








Anzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt die 
beliebte Schrift zu haben: 

‚ES Dr. Seinichen, 

Vom Wiederfeben nach dem Tode. 
Ober ob wir uns wiederfeben, — warum wir und wies 
derjeben; Gründe für die Uniterblichfeit der mensch: 
lichen Seele; — wobin gelangen wir nach dieſem 

Xeben und wie ift da unfer Loos bejchaffen ? 

Gine Erbauungsihrift für Arebe und Trauernde, zur Beförderung 
der irdiſchen und himmliſchen Glückſeligkeit. (Sechste verbefierte Auf 

lage.) Preis 36 fr. 

Schr fhöne Apollo: (Stearine-) Kerzen, das Parquet 
von 4, 5, 6 und 8 Stück zu 36 fr, Sonnenferzen das Parquet 


zu 25 fr, empfiehlt 
ooh. Gottlob Käſtner. 
Holländer Voll-Häringe $ marinirte Häringe 


empfieblt 
F. Eitenbeiß. 


Friihe Braunfchweiger Würſte empfiehlt 
Herrmann Mengert. 

Sonntag am 16. d. Mte.: 

Tanzuuſik 
Gntree 12 fr,. Anfang 7 Uhr. 

G. Küpfmüller zum deutfhen Haus. 

Bei "Wagner Mad an der Dammaller it die Parterre: Wohnung 
aus zwei geräumigen Zimmern nebit allen Bequemlichkeiten auf Wal- 
burgi zu vermitthen. 

Für die bei der heutigen Beerdigung des f. Pfarrers und Seniors 
Johann Heinrih Peek zu Gefrees fo zahlreiche und ehrende Be— 
gleitung umd kundgegebene allgemeine Theilnabme fagen den tiefgefühls 
teften Dank 

Gefrees, den 12, Januar 1853. 


bei Unterzeichnetem, 








Die Hinterbliebenen. 


Drud von Theodor Burger in Bapreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Bolämter des In 
und Auslandes. 





Sonnabend 





Deutſchland. 

Mänchen, 13. Jan. Der Hofball, den J. Maj. die Kö— 
nigin geſtern Abends in den prachtvollen Räumen des Feſtſaalbaues 
der f, Reſidenz gab, mar ſehr glänzend. Ihre Maj. eröffnete den 
Ball mit dem englijhen Gefandten, und es folgten dann 33. f. 
HH. die Frau Bringeffin Luitpold mit dem Gefandten Griechenlands 
und die Prinzejfins Tochter des Hrn. Herzogs May in Bayern, Die 
Herzogin Helene, mit dem frangöfiihen Geſandten. Der Ball war 
vom diplomatiſchen Corps, unjerm boben Adel, dem Dfficiercorps 


der Garnifon und den Stabsofficieren der biefigen Landwehr ſehr 


zablreih beſucht. (A. 3.) 

So eben erläßt die f. Staatsfhuldentilgungs « Commifflon die 
Bekanntmachung, daß in Folge Entichliegung des k. Staatsminis 
fteriums der Finanzen das Eijenbahmanleben a 44 Prozent gegen 
Obligationen auf den Namen oder Inhaber fautend fortgefegt, und 
zu dieſem Zweck eine allgemeine Subfcription für alle Darlehenslu— 
fligen eröffnet werden ſoll. Die Anlehenszeihnungen beginnen ſo— 
gleih, und zwar fowohl bei genannter Commiſſion felbit für Bes, 
träge über 5000 fl. und bei allen k. Staatsſchuldentilgungs- Epes 
zialkaffen für Beiträge bis zu 5000 fl. Die unbedingte Annahme 
der fubfcribirten Beträge kann nur im dem Fall fattfinden, wenn 


deren Gefammtjumme das Marimum des dermaligen Anlebensbes 
darfs nicht Rn bedeutend überfteigt, fonft bleibt eine verbältnigmäs, 
io 


ige Reduktion vorbehalten. Die Ginzablungen haben am 21, 
Febr. d. 3. zu beginnen, Dich die wejentlihen Keitimmungen der 
Bekanntmachung. 

Berlin, 12. Januar. Der Preußiſche Staatsanzeiger meldet: 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt geruhet: am beutigen 
Tage den von Eeiner Mafeftät dem Kaifer der Frangofen in feiner 
Eigenfchaft als außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minister an Allerhöchſtdero Hoflager beftätigten Baron von Varen— 
nes im Königliben Schloffe bierfelbit in einer Privaraudienz zu 
empfangen und Das neue Kaiferliche Beylaubigungs: Schreiben für 
denfelben von ihm entgegenzunehmen. 

Berlin, 12. Jan. Hr, v. Raumer erklärt im Verlaufe der 
Debatte das ergangene Verbot von katholiſchen Miffionen in den 
Landestheilen von überwiegend evangelifcher Bevölkerung dabin, daß 
die Regierung in ibren Erlaffen nur das beſtehende Geſetz über Vers 
eine und Berfammlungen und Die für Die Ausführung deſſelben 
nothwendige polizeilihe Controle habe aufrecht erhalten wollen; in 
Betreff der Niederlaffung katholischer Geijtlichen in Preußen fey le— 
diglich beabfihrtigt worden, Diefelbe von einer Genehmigung der 
Staatsregierung abhängig zu machen. Zum Schluſſe bemerkte Hr. 





Preis für den Yahr« 
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v. Raumer mit Genugtbuung, wie die Debatte mit allem Ernſt 
und Würde frei von allen Nebenrüdfichten geführt fen und daß er 
in dieſer für ihm wichtigen Frage rubig der Entjcheidung des Pie: 
nums entgegenſehe. In der jechiten Abtbeilung wurde von dem. 
Abg. Harkort ausdrüdlicd; beantrags, daß in einer etwaigen an den 
König zu richtenden Adreſſe Die gen der religiöjen Freiheit 
nad allen Seiten bin, nicht für die fatholifche Kirche allein, als 
Munfch "niedergelegt werde. Es ift weder anzunehmen, daß der 
Antrag des Abg. v. Waldbott und Genoffen von der Commiſſion 
befürwortet, noch daß er von der Kammer angenommen werden wird, 
Jedenfalls wird die Plenarberathung Veranlaffung zu fehr lebhaften 
Debatten geben. — Dem Vernehmen nach foll der König beabfidh- 
tigen, die mehrfach erwähnte Reife nah Wien im Laufe des mich 
ſten Monats anzutreten. 

Berlin, 14. Jan, Der Minifter des Innern hat geftern der 
I. Kummer die Gefegentwürfe der neuen Kreis: und Provinztals 
ordnung vorgelegt, deren Zufiherungen fo vielfachen Anträgen für 
und gegen die Aufhebung der Gemeinde-, Kreis» und Provinzials 
ordnung vom 11. März 1850 in demfelben Haufe zur Motivirung 
diente, Diefe viel ermähnte geichmähte und bemeinte Gemeindes, 
Kreis » und Provinzialordnung, und der dur dieſes Schmers 

nsfind am beiten charafterifirte Artiel 106 der Berfaffungs - Urs 
unde, fie find beide nicht mehr. Ihre Aufhebung in allen eins 
zeinen Artikeln umd im Ganzen ift faſt ohne Ausnahme zurüdge- 
nommen worden, Die PBeftimmung, daß während der lleber- 
gangsperiode bis zur Einführung der neuen Gemeindeordnungen die 
feit dem 11. März 1850 vermehrte Vertretung der Städte und Lands 
gemeinden einiger Kreife fortbeiteben folle, ift die einzige thatſäch— 
liche Veränderung, welche die urſprüngliche Regierungsvorlage durch 
die daran gefnüpfte Diskuffion der Kammer erhalten hat. 
(D. A. Ztg.) 

Die Leipz. Itg. lüßt ih aus Berlin ſchreiben: Obſchon von 
den Verhandlungen, melde bier über einen Zollvertrag zwifchen 
Preußen und Defterreih gepflogen werden, nichts Epezielles vers 
lautet, fo wollen dennoch font ſehr unterrichtete Perfonen wiffen, 
daß das Ergebniß Dderjelben ein für alle Theile zufriedenftellendes 
ſeyn wird, 

Köln, 12. Jan, Sicherem Vernehmen nah haben Bürger- 
meiiter, Beigeordnste und Gemeindes Berordnete unferer Stadt, die 
augenblidlich im der zweiten Kammer nicht vertreten ift, fi an des 
Herrn Miniiters des Innern Excellenz mit einem in rheinifcd s freie 
mütbiger, biündiger und kraͤftiger Sprache verfaßten Gefuh um Beis 
bebaltung der Gemeinde» Ordnung von 1850 gewandt. (SF. 3.) 





veuilletom 


Plaudereien bei berbitlichbem Better. 
- Mitgerheile von F. W. Hadländer. 
(Fortitkung.) 

Ab. die Sache iſt an ſich fehr einfach, ſieht ſich aber recht gut an. 
Eine Tänzerin beginnt den Tanz, dann folgen die andern. Die Grund: 
idee dieſes eigenthümlichen Pas ift eine Biene, Die fummend ind Zimmer 
geflogen kommt und plöglich ſich im die SHeider einer der Tänzerinnen 
verfricht, Sie erſchrickt, wendet fih ſchlangenartig umber, um zu er: 
fahren, wo das Thierdien verborgen iſt. Dept entdeckt fie es unter ihrem 
Halſe. Hurtig wirft fie ihr Jäckchen herunter, fie hofft Die Biene darin 
gefangen zu haben. — Aber umfont! Diefelbe ift weiter hinabgeſchlüpft. 
Sept folgt auch das Mieter im der gleichen Abſicht. — Abermals vers 
gebens! — So umterfucht fie weiter und damit ift bie ganze Geſchichte 
beendigt. 

Ich werde mich nächſtens nah Kairo verfegen Taffen, fagte ter junge 
Diplomat nachdenkend. 

Wie ich Euch alfo erzäbft, fuhr ter Raron fort, fo hatte der Neffe 
Einiges über diefen Bienentanz bei dem Onkel fallen faffen. Der alte 
Eir batte ih unfäglih darüber eraökt; und um unfere Stellung gegen 
über feinen Töchtern unbewußter Weiſe noch viel ſchwieriger zu machen, 
neckte er ums täglich mit biefem Vorfall. So oft wir bei Tiſch waren, 
fummte er wis eine Biene und verficherte lachend, man Fönne ſich wor dieſen 


Inſeeten gar nicht mehr ſicher ftellen. Im Grunde bebauerte er fehr, 
dieſe Pbantafie nicht auch mitgemacht zu haben. 

Endlich verliehen wir Kairo und fdifften uns im Boulak an Bord 
eines Nil-Dampfbootes nach Alexandria ein. Es war das eine entzückende 
Fahrt, namentlid die Nächte prächtig und ſchön. Aus der erſtickenden 
Gluth der Straßen von Kairo ſchwammen wir jekt auf dem kühlen 
Waſſer dabin; ein erfrifcbenter Nachtwind kam uns entgegen, mit Wohl: 
gerũchen durchbrungen; wir bauchten in gierig ein. Unter uns hatten 
wir den breiten, majeftätifchen Spiegel des Nils, biefe glatte, alänzende 
Waſſerflaͤcht, über uns den ewig Maren Simmel, wie er namentlih Abends 
bei Sonnenuntergang in einer unbefchreiblichen Gluth und Pracht ſtrahlte. 
Dazu die für uns Europäer fo fremdartigen Ufer, die Fichten Balmen: 
wäfder auf benfelben, unter ibmen die fo jonderbar geformten ägyptiſchen 
Dörfer, rubig wiererfäuende Kametle, nachdenkend in den Flußſpitgel 
niederfchauend, Schwere Büffel, welche die Hitze ins Waſſer getrieben, und 
von deren man nur den breiten Rüden und ven riefinen Kopf fab, ter 
ſich verwundert erhob und ein dumpfes Brüffen ertönen ließ. wenn wir 
vorüber rauſchten; dazu Hunderte phantaftifch weißgekleideter Menſchen, 
die ans Ufer liefen, weun wir und demſelben etwas näherten, um das 
feltfame Fruerſchiff und die ſich drehenten Wafjerräder anzufchauen; dann 
bie üppig grünenden Felder; alles das machte auf uns einen unbeſchreib⸗ 
lichen Eindruck, namentlih aber die Landſchaft ſelbſt in der Stille der 
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Leipzig, 12. Ian. Die neuefte Nummer der Freimüthigen 
Sadjjen » Zeitung beichäftigt fi ausführlich mit dem „Mißbrauch 
der Städteordnung in Leipzig“, welcher darin befteht, Daß bei den 
den letzten Stadtverordueten- Wahlen die fogenannte confervative 
Partei, troß der angemendeten, übrigens gar nicht ungeießlichen 
Agitationsm ttel in der Minderheit blieb, während die liberale Pars 
tei, mit Hüffe ganz Detfelben erlaubten Mittel, bei den Urwahlen 
eine bedeutende, bei der engern Wahl durch die Wahlmänner eine 
faſt ausſchließliche Mehrheit erhielt. Diefen „beklagenswerthen“ 
Ausfall der Wahlen benutzt Die Freimüthige Sacfen » Zeitung zu 
dem vorlanten Urtheil: daß die Mehrzahl der Leipziger der „gothä— 
fhen‘’ Richtung huldige, mit radikalen Doftrinen liebäugle, von 
der Revolutionspartei, troß aller bitterm Erfahrungen, ſich immer 
wieder zu Handlangerdienften mißbrauchen laſſe, fih in fortmäbren- 
der Spannung mit der Behörde gefalle und die bürgerliche Unab— 
hängigfeir darin fuche, daß fie bei jeder Gelegenheit gegen die. Res 
ferung Fronte mache. mar gebe es in der neueiten Geſchichte 
eipzigs eine große Zahl Patrioten, deren Namen im belliten Glanze 
ſtrahlen, u, a Matriziergefchlechter, in denen der Ruhm der Treue 
wicht ausftirbt‘'; aber fegt die Sachen Zeitung naiv hinzu, Diefe 
Namen glänzen nur deshalb heil, weil fie auf dunklem Grunde ftes 
* Alles dies zeige, daß in Leipzig die Bemühungen der Cou— 
ervativen auf die „Maſſe“ feinen Eindruck machen, und daß in 
Leipzig jede Stadtverordnetenmwahl zu einem Kampfe gemacht werde, 
bei welchem Die radifale und balbradifale Partei mit der conferva- 
tiven um den Sieg ringe. Gold’ ein Treiben ſtehe offenbar im 
Miderfpruche mit dem Zwecke der Städteordmung; das politifche 
Parteimefen in die ftädtiiche Verwaltung bineinzutragen, beiße dies 
felbe in Widerſpruch ſetzen mit dem Staatsinterefie, und da die 
Regierung fraft ihres Oberanffichtsrechts dahin zu wirken babe, daß 
die von der Stadtgemeinde und ihren Vertretern verfolgten Zwecke 
mit dem allgemeinen Intereſſe des Staats und der Staatsbürger 
nicht in Widerfprudy gerathen, fo habe fie and die Pflicht, ihr 
Auffichtsrecht zu handhaben und zur Suspenflon der Stidteordtiung 
zu fcpreiten. (D. A. 3.) \ 
Kaffel, 12. Jan. Dr. Volkmar, Gymnaſiallehrer zu Fulda, 
deffen Verhaftung und Einbringung in das biefige Kaſtell wegen 
einer im Jahr 1850 herausgegebenen Broſchüre über den Krieges 
zuftand wir vor einiger Zeit ‚gemeldet, ift vom Kriegsgericht zu 
einem Jahr —— und Entlaſſung vom Amte verurtheilt 
worden. — Der —* Richter, befannt durch die Denunziatio— 
nen, welche er über die Flucht des Dr. Kellner machte, aber 
nicht beweifen konnte, ift vom biefigen Griminafgericht wegen Unter— 
ſchlagung von 70 Thlt. zu 14 Fahre Fuchtbaus und dem Berlufte 
der Natiomalkofarde verurtheilt worden. Da Diefe Angelegenbeit 
öffentlich verhandelt wurde, fo hatte ſich ein außergewöhnlich zabls 
reiches Publikum eingefunden. Er bat die Appellation ungezeigt. 
. ‚ (Mũrn. Korr. ) 
Koburg, 11. Jan, Unter den Vorlagen, welche die Mes 
gierung an den nächſten gemeinfchaftlidhen Landtag bringen wird, 
dürften bie nr Gefege zur Ausführung des Staatsgrundges 
ſetzes vom 3. Mai dv. 3. die erite Stelle einnehmen. Ich geftatte 
mir daher, Ihnen ſchon über die Grundfäge, von melden die 


Naht. Man fühlte fh im die Jugend zurück verfegt, man träumte 
wieder wie Damals nach dem Leſen der Taufend und Ginen Nacht. So 
aufgeregt, vor und die Heimatb, welcher wir entgegen eilten, am unferer 
Seite ſchoͤne, Tiebenswärdige Wefen, deren Herzen wir gewonnen — c# 
war wahrhaftig verzeihlich, wenn auch ſehr unklug, daß wir unfere Vor— 
ſicht bei Seite ließen und in Folge hiervon durch ven alten General er: 
tappt wurden. 

Wie weit diefe Ertappung vor ſich ging, kann ich nicht genau fagen. 
Hatte er gefchen, wie ich beim Scheine des Mondes Mif Thereſen feurig 
die Hand küßte, oder hatte er bemerkt, wie ber Major mit Ellen fehr 
vertraulich am Steuerruder faß? Wir hatten ihn nicht bemerkt, und er 
mußte das Verdeck betreten und wieder verlaffen haben, ſchleicheud und 
vorſichtig. wie er es vielleicht von dem indiſchen Kriegen her gewohnt 
war. Auch Din ich überzeugt, day ums der Better bei-diefer Veranlaſſung 
irgend einen Liebesdienſt erzeigt hatte, Dem ſey mum, wie ihm wolle, 
verratben waren wir einmaf und bemerften das ſogleich am anderen 
Morgen, wo uns ber alte General erſchien wie jemand, der ſich alle Ges 
malt antbat, um nicht wenigftens den Verſuch zu machen, uns Beide 
in den Ril zu werfen. Was uns fehr überrafhte, war, daß trotzdem 
keine heftige Erflärung folgte, Wir werden fehen, daß Sir Robert als 
ein Huger General manövrirte, Bon Alexandria abreifen mußte er; ein 
großer Theil feines Gepäcds und feiner Dienerfchaft befand ſich bereits 
auf dem Schiffe; auch hattt er in Malta Gefchäfte, weßhalb es ihm um: 
möglich war, über Trieſt oder Konftantinopel zu gehen, 


neuen Geiepvorlagen ausgeben, Einiges mitzutheilen: Das Volle: 
fehulgefeß wird zwar an feiner Spipe ‚die Beftimmung enthalten, daß 
das Unterrichts: und Grziehungswefen unter Oberaufficht des Staa 
tes ftehe‘’; allein es wird dieſe Hufficht den hierzu am meiften 
eeigneten Perſonen, nämlich dem Ortsgeiſtlichen und für die Schus 
en eines Bezirkes den betreffenden Guperintendenten übertragen. 
Sodann wird das Geſetz Beitimmungen über Die Betheiligung der, 
Gemeinden bei der vom Staate anzuftellenden Volksſchullehrer und 
über die Rechtöverhältniffe der letztern enthalten. — Ein Preßge: 
ſetz wird die nötbigen Repteſſtvmaßregeln gegen den Mißbrauch der 
freien Meinungsäußerung enthalten. — Ein anderes Gefeg Die 
Art und Weije beitimmen, wie durch bewaffnete Mannfchaft zur 
Aufrechthaltung des aefeglichen Zuftandes eingeichritten werden darf. 
— Das Bereinsgefep wird fihs zum Zwecke ſetzen, das grundge— 
ſetzlich ausgeiprochene Recht der Staatsangehörigen, Vereine zu 
bilden, näher feitzuitellen. .— Gin Gefeg über den Nachdruck wird 
das geiftige Eigenthum fchüpen. ben jo werden durch ein Geſetz 
die Beitimmungen über Die Veräußerlichfeit und Theilbarfeit des 
Srundeigentbums und über die Zufammenfegung von Grunditüden 
feſtgeſtellt. — Gleichfalls werden durch jene Geſetze geregelt mer 
den: Die Ausübung des Jagdrechts, Die Beiteuerung unter Auf: 
bebung der bisher beftandenen Privilegien ; die allgemeine Wehr: 
pflicht, die Verfaſſung der Gemeinden, und endlich wird eine neue 
Strafprogeßordnung in Strafjachen Mündlichfeit und Deffentlichkeit, 
den Anklageprogeß und Geſchworne zur Aburtheilung fchwerer Ver- 
brechen einführen. (Pr. 3.) 

Bremen, 10. Jannar. Es if jegt ein Urtel in der Sadıe , 
Dulon's wider die Liebfrauenfirhe ergangen; daffelbe tft von der 
Leipziger Fakultät gefällt, es betrifft jedoch nur die Frage der Räu— 
mung der Amtswohnung (Dulon’s Familie hat fie gegenwärtig noch 
inne), welche leßtere es Dulon binnen einer vom biefigen Oberges 
richte zu beftimmenden Zeit auferlegt. Zugleich wird darin die Vers 
pfichtung Dulons ausgeſprochen, die Kirche für Die. Zeit zu ent: 
ſchãdigen, während welcher er die Wohnung über die ihm gerichtlich 
anbefohlenen Räumungstermine hinaus innegebabt. 

Iugarn 

Der Breslauer Zeitung fchreibt man von der ungarifchen 
Örenze vom 18. Jan.: Der Generafadjutant Des Kaiſers, Bar 
ron Köllner v. Köllenftein, welcher eilig nah Gattaro abgegangen 
ift, foll der Ueberbringer wichtiger Aufträge an den Fürſten Danilo 
von Montenegro fein; Perſonen, die fih rühmen, von den Din- 

en unterrichtet zu ſeyn, die in dem enticheidenden Kreifen vergeben, 
ehaupten, daß die öfterreichifhe Regierung dem Kürten eine Ders 
ftändigung mit der Pforte auf das dringendfte anempfehle und ihm 
jede Auaficht auf indirekte Unterftügung von Seiten Defterreihs 
entziebe, falls er den biutigen Streit auf eigene Kauft und ohne 
den Wer der Ansgleihung verfucht zu haben fortjegen wollte. In 
diefem Punfte ftimmen die Angaben überein, weniger jedoch in Bes 
treff der geheimen Abjicht, weiche die öfterreichifche Politik in dieſer 
Angelegenheit. im Innern begt; denn während die Einen glauben, 
es fen dieſe verföbnliche Haltung des Wiener Kabinets blos eine 
Maske, während der Kriegsplan gegen die Türkei im Einverftinds 
niß mit Rußland längſt befchloffen wäre, meinen Andere, daß ges 


Er bezwang ſich gegen und auf eime unbegreiflihe Weiſe. Den er 
fen Tag ftolgierte er freilich beftändig allein auf dem Verdeck umber, 
die Hände auf dem Rüden, obne ums eines Blickes zu würdigen, umd 
ſchnaubte dabei färker als die Dampfmaſchine. Aber ſchon Abends beim 
Diner fing er am aufzuthauen, tranf fein Glas Wein mit und, ja, er 
trieb feine Heuchelel fo weit, daß er ſchon am anderen Morgen die alte 
Summferet wegen des Bienentanzes wieder anfing. Er batte offenbar 
feinen Entſchluß gefaft. Und daß derſelbe nicht günfig für unfere 
MWiünfde war, eninahmen wir daraus, daß die beiden Damen nur in 
feiner oder des Reffen Begleitung auf dem Verdeck erſchienen. Endlich 
erreichten wir Adfeh und bald danach auf dem Mahmudi-⸗Kanal Alexan⸗ 
dria. Es war Freltag, das Dampfboot nach Europa ging am Sonntag 

rũh ab. 
alte General, erzäbft der Baron weiter, forderte uns auf, 
mit ihm im demfelben Gaſthofe zu wohnen, was wir auf das bereitwil: 
figfte taten. Umtermeges, vom Hafen in bie Stadt, plauterten wir 
natürlicher Weile mit dem jungen Damen; doch blieb uns Sir Robert 
immer zur Seite, und einmal, als id ihm ſehr plötzlich amfab, bemerfte 
ih, daß er eim Geficht gegem mid; machte, Bei dem mir unwillkuͤrlich 
ein Tiger einfiel, der feine gewiſſe Beute mit eingezogenen Arallen frei; 
det. Den Teufel auch! dachte ich; wir find nicht in Indien! — Seine 
Töchter behandelte er ziemlich barſch umd raub, und auch ſonſt madıte 
ſich feine Heftigkeit wieder unerträglich breit. Dabei war «3 weder mir 
noch dem Major möglich, ibm durch ein luſtiges Wort, zu befänftigen, 


wiſſe — über die kriegeriſchen Entwürfe des franzöſtſchen 
Kaifers Defterreich die Bertagung der orientalifhen Frage wünfchenss 
werth eriheinen laffen, indem gar fehr zu befürdten ftünde, daß 
die Einmifchung der nordifhen Mächte in Die innern Zwiftigfeiten 
des osmanifhen Reihs das Vehikel bilden dürfte zu der Entflam- 
mung eines Kriegs. in Italien, deffen Ausgang aller Wahrjhein- 
lichkeit nach nur erderblich werden müßte, 
Italien. 

Slorenz, 8. Jan. Heute Morgen ift Ce. Maj. der König 
von Bayern in Begleitung Sr. kaiſ. Hob. des Großherzogs auf 
der Eifenbahn nah Siena abgereist. Nach kurzem Hufentbalt das 
felbt war der König willens, feine Reife nad Rom fortzuſeßen, 
während fih der Großherzog auf einige Zeit nah Maremmen bege— 
ben wird. Geftern Abend fand zu Ebren des königlichen Gaftes 
ein großes Hofconcert ftatt, in welchem Maeftro Roſſini — der 
beiläufig geſagt ſchon feit längerer Zeit auf einer ſchön gelegenen 
Villa in der Nähe der Stadt fi niedergelaffen bat —- Ddiriairte, 


während die durch ihre muflfalifhen Zalente rübmlichſt bekannten 


Fürft Karl Poniatowsli nebft Gemahlin, ſowie Gräfin Orfini unter 
andern ald Sänger und Sängerinnen dabei thätig mitwirkten, 

Rom, 5. Jan. Den dur eine geftrige Beftimmung auf 
den 24. d. M. anberaumten geheimen Gonfiftorium legt man bes 
fondere Wichtigkeit bei. Allerdings fpricht dafür unter audern der 
Umftand, daß dazu micht allein Diejenigen Eminenzen, melden der 
Aufenthalt in den Provinzen aus befondern Rückſichten für ibre 

rfönlichfeit feit Jahren geftattet iſt, fondern auch die ald Bis 
chöfe dort fungirenden Gurdinäle mach und nad bier eintreffen. 
Es heißt, der Vapſt wolle die aufs neue von Paris ber angeregte 
Krönumgsangelegenheit und die Betheifigung des Kirdrenoberbauptes 
daran vor das Plenum der geiftlichen Gurie zur Meinungsabgabe 
bringen. — Ein beute eingetroffener Exprefier überbrachte die Nach: 
richt, Se, Maj. König Maximilian von Bayern werde übermorgen 
oder ſpaͤteſtens mach drei Tagen umter dem Namen eined Grafen v. 
Werdenfels bier eintreffen. Se. Maj. gedenft 14 Tage bier zu 
verweilen und dann die Reife nach Neapel fortwufepen, 

Frantreic. 

Paris, 11. Jan. Grlauben Cie mir heute, fagt ein Corre⸗ 
foondent der Köln, Zta., mit der Geſchichte eines Saͤbels zu be 
ginnen. Bor einigen Tagen bot Jemand Hm. Marix, einem Gus 
riofitäten s Händler in der Paſſage des Panorama’s, den Säbel zum 
Berfaufe an, den 2, Navoleon im Jahre 1833 in Birmingham vers 
fertigen ließ, um denjelben Hrn. Amand Marraft, damaligem Re- 
dafteur der „Tribune““, zu verehren. Dieſer Säbel trägt den Nas 
mern Napoleon, der mit einer phrygiſchen Freiheitomütze bededt iſt, 
und auf der anderen Seite der Klinge licht man die Worte: Hon- 
neur et Liberte, Nachdem Hr. Marix aus den Papieren, die 
ihm vorgewiefen wurden, entuommen hatte, daß Dies Diefelbe Waffe 
fey, melde L. Napoleon dem befannten Republifaner zum Geichenf 
gemacht: hatte, begab er fi zum Polizei» Gommiffair feines Stadt: 
theils und machte demfelben von dem ibm gemachten Anerbieten Ans 
zeige. Der Poligei-Commiffair eilte fogleih zum PoligeisPräfeften, 
um Diefen biervon im Kenntniß zu fegen, und am anderen Mor— 
gen fand fih Hr. Baleftrino, Ebef der Municipal» Polizei, im der 


Wir hatten alfe Gewalt über ihm derloren, umd deß freute ſich der röth— 
Tiche Gentleman aufs ſichtbarlichſte. 


Samftag früh’ erbieften wir eine Einladung zum Diner bei Sit 


Robert. 
an Bord, 
dem Geſicht und triumpbirender Miene, mod einmal wollen wir fo redht 
angenehm zu Mittag fpeifen. Morgen kommt vieleicht die Seekranfbeit, 
und wir haben vier Tage nadı Malta. — Das Diner war vortrefflid, 
die Weine ausgezeichnet, und zufeßt thaten wir med; eimen Abſchieds— 
trunk aus dem Flaſchenkeller Sir Roberts, um von bier morgen Ab: 
ſchied zu nehmen und frei der Heimath zuzuſteuern. Dann gingen wir 
auf unfere Zimmer und ließen unfer Gepäd abgeben. 

Ich weiß nicht, mir war ganz fonderbar zu Muthe. Ich hatte 
doch nur fehr wenig Berdeaug und Champagner zu mir genommen, und 
doch ſtieg mir das Blut fo in den Kopf; Alles drehte fih mit mir ders 
geſtalt berum, daß ich mid oftmals am einem Tiſche oder am einem 
Stuhle halten mußte. Der Major, der eine ungleich ſtärkere Gonftitn: 
tion befigt, ſah furdibar blaß aus und fpürte eine fenterbare Bee: 
gung im der Gegend des Magens. Wir fahen uns achſetzudend an; 
aber es war feine Zeit zu verfieren, um fange tarüber zu ſprechen, wır 
mußten an Bord. . 

Obgleich wir und vorgenommen hatten, bis ans Meer zu Fuß zu 
gehen, fahen wir uns doch genöthigt, einen Wagen zu nehmen. Der 


Das Diner war auf 4 Uhr beftimmt, um 6 Uhr mußten wir 


Meine Gerren, fagte er, als die Suppe fam, mit firablen- 


Boutique des Hrn. Maris ein und übergab’ ihm die 500 Fr., wel⸗ 
che die verfaufsluftige'Perfon begehrte, und eine Eommiffions : Ges 
bübr für ihm, mit dem Auftrage, den Säbel für die Regierung zu 
fauyen. Hr. Marir begab ſich ſogleich zu dem Berfäufer des Säbels, 
und Diefer, welcher die Kaufluft des Guriofitäten «Händlers merkte, 
verlangte num 800 Fr., wobei er erklärte, daß er fonit den Säbel 
nad London an Ledru-Rellin fdicden werde, der ihm zum Gegen- 
ftande einer Lotterie machen müde. Der Kaufınaun, bis in den 
Tod erihroden, aibt ibm Die 800 Ar. und eilt zu Hrn. Pietri, 
der ihm gegen Quittung des Empfängers die ausgelegte Summe 
zurüdzablt. Diefes Meine Ereigniß, das ih Ihnen vollftändig vers 
bürgen fann, bat ſich geitern qugetragen. 

Paris, 12. Jan. Die Uebergabe der Kreditive von Seiten 
Preußens umd Defterreihs ift geitern erfolgt. — Die Anmeftie für 
Prefvergeben ift auch auf Algier ausgedehnt worden. 

Paris, 12. Jan, Nah einem cirkulirenden Gerüchte ſteht 
dem Geichmernengerichte eine Modifikation bevor. 

. Paris, 15. Ian. Heute Mittag bat der türkiſche Gefandte 
feine Beqlaubigungsichreiben überreicht. 

Zu dem bentigen Zuilerien „Ball werden ungeheure Vorbereis 
tungen getroffen; Das ganze Diplomatiiche Gorps mird demſelben 
beiwohnen. 

. Baris, ı1. Ian. Die Patrie von geſtern Abends Demenz 
tirt die über Oberit Fleury umlaufenden Gerüchte. 
Türfei. 

Konftantinovel, 1. Ian. Der Aufftand in Montenegro 
waͤchot gleich der ſchwellenden Fluth. Gin bedeutender Theil Albas 
niens bat fich ibm angeichloffen, und die Offenfiobemegung Omer 
Paſcha's ſcheint ſich in eine rückwaͤrtsgehende umgewandelt zu haben. 
Hiezu 33 der Umstand beitragen, daß feine Truppen, theils aus 
Sabrläffigfeit der Stambuler Behörden, tbeild aus wirflihem Mangel 
der, wie allentbalben , fo auch im der Hamptftadt berricht, von bier 
aus nicht frühzeitig mit Ariegsbedürfniffen umd namentlich mit Geld 
verfeben worden find. Letzteres, ein großes Kriegsmittel unter dem 
obwaltenden Umftänden, sell Omer Paſcha durch feinen legten 
Eourier namentlich ſeht drinaend begehrt haben. Bereits vor drei 
oder vier Wochen wurden Bekleidungo-, Munitionds und Waffen— 
verräthe, im Betrag von 1400 Pferdeladungen, feewärts nach 
Salonichi geſchickt. Dieſelben follten über Monaftir nah Seutari 
in Albanien gefendet werden, wo ſich damals das Hauptquars 
tier des Seriasfers befand. Indeß blieben fie bis auf 150, welche 
wirklich abgejendet wurden, liegen. Der Grund ſcheint gewefen zu 
ſeyn, daß das Land zwiſchen Salonichi und Scutari ſich zum Theil 
bereits im Aufitand befand. (N. 3.) 

Die Wiener Zeitung meldet aus Zara vom 7. Jan.: Die 
Montenegriner bereiten id zu verzmeifeltem Widerftande vor. Die 
Hauptmacht der Zürfen concentrirt ſich in Albanien; das zweite 
Angriffscorps fanmelt fih in der Herzegowina. 

Umerifa. 

Nah dem Demerara Coloniſt find Drei franzöſiſche Verbannte 
glüdtih aus Cayenne nad Amerika entfommen. Sie hatten ſich 
auf der amerikaniſchen Btigg Mermaid, Die regelmäßig zwiſchen 
Bofton und Cayenne führt, derſteckt, und der Gapitäin erfuhr erfl, 


alte General war fchen voraus, und als wir an den Einfhiffungepfag 
famen, Hetterte er gerade Die Aallraffötreppe hinauf und verſchwand hin⸗ 
ter der Bruftwehr des hoben Schiffes. Wir fliegen ins Boot und fühl- 
ten und im ftärften Stadium der Seefrankbeit. Als id bie ſteile Treppe 
hinan flieg, Tief mir ein lalter Schweiß über das Geſicht, mein ‚Saar 
flebte mir auf der Stirn, Dem Major war es ebenfalls. hundeũbel; 
nur befand er ſich immer einige Grabe beſſer als id. Unſere Bedienten, 
die und droben erwarteten, erfchracken über umferen Anblid; doch glaub: 
ten die guten Seelen, «6 ſey ter erſte Anfall der Seekrankheit, und 
ſtauten und fo ſchnell wie möpfid in die für uns bereit ſtehende Gajüte 
hinab, Da warfen wir uns auf die beiden Betten — ber Major lag 
oben, id unter. So elend wir waren, fo tauſchten wir doch einige 
Bemerkungen über unferen Zuſtand aus, und das Mefultat unferer Be: 
trachtungen, das wir uns, aber von der Unmöglichkeit besfelben über: 
zeugt, lachend mittheiften, war: Cir Robert babe und auf die liebens· 
würdigfte Art von der Welt vergiftet, um uns ſo in den Himmel zu 
befördern, fatt im Die Arme feiner Töchter, # 

Mein Vebienter trat ein umd meldete mit betrübtem Geſfichte, der 
Kapitän verlange die beiden Herren zu fehen, die auf ber Lifte als Ba: 
ron fo und Major fo verzeichnet wären. Ich ließ ihm zur Antwort 
geben, «8 fen uns unmöglich, aufzuſtehen, wir bofften aber, morgen 
früb, ven der Seefahrt erfrifcht, ibm untere Aufwartung madın zu 
fünnen, «(Bertfeßung folgt.) 
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nachdem er zwei Tage in See war, melde Art von blinden Paſſa⸗ 
gieren er an Bord hatte, Da er in Berlegenbeit zu kommen fürds 
tete, wenn er auf eigene Fauſt die Flüchtlinge nach Nordamerika 
brachte, fo lief er in Surinam ein, um fid mit dem nordameri⸗ 
taniſchen Conſul dafelbft ins Finvernehmen zu fegeng Der Conſul 
empfahl ibn, die Unglücklichen zu ſchützen; als daher der Gapitain 
des frangöfiichen Kriegsdampfers Bonageur, der in Surinam lag, 
ihre Auslieferung verlangte, wurde diefelbe werweigert. Der Voha⸗ 
geur dampfte ſofort nach Ganenne, um Verbaltungsmaßregeln eins 

holen, und kam am 20. Dec. zurüd. Da mar die Mermaid 
ort und das flüchtige Trio it wahrfcheinlih in dieſem Mugenblide 
ſchon auf feitem und fiherm Boden. 

Der Limes : Eorrefpondent aus Neuvorf jagt: Hr. Pierce 
bat fein fünftiges Gabinet noch nicht angeordnet; man weiß mod) 
nichts über ein einziges feiner Mitglieder. Die Ernennung dürfte 
eine ſeht ſchwierige Aufgabe werden. Gr jelbjt wurde von einer jo 
umfaffenden Majorität gewählt; da er die Stimmen uller demofras 
tiſchen Sektionen und einen großen Theil der Stimmen der Union: 
Wbigs erhielt, daß es ein vielfeitiges Nennen nah Plägen im Gas 
binet geben wird, und es iſt eine befannte Sache, daß über 50 
Männer, die in der Wahlbewequng eine mebr oder minder große 
Rolle fpielten, ſich feiner Aufmerkſamkeit empfahlen. Auch mit einer 
geogtaphiſchen Schwierigkeit hat er zu kaͤmpfen. Unſere Berfaffung 
erlaubt es nicht. einmal, den Präfidenten und den Bicepräfidenten 
aus einem und demjelben Staate zu wählen. So war Jackſon aus 
Tenneffee und jein WVicepräfident van Buren aus Neuyort, Polf 
aus Tenneflee und Dallas aus Pennivlvanien, Taylor aus Louis 
fiana uud Fillmore aus Reuyork. Pierce iſt aus Newhampfhire 
und fein Vicepräfident aus Alabama. Diefelbe Regel gilt bei der 
Emennung der Gabinetöwmitglieder, welche den Norden und Eüden, 
den Auße Diten und Weiten gleichmäßig vertreten ſollen. Ges 
- nator Hunter, der gejtern durch Neuyorl kam auf dem Wege nad) 
Concord, wohin er vom fünftigen Bräfidenten zu einer Privatbes 
ſprechung eingeladen ift, dürfte den erften Poften im Gabinet eins 
nehmen. General Caß, deſſen Rede im Senat am 23. Dec. gros 
Ben Eindrud machte, ift ein warmer Anbänger des Generals Pierce, 
bat aber zu wiederholten malen erklärt, daß er nie ein Amt annebs 

men, fondern fih mit feiner hohen und einflußreihen Stellung im 
Senate begnügen will. 


Bermiichtes. 

Gin Antwerpener Blatt gibt eine Ueberſicht über die deutſche 
Auswanderung, die fih im dortigen Hafen vom 1. Jan. bis 31. 
Dec. 1851 eingeſchifft bat. Dieß iſt die zweitgrößte Ziffer in den 
legten 10 Jahren. Nach einem vergleichenden Verzeichniß zeigt fich 
ein faſt von Jahr zu Jahr fteigendes Verbättniß, doch maren- in 
den Jahren 1850 und 1851 die Ziffern wieder berabgegangen, und 
die höchſte Ziffer von 1847 iſt Das lehtemal noch nicht ganz er 
reicht worden. 





1843. 2,983 Parfagiere auf 31 Fahrzengen. 
1844 264  „ er 
1845 5,210, RE" 
1846 13,175 * nr 89 „ 
1847 14,612 F „, 102 „ 


1848 11,073 „u „» 66 " 
1849 10,50 „u 6 
1850 7,016 " rı. 40 PR 
1851 9,243 PP „ mM er 
1852 14,498 „ Eier ARE, 
Von den lehzten 14,428 NAuswanderern hatten 13,487 ‚den Weg 
nah New: Morf, 732 nah New Orleans, TO nach Rio» Naneiro, 
67 nad Montreal, 26 nad Boſton, und 46 nach Quebeck genommen. 
rometer : Staub in ayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0 © 
R. reducirt,) 


6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uhr | 6 übe 
Mittags. | Abends, 


Morgens. | Mittags, | Abents. |Morgens. 
14, | +2%,6| +4°,4 | +2%,2 |318°,101319,90/321°”.00 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 

EB. u. W. — Im Allgemeinen bedeckter Himmel; Bor: und Rad: 
mittags einige Male ein wenig Regen (1e,45). Abends und in 
‚der Naht Regen mit Schnee (4e,8) auf den U‘). 

Hoͤchſte Temperatur: +40,3,. Niederfte Temperatur: +20,2. 

Mittlere Temperatur: +2°,89. Mittlerer Luſtdruck: 320,05. 

In ber Racht: Riederſte Temperatur: 4 00,4. Hödfte Zemperatur: 
+2°,3, 


Ehermomerer: umd 


Shbermometer 
Januar nah Reaumer, 


1853. 














Am 15. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 10,2. Barometer : 
323,13. 





Wrembeun:Unzgeige 
‚Goldene Sonne: HH. Ee. Ercellen; Geuerallientenant v. Staffe 
Reisenftein von Tidelbaufen; Müller, Fabrikant von Zittau. Sauflte, 
v. Stäbdrler und Fries von Nürnberg; Hübne mit Gattin von Hanau; 
Lehmann aus Porsdam. 
Veranwerrliher Redalteur: Wilhelm Schüller. 
Befanntmadbung. j 
Zufolge Beſchluſſes des Stadt : Magiſtrates Bay: 
reutb werben am 
Freitag den 4. nädıften Monats Februar 
— Vormittags 10 Uhr 
I im Amtslofale des unterfertigten Stadt: Magiftrats 
nachſtehende Kilenbahunbau s Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben, nämlich: 
das IV, Arbeitölons der Bapreuth:Reuenmarkter Gifenbabn, 11,773, 
lang, zwiſchen Harsderf und über Ramſenthal, enthaltend : 
Eigentliche Erdarbeiten. » » “2. 0.0. 11,805 fl. 40 Ki, 








Kunfbautn . » 2 2 2 nee. 27.541. 19 ie, 
Piflaſterunge. 3446 fl. 54, 
Herſtellung der Verſteinung des Unterbauts 

und Anlage von Sickerdohlen . . 6,448 fl. 12 fr, 
Herſtellung der Wegübergänge. 2... 2,247 fl. 44 kr. 
Herſtellung der Sandgrabenverlegung . - . 7,003 fl. 28 fr, 
SHerftellung Der Bachverlegung und Mühlgra: 

ben:Vertiefung bei Brofil 73 f— & und 95k 1,086 Mi. 52 kr. 


Im Ganzen 60,180 fl. 9 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Kofenanfhläge Tiegen vom 25. d. Mis. 
an im Bürcan des Bapreutb : Neuenmarkter Gifenbabnbaues zu Jeder: 
manns Einſicht offen vor, woſelbſt aud die Submiffions : Eremplare in 
Empfang genommen werden fönnen. 

Bis zur Borlage der Pläne wird auf mündliches Befragen jed— 
welche Auskunft erteilt. 

Die Submiſſionen ſelbſt müſſen in vorfhriftsmäßig überfhriebenen 
und verfiegelten Gouverten laͤngſtens bis zum 3. nädften Monats Fe— 
bruar Abends 6 Uhr babier beim ımterfertigten Stadt: Magiftrate fran- 
firt eingelaufen ſeyn. 

In dem oben angegebenen Beraftordirungs » Termine haben ſich die 
Submittenten perfönlich oder durch bevollmächtigte Stellvertreter einzu 
finden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr 
Gantionss und Berriebs » Vermögen ſogleich durd amtliche Zeugniſſe ges 
nügend nachweiſen und den bedingten Zuſchlag gewärtigen zu fönnen. 

Bayreuth, den 13. Januar 1853. 

Der Stadt : Magiitrat. 
Dildert. 








-Anzeigew 
Hammerſchmidt's Cidam in Negensburg 
re ihr * — allen —— Kunſtmehl, ee 
zengries zu herabgeſetzten Preiſen; in Bayreuth in ber 

Niederlage von s . Friedrich Feuftel. 


— — — — — ———— —— ——— — 


Ich empfehle mein Lager von Rhein- und Frankenweinen, 
Buraunder, Bordeaur, ächten Musfat, Malaga und 
Noufillon, feinften Batavia Urac, Jamaica Rum, 
Franzjbranntwein ze. zur geneigten Abnahme unter Zufiderung 
ber billiaften Preiße. 

Herrmann Bender. 


Gutes Fafpech fortwährend billigft bei = 
det⸗⸗ Johann Andreas Japf. 


Bock von beſter Qualität iſt von Sonntag den 16. Jar 
nuar an täglich zu haben bei R 
Kolb in der Jägerftraße. 


Bor einigen Monaten ift eine Brieftaſche mit einer gemalten Land- 
ſchaft darauf, verloren gegangen; fie enthält ein Zeichen: Tüchlein mit 
der Zahl 1790. Wer eins oder beides won dieſen Sachen bei der Gr 
pedition abgibt, wird belohnt. f REN 

Der untere Stod des Haufes Nr. 160 in der Ganzleiftraffe iſt zu 
vermieten und fann zu Walburgi 1853 bezogen werden, 


Im Kreuz 98. Pr. 564 iR ein Siadel bis Lichtmeh zu verpadhten. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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i Deutihblanmd. 

Münden, 13. Jan. Der N. Korr. macht über die bereits 
gemeldete, am 18. d. Mts. fkattfindende Verloofung von einer Mil» 
Ion Gulden 3yprogentiger und refp. auf 4 Prozent arrofirter Obli- 
gationen der alten Schuld, dann 140,000 fl. Aprogentiger und 
150,000 fl, 5prozentiger Gifenbahnjhuld » Obligationen, — die 
uachtrãgliche Mittheilu n 1. 
Mat d, 36. an außer 
fogleih begonnen wird, und daß deren Befipern freigeitellt ift, ftatt 
Der baaren —— die verloosten Kapitalbeträge in Ayprojens 
tige Eifenbahn - Obligationen umfchreiben zu laffen, worüber fie ſich 
jedoch fogleich bei der Einlöfung der verloosten Obligationen zu er: 
tHären haben, i 

Bayreuth, 16. Jan. Nah dem geftrigen Yntelligenzblatt 
wurde bei Violau, Landg. Zusmarshaufen, der Leichnam einer un: 
befannten Mannsperfon gefunden, Einem Münchener Blatt zufolge 

t es fi berausgeftellt, daß es der eines Rentamts s Affiitenten, 

amens Müller aus Neuftadt an der Heide in Sachſen-Koburg 
war, meldyer auf flüchtigem Fuße ſich befand und verdächtig mar, 
eine nicht unbedeutende Summe ug ar zu haben. 

Aus Berlin vom 13. Jan. wird beritet: In der Zollan- 
gelegenbeit fand geitern Mittag eine Gonferenz im Handelsminiftes 
rium flatt, an welcher außer dem Minifterpräfidenten v. Manteuf⸗ 
fel, dem Handels⸗ und Finanzminiſter auch der preußiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, Geueralſteuerditeltor v. Pommer- Eſche und die betreffen: 
den Rathe theilnahmen. Die Conferenz wurde ſtatt im Hotel des 
Auswärtigen im Handelsminifterium abgehalten, weil Sr. v. d. 
Heydt noch Teidend ift. Geſtern flattete der bandelspolitiichhe Ges 
ſaudte der öſterreichiſchen Regierung, Frhr. v. Bruck, dem Minis 
ſterpraͤſidenten Frhrn. v. Manteuffel einen Beſuch ab. 

Berlin, 13. Jan. Heute bat ſich bier das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß der Fürſt-Biſchof von Breslau, Frhr. v. Diepenbrod, 

eftorben ſey. Wir fönnen dasfelbe nicht begründen, doch ſteht 
re * daß dieſer Kirchenfürſt ſeit lange an einem unheilbaren Uebel 
idet. 

Die betreffende Commiſſton der I. Kammer hat ihre Berathung 
der Regierungsvorlage über Neubildung der 1. Kammer beendet, 
Der Abg. Stahl ftellte das Amendement, ed möge gleichzeitig mit 
der I. auch die I. Kammer neu gebildet werden, und zwar in einer 
Beife, daß dieſe OI.) Kammer einen mehr confervativen Charakter 
erbielte und dadurch Die Bedenken gegen die obige Negierungsvors 
lage gehoben würden, Abg. Stahl beantragte zu dem Zweite, die 
120 wählbaren Mitglieder der I. Kammer (mach der gg a 
urfunde) auch noch in die II. Kammer eintreten zu laffen. Der 
. Minifter des Innern bat fi gegen dieſen Antrag erklärt und die 
Eommiffion die Regierungsvorlage angenommen. 


‚ daß die verloosten ang v i 
erzinfung treten, mit der Rüdfjablung aber 


—Pigquant iſt die Nachricht der Riphäliſchen Zeitung, daß ehr 
Bahubofs » Infpektor in Weſtphalen Anit einem Bittfchreiben an den 
franzöfiichen Kaiſer fi gewendet hat, bei feinem neugebomen Kinde 
Pathenftelle zu vertreten. 


Ein Brief der Allgemeinen Zeitung aus Berlin vom 13, 


—— ſpricht ſich über die Anerlennungsfrage und den Empfang der 


Großmähte in Paris aus. Wir. geben Diefen Brief unferen 
geehrten Leſern bier theilmeife wieder: Graf Hapfeldt ift in Paris 
vom Kaifer, der Marquis v. Varrennes vom König empfangen, 
die Wolfen, die fih über der Anerfennungsfrage gelagert, wären 
alfo gelöst. Aber es geſchah dieß umter eigenen limftinden, die 
vor der Zufumft gleichſam wie Warnungsfiguale aufgeftiegen find, 
Die Börje von Paris fühlte, daß ein Drud in der Amoöfphäre 
liege, aber fie fannte den Aufammenbang der Dinge nicht. ept 
wird er ihr nach und nach Mar, und fie bat — einen Na 
fchauer vor dem Schreden, der fie befallen haben würde, hätte fle 
zwifchen dem 3. und 5. d. in dem umbermlichen Heerd geblidt, aus 
dem die Flamme zu Schlagen drohte. Sie wiffen was bis dahin 
vorgegangen war. Die drei Gontinental> Großmächte hatten nad 
langen Beratbungen fich über die Formen der Anerkennung verftäus 
digt. Die Formen der Greditive ſelbſt konnten in den Zuilerien 
feinen großen Anftoß bieten ; die Bedenken wurden durch die die Ber 
glaubigungsfchreiben begleitenden Noten und Vorbehalte erweckt. 
Bis dahin hatte Napoleon IM. auch nicht einen bedeutenden Stein 
des Anftoßes auf feinem Weg von der Prüfidentfchaft zum Kaiſer⸗ 
tbron gefunden. Dan hatte fidher darauf gerechnet, daß am News 
jahrsfeſt alle fremden Gefandten erſcheinen und Napoleon Hl. ber 
grüßen könnten. Jene Zögerungen der Großmächte mußten darauf 
verzichten faffen. Als am 3, endlich die Anerfennungsichreiben an⸗ 

zeigt wurden, fanden fie — die menige Tage zuvor mit freudiger 
Sat empfangen worden waͤren — einen froftigen fang. Die 
Vorbehalte in Betreff der Verträne, der Erblichkelt, der Gebiets⸗ 
grenzen vermehrten die grollende Stimmung in den Zuilerien, und 
ein Gabinetörath vom 3. auf den 4. bejchäftige ſich ermftlich mit der 
Frage ob diefer Borficht gegenüber, die man ald verlependes Miß⸗ 
trauen behandelte, nicht ein offener Bruch vorzuziehen wäre. Einige 
Heißfporne im Eonfeil giengen fo weit auf die Doppelte Achillesferſe zu 
weifen, welde das Spftem der Großmächte in Ungarn und Italien 
babe. Indeß übermwog die befonnene Betrachtung, daß eine kaum bes 
feftigte neue Gewalt ihren erften Kraftverfuch nach außen nicht ohne 
Noth mit drei in Antereffen und Principien einigen Staaten machen 
follte, deren Bevölkerung die Bevölferung Frankreichs fat um das 
Vierfache überfteigt. Es wäre das eine Aufgabe vor der felbft das 
tapferfte franzöflidhe Heer — und man bat allmärts gewiß die größte 
Achtung vor diefer Armee — bedenklich werden müßte. Das Wort, 
man möchte fagen der Wink des Kaifers, entſchied für den Frieden, 





Tveuilletom 


Plaudereien bei herbſtlichem Wetter. 
‘ Mitgerheile von F. W. Hadländer. 
: (Bortfegung. ) 

Steh darauf Fam der Gapitän ſelbſt herunter, hinter ihm ein fur: 
zer düder Gentleman mit einer grauen Perrüde umd blauer Brille — 
ter Scifisart. Der Gapitän hatte mehrere Papiere in der Hand, fas 
darin umd fagte: Herr Major von S. 

Hier! 

Herr Baron von A. 

ter! 


Hier! 

Ich muß die beiden Herren dringend erſuchen, einen Augenblid 
aufzuftchen umd mir aufs Verdeck zu folgen. - 

Sie feben aber wohl, Herr Gapitän, daß dies unmöglich if, ant ⸗ 
wortete der Major; denn wir haben ums niedergelegt, weil wir uns um: 
wohl fühlten. 

Gerade deßhalb muß ich um fo mehr darauf beſtehen, meine Ser 
ven, verfeßte ber Gapitän. Und der Doctor hob die Stim empor und 
brüdte feine Brille feiter an Die Augen, 

Ah, mein Gere, fuhr der Barom beftiger fort, ich habe noch mie 


aebört, daß man Kranke nöthigt, aus ihren Betten aufzuftehen! Geftat- 

tet Ihr Schiffs s Meglement, Paffagiere fo zu bebandeln? 
Baffagiere nicht, entgegnete rubig der Seeoffizier. Aber das Schiff 

iR noch im Hafen, und. die Herren werden mir feine Karten vorjeigen 

t i 

Beil wir diefelben, mifchte ich mich mit fehr ſchwacher Stimme in 

das Gefprädh, wie es immer der Fall iſt, bier an Bord zu nehmen 


chtigten. 
rn muß bitten! fagte dringender der Gapitän. 


Bas fol das alles heißen? braufte der Major auf. 

Greifen Sie Sid nicht, meine Herren, fagte hierauf begütigend 
der Doctor. Der Herr Gapitän if im feinem vollen . Das 
Schiffs «Reglement verbietet uns, Kranke an Bord des ‚Schiffes zu neh 
men. Sie werden Sich freundlichſt erinnern, feßte er ſtockend hinzu, 
daß im gegenwärtigen Angenblide die Peſt fehr Mark in Megandria graffirt, 

Das mar allerdings wahr, und daran follten mir und freundlichſt 
erinnern, verlangte das Ungethüm von einem Arzt. 

Se! rief der Mafor zu mir herab, 





. . ca 9 
alſo für ige Ent der jo ſpat eingetroffenen Anerfens 
«nungen. en elt Zeuge diefer Verfpätumg geworben 


war ‚' fo ſollte fie auch Zeuge ſeyn wie man in den Zuilerien den 
S Sanpfang der Gefandten hinausfhob. Die Gontinental-Grogmädhte 
hatten Berth darauf gelegt, »daß ihre Anerfennung. an Einem und 
demfelben Tage ausgeſprochen werde, uud man erwartete, daß Dann 
erft die Mittels amd‘ 
Napoleon empfieng aber den ruffiihen Gefandten volle acht Zage 
vor dem öfterreichifchen und dem vreußifchen, und fteß in der Zwi— 
ſchenzeit falle Vertreter der winorum gentium in den faiferlichen 
Hofmwagen abholen, während Alle Welt ſich deu Kopf zerbrach wa: 
rum fein Gallamagen vor den Hotels der HH. v. ‚Hübner und 
Hapfeldt vorfuht. Das war alfo die Genugtbuung, melde man 
fih in den Zuilerien vorerft gab, und die man ohne Zweifel mit 
entfprechenden Antwortödenffähriften auf jene Vorbehalte begleitet 
haben wird, 


jene Vorbehalte als bloße diplomatiiche Formen zu bebandeln. 


Köln, 13. Jam. Der biefige Gemeinderatb bat bente be- 
ſchloſſen, auch eine Eingabe für die Beibehaltung der Gemeinde: 
Ordnung von 1850 an die zweite Kammer zu richten. 


Aachen, 13. Jan. Auch bier ift cin ähnlicher Gemeinde: 
raths⸗ Beſchluß wie in Köln für Beibehaltung der Gemeinde - Ord: 
nung von 3850, vom Gemeinderathe gefaßt werden, 


Fraukfurt a. M., 12. Ian. Die verfhiedenen Andentuns 
über Beratbungen im. frauzbſiſchen Gabinet über Annabme oder 
tannahme der newen Aecreditive Defterreihs und Preußens find 


handelte, ' die’ betreffenden Beglaubigungsſchreiben zurüczumeifen, zus 
gleich den Krieg zu erklären und denjelben — mie Das übrigens, 

. als nothwendige Folge davon, faum der Bemerlung bedarf — mit 
aller Energie und, allen Mitteln zu führen, Ob Die Angaben von 
Pariſer Eorrefpondenten über Die Vertbeilung Dr Stimmen der Mi— 
niſter richtig find, will ich dahin geitellt ſeyn laſſen; ſicher aber 
iſt 68, daß es der Kaifer war, welcher den Musichlag für Die Er: 
—— des Friedens gegeben hat. Zwei Umſtände treten uns, in 
Folge dieſer wichtigen Borgänge, nabe. Können wir in die Seele 
des Kaiſers der Franzoſen anc feinen Blick tbun, jo wird man doch 
nicht umbin - können in der erwähnten Thatſache als folder. einen 
Beweis für die Friedlichkeit feiner Gefinnungen zu erblicden. So— 
dann iſt es von bober Bedentung, daß auch bei dieſer Gelegenbeit 
wieder der thatjächliche Beweis geliefert morden, daß Deutichland 
einig, und find es namentlich Die wegen ihrer angeblichen Rhein: 
bunds» Gelüfte: fo viel -gefchmäbten Mittelftaaten, welche in dieſem 
foitifhen, Die ganze diplomatiſche Welt bewegenden Momente gezeigt 

‚ haben, daß fie nur von dem Geiſt des reiniten deutfchen Patriotis— 
mus befeelt find. (A. 3.) 


Sranffurt, 14. Jan. Der franzöftlihe Bevollmächtigte am 


Kleinftaaten Deutſchlauds folgen follten. ‘ Louis - 


Graf Aberdeen foll weientlih Einfluß auf Diefe fried- 
liche ern der Verwicklung genommen baben, ‚indem er geratben > 


‚ Urteln als fogenannte Guerrillas bezeichnet wurden, 
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deutſchen ar Hr. Marquis von Zallenay, hat die neuen 
Greditive feiner kaiterlichen Regierung erhalten, deren Ueberreichuug 
in den-mächften Tagen ftatthaben wird. 

Kaffel, 10. Jan. „Wegen Zuwiderhandelns gegen den $. 
2 der Verordnung vom 28. September 1850 und Majeltätsbeleidi- 
ung‘ in Unterſuchung gezogen, hat fi der Rektor Möhl von 

etter, einem oberheſſiſchen Städtchen, heimlich entfernt uud wird 
nun vom dortigen Juſtizamte ftebrieflich verfolgt. --- Geſtern wurs 
den wir durch Die Nachricht überrafcht, der ‚Volksfreund‘, das 
Organ der VBilmarichen Partei, Dürfte von der Poſt nicht ausgeges 
ben werden. Abends endfih erfhien er. Der Oberbefehlshaber 
hatte in Betteff der fraglichen Nummer im Minifterium die Ent: 
fheidung einholen laſſen. Sie enthält einen Artikel zur Rechtferti- 
qung des Verkaufs beififcher Truppen an Die Gngländer, welder an 
den Tod des Generals v. Langenſchwarz, der den amerikanifchen 
Feldzug mitgemacht bat, anfnüpft. . 

Wien, 12. Ian, Die Oefterreibiihe Correſpondenz ſpricht 
ſich über Das ungarische Riuberwefen aus, um ihm einen tiefern 
politifden Charakter, dem man ihm bin und wieder beizulegen fcheine, 
abzufpreben. Man fünne es nur als eine Hinwelfung auf die Bers 
gangenheit der meiften der in letzter Zeit —— Individuen 

trachten, wenn etliche derſelben in den kriegsgerichtlich gefällten 
Uebrigens ſei 
ſich die Regierung ihrer Pflicht volllommen bemußt, fo außerordent⸗ 
liche und gefabtvolle Störungen der - öffentlichen Sicherbeit und 
Ordnung im feinen Preis zu dulden, und fie werde daber nicht 
unterlaffen, mit verdoppelter Energie jenen beillofen Uebelthätern zu 
begegnen und ſolche Schandthaten wirffam zu verhindern. — Dem 
Gas wird and dem bodhnier Sreife in Galigien. von einer dort 
entdeften Mordbreunerbande gefchrieben, Es find bis jet bereits 
— — und alte Weiber aus verſchiedenen Dörfern verhaftet 
worden. 

* Hannover, 12. Jan. Die Berufung der Stindelammern 
wird, wie uns von unterrichteter Seite mitgetbeilt wird, auf den 
15. oder 20. Febr. geſchehen und das Einberufungsichreiben in den 
näcften Tagen erlaffen werden. 

Brake, 11. Jan. Wie ich glaube, kann ich Ihnen aus 
uverläffiger Quelle mittbeilen, daB die beiden noch übrigen deut: 
chen Kriegsſchiffe heute in dem’ neuen Hafen zu Bremerhaven geben 
werden. Dfficiere und Maunfcaften- werden entlaffen, Die deutiche 
Flagge geftrihen und. zur Beauffichtigung der Schiffe bat Dr. Fir 
cher Kauffabrteicapitains — womöglich frühere Hilfsoffietere, Die 
noch feine Anstellung wieder gefunden haben — und eine Anzahl 
Kauffabrteimatrofen zu engagiren. Ob die Schiffe bereits verkauft 
find, ift nicht gemiß. (DI. 3.) 

Delmenborft, 12. Jan. In diefer Nacht zog ein ſchweres 
Gewitter mit ſtarkem Sturm und Hagelſchlag über, unfere Stadt. 
Der |. zündete in deren Nähe ein Haus und eine Scheune, von 
Denen erjtercs bis ‚auf den Grund abbrannte. Der Hagel war jo 
fchwer, daß er an vollfommen dem Winde ausgefeßten Stellen Fen— 
ſterſcheiben zerſchlug. 

Bremen, 11. Jan. Man ſchreibt dem Hamburgiſchen Cot— 
reſpondenten: Die Weiſung an den mit dem Berfaufe der deutſcheu 
Flotte beauftragten Bundescommiffär Fiſcher iſt von Fraukfurt a. 
M. bier eingetroffen, die Mannfchaften der nunmehr (man erzäblt 
fi bier, für Rechnung eines Hamburger Hauſes) verkauften Kano— 





Hoho! antwortete ih ihm auf Deutſch, das find verfluchte Ge— 
ten ' 


ſchichten! 

Dann wandte id mich an den Gapitän und ſagte ihm: Beruhigen 
Eie fih, mein Kerr, wir müſſen etwas Unverbauliches gefpeift haben. 
Vor zwei Stunden waren wir friſch und gefund, 

Die Belt kommt fehr gefchwind, mein lieber Kerr, bemerkte ber vers 
mwünfdte Doctor. Die überfällt- den ‚gefundeften Menfchen, vier Stunden 
machber iſt er tobt, — Damit nahm er eine Prife, klopfte ruhig auf 
den Dedel und bemerfte gegen den See» Offiier: Ich will ‚gerade nicht 
behaupten, daß fih die Herren in biefem Falle befinden, aber die Sache 
iſt verdächtig. 

Ich habe die Seefrankheit! ſchrie wüthend der Major, und will 
Ionen das fogleih bemeifen, — Dabei langte er nach einem unausfpred;: 
lichen Geſchirt. 

Der Gapitän zuckte mit den Achſeln und entgegnete: Die Setkrank- 
heit bekommt ‚Niemand bei ſpiegelglattem Meer und ohne bie geriugſte 
Bewegung des Schiffes. — Meine Herren, fügte er bittend hinzu, ſehen 
Sie midy in feine unangenehme Lage. Ich bin überzeugt, die veilfom: 
menften Gentlemen vor mir zu haben, ber eine Herr ift Sogar Officier 
Teen Sie mein Reglement, es befichlt mit kurzen und Maren Worten” 
jeden, der auf den orjmtalifhen Stationen erkrankt das Schiff betritt’ 


ohne Anſehen ber Perfon zurück zu weiſen. Wir haben hundert umd 
zwanzig Paflagiere an Bord, umd ohne an die Gefahr Ihres Zufandes 
glauben zu wollen, kann id mid doch ver Gefahr nicht ausfegen, bie 
Peſt mit mir zu nehmen, Uebrigens fteht es Ihnen frei, augenblicklich 
in Mlegandria gegen mic Schritte zu thun. Ich werte doch wm einer 
Laune willen nicht meine Stelle aufs Spiel fepen! 
. Dagegen ließ ſich mun freilich nichts erwitern, und, um mic kurz 
zu faffen, wir mußten das Schiff werlaffen. Man hißte uns ſammt un 
feren Sachen in ein Boot, das nod zufällig da lag, und während wir 
abftiefen , bradıten die Mätrofen des Dampfbootes den Anker an Bord. 
Keine Spur irgendwo von dem alten General, bon feinen Töchtern, und 
ih für meine Verſon war auch viel zu elend, um in bem Augenbfide 
weiter darüber nachzudenken. Der Majer aber. fochte vor Wuth. Seht 
probirte der Dampfer feine Mäder im Waſſer, drehte ſich Ianafam herum 
und fuhr davon. Als ich ihm betrübt nachblicte, glaubte ich ans einem 
der Stermfenfter etwas Weißes flattern zu fehen, vielleicht Therefens 
Schnupftuch oder vielleicht auch die weiße Radtmüge des alten indiſchen 
Barbaren. 

Bir fuhren nad Haufe, legten uns zu Bette und ließen einen 
Arzt kommen. Dieſer ließ uns fehr viel warmen Chamillenthee trinfen, 
und als darauf etwas Natürliches eintrat, meinte er, wir hätten vielleich 
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nenboote zu entlaffen. — Rach der tin Diefen Tagen hier eingetrofs 
fenen gerichtlichen Entfheidung, wonach Dulon die Amtswohnung 
u räumen hat, hält man bier Die game Klage Dulon's a die 
iebfranenfirhe für zu feinen Ungnnſten entfcieden, ie 96. 
Brüny und Rosie, welche für Dulon eine Gaution von ’2000 
Thirn. geftellt, Diefe Summe aber fpäter, obmohl Dulon fi nicht 

eftellt, wieder beanfprucht hatten, find nun vom Gerichte zur Zab- 
Is verurtheilt. — Bor einiger Zeit war in Hamburger und han: 
wioverifhen Zeitungen ein von Johannes Röfing untetzeichne— 
#e8 Inferat zu fefen, worin derſelbe ſich über Die wider ihn vom 
biefigen Griminafgeriht verhängte Strafe, weil er gewiſſe Worte in 
Das ihm früher ald dem Verwalter zu Händen gewefene Rechnungss 
buch des Zuchthauſes eingefchrieben, ausließ. Wegen ‚des Inhalts 
diefes Inferats, als beleidigend für die Behörde, war der Eraats- 
anmalt von neuem Magbar geworden. Röftng iſt nun abermals zu 
vier Wochen Gefängnip verurtbeilt worden. Derfelbe wird jedoch 
noch appelliren. ur 


x J t a 1 i en, = 

Sardinten. LeMaflon’s Schrift: „Die Grenzen Frank— 
‚reichs’‘, iſt von der Regierung verboten‘ worden, 

Neapel. Die Zahl. der im Solde des. Königs von Neapel 
gegenwärtig ftehenden Fremden, der Schmeizerregimenter, beträgt 
nach den Hamburger Nachrichten, etwas "über 10,000 in vier Ne: 
gimenter und ein N igerhataillon vertheilt. Davon liegt abwechſelnd 
‚ein Regiment in Palermo, die übrigen in Menpel und Umgegend. 
Seitdem die Eidgenoffenfhaft 1849, nachdem es bios durch Die 
"Schweizer gelungen war, 1848 die Revolntion zu befiegen, die Ea- 
‚pitulationen mit Neapelı aufbob, nimmt-man and Deutfche in die 
Regimenter. In diefem Augenblide befinden fih 2500 Deutſche in 
neapofitanifchen Dienſten, metftens Flüchtlinge aus der Pfalz und 
Baden, welche, von der Moth gedrängt, ein Aſhl zu finden boff- 
ten, dann auch ‚eine Zahl junger Handwerker, durch die glänzenden 
Berfprechungen der Werber verlodt. Der Deutfche wird nie lernen, 

der dortigen Disciplin zu fügen. Immer beftraft, erwacht in 
ihm das Verlangen, ſich diefem traurigen Zuftande durch Defertion 
u entzieben; dieſe gelingt. jedoch in hundert Füllen nur einmal, und 
die Zurüdgebradhten verfallen dem Tode oder im glücklichſten Falle 
der Galeere. Der traurige Zuftand treibt viele Deurfche zum Selbfts 
mord. Andere ergeben ſich wilden Genüffen, melde nebſt der un: 
gewöhnlichen Nahrung und Hige unaufhaltiam zum Tode führen. 

Franfreicd. 

Paris, 12. Jan, Da in dem öſterreichiſchen und. preußifchen 
wie in dem ruffifchen Beqlaubigungsfchreiben die Bezeichnung Nas 
pofeon 11. umgegangen wurde, hatte man geglaubt die Geſandten 
von Defterreih und Preußen würden e8 auch unterlaffen den Erb: 
prinzen Jerome und Napoleon Bonaparte den üblichen Beſuch zu 
machen, Diefe Vorausfegung fand ihre Beitätigung nicht, ſey es 
weil ein folder Bejuch mit der Umgebung der oft erwähnten Ziffer 
in feinem abfolut logiſchen Zufammenbang fteht — in der That 
wären erome und Wacken Bonaparte doch kaiſerliche Prinzen, 
wenn fie auch feine Erbprinzen wären — ſey ed aus andern Rüd: 
fihten, Thatſache it es, daß Graf Hapfeldt und Hr. v. Hübner 
geftern, nachdem fie in den Zuilerien empfangen worden waren, 
den genannten Prinzen ihren Veſuch abgeftattet haben. Wely Ed: 
din Balcha, welcher heute mit wahrhaft orientalifhen Pomp in die 


D 


Tulletlen aufgefahren iſt, hat nach diefem Empfang ebenfalls den 


beiden Prinzen und ſogar der Pringeffin Mathilde einen Befuch ab⸗ 
attet, . 
Paris, 12. Jan. Bom Staats-Budget des laufenden Jahres 


‘find, wie der Monitenr meldet, 5,403,150 Fre., die für das Be- 


amten » Perfonal der faiferlihen Paläfte, die Unterhaltung derfelben 
und die faiferlihen Manufacturen ansgeworfen maren, geſtrichen 
worden, um künftig auf Rechnung der Givillite Sr. Majeftät ges 


Baris, 13. Jan. Es cirfuliren Gerüchte, die von einem 
Ausscheiden der Minifter des Krieges und der auswärtigen Angeles 


genbeiten fpreden. 
Spauiem. 


_ 

Parifer Nachrichten ans Madrid zufolge iſt die Angelegenheit 
des Matſchalls Narvaez zwiſchen feiner Partei und dem Minifte- 
rium dabin geregelt worden, daß dieſe aus Rückſicht für den Hof 
auf die Rüdnahnıe des gegen ibn erlaffenen Befchls verzichtet bat, 
und der: Marſchall bis zur Eröffnung der Gortes in Bayonne ver 
bleiben ‚’fodann aber nad Madrid zurüdfehren. und feinen Sig im 
Senate einnehmen wird. Auf diefe Weiſe ift die Ausſoͤhuung zwis 
ſchen der Partei der Moderades und dem Minifterium vollends zu 
Stande gekommen, und dieſes zäble nun mit Sicherheit auf eine 
ftarfe Majorität. bei den Wahlen. 

Danemarf. 

Das Norddeutſche Portfolio berichtet aus Kopenhagen vom 
8. Jan: Aus völlig zuverläffiger Quelle erfolgt Die Mittheilung, 
daß der König von —— dem Londoner Zraktate. in Betreff der 
Integrität der dänifhen Monarchie beigetreten if. Die Mehrzahl 
"der deutichen Regierungen, mit Ausnahme Bayerns, Braunfchmweigs 
und weniger anderer, ‚hat bereits. der von unferm Gouvernement 
ausgegangenen Einladung zu einem ſolchen Beitritte Folge gegeben. 
Dieſe Beitrittserflärungen involviren naturgemäß auch Die Anerfennt- 
niß der Punftationen jenes Vertrags. 

Grofibritaniem 

Xondon, 11, Jan. Wan will willen, Lord Palmerſton in- 
triguire, um feinen Freund, ‚den Lord Glarendon, ins Gabinet zu 
bringen, . und- zwar folle Letzterem das Departement der —— 
Angelegenheiten zugetheilt, Lord John Ruſſell aber im Hauſe 
Lordso begraben werden. Ja es ſoll fogar Die Zeit nicht fern ſein, 
in welder man Lord Palmerfton an Carl Aberdeens Stelle Premier: 
minijter werden ſieht. — Dem Morning Herald zufolge wird befürd- 
tet, Daß die Direftoren der Bank von England in ihrer nächften 
Verſammlung den Disconto abermals erhöhen werden. 

Die BVertbeidigungsanftalten werden mit der größten Energie 
betrieben; man fann fagen, daß namentlich an Befeſtigung der Ka— 
nalinjeln Tag und Nacht gearbeitet wird, Die Engländer glauben 
an den Krieg. Sie fünnen ſich bei Ddiefer Annahme neben andern 
Autoritäten auf ihren. größten Feldherrn, auf Wellington ſtützen. 
Es wird behauptet, der Feldmarihall babe ſo feit Die Üeberzeuguug 
gehegt, Europa föune den Krieg mit dem Kaiſerthum nicht vermeis 
den, daß er für dieſen Fall bereits einen Feldzugsplan entworfen 
und den betreffenden Souverinen mitgetheilt babe. Auf ein erftes 
Signal hätte der Feldzug eröffnet werden fönnen. 

Amerifa. 
Neuvorf, 29. Dec. Im Senate bat General Caß den An, 


-feßt zu werden. 





etwas Unverdauliches gegeſſen ‚oder unvorfihtiger Weife — ein Brechmittel 
verfchludt. 

"Wir Beiden, naͤmlich der Major und ich, fahen uns erfaunt an, 
und Jeder fuchte in ‚dem Auge des Anderen deſſen Gedanken zu leſen. 
Wir waren Darüber: einig, daß uns Sir Robert einen [handlichen Streich 
gefpielt. Bas follten wir. machen? — darüber wütben, teben? ihn bei 
dem Generat:Gonful verflagen? — Wozu ‚hätte das führen fünnen? — 
Wir thaten das Gefcheibtefte, was wir thun fonnten, wir Danften dem 
Doctor für feine. Bemühungen und erflärten ihm, er babe vollfommen 
Recht, wir müßten aus lauter Unvorfihtigkeit ein Brechmittel verſchluckt 
haben, und dann fingen wir troß unferes Unglücks nach einigen Minuten 
an zu laden, bis uns die Thränen in Die Mugen traten. So lange bie 
Welt ſteht. hat ein Papa noch niemals fo fräftig und zugleich erfolgreich 
gegen feine zukünftigen Schwiegerſöhne operirt. Er hat ung am Lande 
zurüdgebaften und wenigſtens verſucht, uns lächerlich zu machen. 


Aber es it ſchon fpät, unterbrach ſich ſelbſt der Baron, indem er 
feine Uhr herauszog. Ih muß wahrbaftig noch irgendmo bin. 

Aber beine Geſchichte ift noch nicht au Ende? fragte der Diplomat. 
Du haſt unſere Neugierde: erregt, ohne fie zu befriedigen. 

Das ift wahr, bemerkte der Graf. Wenn du Geſchäfte haft, will 
ich Dich wicht abhalten, fo leid «6 mir thut, deine Geſellſchaft Heute 


Abends zu verlieren. Aber beine Geſchichte kann unmöglich ſchon been” 
digt fen. Wir wollen erfahren, wie ihr von Alegandria weggefommen” 

Nicht mehr als billig, entgegnete Der Major, indem er auſſtand; 
ich flehe morgen nach dem Diner zu Befehl, 

Ich werde auch kommen, fagte der Geſandtſchaftsſekretär. Denn 
wenn man einen franfen Freund bat, fo if es eine herrliche Gelegenheit, 
von irgend einer Tangweiligen Soiree weggubleiben. — Und ver Major 
wird cbenfalls erfdheinen? 

Ratürlich, Tagte diefer, indem -er ſich in feinen Fauteuil zurüd: 
Tchnte , “während tie - ‚anderen Beiden ihre Hüte nahmen. — Wenn 6 
bir übrigens reiht AR, wandte er ſich an den Haushern, fo beendige ich 
erft «meine Cigarre vor Deinem angenehm wärmenden Kamine. Meine 
Frau erwartet mich nicht fo früh. — dabei warf er einen forſchenden 
Bird auf-den Grafen, der ihm mit einer freundlichen, ja, herzlichen 
Diene dankte und Darauf die Klingel zog, worauf ein Diener erfdien, 
der den beiden anderen Herren bie Thür zum Vorzimmer öffnete, wo 
fie ibre Paletots fanden. 

Alſo bis morgen! rief ter Baron. So gegen fieben Uhr werde 
ich erſcheinen. — Gute Rad! 

Adien, Waren! fagten Die beiden Herren, bie zurüc blieben. 

Und tamit wurde die Thür des Vorzimmers wieder zugemacht. 

(Bortfegung folgt.) 1... ! 


trag geftellt, die Regierung um Mittheilungen über die Errichtung 
der neuen englifchen Eolonie in Gentrolamerifa, welche die Aufeln 
Ruatan, Bonnucca, Utilla, Barbarat und Helena umfaßt, und über 
Die Mafregeln zu erfuchen, welche die Regierung etwa gefaßt haben 
möchte, um Die Verlegung des Wafbingtoner Vertragd von 1850 

verhindern, wonach weder England noch Die Vereinigten Staaten 
fi über irgend einen Theil Eentralamerifas eine Herrſchaft anmaßen 
oder ausüben dürfen. 





‚Course. — Frankfurt s a. aM, 14. Januar 1853. 
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Thermometer uud Barometer: Staud in Bayreuth. 


7 Barometer 
Germometer (Stand in par, Linien auf 0° 

















Januar nach Réaumur. R. rebueirt.) . _ 
1853. | ige | 12 Ube] 6 Uhr | @ he 112 Uhr | 6 Uhren 
Morgens. Mittags. Abends. Worgens. Mittags. Abends. 
15. | +1°%,2| +2°8| +1P, y 1323“,1 ‚‚131322- * ‚97'321° u] | 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 

B., SB. u. S. — Bedeckter Himmel; Vor: und Nachmittags einige 
Male ein wenig Regen (3e',4), Abends und in der Nacht ftärkerer 
Megen (130,25 auf den []'). 

Hoͤchſte Temperatur: 430,0. Riederſte Temperatut: 

Mittlere Temperatur: 4108, 94. 


+0°,8, 
Mittlerer Luftdruck: 322,48, 


In der Racht: Riederſte Temperatur: +10,3. Höchſte Temperatur: 
+2°,8. 

Am 16. Januar: Morgens 6 Nbr: Thermometer: +2°,3. Barometer: 
321,17. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





Befanntmabung. 

Rach Beſchluß des Stadt: Magiftrais vom 11. d. Mts. foll ver 
Viehmarktzoll von St. Georgen auf die 3 Jahre, vom 4. Mai 1853 
bis dahin 1856, öffentlid und meiitbietend verpachtet werden. 

Berfirichstermin iſt demnach auf 

Donnerftag den 27. Januar e. Vormittags 10 Uhr 
in dem Stabtkimmerei:2ofale anberaumt, wozu fautionsfäbige Pacht: 
liebhaber eingeladen werben. 
‚ Bayreuth, den 13. Januar 1853. 
Stadtkimmerei. 
Bid. 
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Yuf Grund hober Pal. —— Ent: 
fchließfung vom 25. December 1852 find wir 
vollfommen tigt, narbeiten aus 
a Schwarzblech, jowie auch Mauchrobre aller 
a Art zu ——— Wir machen daber ein ge: 
a ebrtes Publifum aufmerffam, daß wir alle in 
Diefes ch einfchlagende Arbeiten folid und 
um möglichit billige Preiſe liefern. 


Bayreuth, den 8. Januar 1853. 
Das —— : Gewerbe. 


ne 


Sehulbücher! 


Dicken, Drittes Grad: u. Leiebub. 30 fr. 
„Biertes Sprad- u. Leſebuch. 2 fl. ı2 fr. 
zutg 68 Red — um Schul» * — — I. Theil 
Pr fr. F ẽbeii 12 fr. A. Theil 24 fr Die Auflöfungen 
iezu 18 
Bei Parrbien von 15 Eremplaren treten bifligere reife ein. 
Seinifh, ©. F., Kleine Welrfunde 2. Yu 1 
Heiniſch, ©. F., das Wilfenswürdigfte —* he duo rapbie 
und Gefhichre Bayerns. (a. nah Allerböhfter Iererse 
nung vom 13. Januar 1851 bearbeitere Auflage. 6 fr. Auf 12 
Eremplare finder 1-Freiezemplar flatt.) 
Seinifch, 4 Abriß der Erbebefhreibung. 9. 
Engelbrecht, €., Kurzer Inbegriff des othmwendi ften 


und Gemeinnügighen aus ber Natur und dem Menſchenleben. 


10. u 12 fr, 
Poland, S., Borübungen zu einem geiſtigen Schreib 
und een 8. Aufl. 11 fr. 
Dffinger, Erfies Schulbuch. 3. Aufl; 12 fr, 
Dffinger, * Reue Schreib: u, Leſeſchule. 13 Aufl. 9 fr. 
Zupmwin, 3. 2, Methodiſch praftifhes Handbuch für den 
Unterticht in den deutſchen Sndien fl. 24 
rg Aebungen. 6 Hefte. rin u. T ir. iu. a 


ss VAT; V,d9 fr; vi" 
Tiefe Shönfhreib- Hefte find — Schweiger & Comp. 
renth Rn erhalten.) 
Buchner’sche Buchhandlung in Bamberg. 


in 


Auswanderung nach Nordamerika betr. 


Robert RM. Stoman’s Baderfhiffe, melde im vergangenen 
Jahre 11,037 Auswanderer In die werfchiedenen Häfen Norbamerifa's 
brachten, geben auch heuer wider regelmäßig ab und zwar von Ham⸗ 
burg md Mew: Mor 

am 15. Februar, 1. — 15. März. 1. April, 15. April, 
Die Preife find im Zwiſchendech 
Für Erwachſene: Für Kinder von 1— 8 Jahren: 
60 fl. - 50 
63 fl. 53 fl. 


67 fl. 57 * 
in zweiter Gajüte koſtet's 23 fl. mehr als vorſtehend bemerkt iſt und in 
erſter Gajüte: 


. 


140 fl. 
87, N. 


für Erwadfene: . . } 
„ Kindern 1—8 Jahren 

Rach Mew:Drieans: 

am 1. März, 15 März, am 1. und 15. April. 

Für Erwadfene: Kür Kinder von 1 — 8 Jahren: 

67 fl. 57 fl. 
of. 60 fl. 
in zweiter Gajüte 23 fl. mehr, wie vorſtehend, 
in erſter Gajüte 175 fl.. 
für Ainder von 1 — 12 Jahren: 105 fl. 

Kinder bis zu 1 Jahr, Deren Alter durch Taufichein nachgewieſen 
werden fann, find bis aufs amerifanifche Kepfgeld 54 fl. gang frei. 
Obenbenannte Preife verſtehen fid einſchlüßlich der Beköſtigung und des 
amerifanifhen Kopf: und Armengeldes , jo daß außer dem ermähnten 
Berrägen gar feine weitere Vergütung zu feiften iſt. 

Unfer Agent, Herr Fr. Keuftel in Bayreuth, wirb auf 
Verlangen gerne weitere Ausfunft ertheilen und ift Derfelbe ermächtigt, 
gegen Gmpfangnahme eines Draufgeltes von 17 fl. 30 fr. per Kopf, 
güftige Verträge mit PVerfonen, welde die Auswanderungserlaubniß der 
betreffenden Behörden erhalten haben, abzuſchließen. 

Hamburg, den 8. Januar 1853. 

Auorr & Soltermann. 

Sehr fhöne Apollo: (Stearine-) Kerzen. das Parquet 
von 4, 5. 6 und 8 Stüd zu 36 fr, Sonnenferzen das Parquet 


tt. l 
zu 25 fr, empfiehlt ob. Gottlob Käftner. 


Weisse $ 


in schöner Auswahl zu Hemden und Chemisetten empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen 


* 





N. R. Löwenberger. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfchehht 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In— 
und Auslandes. 





Montag | j 





Deutibland. 

Münden, 15. Jan, Der k. geb. Sefretair Hr. Schulle 
geht morgen von hier als Kabinetsfourier zu Sr, Maj. dem König 
nah Rom. 

Münden, 15. Jan, Der Redakteur des „Jocus“, Vogt, 
wurde von der Polizei ausgewiefen, und da deſſen Berufung an 
die £. Kreiöregierung zurüdgewiefen wurde, jo bat derfelbe unfere 
Hauptftadt bereits verlaffen. 

Wien, 16. Jan. Dem Vernehmen nad iſt wegen Ausweis 
fung der öfterreichiichen Religiofen aus Teſſin Genugthuung gefor 
dert. Der Staatöpapiergeld » Ausweis vom December bietet eine 
Verminderung um dritthalb Millionen dar, Omer Paſcha operirt 
fofort gegen Montenegro. Der Wojwode von Grahomwo, unterftüpt 
Montenegro; derſelbe erhielt kürzlich einen ruſſiſchen militäriſchen 
Drden. Die Montenegriner feheinen zu verzweifeltem Wiederftand 
entichloffen. Der Generaladjutant Sr, Maj. unferes Kaifers Hr. 
v. Köllenftein ift in Gattaro eingetroffen. (I. D. d. A. 3.) 

Mannheim, 13. Jan. Wir können Ihnen die beſtimmte 
Nachricht mitteilen, daß der Staatsanwalt des hieſigen Gerichts— 
bof8 gegen Profeifor Gervinus in Heidelberg auf den Grund feines 
« mit. Befchlag belegten neuelten Buches, „Einleitung in die Ges 
ſchichte des neungehnten Zahrbunderts’’, die ihm obliegende Anklage 
erhoben, und den. Antrag geftellt bat, daß der Verfaſſer wegen 
Aufreizung zum Aufruhr zu einer Kreisgefängnißftrafe von vier Mo— 
naten, geſchaͤrft durch Einzelhaft, verurtheilt werde. \ 

Heidelberg, 14. Jan. Die vor einigen Tagen poltzeilich 
verfügte Beſchlagnahme der Schrift: ‚Einleitung in die. Gefchichte 
des meunzebnten Jahrhunderts von G. G. Gervinus, Leipzig bei 
Engelmann 1853°, iſt gerichtlich beftätigt worden, weil, wie die 
Gntiheidungsgründe befagen, ſolche zum Hochverrath aurfordere und 
egen Die conjtitutionelle Monarchie aufzureizen ſuche. Der groß- 
Derjogfüche Staatsanwalt bat dem Vernehmen nad) eine Anklage er: 
boben, in Folge weldyer eine Unterſuchung eingeleitet. wird. 

Aus Thüringen, 11. Jan, - So geheim auch die Verhand: 
lungen zwifchen dem Hrn. v. Brud und dem Hr, dv. Pommers 
Eiche über- den Abſchluß eines Zoll» und Handelsvertrags gehalten 
werden, fo ftellt fih doch mach. den Andeutungen in unfern bei dies 
fer Frage fo ſehr betheiligten Negierungsfreifen folgendes heraus. 
Hiernach hätte Defterreich nur nachgelaſſen, daß über den fpätern Ab— 
ſchluß einer förmlichen Zolleinigung nichts ftipulirt werde; an. diefem 
Ziele bielte e8 aber unverrüdbar feſt, und fordere deühalb auch fein 
Bevollmächtigter in Berlin einmal die wefentlichfte Annäherung der bei⸗ 
den Tarife und fodann die Aufrechtbaltung des Art. 4 in dem Wiener 
Entwurf eines Zoll» und Handelövertrages, nad welchem Wende: 
rungen in dem Tarif des einen Zollgebiets das Ginverftindniß der 
Sıaaten des andern erfordern, Dagegen babe der preußifche Ab» 
geordnete bis jet erklärt, nicht von den niedern Anfügen des Joll— 
vereins abweichen und aud in die zweite Forderung nicht willigen 
zu koͤnnen. Wir fagen bis jept, denn daB es Hrn. v. Bruck ges 
en einige andere Gonceffionen dennoch gelingen, werde Preußen aud) 
in jenen beiden Punkten nachgiebig zu machen, das ift in der That 
nichts weniger als unwahrſcheinlich. 

Oambuta, 15. Ian. Auverliffigen Nachrichten aus Kopen: 
hagen zufolge iſt der dänifche Reichstag aufgelöst worden, 

C. D. d. Allg. Zt) 


JItalien. 

Rom, 4. Jan. Am 1. d. hatte der Papſt alle Oberoffiziere 
der frangöfifhen Armee in Rom mit dem General Gemeau an der 
Spige empfangen. Der General hielt eine Anrede an den Papſt, 
worin er in allgemeinen Ausdrüden, von der gegenwärtigen quten 
Lage Roms und Frankreichs ſprach. Der Papft antwortete: er few 
immer glüdlih, wenn er die Chefs der franzöfiichen Armee um 
fih verfammelt febe, und ihre Grgebenheitsbezeugungen feien ihm 
angenehm. Er jagte ferner, er werde nie aufhören für Aranfreich 
und die franzöflfche Armee zu beten; er bete aud für dem meuen 
Kaifer, damit Gott guädig fen, und die franzöſiſche Nation auf 
dent Wege der Ordnung, des Friedens und der Religion fort 

führe, an dem Tag, wo Jefus Chriftus, die Quelle aller Gnas 


Baprentber' Zeitung. 
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17. Jannar 1858. 








den und aller Güter, geboren worden ſey, richte er noch heißere 
Gebete zum. Himmel. Frankreich, ſchloß er, fen immer noch würs 
dig die ältefte Tochter der Kirche zu feyn. Der Papſt war, wie 
der. Moniteur berichtet, ſehr gerührt, und Die ganze Verſammlu— 
wurde davon tief ergriffen. Die frangöflichen Officiere warfen 1 
dem Papft zu. Füßen, der fie jegnete. Des Abends wurde 
General Gemeau mit feiner ganzen Familie vom Papft in einer 
Privataudienz empfangen. Am 5. d. M, follte der franzöſiſche 
Gefandte in Rom dem Papſt feine Beglaubiqungsicreiben, die bes 
reits angelommen waren, überreichen. Der General Gemeau wird, 


‚einem Gerücht zufolge, Rom verlaffen und ein Kommando in Als 


aierien erhalten. In Rom find ſechs Individuen, die falſches Pa: 
piergeld fabricirten, verhaftet worden. 
Rom, 11. Jan. Se. Maj. der König von Bavern ift bier 


von Florenz eingetroffen. 

Genua, 8. Jan, Gine Entdeckung, die der Dr, Earoſio ges 
macht haben joll, macht bier gewaltiges Auffehen. Man verfichert 
nämlich, daß es dem genannten Gelehrten gelungen ſey den Elek— 
tromagnetismus auf Zerſetzung des Waflers der Art anzuwenden, 
dab das dadurch gewonnene ‚Sad den Dampf volllommen erfeßen 
könne. Der Grfinder beobachtet das tieffte Geheimniß über dieſe 
wichtige Entdeckung. 

#ranfreic. 

Paris, 13. Ian, Die Regierung läßt Folgendes durch den 
Moniteur veröffentlihen: „In neuelter Zeit hat fih die öffentliche 
Meinung mit der Lage der Börfe und gemwiffen Operationen beichäf- 
tigt, in welche man den Namen eines Beamten von ſehr hohem Range 
(St. ArmauldYgemiicht hat. Man weiß, daß die gewöhnliche Taktik 
der Feinde der Regierung Darin befteht, alltäglich über deren Abfichten 
und Handlungen die abgejchmadteften und faljcheiten Nachrichten zu 
verbreiten und, als leßtes Mittel, die Männer berabmwürdigen zu 
fuchen, die ibr die nützlichſte Mitwirfung gewähren. Gleichwohl 
machten auf den Kaifer, der den Einfluß jeiner Verwaltung auf die 
durch Rechtichaffenbeit und Würde der Beamten aller Grade einges 
flößte Achtung gründen will, Die bis zu ihm gedrungenen Gerüchte 
Eindrud, Er wollte die Wahrheit über ihre Natur und ihren Ur— 
forung willen, und befahl Nachforfhungen, die den unbeftreitbarften 
Beweis geliefert haben, daß diefe Gerüchte durchaus unbegründet 
und das Werk einer gehäffigen Verläumdung find.’’ 

Dem geftrigen erften Hofballe in den Tuilerieen wohnten ans 
geblich etwa 3000 Perfonen bei; fünmtliche fremde Diplomaten was 
ren mit ihren Battinnen anwejend, Der Friedensfaal war für den 
Tanz eingerichtet; der Kaiſer, welcher Generalsuniform trug, bielt 
fi), wenn er nicht tanzte oder am Arme der Prinzeffin Mathilde 
die Säle durchichritt, was mehrmals geſchah und wobei er ſich na— 
mentlid mit englifchen Offizieren unterhielt, meiftens mit feiner 
Umgebung in dem prachtvoll neu vergoldeten Marjchallsfanle auf, 
wo die Sattinnen der Gefandten und Minifter neben ihm und der 
Prinzeffin ihre Pläge hatten. Die anftogenden Säle und der Throns 
faal waren geöffnet und dienten zur Promenade. Zwei herrliche 
Gobelinsteppiche im Thronfaale —* man auf mehr ald eine Mil: 
lion Franken; alle Säle waren überhaupt aufs prachtvollſte ge— 
ſchmückt und aufs qlänzendfte beleuchtet. Der Kaiſer ſchien in ber 
fter Laune zu ſeyn und machte den Wirth in freundlichſter Weiſe. 
Don 12 bis 2 Uhr wurde im Theaterfanle gefpeiftt, und erft um 
3 Uhr jchloß der Ball. Die Muſik führte das Strauß'ſche Orche⸗ 
fter in gelungenfter Weife aus, 

Marihall Jerome ift zur Herftellung feiner angegrifrenen Ges 
fundheit mach, Boulogne  furs Meer abgereift. 

Der Monitenr veröffentlicht beute eine Note, um die Gerüchte 
über die Börfen» Speculationen von gewiffen hoben Beamten zu 
widerlegen. Diejelbe follte die öffentlihe Meinung berubigen. ds 
it aber gerade das Gegentheil erzielt worden; denn fie brachte alle 
Gourje zum Fallen. An der Börfe kennt man alle Geſchäfte der 
legten Zeit und der Artikel des Moniteur erregte dort das größte 


Erſtaunen. (Köln. Itg.) 
Dänemark. 
Kopenhagen, 13. Jan, Das Volksthing verwarf mit-50 
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gegen 45 Stimmen die Verlegung der Zollgrenze von der Eider au 
die Elbe, (T. D. d. Allg. ta.) 
nm rm 2 
Bermifchtes. 

** Münden, 14. Jan. 
iſt luſtig, Münden ift im Carneval. Feſt drängt ſich an Feſt, 
öffentlihe Bälle wechſeln mit den Baͤllen des Hofes und der hoben 
Ariftofratie, Wie ſchon im früßeren Jabren, fo wird auch in dies 
jem Jahre den Mittelpunkt des Garnevals das große Künftlermas- 

bilden, das auf den 22. d. feſtgeſetzt iſt und für welches 
der Andrang um Billets bereits ganz außerordentlich iſt. Was aus 
dem „„Stubenvoll’‘ bervorgeheu wird, Das it bis zum feitgejeßten 
Abend das tiefſte Geheimniß und des Berräthers wartete feine ges 
ringere Strafe, als die Verbannung aus dem Narrenreiche. Doc 
weiß man fchon jo viel, daß auch dieſes Jahr ein großer Narrens 
ſchwarm plöglid) über das Publikum hereinbtechen wird, daß die 
Narrenveteranen vom Jahre 46 eine romantiſche Leibgarde des Prin⸗ 
n Garneval bilden werden. Herren und Damen baben in Narrens 
appen zu erfcheinen und für Die Damen haben die galanten Künits 
ler bereits allerliebite Modelle für ſolche erſcheinen laſſen. Als 
Vormittagsvorſtellung im Theater iſt für den Faſtuachtsdienſtag 
Wenzel's komiſche Oper ‚die Schweſtern von Prag““ angeſetzt. 

Münden Die „Landbötin““ erzählt die Beſtraäfung von 
Thierquälern: „Nachdem vor vier Wochen Diebe in den Schwein: 
ftall eines biefigen Metzgers einftiegen und einem Schweine einen 
Schenkel ausfchnitten, wollten fie dieſer Tage diejelbe Grauſamkeit 
wiederholen, wurden aber biefür gleich durch die vierfüßige Juſtiz 
beftraft, ‚dein da der Stall dießmal wider Erwarten. der Diebe mit 
18 Mutterfchweinen gefüllt war, welche durch den Bejuch fremder 

at wurden, fielen die Schweine fiber die Diebe ber mud verbif: 
* ch ſo in ſie, daß drei Schweine geſtochen werden mußten, um 
fie von dem Körpern zu trennen, Die Diebe befinden ſich in jänts 
merlihem Zuftande im Krankenhauſe.“ 

(Holzgus.) Wie der, „Schmwäb, Merfur‘’ ans guter Quelle 


bört, bat die aus Veranlaffung der für Ulm beabfichtigten Holz- 


sbeleuhtung nach Heilbronn gefendete Kommiffion die dortige Bes 

tung bei genauer Prüfung der Verbältniffe allen Anforderungen 
entfprechend gefunden. Nachdem Die eriten Wochen vorüber find, 
dürfte der Verſuch, mit Holggas zu beleuchten, der in Heilbronn 
zuerit in Deutſchland für eine ganze Stadt angeftellt worden, ſich 
als bewährt beraustellen. (Die Gasbeleuchtung in Heilbrom, 
wurde von den Herren Schürer in Augsburg, die auch die hiefige 
Gasbeleuchtung jegt einrichten, hergeſtellt. Bir dürfen daher auf 
ein gleich günftiges Refultat hoffen, ) 





Deffentliche Sitzung des k. Kreis: und Stadtgerichts 
Bayreutb am 415. Januar 1853. 

Die heutige Berhandlung war merkwilrdig wegen der Menge 
von Gefegesübertretungen, die durch einen noch san jungen Bur- 
fhen verübt worden And. Georg Stark, Taglöhmersjohn von 
Gefrees, 124 Jahre alt, iſt geitandig, ſeit ohngefähr 3 Jahren 
der Dieberei ſich ergeben zu haben. Gr nahm zuerit Geld in klei— 
nen Beträgen, Viktualien, Gffeften aller Art, Kleidungsftüde, 
Hausgeräthe, namentlich Hafen, Ketten, Gijeutheile, die er um 
einige Kreuzer verkaufte; Das Geld verwendete er zu feiner Pflege. 
Freilich mag es ibm bei der Dürftigfeit feiner Aeltern nicht immer 
gut gegangen haben; es ift aber conftatirt, daß er auch beffere, für 
ihn ganz unnöthige Lebensmittel ſich verichaffte. Zwei und dreis 
Big Heinere Diebitähle, die, weil feiner den Betrag von 5 fl. er: 
reichte, nur im polizeilichen Grade ftrafbar find, verübt an den 
verfdiedenften Perfonen von Geftees und Umgegend, gibt er mit 
aller Aufrichtigfeit zu, wie er denn fat durchaus alle Anfchuldiguns 

en einräumt. Im vorigen Jahre, kutz vor Vollendung feines 
zwölften Lebensjahres, wagte ſich der Meine unterfegte Burſche auch 
an Größeres. Er bricht in die Bodenkammer zweier Hausbewoh— 
ner ein und holt daraus verichiedene Gegenſtände; in Weißenſtadt 
ſteigt er im eine Scheuer und entwendet eine hedeutende Guantität 
eiferner Ketten; er it dringend verdächtig, einem Wirte zu Ge— 
frees 16 zinmerne Trinkgeſchirre geftohlen zur haben; kurz nach Gr 
reichung feines 12. Jahres fteigt er auf einer Leiter in die Wohns 
ſtube eines Schuhmachers zu Dettersdorf in Sachſen und- stiehlt ein 
Baar Stiefel x. ; Furzg vorber war er in Oberwaiz, Landgerichts 
Bayreuth, ergriffen worden,, als er eben eine Säge mittelit Ein: 
bruchs genommen batte; kurz er iſt eine wahre Diebsieele ; fein Aeu— 
heres bat nichts Unangenehmes, ja einen Zug der Offenbeit und 


Gutmüthigkeit; gewandt ſcheint er zu ſeyn; öfter ift er aus dem , 


Berhafte entfprungen. 


Münden it glücklich, Münden . 


Wegen feines jugendlichen Alters wird er vom Gerichtshof zu 
einer I2monatlichen, in einer Zwangsarbeit s Anftalt erftebenden 
Gefänguißftrafe verurtheilt, während er, wenn er fchon her 6 Jahre 
alt gemefen wäre, vor dem Schwurgerichte bitte erſcheinen müffen 
und Zuchthaus jein Lohn geweſen wäre. 

Bei Diefem Falle erregt es wiederboft lebhaftes Bedauern, daß 
es an bejondern Anjtalten für junge Verbrecher fehlt, die den Ne— 
benzwed der Strafe, die Befferung, mehr zu erfüllen geeignet wäs 
ven, ald dies der Haft in den gemöbnlichen Gefängniffen möglich ift. 


nn mn nme nn nn} 
Ehernometer: und Barometer: Stand in Banreutb. 
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| 
Januar | 


1853. 3 Ubr | 12 uber 

|Dorgens. |Wittage. at 

16. | +2%,8| +30,4 | +29,0 1321%,17'320°,91'320,38 
Wind und Witterung — Bemerkungen, 

SW. — Morgens trübe, hierauf kurze Zeit etwas heiter. im Laufe des 
übrigen Tags wieder bedeckt. Mittags und Nadwittags Regen mit 
Schnee (150,4), in der Nahe Regen (Te,7 auf den U’). 

Höchſte Temperatur: +49,0. Niederſte Temperatur: +10,5. 

Mittlere Temperatur: 20,3. Mittlerer Lufidruck: 320,68. 

In der Racht: Niederftie Temperatur: +0%,4, Höchſte Temperatur: 
+2",0. 

Am 17. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 19,2. Barometer: 
317,45. z 

2 Fremben:Unuzeige. 
Goldne Sonne: HH, v. Stengel, Aecefif von Nürnberg; v. Fröndu, 


Privarier von Bamrerg; Kaufleuie Seidel von Elberfeld, Sarkedt v. Ma, 
deburg, Rieſer v. Münden, Heß. Reſch und Liopmanı v. Frankfurt a. MR 
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Befanntmabung. 

Nachſtehende Berfonen: : : 

1) der Webermeifter Jobann Jakob Geiger mit feiner Ehefrau 
Glifaberba Johanna und 3 Kinder von Helmbrecits, 

2) ter Bauer Jobann Georg Mar von Unfrievsporf mit feiner 
Ehefrau Eva Margaretba, nebit 3 Kindern, 

3) die Weber Jobann und Katharina Rächter'ſchen Eheleute 
von Wüftenfelbig, mit 3 Kindern, wellen nach Nordamerika aus 
wandern, 

Allenfalkfige Anfprüche am genannte Verfonen find in dem auf den 

25. Januar I. Jo. 
anftebenden Termin anzumelden, weil nach foldem die Meifepäffe autge 
händiaet werden. 

Mündberg, den 12. Januar 1853. 

Königlicdes Landgericht, 
Schron. 

e. Andutr. 
——— 
Anzeigen. 

Allen unferen lieben Verwandten, Freunden und Bekaunten, von 
denen wir vor unferer Abreife von hier nicht perſönlich Abſchied nehmen 
konnten, jagen wir ein herzliches Lebewohl. 

Bayreuth, am 17. Januar 1853. 

Brader, pl. Polizei: Gommiffär zu Ebrad. 
Zouife Brader, gebome Bebrer. 


Einzeichnungen zu dem neuen bayri- 
schen 4; procentigen Anlehen werden be- 


sorgt durch 
S. M. Wilmersdörfer. 


(FärbereisBerkauf.) Zwiſchen Hof und Aulmbah, in einer 
Gegend, wo das Fabrifgefhäft ſehr farf betrieben wird, if eim ganz 
mafftwes, meugebautes, zweiftöcdiges Wohnhaus mit beftens eingerichteter 
Färberei, Zrodenzimmer, laufendem Waſſer, Stallung, Hoftecht und 
Grundſtücken zu zwei Stück Birch, Familienverbältniſſe halber aus freier 
Hand zu verkaufen. Auf diefem Haufe wird die Baummollen » Färberei, 
fowie Bauern + Arbeit mit Druderei bei großer Kundfhaft fen 
feit 18 Jahren betrieben. Kaufliehhaber wollen ſich gefälligſt durch fran⸗ 
firte, unter K. H. bezeichnete Briefe an die Expedition biefes Blat: 
tes wenden. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfceint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
VPohämter des Ju— 
und Auslandes. 





Dienjtag 


Denuntibland. 

Münden, 15. Ian. Die polizeilihen Maßnahmen gegen 
Prof. Gervinus Schrift: „Einleitung in die Geſchichte ꝛc.“, ſind 
in eine neue Phaſe getreten, indem Die Polizeidirektion heute Vor— 
mittag in jenen Buchhandlungen, welche ihr nicht freiwillig die ver— 
langte Einfichtznahme von den Comptoirbüchern und hiemit Velannt⸗ 
gabe der einzelnen Abnehmer Des erwähnten Buches geſtatteten, Die 
Beſchlagnahme der betreffenden Seichäftsbicher verfügte und Diefelben 
durch den Viertelscommifär zur Polizei bringen ließ. In Folge 
Diefes Vorganges verfammelten ſich fofort die Chefs der hieſigen 
Buchbandlungen zu einer gemeinſamen Beratbung, in welcher die 
Ginreibung einer Vorstellung bei der kal. Regierung von Oberbanern 
beichlofien worden ſeyn foll. (A. 3.) 

Münden, 15. Jan. Im fal. Hofbraubans werden gegen: 
wärtig dem Vernehmen nach wit fünferlei verſchiedenen Arten von 
Bierfud unter Zugiebung einer Kommilfion, beitebend aus fal, Re— 
gierungsbeamten, ſowie Beamten der kgl. Hofbraubäufer in Nürn: 
berg und Münden und drei biefigen Brauern, Verfuche gemacht zu 
dem Zwecke, aus den, gewonnenen Reſultaten in Verbindung mit 
den etreidepreifen Anhaltspunkte für eine neue Tarifirung des 
Biereö zu erbalten, 

Aus-Berlin, 13. Jan., wird den Hamb. Nacır. geichrie: 
ben: Die Verhandlungen mit Hm. v. Bruck feinen einen Augen: 
blick lang dem Scheitern mabe geweſen zu feyn. Hr. v. Brudk ver- 
fangte mehr, als das Dicffeitige Cabinet zuzugefteben beabfichtigt 
hatte, und die Allgem. Itg. lieh ſich aus Bien fchreiben ; „Etwas 
wejentliches um die Sache vorwärts zu brüngen iſt im Berlin zur 
Zeit noch nicht erreicht worden.’ Seitdem dieſes von Wien aus 
geihrieben, dürfte jedoch ſchon wieder eine neue Wendung einge: 
treten, und die Anſtände beieitigt fen, welche Damals in den Ber: 
bandlungen yreußiicerfeits fi ergaben. Wenigſtens wimmeln Die 
Zeitungen wieder von Verfiherungen des glücklichen Fortgangs der 


Eonferenzen, und propbezeien mit frifbem Muth das Gelingen der 


„großen rettenden That der Verſtändigung.“ Wohl nicht ganz au— 
Ber Aufammenbang Damit dürfte es ſeyn, wenn die heutige „Spe— 
nerſche Ft in weldber man nicht felten die Anfichten des Hri. 
v. d. Heydt niedergelegt findet, Die Entdefung macht, daß der 
„Zollverein wieder in Gefahr ichweben würde wenn in Berlin jtatt 
eines ausgiebigen Handelsvertrags vielleicht nur einige magere Han— 
deiscongeffionen zu Stande lämen,““ daß aber „bei genauerer Bes 
tradytung das Iutereffe Preußens bei dieſen Bertragsverbandlungen 
mit dem der Goalation zufanmenfalle‘’, und daß aucd für Preugen 
ein enges commerzielled VBuündniß (wofern es nur Die preußiice 
Autonomie nicht geſährde) entſchieden den Vorzug verdiene vor ober: 


Bayreuther Zeitung. 
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flächlichen Verkehrserleichterungen gegen Deſterreich.“ „An der An— 
lage des Vertragsentwurfs, die den beiderfeirigen Tarif nah außen 
nnd die gegenfeitige Begünſtigung des Verkehrs zwiſchen dem Zoll 
verein und Dejterreich betrifft, heist es dann wörtlich in der „Spe— 
nerfchen Zeitung‘’ — läßt fi allerdings manches auöfegen. Aber 
eben darauf müßten fih Die Unterhandiungen zwifchen Preußen und 
Oriterreich beziehen. 

Der A. 3. ichreibt man aus Berlin 14. Jam. Bor einiger 
‚zeit ſchtieb ih) Ihnen, dab an der biefigen Börſe das Gerücht fich 
verbreitete, die franzöfifche Meyierung babe große Maffen Getreide 
in Hamburg und in Holland auffaufen und in London wieder ver: 
faufen laſſen. Sie fanden ſchon damals die Sache unwabrſcheinlich, 
und Zie batten Rest, Anch der toryiſtiſche Carlton-Club batte 
feine Hände bei dem Manöver nicht mit im Spiel. Gin engliicher 
Schwindler mit großem Haushalt und leerem Geldbeutel, der durch 
nachgemachte Namensunterfchriften jo ungefibr 100,000 Pf. St. 
aus vertrauensvoller Leute Taſchen zu loden wußte, wirthſchaftete 
damit unfinniq in der Melt, umber, um für die gefälfchten Berlas 
dungs- und Speicherfcheine Die imaginären Pfandobjecte nachträg— 
lich zu beſchaffen, natürlich fi und andere immer tiefer ins Vers 
derben bineinrennend. Der Mann mit Namen Price (Briefe?) 
wurde am Borabend der Flucht noch glücklich gefaßt. Ein achtungs— 
wertbes deutſches Handlungsbans Gollmann und Stolterfobt kam 
drüber mit 300,000 Pf. ©t. in Bankrott. Es foll jedoch bedeu— 
tende Sicherheit da ſeyn. 

Frankfurt, a. M. 15. Jan. Montag oder Dienftag wird 
der Geſandte des franzöftiben Kaiſerreichs, 8 v. Zallenay, feine 
Greditive Der Bundeeverſammlung feierlich überreihen. Abfchriftlich 
und vorläufig wurden fie bereits dem derzeitigen Bundespräfidialges 
fandten Hra. v. Bismarf- Schönbaufen übergeben. Die feierliche 
Uebergabe an Die Bundesverfammlung wird durch ein großes Gala— 
Diner der geſamuiten bier anweſenden und beim Bundestag bes 
glaubigten Diplomaten begangen werden — ein Zeichen wie fehr 
man auch in den Diplomatifcben Formen die freundicaftliden Bes 
ziehungen zu Aranfreich anszudrüden beftrebt it. Denn bekanntlich 
it dieſe Fertlichfeit bei Weberreihung neuer Greditive von Seite 
eines bereits früber beglaubigten Vertreters eines Staates eine Nuss 
nahme. Um Die Führung Der 16. Guriatitünme zu übernebmen, 
it Hr. B. v. Strauß, außerdem iſt auch Hr. v. Linde, der füritl. 
Vechtenſteiniſche Yundestagsgefandre, von Wien bier angefommen. 
Daß der k. k. öfterreiwiihe Bundespräfidiuigefandte Hr. v. Pro- 
keſc⸗Oſten ſchon im Verlauf folgender Woche eintreffen werde, wird 
noch bezweifelt; dod werden im Bundespalaſt die Vorbereitungen 
zu feiner Ankunft getroffen. 





Beuilletom 


Plaudereien bei berbitlihem Wetter. 
Mitgerbeilt von F. W. Hadländer. 


(Fortiekung.) 
Drittes Kapitel, 


Worin wir Näheres über ein Duell erfahren auch, daß der Kriegs-Mi— 
niſter ein Bieben in der linken Seite fühlt und die Gräfin ein Ge: 
beimmiß verbirgt. 

Der Major ſaß in feinem Fautcuil, und der Graf fpazirte einige 
Augenblide in dem Salen auf und ab. Als er wieder an den Kamin 
trat, bob der Erftere ven Kopf empor und fagte: Es ift Dir recht, daß 
ich dageblieben bin? 

Beollfommen, lieber Freund! antwortete der Hausherr mit einem 
einiger Maßen trüben Lächeln. Wir verfichen einander. Ich bin im 
ber That froh, daß du dageblieben; obgleich ich ver den Anderen eis 
gentlid Feine Geheimniſſe habe, fo kann ich mich doch mur“tir gegen- 
über recht frei und offen ausfpreden. 

Dir fehlt etwas! fagte der Major in einem Tone, der deutlich au: 
ſprach, er irre ſich nicht. 

Fa, antwortete der Graf. 

Du biſt nicht glüdtic? 


Das will ich eigentlich nicht bebaupten, 
lich zu werden. 

Ab, mein Sieber Freund, du bat mur Befürchtungen? Die zu ba: 
ben, it eine ſchlimme Krankbeit Laß did einmal von ihr ergreifen, und 
du haft bei den angenebmften. beften Verbaäͤltniſſen feine rubige Stunte 
mebr. — Befürdtungen? Ja, was kann der Meuſch nicht alles be: 
fürdten! Du ftebt am Morgen geſund und munter anf, bift aber um: 
glͤcklich, weit du befürditeft, im Laufe des Tages krank zu werden. Du 
beftetaft ein junges, mutbiges Pferd; aber deine Luft an dem Thiere if 
plöglid vorbei, denn du befürchteſt allerlei Unfälle, die dir beacgnen 
können. — Das find Die gewöhnlichen und traurigen Arten von Befürds 
tungen der Menſchen, obme daß man fie Furcht nennen fönnte; Denn 
die mutbigiten Wänner baben dergleichen Zufälle. Wober fommen fie? 
Ben mebr oder minder angeariffenen Nerven, von einer felaflofen Nacht 
oder dergleichen. — Nur keine Befürchtungen ohnt baltbare Gründe dazu. 

Id babe dich rubig ausreden laſſen, entgeänete der Graf, ohne 
daß du mir den gleichen Dienſt vorhin erzeigten. Wenn ich fagte, ich 
fürchte, unglüdtic zu werden, fo wollte ich hinzufügen: und id habe 
biefür meine Gründe. 

AH, das iſt etwas Anderes! — Berzeihe mir, id will dich ruhig 
anhören, 


Nur fürdte ih, unglüd: 
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Frankfurt, 13. Jan. Wegen der von hiefigen Blättern 
mitgetheilten, durchaus ungegrändeten Nachricht vom der Flucht eis 
nes Gigartenfabrifanten in Offenbady will Diefer, wie es heißt klag⸗ 
bar auftreten. 

Franffurt, 15. Jan, Dem Bernehmen nad fteht zu er— 
warten, daß der in den leßten Tagen des vorigen Jabrs von hier 
enfwichene Tabackshaͤndler Demnähft in fihern Gemwahrfam hierher 
gebragt wird, Derjelbe foll ih in der Schweiz aurbalten und ſich 
eineswegs den Bliden der Menſchen entzichen. 

Wien, 12. Jan. Der Eingang eines Wiener Briefes in der 
Alg. Ztg. der von dem Freuden des Faſchiugs und den Theater- 
Novitäten handelt, lautet: Begegnet man bei uns aur der Straße 
oder im Salon einem Bekannten, fo kann man verfichert ſeyn mit 
den Worten angeredet zu werden: „Was jagen Sie zu Diefem merf- 
würdigen Wetter!‘ nd in der That das Wetter it merkwürdig ; 
es ſcheint faft als ob der April einen Sprung in den Winter hinein 

emacht, ſich recht gemächlich niedergelaffen und in Permanenz erflärt 
hätte, Nachdem einige froftige Tage die Wärme unterbrodyen, ſtrahlt 
heute der Himmel wieder blau, die Sonne ſcheint freundlich und 
eine laue Luft lagert auf Wien. Die Folgen dieſes milden und 
wechfelnden Wetters find aber traurig; fait in jedem Haufe, in jeder 
Familie haben Kranfheiten ihren Einzug gebalten. Das geringite 


Ünwohlſeyn artet in Typhus aus, und Die Todtnliften, welde — 


Dank der geiftigen Eutwidlung unferer Journale! — jeßt in meh— 
zeren Blättern zu leſen find, nennen im kaum unterbrochener Reihe 
fortwährend den Typhus als Urſache der endlofen Todesfälle. 

Schleswig-Holftein. Die Hamburger Nachrichten fügen, 
aus Mittelichleswig fhreibe man ihnen: In Klixbüll it weder am 
Weihnachts: noch Neujahrstage gepredigt werden. Es jollte däniich ges 
predigt werden umd fo waren Paſtor und Küfter allein. In Led lieh 
die Gemeinde den däniſchen Prediger allein, als fie erfuhr, daß ihr 
alter würdiger Paftor zurüctreten mußte. Ju Angeln lefen die 
Bauern Sonntags ihren Dienftleuten im Haufe eine Predigt vor. 
— Weniges von Vielem ! 


Frankreich. 


aris, 14. Jam. Der Anerfennung des Kaiſerthums durch 
die Mächte wird feine außerordentlihe Miffton in Europa folgen. 
Der Minifterrath) bat vielmehr beſchloſſen, eine ſolche erft nach der 
Krönung eintreten zu laffen. — Der Prinz Napoleon Bonaparte, 
Sohn des Er: Königs Jerome, steht fortwährend in Werfehr mit 
der republicanifchen Partei und bemüht ſich, Die einflußreichen 
Männer derfelben für feine Sache zu gewinnen. Zu miederbolten 
Malen lieh er Herm Ducour, den ehemaligen Poligei-Pröfeeten und 
Repräfentanten bitten, ihm einen Beſuch abjuftatten. Herr Ducoug 
eutſchloß ſich auch wirklich zu dieſem Schritte, beobachtete aber dem 
Prinzen gegenüber eine ſehr energiſche Haltung. Letzterer erinnerte 
ihn daran, Daß er mit ibm auf den Bänfen des Berges geſeſſen 
babe. Diefe Bemerkung machte aber ſehr wenig Findruf auf Herm 
Ducoux. Als Napoleon von der Möglichkeit feiner Ddereinftigen 
Thronbefteigung ſprach und ibm in Bezug darauf um feine Meinung 
befragte, ermwiderte Ducour: „Mein a Sie find weder der 
Mann für Franfreih, noch für die Republif,‘‘ 
Paris, 15. Jan. Bei einem ehemaligen Polizei « Beamten 


it Hansfuchung gehalten worden, weil er im Verdachte jtand, miß— 
liebige Artikel in dentſche Zeitungen gefchrieben zu haben. 
. Danemarf, 

Kovenbagen, 13. Jan, Mebrere Blätter beginnen beute 
die Mitteilung des vom Ausihuffe in der Erbfolgefrage abgegebe— 
nen Gutachtens. Es it eine ſehr gründliche und umftändliche Ars 
beit, Die ſich befanntlich im drei Gruppirungen theilt, worunter 
das Vedenfen der nem (Mer. Etatörath Larſen), Die überhaupt 
von der Nufbebung des Königsgeſetzes nichts bören wollten, befon: 
ders ſcharfſinnig abgefaßt ift. Wegen der Sugeifion des Prinzen 
Ghriftian waren alle 25 Mitglieder einig; fichen Dagegen wollten 
eine Verwahrung an, die Annabme der königlichen Votſchaft ge— 
frinft wiffen. 

Grofbritanien. 

Yondon, 13. Jan, Die „Gazette“ brinat die offizielle An— 
zeige, Daß eine Depeſche des engliſchen Geſchäftsträgers zu Kon: 
ftantinopel, des Oberſten Nofe, eingetroffen, wonach der ottoma— 
niſche Minifter des Nuswärtigen, Auad Effendi, ibm unter dem 
15. December die Anzeige gemacht, dag Die Küſten von Dulciqne 
‚an bis zur äußerften türfiichen Grenze bin durch Die türfiichhe See— 
macht blofirt miürden, um zu verbindern, daß am jenen Küften 
Kriegdmunition oder Tonftige Worrätbe zur Kriegsführung gelandet 
würden. 

Kapitain Han, einer der Polizei -Kommiffäre Londons, ent— 
wirft eine entſetzliche Schilderung von den Wohnungen, in melden 
die niedriaften Volfsfchiebten in der enaliihen Hanptitadt zur Mietbe 
wohnen, Im Stadttheile MWeftminfter wohnen unter Anderen bei 
einem Haudeigenthümer dieſer Klaffe, deren es nicht meniger als 
3300 gibt, 2 junge Arauenzimmer, die in Die furchtbatſte Motb 
verfunfen find. Die brutale Weife, wie er mit ihnen, felbft in 
Gegenwart der Polizeibeamten, ſpricht, beweiit, daß fle ganz von 
feiner Gnade abbängia find. Wenn fle nicht zur rechten Zeit bes 
zahlen, mißhandelt er fie mit Schlägen. In diefen abſchenlichen 

ohmungen, welche den Diebögefindel zum Schlupfwinfel dienen, 
wird fortwährend Karten geſpielt. Gin Bett vertritt Dabei Die 
Stelle des Tiſches. Gin Theil des Bettes wird von halbnackten 
Meibern eingenommen. Die Polizei würde mur mit Fittern Diele 
Höblen betreten, wenn nicht Die Achtung vor der Obrigfeit ſelbſt 
unter Diefen Lenten ihre Schugwehr wäre. Die Polizeibeamten 
baben in einer einzigen Kammer 30 Perfonen gefunden, Männer 
und Weiber (faft alle Arlinder) trinfend, fluchend, ftreitend und 
an den obicönften Scherzen ſich beluſtigend; auf einem elenden Las 
ge in einer Ede ſaß eine Faum bekleidete alte Frau und randhte 
abad. Im einem andern Gemache lag auf Dem Bette eine Leiche, 
welche mit Bändern geichmüct worden war; um diefelbe wurde ges 
zecht und gefungen. Fenſterſcheiben und Thüren waren nicht vwors 
handen. Die Bewohner aber fchen das als etwas ganz Natürliches 
an, Gin anderes Haus emtbält 21 Aamilien oder 103 WBerfonen. 
Männer, Frauen, Kinder, Brüder, Schweſtern, Alles liegt obne 
Unterſchied des Alters oder Gejchlechts bunt durch einander. 

Amerifa. 

New-York, 20. De. Man erinnert ſich, daß eine Anzahl 
vornebmer Damen Gngland’s vor Kurzem in Stafford-Houſe eine 
Verſammlung hielt und einen Brief „an ihre Schweftern in Ame: 





Du fihk, ich trage meinen Arm im der Schlinge, fuhr der Graf 
fort, Ich hatte ein Meines Recontre. Ich fab mid weranlaßt, mit ei: 
nem jungen Manne, den ih wenig fenne, ein Paar Ktugeln zu wehieln. 
Gs war eine unbedeutende Geſchichte. und ich ſehe es wohl ein, daß ich 
vielleicht Unrecht hatte. 

Erwas zu befürdten,, warf der Major ein. 

Ab, davon war feine Rebe! entgegnete der Graf und hob ſich ftofz 
empor. Wenigftens nit in deinem Sinne, Die Sache war einfach bie: 
Ic erfhien mit meiner Frau in einer Soirce beit", Meine Frau be: 
trat zuerſt den Salon, ich folgte ihr. Zwei Reiben junger Herren, wie 
dns leider der Brauch ift, Tiefen uns durchpaſſiren, und ich Argerte mid 
fden darüber, daß fie meine Frau fo rüfidtslos begafften. 

Du Hatteft Unreht. Wir haben es im umferer Zeit gerade fo 


Einige hatten fogar ihre Angengläfer eingeklemmt, was ich zu meiner 
Zeit niemals gethan. — Aun gut! Meine Frau fehreitet voran, ich folge 
ihr; ich muß gefichen, die jungen Leute verneigten ſich ehrfurchtsvoll; aber 
bemerfte ich aber auf einmal, daß Einer meiner Fran auf eine ungemein 
verbindliche Art zuzulächeln ſchien. 

Du hattet dich geirrt! 


Ecs iſt moglich. Aber damals fuhr es mir wie rin Stich durch 
das Herz; ich blidte den jungen Mann feſt an. ic haßte ben faſt mir 
unbefannten aus tiefſter Seelt. Vieleicht war ich aufgerrgt, Wir trasen 


ein; fpäter wurde getanzt; jener junge Mann von guter Familie ließ ſich 
meiner Frau vorftellen und tamzie mit ihr eine Fraucaiſe. Später bittet 
er noch um einem Walzer, was id meiner Frau verbiete. 

Daran tbateft du ſehr unrecht. Du verbietet deiner Frau etwas, 
was du nichſt verbieten barfit, und durch dieſes Verbot ſtellſt du ihr 
einen bis dahin gänzlich umbedeutenden Menfchen als etwas Wichtiges vor 
Augen. D, ich bätte dich für Müger gehalten ! 

Geute bin ich ganz deiner Anſicht. Aber, wie nefagt, an jenem 
Abende war ich aufgeregt, ich ärgerte mid. Jener Herr trat freilich 
augenblicklich zurüd, aber — nun, er fuchte mid fpäter auf, um mid 
zur Rede zu ſtellen. i 

Das finde ich begreiflid. 

Ich ebenfalls, hatte mir auch feſt vorgenommen, «8 mir ein paar 
freundliche Worte koſten zu laffen; denn ich ſah ein, daß ich im Unrecht 
war. Mber du weißt, wie es bei ſolchen Gelegenheiten ‚gebt. 

Namentlih bei Keftigen, reipbaren Menſchen, wie du einer biſt. 
fagte ernft ber Major, 

Gin Wort, ein Bid, fuhr ber Graf fort, vielleicht an fi unbe: 
deutend, fällt wie der Funke ins Pulver, Es flammt auf, und che 
man fid's werfieht, bat man fo eim Meines Duell auf dem Halſe. 

Beer Ferdinand fagte, Tächelnd der Major, du mußt beine Heftig⸗ 
feit mäßigen, fonft fange ich im der That am zu befürchten, daß bu im 
deiner Ehe noch unglücklich wint. Ich femme beine Frau, als ob fie 


zifa’’ aufſehte, worin Leßtere im Namen der Religion und Menfch 
lichleit beſchworen werden, all ihren weiblichen Einfluß zur Linde: 
rung und möglichit. baldigen Abſchaffung der Negerfchaverei aufzu— 
bieten. Diefe Adreffe, die, mit Zaufenden von Unterfchriften ver- 
feben, in Amerifa anlangte, iſt zwar ganz im Sinne der großen 
und einflufreichen Abolittoniftenpartei, indeſſen hat der philantro- 
pifche Zuruf noch fein Echo geweckt; im Gegentbeil, der „Courier 
und New York Enquirer““ bringt in Geſtalt einer amgeblicen ‚Ans 


ne vieler taufend Frauen im den Vereinigten Etnaten an ihre 


weitern, die Frauen von England‘ cine parodirende und zus 
gleich vorwurfsvolle Grwiderung, welche folgendermaßen beginnt: 
„Gemeinfame Abſtammung, gemeinſame Religion und, wie wir 
aufrihtig aluuben, eine gemeinſchaftliche gute Sache drimgen ung, 
euch im Diefem’ Augenblick über die enormen ſocialen Uebelſtände 
Englands anzureden. Wir fommen zu euch nicht mit Dichtung, 
fondern mit Wahrheit — nicht mir Thatſachen, mie die Winbil- 
dungskraft des Romanichreibers fie übertreibt, verdrebt und entfärbt, 
fondern mit Thatſachen, wie fie fib im nadter Einfachheit durch 
parlamentariſche Altenſtũcke zeigen, oder durch jtatiftifche Werke, Die 
in England jelbit als Maffihe Autorität gelten. Wir reden nicht 
von den grauſamen und biutigen Mitteln, Ddurd melde euer Ges 
biet in Sid: Afrifa, Süd-Afien und in allen Südmeeren ausge: 
dehnt worden ift und fich no immer weiter ausdehnt. Wir reden 
nit von dem findbaften Krieg acgen die Ebinefen oder dem un: 
jagbaren Elend, welches der aufgezwungene Opiumbandel über die: 
fes Volk brachte; nicht einmal für das arme Irland Fönnen wir 
jegt eure Sympathien anrufen — Ddiefes Land, welches durch üble 
" Negierung im legten Jabze 20 Prozent feiner Bevöllerung verlor 
— nein, Schweſtern, mir befimmfen unferen Unmwillen und berüb- 
ren jegt feinen Diefer Gegenftände, Wir müſſen euch auf die Uebel— 
ftände in eurer eigenen Heimarh aufmerkſam machen — Uebel, uns 
ter denen ihr täglich lebt und leibt, und die euch perfönlich ange 
ben.’ Rum folgt eine wenig ſchmeichelhafte Zufammenjtellung von 
Auszügen aus allen möglichen engliſchen Werken über engliſches 


* 


Grzichungs-, Armen-, Gefängniß- und Kirchenweſen, eingeleiter ' 


mit der Mpoitropbe: „Scheſtern, cuer Land ift mit Schwen ans 
tefüllt — Selaven der Unwiſſenbeit, Der Armuth und Des La— 
ſters.“ In Ddiefer Zufammmenftellung wird unter Anderem yelagt: 
„Die Stadt New-Mork allein verwender jährlich einige  taufend 
Pd. Sterling mehr auf ihre Volksfchulen als euer Parlament für 
das ganze Eugland. Giner unter 8 Engländern ift ein Bettler, 
und die Armenftener Englands, belief ſich in den legten 19 Jahren 
auf 6,000,000 Pfd.; deffen ungeachtet bat eure Nationalgefepges 
bung auf den Volfsunterricht, Der allein das Volkselend mildern 
könnte, in 6 Jahren nur 600,000 Pfd. verwendet, Gin Dritts 
theil der Bevölkerung des Staates Rew-ork geuießt den öffentlis 


den Unterricht; in England genießt ihn nur der elfte Theil der Ber - 


völferung. - In London gibt es über 1,000,000 Menjchen, Die 
"man nie im Innern eined Gottesbaufes jah, und Die als Heiden 
leben. Bon 20,000 Londoner Sihneidergebülfen friften 14,000 
norhdürftig das Leben durch vierzehnftündige tägliche Arbeit, Die 
jelbt am Sonntag nicht unterbrochen wird; 33,000 Nähterinnen 
gewinnen im Durchſchnitt durch vierzehnſtündige Arbeit nicht mehr, 


als 44 Pence täglich ; 50,000 Profetarier leben ewig auf der Straße ; 
nicht Drei unter Hundert von ihnen wiffen, was das Wort Ehri 
bedeutet; London zäblt 30,000 Höfer, nur der zchute Theil der 
Höferpaare find ehelich getraut, und nur 1 unter 10 kann Teen. 
In den Fabrifitidten ſieht es noch jchlimmer aus. In Glasgow 
arbeiten 60,000 weibliche Geſchöpfe in Fabriken oder mit der Nas 
del, deren durchſchnittlicher Erwerb feine 7 Sh. oder 8 St. Die 
Woche überfteigt. Dr. Paterfon, der geachtete Geiſtliche in Glas: 
gom, gibt an, daß er unter 3232 Seelen feines Kirchfpield nur 
117 Bibeln fand. Unter 10,461 Begräbniſſen in Glasgow im 
Jahr 1850 fanden 2381 auf öffentliche Koften ftatt. Glasgow ift 
nur ein ſchwaches Bild der Juftinde in den anderen Fabrikſtädten 
und auf dem Lande. Gin ſehr großer Theil eurer Ackerbaubevölke⸗ 
völferung lebt in engen und fchmugigen Hütten, wo beide Geſchlech⸗ 
ter Tag und Nadıt im enaftem Zufammenfenn haufen; und mad) der 
„North Britiſh Review“'“ iſt wichts fo auffallend, wie die geringe 
Auzahl von Hochzeiten, die im Lauf des Jahres in einem englifchen 
Dorf gefeiert werden, oder wie die große Anzahl mnehelicher Kine 
der, die da zur Welt fonmen. In vielen Dörfern find dieſe Er: 
eigniſſe zu alltäglich geworden, nm anfufallen oder bemerft zu wers 
den. Das Hauprübel aber ſpricht Hr. Willtam Johnſtone in ‚‚Eng- 
land wie es ift‘’ mit den Worten aus: „Die Kluft zwifchen Reich 
und Arm, der Mangel an Sympathie und die Iſolirung der ver- 
ſchiedenen Klaſſen iſt Das große Unglück der Gegenwaärt.““ 








Am 19. d. Mts. werden bei dem k. Kreis- und Stadtges 

richte Baureuth folgende Fälle zur öffentlichen Berbandflung kommen : 

1) Unterſuchung gegen den Schreidergefellen Johann Arnold 
von Busbach wegen Verbrechens des Diebftabls, verübt an 
dem Schullebrer Friedtich Appel von Busbach, F. Landge— 
richts Baurenth; 
Unterſuchung gegen den Webermeitter Friedrih Narius sen. 
und deſſen beide Söhne, Die MWebergefellen riedrih und 
Ludwig Narins von Biſchofsgrün, k. Landgerichts Berne, 
wegen Diebſtahlsvergehens, verübt an dem Bauern Adam 
Breit von Kornbach, desielben Landgerichts : 
Unterſuchung gegen den Schubmadpermeifter Tobias Appel 
von Kulmbach wegen Vergehens der Begünſtigung eines Dieb» 
ſtahlsverbrechens, verübt au dem Rothgerbermeiſter Ehriſtoph 
Krügel von Unterſteinach, k. Landgerichts Stadtfteinad). 


2) 
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meine Schweiter wäre. Du baft eine unendlich zlütkliche Wahl netrof: 
fen. Bei ihr iſt Alles in der fhönften und glücklichſten Harmonie, ibr 
Aeußetres fo wie ihr Inneres, Kopf, Herz, Gedanken und Seele — ein 
zuſammen klingendes Ganzes. Nimm dich im Acht, mit einem vauben, 
da, nur mit einem harten Worte einen Mißton binein zu bringen. — 
Lieber Freund, fuhr er beiterer fort, als er bemerkte, wie der Graf 
finfter in die glühenden Kohlen ſchaute, man follte dich eine Zeit fang 
mit Sir Mobert einfehliehen; ich glaube, das könnte Euch beide beſſern. 
— Aber weiter! 

Ich erhielt einen leichten Streiffhuh in den Arm, antivortele Der 
Graf. Natürlicher Weife fab ich bei altem Blute mein Unrecht ein 
und hätte um Alles im der Welt jenem jungen Menſchen fein Leides thun 
mögen, fonft . . '. 

Ad, ih weiß, du fehlſt mie ein Aß! 

Das wußte mein Gegner auch, weßhalb er mid; zu treffen verfuchte, 
und als bies mißlang und ih mein Piof fenkte, fagte er Teife zu feinen 
Secundanten: Jetzt iſt Alles vorbei! — Wie aefagt, ich ſchonte ihn, und 
Das mochte ihn am Ende noch verſtimmen, denn wir trennten und Salt 
und förmlich. j 

Hier machte der Graf eine Pauſe und ſchritt einmal in dem Zim⸗ 
mer auf und ab, Als er darauf wieder zum Kamin trat, fagte er: 
Du haft Recht, Major, du kennſt meine Frau, Du haſt fie vorhin 
fehr wahr geſchildert; und dieſe glüctiche Mühe ihrer Serle, diefe wohl: 
thuende Warmonie, dieſto Ahare, beſtändig ungettübte Auge, ihre kindliche 


Heiterkeit bei ſo hohem Verſtande war mein Stolz, mein Glüd, 

Es war bein Glück? fragte aufmerffam der Major, indem er feinen 
Freund ernſt anblidte. 

Ih bin jegt fünf Monate werbeiratbet, ſagte der Graf, ohne eine 
directe Antwort zu geben. Bor vier Wochen war jene unangenehme, jene 
lächerliche Duell geſchichte. Wenige Tage darauf fand ich meine Frau 
merflich verändert. 

Hat fie jeme Geſchichte erfahren? fragte beforgt der Major. 

Ih glaube nicht; denn mein Gegner, fo wie unfere Secundanten 
gaben ſich das feierliche Ehrenwort, nie darüber zu ſprechen. 

Auf welde Art veränderte ſich beine Frau? 

Der Graf zuckte Die Adyfeln. Kann ich das fo genau fagen ? entgeg 
nete er. Man ift nicht jeden Tag gleich geftimmt, man ift arglos, man bes 
obachtet nicht immer. Aber eines Taget bemerkte ich, daß Marie nicht fo 
heiter ſey wie gewöhnlih. Ihr Lächeln fehien mir etwas Gezwu zu 
haben; fie farrte oft träumend wor ſich bin, ja, fie bfieb mir hier und 
ba eine Antwort ſchuldig; dann fuhr fie plöglich empor, und wenn fie 
mid anfdaute mit ihren. großen dunkein Augen, fo bemerkte ich einen 
feltfamen Schimmer darin, eigentlich Feine Thränen, aber etwas Rebel- 
haftes, etwas, das den früheren —— Blickes loͤſchte. Auch war 
fie gern allein; fie vermied fogar zuweilen meine Geſellſchaft, und wenn 
id hier und da beforgt ihre Hand fafte umd fie herzlich fragte, ob ihr 
eiwas fehle, fo zuiten ihre Lippen, und eine tiefe Bläffe flog über 
ihre Züge, Gortſ. folgt.) 
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Höoöchſte Temperatur: +3°%,7. Riederſte Temperatur: +19.1. 

Mittlere Temperatur: +2",0. Mittlerer Luftdruck: 317,46 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +0%,5. Göchſte Temperatur: 
+2",.0. 

Am 78. Januar: Mergens 6 Uhr: 
sıan00. a ee 1a 

Familien: Rabricbtenm. 
Geftorbene. Den 12. Januar. Die verwittwete Katharina 
Rewalb, alt 76 Jahre. 


Thermometer: + 19,9. Barometer: 
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das IV, Arbeitsloos ver Bayreuth-Reuchmarkter Eifenbabn, 11,773. 
lang, zwiſchen Harsderf und über Ramſenthal, enthaltend ; 
Eigentliche Erdarbeiten. . . >. + 31,805 1. 40 Mr. 
Kunftbauten . 2, Ne, = 27.541 A. 10 fr. 
Pflaſterungen 3,146 fl. 54 Er, 

Herſtellung der Berkeinung tes unterbaues 
und Anlage von Sidertoblen . 6.448 fl. 12 Er., 
Herſtellung der Wegübergänge . 2,247 fl. 44 fr. 
Herſtellung der Eandarabenverleaumg . 7.003 fl. 28 fr, 
‚Serftellung der Bachverleaung und Müblara 
ben⸗ Vertiefung bei Profil 73 f- gund9sk 1 686 fl 52 fr. 
Im Ganzen 60,1 —— 


Bedingnißbeft, Pläne und Stoftenanfclage liegen vom 25. d. Mis. 
an im Bürequ des Bayreuth Neuenmarkter Gifenbabnbaues zu Jeder: 
manns Ginfidıt offen ver, woſelbſt aud die Submiflions Gremplare in 
Empfang genommen werden fünnen. 

Dis zur Vorlage der Pläne wird auf mundliches Befragen jed— 
welche Auskunft ertbeilt 

Die Submifignen ſelbſt mürfen in vorſchriftsmäßig überſchriebenen 
und verfiegelten Gouverten lüngitens bis zum 3. nächiten Monats Re: 
bruar Abends 6 Ubr Dabier beim umterfertigten Stadt: Maalitrate fran: 
firt cingelaufen ſeyn. 

In tem oben angegebenen Berafferdirungs » Termine baben jich Die 
Submittenten perſoͤnlich oder durch bevollmächtigte Stellvertreter einzu— 
finden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uchernabmsfabinkeit, ihr 
Cautiens- und Petrichs : Vermögen ſegleich durch amtliche Jeuaniſſe ars 
nügend nachweiſen und den bedingten Zuſchlag gewärtigen zu fünnen 

Bapreutb, den 13, Januar 1853 

Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilder 
Befanetmacbuna. 

Nah Beſchluß des Stadt: Maniftrats vom 11 d. Mis. fell der 
Biebmarktzoll von St Georgen anf vie 3 Rabre, vom ı. Mat 1853 
bis dahin 1856, oͤffentlich und meiftbietend verpachtet werden, 

Verſtrichstermin iſt demnach auf 

Donnerftag den 27. Januar e. Vormittags 10 br 


PBeranwerrliber Redafteur: Wilbelm Schüller. 


in dem  Sladtfammerei : Lofale anberaumt, 
liebbaber eingeladen werben. 
Bapreutb, den 13 Januar 1858. 
Stadtkimmerei, 
Bid. 


wozu. fautionsfähige Pacht: - 





Anzeigem 

Für Auswanderer nach Amerika. 

Zu billigen Breiten, ſewohl für das Zwiſchendeck, als auch 
fur Die zweite Gafüte umd für die Steerage der. von Dem Handlungs: 
baufe Win. Stißer 8 Comp. ju Bremen, an jedem 1. und . 
15. Tage des Monats expedirt werdenden greßen, Dreimaftigen Schiffe 
1. Claſſe, übernimmt Auswanderer zur Beförderung nad allen Häfen 
von Nordamerifa, namentlich nad Mew:?})orf, Baltimore, 

Phbiladelpbia, Quebec, New: Drlcaus, Galveiton, 
ndinnola mut St. Francisco in Californien und ven 
mitzelt Gelder nad allen Sriteen in Umerifa. 
Die Generalagentur für Das ganze Königreih Bavern. 
. U. F ˖ Heim in Bavreuth. 


Subfcriptions - Ball. 

Alte Iheilnebmer an dem für Donnerſtag den 18. do. Wis. im 
Saale zur goldnen Sonne preiektirten Subferiptienshall werden benach⸗ 
richtigt, daß derſelbe nicht Dert, Sondern im Saale der Sarmenie + Ge: 
ſellſchaft abgebalten werben wir. . 

Bapreutb, Den 18, Januar 1858. 
"Das Eomite. 

Univerjal: Gicht: Leinwand, 

nach welcher im den letzten Wochen fo häufig aefrant wurde, iſt wieder 


angekommen bei 
Wilhelm Schüller. 


Ganz renerennenten Ca ampbin empichtt 
Auguſt Paufch. 


Sehr fhöne Apollo: (Ztearine- «) Kerjen, das Bacgurt 
von 4, 5. 6 und 8 Stüd zu 36 fr, Sonnenferzen das Pacquet 


au 25 Er. empfiehlt 
Job. Gottlob Käftner. 


Feine Gefundheits:Chocolade 
mit Zucker ohne Gewurz vom beiten gereiniaten Cacao empfiehlt 


ilbeim Schüler. 











Eine qroße freundliche Wohnung 
von 7 beisbaren und 2 umbeisbaren Zimmern, greßer Nude, Speife 
Kammern und allen fonftigen häuslichen Bequemlichkeiten ift auf näch— 
fies Ziel Lichtmeß oder Walburgis. im Ganzen over getbeilt zu 
vermietben bei I: Wertheimber. 


Zwei Braune CTheiſenpterde im beiten Alter, vorzüglich für“ einen 
Reiſenden paſſend, zwei Char-abancs, ein cinfpänniger und ein zwei— 
franniger Schlitten, ein Reitzeng, vier Baar Pferdegeſchirr, alles im 
beiten Stand, iind billia zu verkaufen. 

Naͤheres ift in der Zeitungs: Expedition zu erfragen. 








Gin. braves, verfäffigen Wären, weldes jden langere Zeit bei 
Kindern war, und aut mit Demfelben umgeben kann, wird gefucht. 
Wo? it in der Expedition zu erfragen. 


— UÜeberiicht 


der Unfunft und des Abganges der Voten in Bapyreutb. 


Zeit. 
Don Simde. | Min, de, Min. | _Zagesgeit, _ 

Weidenberg . . . . 9 lg: — | Morgens. 

4 45 | Früb, 
Eumbab .... 12 45 | Nadmittags, 

9 15 | Abends. 
Weiden . .» 0... n 35 | Vormittags. 
Schwandorf. . . .» 8 35 | Arüb, 

" 5 | Bermittage, * 
Marfrichorgafi . - | 2 | 5 — ag 
Sollfeld . ® = Vormittags, 
Waifchenfeld — | 7) — | Abends. 


Der Schalter in Bayreuth if —— von 8 — 12 Uhr Bormittags, 2 


Mach 


Feit. 


Stunde. | Min.» Tagesgeit. 


| Nachmittags. 


Weidenberg . . . » 4 — 
5 — | Früh. 
Eulmbab. . » +» 1 -— | Nachmittags. 
” 7 — | Abends. 
Weiden . . 2... 2 — | Nachmittags. 
Zchwandorf . . . » 5 — —— 

e 7 — orgend. 
Manktſchorgaſt . . } 3 | Radmirtagt. 
Sollfeld . . 2... 2 — | Nadymittags, 
Waiichenfeld . . . 5 30 . 


7 Ubr Nachmittags. 


Die mit der Poft weiter kommenden ımd auch weiter gehenden Reifenden werden jedoch auch außer diefen Stunden angenommen. 


* 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſchrint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
VPoſtaͤmter des Im 
und Auslaudes. 


Bayreuther | 


Iahtgang 106. 


— — — 


ge EEE 
fa a fl., viertefjähr. 

| 9 Honsgehäbe für Sen 
— 





Rau Spalt 
Seile 4 fr. 





Mittwoch Nro. 


— —— — i*e 





Deutſchland. 

Münden, 16. Jan. Auf Antrag der k. Eiſenbahnbaukom— 
mifften hat das f. Staatsminifterium des Handels genehmigt, daß 
Die Eifenbahn von Aibling nad Roſenheim, ſtatt — wie bisher 
projeltitt — auf dem rechten Ufer der Mangfall, auf dem linken 
Ufer derfelben gebaut werden dürfe. 

Münden, 17. Jan. Nach geſtern dahier eingetroffenen 
Nachrichten it Se, Maj. der König Max am 11. d. wohlbehalten 
in Rom eingetroffen. Se. f. f. Soh. der Großherzog von Tos— 
fana hatten Ällerhöchſtdenſelben bis, Siena. beuleitet. f 

Münden, 17. Jan. Herr Reichstath Fürft Wrede wird, 
mie ic) höre, von dem Rechte des Ginfpruches gegen das ſtadtge- 
richtliche Urtheil feinen Gebrauch machen, mithin Daffelbe in Rechts: 
fraft treten laffen. 
Einſprache erhoben worden wäre und in Folge Deffen eine wieder: 
holte Verhandlung bei der I, Inſtanz ftattgefunden Hitte, 

Nümb, Kor.) 

Münden, 17. Jan. Der franzöfifhe Gefandte dahier, Hr. 
». Meneval, hat vor einigen Tagen fein neues Beglaubigungsichreis 
ben als außerordentliher Geſandter und bevollmictigter NRinifter 
des Kaiſers der Franzoien an umnferm E. Hof erhalten. (Allg. 3.) 

Die Allg. Itg. erhält aus Münden vom 17. Jan. Die 
Mittheilung, Daß Die fünigl. Polizei: Direktion den Betreffenden 
heute die am Samſtag mit Beſchlag — Buchhandlungs s Ges 
ichäftsbücher, wieder zurücgegeben habe. Es ſchien demnach, daß 
die untern Beamten ihre Befugniffe überfchritten. 

Speyer, 3. Jan. - Heute ftarb bier Herr Regierungsfefretair 
Luttringsbaufen, der Herausgeber der Fortfegung von Siebenpfeis 
fers Handbuch der Verwaltung Rheinbayerns. . 

Sranffurt, 15. Jan. In der vorgeftrigen Sitzung der 
Bundesverfammlung erflärte fid) Diefelbe in Betreff der Prüs 
fung der Penftonirung der entlaffenen 43  fchleswig s holfteinifchen 
Offiziere für competent, jedoch mit dem Zufage, daß im Diefer 
Hinficht feine Documente vorliegen und fie fi zunächſt won den 
Regierungen Defterreihs und Preußens nähere Auskunft erbitten 
mũſſe. Sämmtlihe Offiziere waren indeffen bei ibrer Petition an 
den Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha nur durch ſechs derſelben 
vertreten: der Herzog übergab aber der Bundesverfammfung im 
Namen fünmtlicher thüxingſchen Staaten feine Vorlage. 

Branfrurt, 17. Jan. Heute bat der franzöſiſche Geſandte, 
Hr. v. Tullenay, wie. uns mitgetbeilt wird, dem Präfidenten der 
Bundesverfammlung feine nene Greditive in officieller Auffahrt übers 
reicht, zu welchem Bebufe fid) derfelbe in Begleitung ded Perfonals 
der faiferlich franzöfiichen Geſandtſchaft heute früh um 10 Uhr bei 
dem präfldirenden königl. preuß. — — eingefunden 


hat. 


19. _ 


Eine Berufung wäre nur zuläffig, wenn zuerſt 


19. Januar 1858, 









Dresden, 16. Ian, 


Als Die öffentlichen Blätter im vori« 
gen Jahre die bevorftchende Hinrichtung der Kindesmörderin Reh 
ankindigten, berichteten fie zugleich, Daß bei der Behörde ein neues 


todeswürdiges Verbrechen zur Anzeige gebradht worden fen. Es 
ward damals der Leichnam eines dreijährigen Kindes ausgegraben, 
welhes angeblih von feiner Mutter gemaltthätig getödtet worden 
fein follte und es fanden fih auch an dem Leichnam Verletzungen 
vor, welche auf eine unnatürliche Todesurſache ſchließen ließen. 
Die wider des Kindes Mutter, die verehelichte Börner, eingeleitete 
Unterſuchung it nun gegenwärtig beendet und das königliche Appel⸗ 
lationsgeriht bat in erfter Inſtanz wegen Todtſchlags auf 15jährige 
Zuchthausſtrafe erften Grades erfannt; für Die Annahme einer 5 
ſichtlichen Tödtung fehlte ed an genügenden Beweisgründen. 

Leipzig, 16. Jan. Zufälligermeife find wir binfichtlich der 
in Altenburg fchmebenden Minifterkrifis im Stande, beftimmte Mits 
theilungen maden zu fönnen. Es it Thatfache, Daß der Altenburs 
x Hof in Berlin um eine Perfönfichkeit angefragt bat, welche zur 

urchführung der öfters erwähnten Maßregeln geeignet ſeyn möchte, 
Für jenen hoben Poften in — wurde bierauf von Berlin 
aus der königliche Landrath v. Kroſigk in Eisleben empfohlen und 
befand ſich derjelbe auch bereits zur Beiprechung in Altenburg. Ein 
definitives Refultat ſoll indeffen nicht erzielt worden fern. 
(D. Allg. Ztg.) 

Hannover, 15. Jan, Der König empfleng vorgeftern den 
Grafen de Reculot in einer Privataudienz und nahm aus den 
Händen deffelben fein in erregen age als außerordentlicher 
Abgefandter und bevollmächtigter Minifter des Kaifers der Franzos 
fen entgegen. 

Hanau, 16. Jan. In vermichener Nacht wurde mit unbe 

teiflicher Frechheit ein bedeutender Diebftahl an Geld, Gold und 
——— in dem Gomptoir von Eh. Colin Söhne bier verübt. Pos 
ligei und Gendarmerie find nach allen Richtungen thätig. 

Der Breslauer Zeitung wird aus Wien vom 12. Yan. ges 
fehrieben: Alle Gerichte Über projeftirte Heirathen des frangöfifchen 
Kaifers, infofern fie deutihe Fürſtentöchter betreffen, find ganz und 
gar aus der Luft gegriffen, denn ſicherm Vernehmen nach berricht 
infolge gebeimer Uebereinkunft unter den deutichen Höfen vollftäns 
dige Ginftimmigfeit, jedes neue Familienband mit dem franzöſiſchen 
Hofe in Deutſchland unmöglih zu machen. Man will den Napos 
leonismus ald momentanes Auskunftsmittel gelten Taffen, aber ihm 
feine friichen Lebenskräfte zuführen, damit er fi in den Schwie— 
rigfeiten der Lage total erſchöpfe und der Begitimität die Erbſchaft 
bereite, für die fich Die nordiſche Allianz in Bereitſchaft feßt, um 
noͤthigenfalls als Grefution aufzutreten, -— Die Reduktion von zwei 
Compagnien bei jedem Grenz-Jafanterie-Bataillon wird ohne Zwei— 
fel dem Staatsſchatze eine erhebliche Erfparniß zuführen und ift Dies 





Feuilleton. 


Plaudereien bei berbillichem Wetter. 
Mitgerbeile von F. W. Hadländer. 
(Fortfegung.) 

Und dergleichen kam haufig vor? 

Zuerft feltener, dann häufiger, fagte der Graf mit einem tiefen 
Seufzer. Marie üft nicht mehr, wie fie warz es iſt eine Umwandlung 
mit ihr vorgegangen, Die fie mir zu verbergen firebt, bie id aber, troß 
ihrer oft erfünftehten Heiterkeit, entdeckte. DO. mein Freund, das Auge 
der Liebe ficht ſcharf' Und du weißt, wie ich meine Frau liebe! Du 
er . daß fie mir Alles it — mein Denfen, mein Fühlen! Ich bete 

e an! 

Alſo eine Wirkung hätten wir entdeft, entgegnete nachdeckend ber 
Major, aber Feine Urſache. 

Keine, die ich zu denfen wage! entgegnete heftig der Graf. Diefe 
Umwandlung meiner Frau fam fo feife und allmählich, daß ich mich oft 
frage: Irrſt dur dich nicht? Iſt Marie vielleicht immer fo gewefen,, und 
du haft es nicht bemerkt? Der Gedante kann mich fo beherrfchen, daß 
ih zuweilen meine Augen ſchließe und mir mit Gewalt ihr Bild zurüd 
zufe, wie ih es immer vor mir gefehen: jung, heiter, bfühend und 


‘ 
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glücklich. Wenn nun dieſes Bild im feinen glänzenden Farben fo recht 
fet vor mir ſteht und ih dann meine Augen öffne und mein geliebtes 
Weib anſchaue, wie fie vor mir rubt in ihrem Heinen dunkeln Sammt: 
Fautewil, die weißen Hände auf beide Lehnen geſtützt, tief in ben Sik 
geſchmicgt, als wolle fie fh vor der ganzen Welt verbergen, das ſonſt 
fo alänzende Auge mit dem umflorten Blick weit hinaus ſtarrend und 
unter dem immer nod rofiaen Teint eine krankhafte Bläffe hervorlauſchend 
— ab, dann fahre ich erſchreckt empor und fehe, daß ich mich nicht ges 
taͤuſcht, daß Marie leider! 

Deine Frau if fiebenzehn Sabre alt? fragte der Major. 

"Sie war fiebenzehn am ibrem Hochzeitstage, antwertete Graf ers 
dinand. 

Und haft du fie mie befragt, ob ihr etwas fehle, ob fie Kummer 
ale? 
i O, wie oft! Sie fhüttelt den Kopf umd fagt Nein. Ich babe fie 
angeflebt. mir zu fagen, warum fie nicht mehr fo heiter und alücklich 
ſey, wie noch vor kurzer Zeit, und fie antwortet mir ſcheinbar erftsunt, 
fie babe ſich durchaus nicht verändert, Aber ihr bleiches Geficht in fel- 
hen Augenblicken wiederfpricht ihrer Rede. Ich babe fie gebeten mit dem 
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eine in finanzieller Beziehung ſeht mwohlthätige Maßregel; allein in 
Bezug auf die" Wehrhaftigleit des Staats macht diefe Reduktion 
icht den mindeften Eintrag, denn die Grenzjoldaten bleiben auch 
in der Heimath Krieger und können binnen 14 Zagen wieder bei 
den -Fahnen-feyn; fie treten lediglich aus dem Solde des Staats 
und das ift noch das Wichtigſte davon, ſowie auch an eine Auflö- 
fung der Cadres und Ei ung der überzäblig gewordenen Off: 
ziere nicht im geringften gedacht wird. 

Eine Abberufung des englischen Gefandten in Wien Garl of 
Weitmoreland, von der einige Blätter willen wollten, ſcheint doc 
nicht bevorzuftehen. Der Wiener „Preſſe““ aufolge bat derfelbe be: 
zeitö dem Pinifterium des Aenfern auf amtlihem Wege die Noti— 
fifation gemacht, daß er beftimmt fen, auch unter dem Minifterium 
Aberdeen die großbritanifche Regierung an dem Wiener Hof zu ver- 
treten, ; 

Salzburg, 15. Jan. Hub unfer raubes Alpenland, Das 
font um iefe Zeit im tiefiten Schnee und Eis vergraben liegt, 
"bat heuer feinen Frühling im Winter, faſt täglich unternebmen Herren 
und Frauen aus Salzburg Ausflüge auf den naben 4073 Fuß bebeu 
Gatsberg, erfreuen ſich dort der herrlichiten Rundfiht auf Die meite 
Landſchaft und ehren mit Blumen zur Stadt zurück. So braten 
fie erft diefer Tage die jhöuften Buͤſche von den Blüthen des Sei: 
delbaftes, des Frühlings» Enzians, der Preifelbeere vom Gaisberge 
zurüd, Während die.rüftigen Bergfteiger in der Thalſohle eine Tems 
peratur «von — 1 bis 2° M. verließen, trafen fie oben auf dem 
Bergicheitel einen Wärmegrad von + 8 bis 9° R., fo Daß die 
Männer ſich ihrer Ueberröcke entledigten, Der weite Höbenkrang 
der nordifchen Alpenkette ftellte ſich ibmen im reinften Dufte dar, 
während das Auge nach Norden weit hinaus über Bayerland ſchweifte, 
das im —— —* Tone die volle Färbung des Frühlings trug. 
Geftern Abends um 10 Uhr zog ein beftiges Gewitter über unfere 
Gegend... — Der niedrige Cursftand des Silberagio's weckt auch 
* die Scheintodten ans ihrem Schlummer. Allenthalben kommen 

ier mitunter namhafte Summen von Silbergeld vom Lande herein, 
wo ſie unter Schloß und Riegel verborgen lagen, auf unſern Markt. 
A. 3.) 

Bozen, 16. Jan. Seit dem 13. d. liegt Erzberzog Rainer 
an einer gefährlichen Zungenentzündung darnieder. Das Fieber fteis 
rg geftern bis zu einem ſehr bedenflihen Grade; ein Ader: 

5 der um 11 Uhr Vormittags angewandt wurde, verihaffte zwar 
augenblidliche Erleichterung, Abends verfhlimmerte fih aber der 
md des hoben Kranken jo, dab Se. kaiſ. Hobeit die Sterb: 
acromente empfing. — Nachſchrift. Die Naht verlief ohne 
Verfhlimmerung, das Athemholen ift erleichtert. Leider mar Diefe 
Beſſerung nur jcheinbar, da der Zod noch im Laufe des 16. den 
hohen Kranken in ein anderes Leben rief. 

Wie die Lemberger Ztg. meldet, beginnen auch Die galizi— 
ſchen Bauern endlih mit ihrem Gilbergelde berauszurüden, und 
bringen e8 zur Verwechslungscaſſe nach Lemberg. Der Stand der 
Winterfaaten in Galizien ift günftig. 

Aus Pettau wird berichtet, daß die Stadt jeit einigen Tar 
gen voll von Landleuten iſt, Die ihre Zwanziger zum Verkauf ans 
bieten. So wurden z. B. am 7. d. M, über 6000 Silberzwans 


jner zu 3 bis 4 Procent uugewechielt. Auch Säde zu 600 fl. 
loß in Jehnern kamen vor. Ein ftärferer Rachzug ward für Die 
nähen Tage in Ausficht geftellt. 

Trieft, 15. Jan. Georg Petrovih Njeguſch, ein Vetter des 
Fürften von Montenegro und Vicepräfidenten des Senats, iſt heute 
bier mit dem Ylonddampfer eingetroffen, um ſich nah Wien und 
Peteröburg zu begeben. In dem Berirfe von Grabomo werden 
Laufgräben aufgewerfen, um die Operationen der türfifchen Keiterei 
zu hemmen. omobl die Montenegriner als Me Grabowaner find 
zum Meußeriten für die ng. ihrer Unabhängiafeit entſchloſſen. 
Dem Bernehmen nah wäre Zabfjaf auf den Rath einer fremden 
Macht geräumt worden. 

Bremen, 13. Ian. Die Zodtenbundsunterfuchung ift uns 
fängit geſchloſſen. Ueber 30 Angeflagte haben auf Vertbeidigung 
verzichtet. Das Eriminaigericht bat jedod Die Akten noch nicht an 
das Obergericht abgeliefert. ö 

Kiel, 15. Jan. Das fo chen aus Kopenhagen angelangte 
Dampffbiff bringt uns die Rachricht, daß die Däniihe Regierung 
den Reichstag aufgelöst bat, weil fie auch bei der dritten Lefung 
des Gefehes über die Jollfrage in der Minorität geblieben ift, Der 
eigentliche Grund iſt aber, wie verfiert wird und wie auch der 
Sade nad flar genug iſt, daß die Regierung Die Hoffnung vers 
loren bat, mit diefem Reichstag zu einer befriedigenden öfung der 
—— zu kommen. Es iſt Die Sache um fo ernitbafter, als 
die Abgeordneten die Stimmung in den Provinzen mährend der 
Beibhnachtöferien fennen gelernt haben, und man allgemein erwartete, 
es werde eine verföhnlichere und eingebende Politik mehr Anklang bei dem 
Volle finden, als der Fall geweſen zu ſeyn ſcheint. In jedem Fall iſt mit 
bin für die;materielle Sowie für Die ftantsrechtliche Ordnung der Dinge 
in Dänemark auf längere Zeit hinaus feine Entſcheidung möglich, 
und die Stellung der ſchleswigiſchen und holſtein'ſchen Stände, die 
man in der Erwartung berufen batte, daß man ihnen Die fertigen 
Beſchlüſſe des dänischen Reichstages werde vorlegen fünnen, dürfte 
dadurd eine ganz andere werden. Wann und ob wir jet jemals 
eine Sefammetftaatsverfaffung baben werden, wird jest ſehr fraglich), 
da es doch in bobem Grade zweifelhaft ift, ob das Minifterium bei 
den nächften Wahlen nicht Dieielbe oder gar eine nod größere Ma- 
jorität fi gegemüber findet. Es iſt Daher, wie wir das nun fo 
oft wiederholt haben, Mar, daß die Hauptfragen in Beziehung auf 
Dinemarf und Schleswig «Holftein noch immer durchaus nicht 
erledigt find. Es wird für Deutichland jegt von der höchſten Mich: 
tigkeit ſeyn ein zwar verföhnliches, aber feftes und klares Princip 
für feine Politik aufzuftellen. — Man ermwarter mit Spannung nähere 
Nachrichten. (A. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 15..Ian. Durch faiferl, Defrete im Moniteur find 
5 Divifions » Generale, 7 Brigade» Generale, 10 Oberften, 10 
Oberftlieutenants und 11 Majord, Bataillon » oder Göcadrond: 
Chefs ernannt worden. Zu den neuen Divifions - Generalen gehö— 
ren Gornemufe, Daumas und GertainsGanrobert, — Andere De: 
frete ernennen den Nationalgarden = Beicblöhaber des Seine : Depar: 
tementö, General Lawoeftine, zum Großfreuz, zwei Präfeften, Bre, 
vom Rhone- und Beflon vom Nord » Departement, zu Groß⸗-Offi, 





berzlichften Worten, bie ein Liebender wor der Geliebten ausſprechen fann. 
Sch habe ihr gefagt: Marie, verfchweige mir nichts! Reblt dir etwas? 
Haft du Kummer? obgleich ich mir nicht denken fan, wie das möglich 
if. Vertraue deinem beften Freunde! — Umfonft! fie lächelte oft unter 
wirklichen Thränen und fagte: Du irrft did, Ferdinand, mir fehlt nichts, 
ih bin ganz gluͤclich. 

Ganz glücklich, fagte fie? 

Fa, oder aanz zufrieden. Doch enblih fing ich an, mic über 
diefe Antworten ein wenig zu ärgern. 

Du wirdeſt heftig? 

Wenigftens dringender in Meinen Fragen. Ich wollte ihre Antwor: 
ten nicht gelten laſſen. Ich verſicherte ihr, fie babe Unrecht, mir nicht 
zu vertrauen, - . 

Und barauf? 

Ab, darauf! rief der Graf heftig aus und ſchritt abermals durch 
das Zimmer; darauf zog fie fih von mir zurüd, verließ oft halbe Tage 
ihr Zimmer nicht, und wenn fie endlich zum Vorſchein fam, fo war es 
oft nur, um ihren Wagen zu verlangen und zu ihrer Mutter zu fahren. 

Zu ihrer Mutter zu fahren! wiederholte ernft der Major. 

Bei den Worten blieb der Graf auf feinem Spaziergange plöglich 
vor dem Freunde fichen, ſah ihn ſeſt an, preßie feine Hand krampfhaft 
in bie Lehne des Fautenils umd fagte mit tiefer Stimme: Warum wie: 
derholteſt du meine Worte, Major? 

Ih dachtt darüber nad, entgegnete diefer erfinumt. Ich wiederholte 


fie eigentlich ohne alle yer ohne allen Grund. — Doch deine Frage, 
mein lieber Ferbimand ® 

Sat ihren quten Grund, ſagte der Graf raſch und heftlg. 

Der Major ftarrte fragend im die Höhe und richtete fih halb empor. 

Wenn fie fagte, fie fahre zu ihrer Mutter, antwortete ber Graf 
mit zitternder Stimme, je fuhr fie auch zuweilen nicht dahin. 

Ab, Ferdinand! 

Wie ich bir fage! Du kannſt dir denken, daß ich nicht den Spien 
meiner Frau made, — nein, was ich weiß, erfuhr ich zufällig. Ihr 
Meiner Wagen wurde vorgeftern Abends zu der Zeit, wo fie mir aefagt, 
fie fahre zu ihrer Mutter, in ter Schloßſtraße gefehen. 

In der Schlofftrafe ? 

Du weißt dagegen, ihre Mutter wohnt beim herzoglichen Palais. 

In der Schloßſtraße! wiederholte nachdenkend der Maier. 

Dort hielt er vor em Haufe Nr. 120. 

Rr. 120. — Wer wohnt m? , 

Ich erfuhr Das erft durch den Adreß-Kalender; denn mit Schreden 
erinnerte ich mich, daß Dort Niemand aus der Geſellſchaft wohnt, Es 
ift eim großes Haus, die Pel: Etage beſitzt der Doctor G., der Leibarzt 
ders Könige. 

Und bein Hausarzt! rief lachend der Major. 
weiter zu fragen ? 

Noch sehr viel! entgegnete finfter ber Graf. Der afte Medicinal- 
rath iſt freilich mein Gausarzt, Doc erinnere dich, daß er mid; jede 


Nun, was it M 


cieren, 5 höhere Polizeibeamte, den Buchdruder Delalain von Pas 
ris und ur Provinzial » Journaliften u Nittern der Ehrenlegion. 
3 


— Der Moniteur bringt get ren Are * * 
tig alle Perſonen, die mpfängen des Kaiſers beizuwohnen 
en gehalten find, ſich am —* Abenden, wo Cirkel in den 


Tuilerien it, St. Maj. vorſtellen zu laſſen, und zwar die Frango- 
fen durd den Großkämmerer, die Ausländer durch ihre betreffeuden 
eſandten.“ 

Der Moniteur befhäftigt ſich abermals mit Journal: Gerüchten 
über diplomatische Vorgänge in folgender halbamtlicher Note: „Ein 
englifhes Dlatt jagt, beim Empfang der ihre Bealanbiqungsichreis 
ben übergebenden fremden Diplomaten babe man die kalte Annahme 
des fächjifchen Gefandten duch Se. Maj. den Kaifer bemerft. In 
dieſer Audienz übergab der jächftiche Gefandte dem Kaiſer im Nas 
men feines Königs und Herrn das große Band des Ordens der 
Nautenfrone, und Se. kaiferl. Maj. beantwortete dieſe Höflichkeit 
mit Den größten Freundfchaftöbegeugungen für den Dresdener Hof. 
Ein deutſches Journal ſprach von der Ungnade des * von 
Guiche, frauzoͤſiſchen Geſandten zu Stuttgart. Er felben Zeit 
empfing diefer Diplomat die Nachricht won feiner enriung zum 
Zuriner Poiten als einen Beweis boben Vertrauens,’ 

Der Erzbifhof gibt übermorgen ein großes politiſches Diner, 
dem die Minifter, Marfchälle, Präfeften, mehte Diplomaten zc. 
beimohnen werden. 

Das Univers drüdt heute feine großen Beſorgniſſe über die 
Plane Rußlands gegen die Türkei aus. Cs glaubt, dab der Kai» 
fer von Rußland den Hugenblid für geeignet hält, fi in den Befig 
von Konitantinopel, nach dem er ſchon fo lange geftrebt, zu feßen, 
Die Sprade der cenfirten ruſſiſchen Blätter nicht allein, fons 
dern aud die von mehreren deutichen Blättern gebrachten Rachrich— 
ten laſſen ihm zufolge mit Sicherheit auf eine baldige Ausführung 
der ruſſiſchen Eroberungsplane fchließen ; jelbit Leute, die ihre Mit 
theilungen auf Directerem und fiherem Wege erhalten, glas 
ben’ an Ddiefe Möglichkeit. Hierin liegt dem Inivers zufolge auch 
der geheime Zweck der Rũuſtungen Englands und feiner Bemübuns 
gen, Belgien, die Schweiz und Piemont zu Bundesgenoffen zu 
baben. England bat nämlich fein Auge auf Gaupten gerichtet, das 
es als feinen Theil an der Beute bei dem Umſtutze des türfifchen 
Reiches betrachtet. Rußland mird ihm Ddiefes Land wicht: flreitig 
machen; nur AFranfreicd kann ihm MWiderftand leiſten. Deßhalb find 
die englifhen Rüftungen auch einzig und allein gegen Frankreich ge— 
richtet. Es iſt matürlih, Daß Das Univers eine Beſeßzung des 
Drients durch die Ruffen und die Engländer nur mit Verzweiflung 
fehen würde. Erſtere gehören der griechiſchen Religion an, die letz⸗ 
teren find Proteftanten. Das Univers hofft übrigens, daß Aranf: 
reich Die — der Türfei durch Rußland nicht dulden und, da 
jept eine ftarfe Regierung an feiner Spike ftebe, einen Kreuzzug 
machen machen werde, um den Katbolicismus im Orient zu retten. 

Paris, 15. Jan. Heute mar großes Leben in der Rue de 
Dejeuneur, wo die Gemilde: Gallerie des Herzogs von Orlcans, 


deren Berfauf am 18. Jan. —— ausgeſtellt iſt. Die noble 
Belt von Paris ſtrömt ſeit zwei Tagen dorthin, um die Gegen- 
ftände Ddiefer Sammlung, meiftens Meifterwerfe, zu bewundern, 
Der Judrang des Publitums war beute um jo ftärker, weil es bie 
der Kaiſer würde dorthin kommen. Einen Augenblick ertönte auch 
in der fonft jo ftillen Straße der Ruf: „Es lebe der Kaifer 1’; 
denn ein Hofwagen fuhr an. Darin mar jedoch uur die Prinzeffin 
Mathilde mit Herm v. Niewerlerfe, Um balb 4 Uhr war Lauis 
Napoleon noch nicht dort gewefen, weil, wie man verficherte, ihn 
ein wichtiger Miniſterrath in den Tuilerieen zurüdbielt. Es follen 
nämlich febr wichtige Nachrichten aus Konftantinopel bier eingetroffen 
fein, und beute Morgens joll man darüber in den Zuilerien beras 
then baben. Vely Paſcha, der türfiihe Geiandte in. Paris, wurde 
befanntlih in den Tuilerieen mit der größten Auszeichnung empfans 
gen. Diefe Demonftration iſt jedoch nicht ſowohl gegen Preußen 


und Defterreich gerichtet gemefen, als gegen Rußland, deffen Abfich- 


ten auf, Konftantinopel nur zu ſeht bekannt find. — (f. 3.) 


Montenegro. 


Der Fürft Danilo von Montenegro begab fib am 6. 
Jan. nah Grahowo, um mit dem dortigen Woiwoden Jakob Wo— 
jatih, der fortwährend auf feindlichen Fuße mit der Pforte ftebt 
und unlängſt von dem Kaifer von Rußland den Et. : Annenorden 
erhielt, Ruͤckſprache wegen gemeinfamer Bertheidigung des Gebirge: 
landes zu treffen. Omers Pafcha ift am 7. Jan, mit bedeutenden 
Streitkräften in Skutari eingetroffen und war gewillt, den Angriff 
gegen Montenegro in der nächiten Zeit, noch vor dem Eintritte des 
Frübjahrs vorwunehmen. Die Montenegriner rüften fi zum vers 
zweifelſten Widerftande in ihren unmwenfamen Schluchten und auf 
den fteilen bewaldeten Höben, , 





An 22. d. Mts, werden bi dem f, Kreis- und Stadtges 
richte Bavreuth folgende Fälle zur öffentlichen Verhandlung kommen : 


1) Unterfuchung genen ran Pöhlath, ledig, von Müblbübl, 
f. Landgerichts Wunfiedel, wenen Verbrechens des ausgezeich- 
neten Diebftabls, verübt an der Meſſerſchmiedsftau Elijnbetba 
Keil von Hof; 

2) Unterfuhung gegen den ledigen Taglöhner Georg Ariedrich 
Schlegel von Mündberg wegen Verbrechens der Wider: 
feßung, verübt an den Polizeidienern Förftel ud Schmalz 
u Münchberg ; . 

3) Unterfuchung gegen den Webermeifter Johann Erhardt Hoff 
mann von Gefrees wegen Bergebens der Störung des Haus- 
friedens, verübt an der fedigen Barbara Krauß von Gefrees. 


Am 24. d. Mts. fommt zur öffentlichen Verhandiung die Un: 
terfuchung gegen dem ledigen Dienftneht Jacob Nbeinfels von 
Hohenſchwürz wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftabls ꝛc. 
2. x., verübt an verſchiedenen Perſonen. 





Dode ein paar Mal beſucht und daß Marie vollfommen geſund ift. 
Auch nimmt der Dortor, wie befaunt, Abends nie Befunde an. Da 
madıt “er zur Beftimmten Stunde fein Spiel auf dem Gafino und ift nur 
dort zu finden. — Alſo weiter! 

Meinetwegen weiter! Was fügt der Mörch + Kalender? 

Der Graf fügte den Kopf in die Sand, verbarg einen Augenblick 
fein Geſicht und ſagte dann mit fo feifer Stimme, ala wenn er zu fid 
ſelbſt ſpraͤhe: In demſelben Hauſe, Schlofftrafe Ar. 120, wohnt jener 
junge Mann, mit dem ich das Duell gehabt. 

* AH, Ferdinand! rief der Major aufſpringend. Du biſt in ber 
1 


umartig ! 
Habe ich etwas gefagt . . „2 fragte erfhreden der Graf. 
Rein, du haft mur laut gedacht. ber es war eim ſchrecklichet Ger 
danke! Was kemmt dir um Gottes willen ein® Ich beſchwöre dich bei 
unferer Freundſchaſt, glaube mir, du biſt auf dem beſten Wege, dich 
und beine arme Frau unglücklich zu machen. in folder Gedanke if 
wie ein böfer Geift, der aufs gehorſamſte erſcheint, den aber Feine Macht 
der Erde wieder zu bannen im Stande if. Wirf ibn weg! wirf ihm 
‚weg! Schau in das Mare, unſchuldige Auge deiner Frau, kuͤſſe ihr beide 
Haͤnde und bitte fie im Deinem Innern taufend Mal um PVerzeibung. 
Ih Hatte Unrecht, antwortete der Graf nach einem fängeren Still: 
ſchweigen. Mber was ich gefagt, ich Dachte es wahrbäftig nicht. Gott 
fell mid in Gnaden bewahren! Du haft Recht: es war ein böfer Geiſt 
der über mid fam, Aber ich habe ihm mein Herz nicht geöffnet, gewiß 
nicht. Marie bat es gethan — wenn ich auch in Gottes Namen nichts 
Boͤſes — will, fo iſt doch Eines wahr — fie hat ein Geheimniß 
vor mir. 


Hier entſtand eine laͤngere Pauſe, während welcher jetzt der Major 
ſeinerſeits kopfſchuttelnd auf und ab ging und ver Graf finſter ſinnend 
an dem Kamin ftchen blieb. 

Endlich trat der Freund wieder zu Ferdinand, legte beide Hände 
auf feine Schultern und fagte mit tiefer Stimme: Lieber Areund, du 
warſt gezwungen, dich vier Wochen lang im dieſen Zimmern einzujchlie: 
fen. Du bift an Bewegung, an friſche Luft gewohnt, und dieſe ſtille 
Lebensart , Die du jegt geführt haft, ift wahrhaftig am deinen Grillen 
ſchuld; du ſiehſt Gefpenfter, die aber verſchwinden werden, fobald bu 
es nur ernſtlich will. Auf, wirf fie meg, die finfteren Gedanfen! 
Sprich mit deiner Frau ehrlich umd aufrichtig, aber mm Gottes willen 
ohne alle Leidenihaft! Sie fol dir mittbeilen, was ihr Herz brüdt; 
bitte fie darum. Ind wenn fie es auf das erfte Mal nicht thut, fo 
verſuch's zum zweiten umd zum Dritten Male. DO, dieſe jungen guten 
Kerzen find leicht verfiimmt! Ein vauhes Wert ſchüchtert fie ein, ja, fo; 
gar oftmals eine Mrage, die man geradezu hut. Erlauſche deinen Bor 
theilz ich bin überzeugt, du wirft mir im wenigen Tagen fagen, das 
Ganze fen eine unbedeutende Kleinigkeit geweſen. 

Aiſo das nimmft du doch aud an, daß Marie eiwas vor mir ver: 
birgt? fragte traurig Graf Ferdinand, 

Du Tieber Gott! fagte der Major, das ift wohl möglich; du wirt 
doch deiner Frau am Ende nicht übel nehmen, wenn fie einmal ein Hlei- 
nes Geheimniß vor dir bat? Das kommt bei und auch vor. ö 

Aber wegen eines Meinen Geheimniſſes, wie du es nennſt, ändert 
man nicht fein ganzes Bettagen. Man fieht befihalb nicht kranfhaft aus, 
man ziebt fih nicht von feinem Manne zurüd, O, unfere Angelegenbeit 
bat einen tieferen Grund. (Eerif. folgt.) 


En nn — — 





Course. — Frankfurt a. M., 17. Januar 1953. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 


Shermometer Icetane in pr. &nien anf + 


Januar 


nach Reaumur. R. . rebuciet.) 
1853. IS pr [12 Uhr] 6 Uhr | 6 Ubr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. |? Mittags, Abende. Morgensd.[Mittagd. | Abends. 














78, | +19} +70,8 |. +10,2 1318",04/319°,75)320°, 5 
Wind nnd Witterung. — Bemerkungen. 
SB. — Trübe, Dormittags feiner Regen, tbeilweife mit Schnee (3e',3), 


Nachmittags ein wenig Regen (0c’,35), in der Racht Schnee (de’,5 
auf ten LJ'). 
Höhfte Temperatur: 
Mittlere Temperatur: 
In ter Nacht: -Niederfte Temperatur : 

+2?°,0. 
Am 19. Januar: Morgene 6 Uhr: Thermometer: 
323,53. 


Familien: Rabricbtenm. 

Geftorbene, Den 13. Ian. Die Tochter des Bäckermeiſters 
Zeuſchel dahier, alt 2 Monate und 2 Tage. — Die Tochter des Bür— 
gers und Lohgerbermeifters Ludwig Schlenck dahier, alt 20 Tage. — 
Der Taglöhner Ströber in der Alıftadt, alt 76 Jahre. — Die Tag- 
loͤhnersWittwe Bezold dabier, alt 64 Jahre. Den 15. Ian. Der 
Bürger, Sig: und Keſſelſchmiedmeiſter Hofmann auf der Dürſchnitz, alt 
78 Sabre. — Die Tochter Des Bürgers und Tuchmadermeifters Jung: 
Zunft dabier, alt 5 Monate und 28 Tage. Den 16. Jan. Die Tod: 
ter des Bürgers, Buchbindermeifters und Gafanterie: Arbeitere Loͤw da: 
bier, alt 5 Monate und 9 Tage. Den 17. Ian. Die hinterlaffene 
ältefte Tochter des Bürgers und Häfnermeiſters Schaller dahier, alt 57 
Jahre, 6 Monate ımd 9 Tage. — Der Bürger, Webermeifter und Ho: 
fpitaffirdiner Scherbel dabier, alt 66 Jahre, 3 Monate und 15 Tage. 
Den 18. Jan. Der Zwillingsſehn des Taglöhners Raps dabier, alt 9 
Monate und 5 "Tage. . 

Fremden: Unzeige 
Goldue Sonne: HH. Areiberr Uſo . Ründbere, Sutsbefiger aus 


Steiermarf. Mobder, Afferjor von Thurnau. Rrenzel, Rabrilanı von Raum— 
burg. Kauflte, Erdmann von Nürnberg, Meiöner von Berlin. 


Beranewertlicher Redafteur: Wilhelm Schüller. 


-+20,0. Nieberfte Temperatur: +19,0. 
+1,57. Mittlerer Luftdruch: 319,74. 
—0%,3. SHöhfte Temperatur: 


— 0%,1. Barometer: 








Befanntmabunda. 

Am 27. d. Mies. Fruh 9 Uhr finder in dem Burca ter Stal. 
Gendarmerie: Gompaanie ven Oberfranfen die Verfteigerung von altem 
Meſſing, dann des munmehr bei ver Aal. Gendarmerie außer Gebrauch 
gekommenen Armatur: ederwerkes ftatt, wobei zu ‚bemerfen kommt, daß 
von letzterem ein großer Theil lafirt und fir ten Landwehr: Dienft noch 
vollfommen brauchbar ift. 








Anzeigen. 

In dr Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift 
eingetroffen : 

Deutjche Elaffifer 4. — 4. Lieferung. Berlag der 
Eotta'fchen Buchhandlung in Stuttgart. Inbäk: 
1. Lief. Göthe's Werke. Bd. I. Bog. 1— 10. 11. Kief. 
Bieland’s Werke. Bd. 1. Bog. 1—9. 111. Lief. Schil— 
ler's Werke. Bd. I. Bog. 1— 10. IV, Lief. Leſſing's 
Werke. Bd. I. Bog. 1— 9. 

Diefe wohlfeitite Ausgabe deutſchet Saft fer erfcheint vom 1. Januar 
1853 ab in wöchentlichen Lieferungen a 12 krt. Die Lieferungen wer: 
den im Durchſchnitt minteftens 10 Bogen enthalten, wofür die Ber: 
Tagsbandlung garantirt, jedoch um die Bertheilung des Inhaltes und 
das Einbinten zu erleichtern, nicht gleichförmig feyn, fondern zwifchen 
7— 19 Bogen wechfeln. Für jegt madıt fi die Verlagebandiung vers 
bindlich, die Werke von Schiller, Göthe, Klopfod, Leffing, 
Wieland, Platten, Thümmel, Pyrker's epiſche und Lenau's 
lyriſche Gedichte zu liefern, uhd obigen außerordentlich niedrigen 
Preis bis zum Schluſſe diefer Sammlung aufrecht zu balten. Niemand 
ift durch Subfeription gebunden; jeder Abnehmer kann jederzeit belichig 
äurügtreten. Dagegen kann fpäterer Eintritt nur für Diejenigen flat: 





finden, welche die bereits erfchienenen Lieferungen übernebmen. 
Autoren ober Bände werben micht' abgegeben. 


Für Die chreuvolle, freimillige Begleitung und Thellnahme an der 
geſtrigen Beerdigung unferes verbilchenen Rameraden Lorenz Riegel 
von Seite der hieſigen Volizeimannſchaft, ſewie den Unteroffizieren beider 
bier garniſonirenden Regimenter und namentlich dem Muſikkorps reſp. 
Stabstrempeter Stephan tes k. 5. Chevaulegers · Regiments, flattet 
hiermit den herzlichſten Dank ab 

Bayreuth, den 19. Janımr 1853. 

die biefiae Gentarmerie-Mannfdaft. 


5=> Inter Garantie, — welches bei feinen derar: 

tigen Mitteln aeleiftet. werden kann, und mehr als jede 

weitere Anpreifung feon wird, mit der Zuſicherung einer äußerft 
fäpnelfen Heilkraft. 


K. bayerifh und f. würtembergifh eohcefiionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 
Gicht, Rheumatismus (Bliederreißen), Notblauf, 
den mn und A: eſchwollene Glieder, beſonders 
Sirenzj:, Rücken- und Kopfſchmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Bon den Falultäten in London und Paris, ſowie von den erſten 
Medicinal⸗ Goflegien Deutſchlande geprüft und biefür als beilfam aner— 
fannt worden, befonders in jüngiter Zeit vom E. baverifden und f. 
würtembergifchen Medicinal⸗ Collegium geprüft und von beiten höchſt 
preislichen Minifterien in Bavern und Würtemberg der öffentliche Per: 
fauf genehmiget 

Diele Universal- Gicht - Leinwand if allen au 
haben bei Wilbelm Schüller. 


- — Bammerfcbmidts Cidam in Negensburg 
empfehlen ihr Lager von allen Sorten Punftmebl, ſowie Wai—⸗ 
jennries zu berabgefesten Preifen; in Bapreutb in ter 

iederlage von Friedrich Feuſtel. 


Deffentlicber Dank und Anerkennung der „Meapo: 
litanifchen Toiletten: Medizinischen Sipönbeitsfeife” 
des Hrn. Prof. Dr. Nau fel. Erb. in Bamberg. 

Lange Zeit litt ich am einer fchmerzbaften Nöthe des Geſichts, welche 
äh von Zeit zu Zeit ſteigerte, mehrere Aerzte, welche ich Deshalb con- 
fultirte, waren der Meinung, daß Schärfe des Blutes ſchuld darım fen. 
Die vielen innerlichen Mittel, welde ich angewandt, halfen durchaus 
nichts, bis ic aufmerkiam gemadıt auf die Meapolitanifche flüf: 
fige Toiletten :Zeife tes Herm Profeffor Dr, Rau in Bam: 
berg, mid derfelben bediente. Mach kurzer Anwendung zeigte fi bes 
beutende Abnahme, was mid veranlafte, den Gebrauch fortzufepen, wos 
durch ich das günftigfte Mefultat erzielte, indem die Röthe meines Ges 
ſichts, ſchmerzlos und total verfchwunden iſt. Ich halte es num für 
Pflicht, dieſes dankend anzuerkennen. 

Neuſtadt an der Doſſe, den 15. December 1850. 

(L. 8.) Wilhelm Gerbert, Baumeifter. 

Don diefer vorzüglichen Seife das Glas zu 42 und 24 fr, fe 
wie von dem bewährten Meapolitanifchen Saarbaliam 
„Kräuter: Womade‘, anerkannt das beſte und reinlichite, ſchnell 
und ſicher wirkende Mittel zur Erbaltung, Berfhönerung und Wachs- 
thumbeförderung der Haupt: und. Bartbaare, per Glas 48 und 30 fr., 
Mailänder Zahntinetur (Muntwafler), durd feine Vorzüglich: 
feit genügend befannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemeinen 
beliebten Odeur, dem Blütben: Thau per Glas 54 fr, 30 fr. 
und 18 fr. befindet fih mit Genehmigung def, Minifteriums 
—— in — * ** — —— 


Einzelne 





Der königl. — —— 
Hofmaun'ſche Jahnbalſam, 
welcher die beſligſten Zabnſchmerzen in einer Mir 

1%, nutt füllt, 


und — 
Preis des Glaſes 36 fr. 
Für Bayreuth und Umgegegend zu haben bei Serm Au— 


aut Pauſch. 
> Bei —— ——— wolle man den Pelrna nebſt F 


— ven re in in y—y 


Die Zeitung erſcheint ve‘ P 2.1 ‘den u 

täglich. fa s A, vierselähre 
Au beziehen durch alle | M TER f lich fl. 208er, Infers 
Polämter des Ime % ’ ES tionsgebühr für den 
und Auslandes. ’ h — Kan 





Donnerftag 


Nro. 





Deutichland. 

Münden, 17. Jan. König Mar bat, wie wir hören, Hrn. 
E. Geibel in freundlichiter Weiſe eingeladen nad Rom zu Fommen, 
un von dort aus mit Er. Waj. nad Neapel zu geben, Der Ges 
nammte- aber hat in Rũckſicht auf feinen leider zur Jeit augegriffenen 
Gefundheitszuftend auf die ihm gewordene huldvolle Einladung danfs 
bar verzichten müffen. (N. 3-) ° 

Münden, 18. Jan. Der franzöſiſchen Gefandtſchaft dabier 
wurde in den Pasßen Tagen in der Perfon des Grafen Breda ein 
weiterer Artache beigegeben, und der Geſandtichaftsſekretait, Hr. v. 
Segur, iſt nach dreimonatlicher Abweſenheit vorgeſtern bieher zus 
rückgekehtt. — In der heutigen. Sitzung des hieſigen Magiftrats 
murde mitgetbeilt, daß die Regierung ſaͤmmtliche Diftriftsbehörden 
aufgefordert, babe, Darüber zu berichten, ob und welche franzöſiſche 
Staatöbürger fih in bayeriſchen Kraukenhäuſern befinden, Da Die 
Regierung Frankreichs bierüber genaue Ausfunft wünfde. — Unſere 
Staatsregierung beahfichtigt Die Herabfegung der Gebühren für die 
Venüpung des Zelegrapben im innern Dienſte. ine Herabjegung 
der Gebühren auch für den äußern kann befanntlich nur in Webers 
einſtimmung ſämmtlicher Regierungen Des deutich = öfterreichifchen Te— 
legrapben « Bereins erfolgen, joll aber ebenfalls in Ausficht jteben, 
Es möchte kaum zweifekbaft ſeyn, daß eine Ermäßigung der Tele: 
————— denſelben günitigen Erfolg haben wird, wie die 

tmäßigung der Brieftaxe. Die bisher verbältnigmäßig geringe 
Benügung des Telegraphen von Seiten des Publikums bat ihren 
Grund nur in den. zu boben Gebühren... (M. 3.) . 

Münden, 18. Jan. Der Hr. Baron dv. Meneval bat Die 
neuen Greditive erhalten, melde ibn als außerordentlihen Geſaud— 
ten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Maj. des Kaiſers der Fran 
zoien am F. Hofe beglaubigen. Nachdem Zr. Maj. der König vor 
der Abreiie nad Italien den f, Staatsminiiter des k. Hauſes und 
des Aeußern ermächtigt hatten, dieſe Greditive in Empfang zu nebs 
men, jo bat Die Uebergabe derfelben beute Mittag auf dem f. Mi: 
niſtetium des Meubern in entiprechender Weiſe ftartgefunden. Dem— 
gemaͤß it Herr Baron Meneval alo in der Eigenſchaft eines außer— 
ordentlichen Gefandien und bevollmächtigten Minifters Er. Maj. 
des Kaiſers der Franzoſen, am biefigen allerhöchſten Hofe vffciell 
bealaubiget anzuſehen. 

ie „N. Münch. Bta.'’ enthält nachitebende Berichtigung 7 
„Uebet die Veſchlagnahme der Schrift des Prof. Gervinus: „„Eins 
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leitung in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ aibt die ‚Allg. 
Zig.“ einige Artifel, welde wir aus verläffiger Quelle als unrich— 
tig bezeichnen lönnen. Die polizeiliche Beſchlagnahme dieſer Schrift 
wurde, da deren Juhalt gegen die Geſetze verftößt, auf den Grund 
des Art. 16 des Preßgeſetzes vom 17. März 1850 verfügt und ers 
ftredte fi auf Die in den Buchhandlungen vorfindlichen und übers 
baupt auf alle Gyemplare, welche noch nicht in den Privatbeſitz 
übergegangen waren, — Da jedoeh einige Buchhandlungen fich weis 
gerten, die Zahl der ihnen zugefendeten und an die einzelnen Pris 
date zur Anficht geichieften Exemplare anzugeben, fo mußte die Bes 
börde, um ſich bierüber Gewißheit zu verihaffen, und um die Bes 
ſchlagnahme nicht iluforiih werden zu laffen, die Einſicht der Ges 
ihäftsbiücer verlangen, und zu diefem Zwede wurden „Die Lepteren 
zur Behörde gebracht und er gemachtem Gehraudg, zurüdigegeben. 
Daß eine Beſchlagnahme der Gejhäftsbücher — und wieder 
aufgehoben, oder daß irgend ein in den Drivattefkeüdergegangene® 
Exemplar weggenommen worden ſey, iſt ebenfo jr, als daß 
die untern Beamten der Fal. Polizeidirektion ihre 2 pfugniffe über 
ſchritten hätten, da die Ichteren ohnedies zu ihren Handlungen in 
diefer Sache ſchriftlich durch amtliche Commiſſotien gütoriſirt waren 
und dieſe ſelbſt den Betheiligten vorgezeigt haben.“ 

* Bapreuth, 20. Jan. Geftern fund eiue- Sitzung des 
Gollegiums der Bemeindebevollmächtigten ftatt, die allgemeines In— 
tereffe erregte. Sie war auch fehr zablreih beſucht. Sie bandelte 
über den Eiſenbahnhof in biefiger Stadt. Pläne und Koftenvors 
anſchlaͤge ließen erfchen, daß der Bahnhof in die ſchwarze Allee das 
Baufapital von 1,100,000 fl. um: 181, 00 fl. überfchreite — ja 
dab Die Differenz zwijchen beiden Projekten, dem genannten und 
dem Brandenburger: Thor fih auf circa 4 Million Gulden belaufen, 
werde. Es wurden in der Sitzung felbit zwei Meinungen verfres 
ten, Die eine geitügt und befürwortet von den Herren Küneth, 
Keim, Burger, Raub umd beziebungsmeife von den Herren v. 
Regemann und Freiberger, melde in vermittelndem Sinn 
ipramen, ging darauf hinaus, daß Alles aufgeboten werden müffe, 
um den Babnbof trotz aller Hinderniffe in die ſchwatze Allee zu 
bringen. Die andere Meinung, für melde die Herren Käffer— 
lein, Feuſtel und Rofe das Wort ergriffen, ſprach ſich dabin 
aus, daß da der Babnbof am Brandenburger » Thor alle Vortheile 
der Lage der ſchwarzen Allee in ſich berge, die Bequemlichkeit, Die 
letztere für einen Theil der Bewohner unferer Stadt mit fi führe, 
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Plaudereien bei berbitlichem Better. 
Mitgetheilt von 5 W. Hackländer. 
(Foriſetzung) 

Der Major zuckte mit den Achfeln und entgegnete: Laſſen wir Die 
Sache heute Abends ruben. Du ' biſt aufgereat, gereizt, du ſiebſt unklar. 
Id will mir Das alles überlegen; ich will das Für und Wider beventen, 
Darf id mit meiner Arau darüber fprechen? 

Warum nid! Ich kenne fie als im bödften Grade diecret. 

Frauen baben einen beionderen Blid. ber Taf die Sache ganz ge: 
ben; verdepptle Deine Aufmertiomkeit wo möglich gegen Marie, aber dringe 
nicht weiter in fie. Du haft fie gefragt, ob ihr etwas fehle, fie bat 
dies verneint — gut! Es wird alfo eine Grille ſeyn; fie wird von felbft 
wieder Fommen,. — Doch jetzt muß ich nach Hauſe, es ift ſpät gewor— 
den; morgen nad dem Diner komme ich wiedet. Der Baron ſoil uns 
feine Geſchichte zu Ente erzählen; wir müffen dich ver aflen Dingen 
aufbeitern, wir müffen die Gefpenfter zu werjagen fuchen, won Denen ich 
vorhin ſprach. — Gute Nadıt, lieber Freund! 

Gute Naht, Major! — Bis morgen alfe! 

Der Graf blieb allein; er rüdte einen Fautenif vor den Kamin, 
Tief ſich auf denſelben nieder und ftieß mit der Beuerzange Die glübenten 
Koblenftüce durd einander. In tiefe Gedanken verfenft, blickie er den 
auffliegenden Funken zu, und feine Phantafle verwandelte Die aufjüngeln: 
den Flammen in allerlei fellfame Geitalten. Endlich fuhr er mit einem 
Seufzer empor, ſtrich fih die dichten Haate von der Stirn und fagte: 
Die Ing mein Leben vor mir, fo fhön, fo rofig beglanzt! — Es find 


jebt vier Monate, wo ich mit ihr im diefem Zimmer war, wo braufen 
Alles blüthe und grünte, wo wir von dem fommenden Winter ſprachen 
und uns wie Ninter darauf freuten, bier zufammen vor der fodernden 
Flamme zu figen — wir Beiden zufammen. Und jet bin ich bier all: 
ein, ab, fo aan allein! — — — Ih will vom Major Recht acben, 
es ſoll vielleicht nur eine Grille feyn, — eine Grille im ter erften fo 
gluͤcklichen Zeit des Eheſtandes! — Ein ſchöner Anfang! Und wenn «6 
felbit eine bloße Launt iſt, fo verfprädt fie mir ein ſchönes Lehen für 
die Zukunft! Und es ift mehr als eine Laune, ich fühle «8, Marie bat 
ein Gebtimniß vor mir! 

Gin Wagen rollte in ten Hof. Der Graf lauſchte und ſtand baſtig 
anf. Gr zog an der Klingel; der Bediente erſchien und meldete: Die 
Frau Gräfe find fo eben nah Haufe zurückgekehrt. 

Ginen Augenblid war der Graf im Begriffe, ſich an die Treppe zu 
begeben, wie er es ſonſt wohl gethan. Doch blieb er ploͤtzlich feben 
und ſprach zu ſich felber: Ab. fie wird vielleiht hicber fommen! 

“Aber die Gräfin fam nicht — flatt ibrer erſchien nach einer Vier: 
telftunde die Kammerfrau und fagte, die Fran Gräfin fey ermüdet und 
babe ſich in ihr Schlafzimmer zurüdgezogen. 

Graf Ferdinand nickte fast aller Antwort mit dem Kopfe, biß 
heftig Die Zähne über einander und warf fi abermals in den Bautenif, 
wo er bit tief im die Nacht fiken blieb. — 

Der Major war eifrig mit ſich ſelbſt tedend nad Haufe gegangen. 
Was er vorhin arbört, batte ihm tief bewegt, weit mehr. ala er es feir 


- mem Freunde merken ließ. Er kannte vie beiten jungen Leute fo genau, 
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ein fo enormes Opfer, wie das erwähnte, nicht werth ſey, bei der 
hohen Staatsregierung die Bereitwilligkeit, ein ſolches zu bringen, 
auch wicht worausgefegt werden, — die Stadt aber ohne Verlegung 
wichtigerer Jnterefien Opfer nicht bringen könne — dab aus Diefen 
Gründen weitere Schritte im Sinne der Majorität zu vermeiden 
feyen. Leptere Anfiht wurde aber mit 22 Stimmen gegen 7 abs 


Berlin, 17. Januar. Im Minifterium ift der neue Geſeß— 
entwurf binfichtlih der Kreisordnung amsgearbeitet und liegt 
bereit, den Kammern zur verfaffungsmäßigen Beichlußfaffung vorge 
legt zu werden. Neu darin ift beionders der Vorſchlag, die Gom- 
munallandtage, welche bisher nur in einzelnen Landestheilen einge 
führt waren, im der ganzen Monarchie, mit einziger Ausnahme der 
Rheinprovinz, zm organifiren. Diefe Maßregel würde, nächſt der 
Förderung ber nteref 
befondern Bortbeil einer zweckmäßigen Bereinfahung der Landraths— 
wahlen mit fih führen; fie ift übrigens nur als eine Ergänzung 
und Bervolfftändigung der früber fchen beitandenen Areisordnung 
anzufehen. — ——— hielt die Kommiffion zur Prüfung des v. 
Waldbott’fhen Antrags eine Sitzung. Hr. v. Gerlad wies 
als Referent in einer Rede, die ſich unerwarteterweife durch Leiden: 
fhaftslofigfeit in ihrem Tenor auszeichnete, die Verfaſſungsmäßigkeit 
der bekannten antijefwitischen Miniftererlaffe nach und legte, binficht: 
lich der von der ſpecifiſch-katholiſchen Araftion vorzugsweiſe ange: 

men und untichtig interpretirten Faſſung derfelben, ein befon: 
deres Gewicht darauf, daß dieſe Erlaſſe lediglich als Inſtruktion 
an die betreffenden Verwallungsbehörden gerichtet geweſen ſeyen, 
welche ja and den Sinn und Geiſt der Verordnungen richtig ver: 
ftanden und keineswegs die Auffaffung bineingedeutelt haben, welche 
eben von der —* Partei als —— benutzt worden 
iſt, um die Feindſeligkeit der preußiſchen Regierung gegen die katho— 
liſche Kirche daraus nachzuweiſen. Hr. Reichenſperger bemühte ſich 
vergebens, als Gorreferent, die fiegreihe Darlegung des Hm. v. 

durch eine verwirrte phrafenreihe und teidenthaftliche Rede 
nen en, Nachdem die in Der * anweſenden Miniſter 
des Junern und des Cultus, die HH. v. Weſtphalen und v. Rau— 
mer, Jeder ſoweit es fein Reſſort betraf, für Die in Rede ſtebenden 
das Wort ergriffen hatten, wurde die Sitzung auf heute 


verta 9 
er Bericht der Verfaffungsfommiffien der II. Kammer über 
die Verordnung vom 4. Auguſt v. 38. wegen Bildung der I. Kams 
mer (mac welcher die jegt verfammelte I. Kammer gemäblt ift, ift 
men. Es find drei Fragen in der Commiſſion aufgemorfen 
worden: 1) Ob die Verordnung vom 4. Aug. 1852 als dringend 
und nothwendig anzuerfennen tft, 2) ob der Inhalt derſelben der 
Ball 2b zuwiderläuft, und 3) ob ein näberes Eingehen auf 
die 3 äßigfeit der einzelnen Beftimmungen der Verordnung zur 
Zeit erforderlich erfcheint? Diefe find dabin beantwortet: ad 1, daß 
mit Ausnahme von drei Stimmen die Verordnung für Dringend und 
nothwendig, mithin in Diefer Beziebung als legal zu betrachten ; 


J 


en der Gemeinden im Allgemeinen, noch den - 


ad 2, daß mit Ausnahme einer diffentirenden Stimme die Berfafs 
fungsmäßigfeit der gedachten Verordnung auch im materieller Bezie- 
bung anzuerkennen ſey, und ad 3, daß die Kammer die Nothwen⸗ 
Digkeit und Dringlichkeit der Verordnung vom 4. Aug. 1852 aner- 
kennen und die nachträgliche Genehmigung ertheilen möge, — Die 
vom Minifter des Innern in der achten Sitzung der it. Kammer 
eingereichten Sefepvorlagen über Aufhebung der Gemeinde-, Kreis- 
und Provinzialordnung vom 14. Mär; 1850 und der fi daran 
anfehließenden Anfbebung des $. 105 der Verfafiungsurfunde find 
nunmehr, nachdem fie befunutlic mit geringer Modiftfation Die Zus 
ftimmung der I. Kammer erlangt baben, aud in der betreffenden. 
Gommiffion der II. Kammer berathen worden. Die Commiſſton 
bat fi der I. Kammer angefchloifen und will ebenfalls die Gefepe 
der Kammer zur Annabme empfeblen. (D. A. 3. 

Stettin, 15. Januar, Heute Nachmittag war ein biefiger 
Börtchermeifter mit mebreren Gefellen mit dem Verpicdyen einer gro— 
Ben Anzabl Fäffer beihäftigt. Als das Spundloch des einen mit 
einem glübenden Eiſen erweitert werden follte, entzündete ſich das 
noch nicht hinlänglich erfultete Beh, und das Faß explodirte. Die 
Stüde deffelben Jogen much allen Seiten number und fait alle bei 
der Arbeit beicdhäirtigten Yeute wurden von ihnen getroffen; der 
Böttchermeifter blieb anf der Stelle todt; Die Mebrigen find nur 
unerbeblih verwundet, — 

Pleh, 14. Jan. Der Yandratb v. Hippel weit die Orts— 
polizeibebörden und Gendarmen an, den polniſchen Flüchtling Pawel 
(Paul) Darascı, alias Kohn Steinfeld, im Vetretungsfalle 
verbaften. Derjelbe ſey von dem „Europäiſchen Gentralcomite in 
London‘’ abgefender worden, die Noten einer von der polnischen 
Emigration in London zu creirenden „Revolutionsanleihe“ untergus 
bringen, ſey am 29. October mit einem vom 29. October v. 8. 
auf den Namen John Steinfeld ausgeftellten Paſſe in Antwerpen 
gelandet und babe ſich über Brüffel nad Düffeldorf gemendet. 

Frankfurt, 17. Sam. Heute find in qutunterrichteten Streis 
fen plößlich Mittbeilungen in Umlauf gekommen, welde die noch 
geftern fo fefte Hoffnung auf ein gedeibfiches Refultat der Miifion 
des Hm. v. Bruck als vereitelt ericheinen laffen. Bon Seiten 
Preußens follen die von Hrn. v. Bruck vorgefählagenen Grundzüge 
eines Handelsvertrags zwiſchen dem zu refonftruirenden Zollverein 


"and Deſterteich, nämlich Gerabfegung der Eingangszölle des Zolls 


vereins auf Kolonialwaaren (Kaffee, Jucker u. ſ. w.) ımd auf alle 
notbwendigen Lebensbedürfnifie überhaupt und Erhöhung der Eins 
gangszölle auf ausländiſche Fabrifate, nicht annehmbar befunden 
worden ſeyn. Durch die Nefultatlofigkeit der feıtberigen Verband: 
lungen in Berlin veranlagt, fell, wie ferner verlautet, nunmehr 
die Regierung eines der größten Staaten des Darmitädter Bündnifs 
fes eine Zirkularnote an ihre Mitverbündeten erlaffen baben, um fle 
zum alsbaldigen Abjchluffe einer volkitäindigen Zollunion mit Defter- 
reich einzuladen. «N. Korr.) 

Yeipzia, 17. Ian, Die Regierungen der Zollvereinsitaaten 
baben beichloffen, diejenigen Gegenſtände, melde zu der in Diefem 





er liebte fie, wie eim älterer Bruder. Wie lebhaft erinnerte er fich noch 
der Zeit, wo er der Meinen Gräfin Marie verfchiedene Bonbons zuge: 
et, die er von der königl. Tafel für fie mitgenommen — wie freudig 
ſchie das Meine Mädchen in die Hände, wenn er ihr erzählte, Dies 
und das von dem glängenden Papieren ſey von Dem Teller Sr. Majeftät! 
Auch den Grafen hatte er heranwachſen feben, derſelbe kam als blutjun: 
ger Dffizier zu der Schwadren des Majors, und biefer fühlte ſich mäch— 
tig hingezogen zu dem warmen und edeln Herzen voll Uebermuth und 
Jugendfeuer. Aber er batte ſchon damals feine Fehler: er war heftig 
und glei gereist, und das hatte ihm von dem DVorgefeßten manchen 
Derweis, manche väterliche Ermahnung zugezogen. Während ber Major 
eine. weiten Reifen machte, hatte er nie am bie Heimath gedacht, ohne 
ch der beiden jungen Leute Ichhaft zu erinnern. Ja, als er fat im 
Baterfande zum erften Male wieder einen Bekannten fab, ber die 
Berbältniffe der Mefibenz genau kannte, war feine erfte Frage: Was 
macht meine Meine Gräfin Marie? — Sie if verheitathet. — Ei 
der Zaufend, das Kind! — Und Graf Ferdinand? — Natürli: 
der Meife ebenfalls verheirathet, denn die Gräfin von E. ift feine Heine 
Erau, — Darauf Hatte fih der Major vergnügt die Hände gerieben ; 
denn wenn er der Dater von Beiden gewefen wäre, er hätte für Beide 
Beine beſſert Partie arrangiren können. — Und wie glüdlih war das 
junge Paar, als er fie num zum erften Male wieder ſah — zwei heitere, 
Ichensfrohe Kinder! Die Heine Gräfin hatte Bittend bie Hand zu ihm 
empor geredt und abermals um Bonbons gebeten, Und wie freudig 
überrafät war fie, als er ihr ein kleines Mafet übergab mit einem Fofls 
baren indiſchen Shawl! Sogleich hatte fie ihn anprobirt, Hatte ſich vor 
den Spiegel gefet und id) fo Herzlich, fo Mndiid, fo_aufridhtig gefreut! 


Ab, ſagte Der Maier, indem er an alles das dadıte. dummes 
Zeug! Bas kann diefes Kind, Diele Arau von vier Monaten für ein 
Geheimniß vor ihrem Manne haben? — Aber ibn fenne ich. So gut 
und edel fein Herz ift, jo aufbraufend und beftin kann er ſeyn. Schon 
diefe laͤcherlicht Duell: Geihichte! Und wer weiß, wie er font ichen das 
arme Rind getraͤnkt hat! Der Teufel auch! ich will ibm ten Kopf fchon 
zurecht ſetzen! 

Kurz nah jenem erſten Wiederfehen hatte der Majot die Stadt 
abermals verlaifen und war erfi vor einigen Tagen zurüdgefehrt, ohne 
daß es ibm bis jet möglich geweſen wäre, der Gräfin einen Beſuch zu 
machen. Er hatte ſich gefreut, fie heute Abends begrüßen zu können. 

Am anderen Morgen rief den Major fein Dienft in das Borzim- 
mer des Königs. Er dachte wieder am die Geſchichte von geftern Abents 
und fpagierte in dem weiten Gemache auf und ab. Er lieh alles, was 
er gehört, noch einmal an feinem Geiſte vorübergehen — die Duell» Ges 
ſchichte, Schlofftraße Ar. 120, wo jener junge Mann, aber auch der k. 
Leibarzt wohnte, Ich glaube, mir if Alles begreiflih, dachte er, Wer 
weiß, ob man nicht vor der Gräfin allerlei über jenes Duell munkelt! 
Man tennt ja den liebenswürdigen Grfindungsgeift der jungen Leute bier 
figer Stadt. — Da hat man achfelzudend von jener Begegnung gefpro- 
den, hat die Urſache dazu wielleicht zurück verlegt im die Zeit, wo ber 
Graf noch ledig war, irgend eine pifante Gedichte daraus gemacht, eine 
frühere Verbindung zu genommen, und bamit bie junge frau 
aufs tieffte verlegt. - Ferdinand hatte, wie.er felbft gefianten, das Duell 
verheimlicht, hatte angegeben, er fey mit dem Pferde geftürgt, und bie 
Beine Frau — 0, entfhlojfen war fie immer! — macht einen Beſuch 
bei ihrem Hausarzte, um die Wahrheit zu erfahren. So iſt 28 geganı 


Jahre ftattfindenden Induftrieausftellung nah Rew-York 
von zollvereinsländifchen Gemwerbtreibenden verjendet werden, unter 
gewiffen, die Identität der Gegenftände ſicherſtellenden Gontroles 
maßregein, beim Wiedereingange zollfrei einpaffiren zu laſſen, auch 
ausgangszollpflichtigen Gegenftänden den zollfreien Ausgang zu vers 
flatten, obme dabei die Widereinfubr -gur Bedingung zu machen, 
fofern ihre Beftimmung für die gedachte Ausftellung glaubhaft nad- 
emwiefen werde. Diejenigen fächfifchen Gemwerbtreibenden, welche ſich 
ki Diefer Austellung betbeiligen und dabei obige Vortheile ſichern 
wollen, haben ſich Daher wegen Abfertigung ihrer dahin beftimmten 

Baaren an das Hauptzolls und Steueramt, im deſſen Bezirke ihr 

Wohnort liegt, zu wenden. - (D. U. 3.) j 

Stuttgart, 18, Jam, Auch bier bat geitern Die Polizei 
nad dem Gervinus ſchen Werk Nachforſchungen gebalten, fand aber 
feine Cremplate mehr im den Bucläden vorrätbig. Es fand deß— 
halb feine Beichlagnahme, nur ein Verbot für künftige Fälle ſtatt. 

In neuerer Zeit mehren ſich bei uns Die Beſchlagnahmen biefiger 

politiſcher Blätter der demokratiſchen Richtung, ohne Daß über mei- 

tere Folgen wegen Beftrafung der infriminirten Artifel etwas ruch⸗ 
bar würde. Laͤßt ſich durch Zahlen auf Die Gefinnung jchliehen, 
fo dürfte das conferpative Element in Zunahme begriffen ſeyn, Da 

Blätter diefer Richtung an Abonnenten zu>, dagegen die demofratis 

fähen abgenommen haben. Uebrigens ift Die politifhe Abfpannung 

bei und gleich groß wie anderwärts, mur veranlaffen Die erhöhten 

Stenerzettel zu gründlichem Nachdenken über Deren Urſachen, mobei 

namentlich) Die Ablöfungsgefege in Vordergrund treten, Durd deren 

Unbilligfeit der Staat fo ungeheure Verlufte erlitt, die nun durch 

direfte Auflagen gedeckt werden müſſen. (Allg. Ztg.) 

Kaffel, 17. Jan. Hr. v. Biſchoffshauſen, welcher erjt kürz⸗ 
lich zum geheimen Kabinetsrathe ernannt wurde, ift von Diefer 

Stelle. wieder eutlaffen worden. Hiermit bat ſich denn Die ſ. g. 

Minifterfrijis vollitändig entichieden; Hr. Haffenpflug bat feine Geg— 

ner wieder einmal fiegreih aus dem Felde geſchlagen. Als Nach⸗ 

folger des Hrn. v. B. wird im Publitum Hr. Otto v. Zrott ge: 

nannt, welcher Katholik ift und als ſolcher der entjchieden ultramon- 

tanen Richtung angehört. iR. Korr.) 
Stalien. 

Rom, 11. Jan. In erwünſchtem Wohlfenn traf Se. Maj. 
Marimilian von Bayern unter dem Jucoguito eines Grafen 
denfeld mit Gefolge geftern gegen 6 Uhr bier aus Florenz 
und Giena ein, und bezog die in der Villa Malta für ibn bereit 

— Gemaͤchet. Heute gegen Mittag begab ſich der König in 

gleitung feines biefigen außerordentlihen Gejandten und bevoll- 
maͤchtigten Minifters Grafen Spaur, jowie mit feinem Gefolge, 
nad dem Vatican, dem Papſte einen Befuch zu mahen. Sr. 

Maj. wurde bei Ddiefer Gelegenheit die höcite Auszeichnung zu 

Theil; fat eine Stunde dauerte des Königs Unterredung mit dem 

Papite. Rachdem er ſich verabſchiedet, hatten auch Die Flügeladjus 

tarıten x. des Königs die Ehte Er. ‚Heiligkeit durch den Grafen 

Spaur einzeln vorgeftellt zu werden. Se. Maj. will nur zehu 

Tage in Rom verweilen, und ſodann die Reife nadı Neapel fort: 

felgen. (A. 39.) 


Köni 
v. 


Frantreid. 

Paris, 16, Ian. Ein Deeret im Moniteur fchreibt die neue 
Bereidigung fänmtlicher Officire und Beamten des Kriegs⸗ und des 
Marine⸗ Departements nad) der veränderten Formel: Ich ſchwöre 
Gehorfam der Verfaffung und Treue dem Kaifer‘, vor, mit dem 
Vemerfen, daß die Verweigerung des Eides den Abſchied nach fich 
zieht. Ein anderes Decret legt auch den Etabliffements der Marine 
den Beinamen „Kaiſerlich““ bei. Ein drittes Decret erflärt eine 
Neibe von Gefegen und Verfügungen auch auf die Eolonieen ans 
wendbar, Ein viertes Decret enthält die Beförderung von 4 Obers 
fin, 4 Oberftlicutenants, 4 Majors, 6 Gapitäns und 20 Lieutes 
wants und linterlieutenants in der Artillerie. 

Der Moniteur berichter, daß unfer Geihäftsträger in Zunis 
am 2. Jan. dem Bey officiel Die Proclamation des Kaiſerreichs ans 
gezeigt bat, der zur Feier Diejes, Ereiguiffes 101 Kanonenſchuß abs 
feuern lieh. Die franzöfiiche Fregatte Mogader antwortete und 
alle ihre Flaggen. auf, — Der General Marquis dHautpoul i 
geitorben. . 

Paris, 16. Jan. Der Herzog und die Herzogin von Nors 
thumberland, Die für die reichften Gutsbeſitzer Europa’s gelten, find 
bier angelangt. Sie bewohnen das erite Stodiwerf des Hotel du 
Rbin auf dem Place Bendone, in demfelben Appartement, in dem 
X, Napoleon als Volksvertreter wohnte und in dem er täglih Hr. 
Thiers und Hm. D. Barrot empfing, um fodann mit ihmen in 
dem Gafe Voifin in der benachbarten Rue St. Honore frühſtücken 
zu geben, — Der neue Geſandte für Belgien, His de Butenval, 
bat ſich heimlich nadı Brüffel begeben und daſelbſt incoguito zwei 
Tage zugebracht. Selbſt das Gefandticafts »Perfonal % fiel 
blieb in Unlenntniß über feine Ankunft, fo wie über den Zweck 
feiner Reife. Er iit bereits wieder nah Paris zurückgekehrt. 


3 (8. 3.) 

Paris, 16. Jan. Die Gerüchte über die Entdefung eines 
Komplottes gegen das Leben des Kaiferd gewinnen nad den zu 
Baugirard ftattgefundenen Verbaftungen an Beftand. 

In den Salons it jept die qlühende Leidenichaft Ludwig Nar 
poleon’s für Frl. Montijo das Haupttagesgeipräh, und man will 
in Diefer goldlodigen jungen Spanierin bereits die fünftige Kaijerin 
der Frauzoſen erbliden. 

Das Miniiterium der öffentlichen Bautert läßt befannt machen, 
daß die Eifenbabneinnahmen im Jabr 1852 gegen 1851 um 254 
Millionen geitiegen find und zwar nicht blos in Folge der eröffneten 
neuen Schienenwege, fondern aud und nod mehr durch den tm 
Jahr 1852 den Geſchäften gegebenen allgemeinen Aufihwung, da 
nämlich die auf einen Kilometer fommende Einnahme von 32,355 
Fr. auf 35,673 Ar. geftiegen ift. Man erfiebt aus diefer Befannts 
machung, daß au Ende 1951, AFranfreih 827 Stunden befahrener 
Eifenbahnen beſaß, die beinahe 107 Millionen eintrugen und Ende 
1852, 927 Stunden, Die 132,277,905 Är. eintrugen. - 

Das Finanzminifterium feinerfeits läßt Documente über die indis 
reften und direften Staatdeinnabmen veröffentlichen, woraus hervor⸗ 
geht, daß jene im abgelaufenen Jahr 804,334,000 Fr., d. b. 66 

illiomen mehr als die von 1851 betragen haben, mozu aber n 





ger , ſprach der Major zu ſich felber, es kann nicht anders ſeyn. Jene 

Zuflüßerungen haben fie verftimmt, daber Meine Scenen; fie bat Näberes 

a. über die Verwundung ihres Mannes, daher ihr Beſuch bei dem 
ibarzte. 

In dieſem Augenblide öffnete ein Kammerdiener Seife die Flügel: 
thüren, die aus dem Bang im das Borzimmer führten. Der Major 
wandte fih um, und erfannte ben alten Medicinalratb, der gekommen 
war, um feimen täglidhen Befuc bei der Majeftät zu machen. Er fommt 
mir wie gerufen, dachte ber Offizier und ſchritt dem Leibarzt lächelnd 
entgegen, Der Doctor war ein Meiner, alter Herr mit weißen Haaren, 
durchdringenden Mugen und fehr Iehhaften Bewegungen. Shen im Ser: 
eintreten rieb er ſich die Hände, fagte: Bub! pub! wie kait! und ging 
auf den Thermometer zu, der an der Wand hing. Bwölf Grab! rief 
er dann aus. Pan ficht wohl, daß Sie ben Dienf haben, Major — 
großer Meifender, abgehärtet unter allen Zonen, — Wie achts? Wie 
geht's? fuhr er freumdlih fort, indem er ihm die Haud reichte. Mber 
was frage ih da? — Die feftefte Geſundheit, Das blühendſte Leben. 

Unberufen, fagte lachend der Major. 

, Natürlich umberufen,, entgegmete der Leibarzt. Wenn ein Doctor 
über eine gute Gefundheit ſpricht, fo verficht fih das won ſelbſt. Mber 
ich freue mich wirklich, beſter Major, wenn ich Sie ohne alle Fehler 
und * fo vor mir febe, 

e und Mängel vom mebisinifgen Standpunkte, fagte raſch 
der Major. Sonſt habe ich auch die meinigen. Aber Gott fey ger 
dantt, ich fühle mich ziemlich gefund umd Habe deßhalb nur Einen Kum- 


mer, weil mir dies nämlich das Glück verfagt, Sie zumeilen bei mir 
au ſehen. F 

DO, nubeforgt! lachte der Leibarzt. Em. Geftrengen haben Sich in 
den Stand der heiligen Ehe begeben und ba werden in Ihrem Hanfe 
auch naͤchſtens die Flictreien amfangen. — Aber ich plaudere bier und 
babe fo viel zu thun — kann ich zu dem Herrn hinein? 


Sie müffen mir fhon einen Augenblick Geſellſchaft leiſten, beſter 
Medicinalrath. Der Kriegsminiſter ik Ihnen heute zuvorgek emmen. 

Bub! machte der Doctor. Kann das Tange dauern? ® 

Ich glaube faum, denn es find feine Paraden in Husfiht, und 
wir leben ja in Frieden mit ber ganzen Welt. 


Aber die Uniformen, befter Freund! fagte wichtig der Leibarzt und 
faßte einen Knopf des Offigiers, ben er fanft Hin und ber drehte. — 
Wenn Da drinnen irgend eine neue Pipe vorgefchlagen wirb oder bie Yen 
derung der Kopfbedeckung, fo bin ich ein werlorner Mann; dann ferben 
mir zwanzig Kranke, ehe ich wieder aus dem Schloffe komme. 

Smen Sie unbeforgt, es geht heute michts dergleichen vor, 

Aber dem Kriegs - Minifter fehlt immer etwas. Und wenn en mich 
bier erwiſcht, jo muß ich ihm eine Audienz geben. — Sie find erft vor 
ee Tagen zurüd gekehrt? Haben Sie Ihre Bekannten wohl ange 
troffen ? 

O ja, antwortete der Major, wohl umd glüdtid; das ‚heißt alle die: 
jenigen, die ſich nicht gerade umter Ihren Händen befinden. 

(Gortfegung folgt.) 
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circa 54 Millionen rüdjtändiger Ginnabmen fommen werden, und 
daß diele bis zum 31. December v. J. 389,282,000 fr. ergeben 
baben, mährend bei fait gleicher Höhe der Steuerrollen Das Ergeb: 
nig bis zum 31. December 1851 bloß 379,898,000 Fr., alfo 9% 
Millionen weniger war, Alle wirklich bewerfitelligten Staatdeinnahs 
men berechnet, ſtellt ſich alfo 1852 um 76 Mill, beifer als 1851. 

Paris, 17. Jan. Nach Berichten aus Madrid vom 13. 
Januar war eine Gabinets » Ordre in Betreff des Generald Narvaez 
erfehienen, wonach derjelbe wegen einer unebrerbietigen Veröffentlis 
dung im Ungnade gefallen und eine Miſſion ausführen foll. 

Schweden und wegen. 

Ghriftiania, 3. Ian. Bon dem Prediger Hoslef in Kaus 
tofeino find haarfträubende Berichte über die dafelbit von den fanas 
tifchen Fjeldfinnen verübten Graufamfeiten eingelaufen. Der Paſtor 
ſelbſt, feine Frau und Kinder waren nahe daran, ermordet zu wers 
den, umd es iſt fait ein Wunder, daß fie Alle mit dem Xeben Das 
vonfamen. Sie wurden aufs fchreklichite gepeitibt, um ihnen die 
Zeufel auszutreiben und fie zum „wahren Glauben‘’ zu belehren. 
Das Auspeitfben wurde von dem Geichrei: „Thue Buße, du Teu- 
felsſohn, du Seelenmörder‘‘ und „NRufe Jejus Namen au““ begleis 
tet. Die Nebelthäter fügen jept ſämmtlich im Gefängniſſe, zeigen 
jedoch wenig Reue. 

Großfbritanmien. 

Sondon, 15. Jan. Der Paftdampfer Africa, welcher beute 
von Liverpool abgeben follte, wurde Durch eine telegraphifche Ordre 
des auswärtigen Amts zurüdgebalten, und wird vermuthlich erſt am 
16. Ian. Mittags in See ftehen. Ju Liverpool, we man bereits 
geitern früh davon mußte, machte die ungewöhnliche Maßregel fein 

eringes Aufieben. Auf der dortigen Börfe gingen Die feltiamiten 

erüchte. Wahrſcheinlich bat die Africa einige diplomatiſche Mit: 
theilungen in Bezug auf die Fiichereienangelegenbeit mitzunehmen, 
die als Die erfte ——— Gabinets Aberdeen mit der Res 
gierung in Wafbingten von Wichtigkeit ſeyn mögen. Dod iſt es 
au möglih, dag Lord I. Nuffell dem britiſchen Gonful in Euba 
Berhaltungsmaßregeln zugufenden bat, die einer hängern Erwaͤgung 
bedürfen, da die Frechheit, mit welchet die Sclavenhändler in jes 
nen Gemwäflern auftreten, emergiihe Schritte nöthig gemacht bat, 
die leicht zu einer Verwickelung mit Spanien führen fönnen. 

Der beweifelte Tod Madiai's im Gefängniß wird Durch eng: 
liſche Briefe aus Tosfana beftätigt. Die engliſche Preſſe, die Zi 
mes zumal, äußert ſich darüber in fulminanten Leitartifein, Deren 
Anhalt nicht wohl mittheilbar ift. Dergleichen läßt ſich mur eug— 
lid; fagen. 

2ondon, 17. Jan. Das beute eingetroffene amerikanijche 
Dampficiff bringt Nacrichten aus New York vom 4. Nach den: 
felden bat Boulbon, nach amei Mat ftattgebabten Heinen Gefechten, 
fapitulirt. — Daffelde Dampfibiff bringt ferner Nachrichten aus 
Buenos Ayres vom 2., nach welchen Urquiza die nee Meyierumng 
anzugreifen begonnen bat. (Tel. Dep. d. Preuß. tg.) 
Bermijichbtes. 

Münden, 18. Ian. Heute am Ziebungstage war der Zus 
drang zum Lotte fo ftarf, daß für die Hauptfollecte, wo 2 Stun 
den länger als in den übrigen Kollecten die Ginfäpe angenommen 
werden dürfen, Gendarmerie-Mannſchaft zur Aufreditbaltung der 
‚Ordnung requirirt werden mußte; ſicherlich der erſte derartige Fall 
feit dem 92jäbrigen Beſtehen des Lotto's in Tayern, 
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19. | —o%,1| —00,3| — 09,3 1323”,531325° 29 326° 55 
Kind und Witterung — Bemerkungen. 


RN. — während des ganzen Tags trübe. Morgens ein wenig Schnee. 


Mittags nebelig, Nebelregen. (Meicorwaſſer: de',45 auf ven U‘. 
Höcfte Temperatur: 409,1. Riederſte Temperatur: —0".6. 
Mittlere Temperatur: — 09,21. Mittlerer Luftorud: 325,44. 
In der Racht: Niederfie Temperatur: —09,6. Hödfie Temperatur: 
—0°,2. 
Am 20. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0°,2. Barometer: 
326,75. 
rtemdben:AUnget 


® © 
Goldne Sonne: HH. Geldern, Aſſeſſor 4, Schuſter, Foritmeiter 
von Lichtenfels, Fink, Delonom von Fulda. Kauflte. Fuchs von Frankfurt 


a. M., Mourget von Grupeln, Voigt von Mainz, Gabemanı von Schwein- 
furt, Ruborier von Um. 
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Bekanutmachung,. 

Am 27. d. Mis. Fruh 9 Uhr findet in dem Burcau der Sol. 
Genbarmerie» Gompagnie von Dberfranfen die Verfteigerung von altem 
Meffing, dann des nunmehr bei ver Aal. Gendarmerie aufer Gebraud 
gekommenen Armatur: Lederwertes ftatt, wobei zu bemerfen kommt, daß 
von lezterem ein großer Theil fafirt und für den Landwehr: Dienft noch 
volltommen brauchbar if. 


=) Fraukenstücke 


Befanntmadbung. 
Im Fönigl. Bart Eremitage bei Bavreuth werten Mittwoch den 


- 26. Januar l. Is. Vormittags 9 Uhr: 


174 Klaftet hartes umd weiches Scheit: und Wrügelbolz, 
100 Stück barte, und 
225 Stuͤck weide Wellen; dann 
J Fuhr Föhren + Kepftren. 
öffentlich an Den Meilibtetenden verfteinert 
Banreutb, den 19. Januar 1853. 
Adler, Kal. Hofgartner. 


Befanntmabund. 

Der ledige Wirtbsfohn Jobann Herold von Stein und deſſen 
Verlobte, die feige 20jährige Bauerntochter Margaretba Moreth 
von Brandholz. baben gemaß Erklärung vom Heutigen wegen Minder: 
jaͤhrigkeit ter Braut für ihre beworitchende Ehe die Gütergemeinfhaft 
auegeſchloſſen, was andurch aefeglicer Vorſchrift gemaß bekannt gemacht 
wird. Berneck, am 11. Januar 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 
Sörath. 








Anzeigem 
Menue Flach: und Höckerfiſche billig bei e 
5. Eiſtenbeiß. 
Warnung. 
. Der Untergeicdhnete warnt biermit Jedermann, auf- feinem Namen Et 
was zu bergen, da er biefür- feine Zablung leiſtet. 
—— Ebriſtian Mora, Mepgermeiter. 
An der geſtrigen Sitzung Der Giemeindebeveilmädtigten wurde ein 
Hut von dem Eckiſche rechts wertaufdt. Den man in die Expeditlon die⸗ 
ſes Blattes zum Wiederaustauſch zu bringen bittet 


Auf tem Weg von Bintlach bio Bayrcuth iſt geftern Abend cin 
Bierfaßchen verloren gegangen und wird Der Finder gebeten, ſolches gegen 
Belohnung bei der Redattion d. BI abzugeben. 

Ganzleiſtraße 108 it ein Quatier von 3 Zimmern zu vermiethen. 


Gin Familienvater mit Frau und vier NAtntern von bier, ber 
durch PVerbälmiffe gegenwärtig dem hoͤchſt traurigen Geſchicke ter Ar 
beitsfofiafelt werfallen iſt, wentet fid mit der Bitte an Die bochherzigen 
Menſchenfreunde, ibm durch milde Gaben zu einen Erwerb, wodurch 
feine Exiſtenz für immer gefidert wird, alitigit umterftüßen zu wollen. 
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Deutichbland. 

Münden, 19. Ian. In einem Haus in der Amalienftraße 
wurde geftern Nachts ein ſchwetes Verbrechen verübt, Die Wirtho⸗ 
wittwe Meier und deren Magd wurden durch einen jungen Mens 
fchen lebensgefährlich verwundet, und auch das vierjäbrige Kind der 
erftern nicht unbedeutend verlegt, Die Magd erhielt, als fie Die 
Thür öffnete, von dem Gintretenden mit einem Beil mehrere Schläge 
auf den Kopf, wobei aud das Kind, welches die Magd auf dem 
Arm batte, getroffen wurde, Die Wittfrau Meier, die ſich durch 
das Fenfter auf die Straße flüchten wollte, wurde von dem Glen« 
den ereilt und ebenfalls mit dem Beil gefhlagen, fo daß fie wie 
die Magd hoffnungslos darnieder liegt. Was Diejes Verbrechen zu 
einem um fo verabiheuungswürdigeren macht, ift der Ilmftand, daß 
der Verbrecher der Bruder der Wittwe Meier it. Der Elende 
wurde noch vergangene Nacht zur Haft gebracht, und wird jo der 
Gerechtigkeit micht entgehen. Rachgier foll die Urſache zu dieſer 
furchtbaten That feyn, da, wie es beißt, die Wittwe Meter ihrem 
loder lebenden Bruder (er beißt A. Bachmeier und ift ein Mepger- 
burfche aus Landshut) eine verlangte Geldunterftägung abgefchlagen 
haben fol, Gin NRaubmord liegt nit vor. Schon heute am 
frübeften Morgen bat fib das Unterſuchungsgericht am Ort der 
That eingefunden, wobei der Verbrecher den beiden lebensgefährlich 
verlegten Frauen gegenüber geitellt wurde. Der Elende foll ſich 
biebei ſeht faltblütig benommen baben. (9. 3.) 

Berlin, 18. Jan. Die Gentralfommifften der II. Kammer 
zur Beratbung des Waldbott'ſchen Antrags nahm geitern ihre am 
15. Jan, vertagte Sipung wieder auf und beichloß mit 13 gegen 
3 Stimmen die Ablehnung des Wuldbotr'ihen Antrags. 

Die „Zeit“ berichtet: Geftern bat fi bier das entjeplicdhe 
Verbrechen eines zwiefachen Kindermordes zugetragen, Nachmittags 
gegen 4 Uhr brachte der einige 30 Jahre alte Tiſchlergeſelle Blaich, 
aus Kenningen in Würtemberg gebürtig, feine beiden Sinder, Kna— 
ben von 4 und 14 Jahren, um, indem er ihnen mit einem Nafirs 
meffer die Halsadern durchſchuitt. Mac dem Vollbringen dieſer 
ſcheußlichen That bängte er fih auf, ward aber bei diejem Vorha— 
ben bemerft, an der Auspibrung des Selbftmords bebindert und 
darauf nad der Charité gebracht. Ueber die Veranlaffung au dem 
Verbrechen, und ob Blaich dasfelbe in geiftiger Geſtörtheit oder im 
Trunle vollführt bat, verlauter noch nichts. Augenblickliche Noth 
foll, wie man uns verfichert, im Der Familie des Mörders nicht 
vorbanden jeyn. 

Der bekannte Bankier Heine aus Büdeburg, deſſen Entwei— 
hung jeinerzeit in den Blättern gemeldet wurde, befigt aud im 


21. 


— — 


21. Jannar 1853. 


Preußischen, namentlich in der Provinz Weſtphalen, Vermögen. 
Auf den Antrag der lippe'ſchen Behörden hat deshalb der Juſtiz— 
minifter die Eröffnung eines Specialfonkurfes durch preußiſche Ger 
richtsbehörden genehmigt, deſſen Einleitung und Bearbeitung jeßt 
bei dem Kreisgerichte zu Minden erfolgt it. 

Berlin. Nach den Cort.B. kehrt Hr. v. Rochow in der 
Mitte des naͤchſten Monats wider nah St, Petersburg zurück und 
übernimmt dort die Gefchäfte, Die während feiner Abmwefenheit von 
dem Grafen Heudel v. Donnersmarf wahrgenommen werden, — 

Aranffurt, 18, Jan. Geſtern Mittag übergab (wie bereits 
gemeldet) im feierlicher Auffahrt der franzöſiſche Gefandte,-Marquis 
de Zallenay, dem interimiftiihen Bundes » Präfidialgefandten, Hrn, 
v. Bismark- Schönhaufen im Beiſeyn deifen ganzen Gefandtichaftss 
perſonals und des k. k. öiterreichiichen Legationdraths, Baton v. 
Brenners Feljah feine neuen Greditive für den deutſchen Bund. 

Die Treppe des preuß. Gefandrichafts- Hotels war mit Zeppi- 
hen belegt und reich mit Blumen verziert, und die zahlreiche Dies 
nerfhaft in Staats:Livree längs der Treppe aufgeftellt. Um 3 Uhr 
begab ſich der Marquis de Zallenay nad Wiesbaden’ und übergab 
Sr. Hoh. dem Herzgoge im feierlicher Audienz ebenfalls feine neuen 
Beglaubigungsihreiben, Abends fehrte derfelbe nach Frankfurt zus 
rüd. Gejtern gab der f, preuß. Vundestagsgeiandte Hr. v. Biss 
mar» Schönhaufen einen glänzenden Ball, auf welchem außer der 
berzogl. Auguitenburgiihen Familie das. ganze diplomatifche Corps, 
mehrere Mitglieder der Militair» Commifflon, einige hohe Dfficiere 
aus Mainz und mehrere vornehme Engländer zugegen waren. Die 
Soireen des Hru. v. Bismark- Schönbaufen bilden in der dießjäh— 
rigen Saifon den Glangpunft der hoben Geſellſchaft, indem das ges 
raͤumige, prachtvoll eingerichtete Geſellſchaftslokal, die ausgezeichnete 
Bewirthung und die perlönliche Liebenswürdigkeit des Wirthes, auch 
den geiteigertiten Anfprüchen nichts zu wünſchen übrig laffen. 

Wien. Den Hamb. Nacht. wird eine Abjchrift der von Graf 
Buol- Schauenftein unterm 29. Dec. dv. 3. an Hrn. Hübner in 
Paris gerichteten Depeihe, in welchet vie Siterreichifche Negierung 
ihre Vorbehalte wegen der dynaſtiſchen Frage macht, zugeldtar, 
Sie lautet: „Wien, 28. Novbr. 1852. E. E.! Die frangöfliche 
Regierung bat, indem fie uns das Gintreten des Kaiſerthums noti— 
fiirte, zugleich Gopien des auf Die in Frankreich vorgegangene Um— 
änderung der Regierung bezüglichen Senatusconfults und Plebiscits 
überjandt, Es kommt uns nicht zu, dieſe Documente als Alte der 
inneren Gefepgebung Frankreichs zu Discutiren: als ſolche betrachtet, 
müffen die von ihnen getroffenen Aenderungen außer dem Bereich der 
internationalen Beziehungen der beiden Kaiſerteiche bleiben. Auch 





Feuilleton. 


Plaudereien bei berbitlichem Wetter. 
Mirgerbeilt von F. W. Hadländer. 
j (Fertfegung.) 

Ich danfe Ihnen, fagte der Leibarzt. Doch babe ich feinen Ihrer 
Freunde in der Arbeit. 

Nur ven Grafen B., entgegnete der Maier. 

Ab fo, eine Kleinigkeit, antwortete der Leibarzt. Ein Schrammſchuß. 

Deorter! Doctor! rief der Major Scyen Sie nicht imdiscret! 
Man ſpricht im PVorzimmer des Königs nicht von einem Schrammſchuſſe 
den Jemand im Duell erbalten. — Alſo ſehr unbedeutend? 

Volltommen; er kann im den nädften Tagen wieder ausgeben, 

Ih babe mid, recht fehr gefreut, Diefen lieben Freund: wieder zu 
feben, fagte der Major, indem er leicht Säbeltuppel und Schaͤrpe herab 
zog. Das iſt ein glüdliches Paar! 

Schr glücktich! fagte der Leibarzt. 

FR Die junge Gräfin wohl? Ich babe fie noch nicht wieder aefeben. 
bätte aber in der Begierde, fie einen Augenblick zu fprechen, neulich faſt 
eine Indiscretion begangen. 

Wie fo Das? fragte der Dector, 


Id fah die junge Gräfin neulich Abends bei Ihnen worfahren, ante. 


worte.e der Major im rubigiten Tone von der Welt und mit dem ums 
befangenften Blick auf das Geſicht des Arztes, obgleich diefer Blid aufs 


ängftliche jede Zudung im Auge des Anderen zu erfaſſen trachtete. 

Die Züge des Medicinalratbes blieben aber volltommen rubig und 
unbewegt, als er verwundert fragte: Bei mir? 

Bei Ionen, entgegnete der Major. Laſſen Sie fehen, «3 mögen 
drei bis vier Tage ſeyn Die Gräfin ſtieg aus und ging in ibre Wob: 
nung. Wahrhaftig, ich Hätte mich fait im dem Borzimmer aufgeitellt, 
fo begierig war id), die verebrie junge Dame einen Augenblick zu feben. 

Da haben Sie Sich geirrt, ſagte völlig rubig und unbefangen der 
Doctor. Ich habe werer vor einigen Tagen ned überhaupt je das 
Glüd gehabt, die Gräfin B. bei mir zu sieben. Wozu das aud, ba 
ich feit der Verwundung ihres Mannes fait täalib ins Haus fomme? 

Dann babe id) mich wohl geirtt, faate der Mafor und that ſich 
allen Zwang an, um feine Stimme ihren gewöhnlichen Ton behalten 
zu laſſen. 

Das haben Sie in der That, Theuefter! lachte der Doctor. Und 
an einem Abend wäre das geweien, fagen Sie? Die ganze Welt weiß, 
daß idy Abends nie zu Haufe bin. 

Der Major danfte Gott im Stillen, dab ter Hammerdiener vom 
Dienf in dieſem Augenblide die Thür zum Nebenzimmer öffnete Der 
Doctor wandte ſich Tebhaft dahin, um am Kriegs Minifter vorbei zu 
ſchlüpfen, der eben beraustrat. 

AH, fagte Er. Exeelleng, mein litbet Doctor, Sie fommen mir 
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beabſichtigt Defterreich, indem es, fo wie es 9 zur Anerkennung 
©r. Maj. des Kaiſers der Franzoſen vorgeht," und indem es freis 
mütbig feine Abficht bezeugt mit deffen Regierung die Freundſchafts⸗ 
beziehungen beiqubehalten, die bis zwifchen beiden Ländern bes 
ftanden haben, weder irgendwelche Anjicht über die durch das fortan 

Stantögefeß gewordene Plebiscit aufgeftellten Grundfäge ausqu- 
eg noch im voraus die Gonfequenzen anzunehmen, die in Ah 
kunft daraus gezogen werden könnten. Wir enthalten uns einer 
folenneren Form für umfere Vorbehalte, und glauben jo der französ 
fiihen Regierung, die, wie ich hoffe, das zu fchägen willen wird, 
einen neuen Beweis der verföhnenden Gefinnungen, die uns bes 
feelen und die uns den Wunſch einflößen, alles zu vermeiden, 
was der Art ſeyn könnte, den Beziehungen guten Cinverftänd« 
niffes die zwifchen beiden Regierungen beftehen, und auf deren un- 
verfehrte Erhaltung, im Intereffe der focialen Ordnung und des 
Weltfriedend wir den größten Wertb legen, Gintrag zu thun. 
Zu diefem Zweck habe ich die Ehre Ihnen einliegend im Original 
und in Abfchrift Die neuen Benlanbigungsicreiben zu übermaden, 
die Sie bei Sr. Maj. dem Kaifer Franzofen acereditiren, Sie 


werden gefälligft die Abſchrift derjelben dem Minifter des Auswärs 


tigen übergeben und ihm — daß Sie Befehl haben um die 
Ehre zu erſuchen, fie Er. kaiſerlichen Majeſtaͤt zu uͤbeneichen, ſo— 
bald dieſe Sie davon hat in Kenntniß ſetzen laſſen, daß ähmiche 
Briefe dem Repräfentanten Frankreichs in Wien zugefandt morden 
find. Ich beauftrage Sie und emiwfchle Ihnen an, Diele Depeſche 
dem Hrn. Drouyn de Lhuys, Minifter des Auswärtigen, zur Les 
fung und in Abfchrift mitzutheilen.“ 
‚‘ $ranfreicd. 

Paris, 16. Jan. Im balbamtlichen Theile des Monitenrs 
findet man heute eine lange Kritit der ausländifchen, vorzugsweiſe 
der englifchen Preſſe, die jedoch den verföhnlichften und friedfertigs 
ften Geift. athmet, obwohl fie gleichzeitig das Nationalgefühl der 
Franzoſen gegen die ihrer Regierung angethanen Beleidigungen auf 
urufer ſcheint. Der Artikel lautet: Während alle Regierungen ſich 
emũhen, die freundfchaftlichiten Beziehungen zwifhen den Vilfern 
m erhalten, und in dem Nugenblide, wo Die fremden Mächte ſich 

Gefinnungen Frankreichs gewiſſer Maffen beigefellen, indem fie 
die Rechte feines neuen Kaiſers und die der gefellihaftlichen Ord— 
nung von ihm geleifteten Dienfte anerfennen, bebarren einige aus— 
laͤndiſche Blätter in ihrem beflagenswertben Lügen» und Injurien- 


Syſteme; fie feinen unter dem Schauſpiel des Friedens und der 
Ihre Exceſſe zeigen wie glücklich 
es für die Rube der Welt und Die allgemeine Wohlfahrt ift, Daß, 


öffentlichen Sicherheit zu leiden. 


Weisheit und Mäßigung deut zu Zage der Leitung der Staaten 
vorſtehe. Dian muß es indeffen zur Ehre der auswärtigen Preffe 
anerkennen, ihre Exceſſe find feltener geworden. Es bat bingereicht 
die Aufmerffamfeit Belgiens auf die Zügelloffigfeit und die Gefah— 
ren gewiffer Journale diefes Landes I lenfen, um die Meinung 
aller rechtlichen Leute gegen” fie aufzubringen und fie der gerechten 
Ahndung der Geſetze zu unterwerfen. In England jelbit haben 
Blätter, die Anfangs zu den gegen die neue Ordnung der Dinge 
am feindfeligften gefiunten achörten, der Evidenz der Thatſachen 
nicht widerftehen können; ohne gerade immer den Anftand und die 


Wahrheit zu beobachten , ift doch ihre Sprache im Allgemeinen ges 
meffener und mürdiger. Aber dem ift nicht mit allen englifchen 
Blättern fo; einige, unter denen Morning Ehronicle, Zimes und 
befonders Morning Advertifer ſich auszeichnen, feinen ihren Haß 
nur zu verdoppeln und die Schaamfofigfeit der Verleumdung, Die 
Grobheit der Beleidigungen über alle Grenzen hinaus zu treiben. 
Der Kaiſer hat umfonft unter den feierlichen Umftänden feinen aufs 
richtigen Wunſch betheuert, den Weltfrieden zu erhalten und fogar 
noch zu befeftigen; umſonſt bat er erflärt, daß Aranfreich, Das 
den andern Nationen im Bezug anf militärifhen Ruhm nichts zu 
beneiden bat, gegenwärtig nur nad den friedlichen Eroberungen 
der Givilfation trachtet und in der Golonifation Aigeriens, in der 
Vollendung feiner Gommunicationss Wege, im der Verbeflerung der 
Lage der arbeitenden Glaffen, in dem Fortſchritten der Künfte und 
Gewerbe den ganzen, feiner reicheren Thätigfeit benötbigten Stoff 
findet, Diefe fo förmlichen, auf die thatſächliche Reduktion der 
Armee geftügten Erklärungen haben bei den feindfeligen Journalen 
nur ein freches Dementi gefunden. Ihnen zufolge athmen Franks 
freih und fein Oberhaupt nur Krieg und baren nur auf die Ges 
legenbeit, um über Europa berjufallen; eine neue Goalition ift 
nothwendig, um dieſem umerjättlichen Ehrgeize au widerſtehen. 
Und als ob fie fürdhteten, daß Frankreich nicht wirklich fo fen, 
wie fie es Ddarftellen, bören fie nicht auf, feinen Sieg au ver 
legen und feine AJuneiqungen zu beihimpfen. In ihren Mugen 
bat das franzöfliche Volk, als es Lonis ‚Napoleon zum Kaifer aus- 
rief, fih ala das verichtlichfte, niederträchtigfte aller Völker gezeigt; 
die Staatsmänner, die Generale, die Armee felbft, die zu der rets 
tenden That vom 2. December beigetragen haben, find nichts als 
elende Sclaven oder habgierige Werkzeuge der Tyrannei. „Der 
Bonapartismus’’ — jagt das Morning Ehronifle vom 1. Jannar—, 
„der Bonapartismus obne militäriihen Ruhm und ZerritorialsBers 
größerung iſt ein Unfinn ... Allentbalben berricht ein tiefes Miß⸗ 
trauen gegen Louis Napoleon, — ein Gefühl, Das man theils feis 
nem Gbarafter, tbeils feinen Handlungen, beſonders aber den 
Erinnerungen des Kaifertbums zufcreiben muß . . . Der Ufurpas 
tor, vom Math einer Bande Abenteurer geleitet, bat fih daran nes 
macht, die Kaiferregierung wieder eingurichten u. f. mw.‘ Die Zis 
mes vom 2. Januar, nachdem fie das Gemälde der vorgeblichen 
Ufurpationen entworfen, mwodurd L. Napoleon fih nad 'und nad) 
bis zum Kaiſerthum gehoben bat, fügte hinzu: „Ein Senat, fei: 
aer al6 der des Tiberius, bat dem Kaiſer Die übermäßigite Gemalt 
verlieben und mit einem einzigen Schlage alle der Nation noch übs 
rigen Bürgfhaften vernichtet. Günftlinge, mit Ehren überfchüttet, 
Beamte ohne Gewiſſen, unerbörte Erpreffungen und Verbrechen, das 


+ it die Regierung. Aber die ‚Strafe bereitet fih vor: ſchon ift Eus 


ropa wach . . . . und das Jahr wird micht zu Ende geben, ohne 
daß etwas Furdtbares zum Ausbruch kommt.’ Was den Mor: 
ning Advertifer betrüfft, fo erſchöpft er gegen das Staats-Oberhanpt 
das Wörterbuch der Schimpfreden. Dies wird man aus folgenden 
Stellen feiner Nummer vom 7. Januar beurtheilen können: „Auf 
der ganzen Erdoberfläche gibt es nichts, was man mit dem auf 
Franfreih laftenden Despotismus und der Entwürdigung, in Die . 
es gefunfen ift, vergleichen könnte. Die Freiheiten dieſes Landes 





ſehr erwünfdt. 
ganzen linfen Seite. 
es fonft fern? 

Der Doctor warf dem Major einen verfchmigten Blick zu, als 
wollte er fagen: Gabe ich nicht Recht gehabt? Dann biß er ſich auf die 
Lippen, umfaßte den Säbel des Kriegs-Miniſters, den er Tangfam in 
der Sand mog. i 

Und Ew. Greellen; fühlen dieſes Ziehen am flärfften, wenn Sie 
angezogen find? 

Notürlicher Weile Im Sclafred it mir beſſer. 

Der Säbel it offenbar zu ſchwer, fagte der Leibarzt mit wichtiger 


Ih fühle immer noch jenes unangenehme Ziehen in der 
Sie fagen, es fey fein Mheumatismus, Waslfann 


Etimme Wir follten den Verſuch maden, ob das Ziehen nicht daher 
lommt. Könnten Ew. Excellenz nicht einmal eine Zeit lang den Säbel 


an ber rechten Seile tragen? B 

Unfiun, lieber Doctor! antwortete ber Kriegs Minifter. Hat man 
je achört, daß Jemand dem Säbel rechts trägt? Auch if der Schmerz 
weiter oben. Hier, wenn ich dabin drücke. 

So kann ih Em. Excellenz nur den Math geben, ſagte achſelzuckend 
ber Arzt, einmal eine Zeit fang durchaus nicht dahin zu brüden, und 
Eie werden Ihr Uebel vergeffen. 

Damit eilte er davon; denn der Kammerdiener war mit leiſen 
Säritten näher getreten und hatte flühernd gefagt: Seine Maieftät ber 
König. 

Es ift ein eigener Mann, umfer Leibarzt, fagte Seine Exeellenz 


zu dem Major indem fie abging. Sehr geſchickt, bat aber einen gros 
ben Fehler; er bätte ein paar Jahre bei uns dienen müfen — ibm 
fehlt die Subervination ! 

Die Antwort des Leibarztes hatte in die Vermuthungen des Majors 
einen ftarfen Riß gemacht. Er ſchüttelte den Kopf, ſchritt lange bin 
und ber und war im erjten Augenblide — er konnte fid das nicht ver: 
hehlen — einiger Maßen betroffen. Doch bald faßte er ſich wieder, 
ließ noch einmal im’ feinem Gedächtniſſe alles Erzählte vorübergehen und 
fagte zuletzt ziemlich berubiat: Ja, ia, fo wird es fen. Wer weiß, 
wer es ibm geſagt, dab man feinen Wagen am jemem Abend in ber 
Schloßſtrahe geſehen! Wer weiß, ob Jener überhaupt im Dunkeln die 
Egitipage des Grafen fo genau kennt! Da muß der Irrthum feden. 


Der Dienft des Mafors aing nach der f. Mittagstafel zu Ende, 
Darauf fuhr er nah Haufe, zog fih um und begab fih zu feinem 
Freunde. Als er in den Meinen Salon trat, fand er Alle von geftern 
ſchon verfanmmelt. Der Baron hatte es ſich vor dem heil lodernden Kar 
mine bequem gemacht und ſchien ſchon irgend eine Iuftige Geſchichte ers 
zählt zu haben; denn der Diplomat lachte aus Leibeskräften, und felbit 
über das Geſicht des Grafen Ferbinand flog ein beiteres Licht Deb 
wurde er wieder ernft, als er dem Major entgegen trat und ihm herzlich 
die Hand brüdte, 

Rum? fragte diefer, 


Es iſt Alles beim Alten, fagte achſelzuckend der Graf. Sie ſpeiſ't 


And unter den Gtiefelabfäpen Napoleon’s; Ian > ‚Name bes 
beutend mit Unterdrüdung und Tyrannel if. Louis Rapo if 
‚nichts anderes, als der größte Tyrann, der verbrecheriſchſte Eidbre- 
her, der je die Erde betreten bat, und das abſcheulichſte Lnges 
das k Me meifte Schande über die Menſchheit gebracht hat. 
ie Kunft,. Werke zu fchreiben, wird bald bei unferen Nachbarn 
ang aufgegeben fern. Es ift ein Verbrehen, feine literariſchen 
Iente auszuüben. Die Intelligenzen find in Ketten 28: Nie: 
mand wagt in der Straße, in der Welt, im der Prefle den Mund 
aufzuthun. Noch einige Zeit, und die Franzoſen werden in eine 
ſolche Barbarei verfenkt fenn, daß man nicht ihres Gleichen in der 
Geſchichte der Nationen finden wird . . . .’‘ Aber wozu Die Gitas 
tionen vervielfältigen? Die gegebenen reichen bin, um zu zeigen, in 
welchen Ausdrüden gewiffe Journale von einer befreundeten Nation 
und dem Souverain fprechen, Den ihre enthuſiaſtiſchen Zurufe auf 
den Thron getragen haben. Man erinnert fi nod des in ganz 
Europa enttandenen Unmillens über Die gqebäffigen Manifefte der 
Demagogie gegen die Wiederberftellung des Kaiferthums. England 
ſelbſt konnte nicht begreifen, daß Diejenigen, denen es die Wohl 
that feiner Gaftfreundfchaft erzeigte, fi dielelbe zu Nupe machten, 
um die Veröffentlichung diefer wilden Provofationen zu wagen. Ders 
felbe Efel, derfelbe allgemeine Abichen wird die oben mitgetheilten 
Ausdrüde treffen. "Weldhe Meinung bringen diefe Journale der 
Welt von der Preffreibeit bei, als deren Vertheidiger fie ſo ſtolz 
. anftreten? Wie in einem Sande, wo dieſe freiheit jeit Jahrhunder⸗ 
ten befteht, gibt es noch Schriftfteller, Die fi ihrer bedienen, um 
den Haß anzufhüren und die Lüge zu verbreiten? Die franzöftiche 
Regierung ift fiherlich fiber Diefe elenden Beleidigungen erhaben, Im 
Schauſpiel der öffentlichen Wohlfahrt, im Bewußtſeyn von Bers 
trauen und der Zuneigung der Bevölferungen findet fie genug, um. ihr 
Beratungen gegen ſolche Beſchinpfungen einzuflögen. Sie fennt 
überdies die Gefinnungen der engl. Staatsmänner ; fie weiß daß die 
Maffe der Nation von den frenndicaftlichiten Gefühlen für Frankreich 
bejeelt ift. Die hent zu Tage fo vervielfältigten und jo engen Beziehuns 
gen zwiſchen den beiden Bölfern baben fie gelehrt, ſich gegenfeitig zu 
achten ; Alles drängt fie, fi Die Hand zu reichen, fi in der Er: 
füllung der von der Vorfehung ihnen geſteckten Aufgabe zu unters 
flügen ; aber eben deßwegen fann man ſich eines ſchmerzlichen Eins 
drudes nicht erwehren, wenn man denft, daß in demfelben Aus 
genblide, wo die Regierungen und alle vernünftigen Geifter eins 
müthig an der Anstilgung der Borurtbeile einer anderen Zeit ars 
beiten, die auf beiden Seiten der Meerenge fo unbeilbringend 
waren, unwürdige Schriftfteller fi) bemüben, mit dem Hauch der 
Beleidigung unfere alten Feindichaften mieder anzufachen. Der 
gefunde Sinn des englifchen Volles wird eine Preſſe richten, die 
auf fo unmwürdige Weile die Gefinnungen und wahren Intereſſen 
ihres Landes verfennt, und um gegen ihre Ausfchweifungen Recht 
zu haben, reiht es bin, fie vor das Forum der öffentlichen Mei: 
nung zu ſtellen. 
arid, 17. Jan, Man verfichert heute, daß ein über Eee 
gefommenes Individuum verhaftet worden fen, welches einen Dolch 


bei fih führte und den Kaifer ermorden wollte, — Wie verlantet, 
würde Dupin bald an Mesnard's Stelle, der einen Poften erhal 
ten foll, als Bices Präfldent in den Senat treten. — Das Gehalt 
des Generaldireftors der Mufeen, des Grafen Nieumwerkerfe, ift von 
12,000 auf 18,000 Ars. erhöht worden. — In dem Penfionss 
Gefepentwurfe bezüglich der Eivilgggmten ſoll feſtgeſetzt ſeyn, daß 
Niemand, der nicht 20 Dienftja ählt, penfionsberechtigt iſt. — 
Ein Unteroffizier der Beſatzung vo ift verhaftet und an die 
Militärbehörde abgeliefert worden, meil « die Unteroffiziere der 
Beſatzung von Arras zum Eintritte in Me geheime Geſellſchaft 
verleiten wollte. 

Paris, 17. Jan. Seit einiger Zeit beſteht in den finan— 
ziellen Kreiſen von Paris eine gewiſſe Aufregung, die ſich vorzüg⸗ 
lich in dem bartnädigen Fallen der Courſe fund gibt, Es iſt ver- 
gebens, daß man dieſe Baiffe in dem gomvernementalen Blättern 
auf eine beruhigende Art zu erklären ſucht. Die wahre Urſache liegt 
in einer Beforgtbeit, die ſich nicht definiren läßt, und in einer Uns 
zufriedenbeit, die fih fehr laut äußert. Auf der heutigen Börfe 
wurde verfichert, daß zwei ſeht angefebene Banquiers geitern dem 
Kaifer diefen Stand der öffentlihen Meinung freimütbig auseins 
andergefegt und ihm Die Verficherung gegeben haben, daß ein 
Theil der Umgebung des Regierungs »Oberhauptes nicht das öf— 
fentliche Vertrauen befige. Im Kreiien, die fonft nicht fehr leicht 
gläubig in Bezug auf Gerüchte von minifteriellen Arifen find, acht 
daber das Gerücht, Daß zwei Miniiter, von denen der Eine (&. 
Arnaud) kürzlich Gegeuſtand eines offiziellen Dementi's geweien it, 
das mit eimiger -Ingläubigkeit aufgenommen wurde, in ihrer Stels 
fung bedroht find und binnen Kurzem geopfert werden follen, 
Zur Erfchütterung der Stellung eines Diefer Minifter hat, dem Ges 
rüchte zufolge, der Prinz Napoleon Bonaparte Einiges beigetragen, 
— Der Verkauf der Güter der Ramilie Orleans wird am 22. 
Yan. wicht beendigt fein; doch will dieſelbe Feine Verlängerung der 
Frift verlangen, und man ift begierig, mas Die Regierung thun 
wird. — Gin Brief aus Lüttich meldet, ein ruffiiher Oberft babe 
auf Rechnung feines Kaifers in Lüttich und Gent eine Million Ges 
webre, zu 14 Fr. das Stück, beftellt, Die Zahl ſcheint jehr über- 
trieben. (Köln. Itg.) 

Paris, 19. Jan. Es geht das Gerücht, Louis Napoleon 
babe dem Minitterium feine Abſicht fund gegeben, die Spanierin 
Montijo zu beirathen. (N. Korr. ) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Jan. Dem BVernehmen nad ift heute 
ein offener Brief wegen — neuer allgemeiner Wahlen 
am 26. Febr. d. 38. erlaſſen, und ſoll die Eröffnung, des Reichs: 
tags jo fhnell wie möglich ftattinden, folglich in einen der erften 
Tage des Märzmonats, Da den Semwäblten aus den ferneren Gegens 
den Zeit gegeben werden muß, bier einzutreffen. — Die 50 Reid s- 
tagsmänner, die beim Zollgeieg gegen das Miniftertum geftimmt, 
baben geſtern und heute Verfammlungen abgehalten, um gemeinfame 
Berhaltungsmaßregeln ihren Wählern gegenüber zu befprechen. 

Das Dagblad will wiffen, vor einigen Tagen fen eine neu 









abermals bei ihrer Mutter, hat mir aber verfproden, früher nach Kaufe 
zu fommen, 
Nun gut, wir wollen fehen! 


BDiertet Gapitel 


Bon den moralifhen Kolgen eines Bredymittels, fo wie fehr Belchrendes 
über Theebereitung. 


Alſo Ihr wollt meine Geſchichte zu Ende hören? fagte ber Baron. 

Welche Frage! entgegnete der Diplomat, Abgefeben von dem In: 
tereife, das wir daran nehmen, fo baft du deine Geſchichte in einem 
Zeitpumet unterbroden, wo Ihr Euch in einer gar zu komiſchen Gituas 
tion befandet. . 

Ab, mit einem Brechmittel im Magen! Zum Teufel auch! — Ih 
glaube erzählt zu haben, daß wir bei ber erſten Entdeckung diefes feltia- 
men Giftes, weldes uns Sir Robert aus feinem Flaſchenkeller eingeflöft, 
laut hinaus lachten. Rum, biefe Heiterkeit dauerte indeffen nicht fange. 
Denn als wir unfere Sage recht überlegt und beſprochen, kamen wir in 
ſolche Wuth über den alten General, daß «6, umter uns gefant, feine 
Derwünfhung gab, die wir ihm nicht über das Meer nachſandten. Hät— 
ten wir eine Hexe bei der Hand gehabt, wir würden ihm ‚einen artigen 
Sturm gebrant haben. Zwei junge feurige Liebhabtr — und tus waren 
wir — fo bei ihrer. erften innigen Liebe — und das mar fie ebenfalls 
— zu unterbredyen, erfchien uns mit Recht als eine Barbarei, für die 
man fid nicht genug räden kann. Und dann — o pfui!, über das 
jämmerlide Mittel, das er angewandt hatte, um uns von dem Schiffe 
au vertreiben! Ich war davon, fo wie von dem Kummer, ten mir bie 


ganze Geſchichte machte, ganz elend und kraftlos. Der Major dagegen, 
den fein Gleichmuth ebenfalls verlaffen, malte mir mit wahrhaft hölliſchen 
Farben das Geſicht Des indiſchen Ungebeuers, wenn er feinen beiden 
Töchtern die ganze Geſchichte erzäblte, Und dazu lachte wahrſcheinlich 
der rotbhaarige Neffe, und Dann ſummte der, alte General ohne Zweifel 
noch obendrein und vergegenwärtigte dadurch den jungen Damen das 
Abenteuer mit dem Bienentanz und ließ fie erkennen, wie wäterficd er für 
fie dadurch arforgt. daß er fie von zwei fo unmoraliſchen Subjecten be 
freit. Ab, es war zum Teufelholen! Wir vergruben uns zeitig in un- 
fere Betten, und nadıdem wir fehr lange und ſehr gut gefchlafen, erwach⸗ 
ten wir am anderen Tage frifh und geſund. 


Da faßen wir nun an der äguptifden Hüfte fe, und das mädhlie 
Schiff über Malta ging erſt in zehn Tagen. Freilich ging eines nach 
Trieft früher ab; doch hatten wir uns einmal feft vorgenommen, bie 
Spur des alten Generals zu verfolgen und ihm wo möglich feinen Streich 
mit Zinfen beimzugeben. 

Wer mit den Quarantaine-Verhältniſſen auf Malta befannt war, 
wie wir, ber mußte wiſſen, wie vortrefflich Sir Robert manderirt und 
gerechnet. Die Quarantaine Zeit war dert auf dreiundzwanzig Tage 
feftgefegt; zehn Tage mußten wir in Alcxandria warten: alfe wenn wir 
nach viertägiger Fahrt in Malta ankamen, hatte er ſchon zehn Tage ab: 
gefeffen und war nach dreizehn weiteren Tagen frei. 

Aber dreizehn Tage mit den jungen Damen in bemfelben Haufe ift 
fhon eine fhöne Zeit! meinte Graf, Ferdinand. 

(Bortfepung folgt.) 





Mote des Dentichen Bundes eingegangen, des Inhalts, daß derſelbe 
beſchloſſer babe, das Bundesbeer um 50,000 Mann zu vermehren, 
weshalb eine angemeffene Erböbung des holſteiniſchen Gontingents in 
Gemäßbeit obigen ‚Beichluffes in einem gebieteriihen Zone verlangt 
werde. Das eiderdiniiche Blatt zieht hieraus den Schluß, daß die 
Regierung, welche in Reichstag jo entſchieden jede Einwirkung ger 
gen die Durchführung des Geiggfhtitants abweiſe, endlich zum Bes 
wußtienn geklommen ſeyn ie jene Durchführung mit der Abs 
hängigkeit Dänemarfs gan Deutſchen Bunde identiſch ſey; ja es 
ſchmeichelt fih ſogat er Sprengung des daͤniſchen Miniſteriums, 
da der Kriegsminiſter ſich aufs entſchiedenſte dahin ausgeſprochen 
haben foll, daß man nicht die mindeite Notiz von der Frankfurter 
Note nehmen folle, widrigenfalls er austreten würde, mäbrend die 
beiden (?) deutſchen Miniſtet dazu aerathen hätten, jener Auffordes 
rung nachzukommen, obgleich das holſteiniſche Gontingent von der 
Däniichen Armee nicht abgeiondert-jey. Der Stuatsratb fell übrigens 
noch feinen definitiven Beſchluß in dieſer Sache gefaßt haben, 
Türke i. 

Trieſt, 15. Jan. Aus Montenegro vernehmen wir nachträg— 
lich, daß der Angriff auf das Ländchen gleichzeitig von Albanien 
und der Herzegowina aus erfolgen foll. 

Amerifa. 

New-York. Galign. Mefienger enthält folgende telegras 
phiſche Depeichen dd. London, 17. Jan. Morgens: „New-Nork, 
4. Ian. Graf Boulbon (in Eonora) war nad) zwei Niederlagen 
im Feld, zu capituliten genötbhigt. 


Nachſchrift. 

Münden, 18. Jan. Wegen Ablebens des Erzherzogs Rais 
ner von Defterreich wurde heute am biefigen k. Hofe eine Hoftrauer 
bon 10 Tagen (18. bis 27. d.) anberaumt, (N. Kort.) 

Reihenball, 13. Jam. Geſtern murden bier auf dem 
Müllerborn reich blübende Erilen und Alpenrojenfnojpen gefunden, 

Aſchaffenburg, 17. Jan. Die geitrige Nummer des fa; 
tbofiihen Sonntagsblattes, das feit Neujahr dahier erſcheint, 
wurde mit poligeifihem Beſchlag belegt. Veranlaſſung gab ein an 
ftößiger Artifel über die Berufung des Profeſſors Barriere. 


Ebermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 
Thermometer | 


nach Neaumur. ! 


6 Uhr | 12 Uhr 


(Stand in par. Pinien auf 0° 


Januar 


R. reducirt.) 
1853. 


— et — 
6 Uhr , 6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends Morgens. Mittags. | Abends. 
20. | —08,2] +10,5 | — 09,4 1226 *,751326° 48325°.63 
Mind und Witterung. — Benterfungen, 
S. — Trübe. 
Höchſte Temperatur; + 19,8. Niederſte Temperatur: — 00.4. 
Mittlere Temperatur: + 09,16, Mittlerer Yufitrud: 326,17. 
In ter Nadıt: Nicderfte Temperatur : 20,0. Hoͤchſte Temperatur: 
—0°,2. - e 
Am 21. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 09,7. Baroıneker! 
323°,70. 
Familien:Macbrictem. 
Getraute. Den 20. Jan Der Bürger und Tapezier Johann 
Taſchner Dabier, mit Jungfrau Johanna Schmidt ven bier 
Den 19. Ian. Die binterlajfene Wittwe bes 
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Goldne Sonne: HH. v. Meideder, Oberzoll infseftor von Bamberg. 
Prinzing mebt Bruder, Voſtverwalter von Sreimbähl Bär, Erudene von 
Würzburg. Kauflte. Gunzert von Schweinfurt, Popp von Nürnberg, Daudl 
von Nhepdt. 





Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schüller. 


Befanntmadbunung 

Am 27. d. Mis. Früh 9 br finder in dem Bureau ter Kal. 
Gendarmerie» Kompanie von Oberfranken die Veriteigerung von altem 
Meffing, dann des nunmehr bei ter Kgl. Gendarmerie aufer Gebrauch 
gefommenen Armatur s Lederwerkes flat, wobei zu bemerken kommt, daß 
von letztertm ein großer Theil latirt und für ten Lantwehr: Dienft noch 
volltommen brauchbar ift. 
— —— — — nn — 


Anzeigen. 
Samſtag den 22. Schlacht ſchüſſel bei Unterzeichnetem. Tifch: 
zeit von 5 bis 8 Uhr. Preis a Gomvert 15 fr. Wozu höflichſt ein⸗ 
ladet G. Küpfmüller zum deutſchen Haus, 


Harmonie - Gefellfchaft. 
Programm 
ber weiteren Winter» Vergnügungen. 
Sonntag dm = Januar 1853 Tanz » Unterhaltung. 
Montag „3. Rebruar 1853: aroßer maskirter Ball, 
Dienftag 1. März 1853: Feier des 30fährigen Beſtehens 
der Geſellſchaft. 

Die in der Faflenzeit Statt findendenden muſikaliſchen, dra 
matifchen und ander Unterhaltungen werden fpäter beftimmt und be 
fannt gemacht werten. 

Bayreutb, den 18. December 1852. 
Die Voriteber 


Frifchen ächten Nftrachan: Caviar, beite 
Bremer Briefen, gute bollander Sardellen, 
ſchöne fleifchige Flachfiiche und Höckerfiſche, 
ſehr gute Braunfchweiger Würfte und vorzüg- 
lich gute Brünellen bei 

A. Grünewald. 


Gin Wänden in den 20er Zabren, welche im Kochen. Weißnäben, 
Waſchen und Puͤgeln aut bemwandert if, auch Liebe zu Kindern bat, 
wünscht bei ciner foliden Herrſchaft unterzufommen. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


—— ——— 
Ganzleiftrafie Nr. 159 der f. Regierung gegenüber iſt ein meublirtes 
Zimmer ftündlich zu wermictben. 


eg — 

Nr. 480 if eine Treppe hoch ein Quartier auf Walburgi zu ver— 
mierben , beftebend in einer Stube nebit Stubentammer, Küche, Bodens 
fammer, Keller, Mitgebraud des Wafchkeifels und der Mange. 


Haupt:Agentur Nürnberg.) 
Megeimäßige Expeditionen 
ur 


Auswanderer 


von 
Bremen wach Nerd- Amerika. 
Die Unterzeihneten expediren während offener Scifffabrt am 1. umb 
15. jeden Monats arofe geräumige, für die Vaſſagierfahrt befonders er: 
baute dreimaſtige, fupferfeite und gefupferte Schiffe 
von 
Bremen nach New- York und Baltimore, 
am 1. und 15. Mär, April, September, Ortober. November 
nach New- Orleans, 
ferner vorläufig am 
15. Wärz, 1. und 15. April nnd Galvestoen, 
15. Marz, April, Mei, Juni, Juli nach Philadelphia, 
1. und 15. April nah Duebee. j 
Wechſel bei Vorzeigung in Amerika zahlbar, find jederzeit bei une 
zum. billigiten Courſe zu befommen. 
Auszahlungen von Geldern beforgen wir nach jedem befannten Platz 
der Vereinigten Staaten 
ZE Die Meberfabrts-Preife find aufs Billigfte, die 
Bedingungen fo vortbeilbaft wie möglich geſtellt und Dürfen 
Auswanderer, welche ſich un erer Vermittlung bedienen wollen, ſich einer 
E35 vrompten, reellen und e forgfamen Beförderung 
verficbert halten, doch machen wir auedrüdlid, darauf aufınerfiam, daß 
nur die, fo für einen beftimmten Tag mittelt unferer Herren Agenten 
Gontraft machten, auf ſichere Beförderung rechnen fünnen da es au 
fertem vorgefemmen, daß Auswanderer bei nicht gemadıter Vorauobe · 
dingung länger bier liegen mußten. 
© D. von Buttel & Comp., 
Schiffs⸗ Eigner und Schiffs + Beiradter in Bremen, 
Lanaenitraße Nr. 21 
Nähere Auskunft ertbeilt und bündige Gentracte ſchließt ab 
Der durch k. Miniſterial-Entſchlirkung bevoll⸗ 
voſllmachtigte Haupt-Agent für ® aclammıte 
Röngreih Bavern 
wh. Th. Prollius. 
Firma: & bruder Zrutter. 
Tbercfienftraße Dielinggaſſe) 564 
Berreffs von Unter-Agenten wird von Seiten des Haupt-Agenten 
demnachſt Näheres kundgegeben, 


ee — ——— — — 
Trut ven heodor Burger ın Bayreuth 


Die Zeitung erſcheint 


Bayreuther Zeitung. . 


uud Auslandes. 
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Deutfhbland. 

Berlin, 19. San. Die Eommilfion der II. Kammer für Ver: 
faffungsabänderungen hat die Negierungsvorlage, betreffend Die nur 
zweijährige Berufung der Kammern und die ſechsjährige Leyislaturs 
Periode der Il, Kammer, in allen ihren Theilen angenommen, 

Berlin, 19. Jan. Heute erregt. das Gerücht einiges Auf 
ſehen, daß der Kaifer Napoleon III. in der That beabfichtige die 
ſchöne ſpaniſche Herzogstodpter, die fein erobert bat, auch zur 
Kaiferin zu erheben, weil fie jedes andere Verhältniß zu ihm ents 
ſchieden verweigert habe.*) Man glaubt, dab eine Heirath dieſer 
Art jomobl in Frankteich das Kaifertbum etmas in Scyatten ftellen, 

"als auch deffen Beziehungen zum Ausland fehr viel entfernter ftel- 
len würde. Damit würde dann Die europäifhe Sicherheit die auf 
diefem Fundament ruht, wieder etwas geloderter ericheinen. Ins 
zwiſchen diefe Gewölfe ziehen in großer er Ein ficherer Ther⸗ 
mometer für das Vertrauen auf Die Dauer frieblicher Zuftände ift 
immer der Umftaud, daß die induftriellen Fragen wieder in den 
Vordergrund zu treten beginnen. So find es jeht die Eifenbahnen 
die aufs meue ſowohl in der Staatsverwaltung als im faufmännis 
ſchen Publikum faſt die wichtigfte Stelle einnehmen, (Allg. Zta.) 

Berlin, 20. Jan. In der heutigen Sißung der zweiten 
Kammer übergab der Handelöminifter den ſchon auf dem vorigen 
Landtag vorgelegten, aber damals unerledigt gebliebenen Entwurf 
zur Beitenenung der Eiſenbahnen. (T. D. d. All. Ztg.) 


Pofen, 18. Jan. In Rafwig, dem Hm. v. Gzarnedi ge». 


hörig, ift in der Nacht vom 11. zum 12. Jan. das dortige Schloß 
von einer bewaffneten Dieböbande überrallen, die Möbel zertrüms 
mert und ſelbſt der Verſuch gemacht worden, diefelben in Brand zu 
feden. 68 find von den Dieben circa 2000 Thaler baared Geld 
geraubt worden. = 
Wien, 16. Jan. In meinem Briefe vom 13. d. M. babe 
ih Ihnen von den Differenzen berichtet, welche im jüngfter Zeit 
den Fortgang der Verhandlungen in Berlin erſchwerten, jo daß man 





*) Gin Barifer Brief ſchildert ‚Die Verſen der Gräfin Montije mit 
den Worten: „Sie ift von ſchlankem, bobem Wuchſe, befigt feine 
Heine Hände und Füße und ift voll ſcharfen Geiſtes. Ihr Kopf 
ift eigentlid Das merfwürdiafte an ihr. Sie bat nachtſchwarze 
glübende Augen, bobe ſchwarze Augenbraunen wölben fidı im ſchar⸗ 
fer Zeichnung über dieſem Auge, Das von Dunkeln langen Wimpern 
beſchatiet wird, und — rötblidigelbes Seidenhaar umaränit fon: 
derbar contraftirend dieſes Geficht, das femit ven Gimrafter des 
Spanifden und Des Engliſchen vereint. Sie bewegt ſich fort: 
während in der intimen Geſellſchaft der Prinzeſſin Mathilde.“ 


Zahrgang 106. 28 
22. 
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fhon beforgte es würden die Unterhandlungen abermals zu feinen 
Refultate führen. Gflüdlichermeife bin ich heute in der Lage Ihnen - 
mittheilen zu fännen, Daß dieſe Drobenden Wolfen, welche den Hos 
rigont neuerdings zu umdüſtern fchienen, verſchwunden find;. mit 
andern Worten, daß die Eingangs erwähnten Differen zur 
Stunde bereits wieder als beigelegt zu betrachten find. Die ich 
böre, handelte es fich biebei um mehrere wichtige Punkte, die ganz 
wohl geeignet waren alles was bis jeßt erzielt worden iſt, wieder 
rüdgängig zu machen. Der f. preußifche Commiſſarius bat näms 
lich dem Frhrn. v. Brud einige Propofitionen zur Begutachtung 
vorgelegt, Die dem leßteren zu wichtig au ſeyn fchienen, um alfos 
gleich eine definitive Entfcheidung zu treffen, er berichtete demnach 
nach Wien. Hier aber glaubte man in dieſe neuen Forderumgen 
nicht eingeben zu können, welche Erklärung dann aud Frhr. von 
Brud dem f. preußifchen Gabinette übergab. Man war nun wohl 
nad) Diefen Vorgängen zu der Schlußfolgerung berechtigt, daß die 
Verhandlungen in Berlin, deren Ausgang über die materielle Zus 
funft von ganz Mitteleuropa entfheiden foll, eine ernftlidhe Störung 
zu erleiden haben würden, Die um fo empfindlicher geweſen wäre, 
alö der Augenblid der definitiven Entſcheidung nicht nahe genug 
gerüct merden fann. Glücklicherweiſe beftätigte ſich dieſe Beforgniß 
nicht. Das fol. preuß. Gabinet ließ®die früher erwähnten Propos 
fitionen einfad fallen, und beauftragte den Hm. Geh. Ratb v. 
Pommer-⸗Eſche die Verhandlungen mit dem Achm. v. Brud fort 
auführen. (Allg. Zig.) 

"Bien, 20. Ian. Ungarns politifche Organifation it ges 
nehmigt. Ginige größere Verwaltungsgebiete werden durch Statthals 
terei -Abtbeilungen neben einander felbitftändig verwaltet. 

¶T. D. d. Al. Ztg.) 

Die balbofficiele Hannoverifhe Zeitung ſchreibt aus 
Peine vom 17. Ian. : Es erregt bier einigermaßen Aufieben, daß 
in biefiger Gegend eine Menge Pferde, namentlich auch Luruspferde, 
von franzöſiſchen Prerdebändlern und auf deren Rechnung von ein⸗ 
heimischen Pierdebändlern angefauft werden. 

Schleswig, Holitein. Die Auflöfung des däniihen Volls⸗ 
thing wegen feines Befchluffes, die Zolleiniqung bis zum Zuſtande⸗ 
kommen der Gefammtjtaatsverfaflung zu verichieben, gibt einem 
Kieler Korrefpondenten der Bei.-Ztq. Änlaß zu folgenden Aeußerungen : 
„Die Zraqmeite diefes Schritte «der Auflöfung) tt unberechenbar, 
Das dänische Volk ift nun feit far einem balben Jahrzehnd fein 
eigener Geſetzgeber, noch aber ift, um die Eongruenz der Gemwalten 
berzuitellen,, von einem äbmlichen Mittel fein Gebrauch gemacht 
worden. Noch immer find die zeitlichen Träger der Macht vor dem 
Vollswillen gewichen.. Man erzäblt fi, dab der König: nur ſehr 





Fenilleton. 


Wunſch. 
Möcht' eine Roſe feyn, 
An Deiner Bruſt allein 
Purpurn erglüh'n; 
Und wenn ich welfen müßt‘, 
Nochmals von Dir gefüft 
Gerne verblüh'n. 


Mödr ein Gedanke fern, 
Zoͤg' Dir in's Herz hinein 
Schoͤnſtes Afyf; 
Bliebe dann immer dort 

In trener Liebe Hort 
Glůcklichſtes Ziel. 


Möct' eine Thrane feyn, 
Und daß das Auge Dein 
Glaͤnzte in ihr; 
Bär fie em Schmerz gemeint 
Der dem Glüd geweint 
Bühler ih mit Di. — i 
i Dr. Englert. 


Plaudereien bei berbitlicbem Wetter. 
i Mitgetheilt von F. W. Hadländer. 
(Fortſetung) 

Lieber Freund, das verſtehſt Du nicht, fuhr der Erzähler fort, Da 
ift von feinem Zufammenfeben die Rede; denn jede Geſellſchaft, Die ans 
fommt, erbält ihr eigenes Quartier, ihren eigenen Hüter, Man gebt 
ſich dort aus dem Wege, und bie beiten: Freunde fpreden nur über ein 
Gitter zufammen Richt dab man glaubt, angeſteckt zu werden, jondern 
weil Die Quarantaine-Regeln auf Malta fo verflucht fireng find; wenn 
du mämlicd zweiundzwanzig und einen halben Tag da bift, und es kommt 
ein Fremder an, meinetbalben ein Bekannter, dem du zufällig Die Hand 
drüdtt, fo wirft du ohne Gnade verurtbeilt, nochmals dreiundzwanzig 
Tage abzufiken. 

In dem Kalle wird ſich jeber im Act nehmen, mit einer anderem 
Partei in Berührung zu treten, fagte der Diplomat. 

Natürlicher Weife bütet man ſich fo viel wie möglich. Dod find 
aud die Quarantaine-Wächter dazu aufzeftellt, einen folden Verkehr ums 
möglih zu maden. Mit ihren langen Stöden folgen fie Euch auf 
Schritt und Tritt, beobachten Euch mit der größten Sorgfalt, und ba- 
ben das Mehr, Gewalt zu brauden, wenn es Euch allenfalls einfiele, 
ihren Worten nicht zu folgen. 
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unmwillig den Plan feiner Rathgeber guthieß. „Ich babe freimillig‘’ 
fol er denfelben bemerft haben, „das Wahlgeiep meiner Nation 
geſchenlt, weil ich es für qut hielt; aus vers ift dus Volls⸗ 
thing hervorgegangen, dieſes muß daher aut fen, meil aus einer 
guten Urfache feine böfe Folgen entfpringen koͤnnen.“ Doch aber gab er 
zufegt nad, weil das Staatsgrundgeiep dieſen Fall vorficht. Ob 
er aber auch in die eontinentale Methode eines Berfafjungsoctrei 
eingeben wird, falls die neuen Wahlen, mas wahrſcheinlich ift, 
antiminifteriell ausfallen, it mehr als zweifelhaft, weil jeit Grün⸗ 


dung des abjoluten Königsgeſetzes Friedrich VII, der erfte däni⸗ 


be Monarh ift, in deſſen Adern conititutionelles Blut fließt. 
erden aber die Eiderbänen das Heft ergreifen? Dieſelben erfochten 
ihren Sieg mit nur 5 Stimmen Uebergewicht, was gerade Rajoris 
tät genug ift, um dem Gegner eine Schlappe zu verfeßen, aber 
nicht um felbit das Schlachtfeld zu behaupten. UÜeberdies will die 
europäifche Diplomatie ebenjo wenig ein Eiderminifterium, mie die 
Dünen ein geſammtſtaatliches wollen. 
dänifchen Frage hat Europa noch lange nicht gelöſt, ja nicht eins 
mal durchhauen; es hat ihm nur werdet und eine Zeit lang uns 
fihtbar gemacht, Derfelbe bricht gleich einem Proteus in anderer 
Geſtalt Las wieder durch. Die politifchen Leidenfchaften vers 
ffummen zwar jegt vor dem Hauche der Reaction, fie treten aber 
defto bererptigter in dem Gewande der materiellen Intereſſen auf. 
Ataliem 
Tosfuna. Der Monitore toscana erllärt jegt amtlid Die 
von der, Opinione gebrachte Nachricht vom Tode Madiai's für falſch. 
Rom, 14. Jan. Der legte Dampfer brachte die ſchon län- 
ger erwartete Nachricht hieher, Daß der zum Senator ermannte er 
neral Gemenu, Gommandant des frangöfiihen Dceupationscorps, 
abberufen ſey. Die Abreife des Generals ift auf den 8 Febr. feſt⸗ 
gefegt. Als fein Nachfolger wird der General Allouvean de Monts 
real bezeichnet. ® 
Frankfreid. 
Paris, 18. Jan. Man verfihert, Daß unfere Regierung 
einen Agenten nad London abgeihidt habe, um insgeheim mit dem 
britiihen Gabinette über die ımohl ſchwer anfanfindenden) Mittel 
w verhandeln, wodurd dem feindlichen Auftreten gewiſſer eugliſcher 
lätter gegen den Kaifer Einhalt gethan werden könnte, 
Der geftrige Ball im Stadthaufe war fehr glänzend, Man 
Er bis zum frühen Morgen. Der Kaifer war nicht da, aber 
fonit alle Notabilitäten und auch mehrere Gefandte. Es. circuliren 
dort viele Gerüchte. Man ſprach von dem Austritt mehrerer Minis 
fter und jogar von der Heirath des Kaiſers mit einem ſchönen Fräu— 
lein des Hofes, das im der lepten Zeit. fo viel von fi reden 
madte. Die Stimmung ſchien übrigens eine gedtückte zu ſeyn. 
Es herrſchte feine rechte Froͤhlichleit. Diefe Stimmung ſcheint ſich 
auf die heutige Vötſe auogedehnt haben, denn Dort berrichte 
eine Unruhe in allen Gemütbern, die Courſe gingen alle herunter, 
die Iproc. um 65 Ets., und Jedermann erwartete irgend ein Ers 
eignig, aber Niemand konnte ſich Rechenſchaft darüber geben. Yu 
den. hoben Regionen muß etwas vorgeben. 
Paris, 18, Jan. Der Moniteur wird in einer feiner näds 
ften Nummern die Teförderung einer gewiffen Anzahl von Geiflli- 
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hen, darunter mehrere Bifhöfe und Erzbiſchöſe, ala Mitglieder des 
Ordens. der Ehrenlegion, bringen, Der Abbe St. Marc, Biſchof 
von Rennes, ein der Regierung L. Napoleon’s ganz befonders erge⸗ 
bener Prälat, wird zum Ritter der Ehrenlegion ernannt werden, — 
Der Verkauf der Gemälde der Herzogin von Orleans bat heute bes 
onnen. In vier Tagen läuft de Friſt ab, melde der Familie 
tleans zum Verkauf der Güter, Die fie in Aranfreich befipt, ges 
ſtattet iſt. Eines der legten ihr zugehörigen Grundftide, das an 
der untern Loire ihr zugehörige Gut Garbeil, in der Näbe von Nans 
tes, ift vor einigen Tagen für 800,000 Franes verfauft worden. 
(Köln. Itg.) 
Paris, 20. Im. (lieber Straßburg.) Die Bureaur des 
Senats und des geießgebenden Körpers, fomwie die in Paris ans 
mefenden Mitglieder werden nächſten Samftag vom Kaifer eine Mit: 
theilung über jeine Vermäblung empfangen. (T. D. d. Al. Zta.) 
Zpanien. 
Madrid, 12. Ian. Die amtliche Zeitung veröffentlicht heute 
den Brief des Ariegsminifters an den Marſchall Narvacz, morin 
demfelben befohlen wird, nad Wien weiter zu reifen, Diefes in 
ziemlich ſcharfen Ansdrüden abgefaßte Schreiben lautet: Kriegomi⸗ 
nifterium. (Königlier Befehl.) Ereellenz! Da Ihre Maj. die Kö— 
nigin zu ihrem Grflaunen von dem Inbalte Ihrer am den Thron 
unterm 15. Der. gerichteten und im Gebeimen unter der Form 
von fliegenden Blaͤttern verbreiteten Auseinanderfegung Kenntniß 
erhalten bat, und durch das Lefen eines Dokuments jehr unanges 
nebm berührt worden iſt, Das nicht allein ſich durch Mangel am 
Achtung. für ihre fönigliche Perfon auszeichnet, ſondern auch durch 
perfönliche außererdentliche Kobeserbebungen und durch unftattbafte 
Vergleiche ein wirkliches Zumwiderbandeln gegen Die Artitel 2, 5, 
und 16 der 2. Abtheilung der königlichen Ordonmanzen und gegen 
die Anordnungen des gegenwärtigen Preßaefepes conftitwirt, fo bat 
Are Maj. zu befeblen gerubt, wovon ich Sie auch durch gegen⸗ 
wärtigen Befebl unterrichte, daß Sie ſich dur den Inbalt Ihrer 
Auseinanderfegung ihren höchſten Unwillen zugezoaen haben. Der 
Wille Ihrer Maj. ift auch, daß Das, was fie befoblen bat, pünkt⸗ 
lich in Ausführung gebracht werde; aus dieſem Grunde haben Ew, 
Ex. zur Bollftredung des königlichen Befehls vom 9. Dee. zu 
ſchreiten, infofern es Gie betrifft. Madrid, 13. Januar 1858, 


‚Yuan Lara, Sriegsminifter. 


Der Brief Des Marſchalls Rarvaez am die Königin 
Iſabella lautet: An die Königin. Madame! Der Duque de Balen: 
zia ,. Feldmarſchall der föniglihen Armee, Grande von Spanien ers 
fter Claſſe und. Senator des Reichs, legt zu den Füßen Ew. Maj. 
unterthänigft die Bitte nieder, ihm Genugtbuung werden zu laſſen 
für Die Weleidigung, Die feiner Würde und feiner Perion durch 
den Befehl. vom 9, Dee. zugefügt worden. In einen Winfel der 
Halbiniel zurüdgesogen, duldete der Bittiteller mit vellfter Refigna- 
tion alle die Beleidigungen, die ihm -Die Regierung Ew. Maj 
von dem Moment an zufügte, da er fih von der Leitung de, 
Staatsangelegenbeiten zurüdgezogen hatte, Der Bittfteller erwartet, 
die Eröffnung der Gortes, um feinen Sig im Senate einzuneh 
men, und war deßhalb in Die Refidenz zurückgekehrt, wo ſich bi 
Feldmarihälle Ew. Maj. gewoͤhnlich aufzuhalten pflegen, Es mar 





Und die Quarantaine-Wächter, fragte der Hausherr, treten nicht in 
Berührung mit ihren Pflegebefohlenen? 

Gott bemahre! Wenn 5 End aber an Bedienung mangelt, fo 
tönnt Ihr von Malta herüber Leute bekommen, fo viel Ihr wollt. 
Nur werden die ebenfalls mit- Euch eingefhloffen und dürfen wor Eurer 
abgtlaufenen Strafgeit ebenfalls nicht mehr mit der äußeren Welt in 
Verbindung treten. Was ſich Euch gemäbert bat, wird als angeftedt 
betrachtet, J 

Aber es giebt doch Sahen, durch die man unumganglich mit ber 
Außenwelt in Berbinbung treten muß und die auch nicht fo fireng ab: 
geſchieden werben fönnen; 3. B. Eure Wäfche muf doch gemeinſchaftlich 
beforgt werden. 

Im Gegentbeil, fagte der Baron, darüber beſteht eine ganz rigen: 
thümlidre Verordnung, und wer Diefelbe Penmt, fiebt fih im Alezandria, 
oder, wo er font berfommt, fo gut mie möglich vor, Denn wenn Ihr 
frifcher Waſche bebürft, fo macht Euch ter Indendant der Duarantaines 
Anſtalt durchaus feine Schwierigkeit. Ihr braucht nur zu fagen, wie 
viel Ihr Wäfcherinnen verlangt, und bie erſcheinen pünktlich, bleiben 
_ für die übrige Zeit Eurer Quarantaine gleichfalls mit Euch ein: 
geſchloſſen. 

Ei, der Tauſend! lachte der Diplomat. Ich finte einigen Sinn 
in Diefer Einrichtung. Und wie find die Wäfderinnen von Malta? 

Wie Ihr fie verlangt, nach der Qualität Eurer Wäfce 

Ich danke dir, Baron, antwortete der Anders Ih habe- mic 


"pie jept vor einer Verſehung mady dem Orient gewaltig aefürdtet. Aber 


du erzählt fo angenehm, fo geiftreih, da man ſich fogar mit der wirf: 
lid; unangenehmen Qurantaine: Anftalt befreunden fönnte. 

Und diefe Bedienten und Wäſcherinnen fürchten fih mit, inficit 
zu werben ? 

Was wollen fie machen? Es find-meiftens arıne Beute, die ihr Geld 
fo gut wie möglich zu verdienen fuchen. Uebrigens weiß man auch fen 
feit langen, langen Jahren von feinem Peffall: auf; Malta. 

Die zehn Tage, fuhr der Baron mad einer Baufe fort, gingen 
vorüber, wie Alles auf dicker Well. Das nene Schiff machte ſich zur 
Abfahrt bereit, und wir gingen an Bord, fo roſig und geſundheitſtrah 
Iend, wie nur möglih. Ich betrat abwechſelnd fingend und pfeifend das 
Verdeck, um dem Sciffsarzt die beſte Meinung von unferen koͤrperlichen 
Zufänden zu geben, Uebrigens war bie See in unangeuchmer Bemwe- 
gung. Das Schiff ſchwankte ſchon im Hafen ziemlih ſtark, und ber 
Gapitän meinte lächelnd, er wolle das Diner um eine Stunde vorrüden 
laſſen, denn er fürdte, einmal draußen vor der Rhede, würde fänmtli- 
den Paflagieren der Appetit vergebem Und ber Mann batte furchtbat 
Recht. Kaum hatten wir das Ufer eine halbe Stunde verbaffen, fo fing 
das Schiff an fih zu bäumen, fi rechts und links zu wälzen, daß 
Niemand, der nicht Seemann: war, anf feinen Beinen ſtehen Tonnte. 
Dazu hatten wir fharfen Wind, der uns von der Seite kam. Das 
Tauwert pfff, das Schiff kracne und Röbnte, daß es zum Erbarmen 
war. Und erſt Die Baffagiere! Ich will Euch verfhonen mit ber Erzäß- 
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feine Pflicht, an der Discuffion einer Frage theilzunehmen, die von 
em Einfluffe auf die Geſchicke der loyalen foaniihen Nation ift. 

r Bittfteller hat nichts getban, mas feine Anweſenheit im der 
Hauptftadt der Regierung bätte verdächtig machen können; dennoch 
erhielt er fpät am Abend des 9. Dec. Befehl, Madrid in 24 Stun: 
den zu verlaffen und ſich mach Wien zu begeben, um von dort aus 
über das öfterreihifhe Militärmefen zu berichten. Getreuer Unter 
than und an Gehorſam gewöhnter Soldat, ift der Birtiteller nad 
Bayonne abgereift, von wo aus er feine unterthänigfte Reflamation 
an Em. Maj. zu richten wagt. Die öffentlihe Meinung und der 
Bittſteller betrachten dieſe illuforiihe Miſſion ganz einfah als eine 
Verbannung, und welchen Gredit, welches Vertrauen wird cin Vers 
bannter im Auslande finden? Was foll man fagen, daß man einen 
Auftrag, zu dem ein Oberſt vollftindig gemügt, einen Generalfeld: 
marfchall Em, Maj. ertheilt? Nein, dieſer Auftrag ift nichts als 
ein fehlecht verlarvtes Exil, und doch ſchien er Em. Maj. Minis 
ſtern fo Dringend, daß fie den Bitrfteller mit ganz außergemöbnti- 
her Eile zur Abreife drängten umd feine Wohnung von PBolizeingen- 
ten cerniren ließen. Leben mir wirklich in einer Zeit, in melder 
der Duque de Balencia der Regierung Ew. Majeftät verdächtig 
feyn kann? Der loyale Soldat, der zu Em. Majeftät fpricht, Fann 
einen ſolchen Gedanfen nicht’ faffen. Hat man alle der Dienite 
vergeffen, für Die Em. Majeftät mib mit den höchſten Auszeich⸗ 
nungen belohnt haben? Wie fann man wagen, mir eine ſolche Bes 
feidigung zuaufügen? Man zwingt mid von der Vergangenheit zu res 
den, Em, Maj. fagen nodı in der Wiege, ein. hülfloſes, vermaiftes 
Kind, als ein Prinz des königl. Haufes Anfprüce auf den Thron 
erhob, Der Kumpf, der furdtbare Kampf, Danerte fieben Jahre, 
Das fpanifche Volk entjcied für Iſſabella U. und die Freiheit; 
Blut flog in Strömen, endlich war der Thron Em. Maj. geſichert 
und die liberalen Juititmtionen Spaniens gerettet; Em, Maj. ga— 
ben freiwillig die Gonftitution von 1845. Dieſer Vertrag zwiſchen 
der Monarchie umd ihrem loyalen Volke ficherte den Zuron, Alle 
Throne Europa’s wurden durch die Revolution erſchüttert, der fran— 
zöfliche brach. in. Trümmern zuiammen. Bei uns achtete Jeder das 
Geſetz, Jeder gehorchte der Obrigkeit, alle Welt liebte die Köni- 
' I Und in dieſer Lage der Dinge publicirt die Regierung Ew. 
aj. unconflitutionelle Reformprojefte, die Mißtrauen fäen, Die 
Geſchäfte unterbrechen, Die politiſchen Yeidenfchaften uw und 
den Thron an den Abgrund ftellen. Die Regierung Em. Maj. hat 
felbft gefehen, melden Eindruck ibre traurigen Projekte in Madrid 
machten; Cenatoren und Tepurirte, Grandes und Generale fan: 
melten ich um gemeinfam Den Thron vor der Gefahr zu ſchützen, 
in die er geriet. Man bat den Bittftieller, Alles um fih zu ſam— 
meln, was Epanlen am bedeutenden Perfönlichfeiten bat, wm über 
Mapregeln zu beratben, Den Thron zu ſchüßen. Darım bat man 
ihn aus dem Vaterlande verbannt, darum bat man ihn mit Belei- 
Digungen überhäuft. Möchte Em. Maj. die Gnade haben, die 
Winfhe eines getreuen Untertbanen zu erbören, ‚der jo oft Em. 
Maj: Math ertbeilen durfte, eines loyalen Soldaten, deſſen lepter 


Arhenzug Ew. Maj. und dem Baterlande gehört. Der gehorfamft 
Unterzeichnete fleht Em. Maj. an, fo bald als möglich ihm zu reis 
ten aus der demüt —— Lage, in die ihn ſchreiende Ungerechtig⸗ 
feit gebracht hat. Gott ſchütze das koſtbarſte Leben Em. Maj. noch 
lange Jahre. Ich werfe mich zu den Füßen Em. Maj., Madame, 
Duque de Balencia. Bavonne, 15. Dec. 1952. 

Zur Geſchichte dieſes Briefs von Narvaez fchreibt man der 
Neuen Preußiichen Zeitung Folgendes aus Madrid: Marfchall 
Duque de Valencia hatte den Brief an feine Königin gefchrieben 
und abgejendet, ehe er-den Sturz des Kabinets Bravo Murillo 
erfahren. Vergeblich fendete er einen Kurier nad Madrid. Ders 
felbe fam 24 Etunden zu fpät nah Madrid. Der Brief an Die 
Königin mar feinen eriten Anordnungen gemiß_ bereits maffenhaft 
verteilt. Darauf erfolgte jene fönigl. Ordre: Madrid, 11. Jan, 
1853, gez. von Don Juan de Sara, im welcher dem Feldmarſchall 
der Armee Don Raymond Marie Narvaez, Duque de Valencia, 
befohlen wird, fofort der Ordre vom 9, Dec. v. 6. zu gehorchen 
und in Wien Kriegskunft zu ſtudiren. Man fürchtet bier, der 
Marſchall werde nicht geboren, fondern; weil er große Dinge ers 
warte, auf der Pauer in Bayonne bleiben, 

Türfei. 

Konftantinopel, 8. Jan. AbdselsKader if geftern 
hier eingetroffen, konnte jedod dem Sultan nicht vorgeftellt werden 
weil mad einer Angabe der Zriefter Zeitung zwiſchen dem franzd- 
fiihen Gefandten und dem Pfortenminifter der auswärtigen Ange 
legenbeiten, Fuad-Effendi, Darüber eine Meinungsverichiedenheit 
entitand, unter welchen örmlichleiten derjelbe dem Großherrn vor⸗ 
geftellt werden folle. — Die Zahl der gegen Montenegro beftimm- 
türtiſchen Truppeumenge wird nunmehr mit 34,000 nm an 
ben. Omers Pafha befindet fih zu Sfutari an der Spige von 
17,000 Wann, worunter ih 5000 Arnauten befinden. 

Konftantinopel, 8. Jan. Nah den Berichten die man 
bier von Omer Paſcha bat, dürfte er in diefem Augenbfide ſchon 
den Angriff auf Montenegro begonnen haben, Man pmeichelt ſich 
mit raſcher und vollſtändiger Unterwerfung der „Rebellen““ die es 
nicht nur mit einer gemaltigen Streitmadht — Omer Paſcha verfügt 
über 10,000 Mann requlärer Zruppen und 20,000 Amauten — zu 
thun baben, jondern auch, wie man bet der Pforte wiffen will, 
durch iunere Zwiftigfelten gefpalten- find. Der neue Wladifa foll 
nämlich eine ftarfe Partei gegen fih baben, und es wäre allerdings 
nicht das erite Mal, daß ſolche Bewegungen an Zwietraht und 
Verrat im eigenen Lager fcheitern. Daß man bei diefer Siegesge⸗ 
wißheit ein auswaͤrtiges Veto gur nicht in Anfhlag bringt und auf 
die Macht eines fait accompli rechnet, verſteht fidy für Jeden von 
KR, der den Charakter der bei uns gegenwärtig berfhenden Partet 
ennt, 

Abd⸗el⸗Kaders Ankunft, die geitern erfolgte, bat die Zahl der 
Verlegenbeiten um eine vermehrt. Hr. v. Lavalette nimmt nämlich 
für. fib das Recht in Anſpruch den Exemir dem Sultan vorzuftellen, 
was nicht mehr als billig fcheint, wenn man fi) erinnert, daß der 





fung des Elends und ter Verwirrung, bie etwa zweibundere Meuſchen 
anzuridten im Etante find, wenn fie von ber Serkranfbeit überfallen 
werben. Auch tem Major half feine reilerme Gonftitution nidıts, und 
Das — bu wirft mir wergeiben, lieber Breund — war eigentlidy ein 
Troſt für mid. 

So tampften.wir dahin, den fangen lieben Tag bindurd und wenn 
Morgens ber erfle falbe. Tagesſchein zu Dem Heinen Gajütenfenfer- herein · 
drang, fo batten wir das Gleiche wor uns wie geſtern. Dad dauerte 
dreimal vierundgwanzig Stunden, bis endlich am vierten Tage Die Ste 
ein Blßchen rubiger wurde, das Schiff nicht mehr fo furdtbar nach allen 
Richtungen ihmanfte und Die Vaſſagiere anfingen, aufzuftchen und ber: 
umzußriehen, etwa wie die liegen im Spärherbft, wenn der Strahl der 
Mittagefonne fie ein wenig erwärmt bat. 


Der Major und ich batten während der Zeit nicht viel zuſammen 
ge ſprochen 
mir, rutſchte von feinem Lager herab umd ſehte ſich neßein mich. Gr ſah 
jammervoll elend aus und war nur nod der Schatten tes Majere, Wir 
kommen jegt nad Malta, fagıe er, vielleidt finden wir. dort unferem 
guten Freund, Eir Robert mit feiien beiten Töchtern 


Vielleicht? fragte ich erfdroden Denn id muß geſteben, tafi ter 
einzige Troſt im meinem dreitänigen Leiden ver war, bald das Sand u 
besreten, wo Mi Thereſe weilte und wo id fie, wenn and nur aus 
ver Entfernung, fehen würde. 

Kımm ter Grutral nicht feine Meiferomte geändert haben? meinte 
der Major. Der Dampfer, auf den er ſich eingefdifft, bliebe einen Tag 
mn Mattx liegen und ginge alddann über Gibraltar nad} Liverpool. Auch 


Jept aber verſuchte auch er co aufjufleben. Er lag über‘ 


wird den im Gnpland ankommenden Meifenden dieſe Seereife als ganze - 
Quartantaint angeredinet, Wir müffen auf Alles denfen, 

Ich habe nur Einen Gedanten, entgegnete ich mit ſchwacher Stimme: 
Miß Therefen wieder zu fehen. 

j Ich hofft auch, daß mid, Ellen freundlich begrüßen fol, und id 
beffe, daß fie auf Mala find. Aber wir müffen einen Plan mahen 
und ibn feſthalten. 

Welchen Plan und wozu? 

Meinft du vielleicht, erwiderte der Major, ih hätte Lu, dem 
alten Indier einen Gefallen zu thun, umd als ein laͤcherlichet Menſch 
vor. ihm hinzutreten, ber in Alczandria zurüdbleiben mußte, weil ma 
ibn ein Brehmittel eingegeben? Pful Teufel! Du liebt wie id; davon 
bin ich überzeugt. Aber glaube wir, ridicul zu ſeyn, iſt in der Liebe 
das Schlimmfte, was: einem begegnen kann. Bir ſollten Läderli ge 
macht werten, und das ven ame: abzumälzeln, muß umfere eiſtigſte 
Sorge ſeyn ’ 

Aber die Sadıe ift einmal geſchehen und läßt ſich nicht ändern. 

Aber laͤugnen! 

Pab! Glaube mir, der alte General bat unſerm jaͤmmerlichen 
Aufzuge binter irgend einem Gajütenienfer wohlgefällig zugeldaut. 

Sleichvielz willſt du mid machen laffen und nad meiner Vorſchrift 
banteln; fo wollen wir fen mit ihm fertig werben. ber du mußt 
mir unbebingt folgen, 

Das that ich deun nun recht geew, denn ich Gabe unter den vor» 
trefflichen und greßen Gigenfdaften unſttes theuten Freundes namentlich 
ſelne Geiſttegegtnwatt und Umſicht anerfannt. 

Gorifcdung folgt.) 
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-Wüftenlöwe franzöfticher Wähler iſt. Andererfeits wäre es aber a 
alles Herfommen, wenn ein Mujelmann dem Herrſcher der Gliubis 
gen durch einen Giaur präfentirt würde; es iſt daher fehr möglich, 
daß AbdselsKader Konftantinopel wieder verläßt, obne das Antlig 
des Großherrn geichen zu haben. 

Aus Bagdad wird vom 8. Dec. gemeldet, daß ein neuer 
engfifcher Dampfer „The Comet’ im Tigris erichienen war, um 
deſſen Gemäffer zu unterfuchen und momöglih eine regelmäßige 
Schifffahrtsverbindung mit dem perfiihen. Meer anzubahnen. 

Umerifa. 

Aus Riogrande vom 18. Dec. fhreibt man: Im Staate Tas 
maulipas wüthet der Bürgerkrieg. Gouverneur Gardenas und 
neun Deputirte, feine Anbänger, find gefangen nah Tampico ges 
bracht worden. Der Staat erflärt ſich für die neue proviforiiche 
Regierung Mexicos, melde inzwiſchen heimlich von Burgos nad 
Veracruz gegangen if. Auch ein Kriegsſchooner hat fi den Auf- 
ſtändiſchen zur Verfügung geitellt, was als cin Todesitreich für Die 
Seemacht der Regierung im Golf angeſehen wird! Die Stadt Ma- 
tamoras bält noh aus, und der Kommandant traf Anftalten zur 
Vertheidigung. 
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Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
| - Barometer 


—— 





Shbermometer 
nad Reaunur, 
"6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. Morgens. 
21. | —0%,7| -+0%,7 | +19,9 1323 ,707321°,69/319”.70 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 


SO. — Trübe, Bon 3 Uhr Rachmittags bis nad 7 Uhr Abends Re: 
gen, anfänglid mit Schnee vermiſcht (156,95). Später Abends 
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fat ganz heiler Himmel; bierauf wieder betedt, in der Nacht Megen 


(Te, auf den [(17). 

Höcfte Temperatur: 410,9. Nieberfte Temperatur: —09,7. 

Mittlere Temperatur: +0°,98. Mitierer Luftdruck: 321°,35. 

In ter Racht: Niederfte Temperatur: +19,6. Höchſte Temperatur: 
+3°,9. 

Am 22. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,8. Barometer: 
317,90. 


PVerantworrliber Redafteur: Wilhelm Schüler. 


Bayreuth, den 18, Januar 1853. 
Bom Königlidhen Kreis: und Stadtgerichte 
f Bayreutd. 

In der Konkursſache des Kaufmanns Gottlich Felbinger ba 

bier werben 
Montag den 7. Februar d. Is. Vormittags 9 Ubr 

in der Bebaufung des ze. Felbinger Spegereiwaaren, mehrere Flaſchen 
Weine, Ladeneinrihtung und GHausgerätbfdaften gegen baare Bezablung 
verfauft, und Saufslicbhaber biezu eingeladen, 

Der Königlidıe Direktor, 

Freiherr von Waldenfels, 

ar _ 
Befanntmacbung. 

Der Bedarf an Brennholz für die dießoruge Anftalt pro 1853, 
beſtehend in: 

50 Mafter Kobren» und 
150 ,„  Fidtenbolz, 
wird 

:  Samftag den 5. Februar 1. Is. Vormittags 9 Uhr 
pet der Kanzlei biefiger Anftalt an den Weniaftnehmenten in Aftord ar: 
geben. 

Lieferungstuftige werden biesu mit dem Bemerfen eingelaten, daß 
bie Atkordbedingungen felbit am Berfleigerungstage bekannt gemacht wer: 
ten und der Hinſchlag vorbehaltlich hoher Regıuerungs » Genehmigung ge 
flieht. Et. Georgen, den 20. Januar 1853, 

Königliche Strafbaus: Anfpeftion. 
Der 8. Polizei: Commilfair, 
Herzinger. 








Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete iſt veranlaßt, unter Beziehung auf die frühe— 
ren Ausfhreibungen biemit aufmerffam zu maden, daß von der Frau 
Auditor Leuf dahier Verkäufe und Beräußerungen aud von Mobiliar, 
Grgenfänden und dergl. nur unter Miwirfung des unterzeichneten, ges 


Sonntag ven 23. Tanzunterbaltung. 


richtlich beftellten Gurators abgeſchloſſen werden fünnen, bie Zuwider⸗ 
handelnden daher fid neben ver Ungiltigketit des Geſchäfte, die hieraus 
entfpringenden, unangenehmen Folgen ſelbſt zugufchreiben haben. 
Barrrutb, am 21. Januar 1853. 
Mafel, Adminiſtrator. 


Harmonie -Gefellfchaft. | 
Gingetretener Hinterniffe wegen wird die auf Sonntag ten 23. 
d. Mis. angekündigte Tanz » Unterhaltung fuspenbirt. 
Bayreuth, den 21. Januar 1853. 
Die Vorſteher. 








Warnung. 
Der Unterzeichnete warnt biermit Jedermann, auf feinen Namen Gt: 
was zu borgen, da er biefür feine Zablung feiftet. 
Ebhriftian Morg, Mepaermeifter, 


Zwei braune Chaiſenpferde im beiten Alter, vorzüglich für einen 
Neifenden paffend, zwei Gbarsä:bancs, ein einfpänniger und cin zwei: 
fpänniger Schlitten, ein Reitzeug, vier Paar Pferdegeſchirt, alles im 
beiten Strand, find billig zu verkaufen. 

Näheres ift im der Zeitungs» Expedition zu erfragen. 


Abgehende Schiffe nach den Vereinigten Staa- 
ten von Nord: Amerika. 
Nach Mew: Work 
am 1. Febr. das breimaftige Schiff Virginia, Gapitain D. Alamp, 
am 15. Febr, das dreimaftige Schiff Minna, Gapitain H. Denker, 
am 1, März das dreimaftige Schiff Gareline, Gapitain &, Strider, 
am 15. März das breimaftige Schiff Hanfa, Gapitain A. Brintama, 
nadı Baltimore 
am 1. März das breimaftige Schiff Marianne, Gapitain F. G. Wart: 
meißter, 
am 15. März das dreimaſtige Schiff Aeolus, Gapitain $. Lübben, 
nadı Mew: Orleans 
am 1. März das dreimaftige Schiff Auguſte, Gapitain T. Lüdering, 


‚am 15. März das dreimaftige Schiff H. v. Gagern, Gapitain G. P. 


Meimers, 
nah Galvefton 
am 15. März das beftens befinnte Schif Margaretha, Gapitain 
G. Zange. 
Ueberfabrts s Verträge können zu jeder Zeit abgeſchloſſen werden von 
9 M. Wilmersdörffer in Bayrcutb, 
von der königl. bayer. Regierung beftätigter Agent und 
bevollmaͤchngt ter Herren F. J Wihelbaufen & Co, 
in Bremen. = 
einfies raffinirtes Lampenöl - 
empfiehlt n *. Eißenbeifi. 
Fafchingsfrapfen 
empfiehlt von morgen an täglich Frifch 
Hermann. 


Anfang 7 br. 
Wozu höflichit- einlatet_ ' 
G. Küpfmüller zum deutſchen Haus. 


Kinladung 
Zu der am Sonntag den 30. d. Mts. in der hiesigen 
Harmonie - Gesellschaft stattfindenden Redoute laden hiemit 
ergebeust ein 
Wunsiedel, den 20. Januar 1853. 


Entree A Berfon 12 fr. 


Die Vorstände. 

Schrollengaſſe Nr. 338 find Warterre 4 Zimmer, 5 Stabinette- 
Speifigemölbe, 2 Küchen, Keller, Holzlegen, Waſchhaus, Brunnen nebſt 
Garten, im Ganzen oder theilweiſe zu wermietben. 


In Ar. 84 il eine Nellerabtbeilung . 17 Schub fang und 20 
Schub breit, ſtündlich zu vermiethen. Diefelbe eignet ſich beſenders gut 
zu Wein und Obft. 

Im Haufe Ar. 506 im der Wolfegaffe, eine Trevpe hoch, ift für 
eine Familie ein Quartier, beftchend in 3 beisbaren ineinander gehenden 
Zimmern, mit Küche, Haus: und Bodenkammer, fowie Holziege auf 
Walburat D Js. zu vermietben, 

Im Krem He.:Rr. 564 if ein Stadel bis Lichtmeh zu verpachten. 


pc A eltern —— — 
Drudt von Eheodor Burger in Bayteuth. 
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Deutfihbland. 

Münden, 21. Jan. Dem beiden Grafen Taſcher de Ta Pas 
gerie, die fi, mie befanmt, ſchon ſeit einiger ZJeit in Paris in 
der naͤchſten Umgebung des Kaijers, ibres boben Verwandten; bes 
finden, sollen, wie man bier vernimmt, Die erften Chargen im 
Hofitaar der fünftigen Kaiſerin der Frangofen zugedacht ſeyn. Graf 
Taſcher, der Vater, Fürzlich zum Senator ernannt, ſoll zum Oberfs 
bofmeijter ‚der Kaijerin beſtimmt ſeyn. 
und ibre Tochter werden ſich demnächſt von bier ebenfalls ‚nach Pas 
ris begeben, — Die bayerische Zelegrapbenftation, die in Offenbach 
errichtet wird, kann im Lauf des fommenden Monats dem Verkehr 
übergeben werden. (A. 3. - 

Augsburg, 22. Jan. Geftern Vormittags murde unſerem 
verehrten, bürgerfreundlichen Stadifommandanten Hm. Generalmajor 
y. Weninger durd eine Deputation der Gemeinde >sKollegien, die 
Herren Bürgermeifter Forndran und Heinrih an der Spike, das 
Diplom des. Ghrenbürgerredhts der Stadt Augsburg in feierlicher 
Weiſe überreicht. 

In Neuftadt an der Saale bat am 17. Jan: bei dem ber’ 
faunten Landtagsabgeordneten Neinhardt, eine fünfitündige Haus: 
ſuchung durch den k. Landrichter Hrn. Welſch ſtattgefunden, über 
deren Veraulaſſung und Reſultat indeſſen noch nichts Nähetes bes 
fanut iſt. 

Berlin, 20. Ian. m der heutigen Sitzung der I. Kam— 
mer übergab der Finanzminitter den Gejepentwurf, betreffend den 
Staatshaushaltsetat für 1653, mebit einer Ueberſicht der gegen 
1852 eingetretenen DBeränderumgen. Ferner überreihte der Miniſter 
die Redinungen und Etatoüberſchreitungen für 1850. Der Hans 
delsminifter übergab den in der vorinen Seſſion ſchon vorgelegten, 
damals aber unerledigt gebliebenen „Entwurf der Beiteuerumg Der 
Eiſenbahnen x. Sämmtliche Vorlagen geben an Die. betreffenden 
Gommilfionen. Die Kammern gingen bierauf zur Beratbung über 
den Commiſſtonsbericht, die Verordnung vom 4. Aug. v. As. mes 
gen Pildung der I. Kammer betreffend, über. 

Berlin, 21. Jan: Gardinal Fürſtbiſchof von Breslau, Arbr. 
v. Diepenbrock, iſt nach langen Yeiden vorgeftern Abends auf Schloß 
Johannioberg in Schlefin veriterben, (9. 3) 

Auch dem Berliner «ministertelleny  Gorreipondenz = Buremı 
wurde dur den Parifer Telegraphen mitgetheilt, der Kaiſer Toll 
dem Miniterratb angezeiat baben, er werde die Spanierin Montijo 
heiratben, Die Kreuzsjeitung fügt bei: daß der Kaiſer am Zone 
tag im Miniſterrath erklärt babe: er fep-geiennen, fid mit der 
jpanifcben Duqueſa von Theba, Tochter der Marqueſa Montije, 
zu vermäblen und fie auf den Kuifertbron zu erheben. „Die Bot 


Jahrgang 106. 
Nro. 23. : 


Die Frau Gräfin Taler - 








ſchaft, welche der Kaiſer am 14. Februar an den Senat richten 
wird, ſoll dieſe Vermaͤhlung officiell werfünden, Der Kaifer börte 
alle Einwendungen, aber meinte kurz: er babe mancdherlei durchge— 
jept, umd feine Bemäblung ſey nicht das ſchwerſte. Die neue 
Kaiferbraut iſt mermeßlich reich.“ (Nach dem tefegrapbiichen Bes 
richt der A. 3. von geftern jollte dieß geftern (22) umd zwar im 
den Tuilerien verkündet werden. ) F 

Gorlhitz, 20. Jan, Geſtern Abend ſtürzte ein Theil des hie⸗ 
ſigen alten Darftallgebiudes vom Flurgewölbe bis unter. dem Dach⸗ 
giebel und ein Theil der Giebelmaner nad der Morgenjeite zuſam⸗ 
men; eine Frau wurde aus dem Schutte unverfchrt hervorgezogen, 
ebenfo wie ein in der Wiege befindliches kleines Kind, welches 
troß des hoben Sturges mit einem höchſt freundlichen Geſichtchen 
glücklich Davongebracht werden kounte. Dabingegen war die Tod 
ter des Märſtallpächters nach langem Suchen in der Nacht todt 
unter dem Schutre gefunden. Das Arbeiten war höchſt gefährlich 
und ſelbſt unter der Arbeit ſtürzten einzelne Theile vom Vogen dad. 

Der neu eingeführte Kirchenrath zu Bopadel in Schlefien hat 
im Intereffe der Kirchenzucht folgende Einrichtungen getroffen: Brauts 
paare, bei denen beide Theile des Prädifats „Junggeſell“ und 
„‚Sungftau‘’ verluftig aegangen find, werden ohne Beleuchtung des 
Altars und ohne Kniekiſſen getraut. Das Brantlied, welches bei 
der Trauung gelungen wird, muß aus den Bußliedern gewählt ſeyn. 
Zur Vefleidung des Altar darf nur die alte Dede genommen 
werden. Iſt nur ein Theil des Brautpaars beſcholten, fo hat das 
Baar Die Wahl: entweder begebren fie für den Altar Die neue 
Decke, dann dürfen die Kerzen nicht brennen; wollen fie brennende 
Kerzen, dann Darf der Altar nur mit der alten Dede befleidet ſeyn. 
Das Kniekiſſen erhalten fie aber in beiden Fällen nicht. Dagegen 
erhalten ganz ımbeicholtene Brautpaare die neue Alturdedfe und das 
KAniefiffen, aucd werden neue Kerzen angezündet, 

Aranffurt, 20. Jan. Die Zuritenfacultät zu «Bonn hat 
fib, wie man. fo eben vernimmt, zu Guniten der Klage ausgefpros 
den, welche der betreffende Beſitzer und Redacteur gegen Die im 
vorigen Herbite tattgefundene poliüeiliche Unterdrüdung »des Frank⸗ 
furter Volfoblatts erhoben bat. Das Gutachten der Facultät wird 
durch ein benachbartes Blatt zur Deffenrlichfeit gelangen, 

tär. Poftita.) 

Dresden, 19. Jan. Die f. ſächſiſche evangeliſche Hoflirche 
zu Dresden bat ihre Kirchenbuchsauszüge auf das zurücgelegte Jahr 
1552 veröffentlicht und mit einen Anbange begleitet, im welchem 
furze Nachricht ven den Lebensumſtänden Des vormaligen ſächſiſchen 
Oberbofpredigers Dr. Harleh dach, zu Nürnberg am 21. Nov. 
1866, Proſeſſor der Theologie in Erlangen feit 1833, Depurrirter 





Fenilletom 


Plaudereien bei berbitlichem Wetter. 
Mitgetheilt von F. W. Hadländer. 
(Fortſekung) 

Das Wetter wurde Nachmittags immer beſſer; id wollte auf das 
Verteck gehen, Dod der Major wünschte, daß ich im Wett bliebe umd 
mich nicht unter den Vaſſagieren feben liche, Er ſelbſt ſtieg anfcbeinend 
mũhſam Die Treppen binauf, huſtete dumpf und hohl, aina aebüdt um: 
ber und hielt ſich das Sacktuch vor den Mund. Ich fing an zu bepreis 
fen, was er wollte, und feate mid matt in mein Bett, wie ein Eier 
bender. Glücklicher Weife für uns und Die Komödie, Die wir zu frielen 
beabfichtigten, aing ven ten übrigen Paſſagieten nicht ein einziger in 
Malta von Schiff. Am anderen Morgen wurden die Bewegungen des 
Dampfers fanft und ſchautelnd, die Ankerkette raffehte nieder, und er 
ſchien ſich im Anblick der maleriſch ſchönen Stadt coquet und wohlge⸗ 
faͤllig auf dom tiefgrünen Waſſer zu wiegen. Leiter konnten wir tie 
prachtig emporſteigenden Feſtungswerke und Die an die Felſen anaeklebten 
Häufer von a Valette und Et. Elmo nicht ſehen, — ih wenigſtens 
nicht, ter ich im meinem Bette lag. 

Der Mayor aing bufend die Gajütentreppe hinauf und kehrte dann 
gebückt und ſchleichend mit dem Schiffearzte zurüd, Dieſet war erftaunt, 
mich fe regungolos auf meinem Bere ausgeftredt zu fehen, hüsete ſich 


aber wohl, meinen Puls anzufalfen. Sie baben Recht, fagte er zu 
meinem Areunde, das Bönnen feine Nadwehen der Seckrankheit feyn. 
Alles Andere auf Dem Schiffe iſt wieder aefund, ſogar Die zartejten 
Damen i 

Und Sie fühlen Schmerzen? wandte er ſich an mid. 

Ungeheure! ſagte ich ächzend. — Der Major batıe mid; natürlicher 
Weiſe inſtruirt. — Ich bin nicht im Stande, ein Glied zu rühren; 
vom Aufjteben it gar feine Rede 

Aber was können wir für Sie ibun? fraate baftiy Der Doctor, ber 
offenbar ängtlid war, wir bätten vielleicht die Abſicht, am Bord des 
Schiffes zu bleiben. 

Der Major zuckte Die Achſeln und ſagte: Unſer Beilimmungsort 
it Malta, ich muß meinen armen Freund bier ausſchiffen. Aber da er 
nicht anfjtelen und gehen kann, fo bleibe nichts übrig, als taß mir ter 
Gapitan cin paar Matrazen überläßt, Die ich natürlich bezahlen werde 
und auf Denen idı den Kranken in Das Boot binabiajle. 

Das wird offenbar feine Schwierigkeit haben, fante eifrig der Doc: 
ter. Ich ſtebe für die Erlaubniß des Gapitins; Sie baben wodl Xbre 
Berienten bei der Hand? Bitte alle, Ihren armen kranken Freund forg: 
fättin auf Die Matragen ſchnüren zu laſſen. Damit ihm beim Hinablajjen 
fein Unfall begegnet. 


* 


der Univerſitãt zu den bahriſchen Landtagen feit 1838, Profeſſot in 
Leipzig feit 1845, Paſtor zu St. Nicolai daſelbſt feit 1847, Ober 
bofprediger in Dresden feit 1849, Präfident des proteſtantiſchen 
Landestonfiftoriums zu Münden und bayeriicher Reichsrath ſeit 1852) 
gegeben und fein Weggang von Dresden ſchmerzlich beklagt wird, 


Hannoper, 18. Jan. Schrä 
während des gegenwärtigen wird ven Hamburg und Bremen eine 
roße Maſſe aller derjenigen W ührt, die nach tbeilmei» 
E Einführung des Septembervertrags einem höhern Tarifiage_ uns 
terworfen find. Au diefen gehören fait alle Golonialmaaren, Dro- 
guen und Manufakturen. Von denen jedoch, Die ſchen mit dem 
1. März einer Erhöhung unterliegen (denn obgleich noch nichts von 
Eeiten unferer Regierung beftimmt ift, fo nimmt man doc bier 
allgemein an, daß die Einführung des Art. 13 des Septem: 
bervertrags zur feftgeleßten Zeit ftattfinden wird), find bejonders 
bervorzubeben: Baumwollengarn, Baumwollmaaren von 124 auf 
50 Thlr. erhöht, Robeifen und geichmiedetes, Lederfabrifate, kurze 
und Galanteriemaaren, Maſchinenleinengarn, Material- und Spe—⸗ 
zereiwaaren, Gigarren, Kaffee, Thee, Zuder, Syrup, Taback, 
Seide und feidene Waaren, Talg, Zöpferwaaren, BWollengarı und 
Bollenzeuge. Don dieſen Artifeln fommen ganze Sciffeladungen 
über Hamburg, Geeftemünde xc., da die Eiſenbahn von Harburg 
ab ſchon feit lange die Güter nicht alle zu faſſen vermag. Es iſt 
dies übrigens eine höchſt eryiebige Spekulation, beionders bei den 
Manufakruren, wo es fih um eine Differenz von 50 — 75 Proc. 
handelt, und vom 1. Yan. 1854 fönnen ja auch Diefe jetzt bier 
eingebrachten Waaren nad Preußen und den übrigen Zollvercinds 
ftaaten frei eingeben, wodurd die Zinſen vielfältig aufgewogen wer— 
den. Man halte diefe Waarentransporte ja nicht für fo gering, die 
Summe derfelben möchte wohl 15 — 20 Mill. Tbir. betragen und 
unfere Staatsfaffe macht dabei ein fehr gutes Geihäft, da fie von 
dieſen Einnahmen nichts abgibt. (D. Allg. Itg.) 
Hamburg, 19. Jan. Der Hamburgiide Gorreipondent 
berichtet: In der Nacht vom 18. zum 19. Jan. murde eine ganz 
außergewöhnliche Recognofeirung "vorgenommen. Die Unſicherheit 
in 9Holftein, Lauenburg, dem beiderftädtifchen Bebiete und dem 
Hamburgifhen Landgebiete veranlaßte nämlich die biefige Polizeibes 
börde, fid) mit den holfteiniihen, Tanenburgifchen und felbft meds 
lenburgiſchen Polizeibehörden in Verbindung zu ſetzen, um mit ih— 
nen gemeinfam und auf einen Schlag eine Generalvifitation der 
ländlichen Ortſchaften vorzunehmen. Dieſe . Vifitation fand, wie 
gefagt, vergangene Nacht flatt. Es waren zu dem Ende ganz 
außerordentliche Maßregeln von bier aus getroffen morden; Drei 
Polizeibeamte und der Hauptmann Mattbaeus, als Ghef der Nadıt- 
und Poligeimache, rüdten zu dem Zwecke mit einer außerrordent- 
lichen Arzahl Poligeiofficianten ſowie Nacht- und Poligeimannidaften 
nah den bezeichneten Orten ous, und wurden außerdem auf den 
Dörfern die dort flationirten Dragoner ꝛc. mit binzugezogen. Diefe 
Bifitation erſtreckte fib von der Elbe bis zur Eider, von der Nords 
fee bis zur medlenburgifchen Grenze, das Amt Rapeburg mit ins 
begriffen und abfeiten der betreffenden auswärtigen Behörden find 
gleich umfaffende Mafregeln getroffen worden. Bei ſolcher Energie 
wird diefe polizeiliche Razzia ſicherlich nicht erfolglos fein. 


(D. 2. 3.) 
dem vorigen Monate und 


s2 


' taliem ' 
Rom, 15. Yan. tt Se. Maj. König Mar von Bayern 
ier verweilt, erfreut er fih erwünichten Woblieyns, obgleich der 
ſt täglich ſich wiederhofende Umſchlag des Wetters aus weicher 
Sciroccotemperatur im Schneidende Kälte im allgemeinen fehr nach⸗ 
theilig auf den Geſundheitszuſtand der Benölferung Roms zurüds 
wirft, Der König lebt zurückgezogen in der Billa Malta auf der 
teigenden Höbe des Pincio, von wo er bis jet nur felten in Die 
Stadt herab fam. Er gebt fo jeder innern Aufregung, welche Reife 
und Aufenthalt in einem fremden Yande ſonſt nothwendig bervorrus 
fen, ſowie läfttgen Befuchen einer formellen Etifette foviel ald mög 
lich aus dem Wege. Auch das Diplomatiihe Corps und die Gars 

dinäle wurden von ibm bis jetzt noch nicht perfönlich empfangen. 


Allg. Itg.) 
Frankreich. 

Der Independance beige wird aus Paris vom 18. Jan. ges 
frieben: Geftern Abend und beute war Das Gerücht verbreitet, 
der Kaiſer babe geitern dem Minifterratbe feinen feſten Entſchluß 
angezeigt, Feiner Pringeffin ans einem der europäiſchen Dynaſten— 
geſchlechter, fondern einer Dame aus micht fürſtlichem Blute feine 
Hand zu reihen, nicht eine politifche Heiratb, fondern eine Vers 
bindung „nach feinem Berzen‘’ einzugeben. Diefe Dame iſt die 
ſchöne Herzogin von Theba ( Aräul. v. Montijo), Die Tochter der 
Dearquife v. Montijo. Auf allen Feftlichfeiten der letztern Zeit 
hatte der Kaiſer die reigende Spanierin ſehr merklich ausgezeichnet. 
Sie mag etma 25 Jahre züblen, it von feltener Schönbeit und, 
obgleih Spunierin, blond, worin fie ihrer Mutter, einer gebores 
nen Gngländerin, gleiht. In ihrer Ichbaften und intelligenten 
Miene fpiegelt fi der Charakter des angelſächſiſchen Stammes, dem 
fie von mütterliher Seite angebört. _ Die Gmergie ihres Weſens 
und die Anmutb in ihren Bewequngen erinnern an ibr Geburte- 
land Spanien. Im Minifterratbe, in welchem Ginmürfe aenen 
eine ſolche Verbindung gemacht wurden, fell der Kaifer mit großer 
Kaltblütigkeit die Gründe, melde gegen eine Heiratb mit einer aus: 
wärtigen Prinzeffin ſprechen, entwidelt, und als die Einwände troßs 
dem nicht aufbörten, mach feiner Weife aeichwiegen und die Sigung 
aufgeboben haben, Man erzäblt, Ludwig Napoleon babe, gereizt 
dur den erhaltenen Korb und durd die Zurückhaltung gewiſſer 
fürftlicher Familien ibm gegenüber, geſagt: „Bis jegt habe ich mit 
Mitteln, welche von denen, Deren man ſich vor mir bediente, vers 
ſchieden find, Glück gebabt. Ach will damit fortfahren und Des 
nen, melde mit mir jehmollen, bemeifen, daß id ohne fie fertig 
werden kann.“ Ginen Augenblick fell er fogar daran gedacht ba- 
ben, ſich unter den Fräulein von Et. Denis eine Kaiferin auszu— 
ſuchen, endlich aber der Herzogin Theba, zu der er eine aufrichtige 
Neigung gefaßt bat, den Vorzug acgeben haben. Die officielle Ans 
zeige Diefer unerwarteten Verbindung wird dem Vernehmen nach in 
einer Botſchaft gefcheben, melde dem Senate den 14. Febr. bei 
der Sefftionseröffnung überfandt werden wird. Dieſe Gerichte, des 
ren Richtigkeit man allerdings noch nicht mit völliger Gewißheit 
verbürgen kann, werden gegenmärtig überall beſprochen und ihre 
Verwirklichung wird allgemein für ziemlich wahrſcheinlich gebalten. 

Ueber das neue Gomplott auf das Leben des Kaifers erfährt 
man folgendes Nähere: Die drei in Baugirard verbafteten Perjo: 
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Das thaten wir denn alebald, obgleich unſere Leute bei dieſtin 
Vorfall große Augen machten. Ich wurde hinaufgeſchafft, und Jeder: 
mann, Baflagiere und Matrofen, ging uns forgfältig aus dem Wege, 
Rur die Leute, melde hierzu commandirt wurden, fahten behutſam tie 
vier Zipfel meiner Matraze, ſcheben ein Brett unter, boben mid auf 
bie Bruſtwehr hinauf und befeftigten wier Ziehtaue an mein Lager. Ich 
muß geftchen, daß ich einiger Maßen unrubig von der beträchtlichen Höhe 
in das Waffer hinab blinzelte. Wenn die Kerle mich ungeſchickt beban: 
delten, fo hätte ich möglicher Weife in dem Hafen von Malta ertrinfen 
Lönnen. Aber Alles ging vortrefflid von Statten. Der Gapitän fprang 
auf das Hinterdeck, grüßte mid) zum Abſchiede mit feinem Hut, machte 
ein Beiden mit der Hand, worauf fid eine aellente Pfeife vernehmen 
ließ und ich am meinen vier Tauen auferorbentlic fanft in das Boot 
hinabrollte. 

La Valette und St. Elmo Tiefen wir zu unferer Linken und ſteuer⸗ 
ten quer durd den Hafen nach dem Fort Emanuel, wo fih die Qua: 
rantaine « Anſtalt befand. Unterwegs fah der Major neben mir, tief ge 
büdt, das Schnupftuch vor dem Munde, lieh aber trotzdem feine Augen 
forgfältig auf den Wällen des vor uns fliegenden Forts umberfpagzieren. 
Jetzt beugte er fid Dice zu mir herab und fagte mit leifer Stimme: 
Alles geht vorirefflih. Dort oben auf dem Walle jteht Sir Robert 
und neben ihm ter rotbhanrige Neffe, mit einem unendlichen Tubus be 
waffnet. Er Hat unſere Mägliche Ausſchiffung mit angefehen, und fo 


if die Sache außerordentlich aut eingefüdelt. 

Die Sanitäts: Behörde am Aufe der arofen Treppe empfing uns 
mit ziemlid langen Geſichtern, Die fid aber einiger Maßen wicder auf 
heiterten, als der Major ein Papier übergab, weldies er fid von Dem 
Sciffsarzte verfhafft hatte. Diefer ſchrieb naͤmlich ſeiuem Quarantaine: 
Gollegen, er glaube nicht, daß ber vorliegende Fall mit der Peſt in Ber: 
bindung zu bringen ſeh. Man möge ſich berubigen; ibm feine ber 
BZuftand Der beiden Herren nad dem, was er von dem Einen vernommen, 
von einer feltiamen Vergiftung berzurübren; woher aber dieſe ſtamme, 
müßten fid Die beiten Kranken ſelbſt nicht zu erinnern, 

Mit großem Vergnügen bemerften wir Beiden, daß das Fernrohr 
des blonden Neffen alle unfere Bewegungen bartnädig beobachtete Sie 
befanden fih auf einem Außenwerke und hätten, um zu ums gelangen 
zu können, einen ziemlichen Umweg machen müſſen, was uns fehr Tich 
war. So wurde id denn in das ſchloßähnliche Gebäude binaufgetragen, 
das im Fort Emanuel zur Duarantaine .Anftalt benupt wird. Der 
Major ging tiefgebüdt neben mir ber und Kuftete, daß es einen Stein 
hätte erbarmen mögen. In Folge unferes zablreihen Gepides und aud 
wohl aus Sorgfalt, weil wir franf waren, erbielten wir ein ganz; an 
fländiges Quartier — drei Zimmer auf den Hof binaus mit der Aus— 
ficht auf La Balette, St. Elmo und das Meer; zwei andere gingen auf 
eine Meine Baftion, einen niedlichen Augelgarten, der uns zum Spazieren 
gehen angewieſen war, Wir begaben uns fogleih in unfere Wohnung 


nen waren, wie es beißt, Die Agenten des ſocialiſtiſchen Comité 
in London und diefelben Männer, melde ſchon feit längerer Zeit 
zu Pferde den Kaifer auf feinen Promenaden begleiteten, um einen 
aftigen Augenblid zur eg ihres Verbrechens abzuwarten, 
benfo lange aber hatte auch ſchon die Polizei ein wachſames Auge 
auf fie geworfen, bis dieje endlich gemigende Indicien in den Haͤn—⸗ 
den hatte, um die Verhaftung in Vaugirard vornehmen zu können. 
Paris, 19. Jan. Die halbamtliche Patrie von heute Abende 
bringt folgende wichtige Mittheilung: „Man fündigt an, daß ein 
glückliches Ereigniß, beftinmt, die Regierung Sr. Kaiferlihen Ma— 
jeftät zu befeftigen und die Zukunft feiner Dynaſtie zu fihern, auf 
dem Puncte fteht, fich zu verwirflihen: Der Kaifer heitathet Fräu- 
fein v. Montijo, Herzogin von Theba. Dieſe Heirath foll, wie 
man fagt, am Samſtag den 22. Jannar den großen Staatsförpern 


amtlich angefündigt werden. Ihre feierliche Begehung wird am fols 


genden Saumftag den 29. Januar Statt haben. Fräulein v. Mons 
tijo, aus einer der größten Familien Spaniens, iſt die Schweiter 
der Herzogin von Alba. Cie tft eben fo ausgezeichnet durd Die 
Heberlegenbenbeit ihres Geiſtes, als durch die Reize einer vollendeten 
Schönbeit." — Nah einer Parifer Gorrefpondenz der Independance 
Belge ift Fräulein v. Montijo bloß von väterliber Seite Spanierin; 
ihre Mutter ift eine Engländerin. Die Kaiferbraur zählt eima 25 
Jahre; feit vier Jahren warb der reichfte Dann in Spanien, der 
Herzog von Offuna, vergeblih um ibre Hand. Ihre Mutter, die 
Herzogin von Montijo, ift ſehr reih und hat in Epanien eine 
ziemlich bedeutende politiſche Rolle geivielt. 

Ein wichtiges, auf den Bericht des Poligeiminifters erlaffenes 
Dekret beſchaͤftigt ſich mit der praktiſchen Entwicklung des ſchon 
durch Die organiſche Verfügung vom 28. März 1852 entworfenen 
allgemeinen Polizei-Nepes, Die bis gr unterblieben war, meil 
im Budget für 1852 die erforderlichen Gredite dafür fehlten; - 738 
Gantons » Polizeifommiffare find neu geſchaffen, und der Amisfreis 
der jchon beitehendeg Gemeinde: Polizeifommiffäre ift über den be> 
treffenden Canton ausgedehnt. Ueber Grund und Zweck der neuen 
Einrichtung drüdt fib Herr von Manpas folgender Maffen uns: 
„Nur zu oft it Die aderbauende Familie durch die Entfernungen 
der zeitgemäßen Beſchützung der Autorität entzogen. Lie iſt gegen 
die treulofen Einflüiterungen der Umftürzmänner ohne Vertheidigung. 
Man wagt e8 faum zu glauben, daß es bloß einiger -verrufenen 
Schenken bedurft bat, um die Bevölkerung eines ganzen Gantons 
in Unruhe zu verfegen. Dem wird fünftig nicht mehr jo ſeyn. 
Die Gantons : Polizeifommiffäre , tätige und intelligente Werkzeuge 
des Minifteriums der allgemeinen Polizei, werden Das Auge und 
die Wachſamkeit der Verwaltung überall bin tragen, wo ein fittli- 
des oder materielled Antereffe zu beſchüten iſt. Auf dem Lande 
werden fie den Gefahren der Bereinzelung, in den Juduftrie» Mit: 
telpunften denen des Beilummenfenns vorbeugen.” 

Paris, 19. Jan. Geftern hieß es am Der Börſe, der Kair 
fer werde Mademoiielle de Montjo beirathen; beute beißt es dort: 
Der Kaiſer bat heute Nachts in der (Kapelle der Zuilerien mit der 
blonden Spanierin den Zrauring gewechfelt, ‚und Aranfreih hat eine 
Kaiferin. Sie werden ſtaunen und nicht daran glauben, felbit 
nicht, wenn ich Ihnen mittbeile, daß alle Börſencourſe gefallen find, 
daß ein paniſcher Schreden dort berichte, daß die Minifter ihre 


Entlaffung eingereicht ‚haben und der Kaifer fie angenommen hat (9). 
Sie können fid feinen Begriff von der Aufregung machen, in der 
fih Paris ‚befindet. Man jpricht jhon von einer revolutionären 
Politit der Znilerien, einem Bund mit der Revolution und einem 
Kriege mit dem Ausland. Merkwürdiger Weife veröffentlicht beute 
der Sieele einen Artifel, worin er mit den Tuilerien vereint gegen 
das Ausland auftreten will, falls fie mehr Areibeit bemilligen wers 
den. Wer weiß, ob- der. Zmperialismus die Anerbietungen des ges 
mäßigten Republifanismus nicht annimmt, und Frankreich fich wies 
der an die Spipe der Revolution ftellt, obgleich fein Staats-Obers 
banpt fich Kaifer nennt! In den diplomatifchen Kreifen herrſcht ebens 
falls die arößte Beftürzung ; dort hatte man ein ſolches Ereigniß 
nicht erwartet. (Köln. Itg.) 

Paris, 20. Jam. Ginem Gerüchte zufolge baben ſich Die 
Eträflinge in Cayenne empört und der Stadt bemädhtigt. 

Grofibritanien. 

Das Liverpool Albion erzäblt: Hr. Napier, der berüomte 
Schirfsbauer in Glasgow, erbielt unlängft eine Beitellung auf 6 
Dampffregatten erften Ranges. Die Beitellung kam, wie ſich bei 
genauerer Nachfrage erwies, indireft von der franzöſtſchen Regierung. 
Hr. Napier fchrieb ſogleich an die Admiralität und erflärte, den 
Munich derjelben als Befehl betrachten zu mollen, worauf er. den 
Rath erhielt, dem franzöfiihen Kunden ablehnend zu antworten. 
Zur Entſchädigung wurde ibm aber ausnahmsweiſe (denn in Enge 
land baut der Staat auf, feinen eigenen Werften) der Auftrag, 6 
große Dampffregatten für die Königin Victoria zu bauen. 

Zürfei. 

Konitantinopel, 8. Jan. Dem zur Blodirung des mons 
tenegrinifchen Littorale abgeſchickten Geſchwader ift abermals eine 
Dampffregatte, die Medſchidſche, nad Nibanien nachgefolgt. 

Trieft, 19. Jar. Aus Gattaro wird der Triefter Itg. mit- 
getheilt, daß die Türken die Oftenfivoperationen gegen Montenegro 
bereitö begonnen haben. Sechs Stunden vor Dem Gebirge auf dem 
türfiichen. Grenwoſten Beleme im Baujaner Gebiete langten 8 Bas 
taillone Mujelmänner aus Bosnien an, ſchlugen dort Zelte auf und 
barrten der weiteren Zuzüge. — Der f. k. Generaladjutant Arbr. 
Kellner v. Köllenftein ließ den öſterreichiſchen Grenzpoiten zu Dras 
gal befeftigen (nächſt der montenegriniihen Grenze) und trat fofort 
die Nüdreiie nah Wien aır. 

Zpanienm. 

Aus Madrid vom 14. Jan. wird frangöftiben Plättern ges 
fhrieben: Se. Maj. der König von Bayern habe die längft gebegte 
Abſicht Spanien zu fehen nicht aufgegeben, jondern werde, nachdem 
er Rom und Neapel befucht, Das Vorhaben ausführen, Der N. 
3. ericyeint dieſes Gerücht noch ſebt zweifelhaft. , 

merifa. 

Ueber die Niederlage des Grafen Raouſſet-Boulbon in So— 
nora (Nr, 20) erfährt man jet einige nähere Details. Die Fleine 
Truppe der franzöflihen Mienenarbeiter wurde bei Hermofillo von 
der Uebermacht der Mejicaner aufs Haupt geſchlagen; ſämmtliche 
Führer waren verwundet und der Graf Raouflet: Boulbon mußte 
auf dem Rüdguge nach Guaymas getragen werden. Es mar um Ule 
geicheben, wenn die Mejicaner in Anerkennung des bewiefenen Mu— 
thes des Meinen Häufchens demjelben nicht jelbit eine chrenmwertbe 





ich wurde auf den Boden nietergelegt, der Major fegte fih in Grmanae: 
ung eines andern Sitzes höchſt erihöpft auf eine Fenſterbrüſtung. Die 
Zimmer waren groß, hoch und gut erhalten, aber ohne alles Ameuble: 
ment, — eim Mangel, dem aber im dieſer gut eingerichteten Auſtalt for 
gleidy abgebolfen wird, Kaum hatten wir uns mimlid; wiereraelaffen, fo 
erſchien ein Intendant, Sausbofmeifter oder was er war, und übergab 
ein langes Papier, auf weldem alle Gegenftände verzeichnet waren, Die 
man braucht, um eine Icere Wohnung, wie die unfrige, zu menbliren. 
Diefe Gegenſtande waren im verschiedenen Tarifen. zufammengeftellt, von 
einer einfachen, nerbbürftigen Einridtung an bis zum größten Gomfert 
mit Teppichen, Kronleuchtern, Blumentiſchen, Fauteuils; man hatte alfo 
nur zu beftimmen, wie man wohnen wollte, d. h. wie viel man auszu⸗ 
geben beabſichtigte; Denn begreifficher Weite Tiefert die Ouarantaine : Ans 
ſtalt nur die nadten Wänte; alles Uebrige muß der Reiſende auf feine 
Koften anſchaffen. Mit dem Frühſtück und Diner iſt c6 ebenfalls fo. 
Man braucht mur einen Preis zu beftimmen und ift im Berbäftmiß. jur 
Zahlung immer recht gut bedient, Natürlich ift engliſche Küche vorberr: 
ſchend und dazu engliſches Bier zu haben von ſehr auter Qualität. 

Ich batte einen mörberifchen Hunger; denn wenn man taft vier 
Tage fechranf war, fo ift der Magen ziemlich ausgelert Was war aber 
zu thun? Wir mußten einmal die Aranfen fpielen, weßhalb ber Major, 
nachdem er aus den vorgelegten Papieren eine anftindige Zimmer: Ginrid- 
tung ausgelefen, einfache Fleiſchbrühe für ung Beiden befahl, Dagegen 


s 


ein fehr reichliches Diner für unfere Bedienten, die, wie er faate, für 
das viertägige Falten zu eutſchaͤtigen fenen. 

Unfere Wohnung war in weniger ald einer Stunde vollfommen ein: 
gerichtet. Ich Tente mich fonleih zu Bert, und der Major widelte ein 
aelbes Foulard um ſeinen Kopf, weldes ibm ein äußert krankhaftes 
Anfehen gab, und fümmte feinen widerftrebenden kohlſchwarzen Bart, daß 
er melancholiſch herabhing. So gerüftet erwarteten wir die Beſuche, bie 
notbwendiger Weiſe bald erfolgen mußten. 


Zuert kam der Quarantaine» Arzt und licß ſich unferen Zuftand 
ſchiſdetn. Der Major erzählte ibm eine feltfame Geſchichte, wie wir 
uns, ohne eine Urſache angeben zu können, ſchon in Alexandria zum 
Sterben krank befunden hätten, wie man uns vom Schiffe zurüdgewiefen 
und wie ein franzöſiſcher Arzt, der uns behandelt, erklärt habe, wir 
niüften durch einen unglücklichen Zufall wergiftet worben fen. Diefer 


vortreffliche Arzt, fuhr der Major fort, behandelte uns während zehn 


Tage mit der größten Sorgfalt und fellte uns fo weit ber, daß man 
uns an Bord des chen abfabrenden Schiffes annahm Doch hat dieſe 
Seefahrt unſer Mebel bedeutend verſchlimmert. Mein Freund dort fühlt 
bedeutende Schmerzen und eine Erlahmung an allen Gliedern, und id, 
der ich eime ſehr ſiarke Gonfiitution habe, leide auf der Bruft und hufte 
feit mehreren Tagen, Daß es zum Grbarmen iſt. 


(Bortfegung folgt.) 


Gapitulation angeboten hätten. Die Heine Armee muß die Waffen 
* und erbält 11,000 Doll. Reiſegeld nach Californien und 
au. 


— — — — — 
— —— — 


Bayreuth, 22. Jan. Bei Harodorf verunglückten geſtern 
zwei Gifenbabnarbeiter in einem Steinbrub, indem fie von berab: 
ftürgenden Erd» und Steinmaffen, unter Denen fie arbeiteten, er: 
fchlagen wurden, An einem anderen nicht weit Davon entfernten 
Plag wurden zu faft gleicher Zeit einem Arbeiter von ebenfalls ber- 
abjtürgenden Erdmaffen die beiden Deine abgeſchlagen. — Auf der 
Einzel Sempftenbof bei Stammbach, Landgerichts Münchberg, er— 
eignete ſich ein ſeltener Fall. Der Defonom Johann Hübner und 
fette Frau legten fib am Abend des 17. Jan, geſund und wohl 
ſchlafen. Am andern Morgen wurden Die im anitoßenden FJimmer 
ſchlafenden Kinder nicht, wie fie gewohnt waren, von der Mutter 
gewedt; fie aingen Daber ſogleich nad ihrem Grwaden in Das 
Schlafzimmer ıbrer Eltern, wo beide todt im Bette lagen. Bei 
der Obduktion ergab ſich, daß Die beiden Eheleute vom Schlag ats 
troffen waren. 

Münden, 17. Jan. Nachdem die Wittwe Roſina Maier 
geitern. einen Moment zur Beſinnung zurückkehrte, verfiel fie beute 
in einen Zuftand, der ihr Auffommen völlig bezweifeln läßt; beſſer 
ftebt es um ibre Magd, Iherefie Durſchl, und ihr Knabe ift 


außer aller Gefahr, 

Münden, 21. Jan. Leider" muß ich Ihnen ſchon wieder 
einen Unglädsfall berichten. Gin Diener des biefigen Kunftvereins 
ſpraug beute Morgens in Gejellichaft feiner. Arau in Die Iſar, wo— 
bei Letztere umkam, Griterer aber gerettet und in Das Krankenhaus 
gebracht wurde, Diejelben verließen Morgens 7 Uhr gemeinichaft 
li nad Verrichtung der gewöhnlichen Hausarbeit ibre Wohnung. 
Ein in ihrer Wohnung zurücdgelaffener Brief gibt als Motiv an, 
daß fie dem Kunitverein Geld ſchuldig ſeyen. Weide Eheleute jols 
len übrigens bei einem quten Einkommen ſehr einfach geicht, aber 
leidenschaftlich gern das belichte Kotteriefpiel getrieben haben. 

(A. Abdita.) 


Am 17. d. Mis. wurden bei dem f, Kreis» und Etndtgerichre 


Bayreuth abgenrtbeilt: . 

1) Schmidt, Ghritoph, Webergefelle von Gräfenberg, und 
Köbler, Georg, Dienſtknecht von Thuisbrunn, Yandgerichts 
Ghräfenberqg, wegen Bergehens der Körperverlegung, verübt 
an dem Ziegelei: Pächter Matbias Braun von Weiſenohe, 
Griterer zu 5 Monat und Lepterer zu 4 Monat doppelt ges 
febärftem Gefänaniß ; 

Briütting, Johann, Maurergeielle und Reiſer, Johann, 
Schreinergeielle, beide von Büg, Landgerichts Erlangen, mes 
gen Vergehens der Körperverlegung und Diebftabld, verübt 
an Septimius Gieringq zu Häſelhof, Landgerichts Gräfens 
berg, Erſterer zu 4 Monat Zwangsarbeit (bat jedoch die Be— 
rufung ergriffen), Lebterer zu 14 Tage Polizeiarreft; 
Fiſcher, Johann, lediger Müllergefelle von Bayrenth, mes 
aen Vergebens der Widerfehung, verübt an den Polizeiſolda—⸗ 
ten Wiebel und Keipert von bier, wurde Die Sitzung 
vertagt und die Eadıe ver einen aus 5 Michtern beftebenden 
Senat verwieſen. 

Am 19. d. Mis. wurden bei demfelben Gerichte weiters abges 
urtbeilt: 

1) Arnold, Jobann, Scmeidergefelle von Tusbab, Landge— 
richts Bapreurb, wegen Verbrechens des Diebſtabls, verübt 
an dem Schullebrer Friedrich Appel von Busbach, zu ein 
Jahr Arbeitsbausitrafe ; 

a. Narius, Friedrich sen., Webermeifter und deffen beide 
Söhne, die Webergeiellen b. Ariedrih und e, Ludwig Na; 
rins, von Biſchöfgrün, Landgerichts Verne, wegen Diebs 
ftablsvergebens, verübt an dem Bauern Adam Preit in 
Korbach, desfelben Laudgerichts, ad a. zu 10 Monat ein: 
facher Gefängnißſtrafe, ad b. zu 4 Monat einfach geſchärf⸗ 
xt, Befingulbitife, ad ec, zu 3 Monat doppelt geſchätfter 
Hefingnißitrafe ; 

Appel, Tobias, Schuhmachermeiſter von Kulmbach, wegen 
Vergehens der Beginftigung eines Diebſtahlsverbrechens, vers 
übt an dem Rothgerbermeiſter Ehrütopb Krügel von Unter 
ſteinach, zu 25 fl. Geldftrafe und in Die Kojtin der Unters 
fucbung. 

— — — — ne nn nn m nn —— 

Aremden:Anzjeiae- 

Goldne Sonne: HS. Linker, Gutsbeſizer von Dernturg Wirbauer, 

Gaftwirch von Coburg. Krautwurf. Hofihneider Er. K. Hobett des Prins 
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land. Kauflte Demmler-Melder und Stoͤhr von Nüru— 


zen: Albert von E 
bera , Zoſſel und Reumuth von Leipzig, Baum von Caſſel, Jordaun von 
Eider feld. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 22, Januar 1853. 


m Vergleich zum 
Mittelpreise des 
lerzien Marktes. 


mehr | minder. 






Prei Scheffel 
Getraide - Gattung. ta ar Barren 


höchster | mittlerer Jniedrigsrer 
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Thermometer: nud Barometer: Ztand in Bayreuth. 


Darowmerer 


Shbermometer (Stand in par, Pinien auf 0 9 





Januar nach Reanınur, R. reducirt.) 
153 uhr | 12 Uhr | @ uhe @ übe | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. | Abends, 





22. | +1%,8| +3%,4| --1°,0 1317°°,00'319.081319°.83 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. — Trübe. Morgens und in ten eriten Stunden des Vormittags 
Regen, Radmittags in wenig Regen, mit Graupeln und Schnee vers 
miſcht (4e'‘,7 auf ten (1. 

Höchſte Temperatur: 39,6. Niederfte Temperatur: 419,0. 

Mittlere Temperatur: +2,03. Mittlerer Luftdruck: 319,12. 

In der Radıt: Riederſte Temperatur: —0°,2, Höchſte Temperatur: 
+19,0. 

Am 23. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4.00,2. Barometer: 
320,95. 








Veranrwortlidher Medafteur: Wilbelm Schüller. 


BBefanntmacbung. 
Der Bedarf an Brennholz für Die dicßortige Anftalt pro 1834, 
beſtehend in: 
50 after Kobren » und 
150. Ridrenbof;, 


Samftag den 5. Februar I. Is. Vormittags 9 Uhr 
auf der Kanzlei biefiger Anftalt an den Wenigitnehmenten in Akford gt: 
geben. 

Lieferungeluſtige werden biegu mit Dem Bemerken eingeladen, daß 
bie Atkordbedingungen jelbit am Verſteigerungöotage befannt gemacht wer: 
den und der Hinſchlag verbebaftlid, heher Regierungs-Geuehmigung ges 
ſchieht. St. Georgen, den 20. Januar 1853. 

Stönigliche Ztrafbaus : Infpeftion. 
Der 8. Bolizei: Genmiffair, 
Herzinger. 


wird 


— — —— — —— 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 6. 1. Mis. abgehaltenen Termine ein Ktaufslieb⸗ 
baber zu dem Bagner Jobann Chriſtoph Hagen'ſchen Anwe- 
fen zu Tiefenthal ſich nicht einfand, fo wird dieſes Anweſen, welches im 
der Belanntmachung vom 5. November 1852 mäber bezeichnet if, ans 
derweit am 

Donnerfag den 10. Februar von 11 — 12 Ubr 
im Haren 'fden Haufe mit dem Bemerfen verfteigert. daß der Zuſchlag 
ohne Rückſicht auf Den Schazungswerth ftattfindet. 

Pegnig, am 15. Januar 1853. . 

Königliches Landgericht. 

Gbriicer. 
I ——— rn  —— — 
Anzeigen 
Warnung. 

Der Unterzeichnete warnt biermit Jedermann, auf feinen Namen - (Eis 
was zu Dorgen, da er biefür frine Zahlung leiſtet. . 

ECECEChriſtiau Morg, Metzgermeiſter 

Dbne Unterbändfer werden im Landgerichtsbezirk Bayreuth 3500 fl. 
fofert aufzunebmen gefucht, umd zwar genen mehr als dreifache Verſiche⸗ 
rung Das Steuerkapitel Der zu veriicherneen Objekte beträgt 4300 fl. 
Rabered in der Redaktion dieſes Blattes. | 


Ar. 497 ift ein Logis mit Meubel Nindtich zu vermictben;, auch 
ift dafelbft ein Kanapet mit 6 Erfieln zu verkaufen, 


ruf von Theodor Burger ın Baprentb. . 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu besichen-durdy alle 

Poftämter ded Im 

und Auslandes. 





Nro. 





Deutihbland. 

Münden, 22. Jan, Die f Regierung von Mittelfran 
erläßt im SKreisintelligenzblatt folgendes Nusichreiben, Die Bezah— 
lung von Arbeitslöhnen betr,: „Rachdem im neuerer Zeit öfters 
Klagen darüber erhoben worden find, daß Kaufleute und Fabrifans 
ten. oder Gewerbsinhaber, die ihr Geſchäft fabrilmäßig betreiben, 
ſich unerlaubte Vortbeile dadurch zu verſchaffen fuchen, dab fie Ars 
beitsföhne in ungangbarer oder zu erhöhtem Gurje beredineter Münze 
oder in Waaren bezahlen, fo werden die ſaͤmmtlichen Diftrifts-Po- 
Tijets Behörden von Mittelfranken biemit aufgefordert, ftrengitens 
darüber zu wachen, daß alle Lohnveraütungen in gangbaren Münze 
forten zu dem gewöhnlichen Curſe ftattfinden, und zu verhüten, daß 
durch allenfallfige Nebenbedingungen über die Urt des zu verabreis 
chenden Lohnes oder durch Gegenrechnungen irgend einer Art ein 
wucheriiher Gewinn erzielt, und der bedungene Lohn gefchmülert 
werde. Hiebei wird übrigens bemerkt, daß obiges Verbot ſich nicht 
auf die Abgabe von Stoffen und Robhmaterialien zur Verarbeitung 
überhaupt erftrede, jondern vielmehr nur das Aufdringen von Baas 
ren an Lobnesftatt, jo wie von Münzen unter unridhtiger Curobe⸗ 
rechnung zu unterfagen und gegen Die Kontravenienten geeignet ein- 
zufchreiten, bei bebarrlichem Ungehorſame aber die Einziehung der 
Grlaubniß zur Gewerbsausübung anzudroben ſey.“ 

Berlin, 21. Jan. Im dem im der geftrigen Sigung der 
11, Kammer vorgelegten Geießentwurfe Über die Beiteuerung der 
Eiſenbahnen richtet fih die Höhe der Abgabe nah dem „‚Reiner- 
trag‘’, welcher nach Abzug aller Koften, *Zinfen und drs Beitrags 
zum Refervefonds auf das Aktienkapital fällt, wobei die Prioritäts- 
aftien ald Anleihe gelten, Beifpielsweife würden 100 Thlr. Reins 
ertrag 24 Thlr. Abgabe, 200 Thlr. 5, 300 Thr. 74, 400 Zhlr. 
10, 450 Thlt. 124, 500 Thblr, 15, 550 Thlr. 20, 600 Thlr. 
25, 650 Thlr. 35, 700 Thlr. 45, 750 Thlr. 60, 800 Thlr. 
75, 850 Thlr. 
135 Thlr. und jede 50 Thlr. Reinertrug 15 Thlr. Abgabe mehr er- 
geben. Bei 1 — 4 Proc, Dividende würden 94 Sabre, ‚bei 5 
Proc. 90, bei 6 Proc. 82, bei 7 Proc, TI, bei 8 Proc. 62, 
bei 9 Proc. 55, bei 10 Proc. Dividende 49 Jahre zur Amortifas 
tion erforderlih fen, Das Gefep foll mit dem Jahre 1854 ders 
geitalt in Araft treten, daß Die Abgabe zuerft von dem Reinertrage 
des Petriebsjahres 1853- zu entrichten ift. 

Gin Brief aus Breslau vom 20. Jar, in der Kreugeitung 
fagt über Frhtn. v. Diepenbrod:; „Nicht das fatholifhe Preußen 
allein beklagt den frühen Hintritt des hoben Prälaten: der Berluft 
it ein gemeinfamer für das ganze Vaterland. Melchior Frhr. v. 
Diepenbrod mar am 9. Jan, 1798 au Bocholt im Münfterlande 
geboren ; feine Familie gehörte zu den älteften ſaſſiſchen Gefchlechtern 
auf rother Erde, zu den mächtiaften der bergiſchen und clevifchen 
Gebiete. Viele feiner Vorfahren baben fih im Dienfte der Kirche 
ausgezeichnet, oder im Kriegs- und Staatsdienſt hohe Ehren ge: 
wonnen, Der Frhr. Melchior wählte das Waffenhandwerk und foll 
feiner Zeit ein anögegeichneter Eavallerie-Dfficier geweſen ſeyn ; nad) 
mebrjährigem Waffendienſt indeß glaubte der Freiherr feine eigentliche 
Beſtimmung in dem geiftlihen Beruf zu finden. Er nahm feinen 
Abſchied und ftudirte, wenn wir nicht irren zu Minden, Zbeologie. 
In weitern Kreifen befannt, murde der edle Prälat erſt als Dom: 
propft zu Regensburg, als welchet er ſich auch einen Plap in der 
deutſchen Kitteratur errang durch feine claſſiſche Ueberſetzung der klei⸗ 
nen Schriften des frommen Vlaemiſchen Dichters Sendrit Konfeiener, 
Seit dem 21. April 1845 war er Fürſt-Biſchof von Breslau. 
Was er in Diefer Stellung gethan, bat fein König und fein ganzes 
Vaterland in voller Anertennung gewürdigt, Am 30. Sept. 1850 
ernannte ihn Papſt Pius IX. e Gardinal,’* 

Breslau, 2ı. Jan. Ein gräßlicher Mord wurde heute bier 
verübt. ir» -Butterhändferin fipt auf dem Marfte vor ibrer 
Waare. Da drängte fi durch die Verkäuferinnen und Käuferinnen 
ein Mann milden Ausfehens, zielt mit einem Piftol auf die Frau 
und trifft dieſelbe fo fidher vor die Stirn, daß fie fofort todt zus 
rüdfinft. Der Mörder zog gleich nad vollbrachter That ein zweites 
Piſtol hervor und wollte fid) Damit felbit tödten. Er wurde jedoch 


90, 900 Thlr. 105, 950 Thlr. 120, 1000 Thlt. 
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daran gehindert, feftgenommen und zur Saft gebracht. Er iſt der 
Mann der gemordeten Frau. So viel man bis jept erfährt, haben 
ihn Lebensüberdruß infolge einer böchft unglüdlichen Ebe und Haß und 
Rachſucht gegen feine Frau zu dieſer verzweifelten That getrieben. 
nnöbrud, 19. Jan. Das an der vom bier nad Brigen 
führenden Poſtſtraße gelegene Dorf Steinad iſt durch Feuer, anges 
legt von ruchlofer Hand, in einen Schutthaufen verwandelt. werben, 
Das Elend der Betroffenen in diefer Jahreszeit laͤßt ſich denken, 
und es ift dabei nur das tröfllih, daß ſich bier aller Hände‘ in 
Bewegung feen, demielben zu fteuern. «An drei Stellen fing es 
zu gleicher Zeit zu brennen an.) (A. 3) 
Kaſſel, 20. Ian. Geitern Abend bat bei Herrn Deinifter 
Haffenpflug ein eben fo großer als glängender Ball flattgefunden. 
Da Se, fünigl. Hoheit der Kurfürft die Abſicht ausgefprochen hatte, 
denjelben mit feiner Gegenwart zu beebren, fo waren die Einfa- 
dungen mit der Aufforderung ergangen, in großer Uniform zu er- 
ſcheinen. Ein leichtes Unwohlſehn verhinderte jedoch Se. königliche 
Hoheit, zum lebhafteften Bedauern des Herm Minifters und feiner 


-zablreichen Gaͤſte, Diefe Abficht zu bethätigen. 


rtanfreic. 

Paris, 20. Jan. Der Moniteur hat alſo die ng 
der bevoritehenden Heirath des’ Kaifers gebracht. Alle Welt ift von 
diefer Nachricht betroffen. Es berricht nur Eine Stimme, daß 
Louis Napoleon dur diefe Verbindung feiner Sache einen ſchweren 
Schlag verfept babe. Prinzeffin Mathilde foll häufig in Thränen 
auöbrehen. Die Minifter baben Alles aufgeboten, um den Kaiſer 
von feinem Entichluffe —— Es find ſeit Montag meh⸗ 
rere Sitzungen wegen dieſer Angelegenheit gehalten worden. Louis 
Napoleon hörte feine Minifter mit der größten Ruhe an umd zuletzt 
erit antwortete er: „Sie und Ihre Journale wiederholen. mir be- 
ftändig, daß id das Glück Frankreichs gemacht babe; jetzt will ich 
mein eigenes Glück machen, und Frankreich wird ſich dabei nicht 
übel befinden.’ Auf ernente Borftellungen fepte er hinzu: „Meine 
Herren, id hatte nicht die Abfiht, Sie um einen Ratb zu. bitten, 
fondern Ihnen einen Entſchluß mitzutheilen, der in meinem Geifte 
unwiderruflich feſtſteht. Sie kennen die Schritte, melde ih, Ih⸗ 
ten Rathſchlägen gemäß, getban habe, eime Prinzeffin aus einem 
fouverainen Fürftenhaufe zur Ehe zu erlangen, und die demüthigen⸗ 
den Ablehnungen, welche darauf Em, Ich will nicht nad) dem 
Beiſpiele Ludwig Philipp's auf der Reife bei allen Meinem. beutfchen 

ürftenböfen nad der Hand einer Prinzeffin herumbettelu. Die 

mablin, welche id mir ausgewählt," hat alle meine Sympathien 
und ift der ihr beftimmten Ehre würdig. Ich werde Fräulein von 
Montijo heirathen.“ Er foll aud noch folgende Worte geäußert has 
ben: „Wenn ich eine auswärtige Prinzeffin geheirathet hätte, fo 
wäre fie vielleicht nicht nad) meinem Geſchmacke gemeien, und in dies 
fem Falle hätte ich vielleicht nicht das Beifpiel ehelicher Treue geges 
ben, während mit der Frau welche ich mir auserforen, ich da 
ftebe, daß ich ein guter Ehemann ſeyn werde.‘ Die Kaiferbraut 
wird bis zum Tage ihrer Vermählung, die, wie man fagt, am 
29. d. Statt finden fol, im Elyſee wohnen. 

Paris, 20. Jan. Meine geftrige Nachricht über die Heitath 
des Kaiſers mit Fräulein de Montijo beitätigt ſich. Die Heirath 
bat zwar noch nicht Statt gefunden, der Contract ift aber bereits 
unterzeichnet. Lepten Montag geichab Diefes in Beiſeyn der Mini- 
fier, des Hrn. Baroche und des päpftlihen Nuncius. Der Kaifer 
erfchien bei Diefer Geremonie im aaa Arad, die Kaiferin in 
spe dagegen im Hofs-Eoftume. Schon legten Sonntag hatte Lonis 

apoleon den Miniftern feinen Entſchluß mitgetheilt. Jeder fagte 
ihm feine Meinung, die natürlich dem kaiferlihen Willen keineswegs 
entfpradhen. Perfiguy war fogar äußerft heftig. 2. Napoleon hörte 
alle ſchweigend an und fagte Daun: „Messieurs, je ne suis pas 
venu pour entendre vos conseils, mais pour vous annoucer 
ma resolution.‘ Mit diefen Worten bob er die Sißung auf, 
Wie der heutige Moniteur ankündigt, werden nächſten Samftag die 
drei großen Staatölörper ‚ in den Zuilerieen empfangen werden. 
Nächten Sonntag wird es ein Manifeit ans franzöflihe Volk geben 
und den Tag darauf die Heiratb Statt finden. Das Manifeſt des 
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Kaiſers foll friedlicher Natur ſeyn. re wenigſten verfihert man 
diefes in officiellen Kreifen. Ob die Minifter ihre Entlaffung eins 
gereicht haben, weiß man nicht genau. Heute aber ſprach man vom 
Austritte Fould’s und St, Arnand’s aus dem Gabinette. De Morny 
foll das Minifterium des Innern übernehmen, Die Policei hat 
ullen Parifer Zournalen officiös mittheilen laffen, nichts über -Die 

th zu veröffentlichen und ſich mit dem zu beanügen, was der 
Moniteur darüber fagt. Es fcheint, man fürchtet verſteckken Spott und 

. Yan Publicum will man nicht recht daran glauben. Das ganze 
alte Regime tft wieder bergeftellt worden, und num nimmt der Kaiſer 
eine Gemahlin, die nicht Prinzeffin, deren Vater cin Spanier und deren 
Mutter eine Engländerin ift. Seit geitern wird-in Paris viel gelacht, 
Wenn aud die Journale ein jehr ernites Ausſehen baben, fo iſt Das Pu: 
blikum jedoch defto heiterer. Die Umgebung 2. Napoleons billigt dei: 
fen Entſchluß natürlich ebenfalls nicht. Dort fürchtet man den Spott 
Europas ob des neuen Hofes, — Man verfidert heute wieder mit 
Beftimmtbeit, daß Napoleon Bonaparte eine Enkelin des Marſchalls 
Bertbier, Fürften von Neuenburg, beiratben werde, Sie ift Die 
Tochter des Prinzen von Wagram, 

Paris, 20. Jan. Die bijhöflichen Gehilter find durch fai- 
ferliches Defret abermals vom 1. Jan, an in folgender Weile er: 
böht worden: das des Erzbiſchofs von Paris auf 50,000, das der 
übrigen Erzbiihöfe auf 20,000 Ar. und das der Bilchöfe auf 
12,000 fr. 

Paris, 21. Januar. Die aus Eavenne gemeldete Nachricht, 
daß daſelbſt ein Aufitand ausgebrochen fen, beftärigt ſich. Es find 
Truppenverftärfungen angeordnet. 

Wiederum cirkulirt das Gerücht von einer bevorſtehenden Vers 
änderung des Minifteriums, Man erziblt außerdem, daß Napo- 
leon Bonaparte fih am Hodzeitstage des Kaiſers mit der Prins 
—— vermaͤhlen werde, und daß gleichzeitig eine allgemeine 

eftie fattfinden folle. 

Paris, 22. Jan. Louis Napoleon gab heute den Staatss 
förperjchaften feine bevorftehende Heirat; mit der Spanierin Montijo 
hund, Seine Rede war folgenden Inhalts: Durch feine Vermäbs 
fung erfülle er den Wunſch des Landes. Diefer Schritt wider 
ſpreche den Traditionen der Politif: Das fen ein Bortbeil. Der 
Gegenſtand feiner Wahl ſey aus hohem Haufe, Ftanzöſin durch Ges 
finnung und Erziehung; ihr Vater babe fein Blut für Aranfreich 
u Sie werde den Thron zieren durch die Eigenſchaften ih— 
res Herzend, Katboliih und fromm, werde fie Segen für ibn 
(Louis Napoleon) und Frankreich erflehen ; buldreich und gütig, 
werde fie Joſephinend Tugenden wieder aufleben machen. (2. D. 


des N. Korr.) 
Grofbritaniem 

London, 19. Jan. Man erwartet nun wirklich eine weitere 
Erhöhung des Zinsfußes der Bank von England, und zwar auf 
3 Proc. Man will dadurd dem ftarfen Abzug des Goldes vors 
beugen, welches befonders in Maffe nach Franfreich ausgeführt wird, 
wo es eine Prämie von J Proc. zahlt. Bon Auftralien find übri- 
gens wieder gegen anderthalb Millionen in Goldſtaub nad England 
unterwegs, obgleich erft vor einigen Tagen eine Sendung von 10 
Tonnen Gewicht eingetroffen. Der Stand der Fonds ift fortwähs 
rend flau; die Conſols ſchloſſen zu 994 auf Rechnung. 


Am 26, d. Mts. kommen bei dem f. Kreis: und Stadtgerichte 
Bayreuth folgende Fälle zur öffentlichen Verhandlung und Ab— 
urtheilung : 

1) Unterfuchung gegen den Guͤtler Adam Leilauf von Fran 
fenberg, Landgerichts Pegnip, wegen Verbrediend des ausge— 
zeichneten Diebftahls, verübt an dem Chriſtoph Sengens 
berger von Frankenberg; ‚ 

2) Unterfuchung gegen Johaun Fiſcher, Tedigen Müllergefellen 
von Bayreuth, wegen Verbrechens der Widerfegung, verübt 
an den Poligeifoldaten Wiebel und Leipert dabier; 

3) Unterfuhung gegen den Zimmergefellen Friedrich Grethlein 
von Kirchleus, Landgerichts Kulmbach, wegen Verbredhens 
des ausgezeichneten Diebftahls, verübt an dem Gantor Karl 
Böhner zu Kırdleus; 

4) Unterfuhung gegen die fedige Taglöhnerin Mary. Scheuens 
ſtuhl von Berneck, wegen Vergehens des Diebſtahls, vers 
übt an der Bäderswittwe Künetb von Perned. 


urse. — Frankfurt a. M., 22. Januar 1953. 
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Hoͤchſte Temperatur: 10,8. Niederfie Temperatur: —0°,2, 

Mittlere Temperatur: +0P,57. Mittlerer Luftdruck: 322,09. 

In ter Racht: Riederſte Temperatur: —0%,1. Höchſte Temperatur: 
+0°,9. 

Am 24. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 409,2. Barometer : 
323,59. 


Veranrwertliher Nevdafteur: Wilbelm Schüller. 
— ⸗ — — 


Todes-Anzeige. 
Das nach viermenatlihem ſchweren Leiden, geſtern Abends 8 Uhr 
erfolgte fanfte Hinſcheiden meiner lieben Schweſtex, der Grottenmeiftere: 


Witwe e 

Eatbarina Weit 
zeige ich Areumden und Bekannten, nur auf biefem Wege hiermit an und 
bitte um deren gütige Rille Theilnabme. 

Bayreuth, den 24. Januar 1853. 

J Joh. Matthäus Kolb. 

Allen unferen Freunden und Bekannten widmen wir hiermit 
die traurige Nachricht, daß cs Gott gefallen bat, unfere Wohlthäterin 
und Pflegemutter, die Decanswittwe 

Frau Ebarlotta Sopbia Yobanna Vopp, . . 
geborne Staudt von Kirhabern, am 22. ts. Mis. Nachmittags 
34 Ubr in ein beiferes Jenfeits abzurufen. 

Sie farb Gott ergeben im einem Alter von 79 Jahren, 4 Mo- 
naten und 19 Tagen, in Folge einer Bruſtwaſſerſucht. 

Der das wielbewegte, mit reichlidem Kummer durchflochtene Leben 
der Dahingeſchiedenen, wer ihre Milde und Hülfeleiftungen an den Ar: 
men und Waifen kannte, wer befonders Die Wobltbaten fennt, welche die 
Verewigte an Den traurig Hinterbliebenen übte, ‚deren Dank ſich nicht 
durch Worte ausprücen laͤßt, wird terfelben gewiß die ewige Ruhe vom 
ganzem Herzen gönnen, aber auch unferen gerechten Schmerz ehren. 

Um fernere Kreundichaft und Wohlwollen bitten : 

Bayreuth, am 24. Januar 1853. 

e Die tiefbetrübt Hinterbliebenen: 
Margaretba Schroike, 
Ghr. Herrmann Schrotke, 


ee 
Anzeigen 


Harmonie - Gefellfchaft. 
Zanzj:linterbaltung 
Mittwoch ten 26ften d, Mis.; 
Anfang: 64 Ubr. 
Bapreutb, den 23. Januar 1853, 
Die Borfteber, 
In der Erlangerftraße Nr. 546 if ein Quartier, beitehend ang 
3 heizbaren ineinander gebeneben Zimmern, 3 Kammern und allen fonftigen 
Bequemlichteiten auf Walburgi zu vermiethen. 


Für Auswanderer nach Amerika, 
, „Bu billigen Preifen, ſowohl für das Zwiſchendeck, als auch 
für Die zweite Gajüite und für die Steerage der von dem Handlungs: 
hauſe Win. Stißer S Comp. zu Bremen, an jedem 1. und 
15. Tage des Monats erpedirt werbenten großen, dreimaſtigen Schiffe 
1 Glaffe, übernimmt Auswanderer zur Beförderung nach allen. Häfen 
von Nordamerika, namentlih nah New⸗ ork, Baltimore, 
Philadelphia, Quebeck, New: Drleans, Galveiton, 
Indianola mn St. Francisco in Ealifornien und ver: 
mittelt Gelter nad allen Städten in Amerika. 
Die Generalagentur für das ganze Königreih Bayern. 

au. F- Heim in Bayreuth. 

Gegen monatliche Bezahlung von 45 fr. wird ein Gefretär zu 

mietben geſucht. Wo? fagt Die Expedition. 


— — — — — 
Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint Preis für 


Bayreuther Zeitung. Si: 
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Deutihbland. Fraukreich. 
Berlin, 22. Jan. Der Miniſter des Innern v. Weſtphalen Paris, 21. Jan. Wie ih aus beſter Quelle 


iſt 
legt der erſten Kammer die Geſetzentwütfe über die Provinzial⸗Ver- der Kaiſer bereits feit leßtem Dienſtag verheitathet. D cielle 
faſſung vor und zwar für jede der acht Provinzen einen beſouderen Hochzeit wird am 29. Jan. gefeiert werden. Die Kalfertn wird 
Geſetzenkwurf. Der Minifter bemerkt hierzu, Daß die Vorlagen in eim Bittum von 5 Mill. Franken (9 jährlich , was ges 
Konfequenz mit den Vorlagen über Gemeinde- und Kreis» Drduung rade feine gute Wirkung auf die öffentliche — machen wird. 
bearbeitet ſeyen und daß Die Motive, weshalb Die Regierung Diele Eine enorme Summe für eine Kaiferin, die nur Die Tochter einer 
Art der Behandlung jener Angelegenheit vorgezogen, aus den Bors Matquiſe it! In Paris betrachtet man diefe Heirath als eine Dros 
lagen felbit deutlich erhellen. Für Die Seieh Entwürfe fenen die Hung gegen den Norden. Man ift allgemein nicht ohne Beſorgniß 
Beichlüffe der Propinzialvertretungen maßgebend geweſen. Der mar daß über kurz oder lang ein Krieg ausbredhen werde, da es mi 
terielle Inhalt der Gefepentwürfe bejiche fih auf die Frage, mie die Liebe allein ift, Die Frankreich eine Kalferin und Louis Napo— 
die Verwaltungs s und fändiichen Bezirke mit einander in Ueberein- leon eine Gemahlin gegeben bat. Vor der Hand bat uns die Kai- 
ftimmung gebracht werden; wie dem Rechte auf Mitwirkung bei der ferin eine Minifterfriis gebracht. St. Arnaud, Kriegsminifter, und 
ftändifchen Vertretung Genüge weichehen; welches Wahlfvitem für Die Fould werden aus dem SKabinet treten. Dies ift jedoch nut eine 
Provinzialvertretung maßgebend fein; mie die Berathungen auf den Fleine Veränderung. Es fcheint, daß in Zukunft auch eine andere 
Het vor fi geben und wie fommunallanditändiihe Politik verfolgt werden wird; denn Hr. v. Maupas und fein Pos 
inrihtungen auch in ſolchen Provinzen, wo Diefelben noch nicht lizeiminiſterium follen unterdrüdt werden. Dort herrſcht die größte 
beſtehen, — werden ſollen. Der Miniſter empfiehlt, die Beſtürzung, da das genannte Miniſterium wieder mit dem Minis 


Gefep » Entwürfe der Kommiffien für die Kreis » Ordnungen zu ſterium des Junern vereinigt werden foll, an deffen Spike Hr. v. 
übermeifen, Morny kommen dürfte. Im gemiffen Kreiſen glaubt man fogar, 

Profeffor Gewinus bat fih am 20. d. von Berlin nach Heis Daß die Tuilerien in Zukunft eine revolutionaire Politik verfolgen 
deiberg begeben, um perfönlich feine Vertheidigung zu führen. werden. Da jedodh die Notben feinen Kaiſer wollen und Die 


Aus Heidelberg wird dem Pranff. Journal geichrieben: Gonfervativen einem revolutionären Katfer nicht zugetban find, fo 
Man bört bier ſchon jept, Daß Gervinns enticploffen fen, was auch könnte es fich leicht ereignen, daß Louis Napoleon, der fih durch 
der Ausgang feines Prozeffes ſeyn möge, Stadt und Land nah feine Heirath mit Fräulein Montijo ungemein geſchadet hat, bald 
defien Beendigung zu verlaffen, und fi in Bonn oder Berlin ans feine ganze Popularität verlieren und ein neuer 24. Februar feiner 
zuſiedeln. Regierung ein Ende machen wird. Viele Perfonen, ſelbſt ſolche, 

Italien. die dem neuen Regime angehören, glauben, dab das Jahr 1854 

Nom, 13. Jam. Der Kaiſer der Sranzofen bat dem Papfte uns die Herricaft der Rothen bringen werde. Man bemerft gi 
eröffnen laſſen, er ſei bereit, anftatt eines weltlichen Geſaudten Truppenbemequngen in Paris. Den ganzen Tag durchziehen Zrups 
künftig in Rom einen geiftlichen au beitellen, fulls Er. Heiligkeit penabrbeilungen mit Plingendem Spiele die Straßen, Man yer> 
Dies genehmer fen. m diefem AFulle foll (mie in alten Zeiten) ein bricht fi den Kopf, was Dies zu bedeuten hat. Man kann doch 
franzöfifcher Gardinal den Grafen Rayneval ablöfen, und zwar, wie unmöglich eine Revolte in Folge der Fatjerlihen Heitath befürchtet 
ich höre, zuerſt der Erzbiicheof von Bordeaug, Gardinal Donnet. haben. (Köln. Itg.) 

Ein Brief aus Kivorno im Turiner Parlamente meldet, Paris, 22. Jan. Abends. Die Botfhaft (Anrede?) des 
daß der. Herzog von Parma plößlich alle an feinem Hofe angeftells Kuifers an den verfammelten Staatsrath und die Bureaur der beis 
ten Franzoſen und Frangöfinnen verabfchiedet hat. Unter denielben Den geießgebenden Körper lautete: 
befindet fi der Marquis von Nicolai, Sohn des ebemaligen Pairs Meine Herren, ich komme den fo oft durch das Land an den 
diefed Namens, Derſelbe wurde von Gensdarmen nad der Grenze Tag gelegten Wünſchen nach, indem ich Ihnen meine bevo ehende 
ebracht. Die Gräfin de Foreit, aus einer alten Familie in der Vermäblung mit der Prinzeffin von Theba anzeige, Die Verbins 

rovence, wurde fogar in ein Alofter gefperrt. 1?) Ihr Vater dung, die ich eingebe, ſteht nicht im Einklang mit den Zraditionen 


verlangte jedoch fofort ihre Freiheit. der alten Politit. Darin liegt ihr Vorzug. Hat doch Frankreich 
Aus Benedig vom 19. Jan. wird von häufigen Truppens durch feine aufeinanderfolgenden Nevolutionen ftets einen vom übris 
fendungen nad Dalmatien gefchrieben. gen Guropa getrennten Weg eingeſchlagen. 





vwenuilletom 


Plaudereien bei herbſtlichem Wetter. er ums Beide erblidte. Hinter ihm gingl fein Quarantaine- Wächter 
Mirgerheile von F. W. Hadländer. mit einem großen Schnftubl, den er im bie Mitte des Zimmers ſthte 
(Fortfegung.) > und auf weichen fih Sir Mobert niederlich, entfernt genug von uns 
Der Quarantaine Arzt. fehr berubigt, daß hir Peine andere Kran» Beiden, jo daß feine Berührung Statt finden fonnte. 

heit mach Malta gefchleppt. verordnete uns einige leichte Sachen, empfahl Ei, der Taufend! fagte Der General nach einer Paufe, wie ſchmerz⸗ 
uns Ruhe und Diät und verfprach, noch denielben Abend wieder zu lich ift es mir, Sie, meine Herren, fo wieter zu fehen! — Bei dieſen 
kommen. Morten zitterte feine Stimme faft unmerklich, und er firirte den Maior, 

‚Wir hatten abſichtlich feine Fragen an ibn geftellt, wer noch anfer dem er das Geſicht zumandte, aufmerkfam mit feinem Bilde. 
und in der Anftalı fe. Wir hatten uns vortrefflich benommen, mie Ich Mich einen tiefen Seufger aus, der Major ſagte mit Fehr dumpfer 


zwei fehr kranke Menſchen, bie für nichts mehr Intereſſe haben, und über Stimme: Se fann man überfallen werden, von dem Schickſal getroffen, 
Tiefen alles Andere dem Zufalle, feſt überzeugt, Sir Mobert, der unfere ohne zu willen, woher der Schlag fommt. i 


Mägliche Ankunft geſehen, werde ſich baldigſt nach uns erfundigen laſſen. Aber, meine Herren, fagte Ste Robert, Sie erfchreden mid in 

Unfere Vermuthung war vollfemmen richtig. Der Ouarantaine: Arzt der That. Was ift denn geichehen ? 

wurde, Sobald er uns verlaffen, zu den Engländern geholt und berichtete Wir find vergiftet worden. 

Da getreulich über unferen Zuftand, und die Folge davon war, daß umfer Verziftet 2! rief der Gngländer mit wahrem Entſehen. Auf welche 

Duarantaine: Wächter nach einer Meinen halben Stunde eine Karte von Art denn? — Durd Zufall? — Sie fehen mich ganz begierig, etwas 

dem alten General überbradhte, der ums zu ſprechen wünſchte. Mäheres über biefe ſchreckliche Geſchichte zu vernehmen. — Dabei zog 
‚Nehmen wir ihn an? fragte ic. er feim Taſchentuch heraus und wiſchte jih einige Schweißtropfen von 
Allerdings , entgegnete der Major und machte ein Zeichen mit dem der Stim. 

Kopfe, um ben Befuch eintreten zu laſſen. Mir find überzeugt von dem Antbeif, den Ew. Herrlidteit an uns 


Der afte General trat ein und fah einiger Mafien beſtürzt aus, als nimmt, antwortete der Majer, Aber was fönnen wir fagen? Gie wer: 
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ten Monarchie :eingulenfen , "aber Dieies Refultat, wird red» 
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dieß haben die "Erfahrungen der Vergangenheit im den 
vous gene. läubifche Eindrüce zurũckgelaſſen. 
tar vergefen, Daß feit 76 Qahren fremde Prinzeſ⸗ 
nnen den franzöfiihen Thron. wur beftiegen baben, um ihr Ges 
lecht durch Krieg oder Revolution zeritreut oder in Verbannung 
geichit zu. ſehen. Eine einzige Frau ſchien Glück zu bringen und 
mehr als die andern im Gedaͤchtniß des Volkes zu leben — und 
dieſe Frau, Die gute und beſcheidene Gattin des Generald Bonas 
parte, war nicht aus füniglihem Blut enfproffen. 

Indeß muß man zugeben: im Jahr I810 war die Vermäh— 
fung Napoleons I, mit Marie Louiſe ein großes Ereigniß; es war 
ein Pfand. der Zukunft, und für den Nationalſtolz eine wahrbafte 
Genngtbuung, weil man gefeben, wie das alte und berühmte Haus 
Defterreih, das uns fo lang befriegt batte, eifrig fidh bemarb um 
die Verbindung mit dem gewählten Chef eines neuen Reiches. 
Mußte Dagegen unter der letzten Regierung das Selbitgefühl des 
Landes nit darunter leiden, als der Thronerbe fich vergeblich um 
die Verbindung mit einem fouverainen Haus bemühte, und endlich 
eine zwar vortreffliche Prinzeffin fand, die aber nur zweiten Raus 
ges war umd einem andern Religionobelenntniß angehörte? 

‚Bern man im Angefiht des alten Europa's durch die Macht 
eined neuen Princips auf die Höhe der alten Dimaftien gchoben 
wurde, verſchafft man fi Die Aufnahme nicht dadurch, dag man 
fein Wappen verhüllt und um jeden Preis in die Familie der Könige 
Eintritt zu erlangen ſucht. Es geichicht dieß vielmehr dadurch, 
dag man ſtets feines Urfprungs eingedenk tft, indem man feinen 
eigenthümlichen Charakter bewahrt, und gegenüber von Europa of: 
fen die Stelle des Emporfönmlings (parvenu) einnimmt — ein 
rubmwöller Titel, wenn man ibm durch die freie Nbftimmung eines 
großen Volks erlangt hat. 

Huf Diefe Weife genöthigt, mich von den bis jetzt befolgten 
Norgängen zu entfernen, war meine Heiratb nur noch eine Privat 
sungelegenheit. Ich hatte nichts mehr zu thun, als die Braut zu 
wählen. Sie, die der Gegenſtand meiner Zuneigung war, it von 
hoher Geburt. Franzöſin durch ihr Herz, durch ihre Erziehung 
und durch Das Blut ihr Vater für die Sache des Kaiſerreichs 
vergoffen, hat fie als Spanierin den Vortbeil, daß fie in Frank: 
reich feine Familie befigt der man Ehren und Würden verleiben 
müßte. Gefhmüdt mit allen Eigenichaften des Gemüths und des 
Geiftes wird fie die Zierde des Thrones, und in Tagen der Gefahr 
eine feiner muthvollen Stügen ſeyn. Als fromme Katholifiu wird 
fie an den Himmel Diefelben Gebete wie ih für das Wohl Frank 
reis richten. Sanft und anmuthig wird fie — ich hege die fefte 
Hoffnung — in derielben Stellung wie die Kaiferin Joſephine der 
zen Tugenden in’s Leben zurüdführen. 

Ih komme rk meine Herren, Frankreich zu fagen: Ich 
babe ein Weib das ic) liebe und das ich achte, einer Unbekannten 
vorgezogen, deren Verbindung mit mir nur mit Opfern gemifchte 


D 


Bortheile geboten hätte, Ohne gegen ingendjemand Mitzachtung 
ausdrüden zu wollen, folge ich meiner Reigung, nachdem ich meine 
Vernunft und meine Ueberzeugungen befragt babe. Indem ich die 
Unabhängigkeit, das Herz, das Familienglück höher itelle, als die 
dynaſtiſchen Vorurtheile und die Berechnungen des Ehrgeizes, werde 
ich, während ich freier bin, nicht minder ftarf fen. Bald werde 
ich mid in den Dom von Notres Dame begeben, und die Kaiferin 
dem Volke und dem Heere vorftellen. Das Vertrauen das fie in 
mich ſetzen, verbürgt mir ihre Theilnahme für die ich gewählt, und 
Sie, meine Herren, Sie werden, indem fie fie fennen leruen, ſich 
überzeugen, daß ich andy Diesmal nur den Eingebungen der Vorfer 
bung gefofgt bin: (Tel. Ber. d. Allg. Zta) , 
Däanemarf. 

Kopenhagen, 18. Jan, „Fädrelandet““ von geftern Abend 
bringt ein drei Spalten langes „Manifeſt““ von den fünfzig Dppo⸗— 
fitiond s Mitgliedern des aufaelöften Volksthinges unterzeichnet und 
überjchrieben : „An unfere Wähler.“ Es heißt in diefem Mani: 
fefte, daß die Differenz zwiſchen der Regierung und dem Volks— 
thinge in der Zollfahe nicht die Hauptfrage: ,,die Verlegnug der 
Zollgrenze an die Elbe“ betreffe, denn pon allen Seiten ſey Dies 
als eine notbwendige Folge der Allerhöchſten Bekanntmachung vom 
28, Jan. v. I. anerfannt worden, weshalb man auch die von der 
Regierung borgefchlagenen Zarif s Veränderungen zur Anbahnung der 
Zolleinbett der Monarchie genebmigt hätte. Was dagegen die Be— 
ftimmungen Des vorgelegten Gefepentwurfes hinſichtlich der Verle— 
gung der Zollgrenze betreffe, jo babe Die Majorität des Thinges 
(die Unterzeichneten ) ſich wicht Dazu entichlieen können, derfelben 
in Diefer Form ihre Genchmigung zu ertheifen, weil darin alle und 
jede Beſtimmung über die wichtigften Fragen vermigt würden, wel- 
che mit einer Zolleinbeit in Verbindung, ftebe, namentlich die Ver: 
ſchmelzung oder Vertheilung der Zelleinnabuen, und alſo gar feine 
Garantien jeitend der Menierung dem Reichstage geboten worden 
jenen, während diefem angeſonnen wurde, einer feiner gemwichtigiten 
Gerechtſamen zu entſagen: namentlich würde eine ſolche Entſagung 
zu bedenklich ſeyn, jo fange Holſtein noch feine ſeparatiſtiſche Hal: 
tung Daͤnemark gegenüber einnähme. Dazu käme ferner, daß auch 
für die Zukunft feine Auoſicht vorhanden, wäre, daß eine gemeins 
ſame Repräfentation der gefimmten Monarchie ins Leben treten 
werde, jondern nur einer gemeinfanen Regierung gegeniiber drei 
Reprifentativ »Berbandiungen von fogar verſchiedenen Befugniſſen, 
— ein Zuftand, der jede erforderliche Entwickelung verhindern und 
nur fortwährende Reibungen erzengen müſſe. Der einzige mögliche 
und zum Ziele führende Meg fen Daher der: zuerſt eine gemeinfame 
Verfaffung mit einem gemeinfamen gejepgebenden Organ berzuitellen, 
bevor man eine Gemeinſamkeit der wichtigsten matertellen Anterefien 
errichte, welches chen nur durch ein ſolches gemeiufames Organ ge: 
fhehen könne. Uebrigens hätte man ermartet, daß Die Regierung 
vorber die Zolltrage ir Beratbung in den Landestbing würde has 
bei geben laffen, waͤhrend welcher Zeit Die Verbälmiffe, nament: 
lich binfichtlih der Verfaffungsfrage, ſich ja möglichermeife dermafs 
fen bitten ändern fünnen, dab das Volfstbing ſich veranlaßt ars 
funden haben würde, etwaigen vom Landesthinge befchloffenen Vers 
änderungen beijutreten; dieſes fen aber wicht geſchehen und der 
Grund zu der fofortigen Auflöfung des Volkgthinges müſſe daher 





den Sid erinnern, daß wir Die Ehre hatten, im Alexandria vor Ihrer 
Abreife mit, Ihnen zu diniren. 

Ganz recht; aber ich befand mich ſehr wohl darauf. 

Daß wir nad) diefem Diner mit Ew. Herrlichkeit einen Adhidiers: 
trunf nahmen, nicht von dem Weine des Wirtbes, aus Ihrem Klafhen: 
Aktler. 

Mein Gott, ja! fagte immer ängftlicher der General, Das war 
ein alter vortrefflicher ſpaniſchet Wein, der den Magen angenehm er: 
mwärmt und ſtärkt. Sollten Sie bie ſchreckliche bee haben, der hätte 
Ihnen Schaden können? 

Gewiß nicht, emtzegnete ruhig der Major. Ich erzähle nur den 
Verlauf der Geſchichte. Wir gingen an Bord, als wir uns auf einmal 
febr übel befanden. 

Das habe ih von unferem Gapitän erfahren, fagte verwirrt Der 
alte Herr und ſchaute dabei aufmerkfam zum Fenſter hinaus. Leider 
war id im dem Augenblide mit dem Unterbringen meines Gepäds be: 
ſchäftigt, ſenſt Hätte ich Ihnen mein Beileid bezeugt. Als ich herauf 
fam, waren Sie ſchon abgefahren. — Und damals fühlten Sie ſich 
ſchon recht unwohl? 

Dir litten Beide die heftigſten Schmerzen mit Anwandlſungen von 
Uebelleit. 

Ah! machte der General. 

Wir kehrten mach Alczandria zurück, wir ließen einen Arzt kommen, 


dieſet zen. noch einen zweiten zu Rathe, fie unterſuchten ums, hielten 
eine foͤrmliche Conſultation, deren Reſultat war, wir ſeyen vergiftet 
worden. 

Vergiftet! 

Vergiftet, Herr General; mit tinem bölliſchen Gebraͤu — id babe 
den Namen vergeſſen —, welches nan im Drient anzufertigen pflegt 
und das auch im Indien bekannt ſcyn ſoll. Man gibt es vorfommen: 
ben Falls dem unglücklichen Schlahtopfer in Kaffee, Wein oder dergl. 
Sie werben davon achört haben. 


Der alte Engländer war ſehr blaß geworben; er athmete tief und 
ſchwer und ſchaute bald mich, bald den Major an. Lepterer fuhr fort: 
Dant fen es der kräftigen Genftitution, Die wir Beide haben, und 
den vortrefflihen Mitteln, die uns jener junge Arzt gab! Sie haben 
und gerettet, fonft wären wir jeßt Die tobteften Menſchen. 

Die Sache ift mir vollfommen unerflärlih! brachte mühſam ber 
alte Herr hervor. 

Auch wir haben nicht den geringſten Verdacht, antwortete der Ma- 
jor. Vielleicht war «8 Ungeſchick vielleicht ein Zufall — Gott mag 16 
wiffen —, was und fo weit gebracht. Denn das fann ih Ew. Kerr: 
fichkeit verſichern, wir find Beide noch recht efend. N 

Sch fehe es, ich fehe «4! eutgegnete haſtig ber General, indem er 
auftand, Gönnen Sie Si Ruhe, meine Herren, und erlauben Sie 


wohl im anderweitigen Berbäftmiffen zu fuchen fen, worüber man 
fi jedoch jeglicher Vermuthung enthalten wolle. Dagegen aber 
müßten die, Unterzeichneten in Beziehung auf ihre eigene Stellung 
einige Borfe ‚der Aufkläung fagen; fie müßten erflären, daß fie 
feine Partei bildeten, daß fie ſich nicht unter einem gemeinfamen 
Führer befünden und Niemanden ihre Stimmen "zur Dispofition 
geftellt hätten, fondern in der gegenwärtigen Frage lediglich nach ihrer 
individuellen Ueberzeugung, und alfo im Geifte der vom König feinem 
Volke verliebenen Verfaffung verfahren wären. Das Manifeft fell ent: 
weder den Bilhof Monrad oder den Profeffor Elaufen zum Vers 
faffer haben. Uebrigens wundert man ſich darüber, daß die Herren 
in dem Manifefte nicht erklären, daß fie ſich wieder ald Kandidaten 
bei den neuen Wablen ftellen werden: fie jollen ſich aber bierüber 
nicht Alle haben einigen können, indem ſogat mehre von ihnen ſich 
Diesmal nicht wieder ftellen werden. Inter Diefen nennt man den 
Amtman Lehmann und Biſchof Monrad, wenigitens joll Erſteret 
Thon ganz entfdieden erflärt haben, keine Wahl annehmen zu wollen, 
iR. P. Zt.) 
Großgbritanien. 

London, 19. Jan. Die neue weſtindiſche Port, welche mit 

dem geftern eingelaufenen Schiff „‚Parana” angelangt iſt, bringt 


Nachrichten aus Ehaares vom 25., Jamaica 28), Demerart25.,. 


Trinidad 29. December; von Antigua und Martinique bis zum 1., 
von St. Thomas bis zum 3. Januar, aus Valparaiſo vom 1. und 
aus Gupaquill vom 2. December. Die mitgebradhte Baarfracht be: 
trägt 165,000 Prd., Davon 134,144 Doll. in Goldftaub und 
Eilber im Werts von 44,408 Pfd. In Lima war die Ehefera 
ausgebrochen. General Flores bielt ſich in Valparaifo auf. Bei 
den Lobos » Anfeln waren zwei nordamerifanifche bewaffnete Priggs 
erſchienen, mit der Abſicht; Guano zu faden, aber fic wurden ans 
gemiefen, fib einen Erlanbnigidein ven der peruaniſchen Regierung 
in Eallao zu löſen und fcheinen ſich dieſem Befehl 'gefügt zu baben. 
An Jamaica hatte ſich die geießgebende Verſammlung vom 17. De- 
cember bis zum 25. Januar vertagt. Die Hitze mar für dieſe Jah— 
reözeit ausnchmend groß und der Sanitätsézuſtand nichts weniger 
als befriedigend. Das Fieber graffirte namentlib auf den Schifs 
fen in Kingiten. In Brittiſh-Gujang iſt eine der britifchen ähns 
liche Verwaltung der Armenfonds, Durch eigene, der Erefutive di: 
reft verantwortlibe-Kommiffnire beſchloſſen worden. Mehrere Ber: 
fanımlungen zum Behuf der Berbeiligung an der Dubtiner und an 
der New s Norker Austellung waren ſeht zablreich beſucht. In Folge 
rechtzeitiger Regengüſſe wird die Auderernte vor Anfunft diefer Poſt 
in London heimgebracht ſeyn. Man ſchätzt den Ertrag anf mehr 
als 50,000 Orboft. In Trinidad bat fih eine Geſellſchaft zur 
Gründung einer Colonie im Venezuelas gebildet. Die erſte Emi— 
grantengruppe iſt, unter der Leitung des Herrn Des Sources, am 
2. d. Mts. abgegangen. Cie war 113 Perfonen Stark und zählte 
38 Jimmerleute, 15 Maurer, 25 Adersleute und 30 Mann von vers 
fchiedenen Handwerkern, nebſt 5 Weibern. Die Golonie, im vor: 
aus Numancia benannt, fell auf den Ufern des Orinofo in der 
Provinz Guyana, faft im Angefiht von Trinidad, angelegt wer: 
den. Der Boden ift fehr fruchtbar umd das Alima nicht weniger 
gefund als das von Trinidad. 

London, 20. Yan! Die franzöſiſchen Zuftände, die Stim— 
mung der Pariſer und der biefigen Börfe, eudlich, Die feit geftern 


bier befamnt gewordene Abſicht des Kaiſers der Franzoſen, ſich mit 
der Spanierin Montijo-zu vermäblen, nehmen die allgemeine Auf 
merffamfeit der biefigen politifchen Kreiſe ſo ſeht in Anſpruch, daß 
man von den Plinen des ’neuen Minifteriums, und von den Vor— 
Tagen, Die in menigen Wochen dem Parlamente ‘gemacht werden 
dürften, wenig ſprechen hört. Nur bier umd da taucht die Arage 
auf, ob das Minifterium mit einer neuen Reformbill vor das Pars 
fament treten werde. Die Meinungen über diefen wichtigen en: 
ftand find heute viel getbeilter, als dies vor einem Monat der Fall 
mar. Es find nämlih von verſchiedenen Megierungs »Mitaliedern 
Andentungen gemacht worden, daß das Kabinet Die Nothwendigkeit 
einer derartigen Maßregel erft in Erwägung ziehen molle, umd feis 
neswegs geionnen fen, fi einer epbemeren Popularität wegen in 
eine Arbeit zu vertiefen, die, mie manniafadhe Erfahrungen gelehrt, 
viel feichter in Angriff genommen als zu Ende aeführt werden könne. 


‚Die deutlichiten Andentungen dieſer Art bat Herr Sidney Herbert, 


der Kriegsſelretär, in Der Rede au jeine Wähler gegeben. Viele 
ziehen aus dieſem Umſtande allein den Schluß, Lord Aberdeen be— 
abſichte gar feine Reform, und es werde eine ſolche Bill in der 
naͤchſten Seſſion nicht vorgelegt werden. Nach Allem jedoh, mas 
aus den legten wiederholten Minitterberatbungen ins Publilum ges 
drangen it, mar Die Reformfrage bei denfelben der Hauptaegenftand 
der Diekuſſion, und bandelt es fich angeblich nur darum, wann 
eine ſolche Maßregel vorgelegt werden und wie fie beihaffen ſeyn 
foll. Lord John Ruffell ſoll die Vorlage ald einen Ehrenpunft für 
ſich betrachten. Entſchließe fib, meint man, die Majorität im 
Minifterratb, die Ginbringung der Bill ganz zu verſchieben, fo 
fünne dies nur daun gefcheben, wenn Lord John Ruſſell fih in den 
Nubeftand zurückgezogen hätte. 

Der Telegrapb aus Liverpool meldet: „Der Atlantie““ ift mit 
Nachrichten aus Nem:Porf vom 8. Jannar angefommen. Bei eis 
nem Eiſenbahnunfall wurde Präftdent Pierce's Sohn getödter; der 
Präfident jelbit entfam mit genauer Notb. 

Zürfei. 

Trieſt, ?1. Yan, Am 12. find die türfiichen Truppen in 
die montenegriniſchen Nabien von Reiska und Ezernizza eingedrungen. 
Um den 15. berum ſcheint eine euntiheidende Operation ftattgefundn 
u, haben, worüber indeß die Berichte der Trieſter Itg. etwas ver« 
ſchie denartig lauten. Nach einen derielben hätten die Zürfen Gras 
bowo mit Sturm eingenommen und bedrohten Gettiqne. Der ge: 
möhnliche Gorrefpondent Dicies Blattes aus Montenegro meldet bins 
geyen, am 15. babe die ftarfe türkische Armee Die Monteneqriner 
angegriffen, -ien jedoch von ihnen qurüdgedrängt worden, Am 17. 
d. ſollte der Angriff erneuert werden, das Ergebniß iſt nod unbe: 
fannt. Die berzegominiihen Diftrifte von Lubine, Aulaffin, Zus 
panis, Iffa, Zube und Kruscevice baben fi für Die Montene- 
griner ausgeſprochen. Der Woiwode von Grahowo Jakob Wuja— 
tich erwiderte einen Befehl Omer Poſcha's, Quatiete für die türs 
kiſchen Truppen bereit zu halten, mit einem Angriff den er an der 
Spitze von 1000 Mann im Gebiet von Banjani eröffnete, 

Ans Gattaro, vom 16. Jan., bringt die Deſtrreich. Cor— 
tefp. einen bemerfensmertben Bericht. Darnach fell Montenegro 
von 30,000 Mann türfifcher Truppen umringt werden, Die Tür: 
fen würden von zahlreichen polnischen und ungariihen Officieren 
geführt, Die friegserfabren, aber auch „rückſichtslos genug ſeien 





mir, daß ich mid Mündlih nach Ihrem Befinten erkundigen laſſe. — 
Darauf machte er ein paar wanfende Schritte gegen ums, und ich glaube, 
en hatte in Dem wirklichen Schrecken, dem wir ibm eimgejagt, fenar ver; 
geffen, daß er ums nice Berübren Durrfte. * Demm er trat wm Mein Bett 
und wollte mir die Haud reihen. Doch fprang fein Wächter wie ein 
Blitz dazwiſchen und erinnerte ihn am Das Quarantäne : Geſetz worauf 
Sir Robert ſich befinnend vor meiner ſchon ausgeftreften Sand zurüd 
fuhr, als baͤume ſich eine indifche Natter vor ihm. Diefer Händedruck 
hätte ihm aber auch wifchlbar zehn weitere Tage Quarantaine eins 
getragen. Gr verlich ums gang. erfdjüttert, und faum war er fort, 
fo ſchidten wir unferen Quarantaine: Wächter hinaus, ſchloſſen alle 
Ahüren und begaben ums in das äußerfte Borzimmer, wo bas Diner 
u Bedienten ſervirt war, dem wir alle Gerechtigkeit angedeihen 
l. . 


Ih muß doch gefichen, Baron, faate hier der Diplomat, daft Ihr 
ein Biden zu arg Komödie geſpielt. Der alte Kerr glaubte Eurer Er⸗ 
zäblung, wie Ihr meint, Da muß er ja mit fhhredfiden Gewiffens- 
biffen von Euch gegangen ſeyn. Gr Batte am Ente als Vater gehandelt, 
Der feine Töchter von zwei ihm läftigem Bewerbern zu befreien ſuchte. 
Eure Strafe war offenbar zu hart für ein gelindes Brechmittel. 


(Bertfegung folgt.) 


Ebarade. 
Erſte und zweite Silbe, 
Du glaubſt, der Freunde Scaar fen feit mit dir verbunden, 
Ihr Herz ein Heifigibum, unmwandelbar, wie Gold; 
Du wäbnſt, du babeft auch der Liebe Glück gefunden, 
Berauſcht in Weibes Arm, und Laura fen Dir bed? — 
Unglücklicher! du irrt, die beiden Eriten decken 
Der graufen Selbſtſucht Eis, um Hohn Dir zu verſtecken! 

"Dritte Silbe. 
Verkannt, getänfht, wohin du dich maaft menden, 
Du unglüdfelig’ Mäthfel der Natur! 
Bleibſt du die Dritte in des Schidfals Händen, 
Geſchleudert auf die öde, ſtarre Flur; 
Du ſucheſt Heil in falſcher Freunde Mitte, 
Ad! du erliegſt der Ungeheuer Tritte! 

Ganzes. 

Weh' uns! das Ganze ift der Menfchen Leben, 
Und ın die Erften hilft ſich Jeder ein, 
Ringsum von Narrenbrut und Trug umgeben, 
Wirſt du allein nicht wollen weife ſeyn; 
Wühlt auch Verzweiflung im zerriß'nen Herzen, 
Gezwungen mußt du fpielen, tanzen, fdergen! — 


um ſich zu einem Kampf ‚gegen Eheiften 
ſcha (einer diefer ungarifchen Apoftaten) jo 
zung getban haben: Grabomo (das ſich fi \ 
hatte) gehöre ebenfo wenig den Montenegrinem wie Ungam den 
ichern. Die Defterreih. Correſp. fügt dann bei: man 
müffe vorausfegen, Daß die biutigen Vorgänge in jenen Gegenden 
von Defterreich keinesfalls. mit Gleichgültigkeit amgefeben werden 
können, Montenegro habe jeit Jahrzehnten faltiſche Unabhängig: 
feit genofien. Die Grenzerbältniffe zu Defterreih hätten ſich größ⸗ 
tentbeils befriedigend geitaltet, was gegenüber der türfijchen Nadır 
barſchaft Bosnien feinedwegs gefagt werden fünne, Ueberdieß nebme 
der Kampf den Ebarafter eines Glaubensfampfes an; das Schre— 
denswort der Ehriftenverfolgung ſey erſchollen. Werde die fünas 


tiſche Richtung von den türliſchen Machthabern fernerhin eingehalten," 


fo falle anf ibr Haupt Die Verantwortung für die daraus entiprins 
genden Berwidelungen. 





Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayrenth. 
| Barometer 


Thermometer (Staub in par. Linien auf 0" 


ee ei, > 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 he 

Morgens. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 

1 +00,2 | —0%,1 | — 09,7 1323”,591324°”,08'324°.23 

— — — — —— — — — — — — — — — — — — 

Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

N. u ARNO. — Pormittags trübe, ununterbrodener Schneefall, jedoch 
von ganz geringer Intenfion Cie',45). Nachmittags bedeckter Him— 
me. In der Naht Schnee (11e,S auf ven U’). 

Hoͤchſte Temperatur: +09,2. Riederſte Temperatur: —0,8. 

Mittlere Temperatur: — 09,34. Mittlerer Luftrud: 324,05. 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: —19,2. Göchſte Temperatur: 
— 09,7, 

Am 25. Januar: Morgens 6 lihr: 
323,00. 


Januar 
1853. 








Thermometer: — 18. 1. Barometer: 





FremdenAnzeige. 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute Held aus Fürth, Ludwig aus 
Stuttgart, Feabelm aus Regensburg, Zeiß aus Erfurt, Erdinger aus 
Nürnberg, Meftermanı aus Koeln, Kepper aus Hüdeswagen. Fräulein 
Meier aus Kronadı. 


MBerantwertlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Befanntmabung. 
Zufolge Beſchluſſes Des Stadt : Magiftrates Bay 
reutb werben am " 
Rreitag den 4, nächſten Monats Februar 
PBermittags 10 Uhr 
im Amtstofale des unterfertigten Stadt» Magiftrats 





alfaemeinen fhriftliden Submiffien 
an den Meiftabbietenden zur Nusfibrung vergeben, nämlich : 
Das IV, Arbeitsloos der Aunreutb:Neuenmarkter Eifenbabn, 11,773, 
lang, zwiſchen Garstorf und über Ramfentbal, enthaltend: 


Giaentlibe Erdarbeiten. » » =» 20. 1211,805 fl. 40 kr., 
KAunftbauten . R 27,541 fl. 19 fr. 
Pflaſterungeeeeee 3446 fl. 54 kr., 
Herſtellung der Verſteinung des Unterbaues 

und Anlage von Siderroblen . . 6,448 N. 12 fr, 
Heritellung der Wegübergänge . 0.2247 fl. 44 fi. 
SHerftellung der Sandgrabenverlegung . » 7,003 fl. 28 fr. 
Herſtellung der Bachverlegung und Mühlgra— 

ben⸗Bertiefung bei Prefil 73 5— 5 und 05k 1,686 fl. 52 kr. 


60,180 fl. 9 Mr. 

Bedingnißbeft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 25. d. Mits. 
an im Buͤreau des Bayreuth +Nenenmarkter Eiſenbahnbaues zu Jeder: 
manns Ginficht offen vor, woſelbſt aud die Submiffions Exemplare in 
Empfang genommen werden können. 

Bis zur Vorlage der Pline wird auf muͤndliches Befragen jeb: 
melde Auskunft ertbeilt. 

Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfhriftsmäßig überſchriebenen 
und verfiegelten Couverten fängftens bis zum 3. nädften Monats fe 
bruar Abends 6 Uhr dabier beim unterfertigten. Stadt: Magiftrate fran: 
firt eingelaufen ſeyn. 

_ , Ja bem oben angegebenen Berafforbirungs : Termine haben fih die 
Submittenten perfönlih oder durch bevollmächtigte Stellvertreter einzus 
"ten, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Nebernahmsfäbigkeit, ihr 


Im Ganzen 


Schicht. 


Gantionds und Beirirhs + Bermögen fogleih durch amtliche Zeugniſſe ges 
mügend nachweiſen und den bedingten Zuſchlag gemärtigen zu fönnen. 
Bayreuih, ven 13. Januar 1853. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dildert. 
Befanntmabung. 
Der Bedarf an Brennholz für Die dichortige Anftalt pro 18834, 
beſtebhend im: 
50 Klafter Robren » und \ 
150 Fichtenholz. 


Samſtag den 5. Februar I. Is. Vormittags P Uhr 
auf der Kanzlei biefiger Anſtalt an den Wenigftnehmenten in Aftord ge: 
geben. 

Lieferumgöluitige werden hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
die Afforbberingungen ſelbſt am Berfteigerungstage befannt gemacht wer: 
den und ter Hinfchlag vorbehaltlich hoher Regierungs : Genehmigung ae 
&t. Georgen, den 20. Januar 1853. 

Königlihe Strafbaus + Infpeltion, 
Der 8, Polizei: Gommiffair, 
Herzinger. 


Anzeigen. 

Zur Nachricht für Auswanderer. 

Vom 14. Febr. anfangend expedire id am 1. und 15. eines jeden 
Monars ichöne, ſchnellſegelnde, kupferfeite und gekupferte preimaftige Schiffe 
nad Mewporf und Baltimore, fo wie aud in geeigneter Jah: 
reszeit nah Meworleans un Galvefton. Nleber die billigft ge 
ftellten Fahrpreiſe ertbeilt. mein bevollmäctigter Agent, Herr 

Julius Wagner in Bayreuth 

weitere Auskunft und fchlicht derielbe gültige und büntige Schiffscontracke 


für mich ab, 
Ed. Ichon. 


wird 


Bremen, 1853. 


Fiederkranz. 
TE Mitwoh ten 26 d. Wrobe. 
Eine große Auswahl 


Maskenkleidor 


empfichlt Easpar Strebel, Lurwigetrafe 360. 
HoNr. 137 in der Ochſengaſſe iR auf Walburgi, mötbhigen Walls 
auch Then auf Lichtmeſi. Das mittlere Quartier, beſtehend in 2 Bimmern, 
2 Kammern, Boden, Holzlege, Keller und verſperrtem Hausplatz zu bes 
ziehen. KR SERIE EHEN 
Eine ftille Familie ſucht in einer frenndlichen Lage ein Quartier 
von 2 beizbaren Zimmern, Kammer, Küche und ſonſtigen Bequemlicfeiten 
auf Walburgis. z 
Haus: Nr. 482 in der Judengaffe iſt für eine ſtille Famlie ein 
Quartier, beſtehend in zwei heizbaren Zimmern, ein Kabinet, zwei Haus- 
fammern und fonftigen Bequemlicfeiten im Ganzen oder getheilt auf 
Walburai zu vermietben. 
5 Inter Sarantie, — weldyes bei feinen derar: 
tigen Mitteln geleiftet werden fann, und mehr als jede 
meitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zuſicherung einer aͤußerſt 
fchnellen Heilkraft. , 
R. baverifh und f. würtembergiih conceſſionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, , 

Gicht, Rheumatismus (Blieverreifen), Notblauf, 
den Krampf und gefchwollene Glieder, befonders 
Krenzj:, Mücken: und Kopffchmerzen, 
auch Seitenftechen. 

Don den Fakultäten in London und Paris, ſowie von bem erjten 
Mebicinal : Goflegien Deutf&lands geprüft umd biefür als heilſam aner- 
fannt worden, befonders im jümafter Zeit vom k. bayeriſchen und k. 
würtembergifhen Medicinal⸗ Collegium geprüft und von beiden höchſt 
preistichen Minifterien in Bayern und Würtemmberg der öffentliche Ders 
kauf genchmiget. 





















Die Universal- Gicht- Leinwand if allein zu 
haben bei Wilhelm Schüler. 

- Bufsfin: un weiße glagirte Sandfcbube ſehr 
billig bei &. Karpeles. 


Brud von Theodor Bnrger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfcheint 2 } f} zu. * 
Bayreuther Zeitung. 
Zu beziehen durch alle u tm Aa + fi ı a0 fr. 8 
Veſtauter dei Im · — — - SUR er u. ‘ te en 
und Auslandeis. | Raum A 


| Iahrgang: 106. a 











Deutfhbland. 


Münden, 25. Ian. Se, Maj. der König baden Sich 
vermöge allerhoͤchſter Entfchließung vom 21. Dec. v. Is. allergud- 
digſt bewogen gefunden, dem eriten rechtsfundigen Bürgermeifter 
Dr. Ferdinand Kammers in Erlangen das Ritterkreuz des königl. 
BVerdienftordend vom heil. Michael zu verleihen, 

Landshut, 24. Jan. Geftern Nachts wurde der erit Gam- 
ftags von einer Urlaubsreife bieher‘ zurückgelehrte Auiraffiersdtittmeis 
fter Freiherr v. Fankenſtein todt im. Bette gefunden. Wahrſcheinlich 
farb diefer noch in dem beften Jahren ſtehende Offizier am einem 
Schlaganfalle. 

Frankfurt, 23. Ian, Durch Beſchluß der Bundesverſamm⸗ 
fung iſt der Kontrakt mit der Krebo-Schmidt'ſchen Buchdruckerei 
wegen Druckes der Protokolle der Bundestagsfigungen , der Protos 
tolle umd Berichte der Ausſchüſſe und fo weiter, welcher abgelaufen 
war, wieder erneuert worden. Der Drud dieſer Schriftſtücke ſoll 
jährlich eine Ausgabe von etwa 60,000 Gulden erfordern. Böllig 
grundios ift die Angabe, durch Bundesbefchluß, fen neuerdings die 
Veröffentlichung von Auszügen aus den Protofollen in den bier er 
fcheinenden politifhen Blättern angeordnet worden. Eine Berathung 
über: dieſen Gegeuſtand hat in der. Bundesverfammlung nicht ftattges 
funden. Jene Veröffentlichungämeile war befanntlih nur ſehr kurze 
Zeit in Anwendung gebracht worden, und die Sufpendirung einer 
jeden amtlichen Veröffentlichung der ‘Protokolle oder kurzet Auszüge 
aus deujelben wird allem. Anſcheine nad) noch längere Zeit fortwähs 
ren. — Heute wird in biefigen Kreiſen als zuwverläffig behauptet, 
daß noch vor Ablauf des nächſten Monates der Vollzug ernſter 
Maßnahmen von Seiten Deſterreichs gegen den Kauton Zeifin zu 
erwarten ſeyn dürfte. «Mürnb. Storr. ) 

Frankfurt, 28. Jam. Miüchiten Freitag wird der kaiſerl. 
frangöfiihe Geſandte bei dem dentichen Bunde, Marquis. von Tal—⸗ 
lenan, ſeine erſte große Soiree geben. Die Einladungen Dazu ers 
giugen ſchon in den fetten Tagen verfloffener Woche und waren, 
wie man bört, jebr zahlreih. — Die officielle Anzeige von der Er⸗ 
nennung Des Frhin. v. Prokeſch⸗Oſten zum Yundespräftdialgeiands 
ten erfolgte im der lebten Sigung der Bundesveriammlung durch 
den präftdirenden k. preuß: Yundestagsgefandten. Nach einer neues 
ften Angabe dürfte Hr. v. Prokeſch-Oſten wohl erft in einigen 
Wochen bier eintreffen. — Der Senat der freien- Stadt Frankfurt 
bat, wie man. vernimmt, der Bundesverfammlung einen Ausweis 
über die geſammten, von ihm dem Bunde geleifteten Baarvorſchüſſe 


Nro. 


ri laſſen, die ſich über eine Miffion. Gulden belaufen follen. 
ie Borka; hab in einer der legten Bundestagsftgungen. 
wer, Me 


> T, 

a 2 a Jan. Prof. Bervinus, auf feiner Reife 
von Bern m Werdelberq beuriffen, um der gegen ihn erlaffenen 
Vorladung des dortigen Oberamts auf den 28. Folge feiften, 
traf geften bier ein und feßte, nach furzem Aufenthalte. bei feinem 
Schwager, Prof. Heffemer, alsbald feine Reiſe weiter fort, 

In Elbing bat der Polizeidireftor v. Selßer eine Verords 
mung an die Gaſt- und Echaniwirthe ‚vertheilen laffen, in der er 
fagt,. daß regierungsfeindliche Handlungen, z. B. Wahlagitationen 
im oppofitionelfen Sinne, Sammlung von Stimmen und Unters 
ichriften zum Behuf einer Demonftration gegen die Gtaatsbehörde 
oder genen ſonſt eine öffentliche Autorität einen volllommen bins 
teichenden Grund abgeben, mir Entziehung der Schanfeonceffion zu 
verfahren. Daffelbe gelte von denjenigen Inhabern von Gaitlos 
falen, die demofratifche Verſammlungen unter Uebertretung der Bors 
ſchriften Des Vereinogeſetzes bei ſich dulden ‚oder gar begünftigen. 

Leipzig, 24. Yan. Au den Thonbergsſtraßenhäuſern bei 
Leipzig und dem Ddenjelben gegemübergelegenen Neureudnig ift eine 
Augenlidentzündung ausgebrochen und waren bis zum 17. Jan, 78 
Kinder und 3 Erwachſene davon befallen worden. Die Epidemie 
iſt zuerft im der Seinkinderbewahranitalt in den Thonbergäftraßen- 
bhäujern, welche einftweilen geichloffen worden, ausgebrochen und 
bat fih von Da weiter verbreitet, in medicinalpofizeiliher Hinſicht 
find Die uöthigen Vorkehrungen getroffen worden. 

Heidelberg, 20. Jan. Gegen Die gerichtlich angeordnete 
und von dem Staatsanwalt beftitigte Beſchlagnahme feiner Schrift 
‚Einleitung in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ Hat Profeffor 
Hofrath Gervinus, wie verfichert wird, Durch einen von ihm bevolls 
wmächtigten ſehr tüchtigen biefigen Advocaten den Necurs. ergriffen. 
Unabhängig bievon it die auf den 28. d. Mts. von dem biefis 
gen Oberamte zur Unterfuchung anberaumte Taafahrt, Daß Gervis 
nus perfönlich ericheinen ‚wird, behnupten manche, weil er bei dieſer 
cerften) Verhandlung durch einen Anwalt ſich nicht vertreten laſſen 
kann, - Andere Dagegen iprechen ſich dahin aus, er werde nicht kom— 
men. In dieſem Zul würde das biefige Oberamt die von dem Staats⸗ 
anmalt in der Aullageſchrift vorgetragenen Thatſachen für zugeftanz 
den erflären, umd je nad Umſtänden die beantragte Strafe (vier 
Monate Gefinanig) erkennen. Darauf aber würde Gervinus fos 
fort. .bei dem Hofgericht Den Rekurs ergreifen, wo er ſich durch 
einen Anmalt vertreten laffen fann, Sollte er auch von Diefem 


—Fenilleton. 


Plaudereien, bei herbſtlichem Wetter. 
Mitgetheilt von F. W. Hadlaͤuder. 
(Fortfegung.) 

Da, bat du vollkemmen Unrecht, nahm ter Majer Ins Wort. 
Wir klagten ibn freillch eines Mortverfude an; aber hat er ums, mit 
Lem Brehmittel, feinen von uns nelichten Toöchtern gegenũüber, nicht mo— 
raliſch tödien wollen? Ich wiederhole cs nochmals: Nichts laßt fo leicht 
icloſt cine wahre Liebe verſchwinden, als die Snderlichkeit. Samen wir 
friſch und. geſund nach Malta, ſo rieb er ſich Die Hände, lachte, und 
freundlich an, ſunmmſete vielleicht ein wenig und halte wohl gar Die 
Kubnbeit, gelegentlich, wenn auch ſehr- verbluumnt, ſeines Heilmittels zu 
gedenten. Wir kennten doch mis dem alten Herrn keine ernſtlichen Haän— 
il anfangen‘. Dabsi wirſt du begreifen, daß unſet Lebensgiück auf dem 
Spiele fand; deun ich md geſtehen, mich hatte der Verluſt des Mäd— 
chens, das id fo innig liebte, wahrhaft unglücklich gemacht. Seine 
Haudlung gegen ums war. jedenjalls ſeht unũberlegt. Wir hatten Recht, 
ibn daſüt zu beſtrafen, und es gelang uns vollkommen. Gr rieb ſich 
ide die Hände, er fummfte. nicht und lachte noch viel weniger über 
uns. Er ging tief erſchüttert nad ſeiner Wohnung, ſchloß ſich mit 
ſeiner · Fauilie ein und erzählte zitternd, was uns begeguei. Wir ftans 
Den da als die Opfer ciner hoöͤlliſchen Bosheit. Und der Papa kam jetzt 
erſt recht ſchlecht weg. Ellen, die überhaupt keinen Spaß verſtand, wollte 
augenblicllich zu uns hinuberſturzen und war, wie auch Therefe, nur 


— und wir würden den Thee gemeinſchaftlich nehmen. 


mit Gewalt zurück zu halten. Damm aber ging ein Verhör los, wie 
der-alte Herr nie eines beitanden. Die Mädchen wollten wiffen, ob eine 
Verwechſeluung bei dem Weine mözfih geweſen ſey und eb der alte indi« 
ſche Kammerdiener, ter ihn im Alexandria verlaſſen, wielleicht ein Gift, 
wie das genannte, befeifen. Sir Robert zab achſelzuckend zu, daft dies 
am Ende möglich fer, und nun erfolgte, wie wir feäter vernabmen, 
ein folder Ausbruch des Schmerzet, ja, des Zernes, Dei ten beiden 
jungen Damen, daß der rothhaarige Neffe ſchauderte und ter alte General 
vollkemmen wußte, woran er war. — So! unterbrach ſich der Major 
und fagte zw. feinem Freunde dem Baron: Jetzt nimm Deine Geſchichte 
wieder auf und verzeihe, daß ih dich abacköft. 

Dafür kin ih dir ſehr verbunden, antwortete dieſer, denn ich habe 
mic ganz treden geſprochen. — Bekommen wir eine Taffe Three? wandte 
er ſich an den Hausherru. 

Ganz gewiß, ſagte Graf Ferdinand in einiger Verlegenbeit, indem 
er auf die Uhr ſchaulte, welche auf dem Kamine fand. Ich hatte nur 
gehofft, meine Frau kame zeitig zurück — ſie ſpeif'te bei ihrer Mukter, 

AH, das ift ehwas Anderes! rief eifrig der Baron. "Dann warten 
wir auf afle Fälle, Wie freie ich mich darauf, die Heine Gräfin zu 
fehen! Ferdinand, du biſt ein ungeheuer glücklichetr Menſch. v 

Du kannt mit Deinem Looſe ebenfalls zufrieden” fern, warf ber 


Diplomat dazwijden. Ihr ruht alle, im fhönen Hafen, wihrend ich 


J 
‚® 92 


verurteilt werden, fo win fi an das Opaffgrist wenden, 
Benn viele glauben, ache lönne auch dor das Schr cht 


gebracht werden, fo find dieſe im Jrrthum. Dieſes wäre nur. dann 
eftattet, wenn von dem Staatsanmalt eine höhere Strafe als’ ein 

{bes Jahr beantragt wäre, Uebrigens hatte Gervinus ſchon vor 
dem Beginn diefer ganzen Sache feine Ankunft auf den Anfang des 
nädhften Monats et. Er wird alfo jedenfalls zur Verant⸗ 
wertung fi ftellen, und wenn von einzelnen bier behauptet wor⸗ 
den, er werde ſich der Unterſuchung entziehen, fo hat dieſes bei als 
fen, welche ihn näher kennen, nur ein Lächeln bervorgernfen., Im 
—— ſowie aud in Sachſen und andern Staaten iſt das 
uch bis jept micht verboten, und foll, wie 


y ö io farfen 
Abfag finden, daß die Verlagsbandlung an {fe n Abdrud 
dent. (Much von anderen Seiten wird *79 io Maß⸗ 


regeln der Polizei die Aufmerkſamkeit auf das open PBublis 
tum bis dahin fo gut als unbekannt gebliebene, dem weniger Ges 
bildeten ohnedieß ſchwer verftindlihe Buch gelentt haben, jo daß 
es von Seiten ſolcher die fonft nie dergleichen kaufen, gekauft werde.) 
(Allg. Itg.) 

eidelberg, 22. Jan. Bekanntlich hat der Hofgerichtsan⸗ 
malt Soiron, ummittelbar mach erfolgter oberamtlichen Beftätigumg 
der polizeifihen Beſchlagnahme des Gervinus' ſchen Wertes, im Nas 
men des BVerfaffers den Recurs an das Hofgeriht in Mannheim 
ergrifen. Wie ich eben vernehme, iſt die Enticheidung darüber 
ſchon in allernächſter Zeit, und jedenfalld noch vor dem 28. d. 
M., als dem oberamtlih zum perfönlichen Verhör für Gervinus 
beftimmten Zage, mit Beftinmtheit zu erwarten. 

Rach einem Kaffeler Schreiben der Köln. 3. foll die Entfernung 
des Hm, v. Bifhorfsbaufen dadurd) —— worden ſeyn, daß 
man unter Vermittelung der Frauen dem Kurfürften infinuiren ließ, 
fein Eabinetsrath habe 1848 zu Hanau fi) durch einen Geldbeitrag 
an einer Robert Blum-Feier betheiligt. Daß freilich Staatsrath 
Scheffer im Jahre 1950 zu Treyſa in einer Bolfsverfummlung mit 
2% efhwungenem Saͤbel fehr revolutionäre Meden gebalten, daß 

—— Vilmar die Statuten des Marburger Vaterlands⸗ 
vereind von 1848 mit unterzeichnet habe, worin es mwörtlid beißt: 
„Das beffifche Volt it mit Recht am 6. und 11. März (NB im 
— — Ultimatum!!!) mit unwiderſtehlicher Gewalt gegen ſeine 

gierung aufgetreten“ x., das Alles fommt neben dem angeb⸗ 
lichen Vergeben Biſchoffshauſen's allerdings nicht im Betracht, 

Rendsburg, 16. Jan. Aus ficherer Duelle erfahren Die 
mburger Rachtichten, daß ältern Tanggedienten Zollbeamten Die 
eifung zugegangen ift, um ihren Abfchied einzufommen. 


Atalienm. 


Benedig, 19. Jan. Ein nnalüdlicher Vorfall ereignete ſich 
vorgeftern Nachmittags zu Berona. in dortiger Oberlieutmant Tieß 
durch feinen Burfchen den Dfen in feinem Zimmer einheigen. Da- 
u wurden Steinfoblen verwendet, die aber, weil man bie Luft 

appe aufzumachen vergeflen hatte, zur Nachtszeit fo ſehr ausdün- 
fteten, daß Herr und Burſche fehlafend erftidten, Ueberhaupt iſt 
es ein Jammer mit den Defen in Jtalien. 


Paris, 21 NAATAAZER ne Paris 
ris, 21. Yan. n ber ale von werden 
bereits große Vorbereitungen für die Vermählung des Kaifers ges 


macht. Die Plane zur Äusſchmückung der Notredamelirhe wurden 
dem Raifer vorgelegt, der fie gebilligt bat. Der Hodaltar wird in 
die Mitte der Kirche geftellt und mit einem foftbaren Baldachin bei 
deckt werden, vor weichem die Betpulte des hohen Brautpaars an⸗ 
ebracht werden. Links vom Altare wird der erzbifchöfliche Stuhl 
linter den Bogen des -Ghored, die ‚es 
richtet man zwei Reiben Zribünen für die Hofdumen. Für die 
Aare Staatsförper werden von beiden Seiten ampbitheatralifche 
raden erbaut, 

Ueber die Braut des Kaifers der Franzofen bringt die Köls 
nifhe Zeitung folgende Notiz: Fräulein Engels de ————— 
nicht Montijo iſt der Familienname der Dame, die ſich der Kaiſer 
der Franzofen zur Gemahlin auserforen bat. Einer ihrer Vorfahs 
ten erhielt im Jahre 1697 von König Karl II, von Spanien den 
Grafentitel ‚‚Montije‘, den nad) fpanifchem Gefche mur das Far 
milienhaupt führen darf. Ihre Mutter, eine Tochter aus dem Ger 
ſchlechte der Fik- James, unehelicher Nachkommen Jafob’s 1. von 
England, die heute im Befige des Herzogstitels von Alba find, 
aud den Titel Herzöge von Berwid führen, ift feit dem Jahre 
1847 Wittwe des Grafen de Montijo und ward Erbin aller Titel 
und Befigungen desfelben, meil er feine direften männlichen Erben 
hinterließ. Die Dame, von der bier die Rede ift, ift wiederum 
die ‚alleinige Erbin ihrer Mutter, und gehört mit, wenn auch nicht 
zu dem älteften, doch zu dem reichten Adel von Spanien. Außer 
der Grafihaft Montijo befipt Diele Familie aud das Herjogthum 
Pennaranda, das ihr durch Erbſchaft augefallen iſt. Die frübern 
Befiger desfelben, Die vor ungeführ 60 Jahren ausgeftorben find, 
erhielten den Titel tm Jahre 1608. Die Gräfin Montijo if fer- 
ner noch Marquiſe de la Algaba, de la Banneza, de Barcarrota, 
de Mirallo, de Valdunquillo, de Valderrabano, de Billannewa 
del: resno ; dann Gräfin de Gafarrubios dei Monte, de Auentis 
duenna, de Miranda, de San Eſteban de Gosınaz und zu guter 
leßzt noch Bicegräfin (Vizcondeſa) de Palacios de la Balditerna, 
Die Familie ift im Befige aller zu den Ziteln gehörenden Güter, 
die nad umd nach durch Erbſchaft erworben worden find. Rad; ben 
ontijo "die reich⸗ 





—— noch fehr lange auf der See bed Leben unher getrieben 
werde, 
Der Graf hatte nachdenkend gefhwirgen und fah alddann ben Ma: 
jor verfohlener Weife mit einem fragenden Blide an. 


Rehmen wir immerhin unferen Thee, fagte diefer mit feinem rubi: 


gen Tone, Wenn die jungen Damen ihre Ellern befuchen, dauerte im: 
mer ein Bifchen länger. Wan kennt das, Und dann dauert mich auch 
der gute Baron. Gr kann nun feine Geſchichte zu Ende erzäbfen, und 
die würde doch, ſchon fehr weit vorgerüdt, wie fie ik, Fein Intereffe 


für die Gräfin haben. 
Der Major wußte wohl, was er that. Er Hatte der Gräfin 
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mir unausfichlih. Es foftet mir ein yaar Stunden Schlaf. 
; Der Wajor muß unferen Thee machen, fagte ber Hansher. Es 
if eine ſchwere Kunft, die Riemand fo wie er verficht. 

Meine Frau ausgenommen, fagte widttg ber Baron. Ih ſchließe 
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re 
ng farf organatifhe. Ehe mit ihr einzugeben, 
um aber die Gräfin de Montifo vor dem Vorhaben des In— 
en benachrichtigte, da verlieh fie Madrid und lebt feitdem mit 
rigen in Paris. Ihr Vater, der Graf de Montijo, Herzog 
son Pennarande, damals auch noch Graf von Teba, bat im fpu- 
niſchen Kriege mit Eifer der framgöfifchen Partei fi angefchloffen. 
Er nahm Dienfte in der franzöflichen Armee als Dberft der Artils 
ierie, verlor in der Schlacht von Salamancı ein Auge und fein 
Bein wurde gänzlich zerfchmettert. Nach den Unglücksfällen der ftau⸗ 
fifchen Armee in Spanien und nad der Einjegung Ferdinand's 
U. auf den Thron verließ er Spanien und kam nad Frankreich, 
neue Dienfte in der Armee zu ſuchen. Er zeichnete fid im Feldzuge 
von 1814 beionders aus und wurde von der Hand des Hauers des 
eorirt. Bei der Vertheidigung von Paris vertraute ihm der Kaiſer 
den Entwurf der Vefeftigungsarbeiten von Paris und ftellte ihm an 
die Epipe der Schüler der Polytechniſchen Schule, mit denen er 
die Stellung an den Höhen von Chaumont wertheidigte und bei 
diefer Gelegenbeit die Ehre hatte, Die legten Kanonenſchüſſe zur 
Bertheidigung der Unabhängigkeit Frankteichs abzufeuern, Nah Spa 
nien gekehrt, gebörte er zu den einflußreihften Mitgliedern 
des Senats. Bon feinem großen Einkommen madte er ſtets den 
edeliten Gebrauch; bei patriotiſchen Unternehmungen, Verbeſſernugen 
und Bohlthätigfeitövereinen ließ er es nie an ſich fehlen. 

Paris, 22. Jan. Heute Mittags um 114 Uhr haben fid 
die drei großen Staatsförper in den Zutlerien verfammelt, um bie 
Nahriht von der Verheirathung des Kaiſers entgegenzunchmen. 
Was die Senatoren betrifft, fo waren fie fümmtlich anwefend. Die 
Mitglieder des Burcan’s des Senats waren jeder von einem Piquet 
berittener Lanciers escortirt worden. Bon dem Deputirten hatten 


und Jerome Napoleon, fein Obeim. Die Minifter ſchloſſen den 
3. Als der Kaiſer den Thron „ſchrien die Anmefenden : 
„Vive 2. Napoleon bielt darauf feine Rede, die 
wohl im Auslande ein eben fo großes Aufieben machen wird, wie 
Unter den Anmefenden te die Stelle, 
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die Rede oder Mitiheilung große Senfation und Unruhe 
Bon dem Eindrud,; den fie auf das größere Publikum machen wi, 
fann man natürlich noch nichts fagen. Den Miniftern ſcheint die 
Rede nicht ſeht gemundet zu haben. Doc gebeu fie aach, wie bet 
der Ankündigung der Heirath. Perſigny ſcheint man ju zürnen. De 
Moruy ftebt gut bei Hofe, und von Drouin de PHuye' Austritt war 
die Rede. Was die Bedeutung der Rede noch mehr hervorhebt, ift das 
Gerücht, dag nächſten Montag ein Decret erfheinen werde, das 
alle verbannten Generale zurüd berufe. Auch fpricht man von eis 
nem ‚ das die Beitimmungen der orleaniſtiſchen Decrete 
vom 22. Jan. mildern ſoll. Letztere Nachricht ift in fo fern merfs 
würdig, als diefe Decrete bereits ihrem Wortlaute nach in Ausfühs 
rung gebtacht worden find. Die officielle Hochzeit foll am 30. 
Jan. Statt finden. Im Geheimen verfidert man immer noch aufs 
beftimmtefte, daß in der Naht vom Dienftag auf Mittwoch die 
Trauung in den Zuilerien heimlich Statt gefunden habe, Deßhalb 
auch die Anweſenheit der Kaiferin in dem Elyſee. (K. Ztg.) 

Paris, 22, Ian, Cine feine Anekdote, die für Frankreichs 
Geſchichte harakteriftiih if, kann ich Ihnen nicht. vorenthalten. 
Man ſuchte in ganz Paris nad einem Stantswagen, der würdi 
genug wäre, am Hochzeitstage zu ſiguriren. Man fand feinen, um 
fo fchrte man zu den im Winkel ftebenden alten Staatsfarroffen zus 
rüd und wählte eine große, alte, ehrwürdige. Aber fie trug Louis 
Philippe's Wappen! Man fragte es ab, da fam das Mappen 
Karl's X. zum Vorfchein. So fragte man weiter und fam richtig 
auf das Wappen Rapoleon’s I. Derjelbe Wagen batte Karl X. 
zur Krönung und Napoleon zur Vermählung getragen. Er tritt 
wieder in fein altes Amt. Mürnb. Korr.) 

Einem Schreiben der Jndep. aus Paris, 22. Januar, zus 
folge will der Kaifer, um Europa über feine friedlichen Abfichten 
volltändig zu berubigen, eine abermalige Redultion der Armee 
um 30,000 Mann vornehmen, 

Paris, 23. Yan. Der foeben erſchienene Moniteur demens 
tirt amtlich Die eireulivenden Gerüchte wegen eines Minifterwechiels. 
Spanien 

Madrid, 18. Yan. Das Madrider Bahlcomite wurde auf- 
gelöst, Vereinigungen von mehr ald zwanzig Perfonen wurden bers 
boten. 


Umerifa. 

g" News Morf hat ein Madiai-Meeting ftattgehabt. — Hr. 
W. R. King, erwählter Vicepräfident, ift von den Herten aufges 
geben; er leidet an der Lungenſchwindſucht — General Pierce fuhr 
am 6. Jan. auf der Eifenbahn von Bolten nad Eoncord, als 
der Wagen, in dem er ſaß, fi vom Zuge losmachte und über 
eine 15 Fuß hohe Eindämmung berabftürgte. Er und Lady Pierce 
entkamen mit einigen Duetihungen, aber fein Sohn, ein eifjährt- 
ger Knabe, murde von einem Feloſtücke erichlagen, welches durch 
das Bagenfenfter fiel. 


Course. — Frankfurt a. M., 24. Januar 1853. 






old. f, ayerische Papiere. |angeb.| ges. 

Neue Louisd'or 11 | & [8, 5 Obligationen . 9; 
Pintolen. .. + » 84141 *5 — 3 = 
ditte Preusms. . . 9 | 55 f4 } ditto Grundrenten | Wi | — 
Holl. 10 fi. Stücke . villa, dito. » - |MH — 
Rand-Dakaten . . 5 | 361514 ditte . - 1m — 
30 Frankensticke . | #9 | 27 |Ludwigshaf.-Bexbach | 100, | 977 


Zhermometer: unb Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
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Januar nah Reaumur. R. rebucirt.) 
1853. 15 ihr 19 Uhr] 6 übe ı @ übe | 19 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 











. | -1%1| +0%2 | —1,0 |323,00|322°.76|322°".65 
? Bind umd Witterung, — Bemerkungen. 
R. W., S. m SO. — Vormittags bebedter Himmel, Schuerfall 
(3e,3 auf ven TI). Rahmittags bedeckt. 
öde Temperatur: 19,8. Riederſte 


6 
Mittlere Xemperatur: 
ı—59%8. Höhfe Kemperatur: 





Erembe neigen 
————— Egl. Bart. — Fanta be 


Glas, Gursbeiger v. Wölfauerbammer. "Kauflte. Clareubach v. Hüdesmar 
en, 8* v. Brud, Gaͤrtner von Nüruberg. Schäfer von Kaufbeuern, 
Sasch obn von Franffurt a, M., Beer und 


Familien: Machbricdten. 
Geftorbene. Den 19. Jar. Die Taplöhners : Wittwe Wein: 
zierl auf der Dürſchnitz, alt 72 Jahre. Den 23. Jan, Der Sohn 
des Malers Riedel dahier, alt 9 Monate und 2 Tage. 
! Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 
— — — — — e ú — 


Pavreutb, den 20. Januar 1853. 
Befanntmadbung. 
Dom Königliben Kreis: und Stadtgeridte 
Bapreuth 
wird hiemit bekannt gemacht, daß das in der Conkursſache des wormali: 


chnell von Leivzig. 


gen Gommiffenairs Chriftian Lampel von bier heute geſchöpfte 


Prioritäts s Erfenntniß am 27. 1. Mts. am Die dießortige Gerichtstafel 
anaebeftet wird, 
Der Rönial. Direftor, 
Rreiberr von Waldenſels. 
Senmelnann. 
Zu den Einlagen der Erſparniſſe für das Ziel Lidtmen And 
Dienftag der 1. ARebruar, 
Dennerftag der 3. Februar, 
Sanıftaa der 5. Februar, 
Dienitag der 8. Kebruar 
jedesmal von 2 bis 5 Uhr beitimmt. 
An den beiden letzten Tagen erfolgen zugleich die Zablungen der 
aefündigten Hapitalien, 
Banreutb, 24. Januar 1853, 
Die Sparkaffe : Verwaltung. 








— Betfanntmabung. 
Künftigen Areitag dem 28. d. Mis. Vormittags 11 Uhr werten 

im Mititair » Hourage» Magazin einige Quantitäten Heublumen umd fon 

ſtige Abfälle am Meiftbietende gegen ſogleich baare Zahlung verfteigert. 
Bayreuth, Den 25. Januar 1853. 








Befanntmadbung. 

Der Nagelibmiermeifter Adam Hader von Goldkronach und 
deſſen Ebefrau Anna Maria, geborne Böbm, welche erft am 28. 
November 1852 getraut werten, baben unterm Heutigen vertrandmänige 
Erklärung dahin abgegeben. daß gemäß $$. I und 2, Thl. IL, Br. 1., 
Sect. I., Gap. V. Der Brandenburgs Nulmbadıer Yandes » Gonititution 
Gütergemeinfdaft zwifchen ihnen nicht eintreten ſoll, mas anturd mac 





$. 422, Tit. I. Thl. I. des preußiſchen Landrechts veröffentlidt wirt. _ 


Berneck, am 4. Januar 1853. 


Konigliches Landgericht. . 


vr. Ammen, Laudrichter. 








Anzeigen. 
Bekanntinachung. 

Der Unterzeichnete iſt veranlaht, umtet Beziehung auf Die früberen 
Ausihreibungen hiemit anfmerffam zu macben, Daft von der Fran Andi: 
tor Leuk dahier Verfänfe und Veraußerungen auch von Mobiliar «Ge: 
genftänteg und dergl. nur unter MWitwirkum Des unterzeichneten, neridıt: 
lich befteflten Gurnters abaeihloffen werden können, Die Zuwiderhandeim ⸗ 
den Daber ſich neben der Ungiltigkeit des Geſchäfto, die hieraus entiprin: 
genden, unangenehmen Felgen ſelbſt zuzuſchteiben haben. 

Bapreutb, am 21. Januar 1853. 

Maſel, Adminiſtrator. 


Im zu räumen, verkauft mehrere Par- 
thieen guter abgelagerter — zu den Ein- 





kaufspreissen Grünewald. 
Sehr gute marinirte Däringe empfichit i 
PX Pe 77 roB. 


Auf Walburgi if au vermietben ter erſte Stod im Hauſe Nr, 
318 in der Ludwigsſtraße; dann auf Jacobi die Varterre «Wohnung im 
nämliden Haufe. \ 
Schrotlengaſſe Nr. 333 find Barterre 4 Zimmer, 5 Sabinette, 
ES prifgrwölte „2 Küdßen, Seller. Holzlegen, Wafchhaus „Brummen. nebſt 
Garten, im Ganzen oder<theitweie, ſogleich zu wermicthem 


“ Plir Auswanderer nah Amerika. 

Zu billigen Vreiſen, ſewohl für das Zwiſchendeck, als auch 
für Die zweite Gajüte und für Die Steerage ber von dem Handlungs 
baufe Win. Stißer & Eomp. zu Bremen, an jedem 1. und 
15. Zage des Monats erpedirt werdenden großen, breimaftigen Schiffe 
I. Claſſe, übernimmt Auswanderer zur Beförderung nad allen Haäfen 
von Nordamerifa, namentlih nah Mew:Yorf, Baltimore, 

biladelpbia, Quebef, New: Drlieans, Galvefton, 
ndianola nut St. Francisco in Galifornien und ver 
mitteht Gelder nad allen Stätten in Mmerifa. 
Die Generalagentur für das ge Königreid Bavern. 
U. 3. eim in Bayreutb. 


Der fönigt, bayer. privilegirte 
nd — 
Hofmaun ſche Zabubalfam, 
welcher die beitiaften Zahnſchmerzen in einer Mi 
mirte Stille, iſt zu haben in Münden, @li: 
ienftraße Mr. 3a im 8. Stock, bei 
Joseph Hofmann, Grinder 
und DVerfertiger. 
Preis des Glafes 36 fr. 
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| Für Bayreuth umd Umgegegend zu baben bei Herrn Uns 
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guſt Pauſch. 


Rei auswärtigen Beſtellungen wolle man den Betrag nebſt 


νν 


Oeffentlicher Dank und Anerfennung dem Verferti— 
er der Kräuter :Pomade, Neapolitanifchen Haar— 
lſams, dem Hrn. Prof. Dr. Rau jel. Erb. in 
Bamberg. 
Neubaltensieben, den 12. Aprit 1851. 

Meine fammtliden, übrigens kraftig aefunden Kinder wurden von 
der Natur mit ziemlich dbürftigen Haarwuchs bedacht. Mein jüngjtes 
Madchen. nun fünf Jabre vorbei, hatte vor Kurzem ned gar feine Haare. 
Ju einem Bericht über Den Aränterbalfum, Die Rräuterpemade des Hrn, 
Profeſſot Dr. Rau fel. Erbe, leſe id, man müſſe auch hier die Watur 
unterftügen, ja zwingen, und da mir Diefe Sträuter-Ponade, auferbem 
von vielen adırbaren Seiten empfohlen wurde, entſchloß ich mid, Dicielbe 
anzumenden. — Sch muß geitchen, meine Hoffnung war anfangs wicht 
groß bis auf einmal bei Dem Kind fid ter ganze Kopf mit jungen, zus: 
erſt Haumartigen Haaren förmlich überfaet zeigte. Dadurch fand ic nid) 
veranlaßt, den Gebrauch fortzufegen und auch bei meinen älteren Kindern 
dicjelbe Anwendung zu maden. Der Grfelg war aud bier überrafchend 
und habe idı mid zur Genüge überzeugt, daß man im der That in vielen 
Fallen die Natur nicht wur unteiſtützen, ja jellit zwingen kann, 

Ich kann Dem Verfertiger meinen Dank nicht genug ausjprecen, 
balte es aber für meine Pflicht, Die Kräuter: Pomate, den neapelitani: 
ichen Haarbalfam tes „Berpi, Prof. Dr. Mau ale Tas befie Haar 
wucesbeforterungsmittel zu emvfeblen. . ' 

(L. S) Garl Varidam von Heidt, 
Ent. preuß. I berförßer und Rittmeiſter. 

Von dieſer verzügliden Kräuter: Pomade, dem Meapolis 
taniſchen — das Glas zu 48 amd 30 kr., flüſ⸗ 
fige Neapoſitaniſche Toiletten-Seife (Schoönbeits + Seife), 
Das beſte nutrüglichſte Mittel zur Erhaltung einer reinen, zgeſunden 
Haut,. per Glas 42 md 24 fi, Mailänder Zahntinetur (ar 
matiſches Muntiwajr), durch feine Vorzüglichkeit genügend bekaunt, ‚per 
Glas 24 ir., jo wie von; dem allgemeinen belichten, höchſt Mräftigem 
Odeur, im Blüthen-Thau ver Glas 54 kr. 30 fr. und 18 
fr., befindet fh mir Genehmigung tes F. Minifteriums Nicder 
derlage in Bayreuth kei Hern Wilhelm Höflich. 








Anf das Ziel Walburgio d. Js. it die mättlere Ginge Dre Haus 
ſes Nr. 115, Ecke ver Kanzlei» und Friedrideſtraße zu wermiciben. 











In meinen: Hauſe iſt, durch Derfeguma des bisherigen Bewohner 
vorne beraus ejn meublirtes Logis, wozu auch Stallung gegeben werden 
tann, ſtündhich zu beziehen. * 

—* vL. Seliarr. 
Eine, Ebaiſe ſeowie ein feidter Rubrmwagen mit eifermen Meta if 
zu verlaufen; au Arftagen in der Frperition. 
Huflöfung der Chatade in Ar. 25: 
Masken : Ball,‘ 


Trut von Theodor Burger in Wapıcuh. 








Die Zeitung erfpetnt I :Ü 
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Ueber Holjgas: Beleuchtung. 


Die —— Zeitung‘ enthält einen Aufſatz von Dr. 6. 
Behling uttgart über die Holzgasbeleuchtung in Heil 

, für unfere Stadt, wo man eben Damit befdwifgigt iſt, 
Diefelbe Beleuchtung einzurichten, von befonderem Jutereife ſeyn 
dürfte, weshalb wir ihn bier vollſtaͤndig folgen laffen : - 

Die alte Reichsſtadt Heilbronn ift die erite deutſche Stadt, 
welche mit Holzgas beleuchtet if. Bei der Neuheit diefer Beleuch— 
tungswmethode wird es jür einen Leferfreis von Intereſſe ſeyn, zu 
hören, ob das Holzgas ſich hier als brauchbar bewährt hat. Ges 
iſt natürlich, daß jede neue Erfindung mit Mißtrauen, zumeilen 
mit Widerftreben aufgenommen wird; ces iſt nothwendig, Daß es 
mit Vorfiht geſchieht. Aengfllihe Gemüther, oder ſolche, die eine 
Beeinträchtigung von Privat und allgemeinen Jutereffen durch Eins 
führung des Hoͤlzgaſes fürchten, haben mande Behauptungen vor: 
gebraht, die zum Theil ſchon früher (dieſe Zeitung und Dinglers 
polvtehnifches Journal), umd befonders auch durch die faſt zweis 
jährige Pragis des Muͤnchner Bahnhofes widerlegt find. Nament: 
lich iſt wiederhoft behauptet, das Holzgas laſſe ſich ohne Verluſt 
in feiner Leuchtkraft nicht leiten. Dieſe Behauptung, die jeder 
Sahverftindige ſchon von vornbein als eine grumdioje bezeichnen 
fonnte, die jedoch bei Laien Eindru machte, iſt nun in Heilbronn 
thatſãchlich widerlegt, da nicht nur Die Stadt, fordern auch der 
vor der Stadt liegende Bahnhof mit Holjgas beleuchtet find. 


Die Holgas +» Fabrikation‘ it dort bon Guſtav Schäuffelen, 
dem thiitigen Chef der befannten großen Papierfabrif gleichen Nas 
mens, eingerichtet, feit dem 1. Ey . im Gange, und die Stadt 
feit dieſet Zeit mit Hotzgas beleuchtet. In den eriten Tagen zeigte 
Ad eine große Veftürzung auf der einen Seite, ein Zufrtedenjeym, 
daß der Erfolg der vorausgefagte few, auf der andern, denn jiche 
da! das Gas leuchtete ſchlecht. Bet näherer Unterſuchung zeigte 
fi nun fogleih, daß die Urfache in den Neinigern liege, die nicht 
forgtältig genug gearbeitet waren, und im denen das Gas, ſtatt 
mübjam ſich Durch die Kalkmilch durchzugwängen, obue allen Wi- 
derftand uur über die Kalkmild binftrih, daber ungereinige und 
mit einem Gehalt von 2. Proc. Robleniäure in den Gaſomeier ge— 
langte. Durch Ausbefferung umd Vermehrung der Reinigungsappas 
rate iſt es jedoch gelungen, Die Koblenfänre zu entiernen und cin 
Leuchtgas zu erhalten, welches dem Leuchtgas aus den beiten Saas 
rer Steinfoblen jedenfalls gleichſteht. Dieſes Reſullat ergibt ſich 
aus einer Meibe von Verjuchen, welche am 7. und 8. Januar im 
Heilbronn angeftellt murden. Die Verſuche wurden auf Anordnung 
des Magiſtrats von Ulm vorgenommen, und zwar in Gegenwart 
einer gemeinichaftlichen Commiſſton des Stadtratbs und Bürgeraus- 
ſchuſſes von Um; Dr. 9. Fehling, von dem Magiftrıt mit diejen 
Verjuhen beauftragt, ftellte fie in Gemeinfchaft mit den zmei füche 
verftändigen Mitgliedern der Ulmer Gommiffion, Rector Dr. Nagel 
und Apotheker Dr. Leube von dort, an. Im Auftrag des Gas⸗ 
fabrifanten Schäuffelen nahm Profeſſor Dr, Pettenkoſer von Mün— 
hen, der Erfinder des Holzgaſes, an Diefen Verfuchen Theil. 

uerſt ward die Kohlenſäure im Leuchtgas beftimmt; das Gas, 
mie e8 gerade aus der —— fan, war ganz frei von 
Koblenfäure, das Leuchtgas im nahezu gefüllten Gaſometer enthielt 
2,6 Proc. Kollenfänre, Rei Beitimmung der Lichtſtärke wurde der 
Verbrauch an Gas wie gewöhnlich durd) durd einen Gompteur ber 
Mimmt, der in der Minute den Verbrauch pro Stunde angibt, Die 
Iutenfität des Lichts wurde mittelft eines Bunſen'ſchen Photometers 
abgeleien, als Einheit diente eine Wachskerze, deren 4 auf 1 Pd. 
geben, wie fie auch in Stuttgart als Norm gebraucht wird. Bei 
unfern Verfuchen wurde möglichft dafür aeforgt, Daß Die Höhe der 
Flamme immer 2 Joll württemb, (57 Peiliencter oder etwas mehr 
als 25 Linien rhein.) betrug, und der Docht wurde ftets von glei⸗ 
—* Er gebalten und darauf geachtet, daß fein Luftzug die Flamme 

wegte. 

Die Kerze befand ſich an einem, das Gasſslicht am andern 
Ende einer 9 Fuß langen Meßjtange. Unter den ermähnten Vor— 
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fißtömaßregein murden bei den gleichen 
Vetfuchen 


Flammen bei wiederholten 
mer dieſelben Refultate erhalten. 

Das Grgebniß der Verfuhe felbit mit verfchledenen Brenner 
und bei verſchiedenem Gasverbrauch ift num folgendes : 
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26,7 
bei Verfuchen in der Gas— 
fabrif ſelbſt erhalten. Es wurden dann noch weitere ähnliche Ver— 
fuche im Bahnhof, ald dem von der Gasfabrif entfernteften —— 
angeſtellt. Wir waren genöthigt, da die Breuner zu hoch angebracht 
waren, das Gas aus einem von dieſen, durch ein längeres Haute 
ſchulroht in den auf dem Tiſch ſtehenden Gomptenr zu leiten: da⸗ 
durd war der Druf jo verringert, daß er nur für Flammen von 
einer Conſumtion unter 34 Kubiffuß hinreichend war. 

Bei Anwendung fleinerer Brenner waren die Refultate: 

Die Frankfurter Brenner Nr. ı und Ar. 2 gaben bei 2,3 Kus 
bitfuß Gas 5,4 und 6,0 Lichtſtärle, bei 3,3 KAubitfuß Gas 8,0— 
7,1 — 8,0 — 6,4 Lichtſtaͤrke, alfo Zahlen die von den in der Gas» 
fabrif erhaltenen, nicht mebr differiren ala diefe unter einander auch ; 
fomit war durch Meſſung dargetban, was auch mit freiem Auge bes 
reitd zuvor wahrgenommen werden fonute, daß das Holggas am 
Ende der Nöbrenleitung jo heil brennt, wie unmirtelbar in der 
Nähe des Gaſometers. Aus Diefer Reihe von Berfuchen ergiebt fich 
ungweifelbaft, daß das Holzgas ein hinreichend helles Licht gibt, 
daß der Basverbrau im Verhältniß zur Lichtſtätke nicht u groß iſt, 
und daß feine Lichtitärfe durch Die Leitung im entfernte Theile nicht 
abnimmt. Daß die Lichtftürfe genügend few, ergiebt ſich aus dem 
Vergleih mit Steinfohlengas, deſſen Lichtftärfe bei 44 Kubikfuß 
Sasverbraud per Etunde, vom guten Saarer Kohlen meiftens zu 
etwa 12 bis 14 Kerzen angegeben wird, Frankland fand bei 5 Kur 
biffuß Gas befter Nemcnftle » Kohle 14,5 Wallrathferzen; dieſes 
Koblengas ftcht aber dem Saarer Koblengas meit vor, Nah dem 
Vertrag der Gasbeleuchtuugs-Geſellſchaft in Stuttgart, Heilbronn 
und wahrſcheinlich in vielen andern Städten fol in den Straßens 
Internen das Gas bei 44 Kubiffuß Verbrauch, wenigſtens die Hels 
ligfeit von 7 Wachsketzen haben; wir fanden nad) dem obigen bei 
etwas weniger ald 45 Aubikfuß Holzgas 134 Kerzen, alfo faft das 
Doppelte. Bei 5 Kubiffuß gab ein Straßenbrenner 16, und der 
Argaud'ſche Brenner nad Dumas 24 Kerzen. Nach den Meſſungen 
die über das Steinfohlengas zu Münden angeftellt worden find, 
früher von Ohm, Schafhaäutl und Alegamder, im neueſter Zeit wies 
der von Gteinheil (einigen Ddiefer Meſſungen mobnte Liebig bei,) 
ebenjo von Nector Dr, Nagel von Um, ſchwankt deffen Helligkeit 
bei 44 Aubiffug Conſumo zwiſchen 8 und 10 Stearinferzen, von 
denen 6 Stüd ı Pfund wiegen. , 

Was den Verbrauch von Gas betrifft, fo muß dieſer immer 
größer ſeyn, Sobald die Helligkeit größer fey Toll; dag die Conſum— 
tion an Holzans nicht zu groß ift, Daß fie namentlich nicht arößer 
üt als bei Steinfohlengas, ergibt fi aus den angeführten Zablens 
reſultaten. Ich will neh anführen, daß im Gaftbof zum Falken, 
9 Flammen in Speiſeſaal, Küche und Diele 30 Kubiffug Holzgas 
per Stunde confumirten, gewiß nicht zu viel, indem fi für Stunde 
und Flamme nur 34 Kubiffuß ergeben. Es geht weiter aus der 
obigen Tabelle berver, daß ein jeder ſich für feinen Bedarf feinen 
Brenner jelbit wählen muß, „eines ſchickt fih nicht für alle,’ 
Ber eine große Flamme braucht, in Gafthöfen, Magazinen u. ſ. mi; 
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ben und möglicht wenig. uchen will, 
” she iſt zu Bor 3 wer mur auf die abfolute Wohl⸗ 
feilheit fieht und die Lichtftärfe gar nicht in Anſchlag bringe, der 
wird Gaslicht bei uns in Deutſchland noch immer theurer finden, 
ats-eine gemöhntiche Talgkerze. Weiter iſt wohl zu beachten, daß 
nicht alle einzelnen Brenner derfelben Art ganz glei find, einer 
mag etwas beffer brennen als ein zweiter; ein großer Unterſchied 
wird bier jedoch nicht ſeyn. Für Heineren Berbraud) eignen ſich bes 
fonders die Fiſchſchwanzbrenner, meld zwei unter 45° gegeneinander 
igte 8 aben. Zür größere Flammen find jedenfalls die 
Argandigen Brenner die vortheilhafteften, die aber nur mit Eylin- 
der gebrannt werden können. Bei jedem Brenner ift darauf zu jes 
ben, daß der Hahn nicht zu meit geöffnet ſey, Damit nicht mebr 
Gas ausftrömt als vollftändig verbrennt, fonft kann man allerdings 
den Gasverbraud bedeutend fteigern, und dabei an Licht merfbar 
verlieren. Auf dem Bahnhof zu Heilbronn, wird jegt nur J des 
Gaſes verbraucht, feitdem der Haupthahn nicht ganz zur Hälfte ges 
öffnet wird, und die Flammen brennen feit der Zeit rubiger und 
ſchöner als anfangs, wo der volle Druck der Röhrenleitung auf der 
Mündung der Brenner laſtete. Es wäre aber unbilliq, dem Gas 
und dem Fabrifanten einen Vorwurf zu machen, mern unnötbiger- 
weife der Gasverbrauch fich ſteigert; es füllt Niemanden ein, den 
Kerzenfabrifanten zu befchuldigen, Daß feine Kerze im Luftzug ab: 
fliegt, oder daß fie ungepupt dunfel brennt. ' 


Nach diefen Ergebniffen unferer Berfuche find wir der Anſicht, 
daß die Holzgasbeleuchtung in feiner Beziehung der Steinfohlengass 
Fabrikation nachfteht, ſowohl was die Fabrikation. felbit, als was 
die Güte des Gaſes betrifft. Die Commiſſion des Ulmer Magis 
ftrats zeigte fih höchſt befriedigt, und wir fanden aud in Heilbronn 
vielfach vollftändige Anerkennung der Holzgasbeleuchtung, namentlich 
ſprach fid) die Bahnhof» Anfpertion ſowohl in Bezug auf Lichtſtärke 
wie auf den Gasverbrauch durchaus befriedigt aus. Daß es im 
Anfang bei Einführung der Beleuchtung in Heilbronn einige Schwie- 
rigfeiten zu überwinden gab, iſt gar feine Ftage; dieſe Anftände 
bat die Energie des Hrn. Schäuffelen, unterftügt von Hrn. Rus 
Dörfer, ſeht rajch überwunden. Nach Diefen Thatſachen iſt es uns 
mweifelbaft, daß bald viele deutſche Staͤdte Holzgasbeleichtung eins 

bren werden, da Hof in manden Gegenden unſeres Baterlandes 
ungleich wohlfeiler als Steinfoblen ift, und da Holzkoblen und Holz- 
theer, Die Nebenproducte des Holzgaſes, jedenfalls werthvoller und 
unentbebrlicher find als Kohls und Steinfoblentbeer. Daß bereits 
in Heilbronn von dem Gasfabrifanten das Holzgas dem Steinkoh— 
lengaſe vorgezogen wird, ift gewiß ein empfeblendes Zeugniß für 
die öfonomijche Tragweite des Holjgafes. Ueberdieß iſt noch wejents 
lich, daß das Holzgas abfolut fehwefelfrei ift, was beim Steinfob- 
lengas wohl nicht ganz au erreichen ift, wenigitens iſt man bier nie 
fiher. Daß übrigens das Holzgas geruchlos ſey, Daß Daher Die 
Gefahr darin zu eritiden größer fen, als bei Steinfohlengas, iſt 
eine unrichtige Angabe; das Holzgas riecht jedenfalls anders als 
angenehm, und nicht ſchwach; es bat allerdings nicht den Geruch 
des Steinfohlengafes, aber Diefer Geruch des Teptern wird wohl 
wenig dazu beitragen einen Schlafenden zu weden, und die Gefahr 
in Steinfoblengas zu erftiden ift wohl eben fo groß mie beim Holzs 
as, das bemeist der Umſtand, daß in England wiederholt jchon 
idungen in Steinkohlengas vorgefommen find; wenn man bier 
He annehmen will, daß die Engländer weniger empfindliche Nafen 

ben. 


muß einen — renner haben N i Bi Be Ba — —— ha⸗ 
F Gas verbrauch, in m if. 


Wer bedenkt, wie viel Holzgas in unfern Wäldern bei der Mei: 
lerverfohlung verloren gebt, kann nicht zweifeln, daß die Holzgas— 
beleuchtung für viele Gegenden eine wichtige Zukunft hat, 


Einen Theil der Holjfohlen, welche jet von unfern Köblern 
im Walde gebrannt werden, machen wir fpäter in unfern Gasfabris 
fen; und jowie fat jedes Städtchen Englands von 4000 oder 
mehr Einwohnern jetzt mit Gas beleuchtet it, jo werden wir durch 
das Holzgas auch allgemeine Basbeleuchtung haben, wenn auch 
vielleicht erft in 40 oder 50 Jahren: alles Neue bricht ſich mit 
Recht mur langſam Bahn. Daß das Holzgas fih fo gut mie 
Steinfohlengas zur Beleuchtung von Städten eignet, beweift nun 
das Beifpiel von Heilbronn; ob ein oder das andere Gas vorzus 
iehen ſey, hängt allein von Nebenrüdfichten,, zunächſt aud vom 
Preis der Rohmaterialien ab. Für mande Gegenden z. B. Nords 
deutihlands, wird es wichtig ſeyn Torf als Material zur Gasers 
zeuaung zu verwenden, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß das 
orfgas jo brauchbar ſeyn wird wie das Holzgas, jedoch fehlen 
darüber, fo viel bekannt, noch nähere Verſuche. 


Berathung 


13 86 j J m 
* ms+ “ 
. “ . Pr 
E wen - e ge “ ee Zu 


* — DBeuntfbland. 

Augoburg, 25. Jan.“ wir aus- verläffiger Quelle ers 
fahren, ift zur Herftellung einer großen amerifanifchen Mahlmühle 
dahiet die Sanderihe Müble um 130,000 fl. angefauft worden, 
und das zur Herftellung und Einrichtung vorläufig auf 600,000 fl. 
feftgefepte Aktienkapital bereits vollftändig gezeichnet. An der Spipe 
Diefes | ua Unteruchmens fteht das Bankierhaus P. v. Stets 

. 3.) j 


ten. . 

Berlin, 27. Jan. Im der heutigen Gigung der H. Kam⸗ 
mer Stand der Eommifjionsberiht über den Antrag des Abg. Mathis: 
„Die Kammer wolle befchließen: daß — nachdem feitfteht, daß die 
Plenarberathung über Sefegentwürfe, welche in der I, Kammer in 
gezogen find, vor Mittheilung des Nefultats Der leiten 
im der I. Kammer nicht ftattfinden könne — Die frage, ob über 
alle dieſe Gefepentwürfe von jenem Zeitpunfte in den Commiſſtonen 
berathen werden önne, der Geſchaͤftsorduungscommiſſion zur Bes 
richterftattung zu übermeifen ſeh““, auf der Tagesordnung. Die 
Commiſſion batte Pr motivirte Tagesordnung empfoblen: „In 
Ermigung, Daß die Befuguiffe der königlichen Staatsregierung, Ger 
jepvorlagen beiden Kammern gleichzeitig zu machen, eine michtige 
Verfaffungöfrage ift, welder durch Beſchlüſſe über die Geſchäfts— 
ordnung einer Kammer nicht vorgegriffen werden darf; daß die 
Möglichkeit gleichzeitiger Commiffionsberatbung bei beiden Kammern 
als der einzige renle Erfolg jenes Befugniſſes erfcheint, folglich eine 
Verfügung der Geſchäftsordunng über Die gedachte Möglichkeit im 
der That ein unzuläffiges Vorgreifen der bezeichneten Art infichichließe : 
wolle die Kammer bejcliehen, über den Antrag des Abg. Mathis 
zur Tagesordnung überzugehen.““ Nach läugerer Berathung ward 
der Commilfionsantrag angenommen, 

Aus Radevormwald fehreibt man der Köfnifchen Zeitung 
vom 22. Jan.: Wir haben bier ein höchſt trauriges Beifplel vor 
Angen, wohin confefftonelle Aufitschelungen zu führen vermögen. 
Der Prediger Karl Haver, welcher mit dem größten Theile der hie 
figen eoungelifch « lutherifchen Gemeinde aus der Landeskirche ausge— 
idieden war umd deshalb ſchon manche Anfeindungen der Undnid— 
famfeit überftanden hatte, murde geitern Abends, von zwei Augeln 
durch den Rüden in die Bruft getroffen, todt im Walde gefunden, 
den er auf dem Wege feines Berufs durchfchreiten wollte. Der 
Meucelmörder ift nod nicht entdelt. Die Aufregung der Altluthes 
raner Über den Mord ihres geliebten Geelforgers ift ungeheuer. 
Paftor Haver war ein Mann von großen, Gaben des Geiſtes und 
Semiths, ein ausgezeichneter Redner und fleißiger Seelforger, das 
bei ein Mann von bober Bildung. 

Heidelberg, 24. Ian. Herr Profeſſor Hofratb Wervis 
nus bat zu feinem Rechtsbeiſtande, beziehungsweiſe Bevollmächtigs 
ten bei dem großh. Hofgerichte des Unterrbeinkreiies, den ihm febr 
befreundeten Obergerichtös Advofaten, Hm. v. Soiron, ſich beftellt 
und diefer bat im Namen Gervinns auch Die geeiqneren Anträge 
bereits geftellt. Mit welchem Erfolge, wird die nächte Zukunft 
lehren, da die Ladung bierber auf fommenden Freitag lautet. Die 
berühmteiten techtölchrer unferer Hochſchule ſprechen, wie verfichert 
wird, ſich zu Gunſten von Gerpinns aus; daß fle aber irgend einen 
öffentlihen Schritt für denjelben thun werden, ift unbegründet; 
au würde es bei der anerfannten Züchtigleit des Hof» umd Ober: 
gerichts auf den Gang der Verhandlungen feinen Einfluß haben. 

Heidelberg, 24. Jan, Gervinus ift heute bier anges 
kommen. Die ftillen Hoffnungen der Gegner, daß er ſich nicht 
ftellen werde, find alſo nicht erfüllt. Wie wenig Gervinus an eis 
nen jchlimmen Ausgang feiner Sache glanbt, und wie zuverſichtlich 
er dem Spruch des Hofgerichts entgegenficht, mag daraus hervor 
ge: daß er jept eben in aller Gemüthsruhe Die neue Ausgabe 
eine „Geſchichte der deutichen Nationalliteratur‘’ zum Drude aus- 
arbeitet und von bier aus die Nevifton beforgen Br Das Wert 
wird in dem Drei erften Theilen ein ganz neues werden und dem 
Publilum wird es die Herabfepung des Preifes (um die Hälfte des 
bisherigen) viel zugänglicher machen. Die Bände werden fih raſch 
folgen und das ganze Werk in einem halben Jahre vollendet ſeyn. 
Von der „Einleitung““ bereitet ſich eine Ueberfegung ins Engliſche 
vor. Es ift blos das wiffenfchaftliche Intereffe, das diefe Üeber— 
fegung veranlaßte, fchon ehe man dort von der Verfolgung des Vers 
faſſers wußte. (Fr. 3.) 

Aus Kurbeifen, 20. Jan. Das obergerichtliche Urtheil 
in der Gidemeifterfchen Sache, (fiche Bayr. Zta. Nr. 2), welches 
die von der Stantsbehörde eingelegte Verufung- als unbegründet 
zurückweiſt, iſt nunmehr veröffentlicht worden. Gildemeifter darf 
ſich fhmeicheln, eine gar nicht üble Cenſur erhalten zu haben. Der 
ineriminirte Artikel der „Kaſſ. Ztg.“ batte den Profeffor Gildemei— 
fter als einen Mann bezeichnet, der „es ſich zur eigenften Lebens- 


be gemacht habe, die. heilige Schrift als ein menſchliches Mach⸗ 

‚ als die Bearbeitung einer jüdiſchen Bolfsfage voll von uns 
finnigen Widerſprüchen darzuftellen, fo dag man an ihm einen ent⸗ 
ſchiedenen Belämpfer des geoffendarten Eßriftenglaubens erhalten 
babe.‘ Das obergerichtliche Urtheil geht nun davon aus, daß 
eine unbefangene Auffaffung feinen gegründeten Zweifel an dem bes 
leidigenden Ebarafter dieſer Aeußerung laſſe, da dieſelbe Vorwürfe 
enthalte, melde geeignet ericheinen, den Profeffor Gildemeiſter als 
Ehriften und insbefondere als Profeffor der Theologie in der Ach— 
tung jedes gläubigen Chriſten berabzufegen. Allein. es liege feine 
formelle Beleidigung vor, und fen daher Die Einrede der Wahr— 
beit zuläffig. iefe Einrede aber, ſey keineswegs bewiefen wor: 
den. Das Urtheil referirt bierauf die wiſſenſchaftlichen Erörtes 
rumgen ildemeifters, mie ſich Diefelben dem Gerichte bei deſſen 
Vernehmung dargeftellt haben, und ſchließt fodann, Daß Die 
Bemweisnabme nichts ergeben babe mas zu der Annahme berechtigen 
könne, daß Gildemeifter die eines Kriftlichen Univerſitätslehrers ges 
ſteckten Grenzen wiſſenſchaftlicher Grörterungen überfehritten, die beis 
lige Schrift verächtlic behandelt oder die von der evangeliſchen 
Rinde als weſentlich anerkannten Glaubenswahrheiten in Zweifel ge: 
zogen habe. Auch habe Das Auftreten des Profeſſors Gildemeiſter 
bei der Vernehmung dem Gerichte die Ueberzeugung begründet, daß 
derielbe die G — feiner Vorleſungen mit Ernſt und Würde 
behandle. Es if zwar noch Michtigkeitsbefchwerde gegen dieſe Sen: 
ten; möglih; doch wird die Stantöbehörde vorausfihtlic feinen 
Gebrauch davon machen. Allg. tg.) 

Kaffel, 23. Jan. Die Unzufriedenheit des Kurfüriten mit 
feinen Miniftern ift im fortwährendem Steigen, weſentlich trägt 
bierzu auch der Sieg bei, dem Herr Haffenpflug im Bezug auf die 
Entfernung des Hrn. v. Biſchofshaufen errungen bat, denn man 
will mit Beſtimmtheit willen, in der letzten Krifis ſeyen die Minis 
fter entlaffen worden, hätte man mur einen Finanzminiſter befchaffen 
fünnen, Denn Hr. Volmar wire jedenfalls, mit abgetreten, da Die 
Minifter Hainau, Hafenpflug und Volmar eine gewiſſe Solidarität 
für den Fall des Sturges des einen oder andern eingegangen find. 
Aus dieſer Unzufriedenbeit erklärt es ſich auch, weß halb der Aurfürit 
feine zugefagte Theilnabme an dem vor eininen Tagen gegebenen 
Balle Haffenpflug's wieder abfagte und zwar im letzten Augenblid, 
als bereits Die Ballgäfte wegen des erwarteten Erſcheinens Des 
Kurfürften in großer Galla verfammtelt waren; es batte den Aurs 
fürften gereut, ſich zu einer Demonitration für Hrn. Haſſenpflug 
zu bequemen. Jetzt hat nun der Kriegsminifter Ipeciell eine Miß- 
billiqung erhalten, weil er um den Indrang der Militiraspiran- 
ten auf Givilftellen zu mäßigen, jene Anmartichaft der Militärs 
perjonen in engere Grenzen zog, ſo daß felbit einmaliger ges 
fchärfter Arreft jene Anwartichaft aufbeben follte. Die betrefs 
fende Ordre des Striegsminifters erregte in den Regimentern nas 
türlih unangenehined Auffeben; der Kurfürft, hiervon unterrichtet, 
‚ ließ alsbald jene Ordre abändern. — Es fommt jekt wieder öfter 
vor, daß die Minifter, wenn fie zu Staatsminifterialfigungen des 
nen der Kurfürjt präfidirt, zufammengetreten find, von lepterem wies 
der nach Haufe geſchickt werden. — Im Augenblide berricht in der 
Stantsfaffe Geldnoth. — Es find Unterbandlungen augefnüpft, 
um den Gandidaten Haflenpflug's für das geheime Gabinet, den 
DO bergerichtödirector Aber, am die Stelle Biſchoffshauſens zu 
bringen, (ft. 3.) 

Wien, 22. Jan, Geftern wurde in fämmtlichen biefigen öfs 
fentlichen Localitäten, Kaffee» und Gafthäufern das Auflegen des 
Morning Chronicle, der Times, der Ztg. für Norddeutſchland und 
der Aachener Itg. verboten. Der Bezug Ddiefer Journale bleibt aber 
Privatlenten nad wie vor geitattet. — Wie ic eben höre, wird 
der —— Sectionschef im Miniſterium des Innern und früs 
here Statthalter in Oberöfterreih, Dr. Fiſcher, auf fein Anfuchen 
in den Rubeftand verfegt werden. (A. 3.) 

Bien, 25. Jan. Die Montenegriner waren bis zum 16. 
in mehreren Gefechten fiegreich. Die Türken wollen von fünf Punf- 
ten aus operiren, T. D. d. A. 3, 

Prag, 21. Jan. Im Rordweften unferes Landes eröffnen 
fih neue Hülfsquellen dur den Bergbau auf edle Metalle, Wie 
der Staat mit frifchen Kräften die Silbergruben bei Joachimsthai 
aufs neue in Angeiff nimmt, fo bat fih auch die Privatinduftrie 
jenen boffnungsreichen Erzlagern zugewendet, welche die fogenannten 
neufündigen Gebirge ber Michelsberg, unfern der bayerifchen Örenze, 
darbieten. Sowohl durch hiſtoriſche Nachweiſungen, wie durch Wies 
deraufnahme der alten Arbeiten iſt nun die Gewißheit geboten, daß 
dieſe Werke, früher nur durch zufällige Ereigniſſe, wahrſcheinlich im 
dreißigjührigen Kriege unterbrochen, von den Alten nicht einntal bis 
zu der Tiefe, bis zu welcher ſie damals durch Stollen aufgeſchloſſen 


wiurden; abgebaut find, und datz hier große Maſſen geicher Silber 
ge Fin mit qutem e zu bemirfen, che «8 
nöthig einen Tiefbau unter der Erbftollenfohle der Alten zu begin 


nen. (Allg. Itg.) 

. Die Oftfrie Zeitung berichtet, . daß auch in Oftfriesiand 
bedeutende Pferdeankäufe für frangöfifhe Rechnung, und zwar zu 
enorm hoben Preifen gemacht würden. 

änemarf. , 

Nachdem ſich der König mit dem Herjoge von Auguftenburg 
über die für Abtretung jeiner Güter im Hetzogthum Schleswig 
demfelben zu zahlende Entichädigungsfumme geeinigt bat, wird nun— 
mehr auch das nach Kopenhagen abgeführt geweſene Silberzeug nebft 
Juwelen und fonjtigen Koftbarkeiten, zurüderftattet werden, 
welchem Ende die dieſe Gegenftinde enthaltenden Kiften bereits Im 
Altona angelangt find, mojelbft fie auf der königlichen Münze aufs 
bewahrt werden, um dem nächftens zu erwartenden Beauftragten 
des Herzogs gegen Quittung ausgeliefert zu werden. 

Atalien. 

Rom, 18. Jan. Ce, Maj. König Max von Bayern begab, 
ſich geftern von der Villa Malta nach dem Hötel feines Gefandten 
beim heiligen Stuhl, Grafen Spaur, und wurde dert von dem 
höchſten Beamten und geiftliben Würdenträger bearüßt. Zuerſt 
wartete dem König das heil. Gollegium auf, deijen Mitglieder ihm 
einzeln durch den Decan Gardinal Macht vorgeftellt wurden. Nach 
den Gardinälen empfieng Se. Maj. dus diplomatiſche Corps ; zu⸗ 
legt die Minifter Sr. Heiligkeit, welche der Polizeichef und Minifter 
des Innern Migr. Savelli einfübrte. Der König war während des 
Empfangs befonders huldreih, und hatte jedem etwas- freundliches 
zu jagen. (9. 3.) 

—Frankreich. 

Paris, 22. Jan. Die Familie Montijo ſtammt nach Berni 
(‚‚Crencion, anteguedad y privilegios de los Titulos: de Ca- 
stilla‘‘) von den Guzman ab, Deren Uriprung bis in die älteften 
Zeiten der jpaniihen Monarchie binaufreicht und Die nach mehreren 
Geſchichtſchteibern von königlichen Geblüte ſeyn follen, Sie wäre 
demnady mit den berzoglicen Familien der Medina, Las Torres, 
Medina» Sidonian und Dlivares verwandt, Die einen Zweig der 
Guzman bilden, mührend die Grafen de Montijo, de Teba oder 
Teva, de Villaverde, die Marquis de Ardales, la Algara x., 
ſaͤmmtlich ſpaniſche Granden, einem andern Zweige angehören. Die 
Grafen de Deontijo haben auch dafjelbe Wappen mie die Herzöge 
von Veding s Sidonia und tragen wie Diefe den Namen Guzman. 
Schon einmal bar ein Mitglied Diefer Familie auf dem Throne ges 
ſeſſen, da im Jahre 1633 Dom Jocao IV, von Braganza, König 
von Portugal, Donna Luiza Francisca de Guzman, Tochter des 
Juan Perez de Guzman, achten Herzogs von Medina » Sidonia, 
beiratbete, 

Baris, 23. Ian. Geitern Abends war Ball in den Tuile— 
rieen, Der Kaifer durchichritt mehrere Tale die Säle. Sein mi— 
litäriicher Hofſtab ging ibm voraus; Prinz Jerome und fein Sohn 
Napoleon begleiteten ibm. Fräulein de Montijo und ihre Mutter 
wohnten dem Balle nicht bei. 

Eine große Anzabl von Arbeitern find in den Tuilerien mit 
Herrichtung der für Die Kailerin Eugenin beitimmten Gemächer bes 
ſchaͤftigt. Sie wird die fämmtlichen Parterresimmer nach dem Gars 
ten hin inne haben, während der Kaiſer vorqugsmeife jene des eriten 
Stodes bewohnen wird, Bereits ſpeiſſt die Kaiſerbraut fait jeden 
Tag in den Zuilerieen. — Die Einladungen zu der kaiſerlichen Heirat 
in der Metropolitanfirche erläßt der Groß s Geremonienmeifter; Die 
Damen brauchen dort nicht in Horkleidung zu erfheinen. — Eine 
Zante der Fräulein von Montijo war oder iſt noh an den Kaufe 
mann Gabarus verheirathet; eine andere Schweiter ihrer Mutter 
war die Gattin des berühmten Generals Palafor. 

Wie verlautet, wird Prinz Napoleon die Pringeffin von Wag⸗ 
ram nicht heitathen, weil ihre Mutter, troß Perſigny's Vorftellun- 
gen, ihre Einwilligung nicht gegeben bat. — Das Hof: Eoftüm 
für die Giviliften iſt jeßt feftgeftellt: grüner Arad mit Goldborten, 
grüne KniesBeinfleider, weiße Weſte und Strümpfe. — Geftern 
wurden auf dem Civil» Tribunal des Seine sDevartements wieder 
mehrere Güter der familie Orleans nämlich: die Domaine de la 
Ferte- Vidam, die Domaine von Maline, der Wald von Erifon 
und die Meierei von St, Donat, für im Ganzen 700,000 $r. 
verfteigert, z . 

Paris, 23. Jan, Die geftrige Nede bildet heute natürlich 
dus Tagsgeſpraͤch. Die Journaie fagen zwar fein Wort darüber, 
defio mehr aber Das Publicum. Auf die unteren Volfschaffen bat 
fie weder einen guten, noch einen ſchlechten Eindrud gemacht. Dort 
ift man gleichgültig gegen das, was oben vorgeht. Man wartet 


einfach alr, was Fommen wird, In dem orfemniftifchen Kreifen if 
man empört, daß der Kaiſer auch Diefed Mal wieder über 
mifie Orleans bergefallen tft, deren werftorbenem Chef er doch ei 
entlich großen Dank fchuldet. Die Legitimiften lachen, und bie 
Diplorsaien find im großer Beſorgniß. Man ſcheint alle Gelegen- 
beiten vermeiden zu wollen, die zu neuen Reibungen Weranlafung 
geben können, da geftern Abends das ganze Diplomatiiche Corps 
auf dem Zuilerieen-Balle anweſend war. Am faijerlihen Hofe hält 
man zwar ftreng auf Formen, aber geſtern war der Tuilerieen⸗ Ball 
doch viel gemifchter, ala der erfle; es waren fait doppelt jo viele 
Perfonen dort anwefend, als am 12. Die Kaiferin war nicht dort. 
Sie ſcheint bis zu ihrer —— im Hintergrunde bleiben zu 
wollen, Ihre Thronbefteizung foll durch große Wohlthitigfeits- 
Handlungen und Gnadenacte bezeichnet werden. Man will ihr das 
durch das Herz des framzöflichen Volkes gewinnen, Die biefigen 
Journale find in großer Verlegenbeit, Da fie nicht wiffen, mas fie 
fagen follen, Sie werden aufs firengfte überwacht, damit nichts 
Ungünftiges darüber ins Publieum fommt. Die Minifter waren 
am Anfang mit der Heirat) 2. Napoleon’s keineswegs einverftanden ; 
heute find fie alfe entzücft darüber. Die Senatoren ebenfalls. N 
eine Scene aus einem Heinen Ballet, das geftern im Theatre Ly⸗ 
rique aufgeführt wurde. Ein hoher Herr heirathet ein armes Mäds 
en. Dan fpottet Darüber; ein Diener rief aus: „Der guädige 
Herr will nicht, daß man über feine Heirath ſpricht er will, daß 
man die Gründe, die er Darüber angibt, obne Hiderfpruch alte 
nimmt.’ Das Publicum lachte, aber bezengte feinen Beifall. 
(Köln! 312) 

Paris, 23. Ian. Der „Moniteur“ meldet heute, die Zraus 
ung des Kaiſers werde in Notre Dame am 30. d. M. ftattfinden. 
Die fünftige Kaiferin und ihre Mutter haben gejtern Abend ihr 
Hotel verlaffen, um das Einfee zu beziehen, welches zu ihrer Ver— 
fügung geftellt it. Der Senats» Prüfident und erfte !Präfident des 
Kaflationshof, Troplong, wird, von General d'Hautpoul affifkirt, 
als Civilſtandsbeamter bei der Trauung des Kaiſers fungiren, Der 
„Monitenr““ erklärt die Gerüchte über Meinungsdifferenzen unter 
den Miniftern für falfch und bemerft, von einer minifteriellen Mos 
dififation jey feine Rede. 

Baris, 26. Ian. Der Monteur enthält die Einberufung 
des Senats und gefeßgebenden Körpers auf den 14. Febr. Zum 
erften Vicepräfidenten des Senats ift Herr Mesnard ernannt; Bils 
lauft ift als Präfident des gefeßgebenden Körpers beibehalten. 

¶T. D. d. N. K.) 

Saarbrüden, 21. Jan. Die ſeit mehr als acht Tagen 
bier anhaltenden ftarfen Regengüſſe haben anf der franzöſiſchen Oft 
bahn zwiſchen bier und Meg einen Erdſturz veranlaßt, in Folge 
deſſen der Verkehr jeit mehreren Tagen gebemmt ift. Der zwiſchen 
fothringiihb Homburg und St. Avold gelegene, aus. buntem Sonds 
ftein mit eingelagerten geneigten Thonſchichten gebildete „Steinberg““ 
ift eingeruticht und bat den Bahneinſchnitt zum Theil ausgefüllt, Die 
heraus zuſchaffende Maſſe foll gegen 60,000 Gubifmeter betragen, 
Der Perſonenverkehr wird dadurch verbälmigmäßig wenig geftört, 
da die Neifenden auf der nebenberlaufenden Staatsſtraße mit ges 
ringem Zeitverluft 4 Stunde Wegs mittelft Ommibuffen befördert 
werden, aber äußerſt mißlich ift die Unterbrechung für den Steins 
fohfentransport wegen der vielen darauf angewiefenen Fabriken der 
öftlihen Departements, Mehrere Hocöfen. der Obermarne follen 
der Gefahr ſeyn wegen Mangeld an Brennmatertal niederblafen zu 
müffen. Indeß wird trog der Witterung fehr emfig an der Her 
ftellung einer proviforiihen Bahn gearbeitet, welche den Steinberg 
umgürten und den verfchitteten Ginfpnitt umgeben fell, Es ift alle 
Ausficht vorhanden, mittelft diefer Balm den Güter» und Kohlen: 
verfehr bis Ende Monats fpäteftens wieder eröffnet zu ſehen. 

(Allgem, Itg.) 


Groibritanich. 


Ronden, 31. Jan. Furchtbare Sterblichfeit auf einem 2 f 
Das unter Auffiht Der Regierung ftehende Auswandererſchiff „Ti⸗ 
comderoga’’ war am 4. Aug. auf der Höhe von Port Philiv (Aus 
ftralien angekommen, durfte aber nicht weiter fahren, weil es mehr 
als 200 Fieberkrante an Bord hatte. Es hatte bis dahin auf feis 
ner Reife 120 Paffagiere begraben. 

Daily Nems und Globe beſprechen Gervinus' „Eiuleitu 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts’ und Die gerichtliche Verfolgung 
des DVerraffers von Seiten der badifhen Regierung mit ungewöhnli- 
her Wärme, Wir brauchen kaum hinzuzufügen, daß der Spruch 
der liberalen englifchen Preffe für Gervinus enticheidet. 

Die Frauen von Bath haben fih von der Antwort, welche 
die amerifanifhe Journaliftit den engliihen Damen gab, nicht eins 


ſchüchtern laſſen, und haben bei einem Meeting eine neue Adreffe 


an ihre amerifanifchen Schweftern zu Gunften der Sklaven befchloffen. 
— ——— —— — — — — — —— 
Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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26. 1 —2,5| +0%4| —2,6 |321*,641322°,311322,64 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

SD. — Morgens ein wenig Schnee (Oe’,5 auf den TI), im Laufe 
bes Tags bededter Himmel, Abends hell. 

Hoͤchſte Temperatur: +09,8, Niederftie Temperatur: —20,8, 

Mittlere Temperatur: — 19,73. Mittlerer Luftorud: 322°,31. 

In ver Nadıt: Niederfte Temperatur: — 89,5. Hödfte Temperatur: 
—2",2. 

Am 27. Janmar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —7°,6. Barometer: 
323',54. 


Verantwortlicher Redafteur : Wilbelm Schüller. 
mm 
Anzeigen. 

Sonntag den 6. Februar findet in dem Saale zur goldenem 
Zonne bei guter Beleuchtung und ausgezeichneter Tanzmufit eime 
Masferade fatt,” bei welder auch ſolche Antheil nehmen können, 
Die ſich nicht masfiren wollen. Um den Befuchenden dieſen Abend ſo 
angenehm wie möglich zu maden, wird vor Anfang des Tanzes das 
ganze Mufikbor des 13. Regiments 3— 4 Stüde aus den beliehteften 
Opern in dem Saale vortragen. Billets find im der Behanfung A 24 fr. 
und an der Kaſſe à 30 fr., zur Gallerıe um 9 fr. zu haben. 

Anfang um 7 Uhr Koch. 

Süße neue Vrünellen, Braunfcbweigner Würfte, 
gute marinirte Säringe bei Groß, 
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— 7 m u — — — — — — — — 
Im Braum'ſchen Malzbaus find wieder 40 Schäͤffel gutes Malz 
zu verlaufen. 





Lüdering 8 Comp., 
Schiffsrheder, Kaufleute und Conſuln in Bremen 
befördern am 1. und 15. Tage jeden Monats mit großen, dreimaſtigen Schiffen erſter Claſſe direlte nach Mewyork, Baltimore, 
Mew:Drleans, Vbiladelpbia, Galvejton und Indianola in Teras, Auswanderer zu billigt feitgeiegten Prerfen bei voll 
ftändigiter freier Beköjtigung. — Wechſel, gleich bei Vorzeigung zablbar, werden auf alle bedeutende Plätze Amerika's ausgeftellt, Waas 
ren dahin prompt fpedirt. — Fefte BaffagesEontracte fünnen jomohl bei ihnen als bei ihren Hrn, Agenten abgeſchloſſen werden, in 


Bapyrentb bei Herrn Job. Matth. Kolb, Hs.Nr. 5 am obern Thor. 


In Bamberg bei Herm Micolaus Mopp. 


In Eronacb bei Herrn Earl Pfretzſchner. 


In Eulmbach bei Herm 


Fr. Ebrift. Büttner. 


Druck von Theodor Burger in Bapreubt. 


” 


Die Zeitung erſcheint 66 . Yreis für den Jahre 
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Freitag 








Deut d land. 

Münden, 26. Jan. Eine-Mirtheilung aus Rom vom 19. 
meldet: Se. Maj. der König befinden fih volltommen wohl und 
machen täglich Ausflüge- im alten nnd neuen Rom, wozu das fhönd.- 
meiſt warme Wetter vorzüglich günftig ift. Auf den 30, d. hatten 
Se. Maj, eine Einladung zu einem Valle beim k. bayer. Geſand⸗ 
ten Hru. Grafen v. Spaur angenommen. Der Hr. Gardinals 
Statsjefretair Sr. Heiligfeit hatte ſchon am 13, d. die Ghre ges 
habt, von Sr. Maj. in befonderer Audienz empfangen zu werden, 

Münden, 26. Jan. Neueren aus Paris bier angelangten 


Nachrichten zufolge, iſt der alte Graf Tafcher de fa, Pagerie zum- 


Oberſthofmeiſter der Kaiferin mit einem Jahresgebalte von 100,000 
Fr, und deffen Sohn, Graf Earl Taſcher zum erften Kämmerer 
mit einem Gehalte von 50,000 Fres. ermannt worden. Die noch 
bier verweilenden Damen des gräflihen Hauſes werden erſt fu einis 
gen Monaten nad Paris folgen. (Augsb. Abditg.) 

Münden, 26. Januar. Die Andeutungen in der Prefle, 
ſchreibt die Allg. Itg., über eine in der legten Zeit won der bayes 
riſchen Regierung an die mit ihr in Darmjtadt verbundenen Staas 
tem gerichtete Note find, was das Faktum betrifft, richtig, in 
Betreff des Inhalts des Aklenſtücks jedoch ehr mangelhaft. Es 
muß zunächit bemerkt werden: daß es zwar wahrſcheinlich, daß die 
gegenwärtig in Berlin fhwebenden Unterbandlungen zu einen für 
die Grbaltung und (Erweiterung der beſtehenden handelspolitiſchen 
Berbindung in Deuticland günjtigen Refultate führen werden, daß 
jedoh wenigſtens für. jept die Möglichkeit des Gegentheild noch 
nicht als befeitigt betrachtet werden fann. Sodann muß der weitere 
Umstand in Erwägung gezogen werden, daß die Berliner Unterhauds 
fungen durch das Verhalten Preußens noch geraume Zeit, und viels 
leicht bis dahin umentidyieden, im Die Länge gezogen werden fönnen, 
wo, wenn am Ende doc fein werfländigendes Rejultat erzielt würde, 
den in Darmitadt verbündeten Staaten, wegen der Rähe des wich 
tigen 31. Decembers d. Is., faum noch die nöthige Zeit zur Aus— 
fübrung der umfafjenden Maßtegeln, melde die für dem eventuellen 
Fall beſchloſſene Zolleinigumg mit Oeſterreich erfordert, gelaffen wäre, 
ja möglierweife eben Daraus eine Art von indireftem Zwang im 
Bezug auf. ihr Handeln überhaupt entſtehen könnte. Hiervon aus— 
gebend, meist die bayeriidhe Note darauf bin, daß, im Fall die 
"Berliner Unierbandlungen in entipredender Friſt zu einem 
definitiven Nejultat nicht geführt haben jollten, cd nöthig ſey, 
daß Die in Darmjtadt verbündeten Staaten alodann ihte Zoll: 
einiqungs s Verträge mit Defterreihd jofort abſchlöſſen, und zwar 
in Der Weife, daß der preußiſchen Negierung mir der Auzeige 
von Diefem Akt bis dahin wo die Ausführung der Vorbereitungen 
und Anordnungen zur Zolleinigung mit Dejterreih beginnen müßte, 
noch eim lepter Zermin zur negenfeitigen Verſtäudigung geboten 
würde. Ms das Ende Diefes Zermins, dürfte aledann annähernd 
wohl der Monat Mai anzunehmen ſeyn. Schließlich noch Die Ber 
merkung, daß man, dem Vernehmen nach, ſich alljeitig mit den in 
diefer Note ausgeiprochenen Anfichten einverftanden erklärt bat. 

Würzburg, 23. Ian. Geftern erſchoß ſich im Hofgarten 
Advokat Fiicher von bier, wie man vermutbet in einem Anfall von 
Schwermuth. — Heute Morgens wurde bei der Reiticpule in der 
Carthauſe an einem Thorkloben der Wagememiſe ein Mann mittelſt 
feines Sacktuches erhängt gefunden. 

Berlin, 24. Jan. Die Politit nimmt augenblicklich feine 
ſehr hervorragende‘ Stelle ein, bei der ſonſtigen Bewegung unferes 
oͤffentlichen Lebens. Doch bildet begreiflich Die Verheitrathung des 
Kaiſers Napoleon II, ein Thema des lebhaften Geſprächs. Berios 
nen, welde die fünftige Kaiferin genau kennen, ſchildern fie als 
eine jehr ichöne, geiſtreiche, aber etwas intriugante und abenteuerliche 
Dame! Die Jfolirung des -Kaiferthums wird durd den Vermäh— 
lungsact noch vermehrt werden, 

Es iſt eine Notiz Durch die Zeitungen gegangen von der Ent— 
deckung eines fünftleriihen Genies in einem Grenadier des erften 
Garderegiments in Potsdam. Die Thatfache it völlig richtig, Der 
Künftler üt der Sohn eines Fleiſchers aus der Fleinen Stadt Linz 
am Rhein. Gr iſt vorzüglich geſchickt im Holzſchneiden. Wir bas 
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ben einen Holzichnitt von ibm gefeben, von fo Fräftigen Linien, fo 
arakteriftifchen Ausdrud, jo tiefer und doch einfacher Auffaffung, 
daß Cornelius ‚darüber geäußert bat, er würde die Arbeit für eine 
Albrecht Dürerd halten, wenn ihm der Künſtler unbekannt wäre, 
Bereits ift durch eine Gabinetsordre des Königs, die Dienitzeit des 
jungen Mannes von drei Jahren auf ein Jahr befchrinft, es iſt 
eine Arbeit bei ibm bejtellt worden, und es wird für eine linters 
ftügung zu feiner ferneren. Ausbildung geſorgt worden. \ 

Stuttgart, 23. Jan. Wie wir hören, find die Vorarbeiten 
für den Landtag nun fo weit gedichen, Daß demnächſt der Tag der 
Einberufung mit Sicherheit beitimmt werden kaun. Bis jet glaubt 
man noch immer die Wiedereröffnung werde Mitte Februars erfolgen. 

Kaffel, 24. Jan. Durch Beſchluß furf. Minifteriums des 
Junern vom 20. d. Mts, find die „Geſchichte des 19. Jahrhun— 
dertö’‘ von Gervinus und das Dramatiiche Gedicht Judas Iſcha— 
rioth wegen ihrer „‚deftruftiven, beziehungsweife unfittlichen Ten— 
denz“ im Kurftaate verboten worden.« 

Wien, 2%. Jan. Die bereits theilweife angeordnete Redul⸗ 
tion in der Artillerie foll vorerft neuen Modififationen unterzogen 
werden. Dem Bernehmen mad wird in Folge der Vorgänge in 
Montenegro zur Wahrung der öſterreichiſchen Grenze ein Obfernas 
tionscorps von 18,000 Mann unter dem Commando des Ban Iels 
lachich zufammengezogen. (Allg. tg.) 

Der Einmarſch der Türken in Montenegro zieht die Aurmerks 
famfeit der höchſten politiſchen Kreiſe auf jene Gegenden. Abgefes 
ben von dem jedenfalls zweifelhaften Rechte der Türkei zu Herrs 
ſchaft über die Gzernagoren, mehren ſich die Berichte über die grauens 
baften Bedrüdungen der hriftlichen Bevölferung in Bosnien jo febr, 
Daß eine chriftliche Regierung und ein chriſtlicher Fürft unmöglich 
obne Mitgefühl zufeben können, wie dieſe ächt türfifhe Wirthſchaft 
und Berfährungsweife an den Landesgrenzen immer rüdjichtslofer, 
immer empörender auftritt. Sch fill feineswegs behaupten, daß 
der Gharafter und die Sitten der Montenegriner befonders geeignet 
wären, Sympatbien einzuflößen, aber die Moralität der Palifaren 
mar feiner Zeit auch eben nicht befonders reizend, und Doch fand 
ganz Europa in der Glaubensverwandtihaft, mehr noch als in den 
altbelleniichen Neminiscenzen Stoff und Grund, feine Stimme für 
die Opfer türkiſcher Graufamfeit zu erheben. Jedenfalls find, wie 
man bört, die nötbigen Befehle ergangen, um die öſterreichiſche 
Landesgrenze, in welche unweit Gattaro die Gebirge und das Ges 
biet von Montenegro einen Einjchnitt macht, vor jeder Verlegung 
zu ſchützen, und genügende militairifche Streitkräfte werden in Dies 
jem ſchon an der Grenze von Dalmatien concentrirt feyn. Doch 
dürfte der türliſche Befehlöbaber, bejonders in gegenmärtiger Jah⸗ 
reszeit, eine ſchwere Aufgabe zu löſen finden, wenn er mit feinen 
Truppen tiefer in das unwegſame Bergland eindringt, Das eine nas 
türliche Feitung bildet, bewohnt von einer frieggewohnten, Filmen 
und todeömutbigen Bevölkerung. . 

Prag, 27. Ian. In der Nacht vom 21. auf den 22. Jan, 
ift der größte Theil der Stadt Friedland «bei Neichenberg) ein 
Opfer der Flammen geworden, Nach einer beiläufigen Annabme 
find an 200 Häufer abgebrannt, und der Schaden beläuft ſich über 
100,000 fl. EM, Mad einer und gewordenen Mittheilung uns 
fers Gorrefpondenten in Zittau liegen im Friedland außer vielen 
Nebengebäuden 103 Wohnbäufer in Aſche und iſt über die Gntites 
bung des Brandes nur fo viel befannt, daß die Scheune eines 
wohlhabenden Gerbers zuerft in re geftunden hat. (Dresd. 3.) 

ta en. 

Turin, 19. Jan. Dem Vernehmen nad wire in Genua 
ein gewilfer Daniel Mazzingbi, ein Chirurg, 25 Jahre alt, 
aus Volaterra gebürtig, nach Artikel 164 des Strafgeſetzbuches zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er in Verbindung mit dem 
engliihen Schiffscapitain Packenham in der Nähe von Spezzia 
Propaganda für den Proteftantismus getrieben babe. In der heu— 
tigen Sitzung der Deputirtenfammer bat Brofferio um die Erlaub: 
niß, megen Diefes zweiten Madiai-Falles die Negierung interpelliren 
u dürten, Der Dinifter Graf Eavour acceptirte Die Interpels 
ation für den folgenden Tag. 
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Frankreich. 

Paris, 23. Jan. Die Aſſemblee nationale bringt auch einen 
langen Artitel über die Mede des Kaifers vor, worin fie dieſelbe 
einer äußerft freimüthigen Kritif untermirft. Sie fügt: ‚Man 
muß es anerfennen, der Staatöchef hat ih mit großer Dffenheit 
und Klarheit ausgeſprochen. Bon nun an ift es conflatirt, daß 
das Saiferreich Keine Monarchie iſt, wie man fle in Franfreig k 
fannt hat, und daß fie wenig Aehnlichteit und Analogie mit a 
Monarchien Europas bat, daß fie ihnen eine 
einnimmt, „in der fie fih immer ihres Urfprungs erinnert und 
ihren — Chataltet bewahrt.“ Ihr Urfprumg aber, 
das ift die Revolution, und ihr Gharafter befteht darin, Daß fie 
eine iegaliſirte Dietatur ift: das ift das Kaiſerreich. Auf der ans 
dern Geite ficken die Monarchien. Es ſtehen ſich ſonach zwei 
Principien 
Zeit die Welt im ihren Grundfeſten erſchütterten und die ihr viel⸗ 
leicht noch gewaltige Krifen vorbehalten.‘ Hierauf erinnert bie 
Affemblee nationale daran, daß des Kaiiers Napoleon J. einziges 
Beftreben war, fi eine Verbindung mit königlichen Häufern zu 
erwerben und dadurch den Thron zu dem Niveau der andern Mos 
narchien zu erheben. ‚Wir — führt fie weiter fort, „daß 
es einen Moment gab, wo fein Nachfolger dieſelbe Idee hatte, und 
daß er nicht immer ſyſtematiſch die: Mflianzen mit königlichen Häu— 
fern von fidh fieß.‘' 
fih über Die Aumendung des Wortes „Emporkömmling““ erſtaunt, 
das auf den Kaifer, der feine Stellung dem Klauge feines Namens 
verdankt, nicht pafle und feinen Plag in einem königlichen Munde 
finden ſollte. Mit fchlecht fingirter Bermunderung fragt der fehr 
fpig gefchriebene Artikel: melde Gefahren es denn ſeyn follen, ge 
gen Die nad der Rede die fünftige Kaiſerin Fraukteich zu vers 
theidigen beifen folle? Zum Schluſſe beißt es: „Dieſe Heirathörede 
fheint uns fehr wenig mit der Rede im Bordeaux übereinzuftimmen. 
Bor einigen Monaten fagte man in Bordeaux zu Europa: „Das 
Kaiferreich ift der Friede !’’ Heute jagt man: „Das Kaiferreich iſt 
ein neues Prineip, ein Princip, dem euren entgegengeſetzt, es iſt 
der Bruch mit allen Traditionen der alten Politik,‘ Wir mußten 
es fhon, es if aber zum erften male, daß diefe Wahrheit Allen 
fo einteuchtend wird.” — Ueber die Niederlage und Gapitulation 
des Grafen Raouffet-Boulbon find jept nähere Details befanut. 
Er bat in dem Treffen von Hermofillo 34 Mann Zodte und 35 
Verwundete gehabt. Der Reit feines Corps von 187 Manı bat 
ohne ihn mit dem General Blanco capitulirt, der mit einer Beqleis 
timg von nur 15 Mann in das franzöſiſche Lager. fam, um die 
Geſchlagenen zur Annahme einer ebrenvollen Gapitulation, die er 
ihnen vorſchlug, zu bewegen, mas ibm auch vollitändig gelang. 
Ueber das Schickſal des Grafen wußte man nichts näheres. Gr 
foll die Partie noch nicht aufgegeben haben und eine Verſtaͤrkung 
von 400 Mann, die ihm ein gewifler Chapelet zuführen follte, ab- 
warten wollen. — Der Generallommiffar von Gavenne, Hr. Sardas 
Garrigna, ift zurüdberufen und fein Nachfolger bereits dahin abs 

ereift. 
’ Ueber den Neichthum der Familie Montijo ſchwanken Die Ans 
aben, Während einige ihr ein Einfommen von 4 Mill, ſchweren 


iaftern (= 1,250,000 Gulden rhn.) zufchreiben — ein königli⸗ 


des Vermögen, wie es wohl in den glänzenden Zeiten mande Häus 
fer des hohen fpanifchen Adels befeffen baben mögen, ſchwerlich aber 
auch nur annähernd ein einziges in der Gegenwart mehr befigt — 
baben andere einen ungleich bejcheideneren Maßſtab, der nicht den 25. 
Theil diefer Summe erreiht. Montijo, von meldhem der Zweig der 
Familie der die Herzogin v. Teba angehört, ihren Titel führt, iſt 
—— Villa mit dem Rang einer Grafſchaft in der Provinz Eftremas 
ira, 
reits allerhand rührende Füge gefammelt, die den Nothleidenden und 
Armen eine freigebige Wohlthäterin verfprehen. Das Bulletin de 
Paris erzählt, fie fen kürzlich durch einen der neuen Stadttheile ges 
fahren, als fie bemerkte, daß ein Arbeiter von einem Gerüft. gefals 
Ien fen, worauf fie fogleich halten ließ, ausfieg und dem glüdfis 
cherweiſe nur leicht Beſchaͤdigten Troft und Hülfe gab. Gin anders 
mal, es war vor der Etoile Barriere, z0g eine dürftig geMeidete 
Frau mit zwei Kindern auf den Armen die Hufmerffamkeit der ‘Her 
zogin auf ſich, fie läßt wieder halten, fragt die arme Fran, und, 
obme ihren Jammerbericht auszuhören, hüllt fie Diefelbe in ein Dede 
die fie aus dem Gefährt langt, und leert die volle Börfe in ihre 
Hand, Wenn die fünftige Kaiſerin fo mild gefinnt ift, fo hat fie 
ein unermeßliches Feld, mo fie vielen Segen verbreiten fıun, Daß 
der Kaiſer ſchon in Gompiegnie feine Wahl getroffen hatte, will 
man daraus ſchließen, daß er der fchönen Amazone einen Veilchen— 
ftrauß in Geftalt einer Krone verehrte, Die Hofdamen der Kaiferin 


gegenüber, deren Antagonismus und deren Kämpfe lange 


Ferner ift die Affemblee nationale oder ſtellt 


Aus dem Privatleben der jungen faiferl, Braut werden bes - 
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folen bereits ermanmd ſeyn. Mesdames de BVicence, de Montebello 
geborne de Bilfeneitve, und die Herzogin de Leſparre. 

Paris, 23. Jan. Die zufünftige Kaiferin hat heute den 
Beſuch aller hoben Beamten erhalten. Eine große Menfchenmenge 
fand vor dem Elyſee und begaffte jeden Wagen, der ans Diefem 
zn fam. Die Senatoren find darüber einig, der Kaiferin ein 

wa von 1,500,000 Fr. zu verfchreiben, und eine Tre 
Bettler lagern ſchon jept vor dem Eiyfee und rechnen auf ihre Frei⸗ 
gebigteit. Die-Heirarh des Kaiſers Hat zur Folge, dab die Prins 
ieffin Mathilde nächſtens nach Italien und eine befannte englifche 
ame nah England-reifen wird. Einige Berföbnungen und wid 
7 Beqguadigungen werden gleichfalls als Folge dieſer Heiratb ber 
net 


Paris, 24. Ian. Einige Blätter enthalten die Berichtigung, 
daß nicht der Senatspräfident Hr. Troplong, fendern der Etaatd- 
minifter den Givilact der katſerlichen Heiratb auffegen werde, Am 
Hodyzeittag wird der faiferl. Feftiug vom Garreuffelplag ausgeben, 
den Weg längs dem Kai Des Louvre u. f. f. nad der Notre: 
Dame» Brüde nehmen und auf der Place du Parois s Notre : Dame 
dor die Kathedrale anfabren. Der Erzbiſchof Sibour wird das 
hohe Paar einfegnen. Das J. de MEmpire verfihert, daß die Res 
gierung ans allen Departenıents, Städten und Dörfern die alinftig« 
ften Berichte fiber den Eindrud der failerl. Heirarbsnachrict erhal⸗ 
ten bat. ine große Zahl Perfonen von Stand hatten fi nach 
dem Elyfee begeben, um ſich bei der Frau Gräfin vo. Montijo eins 
zufchreiben, 

Der neue Hofitaat der Kaiferin wird fehr glänzend eingerichtet 
werden. Mehrere hohe Ernennungen ftehen in diefer Beziehung ber 
vor. Die Herzogin von Vicence wird zur DOberft s Hofmeifterin ers 
nannt werden. Bon den fünftigen Ebrendamen nennt man biöber 
die Frauen der Minifter Perfiguy und St. Arnaud. Außer den 
Ehrendamen im Dienfte wird es auch Ehrendamen geben, welche 
dieſen Titel bloß als Auszeichnung führen follen, ohne Dienite zu 
leiften. Auch der Kämmerer» Zitel foll als bloße Auszeichnung an' 
bobe Beamte, mit Ausnahme der Minifter, Marihälle und Ge— 
fandten, ertbeilt werden. — Bisher bat noch feiner der vielen Mas 
fer, die fi darım bewerben, das Portrait der Kaiferin zu malen, 
die Erlaubniß hierzu erbalten. 

Die Gejandten haben geftern eine auffallende Note über bie 
Beftimmung erhalten, daß mur jene Fremden Zutritt im den Tuis 
ferien haben werden, melde von ihren Gefandten vorgeftellt wors 
den find. Diefer Note zufolge, die vom Oberft » Geremonienmeifter 
berrührt, hätte L. Napoleon, als er noch Präfldent war, viele 
Flüchtlinge von Ruf im Ehyſee empfangen, Die jept auch ihre Ber 
ſuche in den Tuilerien fortfegten. Da nun von einigen Geſandten 
Dagegen Reflamationen einliefen, fo wurde Die oben erwähnte Bes 
flimmung getroffen. Es wird jept überhaupt ein ftrenges Geremos 
niel beobachtet, und auf dem geftrigen Balle, den L. Napoleon 
mit der Lady Cowley eröffnete, fehritt der ganze Hofftaat vor dem 
Aaiſer einher, fo oft er durch den Saal ging. 

Paris, 24. Jan. Man fpricht von einer Reduktion des 
Heeres um 50,000 Maun; wir verweilen indeß zur Widerlegung 
dieſes Gerüchtes einfach anf Die Vorlage des Budgets von 1854, . 
wo der Militair:Gtat nur um vier gRiltiozen verringert iſt. — 
Ih vernehme aus ficherer Quelle, daß der Poligeis Präfect feine 
böberen Beamten zufammenberufen und ihnen eingefchärft hat, das 
rüber aur das forgfältigfte zu wachen, Daß an öffentlichen Orten - 
feine Schimpfreden über Die fünftige Kaiferin gehalten würden. 
Die bevorftehende Heirath ift natürlich noch immer das Geſpräch 
bei allen Unterhaltungen. Ym manchen Kreifen it man damit höchſt 


unzufrieden. Eine Dame äußerte fi geftern: „Ein Abenteurer 
beirathet eine Abenteurerin.““ Auch hört man von „Lola Mon 
tijoö“‘ reden. (Köln. Zt.) 


Der befannnte Er-Montagnard Miot, der infolge der Decems 
berereigniffe nach Algerien deportirt wurde und von dem es hieß, er 
fei um feine Freilaffung eingefommen, läßt heute in der „Preſſe“ 
folgendes Schreiben veröffentlichen, das er an den Befehlshaber zu 
Tlemecen gerichtet bat: Herr General! Ih wurde am 2. Dec 
cemmber 1851, um 6 Uhr Morgens, in meiner Wohnung verbafs 
tet, als id Boltövertreter, das beißt unverleplih war. Seit 
jener Zeit wurde ich weder auf regelmäßige Weiſe verhört, noch 
gerichtet oder werurtbeilt; man bat mir felbit die Bormände 
nit mitgetheilt, auf die meine zweimalige Deportation nad Als 
gerien begründet wurde. Geit id hier bin, wurde mir weder 
ein Urtel, noch eine Verurtheilung, noch ein Decret mitgetheilt, 
welches mich in den Stand febt, zu wiſſen, wie lange ih im 
dem heißen und wilden Lanbftrihe verweilen ſoll, wohin man 
mich geworfen hat, Ich habe alle gegen mich gerichteten Maßtegeln 
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ohne e hingenommen; ich habe ‚mich an Niemand um Begna⸗ 
—— id ich werde ed auch nicht thun; deun ich habe 

feinen Vorwurf zu machen und Niemand kanu deren an mid 
richten. Meine Würde verbietet mir, Gnade oder Verzeibung für 
Fehler oder Verbrechen zu verlangen, Die ich nicht begangen babe, 
amd ich werde deshalb nidyts verlangen. Ich handle jo, um meine 
Ehre füherzußtellen, denn fie ift mir theurer als mein Leben. Ib 
Habe noch eine zu gute Meinung von meinen politiihen Gegnern, 
um nicht zu glauben, daß fie Dieies Gefühl bei Demjenigen achten 
werden, defien Gefumdheit, deſſen Glück und defien Leben fie ge 
fährdet haben. Die Zuneigung feiner politiſchen Gegner zu gewin⸗ 
nen iſt unmöglich, ic weiß es; das Nämliche ift wicht der Fall, 
infofern es ihre Achtung betrifft; man gewinnt fie, ſelbſt gegen ihren 
Willen, wenn man ſich derielben würdig zeigt. Danach babe id 
ftets geitrebt durch eine ebrenbafte und, wie ich glaube, untadelhafte 
Aufführung. H 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 2+. Jan. Die neue Brofhüre vom Baron 
C. v. Dirckinck⸗Holmfeld, welche vollftändig folgenden Titel: „Ge— 
danfen als Beitrag zu einem monarchiſchen Negierungs » Programım 
für den Gefammftaat Dänemark’ führt, bat bier Aufſehen erregt. 
Der Berfaffer gebt geradezu auf Oftropirung eines, auf Standes 
und Alaften-Unterichied —* Wahlgeſetzes für die Geſammt⸗-Mo⸗ 
narchie hinaus, demnächſt will er die Berufung einer mad) dieſemn 
Wahlgeſetze gewählten „legislativen beratbenden Berfammlung‘’, durch 
deren Peiftand die Regierung eine Verfaſſung für die Geſammt⸗ 
monarchie oftroyiren folle, während die adminiftrativen und fiuan⸗ 

iellen Maßregein (Zolleinheit und Budget) ihren Gang ungebindert 
—— Diefen Vorſchlag nennt der Verfaſſer „die Forderung des 
Augenblicks.““ Zwar ſagt er, Daß die Regierung, um dieſen durchgrei⸗ 
fenden Schritt thun zu fönnen, zuvor verſuchen folle, fid mit dem Reihe: 
tage in dieſer Beriehung zu einigen, meint aber, Daß, wenn eine jolde 
Einigung nicht erreicht werden follte, die Regierung Doch im In— 
terefie des Ganzen den vorgezeihneten Weg würde betreten müſſen. 
Gegen Diefe Anficht oder polirifche Meinung des Dirdind-Holmfeld 
tritt ſchon beute der befannte fonjervative Publiziſt Goldſchmidt in 
feiner periodiihen Schrift „‚Nord und Syd‘’ auf, und ſpricht ſich 
entidieden gegen den Vorſchlag aus, daß die Regierung, aud im 
Falle einer Nicht Genehmigung feitend des Reichstages, Die bes 
ftehende Verfaffung befeitigen und ein neues Wahlgejep in gedachtem 
Sinne für die Gefammtmonardie oftroyiren jolle, weil eine ſolche 
Handlung Recht und Geſetz verletzend und gewiſege⸗ ag würde, 
(N. Pr. 319.) 
Schweden und Norwegen. _ 

Nach den meueften Nachrichten aus Stodholm befindet man 
fi dort in großer Unrube wegen der in lepter Zeit’ fait täglich zu 
nehmenden Höhe des Mälarjee®, der nicht allein Die ganze ans 
grengende Umgegend bereits überihwenmt hat, fondern auch ſchon 
anfängt, in die Keller ꝛc. am vielen Stellen in der Huuptitadt eins 
zudringen. Auch mit dem Motalaftrom und vielen andern Seen 
iſt Daffelbe der —* 

Großbritfanien. 

London, 22. Jan, Die Erfindung eines Hrn. Archer in 
London, jelbitagirende Telegrapbenfignale, die von der Maſchine 
aus ** werden, iſt geſtern geprüft worden und hat beſtanden. 
Diefe Erfindung ſoli Eiferbahnunglüdsfälle durch Zuſammenſtoß x. 

ang unmöglich machen. — Die legte Port von Aujtralien hat nun, 
» zu fagen, dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen. Die Great Bri- 
tain hat den Weg, zu welchen man früher 140— 180 Tage brauchte, 
alſo noch auf dem ungebenern Ummege, bis auf nicht mehr als 38 
Zage verfürst. Die Goldgefilde haben fi in Wirklichkeit ftärfer 
vermehrt als jemals die beiten Hedet in der Fabel und geben 
eine Ausbeute, gegen welde der Sädel des Zortunatus zu einem 
Kinderfpiele zufammenfchrumpft. Und um aud dem Politiker von 
Profeffion eine Freude zu machen, brachte die Poft die Kunde, daß 
ſich zunäcft Neufüdwales, das befanntlic mit einem fehr energi- 
ſchen Protefte gegen die engliſche Eonftitutionsmacherei für Die Ges 
genfüßler anfing, felbft den nöthigften Bedarf von Eonftitution bes 
orgen werde. Es ift mm, mie es fcheint, gar fein Halten mehr. 
te Weiber ımd Großmütter, Säuglinge und Greife, Alles will 
und geht wirklich nad Auftralien oder Ipricht und träumt wenig⸗ 
ftens davon und zerbricht fih den Kopf, wie das Geld zu beſchaf⸗ 
fen ſey, um wenigſtens eine „Gnadenfahrt““ bezahlen zu können, 
d. 5. eine ſolche, wo die Regierung oder Privatgeſellſchaften einen 
Theil der Koften zahlen. Cine Schlacht kaun im volliten Würben 
‚ nicht fo viel Breſchen in die Reiben ſchießen, als jegt Auſtralien 
in Die engliſche Benötferung. Selbft unter der jehr beſchränkten 
Anzahl meiner englifhen Bekannten verſchwand ſchon Einer nad) 


dem Audern, darunter eine Frau von 67 Heder Dritte, mit 
dem man fpricht, erzählt von feinen für Auſtralien, 
die oft fo erftaumlich dutz find, daß im acht Tagen bereits Jemand 


abgefahren iſt, ber acht Zage früher mod wicht daran Dachte. Die 
vollfommenen Wirthſchaften und Häufer, die man im Kiſten lauft, 
erleichtern den Schritt zu unjeren goldenen Antipoden ohnehin genug: 
68 gibt wohl kaum einen Lebenss und Berufskreis, in weldem ſich 


dieſes Goldland unter ums wicht empfindlich geltend machte. So 
erzählt mir ein Lehrer, daß mande Jungen, von ihm oder der 
tern vorwurfsvell gefragt, mas bei Faulheit aus ihnen 


werden jolle, tropig und zuverſichtlich antworten: fie gingen nad) 
Auftralien, wo man michts gelernt zu haben brauche. In den uns 
zähligen Straßen und in den noch unzäbligern. Läden darin fieht 
man noch » viel —** Artikel mit Buchſtaben als 
gut für Auſtralien bezeichnet. Meine Bauſtelle, kein Brett in ganz 
Xondon, fein Annoncemagen, auf welchem nicht täglich mit prach⸗ 
tigen Leitern Die „Gold: fields’ pn ag und fabelhafte Vortheile 
verſprachen. Die Warnungen, Die mit jeder Poft ebenfalls ziems 
(id) reichlich ankommen, helfen nichts mehr. Die Vorſtellung, daß 
man dort das pure Gold pfundweife im Gewicht nur eben auszus 
graben braude, iſt ſo mächtig und finnverwirrend, daß fie alle ans 
dern Rüdfihten betäubt. Daß Mande Monate fang in Schmuß 
waten und graben, Geſundheit und oft fogar Das Leben verlieren, 
ohne etwas gewonnen zu haben, daß nur Die robefte, ſtärkſte Kraft 
die Strapagen des Goldgrabens-und Waſchens aushalten fann, daß 
die Angebote für civilifiete Befhäftigungen bereits das Angebot 
überfteigen, daB das Geld einen ungemein geringen Werth bat oder 
Alles, was man mit Geld kauft, felbft mach englifchen Begriffen 
ungeheuer theuer ift, Daß die gebildetften Leute, darunter felbft ein 
englifcher Lordsjohn, Schafe hüten müffen, um nicht zu verbums 
gern, das Alles zieht nicht mehr, Die Auswanderung wird dieſes 
Jahr jedenfalls in dem Grade fleigen, daß fie auch in Deutichland 
bedeutenden Einfluß üben wird, Go weiß id bereits, daß man 
in Mancheſter und Birmingham befeptoffen hat, Agenten nach Deutſch⸗ 
land zu ſchicken, ebenjo nach Frankreich und der Schweiz, um dort 
Mafdinenbauer, Gijenarbeiter, Zeichner zc. zu emgagiren, Von 
Belgien hat man, wie ih böre, ſchon Mehrere fommen laffen. 
Daß der deutſche Elub bier beſchloſſen hat, durch eine Auswandes 
rungszeitung auch Deutſchland über Auftralien zu belehren und die 
Auswandernden dahinwärts zu lenken, dürfte ebenfalls zu beachten 
feyn. (D. 9. 3.) 

London, 22. Jan. Das Kriegsminiſterium bat, entweder 
aus Furt vor einer franzöſiſchen Invaſion, oder aus Mangel an 
brauhbaren Opfigieren, oder vielleicht auch um dem Zeitgeiſte eine . 
Goncejflon zu machen, angeordnet, daß verdiente Unteroffiziere, wenn 
fle von ihren Dberften empfohlen werden, Dffizierftellen erhalten 
follen, und zwar gibt der Staat den Jnfanterieoffigieren dieſer Gat— 
tung 100 Pf. St., den Ganalerieoffizieren 150 Pf. St. zu ihrer 
Equipirung. (Bisher war Dies nicht geſchehen, und ein Avances 
ment von der Pile auf kaum denkbar gemefen.) Zugleich erhalten 
Gemeine und Unteroffiziere für — gute Dienſte eine Jahres⸗ 
nlage von 5, 10 und 15 Pf. St.; alles dies offenbar in der Abs 
Gt, um Die engliſchen Regimenter vollzählig zu erhalten, 


Rußland. 


Petersburg, 17. Jan. Die Hamburger Nachrichten ſchrei⸗ 
ben: An ruffiihen Weihmachtsabend fand bier gleichzeitig mit der 
Beier deſſelben auch die Feier der Befreiung Rußlands von der feinds 
lichen Invafion im Jahre 1872 in officieller und glängendfter Weife 
ſtatt. Während des Gottesdienſtes nämfich wurde in den Silen 
des kaiſerlichen Winterpalaftes umd namentlich im der Galletie, wo 
fi Die Bilder von Generalen befinden, melde an den Feldzügen 
1812, 1813 und 1814 theilgenommen haben, eine Parade abge 
halten. Da es an Theilnehmern fehlte, welche Beſitzer von Denf- 
miüngen jener Feldzüge waren, fo wurden Inhaber yon Decorationen 
der perftihen, türfijhen, polniſchen und ungarifchen Campagnen 
derangezogen und daraus Bataillone, Züge und Schwadronen der 
Gardeinfanterie, Artillerie und avalerie gebildet. Sämmtliche 
Fahnen und Standarten der Negimenter wurden ebenfalls zur feſtli— 
dien Parade berbeigeholt. Die in diefer Art formirten Zruppenabs 
theilungen wurden im Marmorfaale und im Vorſaale, im Feldmars 
fhallswappenfaale und in der Bildergallerie, unter Anführung des 
Chefs der Garde» und Grenadiercorps , des Ceſarewitſch Thronfol 
gers, aufgeitellt. Die Unterabtheilungen commandirten der Groß- 
färft Gonftantin und Die Generale der Garde. Um 11 Uhr ver— 
fündete die Muſik das Gridseinen des Kaiſers, welcher fich zur Meile 
begab. Nach abgehaltenem Gottesdienfte begab fich der Kaiſer mit 
der Kaiferin, feiner ganzen Famlie und dem Hofe nach der Bilders 
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Uerie, wo fänmtliche Theilnehmer der. vaterländifchen Kriege und 
- Einnahme von Paris fammt der Geiſtlichleit, nach einem Dans 
ebete für die Befreiung Rußlands von der feindlihen Invaſion, 
= faiferlichen Haufe zahlreiche Hochs darbrachten. Hierauf beſich⸗ 
tigte der Kaiſer die Truppen in Begleitung des Metropoliten Nis 
fanor, welder fümmtliche Fahnen und Truppen mit Weihwaſſer bes 
fprengte. Nachdem der Kaifer den Truppen für ibre Treue gedankt 
hatte, ließ er die Fahnen wieder zurüdtragen und die Truppen wur 
den entlaffen. Dieie Feier bot eimen überaus glänzenden Anblick; 
es fpiegelte ſich im derfelben die ganze. Pracht des afiatifch-curopäis 
ſchen Mititärftaats ab, Und diefe Pracht wird offenbar im jetzigen 


Moment nicht zufällig entfaltet; die Feier ift mehr als eine bloße 
Grinnerung. 







Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leizten Marktes, 


mehr 1 minder 
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uach Réaumur. R. reducitt.) 
1853. Iute [12 Uhr] uhr @ Uhr 12 Uhr | 6 übe” 
Morgens. nds. Morgens. Mittags. | Abends. 
27. J —-70 — pe, l r — s 1323" „54 323°” ‚881323 “73 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


N, NO., SO. und S. — Worgenrörbe, Heiter. Abendrötbe, 
Hoͤchſte Temperatur: +09,2. Niederite Temperatur: — 89,0. 
Mittlere Temperatur: — 30,35. Mittlerer Luftbrud: 323,73. 


In ter Nacht: RNiederſte Temperatur: — 69,7. Höchſte Temperatur: 
—208. 
Am 28. Januar: Morgens 6 br: Thermometer: —6°,2. Barometer: 
22" 85. 


 frembdben-UAnze 
Goldene Sonne: 59. v. Broich, —— — Inſpeltot von Müns 
den; Freibere v. Schaumberg, Rutmeiter’v. Bamberg; Werrner, Neviers 
förfter v. Rottendach. Kauflte. Kirchner von Nordhauſen, Aries von Nürn« 
berg, Rubens von Elberfeld, Schwabacher von Heidingsfeld, Hoſchel von 
Kempten, 


Peraneworelicher Nedafteur: Wilbelm Schäller: 











Befanntmabung. 
. Zufolae Entichliefung der königlichen Gifenbabn: 
bau⸗Commiſſien zu Münden vom 21. Januar 1853: 
Nr. 28199 und Ar. 1467 und voerbebaltlich deren 
Genchminung werten 
Rreitag u. Samſtag als am 11. u. 12. Rebruar 1953 
bei der unterfertigten Polizeibebörde im Amislokal nachſtehende Eifenbabns 
bau Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftlihen Submiifion 
an ten Meiftabbietenden zur Austübrung vergeben werden, nämfid: 
bie nadıbenannten Arbeitsloofe der mitunterfertigten k. Gifenbabnbau: 
Sektion und zwar: Das V. Nrbeitsioos, 10,033 Fuß lang. zwi— 
fhen der Auwieſe und tem Schloßberge bei Partenftein und das 
VI. Arbeitsloos, 8612 Ruf lang. zwifben Diftrift Auberg und 
Kromenthal, entbaltend: 








Eigentliche Erdarbeiten . — 
Kunſtbauten — — 
Sicherheitsgelaͤnder 


66, 973 18 76.945 13 
242 — 315 36 


Sicherung der Böſchungen 1,563 52| 686 38 
Vollendung der Weqübergänge 11,993/40| 1.138]50 
Steinmaterial zum Unterbau . . . 7.789.47| 5.363]29 


Im Ganzen 1197,101 11186, 363,56 


Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiſſionen finder ftatt: 
am Freitag den 11. Febr. 1853, für das V. Loos Vormittags 10 br, 
am Samftag den 12. Febr. 1853, für Das VII, Loos Vormitings 9 Uhr. 


Die zu ſiellende FERNE beträgt: 

für jedes der beiden Loofe einzeln je 15000 fl. Das —— — 
triebsvermögen muß. einſchließlich der oben feſtgeſetzten Caution bettagen: 
für das V. Loos mindeſtens 35000 fl. und für das VII. minder 
fiens 30,000 Al. 

Bedinaniäbefte, Pläne und Roftenanicläge liegen vom 29. 1. Mis, 
Januar an im Amtslofale der mitunterfertigten königlichen Eiſenbahn⸗ 
bau: Sektion zu Jedermanns Einſicht offen ver, wo audı die Exteif 
fiens + Gremplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submiffionen ſelbſt, müffen in vorfhriftsmäßig übern 
und —— Couverten entweder 
für das V. Loes laͤngſtens bis 

Donnerftag den 10. Webruar I. Is. Abends 6 Uhr, 
für das VII. Zoos änaftens bie 

Rreitag den 11. Rebruar I. Is. Abende 6 Mbr . 
bei den unterfertigten Bebörden ober für beide Looſe zuſammen läng- 
ftens bie 
9. Achruar 1. Is. Abends 6 Uhr 

bei der koͤnigl. Eifenbabnbau » Gommiffien zu Münden franfirt einge 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in Sg. 9, 10 und 11 
ter allgemeinen Submifiions » Bedingungen angedrobten Folgen gehalten, 
in dem oben angegebenen Beraffordirungs : Termine ſich perfönlich, oder 
durch genüglich bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn fols 
des verlangt wird, ibre Nebernabme » Fabigkeit, ibr Hautions: und Be: 
triebsvermögen ſogleich durch amtliche Zeuguiſſe genügend nachzuweiſen 
und den bedingten Zuſchlag au gemärtigen. 

Lohr, am 24. Janırar 1853. 

Konigliches Landgericht. Kal. Bayer. Eifenbabnbau : Sectien. 
Nüdert. Hartmann, Seltions:Ingenienr. 





Befanntmabung. 

Am. Königl. Hefgarten Baprentb werden Dennerftag den 3. Februar 
l. 3. Vormittags 9 Ubr 14 SKlafter Bappel:, Weiden» und Kaftanien, 
Scheithelz und 3} after dergleichen Vrügelbolz öffentlich an den Meift. 
bietenden veriteiaert. 

Bapreutb, den 28. Januar 1853. 

Adler, tönialicher Hofgärtner. 

mm —ñe⸗ ĩîſæ —— 


Anzeigen. 
Harmonie - Gefellfchaft. 


Programm 
der weitereyg Winter: Beranügungen. 


Sonntaa den 30. Januar 1853: Tanz: Interbaltung. 
Mentag 7. Februar 1853: großer maskirter Ball, 
Dienſtag 1. März 1853: Feier des 50jährigen Beſteheus 


der Geſellſchafi. 


Die in der Faſtenzeit Statt findenden muſikaliſchen, dra 


matiſchen und andern Unterbaltungen werden fpäter beſtimmt und bes 


fannt gemacht werden. 
Bavpreuth, Den I8. December 1952. 
Die Vorſteber 


ficederkran; 
Samftag den 29. be. 
Mufifaliiche Unterhaltung . 


J— bringe biermit zur öffentlichen Kenniniß, daß id mein mein ſchon 
früher eingerichtttes Seifenſieder⸗ und Lichterzieher: Gewerbe, 
welches während meiner kurzen Abweſenbeit nicht ausgeübt wurde, wieder 
vollftändig betreibe und empfehle meine Produkte zur aefälligen Abnahme, 

Barreutb, Den 27. Januar 1855. 

Dobann Paulus Speckner, Mr. 58. 

Vorzüglichen ( Gampeine empfiehlt 

Ehriſtoph Adam Schmidt. 


— — — — 


Sonntag den 30.: Tanzunterbaltung. Anfang 7 uhr 
Entree a Perfon 12 fr; wozu höflichſt einladet 
G. Küpfmüller zum deutſchen Haus. 

Gin freundliches Quartier für einen Herm ift ſtündlich zu vermie— 
then i in ter Wolfegaffe Nr. 501. 

1500 fl. find gegen hinlangliche Sicherheit gethen getbeilt ſogleich aut aut: 
äufeiben. 

(Zu verpadten) Es it ſtündlich in der Stadt Mündberg 
eine Sfhladubant : Geredtigteit auf 6 bis 9 Jahre zu verpachten. Das 
Nähere ertbeilt der Commiſſionair Reichel in Münchberg. 

Trud von Theodor Burger in, Bapreuch. 


. * 





von den Dänen entlaffenen Beamten, ift bier eingetroffen. 


Bayreuther Zeitung. 


I ya che 

ZN f 'ı 3 fl., ‚vierteljäbr« 
Su beziehen durch alle 1 fl. 308, Iufer- 
Vorämter bed Ins tiohsgebübr für den 
und Ausiandes. — 5 gerade 


Zahrgang 106. 





Sonnabend 





Deutſchland. 

Münden, 26. Jan. Die Verhandlungen des ein mi 
in Bien ſcheinen dem Ende zu nahen, ‚denn, mie man vernimmt, 
wird der Bevollmächtigte Bayerns, Minifteriafratd Dr. v. Her 
mann, in der fürzgeften Zeit bier zuriderwartet. Der bafdige Abs 
ſchluß der Verhandlungen in Bien ließe wohl auf ein günftiges 
Refultat der von Frhru. v. Brud in Berlin geführten Berhandhun« 
gen fhließen. (Allg. Atg.) Ä i 

Münden, 27. Ian. Ge: Maj. der König bat vor feiner 
Abreiſe nah Italien den Befehl gegeben, daß noch in dieſem Wins 
ter ſaͤmmtliches Schwarzwild im Hobenlindener Park zufammenges 
fhoffen und Das dortige Gehege aufgehoben werden fol. Dem— 
aufolge werden nächftens wieder Jagden dort abgehalten werden. 

- Münden, 27. Jan. Der neuefte „Polizei-Anzeiger““ bringt 
unter Anderem auch ftatiftiiche Ueberſichten, nach welchen ſich in uns 
ferer Haupts und Reſidenzſtadt 90 ausübende Aerzte, 31 Militairs 

te, 7 Zahnärzte, 4 Yandärzte, 2 Magifter der Ehirurgie, 8 
Chirurgen, 16 approbirte Bader und Babderei » Inhaber, 52 Heb⸗ 
ammen, 17 Mpotbefen (darımter eine bomäopatbiibe) und 17 
Tbierärzte befinden. 

Berlin, 26. Jan. Der Herzog von Sadfen-Koburg-Gotha, 
der eifrige Fürſprecher der ſchleswig- bofftetnifchen Rechte und der 
Eerne 
Meiſe bat, wie die N, Preuß. Zig. ausdrücklich bemerft, „einen 
politiſchen Zwed‘‘; boffen wir, daß fie dazu Beitragen wird, den 
Bundestag zu Schritten im Imtereffe der unglücklichen Herzogtbümer 
zu bewegen, 

Als den Mittehounkt der mod immer ſchwebenden Berbandfuns 
gen zwiſchen Hrn. v. Bruck und v. Pommer Eiche, können mir 
das Projekt eines ſehr umfaffenden Handelövertrags zwiſchen Defters 
reich und dem Zollverein bezeichnen, Er würde fich nicht bloß anf 
den Austaufb von Rohprodukten, Tondern auch auf Fabrikate bes 
zieben und für dieſe leßteren eine Scala von Hebergangsfteuern aufs 
ftellen. Die Dauer des BVertrags wird von 'öfterreichifcher Seite 
für zwölf Jabre proponirt, 

Düffeldorf, 25. Yan. Mm vorigen Freitag wurde im der 
Nähe der Stadt an einem Aepfelbaume in der frühe die Leiche eis 
nes umnbefannten qut gefleideten Mannes gefunden. Seinen Papies 
ren nad) war er aus Hamburg, evangelifchher Confeſſion umd ohne 
alle Baarſchaft. Auf Anordnung der Febörde wurde die Leiche auf 
dem Wottesader der Gemeinde Bilk beerdigt. Dagegen bat nun 
nachträglich der dortige Pfarrer, der befannte Dr. Binterim, protes 
ftirt und die Ausgrabung der Leiche des Selbitmörders und Afıtbos 
lifen verlangt. Er erflärt, der fatbolifche Kirchhof ſey durch Die 
vorgenommene Veerdigung entweibt und er könne fo lange feine 


29. Jamıar 1853. 
geiftliche Amtsbandlung auf demfelben vornehmen, bis Die Bilde 
ausgegraben umd entfernt fen. Als nun heute Morgen der Zobtens 
gräber, der unterdefien geftorben war, beerdigt werben follte, bes 
feitete die Pfarrgeiflicgfeit Die Seide His zum Eingang des Kirk 

fs und entfernte fih dann, ohne das Grab, wie der Kirchenge⸗ 
brauch dieſes will, vorher einzufegnen ımd den Sarg mit ben able 
hen Gebeten und Geremonien einzufenfen. Das Grab wurde auch 
nicht geichloffen, fondern der Sarg mit einer Lage Erde bedeckt, in⸗ 
dem man die Einſegnung und Schliegung des Grabes bis dahtn 
aufichieben will, daß der Stein des Anftoßes gehoben und der ent 
meihte Friedhof von neuem die kirchliche Weihe erhalten bat, - Die 
Poligeibehörde hat fofort über den Vorgang eine Verhandlung aufs 


. genommen und flebt man voller Erwartung der Entſcheidung der 


höbern Behörde entgegen. (Krank. Poftjtg.) 
Frankfurt a. M., 26. Jan. Borgeftern und gehn find 
mährend der Nacht qutcombinirte Razzien gegen das in naͤch ſſen 
Umgegend unferer Stadt campirende Diebs + und Landftreichergefindel 
in Ausführung gebracht, und dadurd eine beträchtliche Anzahl vom 
Individuen beiderlei Gefchlechts, namentlich in den bäuferäbnlichen 
Strobbaufen bei den größern Parbthöfen gegen Höhft und Hanau 
ausgeboben worden. Diefe Mufterfarte von Vagabunden, verftärkt 
durch Gontingente aus unferem Stadtforft, namentlih dem Theile 
desielben bei dem Dorfe Oberrad und dem Liegen bei Offenbach, 
wird für morgen einen „Schub““ von nahe an 70 Köpfen bilden, 
Der Wadrfanfelt unferer Polizei iſt es auch gelungen, einen der 
berüchtigiten GBauner, Dem man die meiften Einbrüche diefes Win 
ters in biefiger Stadt zufhreibt, auf offener Straße fih zu bes 
mächtigen, und pe im Befig mehrerer Diebswertjenge, die im 
Junern feiner Kleidung verborgen waren. — Der Zabafshändler Hr. 
Dammaß bat fi) geftellt und ift von dem Stadtgericht fofort ver⸗ 
nommen morden. (Allg. Itg.) 
Leipzig, 27. Ian. Geftern Abends gegen 9 Uhr war ber 
Hausmann des dem Dr, Laurentius auf der Hohenftraße gehörenden 
Haufes in der Küche todt aufgefunden, Er hatte einen Stich im 
Halfe und einen in Der Bruft. Mähberes über den Verhalt der 
Sache haben wir noch nicht erfahren fönnen. (D. Allg. Ztg.) 
Darmftadt, 26. Jan. Dem Druder des bier erſchelnenden 
Volfsblatts für Rhein und Main, Herm 8 Diepfh, ift vom 
Kreisamt mit Entziebung der Eonceffion zum Drudereibetrieb ge⸗ 
drobt worden, wenn er fortführe, das genannte Blatt zu drucken. 
In Heidelberg it am 24. Jan., wie bereits gemeldet, 
Prof. Gervinus angefommen, um perfönlich vor Gericht zu erfcheis 
nen. Kortmährend nimmt ein guter Theil der Preffe für und mis 
der ibm Partei. Leipziger Briefe machen darauf aufmerkfam, daß 
das Buch dort, wo es erfchienen ift, bis jet nicht mur ungebins 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Fenilleton. 


Die „Plaudereien bei herbſtlichem Wetter‘ müſſen 
eines umangenebmen Zufalls wegen auf die kurze Dauer von vielleicht 
adıt Tagen unterbrochen werben. 


Die Aungfran am See.*) 
Sage aus dem bayrifhen Hoclande von Dr. fr. 3. Engfert. 








In Bayerns Hochland, jenen felsumſchloſſenen Thälern des Göbf, 
Watzmanns und Untersberges, Tiegt der bayrifchen Wipenfette Eldorado 
Berchtesgaden. Ale Schönheiten, welde Mutter Ratur Hedländern ver: 
lieben, finden fid in dem Beinen Raum zufammengebrängt, melden die 
madten Wände feiner Niefenberge einſchließen. Das ſchöuſte und über: 
raſchendſte Bild Diefer herrlichen Landſchaft bleibt aber immer der Nönigs- 
fre und ſtaunend ruht das Auge, die Allmacht der Schöpfung abnend, 
auf feinem ſmaragdgrünen Waflerfpiegel, im welchem fid die ihm ein: 
engenden Gebirge abſpiegeln. 

Wer den Konigeſee ſelbſt geſehen und über feine grüne Waſſerflächt 

”) Aus Drägler : Manfred's Mbeinifchem Taſchenhuche. Frantfurt a. 


* * 


arfabren, oder wer bie erhabene Natur des obern Bierwalbftäbter: Sees 
kennt, deſſen gleichfalls becdaufjtrebende, mauerartigen Berge fo lebhaft 
an ibm erinnern, wird mir gewiß nicht ungerne folgen, wenn ich ibm tm 
Zaufe meiner Erzählung in dieſe jdönen Gebirasthäfer des, maleriſchen 
Königsier's führe. — 

Bu jmen Zeiten, wo noch Gnomen und Beramännlein ungelört 
durd Das Treiben ber Menſchen in dieſen Bergen bauften und in ihren 
unwirtbbaren Thälern noch nicht der Fleiß des Landmanns den Boden 
bebaute, wo nur ſelten ein Iügerömann ſich in diefe Waldnacht verirrte, 
und nech feine rege Knappſchaft das Gingeweide der Erde durchwühlte, 
fand am Fuße des Priefterteines, auf dem fid der Sommerbau ter 
alten Reſidenz der Fürſtpröpſte erhebt, Die einfache Hütte des Jüners 
Berthold. Mit fih und ber Menfchbeit zerfallen, weil ibm das Sid: 
fal ins Theuerfte im Leben verfagt, zog er, ans Jaͤgerblut entiproffen 
und mit dem Sanerleben von Jugend auf vertraut, in Die damalige 
Wildnik der Berchtregadener Wälder und baute fi dert eine neue Hei⸗—⸗ 
marbaftätte. Ferne von dem Treiben des Weltlebens‘, zurüdaezogen in 
eine Walt gegend, welche Wölfe, Bären und Luchſe durchheulten, auf 
deren fieilen Felswaͤnden der Steinadler tbronte, fand fein zeriſſenes Herz 
fich heimischer, als in dem gefahrlofen Leben feiner bisherigen Heimath, 
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£ Brei, — 

o⸗tiee Mlätter „die ſonſt dem 
Berfaffer entfchieden en J daraus 
ben, da es gegen die republilaniſchen Schwindeleien der Franzofen 
und ihrer Nachäffer und gegen die maßlofen Berirrungen des So— 
elafismus mit umerbittlicher Strenge und ſchneidender Geiſtesſchärfe 
urtheile. 

— 26. Jan. Die Diebe, welche den Einbruch bei 
Eh. Colin Söhne am 15. d. M. verübt haben, find ebenſo wie 
die geftohlenen Gegenftände — im Wertbe von 3400 fl. — in den 

änden des Gerichts. Es find der Auslaufer und Druder einer 
ern Buchhandlung und ein Einwohner von Rotheubergen. Ans 
fünglich wurde die Spur auf einen Goldarbeiter von bier verfolgt, 
der in der Frühe des 16. mit feiner Ehefrau nach Amerika durchgegan⸗ 
gen ift, und um ein Kleines an einem Seeplag ergriffen worden wäre. 

Bien, 24. Jan. Die Accreditive für Hm. v. La Gour 
find, wie wir hören, vom neunten Januar datirt, vor drei 
Tagen bier eingelaufen, nachdem fie, mie erzählt wird, unbegreifs 
licherweiſe Hm. v. Rothſchild zur Expedition übergeben worden, 
und bei demfelben zufällig liegen geblieben find. Was au der 
Sache wahr ift, können wir nicht verbürgen; gemiß aber it es, 
daß man zehn Zage lang bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft in gros 
er Sorge wegen dieſer Verfpätung geweſen it. (A. 3.) 

Bien, 24. Yan. Gelegentlich der Monuments : Enthüllung 
in Temeswar find alle jene Generale, Stabs- und Ober: Offiziere, 
welche die Feſtung während der Belagerung fo tapfer vertheidigten, 
von Seiten der Stadt zu Ehrenbürgern ernannt worden. 

Wien, 25. Jan. Die vor kurzem bier bei Jasper's Wittwe 
u. Hügel erſchienene Schrift ‚‚Der neue Kaiſer der Arangofen, 
Politifge Bedenlen“ gibt eine intereffante Ueberſicht der pſycholo— 
giſchen Entwidelung des Kaiſers Napoleon III. Es iſt darin nach— 

ewieſen, wie derſelbe als ZJüngling ſchon als den Erben ſeines 
Dheims fih betrachtete, deſſen fatalintifche Richtung er tbeilte, mie 
er von Jugend auf, der einzige Zweig der in Europa gebliebenen 
Napoleoniden, in bürgerlichen Umgebungen lebte. Die Unternebs 
mumgen in Straßburg und Boulogne waren allein auf den Soldas 
ten und feine durch das Leichenbegängniß des Kaiſers neu gemeds 
ten Napoleonifchen Sympatbien beredinet; doch war ſchon zwifchen 
beiden eine —— in feiner Denlweiſe eingetreten. Im Jahre 
1839 erfchienen die ‚‚Idees Napol&oniennes‘’, das demokratiſche 
und foctaliftifche Kaiferthum proclamirend, Das Schlagwort von 
der Volksfouveränetät wird da ausgeſprochen; die Maſſen merden 
als der Kem des Staats bingeitellt. Nach der geſcheiterten Un— 
ternehmung von Boulogne wurde er befanntlid vor den Pairshof 
geftellt und vertbeidigte fih vor demfelben in einer Rede, aus wels 
her mande Stellen nod heute höchſt beachteuswerth find, obgleich 
fie nicht ganz zur Friedensrede von Bordeauz paſſen. Es heißt da: 
„Der Kaifer, mein Obeim, mollte lieber abdanfen als durch Ber: 
träge die Befchränfung der Grenzen genehmigen, melde Frankreich 
der Gefahr preisgab, ſich der Verachtung und den Drohungen aus- 
ufeben, wie das Ausland fie heutzutage fidh erlaubt, Nicht einen 

ugenblif babe ich dieſe Echre vergeffen. .... Noch ein Wort, 
meine Herren. Ich vertrete vor Ihnen ein Prineip, eine Sade, 
eine Niederlage. Das Princip, es if die Volfsfouveränetät; Die 
Sache, es ift die des Kaiſerthums; die Niederlage, es iſt die von 
Baterloo, Das Prineip haben Sie anerfannt: der Sache haben 
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de wurde er zu lebenslangl bie 
Jahre feiner Gefangenſchaft zu Ham zu meitern reg he 
und trat bereits mit den Parteien der focialen Republit in näs 


here Beziehung. Am 9. März 1844 aber fhrieb er: „Könnte 
ih die jeßige Regterumg Frankreichs, welche durch Verborbentett 
und Feigbeit Frankreich dem zuvor entgegenführt, flürzgen, 
fo würde ih dem Volke die Wahl der Regierungsform überlaffen, 
meinem. würde „die Rolle eines Befreiers armügenz ich 
würde nicht fo thöricht feym, eine Dynaſtie auf einem Boden grüns 
den zu wollen, der mit allen Zrümmern der vergangenen Dyuajtien 
überfäet iſt.“ Diefem letzten Vorſatze iſt num der Kaifer in neues 
fter Zeit untren geworden, indeſſen ift diefe Heirath ein Schritt 
weiter auf jener Bahn, eine Entfremdung mehr von den Gontis 
nentalmächten, eine Bedrohung des Friedens mehr. (D. A. 3.) 
. Bien, 25. Jan Das 2. und das 3. in Benedig garniſo⸗ 
nirende Jaͤgerbataillon find, zur Berftärtung des Grenzcordous an 
der öfterreihiichstürfifchen Grenze, nach Dalmatien eingeichifft wor⸗ 
den. — Der vor ein paar. Zagen von der Enthüllung des Temes— 


warer Monuments bieber zurückgekehrte Feldmarichall » Lieutenant 


Graf v. Leiningen iſt jofort nad Zrieft abgereist. Dem Bernehs 
men nad ſoll er mit einer außerordentlichen Miffton nad Konftan- 
tinopel betraut worden ſeyn. (9. 3.) 

Aus dem vom Feuer zerftörten Friedland-(Mr. 28) bringt 
die Bohemia unterm 22. Jan, folgende Trauernadhricht: Geitern ge 
gen halb 9 Uhr brad in einer gefüllten Scheune Fener aus, mel 
des, angeweht von einem furdtbaren Orfane, bald riefengroß wuchs. 
In Zeit von kaum vier Stunden war ein ganzer Platz der Gebäude 
entledigt und der Feuerregen firömte mit ebenſo unaufbaltfimer 
Schnelligkeit in nördlider Richtung über Die ganze Stadt. Heute 
bietet Friedland einen Anblick, der jedes unbefangene Herz erbeben 
laffen muß; rings um uns raudhende Trümmer, aus denen zuweilen 
eine Flamme zueft; auf den Trümmern weinende, betende, jams 
mernde Menſchen, Väter, Mütter, Kinder, oft halb nur befleidet ; 
und mancher geachtete und geftern wohlhabende Mitbürger bittet den 
andern um einen Rock, um ein Jäckchen für fein nadtes Sind, um 
ein wärmendes Tuch für die erftarrte Gattin. Nad einer ungefäh— 
ren — find an 200 Gebäude von den Flammen verzehrt 
worden. 

Medlenburg. Das Journal der mecklenburgiſchen Conſer⸗ 
vativen, der Norddeutiche Gorreipondent, fehreibt zu der Stelle in 
der franzöfiichen Vermählungsrede, in welcher das mecklenburgiſche 
Fürftenhaus als ein ‚‚untergeordnetes‘’ bezeichnet wird, Folgendes : 
„Mecklenburg fann dieſe Schmähung nur mit Indignation zurück⸗ 
meifen, in dem Bewußtſetzu, Daß fein tbeures Fürftenbaus nicht 
allein zu den ülteften nnd edeliten Europa’s zäblt, fondern aud 
feine Töchter von jeher auf Königstbronen geſehen bat, Die auf 
feine Vergleichung mit dem nenen Bolkstbrone Anfpruch machen.’ 

Man jchreibt der MWefer» Zeitung aus Kiel: Treu und Glau— 
ben der Dünen unterliegt demnächſt einer neuen Feuerprobe. Bes 
fanntlich fell im Herbit das zehnte Bundesarmercorps bei Gelle 
Uebungen bulten. Der Bundestag hat daher fiherm Vernehmen 
nad am die dasfelbe bildenden nördlichen Staaten die Aufforderung 
ergehen laſſen, ihre Gontingente zu completirew und dieſelben zur 
Zeit zu den angeordneten Egercitien einzuitellen. Auch Dänemark 





und das umftäte Zägerleben allein kennte, wenn es ibm glückte, mand' 
wildes hier zu erlegen, feine dem Scidfal zürnende Bruft auf fo 
lange ‘wieder mit dem Leben verföhnen,, als das Blut der erjagten Beute 
noch dampfte. 

Wie oftmals find es irdiſche Glüdegüter im Leben allein, durch 
die unfere Wünfhe und Hoffnungen zerfallen, die eine Zukunft zeritören, 
welche fo reih an Freude und Gluͤck fern könnte. 

So fand es auch um die Hoffnungen Bertbolbe. Dort, wo die 
Salzach das Quertbal ter Salzburger Alpen durdzicht, im der Nähe 
Ealzburgs , deſſen Veſte als feine Akropolis die Ufer der alien Igonta 
überfhaut, fand bie Förfterwohnung, in welcher Berthold das Licht der 
Welt erblidte. Als ein feiner Eltern mwürbiger Sohn, welde ihm bie 
Grundtugenden bes Lebens eingeimpft, verließ er faft noch ein Knabe an 
Jahren das Vaterhaus, denn der Tod entriß ihm bie Eltern zu früb, 
und wurde bei einem benachbarten Förſter erzogen. Dort wud;s er mit 
Linda, des Körfters Tochter, zum Jüngfinge heran und hoffte, einft als 
Gatte feiner ſchweſterlichen Jugendgefahrtin mit dem berannabenden Alter 
feines Pflegvaters deſſen Rörfterftelle zu erhalten und fo bem greifen 
Manne als Stüße feines Yfters ein dankbarer Sobn zu werben. ber 
die Erde deckte Des Pflegraters Hülle eher, als die Zukunft ihm feine 
Hoffnungen erfüllte, und nochmals fah er ſich verwaift und ohne Heimath. 

Schwer ift ed zu ertragen, wenn das Unglüd uns Menſchen ver: 


folgt, fegwerer aber, wenn es Diejenigen beimfucht, die wir glücklich zu 
machen wünfden. Er rang mit dem Schidfale, aber fein Alter und 
feine Erfahrung waren zu jugendlih, er fümpfte vergebens und die Frucht 
feines edlen Kampfes blieb nur Verzweiflung an einer beifern Zukunft. 

Die Förfterwohnung bezog ein Anderer, welcher ſich zwar der ver⸗ 
laſſenen Förfterstochter annahm, allein für den jungen Berthold feinen 
Rath wußte, 

So zog berfelbe in die Welt, Schmerz und Kummer über die Der: 
eitelung feiner Jugendwunſche als treue Gefährten mit ibm, bis er- nad 
Berlauf weniger Jahre die Zufluchtsftätte fand, welche ihm die fehauer: 
liche Wildniß der Berchtesgadner Wälder bot. 

Schon batte er auch bier wieder faft ein Jahr erlebt, als er nad 
gefährlicher Jagd einft ermüder auf feine getrockneten Felle niederſank und 
einfhlicf. Ein, fhöner Traum verfheuchte ihm die trüben Erinnerungen 
an bie Dergangenheit umd führte ihn in Linda's Nähe. ‚Mein Ber: 
thoſd.“ hörte er fie zu ſich ſprechen, „hoffe auf beifere Tage.’ 

Ein an Freude nicht mehr gewohntes Herz ſchlägt Iebhafter wie ge 
wöhnlih, das Blut rinnt eifiger dur bie Adern und barum pflegen 
wir Menſchen gerade oft im fdhönften Traume leichter zu erwachen. Auch 
Berthold erwachte und fah fein ſchönes Traumbild in Nichts zerrinnen. 

Da hörte er plößlich feine treuen Hunde anfchlagen, wie wenn bie: 
felben ein Wild in der Nähe aufgefpürt Hätten und dieß ihrem Herrn 


haupt nadzufo 
beiden deurfhen Minifter dafür beiftimmen, Was wird Hr. v. 
Sponnet, Der dem Reichstage von der Unabbängigfeit Holftein- 
Lanenburgs vom deutſchen Bunde fo viel zu erzäblen wußte, zu 
Diefer Note des Bundestags jagen? Andererfeits hat ſich der Bun⸗ 
destag hiermit auch wiederum felbft einen Probirftein geftellt, ob 
er feinen Befehlen Folge zu geben willen wird. Die Zeit muß 
Iehren, ob er gar, um Gonflifte mit Dünemarf zu meiden,, die 
angeordneten Epercitien widerrufen, oder fie doch nicht über das 
Papier binausfübren wird. 
italien. 
Rom, 19. Jan. Die bevoritehende Abberufung des Generals 
Gemeau bat Senjation gemacht. Ber etlichen Tagen ward eine aus 
Berordentliche Gongregation der Gardinäle zufammenberufen. Der 
and ihrer Berhandiung blieb geheim. Man vermutbet indeß, 
daß es fi um eine neue territoriale Gintheilung des Kirchenſtaats 
und nm die kirchlichen Angelegenheiten von Bayern gehandelt habe. 


i (Allg. Ztg-) 
Franfreic. 

Paris, 24. Jan. Die Regierungsjournale bringen lange 
und ſehr deraillirte Bejchreirungen von der Ausihmüdung der Notres 
damelirhe, moran mt dem größten Eifer gearbeitet wird. _ Man 
erftaumt über die ungebeure IKenge von Sammetteppichen, Balda— 
chinen, Guirlanden, Fahuen und Blumen, Die dazu verwendet 
werden. Es find bereits 15,000 Kerzen angebracht, welche Dieje 
Herrlichfeiten erleuchten jollen. Es wird ein bejonderer Ghor für 
500 Künftler eingerichtet, welche die dazu beftimmte Kirdenmuftf 
ausführen werden. Der Erzbiihof von Paris wird das kaiſerliche 
Paar einſegnen. 

Man verficert, dag dus Finanzminifterium eine gewiſſe Ans 
zahl Krondiamanten, im Wertbe von 3 Mill. Fr. für den Brauts 
ſchmuck der künftigen SKaiferin zur Verfügung geftellt habe, Die 
Direktion der Kirchenmuſik bei der Vermäblungsfeier des Kaiſers 
ift Hr. Auber übertragen worden, — Die fpaniihen Sprachlehter 
a feit einigen Tagen in Paris eine Menge Schüler erhalten, 

ebrere hoffähige Damen legen ſich mit Eifer auf das Studium 
diefer Sprache, Die in den Cirkeln der Kaijerin Mode werden foll. 

Mit Howard bat, nad Dderielben Zeitung, Paris verlaffen, 
Sie ſchrieb folgenden Brief: „Sie find ein Undanfbarer ; ich könnte 
es begreifen, wenn Sie eine Prinzeſſin beiratbeten, aber ich werde 
Ihnen nie verzeihen, daß Sie mich einer Gaprice opfern. Ich gebe; 
Ihre Kinder und Ihren guten Stern nehme id) mit mir.“ 

Paris, 25. Jan. Der Prinz Napoleon bat bisher der Ars 
mee nicht angehört. Durch faiferl. Deeret von geftern iſt er, „‚in 
Betracht, daß er dem Throne jo nahe ftebt, demfelben eine der feites 
ſten Stüßen ſeyn und folglich in den erften Reiben der militiriichen 
Hierarchie erſcheinen fol’‘, zum Zitef und Rang eines Divifions- 
generals erhoben. Unter demjelben Dutum tft der bisherige Gecretär 
des Senats, General Graf Regnauld de St. Jean d'Angely, zum 
BVicepräfidenten des Senats ermannt. 

Paris, 25. Jan. Am 5. Mai foll das Grabmal des Kais 


ſers feierlich eingeweiht werden, Man hat eilf Jahre daran gears 
beitet und es ift beinahe vollendet, Napoleon's Gebeine werden 
aber wahrſcheinlich dort nicht immer ruben, da Gt. Denis das 
fatferlihe Aumiliens Grab werden ſoll. 
FR nase — a. = ug gr bat feit der 
ede atfers, in Betre re Heirath, noch feine offiziellen 
Soireen befädt. 
Großbritanien. 
WLondon, 24. Jan, Frau v. Brüning, geborene Fürftin Lies 
ven, die in Deutichland megen ihrer. thätigen Sympathien für bier 
demokratiſche Partei vielfach genannt wurde und fich mit ibrem Manne 
und ihren Kindern feit ungefähr zwei Jahren in London aufgebalten 
hatte, iſt vorgeftern nad einer mehrwöchentlichen Krankheit geſtor⸗ 
ben, Das Begräbniß findet in aller Stille am 25. Jan, ftatt. 
Die bier febenden ürmern politiihen Flüchtlinge werden den Tod 
diefer Frau sehr ichmerzlih empfinden, Da fie eimen großen Theil 
ap nicht unbedeutenden Vermögens zu deren Unterſtützuug verwen⸗ 
t hatte. u 
Am 22, Dec. waren durch eine Gas-Erplofion in der Koblen- 
arube des Grafen Fikwilliam zu Eljecar 10 Arbeiter erſtickt. In 
demjelben Koblenbezirf, in der neuen Grube von Gottam, unfern 
von Sheffield, ereignete fih am 21. Januar ein anderes Unglüd: 
an der Machine, worin 7 Arbeiter in die Grube fuhren, föfte fich 
einer der Gifenringe, worin die Stride liefen, und fie fhürzten jers 


ſchmettert in die Tiefe, 
Zürfei. 

Konftantinopel, 15. Jan, Wbdselsflader hatte Die Ehre, 
dem Sultan vorgeitellt zu werden. 

Konftantinopel, 15. Jan, Laut Berichten aus Jerufalem 
vom 30, Dee, v. 3. hatte ſich der griechiſche Patriarch nad Kou— 
ſtantinopel eingeſchifft, wm gegen die dem Lateinern im der heiligen 
Grabfrage gemachten Konzeffionen zu reflamiren. 

Die Türken führen einen Bertilgungsfampf und fchleppen Frauen 
und Kinder der Montenegriner aus den verbeerten Ortidaften nad 
Türfiih-Albanien,. Die Montenegriner wehren fi) mit dem Muthe 
der Verzweiflung, obgleich ihnen das Terrain in den untern ebenen 
Thale der Zermitichka micht fo günſtig iſt mie der rückwärts liegende 
Theil dieſet Rahia, wo der Kampf jehr hartnäckig und mörderifch 
für die Türken fenn dürfte. 

Tr ieſt, 25. Jan. Die neueften Berichte der Triefter Zeitung 
lauten für Die Montenegriner günſtig. Laut Denfelben hatte Osman 
Paſcha von Scutari in der Nahia Berda in offenem Gefecht eine 
gewaltige Schlappe erlitten. Auch zu Boglievich fiel ein Gefecht zu 
Gunſten der Montenegriner vor. Amer Bafıya, über den biöheris 
gen Fortgang der Operationen mißvergnügt, beichlo Montenegro 
mit feiner gefammten Macht auf fünf Punkten anzugreifen, Mebrere 
fchmwanfende Nabien haben dem Fürften Daniel das Gelöbniß der 
Treue erneuert; Grahawo jcheint nicht genommen worden zu ſeyn, 
da gemeldet wird, daß deſſen Woimode Wujatich gleichfalls. die Türs 
fen zurüdgeworfen babe. 


Am 22. d. Mts, murden bei dem f, Kreis- und Stadtge⸗ 
richte Bayreuth abgeurtheilt : _ 
1) Zakob Rheinfels, lediger Dienftfnecht von Hohenſchwürz, 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten’ Diebitabls, verübt an 
verichiedenen Perſonen, zu ſechs Jahre Arbeitsbausftrafe ; 





anzeigen wollten. Schnell erhob ſich Berthold vom Lager, zu feinem 
Jagdgeraͤthe greifend,, und öffnete Teife bie Thüre, 

Es war eine helle Detobernacht; der Mond beſchlen wundervoll bie 
erfien Schneelager des Wazmanns und geflatteie dem ſcharfgeübten Jäger: 
auge ten Blick durd Die im Nähe ber Jagdhaätte lichtere Waldung. Ein 
Edelhirſch, das ſtoize Geweih furchtlos zeigend, fand gegen das Thal 
der Adıen zu ſtill und unbeweglich. Das Jägerherz durchzog die 
Jagdluſt, die Hunde wurden Tosgefettet, und Berthold folgte der 
Fährte des Edelwildes. Schon war der flüchtige Hirſch über bie 
reißende Achen gefeht, Jäger und Hunde waren ihm gefolgt, als bas 
Didiht der Waldung ihn den Blicken Bertbelds entzog und bie 
Hunde die Währte verloren,  IUmermübet drang Berthold durch bie 
Waldung, Höher und höher flieg ber Mond über die weißen Ralkwände 
der Gebirge und noch hatte er die Verfolgung des Wildes nicht aufge- 
geben, denn immer, wenn er zurückkehren wollte, zeigte ſich der Hirſch 
von Neuem. Schon war Berthold weiter in das Thal als je worgebrum: 
gen, als fein Auge zum erftenmale ten Mafferfpiegel des Königoſce's 
gewahrte, Der Edelhirſch war verfchwunden, und fomit bie mühevolle 
Jagd vereitelt. Ermudet ſetzte er ſich auf einen der am Ufer liegenden 
Felfen und blidte in das ruhige Gewäfler des Eee’s, in dem fid der 
fernbefäte Himmel abfpiegelte; feine Hunde Tagerten ſich zu feinen Fuͤßen. 


Und wie er fo hinblickte über bie file Waſſerfläche, ſah er auf 
einmal einen Schwan dem Ufer zuſchimmen. Wufmerffam folgte Berthold 
dem ftattlichen Schwimmer, welcher nun das Ufer erreichte und nahe bei 
ibm anbielt. 

„Armer Schwan!" begann Berthold, „du ſcheinſt ein Leidensgenoffe 
von mir zu ſeyn. Denn deine Heimath ift fo wenig dieß Gewäſſer im 
ſchauerlicher Wildniß, wie diefe Wälder meine Heimath find.’ 

In Nachdenken verfimfen fah er ſtarren Blickes auf den fchönen 
Schwan und eine Thräne rollte über feine ſchmerzgebleichte Wange. 

Da tauchte der Schwan unter, und, wie Berthold ſich fragte, ob 
er nicht vielleicht wieder geträumt, entflieg an berfelben Stelle eine Frauen: 


‚geftalt im goldner Gondel und begann: „Sey freundlich gefrüßt, lieber 


Jägermanns, am Ufer ter Gewäffer, die ih und mein Gebieter, ber 
König der Gnomen und Elfen, bewohne. So Du unglücklich bift, 
wie ich aus Deinem büftern Blide leſe umb nicht eigene Schuld trägt 
an Deinem Scidfale, fer getroſt, vieleicht vermag ih Dir zu Helfen!‘ 

Berthold blidie erſtaunt zu ihr auf, «8 ſchien ihm, wie wenn er 
träume. ‘ 

„Jägeremann,“ fulx Die Jungfrau vom See, fo mollen wir fie 
in- Zufunft nennen, fort, „vertraue mir Dein Leid, vielleicht wird es 
Did nicht gereucn.“ (Schluß folgt.) 
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2) Johann Seyfferth, Wagnermeifter von Arzberg, f. Lands 
erichte Wunfiedel, wegen 8 des ausgezeichneten 
iebſtahls, verübt an dem Schuhmacher Anten Roft von 

Arzberg, zu zwei Jahre Arbeitshausftrafe. 
Am 26. d. Mio. wurden bei demſelben Gerichte weiters abge⸗ 


weibeilt: 

1) Adam Leilauf, Güter von Frankenberg, k. Landgerichts 
—— wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, 
ve 

zwei Jahre Arbeitöhausftrare ; 

2) Jobann Fifſcher, lediger Müllergefelle von Bayreuth, we= 
gen Verbredens der Widerfegung, verübt an den Polizeifols 
daten Wichel und Reipert dabier, zu 24, Jahre Arbeits: 
bausftrafe (bat die Berufung ergriffen) ; 

3) Friedrich Gretblein, Zimmergeſelle von Kirdyleus, k. Lands 
gerichts Kulmbach, wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebftabls, verübt an dem Gantor Böhner zu Kirdleus, 
u zwei Jahre Arbeitshausftrafe ; 

4) Margaretha Scheuenftubl, ledige Taglöhnerin von Ber: 
ned, DVergebens des Diebitahls, perübt an der Bäckers⸗ 
wittwe Küneth von Berneck, zu achtzehmtägigem doppelt 
geſchaͤrftem Gefängniß. j 

Bel dem ?. Kreiss umd Stadtgerihte Bayreuth fommen am 

31. d. Mts. folgende Fälle im öffentlicher Sipung zur Verbands 
lung und Aburtbeilung : 

1), Georg Dolbopf, Müllergeielle von Weidenberg, wegen 
Vergebens des Diebftabls, verübt an verfchiedenen Perfonen ; 

2) Peter Nafer, Scafjunge von Altenplos, k. Landgerichts 
Bayreuth, wegen zweier, theils als Vergehen, tbeils polis 

ilich ſtrafbarer Diebftähle, verübt an der Dienftmagd Grei- 
inger und feinem Dienftberrn; - 

3) Johann Bayerlein, lediger Weberlehrling von Selbiß, 
wegen Vergebens des Diebitabls, verübt an G. N. Wolfrum 
in Franffurt a. M. 
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Januar nach Reaumur, — 
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6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ubr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
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28, | —6%,2| —0%,8| — 19,4 1322°,851322°*,631323°".23 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags N., Rachmittags SD. — Ziemlich heiter, gegen Abend 
bevedi. 
Hoͤchſte Temperatur; +10,2, Niederfie Temperatur: — 69,5. 
Mittlere Temperatur: — 29,26. Mittlerer Luftdruck: 323,05. 
In der Racht: Nieberfie Temperatur: — 30,7. Höchſte Temperatur: 
— 19,2. i 
Am 29. Jannat: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3®,4. Barometer: 
324,38. 
remdben:Umnzeige 
Goldne Sonne: HH. Kauflte. Siligmüller von Bamberg, Aaron v. 
rg Wlüler von Stuttgart, Kronlein von Schweinfurt,’ Fiſcher von 
Siberfeld. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schiller. 


Anzeigen 
Sonntag den 6. Februar findet in dem Saale zur goldenen 








Sonne bei guter. Beleuchtung. und ausgezeichneter Tanzmuſik eine , 


Maskerade ſtatt, bei welchet auch ſolche Antbeit nehmen können, 
die ſich nicht maskiren wollen, Mm den Beſuchenden dieſen Abend fo 
angenehm mie moͤglich zu machen, wird vor Anfang bes Tanzes Das 
ganze Muſilchor des 13. Regiments 3— 4 Stüde ans den belitbteſten 
Opern in dem Saale vortragen. Billets find in der Bebaufung A 24 fr. 
und an ter Kaſſe & 30 fr., zur Gallerie um 9 Er, zu baben. 

Anfang um 7 Uhr . 

Wiener Neibzündbölzchen ohne Schwefel kei 

ei Johann Gottlob Käſtner. 


bt an dem Chriſtoph Sengenberger von Ftankenberg, 


Ich empfehle mein Lager von Mbein- und Frankenweinen, 
Buraunder, Bordeaur, ächten Mustat, Wialaga um 
Noufilion, feinften Batavia Urac, Yamalica Rum, 
Franjbranntwein zc. zur geneigten Abnahme unter Zufiherung 


der billigften Preiße. 
Serrmann Bender. 


Gutes Fafpechb fortwährend billigſt bei 
Dobann Undreas Zapf. 
Unfere beute vollzogene ebelihe Verbindung zeigen wir hiermit ver: 
ebrten Berwandten, Freunden und Bekannten ergebenft an und biktem 
um beren ferneres Wohlwollen. 
Höfen, ven 25. Januar 1853. 
I. Gepra Dechant, koͤnigl. Reviergebüff, 
J. Lina Dechant, geberne Zuber. 


Deffentlicher Dank und Anerkennung dem Verferti— 

ger der Hräuter:Pomade, Meapolitanifchen Daar- 

Kams, dem Hrn. Prof. Dr. Rau fel. Erb. in 
Bamberg. 

„Mein Sohn litt längere Zeit am befrigem Ausfallen der Kopfhaare, 
welches immer mehr und mehr zumahm. — Auf den Gebrauch des 
Meapolitanifchen Haarbalfam (‚‚Sräuter- Pomade‘) 
tes Herrn Prof. Dr. Mau zu Bamberg wurde dieſes Leiden 
vollſtaͤndig geheilt und hat verfelbe ein überaus fchönes fräftiges Haar 
betommen, was ich Dem Verfertiger dieſer berühmten Bonapde dankend 
befdwinine. 

Rugendorf, k. b. Landgerichts Stabtfieinah, en 18. Januar 1853. 
Fobann Welſch, Gaſtwirth.“ 
Vorſtehendes beglaubigt. Rugendorf, den 18. Januar 1858, 
Die Gemeinde: Berwaltung. 
(L. 8.) Kiridiner, Vorſteher. 

Von diefer vorzügfibn Kräuter⸗ Pomade, dem Meapolis 
taniſchen Haarbalſam, das Glas zu 48 und 30 fr., fläf- 
fige Meapolitanifcbe Toiletten: Seife (Schönbeits » Seife), 
Das beſte untrüglichſſe Mittel zur Erbaftung einer reinen, gefunden 
Haut, per Glas 42 und 24 k., Mailänder Zabntinetur (are 
matifches Mundmwafler), durch feine Borzüalichkeit genügend befannt, per 
Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein beliebten, höchſt kraͤftigem 
Odeur, vum Blütben: Tbau per Glas 54 fr. 30 fr. und 18 
fr., befindet ſich mit Genehmigung des P. Minifteriumes Nieder 
derfage in Bayreuth bei Herrn Wilhelm Höflich. 
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0 
J. ©. Bär, 
Leinwandhändler aus Eibau in Sachſen, 

empfiehlt fich zum Bayreuther Lictmefmarft wieder mit feinen ſchon bes 
kannten Seinenmwaaren, als: Leinwand, Tiſch und Tafelzeuge, Hand: 
tüder, weiße und graue Kaffee-Tücher, weiße Taſcheutuücher à Stück 
15 fr. bis ı fl., für Kinder 9 fr., ſewie eine Partie Hanfzwirn. 

Seine Bude befindet fih im der obern Reihe mit Firma verjehen. 


An dem Wohnbaufe Rr. 349 auf dem neuen Schlofplage im Hin: 
tergebaͤude über eine Treppe it von Lichtmeß oder Walburgi dieſes Jah- 
res an eim Quartier, beftebend aus 5 beinbaren Zimmern, einem Kabi ⸗ 
net, Süde nebſt Hausplatz, Holzlagt und Keller ganz ‚oder theilweiſe 
zu vermietben. 


Nr. 464 in ber Spitalgaffe it ein Heines Quartier zu vermiethen, 
kann ſogleich oder auf Jacobi bezogen werden. 


Im Haufe Nr. 15 am Markt iſt während ber Dawer des Lichtmeß⸗ 
Marktes ein schen viele Jahre bezogen und gut eingeridjtetes Zimmer 
zu vermietben. — = 

Ein gebrauchter bequem vierfigiser Ehalonflewagen, ein dergieis 
Näheres in. der Redaktion. 


Gs iſt füntlid in der Statt Münchberg 
Das 











(Bu verpadten). 
eine Schladhtbanf: Gerechtigkeit auf 6 bis 9 Jahre zu verpachten. 
Nähere ertheilt ver Gommiffienair Neihel in Muͤnchberg. 


Im Kreuz Ho. Rr. 564 iſt ein Siodel bie Lichtmeß zu verpachten. 
Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 





Nro. 





Deutis, 

Münden, 28. Yan. 
gen des In und Auslandes der 
noffsfi’’ für die Hinterlaffenen de Mit verblichenen Herzogs von 
Leuchtenberg in einer Weife, melde zu mebrfahen Mipdeutungen 
Anlaß gegeben hat. Wir find ih der Lage, denfelben aus beiter 
Quelle mit folgendem qu begegnen, Der Kaifer von Rußland bat 
feinen Enfeln ‚- mit Ruͤckſicht auf ihre mütterliche Abftammung von 
einer ruffiihen Großfürftin und auf den ihnen eingeräumten Rang 
als Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes Ser Namen beinegeben. 
Hierdurd verlieren fie aber in feiner Weſſe ihre feitherigen Namen 
umd Titel. Der ältefte Prinz des Hauſes Leuchtenberg führt den 
Titel: ©e. faiferlicdhe Hoheit —* 
manoffefi, Sram von Leuchtenberg, Fürſt v. Eichftädt ; dem glei 
hen Zitel mir Weglaffung der Bezeichnung als Fürften v. Eichftädt 
führen auch deffen jüngere Brüder und Schweftern. Diele aus eben 
erft bier angelangten Urkunden als einzig richtig bervorgebende Na: 
mensführung bebt die Befürchtung anf, als hätte der Name Leuchs 
tenberg im bisheriger‘ Weile zu eriftiren aufgehört, oder als fen 
überhaupt in der dur Staats» und Famifienverträge begründeten 
Stellung des Haufes Lenchtenberg in Bayern und in felnen Präro— 
gativen dafelbit irgendeine, Veränderung eingetreten. (A. 3.) 

Minden, 28. Jan. Se. Erc. der Minifterpräfldent Hr. 
v. d. Pfordten bat heute früh eine Reife angetreten, melde der 
Befibtigung der Eifenbabnbauten zwiſchen Kempten und Lindau und 
zwiſchen Um und Nugsburg gilt. Einzelnes bedarf noch der letzten 
Beſtimmung Seitens der Staatöregierumg; dem dürfte die Inſpek— 
tion des Hrn. Minifters beſonders gelten, da es in der Abficht der 
Regierung liegt, die Vollendung beider Bahnen, ſowohl der von 
Augsburg mach Lindau als auch der von Augsburg nach Ulm, mög— 
lichſt zu beichleunigen. Die betreffenden Beſtimmungen werden Das 
ber gleich nach der Ruͤckkehr des Hrn. Mintfters, welche nad) ſechs 
Tagen erfolgt, getroffen werden. (A. 3.) 

‚. MWünden, 28. Jan. Die beute jtattgebabte Verloofung der 
altern und neuern Staatsſchuld behufs der Heimzablung ergab fol: 
gendes Reſultat: 

1) Bei der fechöten Verlooſung der auf den Inhaber (au 
porteur) fautenden 34proc. oder anf 4 Proc. arrofirten Mobilifi- 
rungs⸗Obligationen wurden gezogen die Neun, 63 und 82, und bei 
der vierten Verlooſung und auf Namen ansgeftellien 34proc. oder 
auf 4 Proc. arrofirten Mobilifirungs-Obliqationen die Nrn. 28 und 
33. Nach dem Berloofungsplan vom 8, Ang. 1842 find alle Oblis 
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30. Jannuar 1858. 
gationen der bezeidineten Echuldgattungen zur Hei ug beſtimut, ; 


. dern - Eommifflonstatafter Nummer (roih geſchrieben) mit einer 


f. w. — 82, 192, 282, 382, 482 u. ſ. w. Die * 
Obligationen umfaſſen einen Capitalbetrag von 1. Million. Gulden. 

2) Bei der dann ſtattgehabten zweiten De der 4proc. 
Eiſenbahnſchuld wurden gezogen: a) von den auf den lau⸗ 
tenden Obligationen der Sauptſerie VIII. mit Endnummer 64, VI, 
89, Il. 77, 1.51, 1.5, IV. 84, V. 51, VI. 10, VI. 4, 
11. 8. b) Bon den auf den Namen fautenden Obligationen die 
Hmuptierie I. mit Endnummer 20, 1. 93, IN. 71, 1. 76. 

3) Bei der hierauf gefolgten erften Verloofung Der 5proc. Ei⸗ 
ſenbahnſchuld wurden gezogen: a) von den auf dem Inhaber lau- 
tenden Obligationen der Hauptierie IV. mit Endnummer 07, II. 55, 
1. 93, IX. 22, Il. 05, X. 85, V, 17, VII. 64, WVIll. 49, 
VI. 73, V. 64, I. 01, 1. 72. b) Bon den auf. den Namen 
lautenden Obligationen: Hauptierie I. mit Endnummer 20, 1. 79. 

Die bier verloodten Obligationen der 4proc. Eiſenbahnſchuld 
umfaffen ‚einen Gapitalbetrag von 140,000 fl. und jene der 5proc. 
von 150,000 fl. Sämmtliche Obligationen der gezogenen. Haupts 
ferien, deren rothe Nummern ſich auf die gehobene arabiihe Nums 
mer enden, find zur Heimgablung beitunmt. Mit der Rüdzablung 
aller gezogenen Obligationen wird fogleih begonnen, und es treten 
die verloosten Obligationen jedenfalls mit 1. Mai d. 38. außer 
Berzinfung. Denjenigen Beſißern der gegogenen Obligationen, welche 
den betreffenden Betrug nicht baat erheben wollen, iſt defien Wies 
deranlage bei der Fortiegung des Eifenbabn-Anlehens pro 1855 & 
44 Proc, geftattet, es muß dieß aber ſogleich bei der Einloͤſung 
der Obligationen erflärt werden. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 36. Jan. Man verfichert bier in unterridhteten 
Kreifen, daß dem Marquis v. Gaftelbajac, der am 16. d. feine 
neue Greditive als Gelandter des Kaiſers Napoleon in St. Peters» 
burg überreicht haben foll, von dem Kaifer Nikolaus die freunds 
lichſten Erklärungen über die Stimmung gegen die franzöfiiche Res 
gierung gegeben morden find. 

Berlin, 27. Ian, Die Neue Preußiſche Zeitung fchreibt: 
on der Getvinus'ſchen Schrift melden Die Zeitungen: die erite 
Auflage ſey bereits vergriffen. Nicht zu vermundern! Denn aud 
die Polizei hat fi ja Daran vergriffen, 

Amer von Neuem taudıt hier Das Gerücht auf, Se. Maj. 
der König werde ſich demmächit zum Beſuch am fatferl. Hof nad 
Wien begeben. In qut unterrichteten Kreifen wird Ddemielben mit 


der gejogenen Zahlen endet; 3. B. 63, 163, 263, 363,463. u. 
betreffende 





Teuilletom. 


Die Junafran am Dee. 
(Schluß. ) 

Berthold begann ihr nun zw erzäbfen, welde unglüdlichen Greig- 
niffe ſich am fein junges Leben fetteten. Als er geendet, hieß fie ihn die 
Gondel befteigen und ibe folgen. Bertbofd gehorchte und bald bewegte 
ſich Die Gontel rubig über die Spiegelflache Des Sees, ſchiffte an der 
naben Infel vorüber und bog am Falkenſteine vorbei in das große War 
fertbal des Köniasiers. 

„Hier ficht Du, begann die Jungfrau vom See, „des Gifen 
König See, der guten Menſchen held, germe dem Unglücklichen Hilfe 
bietet. Benüge feine Gaben zu Deinem und der Menichen Wohl und 
Glück und kehre, wenn Du nene Hilfe brauchſt, hieher zurück.“ 

Dreimal tauchte ſie nun das goldent Ruder in den See, und ber 
Waſſerfluth entſtieg der Elfenkönig. Und zu der Schifferin ſprach er: 
„Zeige ihm der Betge goldne Schätzt.““ 

Das Waſſer rauſchte, wie ſanfter Flötenklang tönte ed im Innern 
ber Berge, wo Die Gnomen des „Edo’s“ wohnen, umd der gütige 
Elfentönig war verfchwunden; die Gondel aber fuhr einem der Felsbergt 
zu umd hielt. Sie flieg mit Berthold ‘aus und zeigte ibm die Gold: 
— der Gebirge mit den Worten: „Rimm fo viel, als Dein Herz 

ehrt." 

Berthold füllte die Jagdtaſche, Eis Die Laſt ibm zu ſchwer ward, 
beftieg wieder die Gondel umd fuhr mit feiner Schifferin dem Ufer au, 


Bei der JInſel Ghriftlieger zog fie einen Ring ven ihrem Ringer 
und gab ihn Berthold mit den Werten; „Uebergib ibn am Linda und 
fage ibr, daß ich ibm berfeiben als Brautgeſchent ſende. So lauge ibr 
Herz gut und treu bleibt, fell der Stein felbit in nächtlichet Dunkelheit 
flimmern und die Zufriedenheit ihre ſtele Lebensgefährtin ſeyn.“ 

Jetzt bielt bie Gondel und Beribeld ſtieg, von feinem treuen Hunde 
begrüßt, aus, Ws er aber umblidte, um der Jungfrau zu danken, 
war Sciferin und Gondel verſchwunden, und nur der fchnceweiße Schwau 
durchſchnitt die Smaragdgemüffer des Sces und verſchwand in ter Berne. 

Die Purpurrötbe der Morgendänmerung beleuchtete bereits gluthroth 
die Bergzinnen, als Berthold feine Jagdhütte erreichte. Kurz war Die 
Ruhe und Bald ſchlug er den Weg nach der Salzach ein, das Herz wir: 
der voll feiner einft gebegten Juzendboffnungen. 

Linda hatte ibm nicht vergeſſenz; ihr einziger Wunfch war nur, Ber: 
thold noch einmal wieder zu ſehen. Eben fendere fie ein fremm Bietet 
zum Himmel, als Berthold leiſe umd unbemerkt in ihr einfaches Stübchen 
trat. „Vater!““ endete fie, „nimm meinen Berthold in Deinen Schutz, 
und gemwähre mir, ibm noch einmal wiederzuſthn.“ ’ 

Leife näherte ſich ibr wedelnd Bertheldd Hunde, um fie auf das 
nabe Wiederfeben worzubereiten. Freude durchbebte ihr Herz, als fie die 
wohlbekannten, Thiere gewahrie; fie blickte auf und eine Scene des Wie⸗ 
derfehens erfolgte, für welche die Sprache nicht Worte bat. 

Berthold erzählte ihr nun die Ereianiffe feiner Vergangenbeit und 
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En widerſprochen. Dagegen 
Wahrfheinlichfeit, dab gegen Ende des ats Febtuar bei An: 
weſenheit des Kaifers Nikolaus in Warfhau dafelbft eine Zufammen- 
kunft zwischen den Monarchen von Defterreih, Preußen und Rup- 
land fattfinden werde, 

—Nach der Deutichen Volks halle befindet ſich der Mörder des 
Paftors Ha ver aus Madevormmwalde bereits in den Händen des 


Gerichte, 

Am 26. Jan. fand in-Breslau die feierliche Beilegung der 
Reiche des GardinalsFürftbiiheors Frhru. v. Diepenbrod in 
der 


Jan. Der Bundespräfidialgefandte Freiht. v. 
Proleſch ⸗Oſten iſt er Lloyd und die 
Preſſe“ beſtãtigen e 
Berliner Zolllonferengen. 
Beobachtungstruppen befebt. 
Dsman Pa 


zu berufen. aus 
beinahe 25,000 Seelen, und für diefe fungiren nur drei Prediger 
(fammt den Guperintendenten), welche daher mit der Seeliorge 
ſeht angeftrengt und überhäuft find. jur Aufbringung der Dos 
ton für den vierten Prediger wurde Die in jedem andern Krons 
lande beftehende geſetzliche Beitragspflicht der evangeliichen Gemeins 
deglieder Augsburgifcher Eoufejfion in Anſpruch genommen. 

Hamburg, 26. Yan. Rah Mittbeilungen aus Kopen 
bagen vom 24. Jan. ift Hr. v. Tülliſch offigiell zum proviſoriſchen 
Chef des föniglihen Gabinetsfecretariats ernannt worden. Das 
Minifterium bat die Inftandfegung des ehemaligen Auguftenburger 
Schloſſes Gravenftein als Sommerrefidenz des Königs angeordnet, 

Bremen, 20. Jan. Der Senat bat mit Hannover einen 
Vertrag auf 10 Jahre abgefchloffen, wonach Hannover für eine 
'jährlie Summe von 5500 Thlru. die militairifhe Bertheidigung 
von Bremerhafen übernimmt. 

rankreich. 

Paris, 25. Jam. Der Independance belge wird geſchrieben: 
Einer meiner Freunde, weldyer die vorige Saifon zu Eaugs Bonnes 
in den Pyrenäen zubrachte, befand fih. 14 Zage lang in demfelben 
Gaſthauſe und an derfelben Zable d'höte mit Fräulein Eugenia de 
Montijo. Diefer mein Freund, welder ein rubiger Beobachter der 
—— Kaiſerin ſeyn konnte, der damals natürlich der Glanz 
hres die Ranges abging, erzählte mir ungefähr Folgendes über 
fie: Sie ift eim fehr fchönes und aummtbiges Weib, melde ihre 
neue Würde außerordentlich wohl zu repräfentiren willen wird. ärl, 
de Montijo hat ſehr blondes Haar mit einem ganz leichten röthli- 

Schimmer, einen wunderbar fein geichnittenen Mund, ziemlich 
hochgewoͤlbte Augenbraunen , ſchöne ſchneeweiße und volle Schultern 
und in ihrem ganzen Weſen durchaus die charaktertitiichen Eigens 


— es neuerdings au: 
muthigſte Reiterin. 


EEE a U P,. 
sümteien euer vemhmn Dam, Ihrer Erziehung nad könnte 
man fle eine Engländerim‘ *Sie iſt die verwegenfte und ans 
Waͤhrend ihres Aufenthaltes in - Bonnes 
wurde fie ebenfo fehr geachtet wie bemundert, nnd es fehlt nicht an 
Zügen, Die einen großen Seelenadel verrathen. Sie bat das hold⸗ 
felige Benehmen, die Tinbefangenbeit und, ‘wie man behauptet, auch 
die Saunen eines Kindes. Sie ift fehr gut unterrichtet und, ſcheint 
Alles zu willen, was fih feit einigen Jahren zugetragen Bat, in 
deu Züitungen gebaut und-anf-Dum Zisater anfostäher merbttcife. 


Eines Tages ärgerte fie fi bei einem Ritt im Gebirge darüber, 
daß einer ihrer Landsleute, - ein nier, zuletzt auf dem Gipfel 
eines Pyrenaͤenberges anlang Entrüftung machte ſich in eis 
ner heftigen Philippifa Luft, fie dem armen Spanier er 
flärte, daß er als Reiter ein al für fein Baterland fen. Sie 
iſt übrigens qutmütbhig, milde, leutfelig, liebt die Künfte und wird : 
von aller Welt geliebt... . . Dem Vernehmen nad ſoll fi ein 
furger Streit darüber entfponnen haben, welcher ihrer vielen Namen 
die Kaiferin definitiv zu tragen haben werde. Die Wahl faq zwi⸗ 
ſchen den Namen Eugenia und Eudoxia. Da erfterer aber der ber 
fanntere und geläufigere it, fo wird er wahrſcheinlich den 
erhalten. Zudem erinnert der Name Eudozia an das Bas-Empire. 
Außer ihrer Mutterſprache und dem Franzöſiſchen fpricht Frl. de 
Montijo noh Englifh und Italieniſch. 

Man fchreibt der Köluishen Zeitung aus Paris vom 25. 
Jan.: Während einer Meife nah Madrid hat der Prinz von Join, 
ville Frl. de Montijo portraitirt. Das Gemilde ftellt die Dame 
in Amazonentradyt und mit der Reitpeitfche in der Hand dar. Eine , 
andere ermithaftere Geſchichte, die ih aus guter Quelle habe, ift 
folgende: General Gemeau ift aus einem ganz eigenthämlichen und 
ſeht unerwarteten Grunde von Rom 'abberufen worden. Er batte 
Ludwig Napoleon veranlaßt, um die Hand des Frl. von Maftai, 
einer Nichte des Papftes anzuhalten. Die offizielle Bewerbung um 
die Hand dieſer jungen Dame fand auch wirflid ftatt; der Deilige 
Bater aber ertbeilte, in lebereinftimmung mit Defterreich, eine ab» 
ſchlägige Antwort, 

Paris, 25. Jan, Napoleon Bonaparte wird fi, bevor er 
nad) Algerien reift, bier noch verbeirathen, aber nicht mit der Prins 
gie agram, mie gefagt worden war, fondern mit einer Die. 

ohan. (Köln. Itg.) 

Paris, 26. Jan. Abermals ſind zehn Befehlshaber⸗Stellen 
in der Armee neu beſetzt worden. 

Die Mißſtimmung der nordifhen Diplomaten bat ihren Höhe— 
punft erreicht. Es füllt auf, daß fie jehr damit zögern, Fräulein 
von Montijo ihre Aufwartung zu machen. 

Paris, 27. Jan, Die Stadt Paris bat 900,000 Ars. zu 
einem Diamant-Halsband für die Kaiferin, fo wie zu Wohlthätig- 
feitö-Acten bei Gelegenheit der Heirath des Kaiſers votirt, 

äaänemarf. 

Kopenhagen, 25. Jan. Es gebt bier das Gerücht, der 
Gefandte bei der Deutichen Bundesverfammlung, Kammerhert Berns 
hard v. Bilom, und fein Attahe, Kammerjunfer Lorenpen, hätten 
fid) neulih auf einem großen Ball in Frankfurt dem Herzog und der 





jene der verfloffenen Naht. Als er geemdet, zog er den Ring von feiner 
Sand, den ihm bie Jungfrau vom See gegeben und übergab ihn an 
Linda, deren Auge wicder einmal feit Jahren Thränen ber Freude ges 
weint hatte. 
Bald begrüßten fi Berthold und Linda als Gatte und Gattin und 
lebten Tage des Glüdes. Allein von Jugend auf nicht daran gensöhnt, 


308 der Ueberfluß. an Gütern Berthold aus dem Kreiſe feines häuslichen 


Glüdes bald mehr und mehr ind Weltleben. Tage lang lebte er den 
Berfireuungen desfelben und vergaß der Gattin und feiner Berfprechungen, 
welche er der Jungfrau vom re gegeben hatte. 

Linda’s ſchon fo viel geprüftes Herz erfaßte tiefer Gram und hätte 
ihr nicht Liebe zu ihrem einzigen Kinde aud Liebe zum Leben gegeben, 
der Schmerz hätte fie frühzeitig ins Grab gebettet. 

Endlich war das Gold Bertholds erſchöpft, und er ſah fih mit 
Weib und Kind wieber in der Lage, wie ehemals. Jeht zwang ibm die 
Roth zum Jägerleben und Neue im ſchuldbewußten Herzen bezog er mit 
ihnen feine ehemalige Jagdhütte in den Berchtesgadner Wäldern. Nie 
dönte in diefem traurigen Wohnorte auch mur ber feifefte Vorwurf aus 
Linda’d Munde; denn das weibliche Herz vermag ja Liebe umd Trene 
noch in die Unglüdstage des Lebens mit hinüber zu mehmen, welche ibm 
der Gatte felbft bereitete. 

Berthold ſah ein, wie ſchwer er gefehlt und erfannte erft jet, daß 
er das fhönere Leben in Mitte feiner Familie einem eitlen Weltieben ges 
opfert. Oft erfafite ibm der Gedanke, an den See zurüdzufehren und 
nicht für fh, fondern fein Weib und Kind um Hüffe zu bitten; allein 


eingedent, wie wenig er fein ihr gegebenes Berfprehen gehalten . 
er den Muth nicht. 

Dort, wo ber Priefterftein der Achen feine breite Felswand zuwen ⸗ 
det, unfern der Jagdhütte, hatte Linda ein frommes Bild, ein Erbftüd 
ihrer Mutter angebracht, ver dem fie, wenn Berthold ſich auf der Jagd 
befand, in abendliher Dämmerung betete, 

So knieete fie auch einft bier im heiliger Andacht, als fie eine 
Frauenſtimme aus ihren frommen Gedanken wedie. 

„Linda, tönte diefe fanft, „ſey umerfchroden, ich bringe Deinem 
kummersollen Kerzen Troft und Hülfe. Ih bin bie Jungfrau vom 
Ser, weldie Deinen Berthold einſt zu den Goldſchaͤtzen dieſer Berge 
führte. Leider bat ihm mein und meines Gebieters guter Wille auf 
Irrwege geführt. Aber die Meue, welcht jet feine Bruft zermagt, ift 
mir nicht unbefannt geblieben, denn ich habe oftmald im Walde umge: 
feben ihn belauſcht, wenn er fih als Urſache ber Roth feiner Familie 
anflagte. Die Thränen der Reue find Perlen, welde die Schuld auf: 
wiegen. Darum ſey vergeffen, daß er fein Berfprechen nicht gehalten, 
und wenn ich ihm auch nicht mehr zu den Goldadern des Gebirges führe, 
ich will ihm andere Schäge unferer Berge zeigen, melde ihm vielleicht 
glücklicher machen. Wenn mitternaͤchtlich die Mondfcheibe ficht, ſende 
ibn zu mir dorthin am bie Ufer ber Achen. Dich, Linda, bitte ich aber, 
komm dann an ven Königsſee und id will Dir eine Freundin werben, 
melde eben fo wenig Di jemals verläßt, als der Demant in Deinem 


Ninge den Glanz verliert. : 
Linda Hatte zuerſt erſchroden umgeblidt, ale bie Jungfrau vom 


batte 
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Herzogin von. Anqußenburg vorſtellen laffen und fi ‚lange mit Er⸗ 

erm unterhalten. Faͤdrelandet, welches dieſes Gerücht mittheilt, 

tnũpft daran. fehr unangenehme Bemerkungen für Hm, v. Bülow 
Grofbritaniem., . 

London, 25. Ian. Borgeftern verlieh das neue Auswandes 
rerf biff Emigrant, mit 400 Deutichen an Bord, die Theme, um 
nah Southampten au ‚fahren, Dort werden ſich noch an 100 ihrer 
Landsleute einſchiffen, und im etwa 3: Tagen gebt das prächtige 
Schiff nah Anftralien unter Segel. Es ift gang von Deutſchen ger 
miethet und führt, an 500 meift wohlhabende, junge Leute ind Reich 
der Autipoden, Unter ihnen befanden fi eine Menge erft kürzlich 
eirauter Ehepaare, und in den Oftindiihen Docks, wo fie an 
Bor gingen , ſchüttelten ihnen gar viele Engländer die Hände und 
wünfchten ihmen Glück, mit heiter Haut. aus Dentichland entfoms 
men zu ſeyn. (Der gemeine Engländer mamentlic glaubt, jeder 
ausmwandernde Deutiche fen ein politiiher Flüchtling umd komme ges 
raden Wegs vom Galgen.) Ein großer Theil ihrer Bagage beitand 
aus .Adergeräthe, ein erfreulicher 
in Anfralien auf einen fohdern Rahrungszweig als aufs Goldfu- 
hen verlegen wollen. 

Bon Birmingham murde eine Petition an die Königin ges 
richtet, um den ganzen Einfiuß Englands zu Gunften der Madiai 
in Flotenz au verwenden. 

Neuere Berichte vom Cap, mamentlich der offiziöſe Gap Mos 
nitor vom 18. Dec., ſchildern den Kaffernfrieg als beendigt, Der 
Muth des Feindes, heißt e8 in Dem genannten Blatte, iſt gebros 
hen. Es bleibt eben nichts mehr zu thun übrig, als den geſchla⸗ 
genen, zerfireuten, mord» und beuteluftigen Horden das Handwerk 
zu legen. Es ift dies allerdings feine ſehr leichte Sache, denn Die 
Kaffern ‚verftehen fich meiſterhaft aufs Wegelagern, und mancher 
Reijende und mandye Meine Patrouille mußten Dies zu ibrem Schres 
den und Schaden erfahren. Die Capzeitungen find voll von ders 
feihen Ueberfallsgeſchichten, und Thalfhluht und Buſchwerk find 
pt der Schauplap des Meinen, aber nicht minder läſtigen Buſch— 
Hlepperfriegs geworden, 

„Daily News’ veröffentlicht einen Bericht über die jüngften 
Borfälle in Sonora, der aber die Dinge fo darftellt, als wäre 
ber Heine Harfe Zranzofen unter Graf Boulbon nur dem Berrathe, 
nicht aber der Uebermacht der Mexikaner erlegen. „Dieſe Franzoſen““ 
beißt es in dem Bericht,. „weiche anfangs in Sonora als will 
fommene Anfiedler begrüßt wurden, leifteten dem megifanifchen 
Gouvernement anfangs große Dienfte, indem fie die Apache⸗-India⸗ 
ner zurüdiclugen, welche fortwährende Ginfälle in die Provinz 
wagten, obne daß die Mexikaner mit ibmen fertig au werden vers 
mochten. Die merifanifchen Behörden mollten ihnen als Entgelt 
dafür verftatten, nach Silber und Gold zu graben, woran Sonora 
fehr reich it. Graf Boulbon war es gelungen, mit 200 Franzofen die 
Wilden zu vertreiben und die Gegend zu fänbern, und er enge mit 
feinen Leuten jet die Minen zu bearbeiten, als die Merifaner plöß- 
lich ihnen Die neue Bedingung ftellten, daß fie zunächſt meri- 
faniidye Qürger werden müßten, wenn fie Gold graben wollten, 
Graf Boulben erklärte nun auf eigene Hand dem Gouvernement 


id, Daß die Abſegelnden ſich“ 


den und mit feinen 200 Mann gegen bie Mexilauer 
an, welde 750 Mann am der Zahl, fich ‘beider Stadt. Hermo⸗ 
fila in der Nähe der Stadt verſchanzt hatten: Bon den Berfchans 
zuge aus -eröffueten fie ein beftiges "Feuer auf die franzöffche 

lonne und  tödteten zwanzig Mann, mworunter meiſt Offiziere. 
Die Frangofen drangen vor, erftürmten Die Verſchangungen und 
richteten ein wahres Blutbad unter den Mexikanern au, die ſich 
in die Stadt flühteten. Gegen 150 Merilaner dedten den 
Wahlplatz. Die Frangofen waren Meifter und erwarteten “täg« 
lih Zuzug von der See aus, Auf ihrem Marfche nah Guymas 
u Tießen fie fib aber von einem amngefebenen Merifaner täufchen, 
er ihmen die Meinung beibrachte, als gingen fie großen Gefahren 
entgegen, wenn fie auf ihrem Plane bebarten. Graf Boulbon 
war fo frank dur Diffenterie, daß er in einer Sänfte lag und 
feines emergifchen Entfchluffes mehr fähig war. Seine Leute, deren 
Führer jämmtlih gefallen, zogen in die Stadt und gingen Die 
Kapitulation ein. Erf fpäter ſahen fie, wie fehr fle ſich übereift, 
General Blanco hatte felbft die 4 Gefhüpe verftedt, imdem er 
fürdptete, Daß Die Franzoſen fie erbeuten würden. Graf Boulbon 
wurde faft fterbend auf ein Schiff gebracht, das nach Mazatları 


abfuhr.“ 
Rußland und Polen. 

Man ſchreibt der Breslauer Zeitung von der polnifchen Grenze 
vom 25. Yan.: In der Nacht vom 23. zum 24. Jan. hat in Polen 


unvermutheterweiſe eine abermalige Refrutirung ftattgefunden , 4 


wahrſcheinlich der Umstand zu Grunde liegen mag, daß man 
der von der eriten diesjährigen Rekrutirung flüchtigen Eonferibirten, 
die ſich vielleicht munmebr ficher mähnten, bemächtigen wollte, mas 
allerdings in vielen Füllen gelungen ſeyn mag. 

ürfei. 

Konftantinopel, 15. Ian, Borigen Dienftag wurde Abd⸗ 
elsKader, bloß von feinem Sohn und einem andern „feiner arabis 
fhen Freunde begleitet, vom Großherrn empfangen. Der franzöfliche 
Geſandte wollte ſich anfangs das Mecht nicht nehmen Taffen felber 
den Gmir als franzöflfchen Unterthan dem Sultan vorzuftellen. 
Sultan weigerte fi aber hartnäckig ihn in diefer Weife zu empfan- 
gen. (Allg. Itg.) 

AUmerifa. 


La Verdad, ein in News P)ork erfheinendes und im Antereffe 
Der Unabhängigkeit Eubas gefchriebenes Blatt, bringt eine Eorres 
fpondenz aus Havana vom 14. Der. über die Vorgänge auf dem 
benadhbarten Haiti, wo befannttih der Waffenftillftand zwiſchen 
dem Kaifer Soulouque und der dominikaniſchen Republik am 16. 
Det. zu Ende ging. Sonlouque, fehreibt der Kreole aus Havana, 
ließ eine ſehr zabtreihe Armee auf dem Gebiete der Republik eins 
dringen, Die im erften Anlaufe die größten Barbarcien beging, 
Dörfer und Felder vermüftete und verbrannte und, ohne Unterſchied 
des Geſchlechts und Alters, alle Weißen s die in ibre Hand fielen, 
tödtete. Die Republilaner jedoch griffen zu den Waffen; die Bürs 
germilig, das Voll und die regulären Truppen ſchlugen fich mit 
großer Tapferleit und wurden von 800 Amerifanern brüderlich uns 
terſtützt. Zrop ihrer Minderzahl erfochten die Weißen den. glor, 





Ste zu ſprechen begann; als fie aber ihr ins Troſt verheißende Auge 
blickie, aus dem Theilnahme und Mitgefühl ſprachen, dann zog Ber: 
trauen im ihr Herz ein, und fie Füßte dankbar derfelben beim Scheiden 
die Hand, 

Als Berthold heimkam, erzählte ihm Linde, was fih während feis 
ner Abweſenheit ereigmet hatte. Um Mitternacht Rand er am Ufer ber 
Achen und alsbald näherte fih in goldner Gondel die ihm bekannte 
Schifferin, und er fuhr num mit ihr durch die wilbbraufende Fluth bis 
zur Stefle, wo der Ferdinandeſtollen heute zu Tage mündet. Sie ſtieg 
aus und zeigte ihm bie reichen Salzlager ber Berge. „Hier fchürfe”, 
fagte fie num, „die Arbeit wird Dir reichen Lohn bringen und Dich 
glüclicher maden, als wenn ih Did nochmals zu goldenen Schäpen 
führen würde. Denn nicht was die Menſchen vom launenhaften Glüde 
zugewendet befommen, macht fie wahrhaft glüdtih, fondern was fie 
durch eigne Kraft und eignes Verdienſt erringen. So werde benn ein 
glüdticher Bergmann und nimm von mir im Namen meines Königs und 
Gebieters das Berfprehen, daß die Salzlager fo lange nicht verfigen, 


als Menſchen im diefem Thale wohnen, die auf Redlichkit und Treue 


halten. 

Die Jungfrau beftieg die Gondel und verſchwand ; Berthold aber 
wurbe Bergmann und reiher Segen lohnte die Mühen feines Fleißes. 
Die treue Liebe feines Weibes, deren Drmantring immer gleich Heil fun⸗ 
relie, begleitete ihn bis ins fpäte Alter und zeigte ihm, wie wiel er 
einft dem Geräufche des Weltlebens geopfert. Wadere Söhne erzog er 
au trefflichen Bergleuten, und, ald er wom Leben ſchied, gründeten fie 


um feine Mubeftätte ihre Wohnfige und nannten den Ort nah ihrem 
bingefhiedenen Bater Bertboldsgaden jeht Berchtesgaden. 

Die Jungfrau am See hatte Berthold mit Linda gar oft noch 
dankbat aufgefucht und groß war die Freude, wenn fie als weißer Schwan 
über die grüne Wafferfläcdhe herüberſchwamm. In NRäbe des Sees hatte 
Bertbolb ein Meines Wohnhaus gebaut, über deſſen Eingang ein Schwan 
an die Wohftbaten der Jungfrau feine Kinder und Enkel nod erinnern 
ſollte. Gier brachte Bertbolb im Kreiſe feiner Familie feine Mubetage zu. 

Das Wohnhaus if laͤngſt zerfallen umd ein anderes fteht an der 
Stelle, nicht mehr von einem Bergmanne bewohnt, fondern ein Tänbfi« 
dies Wirtbehaus für den Fremden, der den ſchönen Königsfee aufſucht; 
aber über bem Eingange befindet ſich noch der weiße Schwan, mie er 
über die grüne Wafferflähe ſchwimmt. 

Dort aber, wo einſt Die Jagdhuͤtte fand, ſteht jet noch eine Meine 
Hütte mit gar frommer Juſchrift über der Thüre, und unfern besfelben 
bezeichnet am’ zerflüfteten Priefterfleine ein Kreuz mod bie Stätte, wo 
Linda allabentlich betete. 

Seitdem durchwühlt der Bergmann die Cingeweide der Erbe, deren 
reiche Salzlager erft dann verfiegen werden, wenn einmal die Redlichteit 
und Treue der Menſchen aus biefen Thälern verſchwindet. 

Seit dem Tode Berthold's und Linda's zeigte Äh die Jumafrau 
bie und da am Falfenftein als Loreley des Königsſee's, oder wen mit 
iernaͤchtlich Schiffer über den See nah St. Bartholomä fahren. 

Auch die Gnomen und Beramännlein find verſchwunden und nur 
hie und da neden fie noch den Schiffer und Wantrer im Echo. 
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reichſten in Die Schwutzen, anf allen Punkten geſchlagen, 
wurden von soo Amerilanern und einigem Söhnen S.-Domin 
os bis’ auf ihr eigenes Gebiet verfolgt und bezablten eine blutige 
MNach glanbwürdigen Berichten aus S.Domingo ließen die 
— Kaiſerlichen in ihrer legten Schlacht gegen die Amerikaner 
dierungebeure Anzabl von 5000 Todten auf dem Plagel (N ... 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 

| Barometer 

[Stan in par, Finien auf 0 * 
m. reducirt.) 
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In der Racht 


—4°,0. 
324,18. 
Hoͤchſte Temperatur: 








Frembden:Anse ein 
: Goldue Sonne: HH. Kaufleute Blechmenthal aus Hamburg, Wal 
ther aus Fa Heinide aus Gera, Kupreht ans Manubeim, 
Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 
 — DD m ee nn nn nn nd 
Soljverfteigerung 
am Freitag ben 11. Rebruar 1. Is. Mittags I Ubr in Thurnau im 
Gaſthaus zum Lamm: 1 Eichen⸗, 4 Buchen : Nupftüde, 53 weiche Blö— 
er und 323 Bauftämme, 15 Klafter Bucden:, 24 Mafter Eichen⸗ 
834 Slafter weiches Scheitholz. 825 Buben, 135 Eiden : Wellen, 
Diefes Materiale befinder Äh im Schmicdöflet und Rrümleinsbrunnen 
in Dem Revier Limmersdorf angefertigt. 
Sign. den 29. Januat 1853. 
Königliches. Forſtamt Banreutb. 
Seippel, A 








Befanntmadbung 

Zufolge Entſchließung der 8. —J— 
miſſion zu Münden vom 25. Januar 1853, Mr, 
1520 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Montag am 14. Rebruar 1853 Vormittags 9 Ubr 
bei der unterfertiaten Polizeibehörde im Amtstofafe 
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— Enenbabnbau- Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffieon 
am ten Meiitabbietentden zur Ausführung vergeben werden, nimlid: da 


SHauptzollamts  Gebäute auf dem Babnbofe zu Schweinfurt, im Bezirke 
der mitunterfertigten Königl. Eifenbabnbau :Seftion, für weldes veran: 
ſchlaat find: 


Die Erd» ,. Maurer:, — und Pla: 


fterer » Arbeiten u. . A .. 0. 13.831 fl. 59 fi. 
die Bimmermannd s Arbeiten zu R 9,832 fl. 32 fr., 
Die. Schieferdedher » Arbeiten U. 2... 1.4100 fi. 2 fr. 
bie Fünders Arbeiten U. 2 202. 834 fl. 32 fr. 
die Schreiner = Arbeiten zu s F 592 fl. 35 fr, 
die Schmied: und Schloſſer⸗ Arbeiten zu . .2,493 fl. 18 ir, 
die Flaſchner⸗ Arbeiten U. 2 2 0000. 216 jl. 32 fr, 
die Glaſer -Urbeiten zu . . ie 606 fl. — fe, 
bie Maler» und Auftreicher» Arbeiten Pr } 178 fl. 19 fr, 


Die Deraffordirung findet nah Handwerfen ftatt. 
Bedingnifbeft, Bläne und Koftenanfchläge liegen vom 31. Januar 


1853 an im Amtslofale der mitunterfertigten K Gifenbabnbau » Sektion : 


zu Jedermanus Ginficht offen vor, mo auch bie Submiffiond + Gremplare 
in Empfang genommen werden können. 

Die Submiſſſonen ſelbſt müſſen in vorfdriftsnäßtg überſchriebenen 
und verſiegelten Gouverten laͤngſtens bis Samſtag den 12. Februar 
1653 Abends 6 Ubr entweder bei einer der beiden unterfertiaten Behör— 
den, oder bis Freitag dem 11. Februar 1853 Abends 6 Uhr bei der 
8. Eſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden frankirt einaelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 
11 der allgemeinen Submifftons » Bedingungen angebrobten Folgen ge 
balten, im dem oben angegebenen Peraftordirungs: Termine fi perſon⸗ 
lich oder durch genüglich bevollmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn foldies verlangt wird, ihre Uebernahms-Fahigkeit, ihr Gautions 


hunft ertbeilt Hoffma nn, 


und Betriebs · Vermögen ſogleich durch amtliche Jeugniſſe aettügend nad 
zuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewaͤrtigen. .. 
Shiweinfurt, am 27. Januar 1853. * 
Der Stadt: Ragiftrat. Koͤnigl. baver. Gifmbahnbau + Seftion. 
Schulter. rechtet. Bürgermeifter. Guften, Settions Ingenieur. 


Bekanntmachung 
Wegen Richteinbaitung der Sirichebed ingungen — der Kauft · 





rin wird das zur Conturemaſſe des Maurermeiſters Michael Dirmi 


badı zu Weidenberg acbörige Gütlein, B.:#r. 299, beftchnd: 
aus einem Wobnbaufe, mit Stallung und angebaiıtem Siadel. 
Hofreht und 10 TR. Schergärtlein. Felſenkeller, 14 Tagwert 
Grasgarten und 3 Tagw. Feld, belegt mit 100 fl. Handlohns; 
firum, 50 fl. Ablöfungsfapitaf zur Mblöfungsfafe des Staats, 
Erbzins und Zebnten zur Pfarrei Weidenberg, 435 fl. Grund» 
feuerfapital und im Ganzen auf 1845 fl. eimgemwertbet’ am 
Montag den 28. Februar ec. Vormittags 10 Uhr 
wicberbolt dem öffentlichen Berfaufe unterteilt. 
Hiczu werden Kaufslufige mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Hinſchlag ohne Rückſicht auf den Scäpungswertb erfolat. 
Weidenberg, am 22. Januar 1853 
Königlicdes Landgericht. 
Hegel. 





Nach einem turzen Krankenlager Se — Termittags 


9 Uhr unfere ante Scwicgers, Groß: und Urarefimutter, 

Fran Apollonia Margaretba Weiß, 
Melberswitte in einem Alter von 83 Jahren und 15 Tagen an Ent: 
fräftung Diefen für uns fo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir bierdurd 
unsern Verwandten und Freunden an umd empfehlen Die Vollendete ihrem 
geſegneten Andenken mit der Bitte um files Beileid. 

Bapreutb, am 30. Januar 1853. 
Die Hinterbliebenen. 











= Anze 3 ei sen 
Ein Lager vorzüglicher abgelagerter Eigarren 
SS Tabafe empfiehlt 3%. S. Groß, Friedrichsſtraße. 


' Von ben beliebten Hatarrbzeltchen und Santoninfchaum: 
zucker (WBurmhütchen), ferner Gichtpapier und Mranfenbei: 
ler Joofeifen find neue Sendungen eingetroffen. 

Auguſt Schiller, Apotbefer. 


Band- Besten- Verkauf, 

Um damit zu räumen, verkaufe ich eine Partie zurück- 
eseizter Hut- und Hauben-Bänder bis zum Lichtmess- 
lurkte zu 

bedeutend herabgesetzten Preisen. 


. Würzburger jun. 


Ich bringe biermit zur Teanigen Kennmiß, daß id mein ſchen 
früber eingerichtetes Seifenſie der⸗ und Lichterzieher: Gewerbe, 
welches wahrend meiner kurzen Abweſenbeit nicht augeübt wurde, wieder, 
vollſtandig betreibe und empfeble meine Prorufte zur gefalligen Abnahme. 

Baprautb, den 27. Januar 1853. 

Jobann Paulus Speckner, Nr. 58. 


VELELLLLLLLELELLLILLLRLLREE 
Zum eriten Male bier!!! 


Ih empfehle mein Bukskin-Lager, eigenes Fabrikat, 
34 im neutſten Muſtern für Herren zu Nöden, Baletets und Hoſen 

zu bevorſtehendem Lichtmek-Markt, und bitte um gefällige Ans 
fiht umd deren Abnahme, 

Meine Bude iſt im der erften Hauptreibe am mittleren Brun: 
nen, gegenüͤber Dem Eiſen⸗ und Stablwaaren-Fabrikanten Herrn 
Johannes Friedrich's Erben aus Schmalkalden. 

Friedrich Güntber aus Erimitſchau in Sachſen. 


BERTSTERFERBTFRTTERE 


‚io wird eine Magd von geſetztem Alter geiudu, Die kochen, 
ſchen und plätten kann. Diefelbe kann gleich eintreten, 
Faͤrber. 

Ar. 25 am Markt iſt wahrend der Lichtmeß⸗Kirchweihe parterre 
ein m Sinner mit Schlaftabinet zu vermielben 


Drud von Theodor Barger in Faprenth. 
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TEILTE Kos 


Breslau, 25. Yan. Das königl. Provinzial⸗Schulkolleglum 
bat an en Bag en Perg —— Gynmaſien Das 


folgende Schreiben erlaſſen: „Es iſt uns Anzeige gelowumen, 
daß im der neueſten Zeit unter Schülern Bader — 2 — Gym⸗ 
nafien Verbindungen geſtiftet find, deren Zweck nach den ung vor⸗ 
——— derjelben der Aufgabe der Gymnaſien durcaus 

tet und ein ſtudentiſches Treiben mit verſteckten politiichen 
Tendenzen auf dieſen Anitalten hervorrufen fönnte. Indem wir 
En...... bievon in Kenntniß fegen, geben wir uns gern dem 
Bertrauen bin, daß Sie im Verein mit den HH. Lehrern forafäls 
tig über die unter Ihrer Leitung ſtehende Anftalt wachen und jedem 
Verſuch zur Gründung derartiger Verbindungen auf derſelben mit 
allem Ernfte entgegentreten werden.“ (A. 3.) 


Breslau, 27. Kan. Der verftorbene Cardinal und Fürft- 
biſchof Arhr. v. Diepenbrod hat dem. Vernebmen nah im Zefta- 
mente verordnet, daß feine aus 3000 werthvollen Merken beitehende 
Privatbibliothet dem biefigen theologischen Eonvict zufalle. Jedem 
feiner Gefchwifter hat der Berewigte einen Pflihttbeil von 1000 
Gulden als Andenken vermacht, fein ganzes Übriges Vermögen aber 
foll nah den Beflimmungen des Zeftaments zum Beften der Bres« 
lauer Didcefe verwendet werden. Zum Verweht des Breslauer Dis: 
tbums ift im der a 9 Verfammlung des Domfapiteld Kanenis 
fus und Domprediger Dr. Förſter gewählt worden. Man nennt 
bereits gerüchtäweile drei Gandidaten, melde für die Wahl eines 
Nachfolgers des verewigten Kirchenfürften deflgnirt ſeyn follen: den 
Bm Hobenlobe - Schillingsfürft, gegenwärtig päpftlicher Prälat 

Rom, den Bifhof: Ketteler in Mainz und den biefigen Weihbi: 
ſchof Latuſſel. 

Dresden, 28. Jan. In den ſpätern Nachmittagsſtunden 
tft bente der ruſſtſche Geſandie am vpreußifchen Hofe, v. Budberg, 
aus Berlin bier eingetroffen und im Bictoriahotel abgeftiegen. Auch 
weilt der Öfterreichifche Bundeotagsgeſandte, Frhr. v. Profeih-Often 
noch bier und wird morgen feine Reife über Leipzig nah Franffurt fort⸗ 
—* — Bereits heute ſah man der amtlichen Beſtäligung des bier 
mit großer Gewißheit werbreitcten Gerüchts wegen erfolgter Ernen- 
nung des frübern Minifters des Innern, Fthrn. v. Zalfenftein, als 
Gultusminifter entgegen. Hierdurch wuͤrde das feit des Minifters 
v. Friefen Abgange unvollzäblige Minifterium wieder vervollſtän— 
digt , indem Der derzeitige proviſoriſche Minifter des Innern, Frhr. 
v. Beuſt, dieſes Departement nunmebr definitiv übernehmen und 
ebenjo Die Leitung des Minifteriumd der äußern Angelegenheiten 
behalten wird. (D. N. 3.) 

Hannover, 27. Jan. Die von bier aus verbreitete Nach: 
richt wegen Uebungen des zehnten Armeccorws, Die auf Bundesans 
ordnung im mächften Herbſt bei Gelle ftattfinden follten, entbehrt 
aller und jeder Begründung. (A. 3.) 

Frankfurt, 28. Jan, Die Nachricht der „Leipziget 3.“, 
daß im bieflgen BundessPalais Vorrichtungen getroffen mürden, um 
einen electro = magnetifchen Zelegrapbenapparat zum Verfehr mit den 
einzelnen Bundedregierungen aufzuftellen, entbehrt, wie wir aus 
ge Quelle bören, alles Grundes, Eben fo menig ift etwas 

bres an der von der „Köln. tg.’ gebrachten Kot, nad) 
welcher eine Bundesacte an die däniſche Regierung wegen Erhöhung 
des bofftein = lauenburgifchen Bundescontingents erlaffen ſeyn follte, 
(Jene Nachticht wurde auerft von Kopenhagen aus berichtet.) 


Heidelberg, -26. Ian. Ws in der Nacht am 17. Der. 

v. I. der Gilmagen bier eintraf, wurde eine @eldfifte mit 2573 fl. 
56 fr, vermißt, melde auf der Station Rappenau aufgegeben wors 
den. Wie man nun hört, liegt dringender Verdacht wegen dieſer 
Entwendung gegen zwei Poſtillone vor, welche das Geld auf dem 
Poſtbũreau in Rappenau empfangen, es aber nicht in den Eilmagen 
wie fie bitten thun follen, getragen haben, Die Unterfuhung 
wird das Naͤhere herausftellen. 
‚ Heidelberg, 28. Jan, Gervinus hat beute Vormittag 
fein Verbör in biefigem Strafgerihhtsgebäude beftanden. Die Ac- 
ten werden nun, nach dem regelmäßigen Gange des Rechtöverfahs 
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31. Januar 1853. 
tens, and Hofgericht in 


Mannheim 55*8 vor dem bie 

legenheit in öffentlicher Sipung ieidung gelangen wind. 
—— —* hr — * das De 
nifterium folgende Zufarmmenfegung erhalten: 1) Hetzogliches Haus 
Auswärtiges, Kirben und Schulen, Militair: wirklicher Geh. Rath 
und Minifter v. Lariſch; 2) Zu, —— Regulirung des 
Grundſteuer⸗ und Hypothelenweſens: sherige Minifter h 
3) Finanzen: einftweilen und bis zu einer definitiven Belegung : 
der wirkliche Geb. Kath v. Wüſtemann. 

Wien, 26. Jan. Nah —— Meldung iſt Se. 
faif, Hoh. der KCräberog Ferdinand — ſammt Gefolge am 
24. Abends auf dem Lloyddampfer „Baron Kübel‘ von Geieft 
nad Dalmatien abgegangen. Der Dampfer „Maria Dorothea‘ 
it Vormittagd um 10% Uhr mit einem außerordentlichen Eourir 
nach Konitantinopel abgefahren. (Ftanff. Pitztg.) 

Bien, 29. Jan, Der frangöflihe Gefandte Hr. de fa Cour 
wurde geitern von Sr, Maj. dem Kaifer im Beiſeyn des Staats⸗ 
minifters Grafen Buols Schauenftein empfangen. (T. D. d. A. 3.) 

Ungarn 

Aus Ungarn, 26. Jan. Zugleich mit der bereits dur 
öffentlihe Kundmadhung promulgirten Einftellung des Verlaufes 
von Wilitairpferden wurde die Beurlaubung. der überzählig werdens 
denden Artillerie - Mannfchaft vor der Haud fuspendirt. Eine iem⸗ 
lich bedeutende Truppenzahl ſoll mit den fchnelliten Transportmittel 
nad Dalmatien — werden, um etwa Dort eintretenden, un⸗ 
vorbergejchenen Ereigniffen — ſeyn zu können. (A. 3.) 

ta en, 

Zurin. Die Berurtheilung des zum Proteftantismus überge- 
tretenen Genuejers Daniel Mezingbi zu — Verbannung 
— ein dem Madial'ſchen ähnlichet —* — gab dem Abgeordneten 
Brofferio Weranlaffung zu einer Interpellation in der fardinifchen 
Kammer. Die Minijter erflärten, am 25. d. antworten zu wols 
len; Graf Cavour gab Dabei zu verfteben, daß mittlerweile eine 
fönigt. Entideidung über das Loos des Merurtheilten eintreten 
werde, Unterdeſſen meldet das „Parlament““, der Verurtheilte ſey 
gänzlih begnadigt worden; die Berurtbeilung -fey auf dem Grund 
alter, allerdings veralteter, aber bis jegt nod nicht geinderter Ge— 
ſetze erfolgt. Die Abgeordnetenfammer hatte fi ſeit 1848 wieder 
holt zu einer Revifton derſelben bereit erklärt. 

i Frankreich. 

Paris, 27. Jan. Der Moniteur enthält ein Decret, wo— 
datch abermuld 9 Divifions: und 29 Brigade-Generale auf ihr 
Anſuchen des Abſchiede eutboben und in Die zweite oder Reſerve— 
Hotheilung der Seneralität zurüdverfegt werden, — Das amtliche 
Organ veröffentlicht jetzt auch das Programm der kirchlichen Trauung. 
Am Sonntag um 21 Uhr holen zwei Hofcarroffen die Kaiferin im 
Eiyjee ab. Im eriten Wagen nehmen Plag die SroßsHofmeifteriu, 
die Ehrendame und der erfte Kammerhert Ihrer Majeftät, im zwel⸗ 
ten die Kaiferin felbft, ihre Mutter und ihr Groß: Hofmeiiter; ihr 
Stallmeijter reitet nebenber, ein Gavallerie-Biquer bildet die Escorte. 
Der Zug führt Durch die Pforte des Flora-Pavillons im die Tuile— 
rieen ein. Am Thore des mittleren Pavillons wird die Kaiferin vom 
GroßsKammerherrn, dem Groß-Stallmeiiter, dem erften Stallmeifter, 
vier Kammerberen und den Dienftthuenden Ordonanz-Offleieren cms 
pfangen, Der Prinz Napoleon und die Prinzeffin Mabilde erwarten 
fie am Fuße der großen Haupttreppe, Dben angefommen, wird fle 
vom Kaifer, der ihr, vom Prinzen Jerome, den Minütern, den 
Marſchãllen und Ndmiralen, den Groß-Marſchall des Palaſtes und 
dem Groß s Jägermeister begleitet, bis vor feinen Salon entgegen 
gebt, in Dielen bineingeleitet. Um 12 Ubr verlaffen Ihte Majeitäten 





die Tuilerieen, was eine Kanonen-Salbe der Stadt Paris verfündet. 


Der Zug gebt unter dem Triumpbbogen bindurd, über den Garroufel« 
ap, den Louvre hindurd, die neue Rivoli- Straße hinunter am 
Stadthaufe vorüber nad) den Quais und dann über die Brüde von 
Nrcole nad dem Hauptportal von NotresDame. Auf dem ganzen 
Wege bildet auf der einen Seite Nationalgarde, auf der anderen 
Linien:Militir Spalier, An der Spige führen die Eivil- und Mi— 
fitär-Hofbeamten, eine Schwadron Cavallerie voraus und eine Schwas 
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züfter, die den Pringen und Pringeffinnen ge und- 
Se in einem befonderen Wagen der Hofftaat der —— 
Mathilde und hinter dieſer zweiten Gruppe wieder eine Schwadron 
Guiden als Escorte; fobann in einem Wagen die Palaftl-Damen 
der Kaiferin, in einem zweiten Wagen der r.r und der 
erfte Kammerherr der Kaiſerin, im dritten, mit 6 Pferden beſpann⸗ 
ten die Groß-Würdenträger vom Hofe des Kaifers, in vrten mit 
ſechs Pferden befpannten die Primzeſſtn Matbilde, Die Kutter der 
Kaiferin, die GroßsHofmeifterin umd die Ehrendame der Katierin, 
im fünften, wieder mit ſechs Pferden befpannten, der Prinz Jerome 
und fein Sohn, der Prinz Napoleon; endlich im fechften Wagen, 
der von acht Pferden gezogen wird, der Kaifer mit der Kaiſerin. 
Eine Schwadron Guiden und hinter dieſen noch ein ganzes Mes 
iment fehmerer Kavallerie beſchließen den Zug. Bei der Ans 
8 vor Notte-Dame empfängt der Erzbiſchof von Paris, ums 
geben von feiner ganzen Geiftlichfeit, Ihre Majeftäten im gro 
ben Portal, das fih vor ihhen öffne. Der Kaiſer reicht mum 
der Kaiferin die Hand und geleitet fie auf den Thron, worauf 
fodann der Erzbiſchof, Ihre Majeftäten begrüßend, zum Gottes— 
dienfte und zur Zranungsfeier ſchreitet. Nach ber Einfeguung der 
goldenen Heiraths-Medaillons und des Zrauringes begeben fich 
Ihre Majeftäten an den Fuß des Altars, mo fie ftehend verbleiben 
und fi die rechte Hand reihen. Der Erzbiſchof empfängt fodann 
von dem Kaifer und der Kaiferin die übliche Erklärung, daß fie ſich 

u Ehegatten nehmen wollen, und üherreicht dem Kaifer Die Heiratbö- 
DRedaitlons und den Ring, morauf der Kaiſer der Kaiſerin jene 
überzieht und dieſen am dem Finger ſteckt. Nach dem Gebet fchren 
Beide auf den Thron zurück, begeben ſich nad einander zur Ber: 
ehrung des Allerbeitigften und fnieen nad dem Paternofter vor dem 
Altare nieder. Während num der Segen geſprochen, das Evanges 
lium gelefen und zu mehreren Malen das Domine salvum fac 
Napoleonem! gefungen wird, halten der erite Almofenier und ein 
anderer Bifchof den Trauſchleier von Silber: Brocat über den Kopf 
Ne Majeftäten. Der Erbifchof präfentirt denfelben hierauf Das 

eihwaſſer und ftimmt das Tedeum an, das von dem Dccheſter 
and den Sängern wiederholt wird. Nad dem Tedeum verlaffen 
Ihre Majeftäten den Thron, der Erzbifchof geleitet fie wieder bis 
zum großen Portale, und der Zug fehrt nach den Zuilerien zurück, 
aber auf einem anderen Wege, als auf dem er gefommen war, 
nämlich die Quais hinunter zum Eintrachtöplage, von wo aus er 
durch Die breite Allee des Tuileriengartens Ans Schloß einzieht. 

Paris, 29. Ian. Das von dem Studtrath von Paris für 
die Kaiferin votirte Geſchenk hat diefe den Armen überwieſen. 

Großbritanien. 

London, 26. Jan. Schon vor einigen Tagen wurde aus 
Paris gefchrieben, Ludwig Napoleon babe den italienischen Flücts 
lingen die beften Verfiherungen feiner Theilnahme geben laſſen, und 
dag er nie den Urfprung feiner Familie (Bonaparte) vergeſſen 
werde, und dergleichen mehr. Wir find jet im Stande, fchreibt 
man der D. N. 3., Diele Nachricht mit Gewißheit zu beftätigen. 
Es wurden den bier lebenden italienifchen Flüchtlingen nicht blos 
dergleichen DVerfprechungen gemacht, fondern aud Geld angeboten, 
wenn fie es vorziehen follten, den Londoner Aufenthalt mit dem von 
Paris zu rl Wenn wir recht unterrichtet find, hält es Die 
franzöftihe Diplomatie in diefem Augenblide für angemeffen, ihre 
Sympathien auch nod einer zweiten Emigrantenclaffe an den Tag zu 
legen. 

2 London, 26. Jan. Zu den vielen Unglüdsfällen, die ſich 
in der legten Zeit an der engliſchen Küfte zugetragen, kommt ein 
neuer: in der Dunkeln und jtürmifdhen Nacht vom leßten Freitag 
auf den Sonnabend fließen im Kanal, in der Nähe des Ligard— 
Reuchtthurms, „der „Herald“, ein engliſches Handelsſchiff von 
400 Tonnen, mit einer werthvollen Ladung von Madras kommend, 
und der „Johaun Karl“, ein fahwerbefrachtetes Handelsihiff von 
Riga anf dem Wege nah Oporto, fo beftig zuſammen, daß erftes 
res alsbald in den Grund fanf, Bon feiner aus 17 Perſonen be: 
ftehenden Mannfchaft, Capitain und Matrofen, rettete ſich ein eins 
iger Matrofe; außerdem kamen noch zwei von Indien beimfehrende 
invalıde Soldaten in den Fluthen um, 

Spaniem 

Madrid, 25. Jan. Der emalifche Gefandte Lord Howden 
hat einem von den Oppofitionshäuptern Mon, Dlozaga, Concha 
und unzufriedenen Finangmännern veranftalteten Zwedeffen beige» 
wohnt, (T. D. d, N. Korr,) 

Rußland. 

St. Petersburg, 18. Jan. Eine biefige Hofzeitung brachte 

diefer Tage eine interefjante Notiz über das türfifche Heer, Inle— 


weil nebenher nicht allein der Reſormverfuche des osmants 
ſchen Staats ald vergeblich gedacht, fondern auch deſſen Heeres⸗ 
macht umd der Organijation derfelben in Lebereinftimmung mit dem 
Deſterreichiſchen Soldatenfreunde‘‘ fehr geringfchäpig behandelt wird, 
Rad einigen ironiſchen Bemerfungen über die Berechnungen des 
Journal de Eonitant., nach denen die türfiihen Truppen auf 664,000 
Mann fi belaufen würden, führt das Blatt mit folgenden Worten 
fort: „Wir wollen die türfifche Armee nun etwas näher betrachten. 
Nach dem Plane Rifa Pafcha’s (1830 bis 1842) foll diefelbe aus 
fehs Armeen Orda) beftchen, deren jede unter einem Feldmarſchall 
(Mufcir) in zwei Eorps zerfällt, die von Divifionsgeneralen (Fetils) 
commandirt werden. Se zwei Eorps zufammen find auf dem (Soll: 
Etat mit 25,000 Mann, d. h. 6 Jnfanteries, 4 Gavallerieregis 
mentern und ı Artilleriereniment mit gleichen Reſerven (Rebdifs), 
weldye aus der Landwehr gebildet werden, angefeßt. Denmach würde 
jede. Armee 50,000 Wann, und Das ganze aus 6 Armeen beftchende 
Hert 300,000 Dann zu einem Kriege ftellen. Hierzu kümen nach 
dei urfprünglichen Plane: 1) vier afgefonderte Corps, unter denen 
das von Tripolis, Tunis, das der Artillerie u. ſ. w. Diefe find 
aber nicht. zu Stande gefommen; nur die Anführer find ernannt, 
und führen in Villen am Bospborus ein gemächliches und ruhiges 
Leben. 2) 32,000 Mann, welche in ‚Bosnien und Nord: Albanien 
ausgehoben werden follten; allein Die —— mar genöthig genen 
den Aufftand, welchen die Recrutenausbebung daſelbſt hervorrief, zu 
Felde zu ziehen, wobei die beten Kräfte aufgerieben wurden, uud 
Die übriggebliebenen von den Fahnen defertirten. 3) 40,000 Mann, 
welche Serbien zu ftellen ſich freimillig verpflichtete. 4) 18,000 
Mann ägyptiſche Armee. 5) 34,000 Mann im Flottendienſt. 6) 
30,000 Milizen auf Artensfuß. 

Bon diefem Plane ift bis jegt nur der Theil erfüllt der die 

—— Armeen betrifft, namentlich: die der Garde (1. Orda, 

affa,) Die von Konſtantinopel (2. Orda, Deri⸗Swadet) und die 
von Rumelien (3. Orda, Rumili) (die Gavallerie dieſer Orda if 
laum zur Hälfte beritten). Die von Sleinafin (4. Orda, Ana— 
dofi) und die forifche Arınee (5. Orda, Arabiftan) haben noch gar 
feine Organifation, die Landwehr (Medif) it noch gar nicht bewaffe 
net, und zäblt num 10,000 Mann, Die Armee von Bagdad (6. 
Orda, Jraf) bat weder Gavallerie, noch Artillerie und Reſerve. 
Sie fann höchſtens 6000 Mann zählen. Wegen der unwegſamen 
Eommunifationen mit Diefem Lande und der fortwährenden Arabere 
Aufftände kann man auf Diefe Armee gar nicht rechnen, und muß 
fie daber als eine gänzlich abgefchnittene betrachten. Bon glaubhafs 
ten Berfonen wird jogar verfichert, Daß zwei Bataillone dieſer Armee 
gänzlich zu den Perfern übergegangen find. 

Ohne die Heere von Bosnien, Serbien und Aegypten, deren 
Mitwirkung überhaupt ſeht gweifelbaft, würde Die Regierung nach beens 
digter Formirung der im Wildung begriffenen Organiſation unges 
fähr über 340,000 Mann Truppen verfügen fönnen. Gegenwärtig 
aber dürfte die Türkei wicht mehr als höchſtens 160 bis 170,000 
Mann aufitellen fönnen, Hierauf alſo reducirt fih Die ungebeure 
Macht der Türkei! Nehme man aber aud an, die Zürfei könnte 
alle Truppen nady dem entworfenen Plane berjtellen, fo bleibt ims 
mer noch die Frage: iſt ſie wohl im Stande ein fo zablreiches 
Heer zu erhalten ? 

Montenegro. 

Die Triefter Zeitung fagt: Wir erhielten Nachrichten aus Bu— 
dua vom 18. Jan., welche die Mittheilungen unferes gewöhnlichen 
Gorrefpondenten aus Montenegro beftätigen, und unter anderm fols 
endes melden: Osman Paſcha bat das Dorf Limiani an der äußer— 
Men Grenze der Nahia Cernica im Diftrift Antivari angegriffen und 
mebrere Häufer in Brand ſtecken laſſen. Die Bewohner befanden 
fi am andern Ende des Dorfes, indem fie Dort dem Angriff er 
warteten. Auf die Nachricht von dem Ueberfall eilten fie, 130 
Mann ftark; herbei und —— in hartnäckigem Gefechte Doman 
Paſcha ſich mit empfindlichem Verluſte zurückzuziehen. Die Li— 
mianer verloren bloß zwei Mann und trugen 7 Türfenföpfe als 
Zrophäen nad Cetigne. Am folgenden Tage griffen Die türkis 
fhen Truppen die Ottſchaft Boglievie an, wo fie zwei Häuſer 
einäfcherten. Die Bewohner batten fih mittlerweile bei Rieka 
(beim Aluffe), etwa tanfend Mann ftark, gefammelt, vertheilten 
bier unter einander die Patronen, muthig Omer Paſcha erwars 
tend, Auf die Kunde von den Vorfällen bei Boglievic zogen fle 
dahin, und es entipann fich ein fehr heftiges Gefecht, in dem 
ein wahres Blutbad unter den Türken angerichtet wurde. Die Mons 
tenegriner beflagen in Diefem Treffen den Tod des Luca Plamenaz, 
eines Bruders des montenegrinifchen Senators al. M. Auf der an 
dert Seite fand ein Gefecht mit Omer Paſchas Truppen ftatt, Die 
ebenfalls tapfer zurücgedrängt wurden. Heute, 15., wird Montes 
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negro am fünf Punkten angegriffen werden; die Czernagorzen find 
en auten Muthes, und boffen den Zod ihrer in früheren Schlach⸗ 
ten gefallenen Brüder zw rächen. So eben, 4 Uhr Nachmittags, 
fchließt der Wericht, vernehme ih, Daß Kucei ich zu Gunften 
Montenegriner ausgeſprochen bat. Das Gefecht deſſen ich oben 
erwähnt, iſt überall ſeht lebhaft. Das Erge in meinem naͤch⸗ 
fien Schreiben. 

In einem mweitern Bericht fagt die Triefter Ztg.: Ueber die er 
wähnten Baffenthaten in der zur Nahia Bielopavlich gehörenden 
Berda erfahren mir durch unfern gewöhnlichen Eorrefpondenten, deſ⸗ 
fen Berichte ſich bisher bewährten, nachträglich daß der Kampf um 
15. anfangs auf beiden Seiten unentfcpieden blieb. Gegen Abend 
zog fi) Odman Paſcha mit feinem Heer in eine Ebene zurüd und 
nahm bier eine fefte Stellung am Fuße eines Hügeld ein. Die 
Montenegriner benüßten das ihnen günftige Regenwetter und übers 
fielen um Mitternacht unverhofft das türfiiche Yager, in dem num 
Die größte Unordnung zu hertſchen begaun. Die Zürfen zerftreuten 
fi flichend nach allen Seiten, umd die Montenegriner eroberten 
17 Fahnen, darunter cine fogenannte Alai Bariak (Mohammeds⸗ 
fahne), die fie nebft 317 Zürkenföpfen als —— davon⸗ 
trugen. (Bekanntlich zahlt die montenegriniſche Regierung für jeden 
Kopf 2 Ducaten als Belohnung.) Werner fielen 80 Pferdeladun—⸗ 
gen Pulver in Kiften und 60 gefchirrte Pferde, fowie viele Waffen, 
Darunter fülberbefchlagene Matagans und Piftolen von Militär und 
Privaten, in ihre Hände. 


Amerika. 


Ueber eine Probefahrt, welche das caloriſche Schiff der „Erics⸗ 
fon’ am 4. Jan. im der Bucht von New-NYork mit Erfolg uns 
ternommen bat, tbeilt der Rew-York Herald folgende Details mit: 
„Der „‚Ericofon’‘ ging zwiſchen 9 und 10 Uhr Morgens von 
Billiamsburg ab, paſſitte um 9 Uhr 56 Min. den Flaggeuſtock 
auf der Governors Inſel, und befand fib um 10 Uhrt 30 Min. 
39 Ser. dem Fort Diamend gegemüber, hatte demnad eine Entfer: 
nung von 7% Miles in 34 Min. 30 Sec. zurüdgelegt. Bon dort 
fuhr der „‚Gricsion‘’ die Bucht hinab, umfuhr Die Epit Head Bury 
um 1 Uhr 21 Min. umd anferte dort auf Anlaß einer Schnee 
Bir. Das Schiff kehrte am 5. wieder zuräd und ging gegen 2 
Uhr Nachmittags unter der Yatterie vor Anfer. Nach genauer Meſ— 
fung beträgt die Entfernung zwiſchen der Governors Juſel und dem 
Fort Diamond, 7 Miles 660 Yards, und Die erreichte Geſchwin⸗ 
Digfeit ergibt daher, mie angegeben, ungefähr 14 Miles per Stunde, 
Die Feuerungs -Conſumtien macht, wie man ermittelt hat, nur 6 
engliihe Tons auf 24 Stunden aus, ergibt daher im Vergleich zu 
Dampficiffen, eine Erfparung von mehr als 80 Proc. Da das 
Schiff 16 Fuß 10 Zoll aleichlaftig tief aebt, fo bat der bei dem 
erften Berfuch errungene Erfolg alle bei dem Unternehmen intereffirs 
sen Perfonen in Gritaunen gelegt. Das Schiff ift 260 Auß über 
Ded lang, 40 Auß breit, 27 Fuß tief, und hat eine Traͤchtigkeit 
von 2000 Tond. Es bat nur 2 Maften, iſt vorm ſehr ſcharf ges 
baut und zeichnet ſich durch die Eymmetrie feiner Porportionen vors 
theilhaft aus. Um das Geheimniß jeiner Erfindung ficherer zu bes 
wahren, bat Capitän Gricsfon Die einzelnen Beſtandtheile einer 
Mafhine an verfbiedenen Orten in Rew-NYork, Philadelphia, Weits 
Point u. ſ. w., anfertigen laffen, und feine Angaben haben ſich 
als fo genau bewährt, daß die Tüchtigfeit der Maſchine durch jene 
Anordnung nicht im mindeften gelitten hat, Als etwas befonders 
erwaͤhnenswerthes in der Einrichtung des Schiffes hebt der Herald 
den Umftand hervor, daß die Temperatur in den Heizkammern zu 
fübl-ift, um für Die Heiger bebaglich zu ſeyn, was feinen Grund 
darin bat, daß die für die Maſchine erforderliche atmoſphäriſche Luft, 
etwa 50 bis 70 Tons an Gewicht per Stunde, durch die Heizlam⸗ 
mern paffiren muß, ehe fie in die Cylinder gelangt.‘ 


— —ñ —ñ —ñ — 
Thermometer: und Barometer⸗· Staud in Bayreuth. 


Barometer 


nah Reaumur, (Stand - — auf 0° 


6 Uhr | 12 Upe| 6 Uhr | 6 Ube | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 


30. | +0%,6| +1°,8| +1°,0 1322°,801322°*,711322,70 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. u. SO. — Bormittage Regen (Be’,0 auf den TI‘). Im Laufe 
des ganzen Tags trübe. 
Höhfte Temperatur: +19,9, Riederſte Temperatur: + 00,5, 
Mittlere Temperatur: +1,15, Mittlerer Lufidruck: 322,74. 





Ihbermometer 
Januar 
1853. 











In der, Nacht: Riederſte Kemperatur: +Q%,8, Höchfte Lemperatur: 
+19,0. 

Am 31. Januar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%,9. Barometer: 
323,80. 2. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 29. Januar 1853, 
ne Vorefaich zus 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheflel Mittelpreise des 


leızten Marktes. 
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Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schäller. 


Befanntmacdbung. 


Zufolae Entfchliehung der königlichen Eiſenbahn⸗ 
bau⸗Temmiſſſen zu Münden vom 21. Januat 1853- 
* Nr. 28199 und Nr. 1467 und vorbehaltlich deren 
LH - I Genthmigung werden 
EETTIT Freitag u. Samſtag als am 11. u. 12. Februar 1953 
bei der unterfertinten Polizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eifenbahus 
bau Arbeiten im Wege der 

allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung veraeben werten, nämlich: 
bie nacbenannten Arbeitsloefe der mitunterfertigten k. Gifenbahnbaus 
Erftion und zwar: Das V. Arbeitoloes, 10,033 Ruß fang, zwi: 
ſchen der Auwieſe und dem Schleßberge bei Partenftein und das 
VI. Arbeitsioos, 8612 Fuß fang, zwiſchen Diftrift Auberg und 
Kromentbal, entbaltend: 





V.&vos. [ViL8oosgf 
veraniclagt zu 




















fl. kr. fl. fr. 
Eigentliche Erdarbeiten . RE 108,519] 4]101,914|10 
Kunfttaunen > 2 2 nn 66.973118] 76,945113 
Eicverbeitsgelänber 42] 315 
Sicherung der Boͤſchungen 1,563 52 086 
Vollendung der Wegübergänge . 11,903 40] 1,138]50f - 


Steinmaterial zum Unterbau 7,789.47| 5.363|29 


Im Ganzen 1197-101 121[186.363 756 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiſſionen findet ftatt: 
am Kreitag ten 11. Febr. 1858, für das V, Loos Vormittags 10 Uhr, 
am Samſtag den 12. Fehr. 1853, für das VII, Loos Vormittags 9 Uhr. 
Die zu ftellente Kaution beträgt: 
für jedes der beiden Looſe einzeln je 15000 fi. Das nachzuweiſende Bes 
triebsvermoͤgen muß, einſchließlich der oben feſtgeſetzten Gaution betragen : 
für das V. Loos mindeitens 35000 fh und für das VII. minde: 
ſtens 30,000 fl. 
Bedingnißhefte. Vlane und Koftenanichläge liegen vom 29. I, Mis. 


‚Januar am im Antelofale ber mitunterfertigten koöͤniglichen Eifenbahn- 


bau: Sehtion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Submif 
fions : Exemplare in Empfang genommen werben können. 

Die Submiffienen felbft, müffen in vorjhriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegelten Gouverten entweder 
für des V. Loos laͤngſtens bis 

Donnerftag den 10. Februar 1. Is. Abends 6 Uhr, 
für das VIE. 2oos fängftens bis 
Freitag den 11. Februar 1. 36. Abends 6 Uhr 
bei den unterfertigten Behörden oder für beide Looſe zufammen fäng- 
ftens bis 
9. Februar 1. Js. Abends 6 Uhr 
bei der königl. Eifenbahnbau »Gommifften zu Münden franfirt einge: 
laufen ſeyn. 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung alfer in $$. 9, 10 und 11 
der allgemeinen Submiffions » Bedingungen angedrohten Kolgen arhalten, 
in dein oben angegebenen Berafforbirungs» Termine ſich perfönlih, oder 
durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn fol- 
ches verlangt wird, ihre Uebernahms⸗ Kähigfeit, ihr Kautiond« und Bes 
triebösermögen fogleih durch amtliche Zeugniſſe genügend nadzuweifen 
und ten bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Lohr, am 24. Januar 1853. 5 

Koͤnigliches Landgericht. Kol. Bayer. Eifenbahnbau : Section. 
Rüdert, Sartmann, Sektions- Ingenieur. 
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Anzeigem 
Schulbücher! 


Durch Yormittteng der Buchner’schen Lesebiblio- 
thek in Bayrentl (Kanzleistrasse Nr. 114) sind auf Be- 
stellung nachstehende Schulbücher in 1 bis 2 Tagen, 
jederzeit kostenfrei, roh und gebunden zu erhalten: 
u ——* Kae; Erftes Sprade u. Leſebuch. 3. —* 12 fr. 
zn Sprad» u. Lefebud. 2. Aufl. 18 kr 
Drittes Spradı- u. Leſebuch. 30 fr. 
Dieleiben, Er Sprad» u. Leſebuch. 2A. 12 fr. 
„Reh en buch Kr Schul» u. Hausgebraud. 
— a3 u "Sheil 12 f. 
biezu 18 Er. 
Bei Partbien von 15 Eremplaren treten billigere Dreife ein, 
—3 — * ., Kleine Welttunde. 2. Aufl. ı2 fr. 
He iniſch ., dad Wiſſenswürdigſte aus der Geoarapbie 
ra te Baperns. 


und (4. nah Allerhöchſter Berorb- 
nung vom 13. Januar 1851 bearbeitete Auflage. 6 fr. Auf ı2 
Eremplare findet ı Freieremplar flat.) 
imifi . F., Abriß der Erbebefhreibung. 9 fr. 
Ibrecht, . €, Kurzer DABSBELIE NEE otbmwenbdi ften 
un Gemeinnügighen aus der Natur und dem Menicenleben. 
10. Aufl. 12 
Poland, ie A. S., —— zu einem geiſtigen Schreib 
und — Aufl. 11 fr. 
Allnet, st. Erftes Saulbum. 3. Aufl. ı2 fi. 
. ‚Reue Schreibe. m, Lefefhule 13. Aufl. 9 in 
— 3.8, Merbodiih praftifhes Bandbach für dem 
Unterribr in den deutfhen Schulen. 24. 24 fr. 
Gäönfäre: sMebungen. 6 Hefte. I. as; har; UA 
Var; V. a ↄ tt.z Vl. à Afr. 
Diefe Schönfhreibs Hefte find auch durch Schweiger & Comp. 
yreuth zu erhalten.) 
Buchner’sche Buchhandlung in Bamberg. 


Augenbalfom und ftärfendes Mugenwafler. 

Der feit einer Reibe von 40 Jahren in Deutſchlands Staaten 
rũhmlichſt bekannt gewordene Uugenbalfam und das ftärfende 
Yugenwafjer des fe. Herm Doctors und Operateurs Adam 
Kette, melde von einem f. Mepizinal-Ausfbuh chemiſch unterfucht und 
als beilfam befunden worden find, haben fich feit ihrem mehr als 40jäh⸗ 
tigem Beftehen in allen deutſchen Bundesftaaten fo arofen Ruhm und fo 
allgemeine Anerfennung erworben, daß jede Anpreifung derſelben über- 
flüſſig iſt; fie empfehlen ſich ſelbſt durch ıbre Wirkſamkeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzüns 
bungen und chroniſchen Augenübeln bewaͤhrt bat, befindet ſich im einem 
zinnernen Bücschen, auf deffen Dedel ein A. und H. geftochen, und auf 
befien Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchftaben 3. P. H. 
und der Umfchrift: .‚Angenbalfam’ gebrudt if. Das große Bücschen 
Boftet 1 fl., das kleinere 45 fr. 

Das Gläscen ftärfendes Augenwaſſer, das ſich bei ſchwachen Au⸗ 
gen und felbit beim anfangenden Staar ald ein vortrefflihes Stärkungs: 
mittel bewährt bat, Boftet 1 fl. umd ift mit einem Auge und den Buch 
ftaben J. V. H. beſiegelt. 

Beide Augenmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bei 
Hm. Schüller,, Apotheker in Bayreuth; — bei Herm Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obfimarft in Augsburg; Aufträge übernimmt die Ober- 
Boftamts- Zeitung in Frankfurt a. M. entgegen; bei Hrn. v. Berüf und 
allen Serren Apotbefern Mündens, Au und Haidhauſen; — bei Hrn. 
G. Sutner, Apotbefer in Rreifing; bei den Herren Fried. Bauerreis 
und Müller in Rümbera; — bei Hm. Zofepb Wachter, Kaufmann, 
am Filhmarkt in Würzburg; bei Hm. Gonrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hm. Wolfgang Wimpeffinger in: Amberg — und bei dem Inter: 
zeichneten felbft. 


1. Theil 
Theil 24 fr. Die Auflöfungen 


3. P. Sette, in Regensburg, 
git. E. Rr. 67 bei Herrn Schlee, Fragner, 
nähft der Hauptwache 
Briefe und PBeftellungen werden nur franfirt angenommen. 


Band -BResten- Verkauf. 
Um damit zu räumen, verkaufe ich eine Partie zurück- 
esetzter Hut- und Hauben-Bänder bis zum Lichtmess- 
arkte zu 
bedeutend erahgeerizien Preisen. 


J. Würzburger jun 


Ih bringe biermit zur öffentlichen Kenntniß, Daß ich mein — 
früber eingerichtetes Seifenſieder⸗ und Lichterzieber:Gewerbe, 
meldhes während meiner kurzen Abweſenbeit nicht ausgeübt wurde, wieder 
vollftändig betreibe und empfehle meine Vrodukte zur gefälligen Abnahme, 

Bayreuth, Den 27. Januar 1853. 

Zobann Paulus Speckner, Nr. 58. 


2 Stiege, 





— 


Friedrich Gotz 


empfiehlt fein Sager von weißien, braunen und gemandelten 
effernäffen, ausgezeichnete Kochtebfuchen und alle übrigen 
et merei : Artikel beftens. 


eine Gejundheits: Chocolade 
mit Zucker ohne Gewürz vom beften gereinigten 53 empfiehlt ' 
beim Schüller. 


Wertbeimer & — 


Optiker aus Wurzburg, 
find wieder mit ihrem befannten beit ſortirtem optiſchen — bier 
angefommen und beebren ſich, daſſelbe einem boben Adel und verehrten 
Bublitum beſten⸗ zu empfehlen. Ihr Lager enthaͤlt neue achromatiſche 
Dein in verſchitdenen Größen, einfadhe und zufammengefeite 
ifrodfope, alle Arten Qupen und Operngucker in jhön 

Auswahl, Lorgnetten in allen Faſſungen, Prismaten u. f. w. 

Befonders aber Briffen mit dem feiniten Kryſtall-Glaſe für jebes 
Auge, Gonfervations + Briflen zum Stärken für ſchwache Augen. 

Auch find fie mit einem Augenmeſſer verfeben, wonad jedem einzel 
nen Auge das richtigite Glas zu neben nicht verfehlt werden Kann. 

geugniſſe über die Zwedmäßigket bes Optometers und über oben« 
genannte Infrumente, fowie über ihre Befähigung in beren Zutheilung 
nadı jeweiligem Bedarf liegen vom konigl. Kreis» und Stadigerichtsargt 
Herm Doctor Fiſcher zu Bayreuth und vom königl. Stadtgerichtsarzt 
Herrn Doctor Klinger zu Würzburg zur belichigen Einſicht bereit. 

Das Lager befindet Äh im Gaftbof zum goldnen Anker, 
Zimmer Nr. 2. Der Aufenthalt ift 6 Tage, daher bis Samflag Abend 
den 5. Februar. 

Indem wir um geneigten Zufprucd bitten, bemerfen wir, daß wir 
nur auf Verlangen im das Haus umnferer "verehrten Abnehmer kommen 


werben. 
J. G. Bar, 
Leinwandhändler aus Eibau in Sachſen, 

empfiehlt ſich zum Bayreutber Lichtmeſmarkt wieder mit ſejnen ſchon bes 
fannten Leinenwaaren, als: Leinwand, Tiſch- und Tafelztuge, Hand 
tüchet, weiße und graue Kaffte-Tücher, weiße Taſcheutücher à Stück 
15 fr. bis ı M., für Kinder 9 fr., fowie eine Partie Haufzwirn. 

Seime Bude befindet fih in der obern Neibe mit Firma werfchen. 


3 F. W. Kluge 


aus Ehemnit in Sachſen 

befucht zum erflen Mal den Bapreutber Markt mit einer arofen Aus 
wahl ſchoͤntt Möbelitoffe nad ven neueſten Muſtern, als zu Sopba's 
und Stublüberzügen in Coblin Imperials, balbwollne und baumwollne 
Damaite, aud Tiſch- und Bettdecken von denſelben Stoffen 
in allen Größen und empfichlt ſolche einem geebrten Publitum mit dem 
Bemerken, daß es einnes Rabrikat if. Er verſpricht bei ber reellften Be 
dienung die billigfien Breife., Die Markibude befindet fid in der Haupt 
reibe und ift mit obiger Firma verfchen. 


Mieder angekommen, aber nody nie ſo 
dageweſen! 
der Kattunverkaufer 


mit einem merlwͤrdigen Lager, beſtehend in 4 Ellen breiten State 
tun, die Elle a 10 fr., Ellen breite in allen Karben und Muſtern, 
die Elle A 15 fr., etwas Neues in Kreppfattun, beſtehend aus 
500 Stüd, die Eile A 18 und 20 fr., Sack- und Katrunbalstis 
der 300 Dupend, ganze Gravattücher, das Stid à 7 und 9 fr, 

Der Stand befindet fih wie immer vis-a-vis des Herm Eons 
ditor Strauß und vis-a-vis dem Geifenfieder Werner'ſchen 





"Haufe. 


Georg Willacker, 


Frifeur aus Schweinfurt, 

bezieht acnenwärtigen Lichtmeh Markt mit einer großen Auswahl Fris 
feur: Urtifeln, 

Die Bube befindet fih in der Hauptreibe, ber Mobren:Apotbıfe vis- 
A- vis, 

Auf Walburgi ift zu vermietben Nr. 147 eine Treppe boch ein 
Logis in 2 beizbaren Zimmern mit Alfofen, Keller, Hoffeae, Boden x. 

509 in dir Wolfegaſſe it Gerften: und Waizenſtroh zu u verfaufen, 


ruf ven Theodor Burger in Bayreuch. 





Die Zeitung erſcheint 4 zu. fa den 5 

täglich. J \ 22 f., vierteljähe- 

Bayreuther Zeitung. 

und Mais landes. * 4 aum t⸗ 
Jahrgang 306. — 

Dieuſtag Nro. 32. 1. Februar 1858. 
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Münden, 30. San. Heute mittags 4 Uhr tm 
um Leichenhauſe Die Seftion der Bierwirthämittne Roffte 
Beifeyn des k. Unterfuchungsrichter Weichsler und Dee Ef. 
tsarztes Kopp flat. Die Unglückliche war geitem Abend in 
8 vom ihrem Bruder erlittenen Attentats geſtetben. Das 
te Opfer. diefer ruchloſen That, die Mugd, ift zwar noch am 
eben, aber man ſieht täglich ihrem Ende entgegen. 

Auffirden, 24. Jan. Borgeftern, d, i. am 22, d, Mor: 
gens 7 Uhr 22 Minuten, als gerade zuvor 2 — 3 Minuten fid 
der Gefihtöfreis außerordentlich verfiniterte, und es entjepfih ftürmte 
und jogenannte Graupen in Menge warf, erbellte ein mächtiger 
Blig die Gegend und fuhr mit gemwaltigem Gektache an dein Blipe 
abfeiter des biefigen Gotteshaufes in Die Erde, riß den Raſen, da 
wo der Drabt in den Boden einmündet, auseinander und hinterließ 
an der Mauer 12 Schub von der Erde, mo der Draht zwiſchen 
einem fegenannten Vordache durchzieht, einen 8— 9 Zell langen 
ſchwarzen Streifen. Ungefähr 3 Minuten hernach erbellte ein 

iter Bliß nochmals die Gegend, und der Donmer rolfte zugleich 

nomlichen Augenblide; ob aber Diedmal der Big‘ ſich wieder 
im Ableiter entlud, lann nicht beftimmt bejaht werden. Zuvor noch 
darnad wurde weder Blig noch Donner wahrgenommen, nur fieng 
eo hernach beftin zu fchneien an, 

Bien, 28. Jun. Dem Dernehmen nad find dem mit einer 
außerordentlihen Mifften nach Sonftantinopel abgefandten Felbmar- 
jchall » Kieutenant Grafen v; Leiningen folgende Inftructiomen mitge: 
geben worden: Defterreich bietet in dem. türkifch » montenegriniichen 
Conflict feine Vermittlung an zur Hertellung des frübern Status: 
quo ; zugleich ftellt Defterreih, als natürlicher Befpüper der nach⸗ 
bartichen Befenuer des chriftlichen Glaubens, fowie im Drlent,- 
das Begehren den wilſtüclichen Bedrüdungen und Verfolgungen Des 
nen Die im dem türfiichen Prowinzen lebenden Ghriften bisher auss 
geſetzt waren, ein Ende zu machen, Sollte jedoch dieſem Anfinnen 
nicht entiprochen werden, fo hätte Graf Leiningen der hoben Pforte 
entichiedenere Maßregeln (einige fprechen fogar, aber man zweifelt 
ob mit Grund, von einem förmlichen Einfchreiten) Defterreichs in 
Ausficht zu ftellen, nicht um den Derhälmiffen der Pforte zu Mon: 
tenegro bindernd in den Weg zu treten, fondern um Die Chriſten 
vor willfürlichen Bedrũckungen und Berfolgungen zu ſchüßen. Man 
fieht, wie begreiflich, dem Erfolg dieſer Mifften mit großer Span—⸗ 
nung entgegen. Vorerſt ſoll das am der rürfifchen Grenze zuſam⸗ 
mengezogene Beobachtungscorpo 18,000 Mann zäblen. (A. 3.) 

Madı dem „Lloyd“ iſt ein zmölfiäbriger Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Defterreihb und Preußen, und Die Reconſtruction des Zoll 
vereind ald vollendete Thatſachen zu betrachten, 

Bon der Öfterreichiih-türfifchen Grenze, 33. Yan, 
Die Montenegriner wollen die Türken dur einen fürmlichen Guers 
rillaskrieg ermüden. Nirgends follen mehr ald 500 Schützen cons 
centrirt und die Türken in Die Engpäſſe gelodt werden um ihrer 
Aufreibung nicht zu entgeben. Jedes einzelne Dorf läge fih in 
zwei Gfiedern, Die erft vereinigt werden, wenn bie Zürfen bereits 
in dem Bergen find. Dieje Art der Kriegführung, an den ſpaniſch— 
frangöftfehen Feldzug erinnernd, Täßt faum bezweifeln, daß die Monte 
negriner ſich friegserfahrner Ratbgeber zu erfreuen haben, Die 
Montenegriner hatten bis zum 16. namhafte Vortbeile über die 
Zürfen errungen. Omer Paſcha hatte Podgoriga, den Schlüffel zur 
Gernagora, als Angriffspunft auserfehen, und drang mit 10,000 
Nizams und 14,000 angeworbenen Rajahs in das Thal der Mo: 
ratſcha. Bier Kriegsſchiffe die unter Ahmet Paſcha aus Konftanti- 
nopel angefommen waren, hatten in Antivari 10,000 Nizams aus- 
geſchifft, welche Doman Paſcha von Scutari anführte. Das dritte 
Treffen leitete der Paſcha der Herzegowina an der Spike von 8000 
Mann. Die Türken verbeerten auerft Die Gegend um Piva 
und Zupa und Die Tfchernagorzen fonnten es nicht hindern, daß 
Zupa niedergebrannt und der befeftigte Ort Oftrogon genommen 
wurde. 30 — 35 Zürfen und 3 Montenegriner flelen, unter den 
! der Fahnenträger von Njegofhi. Mirko Petromitich, des 
Fürften Bruder, fandte als Trophäe drei Türfenföpfe nad der Schi: 


der‘ „ Drobmiafen aud Ustofen der Motatſcha ein 
und warf den Feind bis 1 

während Doman Paſcha, der an demſelben niit 8008: 

don Antivari die mon iniſchen D ni, Sel⸗ 


oxrerirte, mi Blidger war, : Bianb 
Des in Der Mäbe. Des Seutarier Sees liegenden Limmjani em 
zindete die Rache eines Keinen Häufleins von Montenegirinern, 
die dem überlegenen Feind mit tolltühner Tapferkeit bis zum 
Sozine » Bebirge,. welſches die Scheide zwiſchen Albanien ımd 
der Eurmmider Nabie bildet, zurücddrängtn. Am 14. märfchirten 
Die Zürfen. in einem Engmwege, da fie die öfterreichiiche Grenze nicht 
überihreiten: durften, von mo der Uebergang leicht zu foreiren ges 
weien wäre, durch einen äußerft kr Felfenpaß dem 
Sutorman zu, mo fie von etwa (0) un ans Gluhide 
wurden, und ſich Der erbittertfte Kampf entipaun. Gieben Türfen- 
föpfe wurden and dieſem Treffen nad Getinje gefäjidt. Nicht glück⸗ 
licher war Omer Paſcha felbft, der aus den: Gebirgen der Brda 
urücdgeichlagen worden ſeyn fol. Die Kucer-Nahia, welche 6000 


inten ins Feld zu ſtellen vermag, erklärte fih für Montenegro. 
Nächſt dem Fürften Danilo befehligt in jenen @egenden Kurfto Do 
fchan, ein Verwandter desſelben. 
Atalien. 


Ueber den Befuch, welchen Se. Heiligfeit am 22, Jan. Sr, 
Maj. umfererem Könige abftatteten, bat die N. M. 3. folgende 
wähere Minbeilung erhalten: Se. Heiligkeit fuhren am befagten! 
Tage in einem —— von ſechs reichgeſchirrten Rappen ge⸗ 
ogen, nach Giardino di Malta. Am Wagen Sr. Heiligleit 
Derfeiben gegenüber zwei Ma 0’ und Hausptaͤlaten. Bors 
aus ritt eine eiluug von Dem papſtlichen Wagen 
folgten vier andere, worin ſich die Gammeriere's und der Stall- 
meiiter des heiligen Vaters befanden. Eine weitere Abtheil vor 
Dragenern ihloß den Zug. Am Bortale des Gartens ngen 
St. Maj. fämmtliche Adjutanten mit dem k. Gefandten Grafen v. 
Spaur den Bagen Er. Heiligkeit, und geleiteten denfelben bis u 
Gingange Des Haufes, am welchen, begleitet von dem Generals 


jutanten, Generalmajor v. La Rode, Ge. Maj. der König dem 
Bapfte entgegen gegangen waren. Unter Bortragung des ſtreuzes 
begaben fih jodann Ge. Heiligkeit mit dem Könige hinauf im dem 


Audienziaal, woſelbſt Sie mit Sr. Maj. etwa dreiviertel Stunden 
lange allein geblieben waren. Nach der Audienz fam Sr. k. Maj. 
Begleitung zum Handfuffe, worauf fih Ge. Heiligkeit hinab zu 
Ihrem Wagen begaben, und nachdem Sie wieder einfliegen und 
den Segen ertheilt hatten, im felber Weife, wie Sie gefommen, 
nach dem Batikan zurückkehrten. 

Wie man aus Florenz berichtet, wird Ge. Maj. der König 
von Bayern die Rüdreife von Italien nah Münden über Wien 
nehmen, und bier beiläufig Mitte Aprils eintreffen. 

Franfreid. 

Paris, 28. Yan. Ueber diejenige, die im Augenblid die 
Blicke der ganzen Belt auf ſich zieht, kann ich Ihnen noch die No— 

geben, daß fie im ihrem Meußern eine auffallende Aehnlichkeit 
mit Marta Stuart hat. Eine Perfon die in England Originals 
Portraits der unglüdlihen Königin fab, verfichert mich, daß es Dies 
felbe Naie, die cbarafteriftiihen Augenbraumen, das goldue Haar, 
der weiße Zeint ift Die einem aus dem Anblik jener Bildniffe am 
meiſten im Gedachtniß bleiben. Mag es Zufall oder Bewußtfenn 
dieſer Aehnlichkeit ſeyn — Fräulein v. Montijo liebt es durch ihre 
Toilette an Maria Stuart zu erinnern, nameutlich ihr reiches Haar 
in der nach derfelßen benannten Weife zurückgeſchlagen mit den beis 
den langen an der Seite berimterhängenden Koden zu tragen. Was 
fonft den Anzug, das Grfcheinen der künftigen Katferin betrifft, fo 
fan ich Ihnen nur wiederholen, daß es höchſt rubig, würdevoll 
und einfach ift, aber wie der Frangofe bezeichnend fagt: d’une sim- 
plicite recherchee. Hõhern Orts ift man fehr empfindlich gegen 
alles, was mündlich umd fchriftlich über Fräulein von Montijo ges 
ſagt wird: über ſich felbft will man ſchon eher etwas ergehen laffen, 
um feinen Preis aber über die erforene Gemahlin, Der Polizeipräfeft 






+ haar 2 F 58 or. 2 Köndee ft . 
oil deßhalb unter andern gegen ben ‚ Gotrefpondenten der r > tifßer inlerm 14, de M. Befehl ergangen, daß 
Sin ews, der in jehr * oß — in den nöthigen Stand ſehen zu 
ſchatfe Maßregeln beabfichtigen. Die andern Gorrefpondenten find laſſen. Der König befindet ſich zwar in der Beflerung, kann je , 





unterderhand gewarnt. Daneben thun die Behörden was fie 

Ausbreitung befferer Anfichten und Urtheile, — Die Erhebung 
des jungen Napoleon Bonaparte zum General, wozu derfelbe feine 
andere Qualififatiom mitbradhte als die ihm etwa fein würte 
ſcher Eapitinsgrad, oder fein Oberftenpoften in der Rationalg 
der Banlieue haben kann, iſt im Militär feines oh 
alle Kritif hingenommen worden. Denn intelligente Bajonette wird 
es immer *— ſolange es Meunſchen gibt, ſelbſt wenn fie nicht 
ſpezifiſch dieſen Ramen führen. Auch bei dieſer Gelegenheit hört 
man wieder au Louis Philipp erinnern, der feinen Söhnen das 
BVorrüden etwas faurer machte, fie im Angeſicht des Feindes erſt 
Anfprüce erwerben ließ, und 4. B. den Herzog v. Montpenfier Die 
Lehrkurfe der polytechniſchen Schule mitmachen ließ ebe er nur Subs 
alternoffizier. in der Nrtillerie werden lonnte. Andre Zeiten, andre 
Sitten! (Allg. Ztg.) 

Paris, 28. Jan. Die ganze Unterhaltung dreht fi gegen 
wärtig um die politiihen Maßregeln, melde die Bermäblung des 
Kaifers begleiten werden. Man erzählt ſich in diefer Hinfiht fols 
gendes: Es ift, wie man behauptet, feineswegs von der Rüdgabe 
des Grtrages der Güter, welche früher Louis Philippe gebörten 
und confiscirt worden find, an die Familie Orleans die Rede. 
Fräulein v. Montijo foll mur fo viel erreicht haben, daß man von 
dem Ertrage der Güter, melde ehemals den Prinzen des Hauſes 
Orleans gehörten, die Summe von 20 Millionen, die Louis Phis 
tippe geliehen hatte, micht erheben wird. Diefe 20 Millionen fol 
len vielmehr aus dem Ertrage der Louis Philippe einfimals verföns 
lich zugehörigen und dem Staate einverleibten Güter aufgebradt 
werden, — Die Amneftie ſcheint het weniger wahrſcheinlich, als 
vor einigen Zagen der Fall war. werden fehr ‚zahlreiche Gnas 
denafte jtattfinden ; eine allgemeine, Ammeftie aber wird der Kaiſer 
nicht erlaffen. Dem Bernehmen nad ift lange über die verbannten 
Generale verhandelt worden, und man foll zu dem Eutichluffe ges 
langt ſeyn, Diefe frage zu wertagen. Aus dieſem Grunde, beißt 
es, wird General Eanrobert, der auf die Begnadigung dringt, Das 
Kriegsminifterium nicht übernehmen. Man fpriht auch davon, daß 
General Randon, General-Gouverneur von Algerien, jeinen frühes 
ten Poften als Kriegsminifter wieder übernehmen werde; denn, was 
aud der Moniteur jagen mag, eine Modififution des Miniſteriums 
ſteht vor der Thür. — Der Hofſchneider Duſantoy beihäftigt ges 
—— in feinen Ateliers mehr als 100 Arbeiter, welche für Die 

uilerien»Fefte die vorgeſchriebenen Hoflleidet verfertigen. Die 
Schneidergeftllen des Herm Dufantoy, die jehr wohl wiffen, daß 
ihre Meifter fie nicht entbehren fann, fingen ohne Unterlaß die 
Marjeillaife, worüber leßterer vor Wuth aus der Haut fahren möchte, 
"Paris, 28. Jan. Um dem Arbeiteritande eine Freude zu 
gewähren, kündigt gleichzeitig der Moniteur au, dag der Kaifer dem 
Staatsrath einen Gefekentwurf übermiefen hat, wonad die bei fich 
u Haufe arbeitenden Handwerker, Denen die Kabricanten nur das 
raterial liefern, Binftigbin von der Gewerbeſteuer (melde die Zus 
bricanten ihrerſeits ſchon bezahlen) befreit ſeyn follen. Für die 
Armen wird auch manderlei von Staats, Kaifers und Stadt wegen 
geſchehen. In der Gite Napoleon, deren Hauptgründer der Katier 
it, werden unentgeltlih 300 Bäder gegeben und arme Kinder mit 
Kleidern ausgeftattet. 

Der Kaifer bereitet Die reichlichſten Geſchenle für feine Braut 
vor, u. 9. ein Spipenkleid aus England, im Werthe von 30,000 
Fr. Die Appartements der Kaiferin werden auf das reichlichſte und 
—— möblirt. Drei Zimmer find bloß für den intimen 

mpfang beftimmt. Eines diefer Zimmer ift ein Boudoir, deffen 
Möbel jünmtlic mit weißem Seidenzeng überzogen find, das zweite 
Zimmer bildet einen prachtwollen Salon im orientaliihen Stul, und 
das dritte Zimmer ift im Rococcoftyl möblirt, — Bisher haben ſich 
folgende Gelandte im Elyſee einfhreiben laffen: Lord Gomlen, Mars 
quis dD’Antonini, Marquis Paiva, Graf Billamarina, Firmin Rogier, 
Baron Fagel, (K. 3.) 

Paris, 30. Jan. Das Kaiferpaar fuhr unter großem Jubel 
zur Trauung nach Notres Dame, wo das ganze diplomatiiche Korps 
verfammelt war. Um 4 Uhr war die kirchliche Feierlichkeit vollendet 
und die Neuvermäblten fuhren von den Zuilerien nadı St. Cloud, 
Eben werden die Anftalten zur Erleuchtung der Stadt getroffen. 

(T. D. d. R. K.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Jan. Dem Vernehmen nach wird Se. 
Maj. der König im fünftigen Sommer eine Zeit lang in den Her 
zogthümern refidiren; zu Diefem Zwecke ift auch bereits durch dem 


Mhſchind hat London bereits verfaffen, um 


Doch feine Zimmer noch nicht verlaffen. 
Grofbritanienm. * 
London, 27. Yan. Der Standard meldet, Baron Lionel 
© Rofhſchild ſey vom Kaiſer der Franzofen eingeladen worden, 
der Vermäblungöfeier am nächſten Sonntag beiguwohnen. Herr v. 
ch nad Paris zu 


begeben, 
Montene 8 ro 

Zrieft, 18, Yan, Die neueften Nachrichten aus Montenegro 
lauten nad dem Offervatore Dalmato dabin, daß Die türkiſchen 
Geihüße genen Grabowo, und namentlich an das Haus der 
Boimoden Wujatih mütheten. Nach der Zriefter Zeitung wäre 
Wujatich nebft 40 Kriegern gefangen genommen, dagegen Reis 
Paſcha vom Fürften Danilo aus feiner Pofttion bei Oftroga mit 
Verluſt zurüdgemorfen worden; beide Nachrichten find einftweilen 
noch "unverbürgt. In Czernizza, wo 2000 Montenegriner gegen 
12,000 Türken kämpfen, blieben erftere no immer Sieger. Zu 
Podgorizza ließen die Türken einen griechiſchen Prieſter enthaupten, 
in der Nahia Gzernigga tödteten fle 9 chriftliche Kinder, 


Umerifa. 

Aus Kalifornien bat man durh die Dampfer ‚Northern 
Light““ und „Illinois““ 2,015,543 Dollars in Golditaub und 
Nachrichten bis zum 16. Dec, erhalten. Lebensmittel waren im 
gan Goldland felten und theuer; da die Straßen zwiſchen ben 

inen und den Stromftädten ſich im erbärmlichften Zuſtand befans 
den, jo daß der Transport langiam und die Fracht hoch wurde, 
Die gewöhrlichiten Konfumtions » Artikel waren faft fo theuer, mie 
im Winter 1849; aus Moquelummebill jchreibt man, daß der 
Mundvorratb für die Bedürfniffe des Ortes faum vierzehn Tage 
lang ausreichen wird, Mebl galt in Sonora 65 — 70 Dollars 
das Faß. Im Folge der Regengüſſe erwartet man in Galaveras 
diejen Winter eine ungeheure Gold Ausbeute. Daffelbe hört man 
aus Jameftown, Kincaid, Flats, Freuch Gulch, Sullivan's Ereef 
und Eolumbin. Im Nevada Hagt man Dagegen über zu viel Wafs 
fer. Mi Catherine Hayes, die beliebte Londoner Sängerin, macht 
in Sans Franciscn Furore und Geld. Die KoncertsBillets werden, 
nach amerifanifher Manier, veriteigert, fo daß der beite Pla bei 
ihrem Dritten Konzert 1100 Dollars, der nächſt befte 25 Dollars 
brachte. Ein Diamantfreuz im Wertbe von 1300 Dollars wurde 
in San Franciseo ausgeipielt, mit der Bedingung, daß der Ger 
mwinnende die Ehre haben fol, es der Sängerin zum Geſchenk zu 


machen. 
Diindien. 

Bombay, 3. Jun. Ungefähr 5000 Birmanen griffen am 
4. Dec. Pegu an, murden jedod von den Britten zurüdgeworfen. 
Früher glücte es erfteren einige Boote des Gommiffariats zu neh— 
men; fie ermordeten die Mannichaft und bebielten das Gut der 
Schiffe als Beute. Am 14. Dec. wiederholten fie dreimal den 
Verſuch die Feitung zu nehmen, wurden jedod immer mit ſchwerem 
Verlufte zurüdgedrängt. Die Generale Godwin und Steele find 
mit 4000 Mann theils zu Lande, theils zur See zur Veritänfung 
der Garniſon von Pegu aufgebrohen. Wie man vernimmt, wird 
eine durchgreifende Operation gegen Ava noch im Januar unters 
nonmen werden. An der Nordweſtgrenze des angloindiichen Neihs 
find einige Scharmügel, aus Anlaß deſſen, daß fanatifirte Hindus 
die —— des mit den Britten verbündeten Fürſten Johandat 
Khan überfielen, vorgefommen. Die Unruhen in Candeiſh find 


‚ohne Blutvergießen beſchwichtigt. 


e ⸗ —ñ —ñ —— 
Ebermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
| Barometer 


Ihermometer Etand im par, Linien auf O ® 














Januar nach Reaumur, B. redueirt,) 
— 6 Uhe | 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
ß Morgens. | Mittags. Abends. Morgens. | Mittags. | Abends, 

31. | +0%,9| +2°,1| +2°,1 |323”,80]325"“,01]325°,69 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED., DO. und R. — Vormittags nebelig, Nebelregen (0e,4 auf den 
I). Nachmittags trübe. Abends Nebel. 
Höchſte Temperatur: 430,0. Niederfte Temperatur: 4 00,8. 
Mittlere Temperatur: +19,87. Mittlerer Luftbrud: 325°*,06. 
Ju der Nacht: Niederfie Temperatur: 419,2. GHöhfte Temperatur: 
-+2°,2, 


ar 
1. "Bebruar; ı Morgens 6 br; Thermometer 5 "19,5; Barometer: or äwseigen. 
EDER 


—— | 
? Frempben:Ungjeige. * — 
Liederkranz Prod 
Donnerſtag den 8. d. M. Abends 7 Uhr 
m Saale des Gaftbaufes zur Sonne. 


Goldne Sonne: HH. Kauflte. Volfhardt Forfler vom Schmwein« 
furt, Buſch von Solingen, Bıng von Hechingen, Kaufel von Frankfurt a. 

* Die einzuführenden Fremden find dem controllleitenden 
Ausichußmitgliede vorzuftellen. 


M., PBenswanger von Yeinzig, Böthe von Jena, Midel von Brorterode. 
Bapreuth, den 4. Februar 1853. 
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Frau von Klingenberg von Regensburg. 
Berantworrliber Redakteur : Wilbelm Schüller. 






Befanntmacbung. , 

Im f. Hofgarten Bayreuth werden Donnerfiag den 3. Febr. l. 

- Vormittags 9 Uhr, 14 Klafter Pappels Weiten» und SKaftanien. AX 
ithelz und 34 Kiafter dergleichen Vrügelhölz, öffentlich am den 





Meiftbietenten verſteigert. 8... 142 iſt das mittlere Quartier, eine Stube Stuben 
Bayreuth, Den 28. Januar 1853. und großer Gauckammer, Küche, Boden, Holzlege und Keller, ſogleich 
Adler, f. Hofgärtner. oder auf Walburgi zu vermietben. 
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Goethe. | Wohlfeilſte Subferiptions- Ausgabe 


Stiller. Denticher Elaffiker. 


Bon dieſer wohlftilen 


Atpfioh. — Volksbibliothek 
Teffing. Meifterwerke unferer dentichen Literatur 


“ find bereits 4 Lieferungen eridrienen. 
Wieland Jede Woche wird eine weitere Lieferung von circa 10 Bogen Schillerformat A 12 fr. ausgegeben. 
h Alſo genügt eine wöchentliche Ausgabe von mur 12 fr., um nady und nach diefe claſſiſche Bibliothek zu erwerben. 
Niemand wird durd die Subfeription.zu Abnabme einer beftimmten Anzabl von Bändchen 
Platen. verbindlich gemadt: Jeder kann zurüdtreten, wenn es ibm beliebt. Später Eintritt in die Sub: 
ſtriptien fann aber nur denen geftattet werten, welche Die bereits erſchlenenen Licferungen nachträglich übernehmen, 
” Einzelne Autoren oder Bände werden nicht abaeachen. . 
Thümme l. Wir zählen für unſer von fo vielen Seiten ſchen gewünſchtes Unlernthmen auf die Theilnahme aller Freunde vaterlän: 
diſcher Bildung und Literatur und find bereit, Denen, welche ſich der Mübe des Sammelne von Subſeribenten unterziehen, 
I. G. Cotta ſche Berlagsbandlung. 


auf 12 fubferibirte Exemplare das 13. gratis zu gewähren. 
Vyrke r, ‚  Ztuttgart und Leipzig. 
| — G. I. Goſchen ſche Berlagshandlung. 


Scham. Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Gran’ ſche Buchhandlung in Bapreutb. 








S=> Inter Garantie, — welches bei feinen derar: Ein Lager vorzüglicher abgelagerter Cigarren 
tigen Mitteln geleiftet werden fann, und mebr als jede S Tabafe empfichtt J. 2. Groß, Friedrichoſtraße. 
weitere Anpreifung jeyn wird, mit der Zuficherung einer äußert = 


R fchnellen Heilkraft. — 5— hl > 
K. bayeriſch und f. würtembergifh concefjionirte = — — 


untversal Sich beinwand aAleiderLager 


Gicht, Rheumatismus (Glieverreifen), Nothlauf, 





* — von 

den Krampf und geſchwollene Glieder, beſonders Siegmund Weif aus München 
Kreuz⸗, Rücken s und Kopfſchmerzen, bezieht, zum erſten Male die hieſige Meſſe mit einer großen Auswahl 
aud) Seitenftechen. fertiger Serrenfleider aus den moderniten Stoffen gemählt und 


Den den Bafultäten in Lendon und Paris, fewie von den erften nach neueſter Façon gefertigt und verfauft zu erſtaunlich billigen 
Redicinal : Gollegien Deutſchlands geprüft und hiefür als heilſam aner: ‚Preifen, als: Röde und Tweens von 6 bis 30 fl., Hofen von 2 
kannt worden, beſonders in jüngster Zeit wem A. bawerifhen und . bis 15 B., Weiten von ı bis 10 fl. Zu geneigten Einkäufen 
würtembergifchen Medieinal: Collegium geprüft und von beiden höchſt ladet ein 
preistichen Minifterien in Bayern umd Würtengberg ber öffentliche Ber: Siegmund Weiss. 








Fauf genthmiget. Faufslofal befi i s 
Diefe Universal-Gicht- Leinwand ift alfein zu Ye ee —— Dani 
haben bei Wilhelm Schüller.  miliansftraße neden Deren Kaufmann Höflich. 
—— Meß— Anzeige. 
J eo F. W — Klu oe Der Unterzeichnete gibt biemit Pb — Publikum die 
es Rachricht von feiner Ankunft und zugleich auch davon, daß er alle Arten 
aus Chemnitz in Sachsen von Yugengläfern, Brillen ıc. zu verfaufen bat; ferner kurze 


beſucht zum erften Mal ten Bayreuther Markt mit einer großen A und fange Werfpective, welde mit doppelten Objektiv: Gläfern ges 
wahl (ddr Möbelitoffe nad —— Muſtern, ns fertige find, um die Sonnenftrahlen zurädzumwerfen. Aud hat er große 
und Stublüberzügen in Coblin Imperials, halbwollne und Gaummolne MP Heine Mifrosfope , welche von 10 bis mehrere 1000mal ver- 
Damafte, auch Tifch: und Bettbecken von tenelben Stoffen größern, fowie Hohl- und Landfchaftsfpiegel ze. Er bittet 
in allen Größen und empfiehlt ſolche einem gechrten Pubtifum mit dem - MM geneigten Zuſpruch, und verfpridt die billigiten Preife, 

Bemerken, daß es eignes Fabrikat it. Er werfpridt bei der reellſten Bes Seine Bude it in der obern Reihe vis-A-vis_bem goldnen Adler, 
Diemung die Süfigften Preife. Die Marfthude Befindet fit) in der Gaupte M. Sachs, 

reihe und iſt mit obiger Firma verfehen. Optikus aus Maroldsweifach, 






—— Bogel 6m 16,8 —— — ger 


ET gelden- und Modewaaren -Lager 
om 


M. Sabor aus Halle a. d. S. 


und empfiehlt eine große Auswahl Franzöfifher und Wiener Umfeblagtücher, Kleiderftoffe, beitchenn E> 
2 in Thihets in reiner Wole, Twilleds, Mixed Lüstres, Orlins x. x., zu den auffallen» # 
J billigften Preifen. 
R gr vortheilhafte Einkäufe in verfloffener Leipziger Meffe, bin ich in den Stand gefeßt, fänmt: 
B liche Waaren um 10 pro Cent billiger zu verfaufen als jeder meiner Concurrenten und erlaube id) -mir 
B daher auf zahlreichen Zuſpruch zu rechnen. 


Richard Zimmer aus Leipzig 


5 empfiehlt fih mit einer Auswahl ganz fein und modern gearbeiteter Gummischuhe mit 2everfutter,: & 
J ald auch feiner Phüisehtaschen für Damen und Kinder in neueften Deſſins, Cravatten, Che« | 
& misettes un Kragen für Herren, feine parfümirte Seifen, Eau de Cologne, Haaröl, $ 
= und als ganz befonvers ſchöne Geſchenke feine Seifenfrüchte und viele verjhiedene Gegenitände zu E 

2 ganz auffallend billigen Preiſen. — 


EEE Stand, im Varterre: Lokal des Blafchnermeifterd Serrn 
2 ‚Sriedrich Vogel am Markt Nr. 15. BEER © 


RER 





Er ii da, ( c it da, Er ift wieder da, der —— Rannit da! 


Wer ift da? 


= S. Bibo aus Erfurt ift da ur 


mit feinen reichbaftig affertirten Sager von Beiden: Bänder, Spiten, Handiehub, aller Art weißleinen, füper und Batifls: Bänder, 
feidene nnd wollene Schnürriemen, Sanfjwirn, Hemdefnöpfe, ädıt türtiſch rorbes Zeichengarn. Bejonders empfehle ih eine Parthie 
Sinderbäubchen F> A Stüd 14 fr. Etwas ganz Neues in telegrapbifchen Rachtmützen > Stüd 6 k. Gravattentücder zu 6 
und.9 fr. Ferner made ih aufmerkſam auf eine große Partbie FE Bufsfin:Handichub für Herm und Damen, welde des firengen 
Winters halber verfauft werden möüffen. 

Die gechrten Damen werben nod eine große Auswahl der verſchiedenſten Gegenftände, die nuͤßlich und brauchbar find, vorfinden. 


Mein Stand ift in der Hauptreihe mit Firma 
S. Bibo aus — 


— Der große bi billige Ausverkauf DE 


von Seiden:, Schnitt. und Mode-Wanren 
befindet fich zum beworftehenden "Zahrmarfte im Haufe des Herrn Apotheker Schüller 


und follen fämmtlide Waaren, Verhältniſſe halber bier ganzlich geräumt werben. 

Dasfelbe beſteht in ſchwarz feidene Taffete in allen Breiten, ‚das Kleid von 12 fl. an, bunt ſchottiſche und dangirte — Kiel: BE 

der zu 14 und 16 fl: Das leid, eine Auswahl in Wollen: BWarreges, das vollftändige Kleid von 5 bis 12 fl. bunt bedruckte Ju W 
eonnett® und Monifeline, das leid von 3 fl. 30 fr an; ferner eine Auswahl in Moufi eline de laines, carirte Mleiderftoffe in Gacmir, 4 
Thibets und Orleans, Rmpolitains , franzöfifde gewirkte Double Shawls in reiner Wolle, die 50 Thaler gekoſtet haben zu 15.5 
bie 30 Thlr. per Stüd, gewirkte Umſchlagtuͤcher in allen Karben, %# groß. von 3 fl. 30 fr. an das Stück, wollene Dedentücher, 4 ES 
J groß, von 2 fl. 30 Mr. an das Stück, Doppel: Chawfs von 5 fl * das Stück, 4 und $ breite Cattune, Möbel: Damafte, feiteme 2 
Taſchentucher, ſchwatze und Bunte Herren ; Haletücher. Weftenkoffe u. dal. mehr, 


RC Befindet fih im Haufe des Herrn Apothefers Schüler. 
== | —— aus — 
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JJ —— PR FROH 
Auf Jatobi ift Die Parterre: Wohnung im Haufe Nr. 319 in ber Gin gebrauchter bequemer vierfigiger Chalou ſiewagen, cin der⸗ 
Ludwigeftrafie zu vermietben, gleichen ein pänniger, ift R billig zu verfaufen. Räßeres i. d. Med. 
. (Mit einer Beilage.) 


— — — — — 


Dma von Theodor Burger iu Bayreuth. 


Die Beitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pollämter des Ins 
und Auslandes, 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Münden, 31. Jau. Auf Grund Des Art. 38 des Prehges 
fees wurde beute am F. Kreis u. Stadtgerichte eine Zeitungöträge— 
rin zu 12 Stunden Arreſt und 1 fl. 30 fr. Geldftrafe, welche gleich 
falls in 12 Stunden Arreſtſtrafe umgewandelt wurde, verurtheilt, 
Sie hatte in einem Gaſthofe ein Eremplar des „Punſch“ für 3 fr, 
verkauft und glaubte ſich deshalb einer ebertretung des Preßgeſetzes 
nicht ſchuldig, weil das betreffende Blatt beftellt war. Der Ge— 
richtshof verwarf jedoch diefen Eiuwaud. 5 

Aus Bonn vom 25. Jan. ſchreibt Die Elberfelder Zeitung: 
Gin bei Bonn wohnender englifcher Untertfan war feinem Wirth 
eine Summe Geldes ſchuldig geworden. Die Deckung zog fib bin, 
weil dem Schuldner aus unvorbergefebenem Grunde, mie es fid 
fpäter erwieſen, feine Fonds in England zurüdgehalten worden. 
Der ungeduldige Wirtb erwirfte eine Ordonnauz des Landgerichts: 

räfldenten zur Haftnahme des Schulduers und der Engländer wurde 
im Schuldenarreitlocale aufbewahrt. Diefes Local und die Behand: 
tung des, in demielben in Verwahr Gebradhten muß aber mohl in 
feiner Weife mit den Anfprücden, die fih der Engländer für einen 
ſolchen unvorhergeſeheuen Fall bilder, im Einflange ftehen ; denn 
in dieſem Augenblicke it das bririihe Conſulat für Die Rheinpro— 
ving und die britiihe Geſandtſchaft in Berlin in Anſpruch genommen, 
Genugtbuung von den dieffeitigen Behörden für ihren Schugbefohles 
nen zu verlungen. . 
 Heidelbera, 29. Jan. Nach dem Franff. Journ. find 
von Eeiten des Miniſteriums Des Innern alle Aemter bedeutet wors 
den, polizeilibe Beſchlaguahmen der Schrift von Gereinus nicht 
fernerbin obne worberige Anfrage zu verfügen. 

Wien, 29. Jan. Der franzöſiſche Gefandte am biefigen 
Hof überreichte geftem Mittag Sr. Maj. Dem Kaiſer in bejonderer 
Audienz fein neues Beglaubigungsſchreiben. Heute beförderte Hr. 
de la Cout mittelit eines beiondern Couriers Depeſchen an feine 
Regierung. (Allg. 3tg.) 

Atalien. 

Zurin, 25. Jam. Unter großen Zudrange von Neugierigen 
zu den öffentlichen Iribunen der Deputirtenfammer und unter der 
Anmeienbeit ſãmmtlichet Miniſter begann geitern der Deputirte Brof- 
ferio feine einige Tage vorber angefündigte Jrtterpellutton über die 
Verurtbeilung des Dr. Mazingbi, angeklagt mehrere Sremplare Der 
Di odati ſchen VBibelüberfepung verbreiter und preteftantiiche Doctris 
nen propagiert zu Dabei. 
fen, daß unfere Strafgeſetgebung, in vollem Widerſpruch mit ber 
Verfaſſung, noch Beſtimmungen entbült, welche das Ausiprechen 
freier religiöfer Meinungen mitt mehrjähriger Gefingnißs und jelbit 
Zuctbausitrafe verfolat, wie denn aud der Dr, Mazjingbi und der 
Engländer Pacheram Letzterer in contumaciam) zu ——* 
Gefängnißſtrafe verurtbeilt worden find. Hr. Brofferio begann feine 
Interpellation, indem er daran erinnerte, Daß König Karl Albert 
mit Der Verleibung der Verfaſſung gleichzeitig die Reform unſerer 
Strafgeiepgebung beabfichrige, und das Üntgegengejegte anehmen 
das Gedaͤchtniß Karl Albers infultiren heiße. Wenn die Reform 
nicht fogleih in Angriff genommen mwordeh, fo fen der Krieg und 
die ibn folgenden (reigniffe daran Schuld geweſen. Jept aber, 
wo tiefe Nube im Lande berrihe, dürfe die Regierung nicht länger 
füumen, Geſetze zu reformiren, Deren Beftehen eine Infulte gegen 
die Civiſation Piemonts ſeyen. Wenn die katholiſche Religion als 
Stantsreligion verfaffungsmäßig anerkannt fep, fo wäre Damit nicht 
die Glaubensfreiheit und Toleranz ausgeſchloſſen. Hr. Brofferio 
ſprach über zwei Stunden und der Juſtizminiſtet, welcher ibm ants 
wortete, ebenfalls ſehr lange, Des Gritern Rede wurde fat von 
allen Eriten der Kammer applaudirt, was wohl daber kam, daß 
er das Wort mit größerer Mäßigung führte, ald man anfangs ans 
nebmen mochte. Der Yuftiiminifter Buoncompagni hatte fi Die 
Antwort dadurd erleichtert, Daß er bereits am Zuge vorher Die 
Begnadigung des Königs für den Dr. Maginghi erwirkte, Er bes 
dauerte aufrichtig Die traurige Gewiſſendverfolgung und erflirte, daß 
er an Die Staatsanmälte ein Cirfular gerichtet habe, um in ähn— 
lichen Faͤllen mit größerer Milde zu Werke zu geben, Endlich ers 
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Mit Scham erinnerten ſich die Piemonte- 
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Märte er, daß die Regierung eine Gommiffton ernannt babe, di® 
Geſetzgebung in den Dringenditen Punkten zu revidiren, und fiep® 
fih deshalb bald die Vorlage wichtiger Gefegreformen erwarten’ 
Eine motiwirte Tagesordnung des Hera. Brofferio , nach welcher die 
Kammer von den Verheißnngen der — Alt nimmt, wurd® 
vom MWiniterium angenommen und Die Kummer votirte jie mit 
100 gegen 7 - 8 Stimmen. (D. 4. 3.) 

Rom, 24. Jan. Im baverijchen Gefandtichaftshotel waren 
geitern die beim b. Stuhl bealaubigten fremden Miniſter zur Theils 
nahnie an einem neuen Chrenfefte König Marimilians verſammelt: 
fie waren Gaͤſte bei einem vom Grafen Spaur veranftalteten glän= 
zenden diplomatiſchen Feitmabl. Auch der Staatsfefretair Gardinaf 
Antonelli als Chef des Auswärtigen war eridienen. Die freudigite 
Stimmung berichte von Anfang bis Ende des Mahls, während 
deifen der König mit herzlichen Worten auf Sefundbeit und Wohl: 
ergeben Sr. Heiligkeit die Feſtgenoſſen zu trinfen aufforderte, was 
mit einem Hoch für Se. Maj. von Seite des Gardinals Antonelli 
erwidert ward. Diefen Vormittag. gegen 11 Uhr beehrte Se, Maj. 
mit feiner Gegenwart die Bibliotbef des Vaticans. Mfar, Mats 
teucci hatte die Ehre, den König in den einzelnen Theilen dieſes 
großartigen Inſtituto, fowie in der damit verbundenen Sammlung 
byzantinifcher Gemälde und in dem chriſtlichen Muſeum umberzus 
führen. (9. 3.) 

Verona, 238. Jan. Der feldmarfhall Graf Radetzki, den 
viele ins und ausländiſche, italieniſche, deutfche, »frangöflihe wie 
englifche Journale wegen augeblicher Trübung der politifhen Vers 
bältnife auf Inſpection die Zeitungen und verſchanzten P läge der 
Lombardei bereiſen laſſen, bat, einen kurzen Ausflug nach Venedig 
oder Mantuwa abgerechnet, Verona ſchon feit längerer Zeit feliner 
als gemöbnlich verlaffen, und wird dort van feinem Amt als Ge— 
nerals Souvernenr für Civil- und Militair- Angelegenheiten ganz 
in Anfprud genommen. Uebtigens ift das Königreich auch obue 
Anordnung neuer oder größerer miliktirifcher Vorfihtsmaßregeln auf 
alle Eventualititen gerüfter, Die von irgend einer Seite ber droben 
möchten. 

Frankreich. 

Paris, 29. Jan. Die berũuhmteſten Juweliere und Modi— 
flinnen von Paris arbeiten Tag und Nacht an den Hochzeits-Klei— 
nedien, dem Schmuck und der Ansitattung der fünftigen Kaiſerin 
und klagen über die äußert geringe Zeit, die ihnen gegeben worden 
ift, um ſich ibrer Aufträge anf eine ihres Rufes würdige Weite zu 
entledigen. Die Heiratbs s Münze, die nach einer pepuliren Sitte 
in Eid: AFranfreih und Spanien der Gatte der Gattin fchenft und 
die wie eine Art Heckpfennig Wohlſtand und Reichthum in den Hauss 
balt bringen foll, beitcht aus einer maffioen Goldſcheibe, um den 
Rand berum mit Diamanten bejegt und auf der einen Seite Die 
Namenszige Napoleou's II, und Marie Gugeniens v. Guzmau zei⸗ 
gend. Die Trauringe find einfache breite Neifen von matten Gold, 
Außer einer Menge anderer foitbarer Steine und den Kron-Dia— 
manten wird die Katferin auch eine Bufennadel (Brode) tragen, 
die unter einem großen flachen Diamant von feltener Schönheit Das 
Miniatur» Portrait des Kaiſers zeigt, Unter den übrigen Schmud: 
fadıen zeichnet fih ein Halsband von ſehr feltenen ſchwatzen Perlen 
aus, —* die Gaderobe betrifft, fo liefern zwei unierer weiblichen 
Mode: Genies, Madame Bigon und Mademoiielle Paluyre, jene 
34 Morgen: und Tay- Anzüge, dieſe 20 Abend-Anzüge, aber Alles 
mü fangen Taillen, was alſo das Wirderauffommen der Mode des 
erften Kaiſerthums unwahricheinlih macht. An der Krone, die bei 
der Krönungsfeier dienen wird (welches Ereiguiß alſo im nicht wei: 
ter Ferne zu erwarten ift), wird ſchon gearbeitet. Sie wird ganz 
nad) der Kaıl’s d. Gr. geformt ſeyn. 

Naris, 29. Jan. Das Schreiben, wodurd Die fünftige 
Kaiferin den ihr Namens der Stadt votirten Diamauntſchmuck abges 
lehnt bat, it an den Seine Präfecten gerichtet und lautet: 

Herr Präfeet! Ich bin über die Nachricht von dem freigebigen 
Beſchluſſe Des Parifer Gemeinderatbs, der dieſer Geſtalt feine freunds 
liche Billigung der Verbindung fund gibt, Die der Katjer eingeht, 
febr gerührt, Es ift mir nichts deſto weniger eine peinlihe Em— 
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pfindung, wenn ich denke, daß das erfte öffentliche Ereigniß, das 
fit) im Augenblide meiner Heiratb an meinen Namen kettet, eine 
usgabe für die Stadt Paris fern ſoll. Erlauben Sie 
mir daher, Ihr Gefchent, fo fhmeihelhaft es auch für mich if, 
nicht anzunehmen; Gie woher pie glüdlicher machen, wenn Sie 
die Summe, die Gie zum f des Schmudes feſtgeſetzt hatten, 
den der Gemeinderatb mir’ ai wollte, zu mildthätigen Werfen 
verwenden. Ich mwünfhe, daß meine Heiratb für ans and, dem 
ich Künftig angehöre, feine nene Laſt veranlaffe, und mein einziger 
Ehrgeiz iſt, mit dem Kaifer die Liebe und Achtung des frangöfi- 
ſchen Volkes zu theilen. Ich bitte Sie, Herr Präfect, Ihrem Ge: 
meinderathe meine ganze Erfenntlihleit auszudrüden und die Ver: 
ſicherung meiner ausgezeichneten Gefinnungen gegen Cie zu em— 
Pfangen. Eugenie Gräfin von Theba. 

- Der Moniteur, welcher vorftehendes Schreiben mittbeilt, mel: 
det zugleih den einmüthig gefüßten Beſchluß des Gemeinderathes, 
“wonach die zum Anfaufe des Sthmuckes beftimmten 600,006 Ar. 
zur Gründung einer Anftalt verwendet werden follen, in welcher 
. man armen jungen Mädchen eine gewerbliche Erziehung geben mwird, 
und die fie nur verlaffen werden, um eine angemeffene Unterkunft 
zu finden. Die Anftalt wird den Namen der Kaiferin tragen und 
unter ihren Schuß geitellt werden. 

Der Siecle verfichert heute auf das beitimmtefte, daß der Mt: 
nifter des Heußern eine ſehr energiſche Note als Antwort auf die 
Vorbehalte der nordifchen Großmaͤchte bei der Anerkennung an alle 
franzöftfchen diplomatifchen Agenten im Ausland mit dem Auftrage 
gefandt habe, fie den Regierungen mitzutbeilen, bei denen fie bes 
glaubigt find, 

Waris, 29. Jan, Ueber die Erflärungen, melde Sr. v. 
Hübner in Betreff gemiffer gegen die nordiſchen Höfe gerichteter 
‚Stellen der neulichen faiferlihen Rede von Herrn Drouin de lHuys 
verlangt hat, babe ich Folgendes gehört: Es follen mehrere Zu: 
fammenfünfte zwiſchen dem öjterreihiihen Geſandten und dem fran- 
zöfiihen Miniſter ftattgefunden haben, in weldyen fih Hr. v. Hüb— 
ner über die Meußerung binfichtlidh der Vermählung Marie Louifens 
mit Napoleon beklagte. Drouin de l'Huys antwortete angeblich, 
die Rede fen eine innere Angelegenbeit, und cs ſey deßhalb feine 
Erklärung vonnöthen. Nach einem ziemlich lebhaften Wortwechfel 
erflärte Hr; v. Hübner zuleßt, er könne nicht umbin, von feiner 
Regierung Berbaltungsbefehle einaubolen, und er glaube, der kirch— 
lichen. Hodzeitöfeier in Notres Dame nicht beimobnen zu Dürfen, 
Es foll ferner in dieſen Zufammenfünften von der Beſetzung des 
Kirchenſtaates durch die franzöftichen Truppen Die Rede geweien fenn, 
und Hr. v. Hübner foll Hrn. Drouin de FHuys gefragt haben, ob 
er ihm nicht endlich eine Friſt angeben könne, binnen welcher die 
Franzoſen Das römifche Gebiet räumen würden. Statt aller Ant: 
wort foll Drouin de lHuys vun dem öfterreichifchen Geſandten eine 
Aufklärung über die beträchtliche Verftärfung der öfterreichifchen Trup: 
pen in der Lombardei verlangt baben. Keine der geitellten Fragen, 
weder von der einen, noch von der anderen Seite, erfuhr eine 
Löfung. Angefichts dieſer Spannung zwiſchen den nordifchen Mädhs 
ten und Frankreich glauben ernſthafte Potitifer an ein Bündniß 
Franfreihs mit Enaland und beben namentlich bervor, dab die Anis 
ferin nach Kräften auf Die Verwirklichung dieſes Planes binarbeiten 
werde. Es ift mehr als je die Nede von einer Abänderung Der 
Handelsverträge zwifchen England und Aranfreih, und man beqt 
Die Uecberzeugung, der Kaiſer werde alle Zugeftindniffe machen, 
welche etwa nötbig find, um unfere commercielle Ausbeutung zur 
Bürgſchaft eines innigeren politifhen Einverftändniffes zwiſchen den 
beiden Ländern zu machen. (K. 3.) 

Paris, 29. Januar. Die Mutter der Kaiferin bleibt bier. 
Sie hat vorläufig durhaus feine Luft, fih von ihrer Tochter zu 
trennen. Der Kaifer ift überaus guter Laune, allein auch ernfter 
als je. Er verlangt häufig dem Beiftand und die Aufmunterung 
der Kirche, Aus dem Munde eines der höchſten Präfaten Frank: 
reichs weiß ih, daß die Eorrefpondeng, melde in Bezug auf Die 
Krönung mit dem päpftfichen Hof unterhalten wird, feit 14 Tagen 
ſeht lebhaft ift, und der Klerus unterderhand bereits (9) die Zus 
fiherung erhalten, daß der heilige Vater nach Franfreih fommen 
werde. (A. 3.) 

Paris, 30. Jan. Geftern Abends wohnten der Kaifer und 
die Kaiferin, nachdem die Civil» Trauung Statt gehabt, in den 
Zuilerien der Ausführung einer Gantate von Auber bei, 

„Heute Mittags bald nach 12 Uhr, ſetzte fi der Zug von den 
Zuiferin aus nach NotresDame in Bewegung; wahrhaft zahlloſe 
Bolfsmaffen bededen die Etraßen. 

Paris, 31. Jan. 3000 December » Berurtheilte, deren Na— 
men nächftend Fundgegeben werden follen, darunter 52 Junius,s Ans 


geraten, find igt; bleiben noch 1200 Richtbegnadigte. 
iefe Nachricht ift in Paris mit Befriedigung aufgenommen worden, 
(Zel. Dep. d. Nürnb. Korr.) 
Grofbritanien. 

London, 30. Jan. Die Kölnifhe Zeitung brachte vor eints 
ge Zeit die Nachricht, die Majorität des biefigen deutſchen Flücht- 
ings s@omites babe fid) entſchloſſen, das ihm von Amerifa zu res 
volutionären Zweden eingeihidte "Geld an. die Einfender zurückzu⸗ 
ftellen , weil bei dem jegigen politifchen Zuftänden eine Verwendung 
des Geldes zu dem angedeuteten Zwede nicht gut möglich ſchien. 
Dasfelbe Blatt erubr nun, daß die amerifanifhen Gomites, durch 
die jene Summe gefammtelt worden war, deren Zurücknahme verwei- 
gern, und daß Kinfel und Willich fi zur Verwendung derfelben 
anbeifchtg gemacht haben, während die anderen Gomite » Mitglieder 
fih von jeder nuplofen Wuühlerei fern balten wollen. 

ontenegro. 

Trieſt, 22. Ian. Nachrichten aus Nifano zufolge it das 
Haus des Wojemoden Wujatich von Grahowo von den Türken gänzs 
lid niedergebrannt worden. 18 Grabomianer, worunter der Bruder 
des Wojewoden, haben bis zum legten Augenblick heidenmüthig ges 
fimpft und endlih in den Flammen ihren Fod gefunden. Db Wu: 
jatich felbit in die Hände der Türken fiel oder ſich durch Flucht ret⸗ 
tete, iſt unbekannt. 

Der. montenegrinifche Vices Präfident, Hr, Georg Petrovich, 
ift Mittwoch Abends wieder nach Montenegro zurücgereist. — Nach 
einer in Konftantinopel erſchienenen öffentlihen Befrantmahung wer: 
den alle montenegrinifchen Gefangenen nad) Konftantinopel trans: 
portirt, um dort verurtheilt zu werden, 

Von der Narenta, 22. Jan., wird dem Lloyd über den 
montenegriniichen Kampf geſchrieben: Gelinge es den freien Berg: 
bewohnern den feindlichen Feldherrn nur einige Wochen binzubalten, 
bis ſich irgendetwas zu ihren Gunften enticheide, fo haben fie der 
Pforte einen tödlichen Streih verfegt. Es fen gar nicht denkbar, 
Daß fich Das türfiiche Heer auf Die Länge verproviantiren fönne, am 


allerwenigſten it fteilen Felſenpaͤſſen, die nur, Mann für Mann pafs 


firt werden fönnen. Hunderttauſende könnten an Dielen Felſenkan— 

ten fruchtios ihre Aöpfe zerichellen. Bei den Montenegrinern lebe 

noch das Andenfen an Mabmud Paſcha, deſſen Kopf mit den Köpfen 

aller jeiner Senoffen an den Schädelthurm gefpicht worden. 
Nuſßland und VWolen. 

An 16. Jan. ftarb in Warfhau. einer der bedeutenditen 
Minner Polens, der Senator Graf Franz Potodi. Gr mar Mit, 
alied des Adminiftrationsratbs und Prafident Der Adels: Yegitimas 
tionsfammer. 








Course. — Frankfurt a. M., 31. Januar 1953. 
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Thermometer: und Barometer: Staud in Bayreuth. 
Barometer 


|: bermometer Stand in par. Linien auf 0 ® 


Rebruar | nad) Réaumur. ER R. reduciıt.) 
1853. ke [iR Uhr| 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abents. 





1. | +16,5 | +20,6 | +20,2 326,131326°",16)325°.96 
Wind und Witterung, — Bemerkungen, 
NO.“ NR. u. D. — Morgens Staubregen (0e’‘,25 auf den I"). 
Laufe des ganzen Tags trübe. 
Höchſte Temperatur: 439,0. Nieberfte Temperatur: 19,4. 
Mittlere Temperatur: +2,21. Mittlerer Luftdruck: 326° ,08. 
In ter Nacht: Niederfte Temperatur: +19,9. Höchſte Temperatur ; 
-+20,2, 
Am 2. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
325,12. 


Im 


+1,9. Barometer : 


remdben:Unzgeigr F 
Goldne Sonne: HH. ei v. Kündberg, Cand. Phil. von Mün« 
chen, Kauflte. Obftfelder von Apolda, Arens von Nemiheid, Beyer von 
Frankfurt, Töpfer von Chemnitz. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
— — nn — —ñ nn — — 
Bekanntmachung. 
Der ledige Wirtheſeohn Johann Herold von Stein und deſſen 
Verlobte, die ledige 2Ojährige Baurmtohter Margaretha Moreth 


” 
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von Brandholz, Haben gemäß Erklärung vom Heutigen wegen Minder: 
jährigfeit ter Braut für ihre bevorſtehende Ehe die Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen, was’ andurd gefeßliher Vorfhrift gemäß befannt gemacht 
wird, Berned, am 11. Januar 1853. 
Königliches Landgericht. 
». Ammon, Landridster. 
Hoͤrath. 
—— ————————————————— —— 
Todes-Anzeige 

Geſtern Nachmittags 4 Uhr verſchied madı kurzem Krankenlager 
unfer geliebter Bruder, Schwager und Onfel, der Schriftfeger und Lehrer 
der franzöfifchen Sprache, 

Herr Yobann Adam Pfaffenberger dabier, 

in einem Alter von 51 Sabren. 

Dir widmen dieſe Trauerfunde fämmtlicen Verwandten, Freunden 
und Bekannten «und bitten um ftilles Beileid, 
P Bayrtuth, Mainz und Bicbrih, den 1. Februar 1853, 

Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet am Donnerftag Nachmittags 2 Uhr vom 

Leichenhauſe aus flatt. 





Anzeigen. 
Su der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 


Handbuch 
der 
baverifchen Gefeggebung. 
Ein Rathgeber für alle Stände in Media: m. öffentlichen Angelegenbeiten 
von 
Ludwig Hauff. 
I. Theil. 
Handbuch des bayerischen Berfaflungsrechtes. 
gr. 8. brod. ı fl. 42 fr. 


EN SENBENTENTIIN 
N Sonntag den 6. Februar findet in dem IN 
n 8 
—9* 







I ale zur goldenen Zonne_ bei quter Be: 
9 leuchtung und ausgezeichneter Tanzmunfif eine 
I MasFferade Statt, bei welcher auch folche 
Untbeil nebmen fönnen, die fich nicht masfi: > 
N ren wollen. Um den Bejuchenden diefen Abend N 
fo angenebm wie möglich zu machen, wird vor 
B Anfang des Tanzes das ganze Mufifchor des 
‚13. Negiments 3—4 Stücke aus den belicb: | 
teten Dpern in dem Saale vortragen. Billers © 
z find in der Behaufung a 24 Fr. und an der 5 
AKaſſe a 30 fr., zur Gallerie um ® Pr. zu ba: —8 
ben. Anfang um 7 Uhr. 
Koch. | 


& 4 


ac 
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Von 1848er weißem Burgunder (Meur: 
fault) und rotbem Burgunder (Muits) empfing 
eine neue Sendung und empfichlt Diefe zur ge: 


neigten Abnahme. | 
A. Grünewald. 


Zu gegenwaͤrtigem Lichtmeßmarkt und bevorftebendem Garneval ems 
vfeble ich einem hohen Adel und verebrlichen Publikum meine in Das 
Frifeur: Gefchäft einfhlagente Artifel und bitte um neneigte Ab: 
nahme. Beſonders bitte ic gehorſamſt um zabfreiden Zuſpruch im 
Saarfchneiden und frifiren. 


we 
& 
u ET En 


gebenft wieder aufmerffam auf unfer optifches Waarenlager; im Bewuft: 
feyn bei unferm jährlichen öftern Hicherfommen, ein gewißes Vertrauen 
erworben zu haben, balten- wir mehr zu fagen für nicht nöthig. 
Unfer Lager ift im Gaſthef zum goldnen Anker, Zimmer Ar. 2. 
Unfer Aufenthalt iſt bis Sonntag den 6. ds, 
aBertbeimer & Ebrenitein, 
approbirte Optifer aus Würzburg. 
Scheidel von ı fl. 12 ir. bis 2 fl., meuchte Art Kochen 
36 fr. bis 48 fr. illacker. 






it —— bober Kal Heaierung von Sberftanten 


“+ bat Herr Albert Eramer in Mögeldorf cine 

Niederlage 

der Rabrifate feiner al. Baver. pripiligirten Stearin: 

= Serzen: & Zeifenfabrif bei mir errichtet; ich empfehle 

ee Daher: 

: vorfügti aute Eoda:Del: Gern: Zeife per 
Pd. 16 fr, per Etr. 25 fi. 

febr ſchöne Stearin: (Apollo) Merzen, per 
Packet 36 fr. 

Sonnenferjen, per Packet 25 fr, 


* zur gefälligen Abnabıne. 
i Ioh. Gottlob Käftner 
am u 
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- 
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allen Quaͤlitä⸗ 


Abgelagerte Eig tren in 
ten, Papiereigarren, umd vorzüglichen Bari: 


nas empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Zwei heisbare Zimmer und ein Kabinet Parterre, fowie auch drei 
heizbare Zimmer über eine Treppe bed, mit ganz heller Rüde, Kam: 
mern 26. und allen ſonſtigen mötbigen Bequemlichkeiten, find fogleih oder 
auf das Zieh Walburgi zu vermietben, ebenfo kann auch ein Zimmer mit 





- Bert und Meubles an einen ledigen Herm ſogleich vermitthet werden. 


Simmtlibe Quatiere bieten Die fehönfte Aueſicht in’s Freie. 
Das Nähere ift in der Erpedition' dieſes Blattes zu erfahren. 


Ein menblirtes Zimmer mit Altoven ift zu wermierhen und kann 
ftündlich bezogen werten. Wo? ſagt die Zeitungs : Experition. 


Im Rennmeg Nr, 291 im tie mittlere Giage, beftebend in 5 beige 
baren Zimmern , entweber fogleich oder auf Walburai zu vermiethen. 

Auf Walburgi iſt zu vermietben der erfte Stock im Haufe Ar. 
318 in der Ludwigstraße; Dann auf Jacobi die Parterre «Wohnung im 
nämliden Hauſe. ‚ 

Gin aebraudıter bequemer vierigiger Ehbaloufiewagen, ein ver» 








‚gleichen einfpänniger, if billig zu verkaufen. Näheres i. d. Med. 


Gine Chaiſe ſowie aud ein leichter Fubrwagen mit eifernen Adıfen 
it im Haufe 263 vor dem Gremitager Thor zu verfaufen. 


Auswanderung. 
Wicehtige Anzeige. 


Es gereicht mir auch beuer wieder zum wabren 
Vergnügen, den Berwandten, Freunden und Be: 
Ffannten der durch mich und die 

Herren Carl, Pokrautz & Comp. 

in Bremen 
in dem verfloffenen Jahre beförderten Paſſagiere die 
Anzeige machen zu fönnen, aß fämmtliche Schiffe, 
—— die Nachrichten reichen, glücklich an ihrer 
eſtimmung in Umerika angefommen und dadurch 
die böswilligen Gerüchte widerlegt find, als wenn 
mebrere Paſſagierſchiffe gefcheitert wären. 

Das fpezjielle VBerzeichnif der im Jahre 185% 
beförderten Schiffe, an der Zabl 339, mit 58,554 
Paffagieren, liegt bei mir zur Einfichtnabme der Ab: 
fabrt und Aukunft auf. , J 

Die damit eingelaufenen Originalberichte beftä- 
tigen abermals, die, bei dem fortwährenden unge: 
beuren Zudrang, doch eben fo fichere als gewifien: 
bafte Beforgung obengenannter Schiffs:Mbeder, 
womit diefe Herren das in fo reichem Mafie genies 
bende Vertrauen auch fortwährend eflatant zu recht: 
Ferti en bemübt find. 

ie neuen Expeditionen beginnen mit Monat 
Februar und finden jest fcbon Aufnabmen zu mög: 
lich billigften Preifen ſtatt. 
Sof, den 30. Januar 1853. 
Earl Euchler, f 
Raufmann und von k. Megierung beftä: 
tigter Schiffs: Agent. 












J connetts und Mouſſeline, 


F bis 30 Thlr. per Stud, gewirfte Umſchlagtüchet in allen Karben, 
H arof, von 2 fl. 30 fr. an das Enid, Doppel: 
= Tafchentücher, ſchwatze und bunte Herren: Halstücher. 
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5 Ausverkauf! ! 


Das große 


Aleider-Lager 


von 


mund Wei aus München _ 
beziebt zum —* Male die hieſige Meſſe mit einer großen Auswahl 
-fertiger Herrenkleider aus den modernſten Stoffen gemäblt und 
nach neueſter Facon gefertigt" und verkauft zu erftaunlic billigen 
Preifen, als: Nöde und Tweens von 6 bis 30 fl., Hofen von 2 
bis 15 fl., Weiten von ı bis 10 fl. Zu geneigten Ginkäinfen 
ladet ein 





Siegmund Weiss. 
Das Verfaufslofal befindet fich im Haufe des Herrn 
Zinngishers Zeitler, ebener Erde, in der Magis 
miliansitraße neben Herrn Kaufmann Höflich. 


VELLLLLALLERLLLLLELLLEEE 


Das große, auf Das Meuefte und Weich: 
baltigit offortirte Galanuterie: und Kurz: 


waaren : Lager 
ven 


(Br 2 od \ 

a J. Pohle ans Erfurt 
Sbeſucht abermals bererſtebenden Markt und empfieblt einem ae 
3 ehrten Publikum feine Waaren wegen arefer Auewabl und aus 
SM ferordentlidher Billigkeit als ſehr beachienswertb. 
3, Es werden ſaͤmmtliche Waaren zu den billigen, jedech 

feiten Vreifen, Süd für Stüd 9 fr. und 18 fr ver 
kauft. — Das Lager befinden fich im Laden des Gern Apothe 
kr Schüller. 


3. Wohle aus Erfurt. 
95950987 BRBBBERBBCBBOWCTD 


tas Stud au. 18. 24, 


5536733553575 5% 


Stablbügel : Portemonnaies, 
36 und 48 fr. kei 
3J. Wohle « aus A 


* erſten Male hier!!! 


Ih empfebte mein Bukskin-Lager, eigenes Fabrikat, 

# neueſten Muſtern für Herren zu Moden, Paletots und Hoſen 

zu bevorſtehendem Lichtmeh + Markt, und bitte um gaefällige Ans 
WW und deren Abnahme. 

Meine Bude ift in der erſten Hauptreibe am mittleren Brun— 
nen, gegenüber dem Gifen« und Stablmaaren-Fabrifanten Herm $ 
Johannes Friedrich's Erben aus Schmalkalden. 

Friedrich Güntber aus Grimirfdau in Sadıfen. 


D 












Der große billige Ausverkauf TE} 
von Seiden-, Schnitt: und Mode-Waaren 
befindet fich zum bevorftehenden "Sahrmarkte im Haufe des Herren Apotheker Schüller 


und follen ſammtliche Waaren, Werbältniffe h 
ie Dasfelbe befteht in ſchwarz feidene Taffete in allen Breiten, Ins Kleid von 12 fl. an, bunt ſchottiſche und changirte abgerafte lei: F 
Fi ter zu 14 und 16 fl. Das Meid, cine Auswahl in Wollen: Barreges, das vollftändige Reid von 5 bis 12 fl. bumt bedrudte Ja: 

\ das Kleid von 3 fl. 30 fr. an; ferner eine Auswahl in Mouffeline te laines, carirte Keiderftoffe in Gadımir, 5% 
I Thibets und Orleans, Reapolitains, franzöſiſche gewirfte Double: Shawils in reiner Wolle, die 50 Thaler gekoſtet baten zu 15 [8 
14 arch. 
Shawls von 3 fl. "an tas Stüd, 3 
Weſtenſtoffe u, dal. mebr. 


ZEIT Befindet fih im Haufe des N ae Schüler. 


AHARRBANBARRARSANHANRARD 


“ 24er er > LEI 





halber bier gänzlich geräumt werten. 


von 3 fl. 30 fr. an das Stüd, wollene Dedentüher, 1% $ 


und 5 breite Gattune, Möbel: Damafte; feidene * 


* * V. ars 


aus Chemnitz in ER 

beſucht zum erften Mal den Bayreuther Marft mit einer großen Aus: 
wahl fdöner Möbelſtoffe nad ven neucſten Muftern, als zu Sopha's 
und Stublüberzügen in Coblin Imperials, balbwellne und baumwollne 
Damaite, aud Tiſch- und Bettdecken von denſelben Stoffen 
in allen Größen und empfieblt foldre einem geehrten Publitum mit dem 
Bemerken, daß es eignes Fabrikat if. Gr verfpridt bei der reelliten Be— 
dienung vie billigften Preiſe. Die Marktbude befindet ſich in der Haupt: 
reibe und in mit obiger Firma verichen, 


Beachtenswerfbe Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zum eriten Dale zum Bayreuther Licht: 
mehnarkte mit einer Auswahl Flanell, Pferdedecken und Bett: 
decken zu den billigiten Breiten. 
Das Lager befindet ſich im der Hauptreibe, 
meilter Herm Schaffner. 





gegenüber dem Bäder: 
Hupe aus Kilftett. 


Marft: Anzeige. 

Der Unterzeidmete macht dem geebrien Bublifum Die ergebenfte Uns 
zeige, daß er den biefigen Markt mit allen Sorten Mürnberger 
Lebkuchen, veridiedenen Pfeffernüſſen und feinem Choco: 
lade bezogen bat, umd bittet um zahlreichen Zuſpruch. 

Die Bude it in Der Hauptreihe, vis-A- vis der Mobren: Apor 
Ibefe, mit Firma verjehen. I. Kirchner. 


ZT Das moderne Seidenbandlager 


von J. Cohn aus Halle iv Preußen 

empfiehlt ſich wieder den neebrten Damen in Bayreuth zum Jahrmarkt 
mit einer Auswabl ver neuen Haubens, Hut-, Kraufen;, 
Schärpen: und Gürtelbändern zu ten billigen / aber feften 
Breifen. Das Lager befindet ſich in der Hauptreibe, vis-A-vis bem 
Baͤckermeiſer Serm Schaffner 

Bei dem Interzeichneten ift ein Theil ver eriten Etage, beſtehend 
aus 8 Zimmer, 1 Kabinet, Küche und häuslicher Bequemlichkeit auf 
Walburgi zu wermietben. 


ne" 


Louis Kolb, Friedrichsſtraßt. 
Ju Nr. 81 auf dem Markt ift im Hintergebäude, Ausſicht in dem 
Garten, auf Walburgi zu bezicben: 1 beigbare belle Stube nebſt 3 
Kammern und großem Hausplag Daſelbſt ift andı die Wohnung vorne 
beraus über 2 Stienen ſogleich zu beziehen 
de : Nr. 496 ift Das mittlere Quartier, beſtehend aus 3 beizba— 
ren Zimmern, 2 Kammern und allen fonftigen häuslichen Bequemlich—- 
feiten ſogleich oder auch ſpater zu vermietben. — En 
In dem Haufe Nr. 72 find zwei Quartiere, beſtehend aus Stube, 
Kammer nebſt Küche zu wermietben 
=> Kür vie Buchbinder-Proſeſſion wird ein junger Menſch als 
Lehrling gegen billige Lehrbedingniſſe anzunchmen gefucht von 
ob. Heinrich Meyer, Buchbinder zu Weißenſtadt. 
nd von Theodor % Burger iu iu Bayreuth, 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch ‚alle 
Ppflämter des Ims 
und Auslande3, 





Donnerftag | N 








Deutfibland 

Münden, 31. Jan. Das fal, Kreis > und Stadtgericht 
München bat bereits in geheimer -Sigung, auf Antrag der Staats: 
aumaltfchaft, im Hinblid auf Art, 2 des Preßgefepes zu Recht ers 
kannt, daß. die vielbeiprochene Schrift: „Einleitung in die Ges 
ſchichte des 19. Jahrhunderts von Gervinus’’, jomweit fie nicht in 
Privatbefig übergegangen, wegen ibres objektiv geiegwidrigen. Ins 
balts zu unterdrüden ſey. Cine Verweiſung gegen den Berfaller 
wurde nicht erlaflen. Das Urtbeil wird demnädhit in den Jntelli- 
genzblättern reip. dem Amtsblatte der Pfalz bekannt gemacht werden. 
Es ift dieß unferes Wiſſens das erfte jtrafrichterliche Deftnitivurtbeil, 
welches gegen dieſes neuejte Erzeugniß des berühmten Hiitorifers 
erlaſſen wurde. 

Münden, 1. Febr. Morgen wird der Hr. Miniſterpräſident 
wieder bier zurüderwartet. (Hugsb. Abdätg. ) 

Münden, 3. Febt. Wie man vernimmt, bat Herr Fürſt 
Wrede im Folge der wegen Bergebens der Körperverlegung im 
Duelle gegen ibn ausgeiprodenen 6monatlichen Feitungeftrafe eine 
fhriftfiche Eingabe bei dem f. Kreiss und Stadtgerichte Dabier eins 

ereicht, worin er brevi manu Vernichtung dieſes Urtheils vers 
angt. Unter andern ift der Hr. Erbibent auch Darüber ungehalten, 
dag von Seite der Staatöbebörde die Umgiltigkeit des Duellmans 
dats dargethan und dieſe Anfiht vom Gerichtohof adoptirt wurde, 
Der Hr. Fürſt will das Duellmandat durchaus aufrecht erhalten wijs 
fen, folglich aud Beſtrafung des Hrn. v. Lerchenſeld uud perhors 
reöcirt deshalb den aburtheilenden Senat, der über ihn Recht ſprach 
und — noch nicht genug — aud die Stautsbehörde(!) (a.N0d;.) 

Der Profeſſor der Medicin, Hoftath Henle in Göttingen, bat 
den nad München erbaltenen Ruf abgelehnt. 

Bonn, 27. Jan. Es beißt Profeffor Gerwinus aus Heidel: 
bera werde fib an unſerer Univerjitit babilitiren, was für Dieje ein 
großer Gewinn ſeyn würde. 

Aus Radevornrwalde fhhreibt man der N. P. 3. vom 29, 
Jan.: Karl Kebler von Meinerzbagen iſt der Viörver von Paſtor 
Haver, Er bat das vollitändige Getändniß abgelegt. Zanay ut 
er von einem Yürger biefiger Stadt, der zugleich ſein Oheim iſt 
— Edäfer mit Namen — zum Morde gedungen. Auch Diejer Lit 
bereits verhaftet. Iſt er der Urbeber des Wortplans, worin trops 
dem, daß fein Geſtändniß noch feble nicht zu zweifeln it, jo liegen 
die Motive Nar vor. Tiefer Schäfer ſtand den biefigen confejftonels 
len Wirren jo fern wie möglich, aber in jeinen Prwäatintereſſen 
meinte er fib von Haver aufs ſchwerſte beeintrachtigt. Gr benupte 
nämlich durch eine Verfettung bejonderer Umjtande faſt unentgeltlich 
eine Wohnung und Aderwirtbfdiaft, in der er jein ſicheres Srud 
bis an fein Ende zu baben meinte, Dieje Wohnung nebſt Zubehör 
ward indeiien an Pfarrer Haver verpachtet. Schaſer hate irop als 
ler Gegenbemübungen am 1. Mai auch Die lepien Stuben des 
Haufes räumen müſſen z er ſah fich Dadurch für rum an und marf 
einen Hab auf Haver, der, wie num zu Zage liege, nur im Morde 
fih genugthun konnte. 

Frtankfurt a. M., 31. Yan, Die Ankunft des k. k. öſter— 
reichiſchen Vundeoprãſidialgeſandien, Feldmarjhallstieutenants Frei— 
bern Prokeſch v. Dſten, wird noch heute Abend mit dem legten 
Zuge der Main-Weſer-Eiſenbahn erwartet. Im Bundeopalaſt find 
alle Vorkehrungen zu feinem Empfang getroffen. Die Familie des 
Hrn. Bundespräfidialgefandten wird nicht gleichzeitig mit ibm bier 
anfommen, fondern erft fpäter Die Ueberfiedelung von Berlin bies 
ber unternehmen. — Die Frau Gräfin v. Bergen, Wittme des vers 
ftorbenen Kurfürften von Hefien, nun wieder vermäblte Gräfin v. 
Hohenthal, läßt ihr in biefiger Stadt, in der neuen Mainzeritraße 
gelegenes Hötel öffentlich verfteigern, woraus fid ergibt, daß Diele 
Dame nicht mehr für laͤngere Zeit bier zu verweilen gedenft, 

, Ulm, 31. Jan. Heute Nadymittag 4 Ubr traf der f, bayer. 
Minitterpräfident d. d. Pfordten auf der Eiſenbahn von Friedrichs— 
bafen her ein, nachdem er die Eifenbabnlinie von Augsburg nad 
Lindau in Augenfhein genommen. (In Friedrichhafen war der 
Hafen befichtigt worden.) Zugleich langten um 6 Uhr die Herren 
Drpartementöchefs Frhr. v. Neurath und v. Knapp bier an und 
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3. Webruar 1853; 
find mit dem erftgenannten Herren bier zufammen gekommen. Mor— 
gen früh gedenft derfelbe, nachdem er beute noch den neuen Brür 
denbau 2. beſichtigt hatte, Die Miüdreife "über die Eiſenbahnlinie 
nach Augsburg, um auch dieſe zu jeben, nad Münden fortzufegen. 

Gilenad, 29. Jan. Anfangs diefer Woche ift hier eim Act 
von Lynchjuſtiz ausgeübt worden, deſſen Veranlaffung auch im ‚weis 
term Kreiſen von Intereſſe ſeyn wird, tn biefiger Arzt machte vor 
einigen Tagen eine Anzeige, dab das Kind eines Unteroffigiets bes 
deutend verwundet worden und infolge der ibm zugefügten Körpers 
verlegung geiterben jey. Bald darauf bieß es allgemein; die Stief- 
mutter, eine übelberüchtigte Perſon, babe eö von je ber gemishans 
delt und im voriger Woche jo beftiq geſchlagen, daß es noch deniels 
ben Zag verjhieden fen. Nach einer andern Etzählung, die ſich 
indejjen nicht betätigt bat, follte Die Mutter das Kind gar durch 
Gift umgebracht haben. Am Zage, ald das Kind, ein etwa fieben- 


jübriges Mädchen, beerdigt wurde, verfammelten ſich viele Menſchen 


hinter dem Sarge, der auch von der Stiefmutter begleitet wurde. 
Auf dem Friedhofe wartete Die Menge ruhig, bis die Leiche, in, die 


‚Gruft gefenkt war, dann aber machte fih die Entrüftung gegen die 


Stiefmutter, in welcher dad Voll die Mörderin des armen Kindes 
jab, in lauten Verwünſchungen Luft. Die Wuth fteigerte ſich meht 
und mebr, die Mutter ded Kindes wurde, auf dem, Rückwege vom 
Gottesader nad ihrer Wohnung mit Schmähreden verfolgt und end- 
lich mit Steinen geworfen, Es iſt gegen das Weib bereitd Untere 
ſuchung eingeleitet und daſſelbe in die Gefängniſſe des biefigen Kreiss 
gerichts abgeliefert worden. — Noch eine andere graufige. That ‚bildet 
das Zagsgeipräc. Im dem einige Stunden von bier entfernten 
Flecken Markſuͤhl barten fich geitern mebrere Einwohner bei einer 
Schlachtſchüſſel verfanumelt, unter denen fid ein Gerbermeifter Wags 
ner und ein gewiſſer Hill befanden. Der Erftere machte fih über 


den guten Appetit des Hill luſtig, neckte ihn damit, Daß cr. ſoviel 


Keffelfleiihb eſſe und nahm ibm jcherzweife den Teller weg. Bil, 
ein jäbzorniger Menſch, vberdies durch, den Genuß von: Branntwein 
erbigt, forderte Wagner auf, ihm den Teller zurüczugeben ;. als dies 
fer feinem Verlangen nicht augenblicklich entſprach, ſprang Hill wis 
tbend auf, erariff fein Meſſer und ſtieß es Wagner in die Bruit, 
daß dieſer fofort todt niederſank. Der BVerbredyer ift verhaftet und 
den Händen der Gerechtigkeit übergeben worden. (D. 4. FR 

Aus Wien vom 26. Jan. fchreibt man der K. 3.: Nachden 
vor einigen Monaten die VPrinzeſſin Caralo Waſa zur, katholischen 
Kirche übergetreten, ift jeßt, wie es beißt, Die Mutter Der. Prins 
zejfin, ebenfalls zu Moraveg, in Miübren, ihrem Beiipiele gefolgt. 
Es it dieſelbe befanntlib eine Prinzeifin von Baden, Die Zochter 
von Karl Ludwig und Etepbanie Beauharnais, und feit dem Jabre 
1544 von dem Prinzen Waſa geihieden. — Durch Verfügung der 
oberiten Polizeibehörde ijt Die in Hannover. erfcheinende Itg. für 
Norddeutichland für den ganzen Umfang des öfterreihifchen Kaiſer— 
ftaats verboten worden. 

Am 25. Jan. nahm im Wiener Griminalgebiude die Prozeß— 
verhandiung über einen bei der ſtädtiſchen Ginquarticung in Den 
Jabren 1850 und 1851 verübten großartigen Vetrug ibren Anfang. 
Die Summe, melde bierbei Ddefraudirt wurde, beträgt, im Ganzen 
82,225 Fl., und es find der hieſige Vorftand des Einquartierungs— 
amts ſowie fünf oder ſechs andere Perſouen vorzüglich betheiligt. 
Simmtlibe Angeklagte gebören den böbern Elaffen der Geſellſchaft 
an und aenoffen bei ihren Mitbürgern einen guten Ruf, Der Bes 
trug wurde hauptfächlich Dadurch verübt, Daß der Eritere feine amts 
liche Stellung dazu benupte, eine große Anzahl von Duartierans 
weifungen obue das Anjuchen des f. k. Feldfriegsfommiflariatdaus« 
zuitellen, oder auf Grund eines einzigen Anſuchens mehrfache Quar⸗ 
tieranweifungen an verſchie dene Vorſtadigemeinden auszufertigen, welche 
ſodann durch Die übrigen Angeklagten verwerthet wurden. Die 
Anklage lautet auf Beirug und Misbrauch Der Amtögewalt und 
Mitibuld an. diefen beiden Verbrechenkategotien. 

Frtanfreic. 

Paris, 30. Jan. Ueber die Givil-Trauung Napoleon's II, 
mit der Grafin Gugenie v. Teba gibt die Lithogt. Eorrefpondenz 
foigenden Yericht: 


£ 
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Rachdem die kaiſerliche Braut in der durch das officielle Pro- 
gramm ſchon angefündigten feierlichen Weiſe — Abends um 8 
Uhr aus dem Elyſee abgeholt und an der Schwelle der Zuilerien 
von den Hof-Würdenträgern und Beamten, am Gingange der Ges 
mächer von dem Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Mathilde em— 
pfangen worden war, wurde fie, ftets begleitet von ihrer Mutter, 
der Gräfin Montijo, nad dem Aamilien= Saale geleitet, wo der 
Kaifer in einer Gruppe von Verwandten, die er zur Theilnahme an 
der Geremonie bezeichnet hatte, ihrer barrte, Außer dieſen befanden 
fib im Familien-Saale die Cardinile, die Marſchälle und Admiräle 
die Minitter, der ganze Hofftaat, die in Paris anmefenden faifer- 
licher Geſandten und beyplimichtigten Minifter, endlich and viele 
fremde Diplomaten, namentlich die von Rußland, Defterreich, 
Preußen, Holland, Schweden, Zoscana u. ſ. w., fowie der paäpſt— 
liche Nuncius. Lord Cowley, feit mehreren Tagen unwohl, war 
nicht erfdyienen. Als der oberite Kanmterber dem Kaiſer das Kom: 
men feiner Braut. angelündigt batte, ging Se. Maj. ihr entgegen, 
reichte ihr die Hand und ſprach einige Worte mit ibr, mobei fie 
fihtlih bewegt war. Der Kaiſer war in Generals s Uniform, er 
trug das Halsband der Ehrenlegion, das ſchon Napoleon 1. aetras 
gen, und das Halsband des goldnen Vließes, das Karl V. gebört 
hatte. Die faiierlihe Braut war im einem Roſa-Anzuge von 
„Point D’Angleterre‘’, der mit Bändern und Blumen verziert war. 
Sie trug ein Halsband der ſchönſten Perlen, eine Bujennadel und 
Ohrringe von Diamanten, und in den Hauren einen Kopfpuß von 
weißen Wuldreben ( Clematis). 

Um 9 Uhr ſetzte ſich auf Befehl des Kaiſers der Zug nach dem 
Marjchalls » Saale in Bewegung, wo die Trauung vor fih geben 
ſollte. 

Beim Erſcheinen des Zuges erhoben ſich die zu der Ceremonie 
eingeladenen Damen und Herren, gegen 1000 am der Zahl, und 
blieben in Diefer Stellung, mährend das Brautpaar ſich auf den 
anf einer Eſtrade für- fie aufgeitellten Thronieffeln, der Kaifer zur 
Nechten, die Gräfin v. Theba zur Linken, niederlieh. Auf Befehl 
Er. Maj. lud num der Groß > Geremonienmeifter den Staats-Minis 
fter Fould und den Staatsratbs » Präfidenten Varoche ein, vor den 
faiferlichen Thronſeſſel zu treten, worauf Die Geremonie durch den 
erfteren eröffnet murde, 

Auf das Wort: „Im Namen des Kaiſers!“ erboben fich der 
Katfer und Die fünftige Kaiferin von ihren Eigen, . Der Staats: 
Pinifter Fould fubr fodann fort: „Sire! Grflärt Em. Maj., Abre 
Er. Mademoifelle Eugenie v. Montijo, Gräfin v. Theba, die bier 
gegenmärtig ift, zur Ehegattin zu nehmen ?’* Der Kaifer antwortete: 
Ich erkläre, Ihre re, Mademoifelle Eugenie v. Mentijo, Gräfin 
v. Theba, Die bier gegenwärtig ift, zur Ehegattin zu nehmen.‘ 
Hierauf fagte der Staats Minifter Fould wieder: „Mademöiſelle 
Eugenie v. Motifo, Gräfin v. Theba! Erflärt Em. Exc., Se. Maj. 
den Kaifer Napeleon II., der bier gegenwärtig ift, zum Ghegatten 
zu nebmen? Die hohe Braut antwortete: „Ich erkläre, Ce. Waj. 
den Kater Napoleon Ul., der bier gegenwärtig ift, zum Ehegatten 
u nehmen‘ Der Staats-Miniſter ſchloß hiernach die Ehe in 
— Worten: „Im Namen des Kaiſers, der Verfaſſung und 
des Geſehes erfläre ih, Dab Se. Majeſtät Napolcon- IN. von 
" Gottes Gnaden und dur den National: Willen Kaiſer der Frauzo— 
fen, und Ihre Exc. Mademoiſelle Eugenie v. Montije, Gräfin v. 
Teba, ebelih verbunden find.‘ Hierauf trugen Die Geremonienmeis 
fter den Tiſch mit dem GivilftandssMegifter der kaiſerlichen Familie 
vor Ihre Majeftäten bin, Die, ohne aufjufteben, mit der vom Staats: 
raths-⸗Praͤſidenten ihnen dargereichten Feder unterzeichneten, worin 
ibnen nad) einander folgten: Die Gräfin von Montijo, der König 
Jerome, der Prinz Napoleon, Die Prinzeffin Mathilde, die Prinzen 
Lucian Bonaparte, Yurian Murat, Beter Bonaparte, die Fürftin 
Gamerata, die 5 Gardinäle de Bonald, Dupont, Matbiew, Goufs 
jet und Donner, die Marfebälle und Mdmirale, die Minifter und 
Vorftinde der 3 großen Staatsförper, die Groß» Würdenträger des 
Hofes, der fpanifue Gefindte, Der Herzog von Offuna, der War: 
quis von Bedmar, der Graf von Galba und der General von Tor 
ledo, ald Zeugen der Aniferin, und der Graf Morny. 

Nach der Unterzeichnung des Ehe-Contractes erhoben ſich der 
Kaifer und Die Kaiſerin und begaben fi, von allen Anweſenden 
gioigt, nad) dem Tbeaterfaale, mo eine Gantate aufgeführt wurde, 

er Saal war äußerſt glänzend decorirt. Die Ankunft des Kaifers 
und der Kaiferin wurde laut — worauf der Ruf: „Es 
lebe der Kaiferin! Es lebe der Kaifer!’’ ertönte, Auf der rechten 
Eeite des Kaifers nahmen der König Jerome Napoleon, der Prinz 
Napoleon, der Prinz Lucian Bonaparte, der Prinz Lucian Murat 
und der Marquis de Valdegamas Plap; auf der linfen Seite der 
Kaiferin ſaßen die Pringeffin Mathilde, die Gräfin de Montijo, 


Lady Cowley, die Grit Camerata-Baccioechi und die Sen gin 
von Baſſano. Die Groß-Dffigiere der Krone und die Miniiter 
ftanden aufrecht hinter dem Kaifer und der Kaiferın. 

Um 105 Upr war die Vorftellung zu Ende, und der Kaiſer 
und die Kaiferin zogen ſich mit ihrem Gefolge zurüd. Die einge: 
ladenen Perjonen verließen die Tuilerien unter dem Rufe: „Es lebe 
der Kaiſet! Es lebe Die Kaiſetin!“ Gegen 11 Uhr wurde die Kai- 
ferin mit den näntlichen Ceromonien, wie bei ihrer Ankunft, wieder 
nach dem Elyfee zurücdgebracht. 

Neben der GEitrade, auf welcher der Kaifer und die Kaiferin 
bei der geitrigen Ceromonie in den Zuilerien lag genommen bat 
ten, befand fi ein Tiſch auf welchem fih das Civilſtands-Regiſtet 
der Familie des Kaiſers befand, das bis jept in den Staatsardi- 
ven aufbewahrt worden war, Der erfte Act, der ſich darin befin— 
det it die Adoption des Prinzen Eugen als Sohn des Kaiſers 
Napoleon 1. und als Bice-König von Italien. Diefer Net ift 
vom 2. Märg 1806 Datirt. Der letzte Not darin, der, meldier 
dem Acte' der Heirat des KHaifers Napoleon III. mit der Kaiſerin 
Gugenie vorangebt, iſt der der Geburt des Königs ven Nom, das 
tirt vom 20. März 1811. (Kö. Itg.) 

In den Provinzen werden aus Anlaß der Heiratls des Kaiſers 
große Feſtlichlelten Statt finden. Faſt alle Ghemeinderäthe find zu 
anßerordentliben Sipungen zufanmenberufen worden, un Adrefien 
u vofiren. Im der Provinz fammelt man an vielen Orten Unter 
—* zu Glückwunſch-Adreſſen, die an das kaiſerliche Ehepaar 

efandt werden jollen. — Abdeel-Kader bat am 14. Januar Kons 
tantinopel wieder verfaffen. Der Labrador, der ibn nach Bruſſa 
bringt, wird auf feiner Rückretſe die beiden Giraffen an Bord neh— 
men, Die Abbas Paſcha dem Kaiſer zum Gefchenfe gemacht bat. 
Groübritaniem 

‚ 2ondeon, 29. Jan. Die Vertheidigungsanftulten nehmen 
ihren unansgefegten Fortgang. ben meldet die Times, daß in 
den Kriegäbifen Sosport und helfen neue Pulvermagazine anger 
legt werden. In Gomers Pond wird ein ftarfes Merk errichtet, 
und die Beobachtungstbürme, die man am der Küfte von Suffer 
erbaut bat, werden ſogleich bewaffunet. 

MR ontenegro®. 

Trieft, 30. Jan. Giner Nacpricht der Zriefter Itg. aufolge, 
bitte fi der Wojwode von Grahowo Jakob Wujatich aus Dem 
Brande nach Grotte gerettet. 





Ebhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


| Barometer 


| Shbermometer Stan in par. Linien auf 0 * 


Februar | noch Keaumer, R. reducirt,) 
DaB une [12 uhe | 6 übe | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Yibents. 











2 | +10,9| +302,| +20,0 1325",121324°.93)324° 62 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D. u. ED. — Trübe Abends Regentropfen 

Hoͤchſte Temperatur: 4 30,2. Riederite Temveratur: + 19,6. 

Mittlere Temperatur: --20,36. Mittlerer Lufidruck: 324,50, 

In ver Nadır: Miederfte Temperatur: +00,2. Höchſte Temperatur: 
-+2*,0. 

An 3. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer; +0®2,. Barometer: 
323,14. 


Familien: Machbricdbten 

Geborne,. Den 27. Zan. Die Tochter des Bürgers und Bütt: 
nermeifterd Döring dahier. Den 28. Jan. Die Tochter des Taglöh— 
ners Beyerföhler dahier. 

Geſtorbene. Den 27. Jan, Die Parapluimaherswitiwe Strö: 
bel dahier, alt 87 Jahre, — Die ledige Köhler dahier, alt 16 Jabre, 
6 Monate und 28 Tage Den 28. Jan. Der Sohn bes Bürgers, 
Anftreichers und Ladirers Fiſcher dabier, alt 2 Monate und 5 Tage. 
Den 29. Ian. Der Bürger und Eeifenfiedermeifter Bulloth dahier, alt, 
47 Jahre, 4 Monate und 6 Tage. — Die Mahl: und Schneidmüller: 
meifterd » Wittwe Bopp dabier, alt 85 Jahre und 3 Monate, Den 
31. Jan. Der Schriftfeger und franzöfifhe Sprachlehret Pfaffenberger 
tabier, alt 50 Jahre, 7 Monate und 40 Tage. Den 2. Febr, Die 
Ebefrau des Bürgers und Tuchdekateurs Schwarz dabier, alt 33 Jahre, 
4 Monate und 12 Tage, 

Fremden: AUnzeige 

Goldene Sonne: HH. Roder, Aſſeſſor von Thurnau; Trautner, 
Rentamtmann von Kemnach; Kaufleute Krönlein von Schweinfurt, Frank 
von Fürch, Angermann von Hof, Hergt von Zweibtücken, Heinemann von 
Kafel, Beiſele von Bingen. 


— — — — — — —„ ——r— — 
Verantwortlicher Revafteur : Wilbelm Schüller, 
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bebaftlid deren Genehmigung werten 





UFER 





Erd: Mauer:| Zimmers 











Donnerſtag, Areitag und Samſtag am 17. 

bei der unterfertigten Polizeibebörde im Amtelofate nachſtehende EifenbabnbauNrbeiten im Wege der 
allgemeinen fdrifliden Submiffion 

an ten Meiftabbietenden zur Ausführung veraeben werden, mämlic die nachbenannten Objekte des Bahnhofes zu Lindau 


Zufofze Entſchlicßung der Föniglien Eifenbahnbau:Kommitften zu Münden vom 28. Januar 1853, Nr. 1934, und vor 


18, und 19. Februar 1853 Vormnittaas 9 Uhr 








für welche veranfasfaat find die: 


Glaſer⸗ 

















und Stein: | mans: —— |Eringter Eaioner Säfner: | 88 Zünder- IMnfreide‘| Schiefer: 
bauer-Arbei:) Arbeiten rbeiten |. Arbeiten | Arbeiten | Arbeiten | Arbeiten | Arbeiten | Arbeiten nie 
Ps * iu | u zu zu su u | zu | beiten zit 
Abtbeilung A. le eh * il. Te, fl. " ae m AM Mi I 
N.Vıl. Zellladeballe mit Burtau ! | | | | | | | 
Rr, IX. Zollfarebatle . : — 10683134] 2756,36. 404,56) 2010,26 769112] 264.15) 1464 6) 667 4 661842 
Attheilung €. | | | | | | | | | | | | 
Ne. 11. Lofon otio «Nemite; | 0 ) 
Mr. I, Wertitante; Nr. IV, Ber: | | | | | | | 
fonen:Waaenhalle; | | | 
Nr. V. Transportmagenhalle . 21023 17 19454 43 2874150 5375 59 21) 380 — 635.28 — — 1293 26 10993)42 
Abtheilung MB. Id 
Nr. VI, Berriebstadeballe ; | | | | 
Nr. VI. Torfſchuwft; Rt X. Re | | | | | | | 
ftunastbor am Setdamm, Yauf | | | | | 
araben und Drebfbeiben Runde | | | | GR | 
ment . 16026 19 50098 36657 590 301 1502 18 Bla 47 — 443216 3230| — 
Sunma 37949 36 38733 455 599832 Isa 81285 1232]24 943750) 1464, 6) 2392,46,2094224 
Die Berakkordirung finder nad Handwerken ſtatt, und co fan bei jedem Handwerke ſowohl für eine der drei Abtheilungen A., G., D. ein: 


zeln. als auch anf alle drei zufammen als ein eimziges Altordebjelt fubmirtirt werden. was jedoch im Ten einzureidenten Zubmiffionen genau ans 


zugeben iſt. 


: Berinanihbeft, Vlaͤne und Koftenanfcläge liegen vom 12 künftigen Monats Rebruar am im Amislekale der mitunterfertigten k. Eiſenbahnbau— 
Sektion zu Jedermanns Ginfiht offen ver, wo and Die Zubmilftens: Gremplare in Empfang genommen werden fünnen. 
Die Submiffienen ſelbſt mñſſen in voridriftemäkig überfhriebenen und rerſictgelten Gemverten für jeres Handwerk auf die Abtheilung A. als 
einzelnes Aktordobieft und auf die drei Abtheilungen A. C. und I. als einziges Akkordebjett am 
Witwer den 16. Februat I, Is. Abends 6 llbr, 


für jedes Handwerk auf die Abtheliung C. als einzelnes Atkordobjekt am 


Donnerftan den 17. Februar 1. Is Abends 6 Uhr, 


für jedes Handwerk auf die Abtbeitung D. als einzelnes Akterdobjeft am 


Rreitag den 18 Kebruar 1. Je, Abends 6 Uhr, ; 
entweder ber einer der beiten unterfertinten Behörden auf jede Abtheilung einzeln, oder auf alle drei zuſammen bis Dienftag den 15. Februar 1853 
Abends 6 Uber bei ver E Eiſenbahnbau-Fommiſſten zu Münden franfirt eingelaufen ſeyn 
Die Submitteriten find bei Vermeidung offer in $E 9. 10 und 17 der allacmeinen Eubmiffions » Bedingungen anartrobten Folgen gehalten, 
in dem oben angegebenen Verakkordirungs- Termine ſich perfönlich oder Dur aenũglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn foldes 
werfangt wird, ihre ebernabmefäbigkeit, ihr Kautiene- und Berriebevermögen ſogleich genũgend nachzuweiſen und den bedingten Zufchlag zu gemwärtigen, 


Lindau, 31. Januar 1853 
Statı: Magiftrat Lindau 
v. Seutter, Bürgermeifter. 





Todes-Anzeige 

Tbeifnehmenden Verwandten und Kreunden bringen wir Die traurig 
Nachricht, daß Samflag den 29. Januar, Nadırs 94 Uhr, unſer theu— 
rer Gatte und Vater, 

Her Friedrich Bulloth, Seifenfiedermeifter, 

verſchieden if. 

Wer den Verblichenen fannte, wird unfern Schmerz zu würdigen 
willen, 

Zugleich fagen wir allen Denen, melde ibn zu feiner Ruheſtätte 
begleiteten, unfern innigften Dank. 

Bapreutb, ven 2. Februar 1853. 

Die Hinterbliebenen. 





Mit vorfichender Trauerfumde verbinde ich die ernebene Anzeige, daß 
das Geifenfieder: Gewerbe meines feliaen Gatten von mir fort 
geführt wird und bitte ich, das demfelben bisher geſchenkte Dertrauen 
aud auf mid übertragen zu wollen. 

Lifette Bolloth, ae Zemme'mann. 


I — —— ———— — — — 
Anzeigen. 

Bei E. Brügel in Ansbach iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, Bayrentb Grau'ſche Bucbandtung, zu beziehen: 
Vorſchriften pm Vollzuge des Forſtgeſetzes 
vom 28. März 1852 mit Beilagen, 
geheftet 15 fr. 


Agl. Bayer. Fifenbabnbau » Sektion, 
Aries, Schtlons : Ingenieur. 





Zur Nachricht für Auswanderer, 

Vom’ 14. Febr anfanaend empedire ich am 1. und 15. eines jeden 
Monats fdöne, ſchnellſegelnde, kupferfefte und gekupferte dreimaftige Schiffe 
nad Merwvorf und Baltimore, fo wie aud im geeigneter Jab- 
ree zeit nah Meworlbrans und Galveſton. Ueber die billigft ge: 
ftellten Fabrpreiſe ertbeilt mein berollmächtigter Agent, Herr 

Autıus Wagner in Bayreuth 

weitere Auskunft umd fArlicht derselbe gültige und bindige Schiffscontrac 


für mich ab. j 
Bremen, 1853, Ed. Ichon. 





Gut marinirte Häringe empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


TE Das moderne Seidenbandlager 
von J. Cohn aus Halle ir Preußen 


enpfiebit fib wieder ben geebrten Damen in Bayreuth zum Jabrmarft 
mit einer Auswabl der neueften Hauben⸗, Hute⸗, aufen», 
Schärpen: und Gürtelbändern zu den billigften aber feiten 
Preiſen. Das Lager befindet fib in der Hauptreihe, vis-A- vis dem 
Backermeiſter Herm Schaffner. 











fiederkranz 
Freitag den 4. d.: 
Mufifalifche Unterhaltung. 
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Dr. Rau’s Mailänder Zahntinectur., 

Diefe vorzüglice, von vielen ‚berühmten Aerzten und Ghemifern ges 
prüfte und aufs befte empfohlene Zahntinctur, if das bis jetzt be: 
kannte bee Mundwaſſer. — Sie dient ſowohl zur Neininung des Mun: 
bes, als zur Erbaltung geſunder, alänzend ſchöner Zähne und Erfräf: 
tung bes Zabnfleifdes. Sie entfernt den Weinftein, vwerbütet Beinfraß, 
(„Caries*) ift ein vorzügliches Praͤſervativ⸗Mittel gegen Zabnweh, dient 
zur. Vertreibung ‚des üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes und 
der Zähne, welches, uns oft unbewußt, einen fo fatalen Eindruck auf 
andere Perfonen macht, fo auch zur Reinigung künftlider Zähne und 
ganzer Gebiſſe als sehr vorzüglich zu empfehlen, yer Glas 24 fr. 


Zeugnif über die VBorzüglichfeit der Dr. Nau'ſchen 
Mailänder Zabntinctur. 
Sehr geehrter Herr! 

Mit gegenwärtigen beeile ich mid Ihnen meinen freundliden Dank 
für Die überrafcbend günftige Wirkung auszuſprechen, deren ich mid auf 
den Gebrauch Ihrer febr vorzüglichen Mailänder Zabntinetur zu 
erfreuen babe. — Meine Zähne, vor Kurzem nod krankhaft und los, 
welces wabrſcheinlich Folge des zu ſehr erfclafften Zahnfleiſches war, 
find num wieder ganz feſt, und alle Schmerzen haben aufgebört, das 
Zabnfleiſch iſt erkräftigt und angenehm geröthet — Im Kreife meiner 
Bekannten wurde Ihre Zabntinetur meittens mit beſtem Erfolg gegen 
Zahnweh angewendet. — Senden Sie mir aefälliaft mit Wendung der 
Por ein Kiſtchen mit 12 Glas und genehmigen Sie die Verficherung 
meiner Hochachtung. 

Adıen, den 7. Auauft 1851. 

Glementine Auguſte Friederife von Dad, 
geb von Buſch. 

Nicht minder empfthlenswerth find folgende, in ber gebildeten Belt 
rũhmlichſt bekannte Toiletten « Segenftände: 

Meapolitaner Haarbaljam (Balsamo di Napoli per 
i eapegli.) Diefe feine Mrauterpomade it das reinlicfte, 
ſchnell und fiber wirfendfte Mittel zur Wiedererzeugung, Erbaltung und 
Wacstbumbeförderumg ſowobl der Haupt: ale Bartimare, ſelbſt bei ten 
ungünftigften Verbaͤlmiſſen als probat befunden. ver Glas 48 fr. und 
30 &. — Neapolitanifche Schönbeitsfeife (Sapone li- 
quido aromatico di Napoli.) Diefe feine, flüffige, mediziniſche Sräus 
ters, höchſt aromatiſche Toiletten⸗Seife, dient zur radicalen und ſchmerz⸗ 
loſen Entfernung verfdiedener Hautkrankheiten: Sommerfproffen, 
Miteffer, brauner und gelber Aleden, Kinnen m, — 6 
ftebt feſt, daß eine reine, geſunde Haut, Haupterforderniß eines vollfem: 
men gefunden Menſchen iſt -- In der That giebt es aber feine Zeife, 
welche beffer zur Reinigung und Staͤrkung der Haut dient. als Diefe, 
per Glas 42 fr. und 24. fr. — Blütben: Thau, äufßerit fräfti- 
ges, allgemein beliebtes Odeur, per Glas 54 fr., 30 fr, Probeglae 
A ı1Ss fr. 

=> Irtes Glas it mit Bericht und Gebrauchs: 
anweifuna, welche Näberes beſagen, verlieben, zur Si: 
cherheit gegen Verwechslung oder Verfälfdung mit nebi: 
gem Vettſchaft achienelt, werauf genau zu adıtem bitte, 
- Bei vorjchriftsmäßigem Gebrauche 
wird für den Erfolg narantirt und fünmt: 
liche Rabrifate fteto in der befanntem Güte und Hein 
beit geliefert — 





Prof. Dr. Hau fl. Grbe in Bamberg. 
Zeunanijfe 
Daß id — den vorſchriftsmaßigen Glbrauch der Kräuter⸗ Vo: 
made, oder ſogenannten Meapolitanifchen Saar: Balfam 
des- ‚Herrn Brofefor Dr. Rau sel. Erbe, meine Kopfbaare, deren Ver 
luſt ich längere Zeit zu beklagen hatte, wieder erhalten babe, befceinige 
id gern der Wahrheit gemäß. 
Elberfeld, im. October 1850. 
(. 8) G. W. Bolze, Fabritant 
Gegen braume und gelbe Flecken im Geſicht, am Hals und Bruft, 
habe ich mit dem beften Erfolge die Hüffige Meapolitanifche Toi— 
letten: Zeife des ‚Herrn Prof. Rau ſel Erbe in Bamberg ange: 
wendet Ich erfenne die Vorziiglichkeit dieſer Seife um fo dankender 
am, weil ich früber fo viele Mittel gebraucht, welche gar nichts acholfen. 
Es befinden ſich bier ned mebrere Berfonen, denen diefe Seife die beiten 
Dienſte geleiſtet bat. 
Heidrungen bei Sondershauſen, den 6. Juni 1850. 
Bertha Sulzer. 
Dieſe rennomirte cosmetiſche Toiſettengegenſtãnde find 
zu baben bei Herrn Wilhelm Höflich in Bayreuth. 


Im Haufe Nr. 220 am Zicgelthor iſt eine, aus 4 bis 5 " Zim’ 
mern und mehreren Sabinetten beſtehende Wohnung auf Walburgis zu 
vermietben, 





' 


Ale Arten’ Schenfel:, Leiften: und Mabelbruch- 
bänder, ſewie orthopädifche Mafchinen gegen alle Bertrüm: 
mungen des menfchlichen Aörpers empfieblt 

Sobann Karl Häftner, Bandagiſt. 


am untern Thor Nr. 51. 
























Der —* baver, pröoifegicte 


SHofmanm'che Zahnbalſam, 
welcher Die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Mi: $ 
i illt, iſt zu haben in Münden, Eli— 
ſenſtraße Mr. 3a im 3. Stock, bei K 
Joseph Hofmann, Grfnter $ 
und Berfertiger. N 
Preis des Glaſes 36 fr. 
E Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Herrn Au 
J quit Bausch 
\ Ari ausnärtigen Beftellungen wolle man ven - Betrag nebft 8 
43 fr. Zuſtellgebühr franco einfenten. 


u” — - APNPAFNFU 











Be” Ausverfan in ER 
Kleider- -Sager 


Siegmund Weiß aus München 


bezieht zum eriten Male die hieſtge Meffe mit einer großen Auswahl 
fertiger Derrenfleider aus den moderniten Stoffen gemäblt und 
nad neiefter Facon gefertigt und verkauft zu erftaunlich billigen. 
Preifen, als: Röcke und Tweens von 6 bis 30 fl., Holen von 2 


bis 15 fl., ı bis 10 fl. 


ladet ein 


Weiten von Zu geneigten Einkäufen 








Siegmund Weiss. 
Das Verfaufsiofal befindet fich im Haufe des Herrn 
Sinngi. fers Zeitler, ebener Erde, in der Mari: 
miliansftraße neben Herrn Kaufmann Sörlih. 
ER a EEE RR EEE 
Ö Zum eriten Male bier!!! 
Ich empfehle mein. Bufsfin:-Lager, eigenes Aabrifat, 9 
5 in neueiten Muftern für Herren zu Moden, Baletots und Holen a 
zu bevorſtehendem Lichtmeß -Markt, und bitte um gefällige Ans 
Ä jicbt und deren Abnabme. & 
Peine Bude iſt in der erfien Hauptreihe am mittleren Brun: 
nen, gegenüber Dem Gifen« und Etablwaaren:Kabrifanten Herrn 
% Jobannes Friedrich's Erben aus Schmalfalden. 
Friedrich Güntber aus Erimitſchau in Sadıfen 
EEE ED DEE R 

Kanzleiſtraße Ar. 108 dt en iſt ein Quartier von 3 Bi von 3 Bimmern au ver⸗ 
miethen. 

Ein meublirtes Zimmer mit Alkoven iſt zu vermiethen und — 
ſtündlich bezegen werden. Wo? ſagt Die Zeitungs: Erpedition. 

Ho Ar. 496 iſt das mittlere Quartier, beſtebend aus 3 heizba⸗ 
ren Zimmern, 2 Kammern und allen ſonſtigen häuslichen Bequemlich— 
feiten ſogleich oder auch fpater zu vermiethen. 

Im Haufe Nr. SI am Markt, if im Hintergebäude über 1° Treppe, 
ein Quartier, beftebend in 2 beisbaren Zimmern nebft anftofenten 2 
Kabinetten, ferner 2 Kammern, belle Rüde, Holzlege und Seller zu 
vermietben. Das Quartier. ift von einem hellen und geräumigen. Bor: 
plag umgeben umd abgeſchloſſ⸗ en und iſt auf Imcobi- zu beziehen. 

Rei Witwe Schaffner in ber Judengaſſe ift ein Quartier über 
2 Treppen anf das Ziel Walburgi zu vermietben 

Im Nr. 224 in der Ziegelgaſſe ift eine freundlide Wohnung zu 
vermierben, 

In ver breiten Gaffe Ar. 363 iſt das obere Quartier, bejtchend 
aus: 4 Zimmern, großer hellen Küche, mit verfperrtem Gausplag, -2 
Kammern. 2 Böben, eigenem Seller, Holzlege und ſonſtige Bequemlich ⸗ 
keiten per 1, Mai zu vermiethen. Näheres bei Kaufmann Maifel, 
Nr. 456. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


= Bayreuther Zeitung. EEE 


und Auslanbes, 


Jahrgang 106. —* 








Deutf 8 land. j 
Münden, 1. Febr. Aus Landau in der Rheinpfalz bat das 
enwärtig daſelbſt liegende 1. Bataillon des 2, Infant.»Regim. 
‚‚Kronpring‘’ dem biefigen Magiftrate ug daß 3 Zamboure 
und 2 Soldaten, fünmtlih von Münden, deffertirt find, über des 
ren Vermögensperhältniffe megen der —— Confistation nähere 
Recherchen gepflogen werden ſollen. Es ergibt ſich aber, dab jene 
ſaubern Wichte außer Schulden nichts zurückgelaſſen haben. 

Münden, 2. Febr. Wie ic höre, wird in Folge des mit 
Frankreich abgefchloffenen Zelegrapben- Vertrags in Straßburg auch 
eine bayeriſche Zelegraphen» Station errichtet werden. Das Aus: 
land gemährt ſohin dasjenige, was das deutſche Frankfurt bis jept 
verweigert hat, obwohl dieſe Verweigerung aud für die Bewohner 
Frankfurts von großem Nachtbeil iſt. (A. 3.) - 

Berlin, 1. Febr. Im der heutigen Sikung der zweiten 
Kammer wurde der Antrag auf Vertagung der Beſchlußnahme megen 
Aufhebung der Gemeindeordnung vom 11. März 1850 mit 169 ges 
gen 156 Stimmen verworfen. 

Frankfurt, 1. Februar. Der Präfidialgefandte, General 
v. Profefh > Diten, der geftern Abend bier eintrat, bat ſchon heute 
den übrigen Gefandten feine Beſuche abgeitattet. Der Bundesfanzs 
leidirector, Zegationsratb Baron Brenner, begleifbte den neuen Ge: 
fandten, welder in Uniform war. General v. Prokeſch, welcher 
— in die Sechziger tritt, iſt eine noch rüſtige Erſcheinung. 

ur ſein — Haupthaat verräth fein Alter, Haltung und Auge 
deuten auf eine Zugend, melde einem Manne zu ftatten kommen 
muß, den das Vertrauen feines Monarchen zu einem ebenio ſchwie⸗ 
rigen als wichtigen Poften auserfeben hat. 

Nach der Leipziger Zeitung kann als unzweifelhaft angenommen 
werden, dab in Dem gegenwärtigen Jahre eine Inſpeltion fünmts 
licher Bundescontingente im Auftrage des Bundes werde angeordnet 
werden. Der betreffende Bundesbeſchluß ift zwar noch nicht gefaßt, 
wird aber vorausſichtlich in mächfter Feit erfolgen. Die nachgeſuch⸗ 
ten Infteuftionen für die Bundesgeiandtichaften werden in kurzem 
ermartet. 

Aranffurta, M., 1. Febr. In dem nahe gelegenen aros 
Ben Dorfe Bornheim, dem Hauptvergnügungsort der biefigen Eins 
wohner, babem ſich jeit einiger Zeit politifche Eonventifel gebildet, 
welche wiederholte Hausfuchungen veranfaßten, bei denen nicht gan 
unbedeutende Schriftitüde fi vorgefunden haben follen. 

Franffurt, 2. Febr. Das gegen die bei der Ermordung 
der Abgeordneten zur deutſchen Narionalverfammlung, Fürſten Lich- 
nowsfy und General Auerswald am 18. Sept. 1848 betheiligten 


mungen des neuen Zolltarifs außer Wirkfamfeit, 


ro. 35. 


und bier in Haft befindlichen drei Individuen erlaffene Straferken 

wiß eriter Inſtanz ift von der Juriſtenfakultät der Hochſchule Tübin⸗ 
nt abgefaßt umd geftern denfelben verfündigt worden. Durch dass 
elbe wird die JImculpatin Zobel pn Erftehung einer. 1@jäbri 


nis 


Zuchthausſtrafe verurtheilt, Etuifabrifant Nispel zu einer g 
Strafe vom 14 Jahren und Schneidergejelle Rüdert auf 5 Jahre, 
( +) 

Frankfurt, 2. Febr. Die Kaffeler Zeitung. nt Kae 
richten aus Wien, wonach bei den gegenwärtigen Zollverhand(un 
in Berlin. von dem Abihluß eines Handelävertrags auf. amölf 
noch nicht die Rede war, auch von dem Plan einer künfti oll⸗ 
einigung von Seiten Deſterreichs noch nicht abgegangen iſt. Ans 
dere officiöſe Organe, z. B. das Dresdener. Journal, ſcheinen 
dieſe Mittheilung zu beſtaͤtigen. (Ftankf. Pſtztg.) 

Stuttgart, 31. Jan. Ueber den Ausgang der Unterſuchung 
gegen die Tübinger Studirenden, welche an Schoder's Leichenbe— 
ginaniß Theil genommen, theilt der „„Stuttg. Beob.“ folgendes 

übere mit: Durch Beſchluß der academifchen Disetplinarcommifften 
zu —** vom 23. December 1852 iſt auf den Grund einer ge⸗ 
gen die Mitglieder der ſogenannten Burſchenſchaft wegen Theilnahme 
an der Schoder'ſchen Leichenfeier und wegen Verdachts unerlaubten 
politiſchen Treibens eingeleiteten Unterfuchung 1) die 19 
Theilnehmer an der Leichenfeier Schoders der ſchärffte { auöges 
fprochen worden, „weil fie ſich biebei in einer Weiſe betheiligt has 
ben, welche nothwendig als eine Betheiligung an eimer Parteides 
moenftration erfheinen mußte’; 2) der Med. Cand. Emil Bechet 
von Stuttgart „wegen feines nachtbeiligen Einfluffes auf Mirftudis 
rende in politifher Beziehung’‘ mittels Sufpenfion des academifchen 
Bürgerrechts bis Dftern 1854 von der Iniverfität weg n und 
diefer Beſchluß zugleich der Univerſitätsbehörde von Heidelberg, wos 
bin fid der Ausgewiejene begab, mitgetheilt worden. 

Ulm, 1. Febr. Dem ‚„„Schwäb. Merk.“ zufolge, fol Hr. 
v. d. Pfordten die Erbauung einer fehr nothmendigen Kirche im 
Men-Ulm in nahe Nusficht geitellt haben. 

Bien, 30. Jan. Der Lloyd bringt die nachfolgende Rotiz, 
aus der man fließen muß, daß die Perition der Handelöfammer 
um Prolongation der bisher gültigen höhern Schutzzölle nicht erhört 
worden. Am 1. Febr. treten nämlich einige proviforifche Beſtim⸗ 
Darunter gebört 
die Einbebung eines Zuſchlags von 10 Proc. für Weber und Wirk⸗ 
wagren, Kleidungen und Putzwaaren, die Waaren aus edlen und 
unedlen Metallen, die Bijouterien und die zufammengefegten Waas 
ten der Tarifstlaſſen 16, 19, 24, 25 und 26; endlich die für 





Feuilleton 


Plaudereien bei berbillicbem Wetter. 
Mitgerheile von F. W. Hadländer. 


(Bortfepung. *) 
Künftes Kapitel 


Der Baron erzäßlt von den vortrefflichen Ginrichtungen, einer Duaran: 
taine » Anftalt, wie man daſelbſt Whiſt fpielt, und berichtet von 
Kampf und Sieg. 

Der Thee war in der That ausgeztichnet, und ber Baron, nadıs 
dem er in die Taffe nur eine Thräne Rahm geträufelt, fchlürfte fie aus, 
ſchob fie auf den Tiſch, nahm eine neue Gigarre und fuhr in feiner Er: 
zählung fort; Ratürlicher Weife hatte die mediciniſche Behandlung, welche 
uns der Quarantaine- Arzt angedeiben Tick, einen überrafchend ſchnellen 
und günftigen Erfolg. Schon am zweiten Tage verſchwanden meine 
Schmerzen und huſtete der Major auffallend weniger. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, Daß der Doctor bierüber außerordentlich vergnügt war, daß 
wir ihn durd die Verehrung, melde wir ihm bezeugten, unauflöslich 
an uns ketteten, und daß es niemanden gab, der eifriger und zuverſicht 
liher über den hoben Grad unferer Vergiftung ſprach, als Diefer vor 
treffliche Arzt. Im wenigen Tagen verliehen wir umfere Zimmer und 


*) Eiche Nr, 26 biefes Blattes, 


begaben uns ſogleich nad dem vorhin erwähnten Kugelgarten, wir hoff: 
ten auf das Glüd, vielleicht die beiden jungen Damen feben zu fönnen, 
bielten es aber auch für unfere Schuldigkeit, unfere Umgebung. unfer 
Gefängniß, die Mauern und Geräthe, die uns von der engliſchen Fa⸗— 
milie trennten, zu unterfuchen. 

Der alte General hatte und gegenüber feine Wohnung gut gewählt, 
Zu unferem Kugelgarten mußten wir aus dem erften Stod der Wobnung 
noch ein paar Treppen hinaufſteigen, denn er lag auf der Höhe des 
Malles, während Sir Robert aus dem Parterre der feinigen einige 20 
Stufen hinab ftieg, um auf den Grund ‚des Grabens zu gelangen, wo 
ibm zu luſtwandein vergönnt war. Ihr ſeht demnach, daß mir durch 
eine recht ſolide Mauer getrennt waren Zwanzig Stufen für ibm abs 
wärts, zehn für uns aufwärs bilden eine recht anſtändige Entfernung. 

Uebrigens hatten wir ſchon das Glück, bei’ unferem erften Spazier: 
gange die beiden jungen Damen feben zu können. Sa, id muß geſte⸗ 
ben, daß fie und mit unverhohlenen Ausrufen der Freude empfingen. 
Doch war unſer Standpunkt, body oben, gar ſchlecht geeignet, um eine 
Unterredung zu führen. Das fahen wir denn auch ein und begnügten 
und mit den allergewöhnlichiten Fragen und Antworten. Auf einen Aus 
genblid ſtieg auch Sir Robert in ven Graben hinab und rieb ſich wer 
guügt die Hänte, als er die Entfernung zwiſchen ums betrachtete. Hier 
brauchte er feine Töchter nicht zu bewaden; denn außer der hohen Mauer, 
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rohe Baummolle mit ı fl., und für rohe Baumwollgarne mit 8 fl. 
ee bis jet bemeſſenen Eingangszölle, an Deren Stelle die 
= | enthaltenen Zollfäge eintreten. j 
Wien, 31. Jan. Die D. 4. 3. theilte neulich mit, daß 
mehrere öfterreichifche Grenzer, Die ihr vom den Zürfen geftoblenes 
Vieh verfolgten, von einem türfiihen Sicherheitsbeamten Ufein in 
dem türfifhen Orte Sturlic gemißhandelt wurden und unverrichteter 
Dinge wieder zurüctfehren mußten. Der türliſche Beamte bitte auch 
bei der Gelegenheit gegen den Kaiſer von Deflerreih und den Ban 
Jellachich beleidigeude Neußerungen ausgeitoßen, den Paß der Gren— 
r zerriffen, ihnen ibre Effeften und Baarfhaft abgenommen und 

— den ſich Entſernenden einen Piſtolenſchuß nachgeſchickt. 
Der Ban forderte ſofott Genugthuung von dem Kaimakan von Bi— 
bac, die darin beftehen follte, daß der fein binnen dreimal 24 
Stunden auf dem Kaftell nach Javalje geitellt werde, dort vor dem 
dahin abgeordneten Gordonscommandanten Feldmarſchalllieutenant 
Grafen Deym und den verfammelten Officieren und Grenzern Ab- 
bitte zu feiften habe und daß das den Grenzern geftohlene Vieh und 
Die ihnen abgenommenen Effekten entweder in natura zurüdgeitellt 
oder der befchworene Werth im Baarem erlegt werde. Es waren 
militnirifche Veranitaltungen getroffen worden, um nötbigenfalls dieſe 
geforderte Genugthuung zu erzwingen. Der Kaimakan von Bibac 
ließ nun auch dem Uſein gefünglich einzieben und, Da er troß der 
den Vorfall beftätigenden Zürfen aus Sturlic die Wabrbeit leug— 
nete, mit Stoditreihen auf die Füße beftrafen und in Ketten les 
gen; die von Defterreich geforderte Genugthunng fuchte er aber doc 
zu umgeben und erichien deshalb am 20. Jan. perfönlih in Za— 
valje, um den Grafen Deym zu vermögen, von Diefer Forderung 
abzufteben. Graf Deym lebnte Dies aber enticieden ab und fo ers 
fhien denn endlih der Zürfe fein in Zavalje, leiftete dort die 
Abbitte, und da Das geftoblene Vieh und Gut nicht vorbanden 
war, wurde der entipredhende Werth in Zwanzigern baar erlegt. 

Wien, 31. Yan. Der bei der biefigen deutſchen Zollfonfes 
renz delegirte Bevollmäctigte von Naffau, der herzogl. naſſauiſche 
Dberſteuetrath v. Scholz, ift beute Morgen nah einem fehr furzen 
Kranfenlager mit Tod abgegangen, — Uniere Börfe, melde in Folge 
der Botſchaft Louis Napoleons bei Gelegenheit feiner Heirath einige 
Tage lang verftimmt war, bat wieder beute ein günftigeres Nusies 
ben gewonnen, und war für Fonds und Aftien angenehm geitimmt. 

(Ag. 3.) 

Wien, 2. Febr. Der Börfenfommiflär hat —— 
vertraulich eröffnet, Deſterreichs und Frankreichs Beziehungen ſeyen 
durchaus freundlicher Art. — Der Wojwode von Grahowo iſt von 
den Türfen gefangen genommen. 

Trieft, 28. Jan. Der Vetter des Fürften von Montenegro, 
Hr. Georg Petrovih, ift heute von Wien zurückgekehrt und begibt 
fih morgen mit einem außerordentlichen Dampfer nach Cattaro. 

SchleswigsHolftein. Gin Gerücht von der baldigen 
Freiluffung des Dbriften v. Schytz aus dem viborger Zuchthauſe 
ſcheint ſich zu beftätigen, 

Atalien. 

Palermo. Die Ausbrühe des Metna dauern fort. Am 

Neujahrstage ergoß ſich die Lava in das GolonnasThal, über die 


frübern Schichten hinweg; für die Bewohner von Aafferana ift in- 
deß hievon nichts —ee 

Genua. Ueber den Proceß des Dr. Mazzinghi in Genua 
berichtet der Zuriner Correſpondent des „Journal de Geneve““ fol⸗ 
gendes nähere: Der enaliihe Schiffscapitän Pakenham fparzierte eis 
nes Tages vor Spezia, und theilte an einige Kinder Ueberſetzungen 


der Brief Pauli an die Koloffer und Epheſer aus. Einige Zuge 
foäter ig Kalenham, dießmal in Begleitung feines Freundes, des 
Ghirur r. Magzinghi, eined toscaniſchen Flüchtlinge in Genua, 


in der gleichen Gegend wieder Fpazieren, wobei er von einigen 
Müttern jener bejchenften Kinder und dem Pfarrer ihres Dorfes 
hart zur Rede geitellt tvurde. Hierauf folgte ein Wortwechſel, an 
dem Mazzingbi ſich betbeiligte. . Einige Zeit nachher ward Mazzinghi 
verhaftet, "und nach zehmmonatlicher Unterfuchunagsbaft wegen Bers 
letzung der Staatsreligion zu Drei Jahren Gefüngnig verurtheift, 
Der Fall bat alfo viel Aebnlichkeit mit dem Mabdiatfhen, nur daß 
das Endreiultar ein anderes war, indem Mazzinghi, wie befannt, 
ſchließlich hegnadigt wurde. Der englifbe Gapitän wurde nicht bes 
belltgt; er verlangte feine Paͤſſe und erbielt fie. 
Franfreic. a 

Paris, 31. Jan, Geftern Nachmittags um vier Uhr fuhren 
der Kaifer und die Kaiferin in einem mit vier Pferden befpannten 
Wagen nah St. Cloud, wo fie bis zum 5. Februar bleiben. Pos 
ftillone in kaiſerlicher Livree Ienften die Pierde. Ein balbes Regis 
ment Garabiniers bildete die Escotte. Der erite Stallmeiſter der 
Kaiferin und der commandirende DOfficier ritten am den Kutichenfchläs 
gen. Der Kaifer war in bürgerlicher Kleidung; die Kaiſerin trug 
einen weißen Hut, einen Morgens Anzug und Pelzwerk von Hermes 
lin, Die Prinzeſſin Mathilde, die Gräfin von Montijo, der Prinz 
Jerome und Prinz Napoleon und der Graf und die Gräfin von 
Montebello waren in den folgenden Wagen. 

Die geftrige Jllumination war eben jo glänzend als allgemein; 
denn nicht bloß die öffentlichen Gebäude, fondern auch viele Private 
bäufer waren feftlich beleuchtet. Selbft in den Wrbeiter s Vierteln 
St. Antoine und St. Marceau waren nad der Patrie die meiften 
Hänfer bis zu dem oberiten Stodwerfen illuminirt. Unter den öf— 
fentlichen Gebäuden zeichneten fib Das Stadthaus, unter den Pris 


vathänfern die Hoteld des Hrn. v. Rothſchild und des Hergogs von - 


Braunſchweig aus. Auf den Bonlevards und in den Hauptitraßen 
wogten bis ſpaͤt Abends dichte Menfchenmaflen. 

Paris, 31. Jan. Im Juſtiz-Miniſterium befchäftigt man 
fid) bereits mit den Papieren jener Berfonen, melde in Folge des 
beutigen Beqnadiqungs:Actes ammeftirt werden follen. Man it vor 
der Hand bloß über die Zabl der zu Begnadigenden, aber mod 
wicht über die Individuen einig, denen die Gnade zu Theil werden 
fol, Nur jene Perfonen werden beqnadigt werden, melde ſich 
ichriftlich verpflichten, Die Regierung Louis Napoleon’s anzuerkennen. 
— Die junge Kaiierin bat feinen ibrer ehemaligen Freunde vers 
geſſen. So bat fie jept einen Brief an den Dr. Darralde, Ins 
ſpeltor des Porenien= Bades Eaur-Bonnes, gefchrieben, deſſen 
Abſchrift in den Hofkreiſen circulirt und der durch feine Anmuth 
vielen Beifall findet. . Sie dankt dem Arzte für die Sorgfalt, die 
er während ihres Aufenthaltes in dieſem Bade für fie gehabt hatte, 





die diefes Geihäft übernahm, befand ſich zum Meberfluffe auch noch der 
Quarantaine: Wächter Da, der mit feinem langen Stock hinter den jun: 
gen Damen auf und ab fpazirte. 

Es war uns vor allen Dingen darum zu thum, ein wenig mäber 
zu den beiden Mädchen zu Pommen, um eim wichtiges Geſpräch, deſſen 
wir für unfere Zufunft fo fehr bedurften, mit ibmen führen zu fünnen. 
Ich nahm unferen Wächter auf vie Seite, zeigte ihm eine Guinee und 
bat ihm um Auskunft, wie es möglich fen, in jenen Graben binab zu 
ſteigen, um ein paar Worte mit den Damen zu plaudern. Der Waͤch— 
ter, eim kluger Malteſer, ver die Sache augenblicklich durchſchaule, Ti 
chelte und meinte, er handle nicht gegen die Quarantaine-Vorſchrift, 
wenn er uns, in dem Nugelgarten eine Fallthür zeige, die auf eine Treppe 
gebe und in den umteren Graben führe, Es verſteht ſich von ſelbſt, 
feßte er hinzu, daß Sie unten eine farfe verſchloſſene Gitterthür finden 
werden und daß ich Sie bitte, nicht dem Verſuch zu machen, durch ir: 
gend etwas mit den beiten Damen in Berührung zu treten Ich will 
meinen Gameraden ba uhten von Ahrer-Abfidht in Kenntniß feßen, und 
wenn . . . ich drückte ihm eine andere Guinee in Die Hand... fo 
werden Sie im Graben, nur durch das Gitter getrennt, eine angenchme 
Gonverfation führen fünnen, 

Geſagt, getban! Der zweite Wächter hatte nichts dagegen zu erin 
nern; mur verlangte er auf Die höflichſte Art von ber Welt, er mülle 
zunädft am Gitter chen, und man mödhte feinen Verſuch machen, ſich 
eine Hand zu reichen oder dergleichen, da er eine Berührung unter kei⸗ 


nen Umſtaͤnden geftatten könne. 

Was wollen fie denn immer mit ihrer Berührung? fragte der Dip: 
fomat. Es hatte doch wahrfceinlich Riemand in der Anftalt die Peſt 
und konnte alfo Seiner fürchten, angeſteckt zu werten. 

In Wirklicfeit mit, entgegnete ter Baron. Aber die Dutarante 
taine» Behörde, wie ich aud rüber chen bemerkt habe, was ich nicht 
zu vergeifen bitte, duldet, wenn id mid fo ausdrücken Darf, auch nicht 
die Möglichkeit einer moraliſchen Anſteckung und beftimmt, daß, wo 2 
Parteien mit einander in Berührung treten, Die, welche am fängften da 
ift, mach Diefer Berührung noch fo fange bleiben muß, bis aud die ans 
dere ibre dretundzwanzig Tage hinter ſich bat, nach teren Verlauf man 
annimmt, «8 könne ſich Fein Peftftoff mehr Außen, . 

Richtig, richtig! fagte der Diplomat, j 

Sir Robert kannte diefe Beſtimmung recht genau, fuhr der Er- 
zäbfer fort, und hatte, wie wir ‚fpäter erfuhren, feinem Wächter oder 
vielmehr dem feiner Töchter eine ziemliche Belohnung verſprochen, 
wenn er feinen Dienft recht fireng handhabe. Wir warteten alfo, bis 
der alte General ſich in fein Zimmer eingeſchloſſen hatte, um Briefe 
zu fchreiben oder zu fchlafen, und dann fliegen wir bie Treppe hinab 
in den umteren Graben, Unſere beiderfeitigen Wächter fanden zunächſt 
dem Gitter umd machten zum leberfluft noch eine weitere Schranke mit 
ihren Stöden Dod war es ſchon ein Troft, uns fo in der Nähe 
ſprechen zu können. Ihr könnt Euch ja denken, worüber wir redete, 
und will ich deßhalb fein Wort weiter darüber verlieren, Rad weni- 
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ti an und ladet ein, ſich zu ihe als Leib: 
ie 5 * —* bedauert — Ehe, 68*8 ahr nicht 
nach Taur⸗Bonnes geben zu können, weil fie mit dem Kaiſer jene 
Departements befuchen werde, in demen der feßtere noch nicht ges 


weſen fen. 

Paris, 31. Jan, Die Salons ſpielen jegt die nämliche 
Rolle, wie unter dem erften Napoleon : fie fchmollen mit dem neuen 
Regimente, fie machen Galembourgs und Bonmots, die oft eben fo 
wigig als verleumderifh find. Auch Die junge Kaiferin bat mit 
unter diefen unbarmberzigen Nadelitichen zu leiden, fo wenig Anlaß 
fie dem Uebelwollen bis jebt gegeben hat. Die Theilnahme des 
Volfes bei dem geftrigen Feſte ift allerdings ſehr groß gemelen, 
doch von Begeifterung oder gar von Raufch sollte man nicht ipres 
hen. Dazu find die Parifer überhaupt zu blafirt. Die Katferin 
mar während der heutigen Handlung in Notres Dame fchr ergriffen 
und bleih. Sie war einfach angefleidet, verglichen mit der Prinz 
zeffn Mathilde, Die über ibr weißes Kleid einen Purpurmantel, 
mit Hermelin gefüttert, geichlagen hatte; auf dem Kopfe trug Prins 
efjin Mathilde eine purpume Zoque und Darüber eine katierliche 
* mit Diamanten und Perlen. Sie ſteckte der Kaiſerin die 
Kerze an, und ſah dabei aus wie eine Czaarin, die eiferſüchtig auf 
eine Nebenbublerin ift. Zwiſchen Frau v. Maupas und der Gräfin 
Perſigny kam es zu einem Gezanfe wegen des Platzes. » Die eritere 
mußte weichen; fie iſt jeht bei Hofe nicht ganz gut angeihrieben, 
weil fie ſich in Eompiegne Außerte: „Man üt bier alſo bloß wegen 
der Montijo!“ Auch die Herzogin von Hamilton, Couſine des Kai— 
fers, erbielt mit Mühe einen Platz. Ju den Salons ſpricht man 
noch immer viel von der Wahrfcheinlichfeit eines Krieges und von 
den Nüftungen Preußens und Defterreihs. K. 3.) 

Paris, 1. Febr. Der heutige „Mouiteur““ bringt ein 
Douanen » Reglement für den internationalen Eiſenbahndienſt zwi: 
ſchen Franfreih, Belgien und Holland, 

ontenegqro. 

Die neueſten Nachrichten von dem Kriegsſchauplatz in Monte- 
negro bringt der Offern. Dalın. vom 25. Jan.: „Der heftige Regen 
hat dem Vrande von Grahowo Ginhalt gethan. In der Umgcgend 
jenes Marktfledens ftehen Abtbeilnngen der türfiihen Infanterie und 
Gavallerie. Die Kanonen entladen ihre Seichoffe aegen Grahowo, 
befonders gegen die Wohnung des Wojmoden, deſſen Krieger den 
Kampf mit unfäglichem Murbe fortiegen, das feindiiche Feuer erwies 
dern, und durch Ausbrüche des Entbuftasmus fundgeben, daß fie zum 
Aeußerſten entichloffen find. — Weiter oben drangen die von Reis 
Paſcha befebligten türfifhen Truppen durch die Enge von Planizza bis 
Dftrog in Veontenegro, in der Nähe der Herzegowina, vor und ſteckten 
dort das Mönchokloſter in Brand, Bon Oftrog führt ein ſchlüpfri— 
riger Pfad zwiſchen Alüften und Abgründen über Pioſavazza, Cevo 
und Bielizze nach Njegus. Diefer Paß bat in früheren ZJahrbuns 
derten einigen bosniſchen Vezieren, die ibr Heil in der Flucht ſuchen 
mußten, ganze Heere ackoftet, Fürſt Danilo batte kaum vom Anmarz 
ſche des Reis Pascha Nachricht erbalten, als er ibm mit auserlefenen 
Fähnlein feiner Kimpfer entgegenzog. In dieſem Angenblicke muß bereits 
ein Zufammentreffen erfolgt ſeyn. Wäbrend dieſer Vorfülle in der 
Richtung der Herzegowina brachen die kriegeriſchen Montenegriner der 
Berda muthig in die nad der Nahia Bielopavlih berabziehenden 


türfifchen Heereshaufen ein, ten fie tapfer zurück, tödteten 150 
Mann und erbeuteten viele W , Munition und Pferde, Die 
Zürten ftedten auf ihrem Rückzuge das montenegrinifche Dorf Mars 
tinie in Brand, Fürft Danilo richtete an Die Krieger der beiden 
Nabien Riesfa und Germpisfa einen Brief in welchem er - ihre 
Tapferfeit belobte und fie ermunterte ihre brüderliche Eintracht und 
Ausdauer zu bewahren. Gelim Bey, Gommandant des dritten 
türfifhen Armeecorps , hat fih auf den Anhöben von Godinie zwis 
fhen Skozza und Kurufe an der albanefiihen Grenze befeſtigt.“ 

Nähere Nachrichten ans Moſtar beftätigen die Vermuthung, 
daß der am 5. d. daſelbſt ftattgehabte Brand der Läden der dhrüts 
lichen Kaufleute von den türfifchen Soldaten angelegt worden war. 
Ebenſo gewinut die Angabe immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß 
die Kiden, erjt nachdem fie von den Soldaten ausgeplündert waren, 
in Brand geiteft wurden. Der daraus entftandene Schaden ift je— 
doch bedeutender als früher gemeldet wurde; er erreicht die Summe 
von 400,000 fl. 2 

„Die Nachrichten, die aus Montenegro eingehen, fchreibt 
man der Trieiter Ztg. aus Bosnien vom 20. Jan., lauten für 
die Türken nicht Fehr erbaufih. Die Montenegriner führen den klei— 
nen Krieg bis jest mit großem Erfolg und ermüden den Feind, in— 
dem fie nie in Haufen über 6 bis 700 auf dem Kampfplatz erfchets 
nen. Fürſt Daniel und fein, Better Kerſto Maſchan fteben mit einer 
ftarfen Truppe in der Berda, von wo Omer Paſcha zurückgeſchlagen 
wurde. Im den Engpaͤſſen des Berges Dormitor wurde ein türkiz 
fches Corps von einigen bundert Gluhidoſern ſeht übel empfangen, 
und der Bruder des Fürften, Mirko Petrowitſch, bat die Zürfen 
ebenfalls aus den Diitricten von Piva und Nikſitſch zurückgedrängt. 
Es hat allen Anfchein, daß Omer Paſcha in Montenegro nicht fo 
glücklich ſeyn werde, wie voriges Jahr in Bosnien,‘ 

Bier Bezirke (Nabien) von Montenegro, auf dem finfer Ufer 
der Rijeka, find von den Türken befept. Der verläffigite gebirgige 
Theil des Landes aber iſt noch unbezwungen. 
Vermiſchtes. 

Aus Neumarkt in Pommern meldet die Norddeutſche ZJei— 
tung vom 7. Yan.: Der hieſige Gemeindebirte Fiſcher bat ſich und 
feinen drei jüngiten Kindern, zwei Knaben, ſechs und act Jahre 
alt, und einem neunjäbrigen Mädchen den Hals abgefchnitten. Die 
beiden Anaben waren ſogleich todt; das Mädchen kann nur noch 
einige Tage leben, der mörderiiche Vater aber wird wahrjcheinfich 
am Leben bleiben und it geitindig. 

















Am 31. Januar 1853 murden bei dem k. Kreis und Stadt: 
gerichte Bayreutb abgeurtbeilt: 

1) Georg Dollbopf, Müllergeiele von Weidenberg, wegen 
mebrerer Diebitablsvergeben, verübt an verfchiedenen Perſonen 
wurde wegen Mangel der Gompetenz zum Kreiss und Studts 
gerichte Amberg verwieien, + . 

Johann Bayerlein, lediger Müllergefelle von Selbig, fal. - 
Landgerichts Naila, megen Vergehens des Diebitabls, ver: 
übt an G. A. Wolfrum in Frankfurt a. M., zu drei Wos 
den doppelt geſchärftem Gefängniß; 

3) Peter Naier, Schafjunge von Altenplos, wegen zweier, 
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gen Tagen war Sir Robert mit feiner Familie frei und verlieh alsdann 
die Quarantaine und wahrſcheinlich aud Malta und befam auf Diele Art 
wieder einen Vorſprung von zehn Tagen. Es wurde alfo ausgemacht, 
die jungen Damen follten fo viel wie möglich in den Städten, durch 
welche fie fimen, für uns Erkennungszeichen zurücklaſſen, um die Spur 
des alten Generals nicht zu verlieren. Dabei meinte aber Miß Ellen, 
es fen Die größte Vorficht zu beobachten; denn wenn der Bapa, der am 
ein eigentliches Verhältniß noch micht glaube, erführe, ein ſolches beſtehe 
in der That, fo wäre er im feiner Hartnäckigkeit im Stande, nadı Ins 
dien zurüd zu kehren. e 

Leiter muß ich geftchen, daß wir nur Diele einzige Unterredung an 
dem Gitter hatten. Zraute der Quarantaine: Wächter der Gefchichte wicht, 
oder hatte und Der rothhaarige Vetter belauſcht — genug, die Rallthür 
an unferem Kugelgarten wurde noch am bemfelben Abend mit einem Aus 
Berft foliden Schloſſe verfehen, zu weldem unfer Wädhter keinen Schlüſ⸗ 
fel hatte. Auch waren wir demfelben, wie es ſchien, als fehr gefährlich 
aumtergehmende Leute in Betreff ter Quarantaine-Regeln geſchildert wor: 
den; denn er verfolgte uns ven ba an bei unſeren Spaziergängen auf 
Schritt und Tritt, und als ich ein paar Tage fpäter ein Briefen an 
einen Stein band, um es in den unteren Graben zu werfen, ergriff ex 
meine Hand und verficherte mir alles Ernftes, fo leid e6 ibm thue, ‚aber 
bei einem nochmaligen derartigen Verſuch fehe er fich genöthigt, uns gar 
nicht mehr anf den Spaziergang zu laſſen, fendern benfelben zu ver · 


ſchließen. 

Der Majer machte Vlane über Plane, und vor Allem ſetzte er gro— 
fen. Werth darauf, dem General fo bald wie mößglich einen Gegenbeſuch 
zu machen. Epdlich erbielten wir ein Screiben von Diefem, worin er 
faate, er erwarte uns am andern Morgen um zehn Ubr. Wir verliehen 
um die beftimmte Zeit unfere Wohnung, ſchritten über den breiten Hof 
des Forts, dieſes Mal gefolgt von zwei Quarantaine Wächtern — 
es hatte ſich ohne unferen Wunſch noch ein anderer- angeſchloſſen. 

Die Wohnung des Generals war fehr elegant meublirt. Dide Tep- 
piche bedeckten die Treppen,“ auf welchen ein ſchmales Stüd grauen Tu: 
dies lag — ums zu Ehren, wie der Quarantaine: Wächter verficerte ; 
denn dasfelbe werte, als von uns berührt, fpäter zuſammengerollt 
und bei Seite gelegt, um Dann für einen zweiten Fall nochmals zu 
dienen. Ich lachte herzlich über viefe Vorſichtsmaßregel, der Major 
aber fchüttelte ermftbaft den Kopf. Nun murten wir in den Salon 
des Generals geführt, blieben aber bei unferem Gintritt erflaunt auf 
der Schwelle fichen. Das Zimmer war durd eine große, ftarfe Schranfe 
in zwei Hälften getbeilt; diefleits waren wir, jenfeits der General mit 
feiner Familie. Man jtellte Schnftühle für uns bin, Sir Robert bat 
uns Pla zu nehmen, und fick ſich ebenfalls auf einen Fauteuil am 
Fenfter nieder; die beiden Damen faßen an einem Tiſchchen, und der 
rothhaarige Neffe Ichnte an der Schranke, wo er alle unfere Bewegungen 
aufmerffam verfolgte, (Kortfegung folgt.) 
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theils als Vergeben, theils polizeilich frafbarer Diebftähfe, 
berübt am der 1 i ud — Dienſt⸗ 
‚zu 68tãgigem neihärftem Gefängniß. 

m. Sebruar 08. 38. kommt bei dem K. Kreis» und Stadt- 
erichte Bayreuth im öffentlicher Sipung zur Aburtheilung: Die les 
ige Zaglöhnerin Margaretha Schmidtihneider von uhsmibl, 

fönigl. Landgerichts Waldſaſſen, wegen zweier Vergeben des Dieb» 
ſtahis, verübt an Simon Sabor von Erfurt und Georg Rupp 
recht von Eſchldorf, kal. Landgerichts Erbendorf, dann zwei polis 
zeilich ftrafbarer Diedftähle. Ferner: Heintich Unglaub, Schmied: 
geielle von DOberfteben, wegen mehrerer Diebitahlövergeben, verübt 
an verichiedenen Perfonen. 





Course. — Frankfurt a. M., 2. Februar 1853. 








old. | #, |kr.| Bayerische Papiere. jangeb.| ges. 
Neue Louisd’or . . | 11 | 3 134 5 Oblig. b, Roths. 8 — 
Pistolen. . .» + 9| 44j4 4 Ablüs.-Rente . “Hi — 
ditto Preuss. . » 55:15 2 Oblig. b. Roths, |! 10} | — 
Holl. 10 fl. Stücke . 9| 49]; 2 ditto . 'wn — 
Rand-Dukaten 36,4 | dito. . - | Hi — 
20 Frankenstücke 9 | 2754| Ludwigshaf,-Bexbach 100; | 


Wiesbaden, 1. Febr. Wei der beute ftattachabten Verloo— 


fung von 1000 Gewinnen der berzogl. naffauifhen 25 fl. Prämiens 
fcheinen find nacitehenden Nummern Haupttreffer zugefallen, als: 
20,000 fl. auf Nr, 6680, 4000 fl. auf Nr. 2241, 2000 fl. auf 
Nr. 23,314, 1000 fl. auf Nr. 24,700, 400 fl. auf Nr. 88,956 
und Nr, 29,541. 


am 2. Februar 1853, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


mehr 











minder 


Preis per Scheffel | 





höchsrer | mirlerer [niedrigster 











g. I kr, dl. I kr... , kr tl. 
Waizen 17 | 36117 | 24 | 17 | 12 | — 
Korn „| —116 Be 1:—1-'-1-|3 
Gerste 11 1311 s/w 41-121 — | — 
Hader 1314411 2212 
Erbsen . -1-1-!|-1-|- 1-|1-1-|- 
"Linsen . . .. — —1— — — — —5—1—— 





Thermometer⸗ und Barpmeter: Stand iu Bayureuth. 


| Barometer 


Sbermometer (Etant in par, Pinien auf 0 ® 





Februar nad) Reaumur. | R. rebucirt.) 
1888. ihr [19 übe] 6 übe | 6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr” 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abents. 











3. | +0%,2| +1°2,| +0°,1 1323”-,141322° 211321°,07 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u. D. — Bedeckter Himmel, um Mittag Sonnenblide. 

Höchſte Temperatur: +19,5. Niederfte Temperatur: — 00,2, 

Mütlere Temperatur: +0°,4. Mittlerer Lufidruck: 3217,91. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 19,2. Höchſte Temperatur: 
+0°,2. 

Am 4. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 1,2. Barometer: 
319,63. 





A TREE. 

Goldene Sonne: HH. Dr. Korte. Fönigl Advofar von Nürnbera; 

Braun, Kaffierer von Imidauz; Kaufleute Häußler von Lahr, Gunzert von 

Schweinfurt, Ritter von Stuttgart, Arras von Rranffurt a. M., Dannbei- 

mer von Kempten, Kretihmann vo. Aunaberg, Wollenweber von Um, Lands» 

rock von Ehemnig. 
' Berantwortliber Nebafteur: Wilbelm Schüller, 


__—_—_ mm Dunn nn 


Deffentliche Befanntmahbung. 
(Die Nebelein’fche Stiftung betreffend. ) 

Im Jahr 1489 verortnete eine biefige Bürgersfrau, Namens 
Adelheid Gürtlerim, geborne Nebelein, per testamentum: 

* „MB der jebesmalige Weltefte von dem Geſchlechte der Uebe— 
lein von einer Dabier in der untern Au befindlichen Wiefe, vie 
Grünerin, Schwertfegerin und Nürnbergerin genannt, die Nu: 
nießung haben folle * 

Da ber letzte Nupnieher dieſer Wieſe, der Maurergefelle Jobann 
2eonbarbt Uebelein zu Rottenburg an der Tauber, verftorben ift, 
fo wird bie Uebelein'ſche Stiftung zur Bewerbung unter den allen: 
falls vorhandenen Prätendenten binnen drei Monaten präflufiver 
Friſt mit dem Bemerfen ausgefärieben, daß Derjenige, welcher fid um 
die fragliche Stiftung bewerben will, nicht allein feine Verwandtſchaft 
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mit der Stifterin gehörig nachzuweiſen, ſondern auch fein Alter durch 
Beibringung Iegaler Zeugniſſe ad Acta gu documentiten bat. 
Bayreuth, am 29. Rowember 1852. 
Der Stadt» Magifirat. 
Dildert. 
ce. Greiner. 





Anzeigen. 

Alle Arten Schenfel:, Leiſten- und Nabelbruch⸗ 
bänder, fowie ortbopädifche Maſchinen gegen alle Verkrum— 
mungen des menfclicden Körpers empfiehlt 

Johann Karl Käftner, Bandagiſt, 


am untern Thor Ar: 51, 





u: it Bewilligung bober RL Üraterung ‚von 
we bat Herr Albert Cramer in Mögeldorf eine 
Niederlage 


Eder Mabrifate feiner Kal, Baver. priviligirten Stearin: { 

= Kerzen: & Zeifenfabrif bei mir errichtet; ich empfehle EM 

PR daher: * 

vorzüglich aute Soda: Del: Hern: Seife per 3 
fd. 16 fr., per Etr. 25 fl. 


fehr ſchöne Stearin: (Upollo) Kerzen, per © 
Packet 36 fr. * — 
Sonnenkerzen, per Packet 25 Fr. 


9 zur aefälligen Abnahme. 


Joh. Gottlob Käſtner 





Dienftag ten 8. d8.: Masfenball. Anfang 6 Uhr. Entree 12 fr. 
Wozu böftihft einladet 
&. Küpfmüller zum deutſchen Haus. 
In dem Haufe Ar. 280 vor dem Gremitager Thor if ein Quar: 
‚rier, beftebend in 2 Zimmer, 1 Kochſtube, 2 Gabinette und Holzlege 
auf Walburai zu vermicthen. 
Einen Aufſeher und einen Wferdefnecht, beide mit au’ 
ten Zeugniſſen verfeben, fucht Die 








lacht : Zpinnerei. 
Abgelagerte Eigarren in allen Qualitä— 
ten, Wapiercigarren, und vorzüglichen Bari: 


nas empfichlt 
J Wilhelm Schüller. 

Es wurde am 3. d. M. zwiſchen 1 — 2 Uhr Rachmittags ein 
Brief über den neuen Schloßplatz bis zur Pol verloren. Man bit: 
tet dringen? um deifen Rückgabe, audı wenn Derfelbe aus Berfeben follie 
erbroden worden feun, bei der Expedition Diefes Blattes. 


Alte Bretter und abgelogte Fenfterläten werden gefucht. 


Am Haufe Ar. 506 im der Wolfsgaffe, eine Treppe hoch, ift für 
eine Familie ein Quartier, beftchend in 3 heigbaren ineinander gehenden 
Zimmern, mit Küche, Haus: und Bodenfammer, ſowie Holzlege auf 
Walburgi diefes Jahrs zu vermiethen. 


Danf und Silferuf. 
Danf ven lieben Kindern ter wertben Familie Bayreutb's, melde 
2 fl 8 fr. aus ihrer Sparbüdfe für die Kinder des am 21. San, in 
einem Steinbrudp verumalüdten Tagloͤhners G. Raithel von Alten: 
reutb überfandtn. Edle Herzen der Einwohner Bayreuth's erwägen 
weht den verlaffenen bilflofen Zufand einer ganz armen Wittwe mit 4 
unmünbigen, nun verwaisten Kindern, Deren einziger Ernährer ibnen, 
num eiminen Berbienft burd ten Bau der Eifentabn hoffend, plößtzlich 
auf fo traurige Weife entriffen wurde: An Ste ergeht die flehende 
Bitte, ſolche in Jammer verfepte Familie mit ihren, wenn auch gerin 
gen Liebesgaben zu bedenken. 
Harsdorf, den 2. Februar 1853. 
Der Vorftand der Armenpflege. 








Die Redaktion der Bayreuther Zeitung erbietet fi, milde Gaben 
in Empfang zu nehmen, viefelben dem Borfand der Armenpflege in 
Harsvorf zu übermitteln und feiner Zeit Rechnung darüber zu geben. 


. Drud von Theodor Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu bezieben Durch alle 

Veſtaͤmter des Im 





Sonnabend 


Bayreuther Zeitung. 
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5. Februar 1853. 








-Deutfbland. 2 
Berlin, 2. Febr. Die von der „Zeit“ angelündigte Vor: 

lage an die Kammern, betreffend eine Vermehrung der Infanterie, 
ſcheint nad der Norddeutichen. Zeitung das ſchon feit längerer Zeit 
gehegte Projekt zur Ausführung bringen zu wollen, wonach für jedes 
der acht Referweinfanterieregimenter eim drittes Bataillon errichtet 
wird. Der Stumm dürfte aus den beitebenden Regimentern ent 
nommen werden. Die Vermehrung der Armee würde dann für den 
Krieg etwa 8000 Mann betragen. : 
Berlin, 2. Febr. Ihre Maj. die Königin befindet jich feit 
geftern etwas unpäßlih. Doch wird heute ein großes Hoffeit ſtatt⸗ 


.} 

1. Febr. Wie es ſcheint, follen die Garnifonen an 
Rhein verftärkt werden. Die Regierung ift unter anderm bier in 
Unterbandlung wenen des Ankaufs eines großen Grundſtücks zum 
Bau einer neuen Gavalleries Gaferne. Auch ſoll Die reitende Artils 
ferie bier vermehrt werden. (Allg. ta.) 

- Stettin, 2. Febr. In der verwichenen Nacht ift, wie es 
beißt, auf Befehl der beiden Minifterien des Innern und des Kriegs, 
Dr. Beder von bier nad Weichſelmünde mittels der Oſtbahn ges 
führt worden. Der Poligifommiffair Schulz begleitete denielben 
bis Danzig. Die ganze Reife geſchah mit der größten Heimlich— 
feit. (D. 9. 3.) 

Bo 2. Febr. Es wird jetzt aud amtlich mitgetheilt, 
daß der König die Direktion des Minifterialdepartements des Ins 
nern nunmehro definitiv dem Staatsminiiter Frhr. v. Beuft über: 
tragen, Dagegen denielben der. Direftiow des Minifterialdepartements 
des Eultus und öffentlichen Unterrichts enthoben und die Direftion 
des zuletzt erwähnten Minifterialdeparsements dem Staatsminiiter 
a. D. Dr. Johann Paul v. Zalfenftein übertragen, auch auf ihn 
den Auftrag in den evangelifhen Angelegenheiten erftredt bat. 

Aus Frauffurt a. M, vom 31. Jan. erhält die Allg. Zta: 
von einem deutichen DOfficier, der die Bürgſchaft für die Wahrbeit 
der Einſendung übernimmt, folgende Mittheilung: „Eine am Sonns 
tag den 23. d. im Pfälgerbof Dabier bei einer Tanzmuſik zwiſchen 
Soldaten der verfchiedenen Eontingente ftattgebabte Ruuferei, wobei 
die Preußen hauptſächlich von den im der Minderzabl anmwefenden 
Bayern den Plag au verlaffen genöthigt wurden, ſcheint die eriteren 
in der Gejammtbeit arg verdroffen und ein Rachegefühl in ihnen 
rege gemacht zu haben, das fie auch wirklich, aber auf eine ſchwer 
zu entichuldigende Weile loslaffen. Sie geben nämlich, in Abtbeis 
lungen von 12 bis 20 Munn gerottet, im dem Abenditunden durch 
die Straßen der Stadt und in den Anlagen fpazieren, umringen 
jeden bayeriſchen Soldaten, dem fie einzeln begegnen, infultiren 
und mißhandeln ihn mit blauker Waffe. Vorgeitern wurden auf 


dieſe Art drei und geitern fünf Bayern, von denen jeder allein und 
rubig feines Weges ging, von großen Haufen Soldaten des preur 
Bilden 29. Infanterie» Regiments überrumpelt und mehr oder min« 
der verwundet. Diefem Zreiben wird auf die von dem bayerischen 
Zruppens Gommando bereits erjtatteten Anzeigen und Beſchwerden 
ohne Zweifel durch geeignete Maßregeln Einhalt geſchehen, da aus 
Berdem eine Wiederholung der in den Vorjahren zwiſchen den Mili⸗ 
taird dahier vorgefallenen Straßenkämpfe zu befürchten ſtünde.“ 

© Ulm, 1. Febt. Wie ſchon berichtet, trafen geſtern Abend 6 
Ubr unfere HH. Minifter des Aeußern und der Finanzen, Zrbr. v. 
Neurath und v. Knapp, von Stuttgart ber bier ein, während der 
t, bayer. Minifterpräfident v. d. Pfordten fchon um 4 Uhr von Frie⸗ 
drichshafen bier angelangt war. Sie nahmen ſämmtlich ihr Abiteigs 
quarsier im Gaſthof zum goldenen Rad und waren von den Oberbaur 
then v. Saab und v. Pauli begleitet. Es fund noch geſtern Abend eine 
längere Conferenz zwiſchen den genannten HH. Miniftern ftatt und 
zwar, wie es heißt, in Eifenbabn-Angelegenbeiten, Hr. v. d. Pford⸗ 
ten, der gleich nach feiner Ankunft bis zum Einbruch der Nacht die Eis 
fenbabmbauten in Augenfchein nahm, a fi darüber nicht nur fehr 
günftiq, fondern aud) in der Richtung geäußert haben, daß die Auges 
burgsllimer-Babn am 3. Det. d. I. gleichzeitig mit der Bietigbeims 
Brucfaler eröffnet werden müffe, mit Ausnahme der Donaubrüde 
und des gewaltigen Durchſtichs bei Dinkelſcherben — zwiſchen Burgau 
und Zusmarsbaufen — welche Strede bis zur Vollendung der gans 
zen Bahn per Poftomnibus zurückgelegt werden würde. Wegen des 
über Zusmarshaufen zu nehmenden Umwegs würde fie an 4 Stuns 
dem betragen, doch im 2 Stunden zurüdgelegt werden. Bis Frühe 
jahr 1854 foll alles vollendet feyn. 

Bien, 1. Febr. Die Wiener Preffe meldet, daß Rußland 
eine aͤhnlich lautende Note wie die von Deſterreich zu Beilegung 
des Streits mit Montenegro in Konſtantinopel habe übergeben la 

Wien, 1. Febr. Im Deiterreich ur der erite indirecte 
Schritt gegen die Auswanderung nad Amerika gethan worden. Da 
es in neuer Zeit wiederholt vorgefommen ſey, daß mitunter anfäßige 
und bemittelte Perfonen, namentlich Landwirthe, durch Borfpiegelung 
einer in Ausficht ftebenden Berbefferung ihrer Glücksumſtände ge- 
tãuſcht und mit ihrer Lage im Baterlande unzufrieden gemacht, leicht 
finnig nad Amerifa auswanderten, von dort aus aber ih an 
Mitteln entblößt und -verarmt nach Defterreich zurückzukehren ver 
fuchten, dadurch aber ihrer früheren Gemeinde zur Laſt fielen, io 
it von der Regierung dem Wiedereinwandern folder Auswanderer 
ein Damm entgegengeießt worden. Damit Niemand durch Unkennt⸗ 
niß einer derartigen Maßregel zu Nachtheil komme, bat das Minis 
fterium des Junern ausdrüdlic angeordnet, daß jeder Ausmandes 
rungsluftige von feiner politifchen Behörde ausdrücklich verwarnt 





Tveuilletom 


Vlaudereien bei herbſilichem Wetter. 
Mitgetheilt von F. W. Hadländer. 


(Fortſchung) 

Wir find erſtaunt. General, fagte der Major nad einer Pauſe, daß 
Sie Ihr Zimmer, wahrfcheinfih uns zu Ehren fo auferordentlid merk: 
würdig menblirt haben. Sie zeigen uns da einen Argwohn, der im 
Stante wäre, uns tief zu kränken. 

Da haben Sie Unrecht! ſagte lachend ber alte General” Es find 
nur einfache Borfihtsmaßregeln, die ich gebraucht. Sie wiſſen ganz ge— 
nau, tab ih in ein paar Tagen meine goldene Wreibeit wieder habe, 
während Eie noch weitere zehn Tage bier bleiben müſſen. 

Allerdings, ſagte rubig ver Major, Dank jenem traurigen Borfalle, 
der uns faR für immer Die Rückkehr nach der Heimath abgeſchnitten hätte! 
— Aber id bitte Sie, General, wozu jene mannshohe Schranke, wenn 
Sie uns nicht im böcften Grade mißtrauen ? 

Der General lächelte in ſich binein, warb aber plötzlich fehr ernſt 
umd entgegmete: Die Jugend iſt fchnell und unternehmend, Wir find 
das feiner Zeit auch geweſen, und «8 gibt Verhältniſſe, unter welchen 
man die ſonſt geachteften Männer für feine Feinde halten muß 


Und zwifcen uns egifiren ſolche Verhaͤltniſſe? fragte fcheinbar dr 
ffaunt der Major. 

Ich will es nicht fäugnen, antwortete Sir Robert mit einem uns 
rubigen Seitenblid auf feine Töchter. Laffen Ste Sih durch Diele 
Schranfe nicht geniren, fuhr er luſtiger fort; obgleih in Wahrheit eine 
bobe Schranfe zwiſchen uns befteht, fo können wir dod, wenn Gie 
wollen, eine redyt harmloſe und vergnügte Eonverfation zufammen füh— 
ren; nicht nur heute, fondern aud; morgen if mir Ihr Beſuch fehr an: 
genthm, natürlich unter den aleihen Vorſichtsmaßregeln 

Aber id bitte Sie um Gottes willen, Generals fagte ih. was 
befürdten Sie denn eigentlih? Halten Sie uns für fähig. daß wir Ih: 
nen gewaltfam eine Umarmung abzwingen, Sie fo compromittirten und 
zu noch längerem Dableiben nötbigten? 

Meiner Iren! entgegnete ter Indier mit pfiffigem Lächeln, es gibt 
in der That Verbältniffe, unter weldyen wir unternehmende Leute, wie 
Sie, zu Allem fähig balten. 

Alſo Üchen wir uns auf_dem Sriegsfuße einander gegenüber? fragte- 
der Major 

Wenn Sie feindlich gegen mic gefinnt find, ja, ſagte Sir Robert, 

Sie hätten Sich alle diefe unmügen Koften fparen können, Cir 
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d iten werde, daß er mit diefem Sähritte des Rechts, 
on —— 2o BE Dee Mufprude, die erreihte 


ſche Staatsbürgerfhaft wieder zu erwerben, verluftig werde. All⸗ 


.#. 


ſonnen. 


fällige Wiedereinbuͤrgerungsgeſuche ſolcher Perſonen werden künftig 
zurückgewieſen und ae nah Umftänden auch der zeitliche Wieder 
eintritt nach Deſterreich nicht geitattet werden, j „ 

Hamburg, 31. Jan. Wahrſcheinlich am heutigen Tage bar 
ben zu Stralfund die öffentlichen Verhandlungen über einen feit län 
gerer Zeit won. der «Steuerbehörde anhängig gemachten Prozeß be» 
gonnen, in welchen, nachdem zuerit dortige Kaufleute compromittirt 
wurden, aud eine Reihe der nambafteften biefigen Manufafturmaas 
renhaͤuſer, wie L. Behrens u. Söhne, Herwig Mever u. Gomp., 
Ad. Alexander, 3. u. M. Müller, Berh. Jaloby ꝛc. verwidelt 
find, Brei hieſtge Advofuten, die DD. ©. L. Heife (Stnatsan- 
malt in Preßprozeßſachen), Hirih und Wolffion, find die Vertreter 
unferer Kaufleute; Dr. Wolfffon reifte vor einigen Tagen im Diefer 
Sache bereits zum zmeitenmale nach Stralfund und Dr. Heife, wel: 
cher das Haus Ad. Alexander vertbeidigt, befindet ſich dorthin uns 
terwegd. Die preußiiche Regierung beftand Anfangs darauf, daß! 
die Hamburger Kaufleute fämmtlich perſönlich zur Bertheidigung in 
Stralfund ſich itellen follten, ven welcher Forderung man indeffen 
anf Vorftellungen des Dr, Wolffion wieder abging. Sollte der 
Prozeß, was jedoch nicht wahrſcheinlich, für unfere Manufakturüften 
verloren geben, fo mürde dies mit den emmpfindlichiten Nachtheilen 
für fie verbunden fen, worunter die Beſchlagnahme ihrer fünmts 
lichen Außenſtände im Preußiſchen noch feineswegs der ſchlimmſte 
wäre! (Wef,»3.) 

Hamburg, 1. Febr. linfere Mlätter fahren fort, zur Star 
tiftit des Sittenzuftandes der niedern Klaſſen Beiträge zu liefern. 
Sie bringen ‚unter andern eine Lifte der vom 14. April bis Ende 
1852 zur polizeilichen Unterfuchung gefommenen Fälle. Dan fand 
in diefem Zeitraume nicht weniger als 31 Kinderleiden auf, Ber 
legungen infolge von Mishandlungen und Gewalthat famen nicht 
weniger ald 736 vor x. Auch die Fälle, wo bis zur Sinnlofigfeit 
Betrunfene in den Straßen gefunden wurden, maren’ zum Erſchre⸗ 
den bäufia. Hierzu fommt in leßterer Zeit namentlib eine anf 
fallend große Menge von Diebftäblen, Eipbrüchen und Raubanfäls 
len, welche die Bevölkerung förmlich in Schrecken ſetzten, obſchon 
in diefer Hinfiht and Bieles übertrieben und binzugedichtet worden 
ft, was ſich fpäter als nicht wahr betätigt hat und in Abrede ges 
ftellt wurde, Indeffen find die beglaubigten Fälle diefer Art noch 
immer zablreih genug, an unferer vielgerühmten Givilifation Zweifel 
zu erweclen und trübe Blicke in die Zufumft zu eröffnen; Denn es 
liegt im Weſen der Maffendemoralifation, I: fie, wenn ihr nicht 
eine tiefgreifende fittliche Erbebung im Ganzen Einhalt thut, prog⸗ 
reifio waͤchſt uud weiter frißt, trog aller Polizeibeamten, Nacht: 
wachen und Eonftabler. 

Hamburg, 2. Febr. Das däniſche Wachtſchiff Elbe ift vor- 
geftern in den Altonaer Hafen gelegt und die Mannſchaft beurlaubt 
worden. 

Bon der öfterreichifchstürfifhen Grenze, 28. Jan. 
Die Rachrichten aus Montenegro reichen bis zum 20. d. Auf fait 
allen Puntten find Die Tſchernagorzen Sieger geblieben. Indeß 
hat Dmer Pafcha einen unläugbar klugen Operationsplan ausge: 
Gr operirt bis jeßt auf zwei Seiten, nämlich von Zabljak 


ans und die Piper. 1300 Montenegriner fteben und” 
fimpfen sd Dodofehi, n der Nabia Piperdfa Soon. Das tür 
tiſche Heer ſchwillt immer mehr a e fi) über 60,000 (9) 
Mann belaufen. Die Monteneffi viele Pferde und Zür- 
fenföpfe nah Gettinje gebracht. e Zürten follen in das Dorf 
Kokota fih eingeſchlichen und arg” gebaust haben, was fie 
an der Zeta von Kirchen und Klöftern finden wird zerftört. 
chriſtliche Einwohnerſchaft in Albanien beginnt bereits ſchwierig 
zu werden, Gin engliſcher Dampfer kreuzt hart vor der Müns 
ding der Bojana ins adriatiihe Meer. Nachdem die Türken 
während des lepten Gefechts bei Lunjani den Ort abgebrannt hats 
ten, zogen fie ſich auf die Kirche des heiligen Johannes zuräd, 
wo fie Befeſtigungowerle aufwarfen. Die Kirche wurde zerftört, 
felbit Die Wilder zertrümmert und ein junges Weib binweggeführt. 
Die Montenegriner ftürmten die Schanzen dreimal, aber erfolglos, 
doch find etwa 130 Türken dabei geblieben. Die Montenegriner 
find ſeht ermuthigt durch die jüngften Vortbeile, und eben beißt 
es, daß ihrer einige Hunderte über den Berg Sutorman ziehen und 
anf Spus und Antivari einen Handftreih verfuden wollen. Das 
Hauptaugenmerk der Zürfen ift auf Vir gerichtet, wo Doman Pas 
ſcha von Scutari die Vereinigung mit Omer Paſcha bezwecken will. 
Die Montenegriner haben dert große Verſchanzungen aufgeworfen, 
und werden fie mit änßerjter Tapferkeit vertheidigen. Der Feldzug 
wird ungeheure Geld: und Menichenfräfte aufjebren. In Rosnien 
und der Herzegowina verhält ſich Die chriſtliche Bevöllerung paſſiv, 
doch dürfte Fürft Daniel leicht, wenn er durch Omer Paſcha allzu 
bart bedrängt würde, durdı einen Aufruf an Die Chriften der Ders 
zegomina Aufregung indie Maſſen ſchleudern. Daß man öfters 
reichiicherfeits auf alle Eventunlititen ſich vorbereitet, und die fürs 
fiichen Grenzen deckt, ift beqreiflih. Dringenden Vorftellungen der 
öfterreichifchen Regierung baben die bosniihen Ehriſten, die Geftats 
tung des Banes mehrerer fatbolifchen Kirchen zu verdanken. 


(Allg. 3tg.) 
Italien. 
Turin, 28. Juni. Mit gerechter Indignation weifen uniere 
conjervativen und liberalen Journale auf die frebe Spradye des Pa—⸗ 







‚rifer Univers bin, mit welcher diefer Monitenr der Inquiſition fich 


über die politiihen Verhältniffe und den König von Sardinien auss 
läßt. Vepterm wirft der Univers unter Anderm vor, „‚feinen Ber: 
faſſungoeid gar zu buchftäblih genommen zu baben’’ und aus bes 
Hagensmertben Gewiffensferupeln die moraliſchen, reliniöfen und 
materiellen Intereffen Sardiniens dem Untergange au opfern, - Die 
Minifter Sardiniens werden gewiſſenloſe Bergeuder der öffentlichen 
Einkünfte, Religionshaffer und Socialiſten im fchlechteften Sinne 
genannt, Man würde bier dieſen Eläglichen Anlagen feine befons 
dere Wichtigkeit beilegen, wenn fie nicht mit wiederboften Anfulten 
gegen die Perſon des Königs gemiſcht wären und nicht als Beifpiel 
dienten, daß die franzöftihe Preffe, mie ſehr fie and eingeengt und 
bedrüdt, nah außen bin eine jo ausgezeichnete Freiheit genicht. 
Der Miniter des Auswärtigen, General Dabormida, hat bei der 
biefigen frauzöſiſchen Gefandticaft gegen Die freche Sprache des Unis 
vers energiſchen Proteft erhoben. D. A. 3.) 
dFranfreic. 

Baris, 1. Febr. Durch Deeret iſt, wie ſchon für Die Lands 

Armee geiheben, auc im Marine-Gorps der durch Deeret der pros 





Robert, verfegte laͤchelnd der Major: Sie brauchten uns Beiden nur das 
Wort abzuverlangen, das und Das. en fait — was Sie befürchten — 
nicht zu ihun, und Sie hätten weder Schranken noch alles das gebraucht. 

Das ift In der That wahr, fagte der Engländer, Machen wir es 
alfe fo, geben Sie mir Ihr Wert, und... 

Halt, haft! rief der Major. Vertrauen um Vertrauen! Aber Sie 
hatten feines zu uns, deßhalb iſt es beſſer, es bleibt Alles, wie es ift 
Eie erflären uns den Quarantaine-Krieg - gut! wir nehmen ihn an. 

Recht gern! entgegnete heiter der alte General Ich verſichere Sb: 
nen, verebriefter Majer, ich brauche im dieier verdammt langweiligen 
Anftalt einige Aufregung. Aber nehmen Sie Sich in Adıt. Jemand, 
der fange mit und gegen die Indier gekämpft, ſtect voller Ränfe und 
Pfiffe. Da Eie mir den Krleg anbieten, fo errathe ich Ihre gefährliche 
Arfiht Ich könnte mich einfach ſicher ſtellen, indem id Ihnen mein 
Haud verfhlöffe. Aber, wie geſagt, die Sacht befuftigt mich. Sie find 
heute Abends freundlicht zum Seuper eingeladen. 

Nach einer halben Stunde, die wir nod über allerhand gleichgül 
tige Dinge verpfauderten, wobei fib Sir Robert laͤchelnd vie Hänte rieb, 
auch zumeilen feife fummf’te, fanden wir auf und empfablen uns, fteil- 
ten uns aber Abends um adıt Uhr zum Thee pünktlich wierer ein, Die 
Vorfihtamafregein hatten fid vermehrt. Es war in dem großen Salen 
eine zweite Schranfe gezogen worten, ungefähr drei Fuß von ter erſten 


entfernt, und an jedem Ende dieſts Zwifchenraumes ſaß einer der Quas 
rantainc: Wächter, auſmerkſam jeve unferer Beweaungen beobadıtend. 

Auf unferer Seite befand fih ein Tiſch, genemüber ein anderer. 
Wir wurden von unſerm Wächter mit einem befonderen Service bedient, 
waͤhrend der General aus dem feinigen trant Ich muß geſtehen, mir 
begann dieſer gegenfeitige Belagerungs » Zuftand außererdentlih Spaß zu 
maden. Wide, die bin und ber gewechſelt wurden, konnte der alte 
General nicht verhindern, bemerfte fie auch nicht einmal; Worte, bie 
wir fprachen, und welde für ibm aar keiten Sinn batten, waren oft 
für uns Vier von der füheften Berentung. 

Seit geftern fühle id mid viel wohler und beiterer, ſagte Eir 
Robert, nachdem er feinen Thee aetrunfen und fid in den Fauteuil zu⸗ 
rüdgelegt. Mein Blut rollt friiher, Ich fürchtete immer, mein altes 
Kopfiweh würde wieder erſcheinen weil ich untbätig bin; aber mein Kopf 
ift heil umd rein. — Ellen, fagte er zu der jumgen Dame, bu würbeft 
mich auferordentlid; verbinden, wenn du den Knauf deiner Stridwolle 
nicht jo aefäbrlih bis ans Ende des Tiſches rollen ließeſt. Denn wenn 
er zufällig herabfiele und zur Gegenpartei gelangte, fo würdeft du biefe 
ſchoͤne rothe Farbe verlieren. 

DO, unbeſorgt, General! ſagte ich lachend, wir würden uns das 
größte Vergnügen daraus machen, den Knäul zurück zu geben. 

Zum Teufel auch! entgegnete der General, nachdem Sie ihn berührt 


viſoriſchen Regierung aufgehobene Referves&adre (2. Activitaͤts⸗Sec⸗ 
tion) der Adimiralität wieder bergeftellt und allen penfionirten Ad⸗ 
miralen geftattet, um ihre Wiederaufnahme in das Referve-Berhält- 
ni, das mit drei Bünfteln der Dienft»Befoldung verbunden iſt, 
einzufommen. Im Kriegdzeiten (und diejenigen Admirale, die 
leich Senatoren find, aud) ‚in Friedenszeiten ) fönnen ‚alle in Des 
Sabre ftebenden hoben Dffictere zu Commando's auf der See, wie 
zu activen Verwendungen im Innern berufen werden. Schon find 
3. Vice⸗ Admirale und 9 Eontres-Admirale auf ihr Aufuchen in den 
wiedererrichteten Referve» Eadre zurüdverfeßt worden. 

Huf Befehl des Kaifers wird der Plan zum Bau eines Schlof: 
ſes zu Marfeille entworfen, woraus man folgert, daß der Auifer 
zumeilen in Süd » Aranfreid refidiren will. £ 

Ein Glüdwunicfcreiben des Geneinderathes von Rouen an 
den Kaiſer lautet: „Um die geſellſchaftliche Ordnung aus ihren 
Trümmern wieder empor au richten, batte und Die Vorſehung einen 
Napoleon gegeben. Heute gibt fie uns durch Ihre Hand die Anis 
ferin Zofepbine wieder. Wir grüßen mit unferen Hoffuungen und 
Wünfden das gute Glück des Kaiſerthums, und Alles verficert 
und, Daß, mas für Ihre Dynaſtie ein Pfand’ der Dauer, auch 
gleichzeitig für Ftankteich ein Pfand des Wohlergebens ift. 

aris, 1. Febr. Wenn auch Fräulein de Montijo nicht 
königlichen Blutes iſt, fo wird fie doch eine bobe und glänzende 
Stellung einnehmen, felbit wenn Louis Napoleon bald jterben follte, 
Außer ibrem Wittwen⸗Gehalte wird fie auch noch zwanzia Millionen 
erhalten; denn jo viel beirägt ihre Mitgift, melde in dem Ehe— 
Gontracte angegeben worden iſt. Letzteres Actenſtück ift von Baroche 
ausgearbeitet worden, Der Staato-Miniſter bätte eigentlich das— 
felbe redigiren müffen ; da er jedod fein Jurift ift, fo bat es der 
Etaatsraths » Präfident an feiner Stelle getban. Prinzeifin Mas 
thilde iſt mit der Heirat ihrers Berters nicht aufrieden. Sie bat 
nicht mehr den Vortritt vor allen Damen. Prinz Jerome aebört 
ebenfulls zu den Malcontents, Dieſes wird ibn jedoch nicht vers 
hindern, das Palais Royal in kurzer Zeit zu beziehen. (8. 3.) 

Spanien. 

Der Heriog von Valencia, Narvaez, bat auf den Brief des 
Kriegsminiftere geantwortet, daß ibm fein Geſundheitozuſtand nicht 
erlaube, die Reife nach Wien zu unternebimen, Daß er dies jedoch 
thun molle,; jobald er ſich beffer füblen werde, 

Sroßbritanien. 

Biscount Melbourne, geboren 17. April 1782, und 1841 
mit der Tochter des damaligen preußiihen Gejundten in Wien v. 
Maltzahn verheirathet, it am 28. Jan. auf feinem Familienſi 
Frodetts Hall geitorben. Gr war früher als Frederif James Lam 
Gefandter in, Wien, wurde 1839 großbritaniſcher Peer als Lord 
Beauvale, und folgte 1848 feinem Yruder, dem früberen Premier 
minifter, ald Visconnt Melbourne, 

Zurfei. 

Die von 'den Triefter Blättern gemeldete Rettung des Wojwos 
den von Grahowa Jakod Wojatich deſtätigt ſich nicht. Derjelbe iſt 
gefangen genommen und mit feinen Treuen und feiner Famile tm 
das türkifche Lager abgeführt worden. Selims Hei ftcht mir 10,000 
Mann noch immer an der Grenze von Albanien. Omer-Paſcha 
hat mehrere ziemlich empfindliche Verlufte bei,2 jelopawlid erlitten 
und ftügt ſich derzeit auf die Pofition bei < pus. 


gegen die Herzegowina, von dem öfterreichiichen Gebiet von Gattaro 
an bis Albanien und gegen einen Theil von Albanien ift ſchroffes 
bobes Feliengebirge; jene gegen das öſterreichiſche Gebiet von Gats 
taro und einen Theil von Albanien ift zwar ebenfalls yebirgiq, ges 
ftattet jedod bier und da liebergänge. Der Engländer Eir J. 
Gardener Bilfinfon gibt die Bevölkerung auf 101,000 Einwohner 
an, wovon 24,000 in dem Bezirfe (Nabia) Kattunsfa, 12,000 
im Bezirfe Gzerninsfa, 12,300 im Bezirke Rieczka, 4800 im Be: 
irfe Lieſchanska, 14,000 im Bezirfe Bjeldpawlich, 8500 im Bezirfe 
Biperi, 9100 im Bezirfe Moradya, 16,300. im Bezirfe Kutsfa vor: 
fommen,. Die bödften Gehirge erreichen die Höbe von 7000 — 
7400 Fuß, und gehören zu den karniſchdinariſchen Alpen. Die 
Steuern diefes Yandes find nur gering, und beſtehen in einer Kopf⸗ 
fteuer von 30,000 fl. &.:M., Tabackspacht 200 fl., Salsfteuer 
200 fl., Fiſchſteuer 250 fl., Abgabe von geräuchertem Fleiſch 200 fl. 
und Pacht von Stautsländereien 600 fl., zufammen 31,450 fl. 
Das Bolf von Montenegro it friegeriih, abgebärtet und Jeder⸗ 
mann bejtindiy bewaffnet. Ihre Ausfuhrartikel beitehen im Fleiſch, 
Wolle und Kaͤſe von Schafen und Ziegen. Außer Dielen führt 
Montenegro aus: Geſalzene Fiſche, Schafe, Ziegen, Schmeine, 
Ochſen, Kartoffeln, Butter, Kobl und audere Gemüje, Wachs, 
Honig, Talg, Felle und Häute, Schildfrötenichalen, Geflügel, Reis, 
— * Taback, Holzkohlen, Holz und Lohe des Gelbbaums und 
Seide. 
ur Wiederausfuht, Salz, Kupfer, Eiſen, Del, Wacholerzen, 
ein, Branntwein, Zuder, Kaffee, Waffen, Sciefpulver, Blei, 
Flintenfteine, Glas, Schuhe, Sandalen, Leinwand, Baummollens 
uge, Taſchentücher und rohe Mügen. Die curfirenden Münzen 
An Öfterreichifche Zwanziger und türkiſche Paras. Die Kleidung 
der Montenegriner ift einfah, und der Mantel ı Strufa), worin 
fih Minner und Frauen einhüllen, ift zugleich ihre Dede in der 
Nacht. Der Ackerbau ſteht auf einer geringen Stufe, Gewerbe bes 
finden fi faft gar feine im Lande, 
Amerifa 
Neuporf, 21. Jam. Hr. Fillmore, der Präfident, und Hr. 
Everett, der Staatsfekretär, haben in einem Privarbriefe an den 
Großherzog von Tosfana die Yitte gerichtet, er möge die Familie 
Madini begnadigen und ihr die Auswanderung nad Amerika geftat- 
ten. Hr. W. U. King, Vicepräfident des Senats, iſt in der 
Pefferung begriffen, und bat zu feiner Herſtellung das milde Klima 
der Havana aufgeſucht. — Das Repräfentantenhaus in Waſhington 
bat mit ſeht großer Stimmenmehrheit die Suspenfion der Geſchaͤfts— 
ordnung zu Gunſten der Refolution Hrn. Marſhall's verweigert. 
Dieſe Rejolution gebt dabin, 10 Mill. Doll. ald geheime Fonds 
dem General Pierce zur etwa nothwendigen Verwendung während 
der kommenden Gongrefpaufe zu bewilligen, 


a Nachſchrift. 
Frankfurt, 2. Febr. Der neue Pundesprifidialgefandte, 
General v. Profeib-Dften, wird morgen zum erften Male der 





und für uns compremittint! — Ueberhaupt. meine jungen Damen., felte 
er ganz leiſe gegen fie hinzu, ich muß mir ausbitten, daß ibr vollfom; 
men neutral bleibt. Ich kann nicht zu aleiher Zeit Feinde von aufen 
und Feinde im eigenen Lager beauffichtigen. 


Für das Peptere bin ich da, meinte rubig der blonde Neffe 

Was meinen Sie, General, fagte ich nach einer Paufe, zu einer 
Partie Wei, die mir zufammen fpielen können? Natürlich) unter den 
außerordentlichſten Vorfichtemafiregeln. 


Das wäre ſchwer zu maden, meinte der Neffe, ’ 

Aber gerade Diefe Schwierigkeit wäre pifant , entgegnete id). 

Der General lächelte und dadıte nadı 

Narürliher Weife, fuhr ich fort, muß Ihre Partei befändig geben. 
Einer von uns ſpielt mit dem Strobmann gegen Sie Beiden, oter wir 
Beiden gegen Sie und den Strohmann 
. Das üft originel? verfeßte Sir Robert. Aber die Idee gefällt mir 
Aur müßte man ziemlich body fpielen. Ich febme mich recht fehr nach 


einem Whiſt. 


Nur bebürfte es für jedes Spiel friſcher Karten, warf der Neffe 

dazwiſchen 

Allerdings, entgegnete ih. Denn Karten, die wir einmal berührt, 
dürfen nicht wieder in Ihre Hände kommen. 


Nein, mein, es acht nicht, miſchte fh ter Major, der bis jeht 
geſchwiegen. ins Gefpräd. Wir müfiten doch unfere Karten felbft in der 
Hand halten, und wenn ic eine zu Ihrem Trique werfe, fo ifi fie ja 
von mir berübrt, und Sie vürfen fie nidyt aufbeben, 

Richtig, fügte nachdenkend der Gereral. Das iſt recht ſchade. 

Mir fiel ein Ausweg ein, mit dem ih, obnleih- noch unbeftimmt, 
eine. weitere Idee verband. Neben wir, fagte ih, Ihre beiten Qua— 
tantaine: Wächter, Die balten unfer Spiel, wir deuten mit einem Stöd- 
«en auf eine beliebige Karte, fie fpielen fie aus, nehmen unferen Triaue, 
und auf diefe Art braudıen wir die Spiele nicht fo häufig zu wechſeln: 
Alles bleibt in Ihren Händen. 

Das ift wahr, antwortete der General nah einer Pauft. 

Verzeiben Sie mir, fagte Dagegen ber blonde Neffe, aber wenn Ihre 
beiden Quarantaine- Wächter als Kartenhalter benutzt werden, fo find 
unfere Feſtungswerke entblößt. 

Verflucht geſcheidt, mein Junge! erwiderte Sir Robert lachend. 
Diefe Umficht verfprict für deine Zukunft. Holla hob! Beinahe hätten 
wir uns fallen faffen. 

Ich machte das ebrlichfte Geſicht von der Welt und verſicherte, ich 
habe an feinen Hinterhalt gedacht und bie Barrieren dadurch nicht ihrer 
Bertbeidiger beranben wollen. 

(Bortfegung folgt ) 


Die Einfubrartifel find: Rindvieh, einige Pferde, Taback 
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enger ge präfldiven und künftigen Gamftag zum * 
Male in ſ erſcheinen, und zwar in einer Ei I 
fannten oben Spireend‘ des FFreiberm v. Blitterödorf. Geftern 
überreichte er dem koͤnigl. preuß. Bumdestagsgefandten, Herrn von 
Bismart- Schönbanfen im Namen feines Monarchen den Orden 
der eifernen Krone erfter Klaffe. Diele ehrende Auszeichn ward 
Hm. Biomark⸗Schönhauſen bei Gelegenheit des erſten Beſuchs 
des Bundespräfidialgefandten zu Theil. (Frankf. Journ.) 
Thermometer: und Barometer: Stand in Banreutb- 

Barometer 


Sbermometer — Linien auf 0" 














Februar nach Reaumur, — 
1853. Is ige 112 ür ir. Uhr | 12 ühe | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
4- | —ı9,2] +197,| —0%,7 19°-,631319 89/320°,22 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. — Heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: +2®,3. 
Mittlere Temperatur: — 0°,03. 


Niederfte Temperatur: — 20,2. 
Mittlerer Luftdruck: 320,01. 


In ver Nacht: Niederfte Temperatur: —19,8. Höchſte Temperatur: 
—00,5. 

Am 5. Kebruar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,3. Barometer: 
321,21. ⸗ 


—— —— 
Für die Taglöhners:Wittwe Raithel mit ihren 4 Kindern ging 
bei der Medaftion ber — — ein: 


Ungenammt . . . — 2 f. 42 fr. 
Bon W. m fl. 12 fr. 

Don der —R bei ‚Sem sigmi fer 
im Rennweg . e af. 12 k. 
—— Th. sh. 


Verantwortlicher Redalteut: Wilbelm Schüler. 
a  —_ — — ———_ 
Bayreutb „ den 26. Januar „853. 
Befanntmadbundg. ‚ 
Das Könialihe Kreis: und Stadtgericht Bayreuth. 

Der Kaufmann 3. ©. Felbinger dabier bat am 3. 1. Mes, 
feine Inſolvenz angezeigt. 

Radırem nunmehr der Beſchluß, daß die allgemeine Gant gegen 
denfelben zu eröffnen fen, Die Mecrökraft beſchritten bat, werten bie 
Edittotage, wie folgt, ausgeſchrieben: 

1) ad liquidandum 
Dienftag den 8. März I. 3s.. 
2) ad exeipiendum 
Dienftag den 5. Aprif 1. Js. 
3) ad concludendum 
Dienftag den 3. Mai I. I8 
im Geihäftszimmer Ar. 10 

Die Verſaunmiß im erfien Ediktetage würde den Ausichluß von der 
Gantmaffe, die Perfäumniß der folgenden aber den Ausſchluß ter ber 
treffenden Vroztßhaudlung nad ſich ziehen. 

Die Aktivmaſſe beſteht aus einem Mohnbaufe in der Maximilians 
firaße tabier, Ho.«Nr. 3, meldes am 20. 1. Mts. um 6500 fl. ge 
richtlich tagirt wurde und aus einigem Mobiliarwermögen, nab dem Sn: 
ventarifations « Protofofle vom 7. I. Mis. auf 101 fl 50 fr gewerthet. 

Die Forderungen der bis jet gerichtlich befannten Gläubiger be- 
tragen 15,107 fl. 22 fr, worunter fih 8415 flHypothekenſchulden 
befinden, 

Zum Verkauf des Wohnbaufes des Gridars wird Tagéfahrt auf 

Dienfag ten 29. März [. 36. PVermittagd 11 Uhr 
im Gemmiffions:» Zimmer Nr 10 
anberanmt, wozu befig: und zablungsfähige Kaufelichhaber — 
werden. 
Der Königl Direkter, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kropf. 





Todes-Anzeige 

Der liebe Gott nahm mir am 2. d. Wis, Morgens J3 Uhr mein 
treues, heifmelichtes Weib Eliſa, aeborne Geyer, mad) einer erft fieben: 
jähriaen, zufriedenen und glüdlicen Ebe in Folge eines Gebirmleinens, 
33 Jahre, 4 Monate alt! — Was ih und meine beiden Kinder an 
Ihr verloren, weiß mur zu würdigen, wer unſer ftilles, bänslides 
Gluͤck, Ihr tbätiges und beicheidenes Wirken als Hausfrau umd Ihre 
aufopfernde Liebe für mich und Ihre Kinder fannte! Für die ver theuren 


Cutſchlafenen während Shrer fat Gmöcemtlichen, ſchmerzhaften Ktrant 
heit, ſo wielfeitig bewiefene Theilnahme, fowie für die zahlreiche Beglei ⸗ 
tung zu ibrer Mubeftätte herzlich dankend, empfehle ich tie Selige dem 
frommen Gtbenfen aller derer, bie Sie kannten und fdägten und bitte 
für mid und meine Finder um ſtilles Beileid. 


Bayreuth, den 5. Februar 1853, 
Ebhriftian Schwarz, 
Bürger, Tucfcherermeifter u. Decateur, 


Anzeigen 
SEEN 
N, Sonntag den 6. Februar findet in dem 

Saale zur goldenen Sonne bei quter Be | 
N 





leuchtung und ausgezeichneter Tanimufif eine 
— Masferade ftatt, bei welcher auch solche 3% 
3 Antbeil nebmen Fönnen, die fich nicht maefi: 
i' ren wollen. Um den Beiuchenden diefen Abend ” 
jo angenehm wie möglich zu machen, wird vor 
: Unfang des Tanjes das ganze Mufifchor Des 
has. Regiments 3-4 Srücke aus den belieb: 
W. * teten Opern in dem Zaale vortragen. Billers EX 
= find in der Bebaufung a 24 fr. und an der 55 
N Kaffe a 30 #r., zur Gallerie um ® Pr. zu ba: 
ben. Anfang um 7 Uhr. 
Koch. 


Zur Nachricht für Auswanderer. 


Wm. Bödeker jun., 

5. Yun. — Nachfolger in Bremen, 
expedirt am 1. und 15. jeden Monars ſchoöne fdmellfegelnde, mit boben 
geräumigen Zwiſchendecken werfebene, gekupferte dreimaftige Paderichiffe 
l. Glaffe nah Mew MHorf, Boltimore, —— 
NewOrleans, Galveſton, Indianola, Quebeck 

Bei möglichſt billig geſtellten Preiſen. mit freier auter 24 
gung, find dieſe Ueberfahrtogelegenbeiten geeignet, Die davon Gebrauch 
machenden Paſſagiere aufs Vollfommenfte zu befriedigen. 

Zur Ertbeifung jeglicher weiteren Auskunft, ſowie zum Abſchluß 
von Weberfabrts Vertraͤgen empfiehlt fih der bevollmaͤchtigte Agent 

Bayreuth, im Februar 1953. 

Ernft Ebr. Kifling im Mennwer Nr. 239 


Vitler Aufträge wegen finden wir uns veranlaft, unfern Aufentbalt 
inbier noch bis Montag Abend den 7. de. zu verlängern, empfeblen zu⸗ 
aleih unter beffertirtes optifches Wa⸗renlager. Bir find mit 
den beiten optiſchen Inſirumenten verfehen, als: achromatıque 
Fernrobre, Felditecher, Zupen, Operugucker, Lorg- 
netten aller Art. beſonders erſuchen twir alle Yunenleidenbe, 
denen durch Glaͤſer geholfen werden kann, ums zu befuchen. Durch bes 
fonters fein geſchliffene Kryſtall⸗-Gläſer für alle Berechnungen der Kicht: 
trablen - werden wir beſtmögliche Hülfe leiten, belles Licht, deutllches 
Sehen und die Erbaltung der Sebfräfte, wird das uns bie jeht erwor⸗ 
bene Bertrauen, ftets mehr befeftigen. Bemeife find bereite viele im 
hiefiger Stadt, 

Indem wir um geneigten Beſuch bitten, bemerfen wir, auf Ber: 
langen in das Haus unferer arebrien Abnehmer zu kemmen 

Logis: Gaſthof zum goldnen Anker, Zimmer Wr. 2. 

Wertbeimer & Ehrenitein, 
approbirter Optiker aus Würsbura 


Montog Dean 7. 0 Miro. wiormittsau sa Mor 
wird in Hs : Nr. 214 der Ziegelgaffe cin Gartentuus zum Abtrub an 
den Meifibietenden verkauft. 

Bayreuth den 4. Februar 1853. F 

Faſchingofrapfen bei 

= Es WBilbelm Friedmann. 

Die obere umd mittlere Etage meines Haufes find auf Ziel Wal 
berat zum vermierben Bart Senffr, breite Gaſſe Ar 351. 

Ein Madden von zuter (Erziehung ſucht bei Rindern ſtuntlich uns 
terzufommen. 

Im Rennweg Nr, 491 ift Die mittlere Etage, beflebend in 5 beige 
baren Zimmern, entweder ter fonkih ohtr a oder auf Walburgl zu ver vermietben. 


gras von Theodor Bu ger in in Bayrentb. 











= Baprentbet Zei tung. & He 
— Zihtgang 106. ai 
—— Nro. 37. 








Deutfbland 
Münden. Die „Landbötin“ gibt folgendes Nähere über die 
Berathungen des. Entwurfs einer Berorduung, den Vollzug der 
ſe ß lichen Grundbeſtimmungen für das Gewerbiwe 
mi in den fieben ülteren Kreifen des Königreihs vom 11. en 
tember 1835 a Ar mer am 21. Febr. d. Is. in Münden ber 
nen follen. tbungen finden unter dem Vorfibe Des k. 
taatsminifters F der Pfordten ſtatt. Das zur Berathung dieſer 
neuen Gemerbsinftruftion einberufene Gremium von Sachverſtändi⸗ 
gen zerfällt in folgende 4 Abtbeilungen. 1. Abtheilung. Bera- 
thungsgegenitand: I, Abſchn. Zit. I. des Entwurfs „Vom Nady« 
weiſe Der Befähigung““ $. 1 —73. Mitglieder diefer Abtbeilung : 
1) Barth, Stepban, Kunitichreiner von Würzburg, 2) Klausner, 
Mag. Rath von Münden, zugleid; Referent dieſer Abtheilung, 3) 
Hering, I. J., Yuchbindermeifter bon Nürnberg, 4) Kradbardt, 
Friedr., Kaufmann von Bamberg, 5) Dr. Leo, Rektor der k. poly⸗ 
tepnifchen Schule in Augsburg, 6) Pummerer, Kaufmann von Pafs 
fau, 7) Seifert, ©. Adam, Feugfchmiedmeiiter von Amberg. 1, 
Abtheilung. Berathungsgegenftand: Entwurf I. Abſch., 2. u, 


„Von den Rüdfi ten auf den Nabrungsftand, und den fonftigen 


Vorbedingungen einer Konzelfion‘‘ 8. 74— 80. H. Aſchnitt: Von 
den perfönlichen, realen und radigirten Gemwerben 2.’ $. 81— 87. 
1. Abſchuitt: „Von den aus der Somgeifion bervorgebenden 
Befugniffen‘‘ $. 88 — 101. V. Abjchnitt: „Von den freien Ges 
werben x.’ $. 163 — 170. Mitglieder: 1, Bezold, Magie 
ſtratsrath von Ausbach, 2) Deſſauer, Aranz, Fabrikant von 
Aichaffenburg, 3) Heller, Schmiedmeifter von Landshut, 4) Heß, 
Zapegiermeifter von Augsburg, 5) Nar, königlicher Stadt + Con⸗ 
miffär und Landrichter von Kichſtädt, zugleich Meferent Diefer 
Abrbeilung, 6) Schlichthoͤrle, föniglidher Advofat- von Münden, 
7) Sölb, run, Knopfmachermeiiter und Optifus von Ingol⸗ 
ſtadt, 8) Wiedemann, Ignap, Mafcinen » Schloffermeifter von 
Münden. Ill, Abdtbeilung. Berathungs- Gegenitand: IV, Ab: 
ſchnitt des Entwurfes: „Von den Gewerbsvereinen‘’ 8. 102 — 
2, Mitglieder: 1) Braufer, Heinrich, Großhändler von R = 
burg, 2) Hänle, Leo Kabrifant von Münden, zugleich R 

Diefer Abtbeilung, 3) Heinzelmann, Kaufmann und —2 
von Kaufbeuern, 4) Dr. Herberger, a Univerfitäts = Pro- 
feffor von Würzburg, 5) Kraus, J. G., Magiftratsrarh von 
Bayreuth, 6) Roſa, Pbilivp, Seilermeifter von Schweinfurt, 
7) Dr. Schmidt, Töniglicher Landgerichtsaffefior von Kößting. 
8) Schrön, f. Landrichter von Mündpberg. IV. Abrbeilung: Ber 
ratbungsgegenitand : Vi. Abichnitt des Gutmwurfes: „Von den Ge— 
merböprivilegien‘’ $. 171 — 206. VII. Abfchnitt: Don der Zuftäns 
digkeit und dem Berfabren ꝛc.“ $. 207 — 237, Mitglieder 1) 
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Dr. Berg, Rektor der Gewerb= und —— von u 
Grefier, Egl. Regierungsrarh von Würzburg, ‚zugleich Re 

fer —* 3) Horn Wilhelm, Tuch — * von 
4) Forſter, Karl, Fabrikbeſitzer von zugeburg, 5) Lerb, 
firatörath von Straubing, 6) Ley, Daniel Kaufmaun von Für 
T) Zröger, Konditor von Weiden. — Benu gleich die * 
in den Abtheilungen nur als Vorberathungen erſchelnen, ſo 

ihre Zweck nicht auf eine Kritil des Entwurfes und allgemeine. * 
ſche und Anträge, beſchränkt, vielmehr ſoll aus dieſen — 

als beſtimmtes Ergebniß entweder die Zuftimmung zu dem Eumminfe 
oder ein modifigirter oder gung neuer Entwurf hervorgehen, denn 
der zu Grunde gelegte Entwurf foll nit ald ein von Sr. Mai. 
dem Könige bereits allerhöchſt genehmigter Megierungs » Entwurf, 
foudern lediglich als eine Zufammenftellung des Materials und als 
Grundlage fir die jet bevorftchenden Berathungen betrachtet werden, 

Münden, 4. Febr. Die N, M, Ztg. bringt aus Berlin 
3. d. Die telegraphiihe Mittbeilung, daß die Verhandlungen mit 
Hru. v. Brud geſchloſſen, die Refultate bereits nah Wien abge» 
gangen fund. 

Ueber den naͤchſten Zufammentritt des Landtags vernimmt man, 
daß ein folder im Monat October tattfinden foll. 

Münden, 4. Febr. Heute ift nun auch die u der 
Wirthswittwe Mayer, Tberefe Durichl, das zweite Opfer des ers 
brechens des Mepgerkuechts Bachmeier, ihren Leiden erlegen. 

Bamberg, 3. Februar. Die Schwurgerihtsfigungen des 1, 
Quartals d. 36. beginnen am 10. d. Mts, zu Bayreuth und wers 
den etwas über 14 Zage in Auſpruch nehmen, Zropdem im lepten 
Quartal des vorigen Jahre feine Sipungen - flattfanden, werden 
diegmal doch nur 9 Fälle au Verhandlung fommen: mehrere Dieb- 
ftäble, ein Kindsmord, ein Verbrechen der Amtöuntreue und der 
ng verübt von einem f, Rentbeamten, und ein Giftmord, 

ie legtgemannte Sache, melde ſchon bei den vorigen Affifen zur 
Verhandlung fommen jollte, jedod ausgefeht ward, weil nod = 
Obergutachten des Medicinalcomite'8 der Univerfität Würzburg eins 
geholt wurde, ift von höchſtem Intereſſe. Das Obergutachten wird 
ber k. Prof. Scangoni in der öffentl. Sigung vertreten, (MR, Korr.) 

Regensburg, 2. Febr. ine heute Morgens eingetroffene 
telegrapbifche Depefche ‚brachte die für den fürftlih Ihnen und Tazis- 
ſchen Hof, wie auch für die Bewohner Regensburg betrübende Nahe 
richt, daß die Frau Herzogin v. Beaufort in Brüffel am Schleims 
fieber fo gefübrlich erkrankt fen, dab die Anmwefenheit Sr. Durchl. 
des Fürften von Thurn und Taris am SKrankenlager feiner durchl. 
Tochter für nöthig erachtet wurde, 

Der Neuen Preußiihen Zeitung fhreibt man aus Münfter: 
Als Euriofum theile ich Ihnen mit, daß der Pelz zu dem Kaiſer— 





Tenuilletom 


Plaudereien bei herbſtlichem Better. 
Mitgetheilt von F. W. Hadländer. 
(Bortiegung.) . 

Gewiß nicht? fragte lauernd der Neffe. 

Gs iſt mir nicht eingefallen. 

Gs wäre ſchade, fagte der General mit einem fonderbaren Lächeln, 
wenn an biefem Meinen Hinderniß unfere amufante Partie ſcheitern follte, 
Wir konnen Das aufs befte fo arrangiren, dab uns die Herren ihr Gb 
renwort geben, alle Reindfeligkeiten follen ruhen, fo fange Wift gefpielt 
wird. 

Der Major batte während diefer etwas lebhaften Unteredung einige 
halblaute Worte mit Miß Ellen gewedhfelt. 

Was meint du? rief ih ihm zu. Man verlangt unfer Ehrenwort, 
fo fange das Spiel dauert, nichts Feindſeliges auszuüben. 

So lange das Spiel Dauert. verfegte nadfinnend der Major. 
wann nehmen wir an, das Spiel fey geembigt? 

Run, fobald wir unfere Karten niederlegen, ſagte id. 

Einen Augenblit Geduld! verfeßte der Neffe Das fünnte gefährlich 
werben. lUnfere Gegner hätten jeden Augenblit das Recht, Die Karten 
hinzuwerfen, fe das Spiel zu beendigen und die Beinpfeligfeiten zu bes 


Und 


ginnen, Nur wir bürfen das Zeichen zum Aufbören geben. 

Mihtig! fagte der Gieneral, Sobald ich und mein Neffe die Far: 
ten niederlegen, hört das Spiel auf, der Krieg beginnt. 

Meinetwegen! antwortete ich. 

So foll es ſeyn, verfidyerte der Maior." 

Nach diefen Präliminarien, die von allen Seiten mit einem auf: 
richtigen und herzlichen Laden begleitet wurden, begann nun biefes felt: 
fame Spiel. Die Quarantaine: Wächter rüdten zufammen zwifhen den 
beiden Barrieren und fepten fih vor den Tiih, deren andere Seite der 
General als Strohmann inne hatte. Wir lehnten uns auf die Schrans 
fen und deuteten mit unferen Stöden die Karten an, die gefpielt werden 
ſollten. Dod war das Spiel nicht fo recht amufant. Man muß die 
Karten in der Hand haben. Ge ift wahrhaftig fo, als wenn man zu 
Pferde fipt, und ein anderer führt die Zügel, Dem man zumeilen fagt: 
jegt rechts, jept links! Wenigſtens wurde aber ſehr hoch geſpielt und 
das, fo wie unſere ſeltſame Lage, hielt das Intereſſe geſeſſelt. 

Ich will euch nun nicht damit ermüden, Euch ‚die Einzelheiten des 
fonderbaren Spiels zu erzäblen. Wir, der Major und id, hatten Un: 
alüt und verloren ziemlid, worüber ſich der alte General aufieror: 
dentli zu freuen ſchien. Muf unfer Wort bauend, bewegte fih vie 


intel. des neuen Kaiſers der Frangoſcu, wie es allgemein hier beißt, 
yon dem Pelzhãndler Hoͤlte von entnommen iſt.· Das Pelzge⸗ 
ſchaͤſt deſſelben ift bekauntlich eins der bedeutendſten der Welt ‚und 
find Niederlagen davon nicht blos an fait allen bedeutenden Hans 
delsplägen Europas, fondern aud in Amerika, 
eidelberg, 2. Behr. Die Erklärung, welche Gervinus 
am 28. Jan. vor dem Unterfuchungsrichter abgegeben hat, lautet 
wörtlich: Ich finde nach genauer Durcficht der Anklage gegen meine 
Schrift: Einleitung in die Geſchichte des 10. Jahr “ 
Daß diefelbe auf einem gämglichen Mißverſtändniſſe des Buchs bes 
ruht, Sie führt lauter Angaben darand auf, die ohne Ausnahme 
nicht wahr find, und fommt zu Echlüffen, die daher nothmwendig 
falſch feyn müflen. Sie ftellt die Schrift als ein politiihes Pam— 
phlet dar, das in einer perfönlichen politiſchen Tendenz nefchrieben 
fer; während fie ein ftreng wiſſenſchaftliches Geſchichtswerk iſt, Das 
er eine Tendenz der Zeit und Befchichte fchildert. Die. Schrift 
ſagt nirgends, daß dieſe Tendenz der Zeit nur meinen eigenen Neis 
gungen entfpredie, geſchweige daß ich Die Leidenichaft Anderer durch 
oder für Diefe Tendenz aufjuregen ſuchte. Die Anflage bebnupter: 
ich haͤufe alles Lob auf die Demokratie, allen Tadel und jelbit 
Hohn und Haß auf die Monarchie; in Wahrheit aber iſt in dieſem 
Buche nirgends von Monarchie, noch felbft ven Abſolutie jo viel 
Schlimmes geſagt, wie uf ©. 177 3. B. von der franzöſiſchen 
Deniofratie, und wieder von feiner Staatsform fo viel Gutes wie 
von’ der conjtitutionellen Monarchie, wie fie in England beftebt, auf 
welhe ©. 84 — 88 ganz eigentlich alles politiihe Lob gehäuft 
wird, Das überhaupt denfbar if. Die Angabe: ich fchildere Die 
Vernichtung der Monarchie als eine nothmendige und berechtigte 
That der Daffen, it jo fchr der Wahrbeit zumieder, daß in allen 
ineriminirten Stellen, jelbit wenn fie einfeitig berausgeriffen gelten 
follen, auch nicht die entfernteite Andentung iſt, die dazu berechtigte, 
Die Anklage läßt mic überall von demofratiichen Regierungsfermen 
reden, wo ich nur von demokratiſchen Staatseinrichtungen rede, die 
in England, im Belgien, in Norwegen ac. mit der Monarchie voll 
kommen verträglih find, Die Anklage fommt aus Diefen irrigen 
Angaben zu dem Stufe, ich bezeidne als Siegeepreis einer Ten— 
denz ‘der Zeit die Ginführung der tepublikaniſchen an die Stelle je- 
der monarchiſchen Staatsform. Diefer Schluß, aus lauter vereins 
elten und dazu indireften Stellen aefolgert, muß nach einem logie 
chen Geſetze in fich ſelbſt zerfallen, wenn fih in Dem Bude eine 
einzige direfte Stelle finder, Die unzweideutig gerade das Gegentheil 
Befagt. Eine ſolche Stelle finder ſich nicht nur in dem Wuche, 
fondern fie finder ſich aud an dem entſcheidenden Orte, an ders zu— 
fammenftobenden Echlußftelle des ganzen Buchs auf S. 176, wo 
mit beftimmten Worten geſagt ift: daß ſich nicht mit Gewißbeit ers 
kennen lafie, ob jene Zendeng der Zeit (an welcher der Veriaſſer 
ohnehin feine Schuld tragen fönnte» auf die Vorherrſchaft der Res 
publif oder der Monarbie, Der conftitutionellen oder demokratiſchen 
Monardyie bingebe. Da dieſer Schluß zugleich den Kern der gan— 
zen Anklage bilder, fo ſcheint mir Diefe als auf lauter falſchen Vors 
ausfegungen berubend im ſich ſelbſt zu zerfullen. Ich bebafte mir 
die meitere Ausführung bis zur gerichtlichen Verbandinng , vor. 
Uebrigens erfläre ich, Daß ich der Verfaffer der Schrift bin und 
diefelbe zum Zwecke der Verbreitung dem Verleger überlaffen babe. 
Vorgelefen und beftätigt. G. Gervinus. 
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Wien, 2. Febt. Das öfterreichiihe. Handelsminifterkum’ hat 
den k. K. Poflämtern Diejenigen ausländifchen periodifchen 5* 
ten befannt gemacht, welchen der Poftdebit durch Hinwerlaffung 
aus. den: Pofttarifen entgegen worden tft und bezüglich weldyer eine 
ausdrüdliche Verbotswerlautbarung bisher nicht ftattgefunden bat. 
Diefe find: Bolfsbötin (Mimden), Demofrata yotfi (Brüffel), 
Koͤlniſche Zeitung (Köln), Deutſche Allgemeine Zeitung (Reipgig), 
Deutſche Reiche » Zeitung (Braunſchweigh, Mephiſtopheles (Ham- 
burg), Weſer⸗ Zeitung (Bremen), -Liberaler Alpenbote (Chur), 
Neue Züricher Zeitung (Zürich), Il Riforgimente (Turin und der 
Niederrbeiniihe Courier (Straßburg). Auf dieſe Journale dürfen 
auch. fernerhin weder Pränumerationen angenommen, nod deren Bes 
förderung durch Die f. f. Poften zugelaffen werden. 

Der Kaifer bat, als derſelbe Kenntniß von dem traurigen Er⸗ 
eigniſſe erhielt, daß bei dem Verſuche zur Rettung eines am 25. 
Oct. v. 38. am der holländiſchen Küfte geftrandeten öſterreichiſchen 
Handelsihiffs, Pegno d'Amicizia, neun holländiſche Seeleute den 
Tod fanden, den Hinterbliebenen derſelben einen. Unterſtüzungbei⸗ 
trag von 4000 fl. EC.⸗M. bewilligt. 

Bien, 4. Febr. Das neunte Armeeforps hat Befehl erhal 
ten, ſich in Marſchbereitſchaft nach der türkifchen Grenze zu ſetzen. 

(T, D. des N, Korr.) 
Bien, 4. Febr. Die Wiener Ztg. enthält bezüglich der tür 
fifhen Anaclegenbeiten einen die Börſe und Das Publikum berubis 
genden Artifel: Defterreich verfahre keineswegs aqarcifiv. 

Hamburg, 2. Febr, Die beiden Polieiofficianten Greve 
und Meyer, melde im. November v. Is. nad Wusübung einer 
Menge Betrügereien, Hinterlaffung vieler Schulden und einem freis 
lich vereitelten Verſuche die Polizeifaffe zu erbreden, nad) England 
flüchteten, von dem Polizeibeamten Dicheknop aber eingeholt und. ın 
Kiperpool in dem Augenblicke verbaftet wurden, in welchem fie fich 
nadı Nordamerika einſchiffen wollten, baben jet ihr Urtel erbalten. 
Es lautet für Greve auf fünf, für Mever -auf zwei Jahre Zucht: 


haus. 
Italien. 

Venedig, 31. Jan. In dem engen Semölbe eines Prod: 
verfäufers unmeit der ſehr betretenen Bruͤcke „dell' olio* genannt 
(in der Näbe des Theaters Malibran) maren geftern einige Arbeiter 
mit der Reparatur eines in den Zähler eingreifenden Rohres Der Gas: 
leitung befhäftigt. Nach vollendeter Arbeit ftellten fie mit einer bren- 
neuden Kerze den Verſuch der volllommenen Verftopfung an; allein das 
Gas war jhon im bedeutender Dienge aus dem Rohr geftrömt umd 
hatte ſich unter dem Pflafter der Brücke geſammelt. Äugenblicklich 
erfolgte eine Exrplofion unter furchtbarem Anallen, welche die klafter— 
breiten Quaderfteine der Brüde in Die Höbe fchleuderte, Auf. der 
Brüde war indeß niemand als eine alte Frau, die ſchwer verwundet 
wurde, und beute im Spital ihr Leben geendet haben fol, Die 
Arbeiter blieben wie durch ein Wunder unverfehrt, 

Sranfreic. 

Paris, 2. Febr. Der Moniteur beftitigt beute die Sendung 
Brenier's nach Konitantinopel. Er foll dort während der Abmeien: 
beit Lavaletie's, der blos aus Gefundbeitsgründen mit Urlaub zus 
rüdfehrt, eine außerordentlibe Milfion erfüllen, Die Dienftleiftans 
gen Lavalette's belobt der Moniteur. 

Die Köln. Ztg. ſchreibt: Uns wird Einficht verftattet in einen 
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ſaͤmmtliche Geſellſchaft wabrend des Wbiſtſpiels in außergewöbnlicher Frei⸗ 
heit: Doch die jungen Damen Ichnten ſich, um bier und Da in Die 
Karten zu feben, weit über Die Schranfe auf ihrer Seite berüber, und 
wir machten es auf unſerer Seite gerade fo  Bumeilen kam mir das 
Geſicht von Miß Thereſe fo nahe, daß mid ter Hauch ihres Mundes 
berübrte. Das ift num eine getäbrlidre Probe für ſeden Liebbaber; aber 
bier, gewaltfam getrennt durch die hinteanden Schranken, durchzuckte c6 
mich oft fieberbaft ven oben bis unten So lange jedoch das Spiel 
dauerte, gab ter alıe General auf dergleichen durcaus nicht Acht; er 
war überzeugt, daß wir unſer Verfprechen pünftlib balten würden. 

Ein Wort ift beifig! ſagt Borgla, reeitirte der Diplomat. 

Allerdings! meinte ter Baren Und ich hatıe immer gehofft, der 
Major würte Das feinige nicht verpfänten 

Dann bätten wir feine Wbiftpartie gebabt, verfeßte diefer. 

Rachdem wir vielleicht zwölf Robber geipielt, fuhr der Baron fort, 
erflärte der General, daß er nenua habe, hielt feine Karten feit in ber 
Hand und befabl den Quarantaine-Wächtern, auf ibre Boten zu geben. 
Rachdem der Raum zwiſchen den Warrieren auf folde Weife wierer Mar 
war, die jungen Damm und wir uns etwas zurückgezogen basten, rüdte 
Eir Nobert feinen Stuhl zurũck und warf die Karten auf den Tiſch. 
Der Waffentilfand war zu Ende, die Feindſeligteiten konnten wicher 
beginnen. Wir braden alle in ein homeriſches Gelächter aus; der Ge— 


neral rieb fih die Hände und verfiderte ironiſch, es thue ibm wabrbaf: 
tig leid, Daß er mur noch wenige Spielabende Gabe; die Sache amufire 
ihn außtrordentlich. j 

MWirtlerweile war es fpät geworden, wir empfahlen uns bis morgen 
und kehrten auf unſere Zimmer zurüd. 

Der Major zündete fih eine Gigarre an und ſchritt nachdenkend auf 
und ab, Er batte einen Plan, das merkte id am ibm und ließ ibm 
ungeftört Cine Viertelſtunde fpäter fchellte er einem Bedienten — es 
war Zofeph, den Ihr alle kennt, ein gedienter Soldat. 


Was machen unfere Waffen? fragte ihn der Major. 

Alles if im beften Stande, Em, Gnaten. 

Die Jagdflinten  gepugt und eingepadt? — Und bie Pulver: 
bömer .. . .? 

Haben wir bei uas aufgehängt. Sie find noch faſt ganz voll. 

Gut, — Du haft ja bei der Artillerie gedient ? 

Ja wohl, Herr Major. 

Wirft du nod einen Meinen Kanonenfhlag zu Stande bringen? 

Der ehemalige Soldat lächelte und faate: Das will id meinen, 
Herr Major! Alle Arten von Aeuerwert: Wenn ih mur bie Geräthfchaf: 
ten zur Anfertigung befommen fönnte! 

Aber zu dem Mordſchlage braucht's dergleichen nicht. 


Privatbrief aus Parts:nom 25. Jan., aus. der Feder eines durch 
Geift und Stellung hochſtehenden Legitimiſten. Wir erlauben uns, 
aus dem intereffanten Schreiben Einiges hervorzuheben, welches zur 


Bezeichnung der Lage, reipective deren Auffaffung in den Salons, 
dienen Kan. „Bir leben wie im Zraume‘‘ — fihreibt der Ber: 


faffer —, „wir wohnen einer dramatischen Vorftellung bei, worin 
Späße mit traurigen Scenen abwechſeln; wir nehmen daran Theil, 
und doch nehmen wir es nicht für Eruſt. Jeder öffnet erflaunt 
feine Augen, lacht und laͤßt die Welt laufen, wie fie will. Wan 
fühkt, daß das nicht fange dauern fann, man beumgt dem Augen: 
blid. Wan richtet fich mit thörichten Ausgaben zu Grunde. Das 
Geld des Schapes, welches mit fcandalöfer Sorglofigkeit verſchwen⸗ 
Det wird, legt denen, welche es erhalten, jo ſchwere Verpflichtungen 
anf, daß außer ihrem Gehalte ihr Vermögen durauf geht. Wir 
find im vierten Mcte, wie wird der fünfte ausfullen? So fragt ſich 
ein Jeder. Der allgemeine Juſtinkt abnt einen Brand Europa’s; 
man glaubt felbft daran, aber man füngt wieder am zu tangen. 
Derjtand und meiterfchauende Umficht finden fi fo wenig in der 
Oppofition, wie unter der Menge, welche der Regierung folgt.’’ 
Hierauf folgen bittere Klagen genen die frangöfiihe Geiftlichkeit, 
welche ſich auch der neuen Regierung angeichloffen bat. „Was 
ſagen fie aber von der Hochzeit? Dieſe Neuigleit aller Newig- 
feiten eröffnet Tin weites Feld für Münfe, Abenteuer und ehr— 
geizige Beitrebungen. Die Dame ift von einer jeltenen Schöns 
beit faft wie die Waffernigen die eine Leidenfchaft einflögen, melde 
fie nicht theilen fünnen. Sie iſt ſtolz, voll Laune und Radıs 
fucht; fie wird ihren Gatten dabin Drängen, ſchreckliche Rache zu 
nehmen für die Kränfungen, die ihr von den Höfen des Gontinents 
zugefügt werden könnten.““ (Hoffentlich den? Niemand an ſolche 
Kränfungen.) Der Verfaffer behauptet, daß die Heiratb ſowohl 
von der Pariſer Bourgeofie ald von der Armee übel aufgenommen 
worden ſey. „Dennoch“, führt er fort, „liegt in den Händen 
dieſes Menſchen ı Louis Napoleon’) Die Macht, und wird noch 
lange liegen, nad Belieben und warn er will, Die Armee, das 
Land und Europa in die Wechſelfälle eines aroßen ZJuſammenſtoßes 
zu verwideln. Wir find Durd eine ſchweigende Krifis gegangen, 
die ſich mit einer Vertagung Des Krieges endigte, einer Vertagung 
sine die, das iſt Alles. Es if wahr, augenblidiih macht fi 
eine verhaͤltnißmäßig friedlibe Stimmung geltend; aber das bedeu—⸗ 
tet wenig; den bis jept üt der Wille_des Kaiſers der einzige ge— 
weſen; fortan wird cs deren zwei geben; aber ic baue, mas die 
Kiugbeit betrifft, noch weniger auf Den zweiten. Die gefunden 
Theile der beiden alten monarchiſchen Parteien ſtreben gegenwärtig 
danach, ſich au, vereinigen, obne Aufſehen, obne unnöthige Geres 
monien, dur den gemeinſchaftlichen Juſtiuct der Erhaltung, durch 
Das jchr lebhafte Gefübl der furdibaren Gefahr, von mwelder Frans 
rei und die Welt bedrobt ift, durch den völligen Verluſt ibrer 
Illu ſtonen, durch die narürliche Erlöſchung ibrer Leidenſchaften. 
Die Annaͤherung it eine große Thatſache des gegenwärtigen Augens 
blifes. Die bewerfitelligt fi auf der Doppelten Grundlage des 
monarbifhen und des parlamentariſchen Rechtes. Im Allgemeinen 
ſcheint mir Deutſchland binlänglich aufmerfjam über feine Gefuhren, 
und feine auswärtige Politik it auf eine Weiſe gemeinfam gewor— 
den, Die in anderen Zeiten wunderbar erſchienen wäre,’ 





O nein, das macht man aus der Hand. 
Bindfaden und Leim 

Schön. Alfo mach beute Abend ein paar. 

Sollen fie recht frachen? ' 

So ziemlih. Aber es ift nur Spaß, wir wollen Jemanden er 
ſchrecken. 

Der Bediente wollte gehen. 

Apropos! fuhr der Majer fuhrt; wie iſt's mit der Kiſte, worin 
die egyptiſche Mumie if? 

Sa, Gere Major, der iſt ein Meines Unglück wieberfahren, wie id) 
mir ſchon erlaubte, Ihnen zu melden, Wan bat Die Kifte auf dem 
großen Dampfboott wahricheinlich zu tief in den Raum hinabgelafien, 
Da iſt fie feucht geworden, und wenn man die Mumie jegt nur anrübrt, 
fo fällt fie in Stüde aus einander. 

Hm! machte der Major, das if mir unangenehm Holet mir ge- 
ſchwind fo ein Meines Srüd 

Zofepb ging binaus und Febrie bald darauf mit einem Stüd Ober. 
arm zurüd. — Ihr habt alle ſchon dergleichen aefeben? Diefe Mumien 
find durchdrungen von harzigen Stoffen, daß fie fih auf dem Bruce 
glänzend Schwarz zeigen, wie das ſchoͤnſte Erdpech. 

Das muß vortrefflih brennen, meinte der Diplomat 

Wie die befte Facktl, entgegnete der Baron Und Jeſeph hatte 
augenſcheinlich darüber aud fon Experimente angeftellt, denn er lächelte 





Ein bißchen Pappendeckel. 


Paris, 4. Febr. Die 4312: Imdividuen erlaffenen 
Mahregeln allgemeiner Sitberheit (Stellung) umter polizeiliche Aufs 
fiyt ) treten außer Wirkfamfeit. 

Spanien. 

Madrid, 31. Jan. Ein neuer königl. Berehl fordert Nars 
vaey Abreife nad) Wien; fernere Weigerung: würde als: Hochverrath 
angefehen werden. 

Danemarf. 


Kopenhagen, 30. Jan. Kjöbenhavnspoſten bringt heute 
einen fehr ſchatfen Artikel mit der Ueberfchrift: „Iſt das gegenwärs 
tige Minifterium einig?’ worin es das: Minifterium dringend aufs 
fordert, nicht länger mit der Berlegung der Zollgrenge nach der Elbe 
u jögern, und namentlich nicht erſt Die Zuftimmung des däniihen 

eichstags abzuwarten. Cs foll auch Abfiht der Regierung feyn, 
auf dieſe Weile in der vorliegenden Angelegenbeit zu verfahren, 
Großgbritanien. 

London, 1. Febr. Bon neuem cirkulirt feit gejtern das Bes 
rücht in der City, die Bank von England werde in dieſer oder doch 
in der wichiten Woche ihr Disconto abermals erhöhen. Als Grund 
diefer Mußregel wird angeführt, dag Defterreich und Rußland im 
März oder April eine neue Anleihe auf biefigem Plage - contrabiren 
wollen, und daß die Banfdireftion bei Zeiten ihre Maßregeln trefs 
fen will, um der eventuellen Seldausfuhr entgegenzuarbeiten.  Engs 
liſche Zends waren heute Morgen, infolge mannichfacher continens 
toler Serüwte, ſeht gedridt, und Konfols ftanden 99; im Laufe 
des Tags erbolten fie ſich allmälig. Von befonderer Feſtigkeit läßt 
fi aber noch immer nicht ſprechen. 

Seit 14 Zugen, erzählt der Morning Advertifer, herrſcht in 
den Zuilerien die größte Bertürzung. Gin großes Lriefpadet ift 
nänlih aus einem der Privatgemächer des Kaiſers verſchwunden. 
Unter Diejen Yrieren jind So, durch melde einige der angefchenften 
öffentlichen Ghiraftere Franfreibs ſchwer compromittirt find; fonts 
men Die entwendeten Briefe je an’s Licht, ſo werden Frankreich und 
Europa über die Privat- und politiihen Intriquen von Perfonen, 
deren Ehre bis jept für malellos galt, erſtaunen müfen. Dem 
Kaiſer liegen Die Wriefe fo ſehr am Herzen, daß eine Belohnung 
von 200,000 Ar. für ibre Niteeritattung verſprochen worden tft, 
Eine englifhe Dame, die lange in einem vertrauten Verhältniſſe 
zum Kaifer ftand und in Kolge feiner Vermählung Franfreid ver 
laffen mußte, ſtebt im Verdacht, bei der Entwendung Direft oder ' 
indireft betbeiligt gu ſeyn; aber wir baben Grund, zu alauben, 
daß fie ganz unſchuldig ut. Hinzufügen Dürfen wir, dab die Priefe 
auf engliſchem 2 oden und Mitgliedern der Zumilie Orleans in die 
Hand gefallen find. Wan kann fih die Birfung der Dokumente 
auf Die erlauchten Leſer denfen; Denn fie enthüllen die beiipiellofeite 
Berrätherei von Mãnnern, Die bisber den flammendſten Enthuſias— 
mus für die exkönigliche Familie bezeugt haben. 

; ovuatenegr®. 

Unterm 25. Jan. Ihreibe man aus Montenegro: Die Türfen 
find von Nikſich ber bis zu dem Kloſter Oftron, einem der höchſten 
Punkte Des Jetathales, vorgedrangen, haben dieſes Klofter genom— 
men, verloren und wicder genommen. Da zugleich auch Omer— 
Paſcha's Corpo von Spus aus ſich des Jetathales bemächtigt bat, 
fo mußlten ſich die Montenegrinet auf die am rechten Ufer der ZJeta 








verſchmitzt auf Die aleide Araae des Wajers, der alsdann den Befehl 
gab, Kopf, Hände und Füße bebutfam zu trocknen und in dünnes Pas 
pier einguwideln, den Weit aber in einen Korb zu werfen, über ven er 
befehfen werte. 

Sobald wir allein waren, fonnte id meine Verwundtrung über die 
Anfalten Des Freundes mid unterdrücken Gelten Diele Anftalten dem 
General? fragte ich ibm lahend. Willſt du mit Pulver und Feuer an: 
greifen? x 

Mir müffen einen Schritt vorwärts tbun. entaenmete der Maior. 
Du bift doch mit mir einveritanden, Daß wir Den General nötbhigen müf: 
fen, nods fo fange da zu bleiben, bis auch wir abreiien? Dir Gewalt 
dürfen wir aber midıts umternebmen: er muß uns von felbit in die 
Arme rennen, uns berübren und fid fo im den Augen’ ver Quarantaine: 
Anftalt compromittiren. 

Das wird ſchwer balten, meinte ich. Und wann fol biefer Coup 
ausgeführt werden? 

Natürlich beim Wbiſtſpiel 

Aber du veraiffent, daß wir unſer Wert gegeben haben, während 
desfelben alle Reindirtinkeiten einguielten 

Bis Sir Rebert die Rarıen niederwirft. 

Und das wird er nicht eber thun, als bis feine beiden Schiſdwa— 
den wieder anf ihrem Poften find. R 

Bir wollen ſchen. (Bortfegung folgt ) 
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en Berge ern ben, wo nım Fürft Danilo mit 1500 und 
Petrovich falls mit 1500 Montenegrinern ſtehen. Hier⸗ 
Durch find bereits vier Rahien: Bjelopawljevich, Piperi, Katſchi 
und Moratſcha von Montenegro abgeſchnitten und haben ſich deren 
ten dem Omer⸗Paſcha bereits unterworfen, welcher eine Pro— 
elamation am fie erlaffen hat. Dem Bei von Antivari „gegenüber, 
welcher Meine Verſuche gemacht hatte, in die Gjernisfa Nahia ein 
zudringen, ſich aber zurüdziehen mußte und nun am Berge Sutter: 
man Lager nahm, befinden ſich ebenfalls einige hundert Montene- 
griner aufgeitellt. - 
Amerika. 
Die amerikaniſchen Blätter vom 14, Jan. erzählen von. einem 
grimmigen Schneeſturm zu News Pork und daß der Schnee in der 
anzen City Niederung drei Viertelfuß tief liege. Das luſtige Ges 
ingel der erften Schlittenichellen, erzählen fie weiter, weckte Die 
Bewohner bei Tagesanbruch und trieb he munter zu Luft und Scherz 
fort. Die Mammuth-Stages der verfhiedenen Citylinien, gezogen 
von berrlihen Gefpannen von vier, ſechs und acht Pferden, waren 
ſchon früh beftellt und noch vor Mittag ward das Omnibusrennen 
auf Rädern als eine veraltete Art Fuhrwerk betrachtet. Die ganze 
Stadt war in Bewegung und Jedermann, Yung und At, männ— 
lihen und weiblichen Geſchlechts, machte ſich zur Schlittenfahrt und 
Beluſtigung fertig. In Broadway ward der Spaß fast and fu- 
rious und Die große Durdpaffage bot eine aufregende und bunte 
Scene dar, micht übertroffen und vielleicht nicht erreicht ‚von der 
luftigen Carnevalſchau zu Rom oder auf dem Rialte, Die Mitte 
der Straße batte eine ununterbrochene, auf und ab jagende Kette 
von Stagefälitten inne, während Der ganze 4 bon Denen von 
Privatfamilien wimmelte, welche. mit gefährlicher Schnelligkeit, aber 
befonderer Grazie fortflogen. Auf einem Flecken ſtehend und rechts 
und links den fliegenden Blid mendend, fonnte man faft wire wers 
den vor der Mannihfaltigfeit von Staatsfleidern, Winterangügen, 
blühenden Geſichtern, Juchheis und luftigen Grüßen, wovon Augen 
und Obren falutirt werden. Am Mittag, am Abend, um Mitters 
naht — die Scene immer dirfelbe. Das war für die Knaben ein 
Tag nach Herzensmunfh, welche von Schlitten zu Schlitten einen 
beitändigen Scneefugelregen unterhielten, was viel Spaß machte, 
fo oft ihre Kugeln ins Blaue binein unter die Menge fielen. Der 
Schnee foll auch den andern Staaten einen Beſuch abgeftattet haben. 


— — — — — 





Eingefandt. 


In einer Annonce der beiyalger Zeitung wird das Baperi- 
The Bier und namentlih das Doppelbter aus der Brauerei 


des Herrn Georg Raub zu Bayreuth rübmlichft erwähnt und vom. 


Her 5. Friesleben am Markt dafelbft wegen feines Tieblichen 
und feinwürzgigen Gefhmads empfoblen. — Ginfender diefes — und 
mit ibm gewiß Alle, denen das Gmporblüben des induftriellen 2er 
bens in der Vaterftadt am Herzen liegt — freut fib, daß endlich 
das Payreutber Bier feinen früheren Ruhm wieder zu erlangen 
firebt. — Möge diefe rübmtiche Anerkennung für Herm Raub und 
nod viele hieſige Herrn Brauer ein Antrieb feyn, Alles aufzubies 
ten, den alter Ruhm des Bayreuther Biers zu behaupten und zu 
vergrößern, was jedenfalls ihnen und der Stadt nicht nur im Ins 
und Nuslande zur Ehre, ſondern auch zum Vortheife gereichen wird ! 








Thermometer: nub Barometer: Stand in Bayreuth. 


Shbermometer — — 
Februar nad Reauntur, em erden, 
1859. 1 übe [12 UpeT 6 Uhr | 6 übe | 12 Uhr | © übe 
Morgens. Mittags. | | Abende. Morgens. [Mittags | Abends. 
5 | —1%3 | —0%7,| —0°%,4 |321%,2113217°,01]322°°,34 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
O. — Trübe, 
Höcfte Temperatur: —0%,3. Niederfte Temperatur: — 19,3, 
Mittfere Temperatur: — 09,73. Mittlerer Luftdruck: 321.95. 
In ver Racht: Riederfte Temperatur: —0°,6. Höcfte Temperatur: 
—-0°,3. 
‚Am 6. Februar: 
322,58. 











Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,6. Barometer; 





Fremden: Unzgeige 
_ Geoldne Sonne: HH. Freibere Ufo v. Rünsberg, Gutsbefiper von 
ESteiermarf,. Kaufite. Supf von Marktbreit, Arens von Elberfeld. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Betanntmadbung. 

Infolge Eutſchlichung der 8. Eifenbahnbau : Com 
milfien zu Münden vom 25. Januar 1853, Ar. 
1520 umd verbehaltlich deren Genehmigung werben 

Montag am 14 Februar 1853 Vormittags 9 Uhr 

ZI bei der- unterfertigten PBolizeibebörde im Amtslokale 
hende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meitabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: das 
Hauptzollamts: Gebäude auf dem Bahnhoft zu Schweinfurt, im Bezirk 
der ——— Königl. Eifenbahnbau » Sektion, für welches veran⸗ 
ſchlagt find: 








Die Erd, Waurer:, Steinbmter: und Pfla- 

ſteret · Arbeiten m. 2 2 2. 13.831 fl. 50 fr,, 
die Zimmermannd » Arbeiten zu . 9,882 fi. 32 fr, 
‚die Schieferdeder Arbeiten zu 1,409 fl. 2 fr. 
die Tünder- Arbeiten zu 834 fl. 32 fr, 
die Schreiner: Arbeiten zu Br far urn 592 fl. 35, 
die Schmied: und Echloffers Arbeiten zu . 1,493 fl. 18 Mr., 
die Flaſchner⸗ Arbeiten zu . 216 fl. 32 fr, 
die GhHlafer- Arbeiten zu . a Sarnen on — Fi, 
die Maler: und Anftreichers Arbeiten zu . 178 fl. 10 ii. 


Die Beraftordirung findet nad Handwerken ftatt. 

Bedingniäheft, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom 31. Januar 
1853 an im Amtslofale der mitunterfertigten R Eiienbabnbau : Sektion 
zu Jedermanns Einſicht offen vor, we aud die Submiffions » Erempfare 
in Empfang genommen werben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegelten Goußerten fängftens bis Samſtag ten 12. Februar 
1853 Abends G Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bebör: 
ben, oder bis Kreitag den 11. Febtuat 1853 Abends 6 Uhr bei ber 
K. Eſenbahnbau-Commiſſien zu Münden franfirt eingelaufen fen. 

Die Submittenten find bei Dermeidung aller in 88. 9. 10 unb 
11 der allgemeinen Submiffions » Bedingungen angedrobten Kolgen ge 
halten, im dem oben angegebenen BVeraffordirungs: Termine ſich perfön- 
lich oder durch genüglich bewollmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn foldes verlangt wird, ihre Nchernabms+ Fähigkeit, ihr Gautions: 
und Betriebs Vermögen ſogleich durd amtliche Zeugniffe genügend nad 
zuweilen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Schweinfurt, am 27. Januar 1853 

Der Stadt» Magiftrat Königl. bayer. Eifenbahnbau » Sektion. 
Schulles, rechtek. Bürgermeifter. Gulden. Scktions ⸗Ingenieut. 





Anzeigen. 
Harmonie-Geſellſchaft. 


Programm 
der weiteren Winter: Bergnügungen. 

ten 7. Rebruar 1853: großer masfirter Ball. 

1: März 1853: Feier bes Sujäbrigen Beſtehens 
der Geſellſchaft. 

Die in der Paflenzeit Statt findenden mufitaliichen, dra 
matifcden und andern Unterbaftungen werten fpäter bejtimmt und bes 
kannt gemacht werden, i j 

Bayreuth, den 18. December 1852, 
Die Vorfteber 


Ginen Mufjeber und einen Pferde knecht, Feite mit gu- 
ten Zeugniſſen verſehen, fucht die 
Klachs: Spinnerei. 


— — — — — — — — — — 
Dienftag ven 8. doe: Maokenball. Anfang 6 Uhr. Gntree 12 fr. 

Wozu böflichft einladet \ 

6. Küpfmühler zum deutſchen Haus 

In Nr. 85 am Marfte ift das obere Quartier im Halbſtech be— 
flebend in drei heizbaren Zimmern, verfperrtem Hausplag. Nammer, 
Kücde, Holzſchupfe und Keller auf Walburgi zu vermiethen 

Gine ftille Familie ſucht auf Walburgi ein Quartier, beftebend in 
1 Stube und Stubenkammer, Bodenfammer sc Wo? fant Die Redaftion 

495 ift fündfich ein Quartier mit und ohne Meubles zu vermierben. 

Bei der legten Litcertranz- Produktion biteb ein weißes <pigentuch 
mit einem L. 8. und mit einer Krone gezeichnet Tiegen, welches im 
Gaſthof zur Sonne gegen die Ginrücdungegebühren in Empfang genom- 
men werten fann. j 


Gut marinirte Säringe empfieblt 
. 2 a Wilhelm Schüller. 


EIBE IRRE — — 
Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 


Montag 
Dienſtag 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu begiehen durch alle 
Vokämter dei Rus 
und Auslandes. 
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Deutfbland. 
‘ Münden, 5. Febr. Geb. Legationsrath Dr. Dönniges ift 
geftern von Berlin bieher yumidgefehrt. — Der. glüdlihe Schluß 
der Bertiner Unterhandlungen tft, wie wir hören, Den Regierungen 
mitgetheilt, und macht überall den freubigften Eindrud.. 

Münden, 5. Febr. Die jüngft eröffnet: geweiene Subicrip- 

tion zur Fortfeßung des 4% procentigen Eiſenbahnanlehens hat einen 
fehr günftigen Erfolg gehabt, denn es follen bei den veridiedenen 
Kaffen gegen 9 Milli Gulden ichnet worden ſeyn. Auch 
von Auswärtigen find nicht unbedeutende Summen gejeichnet wors 
den. Ob die Gefammtfiwmmmne angenommen wird oder eine Redufs 
tion eintritt, Darüber fteht im Kaufe dieſer Tage eine miniiterielle 
Entfihkteßung in Ausfiht. (N. Korr,) 

Münden, 5. Febr. "Wie man in handelspolitifchen Kreifen 
erzählt, ſteht Herrn Minifterialrath Dr. v. Hermann eine neue Mij: 
fion bevor, die ihre Bafis in der Vereinbarung über den in Berlin 
wiſchen Defterreidhh und Preußen abgefchloffenen Vertrag mit den in 

armitadt verbündeten Regierungen haben. joll. (A. Abdjtg.) 

Bürzburg, 5. Febr. Zur Abhaltung der hiefigen, mit dem 
erften Faftenfonntage beginnenden Jefuitenmifften find die P. P. 
Roder, ini, Anterredy, Zeil, Potgeißer und Haslacher berus 
fen. Die erften drei werden in Der geriumigen Pfarrkirche zu Stift: 
haug, die fegteren im hohen Dome predigen. (B. X.) 

Berlin, 4. Febr. Wie wir hören, fol Das preußiſche Gou— 
vernement die fichere Erwartung haben, Daß die kaiſerlich öfterrei- 
chiſche Regierung den von Hrn. v. Bruck geihloffenen Handelövers 
trag — und daß der Austauſch der Ratifilationen noch 
im ‚Laufe Des Februar ftattfinden werde. Auf Grund dieſer Ans 
ſchauung kann es auch nur gefcheben, wenn dieſſeits Die Erneuerung 
der ; fereng in Berkin beabfihtigt wird, am die Zuftimmung 
der bereindländiiten und der Gteuervereins» Staaten zu dem preus 
— 53—— Vertrag herbeizuführen. Man verſichert uns, 

B der Beihluß zur Fortſehung der Zollconferenz einzuladen, dies: 
feits et ſeyn foll. (A. 3.) 
ranffurt a. M., 3. Febr. Mit der Ernennung ‚des Mars 
wis dv. Zallenay zum faiferlich franzöſiſchen Befandten bei dem 
unde if, wie man vernimmt, eine Gchaltserhöhung von 20,000 
Fr. verbunden. (9. 3.) 
Baltelbirg, 1, Febr. Gervinus bat fi durch feinen Ans 
malt Dbergerihtsadvofaten v. Spiron zu Mannheim an die Juri 
ftenfacnktät. zu Göttingen gewendet, von welcher er ein Gutachten 
über folgende Fragen verlangt: 1) Hat die Schrift von Gerwinus 
—— in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts““ a) den Ans 
ft, b) die politifche Tendenz, welche der Schrift und ihrem Ver— 
ſſer durch Die Anklage »des großherzogl. badiſchen Staatdanmalts 

Vorwurf werden, oder beſteht nicht die Schrift nach 

—* und erkennbarer Abſicht in der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
eines Geſchichtſchteibers? 2) Sind in der Schrift die Vorausfeguns 
en zu finden unter ‘welchen ein ſolches Product wiſſenſchaftlicher 

nterfuhung Gegenftand einer Anklage werden faun? 3.) j 
von. diefen en und deren Beantwortung: it die Anklage. nach 
badifcen n thatfãchlich und rechtlich Gegründet, fo daß ein 
Erferintniß mac) dem in der Hauptſache geftellten Antrag erfolgen 
fecaläit der muß Aus warb der —— gr Jurißen- 

menl@ätder gro iche ‚Staatsanwalt mit ‘feiner Anklage a 
- yogt ge abge⸗ 


"Mainz, 4. Febr. In derbeute Morgen ftattaebabten Sipung 
Fa sa sgerichtes erfolgte in der Klagſache ‚des ‚öffentlichen 
iums gegen Herrn Dr. Müllers Melciors und den Drucker 
umd «Heraus der „NR. Mainz. Itg.“ Herm Jörg wegen Belei- 
Digumg der ifterten ‚ "begangen durch den Abdruck der won-Müls 
—— in der zweiten Kammer —— Mede in der Joll⸗ 
vereindfrage, das Ertenutniß Diefes ichtshofes. Dr. Müller: 
Melchiors wurde wegen mangelnder Beweije freigeſprochen; Dagegen 
Herr Jörg zu 5 Monaten Gorreftionsbaft verurtbeilt. (Art. I.) 
Bien, 3,-Febr. Heute war an -unferer -Börfe -Das Gerücht 
verbreitet, daß das hier garniſonirende 9. Armeekorps mobil ger 
macht, an bie nürkifche Grenze gezogen und durch das in Böhmen 
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liegende erfte Armeeforps erfeßt werden folle, —* n wurde au 
der Börſe in amtlicher Weiſe von dem Vörſenkonm die öffent: 
liche Erklärung abgegeben: daß die Entwicklung einer dieſſeitigen 
größeren militärtfchen Macht in den ſüdöſtlichen Gegenden, falls fie 


wirklich ftattfinde, wefentlich vertbeidigender, leineswegs aber ans 
greifender Natur ſeyn werde. Eine äbnliche amtliche. Erflärung für 
das größere Publikum wird dem. Vernehmen zw in geeigneter 
Weiſe veröffentlicht, und dabei einerfeits darauf hingewieſen werden, 


fefter. Der franzöfiiche Gefandte Hr. de Chur gibt wächften Sonu ⸗ 
abend ein glänzendes Ballfeft. 7," AR a 

Wien, 3. Febr. Bo der.biefigen Garnifon wird Die Dis 
vifion des Feldmarihall -Lientenants Fürft Robfowig unter deſſen 
Leitung. nach Groatien echellenirt, während die dortigen 2 
fi) mäber an die türfifche Grenze bin zufammenzieben, Zum Bes 
weis wie marfchfertig die Truppen jede Stunde find, mag bieuen, 
daß die Regimenter den Befehl zu ihrer neuen Beſtimmung geſtern 
Nbend erhielten, und bereits‘ morgen mit dem früheſten von bier 
abgeben. (lg. Itg.) 

Wien, 3. Feb. Mus ficherfter Quelle wird uns beriätet: 
Im dem vom Grafen v. Leiningen nah Konftantinopel Überbrachten 
Ultimatum Nachdruck zu geben, wird die militairiihe Aufſtellung 
lings der Grenze energiich betrieben und hat das hiefige Armeecorpe 
Befehl erhalten, dahin abzumarfciren, 

Franfreic. 

Paris, 3. Febr. Das men errichtete obere Handeld« x. 
Eonfeil wird dem Miniſter des Innern, der darin den Vorfig führt, 
ur Seite ſtehen. Es zäblt 18 * nãmlich einen Vice⸗ 
Meäidenten , zwei Senatoren, zwei Deputirte, zwei Gtantsrätbe, 
Die drei Directoren der Zölle und indirecten Steuern, des Aders 
baues und Handels, der Conſulate und Handels» Ange | 
der Eolonicen umd der algeriſchen Augelegenbeiten in den betreffens 
den fünf Miniiterien der Finanzen, des Innern, des Yenbern, der 
Marine umd des Krieges; endlich fehs notable Privatperſonen, bie 
aus den fenntnißreichiten Männern in Handelös, Ackerbau⸗ m 
Induftries Sacen ausgewählt werden. Für jept ift Hr. Billau 
zum Bice-Präfidenten ernannt; die Senatoren Graf v. A 
Herzog v. Mouchy, die Deputirten Schneider und Reveil, die 
Etnatsrithe v. Parieu und v. Duillefroy und ſechs Notable, wors 
unter Graf v. Morny, find Mitglieder. Die Zufammenfegung dies 
er Gonfeils it nicht der Art, Daß fie die von Michel Chevalier 
m Journal des Debats angeregten Erwartungen einer freihändferis 
ſchen Zollreform verftirken Lönnte, da die meiften Mitglieder bis 
auf eines oder zwei dur Grundfag und perfönliche Stellung zu 
den Bertretem der Schußzölle gehören. In der Einleitung zu dem 
Decret fagt der Kaifer zudem ausdrüdlih, ‚daß, nachdem das ers 
mwäbhnte Senatuss Gonfultum ibm die fouveraine Entſcheidung über 
alle Tarif⸗ Abãnderungen auf dem Wege internationaler Verträge ans 
vertraut babe, er darin nur einen neuen Bewergrund febe, in Dins 
gen, welche die Lebens: Intereffen des Ackerbaues, der Induſtrie 
und des Handels berühren, mit äußerfter Vorficht zu Werfe zu geben, 
und daß, da die Sicherheit das erſte Pedürfniß dieſer Anterefien 
fen, alle ſtaatswirthſchaftlichen Fragen ‚mit Befonnenheit und Reife 
geprüft werden müſſen.“ 

Paris, 3. Febr. Die Bildung einer conftitutionellen Oppos 
fitions-Partet ift in diefem Augenblide im Werke. Die gemäßigten 
Republicaner baben fich nämlich mit den Orleaniſten vereinigt, um 
ein Manifeſt im Diefem Sinne zu redigiren. Dieſes Manifeſt foll 
mit der Anerfenmung der Gonftitution vom 14. Januar beginnen 
und bierauf auf diefem Boden liherale' Modification verlangen, uns 
ter welchen fi Deffentlichfeit der parlamentariihen Verhandl aan 
Amneftic, SteuersReform, Preßfreiheit, Decentralifation u ir 
nifter » Berantwortlichfeit befinden. K. 3.) £ 

Paris, 3, Febr. Die Katferin At durch f, Dekret zum Bor 
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fteberin und Beichüßerin fämmtlicher vom Staate unterftüßten Ges 
fellfcpaften der mütterlihen Barmherzigkeit in ganz Frankreich ers 
nannt” worden. 

Gleichzeitig erzäblt der Moniteur, daß die Kaiferin 250,000 
Fr., die fie in einem Portefeuille fand, das der Sailer anftatt der 
berfömmfihen Börfe in das Körbchen mit ihren Brautgefchenfen ges 
tban hatte, ganz und auf wohlthärige Werke zu verwenden bes 
fhloffen bat; 100,000 Ar. werden unter die jeßt unter den Schu 
der Kaiferin geftellten -mütterlichen Maternitäts » Gefellihaften vers 
tbeilt, die arme Wöcnerinnen unterftügen und für die Säuglinge 
forgen, und 50,000 #r. dienen zur Gründung neuer Pläpe im Ho⸗ 
fpitium der Unbeilbaren für arme Gebrechliche beider Geſchlechter, 
deren Bezeichnung ib J. M. vorbehält. 

Madame de Montijo die nah Spanien reifen follte, wird, 
wie id) aus guter Quelle erfabre, bier bleiben und das Elyſee ber 
wohnen. Der Kaifer hat ihr aus feiner Privatfaffe eine Jahresrente 
von 400,090 Ar. ausgefeht. — 


Dänemark. 

AZuverläffige Nachrichten der National-⸗geitung aus Kopenbagen 
ftellen die Situation als äußerft gefvannt, den König als bedenf: 
lich krank, die Lage des Minifteriums als fehr kritiſch umd Die 
Stimmung der Parteien gegeneinander als ungemein gereizt dar. 

F ußland. 

Petersburg, 25. Jan. Die Nordifhe Biene bringt heute 
einen langen Artikel über die „Möglichkeit und die Folgen einer 
feindlichen Landung an den Küften Englands,‘ 

ontenegro, 

„Wir haben geitern (ſagt die Deiterr, Gorrefp. vom 3. Febr.) 
ans authentifcher Quelle Nachrichten vom SKriegsihauplage mitges 
theift, Die bis zum 25. Jam. reihen. Heute bringt der Zelegraph 
aus Trieft einige Berichte von neuerem Datum, Deren Beftitigung 
auf dem Wege der Poft wir entgegenzufehen baben. Hiernach wäre 
ed den Montenegrinern, von dem Fürften Danilo befehligt, gelun- 
gen die von den Türken bereits bewirkte Gommunication im Zeta— 
thal zu unterbrechen und den Reis Paſcha, der von Niffih darin 
' eingedrungen war und die Einaͤſcherung des Klofterd von Dſtr 
befohlen harte, bis Povja unfern von feinem Ausgangspunkt Nikfi 
zurücdzumwerfen. Bei den biebet flattgehabten Gefechten fen ein gan— 
jes Bataillon Türken aufgerieben worden. Aus Antivari in Albas 
nien wird gemeldet, daß ſelbſt Weiber und Knaben mit dem uners 
fehrofenften Muth an dem Kampf gegen die Truppen des dort oper 
tirenden Bey theilnabmen. Uebrigens haben die Arnauten dort 
furdtbare Berbeerungen angerichtet, "eine Menge von Ortichaften 
ausgeplündert und verbrannt,’ 





Bermifchtes. 

Bayreuth, 7. Jan. Geftern ereignete fid auf dem Schwimms 
ſchulweiher das Unglüf, daß der Sohn des Maurers Thein beim 
Schlittſchuhlaufen ertranf, indem das Eis unter ihm einbrach. 

Salzburg, 2. Febr. Folgendes Unglück hat fih am 26. 
Yan. im Kapruner» Thale (Pinzgau) ereignet. Bier Männer gingen 
um balb 3 Uhr Morgens vom Haufe, um von einem Bergmahd 
Heu berabjuziehen. Beim Anftiege mußten fie eine viel durd La— 
winen gefährdete Strede von einigen Klaftern überſchreiten, wo ſich 
auch Quellwaſſer befindet, aus dem fie getrunfen, und fomit ſich 
etwas aufgehalten zu haben ſcheinen. Da brad von der Höhe eine 
Lawine 108 und die Armen waren im Nu im ihr begraben. Erſt 
des andern Tags fand man die. Leichname, die fo verftümmelt was 
ten, daß felbft die nächſten Verwandten fie nicht mehr zu erkennen 
vermochten. Die Köpfe waren unförmliche Breimaſſen; einen hatte 
es in der Mitte entzwei geriffen. Zwei derfelben waren verbheiras 
tbet, von denen der eine, ein Bauer im dürftigen Umftänden, ein 
Weib und fieben Kinder, der andere eine Witwe mit einem Kinde 
im bülflofeften —*8 hinterlaͤßt. Der 13jährige Sohn des erſt⸗ 
genannten mar in der Geſellſchaft der vier Männer. Als fle zu der 
gefährlichen Stelle famen, blieb der Anabe, den ein phyſiſches Bes 
dürfniß drängte, etwas zurüd — und entging hierdurch dem ſchreck— 
u vo Am 28, Jan, fand das traurige Leichenbegängniß 

alt. (A. 3.) ’ 


Course. — Frankfurt a. M., 4. Februar 1953. 
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ol I 4. | ke.] Bayerische Papiere, |angeb.| gen. 
Neue Louisd’or . „ | 11 | 3 J84 g Oblig. b. Rothe. 2» = 
Pistolen. . . . . 9/45 j4g Ablös.-Rente 863 — 
ditte Preuss. . . 9)56 55 Oblig. b. Hoths, | 101, | — 
Hell. 10M. Brücke . | 9 | 30 [44 $ itto 10; | 4 
Raod-Mukaten . . 5 | a6ıl4 3 dito. . » "7 — 
2 kenstücke . ® | 224l Ludwigshaf.-Bexbach | 101 | 4 44 
en, 1. Gebr. Bei der heute ftattgebabten 18, Berloofung 


der 500 fl.-Roofe des Anlchens vom Yahr 1834 find folgende Ger 
rien -gegogen worden: 46 53 72 91 99 118 132 134 142 169 
170 171 184 193 232 245 253 266 293 308 313 324 847 
362 369 418 440 475 519 545 592 601 647 661 684 720 
721 724 734 740 756 761 778 842 849 886 936 937 954 
986 989 1037 1061 1083 1095 1118 1128 1138 11451146 
1174 1201 1214 1246 1282 1304 1324 1350 1352 1396 1417 
1468 1482 1484 1510 1548 1564 1595 1610 1618 1656 1788 
1791 1799 1836 1888 1890 1907 1945 1974 1976 1982-2011 
2012 2023 2047 2062 2069 2107 2134 2170 2172 2199 2210 
2221 2232 2255 2291 2322 2356 2357 2372 2397 2470 2482, 

Bon der alten Staatsihuld iſt die Serie 180, Hoflammers 
obligationen enthaltend, verlooft worden. 


















m Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 
mehr minder 


Preis per Scheffel 
Getraide - Gattung. 
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fl. ı ke, JH. | kr.g ll. ı kr, ® I. ı kr. 
Waizen. . . » 17 | 12117 | -I17|-I-|-Ii1- ii 
er 2.0 sisiu! sis i8i| — ! 81 — 
Gerste » 2.2. uieiını; BlJwi2ji—- n1-|— 
Haber . . . . 6ı— 5 BI Sie] 1! _—I— TI — 
Erbsen . . . » - 1-—1- | -1-1- 1-1 1— 1 
Linsen . . . -—i1-1- i|- 1-1 —-Tre- ——41 - 

Zbermometer: und Barometer: Stand I uth. 


Barometer 


Thermometer (Stand im par. Linien auf O © 


Februar nad Reaumur. R, reducirt.) 
1853. IS he | 12 Uhr] © ße | 6 Uhr | 12 Ur | 6 üßr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 











6. | —0%,6 | +0%2,| —0°,4 |322,58/322,701322”,29 
Wind und Witterung. — Bemerkingen. 
SD. — Trube. 
Höcfte Temperatur: 4-0%,2. Riederſte Temperatur: — 09,6. 

Mittlere Temperatur: — 09,37. Mittlerer Bufidrud: 322,45. 

In der Racht: Riederfte Temperatur :,—5°%,6. Höchſte Temperatur: 
— 09,3. \ 

Am 7. Februar: Morgens’6 Uhr: Thermometer: — 4,8. Barometer: 

_320°".23. RE —— 

Für die arme Taglöhners Wittwe Raithel mit ihren 4 Kindern 
ging bei der Medaktion der Bayreuther Zeitung ferner ein: 





Uebertrag TA. ch 
Ungenannt . eh 
on v. M, 3 il. 24 k 
Von E. N. — f.30 f, 
Don G. —f.ı8# 
Bon H. . arena“ — f.ı2 k 
Ungenanmmt >» 2 2 re — fl. 30 tr 
Von F. v. S. ıt.—H, 
on E,K, ft. 

Summa 15 fl. 48 k. 


Verantwortliher Redaftcer: Wilbelm Schüller. 


Anzeigen 
Gampbine von befter Qualität empfiehlt 
job. Gottlob Käfiner, 
Obwohl mein Geihäft zu Haufe in Würzburg mid wieder dor 
bin ruft, fo finde ich mid doch veranlaßt meinen Aufentbalt bahier 
noch um 2 Zage, baber bie Mittmoh ten 9. bs. zu vperlängern, wo⸗ 
gleich ich unter Beziehung meiner Anzeige vom 5. ds. mein beit fortirte® 
optisches Waarenlager ergebenft empfehle, auch ſage ich hiemit 
meinen herzlichſten Dank für das mir gefchenfte Vertrauen und es wirb 
gewiß mein ſtetts Beftreben ſeyn, dasſelbe durd alle im meinen Kräften 
ſtehende Mittel für immer zu erbalten und zu erweitern. Zugleich bes 
merke ich, daß ich jede Meperatur, wenn Die befhädigten Gegenftände 
an meine umtenftehende Adreife nah Würzburg gefdrict werben, fo wie 
jeden Auftrag auf neue optifde Inſtrumente beit möglich ausführen werde. 
D. Ebrenftein, approbirter Optiler aus Würzburg, 
im goldenen Anker Zimmer Rr. 2. 
Tanzmuſik am Dienftag den ®. ds. Mis. bei 
Domeder auf ver Fantaiſie. 
Auf das Ziel Walburgt ds. Jo. ift die mittlere Etage des Haufe 
Rr. 115 Ede der Kanzlei» und Friedrichsſtraße zu vermieihen. 


Ama von Uheoder Wurger in Baprenih. 


“ 


reis für den Jahr “ 


=: Bayreuther Zeitung. Erz 








Deutfiblanmd. 

Münden, 5. Febr. Die „N. M. 3.’ fagt über den jepi- 
gen Stand der bandelöpolitiihen Frage: „In unferem geiirigen 
Blatte haben. wir Die auf telegrapbiicen Wege bier eingegungene 
Meldung, daß die in Berlin mit Hm. v. Bruck geführten Verbands 


. Jahrgang. 106. - 
‚Nro. 39. 


* 


lungen nunmehr geſchloſſen und die Reſultate bereits nach Wien abs 


gegangen feyen, unfern Leſern mitgetheilt. Unſere zu verfhiedenens 
malen ausgefvrochene Hoffnung, daß die Politif der Vırftindigung, 
troß der vielen Schwierigkeiten, welche fie zu überwinden hätte, zus 
legt doch den Sieg in der deutichen Zoll» und Handelsfrage davon 
tragen würde, ift Dadurch um ein Bedeutendes ibrer ſchönen Erfüls 
lung näher gerüdt, und wie dürfen wohl der Ueberzeugung ſeyn, 
dag man unfre lebbaftefte Befriedigung über diejen Umſtand alljeitig 
um fo mebr tbeilen wird, ald man in der nun immer beitimmter 
zu buffenden handelspolitiihen Einigung das befeftigende Element 
aud für die audermeite politiſche Einigkeit in Deutihland, darin 
in nothmwendiger weiterer Folge die befte Sicherung Deutichlands ge 


gen alle Wechſelfälle der Zukunft, und eben deshalb auch die beite 


Bürgfbaft für die Erhaltung des Friedens nicht wird verfennen fün- 
nen. Freilich find die Berliner Unterhandiungen vorläufig nur als 


woiichen dem E£, £, ölter. und dem k. preuß. Unterbändler, rein. dem. 


t, preuß. Gouvernement gefchloffen zu betrachten, und das gewonnene 
Reiultat bedarf daher noch der- enticheidenden Prüfung ven zwei 
Geiten: einmal Seitens der f. k. öfter. Regierung, und dann auch 
befonders Seitens derjenigen Regierungen, melde ſich feiner Zeit, 
als der Beitand des Zollvereins vom Norden aus bedroht war, zu 
gemeinfamem Handeln, in der Zolls und Handelsfrage verbunden 
"haben. Das Refultat der betreffenden Prüfung muß natürlich abs 
gewartet werden. Soviel indeflen in allgemeiner Beriehung über den 
bang der Berliner Verhandlungen in Der Preffe verlautete, dürfte 
das gewonnene Rejultat dem Inhalt des Wiener Bertragsentmnrfes, 
A, vieljeitig entiprechen, und da dieſer Vertragsentwurf unter Mits 
wirfung der betreffenden Staaten zu Stande gefommen, fo glauben 
wir, daß, wenn der tbatlächliche Juhalt des Refultats der nunmehr 
geicbloffenen Berliner Unterhandiungen diefer Borausiegung, ſowie 
der Stellung der verbundenen Staaten überbaupt, eutipricht, Diele letz⸗ 
teren um fo mehr bereit ſeyn dürften, Die im dieſem Kalle zur definis 
tiven Megulirung der deutſchen Zolls und Handelsfrage wieder nen zu 
eröffuenden Konferenzen in Berlin zu beſchicken, als es Dadurch ja der 
tharfächlichen Erreichung und Verwirklibung gerade desjeniaen ailte, 
was fie von Anfang am erftrebt: nämlich einerjeits der Grbaltung 
der bisherigen bandelspolitiiben BDerbindung und der Berarößer 
rung derjelben um den Steuerverein, und andererfeits dem thatiächli- 
hen Juslebentreten eines ausgedehnten Handelsvertrages zwiſchen 
dem alfo vergrößerten Zollvereine und dem Kaiferftuate, eines Hans 
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delsvertrages, deſſen Folgen fh von Tag zu Zag immer . 
reicher für Deutfchland erweifen würden. Hoffen wir, Daß Diefes 
erwünfchte Ziel bald erreicht wird, Wenigitens ift jet der befte 
Grund zu diefer Hoffnung vorhanden. Und wenn es erreicht wird, 
fo wird auch das, mas zwifchen dem Aufangs- und dem Ausgangs 
punkte der deutſchen Zoll: und Handelsfrage liegt, ‚nicht verloren: 
feyn. Denn der abermalige Beweis, welcher darin liegt, daß mäms- 
lich Einfeitiges in Deutfhland ftets erfolglos und vom Uebel, Ges 
deihliches dagegen mur im der gemeinjamen Mitwirkung und Boll 
berechtigung Aller möglich, dieſer Beweis muß zu fehr in die Aus 
gen fpringen, als Daß deſſen Bedeutung von dieſer oder jener Seite 
in der Folge noch überfehen oder unterſchätzt werden könnte,’ 

Bien, 3. Febr. Im diefen Tagen find Rafeten s Batterien 
nad Dalmatien abgegangen,. um. zu dem dort aufgeftelkten öfter: 
reichiichen Armeecorps zu ftoßen. Der Bannus von Groatien, Frhr, 
v. Jelacie, iſt nad) der dalmatiniſchen Grenze abgereift. 

Die von den Türken geihlagenen Grahowaner, welche fih auf 

öfterreichiiches Gebiet flüchteten, find,, wie von der Grenze Montes 
negeo’6 "gemeldet wird, durd die ölterreiciichen Grengwachpoften 
zur Warfenitrefung vor dem Grenzübertritte genöthigt worden. 
. Bien, 4, Febr. Das bier gamnifonirende neunte Armeecorps, 
unter dem Commando des Feldmarſchall-Lieutenants Grafen Schaff- 
gotſche, wird mit Ausichluß der aus den Euiraffier » Regimentern 
Kaifer Nikolaus und Graf Hardegg beftebenden Gavalleries Brigade 
in die füdörtlichen Grenzbezirle Dirigirt, um die dufeldft zur Bewa- 
hung und Beobachtung aufgeftellten Girenztruppen zu verftärken, 
Die Abtheilungen des Armeccorps werden zu diefem Ende auf dem 
vollen a. gebracht, jedoch noch vor der geichehenen Comple— 
tirung im Marſch geießt, Die Beurlaubten und die Reſerve werden 
den mobil gemachten Zruppenförpern nachgefchoben, Heute if vor 
laufig Die Jufanterie» Brigade. Erzberzog Sigismund, beitebend aus 
dem Jufauterie» Regiment Prinz Emil, einem Yägerbataillon und 
einer spfündigen Außbatterie, auf der Südbahn in der Richtung 
gegen Agram abgerüdt. Die Zruppenmacht, welche dort zufammen- 
gezogen wird, iſt unter den Oberbefehl des Ban von Groatien ges 
ftellt. Die abziehenden Zruppen der biefigen Garnifon werden theils 
durd eine Divifion des unter dem Commando des Grafen Gyulai 
in Böhmen liegenden zweiten Armeecorps, theild Durch Heeres-Ab— 
theilungen aus Mibren erfegt. — Die Eurfe der Fonds und Actien 
find an der heutigen Börſe bei ftillem Geſchäft nur unbedeutend, 
5proc. Metalliques um $, Baukactien um 5 fl. per Stüd gewichen, 
Nordbahnactien fchloffen mit 238, Baluten behaupteten ziemlich den 
geftrigen Standpunkt. (A. 3.) 

Wien, 4. Febr. Graf Leiningen foll in Konftantinopel die 
Entfernung der polniſchen, ungariſchen und itafienifchen Flüchtlinge 





Feuilleton. 


Plaudereien bei herbſtlichem Better. 
. Mitgerheilt von F. W. Hadländer. 
(Bertiegung.) 

Run feßte ich, wie immer, das unbedingtefte Vertrauen in die Muge 
Taktik meines Freundes umd ließ ihm machen, was er wollte. Hätte er 
mid zu etwas gebraucht, fo würte er es mir ſchon gefagt baben. ber 
der gute Major, der wohl wußte, daß ich zuweilen ſehr nerwös fem 
kann und nicht feine Kaltblütigkeit befige, wollte mir cine nöthige Aufı 
regung erfparen und nahm deßhalb die ganze Sache auf ſich. So fhrich 
er den anderen Morgen einen Brief nach Malta an einen bekannten 
Oberofficier ter Garniſen und bat, ibm bie Erlaubnif auswirken zu 
wollen, einem Freunde, dem engliſchen General, ber mit ibm in Qua: 
zansaine fen, zum Feſte von deffen Geburtstag ein Feines Feuerwerk zu 
veranftalten. Joſtph, fo wie mein Bedicnter erhielten geheimnißvolle 
Befehle, und ich wurde dahin inftrwirt, am nädften Abend unbefangen 
Wbift zu Spielen, und nur bei der Hand zu feyn, um einen glücklichen 
Zufall, ver fi für ums auftbun würde, beftens zu benngen. 

Der andere Abend kam; wir gingen, wie geftern, zum Wbift. 
Zuerſt nabmen wir unferen The. Sir Nobert war von einer grofien 
Seiterfeit, Auf der Treppe, wo auch dieſes Mal der graue Tuchſtreifen 


nicht fehlte, fanden ſchwer bepackte Koffer, die uns offenbar deßhalb fo 
in die Augen geftellt waren, damit wir uns ein wenig darüber. ärgern 
follten. . 

Unfer Thee war wie gejtern ferwirt; wir hatten einen befonberen 
Tiſch umd umfer eigenes Service. 

Jept muß ic mod erwähnen, daß der Salon, in melden wir 
uns befanden, mit feinen Fenftern auf eine Meine einfame Baſtion ging. 
auf welder ungebeure Haufen von Strob und Heu Tagen. Auch ſtieß 
diefe Baſtion nicht unmittelbar an das Haus, fondern es war ein Meiner, 
aber tiefer Graben dazwiſchen. Bon 2a Balette oder St. Elmo aus 
konnten dieſe Fenſter nicht geſehen werden. Dann hatte das Gemach — 
8 war das feßte in der Meibe, die Sir Mobert bewohnte — außer dem 
Gingange, zu weldem wir herein kamen, nod eine andere Thür, die 
ſich awifchen ten beiden Schranken befand und in die Nebenzimmer führte. 
Das ganze Gebäude, wie überhaupt alle im Fort, war mit Gorribers 
und Treppen aus den maſſivſten Steinen gebaut, ja, fogar die Scheide: 
wände zwiſchen den Simmern ebenfalls gemauert. Se war das Schlacht: 
feld beichafien, auf welchem wir operiren wollten, 


Wir tranfen friedlich unferen There, und Eir Nobert Fonnte es nicht 


ach ur % 
aus der türfifchen Armee, rg der Feindfeligfeiten in. 
on und der nd; A t 3*8 in —2 der 


wina und Albanien verlangen. Dieſen Forderungen Nach: 
druck zu gehen, umd zugleich dem in Dalmatien, am Grenfaum 
Montenegro's, aufgeftellten Zruppencorps Die nötbige militätrifche 
Deckung zu ve n, finden die Truppenconcentrationen in den 
der Züstel benachbarten Theilen der Monarchie ftatt, während an 
der dalmatifchen Küfte ein öfterreichifches Geſchwader vereinigt wurde. 

Zrieft, 4. Febr. Der Kriegsdamprer Euftoga ift in 3 Zar 
gen aus Gattaro hier angelangt. Yaut einem Privatichreiben, wel— 
ches derſelbe mitbrachte, fol Die türfifche Hauptmacht neuerlich bie 
zu dem Engpaſſe von Kuſchevi Moft vorgedrungen ſeyn und Die 
Hauptftadt von Montenegro bedrohen. Dmer Paſcha foll dem Für- 
ften Daniel Bedenkzeit bis zum 51. Ian, gegeben haben. Im Full 
Diefer die Friſt unbenutzt verftreichen ließe, werde er ganz Montes 
negto in 4 bis 5 Tagen mit Gewalt einnehmen. Dieſer Umſtand 
habe nicht verfehlt einige Beſtũrzung ter den Montenegrinern bers 
vorzurufen ; es hätten fich neueitens zwei Partheien unter ibmen ges 
bildet, wovon die eine dem Kürten Danilo, die andere dem Pero 
Petrovih anbängt. Diefe Angaben find den übereinftimmenden Er— 
äblungen der aus Montenegro nad Gattaro gefommenen Markt 
* entnommen. 

Atalien. 

Turin, 1. Febr. Unfre Journale, jelbit diejenigen, dic ſich 
den Anfhein der Beſonnenheit zu erhalten ſuchen, find voll von als 
lormirenden Berichten, als follte ſich Piemont bald in ein Heerla— 

er ummandeln. Zuerſt it die Mede von einer außerordentlichen 
ushebung von 10,000 Mann. : In Turin und Alefjandria follen 
dann —8 mobile Colonnen von Nationalgarden organifirt wer— 
den aus Freiwilligen und allen ebelofen Männern. Ferner würden 
die Feftungswerke von Caſal mit Geſchützen garnirt, endlich hätten 
die Borpscommandanten Weiiungen erhalten, me in dringenden 
Fällen Urlaub an Dfficiere zu ertbeilen, Diefe Nachrichten tragen 
offenbar den Stempel der Ilchertreibung, da den Rationalgarden 
eine Wichtigkeit beigelegt wird, die fie nur in den Augen der Laien 
haben fünnen, abgeiehen von den Finanzen, welche Piemont eine 
neutrale Haltung: dringend anempfeblen. (9. 3.) 
5 tanfreid. " 

Paris, 4. Febr. Unter den 4312 Amneftirten befinden fich 
feine politifhen Notabilitäten. — Der KardinalsErzbifhof von Be— 
ſancon hat für die Faſtenzeit einen Hirtenbrief erlaffen, worin er 
die Eifenbabnen als göttlihe Strafe für die Wirthe darftellt, Die 
an Abftinenz » Tagen Fleiſch gereicht. 

aris, 4. Febr. Die junge Kaiferin wird allgemein als 

fehr mwohlthätig geſchildert. Man erzäblt, dab ihre Mutter fie ſo— 
wohl wie ihre Schweſter früber mit ibrem Beichtonter, dem Abbe 
G., und einer barmberzigen Schweſter jede Woche mehrere Male 
u den Armen gefickt babe, um ihnen Unterftügumngen zu bringen, 
Die Kaiſerin ſowohl als ihre Schweſter follen bei dieſen Ausflügen 
immer die größte Rührung fund gegeben und ſelbſt Thräuen vers 
geften haben. — Bei den Bällen der Miniſter ꝛc., Deren dieſe 
oche ſchon drei Start fanden, ift der fhwarze Frack ganz ausge- 
ſchloſſen. Man traͤgt Dort jetzt nur den geitiften Arad, weiße 
Knie-Beinfleider, den Degen und chapenu a elnque, wenn man 
feine Uniform bat. Den ſchwarzen Arad findet man bloß nod in 


" > a 2 
einigen Salons des; Fand Gt. Germain. — Die Zahl dir 
Einladiingen zum Ag jedoch wohl übertrieben, auf 
7000 angegeben, 

Baris, 4. Febr. Es freut mich, Ihnen melden zu können, 
daß ungeachtet gewohntermeife die türfiiche Diplomatie die Parifer 
Blätter für die Sache der Pforte in der montenegrinifhen Angeles 
genheit zu gewinnen wußte, der Kaiſer der Frangojen volllommen 
die Anſicht des Wiener Kabinets teilt, daß die unaufbörliche Be— 
drüdung der Chriſten durch die Partei den Mufitand in 
Vosnien und in der Herzegowina verbreiten wird, wenn die Großs 
möchte nicht Durch gemeinfame Vorftellungen in Konftantinopel für 
die der Pforte unterthänigen Chriften dauernde Erleichterungen zu 
erwirfen ſich angelegen ſeyn laſſen. Ludwig Navoleon, Dem das 
Wiener Kabinet den Zwec der Sendung des Grafen Leininaen uns 
verhohlen mittheilte, und der eben fo qut die traurige Lage der uns 
ter dem Scepter des Sultans ftebenden Rajahs fenut, erklärte ſich 
bereit, dieſe Zwecke feinerfeits unterftügen zu laſſen. Hierauf ber 
ziebt fih die Sendung des Baron Brenier; der ganz das Vertrauen 
Ludwig Napoleons genießt, und als ein ſehr energiſcher Mann gilt, 
der den Divan ein ernites Wort —— zu laſſen nicht verfeblen 
wird. Dan bat daber vielleicht Grund anzunehmen, daß die Streits 
frage von Montenegro keine weitern Verwicklungen nach ſich ziehen 
werde. (A. 3.) 

Paris, 4. Febr. Der heutige Moniteur veröffentlicht die 
Namen derjenigen, Die der Kaiſer an feinem Godzeitstage begnadigt 
bat, Es find im Ganzen 4312. Es befinden fi aber nur wenige 
befannte Namen, geichmeige denn ein Mann von Bedeutung, unter 
denjelben. In den Departements oder vielmehr bei den Familien 
der Begnadigten war und muß großer Jubel berrihen; das Publis 
fun aber legt den Woniteur gleichgültig weg, Denn es fieht die 
Namen nicht, die es liebt. — Morgen, wie e8 beißt, follen wir : 
nene Minijter haben und das Kabinet folgendermaffen zufammenge- 
ſetzt ſeyn: Aeußeres, Walensfy; Staatsminifterium, de Morny; 
Inneres, Bineau; öffentliche Bauten, de Beville; Juſtiz, Abba 
tucei; Unterricht, Fortonl; Krieg, Ganrobert; Marine, Ducos; 
Finanzen, Magne. Der Staatsrath umd ehemalige Präfekt Garlier 
wird die Direktion der allgemeinen Sicherheit, Die auf dem Minis 
fterium des Innern ſeyn wird, übernehmen, Graf v. Perfiany oder 
der von Konitantinopel zurücdberufene Marquis de la Balette werden 
für den Gefandrfhaftspoften im London an des Grafen von Bas 
lewsty Stelle genannt. — Die Heiratb des Kaiſers mit der ſchö— 
nen Spanierin oder vielmehr der Widerftand, den Diefelbe im Mi 
niſterrathe gefunden, wird als die Urjache dieſer Veränderungen ges 
want. Der Moniteur von morgen oder übermorgen ſoll die betref⸗ 
fenden Defrete bringen, Die Börfe ſtieg in Folge diefer Gerüchte. 

Paris, 4. Febr. Der Staatsrath ift fehr eifrig mit Ausar⸗ 
beitung des Budgets beſchäftigt, umd ich fann Ihnen verficern, daß 
dieje Körperſchaft großes Entfegen ‚über Die ungebeure Höhe des 
Ausgaben-Erats empfindet, meldyer den des vorigen Jahres um 57 
Millionen übersteigt. Die Minifter und der Staatsratb luffen es 
ſich ſehr ſaner werden, das Einnabme-Budger mit dem der Ausgas 
ben in Einklang zu bringen. Man haſcht nad allen möglichen Auss 
kunfts- Mitteln. Unter Anderem it man auf Die Umwandlung der 
4procentigen Rente in eine Sprocentige verfallen, wodurd ein Ers 
parni von 18 Millionen erzielt werden würde. Trog aller Ans 





unterfaifen, im ber Seiterfeit feines Herzens bier und Da ganz leife vor 
fih hin zu fummfen 

Es ift wahrhaftig ſchade, ſagte er, daß wir fo feindfelig getrennt 
bier bei einander fipen, Sch fdräme mid erdentlih, daß id Ihnen 
Ihren Thee fo an einem abgefenderten Tiſche ferviren laſſen muß. 

So laſſen Sie die Barriere wegräumen, entgegnete ich, laſſen bie 
Wächter abtreten, umd wir fünnen uns viel harm⸗ und zwanglofer un: 
terbalten, 

Mit Dergnügen, meinte der General, wenn fie ihr Ebrenwort, ftatt 
nur für bie Wbift: Partie geltend, auf ten ganzen Abend ausdehnen 
wollen. 

Nein, nein! entgegnete lachend der Major. Sie haben uns zu 
viel Mißtrauen bewiefen, das können wir unmöglich vergeifen! 

Denken Sie nur, fubr der General fort, was wir unferen MWäd- 
tern für Arbeit werurfahen! Schen Sie nur die Anfalten, die ih babe 
machen laſſen muͤſſen! Die Leute Gaben mit uns doppelte Arbeit, 

D, was das betrifft, verfepte gleichgültig der Major, fo iſt unfer 
Scherz nur ein harmloſes Kriegsſpiel. Da haben die Leute in der Dina: 
zantaine mit ernfteren Saden zu fümpfen. 

Wie fo, Major? Wie meinen Sie das? 

Nun, Sie wiſſen ja felbft, daß auf dem Fort Emanuel, für uns 
ein freiwilligee Gefängniß, alle Glaffen der Menſchen vertreten find. Ich 


machte heute einen Spazirgang an Das Meer hinunter und ging da bin’ 
ten berum, dort hinter Ihren Fenſtern unterhalb ter Meinen Baftion 
vorbei. 

Aber ih hoffe doch, Ihr Wächter wir Dabei! fügte lächelnd 
ber General, : 

Er verließ mid nicht einen Mugenblid. Gr war mein Führer, er 
gab mir Erläuterungen. — Alſo dort hinten in der Baftion iſt auch 
eine Quarantaine · Anſtalt. Aber da ſieht's natürlicher Weife ganz anders 
aus als hier. Da befinden fich ihrer fünfzig bis ſechzig Geſellen, wild ' 
ausfehende, verfluchte Burſche, die wiel eher einer Raͤuberbande gleichen 
als Matrofen. Sie haben ein Schiff von Aegypten gebracht mit getrod: 
neten Häuten. Die maden ihren Wädhtern zu fchaffen! Zuerft hat man 
fie mit Gewalt in die Quarantaine bringen müffen, und fie waren nur 
zu bewegen, ibr Schiff nad dem Fort zu rudern. nachdem fie gefeben, 
wie von dem englifhen Wachtſchiffe ein paar anftändig große Kanonen 
fanft auf fie gerichtet wurden. Und im der Baſtion da binten find fie 
jetzt vollfommen eingefchloffen; denn ein paar machten vor einigen Tagen 
den Berfuh, zu entweichen, was ihnen auch wahrſcheinlich gelungen 


wäre; denn dieſe Kerle, denen alle Mittel gelten, beabfichtigen, fih um 


ter dem Schutze einer Feuersbrunſt davon zu ſchleichen. 
Einer Feuersbrunſt? fragten die jumgen Damen erfihredt. 
Sie werden dert vor den Fenſtern die Heu: und Strohmagazine 
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firengumgen ber Regierung werben aber die vorausfichtlichen Einnah⸗ 
men um mehe ald 60 Millionen binter den Ausgaben zurädbleiben. 
Bei fo bewandten Umftänden dringt der Kaifer auf eine meue ver 
minderte Auflage des Ausgaben-Budgets durch den Staatsrath. Gr 
bat aufs beftimmtefte erflärt, Den aefehaebenden Körper mit der 
Ausarbeitung eines, das Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Eins 
nahmen beritellenden Budgets beauftragen zu wollen. Die Mis 
nifter erfheinen häufig in den Sigungen der verſchiedenen Staats— 
ratbs »Sectionen, mm ibre fpeciellen Budgets Fuß für Fuß und 
Zoll für Zoll zu vertbeidigen. Jeder von ihnen möchte gern 
die Herabfegumg der Ausgaben auf die Schultern jeiner Gollegen 
wälzen. Namentlich wollen der Miniſter des Innern und der Pos 
ligei » Minifter fi von den Budgetds Erhöhungen, die fie fordern, 
durch den Staatörath durchaus nichts abfnappen laſſen. (K. 3.) 

Dem Nürnd. Korreipondenten fchreibt man aus Baris: Heute 
(4.) Morgen find Agenten mit dem Auftrage abgereiſt, ſich bei Den 
deutſchen Zeitungen die Wanuffripte ibrer Pariſer Korrefpondenten 
„um jeden Preis’ zu verichaffen. Man bat dabei fein Augenmerk 
auf die Drucker gerichtet, da man bei den Redaftoren und Verle— 
gern nicht fo leicht zu reufftren bofft. 

Dänemarf 

Kopenbagen, %& Febr. Ge. Maj. der König iſt, mie 
„Flyvepoſten““ meldet, num fo weit wieder bergeitellt, daß Aller 
böchftderfelbe am Sonntag bier erwartet werden kann. ,,Dagbla- 
det’ zufolge tit-der Premier, Gebeimeratb Bluhme, seit längerer 
Zeit bedeutend frank gemefen, foll fih nun aber etwas in der Beſ— 
ferung befinden. Das zweite Polt» Sefretariat macht befannt, Daß 
vom Anfang nächſter Woche an bis Ende des Monats eine regel 
mäßige Dampfichifffahrt zwiſchen Korför und Kiel dur das Dampf 
ſchiff „Eideren“ unterhalten werden ſoll. Dasielbe wird von Kors 
för am Sonntag, Mittwoch und Freitag nach Ankunft der Dilts 
gence von Kopenbagen, und von Kiel Dienftag, Deunerftaa und 
Sonnabend nach 'der Ankunft des Moraen» Balmzuqs abgeben. 

Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 28. Ian. Die Vermutung, daß der König 
ſchon am 2. Febr. feine erfte Ausfabrt vom Schloſſe jeit feiner 
MWiedergenefung balten werde, ſcheint ſich nicht zu beflätigen, fons 
dern dürfte die Ausfahrt etwas ſpäter ftattfinden. Deshalb find 
auch die bereits begonnenen Vorbereitungen zu der allgemeinen Illu—⸗ 
mination wieder aufgeſchoben. . 

Großfbritanien. 

London, 3. Acht. Die Zuridberufung des Marquis v. 
Zavalette vom franzoöſiſchen Gelandtihaftspoften in Konitantinopel 
wird von der engliichen Regierung, wie man jagt, mit Befriedigung 
geſehen und gewiffermaffen als Zeichen betradster, daß es dem frans 
—F Gouvernement gegenwärtig darum zu thun fen, mit Eng— 
and im beſten Einvernehmen zu bleiben. In den drei Jahren, 
wãhrtend welcher der Marquis v. Lavalette in Konftantinopel refls 
Dirte, hatte er naͤmlich, wie Die engiſche Preffe ibm vorrüdft, Alles 
mas in feinen Aräften ftand, getban, um Gmgland in den Weg 
zu treten. Geine Bemühungen, den Sultan zur Anerfennung der 
franzöftfchen Oberberrlichkeit in Algier zu bewegen, bätten für Eug— 
fand Das unangenehme Refultat gehabt, daß ſich Die Pforte enger 
an Rußland angeſchloſſen und Reſchid Para feinen. Poſten babe 


aufgeben müffen. Ein ähnliches Refultat fen. Durch feine Anfprüche; 
Franfreich die Anerkennung des Beſchützers vom heiligen Grabe zu 
vindiziren, erzielt worden. Zuletzt babe er die Mbdsels 
Kaders beim Sultan übernehmen wollen, wodurch Die Herrſchafl 

in-Algier mittelbar anerfannt- newefen wäre: In - allen 
dieſen Plänen babe der Marquis. indeß Den Kürzereit ‘ziehen müffen , 
eben fo babe er vergebens aegen die Ausführumg der eugliſchen Ei⸗ 
fenbahn in Eanpten alle Minen fpringen laſſen. Seine Jurückbe⸗ 
rufung und das Gerücht von bevorftebender Ernennung des Grafen 
Walewsfi um Minifter des Auswärtigen werden in England als 
ein — Friedenspfand von Seiten des Kaiſers der Franzoſen 
angeſehen. 
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Ferontwerrlier Redafreur ! Wilbelm Schüller. 
ee 
Todes-Anzeige. 

Geſtern Abente J10 Uhr verſchied nach einem kurzen Rranfenlager 
zu unſerm namenleſen Schmerze unfere innigſt geliebte Tochter, Gattin, 
Mutter und Schweſter 

Frau Maria Wilhelmine Barbara Zwanziger, 
. aeborne Händel, 
in einem Alter von 530 Jabren und 6 Monaten. 
Indem wir Die traurige Pilicht erfüllen, allen unfern Verwandten 








bemerfen, fubr der Major mit der größten Rube fort. Die wollten fie 
in Brand’ fteden und dann aus ter Quarantaine entflichen. Sie bätten 
vielleicht auch ein Bißchen bei uns geplündert, wenn cd ihnen möglich 
gewefen wäre. So viel muß dd bekennen, ich babe im meinem ganzen 
Leben feine mwilbere und unbeimficere Bande bei einander gefchen. , 


Ich boffe, fie find vortrefflich eingefchloffen! ſagte der General. 

Sie wiffen, emtgegnete der Major achſelzuckend, Fort Emanuel ift 
eigentlich fein Gefangniß. Man thut, was man kann. Ich würde ib: 
nen ein Piquet Soldaten Beineneben haben. 

Haben fie Waffen? fragte ber blonde Neffe. 

Was man gefunden, nahm man ihnen ab. 
bei ſich verfiedt haben, weiß Niemand. 


Ich bin nur froh, meinte Sir Robert, indem er ſich die Hände 
rieb, daß meine Zeit bald vorbei ik. Sollten Sie aber madı meiner 
Abreife zufälliger Weiſe mit jenen Gameraden ein Meines Scharmügel zu 
befichen haben. fo bitte ich ſteundlich, es mich wiſſen zu faffen. 

Dazu müffen wir aber Ihre Moreffe haben, fagte- ich rubig. 

Allerdings, mein Sieber Baron, entgegnete lachend der Generaf. 
Ich merde beim Abſchiede daran denken. Aber jeßt wollen wir unfere 
Whiſt- Partie aufnehmen, «6 wird fonft fpät, und id hätte wohl Luft, 
Ihnen noch einige Points abzugewinnen. 

Das wird biefen Abend unmöglich ſeyn, verfeßte unerſchütterlich 


Was fie aber vielleicht 


ter Major 
madıen 

Damit wurden die Spieltiſche auf ihre Pläge von geſtern gerückt; 
die Quarantaine⸗ Wächter mabmen auf umferer Seite Platz, der Neffe 
aab vie Karten, und fo wie der General fein Spiel in die Hand nahm, 
fügte er: Alſo meine Herren, auf Die geftrigen Beringungen beainmt Der 
Waffenſtillſtand. 

Natürlicher Weiſe, verſetzte ich, bis Ew. Herrlichkeit die Karten 
niederlegen. — — — 

In diefem Augenblide — der Barın war gerade im Begriff, feine 
ausgebrannte Gigarre weazuwerfen, und Graf Ferdinand reidıte ibm eine 
neue — rollte ein Wagen in den Hof. Der Hausherr wandte ſich Ich: 
baft um, denn ein Bedienter trat ein und meldete, die Frau Gräfin fen 
eben zurüd gelommen und habe fi in ben Meinen Salon begeben, Sie 
boffe die Herren fpäter zu jehen, laſſe aber dem Herm Major fagen, 
fie fer fogleich für ibn zu fprechen. Graf Ferdinand warf feinem Freunde 
einen fragenten Bid zu, den der Major mit der größten Ruhe ausbicht. 
bem Bedienten cin bejabendes Zeichen machte und fib alödann erbob. 
Ihr müßt Euch nicht wundern, meine Freunde, fagte er lachend, daß 
mir das Glück einer geheimen Audienz zu Theil wird, Ich habe darum 
gebeten, wie ein äfterer fange abwefender Bruder oder, wenn Ihr wollt, 
wie ein forgfamer Water. Denn das war ich der Gräfin Marie von 
je her, (Bortfegung folgt.) 


Wir haben uns vorgenommen, Sie groß Sclemm zu 
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und Freunden biefen für uns fo ſchmerzlichen Todesfall biemit anzugeigen, 
bitten wir mm file Theilnahme. ‘ 
Bayreuth, am 8. Februar 1958. 
Die Hinterbliebenen. 


Befanntmacbung. 

Im Were der Hilfsrollſtredung werden die dem Wirtb Jobann 
Engelmann zu Nagel gehörigen Grundbeipungen daſelbſt, beſtehend 
in dem Wohnhauſe, Str.:B.:Rr. 92, mit Stil, Stadel, Bardofen 
und 44 Tagwerf Aecern, bonn 53 Tagwert Wicfen, zufammen geſchäht 
auf 5005 fl. dem öffentlichen Berkaufe unterftellt und iſt biegu Termin 
auf Samftag den 26. Februar d. Is. Vormittags 10 Uhr 
im Wirthehauſt zu Nagel anberaumt, wozu SKaufsliebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß ter- Hinſchlag erfolgt, wenn ber 
Schäpungspreid erreicht oder überboten wird. Die übrigen Haufsbebin- 
gungen werden am Termin bekannt gemadt und kann das Schätzungs⸗ 
protefoll" dabier eingefeben werden. 

Bunfiedel, den 10. Januar 1853. 

Königliches Landgericht. 
Fürſt. 
Kallner. 





Anzeigen. 

Heute Dienſtag Tanzmuſik in der Altſtadt, wozu 
höflichſt einladet ⸗ 
Andreas Gleuck. 


Alle Artn Schenkel-⸗, Leiſten- und Nabelbruch— 
bänder, fowie ortbopädifche Maſchinen gegen alle Verfrüm: 
mungen des menſchlichen Störpers empfichlt 

Johann Karl Käſtner, Bandazift, 
am untern Thor Rr. 51. 


5 => Ilnter Garantie, — welches bei feinen derar: 
tigen Mitteln aeleiftet werden fann, und mebr als jede 
weiteren Apreifung ſeyn wird, mit der Zuſicherung einer Außerft 
ſchnellen Heilfraft. 
K. bayerifh und f. würtembergiſch conceflionirte 


Universal-Giecht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Glieverreifen), Notblauf, 
Den Krampf und geſchwollene Glieder, beſonders 
Kreuz⸗, Mücken: uno Kopfſchmerzen, 
auch Seitenftechen. 

Don ten Fakultäten in Sonden und Paris, ſewie von den erjten 
Medicinal⸗Collegien Deutſchlanto geprüft und hiefür als heilſam aner— 
kannt worden, beſenders in jüngſter Zeit vom k. bayeriſchen und f, 
würtembergifben Medicinal » Gollenium geprüft und von beiden bödit 
preisfihen Winiferien in Bayern und Würtenberg ber öffentliche Ber: 
kauf genehmiget. 

Dice Universal- Gicht - Leinwand it allein zu 
baben bei j Wilhelm Schüller. 


Eine ſchoͤne Auswabl von weißen waſchledernen Haudſchuhen (ganz 
feine) für die Herren Offiziere, jo wie auch Glacoe-Handſchuh empfiehlt 
zur gütigften Abnahme , 

Paul Hofmann, Rarimiliansftrafe Nr. 6. 
Zur aefälligen Beachtung. 

Ein in tenporärer Quitscenz lebender kgl. Gameral: Beamte, wel: 
der im thätiafen Mannesafter ſteht, wünſcht als Goncipient, Sefretair 
und Mentenvermalter bei einer adeligen Herrſchaft amgeftellt zu werben. 
Da derfelbe ſchon mit feinem Quuiescenzgebalte auf eine anſtändige Weife 
Ieben ann, fo ftrebt er mehr nad einer ſtandesmäßigen thätigen Wirk: 
famkeit, als nach einem großen Honorar. Nähere Auskunft, dann Rach- 
weis über eine ausgezeichnet gute Qualififation fowohl im reinen Finanz- 
Dienſt als and im gefammten Adminiſtrativ- wie im Mechnungsfache 
der innen Verwaltung, ertheilt der gräflih und freiberrlih von Hirſch⸗ 
berg ſche Mentenwerwalter Krauß zu Ebnath bei Stadt Kemnath in ber 
Oberpfalz. 

98.:Rr. 509 in der Wolfsgaffe iſt Gerſten- und Waizenſtroh zu 
verfaufen. 

In der Jägerfirafie Hs.⸗Nt. 655 ift Die mittlere Etage zu wermie: 
tben, beftebend in 3 heizbaren Zimmern, 2 Sammer, einer Holzlege, 
ein Waibbaus und einem Keller. 


Bwei beizbare Zimmer umd ein Sabinet Parterre, ſowie audı drei 
beigbare Zimmer über cine Treppe hoch mit ganz beiler Küche, Kam: 


mer z. und allen fonfigen Bequemlichteiten, ſind ſogleich oder auf dat 
Ziel Walburgi zu verntietben, ebenfo kann auch ein Zimmer mit Bett 
und Meubles an einen ledigen Herrn ſogleich wermietbet werden. 

Simmtlihe Quartiere bieten die ſchoͤnſte Ansficht ins Freie, 

Das Mäbere it in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 

Ein wohlgebildeter umd aefitteter junger Mann mit der Dertlichkeit 
Bavreuth's vollfommen vertraut, kann in dem Gaſthof zur Sonne eine 
dauernde Stelle als Lohndiener finden. 


Auswanderung. 
Wichtige Anzeine. 


&s gereicht mir auch beuer wieder zum wabren 
Bergnügen, den Berwandten, Freunden und Be: 
Fannten der durch mich und die 

Herren Carl Pokrantz & Eomp. 

in Bremen 
in dem verfloffenen Jahre beförderten Paſſagiere die 
Anzeige machen zu können, daß fämmtliche Schiffe, 
foweit die Machrichten reichen, alüdlib an ibrer 
Beſtimmung in Umerifa angefommen und Dadurch 
die böswilligen Gerüchte widerlegt find, als wenn 
mebrere Paſſagierſchiffe nefcheitert wären. 

Das fpesielle Verjeichniß der im Jahre 1853 
beförderten Schiffe, au der Zabl 339, mit 58,558 
Paflagieren, liegt bei mir zur Einfichtnabme der Ab: 
fahrt und Anfunft auf. 

‚ Die damit eingelaufenen Driginalberichte beftä: 
tigen abermals, die, bei dem fortwährenden unge: 
beuren Zudrang, doch eben jo firbere als gewifjen: 
bafte Bejorgung obengenannter Schiffs:Nbeder, 
womit diefe Herren das im jo reihem Mafie genie: 
Bende Vertrauen auch fortwährend eflatant zu recht: 
fertigen bemübt find. 

Die neuen Expeditionen beginnen mit Monat 
Februar und finden jest fchon Aufnahmen zu mög 


‚lich billigiten Preiſen ſtatt. 


. Sof, den 30. Januar 1853. 
Earl Euchler, 
Kaufmann und von k. Regierung beftä: 
tigter Schiffe: Aaent. 


Die Redaktion des Jllufrirten Familienbuches, beramdge 
geben vom Deſterreichiſchen Lleyd, macht kefannt, daß Die, Novelle von 
F. Kürnberger „Das große und Feine Loos", welder von 
den Preisrichtern Halm, Seidl und Bauernfeld am 30, October der erfte 
Preis (30 Ducaten exgel. Honorar) zuerkannt wurde, im 2. Hefte des 
Bamilienbudes (Ente Jänner) erfcheinen wirt. Die mit tem zwei: 
ten Preis (20 Ducaten excl. Gonorar) betbeilte Rovelle „Aus ven 
Bergen’ von 8. Guntram wird im 3., und die von Arau Julie 
Burow „Ein Pfarrhaus zu Natbangen” im 4. Hefte abge 
drudt werden. Letzterer ausgezeichneten Arbeit, der geiftreichen Verfaſſe⸗ 
rin, konnte bekanntlich nur einiger Formfehler wegen, Die jept gebeben 
find, der erfte Preis nicht zuerkannt werden, dagegen hat die Direktion 
der liter. art. Abtheilung Des öfter. Lloyd in Zrieft, dieſer Novelle 
einen’ freiwilligen Preis von 15, und jeder heiten andern Novellen: 
„Ein Lebensftüd“ von Ep, Höfer, und „Die Blinden“ von 
B. Hey ſe je 10 Ducaten (excl, Honorar) zugetbeilt, „Ein Lebensftüd 
ift im 1. Heft bereis erfdyienen und „Die Blinden“ werden im 5, oter 
6. Heft zur Veröffentlichung aelangen. 
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Der königl. bayer. privilegirte 

Hofmann’ihe Zabnbalfam, } 
A welcher die Heftigften Zahnſchmerzen in einer Mi: 

ER ute file, if zu haben in Münden, ®li: E 
+) fenfiraße Mr. 3a im 3. Stock, kei 

Joseph Hofmann, Grinter ) 

und Verfertiger. 

Preis des Glaſeé 36 Fr. 
Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Herrn Aus 

auſt Pauſch. 

Bei auswärtigen Beſtellungen wolle man den Betrag nett B 

3 fr. Zuftellgchübr franco einfenten. 
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Drud von Theodor Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle, 
Pollämter.ded Ins 
und Auslantes. 
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Deutihbland. — 
Münden, 7. Febr. Der Oberſt und Commandant des 6. 
Infanteries Regiments, Friedrich Ritter v. Red, iſt am 3. d. M. 
durch das Umſtützen feines Wagens in Sulzbad auf höchſt beflas 
genswerthe Weife um fein Leben gefommen. Hrn vd. Red war einer 
der ausgezeichnetiten Officiere der bayerijchen Armee, Der unter ans 
derm auch an dem Feldzug in Schleswig-Holftein den rühmlichften 


Antheil nahm. — Durch Lönigl. Minifterialrefeript wird den Stu⸗ 


dien » Reftoraten wiederholt und nachdrücklichſt die mac der Schul—⸗ 
ordnung von 1830 und der allerhöchiten Verordnung vom 10. Mai 
‚1833 beftebende Beitimmung in Erinnerung gebracht, daß die Rek— 
toren der Studien» Anftalten die Ausiceidung jener Schüler der 
untern Lateinklaſſen, melde feinen Beruf zu den Studien an den 
Zug legen, mit größter Strenge vornehmen follen. (U. 3.) 

Berlin, 6. Febr. Die Linke bofft für morgen das Amen- 
dement, das der Rheinprovinz Das Geſetz von 1850 als provinzias 
fifches Geſetz erhalten will, mit Hülfe der rechten Fraktion der Ka— 
tholifen zu retten. — Geſtern wurde die erite Ausgabe der Spener’s 
fhen Zeitung, wegen einer Gorrefpondenz, melde die badiſche Anz 
flageacte gegen die Schrift von Gervinus enthielt, confiscirt. Die 
Eonfiscatton wird Dadurch erklärt, daß nad biefigem Geſetz Die 
Blätter, Actenſtücke und Berichte über einen jchmebenden Proceß nicht 
veröffentlichen dürfen. Die Behörde ſcheint dieſe Beftimmung nun 
auch auf auswärtige Fülle anzuwenden. ntereffant bleibt es, daß 
fih nun aud die Staatsanmwalticaft eine Beſchlagnahme ihrer Auf- 
ftellungen gefallen laffen mußte. (D. U. 3.) F 

In der II. Kammer werden jet Anträge gegen die Nedefreibeit 
vorbereitet. Bon einer Seite wird beabfichtigt, Die Ddiscretionäre 
Gewalt ded Kammerpräfidenten zu weitern. Ginige Abgeordnete der 
Rechten haben auch die Abſicht, noch einen fpeciellen Antrag einzus 
bringen, welcher Beleidigungen der Minifter, die in der Kammer 
vorfallen, durch Die allgemeine parlamentarische Redefteibeit nicht 
geſchũtzt, Tondein ordentlicher gerichtlicher Veitrafung preisgegeben 
wiffen will. 

Poſen, 5. Zebr. Polnifche Blätter bringen die auffallende 
Nachricht, daß fämmtliche in türkiſchem Kriegsdienfte ftehende Polen 
der Pfortenregierung die Erklärung abgegeben hätten, gegen die 
Montenegriner, als jtanımverwandte Slawen, nicht dienen zu wollen, 
— Unjere polniſchen Zeitungen enthalten jept häufig intereffante 
Driginalcorreipondenzen aus Paris über Die dermaligen dortigen 
Zufände, Die offenbar von hochſtehenden Polen berrühren ; dieſe 
Mitttbeilungen fteben aber oft in Diametralem Gegenſatz zu den of: 
ficielen franzöftiben Artifeln, und behaupten namentlich fast durch: 
gebends, daß Die Stimmung unter den böhern Ständen in Frank: 
reich dem neuen Kaifer nichts weniger als günftig fen; aud babe 


die Armee die Vermählung des neuen Machthabers mit der Spanie- 
rin nicht gut aufgenommen. — Aus Polen meldet man, daß zwei 
ruffiihe Armercorps, das 4. und 5., Befehl erhalten hätten, fich 
marſchfertig zu halten. Die Mobilmahung diefer beiden Armeecorps 
deutet aber wohl nur darauf bin, daß Nußland eine impofante 
Macht an der untern Donau aufzuftellen willens ift, um nah Maß» 

der (Gventualitäten auf der türfifchen Halbinfel handeln zu 

unen. 

Frankfurt, 6. Febr. Heute Vormittag gegen 11 Uhr fand 
man den bei dem Büdermeifter Plug in der Fahrgaſſe wohnenden 
jüdiihen Handelsmann Schwarzihild in feinem Zimmer durch einen 
Schnitt in den Hals und mehrere Stihwunden ermordet. Kurz 
zuvor ſahen die Hausbewohner zwei junge wohlgekleidete Leute zu 
dem Verunglüdten geben und ſich nach einiger Zeit wieder entfernen. 
Einige Gegenſtände, namentlich ein Blechkaͤſtchen mit Wertbpapieren 
follen vermißt werden; eine Gommode war geöffnet; der Grmordete 
ſcheint fich den Wunden nach heftig gewehrt zu haben. In der Nach— 
barſchaft foll ein ſtarker Schrei gehört worden feyn. In der Stadt 
bat dieſes Greigniß eine tiefe Senfation erregt und Vielen ſcheint 
es unbegreiflich zu ſeyn, wie eine ſolche That am hellen Tag, in 
einer der beiebteiten Straßen der Stadt vorfallen konnte. ehr⸗ 
fach hött man die Bemerkung, daß ſeit Aufhebung der Todesſtrafe 


dieſe Gräuel, von denen beinahe jedes Zeitungsblatt Meldung tbut, 


fih maffenbaft vermehren. (Franff. u 

Kafjel, 5. Febr. Die kurfürſtliche Regierung der Provinz 
Niederbefien bat ihren Untergebenen in Schulſachen eine „Ordnung 
für die Volkbsſchulen““ ihrer Provinz zugefertigt. Diefelbe fpricht 
unter Anderm ihre leitenden Grundfäge aus, nach welchen die Haupt- 
aufgabe der Bolksſchule darin beſteht, „die ibr übergebenen Kinder 
durch· Lehre und Zucht in Die durch die heilige Taufe begründete 
Gemeinfchaft mit dem lebendigen und gegenwärtigen Erlöſer Jeſus 
Ehriftus völliger einzuführen und darin zu erhalten,‘ Als noth⸗ 
wendige Unterrichtögegenitände werden betrachtet Das Lefen, die bis 
bliſche Geſchichte, der Katechismusunterricht und der Ehorafgefang. 
Für blos nüplic gelten das Schöufchreiben, der ſchriftliche Gedans 
fenausdrud. und das Rechnen, unter befondern Bedingungen und 
Veſchraͤnkungen auch Die fogenannten „gemeinnützlichen“ Gegenftände. 
Schädlich werden alle Gegenftinde genannt, weldye „die eichung 
des Hauptzwecks hindern.’ Der Gebrauch eines befondem Scul- 
lefebuchs oder fogenannten ‚‚Rinderfreundes’’ fällt als „unnöthig“ 
aus.“ Bibel, bibliſche Geſchichte, Gefangbuh und Katechismus 
follen der Negel nach als Leſebücher genügen. Der Stundenplan 
bat für die blos nüglichen Gegenftinde des Schreibens, Rechnens 
2. nur ſechs Stunden wöchentlich. Die Pfarrer erhalten durch die 
beigegebenen Juftructionen nicht nur als techniſche Auffihtöbehör 





Feuilleton 


Plaudereien bei. berbitlihem Wetter. 
Mitgerbeilt von F. W. Hadländer. 
(Fortfegung.) , 

ESchon gut! fagte der Dipfomat. Du weißt dir immer einen Bor: 
zug zu verſchafftn. 

Undankbarer! lachte der Major. Ih verlaffe Euch ja nur, damit 
der Baron im Stande iſt, feine Geſchichte, dich ich ja kenne, ohne Un: 
terbrediung zu Ende zu bringen. Bleibe du auch ba, Ferdinand, Se: 
bald ich ungefähr denke, daß die Wbift + Partie in der QuarantaineAns 
ſtalt zu Ende feyn ann, führe ich die Gräfin Hieher, — Seyud Ihr das 
mit zufrieden ? 

Bolltommen, Tante der Gefandifhafts:Serretär. Nur der Haushert 
blieb in etwas widerftrebend am Kamin ftchen. 

Kommen wir zu Ende! fuhr ver Baron fort Wir frielten alfe 
unfere Wbift: Partie mit aller Mube und Gemütblicfeit, der Major mit 
feiner unerſchütterlichen Kalblütigkeit, ih — das muß ich allerdingd ge 
ſtehen — leicht aufgeregt. Der alte General war in der beiten Laune, 
vollfommen unbeiorgt und heiter. Unter der Waffenfillftants : Flagge 
hatten ſich, wie gefern, umfere feindfeligen Stellungen vollfommen ge: 
fodert; Die beiten jungen Damen lehnten an ben Barrieren, fchauten in 


das Spiel, wir flüfterten zuweilen ein Teifes Wort zuſammen, ich war 
aber nicht fo ganz bei der Sache. 

Der General bekam vortrefflihe Karten. Gr und fein Reffe fpielten 
gegen den Major, ter den Strohmann hatte. Die Karten deffelben wa: 
ren aufgelegt, und Sir Mobert bemerkte triumpbirend :- diefes Mal wmüſſe 
er zugeben, daß es ſchlechte Harten ſthen. Es fen auch nicht ein Stich 
in ten Papieren des Feinde. 

Der Major hat Alles in der Hand, bemerkte der rothbaarige Neffe. 
Deito ſchlimmer für uns, e 

Bei diefen Worten zwinferte ber General vergnügt mit den Augen. 
und ein Blick, den ich als Unparteiiſcher im feine Karten thun durfte, 
überzeugte mich, daf mein Freund groß Schlemm wurde, 


Aber es war unrecht, beim Whift zu fpreden, meinte der Diplo: 
Gin Engländer verfällt felten in dieſen Fehler 

Das weih ich ganz genau, entaeaneie der Erzähler. Dod mir 

hatten bei diefer überbaupt feltfamen Whiſt-Vartie den Anlaß dazu ge: 

geben, Indem wir anfingen, über vie Karten zu ſprechen, um auch fo 

die Erfaubniß zu erhalten, mit den Damen einige Worte zu reden. Wie 

ich übrigens voraus gefeben, wurde der Majer groß Schlemm, und wäh. 


mat. 
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die umfaffendften Vollmachten über den Gang und Die Leitung der 
Gewmeindelchulen, ſondern auch eine ſich weit erftrediende Berechtigung 
zur Ueberwachung des Privatlebens der Lehrer. Die Grundſaͤtze der 
neuen Schulordnung werden aud für die Schulen der Refidenzftadt 
als allgemein verpflichtend erachtet; ‚doch bleibt im Gingelnen in 
Kraft, was bereits geordnet iſt, und befondere Beitimmungen über 
das Kaffeler Schulweien werden vorbehalten. (D. Allg. 3.) 
Der Strafprogeb wegen der Betrüügereien, die bei der Milis 
taireinguartierung in Wien in den Jahren 1848 und 1849 benan- 
en wurden,  ijt beendet. Außer einem magiftratifhen Beamten, 
Sram Albrecht, welder die Leitung des Einquartierungsgeihäfts 
ber ſich hatte, und der Hauptichuldige am Verbrechen it, ware“ 
viele der renommirteften und wohlhabendſten Bürger der Stadt das 
bei betheiligt, die theils Guartiermeifterftellen in den Vorftidten 
verfaben, ſheils Gafthofsbefiger find. Letztere hatten im Einver— 
ftändniffe mit den Genofien die Eoldaten bei den Durchmärſchen 
gegen Entgeld, wie dies bier üblib, auf Rechnung der Hausbe— 
figer in Verpflegung übernommen, allein ftatt der wirklichen Zabl 
der Mannfchaft bürdete man ihnen eine unverhältnißmäßig größere 
Zahl auf, fo daß ſich die betrügeriſche Mehrſumme der in der drang— 
vollen Periode ohnedies ſchweren Cinguartierungsbelaftung über 
82,000 fl. EM. erhob. Bon den 13 Angefchuldigten wurden 
nur zwei weibliche Individuen, darunter eine Wirthin der Vorſtadt 
Mieden, freigefprocden, Franz Albrecht zu drei Jahren und die 
meiften Genoflen zu je einem Jahre ZJuctbausftrafe verurtbeilt, 


Italien 


Rom, 31. Jan. Den Anfang der Carnevals-Feſtlichkeiten 
machte geftern Abend ein im bayerifhen Geſandtſchaftshötel zu Eh— 
ten des Königs Mar vom Grafen Epaur gegebener Mastenball. 
Nur die Elite der Sejellfchnft war dazu geladen. Se. Maj erſchien 
im Domino, und tanzte mit den Gräfinnen Epaur und Cini. Bes 
fondere Freude hatte der König an der Aufführung zweier großer 
Duadrilen, deren Tänzer und Zängerinnen (meiſt Damen und Her— 
ten vom dipfomatiihen Corps) im Goftüm der Zeit Ludwigs XIV. 
erſchienen. 

Der Turiner Opinione vom 31. Yan. zufolge war der ſardi— 


nifche Minifterpräfident, Graf Cavour, ernſtlich erfranft. Win befe 


tiger Fieberanfall hatte ihn beimgefucht und ihm mar fünf mal zur 
Ader gelaffen worden. Dod befand er ſich bereits auf dem Wege 
der Beſſerung. 

ranfreic. 

Paris, 5. Febr. Der Moniteur bringt beute ein organiſches 
Decret für Die Lehrſtühle des römifchen Rechts, mie finftig Die 
Lehrſtühle der Inftitutionen und der Pandekten bei den juriftiichen 
Facultäten beißen werden. 

Der Kaifer und die Kaiferin begaben ſich geftern Nachmittag 
um 1 Uhr, von einem Adjutanten und einer Ehrendame begleitet, 
zu Pferde nach dem Gehölz von Boulogne, wo ftatt des Franken 
SeinesPräfekten deffen Sohn, Hr. U. Berger, fie empfing, bei dem 
fi) der Kaiſet fofort nach dem Befinden feines Vaters erfundigte, 
Nachdem er fodann die Herren Berger und Hittorf der Kalferin vors 
geftellt hatte, unterfuchte er den neuen Riß des Fluſſes auf's ſorg— 
fültigfte, unterhielt fi) lange mit den Herren Hittorf und Bare, 
und gab den abgeänderten Plinen jeine Zuftimmung. Zum Schluſſe 


“ fannte Mocquard bat eine Art Rubepoften im Einiee erhalten. 


empfahl er die rafcheite Vollendung des prächtigen Spazierganges 
Den Werts ferien Degen fe. ee 

Paris, 5. Febr. Der heutige Moniteur hat uns fein neues 
Minifterium, troß allen darüber verbreiteten Nachrichten, gebracht. 
Das Erſcheinen des betreffenden Defrets im Moniteur ift nur ver 
tagt worden. — Ju der Umgebung des Kaiſers jollen auch einige 
Beränderungen Statt finden. Es wird am Hofe zu. viel ansgege- 
ben, und wenn das jepige Syſtem fortdauert, fo wird die Givillifte 
nad Ablauf eines Jahres ungefähr 30 Millionen Franken Schulden 
haben. Unter diefen Umftänden will man ein großes Spar-Spitem 
einführen. WMebrere Jugendfreunde des Kaifers werden aus Dielen 
Gründen vom Hofe entfernt werden. So foll der Ober Fleury 
mit dem Marſchall St, Arnaud nad Algerien gehen, und der bes 
Die 
junge Kaiferin felbit foll feine große Verſchwenderin ſeyn, wenn ihr 
Herz nicht in Anipruc genommen it, dann aber vor feiner Aus— 
gabe zurückicheuen. Bor Allem aber liebt fie das Reiten. Gegen« 
mwärtig arbeitet man an.einem prächtigen Amazonenfleide, das fie 
tragen wird, wenn fie den Kaiſer auf feinen Revuen begleitet. Iht 
Gemahl bat ihr zehn Reitpferde zur Verfiigung geitellt. Ihte Hof 
Damen. müffen alle reiten fönnen ; mehrere derjelben haben ſich Stuns 
den in der Reitfunft genommen. j 

Die Anekdoten und Balembourgs jagen fi; eines der gelungenen 
theilt die Köln. 3. mit, Das freilich feine Ueberſeßzung ins Deutſche zus 
laͤßt. Man fragt: Weldyer Buchftabe im Alphabet ift der am meiiten 
napoleoniſche? Antwort: der Buchftabe S. Car N’Imperatrice a la 
grande 8 (grandesse), le senat la hasse 8 (bassesse), le corps 
legislatif la petite 8 (petitesse), la France la faihle 8 (fai- 
blesse), et FEmpereur la fine s (finesse) tout cela produit 
triste 8 (tristesse). — Der Generalitab bat „bei verſchiedenen 
Eifenbahn s Verwaltungen und namentlih bei der von Straßburg 
angefragt, wie viel Truppen fie in einer negebenen Friſt bis an die 
Grenze -transportiren Fönnten. Die Straßburger Babıs Verwaltung 
foll geantwortet haben, fle fünne binnen 24 Stunden 15,000 Mann 
an die Grenze ſchaffen. 

Gleichzeitig mit der zweiten Auflage der Maſſon'ſchen Broſchüre 
über die Grenzen Frankreichs ift auch ein Werk erſchienen, das ſich 
„„ranfen = Briefe an Napoleon 111. betitelt, den Legitimiſten Bil: 
lot zum Verfaſſer bat und wie jene eine Territorinl:Meform auf 
friedlichen Wege fordert, wozu es indeffen als vorbereitendes Mits 
tel eine Lardung in Gngland vorfchlägt, um Deffen verderblichen 
Einfluß vorber zu vernichten Dieſes Werf wird jedoch heute in 
der Gazette de France, zu deren Partei der Berfaffer zu gehören 
ſcheint, förmlich desavouirt und als ein ganz individueller Meinungss 
Ausdruck bezeichnet, da, wie fie fügte, im Gegentheil die Legitimis 
ften wur Frieden wünſchen. (Köln. 3.) 

Zpanien. 

Madrid, 30. Jan. Es herrſcht bier gegenwärtig eine uns 
gewoͤhnliche Kälte; das Therometer zeigt 4 Grad R. Madrid und 
die Umgegend iſt mit einer 4 Zoll dicken Schneedecke überzogen, 
und dadurch leidet die regelmäßige Verbindung mit den Provinzen, 

Großibritanien. 

London, 4. Febr. Die zuerit in enalifchen Plättern enthal⸗ 
tene Nachricht von dem Briefdiebitablaus dem Gabinet Napoleon’s II. 
fcheint fich zu beftätigen., Der Gompromittirteite unter den dadurch 





rend der Neffe motirte, gab ter General, nicht ohne ein mächtiges Tri: 
umpbgefhrei, Die Karten für den zweiten Mebber. 

Da fiel plöglic ein Schuß in der Näbe der Fenfter. Der General 
— * in die Höhe — ein zweiter Knall, ſehr nahe vor den Scheiben, 
olgte, 

se! was foll das bereiten? rief der alte Gere, indem er feine 
Karten anf den Tiſch warf. 

Wir alle wandten uns den Fenftern zu, die jeßt von einem heilen 
Pulverblitz erleuchtet wurden, Dem ein ganz nahes und entfeßfides Kra— 
den folgte, 

Jetzt warf auch der Neffe fein Spiel auf den Tiſch und ſprang an 
die Fenfter. Ein nenes Vulverleuchten folgte, fRärfer und andauernder 
als Das erſte, und mit Einem Male bemerkte man eine Meine tiefroibe 
Flamme, die vor den Scheiben auffladerte und an ben Fenfterfreugen zu 
lecken ſchien. 

Alle Teufel! rief der General, indem er eines ber Fenſter aufrif, 
um hinaus zu ſchauen. i 

Doch hatte er faum einen Flügel geöffnet, als ein folder Qualm 
und Raud herein drang, daß er im Augenblicke wieder ſchließen mußte. 
— Bas kann das fen? 

Bielleicht Haben unfere Rachbarn in der Bafion das Heumagazin 
in Brand geftet, fagte ich und ſah den Major an, der ruhig ſihen biieh, 


Mittlerweile waren auch die Quarantaine: Wächter aufgeiprungen 
und an das Fenſter getreten, ber Neffe aber in das Nebenzimmer geeilt, 
um dort zu den Fenſtern hinaus mac den Flammen zu ſehen. Ihm 
folgte eilig Sir Robert; die beiten jungen Damen drängten ſich ſchüch⸗ 
tern an die Barrieren, blieben aber ziemlich rubig, da fie bemerkten, daß 
der Major und ich auf umferen Plägen verharrten. 


Der Erftere aber hatte nicht fo bald bemerkt, daß das Feld ziems 
lich rein fen, denm die beiten Wächter ſteckten ihre Köpfe, fo welt als 
möglich, aus dem wieder geöffneten Fenſter hinaus, als er mir ein Beis 
dien machte, mich mit den beiden Mädchen etwas entfernt won ibm zu 
unterhalten. Dann fland er raſch von feinem Stuhle auf, drückte ibn 
unter der Barriere weg auf die Seite des Generals und zog deſſen 
Fautenil an fih, worauf er ſich rubig anf dieſen nieberlieh, 


In diefem Augenblicke famen der General und der Neffe aus dem 
Nebenzimmer zurüd, indem Lepterer fagte, er habe dort nichts Verdäd: 
tiges bemerft. Auch fingen - die Flammen vor den Fenften des Salons 
an Heiner zu werden und fehmäcer zu brennen. Ploͤtzlich ſchien den Ge 
neral ein Gedanke zu erleuchten, Raſch wandte er ſich gegen und und 
überfab mit einem Blide das Schlachtfeld, ſchüttelte aber zweifelnd ben 
Kopf, als er durchaus nichts Verdäͤchtiges zu bemerken ſchien. Die bei: 
den Damen lehnten an ber Barriere, ich hielt mich in ‚einer ziemlichen 
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Gompromittirten (bei der Familie Orleans) foll der fehr ehrenwerthe 
Hr. Dupin ſeyn. 

Die General Aſſembly der ſchottiſchen Kirche bat im Intereſſe 
der Madiai mehrere Denkſchriften an Die Regierung gerichtet, wos 
rauf Lord Aberdeen am 25. Jan. folgende Artikel ertheilte: „Ich 
erlaube mir, Sie zu benachrichtigen, Daß Ihrer Maj. Gefandter in 
Florenz erſt jüngft der toskaniſchen Regierung onergiſche Vorftelluns 
gen deshalb machte. Ihrer Maj. Regierung wird feine Gelegenheit 
verabfäunen, um gegen einen mit der Civilifation unferer Zeit in 
fo grellem Widerſpruche ſtehenden Aft zu proteftiren, und wird je— 
des erlaubte Mittel anwenden, um jenen zwei unglüdlichen Perjo- 
nen die Freiheit zu verſchaffen.“ : 

Danemarf. 

Fipvepoften berichtet vom 2. Febr. als autbentifh, daß der 
mehrermäbnte Vertrag zwiichen Dänemark und Dldenburg, den Bei— 
tritt der eutinfhen Enclaven zum neueſten Zollivftem des däniſchen 
Gejammtitaats betreffend, nunmehr definitiv abgeſchloſſen worden jen. 

Montenegro. 

Die Dſtd. Poft bringt einige Schilderungen 
und der Montenegriner, Ueber die Art, wie fie zu fechten ges 
mwehnt find, wird dort geiagt: „Sind fie zablreih, fo verbergen 
fie fih in Hohlwegen and entjenden mur einige Schügen, melde 
ſich zurückziehen und den Feind in den Hinterhalt loden müſſen. 
Sobald er umringt ift, areifen fie ibn an und. ziehen bierbei ge— 
wöhnlich die Klinge dem Feuergewehte vor, da fie auf ihre perföns 
- Siche Tapfetkeit und Stärke fi verlaffen. Iſt ihre Zahl geringer, 

fo ſuchen fie eine günftige Stellung auf hohen Zelien, wo fie durch 
Schmäbungen aller Art ihre Feinde zum Kampf berausfordern. Sie 
machen ihre Angriffe gewöhnlich in der Nacht, weil es bei ihnen auf 
Ueberrumpelung abaejeben it. Wie gering aber auch ihre Streitkräfte 
ſeyn mögen, immer juchen fie den Feind durch beftindige Guälereien 
‚gu ermüden. Als fie mit den Rufen gegen die Franzoſen fünpften, 
rieben fie ftets die ftanzöſ. Vorpoiten auf, hatten Dagegen einen 


gemiffen Reipeft vor dem groben Gefüge, an dus fie ſich ſpäter doch 


auch gemöhnten. Die Taktik der Montenegriner beruht mit darauf, 
daß fie gute Schügen find. Sie feiern gewöhnlich auf der Erde 
liegend und werden nicht leicht getroffen, während ihre geichwinden 
und nicht feblendeg Schüſſe in den geichlofienen Reiben des Feindes 
Zerftörung anrihten. Da fie gewöhnlich ſich zurüdzichend ſechten, 
“fo füllt ein raſch verfolgender Feind leicht in Hinterbalte, mährend 
fie felber fo behutſam find, Daß Die geſchickteſten Sewegungen fie nicht 
täufchen fönnen, Ihre außerordentlihe Kübnbeit fiegte oft über die 
Geſchicklichkeit der geübten Schaaren der Ftanzoſen. äbrend fie die 
franzöftichen Heerjäulen vorn ünd in der Flauke angriffen und geſondert 
kãm pften ohne irgend ein Syitem als die Eingebungen des perfönlichen 
Mutbes, ſcheuten fie ſich nicht vor dem furchtbaren Bataillonsfener 
der’ franzöfiihen Infanterie. Die Montenegriner können regelmäßis 
en Truppen auferbalb ihrer Gebirgsveiten nicht wicderjtchen, weil 
de alles mit Feuer und Schwert verwürten und daber nicht lange 
das Feld bebaupten fünnen. In dem Kriege mit den Franzofen wuß— 
ten Die ruififchen Anführer nie wie viele Montenegriner bei dem 
Hecwe waren, da ftets einzelne mir der Beute nah Haufe gingen, 
dagegen wieder andere zum Heere fließen. 
entfernten Unternehmung mit ihmen auszuziehen, um irgend etwas 


Montenegro's. 


Es iſt unmöglich zu einer 


wichtiges auszuführen, Ihre große Geſchicklichleit giebt ihnen im 
Gebirgs ein Mebergemwicht über reguläre Truppen, wiewohl es 
ihnen gänzlich an Kriegsfunft fehlt. Sie find fehr leicht gekleidet, 
find jehr gute Schüßen und wiffen ihre Gewehre weit rafcher wieder 
u laden, als regelmäßige Soldaten. Die zeritreuten Montenegriner 

uern in liegender Stellung bedächtig auf die geichloffenen Reihen 
des Feindes, und fürdten fich nicht Haufen von 1000 Mann mit 
100 bis 150 anzugreifen. In einer regelmäßigen Schlacht kann man 
ihre Bewegungen nur aus der Richtung ihrer Fahnen errathen. ie 
haben gewiffe Siynalrufe, die fie ausftoßen, wenn fie fi un eine 
dicht geſchloſſene Schaar jammeln follen, um einen ſchwächern Punkt 
des Feindes anzufallen. Sobald ein ſolches Signal gegeben wird, 
ftürzen fie wüthend vorwärts, breden in Die Vierecke und verur— 
ſachen auf alle Fülle große Verwirrung in den Reiben der Feinde. 
Es iſt ein furdtbarer Anblif Die Montenegriner mit wilden Geſchrei 
vorwärts ftürmen zu fchen mit den Köpfen erfchlagener Feinde am 
Halfe und an den Schultern. Der rufftiche Befehlshaber fonnte fie 
wicht ohne große Mübe bewegen ihren Gefangenen die Köpfe nicht 
abzuſchneiden. Es gelang ihm endlich, indem er einen, Ducaten 
für jeden Gefangenen zablte; weit fchmwieriger war es, fie mit Hülfe 
des Vlatika zu bereden fich zu einer Unternehmung einichiffen zu 
laſſen. So etwas war ibnen noch nie vorgefommen. Sie wurden 
zwar mit großem Wohlwollen behandelt, waren aber ſeht unrubige 
Säfte. Nach der Einnahme der Feſtung Eurjola und bein Heraus 
naben der Diftertage beitürmten fie den Gapitain zurüczufehren, und 


‚als diefer erklärte er fönne bei conträrem Winde nicht jegeln, wur— 


den fie fehr niedergeichligen. Endlich näberte ſich das Schiff dem 
Eingange der Boche di Gatturo, umd bei dem Anblicke ihres ſchwar⸗ 
zen Gebirges ſtießen fie ein Areudengeichrei aus und fingen an zu 
tanzen und zu fingen. Reim Ausfciffen luden fie die Matrofen 
ein mit ihnen zu geben, und als ihnen Dieje erflärten fie dürften 
das Schiff micht verlaſſen, ſtaunten fie ſehr und fagten: „Wenn 
Ihr dieß thun wollt, wer bat ein Recht es Euch zu verbieten ?’’ 
Aus Zara vom 30. Jan. meldet der Oſſervatore dalmato über 
die Borgänge in Montenearo: „Wir baben jüngft berichtet, daß 
das unter Reis-Paſcha's Befehl ftebende Corps am 16. Jan. über 
die Höhen von Planinizza gegen Oſtrog vorrüdte und das dortige 
Klofter zur Heiligen Dreifaltigkeit, das von drei Münden bemohnt 
war, in ‘Brand ftedte, Art Danilo zog diefem Corps mit feinen 
auserlefenften Leuten entgegen; zwei Tage ſpäter kam es zu. einen. 
blutigen Kampfe. Die Montenegriner jtürzten wie eine mütbende 
Meute auf Die türfifhen Truppen umd vernichteten ein ganzes Bas 
taillen. Die entmuthigten Zürken zogen ſich bis Povia zurüd, das 
nabe an der berzegowinifche Grenze liegt. Man will wiffen, Reis— 
Paſcha fen gefangen werden, was jedoch noch weiterer Beſtätigung 
bedarf. Bis jet wäre demnach das Kriegsglück den Montenegris 
nern günſtig geweſen. Auch Omer-Paſcha mußte troß feiner Vers 
fiherung, binnen anderthalb Monaten Montenegro erobern zu wol+ 
len, dem ſtürmiſchen Mugriffe der tapfern Kämpfer von Berda weis 
den; es find nun 20 Tage feit der Eröffnung der Feindjeligfeiten 
verfloffen und er jtebt nod immer mit feinem Hauptquartiere im 
Spus. Selim-Beg, Commandant des 3. türkiſchen Zruppencorps, 
weilt nod) immer auf den Höben von Godinje au der albaneſiſchen 
Grenze.‘ Demielben Blatte wird aus Sfutari in Albanien unterm 





Entfernung von ihnen. Der Major batte ſich, mie geſagt, rubig mie 
der hingelegt. . 

Kopfidüttelnd mwinfte Sir Mobert den QuarantaineWächtern, welche 
augenblidlic ihren Platz zwiſchen den Barrieren wieder einnabmen — 
dann ließ fib Sir. Robert langſam auf feinen oder vielmehr des Majors 
Stuhl nieder. . 

Nun? frehie ich den Refſen, der an den Tiſch trat und uns ver: 
mundert anfdaute. 

Diefer zudte die Achſeln; doch der General droßte mit dem Finger, 
indem er fügte: Das war eine Attaque vom Ihnen — faft hätten wir 
und überliften lafen! Spreden Sie, Majer, was hatte dieſe Gedichte 
zu bedeuten ? 

Es war ein Freudenfeuer, Sir Robert, entgegnete dieſer und fchaute 
den alten Herrn Tädelnd an, Sie wiſſen, daß man bei Siegen berglei- 
den aufflammen läkt. ‚ 

Ben welchem Siege ſprechen Sie? verfeßte ber General! indem eine 
tiefe Roͤthe auf feinem Geſichte aufflammte. 

Nun, natürlich von dem unfrigen! 

Sie hätten giſiegt? — Darf id bitten, mir das zu erflären ? 

Schr gem. Wir fiegten auf Die einfachfte Weife der Welt. 

Das iſt gar micht möglich! emtgegnete der General, Sie wiffen 
— daß wir Ihr Wort hatten, nicht die Feindſeligkeilten wieder zu 

ginnen.. 


Bis Sie die Karten auf den Tiſch legten. Das haben Sie ge— 
than — tert liegt ihr Spiel. Es war bei allem dem meine Befürd: 
tung, Sie möhten Eid das Rreudenfener draußen mit ben Starten in 
der Hand anſchauen. Dann war natürlich unfere ganze Liſt vereitelt. 

Weiter! weiter! 

Dadurch, daß Sie jo wie Ihr Herr Neffe in dag Rebenzimmer 
eilten und die Quarantaine» Wächter zum Fenſter hinausſchauten, lichen 
Sie uns im unbefchränften Befipe des Salons, Wir brauchten alfo 
einfach nur über die Schranke zu Reigen, um Ihnen beim Herausfommen 
freundſchaftlich die Hand zu drücken. Dod da wir dies nicht thaten, fo 
können Sie Sich einen Begriff machen von unferer ehrlichen und offenen 
Handlungeweiſe. 

Und was tft denn geſchehen, daß Sie Sich triumphirend den Sieg 
zufhreiben? fragte beftürjt der alte Herr. 

Etwas febr einfaches, entgegnete der. Major, Ich babe unfere bei 
ten Fauteuils verwechſeltz Em. Herrlichkeit figen auf dem meinigen und 
find deühalb nach den Quarıntaine: Regeln aufs höchſte compromittirt, 

Sir Robert fÄhnellte von feinem Stubl in die Höhe und ſah bie 
Quarantaine-⸗ Wächter fragend an. j 

Diefe zuckten die Achſeln, und ber ältere von ihnen ſagte; Gm. 
Herrlichkeit werben ums verzeihen, aber es ift unfere Schuldigkeit, dieſen 
Vorfall fogleidh der Intendanz anzuzeigen. 

(Kortfeßung folgt.) 


148 


19. Ian. gemeldet: „Die Nachricht, daß mehrese von latholiſchen 
Najabs bewohnte Diftrifte gemeinihaftlihe Sade mit Montenegro 
zu machen gedächten, ift gänzlich aus der Luft gegriffen, da ke 
felbft wenn fie eö wollten, bei der Anweſenheit fo bedeutender tür 
kiſcher Truppenförper unmöglich einen folden Vorſatz hegen könnten. 
Die Diftrifte von Kutſchi und Piperi jcheinen wohl der Sache der 
Montenegriner geneigt zu ſeyn, da fie, menigitens nad einer Bes 
bauptung der Montenegriner, zu Deren Gebiete gehören ; in frübern 
Zeiten haben fie es, je nachdem fie durch Uebermacht oder Geld 
dazu veranlaßt waren, es bald mit der einen, bald mit der andern 
Partei gebalten; gegenwärtig zeigt fih die eine Hälfte für Montes 
negro, die andere für die Zürfen günſtig geitimmt; Omer-Paſcha 
ift bemüht, auch die eriterwäbnte Partei für ih zu gewinnen, An 
Munition und Truppen find bis jegt eingetroffen: 6000 Etr. Puls 
ver für die Armee in Albanien, 20,000 Mann unter Omer-Paſcha, 
von denen 7000 im Bezirfe Antivari ſtehen und die andern als Re— 
ferve in Sfutari, um den erften erforderlichenfalls nachzurüden. 
Am Pafchalif Skutari ſtehen im Ganzen 30,000 Mann, die zur 
Emedition nah Montenegro beftimmt find; darunter 12,000 Dann 
requlärer Truppen, Es beitätigt fi, daß Omer-Paſcha's eriter 
Angriff mit 2000 Albanefen, die ſich der Zuttervorräthe bei Bjelo— 
vawljewich bemächtigen wollten und einige Häufer von Martinich 
anzündeten, von den Montenegrinern zurücgeichlagen wurde, Ends 
lich blieb der Serasfier, der eine zehnfache Uebermacht entwidehte, 
Sieger in einem blutigen Kampfe, der beiden Theilen Hunderte 
von Todten und Verwundeten foftete; Dies entjcheidet jedoch nicht, 
da die Diftrifte Bjelopawljewich und Palabard zugänglicher als alle 
andern Diftrifte find. Im Gefechte am 15. Jan. in der Ridytung 
von Antivari behaupteten fih die Montenegriner 6 Stunden lang, 
fehr tapfer gegen 6500 — 7009 Zürfen, welche Kutichuri, Konignano 
und Boaljowich angriffen, in welchen Orten fih nur einige bundert 
Perionen, größtentheils Weiber und Knaben, befanden; die Weiber 
ſchleuderten Steine von den Bergen auf den Feind. Endlich muß— 
ten fie weichen. Die Zürfen ſteckten drei Dörfer in Brand und 
ſchleppten zwei Frauen und vier Kinder, ſerner alles Bewegliche, 
auch Die Kirdengerätbe, mit fich zum Verkaufe nach Antivari, Der 
Verluſt der Zürfen mird auf 60 Todte, darunter 2 Fabnenträger, 
und 120 Berwundete angegeben. Achmed⸗Paſcha, Ferik der Ad: 
miralität, liegt mit ‘zwei Kriegsdampfern in der Rhede von Antis 
vari, wo er andere Kriegsſchiffe erwartet.“ 


Die Triefter Zeitung meldet: „Wie wir aus Gattaro verneh⸗ 
men, bat am ı. Febr. ein beftiges Treffen zwifchen den Montenes 
grinern und Omer Paſcha's Eorps ſtattgefunden. Näheres mußte 
man noch nicht.“ Das mwäre alſo die Antwort, melde Fürſt Da- 
niel auf die ibm von Omer Paſcha bis zum 31. Ian. geftellte Frift 
gegeben. 

Bon der froatiihsbosnifhen Grenze, 3. Febr. Die 
türfiichen Granfamfeiten führen dort zu den ſchrecklichſten Scenen. 
Daneben fteben manche fchöne Züge von Todesmuthigfeit auf Seite 
ibrer Gegner. Der Sohn des tapfern Wojmoden von Grabomo, 
als er fab wie fein Vater in die Hände der Türken fiel, ſtach fich 
den Maragan ins Herz. Was von Grabonjanern enttommen fonnte, 
flüchtete nach Montenegro. Am 18. v. Mts. fand eines der blutig— 
ften Treffen unfern des Zetta-Thals ftatt. Danilo und fein Brus 
der Mirko Petrovic ſchlugen die Türfen, die bis zum Klofter Ditrog 
voraedrungen, aufs Haupt. 1500 Todte und Vermundete foll der 
Berluſt der Türken betragen. Die Montenegriner wollen bloß 18 
Todte zählen, darunter den Helden Baic; jedenfalls werden die mon« 
teneqrinifchen Berlufte doch etwas arößer ſeyn. Die Türken haben 
in jenem Treffen ihre ganze Munition und Artillerie verloren. Fürſt 
Daniel bat mehrere Montenegriner deforirt. So erbielt der Topt⸗ 
ſchi⸗Paſcha But Sredanovifh die goldene Milofch » Obilitfch « Mes 
daille für die bei der Ginnabme Zabljafs bewiefene Tapferkeit; dies 
felbe Auszeichnung wurde zwei andern zu Theil, vier andere Mon- 
tenegriner erhielten die filberne Medaille mit der Anfchrift: „Glaube 
und Freiheit, für die Tapferkeit! Die Kucer haben ſich zwar für 
die Montenegriner ausgeſprochen, feinen es mit den Türken aber 
auch nicht verderben zu wollen, (Allg. Ztg.) 


— — — nn nn V— — — 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayrenth. 








Barometer 


Shermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 


Rebruar nah Reaumar. R. retueirt,) 
1853. —-— —  -—— — — — 
6 uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
|Morgens.| Mittags, Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 








8 1 —0%,5| +0%,7| 0%,0 |318,45/317°°,12]316°,09 


Wind und BWittermg, — Bemerkungen. 

D., N, RW. u. RRO. — Vormittags trübe. Nah Mittag etwas 
beiter, bald jedoch wieder bevedier Himmel. Abends und in der 
Nacht Schneefall (280,1 auf den DO’). 

Höcrte Temperatur: 429,0. Riederſte Temperatur: — 09,5. 

Mittlere Temperatur: +0°%,14. Mittlerer Zuftdrud: 316°,95. 


In der Racht: Niederfte Zeinperatur: — 18, 1. Höchſte Zemperatur: 
0°,0. 

Am 9. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —1®,1. Barometer : 
315',24. 


Meranewortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 











Anzeigen 
Mit allerböchiter ———— des P, 
Minifteriums zu München und Ffal. Faif. 
öfter. Privilegium für die ganze öſter. 
Monarchie. 


Der Erfolg wird vom VBerfer: 


tiger garantirt. 
Meapolitaner Saarbalfam (Balsamo di Napoli per 
i enpegli.) Diele feine Mräuterpomade if das reinlichfte, 
ſchnell und ficher wirfende Mittel zur Wiedererzeugung, Grbaltung und 
Bahsrhumbeförberung ſowohl der Hauts als Barthaare. Selbſt bei 





den ungünftiaften Berbältnifien als probat befunden, per Glas 48 fr. 


und 30 fr. — Meapolitanifche Echönbeitsfeife (Sapone 
liquido aromatieo di Napoli.) Diefe feine, flüffige, höchſt aremati- 
ſche Toiletten » Seife, vient zur radikalen und ſchmerzloſen Entfernung 
verſchiedener Hautkrankheiten: Sommerfpreffen, Miteffer, brau— 


ner umd gelber Flecken, Binnen ne — Es ficht feit, daß eine , 


reine, gefunde Haut, Haupterforternik tines vollfommen gefunden Men 
ſchen iſt. — In der That giebt es feine Seife, welde beifer zur Meis 
nigung und Stärkung der Haut dient, als Diefe. per Glas 42 fr. und 
24 f. — Mailänder Zabntintftur (Mundwasser), ſewohl 
zur Reinigung des Mundes, als zur Grbaltung gefunter, glänzend ſchö— 
ner Zähne, Erkräftigung des Zahnfleifdes. Sie entfernt den Weinftein, 
verbütet Beinfraß (Cariax) und dient zur Vertreigung bes übelen Ge: 
fchmades und Geruches des Mundes und ter Zähne, welches, uns oft 
unbewußt, einen fo fatalen Eindrud auf andere Verſonen macht, per 
Glas 24 fr. Br 

=> Ietes Glas, in welches mein Name eingeprägt ift, ift mit 
Bericht und Gebrauchsanweifung , melde Mäberes befagen , verſehen, zur 
Sicherheit gegen Verwechslung oder Verfälſchung mit obigem Veitſchaft 
gefiegelt, worauf genau zu adıten bitte. — Bei verfarifimäßinem Ge— 
brauche wird für den Erfolg garamtirt und ſämmtliche Fabrikate ſtets in 
der bekannten Güte und Reinbeit gelichert. 

Prof. Dr. Hau tl. Erben in Bamberg. 
Jeugniß. 

Anmit bezeuge ich, daß mir durch den, nach der Gebrauchtanwei · 
fung angewenteten, neapolitaniſchen Haarbalſam tes Herrn 
Profeffor Dr. Hau feel. Erb., meine ſtark ansgegangenen 
Haare, im kurzer Zeit in der vorigen Fülle wieder nachgewachſen find, 
weßhalb ich mich werpflichtet fühle, dieſes der Wahrheit gemäß bekannt 
zu acben. — 

Sulzbach, 4. November 1850. 

(Lk K. Seimberger, tal. Lieutenant 





Bon diefem geſetzlich geprüften und von vielen mebizinifdhen Autori: 
täten anerkannten Meapolitanifcben Saarbaltam (Kräuter: 
Pomate) per Glas 48 und 30 fr. fo wie von ber kewährten Nea— 
politanifchen hoͤchſt aromatiichen Toiletten: Zeife per 
Glas 42 und 24 Mr. befindet fih mit Genehmigung bes König. Mini 
fleriums Nieverlage bei Herm Milbelm HSöflich in® nr th. 

Eine Parterre- Wohnung, beftehend aus 2 beisbaren Zimmern, Na: 
inet, Küche, Bodenfammer se iR im Haufe Ar. 674 in der Jäger: 
ſtraße auf ray Ziel Walburgi zu vermierben 


Haus: Ar, 19 neben dem Watbhaus iſt ein Feines Quartier zu 


vermierben, 


In der Ochſengaſſe H8.«Rr. 129° if auf Walburgi ein Quartier 
für eine ſtille Familie zu vermietben. 
G6s Nr 509 in der Wolfegaffe ift Gerften: und Waizenſtroh zu 
verfaufen. 

Montag ten 7. d. M. wurte im Lokal ter Burger-Reſſource ein 
Hut verwechſelt. Man bittet um Austauſch 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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10. Februar 1858, 





Deutihbland. 

Münden, 7. Fehr. Fürſt Wrede hat nunmehr gegen das Ur— 
theil des biefigen Stadtgerihts vom 10. v. Mts. das Rechtsmittel 
des Einipruchs, und zwar auf Ghrumd "feiner Auſicht, daß nur Das 
Duellmandat gültig fen, erboben, und die Sqche wird vor “0 
einmal zur Verhandlung fonmen, 

Münden, 8. gebr. Ueber das Befinden St. Mai. des 
Königs find beute die erfrenlichften Nachrichten bier eingetroffen, 
umd zwar durch den k. geheimen Sekretait Hrn. Schuller, der. am 
16. v. Mts. als —— an Se. Maj. den König nach 
Rom abgegangen war und dieſen Morgen bieber zurüdfebrte. Hr. 
Schuller brachte den verſchiedenen Mintiterien zablreihe Entſchließun⸗ 
gen des Monarchen, ſowie mehrfache Ernennungen und Beförderun— 
gen im Staatsdienſte. — Eine höchſt erfreuliche Ueberraſchung übers 
brachte derjelbe dem Hm. Minifterpräfidenten v. d. ‘Pfordten , mels 
dem Se. Maj. der König allerhöchſtdero Miniaturbildniß, in Form 
eines Medaillons, von einem der ausgezeichnetiten Kuͤnſtler Noms 
funftvoll gemalt, mit einem jebr huldreichen Handbillet, überfandte, 
Am 16. d. Mto. wird Hr. Schuller wieder 'von bier nah Rom 


zurüdfebren. 

Berlin, 7. Febr. Schon dauert die heutige zweite Beratbung 
der eriten Kammer über den Stahl - Arnim'ſchen Antrag (in Betreff 
der Bedingung eines der Nitterichaft gũ n Wablgeſetzes für die 
weite Kammer) fieben Stumden, und noch iſt fein Reſultat befamnt, 
Graf Arnim:PBoigenburg ſelbſt bat ſich für Diefe und die nächſten 
Sitzungen entſchuldigen laſſen. Stabi aber hielt gegen den Widers 
ſpruch der Minifter, mit Gifer fein Amendement aufrecht. Wir bar 
ben einen bedeutenden Verluſt zu befligen: der Dichter Kopiſch 
iſt geitorben. - 

Berlin, 7. Febr. Der Kommandant. von Köln General von 
Engels üt bier anmwefend und batte mehrfache Beiprechungen mit 
dem Kriegäminifter. 

Danzig, 2. Febr. Heute Mittag traf mit dem Schnellzuge 
der von Stettin transloeirte Feitungsgefangene Dr. Beder aus Köln, 
unter Begleitung zweier Polizeibeamten, bier ein, um feine jährige 
Feitungsitrafe in der Feſte Weichielminde abzubüßen. 

Das Breslauer katholiſche Kirchenblatt bringt das im Auszuge 
verdffentlicte ZTeftament des Cardinals Diepenbrod nebit Godicill. 
Der biſchöfliche Stubl wird darin zum Univerjalerben eingeſetzt. 
Ferner beißt es darin: Als das driugendite Jeitbedürfniß erkenne 
ich Die (Erweiterung des Glerifaldiöcejanfeminars zu einer den gans 
zen Curſus der Theologie zunächft, und dann auch ein Seminarium 


—— umfaſſenden! geilen Erziehungs: und Bildungsanftalt;‘ 
iefem Bedürfniffe und Fwede foll daher mein Gefammmachlaß, 
deduetis Iegatis zunädft und vor allem beftimmt fern. _ Sollte 
id nod länger leben, jo werde ich die Verwirklichung dieſes Zweckes 
felbt nad Möglichkeit anitreben. Sonft wird mein Amtsnachfolger 


‚ unter Beirath des hochwürdigen Domfapitels ſich diefe Verwirklichuug 


nad Maßgabe Der Disponiblen Mittel zur beitigen Aufgabe zu mas 
en biermit dringend von mir geberen und beauftragt, Meine Bür 
her vermache ich der Bibliothek des tbeologiihen Eonvietoriums im 
von mir angefauften von Richthoven'ſchen Haufe; was dahin nicht 
paßt, möge verfanrt oder vertaufcht werden. Es follen fobald als 
möglih 300 beiltge Meffen, das Stipendium a 10 Sr. von würs 
digen und bedürftigen Prieſtern des biefigen Bisthumsantheils - und 
ebenio 300 beilige Meſſen im jenfeitigen Bistbumsantheile, das 
Stipendium zu einem halben Gulden E.+M, für mic gelefen wer 
den, Meine Leichenbeftattung ſey fo einfach als möglich ; ein eins 
facher Grabftein mit Namen und Datum decke die Stätte, die Gots 
teö wunderbarer Rathicbluß mir, dem Aerngeborenen und — 
in der ehrwürdigen Kathedrale ald Rubeititte angewieſen bis zur 
Auferitehbung. Er molle mir ein barmberziger Richter ſeyn! 

Die Sächſiſche Gonftitutionelle Zeitung ſchreibt aus Dresden 
vom 7. Febr.: Heute eingetroffene Privatbriefe aus Paris verfi- 
er, daß der neue nad Konitantinopel geiendete Botſchafter dem 
Auftrag babe, jedes Ueberſchreiten der Grenze von Seiten der Defters 
reicher für einen Kriegsfall zu erfliren, (?) 

Aranffurt a. M., 3. Febr. Dem Hamburgifchen Corre⸗ 
fpondenten ſchreibt man: Soeben fommt und die Note zu Geficht, 
die der franzöfiihe Gefandte beim Bunde, rn de Zallenay, 
Namens Napoleon IH, am den Bund gerichtet bat, Ders 
ſelbe beftig gegen Die Anerferunng mit Vorbehalt — — Wie 
wir hören, find die Inſtruktionen des neuen Vertreters Deſterreichs 
febr pricis ; namentlich in Bezug auf die Preßfrage fcheint man von 
Selten diefes Staats jehr für baldiges Zuitundefommen eines Preßs 
geieges zu inchiniren umd ſogar bereit zu ſeyn, Preußen in Diefer 
Terichung einige Gonceffionen zu machen, nur damit Etwas zu 
Stande fomme. 

Arankiurt, 8. Febr. Nach einer beim biefigen Syndicat 
eingelaufenen tclegrapbiichen Depeſche aus Wien vom geftrigen Das 
tum, scheint Die Miſſton des Grafen v. Leiningen nad Konftanti- 
nopel in der montenegtiniſchen Angelegenbeit einen günſtigen Erfolg 
baben zu wollen. Wie der belgiſchen Iudependance mitgetheilt wird, 
bat die Miſſion zunichit die Biederberftellung des Status quo ante 





venuilletom 


Plaudereien bei berbitlichem Wetter. 
Mirgerheilt von 5. W. Hadländer. 
(Kertiegung.) 

Der Neffe ballte die Fäuſte und knirſchte mit dem Zähnen Hütte 
er uns mit feinen Biden vergiften fönnen, fo wären wir im nmädhiten 
Anpenblide ſchon todt geweſen. So aber begnügte er ſich, allerlei uns 
verftändfiche Worte hervorzufollern und dann zu fragen: Und was wird 
da gefdiehen? 

D, nicht wiel Befondered, antwortete dieſer: 
Diuarantaines Zeit wie Diefe Herren auszubalten. 

Dafür aber, fagte ich Dem rotben Gentleman, brauchen Sie künftig 
feine Barrieren mehr zwiſchen uns aufzuridten 

Die Gefichtetarbe des Generals ning indeffen vom Purpurrotb ins 
Violet über. Seine Auen ſchoſſen Blitze, fein Bart ſträubte ſich un: 
natürlich aus einander. Wir erwarteten eine Eruption im großartigſten 
Mafiftabe. Dabei blickte er den Mafer fo wild an und ſuchte mit Den 
Augen rings um ſich ber nach einem greifbaren Gegenftante. 


Nicht fo, mein Freund General, fante der Major rubig, werfen 
Sie feinen Zorn auf uns, feben Sie die Sadıe an, wie fie it. Nicht 
wir haben Sie befiegt, ſondern das Schidial, das Über ums alle waltet. 
Ueber uns alle, wiederhole ich ie verlieren zehn Tage an Ihrer Neife, 
uns it Das Gleiche gefchehen. Ihnen aber war verftattet, um tiefe zehn 


Sie haben nur diefelbe 


Tage zu fümpfen, mit offenen Augen, Stim gegen Stim. Bir jedoch 
wurden beimmlid überfallen. man warf uns rüdlings nieder, man griff 
uns mit Waffen an, Demen wir nichts entaegen zu fiellen hatten, mit 
Waffen, die man füglic ein ungebeures Verbrechen Nennen könnte, Hätte 
ich indeß gewußt, General, daß der Verluſt Diefes Meinen Gefechtes Sie 
fo außerordentlich angreifen würde, fo bätten wir vielleicht darauf vers 
zichtet. Aber Sie begannen Die Feindfeliafeiten jo luſtig und beiter, daß 
wir uns midt Denken konnten, eine Niederlage würde Sie im Emile 
fränfen — Ihre Niederlage, unfer Sieg. der uns das Glück verihafft, 
nodı eine Zeit lang im Ibter und Ihrer lichenswärdigen Fräulein Töch— 
ter Gefellfibaft zu verweilen. 

Diefe ſo vollkommen rubig geſprochenen Worte, namentlich die Er 
wähnung tes Vorfalles in Alexandria, verfeblten nicht, ihren Gindrud 
auf den General zu machen Er bezwang ſich mit aller Kraft; ja, ci 
nige Zeit darauf lächelte er fogar; aber dicſes Lächeln ſah recht unbeim: 
lich aus. Gr bereitete ſich auf einen legten Stoß vor, der und verwun⸗ 
den follte und mußte. 

Woblan! fante er, nach längerem Still ſchweigen. Cie baben gefiegt, 
Sie baben mid aezwungen, ned fernere zehn Tane in Jbrer fo ange 
nehmen Geſellſchaft zu verleben. Aber verfteben Sie mich recht, auch nur 
mid» aanz allein Wein Neffe fo wenig, wie meine beiden Töchter find, 
beffe id, compromittirt; fie werden alfo in einigen Tagen allein abreifen, 
während ich bleibe. 


150 


Zwed und würden Rußland und Defterreih, ſelbſt mean die 

ontenegriner im Rampfe unterliegen follten, in feinem Fall eine 

militärifche Beſehung Ddiefes Landes durch die Zürfen dulden und 
am wenigften zugeben, daß Dmer Paſcha fi in Eettinje feitfeke. 

Frankfurt, 8. Febr. Im Pofen find geftern (mie durch 
eine telegrapbiiche Benachrichtigung befannt wird) 18,000 Thaler 

eftoblen worden, darunter polnische Pfandbriefe, Nr. 225, 534, 

über 20,000 Gulden, ferner ſchleſiſcher Pfandbrief auf das Gut 
Beerbisdorf Nr. 13 über 1000 Thlr., ferner Pofener Pfandhriefe 
Murakowo Nr. 9 a Nr. 1967 über 1000 Thlr. und Drobnim 
Mr. 5 A Nr. 1938 über 1000 Thlt. (fr. 3.) 

Stuttgart, 6. Febr. Aus Berlin, Münden und Darm 
ſtadt ift übereinftimmend die Kunde von dem Abſchluſſe der Punk: 
tationen des Handelövertrags zwiſchen Defterreih und Preußen fos 
wie die Mittheilung bieber gelangt, daß dieß in einer Girculardes 
peſche den preußiichen Gefandticpaften “angezeigt worden. 

Bien, 6. Febr. Die Berichte aus Berlin lauten ſehr bes 
friedigend. War auch die Nachricht eines biefigen Blattes von 
dem bereits erfolgten Abſchluſſe des Handelävertrags verfrüht und 
ift es noch heute, fo läßt fi Doch bereits mit großer Zuverläfs 
figfeit auf ein allfeitig befriedigendes Ergebniß der Verhandlungen 
zwiſchen Herrn v. Bruck und dem fal. preußiihen Gouvernement 
gm ie größten Schwierigfeiten find als befeitigt anzuſehen, 

te wichtigften gegenieitigen Begünſtigungen zugeftanden, die Dauer 
des Vertrags (mie man hört der aleiche Zeitraum wie der fir Die 
Verlängerung der Zollvereinsverträge gewöhnliche) durch Lleberein- 
kommen bezeichnet. Ich glaube nicht, Daß der Zollvereinstarif, in 
feinen Zollfägen für die Einfuhr aus fremden Staaten eine irgend» 
weſentliche Beränderung erleiden wird, und es müßte dann, naments 
lich für Gewebe, noch immer ein anfehnlicher Ausgleihungszoll bei 
der Einfuhr von dem Bollvereinsgebiet nach Ociterreih verbleiben, 
Da aber die Zollvergünftigungen gegenfeitig, mad Grundlage des 
Wiener Vertrags A, fehr bedeutend und umfaſſend ſeyn merden, 
fo kann eö doch nicht fehlen, daß dadurch eine enge Handelsverbins 
dung entfteht, melde die beiden großen Zollgruppen von Jahr zu 
Jahr fefter an einander fettet. Defterreih bringt allerdings große 
Opfer, und bringt fie nunmehr obne die formelle Bürgſchaft der 
vorber bezeichneten jpätern völligen Zolleinigung. Es befundet dich 
er den hoben Werth den es auf Das feite Einverſtändniß und 
innige Iufammenwirten mit dem übrigen Deutſchland, und be 
fonders mit Preußen legt, wie das feite Vertrauen im feine eigene 
Zukunft. Der Abſchluß ſelbſt läßt ſich übrigens, dem Zeitpunkt 
nad), nicht beftimmt vorber angeben. (Allg. Itg.) 

Prag, 5. Febr. " Einem Theile der Maigefangenen aus dem 
Jahre 1849 find bereits im Jahre 1851 die Urtheile verkündet 
werden, heute famen abermals mehrere derfelben an die Reihe. Bor 
allen ift zu nennen Dr. Zimmer, der ehemalige Abgeordnete zum 
öfterr. Reichstage und zum Frankfurter Parlament, der im Jahre 
1850 auf Requifition unferer Regierung von Berlin aus eingeliefert 
wurde; er ift wegen des Verbrechens des Hochverraths zum Tode 
durh den Strang verurtbeilt, die Strafe jedoch auf 15jähtigen 
ſchweren Kerker gemildert. Gleichfalls wegen des Verbrechens Des 


Hochverraths ‚Xode durch den Strang wurden verurtheilt 
der Student er. Technil Wenzel Kleinert, welcher erft im vo⸗ 
rigen Jahre in Holftein gefangen genommen wurde, dann der ehe 
malige Rebaftenr des von dem Vereine Slovanska Iupa (ſlaviſche 
Linde) herausgegebenen gleichnamigen politiihen Journals, Sabina, 
endlich · Guſtav Etrafa, ein geborner Böhme, der aber in Reipzig Theos 
logie udirt hat. Wei Lepterem wurde die Zodesftrafe in 20jährigen, 
bet Sabina in 18* und bei Kleinert in 15jäbrigen ſchweten Kerfer ums 
gewandelt. Ueberdieß wurde der Geichäftsleiter des. einft hier be⸗ 
ftandenen politifhen Vereins der „ſlaviſchen Linde’ Wilh. Gantſch 

Gjährigem, dann 5 Landleute aus der naben Umgebung von 
Drag megen des Verbrechens der Mitfhuld am Hochverraih zu Sjähs 
rigem ſchweren Kerler verurtbeilt. 

Ataliem 
Der Köln. Itg. ſchreibt man aus Rom, daß von allen Gei- 

ten ber Bitten an den Papft gelangen, Die oberfte Führung fämmts 
licher Minifterien den weltlichen jept damit betrauten Perſonen zu 
nebmen und mie fonft aufs newe dem Händen erfahrener Prälaten 
au übermeifen. Der Papit flehe auf dem Punkte, den allgemeinen 
Wuͤnſchen nachzugeben. 
rankreich. 


Paris, 6. Febr. Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr find 
verfchiedene namhafte Legitimiften, Darunter General St. Prieſt, 
verhaftet worden. „La Preſſe““, melde allein die Nachricht bringt 
nennt auch die Namen. Mit den Verhaftungen waren firenge Haus: 
ſuchungen verbunden. 

Paris, 6. Febr. Der heutige Moniteur dementirt förmlich 
alle Gerüchte über Minifterveränderungen. — Der Kaiſer bat den 
Prinzen Friedrih und Ehriftian von Schleswig» Holftein » Auguften- 
burg eine Privataudienz ertheilt. 

Paris, 6. Febr. Die Katferin Eugenie wird, wie verfautet, 
mit Bittfchriften aller Art förmlich überihmwenmt, Wan verfichert, 
demmächit werde eine halbamtliche Veröffentlihung ericheinen, in 


‚ welcher die Angelegenheiten genau bezeichnet würden, in welchen es 


geſtattet wäre, Bittgeſuche an Die Kaiferin zu richten; Geſuche um 
Anftellungen, Beförderungen und dergleichen würden ausdrüdlich 
davon ausgenommen werben. 

Der Regierung ift die Meldung zugefommen, daß die Dampf: 
fregatte ‚‚Labrader‘’ mit dem Emir Abd sel: Kader und deſſen as 
milie von Kouftantinopel im Hafen von Mudania angelangt iſt, 
von wo diejelben ſich ſofort nah Bruſſa, ihrem künftigen Bohns 
orte begeben follten. 

Herr Berryer ift jetzt Mark beſchaͤftigt. Er reift in den Depars 
tementen berum, um verichiedene Notabilitäten der legitimiſtiſchen 
Partei, welche wegen Berbreitung des Manifeites des Grafen von 
Chambord in Anklageftand verfegt find, zu vertbeidigen. 

Paris, 6. Febr. Der Moniteur widerſpricht Dem feit einigen 
Tagen umlaufenden Nachrichten über eine Miniſterkriſis in folgenden 
Ausdrüden: „Trotz den mehrmaligen Dementis fegt man abermals 
Gerüchte über Abänderung des Minifteriums in Umlauf; diefe Ge— 
rüchte, welche nicht antorifirt, find obne jede Art von Begründung.‘ 

Während die Debats Hrn. Gobden und den Friedenscongreß 





Ab, fagte laut lachend ver Diplomat, 
wohl nicht gevadıt ! 

Freilich hatten wir Dies nicht vermutbet, antwortete Der Baron. 
Auch überrafdhte uns dieſer Aueſpruch für den Augenblick; doch hatten 
wir das Unfrige getban, und wenn uns bie beiden. Damen wirklich lich: 
ten, fo modhten fie auch werfuchen, den Papa umzuſtimmen. Bir wollten 
das, als einen Beweis ihrer Zuneigung anfeben, 

Und Ihr irrtet Euch nicht, warf der Hausberr dazwiſchen, der 
Thon verſchiedene Merkzeichen der Unruhe von ſich gegeben hatte und öfter 
als nothwendig nach der Thür blickte. 

Der Baron ſtreckte ih im dem Fautenil aus, wie Jemand, der 
‘anfängt, müde zu werden, und fagte: Wir batten uns nicht getäufcht. 
Natürlich verliehen wir die Wohnung des Generals fo bald ald möglich; 
aber ſchon den andern Tag rief mich der Major triumphirend ans Ken: 
fer und zeigte mir ben General, der, feine beiden Töchter am Arm, fel: 
nen gewöhnliden Spaziergang machte. 

Den folgenden Tag wurden wir zum Diner eingeladen, und ehe 
noch unfere Quarantaine: Zeit vorüber war, hatten wir den hedblenden 
Neffen zur größtmöglihen Verzweiflung gebracht; denn Sir Robert nahm 
unfere Bewerbungen um feine beiden Töchter allergnädigſt an. 

Damit bin ich zu Endez wenn ihr aber noch einige Details wollt, 
fo laft Euch ſolche von meiner Frau oder der Majorin geben. Erſtere 
bat mid beauftragt, Euch morgen zum Diner einzuladen. Du kommt 
nf — Der Arzt hat mir verſprochen, er werde dich ausge⸗ 

en laſſen. 


Daran battet Ihr Beiden 


Fa, wenn man reift, erfebt man allerlei, meinte auffichend ber 
Diplomat. Wo bleibt aber der Maier? Dürfen wir nad ibm feben ? 
Was meinft du, Ferdinand? Oder ift c# Zeit, daß wir uns urüdzieben ? 
Gewiß nicht! fagte der Hausherr, wie aus tiefen Gedanken auffah⸗ 

Ich will den Major und meine Frau holen, 
Aber ber Tabacksrauch bier in em Salon! fagte der Baron. 
D, entgeanete Graf Ferdinand laächelnd, hier ift neutraler Grund, 


rend, 


‚Die Gräfin macht fih nichts daraus. 


Du bift fehr glüdlih! fagte der Gefandtfhafts-Sefretär, worauf 
ter Graf das Zimmer verlieh und die beiden Freunde allein zurücblichen. 


Schstes Gapitel. 


Welches abermals von dem Geheimnis der Gräfin handelt, und worin 
ſchließlich der Erzähler den geneigten Leſer verläßt, indem er ihm 
ein Mätbfel aufgiebt, 

Der Major war unterdeffen durch das ihm mwohlbefannte Haus ge: 
gangen, durd hohe, elegant meublirte Zimmer, in denen Kaminfeuer 
fladerten und ‚Lichter brannten. Es war das ein Comfort, auf den ber 
Graf fehr viel hielt — Wärme und Licht, die ein Haus außerordentlich 
wohnlich machen. Der Major wußte genau den Salon, dem er ſuchte, 
zu finden, und als er am die Thür beffelben gelangte, öffnete ihm die 
KRammerfran geräufhles und ließ ihn eintreten. 

Diefes Gemach war mehr ‚ein Meines, zierfiches Boudoir und mit 
auferordentlichem Geſchmack, mit großer Eleganz eingerichtet. Man fah 
hier Die fhaffende Hand, die jedem Möbel, jevem Gemälde, jeder Meinen 
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keit verſpotten, widmet heute der Moniteur in einem befonde- 

rtifet des erſteren Flugſchrift über 1793 und 1853 eine ernſt⸗ 
bafte Betrachtung, worin die Beforgniß der Engländer vor einer 
Invaſton als „weder in den Aften der franzöfifben Regierung uoch 
in der Stimmung der öffentlichen Meinung in Frankreich irgend he⸗ 
gründet‘ bezeichnet wird. 

Der Polizeiminifter bat Infiructionen empfangen, gegen die 
Der Regierung ungünſtigen Artikel - in den Zeitungen fo viel als 
möglich liberal zu verfabren, weil der Kaifer die freie Discuffton 
bis zu der Grenze geftatten molle, jenſeits welcher fie erft gefährlich 
werde. - Dagegen ift der Poligei die größte Wachſamkeit gegen die 
ebeime Preife eingefchärft worden, denn noch immer werden aufs 
ändifche Flugſchriften verbreitet. 2 

Paris, 6. Febr. Die Unanfriedenbeit mit den nordiſchen 
Mächten macht fi bente in einem Artikel Laqueronniere's Luft, 
welcher zugleich im Gonftihitionnel und im Pays erichienen if. 
Der Gonftitutionnel bat übrigens, feit Dr. Veron feine Hände von 
ibm zog, an Lauheit und Langweiligkeit, Sierle und „Preſſe!“ 
baben an Abonnenten bedeutend zugenommen. Dr, Veron kann es 
übrigens nicht länger anieben, daß Paris, jeit er fein Licht nicht 
mebr feuchten läßt, in Dunfelbeit bleibt. Gr wird über feinen Ders 
kauf des Eonftitnrionmel demmäcft eine Broſchüre ericheinen laſſen. 
— (rang Paris ift auf den Beinen, um den großen Garnevals: 
Ofen zu. feben. Diefer Aufzug umtericheidet fib im nichts von den 
äbnliben Aufzügen früherer Jahre, und c& möchte etwa nur zu ers 
mwäbnen fenn, daß an dem mythologiſchen Wagen alle imperialifti- 
ſchen Abzeichen fehlen und auf den Fahnen feine Adler zu feben find. 
Der Wagen wird von 8 Schimmeln gejogen. Für die Garfoffe, in 


don Mandpefter mit einer Ihrer edlen Beftrebungen unwürdigen Leicht: 
ren 


welcher die Kaiferin nad Notre» Dame fubr, batte man feine 8- 


Schimmel befommen fönnen. Freilich muß man aefteben, daß die 
befagten 8 Pferde in Bezug auf Etattlidifeit den Vergleich mit dem 
Carnevalo⸗Ochſen durchaus nicht aushalten und fi} vor dem fuilers 
lidien Wagen keineewegs bejonders ausgenommen haben würden. 
(Röln,. Itg.) 
Paris, 8. Febr. „Pays““, „Conſtitutionnel““ und Pa— 
trie’’ neben die Zabl der geſtern Verbarteten auf ſechezehn an, mb» 
rend nad den ‚„‚Debats’’ vierzig Perionen von diefer Maßregel ber 
troffen worden wären, unter denen fi mebrere Deutiche und Ita⸗ 
liener befinden. „Die Herren ©t. Prieft, Rovigo, Graf Mirabenu 
und nod drei oder vier andere Perionen find «nach einer Mittbei- 
fung der „Debats““) wieder freigegeben worden. (T. D. d. F. 3.) 


Zpanien. 


Madrid, 1. Febr. Es iſt das Gerücht im Umlauf, die 
Königin beabfihtige, Dem Gr: Gonieilpräfidenten Bravo Mürillo 
einen glängenden Beweis ihrer perſönlichen Zufriedenbeit zu geben; 
fie: werde Demielben den Orden des goldenen Bließes verleiben, Das 
egenwärtige Minifterium fen der Meinung, daß dieſe Beztigung 
öchfter Gunſt noch einige Zeit verſchoben bleiben möge. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Febr. Der König bat, wie fchon theifs 

weije gemeldet, die lebenslängliche AJuchtbausftrafe des Majors 
Schytz in lebenslängliches Staatsgefingniß auf Ehriftiansoe vers 
wandelt; dieſet wird jedoeh, bis die erforderlihen Einrichtungen 
getroffen find, auf Kronborg fipen. — Nah Alyvepoften wird, in 
Anlaß der bevoritchenden Vollsthingwahlen, ein Manifeft des Mi— 
nifteriums erfcheinen. 

Großbritannien. 

London, 7. Febr. Das Dampfihiff aus New-Mork ift ein« 
etroffen und bringt Nachrichten, welche bis zum 27. Jan. reichen. 
ach denfelben bat im Senate Soule in einer energiichen Rede Die 

Refolutionen des General Cab unterftügt. Die Entfcheidung der 
franzöfifchen Regierung, welche die Reclamation der Bereinigten 
Staaten gegen Portugal verwirft, bat Unzufriedenheit verurſacht. 
Dem: Eenate wird eine Vermehrung der flotte um 10 Kriegsdans 
pfer vorgeſchlagen. 

Baumwolle war nad den letzten Nachrichten feit, doch fanden 

nur geringe Derkiufe ftatt. 

Daſſelbe Dampfſchiff bringt Nachrichten. aus Mexiko, dabin 

lantend : die Regierung bat unbefhränfte Vollmacht zur Niederdrüs 
dung der Mevolution erhalten. Veractuz bat ſich der ‚Revolution 


angefchloffen. 
Außland. 

Das Gouvernement zu Lublin fodert den Fürſten Gzartoryisfi 
auf, fi innerhalb ſechs Wochen vor dem dortigen Gerichte zu ftels 
fen, widrigenfalls jein Vermögen confiscirt wird, 

ontenegr® 

Den neueſten Berichten aus Montenegro zufolge find Aus- 
fihten auf eine baldige Beilegung des Kampfes vorhanden. 
fchreibt nämlich aus Trieſt vom 6. Febr.: In einer von Omer— 
Paſcha an die Montenegriner erlaffenen Proflamation wird ihnen 
Slaubensfreibeit und freie Wahl der Serdare und -Baferdure in jes 
der Nabia, welche dem Paſcha von Skutari unterftehen ſollen, zus 
gefichert. Der Sultan wünſche dem Blutvergießen ein Ende zu mas 
hen und den Frieden mit den Nachbarſtaaten zu erhalten; Montes 
negro jolle zolls und fteuerfrei bleiben, nur die Serdare und Bas 
ferdare follen mittels befonderer Abgaben erhalten werden. Jede 
Nahia ſoll für fih die in dem Proflam geitellten Aufforderungen 
beantworten. — Omer Paſcha bat 3000 Mann requläre Truppen 
vom rumeliotiiben Armeeforps an ſich gezogen und dafiir 5000 
räuberifche Armauten als unbraudbar nah Haufe geichidt. Aünf- 
undzwanzig Häuptlinge der Piperianer find als Geißeln nad Sku— 
tari geſchickt worden. 

Trieſt, 5. Febt. Auf dem See Scutari haben fi zwei türs 
fiide Kriegsfahrzeuge mit mehreren Dffisieren gezeigt, welche die 
Meerestiefe an den Ufern unterfuchten, da die Pforte zwei Kriegs— 
dampfer binichiden will, um Die Landoperationen zu unterftügen. 

In Albanien werden die albernften Berichte über die Siege 
der Türken verbreitet, Am 22. fprengte man ans, dab der Fäürſt 





Bronze-Statuette ihren Pla anmwien , die verftändia in Antwabl ber 
hier ſtehenden Pflanzen war, Die ibre Blumentiſche aufs reisenpke felbit 
arrangirte. Dide Teppiche bedickten den Boten, Tanne, fchwere Borbänge 
verbargen Die falten, Dunkeln Fenſterſcheiben, und Das ganze Heine Ge— 
mad war ven einem füßen, aber unbeſtimmten Woblgerude durdmweht. 

Die Gräfin fah im einem Meinen, ſehr nietrigen Ramtenif in Der 
Kaminede und batte einen Schirm von bunten Kedern im der Sand, ten 
fie zumeilen zwiſchen fib und vie lodernden Flammen hielt, mit dem fie 
aber aud bier und da ibr Geſicht fächelte, 

Daß die Gräfin nicht aufftand und ibrem Freunde wie ſonſt ent: 
gegen fprang, befremdete den Major einigermaßen Doc rief fie ihm 
ein Willtemmen zu, fo berzlih wohl Mingend, wie früher, nur micht 
fo freudig i 

Der Mafor fepte ſich ihr gegemüber, und da fie in biefem Mugen: 
blicke gerade ihr Geſicht füchelte, fo war es ihm deßhalb unmoͤglich, ibre 
Züge zu betradten ‚Aber die Stimme, mit ber fie auf fein Befragen 
nad ibrem Befinden antwortete: O, fehr gut, wie immer! zitterte ein 
Mein wenig. 

Hier hat ſich doch Einiges verändert, dachte der Major und ſprach 
von feiner Zurädfunft von feinem neuen Hausweien und von feiner Frau, 
die fi fehr darauf freue, die Gräfin häufig zu ſeben 

Ich boffe, mir werden gute Freundinnen, antwortete die junge 
Dame Es wäre mir fo recht angenehm, jemanden zu finden, eine 
junge Frau namentlich, mit der ich febr, fehr bekannt würde. 

Ellen wird fih Darüber unendlich freuen, erwiderte der Major. 
Doch Jhnen, beſte Gräfin. fehlt es wahrhaftig nicht an Befannten, ja 
ich möchte fagen, Freundinnen. j 


. In Ihrem Sinne nicht, entgegmete fie, aber im meinem wehl. 
Ein junges Märchen. das heiratbet, tritt aus dem Sreife ibrer Befaun: 
ten im einen ganz neuem eim, wo ſie ſich ebenfalls fremd fühle. Für 
meinen bieberiaen Umgang, Die jungen, lachenden Fräulein, bin id anf 
einmal eine gefeßte Frau geworden; Die wirklich aefegten Frauen dagegen 
ſchauen mid, noch immer an wie einen Heinen Eindringling, zäbfen mid 
noch immer zu der jungen, Iuftigen Welt, der ich bis jetzt angehörte. 

Aber, Gräfin, Sie gehören aud noch immer zu dieſer jungen 
luſtigen Welt, 

Ad nein! fagte fie, halb traurig laͤchelnd, während fie ihren Fä— 
cher ſinken Tieß und fo dem Major zum erften Male den vollen Anbtid 
ihrer Züge gönnte, " 

Eie hatte ſich wirklich verändert. Das mußte ſich der Major ar: 
ſtehen, nachdem er einen langen Blid auf fie geworfen. Ihr Geficht, 
obgleich zierlih und voll wie immer, fah ermattet aus. Ihre Züge wa: 
ren bleich, und ihr Bid war fdwimmend, als fammelten fid in Ei— 
nem fort Thränen in ihren großen blauen Augen, Dabei zudien zuwei⸗ 
Ien ihre Lippen, was fie früher nie gethan. 

Die Gräfin bemerkte den forſchenden Bid des Majors und fagte: 
Barılm fehen Sie mid fo an, lieber Freund? Finden Sie mid ver: 
ändert ? 

Ich kann es nicht laäugnen — ein wenia.. 

Ha! entgegnete fie, und eine ploͤßliche Röthe überflog ihr Geſicht; 
wenn Sie es alſo gern laͤugnen möchten, fo muß mein Ausfeben nicht 
vortheilhaft ſeyn. 

Ih meine, Sie ſeyen ein wenig blaß. Dder thut ed der Schein 
ber Lichter ? - (Schluß folgt.) 


Man 
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Danilo von den Montenegrinern ſelbſt den Türken ausgeliefert wurde. 
Die neueften Nachrichten weigen was hiervon zu halten, Der bie 
—— der Zürfen wird auf 1200 Todte gerechnet, während 
die Montenegriner nicht mehr alö 40 verloren haben follen. 
Don der croatifhsbosniidhen Grenze, 5. Behr. Die 
Zürfen baben neue Truppen gegen Montenegro geiendet. Am der 
Bojana: Mündung anferten drei Schiffe, darunter ein Dampfer mit 
Nijams. Aus Bosnien ift die Nachricht won dem Tode eines. der 
rößten Bedrüder der Ehriften, des Präfidenten des Sarajewer 
Berwaltungeratbes, Nabim» Effendi, fo eben eingelaufen. ine 
Hausnummerirung und mens alles bemeqlichen und unbemeglis 
hen Eigenthums it durch den f. Pfortencommiflair Didamil-Barıha 
angeordnet worden. (A. 3.) 


 Bermifcbtes. 

Münden, 8. Febr, Der Garneval iſt todt, ſchreibt man 
der N. Abit. Doch war fein Verſcheiden feinesmegs ein fanftes ; 
denn bis einem Ende wäbrten Die ichlaflofen Nächte, das Be: 
fchrei der i —* und das Geraffel der Wagen. Derſelbe hinter⸗ 
läßt eine große Anzahl von niedergebeugten Kiaferpferden, fhmerz- 

iffenen Ballfleidern und ſchwindſüchtigen Seldbörfen. Die Fri— 
En Schueider, Hotelbefiger und Pfandbiufer haben wihrend jei- 
nes furzen, aber vielbewegten Lebens glänzende Geſchäfte gemacht. 
Es bat ſich heuer jene Gattung von Bällen für alle Kiaffen, wie 
fie in Paris, Berlin und Bien für den Beobachter jo reihen Stoff 
bieten, auch bier hervorzuthun geſucht freilich mit weniger äußeren 
Schliff, denn die Herren erfcheinen mit Gigarre und Uebertod, und 
das ſchöne Gefchlecht, welches freien Eintritt bat, verführt in feis 
men Masfenfotüms nicht fehr wähleriſch. Zweibrückenſaal und Pra— 
ter haben im Diefer Beziehung befonders glänzende Arrangements ge 

‚ troffen und ibre ee gefunden, wenn auc in der Regel die „ſchö— 
nen Masfen‘’ nur mit Nierenbratin und Zwetſchgenbaveſen regalirt wer: 
den. — Das nichttanzende Voll warf ſich die lepten 3 Tage der Geres 
in die Arme, welde im Hofbräubaus auf 500 Eimern Märgenbier 
ihren Thron aufgefchlagen bat. Der Zudrang war ungebeuer, fos 
wohl mwegeh der Treiflichkeit ald auch der Wohlfeilheit des Stoffes, 
der per Maag nur auf 5 fr. 1 bi. zu ſtehen kam. Sänmtliche 
u. 30,000 Maaß enthaltend, wurden bis zur Nagelprobe auss 
geleert ! 

Die „Jeit““ berichtet aus Berlin: Selten bat wohl ein 
Selbitmörder eine jo enorme Conſequenz entwidelt als fürzlid ein 
Lieutenant a. D. Derfelbe bat erft mit dem Zerzerol fi in den 
Kopf geſchoſſen, Die Kugel ift aber im Gaumen ſtecken geblichen, 
weil die Zadung zu ſchwach war; dann bat derfelbe den Verſuch ge: 
macht, zum zweiten Male zu idießen, aber vergeblih. Endlich bat 
er mit dem Terzerol ein Trinkglas zerfchlagen und den Verfuch ge— 
macht, fib Die Adern zu öffuen. Dies iſt zwar gelungen, aber 
das Blut iſt merfwirdigerweife ins Stoden gerathen. Endlich bat 
er ſich ins Bert gelegt und rubig fein Schickſal ermartet, bis er 
gefunden wurde. Es it Hoffnung u feiner Genejung vorbanden. 

Aus Danzig vom 31. Jan. wird folgender Uuglüdsfall bes 
richtet. Geftern Nachmittag machte ein biefiger Bäckermeiſter mit 
feinem Werfmeifter, einem Grfurter, und drei Landsleuten desſel— 
ben, eine Schlittſchuhfahrt auf der Wottlau; dieſelben fumen an 
die Stelle, wo die Mottlau in die Weichſel einmündet; die Weich⸗ 
fel Rand am jenfeirigen Ufer noch ſehr fer, bei der Einmündung 
der Mottlau aber beitand das Eis nur aus Schollen, welcde mit 
dem Grundeis von der Weichſel bereingetrieben worden, und ‚die 
fünf Läufer im vollen Rennen ftürgten ſämmtlich fopfüber in Die 
Fluth, um nicht wieder zum Vorſchein zu fommen; am Retten konnte 
wegen der jebr ftarfen Strömang gar nicht gedacht werden. 
I — — LU — — U — — — —— 
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Geftorbene. Am 4. Fehr Die E hneitermeiftere-Wittwe Bau: 
terbad im Heinerereuib, alt 66 Jabre, 3 Monate und 3 Tage. - Die 
MWaurergefellen s Witwe Leonhardt tabier, alt 56 Jahre und 3 Monate, 
Den 6. Rebr. Der Sobn Tes Waurergefellen Gbriftepb Thein Dabier, 
alt 10 Jahre, 9 Monate und 11 Tage Den 7. Kebr. Die Ehefrau 
bes Lehrers der II Mädchenklaſſe „Swanziger Dabier, alt 50 Jabre, 5 
Menate und 15 Tage. 














Getraidepreise zu Bayrenth am 9. Februar 1853, 
m Vergleich zum 
Preis per Scheflel Mittelpreise des 
rei a leızten Marktes. 
hischsrer J wirtlerer fniediigster minder . 
1 ke ke 
Waizen. . .» .» 17 | 36 11724 | 17 ; 12 | - 111 —-| — 
Kor 22.0. y|a!iıi sin; - jet — 
Gerste, 2. ,; 2 | 2/In) 6] 1)—j-'—- 1-11 
Haber . . » sm !2 sBI- — —20 
Erbsen : -» - » | — —- i —-I1-|-1- | — 1 — — 
Linsen . . 2. - » 5 ei a Pe - 


Zhermometer und Barometer» Stand in Bayrenth. 


1 h Barometer 
Keruometer (Stand in par, Pinien auf O* _ 








Februar nad Reaunur, R. reducirt.) 
Nass. Tr | Tel ehr | T5 12 Uhr | 6 Uhr 
|Rorgens. Mittags. Abends. Morgens, Mittags. | Kbends. 
9» | ie, | +10,3| —3%,2 1315 15914 °.09 
- Bin und Witterung. — Benerfungen. 


©., SB., S. — Vormittags geringer Schneefall (0,6 auf ven DI’). 
Im Laufe des Tages bedeckter Himmel. Abends hell. 
Höchſte Temperatur: 439,3. Niederfte Temperatur: — 39,4, 
Mittlere Temperatur: — 19,24. Mittlerer Luftdruck: 314,95. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: —6°,6. Höchſte Temperatur: 
— 392. 
Am 10. Februar: Morgens 6 Ubr: Thermometer: —5®,6. Barometer: 
313°,78. 
remdeu: Am 
HH. v. Feilitſch, IK von Hof: Kaufleute 
Srüger von Nürnberg, Griesmann von Franlfurı a. M., —— ven 
Braunichmeig. 
Für die arme Taglobners Witwe Naitbel mit ihren 4 Kunden 
ging bei der Redaktion ver Bayreuther Zeitung ferner ein: 


Golbne — 


— 17 fl. — tr. 

Von M. M. J 1 I. — tr. 
Von A. St. R z r « A a fl. — 
Bor HS . P . i : ? — iil. 13 
Don v.B . . . r . i m ı fl. 12 
Bon S.M. . . x » ; 5 - -f 30 

Von D. . N r r — — i. i8 tr. 

Von M. a? If. — cr. 

Summa 22 n. 15 fe. 15 kr 


— Redakteur: Wilbelm Schüler. 
1 ñ——— — 
Befanntmadbung 

Die für Ins Monat December 1851 unausgclößten Pfänder von 
Nr. 3915 bis 3292 inel, werben im dem auf 
Donnerftag den 24. Vormittags 9 br 
angelegten Stridtermin an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verfauft. Bayreuth, Den 7. Februar 1853. 
Die Leib; — Pfandbaus + Verwaltung. 


Befanntmwabung. 

Der Nagelidimienmeilter Adam Hader von Goldfronab und 
deſſen Ehefrau Anna Maria, geborne Böhm, welde erft am 28. 
November 18552 getraut worden, baben, unterm Heutigen vertragsmäßige 
Grflärung dabin abgegeben, Daß gemäß 88. 1 und 2, Thl. M,-Bp. I, 
Sect. I, Gap. V. der Brandenburgs Kulmbader Landes : Gonftitution 
Gütergemeinfhaft zwiſchen ibnen nicht eintreten foll, was anturd mad 
$. 422, Tit. 1, Thl. I. des preußifchen — veröffentlicht wird. 

Berneck, am 4, Januar 1853. 

Köninlices Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter 


Anz 





eigem 

Es wird ein Kapital von 1000 bis 1200 fl. anf erſte Hunotbet 
gegen ein Unterpfand von mebr als vierfachem Werth aufzunchmen geſucht. 
Mäberes in der Expeditien dieſes Blattes 

Zwei beizbare Zimmer und ein Kabinet Barterre, 
beizbare Zimmer über eine Treppe hoch mit ganz heller Rüde, 
mer x. umd allen ſonſtigen Bequemlichkeiten, find ſogleich oder auf Das 


ſewie aud drei 
ſam⸗ 


Ziel Walburgi zu vwermierben, ebenſo kann auch ein Zimmer mit Bett 
und Meubles am einen ledigen Herrn ſogleich vermiethet werben. 
Sammtliche Quartiere bieten die ſchönſte Ausſicht ins Freie. 
Das Naͤhere iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Volämter des Js 
und Auslandes. 
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Bayreuther Zeitung. | 


Jahrgang 106. 


42. 


Preid für den Jahr» 
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ich 3 fl., endläee 

lich ı fl. 30 fr. Ynfers 
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Deutſchland. 


A Bayreuth, v. Febr. Die Deputation unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung, welche nad einem Majoritätsbeſchluſſe beider Gremien 
Bebufs der Löſuug unferer Bahnhofoftage nach Muͤuchen gereist 
war, iſt bereits jeit mehreren Tagen zurüd, und fo viel bis jetzt 
von dem Erfolge ihrer Miffion lautbar wurde, ſoll Diejelbe bezũg⸗ 
lich der Verlegung des Bahnhofes in die ſchwarze Allee ein gänftis 
ger gemeien ſeyn. 

Trog diefer erwünſchten Ausſicht für die Ausführung fraglichen 
Planes will ſich gleibwohl feine rechte Freude unter dem übermwies 
genden Theile der jtidriichen Einwohner über dieſen Erfolg Fund ger 
ben. Wir faxen unter dem überwiegenden Theile; denn abgeſehen 
von den Hausdefigern der Jaͤgerſtraße mit Neuenweg und St. Geor—⸗ 
aen, welche natürlich am meiiten bei der Babnbofäfrage intereffirt 
find, fiebt man auch ſeht geachtete und intelligente Diänner aus als 
len übrigen Theilen der Stadt (melde nicht unmittelbar mit dem 
Maifiplape zufammenbängen), bedenklich und zweifelnd den Kopf. 
ſchütteln, wenn von dem „ſchwarzen Allee⸗Plan““ die Rede it. Sind 
diefe Männer aud feine Glieder der Gemeindegremien, fo kann 
ihre Anficht gleichwohl als die herrſchende in ihren Stadttheilen an— 
geieben werden, mie dieſelben mwiederboft verfihern. Wir bätten jo 
mit Pen zumeilen vorkommenden Fall erlebt, daß ein Dajoritäteber 
ſchluß der Gremien nicht als Maßitab der berrihenden Meinuitq bes 
trachtet werden fann. Wer mei, ob eine nochmalige Abitimmung 
auch jetzt noch gleiches Reſultat bieten würde. Nadh unſeren Er— 
fahrungen ſcheinen manche Gemüther fühler geworden zu ſeyn. — 

Fragen wir nach dem Grunde, warum die Stimmung für die 
Verlegung des Yabnbofes in die ſchwarze Allee auch jept noch feine 
allgemein günſtige iſt, nachdem Die Beſeitigung großer Hinderniße 
im Ausficht aeitellt ibeint, fo laſſen fich, neben der berrichenden 
Auſicht, daß der Platz in der Jügerftraße, im der Gegend Des Zolls 
hauſes (wohin fi der Bahnhof bei den gemachten Erſparungen leicht 
bringen ließe) im allen und jeden Beziehungen dem Plage in der 
ſchwarzen Allee vorzuziehen ſey, vorzüglich drei, erit im jüngiter 
Zeit aufgetauchte Befürchtungen als Utſache dieſer Erſcheinung be— 
zeichnen. 

Die erſte Befürchtung iſt die, es möchte bei Verlenung des 
Balsntıofs im Die ſchwarze Allee die Weiterführung der Bahn troß 
aller technifchen Gutachten eine febr ſchwierige und dadurch außer⸗ 
balb Der Stadt eine Kreuzung nothwendig werden, wodurch Kap— 
reuthh das Loos von Fürth tbeilen ‚würde, welches den Hauptzug 


außen weg zieben ſieht, während Pferdefraft lediglich Fürther Gü 
ter und Reijende mach Fürth ſchleppt. — 

Eine zweite Beſorgniß tt die, es möchte durch die der Stadt 
erwachfende erhöhte Schuldenlaſt eine weitere Verpfändung von Stifs 
tungövermögen nothwendig und dadurch im Falle unglüdlicyer Zeit 
ereiqniße Die Wohlthat unferer Stiftungen, insbeſondere unferet 
Hoſpitalſtiftung verkürzt werden. 

Die dritte Befürchtung iſt endlich die, diß durch den voraus⸗ 
ſichtlichen erböbten Lokal» Walzauficlag der ohnehin theuere abend⸗ 
liche Trunk noch mehr vertheuert werde, was namentlich Dem weni⸗ 
ger Bemittelten fühlbar werden würde. — 

Ob diefe Befürchtungen gegründet jenen oder nicht, kommt 
bier nicht in Betracht; fie befteben einmal und erklären hinlänglich 
den großen Mangel an freudigem Antereffe, weldhes man nad) der 
verlaurbarten qlüdlic vollendeten Miſſion der ſtädtiſchen Deputation 

bätte alljeitig bemerken jollen. — 

Es wäre febr zu wünſchen, daß die angeführten Befücchtungen 
von einer, der Verhältniffe fundigen Feder als leere ‚erwieien und 

dadurch mandyed um die Fukunft unferer ſtädtiſchen Hausbaltung 
ängſtliche Gemüth beruhigt werde! 

Anm. Wenn wir bisher vermieden haben, über die Babn- 
hoffrage irgend etmas mitzutbeilen, fo faq die Abfiht zu Grunde 
nicht durch vorſchnelle öffentlibe Beſprechungen die Parteileidenſchaf⸗ 
ten wach zu rufen. Obiger Artikel kömmt uns aber von einem 
Mann zu, der weder in irgend einem Gollegium figt, ned fonft 
ein näberes Anterefie an der Frage felbit bat. Die Erörterung ift 
jo rubig gebalten, daß wir die Aufnabme nicht verweigern zu Dürfen 


glaubten. Artilel in weniger rubiger oder gr geäfllen Weiſe 
werden mir jedoch nach mie vor zurückweiſen. * 
** Münden, 9. Febr. Wie man Pr äh wird der- 


Mitte d. Mes. aus Stalien bier eintreffende Kabinets-Sekretait 
Schuller die allerböchfte Genehmigung zur Einführung der Gerichts⸗ 
organiſation mit fi bringen. 

Schweinfurt, 5. Febr. Die Eifenbabnbauten werden hier 
jet wieder mit der aröften Energie betrieben, fomobl an der Stadt 
als unterhalb derfelben. Unterhalb der Städt, gerade wo die beis 
den Mainarme ſich wieder vereinigen und wo bei Hochwaſſer und 
Gisgängen die Strömung am ſtaͤtkſten iſt, wird der Babndamım bis 
auf 60° in den Main gebaut, jo daß, um von dem jenfeitigen 
Ufer, refp. den dortigen Wieſen, großen Schaden abzuwehren, nad) 
Ausjage von Sudweritändigen bedeutende Schutzbauten angelegt 
werden müßten. 





Fenilletom 


Plaudereien bei berbitlichem Wetter. 
Dirgerbeilt von R. W. Hadtäuder. 
Schluß.) 

Ich alaube nicht, antwortete fie, und ber Federſchirm in ibrer Sand 
zitterte. Ich meine wirklich, ich febe in ter lehten Zeit etwas blaß aus. 

Verzeiben Sie Die Frage eines alten Freundes, Gräfin Marie, fagte 

ernſt ter Mator. Fehlt Ihnen etwas? Haben- Sie einen Meinen Kummer ? 

Auch ‚Sie fragen mich das? antwortete fie — und hob 
ihren Fächer vor das Geſicht. 

Auch ih? — Und wer fonft? 

Nun — Ferdinand! 

Ab, Ferdinand ? Richtig, ich erinmere mich, er fprad mir davon, 
mein liebes Kind fey ein wenig leidend. Aber er konnte mir feine Ur: 
ſache angeben Hat er Sie nicht oftmals ſelbſt gefragt? 

— ſeht oft! zu oft! entgegnete ſie unruhig Aber ... 


Aber — id fagte ihm, was id auch Zonen fagen muß: mir feblt 
nichts, durchaus nichts. Ich bim gluchich ganz glüchlich, ©, fo fehr 
gludlich Dabei füllten ſich ihre Augen: mit Thränen. 

2 Berzeiben Sie, Marie! ſagte ernft der Major, Sie wiften, welchen 
Fremd Sie an mir haben. Sie haben mich oft mm Math gefragt, und 
wmein Nath war, glaube ich, mie fhledr für-Sie. Run tenfen Sie 
daran. Fragen Sie mid; auch heute um Rath! 


Dj’ machte die junge Fran und bob ibren Fächer dicht vor das Geſicht. 

Man wuhte nicht, lächelte fie hinter demfelben, oder floffen ihre 
Thränen - Doc raſch fahte ſie fih, warf ibren Fächer auf den Boden 
und reichte dem Major ihre beiden Hände, die er zutraufih und freund- 
lich fahte, 

Ride wahr, befter Major, fagte fie, Sie haben mid ſchon als 
Meines Kind gefannt. Sie wiffen, wie ich Ihnen beftänbig zugethan 
war, mie id nie ein Gebeimnif vor Ihnen hatte. Glauben Sie denn, 
ich habe mich geändert, können Sie benfen, wenn ich Sie um einen 
Rath zu fragen hätte, ich würde es nicht umaufgefordert tun ? 

Hm! machte der Major nad einer Baufe, während er beruhigt in 
dieſes offene, ehrliche Auge ſah. Ja, ich glaube es Ihnen, Gräfin. 
Ich danke Ihnen für diefes Wort; und da Sie mir meine. alten Rechte 
ale Ihr Rathgeber wieder einräumen, fo erlaube id mir, Ihnen auch 
einen Rath zu geben. 

Darauf bin ich begierig und ſchon im Boraus dankbar! 

Eine goldene Regel, die namentlich in der Ghe von außerorbentlis 
der Wichtigkeit if. 

Nun? 

Wenn Sie glüdtih find, fo müſſen Sie ed auch zu feyn ſcheinen. 

Und fcheine ich nicht glüclich ? 

Rein, Gräfin. 

Ber fagt das? 
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Berlin, 8. Febr. Die I, Kammer beendete noch. geftern die 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Bildung der I. Kammer, 
Sie nahm die Regierungsvorlage mit 70 gegen 42 Stimmen an. 
Diefelbe lautet: Art. 1. 


mern zu erlaffendes Gefeg abgeändert werden kanu. Die I. Kam: 
mer wird zufanmengefegt aus Mitgliedern, melde der König mit 
erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit beruft. Art. 2. Mit 
der Publikation Diefer fönigl. Anordnung treten Die Art. 65, 66, 
67 und 68 der Verfafungsurfunde vom 31. Jan. 1850, und das 
interimiftifche Wahlgeſetz für Die Wahlen zur I. Kammer in den 
——— Hohenzollern vom 30. April 1851. außer Wirkſam⸗ 
it und der vorftebende Art. 1 Diefes Geſetzes an deren Etelle, 
Art. 3. Bis zu der Publikation der Art, 1 genannten königl. Ans 
ordnung bleibt die Verordnung vom 4. Aug. v! Is, in BWirffam: 
keit für die Wahlen zur I. Kammer. 
Das Gerücht, ald würde noch in der gegenwärtigen Geifion 


den Kammern ein Gejepentwurf, betreffend die Umgeſtaltung der - 


1. Kammer, vorgelegt werden, foll, wie der N. BP. 3. verfichert 
wird, jeder Degräubung entbebren. . 

an ſchretbt der Leipziger Zeitung vom Rhein: Auffallend find 
die zahlreichen Berfaufsangebote , zuntal von Seiten von Engländern 
die fih an dem Ufern des Rheins angefauft baten. Beſonders 
dürfte Bonn, wo eine engliſche Golonie von nabe taufend Seelen 
ungefiedelt war, Dadurd) verlieren. Der Glaube an eine plögliche 
und nicht allzu ferne Unterbechung des allgemeinen Friedens ſcheint 
jenfeit des Kamals eine fire Idee geworden zu ſeyn. 

Kaffel, 5. Febr... Die Unterfuhung wegen der Nichtbewillt: 

des Budgets im Jahre 1850 ift nunmehr in der That bei 
*3 hieſigen Stadtgerichte, welchem die Vorunterſuchung obliegt, 
anbängig. 

a: 8. Febr, Demnächſt foll der Riefenprozeß über den 
Ausmarſch der Hanauer nach Baden zur Berbandlung fommen. Die 
Zahl der Angeichuldigten beträgt einige Hundert. «Ar. 3.) 

Bien, 7. Febr. Heute ift folgende telegrapbiide Depeſche 
des Statthalters der Lombardei an den Minifter des Innern einge 
laufen: „Mailand, 7. Febr. Geftern Nachmittags fand eine 
Rubeftörung ſtatt. Eine mit Piftolen, Dolden und andern Waf- 
fen verfebene Rotte, welche Nachmittags 5 Uhr einen Angriff auf 
die Hauptwache verfuchte, wurde auseinandergeiprengt. Ebenſo fans 
den menchlerifche Angriffe auf einzelne Offiziere und Soldaten in 
der Nacht ſtatt. Die Ruheſtörung wurde fogleich mit Energie un: 
terdrüdt. - Um 8 Ubr Abends war die Ordnung vellitindig beraes 
ftellt und iſt ſeitdem nicht wieder geitört worden. 28 Individuen 
wurden mit den Waffen in der Hand ergriffen. Alle Anzeichen weis 
fen darauf bin, daß der verbrederifche Anfall von der reonlutionäs 
ren Partei im Auslande ausgeht, um die friedlihen Bewohner ein: 
ufhüdhtern und von der heuer befonders lebhaft geweſenen Bethei— 
igung an den Carnevalsfreuden abjufchreten, Gegen die Schuldi— 
gen it das Strafverfahren im Gange.’ 

Die angeordneten Truppenmärſche des 9. Armerforps (mad 
Groatien und an die Grenze dauern fort. Heute ſoll das Regiment 


Die I. Kammer wird durch fönigl. Ans 
ordnung gebildet, welche mur durch ein mit Zuftimmung der Kams 


Roßbach, — das Regiment Fürſt von Warſchau von hier nad) 
Groatien aufbrechen. ° 


Wien, 7. Febr. Das letzte Vallfeit bei dem frangöfticyen 


Gefandten Hrn. de la Cour wurde durch die Gegenwart der Durchs 


lauchtigften Brüder Sr. Maj. des Kaiſers und des Erzherzogs Wil: 
beim verberrlicht. (A. 3.) 
Schweinz. 

Baſel, 6. Febr. Die Nufftandsbewequng, die am 6.d. 
zu Mailand gegen Die öſterreichiſche Beſatzung ausbrach, iſt vollſtäu⸗ 
dig unterdrückt. Bei dem Kampfe gab es Verwundete und Getöds 
tete, auch murden Verhaftungen vorgenommen. Die Bürgerfchaft 
bat feinerlei Theil an dem Aufitand genommen, 

In Bellinzona (Kanton Teifiin) war nad der „Demokra—⸗ 
zia“ {don am 6; das Gerücht verbreitet, c& ſey am 5. Febr., alfo 
am Samftaq, in Mailand und gleichzeitig auf verfdiedenen Punks 
ten der Zombardei, des Kirchenſtaats und Neapels eine Revolution 
ausgebrochen. Man mußte ſogar ſchon von einzelnen Gefechten zwis 
ſchen Italienern und Groaten. zu berichten. Die Demokrazia fügt 
bei: dieſe Berlichte werden durch eine Depeiche veraulaßt ſeyn, melde 
allerdings eine. gemeinſchaftliche Erhebung in der Kombardei auf den 
5. Febr. in Ansficht. geftellt babe. 

Italien. 

Man fchreibt aus Florenz vom 3. Febr.: Ju Rimini bat 
der Pöbel das öſterreichiſche Conſulatswappen beruntergeriffen und 
beihimpft, und find Deshalb von Bologna aus 4 Compagnien mit 
einer Vatterie beordert worden. Man behauptet, die Sahe fen 
durch Agentöprovofatenrs angeftiftet worden, um Deiterreih. einen 
Vorwand mehr zur Ausführung der für La Gattolica beabfichtigten 
— herzuleihen. 

ailand, 8. Febr. Die Ruhe ward ſeit vorgeſtern nicht 
wieder geſtört. Bon den mit den Waffen in der Hand ergtiffenen 
Aufrührern wurden ſechs gehenkt, Drei erſchoſſen. 
Frankreich. 

Paris, 7. Febt. Der Monitent berichtet, daß der Kaiſer 
geſtern mit der Kaiſerin und den von ihm eingeladenen Prinzen von 
Schleowig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg nach Verſailles fuhr, wo jümmt- 
liche Truppen, aus. 6 Regimentern nebit Artillerie beſtehend, in 
Schlachtorduung aufgeftellt waren, Der Kaiſer ſtieg wit feiner Ge— 
mablin zu Pferde und durchritt die Meiben der Truppen, die fodann 
defilirten, Mac, der Revue bat Seneral Korte den Kaiſer für fümmts 
lihe Gavalleries-Dffciere um die Erlaubnib, II. MM. bis an Die 
Grenze der Stadt zu begleiten. Die Grlaubniß wurde gemäbrt, 
und der Zug, der Kaiſer und die Kaiſerin voran, binter ihnen zus 
mächt die Marſchälle, St. Armand und Magnau, Iprenate im Ga— 
lopp davon. Die Truppen, ‚wie die in Maſſen berbeigeftrömten 
Bevötlferungen von Verfailles, und der Umgegend brachen wiederholt 
mwäbrend und nach der Revue in begeiiterte Vivats aus. 

Ueber die ftattgebabten Verbaftungen gibt die Patrie folgenden 
Aufibluß: „Eine gewiffe Anzahl von acbeimen Agenturen, von Pos 
litiſchen Gorreipoudenzgen, hatten fich ſeit langer Zeit zu Paris auf 
Betreiben der alten Partei gebildet, und aus dieſen Mittelpunften 
der Schmäbung und Anarchie gingen alle Tage, auf verſteckten We— 





Zuerft id, antwortete der Major, als ih — -— 
freundliches Geſicht ſah; vorhtr aber ſchon ſprach mir Ferdinand darüber. 
Ferdinand? rief Die junge Frau mit ſchmerzlichem Ausdrucke 
Fa, Ferdinand; und es bat ihn fehr betrübt. . 

Sie hatte ihre Meinen Hände vor ſich auf der Bruſt gefaltet und 
ſchaute dem Major forfchend und ängſtlich in die Augen, Ferdinand bat 
mich bei Ihnen verklagt? fragte fie mit zitternder Stimme. 

Gewiß nicht verflagt! antwortete der Major. Aber Ferdinand, der 
fein Geheimniß vor mir bat, ſagte mir, Sie-baben Sich gegen ihn ver: 
ändert, Sie ſeyen ftiller geworben, gedankenvoll, ja, Sie vermieden 
feine Geſellſchaft, kurz. Sie hätten ein Gehelmniß wor ihm. . 

Die junge Frau war im ihren Fauteuil zurück geſunken, drückte 
beide Hände vor ihr Geſicht und verhartte in biefer Stellung mehrere 
Serunben. 

Sie können Ferdinand darüber Meinen Borwurf machen, fuhr der 
Major fort, Sie wiſſen, Marie, wie unendlich er Sie liebt, wie Sie 
ibm Alles find. 

Ja, er liebt mich! rief fie freudig. Mber Fiebe ich ihn denn minder ? 

Das glaube ich gewiß nicht, antwortete raſch ber Majer. Aber 
wozu etwas Geheimnißvolles zwifchen Cuch? er Magt mir, Sie meiden 
feine Geſellſchaft, Sie fahren fehr häufig zu Ihrer Mutter, Sie diniren 
dort und faffen ihn allein, ihn, der Sie fo fehr liebt und Der im Au. 
genblide Frank if. 

AG, das if wahr! rief fie mit kindlich bewegter Stimme, Ad, 
das iſt nut zu gewiß wahr! Ich habe Unrecht gehabt! 


in Ibhr fo liches, ° 


Und ein Geheimniß vor ibm? fragte lächelnd ver Major 

Vielleicht? fagte fie ſteckend und roth werdend. Aber es follte ibm 
fein Geheimniß; bleiben — gewiß nice! ſetzte fie ſüß laäͤchelnd hinzu. 
Dann fprah fie mit kaum vwernehmbarer Stimme: Und cs wird ibn ge 
wiß recht glüdlich machen. 

Dem Major kam plöglih ein Gedanke, er fahte am feine Stimm, 
er rich mit der Hand ber feinen Samen Sehmurrbart binab, 
und mir müffen geſtehen, Daß er im biefem Augenblicke dieſer jungen 
Frau gegenüber, einem. wabren Ktinde, ziemlich albern brein ſchaute. 
Ja, er beugte ſich zu dem flammenden Kaminfeuer binab, er warf bie 
Kohlen durch einander, um eine Meine Röthe zu werbergen, Daun ver: 
änderte er das Geſpräch gewaltfam, ohne aber, wie ein Muger Feldberr, 
ber feines Feindes ſichetr ſeyn will, das Terrain zu verlaſſen. Willen 
Sie audı, ſagte er nach einer Aurgen Paufe, daß ih Sie ſchen vor ei⸗ 
nigen Tagen geſehen, Aüchtig, wie ein Schatten? 

Mih? — Und mo das? fragte erſtaunt die Gräfin. 

Schloßſtraße Nr. 170, entgenmete fo unbefangen als möglich der 
Major. Ihr Wagen bielt vor dem Haufe Ihres Arztes. 

Ah! machte die Gräfin überrafht. Doc faßte fie ſich ſchnell wie 
der und antwortete: Ja; id war ba. 

Ich konnie mit das denken, ſagte rubig ber Maier. Hier fehen 
Sie den Arzt freilich jeden Tag; aber nur in Gegenwart Ferbinand's. 
Sie aber wolkten ihm allein fpreden, um . . » 

Um? fragte erſchtoden und bed erröthend die Gräftn, während -fie 
ihre Hand feſt im dem werden Sammt des Fauteuils brüdte, 


’ 
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‚ jene gehäffigen und infamen Schmähſchriften ab, welche einen 
Wi der ausländifchen Preſſe entehtten, und welche bezweckten, 
die Verachtung des mißbrauchten Europa auf die Regierung herab⸗ 
zurufen, Die Frankreich fi von freien Stüden gegeben bat. Die 
Regierung, melde von diefen Umtrieben ganz genau unterrichtet war, 
konnte ein ſolches Syſtem von Anſchwärzung und Schmäbungen nicht 
länger dulden. Mehrere von den Perfonen, welche dieſe verleums 
deriiche und anarchiſche Eorreipondenz leiteten oder unterhielten, find 
verwichene Nacht verbaftet und ihre Papiere in Beichlag genommen 
worden. Die Unterfuhung der in ihren Wohnungen vorgefundenen 
Schriftitüde wird der Regieruug die Maßregeln gerechter Strenge 
vorfchreiben, welche ibr das Intereſſe des: öffentlichen Friedens 
auferlegt. *‘ E x 

Paris, 7. Febr. Auf der Vörſe ſprach man beute vielfach 
von diejen Verhaftungen und übertrieb, wie gewöhnlich, deren Trag— 
weite und Motive. inter anderen falſchen Serüchten, die vwerbret= 
tet wurden, erzäblte man, daß eine Haus = Unterfuchung- bei Roth: 
ſthild geweſen ſey, und als diefer darüber ganz erftaunt mar, Toll 
man ibm erwidert baben: „Oeffnen Sie „efälligft diefe Schublade 
da, wir wollen die Briefe Changarnier's aus derſelben berausnebs 
men,’ «Köln. Zta.) 

Paris, 8. Febr. Der beutige „Moniteur““ veröffentlicht den 
Bericht -über die Finanzlage; dieſelbe wird als zufriedenitellend. ers 
flärt. Das Defictt betrug’ vor dem Jahre 19852 im Ganzen 651 
Pill, 852,631 Ar. Im Jahre 1852 beträgt dasſelbe 56 Millios 
nen. Der Bericht hofft, dieſes Deficit werde nächſtens ausgeglichen 
werden. Die ſchwebende Schuld betrigt 690 Millionen. 

. Paris, 9. Aebr. Aus Bajel meldet, dem Moniteur ir 
. folge, der Telegraph: „Eine Depeſche aus Bellinzona (Zeifin) bes 
richtet, Daß am Sonntag (6) in Mailand in drei Quartieren eine 
aufrührerifhe Bewegung ausbrah, wobei fünf Menſchen getödtet 
wurden, ine öjterreihifche Proflamation verfündet, dag die Ord— 
nung wieder bergeitellt fen. 
der Schweizer Grenze: angefommen. 
ſeyn. Man glaubte es könnte noch ein Verſuch der Aufrührer flatt- 
finden. Bon Mayini fand man Proflamationen angeſchlagen.“ 

Die dem Herzoge von Mumale gehörende Befigung Chateau— 
briand, früber Eigenthum des Hauſes Gonde, bat der Marquis 
von Preaulz um 4 Mill. Ars. angefauft und jänmtlihen Angeitell- 
ten ihre Poſten auf Lebenszeit zugeſichert. 

Danemarf. 

Kopenhagen, 3. Febt. In einem Leitartifel mit der Lebers 
fhrift: „Iſt der König von Dänemarf nur conftitutioneller König?‘ 
hebt Kjöbenbaonspoften die Doppelftellung des Königs als confti- 
tutionellet Fürft für das Königreich und als abſoluter Fürft für Die 
Herzogtbümer, welche noch feine conititutionclle Verfaffüng baben, 
berowr und ſetzt auseinander, wie bieraus ſowohl ganz verfchiedene 
Red te als auch ganz verſchiedene Pflichten für den König ermadhien, 
die Ebm glei heilig ſeyn müßten, ob and die nationale Partei 
anderer Anficht ſey. Was die bisjekt für Die ganze Monardie ges 
meinfam durchgeführten Angelegenbeiten betreffe, naͤmlich die Finans 
zen, Das Heer und die Marine, To fen es außer aller Frage, daß 
Die betreffende Staatövermaltung unter den abſoluten König gehöre, 


Mailand ſoll noch geſchloſſen 


"conftitutionelle ſeyn konue. 


Der Convoi EEilwagen?) iſt nicht an 


euch verführt haben, und ihr hört auf ihte Worte, 


und dab die Stellung der betreffenden Miniſter daber auch feine 
Nun fey aber die Auflöfung des Volls— 
thing eben wegen Nichtübereinfimmung zwiſchen der Regierung und 
der Majorität in ragen erfolgt, welde die ganze Monarchie bes 
treffen, naͤmlich die olleinheit und das Erbfolgegefe. Sollten 
aber Diefe, Die ganze Monardie betreffenden Angelegeubeiten noch 
mals den Repräfentunten des einen Staatötheiles vorgelegt werden, 
fo würde das Reſultat der VBerhandinngen auch diesmal nicht maß— 
gebend werden können. 

Kopenbagen, 5. Febr. Großes Anfiehen erregt eine von 
geftern datirte Bekanntmachung des Minifteriums für Schleswig, 
wodurd die Verbreitung und Das Halten der ceiderdänifchen) Blät—⸗ 
ter Fädrelandet und Dagbladet im Herzogtbum Schleswig unterfagt 
ift. Bidrelandet widmet Dieier Maßregel einen febr bittern Leitars 
titel, worin es dem Grafen Moltke vorwirft, mehr als Mitglied 
des Geh. Staatsratbs denn ald Minifter für Schleswig gehaudelt 
zu. haben. Der Grund dazu wird in einem für den Amtman Ars 


thur Reventlow unfreundliden Schreiben aus Flensburg aeluct, 


auch angedeutet, daß der Auftigminifter Scheel mit diefem Verfahren 
nicht einverftauden jen. Uebrigens erflärt das Watt, das Verbot 
werde ibu 1000 Rbtbir. jübrlih koſten, aber feine Exiſtenz nicht 
vernichten, und fordert die Schleswiger auf dem Verbote zu trogen. 
Großbritanienm 

Zondon,-5. Febr. Die M, Pot faat: „Wie wir bören, 
bat Visconnt Stratford de Radeliffe nah dem Rüdıtritt des Minis 
fteriums Derby jeine Entluflung als Botſchafter bei der odmanifchen 
Pforte in Lord Aberdeens Hände übergeben. Der edle Viscount 
ift ſeitdem erfudht werden auf dem Posten zu bleiben, in welchem 
feine ausgezeidneten diplomatiſchen Talente dem Intereſſe Grogbris 
tanniens jo wichtige Dienite geleiſtet. Man bofft, daß er feinen 
früher ausgeſprochenen Eutſchluß Ändern werde.’ (Hiernach jcheint, 
Lord Strafsıds Nbreife nach Kouftantinopel nicht jo nahe zu ſeyn, 
als fie vor einigen Tagen angekündigt. wurde, ) 

Zürfei. 

Die bereits erwähnte Proffamation vom Muſchit Omer Paſcha, 
Seriasker der gefammten großherrlichen europäiihen Armee, lautet : 
Montenegriner! Es gibt unter euch einige böfe Menſchen, welche 
Iht babt auch 
die Webrigen verleitet, Die rechte Straße zu verlaffen und die Waf— 
fen gegen euren Souverin au erbeben, und babe in Diefer Weiſe 
zu eurer Strafe die kaiſerliche Armee berbeigejogen. Ihr babe nun 
die faiferlihe Macht erkannt und Die Klugen unter euch haben ein- 
geſehen, das ibr euch dieſer Armee nicht widerfegen könnt; denn fie 
find unfere Patrioten. Wir baben auch nicht nad einem Bluts— 
tropfen geftrebt;- au dem Blute, das bisher veraoffen worden ift, 
und an Allem, was ihr bis jegt gelitten habt, jeid ihr ſelbſt ſchuld. 
So groß au das Heer eures Herru iſt, noch weit großer it feine 
Gnade. Ich aber, wahruehmend, daß ihr unierer Armee nicht wis 
derſtehen könnt, babe uach allen Nichtungen bin dem Heere befobs 
len, euch micht mehr anzugreifen. Ich that dies, Damit euer armes 
Volk nicht meht leide und untergebe. Es iſt der Wille uniers Suls 
tans, Diejenigen, welche nicht hören und geboren, in Güte oder 
mit Gewalt auf den rechten Weg zu führen, den Reuigen aber zu 





Nun, um ibm zu fragen — — ob Die Verwundung Ferbinand’s 
etwas Gefaͤhrliches babe. 

Michtig, Sie haben to erratben! fagte aufathmend die junge Dame, 
Sie reichte ihrem Freunde bie Hand und ſetzte hinzu: Ihnen entgeht 
nidyts ;, Major 

In ver That nichts, liebe Gräfin. 

In dieſem Augenblide hörte man vor der Thür eine Meine Bes 
megung. 

Mafdı erhob fich der Major, Es if Ferdinand, fapte er, Erlau⸗ 
ben Sie mir, befte Gräfin, daß ich mid bei Ihnen verabſchiede und 
ibm entgegen gebe, Wir hatten drüben auf Ihre Geſellſchaft gehofft; 
aber es iſt ſchon fpät. Ich will mic mit meinen Freunden nad Haufe 
begeben. Aber Eins verfpreden Sie mir, Ihren beten Freunde, Ihrem 
langjährigen Bekannten — Ihrem Erzieher, fee ich ſtolz hinzu: Haben 
Sie feine Geheimniffe mehr vor Ihrem Manne! — Damit fahte er elne 
ihrer Hände und drückte einen freundlichen Kuß darauf, 

Gewiß micht, fagte die Gräfin und fehte ſtocktnd hinzu: Und wenn 
ich ja eimes babe, fo will id es Ferdinand mittheilen. 

Draußen vor der Thür traf der Major feinen Freund, der im Bes 
gariffe war, in das Boubeir feiner Frau zu treten. Er zog ihn zurüd 


in eine Fenftervertiefung des Vorzimmers, fah im lachend in bie Augen . 


und fagte: Thu mir den Gefallen und nenne mid) einen Gfel! 
Barum das? fragte der Graf erflaunt und mit ernfter Miene. 
Damit id auch dir Diefe Benennung geben darf, Lieber Freund, 


wir waren Beide im Begriffe, uns ver unferen rauen lächerlich au 
machen. 

Ab, ſagte der Graf, immer mehr erſtaunt. » 

Gluͤcklicher Weife habe id Ellen noch midts won dem Geimniſſe 
der Gräfin mitgetbeitt, Geb biein, fie wird es Dir anvertrauen, 

Und hat fie dir davon geſprochen? 

Gott bewahre! Das iſt eine Sache, 
angeht. 

Das Geſicht des Grafen überflog eine pfögliche Rörke. Sein Auge 
plänzte, er brüste feinem Freunde die Hand umd rief aus: Verſtehe idı 
dich recht ? 

Vielleicht Mann ich mich irren, emtgegnete der, Major, was ich aber 
faum glaube. Wenn ich mid aber wicht ie, fo bitte ich mir aus, daß 
du meiner gedenkſt. + Meine Bornamen find: Marimilion Paul Julius 
Karl, Ich meine, bier bätteft du eine, fhöne Auswahl. — Damit eifte 
er lachend von bannen umd fuchte feine Freunde auf, um mit. ihnen nach 


bie. den Ehemann zuerit 


Haufe zu geben. 


Der Graf ging bewegt in das Zimmer feiner Frau. Als. er: eine 
furze Zeit lang mit der, jungen Gräfin geſprochen, mußte £ ſich geftehen, 
id * in biefer Welt doch recht ſuͤße und liebenewürdige Geheim- 
niſſe gebe. 
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begnadigen. Deshalb made ih euch Folgendes im Namen ded Sul⸗ 
tans fund, und ich verſpreche: 1) Freiheit für euern Glauben wie 
bisher. 2) Ener Volk wird feine Bedrüdung erfahren. Ich werde 
nach Befehl des Sultans eine Verordnung erlaflen, daß in jeder 
Nabia aus euern eigenen Familien die Serdare und Baſſerdare von 
euch ſelbſt gewaͤhlt werden follen, die aber ſämmtlich dem Paſcha 
von Efutari unterworfen ſeyn werden, 3) Künftig Darf nicht mehr 
geduldet werden, daß, wie bei euch geſchieht, Blut vergoſſen werde, 
4) Wenn ihr euch Der Gnade des Sultans zuwendet, mird Diefe 
Gnade eurer armen Nation verlichen werden, und zwar für das 
ganze Neich, Damit ihr frei reifen und handeln könnt, und wer ums 
ter euch nach andern Staaten geben will, wird unter dem faijerlis 
ben Schutze bleiben und von andern Sonverinen anerkannt ſeyn. 
5 Da ibr die Grenzen des Reichs bewohnt, fo müßt ibr, wenn 
ibe die Gnade des Herrfcherd annehmt, euch verpflichten, dieſelben 
treu und mutbig zu bewachen und mit euren Nachbarn Ftieden zu 
balten, mie es. beide Souveräne wünſchen. 
andern Zölle und Steuern zu leiſten haben als für die Serdare der 
Nahien, umd in allen Nabien werden Die Bafferdare ihren Wonats- 
gebalt von euch bejieben. 7) Da die Serdare und Zafferdare der 
Nabien für ihre Mübe bezabtt ſeyn wollen, To müſſen fie auch die 
armen Leute gegen alle Bedrũckungen ſchützen und werden dafür ver- 
antwortlich ſeyn. Wenn ihr, mas euch geſagt, gebört habt, jo 
müßt ihr wir eine Nahia wach der andern antworten, Damit ich eure 
Wünſche dem Sultan vorlegen fanı. Dies iſt «6, was ich zu eis 
ter Kenntniß bringen kann und, damit ihr demſelben Glauben beis 
meſſen könnt, mit meiner Unterſchrift und einem Muſchirſiegel be— 
fräftige. Lager von Martinid, 9. Jan. 1833. Omer⸗-Paſcha Mus 
ſchit und Geriasfer der geſammten großberrlihen europäiſchen Armee, 
Wenn Fürft Daniel und Peter Petrowitſch wirflid am Ende 
Januars no in Getinje ſich befanden und bis dahin Die Türken 
fib noch „paſſiv““ in ibren Stellungen bielten, fo ergibt ſich, daß 
Daniel wabrſcheinlich am den verſchiedenen Kämpfen am Stlofter 
Oſtrog, unfern Spuß und am Seutariſee nid perfönlich theilgenomes 
men batte, fondern mit der Hauptmacht noch im Mittelpunkt feiner 
Berge ſich bielt, während jene Grenzkämpfer montenegriniſcherſeits 
wohl von den Häuptlingen der betreffenden Bezirke befehligt wurden, 
Freilich wird Fürft Daniel raſch von Getinje aus nach den eben 
bedrohten Banften eilen und nadı dem Kampf eben fo raſch ſich zus 
rückbegeben können. Die Hauptfabe ift, daß die Türfen noch nirs 
gends fi einer wichtigen Gebirgepofition bemächtigt hatten, Wurs 
den Die Osmanen beim Sturm auf Oftreg, nach odigem Briefe von 
der croatifhen Grenze, von dem Kenegaten Graf Jeliunoky befebligt, 
fo widerlegt dieß die von dem Czas verbreitete Nachricht: die pol— 
niſchen Apoftuten im türkiſchen Heer hätten ſich geweigert, gegen 
—Slaven zu fechten. Wir zweifeln überhaupt, Daß ſich Die kürliſchen 
Paſchas — feven fie Renegaten oder Stodrürfen — von ihren Ofs 
fieieren vorfchreiben ließen, gegen wen fie fechten wollen .oder nicht, 
Der frübere chriſtliche Name Omer Paſcha's wird jetzt als Johann 
Deak angegeben. Demnach wire er von Geburt cin Ungar «em 
Namensvetter jenes berühmten ungariihen Deputirten und Redners, 
der, einſt einer der edeliten Führer der liberalen Partei, feit Kofs 
futbs Allgewalt von aller öffentlichen Wirkſamkeit ſich zurüdgezogen 
atter: (Mfg. Itg. we — 


Ehermometer: und Barometer: Staud in Bayreuth. 


Barometer 


Shbermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 








Februar nah Neaumur. R. rebueirt.) 
153 uhr ] 12 uhr our | G le | 12’ Ühr | her 
Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends, 
10. | —5',6 | —1°3 — 10,2 1313 "781313,47]314,22 


Bind und Witterung. — Benterkungen. 
Vormittags W., Nachmittags N. u. NRW. — Morgens ſtarker Nebel, 
Im Laufe Des ganzen Tags bebeter Himmel. 
Höchſte Temperatur: +10,5. Niederfie Temperatur: — 69,2, 
Mittlere Temperatur: — 29,52. Mittlerer Luftdrud: 313,80. 
In der Racht: Niederfie Temperatur : —39,0. GHödfte Temperatur: 
—1°;1. 
Am 12. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —1®,5, Barometer: 
315,77. . 
am en: abhriıcbten 
Geborne. Den 9. Febr Der Sohn des fünigl. Areis: und 
Stadtgerichts »Protofolliften Kolb dabier. 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufe. Beiter aus Apolda, Zeug aus Ebers 


— * 


6) Ihr werdet feine 


bach, Reinhardt aus Ofenbah, Walther aus Schmwäbiih- Gmünd, Friedrich 
aus Gotha. 


— —— — 
Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 








Anzeigen. 
Zur Nachricht für Auswanderer. 
Vom 14. Aebr. anfangend erpedire ich am 1. und 15. eine# jeden 

Monats fchöne, ſchnellſegelnde, kupferfeſte und aefupferte dreimaftine Schiffe 
nah Newvork um Baltimore, fo wie auch in getigneier Jab— 
reszeit nach Neworleans und Galveſton. Ueber die billigſt ne 
ſtellten Fahrpreiſe ertheilt mein bevollinächtigter Agent, Herr 

Julius Wagner in Bayreuth 
weitere Auskunft und ſchlieüt derſelbe gültige und bündige Schiffecontracte 


für mic ab. 
Bremen, 1853. Ed. Jchon. 
Liederkran;:. 
Samftag den 12. d.: Sechſte mufikalifche Inter: 
altuna. . 

Für Die fo zablreide und cbrenwolle Begleitung unſerer jeeligen 
Gattin und Mutter zu ihrer letzten Rubeſtätte, und für die fo allacs 
meine und berzlide Theilnabme an unferm berben Schmerz und großen 
Berluſt, ſtatten wir biemit unserm tiefgefüblteſten Dank ab. 

Bayreuth, den 11. Rebrune 1853. 





IN Bwanziper. 
Nanni Zwanziger. 
David Händel 
Obiger Dankſagung erfaube ib mir noch biermit die ergebenſte An 
zeige beisnfünen, daß id Das von meiner ſeeligen Mutter berrichene 
Blumengeſchaͤft, wie bisber fortfübre, und bitte deñbalb geborſamſt Das 
der für mid wiel zu früb Vollendeten in fo reidem Maße geichenfte 


Zutrauen, auf mic gütigſt übertragen zu wellen. Durd ten von ihr 


geneffenen Unterricht und weitere Auebildung im einer auswärtigen Blu— 
menfabrit Pin ib in den Stand gelegt, allen billigen Anforderungen 
durch reelle und prompte Bedienung ferafältig zu entipredıen. 
Bayreuth, ten 11. Februnar 1853. 
Nanni Zwanziger. 
Wechſel auf die beveutenditen Stätte Umerifa's werten 
abgegeben, fowie Zahlungen dahin prompt beforat von 
Schwabacher babier, 
ganz en agruuappugquppg ujaſaa rv x “tu⸗ↄaa 
osn ug or wg ’gmsnieiz 
"pnlag mabumd qun away agpIapqut zpaa mm 
au po dr ang Auapoge nF Wondaanz Ayuapyad 2gerg Anm 
sog Quat ua wagsalag ala man 9 DE "gPARgINS, 10a 
sub am Uvafqrnaiuan Aqou uoploↄlaiſt⸗ aawouquap um pi om 
“ugom allvögnwuug 299 m ano mapı grau emzummqug u un 
ana oa pr gog obptun waymagobas an! mung avuuq PU 


Ze Vunasquuagg- sdunugaga FI 


(Fin autes Winnoforte it zu vermietben. Wo? jagt die Exp 
Die fo eben erſchienenen Werzeichnife Ar. 61 und 62 meines in 
allen Fächern nenerdings vermehrten Büchtrlagers werden an verebri. Li— 
teraturfreumte gratis abgegeben. Diejenigen meiner geebrten Abnehmer in 
biefiger Umgenend, denen obige Gatafoge nicht Direft zufommen  follten, 
wollen viefelben gefülligft bei mir abholen laſſen 
B. Zeliarberg, Antiawar. 
In der Ziegelgaſſe Ho-Nr. 228 ift Das mittlere und das obere 
Quartier für ftille Familien zu vwermiethen und kann auf Walburgt ber 
zogen werden. _ 
1500 fl. find fofort gegen ftiftungsmäßige Sicherbeit und Vergins 
fung zu 44 Procent auszuleiben Das Näbere iſt bei der Redaktion 
diefes Blattes zu erfragen — IL 
Die obere und mittlere Gtage meines Hauſes find auf Ziel Wal 
burai zu vermietben. Garl Senfft. breite Gaſſe Nr. 371 


Eine schöne Auswabl von weißen wafdledernen Handſchuhen 
‚(ganz feine) für Die Herren Offiziere, fo wie auch GtacdesHand: 
ſchuh empfiehlt zur gütigen Abnabme 

Paul Hofmann, Handſchuhmacher und Sädiermeiter, 

Marimiliansitraße Nr 6 
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Drud von Eheobor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Au beziehen durch alle 
Poſtaͤmtet des \me 
und Auslandes. 





Sonnabend 








Deutfichbland. 

Münden, 10. Febr. Der f. baver. Gefandte am franzöfl- 
ſchen Hof, Hr. v. Wendland, befindet ſich zur Zeit in befonderer 
Miſſion am königl. Hofe zu Madrid. Man ipricht von der Vers 
bindung der jüngiten Tochter des Infanten Franz de Paula mit 
einem f. bayeriſchen Prinzen, — Mit einer Belammtmadung des 
Staatöminiiteriums Des k. Haufes und des Aenßern vom 4. d. 
wird in dem eben erſchienenen Regierungsblatt Nr. 6 ein zwiſchen 
Bavern und den Miederlanden abgeſchloſſener „Auslieferungsver— 
trag““ zur allgemeinen Kenntuiß und Nachachtung befunut gemacht. 
Der Vertrag wurde am 25. October v. Js. im Haag abgeſchloſſen, 
und nachdem derſelbe beiderfeits ratificirt war, erfolgte zu Brüſſel 
am 17. Dec. v. Is. die Nuswechielung der Natififation. — Durd 
ein allerböchites Reſetipt erfolgt die Veförderung mehrerer Officiere 
der Artillerie, und wurde gleichzeitig Die Bildung einer befondern, 
aus Artillerie» Orficieren beitebenden „Berathungs-Commiſſion““ ans 
geordnet, amd diefelbe dem f. Kriegsminifterium unmittelbar unters“ 
ftellt. — Bon verjhiedenen Seiten it mitgerbeilt worden, daß ges 
gen Mitte der verfloffenen Woche eine Girfulardepeihe, betreffend 
die Nejultate der mit Hrn. v. Brud geführten und nunmehr ges 
fhloffenen Umterbandlungen, Seitens der preußiſchen Megierung an 
ihre Gefandten bei den refp. Zollvereinsregierungen abgefandt wors 
den fen. Es muß bierzu bemerft werden, daß eine dem genannten 
Gegenjtand betreffende Depeſche der dieffettigen Regierung bis beute 
Mittag noch nicht übergeben worden iſt. (A. 3.) 

(Dienites- Nachrichten.) Zum Gerichtsarzte des Land» 
gerichts Selb wurde der praftiiche Arzt zu Berneck, Dr, Adam Fries 
drid Engel ernannt; der Zunftionair Franz Lug zum Offician— 
ten des Stadtfommilariats Bamberg befördert; auf die eröffuete 1, 
Aſſeſſoroſtelle des Landgerichts Stadtſteinach der Altuar des Lands 
gerichts Ludwigsftadt, Karl Stang, feiner Bitte gemäß, berufen ; 
die Landgerichts s Aftuarsitelle, zu Yudwigsitadt dem Appellationsyes 
richts⸗Acceſſiſten Jalob Ariedrih Gläſer zu Eichſtädt verlichen ; 
zum I. Landgerichts Affeffor in Kiffingen Der Acceſſiſt der Regie— 
rung von Dberfranfen, K. d. J., Heintich Frhrt. v. Stengel 
ernannt; Die I, Landgerichts» Afchorsitelle zu Scheinfeld dem 
Nechtöpraftifanten Andreas Dörnböfer zu Münchberg verlieben ; 
auf Die Yandrichteraftelle in Kronach der Landrichter in Herzogenaus, 
rad, Chriſtian Wilbelm Heydenreic, feiner Bitte gemiß, bes 
rufen, amd zum Landrichter von Herzogenaurach ‚der Aſſeſſor der Nes 
gierung ‚von Oberpfalz und Negensburg, K. d. J., Clemens Sperl 
ernannt. 


Bayreuther Zeitung. 
— Jahrgang 
Nro. 43. 





12. Yebruar 1853, 
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Münden, 10. Febt. Wie der Augsb. Abdztg. aus guter 
Quelle mitgetheilt wird, bat die Eiſenbahndaukommiſſion die Wei— 
fung erhalten, Die Projektionen der Eiſenbahn von Nürnberg nach 
Regensburg innerhalb zwei Monate dem f, Staatsminiterium des 
Handels und der öffentlidien Arbeiten vorzulegen. 

Berlin, 9. Febr. , Der von der I. Kammer über die Neus 
bildung derſelben gefaßte Beſchluß (Nr. 42%), kam, ſchteibt das 
Berliner Gerrefpondenz » Fureau, allen biefigen Kreifen unerwartet, 
Das entgegengefegte Refultat der Berathung wurde zwar keineswegs 
für geſichert angefeben, überall aber ſchien man, daſſelbe nah den 
Etgebuiſſen der frühern Verhandlungen für ſehr wahrſcheinlich zu 
halten. So viel it wenigſtens ſicher, daß die Partei, welche ges 
itern unterlag, noch wenige Tage vorher ihres Siegs ſich ganz fider 
mußte. Es wird nirgend mehr für zweifelhaft gebalten, daß die 
Umbildung der I, Kammer nah Maßgabe der Regierungsvorlage ers 
folgen wird, da die Stellung der. Parteien in der II, Kammer von 
der Art ift, Daß man im Diefer auf die Zuftimmung der Majorität 
wohl zählen darf. 

em Vernehmen nah wird der Gtat der Militirvermaltung 
den Abgeordneten in Ddiefen Tagen zugehen.  Derfelbe weit eine 
Mehrausgabe von 408,378 Ihlm., und zwar von 289,817 Thlrn. 
für die Landmacht und von 118,560 Thlm. für die Seemacht nad. 
Dieſe Mebrausgabe iſt hauptſächlich durch eine Vermehrung der bö- 
bern Subalternoffizierftellen hewirft, Die Vermehrung der Armee 
an Offizieren beträgt 426 Hauptleute, 8 Premierlieutenants, 44 
Eccondelicutenants, 

Die vierte Deputation des Criminalgerichts verbandelte geftern 
den Prefprozeh gegen den Redakteur der Neuen Preußifchen Zeltung, 
Aſſeſſor a. D. Wagener, wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung 
und Verleumdung des Stantöminifteriums und des Minifterpräftdens 
ten, wegen Öffentlicher Verböbnung der Anordnungen der Obrigkeit 
und wegen Verbreitung der in Beſchlag genommenen Druchkſchriften. 
Es waren Dies die Nummern 161 — 163 der Neuen Preußiſchen 
Zeitung mit den gegen das Minifterium gerichteten Artikeln -über 
die Zollfrage, Der Staatsanwalt trug auf eine eimjübrige Ges 
füngnigiteafe gegen den Angeklagten fowie auf Gonfisfation der 
Nummern 161 — 163 der Neuen Preußiſchen Zeitung an. Der 
Gerichtehof fülte nach langer Berathung fein Urtel dahin: daß 
der Ungeflagte der üffentlichen Beleidigung und Berleumdung 
einer öffentlichen Tebörde und von Beamten in Beziehung auf 
ibren Beruf, der Berböbnung nbrigfeitlicher Anordnungen und 
Verbreitung verbotener Drudichriften fchuldig und mit 9 Monaten 





Feuilleton 


F Palazzi Letizia. 

Am Rachmittage des 6. Mai 1829 hatte ih in Begleitung meiner 
Gefährten und Areunde die Sirhe San Marco im Rem beſucht, die, 
am nördlichen Fuße des Capitoliniſchen Hügels gelegen, fid an ben ve— 
netianiſchen Palaſt anlehnt. Sie ift feine von den hervorragenden Kir: 
den im der Hauptſtadt der Fathofifchen Welt, und aufer Den zwanzig 
jonifhen Säulen ven rotb: und gelb-aeflammtn Marmor, vie das 
Hauptſchiff ven den beiden Seitenſchiffen fondern, und Den matten Ares: 
fonialereien tes Carlo Maratta, die über den Säulen die Wänte des 
Hauptſchiffs bedecken, iſt kaum eiwas in ihr nennenewertb. Unſere Neus 
gierde war alſo bald befriedigt und ‚wir traten wieder ins Freie. Es 
mochte nach unferer Etumdenrednung gegen Drei br ſeyn umd eine lür 
ſtige Schwüle füllte die fonnigen Straßen. Den Schatten zu gewinnen, 
gingen wir langſam den ausgedehnten venetianiſchen Palaſt entlang bis 
zu dem venetianifchen Plage, ver von ihm den Nanen trägt, und ber, 
wenn auch weder geräumig noch regelmäßig, doch in befonderem Maße 
ten eigentbümlidhen Ernſt und Die würbige Größe Rom's zeint. 

Der Plap ift im Süden won dem venetianifden Palaſte geſchloſſen, 
der mit feinen alterthümlichen Mauerzinnen und den mächtigen, von dem 
Kolifeum genommenen Travertinblöden, aus denen er erbaut it, an 
jene unfichern Zeiten gemabnt, in melden das Haus bier mandımal zur 
Veſte dienen mußte. rüber im Befige Venedigs, iR ter Palaſt jept 
Deſterreicho Eigenthum, und zur Zeit, ven der wir reden, bewohnte 


« Graf Fügem, ein wahrhaft Paiferficher Edelmann, damals öfterreichifcher 


Geſandier bei Papft Vius VAL, feine weitläufigen Miume Im Often 
wird der Plaͤtz durd ven ehemaligen Valaſt Bolegnetti, jegt Eigenthum 
des Bankiers Torlonia, begränzt, der ihm zu einem Fecnſchloß Des Glan: 
rd und der Hunt geitalter bat. Ganova’s Meifel und Gamuerini's Pin: 
fel haben feine Säfe mit Werken geſchmuückt, die zu dem Beften achören, 
was Die itafienifche Kunft unferes Jabrhunderts bervorgebradt. SHebräis 
ſchem Geblüt entfproffen, bat fid Torlonia Durd feine Millionen zum 
Herzog von Bracciano emporgiſchwungen und feine Finanzpolitik beherrſcht 
bis auf Dielen Tag die Staaten der titche. Die Nordſeite des venetiae 
nifhen Platzes wird großentbeils durch den Valaſt Pamfili eingenommen 
und hinter ihm erhebt fich im Welten, wo fid der Vlatz zur Etrafie 
verengt, Der ungebenre Bau des Palaſtes Altieri. Beide Pipe find Die 
Sige großer römiſcher Famifien, aus welden viele Kardinaͤle und hehe 
Würdenträger der Klrche berdorgingen und Einzelne felbft auf St. Veters 
Etuble fahen. 

Ich babe bier die Umgebung des venetianifchen Plages in Rom 
in den Hanptzügen geſchiſdert. Doch ift noch Gins berrorzuheben. Da 
nämfid, wo am Oft-Gnte des Plakes die prächtige Corfoftrafe, die eis 
gentliche Hauptätrafe des neueren Roms brginnt, die won bier in aerader 
Linie bis zum Vofsthere (porta del popolo) nach Norden laͤuft da 
bildet noch ein anderes anſehnliches Gebäude, den Rücken am den Palaft 
Pomfilt:Doria angelehnt, die fürweftliche Ede des Corſo. Das Gebäute, 
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Gefüngniß zu beftrafen, aud die Nummern 161 — 163 der Neuen 
Preußifchen Zeitum ie ar fegen. 
Poſen, 8. 8 . Geftern Abend it hier dem Jungen unver: 
heiratheten Partitulier, Hm. Nowacki, während derfelbe im Theater 
war, aus feinem Schlafzimmer die Summe von 20,000 Thlrn., 
zumeiſt in Wertbpapieren, geftohlen worden. Bis jept bat man 
noch feine Spur der Diebe gefunden. (D. Allg. 39) 
Hannover, 8, Febr. Die dermalige Lage der haudelspoliti— 
fhen Frage ift, wie wir bören, in dieſem Augenblid Veranlaffung 
zu einem Gonflict in dem Schooß unferer Regierung geworden. Wãh⸗ 
rend die Majorität des Miniſteriums, einſchließlich des Hmm. Fi— 
nanzminifterd Bacmeifter, nach Maßgabe des Septembervertrags 
auf Einführung des fipufirten böhern Zolltarifs am 1. März drängt, 
foll bei allerhoͤchſter Stelle ein folder Schritt bei der mod feines: 
wegs vollfommen gefärten bhandelspolitiihen Lage Deutſchlands 
überwiegende Bedenken finden, Die um fo natürlichern Grund has 
ben dürften als von Seiten des Hrn. Miniiters des Handels nnd 
der Finanzen dieſer Auffaffung früber gleichfalls beigeftimmt wurde, 
ien, 10. Febr, Die Wiener Itg. enthält 39 kriegstecht⸗ 

liche Urtbeile, mamentlih wegen Gomplicitit mit Koſſuth und dem 
Hamburger Schneider Rufzat. 
Wien, 11. Febr. Die biefige Zeitung „rec welche die 
frangöftfche Regierung der Anzettelungen der Mailänder Unruben bes 
ſchuidigt batte, in aufs Schärfite dDementirt und zur Verantwortung 


ezogen worden. . 
en Schweinz. 


Baſel, 10. Febr. 
fählih zum Behuf von Verbaftungen cermirt. Die Gerichte von 
neuen Aufftänden find unbeglaubigt, ine Proclamation Mazzini's 
war überall verbreitet, 

» Bern. (Zelegr. Bericht vom 9. Febr. 6 Uhr Vormittags. ) 

Laut Teffiner Berichten von geſtern Abend 7 Uhr ift Mailand noch 

gefchloffen, der Poftenlauf gehemmt, die Eifenbahn mur für Militär 

gebraucht. Zeffin einige u aufgeboten. 
ta en. 

„Mailand, 7. Zebr. (durch die Pot). Die Seihäfte find 
etwas geftört, da geftern Abends Unordnungen vorgefallen; es wurs 
den ziemlich viele einzelne Soldaten meuchelmörderifch angefallen und 
verwundet, auch einige getödtet. Das Militär und Die Behörden 
haben ſich febr rubig benommen, und ungeachtet Diefer Vorfälle 
wurden einige Theater geöffnet und die Girculation nicht gehemmt. 
Heute fordert eine Proclamation der Stattbalterei auf den Geſchäf— 
ten u. ſ. mw. ruhig nachzugehen, und dieſes wird aud geſchehen; 
denn die Bevölkerung wird allgemein zeigen mollen, daß fie mit 
diefen ohne Zweifel gedungenen Meuchelmördern nichts gemein hät.“ 

„Aus einer officiellen Depeſche, welche Bellinzona geſtern Abends 
5 Ubr verließ, entnehmen wir weientlih den gleichen Inhalt der 
obigen Mailänder Nachricht; nur wird brigefügt, daß den 8. Mor: 
ens die Poſt von Gamerlata abging, obne daß der Mailänder 
Erske angelangt war, und daß die Eiſenbahnen von Truppenzüs 
aen in Beſchlag genommen waren. In Vellingona glaubte man 
halbwegs an eine Erneueruug des Kampfes; aud hatte man dort 


welches id; meine, it faum ein Palaft zu nennen, obwohl cs vormals 
den Namen Palazzo Rinueeini trug. Bon großer, doch einfacher Ardis 
teftur, zäblt es -— wenn bie Erinnerung nicht trügt — an ber ſchmalen, 
dem venetianiſchen Plage zugefehrten Fronte nur fünf Fenſter in der 
Breite. Allein an dieſem befcheivenen Haufe konnt id niemals ohne 
ernfte Sammlung vworübergeben _ denn bier wohnte damals die Mutter 
des Mannes, welchen tie Geſchichte der Welt noch nennen wird, wenn 
Nom und London und Paris zu einer Handvoll Staub werten einge: 
funfen, fern, wie nun Babylon oder Perfepolis, — bier wohnte damals 
die Mutter Napoleons. 

Letizia Bonaparte, geborne Ramolino, die Wittwe jenes, korſiſchen 
Gdelmanns Garlo Bonaparte von Ajaccio, deſſen zablreiche Ainder Die 
fhönfen Kronen der Erde trugen, hatte ſich, nachdem ihr kalſerlicher 
Sohn den Wafien Europa’s unterlegen war und Frankreich verloren hatte, 
nah Rom zurüdgezogen. Unter den zerfallenden Denkmälern ter ruhm— 
reichten Vorzeit, in den heiligen Hallen der Kirche, die von ter Erde 
zum Himmel führt und das was fterbfid war zum Unfterblichen werflärt, 
batte fie bier, im der Nähe ihres Stiefbrubers, des Kardinals Reid, 
für ihren hochſtrebenden und energiſchen Geiſt Troft geſucht. Sie Ichte 
bier fait ganz einfam, nur ben Erinnerungen ihrer glänzenden Vergans 
genheit und ihren kirchlichen Pflichten bingegeben. Nur felten gelang «8 
irgend einem ausgezeichneten Anhänger ihres Hauſes, der aus Frantreich 
tam, ihr vorgeftellt zu werden. 

Als wir ten venctianiſchen Platz betraten, war er ter Tageöhipe 
wegen wie verödet, Wir blickten die unabſehliche Gerfoftrafe bis zum 


Mailand war am 7. und 8. wohl haupt⸗ 


Eremplare von Mazzini'ſchen Proclamationen zum Aufruhr. Alſo 
daher gebt der Wind! 

„Montags den 7. war in Mailand wieder alles ruhig; je- 
doch wird das Patrouilliren und das Verhaften fortgefegt. Sonn 
tags Abends mußten die Theater fpielen; in der Scala waren 140 
-Berfonen, in Veillone beim Masfenball 15, während in der Vors 
balle 200 Mann Infanterie in Reih und Glied ftanden. Die Aufs 
rührer follen gleiche Dolche mit einem Krenz darauf gebabt baben. 
Laut einem dritten Brief aus Mailand war den 7. Mittags 12% 
Uhr wieder Setümmel in den Straßen, und murden die Verkaufs— 
laͤden wieder gefchloffen. 

Turin, 2. Febr. Der Bon Sens von Annecn meldet, daß 
der piemontefiihe Sriegäminifter, General La Marmora, mebres 
mal auf öffentlicher Straße infultirt worden fey, und zwar von 
Seiten des Militairs. i ' 

Blorenz, 3. Febr. Das oft vrrbreitete Gerücht vom Tode 
Madiai's in dem Gefingniß zu Volterra bat fich noch nicht beſtätigt; 
Dagegen iſt e8 wahr, Daß er feit längerer Seit frank darnieder liegt 
und vermutblich nicht mebr fange leben mird, wenn ſich fein Kerker 
nicht bald für ibn öffnet, Bisfetzt find aber alle Desfallfigen Schritte 
trog der ausdrüdlicen Verwendung des Miniiteriums felbit beim 
Großberzoge vergeblich gemeien. Der Grund Ddiefer, jelbit von 
eifrigen Katbolifen fat ansnahmslos getadelten Härte ift ein Räth— 
fel, deſſen Löſung die Einen in dem Ginfluffe des Peichtvaters 
des Fürſten, Die Andern in dem feiner Stiefinutter finden wols 
len. Man verfihert mir, daß Ddiefe Märtorer des 19, Jahrhun⸗ 
derts fich durch ihr exemplariſches Betragen, ibre Rejignation und 
Milde, aber auch durch ihre unerſchütterliche Glaubensfeſtigkeit die 
Zuneigung und Bewunderung aller Gefängnißbeamten erworben haben. 

Nom, 4. Febr. Dem in Genua erſcheinenden Joutnal Me- 
diterraneo vom 3. Febr. zufolge, findet längs. der ftrategiichen. Linie 
von La Gattolica im Kirchenftaate von Seiten der Defterreicher eine 
Trupvenzuinmmenziebung ſtatt. Die Yefagungen von Forli und 
Ravenna find nach jener Gegend bin heordert worden. 

Franfreic. 

Die Köln, Itg. entmimmt einem Privatbriefe aus Baris vom 
7. Folgendes: „Seit geftern Morgens, murde ohne Auflören im 
Paris verhaftet, Die Zabl der Perfonen, die nach der Poligeis 
Präfectur gebracht worden find, beträgt bereits über neunzig. Ueber⸗ 
all herrſcht die größte Beſtürzung, da man die Decembertage noch) 
zu ſehr im Gedichmife bat und von neuen Deportationen nach 
Gayenne die Rede ift. Die eigentlihe Veranlaſſung zu dieſem 
ftrengen Auftreten der Police gegen Leute wie den Vicomte 
de St. Prieſt, der im Aünfer» Gomite des Grafen von Chambord 
fist und der das volle Vertrauen Diefes Prinzen bat, fennt man 
nicht. Man Darf jede keineeweges glauben, daß es fib um 
ein legitimiftiihes Gemplet bandle. Es ſcheint vielmehr Die 
Polizei glaubt, daß die alten Parteien ihren Jorn ımd Eifer über 
das jetzige Regime im Aronfreih in der fremden Preffe auslaffen 
und fi Dazu Der Gorreipondenten dieſer Blätter bedienen. Denn 
jo fanır man ſich bloß die gleichzeitig ftattgefundene Verhaftung 
deutfcher und franzöſiſcher Journalisten und legitimiſtiſcher Notabis 


Obelisken des Volkoplatzes hinauf, fie war wie ansneftorben. Wo fich 
ſonſt Taufende zu Fuß und Wageır bemeaten, da war nun tiefes Schwei— 
gen Auffallender Weile ſchien heute nur in dem leiten Palazzo Le— 
tizia, wo wir font im Vorübergeben nie Leben bemerkten, ſich welches 
zu regen. Das Mittelfenfter Des erſten Stocks über dem Erdgeſchoß 
war Diesmal offen, während alle übrigen Zaloufien wie fonft geſchloſſen 
waren, und an dem offenen Fenſter fand ein Mann, welden wir fos 
gleich erfannten, weil wir ibm bei den heiligen Bunftionen im Vatikan 
öfters gefchen hatten, Kardinal Reid. 

Der Kardinal trug eim ſchwarzes Kleid, und ein Meines rothes 
Prieſterkappchen, weiß gefüttert, bedeckte feinen Scheitel, Er war von 
fräftigem, unterfegtem, gedrungenem Körperbau, etwas woblgenährt, 
und von frifder Gefichtsfarbe. Hätte man fein Alter digen fellen, 
fo würde man ihm nicht über 56 bis 57 Jabre gegeben haben. Ich 
hatte mir den Oheim Napoleon's früher immer als einen filberweißen 
Greis gedacht, und war, als ich ihm zum erftenmafe fab, überraſcht nes 
weſen, einen noch kraftwollen Mann im ihm zu finden. Er bemerkte, 
daß er unſere Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen batte, blieb jedoch rubig 
am Fenfter chen, -Auf einmal trat er weg, und wir faben ihm im 
Zimmer auf und nieder ſchreiten. . 

Ton dem Kardinal angezogen, und in der Hoffnung, bier vielleicht 
and die Mutter des ſtarken Mannes zu fehen, ter fi aus den Trümes 
-mern der blutigften Staatsummälzung einen Thren gebaut, und ten Erd» 
freis mit dem Nubme feiner Thattu erfüllt bat, "traten wir aus ber 
Sonne in den Schatten des vwenetianifchen Palaſtes, wo unfere beobadh: 
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Iitäten erklären. Der Pays fiheint in feinem Artifel über die 
Verbaftungen dieſes ebenfalls andeuten zu ‚wollen. Zugleib mit 
den BVerhaftungen fanden Hausfuhungen Statt. Nicht allein in 
den Wohnungen derjenigen, die verhaftet wurden, fondern auch bei 
mehreren Gorrefpondenten eines großen belgiſchen Blattes, fomie bei 
mehreren Regierungs- Beamten wurden ftrenge Nachſuchungen gehalten, 
worüber man natürlich nichts erfährt. Außer obigen Herren follen 
mehrere Beamte eines RegierungdsEorreipondeng-Burcau's, ein Re: 
Dacteur des Journal des Debats, ein ehemaliger Redacteur des 
Gorfaire und ehemaliger Redacteur des National, Moriz Hartınann, 
Kabales und Szarvady verhaftet worden jenn. An der Börfe, mo 
man fi über dieſe Dinge viel unterbielt, war man in großer Un— 
ruhe. Die Courfe gingen berunter.‘’ 

Paris, 9. Febr. Die verhafteten Legitimiſten follen den 
Gerichten überliefert und feine Maßregeln gegen fie in Anwendung 
gebracht werden, 

Großbritanienm N 

London, 7. Febr. An den letzten Tagen wurden wir von 
fo ftarfen Neben heimgeſucht, daß in der Nibe von Hydepark fein 
Omnibus fahren fonnte, daß man nur Arm in Arm mit zwei fadels 
tragenden Jungen fih über die Straße wagen fonnte, Daß Huns 
derte von Menſchen an Straßeneden des Weſtendes zuſammenge— 
drängt ftehen bleiben mußten, weil fie fid nicht über den Fahrweg 
trauten, oder auch die Richtung ibres Weges verloren hatten, daB 
man kaum den Lichtſchein der angezündeten Straßenlaternen auf dem 
Pflafter ſah, daß aller Verkehr anf der Theme zum Stillſtande 
fam, dab Wagen ineinanderfuhren, trogdem jeder Fubrmann neben 
feinem Gefyann einberging und fi Faden vortragen ließ, daß 
endlich Menichen überfahren, überritten, mwundgetreten wurden oder, 
den Weg verfeblend, ins Waſſer ſtürzten und ertranfen, wie wir 
heute ſchon drei solcher Fälle in den Potizeiberichten vor uns haben. 

Die Geſellſchaft des nenen Kryſtall-Palaſtes bat, wie man 
hört, einen Dampfer der Peninfulars und Oriental» Steam Navi: 

ations Sompany gemietber, um den ofterwähnten Obelisfen (die 
adel der -Eleopatra) nad) Europa zu ſchaffen. 
anemarf. 

Dannevirfe meldet, Daß der Geh. Conferenzrath Graf Otto 
Moltke zu Eope und Bondrop, früberer Staatsminiſtet und Präft 
dent der damaligen ſchleowig- bolitein » Tauenburgifchen Kanzlei, dies 
fer Tage in einem Alter von 83 Jahren mit Tode abgegangen. Gr 
widerjegte fi unter Anderm jfeinerzeit der Ernennung des Prinzen 
von Noer zum Statthalter, und als Dieje deſſen ungeachtet erfolgte, 
zog er fih vom Staatsdienfte zurüd. i 

Zürfei. 

Konftantinopel, 29. Jan. Mebrfachen Gerüchten zufolge 
(die auch von der Zriefter Zeitung erwähnt werden), fteht din Mis 
nifterwechjel abermals in naber Ausficht. Ueber eine von Rußland 
bierbyer gelangte Note ſoll der Divan fich entidloffen baben, dem 
Eeriasfer Omer-Paſcha den Befehl zur Siftirung der Feindſelig— 
feitern zufommen zu laſſen. Schon jegt werden die auf die montes 
negti niſche Grpedition aufgewendeten Koften mit 32 Mil. Piafter 


Piperska gewonnen, 


berechnet. — Der Sultan hat den Großvezier ermächtigt, der Pa- 
rifer Gonvention bezüglih der Handhabung der Sanitätspflege im 
Mittelmeere beizutreten und diefelbe im feinem Namen zu unterferti- 
gen, — Der vor furgem bier angefommene Patriarch der Griechen 
bat die Schlüffel zu der Kirche von Bethlehem dem ruſſiſchen Ger 
fdiftsträger übergeben, weldyer gegen die den Lateinern und beie- 
hungsweiſe Aranfreich zuitandenen Gewaͤhrungen Verwahrung einges 
legt bat. — Aus dem Hauran vernimmt man, daß folgende Bors 
ſchläge zur Unterwerfung der Drufen gemacht worden find: freie 
Wahl des Mutefelims, jelbititindige Verwaltung, ein mäßiger jährs 
licher Tribut, eine Befagung im Gebirge von höchſtens 1000 Mann 
und die Stellung von 250 Rekruten jährlich, die. jedoch nicht aus 
fer Landes zu vermenden find, — An der Grenze von Syrien 
und Egypten bei Lairiſch bat umlinaft ein hartnädiger Zufammens 
ftoß zwiſchen türfiichen und egyptiſchen Arrabern ftattgefunden ; das 
Objekt des Streits bildete ein von den Türken ausgeführter Raub— 
zug. Der Vicefönig Abbas-Paſcha entiendete fogleih 600 Reiter 
nach den Grenzen und ließ den Paſcha von Jeruſalem erfuchen, die 
Uebeltbhäter jtrenge zu beftrafen. 

Bon der croatifchebosniihen Grenze, 5. Febr. Dies— 
und jenjeits erwartet man das Reſultat der Interbandlunge des 


Feldmarſchall⸗ Kieutenants Leiningen in Konitantinopel mit großer 


pannung. Alle Dispofitionen find getroffen, um den öſterreichiſchen 
Forderungen Nachdruck zu verfeiben. Gin Bebarren der Pforte auf 
ihrem Willen dürfte von nachhaltigen Folgen begleitet jeyn. — Nach— 
richten ans Montenegro bis-zum 28. und 29. Ian. laffen mit Ger 
wißbeit errathen, daß Omer Paſcha in mehreren Diftrikten Beſte— 
chungen anwandte. Er bat eine Maſſe ſilberbeſchlagener Flinten bei 
ſich, und auf dieſe Art ſchon eine ganze Dorfgemeinde der Nabia 
An die Tſchewer gelangte eine Aufforderung 
des Seriasfers ſich zu ergeben. Die Antwort Inutete: „Lieber den 
Tod als die Unterwerfung dem Sultan, dem wir weder vor, noch 
nad der Schlacht am Koſſover Feld untergeben waren.” Bon der 
Cermnizka Nabia ber börte man eine ftarfe Kanonade und Gewehr: 
feuer. - Die Montenegriner ariffen. die türfifhen Verichanzungen bei 
Limnjani an. Gin Adjutant des Kürten, Bukovitſch, hatte dahin 
Vefeble überbradht. Sehr übel dürfte es öfterreichiicherfeits aufge 
genommen mwerden, Daß vier Gendarmen, welche aus Draqal nad 
dem türfifchen Langer gegangen waren, vom Paſcha gebunden nad 
Gattaro geſchickt wurden. Georg Perrowitich Toll aus der Wiener 
Nationalbank jene Summe acholt baben, welche der verftorbene Blas 
difa dort Deponirt hatte, Nachtichten vom 29. melden von einer 
Flucht der irrequlären türkiſchen Milizen. Unter den Türken befeh— 
ligen viele Flüchtlinge und Rensgaten; Sfender:Beg i@Giraf Je— 
tinsky) soll beim Sturm auf das Klofter Oftrog befehligt baben ! 
Alla. Itg.) 
Die montenegrinifche Frage tritt in der englischen Preſſe mehr 
und mehr im den Vordergrund. Daitv News und Graminer neh— 
men, gegen Times und Chronicle, für die Türken Partei, d. h. 
mit andern Worten: fie jeben in den Montenegrinern nur ruffliche 
Vorpoſten. 


* 
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tende Stellung minder zudringlich erſcheinen mochte. Unſere Augen rich: 
teten ſich nach dem Innern Des Gemachs, welches in halber Dämmerung 
lag. An der Rüdwand war mur ein Gemälte im fchimmernten Gold» 
rahmen warzunebmen Bon der Dede bing in lichter Gazellmbüllung 
ein Kronleuchter nieder, Weiteres war in Dem dämmernden Raumie nicht 
zu unterfceiden. 

Da fam, mie es fchien aus einer Sritentbür, plößlih noch eine 
andere Perfon. Sie ging im Gefpräde mit dem Hardinal einigemal an 
der Seite deifelben im Zimmer auf und ab, und trat bierauf mit ihm 
an das Fenſter. Es war eine bocdhbejahrte Dame, bleich, fehr mager, 
ganz in Schwarz gekleidet. Das mufite die Mutter des Kaiſers fern. 

In Dem geafterten Angefichte waren noch die Spuren feiner Züge 
zu erfennen.. Gin tiefer Ermft lag im Diefen Minen. Doch zeigte die 
Haltung der ſchmalen Geſtalt noch immer eine gewiſſe ungebrodyene Kraft. 
Der Kardinal, der ihr zur Seite ftand, ſchien liebevoll bemüht, fie auf 
zurichten. Die Unterredung mußte ſehr Tebbaft und herzlich ſeyn, das 
ließ fih aus den Mienen und Bewegungen der Spredenten entnehmen. 
Wiederholt legte der Kardinal feiner Begleiterin vertranfih die Hand auf 
den Arm, wiederholt — mas uns auffiel — bot er ibr aud feine Dofe 
dar. Ein ungetrübtes geſchwiſterliches Verhaͤltniß fchien unter ihnen zu 
herrſchen. 

Nach einiger Zeit verließ der Kardinal mit ſeiner Begleiterin das 
Fenſtet, und ſchritt mit ihr einigemal im Zimmer bin und ber; dann 
fam er nochmals an das Fenfter, und verließ es wieder, um nidt mebr 
au erfcheinen. 

Lebhaft bewegt ging ih mit meinen Gefährten ben Corfo hinauf. 


Die ernſte Geftalt am Fenſter im dem ſchwarzen Gewande lag ums tief 
im Sinne, Da fiel uns ein, daß Die Mutter um ten Sobn trauere, 
denn geitern war Der Tag wicdergefchrt, am welchem er wor act Jahren 
gefangen auf Sanct Helena geſtorben. 

Man wird cs natürlid finden, dab wir uns nun bei Ginbeimiz 
ſchen nach Denken, Thun und Hoffen der kaiſerlichen Mutter näher er: 
fundinten. Es bie, fie lebe ganz abgefchieden von der Geſellſchaft. um 
die Millionen, die fie fo erfpare, für einen einzigen ihrer Enfel an— 
zuſammeln, in welchem fich wielkeidht der Geift ibres Sohnes wiederholen 
werde; fie glaube feit, daß der Stern ihres Haufes noch einmal aufgehe. 
Auch ruhe font ein feltenes Glück auf ihren Unternehmungen. Als 
fie den Palaft Rinuccini erfauft, habe fie in den Vertrag die ausdrückli— 
liche Beitimmung aufnebmen Iaffen, fie ermwerbe ihn „mit Allem, was in 
ihm ſey“ Als fie bald darauf bauliche Veränderungen vwergenemmen, 
babe fich bei Oeſſnung eines verborgenen Raums ein ungebeurer Wertb 
an baarem Gelde — man fprad von Hunderttaufenden fpanifder Tha— 
fer — gefunden. Der frühere Beſitzer Des Palaftes babe zwar um. die: 
fes Geld mit ihr Prozeß geführt, allein fie fey die Siegerin geblieben. 
Uns fagte das: wenn Der göttliche Wille, der Die Dinge lenkt, einen 
Menfdyen zu feinem Werkzeug auserwäblt, fo giebt er ihm auch die Mit 
tel, Die zum Ziele führen. 

Das war die Mutter des Hauſes Bonaparte, deren Enkel beute 
wieder Die Kaiferkrone Frankreichs trägt. Sie felbit iſt unn längſt heim 
gegangen zu ihren Vätern, und ruht nun, an der Seite ihres zärtlichen 
Bruders des Gardinals, am der Meeresküſte, melde die glüdlichten Tage 
ihrer Jugend gefehen, in der Kathedrale zu Ajaccio. 
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Am 5. ds. Mis. wurden bei dem K. Kreis— und Stadtges 
richte Dabier folgende Unterſuchungoſachen in öffentlicher Sitzung 
abgeurtheilt: 

1) Unterſuchung gegen die ledige Taglöhnerin Marg. Schmidt: 
ſchneidert von Fuchemũht, t. Landgerichts Kemnath- wegen 


zweier Vergeben des Diebſtahls, verübt an Simon Sabor 


von Erfurt und Georg Rupprecht zu Eicheldorf, dann zwei 
polizeilich ftrafbarer Diebftähle, verurtbeilt zu acht Monate 

Zwangsarbeit ; 

Unterfuhung gegen den Schmiedgeſellen Heinrich Unglaub 
von DOberfteben, wegen mehrerer Diebitablsvergeben, verübt 
an verfchiedenen Perſonen, verurtheilt zu 6 Monat Zwangs— 
Arbeit, 

Am 10. Februar kamen weiters folgende Unterfuhungsiacen 
zur Aburtheilung: 

1) genen Adam Zürner, Taglöhner von Höchſtädt, Yandges 
richts Selb, wegen fortgefegten Verbrechens des Diebitabls, 
verübt an dem Zimmergefelen Adam Etödert von 
Hoͤchſtaͤdt, verurtheilt zu 2 Monat einfade Gehingnißftrafe z 
die mitangefchuldigte Banernfran Gatbarina Bed von Höch— 
ftide wurde freigeiprocden ; 
gegen Weberlehrling Ebriftepb Blöß von Straßenwirtbsbaus, 
f. Landgerichts Etadtiteinad,, wegen Verbredens des Dieb: 
ftablö, verübt am dem Bauern Conrad Weiß von Zogaft, 
fal. Landgerichts Stadiſteinach, verurtheilt zu zwei Jahre 
Arbeitshaus; 
gegen den Schenkwirth — Caspar Carl von Hader 
mannsgrün, k. Landgerichts Hof, wegen Vergehens des Dieb: 
ſtahls, verübt an dem Dienſtknecht Adam Schulz von Ha— 
dermannegrün, verurtbeilt zu zwei Monat einfaches Gefängniß; 
genen den, Taglöhner Jobann Schoberth von Kaiferbammer, 
f. Landgerichts Selb, wegen Verbrechens des ausgezeidneten 
Diebſtahls ı., verübt an dem Bauem Ghriitopb Krippner 
zu Wildenau, k. Landgerichts Kirchenlamig, verweibeilt zu 
zwei Jabre Arbeitshaus ; 
gegen Eva Gatbarina Döbereiner von Reiferhammer, mer 
gen Vergebens der Begünftigung I. Grades obigen: Verbre⸗ 
end, verurtbeilt zu ein Monat doppelt geſchaͤrftein Sefingniß ; 
aegen die Adam und Eliſabetha Sommet'ſchen Eheleute von 
Wildenau, k. Landgerichts Selb, wegen Vergebens der Amtss 
ebrenbeleidigung, verübt an dem k. - Landgerichts s Aftuar 
Weber zu Selb, beide jedes zu 4 Tage Doppelt geichärftem 

Sefängnig verurtheilt. 
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Am 14. d. M. beginnen Die öffentlichen Verhandlungen am 
Schwurgerichtohof von Oberfranken dahier und kommen folgende 
Anklagen zur Aburtbeilung: 

1) am 14. d. Mts.: Anklage gegen den ledigen Dienſtknecht 
Sebaſtian Bucka von Räumlas, Panda. Naila, wegen Vers 
brechens des ausgezeichneten Diebftabls; Vertbeidiger: Rechto⸗ 
praftifant Wolf; 

2) am 15. d. Mts.: Anklage aegen den Taglöhner Joſeph Fi— 
ſcher von Kronach, wegen Verbrechens des nächſten Verſuchs 
des einfachen Todtſchlago z Vertheidiger: Kreis- und Stadt— 

gerichto Acceſſiſt Stenglein; 

3) am 16. d. Mis.: Anklage gegen die ledige Dienftmagd Anna 
Lang von Höfen, Landg. Weismain, wegen Verbrechens des 

, Kindsmords ; Vertheidiger: Kreis» u. Stadtgerichts -Acceſſiſt 

Bunzenhäufer; 

4) am 17. d. Mts,: Anklage gegen Johann Borfhner von 
Zedern und Jobanı Oſtermeyer von Thum, Landgerichts 
Herzogenaurach, wegen Verbrechens des ausgezeidineten Dieb: 
ftabls; Bertheidiger: Nechtspraftifanten v. Landgraf und 
Käftner; 

5) am 18. d. M.: Anklage gegen den Tedigen Schuhmacherge— 
fellen Johaun Schap von Stechendorf, Landg. Hollfeld, 
wegen Verbrechens mehrerer Diebftible ; 
eipient Rader; 

6) am 19, d. M.: Anklage gegen den Tedigen Dienſtknecht Per 
ter Soll von Wuffertnoden , Landg. Berneck, wegen Vers 
Pe mehrerer Diebjtäble; Vertheidiger: Recrspraftifant 

m; 

T) am 21., 22. u. 23, d. M.: Anklage gegen Marina Hohls 
but von Trainau, Landg. Lichtenfels, wegen Verbrechens 
des Giftmords; Vertheidiger: Advokat Dr. Obermaver. 

Ar deurUng 

Goldne Sonne: ty Köpnel, Fabritant; nude, Schreinermeifter 

v. Marktleuthen; Eggemebilier, Monteur v. Smeibrüden; Kaufleute Preis 
Fer v. Ecdweinfurt, — v. Manubeim, Semmes v. Mandyefler, Uni v, 
Marktleuthen, Roſſi und Etein v. Frankfurt a, M. 
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Vertheidiger: Con⸗ 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. . 








Sb Barometer 
eemometer (Stand in par. Linien anf 0 ® 
Februar nach Réaumur. R. teducit.) 
1853. ee | 12 u a ler | le JR | Sr 
Morgens. Mittags. Abende. Morgens. Mittags. | Adents. 
11. | 1°, 5| +0%,6 | — 09,1 1315”, ar 316° 5431686 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. — Trübe. “Vormittags wenig Schnee 10,15), Abends Schnee 
fall (de.o auf den TI’). 

Hödıte Temperatur: 419,7. Riederſte Temperatur: — 19,5. 

Mittlere Temperatur: — 09,00. Mittlerer Luftdruck: 316,58. 

In ver Nacht: Miederſte Temperatur: —6°,0, Höchſte Temperatur: 
0°,0. 

Am 12. Februar: Rorgens 6 Uber: 
317°,67- 


Thermometer? —5®,5. Barometer: 


Verantwortlicher Redakteur : Wilbelm Schüller. 





Anzeigen 


Nenten: Anftalt, Lebens- und Leib: 
renten: -Xerficherungen 


Bayerifdyen Gpoihehen- und Wecfel- Bank. 

Die Einzablungen zu der. neu zu biltenden IX. Yabresae: 
fellichaft ter Menten: Anstalt nebmen mit dem 4. Kebruar 
1. 38. ihren Anfang und es wird Den im den eriten fünf Momaten ſich 
Berbeiligenden dabei eine Eleine Zinswergütung in der Art gewährt, daß 
bei Einlagen, welche im Februar erfolgen 2 fl. 30 fr., im März 2 fl. 
im April I A. 30 fr, im Mai a fl. und im Juni 30 fr. von Huns 
dert in Abzug gebracht werden dürfen. — Auf die Nachzablungen in Die 
älteren Gefellſchaften, welche megen ber-‚itattfindenten Abrechnung erfl 
vom Monat Auguſt an wieder vorgenommen werden können, bat bieje 
Vergütung feinen Bezug: 

Den bei ver VI. Jahreegeſellſchaft Berbeifinten diene zur Nach: 
richt, daß Diefelbe bis zum Schluſſe vie Zabl von 742 Mitgliedern mit 
1332 Ginlagen. und einem (Finland: Gapital von 74,950. fl. erreicht 
bat, alio Die vorausgegangene ſiebente Geſellſchaft an Größe übertrifft. 
Die Mitglieder werden nun Durd Die betreffenden Agenten einzeln bie 
Aufforderung erbalten, ibre Zuftimmung zur Genftitwirung zu ertbeilen 
und Tas Mefultat alödann feiner Zeit befannt gemacht werden. 

Alle im Laufe des Jabres 1852 vorgefommenen Sterbfälle wolen 
fo bald mie möglich zur Anzeige gebracht und Dabei ber Todtenſchein vor: 
gelegt werden. 

Diejenigen, welche zum Beften ibrer Familie, oder einer ibnen 
mwertben Ferien oder einer woblthätigen Stiftung Lebensverfiche: 
rungs: Verträge mit der Bank abzuiclichen wünſchen, wollen fid 
zu dem Zwede an Die Herren Agenten wenten, welde fie über Die nä— 
beren Borbedingungen unterrichten und ibre Anmeldungen bereitwilligft 
entgegen nebmen werben. 

Anträge zu Keibrenten Werficherungen fönnen mit den 
Verſichtrungsſummen gleich direft an die Bank geſandt werden; wenn t# 
verlangt wird, übernebmen jedoch auch dabei Die Agenten vie Beſorgung. 
Da die Leibventenfäge der Bank fchr bed find, fo werden Kapitaliſten. 
welche einen möglicit großen Genuß von ihrem Vermögen zu baben 
wünfden, bei dem Abſchluß von Leibrentenvertraͤgen vorzüglich ihre Ned: 
nung finden, 

Die Grundbeftimmungen der drei genannten Anſtalten werden for 
wohl bei der Banf felbft als den Herren Agenten, in Bayreutb 
Friedrich Feuſtel und Herrmann Bender, gratis abgege+ 
ben. Münden, 31. Januar 1853 

Die Adminiſtration der —— Ovpotheken⸗ 
und Wechjel:Banf. 
Ed. Brattler, Dirigent. 





In Nr 365 im der breiten Gaſſe ift ein meublirtes Zimmer mit 
Gabinet ſtündlich zu vermiethen. 


Sarollengaffe Mr. 338 find Parterre 2 Zimmer, 1 abinet, 
Eprisgemölbe, große belle Küche, Keller, Holzlege, Waſchhaus, 
Mang, Brunnen nebſt Garten ſogleich zu vermiethen. 


Auf einem bedententen Oekonomie Gute werden fonleich oder auf 
Walburgi d. 38. 1500 fl zur 1. Hypothek, gegen mehr als Sfadıer 
Werts Verſchreibung aufzunehmen geſucht. Nähere Auskunft ertbeilt 
die Redaktion dieſes Blattes 


ie ERBEN 2 EIEENEEREEEPEERFNBEEPE- SEN ELDER RER 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung eriheint 
tä 


Zu beziehen durch alle 
Voſtämter des In— 
und Auslandes. 





Sonntag Nro. 





Deutihblanmd. 

© Bapreutb, 12. Febr. In heutiger gemeinſchaftlicher 
Sigung des Eollegiums des Stadts Magiftrats und des Gremiums 
der Stadtgemeinde» Bevollmächtigten erffattete Herr Würgermeifter 
Dilchert Bericht. über das Nefultat der ihm und dem Herrn Mas 
giſtratsrathe Wagner durch Die Beichlüffe des Stadt» Magiftrats 
vom 11. nnd der Stadtgemeinde: Beovllmäctigten vom 19, Jan, 
d. 38. übertragenen Miffion in die k. Haupts und Refidenzitadt 
Münden. 

Das Collegium des Stadtmagiftrats hatte, nachdem am 8. d. 
Mts. eine Allerhöchſte Entihließung des fal. Staats» Minifteriums 
des Haudels und der öffentlichen Arbeiten eingelangt war, wornach 
in Berückſichtigung der von oben genannten beiden ‚Herren Deputir 
ten vorgetragenen Berbiltniffe Die Seneraldireftion der fyl. Verkehrs: 
Auſtalten veranlagt worden ift, das Bauprogramm über die Hoc 
bauten der BayrenthNeuenmarfter Zweigbahn in der Art zu reduciren, 
daß die Heritellung Dderfelben mit der urfprünglich veranſchlagten 
Eumme von 60,000 fl. ermöglicht werde, noch in der Plenarfigung 
am 8, di, Mid. in der Erwägung, daß genen die Anlage des 
Babnbofes in der fhmwarzen Allee und den daran ftoßenden Gärten, 
fo wie die Weiterfübrung der Bahn von bier aus ein techniſches 
Bedenken nicht befteht, die Anlage dieſes Vahnhofes bei der, allers 
auädigft gewährten Reduktion der Koften für Hochbauten durch die 
Aufnahme des Mazimalmehrbedarfs von 20,000 fl. auf das ſtädti— 
ſche Schuldentilgungs-Tableau ermöglicht wird, bei dem Stande 
diefes Tableau's ohne Erböbung des ſtädtiſchen Malzaufſchlags und 
anderer Laften nach einem vorliegenden Echuldentilgungs » Plane in 
ungefäbr 38 Jahren fümmtlihe Gemeindefhulden, die erwähnten 
90,000 jl. mit inbegriffen, getilgt werden können, daß zudem 
nur bei der erwähnten Babnbofs-Anlage, da der Bahnhof am Brans 
denburger Thor 1850 Fuß weiter von der Mitte der Stadt zu liegen 
fommt, ein vermebrter Nugen für die Stadtgemeinde Bayreuth zu 
erwarten ift, Daß namentlich beim Empfange und der Verſendung 
der Robitoffe und Fabrifate, bei Peziehung von Meſſen und Märfs 
ten für Die vielen Gewerbötreibenden dabier die Anlage des 
Bahnbofes in der Mitte der Stadt von. größtem Vortheile ift, 
daß ferner unmittelbare Folge dieſer Babnbofs s Anlage eine vers 
mehrte Frequenz und ein längerer Nufentbalt der fremden in bie- 
figer Stadt jeyn muß, Daß während bei Anlage des Bahnhofs vor 
dem Brandenburger Thote der Güters und Perfonenzug der Obers 
pfalz, Die nach ihrer geographifhen Lage am meisten zur Benügung 


44. 
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der Bayreuth Reuenmarfter Zweigbahn veranlaßt ift, über Kemnath 
und vom Ghauffeebaus aus über die Hölzleinsmühle, desgleichen 
über Weidenberg geben und ohne die innere Stadt, ohne St. 
Georgen zu berühren, durch Die Zuchthaus⸗Allee fommend beim 
Gaftbofe zur Schwane fofort in den Bahnhof einmünden würde, 
Diefer Güter + und Perfonenzug bei Anlage. des Bahnbofes in der 
ſchwatzen Allee die Stadt felbit und zwar offenbar nur zu Deren 
Vottheil berühren muß, in Erwägung aller diefer Gründe, fagen 
wir und in Betrachtung der warnenden Beifpiele der Städte Auges 
burg, Bamberg, Nördlingen ꝛc. batte das Stadt» Magiftrats » Eol- 
legium einftimmig den Beſchluß gefaßt, zur Ermöglichung der Leis 
tung der Bahn bis in die Mitte der Stadt und der Anlıge des 
Bahnhofes in der ſchwarzen Allee den über das urfprüngliche Baus 
fapital ſich erjebenden Mebrbedarf von höchftenfalls 90,000 fl. auf 
das ſtädtiſche Schuldentilgungs » Tableau aufzunehmen. 

Es erfolgte demnach nach Gyftattung des Berichtes des Herm 
Bürgermeifters Dilchert gefonderte Berathung und Beſchlußfaſſung 
der Stadtgemeinde: Bevollmächtigten. 

. Rad) längerer Debatte, in welcher einerfeitS die dem magiftra- 
tiſchen Vefchluffe zu Grunde liegenden Motive näher erörtert, ans 
dererjeitö die bereits in Nr. 20 diefes Blattes aufgeführten Gegen- 
gründe vor Augen geführt wurden, erfolgte die Abftimmung, nach 
welcher dem Beſchluſſe des Magiftrats 20 Stimmen beis und 7 
entgegentraten.*) 

Die Befürchtungen, die in Nr. 42 Diefes Blattes aufgeftellt 
wurden, erichienen Demnach. der überwiegend großen Mehrzahl der 
Mitglieder beider Gemeindegremien — und wer will verfennen, daß 
fie aus freier Wahl bervorgegangene Vertreter der Bürger hiefiger 
Stadt find — als leere, und mit Recht. 

Wenige werden mit dem Auctor diefer Befürchtigungen den Claus 
ben tbeilen, Daß der Stuat bei Weiterführung der Bahn den Vor: 
theil der bereits erfolgten Ucberbrüdung des Maines und die Mög— 
lichkeit, nad Requirirung von nur einigen Gebäuden in den Gär- 
ten an der Ziegelgaffe nach der Dürfchnig zu die Bahn fortzufeen, 
unbenügt läßt und es vorzieht, bei einem äußerft ungünftigen Ter— 
rain in der Nähe der Hölzleinsmühle eine nochmalige, äußerft foft- 
*) Der Mevaftion it ein ausführlicher Bericht über Die, wie man all: 

gemein bört, fehr intereffante Sikung der Stadigemeindebevollmäch ⸗ 

tigten über die Bahnhoffrage zugefagt und wird daher mähere 

Details bierüber bringen. 








veuilletom 


Die Mutter der Haiferin, 
Lebensgeichichtliche Mitkheilungen über Maria Gräfin von Montijo. 





In Malaga und daſelbſt in der Straße St. Juan de Dies ficht 
ein ſtattliches Gebäude, weldws im den erften Jahren nad dem Sturz 
Napoleons ein ermwünfdter Sammelplag der einheimiſchen Geſellſchaft 
und aller Fremten von Audzelchnung war, die, ſey's von der Landfeite 
ber, aus dem Innern von Spanien, feys über das Meer, aus allen 
Theilen der Erte nad) Malagga famen. Der Herr des Hauſes hieß 
William Kirkpatrick, war ein Brite von Geburt und mit Franciska 
Grivigne vwerbeirathet, von der er drei Töchter hatte: Maria, Garlota 
und Henriqueta. Kerr Kirkpatrid trieb einen lebhaften Handel nach Eng: 
fand und Nordamerifa und die Gegenftände Defjelben waren natürlich Die 
nämlicen, welche und Norbländern bei dem geſchmackvollen Namen „Ma: 
laga” von felbit ins Gedähenig fallen: Sütfrüdte und Wein. Aber 
nicht blos die wohlbabenten Verhaͤltniſſe Kirkpatrichs und der edle Ton, 
der im Seinem gaftfreien Haus berrfdte, erhoben das Gebäude in der 
Strafe Cr. Juan de Dies zu dem leuchtenden Mittelpunkt aller höbern 
Girfel der Statt. Von den drei Töchtern Sirfpatrids waren wielmebr 
die beiden älteren, Maria und Garlota, won einer fo feltenen Schönheit 
und einem fo fchbaften Geift, daß ihre Anweſenheit allein hingereicht 
haben würde, dem Salon des Vaters in den Augen der geſammten Mär 
nerwelt cine ganz beſondere Verklärung zu verleihen. i 

Maria’s ſchlanke Geſtalt erſchien ven einer hervorragenden Größe, 


nad ſpaniſchem Maßſtaab wenigftens, wie denn ihre Mutter, Grivigne, 
in der That andy der Abkunft nach eine Spanierin war. Der dunkle 
Teint des Mädchens. ihr fcharfer Blick, ihre geiftreichen Züge, ihre bei 
aller Gräzie entſchiedene Sprache und die elaftifche Bewegung der fein 
geformten Glieder verriethen neben ungewöhnlicher Sicherheit der Erkennt: 
niß energifches Gefühl und den ſtärkſten Willen. Garlota konnte auch 
neben ihr für eine Schönheit nelten, wenn nicht fogar noch für reigender 
als Maria, da fih in ihrer Verſönlichtelt das blonde Element des Ba: 
terö deutlicher als das heiße Blut der Mutter verfündete, und Die belle 
Farbe ihres Haares ſowie bie fanfte weiße Haut von ben brünnetten 
Nachbarn Afrika's nur um fo mehr bewundert werden mußte. Die jüngfte 
Schweſter Henriqueta dagegen fonnte neben ſolchen Nebenbublerinnen nur 
eine beſchtidene Stellung in Anfpruch nehmen, da fie, wenn auch Feines: 


wegs von der Natur vernachläſſigt, doch nicht eben mit bedeutenden Gis 


gentbümlichkeiten ausgeftattet war. 

Wir brauchen nicht zu fagen, daß drei junge Damen wie bie ge: 
fdilterten, von ihren Eltern aufs forgfamfte erzogen, von allen Ans 
nehmlichtelten des Reichthums und von den Huldigungen eines Kreiſes 
umgeben, der ſich mit der Abwechslung und Mannigfaltigfeit einer Ste: 
ftadt ‚fortwährend mem ergänzte, ein Dafeyn Des beiterften Glücks verleb⸗ 
ten, fo reich am gemütblicher Meier wie am geiftreichen Erfolgen und 
ſchmeicheluden Triumpben, Wie manches Haugvolle Wort mag die prä: 
tige ſpaniſche Sprache, wie viele verbindliche Komplimente die franzöſiſche, 
wie füße Grüße die engliſche Zunge für die angebeteten Schweitern gehabt 
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piefige Veberbrüdung des Mainthales zu bewerfftelligen ; auch wurde 
heutiger u. Mar vor die Augen geführt, daß eine Ber: 
pfändung von Stiftungsvermögen zum Eifenbahnbau nicht vg 
foll, fondern für die Stiftungen lediglich Gelegenheit gegeben tft, 
anftatt der heimgezahlten Kapitalien gegen bypothelariſche Sicherheit, 
die troß verberg rer Schäpungen fo gering tft, daß in vielen 
Fällen der The The des Gapitals und die Zinfen zu Verluſt kommen, 
anzulegen, folche zum Eifenbahnbau herzuleihen und pünftlic die Zinien 
erbalten, das hin der ſicheren Heimzahlung des Gapitals aber 
: * jährlichen Pachtſchilling für die Bahn, von welchem ein Theil 
t Schuldentilgung verwendet werden muß, Die aus der ſtädtiſchen 
chuldenti 34 alljaͤhrlich zut Schuldenminderung beftimmte 
Summe, die verpfändung der Bahn und die Haftung der Gemeins 
degremien betrachten zu fönnen. Schlüßlich beziehen wir uns wes 
gen der gefürchteten Erhöhung des Malzaufihlags auf den erwähns 
ten Schuldentilgungsplan , nach welchem obae Erhöhung diefes ädtis 
ſchen Malzaufihlags und der andern Laften binnen der erwähnten 
Zeit ſaͤmmtliche Gemeindefhulden getilgt ſeyn werden. 
Berlin, 10. Februar. Der Gefepentwurf, die Aurbe 
bung der Gemeindeordnung vom 11. Mär 1850 betrefs 
fend, den die I. Kammer geitern in mamentlicher Abftimmung 
mit 188 gegen 131 Stimmen angenommen, lautet jept mit den 
vorgenommenen Aenderungen: Art. 1. Die Gemeindeordnung für 
den preußifchen Staat vom 11. Mär) 1850, fomie Die Kreiss, Bes 
irfs» nnd Provinzialorduung für den preußifhen Staat vom 11. 
—* 1850, nebſt dem Geſetze vom 24. Juli 1848, werden aufs 
eho Art. 2. Die frühern Geſetze und Verordnungen über Die 
Bandgemeindeverfaffungen in den ſechs öftlichen Provinzen, über die 
Städteverfafjungen in Neuvorpommern und Rügen, fowie über Die 
Kreis: und Provinzialverfaffungen in ſämmtlichen Provinzen ber 
Monarchie, werden, fo weit fie mit den Beftimmungen der Berfafs 
fungsurkunde nit in Widerſpruch ftehen und durd die im Art. ı 
erwähnten Geſetze befeitigt find, wieder in Kraft geiept. Art. 3. 
Zur Fortbildung diefer Berfaffungen (Art. 2) follen befondere pros 
vinzielle Geſetze erlaffen werden. Art. 4. Städteordnungen fellen: 
1) für die fechs öſtlichen Provinzen der Monardie mit Ausihluß 
von Neuvorpommern und Rügen, 2) für die Provinz Weftphalen 
ergeben. Art, 5. Eine Zandgemeindeordnung foll für die Provinz 
Weftphalen und eine Gemeindeordnung für die Rheinprovinz erlaffen 
werden. Webergangäbeftimmung. Art. 6. Im denjenigen Gemein 
den, für welche die in den Art. 4 und 5 bezeichneten Geſetze ers 
geben follen, bleibt bis zum Erlaß der letztern die Gemeindeord⸗ 
nung vom 11, März 1850, wo ſolche bereits. eingeführt it, in 
Kraft. Für diejenigen Kreistage, in welchen feit Berfündigung der 
Kreidr, Bezirks- und Provinzialorduung vom 11. März 1850 eine 
PVerftärfung der frübern Zahl der Abgeordneten der Stidte und 
Landgemeinden ftattgefunden bat, bemendet es bei dieſer Einrichtung 
bis zum Erlaß der in Art. 3 bezeichneten Geſetze über Die Kreis— 
verfaffungen. 
Außerdem bat die Kammer noch den Geſetzentwurf, betreffend 
"Die Aufhebung des Artikels 105 der Verfaffungsurfunde beratben 


und nad Verwerfung der zu dem auf Annahme des Geſetzentwurfs 
lantenden Commifftonsantrag geftellten Amendements den letztern 
mit 169 gegen 145 Stimmen angenommen, 

In der heutigen Sigung ging die II. Kammer an die Beras 
tbung des Berihts der Berfaffungsfommiffton über den Gefepent- 
wurf, betreffend die nur zweijährige Berufung der Kammern und 
die fehsjährige Kegislaturperiode der II. Kammer. Der Abg. Reis 
henfperger I. war der erfte Redner, der ſich gegen die Regierungs— 
vorlage erfärte; ibm folgte auf der Zribume der Abg. Niebubr, der 
fid) für Diefelbe ausſprach. Abg. v. Binde, der nächfte Redner, 
fprad beim Poltabgang dagegen. 

Berlin, 11. Febr. Die zweite Kammer hat mit einer Mehrs ” 
heit von 52 Stimmen die zweijährige Kammerberufung abgelehnt. 
Auch das zweijährige Budget ift verworfen. Dagegen ward Die 
fehöjährige Legislaturperiode mit einem Mehr von 13 Stimmen 
angenommen. (T. D. d. 9. 3.) 

Ani 4. Febr. Abends it Plauen abermals von einem Brande 
beimgefucht worden, bei meldem 23 Sceunen und 6 WBohnbähfer 
mit einigen Nebengebäuden meggebrannt find. 

Didenburg, 9. Febr. Das funftvoll in Silber gearbeitete 
Patbengeichent, welches der Großherzog der nad ihm benannten 
mweiland deutſchen Kriegscorvette Großherzog von Oldenburg gemacht 
batte, beftehend aus einer Punſchbowle in der Form einer großen 
Bombenfugel und umgeben mit verfdiedenen auf den Seefrieg fi 
beziebenden Emblemen, ift denn doch nicht mit unter den Hammer 
gefommen. Geftern ward dasfelbe von Bremerhaven aus dem hor - 
ben Geber wieder zugeftellt. Wir vernehmen, daß der Srofberjog 
e8 bat entgegennehmen laffen unter der ausdrüdlichen Beftimmung, 
daß Ddasfelbe aufbewahrt werden folle, um dem künftigen erften 
dentichen Kriegsſchiffe als Angebinde verehrt zu werden. 

Aus Bremen vom 8. Febr. fchreibt man dem Hamburgiſchen 
Gorreipondenten: Seit 8 Tagen bat bei der WefersZeitung ein Rer 
daftionsmwechfel ftattgefunden ; der bisherige Nedaktenr, Auguft Lam⸗ 
mers, ift zurüdgetreten. Derfelbe wird ſich, mie man faqt, als 
Gorreipondent der WeiersZeitung, nach Paris begeben, Man zollt 
bier allgemein den Talenten und Leiftungen des tüchtigen, ſtrebſamen 
und noch fo jungen Mannes Anerkennung, und es üt zu bedauern, 
daß er jeinen Wirkungskreife entriffen worden. Der neue Redakteur 
it ein gewiffer Krohn aus Edjleswig: Holftein, wenn wir nicht irs 
ren, ehemals dort Poligeimeifter. Die Berantwortlichfeit übernimmt 
der Verleger. 

Der Triefter Zeitung fchreibt man aus Wien vom 1. Febr. 
unter Anderm: „Es ſoll unierer Regierung gelungen feyn, den vor 
wenigen Tagen von bier abgereiften BVicepräfidenten des montenegris 
niſchen Senats Daniel Petrovih dahin zu flimmen, dab der Wis 
derftand feiner Landsleute nicht aufs äußerfte getrieben, fondern bei 
der naͤchſten günftigen Gelegenheit, unter annebmbarent Bedinguns 
gen, im Wege der Bermittelung der fo blutige und graufame Krieg 
beſchloſſen werde. Daraus ſcheint bervorzugeben, daß, im Einver⸗ 
ftändnig mit Rußland, umfere Regierung das Vermittleramt über, 
nommen, und man ift deshalb bier febr auf die neueften Bericht, 





haben, ertbeilt von den Bertretern der verſchiedenſten Nationen, die dem 
Haufe Kirkpatrids ihre Mußeſtunden widmeten! Auch deutſche Fremdlinge 
fehlten nicht im dem polyglotten Congreſſe, wie wir denn eben einen 
deutſchen Landsmann die zuverläffigen Notizen Des vorliegenden Auffapes 
verdanken. 

Aber der Himmel dieſes haͤuslichen Friedens und ber geſellſchaftlichen 
Berberrlihung follte nicht ungetrübt bleiben. Sogar bas ſchlimmſtt Wet: 
ter follte ihn überziehen, um ſich in harten Schlägen zu entladen. Hr. 
Billiam Kirkpatrif ‚hatte Unglück in feinen Gefchäften, die, je auge: 
breiteter fie waren, um fo ſchwerer von den fosmopolitifhen Zudungen 
getroffen wurden, melde bie Sandeleverhältniffe noch fange nad ber 
MWiederherftellung des alten Staatenſyſtems in Europa erfdhütterten. Gr 
mußte fein-Gomptoir in Malaga ſchließen, um es nie wieder aufzuthun. 
An Malaga wenigftens nicht, ° Als er wieder nach einer Wirkfamkeit griff, 
ging er nach Almeria, we er fi durch Die Ausbeutung von Bleiminen 
wieder zu einigem Wohlftand emporarbeitete und wo er ftarb. Aber fo 
arof war die Achtung feines Haufes und Namens geweſen und fo be 
trächtlich erwieſen ſich ſelbſt noch die Trümmer feines vorigen Güde, 
daß der Muf feines geſelligen Haufes den Sturz der Gandelsfirma über: 
dauerte. Der Salon Kirkpatrids, belebt von ben Schweſtern Maria, 
Garlota und Henriqueta, behauptete feinen Glanz und feine Anziehungs: 
kraft. Das Eingeführtfegn in demfelben galt nach wie vor als eine be 
neidenswerthe Begünftigung. 

Da trat ein Mann im jenen Girfel, der eine wornehme "Herkunft, 
ein derſelben entſprechendes Dermögen und die Ehren tapferer Kriegätba- 
ten zu feiner Empfehlung hatte, dem aber nicht blos Die erfte männliche 


Jugend , fondern felER ein Auge und überhaupt die körperliche Beweg⸗ 
lichkeit feblten: Herr Gipriano PBalafor, Gonde de Theba. Die zurüd: 
ſchlagende Lafette einer fpringenden Kanone oder die Bruchſtücke des Ge. 
fdhüges ſelbſt hatten ihn fo graͤßlich werflümmelt, daß er eigentlih als 
ein bafbirter Menſch zu betrachten war. Wie ihm Das Auge mangelte, 
fo mar biefe ganze Seite der Geſtalt verfrüppelt; ber hinkende Fuß wer 
krümmt und nach auswärts gewendet. Uber ber bereits etwa wiersigläb: 
tige Graf Cipriano war troptem ein Mann von lebhaft aufgewecktem 


Weſen geblieben, ritterlich in feinem Benehmen, von unterhaltender Gabe, 


von den Männern eben feiner Berftümmelung wegen verehrt, von ben 
Damen fhon aus Mitleid leichter gelicht als ein anderer. Denn es 
kommt bei ben rauen, wenn wir ihre Empfindung für uns erobern 
wollen, weniger darauf an, welches Gefühl uns eine Pforte zu ihrem 
Herzen öffnet, wenn es nur überhaupt eine zugängliche Pforte if. Ein 
große® Unglüd aber, ein unverſchuldetes Körpergebrechen, mit würbiger 
Heiterkeit und ebfem Muth von einem Mann getragen, das nimmt gar 
ſeht für fi ein. Verſchüchterte Mädchen felbft pflegen dann oft einen 
Stolz darin zu ſetzen, eine Zuneigung recht deutlich am ben Tag zu legen, 
bie ihnen Peiner Mißdeutung fähig ſcheint. Für ben Ehrgeiz von Maria 
Kirfpatrid aber bedurfte es vielleicht kaum einer fo fubtilen Brüde. 
Eie wußte den Ramen bes Conde de Teba, fie mußte die Anwartſchaft 
auf eine goldene Laufbahn im ber höheren Welt genug zu ſchätzen, um 
bafür mit Freuden auf zärtlichere Anſprüche zu verzichten. Im Jahr 
1819 ward bie Kaufmannstodhter von Malaga die Gemahlin eines Mit 
glieds der großen Geſchlechter Spaniens, Ob es bie Familie Guzmanns 
flo oder nur ein Seitengweig berfelben iR, in den Maria Kirkpatrid 
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aus Kouſtantinopel gefpannt, melde wohl die Entſcheidung bringen 
werden, ob die dortige 1 Fern Darauf’ eingegangen, 
ta en. 

Zurin, 7. Febr. Graf Palermo ift mit dem Vernehmen 
nad fehr befriedigenden Anftruftionen nad Roin abgegangen. — 
Der Groffizier des freimilligen Jäger» und des lombardiſchen Ins 

ı furreftionscorps Abbatucci hatte den SKriegsminifter Lamarmora zum 
Zweifampfe herausgefordert; das Gericht verurtbeilte ihn deshalb zu 
46 Tagen Nrreft. 

Berona, 9. Febr, Radetzky bat eine Proclamation erlaffen, 
worin der fchärfte Belagerungsftand über Mailand verfügt, die Nuss 
weifung aller verbächtigen Fremden angeordnet, den Verwundeten und 
den Familien der Getödteten lebenslängliche Berforgung und den 
Truppen für den angeftrengten Garnifonsdienft außerordentliche 
Gratifticationen augelagt find. Weitere Strafverfügungen find vors 
behalten. (T. D. d. 9. 3. 

ranfreic. 


® 

Paris, 9. Februar. Ueber die ftattachabten Verhaftungen 
fchweigt der Moniteur, welcher geftern den Artikel des Pays ab- 
drudte, heute gänzlih, und eben jo ſtumm find die übrigen Regie 
rungs s Organe. 108 die Patrie enthält eine Note, melde uns 
fere geftrige Mittheilung beftätigt, daß General St. Prieſt irrs 
thümlih statt feines bei ihm mohnenden Sohnes Charles vers 
baftet wurde, weil er ficb für. die im Haftbefeble genannte Per: 
fon ausgab. Sobald die Verwechslung ſich berausftellte, ward 
der General aus Mazas entlaffen. Der junge Charles Et, 
Prieft, bezüglich deſſen Die Patrie nicht ſagt, ob er nachträglich 
verhaftet wurde, oder ob es bei der Hausfuchung, melde Statt 
fand, fein Bemenden behielt, iſt befchuldigt, mehreren der wegen 
Abfendung faliher Nachrichten und verläumderifcher Gorreipondens 
zen Verhafteten als Zwiſchenträger gedient zu haben. Seit Sonn: 
tag find mehr als 20 der BVerbafteten freigelaffen worden. Unter 
den noch eingeferferten find ein ebemaliger Redacteur des National, 
Pelloquet, und zwei Redacteure einer lirbographirten Correfpondenz, 
welche nur an ſolche franzöſiſche Provinz s Journale verfandt wird, 
die dem — ganz ergeben ſind. 

Paris, 9, Febr. ailand iſt im Aufftand! Diefer Ruf 
ging heute Morgens durch die Straßen von Paris und drängte die 
am Sonntag Statt gefundenen Verbaftungen in den Hintergrund. 


Alle Weit griff hegierig nad dem Moniteur, um die telegrapbifce 


Depeſche zu lefen, aus der hervor zu geben fcheint, daß der Kampf 
“am 8. wieder begonnen bat. An der Boͤrſe erreate dieſe Depeſche 
viel Aufichen, ohne jedoch einen befonderen Einfluß auszuũben. 
X den officiellen Kreiſen ſcheint dieſe Nachricht aber zu vielen 
aßregeln Veranlaſſung gegeben zu haben. Man ſpricht von 
Courieren, die nah Rom und Turin abgegangen find, und von 
der fofortigem Verftärfung der Garnifon von Rom. Bereits foll 
der Befehl zur Einſchiffung von zwei Negimentern in Zoulon ges 

geben worden fenn. 
Bei Herm von Rothſchild hat wirklich Hausfuchung Statt ges 


funden, Man fand zwei Briefe Ehangarnier's bei ihm, Es kann 

jedoch unmöglih auffallen, daß Hr. v. R. im Befige diefer Briefe 

ift, da er von jeher auf fehr freundfchaftlihem Fuße mit dem vers 

bannten General fand. Der Kaifer foll es ihm jedoch fehr übel 

genommten haben. (Köln. Ztg.) 
Belgien. 

Das Berliner Correfpondenz - Burcan fagt, der Kaifer von 
Rußland habe die Entlaffung der polnifhen Offiziere aus dem bels 
gifchen Heere fo gut aufgenemmen, daß er fi) von jenem Momente 
bereit zeigte, einen Gefandten in Belgien zu acereditiren. Auch foll 
der Kaifer, der bisher dem Königreihe Belgien ſich weniger hold 
zeigte, ausdrüdlich ſich dahin erklärt haben, bei allen eintretenden 
Eventualititen den Zerritorialbeftand des Königreichs zu erhalten 
und zu gewährleiften. — In Brüffel fpricht man davon, daß Graf 
Chreptowitſch, gegenwärtig rufflicher Geſandter in Renpel, zum rufs 
fiihen Geſandten am beigiihen Hofe bezeichnet, fen. Der Graf ift 
ein Schwiegerfohn des Staatslanglers von Neſſelrode. 

In Belgien leben jept etwa 700 franzöſiſche Verbannte, von 
denen, nad den Liften des Parifer Monitenr, mur 10 begnadigt 
worden find. Ein merkwürdiges Verhaältniß, da doch gerade die in 
Belgien lebenden Verbannten diejenigen find, melde die franzöfifche 
Regierung am menigften fürchtet, j 

Danemarf. j 

„Von der Eider“ wird der Spener'ſchen Zeitung geſchrieben: 
Wie wir hören, liegt in diefem Augenblid.in Kopenbagen der Plan 
zu einer neuen Organifation des Heers vor, Die zugleich eine Art 
von Reduction und auch eine Erweiterung enthalten fol. Es follen 
nämlich die Eadres der Pataillone infomweit erweitert werden, daß 
fie im Stande find, im Falle eines Krieges fofort zwei Bataillone 
zu formiren. Zu dem Ende follen in jeder Gompagnie zwei Eapis 
taine mit der entfprebenden Zahl won Lieutenauts angeftellt werden; 
andere entfprechende Veränderungen merden zugleih daneben getrofs 
fen. Bei diefer neuen Organifation wird man aud Sorge tragen, 
daß der legte Reſt des deutichen Elements, der noch in dem Dffis 
iercorpd des Heeres vorhanden ift, binausgeihafft und ein mög- 
ln rein däniſches DOfficiercorps an deſſen Stelle gelegt werde. 
Bedenfen Sie dabei wohl, daß im jepiger Zeit nicht ein Mann in 
beiden Herzogtbümern es übernehmen wird, feine Eöhne nadı Kopen- 
bagen in Die Gadettenanftalt zu ſchicken; daß alfo, troß der ſchein⸗ 
baren Parität, in der That Die größte Exelufivität gegen das deut- 
ſche Element vorberricht; daß dies Diinemarf, wie man es bat fid 
bilden laſſen — ja, wie man es fi zum Theil leider! durch eines 
nes Zuthun felbft mitgebilder bat, durd und durch mit unverföhn- 
fihem Haffe gegen die Deutſchen durchdrungen ift; daß es jebt 
eine Armee von 60,000 Mann, commandirt von lauter Dänifchen 
Dffizieren, aufftellen fann; daß es Rendsburg mit lauter daniſchen 
Soldaten befept bat, und dab es die Wälle Rendeburgs nur im 
Norden gegen Schleswig niederreißt; daß es mit feiner Macht dicht 
vor den Thoren Hamburgs ftebt, die Elbe beberrfht, den Sund 
beberricht, Die preußiichen Häfen in jedem Augenblide mit feiner 





bineinheirathete, darauf fommt bei den fonftigen Namen und Titeln der 
Palafor wenig an. Rur. if Gipriano Palafor de Teba nicht mit ber 
politifchen Partei jenes Palafor, feines Bruders, zu verwechſeln, ber 
feinen Namen durch Die Vertheldigung von Saragoſſa unter die Geſtirne 
des Muhms verſetzte. Vielmehr hatte er mit den Franzoſen, ſty's ans 
fangs gleih oder ſey's fpäter, gemeinfhaftliche Sadıe gemacht und unter 
ihren Fahnen ſcheint er die gräßliche Verwundung erhalten zu baben. 
Die Verbindung mit Gipriane gewährte der fchönen, ſchlauen, glanz: 
und Herrfchfüchtigen Maria alle die Vortheile, die ihr unternehmender 
Gharafter von der getroffenen Wahl erwartet hatte. Er führte fie nad 
Madrid, wo fie bald eine Rolle bei Hofe fpielte und unter Maria Chri— 
ſtiana Den einflußreichften Poften unter den weiblichen Aemterm, den ber 
Oberbofmeifterin,, erlangte. Ihr Mann theilte ferner mit ihr den Titel 
und das Vermögen feines älteren Bruders, des Grafen von Montijo, der 
als Generafcapitän von Andatufien in Granada ftarb, worauf Gipriano 
deſſen Majorate erbte. Er muß als die Grundlage der Leiter angefchen 
werben, auf welchet Marias hochſtrebendet Sinn die ſchwindelnde Höhe 
ertlomm, in ber fie heute ihre Tochter ald Kaiferin der Krangofen erblidt. 
Denn Die Mutter ‚Ihrer Excellenz bes Rräulein Eugenia von Montijo, 
Gräfin von Teba’ iſt's, von der umfere Skizze handelt. Im Jahr 1819 
führte fie ein fpaniicher Edelmann als feine mittelfofe Braut an dem nicht 
bios bes Bamilienfeftages wegen gefchloffenen Gompteir ihres Waters vor: 
über zur Trauung. Am 29. Jan. 1853 reichte ihr in den Tuilerien von 
Paris ber Präfident des Staateraths die Feder, Damit fie, zuerſt unter 
allen Prinzen und Würdenträgern, bie Ebe ihrer Tochter mit dem Kai— 
fer Napoleon III. unterzeihne. Wenn auf Eugenia der Geift und das 
Glück Marias übergegangen ift — und fie fol ſelbſt im Aeußerlichen 


das treue Abbild ihrer Mutter ſeyn, wenn man ſich der letzteren im ib: 
rer Jugenterfheinung erinnert wenn fih das Füllhorn wunderbar 
günftiger Geſchicke nicht mit biefer Vermählung erfhöpft hat — mo 
wäre der Endpunkt zu fuchen ? : 

Allein wir dürfen über dem märdenbaften Gipfel von Maria's Le: 
benseroberungen die beiten Schweſtern und andere Angebörtge des Haufes 
nicht ganz vergeffen. 


Garlota verheiratbete fih bald darauf, nachdem Maria von Eipriano ° 


Palafor geehelichtrworben war, und dies mit ihrem Better Thomas Kirk: 
patrid. Ihr Vater, der Handelöherr in Malaga nämlich, William Kirk 
patrid, hatte zwei Brüder, John Kirfpatrid, Zahlmeiſter bei der engliſchen 
Armee unter Wellington bis 1814, fpäter Banfıer in Paris. Ein Obeim 
der jegigen SKaiferin der Franzoſen hat mithin dem Heert den Solb 
ber Schlachten ausgezahlt, mit denen er das napoleonifdhe Regiment 
zu Boden werfen half, und chen ber Sohn dieſes Paymasters wurde 
der Gemahl Carlota's. Der zweite Bruder Williams war Thomas Kirf- 
patrid (gleichen Namens mit feinem Reffen) und er land mit Hamburg 
dadurd in unmittelbarfter Beziehung, daß er bis zum Jahre 1815 dert 
etablirt war, wie fi denn noch viele Lente feiner Perfon erinnern und 
der Wohnung, bie er Reichenſtraßt Ar. 92 inne hatte. ° Thomas’ (der 
Reffe ſowohl, als der Onkel) und Carlota Kirfpatrik find bereits verftorben. 

Dagegen ſcheint der Schweſter Genriqueta dad rubigfte und darum 
vielleicht micht das geringfte Glück unter den dreien zu Theil geworden 
zu ſeyn. Cie. heiratbete den Grafen Gabarrus, den Befiger einer gro 
fen Zuderplantage. bei Beleg» Malaga. Xorros heißt das ihm dort zu: 
gehörige Eigentbum, das er mit feiner Frau in ſtiller Zurüdgegogen: 
heit bewohnt. 


j — Lage geweſen iſt. Denn bisher hat zwiſchen Dänemark und . 
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Hand voll Schiffe fperren kann, den Ausgang preußifcer Waaren 
nach der Elbe nicht minder — und dann jagen Sie, ob man mit 
oder ohne Necht einer Wendung der Dinge mit höchſt ernitem Ber 
denfen zuſieht, in der doch am Ende Dinemark fein Wort in die 
Wagſchale legen Lönnte! Ich fage, daß niemals Norddeuticland in 


orddeutichland ein fefter Wall geitanden, denn es bat nie qänzs 
lich niederreißen können; und dieſer Wall waren die Herzogthümer 
Schleswig⸗ Holſtein. Jetzt ift Das anders, und die Zeit wird foms 
men, wo man das im jehr ernſter Weije fühlen wird, 
Großbritannien. 

London, 8. Febr. Berichte über eine ganz merkwürdige Mees 
teserjchütterung find der Verfiderungsanftalt des hieſigen Lloyd mits 
getbeilt werden. Das Fahrzeug Maries befand fi auf feinem Wege 
nad Galdera, gerade am 13. October, 19 Grad weſtlicher Länge 
12 Meilerr vom Nequator entfernt; da plötzlich hörte Die Manuſchaft 
ein Donneräbnliches Getöfe in der Tiefe des Meeres. Allmählich 
nahm es an Stärfe zu, bis es einen ſolchen Grad erreichte, dab 
es geradezu obrenbetäubend war. Die See warf bergbobe Wellen, 
und da der Wind von mehreren Seiten anftürmte, verlor der Steuers 
mann bald jede Gewalt über das Fahrzeug, das bald in die Höhe 


geſchleudert, bald in die Tiefe eines mächtigen Wellenfchlundes bins 
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abgeriffen wurde; die Mannfchaft betete und bielt fi für rettungs- 
106 verloren. 15 Minuten hatte diefer-furdrbare Zuftand gedauert, 
da wurde die See wieder allmäblig rubig; der Steuermann konnte 
fein Ruder wieder handhaben, Das Fahrzeug war gerettet, aber mebs 


tere Segel, die beim Leginne der Meereserſchütterung in Sicht ger , 


weſen waren, waren verſchwunden, und wenige Minuten jpäter ſah 
man Sciffstrümmer und das Wrad eines Schraubendampfers vors 
übertreiben, Die Kataftrophe war raſch vorüber, hat jedoch allem 
Anſcheine nad viele Menſchenleben gefoftet. 

R Bermifchtes. 

Folgendes Mittel, ein im Sciffsraum ausgebrochenes Feuer 
ſchnell zu umterdrüden, fell ſich in vielen Aällen der legten Zeit 
vollfommen bemährt haben. Man ftelle ein Faß des gemöhnlichen 
Kalkes in den unterften Raum, und leite von Diefem Falle aus eine 
Röhre aufs Verdeck. Somie im Schiffsraum Feuer ausbricht, gieße 
man eine Flaſche Schwefeliäure (ungefähr 2 Gallonen haltend ) durch 
diefe Röhre auf den Kalk hinab. Die dadurch ſich entwicelnden 
foblenjauren Safe, verbunden mit dem dichten, gleichzeitig entftehen- 
den Rauch aenligen, den Brand zu löſchen. 


Zur Eifenbabnbofsfrage. 

Ueber die Wahl der örtlichen Anlegung des Eifenbahnbofs bas 
ben ſich unter den eigene zwei verfchiedene Mei— 
nungen gebildet, von welchen die der Majorität dahin geben foll, 
daß der Bahnhof ftatt vor dem Brandenburger Thor, wie die Mis 
norität will, in Das Alußgebiet des Mains in der ſchwatzen Allee 
angebracht werde, wogegen fih die Minorität in einem Separatvoto 
verwabrt bat. 

Da der Gegenſtand der Beſchlußfaſſung von fo folgenreicher 
Wichtigkeit it, Daß jedem einzelnen Gemeindeglied nidt nur zu 
feiner Beruhigung, Sondern auch zur Wahrnehmung feiner Rechte 
daran gelegen ſeyn muß, Die Gründe für und wider die Verlegung 
des Gijenbabnbofes in die jhwarze Allee näher kennen zu lernen, 
fo werden die Herren Gemeindebevollmächtigten der Minorität erfucht, 
ihr Seperatvotum in den Drud geben und den Kauf der einzelnen 
Exemplare ermöglichen zu laffen. 

Bayreuth, den 13, Februar 1853. 

Einer für Viele, 
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ind und Witterung. — Benerfungen. 

B., ©, N. und NO. — Vormittags ſtarker Nebel, ſpäter etwas heiter. 
Nadmittags bebedter Himmel. In der Nacht Schnee (3e,05 auf 
ten O). 

Hoͤchſte Temperatur: +20,3. Niederfte Temperatur: — 70,8. 

Mittlere Temperatur: — 20,13. Mittlerer Lufitrud: 318%, 15. 

In der Racht: Nieberfie Temperatur: —19,7. Höchſte Temperatur: 
—()9,5, f 

Am 13. Febrnar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —1P,7. Barometer: 
318,37. 
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Eingefandt, 


Nachdem die Freuden des Faſchings in den verfchiedenen ges 
jellfchaftliben Kreifen verraufcht find, dürfte für die bevorftebende 
Paifionszeit die vorkiufige Nachricht, daß in Bälde ein großes Gons 
cert im Sonnenfaale von dem Herrn Stadtmufifus Geißer ver: 
anftaltet wird, wozu derſelbe die fülnmtlichen, bier nicht unbeträcht: 
lichen Mufiffräfte aufbietet, um fo mehr von Inteteſſe ſeyn, als es 
bier mur bis jeßt beklagt werden Fonnte, daß derartige Arranges 
ments, welche in früherer Zeit den ungetheilteften Anflang gefuns 
den haben, feit vielen Jahren fait gänzlich unterbfieben find. Daß 
in dieſem Goncerte neben großartigen und gut gewählten Tonſtücken 
die berübmte Symphonie von 2. Spobr „die Weihe der Töne’ 
zum Vortrag gelangt, wird wohl ſchon im Voraus von den Freuns 
den und Verehrern mwürdiger Muſik aufs Freudigite begrüßt werden, 


, Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller, 


Befanntmacbung. 

Die ſaͤmmtlichen Gläubiger der Kaminkehrer Chriſtoph Höhn— 
ſchen Relikten zu Weidenberg, welche Anſprüche auf Befriedigung machen 
aus dem Erlöſe für das zur Maſſe gehörige und subhasta um 1135 fl. 
verkaufte Wohnhaus dahier, BR, U.B.Rr. 798, werden zum 
Verſuch einer gütliden Vereinigung über Die Vertbeilung diefes Kaufprei⸗ 
fe, eventuell zur Anmeldung und Nadweifung ihrer Forderungen, fowie 
zur Borbringung der Ginreten hingegen und zur fdlüffigen Berband: 
lung auf ben 

4. März c. Vormittags 8 Nhr 
unter dem Mechtänadıtheif des Ausſchluſſes von dieſer Maffe vorgeladen. 
Weidenberg, den 2. Februar 1853. 
Königlides Landgericht. 
Hegel. 
Scholler. 
Blochholzverſteigerung. 

Montag den 21. Kebr. [ Is. Vormittags 10 Uhr beginnend, 
werden in dem Lindner' ſchen Gafthaufe zu Unterwarmeniteinac 
aus der f. Forſtrevier Fichtelbderg, Diſtrikt Hochwald, Abth. Mauss 
bruhhe, 1300 auf das Mainbrettermaß abgelängte Fichten» und Tan— 
nen» Blochſtaͤmme öffentlich verfeinert, was biemit unter dem Bener- 
fen befannt gegeben wird, daß ich im Mentamtsbezirke Kenmath nicht 
anfägige Kaufslichhaber mit Vermögens » Nusweifen des betreffenden 
f. Nentamts zu verfehen haben, 

Die weiteren Bedingungen werben beim, Termine felbit eröffnet 
werten. 

Der f. Nevierförfter Zevyß zu Fichtelberg ift übrigend angewie⸗ 
fen, das zur Verwerthung kommende Materiale vor der Verfteigerung 
auf Anfuchen verzumeijen. 

Kulmain, den 8. Februar 1853. 

Königlihed Forſtamt. 
Freiherr vnn Stengel, f. Forftmeifter. . 





Anzeigen. 
Ackermann'ſche Bruftbonbons in Paquets zu 3 und 
6 fr. und beiten Ehocolade empfiehlt 
Wilb. Friedmann. 


An ber Ziegelgaife 56.:Nr, 228 ift Das mittlere und das obere 
Quartier für ftille Bamilien zu vermietben und kann auf Walburgt be 
zogen werben. * — 

Auf einem bedeutenden Oekonomie-Gute werden ſogleich oder auf 
MWalburgi d. Is. 1500 A. zur I. Hypothek, gegen mehr als Bfader 
Werths + Verfchreibung aufzunehmen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
tie Nedaftion dieſes Blattes. 

Gutes Fappech fortwährend billigſt bei 

Johanu Undreas Zapf. 

Ein Kapital ven 300 fl. wird zur erſten Strelle auf Grundſtücke 

aufzunehmen geſucht. Bon wen? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


hesheeschäl 1 ip Henn Aare air) rn rein 
Brut von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 


täglich. 
Autesighen durch alle 
Polämter des In⸗ 
wu Auslandes, 
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: Seutfhbland. 

*Bayreuth, 24. Fehr. (Zur Bahnhoffrage. Im ge 
ſtrigen Platte ift eim Artikel enthalten, der den magiſtratiſchen Stand⸗ 
punft zu dieſer Frage erläutert. Wir begrüßen es reudig, daß das 
mit das Brkie der Deffentlichfeit betreien if. Da in demſelben 
Blatte laut einer Note der Reduktion ein Bericht über Die Sipung 
der Gemeindebevollmäctiaten vom 12. d. — iſt und durch ein 
Eingeſandt in der nämlichen Nummer das Minoritätsvotum der 
Gemeindebevollmächtigten, welche gegen die ſchwarze Allee und ges 
gen die Schulden geftinmt baben, verlangt it, und dies im eins 
verbunden: in Der morgigen Nummer dieſer Zeitung erſcheinen wird, 
fo beichränfen wir uns ute auf eine ganz Eure Entgegnung. 
Wer glauben kann, BR Lage des Bahnhofs von folden Werthe 
und jolchen Gffeft iff,«, wenn er in die ſchwarze Allee kommt, 
„eine vermebrte fr nz und ein längererer Aufents 
balt der Aremden in biefiger Stadt dDadurd bedingt 
feyn muß,’ der fanıı allerdings dafür ſtimmen, dad die Stadt 
Schulden und Gefitren in geoßartiger Timenfion auf fib nimmt. 
Wir bezweifeln aber, ob das wirklich ernſtlich geglaubt werden kaun. 
Fährt denn Jemand wegen des Bahnhoefo, Deowegen weil er wies 
leicht 300 oder 600 Echritt weiter berein oder binaus bat, auf 
der Bahn? (in meiterer Grund, Daß der Werfchr der Pfalz rich 
der Stadt gang entzieben könne, wein der Vahnbof am Bruns 
denburger Thor liegt, iſt ebenfalls grundlos. Welver Fuhruann 
wird bei der Rellwenzlin abbiegen und über die Hölzleinoumble 
fabren, über ein Zerrain, bei dem er bis zur Haupichauſſee nach 
Berueck Vorſpaun braucht? 

Wer kaun mit gutem Gewiſſen Die weitere Behanbtung unter— 
ſchreiben, daß der Vahuhof am Branudenbutger Thor mir der Ent— 
fernung der Bah höfe von Augoburg, Bamberg md NRördlingen zu 
vergleichen iſt? Wenn der Bahnhof ſtatt uns Brandenburger Thor 
dahin ſurirt werden ſellte, wo Der Sekrales ſteht, Dumm wäls der 
Vergleich paſſend, fe aber iſt er falſch. 

Richtig int co allerdings, daß der Bahnbef in der ſchwarzen 
Allee Dem Mitleſpuntte der Stadt vaher iſt, als am Brauden: 
burger Thot, Das wäre eine Bequemlichleit aber ned fein Nupen 
und würde Das Meid. zureichen, fo mürde Die Oppofitien allerdings 
einent der Hauptitügpunfte verlieren — fo aber, we dieſer Bequem: 
lifeit enorme Tpfer gebrachte werden müfjen, kann nach umjerer 
Meliwng die Wabl wicht ſchwer ſeyn. 

Was nım die Möglichkeit des Weiterbaues betrifft, fo Tann 
man darüber um ſo mebr verſchiedener Anficht ſeyn, ale wir meinen, 
daß man mit dem Weide, Das aufgemender werden muß, bis man 
ner vonder ſchwarzen Allee, durch Opernſtraſſe und Jiegelgäſſe 
über das Stadtgebiet binans fommt, Des weiter ſucceſſtve aufitei- 
genden und wellenförmigen Tertains wicht zu gedenken, den Main 
zweisual überbrüdt; dieſer Vortheil icheint und Daher ſeht zwei— 
ſelhaft. Schlüßli wollen wir nod einen Punkt hewotheben. 
Es ift richtig, daß, wenn Die Babn der Stadt nicht mehr 
ald 90,000 fl. in Die fchmwarze Allce koſtet und wenn Diefelbe 
das Geld zu 42 bekommt — die Schuld in 38 Jahren obne 
weiten Wierpienmia gerilat ſeyn wird —; ebenio richtig iſt es aber 
auch, daß, wenn Die Stadt mit 90,nno fl. nicht langt, (der Ans 
ſchlag ift bei 60,000 fl. für alte Godbanten inel. des Balııs 
bofß eigentlih 95,000 fl.) und fie das Geld mir 44 9 verrinſen, 
ſowie auch Für weitere Bemeinde » Yedürtniffe forgen wuß, jie 
ohne zweiten Bierpfennig oder Umlagen mir von ihren 
Schalden kommen kann. — Es fommt blos darauf an, wer Recht bat. 

München, 11. Febr, Die neugebildete „Artillerie- Beras 
thungs »Gommiffion‘‘ bat fih, nad dem befanuten allerhöchſten Mes 
feript,,. mit allen Arbeiten zu befafien, welche den bisber bei Der 
Artillerie beftandenen und nunmehr aufgelösten verſchiedenen Kon: 
mifflonen zugewieſen waren. Diefelbe bat demnach über alle ibr 
auf dem Dienftweg zugewieſenen artilleriftiihen Gegenitäude zu be: 
tathen, Berfuche mit Gefchigen, Munition zc. vorzmebmen, (ut 
achten abzugeben und Anträge zu Aellen. Die Gommtiflon hat zu 

ehen and dem jeweiligen Gencralmajor und Brigadier der Artil- 
letie aſs Borftand, aus einem Oberſtlieutenant, einem Major und 
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vier Hauptleuten der Artillerie unter Beigebung von vier Artilferier 
Unterofficieren. Die Generaldireftion der kal. Verkehrsanſtalten 
macht beute Bekannt, daß, nah Mittheilung der k. f. öiterreichtie 
ſchen Dberpoitbehörde die Correſpondenz nad dem Königreſche beir 
der Sicilien bis zur öfterreichiich « römischen Grenze, und Die Ger: 
reſpondeuz aus dieſem Königreich bis zur neapolitauiſch-römtſchen 
Greuze von num au dem Francaturzwang unterlient. (A. 3.) 

‚Berlin, 11. Febt. Der biefige Buchbindermeiiter Schü, 
der fo umnglüdlih mar, vor einiger Zeit feinen Schwager durch 
Fabrläffigfeit zu tödten und deshalb zu zweimonatlicher Gefängniße 
ſtrafe verurtheilt wurde, bat jept feine Etrafe angetreten. 

Ein Berliner Schneider, 22 Jabre alt, ging vor kurzem won 
Ehriftenzbume zum Judenthume über und wurde der ct der Bes 
fopneidung an ibm volljogen, 

Zu Kagdebarg kam am 7. Febt. ein Fall fogenannter Selbits 
verbrennung vor. Gin Arbeiter in einer Tabagie nabın eine groke 
Quantitãt, ſpitituoſer Getränke zu ſich. Dieſe entzündere ſich, als 
ſein Athem der Flamme des Lichts wabe kam, und der Unglückliche 
gud unter unſäglichen Schmerzen den Geiſt auf. 

Die „Götlitßzet Nachtichten“ tbeilen über cinen ſcheußlichen 
Viord, welger au der verwitfweten Gedingefrau Scheibe in Rauicha— 
Brand in der Nacht vom 3. zum 4. Febr. verirbt worden, Folgen— 
des mm. Die Scheibe wurde des Morgens in ihtem Bette ermot— 
des aurgefunden ,; im Geficht ſah man einige Schnitte, Die von eier 
wer jche ſcharfen Sichel berrübrten, welche noch biuria in der Nähe 
la; ‚außerdem waren Die Hände voller Blut und Das Fleiſch ders 
jelven bio auf Die Knochen Durbienitten. Die Vermuthung, Daß 
fie. erjhlagen worden, bat fi nicht beſtätigt, vielmehr bat Die 
Section ergeben, daß die Halspulandern innerlich zerfchnitten maren, 
wihrend mean Äußerlid nichts Davon ſah. Man nimmt desbalb au, 
dap Die Scheide beim (Eintreten des Mörders etwachte und, ala 
derielee mit Der Sichel ihr das Geſicht zerſchnitt, ſich au mehren 
ſuchte und fe dadurch an den Händen verlegte. Mübrend Fe um 
wabt ſcheinlich beftig ſchtie, ſtieß der Mörder ibr Die Sichel in dei 
Hund und gzerſchnitt ihr Die Pulsadern am Halle, infolge deſſen 
fie narb. Die eine Thür in der Etube war zertrümmerr; cb abır 
ber Wörder Die ſonſt wohlbubende Frau zugleich beſtrblen bat, muß 
erſt Die ſchwebeude Unterfudung eraeben. 

Konſtauz, 8. Rebr. Wer einigen Tagen fam dabier ein 
mit dent kaiſerlich feangöflichen Ziegel unter einer nicht leicht zu ent» 
zufernden Aufichrift verſehener Geldorief an. Als der aluckliche Adreis 
jar in der Perſon eines biefigen Fahrikarbetters aus der Schweiz 
ermittelt worden war, zeigte es ſich, Daß Der Biief einen neuen 
Beweis der großmürbigen Areigebigfeit und des guten Gedächtniſſes 
des Kaiſers der Arangofen für frübere‘ zeiten und Verhältniſſe ent 
bielt. Es lag nämlich darin ein Geſchenk von. 200 Ar. für jenen 
“Arbeiter, welchet ſich, da er Dem jeginen Raifer por vielen Jaͤhren 
während feines Aufenthalts in Der biefigen Gegend Unterricht- im 
Signalblaſen ertheilt hatte, am denfelben mit einer Bittſchrift ges 
wendet hatte, 

Bien, 9. Fehr. Vom Krieasfchanplap in Montenegro febe 
len feit einigen Tagen meitere Berichte, Das öſterreichiſche Obiers 
vatiouecorpo am der Unna wird in dieſem Augenblick bereits gebils 
der ſeyn. Daß Defterreich wicht erobern will — braucht kaum ver⸗ 
ſichert zu werden - cine bundertjäbrige Politik iſt dafür Bürge. 
Aber Die Uaterdrüdung der Chriſten in den Rachbarprovinzen, Die 
türfiihe Dccupirung von Bezirken, welche ſeit unvordentliden Zeiten 
ihre Unabhängigkeit bemabrten, das zu verbindern iſt Defterreichs 
Aufgabe, und ſchwerlich dürften papierue Zuſagen eines Paſcha als 
genugliche Buͤrgſchaften erſcheinen. Gin Krieg wird fi übrigens aus 
diefer Angelegenheit ſicherlich nicht entſpinnen: England kann fi fo 
billigen und gerechten Anforderungen nicht widerſetzen; Aranfreiche 
gegenwaͤrtiger Behettſchet bat felbit einen edlen und gerechten Stolz 
darin gefunden als Beſchützet der Ghriften, und des Katholiciomus 
insbefjamdere, im Orient aufjutreten, und ſein mächtiges Wort 
mird in Dieier Sache in SKonitantinopel mit den Forderungen 
Deſterreichs übereinitimmen. . Rußland iſt durchaus mir Deiterteit 4 
Schritten bei der hoben Pforte einverftanden, uud Preußeus riſtli⸗ 
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her König theilt um ſo lebhafter Die blefigen Sympathlen als Defter- 
reich, keineswegs bloß als Anwalt der römiſch-⸗katholiſchen Chriſten, 
fondern als Schützer aller unterdrüdten und verfolgten Rajahs aufs 
iritt. Wo ſolche Beftrebungen ſich einigen, kann feine Kriegöbeſorg⸗ 
niß auffommen. Aber das Armeecotps an der Unna wird impoſant 
ſeyn, würdig an Geiſt, Ausrüſtung und Stärke des Banuers, wel— 
‚ches es führt. Hervotzubeben tt der vortreffliche Geiſt der fich bei 


der deffallfigen Dielocitung der Arnicecorps in allen Theilen der 


Monarchie kundgibt. In zwei Tagen waren alle Beurlaubten volls 
ziblig eingerüct; nicht nur in Unteröſterreich, auch in Galizien rühr- 
ten die Gemeinden freiwillig Die plöglich einberufenen ‚Urlauber‘ 
bis auf den legten Wann auf Wagen zu den Depotscompagnien. 
Bor allen zeichnet” ſich Trieit aus. Um Gattaro, wo Trupvenans 
haͤufungen flattinden und Flüchtlinge zu erwarten find, rechtzeitig 


‚mit Lebensmitteln zu verieben, bat das illiriſche Caſino in Trieſt 


8000 fl. C.⸗M. gezeichnet, Trieſtiner Schifforheder, unter: deuen 
der wackere Patriot Hr. Spiridion Gopeevics die erſte Stelle eins 
nimmt, bieten ihre Schiffe unentgeltlich zu den ärariſchen Trauspor⸗ 
ten an, und der Handeleſtand der blühenden Stadt an der Adria 
beeifert fih Die dalmatiniſchen Küsten und Linder zu verforgen. Gin 
folder Geift der Treue und des Patriotiomus üt erquicklich, zumal 
im unferer Zeit. (A. 3.) 

„Bien, 12. Febr. Der Arlegsminifter Feldmarſchalllieutenant 
v. Cſorich wurde. zum Gommandanten des dritten Armeecorps cr 
nannt; Die Benennung Kriegeminiſterium wird wahrſcheinlich aufhö— 
ren, Geueraladjutant Samberg erhäu die Militair-Adminiſtration. 
— Ein Wilitaircordon wird längs der Teſſiner Grenze gezogen: 
Die gefangenen Aufſtändler find. theilweiſe Schweizer. (T. Dep. 
d. Alla. 3.) 


Atalien. 


Mailand, 7. Febr. Nach den italieniſchen Blättern wurde 
heute an die Bewohner folgende Proflamation erlaffen : „Die bes 
Dauernewertben IUnruben wurden von ciner Partei angejtifter, Die, 
ummächtig ihr Ziel zu erreichen, zu Den kläglichſten Mitteln ihre 
Zuflucht nimmt, um den rubigen Zirger aus feiner Sicherbeit aufs 
zufchreden, ibm feine Garnevaleımterbaltungen zu verleiden oder den 
Kaufmann umd Handmerfer um jenen Verdienſt durch Yennrubis 
gung der Gemüther zu bringen. In meiner Eigenſchaft als Gems 
mandant dieſer Stadt ſtehen mir binlänglide Krärte zu Geber, jeden 
derartigen Verſuch zu vereiteln und, den friedliiben Bürger in feinem 
Verguügen, mie in feinem Erwerb zu ſchützen. Deuhalb mögen 
fih die Bewohner Manands keinerlei Beſergniſſen hingeben, ſou—⸗ 
dern auf die Wachſamkeit und den Schutz der Behörden vertraueu. 
Der Gonmmandirende, Graf Straſſoldo.“ Daß der Krawall vor. 
bereiter worden, mag man ſchen Disand abnehmen, daß im den 
erften Tagen d. Mis. die radıcalen "härter Piemonto ſämmtlich wie 
auf Verabredung von allerlei Kürtungen Piemonts ſich Nachrichten 
geben ließen, und zwar mit Andeutungen als ſeyen fie gegen Deſter— 
reich gerichtet, R 

Feldmarſchall Graf Radepfn bat folgende Prockumation erlafs 
fen: Proclamation an die Einwohner des Lombardiſch-Venetiaui— 
ſchen Hönigreihe : Eine verbredheriſche Rotte, mir Dolchen bewaffnet, 
fiel am 6. d. M. Abends bei eintretender Dämmering in den Stras 
Ben der Stadt Mailand einzelne Orfistere und Soldaten meuchleriſch 
an, von denen zehn todt blichen und »: mehr vder meniger jchmer 
verwundet wurden. Durchdrungen. von dem. kiefiten Achſcheu gegen 
das ſchaͤndlichſte aller Verbrechen, den gedungenen Meuchelmerd, bin 
ich genöthigt, firenge Maßtegeln acaen. die Stadt Mailand in Ans 


wendung zu ringen, und babe daber auf Grund Der in meinem. 


Protlam vom 19. Juli 1851 enthaltenen Androbungen verordnet 
wie folgt: 4) Ucher die Stadt Mailand wird der jchärfite Grad des 
Belagerumgsftandes verhängt, welcher mit allen feinen Gonjequengen 
in der größten Strenge gehaudbadt werden wird. 2) Alle verdäch- 
tigen Aremden werden aus der Stadt Mailand ausgewielen. 3) 
Die Stadt Mailand bat für den lebenökinglichen Unterhalt der 
Berwundeten, ſowie aud für jenen der Familien der Getödteten zu 
forgen. 4) Bis zur Eintiefe ung und Beitrafung der Rüdelöführer 
und Anstifter Der verübten Verboten bat die Stadt Mailand der 
ganzen, wegen Diefer Vorfälle äuperit aeſtrengten Gartifon außeror⸗ 
dentliche Gebühren zu bejablen, von mehrer Contribution jedoch Die 
der Regierung notorifch eryebenen Individuen, was immer für einer 
Glaffe der Bevölterung fie angebören mean, ausgenommen find. 5) Ich 
behalte mir vor, der Stadt Matland uch Waßgabe des Ergebniffes 
der Unterfuhung die verdiente weiter Strafe oder Eontribution aufs 
zuerlegen. Zur'allgemeinen Beruh’gung gebe ich übrigens bekannt, 
taß die Öffentliche Ruhe im keinem andern Orte des Königreichs ges 
Adrs worden if, . i 


zogen werben, 


J 


J 


J 
Frankre ſicch 

Paris, 10. Febr. Der Moniteys veröffentlicht etwa 200 
Gluͤckwunſch⸗Adreſſen von Gemeinderäthen. — Nah der Patrie fihb 
folgende 14 Gorreipondenten fremder Blätter noch in Haft und der 
gerichtlichen Unterſuchung überwieſen: v. Goöfleogen, Zanski, Pages 
Duport, Virmaitre, Ka Pierre, Gerrard, Villemeſſaut, Etienne, 
Harttmann, Chareau, Chatard, Bergniaud, Loewenfeldt und Pello— 
quet. — General St. Prieſt bat an die Patrie ein Schreiben ge— 
richtet, um ihre Erzählung über ſeine Verhaftung zu berichtigen. 
Es beißt darin: „Mein Sohn Karl wohnt wicht in-meiner Woh— 
nung, ſondern in einem Haufe in der naͤmlichen Straße, Gr bat 
mit der Poft, wie viele Andere, Artikel fremder Journale empfans 
gen Fönnen, hat aber nie den Vermittler gemacht, was fehr vers 
ſchieden iſt.“ 

Shermometer· unb Barometer : Stand in Bayreuth. 

t | Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0 ® 











Thermometer 








Februar nach Reaunur, — 
5 — — — —— — 
idos. he | 12 uhr 6 übe | 6 uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 


78. | 197° —1%,8 | —4%2 3187,37,418°.67]819°”.37 
ind und Witterung. — Bentepbingen. 

N. und NO. — Während Des ganzen Tags ununterbrochener Schnecfall, 
jedech meiſtens ven geringer Jutenfiot,(der,d auf ten U’). 

Höcfte Temperatur: — 19,8. Riederſte Temperatur: — 40,2. 

Mittlere Temperatur: — 29,35. Mittlerer Luftdruck: 318,91. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: —7",2. Höchſte Zemperatur: 
—4°,2, 

Am 14, Rebruar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —7®,2. Barometer: 

»-320°,16. 








Fremden: Unuzeige 
Geldene Sonne: HH. Freiberr v. Schaumbera, .Hursbefiper von 
Strößenderi: Brenkmaun, Regiſtratorz Roller, Membier von nchen; 
Kaufleure Klitſcher uno Rudelphev. Leipzia, Pfeiffer v. Schweinfurt, Ochs 
un? Eülzer v. Fraukfutt a. M., Schoteld v. Surgkundſtadt. Riedler », 
Augsburg, Schnürle u. Goris v. Pfeſzheim, Keilholz und Scherer v. Bam - 
berg, Schauer, Baͤcketmeiſtet u. Fraͤulejn Bauer v. Bamberg. 








Für die arme Taglöhnere⸗Witſwe Raithel mit ihren 4 Kindern 
ging bei der Nedaftien ter Bayreuther Zeitung ferner ein: 
Uebertrag 22 fl, 15 kr. 


Ben H. Ad. . r . — fl. 18 fi. 
Unaenannt .» e f ö s . r — fa 
Ben © St, 23% a if. — f, 
Bon R. . . a i . — — fl 24 fr, 


4 Summa 24 fl. 45 fr. 
Beranwortliher Nedaftcur: Wilbelm Schüller. 
mm —— nn nn — 
Befanntmwmabung. 
Im Wege der Hilfevollſtrecung werden am 
Mittwoch den 2. März ce. früb 10 Uhr 
in loco #leisnig folgende Gegenjtänte dem „öffentlichen Verkauft tur 
eine Geridtöfommilfien unterjtellt, nämlich: 
1) ein Paar ſchwarzſcheckigte Ochſcu, 
2) ein Baar einbalbjährige Sticre, 
3) cin Paar zweilährige ſchwarzſcheckigte Stiere, > 
4) ein Baar rothe Dreijäbrige. Ochſen. 
5) eine. rexbicediate Hub —«“ 
und biezu Kaufolicbhaber eingeladen 
Berueck, am 4, Februar 1853. 
Königlicdee Landgericht. 
von Ammen,' Sandrübter. 





Hoͤrath. 
nn mn 
Anzeigen. 

Ich empfthle mein Lager von Mbeins und Frankenweinen, 
Burgunder, Bordeaug, ächten Musfat, Malaga und 
Moufillon, feiniten Batavia Urac, Jamaica Hum, 
Franzbranntwein zc. jur geneigten Wbmabne unter Bufiherung 
der billigften Preife, 

Seremann Bender. 
J— der Fiegelgaſſe Ho-Nr 228 iſt Das mittlere und Bas wbere 
Quartler für file Familicn zu vermielhen umd kann auf Walburgt Ber 


— — —— — — — 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Bu beziehen durch alle, 

veſtaͤmter bei Ins 

us Auslandes, 


At 


uther Zeitung. 


Iahrgang 106 BER, er 


Yreis 


5655 


tiondgebühr für ben 
Raum einer Spalte 
Belle & fu. 





Dienftag, 








Erk rä rung. 





In der. Lebergeu ung, daß für eine fo wichti 


rent; > Reuenmarkter Chfenbapn in biefiger Stadt bilder, auch das. 


» Genteindes Angelegenheit, wie fie die Eutfcheidung. der Rage des "der Bay 
/ 5* Urtpeil von großem 3* und —E iſt, und demfel- 
nterbreiteb werden 


J 


ben, da dieſe Ftage bei den —— numnchr Durch verhaudelt iſt, ſichere Anhaltspunkte u 


öffentlichen unterzeichnete Gemeindebevollmädhtigte und 


‚ To vers 
Gegner des Bahnhofsprojefts. der. ſchwatzen Allee, welche mit 20 gegen 7 Stim⸗ 


men in der Minorität blieben, ihr in der Sipung vom 12. d. abgegebenes Botum. 


Dasfelbe enthält in gedrängter Kürze die Gründe gegen das 
Damit jedoch jeder Leſer im Stande ift, ſich in einer fo wi 


ajoritäts« Projekt, J 
en Ftage ein unparthei ſches Urtheil zu bilden, unſer Votum auch 


erſt dann ganz verſtändlich wird, wenn man die Gründe der Maſotität kenut, fo: laffen wir dieſelben auerit folgen. 


“ Bei ihrer Aufzeichnung bat uns das im 


Diefe Gründe find: 


I) daß von den höchſten Behörden und Stellen der ftädtifchen. 


Deputation gegenüber eine große, Geneigtheit bezeigt worden 
fey, der Stadt die Führung der Bahn bis in die ſchwarze 
Allee zu ermöglichen und daß deßhalb auch die Abänderung 
des urfprünglihen Bau Programms für Hochbauien verfügt 
und fo angeordnet worden wäre, daß die Hochbauten mit der 
urfprünglic veranſchlagten Summe von 60,000 f. ausge: 
führt werden könnten, fo daß nach dem legten Voranſchlag 

f 86,319 fl. R 

erſpart würden, 
da es biedurch möglich ſeyn werde, die Bahn noch beuer zu 


— 


Interimsbahnhof weg, wie auch weiter an den Poſtlionen von 

47,000 fl. für Befoldungen, Eommiffonsgebühren und Zinfen 
8000 bis 10,00. fl. 

durch Die baldige Uebergabe der Bahn ſich vermindern kön— 

nen, mithin die ganze Differenz, welche‘ die Stadt treffe, 


nur circa 
76,000 fl. 
betrage, 


3) die Abgebote, welche gegen die Voranſchlaͤge ſchon bis jet 
20,880 fl. 


— 


betrügen, wũtden bei Submittirung ſämmtlicher Bauten ſich 
bis auf 
eiren 40,000 fl, 
erhöhen und wenn auch dieſe Summe als Refervefond zu vers 
bleiben habe, fo ſey doch micht anzunehmen, Daß fie aufges 
braucht, fondern daß der Stadt davon wieder zu Bute kom: 
men wirde, 
4) Ei Schuldenſtand. der Stadt betrage bis Ende vergangenen 
abres: 


57,821 fl: 50 fr. 
8000 fl, — fr. feyen noch erforderlich zum Ausbau der Ars 
menbefhäftigungs » Anftalt, 
6009 fl. — fr. zur Einrichtung des Kranfenhaufes und für 


den Eiſenbahnbau follen um ganz ſicher zu 


geben, P 
90,000 fl. — fr. eingefept werden, fo daß ſich die Gefammts 
ſchulden 


auf 161,821 fl. 50 fr. berechnen würden. 


Dieſe Summe würde indeß nach einem angefertigten Schulden- 
tilgungsplan in 38 Jahren ohne Erhöhung des Malaufſchiags und 
ohne Einführung anderer Laften gänzlich getilgt werden fönnen und 
es folglih von hohem, von Generation auf Generation fortdauerns 
dem Jutereſſe ſeyn, den von den hödhiten Aal. Webörden gutgehei⸗ 
henen Bau auszuführen. — Den Kern der en mündlichen Bers 
bandfung Tann man füglich in den Sak zufanmenfaffen: die Bor; 
teile des Bahnhofs in der ſchwatzen Allee ſeyen jo groß, daß das 


Dpfer hie ald gering erfheine, der eldſt gedachte d 
ſchon 'in ih diefes Mattes —E2 ſt gedachte der 


vollenden, fo falle au die Pofltion von 19,000 fl. für dem‘ ‚Brotokollbellage nieder, 


der öffentlichen Sipung vom 12. d.- vorgetragene Wagiftrats Protokoll, woraus hervorgeht, 
daß diefe Behörde einftimmig für Die ſchwatze Allee ift, zur Hauptgrumdlage gedient. 


Das Separat» Botum der Unterzeichneten lautet wörtlich ; 


. Separatvotum; - BR 
die Anlage des Bahuhofs der Bayreuth» Nenenmarkter Eifenbahn in 
. der ſchwatzen Allee dahier betreffend, 

Unterzeichnete, Witglieder des Eollegiums der Gemeinde-Bevoll« 
mächtigten hiefiger Stadt, Iogen unter ausdrũcklicher Bezugnahme auf 
ihr Votum vom 19. verg. Monats in, obenerwähnter Frage, ihre 
Gründe gegen den heute gefaßten Befchluß ;- en 

„Den Bahnhof in die gedachte Allee und die daranftoßenden Gärs 
tem zu verlegen und zu dieſem Behuf 90,000 fl. anf das flädtifche 
Sctuldentilgungs-Tableau zu übernehmen’ wiederholt in g er 
iefelben find: Nachdem fih nunmehr d 
Dorausjegung bemahrbeitet bat, dab Die hohe ——— 
direfte finanzielle Unterftügung zur Ausführuug des fraglichen Bahnz 
bofsprojelts (j. höchſte Minifterial » Entfchließung vom 4. d. Mıs.) 
entſchleden ablehnt — , die Geftattung eines Bauprogramms von nur 
60,000 fl. für alle Hocbauten inel, des Bahnhofes in fo ferne ohne 
tiefere Bedeutung ift, als einestheils ganz gegründete Zweifel beftehen 
ob mit Diefer Summe nur zugelaugt werden fann, da Ingenieur Näs 
gele auf deffen Koften-Boranfdlag vom 18. Januar 1845 biebei Bezug 
genommen wird, beider Annahme einer Summe von 60,000 fl. zu 
gedachtem Zwecke keinesfalls die ſo Eoftfpielige Fundation im Auge ges 
habt hat, welche durch Die Aufſchüttung in der ſchwatzen Allee nothe 
wendig wird — (Ingenieur Kühles nahm die Koften derfelben mit 
15,600 fl. an), die hohe Staats = Regierung aber eine Verbindlichkeit 
zur Deckung eines allenfallfigen Mehraufwands nicht übernommen bat 
und andertheils felbit angenommen, es fey möglich bei diefer Summe 
das nothwendigſte Bedürfuiß zu befriedigen, Die Stadt doch nicht in 
der Lage ift, Opfer in fo bedeutendem Umfange bringen zu können, Dies 
felben bei der Sachlage, -hei der ee Entfernung zwifchen beiden 
Babnbofprojekten auch in feiner Weiſe gerechtfertiget erfcheinen , fo ers 
übrigt den Unterzeichneten nur noch die finanzielle Lage der Stadt einer 
kurzen Würdigung zu unterwerfen, — einer Würdigung die zu anderen 
Rejultaten führt, als fie der vom Stadt-MRagiftrat angefertigte Schuls 
dentilgungs s Plan ergiebt. 

57,821 fl. 50 fr, hatte Die Stadt mit Schluß des vorigen Redhs 
nungöjahres Schulden. Im neuen * 
Plan erſcheinen fie mit 48 Verzinſung, waͤh⸗ 
rend in der That für den größten Theil derfels 
ben 448 bezahlt werden. i 

90,000 fi, — fr. find für den Koftenmehraufwand des Eifenbabns 
baues über 1,100,000 fl, eingelegt, ſelbſt nad 
den Voranfhlägen zu wenig, wie die folgende 
Darlegung zeigt. 

146,319 fl. beträgt der Aufchlag der Hoch⸗ 
bauten, fie follen fo gebaut 
werden, Daß mit nur 

60,000 fl. gelangt werden kann, es wer⸗ 
den daber 


147,821 fl. 50 fr. Betrag. 





168 — 


% j F 
rt] erfpart; Diele ab, von der To⸗ 
tal ⸗Votanſchlageſumme .von 1,287, 183° fl. blei⸗ 
+ ben DASaah. und nicht 90,000 ;fl.ımie 
. der Magiſtrat annimmt. — Ermägt man hiezu: 
wie beinahe: unmöglich es ſeyn wird, mit der 
Summe von 60,000 fl. für alle Hochbauten 
fongen, mie fehr ein Bau, mie Die Ueber⸗ 

—— des Batnflußgebietet von Elemen⸗ 
LES taretelgniffen abbängia M, fo wird man es 
für ſeht gerechtfertigt halten; eher 5000 über 
dem Voranſchlag ald 5000 unter. demielben zu 
bleiben. — Soll ein richtiger "Weberblid‘ über 
den Schuldenftand gewonnen werden, fo mũſ⸗ 
ſen daher weitere: 
10,000 fl. — fr. auf den Bahnbau eingeſetzt werden. Die Hoff: 
nung, welche der Magiftrat beat, dab an den 
90,000 fl. noch gefpart werden würde, fcheiht 
namentlich in Beziehung auf die 11,000 fl. 
für den proviforiihen Bahnhof, ſehr geichmei- 
chelt zu ſeyn. Was die Zinfenberehnung für 
die 90,000 fl. und reip. 100,000 fl. anlangt, 
fo find ihr gleichfalls 4 9 zu Grunde ‚gelegt, 
eine Annahme, unrichtig beim erften Blick auf 
den Stand des Geldmarftes. Muß der Staat 
für feine EifenbahnbausKapitalien 44 5 bezah— 
Ien, wird die Stadt Bayreuth wahrlich wicht 
billiger anfommen ! 


\ Meiter eingefeßte 

6,000 fl. — fr. für den Ansbau nmd* die Einrichtung des Det: 

. terlein’ichen Haufes zum Krankenhauſe erfahren 
eine Beanftandung um fo weniger, als 4500 fl. 
u dieſem Zweck ſchon baar da liegen. Es feh- 
en indeffen im gedachten Schuldentilgungs— 

: Plane i wo 
30,000 fl. — fr. für die Dotation des Krankenhaufes. 
Noch von allen Verwaltungen dieſes Inftis 

tuts wurde der Mangel eines binreichenden 
Dotationsfonds lebhaft empfunden; Dielen Fond 
zu mehren war und iſt eim periodiih wieder 
febrender Antrag. Seine Hauptitüße finder er 
darin, Daß die fo notbwendige Vermebrung der 
Ginfünfte nur durch Erböbung der Epitalbei- 
träge erzielt werden fönnte, mithin der dienen— 
den Klaffe zur Laft file. Im allen Progranıs 
men für einen Spitalneubau fiqurirt ein Dos 
tations » Kapital und als die königl. Regierung 
und das königl. Staatsminifterium des Ins 
nern Behufs eines Neubaues die Admaffirung 
der Hälfte der Netto: Erträgniffe des Lokal: 
Malz ⸗Aufſchlages abzüglih von 7000 A. für 
die magiſtratiſche Verwaltung geitattete, mar 
bereits die Genehmigung für diefen — Zeuge 
der Alten fo nothwendigen Fond mit ausge— 
ſprochen — ; die Summe von 30,000 fl. bat 
daher ein gewiffes Recht mit in den Schulden: 
ftand aufgenommen zu werden. Was num 
ſchlüßlich die Pofition von 

8,000 fl. — fr. für den Ausbau der Armenbefhäftigungs An 
ſtalt anbetrifft, fo iſt dieſe Ausgabe leider 
nothwendig. Diefer Neubau wird aber der 
Stadtgemeinde noch weitere Laften aufbürden. 
Außer bedeutender Natural» Unterftügung ems 
pfing die Armenbeihäftigungs - Anftalt von 
Seiten der Armenkaſſa im vergangenen Jahr 
einen Baatzuſchuß von 2300 fl. Diefe Ans 
ftalt, die durch den Neubau einer Vergrößes 
rung entgegengeht, muß daher, wenn der 
Stadt nicht dauernde Laften erwachſen follen, 
verdienen. Sie braucht Dazu vor Allem: 
Werkzeug, d. i. Anlage und Betriebs ;Kapis 
tal. Da wir nun gar feinen Fond haben, 
aus welchem zu diefem Behufe zu ſchoͤpfen 
wäre, fo wird die Ginfegung von 

15,000 fl. — fr. in das Schuldentilgungs» Zableau zu erwaͤhn⸗ 
tem gweck in minimo. zur Nothwendigfeit 


216,821 fl, 50 fr. Betrag. 


yu7,sa1t, 50 f. 


Ai 50 fr. Zranspert, — 
ia 6 " erde,‘ „Die Schuldenlaſt der Stadt wird das 
ber muthmaßlich in einigen Jahren und Avor« 
ausgefegt, daß man mit dem Kapitale von 
100,000 fl. zulangt, bei Ausführung des Pros 
jefts der Majorität nicht 
161,820 fl. 50 fr. 
betragen, wie der Magiftrat annimmt, fle wird 


216,831 fl. 50 fr. erteichen. . ie 

» ‚Angenommen aber, der Magiftraf hätte mit der von ihm an 
genommenen Schuldenfumme Recht — das tft jedenfalls falſch, daß 
fie in 38 Jahren getilgt ſeyn würde — 44 5 Verzinfung ift eine 
Notbwendigleit und eine anzuftellende Berechnung wird zeigen, daß 
in dieſem Falle die Tilgung über 50 Jahre hinausacht. 

Sprechen jedoch die Verbältniffe unferer Aufitellung Recht zu 
und wir halten dies leider bei Ausführung des Projekts der Majo— 
rität für nur zu gewiß, fo ftellt fi die Rechnung einfach dabin : 
daß 216,821 fl. 50 fr. bei 44 4 Berzinfung 9756 jl. jübrlic,. 
bi a wi arg 8672 fl. beanfpruchen, und daß, da uniere, 
biezu dioponibeln Mittel nur im Grträgniffe des Malzaufihlags be- 
ſtehen, Diefer nach angeftellter Durchſchnittsberechnung 15,375 fl. 
17 fr. abmwirft, wovon 7000 fl. zur magiftratiihen Verwaltung 
fommen, mithin nur 8375 A. 17 fr. übriableiben, Die nicht eins 
mal weder zur 44 noch 4 5 Verzinfung binreihen, fo daß, wenn 
auch getilgt werden foll, ein zweiter Bierpfennig oder der 
GemeindesUmlagen zur abfoluten Nothwendigkeit 
werden. — 

In Erwägung nun, daß bei den beftehenden Berhältniffen, bei 
der geringen Entfernung zwiſchen beiden Babnbofprojeften, bei dem 
Umftand, daß der Stadt diefelben Vortheile aus dem Bahnhof 
der Minorität, wie aus dem der Majorität erwachjen werden, daß 
dem erjteren, bei den alsdanın möglichen Grfparungen eine fchöne 
freie, von allen Seiten leicht zugängliche Lage gegeben werden fann, 
eine Lage, welche der Stadt zur Fierde gereicht, in fernerer Erwägung, 
daß beim Bahnhof am Braudenburger Thor nicht nur alle und jede 
Wäffergefabr befeitiget, fondern auch die Eröffnung der Bahn im 
beurigen Jahr unbedingt möglich gemacht und dem Weiterbau das ent- 
ſchieden — Terrain geboten wird, in weiterer Erwägung, daß 
die Stadt bei Berwirkfihung des Projekts der Majorität (ſchwarze 
Allee) über Generationen hinaus gegen alle unglücklichen Greigniffe 
nicht nur finanziell mehrlos dafteht, jondern die Gefahren, welche 
in dem mit dem allerböchiten Nerar abgeichloffenen Pacht » Bertrage 
und namentlich im $. 5 liegen, und darin befteben, daß die Stadt dem 
Staat für 3 Jahre für alle diejenigen Fehler zu haften hat, welche bei 
der Uebernahme der Bahn nicht erfannt werden fonnten — und für 
immer d. b. jo lange die Bahn der Stadt gehört für alle diejenis 
gen Schäden, welche aus Kriegs: und ElementarsGreigniffen bers 
vorgehen, ſich wejentlich erhöhen und der Baffus ‚‚Elementarereigniffe, ’’ 
bei einer Brüde von 700 Fuß Länge eine befondere Bedeutung ers 
hält, in Erwägung, daß der. biegegen zu bildende Reſervefond, deſ— 
fen Bafis indeffen’ noch nicht definitiv feititeht, mamentlih dann 
gar feinen Schuß gewährt, wenn die ſtark gebegten und durch die 
bisherigen Erfahrungen als begründet erjheinenden Befürchtungen 
bezüglich der Vermehrung der Waffergefabr für Die niedrig gelegenen 
Stadtbeile des Neuenwegs, der Fägerftraße und der f. Kaſerne fih 
bewahrbeiten und Entſchädigungsanſprüche freiwillig oder gezwungen 
anerfannt werden mußten — aus allen diefen Gründen und einges 
dent unferer Pflicht: nach unferer bejten Ueberzeugung das Antereffe 
der Stadt zu befördern — ftimmen wir gegen ben Bahnhof der 
ſchwarzen Allee, fomit auch gegen die Aufnahme eines Kapitals von 
90,000 fl. in das ſtaͤdtiſche Schuldentilgungs s Tableau und find 
gewiß, daß unfer Votum in der öffentlichen Meinung eine entſchie⸗ 
dene Stüße finden wird, 

Dietrid, Feuſtel. Dr. Jahn. 
Käfferlein. Roſe. 


Herrmann. 
Mafel. 


Deutibland. 

Münden, 12, Febr. Dem Bernehmen nad wird Hr. v. 
Wendlund nur kurze Zeit in Madrid verweilen, uud dann vor der Rück⸗ 
fehr auf feinen Poſten in Paris wahrſcheinlich hieher kommen. Ders 
felbe wurde bereit8 am 3. d. von Ihrer Maj. der Königinn von Spas 
nien in feierlicher — und in Gegenwart Ihrer Maj. Minifter des 
Auswärtigen als außerordentlicher Gefandte Sr. Maj. des Königs von 
Bayern empfangen. — Bei der am 14. d. dahier beginnenden Schwur⸗ 
geriptöfigung fommen in 26 Fällen 43 Individuen zur Aburtheilung 
und zwar wegen Diebftahl mit Betrug, wegen Todſchlags, wegen 


Raubes und wegen Brandftiftung erften und höchſten Grades je eins, 


wegen Rörperverleung ‚mit nadhgefolgtem Tode ſechs, und 33 wegen 


Diebſtahls. 
Münden, 13. Febr. (Dienſtesnachtichten.) 
mmen pon Oberbayern: erledigte Raths⸗ 


die bei der Regier —59 
ſtelle wurde der ctungẽrath der Finanzkammet von Oberfranken, 


Ludwig Stetter, auf Anſuchen verſetztz zum Regierungsfinanzrath 


von Oberfranfen der geheime Sekretait im Staatsminifterium der Fi⸗ 
nanzen, —— Baptiſt Jodl, ernannt; der Finangrechnungsfoms- 
miflär der Regierung von Oberfranken, Konjtantin v. Bar, wurde auf 
Auſuchen, in gleicher Eigenſchaft zur Regierung von Oberbayern ver- 
fegt; und zum Finanzrechnungsfommiffie der Regierung von, Ober: 
franten, der finktionirende Rechnungöreviſor der Regierungsfinanzkam⸗ 
mer von Oberbayern, Karl Ludwig Gabler, in proviforischer Gigens 
fdyaft ernannt, 

- Münden, 12. Febr. Am 16. d. wird der geheime Cauzelliſt 
imStmats » Minifterium des k. Haufes und des Aeußern, Hr. Bros 
chier, als Kabinets « Kurier von. bier zu Sr. Majejtät dem König nad 
Italien abgehen. 

Berlin, 12, Fehr. Der Waldbotſche Antrag, - betreffend die 
Jeſuiten, wurde in der zweiten Kammer mit 175 gegen 123 Stimmen 
"verworfen. (7. D. d. A. 3.) 

Aus Kurbeifen, 41. Febr, Ich bin im den Stand nefept, 
fchreibt man der P. 3., Ahnen die neueſte Verordnung unjeres Minis 
fteriums über das Gummaftalslinterrichtswefen mitzutbeilen ; fie lautet: 
Der evangelifdre Religions: Unterricht an den Gymnaſien ift Dabin ein— 
zurichten, Daß 1) auf der unteren Stufe des Gommaflals Unterrichts 
die bibliihe Geſchichte nach dem gefchichtliben kirchlichen Gange der 
Verheißung (in Klaffe VI. und V. und der evangeliſche Landes-Kate- 
chismus (in Klaffe IV.) erflärt und eingeübt, außerdem eine memos 
riale Kenntniß der Hauptiprüche der heiligen Schrift und eine bins 
reichende Anzahl von Kernliedern der evangelifchen Kirche erzielt werde; 
2) aufder oberen Stufe Leſung der heiligen Schrift A. T. (in Klaffe 
11.) und des N. T., namentlich der vier Evangelien, der Apoftelge- 
ſchichte und des Nömerbriefes (in Klaſſe IE. ) frattfinde, und (in Kaffe 
1.) Gefchichte des Reiches Gottes Alten und Neuen Bundes und Sym— 
bolif gelehrt werde, die foitematifche Behandlung der Glaubens s umd 
Sittenlehre aber ays dem Gymnafiak» Unterricht entfernt bleibe. Hiu— 
ſichtlich der Religionsübungen wird angeordnet, daß 1) das tägliche 
Morgengebet entweder ‚nur von erprobten Lehrern geiſtlichen Standes 
abgehalten, oder aber, mo Dies nicht ausführbar, als Morgengebet 
lediglich das Geber des Herren gefprochen werden foll; 2) im der wös 
chentlichen Schlußbetſtunde (Hora) alle Lehrvorträge gänzlich wegfallen, 
Dagegen die Gebete den Firdlichen Zeiten eng angeichloffen, und 3) 
in Dem Choralgeſang⸗ Unterricht des Gymnaſiums nur Die Kernlicder 
der evangelifchen Kirche eingeübt und gebraudyt werden follen. 

Stalien. 

Mailand, 8. Febr. Die Rube und Ordnung in Mailand ift 
nich 2 wieder geftört worden. Much in den Provinzen bericht vollitäns 
dige Ruhe. Die Bevölkerung zeigt fih allgemein entrüftet über das 
Attentat, Das eben deßwegen machinirt worden zu ſeyn feheint, weil 
die Bevölkerung eine fröblidhe und gefellige Stimmung an den Tag 
legte. Der durch die geitörten Garnevalsfeitlichkeiten für Handel und 
Gewerbe entſtehende Schaden iſt ungeheuer. In den uͤbrigen Städten 
des Landes haben die Carnevalofreuden keine Unterbrechung erfahren. 
Dom den mit den Waffen in der Hand ergriffenen achtzig Aufrührern 
find heute ſechs durch den Strang und drei mit Pulver und Blei ftand» 
rechtlich hingerichtet worden. 

Die Proclamation, welche den Aufitand hervorgerufen zu baben 
f&eint, war von Mazzini und Saffı Namens des ‚‚Nationalcomites’’ 
unterzeichnet und fordert Die Italiener zur Revolution auf, Die ſich wie 
ein eleftriicher Strom von Stadt zu Stadt, von Flecken zu Flecken, 
von Dorf zu Dorf verbreiten und jeden aufwecken und emporrütteln 
foll, der ein italieniſches Herz und italieniſche Arme habe. 

Franfreic. . 

Paris, 11. Febr. Die biefige Polizei hat geftern Abend und 
heute alle an die belgiſche „Indepeudance“ adreffirten Briefe ohne 
Ausnahme in Beſchlag genommen. Nach dem ‚‚Eonftitutionel’’ ſtehen 
die verhafteten Journaliften nur unter der Anklage der Verbreitung fals 
fher Nachrichten. Der „Moniteur““ meldet, daß Prinz Napoleon und 
die Präfidenten Troplong und Bilauft geftern den verfaffungsmäßigen 
Eid in die Hände des Kaiſers u Auch enthält derfelbe die Ers 
nennung des Hrn. v. Royer zum Generals Profurator am Caſſationshof. 

Paris, 11. Febr. Man ift hier noch fortwährend in der 
— ze... wegen der lehzten von der Polizei getroffenen 

aßregeln. Obgleich die dadurch betroffenen Perfonen den Gerich⸗ 
ten übergeben wurden, fo fürchtet man doch, und nicht mit Unrecht, 
daß bie 14 oder 16 Perfomen, die ſich bis jept in den Händen der 
Polizei befinden, dieſeibe nicht zufrieden ftellen werden und daß man 


Auf 
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vielleicht nicht immer die Gerichtöbehörden- zu Rathe ziehen wird, 
So erjählte man heute, daß geftern über Ne alle Eondufs 
teure des Zuges der Nordbahn, der um 8 Uhr nach Brüffel gebt, 
unterfucht und einer derfelben, der Briefe und Eorrefpondenzgen bei 
fih trug, verhaftet worden ift. Was die in Majas fipenden Deuts 
ſchen anbelangt, fo foll die gegen fie eingeleitete Unterfuchung nichts 
an den Tag gebracht haben, und man glaubt, daß fie in einem oder _ 
xvei Tagen ihre Freiheit wieder erhalten werden. Was die französ 
ſiſchen Journaliſten betrifft, ſo ſcheint gegen die meiften derfelben 
nichts vorquliegen. Der befannte Schriftfteller Montelet, der legten 
Sonntag ebenfalls verhaftet wurde, if nur deßhalb eingejogen wor⸗ 
den, meil er Mitglied eines Bereins war, den man als demago« 
giſch begeichnet hatte. Die biefige Poligei ift fortwährend in großer 
Thäligkeit, und vielleicht werden heute oder morgen wieder Berhafs 
tungen Statt finden. — Bis jept-batte ich geglaubt, es gebe kei— 
nen einzigen franzöſiſchen Beamten mebr, der offiziell Republikaner 
fey. Ich irrte mich aber. Im der Porzellan » Fabrik von Genres 
bei Paris gibt es einen folden Beamten, Es iſt dieſer der bes 
kannte Ghemifer Regnauft, der die Porzellan = Fabrif Ddirigirt. 
Neulich befuchte der Kater diefelbe mit feiner jungen Gemahlin. 
Vorber butte Negnault einen Beſuch im Schloſſe von: St. Cloud 
gemacdt. Dem Kaifer gegenüber tritt er ebenfalls ganz als Repus 
blicaner auf und verbirgt nicht feine Meinungen. Der Kaifer fcheint 
jedoch dem Manne deßhalb nicht gram zu ſeyn. Als Regnault im 
fatferlichen Salon mar, ſah 2. Napofeon plöglich einen alten Wagen 
im Hofe und rief ganz aufgebracht aus: „Wer bat diefe alte Kutfche 
eingelaffen?’’ „C'est ma voiture ou plutöt la vötre, Sirel‘ 
antwortete Reguault, und einige Stunden darauf hatte er eine 
prächtige Equipage. (8. 3.) 

Paris, 12. Febr, Mehrere tür die Independance Belge zu 
Brüffel beftimmte Gorreivondenzen find mit Beſchlag belegt worden. 

Rach dem neueften Berichten aus den fpaniichen ‘Provinzen 
triumpbirt dort bei den Wahlen die Oppofition. (T. D.d.8.3,) 

k Griedbenland. 

Atben, Ende Jan. Ich babe Ihnen ſchon früher mitgetheilt, 
mie Die hochgehenden Wogen, welche die Throrfolge » Frage berauf- 
beſchworen hatten, allmäblig fi legten und barmloje Rube, ja thas 
tenlofe Abfpannung eingetreten ſey. Ich Bielt diefen Zuftand der Dinge 
für den ganz natürlichen. Nach ſolch fieberhafter Bewequng, ſolchen 
Vifionen und Pallucinationen, muß, wenn das Uebel feinen uns 
glüdlihen Ausgang nehmen fol, ein erquidender Schlaf eintreten, 
auf den die Geneſung folgt. Mir war übrigens das Mittel unbes 
fannt, das Diefe zauberhafte Wirkung bervorgebradt. Nun feje ich 
in einem etwas ältern Blatte der Minerva folgende Stelle: „Es 
wird mit Veftimmtheit verfichert, daß ein eigenbändiges Schreiben 
des Kaifers von Rußland, verfaßt wenige Tage vor dem Zuftandes 
fommen des Bertraged von I812 und als Antwort auf ein ähns 
lihes Schreiben ded Königs von Bayern, die ernite Angelegenheit, 
die Nachfolge auf den griechiichen Thron betreffend, eriftire; eines 
Theiles fpricht fih im dem Schreiben die volle Zufriedenheit des 
Kaifers mit der bevoritebenden alüdlichen Beendigung der Thron—⸗ 
folgesärage aus, vermittelit eines allgemein wereinbarten Vertrages 
unter Zulaffung des Einfluffes des Vertrages von 1832 und 1833 
und der Beſtimmungen der -ariechifhen Nationalverfammlung vom 
Jahre 1844, als nicht im Widerſpruch ftehend mit dem Familien⸗ 
Vertrage des königl. baneriihen Haufes in Betreff des Prinzen, 
welcher in Zufunft auf den Thron Griechenlands nachfolgen wird, 
nad) den Berbindlichfeiten, melde aus der griechiſchen Eonftitution 
fließen und welche der bayeriſche Hof angenommen bat; anderntheils 
eigt ſich der Kaiſer in dieſem Briefe ungemein wohlwollend für das 
Öniglih bayeriſche Haus wegen deffen aufrichtiger Mitwirkung zur 
Sicherſtellung der Zukunft Griechenlands, nad den von jeber bes 
ftebenden Verträgen und -für all das Gute, was es für die Unab— 
bängigfeit und Gelbititändigfeit Griechenlands immerhin gethan 
habe.’ Es fann nicht im Abrede aeftellt werden, daß der milde 
und anerfennende Inhalt des Briefed eleftrifh auf die Gemüther 
wirken mußte. Seitdem ſchweigt der „Aeon““ über diefen Gegen- 
fand gang — die übrigen Blätter der Oppofition, die ohnehin nie 
mit fo abfihtlichen Entitellungen aufgetreten waren, find uud vers 
ftumwt, und fomit ift feit Wochen Ruhe und Friede eingezogen. 

Allg. Ztg.) 
en 
mden:- Anzeige 

Goldne — —. Schroͤn; ——3 Mündbere. Fleßa, 
Baucondukteur v. Kronach. Fiſcher, Kürſchner v. Bamberg. Kaufl. Mer- 
tber v». Hobenberg, Rauhenbuſch v. Nürnberg , Gebdhardt v. Kempten, Keil» 
ler v. Nordbanfen, Meisweiler v. Nuits, Ciegmund v. Fürth, Kurz v. Bam- 
—J— v. Leipzig. Madame Uman, Staabe-Aczts-Gattin ©. 
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Thermometer· und Barometer: Stand in Bayreuth. 
4 — 28*8* — * Baromerer 


Thermometer CStand in par, Bien auf 0* 


RL 


nad) Reaumur, R.reduleitt.) 
1803 mg Ha iheT Be ı 6 le | 19 Uhr | Grüße” 
Morgens. Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags. Abende, 








14. | me] 30,3] —50,3 |320”,16/320°,7813207”.81 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
R uw RB. — Trübe. 
Hoͤchſte Temperatur: 29,8, Miederfte Temperatur: — 79,2. 

Pütlere Temperatur: —5%,09. Mittlerer Luſidruck: 320,63. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: — 70,2. Höoͤchſte Temperatur: 
10,5. 
Am 15. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —6*.0. Barometer: 

321,61: 
ie DIE arme Taplöhners-Wüme Waithet mit irn 4 Kindern 


gig bei. der Medaftion der Bayreuther Zeitung femer ein: 


Uebertrag 24 fl. 45 Mr... 
8m H. : — fi 30 fr. 
Di W. — fl. 30 fr. 


— — —— — — 
Verantwornicher Redakteur: Wilbelm Schäller. 


Betanuntwadbung. 
Sa der Derlaffenihaftdiache der Bauernwittwe Katharin 
B eigel vom Obermaiz werden nachfolgende Grunpbeigungen, als: 
1) ein Söldengut zu Oberwaij, B.⸗Nr. 455, beftehend in Wohns 
band, Gtalung, Stadel, Schupfen, einem halben Badoien, 
Schorgärtieim,. $ Zagw. Grad: ‘und Baumgarten, beiläufig 
35 Tagw. Feld, 34 Tagw. Wieſen, und Antheil an den uns 
vertheiten Gemeindegränden ; geihägt auf 1750 fl:, 
2) B.⸗Nr. 4556, 1 Zagm. von der Eichelhut, Gemeinbetheil, 
111... Bouitätsklaſſe, geihägt auf 40 fl., ' 
3) B.+ Nr. 455€, 414 Zagw. aufn Anger, I. Bonitätsklafle, 
geſchaͤtzt anf 5 Al., 
4) D.+Nr. 4958, 5 Tagw. Feld, der Saamen, der obere Zheil, 
Al, :Bonirätöttafle , geihägf auf 150 fl., 
5) DB. Nr. 4950, 4 Tagw. Feld, das Reuthlein, 11. Bonitäts- 
tlaſſe, geihägt auf 150 fi, 
6) B.+Rr. 4836, 1 Sagm. von ter Eichelhut, Gemeindetheil, 
I, Bonitätsklaſſe, geſchätzt auf 50 fl., 
7) einen Antgeit am Tagw. Feld, bad Hügeläderlein, DB. Rr. 
716, 1, Bonitätötlafe, deihägt auf 10 fl., am 
Montag: deu 28. Februar d. Is. früh 10 Uhr 
zu Oberwaij im Haufe der. Erblafferin gerichtlich verfteigert,, wozu 
Raufsliebhaber unter den Bemerfen eingeladen werden, daß der Zu ⸗ 
ſchlag vom der Genehmigung der Detheiligten ſowie Der des obermors 
mundichaftlidyen: Berichtes abhängt und die weiteren Kaufbedingungen 
ine Termine felbft befaunt gegeben werden, ſowie daß die Echägungsd: 
verhandiungen täglich. im bieffeitiger Amtsregiſtratur eingejehen werden 
können. 


Allenfalfige Anfpriche an den Nadılaß ‚der Bauernwittwe Has ' 


tharina Weigel vom Oberwaiz find unter dem Nachtheil ber Nichte 
berüchichtigung bei Regulirung der Verlaſſeuſchaft unfehlbar am 

Dontag den 7. März I. I6. früh 9 Uhr 
beim unterjertigten & Landgericht anzumelden, 

Bayreuth, den 29. Januar 1858. . 
Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
00? Behrer. 
Schmibbauer, 


Berfanntmacbung. 
Bur öffentlichen Verpachtung der Webelein’fden Stiftewiefe in 
der unten Wr, die Grünetin genannt, auf 6 auf einander folgende 


Jahre, fieht auf 


Freitag den 18. Februar 1853 Rachmittags 2 Uhr 
Termin auf dem biefigen Rathhauſe an, zu weldem pacht = und zah- 
Tungafähte Vachtliebhaber bierburd mit dem Bemerfen eingeladen, daft 
die Bedingungen Im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden 
Bayrentb,; am 14. Februar 1853. 
Die Almofentaftentiftungs s Dermaltumg. 


En — 





Anzeigen rn 


Sechs Zahrgänge des Korrefpententen ‘don und für Deutfchfand, 
bei welchen fi die erelgnifwotlen Jahre 1848 und 1849 befinden, find 
billig zu verkaufen; wo? if in diefer Zeitungs: Expedition zu erfragin. 


Summa 25 fl. 05 ie. 


Im Berland: Magazin in Stuttgart if erfhimen und 
durch jede Buchhandlung, Bayreuth Grau'ſche Buchhandlung, 


zu beziehen :; 
Alles mit Gott! 


Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche 
in vierfacher Abwechslung, für die Fell: und Feiertage, für 
Beichte und Eommunion, ſowie für befondere Zeiten und Lagen, 
von Bafilius, Auguftinus, Thomas von Kempis, 
Luther, Musculus, Habermann, Arnd, Seriver, 
Lafferius, Spener, Neumann, Arnold, Franke, 
Schmolck, Stard, Zerfteegen, Storr, Roos und 
vielen andern Gottesmännern. Zweite Auflage. Mit 
1 Stablſtich. 

Preis: broſchirt BE Pr. Fein gebunden mit Goldſchnitt 4 fl. 12 fr. 

Ein Handbuch wie das vorliegende, darf dem chriſtlichen Publikum 
nicht befonders empfohlen werden ; denn wo in die ſechtzig Goltesmänner 
beten, betet der Einzelne germ umd gläubig mit. Gebiegenheit und Man: 
nigfaltigkelt find das Charakleriſtiſche dieſes Buches, das ein äußerft_bil- 
Tiger Preis auch weniger Bemittelten auginglih und eine gefällige Aus ⸗ 
ſtattung Jedem angenebm macht. 

Mittwoch am 16. Febr: Production Des Gefangver- 
eins: Chöre zu Raciens Arbalia von Meurelsfohn » Bartholdy. An: 
fang 64 Uhr. Für Nichtmitglieder find an der Gaffe Billets zu 19 kr. 
zu baben s 

(Berloren) Gin Paar Pelzhaudſchuh. 
in der Zeitungs » Expedition abiugeben, 

Ein fhömer weis und vierfigig eingerichter Leichter Sqllt 
ten nebſt Dede iſt billig zu verkaufen, Näberes im ber Rebaftion. 


3" Meng Sermanefocn Branbeubes «8 
p 





Gegen Ertenntlichkeit 


Außer den Ackermann'ſchen Bruſtbonbons em— 
fehle ich auch die wegen ihren ausgezeichnet guten Geſchmack 
SR beliebten Engliſchen Früchten - Bonbons. 
Wilh. Friedmann. 


FFEBFEORBBBCTEBSBOR® 


59. Nr. 142 iſt Das mittlere Quattier, eine Stube, Stuben: und 
große Hauskammer, Küche, Boden, Holzlege und Keller, ſogleich ober 
auf Walburgi zu vwermietben. , 

Schöne Flach- und Höderfiide bei U. Grünewald. 

Gicht:, Mheumatisinns: und Froſttkranke, — melde mod feine 
Gulfe finden konnten, — fo auch Perfonen, welche an Schwerbörigkeit, 
Obrenfaufen ze. leidend find, mögen ſich gefällig brieflih ftankirt an 
mich wenden. Froſt in Hinten und Fuüſſen erütirr ſchon nah 1 bis 


3 Stunden nice mehr. 
Bernbard Hichter in Biaunſchweig 

Im Haufe Nr. 20 find zwei Meine Quartiere auf Walburgi zu 
vermiethen. 
7 — Unter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei keinen derartigen Mitteln geleiſtet werden kann, 
und mehr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zufidies 

rung eimer äußerſt fchnellen Heilkraft. 
KR. bayeriſch und f. würtembergiſch concefiionirte 


LINE) ) ran 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Glieverreißen), Notblauf, 
den Krampf und gefchwollene Glieder, bejonvers 
Kreuz⸗, Rücken- uno Kopfichmerzen, 
auch Beitenftechen. 

Don den Fakultäten in Zonden und Paris, ſowie vom ben erften 
Mevieinal: Collegien Deutſchlands geprüft und biefür als heilfam aners 
kannt worden, befonders im jüngiter Beit vom k. banerifchen und f. 
würtemberaifchen Medieinaf » Kollegium geprüft und von Beiden höͤchſt 
preislichen Minifterien in Bavern und Würtemberg der öffentliche Der: 
kauf genchmiget. 

Det Universal- Gicht - Leinwand it allein zu 
baben bei BE u Wilhelm Schüller. 


ut marinirte Mär nge ‚etupfie 
i 








It 
Ihelm Schüller. _ 


— — — —— —— —— — — sense 
Befondere, Abdruͤde des am Anfang ſtehenden Eifenbabn + Artikels 
find in der Erpedition diefes‘ Blattes das Stück zu 3 fr. zu haben. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
VPoftämter des Am 
und Auslandes. 


Mittwoch 











Deutichblanmd. 


+ Baprentb, 15. Febr. So eben verbreitet ſich die auverläf- 
fige, höchſt erfreuliche Nachricht, daß Se. Majeftät der König auf 
allerunterthänigftes Anfuchen zu genehmigen aerubt haben, den Beſuch 
der Eremitage zu geitatten umd die Ausübung der Zraiteur » Wirth: 
Schaft dem zugleich zum Kaftellan ernannten Brunnenmeifter Heller 
au überlaffen. 

Münden. Die „‚Landbötin‘’ erklärt die Nachricht, daß die 
Eifenbahnbanfommiffton die Weiſung erbalten babe, die Projektion 
der Eiſenbahn von Nürnberg nad Regensburg innerhalb zweier Monate 
dem f. Staatöminifterium des Handeld und der öffentlichen Arbeiten 
vorzulegen, für verfrübt. 

Berlin, 13. Febr. In der geftrigen Sigung der I. Kammer 
fam der befannte Waldbott’fche Antrag, wegen Zulaſſung der Jeſuiten 
in Preußen und des Beſuchs des Gollegium Germanicum in Rom zur 
Verhandlung. Die Debatte trug in vieler Beziehung das Gepräge der 
confefftonellen Zwietracht. Die Minifter des Innern und des Cultus 
vertheidigten den Standpunkt der Regierung, ohne weientlich Neues 
hinzuzufügen. Bon der rechten Seite wurde befonders Hr. v. Gerlach, 
der auch ald Berichterftatter fungirte, ins feuer geſchick. Seine Ars 
gumsente fanden durch Abg. Reichenſperger (Köln) eine Ermwiderung vom 
fatholifhen Standpunfte. Das vermittelnde Element war durch den 
Abg. v. BethinansHollmeg vertreten, der folgende Refolution eins 
brachte: „Die hohe Kammer wolle zwar den Antrag der Abg. v. Wald» 
bott und Genojjen auf eine Adreſſe an Se. Maj. den König ablehnen, 
aber die diefem zu Grunde liegenden Befchwerden an Das königliche 
Staatsninifterium abgeben, mit dem Erſuchen, Diefelben einer noch: 

maligen Prüfung zu unterzieben und im Intereſſe ſowohl der verfaf- 
ungsmäßigen Religionsfreibeit ald des confefftonellen Friedens zu er 
ledigen; insbefondere Dur Declaration des Refcripts vom 22. Mai 
v. 3. die Behörden dabin anzumeilen, daß Mifftonen auch in katholi— 
ſchen Gemeinden, inmitten der ebangeliſchen Gemeinden nicht verboten 
feyen.“ Die Linke stellte ſich auf den „‚rechtlihen‘’, nicht den cons 
fejfionellen Standpunft. Schließlich murde der Waldbott'ſche Antrag 
niit 175 gegen 123 Stimmen abgelehnt, worauf Abg. v. Berhmann 
Hollweg ſeine Refolution zurüdzog. 

Berlin, 14. Febr. Geſtern fand eine Handelsconferenz ftatt, 
an der Die Minifter und Räthe theilnahmen. Man glaube die Entjcheis 
dung über den Handelövertrag mit Deiterreih nahe bevorftebend. 

(T. D. d. A. 3.) 

Aus Königsberg vom 7. Febr. ſchreibt man der Gonjervativen 
Zeitung für Schlefien: Die bier von der Poligeibebörde verhängte Be— 
ſchlagnahme der Schrift von G. G. Gervinus, „Einleitung in die 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts“, iſt von dem biefigen Stadtgerichte 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 47: 
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nicht beftätigt worden, doc hat die Staatsanwaltſchaft fofort bei dem 
Appellationsgeridhte Befchwerde geführt. 

Aranffurt, 12. Febr, Die Rede, womit der neuernannte 
Bundespräftdialgefandte, Feldmarſchall-Lieutenant Frhr. v. Profefchs 
Oſten, in der Sitzung vom 3. Febr. feine Vollmacht vorlegte, lautet 
wie folgt: „Se. Maj. der Kaiſer, mein Allergnädigſter Herr, haben 
mich zu Allerhöchſtihrem Bundes-Präaſidialgeſandten zu ernennen ges 
rubt, Ich bin durchdrungen von der Ehre dieſer hoben Beſtimmung, 
und verfenne die Prlichten uud Muhen nicht, Die fie mir auferlegt. 
Daß ich den entichiedenen Willen mitbringe, den Zweck des großen 
Bundes feſt im Auge zu halten, und Das nicht minder entidhiedene Vers 
trauen in dieſen Verein bochverdienter, durch gereifte Geſchäftserfah— 
rung ausgezeichneter, und durch die Licde zum gemeinfamen Vaterland 
befeelter Winner, Das iſt es, was mich mit Zuverfiht in dieſem Aus 
genbli erfüllt, wo id) in Ihre erleuchtete Mitte trete und den Vorſitz 
übernehme, 

„Der deutfche Bund, wie ihn der Kaifer, mein Herr, auffaßt, iſt 
feine willfürliche Geftaltung, fein Menſchenwerk im engern Sinn; er 
it eine notbwendige Form, bervorgewachlen aus der Natur unjeres 
Volks, und aus der langen Kette von Greigniffen, welche die Vergan— 
genheit, die Gefchichte unferes Vaterlandes ausmachen. Die deutfchen 
Stimme haben lange beitanden, bevor irgendein gemeinfames Band fie 
umſchlang; durch ibre Inteteſſen abgefchloffene Körper haben ſich fett 
lange auf deutihem Boden aus Deutichen Kräften gebildet, und feine 
oberfte Form bat, mie dies andererts gefchah, ihre Eigenthümlichkeiten 
verwiſcht. Das Beiondere ift ebenfo naturberechtiat wie das Allgemeine, 
Beiden die zeitgemäße Entwigelung zu fibern, war Die Aufgabe jeder 
das Gemeinſame daritellenden Form, und wird auch diejenigen der heu— 
tigen ſeyn. Wir finden in älteſter geſchichtlicher Zeit die deutſchen Stämme 
durch Theilbündniffe zur Ganzheit ftreben. Mir finden dieß Ziel durch 
den großen Kaifer erreicht, Deifen mächtiger Geiſt die Einheit nicht 
durch erzwungene Einförmigfeit, fondern durch weile Ordnung des 
Muannicfaltigen zum Ganzen zu verwirklichen verftand, und der das 
Reich neben und als meltliches Abbild der Kirche zuerft auf fichere 
Grundlagen ſtellte. Wir feben den erhabenen Bau, in wunderbarer 
Ausbildung des Mannichraltigen in Marken und Gauen, in Städte— 
Ordnungen, Bürgerthum, Adel und Fürften, in Bisthlimern und 
Hanfe, prangen wie unfere Münfter durch die Jahrhunderte bis zur 
Kirchenipaltung, Jahrhunderte, auf welche eine hochmüthige Gegens 
wart oft getingſchaͤtzend niederblickt, und wele doch alle die Staͤdte 
und Orte gebaut haben, welche wir noch heute bewohnen, die erbas 
benjten Denkmale aufrichteten, und langfam, aber fiher der Gewalt 
und Robbeit der Zeit durch das Necht das Schwert aus der Hand nah— 
men; Jahrhunderte, welche ſelbſt mit großen und gefährlichen Opfern 
im Wahlprinzip für die oberſte Macht der Achtung für das Beſondere 





Tenilletom 


Lizzie Leigb. 
Aus Boy’ Haushalrdworten. 
Erftee Kapitel, 

Wenn der Tod am einem Weihnachteabend in einem Haufe einkehrt, 
fo iſt Der Gontraft, wie es jept und wie es fonft an biefem Tage war, 
deſto größer, und macht den Schmerz um fo heftiger und jhmerer. Ja: 
mes Leigh ftarb eben, als im der entfernten Kirche zu Rochdale die Glocken 
zum Morgen-Gottesdienſt am beitigen Ghrifttag 1836 läuteten. Wenige 
Minuten vor feinem Tode öffnete er noch einmal feine ſchon fait gläfernen 
Augen und gab durch eine ſchwache Bewegung feiner Lippen feiner Frau 
ein Zeichen, daß er noch Gtwas zu fagen hätte. Sie büdte ſich nah’ 
zu ihm nieder und fing Die gebrodenen Worte auf: „Ich vergebe ibr, 
Anna! Möge mir Gott vergeben! 

„D mein lieber guter Mann, ob, werte nur geſund und ich will 
niemals aufhören, Dir meinen Dank für diefe Worte zu zeigen, möge 
Gott im Himmel Did dafür fegnen, Du wärft vielleicht weniger unru⸗ 
h ig geweſen.“ — 

-D Gott, als fie noch fo ſprach, war er tobt. Sie waren zwei 
und zwanzig Jahre Mann und Frau geweien, neunzehn Jahre davon 
waren“ fo rubig und glücklich dahingefloſſen, als Rechtlichkeit und Ble— 


derfeit auf der einen Seite, und das völfigite Vertrauen und fiebevolle 
Unterorduung auf der andern jie nur maden fonnten. Milten's be 
rühmte Familie hätte können eingerabmt und aufgehängt als Regel ihres 
ehelichen Lebens gelten, Denn er war wirklich ibr Dollmetſcher zwiſchen 
ihr und Gott, Sie würde fih für ſchlecht gebalten baben, bätte lie 
nur zu denken gewagt, daß ibr Mann oft ſehr ſtreng few, und doch je 
fiber. er ein ſehr rechtſchaffentr Mann war, chen ſo fidıer war er oft 
bart, ſtreng und unbeugſam. Allein feit drei Jabren batte fie nicht 
aufgehört zu feufzen amd zu murren, im ihrem Kerzen arbeitete eine 
verftechte, duͤſtere Empörung gegen ihren Mann wie gegen einen Tyran— 
nen, und Diefe zerbrach Die Grenzen weiblicher Pflicht und Liebe, und 
vergiftete Die Quellen, aus welden früber die zarteſte Liebe und Hoch— 
achtung entiprungen war. Aber biefe letzten geſegneten Worte werfegten 
ibn wieder auf den Thron im ihrem Herzen, ten er früber inne achabt, 
und eine bittere Angſt und Meue brach im ihrem Serzen aus, über ihre 
gegenſeitige Emtfrembling der letzten Jahre. Deswegen weigerte ſie fh, 
trog der Bitten ihrer Söhne, Die gutmüthigen Nachbarn zu feben, welche 
ans der Kirche famen und ihr ihre Tbeilmabme bezeugen wollten. Nein, 
fie wollte bei dem Todten bfeiben, Der zulekt noch Diele ihr tbeuren 
Worte geſprochen, wonach fie ſich vergeblich ſeit drei Jahren geſehnt; 
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huldigten, auch darin den chriſtlichen Staat der Hriftlichen Kirche 
nachbildend. Als num durch einen Zufanmenfluß von Urfachen, die 
iur irrig an einzelne Namen gehängt werden, Die Einheit der Kirche 
zerbradh, im Folge davon das Reich fich loderte und endlich dem ges 
waltigen Stoß des Eroberers von außen erlag, da überlebten die 
Stamm » und Sonderförper den Fall, und bildeten fi zu Sou— 
verainetäten aus, um das Leben da zu retten, wo es allein noch war, 
in den Theilen. Nicht der fremde Eroberer bat dieſe Souverninetäten 
geſchaffen; er hat nur dem, was ſchon war, die entiprechende Bezeich⸗ 
nung gegeben; er beugte ſich vor der Zeit, Die er zu behertſchen meinte, 
So natürlich im Augenblid der Gefahr des Untergangs, im Augen- 
blick des Einfturzes des alten Reichs das Vorantreten der Theile, fo 
natürlich auch — zur Ehre Deutichland ſey es gefagt — das Streben 
nad neuer Einigung, ſobald die Befreiung des Vaterlands durch die 
Anftrengungen aller gelungen war. Der Staatenbund. entitand, das 
bis zur Unabhängigkeit ausgebildete Beſondere, in fo weit es gemein: 
ſam ift, einigend, 

„Man bat nicht immer aus böfer Abſicht, fondern aud aus vers 
eibliher Bangigkeit und Irrtbum ven dem Staatenbund anderes ges 
—* als er feiner Natur nach leiſten kann und ſoll. Der, Bund ers 
fcheint dieſen Forderungen gegenüber ſchwach, und er iſt es auch. Das 
ist fein Rubm und fein Titel auf die Achtung aller. Aber er ift in der 
ibm aufommenden Richtung ſtark, jo ftarf als irgendeine oberſte Form, 
und würde er, was die äußere und innere Sicherheit Deutſchlands bes 
trifft, unzureichend ſeyn, fo läge die Schuld nicht an feinen Grundge— 
fegen, fondern an denen, die mit der Handhabung derſelben betraut find. 

„Wir find Eins dem Auslande gegenüber, Eins zur nöthigen 
Abwehr auch nad innen, Eins in Wiſſenſchaft und Kunft, Eins in fo 
vielen Anftalten, Einrichtungen und Maßregein, Eins — fo Gott will 
— durch) Verftändigqung nach und nach über alles Gemeinfame, was dem 
Gefammtleben angehört, ohne das berechtigte Eonderleben der Staa: 
ten zu beeinträchtigen oder zu hemmen. Das ift die richtige Einheit, 
weil fie allein die mögliche ift, weil fie allein Das Vefondere in reicher 
Blüte fich entfalten läßt, die Rechte der Einzelftaaten jbügt und dem 
Recht des Ganzen nichts vergibt. Deutſchlaud war nie eine Vereini⸗ 
gung von Provinzen; es ift beuteein Bund fouveräner Staaten, die 
fi) treu und warm über dem Altar des Vaterlandes die brüderliche 
Hand reihen. Nur ein Volk auf hoher Bildungsitufe fann in einem 
folden Verein zufammenfteben ; nur ein reiches Ausmaß von Weisheit, 
Mäßigung, Gerechtigkeit und Vaterlandslicbe in den Regierungen der 
Ginzelftaaten kann einen ſolchen Verein erhalten, der aufeinem großen 
Raume verwirklicht, was edle Träumer für die ganze hriftliche Welt 
münfcen, 

„‚Defterreich“, Diefes alte dDeutiche Land, diefe Mark gegen Süden 
und Often, wird an den Bund feine andern Anforderungen jtellen als 
die im Intereffe des Bundes felbft liegen. Es begreift, es achtet und 


nimmt für ſich selbit in Anfpruch das Sonderintereffe, infofern es zu 


feinem Sonderfeben nötbig iſt; aber es begreift, es achtet Das allen 
Gemeinfame, wie es durch die Grundgeſetze des Bundes geregelt iſt, 
und wird ſich feiner Feiftung entzieben, die ans diefem Titel entipringt, 
Es rechnet auf die Ginfiht und, was mehr ift, auf die erleuchtete 
Thatkraft aller feiner Bundesaenoffen in Beurtheilung der Ynforderuns 
gen der Zeit, welcher Art fie jeyen, und die von außen und innen ein 
vernebmliches Wort reden. Es will die Einigung Aller, die wahre 
Giniqung, weil fie die Vorbedingung und Gewähr der Wohlfahrt aller 


iſt. Es will den wirflichen Fortfchritt, nicht den zerſtörenden, welchert 
unter der erlogenen Fahne die Herzen tänfcht und die Köpfe verwirrt. 
63 will ein großes, mächtiges deutſches Bolt, und eben darım will 
es, daß ſich jeder Einzelne mit gleichem Stolze nach feinem Stammes 
ande wie nad dem Gefammtvaterlande nenne, 

Man fhreibt der P. 3. aus Hannover vom 10. Febr.: Wir 


erfahren foeben, Daß die wirklich vorhanden geweiene Minijterkrifts als 


beendigt zu betrachten it, und daß fümmtliche Mitglieder der Regie: 
rung in ihren Aemtern verbleiben werden.“ 

Wien, 14. Febr, Zu Stradella (Piemont) wurden 700 Emis 
gi entwaffnet. Zugleid bat die Pimontefiihe Regierung ftrenge 

aßregelm gegen den Lebertritt über die öſterreichiſche Grenze anges 
ordnet. @. D. d. 3.) 
Ueber das Attentat in Mailand find folgende Nachrichten in 
Wien cingelaufen, deren Richtigfeit die Neue Preußiſche Zeitung zu 
verbürgen im Stande iſt. Gleich als die aufrühreriſche Motte die 
Sanptwache angegriffen hatte, wurde an den Keldinaticall Grafen 
Radetzky tefegrapbirt, der ſich in diefem Augenblicke in Verona aufs. 
hält, Der Marſchall verfügte fogleih: Schließung der Thore, fkands 
rechtliche Behandlung der mit den Waffen in der Hand gefangenen 
Rebellen, Verihärfung des Belagerungsjuftandes, und verordnete 
ſchließlich, daß die Gemeinde fir den etwa entitebenden Schaden vers 
antwortlich gemacht werde. Im Laufe der Umterfuchnng bat fich bes 
reits berausgeitellt, daß ſämmtliche erariffene Andividuen 5 Lire ers 
halten ‚haben, für weldbe Summe fie ihr Leben und ihre Freiheit in 
die Schanze fchlugen. Die eigentlichen Urheber des Unternehmens 
fonnten bis jet noch nicht ermittelt werden ; es ift jedoch fein Zweifel, 
daß der Urfprung aus London Datirt. 

Italien. 

Rimini, 30. Ian. Heute find öfterreichifche Truppen von 
Ravenna ber bier einmaricdirt. Der Stadt find 30,000 Thlr. Con⸗ 
tributton aufgelegt worden wegen Beleidigung des öfterreichifchen Con⸗ 
fulatwappens durch den Pöbel, . 

Aus Toskana wird gemeldet: „In Pifa, Lucca, Peschia, 
Piſtoja find ſehr ſtrenge Hausſuchungen und im Folge davon zablreiche 
Berbaftungen vorgenommen worden,‘ 

rtanfreic. 


Baris, 12. Febr. Aus Marfeille wird berichtet, daß einem » 


der Ridelsführer des Aufſtandes der Nieder- Alpen, Alihaud, die 
nachgefuchte Beynadigung abgeichlagen und Befehl ergangen ift, Die 
ihm vom Kriegsgerichte Merkannte Deportationsftrafe fofort zu vollzies 
ben. — Zu Orleans ftich im Gemeinderathe der Antrag, eine Gluͤck— 
wunſch-Adreſſe an den Kaiſer zu richten, auf Widerftand, umd es 
ward entichieden, daß die Adreſſe nicht von dem Gemeinderatbe als 
Geſammtheit ausgeben , ſondern jedem Mitgliede zur beliebigen Uns 
terzeihnung vorgelegt werden folle, . 

Paris, 14. Febr. Bei der Eröffnung der Seſſion hielt der 
Kaifer eine merfwürdige Rede, worin er die Lage des Reichs in Hins 
fiht der Verwaltung, der Finanzen und der Politif darlegt. Der 
Friede, ſagt et, ward ohne Schwäche erbalten. Alle Mächte haben 
die neue Regierung anerkannt. Frankreich befißt jetzt Inititution, Die 
ſich von ſelbſt vertbeidigen fönnen, deren Stabilität nicht von dem Les 
ben eines Menſchen abhängt. Die Regierung gedenkt Frankreich qut 
zu verwalten und Europa zu beruhigen. Sie bat den fejten Willen, die 
Ausgaben der bewaffneten Macht zu vermindern und die internationalen 





wer konnte es willen, ob er fie nicht, wenn fie wäre fanfter und weni: 
ger aͤrgerlich gewefen, eber geſprochen hätte. Sie ſaß ftill und nad: 
denklich an der Seite des Bettes, während unten die Befuchenden aus: 
und eingingen; fie war chen zu lange an Nummer und Sorge gewöhnt, 
als daß jegt ihr Schmerz hätte ſeht beftig feyn können, Tiefe Runzeln 
waren eingegraben in ihre Wangen, und ihre Thränen floffen fill, aber 
ununterbrochen den ganzen Tag lang. Aber als der Abend herankam und die 
Nachbarn nach ihren Häuſem gegangen, ſchlich fie fi zum Fenſter umd 
fab lange und forſchend hinaus, über das graue Moor, welches ſich 
Tana und düſter auedehnte. Sie hörte nicht die Stimme ihres Sohnes, 
als er fie rief, noch bemerkte fie, daß er ſich ihr näherte, und als er 
fie berübrte, fo ſchrak fie zuſammen. 

„Mutter, komm doch berunter zu uns, es iſt Niemand da, als 
Will und ih, liebe Mutter, wir find allein. 

Des armen Anaben Stimme ftodte hier und er begann au meinen, 
Es ſchien, als koſtete es der Mr. Leigh Mühe, ſich vom Fenſter zu 
entfernen, aber mit einem tiefen Seufjer willfahrte fie den Bitten ihres 
Sohnes. , Die beiden Söbne, woren ber ältefte ſchon ſaſt zwanzig Jahre 
zäbfte, hatten alles Mögliche geıban, um ben Hausplatz fo wohnlich als 
moöglich zu machen, fie ſelbſt hatte in früberen Zeiten, wenn fie den ge 
liebten Mann des Abends erwartete, fein helleres Feuer madıen können, 
ls jept brannte, und einen einladenderen Tiſch berrichten, als jept 


ihrer barrte. Die Taſſen waren aufgeſtellt, der Theekejiel kochte und die 
Söhne hatten ſich einigermaßen berubiat und waren gelaffen und freunds 
lich. Sie bewieſen der Mutter jede nur mögliche Aufmerkſamteit, allein 
fie ſchien es wenig zu bemerken, und obaleich fie Alles tbat, was fie 
wollten, fo ſchien doch ihr Herz dabei ungerübrt zu ſeyn. Als fie den 
Thee getrunken hatten, mehr um ter Gewehnbeit halber. räumte Will 
den Tifch ab und die Mntter lehnte ſich ermattet in den Stuhl. B 

„Mutter, fragte Will, „Soll Tom Dir vielleicht ein Gapitel vor: 
leſen, er kann es beifer als id.“ . 

„Ja Junge,“ faate fie faſt haſtig, „das ift es, fies mir den wer: 
forenen Sohn, ja, ja, das iſt's, ich danke Dir, mein Sohn.“ 

Tom fand das Kapitel und las mit jener hocherhobenen Stimme, 
die in Dorfſchulen gebräuchlich iſt; feine Mutter beugte ſich vorwärts, 
indem ihre Augen ſich gleichſam vergrößerten und ihr ganzer Körper bie 
tieffte Aufmerkſamkeit bezeigte. Will faß mit niebergebeugtem Kopfe, er 
wußte, warum die Mutter das Sapitel gemäblt und die Schande feiner 
Familie fiel ibm von Neuem ſchwer aufs Herz. Als das Lefen been: 
digt, ließ er immer noch den Kopf hängen, allein der Mutter Geficht 
war heller, als feit fange, ihre Augen fahen träumeriſch, als fehe fle 
irgend eine Erſcheinung, fie zog die Bibel zu fih beran, und begann 
mit feifer Stimme zu leſen, indem fie den Finger jedem Wort unter: 
ſchobz wiederholt Tas fe die Worte von bitterer Sorge und tiefer Des 
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Berührungen lohal zu unterhalten. So wird fie auch den er 
fien beweijen, daß wenn Frankreich die förmliche Abficht ausfpricht, im 
Frieden zu bleiben, man es glauben darf, weil es ſtark genug ift, um 
nichts zu fürchten, und daber auch niemand zu täufchen. Die Armee 
wird um zwanzigtaufend Mann vermindert. (T. D. d. A. 3.) 


Gronßbritanien. 

London, 11. Febr. Geſtern wurde in Windſor der 13. Jahres⸗ 
tag der Vermäblung Ihrer Majeſtät feierlich begangen. Um 7 Uhr 
Morgens fpielte die Mititärmuff im Schloß und länteten die Glocken 
aller benachburten Kirchſpiele. Abends mar großes Hofcongert, zu 
welchem gegen 400 Perfonen geladen waren. 

Gottfried Kinkel hat in WWeitbournes Kollege (London) eine Ans 
ftellung als Lehrer der deutſchen Sprache und Literatur erhalten. 


Türkei. 

Die türkiſchen Truppen bei Grahowo und in Albanien haben noch 
immer nicht ihre Poſitionen verändert, Der Stand der Armee Omers 
Paſcha's hat ſich auch nicht verändert; 3000 Mann irregulire Trups 
pen wurden von ihm zwar entlaffer, allein durch 3000 Mann regu— 
läre Miliz erſetzt. Die Rajabs der Sutarina fürdpten entwaffner zu 
werden, fie treffen alle Anstalten, um ſich einer ſolchen Verfügung zu 
widerfegen und bringen vorlinfig ihr Hab und Gut nach dem öiterrel- 
chiſchen Dorfe Moides in Sicherheit. Lord Heitling war am 22. Jar 
nuar zum zweiten Male in Skutari eingetroffen, um fich über den 
Stand der Dinge in Montenegro zu unterrichten. Die Nahia von 
Piperi und Bjelopamljewich halten noch immer zu Dmer-Paſcha; in 

den übrigen, von ibm zur Unterwerfung gebrachten Nabien zeigt ſich 
eine wieder zu Gunften der Montenegeiner bewegte Stimmung. Auf 
die Proflamation des Seriasfers bat die Czerninska Nahia erwidert, 
daß fie die Entiheidung ihrem Damals zu Oſtrog weilenden Fürſten 
anbeimitellen müffe, fie vermahrte ſich jedoch gegen Die darin ausges 
forochene Abbärngigfeit Montenegros von der Pforte, indem das Volk 
bereits jeit einem Jabthundert feine Unabhängigkeit behaupte, für Die 
es auch jegt feinen legten Blutstropfen zu vergießen bereit jey. 





Bermiichtes. 

Bamberg, 15. Febr. Auf dem Kanlberge wurden geftern drei 
Perfonen, melde Sund gruben, von der einftärzenden Erddecke vers 
fchüttet und ein junger Burſche am Sculiterblatte und Schenkel, ein 
Knabe am Fuße und ein Mädchen am Kopfe, lepteres lebensgefübrs 
lich verwundet, Das Midchen wurde in das allgemeine Kranfenbaus 
gebracht. (Bamb. Tagbl.) 

Leipzig, 14. Februar. Wir haben heute Nachricht von einem 
überaus erjchütternden Unglück zu geben, fcreibt die D. A. Itg., 
das gejtern Abend ſich bier ereignete, In dem Eckhauſe der Ulrichs— 
gaffe, der fogenannten Bregel, bemobnen zwei Frauenzimmer zuſam— 
men ein immer, die verwittwete Berndt und die verebelichte Schna— 
bel, von denen jede zwei Kinder hatte, im Alter von 2) — 8 Jah— 
ren, Die Berndt befand ſich geftern den ganzen Tag außer dem Haufe 
auf Arbeit, während die Schnabel die Sorge für die Kinder übernoms 
men hatte. Abends 7 Uhr geht fie aus und jchließt die vier Kinder 
ein. Wahrfcheinlih brannten dieſe mit der zurücgelaffenen Lampe 
etwas an, Gin Viertel auf 9 Uhr wurde von der Straße aus feuer 
in dem Zimmer bemerkt, und als man im daſſelbe eindringt, findet 


man alle vier Kinder erſtickt, zwei davon auch durch den Brand vers. 


legt. Das Bett war ganz verbrannt und einige Möbel hatten‘bereits 
Feuer en. Das Feuer wurde fofort gelöfcht. 

in ſchauerliches Brandunglüd wird den Hamburger Nachrichten 
aus Glüͤckſtadt berichtet: In der Naht vom 4, zum 5. Febr. brach 
in dem Haufe des Grafen Baudiffin Feuer aus, das fo ſchnell um ſich 
griff, daß zmei Mädchen in den Flammen umfamen. Die Gräfin 
rettete fich zum Feniter hinaus und ihre Schweiter flüchtete nach dem 
Dade, von wo fie nur mit äußerfter Lebensgefahr gerettet werden 
fonnte. 

Schwurgerichtsſitzung für Oberfranken 
I, Quartal. 
Erfter Fall am 14. Februar 1853. 

Anklage gegen Sebaitian Bucka, lediger Dienſtknecht von Räums 
las wegen zweier ausgezeichneter Diebftible. 

Gerichtohof: v. Habermann, Rath am Appellationsgerichte 
von Oberfranfen, Präfident des Schwurgerihtöhofes, Morgen- 
rotb, Dr. Pöhlmann, Räthe, Neubig und Gleitsmann, 
Aſſeſſoten am f. Kreis⸗ und Stadtyerichte Bayreutb. Staatsbehörde: 
f. Staatsauwalt Rödfelein. Bertheidiger: Acceffit Wolff, 

Geſchworne: Keilbolz, Kaufmann von Bamberg, Obmann ; 
Weſtermaver, Papierfabtikant von Draifendorf; Schöpf, Fabri— 
fünt von Stammbach; Schirmer, Gemeindevorfteher von Neufens 
rotb; Schmidt, Müller von Streitberg; Zameger, Gemeindes 
vorfteher von Dobenreutb; Sauer, Bidermeifter von. Bamberg; 
Kranz, Maurermeiiter von Jodig; Hertel, Defonom von Spiel 
berg; Schufter, Kaufmann von Bamberg; Schwarz, Gaftwirth 
von Berndorf; Hellmuth, Dekonom von Wolfsdorf, 

Am 1. September 1552 wurden dem Bauern Lorenz; Krans von 
Grubenberg mehrere Gegenſtände im Wertbsanfhlage von 5 fl. 36 Er, 
aus jeinem Haufe mittelit Einbruchs im die Wohnſtube während der 
Mittagszeit, als Lorenz Kraus und feine Ehefrau außer dem Haufe 
waren, entwendet, . 

Ferner wurden in der Nacht vom 12. auf den 13. September 
1852 dem Webermeifter Andreas Buda in Riumlas mittelt Eiubruch 
in jein Wohnhaus während der Nachtzeit mehrere Gegenftände im 
Werthsanſchlage von 5 fl. 3 fr. entwendet. 

Beider Diebjtäble it Sebaftian Buda, Dienſtknecht von Räum— 
a8, Bruder des Andreas Buda, angeklagt, und er ift derjelben 
auch geftändig, läugnet jedoch, bei Verübung des erften einen Eins 
bruch begangen zu haben, da das Fenſter der Wohnftube des Lorenz 
Kraus ſchon geöffnet geweien ſey, ingleichen ftellt er in Abrede, zur 
Zeit, als er bei feinem Bruder Andreas Buda eingebrochen, ſchon 
Die diebiſche Abſicht gehabt zu haben, 

Die Durchführung der Anklage entwidelt, in wieferne bier in 
beiden Fällen das Verbrechen des qusgezeichneten Diebſtahls, begans 


gen von Sebaftian Buda, angenommen werden müßte, 


Die Vertheidigung beftreitet die Auszeichnung bei beiden Diebs 
ftäbfen und fucht darzuthun, wieferne bier blos zwei polizeilich ftrafs 
bare Entwendungen vorlägen. 

Die Geſchwornen bejahten die beiden erjten Fragen, dabin lau— 
tend, ob Sebaſtian Bucka in beiden Füllen des Verbrechens des auss 
gezeichneten Diebftabls ſich ſchuldig gemacht habe, worauf der Ges 
richtöbof den Angeflagten zur Strafe des Arbeitsbaufes auf die Dauer 
von fünf Jahren verurtbeilte, 





mütbigung, aber am Meiften ſchien fie begluͤckt umd gerührt über die 


Stelle, wo der Vater den reuigen Sohn wiederum zärtlich aufnimmt. 


So beging man in der Farm zu Updare den Weihnachtsabend. Dicht 
und ſiark war der Schnee gefallen auf bas dunkle Moorland den Tag 
vor dem Begräbniß; der finftere, gleichſam mit Sturm geladene Himmel 
Sag ftill und schwer über der Erde, als fie den Leichnam aus dem Haufe 
trugen, wo er fo lange gewirkt und geherrſcht hatte Paarweiſe folgten 
die Leidtragenden dem Auge, welcher auf dem weißen Schnee doppelt 
ſchwarz erſchien, bald ging der Weg über das Moor, bald über ſchwer— 
fällige Hügel zur Kirche zu Milne-Row. Nachdem das Begräbnif vor— 
über war, ging Jedes feinen Weg nad Haufe, denn mancher Rachbar 
wohnte weit, und bie großen weißen Flocken, welde langſam niederſielen, 
fhienen die Vorläufer eines heftigen Sturmes zu ſeyn. Nur ein after 
Freund begleitete die Wittwe und ihre Söhne nach Haufe. 

Die Farm zu Updare gehörte ſchon feit mehreren Generationen ber 
Familie Leighs, und doch erhob fie ihr Befig nicht wiel über gewöhnliche 
Zapelöhner. Es war da ein Haus und Nebengebäude, von fehr altmo: 
diſcher Art umd ungefähr fieben Acker brachllegendes unfruchtbares Land; 


die Familie befaf nie jo viel Gapital, um etwas daran wenden zu kön⸗ 


nen, das Band zu verbeifern, fie beſaß kaum genug, um zu feben, und 
gewöhnlich Hatten die Soͤhne irgend ein Handwerk gelernt. James Leighs 
hatte ein Teftament hinterlaſſen, und dem alten Manne, welcher fie zu 


Haufe begleitet, übergeben, welcher es ihnen jetzt vorlas. Gr hinterließ 
die Farm feiner getreuen rau fo Tanne fe lebie und dann follte fie fein 
Sohn Wil übernehmen. Hundert und etliche Pfund, die in der Spars 
kaſſe waren, follten für Thomas aufgefpart werden, 

Nachdem das Lefen beendigt und Anna Leigh eine Weile fill ae 
ſeſſen hatte, verlanate fie, mit Samuel Orme allein zu fprechen. Die 
Söhne gingen in die Küche und von da aufs Feld, indem fie den Schnee 
nicht beachteten. Die Brüder liebten ſich gegenfeitig zärtlich, obgleich fie 
fehr verfchieden von Sharafter waren. Will, der ältere, war feinem Vater 
aͤhnlich, ernſt, zurückhaltend und peinlich gewiſſenhaft und rechtſchaffen. 
Tom, welcher zehn Jahre jünger war, war zart und fanft gleich einem 
Mädchen, ſowohl von Charakter, als auch äußerlich; er hatte ſtets feine 
Mutter zärtlich geliebt, allein vor feinem Vater eine gewilfe Scheu em: 
yfunden. "Die Brüder gingen ſtumm neben einander, denn es war ihre 
Gewohnheit, nur Thatſachen zu befpreden; die feinere Sprade über 
gegenſeitige Gefühle kannten fie nicht. Inzwiſchen hatte ihre Mutter 
Samuel Orme's Arm mit zitternder Hand ergriffen und die Worte aus: 


ofen: 
„Ih muß fort, ich muß bie Farm verlaſſen.“ 
„Die Barın verlaffen, was fäßt Ihr ein, Frau? 
Ja, Samuel,“ rief fie, „ich babe mich beftimmt, nach Mandefter 
zu geben, ich muß die Farm verlaffen (Berti, folgt.) 
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Thermometer: nnd Barometer: Stand in Bayrenth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0" 
R. reducitt.) 

12 Uhe | 6 Ube 
Mittag. | Abends. 


} Thermometer 
Februar nah Reaumur, 


1853. IS ine [12 Über] 6 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abende. Morgens, Miet 
| —6°,0 | —2°,4 | —3°,2 |321°,611322°.061322°.35 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB. u W. — Trübe; zeitweife eiwas Schnee (Oe“, z auf den IN. 

Höcfte Temperatur: — 190,5. Niederfte Temperatur: —6°,2. 

Mittlere Temperatur: — 39,61. Mittlerer Luftorud: 322,14. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: —6°,5. Höchſte Temperatur: 
206. 

Am 16. Februar: Morgens 6 Ubr: Thermometer: — 59,2. Barometer: 
322,08. ; 


- Familien: Racbricten. 
Geborne. Am 10, Febr. Der Sohn des Büraers und Kauf 
manns Kellein dahler. Am 14. Wehr. Die Tochter des Privaterpeditors 
Niklas dahier. 
Geftorbene. Am 12. Febr. Die ledige Seelhauspfründnerin Hof: 
mann dahier, alt 86 Jahre, Am 14. Febr. Der Taglöbner Pollach 
zu Heinersreuth, alt 47 Jahre, 4 Monate und 5 Tage, 











15. 














Für die arme Taglöhners:Wittwe Raithel mit ihren 4 Kindern 
ging bei ber Redaktion der Bayreuther Zeitung ferner ein: 
Uebertrag 25 N. 45 fr, 
Bon F. 8. . ‘ 1 fl, — fr, 
Ungenannt . ıf 15 kr., 
Summa 238 fl. — fr. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller, 
I ——— LT ——— —— ne an 
Auf die „‚Erflärung‘‘ in der geitrigen Zeitung die Erwiderung, 
da von den Bauführern der Bayreuth-Neuenmarkter Eiſenbahn die 
‚DetailtoftensBoranfhläge für das VI. Arbeitsloos und für den Bahn— 
of in der Mitte der Stadt fofort angefertigt werden, um unmiderleg: 
ar nachmweifen zu fönnen, wie viel der Mebrfoftenaufwand der Bahn 
und zwar ohne das durch die Submilfionsabgebote gebildetete Reſerve— 
Kapital beträgt. ine gleiche Nachweiſung wird binfichtlid) der Auf⸗ 
nahme dieſes Mebraufmands zu 4 3 gegeben werden fönnen. Alle 
übrigen Erflärungen und deren Motive bleiben unerwidert. 


Un —— 


Befanntmacbung. 
(Berfteigerung eines Zuchtſtiers betreffend.) 


Das umterfertigte Gomite läft durch eine befondere Gommifften 


am nädıften 

Samſtag den 19. Februar d. Is. Vormittag 10 Uhr 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß dahier einen zum Springen nidıt mehr 
verwentbaren Zuchtſtier, Bayreuth Ansbadıer Race, 3 Jahre alt, Foth⸗ 
ſcheck, an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich 
verkaufen, wozu Kaufliebhaber biermit eingeladen werden. 

Banreutb, am 15. Februar 1853. 
Das landwirthſchaftliche Kreiseomite für Oberfranken. 
von Stenglein. 
von Hagen. 
Zerzog. 





Befanntmadu.ng. 

Der Tedige Adam Kaifer von Evfendorf will nach Rordamerika 
auswandern. 

Allenfallfige Anfprücde an denfelben find in dem auf den 

21. lauf. Mts. 
anftehenden Termine anzumelden, weil nach ſolchem der Meifeyak ausge 
händigt werben wird. 

Mündberg, am 7. Februat 1853. 

Königliches Landgericht, 
Schroͤn. 
— — — — — ——— — 
Anzeigen. 

Mittwoch am 16. Febr. Wroduction des Geſangver— 
eind: Ghöre zu Raciens Atbalia von Mentelsiohm:Barthefiy An: 
fang 6} Uhr. 
zu haben, 


In der breiten Gaſſe Rr. 454 it eim Quartier zu vermiethen. 


Für Nichtmitglieder find an der Kaffe Billets zu 18 fr. 


Schulbücher! 


Durch Vermittlung dee Buchner’schen Lesebiblio- 
thek in Bayreuth (Kanzleistrasse Nr. 114) sind auf Be- 
—— nachstehende Schulbücher in 1 bis 2 Tagen, 
jederzeit kostenfrei, roh und gebunden zu erhalten: 

—— u. Ludwig, Erſtes Sprach- u. Leſebuch. 3. Aufl. 12 fr. 
ie ſelben, Zweites Sorach-⸗ u. Leſebuch. 2. Aufl. 18 fr. 
Dieſelben, Drittes Svtach- u, Leſebuch. 30 fr, 
Die ſelbeu, Viertes Sprad« u. Leſebuch. 2 fl. ı2 fr. 
Heinifch, G. F., Rech en duch zum Schul: u. Hausgebrauch. 
is fc. MM. Theil 12 fr. MI, Theil 24 fr. 

Lbieju ı8 fr, 

Bei Varchien von 15 Eremvlaren treten billigere Preife ein. 
Heinifh, ©. F., Kleine Welrkunde, ?. Aufl, 12 fr. 
Heiuiſch, G. W., das Willendwürdigite aus der Sengrenhle 

und Geſchſchte Baverus. (4. nah Wllerböhfter Berorb- 

nung vom 13. Jauuat 1851 bearbeiete Auflage. 6 fr. Auf ız 

Eremplare finder ı Freieremolar flatt.) 

Heiniſch, *4 Abriß der Erdebeſchreibung, 9 Er. 
Engelbrecht, 
und Gemeinnügigften aus der Narar und dem Menicenleben. 
10. Aufl. 12 fr. 3 
Poland, A. S., Borübungen zu einem 
und Leſeunterrichte. 8. Aufl. 1 fr, 
Dfiinger, 8. 5, Erſtes Schulbuch. 3. Aufl. 12 fr. 
Dffinger, K. 5, Neue Schreib» u. Leſeſchule. 19. Aufl. 9 fr. 
Ludwig, I. 2., Mecbodiih prafrıfhes Handbuh für den 
Unterrihe in den deutihen Schulen. 2 fl. 24 fr. 
Schöufchreib-Hebungen. 6 Seite, l. as fr; Maske; IE 
sh; WAT, V. doofe; Var ltx. 
E SchönſchreibeHefte find auch durch Schweiger & Comp. 
in Bayreuth zu erhalten.) 
Buchner’sche Buchhandlung in Bamberg. 


Ge vn Sidermenntöen Menkienbenem 


1. Theil 
Die Aufldfungen 


geiftigen Schreib 





Außer den Ackermann'ſchen Bruftbonbons ems 
vfehle ich auch Die wegen ihren ausgezeichnet quten Geſchmack 
beliebten Eugliſchen Früdten : Bonbons. 

Wilb. Friedmann. 


TETFEBVBBRBTBBTOOOOOBES 


Feine Gejundheits:Chocolade 
mit Zuder ohne Gewürz vom beten gereinigten Gacao empfichlt 
Wilbelm Schüller. 


Berkaufsoffert) Der Unterzeichnete beabſichtiget, fein Ans 
weſen Dabier in Oberredwitz, beitchend in 
tem balben Schloßgebaͤnde mit dazu gehörigem Garten, Hofraum, 
Brunnenwafler, Stadel. Lagerfeller und Helzremife, dem f, g. Alt: 
müblgebäude mit 100 Ruten Garten, 10 Tagwerken Felder, 
größtentheils I. Bonitätsflaife, 24 Tagwerken Wieſen, 20 Tagwer« 
fen Waldboren und theilweiſen Auflug, und einigen Stüden 
Oedungen. 
ſammtlich in einzelnen freieigenen walzenden Stücken beſtehend, aus 
freier Hand, entweder im Ganzen, oder auch einzeln ju ven 
faufen, und wärden ſich befonzers Die Gebaude wegen Der Näbe der ge: 


, werbereihen Orte Redwitz und Wunſiedel für einen Fabrikanten oder 


Privaten eignen. 
‚ Die Ankaufsbedingungen werden billigſt geitelt und Kaufsliebhaber 
eingeladen, die Verkaufsobjefte einzufcben und ihre Gebote am 
Sonnabend den 5, März c, Vormittags 
im Schloßgebaͤude dahier, wo der Zuſchlag erfolgen Toll, abzugeben. 
Oberredwig, den 12. Februar 1853. . 
Friedrich von Reip. 


Ju dem Haufe Ar. 114 iſt auf Walburgi eine freundliche Woh— 
mung mit > beizbaren Zimmern, heller Küche und allen Bequemlichkeiten 
an eine Wille Familie zu wermietben. 


G.:Ne 264 vor dem Eremitager Thor ift ein Quartier, beſtehend 
in mehreren im einander gaebenten ‚Zimmern, Rüde, Boden und allen 
Beqnemlichteiten, im Ganzen oder getheilt, entweder fogleih oder auf 
MWalburgi zu vermietben, auch kann Stallung dazu gegeben werden. 


Eine aus I oder 2 möblirten Zimmern beitchende Wohnung für 
Tedige Herren, im Haufe Ar, 302 neben der Sonne, iſt ſtündlich zu 
vermiethen und zu beziehen. » 
 - Sedre Jabhrgange Des Kerrefpondenten von und für Deutfdland, 
bei welchen ſich die ereignifwollen Jahre 1848 und 1849 Gefinden, find 
billig zu verkaufen; wo? iſt im dieſer Zeitungs: Expedition zu erfragen, 

Auf das Ziel Walbnrgi ds. Js. ift Die mittlere Etage Des Haufes 
Nr. 115 Ede der Kanzlei» und Ariedrichöftrafe zu vermiethen. 


Drud von Theodor Burger in Bayrenth. 











&, Rurjer Inbegriff des Norbwenpdigiten . 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Polämter des Ins 
und Auslande3, 





Donnerftag 


: Nro. 








Deutſchland. 

Münden, 15. Febr. Die Heeres» Ergänzung für das Jahr 
1853 aus den Confcribirten der Altersflaffe 1831 findet nach Vor⸗ 
ſchrift des einſchlägigen Gefepes vom 15. Aug. 1828 durd ein Secho⸗ 
tel des formationsmäßigen Heeres s Standes (13,000) Gonicribirte 
ftatt und treffen auf die einzelnen Regierungöbezirfe folgende Zublen : 
Oberbayern 1845, Niederbavern 1588, Pfalz 1814, Oberpfalz und 


Regensburg 1398, Dberfranfen 1543, Mittelfranfen 1535, Unter-⸗ 


franfen und Ajchaffenburg 1718 und Schwaben und Neuburg 1559. 
Die Abftellung bat zu geihehen: Artillerie 1023 Mann, Infanterie 
10,287 Dann, Genies Negiment 206, Gavalleries Regimenter 1420 
und Sanitäts Compagnie 64. Sohin Summa 13,000 Mann. — 
Prinz Karl von Heflens Darmitadt ift beure Abends 9 Uhr mit feiner 
erlauchten Ghemablin, der Prünzeifin Elifabetb von Preußen, bier eins 
—— Königin Marie ermartete die hohen AUnverwandten am 
abnbofe und er diefelben nach einem berzlihen Empfang in die 
f.. Refidenz. — Morgen gebt der k. Kabinetsfekretaie Brochier nach 
Italien, und zwar nach Neapel, an Se. Maj. den König ab, mel: 
her ſich naͤchſtens dahin begeben wird. Zu gleicher Zeit begibt ſich der 
Architekt Volz dahin, um von Sr. Maj. Befehle zur Ausführung meb- 
rerer Aufträge entgegen zu nehmen. — Gejtern war Staatsrathöfipung 
in Minifterialgebiiude des Aeußern. (A. Abdztg.) j 
Köln, 14. Febr. Die ſchon hin -und wieder ausgefprochene 
Bermurbung, die Auswanderung werde im laufenden Fahre tiefere 
—* el ſchlagen, als vordem, wird ſich zweifelsohne bewähren ; denn 
e 
den gejtrigen Zag allein auf die für den Winter wahrhaft enorme, Zahl 
von 311 Bürtembergern und Badenfern geſtiegen. (8.3.1. 
Pojen, 12. Febr. Die polniſche Zeitung Czas bringt einen 


fehr merfmürdigen Gorrefpondenzartifel aus Konftantinopel, der, wem... 
‚ Vergrößerung, des vor dem Allerheiligentbore belegenen Bahnhofes uns 
Fumgänglich geworden, fo find die dazu benöthigten Anftalten bereits 


er, autbentifch if, über das Verhaͤltniß Rußlands zur europäiihen Zürs 
fei viel zu denken gibt. Der Artikel lautet in deutſcher Ueberfegung : 
Der Dragoman der ruffiiden Geſandtſchaft in Konftantinopel bat die 
Pforte davon in Kenntniß geſetzt, daß das Petersburger Gabinet wils 
lens ſey, dem Fürſten Danilo von Montenegro unverzüglich die Wei— 
fung zugeben zu laffen, alle gewonnenen Punkte ſofort wieder heraus⸗ 
zugeben und überhaupt Das türkiſche Gebiet ganz zu verlaffen, Daß es 
aber dagegen verlange, daß die Pfortenregierung die feindlichen Bewe⸗ 
gungen gegen Montenegro ſogleich einitelle und zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleibung der Differenzpunfte die Hand biete. Diefe Erklärung bat 
bei der Pforte außerordentlibe Senjation gemacht, und man äußert 
ſich lant dahin, Daß, wenn Rußland den Fürten Danilo von der Füh— 
rung ded Kriegs zurüdhalten könne, ed aud in feiner Hand geftanden 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang. 106: 


anderzüge, welche faſt täglich unfere Stadt. berübren,, find für - 


Preis für den Yahr- 
gana 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., vierteljäbr« 
fi 1 fl. 30 fr. Infer 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt» 
Zeile a kr. 





17. Februar 1853. 


habe, denſelben zum Beginn dieſes Kampfes zu veranlaſſen. Die 
Piortenregierung hu ſich aber beftimmmt gemeigert haben, auf dieſen 
Vorſchlag einzugehen; fle fol vielmehr ihren feften Entihluß dahin auss 
geiprochen haben, daß fie die montenegrinifche Angelegenheit felbit und 
ohne Einmiſchung eines Dritten beendigen werde, Einige find in 
Konftantinppel der Meinung, daß Nußland, weil es in der gehegten 
Envarbung einer Erhebung fünntlicher Slawen in der europätfchen Zürs _ 
fei ſich getäufcht jehe, ſich nunmehr zurüdziehe und 45— Frieden rathe; 
Andere erfliren dieſe plößliche Einnesänderung Rußlands dadurch, 
daß es ein Uebergewicht Deſterreichs beforge, weil dieſes jet fo groß⸗ 
artige Streitkräfte an der türkiichen Grenze entwidele. — Der Parifer 
Gorrefpondent des Ezas wiederholt beute, daß ganz Frankreich mit eis 
nem Netz von Verfchwörungen bedeckt ſey und die gegenwärtige Negies 
rung fi) daher nicht auge mehr werde halten fönnen. 

Branffurt, 15. Febr. Leber den Stand der Preßfrage bei 
der Bundesverfammlung wußten Zeitungen Verſchiedenes mitzutheilen. 
Mie man von glaubwürdiger Seite vernimmt, fo beſchäftigt ſich der 
fogenannte politifche Nusihuß der Yundesverfammlung gegenwärtig 
mit einer Revifion des Entwurfs von Preßnormatiobeitimmungen, 
und zwar mit Zugrundelegung Der Rüdäußerungen, melde von den 
Regierungen darüber eingegangen find. — Die Frage der Erhöhung 
der Bundescontingente bürfte, wie verlautet, ſchon in einigen Wochen 
zum Abſchluſſe gelangen, Die Vorarbeiten zu ihrer Erledigung dur 
die Bundesverinmmlung bat der Militärausfchuß, wie man vernimmt, 
beendigt. (Frauff. Journ.) 

Frankfurt, 34. Febr. Das Inftitut der Schwurgeridte 
dũrfte nun endlich auc bei uns, wie es heißt, ins Leben treten, Eine 
debfallfige Senatsvorlage foll demmächft zur Verathung umd Beſchluß⸗ 
faſſung am die Legislative herabgelangen. — Da für Die Verlängerung. 
der Frautfurt⸗ Hanauer Eifenbahu bis Aichaffenburg eine bedeutende 


eingeleitet. Ihre Ausführung wird für Die betreffende Aktien efells 
ſchaft mit großen Koften verfnüpft ſeyn, da zu dem Bebufe neuerdings 
Grunditüde erworben werden müffen, deren -Anfauf ziemlich hoch zu 
ſtehen fommen wird. (Ar. 3.) af 

Mannbeim, 12. Febr. Gervinus ift auf den 24. d. hieber,; 
vorgeladen. An dieſem Tage wird bei den Hofgerichte deifen Prekpros 
zeß, Einleitung in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts, betreffend, - 
zur öffentlichen Gerichtsverhandfung kommen. Gervinus wird mit 
feinem Advofaten v. Soiron auf dem bejtimmten Termin erfheinen. 
Mit chen fo großer Spannung fiebt man den Verhandlungen felbit wie 
der Entſcheidung des Gerichtshofes entgegen. 





Teuilletom © 


Lizzie Leigb. 
Aus Boz' Hausbaltswerten. 
(Kortiegung ) 

Samuel fab überlegend eine lange Zeit vor ſich bin, endlich begann er: 

„Wenn Du nun einmal beſtimmt bift, da iſt weiter fein Ueberle⸗ 
gen; aber e6 wird Dir ſchlecht dort bebagen, doc Das acht mich midıts 
an. Da mußt Du Deine Kartoffel kaufen, wad Du noch nie getban, 
fo lange Du geboren bift; aber was geht's mid an, für mid if es 
eher aut, wie ſchlecht. Unsere Jenny heirathet doch nächſtens Tom Hig⸗ 
ginbotham, und der ſucht ein Stück Land zu pachten.“ 

„Dann koͤnute er ja die Farm nehmen,“ ſagte fie noch eifriger, 
als vorber, 

„Ei ja, ich denfe, er wizd ſich nicht fange bitten faffen, doch id 
will jetzt noch nicht mit Euch unterhandeln, wir wollen noch eine Weile 
warten.” 

„Ach nein, ich fann nicht warten, wir wollen es gleich abmachen.“ 

„Kun aut, allein ih muß vorber mis Will reden; ich fehe ibn 
dert gehen, ich will zu ibm und mit ihm die Sadıe befpredhen.” — 
Gr that, wie er fagte, und indem er bie beiden Söhne bald eingeholt 
batte, begann er: 

„Will, Deine Mutter hat ſichſs im den Kopf arfept, nah Manche 
ſter zu geben und die Farm zu verpachten; nun koͤnnte ich fie jept für 


— 


Zum Higginbotham brauchtn; aber ih liebe, immer einen guten Schlag 
zu machen und mit Deiner Mutter handelt ſich's jept ſchlecht, fo wollen 
wir Beide unfer Glück im Meberbieten und Prellen verfuchen, vielleicht 
macht uns dad warm, es ift fo tüchtig kalt.“ y 

„Die Farm verfaffen und nah Mancheſter gehen?" riefen beide 
Söhne mit volltommenem Erftaunen. 

Als Samuel Orme merkte, daß der Plan ihnen Beiden völlig neu 
fey, fo wollte er Nichts mehr damit zu thun haben, bis fie mit ihrer 
Mutter geſprochen hätten, man fünnte nicht wiffen, ob fie nicht durd 
den Tod ihres Mannes aufgeregt fen, er wollte einen ober ein paar 
Tage warten, und es Niemand fagen, nicht einmal Tom Higginpetham. 
er mödhte fich's vielleicht in ben Kopf ſehen; fie möchten hincingeben und 
mit der Mutter fprechen, und er fagte ihnen Lebewohl und ging. Will 
fab ſeht düßer aus, aber er fprad nicht; mur als fie nah' beim Haufe 
waren, fagte er: „Tom, geb in den Stall und beforge die Kühe, ih 


möoͤchte allein mit der Mutter Sprechen.“ 


Gr fand die Mutter, als er in's Haus Fam, beim Feuer fihen 
und vor ſich binfehend, fie hörte ihn nicht fommen, fie Kalte fen län: 
gere Zeit das ſchutlle Bemerken äußerliher Dinge verloren. 

„Mutter, warum willſt Du nah Mandefter ?' fragte er. 

„Ob Sohn, rief fie in Pittendem Tone, „ih muß geben und 
unfere Lisberh fuchen, ich habe feine Ruhe mehr hier, indem id; immer 
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Kaffel, 11. Febr. Die Recufationsgründe, welche einige 
Mitglieder des Stadtgerichts gegen ſich ſelbſt artikufirt haben, um ſich 
von der Betheiligung an dem bei diefem Gerichte in Angriff genommes 
nen = B gegen die ſ. een aus zuſchließen, find von 
den —* derſelben Vernehmen nach, nicht ſtichhaltig gefun⸗ 
den worden, und es wird alſo ſchon ein vollftändigeres Perſonal für 
das Berk gefunden werden. 

Bien, 12. Febr. Das faiferl, Decret, durch welches die Auf: 
ſtellung eines Rilitärcordons gegen die Schweiz angeordnet wird, fagt, 
Daß diefe Maßregel dadurch nothwendig geworden ſey, meil die Mais 
länder Unruhen durch die revolutionäre Partei aus der Fremde hervor⸗ 
gerufen worden. Demgemäß feyen fofort die möthigen VBorfehrungen 
ter worden, und feit dem 11. Abends fen die Gremibejepung 
voll o 

ak einer Wiener Rittpeilung der Beipziger Zeitung betragen die 

Koften für die gegenwärtigen Mobitifirungen in Deſterreich für ein Res 

iment pro Tag durdfchnittlih 7000 fl. F.-M., wobei zu bemerfen 
en, daß hierbei mit thunlichfter Sparfamfeit vorgegangen werde, 

Der R. P. 3. ſchreibt man aus Wien: Aus Ungarn lauten bie 
Nachrichten ziemlich trübe, indem man dafelbft ebenfalls einem meitvers 
äweigten Gomplot auf die Spur gefommen ſeyn will. Es ift nod ein 
tiefed Geheimniß; mur Das weiß man, daß Berhaftungen in zahl⸗ 
reichem Maßſtabe unter beiden Geſchlechtern fattfanden, Darunter die 
Frau des aus der Revolutionsperiode befannten Regierungscommiffäre 
aus Sieben Eugen Beöthy, die in Presburg betreten und ver» 
haftet wurde; fle hatte einen von der oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft vis 
firten Paß zur Reife nad) Ungarn bei ſich. 

Ara Aldridge it mit feiner englifchen Schaufpielgefellfchaft in Wien 
angelommen, und wird fein Gaſtſpiel mit Othello beginnen, 

Schweinz. 
ie r Ei Nach geftrigen und heutigen telegraphiichen 
Depeſ aus 
einen oͤſterreichiſchen Mititärcordon abgeſperrt. Nur die Briefe geben 
durch, Reifende werden zurüdgemiefen. Man ſchreibt diefe Strenge 


theils den laut Graubündtner Berichten ſtattgehabten Waffenfendungen, 


theils 
heißt, 
tonalp 


ini ſelbſt befinde ſich in Italien, und mehr als eine Kans 
fol in Zhätigfeit geſeht worden ſeyn, um zu erfahren, ob 
er nicht durch die © Toner Der Bundesrath bat ſich bis jept 
nicht veranlaßt gefehen, Maßregeln zum Schupe der Grenzen anzuord ⸗ 
nen, da Ausfiht vorhanden ſeyn fell, Daß die Sperre nur wenige Zage 
andauern werde, 


der Abficht zu, die Flucht der Revolutionäre zu hindern: Es 
ol 


Frankreich. 

Paris, 12. Febr. Noch immer herrſcht Beſtürzung in den Reis 
hen der Journaliſten, und wie man behauptet, find im Laufe Des ges 
ftrigen Tages wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Der 
franzöfifche Eſprit aber läßt fich weder durch Hinderniffe, noch durch 
Berfolgungen in feinen Zebensäußerungen beirren. Selbſt die Beam- 
ten des Katferreiches werden von dem Strome mit fortgeriffen und föns 
nen dem Dergnügen micht widerftehen, über ſich ſelbſt Wipe zu machen. 
Auf dem neulichen Senats + Balle unterhielt fi Herr Perfil, ehemals 
General» Procurator Louis Philippe's, jept Staatsrath Louis Napo- 
leon's, ein in den Salons durch feine freimüäthige Sprechweife, faft 


n und Bündten find Diefe beiden Kantone durch 


möchte ih fagen: durch feinen Eynismus, fehr bekannter Mann, mi 
einem anderen Beamten über Die Phyfiognomie des Balles, „Es ift 
ein wahrer Bazar‘’, fagte der Beamte, indem er das bunte Durchein⸗ 
ander der Eoftume jeglicher Art und jeglicher Farbe bewunderte, ‚Das 
doch fo eigentlich wohl nicht,“ entgegnete Herr Perſil, „denn in eis 
nem Bazar kann man Alles Faufen, bier aber ift ſchon Alles verkauft.“ 
Bei der legten Senatoren-Ernennung wollte der Kaifer neben dem Her: 
zog von Belluno auch noch Herrn v. Rambuteau, Er-Seine-Präfecten 
und ehemaligen Beamten des Staiferreichs h jener Würde erheben. 
Diefer aber ſchlug das Anerbieten Louis Napoleon’s mit folgenden 
Borten aus: „Zehn Jahre lang habe ich um Ihren Obeim Zrauer ger 
tragen; geflatten Sie mir, daß ich den König Louis Philippe eben fo 
lange betraure.’’ — Die meulihe Gavalleries Parade, bei welcher 
die Raiferin zu Pferde und die Reitpeitfche in der Hand die Truppen 
Revue paffiren ließ, bat auf Die Armee eben feinen guten Ein- 
‚drud gemacht. Auch haben einige Offiziere unnerhoblen ihr Mikfal- 
len ausgefprodyen- über das, mas ihnen als eine grobe Zaftlofigfeit 
erichien, Ohne Zweifel finden die Herren Offiziere, daß die Katferin 
eine zu que Reiterin tft. (Köln. Itg.) 

Die Stadt Rheims hat dem Kaiſer der Franzofen eine Petition 
eingefandt, um ihn zu bewegen, ſich in der alten Krönungsftadt Frank⸗ 
reichs frönen zu laflen. an ſpricht die Hoffnung aus, der Kaifer 
werde als Erbe und Wieberberfteller der vierten Dynaſtie die Krone 
von dem Altare nehmen, von welchem fie auch Hugo Capet empfing. 

Die Patrie meldet: „Die Polizei s Verwaltung war unterrichtet, 
daß die Eigenthümer mehrerer belgifhen und deutſchen Blätter einige 
Eonducteure der Norbbahn verführt hatten und jeden Zag heimlich und 
betrüglicyer Beife Eorrefpondenz-Pafete empfingen, die nach dem Ge⸗ 
fepe blos Die Poft-Berwaltung zu befördern das Recht bat. Die Wein: 
ſchenle des Herrn Patron an der Ede der Straße Denain und des Ei- 
—— mar das Rendezvous, mo jeden Abend, von 7 bie 74 
Ubr, Die Eonducteure die von den Gorreipondenten dort hinterlegten 
Pafete empfingen. Die Agenten der Behörde begaben ſich vor 
Abends zu Patron und verhafteten über der That Eonducteure der Nord⸗ 
bahn und verfcyiedene Individuen, melde Correſpondenz ⸗Palete brach⸗ 
ten.’ — Nach dem Gonftitutionel ift ein Gefandtfchafts-Attache uns 
ferer Geſaudtſchaft im Petersburg hier angelommen, Er hat Depefchen 
überbracht, Denen zufolge man am ruſſiſchen Hofe die Stellung, Die 
der Kaifer in feiner Anſprache an die großen Staatsförper annahm, 
volllommen gewürdigt hat, (Köln. Zt.) 

Paris, 16. Febr, Der Moniteur enthält ein Rundſchreiben 
des Kriegeminifters, welches aktive Maßregeln zur Reduktion der Ars 
mee um 20,000 Mann, gemäß dem Befehle des Kaifers, vorſchreibt. 

(T. D. d. N. Korr.) 
Großbritanien. 

London, 12. Febr. Lord John Ruſſell zeigte geſtern im Uns 
terhaus ausdrüdlih an, daß Lord Stratford unverzüglich auf feinen 
Boticyafterpoften in Konftantinopel zurüdfehren werde. Desgleichen 
verſprach er Borlegung der officiellen Correſpondenz über Die Angele- 
genheit der Familie Madia in Tosfana. 

Türkei. 

Ein Korreſpondent der A. 3. ſchreibt aus Buchareſt, 5. Febr. : 

Angefichts der Thatſache, daß Das Verhaͤltniß zwiſchen Defterreih und 





an fie denken muß. Manche Nadıt, wenn ber Bater ſeſt ſchllef, Habe 
ih mid hinausgeſtohlen ans Fenſter, und habe fo lange hinausgeſchaut 
nach Mandefter zu, bis ich Dachte, ich müßte fort über Moor und Sumpf 
geradeaus, hier und bort jedes miedergebeugte Gefiht aufheben, bis id 
unfere Lisbeih fände. Und oft, wenn der Sübwind zwiſchen den Hügeln 
ſãuſelte, war e8 mir, (es konnte mur Einbildung fern), als rief fie 
nad mir, und id hörte die Stimme mäher und mäher fommen, bis es 
zulttzt außen vor der Thür ſchluchzend rief: „Mutter! und dann ſchlich 
ich hinunter, machte bie Hausihür auf und ſchaute hinaus in bie ſchwarze 
Naht, wo id dachte, ih müßte fie fehen, und ging befümmert und 
traurig zurück, wenn id nichts hörte, als die Seufjer tes Windes. 
SH, ſprich mir nit vom Hierbleiben, indem fle vielleicht wor Hunger ſtirbt, 
glei dem armen Züngling im Gleichniß,“ und Hier begann fie laut 
und bitter zu weinen. 

Bill war tief betrübt; er war alt genug gewefen, um die Schande 
der Familie zu begreifen, als vor zwei Jahren der Brief feines Baters 
an Lisbeth zurüdgefhidt wurde von threr Herrfhaft in Mancheſter, 
die anzeigte, daß fie nicht mehr im ihren Dienften wäre, und warum, 
Dil Hatte mit feinem Bater ſympathiſirt, welcher entſetzlich zornig und 
aufgebracht darüber war; indeß hatte er mandmal gedacht, daß er doch 
zu freng fey, wenn er feiner weinenden ram, berem Herz gebrochen war, 
verbot, ihre arme fündige Tochter gu ſuchen, wobei er erklärte, daß fie 
binfort Feine Tochter mehr Hätten, fle wäre als tobt zu betrachten, umd 
ihr Name wurde weber bei Tiſcht, noch bei ihren Gebrten mehr erwähnt, 


Did war ruhig geblieben, nur die Lippen aufammenpreffend und 
die Augenbraunen zufammenziehend, wenn die Rachbarn gegen ihn be 
merften, wie ſeht fein Vater und feine Mutter feit dem Tode der armen 
Lizzie gealtert hätten, und wie fie bädhten, daß das geprüfte Baar nie 
wieder den Kopf Reif halten würte, 

Er hatte felbft gefühlt, wie ihm biefes Ereigniß vor ber Beit alt 
gemacht, und er beneidete Tom, ber bitterlih meinte über dem Tod ber 
hübſchen, armen und unſchuldigen Lizzie. Mandmal, wenn er an fle 
badıte, biß er die Zähne zufammen und glaubte, daß er fie ſammt ihr 
rer Schande zu Boden ſchlagen könnte vor Aerger. Seint Mutter hatte 
nie bis jegt ihren Namen gegen ihn genannt. 

„Butter! fagte er endlich, „fie kann ja tobt ſeyn, es iſt fogar 
wahrſcheinlich, daß fie es if.“ 

„Ren, Wil, fie iſt micht tobt,” fagte Mrs. Leigh. „Gott wird 
fie nicht ſterben laſſen, bis ich fie noch einmal gefehen habe. Du weißt 
nit, wie, id; immer und immer gebeten habe, daß ich noch einmal ihr 
Tiebes Geſicht fehen möchte und ihr fagen könnte, daß ich ihr vergeben 
babe, obgleich fie mein Gerz gebroden hat, denn das hat fir, Will“ 

Ste konnte eine Weile vor Schluchzen nicht ſprechen. Dann fuhr 

e fort: 

e — weißt nicht, daß ih darum gebeten habe, ſonſt würdeſt Du 
nit fagen, daß fie tobt fey, denn Gott ift fehr gnaͤdig und barm: 
herzig. Will, viel mehr als die Menſchen. — Ih konnte ganz anders 
zu meinem Gott fpreien, als gu Deinem Vater — und bed; vergab 
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der Pforte gegenwärtig nicht ebem ein herzliches genanut werden fann, 
ericheint es als enswerth, daß der Sultan dem Kalſer von Des 
fterreich elf arabifche Pferde als Gefchent überfhidt. Ein Oberft und 
ein Bimbafha, die den Transport führen, find geftern bier angfommen, 
während ſaͤmmtliche Pferde der rauhen Witterung halber einftweilen in 
Ruftfchuf zurücdgelaffen wurden. Jedes derfelben foll nad Angabe des 
Bimbafha, mit dem ich perſönlich geſprochen, um den Preis von dritts 
halbtauſend Ducaten an Ort und Stelle erfauft worden ſeyn. 


Giwezgerihtet ung ‚I Dberfranten 
* .Quarta 
Zweiter Fall am 15. 
Schwurgerichtohof: wie geſtern. Vertretet der Staatsbehörde: 
— Schumann. Vertheidiger: Herr Raths-Acceſſiſt 
tenglein. 


Jury: Johann Ries, Markworſteher von Lindenhard; Johann 
Ludwig Schwarz, Gaſtwirth von Berndorf; Gabriel Schufter, 
Kaufmann von Bamberg; Johann Weftermayer, Fabrifant von 
Draifendorf; Andreas Keilbol;, Kaufmann von Bamberg ; Michael 
Hellmuth, Delonom von Wolfsdorf; Joh. Baptift Eoseter, 
Kaufmann von Bamberg; Georg Heinlein, Gemeindevorfteher von 
Bildenfels; Bernhard Schwa % Maurermeifter von Zodig; Wolfe, 
gene Hertel, Oekonom von Spielberg; Johann Georg Bagel, 
— F Michelau; Dr. Alexander Walther, praftifcher Arzt zu 

preuth. 

Zur Verhandlung fam bente die Anflage gegen den Tagloͤhner Jos 
fepb Jiſcher von Kronach 5 aachſten Verſuchs zum Todtſchlag. 
Derſelben lag folgender Vorfall zu Grunde: Am 2. Auguſt v. Is. 
lam Fiſcher in ftarf betrunfenem Zuftande zu Margaretha Daum, 
feiner Geliebten, und wollte dort ein Gewehr faden, welches er als 
Nacht» Flurmächter bei fi führte. Die Daum, melde wegen feiner 
Betrunfenheit ein Unglüd fürdtete, wollte ihn hindern, kam darüber 
mit ihm in Zwift, und rief endlich ihren Hausherrn Taglöhner Johann 
Eifert zu Hülfe, welcher ihn auch nach einem Meinen Wortmechiel 
aus dem Haus ſchaffte. Er murde aber ſogleich wieder gerufen, weil 
Zifher vor dem Haufe das Gewehr lade. Als er binaustrat und 
auf Fiſcher zuging, um ihm e Beggeben und Abhalten feiner 
Bade zu bewegen, rief ihm $i 
gen, er ſchieße ihn tobt und fenerte wirflich fein Gewehr auf ihn ab, 
ohne es an den Baden zu bringen und ohne ibn zu treffen. 

Die Anklage fuchte nun Durch Zeugen, die das Laden beobachtet 
hatten, und andere, die das Pfeifen und Einfchlagen der, Schrote in 
den Mühlbach gehört haben wollten , die fcharfe Ladung mit Schroten, 
und aus dieſer, und aus Heußerungen des Fifcher Line Abſicht zu 
tödten darzutbun. 

Ein Zwifchentall ergab fih Dadurch, Daß ein vorgeladener Sach⸗ 
verftändiger tachtete, eine Ladung, bei welcher Schrote ohne 
Propf auf das Pulver gelebt würde, fey nicht oder mur durch Zufall 
gefährlih. Ein fofort im Hof des Schwurgerichtögebäudes vorgenom⸗ 
mener Berfuch fhien das Gegentheil zu beweifen, wurde aber von ber 
Vertheidigung als unter andern Umftänden und Modalitäten vorgenom⸗ 
men, in feiner Beweiskraft angegriffen. 

Die Vertheidigung warf ia num hauptfächlide auf die Ungefähr: 


ebruar 1852. 


her zu, er habe ibm wichts zu far . 





lichkelt des Schuffes und. der aus den Umſtänden rue Abficht 
auf Seite des Angefchuldigten etwas anderes ala hoͤchſtens eine Ders 
legung des Eifert zu bewirken, während der Angefchuldigte felbft die 
Zbnr ai lich feugnete und behauptete, fein zwei Tage zuvor blind ger 
ladenes ——8* ſey ihm im Zimmer auf der Ruhe losgegangen. 

Dem zu Folge wurden vier Fragen, wegen nächſten Verſuchs zum 
Todtſchlag, zum Verbtechen oder zum Vergehen der ſtörperverletzung, 
endlich wegen polizeilichen Exceſſes und eine fünfte wegen geminderter 
Zuredmung, an die Geſchwornen geftellt. Diefe bejabten die zweite 
und fünfte Frage, worauf der Gerichtshof den Fifcher zu viermonats 
licher Gefaͤngnißſtrafe verurtbeilte, 
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Februar nah Réaumur. R. redueirt.) 
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Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

S.. D, RD. u. — Morgens und in den erften Stunden beb 
Vormittags ziemlich bewoͤlklt; im Laufe des übrigen Tags ganz heiter, 

Niederfte Temperatur: —6°,9. Höchſte Temperatur: —0°,8, 

Mittlere Temperatur: — 49,68. Mittlerer Luftdrud: 321°,45. 

In ver Racht: Niederfie Temperatur: —129,3. Höchſte Temperatur; 
—6°,9. 

Am 17. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —12*,3. Barometer: 
319,99. . 
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ihr zufegt Dein Vater auch, das waren feine letzten Worte, 
nit härter ale Dein Bater ſeyn, Will? Verſuche es mit, mid zu 
hindern, nah Nancheſter zu geben, benm es müßt zu Nichts.“ 

Bil ſaß fange fill, che er ſprach, endlich fagte er: „ich will 
Di nicht hindern, ich glaube, daß fie tobt it, aber das iſt gleich.“ 

„Sie iſt nicht tobt,“ fagte feine Mutter mit großem Gmft, aber 
Wil nahm Feine Rüdfiht auf biefe Unterbrechung und fuhr fort: 

„Bir wollen alle auf ein Jahr nah Mancheſter geben und wollen 
die Farm Tom Higginbotham derweile überlaffen, Ich will als Schmied - 
arbeiten und Tom kann gutem Unterricht haben, wonach er ſich immer 
fo ſehnt. Am Ende des Zahres wird Du mit zurüdtommen, Mutter, und 
aufhören, Di fo zu grämen um Lizzie, und mit mir glauben, daß fie tobt 
it — was nad meiner Anſicht ein befferer Troſt if, ala wenn fie lebte.“ 
Gr Lich feine "Stimme finken, als er biefe letzten Worte ſprach. Gie 
ſchuttelte ihren Kopf, gab aber feine Antwort, und er fragte wieder: 
„Willſt Du darauf eingehen, Mutter t 

„I will darauf eingehen,” fagte fie, „wenn ich in Mancheſter 
Nichts fehe und höre von ihr in einem Jahre, fo werde ich wohl, ehe 
das Jahr um if, mein Gerz vollends gebrochen haben, umd dann wird 
e8 aus feyn mit aller Liebe und Sorge um fie, wenn id im Grabe 
liege. — Ich ache Darauf ein, Will.“ 

„But, fagte Will, „ich vermuthe, daß es fo feyn muß. Mber 
ih will es Tom nidt fagen, warum wir nad Manchefter ziehen, «6 ift 
beffer, ihm das zu erfparen.“ 


Du wirft 


„Wie du willſt,“ fagte fie traurig, „wenn wir nur geben.’ 

Ehe Die wilden Nareiffen in den gefhügten Heden um lpbare 
Farm blühten, waren die Leighs ſchon im ihrer neuen Heimath in Mans 
cheſtet, wenn fie naͤmlich je diefen Platz ale Heimath betrachten konnten, 
wo ihnen der Garten, bie frifche Luft und ber freie Blick über das 
Meer und die Hügel fehlte; wo feine flummen Thiere zu hüten waren, 
md wo feine Erinnerumgen ihnen begegneten, und fpraden biefelben 
au oft von Sorgen und felbft von dem Zobten und Bergangenen, fo 
war-ed doch immer das, was ihnen am Meiften fehlte, 

Mrs. Leighs bemerkte den Verluſt weniger, als ihre Söhne. Sie 
ſah munterer aus, als fie fett Monden gefehen, denn fie hatte Hoffnung, 
und mar biefelbe auch trauriger Art, fo war es doch immer Hoffnung. 
Sie beforgte alle ihte häuslichen Gefäfte, fo verwidelt fie oft waren, 
da ihr das Stadtleben eine neue Erſcheinung war; aber wenn ihr Haus 
dann beftellt war und bie Gößne von ihren Geſchäften heimlehrten am 
Abend, fo nahm fie ihre Sachen um und ſtahl fih, wie fie glaubte, 
heimfich davon, doch mancher Seufger von Will beglätete fie, wenn fie 
die Hausthür ſchleß. Es war oft nah Mitternadt, wenn fie nad 
Haufe fam, blaß und erfhöpft, mit einem faſt fhulbigen Ausbrud auf 
ihrem Gefiht; aber das Gefiht war fo voll von Käufhung und fehlge- 
ſchlagener Hoffnung, daß Will nie den Muth hatte, zu fagen, wie er 
ihr Suchen für thöridt und hoffnungslos hielt, 

(Bortfegung folgt.) 
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; Befanntmwmabung. 
(Berfteigerung eines Zuchtſtiers betreffend.) 
Das unterfertigte Gomiss läßt durch eine befondere Commiſſion 
am nädjten 
Samftag den 19. Februar d. Is. Vormittag 10 Uhr 
im Gafthofe zum ſchwatzen Roß dahier einen zum Springen nit mehr 
verwendbaren Zuchtſtier, Bayreuti»Ansbader Rage, 3 Jahre alt, Woth: 
ſchec, an den Meifibietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich 
verkaufen, wozu Kaufliebbaber hiermit eingeladen werben. 
Bayreuth, am 15. Februar 1853. 
Das landwirtbichaftliche Areiscomite für Oberfranfen. 
vou Stenglein. 
von Hagen, 
Zerzog. 





Bayreuth, den 26. Januar 1853. 
Befanntmadbung. 
Das Königlihe Kreis: und Stabdtgeriht Bayreuth. 

Der Kaufmann 3. ©. Felbinger babier bat am 3. 1. Mts. 
feine Infolvenz angezeigt. 

Rachdem munmehr ter Beſchluß, daß die allgemeine Gant gegen 
denfelben zu eröffnen fen, bie Mechtöfraft beichritten bat, werden bie 
Griftstage, wie folgt, ausgefchrieben: 

) ad liquidandum 
Dienſtag ten 8. März 1. Js., 
2) ad excipiendum 
Dienftag den 5. April 1. Se., 
3) ad coneludendum 
Dienftag den 3. Mai I. 38. 
im Gefhäftszimmer Nr. 10. 

Die Derfäummiß -im erften Ediltstage würde den Ausſchluß von ber 
Gantmaffe, die Verſaumniß der folgenten aber den Ausſchluß der ber 
treffenden Prozeßhandlung nad ſich zieben. 

_ Die Aktivmaſſe beftebt aus einem Wohnbaufe in der Marimiliand: 
firaße dahier, Hs.Ar. 3, welches am 20. I. Mts. um 6500 fl. ae 
richtlich tagirt wurde und aus einigem Mobiliarvermögen, nadı dem An: 
ventarifationd « Protofolle vom 7. 1. Mis. anf 101 fl. 50 kr. gewerthet. 

Die Korberurigen der bis jet gerichtlich befannten Gläubiger be- 
tragen 15.107 fl. 22 fr., worunter fih 8415 fl. Hypothetkenſchulden 
befinden. 

Bum Verkauf des Wohnhauſes des Gridars wird Tagsfabrt auf 

Dienftag den 29. Wärz I. Js. Vormittags 11 Uhr 
im Gommijfions : Zimmer Nr. 10 
anberaumt, wozu befig: umd zablungsfübige Kaufoliebhaber eingeladen 
werden. 
Der Königl. Direkter, 
Kreiberr von Waldenfels. 
Kropf. 





Soljverfteigerungen: 

1) am Dienftag den 22, Februar I. Is. Mittags 1 Ubr in Glas— 
bütten, vom Grzbübl und Fuchsbau: TI weiche Blöder, 127 
Bauftimme, 23 Klafter Bucen, 1213 Mafter weiches Brennbofz, 

2) am Mittwoch den 23. d. Mis Mittags 1 Uhr in Rranfenbaag, 

rom Mevier Langeweil, Abtheilung Seilersthal, Breitefdlag, 
Hundewieſe und Teufelsgraben: 2 Eichen, 146 weiche Blöcher, 
26 Baufämme, 2594 Klafter Holz. 

Sign. ben 16. Rebruar 1853. 
Koͤnigliches Forftamt Bayreuth. 
Seippel. 


Befanntmabung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der Uebelein'ſchen Stiftewieſe im 
der untern Yu, die Grünerin genannt, auf 6 auf einander folgende 
Jahre, fteht auf 

Freitag ben 18. Februar 1853 Nachmittags 2 Uhr 
Termin auf dem hiefigen Matbhaufe am, au welchem padıt » und zab: 
Iungsfäbige Pachtliebhaber hierdurch mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
die Bedingungen im Termine felbft bekannt gemacht werden. 

Bayreuth, am 14. Februar 1858. 

Die Almofenkaftenkiftungs + Berwaltung. 


Befanntmachbung. 

Die fimmtlihen Gläubiger der Kaminkehtet Chriſtoph Höhn— 
ſchen Reliften zu Weidenberg, welche Anſprüche auf Befriedigung machen 
aus dem Erlöfe für das zur Maſſe gehörige und subhasta um 1135 fl. 
verkaufte Wohnhaus dabier, B.:Rr., U.B.«Rr. 798, merden zum 
Verſuch einer gürlichen Bereinigung über die Vertheilung diefes Raufprei: 
fee, eventuell zur Anmeldung und Nadımeifung ihrer Forderungen, fowie 


— 


zur Vorbringung der Ginreten hiegegen und zur ſchlüſſigen Verhand- 
lung auf den 

5 4. März ec. Vormittags 8 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheil des Ausſchluſſes von dieſer Maffe vorgeladen. 

Weidenberg, den 2. Februar 1853. 

Königlices Landgericht. 
Segel. 
Scholler. 
Befanntmacbund: 

Der ledige Wirtbsiohn Jobann Herold von Stein und deſſen 
Verlobte, Die ledige 20jährige Banerntochter Margaretba Moretb 
von Brandbol;, baben aemäh Erflärung vom Heutigen weaen Minder: 
jäbrigfeit der Braut für ibre beverfichende Gbe die Gütergemeinſchaft 
ausgefchloffen, ‚was andurd geſchllicher Vorſchrift gemäß bekannt aemadıt 
wird.’ Berned, am 11. Januar 1853, . 
' Koͤnigliches Landgericht. 

v. Ammon, Sandrichter. 
Höratb. 
BI U un = mE nn ua ann nn nn ge nn nn ng Lu 2 
Todes-Anzeige, 

Verwandten und Freunden bringen wir die traurige Nachricht, daß 
beute Vormittag um 411 Ubr umfer innipfgeliebter Gatte, Sohn, Bru: 
ter, Schwiegerfohn und Schwager, der Bürger und Tuchmadermeifter 
. Yobaun Friedrich Unger 
in einem Alter von 33 Jabren durch eine Lungenentzündung nach adıt: 
tägigem Leiden in eim befferes Jenfeits gerufen worden it. Wer vie bin- 
gebende Liebe, Die Arenge Rechtlichteit und Die raftlofe Thätigfeir des fo 
frübe Dabingeſchledenen kannte, wird Die Tiefe unferes Schmerzes zu 


‚ würdigen willen und uns ein fiilles Beileid nicht verfagen, 


Bapreutb, den 16, Februat 1853. 
: Die tieftraunernden Hinterbliebenen. 





An zeigen. 
Harmonie - Sefellfchaft. 


Zur Feier des Hojäbrigen Stiftungsfeites wird am 
41. Mär; Ubends 7 Uhr 
eine Abendunterhaltung mit Mufit und Soupe im den becorirten. obern 
Bäumen des Gefellidaftshaufes ; am 
2. Mär; Abends 7 Uhr 
eine Damen: Gefellfcdyaft mit muſikaliſcher Unterhaltung Etatt finden, 
wozu Die biefigen und auswärtigen, jegigen und wormaligen verehrlichen 
Mitglieder ergebenit eingeladen werden. 
Bapreufb, ven 13. Februar 18553. 
Die Borfteber. 


Zur Machricht fir Auswanderer. 

Dom 14. Febr. anfangend exprdire id am 1. und 15. eines jeden 
Monats Schöne, ſchnellſtgelnde. kupferfeſte und acfupferte dreimaftige Schiffe 
nah Newyork und Baltimore, fo wie auch in geeigneter Jab- 
retzeit nad Neworleans und Galvefton. Neber vie billigt ger 
ſtellten Fabrpreife ertbeift mein bevellmächtigter Agent, Herr 

Aulius Wagner in Bayreuth 

meitere Auskunft umd ſchließt derſelbe gültige und bundige Schiffecoutracte 


für mich ab. 
Bremen, 1853. Ed. Ichon. 


Abgelagerte Eigarren in allen Dualita: 
ten, Papiercigarren, und vorzüglichen Bari: 


nas empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Sechs Jahrgänge Des Korrefpondenten von und für Deutfehland, 
bei melden fih die erelgnifwollen Jahre 1848 und 1849 befinden, find 
billig zu verfaufen; wo? iſt im dleſer Zeitungs: Expedition zu erfragen. 

In der breiten Gaffe Nr. 454 iſt ein Quartier zu vermietben. 


In dem Haufe Ar. 154 auf ber Sonnenfeite, der Stadsfirde ac 
genüber, if auf Walburzi eine ganz trodene und freundliche Wohnung 
mit 3 beizbaren Zimmern, geräumiger heller Rüde, Kammern, Keller ıc. 
an eime fille Familie zu vermiethen. 


Im Kaufe Ar, SI am Markt ift im Hintergebäube über I Treppe 
ein Quartier, beſtehend in 2 beisbaren Zimmern nebſt anftofenten 2 Ka⸗ 
binetten,, ferner 2 Kammern, befler Küche, Holzlege und Helfer zu wer: 
mietben. Das Quartier ift von einem hellen geräumigen Vorplage ums 
geben und abgefchlofien und auf Jakobi zu beziehen. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutſchland. 


— Bayreuth, 17. Febr. Heute wurde von ſechshundert 
ſtimmberechtigten Bürgern hieſiger Stadt nachſtehende Dankadreſſe dem 
Magiftrat übergeben : 

„WBobllöblicher Stadt: Magiitrat! 

„Die unterzeichneten Bürger der biefigen Stadt fühlen ſich 
„‚gedrungen, dem Gollegium des Stadt: Magiftrats 
„und der Dajoritätder Gemeinde-Bevollmächtigten 
„für die wahrbaft väterlich forgenden Bemühungen, Die fie fi 
„um die Anlegung des Babnbofes in der Mitte der Stadt ges 
„geben haben, ibren innigften Danf biermit auszufprechen. 

„Bayreuth, den 16. Februar 1853.“ 
(Folgen die Unterfchrirten.) 


Münden, 16. Febr, Wie im verfloffenen Herbit die Mehr— 
zahl der Truppen des erften Armeecorps bei München zu größern Wafs 
fenübungen zufammengezogen war, fo fell im kommenden Herbit jene 
des zweiten Armeecprps ( Diviftonär Generallientenant v. Hailbronner) 
bei Nürnberg concentrirt werden, und zwar, wie es heißt, vom 1. 
bis 11. Sept. (9. 3.) 

Münden, 16. Febr. Se. Majeftät der König Max ift am 
11. d. von Nom nad Neapel abgereift. 


Berlin, 15. Febr, Das Ergebniß der am Sonnabend und 
Sonntag bier abgebaltenen Eonferenzen in der bandelspolitiihen Frage 
iſt nach Wien gemeldet werden. Man erwartet von dertber in den 
nädhiten Tagen die definitive Entfheidung über den Entwurf des Hans 
delswertrags. Die zwiſchen beiden contrabirenden Mächten nod ob» 
waltenden Differenzpunfte, deren Beſprechung es eben am Sonnabend 
und Sonntag galt, werden von font gut unterrichteter Seite als uns 
erheblicher Natur bezeichnet. Keinenfalls ift man geneigt denielben die 
Bedentung beizulegen, daß fie den Abſchluß ſelbſt in Frage ftellen oder 
auf längere Zeit verzögern fünnten. (A. 3.) 

Berlin, 15. Febr. Die offizielle Preußiſche Zeitung nat: 
„Mehrere Blätter enthalten die Mittheilung, "Daß man bier wie in ans 
dern Städten der Monarchie Damit umgebe, dem Hm. Minifterpräs 
fidenten ‚in einem außern Zeichen einen Beweis der Anerkennung und 
des Vertrauens zu geben, von denen treue preupiiche Herzen für den⸗ 
jelben erfüllt find. So danfbar auch der Hr. Miniiterpräfident für die 
Geſinnung iſt, aus der jene Abficht bervoracht, und fo jehr er auch, 
wie bereits zu wiederboften malen von ibm Telbit ausgefprochen ift, fich 
in feinem fchweren Berufe durch das Bewußtſeyn geſtärkt fühlt, mit jo 
vielen wackern Patrioten’in treuer Hingebung für König und Vaterland 
vereinigt zu fenn, fo glauben wir doch Grund zu der Annahme zu bas 
ben, daß der Hr. Minifterpräftdent, wenn er die beubfichtigten Manis 
feftationen nicht verbindern kann, ſich doch denjelben entziehen würde, 
Es bleibt uns daber nicht zweifelhaft, daß es im Sinne und in den 
Wünſchen des Frhin. v. Manteuffel liegt, wenn die Ausführung diefer 
freundlichen Abjichten unterbleibt.“ 

Der Publiciſt erzählt, daß in den fegten Tagen mehrere Verhaf⸗ 
tungen biefiger Einwohner und gleichzeitig febr genaue Hausfuchungen 
ftattgefunden bätten. Die Urſachen fenne man nicht, es fünnten jes 
doch mur politifhe ſeyn, da die drei betroffenen einen unbefcholtenen 
Ruf haben. Man ſpräche von einer Verbindung mit communiftiichen 
Tendenzen, deren Entſtehung fi auf das Jahr 1849 zurüdführen 
ließe, Irgend etwas Näheres fen darüber noch nicht befannt. 

Breslau, 14, Febr. Mach der Oder: Zeitung beabfichtigten 
geitern Abend mehrere biefigen Gefangvereine dem Hrn. Nees v. Eſen— 
bed, weldyer heute feinen 77. Geburtätag feiert, ein Ständchen zu 
bringen, Doch wurde das Vorhaben von Seiten der Polizei verboten. 

Kaffel, 15. Febr. Sie erhalten nachftehend auch den Erlaß, 
welcher über die firhliche Qualifikation Derer, welche den Religions» 
unterriht an den Gymnaſien ertbeilen, von Seiten unfers Miniftes 
riums ergangen; er lautet folgendermaßen: Der evangelifche Nelis 
gionsunterricht bn dem Gymnaſien ift entweder von ordinirten Pfars 
rern oder von ordnungsmäßig geprüften und admittirten Gandidaten 
der Theologie zu ertbeilen.. von Leptern jedoch nur, infofern der Eus 
perintendent der Diöceje fie für dieſen Unterricht befähigt erklärt und 


Xro. 
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in lirchliche Pflichten nimmt, Die kirchliche Verpflichtung derjenigen 
gegenwärtig in Funktion ftehenden evangeliſchen Religionslehrer an den 
Gymnaſien, welche die kirchliche Weihe noch nicht erhalten, ift als— 
bald durch die betreffenden Superintendenten in der Kirche und in Ge— 
genwart deö betreffenden Siommafialdireftors, fo wie der übrigen Leh— 
ter des Gymnaſiums vorzunehmen, daß die gedachten Lehrer fih vers 
pflichten, dem evangelifchen Bekenntniſſe nad Maßgabe der heffifchen 
Kirhenordnung von 1657 gemäß zu lehren und zu leben. Es find 
dieſe Vorfhriften alsbald in Vollzug zu ſehen, und da und wie Dies 
fes geſchehen, demnächſt zu berichten. (D. Allg. Ztg.) 
Wien, 15. Fehr. Ueber den Mailänder Aufitand ftellt heute 
die amtliche Wiener Zeitung folgende Nachrichten zufammen, die je- 
doch, mie fie felbit wörtlich hinzufügt, weder ein vollitändiges Bild 
der Vorfälle am 6. Febr., noch ein beftimmtes Urtbeil über Bedeu: 
tung, Umfang und Urſprung dieſes Aufftandes zulaſſen. Sie berich— 
tet: Schon am 5. Febr. verbreitete fi in Mailand ein Gerücht, daß 
von der Umſtarzpattei gegen 6 Uhr Abends eine Ruheftörung beabfich« 
tigt werde. Es fiel jedoch am dieſem Tage feine Unordnung vor, und 
es wurde auch nicht bemerkt, daß dieſe Gerüchte auf das Publikum 
einen ſonderlichen Eindruck machten oder die Vergmügungsluftigen in 
den Garnevalsunterbaltungen geitört hätten, Am 6. Fehr. Morgens 
erneuerte ji das Gerücht mit größerer Beftimmtbeit, Die Bewoh—⸗ 
ner Mailands fühlten fih durd dasfelbe ernitbaiter beunrubigt, die 
Läden wurden geſchloſſen und verdächtig ausjebende Individuen wurden 
in den Straßen bemerft. Der gedrüdten Stimmung, ſowie dem rege 
neriihen, unfreundlichen Wetter maq es zuzuſchreiben ſeyn, daß ſich 
ungeachtet des Faſchingsſonntags verbältmimäßig wenig Menfchen auf 
den Straßen befanden. Indeſſen blieb Alles bis zum Einbruche der 
Dimmerung vollfommen rubig, und fogar der Corſo zwiſchen dem 
Dompfage und der Porta Orientale, welcher Ort als derjenige, bezeich- 
net war, mo die Inruben beginnen follten, war nur ſpärlich beſucht. 
Gegen 5 br begannen Meine Banden von diiterm, unheimlichem 
Ausieben, mit Dolhen und Säbeln bewaffnet, ſich dur die Stras 
ben der Stadt zu verbreiten. Der Ausgangspunkt diefer Banden 
ſcheint noch nicht genau ermittelt zu fern, doch dürfte die Porta Tofa 
der urſprüngliche Sammelplag geweien fen. Wenigftens merden von 
diefer Seite die erſten Exceffe gemeldet. Sie beftanden in dem Ueber— 
fallen der Omnibus und im der Beraubung der darin befindlichen frieds 
lien Paſſagiere. Dieſe erite Heldentbat der Freiheitsfämpfer ift um 
fo bezeichnender, als ſpaͤter viele von ihnen mit Dietrichen und andern 
zur Deffnung von Kaufmannsläden geeigneten Werkzeugen betreten 
wurden. Die Banden überfielen bierauf mehrere Schildmachen und 
einzelne im den Straßen ſpazierengehende Officiere und Soldaten, 
welche meist rüflings angegriffen, mit Dolchftögen verwundet und von 
denen mebrere auch erimorder wurden. Um 6 Ubr waren diefe Banden 
bereits durch Leute aus dem Pöbel verftärft, viele unter ihnen mit Ges 
webren bewaffnet. Sie durcheilten die Straßen mit dem Rufe: Evviva 
Vltalia! Evviva l’unione! Andere fuchten die Nachricht auszuftreuen, 
dab die gleiche Bewegung in den Provinzialftidten ımd in ganz Ita— 
lien fattfinde. Cine Rotte von ungefähr 20 Mann drang unveriebens 
von rüfwärts in den Hof der Burg und ftürzte ſich auf die Hauptwache. 
Sie wurde zwar von den augenblicklich berbeieilenden Soldaten ſogleich 
verjagt, Doch gelang es ihnen, in der Verwirrung ein paar Gemehre 
zu entwenden und Die aufgeftellten Schildwachen durch Dolchſtöße zu 
zu verwunden. Zugleich wurden an verfchiedenen Punkten Berſuche 
zur Errichtung von Barrifaden gemacht. So wurde in_der Gontrada 
della Luppa eine Barrifade aus den Binfen der Kirche Sur - Eattiro, 
zwei andere in der Nibe des. Verzaro, und zwar eine bei der Ausmüns 
dung des Gontrada della Signora, Die andere in der Contrada Sans 
Bernardino dei morti, zwei Barrifaden ferner bei der Brücke von Porta 
Toſa bei ber Ginmindung der Gaſſe San Pietro in Geffate, und zwei 
von größern Dimenftonen in der Räbe des großen Givilfvitals errich: 
tet, Die Bertheidiger der Barrifaden feijteten jedoch nur geringen 
Widerftand, fo daß fie nach einigen Schüffen meift die Flucht ergriffen 
oder gefangen genommen wurden. Als verwundet werden folgende 
Dfficiere nambaft gemacht : Artilferichanptmann Khünel wurde im der 
Nähe des Cafe Guvechi überfallen und im Rückgrat jedoch nur leicht 
vermundet; Lieutenant Brohnann von Erzherzog + Karl Infanterie, 
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der ibm zu Hüffe eilte, erhielt dagegen einen 3 Zoll fangen Dolchſtich 
in die Iinfe Bruft; ebenfo wurden Oberlieutenant Ztotter von Graf 
Mazqucchelli s Infanterie [Amer und Lieutenant Baren Spens deöfelben 
Regiments leicht verwundet, Die Geſammtzahl der Todten und Vers 
mundeten ift bereitö aus der veröffentlichten telegraphifchen Depeſche 
erfihtlih. Durch zahlreiche -in die Straßen entjendete Patronillen 
wurde die Sicherheit wiederbergeftellt, fo daß gegen 9 Uhr das Gefins 
dei fich verlaufen ur Nur noch wenige Perfonen, die ſich rubig in 
ihre Wohnungen begaben, waren nad) Diefer Zeit auf den Straßen zu 
fehen und gegen Mitternacht war ganz Mailand in vollfommenfter Ruhe. 
Bei 80 Individuen, theils Meuchelmörder, theils beim Barrifadens 
baue, theils in ihrer Vertheidigung mit den Waffen in der Hand ers 
ariffen, wurden arrefirt. Sie waren größtentbeils mit gleichförmis 
gen Dolchen ſehr rober Arbeit verſehen. Unter denfelben befinden ſich 
drei Profefforen der Univerfitit von Pavia, ein Student, einige 
Schweizer, dieübrigen Leute aus Mailand und der mächften Umgebung. 
Am 7. Febr. ftellten fich der Podeta von Mailand und einige Abge— 
ordnete des Municipiums beim Feldmarſchalllieutenant Grafen Stras 
foldo mit der Verfiherung, da die Einwohner Mailands mit größter 
Entrüftung jede Betheiligung an den verbrecherifchen Auftritten des 
vorhergegangenen Tages von ſich ablehnen. J 

Bas den Urfprung der Unruben betrifft, fo-fagt die Wiener Zeis 
tung, daß alle Anzeichen darauf binweifen, daß diefer feindliche Mebers 
fall aus der Schweiz und zwar aus dem Kanton Zeffin ausging umd 
von da aus feine weitere Unterftügung zu finden hatte, 

Die Wiener Zeitung ſchließt mit den bedeutfamen Worten: Die 
gemeinfame Gefahr legt den Staaten gemeinfame Plichten auf, Es 
it innerhalb des Völferrechts wicht länger geftattet, unter dem Vor: 
wande der Neutralität ein Gebiet.zum Herde der Verfhwörung zu mas 
hen. Jeder Staat hat ein Recht, vom dem Nachbar Siceritellung 
gegen folche Angriffe zu fordern und Bürgfchaften dafür im den Einrich— 
tungen des Nachbarſtaats zu ſuchen. Es iſt Dies ein Hecht der Selbft- 
erhaltung und defien Uebung eine Pflicht gegen Alle. 

: Wien, 14. Febr. ie man wiſſen will, fünde bei mehreren 
der erſten Berwaltungschargen in Mailand ein Perfonenmwecfel bevor, 
mas unter den erlebten Umitänden niemanden beftemden dürfte, — 
Heute früh ift das ungariſche Infanterieregiment „Fürſt von Wars 
ſchau“ von bier nach Kroatien aufgebrochen. Se. Maj. der Kaifer 
batte fih am Bahnhof eingefunden um den jcheidenden Truppen einige 
berzliche Worte des Abſchieds zu fpenden, (Allg. Zta.) 

Wien. (Telegrapbifche Depefche des Hm. Statthallers der 
Lombardei an Se. Ere. den Hrn, Minifter des Innern.) Mailand, 
12. Febr. Die offizielle Piemontefifche Zeitung vom 10. d. Mts. 
bringt das Manifet Mazzini's und eine in Folge deſſen von der fönigl. 
fardinifchen Regierung erlaffene Verordnung jeden zu verhaften, der 
es verſuchen follte Die öfterreichifche Greuze zu überfchreiten und fih an 
den Mailänder Unruben zu berbeiligen. Diejelbe Zeitung enthält fer» 
ner die Ausmeifungsverordnung gegen alle Emigrirten die das Gaſt- 
recht mißbrauchten, und die Verfügung der Internirung der an der 
Grenze vermeilenden Emigranten, mit Ausnabme der Angeitellten. 
Die Grenze bei Gravellone ift durch piemontefifhe Gavallerie beicht. 
Den piemonteflihen Blättern zufolge ift die Rube in Piemont nirgends 
geitört worden. Auch in Mailand und in den Provinzen berricht fort 
während vollfommenfte Ruhe. . 


Italien. 


Florenz, 8. Febt. In Siena ift Hr. Palagi, der für einen 
Regierungsſpion gehalten wurde, im Augenblide ald er mit den Polis 
zeiagenten ſprach, in Chiaſſo-Largo mit einem Dolchſtiche getödtet 
worden. Es haben fehr viele Verhaftungen ſtattgefunden. 


Franfreic. 

Paris, 14. Febr. Bei der heutigen Eröffnung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers bielt der Kaifer folgende febr friedlich lautende Nede an 
die Senatoren und Deputirten: Meine Herren ! Bor einem Jahre vers 
fammelte ih Sie in diefen Räumen, um die fraft der mir vom Volfe 
anvertrauten Vollmacht veröffentlichte Gonftitution feierlich einzuführen, 
Seit diefer Zeit iſt die Ruhe nicht geftört worden. Das Gefeg, indem 
es feine Herrichaft wiedererlangt bat, geftattete, den größten Theil der 
von einer nothwendigen Strenge getroffenen Perfonen ihrem heimath— 
lichen Herde zurüdzugeben. er Nationalreichthum bat ſich zu einem 
ſolchen Grade erhoben, Das der Theil des beweglichen Vermögens, deſ⸗ 
fen Werth man jeden Tag abſchätzen faun, allein fich — um 2 
Milliarden vermehrt bat. In allen Induſtriezweigen bat ſich die Bes 
triebfamkeit der Arbeit entwidelt.  Diefelben Fortichritte verwirflichen 
fih in Afrifa, wo unfere Armee ſich jüngft durch heldenmüthige Ers 
folge ausgezeichnet hat. Die Regierungsform bat ſich auf gefegmäßts 
gem Wege und ohne Erfdyütterungen durch das freie Stimmrecht des 


Volks modifieirt. Große Arbeiten find in Angriff genommen worden, 
ohne zu einer neuen Steuer zu greifen, ohne zu einer Anleihe zu fchreis 
ten. Der friede ift ohne Schwäche aufrecht ‚erhalten worden. Alle 
Mächte haben die neue Regierung anerfannt. Frankreich hat heute 
Inſtitutionen, Die ſich von felbit vertbeidigen fünnen und Deren Be: 
ſtand nicht von dem Leben eines Menichen abhängt. Diefe Refultate 
baben feine großen Anitrengungen gefoftet, weil fie dem Getfte and 
den Jutereſſen Aller entfpradyen. Denen, die ihre Wichtigkeit werfen; 
nen möchten, werde ich autworten, daß noch vor 14 Monaten das Land 
den Zufällen der Anarchie preisgegeben war; Denen, Die. bedauern 
follten, daß der Freibeit fein größerer Spielraum gewährt worden ift, 
antworte ich: die freiheit bat niemals ein dauerhaftes politifches Ges 
bäude gründen beifen, fie frönt daijelbe, wenn Die Zeit es befeftigt 
bat. Vergeſſen wir übrigens nicht, daß, wenn die immenfe Majorts 
tit des Landes Vertrauen bat in, Die Gegenwart und Glauben in die 
Zukunft, Doc) immer unverbefferliche Individuen bleiben, welche, uns 
eingedenf ihrer eigenen Erfahrung, ibrer erlebten Schrecken, ihrer ge 
taͤuſchten Hoffnungen, bartmädig dem nationalen Willen feine Rech— 
nung tragen wollen, indem fie die Realitit der Thatfachen unverſchämt 
leugnen und inmitten eines mit jedem Tage ruhiger werdenden Meeres 
Stürme beraufbeihwören, die fie zuerft verfchlingen dürften. Diefe ge: 
beimen Umtriebe der verfchiedenen Parteien dienen nur dazu, um bei ie 
der Gelegenheit ihre Ohnmacht zu beweifen. Und die Regierung, an: 
ftatt ſich Darüber zu beunrubigen, verpflichtet ſich vor allem, Frankreich 
ut zu verwalten und Europa A berubigen. Diefen doppelten Zweck 
m Auge, bat fie den feften Willen, die Ausgaben und Die Rüftungen 
zu vermindern, alle Hülrsquellen des Landes nützlichen Verwendungen 
s widmen, Die internationalen Beziehungen ehrlich au pflegen, um 
n Ungliubigen zu zeigen, daß, ſobald Franfreih die ausdrüdlice 
Abſicht ausfpricht, in Frieden zu verbleiben, man ibm Glauben ſchen— 
fen muß; denn es iſt jtarf genug, um Niemanden zu fürchten und 
folglich auch Niemanden zu täufchen. Sie. werden, meine Herren, 
aus dem Ihnen vorzulegenden Budget erfeben, daß unfere Finanzlage 
feit 20 Jahren niemals beffer geweien und die Stantseinfünfte fich über 
alle Erwartungen vermehrt haben. Nictsdeftomeniger foll der bereits 
im vergangenen Jahre um 30,000 Mann verminderte Armeebeftand 
noch um 20,000 Mann vermindert werden. Die meiften Gefege, die 
man Ihnen vorlegen wird, werden nicht Den Kreis der berfümmlichen 
Forderungen überichreiten, Dies ift die Darftellung unferer age. 
Die Völker find glüdlid, wenn die Regierungen nicht zu außerordents _ 
lichen Maßtegeln zu fhreiten brauchen. Danlen wir denn der Vorfes 
bung für den ſichtlichen Schug, welchen fie unfern Anftrengungen ges 
währt hat. Beharten wir auf diefer Bahn der Feitigfeit und der Mähi— 
gung, melde berubigt ohne zu reizen, die zum Guten führt ohne Ges 
walt, umd die ſomit jeder Reaction vorbeugt, Bauen wir immer auf 
Sort und und ſelbſt, wie auf die gegenfeitige Stüge, die wir und 
ſelbſt ſchuldig find, und jenen wir jtolg, in fo kurzer Zeit Diefes große 
Land, dem Frieden. wiedergegeben, blübend im Junern, gechrt nach 
außen zu ſehen. 
. Zürfei. 
Aus Montenegro bringt die Oeſterr. Gorrefpondenz folgendes 
Neuefte: Die türfifchen Truppen baben noch immer keine weitern Ans 
wifte gemacht, Auch die Nabia Kutsfa bat auf Omer Paſcha's Nufs 
orderung eine ablebnende Antwort gegeben ; Die jüngern wie die ältern 
Mitglieder derfelben ſchwuren bis auf den letzten Mann auszuhalten. 
Die Gefangenenen von Grahowo werden arg mißhandelt; fie find in 
Ketten gelegt. Die bosniſchen Freiwilligen, melde ſich der Expedition 
Dmer Pafıha’s angeichloffen haben, erlauben ſich die größten Yarba- 
reien und Unbilden; fie rauben, plündern, ſchänden chriftliche Maͤd— 
hen und Frauen. 


Eapptem 
Nach Berichten ans Bruffa ift Abd-el-Kader am 17. Jan. dort 
eingetoffen. Seine Familie und die Familie feiner beiden Ehalifabs 
find am andern Tag nachgefolgt. Sie wurden gut aufgenommmm, und 
follen über den Aufenthalt in einer fo ſchönen Stadt entzückt ſeyn. 
Mehrere Tage zuvor wartete einer der vornehmften Einwohner, Sis 
Mofhtars Ben, auf Befehl des Pafha, in Guemelek, dem Hafen von 
Vruſſa, mit deffen eignen Pferden, feinem fchönften Sattel und Was 
en, nebft einem Gefolge von Reitern, und der größte Theil der Haus- 
—* des Statthalters war ausdrücklich gefommen um den Emir zu 
begrüßen umd nach Bruffa zu begleiten. Der Sultan hatte eines der 
fdhönften Hänfer zur Wohnung anmeifen und es auf feine Koften mit 
Tapeten und Divans verfeben laffen, Die übrigen Einrichtungsfoften 
beftreitet Die franzöfiiche Negierung. Die Familien der beiden Ehali- 
fahs figd in zwei benachbarten Häufern untergebracht. Reim Abichted 
von den Franzoſen hatte Abd sels Kader neue Betheuerungen der Danfs 
barfeit in den lebhaftſten Worten wiederholt, 
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Schwurgerichtsfigung für Oberfranfen 
I, Quartal 


Dritter Fall am 16. Februar 1853. 

Anklage gegen die Iedige Dienftmagd Anna Lang, 24 Jahre 
alt, von Höfen, Landgerichts Hollfeld, wegen Kindesmords. 

Präfident des Gerihtöbofes: v. Habermann, Rath am f. 
Appellationsgerichte von Oberfranfen. Mitglieder des Gerichtöhofes : 
Morgenrotb m. Dr. Pöhlmann, Räthe, Neubig u. Gleito— 
mann, Affefforen, am f. Stadtgerichte Bayreuth; — Kolb, k. 
Protokolliſt. 

Schumann, k. Staatsanwalt. 

Vertheidiger: Stadtgerichts «Ratbsacceffit Gungenbänfer. 

Geſchworene: 1) Schwarz, Gaſtwitrth von Berndorf; 2) 
Scheerer, Kaufmann von Bamberg; 3) Weſtermeyer, Papiers 
fabrifant von Draifendorf; 4) Freyberger, Gärtnervon Bayreuth; 
5) Oberft, Dekonom von Ampferbad ;. 6) Rieß, Vorſteher von 
Lindenbard; 7) Golfer, Mugiftratsratb von Weißenftadt; 8) 
Wich, BVorfteber von Wegelsdorf; 9) Sauer, Büdermeiiter von 
Bamberg (Obmann); 10) Kirſchner, Dekonom von Rugendorf; 
11) Limmer, Müllermeifter von Kulmbach; 12) Schöpff, Fa— 
brifant von Stammbad. A 

Die fedige Eva Lang von Höfen diente von Lichtmeß 1851 bis 
dahin 1852 bei dem Gaftwirthe Brüdner in Burgkundſtadt. Sie 
war ein braves, trenes Mädchen, fie hatte nie eine Belannticaft. 
Ende Januar 1842 wurde fie von einem durcreifenden Handelsmanne 
aus der Provinz Krain geſchwängert. Ste wurde ihre Schwangerſchaft 
gegen Zafobi 1852 inme, nachdem fie bereits Lichtmeß desſelben Jabs 
res, angeblich um nicht wieder in Die Verfuchung eines vertrauten Um— 
gangs zu geratben, dem Dientt im Gaſthauſe verlaffen, und den des 
Rotbgerbermeifters Job. Hofmann in Burgkundftadt angetreten hatte, 
Ihre Echmwangerichaft verbeimlichte fie ſowohl ihrem Dienſtherrn als 
ihrer Dienftfrau, welde, durch das allgemeine Gerücht und andere 
‚Symptome aufmerffam gemacht, fie darum öfter befragten, bartnädig, 
obwohl ihr die letztete verſprach, fie wicht zu verftoßen, und ibr fogar 
Aushilfe mit Weißzeug für das Kind zufagte; auch ihrer Mutter ges 
gemüber jtellte fie ihren Zuftand in Abrede. Deshalbund da die Yang 
Ihren Dienft regelmäßig verſah und derfelben nie Etwas fehlte, gab 
die Dienſtherrſchaft den gefchöpften Verdacht auf. 

Noch am 5. October v. 3. fam fie allen Berrichtungen ihres Dien— 
ſtes nad; im der Nacht vom 5. zum 6. October gegen 10 Ubr ftellten 
fich die Geburtswehen ein und fie genas gegen Mitternacht eines Kin- 
des, weiblichen Gefchlechtes. Die Geburt ging leicht von Statten, 
es war eine regelmäßige Kopfgeburt. Das Kind hat nach Angabe der 
Angeklagten geichrieen, alſo nadı der Geburt gelebt, wofür auch die 
—2 der fpäter angeſtellten Lungen- und Harnblaſenprobe Beweis 
lieferten. Anna Lang fchlief in einer Kammer des obern Stockwerks, 
nur durch eine dünne Wand von der Kammer getrennt, im welcher Die 
drei Kinder ihrer Dienitberrichaft ſchliefen; allein weder dieſe noch die 
Dienftherribaft, welde im unten Stodwerfe ſchlief, baben in jener 
Nacht einen Hilferuf aebört; Lang geftindigt auch, feinen Hilferuf 
ausgeftoßen zu haben. , 

AS am andern Morgen die Lang nicht aufitand, ſchöpfte Die 
Dienftfrau erneuerten Verdacht, fie in Gemeinfchaft mit ihrer Mut« 
ter veranlaßten die Lang zum Aufſtehen. Sie fträubte ſich eben fo 
fehr dagegen, als gegen die Abfidit, eine Hebamme bolen zu laſſen. 
Nur durch die Androbung von Gewalt konnte fie bewogen werden, ſich 
vom Bette zu erbeben, worauf Die beiden Frauen im Strob verftedt 
die Leiche eines neugebornen Kindes fanden, welches die Lang als 
das von ihr geborne anerkannte, 

Un der Leiche fanden ſich neben einigen unbedeutenden Haut: 
Idärfungen und blauen Flecken drei Hauptwunden, a) eine Stich: 
wunde auf dem Hinterbauptöhöder, welche bis auf den Knochen drang, 
b) eine Stich — und Schnittwunde an der linken Seite des Halſes, 
3° lang, ©) eine Haffende, 14 lange und 4° tiefe Bunde auf der 
rechten Seite des Halfes; vom Keblfopfe beginnend in querer Richs 
tung bis zur rechten Schulter ſich binüberziehend, von welchen die 
De“ höchſt wahrſcheinlich, die leßte aber, Durch welche mehrere Muss 

: Selm, die Luftröbre, die äußere und innere Halsvene und die Halss 
arterie durchſchnitten waren, abfolut tödtlich war, und auch im wenis 
ger ald 4 Minute den Tod durch Verblutung berbeiführte. 

Anna Lang geſtändigte, die beiden Halswunden dem Kinde 
mittels einer Scheere —*8 zu haben, ſie gab aber an, dieſelben 
nicht mit Abſicht ihrem Kinde beigebracht zu haben. Sie habe ſich 
nämlich, gab fie an, 4 oder 4 Stunde nad) der Geburt erinnert, daß 
fie die Nabelſchnur abfhneiden müffe, habe die vom Tage vorher nes 
ben dem Bette zufällig liegende, nicht gut fhneidende Scheere zu dies 
ſem Behufe erfaßt, und in der Dunkelheit, da fie nie Licht in ihrer 
Kammer hatte, tm Bette liegend mit der rechten Hand die Scheere 


org ftatt der Nabelichnur aus Verſehen in den Hals gefchnitten ; fie 
ätte mehrere Male mit der Scheere „pitzeln“ müffen, da fie fchlecht 
ſchnitt, aud an etwas Hartes, wie fie glaubte, an das Bett, aefopı- 
men wäre, Erſt fpäter babe fie gemerkt, daß die Nabelſchnur damit 
nicht getrennt wire, Diefelbe daher theils geriſſen, theils zerichnitten, 
dabei aber auch den Tod ihres Kindes bemerkt, Von den übrigen 
Verlegungen könne fie Die Entitehung nicht angeben. 

Die vier Sachverftindigen waren einftimmiq, daß in der Art, 
wie Die Angeflagte angegeben, Die Verlegungen nicht zugefügt worden 
ſeyn fonnten, und namentlich ergaben die von dem Stadtgerichtsarzte 
Dr. Heine in Bamberg an dem Leichnamg einer Frübgeburt vorge 
nommenen rperimente, daß die vorgefundenen Halsverlegungen nur 
dadurd) möglich waren, daß die Thäterin das ſpitze Scheerenblatt ab⸗ 
ſichtlich in den Hals einſtach und den Stich durch fortfchiebende wie— 
gende Schneidebewegung mit der Scheere erweiterte. 

Die Sadiverftändigen erflärten ſich dahin, daß von einer zufälli- 
gen Verlegung ın Folge eines Mißgriffes mit der Scheere die Sprache 
nicht ſeyn könne, da es eine Gomhination verfchiedener Afte bedurfte, 
um die tiefen Wunden berbeizufübren, da überhaupt mit dieſer Scheere 
ein Schmitt durch den Nabelftrang gar nicht möglich war, und alle 
leugneten daber die Möglichkeit der fabrläffigen Verlegung, um fo 
mehr, als die Wunden gar nicht beigebracht werden koͤnnten, wenn 
der Kindeskopf nicht Dabei feftgebalten wurde. Nach Anficht der Mas 
joritit der Experten babe die Kindesmutter bald, nachdem das Kind 
den Mutterfeib verlaffen, das Kind mit der finfen Hand gepadt in der 
Abficht, Demfelben den Hals abzufchneiden ; die Dunfelheit babe den 
Mißgriff berbeigeführt, daß zuerft der Stich gegen Hinterkopfhöder 
eführt wurde; durch den Widerftand der Knochen über den unrechten 
Platz belehrt, habe die Kindesmutter die Wunden am Halfe, und zwar 
zuerjt an der linfen, dann die fofort den Tod verurfachende an der 
rechten Seite beigefügt. Dafür fpreche die Natur der Wunden und 
daraus erflären ſich ‚Die blauen Flecken und Schärfungen im Geſichte 
als Folgen der Eindrüde der Finger und Nägel Grit ſpäter fen der 
Nabelitrang durch Abreigen getrennt worden. 

Da die Aerzte ſich übereinftimmend dahin ausſprachen, daß das 
Kind ein lebensfähiges, ausgetragenes war, und gelebt hat: fo 
fonnte es ſich blos fragen, ob die Verlegungen Folge einer mit mördes - 
rijcher Abficht begonnenen und vollbradyten Handlung oder eines Miß— 
ariffes mit der Scheere war. 

Die k. Staatsbebörde behauptete das erftere; fie ſtützte ſich auf 
die vorliegenden Gutachten, fie batte weitere Anhaltspunkte in dent 
Benebmen der Angeklagten vor, während und nach der Geburt, da 
die Angeklagte ihre Schwangerſchaft in Abrede geftellt, Feine Vorbereis 
tungen für ihre Entbindung getroffen, ja fogar einen neuen Dienfts 
vertrag eingegangen batte; da fie, obwohl die Geburtswehen längere 
Zeit anbielten und Hilfe ihr nabe war, Niemanden zur Unterftügung 
beirief; Da fie endlich Die Keiche verſteckte, Die Niederfunft verbeimlichte 
und die Hebamme, die am Morgen des 6. October gerufen murde, 
unter Dem Verſprechen eines Lohnes zur Verſchweigung des Gefehes 
nen zu bewegen ſuchte. D 

Die Vertbeidigung hatte die Angabe der A une zu rechtfertis 
gen. Da ein Sacverftändiger in der Sipung die Möglichkeit zugege⸗ 
ben hatte, daß die Wunden am Hinterfopfe erft nad dem Tode dem 
Kinde zugefügt wurde, und die übrigen Wunden an einem der Gegend 
des Nabels naben Körpertbeile waren, fo wurde die Möglichkeit, 
daß die Kindesmutter nur einen Feblariff gemacht babe, auch die 
Unkenntnis der zum erjten Male gebäbregden Mutter — eine Uns 
kenntniß, welche ſich auch im der nicht unterbundenen Nabelichnur 
zeigte —, durch die Dunfelbeit der Nacht, und dur den Umſtand 
geftügt, daß es unmöglich ericbeint, Daß eine Mutter, die das Leben 
ihres Kindes verfpürt, Ddasjelbe mit eiguer Hand in granfamer Weije 
mordet, Die Verbeimlihung der Schwangerichft wurde entichuldigt, 
weil die Lang die Entlaffung aus dem, Dienite fürdhtete, und das 
Unterdrüden des Hilferufs mit der großen Schwäche während des Ges 
burtsaftes, Der unrechte Gebrauch der Scheere hatte in einer Sinn- 
verwirrung, während die Mutter gerade für das Leben ihres Kindes 
durch Trennung des Nabelftranges jorgen wollte, feinen Grund. 

Nach dem Gange, welchen durch die Ausfage der Angeklagten die 
Verhandlung genommen batte, waren zwei Fragen zu ftellen: Die erfte 
auf das Verbrechen des Kindesmordes d. i. der abſichtlichen Tödtung 
ihres nengebornen, Lebendigen und lebensfähigen unebelihen Kindes 
durch Verlegung des Halfes, die zweite (eventuell für den Fall der 
Verneinung der 1. Frage) darauf gerichtet, ob die Angeklagte (nicht . 
wenigitens) des Vergehens fubrläffiger Kindestödtung dadurch ſchuldig 
fen, daß fie nicht in der Abſicht zu tödten, fondern vielmehr in der Ab⸗ 
fiht, die Nabelfchnur zu trennen, im Dinkel der Nacht dem Kinde die 
Halswunden zufügte, welche den Tod herbeiführten. 

"Diefe beiden Fragen wurden auch von dem Präfidenten entworfen, 
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und vom Schwurgerichtöbofe zugelaffen, nachdem der Staatsanwalt di 
Streichung der 2. Frage beantragt hatte, , 

Die Geſchwornen verneinten die 1. Frage; Die 2, Frage wurde 
bei i 


abt. ; 
Nach dem Strafgefepbuche giebt es zwei Grade der jtrafbaren Fabrs 
läfftgfeit, grobe und geringe ; der Schwurgerichtshof, welcher Darüber 


ö i entfcheiden bat, welcher Grad vorbanden ift, nahm die höhere Ver: 


chuldung, arobe Kabrläfftgfeit, an, und verurtheilte die Angeklagte 
wegen Vergebens fahrläffiger Kindestödtung aus grober Fahrläſſigkeit, 
ur Sefüngnißftrafe auf die Dauer von neun Monaten und in die 
Bar welche wegen ihrer Mittellofigleit der f. Stautöfaffa übermies 
fen wurden, 


Bei Bejabung der 1. Frage wäre Zuchthausſtrafe auf unbeftinmte 


Zeit Die durch das Urtheil feitzufeende Strafe geweſen. - 

Wegen ihres quten Leumundes, und da bier blos eine Veracbenss 
firafe ausgefprodyen wurde, wurde die Anna Lang fofort auf freien 
Fuß gelegt. 


*7* Bayreuth, 17. Febr. Die geſtrige zweite Produktion des 
Gefangvereind war fehr genußreich. Eroͤffnet wurde fie mit dem vors 
ialich vorgetragenen Tenorrecitativ „Tröſtet Zion‘’ und der anfchlies 
* Arie aus Meſſias von Händel, worauf unmittelbar der kraft⸗ 
volle Chor daraus folgte: „Denn die Herrlichkeit Gottes des Herrn.“ 
Zwei der reigenditen Mendelsſohn'ſchen Duette für zwei Soprane reih— 
ten fich hieran. Den Haupttbeil des Abends aber nabmen die Chöre 
mit zablreich untermifchten Solis ( für 3 weibliche Stimmen) aus Mens 
delsjohns herrlicher Muſik zu der Tragödie Athalie von Nacine ein. 
Man muß geiteben, Daß das Ganze den beiten und befriedigenditen 
Eindruck machte; nicht nur, daß die Soloftimmen durchaus Anerfenz 
nenöwertbes. leiiteten und namentlich die Partie des 1. Soprans mit 
wahrhaft fünftlerifcher Vollendung gelungen wurde, fondern auch die 
Ghöre gingen vortrefflih und machten namentlich in den Sitimmigen 
Saͤtzen Eindrud. Das Lieblihe ift mit dem Großartigen in Dielen 
6 umfangreichen Nummern auf wunderbare Weiſe vereinigt; naments 
lich find die Duetten und Terzetten für 3 Soprane mit vollem Chor 
unvergleichlih ſchͤn. Die ganze Leiltung zengte vom tüchrigiten, 
forgfältigften Studium bis ins Einzelnfte und beweilt, was mit feiter 
Ausdauer und Begeifterung für ein ſolches Werk auch mit verbiltniß: 
mäßig beichränften Mitteln geleiitet werden fan. Es ift einlendhtend, 
daß auch dem muſtkaliſch gebildeten Zubörer nicht Durch Das erfimalige 
Hören das volle Verftändnig dieſer faft unerſchöpflichen Harmonie ers 
fchloffen wird. Deshalb ift der Wunſch wohl gerechtfertigt, es möge 
den verdienten Leitern Diejes Vereins gefallen, rerbt bald und auf jes 
den Fall noch in dieſem Winter oder Frühjahre diefes Werk abermals 
vorzuführen, jedod auch nicht den Lobgeſang aus dem Spiele zu lafs 
fen, deſſen Wiederholung ſogleich nad) der letzten Aufführung deifelben 
von vielen Seiten lebhaft begehrt wurde, An intereffanten Erginzungss 
Nummern kann es, mie die Erfahrung zeigt, bei der reichen Auswabl 
an trefflichen Muftfalien nicht febten. Wir legen dieſe Wünſche als 
Bitten den geehrten Herren-Boriichern angelegentlich ans Herz. 
Course. — Frankfurt a. M.. 16. Februar 1858. 
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Thermometer: und Barometer: Staud in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par, Pinien auf O * 

R. reducirt,) N 
12 Uhr | 6 Uhr 
Mittags. 


Thermometer 
Rebruar nah Réaumur. 


1853. 


6-Ubr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 

Morgend. | Mittags. Abends, Morgens. Abents. 

——— 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Windrihtung febr veränderlih, Mittelrichtung SSO. — Vormittags 
trübe, ein Mein wenig Schnee. Um Mittag heiter. Nachmittags bes 
dedter Himmel, ein klein wenig Schnee. 

Hoͤchſte Temperatur: —20,0. RNiederſte Temperatur: — 120,9. 

Mittlere Temperatur: —6°,36. Mittlerer Lufidruck: 310,46. 

In * Racht: Riederſte Temperatur : —80,0. Höchſte Temperatur: 
— 9. 

er‘ 2 —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: —6®,3. Barometer: 

18,70. 
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. remdpen:-Unzeige 
Goldne Sonne: HH. Kaufl. Meidel * Miltenberg, Bill v. Augs- 






burg, Nizoldi v. Bamberg, Löwel v. Magdeburg, Brand v. Chemnik, 
Scheuer v. Fürth, Diege ©. Yeinzig. 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Schulter. 





Anzeigen. 

Oeffentlicher Dank und Anerkennung der „Neapoli— 
taniſchen Toiletten Mediziniſchen Smönbeits:Zeife* 
des Hrn. Prof. Pr. Rau jel. Erb. in Bamberg. 

Durch Die Blatter: Aranfheit war mein Geſicht ganz mit braunen 
und ſchwarzen Flecken überzogen, welche trog der angewendeten ärztlichen 
Mittel, nicht vergeben wollten. Auf febr kurzen Gebrauch der flüſſigen 
Neapolitanifiben Seife tes Hm. Profeſſor Dr. Hau 
in Bamberg wurde dieſes Nebel, leicht und ganz ſchmerzlos gebe: 


ben, was mich verpflichtet dem Verfertiger meinen aufrichtig herzlichen 


Danf auszuſprechen 
Danzig, den 15. April 1851. 
(L. 8.) W. 9. Naltenborn, 
Gebeimer Juſtiz⸗Rath und Kreis : Gerichts : Direktor, 
Don dieſer vorzüglihen Seife das Glas zu 42 und 24 fr, 
fowie von dem bemäbrtn Meapolitanifchben Saarbalfam, 
„Kräuter: Womade,‘ anerkannt das beite und reinlichſte, ſchneü 
und ſicher wirfente Mittel zur Erbaltung, Veridonerung und Wadsthum: 
beförterung der Haupt: und Barthaare, ver Glas 48 und 30 fr., 
Mailänder Zabntinetur (Muntwarier), durd feine Vorzüglich— 
feit genügend bekannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein be: 
lichten Odeur, dem Blüthen-Thau ver Glas 54 fr., 30 fr. 


und 18 fr., befindet fid mit Genehmigung tes F. Minifteriums 


Niederlage in Bayreuth bei Herrn Wilhelm Höflich. 
Liederkran; 
Samfag ten 21.: 9. Muſikaliſche Unterbaltung. 
Für gutes Bier iſt geſorgt 






— —— — 
Der königl. bayer. privilegirte 
Hofmann'ſche Zabnbalfam, X 
welcher Die beftigften Zabnſchmerzen in einer Mi: % 
nute ſtillt, iſt zu baben in Münden, Eli: & 
venftraße Mr. 3a im 3. Stock, bei K 
Joseph Hofmann, Grfnte X 
j und Berfertiger. : 
Preis des Glaſee 36 fr. 
Für Bapreutb und Umgegend zu baben bei Herrn Au—⸗ 
gut Pauſch. 
Bei auswärtigen Beltellungen wolle man den Betrag nebit 
3 fr. Zuſtellgebüht Franco einfenden, > 
3." Unter Garantie des Berſertigers, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln geleiſtet werden kann, 
und mebr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zujiche- 
rung einer. äußert ſchnellen Heilkraft. 
KR. baveriih und f. wurtembergiſch conceſſionirte 
an IS) Yın i r 
Universäl-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, - 

Gicht, Nbenmotismus (Glieverreifen), Motblauf, 
den Krampf und geſchwollene Glieder, beſonders 
AKreuz-, Rücken- und Kopfichmerzen, 
auch Seitenſtechen. 


Von den Fakultaͤten in Sonden und Paris, ſowie von den erſten 


















" Mericinal: Gollegien Deutſchlands geprüft und hiefür als beilfam aners 


kaunt worden, befonders im jüngfter Zeit vom £ baycriſchen und k. 
würtembergifchen Medicinal⸗Colleglum "aeprüft umd von beiden böchſt 
preislichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ver: 
fauf genechmiget. 


baben bei Wilhelm Schüller. 

Briige Stoeffifche billig kei Wilh. Höf lich. 

Ein Wohnhaus mit realer Bäderei: und Braugerebtigfeit und uns 
geführt 24 Tagwert Gartenfand und Wiefe. bei tem Wobnbaufe anfte: 
Fend, find zw verkaufen. Gommiffions : Bureau Bayreuth, Grlanger 
Strafe Rr. 513. i 

Im Haufe des Herrn Kauſmanus Höflich ift im Nebengebäude ein 
tleines Logie mit allen Bequemlichteiten ſogleich zu vwermietben und bis 
Walburgi zu beziehen, Auch ift daſelbſi ein Gisfchlitten mit Dede zu 
ver en. £ e 


—Drud von Theodor Bürger in Bayrenthr. 


Diet Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 


Die Zeitung ericheint 

Bu besichen durch alle 

Voſtaͤmter des Am 
und Auslandes. 





Sonnabend 





Zur Eiſenbahnhofs-Frage. 

Es iſt erfreulich, daß von der Minornt der Gemeinde— 
bevollmaͤchtigten die öffentliche Meinung als cine Macht an— 
geieben wird, Die beſonders bei michtigen und höchſt veranfwort: 
—————— —* — und mißachtet werden ſoll, 
un iſt zuglei ankenswerth, daß fi i jorität +1 
Minorität der — Mrs Wen aa FE 
die Verlegung des Bahnhofs in die ſchwatze Allee zur öffentlichen 
Befprehung vorgelegt haben. 

Die Majorität bat zwar die in dem Separat-Voto der 
Minoritit vorgetragenen hochwichtigen Gründe gegen die Verlegung 
des Bahnhofes in die Schwarze Allee noch nicht beantwertet, fons 
deru mur im einer kurzen Anzeige in Nr. 47 Diefer Zeitung vor: 
kiufig erklärt, daß vorerft noch Detailfoftenvoranfchlige für das 
VI, Arbeitsloos und für den Babnbof in Die ſchwarze Allee und 
gleihe Nachmeifungen binfichtlich der Aufnahme von Kapitalien zu 
4 Prozent zur Beitreitung des Mehraufwandes über die Koſten des 
Bahnhofes vor dem Brandenburger Thor beigebracht werden 
follen, dieß kann jedoch nicht hindern, die Sache weiter zu befpres 
hen, und der Majorität Veranlaffung zu geben, alle Gegengründe 
gegen ihr Vorhaben einer näheren Würdigung zu unterzieben. 

Der Studtmagiftrat und die Gemeindebevollmäidtigten, als 
die Väter der Stadt, fönnen fi bei der Verwaltung des ftädtis 
ſchen Hanshaltes nur auf den Standpunkt eines quten verftändigen 
Familienbauptes geftellt feben, indem jede Stadt ein Golleftivbes 
griff vieler einzelnen Familien ift, auf die ein übler Haushalt mit 
dem ftädtifhen Vermögen nachtheilig zurüdwirfen muß. 

Seder qute Hauswirtb wird aber bei wichtigen und foitbaren 
Unternebmungen, die überdieg mit zufälligen Gefahren verbunden 
jind, ſich vor allem die Frage ftellen, 

ob das Unternehmen. notbwendig, ob es nüßgfich oder 
merigftens zur Verſchönerung der Stadt dienlich, Daber ans 
enehm ſey. 

Keine dieſer Fragen dürfte zu Gunften ‚der Verlegung des 
Babnbofes im Die ſchwarze Allee zu beantworten ſeyn, vielmehr 
alles für die Berlequng desjelben vor das Brandenburger Thor 
fpreen. Denn 

1) ift eine Notbwendigfeit der Verlegung des Bahnhofes in 
die fchwarze Allee, wo der Jufammenfluß zweier Arme des Mains 
fluffes ſich befindet, über welden eine foftbare Ueberbrückung geiche: 
ben, Die ſchwarze Allee rafirt und ein Theil der Gärten mit großen 
Kosten erproprürt werden muß, nicht vorhanden, meil das feite 
Land, ohne das Flußgebiet. berühren zu: müffen, die ſchönſten Stel: 
veuil 
Lizzie Leigb. 

Aus Boz' Hausbaltömerten. 
(Kortfegung.) 

Jede Nadır wurde diefes Suden ermeuert, bis aus Tagen Moden 
und aus Wochen Monate wurden, Diefe ganze Beit über: beobachtete 
Dil feine Pflichten gegen fie, fo gut er konnte, ohne Sympathie mit 
ibr au fühlen. Gr blieb um Tom's Willen Abends au Haufe, und er 
wünfchte oft, er fänte fo viel Gefhmad wie Tom an den Büdern, denn 
die Zeit lag ſchwer auf ibm, wen er faß und auf feine Mutter wartete, 

Ich braude es nicht erft zu fagen, mie Die Mutter dieſe mühfeli: 
gen Stunden binbradte, und doch will ich etwas davon erzählen. 

Sie pflegte anfangs auszugeben, als bätte fie feinen Zweck dabei, 
aber dann raffte fie ſich auf einmal zufammen, und olle ibre Gedanfen 
richteten fih auf den einen Punft; dann ging fie mit der größten Ge: 
duld im die wenigſt bekannten Wege ter Stadt, immer Straßen auf 
und ab, und ſah durchdringlich und ſtumm auf die Gefichter der Vor: 
übergebenden.- Manchmal fand fie eine Aehnlichkeit mit ihrem Kinde 
und fie verfolgte die Geſtalt mit umermübdlicher Ausdauer, bis vielleicht 
eine Laterne oder ein Licht aus einem Laden fie ein kaltes, fremdes Ge— 
fiht erfennen Tieß, aber nicht das ihrer Tochter. Defters blieb ein Bor: 
übergebenter, dem ber Ausdruck nagenden Kummers auf ihrem Gefichte 
aufgefallen, fehen und fragte, was ihr fehle, umd ob er Helfen könne! 
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Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 106. 


Geusgehähr für den 
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fen zur Anlegung des Bahnbofes darbietet 

= Anfegung von ‚Eifenbahnen den Hebsragn,„Fher Aners 
| ne bt 

u ete werkun einen” fen, ſich eine folche Schwierigfeit” ohne 

Norh feibit zu ſchaffen. 

2, Eben jo wenig iſt eine befondere Nüplichkeit der Verlegung 
des Bahnhoſes in die ſchwatze Allee zu finden. 

Das Beftreben, den Bahnhof jo nabe als möglich am den 
Mittelpunkt der Stadt zu bringen, muß für wohlgemeint und beis 
füllig angefeben werden. 

Da jedoh die Stadt Bayreuth mit allen ihren Theilen 
als Ganzes im Auge behalten werden kann, jo dürfte die Stelle 
vor dem Brandenburger Thor dicht an den Häufern der Stadt 
mit Rüdfiht darauf, daß St. Georgen, weldes einen Stadts 
tbeil bildet und weit hinter dem Brandenburger Thore zurüds 
gelegen ift, eber als der näbere, als Der ae Punkt für 
gleichmäßige Benüpung aller Stadtbewohner anzufeben ſeyn. 


Die Bewohner des Stadttheils St. Georgen find nicht un— 
fere Stiefbrüder, und fie dürfen um fo tg überfeben werden, 
als fie mit ihren Fabriken, Zuderfiederei, Marmorarbeiten, Glos 
dengießerei, mehr zum Waarentransport bringen umd empfangen, 
als vielleicht der übrige Theil der Stadt. 

Durd die Verlegung des Bahnhofes in Die ſchwarze Allee 
wäre defjen Entfernung von St. Georgen um das Doppelte 
vermehrt. 

Es wird daher die Fleine Bequemlichkeit, welche für den Stadt: 
theil in der Näbe Des untern Zhors gewonnen werden will, durch 
den Nachtheil der doppelten Entfernung des Stadttbeils St. Geors 
gen von dem Bahnbof aufgemogen. 

Da der Babnbof am Brandenburger Thor unmittelbar 
bis zu den Häufern der Stadt gebradht werden faun, fo find alle 
Nachtbeile, welde die von der Stadt entfernten Bahnhöfe zu Bam 
berg und Augsburg haben follen, befeitigt. 


Der Babnbof erfordert, wenn er im die ſchwarze Allee gebracht 
werden foll, eine Ueberbrüdung über das Flußgebiet des Main von 
700 Auß, welde nicht nur eine Brüde, fondern auch einen Dias 
duct mit vielen Durchlaßbögen nöthig macht. 

Es iſt aber befannt genug, melde gewaltigen Waſſermaſſen 
bei Wolfenbrücen befonders im Herbit und im Frühjahre bei dem 
Eisgang fid von den beiden Armen des Mains der Stelle zumäls 
zen, welche als Uebergangspunkt zur fchmwarzen Allee gewählt wers 
den ſoll, und es ſchien häufig unbegreiflich, wie es möglich war, 
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aber fie antwortete nur: „Ah, Sie kennen doch wohl nicht ein armes 
Mädchen mit Namen Liszie Leigh?" Und wenn fie nun eine verneinende 
Antwort erbielt, fchüttelte fie dem Kopf und ging weiter. Ich glaube, 
man bielt fie für verrückt, obgleich fie nie Jemanden zuerſt anredete. 
Sie rubte fih mandımal aus auf den Thürftufen, und mandımal, aber 
ſelten, bedeckte fie ihr Geficht umd meinte, aber fie ſtemmte ſich ſchnell 
wieder genen ihr Gefühl, denn fie Fonnte es micht wagen, auf biefe Art 
Beit zu verlieren, und es fonnte ja möglich ſeyn, daß während ibre 
Augen von Thränen verfchleiert waren, ihre Verlorene ungefehen an ihr 
zerüberging. 

Eines Abends in der Beit, wo dm Herbſt die Tage anfangen Furz 
zu werden, fab Bill einen alten Mann, der, obgleich er nicht völlig 
betrunfen war, doch micht gerade und flät auf dem Fußwege neben konnte, 
und deßhalb von den Gaffenjungen verfpottet wurde. In Erinnerung 
an feinen Vater hatte Will eine arofe Hohadtung und Neigung zu allen 

‚alten Leuten, ſelbſt wenn fie aud weit enfernt waren, bie firengen Tu⸗ 
genden feines Vaters zu befipen; und fo führte er den alten Mann nad 
Haufe, und gab fih das Anfehen, als glaube er dem alten Manne, wel: 
her mehr als einmal verficherte, nie etwas Anderes als Waffer zu trin 
fen. Der fremde Dann gab ſich Mühe, ſich aufreht zu halten und ges 
rade zu geben, je näber fie feiner Wohnung famen, ald wenn er felbft 
in feinem halb bewußtloſen Zuflande fih vor Jemand genire, an deſſen 
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daf der Heine Mainfluß eine Maſſe centnerſchwere Eishlöde weit 
8* die Ufer hinaus auf Das Land werfen fonnte. 

Wie oft haben wir gefehen, wie die Waffermafien den Kafern- 
Hof, einen Theil der Jägerftraße und des Neuenwegs überflutbeten, 
wie höchft wahrſcheinlich ift es, daß dieſe Baffersnoth fteigen muß, 
wenn Der bisherige gan freie Abfuß durd) eine Dienge Migen Her 
Brüde und der Viaducte geſtört und durch die Anhäufung der Eiss 

waffen das Waffer aufgedämmt wird. Welde Beſchädigüngen und 
Negreh « Anfpräche können dadurch herbeigeführt werden... 
Sollte aber während der —— des Waſſerbaues eine 
unvordergeſehene Wafferfiuth kommen, fo kaun ſolche, mie es im 
vorigen ft an der Uebergangsbrücde bei Neuenmarkt geſche— 
DBielfache crindahgendohrſeenwaterag fortführen von Wafler: 
bauten nicht unbenüßt bleiben, indem ſolche von fremden Sadver- 
änbigen gar häufig: außer Acht gelaffen werden, wie 8 £. »-.. 
anal in der Nähe von Bamberg geſchehen ift, wo große 
DOpfer gebracht werden mußten, um den erzeugten Uebelſtand eini— 
germaffen abzubelfen. 

a die Stadt nad dem Pachtvertrag mit dein Staat für alle 

en Schäden, melde aus Kriegs: und Elementar-Er— 
eigniffen bervorgeben, für immer zu haften hat und bei Waſ— 
ferbauten von Zeit zu Zeit Befchädigungen durch Hochwaſſer unver 
meidlich find, fo würde es gewiß hoͤchſt gewagt ſeyn, dem Element 
des Waſſers gleichfam zu trogen und das ftädtifche Vermögen gro: 
Ben Gefahren ohne alle Noth auszuſetzen. 
Me) Hinſichtlich der Verſchoͤnerung der Stadt, wofür der Stadt 
Magiftrat bisher fo viel Rübmliches getban bat, muß es jedem Un— 
befangenen von ſelbſt einleuchten, welche Zierde für die Stadt ein 
. vor dem Brandenburger Thor, nad Wegſchaffung einiger die 
Ausfiht ftörender Häufer, angelegter, der Jägerftraße zugekehrter 
großartiger Bahnhof ſeyn muß. 

Der Anblick von Bayreuth, von dem Brandenburger Thor 
aus genommen, bietet in der That ein großartiges Tableau dar, wie 
man es felten findet. 

Die breite ſchöne Straße mit zwei ftattlichen Brüden, Tinte 
das Mentamtögebäude, die Caſerne und die Hertenwieſe, rechts der 
—* des Herrn Herzogs von Würtemberg und das Haus des 

Advokaten Käfferlein, in der Fronte das alte Schloß und 
das firmetrifche Harmoniegebãude mit dem Hintergrund des Schloß: 
tburmes müffen jeden fremden überrafchen, weil alles der Heinen 
Stadt den Schein einer großen reihen Refidenzftadt gibt. 

Diefer herrliche Anblid würde jedem Fremden auf einem Immer 
entzogen, er würde in einen abgelegenen Winkel am Ende der 
ſchwatzen Allee, wo er nichts als Die Sichel von Hinterhäuſern er» 
bliden fann, geführt werden. . 

Da die Perfonens Frequenz auf der Bayreuther Zweigbahn 
ohnehin gering ſeyn wird, fo üt es immerbin von Wichtigkeit, Meis 
fende durch einen ſchoͤn gelegenen umd wohl ausgeftatteten Bahnhof 
und durch einen reizenden Anblik der Stadt bei dem Gintritt in 
folhe, zum vermehrten Befuh unferer Stadt mit ihrem prächtigen 
Opernhaus, Jean Pauls Denkmal, Bürgerreuth und der nahe 
gelegenen Eremitage und Fantaifie einzuladen. 


— 
Hiernãchſt würde es gen ein Verluft für Bayreuth fern, 
wenn die ſchwarze Allee mit ihren ſchön belaubten Bäumen, melde 
im hohen Sommer neben dem Mainfluß einen befonders küblenden 
Spaziergang darbietet, niedergehauen und einem Theile unferer Mit⸗ 
bürger ihre Hausgärten, Die ihnen werth find, wider ihren Willen 
exproprürt werden jollen. ! 
N 4) Abgefeben aber aud von den vorgetragenen Gründen, welche 
gen die Verlegung des Bahnhofs in die ſchwarze Allee ſprechen, 
5 würde doch der Koftenpunft ſchon für fich allein binreihen, von 
dieſem Vorbaben abzuſtehen. 

In dem Separatvoto der Minorität der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten iſt überzeugend dargetban, dag fih der Schuldenitand 
der Stadt durch die vermehrten Koften des Waſſerbaues auf 216,821 fl. 
50 fr, erhöhen würde, und daß dieſe Schuld ſammt Zinſen ohne 
einen doppelten Vierpfennig oder Umlagen in 38 Jahren nicht ges 
"tat werden fan. . 

88 UT IMitmm woman, wenn ein chrenwertber Hausvater, um 
fih bei häuslichen Würden zu erbalten, Schulden machen muß, 
aber es iſt nicht zu entichuldigen, wenn er, zur Ausführung eines 
nuplojen überdieß gefabrdrobenden Unternehmens, ſich ohne alle 
Noth in Schulden ſteckt, melde großen Theils feine Nachkommen 
zablen follen. 

Nur der ift ein ganz freier Wann, der feine Echulden hat, der 
über Das Wenige was er bat, frei verfügen lann. 

Die Zinfen freifen mit dem Schuldner aus einer Schüffel und 
fhöpfen ihm häufig das Fett von der Suppe meg; Daher feine 
Schulden zu unnöthigen Zweden ! : 

Die Rüptifchen Auflagen baben ſich bereits durch den Mehl: 
aufichlag und Die gezwungenen Plichtbeiträge zur Armenkaffe erhöbt, 
wozu die vermehrten Staatsanflagen, die Gewerbs⸗, Einkommen + und 
Kapitalienfteuer, ſowie die Steuerbeifchläge zu den, von den Lands 
rätben bewiljigten Summen und die hoben Branditenern fommen, 
wie ſchmerzhaft müßten den Bürgern der Stadt neue Umlagen fallen. 

Hiequ fommt aber noch, daß man ſich durch die großen Koften 
des projectirten Baues aller Mittel für andere ſtaͤdtiſche Zwecke bes 
raubt; dag man daher, wenn der Echuldentilgungsplan eingehalten 
werden foll, in jedem dringenden Fall, der durd Krieg, Seuchen, 
Brand, vermehrte Armuth oder andere Greignife eintreten fahn, 
zu Umlagen fchreiten muß. 

Der Berfaffer dieſer Anfichten ift bei der Babnbofs-Frage ganz 
unbetbeiligt, ihm iſt es gang gleichgültig, am welder Stelle der 
Bahnhof angebracht werden foll; er bat indeß fo viel Anhänglich- 
feit am die Stadt und ihre Bürger, daß er in dieſer wichtigen 
Sache mitſprechen zu müfen glaubte. Noch ſchwebt die Sache ler 
diglich in der Vorbereitung, der Stadtmagiftrat und die Gemeinde 
bevollmächtigten fünnen daher ihre Beſchlüſſe nad Gefallen ändern, 

Die einfihtövollften und rechtſchaffenſten Minner können fich 
zuweilen in ihren Anftchten irren oder übereilen, es ift jedoch ehren— 
baft, nach ruhiger Meberlegung einen Irrthum abzulegen und einer 
gewonnenen beſſeren Ueberzeugung zu folgen. 

Wenn der Stadtmagiftrat und die Eemeindebevollmächtigten 
es bei dem uriprünglichen Projekt der Verlegung des Bahnhofs vor 
das Brandenburger Thor belaffen wollen, fo werden fie die 





Achtung ibm Tag, oder den er nicht fränfen wolle. Seine Wohnung 
war außerordentlich reinlich und nett fchen von Hufen; die Thürfehwelle, 
die Fenfter und Fenſterſimſe waren ſchon Zeugen von einem orbnungslic: 
benten Geifte, der innen waltete, 

Win fühlte ſich belohnt für feine Aufmerkſamkeit durch einen herz⸗ 
lichen Blick voll Danf, begleitet mit einem Erröthen der Verlegenheit, 
von einem jungen Mädden von umngefäbr zwanzig Jahren. Sie ſprach 
nicht und wiederholte auch nicht ihres Vaters Einladung, die Will zum 
Sitzen nötbigte. Es ſchien fie zudrüden, daß ein Fremder die Bemühun: 
gen ihres Waters, müchtern zu erfheinen, mit anfeben follte, und Will 
fonnte «8 nicht über ſich gewinnen zu bleiben, und ihren Kummer zu 
feben. Aber ald der alte Mann, indem er ibm mehrmals zitternd bie 
Hand brüdte, ibn aufforderte, einen andern Abend wieder zu kommen, 
fuchte Will ihr niedergefchlagenes Auge, und obgleich er, da es verfchleiert 
blieb, feine Meinung darin Iefen konnte, fo antwortete er fdhüchtern : 

„Wenn es angenehm für Jedermann üt, fo will ich Fommen und gern.“ 

Aber er börte feine Antwort von dem Mäddhen, an die doch dieſe 
Rede gerichtet war, und Will verlieh das Haus, indem fie ihm gerade 
wegen ihres Stillſchweigens nur beſſer gefiel. j 

Er dachte den naͤchſten Tag und dem zweiten wiel an fie, er zanfte 
fegbft mit ſich, daß er fo eim Rare ſey und am fie denke, und dann dachte 
er erft recht am fie, mehr als vorher, 

Gr verſuchte es, fie in feinen Mugen herabzuſchen, er fagte ſich, 
fie ſey nicht huͤbſch, aber dann antwortete er ſich ſelbſi förmlich beftidigt 


ter Kaminede zurückzog. 


wieder, daß ihn ihr Ausſehen mehr anſpräche als das irgend einer 
Scönbeit. Er wünſchte, daß er nidt jo bäuriih wäre, nicht fo roth 
im Geſicht und fo breitihuftrig, Da fie aleic einer Dame ausſah mit 
ihrem blaffen, fanften Geficht, ibrem alänzenden, ſchwarzen Haar und 
ihrem fledentofen Anzug. Hübſch oder nicht hübſch. fie zog feine Schritte 
nach ibr bin, und er Fonnte der Macht nicht wicderftehen, die ibm wine 
fen machte, fie noch einmal zu ſehen und irgend einen Febler an ihr 
zu finden, der fein Herz befreien follte von ber Herrſchaft, die fie ums 
wiffender Mafen barin eingenommen Mitte. Aber da war fie rein und 
mäbchenbaft wie zuvor. Gr ſaß und fab, während er Die Fragen ihres 
Vatere beantwortete und fie fidh immer mehr amd mehr in den Schatten 
Dann machte der Geiſt, von dem er befelfen 
(denn mit feinem Willen geſchah es nicht, daß er fo etwas Unkluges 
machte) ihn auffteben und das Licht anf einen andern Pla ftellen, uns 
ter dem Vorwande, daß fie beifer zu ihrem Nähen ſehen könne, einents 
lich aber, um fie beifer fehen zu können, doch fie vertrug das nicht lange, 
fondern fprang auf und fagte, fie müßte ihre Heine Nichte zu Bett brins 
gen, und ſicher gab es weder früher noch fpäter ein unrubigeres Kind 
von zwei Jahren; denn obgleich Wil noch eine Stunde, und nod eine 
halbe blieb, jo kam fie doch nicht wieder zum Vorſchein. Gr gewanır 
des Vaters Herz Shen dadurch, daß er ruhig aubörte, denn es gibt 
Menfdyen, die, wenn fie nur ungeftört und ununterbrochen reden können, 
durchaus nicht fo unvernünftig find, zu verlangen, baf man bem, was 
fie fagen, Aufmerffamfeit ſchenken ſollt. (Kortf, folgt.) 
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Öffentliche Meinung für fi haben und fi vielleicht von großer 
Verantwortung und Vorwürfen in fpäterer Zeit befreien. 
Bapreuth, am 17. Mai 1853. 

Anmerk. Da bie Babnboffrage von fo hoher Wichtigkeit für 
unfere Stadt if, fo nehmen wir feinen Anftand, vorſtehendem Artikel 
"unfere Spalten zu öffnen und erklären, gleich ruhig gehaltene Artikel 
von entgegengefepter Anficht im Intereſſe ter Sade ebenſo bereitwillig 
in umfer Blatt aufzunehmen. - Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Münden, 16. Febr. Heute Morgen iſt der geheime Kanzeliſt 
im Minifterium' des k. Hanfes und des Aeußern, Hr. Brocier, als 
Kabinetöfourier von bier nad Neapel zu Sr. Majeftät dem König 
abgegangen. Derfelbe nimmt den Weg über Innobruck, Berona, 
Mantua, Bologna und Rom. (R. M. Itg.) 

Münden, 17. Febr. Das Sculichrer- Seminar in reis 
fing mußte diefer Tage bis auf weiteres geichloffen werden, da die 
Mebrzabl der 50 Seminariften am Nerwenfieber erfranfte, und man 
es dann für ratbfam bielt die übrigen in ihre Heimatb zu entlaffen. 
— Geftern Morgens 6 Uhr batten wir — zum erftenmal in dieſem 
Binter 10° R. Kälte, gegen Mittag nur noh 30 R. 

Münden, 17. Febr. Ihre Maj. die Königin Therefie, 
welche vorgeitern Abends noch der Aufführung der „Mathilde““ im 
f. Hoftheater beimohnte, ift leider geftern wieder jo erfranft, daß 
die hohe Frau heute das Beit nicht verlaffen konnte, Indeſſen iſt 
alle Hoffnung auf baldige Hebung der Krankheit vorhanden, — Die 
beute erichienene Nummer 43 des „Münchener Boten‘’ wurde kon— 

irt. Augsb. Abditg.) 

Berlin, 16. Febr. Aus einer verläßlihen Quelle gebt der, 
D. A. 3. die Mittbeilung zu, daß nad) den meuern Nachrichten 
aus Petersburg ein Beſuch des Kaifers von Rußland an den Hös 
fen von Berlin und Wien zum Mai d. 3. in Ausficht ſteht. 

Der Allg. Ztg. wird aus Berlin vom 16. Febr. nachſtehende 
erfreuliche Mittheilung gemacht. Dem Eintreffen der öfterreichifchen 
Rückãußerung auf die legten dieffeitigen Beſchlüſſe in der Jollſache 
wird in jedem Moment entgegen geſehen. Preußen bat Das große 
Einigungsmwerf nicht durch hartuäckiges Anklammern an Nebendinge 

Ögern oder in Frage ftellen wollen. Und diefelbe Erwartung üt 
man binfichtlih Defterreihs zu begen berechtigt. Dieb umfomehr 
als in den maßgebenden politijchen Principien der Uebereinfunft 
das vollftindige Einverftändnig der beiden cotttrabirenden Mächte in 
der glüdlichiten Weife erzielt worden ift. Wie man uns aus quter 
Quelle mittbeilt find es vornebmlih drei gewichtige Grundſätze, 
welche in dem Vertrags» Entwurf Aufnahme, und von Seite der 
beiden Megierungen eine bereitwillige Anerkennung gefunden haben. 
Erftens bleibt beiden Zollgruppen die volle Autonomie in allen Tarif: 
Angelegenheiten gewahrt, Zweitens wurde zur Vermeidung möglicher 
Benachtheiligung des einen oder des andern Zollförpers von der Aufs 
ftellung jeder präjudiciellen Bedingung für den Abfchluß der Zoll 
einigung Umgang genommen, Beide Theile haben aber ausdrüd- 
lich verabredet nah Verlauf der erften Hälfte der zwölffährigen 
Vertrags Periode Verhandlungen zur Herbeiführung einer vollitäns 
digen Zolleinigung aumebmen, und dieſe felbit nach Maßgabe der 
allfeitigen Intereſſen abichließen zu wollen. Drittens behält Deſter— 
reich den Beitritt zu dem preußiſch- öfterreichifchen Vertrag den mit 
ihm zollverbündeten italienischen Regierungen offen, während der 
Anschluß deutfcher Staaten an denfelben Von der engeren Zollver: 
bindung mit Preußen abhängig gemacht wird, Offenbar iſt dieſe 
Beſtimmung mit Rückſicht auf die beſtehenden Vertragsverhältniſſe 
getroffen worden, mit denen die geſammte volkswirthſchaftliche Ent— 
wicklung in den betheiligten Staaten fo innig verfchlungen iſt. Wird 
Dodurh auf der einen Seite dem ungefchmälerten Fortbeſtehen des 
Zollvereins eine neue Bürafchaft sole, fo fiegt auf der andern 
Seite in diefer bedeutfamen Anerkennung der pofitiven Zuſtände 
gleichzeitig, eine fichere Gewähr für die Durchführung der vertrag. 
mäßig feitgeftellten Bereinigung des Steuerwereins mit dem Zoll. 
verein. So treffen die Wünfche der Nation mit den Beftrebungen 
der Mächte zuſammen; und ein Glück für das gemeinfame Vater: 
land, dab die auftichtigen Bemühungen der Vereins + Regierungen 
mehr und mehr alte Differenzen befeitigen, und durch freundichaft- 
‚ liches Entgegenfommen die engere Anüpfung der alten vielbewährs 
ten Bande ermöglichen helfen. \ 

Aus Rulda vom 12, Febr. berichtet die Kaffeler Zeitung : 
Auf das Feſt Fabian und Sebaftian ypredigte ein Pater aus dem 
Franciscanerklofter dabier in der Pfarrfirche zu Michelsrombach über 
das Laſter der Trunkenheit, der Dieberei ze. Plöplih wurde er 
mitten in feiner gut gehaltenen Rede von dem hundertfachen Rufe 
unterbrochen : Siſſt genug, fit genug, höre auf! Amen, Amen, 
Amen!‘ Der beftürgte Pater fuchte weiter au ſprechen; wurde aber 





unter noch a — buchſtaͤblich von der Kanzel verdrängt 
und fo der Sottesdienft auf die robefte Weiſe unterbrochen. 

Aus dem Anbaltifhen, 13. Febr. Die D. A. 3. theift 
die vielleicht jet intereflante Nachricht mit, daß in der bernburgis 
ſchen Stadt Gernrode im Harz nahe Anvermandte des ehemaligen 
franzöſiſchen Marſchalls Junot, Herzogs von Abrantes, leben und 

x die Kinder des verftorbenen bermburgifchen Hauptmanns Junot. 
in Sohn deſſelben ſoll ſich jetzt an den Kaiſet Ludwig Napoleon 
ewendet und um Berückſichtigung der Familie eines ——— 
arſchalls gebeten haben. Wie verlautet, ſoll derſelbe hierauf die 

Beifung erhalten haben, ſich perſönlich zu flellen, um eine anges 
meffene Unterkunft zu erhalten. 

Wien, 15. Febt. Ueber den Tumult in Mailand vom 6. 
2 . * ee mebr bier eingelaufen. Radetzky bat 
unterm 11. Febr. von e. 

Bewohner 3 gombarb ya neflesen Abuigreid Jerhte E 
mid die neuen und jüngften Greigniffe, fowie die Ergebniffe der 
im Gange befindlichen Unterſuchungen in der Ueberzeugung beſtärkt 
haben, daß fi) die Bemohner des Kombardifeh-Benettanifehen König: 
reichs mit wenigen fobenöwertben Ausnahmen von der infamen Um⸗— 
fturgpartei terrorifiren laffen, ſtatt foyal und offen auf die Seite 
der faiferlihen Regierung zu treten, fo febe ich mich mit Beziehung 
auf meine. Procamation vom 11. Juli 1851 genöthigt, die Bes 
völferung dieſes Königreichs zum letzten mal in Kenntnip zu feßen, 
daß ich bezüglich Jener, die fih im Unternehmungen gegen die Res 
gierung Er. Maj. des Kaifers verwidelt finden, allen Ernft der 
Geſetze und diejenige Außerfte Strenge, zu deren Gebrauch ich ers 
mächtige bin, in Anwendung bringen werde. Insbefondere gebe 
ich hiermit fund, daß ich gleichzeitig alle gerichtlichen Behörden ans 
gewieſen babe, ſofort nach fidy ergebenden, geſetzlichen Indicien die 

(Süter arg = mit Befchlag zu belegen, welche fih in was ims 
mer für einer Weife der DVerfuche des Hochverraths mitſchuldig ma⸗ 
chen und zwar ſelbſt in jenem Falle, in welchem eine ſolche Mits 
ſchuld einfach in der Unterlaſſung der Anzeige beſteht, zu deren Ers 
ftattung Jedermann verpflichtet iſt; ich verfüge dies, um den Staats; 
ſchatz für Die auferordentlihen Ausgaben zu emtichädigen, melde 
aus den beftändigen Imfturgbeftrebungen fi ergeben. Im biefer 
Abficht gebe ich ferner zur Keuntniß, Daß ich gleichzeitig anbefohlen 
babe, alle Jene fogleih dem militatrifhen Verfahren zu umterjtellen , 
und aufs ftrengfte zu beftrafen, welche fih ohne Die gewichtigſten 
Gründe meigern follten, eine ſolche Beihlagnabme der Güter vor— 
zunehmen, ſobald diefelbe von dem bezüglichen Militairunterfuchungss 
gericht angeordnet wurde. i 

Die neuefte Nadiriht aus Mailand ift auf telegraphifchen 
Wege im Wien eingegangen. Sie ift vom 14. Febr. und jagt: 
Der Eorfo war geftern und vorgefterm zahlreich. beſucht und fehr bes 
lebt. Die Mube und Ordnung dauert bier und in den Provinzen 
fort. Heute wurden bier 2 Meuterer mit dem Strange hingerichtet, 

Wien, 17. Febr, Der SHandelsvertrag zwifchen 
Deiterreich und Preuſien ift auf zwölf Jahre abge: 
ichlofjen. Defterreich wird fih, wie weiter verlautet, bemühen, 
den Zutritt und die Zuftimmung der übrigen deutichen Bundesitaas 
ten a a A Handelsvertrag zu erwirfen. (T. 

d. A. Z3. 


D 

Wien, 18. Febr. An die Schweiz iſt eine Rote in Betreff 
der Umtriebe in Teſſin abgegangen; an Eugland ſoll eine Be— 
ſchwerde über den Mißbrauch des Aſylrechts durch die Flüchtlinge 
gerichtet werden. (T. D. d. N, Korr.) 

Für Ungarn ift neuerdings der Ankauf von 3800 Padpferden 
für die Armee angeordnet worden. 

Atalien. 

Direft aus Mailand bat die U, 3. Briefe bis zum 14. Fehr. 
Abends. Der Dom ward am Tage vorher wieder geaftnet; bis das 
bin war er, weil einer der Aufrübrer darin einen im Gebet knieen— 
den Soldaten mit dem Dolch niedergeftoßen hatte, fo daß die Kirche 
mit Blut befleft ward, geichloffen gewefen. Eine das Mazzinifche 
Trugſyſtem fehr bezeichnende Thatſache melden mehrere von jehr uns 
terrichteten Perfonen in Mailand genanntem Blatt zugebende Briefe: 
ein großer Theil der von den Anftiftern unter die erfauften Wert- 
jeuge ausgetheilten Gelder war Falfchmünzer-Fabrikat. Namentlich 

ie ausgetheiften Goldmünzen follen ſich zu drei Viertheilen als 
falſch erweifen. Bekanntlich hatten die’ Revolutionsausfhüffe in 
London längſt den Plan gefaßt, ſich durch falfches Papiergeld zu 
helfen; das Falſchmuͤnzen ſcheint alfo damit Hand in Hand gegan- 
gen zu fern. Geſtattet auch dies das englifhe Gejeg? Sonft wer- 
den ja doch dort Leute, die in fremde Kafien gegriffen und ſich nad) 
England rer baben, außer dem Schuß des Äſylrechts erflärt. 

Mailand, 16. Febr, Die Univerfitit Pavia wurde geſchloſ— 

@, D. d. A. 3) 


fen, 
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Nom, 9. Febr. Vorgeſtern traf der neue Kommandant der 
franzöſiſchen Occupationstruppen, General Allouveau de Montreal, 
bier ein. Bereits gefterm empfing ihm der beil. Vater. Gene— 
ral Gemeau kehrt morgen nach Aranfreich zurüd. — Geftern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr erhob fi in Rom und der limgegend ein Orkan 
von jolcher Heftigfeit, daß felbit Fußgänger, Reiter und Fuhrwerle 
im Freien zur Erde geworfen wurden. Auf unjerer naben Weftfüfte 
follen die unter den von ihren Anferjeilen losgerifienen Fahrzeugen 
angerichteten Verheerungen beträchtlich geweien ſeyn. 

Der Standard meldet: Die Gebrüder Mothſchild haben einen 
Darlehensvertrag mit Piemont auf 50 Mil. Fr., mit Toscana 
einen auf 15 Mill, Fr. abgeſchloſſen. 

Franfreicd. 


ur 


Türfei. 
Das Journal de Eonftantinople bradte am 29, Januar die 
Nachricht, daß Omer-Paſcha bereits in Montenegro eingedrungen 
fey und daß in allerfürzefter Ftiſt die Unterdrückung des dortigen 
Aufitandes zu gemärtigen ftehe. , 


Schwurgerichtöfigung für Oberfranfen 
. Quartal. 
Vierter Fall am 17. Februar 1853. 

Schwurgerichtshof: wie, geitern, Bertreter der Staatdbehörde : 
funktionirender Staatsanwalts » Subftitut Land —— Vertbeidiger, 
des Angeklagten Borſchner: Rechtspraltikant Käftner, Vertbei- 
net des Angeflagten Oftermaier: Nedtöpraftifant v. Yands 
graf. 

Jury: Baltbafar Sauer, Bädermeifter von Bamberg ; Peter 
Schmidt, Müllermeifter von Streitberg; Georg. Karl Freiber: 
gi GSärtnermeifter von Bayreuth; Joh. Ulrich Müblbäufer, 

irth von Wambach; Johann Rieß, Marktvorfteher von Linden- 
hard; Dr. Alegander Walther von Bapreutb; Job. Georg Gas 
gel, Mepgermeifter von Micelau; Bernbard Ich. Kranz, Mau: 
zermeifter von ZJodip; Wolfg. Hertel, Oekonom von Spielberg; 
Job, Oberft, Defonom von Burgebrah; Joh. Baptitt Sche— 
rer, Kaufmann von Bamberg; Joachim Goller, Bädermeifter 
von Weißenſtadt. - 

Den Gegenftand der Verhandlung bildete ein Diebitabl. Ders 
felbe war in der Nacht vom 14. auf den 15, October v. Is. an 
der Wittwe Barbara Balz in Inelsdorf, Landgerichts Vorchheim, 
dadurch begangen worden, daß die Diebe in den im ununterbroche— 
nem Zufammenbange mit dem Wohnbaufe ftebenden, verſchloſſenen 
Stall der x, Walz durd ein Loch, welches fie in die äußere Um— 
faffungömauer brachen, einftiegen und die in dem Stalle befindliche 
2* nachdem fie die Thüre von innen geöffnet hatten, davon— 
ührten. 

Berdächtig dieſes Diebſtahls Hatten ſich Die beiden Angeklag— 
ten gemacht; denn fie hatten eben die fragliche Kuh in Zimdorf, 
Landgerichts Nürnberg, um 30 fl. an einen Metzger verkauft, als 
ein gerade des Weges kommender Gendarm, vweranlaßt durch das 
unfihere Benehmen der Verkäufer, das ärmliche Ausfeben derfelben 
und den offenbar um die Hälfte zu niedrigen Kaufpreis der Kub, 
diefen ihre Legitimationspapiere landen. worauf ſich berausitellte, 
daß der eine, der Angeichuldigte Borſchner, obne jeden Ausweis 
war. Der Gendarm übergab nun die Kuh dem Ortsvorfteber von 
Zirndorf zur vorläufigen —— ebenſo die Legitimation des 
DOftermaier und verhaftete den Borfhner. Während dieſer 
Zeit war das Landgericht Vorchheim auf Anzeige der Damnifikatin 
bereits thätig geworden und war den Dieben und der entwendeten 
Kuh ſchon auf die Spur gefommen; dahin wurde daher Borfd: 
ner abgeliefert und geftindigte fogleih in feinem erften Berböre, 
daß er und DOftermaier nah gemeinfamer Verabredung den Dieb: 
ftahl begangen hätten; auch in der heutigen Verhandlung blieb 
Borſchner bei feinen Geftändniffen und wiederhofte dieſelben bei 
der Gonfrontation mit Oftermaier, welcher Letztere in der Vor: 
unterfuchung und in der öffentlichen Verhandlung beharrlich läug— 
nete, alle und jede Betbeifigung bei dem Diebftable felbft in Ab 
rede jtellte, und mur erft auf dem Wege nach Fürth, wohin er zus 
fällig _ hatte geben wollen, den Borſchner getroffen und von 
Borſchner ganz zulegt bei defien Verhaftung durch leije geflüfterte 





Mittbeilung erfahren hatte „es werde jetzt ſchön geben, Die Kuh 
ſey geſtohlen.“ 

Die k. Staatsbehörde führte Die Anklage auf Verbrechen des 
ausgezeidmeten Diebſtahls, welcher jchon dem Betrage nach Berbres 
hen und in verabredeter Verbindung verübt worden fen, durch, und 
wurden, nachdem die Vertheidigung befonders die Nichtbetheiltaung 
des Oftermaier an dem fraglichen Verbrechen darzuthun verfucht 
hatte, 3 Fragen an die Geſchwornen geſtellt, wovon die beiden ers 
ften auf Die Urheberſchaft, die dritte auf Vegünitigung III. Gra— 
des, Letztere nur bezüglich des Oſtermaier, lauteten, 

Nac kurzem Abtreten verkündigte der Obmann den Wabhrſpruch 
der Geihmwornen, wonach die beiden Angeklagten, Borſchner und 
Ditermeier, des Verbrechens des ausgezeichneten Diebitabls, 
ihon dem Betrage nad Verbrechen und verübt in verabredeter Vers 
bindung, schuldig geiprochen waren und vom Gerichtshofe erfterer 
zu 44, leßterer wegen feines hartnäckigen Läugnens zu. 5jähriger 
Arbeitsbausitrafe verurtbeilt wurden. 


Thermometer: nud Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 
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—— ————— R. reducirt,) 
7,16 uhr 112 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uber | 6 Uhr 
= IARorgens. Mittags. | Abends. Morgens. | Mittags. | Abends. 
18. — 69%,3 | —1°%,8| —30,8 1318,7U13 18.733 18°".88 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD., D., RD. — Um Mittag etwas heiter, im Laufe bes übrigen 
Tages trübe, Abends etwas nebelig. In der Nacht ein wenig Schnee 
(1e',25 auf den OD’). 

Hoͤchſte Temperatur: — 1,0. Niederfte Temperatur: — 6,3. 

Mittlere Temperatur: — 30,88. Mittlerer Luftdruch: 318”',76. 

In ter Racht: Riederite Temperatur: —59,6. Höchſte Temperatur: 
— 3,8. 

Am 19. Rebruar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —5°,2. Barometer; 
317,20. 


Reranwerrliber Nedafteur: Wilbelm Schüller. 


Todes-Anzeige. 
Gin plögficer, ungeabnter Tod bat mir heute Morgens 8 Uhr 
meine aeliebte Fran, meinen Kindern Die theure Mutter 
Marie Stengel, born Kögler, 
entriffen. Ihr lehzter Gang war ein Gang zum Hauſe des Herrn; dort 
rief er fie zu ſich — ein Schlagfluß endete ihr theures, nur dem Wohle 
der Ihrigen gewidmetes Leben an ihrem 42. Geburtstage. 
Tieferfdhüttert, aber mid beugend unter den unerforſchlichen Math: 
ſchluß des Höchſten bringe ich dieſen ſchmerzlichen Verluſt werten Ber: 
wandten und Freunden zur Anzeige und bitte für mich und die Meinen 
um files Beileid. 
Bavreuth, den 18 Februar 1853. 
I S. Stengel. 


Anzeigen 
Da von einem wohllöblichen Stadt: Magütrat dabier, mir die Er 
faubniß zu Theil wurde, die Weinwirtbfchaft auf jedmoͤglicht Weife aus: 
zuüben, bringe ich dieſes biemit zur ergebenften Anzeige und bitte freunds 
lichſt um geneigte Abnabme und Beſuch. 
Earl Gaab neben dem Ratbhaufe. 


Harmonie -Befellfchaft. — 
Sonntag. am 20. Februar 


mufifalifche Unterhaltung. Anfang 7 br. 
Die Vorſteher. 


Auf eim Befiptbum im Naufswerid ven 1300 fl. werten 600 fi. 
zur erjien Stelle aufjunchmen geſucht. Näheres in der Expedition die: 
ſes Blattes. 

Bockbier wird von Sonntag den 20. Februar an ausgeſchentt 
bei Kolb in der Breitengaffe. 


2 BE I ARE RG ER ee 
= Unterzeichnete verkauft, um damit aufzuräumen, eine Parthie & 
= moderner Putzwaaren, beitchend in: Hüten, Wut: & 
a und Megligebauben, Blumen zu berabgefegten aͤußerſt F 
billigen Breifen. * 
Silli Samelfon. 
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Theodor Burger in Bayreuth. 
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Sonntag Nro. 





Mit der Ueberſchtift: „Eine neue verruchte Schand: 
tbat, ein Mordverfuhb auf Se. Maj. den Baier 
von Defterreich!“ theilt die Neue Münchner Ztg. folgende tele: 
grapbifche Depefche mit: 

Bien, 18. Febr. Ein Mordverfuh gegen das Leben Er. 
Maj. des Kaifers iſt vor einer Stunde verübt worden. Der Mör: 
der it ein Ungar Namens Lebeny. Gr verſetzte dem Kaiſer auf 
offener Straße von rüdmärts einen Stih in den Hinterfopf, das 

fer drang aber faum einige Linien tief ein, und die Wunde foll 
durchaus feine Gefahr bieten. Der Thäter ift erariffen. 

Dem Nümb. Korr. gebt hierüber folgende telegraphiihe Nach: 
richt zu: Der Kaifer ging auf der Baftei ſpaziten, als ein ungaris 
fcher Schneidergefelle, ehemaliger Hufar, Namens Laſſo Yemingt, 
ihn mit einem Meffer mewchlerifch überfiel und im den Hinterkopf 
ſtach. Der Kaifer fonnte zu Fuß nad dem Palaſte des Erzberzogs 
Albrecht geben, von wo er nach angelegtem Berbande ebenfalls zu 
Fuß mach der Hofburg zurücklehrte. Die Wunde ift — 
indeß riethen Die Aerzte dem Kaifer doch, Das Bett zu hüten. 
Nur mit Mühe konnte der Mörder vor der Volkswuth geſchũht werden. 
E-— 2 = mn mn mu ne = use m m mn nenne ze nun mn m mm nn _ — —— — 

Deutfbland. 

Berlin, 16. Febr. Preußen zählt 9, 987, 27 Proteftanten, 
6,063,186 Katbolifen, 14,508 Mennoniten, 1267 Griechen und 
218,774. Juden, 

In Bezug auf die Arreftanlegungen gegen bayriſche Lntertbas 


nen iſt in den 8* Tagen folgender Erlaß an den Miniſterprä— 


fidenten und den Auftigminifter ergangen: Aus Ihrem Bericht vom 
8. Dec. d. I. habe ich eriehen, Daß im Königreih Banern much 
der dortigen Geſetzgebung und gerichtlihen Praris, abmeihend von 
der diesjeitigen Geſetzgebung, melde die Untertbamen der- deutichen 
Bundesitatten den Inländern galeichitellt, eine Arreſtklage ſchon dann 
als begründet erachtet wird, wenn mur die Forderung als ſolche bes 
jcheinigt, und der Umftand, dab der Berflagte ein Ausländer iſt, 
dargetban wird. Da die Unterhandlungen zur Herbeiführung eincs 
mit der Diesfeitigen Geſehgebung übereinftimmenden Verfahrens von 
feinem Grfolge aemeien find, fo beftimme ich bierdurd, mit Bezug 
auf den $. 43 der Einleitung zum Allgemeinen Sandredt, daß ges 
gen bayriſche Unterthanen das Wiedervergeltungsrecht ausgeübt wer— 
den fell. Demgemäß foll gegen jeden bayriſchen Unterthan bei Dies- 
feitigen Gerichten die Arreitanlegung ſchon dann eintreten, Tobald 
nur die Forderung jelbit beicheiniat, und zugleich dargethan it, daß 
ohne Anlegung des Arrefts der Kläger feine Forderung vor bayris 
ſchem Gerichte würde einznflagen haben. Hiernach ſoll auch in den— 
jenigen Provinzen verfahren‘ werden, in welchen das Mllgemeine 
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Landrecht nicht eingeführt ift. * Diefe meine Anordnung iſt durch die 
Gejepfammiung zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. Ebarlotten 
burg, 29. Dec. 1852. Ariedrih Wilhelm, . 

Beplar, 14. Febr. Ein biefiger, im beften Rufe flehender 
Bürger und Gaftwirtb umd zu gleicher Zeit feit einer Reihe von 
Jahren Reridant unfers ſehr bedeutenden Armenfonds, Hr. A. H., 
follte.vor einigen Zagen feiner betreffenden Bebörde Rechnung ab- 
legen, und — beurlaubte ſich auf einige Augenblide aus der Sef- 
fion, um — noch wiederzufommen. Seine Reife hat er über Weil: 
burg nach dem Rheine genommen, ine große Menge binterlaffener 
Schulden macht viel won fih reden und man ift der Armengelder 
wegen ſeht beforgt. Auch viele unbemittelte Handwerker follen über 
jeine unerwartete Abreiſe jeher betroffen ſeyn. 

Pofen, 26. Febr, Seit drei Tagen hat Boreas den ſtreug— 
fen Belagerungszuſtand über unfere Stadt verhängt. Nah dem 
mildeften Frühlingsmetter, das bereits unfern Gärten Veilden und 
andere farbige Frühlingsfinder brachte, trat am 13. Febr. mäßiger 
Froft ein, auf den Abends ein ächt fibiriiher Schneefturm, wie er 
in Zobolsf und Irkutzk nicht ſchöner ſeyn kann, folgte. Derfelbe 
wũthete Die ganze Nacht bindurh und am 14. Februar. früh war 
alle Verbindung innerhalb der Stadt gehemmt; jedes Hans war 
eine gefchloffene Feftung, da der Schnee fünf Fuß hoch in den 
Straßen lag und es Dabei heftig und ununterbrochen fortitürmte, 
Nachmittags ließ Das Geftöber etwas nah und bis geftern früh 
mar es den größten Anjtrengungen doch endlich gelungen, die 
Communikation innerhalb der Stadt wieder frei zu machen; aber 
nah außen waren wir bis heute früh vwollftindig abgeitofien, 
da fein Fuhrwerk zur Stadt gelangen fonnte und die Gifenbahns 
züge. ſeit dem 13, Febr. weder angefommen find noch abgehen fonn- 
ten. Zwiſchen bier und Areug, auf dem halben Wege nach Stettin, 
baben Die fünuntlihen vom Berlin, Stettin und Bromberg fommen- 
den Züge Halt machen und fid einer läftigen unfreiwilligen- Qua- 
rantäne unterziehen müſſen. Geſtern erbielten wir die ——— 
Meldung, daß der Schnee einige Meilen von bier auf der Bahn 
bis zu 10 Fuß hoch liege, und Daß über tauſend Menfchen beſchäf— 
tigt jenen, die Bahn wieder frei zu machen, was aud wohl bis 
heute früh gelingen werde. Heute Vormittag iſt denn endlich auch 
der erfte Babnzug mit einer großen Menge von Reifenden wieder “ 
bier eingetroffen, aber nad allen andern Richtungen bin it die Com— 
munication noch gehemmt, Heute füllt der Schuee abermals in 
dichten Flocken berabd. (D. U. 3.) ) 

Dresden, 17. Febr. Heute in den Morgenftunden ftarb 
allbier mad längerm Stranfenlager Fürft Heinrih LAXH., geb. am 
37. Mir 1797, mwelder befanntlich infolge der Ereigniffe des Jah: 





Tveuilletom 


Lizzie Leigb. 
Aus Boz' Haushaltsworten. 
- (Bortfegung.) 

Wil erfuhr und behielt aber doch fo viel von dem Geihwäg bes 
alten Mannes, daß er früßer ein ganz hübſches anſtändiges Geſchäft 
hatte; aber er hatte fallirt wegen einer größern Summe, als er nur je 
von einem Gemüfehändfer Achört hatte, wenigſtens von feinem, der nicht 
nch mit Fiſch und Wildpret zugleich handelte. Diefer große Banterott 
ſchien das Greigniß feines Lebens, und eines, was ibn mit einer ge 
wiffen Art von Stolz erfüllte. Es ſchien, als ruhe er jept von feinen 
großen Bemühungen hinſichtlich des Bankerottes aus, und lieh fih ven 
feiner Tochter erhalten, welche eine Meine Schule für fehr Meine Rinder 
errichtet hatte. Dod alle dieſe Einzelheiten famen Will erſt wieder, als 
er Das Haus verlajlen hatte, währmd er dort war, dachte er mur an 
Suſan. Rachdem er nun fih fo mit Mr. Balmer auf einen guten Fuf 
geftellt hatte, fand er immer wieder irgend einen Grund oder Vorwand, 
um immer wieder und wieder zu Bommen. Er hörte auf den Vater und 
ſchwatzte mit der Meinen Nichte, aber er fah nur Sufan, während er 
ſprach und hörte. _ 

‚, Der Ulte blieb ſiets höflich umd artig gegen ihn, was Will viel- 
leicht mandmal etwas zweidentig erfdhienen märe, hätte nit Sufan, 


dieſes zarte, fanfte umd befcheitene Weſen, über Alles, was in ihre 
Nabe am, einen unerklärlichen Gaud der Berfeinerung verbreitet. 

Sie ſptach nicht viel, fondern war gewöhnlich fleißig bei ihrer 
Arbeit, doch wenn fie ſich bewegte, war es fo geräufälos, und wenn 
fie ſprach, fo fanft und leife, daß es Will erfhien, als gehöre fie einer 
andern Region an, und ſchwebe über ihm im unerreichbar heifiger Ferne, 
ſelbſt noch, als er fie mäber fannte. Und follte fie je das ſchwarze Ge: 
beimniß feiner Schweſter Schande erfahren, das ihm immer in Gedan— 
fen biieb, durch Die michtlihen Wanderungen feiner Mutter? Würde 
nidt Sufan vor ihm ſchaudern und ih voll Witerwillen von ibm wen: 
ten, ald ob auch er beflede fen durch dieſe Verwandiſchaft? Das war 
feine Furcht, und darauf fofate der Entſchluß, daß er ſich zurückhalten 
wolle von ihrer lieblichen Geſellſchaft, che es zu Tpät fen. 

Und fo widerſtand er feinen inmerlihen Verſuchungen und Blich 
Abends zu Haufe, und litt umd ſeufzte. Er wurde ärgerlich über das 
unermübdliche Suchen feiner Mutter nad Jemand, wo er ſich nicht beifen 
konnte, zu beffen, daß fie Fieber todt ala lebendig ſey. Er ſprach ſtreng 
zu ihr, erbieft aber nur ſolche traurige und abbitiende Antworten, die 
machten, daß er fih dann Vorwürfe machte und nur ned mehr von 
feiner Gemüthsrube verlor, Diefer ewige Kampf konnte nicht lange 
dauern, ohne feine Geſundheit zu erfhüttern, und Tom, der einzige 
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red 1848 am T. Det. 1849 von der Megierum 
Reuß⸗ Lobenſtein und Ebersdorf zurücktrat und feit Diefer Zeit meift 
bier oder auf feiner Befigung Guteborn in der Lauſiß ſebte. Mor— 
en follen deffen irdiſche Meberrefte nach der Familiengruft per Eis 
enbahn über Leipzig gebracht werden. j 
— —— 17. Febr. Geſtern gegen Abend bat ſich hier 
ein Unglücdsfall ereignet, deſſen üble Folgen durch schnelles Eins 


chretten gluͤcklich noch abgewendet worden find, Man fand - 
k der Wohnung des Fabrikſchloſſers Lorenz die Ehefrau deſſelben 
mit ihren wei Kindern durch Kohlendampf, erftidt. Es wurde ſo— 


ort Anzeige erſtattet und es gelang dem herbeigerufenen Gerichts: 
8* * einiger Zeit, die drei unglüdlihen Individuen wieder 
zum Bewußtſeyn zu bringen. j . ' . 

Wien, 17. Febr. Die Wiener Zeitung fchreibt: In dieſem 
Augenbfide beiindet fih eine größere Zahl der öſterreichiſchen Kir: 
henfürften bier in Wien, um nad den Willen des Kailers den 
Berathungen beizumohnen, welche zum Behufe der Abſchließuug eis 
nes Concordats mit dem heiligen Stuble gepflogen werden. 

Hamburg, 17. Febt. Der Hamburgiihe orrefpondent 
fchreibt: Die Diesjähri e Auswanderung über Hamburg dürfte allem 
Anfcheine nad) noch — werden als im vorigen Jahre. 
Die Anmeldungen hierzu find bereits in fo großer Anzahl eingelaus 
fen, daß die vorhandenen Schiffe nicht Seen und unfere Erpe⸗ 
dienten genötbigt find, ſich nad andern Schiffen umzufehen, Gin 
roßer Theil, der Angemeldeten wird nach Brafilien geben und haben 

bei einem einzigen egpedirenden Haufe über 200 Perfonen ge: 
meldet; es muß Lehteres um fo mehr überraſchen, da Die Nachrich⸗ 
ten, welche von Änſiedelungen auf dortigen Privatbeſihungen zu 
uns gelangten, feineswegs en atur waren. 

ta en. 

Der „Allg. Zt. wird von Rom gefärieben: König May 
von Bayern hatte während feines diesmaligen Befuhs die ewige 
Stadt fo Hieb gemonnen, daß er oft ummillfürlih äußerte: es werde 
ihm je länger, je ſchwerer ſich von ihr zu trennen; er werde nad) 
der Trennung das Heimmeh nach Rom bekommen, Daher das mie 
derhofte: Verſchieben der Abreife und Die Verlängerung des Aufent» 
halis von 10 Tagen zu 4 Wochen. Während dieſer Zeit wetteiferte 
man aber auch von dem verfchiedenften Seiten dem König dur 
Aufmerkfamkeit, oft der zarteften Art, dem Aufenthalt in der Fremde 
fo angenehm’ als möglich zu machen. Der König wird von Neapel 
aus auch einen Ausflug nah Sicilien machen, und auf dem Heims 
wege nad München u einmal Rom auf furze Zeit befuchen. Aus 
Mangel an Zeit dürfte die früher beabfichtigte Reife nad Madrid 
unterbleiben, j . 

Wie die Turiner Opinione berichtet, find die Thore von Mai: 
fand wieder geöffnet worden. Die Gefängniſſe waren fo überfüllt, 
daß die Schuldgefangenen in Freiheit gefegt werden mußten, um 
Andern Pla zu * Das Viertel von Porta Tofa iſt mili— 
taͤriſch befeßt worden, ebenfo die öffentlichen Gebäude und Die bes 
Deutendften Privathäufer. Zmweihundert Soldaten liegen in dem Pas 
laſte Refta; auch im den Paläften Adda, Somani und Accenti find 
Truppen einquartiert, Die Eigentbümer der Häufer, vor melden 
das Pflafter zum Zwecke des Barrifadenbaues aufgeriffen worden 
war, müffen Daffelbe auf ihre Koften wiederberftellen, da fie nad) 


des Fürftenthums 


Anficht der Behörden den Barrikadenbau hätten verhindern und Ans 
ieige don dem Unfuge machen follen. Die Stadtthore find von 5 

br Morgens bis 8 Uhr Abends offen. Mrbeiter, welche in der 
Stadt wohnen, aber, in außerhalb der Stadt gelegenen Fabriken be— 
ſchäftigt find, dürfen in fpätern Abendftunden durch gewiſſe Thore 
in die Stadt qurüdfchren, wofern fie mit Beglaubigungsfcheiiiei 
ihrer Arbeitgeber verfehen find. Diefe Scheine müffen von der Mi: 
litärbehörde gegengezeichnet ſeyn. . 

Turin, 12. Febr. Die Nachtichten aus Mailand- find 
hoͤchſt trauriger Art. Man fpricht dort, daß die Zahl der ftands 
rechtlich gen fi vorläufig auf 20 Individuen belaufen 
fell. Der Umftand, daß die Generale Benedef und Ginfay mit 


“ umfalfenden Bevollmächtigungen in Mailand — find, läßt 


die firengften Maßnahmen vermuthen. Die Verhaftungen dauern 
unausgejegt fort und die Strenge foll jo groß ſeyn, daß viele Be; 
mwohner ihre Häufer nicht verlaffen, ja felbft die Hausthür gefchloffen 
halten, Unabhängige und reiche Perfonen verlafen Mailand, um 
auf dem Lande ug und Ruhe zu ſuchen, Andere bereiten ſich 
vor, ins Ausland zu geben, Hays Name, an weldyen die Mais 
länder alles Unglück Diefer Tage Fuüpfen, wird überall_mit Bers 
münfdungen genannt. Bas aus Mazzini ſelbſt geworden, ob er 
fih in die Lombardei hineingewagt oder, wie immer, entſchlüpft 
ift, weiß man nicht. Nur hört man felbit von Republifanern das 
Urtheil, daß Maygini nichts weiter übrig bleibe, als fih eine Kus 
gel durch den Kopf zu jagen, um damit wirklich zu beweiſen, daß 
er, wie es in feinem Manifeſte beißt, feine Aufgabe als erfüllt bes 


‚ trachtet, und um gleichzeitig den *8* der lombardiſchen Mili- 


tärgerichte gegen Schuldige und Unſchuldige miederzufchlagen. Die 
Behauptung des Mazzinifhen Manifeftes, daß die Eonfpiration zahl⸗ 
reihe Anhänger und Freunde im der öfterreichifhen Armee yäble 
Cwahrfcpeinlid wie die übrigen Behauptungen über die Stärke des 
Infurgentenbeeres eine reine Spiegelfechterei), foll ohnehin zur Ber 
baftung einer großen Anzahl von Dffizieren und Unteroffizieren, na⸗ 
mentlich unter den ungarifhen Regimentern,, geführt haben. Für 
jegt ift noch gar nicht abzufehen, wo die Maßregein fowohl in der 
Kombardei, wie im übrigen Italien aufhören werden, \ 

Große Beiorgniffe erwedte. geftern im verſchiedenen Kreifen die 
Nachricht, daß Defterreich die militärische Occupation der Gitadelle 
von Novara verlangt babe; doch erfuhr man noch an demfelben 
Tage, daß die Regierung dieſe Forderung mit entichiedener Energie 
zurudgemiefen. Heute ſpricht man aud von einer ernftlihen Ber 
drobung der Schweiz, — der italieniſchen, durch Deſterreich, die 
ſich ſogleich nach der vollftändigen Niederwerfung der Lombardei reali⸗ 
ren fol. (D. 4. 3.) 

tanftreicd. 


Paris, 16. Febr. Der Moniteur enthält heute 
fhreiben des ee In dem einen erhalten die commans 
direnden Generale Weifungen, wie Die vom Kaifer angekündigte 
ArmeesReduftion um 20,000 Mann vorzunehmen ift. Es heißt das 
rin: Ich habe mich fofort mit der Verwirklichung diefer großen Maß: 
regel bejchäftigt, welche Die Sicherheit des Landes laut beweiſt und 
einen fo wohlthuenden Einfluß auf die Finanzlage ausüben muß. Die 
erfte Maßregel, die man treffen muß, ift alle ger Gorpos 
tale und Soldaten, die für 1853 vom Kriegsdienfte befreit und gegens 


zwei Rund 





Geſellſchafter feiner Tangen Abende, bemerkte fein Hinwelken, feine rube: 
loſe Reizbarfeit mit flummer Angft, und beſchloß endlich , feiner Mutter 
Aufmerkfamkeit auf das eniftellte forgenvolle. Ausfehen feined Bruders zu 
Ienfen. Sie horchte mit plöglic über fie fommender Erinnerung an die 
Anfprühe, die Will auf ihre Liebe hatte; fie bemerkte feinen werringer: 
ten Appetit und halbuntertrüdten Seufzer. 

„Bill, mein Sohn, was haft Du?” fagte fie zu ihm, ala er feft 
und ftier in das Feuer fab. 

„Bas? ich habe nichts!" fagte er, gleichfam mie beläftigt durch 
ihre Frage. 

„Nichts, mein Sohn? und doch Haft Du etwas.“ Er wiberfpradh 
ihr nicht, und fie wußte in der That mit, ob er fo fie hörte, fo uns 
beweglich faß er da. . 

„Mödteft Dir gern nad; Updare Farm zurück?“ fragte fie befümmert, 
„Es iſt jebt gerade Brombettenzeit,“ fagte Tom. 

Bil fhüttelte mit dem Kopfe, fie fah auf ihn, als wollte fie ver» 
ſuchen zu ieſen im dieſem Ausdruck voller Kleinmuth, und die Quelle 
deſſelben erforſchen. 

„Dil und Tom, ihr könnt ja geben,“ fagte fie; „td muß da biel- 
ben, bis ich fie gefunden babe, wie Dur weißt, fuhr fie fort, indem 
» ihre Stimme faft brach. ö 

Er drehte ſich ſchnell um, und mit der Hutorität, die er ſtets über 
Tom geübt, bat er denfelben, zu Bett zu geben. 


Als Tom das Zimmer verfaffen hatte, machte er Anftalt zum 
Spreden. 


Bweites Kapitel 


„Mutter, fagte Will, „warum willſt Du fortfahren zu benfen, 
daß fie lebt? Wenn fie nur todt wäre, fo brauchten wir ihren Namen 
nidjt wieder zu mennen. Wir haben nichts von ihr gehört, feit der 
Vater ihr dem Brief ſchrieb, wir wiffen nicht einmal, erhielt fie ihn 
oder nicht; fie hatte ja ihren Plag ſchon vorher verlaſſen. Mandes, 
das firbt, iR —“ 

„D, mein Junge, fpricd nicht fo zu mir, ober mein Herz wirb 
brechen,“ fagte feine Mutter mit einem wahren Angſtſchrei. Dann bes 
rubigte fie fih, denn fie firebte darnach, ihm ihren eigenen Glauben 
beizubringen. „Du fragteft nie, und Du bif zu gleich Deinem Vater, 
ale daß ich Etwas fagen follte, obme gefragt werben zu ſeyn — aber 
es war Alles nur, um Lizzies altem Plage nahe zu feyn, daß ich mid 
an biefer Seite von Mandefter niederließ; und denfelben Tag, nachdem 
wir angelommen waren, ging ich zu ihrer früheren Herrſchaft, und bat 
fie, ein Wort mit ihr fprechen zu bürfen, Sch Batte ſtark bie Abfict, 
fie zu beſchuldigen, daß fie mein armes Mädel fortgejagt hatte, che fie 
uns gefhrieben, aber fie war in Trauer und ſah fo betrübt aus, daß 
ich fein Gerz Dazu faſſen konnte; aber ich fragte fie aus wegen unferer 
Ligsie, Der Herr hatte es haben wollen, daß fir am Kündigungstage 
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wärtig in Urlaub find, in die Relerve aufzunehmen. Geben Sie ſo— 
fort Befehle in dDiefem Sinne und fenden Sie unverzüglich einen Bericht 
an mich über den der Reduktion, die der Beitand der unter 
Ihrem Oberbefehl ſtehenden Truppen erlitten bat. Sobald ich dies 
fen Bericht erbaften babe, werde ich Ihnen die Zahl der Soldaten und 
‚Unteroffigiere eines jeden Korps, die Sie in ihre Heimath zurückzu⸗ 
ſchicen haben, angeben, Damit die Zabl_von 20,000 Mann, Die 
von der ftehenden Armee in Die Neferve übergeben follen, vollſtän— 
dig wird. Ih ermächtige ie ſchon von jept an, alle Militairs 
mit einem Grade, die in ihrer Heimatb bleiben oder dorthin ges 
ſchickt werden, fe wie fie von dem Liften Ihres Corps geſtrichen 
werden, durch andere zu erſetzen. Es veriteht ſich von ſelbſt, Daß Die 
Reduction nur die Armeen des Innern betreffen wird und die De: 
pots des Korps von Algerien und Italien Dielen Dispoftionen nicht 
anbeimfallen. Ich rechne auf Ihren Eifer, um die Umgeduld zu 
befriedigen , welche die Regierung enipfindet, eine fo wichtige Ope— 
ration Schnell und vollftändiq wermwirklicht zu ſehen.“ — Das zmeite 
Rundichreiben fordert Die Generale auf, nicht mehr zu dulden, daß 
Reklamationen und Geſuche des Militairs anders, als anf dem 
hierarchiſchen Wege, an die oberfle Behörde gelangen. 

Paris, 16. Febr. Das heute früb im Moniteur veröffents 
lichte Rundichreiben des Kriegs-Miniſters hat die Verwirklichung der 
in der Thronrede verheißenen Verminderung‘ des Heeres zum Zweck. 
Diefe Maßregel bat den doppelten Vortheil, das Kriegs: Budget durch 
die Entlaffung von 20,000 Mann, die aus dem activen Dienft in 
die Reſerve übergeben, zu erleichtern und zu gleicher Zeit die Wirk: 
ſamkeit der Militärfräfte nicht zu beeinträchtigen. Die Cadtes wers 
den: beibehalten, und die gegenwärtig beurlaubten Unteroffiziere kön— 
nen eben fo ſchnell und * ſo leicht wieder einberufen werden, wie 
der Senat oder der geſetzgebende Körper, Nach Einberufung der 
Referve würde Die Armee ſich in voller Stärfe und in befter Orga— 
nifatton befinden. Zu gleicher Zeit mit dem Rundfchreiben Des 
Hm. v. St, Arnaud veröffentlicht das amtliche Blatt die von Gm. 
Troplong bei Eröffnung des Senats gehaltene Rede. Die Rede iit 
eigentlich faum etwas Anderes, als eine Umſchreibung der kaiferli- 
hen Rede; doc ift ihr Ton noch friedliher, Troplong erflärt den 
Weltfrieden als eine nothwendige Folge der dem Prinzen Louis 
Napoleon im Innern anvertrauten Miffion, — Der Marquis D’Hauf- 
fonville befindet fi wieder auf freiem Fuße. (Köln. Zta.) 

Grofbritanienm : 

London, 16. Febr. Der Telegrapb aus Liverpool meldet 
einen fchredlichen Unglüdöfall. Der Pot: Dampfer Queen Victoria 
einer Dubliner Gejellfhaft gehörend) ſtieß geitern früh während 
eines Schneefturmes auf die Klippen bei Howtb umd fünf nad uns 
gefähr fünfzehn Minuten. Gegen 150 Berfonen follen an Bord ges 
weſen und beinahe 100 (darunter der Capitain) ertrunfen feyn. ie 
Anderen wurden Durch den Dampfer Roscommon gerettet und nach 
Dublin gebracht. 

Türfei. 


Zrieft, Nachrichten aus Montenegro zufolge ift der Ausbruch 
der Feindſeligleiten neuerdings im verftärkten Maße erfolgt. Omer⸗ 
Paſcha bat eine heftige Proflamation an die Bewohner von Bjelo— 
pawlitji erlaffen und. ift mit feinen Truppen bis Kofoti vorgedruns 
gen. Die Montenegriner find durch die an ihren Weibern, Kin— 


dern und Greifen verübten Mishandlungen furdtbar gereist und 
zum Aeußerften entſchloſſen. 

Nach Berihten aus Montenegro läßt Fürſt Daniel die 
Hauptitadt Cettigne verproviantiren und verſchanzen und iſt dieſer 
fefte Platz derzeit in einem Zuſtande, daß er” längere Zeit einer 
großen Truppenmacht widerfteben kann. Bor der Feſtung, in einer 
Art Vorftadt, iſt ein mit vier. Thlirmen veriehenes länglich vieredi- 
ges Kaftell erbaut, welches genommen mwerden muß, um zu dem 
eigentlichen Stadtmauern zu gelangen. Die Stadt hat gute Mauern, 
Bälle und Gräben nnd Ichnt auf dem Rüden eines hoben Berges, 
auf defien Spige abermals ein Kaftell fteht, welches im Aalle der 
Eroberung der Stadt noch vertheidigt werden kann und deſſen Eins 
nahme kaum denkbar ift, das aber jede Annäherung feindlicher Zrups 
pen feiner dominirenden Stellung wegen schon gleich bei dem An- 
griffe des erjten Kaftelld erfchwert. 





Schwurgerichtsfisung für Oberfranken 
Il. Quartal. 
Fünfter Fall am 18. Februar 1853. 

Anklage gegen den Schubmachergefellen Johann Schag von 
Stecendort, f, Landgerichts Hollfeld, wegen 3 ausgezeichneter und 
2 polizeilih ftrafbarer Diebſtaͤhle. 

Gerichtshof: wie früber, nur daß an Die Stelle des k. Kreis- 
und Stadtgerihteratis Morgenroth der k. Rath v. Schallern 
trat. Staatsbehörde: vertreten durch den k. funkt. Staatsaumwalte 
Subftituten Landgraf. Bertheidiger: Concipient Mader. 

Geſchworne: Gaftwirth Schwarz von Berndorf; Gemeindes 
vorfteher Schirmer von Neufenroth ; Bemeindevorftcher Zameper 
von Dobenreuthb; Müllermeiiter Schmidt von Streitberg; Wein— 
händler Nizofdi von Bamberg; Gemeindevorfteher Friedrich von 
Guttenberg; Gemeindevorfteher Wiſch von Wepelsdorf; Magiftrats- 
rath Goller von Weißenſtadt; Marktuorfteher Ries von Linden- 
hard; Kaufmann Thomas von Bamberg Obmann); Kaufmann 
Keilbolg von dort; Delonom Hertel von Spielberg. . 

Johann Schag ift beihuldigt, daß er 

» am 27. Juli 1852 in den Boden der Wittwe Scholl von 
Stechendorf, der bei der geringen Höhe des Wiehellohs und 
der fchlechten Beſchaffenheit Des äußeren Mauerwerls obne 
befoudere Vorrichtung zu erreichen mar, eingeftiegen jey und., 
aus einer unveriperrten Truhe 3 fl. baar und‘ ein bibernes 
Beinkleid, 24 fr. werth, entwendet babe, 

2) am 17. Auguft ejusd. in die offene Scheune feines frü 
Lehrmeiſters Schubhmahers Johann Scholl von Stechendorf 
geichlihen, von da in dem Daran ftoßenden Hausboden ges 
ftiegen fen und während der Abmwefenheit der Bewohner Vic 
tualien und ein Ränzchen, beides im Werthe unter 5 Mu, 
entwendet babe, 

3) am 21. desſ. M. ohne Hülfsmittel auf das Dach feines Bers 
wandten, Bauern Joh. Schag von Stechendorf geitiegen, 
in das darauf befindliche Stroh eine Deffnung gemacht und 
durch Diefelbe in den Boden gefchlüpft fen, daß er ſich fos 
dann in die unverfchloffene Schlafkammer der Scha ß'ſchen 
Eheleute gefchlichen und während diefe ichliefen, einen in der 
Kammer ftehenden Schranf geöffnet und aus demjelben einen 





abzöge (er iſt zu einem andern Plag derweilt eingegangen, möchte er ba 
mehr Gnade finden, als er unferer armen Lizzie zeigte). Und als bie 
Dame fie fragte, ob fie uns jhreiben follte, fagte fie, Lizzie hätte mit 
dem Kopfe gefchüttelt und wäre auf. ihre Aniee gefallen, und hätte fie 
gebeten, «6 micht zu thun, denn es würde ihr das Herz bredien (und 
er hats gethan, Will, Gott weiß es!), und Dein Bater würde fie ver: 
fluchen.“ Hier fchüttelte der Kummer die arme Mutter, und fie fämpfte 
lange, ehe fie. ihren überwältigenden Schmerz bezwang und quörief: „Ach 
Gott, lehte mich geduldig feyn! Und nachdem fie ſich etwas erholt, 
fuhr fie fort: „und das arme Mäbden drohte ihrer Dame, fie wollte 
fih in dem Ganal ertränken, wenn fie nach Haufe ſchriebe.“ ; 

„Die Dame meinte, fie wäre gewiß zum Arbeitshaus gegangen, 
um da verpflegt zu werden, und id; hatte num eine Spur und ging hin, 
und fie war aud richtig dagewefen, mar aber fortgewiefen worden, -fo- 
bald, fie Fräftiger gemefen, denn fie Hatten geſagt, fie fen jung und könne 
arbeiten, aber was für Arbeit wird fie gefunden haben, um fi und ihr 
Kind zu erhalten? 

Bil horchtt auf die Erzählung feiner Mutter mit tiefer Theil- 
nahme, wenn auch gemiſcht mit dem Gefühl der alten bitten Schande. 
Aber das Deffnen ihres Herzens hatte auch das feinige auſgeſchioſſen, 
und nad eimer Weile begann er: 

„Mutter, ich denke, «8 iſt das Beſte, ich gehe heim. Tom kann 
bei Dir bleiben; ich weiß «8, daß es meine Pflicht wäre, auch da zu 


bleiben, aber ich kann nicht meinen Frieden bewahren fo nah — ihr — 
ohne mid; zu fehnen, fie zu ſehen — id meine Sufan Palmer.‘ 

„Kat ber alte Mr. Palmer, von bem Du mir fagteft, eine Xod« 
ter?" fragte Mrs. Leigh. 

„Ia, das bat er. Und ich liebe fie übermäßig. Und es if bar 
um, daß ich fie liebe, warum ich Mancheſter verlaffen will. Das ift 
Alles! 

Mre. Leigh verfuchte es eime Weile, dieſe Sprade zu werfichen, 
doch fand fie es ſchwer ohne Erflärung. 

„Warum willſt Du es ihr denn micht fagen, daß Du fie gern haft? 
Du bift ein ganz Teibfiher Burſche und gut bei der Arbeit. Du wirft 
Updare haben nad meinem Tode, und was das betrifft, fo fönnteft Du 
fie gleich Haben, umd id) würde Meine Hausarbeiten verrichten. Es ſcheint 
mir ein fehr fonderfarer Weg, um fie zu gewinnen, wenn Du daran 
denkſt, Mancheſter zu verlaſſen.“ 

„Ad, Mutter, fie iſt fo zart und fo gut; — fie iſt geradezu zu 
heilig. Sie wußte mie von einer Sünde, und kann ich fie fragen, ob 
fie mich heirathen will, da wir das von Lizzie wiffen, und noch Sälim- 
meres zu fürchten haben? Ich zweifle, daß irgend Jemand, wie fie. ſich 
je was aus mir machen fünne; und wenn fie das von meiner Schweſter 
wüßte, das würde einen Abgrund zwiſchen uns bilden, und fie wurbe 
ſchaudern bei dem bloßen Gedanken, ihn zw überſchteiten. Du weißt 
nicht, mie gut fie it, Mutter! (Eortf. folgt.) 
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Geldbeutel mit circa 7} 
lien entwendet babe, 


., ein Meffer und einige Vietua— 


4 


_ 


Baner Stenglein’fchen Familie mittels Abreißens eines 
Brettes in Die Scheune geftiegen, von der Wand, die Scheune 
und Hans trennt, zwei weitere Bretter abgefprengt, und 
duch Die —— in den obern Hausplatz gelangt ſey, daß 
er daſelbſt mittels eines Nachſchlüſſels eine Kammerthüre aufs 
geſperrt, den darin befindlichen Schrank, wozu der Schlüſſel 
darauf lag, gedffnet, aus dieſem den Sclüffel zu einer gleich⸗ 
falls in der Kammer ftebenden Lade genommen und hieraus 
gegen 8 fl. baar entwendet babe. Die Schlöffer bat der 
Dieb bei feinem Weggeben wieder verfperrt und die Schlüffel 
an ihren früheren Ort gelegt, dagegen nahm er aus der uns 
teren Stubenkammer noch einen Kübel mit circa 24 Maas 
Schmalz; mit. 
Johann Schap iſt endlich auch beſchuldigt, daß er im Mo— 
nat Juni v. Js. bei denſelben Stenglein'ſchen Eheleuten 
auf demfelben Wege in Scheune und Haus eingebrochen fen 
und Viftualien nebit 3 fl. baar entwendet babe. Auch bies 
bei bediente er ſich eines Nachſchlüſſels, um in die Kammer 
zu gelangen. Die Deffnung zwiſchen Scheune und Hausplap, 
die bei diejem Einbruche gemacht worden, war bei Dem vom 
28, Auguft noch vorhanden, 
In der öffentlichen Sitzung geſtand der Angeklagte Diele 5 
Diebftäble, fowie die qualifizirenden Umſtände der 3 lehteren uns 
ummunden zu. Die Vertheidigung hatte deshalb feinen andern 
Spielraum, als den Geſchwornen auseinanderzufegen, daß Die beis 
den Diepftähle bei Stenglein nah Art. 110 des Strafgeiep- 
buchs Thl. 1. nur als ein einziger fortgefepter zu betrachten jeyen, 
die Deffnung des Schap’ihen Strohdaches aber feine Verlegung 
eines ordentlichen Berwahrungsmittels enthalte, 

Die Geſchwornen erfannten jedoeh conform mit den Anträgen 
der Staatsbehörde den Angeklagten Dreier ausgezeichneter und zwei 
u. firafbarer Diebſtaͤhle ſchuldig und der Gerichtshof verurs 
teilte ihm mit Berücjichtigung mildernder Umſtände zu einer ſechs⸗ 
jährigen Arbeitshausftrafe. 


Goethe. 
Schiller. 
Klopftock. 
Feſſing. 
Wieland. 
Daten. 
Chümmel. 
Pyrker. 
Fenan. 
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Don Liefer wohlfeilen 


ind bereits 4 Lieferungen erſchienen. 


verbindlih gemacht: 
feription kann aber nur denen geitattet werden, 


difcher Bildung und Literatur und find bereit, 


Stuttgart und Leipzig. 


Nachmittags um 2 Ubr findet im ‚Haufe des Herrn Kleidermachermeiſters 
Weber neben der Stadikirde eine Bücerauftion hatt. Die zw biefem 
Bwede beftimmten Artikel, wie namentlib Bücher, Muffalien, und 
Kupferſtiche, können bis zum Tage der öffentlichen Berfteigerung, an die 
Intereffenten zur Einſicht vorgelegt werden. 

Bei Unterzeichnttem iſt die Parterre · Wohnung auf Walburgis oder 
Jakobi zu vermiethen und fümmtlices Prau: und Schenkgeſchirt zu vers 
pachten oder zu verfaufen. Schobert. 


Ein Wobnbaus mit. realer Bäderei: und Praugerechtigfeit und un: 
nefäbr 2% Tagwert Gartenland und Wiefe. bei dem Wohnhauſe anfto: 
Fend, find zu verkaufen. Gommiffions + Bureau Bayreuth, Erlanger 
Strafe Ar. 513. 


daß er am 28. Desfelben Monats bei der Abweſenheit der 


Zu Beftellungen empfiehlt fh vie Grau’fie Buchhandlung in Bayreutb. 
(Bücher : Auftion.) Am Mittwoch den 23. Februar,” 


Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Shbermometer Baramerer 





— in par. Linien auf 0 ® 














Februar nah Reaumur. R. rebucit,)_ 
853. 
I ITra mur mr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ihr 
— Morgens. |Mittage. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 
19. | 3032| —4e,7| —50,1 


1 1317°",26/316°°.72j315°.95 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, RDO., R u AND. — Während des ganzen Tags ununterbrocde: 
ner Schneefall, Vormittags von geringer, Nachmittags von etwas 
größerer Intenfion. (29e,3). Im, der Racht Schneefall (37e,0 
auf ten U’). 

Hoͤchſte Temperatur; 

Mittlere Temperatur: 


—4°.5. 
—5',02, 


Niederite Teinperatur: —5®,7. 
Mittlerer Auftdrud: 316,46. 


In der Racht: Niederjte Temperatur: —5°,0. Höchſte Temperatur: 
— 60,4 . 

Am 20, Februar: Morgens 6 Ihr: Thermometer: —5®,5. Barometer: 
315,82. 


Fremdben:AUmzgeig 
Goldene Sonne: Hd. Lamprecht, Fi Gilitiannek ». Bamberg. 
Waruberg, Oberlieuenane v. Amberg. Kaufte. v. Hobfeld v. Mürjburg, 
Schmidt v. Augsburg, Cabn v. Berlin, Aufbolz v. Frankfurt a. M,, Dirfh 
v. Offenbach, Groß ». Sturrgart, Obermener v. Fürth, Stidel u. Mile 
v. Leipzig. 


Reranrwertliber Redakteur: Wilhelm Schüller. 


oodes Anzeige 

Geſtern Nachmittag 42 Ubr verſchied nad einem vier wöchentlichen 
Krankenlager zu unferm namenloſen Schmerze unfere innigſt geliebte Gat⸗ 
tin, Mutter, Tochter, Schweiter und Schwägerin 

Frau Margaretha Lifetta Zeefer, ac. Sponfel, 
in einem Alter von 25 Jahren und 3 Monaten 

Indem wir die traurige Pflicht erfüllen, allen unſern nahen und 
—— Verwandten und Freunden, dieſen für uns fo ſchmerzlichen Todes: 
fall anzuzeigen, bitten wir um flille Theilnabme. 

Pavpreutb, am 19. Februar 1853. 

Die trauernden Hinterblichenen, 


Wohlfeilſte Subferiptions- Ausgabe 


Deutſcher Elaffiker. 


Volksbibliothek | 
Meilterwerfe unjerer deutſchen Literatur 


Jede, Woche wird eine weitere Lieferung von circa 10 Beam Schillerformat A 12 Pr. auegegeben. 
Alſo genügt eine wöchentlide Ausgabe von nur 12 fr., 
Niemand wird tur die Subfeription zu Abnahme einer beftimmten Anzabl von Bäudchen 
Feder fann zurüdtreten, 
welche die bereits erfcbienenen Lieferungen nahträglib übernehmen. 

Einzelne Autoren oder Bände werben nicht abgegeben. 

Wir zählen für unfer von fo vielen Stiten fhon gewünſchtes Unternehmen auf die Theilnahme alfer Freunde woterlän: 
Denen, 
auf 12 fubferibirte Exemplare das 13. aratis zu gewähren, 


um nad und nad diefe claſſiſche Bibliothek zu erwerben. 


wenn es ibm beliebt. Später Eintritt in die Sub: 


weldse fih der Mühe des Sammelns von Subferibenten unterziehen, 


438 Cotta'ſche Verlagshandlung. 
©. J. Göſchen'ſche Verlagshandlung. 


"Wechsel auf die amerikanischen Plätze 


New-York, Philadelphia, Baltimore, St. Louis, Cincinnati, 
Buffalo und Milwaukee sind stets zu billigen Coursen zu 
haben bei A. Schultes in Nürnberg. 


Blumenfreunden und Gortenbefigern 
mache ich hiermit die Anzeige, daß mein Derzeichnik Ar. 22 von (He: 
miüfe:, Gets: Blumen: und Holz: Saamen erfbienen und 
bei Kern Schultes in Nürnberg, woſelbſt alle Aufträge für 
mic; abzugeben find, gratis zu haben tft. 

Yifred Topf in Erfurt. 

Es wird ein Kellner: Lehrling won foliten Eltern aufzunehmen ge 

fucht. Anfragen in ver Expedition d. Blattes. 


ruf von Theodor Burger in Bayreuthe 


Die Zeitung ericheint 


an Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang : 106. 
Nro. 52. 


und Ausbandes. 





Montag 


Preis für d en Jahr» 
aana 6 fl.,  balbjähr« 
lich 3 fl. vierteljäbe » 
ih ı Al. ao fr, Juſer · 
tionsgebübr für den 
Naum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 


21. Yebruar 1853. 











Deutſchland. 


Münden, 19. Febr. Aus Wien find heute Nachmittag 
mehrere Privatdepeſchen bier eingetroffen die ſämmtlich jiber das Ber 
finden Sr. Maj. des Kaiſers ganz berubigend lauten, 
bedeutendes Wundfieber, das fich einftellte, hatte feinen achörigen 


Verlauf und gab zu feinerlei Beſorgniß Veranlaſſung. Das fih - 


auch bier, und zwar bei allen Glaffen der Bevölkerung, die tiefite 
Gntrüftung und der größte Abſcheu über das furchtbare Verbrechen 
fund gibt, bedarf ich wohl faum zu erwähnen. 

Wie man vernimmt, foll Dr, Konrad Hoffmann aus Bamberg 
als außerordentliher Profeffer der philoſephiſchen Faeultät an die 
biefige Hochichule berufen werden. — Die dinefifche Familie des 
Chung-Atar aus Canton, die fic für Geld sehen laͤßt, darf ſich 
wohl bier dem Publicnm zeigen, allein die Erlaubnig zum Verkauf 
chineſiſcher Induſtrie-Erzeugniſſe hat fie vom Magiftrat nicht erbals 
-ten, da zu Derartigem Verkauf nur die biefigen Gewerbsfeute befugt 

find. — Heute baben fid) die Gräfinnen Tafcber de In Pagerie von 
bier nach Paris begeben, we die Familie ihren bleibenden Wohnſitz 
nimmt. Der nächte Kreis ihrer freunde batte im bayeriſchen Hof 
den Scheidenden ein Abſchiedsfeſt veranftaltet. (A. 3.) 
f Berlin, 18. Febr. Die in den Blättern jet umlaufende 
Mittheilnug, daß der neue kaiſerlich üfterreichiihe Bundestagsge— 
ſandte Frhr. PBrofeih v. Oſten Proteſtant ſey, beruht auf einem 
Irrthum. Sr. v. Prokeſch iſt Katholik. 

Die Neue Preuß. Itg. ſagt: „Wir bemerkten geſtern, daß die 
Zollftage zwiſchen Preußen und Oeſterreich allernächſt entſchieden 
ſeyn wuͤrde. Wir werden nicht irren, wenn wir heute melden, daß 
die definitive Regelung dieſer Angelegenheit erfolge iſt.“ 

Berlin, 19. Febr. Die Unterzeihnung des preußiich - öfter: 
reichifchen Handelövertrag erfolgt bier heute Abend 8 Uhr. 

(T. D. d. A. 3.) 

Aranffurt, 18, Febtr. Da man unter mehreren in Köln 
verbafteten Individuen die Mörder des S. Schwarzſchild vermutbet, 
iſt Baͤckermeiſter Plug, in deſſen Haus die Ibat verübt wurde, 
i rg mit einem biefigen Beamten zur Gonfrontation nah Köln ges 
reift. r 

Wien, 18. Febr. Eine Depeſche im Würtemb. Staatsau— 
zeiger über das Attentat lautet: „Der Thäter ift ein 21 Jahre als 
ter ungarischer Schneidergejelle und ehemaliger Hufar Laſſo Limenyi. 
Der Flugeladjutant Graf Odonnel, welcher den Kaiſer begleitete, 
ſoll den gefährlichen Stich noch rechtzeitig abgemendet, fofort den 
Thãter durch einen Sibelhieb zu Boden geftredt und ihn ſodaun 
verhaftet haben.“ 

. Bien, 19. Febr. 9 Uhr Vormittags. Der —* Aus⸗ 
ſpruch über die Wunde Sr, Maj. des KHaifers- iſt vollkommen bes 
ruhigend. Much war Se. Majeftit geſtern Abend ficberfrei und 
fühlte nur Kopf umd Augen eingenommen, Die Nacht war ruhig. 
Se. Maj. fhliefen mehrere Stunden. Der Zujtand iſt ganz befries 
digend, Geſtern Abends war feierliches Danf: Te: Deum, Die 
Stadt erleuchtet. 

Veranlaßt durch die neueſte Schrift des Privatdocenten der Ai 
loſophie an der Univerfität in Heidelberg, Dr. Fiſcher, „Vor— 
lefungen über Die Gefchichte der neueren Philoſophie““, in welcher 
pantbeiftiihe Grundjäge vorgetragen ſeyn follen, wandte ſich, wie 
verfihert wird, -det evangeltiche Kirchenrath in Karlsruhe an das 
Minifterium des Innern mit der Bitte: dem genannten Docenten 
das Leſen auf der Univerfitit Heidelberg entweder ganz zu unterfas 

en oder den dort ftudirenden badiſchen Theologen den Beſuch von 
ifchers Borlefungen zu verbieten, da es ihm «dem evangeliſchen 
Oberkirchentath) nicht gleichgültig feyn könne, in welcher Weiſe feine 
Theologen gebildet würden. Das Miniſterium übergab nun Die 
Sache vorerſt dem akademiſchen Senat und dieſer ſie der philoſo— 
phiſchen Falultät zur Begutachtung. So weit nun von dem Stand 

Suche befaumt it, jo wird von Seite der Univerjitit nach den 
von den meiſten Mitgliedern befannten Grundfigen über Lehr - und 
Schreibfreibeit nicht darauf bingewirft werden, daß dem Dr. Fiſcher 
unterfagt werde, Vorträge über Pbilofopbie am der Univerſität zu 


Gin wicht, 


balten, und eben fo wenig, daß man den badifchen Theologen den 
Beſuch dieſer Vorlefungen verbiete. Fiſcher bewegt ſich auf einem 
rein wiffenfchaftlichen Gebiet, und fo foll er, wie wenigftens von 
einzelnen Univerfitits = Brofefforen in ibren abgegebenen Stimmen 
ausgeſprochen worden, and nur wiſſenſchaftlich in Borträgen und 
Schriften befümpft werden, Dean fpricht deßhalb von der Verurung 
eines weiteren Profeſſors der Pbilofopbie, welcher, auf wahrhaft 
vofiriv schriftlichen Boden ftehend, philoſophiſche Borleiungen in 
Heidelberg halte. Auch in Beziehung anf die Heidelberger Profef- 
foren der Theologie wird verfihert, daß fe nicht eine Anklage ge— 
gen Dr. Fiſcher, jondern nut Belämpfen durch die Wiſſenſchaft wol⸗ 
len: ein Verfahren, wie es der große Theolog Neander feiner Zeit 
in wicht ganz unähnlichem Fall einbielt, 


Italiem 


Turin, 14. Febr. Der franzöſiſche Geſandte, Hr. His de 
Butenval, ift beure nach Paris abgereiit. 

Genua, 13. Febr. Nach den aus Orvieto im Kirchenftaat 
angelangten Nachrichten vom 10. d. haben daſelbſt einige Unruben 
ftattgefunden. Gin Individuum. wärde erdolcht. Die Fenſter einer 
Kirche follen eingeworfen ſeyn, und gegen die Behörden und einige 
fonjervative Ginmolmer find * ngen ausgeſtoßen worden. 
Man glaubt, daß dieſe Greigniffe «obludung mit den Unruhen 
in Mailand und in Rimini fteben. Nach einer aus der Schweiz 
angelangten Nachricht joll Mazzini im Kanton Teffin an der lombar- 
diſchen Grenze geſehen worden ſeyn, von wo er bedeutende Geld— 
funmen nad Monza, Como und Bergamo geſchickt haben foll. 


Frankreich. 


Paris, 17. Febr. Die vertraute Dienerſchaft im Tuilerien⸗ 
Palaſte fell, wie es beißt, einer ſtrengen Ausſonderung unterwor— 
fen werden. Schon find zehn Perſonen, die im Verdacht ſtehen, 
über die Vorgänge im Inneren des Palaftes ins Ausland oder 
überhaupt nad außen Mittheilungen gemacht zu haben, entlajfen 
worden, und weitere Ausicheidungen merden augeblich nachfolgen. 
— Zum Pagen » Gouverneur foll der Vicomte D’Aure definitiv auss 
erſehen fen. 

Die faiferliche Alademie der Arzneikunde hat den erften Xeib- 
arzt des Kaifers, Dr. Conneau, zu ihrem freien Affocie ernannt. 
— Das Kriegoſchiff Allier bringt auf Befehl des Marineminifters 
einen neuen Transport von 310 Galeerenfträflingen nad) Cayenne. 

Paris, 17. Febr. Nach dem Pays ijt die Faiferliche Eröff⸗ 
nungö+Nede vom 14. Febr., die in allen Gemeinden Franfreihs 
angeſchlagen wurde, überall von den Bevölferungen mit der größten 
Pefriedigung aufgenommen worden. Der Gonftitutionnel widmet 
derjelben beute einige Worte, „Europa berubigen und Franfreich 
aut verwalten‘, iſt ibm zufolge im zwei Worten das Programm 
des Kaifers, Zum Schluſſe ſagt er, warum der Kaiſer den Frieden 
will. Napoleon I, will ibm, weil er den Intereffen des Yandes 
nũtzlich tt, weil er ibm erlaubt, das Schickſal der leidenden Claſſen 
zu verbeſſern, weil er den arbeitenden Bevölferungen Wohlſtand ges 
ben, meil er die Golonifation Algeriens geitatten und die letzten 
Spuren umferer bürgerlichen Unruhen verwiſchen wird.“ 

Paris, 17. Febr. Bis beute iſt erſt einer der in Mazıs 
fipenden Gorrefpondenten freigelaffen worden. Derfelbe it Hr. Verg- 
nmiaud, der auf dem Bureau des Herm Havas an deſſen Regierungs— 
Gorrefpondeng arbeitete, Gr mußte jedoch eine Gaution ftellen. Pr. 
Tansti, vom Journal des Debats, Toll morgen frei werden, und 
einige Andere übermorgen, — Nach Privarbriefen aus Madrid bes 
ſchaͤftigt ſich die ſpaniſche Meyierung mit den Decreten, melde die 
ſpaniſche Verfaſſung modifizieren follen, Auch verfibert man, daß 
die ſpaniſche Regierung, feit fie gemiffe Plane der Generale Nars 
vaez und Gipartero keunt, den Herzog von Montpenfier und defien 
Gemahlin, fcharf überwachen Lift. (Köln. Ztg.) 


Griedbenland 


Athen, 18. Febr. Cine Hansunterfuchung, welche vorgeftern 
bei dem Oberftlieutenant Klimaka, Gommandanten der zwei leichten 


J 


Grengbataillone, die im Athen liegen, fattiand, bat droßes Auf: 
ieben gemacht. Wan jagt, der Staatöprocurator babe dringende 


Beweife in Händen, daß auf dem Befigungen des Genannten in 
der Provinz Lofris den Räubern Aufenthalt und Unterhalt gewährt 
worden ift. Das Arhenifche Publikum tbeilt diefe Meinung ſchon 


feit Jahren, 
Türfei. 


Nachrichten aus Scutari fagen, daß die türkifche Armee an 
Lebensmitteln Mangel leidet und viele Kranke bat. Auch die Pferde 
gingen wegen Mangels an Futter in großer Zahl zu Grunde. Die 
Montenegriner bingegen find qui verforgt und brennen vor Begierde 
die Türfen anzugreifen, 

Dem „DOſſervatore Trieitino’‘ wird aus Cattaro gemeldet, 
daß die Montenegriner ficb in den Schooß ihrer Familien zurüdges 
zogen haben, um auszurnhen und fi au neuem Kampfe worzubes 
reiten. Die Türken nähern fid täglich und ſtecken die Dörfer, die 
ſich mwiderfegen, in Brand. Am 4. Februar zündeten fie drei Ort: 
idaften an, überfchritten Dann den Zetaflußund drangen in das Bie— 
bovigetbal an der montenegrinifchen Grenze ein, indem fie mit dem 
Gros der Armee gegen die Lieffansfa Nabia marihirten, In der 
Richtung von Oſtrog und Gernisfa erfolgte feine Bewegung. Ei— 
nige Aüchtige Montenegriner treffen bin und wieder mit ibren Heer: 
den am Bazar von Gattaro an. 

Nach dem „Oſſervatore Dalmato’’ vom 13. Febr. baben die 
Feindfeligfeiten zwiicden den Türken und Montenegrinern ſich mies 
der erneut. Omer Paſcha erlieh eine "beftige Proffamation an die 
„elenden““ Bewohner von Bielopavlich, überfchritt Die Grenzen und 
langte mit feiner Armee in Sofoti «fcheint Koſſovi, am der Grenze 
Montenegro's zu ſeyn) an. Diefe Bewegung ſcheint von Feiner Wich— 
tigfeit zu ſeyn, allein der Krieg drobt immer bartnädiger und tödt— 
licher zu werden. Beim An der niedergebraunten Altäre, Der 
gemordeten Kinder und GreNe, "ihrer geichindeten Weiber, und bes 
jeelt' von einem einzinen Gedanken bei der allgemeinen Vertilgung 
von Seite des türkiſchen Commandanten, erbeben fich die Montes 
negriner qleih Löwen, entichloffen eber zu fterben, als dem Feinde 
zu weichen, 


Amerika. 


Ein Liverpooler Blatt gibt nachträglich, d. d. Rew-Orleans, 

2. Febr., die Nachricht, daß Cardenas auf Cuba von einer furcht⸗ 

baren Feuerobrunſt heimgeſucht worden, welche beinahe für eine 
Million Thaler Eigenthum zerſtörte. 


XECEECPIIEECEEECECECECEEEECECEEC.— — 
Course. — Frankfurt a. M., 19. Februar 1853. 
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Februar nach Reaunur. R, retucirt,) 
1853. | Sie | 12 übe] @ übe | @ Uhr [12 übe] Ehe, 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
20. | —5°%,5| —1%,5 | —3°,1 1315°°,82!316°,63|317°,81 





Wind und Witterung. — Benterkungen. 

EW — Tribe; um Wittag Sonnenblickt. Vormittags, Radımittags 
und in Der Racht etwas Schnee. (Schneemenge Vormittags: De',T, 
Rachmittags: he’’,d, in der Nacht: 2er,d-auf den I’) 

Hoͤchſte Temperatur; — 19.0. Nieberite Temperatur: —5*,6. 

Mittlere Temperatur: — 3,21. Mittlerer Luftdruck: 317,05. 

In ver Racht: Riederſte Temperatur: —3®,7. Höchſte Temperatur: 
40,0, ’ . 
Am 21. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3®,T. Barometer: 

310,86, 








ı Fremden: Unzgeige 

Goldne Zonne: HY. Er. Etlaucht Graf Giech, Neichsratb v. Thur - 
nau. Arieblein, prafr. Atzt v. Redwitz. Milliger, kgl. Advofar v. Her. 
Schmidt, Gerichtsarzt v. Lichtenfels. Scanzemi, Profcſſor der Medizin v. 
Würzburg. Kauflte. Biſcheff v. Würzburg, Wirſing v. Schweinfurt, Zans 
genbera v. Dresden, Eittmann v, Graitz, Andes u. Schwarz v. Offenbach, 
Fräul. Bauer v. Bamterz. 
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i Getraidepreise zu Bayreuth am 19. Februar 1853. 
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Mittelpreise des 
letzten Marktes. 





Prei Scheffel 
Gun — En sa 











höchster | mittlerer niedrigster mehr minder 

B. Ike. fh. I key il. Ike. ii. Ike. a Di. ı kr, 

Waizen. . » 17 | 30] 17 | 2 | By I|2I-|I21I1—-|— 
Korn vjw»!7!2I7|—-ı-'!'21I — — 
Gerste . n|#}j1ı1 »Iıı)2]1—- | —-i1-|ı2 
Haber «Bl 5 ll a! 5)I—-  Fi—!— 
Erbsen . . » » -1-1-[|1-1-1|-1--| —ıI1—- |- 
Linsen » . P -iI-1-1!1-1-1|1-—-1-|-1-]1|1— 
—— Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 








Anzygcigen. 
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Unterzeichnete verkauft, wm Damit aufzuräumen, eine Partbie ER 
2, moderner Putzwagren, beſtehend in: Hüten, Wuß: 
a” Megligebauben, Blumen zu berabarfepten aͤußerſt 
billigen Preifen. 
= Silli SZameljon. 
ANNE ETELTELZTEILEIZELTTETELTTETELETET ET) 
Nenten-Anjtalt, Lebens: und Leib- 
renten - Werjicherungen 
ber 
Bayerifchen Gnpotheken- und Wedfel- Bank, 

Die Ginzablungen zu der nen zu bütenden AK. Aahresges 
ſellſchaft ver Renten-Anſtalt nehmen mit dem 4. Februar 
1. Is. ihren Anfang und es wird Den in den erſten fünf Monaten. fich 
Berbeiligenden dabei eine kleine Zinsvergütung in der Art gewährt, daß 
bei Einlagen, welche im Kebruar erfolgen 2 fl. 30 fr., im März 2 fl, 
im Aprit 1 Sl. 30 fr, im Mai y sl. und im Juni 30 Er. vom Sure 
dert in Abzug aebradıt werden Dürfen, — Auf die Nachzahlungen in bie 
älteren Geſellſchaften, welche wegen der fattiindenten Abrechnung erit 
vom Monat Auguſt am wieder vorgenommen werten fünnen, bat Diele 
Vergütung feinen Bezug. 

Den bei der VIII. Jahreegeſellſchaft Berbeiligten diene zur Rach— 
richt, daß Diefelbe bis zum Schluſſe die Zahl von 742 Mitaliedern mit 
1332 Ginlagen und einem Einlage-Gapital von 74,050 A, erreicht 
bat, alſo die vorausgenangene fiebente Geſellſchaft am Größe übertrifft, 
Die Mitglieder werden num durch Die betreffenden Agenten einzeln Die 
Aufforderung erhalten, ihre Zuftimmung zur Gonfitwirung zu ertbeilen 
und das Mefultat alsdann feiner Zeit bekannt gemadıt werden, 

; Alle im Laufe des Jabres I852 vorgelommenen Sterbfälle wollen 
fo bald wie möglich zur Anzeige gebracht und dabei der Todtenfchein vor: 
gelegt werden. j 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Kamilie, oder einer ihnen 
wertber Perſon oder einer wohltbätigen Stiftung Lebensverſiche⸗ 
rungs: Verträge mit der Bank abzuſchließen wünfcen, wollen fid 
zu dem Zwecke an die Herren Agenten wenden, welche fie über die na: 
beren Borberingungen unterriditen und ihre Anmeldungen bereiwilligſt 
entgegen nebmen werden. 

Antrige zu Leibrenten-Verſicherungen fünnen mit den 
Verfiherungsfummen gleich direft an Die Bank geſandt werten; wenn es 
verlange wird, übernebmen jcdoch aud dabei Die Agenten Die Beſorgung. 
Da tie Peibrentenfübe der Bank ſehr hoch find, fo werden Kapitaliſten, 
welche einen moͤglichſt großen Genun von ihrem Vermögen zu baben 
wünfchen, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre Med: 
nung finden, 

Die Grundbeftimmungen der drei genannten Anſtalten werden To: 
wohl bei der Bank felbit als dem Herren Agenten, in Bavpreuth 
Friedrich Feuſtel und Herrmann Vencker, aratis abgege— 
ben. Münden, 31. Januar 1853. 

Die Adiminiftration der bayeriſchen Hypotheken— 
und Wechſel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Gin ſchöner, zwei: und vierfißiq eingerichteter leichter 
—— nebſt Dede iſt ‚billig zu verkaufen. Näbercs bei der 
cdaktien. 


In einer hicſigen Spezereiwaarenhandlung wird cin Lehrling Ton 
guter Erziehung gegen Koftgeld aufgenommen, Anmeldungen franeo be 
forgt Die Erpedition dieſes Blattes unter W. H. L. 


— —— — [III — 


Die Zeitung erfcheint Preis für ten Jahr⸗ 
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und Auslamdes. aum einer Spalte 
— Jahrgang 106 geile 4. 
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— Bis zu näheren Aufkläruugen über feine Perſon und fein Treiben 
Deutſchland. war er in Charlottenburg in Gewahrſam gehaiten worden, Geſtern 
* Rayreutb, 22. Februar. Die Depntation der ſtädtiſchen Abend aber erfolgte‘ feine Ueberführung nad Berlin, und es fand 
Gollegien, welhe Sr. k. Hobeit dem Herrn Herzog Alerander alöbald ein genaueres Verhör mit ihm ftatt. Welche .erniteren Er 
von Würtemberg bei deſſen Umzug nach bier vor einiger Zeit im  gebniffe Dasjelbe etwa geliefert, iſt noch nicht bekannt geworden. — 
Namen der Stadt die Aufmartung machte, batte die Ehre, geftern „ Die Fremden + Gontrole üft bier feit einigen Tagen verſchärft worden. 
zur berzoglichen Tafel gezogen zu werden. . Namentlich wird den aus Defterreih anfommenden fremden eine 
Straubing, 16. Febt. Am 21. ds. beginnt die neunzebnte Doppelte Aufmerkſamleit zugewendet. Den Hötelbefigern find ftrenge 

und im Jahre 1853 erſte Quartalsſitzung des. Geſchwornengerichtes Vorichriften wegen der foforfigen Aumeldung der Fremden zugegangen. 


für Niederbayern. Sie wird eilf Fülle umfaflen, vier Verbrechen Allg. tg.) 
der Körververlegung mit machgefolgtem Tode, zwei qualifigirte Morde, O ®ien, 19. Febr, Wenn Sie diefe Zeilen erhalten, find 


einen Raub 11. Grades und mehrere Diebftüble, bei einem derſel- Ihnen gewiß ſchon alle Details über das unglüdjelige Eteigniß, 
ben das Verbrechen der Wiederfegung in Goncurrenz. Die. Siguns welches geitern in unferer- Stadt vorfiel, zugefommen. Nur fo viel 
gen enden am 5. Mir I. %. will ich Ihnen beifügen, daß Se. Majeſtat ſich heute wohler bes 
Berlin, 19. Febr. Die Unterzeichnung des Handelsvertra- findet, eine ruhige Nacht hatte und hoffentlich bald hergeſtellt ſeyn 
ges zwiſchen Deiterreich und Preußen erfolgte beute Abend. Ger wird. Die rucloje That bat das größte Entfegen und die tiefite 
ftern hatte Hr. v. Brud durch einen befondern Courier die darauf Gntrüftung unter der Benölferung hervorgerufen — man fah geitern 
bezũglichen Vollmachten erhalten. Schon vorgeitern mar ihm aus mehr als ein thränenfeuchtes Angeſicht fih nach dem Befinden des 
Wien auf telegrapbiihem Wege die Mittbeiluug von der Abjen- Kaifers in der Burg erfundigen. Gottlob, daß wir mit dem Schreden 
dung derjelben zugegangen. Es bleibt nunmehr bloß mod der davonfamen, und daß für Leben und Gefundheit des Monarchen 
Austaufc der beiderfeitigen formellen Ratificationen“ des Vertrages nichts zu fürchten iſt. 
zu erwarten. — Kaum find die meuterifchen Vorgänge in Mailand einer Aus Wien wird der Allg. Itg. unterm 18, Febt. über die 
rubigern Betrachtung anbeim getallen, als das ruchlofe Attentat auf unerhötte That im einem Briefe Folgendes gefchrieben: Die Stich— 
die Perſon Sr. Maj. des Kaiſers von Defterreih auch bier Die wunde wurde mit einem beiläufig 8 bis 10 Zoll langen Küchen— 
öffentliche Aufmerkinmfeit in erböbetem Grade von neuem Dem meſſer beigebracht, welches jchr jcharf gefchliffen war, und deſſen 
ihandbaren Treiben der revolutionären Partei zumendet. Die tes Spipe an den Knochen des Rückens (9) ſich umbog. Der Kaifer 
legtaphiſche Mittheilung von dem Mordanfall bat bier einen tiefen war auf feinem gewöhnlichen Spaziergang über die Baftei, blos von 
Eindrud gemacht. Sie ruft traurige Erinnerungen wach, und bils feinem Adjutanten Oberjt Grafen O Donnell begleitet, in die Nähe 
det bente das allgemeine Tagsgefprih. Daneben findet ein VBors des Kärnthnerthors gelommen, und beugte ſich eben über die Mauer: 
fall böbere Beachtung; welcher bis jegt mehr aus ‚dem Gejihtspunft brüſtung, um den auf dem Glacis egercirenden Soldaten einen Aus 
der bloßen Seltfamfeit betrachtet wurde. Bor einigen Tagen ers geublick zuqujeben, als der Mörder, ein blutjunger Menſch, binter 
folgte nämlich im Charlottenburg die Verhaftung eines auffälligen ihn trat, und den Stoß mit dem Meffer in den Naden mit folder 
jungen Menſchen, weicher ſich lange am dortigen Schloßbofe herum: Heſtigleit führte, dab Se. Majeftät im erften Augenblick einen 
getrieben und zu einem Schupmann auf Befragen geäußert batte: Schuß zu vernehmen glaubte, fi rafh ummendete und den Degen 
er erwartete das Erſcheinen Sr. Maj. des Königs, um Höcitdens zog. Graf O Donnell erfaßte den Mörder mit gewaltiger Fauſt, 
jelben perſönlich um feine Aufnahme ins Militait zu bitten. Er und rang mit ibm, da er auch ihm zu verwunden fuchte, bis er 
ſey zwar Mein, aber er babe erfahren, Daß in Potsdam ein aus ihn zur Erde warf und die Wache des Kärnthnerthors den Berruch- 
fleinen Leuten gebilderes Regiment ſtehe. Der Gefangene, etwa 19 tem ergeiff. Se. Mujeität fühlten zuerft die Berwundung nicht, bis 
Yabre alt, gab fich für einen Lohgerber-Gehülfen aus. Bei jeiner Die Umftehenden den ritterlihen Herm aufmerffam machten. Zu 
Durchſuchung fand man eine Piftole, ein Zerzerol, Pulver und ges Auß, nur das Tuch am Naden haltend, um das Blut zu hemmen, 
hacktes Blei. Doch war feine der Waffen geladen. Der Verbafs begab fi ‚der Mouarch zum Palafte des Erzberzogs Nainer, und 
tete gab aw: er befige die Waffen, um ſich im Schießen zu üben. feine erften Worte zu feinem hohen Verwandten waren: ‚‚Jept ha— 


Feuilleton. j 





Lizzie Leigb. richtigen Nummer um, und die Frau, welche fie fragte, ſagte ihr, da 
Aus Boy Hausbaltdworten. die Schule der Sufan Palmer erft um vier Uhr aus fen, und bat fie 
(Fortfegung ) hereinzukommen, und in ibrem Haufe auf fie zu warten. 
„Bil, Bill, wenn fie fo gut iſt, wie Du fagit, fo wird fir „Denn,'‘ fagte fie Läcdelnd, „Diejenigen, die Sufan Palmer auf 


Mitleiv haben mit folden, wie meine Bizzie. Wenn fie keins hat, fo ſuchen, fuchen eine Liebe Freundin von und, und wir find aud etwas 
if fie araufam wie ein Pharifäer, und Du bit am beten ohne fie.’ verwandt zufammen. Sepen Sie fih, liebe Frau, ic will den Staub 
Aber er fhüttelte blos mit. dem Kopfe umd feufzte, und bie Unter aber erft abwiſchen, daß ihr fhöner Rod nit voll wird. Meine Mut: 


haltung fodke, ter trug auch fo einen Mod, und fie ſahen fo herrlich auf den grünen 
Aber eine meue Idee flieg im SKopfe ber Mrs. Leigh auf. Sie Wieſen aus. 
dachte, daß fie wolle hingeben und Suſan Palmer fehen, und für Will „Kennen Sie denn die Sufan Palmer [hen fange? fragte Mrs. 


bei ihr ſprechen, und ihr Miles von Lizzie erzählen, umd nad ihrem Leigh, indem fie ſich geſchmeichelt fühlte durd die Bewunderung ihres 
Mitleid für Die arme Sündige wollte fie fliehen, ob fie feiner würdig Modes. 


ſey oder nicht. Sie beſchloß den nächſten Nachmittag hinzugeben, doch „So fange, als. fie hier wohnen. Unſere Sally gebt in ihre 
ohne Jemand etwas zu Tagen von ihrem Plane. Demgemäß packte fe Schule“ 

ifre Sonntagskfeider aus, bie fie bis jept nicht Das Herz gehabt hatte „Was für eine Art Maͤdchen ift fie denn? denn ich habe fie noch 
herauszubolen, feit fie in Manchefer war; doch num wollte fie Will feine nie geſehen.“ 

Schante machen. Sie fehte ihre altmobifche ſchwarze Müge auf, die „Run’— was ihr Nusfehen betrifft, das kann ich nicht fagen, es 


mit echten Spipen befegt war, zog ihren ſcharlachrothen Tuchrock an, if fo lange, daß ich fie zuerſt fab, daß ich ganz vergeifen babe, was 
den fie fo lange hatte, als fie verbeirathet mar, der aber fleckenlos und ich Damals darüber dachte. Doch mein Mann fpricht immer, er hätte 
nett "war, und fo begab fie ſich auf ihre nicht beauftragte Geſandtſchaft. nie ein Lächeln gefehen, wie das ihrige, was das Herz fo froh madıe. 
Sie mußte, daß die Palmers in Gromn:Street wohnten, doch konnte Doch Sie wollen wohl eigentlich nicht willen, wie fie ausficht, und das 
fie nicht fagen, woher fie das gehört Hatte; fie ging befceiden ihres Gange, was ich darüber fagen farm, ift. dab, wenn eim Fremder im 
Weges und am gegen vier Uhr im bie Straße, Sie fah ſich nah ber. die Straße küme und Hülfe ſuchte, er ſich gewiß an fie wenden würde. 
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ben fie mir es eben fo gemacht, wie meinen armen Soldaten in 
Mailand.‘ Die Zufchauer waren unterdeffen nur mit größter Mühe 
zurücdzubalten, denn Mann zu zerreißen, ber feine verruchte Hand 
an den geliebten Monarchen gelegt, Es it ein Schneidergefelle, 
ein Ungar, mie man vorläufig bört aus Stublweißenburg. Un— 

eifelbaft it, Daß er während und nach feiner Berbaftung Die 
öchfte politiſche Eraltation an den Tag legte, und wiederholt ſoll 
er Eljeu Kossuth ausgerufen ‚haben. Ungefragt, zur Wache, zu 
dem Bublifum, das ihn augenbliklih umgebracht baben würde, 
bätte das Militair und die Gendarmen ibm wicht geihügt, rief er 
aus: „Ich babe feine Mitwiſſer.“ ' 

Aus der telegrapbiichen Depefche des Minifters des Innern an 
den Hm. Statthalter in Innsbruf theilt die Allgemeine Zeitung 
nachſtehenden Auszug mit: „Ich beeile mich, nachſtehend Die 
nähern Umftände über das genen Die gebeiligte Perſon Srine 
Majeftät . unternommene Attentat au eröffnen. Seine Majeftät 
machten in Begleitung Allerhöhftibres Alügel » Ndjutinten Gras 
fen DO Donnell um die Mittagsitunde den gewohnten Spagiers 
gang um Die Baſtei. Im der Mühe des Kärnthnerthores anges 
langt, wurden Allerhöchftdiefelben ganz unverſehens von einem 
von rüdwärts zuftürzenden Mann angefallen und durch einen mit 
einem ſtarken Meffer geführten Stih in die Gegend des Hinterko— 
pfes verwundet, Se. Maj., einen Augenblick durch die Erſchütte— 
rung des Stoßes betroffen, fahten ſich ſchnell, wendeten ſich raſch 
um, und zogen den Saͤbel. Mittlerweile batte fi Graf O Donnell 
auf den — geworfen, und es gelaug ihm, denſelben zu uͤberwaͤl⸗ 
tigen und zu entwaffnen. Eine herbeigerufene Militait-Patrouille 
verhaftete den Verbrecher. Derſelbe beißt Johaun Libeny, Schnei⸗ 
dergeſelle von Profeſſion, aus Ungarn gebürtig. Se, Maj., im 
Nacken heftig blutend, berubigten felbft die Umftehenden, die vor 
Bewegung und Entſetzen tief erfchüttert waren, und begaben ſich fos 
fort zu Fuß in den — Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten Hrn. 
Etzherzogs Albrecht, und von da zu Wagen in die kaiſ. Burg, wo 
die ſogleich —— Aerzte Hofratb Dr. Seeburger und es 
ierungsrath dv. Wattmann die Wunde unterfuchten, und über den 
Befund dos fofort zur Berubiqung der auf das tiefite ergriffenen 
Bevölkerung fogleich veröffentlichte Bülletin ausfertigten. 


Wien, 20. Febr. In der verfloffenen Naht haben Se. Maj. 
einen zwar unterbrochenen, aber fanften Schlaf gehabt und maren 
ohne Fieber. Die Erideinungen der Gehirnerſchütternng nehmen 
langſam ab. 

Wien, 20. Febr. Bis jeht find drei ärztliche Bülletins ers 
N dienen, wonad des Kaifers Befinden befriedigend ift, das Wund— 
fieber feinen normalen Verlauf bat. Der Schlaf ift rubig. Aus 
fümmtlihen Kronländern find telegrapbiihe Depefchen voll innigiter 
Beileidöbezenqungen eingetroffen. Der Mörder Lebenn behauptet 
ohne Mitihuldige gehandelt zu haben. Jedenfalls ift er ein furdht- 
barer politifher Fanatifer. Bei feiner Arretirung lieh er Koſſuth 
bochleben ! (2. D. d. A. 3. 

Wien, 21. Febr. Sieben Bülletins find bis jetzt über den 
Zuftand des Kaifers erfhienen. Die Wunde ift mäßig entzündet, 


das Fieber ſeit geitern ausgeblieben, Im ganzen it das Befinden 
günftig. ¶T. D. d. A. 3.2 
ach Briefen aus Mailand wird die gegen die Meuterer vom 
6. Mai eingeleitete Unterſuchung ſeht fomplizirt werden, da ſich die 
Fiden der Verſchwörung bis nad London und anderen auslindiichen 
Städten, wo fi Die Xeiter des Aufſtandes poftirten, erftreden. 
Bis jept find 120 Individuen verhaftet, die an dem Aufftande mit 
den Waffen in der Hand Theil nahmen. Etwa 500 Dolde bat , 
man in den Straßen zgeritreut gefunden. 
Ueber die Verhandlungen, welche der k. k. oͤſterreichiſche Bes 
vollmädtigte, Herr Graf von Leiningen, in Konftantinopel führt, 
erfährt man, daß die Pforte dem Wunſche Defterreihs, die ungas 
riſchen und polnifhen Flüchtlinge auszuweiſen, mit größter Bereits 
willigfeit nadhgefommen ſey. Es iſt auch ſchon eine Aufforderung 
nah Scutari an die ſämmtlichen Individuen Diefer Klaffe, melde 
der Piorte ſchwer zur Laſt fallen, ergangen, fih zu äußern, ob fie 
gegen eine angemeſſene Abfindung in Geld ausjumandern geionnen 
find. Nur jene Flüchtlinge, welche den muhamedaniſchen Glauben 
annabmen, glaubt Die Pforte nach den Grundſäßen des türkiſchen 
Glaubens jchügen zu muͤſſen. 

Die Nachticht, daß der Ausbruch der Feindſeligkeiten wiſchen 
Montenegro und der Türkei wieder erfolgt ſey, hat die Meinung 
geltend gemacht, daß die Miſſion des Feldzeugmeiſters Grafen v. 
Leiningen nach Konſtantinopel erfolgtos geblieben ſey. Dieſe Ans 
ſicht iſt inſofern irrig, als die montenegriniſche Angelegenheit kei— 
nesweges den Hauptinhalt der Vollmachten des Herrn Grafen bil— 
det, wie aus der voranſtehenden Mittheilung zu entnehmen iſt. 


Ungarn. 


Peſth, 17. Febt. Es ſcheint als ob die Auftritte, welche 
Mailand betroffen haben, bier nicht ohne Rückwirkung bleiben fols 
len, und ein großer Jujurreftionsplan angelegt geweien fen, deſſen 
Fäden jih weit binausipinnen. Wenigitens finden jeit mebreren 
Tagen zahlreiche Verhaftungen fkatt, und das Neugebäude füllt fich 
mit politifch Verdächtigen oder Gompromittirten. Vorgeſtern und ge 
fern Abends find alle Thore, welche zur Feitung Ofen führen, mit 
Schildwachen bejegt, was nie zuvor der Fall war. Ein zweiter 
Offizier it zur Hauptwache beordert. Das Zeughaus, gegenüber 
dem Palaſt Des Griberzogd, bat eine bedeutende Veritärfung von 
Genie- und Mrtillerietruppen erhalten, und ein Bataillon Anfans 
terie ſteht im Neugebäude in Bereitichaft, ſtets unter den Waffen. 
Es ſcheint aus dieſen Anordnungen bervorzugeben, daß etwas ges 
gegen die Feſtung im Schild geführt und eine Befreiung der zabls 
reichen politiihen Gefangenen, beanichlagt geweſen ſey. Wie man 
fagt, foll der in Wien gefangen figende ehemalige Guerrillas-Häupt: 
ling Roßlopy umfaffende Geitindniffe abgelegt. baben, durch welche 
eine fehr große Perfonenzabl fompromittirt erſcheine. Gott verhüte, 
daß die Ruhe irgendwie geitört werde; jedes derartige Unternehmen 
wäre Zollfühnbeit. In der Gegend von Kecslemet hat das Raub: 
unweſen jo zugenommen, daß eine ſehr bedeutende Entfendung von 
Gavallerie und Infanterie dahin nothwendig geworden iſt. 

Alla. Ztg.) 





Alle Heinen Kinder verlangen nad ibr, und drei oder vier hängen im: 
mer an ihrer Schürze.“ j 

„IR fie ſtolz auf ihre Tugend?’ 

„Stolz, ad, Gott verzeib' Euch, Ihr ſah't niemals ein Wefen, das 
es weniger äft, im Eurem ganzen Leben, Iht DBater iſt eingebilbet ges 
nug, aber mein, fie iſt es nicht. Ihr koönnt nicht wiel von ihr gehört 
haben, wenn Ihr das denkt. Sie if Jemand, der fill herein fommt 
und tbut, was am mötbigften iſt; Meine Dinge oft, bie Jedes thun 
Tann, aber wo man oft nicht daran denft, es für einen andern zu thun. 
Sie fommt mit ihrem Fingerbut und flidt Abends, wenn die Kinder 
fort find, fie ſchreibt alle Briefe für Betty Harkers am ihre Enklin, bie 
auswärts im Dienften ift — und fie ift niemals Jemand im Wege, und 
das ift eim wichtiges Ding, wie ih meine. Doch da kommen bie Kin 
der gelaufen, die Schule if aus, und Sie werden fie nun finden, zu 
börem und zu helfen, Tiebe Frau. Aber keins von uns würde fid’s un- 
terfichen, ihr während der Schulzeit zu nahe zu kommen.‘ 

Der armen Mrs. Leigh Herz begann zu ſchlagen, und fie wäre 
am liebſten umgefehrt und nah Haufe gegangen. Ihr Landieben hatte 
fie ſchüchtern gegen Freuide gemacht, und dieſe Sufan Palmer erfhien 
ihr mad aller Befchreibung wie eine wirkliche geborene Dame. 

So pochte fie denn ſchüchtern am bie Thüre und machte, als fie 
geöffnet wurde, eimen Ruiz, ohne zu ſprechen. Sufam hatte ühre Meine 
Ridste auf dem Arme, die fih feh am fie ſchmiegte, aber fie fehte fie 
fanft auf den Boten umd ftellte fogleih einen Stuhl in bie beſte Ede 
der Stube für Mro. Leigh, ſobald ihr diefelbe gefagt hatte, wer fie fen. 


„Es iſt nicht Will, Der mich ſchickt,“ ſagte Die Mutter gleichſam 
vertheidigend, „es war mein Wunſch, ſelbſt mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Suſan erröthete bis unter die Schlafe und bückte ſich, um bas 
kleine wackelnde Mädchen aufzunehmen. Rad einer Weile begann Mrs. 
Leigh wieder: 

„Bill denkt, Sie würden feine Achtung vor uns haben, wenn Sie 
Alles wühten, aber ich benfe, Sie könnten es nicht faffen, mit uns zu 
fühlen bei den Sorgen, die Gott über und verhängt hat, und fo machte 
ich mich zurechte und kam bierber, obme daß es die Söhne mußten. 
Jedermann fpridt, daß Ihr fo gut ſeyd, und daß Gott Euch bepütet 
bat, daß Ihr nicht won feinen Wegen abgefallen ſeyd, aber «8 fann 
aub fen, daß Ihr noch nicht fo verſucht worden ſeyd, wie mandes 
Undere. Ich fpreche vielleicht zu geradezu, aber mein Herz iſt gebrochen. 
und ih kann nidt die Worte wählen, wie bie Glücklichen. Nun, id 
wit Euch die Wahrheit fagen, Will ſcheut fih, daß Ihr's wiſſen ſollt. 
aber ih wills fagen, Ihr müßte doch willen; — aber bier fehlten 
der Armen die Worte und fie faß da und rüdte auf dem Stuhle bin 
und ber, indem fie mit ihren traurigen, ſtarren Augen auf Sufan fah, 
als follten dieſe ihr Die Angſtgeſchichte erzählen, was bie zitternden Zip: 
pen fi weigerten zu thun. Die armen unglücklichen Augen brachten die 
Khränen in Sufan’s Augen und gleichſam als wenn dieſe Sympathie 
ihr Kraft gebe, fuhr die Mutter mit feifer Stimme fort: 

„Ich hatte auch einft eine Tochter, meines Herzens Liebling. Ihr 
Vater, dachte ih, machte zu viel aus ihr, und fie würde werborben 
werden, wenn fie zu Kaufe blich, und fo. fapte er, fie müſſe unter 


‘ 
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Staliem 

Florenz, 12. Febr. Dem ‚‚Mediterraneo’‘ wird über Bos 
logna von Unruhen in Forli geſchrieben, deren Charakter jedoch 
nicht näher angedeutet wird. Much im Arezzo bat es einige untu— 
bige Auftritte gegeben nah Schluß eines Abendeſſen, an melden 
fi die radienle Partei betheiligt. In Florenz ſelbſt will man häu— 
fige Zufammenfünfte verdaͤchtiger Perſonen außerbalb der Stadt 
wahrgenommen haben. Die Zruppen wurden in die Caſernen con 
fignirt und die Wachen verdoppelt. Aus dem allem iſt wenigitens 
foviel erfichtlih, daß die geheimen Gefellidarten: in ganz Italien 
einen Ausbruch erwarteten. In den legten Tagen ift das Urtbeil 
gegen die werdächtig befundenen Anitifter des Attentats gegen. Bals 
daſſeroni beransgefommen. Rad dem „Parlamento“ find es vier, 
moron ‚der eine mit 3 Jahren Gefängniß, zwei mit einem Jahr 
Berbannung in die Maremma, der vierte als nicht Einheimiſchet 
mit gänzlicher Verbannung aus dem Großberzogthum beitraft wur— 
den. Der eigentliche Thäter icheint entfommen. , 

Genua, 14. Febr. Nach fo eben aus Bologna angelangten 
Nachrichten baben in Forli einige Unruben itattgefunden, auch in 
Arezzo hatte man ſich über ähnliche Verſuche zu beflagen, mas im: 
mer mehr die Vermuthung beitätigt, daß eine weitvergweigte Lcher- 
einfunft beftanden hat, ganz Jtalien zu revoltiren. 

, Frankreich. 

Paris, 18. Febr. Der Moniteur enthält heute ein kaiſ. Dec: 
ret, das den Sold der Unteroffiziere um 10 Gent, pro Tag erhöht. 
Die Befoldungs:-Erböhung erſtreckt ſich auf alle Baffengattungen, ſelbſt 
auf die Gensd'armerie. In dem dieſem Decrete vorhergehenden Be: 
richte heißt ed: „Die militäriihen Beſoldungen find weit davon ent: 
fernt, mit den verihiedenen Stellungen im Einklange zu ſeyn, welche 
die allgemeine Organifation der Armee und die focialen Berbindfichfeis 
ten hervorbringen. Wenn die finanziellen Hülfsquellen des Landes 
ed geftatteten, jo müßte der Sold mehrerer Grade ſofort vermehrt 
und Dabei mit der jo intereifanten Claſſe der Unteroffiziere begonnen 
werden. Die Ungulänglicfeit dieſes Soldes ift ſo notoriſch, daß 
feit langer Zeit die Fürforge Sr. Majeftät ſich Ichhaft damit bes 
ſchäftigte. Es iſt in der That dringlich geworden, Den Unteroffis 
cieren binreichenden Sold zufommen zu Iaffen, damit fie fo viel 
als möglich den Laften genligen können, Die für fie aus der Notb- 
wendigfeit entipringen, in der fie fich befinden, im Antereffe des 
Dienftes und der Mannszucht anders zu leben, als ihre Untergebenen. 
Es ift auch wichtig, fie in mäberen Jufammenbang mit den Dfficies 
ren zu bringen, unter denen ſpäter ein großer Theil von ihnen figus 
riren Soll; es it ferner ein Mittel, fie unter den Fahnen zu halten, 
wo es weſentlich iſt, daß fie lange bleiben. Bis jegt batte der 
Wunſch, die Staats Ausgaben nicht zu vermehren, jede Berbeffe- 
rung in dieſer Beziehung binausgefhoben, in einem Augenblicke 
aber, mo durch die Reduktion der Armee die allgemeinen Koiten 
des NKriegs» Departements vermindert werden, ſcheint es fehr gele— 
gen, durch die Verwendung einer ſchwachen Summe dieiem Bedürf— 
niffe abzubelfen.’’ Geſtern veröffentlichte die Stadt Paris ihr Bud- 
get. Die Einnahmen betragen 47,114,346 Fr., die gewöhnlichen 


Ausgaben werden auf 40,708,851 Fr., Die außerordentlichen auf 
7,005,495 Fr. angegeben, fo dab die Ausgaben die Einnahmen 
nicht überjteigen. 

Seitdem der General &t. Prieit aus feiner Haft entlafjen wor: 
den, hat derſelbe eine Menge von Beſuchen erhalten. Unter den 
Befuchern befanden fih Thiers, Gapaignac und Pasquier. 

Paris, 18. Febr, Der Prinz Napoleon wird im Antange 
künftigen Monats nach Nigerien abreifen und dajelbit einen Monat 
zubringen. — Morgejtern fand Die erſte Soirce in den Zuilerien 
in den Semächern der Aniferin Statt. Unter den anmweienden Das 
men bemerkte man die Prinzeffin Mathilde, Madame de Bacciocht, 
Mad. de Chaſſiron, Lady Cowley, Mad, Fould, Mad. Zroplong, 
Mad. Drowin de Huvys und die Ehrendamen der Aniferin. Bloß 
die legteren trugen Das neue von der Prinzeifin Mathilde angeges 
bene Hofcoftume. Dasfelbe it durch eine Art Mantel oder Ueber—⸗ 
wurf auffallend, Der über ein bloß vorn ausgeichnittenes Kleid ges 
tragen wird. Diefe erſte Spiree, welche die Kailerin gab, war 
äußert vergnügt. Man bemunderte die Grazie der Kaiſerin und 
die qute Yaune Napoleon's. Der Kaifer nahm eine Weile an dem 
Spiele Antbeil, aber nur um zu verlieren. Gr fagte, daß er jeit 
zwanzig Jabren fein einziges Mal im Spiel gemonnen babe. Defto 
mehr Glück hatte er im anderen Dingen. (Köln. 3. ° 

Großbritaniem 

London, 16. Febr, Die beite publizgirten Handel® » und 
Schifffahrts- Tabellen des Handels » Departements geben den Total- 
werth der Ausfuhr int Fahre 1852 auf 71,429,548 Pid. au, wäh. 
rend 1851 nur für 68,531,601 Pid. ausgeführt wurde. Die 
Mehr: Ausfuhr vertbeilt ih auf fait alle Ausfuhr: Artikel, Im 
Baummollens und Seidenwaaren zeigt fid) wenig Berinderung, Das 
gegen ſowohl in Leinens als Wollenmwaaren eine ziemliche Zunahme, 
Bon Stabls und Eifenwaaren, fowie von Dampfmaſchinen, ift 1852 
weniger als 1851 ausgeführt worden, in allen anderen Arten von 
Maſchinen dagegen bat die Ausfubr zugenommen, jo wie auch in 
den verichiedenen Arten von Metallen, insbefondere Gußeifen, 
Schmiede » Eifen und Roh-Stahl. Was die Einfuhr betrifft, fo 
bat ſich befonders die Einfuhr zur Gonfumtion in Kakao, Kaffee, 
Sidfrüchten, Neis, Gewürzen, Spiritnofen, Zuder, Thee, Tabad 
und Wein vermehrt. £ 

Loudon, 17. Febr. Königin Victoria hielt geftern im Bu— 
ckinghampalaſt eine Hofverſammlung, und empfing, auf dem Throne 
fißend, eine Deputation der Geiftlihen Gonvocation aus dem Ürz- 
biötbum Ganterburg. Auf die Foyalitäts -Adreffe, welche der Erz: 
bifhof von Canterbury knieend überreichte, antwortete Ihre Majes 
ftät unter anderm: es werde ibr erſtes Streben feyn für ibre Inter 
thanen die Seguungen des Friedens mit dem Nuslande zu fichern, 
und daheim den heiligen Einfluß der Religion zu ermeitern, als 
—— die einzige zuverkäfftge Grundlage dauerhafter Nationalwobl⸗ 

ahrt ſey. 

London, 19. Febr. In der Unterbausfigung der vergange— 
nen Nacht forderte Disraeli Erflärungen über die Beziehungen Engs 
lands zu Frankreich. Ruſſell erklärt, daß ein qutes Einverſtändniß 
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Fremde gehen und da mas lernen. Sie war jung und wmochte gern ein 
Stück von der Welt ſehen, und ihr Vater hörte von einer Stelle in 
Mancheſter. Nun, ih will Sie nicht ermüden; das arme Mätchen wurde 
verführt, und das Erfte, mas wir von ihr hörten, war, als ihre Dame 
einen Brief an ums zurüdihidte und uns ſagte, daß fie ihren Platz 
verlaffen babe, ober ehrlich gejagt, der Herr hatte fie aus dem Kaufe 
auf bie Straße geworfen, fobald er von ihrer Lage hörte — und fie war 
noch nicht ſiebenzehn Jahre alt." Sie weinte aber nun laut, die arme 
Mutter, und Suſan meinte mit. Das Meine Kind fah auch in ihre 
Gefihter und fing auch am zu wimmern und zu jammern. Gufan nahm 
es auf und verſteckte ihr Geſicht in den Meinen Raden, um ihre Thrä: 
nen zurädgubrängen und darüber nachzudenken, wie fie Die arme Mutter 
tröften Pönne, endlich fagte fie: ; 

„Wo ift fie deun jept?” 

„Ad, das weiß ich ja eben nicht,“ fagte Mrs. Reigh, indem fie 
ipr Schludzen zurühträngte; „Mrs. Lomay fagte mir, fie wire —“ 

„Mre, Zomay — was für eine Mrs. Lomay?“ 

„Hier, fie wohnt in Brabonzon⸗Strect. Sie fagte mir, daf mein 
armes Märchen ins Arbeitshaus gegangen, und ich will nicht über bie 
Todten fpregen — aber wenn ihr Bater mich doch gelaffen hätte, — 
aber er mar Einer, ber davon Feine Idee hatte und Feine Rückſicht nahm, 
aber ich will mit darüber reden, es iR am beten, ich ſchweige davon; 
und er vergab ihr ja auf dem Todtenbette. Ich hatte vielleicht und 
fer auch nicht die rechte Art, ihm dazu zu bewegen.” 

„Wollen Sie das Kind einen Augenblick für mich halten?" fagte 
Sufan. 


„Ach ja. wenn es zu mir fommen will. Die Kinder batten wid 
font gern; ehe ich dem traurigen Ausdruck im Geſicht hatte, der fie 
erſchredt. 

Aber das Meine Maͤdchen Mammerte ſich an Suſan, und fo nahm 
fie es mit ſich Die Treppe hinauf, Mrs. Leigh ſaß bermeile in Gedan- 
fen verfunfen, wie lange, das wußte fie ſelbſt nicht; Sufan fam wieder 
mit einem Bündel fehr abgetragener Kinderſachen. . 

„Sie müffen mich jept etwas anhören,“ begann Suſan, „aber 
ſichs nicht zu fehr zu Herzen nehmen, was id fagen will, Nanny if 
nicht meine Nichte, noch irgend eine Verwandte, das id müßte. Ih 
pflegte font den Tag über auf Arbeit zu geben; eines Abends, als ih 
nach Kaufe ging, war e# mir, als ob mir ein Brauenzimmer folgte, und 
ich ſah mih um. Das Bauenzimmer hielt mir etwas hin, ohne daß ic 
ihr Gefiht fehen konnte, denn fie wendete es feitwärts, ich hielt inftinft- 

‚mäfig meine Arme auf, und fie fegte ein Bündel barauf mit einem 
Durddringenden Wehlaut, der mir durch's Herz ging, es war ein Meines 
Kindchen. Ih ſah mid abermald um, aber das Frauenzimmer war 
verſchwunden, fie war ſchnell wie der Blitz bavongelaufen. Es mar ein 
Meines Pädchen mit Sachen dabei, aber fehr wenig und fie waren au: 
genfcheinfih aus denen der Mutter gemacht, denn die Mufter waren viel 
zu groß für ein Kindchen. Ich liebte flets die Meinen Kinderden zärt- 
lich und ich hatte, wie der Dater fagte, meinen Derfland nicht richtig 
beifammen, denn es war fehr kalt, und als ich fo gut ich konnte, ge: 
fehen hatte, daß Niemand mehr auf der Strafe war (denn es war nad 
zehn Uhr), fo nahm ich's mit in's Haus und wärmte «8. 

(Fortſetzung folgt.) 
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"mit Franfreih notbwendig, und billigt, daß das Minifterium Derbbs 

Malmesbum den Kater unmittelbar anerkannt babe, aber die Pflicht 

Englands erbeifhe es, eine Achtung gebietende Stellung zu bemab- 

ren. Gobden tadelt die Bewaffnungs- Mafregeln, Graham kriti— 

firt Disraeli. Am Schluffe der Sigung, gegen Morgen, wird Die 

Verftärkung der Seemaht um 4500 Matroien adoptirt. 
Ymerifa. 

Der New: Morker Korrefpondent der „Times““ iſt nicht der 
Meinung, dab die Erfindung des nordamerifanijhen Jngenieurs 
Cricſon fib in der Praris bewähren würde. Die mit dem neuen 
Schiffe gemachten Verſuche follen berausgeftellt haben, daß der Kobs 
Ienverbrauch zur Erzeugung der nöthigen Hipe ein jo großer jen, 
daß ein nach Diefem Spitem erbautes Schiff kaum Die nöthigen 
Koblen am Bord ſaſſen fünnte, um das Atlantiſche Meer zu dutch: 
fegeln. Was die Schnelligkeit anlange, jo laffe die neue Erfiudung 
noch viel zu wünfcen übrig, jo Daß noch lange Zeit bingeben 
dürfte, ehe die Dampfſchifffahrt dur die Zreibfraft des Waͤrme⸗ 
ſtoffs verdrängt würde. Uebrigens babe ſchon vor zwanzig Jahren 
der engliſche Ingenieur Gandwelle Frperimente übnlicher Art gemacht, 
ohne zu einem praftifchen Refultate zu gelangen. Ein amerifanifcher 
Ingenieur, Namens Vennert, üt jegt Damit beichäftigt, eine Ma—⸗ 
ſchine nad anderen Prinzipien, ald die von Gricion, zu bauen. 

In Buenos⸗Ayres iſt eine neue Revolution ausgebrochen, 
Der Präfident Alfina mußte feine Gewalt in die Hände des Kriegss 
minifter8 niederlegen, der an der Spipe der aufftindifchen Bewe⸗ 
gung ftebt. Buenos» Ayres it nach einem lebbaften Kampf, in 
welchem es auf beiden Seiten einige Todte gab, in Belagerungszu— 
ftand erflärt worden. 


Vermiſſchtes. 

Einer Lebenobeſchreibung des Fuürſten Daniel von Montenegro 
enmebmen wir: Fürft Daniel ift derzeit 23 Jahre alt, er erbielt 
feine erfte Ausbildung unter Aufſicht und Leitung feines Waters und 
DObeims Peter von Petrovih I. in Gettigne und wollte fih im 

tember v. 3. in Wien eben den höheren Studien widmen, als 
ihn die Nachricht von dem Tode Petrovich's nötbigte, nach Montes 
negro zurüdzureifen, um die Regierung zu übernehmen. Gr ift ges 
achtet tm Lande, befonders von der kriegeriſchen Partei, der er Dar 
durch ein bedeutendes Zugeftäudniß machte, daß er die Würde eines 
weltlichen Oberhauptes wieder adeptirte. Daniel's Vater, Santa 
Stefan, ein Brudersſohn des verftorbenen Wadifa, war von den 
Montenegrinern hoch geachtet und nahm bis zu feinem Zode an den 
Regierungsgefbäften Theil. Gr gründete in Rußlaud eine Kolonie 
von Montenegrinern. Fürſt Daniel it von Meiner und unanfebnlis 
her Statur, befigt aber einen ſehr kriegeriſchen Geiſt und ift voll 
jugendlichen Feuer. Gr ſpricht mebit jeiner Mutterſprache italieniſch, 
framgöfiib, lateiniih und etwas deutſch und bat zum Vergnügen 
die Buchdruderfunft erlernt. 





Ehermometer: und Barometer: Ztand in Banreutb. 
1 Barometer 
— EStant in par. Linien auf 0 " 


Februat nad Réaumur. R. redncirt,) 
1853. IS ge (Er | 6 hr | 8 Uhr | 12 Ühr | @ Ühe 
Morgens. | Mittags. | Abends, Iorgens. Mittags. | Abends. 











21. | —3%,7| —2°,3 | —3°,6 |319°,861321°°.481322°" 51 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Trübe; his gegen Abend ununterbrocdener Schneefall, Vormittags 
von geringer Intenfion, Nachmittags theilweife ergiebig. (Menge des 
geſchmolztnen Schnets: 10e”,25 auf en DI'.) - 

Höhfte Temperatur: —2°,0, Riederſte Temperatur: —4°,2, 

Mittlere Temperatur: — 30,41. Mittlerer Qufttrud: 321,63. 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: —69,8. Höchſte Temperatur: 
—3°.0. 

Am 22. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —6®,3. Barometer: 
324,76. — 

Für die arme Zaglobners-Wittwe NRaithel mit ihren 4 Kindern 
aing bei der Medaftion der Bayreuther Zeitumg ferner ein: 
Uebertrag 28 fl. 48 fr, 

B fl. 18 ir. 


Summa #91. 6 fr. 
a a Fl — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
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Ungenannt . . . . . 








Anzeigen. 
200 fl. Pupillengelder find ſtündlich auszuleiben. Näheres in der 
Expedition diefes Blattes, 


Eine Vartbie chineſiſchen Schwarzen und grünen 
Thee empfing und verfauft ſehr billig, wie auch vor: 
zügliche frifbe Ebocoladen mit und obne Ge- 
wir, Banille, Eichelcaffee, Brünellen :c. 

J. S. Gros, 


Deffentlicher Dank und Anerkennung der „Neapoli— 

taniſchen Toiletten: Mediziniſchen Schönheits-Seife“ 

des Hrn. Prof. Dr. Nau ſel. Erb. in Bamberg. 
Herrn Proftſſer Dr. Rau jel. Erben in Bamberg. 

Mit Bergnünen kann ich Ihnen berichten, va id auf ven Gebrauch 
Ihrer vorzügliden Neapelitanifden flüſſigen Toiletten: Seife meine Som: 
merſproſſen, wogegen ich früber viele bocangepriefene Mittel erfolglos 
angewendet hatte, gänzlich verloren babe. Ich kann Ihnen meinen 
Dank nidıt genugſam ausipredien und ermäctige Sie, von diefem wahrs 
beitsgemäßen Zeugniß öffentlichen Gebrauch zu machen. 

Samburg, ten 7. Januar 1851. 

(L, S.) Auguſt Gäbeler, Bartikulier, 

Bon Liefer vorzüglicen Seife Das Glas zu 42 und 24 Mr. 
fowie von tem bewibrten Meapolitanifchen Gaarbaljam, 
„Kräuter: Yomade,” anerfaunt das befte und reinlichſte, ſchnell 
und fidher wirkende Mittel zur Erhaltung. Verſchönerung und Wachsthums 
beförderung der Haupt: und Bartimare, per Glas 48 und 30 fr, 
Mailänder Zabntinetur (Mundwafler), durd feine Vorzüglich: 
feit genügend befannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein bes 
liebten Odeur, tem Blütben: Thau ver Glas 54 fr, 30 fi. 
und 18 fr., befindet fid mit Genehmigung tes k. Minifteriums 
Niederlage in Bayreuth bei Herrn Wilhelm Höflich. 


Briefpapiere und Stablfedern, jo wie auch Zuljbas 
ber Kalender empfchlt 8, Seeliger. 
6000 Stück Lobfuchen 

bei 3. M. Gebhardt vor dem Friedrichsſchot, .: Nr. 406. 


Dein Layer von franzöſiſchen, fpanifchen, ungari: 
ſchen, Rhein und Franken: Weinen, feinten Arac de 
Batavia, jeinten Jamaica MNum, feinften Cognac und 
beiten Franzbranntiwein empfehle ic zur geneigten Abnahme, 

ER U. Grünewald. 
Beite Fagon⸗, Ztrauf: und gaden:Mudeln und Mac 
earoni bei NM. Grünewald. 

(Bücher : Muftion.) Am Vittwed den 23. Februar, 
Nadmittags um 2 Ubr findet im Hauſe des Herrn Kleidermachermeiſters 
Weber neben ter Stadtkirde eine Büceraufien ftatt. Die zu diefem 
Zwecke beitimmten Artikel, wie namentlih Büder, Mufifalien, und 
Kupferftiche,, fönnen bis zum Tage der öffentlichen Verfteigerung, am bie 
Interefienten zur Einſicht vorgeleat werden. j 

In ter breiten Haie Ar. 454 it eine Wobnung zu vermietben, 

In ter Schrollengaife Nr. 329 if eine Wohnung mit Garten zu 
vermietben. Das Näbere Gommiffions : Bureau Nr, 513. 

Von Mitte Wärz an it ein Fortepiano zu vermiethen. 
erfährt man in der Grpedition Diefes Mattes. 

Eins und zweilpiunige Schlitten, worunter ein gang gededter if, 
find billig zu verfaufen. Hoffmann jun., Sattlermeifter. 
5=> Unter Garantie des VBerfertigers, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln aeleiftet werden kaun, 
und mehr als’ jede weitere Anpreifung feyn wird, mit der Zufiche: 

rung einer äußerſt ſchnellen Heilkraft. 
KR. bayeriſch und f. würtembergifh concefiionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede-Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Bliederreißen), Notblauf, 
den Krampf und geſchwollene Glieder, bejonvers 
Kreuz⸗, Mücken: und Kopfſchmerzen, 
auch Seitenftecben. 

Den den Fafultäten in Sonden und Paris, fowie von ben erjten 
Meticinal : Gollegien Deutſchlands geprüft und hiefür als heilſam aner: 
kannt worden, befenders in jüngjter Zeit vom #, bayerifden und F. 
würtembergifcen Medicinal: Collegium geprüft und won beiden bödıit 
preislichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ver⸗ 
fauf genebmiget. 

Diefe Universal- Gicht- Leinwand if allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


— 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
taglich. 
Zu bezieben durch alle 
Voſtaͤntet des In⸗ 
und Auslaudes. 








eutichlanmd. 

. Münden, 2 Aare Nach beute bier eingetroffenen Brie— 
fen aus Neapel von2,Htiir Se. Maj. der König am 12. um 44 
Ubr Nachmittags daſelbſt wohlbebalten eingetroffen und im Meinen 
fönigl.' Schloffe von Chiatamone abaeitiegen, welches Ihm Se. 
Maj. der König von Neapel zur Verfügung geftellt bat, und ems 
pfing ſogleich einen Beiuh Sr. Sicilianifhen Maj. (N. M. 3.) 
‚ ‚Berlin, 20. Febt. Der 9. 3. ſchreibt man: Sie baben 
die halbofficielle Erklärung gelefen, womit man das Gerücht von ei— 
‚ nem gegen des Königs Majeität in Charlottenburg unternommenen 

Attentat widerlegt. Die Sache ift damit noch feineswegs vollitins 
dig aufgeflärt, und-der Sachverhalt dieſer: Nicht am vergangenen 
Mittwoch, wie die Kreuzzeitung behauptet, fondern am Freitag fand 
fih in Charlottenburg der betreffende Gerbergebülfe ein, und fragte 
auf der Hauptwache, ob er Se. Maj. fprechen könne. Als dieß 
verneint wurde, entfernte er fich, Fam jedoch nach einiger Zeit wies 
der, umd wurde, Da er verdächtig ſchien, werbafte. Man fand ein 
Meines unbrauchbares und ein größeres brauchbares Piſtol — beide 
jedoch ungeladen — bei ihm. PBefragt mas er bei Gr. Majeftät 
gewollt babe, erflärte er: er beabfichtige in ein Schügenbataillen 
fi .aufnebmen zu laſſen. Se. Majeftät, davon in Kenntniß geſetzt, 
befabl den Gefangenen wieder frei zu laſſen; derfelbe wurde jedoch, 
als die Kunde von dem Wiener Attentat bier eimlief, von neuem 
verbaffet, und antwortete dem Unterfuchungsrichter auf feine Frage 
was er mit den Piftolen babe machen mollen: er babe fie mitge— 


bracht um dem König zu bemeißen, daß er im flug einen Wogel - 


treffe, und darum es wohl verdiene in das, mie cr meinte, nen 
zu erridtende Schutzeneorps aufgenommen zu werden. 

. Köln, 18. Febr, Im der Nacht vom 16. zum 17. murden 
bier in dem Mannheimer Hof vier Auswanderer verbaftet,- weil 
man fie- im Verdacht bat, Daß unter ihnen ſich die Mörder des Lot: 
teriekolfefteurs Schwarzſchild in Frankfurt befänden. Zwei von ib» 
nen Sollen eimgefandten Signalementen entſprechen, die beiden An- 
dern wurden der verdächtigen Geſellſchaft wegen verbaftet. 

Franffurt, 21. Febt. Der Angabe von Zeitungen, nach 
welcher Die Meden des Freiherrn von Prokeſch-Oſten und des Herr 
von Bismark-Schönhaunſen in Blättern erfebienen fenen, noch bevor 
die Herren Geſandten fih im Dein Beſitze der Protofolle befunden 
bätten, wird von qlaubwürdiger Seite widerſprochen. Ar. 3.) 

Stuttgart, 17. Rebr. Heute ift die Nacridt von einem 
großen Brande in Murmlingen, im Oberamt Tuttlingen uabe der 
badiſchen Greuze, eingegangen, wo 7 Gebäude abgebrannt find und 


Bayreuther Zeitung. 
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Nro. 
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der Brand bei Abgang der Meldung noch nicht völlig bewältigt 
war. (Frankf. Journ.) 

Wien, 22. Febr. Nach dem heute erſchienenen zehnten Bülle⸗ 
tin über den Inſtand des Kaiſers iſt Die Krankheit im Abnehnen. 
Se. Maj. genoß einen fanften rubigen Schlaf. Die Theilnahme 
des Publifums ift fortwäbrend außerordentlih. CE. D. d. U. 3.) 

Die Verhaftung des Meuchelmörders Johann Libeny ift durch 
eine von dem Lientenant Fidora, ald dem Kärnthnerthor-Wache- 
commandanten am 18, febr,, entiendete Patrouille des Infanteries 
Regiments Baron Haynau erfolgt. 

Matbind Gonkantin Graf Widenburg erläßt im der Wiener 
Zeitung einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals der. Treue, 
der Anböänglichfeit und des Danks an der Stelle, wo der Verratb 
Das Leben des Kaiſers bedrobte. 

Der Banfgouverneurs s Stellvertreter Frhr. v. Sina bat aus 
Anlaß der glücklichen Rettung des Kaifers aus Mörderband zur 
Gründung einer Stiftung, vorbehaltlich der weiteren Widmung der 
jelben, ein Kapital von 10,000 fl. EM. in 5proz. Staatsjchulds 
verfchreibungen dem Minifter des Innern und das Grofbandiungss 
haus Stametz⸗ Mayer aus leihen Grunde den Betrag von 
5000 fl. E.⸗M. zur Vertheilung an die Armen Wiens dem Milis 
tairgeuvernement übergeben. 

Der Bürgermeifter von Wien und mehrere Gemeinderithe hats 
ten aus Anlag der Rettung des Kaifers unter fi eine Subferips 
tion veranftaltet und der Ertrag derfelben, 1200 fl., ſoll für die 
am 6. Febr. in Mailand verunglüdten Offiziere und Eoldaten ver 
mwender werden, Zu demielben Zwecke wurde dem Bürgermeifter 
von den Mitgliedern der biefigen Körner- und Medlbörfe ein Bes 
trag von 625 fl. übergeben. Der Semeinderath hat eine Ergeben- 
beits » und Beglũckwünſchungs-Adteſſe am den Kaiſer abgefagt, Ein 
Gleiches bar Der niederöfterreichifche Gewerbeverein getban. Aus 
den Provinzen laufen auf telegrapbiihem Wege die Nachrichten von 
der Eutrüſtung der Berölferung über die Frevelthat und von der 
Freude über die Nbwendung der Gefahr ein. 

Borgeftern 6 Uhr Nbends wurde aus Anlaß der glüdlichen und 
wunderbaren Rettung des Kaijers in der Metropolitan» Domfirche 
u St.⸗Stephan von dem Fürſt-Erzbiſchof unter zublreicher Affiftenz 
ein folennes Tedeum abgebalten. Die Kaiferins Mutter Karoline 
Auguſte, der Erzherzog Franz Karl, die Etzherzogin Sophie, die 
Brüder des Kaiſers ſewie die übrigen bier anweſenden Mitalieder 
des kaiſerlichen Hanfes, die Miniiter, der Reichsrath, das diplos 
matiſche Korps, Die F. k. Generalität, Die Ebargen der k. k. Hof⸗ 





Fenilleton. 


Lizzie Leigh. 
Aus Boz' Haushaltsworten. 
(Fortſetzung) 

„Der Bater war fehr ärgerlich darüber, als er nach Hauſe kam, 
und ich batte wiel Drum zu leiden, er ſagte, er wolle es ben mächften 
Tag ins Arbeitsbans bringen. Aber als ver Tag fam, konnte ich mic 
nicht entfliehen, es ‚berzugeben, es hatte. Die Nacht in meinen Armen 
geſchlafen umd ich wußte wie im ſolchen Häufern die Kinder behandelt 
werden, und fo’ fagte ich dem Vater, ich' wollte nicht mehr auf Arbeit 
eben, ſendern zu Haufe Schule halten, wenn ich das Kindchen bebalten 
dürfe, und nad einer Weile ſagte er, er wollte es erlauben, wenn id 
nur genug verdiente, daß er gemächlich leben könne, aber er bat ſich mie 
um fie befümmert.‘ 

‚Rum zittert nur nicht fo — ich babe nur nocd wenig zu ſagen, 
und vielleicht iſt's nicht einmal recht, daß ich's thue; aber ich pflegte 
auf Arbeit zu geben, im dem Haufe neben Ders, Loman, und da ftan: 
ben einmal die Mägde bi beifammen, und id börte davon re: 
den, daß Beſſy (wie fie fie mannten) fortgefdidt worden ſey. Ich er: 
innerte mich nicht, daß ich fie je geſthen hätte, aber Die Zeit paßte 
genan zu dem Alter Des Ktindes, und ih babe mandmal die Idee ger 


babt, daß es ihr Mind ſey. Und nun wollt ihr nicht einmal nad den : 


Heinen Sadın ſehen. die mit ihr famen? Gott fegne das Meine Ding!“ 
Doch Mrs. Leigb war ohnmachtig geworden, Die ihr fremd ge: 


⁊ 


wordne Freude und zugltich doch Schande, und die in ihr aufkeimende 
Liebe zu dem KAinde war zu viel, und es dauerte eine Weile bis fie zu 
fih kam. Und Tann war jie ganz zitternd und konnte es nicht erwarten 
tie Meinen Sachen zu eben. Unter denſelben war ein ſchmaler Streifen 
Papier, was Sufan vergeſſen batte zu bemerken, und auf weldem mit 
fteifer Hand gefrigelt war: „Nennt fie Anne, fie ſchreit nicht wich und 
braucht nicht viel Abwartung, Gert jegne Euch und vergebe mir!“ 
Die Schrift bet feinen Anbalterunft, der Name Aune, fo gewöhn: 
lich er auch war, ſchien noch cher etwas, woran man ſich balten fonnte, 


"aber Mrs. erfannte joaleid eins won den Röckchen, das aus einem Kleide 


ibrer Tochter gemacht war, was fie mit derfelben in Mochtale gekauft 
hatte. , 
Sie fand auf umd firedte ihre Hände wie fegnend über Suſan's 
gebeugten Kopf. 

„Gott ſegne Euch, und laſſe feine Gnade mit Euch ſeyn in ter 
Noth, wie Ihr fie Diefem armen Kinde erwieſen.““ 

Sie nabm das Feine Weſen im ihre Arme und gab fih Mühe, 
ihre traurigen Mienen im cin Lächeln zu verwandeln, und fühle c# zärts 
lich, inden fie immer und immer wieder fagte: „Ranny, meine kleine 
Nanny. Endlich berubigte ſich das Kind und lächelte ibr wieder in's 
Geſicht. 

„Es hat ihre Augen,“ ſagte Mrs. Leigb zu Suſan. 

„Ih ſah fie, fo wiel ich weiß, niemals, aber ich glaube nun durch 
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ämter und Garden, der f. k. Statthalter von Niederöfterreich, die 
Chefs fämmtlicher Ober: und Underbehörden und deren Mitglieder, 
dann der Bürgermeifter mit dem Gemeinderathe und Magiftrate 
wohnten der erbebenden kirchlichen Feierlichkeit ‘bei. Die Räume 
des Gotteshnufes ſowie der Plag vor demielben waren dicht gedrängt 
von der in: Maſſe berbeiftrömenden Bevölkerung, welche bei dem 
Erſcheinen fowie bei der Entfernung der Mitglieder des Kaiferhau: 
fes zur Bethätigung ihrer innigſten Theilnahme und zum Ausdrude 
der wärmften patriotifchen Freudigleit der mit göttliher Hülfe vom 


Kaifer abgewendeten Gefahr in den lauteften und anbultenditen Zus, 


ruf ausbtach. Bei eintretender Dämmerung wurden Stadt und 

Borftädte aus eigenem Antriebe beleuchtet. Geſtern wurde in den 
liſchen Kirden und im ifraelitifchen Bethaufe ein feierliches 

Danfybe für Die beglüdende Rettung des Kaifers abgehalten. 

f Zeiningen wird binnen furgem in Wien erwartet, und 
man ift um fo mehr auf feine Ankunft geipannt, als aus den neuer: 
dings eingelaufenen Nachrichten erbellt, daß die Pforte in neuefter 
Zeit Schwierigkeiten macht, in die öſterreichiſchen Forderungen ein 
zuwilligen, n will in diefer von dem Divan ergriffenen Politik 
auswärtige Einflüffe vermuthen. 

Der Neuen Preußifchen Zeitung fchreibt man aus Wien vom 
17. Febr.: Mit Rüdfiht auf die montenegriniihen Angelegenbeiten 
Tann ich Ihnen melden, daß der. öfterreichiiche Abgelandte Graf 
Leiningen hoͤchſt wahrſcheiulich nach Wien zurüdfehren wird, obne 
feine Rifften in Konftantinopel erledigt zu haben. Die ausmärti- 
gen Einflüffe waren gewichtig genug, um die Pforte in ihrer Op- 
pofition gegen Defterreich zu beftärfen. Es iſt daber ſeht möglich, 
Daß wir in Bälde friegerifche Ereigniffe zu melden haben werden, 
da man ſich darauf verlaffen fann, daß man in Wien nicht nachge⸗ 
ben wird. Sie dürfen demnach überzeugt ſehn, daß binnen weni⸗ 
gen Zagen bie definitive Entideidung getroffen feyn wird, ob Krieg 
oder Frieden im ſüdöſtlichen Europa berriben wird. 

Am 18. Febr. find zwei Menſchen, Vater und Sohn, Ge- 
meindeinfaffen von Liebwerda in Böhmen, auf dem rauhen Ger 
birgäfteige, welcher von Haindorf über den Mittagsberg nah Neus 
wiefe führt, erfroren, n fand fie in fiegender Stellung, der 
Bater hatte den Arm feft um den Leib feines erftarrten Kindes ges 


ſchlungen. 
taliem . 


Mailand. Die Gazgetta di Milano enthält nachftehende, 
vom f, t. Militaircommando der Lombardei erlaffene Kundmachung : 
Zurüdgefehrt von meinem kurzen Urlaube, babe id das Militair- 
commando der Lombardei wieder übernommen. Die infamen und 
verrätberifchen Attentate, welche am Abend des 6. Mis. gegen ein 
zelne Dffigiere und Soldaten der Garniſon ftatt hatten, find ein 
neuer Beweis, daß das Militair noch immer von fhändlihen Meu- 
chelmoͤrdern umgeben ift, gegen welche, außer der dur Erfahrung 
erprobten Tapferkeit der Truppen, auch die höchfte Vorfſicht und Ber 
hutfamfeit nötbig ift. Ich befehle daher, daß während der Dauer 
des ftrengen, von Sr. Exe. dem Herrn Generalgouverncur .:M. 
Grafen Radepfy mit der Proflamatiou vom 8. d. Mes. decretirten 
Belagerungszuftandes nachitehende Anordnungen genau und unab- 


weichlich in Kraft treten: 1) Keine auf Poften ſteheude Schildwache 
darf eine Bereinigung von fünf Perfonen näher ald 30 Schritte an 
die Gewehrſchrauken beranfon mer laffen; fie wird Sorge tragen, 
Jeden zu bedeuten, fi in der bejagten Entfernung zu balten ; zur 
Nachtzeit wird die Schildwache sedermann anrufen; follte Iemand 
nichtödeitomeniger näber kommen, fo bat fie Gebrauch von den Wafs 
fen zu maden. 2) Keine Schildwache, ohne Unterſchied, wird ges 
ftatten, daß ſich ihr Jemand nähere, und noch weniger, daß Je— 
mand hinter ihrem Rüden paffire; fie bat Jeden, Der ibrer Auf⸗ 
forderung nicht Gehör leitet, zu verbaften und nach Maßgabe der 
Umftände auch alliogleih Gebrauch von den Waffen zu machen. 
3) Steinwürfe wird fie alliogleidh mit der Anwendung der Maffen 
erwidern. 4) Die Mannszucht und der vortreffliche Geiſt, welcher 
die Zruppen befeelt, bürgen mir dafür, Daß fie nie zu Gonfliften 
Anlaß geben werden; falls ſich jedoch ſolche ereiguen follten, fo 
werden die Zruppen mit ihrer erprobten Zapferfeit zu Werke geben 
und ohne weiteres Jeden niedermachen, der fie angreift oder mit 
den Waffen in der Hand betroffen wird. Ich bringe dies aur all- 
gemeinen Kenntwiß und ermahne den ruhigen Bürger, ſich nicht aus 
Unwiffenheit oder Nachläffigfeit den Folgen der angeführten Maß: 
regeln auszuſetzen. Bom k. k. Militaircommando der Lombardei. 
Mailand, 12. Febr. 1853. Arany Graf Gyulai, F. J.⸗M. 

Im Auſchluſſe an Dieje Verfügung ift am 14. Febr. folgende 
meitere Kundmachung erfchienen: 1) Es darf Niemand zu Pferde, 
in einer Kutſche oder in was fonft für einem Fuhrwerk dur eine 
Zruppe oder Patrouille paſſiten. Wo fein Ausweidhen durch eine 
andere Straße möglih ift, muß ftillgehalten werden, ohne bierzu 
erſt die Aufforderung von Seiten der Truppe abzuwarten. Die dies 
fer Anordnung Zumiderhandeinden werden alliogleich verhaftet; im 
Widerftandsfällen wird Die Truppe von den Waffen Gebrauch ma- 
ben. 2) Ebenſo wird Jeder allfogleih verhaftet und ftrenge bes 
ftraft werden, der ſich erlanbt, in den Straßen zu fingen, zu lärs 
men oder zu pfeifen. K. f, Generalmajor und Rilitaircommandant 
der Stadt Baron Martini. 

Rom, 13. Fehr. ‚General Gemeau ift nach Aranfeih abge 
teilt. General Montreal bat bereits das Commando hier über: 
nommen. 

Man fchreibt aus Zerracina vom 15, Febr.: Die ſchänd⸗ 
lichen Umtriebe der Umfturgpartie haben fih auch auf dieſe Stadt 
erftredt. Die Mauern waren hin umd wieder mit Aufichriften bededt. 


- Eine Kundmachung des Militaircommandos befieblt den Hauseigen: 


thümern Diefelben ausiulöfchen. 
rtanfreid. 

Paris, 19. Februar. Der Prinz Peter Bonaparte ift nad 
Gorfica' gereiſt. — Die geftern bier verbreitete Nachricht, Defterreich 
habe gegen den Aufenthalt der Flüchtlinge in London proteftirt, ers 
klärt Galignanis Meffenger für unwahr. — Der auf fein Anfuchen 
begnadigte Sobrier ift jeit einigen Tagen bier; er ift Förperlid und 
geiftig franf. 

Der Gonftitutionnel will mwiffen, daß meder der Senat noch 
die Regierung daran dächten, Die bisher befolgte Handelspolitif 
aufzugeben; das Schutzzoll ⸗Syſtem merde, jedoch unter Bornehmung 





die Sachen beftimmt, Daß es ihr Kind ift, aber wo iſt fie jetzt ? 

„Bott weiß es,” fagte Mrs. Leigh, „ich kann nit denken, daß 
fie tobt fen, ich bim ſichet, daß, fie es nicht if.“ 

„Rein, fie if nicht todt,“ fagte Sufan, „fie lebt. Dann und 
warn wird ein Meines Pädden unter die Thür gefchoben mit zwei hal 
ben Kronen darin, einmal war es auch eim halber Souvereign. Im 
Ganzen babe ih num ſiebenunddreißig Scillinge aufgefpart für Nanny. 
Ich berühre es niemals, aber ich babe oft gedacht, daß fich Die arme 
Mutter Gott nahe fühlt, wenn fie es bringt. Der Bater wollte von 
der Polizei wachen laflen, aber ih fagte: mein, denn ich fürdtete, fie 
würbe, wenn fie ſich bewacht bädhte, nicht wieerfommen, und es ſchien 


mir eine fo heilige Sade, daß ich mid nicht entſchließen konnte, fie, 


darin au ſtoͤren.“ 

„Ad, wenn wir fie nur finden Bönnten, id wollte fie in meine 
Arme nehmen, und wir wollten zuſammen fterben.“ 

„Nein, ſprecht nicht ſo,“ fagte Sufan fanft, „denn nach Allen, 
was geichehen if, kann fie doch noch auf ben reiten Weg kommen. 
Ihr wißt, Maria Magdalena that daffelbe.‘ 

„Ah, da babe ich alfo mehr Recht ale Will, denn er dachte, Ihr 
würbet nie mehr auf ibn feben, wenn Ihr das won Lizzie wüßte, Aber 
Du bifk fein Pharifäer! 

„Es betrübt mid), daß er badıte, ich fünnte fo hart fern,’ fagte 
Sufan mit leiſer Stimme, indem fie erröthete, Das beunrubigte Mrs. 
Leigh, den fie fürdtete im ihrer mütterlichen Ana, daß fie Will in 
Suſan's Achtung herabgefept habe, 


„Bil hält Euh fo bed, dab im feinen Augen nice Geld gut 
genug wäre für Cuch, darauf zu wandeln. Er meint, Ihr würdet ibn 
nicht fo freundlich angefehen haben, bättet ihr von meiner armen Lizzie 
gewußt. Er liebt Eud fo, daß ihm Alles, was ihm angehört, zu 
ſchlecht vorlommt, um Euch zu nahe zu fommen, — aber er ift ein 
guter Burfhe und ein guter Sohn — und Ihr würdet eine glückliche 
Frau, mwolltet Ihr ibm nehmen — und fo laßt, mas id aefagt. nicht 
gegen ihm ſprechen.“ 

Aber Sufan hing ihren Kopf und gab feine Antwort. Sie hatte 
bis jet nicht geahnet, daß Will fo ernſte Gedanken bege, und noch jekt 
hatte fie Zweifel, ob die Worte der Mrs. Leigh ihr mit zu wiel Glück 
verfprähen, und daß fie vielleicht mit wahr wären. Ihr Bartaefühl 
und ihre Beſcheidenhelt hielt fie auf jeden Fall ab, daß fie einer dritten 
Verſon Etwas ſage, was als ein Geſtaͤndniß ihrer eigenen Gefühle er: 
fheinen koͤnne, deswegen lenkte fie das Geſpraͤch auf das Kind. 

„Ich bin gewiß,‘ fagte fie, „daß er nicht umbin könnte, Ranny 
zu lieben, es gab niemals einen berzigeren Meinen Liebling; glaubt Ihr, 
daß fie fein Herz gewinnen würde, wenn er müßte, daß fie feime Nichte 
ſey, und ihm vielleicht dazu bringen könnte, freundlicher an feine Schwe: 
fer au denken ** 

„Ich weiß das nicht,” ſagte Mrs. Leigh, indem fie ihren Kopf 
f&üttelte. „Er bat eimen Ausdruck im feinen Augen, wie fein Vater 
und dad macht mid — aber er if durch und durch gut. Aber Ihr 
ſeht, ich habe es mie aut verflanden, Menſchen zu behandeln, ein firen: 
ger Blick macht mid fhon frank, und dann fage ic gerade was al: 
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finger Reformen, fortbeftehen. — Die Zahl der Interoffiziere in 
der framgöftichen Armee beträgt 36,000; die für jedem verfügte 
Soldiulage von 10 Gent. wird dljo eine Mehrausgabe von etwa 
1,100,000 #8. verurfachen. — Das im fönigl. Gerichtshofe zu 
London aufbewahrte Teſtament Napoleon's it am unfere Regierung 
verabfolgt worden. — Der Biſchof von -Viviers hat in einem Rund⸗ 
fchreiben den unter ibm ſtehenden Prieftern angezeigt, daß er aufs 
gehört habe, ein Abonnent des Univers zu ſeyn, bis dieſes Blatt 
wieder einen beffern Weg wandle. Zugleich fordert er diefelben auf, 
diefes Journal nicht mehr zu leſen, da es feine gefunde Nahrung 
für die Geiftlichfeit enthalte, 
Zürfei. 

Die Defterreihifche Gorrefpondeng vom 18. Febr. fagt: Den 
neuerlich eingelaufenen Nachrichten zufolge find Die türfiihen Trup— 
pen ar den Grenzen von Montenegro aus ihrer biöherigen paſſiven 
Haltung berausgetreten und baben die Feindfeligfeiten neuerdings 
eröffnet. Mebereinftimmende Nachrichten melden fernerhin, daß von 
den türfiihen Truppen insbeiondere Die irrequlären und Die ſoge⸗ 
nannten bosnifchen Freiwilligen fi arge und barbariihe Mishand⸗ 
lungen an Weibern, Kindern und Greifen ihrer Gegner zu Schulden 
fommen laffen. Wir bedauern, daß es nicht in Der Abſicht des 
türfifhen Feldberrn zu liegen fcheint, ſolchen Unmenjclichkeiten zu 
fteuern. Rad den frühern Vorgängen in Bosnien und den dort 
an Ehriften verübten Unmenſchlichkeiten fcheint es fait, Daß Dieler 
vom Ehriftentbume abgefallene Mann feine ehemaligen zen 
noffen zu einem bejondern Gegenſtande des Haffes auserforen babe, 
und daß er das fonit bei den Zürfen ftets jchr-zmeifelhafte Anfehen 
eines Renegaten durch Schanftellung eines wilden Fanatismus zu 
erhöhen bea ug Wir vermögen das Gefühl der tiefiten Euts 
rüftung wicht zu ei 
dies zu thun. Die gemeldeten Thatſachen find zu empürend und 
any geeignet, das Mitgefühl der gefammten europäiſchen Ehriften- 


au en. 

Die Deutfe Voltshalle bringt aus Dalmatien (ohne Da- 
tum) folgende Notig: „Aus verläßlicher Quelle zeige ich Ihnen die 
Nachricht an, daß ein öfterreichiiches Jaͤgerbataillon an der türfis 
ſchen Grenze von den Zürfen überfallen und zwei Gompagnien davon 
zufammengebauen murden.‘ Die Redaktion des genannten Blattes 
will zwar für die Wahrheit Diefer Nachricht micht einftehen, bezeich⸗ 
net jedoch den Eorreipondenten als einen „umſichtigen und glaubs 
würdigen Mann“. 

Griedbenland. 

Athen, 7. —* Yu der Türkei bereiten ſich Dinge vor, 
die der Beachtung Europas werth yenug find um befannt gemacht 
zu werden. Man erinnert fi auf melde Weiſe die innere Verwal⸗ 
tung des Reichs bis zum Jahr 1830 gehandhabt wurde, Die Pros 
vinzialbehörde, der Gouserneur, oder wie ihn die Türfen nannten, 
Bey, befaß eine ganz unbeichränfte Gewalt, die auf feine Weiſe 
von oben berab fontrolirt wurde. Er war Herr über Leben und 
Zod; er legte Steuern auf wie viele, wie bobe, und wahn er 
wollte, er hatte über die ausgepreßten Gelder Niemand Rechenſchaft 
abzulegen, noch über die Verwendung Protokoll zu führen, Die 


ftern, wenn es micht in feinem Willen läge, ' 


Stimmen von Zauferiden von Unglücklichen die er martern, brens 
nen, ſpießen,  erdroffeln ließ, oder von ſolchen denen er fhonungss 
los Weib, Kind und Befigtbum wegnahm, fanden nie den Weg 
nad Konftantinopel um Gerechtigkeit am Fuße des Thrones des 
Sultans zu erfleben. Es gab nur Einen Ankläger der immer ges 
bört murde, und Diefer war der enorme Reichthum welchen die Bens 
unvernünftigerweife aufipeicherten, und der als das Suͤndenmaß bes 
trachtet wurde mach welchem gerichtet ward. „Wer faun einen fol 
chen Reichthum befipen wenn er nicht umfere geliebten Interthanen, 
Rechtglaubigen und Rajas, gedrüdt, beftohlen und beraubt har?’ 
Sein Vermögen wurde confiszirt und dem Staatsſchatz einverleibt, 
der Ben felbit aber verbannt, oder erdroffelt, oder entbauptet. Und 
num gieng die Wirthſchaft von vorne an. Der GStaatsfchag berei⸗ 
&erte ſich, Die Provinzen verarmten. Diefes Syſtem, welches feit 
1830 in der europäifchen Zürfei fo verdeckt gehandhabt wurde, daß 
Europa glaubte es eriftire überhaupt nicht mehr, murde in den ent- 
legenen aftatifhen Provinzen bis zur Stunde geübt, und jept, wo 
die Staatskaſſe ganz entblößt ift gebt man mit der Idee um Dich 
Regiment auch in den europäiſchen Provinzen wieder offen einzufühs 
ren. Das Joumal von Konftantinopel wird dieß wohl als einen 
Fortſchritt bezeichnen ! Allg. Ztg.) 
Amerifa 


An der „Boſton Poſt'“ fagt ein Gentleman, der eben von 
einem Ausflug nach China zurüdgefehrt it: ‚Ich babe von einem 
geborenen Japaner gehört, daß fein Kaifer bereit ift, Die amerifa- 
niſche Erpedition durd einen fehr warmen Empfang zu überraſchen. 
In der Bai von Jeddo liegen zabllofe Kriegs: Diepunfen, die Küfte 
ift mit Kanonen befpidt, und auf den Bergen brennen allmählich 
Wachtfeuer. Eine Million Soldaten find marfchfertig, und zwar 
gute Soldaten. Die Eppedition wird zeigen, daß die YJapanefen 
eine Chineſen find.” . . 

Rab einem PBanamaBlatt vom 17. Yan. fam dort das ecna- 
dorifche Kriegsihiff ‚„Hermofa Carmen““ mit 32 Jefuiten an, melde 
die Regierung von Ecuador a iefen hat; an den Gouverneur 
von Panama richtete fie Die Bitte, Diefelben mit möglicher Ge— 
idwindigfeit weiter zu fchaffen. 

Im Hafen von Nemw>Drleans fehlt es an Seelenten; nad) 
Liverpool war feine einzige volle Schiffsmannidhaft weine 
ben, obgleich Schiffe nah Boften und Rew-NYort Matrofen zu 
den gewöhnlichen Bedingungen erhalten. ; 

Aus Kalifornien find fehr traurige Nachrichten eingegangen. 
Das Sakramento-Thal it im feiner ganzen Länge -und Breite in 
einen See verwandelt. So ging es in allen Flußthälern, und bei 
Poſtabgang fiegen überall die Gewaſſer. Biele Goldgräber find 
Hungers geftorben, da der grumdlofe Schnee fie von allen Städten 
oder anderen Menichenwohnungen abihnitt. Zelte, Hütten und 
Blockhaͤuſer wurden von Lawinen zertrümmert, und die Flüchtlinge 
mußten fih Höhlen in den Bergminden fuchen oder graben. Zum 
Hunger haben fih Fieber und andere Seuchen gefellt. In Nevada 
find Biele erfroren. Dberft Fremont’s Anfpruh auf das zehn Quas 
dratmeilen große Maripoſa⸗ Goldwerf it von den Regierungs-Eoms 
miffairen als rechtgültig anerfannt worden, 
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ſches, ich bin fo ängſtlich. Jetzt wäre mir Richts lieber, alt Nanny 
mit mir nach Haufe zu nehmen, aber Tom weiß nicht andere, ale daß 
feine Schwefter tot ift. und ih Habe nicht den Muth, mit Will ge: 
rade · aus zu reden. Ich wage es nicht zu thun, Das ift die Wahrheit. 
Aber Ihr müßt nice fhleht von Will denken, er ift ſelbſt fo gut, daß 
er nicht begreifen Bann, wie Jemand unrecht thun fann, und er licht 
Euch über Alles wahr und treu.” 

„Ich glaube nicht, daß ich mid von Ranny trennen könnte, fagte 
Eufan baftig, gleihfam um diefe Erklärungen von Will's Liebe zu ihr 
zu unterbrechen. Ich bin ſicher,“ fuhr fie fort, Joaß er es nicht laſ⸗ 
fen fann, dem Meinen Ding gut zu ſeyn, uud ich will ſcharf aufpaffen 
auf Die arme Mutter, und feben, daß ich fie das nächſte Mal, wenn 
fie das Gelb bringt, erhalte.‘ - 

„Ad ja, wir müffen fie haben, meine Lizzie. Ad, ich liche Did 
gärtlih für Deine Liebe zu dem Rinde, aber nenn Du mir fie bringen 
tkannſt, fo will ih für Dich zu Gott bitten in meiner Gterbeftunde, 
und ih will Dir dienen mein Lebelang nächſt ihr, fie muß vorber foms 
men, das weißt Du, Gott fegne Di, Mädchen. Mein Gerz ift um 
ein gut Theil Teichter, als mie ich kam. Doc die Burſchen werben zu 
Haufe nad mir feben, und ich muß dieſes liebe Meine Weſen Taffen,‘ 
fagte fie, indem fie es küßte. „Wenn ih Muth dazu babe, will ih 
Bil Alles fagen, was geſchehen und zwiſchen uns vorgefallen if. Er 
mag fommen und Did fehen; varf er? 

„Der Dater wird fehr froh ſeyn, ihn zu fehen, erwiderte Sufan. 
Die Art, wie das gefagt wurde, beruhigte der Mrs. Leigh ängfliches 
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Herz. daß fie ihm durch Das was fie geſagt, nicht gefchadet hatte; und 
nachdem fie der Kleinen mod mandıen Kuß gegeben und nod einmal mit 
Tränen Sufan gefeanet hatte, ging fie nach Haufe. 


Drittes Rapitel, 


Zum erfien Mal, feit vielen Monaten, blieb Mrs. Leigh dieſe 
Racht zu Haufe. Selbſt Tom, der fleifig Aubirte, ſah voll Erftaunen 
auf von feinen Büchern, dod als er bedachte, daß er ſelbſt feine Mut: 
ter aufmerffam auf Will's Unwohlſeyn gemadt hatte, fo fand er «6 
ganz natürlich, daß fie da blieb umd ihn beobachtete. Und feine Beob: 
achtung fonnte volltindiger ober zärtlicher feon, als die ihrige. Ihre 
liebenden Augen wandten fi nie von feinem Geſicht, das ernſt, traurig 
und eingefallen war. Als Tom zu Bett war, verlieh bie Mutter ihren 
Sik und ging hin zu Will, der am Feuer faß und Hineinfarrte, küßte 
ihn auf die Stirn und fagte: R 

„Will, mein Zunge, ih bin bei Sufan Palmer gemefen ! 

Sie fühlte unter ihrer Hand, bie auf feiner Schulter lag, wie er 
zuſammenſchrack, aber er war einige Minuten file, dann fagie er: 

„Bas führte Euch dahin, Mutter ?" 

„Was? nun mein Sohn, es war wohl natürlich, daß ih Jemand, 
um den Du Did fo abhärmft, ſehen wollte, doch war ich nicht wor: 
wißig. Ich zog meine beten Sonntagsffeiter an und benahm mid fo, 
wie Du e6 würbeft gewünfcht haben, wenigſtens verſuchte ih ed im An- 
fang, denm zuletzt vergaß ich das Alles.‘ 

(Fortfegung folgt.) 
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In GEardenas (Savang) it eine furctbare Feuersbtunſt aus— 
gebrochen. Die Douane, das Theater und die Pulvermüble find 
abgebrannt. Der Berluft wird auf ı Mill. Doll, abgeſchätzt. 


— 








Vermiſchtes. 

Bilseck, 16. Febt. Der laͤngſt gefürchtete Wolf, der ſeit 

3 Jahren in unſerer Raͤhe gehaust, und an Schafheerden und dem 
Wilditande ungebeuern Schaden verurfacht bat, murde geitern Abends 
im Revier Laugenbruck durch den k. Forſtgehilfen Geiger won Gras 
fenwöhr erlegt. Es iſt dieſes Thier ein Gyemplar jeltener Größe, 
fein Gewicht beträgt 60 Pfund. 


Schwurgerichtsfibung für Oberfranken 
1, Quartal. i 
Sechſter Fall am 19. Februar 1853. 
Richter: von Habermann, von Scallern, Böhl- 
mann, Neubin, Gleitsmann. WProtofollführer: Raths-Acceſſiſt 





Schmidt Staatsanwalt: Rödelein. Bertbeidiger: Nectöpraf: j 


tifant Böhm. . 
Seichworne: 1) Obmann Nizoldi, Keilholz, 3) Wals 
tber, 4) Goller, 5), Tbomas, 6) Echufter, N Kranz, 
9 Bid, 9) Sauer, 10) Hellmuth, 11) Schwarz, 12) 
Schmidt. 
Der ledige Dienftfnecht Beter Boll von Waſſerknoten, fönial. 
Landgerichts Berne, war angeklagt : 

1) des Verbrechens des ausgezeichneten Diebitabls, welcher dem 
Betrage nach bon Verbrechen, am 28. Juli 1852 bei dem 
Bauern Adam Gewinner von Himmelfron, F 

2) des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, ebenfalls 
dem Betrage nach jchon Verbrechen, am 5. Auguſt 1852 bei 
der Schenkwirthswittwe Margaretba Hahn von Sachſenreuth, 

3) dem nächiten Verſuch zum Verbrechen des ausgezeichneten Dieb: 
ftabls am 22. Februat 1852 bei dem’ Gemeindevorſteher Jos 
baun Ponfit von Unterſteinach, und daſelbſt zugleich 

4) das Vergeben des Diebitabls begangen zu haben. 

Meter Gohl hatte in der Vorunterfuhung die ibm zur Laft ges 
legten Rente mit Ausnahme des sub Nr. 3 aufgeführten vollſtändig 
einbefannt; in der Schmurgerichts : Sikung dagegen nahm er jein 
Geſtändniß ad 1 zurücd und behauptete minmehr, Dielen Diebſtahl 
nicht felbit begangen, fondern die bei Gewinner entwendeten Ges 
genftände von einer ihm unbefannten Perion erfauft zu baben. 

Zu dem I. Reate erweiterte der Angeflagte aber jein Geftänd- 


ni dabin, daß er dasielbe im Gomplotte mit jener ibm unbefamms - 


ten Perſon verübt babe, 

Da nun nad diefem von Gohl gemacten Junge der bei 
Margaretha Hahn verübte Diebitabl ein Rent bilder, das nach 
Art, IX, der Diebftablönovelle vom 25. Mär 1816 mit 8 bis ı0 


Jahren Zuchthaus beitraft werden Fann, jo eritredte Die k. Staates 


börde die Anklage biezu auch auf Complott. 

Nach dieſer Wendung drobte dem Angeklagten für das II. Reat 
eine härtere Strafe als Die, melde ibm bei dem Jugeſtändniſſe 
finmtlicher urſprunglich ibm imputirten Diebitäble bätte treffen 
fönnen. 

Um nun dieſen Nachtbeil, wenn gleich vom Angeffagten ſelbſt 
verſchuldet, abzuwenden, fuchte Die Vertheidigung darzutbun, Daß 
ſowohl deſſen Geſtändniß ad 2, jowie feine Behauptung ad 1 uns 
wahr und eriteres vom Angeklagten lediglich gemacht worden ſey, 
um bezüglich feiner Angabe ad 1 Glauben zu verdienen und in 
Folge deſſen mit einer geringeren Strafe durchzukommen, während 
er biedurdy gerade das Gegentheil provocirt babe. " 

Die Gejhwornen gingen bei Schöpfung des Wahrfpruchs von 
gleicher Ausficht aus und verneinten deshalb die auf Gomplott ges 
ftellte Frage, mäbrend fie den Angeklagten der ibn urſprünglich bes 
ſchuldigten Diebftäble für ſchuldig erflärten. 

Der Schwurgerichtsbof erfannte bierauf gegen Peter Goll die 
Arbeitsbausftrafe auf Die Dauer von 8 Jahren, einfach geſchärft 
durch jährlich einfame Ginfperrung auf 8 Tage vom 5. Aug. jeden 
Jahres an. 

——————— —————————— ——————————— —— — — 
Familien-Machrichten. 

Getraute. Am 22. Febr. Der Bürger und Klempnermeiſter 
Auguſt Schmeißer zu Hornbauſen im Königreich Preußen; mit Jungfrau 
Maria Zimmermann von bier, 

Geborne. An 17. Febr. Die Tochter des Bürgers und Sei— 
fenfiedermeiters Speckner babier. Am 20. Achr, Die Tochter des Bür 
gers und Sattlermeifters Belböfer dabier, — Die todigeborne Tochter 
des Bürgers und Schneidermeifters Poſt dahier. 

Geftorbene. Am 18. Februar. Die Ehefrau des Bürgers 


umd Perfertigers muſikaliſcher Inſtrumente Stengel dabier, alt 42 
Jabre Am 19, Febr. Die Ebefrau des Bürgers und Bäckermei— 
ſters Seefer tabier, alt 25 Qabre, 2 Monate und 16 Tage. — Der 
Manreraefelle Sendelbe in der Altſtadt, alt 64 Jahre, 9 Monate und 
17 Tage. — Die Tochter des Bürgere und Lohnrößlers Debn dabier, 
alt 7 Monate und 19 Tage.‘ 











Thermometer: und Barometer: Stand in Bayre uth. 


Barometer 


Thermometer (Ztand in par, Pinien auf 0 ® 





Februar nad Reaumur. R. reducirt.) 
153. I— RR TER „ns! ERTEER 
3 N uhr | 12 uhr W Ube | 6 Uhr [12 Uhr | 6 Mühe 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
22. 1 —6%,3| —20,4| —30,3 1324°°,761325°.02)324°°.30. 

Wind und Witterung. — Benerfungen. 

SO, SW. u. S. — Worgens trübe, ein wenig Schnee. Vormittags 
ftart bewölft. Um Mittag beiter. Nadmittage bedect. Gegen Abend 


ziemlich briter, Mbentrötbe. Abends anfänglich ganz beil, fräter etwas 
bemolft, und noch ſpäter bedenkt. 

Hoͤchſte Temperatur: —O®,3. Riederſte Temperatur: — 60,3. 

Mittlere Temperatur: — 49,7. Mittlerer Luftdruck: 3234,64. 

In Der Racht: Riederfte Temperatur :; —S®,5. Höchſte Temperatur: 
— 40,0. 

Am 23. Februar: Morgens 6 Ubr: Thermometer: — 40, 0. Barometer: 
321,70. 





Fremdeu:Anzeige 
Goldene Senne: HH. Dr. Herd, Tem-Capitular v. Bamberg. 
Ernſt, geitliher Ratb v. Hechſtadt. Fiſcher, Vrarrer v. Isling. Dr. Brus 
der, Gerichtsatzt u, Daig, Aporbefer v. Kronadı. Platom, Naturaliſt v. 
Tılau. Kauflte. Luzzani v. Köln, Balling v. Franffur a, M,, Welmer v. 
Mplau, Borbet v. Leibzia, Hofmann v. Annsburg. 

Veranworrlicer Nedafteur: Wilbelm Schüller. 
Befanntmadbung. 
Nah einem Magiftrate-Gollegial-Beſchluß ſoll der ältere Alöshefz: 

Vorrath im biefinen ftadtifchen Hetzmagazin an Jedermann, die 
after zu 7 A. 30 frr inel. Rubriehn, abgegeben werben, welches hie: 
mit zur Kenntniß gebracht wird, 
Baprentb, Den 32. Aebruar 1853. 
Stadtkammerei 
Mid. 














Anzeigen 
Machricht für Auswaänderer. 


Von boher königl. Regierung ala Agenten für den Schiffemakler 


3. 9. Buſchmann in Bremen 


beitätint, bringen wir hierurch zur allaemeinen Nenminiß, daß wir bin: 
dige Schiffs : Gontrafte nach allen überiecjcden Plägen als: 
Meuvorf,, Baltimore, Vbiladelpbia, Meworleans 
und Galveſton zc. ze. unter ten billiaſten Bedingungen abfchlie 
Fon, und zu jeder weiter gewünfdten Auekunit gerne bereit find. 
I. Schweiger Kb Comp. 

Im mebrjeitigen Wünſchen zu entfprechen, bat 
fich der Unterzjeichnete entjcbloffen, abermals einen 
Gefang : Eurjus für junge Töchter biefiger Stadt 
zu eröffnen. Diejenigen verebrlichen eltern, wel: 
che ihre Töchter oder Vlegebefoblenen daran Theil 
nehmen lafien wollen, werden gebeten, diefi noch in 
dieſem Monate dem Unterzeichneten netäliant anzu: 
jeigen, indem ser Unterricht fcbon am Mittwoch 
en 2. März beginnen wird. 

Bud, Stadt-Eantor. _ 

Im Haufe des Herrn Kaufınann Höflich it im Nebengebäude 
eine Heine Wohnung, beſtehend im einem Dimmer, Kabinet, Nammer, 
Küche und ſenſtigen Bequemlichkeiten ſtündlich zu vermiethen und bis 


Walburgi zu bezieben. 


In der breiten Gaſſe Pr. 454 iſt eine Wohnung au wermietben. 
6000 Stüd Lohkuchen 
bei 3. M. Gebbhardt vor bem Friedrichetbot, G.:Nr. 406. 
Ein gutes Pianoforte it vom 1. März an zu vermiethen, Nr. 23. 
In der Schrollengaſſe Nr. 329 iſt eine Webnung mit Garten zu 
vermietben. Das Nähere Gommifftons » Burcau Wr. 513. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 

















Die Zeitung eriheint 
täglich, 
Zu bezichen durch alle 
Poftämter ded In: 
und Auslandes, 





Donnerſtag 


Vaureng 


—— 106 


— — — — — 


Preis für ten Jabr« 

er 6fl., balbjähr« 

vierteljäbr- 

19% ‚do fr. Inſer⸗ 

tionsgebühr für den 

Raum einer‘ erh 
Belle 4 kr 








24. Februar 1853. 





Deutihland. 

Münden, 21. Februar. Se. Maj. der König verlieh das 
von ihm in Neapel bezogene Palais von Ghiatamone wieder und 
bezog das Hotel della Vittoria, welches Se. Maj, bei Seiner fris 
beren Anweſenheit ichen öfter bewohnt batte. 

Münden, 21. Febr. Sicherm Bernebmen nach bat der 
oberfte Gerichtohof des Königreichs wegen feiner bedeutenden Rück⸗ 
fände in Giviliachen (es jollen deren dermalen noch über 1800 ſeyn) 
allerhöciten Orts die wiederholte Bitte um Vermehrung der Mit: 
glieder dieſes Gerichtöbofes geftellt. Diefer Bitte. foll nun in der 
Art willfabrt werden, Daß man beabfichtiget, an dieſem Gerichts— 
bof Aſſeſſoren mit einem Fabresgebalte von 1000 fl. aufzuſtellen. 

Bavreuth, 24. Febr. Durch das Conmando des bier ars” 
nifonirenden Anfunterie- Neqiments, deſſen Inbaber befanntlich der 
Kaifer Kranz Joſeph von Deſterreich ift, wurde beute die Abbaltung 
eines Danf:Gotteödienites in der klatholiſchen Kirdye dabier, für die 
alüdliche Grrettung Sr. Majeität aus Mörderband veranlaft. 
Demſelben aſſiſtitten Abtheilungen des gedachten Regiments, — Der 
Altar war mit weißrother Draperie (den fpeciellen Farben des Haus 
ſes) geſchmückt. — Dem Hochamt wohnten auf erhaltene Einladung : 
Se. knl. Hoheit der Herr Herzog Alexander v. Würtemberg, ſammt 
dem Prinzen Phillipp, Se. Excellenz der Herr Stuatöratb und 
Regierungs» Präfident von Stenglein, die Seneralität, die Mits 
alieder der boben Kreisitelle, des Stadtgerichts, des f. Gymna⸗ 
fiums, ſowie die proteitantiiche Gheiftlichfeit, Der biefige Stadt: Mas 
giſtrat, die „Giemeindebenollmächtigten, und das Dinzieröcorps der 
Laudwehr bei. 

Berlin, 21. Febr, Der Eiudrud des Attentats in Wien 
anf den biefigen Hof kaun wohl nach der Innigkeit der Beziehungen 
bemeſſen werden, die zwiſchen dem Haifer von Deiterreih und dem 
König und der Königin berrichte, ala Die Anmwejenbeit des eritern 
in Berlin fichtbare Jeichen für die Wiederheritellung der politischen 
Gordialität gab. Die beiden Briefe, mit denen der General v. 
Braucitih bereits in Wien eingetroffen it, werden die Gefüble 
des Könige uud der Königin, dem furdtbaren Ereiguiß gegenüber, 
Das von einer nabverwandten Dynastie doppelt tief empfunden wird, 
umgmeideutig ausdrüden. Die Wirkungen desjelben fallen fid ums 
ichwer berechnen ; Verſtaͤndigung der Mitglieder des deutſchen Buns 
des im innern Fragen, gemeinjame Schritte gegen das Ausland, 
fofern es dır Emigration in bedrobender Weile Schutz aewährt. — 
Die Entihliegungen in der Zollfrage werden ſchnell auf. einander 
folgen, der preußiich s öfterreihiiche Handelövertrag ward vorgeitern 
Nbend von den HS. v. Mantenffel und v. Pommer-Eſche einer: 
feitö und von Hrn. v. Bruck andererfeits im biefigen Finangminiftes 
rium unterzeichnet; Die Publication der bannoveriihen Regierung 
in Betreff der Ginführung am ı. März d. 3. foll nach der N. P. 


3. bereits morgen erfolgen. 
rungen Englands und der Schweiz werden bier vielfach und mit 
derjenigen Lebhaftigleit angerathen, melde den erften heftigen Ein— 
druck erihüttender Ereigniſſe zu. begleiten pfleat. 


Gemeinfame Schritte gegen die Regie 


Berlin, 21. Febr. Gs geben eigenthümliche Berüdhte über 
die Unterbandiungen zwijchen Franfreih und dem päftlichen Stuble. 
Man ſpricht von ‚einem hoben Anerbieten zur Berbeflerung der Fi⸗ 
nanzen in dem Kirchenitaate (die Summe von 25 Mill. Ar. klingt 
wohl übertrieben) —, wenn der Papft nach Frankreich ur Krö- 
nung kommen wolle, 

Graf Saurma = Jeltih, welcher belauntlich ſchon in der vorigen 
Sefflon eine Petition auf Aufhebung der Verſaſſung an Die Kam⸗ 
mern gerichtet batte, ftellte im der gegenmärtigen Seffin, da er 
jegt ſelbſt Mitglied der I. Kammer iſt, einen dahin gehenden Ans 
trag in Gemeinſchaft mit dem Fürften von Reuß. Derfelbe wurde : 
indeifen nur von zwei Mitgliedern, den. HH. v. Afvensieben und 


v. Normaun, unterſtützt und fonnte deswegen nur als Petition be⸗ 


bandelt werden. Die Petitionscommiffion bat- nun. die Ablehnung 
des Antrags befürwortet, meil der Art, 107 der Verfaſſung eine Bes 
fimmung enthalte, welche den Antrag auf Aufhebung der Verfaſſung 
nicht zulaſſe. Diefer Artikel beftimmt nämlich nur, inwiefern Die Vers 
faſſung abyeändert, aber nicht, wie fie aufgehobenmwerden kaun. 
Dem Dresdner Journal wird aus Wien vom 19, Febr, in 
Bezug auf das ſchmachvolle, gegen das Leben des Kaifers auf der 
Boſtei verübte Attentar zur Ergänzung der bereits befannten Einzel 
beiten noch Folgendes mitgetheilt? ‚Eine kurze Strecke vor der 
Stelle, wo der Mordverſuch jtattfand, begegneten dem Kaiſer vier 
oder fünf ütalieniſch ſprechende Leute, über. deren Ausfehen der Kai⸗ 
jer Bemerkungen machte. Der Kaifer itand im Begriff, die Mauer 
brüstung zu verlaffen, Graf O Donnell befand ſich neben ihm, als 
der Mörder binmiprang und den Stich ausführt. Graf O’Dons 
nell jab den Stahl bligen und packte in demſelben Augenblide den 
Verbrechet um Hals, warf ibn zu Boden, umd kniete auf ihn nies 
der. Der Kaifer drüdte mir der einen Haud das Taſchentuch auf 
die biutende Wunde und zog mit der andern den Säbel, da ders 
Er mehrere Meuſchen auf fi zueilen fab und in der Meinung 
‚ daß eine ganze Mörderrotte ſich vereinigt babe. Die nächften 
Sesbeieilenden waren ein Portoffiziant und ein Aabrifant aus der 
Voritadt Wieden, melde den Grafen O Donnell bei der Bemilti- 
gung und Entwaffnung des Mörders unterftügten. Derfelbe wurde 
daun sofort gebunden und von der Wade am Kärtner Thore und 
in der Nähe befindlichen Polizeimannſchaft durch die Stadt nad 
dem Gefängniß geführt. Während Dies geſchah, hatte ſich der Kais 
ier in das Albrecht ſche Palais zu dem Erzherzog Rainer begeben, 
woſelbſt derjelbe im Vorzimmer ſich entfleidete und durch den Thea— 
terarzt am Kaͤrnthnerthortheater den erften Verband erhielt, worauf: ſo⸗ 





Tenilletom 


Lizzie Leigh. 
Aus Boz' Haushaltsworten. 


(Fortfekung ) 

Sie hätte mun gewünfdt, Daß er gefragt hätte, was. fie Alles wer: 
geifen möchte, aber er fagte nur: 

„Wie ſah fie aus, Mutter?" 

„Bill, Du weißt, ich fah fie niemals vworber, aber fie ift ein gu⸗ 
te6, fanft ausjchendes Weſen, und ich liebe fie zärtlich, und ich babe 
meine Gründe Dazu.’ 

Wil ſah auf mit plöpficem Erſtaunen, denn feine Mutter war 
für gewöhnlich wiel zu ſchüchtern, um ſchnell mit Fremden befanmt zu 
werben. Dod nad Allem war es bier natürlich, dachte er, denn wer 
fonnte Eufan fehben, ohne fie zu lieben? Und fo that er weiter feine 
Fragen, und die arme Mutter mußte Muth fallen. um den Gegenftand, 
fo nah’ ibrem Herzen, zur Sprade zu bringen; aber wie? 

„Bil!“ fagte fie auf einmal mit einer Haft, gleichſam ihre Laft, 
die fe auf dem Kerzen hatte umd nicht gern fagen mochte, abzufhütteln, 
„Id fagte ihr Alles.“ 


„Mutter, Ihr habt mich elend gemacht,“ fagte er, indem er auf 
fand und mit einem büftern-, wüſten Geſicht ihr gegemüber ſtand. 

„Nein, mein guter alter Junge, fieb nicht fo entiegt aus, „ich 
babe Dich nicht elend gemacht,“ ſagte fie. indem ſie ihre Hände auf 
fe.ne Schulter legte und ibm zärtlich ins Geficht fab. 

„Sie iſt nicht Eine, Die nicht den Sorgen einer Mutter ihr Herz 
öffnete, dazu ift fie zu gut, mein alter Junge. Sie iſt Seine, die da 
ridıtet und ten Sünder verdammt, dazu bat fie zu viel im ihrem meuen 
Teitament gelefen Faſſe Muth, Wil, denn das fannft Du, und ic 
beobachtete fie aut, obaleich nicht ein Weib dem andern fein Geheimniß 
verratben wirt. Sehze Did nieder, mein Junge, denn Du ſichſt ganz 
blaf aus.‘ 

Gr (ep fih und die Mutter rüdte ſich einen Schemel bin, und 
feßte ſich zu feinen Füßen. 

„Sagtet Ihr Etwas von Lizzie? fragte er mit Teifer Stimme, 

„Ich fagte ihr Alles, und fie meinte herzlich über meinen tiefen 
Kummr und die arme Sunderin, Und dann fam auf einmal ein Strahl 
in br Geſicht, indem fie zitterte wie vor einem neutn und froben Ge: 
dan en, und was glaubt Du, daß es war, Will, mein Junge? Rein, 
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leich der in der Burg ausfindig gemachte k. k. Leibarit Dr. Ser: 
Pur er eintraf. Der junge Griberzog Garl Ludwig (Bruder des 
Kater), befand fih, ebenfalls auf einem Spaziergang begriffen, 
in einer ziemlich —* Diſtanz hinter dem Kaiſer. Plöplih wurde 
derſelbe von einem Manne, deſſen Geſicht ganz verſtört erſchien, mit 
den Worten angeſprochen: „Es wird nicht gefährlich ſeyn!“ Der 
E bemerkte zu feinem Adjutanten: dieſer Menſch ſey wohl 
geitesihmah, worauf dieſet dem Individuum nacheilte und nun 
auf weiteres Beftagen Kenntniß von Dem ap are erhielt. 
Auf diefe Nachricht bin begab fich der Eriberzog ebenfalls nach dem 
Albrecht'ſchen Palais, mwofelbft ihn der Kaiſer zu feiner Rrau Mut⸗ 
ter fendete, um fie in der fehonendften Weife von dem Attentat zu 
ng Inzwiſchen fuhr der Kaifer mit dem Grafen Grünne 
und Dr. Seeburger wa der Burg, woſelbſt derſelbe feine Arau 
Mutter. mit den berubigften Worten empfing. . Eine der eriten 
Aeußerungen des Kailers nah dem Attentat war die: Ach theile 
das Schidfal meiner armen Soldaten in Mailand. Im Lauf des 
geftrigen Nachmittags find Die umfangreichiten polizeilichen Recher⸗ 
chen angeftellt und mehrere Individuen verhaftet worden. Dice geft- 
rige Illumination darf nicht als eine gewöhnliche Demonftration 
betrachtet werden, denn ber beſte Vorwand, wenig oder nichts zu 
thun, wäre Die Kürze der Zeit gewefen, zumal da durchaus Alles 
freiwillig h. Allein in den äußerten und entlegenjten Theilen 
der Borftädte, in Beinen ärmlichen Nebenitragen kam es mir doch 
vor, als hätte dur d8 ein lebendiges Gefühl der überftandes 
nen‘ Gefahr und heillofen Unglücks felbft mehr oder weniger ſonſt 
verbächtige Menfhen zu einem äußern Zeichen der empfundenen 
Da eit zent. Namentlih in den Borftädten ift mir bier 
etwas Aehnliches nie vorgefommen, denn ed mar wörtlich genoms 
men fein Fenfter unbeleudhtet. Graf O’Donnell war. der eigentliche 
Retter des Kaifers und wird von Allen beneidet. Wäre er nicht 
phyſiſch ftarf genug gewefen, um den Mörder fogleich zu Boden zu 
werfen, fo ertolgte wahricheinfich bei der Maferei des Verbrechers 
leich ein zweiter Stoß, abgefehen davon, daß ſchon der erfte durch das 
Amelie Eingreifen des Grafen an Heftigfeit verloren baben mag.’’ 

Der Nationalzeitung fehreibt man aus Wien vom 19. Febr.: 
Lieber das Attentat laufen, wie dies bei ſolchen Anläffen aemöbns 
lich, die verfchiedenften Angaben um. Als zuverläffig mögen ie 
Folgendes entnehmen. Der Mörder erlaubte fih bei den erften an 
ihn geftellten Kreuz und Duerfragen mehrere Ausflüchte und Wis 
derfprüiche ; fein richtiger Name fonnte erft fpäter ermittelt werden. 
Derfelbe In ein fanatifcher Magyar, zeigt ſich über Die gegenwaͤrti⸗ 
gen AZuftände aufs höchſte erbittert und die Affociation feiner Ideen 
eitet fein Gefprih häufig auf das Anftitut der Gendarmerie, dem 
er ſich befonders gram zeigt. Es fcheint ſich jept ſchon mit ziemli— 
cher Gewißheit heranszuftellen, daß feine That, wie er felbit bes 
ftändig verfichert, eine vollfommen ifolirte und nicht eine gedungene 
war. Die „Preſſe“ verbreitet heute die Nachricht, Libenni babe 
vorgeftern auf eine Londoner Anweifung bin den Betrag von 600 
fl, C.⸗M. durb ein biefiges Banfierhaus ausbezahlt erhalten. 
Diefe Nachricht, melde geitern in der Stadt circulirte, erwies ſich 
als gänzlich falſch. - 

Das Berliner Eorrefpondenz » Burcan fagt: Glaubbaftem Bers 
nehmen nach haben die Abfichten der äfterreichifchen Regierung in 
Bezug Montenegros ſowohl als die jüngften Vorfälle in Mailand, 
in Wien die Intention zu mehrfachen Veränderungen in den mich 


tigſten Commandenrftellen hervorgerufen, und foll namentlih auch 


die MWiederanftellung einer Anzahl zur Zeit nicht in Activität bes 
findlicher Offiziere, vorzugsmeije in den hoben Ghbargen bis zum 
Oberiten abwärts, bevorftehen. Ebeuſo find die Plane, Bien zu 
einem immenſen Waffenarjenale und fomit zu einem Hauptpunfte 
aller miltairifgen Unternehmungen zu machen, von neuem aufges 
nommen. 

Wien, 22. Febr, Der Inhalt der neueften Billletins über 
das Befinden St. Majeftät des Kaifers iſt, daß die Beflerung ger 
ftern weſentliche Kortichritte machte, die Nacht rubiq war, umd Die 
Aerzte mit dem Zuſtande des boben Patienten volltommen zufrieden 
find. Ruhe allein iſt noch geboten, Fieber nicht mehr vorhanden, 


Franfreid. 


Paris, 20. Febr. Ein f. Decret wendet die zu Gunſten 
der Landarmee erfolgte Mapregel auch anf die Marine an, indem 
ed beitimmt, daß der Sold jämmtlicher Unteroffiziere aller Waffen: 
gattungen der Marinetruppen, die Gensdarmerie einbegriffen, vom 
1. April ab um tägliche 10 Gentimes erhöht werden. ſoll. j 

Paris, 20. Fehr. Man erzäble ſchon feit einigen Tagen, 
taß zwei Sendlinge Mazini’s von London bier eingetroffen wären, 
um dem Kaiſer zu ermorden. Sie wurden dur einen falichen Brus 
der verratben. Diefer geberdete ſich als Mitverfhworner und begab 
ſich mit ibmen nad dem Bouloguer Gehölz, mm auf eine günftige 
Gelegenheit zur Ausführung des Meucelmords zu warten. Der 
falſche Bruder hatte aber die Polizei benachrichtigt. Die drei faßen 
in einer Kneipe zufammen, als fie von den Polizeidienern plötzlich 
überfallen wurden. Die beiden Mazziniften fepten fih zur Wehre ; 
einer von ihnen ward durch einen Schuß am Kopfe verwundet. 
Die beiden Sendlinge Manini's wurden fofort zur Haft gebracht; 
— fo erzählt man allgemein, und Die Erzählung wird mahrfchein« 
lich durdy dem Umftand, daß auf der Eonciergerie zwei Individuen 


verhaftet fihen, von denen das eine, Namens Klein verwundet if. 


Man wird diefe Sache wohl moͤglichſt vertuſchen. 
Grofäbritanienm. 


London, 18. Febr. Freeman's Journal bringt die ſchrecken⸗ 
vollen Details von dem lintergange des Dampfers Queen Victoria. 
Wir wollen in Folgendem die nadten Thatſachen aufzeichnen und 
die haarftränbenden Scenen vor und nah dem Sinken des Fahr 
zeugs übergeben. Die Victoria, ein Dampfer erfter Glaffe, war 
am legten — (14. Febr.) um 3 Uhr Nachmittags mit 120 
Paſſagieren (die Schiffsinannicaft eingerechnet) von Liverpool nach 
Dubfin. abgeiegelt. Ihr Gapitain, Hr. Church, fand 20 Jahre 
im Dienfte und war, mie die übrige Mannfchaft, erfahren, intelli« 
gent und verläßlih. -Bis 1 Uhr Morgens ging Alles qut, aber 
um diefe Stunde trat ein heftiger Schneefall ein, jo daß der Steuer 
mann nicht weit vor fich bin ſehen konnte, Gin Bootsmann ſah 
plöglih vor fid) in der Entfermmg von etwa 20 Ellen die Klippen 
des Ufers dur die Schneewolfe berüberglängen, Das waren die 
Klippen von Homtb, etwas nördlih vom Baileys Leuchtturm geles 
gen. Gein Laärmruf, die Mafchine zum Stehen zu bringen, fam 
zu fpätz im mächiten Momente flog das Schiff mit furchtbarem Ges 
töje an den Felſen und mit dem Bug ber Die vorfpringenden Par- 
tien desjelben hinweg. Der Gapitain war fofort auf dem Verdeck 
und befabl, die Mafchine nach rückwärts arbeiten zu laſſen, um das 


Köln. Zt.) 





ih will nidyt daran zweifeln, daß Deim Herz wie das meine Gott und 
feinen beifigen Engeln dankt für ihre große Güte. Diefe Meine Nanny 
ift nicht ihre Nichte, fe iſt umferer Lizzie eigenes Kind. meine Meine 
Entelin.“ Sie konnte aber nicht länger ihre Thränen zurüdbalten, und 
fie fielen ſchnell und heiß, aber durch biefelben ſah fie immer in fein 
Geſicht. 


Wußte fie. dafı es Lizzie's Kind if? ich verſtehe das nicht," ſagte 


er, indem er erröthete, , i 

„Sept weiß fie es, aber erſt wußte fie es nicht, fie nahm das Heine 
hilfloſe Wehen auf, mit ihrem mitleidigen Tiebevollen Herzen, indem fie 
wohl errietb, daß es ein Rind der Schande fen, und fie behielt «8, ar 
beitete für daffelbe und wartete es, weil es nur meh ein gang Meines 
Würmden war, umd fie liebt eszärtlih. Will! wirt Du es nicht auch 
lieben?” fragte fie bittend. 

Gr war einen Augenblick ſtill, dann fagte er: 

„Mutter, ich wills verſuchen. Gieb mir Zeit, denn alles Diefes 
verwirrt mid. Wenn id daran denke, dab Eufan mit fo einem Kinde 
follte zu thun haben.’ 

„Ja Will, und zu denfen, mie ed wohl fern wird, werm fie and 
mit des Kindes Mutter vielleicht zum thun hat! Denn fie if zart und 
witleidsvoll und fpridt hoffnungsvoll von meiner Verlor'nen und will 


es verſuchen, fie für mid au finden,‘ wenn fie kommt und, wie fie 
manchmal tbut, Geld unter die Thürſchwelle ſieckt für ihr Kindchen. 
Denke daran, Will, fieh’ wie Sufan fo aut und rein ift, wie die En- 
ael im Himmel, und doch voll wie fie voll Hoffnung und Barmberzig- 
feit, die fich freuen über die, Die Buße thun. Wil, mein Sohn, ih 
fürdte mich jegt nicht vor Dir, und id will fprehen und Du ſollſt 
hören. Ich bin Deine Mutter und ih wage es Dir zu Befehlen, denn 
id weiß, daß ich im Recht bin, und daß Gett an meiner Seite if. 
Menn 8 ibm gefallen follte, Will, daß er bie arme wandernde Dime 
au Sufan's Thüre führen wollte, und daß biefelbe durch Diefen guten 
Engel uns noch einmal wiedergegeben würde, fo ſollſt Du nie ein frän- 
kendes Wort über ihren Fehltritt zu ihr fagen, fondern liebevoll und 
bebiflich gegen Jemand ſeyn, der verloren war und wiedergefunden wors 
ten ift, und fo wird Gottes Segen auf Dir rufen und Du wirft Su: 
fan beimführen als Dein Weib.“ 

Sie ftand. als fie fo forach, micht mehr da wie die ſchwache, fles 
bende, fanfte Mutter, fondern feit und erbaben mie der Verkündiger von 
dem Willen Gottes. Ihre Art war fo ungewöhnlich und feierlich, daß 
fie Will's Stolz und Hartnäckigkeit völlig überwältigte. Er fand fill 
auf, während fie fo fpradh, und beugte feinen Kopf wie aus Ehrfurcht 
vor ihren Worten und dem feierlichen Befehl, den fie enthielten, Als 
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Fahrzeug wieder ins tiefe Waſſer au bringen. Das gelang zwar, 
aber das fhöne Schiff hatte den Todesſtoß empfangen; faum flott, 
fing es raſch zu finfen an. .Das Kommando des Gapitains, es 
durch die Mafchine jept abfichtlih an den Strand zu jagen, fonnte 
nicht mehr ausgeführt werden; Die Gewalt der eindringenden Waſ⸗ 
fermaffe ließ feine Bewegung mehr zu. Mittlerweile waren die 
Paffagiere, zum Theil halb nadt, aus ihren Betten auf das Ber 
def geitürt. Das matte Schneelicht zeigte ihnen, wie fie mit dem 
Schiffe raſch verfanfen; im Geheul der Zodesangit verfchell die 
Stimme des Eapitainsz; Alles ftürzte zu den Booten; aber Die See 
ging hoch, die Angſt ließ jede Vorfihtsmaßregel vergeffen, und das 
erfte Boot flug um mir Allen, Die darauf waren, als es kaum 
den Bafferfpiegel berührte. Im zweiten Boot retteten ſich 17 Men: 
fhen, und auch Dann mür durch die Geiſtesgegenwart eines Jungen 
von einem Linienſchiffe, der “Die ganze Zeit über den finger im Za— 
pfenloch hielt, Das oͤffen war und durch welches das Wafler einge: 
drungen war. 14 von dieſen Leuten kamen glücklich ans Land, die 
drei Andern, darunter der erwähnte Burſche, fuhren zurück zum fins 
fenden Schiffe, um zu retten, mas zu retten möglich war. Aber 
das Schiff jelbft war ſchon verfunfen, nur ein Theil feines ſchwar⸗ 


zen Schorufteins und die Majten ragten über die Wellen hinaus, 


und an den Maften waren noeh 12 —ı4 Perfonen mit der Kraft 
der Berzweiflung angellammert. Sie wurden theils durch Die drei 
« Braven auf dem Heinen Boote, theild durch den Dumpfer Noscom- 
mon, der eben des Wegs kam, gerettet, Die Zahl der Heberleben- 
den beträgt 53, Darunter 20 von der Schiffsmannſchaft. 
Die Moming Poſt vom 17. Febr, enthält eihen Brief des 
Hrn. Mapnes Reid, in welchem derjelbe im Namen des ungartichen 
Anfurgentenhäuptlings Koſſuth die unter deffen Namen zuerft von 
der Times publicirte Proflamation für unächt erflärt und verfichert, 
Koffuth werde Die Times gerichtlich befangen. Ebenſo erflärt Ago— 
ftini in der Daily News: ob die Proflamation Mazzini’s, melde 
die Times gebracht, ächt ſey, wiſſe er nicht, jedenfalls aber habe 
er fie nicht unterzeichnet, auch Niemand antorifirt, feinen Namen 
unter biejelbe au jepen. 
In den Morgenblättern vom 19. Febr. tritt nun Koſſuth ſelbſt 
"anf mit einer Erflärung: „Die Proclamation anı die ungariihen 
Negimenter- in Italien, worin fie zum Abfall von ihrer Fahne aufs 
efordert werden, rühre nicht vom ihm ber. Die Verzögerung dies 
er Widerrufung erklärt Koſſuth damit, daß er fle gelten laſſen wollte, 
folange man nicht über den Ausgang der Mailänder Erhebung ac 
wiſſe Nachrichten gehabt! Zugleich veröffentlicht er eine andere Pro; 
flamation an die ungariihen Regimenter in Italien, erflärt die erſte 
für untergeihoben, mißbilligt Die legte Erhebung als unzweckmäßig 
und verfrüht, ermuntert fie zum Ausbalten, verjpricht feine Gegen: 
wart bei Beginn der wirflichen Erhebung ꝛc. Rn 
an Gir 


Vom ausmirtigen Amt it unterm 18. Jan. d. %. 


Henry Bulmer in, Florenz eine Depeſche Lord J. Ruſſell's zu Gun—⸗ 


ften der Madiai's abgegangen, welche folgendermaßen schließt: „„Da 
die Sache einen tookaniſchen Unterthan betrifft, fo fann man fas 
en, Ihrer Majeſtät Regierung babe fein Recht zur Einmiſchung. 
ft damit gemeint, daß eine Einmiſchung mit Gewalt der Waffen 
ungerechtiertigt wäre, fo gebe ih ohne Weiteres zu, daß eine ſolche 
Einmiſchung ſich durch nichts als den äußerſten Fall rechtfertigen 
ließe. Bit uber Damit gemeint, Ihrer Majeſtät Regierung babe 
nicht das Recht, einem befreundeten Souverain die Vernunftgründe 


vorzubalten,, die unter den gebifdetften Nationen n die Auwen⸗ 
dung des bürgerlichen Schwertes zur Beitrafung religiöfer Meinuns 
gen den Sieg davongetragen baben, fo leugne ich vollitindig die 
Richtigkeit einer folden Behauptung. Sie haben fomit die Weis 
fung, mit dem tosfaniichen Minifter des Ansmärtigen auf Das 
Nachdruͤcklichſte zu ſprechen und ibm alle in Diefer Depeche enthal⸗ 
tenen Bettachtungen vorqulegen. Sie werden dies im freundlichſten 
Zone thun und nicht vergeflen, der Regierung, bei der Sie beglau— 
bigt find, Die Verfiherung zu geben, daß Niemand für die Unab— 
bängigfeit und das Glück Toskana's anfrichtigere Wünſche beat, 
als die Königinn von Großbritanien. Ih binu.f. m, 3. Ruſſell.“ 


Zürfei. 

Der Srb. Dneevn. vom 9. Febr. fchreibt: Schon feit einigen 
Tagen circuliren beunrubigende Gerüchte aus Beil gar Der Das 
ſcha von Belgrad bat allerorts die Wachen verftärft und im Gaftell 
die Geihüge auffahren laſſen. Eine große Anzahl Arbeiter ift bes 
ſchaͤftigt, die Feſtungsmauern auszubeflern. Zürfe mißtraut 
dem Ghriften. Ferner wird erzählt, dab die Türfen 10,000 Mann 
Truppen gegen die Montenegriner gefordert hätten und daß der Mi—⸗ 
nüter des Innern abgetreten wäre (nach einer Gorreiponden; im 
Journal des Debats auf Verlangen Rußlands, weil fi der Minis 
fter dutch feine Maßtegeln gegen die Propaganda der flamiihen 
Mönche in Petersburg mißliebig gemadt hatte). Die ferbiihe Mes 
gierung foll die Abſicht haben, nach Kraqujevac zu überfiedeln. 

Konftantinopel, 10. Febr. Die Borzeihen des Sturms 
mehren fh; noch it feine Löjung der Wirrniffe in Ausſicht. Die 
Pforte hat bis jept nicht machgegeben; Feldmarſchall Graf Leiningen 
ift jedoh noch bier. Alle Vorbereitungen zum Krieg werden indeß 
beiderjeits getroffen. So verlangte die öfterreichiihe Regierung von 
ihren biefigen Confulaten Ausweis über Die Zahl der bier und im 
ſchwatzen Meer befindlichen öfterreihiihen Schiffe, und mies Die 
Conſulate zugleih au, möglichit zu verhindern, daß noch andere 
Öfterreichifche Schiffe ins ſchwarze Meer fegeln. Der Zrieiter Lloyd. 
erhielt ebenfalls Die Weiſung, Seine Maßregeln darnach zu treffen, 
um nötbigenfalls raſch alle Yoyddaupfer aus der Levante zurũckzie⸗ 
ben zu Eöunen. Auch rufftiherjeits werden Die, Drobungen immer 
ernſtet. Seit geitern bier umlaufende Gerüchte behaupten fogar, 
das geitern aus dem jchwargen Meer bier angefommene ruſſiſche 
—* babe die Nachricht aebradıt, daß ruſſiſche Truppen im 
der Moldau eingerücdt jenen, Wahrſcheinlich iſt indeh, Daß dieſes 
Kriegoſchiff nur gleichfalls friegeriihe Deveihen von St. Peters— 
burg überbradt bat; denn nad feiner Ankunft war bei der Mforte 
alles in großer Bewegung. Der franzöſiſche Gefandte verfügte ſich 
noch Nachmittags, zu ſonſt ungemöbnliher Stunde zur Pforte; Hr. 
v. Dgeroff dagegen hielt geitern Abend, am Zaq, wo fonit wöchent⸗ 
lich große Geſellſchaft ſich bei ihm einfindet, feinen Salon geichlofs 
fen; 05 bieß des Aſchermittwochs wegen — des fatholiihen. CA. 3.) 


Portugal. 

In Madeira ſtarb am 4. Febr. die Prinzeſſin Maria Ama— 
lie von Braganza, Infantin von Portugal und Algarve, Tochter 
des Kaifers Dom Pedro von Brafilien aus deſſen zweiter (Ehe mit 
der Kaiferin Amalia, Tochter des Prinzen Eugen Beaubarnais, 
Herzogs von Leuchtenberg und Fürſten von Eichſtädt. Die Prins 
eſſin, Stiefidweiter des Kaiſers von Brafilien und der Königin 
Yonna Maria da Gloria von Portugall, war geboren am 1. Dec 





fie ausgeſprochen batie, fagte er mit einer ſolch ergebenen Stimme, die 
fie förmlich erſtaunen machte: 

„Mutter, ich will * 

„Es iſt möglich, daß ich tobt und heimgtgangen bin“ — fuhr 
fie fort — „aber das if gleih — Du wirt vie arme Sünderin auf: 
nebmen und ihre Sorgen heilen helfen, und fie zum Haufe Deines Ba: 
ters führen, mein Sohn! Ich kann Nichts weiter mehr fagen, es wird 
mir rede ſchwach.“ 

Er legte fie in einen Stuhl, Tief nach Waſſer, und fie öffnete bald 
ihre Augen und lächelte. . 

„Bott ſegne Did, Wil, ob. ic bin fo glüdlih. Es iſt mir, 
als wäre fie ſchon gefunden, mein Herz ift fo voll Freude.“ — 

Diefe Racht blieb Mr. Palmer fehr fange aus und Sufan fürd: 
tete, daß er Im feinen alten Fehler und Gewohnheit gefallen wäre, und 
in irgend einem Wirtbohaus fidy betrunken babe, und dieſer Gedanke 
brüdte fie fehr, obgleich fie ſich glüdlich fühlte, in dem Bewußtſeyn, 
daß Will ihr fo gut ſch. Sie ſaß fange auf, doch ging fie endlich zu 
Bert, indem fie fo gut, als fie konnte, Alles für ihres Waters Müd: 
funft ordnete. Sie fah mit verdoppelter Zärtlichfeit auf Das Meine ro: 
fige Madchen, das fein Bett mit ihr theilte, und hatte dabei mandıen 
befondern Gedanken, _ Die Heinen Arme umfhloffen ihren Raden. als 
fie ſich niederlegte, denn Nanny war ein Jeifer Scläfer, und fühlte, daß 


die, welche fie mit aller Macht ihres Meinen kindlichen Herzens lichte, 
ihr nahe und bei ihr war, obgleidy fie zu fchläfrig war, um eines ihrer 
balbgeformten Worte auszuſprechen. 

Endlich börte Sufan ihren Vater unfider geſtolpert kommen, er 
ſchuttelle erft an dem Fenfter, dann verſuchte er die Thür aufzurütteln, 
indem er dazwiſchen laute brummenbe Töne von fih gab, 

Die Heine unſchuldige Erele, die ſich um ihren Hals feitbielt, ers 
ſchien ihr nur noch lieblidyer, wenn fie traurig am ihren irrenden Bater 
dachte. Sept rief er laut mach einem Licht, fie hatte Schwefelhölzchen 
auf den Tiſch geleat und Alles hergerichtet wie gewöhnlich, aber indem 
fie fürdptete, er möchte in feinem halbbewußtloſen Zuftande ein Unglüd 
mit dem Feuer anridyten, ftand fie leiſe auf, kleidete fih am und ging 
hinunter, um ibm beizuftchen. 

Aber die Meinen Aermchen, welche losgemacht waren von dem fünf 
ten Naden, gehörten einem leicht zu erweckenden Schläfer. 

Nanny vermißte ihre geliebte Suſan, und entfept, daß fie in biefer 
weiten Dunkelheit ohne Grenzen allein ſey, rutfchte fie aus dem Bett 
und wanfte im ihrem leichten Nachttleidchen gegen die Thüre. Unten 
fab fie Licht, Sufan und Sicherheit, und fo madelte fie vorwärts gegen 
die ſteile, ungefehügte Treppe umd, denn nod ganz ſchlaftrunken, ſchwankte 
und fiel fie bimmter, auf den fleinernen Borplag auf ihren Meinen Kopf. 

Geortſehung folgkj · 
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1831 und im vorigen Jahre nach Madeira gefonmen, um im mil 
den Klima Heilung gegen ein Bruftleiden “zu (nt finden. 





Schwurgerichtliches. 

Bapreutb, 23. Febr, Am 21., 22. und 23. d. Mis. 
wurde vor dem oberfränkiſchen Schwurgerichte dahier der legte Fall 
für dieſes Quartal verbandelt, ein in vielfacher Beziehung merfwürs 
Diger und intereffanter Fall, Die Anklage gegen die Banersmittwe 
Marian Hohlhut von Trainau, Landgerichts Lichtenrels, 
eines an ihrem Ehemann verübten Giftmordes. Bon den 42 gelas 
Denen Zeugen waren 39 erjchpienen und zu vernehmen. Die Bor: 
träge des f, Staatsanwalts Lamprecht von Bamberg und des 
Vertheidigers k. Ndoofaten Dr. Obermener von bier nabmen fat 
vier Stunden in Anſpruch. Gegen 1 ihr zogen fich Die Geſchwor— 
nen in ihr Berathungszimmer zurüd und nad 2}jtündiger Beras 
thung verfündete deren Obmann einen Wahrſpruch, wonach Die beis 
den auf Begehung des Giftwordes gerichteten Fragen bejabt murs 
den. Hienad hatte nun der Gerichtäbof die Zodesftrafe auszuſpre— 
chen. Allein mach längerer Beratung verkündete der Präftdent ein 
Erkenntniß dabin: 

der Schwurgerichtshof habe einſtimmig die Ueherzeugung ge⸗ 
wounen, “daß die Geſchwornen, ‚indem fie über Die Anges 
Hagte ein Schuldig ausſprachen, ſich geirrt haben, daß 
daber die ganze Sache in die nächſte ordentliche Sitzung 
verwieſen werde, Damit das naͤchſte Schwurgericht über Schul⸗ 
dig oder Nictichuldig noch einmal enticheide. 

65 it, fo viel wenigften® befannt, Dies jeit der Einführung 
der Schurgerichte in Bayern der erfte Fall, daß ein Wahrſpruch 
der Geſchworenen von dem Gerichtöbof als irrig- bezeichnet worden 
ift und eben darum foll bier vorläufig bemerft werden, daß der 
Entſcheidung des Gerichtshofes die klare Beſtimmung des Artikel 
212 des Ghefehes vom 10. November 1848 zur Seite jteht. Hie— 
nach ift nämlich in dem Falle, wenn die Geſchworenen ein Schul: 
dia audfprechen, Die fänmtlicyen. rechtögelchrten Richter aber (eins 
fimmmigd überzeugt find, daß die Geſchworenen fi geirrt haben, 
indem fie vielmehr em Richtſchuldig bärten ausfprechen follen, 
der Gerichtshof berechtigt und verpflichtet, den Strafausfpruch aus« 
-zufegen umd die ganze Sache zur nochmaligen Verhandlung in die 
nächte Schwurgerichtsſitzung zu vermeiien. 

Die näbere Darftellung des Griminalfalles ſelbſt wird eines 
der nächften Blätter geben. 








Thermometer: und Sem zum in Banreutb. 
Barometer 


Thermometer eine i par. Yinien auf 0 * 














Februar | nach Reaumer, R. reducirt. ) 
3. | — — — 
1B53 uhtr | AR Uhr | Muhr | 6 uhr | 12 Uhr | 6 Ühe 
Morgens. Mittags. Abends. |Morgens.| Mittags Abents. 
23. | it, 0 —1°,0 | — 19,7 1321” -,70'319° 37316 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
EB. — Im Laufe Dres ganzen Taas und in Der Nacht Sdmerfall. 


(Während des Tags: 5er,5, in der Nadıt 12°”, 1 auf ten [I’.) , 
Höcite Temperatur: O",0, Miederfte Temperatur: —4°,0. 
Mittlere Temperatur: — 2,12. Mittlerer Luftörud: 318,71. 


In der Nacht: Niederfte Temperatur: —2%,2, Höchſte Temperatur: 
—1°,0. 

Am 24. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —1°,7. Barometer: 
314,40. - " 


— — 


Gotraidepreise zu Bayreuth am 23. Februar 1853. 


im Vergleich zum 
Mittelpreise dex 


Preis per Scheflel 
leızten Marktes. 





Getraide - Gattung. | 








höchster | mittlerer [niedrigster mehr i minder 

fd. hr. I hr hl. ; 7 fl. | kr. # ı kr. 
Waizen, . . » 17 | 42317 | 8011 —34* 6 — 
Kornn— 17 | 30: ı7 !ı8 116 r - -i—- 
Gerste . j #11 12 39 | 48 — | — — 148 
Haber -I15|1— -— ii - 1-15 
Erbsen . ee zn ben °|= = Dem — 


Linsen . 





Für die arme Taplöhners:Wittwe Naitbel mit ihren 4 Kindern 
ging bei der Redaktion der Vayreuther Zeitung ferner ein: 

—— 29 fl. 6 

Von C. K. — fl. 24 fr. 


— "29 #. 30 fr. 
Derantwortliher Redalteur: Wilbelm Schüler. 


wegen - 


Befanntmadbung. 

Am näciten Samſtag den 26. D Mis. Nadmittagse © Uhr werden 
auf dem Bauplatze bei Grettenderf eine Partbie Bauholjfpäne argen fe 
fortige Bezablung meiftbietend verkauft. 

Bapreutb, am 24. Februar. 1853. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert 





An jei 9 em. 
In der Gran’iden Buchhandlung in Bayrentb if 


au haben: — 
LUDWIG I. 
König von Bayern 
Sein ww irken 


Staat, wiſſen haſt und Kunſt. 


Mit Abbildungen von neun und drcissig N mehr erkennt 
Handlungen König Ludwigs geprägten Denkmünzen. 


i er. 8. Preis 1 Hl. 45 kr. 
_Keipig Ernst Schäfer. 
Der Unterzeichnete bat Die Ebre, ein hochverehrliches Bublitum zu 
tem am Samftag den 26. d. Mts. Abends 7 Uhr im 
Saale der goldenen Sonne dabier bevorſtehenden großen 


Nofal: und Inftrumental: Concert 


ergebenft einzuladen, wobei derſelbe nicht unberührt laſſen will, daß Frau: 
kein Bauer, Gefanglebrerin ven Bamberg, deren anerkauntes Tas 
lent bereits bier auch rühmlichſt bekannt if, den Vortrag der großen 
Arie aus Kreuzer's „Madtlager von Granada zu übernehmen Die 
Gejälligfeit bat, 


eleg. brose F 


Programm. 

Die Weihe der Töne, Charatieriſtiſches Tongemälde ven 
Louis Spohr. Arie für Sopran aus Kreuzer's „NRadıtlager von 
Granada“. Eoncert für die Violin ron Vieuxtemps. Duetto 
für Tenor und Pariten aus der Oper „der Liebestranke“ von Deni: 
zetti Ouverture von Aleinwädter. 

Billere zu Dem Subferiptienspreis a 23 Pr., Ramilien + Billete zu 
3 Ernie 1 fl. find "in meiner Wohmmg “bei dem Weinwirth Serm 


Wachter zu baben. 
E. Geifier, Stadtmufitus, 


— — —— — 

Zur Nachricht für Auswanderer. 

Bem 14. Rebr, anfangend expedire ib am 1. und 15. eines jeben 
Monats ſchöne, ſchuellſegelude, kupferfeite umd gekupferte Dreimaftige Schiffe 
nah Newhyork und Baltimore, jo wie aud im geeigneter Jah— 
resgeit nah Meworleans und Galveſton. Ueber vie billigt ges 
ftellten Fabrpreiſe ertbeilt mein bevellmädtinter Agent, Hert 

Julius Wagner in Bapreutb 

weitere Auskunft und ſchließt derſelbe gültige und bündige Sciffecontracte 


für mic ab, 
Bremen, 1853. Ed. Schon. 


Bon fehr guen Braunfchweiger Murften erhielt wieder 
eine friſche Sendung U. Grünewald. 
(Ehelihe Verbindung). 
Ernft Diem. 
Friederifa Diem, geborne Schmidt, 
Grlangen, den 13. Februar 1853. 
Gin neu eu iberzogenes Billard it zu vertaufen H8.:Rr. 356. 


Bm Haus Nr. 682 vor Tem Brantenburger There find 2 Quar⸗ 
tiere zu vermiethen. 

Ein junges Frauenzimmer von guter Familie, die in allın baͤus— 
lihen Arbeiten erfabren ift, ſucht einen Dienſt als Hausbaälterin; fie 
ficht nicht ſowohl auf großen Lohn als auf gute Behandlung und fan 
aud, wenn es eine Herrſchaft wuͤnſcht. ſogleich eintreten, es mag in 
der Stadt oder anf den Yande fern. Näheres zu erfahren in ber Zei— 
tungs⸗ Expedition. 

200 fl. Pupiliengelder find ſtündlich auszuleiben. Näheres in Der 
Erpebition dieſes Blattes. 

„in Fortſchritt mehr!“ 

Zwei Herren von bier haben geſtern die Erfindung gemacht, mit 
groͤßter Leichtigfeit fammt Schlitten und Pferd über jeden Schlagbaum 
zu eben, Ein Augenzeuge. 

Drnd von Theodor Burg r in Bayreuth. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch .alle 
Voflämter des Im: 
und Auslandes. 








Bayreuther Zeitung. 


Zahrgang 106. — 
Nro. :56. Ä 


Yreis für Den Iahı- 
ana 6 fl., balbjäbr- 
IB. il 
tionsgebüßr für. den 
Raum einer Spalt 


man 





25. Februar 1853. 





Önige von Preußen und Zr. Maj. dem Kaifer von 
Deiterreich. 


Ce. Maf. der König von Dreufen und Se. Maj. der Kaiſer von Deſter ⸗ 
reih, von dem Wunſche geleiter, den Dandel und Verfebr zwiiben ibren 
Gebieten dutch aus edehnte Zollbefreiungen und Zollermäßigungen, durch 
vereinfachte und gleichformige Zoſlbehandlung und Durch erleichterte Benugung 
aller —— in umfaſſender Weile zu fördern, und in der Abücht, 
ihre Zolleinnabmen zu Sichern und die allgemeine deutſche Zolleinigung anzu« 
bahnen, baben Unterbandlungen erofnen lafen und zu diefem Zwecke zu 
Berollmächtigren ernannt; Se. Mai. der König von Preußen: Allerbödhit- 
ihren Miniterpräidenten und Minifier der auswärtigen Angelegenbeiren Frei» 
berrn Otto Theedor v. Manteufel und Allerhochſtihren Generaldirektor der 
Steuern Johann Friedrich v. Pommer- Eiche; und’ Se. Maj, der Kaiſer 
von Deſterteich: Allerbodtibeen wirklichen geheimen Rath Frhyta. Karl v, 
Bruck welche, nach geſchehener Mittbeilung und gegenſeitiger Anerfennung 
ibrer Vollmachten, den folgenden Handels» und Zollverrrag vercindart und 
abgeihlojien baben: Art. 1. "Die contrabirenden Theile verpflichten ih, den 
gegenieitigen Verkehr zwifchen ihren Landen durch Feinerlei Einfuhr«, Aus: 
fubes oder Durdfuhrverbete zu beimmen. Ausnahmen biervon Dürfen mur 
ftartinden: a) bei Tabak, Salz, Sciefeulver, Spielfarten und Kalendern; 
b) aus Gefundbeirsnolizeirädfichten; eı in Beziebung auf Kriegsbedürfniſſe 
unter aufererdentlichen Umſtaͤnden. Art, 2. Hinfichtlic des Berrags, der 
Sicherung und der Erbebung der Eingangs», Ausgangs» und Durdgangs+ 
abgaben dürfen von feinem der beiden contrahirenden Theile dritte Staaten 
aünfliger als der andere contrabirende Theil behandelt werden, Jede drirren 
Staaten in dieſen Beziehungen eingeräumte Regünfiaung iſt Daber chne 
Gegenleiftung dem andern vomerabirenden Theile aleidyzeirig einzuräumen. 
Ausgenommen biervon find nur Diejenigen Begunſtigungen, welche die mit 
einem der contrabirenden Theile jept oder Fünftia zellvereinten Staaten ge 
nießen,, fowie ſolche Regünftiaungen, welche andern Staaten durch beftebende 
und vor Abſchluß des genenmärrgen Vertraas mirgerbeilte Verträge jur 
geſtanden find, oder dieſen andern Craaten für dieſelden Gegenftände in 
niche böberm Maße auch mad Ablauf dieſer Verträge jugehanden werben 
jollten, Art. 3. Die conerabirenden Theile wollen vom 1. Jan. 1854 au 
aegenfeitige ‘Berfebrserleichrerungen auf Grundlage des freien Eingangs ro» 
ber Narurerzenaniffe und des genen ermäßigre Zollfäge zu aeitarrenden Ein 
gangs gewerblicher Erzeugniſſe ihrer Yander einsreren laſſen. PDemaemäh 
find ne ſchon jegt übereingefommen, dab von den in der Anlage 1 bezeichnes 
ten Waaren ber deren unmittelbarem Uebergange aus dem freien Verkehre 
im Gebiere des einen in Das Gebiet des andern Staats, feine, beziebungs⸗ 
weiſe Feine böbern als die in dieſer Anlage beſtimmten Gingangsabaaben er: 
boben werden jollen. Sie werden ferner im Jahre 1856 Tommiſſarſen zu⸗ 
jammentreren lafjen, um ſich über weitere, dem obinen Geichtspunfte ent 
Vorehende Verfebrserleihrerungen zu einigen. Art, 4. Wenn während der 
Dauer ded gegenwärtigen Verrrags in Dem Bebiere des einen oder des an— 
dern der contrabirend.n Sraaren Erhöhungen der allgemeinen tarifmähigen 
Eimgangszolt gegen den geaenwärrig gültigen Ta if eintreten sollten, To 
bleiben Diefe auf Die in der Aulage I vereinbarten Verkehrserleichterungen 
ohne Eintub. Wenn aber einer der contrabirenden Theile für cine von den 
in der Anlage I genannten Waaren cine Ermätizung feines gegenwärtigen 
allgemeinen Zolltariis. ſey es allzemein oder für gewiſſe Hrenzitreden oder 
Zollaͤmtet. einereren laſſen will, fo liege ihm-ob, dem andern Theile von 
diefer Ermäßigung mindeſtens drei Menate vor deren Cintreren Nachricht zu 
geben und es bleibt alsdann vorbehaltlich anderweiter Verſtändigung, dem 
andern Theile freigeſtellt, dieſe Waate einem Zwiſchenzoll, beztiebungsweiſe 
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andelö: und Sollvertrag zwischen Sr. Mai. dent 2 eier Erböbung des Zwiſchenzolls, und zwar in dem einen wie in dem ats 


dern Falle zu einem der jenieitigen Zollermäfigung entfpredenden Berrage 
zu unterwerfen. Wer von dıeier Befugnis Gebraud macht, wird die Ber» 
änderung vier Worten vor deren Eintreten veröffentlihen. Art. 5. 1) Die 
eontrabirenden Theile werden bei dem unmittelbaren Uebergange von Waa⸗ 
ren. aus dem Gebiete Des einen in das Gebier des andern Staats Aus- 
— von feinen andern als den in der Anlage KH verzeichneten Ge- 
genttänden und zu feinen böhern als dem in ibren Zolltarifen — 
für dieſe Gegenſtaͤnde fellgeirgten Beträgen erheben laſſen. Auf uägangs» 
abgaben„ welche an Srelle der Durdigangszölle erhoben werden, finder die 
vorſtehende Beltimmuna feine Anmendungz hinſichtlich des Betrags dieſer 
Ausgangsabgaben gilt die nachſehend unter 2 gettoffene Verabredung über 
den Ferrag der Durchgangszolle. 2) Die contrabirenden Theile werden von 
den nach der Nmage I im Zwiſchenverkehr zollfreien Paaren, melde aus 
dem Gediete des andern Theils, obne Berührung zwiſchenliegenden Auslan- 
des, durch ier Gebiet mach Dem Auslande durchgeführt werben, Durchgangs- 
adgaben nice erheben laſſen. Sie werben ferner von Waaren, welde ans 
dem Auslande durch ihr Gebiet mad dem Gebiere des andern Theils oder 
umgekehtt. obme Berührung zwifhenliegenden Auslandes, durchgeführt wer⸗ 
den, wenn diefe Maaren nach ibren allgemeinen Zolltarifen weder bei der 
Ginfube noch bei der Ausfuhr einer Abgabe unterliegen, feine Duarhaanadr 
abzaben, in allen andern Fällen dagegen feine andern ald die gegeuwärtig 
beiiebenden Durdagannsabgaben, höchſtens jedoch den Betrag von 3, Sar. 
der 10 Fr. für den Zollcentner crbeben faffen.. Die weitere Ermäßigung 
Diejer Dutchganasabgabe im Allgemeinen oder für einzelne Grenzſttecken oder 
Strafenzüse Meibt jedem der contrabirenden Theile unbenommen. Die vor 
stehenden Verabredungen finden ſewehl auf die nach erfolgter Umladung oder 
Lagerung, als auch auf die unmittelbar durchgeführten Waaren Anwendung. 
Art. 6. Zur weitern Erleichterung des gegenfeıtigen Verkehrs wird beider« 
ſeits Befreinug von Eingangs», Hndganıs« und Durchaandsabgaben junges 
handen: ar für Waaren mit Ausnobme von Verzchrungsgegenftänden), 
welche aus dem einen Staate auf Märkte oder Meſſen des andern gebracht 
oder auf ungewiſſen Verkauf außer dem Meß» und Marfroerfehr aus dem 
einen Staate nach dem andern veriender, daſelbſt aber niche im dem freien 
Merfehr gefege, ſondern unter Conttele der Zollbehörde in öffentlichen Nies 
derlagen Paͤchöfen. Hallämtern ıc.) gelagert umd binnen einer im voraus 
zu beitimmenden Frid unverfauir zurüdgefubre werden; b) für Vieh, mel 
ches anf Märfte des andern Staats gebracht und unverkauft von dort zite 
rüdaerührt wird; ce) für Soden zum Umgießen, Wachs zum Bleichen, Sei— 
denabrälle zum Hechein (Kaͤmmelne, unter Feſthaltung der Gewichtsmenge; 
d) für Gewebe und Garne zum Wafchen, Bleiben, Walfen, Appreriren, 
Bedrucken und Stricken, ſowſe für Gegenſtaͤnde zum Larfiren, Poltren ' 
und Pemalen; er für fonftige zur Revararır, Bearbeitung und Berede- 
lung beitimmte, in dem andern Staar gebrachte und nad Erreihung jenes 
Zmeds, unter Beobachtung der deshalb getroffenen Vorihriften, zurüdges 
führte Geaenftinde, wenn die weſentliche Beſchaffenheit und die Benen- 
mung derielben unverändert bleibt; und zwar in den Fällen unter a), b), 
dı und e;, ſefern die Identität der aus- und wiedereingefährten Gegen- 
Hände auber Zweifel it. Art. 7. Oinſichtlich der zollamtlichen Behandlung 
von Waaren, die Dem Benleiriheinverrahren wuterliegen, wird eine ers 
fehrserleichterumg dadurch gegenſeitig aemäbre werben, daf beim unmittelbas 
ren lleberganae ſolcher Maaren ans dem Gebiere ded einen contrabirenden 
Staats in das Gebſet des andern die Verſchlußabnahme, die Anlage eines 
anderweiten Verſchluſſes und die Ansvadung der Waaren unterbleibt, fofern _ 
den dieſerbalb vereinbarten Erferderniffen genügt iſt, und daß überhaupt bie 
Abfertigung, moglichſt beſchleunigt wird. Art. 8. Die contrabirenden Theile 
werden fich vereinigen, ihre aegenüberliegenden Grenzjollämter, wo ch die 





Tvenunilletom 


Lizzie Leigb. 
Aus Boz' Haushaltsworten. 
ü (Fortſchung) 

Suſan flog zu ihr und rief fie bei den liebevollſſen Ramen, aber 
die weißen Augenlider bedeckten die veilchenblauen Augen und keine Sage 
fam aus den weißen Lippen hervor. Die warmen Thränen, die auf fie 
berabfielen, erwestten fie nicht, fie lag, fleif und müde von ihrem furzen 
Leben , auf Sufan's Knien, Suſan fühlte fih krank vor Entſetzen. 
Sie trug fie hinauf, legte fie zärtlich ins Bert umd zog fich baftig am 
mit ibren zitternden Händen, 

Ihr Dater war unten am ber Treppe eingefchlafen und fonnte ihr 
Nichts müpen, ja es war noch ſchlimmer, wenn er erwachte. Aber Su: 
fan lief aus dem Haufe die ſtille, widerballende Strafe entlang, zu des 
naͤchſtens Arztes Haus. So ſchnell als fie lief, folgte ihr ein Schatten, 
als wie verfolgt won einem plöplihen Screden. Suſan zog beftig an 
ver Racht-Klingel — der Schatten fam naͤhet. Der Arzt ſah zu einem 
oberen Fenfter heraus, 

„Gin Meines Kind iſt die Treppe binuntergefallen, in Rr. 9. 
Crown - street und iſt ſehr krant — ich fürchte flerbend. Um Gottes 
willen, Herr, fommen Sie gleich. Rr, 9. Crown- street,” 


„Ich werde gleich da ſeyn.“ fagte der Doctor und ſchloß das Fenſter. 

„Bei dem Hamen des Gottes, ven Dem Ihr jebt ſprecht, ſagt 
mir, ſeyd Ihr Sufan Palmer? Zit es mein Kind, Das fterbend liegt?“ 
fagte jeßt der Schatten, welder ein Frauenzimmer war, das jeht vor: 
frrang und Suſan's Arm ergriff. 

„&s iſt ein Meines Kind von zwei Jabren — ich weiß nicht, weis 
fen Kind es ift, aber ich liebe es zärtlich. als wärs mein eignes. 
Kommt mit mir, wer Ihr auch ſeyd, kömmt nur mit mir.‘ 

Die Beiden eilten num die flille Strafe entlang — und waren fo 
ſtumm wie Die Nacht. Sie betraten Das Haus, Suſan ergriff das Licht 
und nahm es mit hinauf, die Andere folgte. Sie ſtand mit wild gläns 
zenden Augen neben dem Bette, indem fie nicht nach Sufan, ſondern 
mit durftigen Blicken auf das Meine fille blaſſe Kind fab! Sie bückte 
fi) nieder und legte ibre Hand auf ibr Herz, um das Pochen zu ver 
hindern, und fegte ihr Ohr am die blafien Lippen. Was aud der Er 
folg war, fie ſprach fein Wort, fondern zog das Bett, mit welchem 
Sufan das Meine Weſen bededt hatte, weg und fühlte am die linke Seite, 

Dann firedte fie ihre Arme mit einem Schrei der Verzweiflung in 
die Höhe und ſchrie: „Sie ift tobt! fie iſt tobt!" 

Sir fah fo zormig, fo verftört und leidenfhaftlih aus, daß Sufan 
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Derbältniffe geſtatten, je au ga Det zw verlegen, ſodaß Die Amtshand · 
lungen dei Dem Ueberttſtte der. Paaren aus einem Zollgebiete in dad andere 
zeitig ſtattünden fönnen. Art, 9. Innere Abgaben, welche in einem 
er contrabirenden Staaten, fey ed für Rechnung des Staats oder für Rech⸗ 
nung von Gommunen und Gerporationen, auf der Hervorbringumg , der Zus 
bereitung oder dem Werbrauche eines Erzeugniſſes ruben, dürfen Erzeuaniffe 
der contrabirenden Staaten umter feinem Verwande böber ober in läftinerer 
Weife treffen, als die gleihnamigen Erzeugniſſe des eigenen Landes, ‘Dom 
allen Erzeuaniſſen, die nad der dem Art. 3 angeſchleſſenen Anlage, 1 aus 
dem einen Staate in den anderen zu ermäßigten Zollſätzen eingeben, und 
von weichen zollorduumgsmäßio dargethan wird, daß sie als auslaͤudiſches 
Eingangsaut die zellamtlihe Behandlung bei einer Erhebungsbebörde bes 
leptern beftanden haben, oder berjelben mod unterliegen, darf feine weitere 
Abgabe irgend einer Art, fen es für Rechnung des Staats oder für Rech— 
nung von Gommunen und Gorporationen,, erhoben werden, jedoch mit Vor⸗ 
behalt derjenigen innern Steuern, welche im einem der contrabirenden Staa- 
ten anf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite Bereirungen aus fol 
hen Erzeugniſſen, ohne Uuterihied_des ansländıihen oder inlänbiiden Urs 
forungd. elsemein gelegt find. Dagegen werden Etzeugniſſe, welche nad 
diefer Anlage aus dem einen in den andern Staat zollfrei eingeben, in Bes 
ziehung auf die innere Beſteuernng als einheimiſche behandelt. Art. 10. Die 
contrabirenden Theile verpflichten ih, zur Verhütung und Beltrafung des 
Scyleihbandeld nach oder aus ikren reiv. Gebieten darch angemeſſene Mir» 
tel mitzuwirfen und zu dieſem Zwecke die erforderlidhen Strafgeiene zu er 
faffen, die Rechtshülfe zu gewähren, ben Aufſichtsbeamten des andern Staats 
die Verfolgung der Eontravenienten ım ihr Gebiet zu geſtatten und deuſelben 
durch Stewer«, Zoll» nnd Ey ge ſowie durdy die Ortsvorſtände 
alle erforderlihe Auslunfe und Beibülfe zurbeil werden laſſen. Das nad) 
Maßgabe diefer allgemeinen Beitimmungen abgeſchloſſene Zollcarel enchält 
die Anlage I. ur Grenzgewärler und für ſolche Greuzſtrecken, wo dic 
Gebiete der contrabirenden Theile mir fremden Staaten jufammentreffen, 
werden Maßregeln zur gegenieitigen Unterfügung beim Ueberwahnngsdienite 
verabredet werden. Art. IL Starel» und Umſchſagstechte find in den Staas 
ten der contrabirenden Theile unzuläjlig und es darf, vorbehaltlich icüf« 
fahrts⸗ und qebenbekäpolijelliker. fowie der zur Sicherung der Abgaben 
erforderlichen Borfhriften , fein Waarenführer gezwungen werden, an einem 
beflimmten Orte anzubalten, aus«, ein» ober umsuladen. Art. 12. Die 
<ontrabirenden Theile werden die Seeſchiffe des andern Theils und deren 
Ladungen unter denfelben Bedingungen und genen biefelben Abgaben mie 
die ao Schiffe zulaflen. Die iffabre zwiſchen Seehäfen jeines. Ge— 
biets fanın jeder Staat feinen eigenen Schiffen vorbehalten. Begünſtigungen 
jedoch, weldye in Beziehung bierauf einer der contrabirenden Staaten den 
Schiffen drirter Staaten durch Uebereinfunft gewährt, wird derſelbe auch) 
den Schiffen des andern Staats zurbeil werden lafien, wenn legterer Die 
Ge ug ugeſteht. Die ſucceſſive Befrabtung oder Entlördhung in 
mehreren Seehäten des einen Staats ſoll den Schiffen ded andern Staats 
efatter feya. Die Staats angehörigkeit der Schiffe jedes der contrahirenden 
Sparen ift nadı der Gefengebang ihrer Heimach zu beuribeilen. Zur Rad 
weiſuug über die Ladungsfaͤhigkeit der Schiffe des einen Staats jallen die 
nach der Gefebgebung ihrer Heimath gültigen Meßbriefe , vorbehaltlich ber 
Reduftion der Schiffsmaße, bei Feſtſtellung von Schifffahrts⸗ und Hafen« 
abgaben im andern Staate genügen. Art. 1%. Bon Schiffen des einen 
der contrabirenden Theile, melde in Unglücks- oder Morbfällen in die Ser 
bäfen des andern einlaufen, follen, wenn nicht der Aufenthalt unnorhig ver- 
längert oder zum Handelöverlebr benugt wird, Schifffahrts> oder Hafenab ⸗ 
aben nicht erhoben werden, Von Havarie« oder Strrandaürern , welche in 
das Schif eines der contrabirenden Theile verladen waren, fol von dem 
andern, unter Vorbehalt der Durchgangsabgabe bei der Wicderausfuhr zu 
Lande und bed erwaigen Beraelobns, eine Abgabe nur dann erhaben wer⸗ 
den, wenn diefelben in den ‘Berbrauc, übergehen. Art. 14. Zur Bejan« 
rung aller natürliden und Fünftlihen Waſſerſtrahen in den Gebieten der 
eontrabirenden Theile follen Schiffsführer und Fahrzeuge, welche einem ders 
felben angehören , unter denfelben Bedingungen und gegen defelben Abgar 
ben von Schiff oder Ladung zugelafien werden, wie Schiffsführer und Faber 

zeuge des eigenen Staats. (Schluß folge.) 


j Deuticbland. 
Münden, 23. Febr. Der Hr. Reihsrath Fürſt v. Wrede 
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ift wegen „‚fortgeeßten rg ang der Amtschrenbeleidigung‘’ bes 
angen 4) am dem Senat des Fönigl. Kreis: und Siadigerichts 
ünden, welcher, im der gegen den Fürſten gerichteten Duellvers 
handlung fungirte; 2) an dem Hrn. Staatsanwalt Wolf, vor die 
öffentliche Sigung des Kreis» und Studtgerichts verwiefen worden. 
Die Vermeifung errolgte auf Grund zweier Eingaben, welche der Hr. 
Fürft eingereicht, ohne ſich zuvor mit feinem Vertheidiger benommen 
zu haben. Dieier Ichnte es daher auch ab, für denſelben noch fers 
ner zu handeln. In einer von dem Advokaten Eſchborn eingereichten 
dritten Eingabe widerrjef oder modificirte der Fürft die in den vor: 
bergebenden Eingaben gemachten anftößigen Aenßerungen. Die Vers 
weifung erfolgte dennoch. Der Zug der Verhandlung ift noch nicht 
anberaumt; ſchwerlich dürfte die auf Amtschrenbeleidigung gerichtete 
Anfhuldigung zugleich mit dem Einſpruch gegen das befannte frühere 
Etkenntniß verhandelt werden, und jedenfalls wird das lrtbeil von - 
Mitgliedern gefüllt, Die bei der früheren Verhandlung nicht thätig 
waren. — Heute findet endlich vor dem Appellationsgeridht zu reis 
fing die Verhandlung in der Dingelitedr'ihen Sache ftatt. Dr. Her- 
mann bat fih zum Behuf der Vertretung Dr. Dingelitedts nad 
Breifing begeben. Es wird ſich dort um zwei Fragen handeln, nänt- 
lich 1) darum ob die früber von Dr. Hermann eingereichte Eins 
ſprache als ſolche zu betrachten if; und wenn Diele Frage bejaht 
wird, 2) ob eine unerlaubte Selbithülfe vorliege. — Noch üt Die ges 
genwaͤttige Schwurgetichtoſizung in vollem Fluß, und ſchon liegt 
in Zreifing, das Material für Die ganze Saijon neuerdings bereit. 
Ob eine außerordentlihe Sitzuug ftattfinden, oder die nächſte or: 
ordentliche Sigung näher gerüdt wird, ift noch nicht entichieden., 
SE (Allg. Itg.) 
Münden, 23. Febr. Se. Maj. der König hat verfügt, daf 
den Borfänden der f. Baus Infpeftionen wieder die Benennung 
„Baus Inipektor‘’ und den Baus Gondufteuren derfelben die Be— 
nennung „Baus Infpektions » Ingenieure‘’ beigelegt werde. 
Dresden, 22. Febr. Das Dresdener Journal meldet: 
Am geftrigen Zage find auch in den biefigen Buchhandlungen durch 
die Polizeibehoͤrde die befannte Schrift „Einleitung in die Geſchichte 
des neunzehnten Jahrhunderts von G. G. Gervinus‘’, fomie Bies 
dermann’s „Aunalen““ proviforiih mit Beſchlag belegt worden. 
Hannover, 23. Febr. Die Zariferhöhung tritt mit 1. März 
in Wirklichkeit; die heute dießfalls erfolgte amtliche Publication ver: 
kündigt zugleich die Aufhebung des Harburger Freibafens, ſowie die 
Raciteuererbebung vom 27. Febr. an, (2. D. d. 4. 3.) 
Heidelberg, 21. Febr. Geftern traf die Enticheidung des 
Hofgerihts in Mannheim über den von Gervinus gegen die poli« 
zeifiche Beichlagnahme feines mehrerwähnten Werkes und deren obers 
amtliche Beftätigung ergriffenen Recurs bier ein. Das Hofgericht 
bat den Recurs verworfen, das Verbot der Schrift beftätigt, und 
den Berfaffer zur Tragung der Gerichtskoſten verurtbeilt. Am 24. 
d. M,, Vormittags 9 Ubr, werden nun im öffentlicher Sitzung des 
Mannheimer Hofgerihts die Verhandlungen über das vom Staats: 
anmwalt gegen Gervinus beantragte Straferfenntniß beginnen, wozu 
der Bellagte in Begleitung feines Vertheidigers, des Hofgerichtsan: 
walts v. Soiron, fih, der Borladung gemäß, perſönlich zu ftellen 
beabfihtigt. Nach dem berfömmlichen Verfahren des Hofgerichts 
dürfte Das Urtheil ſchon im Laufe desfelben oder am darauf folgens 
den Tage gefällt werden. Daß jedoch der Proceß hiermit feine End» 





einen Augenblid ſich förmlich entſetzte — doch im nächſten hatte der hei⸗— 
Tige Gott ihr Muth im bas Gerz gegeben, und fie ſchlang ihre reinen 
Arme um das fhuldige unglüdlice Wefen, und ihre Ihränen fielen beif 
und warm auf ihre Bruft berab, Aber mit SHeftigfeit warb fie zurück— 
geſtoßen und die Unglückliche rief: 

„Du tödteteft fie, Du vermachläffigtet fie — Dir lieheft fie diefe 
Treppe binabfallen — Du haft fie getöbtet!" 

Sufan wifchte bie dien Thränen aus ihren Augen und fante, in 
dem fie die Mutter mit ihren Maren, Tieblichen, engelgleichen Augen an: 
fab, traurig: — 

„Ich würde lieber mein Leben ſelbſt für fie gegeben haben.” 

„Dh, der Mord liegt auf meiner Seele!” rief wild die beraubte 
Mutter, mit dem heftigen Ungeftüm eines Menſchen, der Niemand mehr 
bat, ben er Tiebt und ber ihm wieder liebt, um desmillen er feinen 
Schmerz bekämpft. 

„St! farte Sufan, indem fie ihren Finger auf bie Lippen 
m. — fommt der Doctor. Vielleicht Hilft Gott, daß fie Te 

1.” \ 


Die arme Mutter drehte ſich rafh um. Der Dortor flieg die Treppe ' 


beranf. Aber die Mutter hatte Recht, das Kind war wirflid tobt; und 
ihre Serle nicht mehr in dem Meinen Körper. 
Und als der Docter ihre Anficht beftätigte, fiel die Mutter zu Bo: 


ten und war ohnmächtig. Sufan mit ihrem tiefen Kummer mußte fi 
vergejien und ihren Liebling, für den fie feit Jahren aeforat, und mußte 
den Doctor befragen, was fie mit ber Unglücklichen machen follte, die 
in ſolchem Elend auf dem Boden Tag. 

„Sie ift die Mutter! fagte fie. 

„Warum hatte fie da nicht mehr Sorgfalt für das Kind?" fragte 
er fat ärgerlich, 

Aber Sufan fagte nur: „Das Meine Kind jchlief bei mir; und 
ich verlieh fie.‘ 

„Ich will zurüdgeben und ihr einen berubigenten Tranf verfährei: 
ben; umterbeffen mögt Ihr fie zu Bett ſchaffen.“ 

Sufan verſuchte mit Anftrengung, doch fanft, die machtlofe fteife 
Geftaft zu enttleiden. Kein anderes Bett war mehr in dem Kaufe, aus 
fer dem, worin ihr Bater ſchlief, und fo nahm fie zärtlich den Meinen 
Körper ihres Lieblings heraus und wollte ihm eben herunter tragen, aber 
* — öffnete ihre Augen, und ba fie ſah, mas geſchehen follte, 
o rief fie: 

„Ich bin nicht werth, fie zu berühren, ich bin zu ſchlecht; ich habe 
zu Euch geſprochen, wie ich es nie hätte thum ſollen; aber ich glaube, 
Ihr ſeyd aut; darf nicht mein eignes Kind ein Meines Weilden in meinen 
Armen liegen ? 

Ihre Stimme bildete jet einen folden Gontraft zu Ihrer früheren 
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ſchaft erreicht haben merde, ift nicht anzunehmen; denn vorausſicht⸗ 
‚ich wird, je nad dem Ausſpruch des Hofgerichts, entweder ber 
Bellagte oder der Staatsanwalt die Appellation an das Oberhofges 
richt einlegen. ' 
’ Maunheim, 22. Fehr. Das Gutachten der Göttinger Jus 
riftenfafultät über Die mit Beſchlag belegte meuefte Gervinus'iche 
Schrift kommt nad) umfaffender juriſtiſcher Prüfung zu dem Refuls 
tat: daß die wegen der Schrift „Einleitung in die Geſchichte des 
19. Jahrhunderts“ von Gervinus gegen denfelben erhobene Anklage 
für rechtlich nicht begründet zu erachten und daß der Herr Verfafler 
erwarten darf, von den deßhalb angeichuldigten Vergeben der Auf: 
forderung zum Hochverrath und der Aufreizung wider die conititus 
tionelle DRömarchie gänzlich freigefprochen zu werden.‘ (Ar. 3.) 

Telegraphiſchen Berichten aus Wien vom 22. Febr. zufolge iſt 
im Berlaufe des geftrigen Tages die Beſſerung des Katfers fort- 
gefchritten und bat derfelbe eine rubige Nacht und einen nur wenig 
unterbrochenen Schlaf gehabt, int heute ſehr erquickt und hat bereits 
einige Cabinetsſachen jelbft unterichrieben. Der Bürger Ettenreich, 
der mit dem Oberften O’Donnell den Mörder angriff und ihn nies 
derwarf, hat das Ritterkreuz ‘des Franz-Joſephs-Orden erhalten. 

Graf O’Donnell foll fib, in der Beforgniß, das Mordmeſſer 
fönne vergiftet ſeyn, auf feinen kaiſerlichen Herm geſtützt baben, 
um das nt aus der Wunde zu fangen, woran ihn der Kaifer, 
ſobald er es bemerft, verhindert babe. 

Das Berliner Eorreipondenz- Bureau erwähnt, daß die Behaup- 
tung, der Meuchelmordöverfuch gegen den Kaifer von Defterreich 
ftehe: einzig in den Annalen des Kaiferftaats da, nicht ganz richtig 
ift. Gegen den Kaiſer Ferdinand murde noch zu Lebzeiten Des Kai— 
fers Franz (Kaiſer Ferdinand mar ale König gekrönt) von einem 
ungarifhen Offizier, der eine größere Unterftükung als die ihm zus 
theil gewordene erwartet hatte, eim ähnlicher Mordverjuch mit einer 
Schießwaffe gemacht, und der Adjutant Ferdinand's (irrt das Cotre— 
fpondenz» Bureau nicht, ein Graf Salis) vermunde, Der Ort 
Diefes Vorfalls war Baden bei Wien und ein foäter angelegter Brun— 
nen bezeichnete die Stelle des damaligen Attentats. 

Wien, 23. Febr. Der bisherige Gang der Krankheit des 
Kaifers war erwünfcht, doc tritt jet die Periode ein, mo durch 
die Erfchütterung eine Eongeftion herbeigeführt wird. Seine Majes 
tät haben die erfte Hälfte der Nacht unruhig geichlafen und fühlten 
Schwere im Kopfe. In der zweiten Hälfte ichlief der Kaifer mehr 
und bat ſich jegt Die Ein enommenbeit und die Echwere vermindert. 

* talien. 

Mailand, 20. Febr. Das Decret, wonach die llegenden 
Güter jener lombardiſchen Emigranten, welde die revolutionäre 
Partei notorifh mit Geldmitteln unterftügen mit Beſchlag belegt 
werden follen, ift herabgelangt und wird demnächſt in Wirkfamfeit 
geſeſetzt werden. b 

. . ‚. $ranfreicd. 

Paris, 21. Febr, Die Mitglieder des diplomatifchen Korps 
und viele andere Perfonen von Rang begaben ſich geitern, mie Die 
Patrie meldet, zum öfterreichiichen Sefandten, um ibm ihre Theils 
nahme an dem feinem Eouverain widerfabrenen Unfalle und ihre 
innige Sympathie für die Perfon des Kaiſers auszuſprechen. 

Bon gewöhnlich qutunterrichteten Perfonen wird verfichert, daß 
die Kaiferfrönung auf den 5. Mai feftgefept fen, und nad Bes 


richten aus Rom foll es keineswegs unwahrſcheinlich ſeyn, daß Hr. 
v. Rayneval den Papft beſtimmen werde, bei Diefem Anlafie nach 
Franfreich zu fommen, obgleih die einflußreichften fremden Diplos 
maten zu Rom und die Mehrzahl der Eardinäle dem beiligen Vater 
dringend abratben und die Abjendung eines GardimalsLegaten a la- 
tere mit den ausgedehnteften Vollmachten ald genügenden Ausweg 
vorjchlagen. 

Paris, 22. Febr. Das Gerücht ift verbreitet, General St. 
Armaud werde aus dem Kriegs» Minifterium fcheiden und Behufs 
feiner Beförderung zum Marſchall nach Kabylien gehen. 

Zürfei. 

Die Trieſter Zeitung meldet: Wir erbaften foeben die neueften 
Berichte aus Montenegro. Wegen des fchlechten Wetters hat in 
den leptern Tagen feine Kriegsoperation ftattgefunden. Im türkis 
ſchen Lager bei Grabowo berricht großer Lebensmittels und Futter⸗ 
mangel, beinahe 1000 Pferde find umgeftanden. Die Verbündeten 
der Montenegriner wollen dem Feinde den Weg, fih mit Provifton 
von der Herzegomina zu verfehen, abſchneiden. mer - Pafcha's 
zweite Proclamation blieb fruchtlos. Die Bielopawlicher wollen fi) 
nicht ergeben, 

Am 5. Febr, 4 Uhr Nachmittag hat zwifhen den Türken und 
den bei Zelenife und Glaido in der Gerninsfa Nabia aufgeftellten 
Montenegrinern ein Treffen ftattgefunden, wobei 14 Zürfen ver 
wundet und Drei getödtet wurden. 

Die Montenegriner ſtehen jept in einer fehr concentrirten Stel⸗ 
lung und haben mebre Korps zur Vertheidigung der wichtigften 
Punkte gebildet. Fürft Danilo ift über Kiem nad Orlja Luca aufs 
gebrochen und man fiebt binnen kurzem einem enticheidenden Gefechte 
entgegen. 

Vier Gefährten des Wojwoden Jako ift es unter dem Schupe 
eines fürchterlichen Unwetters gelungen, aus der türfifhen Gefangen-⸗ 
fchaft zu entfliehen. Sie entfamen glüdlih aus dem Zelte und 
täufchten die anrufenden türfifchen Wachtpoften durch die Ermides 
rung: Patrouille, Sie befinden ſich dermalen auf öſterreichiſchem 
Gebiete in Dragalj und erzäblen Fürchterliches über die Behand⸗ 
fung der Gefangenen von Grahowo, melde namentlih aus Mans 
gel an Nahrungsmitteln dem Hungertode nahe find. 

Die Verfolgungen der Rajahs in der Herzegowina dauern ums 
unterbroden fort. Die rohe Soldateska erlaubt fi) die empörend⸗ 
ften Mishandlungen gegen die Ehriften, namentlich wurde erft neuers 
Dings ein gewiffer Lazzarevich ohne allen rechtlichen Grund durch 
500 Stockſtreiche dem Tode nahegebracht. Die Einwohner von Pis 
peri, die ſich Omer-Paſcha bereit® unterworfen hatten und Die uns 
aefähr 4000 mwaffenfähige Männer ins Feld ftellen können, fcheinen 
fid) wieder mit den Montenegrinern vereinigen zu wollen. Die 
brutale Behandlung ihrer Frauen und Töchter durch die türfifchen 
Soldaten foll die hauptfählice Veranlaffung zu diefem Entichluffe 
ſeyn. 

Die ins Hauptquartier Omer-Paſcha's eutſendeten öſterreichi— 
ſchen Offiziere, Major Kalich und Hauptmann Joannovich, find am 
11. Febr. in Scutari und am 13. Febr. glüdlicd wieder in Gats 
taro eingetroffen. Ihr Erfcheinen dafelbit hat bei den Zürfen und 
Rajahs große Senfation bervergerufrn. 

Jaſſy, 4. Febr. Ghika, der Fürft von Moldau, bat abdis 
eirt. Große Veftürzung im der ganzen Moldau. 





vor ihrer Ohnmacht, daß Sufan fie faum wieder erfannte, fie war fo 
unausfprehlih fanft, fo unwiderſtehlich demürbig, die Geſichtezüge hatten 
ebenfalls ihren heftigen Ausdruck verloren, und waren fo gelaffen und 
ruhig, wie Die eined Todten. i 

Sufan fonnte nicht ſprechen, aber fie trug das Kind bin zu ibr 
und legte es in ihre Arne. Dann, als fie auf fie ſah, fam es fürme 
lich über fie und fie Iniete mieder und rief laut: 

„Ad, mein Gott, mein Gott, babe Mitleid mit ihr, vergieb ihr 
und tröfte fie!” 


Aber Die Mutter fuhr‘ fort zu lächeln und das Meine Geſicht zu 


freicheln, indem fie zaͤrtliche Worte flüfterte, als ob fie noch lebend wäre. 
Sufan fürdtete, daß die arme Frau ihren Derftand verliere, aber fie be 
tete fort und immer fort, indem immer die Thränen ihren Augen ent 
frömten. Der Doctor hm mit dem Tranf, Die Mutter nahm ihn 
willenlos. Der Doctor ſaß bei ihr und fie fhlief bald ein. Dann 
fand er feife auf und winfte Sufan zur Thüre und fagte da zu ihr: 

„Ihr müßt ſehen, ihr den Meinen Leichnam aus ben Armen zu 
nehmen, fie wird nicht aufmachen. Diefe Mebicin wird fie viele Stun: 
den ſchlafen machen, ich werbe noch vor neun Uhr einmal wieberfommen, 
eb ift jcht Tag geworden, bis bahin guten Morgen. 

Sufan ließ ihn hinaus und ſchloß die Thür hinter ihm, und ann, 
nachdem fie fanft das todte Kind aus den Armen feiner Mutter gezogen, 


* 


konnie fie ſich nicht halten, ihrem Schmerz über den Verluſt ihres Lieb— 
lings freien Lanf au laſſen. Sie verfuchte aus dem Meinen frommen 
Geſichtchen zu lernen, weldes nun fo ſtumm und blaß vor ihr lag. 
Sie fügte ſich, daß fie mie (möge ihr Schickſal auch werten, wie «8 
wolle) dieſes Tiche Meine Wefen vergeffen werde. Dann erinnerte fie ic, 
was zu thun fen; fie ſah, daß Alles im Hauſe in Ordnung war, der 
Bater Sag noch im fehlen Schlaf am Fuß der Treppe, trog allen Lärms 
diefer Racht. Ste verlieh das Haus und ging durch bie Riffen Straßen, 
die, obgleich es heller Tag war, doch noch wie ausgeftorben waren, fie 
verfolgte ihren Weg dahin, wo die Leighs wohnten. Mre. Leigh, bie 
an ihren landlichen Gewohnheiten fefthielt, öffnete eben die Menfterfäden. 
Sufan nahm fie bei dem Arm und führte fie, ohne zu ſprechen, in die 
Hausflur; bier kniete fie nieder vor ber erſtaunten Mrs. Leigh und be: 
gann zu weinen, wie fie es nie gethan; aber bie ſchreckliche Racht war 
über ihre Kräfte gegangen, und fie, die bisher fo Vieles ruhig abge 
macht, hatte num, da fie ihr Herz ausſchütten konnte, nicht die Macht, 
au ſprechtn. 

„Meine arme Liebe, was bat Dein Herz fo verwundet, daß Du 
zu unfer Einer fommft und weint? Gage ed mir, mein, meine Did) 
aus, armes Mädchen, wenn Du jeßt nicht ſprechen fannft, es wird Dir 
das Dein Herz erleichtern und Du kannſt's nachher fagen.” 

(Eortfegung folgt.) 
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- Konftantinopel, 12. Febr. Graf Reiningen hat die ange 
botene fraugöftfch » —— Vermittelung abgelehnt und fein Ultima— 
tum geitellt. Der Dampfer zu feiner Abreife it gebeist; die Ges 
fhäfte ſtocken, es hertſcht Beitürzung. (T. D. d. N. Korr.) 


Course. — Frankfurt a. M., 23, Februar 1953, 
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24. | —19,7] —1%,1| —40,7 1314°°,401316°°.76!319°°.53 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ND. u, R. — Beredter Himmel; Vormittags ein wenig Schnee, Nach. 
‚mittags flärferer Schneefall (7e,8 auf den DI’). Abends beil. 
Hoͤchſte Temperatur: — 19,0. Niederftie Temperatur: — 40,7. 
Mittlere Temperatur: — 30,27. Mittlerer Luftorud: 3177,42. 
In der Naht: Riederſte Temperatur: —14%,5. Höchſte Temperatur: 
* — 460,7. J 
Am 25. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 70,6. Barometer: 
318,54. 
Fremden: Unzeige 
Goldne Sonne: Hd. Gläfer, Landaerihtä«Nftuar v. Yudwigdiiade. 
Schildmanı, Stallmeiſtet ». Bamberg. Kaufte. Poprelmanı ». Waldfaffen, 
Betzel v. Nürnberg . Er v. Feicht, Sromdfp v. Naumburg, Arboaalt ». 
Drannbein Derthel o. Erlangen. 
- Familien: NRabrictem. 
Geftorbene. Am 23. Rebr. Die Frau des Handelsmanns Eu: 
bed, alt 75 Sabre. 
Für die arme Taglöhners Winwe Naitbel mit ihren 4 Stindern 
ging bei der Reraftion der Bavreuther Zeitung ferner ein: 
Uchertrag 20 fl 30 fr. 


Bon T. - . . — fl. 30 fr., 
Bon J. C.K. . . — fl. 30 ir. 
Summa 30 fl. 30 fr. 

Berantwertlicher Medakteur: 


Wilibe in Schüller. 
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Befanntmacbung. 
Auf Antringen eines Gläubigers werden Die dem Wirtb Johann 
Weigel in Tröbersderf gehörigen Immobilien daſelbſt am 

Dienitag den 29. März Vormittags 9 br 
öffentlich gerichtlich verkauft. Diele lezteren find: 

1) ein Gut zu Tröbersterf, B.«Nr. 432, beſtebend ans Webnbaus, 
Stallung, balber Scheune, Badofen, Hoftaitb, Scergärtlein, 
"4 Tagmwerf Gras: und Baumgarten, SF Tagwerk Feld, 44 Tag: 
wert Wiefen, 4 after Gerechtholz, Zapfenfchente, Wirtbidafts: 
gerechtſame und Branntweinbrennerei + Gonceffion , belajtet mit 
12 fl. 14 fr. Gefallsbodenzins, 204 fl. 44 fr. Sandlohnefirum, 
102 fl. 22 fr, Ablöfungekapital, Zehnten an Privaten, 2735 fl. 
Steuerfapital, geſchätzt auf 4205 fl. 

5 Tanner? Wieſen, die Hutwaideggeten, B.:Nr. 423m, belaſtet 
mit 10 Er. Giefällsborenzins, 13 fl. Sandfobnsiizum, 6 fl. 30 fr. 
Ablöfungsfapital, SO fl. Grumdfteuerkapital, geihägt auf 175 fl. 
Die Schägung und Gutsbefchreibung kann in der Amtsregiftratur 
eingefehen werben; bie Kaufsbedingungen werden im Termin bekannt ge: 
eben, und erfolgt der Hinſchlag nach $. 64 des Hupothefengefeßes und 
nad den $6. 98 — 101 des neueften Progefgeiches. 
Bayreuth, den 18. Kebruar 1853. 
Königlid Baverifches Landgericht Bayrtuth. 
Zthrer. 
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Schmidbauer. 
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Holz⸗Verſteigerung 
am Dieuſtag, den 1. März l. I. Mittag 12 Uhr auf der Bürgerreuth, 
gegen TO Klafter weiches Hol; von der Hohenmwart» und 34 Klafter 
detto, 15 Klafter Stöd, 200 Wellen von der Pühlholzwaldung. 
Sign, den 24. Februar 1853. 
Koͤnigliches Forftant Bayreuth. 
Seippel. 


Anzeigen. 
Harmonie - Gefellfchaft. 


Generalverfammiung am 
28. Februar Abends G Uhr 
in welcher * 


1) der ganzjährige Rechnungsabſchluß nebſt Der Ueberſicht des Gan— 
ges und Zuſtandes der geſellſchaftlichen Verbaͤltniſſe vorgelegt, 
der Etat des nächſten Jahres feſtgeſtellt, 
die Wahl 3 Vorſteher und 3 Revidenten beſchaͤftigt, 
über allenfallſige Anträge und. Wünſche einzelner verehrlichen Mit: 
glieder berathen und Beſchluß aefaht werden wird, 
Bayreutb, den 24. Aebruar 1853. 
Die Vorfteber. 


2) 
3) 
4) 





Um mebrjeitigen Wünschen zu entjprechen, bat 
fich der Unterzeichnete entjcbloffen, abermals einen 
Gefang : Eurfus für junge Töchter biefiger Stadt 
zu eröffnen. Diejenigen verebrlichen Yeltern, wel: 
che ibre Züchter oder VPflegebefoblenen daran Theil 
nebmen lafjfen wollen, werden gebeten, dich nocb in 
dDiefem Monate dem Unterzeichneten gefälligit anzu 
jeigen, indem der Unterricht ſchon am Mittwoch 
den 2. März beginnen wird. 

Bud, Stadt:Eantor. 


Der Unterzeichnete bat vie Ehre, ein hochverehrliches Publikum zu 
tem am Samftag den 26. d. Mts. Ubends 7 Uhr im 
Saale der goldenen Sonne dahier beworftebenden großen 


Vokal- und Inſtrumental-Concert 


ergebenſt einzuladen, wobei derſelbe nicht unberübhrt laſſen will, daß Fräus 
lein Bauer, Geſanglebretin ven Bamberg, deren anerfanntes Tas 
Tent bereits bier auch rübmlichit bekaunt if, Den Vortrag der arofien 
Arie aus Kreuzer's „Nadıtlager von Granada“ zu übernehmen bie 
Gefälligkeit hat, ' 
Vesaramım. 

Die Weibe der Töne, Gbaratterttiiches Tongemäfte von 
Louis Spobr, Arie für Sopran aus Kreuzer's „Nachtlager von 
Granada, Concert für die Vielin von Vieuxtemps. Duetto 
für Iener und Bariton aus der Oper „der Ziebestranf" von Dont: 
zetti. Ouverture von Kleinwädter. 

Billete zu dem Subferiptionspreis a 24 kr., Ramilien : Billete zu 
3 Stift 1 fl. find im meiner Wohnung bei dem Weinwirth Herrn 
Wachter zu baben. 

E. Geier, Stadtmuſikus. 


Samftaq den 26. Februar: Metzelſuppe im deutfchen Haus. 
Preis 15 fr, Tiſchzeit von 6 bis S Uhr. 


— — — — — — 


Der obere Stock im Hauſe Ar. 


Küpfmüller. 
7 am Warft ift mit dem 1. April 


“mit oder ohne Menbel zu vwermietben. 





— rein zu den billigſten Breiten empfiebtt . 
bomas Vallmann, Siebmacher im Renuweg. 
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Theater : Anzeige. 
Einem hochgeehrten Vaprenther Pulikum erfanbe ich mir hiermit 


‚zur vorläufigen Anzeige zu bringen, daß die Eubfcription für das 


Ihenterabonnement dieſer Tage in Umlauf gefegt wird. Jundem ich 
zu gütiger zahlreicher Iheilnahme an demfelben höflichit einlade, fpreche 
ich zugleich die Verſicherung aus, ſowohl durch Reperteir als anch 


in artiftifcher Beziehung das mir bezeigte Vertrauen zu redıtfertigen. 


a. Bömlu. 
Drad von Theodor Butger in Bayreuth. 


"Yreid für den Yahr- 


Die Zeitung erſcheint 20 r re 1 
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Sonnabend 





—— und Jollvertrag zwiſchen Sr. Maj. dem 
önige von Preußen und Zr. Maj. dem Kaiſer von 
Deiterreich. 

(Schluf.) . 

Art. 15. Die Benutzung der Chauffeen und ſonſtigen Straßen, Kanäle, 
Schleuſen, Fähren, Bruͤcken und Brüdenoffnungen , der Häfen und Yanı 
dungsvläge, der Bezeichnung und Beleucrung des Fabtwaſſers, des Loot⸗ 
ſenweſens, der Krabne und Wagtanſtalten, der Niederlagen, der Anitalren 
jur Nettung und Bergung von Echifsgürern u. dal, m., infomweit die Anlas 
gen oder Anſtalten für den offentlihen Verkehr beitimme And, joll gleichwtel 
ob dieſelben vom Staate oder von Privarberechrigren verwalter werben, dem 
Angeboriaen des andern Staats unter gleichen Bedingungen und gegen 
jeiche Gebübren wie den Angeßörigen des eigenen Staats geſtattet werden. 
Öehühren bürfen, vorbehaltlich der beim Scebeleuchrungs + uud Secloetſenwe · 
fon zuläfiigen abweichenden Belimmungen, nur bei mirkliher Benuyung 
folber Anlagen oder Anſtalten erhoben werden. Biejelben Dürfen Die Unter 
haltungsfoſten fammt den fandesüblichen Zinfen des Anlagefapirald nicht 
überfleigen. Wegegelder für beſadenes Kubrwerf follen auf Straßen , melde 
unmittelbar oder mittelbar zur Verbindung der contrabirenden Staaten unter 
fich oder mir dem Auslaude dienen, da, mo biefelben den Sag von einem 
Silbergroſchen für ein Zugthier und eine geograpbifcde Meile erreichen oder 
uͤbetſtelgen, böcflend zu den jegt geltenden Berrägen und da, mo fie jenen 
Sag nicht erreihen, hochſtens zu Diefem lepterm erhoben werden. Weggel« 
der für einen die Landesgrenze überihreitenden Verkehr dürfen auf den ers 
wähnten Strafen nach Verbältuig der Stredenlängen nicht höher fepn als 
für den auf das eigene Staatsgebiet beſchränkten Verkeht. Für Eijenbabs 
nen gelten nicht diefe, fondern die im dem Artifeln 16 und 17 enthaltenen 
Beſtimmungen. Art, 16. Auf Cifenbabnen ſollen im Beziehung auf Zeit, 
Art und reife der Beförderungen Die Anabörigen des andern Theils auf 
deren Güter nicht ungünftiger ald die eigenen Angehörigen und deren Gürer 
bebandele werden. Für Durchfuhren nad oder aus Dem Gebiete des andern 
Staats foll fein Staat böbere ald diejenigen Eiſenbahnfrachtſäte erheben 
laffen, welchen auf derielben Giienbahn die in dem eigenen Gebiete aufs ober 
abaeladenen Gürer verhäfrnißmähig unterliegen. Art. 17. Die conırabiren« 
den Theile werben Dabın wirken, daß die Waarenbefürberung auf den Kir 
ſeubahnen in ihren. Gebieten durch Herſtellung unmitrelbarer Schienenverbins 
dungen zwiſchen den an einem Orte zuſammentreffenden Bahnen und durch 
Ueberführumg der Transportmittel von einer Bahn auf die andere moalichft 
erleicheert werde. Sie werden ferner, wo an ihren Grenzen unmittelbare 
Scienenverbindungen vorhanden find und win Uebergang der Transpormit- 
tel flareinder, Waaren, melde in vorſchriftsmäßig veripliehbaren Wagen 
eingeben und im denſelben Wagen nach einem Dire im Juners_ befördert 
werden, am welchem sich ein zur Abfertigung befugtes Zoll» oder Steuerame 
befinder, von der Declararıen, Abladuna und Neviion am der Örenze, ſe— 
wie vom Colloverſchlus Frei laſſen, infofern jene Waaren durch Uebergabe der 
Kadumgsverzeihnife und Kracrbriefe zum Gingange angemeldet find. Waa- 
ren, melde in verſchriftswäßig verſchließbaren Kifenbabnmageı Durd das 
Gebiet eines der comrrabirenden Theile aus oder nach Dem Gebiere Des an« 
dern ohne Umladung durchgeführt werben, follen ven der Derlaration, Abs 
ladung oder Kerijion, ſowie vom Colloverſchluß ſowohl im Innern als am 
‚ den Grenzen frei bleiben, inſofern dieſelben durch Uebergabe Der Yadungs» 
verzeichniſſe und rrachebriefe zum Durdiaanae angemelder und von den bie 
tbeiligren Eiſenbahnverwaltungen die zur Ermitteiung und Erhebung der ge» 
bübeenden Durcgangsabaaben erforderliben Einrictungen gerreffen find. 
Die Verwirklichung der vorgehenden Beſtimmungen iſt jedoch dadurch bedingt, 
das die berbeiligten Eifenbabnverwaltungen für das rechrzeitige Eintreffen der 
Wagen mit umverlegrem Verſchluſſe am Abfertigungsamte. im Innern oder 
am Ausgangsamte verpflichter fegen. Art. 18. Die comtrabirenden Theile 


Jahrgang 106. 





26. Februar 1858. 


mollen gemeinſchaftlich dabin wirken, daß dutch Annahme gleichfärmiger 
Grumdjige Die Gewerbſamkelt befördert und der Befugniß der Unterthanen 


des einen Staats, im dem andern Arbeit und Erwerb zu fuchen, mögliche 


freier Spielraum gegeben werde. Bon den Untertbanen, des einen der con- 
trahirenden Theile, welche in dem Gebiete des andern Handel und Gewerbe 
treiben, oder Arbeit ſuchen, fol von dem Zeitpunfte ab, mo ber gegenwär« 
tige Vertrag in Kraft treten wird, Feine Abgabe entrichtet werben, welcher 
niche gleichmaͤßig die in demjelben Gewerbsverhäſtuiſſe lebenden eigenen Uns 
tertbanen unterworfen find. » Desgleichen follen Rabrifanten und Gemerbtreis 
bende, welche blos für das von ihnen betriebene Geſchäft Anfäufe machen, 
oder Reiſende, welche nicht Waaren felbit, fondern nur Mufter derfelben bei 
ſich führen, um Beitelungen zu fuhen, wenn jie die Berechtigung zu dies 
fem ÖGewerbeberriebe in vem Staare, in weldem fie ibren Wobnſiß baben, 
durch Euttichtung der geſezlichen Abgaben erworben haben, oder im Dienfte 


ſeſchet inländiicher Gewerbrreibenden oder Kaufleute ſtehen, im dem andern 


Staate feine weitere Abgabe bierfür zu entrichten verpflichtet feyn. Auch 
follen beim Beſuche der Märkte und Meffen zur Ausübung des Handels 
und zum Abfage eigener Erzeugnife oder Fabrikate in jedem der beiden 
Staaten die Unterthauen des andern ebenfo mie die eigenen Unterrhanen bes 
handelt werden. Die Unterchanen des einen der contrabirenden Theile, 
welche das Frachtfuhrgewerbe, die Eee» oder Flußſchifffahrt zwiſchen Plätzen 
verfdhicdener Staaten betreiben, ſollen für diefen Gewerbebetrieb in dem Ges 
biete des andern Theils einer’ Gewerbeſteuer nicht unterworfen werden. Art, 
19. Die comtrabirenden Staaten werden noch im Laufe dei Jahres 1853‘ 
über eine allgemeine Münjconvention in Unterhandlung treten, Schon jest 
baben fie ſich dahin verkändigt, daß Feiner vom ihnen die vom ihm gepräg« 
ten Münzen außer Berfehr (een oder den von ihm denfelben beigelegten 
Wertb verringern wird, ohne einen Zeitraum von mindefiend vier Wochen 
ur Einloſung derelben zum bisherigen geieplichen Werche feſtgeſetzt nnd den» 
Feiben wenigitens drei Monate vor deifen Hblaufe öffentlich befannt ge macht 
und zur Keuntniß des andern Theils gebracht zu haben. Nur beim Ueber⸗ 
ange zum 14 Thaler» oder 24} Guldenfuße oder zum mettiſchen Bir 
ofeme bleibt es Dem betreffenden Staate vorbehalten, dad Werthverbältnig 
u beitimmen, mad weichem er feine bisherigen Münzen einlöfen, oder in 
feinem Gebiete in Umlauf laffen will. Die conrrabirenden Theile werden fer» 
ner Verbreiten und Vergeben in Beziehung auf Münze oder Papiergeld des 
andern Tbeils mir gleichen Errafen, wie Perbrehen und Vergeben in Bes 
ziehung auf die eigenen Müngen oder das einene Papiergeld belenen, Bas 
unter ihnen abgeſchloſſene Münzcarrel if im der Anlage IV enthalten. Art, 
20. Jeder der comtrabirenden Theile wird feine. Gonfuln im Auslande vers 
prlichten, den Angebörigen des andern Theils, fofern legterer an dem betrefe 
fenden Platze durd einen Couſul nicht vertreten it, Schu und Beifland in 
derjelben Art und gegen nicht höhere Gebübren wie dem eigenen Angebörigen 
ju gewähren, rt. 21. Pie contrabirenden Theile geſtehen ſich gegenfeitig 
das Recht zu, am ibre Zollütellen Beante zu dem Zwecke zu fenden,. um 
von der Gieihäftsbehandlung derielben in Beziehung auf das Zollweſen und 
die Grenzbewachung Kenntniß zu erlangen, wozu diefen Beamten alle Gele- 
genheit bereitwillig zu gewahren if, Weber, die Rechnungsführung und Etras 
tie im beiden Zollgebieren wollen. die comtrabirenden Eraaten ſich gegenfeis 
tig alle gewünſchten Anfflärunnen erteilen. Ueber die Ausführung diejer 
Vereinbarung wird näbere Verftändigung ftattinden, Art, 22. Im demjertie 
gen einzelnen Laudestheilen der a a har Etaaten, welche von deren 
Zollgebiere ausacihleijeu And, Anden, folange deren Ausſchluß dauert, Die 
Verabredungen im den Artifeln 1— 9 des gegenwärtigen Vertrags feine Am, 
wendung. Art, 23. Noch im Laufe des Jahres 1853 follen Cemmiſſait, 
der contrabirenden Eraaren zufammentreten, um die im Gemäßbeit der vor, 
ſtehenden Arrifel erforderlichen Bereinbarungen und Vollzugsvorſchriften feit, 
zuſtellen. Art. 24. Die in den Anlagen dieſes Vertrags enthaltenen Beſtim, 
mungen find als integrirende Theile desfelben anzufeben, Art. 25. Die Daue, 





Teuilletom 


Lizzie Leigb. 
Aus Boz’ Haushaltsworten. 
(Kortfegung.) 
„Nanny iſt gebt!" fagte Suſan, „id verlieh fie, um nadı dem 
Dater zu ſehen, und fie fiel die Treppe himunter und athmete nicht wies 
der. Ab. das iſt mein Kummer! aber ic babe mebr zu fügen, ihre 


Mutter iſt gefommen — ift in unferm Haus! Konimt und febt, ob's 
Eure Lizzie iſt.“ 


Mrs. Leigh Fonmte nicht ſprechen, aber fie ging mit Sufan in 


größter Eile zurüd-nad Crown- street, 


Viertes Kapitel, 


Ws fie das Haus in Crown-steeet traten, ftemmte fih bie 
Ahür und wollte nicht frei in ihren Angeln gehn, Sufan ſah bakinter, 
um bie Urſache zu entdecken, umd bemerkte ein Meines Päddhen, aligens 
ſcheinlich Geld, was in ein Stück alte Zeitung eingewideh war. Gie 
büdte ih und hob «s auf und fagte betrübt zu Mrs. Leigh: 

„Seht, das hat die Mutter vorige Racht für das Kind gebracht 


Aber Mrs. Leigh antwortete nicht, To mabe ber Entſcheidung, ob 
fie ibr Sind feben würde ober nicht, konnte fie durch Richts aufachalten 
werben, ſondern fie eilte vorwärts mit zitternden Schritten und einem 
aͤngſtlich ſchlagenden Herzen. Sie betrat das finftere und ftille Schlaf 
zimmer, Sie beadhtete den Meinen Leichnam, bei dem: Sufan ftill ftand, 
nicht, ſondern fie ging gerade auf das Bert au, zog den Borbang zu⸗ 
rüd und ſah Lizzie. — aber nit bie frübere fröhliche, ſtrahlende Lizzie. 
Dieje bier war vor der Zeit alt geworben, ibre Schönheit war vorüber, 
tiefe Linien der Sorge oder, ad), wohl gar des Mangels (mie die Muts 
ter dachte) ,. waren den Wangen aufgebrüdt, die fo rund, glatt und 
fanft waren, als fie das letzte Mal der Mutter Auge entzückten. Selbſt 
im Schlaf war Schmerz und Verzweiflung auf ihr Geſicht gefhrieben, 
was bei Zage der vorberrfchende Ausdruck ihres Geſichts mar; ſelbſt im 
Schlaf batte fie verlernt zu lächeln. Aber alle biefe‘ Heiden, daß fie 
Sünde und Sorgen geiragen, machten nur, daß Die Mutter fie ned 
mehr liebte. Sie fah auf fie mit gierigen Augen, gleichſam, um. ihrer 
fangen Sehnfucht zu genügen; dann büdte fie fid und küßle bie blaffe, 
magere Haud, bie auf bem Bett Ing. Keine Berührung erwedte Die 
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diefes s wird auf zwölf Jahre, alſo am 1. Januar 1854 bis. zum 
31. December 1865 feſtgeſtellt. Es werben im Jahre 1860 Commiffäre ber 
contrahirenden Staaten jufammentreten, um über die Zolleinigung zwiſchen 
den beiben comtrahirenden Theilen und ben ihrem Zollserbande alsdann ans 
gehört en Staaten oder, falls eine folde Einigung noch nicht zu Stande 
gebracht werben Fönnte, über weitergehende als die am 1. Jan. 1854 einttres 
Art. 3 erwähnten commißarifhen Verbandlungen 

Berfebrserleichterungen und über moͤglichſte Ans 


tenden und durch die im 
nachträglich —— 
Phernis und Sleichſtellung der beiderſeitigen Zolltarife zu unterhandelu. 
rt. 26. 
ten vorbehalten, melde am 1. Jan. 1854 oder fpäter zum SZollvereine mir 
Preußen gehören werden. Nicht minder ſteht der Beitrite zu Diefem Ders 
- trage dem jegt oder in Zufunfe mit Oefierreich gellverbünderen ıtalieniichen 
Staaten frei Art. 27. Gegenwärriger Verttag foll ratiñzirt und es follen 
die Rarififariondurfunden im Laufe des Fünftigen Monars in Berlin auss 
Besen werden. Sp geſchehen Berlin, den 19. Februar 1859. (Gez.) 
tto v. Manteuffel. Friedrich v. Pommer» Eiche. v. Brud. 


Deutſchland. 

Münden, 24. Febr. Die geſtrige, gegen den Theater-Ju— 
tendanten Herm Dr. Dingelftedt vor dem Appellationsgericht in 
Freyfing geflogene Verhandlung hatte das Ergebniß, daß die Eins 
forache des Beichwerdeführers begründet und das ftadtgerichtliche 
Urtheil in der Art modifiziert wurde, daß nicht das Vergehen der 
Körperverlegung, fondern blos ein Polizeivergeben erkannt und Herr 
Dingelftedt zu Itägigem Polizeiarreft verurtheilt ward (das ſtadtge⸗ 
rihtlihe Urtheil Iautete befanntlih auf 1 Monat Keitungsitrafe.) 
Der Acceſſiſt Dr. Hermann plaidirte mit vieler juriftiicher Schärfe; 
Hert Dr. Dingelftedt war felbit in Frevfing. (Augsb. Abditg.) 

Die „N. Münch. 3. fchreibt: Es find Gerüchte in Umlauf 
gefommen, die auch ihren Weg in die Preffe gefunden, nad mel: 
hen Se Maj. der König, von Neapel aus, eine weitere Reife nad) 
Spanien oder Griechenland zu unternehmen gedäcten, Wir find 
ermächtigt, diefe Gerüchte in aller und jeder Beziehung für grunds 
los zu erklären. 

Der Magiftrat der Stadt Bamberg macht befannt: „Die 
unter dem Titel ‚‚Kreundfcaftsbund‘‘ und „Apollo““ beitchenden, 
angeblih dem gefelligen Vergnügen gewibmeten, mit Borftänden 
== Statuten verfehenen Gefellfchaften dahier wurden Durch dies— 
feitigen polizeilichen Beſchluß vom 19. d. aufgelöst.“ 

Berlin, 23. Febr. Es wird verfichert, es ſtehe ſchon im 
Berlauf des Frübjahrs ein europätiher Gongreß in Ausficht, Vor— 
derhand dürften die Beziehungen des Feitlandes zu Großbrittanien 
einer ernften Berwidelung entgegengehen. Defterreih iſt feit eut— 
ſchloſſen, peremtotiſch die Fortweiſung Mazini's und Koffutbs vom 
englifchen Boden zu fordern, und im Weigerungsfall feinem. brittis 
ſchen Unterthan die Leberfchreitung der öfterreihifchen Grenzen zu ges 
ftatten. Gemwiegte Diplomaten hört man verfihern, die engliſche 
Regierung werde an dem franzöfifchen Kaiſerthum bei dergleichen 
Derwidelungen nicht mehr diefelbe Stuͤße haben, mie feiner Zeit 
an dem Juliuskönigthum. So viel ift gewiß, daß der Einfluß 
Frankreichs bereits wieder ſchwerer in die Wagjchale der europäiichen 
Politit fällt, als feit langen Jahren. Preußen würde nur im Aus 
herſten Fall feine freundichaftlichen Beziehungen zu dem Kabinet von 
St. James unterbrehen, und es liegt Die Vermuthung nahe, daß 
man biefiger Seits die Bermittlerrolfe zu übernehmen geneigt iſt. 
Freuen wir und, daß der Grundflein zu der Einheit Deutſchlands 
gelegt it, und daß, was uns die Zukunft auch bringen mag, an 
Diefem Felfen auch noch ftärfere Wogen zerfchellen müßten. 

Allg. Zt.) 


jr cerniren. 


Der Beitritt zu dieſem Bertrage bleibt denjenigen deurichen Staa» 


Natibor, 20, Febr. Die Schleflfhe Zeitung bringt vom 
bier u ei mit fetter Schrift gedrudte Nachricht: Wie uns von 
vielen glaubmürdigen Seiten verfihert wird, foll noch dieſe Woche 
ein ſtatles Corps ruffifchen Militairs bier Durch nach Deiterreich bes 
fördert werden, meldyes die Beitimmung hätte, die türkiſche Grenze 
Zu einem ſchnellen Transporte dieſer Mannſchaften 
olfen, wie verlautet, bereits alle disponibeln Wagen refervirt wors 
den ſeyn und dieſelben auch ſchon morgen oder übermorgen nach 
Myslowig gebracht werden. (PP) 


Dresden, 23. Febr. Heute wurden einige Herren, die Gas 
labreferhüte trugen, von Polizeibeamten angehalten und in einer — 
mie anerkannt werden muß — fehr fchonenden WBeife um Namen 
und Wohnung befragt. Dem Vernehmen nah ift nämlich die Weis 
fung ergangen, daß Abzeichen, Die einer politifhen Deutung unters 
liegen fönnen, nicht geftattet werden follen und die betreffenden 
Herren daher wahrfceinfich eine demgemäße Weilung erhalten. 


Mannheim, 24. Febr. Die Verhandlungen in dem Gers 
vinus ſchen Prozeß dauerten 7 Stunden, Hr. v. Soiron führte die 
Bertbeidigung und Gervinus ſprach felbft. Die Urtheilsverfündis 
gung findet am 2, März ftatt. (Allg. Ztg.) 


Altenburg, 21. Febr, Das neue Minifterium bat fich bes 
reits dahin eutſchieden: die von feinem Borgänger beſchloſſenen Ges 
fchmwornengerichte nicht einzuführen, und deshalb auch an den letzten 
Gonferenzen in Weimar wegen Heritellung einer gemeinfamen Thü— 
tinger Strafproceß⸗Ordnung ſich nicht betbeiligt. 

Aus Wien, 20. Febr. wird der Preuß. Ztg. geichrieben: 
„Die Unterfuchung gegen Libeny bat bereits mehrere Stadien dDurds 
laufen, und es-hat ſich vorderhand wohl jo viel herausgeftellt, daß 
derjelbe ein politischer Fanatiter und das Werkzeug einer im Finftern 
fchleichenden Umfturzpartei ift. Der Verbrecher hat fhon mehrere 
Tage in der Keopoldftadt gewohnt; feine Wirthsleute find ebenfalls 
eingezogen. Als der Verbrecher feine ruchlofe That verübte, trug 
er einen weißen Ueberwurf von Tuch. Gr hatte das Küchenmefler, 
womit er den Stoß geführt, unter dem Ueberwurf verborgen. Er 
mußte nach der Frevelthat mit Gewalt zu Boden geworfen werden, 
da er immer mit dem Meffer um fich flug. Anfangs hatte er eine 
große Kalblütigkeit an den Tag gelegt, Die fi) jedoch während der 
Unterfuchung ſehr gemindert haben ſoll.““ 

Wien, 23. Febr. Geftern war eine fehr zahlreiche Deputas 
tion, beftehend aus Mitgliedern der höchſten Adelsfamilien Ungarns 
erfcbienen, um den Erzherzog Franz Karl die Gefühle des Abſcheus 
und der tiefiten Entrüftung über das ruchlofe Attentat audzudrüden, 
—5* aber auch ihre Glückwünſche über Die durch die göttliche 
Vorſehung abgewendete Gefahr darzubringen und die Verſicherung 
unmandelbarer Treue und Ergebenheit beizufügen. Der Erzberzog 
richtete nachitebende Worte an diefelbe: „Ich danke Ihnen herzlich 
für die warmen Husdrüde Ihrer Theilmahme und Ergebenbeit. Ich 
werde nicht fänmen, felbe zur Kenntnig Sr, Maj. des Kaifers zu 
bringen. Die göttliche Vorſehung bat ein großes Unglüd von uns 
abgewendet. Das beflagenswerthe Ereigniß, das uns getroffen, 
muß und aber aud zur ernften Lehre dienen. Es zeigtesung, wie 
febr es noth tbut, daß Alle, Die es mit ihrem faiferlichen Herrn 
aufrichtig meinen, fich feſt am die Regierung ſchließen und Alles 
vermeiden müfjen, was Unzufriedenheit hervorrufen und unferm Herrn 
fein mübevolles Werk erichwert; in diefem Sinne, glauben Sie mir, 
muß Alles, Hohe und Niedere zufammenwirken. Ich danke Ihnen 





Schlafende, die Mutter hatte nicht möthig gehabt, Die Sand fo fanft hin: 
zulegen. Kein Zeichen des Sehens war zu feben, außer von Zeit zu 
Beit ein tiefer ſchwerer Seufjer. Mrs. Leigh ſetzte ſich nieder neben dem 


Bett, hielt den Vorhang zurüd und ſah nur fort und fort auf fie, als 


koönne ſie nie befriedigt werden. Sufan wäre gar germ bei ihrem kleinen 
Liebling geblieben, aber es wurden viel Anfprüde auf ihre Zeit und 
Gedanken gemacht und fie war gewohnt, Alles für Antere aufgeben. 
Ihr Vater, übellaunig durch feine geftrige Unmäßigfeit, machte ſich fei- 
nen Scrupel, ihr den Tod der Heinen Ranny vorzuwerfen, und nadıbem 
. fie eine Zeit lang fanft diefe Verwürfe ertragen, begann fie zu weinen, 
und num verwundete er fie noch mehr durch feine ungerechten Troftgründe, 
denn er fagte: es wäre eigentlich gut, daß das Kind tobt ſey, da es 
doch nicht ihr eigenes gewefen ey. er fähe nicht ein, warum fie ſich 
damit hätten plagen ſollen. Sufan rang ihre Hände und trat wor ihren 
Bater, indem fie ihm befhwor, nicht fo zu fpreden. Dann hatte fie 
zu forgen für den Leichenbeſchauet und ihre Schule abzubeſtellen; dann 
fandte fie ein Kind aus der Rahbarfhaft zu William Leigh, um ihm, 
wie fie fühlte, daß «8 möthig ſey, zu benachrichtigen, wo feine Mutter 
fey und von bem Stande ber Dinge überfaupt. Sie fagte dem Meinen 
Boten, daß er doch möge herkommen und mit ihr ſprechen, — unb 


daß feine Mutter in ihrem Haufe wäre. Sie war dankbar, daß ihr 
Bater ausſchlenderte zu dem nmächften Kutfdenftand, um allta, fo viel er 
wußte, von ben Erlebniſſen der Nacht zu erzählen; denn er wußte bis 
jegt noch Richts von der Bewachten und ter Bewachenden, am benen 
oben im dem Zimmer bie Stunden ſpurlos vorübergingen. 

Mittags kam Will, er fab froh, roth, ungebuldig und aufgeregt 
aus. Suſan faß Hill und blaß vor ihm, indem ihre fanften Tichenden 
Augen gerabe in bie feinigen blickten. 

— fagte fie mit leiſer, ruhiger Stimme, „Eure Schweſtet 
iſt oben!’ 

„Meine Schweſter!““ fagte er, wie erſchroden bei ben Gedanken 
und fein froher Blick verwandelte fib in einen finſtern. Sufan fah es 
und ihr Muth ſank ihr etwas, allein fie fuhr, allem Anfhein nah, fo 
rubig, wie ſtets fort: . 

„Sie war die Mutter der Meinen Nanny, wie Ihr vielleicht wißt, 
und die arme Heine Nanny fand ihren Tod die Tehte Racht durch einen 
Fall von ber Treppe.” Doch bier war es aus mit ihrer Mube, alle 
zurüdgedrängten Gefühle brachen auf einmal, trog aller Mühe, fie zu 
beberrfhen,, durch, fie fehte ſich mieder und weinte bitterlich. Gr ver- 
gaß Alles bei dieſem Anblick, außer dem Wunfd, fie zu tröflen, er 


—— recht aufrichtig für die Darbringung Ihrer thelluehmenden 

Die Elberfelder Zeitung erhielt folgenden Brief aus Wien: 
„Wie gewöhnlich, machte ich auch heute vor Tiſche meinen Spazier⸗ 
gang auf der Baſtei naͤchſt der Kärnthnerſtraße, ein Spaziergang, 
der rund um die Stadt führt und die angenehmſte Ausfiht in der 
Nähe von Wien lieſert und begnetete dem Kaiſer, der diefen Spas 
ziergang häufig in Begleitung feines Adjutanten macht, nicht 20 
Schritt von einer Wade. Derfelbe erwiderte meinen Gruß auf Das 
freundfichfte, als fih im felben Augenblif ein junger Mann in 
bürgerlicher quter Kleidung dem Kaiſer rüdlings näherte, aus fei- 
nem Rod ein Meffer jog und dem Kaifer einen Stich zwiſchen 
Hals und Genid nah hinten verlegte. Der Kaiſer knickte augen: 
blicklich in die Anie, dar der Stich ganz unverbofft fam, blieb je 
dody auf den Beinen, aber das Blut fprigte ſtark aus der Wunde, 
aus welder der Mörder das Mordinjtrument berausgezogen, Der 
Adjutant bemächtigte ſich fofort des Attentäters und machte ihn 
ſchadlos, während fi jener angenfbeinlih rubig verhielt. Im Nu 
verſammelte fi eine Menge von Spaxiergängern, etwa 50 Perſo— 
men, alle anftändige und gebildete Leute, wovon etwa drei Viertel 
Damen, und umgaben die Gruppe, während ſich der Kaifer lang: 
fam entfernte, indem er fein Taſchentuch auf die Wunde hielt, das 
aber alsbald mit Blur getränft war und auf feine Uniform beruns 
terträufelte. Indeffen eilte die nabeitebende Wache herbei und nahm 
den Mörder in Berwahrjam, welcher bisher vom Adjutanten des 
Kaifers einige unangenehme Nafenftüber befommen hatte, ſodaß auch 
der jrarf biutete. Hierauf eilte der Adjutant dem Kuifer nad), der 
fih etwa 50 Schritte weiter bewegt hatte, Der Kaifer mwechfelte 
fein Taſchentuch mit jemem des Adjutanten und lehnte fih in die 
Arme Deffelben, da er augenicheinlich. angegriffen und geſchwächt 
fehien und ſehr bleih wurde. Dies Alles war das Werk eines 
Augenblicks und hat einen entfeplichen Eindrud auf Die Zufcauer 
gemadht.’’ 

Dem Dresdner Journal fchreibt man: Der Mörder Libenn iſt 
vor das Militairgericht — Er war nicht erſt nad Wien ges 
fommen, wie man anfanglih wiffen wollte, fondern befindet ſich 
fihon feit 1850 bier. Während zwei Jahren bat er ſchon bei zehn 
Schneidermeiſtern ald Geſelle gearbeitet. Die Yecrüre fchlechter Büs 
her foll weientlichen Einfluß auf jeine Denfart geübt haben. Sein 
gewöhnlicher Umgang war mit einem Schriftfeger, ebenfalls Ungar, 
der auch verhaftet wurde, Daß er Geld aus London mittels eines 
Wechſels auf ein Bankierhaus bier erhalten, beſtätigt ſich nicht. 
Uebrigens vermuthet man cin Gomplott, da ein Dienſtmädchen aus— 
fugte, ihn vor der That mit mehreren Individuen ſprechen gefeben 
zu haben, und er fie felber befragt habe, welchet von den beiden 
Spaziergängern in Uniform der Kaifer jey. R 


Wien, 22. Rebr. Ein von alaubmürdiger Seite aus Kons 
ftantinopel eben hier eingetroffenes Schreiben berichtet als neueite 
Nachricht, daß der Divan mehrere, die Sendung des Grafen Leis 
ningen betreffende Forderungen Defterreihs zu erfüllen fich bereit 
erklärt habe. Indeſſen höre ih, daß die Rüſtungen nach dem Sü— 
den Yortgefegt werden. Außer den bereits erwähnten bdießfälligen 
Anordnungen follen 12,000 Padpferde angeihufft, Feldſpitäler ers, 
richtet werden u. f. wm. Das au der Unna concentrirte Truppen⸗ 
corps beträgt bereitS 50,000 Mann, und dürfte Dasfelbe eheſtens 
noch verftärft werden. — Hr. de la Eour, deſſen bevorftchende Ab- 


reife von Wien ich Ihnen angezeigt babe, hat bereits feine Abs 
fchiedsvifiten abgeftattet. Allg. Itg.) 
Bien, 24. Febr. Nach der Beruhigung, der man ſich ſchon 
bingegeben batte, war das Wiederauftreten der Eingenemmenbeit 
von Kopf und Augen ſehr Bejorgniß erregend, der geftrige 
ein beengter! Dr. Ehub wurde zur Konfultation zugezogen. Die 
verfloffene Nacht war mit Unterbrechungen rubig, doch find die ans 
gedeuteten Erſcheinungen von Erichütterung des Gehirns nicht gehoben, 
Seit heute Mittag find die Aerzte beruhigter, Die inuns 
gen entſchieden beffer. Dr. Schuh wurde fonfultirt, nicht aber zur 
eigentlichen Konjultation gezogen. (T D. d. R. M. Zt.) 
Wien, 24. Febr. Im Befinden des Kaifers trat beute Nachts 
in Folge von Gongeitionen leichte Fieberbewegung ein. Morgens 
fand ein leichter Schlaf fih ein. (Allg. tg.) 
Wien, 25. Febr. Es ift Erleichterung im Zuftande des 
Kaijers eingetreten. Heute Nacht genoß er rubigen Schlaf, dem 
nur leichtes Fieber vorhergegangen war. (T. D. d. 9. 3.) 


FSranktreid. 


Paris, 22, Febr. Wegen der fortwährend rauben Witterung 
haben Ihre Majeitetäten den Plan, jegt nah Compiegne zu geben, 
aufgegeben. Uber der erlaffene Gegenbefehl ändert nicht die Bors 
liebe der Kaiferin für dieſes Luſtſchloß. Das Staats » Minijterium 
bat im Gegenteil 100,000 Ar. zur Ausſchmückung des Schloſſes 
von Gompiegne angewieſen. Die Kaiferin will die ganze ſchöne 
Zabreszeit, zum Nachtbeile der Bewohner von St. Cloud, in Com— 
piegne zubringen. In Gompiegne, während der großen Jagden und 
Feſte, die daſelbſt legten Herbit ‚Statt fanden, hat fich im der That 
ihr. Glück entfchieden. Dort machte ihr der Kaiſer den Antrag, 
mit ihr den Thron zu theilen. — Jeden Tag gehen ganze Ballen 
mit Portraits des Kailers in die Provinzen ab, Diefelben werden 
den Präfecten zugeſchickt, welche den Befehl erhalten haben, Diele 
Bildniffe den vorzüglichiteu Beamten des Departements und den 
Bürgermeiftern ihrer Gemeinden im Namen des Kaiſers als Dank 
für die ihm bewieſene Sympathie zu übergeben. (Köln. Zt4.) 

Paris, 23. Febr. Der heutige Moniteur enthält ein Des 
fret über die Reorganifation der Gentral- Verwaltung im Miniſte— 
rinm des Innern. 

Großbritanien. 

London, 21. Febr. Die erfte Kunde von dem ſcheußlichen 
Attentat in Wien gelangte beute durch den Zelegrapben nah ons 
don. Der Standard fagt: Die Nachricht habe fürs erfte geringen 
Eindruck auf den Geldmarkt gemacht, weil man das Verbrechen als 
die vereinzelte Untbat eines Wahnſinnigen betrachte. Der Aufitand 
in Mailand wird felbit von den radifafften Wochenblättern vers 
dammt, ’ 

Außland. 

Dem Wiener Wanderer ſchreibt man von der ruſſiſchen 
Grenze, im Februar: Die Gefege wider die Eontrebande werden 
an der ruſſiſchen Gränze mit gemauejter Strenge vollzogen. Einem 
hart an der Weichjel anfüßigen Bauer, bei welchem in diefem Mo— 
nate drei Ddefraudirte Kaffeefide vorgefunden waren, murde Hofs 
und Grundeigenthum ſummariſch mit Beichlag belegt, im *icitas 
tionsmege im erften Termine verfauft, aus dem Erlöfe die Contra⸗ 
ventionsftrafe mit 900 fl. dem Aerat bezahlt, er felbit aber ſammt 
Familie drei Meilen von der Grenze landeinwärts überfiedelt, um 
dort unter Ortöpolizeiaufficht geftellt zu werden, 





Irgte feinen Arm wm fie, und beugte ſich über fie, doch Alles, was er 
fagen konnte, war: 

„Ad, Sufan, wie fann id Euch tröften! Ah! beruhigt Euch; — 
ob bitte, weint mit fo!" — 

Er änderte nie feine Worte, doch der Tom änderte. fih allemal, 
wenn er ſprach. Endlich ſchien fie die Gewalt über ſich wieder zu ge- 
winnen, fie trocknete ihre Augen und fab nod einmal mit dem ihr eis 
genthümlicdhen ernten, ruhigen und furchtloſen Blid auf ihn. 

„Eure Schwefter war nahe am Haus und fam, als fie meine 
Worte zum Doftor hörte, herein. Sie fhläft jept und Eure Mutter 
bewacht fie, ih wuͤnſchte Euch das ſelbſt zu fagen. Moͤchtet Ihr Eure 
Mutter jeßt feben?" 

„Rein,“ fagte er, „ich möchte Ticher Niemand als Dich fehen; 
die Mutter fagte mir, Du wüßteft Alles, Und er flug die Augen 
nieder 


Aber bie ‚reine fromme Serie vor ihm flug die Augen nicht mies 
ber, fondern fagte: 
„Ja, ih weiß Alles — ich kenne alle ihre Leiden. Denkt daran, 
wie ſchwer fie gewefen feyn müſſen.“ 
»  &rantmortete finfter und troden: „Sie verdiente das Alles, fo viel 


6 auch war, es kam ihr au.” — 
„Vielleicht vor Gott verdiente fie es, er if der Richter, aber wir 


nicht. 

„Ob, fuhr fie fort, indem es fie förmlich überfam, „Will Leigh, 
ih babe fo viel von Euch gehalten, macht nit, daß ih Gud für bart 
und graufam anfehen muß. Güte if feine Güte, wenn fie nicht ver: 
miſcht iſt mit Erbarmen und Liebe Hier ift Eure Mutter, der faft 
das Herz gebrochen war und bie nun voll Freude über ihr Kind iſt — 
dent an Eure Mutter.‘ ' 

„Ich denke an fie und erinnere mich des Derfpredens, mas ich 
ihr geftern Abend gegeben. Gieb mir Zeit, ich werde dann das Medht 
treffen, idy habe es noch nicht mit Ruhe bedacht. Aber ich werde thum, 
mas recht. und billig if, darauf verfaßt Euch. Du haft offen zu mir 
geſprochen, daß Du an mir zweifelt, Sufan, und weil ih Di fo fehr 
liebe, thaten mir Deine Worte weh. Wenn ich nicht gleich Verfprehun: 
gen machte, fo war «8 aus Liebe zu Dir, aber nit aus Mangel an 
Gefühl, doch fo, wie Du «6 wollte, konnte ich nicht Alles auf einmal 
fühlen. Aber ih bin nicht graufam und hart; wenn ich es märe, fo 
würde ich mid nit fo gekümmert haben, wie ich es gethan habe.“ 

Eqiuß folgt.) 


Vermiſchtes. 

Aus Trauuſte in wird dem M. B. geſchrieben, daß in Va— 
chendory eine ſchauderhafte Mordthat verübt wurde. Die von ihren 
Anterefien lebende Wafenmeifterstochter Hartl aus Deiterreih wurde 
in ihrem allein ftehenden Häuschen überfallen. und erdroffelt.. Da- 
mit nicht zufrieden, flachen die Mörder ihr auch noch die Augen 
aus, ſchnitten ihr die Zunge und die beiden Brüfte ab und öffne 
ten ihr die Pulsadern. Rache ſcheint die Uriache diefes ſcheußlichen 
Berbrechens geweſen zu jeyn, da nicht das Geringfte entwendet 
wurde. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


& : Barometer 
bermometer (Stand in par. Linien auf 0" 








Februar nad Reaumur. R. reducirt,) 
1853. Iuhr [12 Übe] 6 Uhr | @ Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr” 
| Morgens. Mittags. Abends, |Morgend.| Mittags. Abends. 


25. | —7°,6| —2%,6 | —20,9 1318”,541317° 351317” 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D., ED. u. S. — Trübe; bis Nachmittags ununterbrodener Schneefall 
(6e’‘,8), Abends und in der Racht Schnee (Te,6 auf ten (19. 

‚Höchfte Temperatur: —00,8. Niederfie Temperatur: — 80,3, 

Miüttlere Temperatur: —39,96. Mittlerer Luſtdruck: 317,67 

In der RNacht: Niederfte Temperatur: —119,0, Höchſte Temperatur: 
— 298. 

Am 26. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —10°,9. Barometer: 
321° ‚38. 
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 Fremben:Unze ige 
Goldbne Sonne: HH, Kauflte. Eollın u. Molf . Berlin, Heflerberg 
v. Barmen, Stöhr v. Nürnberg. 
Für .die arıne Taglöbners: Witwe Haltbel mit ihren 4 intern 
ging bei der Redaktion ber Bayreuther Zeitung ferner ein: 
— 30 fl. 30 fr, 
Don M. H. ’ .* ” . R en fl, 30 fr., 


— sı fl. — ki 
Wilhelm Schüller. , 





Meranrmwertlicher Medafteur : 


Befanntmabung. 

Der Bauer Heinrih Meyerott von Forkendorf iſt nefonnen, 
mit Frau und fünf Kindern nach Rordamerika auszuwandern. Wer Kors 
berungen an denjelben zu machen bat, muß Diefelben bis fänaftens 

Mittwoch 9. Mär d. J. 
dahier geltend machen, widrigenſalls der Neifepaf ausgeantwortet wird, 
Bapreutb, 23. Februar 1853. 
Königliches Landgericht. 
brer. 


Befanntmacundg. 

Der Baurergefelle Andreas Hoffrik von Berne und deſſen 
Ehefrau Barbara, geborne Pöhlmann, baben laut Erflärung vom 
Heutigen die bisher zwiſchen ihnen ſtattgefundene Gütergemeinſchaft aus 
geſchloſſen, was arfegliber Beſtimmung gemäß $. 422, Tit. I, Thl. I. 
des preußiſchen Landrechts amdurd öffentlich bekannt gemacht wird, 

Berneck, am 18. Februar 1853. 

Konigliches Landgericht. 
v. Aumon, Sandricter. 

: Hoͤrath. 
> 
Todes-Anzeige 

Theilnebmenten Verwandten, Areunden und Bekannten bringen wir 
be ſchmerzliche Anzeige, daß unfere geliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, 

Frau mn Wilhelmine Birner, 
b. Beck aus Roͤrdlingen, 
in ie 69. Behenejahre zu Aufſeß nad einem fangen und ſchmerzlichen 
Krankenlager geftern früh um halb 7 Uhr im Herrn entfhlief. 

Mit diefer ergebenften Anzeige verbinden wir die Bitte, unferm ges 
rechten Schmerz über den. Verluft einer Mutter, die durch ihre chriſtliche 
Gottergebenheit, mit der fie ihre ſchweren Iangiährigen Leiden ertrug, 
fih allgemeine Achtung erwarb, ſtille Thellnahme zu zollen. 

Aufſeñ und Bayreuth, den 26. Februar 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
an ETFETTPAIIEEEEE 


— Anze ig en 
es riwährend billig bei 
tet Gahneh |" — Andreas Zapf. 





Nachricht für Auswanderer. 


Bon bober koönigl. Regierung als Agenten für den Schiffsmakler 


Buſchmann in Bremen 
betätigt, bringen wir hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, daß wir bins 
dige Schiffs Contrakte nach allen überſte'ſchen Pläpen als: 
Hewvork, Baltimore, Vbiladelpbia, Meworleans 
und Galverton ze. ze. unter den billigften Bedingungen abſchlie— 
Ben, und zu jeder weiter gewünfchten Auskunft germe bereit find. 


+ Schweiger & Comp. 


Ich empfehle mein Lager von Nhein⸗ und Krautenweinen, 
Burgunder, Bordeaug, ächten Miusfat, Malaga und 
Moufillon, feinften Batavia Arae, Jamaica Rum, 
Franjbranntwein rc. zur geneigten Abnahme unter Zufiderung 
ter bifligiten Preiße. 

Herrmann Bender. 


Der tönigl. — — 


Hofmaunn ſche Jahnbalſam, 

welcher die heftigſten gahuſchmerzen in einer Mi: © 

nute file, iſt zu haben in Münden, @fi: B 

d Fenftraße Nr. 3a im 3. Stod, bei K 

Joseph Hofmann, Erfinder X 

und Berfertiger. “ 

Preis des Glaſes 36 fr. h 

\ Für Bayreuth und Umgegend zu haben hei Herin Au⸗F 

guſt Pauſch. 

Bei auswärtigen Beſtellungen wolle man ven Betrag nebft & 
3 fr. —— franco zn 
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— ten 26. Februar: — im — — 
Preis 15 fr. Tiſchzeit von 6 bis 8 Uhr. 

Küpfmüller. 
Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit erlaube ib mir die ergebene Unzeige, daß ich das alleinige 
Depot für ten Verkauf meines allein ädten Gefundbeits: Taf 
fents gegen Gicht; Rheumatismus, Rothlauf, erfrorne Glieder u. f. w. 
für Bayreuth und Umgegend 

Herrn Wilhelm Höflich 
übertragen babe umd empfehle mein Kabritat, deſſen vwortrefflihe Wirkfams 
feit durch wiele ärztliche Zeugniſſe anerkannt umd bejtätigt ift, Dem u» 
denden Bublifum zur gefälligen Abnahme, 

Nürnberg, im Februar 1853. 

Friedrich Gottbelf von Schüß, 


Garten Ar. 162 vor dem Laufertbor. 


Blumenfreunden und Gortenbefisern 
die Anzeige, daß ich von Herrn Alfred Topf in Erfurt eine 
reiche Auswahl Blumenſamereien erbalten babe, darunter Balfaminen, 
Altern und die berühmten Erfurter Levkohen zu ſehr billigen reifen. 


Eataloge werten gratis abgegeben. 
3 U. Zchultes in Nürnberg. 


Befanntmadbung. 
Die unterzeichneten Mufzer'fden Meliften von Bärnreutb, and: 
gerichts Berne, find gefonnen ihren halben Hof, mit vier walzenden 
Grundfüden, beſtehend in einem Haus, auf weldem vie Bierwirtbicaft 
betrieben wird, Stadel und Holzlege, alles in beitem baulichen Zufand 
und mit Ziegel bedeckt, dann drei Obftaärten, in welchen über 300 Stüd 
tragbare Obftbäume fieben, gegen 90 Tagwerk Felder, Wieſen und Holz 
aus freier Hand zu verkaufen und beraumen biezu Berkaufstermin auf 
Donnerftag ten 10. März I. Jo. 

im Orte Bärnrentb Haus: Nr. 5 an. 
Kaufsluftige werden biezu hböffihft eingeladen. 

Die Mulzer'ſchen Meliften. 
Gin neu übergegenes Billard ift zu verfaufen He: Rr. 356. 


Geſtern wurde eine goldene Nadel mit einer rotben Koralle, im 
Form einer Frucht, verloren. Der Finder möge diefelbe gegen eine ent · 
ſprechende Belohnung ber Medaftion biefes Blattes zuflellen. 

Don dem Schlofplage bis zur Dammallee ging geitem Nachmittag 
eine ſchwarze Tüllhaube, verloren um deren Müdgabe gegen Belohnung 
fteundlichſt gebeten wird. Das Nähere in ber Expeditien. 


Einfpännige Schlitten werden verkauft und. vweggefichen bel Sattler 
Rogner. 





Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Au deʒtehen durc alle 
Veſtamter des In⸗ 
und Auslandel 


Sonntag 





Bavpreuth. Unſere Bahuhofftage wird jetzt auch ik auswär— 
tigen Blaͤttern beſprochen; wir finden in der Allgemeinen: Yeitumg 
einen bierauf begüglichen Artifel, dew mir unſeren verehrlichen Befertt 
mitzntbeilen für Pflicht erachten, Er Tawter: Es gibt feinen trau» 
rigern Anblick, als eine beruntergefommene Side; eine: Städt, de⸗ 
ren Haupt» Grifterngquellen verſiegt find, und die ſich in der Aufſu⸗ 
dung neuer, in einer Mebergangsperiode befindet, weiche zwar beffere 
Zuftände in Ausficht Melt, fe aber deswegen noch nicht verbiirat. 
Alle früberen, nun verlaffenen Sitze weltlicher und geiſtlicher Fürs 
ften, im denen das Marf eines mehr oder minder. Meinen. Zerrito- 
riums zur Gonfumtion gebracht wurde, und wo es leicht war, ſich 
fein Brod zu verdienen, leiden an einer neitäinfamen Aranfbeit + 
fie zeigt ſich meiſt ſchon äußerlich: prachtvolle Gebaͤude früherer 
Jahrhunderte, berechnet auf Reichthum und Lurus, nun zinobar ges 
macht für dem gewöhnlichen Bedarf des Lebens; das Innen dem 
Außen in der Regel fchnurfttads entgegen.‘ Unter Die Städte dies 
fer Gategorie gehört auch Bayrentb — aber, wollen wir gleich bins 
zufeßen: es befindet fi in der Uebergangsperiode. as. Jahr 
1848, das fich für viele Gommmmen fo werderblich erwieſen bat, 
äußerte auf dieſe Stadt, in Bezug auf ihr inneres Leben, den heil— 
ſamſten Einfluß. Unberbeiligt avi den politiſchen Schwindeleien, 
richtete ſich die Erregtbeit der Zeit uur auf das wächitliegender bie 
Stadrbebörde und mancher bei ihr eingeriffene Mißbrauch mar der 
Zielpunkt der Angriffe, und wenn Dabei and manches Unrecht mit⸗ 
unterlaufen iſt, ſo wurde auf der andern Seite der Mißbrauch ab⸗ 
geſtellt und das Gute etzielt, daß thätige intelligente Männer iu 
die ſtädtiſchen Bolfegien gewählt wurden, welche neben ‘einer vers 
trauensoollen, feſten volitiſchen Geſinnung Thattraft und Ehergle 
mitbrachten, die ſchon vorhandenen küchtigen Kraäfte ſtützten, und 
namentlich. ſeit dem Amtsantritt des jchigen Piätyerinerein Drrwere, 
im Wereine nrit denſelben, viele Erfolge zu Staude brachten, melde 
Zeugen eines regen Lebens und rechten Gemeinſinnes ſiud, und- in 
denen die Gewähr für eine gedeibliche Zukunft liegt. Wir ͤberge⸗ 
ben was in Diejer Richtung weitere Kreiſe nicht imtereffiren kant, 
und heben nur die Erbanung einer Imeigbalm von Mewrenmarkt 
nach Bayreuth, Die Einrichtung der Holzgasbeleuchtung ud Das 
Projeft einer mechanischen Banmwollfſpinnerei von 10,000 ‚Spindeht 
dervor. Von erfterer verfpridt man fich im -Allgemeinen eineh jebr 
großen Erfolg, wielleiht zu groß! Wer jeht den Geſprächen in Den 
Gefellſchaften unferer Stadt zuhört, der wird far überall: won der 
Gifenbabn, noch mehr aber vom Bahnhof hören. Mam' vonflier 
die Frage über den Ort feiner Anlage in einigen Stadttbeis 
em in einer Weife, Die den, der mit den Verhältniſſen nicht nis 
ir vertraut iſt, zu dem Gedauken Fringen kann, daß der eine von 
der Majotität unſetet ſtädtiſchen Collegien hiezn auserſehene Puntt 
(die ſchwatze Allee) das Heil unſerer guten Statt bedinge, wäh— 


Bayreuther 


Jahrgang 106. 





Preis für Den Jahr⸗ 
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Raum einer Spalt 
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27. Februar 1853. 


8. 


rend ‚der. von der. Minorität bezeichnete ‚ ( das Brandenburger Thory 
das Gegentheil bemirfe,, und Doch erweist ſich dieſe Anuahnie bet 
näherer Prüfung für ſeht irrig. Das hiefige Blatt, die reuther 
Zeitung, hat in Nr. 45 und 50 über dieſe Frage einige ſeht gut 
und rulig geſchriebene Artikel enthallen, unter denen namentlich das 
veröffenältchte Votnm derjenigen Gemeinde Bevollmächtigten, welche 
gegen die ſchwarze Aller geftimmt haben, eine hervorragende Stelle 
einnimmt. Abgeſehen von feinem Inbalt, der fehr klar darthut, 
u die biefige' Stadt bei Ausführung dieſes Projekts eine Schniden 
auf ſich nimmt, welche im Verein mit den: fthon vorhandenen, und 
den für "Die näch ten Gemeindebedürfniffe ſicher in Ausficht ſtehenden 
Schulden, einoHöbe von über 200,000: fl; erreicht, und ohne Auf⸗ 
lage eines zweiten Bierpfennigs oder ſonftige Gemeindeumlagen hei den 
vothandenen Finkſinften der biefigen Commune gar nichtmehr bewäls 
get werden fun, jo flebew unter deuſelben auch Nauen, denen 
man. Ginficht und reife Urtheil nicht. abſprechen kaum - und: deren 
Charalter· Die böchite Achtung verdient. Der Kernpuutt der aa 
Brage it. Die geringe '@utfernung zwiſchen den ſtreitigen Bahnbofe 
Projekten. Die hiezu bezeichneten Punkte liegen a einer umd der 
jelben Straße, jeder innerhalb der Stadt und find 1600 Fubıyon 
einander entfernt; auferdem aber: finden bei dem Schwarzen Allees 
Plan’ noch die ungünstigiten Terrainverbättniffe ftatt, es ‚muß das 
Maintbal:mit einer 700° langen Brüde übergamgen und die Bahn 
felbft über 3000” verlängert werden, ein mabrer Kunſtbau ohne alle 
und jede Notwendigkeit und ohne irgeudeimen Zweck noch Rupen, 
Wenn mun and der Aufſchwung umd- der Bortbeil, den Bayreuch 
von dem Babnbau hofft und boffen kann, mit Freuden begrüßt 
werden muß, fo it Die Ansicht in die. Aukunft- jofert  getrübt, 
wenn Die Stadt ſich ‚bei der Anlage des Babuhofes nußloſer Beide 


VETDIMAUCH reg. A ie uhr Männarstinnen him sohir 
vom ums ih Aiugang geihifderte raurtge Yurkand" Tird de Peruz 
nenz erhalten werden. 2 

Möge es Der ebreneolle Beruf der Preſſe ſeyn an rechter Stelle 
anf dieſe Zuſtaͤnde aufmerkfan zu machen,! um wenigſtens derem ger 
wiſſenbafteſte Erwaͤgung zu vetaulaſſen. 

Um noch mit zwei Worten die übrigen Unternehmungen zu ber 
führen, fo it Bayrtuth die erite Stadt‘ in Bayern, welche mit 
Holzgas, diefer verdienſtvollen, lauge angefeindeten Erfindung, ber 
leuchtet wird. Die Arbeiten ‚geben. räftig vorwärts, und Hr: Mier 
dinger, deſſen Name in der induitriellen Welt guten Klang bat; 
leiter fie," Wası Die Etrichtung einer Baumwollſpinnerei auf Actien 
dahier aulaugt fo iſt unſere Stadt mit ihren billigen: Arbeitößnkfs 
ten und dem nahen Voigtland als’ ftarfem Gamconhrmeuten: gewiß 
ein ãuherſt paſſender Punkt bie, um ſo mehr als auch Die mr 
tbige Wafferkraft gewonnen werden kann. Der. Abſchluß Des Zoll 
und. Handelsvertrags zwiſchen den beiden Großſtaaten it im allge⸗ 


* 











Feuilleton 


2iyie Leigb. 
Aus Boy Hausbaltswotten. 
Schluß.) x 

Gr fhicte Ab am, wegzugthen, bemm er fühlte im der That, dab 
e8 beſſet fen, Alles in Ruhe zu überlegen: Aber Suſan, beömmert 
über ihre ſchnellen Worte, weiche auſcheinend hart waren, trat einen 
Schritt näber, — hielt inne — und ſagte dam, indem fie tief enmähete, 
mit feifer Stimme: ⸗ \ 

Ach DEE, ich dine Euch um Berzeibung. JIch bin reiht betrübt 
— mollt Abe mir vergehen? 

Sie, wehche ſiets zurückhaltend war, ſagte dat mit der lichlichſten 
Gert, indem Pie ihre Minden bittend zu ihm aufſcug mb Damm gieder⸗ 
ſenkte. Ihre füße Verwirrung ſagte mehr, als Wortt es thun lennten, 
und Will kehrte gurück voller Freude über die Gewiüheit. daß er geliebt 
fen, nahm ſie in feine Arme, kimte fie und ſagte: DOh, meine Suſan“ 
In der Zwiſchenzeit bewachte aber die Mutter sähr: Mind. 
Es war ſpai a Nachmitiage ale‘ fie erwachte, denn der Schlal⸗ 
war ſehr mächtig. Din Augenbſich ſo wir fie erwachne, waren 
ab Geſichn ihrer Moser gerichtet auin einen ſo amner ·⸗ 


anderlichen Ausdruck, als ob fie bezaubert waͤrt. Mrs. Leigh wendete 
ſich nicht ab und blieb unbeweglich, denn es ſchien ibr, als wenn «ine 
Bewegung Die ſteinerne Gewalt über ſich, die fie bis jetzt volllemmen 
hehauptet hatte, zu nichte machen würde. Aber nad und nach rief Lizzie 
mit ‚einer durchdringtuden Stimme voller. Seelenangſt aus: — 

„Mutter! ſieh mich nicht fo an! ich bim fo ſchlecht aewelen und 
fie verbara ihr Angeficht aumter dem Bert und lag fo fill und bewequngs- 
los wie eine Tomte, . = 

Mrs. Leigh Aniete neben dem Bette nieder und ſprach mit fanftejter 
Stimme: 

Etzzie, meine iche, ſprich nit fe. Ih Lin Deine Mutter, 
wein Liebling, ſürchte Did nicht wor mit. Ich, hörte nie auf, Dich zu 
lieben, umd dachte immer an Did. Dein Bater nergab Dir, che a 
War - (Da fuht fie ſchutll zuſammen, aber man höste feinen Laut.) 
‚Riggie, Mädchen, ich will Alles für Dich thun, ich will für Did der 
be, wur fürchte mich nicht. Was Du bit ‚oder geweien biſt, dauen 
wollen wir nie ſprechen. Wir wollen die alten Zeiten binter uns laſſen 
a auf die Uphare; Farm zuüdhdehgen, melde, ih nur perließ. um Dich 
zu finden, und Gott hat mir Dich zugeführt, gefegnei fen fein Bam- 


beinahe ununterbrochen eine Hofdepeſche nad der ‚ande 


6: 
j 


meinen ein noch Fehr am 
fiffements, und dad fraali 
mittel, bei denen ein Juſchuß von außen wünfchenswerih, 
beifamen find, ins Werk gefegt werden.“ e 


Pr D — t Lo LARGE j 
änchen, 25. Febr. Graf Friedti m von Wür⸗ 
‚temberg, der Per $ Pringeffin Ttesdolinde von Leuchtertbert, 
——— in i 
Gaft wurde geſtern von 


ge ‚Biere Der· 

Sr. Maj. dem König Ludwig im Witrels- 
bacher Palaft empfaugen; der Empfang von Seite Ihrer Maj. der 
Königin Marie wurde wegen noch amdauernder Unpäßlichteit verſcho⸗ 
ben. Ihre Maj. fdreitet Übrigens ihrer völligen Wiedergenefung 
auf das GErfrenlichite entgegen. (A. Abditg.) 
Münden, 25. Febr. Die definitive Genehmigung qur Bil- 
dung einer. Afttengefellfhaft zum Bau der Eifenbahn na Starm 

berg dürfte mit dem wächften Kurier aus Italien hier eintreffen, 


(N. Korr.) 

Frönffurt, 24. Febr. Heute Vormittag 10 Ubr wurde das 
in der biefigeh Domkirche zum Danf für die glüdliche Grrettung 
Sr. Maj. des Kaifers von Defterreih von dem ibm drohenden 
Morde von dem Bifchof vom Limburg angeordnete Hochamt mit 
Tedeum abgehalten. Die gefammte Diplomatie, das Offiziertotps 
bie Gamiion, ‚die Notabilititen unferer Stadt: und eine große 
Zahl hiefiger Einwohner aller Ständte wohnten in feierlichen Hals 
tung dem Gottesdienfte bei. — Nach Mittbeilung des Staatöans 
gun bat Se. Maj. der König von Preußen die Banfiers M. 
. ©. Rothſchild und Söhne bier zu Hofbaufters ernaunt. 

Mainz, 24. Febr. Die biefige „Volloztg.“ berichtet: „Der 
praftiiche —8 Herr Boſſard aus Berlin iſt, nachdem er im 
biefigen Kumftvereinslofale vor - einem ausgewäblten Publifunt eine 
Borlefung über: Der Menſch ift Pflanze, er iſt Thier, er iſt 
Menfd und er ift Gott,“ gehalten, aud bier ausgewiefen worden. 
Im Frankfurter Hofianle, wo er vorhet eine Vorlefung zu halten 
derſuchte, blieb er ohme Zuhörer, wielleicht aus dem runde, weil 
man: von feiner Ausweifung aus Frankfurt im Publikum fprad und 
feine Ankündigungen für Eharlatanismus bielt.‘’ 

Wien, 22. Febr. Seit Sonnabend bradte der. Telegtaph 
xu von allen 


. er" numähiehinn ie 
den herzlichiten Morten tiefftes Bedauern und innigites Beglückwün— 

fen. Der Kaifer Napoleon hatte die Depeſche im Zelegrapbenamte 
eigenhändig erpedirt. Auch die Beglückwünſchungsſchreiben treffen 
durch befondere Gonriere heute bereits ein. Die meiften Gefandt« 
ſchaften erhielten Auftrag über das Befinden Sr. Majeftät täglich 
zweimal zu. berichten. 

Heute fruͤh tft eine ſeht zahlreiche Deputution des höchſten und 
hoben Adels aus Böhmen bier eingetroffen, um Sr. Majeſtät dem 
—* eine Ergebenheits⸗ und Beglückwünſchungs-Adrefſe zu übers 
reichen, 

Nach erfolgter wollitändiger Genefung Er. Majeſtaͤt des Kaiſers 
wird in der. St. Stepbans- Domfirhe ein folennes Hochamt mit 
De Teum abgehalten; dem auch Se. Majeſtät der Kaiſer beimobs 
nen wird, Der erſte Gang des Monarchen wird aus der k. k. Hofs 
burg in dieſe Kirche fen. 

Aus Wien vom 22. Febr. wird: dee R. P. 3, geichriebens 


Anternehmen dürfte, ſebald die Geld⸗ 


2 Mn 


Und Gott ift gut, meine Lizzie, Du haft Deine Bibel „wicht, vergeflen, 
das weih id, denn Du warf immer gut befefen. Ich kann mict 1. 
aber ich fermte manchen Tert daraus, um mic zu tröſten, und ich habe 
mir fie immer vorgefagt. Lizzie, mein Mädchen, verbirg Deinen Kopf 
nicht fo, es if Deine Mutter, die'mit Dir ſpricht. » Das Heine Kind 
Bing noch geftern an mir, und da e6 nun unter Die Engel gegangen iR, 
fo wird es bei Gott für Di ſprechen. Nein, weine nicht fo darüber, 
Du wirft es in Simmel wieder haben. Ich weiß 6, daß Du Die, 
wirft bemühen. dahin zu fommen, ſchon Deiner Meineh Nanny wegen 
— und böre! ich will Dir fagen, was Gott ben Meirigen verſprochen, 
— nur fürchte Dich nicht.“ 

Mrs, Leigh faltete ihre Hände und verſuchte ſehr deutlich zu ſpre ⸗ 
en, während fie jeden, liebevolle Gnade verheißenden Text wiederholte, 
den fie mußte, Sie bemerkte aus den Athemzügen, daß ihre Tochter 
zubörte, aber fie fühlte ſich ſelbſt fo angenriffen und ſchwach, ats fie 
geender hatte, daß fie nicht mehr fprechen konnte, es war mit großer 
Mühe, daß fie ſich bezwang, nicht laut au weinen. Endlich hörte fie 
—— ihrer Tochter, welche fragte: „Wo haben Sie ſie him 

nr 

„Sie tft unten,” erwiderte bie Mutter, zund fieht glücklich md 
ftiederoll aub. es = 
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Moment zut Errichtung Tolcher Ctab⸗ . 


2 | L Er 8 “ii. 
8 PR Beer A: Übhe,Ben Fortgang Der gegen Ai 
bei emnefeitet Hg idht erfätten laffen und dem Vor⸗ 
trag aufmerfiam zugebört. Keine einzige auch mur leife Klage über 
7 ti: oder eigene Unannehmlichkeit ift ſeit dem Moment der voll« 


* pradhten That über Die Lippen des Monarchen gefommen, nur die 


Adihenlichfeit des Verbrechens eines Meuchelmordes rügte berfebe 
mit ernten Worten. Das Küchenmeſſer, deſſen fih Libeny bediemt 
Watte, war noch nen und an der Spige zweiſchneidig ſcharf und 
Diimmn-zeichliffen,..ioDuß es bei dem- Stoß am Wirbelfwochen leicht 
fi) abbiegen konnte. Der Biutverluft des Kaiſers mar fo itarf, daß 
das eine Auge 10 Minuten, das andere ſogar eine Stunde lang 
der. Sehfraft entbebrte, ine erite Sorge des Kaiſers war, ob bie 
Heilung viel Jeit wegnehmen uud dadurd die vorliegenden wichtigen 
Seichäfte in Nachtheil kommen würden. Zur Stunde des Attentuts 
machte die verwittwete Kaiſerin eine Spagierfahrt nach einem entges 
gengefegten Stadttheil und wurde bei dieſet Gelegeuheit von allen 
Seiten mit Äreudens und Heifallsrufen überſchüttet. Grit bei ihrer 
Ruͤckkebt erfuhr fie Die entjegliche Veranlaſſung dieſes in ſolchem 
Grade ungewohnten Empfangs.‘’ 

Die Alla. Itg. erbält aus Wien vom 23. Februar die über- 
rafchend erfrewliche Kunde, daß im der Wiener Zollfonferenz vom 
22. d. die Bevollmächtigten der, fogennunten Goalitionsitsaten die 
Bereitwilligleit erklärt haben, den Septemberwertrag und den öfters 
reichiſchen Handelövertrag zu genehmigen, nachdem von Preußen die 
Verfiherumg abgegeben worden, daß der, Wiedereintritt diefer Staa⸗ 
ten in den Zollverein an feine andern Bedingungen -gefmüpft wer⸗ 
den folle, als welche die Ausführung jemer beiden Verträge in ſich 
flieht. So iſt deun der Zollverein gerettet, ber Steuerwerein ges 
wonuen, und die Schranke gegen Deſterreich wenigitens tbeilmeife 

fallen. 

" Wien, 23. Febr. Der regierende Herzog von Modena und 
der Erzherzog Marimitian v. Eſte find, der, erftere aus Modena 
und der leptere aus Venedig, geftern Abends bier eingetroffen; um 
Sr. Majeftät ihre Theilnahme ausjudrüden. Auch der Eniberjog 
Ferdinand Mar, Bruder Sr. Maj. des Kaifers, und ber GEribers . 
zog Leopold werden heute bier erwartet. (Der Herzog von Modena 
und der. Erzherzog Marimilian jollen noch nicht von dem hohen 
Kranken empfangen worden ſeyn, da jede Auſtrengung durch Reden ' 
und jede Aufregung. vermieden werden muß.) — Pr. de la Eour 
fett from morgen feine Mhreife von bier antreten, UM fih über 
Paris an den Ort jeiner nenen Beſtimmung zu ‚begeben. — Unier 
Finanz und Handelsminiſter, Ritter v. Baumgartner, leidet ſeit 
ein paar Tagen an einer ziemlich heftigen Congeſtion gegen das 
Gehirn. Alla. Itg.) 

Wien, 25. Febr. Es iſt Erleichterung im 
ſers eingetreten. Heute Nacht genoß Se. *4 ‚ruhigen Schlafs, 
dem ein leichtes Fieber vorhergegaugen wat. (FL. D. d. N, W. 3.) 

Wien, 26. Febt. Des Kaiſers Befinden; Vermehrte Wärme 
der vordern Kopfhälite, unterbrochener Schlaf. Libeny ward bereits 
bingeriptet. — Die in Zrieit eingetroffene indiſche Ueberlandpoft 
meldet ‚eine Revolution in Ava, mobei der König abgelegt wurde. 

@. D. d. A. 3.) 
Bien, 26, Febr. Im Befinden des Kaiſers iſt neuerdings 
einige Beflerung. eingetreten. . Erzberzog Mar ift angefommen. Der 
Mörder Libeuy wurde heute Morgen gebängt, T. D. d. N. Korr.) 
Aus Wien wird gefchrieben: Wie man ans guter Quelle 


Zuſtande des Kai⸗ 


MNountt ie ſprechen? Ob, wenn Gott es gewollt hätte, daß ich 
ibre Heine Sthrime gehört hätte! Mutter, ich träumte oft davon. Darf 
ich fie noch einmal feben? Oh Mutter, wenn ich mich bemübe und Gott 
mir gnäbig ift, daß ich im den Himmel komme, fo werde ich fie nicht 
wieder kennen, id; werde mein eigenes Sind nicht wieder fennen — 
und fie wird eine Fremde ficben, Suſan Palmer und Did. Ad, ſchreck 
lich! jhredlih!* Der Schmerz fchüttelte fie. 

Sie batte ihr. Geficht, während fie fo ernſt ſprach, enthält umd 
verſuchte Mrs. Leigh's Gedanken. in ihren Blicden zu Iefen. Und ba fie 
nun dieſe gealterten Augen voll von Thränen fab und bie zitternben 
Lippen, fo ſchlang fie ihre Arme um der treuen. Mutter Hals, umd 
meinte da, wie fie oft bei ihren kindlichen Sorgen es gethan, mur jept 
mit tieferen, bitterem Kummer, Ihre Mutter drückte fie am bie Bruft 
und beſchwichtigte und berubigte fie, als wär fie, ein Meines Kind, und 
fie wurde ruhig und ſtill. 

So ſaßen fie fill eine lange Zeit, endlich kam Sufan Palmer ber: 
auf, ‚mit etwas There und Butterbrod für Mrs, Leigh. Sie beobachtete 
die Mutter, wie fie ihr Sind mit dem zärtlihften Bitten beredete, Gt: 
was. zu genießen, fie nahmen Beide feine Notiz von der Gegenwart Sur 
fans. Diefe Nacht ſchliefen fie Eine in den Armen der Andern, während 
Sufan auf dem Boden meben ihnen ſchlief. Sie fhafften die Heine Leiche, 


* 


218 


bört, ſoll dem ſtriegsminiſterium im. nächiter Zukunft eine: völlige 
Reorganifirung bevorſtehen und höhere Militärs zu Chefs aller Haupt- 
** ‚ernannt werden, Auch ſollen die Militärbeamten eine neue 
Adjuftirung nach dem Mufter der vom. veremigten Erzherzog Karl 
im-Jahr 1802 verfaßten Vorſchrift erhalten, : umd zwar ‚Deunfelbinue 
Waffenröcke mit lichtblanen Aufſchlägen, Zederbüte und ald Seitens. 
gewehr den Saͤbel mit dem filbernen Porteper. Ailg. Itg.) 
Harburg, 22. Agbruar Abends, Se eben ſind zwei Ober: 
Injpektoren und ein Jnjpeltor angelangt, die morgen den Freihafen 
aufbeben und Harburg in den Steuerverein einverleiben. werden. — 
Herr Ober + Steuer s Direftor Klenze wird morgen oder übermorgen 
eintreffen. Dieier Eintritt Harburgs in den Steuerverein iſt Der 
Borläufer der Einführung der höheren Zölle am ı. März im Steuer: 
verein: faut SeparatsArtifel 11- des Vertrages vom 7. Sept. 1851. 


Ungarn. 


Peſth, 22. Febr. ine ſo chen erfolgende Kundmachung der 
Stadtbauptmannfchaft verordnet, da in legter Zeit wiederholt revo- 
Iutionäre Placate und Proclamationen an den Mauern angefchlagen 
efunden wurden, daß alle Hauscigenthümer gebalten feven, ſolche 
Snferiften alfogleih zu vertilgen und die Drudichriften diefer Art 
der Poligeibebörde zu übergeben. Ueber Nacht angebeftete ſollen bis 
längites 3 Uhr Morgens entfernt werden. Damiderhandelnde wer: 
den mit 25 bis 100 fl. E.:M. Geldbuße, Die betreffenden Haus: 
meifter mit einer angemeffenen Arreititrafe belegt. Die Stadthaupt⸗ 
mannichaft wendet fich zugleich an den bis jet bewieſenen befonnes 
nen Geiſt der Bevölkerung, mit der Hoffnung, „daß feine fchärfern 
Mapregeln von derielben werden hervorgerufen werden.” Die Thore 
der Dfener Feſtung werden gegenwärtig fümmtlih um 10 Uhr Abends 
geichloffen. Am geftrigen und vorgeitrigen Tage batte man einen 
Kramwall bejorgt, der jedoch glücklicherweiſe nicht unternommen wurde. 
— Nachrichten aus Stublweißgenburg zufolge ſind bezüglich der Far 
milie des Mörders Libeny Nachforichungen angeſtellt worden, Die 


jedoch. zu dem Refultnt geführt haben follen, daß eine ſolche Familie 


weder jetzt ſich Dort befinde, nod jemals befunden babe, Daber der 
von ihm angenommene Name ein fingirter zu. ſeyn fiheint, (A. 3.) 


Italien. 


Ehamberd, 19, Febr. Im Schloſſe brach: heute um 4 Uhr 
Nachmittags ein bedeutendes Feuer aus. Die Bücher und Papiere 
des. Generals intendanten find ſämmtlich verbraunt, I Das. Feuer 
mütbete volle drei Stunden, ehe die Bevölkerung der Stadt: desjels 
ben Meifter werden konnte. er 

j Frankreich. 

Paris, 23. Febr. Der Monitener enthält ein Dekret, wel⸗ 
ches die Gentrals Verwaltung des Minifteriums des Innern Teorads 
nifirt. Nah demielben ift die Gentralverwaltung jetzt folgender Mas 
ben zufammengefegt: Babinet des Miniiters; Generals Sekretariat 
und Direktion des Perfonals; Generals Direftion der inneren Ber: 
waltung; Generals Direktion des Aderbaues und des Handels; Dis 
reftion des Rechnungsweſens. Durch ein weiteres, in Folge Des 
vorfiehenden erlaffenes Dekret wird dem Stautsrathe im ordentlichen 


Dienfte, Ftemy, die @enerals Direktion der. inneren Verwaltung 
übertragen; er wird jedoch auch ferner der Staatsraths-Sektion der 
öffentlichen - Bauten, des Ackerbaues und des Handels beigegeben 
feyn. (Köln. 319.9 

Es heißt bier, der Papft babe Die Abänderung des Goncors 
dats in der Weife, daß Die kirchliche Tramung obligatoriſch ſey umd 
der Cwiltrauung vorbergehe, zur Bedingung feiner Beeie nach Franke 
reich gemacht. 

Der Präfelt von Lyon bat eine Verorduung erlaffen, der zus 
folge vom 3. März ab in; feinem öffentlichen Tanzlolale mehr ges 
tanzt werden durf; vom: 28. Mär an müſſen fi die Gigenthümer 
folder Anftalten an den Präfelten wenden, um eine beiondere Er- 
maͤchtigung zu erhalten. — Zwanzig der aus dem Fort Lamalgue 
entfommenen militsiriihen Sträflinge find wieder eingefangen worden. 

Baris, 23 Febr. Seit geſtern Abend find fünf der in der 


Gorreipondenz-Angelegenbeiten verhafteten Journaliften, Pages Dus 


pont {von der Union), Zandfy (won den Debats); und Die Drei 


deutſchen Etienne, Moriz Hartmann und Loewenfels in Freiheit ges 


jet worden. Sie baben alle eine Caution von 5» oder 600 Frans 
fen ſtellen müſſen. Alle fprechen ſich über die ihnen in Mazas ges 
wordene Behandlung jehr beiobend aus, obgleich das Dort herrs 
fhende Regime keineswegs das angenehmite it. — Die biefige Res 
gierung ſoll unter der Hand aufgefordert worden ſeyn, fich einer 
energüichen Note der nordifchen Mächte gegen den Aufenthalt der 
Flüchtlinge in Londen anzuſchließen. Dieje Note fam noch ‚vor 
dem Stattfinden des Wiener Attentats in Paris an. HR. 3.) 

Paris, 24. Febr. Bourqueney hat an Stelle Delacour’s, 
welcher als Botſchaftet nah Konftantinopel abgegangen, den Poſten 
als Gefandter in Wien ‚erhalten. — Lavalette iſt verabichiedet wor⸗ 
den. — Durch eine Bekanntmachung find neuerdings wieder 158 
Perfonen amueſtirt worden. 


Danemarf. 


Kopenbagen, 19. Febt. ine Mittbeilung der „‚ Berling- 
fhen Zeitung‘ von heute macht bier viel von fih reden. Wie 
die gedachte Itg. berichtet, bat nämlich eine Deputation aus Füh— 
nen, aus zwei —— beſtehend, in dieſen Tagen eine Audienz 
beim König nachgeſucht und erhalten, um Sr. Maj. die Schwierig⸗ 
feiten darzuſtellen, welche für die Wihler Daraus bervorgingen, daß 
fie aus den Neußerungen der Wablkandidaten nit darüber ins 
Reine kommen konnten, mas denn eigentlich der Wille des Königs 
fen ; aus Diefem Grunde habe es die Deputation daher gewagt, fi 
unmittelbar an Se. Maj. den König felbft zu wenden, um in Dies 
fer Hinfiht zur Gewißheit zu. gelangen. Hierauf fol der König 
der Deputation ermidert haben: „daß die Auflöfung des Volkes 
thinges auf feinen ausdrüdlichen Willen geichehen; wenn Er nicht 
Vertrauen zu Seinen Miniftern gehabt, wirde (ir dagegen Ddiefen 
ihren Abfchted gegeben haben.“ RB. 3) 

Kopenbagen, 20. Febr. Gejtern ift ein kgl. offener Brief 
publigirt worden, wodurd der Reichstag auf Montag, den 7. März 
einberufen wird, 

Spanien 
Madrid, 16. Febr, Die Angelegenheit des Marſchalls Nars 





(das Meine unſchuldige Opfer, deſſen früher Tod die arme wandernde 
Mutter zuridaefübrt hatte), mad den Hügeln, Die fie in ihrem Leben 
nicht feben follte. - Sie wngten nicht, fie neben dem frengen Großvater 
auf dem Kirchhof zu Millne- Row zu begraben, fondern brachten fie auf 
einen einfamen Gottesader, wo in früberen Zeiten die: Quäker ihre Tod 
ten. zu begraben pflegen. Sie legten ſie bier auf den fonniaften PBlap, 
wo im Frübling immer zuerit Die Blumen blüthen. 

Will und Sufan leben in der Farm zu Upbare, Mrs. Leigb und 
Ligzie wohnen in einer Hütte, fo verftedt; Daß, wenn man ſchon in 
der Vertiefung iR, wo fie liegt, man fie doch wicht gleich ficht. Kom 
iſt Schulmeifter ‚in Rochdale und er und Will unterſtützen bie Mutter. 
Ich weiß aber, daß, wenn aud bie Hütte mod ſo werfiedft. in dem Hüs 
geln Hiegt, Doch jeder Laut der Sorge in dem ganzem Unbreis da ge 
bört wird — jeder Ruf des Leidens oder ber Krankheit nach Hülfe wird 
ta vernommen, von einer fünft und traurig ausfebenden Frau, Lie fek 
ten lãchelt, (und wenn fie es thut, fo it ihr Lächeln trauriger, ale 
anderer Leute Thränen,) Die aber aus ihrem Verſteck bervorfommt, wenn 
irgend wo in einem Haus. ein Schatten it, Dan ſegnet Lizzie 
Leigh, aber fie betet immer unde innmer und Bergebung — um ſolche, 
Frege die fie in den Stand fegen kann, einſ ihr Kind wieder zu 

pi Kirn, 
nr Leigh iñ Mills und gluchich. Lizzie ift ihren Mugen etwas 
ganz abfomberlih Koſthares — gleich einem koͤſtlichen Schap, den man 
wieherarfunden hat. Suſan iſt bie Gröhtihe, die überall, wo fie Hin- 
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kommt, Seunenfchein mitbringt Kinder, wachen auf um fie berum und 
fegnen fie; Eines davon if Nanny genannt, und diefe nimmt Lizzie oft 
mit fih zu dem ſennigen Grabe im Moorland, und während die Stleine 
da Zaufendfhönden pflüdt und Kränge Davon macht, figt Lizzie ſtill 
bei dem Heinen Grabe,- und weint. 

Die engliſchen ‚Blätter werben nicht mübe, nee Anekdoten vom 
alten eifermen Herzog zu erzählen. Se berichten fie jegt: Bor einigen 
Jahren faß der alte Held von Waterloo am Tiſch feines Arbeitszimmers 
zu Apfley-Houſe, mit Papieren, Manuſcripten und Büchern aller Art 
beſchaͤftigt, als fih Die Thür öffnet und ein Menſch bereintritt, der eben 
feinen guten Gindrud auf den Herzog zu machen fein. Ohne jedoch 
einen Zug feines Geſichtes zu ändern, fragte er in feiner gewöhnlichen 
kurzen Weife: „Wer ta?" — „Ich bin Apollyon!““ war bie Antwort, 
— Was giebts?““ — „Ich bin geſchickt. Di zu tödten!“ — „Mid 
zu töbten? — wie ſonderbar!““ — „Ich bin Apeflvon und muf Did 
tödten.” — „Muß es mod heute geichehen? — „Tag und Stunde 
find mir nicht genannt worden, aber e4 muß bald fm!" — „Sa; — 
heute it's mir gar nicht gelegen — viel zu thun — viele Briefe zu 
ſchreiben! — Kommen Sie zu einer andern Zeit — fünmen Sie mor: 
gen?“ Und Wellington fuhr rubig mit feimer Arbeit fort — — Der 
coufuſe Menſch, vielleicht von ber Ruhe bed alten Mannes überrafdht, 
zog fih hierauf aus dem Zimmer zurü und war eime halbe Stunde 
fpäter im Gewahrfam, Pe 
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vaez iſt enblich glücklich ansaegliden, Natvaeg, der zur Einſicht 
gefommen „daß fein etſtes Schreiben verletzend ſeyu mußte, richtete 
am die Königin eine im ſehr ehrerbietigen Ausdrücken abgefaite Zu: 
ſchtift, worin er darum nachſuchte, daß er der ihm übertragenen 
Miſſton nach Wien entboben werde, Es wurde bierauf ein Fönigl. 


Befehl erlaffen, welcher den Marſchall Rarvaez geitatter, feinem 


Aufenthalt außerhalb Spanien zu nehmen, wo cs ibm belieben 
würde, 
Grofibriranien. 

London, 22, Febr. In der geitern Rachmittag gehaltenen 
Geheimeraths » Berfammlung wurden Die Siegel des auswärtigen 
Amtes von Lord 3. Ruſſell qurüdgeneden und dem Grafen Glarens 
den anvertraut, Letzterer wird beute jein Amt als Staatsjecretair 
in den betreffenden Büreaus antreten. 

Zürfei 

„Der ‚‚Dffervatore dalmato““ vom 15. entwirft eine biüftere 
Schilderung von den Leiden der Rajahs in Bosnien und der Her— 
—— und ſchließt dieſelbe mit folgenden Worten: Am ſchmerz⸗ 
ichiten ift c8 zu ſehen, dag Söhne des chriſtlichen Europa's ſich 
fo weit erniedrigen, den Glauben ihrer Virer zu verleugnen, fich 
an der Ausrottung eines chriſtlichen Volkes zu betbeiligen und einen 
deöpotifchen Renegaten zu unterfägen, mie Die Befchichte kaum eis 
nes ähnlichen erwähnt. Die Landſchaft von Grahowo ift gang vers 
mwäjtet, der Ort felbit bietet in feinen Ruinen und jeiner Verödung 
den traurigſten Anblid dar, Der Held von Gtahowo, Wujatich 
und feine tapferen Geführten ertragen mit beroifcher Standbaftigfeit 
die türfifchen: Zorturen. 


— — — — — — — —— 
Zhermonteter: und Barometer» Staud in Bayreuth. 


Barometer 
Thermometer 


5, EEE 
Februar ne Söanmur. Etand = reg, auf O 
1683. —— 1 77 
6 Ube | 12 Uhr | 6 Uber 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
— Morgens. Mittags, | Abende. Morgens. Mittags | Abends, 


26. |—10%,9 | —3%,0| —30,9 [321”°,38321°',78°319".05 
,„ Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

B., EB. n. S. — Im Laufe des Tags heiter, gegen Abend bedecdt, 
in der Naht Sturm, Schnet (170,3 auf tn I”). 





Hoͤchſte Temperatint: — 19,5. Niederſte Tenperatur: — 119,0. 

Mittfere Temperatur: — 5%, 11. Mittlerer Sufrtrud: 320,75. 

In ter Nacht: Niederſte Temperatur: —40,5. Hödifte Temperatur: 
+0°,7. 


Am 27. Februar; Morams 6 Mr: Thermometer: +0%,6. Barometer; 
317°,58, 


Getraldepreise zu Bayreuth am 26. Februar 1853, 


Prei Schefl Im Vergleich “uam 
Getraide - Gattung. reis per Scheflel Nittelpreise des 








a 1° letzten Marktes. 

hichster | mirlerer |niedriger- mehr 1 minder 

? fl ' ke.ftl, Ike. kr il, Ihr. dl. kr. 
Walzen, ..» » »ı2IwW | #8 I 7: 6|—- I BI -ı: — 
Korn — 1 —44—1— — 44 
Gerste. 2... 2 ı#lı2 8 jı2 | ı8 1 | “st — | — 
Haber .„ . .., 6 s 45 al — HBl—-!— 
Erbsen : . . . - 1 —1- 1. 1- 1-1 -- | in I 
Linsen...» - I1-1-|-1-|-—- == — 








VDera m woricher Redafteur Wilbehm Schiller. 





Bapreutb, den 26. Januar 1853, 
Befanntmabung. 
Dat Königliche Kreis: und Stadtgericht Banrentb. 

Der Kaufmann 3. ©. Felbinger babier bat am 3. 1. Mis. 
feine Inſolvenz angeztigt. 

Nachdem nunmehr ber Beſchluß, daß die allgemeine Gant gegen 
denfelben zu eröffnen ſey, Die Rechtskraft beſchritten hat, werten die 
Gdifteinge,, wie folgt, ausgeichrieben: 

1) ad liquidandum . 
Dienſtag ven 8. März 1. Js. 
2) ad excipiendum 
Dienflog den 5. Mpril 1. Ze, 
3) ad conchudendem 
Dienſtag den 3. Mai I, I. 
im Gefäftsgimmer Nr. 10. „ 

Die Verſaunmiß im erften Goiftstage würde den Ausſchluß von der 
Gantmaffe, Die Verſaumniß der Folgenten aber den Aueſciuß der Wer 
treffeitden Progephandlung madı fidh zichen. 

Die Aktivmaffe beficht aus einem Wohnhaufe in der Matimillans 


‚ 6m wagaaaı fach 


Mraße dahier/ Hide. 3, welches an 20. 1. Me Uno. ge— 
ridalich tatritt warde un aus einigem Moöbtliarperinönen‘, vach were 
ventarliatlond· Rrotofolle vom 7.1. Mis. auf POP fl: HUN gewerihee 
"Die Fordetuugen der bis jeht gerichnich bekannten Glaͤubiger bes 
tragen 15. 107 Mi DE fr, worunttr ſich 8405 MR. Hypothekenſhulden 
befinden. J ’ my’ 
Bm Berkauf des Webnbauſes des Gridars wird: Tagefahrt auf 
Dienſtag den 20) Marz 1. Je. Bermittaas 11 Uhr 
im»Gommiffiond» Zimmer RNr 10 alt, 
anberaumt, wozu beſitz⸗ und zablungefäbige Kaufellibhaber eingtladen 
werden. a) 
Der Koͤnigl Direttor, 
Fretberr von Walteniele, 5 
. Rropf. 
Befanntmadbund. 
Der Bauer Heinrid Menerott von Forkcuterf iſt gefonnen, 
mit Frau und fünf Rindern nad Nerbamerifi auszjumantern. Wer Kor: 
derungen am Denfelben zu machen bat, muß Diefelben bis Tängftens 
Minweh 9. Mär; d. J 
dabier geltend maden, widrigenfalls ver Reiſepaß auegeantwortet wird. 
Bapreuth, 23. Februar 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
‘ Schrer. 









em m unge 








Anzeigen 

Ein ihöner Schlitten, welder eins und jweilpännig 
gerichtet iſt, nebſt Decke und ein leichter Orfonomiefchlittew: find bil 
big zu werfanfen. - Dos Nähere in der Netaltion. 








BoeAabier 


von morgen an bei I. Hopfmüller zum goldnen Adler. 


5-7 linter Garantie des Verfertigers, — welcdes 
bei feinen derartincn Mitteln neleittet werden fann, 
und wmebr als jede meitere Anpreilung ſeyn mird, mit der Zuſiche⸗ 
nung einer außer ſchnellen Heilkraft. 

K. baveriib_und f. würtemberaiich concefjionirte 


1 IK) Yin : re 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nbenmatisums (Blieverreifen), Notblauf, 
den Aranıpf und aefchwollene Glieder, beſonders 
Kirenz:, Rücken- und Kopfſchmerzen, 
auch 'Beitenftechen. 

Bor Ten Fakultaten in Lendon und Paris, ſewie von den eriten 
Medicinal⸗ Geiteniew. Deutſchlands acprüft und birfür als heilſam auer⸗ 
lannt werben, beſonders im jüngſter Zeit vom k. bayeriſchen und k. 
wurtembergiſchen Meditinal · Kolleaium geprut und ven: beiden höchn 
preislichen Miniſttrien in Bayern und Würtenberg bet oͤffrintliche Ber⸗ 
kauf geuebmiget. 

Diet Universal- Gicht - Leinwand it allein zu 
baben bei 2 Wilbelm Schüler. 


romontmmmog “Tapragg pragerat = 
gusr mug "ez wa ’Basgipanyg, 
wqudag ꝛauv n 
mayg m ↄgurguab⸗ ala go ij goa “mag qazaa 1990 
agopbus gymeq 
N⸗dra aaa male maquasggjiang mag 
un Bunpaukseng; 32611140104 mahah "maiguait, Sand amandt am aim 
aqupguafatnin oſmaueog Jam “jump Abm "anuunagg qui 
wanna rap “dmg auge qum pm mbougunemagn. ag gig 
1uf any or u aaipſoð quoich Foipoims u qui walmigyn 
wmuyyoa arvd u uunp gange to qum sung aaa) wis “sa 
aa aagoas 2 yagmlag vuabbaiavg 1 (pi anno aaa Ta 
ae auge ur og a ug a en 
A rung Po m Banana 
Ich warme hiermit Jedermann, Meinem Sohne, Dem Mepgergeieten 
Johann Pofenbaurr, ewas zu borgen, Indem ich Turdans für 
feine Zahlung hafte,, Ertußen, am 23. Februar 1858, 
Peter Rofenbauer, Dredsfermelfer, 


Fur Muswanderer. 


Bo; mer, ſowie Wechſel auf Die Haupipläße 
Mordamerifa’s bei Vorzeiqung zabfbar, find ftets billig zu Paben 
bei a. Schultes in Nürnberg, 

Carolinenſtraße Ar. 36T. 


Era con Theodor Burger in Bayreuth. 
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Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Pohämter ded Aus 
und Anslandes. 


Preis für den Jahr⸗ 

pana 6 fl., balbjähr» 

ich 3 fl., vierteljäht« 

lich 1 fl. so fr, Inſer · 

tionsgebühr für den 

Raum einer Spalt‘ 
Beile a fr. 





Montag 








Deutihbland. 


Münden, 26. Fehr. Ihre Maj. die Königin Marie ift 
nun wieder vollfommen geneien, und verlieh Allerhöchſtdieſelbe heute 
zum Erftenmale ihre Gemaͤcher. — Schlachtenmaler Adam wird ſich 
nad Montenegro zur Skizzirung einiger Kämpfe zwiichen den dort 
ftreitenden Parteien — 

„Landboten““ und heute die Nr. 50 der „Landbötin““, beide Blät— 
ter auf Grund des Art. 19 des Preßgeſetzes — confiszirt. 
r Angsb. Abdztg.) 

Erlangen, 24. Vor wenigen Zagen verlegte fid) der 
viehjährige, erit feit de bre 1848 quiesärte kgl. Stadtfommif: 
fair Dr. Wöhrnig dalger beim Kafiren in FolgPheftigen Zitterns 
am Halfe, und ftarb geftern in einem Alter vo 
dem Die eben nicht fehr bedeutende Wunde ein 
dadurch Blutanbäufungen im Him veranlaßt hatte. (B. Landb.) 

Elberfeld, 25. Febr. Am Dienſtag Abend ift es abermals 
unferem Polizeitommiffair Duclos durch feine Umſicht und Thätig— 
feit gelungen, eine Falſchmünzerei zu entdeden; im derjelben wurden 
Gulden und EinsSilbergroihen-Stüde fabrisirt. Die Geräthſchaf⸗ 
ten und alles dazu Gehörige wurden in Beſchlag genommen, Die 
Fabrifanten verhaftet und der Obrigfeit überliefert. 

Poſen, 23. Febr. Die polnische Zeitung Czas, die über 
die türfifchen Angelegenbeiten in der Regel qut unterrichtet ift, ent» 
hält in ihrer neueiten Nummer eine Privatcorrefpondenz aus Kon: 
ftantinopel, worin behauptet wird, daß zu einer friedlichen Aus: 
gleichung des Streits zwifchen der Pforte und Montenegro zur Zeit 
auch nicht die geringſte Ansficht vorbanden ſey. Das Zögern und 
die fheinbare Paſſtvität Omer-Paſcha's fen keineswegs eine Soige 
erhaftener Befehle, fondern durch die Terrainichwierigkeiten in Mon: 
tenegro während der gegenwärtigen Jahreszeit geboten. Auch die 
Montenegriner haben durchaus nicht die Mbficht, ſich wieder zu uns 
terwerfen, da fie wohl mwiffen, auf weſſen Beiſtand fie zu bauen 
haben, Der Czas ſagt geradezu, daß ſich im montenegrinifchen Las 

er mehre ruſſiſche Offiziere, unter ihnen ein Oberit vom faiferlichen 
Generulftahe, befinden. Da darf man wohl zwiſchen den Zeilen 
berausfefen, daß dieſe Offiziere die militiriihen Bewegungen leiten ? 
Auch den Kaiſer von Dejterreich febt der Czas in Bewegung, indem 
er behauptet, derfelbe ſey bereits willens gemefen, unverzüglich felbft 
nad Kroatien an die türfiiche Grenze fich zu begeben, was aud 
ge noch nach erfolgter Herftellung des Monarchen geiheben werde, 
a5 Blatt fügt hinzu, Daß dieſe Reife unter den gegenmärtigen 
Umftänden nicht verfehlen könne, 
zu machen. e (D, Allg. Zta) 

Mannheim, 24. Febr. Nach dem Mannheimer Journal 
lautete der Strafantrag gegen Gervinus auf eine in abgeſonder— 
tem Raume zu erftebende SKreisgefingnißfteafe von vier Monaten 
und zum Erſatz der Prozeßfoften fowie der Urtheilsvollitredung. 

Kaffel, 23. Febr. Am 19, Febr, iſt der Nenlichuldirektor 
Dr. Gräfe nad überftandener 74momatlicher Haft aus der Zeitung 
Spangenberg entlaffen worden, Die HH. Schwarzenberg und Hens 
tel Seide in gleicher Lage mit Gräfe, baben noch längere Zeit in 
Haft zu verleben, der Erftere noch vier Monate, der Xeptere noch 
zehn Monate. — 

Hamburg, 24. Febr. Die Hamburger Nachrichten bringen 
im Tagesberichte den Wortlaut des die Auflöfung der deutichfathos 
lichen Gemeinde defretirenden Senatäconchufums. Danach find zus 
yeid die Vorſteher und die Prediger der Gemeinde verpflichtet, ſich 

nftig der Adminiftrirung der Sacra, der Taufe und des Abend: 
mabls, fowie der von Gopulationen gänzlich zu ents 
halten und ihre Gemeindeichule mit dem bevorftehenden Ditern zu 
fliegen. Die öffentlichen Vorträge find fortan unterſagt umd Die 
Zaufs und Trauregiſter binnen acht Tagen der Poligeibebörde ein» 
zuliefern. — Heute foricht man auch von einer beabfihtigten theil— 
weiſen Beichränfung der Juden in ihren politifhen und bürgerlichen 
Rechten, fowie von Wiederaufbebung des Miſchehengeſehzes. 

Wien, 25. Febr. Dem von 1 br vorgeftern früh veröfs 
fentlichten Bulletin über das Befinden des Kaifers, wonach infolge 


> Jahren, nach⸗ 
iges Fieber und 


in ganz Europa große Senfation 


Aro. 59. 


— Geſtern murde die Nr. 57 des " 


“gen bielt bis gegenwärtig an.‘ 


28. Februar 18583. 








der erlittenen Erſchütterung eine Gongeition eingetreten war, welche 
fih duch Gingenommenbeit und Gefühl von Schwere im Kopfe 
fundgab, iſt um 7 Uhr früh ein zweites (das viergehnte) Bulletin 
gefolgt,, welches lautet: „Die verfloffene Nacht ſchlief der Kaifer 
mit mehreren Unterbrehungen. Das Gefühl von Eingenommenbeit 
nd Schwere im Kopfe ift beute Morgen etwas vermindert,’ Das 
Yinfyehnte Bulletin, von vorgeftern 4 Uhr Nachmittags, befagt: 
„Im Laufe des Vormittags hatte fih ein leichtes Fieber eingeftellt, 
aber feine Zunahme der beute Morgen wahrgenommenen rfcheis 
nungen herbeigeführt.” Das fechsjchnte Bulletin ift von geftern 
früh 1 Uhr umd lautet: „Die Grideinungen der Kranfheit zeig— 
ten im ®Berlaufe des Nachmitags einige Schmwanfungen. Die 
gegen 10 Uhr Nachts eingetretene leiſe Fieberbewegung ging ohne 
Nachtbeil vorüber. Gin leichter Schlaf mit kurzen Upterbreduns 
Das fiebenzehnte Bulletin, von 
geftern 10 Uhr Vormittags, lautet: „Der Geſundheitszuſtand des 
'Kaifers gibt zu feinen Bedenklichkeiten Anlaß; das Fieber war leicht, 
und verfiel der Kaiſer Abends in einen leichten Schlummer. Nach 
Mitternacht währte der Schlaf mit Unterbrechungen fort und fühlte 
fi) der bobe Kranke weniger ermattet; auch bat die Schwere im 
Kopfe nachgelaſſen.“. Das achtzehnte Bulletin ift von geftern Nach— 
mittags 4 Uhr und lautet: „„Die heute Morgens eingetretene Er: 
leichterung des Kaifers hält an.‘ Das neunzehnte Bulletin endlich, 
von heute 1 Uhr Morgens, beingt: „Eine leichte, kurz dauernde 
fieberhafte — nebſt einer zeifweiſe eintretenden mäßigen Ver— 
mehrung der Entwidelung von Wärme‘ im Kopfe beeinträchtigte die 
Erleichterung nicht, Deren ſich der Kaifer feit dem letzten Morgen 
erfreute, Mit dem Beginn der Nacht ftellte fih ein ruhiger, fanf 
ter Schlaf ein, der bis nun andauert.’’ 

Bien, 26. Febr. Graf Leiningen ift in Trieſt angekommen. 
Die Pforte hat in alle Begehren Defterreihs gewilligt. 

Wien, 27. Febr, Des Kuifers Befinden ift beifer, die Er: 
fcheinungen am Kopfe find verſchwunden. a rubig. 

d. A. 


( * '* — 

Trieſt, 23. Febr. Se kaiſ. Hoh. Erzherzog Ferdinand Mar 
(der ältefte Bruder des Kaiſers) iſt heute mit einem Lloyd-Dampfet 
von Gattaro, wo er aus Anlaß der. Kings der türfiich » montegrints 
fchen Grenze aufammengezogenen Streitkräfte ſich befunden, hier eins 
getroffen. (Der Telegtaph hat deffen Eintreffen in Wien gemeldet, ) 

Schweiz. 

Gin Teffiner Blatt, die Democrazia vom 22. Febr. ſpricht von 
fo eben in Ebiaffo- eingetroffenen Briefen, nad welchen in Bo: 
logna die Revolution ausgebrochen wäre; Die öfterreichifchen Trups 
ven hätten die Stadt verlaffen. Wir brauchen wicht beizufügen 
«age felbit der Berner Bund), Daß dieſe Nachricht nur mit große 
ter Vorficht aufzunehmen ift. 


Ataliem 

Mailand, 20. Febr. Der Militairfommandant der Stadt, 
Generalmajor Martini, bat, im Auftrage des Grafen Gyufat, ges 
ftern folgende weitere Kundmachung erlaffen: „1) Um die Beleuch— 
tung der Stadt zu fihern, werden die Eigenthümer jedes vierten, 
einander an beiden Seiten der Gaſſen gegenüberliegenden Haufes 
von heute an vor einem enter des erſten Stockwerks ein Licht in 
einer Laterne von 6 Uhr Abends bis Tagesanbruch brennend unter 
halten. 2) Im Falle einer Störung der öffentlichen Ruhe haben 
die Eigenthümer der Häufer foqleih die Hausthore zu fchließen. 
Auf der Straße darf Niemand bleiben; Zuwiderhandelnde fegen ſich 
der Verhaftung unter dem Berdachte der Theilnahme an der Unord» 
nung aus. 3) Bon 6 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens darf ſich 
Niemand, weder zu Fuß, noch zu Wagen, noch zu Pferde, auf 
den die Stadt umgebenden Bafteien befinden. Die auf denfelben 
Betroffenen werden verhaftet und ftreng beftraft werden.’ — Heute 
wird befannt gemacht, daß im Auftrage des Militairfommandos 
allen Zeffinern der Gratistransport auf dem bierzu beſtimmten Ei— 
fenbahntrain bis Gamerlata bewilligt wird. 

Zurin, 20. Febr. Neben einer Anzahl lombardiſcher Flücht: 
linge bat die Negierung auch den General Kalbermatten, ehemals 
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gen Sonderbundögeneral, gegenwärtig Werber von Schweigen für 
das päpftliche Heer, ausgewieſen. 
rtanfreic. 

Paris, 24. Febr, Durch faiferliches Dekret it Herr de La⸗ 
cour, der bisherige Gefandte Frankreichs am öfterreichtichen Kaiſer⸗ 
hof, zum Geſandten bei der hohen Pforte ernannt und in Wien 
durch den Baron v. Bourqueney erfept worden. Der Marquis v. 
Lavalette ift „auf jein Anfuchen‘’ feines Poſtens enthoben. 

Der Kaiſer hat verfügt, daß von den durch Dekret vom 22. 
Januar für die Verbefferung der Wohnungen der arbeitenden Claf- 
iem angewiefenen zehn Millionen unverzüglich drei Millionen dem 
Minifter des Innern zur Verfügung geftellt werden follen. Die Gis 
genthümer von Häufern, welche von Perfonen der arbeitenden Glais 
fen bewohnt find, fönnen von jet an ihre Unterftügungsgefuche 
und Gubmiffionen an den Seinepräfeften richten, 

Von den am 6. Februar verhafteren Zeitungs»Eorrefpondenten 
befinden ſich mur nod vier im Öefängnig, nämlich v. Goötlogen, 
de In Pierre, Viremaitre und Gerard, 

roßbritaniem. 

London, 23. Febr. In der geitrigen Oberbausfigung über: 
reichte der Carl of Gardigan eine Petition Lord Mill, Fißgerald’s 
am Abſchaffung des irifchen Vicefönigtbums, und der Garl of Eus 
nisfillen brachte mehrere Petitionen aus London und den Graf 
fhaften Suffolf und Stafford gegen Mapnooth ein. (D. A. 3.) 

Londdn, 25. Febr. Die erneuert eingebradhte Motion Ruf 
ſells in Betreff der Judenfrage wurde in einer Eomite-Sigung mit 
234 gegen 205 Stimmen angenommen, 

ürfei,, 

Bir erhalten (jagt die Defterr, Gorr.) aus Konftantinopel 
vom 12, Febr. folgendes Privaticreiben: „Es herrſcht bier große 
Bewegung der Gemüther; der außerordentliche öfterreichiiche Bevoll: 
mächtigte Feldmarſchall⸗ Lieutenant Sraf v. Leiningen bat, die auf 
den Grundfäßen der ftrengiten Gerechtigkeit ‚beruhenden Forderungen 
Deſterreichs mit Nachdrud geftellt, und foll nunmehr auf der vollen 
unverzögerten und gewiſſenbaften Erfüllung beſtehen. Es ift ſau— 
ſam bekannt, daß die tuͤrliſchen Staatsmänner gewöhnlich ihre 
Stärke darin ſuchen, Die ſchwebenden Unterhandlungen ſo ſehr als 
möglich in die Länge zu ziehen, und den begründetjten Vorſtellun⸗ 
gen Ausflüchte entgegenfegen. Im Angeſicht folder Inertricabili- 
tät bleibt wohl nichts übrig ald mit flaren, mabweis ichen Fordes 
rungen bervorzutreten. Es bericht ſowohl innerhalb als außerhalb 
der eigentlichen Gejchäftswelt eine febbafte Unruhe. Die Geſchäfte 
ftoden, das Agio it um 10 Procent geftiegen. Der Dampfer 
„Croatia“ fliegt gebeizt im Hafen von Konftantinopel. Wenn man 
von dem Anerbieten Diplomatifcher Vermittelnug spricht, fo duͤrfte 
diefe Kunde nur mit der größten Vorfiht aufzunehmen jeyn, Defters 
reichs Rorderungen beruben auf vertragsmäßigen, feinem Zweifel, 
feiner Deutung unterliegenden Rechten; es üft Daber feinen Jutereſ⸗ 
‚sen und feiner Stellung ſchuldig mit unerfdrütterlicher Energie darauf 
zu befteben, daß fie entipredend gewürdigt werden. —— man zu⸗ 
gleich, welche Geduld und Mäpigung das öfter, Babinet zahlloſen Vers 
fragsverlegungen jahrelang entgegengejeßt, wie es ſich in freundfcaft: 
lichen Vorftellungen bei der Pforte und bei den Lokalbehörden erfchöpft 
bat, fo iſt es wirklich nicht zu verwundern, daß es endlich einmal 
mit Diefer türkiſchen Potitif voll Ointerlift und Winfelzügen zu ee 
nem Abſchluß zu kommen fucht und es ift gewiß micht anzunehmen, 
daß es von feiner gegenwärtigen Pofition um einen Schritt zurüd: 
treten wird, ohne wirkſame Buͤrgſchaften für die Zukunft und genü- 
gende Abhilfe der obwaltenden Beſchwetden für. feine Unterthanen 
und für Die unter feinem Schuß ftchende chriſtuiche Bevölkerung der 
angrenzenden Provinzen erreicht zu haben. Es it von dem Gerech⸗ 
tigleitsſinn und der friedenliche der übrigen Gabinette zu erwarten, 
daß, fie Defterreich dabei nicht bindernd in den Weg treten ; denn daß 
es feinesfalls angreifend zu Werke geht, dab es ehrgeizigen Abfich⸗ 
ten in jeder ſeiner Eutſchließungen fern ſteht, iſt eine allgemein ans 
erfannte Wahrheit. Bei jo hewandten Umſtaͤnden ſtehen Gonflicte 
mit den abendläindiichen Mächten in feiner Weiſe in Ausſicht. Als 
beſtimmt wird heute verſichert, daß die k. großbritaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft im Namen ihrer Regierung der Pforte erklärt babe, das 
Decret, welches die fremde Küftenihifffahre im Bosporus verbietet, 
als nicht rechtsgültig unbeadhtet zu laſſen. Weiter fpricht man da- 
von, Daß Die Frage wegen der heiligen Stätten in ein neues Stas 
dium eingetreten jew, fo daß direete Unterbandfungen zwiſchen Frank 
reich und Rußland in diefer Hinficht gepflogen werden ſollen. 

Aus Jaſſy wird vom J. Febr. über den Ruͤcktritt des 90: 
ſpodars, ‚des Fürſten Ghika, franzöfifchen Blättern geichrieben : 
„Der tegierende Fürſt Georg Ghilka bat in Folge gaͤnzlicher Zerrüt: 
rüttung feiner Gefhndheir abgedanft, Die jeit länge ber um ibn 


‚SB. — Sturm. Im Aligemeinen bebedt, 


efponnenen ntriguen, um, ähnlich wie in —— durch 
—* Einflüffe die Intereffen zu regeln, welche eigentlich im Schooße 
der moldauifchen Nationalität und unter den Augen des Sch 

des Sultans, berathen werden follten — haben mit einmal. über 
die politifche Eyiftenz und faft über das Leben des een Ho⸗ 
fvodaren entſchieden. Briefe, welche die Neuigfeit bringen, melden 
auch, daß die ganze Moldau dur das Greigniß in 

verjegt it, weil der Vertrag von Balta » Liman eine Klaufel ent 
bält, dab im Todes» oder frankungsfalle des ierenden. Fürſten 
eine proviforiihe Regierung, beitebend aus den Miniftern des In— 
nern, des Aeußern und der Juſtiz, dus Fuͤrſtenthum fo lange vers 
mwaltet, bis die fieben Jahre um find, weldhe die Regierung der 
dortigen Fürften zu dauern bat, (Gregor Ghifa war erit feit 16. 
Juni 1849 Hofpodar). Ein Einmarſch der Ruffen, wie nament⸗ 
liche deutihe Journale ſchon einige Zeit von einem ſolchen reden, 
dürfte nicht unwahrſcheinlich jetzt erfolgen. Die tuͤrkiſchen Angele⸗ 
genheiten aber werden dadurch eher einer noch größeren Verwirrung 
entgegen geben. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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ein wenig Schnee. Schöne Abendrötbe. 
Höcfte Temperatur: 419,5. Riederſte Temperatur: 1% 
Mittlere Temperatur: 09,0. Mittlerer Luftdruck 318,835. 
In der Macht: Niederfte Temperatur: —49,6, Hoͤchſte Temperatur: 
— 10,0. ä 
Am 28. Februar: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 406. Barometer: 
320,85. 
Fremdeu: Um 
Goldne Sonne: HH. Pincenti , 
Naturaliſt v. Pillau. 
Ahrweiler, Döderlein v, 
Quehl v. Nürnberg. 


zeige. 

fal. — v. Amberg. Matem, 
Kaufe. Buchner d. Thüngersbeim, Br fitter v. 
Würzburg, Hartwig v. Frankfurt a. M., u 


Veraurmerrlicer Revafrur: Wilbelm Schäller, 


Befanntmacung. 
Auf Andringen eines Glaͤubigers werden die dem Wirth Johann 
Weigel in Tröbersderf gehörigen Immobilien daſelbſt am 
Dienſtag den 29, März Vormittags 9 Uhr 
oͤffentlich gerichtfich verfauft Diele fekteren find: 

1) ein Gut zu Tröbersderf, B.:Rr. 432, beſtehend aus Wohnhaus 
Stallung halber Scheune, Backofen, Hofraith, Schergärtfein, 
4 Tagwerf Gras: und Baumgarten , 94 Tagwerf Feld, 44 Tag 
wert Wiefen, 4 after Gerehtheis, Zapfenfhente, MWirtbfäafte, 
gerehtfame und Branntweinbrennerei « Gonceffion , belaſtet mit. 
12 fl, 14 fr. Gefällsborenzins, 204 fl. 44 Mr. Sandlohnefinm, 
102 fl. 22 fr. Ablöfungsfapital, Zehnten an Privaten, 2735 fl. 
Stenerfapital, aefdägt auf 4205 fl, 

g Tagwert Wieſen, Die. Hutwaideggeten, B,: Nr. 423m, befaftet 
mit 10 Fr. Gefällsbodenzins, 13 fl. Sandiohnsfirum, 6 fl. 30 fr. 
Ableſungekapital, 80 ft. Grundſteuerkapital. geſchaͤtzt auf 175 fl. 
Die Schaͤßung und Gutsbeſchreibung kann im der Amteregiftratur 
eingeſehen werben; die Kaufebedingungen werden im Termin befannt pe: 
geben, und erfolgt der Hinſchlag nad $ 64 des Hypethekengeſetzes und 
nad den 6. 98 — 101 tes neueften Prozehgefepes. 

“ Bayreuth, den 18. Februar 1858, 

Königlich Banerifches Landgericht "Bayreuth. 
Zehrer. 


— 


Schmidbauer. 


Anzeigen— 
Friſche Bockwürſte u ächte Salami 


find täglich zu 
"haben bei ß 


Margaretha Sepp, 
Hartſelgers⸗ Wittwe in der Ocbiengalie Nr, 137. 


Im Haufe 317 if vom 1, April am eim meublirtes Zimmer zu 
vermierben. Näheres in der Expedition, 


Der obere Stock im Haufe Ar. 17 am Markt iſt 
mit oder ohne Meubel zu vermietben. 


Gin meu überzogenes Billard it zu verkaufen H8.+ Wr, 356. 
Trud von Eheddor Burger in Bapreuth, 


mit dem 1, Aprif 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmtet des Iur 

und Auslandes. 








Separatartikel zu dem Handels und Jollvertrage 
zwiſchen Zr. j. dem Bönige von Preußen und 
Er. Mai. dem Kaiſer von Deiterreich. 

Bei dem beutigen Abiclufe des Handels+ und -Zollvertrags 
zwiichen Sr. Maj. dem König von Preußen und Sr. Maj. dem Kais 
fer von Deiterreih find von den ernannten Bevollmächtigten noch 
folgende befpudere Artifel mit Vorbehalt der Natififation ibrer Höfe 
verabredet worden, melde, obwohl nicht zur unmittelbaren Veröffents 
lihung beitimmt, Diejelbe Kraft umd Gültigfeit. haben ſollen, als 
wenn fie Wort für Wort in den offenen Vertrag eingerückt worden 
wären. Separatartifel 1. (Zu Art. 3.) Die contrabitenden Theile 
werden fi bei den im Art, 3 vorgeſehenen mweitern Verhandlungen 
auch darüber verjtindigen, inmmiefern und unter welden Maßgaben 
die für den unmittelbaren Uebergang über ihre geweinſchäftliche 
Grenze * verabredeten Zollbefreiungen und Zollermaͤßigungen auch 
auf den Verleht zur See und auf den durch zwifchenliegendes Bes 
biet dritter Staaten jtattfindenden Verkehr zu Lande ausqudehnen 
ſeyen. Separatartifel 2. (Zu Art. 3 und 5.) 1) Im Falle Oefter: 
reich einen ‚neuen Muͤnzfuß einführt, nad melden. der Werth des 
Gulden und Kreuzers geringer iſt als mad dem 20s &uldentuße, 
jedod nicht geringer als nad dem 21-Guldenfuße, jo find die öfter- 
reichiſchen Zollfäge nicht umzurechnen, fondern ummerindert in dieler 
neuen Müngwäbrung beizubehalten. 2) Defterreih wird die Einrichs 
tung der Zollämter, Die Requlative für die zollamtliche Behandlung 
und die Organifation der "Örenzbewahung mit den  entipredienden 
Einrichtungen Preußens, zur Beförderung des gegenieitigen Verkehrs 
und zum befriedigenden Schutze der Zollgefälle, nod vor dem Ein— 
teitte der Wirkſamkeit des gegenwärtigen Vertrags in Die thunlichſte 
Uebereinftimmung bringen. Zeparatartifel 3. (Ju Urt. 5.) Sollte 
einer Der contrabirenden Theile in Füllen der Theuerung die Aus- 
fubr von Getreide, Hülſenftüchten und Müblenfabritaten nach einem 
dritten, an das Gebiet des andern contrabirenden Theils angrenzen⸗ 
den Staate vorübergehend mit im Tarife nicht vorgeſehenen Zöllen 
belegen, fo bleibt es ibm vorbehalten, Zölle bis zu gleichem Bes 
frage und für den gleichen Zeitraum auch von der Ausfuhr nad 
dem Gebiete des andern conteabirenden Theils zu erbeben, ſoſern 
ſich lepterer nicht mit ibm über gemeinſame Maßregeln binfichtlic 
der Auofuht nach jenem dritten Sigate geeinigt bat. Separatartis 
fel 4. (Ju Urt, 6.) Bei der vorbebaltenen gemeiuſchaftlichen eits 
fellung der Bedingungen und Förmlichkeiten, unter welchen die in 
Art. 6 unter a. bis e, gedachten Verkebröerleichterungen eintreten, 
follen die nachſtehenden Geſichtspunkte leitend ſeyn: 1) Die —* 
ſtaͤnde, für welche eine Zollbefreiung in Anſpruch genommen wird, 
müffen bei Zollſtellen nach Gattung und Menge angemeldet und zur 
Revifion geſtellt werden. 2) Die Abfertigung der ausgeführten und 
wieder eingeführten, beziehungsmweife eingeführten und wieder aus— 
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geführten Gegenitände muß bei denſelben Zollftellen erfolgen, möge 
Dieje am der Grenze oder im Innern ſich befinden. 3) Gs far 
die Wiederansfuhr und Wiedereinfuht an die Beobachtung angemef- 
jener Friſten geknüpft und ‚die "Erhebung der gefeplichen Abgaben 
Daun verfügt werden, wenn Die Friſten unbenchtet bleiben. 4) Es 
iſt geftattet,, eine Sicherung der Abgaben dur Hinterlegung des 
Betrags derjelben oder in anderer entiprechender Weile zu verlangen. 
5) Gemwichtsdifferengen, welche Dur Reparaturen, durd Die Bear- 
beitung oder Veredelung der Gegenſtände entitehen, follen in billiger 
Weiſe berüdfiptigt werden und geringere Differenzen eine Abgabenent ⸗ 
richtung win zur Folge haben. Auch ift man 6) darin einverſtanden, 
daß eine möglichit erleichterte Zollabfertigung den Zweden und Abſichten, 
nach welchen die bezeichneten Berkchrserleichterungen verabredet worden 
find, im aller Hinſicht entiprechen werde. Seyaratartifel 5. (Zu Art. 
7.). Die im Art, 7 bezeichnete Erleichterung iſt, Durch nachſtehende 
Umftände bedingt: 1) Die Wuaren müſſen beim Eingangsamte zur 
BWeiterjendung mit einem Begleitiheine Ar. I. nicht zur ſchließli⸗ 
den Abfertigung) angemeldet werden und von einer amtlichen Ber 
jettelung jeym, ‚welche. ergibt, daß und wie fie am Berfendungds 
orte unter auıtlichen Verſchluß geiept worden find, 2) Diefer Ber: 
ſchluß muß bei der Prüfung als unverlegt und fichernd befunden 
werden. 3) Die Declaration muß vorfhriftsmäßig und Ddergeftalt 
erfolgen, daß wegen mangelhafter Anmeldung Die ipecielle Revifion 
nicht erforderlich wird, und es darf zum Verdachte eines beabfidhs 
tigten Unterſchleifs überhaupt keine Beranlaffung vorliegen. Läßt 
fi obne Abladung der Waaren die wollftändige Ueberzeugung ges 
winnen, daß der in dem andern Staate angelegte Verſchluß unver⸗ 
legt und ſichernd jey, jo famn auch Die Abladung und Verwiegung 
der Waaren ımterbleiben. Separaturtifel 6. u Art. 12.) Der 
Urt. 12. bezieht ſich nicht auf Ariegsiciffe. GSeparatartifel 7. (Zu 
Art. 14.) Unter den Abgaben, rücfichtlich deren nad Art. 14 Die 
Fahrzeuge des andern Theils den eigenen gleichgeftellt werden follen, 
find auch die Flußzölle veritauden. Abgeſehen hiervon werden die 
auf den Art, 109 — 116 der Wiener Eongrehacte beruhenden Rechts—⸗ 
verhältwiife binfichtlih der Flußzölle durch dieſen Vertrag nicht bes 
rührt. Separatartifel 8. (Zu Art. 17.) 1) Die im rt. ı7 
enthaltenen Beitinmungen erftreden ſich auch auf den Fall, wo eine 
Umladung durch Verſchiedenheit der Babngeleife nötbig wird. Ob⸗ 
aleich dieſelben auf ‚Tonitige Umladungen von Eifenbahntransporten 
nicht ausgedehnt werden fonnten, jo wird doch anerfannt, daß, mei 
durch ſeht große Entfernung der Auf- und Abladungsorte eine Um— 
ladung nöthig wird, Die Ausdehnung jener Begünftigungen auf 
Alle, wo eine gehörig beauffihtigte Umladung jtattfindet, nicht 
auszuichliegen ſey. —2) Poſtſendungen, welde auf Gifenbahnen 
durds das Gebiet eined der contrabirenden Theile aus oder nach dem 
Gebiete des andern durchgeführt werden, follen, wenn ihre Befördes 





Tenilletom 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humoriifhe Novelle in fo und jo viel Kapiteln, E 
Ertes Kapitel. 
Beetboven und. . » 

Melde Wege muß doch ein Küuſtler wandern, Bis er ber Vergef: 
fenheit fünf Zeilen im „Gonverfationg: Lexikon‘ abgewinnt! Wie viel 
Treppen muß er auf und abjteigen, wie viel Hutkrempen abgreifen, wie 
viel unbeifvolle Poſtporti bezahlen und dann die Stiefelfohlen, Hutfrens 
pen, Perti wieder von feinem Mittagseſſen erfparen! Ich kannte einen 
jungen talentvollen Mann, der den ganzen Tag mit-dem Zahnſtocher in 
den Zähnen wählte, als wollte er fein böfes Gewiſſen daraus vertrei⸗ 
ben; der arme Narr verſuchte es wochenlang der Welt weiß zu machen; 
er hätte eben warm gefpeift, verließ feine Wohnung regelmäßig zu allen 
Mahlzeiten, kaufte einen eleganten Zahnftoder von Elfenbein und Kofet- 
tirte mit den Ueberreſten von Speifen, die er nie genoffen hatte! Aber 
die Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden; die Mufe flüftert ihm zu, 
fein Talent. würde fid) eint Bahn brechen — er fann noch einmal der 
Löwe der Sefellfchaft werden, kann in den Salons feinem Porträt. ger 


genüber ſihen — ſchmachtende Augen hängen am feinen überirdiſchen 


Zügen — Männer mit Bändern und Sternen brüden ibm lebhaft die 
Hand — er wird mad Hofe beftellt, eingeführt, vorgeftellt, benerirk, 
decoriet — was thüt es, wenn er mit abgeftorbenem Herzen, mit mis 
dem Hirm und lahmer Vhantaſie in fein luftiges Kaämmerchen wieder ein 
zieht — ohne Geld, ohne Freunde und ohne Hoffnung! Er war bed 
einft ber Löwe in der großen Menagerie, die man Geſellſchaft heißt; er 
ift gefterben umd wird ausgeftopft für Kunfimufen; mac einem Jahre 
hundert freffen ihn die Motten und fein Balg wird audı hinansgeworfen. 
Mar er ein Ihaffentes Genie, fo bleibt fein Name und feine Werte — 
ſchlummern unter der Obhut eines alten Dradenbüters von Bibliothekat 
oder Cuſtos; junge und alte Schulbuben fabeln Exercitien über feinen: 
Muhm umd feine Größe; umd irgend eine edle Hunderace macht feinen 
Namen popular. Gin Fahrtanfend fpäter wird man die Reufundländer 
Goethe, Schiller, Beethoven, Mozart u. f. w. nennen, wie fie heute 
Gäfar, Hercules. Gato, Hektot, Achill heißen. Schossbunde aber, 
etwa die Affenpinicher, erben die Namen von Mobekünftlern und die Lö⸗ 
wen ber Gefellfhaft keuchen in der künſtleriſchen Unfterblichkeit, in ber 
aäſithetiſchen Serlenwanderung als fette, ungnäbige und hödft verdtieß- 
Üde Möpfe. Ä 
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ta⸗ 
tion und Rebiſton ſowohl im Junern als an der Grenze, von 
dem zollamtlichen Verſchluß der einzelnen Poſtſtücke auch in dem Falle 
frei 


feiben, wenn fie zum Zwecke des Uebergangs von einer Eifen- 
Br au S andere umgeladen werden. Em 
Art. 18, i 


bhörde zug Poftpapieren erfichtlidr find, von ver Da 


aratartifel 9. vB) 
ie contrabirenden Tbeile werden im Jahre 1854 wegen 
[ beide Staais · 


ũbereinſtimmender ausſchließender 

gebiete umfaſſender Benußungsrechte auf Erfindungen, Entdeckungen 
und Verbeſſerungen, Mufter und Fabrikzeichen (Marken) und bins 
fichtlich der gegenfeitigen Zulaflung von Berfiherungss und andern 
Handels + und Verkchrögefellfbaften in Unterbandlung treten. Ses 
yaratartifel 10.. Zu Art. 19.5 Zu Abſatz I. Die Unterbands 
Iumg über eine allgemeine Müngconvention wird fih auch auf gemein« 
fame Beſtimmungen über den Feingebalt von goldenen und filbernen 
Geräthichaften erftreten. Zu Abſatz 2. Dieſe Vereinbarung fin 
det auch auf Papiergeld Anwendung, weldes in einem der contras 
zn. Staaten gefeplich zum Umlaufe gelaſſen iſt. Separatartikel 
I. (Zw Artilel 20.) Jeder der contrabirenden Theile, deſſen Au— 
gehörigen der Conſul des andern Theils nach Maßgabe des Artifels 
20 Schuß und Beiftand gewäbrt bat, iſt verpflichtet, Die dadurch 
ermwachfenen Auslagen und Koften nach denfelben Grundſätzen zu ers 
ftatten, ‘wie Died won dem Staate, welcher den Conſul beftellt hat, 
rücdfichtlich feiner eigenen Angehörigen aefcheben würde. Unter Gons 
futn find alle mit Sonfulargeihäften Beauftragte verftanden. Ge: 
paratartifel 12. (Zu Urt. 22.) Ju den Zollausfchlüffen finden 
die Verabredungen in den vorſtehenden Separatartitefn 1 — 5 feine 
Anwendung. Go geſchehen Berlin, 19. sehr, 1853. (Ger.) 
Otto v. Mantenffel. (L. S.) #riedrih v. Pommer⸗Eſche (L. 8.) 
v. Brud, (L. 8.) 


Deutſchland. 

Münden, 27. Febr, . Maj. der König wird fih ven 
Neapel nah Palermo u wohin der, nächte Kabinetäfonrier 
gefendet merden dürfte. itte April dürfte die Ankunft Sr. Maj. 
in München erfolgen. 

Münden, 27. Febr. Der geftrige telegrapbifche Cursbericht 
aus Wien batte bier nicht geringe Beſorgniß erregt, da man das 
Fallen der Curie mit dem Befinden des Kaifers in Verbindung 
bringen wollte, Einige Privaidepeihen, Die dieſen Vormittag bier 
eintrafen, haben dieſe Befürdtung gehoben, denn nicht mur daß 
fie über das Befinden Sr. Majeität febr günstig lauten, geben ſie 
aud als Grumd der geitrigen ſchlechten Curſe eine momentane Geld— 


flemme, und den Umftand am, daß die Nachricht von dem güniti- . 


n Erfolg der Sendung des Grafen Leiningen erft nach beendeter 
Drfe befannt wurde, und jonderbar genug kurz zuvor gerade dus 
Gegentbeil verbreitet worden war. Heute Morgen wurden in Wien 
denn auch mehrfache Geſchäfte zu höhern Gurfen als fie der geitrige 
Gursbericht angibt, abgeſchloſſen, und man erwartet mit Recht auf 
der morgigen Börſe weit höhere Rotirungen. - Die biefige ichöne 
Synagoge wird das erfte Gotteshaus umferer Stadt fen, das mit 
Gas beleuchtet wird, da Die betreffende Berwaltungsbebörde Die 
Einführung diefer Beleuchtungsart beſchloſſen bat. «Allg. Itg.) 

Stuttgart, 23. Febr. Der Staatsangeiger entbält in ſei— 
ner dieſen Abend ausgegebenen Nummer die wichtige Nachricht aus 


‚ behörden würden, wenn eine Freiſprechung erfolge, 
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———— — die öfterreichiichen Forderungen zu unterſtütßen und 


zum Nachgeben zu ratben, damit Deiterreih und Ruß⸗ 
land nicht genötbigt ſeyen, zum Schuß der Chriſten mit bemaffne- 
ter Hand, einzufchreiten. 

Sruttgart, 24. Febr. Der Präfident der zweiten Kammer 
bat den Abgeordneten amtlich mitgetbeilt, daß die nächte Sitzung 
Dienftag, den 1. März, Vormittags 9 Uhr, beninnen umd der 
Bericht der Yuftiggefepgebungscommilfion über den Gefegentwurf, 
betteffend die Wiedereinführung der Todesfträfe umd die Strafe der 
körperlichen Sücdtiqung, Gegenftand der Tagesordnung fehm werde. 

Mannbeim, 25. Febr. Die geitrigen Verhandlungen über 
den Gerviuus ſchen Prozeß haben, wie das Aranff. Journ. fchreibt, 
unverfennbar auf alle Anmwefenden einen tiefen, für den Progeffirten 
gewiß nur günstigen Eindruck gemacht. Die Verhandlungen fanden 
in dem Fleinen Sitzungsſaale des Hofgerichts ftatt, der faum 200 
Zuhörer faht, Der Gerichtshaf beitand nur aus drei Mitgliedern 
Director Woll und den beiden Hofgerichtsrätben Stemypf und 
Bauer); als Staatsanwalt fungirte Hr. v. Senfried. Die Ad: 
vofatenbant war vollftändig beſetzt, auf welcher fih auch der Anger 
Hagte * Seite feines Anwalts, des Hofgerichtsadvokaten v. Soiron, 
niederließ. Das vollitändia befeßte Auditorium beitand vorzüglich 
aus Männern der Wiffenihaft und der höheren Bildung; beſon— 
ders aus Heidelberg hatten ſich viele derfelben eingefunden. Grft 
naͤchſten Mittwoch wird das Urtheil verkündet werden. Mittlers 
weile wird der Staatsanwalt feine Inftructionen in SKarlsrube 
einbofen wegen des eiwaigen Rekurfes. Großes Anffeben bat die 
wiederholte Aeußerung des Staatsanmwaltes gemacht, „die Staatss 
ur Selbfthülfe 
‚greifen müffen.‘‘ Diefer Aeußerung widerfubr feine Rüge von Sei— 
ten des Gerichtspräfidenten. 

Kaffel, 25. Febr. Die Unterſuchung genen die Mitglieder 
der letzten nad der Verfaſſungs-Urkunde von 1933 berufen geweſe— 
men Stindeverfammlung, wegen ihres befannten ſteuerablehnenden 
Befchluffes, it im vollen Gang. Die Mehrzahl it fhon von dem 
Inftruftionsrichter, Aſſeſſor Schreiber, vernommen worden. Auch 
die in den entfernten ‘Provinzen wohnenden müren vor dem biefigen 
Unterfuchungsgericht, als dem eigentlichen forum delieti, erichei- 
nen. So viel man vernimmt, haben fie ſämmtlich eine nähere Ans 
gabe über ihre eigeme und über die Abitimmung ibrer Gollegen vers 
weigert. Sie berufen ſich darauf, Daß jene Abſtimmung eine „vers 
faffungsmäßia geheime“ geweſen. Man ift begierig zu erfabren, 
mit welchem Mittel nunmehr Die Fortiegung Des einmal eingeleite- 
ten Verfahrens verjucht werden wird. Miele find-der Meinung, Die 
Regierung werde unter dieſen Umständen von einer weiteren Verfol— 
gung abiteben und fi damit begnügen, den Beweis geliefert zu 
baben, dab fie nad Kräften es verfucht, die Urheber des über das 
Sand gelommenen aroßen Schadens zu ermitteln und zum Erſatz 
deſſelben beranzuzieben. (Fr. Poſtz.) 

Wien, 25. Febr. Mit dem heutigen wie gewöhnlich um 7 
Uhr früh ausgegebenen (zwanzigſten) Morgen-Bulletin erhält Die 
Hoffnung, daß die während der Krankheit unferes geliebten Monar— 
en eingetretene Gebirm-Gongeition feinen bedenklichen Verlauf neh— 
men werde, eine nachbaltige Unterftügumg. Ce. Majeſtät batte den 
größten Theil der Nacht janft geichlafen, und fühlte beim Erwachen 
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Sc führe den hoch- und höchſtgeehrten Leſer in eine Hauptſtadt 
Hollands ein. . . Im einem ſtattlichen Haufe wohnt ein Künſtler, ber 
Ruhm oder wenigſtens Geld und Freunde hat. Es iſt ein moderner 
Vianiſt. Meifterbaft verſteht ſich Mynheer auf die Saunen feines Flügels; 
er hat eine ſpecielle Bravour, von ber er lebt, er kennt auch die Gefepe 
des. Contrapunkts, Die er wielfeicht nicht erfunden hätte, wie ber Richter 
nicht das Corpus juris; er componirt, findet Verleger, Zuhörer, Schüfer, 
Anbeter und das Genie feiner Fingerfpigen Ichlägt die Titanengeijter von 
Paleſtrina bis auf Beethoven glüdlih aus dem Felde. Wrüber, fo fange 
er Schüler war, harrte er geduldig bei Bach’fchen Choräfen aus, ſtu— 
dirte fein „Wobltemperirtes Klavier““, folgte ihm in die labyrinthiſchen 
Gänge der Fugen und verließ es, ſobald er ben Teitenden Faden ge: 
funden. Bielleiht trug er auch Beethoven'ſche Sonaten ver, folange er 
fie mehr mit dem Herzen ald mit ben Fingern bemeifterte, offenbare 
Thorbeit für einen Mann, der in der mufifalifchen Welt „Fortune“ mas 
den will. Denn ... 

Lieber Maeftro! hauchte einft eine Dame mit neun Brillanten am 
Finger dem jungen Künftfer in einem Privateirfel zu, in dem man fein 
Talent — ausnutzie; ich weiß nicht, Fieber Maeftro, was Sie an Hm. 
van Beethoven — fo Schönes finden! Der junge Künftler ſtammelte 
"mals erröthend einige Entfhufdigungen und die Gnädige mit neun 


Brillanten brachte ibm durch einen wohlgezielten Spott, der um Die 
flüßternden Lippen ſchwebte, vollftändig aus der Contenance. Sie ſpre— 
dem ſeht ſchen ven Herrn van Beethoven, ſuhr fie ſchmeichelnd fort; 
aber er iſt Doch geſchmadlos. Was? Ich bekomme regelmaͤßig Kopfweh 
beim zweiten Sag fden.... . Gnäãdigſte Gräfin! ftammelte der erſchreckte 
Taſtenſchlaͤger. Vielleicht liegt an meinem Vortrage die Schuld! Beetbo- 
ven ſpricht Die innerjten Gefühle, die wahrſten und eigenfen Gedanken 
aus! Aber ... Großer Gott! bauchte die Dame; Das fagen Die Philo— 
fophen, aber ter gebiftete Menſch, plaudert der denn Alles aus, was 
er denkt und empfindet? Was würde aus der Gefellfchaft werden, wenn 
Jeder ohne Zurückhaltung fih fo gehen lieke wie Kerr van Beethoven ! 
Und wirklich ſchamte fih der Virtuos, wie ‚Petrus vor der Magd 
des Hohenprieſters, fih als den Schüler feines Meifters zu bekennen. 
Ob aud der Hahn damals die vorſchriftsmäßigen male gefräht bat und 
ter Erle hinausging und bitterlich weinte, hoffen wir zu dem Charakter, 
den wir im ferneren Verlauf der Hiſtörie an ihm werden fennen lernen. 
Damals aber gewann die Dame die Oberhand, als fie fagte: Lie: 
ber Machro! Wir lichen die Gontrafte nicht, fie fören uns im Genuffe 
unferer Stellung und fatiguiren. Wollen Sie Ihr Gluͤck machen, licher 
Macſtro, fo ſtudiren Sie unfer Klima; bringen Sie uns cxotiſche Ge: 
waͤchſe, pilant, nen, und vor allem Taffen Sie-niemald abnen, daß es 


noch mehr" Erleichterung. Bisher hatte der Umſtand einigermaßen 
beunrubigt, daß in Folge der Erfchütterung' auch die Sehfraft des 
hoben Kranken ins Mitleiden gezogen worden war, Auch hierin ift, 
wie ich vernehme, eine ‚erfreuliche Beflerung eingetreten. — Bas 
die Ergebniffe der abgeführten Lnterfuchling gegen den Mörder Li— 
beny betrifft, fo verlautet Darüber nichts mäberes; doch ſtebt feft, 
daß Libeny bis zum legten Augenblick ſtandhaft dabei blieb feine 
Mitjduldigen zu haben. _ un men AL: Zt)... 

Wien, 27. Febr. Die Pforte bat wirklich allen Begehren 
Deſterreichs entfprochen. Die noch auf dem Marid nach Eroatien 
beordert geweienen Trupven haben jofort Gegenbefehl erhalten. Die 
etallenen Courſe fteben beute bedeutend böber, Sproc. 94 Geld. 
Die Genefung Sr. Maj. des Kaifers ſchreitet nach den neueſten 
Bulletins erfreulich vorwärts. (Zel. Dep. d. Allg. Zta.ı 

Wien, 27. Febr. Die Beſſerung im Befinden Sr. faif. 
Maj. tft fo auegeſprochen und anbaltend, daß von hente an nur 
zwei Bulletins ansgegeben werden. — Der Ktrieg in Montenegro 
iſt beendigt. (N. M. 3.1 

Frankreich. 

Paris, 25. Febr. Sämmtliche verhaftet geweſene Zeitungs: 
Gorrefpondenten find nun freigelaffen. — General Rarvaez it in 
Paris, eingetroffen und wird nad .. — 

rfei. 

Konftantinopel, 12. Febr. Heute um Mittag wird die 
lang erwartete Eutſcheidung fallen, Ich bedaure Ihnen das Nefuls 
tat nicht mit diejer Dampfbootgelegenbeit melden zu fönnen, da mein 
Schreiben, falls es nicht Gefahr laufen ſoll unbefördert zu bleiben, 
die angejegte Poititunde innehalten muß. Man bat die beiten Hoffs 
nungen, daß dieſer Tag zu einer, beide Theile befriedigenden Auss 
u | führen werde. Der ⸗ hieſige Handeloſtand iſt bereits 
von folder Ueberzeugung durchdrungen und Die Börſe bietet einen 
günftigeren Anblik dar, im Begenfag zu Dem paniſchen Schreden 
der geſtern Vormittag und namentlich vorgeſtern dafelbit berrichte. 
An letzerwaͤhnten Tag, d. b. am 10. war die Lage allerdings höchſt 
bedentlih geworden, und ohne die Thatfachen zu kennen, fühlte 
man fie mit einem gewiſſen politiſchen Taſtſinn heraus. Gleich 
nadı Ankunft des öfterreichiichen ARME, Graf Leiningen hatte. näms 
lich der osmanifche Großweſſier Mohammed Ai Pajſcha feierlichſt ers 
Härt: er werde und. könne in feine der geftellten Forderungen millis 

n. Diefer Entſchluß fand noch am 10. Vormittags feſt. Man 

tte ingwifchen den Armenier Daud Oglou nach Paris entfendet, 
und ergab fich in den Gedanken, die Hülfe Frankreichs. im Anfpruch 
zu nehmen. Hiezu hatten ohne Zweifel Die eindringlichen und wie— 
derholten Berficherungen des Hru. v. Lavalerte, daß Kaifer Napo— 
feon im jedem Fall der Pforte ‚jeinen diplomatifchen Beiftand und, 
wenn es jepn müßte, den feiner -Warfen leiben würde, das Motiv 
abgegeben. Oberſt Nofe dagegen war vorfihtiger, zurückhaltender. 
Er wollte erflärlicherweife feinen Schritt in einer Angelegenbeit thun 
über die er vom auswärtigen Amt in London noch feine Auweiſun— 
gen empfangen, und Dieh m jo weniger ald Die Ankunft Lord 
Redeliffe's (Stradtford Cannings) — 

Dieß war der Stand der Dinge bis zum 10. Vormittags. 
Im k. k. öfterreichifchen Sefandtfchaftspalaft traf man bereits Vor— 
bereitungen zur Abreife; Lente die von den Verhältniſſen unterrich 
tet waren, fürdhteten einen Bruch; in der höchſten Schicht der türkis 


abgeurtbeilt: 


fen Veddilerung herrſchte Bergung. Graf Sein 


batte einen 
endlichen Beſcheid verlangt und erwartete denfelben m Abend 


des 10. nämlih.) Das türkiſche Minifterium verfammelte ſich bes 
reits früh im feiner Vollzahl, und. der Großberr ritt mit glängendem 
Gefolge nach den fühen Gewäſſern von Eutopa, um unter Sottes 
freiem Himmel den Ausgang der Verbandiungen und Die legtliche 
Beſchluhnahme feines oberften Reichstag zu erwarten. Man weiß 
nicht, welcher Minifter es geweien der es auf fih genommen dem 
Entichluß des Großweſſiers, fih Frankreich in die Arme zu werfen, 
uerft Ovpofition zu machen. Meine Bermuthung ging auf nad 
di, indeß murde fie von Jutrauen verdienender Seite. verneint, 
Genug: diefem fraglichen Minifter gelang es Mohammed Alt Paſcha 
am Nachmittag des Donnerſtags zu. einer Antwortönote an Graf 
Leiningen au beftimmen, deren meientlihe Punkte folgende waren : 

Die Pforte übergebe die von Deſterreich mit Bezug auf den 
Hafen von Durago geitellte Forderung, und made dem Wiener 
Gabinet den Borfchlag die drei Großmächte Rußland, Frankreich und 
England zu erfuchen in einem von ibuen zu formirenden Schiedsges 
richt Die Entſcheidung über Die andern Auſprüche zu geben. 

Mit ſolchem Beſcheid konnte Graf Leiningen, den Inftruftios 
nen gemäß, Die er von Wien mitgenommen, nicht zufrieden ſehn. 
Diefes tbat er in einer jofortigen Replik der Pforte zu wiffen, ins 
dem er Die bewußten Forderungen, ihrem ganzen Umfange nad, 
noch einmal und als Ultimatum geltend machte. E 
Das geihab geftern, und die Beratbung darüber hat den gans 
zen Tag in Anjpruch genommen, Wiederum ritt der Großberr nach 
den fühen Gewäſſern, indeß diesmal nur mit feinem Gefolge, «lin» 
fere eier fennen dem Ausgang: daß fi die Pforte gefügt.) (N. 3-) 





”* Bapreutb, 27. Febr. Geſtern börten wie in einem 
Eoncert des Herm Stadtmufitus Geißer die fchwierige Sympho— 
nie von Spohr „die Weibe der Töne“, von der namentlich ber 
dritte Sag „Auszug zur Schlacht, Rückkeht und Danfgebet‘’’ beim 
eritmaligen Hören anfprachen, 
dem Nadhtlager von Granada von Kreuzer, Violinconcert von Vieurs 
temps, Duett aus dem Liebeötranf non Donizetti für. Teuor und 
Bariton und cine Preis-Ouvertute von Kleinwächter. Die drei 
erften Nummern fanden reicylichen Beifall, den fie auch verdienten. 
Zur genanen Ausführung der —— Duverture ſchienen aber 
die Kräfte des Orcheſters im einzelnen Stellen nicht ganz auszureis 
den; Doc konnte dem Zuhörer die Schönheit und Tüchtigkeit der 
Gompofition nicht entgehen. 








Vor dem k. Kreis» und Stadtgericht Bayreuth wurden in dies 
ſem Monate in öffentlicher Sitzung nachfolgende Unterfuchungsfachen 


am 12. Februar: 

1) Trautner, Georg, Iediger Taglöhner von Mehernberg, 
Landgerichts Bayreuth, wegen VBergehens des Diebitahls, ver: 
übt an dem Schäfer Bratengeier von Laineck, Landges 
richts Bayreuth, verurtbeift zu viermonatlicher Zwangsarbeit; 

2) Welzel, Barbara, Maurerswittwe von Selb, wegen Vers 
gehens des Diebitabls, verübt an dem Stadtmufilus Sch o- 
bert in Selb, verurtheilt zu ein Monat Gefängniß; 

3) Wurzel, Nikol, Zaglöhner von Schönlind, Landgerichts 





Mühe macht, fie zu pflüden und zu genießen. Ich babe Talente ge 
kannt, die ihre Manie für Beetboven ins Hospital brachte! 

Diefe wohlgemeinten Rarbidläge. verfehlten ihre Wirkung nicht; 
ber junge Künſtier mußte dem Geſchmack der Neuzeit huldigen, wollte 
er ſich der Gefahr nicht ausfegen, von feinen Gönnern vwerlaffen zu wer- 
den. Einen Augenblick träunte er davon, an Das Volk zu appelliren, 
fich in dem Style des großen Meifters zu verſuchen, feine Melodieen zu 
ergründen, Diefe wunderbar verwebien und verichlungenen Dithyramben 
ald Motive zw populären und leicht faßlichen Gompofitionen zu verwen 
den. Diefer Gedanke faßte ibn oft des Nachts, wenn feine Phantaficen 
ibn binaustrugen über die Grenzen des mufkalifchen Dilettantismus. 
Dann ſaß er vor feinem Klügel, das Bild des Meifters blickte ihn fo 
durchdringend, ſo wehmüthig an, fein Auge ſchien noch unftät zu irren 
und zu brennen. als ſuchte er den wahren, den untrüglichen, volfen, 
tönenden Ausodruck für eine Serie, die im den gigantiſchen Tonfhöpfun: 
gen feiner Phantafie nicht Raum, nicht Beruhigung, nicht Frieden fin- 
tet. Ah! Was gelobte der junge Künſtler nicht Alles dem Bilde des 
verblichenen Heroen! Wie oft fimmte er nicht in den Enthuſiasmus fei- 
nes Lehrers ein, Der Beethoven verehrte und — Tagesneuigkeiten fchrieb. 
Mondos, Variationen, Impromptus, Pbantafieen, Alles — nur feine 
Aber von biefem Mebellenblut, Er wurde ein Birtuos. Er lernte auf 
den Rlavierfäiten tanzen, trillern, Piroueiten ſchlagen, originelle Gaprie: 


fen madyen, pianissimo ſchmachten und furiosissimo paufen und ers 


Den zweiten Theil füllten Arie aus - 


tete als Matader umnferer muſikaliſchen Stiergefedte Geld und Würden. 


Fa, er war ein gemadıter Mann. Er feßte Das Publikum nicht im 
DVerlegenbeit, verdarb Niemanten ten Appetit und erfand in feiner mufi: 
taliſchen Kochkunſt mandıes meue ragedt fin für den Magen unfers Beit: 
alters, und wohl jtand ihm die glüdliche Voſition, im der wir. ihn ans 
treffen. Neun Uhr Morgens, Höchſt elegante Einſchachtelung. Kerr: 
fihe Möbeln und Teppiche, koſtbarer Divan. Auf tem Divan ein reis 
cher Schtafred, Im dem Schlafrod ein gaͤhnender Mann in nachläffiger 
Haltung, ber feine irbifchen Bloͤßen mit dem feinften Leinen verfchleiert 
bat. Noten liegen auf dem geöffneten Pianoforte, cin Phalang von 
Stiefelm und Stiefelhen, für ben leichten Fußtritt eines Künſtlers be 
rechnet, ſteht daneben wie eine ſchweigende Drohung gegen das Genie, 
das ſich auf feiner einzigen Fußbetleidung hereinwagt. Alle Möbeln find 
mit Toifettengegenftänten bededt, Die wie eine Apotheke der Schönheit 
durften. Vor dem Divan ficht ein Tiſch, auf dem ein fauber gearbeite: 
tes Theegeſchitt einet Menge von Zeitungsblättern Geſellſchaft leiſtet; 
dazwiſchen pit eine Uhr, Halbaufgerichtet im eimem violettſammetnen 
Etui, die ihrem Befiger fagt, daß Zeit Gem ſey. Das feheint eine 
gefüllte Börfe meben ihm zu beftreiten; denn Geld ik mehr als Beit, es 
ift jept Unſterblichteit. (Bortf. folgt.) 


> 
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Bunfiedel, wegen Bergchens‘ des fortgefeßten Diebftahls un⸗ 
ter erſchwerendem —* verübt an dem Hochofenbeſihzer 
zu Reuenhammet, In eontumnciam verurtheilt zu 
drei Monat Gefängnißitrait ; 

4) Vetterlein, Meichior, Schuhmachergeſelle von Barteufels, 
Landgerichts Stadtfleinach; wegen zweier Vergeben der Körs 
perverlegung, verübt mit Waffe ohne Leberlegung und Bors 
bedacht in aufmwallender ir deö Zorns, verurtheilt zu 44 
Monat einfach geihärftem Gefänguißz 

a) Raub, Ebriftiane, Jean Pauls: Stifts » Zögling, 114 
Jahre alt, wegen fortgefeptem ausgezeichneten, in Folge der 
Jugend der Angeichuldigten nur im Vergehensgrade jtrafharen 
Diebftahl; b) Stüger, Maria Magdalena, ledig, beide 
von Bayreuth, wegen Verbrechens der intellektuellen Urbebers 
ſchaft zu eimem fertgeiegten ausgezeichneten Diebftahl, Die 
erjtbezeichnete Angejchuldigte wurde zu acht Tage einfachem 
Gefängniß, die leßtere zu drei Jahre Urbeitöhausftrafe vers 
urtheilt, wogegen Dieje fung ergriffen bat, 


Am 24. Rebruar: 


Pfauntſch, Johann, lediger Schreinergefelle von Mübls 
bübl, Landgerichts Wunſiedel, wegen Vergehens der Körper: 
verlegung, verübt am dem Bädergejellen Johann Erhardt 
von Oberölbühl, Landgerichts Kemnath, verurtheilt zu ein 
Monat doppelt geichärftem Gefängniß; 
Dörfler, Johann, Dienſtknecht von Schoflarig, k. Sand» 
gerichts Ghräfenberq, wegen Bergebens der Amtsehrenbeleidis 
gung, verübt an dem k. Mevierförfter Krafft in Hültpolts 
ftein ; der Angefchuldigte wurde von Schuld und Strafe freis 
eſprochen, da bei dem ftattgehabten Vorfall der k. Revier— 
Pörfter nicht mit der gehörigen Amtöfleidung verſehen war, 
aud Darüber, ob Angefchuldigter denfelben ſchou von Perſon 
gefannt habe, in den Zeugendepofitionen Differenzen ſich ers 
gaben. Der f. Staatsanwalt legte gegen die Freiiprechung 
Berufung ein; . 
Strobel, Oswald, Webermeifter von Gelb, wegen Vers 
bens. Der Körperverlegung, verübt an dem Weberlehrling 
Satos Buda von Selb, verurtheilt zu 14 Tage Gefingniß; 
4) Sieber, Karl, Schmeidergefelle von Bayreuth, wegen Ber: 
gebens der Anıtsehrenbeleidigung, verübt an dem Stadts Mas 
giſtrat Bayreuth, verurtheilt zu vier Monat Zwangsarbeit, 


Am 26. Februar: 


) Staiger, Chriſtoph Heinrich, Uhrmacher von Nemmersdorf, 
f. Landgerichts Berned, wegen Bergebens der Störperverlegung, 
verübt an Dem ſechsjährigen Georg Wolf von Nemmerss 
dorf, verurtheilt zu 15 Tage doppelt aefchärfter Gefaͤngniß— 
ftrafe ; 
Bodenihap, Johann, Webermeifter von Helmbrechts, k. 
Landgerichts Münchberg, wegen Vergehens Des Diebitabls, 
verübt an mehreren Perſonen, verurtheilt zu Drei Monat Ges 
fängniß; 
Schubert, Martin, Zimmermeifter von Wunfiedel, wegen 
BVergehens der Amtschrenbeleidigung, verübt an dem f, Yands 
tichter Zürft zu Wunfiedel, verurtheilt zu achttägiger einfas 
der Gefingnißitrafe. 
I LI 
Course. — Frankfurt a. M., 26. Februar 1853. 
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Thermometer: and Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Shermometer (Stand in par. Linien anf 0 ® 





Februar nah Reaumur. R. redncirt.) 
183553. —— — | — 
— 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
IWRorgend. Mittags. Abends. Morgeus. Mittags. | Abends. 








—4°,6 | +1°,7| —19,6 1320”,851321°,60/321°,00 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
Dormittagg SW. u. W., Rachminages R. — Morgens und in dem 
erfien Stunden des Vormitlags trübe. Gegen Mittag und Nachmit- 
tags eiwas heiter, Abends bedeckter Himmel, j 





Höhe Temperatur: +2%,8. Nitderfit Temperatur: — 590; 

Mittlere Temperatur: — 19,45. Mittlerer Luftdruck: 327,46, 

In ver Racht: Riederſte Temperatur: —4%,8. Höcfle Temperatur; 
— 19,5. 

Am». März: Morgens 6 Ubr: Thermometer: —49,4. Barometer: » 
321,60, 


Aerantmwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Vapreuth, den 19. Februar 1853. 
Betfanntmadbung. 

Nach Nzeige des k. Advolaten Dr. Arubeim von hier, von 
14. praes. 47. I. Mis, iſt ein Vebenöverfihernngsfchein des Müllers 
uud Mühlarzted Georg Mathias Epieh von Dedenwöhr, aus—⸗ 
geitellt von der Ledensverſicherungsanſtalt der Bayerischen Hppotbefen- 
nad Wechſelbauk unterm I. März; 1838, auf Lebensdauer des Bere 
ficherten, und auf die Summe von 1400 fl. verlautend, dem bis« 
herigen Inhaber verloren gegangen. 

Es ergeht daher nadı "Berorduung vom 10. Detober 1810, Ne« 
gierungsblatt Seite 953, an ben befamnten Inhaber dieſet Urkunde 
die Aufforderuug, Diefelbe binnen 6 Monaten, oder wenigfiend in 
dem auf 





Freitag den 19. Auguſt I. 8. 
im Commiſſions · Zimmer Nr, 10 anberaumten Termin dahier vorzus 
zeigen, widrigenfald Liefelbe für kraitlos erflärt werden würde. 
Königlided Kreis- und Stadtgericht. 
Der königliche Direltor, 
Freiherr von Walbenfels. 
Kropf. 


I — ——— —— — — 
Anzeigen. 


Feinſten Cognae und beſten Frauzbrauntwein ganz ächt. 
t U. Grünewald. 





Eine Vartie ſehr ſchön und gut gearbeiteter 
Eigarren im Preiſe von #4 bis © fl. das Taufend 
empfieblt jur gefälligen Abnahme 

Wilhelm Schüller. 
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Der königl. bayer. privilegirte 
Hofmann'ſche Zabnbalfam, 
welchtr Die beftiaften Zabnfchnerzen in einer Mi: 
EZ ute file, iſt zu haben in Münden, Eli— 
3) jenitraße Mr. Ba im 3. Stock, bi 
Joseph Hofmann, Erfinder 

und Berfertiger. 
Preis des Glaſes 36 fr. 
Für Bapreuib und Imgegend zu haben bei Herrn Au— 
guſt Pauſch. 
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man den Betrag nebſt 
3 fr. Zuſtellgebühr france einfenten, 
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Im Haufe Ar. 16 am Markt iſt auf Jakobi die mittlere Etage 
zu vermietben, 


Im biefigen Stadtbezirke werden 2500 fl. zur erfien Stelle genen 
weitgenũgende Sicherheit aufzunehmen geſucht. Näheres in ber Erpedition 
diefed Blattes. - 





Dind son Theodor Burger in Banrentb. 
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Deut \ bland. 
Münden, 27. Febr. Dem, Bernebmen nah gedenft Ce. 
Maj. König Otto von Griechenland, auch in dieſem Jahre Die 
Karlsbader Quellen wieder zu gebrauchen und ſteht in ſolchem Falle 


der Befuh Sr, Majeftät auch für München in Nusfict. 


Münden, 28. Febr. Ihre Majeitit die Königin Marte, 
welche heute feit ihrer Genefung zum Gritenmale wieder ausfuhr, 
ftattete Jbrer Majeſtät der Königin Theteſe einen Beſuch im Wit— 
mu. Palaſt ab. 

Münden, 28. Febr. Die wertbovolle Leuchtenberg'ſche ‚Ser 
mälde: Gallerie geht für unfere Stadt leider verloren, da dieſelbe 
oder doch die Mehrzahl der darin befindlichen Bilder erbaltenen Be: 
fehlen gemäß nach Petersburg gefandt wird. Nürnb. Korr,) 

Die Schleſiſche Zeitung berichtigt ihre neulich aus Natibor 
gebrachte Nachricht von einem bald zu erwarteten Durchmarſche der 
Ruſſen. Die Nachricht war, wie ſich herausſtellt, nur ein weit 
verbreitetes Gerücht, das biojetzt jeder Betätigung entbebrt. 

5 tanffurt, 27. Bebr. Die - deutiche Bundesverfammlung 
bat, wie wir vernehmen, in ihrer legten Sigung vom 24. d. M. 


‚Ihren Vorſitzenden, den k. k. Bundedpraͤſidialgeſaudten, nachdem fie - 


“vorher ihrer Gntrüftung über das gegen Se. Maj. den Kaiſer ver: 
übte Attentat einen Ausdrudf gegeben, erſucht, Se. Maj. in ibrem 
Namen ihr Beileid und ihren Glüdwunfd zu bezeugen. — Der k. 
preuß. Bundestagsgefaudte gab vorgeftern ein großes diplomatifches 
Diner. Geftern Abend war Soirec bei dem groß. badiſchen Bun— 
deotagegeſandten. — Es verlautet, Daß rechtliche und nicht erfüllte 
Anſprüche des deutſchen Ordens an die Schweiz Die Bundesver- 
ſanimlung demnachſt beichäftigen würden. fr. 3.) 

Wien, 26. Febr. Wir laſſen nachſtehend Die über das Ber 
finden des Kaiſers wieder erihienenen Bulletins folgen. Das ein 
und zwanzigſte vom 25. Febr. Nachmittags 4 Uber lautet: „Der 
Kaifer fühlt fib anbaltend erleichtert, obſchon noch Stunden lang 
mehr Wärme in der vordern Hälfte des Kopfes entwickelt wird,‘ 
Das Bulletin von beute früb 1 Uber lauter: „Die vermehrte Wärme 
in der vordern Hälfte des Kopfes des Kaifers hielt den ganzen Tag 
bis tief in Die Nacht an. Der Schlaf ftellte fich öfter ein, war 
jedoch jters von kurzer Dauer. Das Drei und zwanzigſte Bulletin 
von beute früb 7 Uhr lautet: „Der Kaifer hatte nah Mitternacht 
einen leichten, mebr anbaltenden Schlaf und erwachte ohne Kopf— 
fchamuerz.‘’ . 

Wien, Die legten Vülletins über das Befinden 
Sr. Majertät find jchr qut. Ste jagen, daß ſich im günſtigen 
Verlauf der Krankheit feine Störungen mehr eingejtellt, die Beſſe— 
rung erfreulige Fortihpritie mache. (M. M. 3.) 


28, Febr. 





Üremen, 23. Febr. Unfere Tofalblätter kündigen eine dem⸗ 
nüchit bier abzubaltende Monfterverfammlung aller Bremer Bürger 
an, welche Bremens baldigen Anfhluß an den Zollverein durchaus 
uothwendig balten und deßhalb eine Voritellung an den Senat und 
die Bürgerfchaft einreihen wollen, Der biefige Gewerbeftand if, 
den Hamburgiihen Gorreipondenten zufolge, wohl zum größten 
Theil-für dieſen Anſchluß, denn er meint, durch den erleichterten 
Abjag ins Innere bedeutende Vortbeile gewinnen zu können; dage⸗ 
gen ſind in der Kaufmannſchaft die Stimmen ned fehr getheilt. — 
Eine heute bier erſchienene Verordnung hebt ale auf die Bürger⸗ 
wehr bezũglichen Geſetze auf. 


Italien. 

Alorenz, 19. Febr. Nach dem „Mediteraneo“ ift mit dem 
Pariſet Haus RMothſchild eine Anleibe abgeichloffen worden. Das 
Haus übernimmt eine Iprocentige Nente von 3 Mill. zu dem Preife 
von 61 Procent, was aljo einer Verzinſung von nicht gang 5 Pros 
cent al pari entſpricht. Ferner iſt ein günſtiger Handelsvertrag 
mit Zranfreich abgeihlofien und vor drei Tagen betätigt worden, 
Ueber den Inhalt mird nichts näheres mitgetbeilt, 


rtanfreid. 

Paris, 25. Febr. Die ‚heutigen Journale find ohne alles 
Intereſſe. Als Merkwürdigkeit beben wir bervor, daß fein einziges 
diefer Blätter den geitrigen fünften Jahrestag der Februar» Nevolus 
tion feiert oder feiner auch mur erwähnt. Selbſt der Siecke, das 
Organ der, Männer, die der 24. Febr. an die Gewalt brachte, 
übergeht ibn mit Stillichweigen. Vielleicht hat er nicht daran ges 
dar; esd Fam auch ſeyn, Daß er nicht daran denfen wollte, ob« 
aleich er ibm vor einem Jahre, wo nod der Belagerungss Zuftand 
in Paris 7 einige Worte widmete, 

Paris, . Rebr. Der Staatsrarh bielt aeitern eine viers 
ftündige Ele ie den Zuilerieen unter dem Borfige des Kaiſers; 
ſämmtliche Miniſter wohnten derſelben bei. Auf der Tagesordnung 
Hand die Diseuffion des Ansyabens Budgets, Mehrere Staatsräthe 
ergriffen Das Wort. Nach der Sigung fubr der Kaiſer mit, feiner 
Semablin ohne alle Escorte zur Prinzeſſin Mathilde, der fie einen 
Beſuch abſtatteten. 

Der Biſchof von Chartres bat jetzt ebenfalls ein Berdammungs⸗ 
Urtheil gegen das Unlvers erlaſſen. — Der Präſident der Deputirs 
tens Kammer gab vorgeſtern fein erſtes — alphabetifches Diner, 
welchem die Deputirten der mit N anfangenden Departements beis 
wohnten; den nächſten Mittwoch kommen die mit B an die Reihe 
und fe fort, Bis zu Ende des Alpbabets, . 

Paris, 25. Febr. Morgen jell der Gejeg-Entwurf über die 





veuilletom 


Mufifalifche Leiden * Freuden. 
Humoriniſche Novelle in jo und jo viel Kabiteln. 

Offenbat fünmert ſich der Beſitzer beider Gegenftänte wenig um 
diefe Mangftreitigfeiten; denn mit Der Miene eines Mannes, ‚Der Geld 
und Zeit im Mille befigt, lehnt er vornehm machläfig auf dem Divan, 
fpüft einen Reſt in der Theetaffe hinunter und greift nad einem Gigars 
renbunde, um eine Havana zwiſchen Die Zühme zu bringen Wie er fid 
reckt und ſiredt, wie er den Wachsſtock in der filbernen Büͤchſe anzündet, 
die Cigarre anbrennt und Rauch und Duft einſchlürft, wie er dann mit 
ficherer Hand und bewußter Miene nach einer Zeitung greift und ben 
Artikel „Muſikaliſches ohne Bangen und Zagen, ohne Fieber, ohne 
Seelenangſt durchläufſt — das Alles gibt Zeugniß von dem AKuͤnſtler, 
der im Zenith feiner Laufbahn ſteht. Er lächelt wie Zeus, der erhaben 
über das Getriebe der Menſchen doch den Opferduft fetter Stierſchenkel 
behaglich einfaugt; Das überfhwänglide Lob gebört zur täglichen Nahrung 
feines Selbſtbewußtſeyns, es it ein Surrogat für den verdienten Nektar, 
den nur ein Weſen ihm bereiten umd jpenden kann, und dieſes Weſen 
gebört nicht der Körpenwelt an. Es ift fein Spiegelbild, das ibn allein 
verſteht und würdigt; Allah il Allah, fagt der Mohammedaner. Gott 
ift Gott, er iſt nur fich ſelbſt gleich umd jeder Beiname iſt eine Ber: 
Feinerung feines Weſens. 


Mie er das Zeitungsblatt über die Hand wegwirft und ein ande‘ 
res ergreift! Säbe dech eine Novize des muſikaliſchen Ordens dieſe un’ 
erbörte Müchichtslofigfeit, mit der er den Gegenjtand feiner Angſt — 
vielleicht das Schaffot feiner Hoffnungen, vielleicht die Wiege feiner Zur 
funft — behandelt, er würde ſchwindeln über die Höhe des Mannes, 
der, einmal in der Walhalla des Mubmes angelangt, in ſtolzer Sicher- 
beit die Leiter mit dem Fuße zurüdjtößt, auf teren Sprofen er cmbors 
Homm! Was gäbe wicht mander um ein paar Zeilen in biefen unerbitts 
lichen Gelumnen, in denen fein fett gedruckter Rame triumpbirend in 
der Mitte Tobfingender Buchftaben ſtünde? Etwa „Der berühmte Pianift 
MN. meilt in unfern Mauern" oder „Geftern wurde uns ein feltener " 
Genuß zu Theil‘, oder etwas Mehnliches, das man zwiſchen Locken und 
bauen Bändern und andern Reliquien aufbewahrt, um deſſentwillen ein 
Onkel in Amerifa auf ein Quartal der Zeitung abennirt! Das ift fo 
ganz anders. wenn man das Renommee als Trompeter vor feiner Er 
trapoſt vorausſchicken kann, da ſchmalt man auf Die Kritik hinter Dem 
Rüden und demütbigt ſich vielleicht wor ihr unter vier Augen. Aber... 

Es Hopft. Beſcheidentlich. Unſer Virtuos zögert mit ber Ant 
wert. Das SHopfen wiederholt ſich. Es erſchallt aus der Tiefe Des 
prächtigen. Schlafrods endlich ein gedehntes „„Herein”, Der Sicerbeit 
wegen wird ned einmal geklopft. Das arabesfengemuferte Drafel gibt 


a 
et; bereits dein geſetzgebenden Sörper vorgelegt werden. Die ge: 
Aplige Mäforität wird darin auf fieben Geſchworne feitgeitellt. 

Straßburg, 27. Febr. Die feit längerer Zeit angenüpf: 
tem Unterhandlungen zwiſchen Frankteich und dem deutich:öfterreichis 
ſchen Poftverein ſcheinen nah den neueiten Nachrichten, die uns 
aus beiter Quelle zuachen, zu feinem erwünſchten Ziele zu führen. 
Mir betrachten das ganze Projekt vorläufig als geſcheitert. (A. 3.) 

Türfei. 

Aus Montenegro, 13. Aebr., schreibt man der Zriefter 
Zeitung: „Die Lage Montenegro's bat ſich wobl, jeitdem cin che: 
maliger nes der Bielopavelsfi, Stefan Diieina, das Pand verras 
then, ummandes verſchlimmert. Grftens jind Die an der Grenze 
wohnenden Bielopavelöfer doch halb und bald Omer Paſcha wuters 
worfen, Die Leute zwar nicht, aber ibre Hänfer und Felder find 
verwüftet, und dann find zwei Nabien, Morada und Rovacka, ab» 
geſchnitten, Omer Paſcha und: Reis Paſcha werden an der Vereinis 


ung ſchwerlich verbindert werden können, und der Muth ſinkt am 


nude jelbft dem beldenmütbiaften Volke. Die Montenegriner haben 
übrigens mit ihrem Gefhügfeuer Osman Paſcha's Briide über die 
Moraca zerftört und ihm über hundert Mann getödtet. Auch Selim 
Bey ift am See von Seutari und an den Grenzen ftets zurückge— 
fhlagen worden. Die Montenegriner, die au der Zeta uud Obo— 
ftifa fteben, find. entichloffen für ihre Freiheit und Unabhängigkeit 
Das Letzte zu wagen.’ : 

Aus Getinje felbit, und zwar vom 19. Febr., bringt die 
neuefte Trieſter Zig. einen Bericht; danach hatten die Montenegris 
ner am 16. einen Angriff der Türken auf das Dorf Godinie, in 
der Gerniga Nabia, zuruͤckgeſchlagen, und neben aroger Beute viele 
Züctenföpte mit zurückgebracht. Am 18. ward ein Corps Montene— 
griner zuſammengezogen, um das Lager Omer Paſcha's ſelbſt anzu— 

reifen. Das Vorrücken der Tütken bis auf einige Stunden von 
etinje beftätigt fih eben fo wenig, als das Einrücken der Deiter: 
teiher. > 





Bermifchtes. 

Der Bayriſche Yondbote jchreibt: Wir haben wieder 2 Selbits 
morde zu beklagen, welche vergangenen Samſtag vorgefallen, (in 
Rechtöpraft, Zahn (bei Bavteuth zu Haufe) bar fi in feiner 
Wohnung in der Ugichneideritraße, Nachts mittelſt eines Dolches 
einen Stih in den obern Theil der Bruft beigebracht. Sein Jim: 
mernachbar fand ihn am Morgen entjeelt im Bette liegen. Eine 
vorbergegangene Gemüthöfranfheit kann vorläufig als Grund diejes 
Vorfalls angenommen werden. Die zweite Zelbitentleibung betrifft 
die Goldiclägersfran Dullmair von Giefing, welche fid vorge⸗ 
fern durch Miſchung von Arfenif im ihr Kaffeefrühſtück vergiftere. 

Mainz, 26. Februar. Heute Abend um 7 Uhr jaben wir, 


während die Luft von dichtem Schnee, den der ftürmiiche Sidmind _ 


berbeitrieb, erfüllt war, gegen Süden ein hellleuchtendes Meteor, 
deffen genauere Betrachtung bier leider durch das heftige Schneege— 
ftöber verhindert wurde. , 

Ju Paris berricht der Tupbus, amd zwar fo ara, daß am 
24. Februar die Hofpitäler über 1500 nenaufgenommene Tyhpus— 
Kranke zählten, Man mußte fogar aus der Salpetriere und aus 
Bicktre mehrere Greife in ibre Familien zurückſchicken, um Mat 
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für die Tuphuss Kranken zu machen. Nach dem Moniteur des 
Höspltaux wird man Ambulanzen einrichten müflen, wenn die Epis 
demie zunimmt. Die Sterblicpfeit im Allgemeinen it nicht viel 
größer als gewöhnlich. 





I. Suartal. Siebenter Full. 

Nüberes über den am 21., 22. und 23, Februar d. Ns. vor 
dem oberfränfiichen Schwurgericht zu Bayreuth verbandelten Erimi— 
nalfall: Anklage gegen die Banerswittwe Mariana Hoblbutb von 
Trainau wegen Giftmords. 

Schwurgerichtshof: v. Habermann, Appellationsgerichtsrath 
von Bamberg, als PBrifident; Richter: v. Schallern und Dr. 
Pohlmann, Räthe, Reubig und Sleitsmann, Affefforen 
des f. Kreiss und Stadtgerichts Bayreuth. 

Der k. Staatsanwalt Lamprecht von Bamberg als Vertres 
ter der Staatsbehörde, der £ Advokat Pr. jur. Dbermeper von 
Bayteuth als Bertbeidiger der Angeklagten. 

Geſchworne: Keilbolz, Kaufmann von Banıbera; Yimmer, 
Mapiftratsrath von Kulmbach; Wich, Gemeindevorſtehet von Petzels— 
dorf; Scheerer, Kaufmann von Bamberg; Schuſter, Kauf 
mann von Bamberg; Areiberger, Gärtner zu Bayreuthz Dr. 
Walther, Arzt zu Bayreutb; Goller, Büdermeifter von Weis 
Benftadt; Miliger, Mdoofat von Hof (Obmann); Nizoldi, 


‚Meinbindfer von Bamberg; veinlein, Bauer von Wildenfels; 


Weſtermaier, Pavierfabrifant von Draiſendorf. 

Am 23. Nov. 1851, Sonntag Morgens gegen 9 Uhr, begab 
ſich der Maurergeſelle Georg Hohlhuth von Trainau, 54 Jabre 
alt, in Begleitung feiner beiden Stieftöchter Margaretha und Ma— 
riana Fiſcher von da mach dem nabe aclegenen Orte Mkt. Graig, 
um die Kirche zu befuchen.. Unterwegs befiel ibn ein Unwohlſeyn, 
Schmerzen im Leibe und Ueblichkeit; er ging daher nicht in die 
Kirche, Tondern zu einer Korbmacherin Eliſabetha Partheimül— 
ler zu Graig, nahm bier ein Gläschen Branntwein zu ſich und 
erbrach ſich mehrere Male, nach Angabe der erwähnten Zeugin eine 
braune Flüſſigkeit, wie Kaffee ausſehend. Nach dem Grbrechen 
wurde dem Georg Hohlhuth etwas leichter, er ſchlief auf einer 
Dienbank ein. Inzwiſchen war der Bottesdienit zu Ende und Georg 
Hoblhuth kehrte hinter den Kirchenlenten nah Haufe zurück. Zu 
Haufe angefommen, nahm er an dem Mittaneffen feinen Antbeil, 
begab ſich vielmehrsauf den Boden und zu Bette. Gegen Abend 
nabm er etwas Brühe von dem Mittags ibm anfgebobenen und 
wihrend des Nachmittags im Ofenrohr warm aebaltenen Schwei— 
nenbraten, Die ibm jedech ſehr Scharf ſchmeckte, und worauf er hef— 
tigen, nicht zu ſtillenden Durst verſpürte. Am Montuq den 24. 
Nov. begab fih Geora H. nach der Mühle zu Mannsgersutb auf 
die Arbeit, allein das Arbeiten ging ibm ſehr ſchwer, er füblte 
brennenden Durit, erbrach fib mehrere Male ꝛe. Dienitag den 25. 
Nov. tie der Aranfe von feiner Ebefrau, der angeflagten Mariana 
Hoblburb, ſich eine Dierfuppe bereiten, um recht ſchwitzen zu 
fünnen; anf den Senuß Diefer Bierfuppe ſteigerte ſich jedoch feine 
Aufregung und fein Leiden noch viel mehr. Am Mittwoch den 26. 
Nov. kam der Arzt, durch die Angeklagte felbit berbeigebolt, öff— 
nete dem Patienten eine Ader und verordnete ein Brechmittel, ins 





in kraͤftiget Ungeduld Antwort: Herein! 

Iſt es erlaubt? frägt eine jugendliche Stimme ſtockend und außer 
Athem. 

Rur immer mäher! ruft der Virtues ſich halb erhebend, 
einiretende Berfon zu muſtern. 

Wird es ein Herr oder eine Dame ſeyn? 


Zweites Kapitel, 


Es iſt ein Ser, 

(ine lange, bagere Geftalt, die den ſchwarzen, fadenfcheinigen, aber 
fauber gebürfteten Frack im Wachsthum überholt bat — tritt fchüchtern 
ein. Der junge Mann trägt langes gelbblondes Haar, das im natürlichen, 
unregelmäßigen Locken bis über den Nodkragen füllt; darunter ein ju— 
gendliches, nicht unebenes Antlitz, blaß, micht unintereffant, kühn in der 
Anlage geſchnitten, aber im Angenblide zufammengefniffen und verlenen ; 
blaue Augen, female, gewoͤlbte Nafe, in teren Schatten ein gelinder 
Flaum fein ungenirtes Spiel treibt. 

. Offenbar ein junges Talent! meint unfer Virtuofe bei fih. Ein 
Junges Talent, das man unterftüßen ſoll. 

Mit wenn habe ih die Ehre? 

f a ua — Frad. auf —— Welle mehr 
beißen will, um mmer noch wohlwollend: 

Armet Teufel das! . : 


um bie 


Die Schar feiner feinen Indirten Stiefel wird unrubig über die 
Verlegung der Etikette, die fi in des Fremden Mienen austrüdt und 
im biigenden Schafleder abſpiegelt. Er ſiebt Stiefel und Beinfleider, 
die an Die große Landſtraße, an hartſteinige Chauſſeen und Dernenbüſche, 
Flickſchuſter und Dorfidneider erinnern, und immer ned wohlwollend 
und freundlich nimmt er wieder Platz auf dem Divan, führt mit ter 
Hand über das Geſicht und ſieht dem jungen Mann mit der Frage an: 

Was ftcht zu Ihren Dienſten? 

. Das war ehr artig und der Ton außerſt ermutbigend. Der junge 
Mann faßte ſich ein Herz und vergaß wenigſtens, daß fein Aenßeres ums 
geichmeichelt ein wenig ſchabig war — 

Sch heiße Ban Petriffen , erwiderte er, bin Gfarinettift aus Gent. 
Ich babe bereits in mehreren Städten Hollands umd Belgiens, wie Sie 
and dieſen Recenſionen erfehen werten — 

‚Hier bielt er inne und holte eifrig ein Vacket Blätter aus der Taſche. 
entfaltete fie, bielt fie dem Ktünſtler bin, der mit einer gewiſſen Bor 
nehmbeit die Documente des jungen Ruhmes von ſich wies, 


Danke Ihnen, Herr van Petriffen! Bin volllemmen durd Ihre 
Morte überzeugt ! 3 
— Bereits in mehreren Städten Hollands und Belgiens , ergänzte 
ſich der beſchämte Jünger, mit vielem Beifall in Goncerten gefpleft! 
(Gortfegung folgt.) 


dem er die Kraukheit als eine gallige Lungen » Entzändung. erkannte, 
Georg H. fühlte ſich augenblidlih etwas beffer, allein eine Gene 
fung trat nicht ein, am Donnerftag den 27. Nov, Mittags gegen 
zwei Uhr war derfelbe verichieden. 

Die Erkrankung und der Tod des Georg Hohlhuth erregte 
fofort Aufjeben in dem Orte Zrainau, man mwellte wiſſen, daß der 
Verftorbene bis dahin fortwährend ferngefund geweſen ſey, daß er 
mit feiner Ehefrau nicht qut aelebt babe, von derſelben verächtlich 
behandelt worden fey. Die Schwerter des Verftorbenen , die 54jäh— 
tige Dienftmagd Barbarı Hohlhuth veranlaßte ihren Halbbruder 
Johann Zapfer in Geftungsbanfen bei der Gendarmerie Anzeige 
von dem Borfalle zu machen und gegen Mitte des Monats Decems 
ber verordrtete das Unterfuchungsgericht, k. Landgericht Lichtenfels, 
die Husgrabung und Unterſuchnug der Leiche. Die durch den Ge— 
rihtsart Dr. Schmidt unter Zugiebung des Apothekers Bayl 
borcnommene cemifche Unterfutung ergab das Vorbandenienn 
von ungefähr 40 Gran Ardenif in dem Magen und Darmkanal 
des Verftorbenen, zugleich aber auch das Borbandenienn von regt: 
liniſchem Queckſilber und ſprach fid der Bericht des Sacverſtaͤndi— 
gen dahin aus, dab Georg Hohlhuth an der jogenannten Arſe— 
nifs Krankheit veritorben Ten, indem er cine bedeutende Quantität 
Arſenik verſchluckt babe, die, waͤhrend ſchon ein einziger Gran und 
noch weniger tödtlib wirke, um ſo bedeutender geweſen ſeyn und 
jedenfalls weit mebr als 40 Gran betragen baben müſſe, da Georg 
Hohlhuth während feiner Krankheit jelbft Durch biufiges Erbre— 
hen und dur Stuhlgaͤnge eine anfchnliche Menge von dem Wifte 
entleert batte. * Das MedicinalsComite der. Univerfieit Würzburg 
bejtätigte dieſes Reſultat in feinem an das k. Appellationsgericht 
von Oberfranfen fpäter eritatteten und in der öffentlichen Sitzung 
durch den Brofeffor Dr. Stanzoni vertretenem Berichte, 

Auf der Grund der gegen die Ehefrau des Veritorbenen, Mas 
riana Hoblburb, vormals verwittwete Fiſcher, eingeleiteten und 
durchgeführten Unterfuhung wurde auf Anklage erkannt und die Sache 
an das Schwurgericht von Dberfranfen verwieſen. Außer den bes 


reits erwähnten drei Sucwerftindigen wurden 33 Belaitungszeugen, 


und 6 durch den Bertbeidiger in Vorſchlag gebrachte Entlaituugss 
zeugen in Die öffentliche Sitzung geladen. Die Angeklagte, 47 
Jahre alt, erflärte, wie in der Vorunterfuchung, jo in der öffent 
lichen Sigung, daß fie ibrem Ehemanne Leim Gift gegeben babe, 
daß fie vollkommen unſchuldig ſey. 

Da die erſte Arage, ob Gift in dem Körper des Verſtorbenen 
gefunden worden ſey, ob Georg Hohlhuth ale Gift verichludt, 
an der Arjeniks Krankheit aelitten babe und an ſolcher geiterben few, 
fo ziemlich fertitand, fo mußte es ſich ſofort um Die zweite umd 
Hauptfrage bandeln, ob demielben Durch feine Ehefrau, Die Ange: 
flagte, das Gift beigebracht worden ſeh, wann, mie und auf welche 
Weife ſolches geſchehen. 

In dieſer Beziehung ſuchte nun die Antlageſchrift im Weſent- 
lichen folgende Beweismomente geltend zu machen: daß eine zus 
fällige Vergiftung ſtattgefunden babe, oder Daß dent Georg H. 
durch eine andere Perſon iabgejeben von der Angeklagten) durch ein 
Verfeben oder mir Abſicht Gift beigebracht worden jey, biefür ſeyen 


ebenfowenig als für die Annahme, Georg Hoblhuth babe fih , 


ſelbſt vergiftet, aus der Borunterſuchung beitinmte Anhaltspunkte 
zu Zage gefommen. Niemand, insbejondere auch nicht eines von 


den im Haufe befindlichen vier Stieflindern, babe ein Jutereſſe oder 


eine Beranlaffung haben können, denfelben aus dem Leben zu ſchaf⸗— 
fen, es miffe daher einzig und allein die Angeklagte die That vers 
übt haben. Noch wenige Tage vor der am 31. Auguſt 1851 er 
folgten Hochzeit habe cs die Mngeflagte gereut, auf das Heirathss 
projeft mit Georg Hohlhuth eingegangen zu ſeyn, fie habe fort 
während ein vertrautes Verhältuiß mir dem 64jährigen Georg Sin- 


tel von Oberreuth unterhalten, fie babe während des dreimonatlis. 


chen Beftehens der Ehe ihren Ehemann nicht gut behandelt, viel- 
mehr habe dieſer fortwährend Klage geführt, während der Krankheit 


und bei dem Verfcheiden ihres Mannes habe fie feine Theilnahme 


gezeigt, ſie habe abſichtlich unterlaffen, Die einzige und nächfte Vers 
wandte ihres Mannes, die Margaretfa Hohlhuth, an das Kran— 
fenfager rufen zu laſſen, felbft Das rechtzeitige Erſcheinen der Geiſt— 


Tichen babe fie bintertrieben, insbefondere fen fie noch am Donner: . 


den 27. Nov. Morgens t ud habe dort, 
as —* * zu Su > —* tn, —S es 
rem AT er, ber oftor t 
kommen, Warianı Hobihutb habe ih Aumal Ein ie 
fien Befig fie anfänglich geleugnet habe u. f. w. 
Bezüglich der Frage, wann und mie die Angeflagte das Gift 


ben, td rift, das Gift d 
rt ER re re ei E Bu Kaffe ——— 


‚mehr nur Beſtimmtheit anzugeben, ob eine 


dazu genoſſeuen Hefengebadenen, wahrfcheinlich aber auch in der am 
Sountag Abends — Brühe, wohl auch im der Medicin felbft 
und in der am Dienftag gegebenen Bierfuppe beigebracht morden, 
en um Per un; als die bedeutende 

uantisät Gift unm Coder bödyit unwabrſcheinli i 
Mal gegeben worden r = a 


, Durch die öffentliche Verhandlung, melde fih zwei volle Tage 
mit Vernehmung der Sachverftändigen und Zeugen zu beſchaͤftigen 
hatte, wurden nun einzelne als Verdachtsgrüude aufgeftellte thats 
jaͤchliche Momente, insbefondere Aeußerungen, melde Die Ange⸗ 
Elagie gethan haben joll, zum Theil beſtätigt, zum Theil ftellten 
ſich jedoch manche Punkte — wie dieſes nicht felten Der Fall iſt — 
ganz auders dar, als Die Vorunterſuchungsakte fie ergeben haben. 
Sp, um nur einen Hauptpunkt zu erwähnen, erflärte in der öffent⸗ 
lichen Sißung die Gattin des Arztes, gegen welche die Angeklagte 
jene ſo ſeht gravirende Bemerkung: ,‚ibrem Mann gebe cs beffer 
und der Atzt brauche daher nicht mehr zu kommen,“ enacht baben 
ſoll, mit aller Beſtimuitheit, daß · die Augeklagte eine ſolche Bemer— 
fung gegen ſie nicht gemacht babe, daß vielmehr die Perſon, die 
Spies geaͤußert eine — Mannsperſon geweſen ſey, daß fie auch 
bei dem Laudgerichte es geradeſo angegeben babe und daß, wenn 
Die Alten etwas Anderes enthalten, eben ein Mißvertindniß öbges 
walter haben müffe, Nicht wenige Zeugen, fonnten ſich deiien, was 
Nie in Der Vorunterfuchung angegeben, wicht mehr oder wenigſtens 
wicht genau erinnern, insbeiondere mußten einzelne Zeugen nicht 
j gravirende Neußerung der 
Angellagten jo oder anders gelauter habe u. f. w. Bezüglich der 
wichtigen Frage mie und wann das Gift in de Körper des Vers 
ſtordenen gekommen ſey, mußten Die Sachverſtändigen auf Die im 
Kaufe der Verhandlung von dein Vertheidiger an fie gerichteten Fra⸗ 
gen einräumen, es ſey möglich, daß das Gift auf Ginmal oder 
nach uud nad in einzelnen Parthien, ſodaun aber auch, dab es 
moͤglichet Weiſe nicht erft am Sonntag Morgens, fondern vorber 
ſchon verpihladt worden ſey, obyleich erit am Sonntag früb Die 
Arjenikfranftere ſich eiugeſtellt babe. 

Juden ann der k. Staatsanwalt Lamprecht Die 
recht erhielt und einen Antrag auf „Schouldig“ ftellte, gab der Vers 
theidiger Advokat Ur. Obermeyer zwar zu, daß für die Annahme 
einer zufälligen Vergiftung beitimmte Anbaltspunkte aus der acpflos 
genen Verhandlung ſich nicht ergeben haben, allein er beitritt die 
Behauptung, Dub eben darum allein ſchon die Möglichkeit einer 
felgen ausgeſchloſſen ſey. Sodamn ging derfelbe fämmmche von 
der Anklage aufgeſtellte Verdachtsgrüude durd und ſuchte nachzuwei⸗ 
ſen, mie dieſe zum Theit am und für ſich thatfächlich nicht begrüns 
der jeyen, zum Theil Überhaupt nicht gegen Die Angeklagte, zum 
Theil jogar Für Diefelbe und fitr deren Unichuld ſprachen; und die 
Vertheidigung gelamgte zu dent Reſultate, daß auf ſolche höchſtens 
einen bloßzen Verdacht begründete Erhebungen bin eine feſte, Die 
Moͤglichkeit eines anderen Vorganges abſolut ausſchließende Ueberzeu⸗ 
gung von der Schuld der Angeklagten nicht gebaut werden könne. 
Werde es auch nicht mir Beftimmtbeit bebauptet, fo fen es doch 
mentgitens nicht unmöglich, vielmehr durch Die Musfagen einzelner 
‚zeugen zur hohen Wahrſcheinlichteit gebracht, daß Georg Hoblbuth 
ſich ſelbſt vergiftet babe, nachdem er erwieſenermaßen fortwährend 
über ſchlechte Behandlung Seitens feiner Frau geklagt und noch eis 
tige Wochen vor feinem 
laſtungszeugen geäußert habe, cd gebe ibm in dem Ebeitande nicht 
gut U. |. m. lbrigens ſcheere er ſich Nichts darum, für 6 fr. Ars 
jenif und ‚Die ganze Sache fen vorbei. Als die Angeklagte Gift 
faufte, was fie zugeftanden, babe fie ihren foäteren Ehemann noch 
gar nicht einmal gekannt, vwielweniger an eine Vergiftung deffelben 
denfen können, umerklärlich fen, wie das Guedfilber in den Mugen 
des Verftorbenen gefommen. Namentlich machte aber die Bertheidi- 
gung darauf aufmerkſam, daß fein Menſch eine klare Vorftellung 
davon babe und haben Fünne, wie und wann die Angeflagte das 
Gift gegeben haben foll, indem die Sadverftändigen zwar verfähies 


Anklage aufs 


‚denartige Möglichkeiten einräumen, die ſich anreihenden Vermuthun⸗ 


gen aber, abgefeben davon, daß Vermuthungen feine Beweiſe ſehen, 
zum größten Theil Durch beftimmte Zeugenausfagen ihre Widerlegung 
gefunden haben, Zugleich wies die —— auf den Charak⸗ 
ter, das bisherige Leben, die Familienverhältniffe, Die etwaigen Bes 
weggründe der Angeklagten hin, Momente, die faft durchgehende 
gegen die Schuld ſprechen u. f. w. ' 


Die Staatsbehörde fuchte alle dieſe eg gm war mehr 


der es dere d 
N) nr rg nöbefon arauf au am müs 


d, ein ‚ 
Äh aller Seile Seraht wahr, FE er 


Tode gegen zwei (ganz glanbwürdige) Ent- 
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eigentliche Beweife erbracht werden Lönnen, daß die Rüdficht auf die 
Motive für die That nicht immer enticheidend fen x. x. 

Nach Beendigung der fait vier Stunden dauernden beiderjeiti- 
gen Vorträge fepte der Präfident den Geihworenen Die Beitimmuns 
en des Strafgeſetzbuches über Giftmord auseinander, Welcher 
abripruch verfünder und welches Urtbeil vom Gerichtshof bierauf 
erlaffen worden ift, bierüber wurde bereits Mitbeilung gemacht. 
Die ganze Verhandlung über Ddiefen interejfanten und ſchwierigen 
Fall, welcher daher auch von allen Seiten mit der größten Aurmerf: 
amfeit gefolgt wurde, ging am 23. Februar Abends gegen fünf 
Uhr zu Ende. 





Thermometer: und Barometer Ztand in Banreutb. 
Baromerer 





| Sbermometer 


: Stand in par. Pini i0* 

März | nah Reaunmur. f % a eh mir 
1083. "6 Uber [12 uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | G übe 
Morgens. Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abends. 














1. | - 40,41 —2°,8| —3°,6 |321”,601321°° 31'321°°.10 
Mind und Witterung. — Bemerkungen, 
NND. — Beredier Himmel; Nadmittags Schneegeſtöber (9e”‘,7), win: 
dig, im der Nadıt ergiebiger Schneefall (36e“,4 auf tn IN. 
Hoͤchſte Temperatur; —2,7. Miederfte Temperatur: — 50.0. 
Mittlere Temperatur: — 30,58, Mittlerer Zuftorud: 3217,31. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: —5",0. Höchſte Temperatur: 
— 30,6. 
Am 2. März: 
319,65. 


Familien:-Machbricten. 
Geftorbene. Den 23. Febr. Der Taalöhner Strobel zu Meyern⸗ 
berg, alt 75 Iabre, 4 Monate und 14 Tage. Den 24. Febr. Der 
Bürger und Scmeidermeiiter Göller im der Altſtadt, alt 56 Jabre, 1 
Monat und 20 Tage. Den 25. Febr, Die Rubrmannswittne Weigel 
dabier, alt 71 Jahre, 1 Monat und 21 Tage. — Die ledige Hagen 
tabier, alt 34 Jahre, I Monat und 26. Tage. Den 26. Febr. Die 
Baͤckermeiſters Wittwe Riedel von Goldtronach, ftarb auf der Dürfdnig, 
'alt 72 Jahre. Den 28, Febr. Der fal. Rath und Regierungs-egiſtra⸗ 
tor Heinrig dabier, alt 80 Jabre, 7 Monate und 2 Taae: ‚ 
. Frempden:Unzjeige. 5 
—— Sonne: HHS. Rreiberr v. Schaumbera, Gutsbeſiser v. Stro- 
kordt. Bankconfulent v. Räruberg. Numntel, Hüttendirefter v. Rheinbolleu. 
Kauflte. Lehmeyet v. Bamberg, Buraer u, Knittel v. Mütuberg, Asbech v. 
Elberfeld, Seckel v. Mainz. Binger v. Fraukfurt a. M. 
Kür die arme Taglöbners-Wittwe Naitbel mir ihren 4 Minbern 
ging bei der Metaktion ter Bayreutber Zeitung Ferner ein: 
Uebertrag 31 il — fr, 
e — 1.36 fr, 


Summa 31 fl. 36 fr. 
Veranrwerrliber Nedakteur: Wilbelm Schiller. 


Morgens 6 Uhr: Thermometer: —4",9. Barometer. 


on C. H. 











Befanutmadbung. 

Zufolge Beſchluſſes des Stadt» Magitrats Ban: 
reuth und vorbehaltlich deſſen Genehmigung werden am 
Freitag Ten 18. nächſten Menats März Vormittags 
10 br 







allgemeinen fchriftliben Submifjien 
an den Meiftabbietenten zur Ausführung vergehen werden, nämlich: das 
V. Arbeitöloos der Bayreuth-Neuenmarkter Eiſenbahn vom Prof. 96 
hinter Ramſenthal bis zum Prof. 122 im der Nahe des Bindlacher 
Weiberdammes, 13,000 Kuh fang, welches enthält: 
Eigentliche Erdarbeiten 2 2 2 20. 
Kumfbauen . . 


11,632 fl. 21 fr, 
... 14,, 086 fl. 34 ir., 
Bad: und Gräben: Gorreftionen . . . 1874 fl. 12 ir, 
Plafterumgen >» 2 2 2 2 —** 1283 fl. 25 fr., 
Herftellung der Wegübergine 2 2020200 Bi. 26 tr., 
Herftellung der Verſteinung des Gäfens mit An: 
fage der Siderboblen . 2 2 2 2 2. 8071 fl. 46 Fr, 
Im Ganzen 30,794 fl. 44 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und SKoftenanfbläge Tiegen vom 7. nächſten 
Monats März an im Burcau des Bapreutb: Neuenmarkter Eiſenbahn— 
baues zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud die Submiſſions⸗ 
Gpmplare in Empfang genommen werden können. 
Die Submiffionen felbft müſſen in vorjhriftsmäfig überfhriebenen 


v. Lowel, k. Landrichtet u. Münch, Aſſeſſor v. Gulmbad,. Burs. 


und verſiegelten Gouverten lüngitens bis zum 17. März d. Is. Abende 
: Abe Dabier beim unterfertigten Stadt: Magiftrate franfirt eingelans 
en ſeyn. ' 

Bemerkt wird biebei noch, daß die im 1. Zoofe in, den allgemeinen 
Bedingniſſen ausgeſetzte dreitäbrige Garanticzeit auf eine einjährige redu— 
eirt wurde und daß der Ausführungs » Termin ſämmtlicher Arbeiten auf 
den 1 Auguſt 1853 feſtgeſetzt iſt. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. ®, 10 umd 
11 der allgemeinen Submifiteng » Bedingungen angedrobten Folgen ger 
halten, im dem oben angegebenen Veraffordirungs: Termine ſich perſoͤn⸗ 
lich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter. einzufinden, um, 
wenn ſolches verlange wird. ihre Uebemahms-Fähigkeit, ihr Gautione: 
und Betrichs Vermögen ſogleich durd amtliche Zeugniſſe genügend nad: 
zuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewirtigen. 

Bapreutb,. am 24. Februat 1853. 

Statt : Waaiftrat. 
Dilchert. 





Anzeigen. 


Engliſche Früchtenbonbons empfehlt 
Wilh. Friedmann. 
Ich empfeble meine Fabrikate, ale: alle Sorten Liqueure, Roſoli 
und Branntwein, Spiritus 2c, unter Zuficerung ver billigſten Vreiſe. 
Georg Köberer am unten Tber, Rr. 42, 


Mit allerböchiter Genchmiqung des k. 
Minifteriums zu München und Fal. Fair. 
\ öfter. Privilegium —— ganze öſter. 
J onarchie. 


wird vom VBerfer: 





i capegli.) 
ſchnell und ſicher wirfente Mittel zur Wicdererzengung, Grbaltung und 
Wacetbumbeförterung fowebl ter Haut: als Barthaare. Selbſt Bei 


den ungünſtigſten Berbälmmiffen als probat befunden, ver Glas 48 fr. 


und 30 fr. Meapolitanifche Zchönbeitsfeire (Sapone 
liquido aromatico di Napoli.) Dieſt feine. flüſſige, bödft aremati: 
ſche Toiletten: Seife, dient zur radikalen und ſchmerzloſen Gntfernung 
verfdhiedener Hautkrankheiten: Sommeriprojjen, Miteifer, brau— 
ner und gelber Flecken, Finnen x. — Ges ſteht fe. daß eine 


„reine, geſunde Haut, Hanpterfordernif eines vollfommen gefunden Men: 


fben it, — An der That giebt es feine Seife, melde beifer zur Reis 
nigung und Stärkum der Haut Dient, als Tiefe. per Glas 42 fr. und 
24 fi. — Mailänder Zahntinktur (Mundwasser), ſowobl 
zur Reinigung des Mundes, alt zur Erhaltung gefunder, alänzend ſchö⸗ 
mer Zähne, Erfräftigumg Des Zabnfleifder. Sie entfernt den Weinttein, 
verbüter Beinfraſt (Unrias) und Dient zur Vertreibung des übelen Ge 
ſchmackes und Geruches des Mundes und der Zähne, weldes, uns oft 
unbewuht, einen fo fatalen Eindrud auf andere Perfonen madıt, yer 
Gas 24 ir. 

Ka Jedes Glas, im welches mein Name eingeprägt iſt. iſt mit 
Bericht und Gebrauchsanweiſung, welde Näheres beſagen, verfeben , zur 
Sicherheit gegen Verwechslung oder Verfälihung mit obigem Pettſchaft 
geſiegelt, worauf genau zu achten bitte. — Bei vorſchriftmäßigem Ger 
braucht wird für den Erfolg garantirt und ſammtliche  Fabrifate ftets in 


der bekannten Güte und Meinbeit geliefert, 


Prof. Dr. Hau sel. Erben in Bamberg. 
euguiß. 

Anmit bezeuge ich, daß mir durch den, nach der Gebrauchtanwei- 
fung angewendeten, neapolitaniſchen Saarbalfam bes Herrn 
Profeſſor Dr. Mau feel. Erb., meine ſtark ausgegangenen 
Haare, im kurzer Zeit im der vorigen Fülle wieder nachgewachſen find, 
wehbatb ich mich verpflichtet fühle, dieſes der Wahrheit aemap bekannt 


zu geben. — 
Sulzbach, 4. November 1850. . 
(L. 8.) 8. Seimberger, fal. Lieutenant. 


Ben diefem gefeilicd geprüften und von vielen mediziniſchen Autori- 
täten anerfannten Meapolitanifcben Saarbalfam (Kräuter 
Pomate) per Glas 48 umd 30 fr, fo wie von ter bewaͤhrten Nea— 
politanifchen böht aromatischen Toiletten: Zeife ver 
Sad 42 und 24 Fr. befindet ſich mit Genehmigung des königl. Minis 
fieriums Niederlage bei Kern Wilbelm Höflich in Bayreutb. 


(Mit einer Beilage.) 
Drud von Theodor Burger in Bayre uth. 


Beilage 





Bir haben in Nr, 56 und 57 den Tert des Handels = und 
Zollvertrags ug Preugen und Dejterreih und in Nr. 60 die 
Separatartifel zu demfelben ‚mitgetbeilt und geben in Folgendem das 
am 19. Februar in Berlin verbandelte 

Schlußprotokoll: 

Verhandelt Berlin, 19. Febr. 1853. Die Unterzeichneten ver: 
einigten ſich heule, um den zwiſchen Sr. Majeſtaäͤt dem Könige von 
Preußen und Sr. Majejtät dem Kaiſer von Deiterreich vereinbarten 
Handels» und Zellvertrag, nah nochmaliger Durchleſung, zu unter» 

men, bei welcher Gelegenheit noch folgende Bemerkungen, Er— 


ärungen und Verabredungen in das gegenwärtige Protofoll nieder 
gelegt wurden. 

») Zu Art. 2 des offenen Bertrand. Als Verträge, durch 
welche von den conteabirenden Tbeilen dritten Staaten befoudere 
Begünftigungen eingeräumt find, wurden bezeidner: 1) Königlich 
preußifcherfeits: Der Handels: und Scifffubrtövertrag zwiſchen dem 
Zollverein umd Belgien vom 1. Sept. 1844 webit der Dazu gebös 
rigen Additionalconvention vom 18. Febr. 1552; der Handels» und 
Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem Zollverein und den Niederlanden 
vom 31. Dec. 1851. 2) Kaiferliö öfterreichifherfeits: Die Con— 
ventionen mit dem Canton Teſſin vom 3. Oct. I806, 7. Juni 
1818 und 18, Sept. 1818; die Konvention mit dem Santon Grau— 
bünden vom 1. Auguft 1818; der Handeld =» und Ecifffabrtövers 
trag mit dem Königreiche beider Sicilien vom 1. Juli 1806, der 
Handels s und Sciffiahrtövertrag mit Sardinien vom 18, Det. 
1851 und die damit zuſammenhängende Sonvention zur Unterdrüfs 
fung des Schleichhandels vom 22. Nov. 1851. Wan theilte ſich 
gegenfeitig beglaubigte Exemplare dieſer Verträge mit. 

3) Zu Art. 3 des offenen Vertrags. Sollten mit Rüdjicht 
auf den allgemeinen Zolltarif des einen oder des audern der contras 
hirenden Theile nad deſſen Ermeſſen wachtriglib Modifikationen 
binfichtlich einzelner Beftimmungen Der Anlage I zum Bertrage win: 
ſchenswerth ericheinen, fo werden die anf Grund des Art, 23 im 
Fahre 3853 zufammentretenden Commiſſaire Die Herbeiführung einer 
Verftändigung über dergleichen Modifikationen fid) mit zur Aufgabe 
machen. Für Waaren, deren begünftigte Bebandlung im Zwiſcheu— 
verleht in Gemäßbeit der Anlage 1 des Vertrags an einen Ur— 
forungsnadhweis, dejien Form vereinbart werden wird, geknüpft ift, 
fann der Gintritt diefer Begünſtigung von dem Eingdnge über be 
flimmte, mit der Befugniß zur Abfertigung folder Waaren aus: 
drüdlich verfebene Zolämter abbängig gemacht werden, Leber die 
in Deſterreich zu dergleichen Abfertigumgen zu ermächtigenden Zoll: 
ämter wird man fih bei den im Urt. 23. des offenen Vertrags 
vorgefebenen Verhandlungen verftindigen und dabei davon ausgehen, 
daß alle Zollimter erfter und zweiter Claſſe CHauptzollimter und 
Legſtätten) und, foweit das Bedürfnih des Verkehrs es erfordert, 
auch die Nebenzollämter eriter Claſſe (Gommerzialzellämter) mit Dies 
fer Ermächtiyung zu verjeben jeven. Bon Seiten Preußens wird 
vorfommendenfalls nach denfelben Grumdiigen verfahren-werden. Der 
über die gegenieitige Eingangszollfreibeit von Getreide, Hilfenfrüd- 
ten, Mehl und andern Müblenfabrifaten unter A Ar. 8 und Rr. 
18 der Anlage I getroffenen Vereinbarung ungeachtet, bleibt es der 
koͤniglich preußiſchen Wegierung vorbehalten, von dem über Die 
Örenzitrede von Moslowig bis Meuftadt eingehenden Getreide und 
Hülfenfrüchten einen Zwildbenfall von ı4 Sur. vom preußiichen 
Scheffel erheben zu laſſen und dem zellireten Gingang von Mebt, 
geichroteten oder gejchälten Körnern, Graupe, Gries und Grüße 
allgemein auf Transporte von nicht mebr als drei Zollcentnern zu 
befcpränfen, ſofern fie durch weitere Erfahrungen die Ueberzeugung 
gewinnen follte, daß Die unbeichränfte Zollfreiheit dieſer Gegenftände 
dazu bemugt würde, um dergleichen nad Preußen beftimmte Pro: 
dufte dritter Kinder in Defterreich zu den daſelbſt beitebenden gerin— 
gern Eingangszollfügen zu verzollen und demnächſt aus dem freien 
Verkehre Defterreihs nach Preußen zollfrei eingufübren. Sie wird 
indeffen von dieſem Borbebalte erſt dann Bebrauch machen, wenn 
fie zuvor Die kaiſerlich öiterreihiiche Neyierung - davon benachrichtigt 
und derjelben dadurch Gelegenheit gegeben bat, die Geltendmachung 
jenes Vorbehalts durch andere zum Schutze ibrer Intereffen ansrei- 
hende Maßregeln entbehrlich zu machen. 

3) Ju Art. 3 des offenen Vertrags, Man ift darüber eins 
verftanden, daß die im legten Alinea des Art. 3 vorgefehenen weis 


3u Nro. 61 der Sayreuther Beitung. 





term Verhandlungen vorzugsweile darauf zu richten feyn werden, den 
gegenfeitigen Verkehr durch fernere Zollbefreiungen und durch Ber: 
einbarung mäßigerer, die Einfuhr in jedes der beiden Länder mo: 
möglich mit einem gleichen Satze treffender Zölle, insbefondere für 
diejenigen Gegenſtäude zu erleichtern, welche in der Anlage I noch 
nicht berüdfichtigt worden find. Won beiden Seiten fagt man fi 
im voraus die volle Vereitwilligkeit zu, einander in diefer Richtung 
foweit als irgend thunlich entgenenzufommen, Königlich preußiſcher— 
feits wurde hierbei bemerft, daß man, mie dem kaiſerlich öfterreichi- 
ſchen Bevollmächtigten bekaunt ſey, wähtend des ganzen Zaufs der 
Verhandlungen einen befondern Werth darauf gelegt babe, daß für 
tobes leinenes Maſchinengarn und für das mit Urſprungszeugniſſen 
eingebende Roheiſen die gegenſeitige Zollfreibeit und für balbfeidene 
Sammete und Plüũſche Die ans unter Die balbfeidenen Waas 
ren (Anlage PB. Rr. 30 d. 2.) für den Zwiſchenverkehr verein: 
bart werde, Man babe von meiterer Verfolgung der hierauf bezüg— 
lichen Anträge für jegt nur infolge der beſtinunten, kaiſerlich öſter— 
reichischerfeits abgegebenen Grflärung, daß dem faiferlichen Gouver: 
nement das Eingehen auf diefe Anträge zur Zeit unmöglich fen, und 
in der Abſicht Anftand genommen, den beiderfeits gewünſchten Abs 
ihlu der Verhandlungen nicht länger zu verzögern ; man unſſſe fi 
aber vorbehalten, auf dieſe Punkte, bei den im Art, 3 vorgefebenen 
Verbandlungen vorzugsmweije zurüdzufommen, ’ 

4) Zu Art, 4 des offenen Vertrags. Der für den Fall der Gr 
böbungen der allgemeinen Tariffäge im erſten Alinea niedergelegte 
nen bedarf feiner weitern Erkiuterung; mas dagegen die für 
den Fall von Ermäßigungen jener Sie, einſchließlich der Zollbes 
freiungen, im zweiten Alinea vorbebaltene Ethöhung des Awifcens 
zolls, beziehungsweife Erhebung eines Zwiſchenzolls betrifft, fo er- 
ſchien es erfoderlich, Folgendes im gemeinfamen Einverſtaͤndniß zu 
bemerken und feitzuitellen, Nah Inhalt Des Art. 3 des offenen 
Vertrags und der zu Demfelben ven Anlage iſt für Die aus 
dem einen in den andern Staat übergebenden Warren der Anſpruch 
auf Die in jener Aulage vereinbarten Begünſtigungen in der Regel 
nicht durch den Nachweis des Urſprungs in dem Staate bedingt, - 
aus deſſen Gebiet die Ausfuhr erfolgt, fondern nur davon abhäns 
gig, daß die Waaren fih im freien Verkehr des letztern Staats bes 
finden, und es it deshalb nicht ausgefchloffen, daß Etzeugniſſe 
dritter Linder, welche in Dem einen der contrabirenden Staaten 
durch Berzollung im freien Verkehr geiept find, gleich den eigenen 
Grzeugniffen Diefes Staats, jener Begünſtigungen bei der Einfuhr 
in -den andern Staat theilbaftig werden, Aus diefem Grunde ift 
bei der Vereinbarung über den Inbalt der Anlage I davon aus: 
zugeben gewefen, Die gegenfeitigen Begünſtigungen in ein foldes 
Verbältnig zu den allgemeinen Tariffißen der contrabirenden Theile 
au bringen, daß es für den Handel feinen Vortbeil gemäbren kann, 
Erzeugniffe Dritter Yänder, welde für den Verbrauch eines der cons 
trabirenden Staaten beſtimmt find, im dem andern Staate zu dem 
Zwede zu verzollen, um fie alsdann von da zollfrei oder zu dem 
begünftigten Fwifchengolle in den Staat der Beſtimmung einzufüh- 
ren, Da mun dieſes Verhältwig der Aurbebung oder Ermäßigung 
der gegenwärtig geltenden Tarifſätze, welche der eine Theil in der 
Rolge für angemeſſen finden möchte, zum Rachtheil der finanziellen 
und. volfswirtbichaftlichen Antereffen des andern Theiles verändert 
werden fann, fo bat im zweiten Alinca des Art. 3 Vorforge dafür 
getroffen werden müſſen, daß jeder Theil befugt fen, ſich vor einem 
ſolchen, aus der einfeitigen Handlung des andern Tbeiles ibn bes 
drobenden Nachtbeile, jen es durch Erhöhung Des beftebenden, ſey 
es durch Erhebung eines neuen Zwiſchenzolls, zu ſchützen. 

(Forfegung folat,) ' 
Deutibland. en 

Leipzig, 28. Febr. Durch Generalverordnung des Mini- 
ſteriums des Innern vom 22. Zebr, it die Verbreitung der Druck⸗ 
jchrift: „Der proteſtantiſche Bund, aeftiftet bei Gelegenheit des 
vierten Deutfchen evangelischen Kirchentags in Elberfeld. " Dargeftellt 
von F. W. H. Schreiber. Düffeldorf, Verlag von F. MN. p⸗ 
haufen, 1852’, „wegen ihres die Lehren und Inſtitutionen der 
evangeliſch⸗ lutberifchen Kirche berabwürdigenden und in bösmilliger 
Meile zum Abfalle von der feptern anreizenden Inhalts““ für dem 
Bereich des Königreichs Sachen unterſagt. (D. N. 3.) 


% 
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Wien, 26. Febr. In der Hofburgpfarzlirhe ward für das 
Wohlergehen des — Joſeph Ettenteich, welcher bekanntlich 
den Meuchelmoͤrder Libenyi entwaffnete, eine ſtille Meſſe geleſen, 
welcher die ſämmtlichen in Wien anweſenden Mitglieder des kaiſer— 
lichen Hauſes beiwohnten. 

Seute wurde folgende Kundmachung erlaſſen: „Der 18. Febr. 
1853 ward in den Mauern der Kaiſerſtadt durch ein Verbrechen be— 
zeichnet, welches, unerhört in der Geſchichte der Völker Deſterreichs 
die Bruſt eines jeden rechtſchaffenen Staatsbürgers mit Entfegen, 
Abſcheu und, dem tiefften Schmerze erfüllen mus. Johann Libenyi 
aus Cſakoar, ftuhlweißenburger Comitats in Ungarn, am 8. Der. 
1831 geboren, ſomit faum über 21 Jahre alt, katholiſcher Religion, 
unverbeirathet, vom Gewerbe ein Schneider und Sohn des Johann 
Libenvi, eines unbeſcholtenen Schneidermeifters, Hauss und Grund: 
befigers in Cſalvar, mährend der ganzen Zeit der ungarifchen Re— 
volution als Militairfchneider in der Monturscommiſſion zu Arad 
verwendet und nad der Waffenftrefung bei Vilagos vorwurfsfrei 
entlaffen, trat fchon im Jahre 1850 zu Peſth mit Arbeitern feines 
Gewerbes in Verkehr, melde mißvergmüge über die durch die ſieg— 
reihen Waffen der rechtmäßigen Regierung niedergehaltene Umwäl— 
zung und unzufrieden mit den neuen politiſchen und adminiteativen 
Berbältniffen des Köntgreibs Ungarn, durch fortwährenden wechjels 
feitigen Austauſch ihrer fchlechten Gefinnungen, einen vorerſt nur 
flüchtigen Gedanken zur Befreiung ihres Vaterlandes von der kai— 
ferlichen Oberbererfhaft in dem Gemüthe des Inquiſiten erregten, 
Bei diefen Zufammenkünften in den MWerktitten, Gaftbäufern und 
Schlupfwinkeln, wurden die mit dem neuen Stande der Dinge uns 
zufriedenen Arbeiter, unverkennbar geleitet von der vorfichtigen und 
ſchlauen Einwirkung gebeimer Wühler, allmilig zu der Voritellung 
gebradyt, daß mur in der Befeitigung des allerböchften Staatscher: 
baupts das Ziel ihrer Wuünſche aufgefucht und gefunden merden 
könne. Vorbereitet durch ſolche Anleitungen und Verbegungen, bes 
gab fi) Inquifit im Monat März 1851 nadı Wien, ſuchte auch 
bier größtentbeils nur die Befanntichaft und den Umgang mit gleich— 
gefinnten Menſchen, befonders mit feinen Sandsleuten und Gewerbs— 
genoffen, mit welchen bei Gefprähen und Zuſammenkünften über 
die vorgebliche Bedrüdung des Landes durch Die Eaiferlihe Negies 
rung in-derfelben Weiſe wie zu Peſth verkehrt und bei dem Leſen 
regierungsfeindlicher Schriften jedes Greigniß für ihre böfen Abſich— 
ten ausgebeutet ward. Mau überbot ſich Dabei in den feindfeligiten 
Neuerungen und Ausfüllen gegen Se, k. k. apoſtol. Maj. und bald 
murde zwifchen Den Theilnehmern dieſer Arbeiterchubs die Hoffnung 
ausaefproden, dag Allerböcftdiefelben bei der damaligen Nundreife 
in Ungarn und Ciebenbürgen der mörderifchen Hand eines ihrer 
Gefinnungsgenofien unterliegen würden. Nach der glücklichen Nüds , 
keht des kaiſerlichen Herm in dieſen Erwartungen getäufcht, ward 
der Haß umd die Grbitterung des Johann Libenyi bei den fortges 
ſetzten Winfelverfammlungen nur nocd tiefer aufgeſtachelt und der 
frühere Gedanke an die Ermordung Er, Maj. bereits zum Vorſatze 
berangebildet, mobei der Verurtbeilte ſchon auf Gelegenheit, Art 
und Mittel fann, wie er fein entjegliches Vorhaben mit dem fichers 
ften Erfolge des Gelingens zur Ausführung bringen könnte. Vor 
ungefähr zwei Monaten war es, als fih Libenyi in eine Verkaufs— 
bude des biefigen Tandelmarfts begab und unter mehren Küchen: 
meſſern verfchiedener Größe dasjenige ſich ausfuchte und kaufte, wel— 
ches ihm für die fluchwuͤrdigſte That am tauglichiten fehlen; worauf 
er die mit einem ftarfen hölzernen Griffe verfebene, 10% Zoll fange, 
fehr fpigige und am Griffe 3 Foll breite Klinge bei einem bürger— 
lichen Schleifer in der Leopolditadt, nicht nur an der Schneidefeile 
fondern auch am Nüden in der Länge von 5 Zell aufwärts der 
Spitze ſcharf und dolchartig ſchleifen üeß, mit welcher furchtbaren 
Waffe verſehen, die er verborgen unter feinem Ueberrocke trug, und 
bereits zur Kenntniß gelaugt, Daß der Kaiſer gewöhnlich auf den 
Baſteien der Stadt zur Mittagözeit einen Epagiergang zu machen 
pflegt, er durch mehrere Wochen an verjhiedenen Stellen dieſer Pro- 
menade demfelben aufzulauern bemüht war. Dies wiederholte Lis 
benpi, nad feinem eigenen Geftindniffe, mit kurzer Unterbrechung 
durch zmölf Tage, ohne daß fein völlig entmenſchtes Gemüth je: 
mals vor den grüßlichen Verbrechen zurückſchauderte, bis der ver 
bingnißvolle Tag, der 18. Febr, 1853, wilden 12 md 1 Uhr 
Mittags, Gelegenheit zur Erreichung feiner lange gehegten teufliichen 
Abſicht ihm darbot. hne fein gewöhnliches Mittagsmahl genoſſen 
5 haben, verließ er um 12 Uhr, nach verrichteter Arbeit, Die 
obnung feines Meifters in der Leopoldſtadt, verfolate von dort 
den Weg zunähit in die Etadt, dann auf die Baftei neben 
dem Rotbentburmtbor und fofert gegen das Kärnthnerthor, wo 
eben der Kaiſer in Begleitung feines Alügelndjutanten Oberften 
Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 


Grafen O Donnell im Begriffe des gewöhnlichen Spazierganges ans 
gefommen war und ungeführ 60 Schritte vom Kärntbnerthore ab— 
mwärts jtehen blieb, um über die 34 Schub hohe Bruftwehr der 
Baſtei gelebnt, eine unterhalb derjelben aufgeſtellte Abtheilung neu 
eingerückter Militairurlauber zu befeben, In diefem Augenblide nä— 
berte ſich der kurz zuvor von der entgegengefehten Seite herangefom- 
mene und im einer Entfernung von acht Schritten dortjelbit geftans 
dene Johann Libenyi nach ſchuell aufgefwüpftem Oberrode und dem 
unter demfelben verborgenen MRordinftrumente zuerft vorfihrig dem 
Monarchen, fprang dann, wahrhaft nach Zigerart, mit einem Sage 
und das Mordwerkjeug in der rechten Hand ſchwingend, rüdlings 
egen den Kaiſer und verfete demſelbem, unter Anwendung aller 
ibm zu Gebote jtebenden Kraft, mit der Epipe des Meſſers einen 
jo gewaltigen Stoß auf das Hinterbaupt, daß Die Klinge an ‘der 
Spige einen Zoll lang aufwärts ſchief gebogen ward. Im Beginne 
noch weitere Stöße gegen das gebeiligte Haupt Sr. Maj. zu füh— 
ren, die er nad gerichtlihem Selbſtgeſtändniſſe bis zur Vollendung 
der Unthat fortgeiegt baben würde, ward er glücklicherweiſe Durch 
den Oberften Grafen O’Donnell raſch zu Boden geriffen, ſodann von 
dem bieftgen Bürger Joſeph Ettenreih und bald darauf durch die 
Dazwiſchenkunft anderer Perſonen vollends überwältigt umd mittels 
der berbeigerufenen Militairpatronille zur Haft gebucht. In Wuth 
entbrannt über den mißlungenen Meucelmord, weldyen die göttliche 
Hand der Vorfehung auf wunderbare Weile von dem theuern Reben 
Sr. f. k. apoftol. Maj. fihtbar abgewendet bat, bediente ſich Jos 
bann Libenpi noch auf dem ne zu dem Gefingniffe bezeichnen: 
der Grelamationen für die freie Nepublif und Denjenigen, der fein 
Vaterland durch Aufruhr und Hocverratb in fo tiefe Keiden geitürgt 
und daffelbe Durch einen neuen revolutionären Aufruf aus ficherm 
Verſtecke allen Greueln des Bürgerkriegs abermals zu überfiefern bes 
mäht it. Nachdem Johann Libenvi diefer Auhwürdigen Handlung 
mit allen zuvor angeführten Einzelnheiten gerichtlich geſtändig, for 
wie auch durch viele und umfaſſende Zeugenausfagen bei volllommen 
fihergeftelltem Tbatbeitande geſetzlich überwieſen iſt, fo mard er 
durch Das commetente Friegsgerichtliche Urtel vom 23, Febr. auf Grund 
der allerhöchften Entſchließung vom 26. Dee. 1851, der Proclama: 
tion über den Belagerungszuftand der Reichshaupt- und Refidenzſtadt 
Wien vom 1. Nov. 1848 und 27. Febr. 1849 nach Beſtimmung 
des 5. Ariegdartifels, in Verbindung mit dem Art. 61 des Militär- 
ſtrafgeſetzbuchs, wegen des Verbrechens des Hochverraths durch meuchle 
rischen Mordanfall gegen die allerhöchſte Perfon Sr. k. k. apoftol. 
Maj. Franz Joſeph 4. zum Tode durch den Strang verurtbeilt, mel- 
bes Urtel mach gerichtöberrlicher Beſtätigung und vorſchriftsmäßiger 
Kundmachung an Johann Lihenwi auf dem dazu beſtimmten Richt: 
plage beute vollzogen worden it, Wien, 26. Febr. 1853. Bon 
der kriegsgerichtlichen Section des k. k. Militairgeunernements. 
Der Inquiſit zeigte anfänglich viel Trog und Verſtocktheit. 
Die durch ſechs Tage fortgeſetzten Verhöre und priefterfihe GEimetrs 
fung, ermedten ihm jede die Erkenntniß der ungeheuern Schwere 
feines Verbrechens, fo daß fein Muth und feine Faffung unter dem 
Gewichte der erdrüdenden Schuld zuſammenbrachen. Es bemaͤchtigte 


fich feines Gemüths eine innerſte Zerknirſchung und unter Strömen 


von Thränen legte er Die ungweideutigiten Beweiſe der tiefften Rene 
ab, Sein bis zum ſchwerſten Verbrechen verhärtet gewefenes Her 


ſchien durch die Einwirkung der Religion und des nahenden Gerichts 


völlig verwandelt; er betete bis zum letzten Augenblide inbrünftig 
und faut für die Erhaltung des tbeuern Lebens des Kaiſers und 
um die Abwendung der Folgen feiner Miſſethat. Gr farb mit Dies 
jen Gebeten auf den Lippen, \ 

Hamburg, 233. Jam, Geſtern (Petri Stuhlſeier) fand in 
unſerm Senate die übliche Umſetzung der Aemter fatt. Unſere Ver: 
faſſung beftimmt naͤmlich, daß die Präfidien der veribiedenen Ver— 
waltungszweige, welche immer Mitglieder des Senats find, alljähr: 
lich wechſeln, eine Ginrichtung, melde als ſehr weile bezeichnet 
werden muß, indem dDadurd der Einfluß meutralifirt und die Bes 
ſtechung 20. unmöglich gemacht werden soll. Anch das Mräfle 
diat des Senats, die höchſte Würde unſers Freiſtaats, gebt am 
diefem Zage aus den Händen des Bürgermeisters Dammert in bie 
des Bürgermeifters Kellingbufen über, ein Wechfel, der für unfere 
Neformer febr unangenehm iſt, da Letzterer ein ebenſo ſtolzer als 
hochariſtoftatiſcher Mann if. CD. A. 3.) 

Aus Oldenburg wird dem Dresdner Journal von einer fehr 
bedenklichen Erkranfung der Erbgroßherzogin aemeldet, die man dem 
Publifum aber noch zu verbeimlichen ſuche. Die Kranfbeit fell in 
einem Bruftleiden mit Krämpfen beſtehen. 

In Altenburg it die Beeidigung des Militärs auf die 
Verfaſſung aufgeboben worden. 


Druck von Theodor Burger in Bayreuth 
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Schluſiprotokoll des Handels: und Zollvertrags. 
(Fortiegung.) 

Im Intereife der Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs will 
man jedoch Diefe Befugniß nicht weiter ausgedehnt wiffen, als dies 
zur Sicherung wejentlicher Intereflen erforderlich ift und iſt deshalb, 
was die Ausübung Derielben betrifft, über Folgendes übereingefom- 
men: 1) In Anſehung ſowohl derjenigen Waaren, deren be ünfligte 
Behandlung im Zwifchenverfehr ausnahmsweife von dem Nachweiſe 
des Urfprungs in einem der contrabirenden Staaten abhängig ges 
macht it, als auch derjenigen Waaren, welche nad der Anlage 1 
im Zwiſchenverkehr zollfrei find, mit Ausnahme von Getreide, Hüls 
jenfrüchten, Anis und Kümmel und den unter A Nr. 17, 18, 
19 und 23 genannten Gegenftänden, wird feiner der contrabiren- 
den Theile eine Veränderung in der jet vereinbarten Behand: 


lung der im Zwiſchenverkehr übergebenden Waaren eintreten laffen,- 
auch wenn der andere Theil feine allgemeinen Zolljäge für dieſe 


Waaren aufbeben und ermäßigen ſollte. 2) Wenn von dem einen 
Theile für eine unter Nr. ı nicht begriffene, im Zwiſchenverkehr bes 
günftigte Waare, ſey es allgemein oder für eine gewiſſe Grenzitredte 
oder Zollimter, a) der allgemeine Tariffag aufgehoben wird, fo kann 
der andere Theil von diefer Waare den im feinem jemeiligen (zur Zeit 
der Veränderung betehenden) allgemeinen Zolltarife fetgefepten Zoll: 
faß, jedody nicht über deffen jet beftebenden Betrag binaus, als Jwis 
ſchenzoll erheben; b) der allgemeine Zarifiag ermäßigt wird, fo fann 
der andere Theil vom diefer Waare die Differenz zwiichen den in 
feinem jeweiligen oder in feinem gegenwärtigen Zolltarife feſtgeſetzten 
Zollfag, je nachdem der erjtere oder der lehztere niedriger it, und 
dem jenfeitigen ermäßigten Zollfag als Zwiſchenzoll erbeben. Iſt 
infolge einer von dem andern Theile demnächſt auch jeinerjeits vor— 
genommenen Zarifermäßigung eine ſolche Differenz nicht mehr vors 
handen, bejichungsweife auf das Maß des in der Anlage I feitges 
ſcetzten Zwiſchenzolls zurüdgeführt, fo tritt die Behandlung der 
Baare nach Maßgabe der in der gedachten Anlage geroffenen Vers 
einbarung wieder cin, Kaiſerlich öfterreichifcherjeits wurde bierbei 
bemerkt, daß für verſchiedene in der Anlage I genannte Waaren die 
gegenwärtig beitehenden Säpe des öſterreichiſchen Zolltarifs ermäßigt 
werden müßten, Damit nicht dergleichen aus dritten Ländern nad) 
Deſterreich beſtimmte Waaren in Preußen zu den daſelbſt beſtehen— 
den geringern Zollſälzen verzollt und ſodann aus dem freien Ver— 
fchre Preußens zollfrei oder gegen Entrichtung des Zwiſchenzolls 
nad Deſterteich übergeführe würden. Da die vorbezeichneten, noch 
im Jahre 1853 einzufübrenden Zarifinderungen durch die vereinbar 
ten gegenfeitigen Zollbefreiungen und Zollermäßigungen bedingt ſeyen 
und in feinem Falle zur Feitiegung geringerer als der im preußi- 
ſchen Zolltarife enthaltenen Zolljäge führen würden, jo werde es 
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einerfeits der im Art. 4 verabredeten vorgängigen Benachrichtigung 
von jenen Zarifünderungen nicht bedürfen, andererfeitS werde für 
die königlich preußiſche Regierung feine Veranlaffung vorhanden 
jeyn, den Zwiſchenzoll für die von den gedachten Aenderungen bes 
teoffenen Waaten zu erhöhen. Deſterreich werde: jedoh, ſobald es 
die Umſtände geitatteten, von den erwähnten Aenderungen Mitthei— 
lung an Preußen machen. Königlich preußifcherjeits war man mit 
dieſer Bemerfung einverftunden. 

5) Zu Art. 5 des offenen Vertrags. Königlich preußifchers 
feitö wurde zu Art. 5 unter 1) erläuternd bemerkt, daß im dem 
Zollvereinstarif für verſchiedene ausländifhe Erzeugniffe, z. B. die 
in der zweiten Abtheilung des Tarifs unter Pol. 2 a., Pol. 5 e. 
2 und 5, Bol. 5 f. 1 genannten Artikel, von welden im Inter 
treffe des inlaͤndiſchen Verbrauchs dieſer Erzeugniffe eine Eingangs: 
abgabe nicht erhoben wird, Ausgangszölle zu dem Zwecke feitgefept 
find, um von der Durchfuhr der gedachten Grzeugniffe eine nur in 
dieſer Fotm fiherzuitellende Abgabe zu erbeben. Unter den hiernach 
mit einer, die Stelle des Durchgangszolls vertretenden Ausgungss 
abgabe belegten Gegenitänden befünden fi einige, welde, wie 
B. Waid und Wau, auch innerhalb des Zollvereins, wenngleich 
in geringer Menge, erzeugt würden, uud es ſey die Möglichkeit 
vorhanden, daß auc bei finftigen Revifionen des Follvereinstarifs 
die Feſtſezung einer, die Stelle des Durchgangszolls vertretenden 
Ausgangsabgabe für Gegenſtände belicht werden möd)te, melde 
zwar, wie die eben genannten, überwiegend ausländifchen Urfprungs 
find, jedoch zugleich auch in geringer Menge innerbalb des Zollvers 
eins erzeugt werden, Man babe geglaubt, dieſes jedenfalls nur 
fehr selten vorfommende Verhältniß erwähnen und vorbehalten zu 
müjfen, um einer möglichen mißverftindlichen Auffaffung vorzubeus 
gen. Königlich preußiicherfeits wurde ferner erflärt, daß der Bes 
trag von 34 Sar. oder 10 fe. für den Zollcentner aud für die 
unter Berührung des Stewervereinsgebiets nach oder von Oeſterreich 
tranfitirendehn Warren als der nicht zu überfchreitende Betrag der 
Durchgangsabgabe anzujeben ſey. Kaiſerlich öfterreichiicherfeits wurde 
bei dieſet Veranlaſſung daran erinnert, daß man Die, günzliche Auf— 
hebung aller, die Stelle der Durchgangsabgaben vertretenden Auss 
gangszölle bei den Verhandlungen dringend beantragt, und auf weis 
tere Verfolgung dieſes Autrags nur mit Rückſicht auf die von Sei— 
ten der föniqlih preußiſchen Regierung beftimmt erfolgte Ablehnung 
desfelben, jewie auf die Dringlichkeit des Abſchluſſes der Verbands 
lungen, für jegt verzichtet babe, Es müſſe deshalb vorbehalten 
werden, auf Diefen Antrag bei den im Art. 3 des offenen Bertrags 
vorbergefebenen Verhandlungen vorzugsweiſe zurüczufommen. Ein 
gleicher Vorbehalt werde auch hinſichts Der Grmißigung des Zolls 
für den gegenfeitigen Verkehr mit Wein niedergelegt. 





veuilletom 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humoritifhe Novelle in fo und fo viel Kapiteln, 
’ (Borifegung.) 

Der Virtuos verbengte das Haupt mit fächelnder Anerkennung ; ber 
junge Mann wurde ſichtbar fo weit roth, als es das volle blonde Haar 
zu bemerken geſtattete. 

Und id kann Ihnen behülflich ſeyn? Worin? 

Verzeihung! Sie werten Ende Diefer Woche ein Concert arrangiren 
— wie ich aus diefer Zeitung erfehen babe — und ba ich im mehreren 
Städten Hollands und Belgiens bereits einige Bekanntſchaft habe, wie 
Eie aus Diefen Pecenfioun — — — 

Danke, danke, Herr van Petriffen! vwerfeßte der Virtuoſe abwehrend. 

— Bereits einige Befanntfchaft habe, wie Sie aus diefen Necenfienen — 

Nous verrons! rief unfer Mann dazwiſchen. Kommen Sie Mor: 
gen zehn Uhr zur Probe Gröningerftrafe Nr. 14, Adieu, Herr van Pe 
griffen! Auf Wiederfeben. 

Danke im voraus taufend mal! rief der junge Künſtler, ſchob die 
Blätter in die Taſche und compfimentirte fih zur Thür hinaus. . 

So ſchieden fie Beide; der Eine ziemlich gleihgüftig, der Andere 
mit Hopfendem Herzen. 


Mynheet van Petriffen it der Geld unferer Gefdichte... Er war 
der Sproß einer armen Banernfamilie und zur Muſit durch den Orgas 
niften feined Derfs gefommen und zwar durch Den neuen Organiiten 
Der alte batte neben dem Schulunterricht mehr Die Schneiterprofeiiten 
als die Muſik betrieben. Die miederländifche Jugend feines Orts hatte 


bei dieſem zur Belohnung feines Fleißes mehr erlaubt erhalten. alte 


Kleider zu zertrennen, feinen Garten in Ordnung zu balten, das Vieh 
zu füttern, aud zu melken, furz — nach den Miten eines fürs 
zern tbeoretiichen Gurfus jich für fängere Zeit praftifch auszubilden. 
Aber fein Racfolger! Das war ein Mufifer von Fach, ſtudirte noch 
immer Theorie, obgleich er auf eine böbere Laufbahn reſignirt batte, 
und verftand alfo nichts als brodloſe Rünfte — nicht ein mal die 
Schneiderprofeſſien. Sodann hielt ter ueut Organiſt ſtreuger auf 
Schulbeſuch, ſchaffte das ermunternde Prämien-Syſtem ab und hatte 
endlich Neuerungen in Vorſchlag gebracht, die einen direkten Angriff auf 
Die Körpereonftitution feiner Gemeindezlieder drebten. Die Orgel ſollte 
reparirt werben, bei deren Klaͤngen ſchon Die Urgroßväter fanft in der 
Kirche einzuſchlummern pfleaten, und dazu wagte der Mann zu behaup— 
ten, fie ſey verftimmt. Sollte das Niemand vor ihm bemerkt haben ? 
Hatten ſich nicht Alle wohlbefunden bei ihren ſonntäglichen Ruheſtunden ? 
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6 Zu Art. 3 und 5 des 5 Vertrags. Göllte in einem 
der contrahirenden Staaten das Papiergeld gegen die Silbermäh- 
rung, auf die. es lautet, im Eurfe. verlieren, fo ift der betreffende 
Staat verbunden, ſolches Papiergeld bei den Zollbebeftellen entwes 
der von der Annahme auszuſchliehen, oder für deifen Annahme Bes 
ftimmungen zu treffen, wodurd eine Ungleichheit der Zolljahlung in 
Papier gegen die Zolljahlung in Silber vermieden wird. Defters 
reich wird in dieſem Kalle den Wertb, im welchem das bei ihm 
eurfirende —— bei ſeinen Zollhebeſtellen angenommen werden 
ſoll, in — onat für den nächſtfolgenden Monat nach dem 
durchſchnitſlichen Stande des Wiener Wechſelkurſes auf Augsburg 
in dem naͤchſtvorangeg en Monat beitimmen. j 

7) Zu Separatartitel 4, Kaiſerlich öfterreichifherfeits wurde 
zugefagt, die nach Maßgabe der Verabredung im Sevaratartifel 4 
zu erfaffenden Regulative und fonftigen gefeplichen oder adminiſtra⸗ 
tiven Borfchriften der königlich N de Regierung fofort nad 
dem Erlaſſe mitzutheilen. j 

8) Zu Art, 6 des offenen Vertrags. Bei der im Separatar: 
tifel 5 vorbehaltenen Feftitellung der Bedingungen und Förmlichkeis 
ten für die im Art. 6 des offenen Vertrags vwerabredeten Erleichte⸗ 
rungen des Grenzverfchrs follen die in der protofellarifchen Webers 
einfunft vom 21. October 1847 wegen Gewährung gegenfeitiger 
Grieichterungen des Grenzverkehrs getroffenen Verabredungen aufrecht 
erhalten und möglichft erweitert werden. Daffelbe gilt in Betreff 
der auf den Verkehr mit Leinengarn bezüglichen Beftimmungen der 
protofollarifhen Webereinfunft vom 20. October 1847, wegen zolls 
 amtficher Behandlung des Verkehrs mit Leinengarn und Leinwand 
an dem gemeinfchaftlihen Landesgrenzen. Die wegen zollfreier Eins 
fuhr roher Leinwand aus Defterreih nach Preußen über Die Brenz: 
linie von Leobfhüg bis einſchließlich Seidenbery in diefer Ueberein⸗ 
Kunft getroffene Verabredung bleibt bis zu weiterer Verftändigung 
während der Dauer des Vertrags vom — Tage in Kraft; das 
auf derſelben Grenzſtrecke eingehende rohe leinene Handgam wird 
ohne Controle der Verwendung gegenfeitig zollfrei zugelaffen werden. 

Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

+ Bayreuth, 2. März. Hr. Rath Heinritz, von Sr. Maj. 
mit dem Ritterkreuz des Ludmwigsordens geſchmückt, ein biederer Deuts 
ſcher, jo geehrt als Menfch wie geſchätzt als Literat, insbefondere wegen 
feiner Forfhungen in der Geſchichte unferer Stadt, iſt leider von 
dem Zeittichen gefchieden. „Sein Andenken bfeibt uns dur Die er- 
wähnten Zorfhungen, dann durch mehrfache Werke feines Fleißea 
als Logograpb und Gefchichtichreiber der fränkifchen Fürſtenthümer 
Ansbah und Bayreuth ꝛc. rühmlichſt geſichert. Er ftarb dahler am 
28. Febr. im 81. Jahre, geliebt von Allen, die ihn kannten. 
Der Verlebte war auch der Gründer des noch beitchenden Leichen: 

vereins für fubalterne Stantsdiener. 

* Bayreuth. Die Neue Münchener Zeitung enthält in ihrer 
Beilage vom 28. Febr., Nr. 49, ebenfalls einen Artikel über uns 
fere Bahnhofftage. Nach dem, mas ſchon früber in dieſem Blatte 
efagt wurde, entbält er für Die Leſer desfelben nichts Neues, wes— 
Bath wir und blos auf dieſe kurze Notiz befchränfen und nur noch 
beifügen, daß er die Gründe für den Bahnhof am Brandenburger 
Thor auftellt, ſehr ruhig gehalten iſt, unſerer ſtädtiſchen Verwal: 
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tumg alle — 21 der gedeihlichen Wirkfamfeit unſeres 
Mitbingers, des Hetm Landiags⸗A eten Wagner, rühmend 
gedenft und nur, abgefeben von feinem Hauptinhalt — einer Frage, 
über die wir uns eigener Aeußerung vom Anfang an begeben bas 
ben — eines Zufages_ bedarf, den wir unferen Leſern mit der Nach- 
richt mittbeilen: daß beute Vormittag der Vertrag mit der f, Bank 
zu Nürnberg über die Aufnahme eines Darlehens won 800,000 A. 
—— verlautbart — mithin der Geldpunkt dadurch vollkommen 

Reine gebracht worden if. 

Nürnberg, 2. März. Auch in biefiger Stadt waren in den 
legten Nähten von den Behörden beiondere militairifhe Vorfichts— 
maßregeln getroffen worden, über deren Veranlaſſung Näheres nicht 
befannt ift. R. Korr.) 

Breslau, 25. Febr. Weber die Wiederbefegung des biefigen 
fürftbifhöflihen Stuhles cireuliren ſchon feit Wochen die mwiderfures 
henditen Gerüchte, Gegenwärtig wird der Domberr Förfter mit 
fleigender AZuverficht als Derjenige bezeichnet, welcher die meifte 
Ausficht bat, Diependrof's Nachfolger zu werden. Die katholiſche 
Bevoölkerung Breslaus würde Diefe Erhebung ibres beliebteiten hie: 
figen Kanzelredners jedenfall fehr freudig begrüßen, — Die Cho— 
lera, welche ſchon feit zwei Monaten unſer Guft ift, bat in letzterer 
Zeit auf ſchreckenerregende Weiſe überhandgenommen. So erfranften 
vom 23. bis zum 24. Febt. 35 Perfonen an der Cholera, melde 
befonders in einzelnen Vierteln müthet, mährend fie - viele andere 
bisjegt völlig verſchont hat. Von geftern bis heute ftarben allein 
im Urfulinerflofter elf Perfonen, theils Nonnen, theils Penfionä- 
rinnen, fodaß fi die Heberlebenden veranlaßt ſahen, heute das 
Klofter zu verlaffen und ein ſchnell eingerichtetes Haus auf der 
Dorninfel zu bezieben. In einem e auf der Vorwerkſtraße 
find während der bisherigen Dauer der Eholera bereits 21 Perfos 
nen geftorben. (D, Allg. 319.) 

Köln, 36. Febr. Die Rheinifhe Rötnifche) und Düffeldors 
fer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft baben fi geftern zu einer einzigen 
Danpficifffabrtögefellichaft vereiniat. Allg. Zta.) 

Stuttgart, 26. Febr. Zur Erbauung einer zweiten Ans 
ſchlußbahn an die bayeriſchen, nämlih von Heilbronn über Mer: 
gentheim nah Würzburg fell eine enalifche Geſellſchaft ſich bereit 
erklärt haben — wenn fie die Eonceffion erhält. (N. M. Zt.) 

Aus Dresden vom 29. Febr. berichtet das Dresdner Jour⸗ 
nal: Die neueften, fo eben eingegangenen telegrapbifchen Nachrich- 
ten aus Wien von heute Vormittag beitätigen, daß das Befinden 


- des Kaiſers fortwährend ſehr berubigend aeblieben ift und die Beſſe— 


rung erfreuliche Fortſchtitte macht. Wie wir vernehmen,. bat der 
König dem Oberften Grafen O’Donnell, in Anerkennung der Dienfte, 
melde derjelbe dem Kaiſer bei dem meuchelmörderifchen Anfalle vom 
18. Febr. geleiftet, das Gomtburfreug erſter Glaffe des Albrechts—⸗ 
ordend verliehen und ift Prinz; Albert, welcher gegenwärtig noch in 
Wien weilt, vom Könige beauftragt worden, dem Grafen O Don— 
nell diefe Dekoration zu bebändigen. 

Der Leipziger Zeitung fohreibt mem ans Mien vom 25. Febr: 
„Um einen Begriff von der raffinirten Grauſamkeit zu geben, mit 
welcher die Meuterer in Mailand gegen unfere tapfern Soldaten ver: 
fuhren, theile ich nachſtehende Thatſache mit, melde ich au verbiürs 
gen im Stande bin. Us am 7. Febr., nachdem der frewelbafte 
Aufitand bereits unterdrüdt war, die Regimenter controlirt wurden, 





Es gab Streitigkeiten, Unterfudungen, die gegen Die Gemeinde ausfic: 
fen, und die Orgel wurde reparirt. Unſer Peter fpielte dabei mit fei: 
nen Altersgenoffen feine unwichtige Rolle und fam durch die Reparatur 
der Orgel und eine alte Eufenfamilie zur Muſik. Das hing fo zu: 
fammen: E 

In dem Bilgewerke, zwiſchen Windladen und Kanälen niftete ein 
Shot Eufen, deren Daſtyn ſelbſt dem Calcanten ein Mätbfel war, deſſen 
Denfvermögen amtlich freifich nicht über die Gegend won den Fußſohlen 
bis zu den Schenteln fi ausbreitete, Generationen dieſer mufifafifchen 
Nachtvoͤgel führten bier ihr idylliſches, umngeförte® Leben; und Fang am 
Eonntage die alte Orgel unter den Händen des fehneidernden Organiſten, 
fo ſchien der Raum der Kirche eine jenfeitige Welt, in denen unfichtbare 
Eulen ſchwirrten und ihre furmonifchmelovifhen Gedanken beim Anblick 
des nächtlichen Sphärenfreifes entfalteten. Ei! wie da Alle fo andächtig 
mit den Mugen blinzelten und ſich mit den Eulen in das ewige Zwlelicht 
febnten ! 

Aber ad! vorbei war 3 mit der Ruhe diefer biffentirenden Gelte, 
als die Orgek reparirt wurde. Meter van Petriffen,, ein geweckter Kopf, 
ein Nahkömmling der niederländifhen Proteftanten, wurbe der Anführer 
einer Rotte, Die gegen Das Berbleiben der Schiematifer in dem rechtgläu— 
bigen Windfaften der Orgel proteftirte, Die Scenen jenes Vernichtungs 
tampfes wiederholten fi, die Eulen wurden vertrieben, getöbtet oder 


eingefangen, aber auch der Boden, auf dem diefe Kämpfe wütbeten, vers 
Tor einen Theil feines metalliihen Reichtbums; viele Orgelpfeifen wurden 
von den Schullungen als Trophäen heimlich tavengetragen. 

Der nee Organift wurde den DVerluft bald gewahr. Die Pfeifen 
fehlten und mußten neu befhafft werden. Das Sactilegium hätte gewiß 
die Dorfbewohner in Harniſch gebracht, wenn es nicht ein Kitzel für 
Alle gewefen wäre, die Schuld endgültig Dem odiöfen neuen Magifter 
aufzubalfen: Warum rührt er an heilige Ginrihtungen und an bie 
Eulen? So fragte man ſich kopfſchüttelnd und ging ihm aus dem Wegt. 
Niemand Half ihm, den Dieben nadızufpüren. 

Monate waren darüber hingegangen und der vereinfamte Mann Fam 
einft- in tiefem Abenddunkel von einem Befuche auf dem Nachbardorfe 
zurüd, In der Bern ſchlug ibm ein feltfames Tönen an fein Ohr und 
Immer berjjerreifiender, nervenerfhütternder wibrirte bie Nachtluft ihm 
entgegen, je weiter er fih von Dem Dorfe entfernte. Alle Seufjer ber 
Hölle wogen dieſen hyperdiaboliſchen Lärm nicht auf, der aus der Mitte 
einer dichtbewachſenen Wieſe Gervorzudringen ſchien. Schon flogen die 
Bögel aus ihren Rubeftätten auf, Enten und Gänfe verliefen das 2a: 
ger in ben Mootbrüchen und ſchwirrten beängftigt in einzelnen Zügen 
bin und ber; nur Die Fröſche ſchienen an dem Teufelsſpuk Gefallen zu 
finden und fielen mit einem viehtanfenditimmigen Kanon: Koar, koax — 
trefeheg in das concertirende Dicheſter ein, 
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bel ariſchen Jafanterie /Reglmentern im Gauzen 7 
een Ts and) als verloren betrachtete, indem man fie 
für todt oder verſchleppt hielt. Tage fpäter brachte die Geu⸗ 
darmerie in Erfahrung, dab am 6. Febr. in einem Haufe, welches 
in einem abgelegenen Stadttheile liegt, mehrere Soldaten ge 
worden fenen, die aber daſſeibe nicht mehr verkaffen hätten. In 
folge deffen wurde denn auch ſogleich die forgfältigkte Rachforſchung 
angeftelft ımd es gelang, in der That, Die Vermißten aufzufinden, 
jedoch) im meldem Zuftande!? Man fand fie, von unzãhlichen Dolch⸗ 
ftihen durchbohrt, an den Winden angenagelt! Sie waren förmlich 

freugigt und dann anf die fchauerlichfte Weiſe ermordet worden. 

2 flingt dies in der That mäbrchenbaft, id „muß jedod wiederholt 

verfihern, daß zur Schambe der Menſchheit dieſe niedertraͤchtige 

Graufamfeit wirflih verübt worden iſt. Die 7 Zell langen Lat: 
tenmägel, welche zu dieſem tenflifchen Afte gehraudpt wurden, find 

dem Oberfommando als Beweiöftüd eingefendet worden. ‘‘ ? 

Aus Wien fchreibt man der National: Zeitung über den eben 

Hingerichteten Mörder Libenyi: Im Laufe der Unterſuchung bat man 
aud dem frühern Umgange des Verbrecheis uachgeforſcht. Die auf 
ſolche Weife Gompremittirten, etwa 18 an der Zabl, find meift 
Gefellen, einige davon ungariiche Juden, Die fi mit ibm oft in 
eins und Surrogatkaffeefhenten zuiammenfanden. Ein merlwür— 
diger und verhängnigveller Zufall üt, daß derſelbe wor etwa zehu 
Wochen polizeilih aus Wien weggewieſen werden ſollte; nur auf 


fehlten 


Mann, 


Verwendung feines Arbeitgebers, des Schneiders Mayer, ward ihm 
8 7 indem vorgeftern maſſenhafte Berbaftungen in PBeftb: Ofen ftattyes 


der fernere Au it in Wien geftattet. et 
Bin En Febr. Zum Beweis ihrer Bereitwilligfeit den 
gerechten Begehren Defterreihs zu entſprechen, jchreibt ein Corre⸗ 
foondent der Allgemernen Zeitung, bat Die Pforte zugleich mit Dem 
Grafen Leiningen, und zwar auf bemfelben Dampfer, der ihn nad 
Trieſt brachte, eimen böberen Beamten des Dinifteriums Des Aeu— 
ern mit dem betreffenden Ferman an Omer Paſcha abgefendet, Die 
Feindieligkeiten in Montenegro fofort einzuftellen, jo dab in dem 
Augenblit, im welchem ich Ihnen ſchreibe, dem graufamen Blutvers 
gießen dafelbſt bereits Einhalt geiheben feyn wird. — Der berüch— 
tigte ungariſche Guerrillaführer und Raubmörder Noßloph foll mor- 
gen hingerichtet werden. Die „Oeſtert. Gorrefpondenz’‘ bezeichnet 
die umlaufenden Gerüchte über eine in Komorn entdedte Verſchwö— 
rung als daraus grundlos. , 
" Bien, 27. Ser. Das Befinden des Kaiſers hat fich feit 
eſtern entfchieden gebefiert, wie aus nachftehenden Bulletins erhellt. 
Das vierundzwanzigfte Bulletin vom 26. Febr. 4 Ubr Nachmittags 
fügt: „Der Kaifer fühle feit heute Vormittags eine weientlihe Er- 
leibterung, indem die geftern und in der Nacht belaͤſtigenden Er 
ſcheinungen nicht —— Das fünfundzwanzigſte Bulletin 
von heute 1 Uhr Morgens lautet: „Die bereits geſtern Nacmit- 
tags befamnt gegebene wefentlihe Erleichterung hielt den ganzen 
Abend an und führte einen fanften anhaltenden Schlaf herbei.“ 
Um 9 Uhr Morgens endlich erſchien noch folgendes, Das ſechsund— 
wanzigfte Bulletin: „Der Kaiſer hat die verfloffene Nacht qut vers 
Fan: und fühlt ſich feit dem Erwachen geitärft, Da die eingetres 
tene Grleichterung feit 25 Stunden anhält, werden jept nur zwei 
Bulletins des Tags ausgegeben.’ . - 
Bien, 1. Mär. Des Kaifers Genefung Ichreitet raſch vor. 
Für minder wichtige Angelegenheiten ift der Vetter Sr. Mujejtät, 


Erzberzog: Wilhelm (der dritte Sohn des verewigten Erzherzoge 
Karl, —— deu 21. April 1827), zum Alterego — 
Alle. Zta.) 

Die Befer : Zeitung fchreibt aus Bremen vom 28. Februar: 
Wir erhalten fo eben die betrübende Nachricht, daß Se. k. Hob, 
der Großherzog Paul Friedrich Anguft von Oldenburg am geftrigen 
Zage, Bormittags 11 Uhr, plötzlich und fauft entſchlafen iſt. T 
Berewigte war am 13. Juli 1783 geboren, er folgte feinem Bater, 
dem Herzoge Peter Friedrih Ludwig, am 21. Mai 1929 in der 
Regierung und nahm am 23. Desielben Monats den großberzogli- 
den Titel an. Ibm folgt fein Sohn aus zweiter Ehe, Nikolaus 
Friedrich Peter, aeb. am 8. Juli 1827 und vermäblt am 10. Fe⸗ 
bruar v. Jo. mit der Pringefiin Elifabetb Paulina Alexandrina von 
Sadfen »Altenburg. Die Todesnachricht wird auch über die Greu— 
jen Des Großherzogtbums Oldenburg hinaus mit aufrichtiger Trauer 
pernonunen werden. 6 

Schleswig-⸗Holſtein. Das Halten des in sg | «ts 
ſcheinenden Blattes „der Volföfrennd‘’ und der ‚Hamburger Nadhs 
richten‘’ ift für Schleswig verboten morden. 

ugarın. 

Aus Peſth vom 20. Febr. ſchreiben Wiener Blätter: „In 
Ungarn ift man einem Gomplot auf die Spur gefommen; es Toll 
fi um wichts mehr und weniger gehaudelt haben, als die Feſtun— 
gen Komorn und Dfen der maghariſch gefinngen Partei in die Hände 
zu ſpielen. Etwas Wahres iſt am Diefer entdedten Verſchwörung, 


funden haben und allein aus dem Hotel zur Königin von Eng. 
Sand in Peſth einige dreißig Fremde durdı die Sicerheitsbchörde 
aufgehoben wurden, Wie man vernimmt, Toll Die ganze Armee in 
Ungarn und Siebenbürgen wieder auf den Kriegsfuß geſetzt werden, 
Der Gouverneur von Siebenbürgen, Feldmarſchallieutenant Fürſt 
Eduard Schwarzenberg, der fi auf Urlaub in Böhmen befand, ift 
mittels Telegrapben hierher berufen und angemiefen worden, fi uns 
verzüglich auf feinen Poſten nach Hetmanftadt zu begeben,” Gin 
anderer Bericht meſdet noch folgende Einzelheiten: ‚‚Sicernr Ders 
nebmen nach Kat man fi geftern im der Feſtung Dfen eines zuge: 
reiten Menſchen bemächtigt, der einen Mordverfuh auf den Erz 
berjog » Statthalter machen follte., In der Nacht vom 18. zum 19, 
Febr. find aber in Peſth in den Gaftböfen und Privathäuſern über 
40 Verbhaftungen vorgenommen worden; unter dieſen follen 30 
Schiwercompromittirte ermittelt feun. Heute bört man ſagen, daß 
auf den gneitrigen Zag Alles zu einem Aufftande vorbereitet gewefen 
ſey. Die verbiendeten Thoren feheinen nicht zu wiſſen, daß ein 
ſolcher Verſuch nut Verderben über ihr Hunpt bringen würde, ins 
dem die kaiſerliche Milirairmaht in beiden Städten 18 Butaillone - 
farf und für einen ſolchen Fall ſchon feit langen der Schlachtplan 
vorgezeichnet it, daß beim eriten Alarmſchuß die Mannſchaft die 
Waffe zur Hand nimmt, ſich ordnet und beim dritten in Fügen 
ausmarihirt, Daß dem groben Geige dabei die Nolle anges 
wiefen ift, mit Shrapnells die Straßen rein zu fegen, verftcht ſich 
von felbit. Als Einzelnotiz Diene, Daß zwei Bürger verbafter wurs 
den, welde in einer Scenfe auf die Geſundheit Des Mörders Lis 
benyi getrunfen hatten.“ 

Gegenüber dieſen Nachrichten fagt die minifterielle Deſterteichi— 
fhe Gorrefpondenz vom 27. Febr.: „Seit einigen Tagen ſind Ger 





Unfer Magifter wußte fange nicht, mie ibm geſchab; er hörte nur 
jede faliche Note, und da man amd nicht, eine richtige gab, fühlte er 
ebenfo viele Dolchſtiche wie Töne im feinem Herzen. Diefe furchtbaren 
Serunden, Septimen, NRonen, die borrible Verdoppelung der Difonans 
zen, die Verbindung aller Intervalle, übermäßiger, reiner, verminderter 
— aller Detaven ohne ein contrapunftiftifches Bedenken, ohne Drei: oder 
Vierflang, ohne einen der geläufigen Accorde, dann bie Führung der 
Stimmen frei und phantaſtiſch, modulirt durch die widerfprechendften 
Tonarten, der Gang jedes Inſtruments in der chromatiſchen Tonteiter, 
ohne einen andern Rythums als ein marfchartiges Tempo — furdtbar 
für ein Ohr, das am Johann Sehaftian’s chrwürdige, erbabene Fugen 
gewöhnt if, das eine Vorliebe für den firengen, pfanetarifden Styl der 
alten Meifter hat, in dem kein Atom aus der vorgefchriebenen Himmels: 
bahn meiden darf. — — 

Endlich war er am dem Heerd dieſes nächtlichen Spuks angelangt; 
ein ſchwarzer Verdacht ſchlich durch feine Seele. Sollten dad — feine 
DOrgelpfeifen ſeyn? Behutſam durchwatete er den Graben, folgte dem 
muſikaliſchen Gehör und ſchlich in dem hohen feuchten Grafe entlang. 
Aber jegt verftummte das Ordyefter, eine Soleftinime blies eine unbe 
Bannte originelle Melodie ziemlich rein, infpirirt durch ein natürliches 
Zalent, und ber verwunderte Magifter fand einen Augenblick wie ge: 
bannt, ehe er feine Rachforſchungen weiter treiben fonnte, Nur einige 


Schritte von ibm faßen einige zwanzig Jeiner Schuljungen im Girafe 
hockend und Berer, unſer Peter, Mynhert van Petrijfen, blies als Ses 
loniſt unter feinem andgezeihneten ODicheſter. 

Wie ein Blitz verfbwanden die Jungen, alt fie die Geſtalt des 
Lehrers zwiſchen dem nidenden Graſe bemerften. Rur Peter blieb, ver: 
foren in die Melodie, Die er aus einer eigens zugerichteten Orpelpfeife 
hervorbrachte, mit wirrem Haar, träumerifchem Auge bafigend, ohne den 
Lehrer an feiner Seite zu bemerken. Jetzt foll Das Drdpefter einfallen, 
er winkt als Dirigent — — Niemand folgt! Er blidt um ſich, die 
Orgelpfeife fällt ihm aus den Händen, als er den drohenden Lehrer anficht: 

Gib ber! ruft er dem amgedonnerten Birtuofen zu, auf die Pfeife 
beutend. Zitternd reicht fie ihm Beter hin. Mer bat diefe Tonlöcher 
eingefchnitten? fragt er abermals fireng. 

Ih! jommert Peter, aber ich will's im meinem Leben nicht wieder 
thun. Der Organiit befieht bie Pfeife, blaſt fie an, während Beter je: 
den Ton wie die Stimme des jüngſten Gerichts vernimmt, die ihn zur 
Strafe citirt. 

Diefe Pfeife war der Anfang der muſikaliſchen Laufbahn unfers 
Helden.‘ Da die Probe in der Gröningerfiraße erſt zu morgem angeleht 
war, fo benußen wir bie Zeit, Einiges von den Schickſaltu unfens Ela— 
vinettebläfers in den folgenden Kapiteln des Ausführlihern zu berichten. 

(Bertiegung folgt.) 


ol 


rüchte über ein entdecktes Complot zur Befreiung der Arreitanten in 
Komorn, über Verurtbeilungen infolge diefer angeblichen Entdeckung 
und dergleichen in Imlauf; wir find in der Lage, beitimmt zu vers 
fihern, daß dieſe Nachrichten durchaus ungegründet und lediglich 


erdichtet find.’ 
Franfreicd. 

Paris, 25. Febr. Man befchäftige fih in den Salons viel 
mit der Ausweilung der Gräfin Solms. Diefe jhöne junge Dame 
{ft die Tochter des engl. Gefandten in Athen, Sir Thomas Wyſe, 
und der Lätitia Bonaparte, Tochter von Lucian Bonaparte, und alfo 
Goufine des Kaiſers. Die Gräfin Solms bat manche wunderliche 
Streiche gemacht, die ihrem kaiſerlichen Vetter Beſorgniß einflößen. 
Sie wollte, wie man jagt, auf einem Parifer Theater auftreten 
und im Hippodrom im Luftballon aufiteigen. ‚Sie fol feindielige 
Reden gegen die Kaiſerin ausgeftoßen und durch ihre Schönheit 
die Giferfucht der Prinzeffin Marbilde erregt haben. Die Grä— 
fin Solms empfing in ihren Salons viele Legitimiſten. Wan 
durfte dert mur im Hof-Coſtume erfcheinen. Mehrere ihrer 
Landsfente, Die fi durch ihren legitimiſtiſchen Eifer bervorthun, 
werden das Auflören jener gefelligen Vereinigungen bedauern, — 
—E v. Lavalette iſt ſeht enttüſtet über feine Zurückberufung aus 

onjtantinopel. Die franzöſiſche Regierung iſt nicht abgeneigt, Mo— 
difikationen in den Zugeſtändniſſen, die er durch Kriegs-Drohungen 
von der Pforte erpreßie, ſich gefallen zu laſſen. Frau v. Lavalette 
iſt noch erzüruter als ihr Gemahl und redet ibm zu, die Senato— 
renſtelle, welche man ibm zur Entſchädigung angeboten, nicht ans 
zunehmen. — Der 24. Febr, iſt doch nicht gang ohne Dentonitras 
tion vorüber yeqangen. Auf eine Verabredung zogen 10,000 (9) 
Republikaner geitern Abends in Heinen Abtheilungen von zwei bis 


drei Mann an der Säule der Baitille vorüber und grüßten das _ 


Denkmal, — Eines der beiden Individuen, welche im Bouloqner 
Gehölze verhaftet wurden, iſt in der Gonciergerie an feinen Wuns 
den geftorben. Sein Name ift nicht Klein, wie ich irrthümlich bes 
richtete, fondern Kloech. Der andere Berbaftere ift ebenfalls vers 


mwundet. 

Paris, 27. Febr. Die Gräfin Solms wird fih nad) Bel« 
gien begeben und dort Memoiren veröffentlichen. Sie war als Kind 
ein Liebling Louis Rapoleon's Die Familie Solms ift ehr ent 
rüfet, daß man in Deuticland ihren Urjprung im Straßburger 
Schlachthauſe ſucht. Die Gräfin ift an mehreren Höfen wohlbe— 
kannt. Der König von Neapel wollte fie gem zur Ghrendame 
. machen. Sie lehnte die Ehre ab mit den Worten: Bonaparte ne 
sert Bourbon! Köln. Itg.) 

Großbritaniem 

London, 26. Febr. Die Times äußert fih über den Zolls 
vertrag zwiſchen Defterreih und Preußen: mie Deiterreih nun das 
Eonfumtionsgebiet für feine Nobproducte erweitert habe, wie. ander 
rerjeits Preußen und feine Zollvereins s Verbündeten ein aroßes ges 
winnbringendes Terrain für ibre Erzeugniſſe erobert haben. Am 
Ganzen und Großen fen bier das Beiſpiel Englands und der Vers 
einigten Staaten von fegensreicer Wirfung geweſen. Aber noch 
wichtiger fen dieſe Ginigung in politifcher Beziehung, denn die Ei— 
nigung Deutichlands, vor allem Deſterreichs und Preußens, jener 
beiden Großmächte, von deren Einigkeit oder Umeinizfeit die ganze 
Eentralfraft Europa’s affieirt wird, ſey eine der wejentlichiten Ber 
dingungen des allgemeinen Friedens. Ginig, wie fie unter einans 
der und mit den Fleineren deutſchen Staaten find, conitituiren fie 
die volfreichfte und bedeutendite politische Körperichaft des Gontinents, 
die nur duch Trennung unter fich befiegt werden fan. Das Res 
fultat des neueſten Vertrags muß eine folde Trennung weniger 
möglich als vor zwei Jahren eriheinen laſſen, und wir erbliden 
darin einen Beweis, daß Die Bundes » Anftiturionen Deutſchlands 
noch immer fähig find, die Erwartung, die man an fie fmüpfte, zu 
erfüllen, und die Hauptzwecke ihres nationalen Vorhandenſeyns zu 
verwirklichen, 

Es ift wohl qut, fagt die Alla. 3., dab der Krieg in Mon— 
temegro durch Deiterreihs und Rußlands Vermittelung fo schnell 
beigelegt worden; denn der veränderte Ton der englifchen miniftes 
riellen ‘Preffe, welcher bis zum 26. Febr. Morgens das Ergebniß 
der Sendung des Grafen Leiningen nod nicht bekannt war, deutet 
auf eine bedenkliche Umftimmung der brittiſchen Regierung im Bers 
hältniß zu dieſer Frage. Am 29, Nachmittags ſaß auf dem aus: 
mwärtigen Amt ein langer Kabinetsrath. 

Ueber New » Orleans Tief. folgende wichtige Depeihe aus Mes 
zico ein: „Das Dampfibiff „Yacht““ vom Rio Grande anges 
fommen, meldet, daß Matamoras am 28. Jan. der Revolution 
beitrat. Die Bürger erhoben fib und waren figreih. General 
Avalos trat‘ den Befehl über die Truppen an Oberft Stafave ab, 


ber bis zur Ankunft des Oberft Grüg aus Eamergo an ihrer Spipe 
bleibt. Der ganze Staat Zamanlipas iſt jept für Die Revolution.’ 
Wir haben aus. der Stadt Mexico Berichte bis zum 15. Januar, 
Der neue Präfident Eevallos wurde vom Gongreß mit außerordent- 
lien Gewalten bekleidet, die man Ariſta verweigert hatte, und 
begann Damit, eine große Anzabl politifcher Verbrecher, die Arifta 
ins Gefänguiß gefandt, zu befreien, Bow 20. Januar meldet der 
Schooner ‚‚Aguilla‘‘ aus Veractuz: Die Stadt Mexico bat fi 
ſchließlich für die Nevolution erklärt. Am 19. Abends fpielte Ges 
vallos die Rolle Erommells, er lich einen großen Soldatenbaufen 
in den widerfpenftigen Gongreß marjciren und die mißliebigen 
Mitglieder mit Bajonnetten binausjagen.  Denfelben Abend bes 
rief er durch ein Decret einen National =» Gonvent auf den 15. 
Juni ein, Auch befahl er den Regierungstruppen die Feindfeligs 
feiten gegen Uraga einzujtellen, Zwei neue Zeitungen von S. Ana’ 
ſcher Farbe find gegründet worden. Die Brig „Lucy“ bringt noch) 
neuere Nachrichten: 58 der ausgetriebenen Gongreßmitglieder vers 
fammelten fihb am 21. Jan. in einem Privathaufe, erklärten den 
Gevallos in Anklageitand, und ernannten Diorio (Gouverneur von 
Puebla) zum Interims-Präfidenten. Diorio aber Ichnte die Würde 
ab. Die Garniſon erklärte fid für Kevallos. Andere Städte folg- 
ten dem Beipiel Mexico's. Uraga ift vom Kriegsminiter zum Eins 
tritt ins Cabinet eingeladen worden, und bat fih für Cevallos er 
Härt. Diefer bat am 24. dur eine Proclamation die Häfen Mar 
atlan, San Blas, Tampico, Cantargo und DVeracruz geöffnet, 
In Veracruz berrichte, die -allgemeinfte Freude, weil man glaubte, 
dat Santa Ana ſich unter den Pallagieren auf dem „Albatroß“ bes 
fand, der dort angekommen ift.‘’ 





Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Shermpmeter (Stand in par. Pinien auf 0 ® 


März nad Reaumur, R. redueirt.) 
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2. |--40,9| —20,1 | —4°,2 1319"",631319°,681319°".75 . 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
B., SB. u SSW. — Trübe; bis gegen Abend feiner Schneefall 
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Höcfte Temperatur: — 19,0. Niederfte Temperatur: — 50,0. 
Mittlere Temperatur: — 49,05. Mittlerer Luftdruch: 319,71. 
In ter Radır: Niederſte Temperatur: —110,3. Höchſte Temperatur: 
— 4.2. 
Am 3, März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —993;. Barometer: 
"819,77. 
Getraidepreise zu Bayreuth am 2. März 1853. 
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Für die arme Taglobners Witwe Raithel mit ihren 4 Kindern 
ging bei der Medaftion der Bayreuther Zeitung ‚ferner ein: e 
Uebertrag 31 fl. 36 kr. 


Ungenannt . ou : .  — Mo, 
— Summa 32 fl. 6 Mr. 
» Neranwertliber Redakteur: Wilbelm Schüler. 
. Anzeigen 
Unterzeichneter beehrt ſich, feine ſchon befannte a 
Strohhutwäfcherei 
fowie das Modernifirem ter Hüte durch MUnflechten zu empehlen. 
H. Debn, vis-a-vis vom neuen Schleife. 
Auf Dem neuen Schloßplatz, Hö.⸗Nr. 317, iſt ein menblirtes 
Bimmer mit Gabinet über eine Stiege bod vom 1. April am zu vermietben. 
Cine Partie jebr jchön und t gearbeiteter 
Eigarren im Preife von 4; bis eH. das Taufend 
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Wilhelm Schüller. 
En en 
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Schlußprotokoll des Saudels⸗ und Zollvertrags. 
(Schluß.) 


9) Zu Art. 12 des offenen Vertrago. Die verabredete Gleich⸗ 
ſtellung der Seefchiffe und deren Ladungen in den beiberfeitigen 
Seehäfen erſtreckt ſich nicht: 1. auf Prämien, welche für mewerbaute 
Seeſchiffe ertbeilt werden möchten, fofern dieſelben nicht in der Ber 
freiung non Hafens oder Zollgebübren oder in der Ermäßigung fol 
her Gebühren beftehen; 2. auf die Privilegien für fogenannte Yacht 
Aubs, melde dritten Staaten angebören; 3. auf die Privilegien, 
melde in Defterreih vertragamäßig Dem türkiſchen Unterthanen vor 
den eigenen zuftchen, und Durch den Vertrag den zum f. k. Seepoſt⸗ 
dient verwendeten Schiffen des öfterreichifchen Lloyd eingeräumt find. 

10) Zu Art. 17 des offenen Bertrags und Separatartifel 8, 
Nr. 2. au it darüber einverftanden, Daß durch die im deitten 
Alinea des Art. 17 des offenen Vertrags und in Nr. 2 des Se 
paratartifeld 8 zu demfelben unter den daſelbſt angegebenen Voraus⸗ 
fegungen verein Befreiung der auf Gifenbahnen tranfitirenden 
Güter und Boftiendungen von der gollamtlihen Revifion, die Aus— 
führung einer folchen Revifion nicht ausgeſchloſſen ſeyn foll, wenn 
Anzeigen oder begründete Bermuthungen einer beabfichtigten Zoll⸗ 
übertretung vorliegen. Die Angabe des Inhalts der Poſtſtuͤcke, 
welche nach dem Geparatartifel 8, Nr, 2 in den der Zollbebörbe 
zugänglichen Poftwapieren erfolgen ſoll, darf hinſichtlich der mit der 
Meberlandpoft beförderten Gegenftände unterbleiben. 

13) Zu Art. 18 des offenen Vertrags. Im Beriebung auf 
die Ausführung der im zweiten, dritten und vierten Alinea des 
Art. 18 getroffenen Vereinbarung bat man ſich über Rolgendes ver⸗ 
fändigt: 1. Der im zweiten Alinea des Urtifels ausgeiprochene 
Grundjag der völlig gleichen Beftenerung der Unterthanen des ans 
dern Staats, welche Gewerbe oder Handel treiben, mit den eige⸗ 
nen Unterthanen ſoll aud in Anfchung der Zunft« oder ſonſtigen 
Rofalitatuten, wo ſolche noch beſtehen, zur Ausführung fommen, 
Seine Vermirflihung im einzelnen Falle ſetzt jedod die Erfüllung 
derjenigen Borbedingungen für Die Berechtigung zum Gemerbebetriche 
voraus, welche die Geſetze eines jeden der contrabirenden Theile 
vorjchreiben. 2. Es wurde für zweckmaͤhig amerfannt, daß ſowohl 


die Legitimationen, welche die im dritten Wlinen Des. Artikels. 


genamnten Fabrifanten und Handlungs sReifenden über ibre Bes 
rechtigung aum Auffuchen von Waarenbeſtellungen und zum Auf⸗ 
fauf von Waaren von der Behörde ihrer Heimath zum Zmede 
ihrer abyabenfreien Aulaffung im andern Staate beiqubringen ha— 
ben, als auch die Legitimationen, welche ihnen von den Behörden 
des leptern Staats zum Fwede des abgabenfreien Betriebs ihres 





Gewerbes in diefem Staate ausquftellen find, nah gleichförmigen 
Formularen zu ertheilen fenen, und man einigte ſich Deshalb fiber 
die unter Lit. A, B und C beigefiigten Formulare, von welden 


die beiden erftern für Fabrifanten und Handlungs von dem 
Staate ihrer Heimath, Das leptere aber won demjenigen Stahte auss 
geftellt wird, welcher dem Fabtikanten oder Hamdlungsreifenden der 
Gewerbsverfehr innerhalb feines. Gebiets * an verel 
ſich in Anfehung der Ausftellung diefer Legitimationsſcheine noch 
ferner dahin, Daß dieſelben nicht blos von den er 
börden , ſondern von dem —* tern — in Preußen den Land⸗ 
räthen, Magiftraten größerer Städte, in Defterreih den Bezirks⸗ 
ämtern und den unmittelbar den Statthaltereien oder Areisämtern 
unterftehenden Stadtmagiftraten — zu ertbeilen fenen. 3) Was 
den Meß⸗ und Marktverkebr anlangt, jo find nah dem vierten Minea 
des Nrtifels, die gegenfeitigen Ilntertbanen ſowohl himfichtlich des 
Rechts zum Beziehen der Meilen umd Märkte, als auch hinſichtlich 
der von dem Meß und Marktverfehr zu entrichtenden Abgaben ben 
eigenen gleichgeftellt. Ueber die Form der Legitimation, melde von 
ben Unterthanen des andern Staats, die Diefer Begünſtigung theil⸗ 
baftig werden wollen, beizubringen ift, hat man fih nah Inhalt 
der Anlage D verftindigt. Zur Ausſtellung dieſet Legitimation fols 
len die oben unter 2 genannten Bebörden ehenfalls befugt ſeyn. 
12) Zu Art. 3 und 19 des offenen Vertrags, Man if dars 
über einverftauden, Daß die in den Art, 3 umb 19 worgefehenen 
Verhandlungen in Wien jtattfinden ſollen. 13) Zu Art, 23 des 
offenen Bertrags und Separatartifel 9. Dan ift darüber einvers 
fanden, daß Die im Art. 23 und Geparatartifel v gebuchten Ders 
handlungen in Berlin erfolgen follen. 14) Zu Urt. 28 des offer 
nen Vertrags, Man ift übereingelommen, daß die Beftimmungen 
des gegenwärtigen: Vertrags auf Diejenigen Staaten und GBebietss 
theile, melde dem Zoll» und Steuerfofteme der contrabirenden Theile 
angeſchloſſen find, fo lange, als Diejer Anſchluß dauert, ohne weis 
teres Anwendung finden Sollen, Die Bevollmaͤchtigten ſind überein⸗ 
gefommen, daß Das gegenwärtige Protofoll, zugleich mit dem Ver⸗ 
trage, den hoben contrabirenden Theilen vorgelegt werden foll und 
daß im Falle der Ratififation des Tegtern, auch die im erftern ent« 
balteneu Erklärungen und Berabredungen, ohne meitere förmfiche 
Ratifikation derfelben, als genehmigt angefehen werden follen. Es 
wurden bieranf der Vertrag und die zu demfelben gehörenden Se— 
paratartifel in je zwei Erempfaren unterzeichnet und unterfiegelt und 
das cine Sremplar königlich preußiicherfeits, das andere kaiſerlich 
Öfterreichifherieitd in Empfang genommen, Geſchehen wie oben. 
(Gez.) ODtto v. Manteuffel. Friedt. v. Pommer⸗Eſche. v. Bruck. 





Fenilleton. 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humorxiſtiſche Novelle in ſo und de viel Kapiteln. 
Drittes Kapitel. 

Santa Gäcilia, \ 
Forifegung.) 

Der Tag des Gerichts war angebroden; bie Schuldigen warm +tr- 
mittelt und fianden in ſchweigender Ergebung vor dem Katheder des Beh: 
vers — vor dem Augen ber Claſſe. Die Zahl der Derbreder ſetzte offen» 
bar den altlichen Mann im nicht geringe Berfegenheit und er rüdte und 
zupfte an feiner Perüde, huſtete, räusperte fih. che er Faſſung und 
Würde gewann. Bor ihm Tagen auf dem Pulte die corpora delicti; 
Beter's verbefferte Pfeife an befonderer Stelln Buben! ruft er aus und 
erhebt fein ernſtes, ruhiges Auge. Buben! Wißt ihr, was ihr ger 
than habt? 

Schmeigen ringsum, Es mwährte fange, bis der alte Mann feinen 
Böglingen zu Gemüthe geführt ‚hatte, daß fie geftoblen. Es fehte ernſte 
Strafen. Selbit Peter genoß die Borreihte einer höchſteigenen körperlichen 
Zücptigung. Wie die Schule beendet, folgte noch eim Strafgericht im 
Aelternhauſe. Wir finden Veter'n zur Nachcur noeh an eine Thürpfoſie 
angebunden. Jeder der Borübergehenden bat bie truſte Weifung, dem 
ihm zugelehrten Theile des Delinquenten einen wohlgemeinten Hich zu 


geben. Über der Anfang blieb biefer Borfall doch zu der muſikaliſchen 
Laufbahn. Wie ein wohlthuendes euer ſtrömte des Magiſters Lobrede 
über fein Blafen in fein Gerz und entzündete feine junge Phantafie. 
An die Thürpfofte ‚gefeifelt, börte er die Entfheidung über fein Schid: 
fal, Muſitant zu werben. 

Machen Sie aus dem Buben, was Sie wollen! fagten bie Aeltern. 
„Ihre Hand darauf!“ rief der Beſchützer des Knaben — ſchon begeiftert 
für ihm. Welcher Lehrer keunt nicht die Wonne, feine Methode in feiner 
Rachfolge geſichert au chen! 

Seit dieſem denfwürdigen Tage hatte Peter einen guten Theil feis 
nes moraliſchen Einfluſſes in der Petriffen'ihen Familie verloren. Es 
ſoll damit nicht geſagt ſeyn, daß er überhaupt jemals einen ſolchen be 
feffen ; aber für MRynheer van Petriffen senior waren in moralifher Bes 
aiehung feine Finder, was für dem Kaufmann Wechſel auf langes Ziel 
find. Er achtete Den natürlich am meiften, bei deſſen perfönlichen Eis 
genfhaften er am die meiſten Dchſen denfen konnte. Demgemäß war Pe— 
ter. eim fogenammted „faules Papier, das zwar nicht gang ben bem 
Privateonto feiner niederlindifchen Vaterliebe abgeſchtieben war, aber aus 
dem Hauptbuche ber Familie ſchied — mit einem Wort — das große 
Handlungshaus Zukunft fallirte in Bezug auf Peter und man mußte 
abwarten, was aus der Maffe allenfalls noch zu retten war. Einſtwei⸗ 
den blieb Peter als ‚‚fanfer Wedel” in feinem aͤllerlichen Haufe. 


! FA 
\ 6 ĩ —2* — 
ortmulat A. N, te als (Wollſabrilant) in N, 
wohnhaft Canfärg) AR durch ——— 
u bei den einſchläglgen Behörden (des öfterreichiii u Kaifers 
ftaats, Koͤnigreichs Aber beſcheinigt, daß er für 
Dachtes Gewerbe, in biefigem Lande, die geſetzlich beftebenden Steuern 
au entrichten “hat: * Zeu —* Ben auf... Monate. 
a a der e. 
an Die Man — Formular B. ’ 
als Hanblungscommis des zu N. etablirten Haudelshauſes (odet 
der Fabrik) des N. ſteht, wird biedurd behufs feiner Gewerbolegi⸗ 
timation bet den einfchlägigen Behörden (des öſterreichiſchen Kaiſer- 
ſtaats, Königreihs Preußen) befceinigt, daß das ebengedachte Hans 
delshaus (die ebengedachte Fabrifanftalt) für feinen cihren) Gewerbes 
betrieb im hie Lande, die geſetzlich beitebenden Steuern zu ent 
richten bat, ieſes Zeugniß iſt gültig anf „.. Monate, (Drt, 
Datum und Firma der Behörde, Perſonalbeſchreibung und Unter- 
frift des Reifenden.) — Formular C. Dem N,, Aubrifinha 
ber zu. N, oder Handelsreifenden im Dienften des N, zu N.) mird 
hierdurch auf den Grund des beigehraditen vom der (füniglich preis 
Bifchen Regierung zu Düffelderf) unterm .. ten .... . ausgefertige 
ten —— — die Befugniß ertheilt, in den 
Claiſerlich oſterreichiſchen) Landen, für das von ihm (ſeinem ebenge⸗ 
dachten Principal) betriebenen Geſchäft, Waarenbeftellungen aufzu—⸗ 
ſuchen und Waarenanläufe zu machen.  Derjelbe darf jedod von 
den Waaren, anf melde er Beſtellung ſuchen will, nur Proben, 
aufgefaufte Waaren aber darf er gar wicht mit ſich berumführen, 
Tegtere muß er vielmehr frachtweife an ihren Beftimmungsort beför« 
dern laffen. Nicht minder iſt es ibm verboten, Gommiffionen für 
andere als feine eigene «feines vorgedachten Prineipals) Rechnung 
aufzuſuchen. —* Ermãchtigung iſt gültig auf die Dauer 
von ... Monaten, alfo bis — ... (Dr, Datum und Firma 
der Behörde, Perſonalbeſchreibung und LUnterfchrift des Reifenden.) 
— formular D. Dem N. N., welcher mit jeinen Fabrikaten 
(Produkten) die Meſſen und Jahrınärfte im (öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
. faate, Königreiche Preußen) zu befuchen beabfichtigt, wird bebufs 
feiner Legitimation bei den quitändigen Behörden andurch bezeugt, 
daß er zu N. wohnhaft ſey, und die feinem Gewerbe ‚entiprechens 
den gefeglihen Steuern und Abgaben zu entrichten babe. Gegen— 
wärtiged Zengniß ift gültig für den Zeitraum von ... Monaten. 
Drt, Datum und Zirma der Behörde. Perſonalbeſchreibung und 
Unterfchrift des Gewerbtreibeuden.) 


x ı Deutichland. 

Münden, 2. Mir. Dem Vernebmen nad, ſchreibt die N, 
M. Ztg., dürfte die Erneuerung der Berliner Gonferenzen bis ges 
gen Mitte Diefes Monats, und nad der allgemeinen Sachlage, ein 

Idiger, befriedigender Nbjchluß der Zolls und Handelsfrage an er— 
warten ſeyn. 

Münden, 2. März. Minifteriafratb Dr. v. Hermann it 
von feiner Sendung nah Wien heute Morgen bier eingetroffen. 
In Betreff der nach Berlin zu berufenden neuen Zollconfereng vers 
nimmt man bier, daß Diefelbe wenn wicht noch ver, doch jedenfalls 


Dem N,, 
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foll Bayern auch bei der neuen Konferenz - vertreten. - (A. 3.) 

Die umlaufenden Gerüchte von ausgebrocdenen Unruhen in 
Lindau find, wie die Allgemeine Zeitung vernimmt, durchaus 

mdlos. Alles mas geiche befchränfte fi darauf, daß die 
Fhisen derjenigen Häufer, in welchen Offiziere wohnen, von ir 
einem Muthwilligen, der die Wehörden in Athem verfeßen wolfte, 
mit einem rothen Kreuze ' wurden. un —* 

Berlin, 1. März. Im der heutigen Sitzung der II. Kam— 
ner läßt der Praͤſident eine, ungefähr J——— lautehde Er⸗ 
tlärung des Staatominiſters verleſen: „Der Abg. Aldenhoven bat 
im der 16. Sipung der II. Kammer vom 1. v. M. nad, Einficht 
des ſtenographiſchen Berichts umter Anderm erflärt: „daß der Mir 
nifter des Innern un des Königs Majeftät anders als nach Lage 
der Sache berichtet, Dies aber eine Handlungsweile ſey, wohir er 
feinen parlamentariſchen Ausdruck wife.’ Ordnungsverlegungen 
durd Mitglieder der Kammer werden durch die Geſchäftsordnung ers 
fedigt; bier liegt aber eine Verleumdung eines Mitgliedes des 
Staatsminifteriums vor. Auf Grund des $. 102 des Strafgeſetzes 
wird demnach biermit gegen den Abg. Aldenhoven Die gerichtliche 
Verfolgung beantragt, Da aber fein Mitglied einer Kammer ohue 
Einwilligung derfelben zur gerichtlichen Rechtfertigung gezonen wers 
den kann, * erſucht das Staatsminifterium den Hru. Prafidenten 
der I, Kammer, den Beſchluß der boben Kammer darüber berbeis 
zuführen.’ Der Prüfident glaubt den Autrag der. Juſtizcommiſſton 
zur Berathung überweifen zu müffen. Abg. v. Binde ſchlaͤgt ur 
gen vor, da es fih bier um eine Verfaffungsfrage handle, den Ans 
trag an die Verfaſſungskommiſſion zu verweifen, und Die Kammer 
ftüumt dieſem Antrage mit Majorität bei. 

In der I. Kammer wird der Gelepentwurf über die Neubil- 
dung der 3. Kammer bei namentlicher Abftimmung mit 60 gegen 30 
Stimmen nochmals angenommen. 

Die Neue Preußische Zeitung fagt: „Die beabfichtinte Vers 
heiratbung des eventuellen Tbronfolgers ven Griechenland, des Prins 
zen Mdalbert von Bayern, mit einer ſpaniſchen Prinzeſſin wird, wie 
man erfährt, micht zu Stande kommen.“ 

Köln, 27. Febr. Die mitgetbeilte Ginigung der Diüffeldor- 
fer und Kölniiben Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft iſt dahin zu weriteben, 
dag die Geſellſchaften für fich fortbeitehen werden, nächſtens aber 
die Fahrpläne gemeinſchaftlich feititellen, die Paflagierbillete zu den⸗ 
felben ’Preifen ausgeben und überhaupt in ihren Anordnungen mebr 
übereinftimmen, wie früber. a 

Uns Minden vom 28. Februar enthält die N. B. 3. ber 
einen entjeglichen Linfall auf der Kölns Pkindener Gifenbabn am 26. 
Fehr. von einem Augenzeugen, Der mit einen Der verunglüdten 
Züge gefahren folgenden Bericht: „Ich fuhr geſtern Morgen von 
Bremen ab, batte aber bei dem Schneegeftöber überall viel Aufeuts 
balt. Kurz ver 6 Uhr maren wir vor Stadthagen, nnier Zug lieh 
ſchon an Scmelligleit nad, als gegen und von Stadthagen ein 
Zug daher gebrauit kam mit etwa 500 Auswanderern aus Bapern, 
vom bein und andern Gegenden, Es hieß, der Bahninſpector zu 





Gine-. ganz - andere Bedeutung’ hatte Beier dagegen für den alten 
Organiften gewonnen. Peter war für ibn das mufifalifcde Thema einer 
Gempofitien, in der er feine innerſten Gefühle und Gedanlen niederlegen 
wollte. Auch er batte einſt getraͤumt und geboift, gerungen und neitrebt, 
er hatte refiguiren, ſich ſelbſt aufgeben müfſen und war num glücklich. 
die Selbfiverleugnung und ihre Früchte wieder aenichen zu Rönmen, Die 
zufammen mit feiner Mutter dem Grabe verfallen waren. Gewohnt, fein 
perfönliches Intereſſe, feine Neigungen nur in dem Spiegelbilde-siner 
zweiten Perſonlichteit wiederzuſehen, hatte cr ſich im feiner Verlaſſenheit 
böchſt unglücklich gefühlt. Seine Schule füllte die muſikaliſche Bedürf— 
tigkeit feiner Seele nicht aus, feine muſikaliſchen Studien ſiellten ibm 
die aufgegebene Laufbahn. vor Augen und cr batte Niemand mehr, dem 
er Diefe geopferten Intertſſen zu Füßen legen fonnte. Da wurde Beter, 
deſſen muſikaliſches Talent er entdeckte, aber vielleicht überfchägte, eim 
Gegenſtand feines poetiſchen Gultus, feiner Phantaſie. Alle feine frü- 
bern Träume wurden im. ihm wach, aber er wurde jünger, war nicht 
mehr der gealterte, ernſte Organift, ter wehmüthige, halbgebrochene 
Mann — — er war mitten im Kindesalter, batte auch nicht mehr als 
elf Sabre auf dem Naden, fühlte fi munter, kindlich ſtrebſam, unge: 
beugt, er war im feinen Phantaſieen Mynheer Peter van Perriffen im 
böcfteigener Perſon. 

Südlich, heiter, mie er ſich nie gekannt, von einem Eifer befeelt, 
den er nur im früher Jugend befeifen, faß er vor feinem geliebten Flü— 
gel und exrtemperifirte eine Fuge, flug ein Thema an, kräftig, heiter 
und rubig, gehoben won der bewußten Tüchtigleit, und dieſes Thema in 


J 


F-dur war Peter, der Fuühler feiner Fuge, Pettt. ber. verjüngale Dina 
niſt, fein zweites heffnungsreiches Ich. In einer andern Stimme, auf 
enter andern Stufe der Lchenstonleiter fiel er ſelbſt als Begleiter ein. 
ſuchte ſich feinem ſungen Rübrer anzuvaſſen, äbnlich zu machen, modus 
lirte fein Gemüth felbft vorübergehend im andere Tonarten und ſchritt. 
jeden Anklang ſeines Kübrers beantworteud, nüftig neben ibm ber. Er 
folgte ibm, wie er die verfbiedenen Stimmen des Lebens, von der Ober- 
ftimme bis zur Unterftimme, durchmaß; fie wanderten vorüber an den 
Gegenharmonicen, Die ſich auf ihrer Bahn armen fie auflchnten, ihren 
Wünfden entgegentraten, gegen ibre Soffnungen comtrafirten und zwans 
gen jie in den Ginflang ibres Strebens; fie ergökten ſich mitfammen an 
den zwifchenffinaenten Harmonieen, in denen fie ausrubten von dem 
Ernte ihrer Grundgedanken, und fliegen immer böber, kühner auf den 
Staffeln der Gefirhlstonfeiter empor, von einer zur andern, vom ernjten 
Streben zum fürmifchen Kampft, zur triumpbirenden Ruhe; vom Gntbus 
flasmus des Herzens zur Weichbeit des Gefühlsz vom Schmerz, von. der 
Verzweiflung bie zum Es-dur der Liebe und Kraft und kehrten modus 
firend zurück zu ihrem leitenten Thema, führten alle Melodieen zufam: 
men nad einem Ton bin, nach einem deminirenden Ktlange, der, aus: 
gehalten vom kräftigen Baßbewußtſtyn, in reidern,, freiem Gembinatie: 
nen das zur Melodie entfaltete Thema der künſtleriſchen Vollendung ent⸗ 
gegenführte. Auf tem Orgelpunkt diefer Fuge rubte verſöhnt das Leben 
und Streben unfers Organiften, das Ideal des Künftlers, das er für 
fi) geträumt hatte und das cr in eimem Knaben won Lande wieberzite 
finden hoffte, Sortſ. folgt.) 


Stadthagen ſey benachrichtigt und das Unglück durch feine Auhrläf- 
figfeit verfchuldet gemefen. Die Schaffner und u verfuchten zu 
hemmen, dennoch war der Zufammenftoß nicht mehr u vermeiden, 
die Beamten waren im Nu alle herabgefprungen und feiner bejchäs 
digt. Da unfer Zug der langfamere war, jo kamen wir mit dem 
Schreden und feinen Gontufionen davon, als bei dem heftigen 
Stoß unſere Köpfe aneinander flogen. Die Lokomotive des Nuss 
wanderungszugs wurde ber zuſammengedrückt; die Puffer durchitie- 
ben die Magen; einem jungen amerifanifben Theologen, der die 
Braut aus Bavern ſich geholt, fuhr ein Balken durch die Bruit, 
und er war auf der Stelle todt. Seiner jungen rau wurden die 
Beine zerfchlagen. Ich börte heute Morgen, fie ſey wahnfinnig ges 
worden, Einem jungen Menſchen wurden Arme und Beine zers 
queticht, ſodaß er heute ſtartb. Im Ganzen waren heute Morgen 
fünf Perfonen todt, bei zwei Andern zmeifelte man am Auftommen, 
Andere wurden ſchwer verlegt. Wir Bremer, darunter ein jammerns 
der Zug von Frauen, gingen eine BViertelftunde Me Bahn entlang, 
immer in der Furcht, daß die requirirte Lokomotive uns entgegen: 
kommen möcte, und wir Dann in den hoben Schnee flüchten müß— 
ten, bis nad Stadthagen. Die Vermundeten wurden fpäter dabin 
geſchafft. Des Jammers war foriel in der Stadt, eine ſolche Vers 
mirrung, daß ich beichloß, nah Wunstorf zurüczufchren, um dort 
zu übernachten. Als ich bente Motgen an Der Unglüdsjtätte vor: 
beifam, lagen Die Trümmer der Wagen noch zur Seite,’ Die 
N. P. 3. fügt diefer Mittheilung noch hinzu: „Außer einzelnen 
Todten zühlt man 20 ſchwer Verwundete, unter denen viele ampus 
tirt werden müffen. Die meilten Diefer Verunglüdten gehören den 
Auswanderern an. Die Maſchiniſten retteten ihr Leben dadurch, 
daß fie vor dem Zuſammenſtoß in den Schnee fprangen. Der 
Berlin» Kölner Zug bat weniger dabei gelitten als der Extrazug. 
Die Urfahen diefes Unglücks find bisjept bier noch nicht näher bes 
kannt geworden. Man kaun fih einen Begriff von der Heftigfeit 
des Zuſammenſtoßes durch den Umſtand machen, Daß ein Poſtwa— 
gen faſt zur Hälfte in Dem binter ihm fahrenden Perſonenwagen 
geftogen wurde.’ 
Sranffurt, 7, Mir. Im verfloffener Nacht geſchah auf 
dem Gomptoir des hieſigen Handlungsbaufes Gebrüder Schuiter 
‚ (Döngesgaffe) ein gemwaltinmer Einbruch, mittelft welchem es den 
Dieben gelungen ſeyn fell, fi der bedeutenden Summe von circa 
18,000 fl. in Siden a 1000 fl. und 3000 R. in old zu bes 
mächtigen. Unſere ganze Polizeimannſchaft wurde fogleih in Thä— 
igfeit geſetzt, um die Thäter zu ermitteln, was aber bis beute 
u : noch nicht gelungen war. (Ar. 3.) 
tuttgart, 2. Mär. Die zweite Kammer bat mit 47 ges 
en 34 Stimmen die Wiedereinführung der Todesitrafe beſchloſſen. 
Karlörube, 28. Fehr. 
dem Tegten Herbft in Sreiburg im Garniſon war, erbielt den Bes 
fehl, ſich ſchleunig nach Lörrad und an die Schweizer Grenze zu 
begeben, wo dem Vernebmen nach ein Patrouillendienſt zwiſchen 
Loͤrtach und Konftanz eingerichter werden fell. Auch gebt das Ge— 
rüdt, daß ein Bataillen Infanterie nach Waldohut verlegt werde. 
Augerdem ſollen noch verſchiedene wertere militairiſche Verinderims 
gen im Plane liegen. 
Mannbeim, 2. März. Die auf heute Morgen angefeßt yes 
wejene Publication des Urtheils gegen Gervinns und deſſen Schrift 
- ift abermals verſchoben bis auf den kommenden Dienftag den 8. d. 
Wahrfcheinlih werden noch näbere Verhaltungsbefehle erwartet. 
(T. D. d. Frankf. Joutu.) 


Wien, 28, Febr Der Wortlaut der drei von der Wiener 
Zeitung veröffentlichten Bulletins über das Vefinden des Kaiſers 
it: Sechsundzwanigſtes Bulletin vom 27. Febr. 7 Ubr üb: „Der 
Kaifer ſchlief ohne Unterbrechung bis 4 Uhr, ſchlummerte dann wie— 
der eim und befindet ſich fett dem Erwachen geſtärkt. "Die vers 
mehrte Wärme im Kopfe fehrte nicht zurück; nur einzelne flüchtig 
vorübergehende Schmerzen in demjelben ftellen ſich zeitweife ein. 
Nachdem die wefentlihe Erleichterung feit 26 Stunden hält, wers 
den nur zwei Bulletins des Tags ausgegeben. Wichenundzwans 
zigſtes vom 27, Febr. 7 Uhr Abends: „Im weitern günſtigen Ver— 
laufe der Krankheit des Kaiſers hat ſich feine Störung eingeſtellt.“ 
Das achtundzwanzigſte von heute früh 7 Uhr ſagt: „Dert Kaiſer 
hatte einen ſehr ruhigen erquickenden Schlaf und die Beſſetung macht 
erfreuliche Fortſchritte.“ Eine auf telegtaphiſchem Wege an das 
Dresdner Joymal- gelangte Nachticht aus Wien vom- 1. März 8 
Uhr Morgens befaat: „Der Kaifer bat fid) in der verfloffenen Nacht 
eines anhaltenden und fanften Schlafs zu erfreuen gebabt. Die in 
& e der erlittenen Erſchütterung eingetretene Beſchränkung des 
lese hat bedeutend abgenommen, Bei dem normalen 


Unfer Echügenbataillen, das jeit 


Gange der Derbefferung wird. von heute ab tägfih mur noch eim 


Bulletin ausgegeben werden.’’ 

Bien, 2. März. Die Befferung im Befinden Sr. kaiſerl. 
Maj. fchreitet im ambaltender und erfrewlicher Weife voran. Ge, 
Maj. konnten geftern ſchon mehrere Stunden außer ee — 


Mailand, 23. Febr. Das Militaircommando erinnert die 
Bevölferung in einer an die vom 10. März 1849 
datirte Proflamation des Gheneralgouverneurs Feldmarſchall Grafen 
Radepfy, der zufolge Verbreiter falſcher, allarmirender Gerüchte je 
nad den Umftinden friegegerichtlich oder ſtandrechtlich beftraft wer⸗ 
den follen. Die Kundmachung fchließt mit den Worten: „Da es 
fid) berausitellt, Daß jetzt abermals Tügenbafte, allarmirende Nadı« 
richten unter der Bevölkerung au miederholten malen in der ſchlech⸗ 
ten Abſicht diefelbe und“ gen, verbreitet were 
den, jo erinnere ich, Daß Jeder, der auf deriei Verbreitung betrofe 
fen wird, vor das Militairgericht geftellt und im Sinne der erwähn- 
ten Proflamation beſtraft werden wird. Mailand, 23. Febr. 1853. 
Franz Graf Gynlai, k. k. Feldzeügmeiſtet.“ 

Nizza, 23. Febt. Eine franzöfiihe Flotte aus neun Schif— 
fon beftebend iſt Drei Meilen von bier gejeben worden. — Aus 
Nizza wird — wie aus Madrid und Nom — über ftarfen Schnees 


fall Cin der Naht vom 18, auf den 19. Febr.), wie ex dort feit 


Menſchengedenken nicht erlebt worden, geklagt. 

Genua, 24. Fehr. Das Blatt Italica e Popolo veröffents 
licht einen Brief von .‚Giuf, Mazini mit dem Datum 22. Febr. 
cein Ort, von wo, iſt nicht angegeben.) Er jagt darin: „Ich 
fühle die gunge Verantwertlicfeit, welche die letzie Proflamation 
des Nationaleomite’s, Die von mir geichrieben und nur von einem 
einzigen meiner Gollegen unterzeichnet iſt, mit ſich bringt, und ich 
walze jie nicht von mir ab.“ 

Franfreicd. 

Paris, 28. Febr. Der Patrie zufolge find zwei Agenten 
der bedeutenditen amerikanischen Ausmanderungs » Sefellihaften Dur 
granfreih nad der Schweiz abgereift, um der Regierung des Gans 
tons Teffin vorzuichlagen, ihre kürzlich nebit ihren Familien aus 
der Schweiz ausgewiefenen Gantons + Angebörigen nad Amerika zu 
transportiren. -—- 6 beißt, Daß viele Arbeiter unferer Vorftädte 
für die Mazzini'ſſche Anleihe unterzeichnet haben. . 

Faris, ı. März. - Hier ift das Gerücht verbreitet, das eng 
liſche Kabinet leiſte entichiedenen Widerftand gegen die von der 
öfterreicbifchen Regierung in Betreff Koſſuth's und Mazzini's gemach— 
ten Reklamationen. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 14. Fehr. Das Journal de Konitan« 
tinople meldet aus Monaſtit vom 3. Kebr.: „Omer-Paſcha babe 
den Montenegrinern fünf oder ſechs feite Pläpe abgenommen und 
marſchire unaufbaltium auf Getinje los, das bereits von allen Sei— 
ton cernitt ſey.“ Die von andern Blättern gebrachten Narbrichten 
ſtehen jedech hiermit im offenbaren Widerforuche. So beftätigt die 
Agramer Zeitung, deren Berichte vom Kriegsſchauplatze bis zum 
15. gebruar reicgen, Die jüngit ſchon gebrachte Nachricht von der 
Vertreibung Osman-Paſcha's aus Leoko Polje; demnach wären Os⸗ 
mans und Omer-Paſcha auf der wichtigen albaueſiſch- moutenegris 
niſchen Linie in Unternehmungen geieitert.! 

Ueber die in der Herzegowina jtebenden türfischen Truppen ſagt 
der Oſſervatore dalmato: „Das Goms Dervis-Paſcha's in der 
Herzegowina befindet ſich in der traurigiten Lage; Mangel an Pros 
viant, Ueberſchwemmung des ganzen grahowaner Giebiets umd Die 
Schwierigleit, ſich Lebensmittel zu verſchaffen, "verleiben ihm ein 
leichenähnliches Ausſehen. Den legten Nachrichten zufolge hätten 
Tresnjani aus Montenegro, verſtärkt durch Grahowauer und meh— 
tere Bagnaner, ſich vorbereitet, Dervis-Paſcha anzugreifen.“ 





V Bayreuth, 3. März. In S— 14 Tagen wird zum Bes 
ften des Gummnaftal-Stipendienfonds dahier im Gaithofe zur Soune 
ein Concert Statt finden, das, wie in den Vorjahren, gediegene, 
forgfältig einjtudirte Werfe vorführen ſoll. Zur Aufführung kom— 
men: 1) Einfonie in F-Dur von Richard Würſt in Berlin, 
die bei der feßten Bewerbung in Köln unter 50 Sinfonieen den 
Preis erhielt. Sie ift von mäßigen Umfang; Klarheit und Schöns 
heit der Gedanken zeichnen fie aus. Namentlich wurde das Scherzo 
in einer gediegenen Necenfion ein Meittertüd genannt. 2) Duver⸗ 
ture zu Ruy Blas, hinterlaffenes Wert Mendelſohn's, einfach, 
fhön, kräftig, bereits eine Lieblingsnummer der aroßen Goncert- 
Inftitute zu Köln, Berlin, Frankfurt, Leipzig und Münden gewor— 
den, 3) Vocals Quartett von Haydn, ſeht lieblich. 4) Finale 


aus Mendelsfohn’s Kleider!) unvollendet hinterlaffener Oper Loreley 
für Solofopran, Chor und Drcheſter, das im menefler Zeit allent- 

ben mit fo großer Begeifterung aufgenommen wurde. Es ift in 

That auch munderfhön. Vielleicht tritt hiezu noch ein oder die 
andere Rummer (Solo oder Chor) und der Abend verſpricht den 
Zuhörern ein genußreicher zu werden. Hoffentlich ift auch die Bes 
theiligung Derer recht zahlreich, Die den edlen Zweck des Unterneh— 
mens zumächit ins Auge faffen. 


Karlörube, 28. Febr, Don den 35 fl.skonfen find folgende 
Serien gezogen worden: Serie 61 241 373 475 868 1025 1432 
1639 1812 1878 2285 2401 2407 2435 2602 2606 2750 2815 
2862 2947 3210 3643 3512 3846 3910 4239 4251 4328 4380 
4532 4785 5246 5427 5434 5525 5005 6552 6774 6939 7251 
7802 7454 7462 7484 7564 7623 7631 7647 7769 7834, 
| ___ — >> nn — ————— mm nn nenn nme mn —— — — 


Thermometer : und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Shermometer Barometer 
Ne . 
nad Reaumur. (Stand in par. Linien auf 0 


I a nr R. reducirt.) 
6 Mbr | 12 Uhr 


Morgens.Mittags. 


März 
1853. 








6 Ubr | 6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr 

nd. [Mitt Abende. Morgens. Mittags. | Abends, 

u 11-993, | — 105, | — 20,2 1319°,771320°°,78|321°".69 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. u. SO., gegen Abend NRW. — Bormittags trübe. Gegen Mit: 
tag umd Nachmittags ziemlich heiter. Abends bedeckt. In ter Nacht 
Schnee (Fe”,6 auf ten OD’). 

Hoͤchſte Temperatur: 19,0, Niederfte Temperatur: —9®,8, 

Mittlere Temperatur: —3%,6. Mittlerer Auftdrud: 321,04. 

Sm der Naht: Riederſte Temperatur: —6%,1. Höchſte Temperatur: 
—1°,2. 

Am 4. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —6°%,1. Barometer: 
324,36. 








Gremdben:Unzgeige 
nn Bent — v. DDR. Stud. Med. v. Münden. Kaufl; 
er u. Ariedbeim ». Leipzig, Ludwig v. Frankfurt a. M., Zi 
ung Mad, Serberger = Bamberg. —— — 


Medi 
Betantwottlicher Redakteur: Wilheim Schüller. 


Bayreuth, am 25. Januar 1853, 
Bom Fönialihen Kreis» nnd Stadtgeridt 
Bayreuth 
werden auf Andringen eines Hypothekenglaͤubigers folgende Mealitäten des 
Seilermeifterd Georg Zellhöfer babier, ale: 

1) ein Wohnhaus in der Maximiliansſtraße, Wr. 78, zwei Stod- 
wert hoch, maffin erbaut und mit Zitgeln gedeckt, mu 6110 fl. 
gegen Brand verfichert und mit einem Steuerfimplum von 2 fl. 
45 fr. belaftet, 

2) die dazu gehörigen zwei Gintergebände, beide zwei Stockwerke 
2. . zugehörigen Hofraum, alles zufammengefhägt auf 

dem öffentlichen Verkauft ausgeſetzt umd zur Berfteigerung derſelben Termin auf 
Freitag den 29. April c. Vormittags 10 Uhr 
im Zimmer Rr. 8 angeieht. 

Zahlungsfähige Kaufoliebhaber werden hiezu eingeladen, und mirb 
der Zuſchlag erfolgen, ſobald Pie Tage errticht iſt, gemäß den Beftim: 
müngen der Vrozeßnevelle vom 17. Rovember 1837, $$. 98 — 101 
md A ce . : 5.84 

agationspretofofle liegen im der diesgerichtlichtn Regiſtratur 
yur Einficht berelt und iR der Schufpner amgeiwiefen worden , ae 
fallfigen Kaufsliebhabern die Einſicht der Realitäten zu geftatten. 
Der königliche Direktor, 
Breiberr von Balvenfels. 
e. Beer. 

Die lediga Anna Margaretha Mener vom Möbenserf will 
mit Ihrem außerehelichen Kinde nach Nordamerika auswandern. 

Alenfalfige Anfprühe am dieſelbt find His Tängfens 

Dienftag 15. März e. 
dahler anzumelden, witrigenfalle der Meifepaf ausgeantwortet wird, 
Bayreuth, 26. Februar 1853. 
Koͤnigliches Landgericht, 
Behrer. 

Die Iedige Dienftmagd Margaretha 
nad Norbamerifa —— 

Allenfallſige Anfprüde an dieſelbe find daher längftiens bis 

Dienftag 15. März I. J. 


Knörl von Miftelgau will 


babier anzumelden, weil aach Umlauf diefer Friſt der Meifepaf: aubgeank 
mworiet werben wird. 
Bayreuth , 26. Ürbruar 1958. - 
Königliche Landgericht. 
Behrer, 
— —— —— —— —ñ — —ñ —ñ —ñ — — — —ñ— —ñ —— — 
Der Zimmergeſelle Georg Arneth von Truppach und Die Ichige 
Yaues Albrecht von Bindlah wollen nad Nordamerika auswandern, 
Alenfallfige Forderungen am diefelben find bis langſtens 
Dienftag 15. Mär c. 
dahier anzumelden, wibrigenfalls der Meiferaß ausgeamtwertet wirb, 
Bayrenid, 26, Januar 1853. 
Noͤniglichts Landgericht. 
Behrer, 


Befanntmadbung. 
Die für das Monat Janmar 1852 unausgelößten Pfänder vom 
Rr. 5294 bis’6726 werden 
Donnerftag den 17. b. Vormittags 9 Uhr 
an die Meifibietenden gegen baare Bezahlung verkauft. 
Bayreuth, am 2. März 1853. 
Die ib: und Pfandhaus- Verwaltung. 


Befanntmadbung. 

Zufolgt Entfdliefung der königl. Elfenbafnbau: 
Gommiffion zu Münden vom 24. Febr. 1853, Nr. 
2805, und vorbehaltlib deren Genehmigung werden 

Dienfag am 15. März 1853 Vormittags 9 Uhr 
RIP bei der unterfertigten Polizeibebörte im Amtslokale 
de Gifenbabnbau: Arbeiten im Wege der 

. allgemeinen fhriftlihen Submiffion 
an den Meitabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

das zweite Arbeitsloos der mitunterfertigten Tal. Eifenbabnbau- 

Seftion, zwiſchen der Meidelsmüble und Heigenbtüben, 10,500 Fuß 

fang , enthaltend: 

Gigentlihe Erdarbeiten, veranfchlagt zu . 

Kunftbauten, zufammen veranfhlagt zu . 

Weg +» und Bacrorreftionen, veranſchlagt zu 

Vollendung der Wegübergänge, veran 

Khlaal: BU: =: u 0.08 miele, m 

Lieferung des Steinmaterlafes zum Unter: 
bau der Bahn, veranfchlagt zu. » 9,899 fl. 11 kr. 
Im Ganzen 115.859 fl. 22 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 7. fünftigen 
Monats März an im Amsslofale der mitunterfertigten tal. Eiſenbahnbau⸗ 
Sektion zu Jedermanns Einficht offen vor, wo auch bie Submiffions: 
Exemplare in Empfang genommen werden Fönnen. 

Die Eubmiffionen ſelbſt müſſen in vorſchriftemäßig überfhriebenen 
und verfiegelten Gouverten längſtens bis Montag den 14, März 1853 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigien Bebörten, ober 
bis Samftag den 12. März 1853 Abends 6 Uhr bei ber k. Gifenbabn- 
bau: Gommiffien zu Münden franfirt eingelaufen feon. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 6. 9, 10 und 11 
der allgemeinen Submiffions:Beringungen angedrobten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Veraffordirungs » Termine ſich perſoͤnlich oder durch 
genügfih bevollmächtigte Stellwertreter einzufinden, um, wenn ſolches 
verlangt wird, ihre Mebernabmsfähigkeit, ihr Gautions » und Betricht: 
vermögen ſogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend nachzuweiſen umb 
den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. . 

Hain, am 27. Febr. 1953. - 


Rotbenbuh, am 27. Febr. 1853. 
Kal. bayer. Eiſenbahnbau · Sektion. 


König. Landgericht Rothenbuch. 
Leoprechting. Gyßling. Sektions-Fugenieur. 
eoll, Muͤller. 











59,226 fl. 36 fr., 
38,931 fl, 48 fr, 
2,720 fi. 46 fr, 


5.071 |. 1 tx. 


Anzeigen 
Eine Auswahl vorzüglider Wianoforte »Inftrumente zu febr 
billigen Preifen empfichtt 2. Weineck, Drgelbaumeifter. 
Ein junges Frauenyimmer, das in aflen weiblichen Arbeiten erfah ⸗ 
ren it, das MWeifmäben verſteht und aud im Sileidermaden einige 
Kenntniffe bat, fucht bier oder auf dem Band, bei beſcheidenen Aniprüden, 
eine für fie paſſende Stelle, Näberes befagt die Zeitungs - Expedition. 
Beine und feinfte | 
Gejundheits-Chocolade 
" mit Buder ohne Gewürz vom beten gereinigten Cacao empfichtt 
Wilbelm Schüller. 
Dradt von Sheodor Burger in Bayreuth. 


3X 
Die Zeitung erfheint 


Zu bezieben durch alle 
Poftämter des me 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., vierreljähr- 
lich -ı fl.30 fr; Infer 

sonsgebühr für den 





und Auslandes. Iahrgang 106. — —— Erei 
Sonnabend Nro. 64. 5. Mär; 1853. 





Deutſchland. 
Münden, 3. nt Es ſoll beabfihtigt ſeyn, diefen Som— 
ur 


mer das Hoflager in die Burg nad Nürnberg zu verlegen und dass 
felbe bis nach Beendigung des Lagers ‚dort zu belaffen. — Graf 
Wilhelm von Würtemberg hat heute Abends 6 Uhr, nachdem der 
felbe die Abichieds:Aufwartung bei Ihrer Majeftät der Königin ges 
macht, die Rüdreife nah Stuttgart angetreten. (A. Abdz.) 
Inhaltlich einer —— des f. Staatsminiſteriums des 
Innern für Kirhen» und Schul sMitgelegenbeiten vom 18. Febr. I. 
3. bat Se. Maj. der König genebmigt, daß in Nürnberg ein ger 
maniſches Mufeum für deutſche Geichichte, Yiteratur und Aunft ge- 
gründet werde, daß dieſes Mufeum als Stiftung zum 5* des 
Unterrichts die Eigenſchaft und Rechte einer hurtbifigen Perſon ers 
lange, und daß endlich zur Aufbringung der Mittel für dieſen Zweck 
eine Aftichgefellfchaft fid) bilde. 
Münden, 3. Mir. Wie in Bamberg und Nürnberg, fo 
waren im den jüngften Tagen auch bier einige außergewöhnliche 
‚ Borfühtsmaßregeln getroffen, deren Beranlaffung mir indeffen nicht 
befannt it. Die Stimmung ift bier, wie wohl im ganzen Land, 
die lopalſte und rubigfte; wir glauben nicht, daß in ganz Deutid- 
land Gin Staat. darin Bayern überträfe. — Der Literat Dr. Ring: 
ler, einſt Nedafteur der eingegangenen Leuchtkugeln, iſt von bier 
ausgewiefen und muß Münden fofort verlaffen. — Wie es beißt, 
foll der englifhe Gefandte Dabier gegen den Redakteur des „Volks— 
boten’’ eine Klage wegen Ebrenfrinfung — Art. 36 des Preßges 
ſebes — dem biefigen k. Kreis» umd Stadtgericht eingereicht baben. 
Das kann zu interefjunten Grörterungen führen. Mus England 
ſelbſt ift uns feit vielen Iabren fein Fall befanut, daß Die Behör— 
egen⸗ 


Hr. v. Bruck, der als Commiſſait der 
öfterreichifchen Regierung für die glückliche Beendigung des am 19. 
Febr, abgeichloffenen Handelövertrags thätig war, it heute auf Bes 
fehl des Königs zur Eüniqlichen Tafel gezogen worden. (D. A. 3.) 

Gegen die Befteuerung der Eifenbabnen it dem Gorrefpondenz- 
Bureau zufolge jetzt von ſechs Gijenbabngefellichaften ein ausfübr 
licher Proteft bei der I. Kammer eingegangen. 

Als ein entjepliches Zeichen fittliher Verwahrloſung ericheint 
es, daß erit vor furzem wieder in Niederſchleſien zehn Anaben ins 
Gefingnib gebracht worden, welde geitändig find: faſt im allen 
Gemeinden, in denen ihre Bettelei nicht den gewünfchten Erfolg 
ehabt, Feuer angeleat zu haben! Einer diefer frübreifen Verbrecher 

t bereits 18, ein anderer 14 Branditiftungen eingeitanden. 





Stuttgart, 2. März. m einer langen, von diefem Mors 
gen 9 Uhr bis Abends balb 4 Ühr andauernden, zum Theil fehr 
lebhaften Sipung iſt die Wiedereinführung der Todesftrafe (wie 
ſchon geitern kutz gemeldet) von der Abgeordnetenlammer in naments 
licher Abjtimmung mit, 47 gegen 34 Stimmen befchloffen worden. 
Die beiden katholiſchen Geiſtlichen enthielten fi der Abitimmung. 
Die evangeliſchen Prälaten fimmten alle bis auf einen (Präfat v. 
Wehring) dafür; Die Ritterſchaft einſtimmig dafür, Die Linfe ein- 
ſtimmig Dagegen. Die Mittelpartei war getbeilt, ebenfo Die com- 
fervative, doch ſtimmten von legterer die meiſten dafür, von eriterer 
die meiften Dagegen. Morgen werden die mäberen Beſtimmungen 
des Gefepes über Wiedereinführung der Todesftrafe, zunächſt für 
welche Verbrechen fie wieder einzuführen ſey, im Beratbung genoms 
men. — Die erite Kammer hielt nur eine gang furze Sigung, Die 
lediglich vorbereitender Natur war. (Allg. ta.) 

‚ Kafjel, 1. Mär, Der Kurfürft hat den Generalmajor und 
Vorftand des Kriegsminifteriums Friedrih Wilhelm Karl Eduard v. 
Haynau zum Kriegäminifter und den BVorftand des furfürftlichen 
Haufes und des Minifteriums der auswärtigen Ungelegenbeiten 
Kammerberrn und Geheimen Legationsrath v. Baumbach zum Mis 


'nüter des Furfürftlichen Haufes und der auswärtigen Angelegenbeis 


ten ernannt. 

Kafiel, 1. —* Die Reihe der Verordnungen über den 
Religionsunterriht an den Gymnaſien ift nun durch folgenden ins 
terefjanten Miniſterialerlaß geſchloſſen: „Beſchluß. Es wird dem 
Superintendenten nadgelaffen, das Amt eines Religionslehrers an 
einem Gymnaſium als einen gültigen Ordinariatdact anzuſehen und 
darauf hin Die Ordination zu ertheilen, und werden die geiftlichen 
nun Sfgrnei ge — evangeliſchen Religionslehrern an 

vmnaſien, welche ordnungsmäßige admittirte Candidaten der Theo— 
logie ſind, von der vorgeſchriebenen Ordinariatsprüfung in dem 
Falle ausnahmsweiſe Dispenfation zu ertheilen, wenn dieſelben ſich 
durch eine längere, gegen die Kirche und deren Belenntniß treue 
Dienftführung als vorzüglich verdiente, ſowie als tbeologiih bes 
fonders befübigte Lchrer bewährt haben. Den betreffenden Lehrern 
durch die Directoren bekannt zu machen. Haſſenpflug. T 3.) 

Aus Eutin vom 14. Achruar wird gefchrieben : „Endlich it 
der Würfel gefallen; Die Zolleonvention mit Dünemarf iſt abges 
fchloffen; in Hinſicht auf Pot und Zoll gehört künftig auch unier 
Fütſtenthum zum Gefammtitaat; Die Elbe wird aud uns fünftig 
vom deutichen Vaterlande abſchließen. Statt circa 26,000 Tbir., 
welche bisher dem Fürſtenthume als Zolleinnahme zufloffen, erbält 
künftig die biefige Staatslaſſe 44,000 Thlr. aus Dänemarks Zoll: 
faffe ausbezahlt. Dafür fällt aber auch der Zoll gänzlich in Die 





Teuilletom 


An der Quelle. 


Mid lud an fprudelnder Quelle 
Gin Felfenfig ein zur Hub; 
Dort ſah der murmelnden Welle 
Ich wie fie enteilte zu, 


Die Ufer, von ihr durchfloſſen, 
Sie ſchmuͤckte des Lenzes Grün, 
Und Blumen, faum erit erfdloffen 
Sah ih an den Ufern blüb'n. 
Und wie mein Herz num erglühte 
Dem Frühling in ftiller Bruft, 
Da fang über Quell und Blütbe 
Ein Böglein von. Lenzesluft. 


Aus weicher Hanavoller Kehle 

Es ſchmetternd fein Liedchen fang, 

Das mir in innerfter Seele 

Roc lieblicher wieberflang. 

Und als das Bögfein gelungen, 

Durch Dimm'rung die Naht ſich bricht, 


Mein Herz auch hatte durchdrungen 
Ein einfaches Lenzgedicht. 


So hab' an murmelnder Quelle, 

Wenn fie durd das Waldgrün raufcht, 

Oft ihrer plätichernden Welle 

Manch' Liedchen ſchon abgelauſcht. 

Hab! mit den Voͤglein gefungen, 

Ihr Sarg ja das Gerz durchzieht, 

Und durd die Seele gedrungen . 
Erſchloß ihn das Wort zum Lied. 


Drum, wenn es Lenz immer bliche, 
Dann ging ih zur Quell’ im Hain, 
Sing’ dert von Lenz und von Liebe 
Von Frebfinn und geld’nem Wein. 

Mufifalifche Leiden und Freuden. . 
Humoriſtiſche RNorelle in fo und fo viel Kapiteln, 
(Kortfegung.) 

Es iſt kaum glaublich und anzunehmen, daß Peter ſchon damals 
ahnte, was fein Lehrer in den Mußeſtunden mit ihm vornahm. Nie 





“ . #r 4 : .% 
Hiude Dänematks: dieg ae Zollbenmien werben mit halbem 
Gehalt abgehen, und he  Zollbeamte den zul an unferer Grenze 
in Schwartau erheben; das Zollburean in unjerer Stadt wird gänz⸗ 
lich aufgehoben werden, 

Bien, 1, Rigz. Das heute früh 7 Uhr ausgegebene dreis 
Bigfte Bulletin über das Befinden des Kaiſers lautet: „Vor dem 
Eintritte eines’ fanft anhaltenden Schlafs bat fih micht meht die 
geringfte Aufregung eingeftellt. Die Beichränfung des Schvermö- 
gens tn der einen Häffte des angefchauten Gegenſtands, als une 
mittelbare Folge der erlittenen Erſchütterung, bat bedeutend abges 
nommen, it aber bisjegt nicht achoben. Die Fortichritte der Bei- 
ferung des Befindens gefchehen in folder Negelmäßigkeit, daß heute 
nur Gin Bulletin ausgegeben wird.’ — Das am 2. März früh 
7 Uhr ausgegebene Bulletin, das auf telegrapbiihen Wege ein: 
geht, Aautet: „Der Kaifer erfreute ſich eines fehr erquickenden 
Schlafs ımd die Befferung des Befindens geht ohne irgend einen 
Rückſchritt vorwärts.’ # 

Wien, 1. Mär. —— zu dem bereits erwähnten Um— 
ſtänden über die Miſſion des Grafen v. Leiningen erfährt die A. 
Z., daß derſelbe auf der Fahrt nach Trieſt gleich in Gattaro ans 
bielt, daſelbſt den commandirenden General v. Mamula von dem 
Erfolg in Kenntuiß feßte, und durch denſelben ſofort dem Fürſten 
Danilo bedeuten ließ, daß dem Rückzug Omer Paſcha's nichts in 
den Weg gelegt werde, und alle Feindjeligkeiten ſofort aufzubören 
aben. " 

9 Die Wiener Zeitung meldet: „Zufolge allerhöchſten Armee: 
obercommandobefebl$ vom 26. Febr. it Der fernere Ankauf von 
Trags, leichten Fuhrweſens- und ſchweren Artilleriegugpferden eins 
geftellt worden,’ 

In Prag find diefer Tage mehrere Perfonen in dortigen Gaſt⸗ 
häufern wegen unvorbedadhter yayı Meußerungen verbaftet worden. 

talien. 

Die neneften Nachrichten aus Mailand befagen, daß bie 
Stadt eine Anleihe von 159,000 Lire machen will, um die wö— 
chentliche Eontribution zahlen ju können, da dieſelbe nicht ſofort 
vollſtändig von den Bürgern erhoben werden könne. Im Allgemeis 
nen ift der Anblick Mailands noch immer derfelbe; Die Thüren find 
geichloffen, Die Läden nur halb geöffnet, Patrouillen ziehen durch 
die Straßen ımd bier und da eilt ein Offizier, von Soldaten ums 
geben, ſchnell dabin, 

rankreich. 

Paris, 1. Mär. Der dem geſetzgebenden Körper vorliegende 
Gefepentwurf für Herabfegung des Briefportos für Paris beſtimmt: 
dag vom 1. Juli 1853 an die Brieftare für die Briefe von Paris 
für Paris, wenn fie franfirt find, auf 5 Gentimes berabgefept wird. 

Die Stadt Lille hat die Erlaubniß erhalten, die in ihrem Beſitz 
befindliche, von den bei Aufterlig eroberten Kanonen berrührende 
Suantität Bronze zur Errichtung einer Statue des Kaifers Napos 
leon I. zu verwenden. Der Stadtratb von Lille will die Errich— 
tung diefes Denkmales zu einem Nationalunternehmen machen und 
bat zu Diefem Behufe eine allgemeine Subferivtion eröffnet, die be: 
reits nambafte Beiträge geliefert bat. 

Straßburg, I. Mär. Der Abſchluß des öfterreich-preußis 
ſchen Handelsvertrags befhäftigt in diefem Augeublid die ganze frıns 
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zöffehe 2. Deulfhland: mag das Zufkamdefommen diefes Bünd- 
niſſes als 2 der rn ng ee der Gegenwart betrach⸗ 
ten, da jelbft das Ausland dieſes Ereigniß als ein ſolches betrach— 
tet. Eines der wichtigiten Regierungsorgane, „la Patrie““, räth 
Franfreih, ſich auch nah Bundesgenoſſen für einen im um⸗ 
ufeben, Wir felbit glauben, Daß die Regierung mit Ernſt daran 
net, Das jetzige Mauthſyſtem, weldes auf dem. Geſetz vom 28, 
April“ 1816 berubt, einer gründlichen Reform zu unterwerfen, Ges 
ſchieht das, To liegt die Möglichkeit nicht fern, mit Deutfehland 
einen Handelsvertrag zu Stunde zu bringen, Allg. Ztg.) 
Zpanien. j 

Madrid, 23. Febr. General Narvaez hat, wie man verfis 
dert, an den Senat eine jehr energiſche Vorftellung gerichtet, wo— 
rin er ſich über die Regierung beflagt, die ihm die Befugniß, im 
Senate zu fien, verweigert, Die Oppofition im Senate will Die: 
ſes Document zu Angriffen gegen die Regierung benupen. 

Großbritanien. 

London, 28. Febr. Das feit einigen Tagen bier vielfach) 
verbreitete Gerücht, Defterreih fen entſchloſſen, Die Ausweiſung 
nach Einigen fogar die Auslieferung) Koſſuth's, Mazzini’s ꝛc. von 
der englifchen Regierung zu verlangen und Preußen ſowie Frankreich 
ſeyen aefonnen, Diefem Begehren durd eine gemeinſchaftliche Note 
mehr Nahdrud zu geben, veranlaßt beute die Times zu einem ge 
barnifchten Artikel, der um fo bedeutſamer erfcheinen muß, da die 
Zimes von allen engliſchen Blättern am wenigsten im Verdacht fie 
ben kann, die Agitation der verfchiedenen Flüchtlingspartheien zu 
rechtfertigen. Diesmal tritt das genannte Blatt: mit englifchen 
Stolze vor fein Publikum und gibt ibm einen Leitartifel zum Bes 
ften, aus dem wir Folgendes berausbeben: ‚Man fagt, die ge: 
nannten drei Mächte droben uns, im falle einer Weigerung, mit 
der Nbberufung ihrer Gefandten und mit all den Unannehmlichkei— 
ten, die England fodann aus feiner vereinfamten Stellung ermachs 
fen müßten. Daß die öfterreichifche Regierung, nad der Empörung 
in der Lombardei, dem Mordverfuche 7 Haufe und den biutigen, 
von London aus hinübergeichleuderten Manifeften fich eben jept im 
bedeutender Aufregung befindet, daß Preußen davon angeftet wurde 
und dab der Kaifer der Franzoſen erfreut ift, feine aufrichtige Theil 
nahme für jenen kaiſerlichen Bruder in Deiterreih an den Tag au 
legen, das Alles ift natürlich genug, und wenn irgend etmas uns 
veranlaffen könnte, jenen Gerüchten zu mißtrauen, fo ift es ihre 
Wahrſcheinlichleit. Schwer jedoeh iſt es zu begreifen, wie man 
eine ſolche Forderung in Erwägung zieben kann, ohne auch die Fol— 
gen gehörig ins Ange zu fallen. Alle gebildeten Wölfer dieſer Erde 
müfen es zur Genuͤge wiſſen, daß Ddiefes Land die Zufluchtsftätte 
aller Nationen ift und daß es Diefes Aſyl bis auf Die letzte Unze 
Gold in jeinem Schatze, bis auf den legten Blutstropfen vertbeidt- 
gen wird. Es gibt feine Sache, auf die wir ſtolzer, im der wir 
entichloffener find als Diefe. Bir denfen mit innerer Befriedigung 
daran, Daß dies der einzige led in Europa it, wo ein unglüds 
licher Politifer Muße bat, feine Anfichten wieder zu erwägen, feine 
Fehler zu bereuen, mo der verbannte Abfolntift wor der Volkswuth 
fiber iſt, wo der Republikaner dem Zorne der Fürften trogen kann. 
Bir fennen die Vielen nicht, die in Diefer Hauptitadt verborgen 
find, wir fümmern uns auch nicht um fie; wir wilfen nur, daß 


ä 





hätte er fih träumen fallen, daß feine an ſich übermaͤßig ſchlauke Geſtalt 
zu einem melodifhen Baden ausgeiponnen und zu einem fo kunſtreichen 
Gewebe verflochten werden fünnte, am dem mit jtillem Grgögen das in- 
nere Auge des Organiſten bing. Peter war und blieb verfelbe fede, 
forglofe Burſche, nur altluger, vorlauter als in den Zeiten, wo er fei: 
nem Bater noch einige Hoffnung übrig ließ. Es ift wahr, er zeigte 
Anlage und: mufterbaften Kleif, er eraögte feinen Lehrer durch einen ger 
willen Humer und blieb troß feiner Arübrelfe immer noch ber naive 
Knabe; es läßt ſich auch micht leugnen, daß er einen hoben Begriff von 
ter Würde des Berufs hatte, Dem er fid widmen wollte; er ließ ſich 
von der Muſik ſeſſeln, binreißen, bezaubern, aber Alles tbat ber Augen: 
bi, der ibm ebenfo ſchnell Stimmungen eingab als verwiſchte. 

Auf dem Piano brachte Peter es bald zu großer Fertigkeit und doch 
konnte er ibm feinen beſendern Geſchmack abgewinnen. Gr follte da 
fein Temperament immer mäßigen, - er Durfte feinen Humor nicht austos 
ben und pflegte feinem Lehrer zu ſagen: das Pianoforte fer ein gar zu 
pefegtes Inſtrument ; er koͤnne ſich nicht denken, daß ſich deſſen Töne je: 
mals vor Lachen waͤlzen könnten. Darüber wurde unſer Meijter bitter: 
böfe, denn er dadıte an feine Orgel, von der dieſe indiscrete Behauptung 
mit viel größerm Rechte gemadht werden fonnte. Peter aber wußte ihn 
durch irgend eine geihicte Improvifation zu verföhnen und Beide lachten 
fo herzlich zuſammen, daß ber Friede ſich leicht zwiſchen ihnen herſtellle. 

Um gruͤndlichſten war der Unterricht im Generalbaß, dem Peter um 


fo geneigteres Gehör gab, als er ihm durch das Orgelfpiel feines Meis 
ers anfdaulicher wurde. Das war überdies das Stedenpferd unfers 
Organiſten, ber feine größere Angſt auf der Welt hatte, als Peter würde 
ſich der frivolen Muſik in die Arme werfen und die Fußtritte chrwürdi⸗ 
ger Meifter, die feiner Meinung nach bis zu Beethoven gingen, leicht: 
finnig verlaffen. Dur feinen gründlichen Unterricht ſuchte er ihm davon 
abzuhalten, prägte ihm nicht nur die Wiſſenſchaft der Muſik ein, ſondern 
wirkte auch durch Geſpraͤch und Lectüre auf die äſthetiſche Richtung feines 
Gefühls Hin. Aber wie erflaunte er nicht, als Peter ihm eines Tags 
den feiten Entſchluß ankündigte, er wollte fih zum Virtuofen auf der 
Glarinette ausbilden, als fein Liebfingsplan, ibn allmälig ganz und gar 
für Orgel und Glavier einzunehmen, fo vollſtändig geicheitert war! 

Peter, ſagte er, weißt du auch, was es noch Schlimmeres gibt 
als eine Glarinette ? 

Rein! erwiderte Diefer. 

Zwei Glarinetten! verjegte der Alte mit großem Emft und glaubte 
den Enthufiasmus Peters volltändig niedergefchmettert zu haben. 

Aber dieſer war ein wenig ſchlauer als jein Lehrer und wußte ibm 
fo lange um den Bart zu geben, dab er ihm eines Tags mit wichtiger 
Miene anfündigte, er wolle ihn von jegt ab auf der Glarinette unter: 
richten, Da es für einen künftigen Tonmeifter aut ſey, die Technik meh: 
terer Inftrumente lennen zu lernen. 

Das Unglück wollte aber, daß Peter dis Glarinette bald beffer 


* 


fie gebo und daß die ganze Macht und Ehre dieſes Reichs zu 
nd Shupe verpfändet ad. ſollte auch der freie, offene Charaks 
ter unferer innern Inftitutionen es leicht machen, einen fremden Auf⸗ 
wiegler zu entdecken umd zu faſſen. Aber felbft wenn es micht fo 
ausgemacht wäre, daß mir feinen folhen Forderungen Gehör geben 
werden und daß jeder Staatsmann, der ihnen ein Ohr feiben würde, 
zu politifher Schmach verurtheilt wäre, fo gibt es auch noch an 
dere Rückfichten, die bei unfern erſchreckten und empfindlichen Nach 
barn einiges Gewicht haben follten.” Dagegen, meint die Times, 
llege der Fehler an dem Regierungen ſelbſt, wenn fie. ſich vor der 
erg irgend eines einzelnen Menfchen ans einer Vorſtadt 


ondons fürdten müſſen. Der Artikel fließt: ‚Wir werden Jer 


dermann geftatten, zu reden umd zu thun, mas ihm belicht, ſolange 
er nicht unſere Geſetze offen übertritt, ſolange er nicht eine wirkliche 


Invaſion einleitet. Man beweiſe das Anwerben von Truppen, den 


Ankauf von Waffen oder die Ausrüſtung von Schiffen zu ſolchem 
Dienfte, dann wird das Geſetz einfchreiten. Mber bis hierher und 
nicht weiter, denn die perfönliche Freiheit eines Jeden, die ebenfo 
wie der Thron jelbft ein Beſtandtheil unferer Verfaſſung ift, erfaubt 
uns nicht weiter zu geben. Die Mächte, die uns jept bedrohen, 
wiffen dies fehr wohl. Ihre gerüchtweifen Forderungen fönnen fos 
mit feinen andern Zweck haben, als uns bei ihren eigenen Völkern, 
die unfere Injtitutionen vielleicht micht verfteben, als die Unredht» 
babenden binzuftellen. Aber jelbit Das wird ihnen nicht gelingen, 
denn ganz Europa kennt und achtet die Zufluchtsftätte dieſer Inſeln.“ 
j (D. Ally. 3tg.) 

Liverpool wurde vorgeftern von einem furdhtbaren Sturme 
heimgefucht, Viele Schiffe flüchteten entmaftet und fonft befchädigt 
in den Hafen. Der Roftdampter mußte feine Abfaber auffchieben 
und die Fahrt über Merfen, die man font in fünf Minuten 
macht, dauerte eine Stunde. Kleine Fahrboote magten fi gar 
nicht hinüber. Auch von Tymemontb und andern Punkten auf der 
Nortbumberlandkütte laufen klägliche Berichte ein. Es ſcheint, daß 
derfelbe Orkan im Often und Weſten Englands mit gleicher Heftige 
feit gemüthet hat. 

Türfei. 


Konftantinopel, 17. Februar. Die von Deſterreich durch 
Graf Leiningen geftellten Beldforderungen hat die Pforte arceptirt, 


und hat derjelbe bereits die Summe von 34 Millionen türkiſche 


Piaſter erhalten als Entihädiqun 
en öfterreichifcher Unterthanen. Die Pforte foll außerdem noch 15 

illionen Gulden an den öfterreihiichen Staat zahlen. Graf Leis 
ningen hatte am 15. d. Abichiedsaudieng beim Großberrn und reiite 
2 an demfelben Nachmittag auf der „Croatia““ wieder von bier 
Kaifer von Defterreih werden nah Wien gefandt, und die Sen: 
dung eines k. k. Internuntius nah Stambul wird nun wohl auch 
nicht Länger verfchoben werden. (A. 3.) 


für verfchiedene Privatforderun: 





Zur Eifenbabnbofs - Frage. 
$ Der berühmte Präfident v, Feuerbach fagt im einem ſei— 
ner Werke: „In einem Alter, wo ſchon die Jahre ernftlih mah- 
nen, mit dem noch Fleinen Vorrath von Zeit und Kräften fparfam 


Die fhon längit bereiten Geſchenke des Großberrn für den , 


umzugehen, pflegt man bei ‚großen Unternehmungen, zumal wer 
deren Erfolge nicht Mar vor Augen Tiegen, ſich ängſtlicher zu bes 
denken.“ 

Thermometer: und Berometer: Stand in t * 


| Ibermometer Wa netmge © 








r i — ini 7 ” 
März | ‚nach Reaumur, onen ern one 
sad. I er | 12 Url @ hr | 6 Uhr 18 Ihe | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. I MRorgen®. Mittags. | Abend. 
“| 691, —201,| —20.6 1324°°,36/325°°,50'336 09 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags R. und NW, Nachmittags SW. — Bormittags ganz hei- 


ter. Rach Mittag bewoͤllt. Schutegeſtöbet won furzer Dauer, fpäter 
ganz bedeckt, geringer Schneefall, Abends eiwas Schnee. (Menge 
des Schucewaſſero: Ge’,y auf ten 35.) 
Hödyfte Temperatur: -+0°,5. Riecderſte Temperatur: — 10,1. 
Mitrlere Temperatur; —3P,35. Mittlerer Qufidrud: 325,58, 


In ver Nacht: Niederte Temperatur: —6°,0. Höchſte Temperatur: 
— 1,0. 

Am 5. März: Morgens 6 Uhr: 
326,53. 


Thermometer: —6®,0. Barometer: 


Verantworrliher Redakteur: Wilbelm Schüller, 
efanntmadbung. 

Zufolge Beſchluſſes des Stadt: Magiſtrats Bay 
reuth und norbebaftlich deſſen Genehmigung werten am 
Areitag den 18. mädıften Monats Mär; Vormittags 

10 Uhr 
Er — im Amitslokale des unterfertiaten Stabt- Magiſtrats 
nadıftehende Eiſenbabnbau⸗ Arbeiten im Wege ver i 
allacmeinen ſchriftlichen Submiffion 

an den Meitabbieienden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: das 

V. Arbeitsloos der Baytenth-Neuenmarkter Eifenbahn vom Brof. 96 

hinter Ramſenthal bis zum Prof. 122- in der Nähe des Bindlacher 

Weiberbammes, 13,000 Fuß fang, welches enthält: 





Eigentlihe Ertarkien . .. . .411632 fl. 21 ir, 
Kunftbauten Be 14.080 fl. 34 Mr;, 
Bach- und Gräben» Gerreftionen 1874: fl. 12 fr., 
Plafderunaen >». 2 20 1283 fl. 25 M., 
Herſtellung der Wenübernänte 2 2 2020202846 fl. 26 fr, 
Serftellung der Verfteinuma des Gäfons mit Ans 

Sage ter Siderbobfen ee. Bor fi. 46 ii 


Im Ganzen 39,703 fi. 48 Mr. 
Beringnißbeft, Pläne und Koftenanfdiläge liegen vom 7. nädıften 
Monats März an im Bureau des Bapreutb - Neuenmarfter Eiſenbahn⸗ 
baues zu Jedermanns Einſicht offen vor, we aud tie Submiſſions- 
Exemplare in Empfang genemmen werden können. j 
Die Eubmiffienen felbft müffen in vorihriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegelten Gonverten Tängftens bis zum 17. März d. Is. Abends 
: Uhr Dabier beim unterfertigten Start: Magiftrate franfirt eingelaus 
en ſeyn. \ 





fpielte als fein Meifter und das fegte dieſen im micht geringe Verlegen: 
heit, um fo mehr, als Peter unter feiner nun fechsjährigen Leitung 
im Contrapnnfte folhe Fortſchritte gemacht hatte, daß er ſchen anfing, 
Meine Kampofitionen ohne befondere Fehler zu Papier zu bringen. Der 
thtoretiſche Unterricht allein hätte ihm gewiß noch Vieles mügen fünnen, 
aber was half ibm das Lefen einer Partitur, wenn er von ben Inſtru⸗ 
menten fo gut wie gar feine Vorſtellung hatte? Er mußte in eine große 
Stadt, mußte Mufif hören, wenn das theoretifche Studium ihm erfprieh: 
lich ſeyn follte — aber wie viele mufifaliiche Klippen gibt es da nicht: 
Tänze, Ballets, Salonconcerts! Dem armen Magifter ſchwindelte ber 
Kopf dabei, mur dachte er nicht an die pehumiären Klippen. Und dann 
wieder kam ihm der Gedanke feiner aberimaligen Vereiuſamung fo ichred: 
lid vor, er empfand es fo lebhaft, daß cin comes ohne dux nichts 
ſty, daß er viele fchlaflefe Nächte hatte. Dieler Gedanke aber bewog 
ihn, feinen Plan früher zur Reife gedeihen zu laſſen, als es font ge 
ſchehen war. Gr befürdptete, daß er zu lange an fid und zu fpät an 
Peter gedacht habe; daß er feiner Künftlerlaufbahn (Darunter verftand er 
Peters und feine eigene) dadurch ſchaͤdlich geworden ſch; kurz, daß Per 
ter ohne Umſtände aus dem Haufe müre, lieber bente als morgen, 

Und es geſchah alfo, 

Bir laſſen Petern und feinem Lchrer, der tiefen Plan bei den 
Aeltern durchſetzte, einige Tage, um fich zu freuen, und dem Dorſſchnei⸗ 
ber Zeit, um fih auf den Schnitt zu befinnen, ten er vor vielen Jah— 
zen den jungen Herren der Stadt zugerichtet hat, Peter follte in eine 


Haupiſtadt, zu einem Bekannten des Organiften, der ibm eine Wohnung 
geben wollte; einer oder der andere Areund hatte fidh zu einem Mittagss 
tische verftanden und was fenft zum Leben oder zum Unterrichte gebörte, 
floß aus der Tafche Des Organiften. Der Dorffdneider war der Erfte, 
der von feiner Freigebigfeit proftirte und umfern Peter faſhionable machte. 
Einige Zeit Darauf fand der Wagen des ‚Herrn Petriffen, mit zwei kraͤf⸗ 
tigen Stieren befpannt, ver der Thür und Peter nahm eben mit feinem 
Gepaͤck Plag darauf, Begleitet von dem Schulmeiſter, der ihn nach ber 
nähften Stadt zur Poft bringen follte. Die Scenen der Rübrung wa- 
zen über die beftigftien Momente des Abſchiednehmens gebichen, nur Pe: 
ter weinte mehr, als es für Die arbeit feiner Geſichtsfarbe dienlich 
mar. Endlich ſtieg and der Ochſenknecht auf feinen Sig und nad ein 
gen neuen Ergüffeh der Mamifienliebe und Zärtfichfeit, die ſelbſt ein 
Muſikant nicht ganz vernachläffige, fuhr das edle Geſpann bedächtig feir 
nes Weges, faft zu langſam für den Organiften,, der ſich auf- einer: Ex⸗ 
pedition zur Eutdeckung der Welt begriffen glaubte. Der Alte war un 
gemein beiter, weil er ſich einbildete, er babe über Radıt die Selbſtfucht 
total niedergeworfen, und je mehr fein Zögling im immer wieberfehren: 
den Anfälfen ſchluchzte, um fo mehr heiterte ſich ſeln Geſicht auf. Peter 
und er, meinte er bei fidh, wären mur Eine Seele, und wenn Jener 
traurig wäre, müßte er als die ältere Hälfte vergnügfich ſeyn; denn ein 
böfes Zeichen wäre 6 für einen Kunſtiünger, mit trübem Ange feine 
eigene Zukunft anzuſchauen. (Fortſ. folgt.) 


+ Bemerft wirb biebei noch, daß bie im 1. Looſe in den allgemeinen 
Bedingniſſen ausgefepte dreijährige Garanticzeit auf eine einjährige -redır 
eirt wurde und daß der Ausführungs + Termin fämmtlicher Arbeiten auf 
den 1. 71853 Feftgefegt iſt 0 — dee 
. Die Submittenten find. bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 
11 der allgemeinen Submiffions » Bedingungen angedrobten Folgen ge: 
Balten ; in dem oben angegebenen Veraktordirungs-Termine ſich perſoͤn⸗ 

lich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches werlangt wird, ihre Uebernabms: Fähigkeit, ihr Gautiong: 
und Betriebs: Vermögen fogleih durch amtliche Zeuaniffe genügend nadı: 
zumeifen und den bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 

- ‚Bayreuth, am 24. Februar 1853. 
Stadt : Wagiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmacdbun 







miſſien zu Münden vom 25. Februar 1853, Nr, 
2376 und verbebaltlid deren Genehmigung werden 
- Donnerfag am 17. März 1853 Bormittags 9 Uhr 
EZ bei der unterfertigten Bolizeibebörde im Amtslokale 
nachſtehende Kifenbabnbau: Arbeiten im Wege der 

allgemeinen fhriftlihen Submiffieon 

an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das achte Arbeitsioos ter mitunterfertigten k. Gifenbabnbau: Seh: 
tion von 11,60% Fuß Länge, zwiſchen der Aumüble und dem Siechhauſe 
bei Würzburg, enthaltend: 


Gigentlihe Erdarbeiten, veranſchlagt zu. . 20,321 fl. 25 fr. 
Kunftbauten, zuſammen veranſchlagt zu - 125,420. fl. 8 Er, 
Einfriedigungen, zufammen veranfclagt zu. 46,614 fl. 41 fr. 
Lagerplatz bei Würzburg, veranſchlagt zu . 874 fl. 36 fr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfhlagt zu 21,502 fl. 59 fr., 


Lieferung des Einbettungsmaterials für ten 
Bahnunterbau, veranfhlagt zu» -» 24,681 fl. 23 fr, 
Im Ganjen 248,415 fl. 12 fr, 

Die zu ftellende Kaution ift auf Die Summa von 16,000 fl. 
(ferhzehntaufend Gulden) feitgefegt; außerdem hat jeder Submittent, ein 
freies Betriebötapital im Betrage, einſchließlich der zu ſiellenden Kaution, 
von 40,000. fl. (wierziataufend Gulden) auszuweiſen. " 

Bedinanihbeft, Pläne und KHoftenanfhläge liegen vom 7. kunftigen 
Monats März an im Amtslofafe der mitunterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗ 
Seftion zu Jedermanns Ginficht offen vor, wo aud tie Submifjione: 
Exemplare in Empfang genommen werden konnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müren in vorſchriftsmäßig überfchritbenen 
und verfiegelten Gouverten Tänaftens bis zum 16. fünft. Monats März 
Abends 6 Uhr entwerer bet einer der beiden unterfertigten Behörden, 
oder bis zum 14. fünft, Monats März Abents 6 Ubr bei der k. Gifen: 
bahnbau⸗ Gommillten zu Münden franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 
der allgemeinen Submifftons-Bedingungen angedrobten Folgen acbalten, in 
Dem oben angegebenen Veraffordirungs : Termine ſich perfönlic oder durch 
genüglih bevollmaͤchtigte Stellvertreter einzufinden, um. wenn foldes 
verlangt wird, ibre Nebernabmesribiakeit, ihr Gautions » umd Bericht: 
vermögen ſogleich durch amtlide Zeugniſſe genügent nachzuweiſen und 
den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Würzburg, am 28. Februar 1853. 

Der Stadt : Magiftrat. Königlich bayer. Eifenbabnbau: Sektion. 
Schwink. Hohenner, Sektions Ingenicur. 
J e, Goͤtz, Rechnungsführer. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Entſchließung der f. Regierung von Oberfranfen, Kam-— 
mer des Innern, vom 4. Februar 1853 und vorbehaltlich deren Ges 
nehmigung findet . 
Donnerfag den 17. März d. Is. Vormittags 9 Uhr 
bei ber unterfertigten k. Polizeibehörde im Amtslokale die Verakkordi— 
rung der zu Ebermannftadt neu zu erbauenden Kirche mit Thurm, und 
zwar im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion an die Meift 
abbietenben, jebod unter dem im $. 2 der Alkordsbedingniſſe ges 
madhten Vorbehalt, ftatt. 
Die Bergebung des Kirchenbaues erfolgt mit der Ausſcheidung 
nad Baugemwerben, und ed kann auf die herjuftellenden Gefammtars 
beiten wicht zugleich fubmittirt werden. 
Nach dem genehmigten Kojtenvoranfchlag berechnen ſich: 
a) die Maurer», Steinhauer» und Pflafters 

Ürbeiten We 2 2 2 2 .. 11,471. 3 fr, 
b) die Zimmermannd» Arbeiten uf . -» 1,668 fl. 50 r., 
e) die Zümdpers» Arbeiten uf 2 =» - . . 1,762 fl. 50 fr, 
d) die Schreiner Arbeiten [ff DO. 234 fl. 50 fr, 
e) die Schloffer» Arbeiten auf - » 0» 


g. 
Zufolge Eutſchließſung der k. Eiſenbahnbau-Com-⸗ 


pelten Werth zur erſten Stelle aufzunchmen geſucht. 


220 fl. 12 tr, 


f) die Glafers» Arbeiten uf 2 2 u. 
g) die Dacdeder» Arbeiten, und zwar: 
a) die Eintefung des Kirchendaches mit 
Biegen u» .o u 2: 00. 
b) die Eindefung des Chores und des 
Thutindaches mit Schiefer auf . . 406 fl. — fr., 
h) die Ecmied» Arbeiten uf 2 2 2 2. 929 fl. 4 fr. 

Bedingniüheft, Pläne, Koftenvoranicläge liegen vom 5. bis 15. 
März incl. im Amtslokale der mitunterzeihweten k. Bau + Infpeftion' 
zur Einſicht offen vor, woſelbſt auch die Submifiiond, Eremplare in 
Empfang genommen werden fönnen, . 

Die Submifjionen felbit müffen in vorſchriftsmãßig überſchriebenen 
und verſiegelten Couverten längſteus bis zum 16. Mär) d. Is. Abends 
5 Uhr bei dem unterzeichnetenek. Landgerichte eingereicht ſeyn. 

Die Eroͤffnung derſelben finder in dem oben bezeichneten Termine 
ſtatt, und es haben die dabei betheiligten Bauwerkmeiſter ſich dort 
eimjufinden , ‚um ihre Uebernahmäfähigfeit und Gautiondvermögen ges 
nügend nadzumeijen. 

Ebermannftadt, den I. Mär; 1853. 
Königl. Landgericht Ebermannftadt, 
Degen. 


9 fl. 8 fr., 


937 fl. 12 fr, 


K. Baus Infpeltion Bamberg. 
Freihert von Waldenfels, 
t, Bau» Inſpeltor. 








Anzeigen 
In ver Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth it zu haben : 
Lehrbuſch 


der 
eugliſchen Sprache 
Kobertſou ſchen Syſteme 
öffentlichen und Privat. Unterricht 
Lehrer der engliſchen —— —— der k. b. Kreis» Land⸗ 


wirthſchafts⸗ und Gewerbſchule zu Bapreuch. 
gr. 8. broſch. ı fl. 12 fr. 


fiederkran; 
Samſtag den 5. März: 8. mufifalifche Unterhaltung 
bei ansgezeichnetem Bier. 


@inladung. 

Heute ven 5. fpielt das Höfer Sertett für Streichmufit 
beim Herm Kolb in der breiten Gaſſe. Freunde guter Muſik werben 
biermit hoͤflichſt eingeladen. 

Anfana 7 Uhr Abends. 


Ein junger Menſch. ter geſonnen if, die Häfnerprofeſſion gründlich 
zu erlernen, kann mit oder obne Lehrgeld in die Lehre treten, bei Häf— 
nermeitter Richter in Eckersdorf. 


Ein Fortepiano it von Mitte diefes Monats 
an zu vermietben. Mäberen Bejcheid gibt die Zei: 
tungs: Erpedition. 

Danfjagung. 

Allen mitleidswollen Herzen der edlen Bewohner Bayreuths, durch 
deren milde Gaben für die Wittwe Raithel mit ihren vier Kindern 
die Summe zu 32 fl. 6 fr. aufanımen Fam, ſey nebſt ber Redaktion 
dieſes Blattes im Namen ber in drückender Armuth ſich befindenten Fa— 
milie innigfter Danf biermit eritattet umd Gottes gnadenvoller Segen ge: 
wünfdt. Harodorf, Den 4. Maͤrz 1853. 

: Der Vorſtand ber 2ocal : Armenpflege. 


Befanntmadbung. 

Die unterzeichneten Mulze r'ſchen Relikten von Bärnreuth, Land: 
gerichts Berneck, find gefonnen, ihren halben Hof mit vier walzenden 
Grundſtücken, beftchend in einem Haus, auf welchen bie Bierwirthſchaft 
betrieben wird, Stadel und Holzlege, alles in beſtem baulichen Zuftand 
und mit Ziegel bededt. dann drei Obftaärten, in melden über 300 Stück 
tragbare Obftbäume fichen, gegen 9O Tagwerk Felder, Wiefen und Holz 
aus freier Hand zu verfaufen und beraumen biezu Berkanfstermin auf 

Donnerſtag den 10. März I. Is. 
im Orte Bärnrentb Haus: Rr. 5 an. 
Kaufsluſtige werben biezu höflichſt eingelaten. . , 
Die Mulzer' ſchen Reliften. 
Näheres in der 





Beltungs » Expedition, 
Draft von Theodor Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung ericheint 
täglih, 

Bu bezieben durch alle 

Poſtaͤnter dei. Im 
uud Audlanves, 
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Sonntag 


Deutfiblanmd: 

‚ Münden, 4. März. : Nach Briefen aus Neapel vom 22. v. 
Mts., ‚die heute bier eintrafen, erfreut fih Ge. Majeftät König 
Mar’ des beften Wohlſeyns. — Unfer £. Hof bat wegen des Abs 
lebens des Großherzogs von Oldenburg eine Hoftrauer von 14 Tas 
gen, von heute anfangend, angelegt. — In dem Befinden des vor 
einigen Tagen jchwer erkrankten Präfidenten des oberften Gerichte, 
bofs, — v. Gumppenberg, iſt nach dem neueſten Bulletin 
heute einige Beſſerung eingetreten. — Die kürzlich in hieſigen Buch- 
handlungen confiscirten plare der Montalembertichen Schrift: 
Die katholiſchen Intereffen des 19. Jabrhunderts‘’, überfegt von 
Karl Borromäus Reiching, find geitern wieder freigegeben wor⸗ 
den. (9. 3.) 

Münden, 3. Mär. Geftern traf Miniſterialtath v. Her: 
mann aus Wien bier wieder ein. = z 

Berlin, 5. Mär. Der „Zeit““ zufolge ift vor einigen Ta— 

en einem Berliner Buchdrucker „wegen mehrfacher Unregelmäßig- 
iten““ vom königlichen Polizeipräſidium die Eonceffion zum Ges 
werbebetriebe nach langer und genauer Borunterfuchung entzogen 
worden. 

Die Preußifche Zeitung erzählt: „‚Unfere Criminalpolizei hat 
bier. im Laufe der Tepten Woche eine höchſt interefjante und ergiebige 
Operation ausgeführt. Ein biefiger Zrödler, welcher gan allein 
ein altes halb verfallenes Haus bewohnt, ftebt nämlich ſchon lange 
im Verdacht der gewerbsmäßigen Diebesheblerei. Endlich erfolgte 
wegen eines von ihm abgefhlofienen, am fid wenig bedeutenden 
Anfaufs eines geftohlenen Gegenitandes feine Verhaftung. Diefen 
Umftand wußte die Polizei zu bemupen, um das Zreiben des Mans 
nes möglichſt gründlich zu enthüllen. Es wurde nämlich die Vers 
baftung gang in der Stille ausgeführt, das Geſchäft blieb offen, 
ftart des Trödlers wurde foldes: aber von verfleideten Polizeibeam⸗ 
ten verwaltet. In folcher Weiſe tiefen der Polizei an 20 Diebe 
mit den geftoblenen Sachen ganz von felbft im Die Hände. Bald 
fan ein Hausknecht und wollte ein Stüd feinem Herrn entwenbdeter 
Mauufakrurwaaren verkaufen, bald fam ein Brauerfnecht und wollte 
einen Theil entwenderen Kupfergerätbs veräußern, bald fam ein 
profeffionirter Dieb, um gemaltiam geftoblene Sachen unterzubrins 
gen. Kurz, Ddiefe vortrefflich aufgeftellte Malle lieferte der Polizei 
längere Zeit hindurch vortreffliches Material, zumal man bei der 
Ergreifung der Diebe febr vorfichtig zu Werke ging. Diefelben ver: 
ſchrvanden bei Tage fpurlos in den weitläufigen Räumen diefer Die: 
beshöble und wurden erft des Nachts zur Stadtvoigtei transportirt. 

Nah einer in Berlin eingegangenen telegrapbiiden Depeſche 
hat der aus dem Kölner Communiſtenprozefſe befannte Dr. jur. Be: 
der den Verſuch gemacht, von der Feſtung Weichjelmünde zu ent: 
fpringen, ift aber noch im Wallgraben wieder ergriffen worden, 

Breslau, 2. März. Die Cholera tritt bier mit Heftigfeit 
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auf. Es iſt diesmal die afsbufeiiche Eholera; ein Schlag, der 
den Betroffenen ſcheinbat bei Beflunung noch 12 — 18- Stunden 
vegetiren läßt. Pulslofigleit und Blauwerden (Erfterben) der Er- 
tremitäten tritt fofort ein. Die unermüdliche Wachfamfeit und Sorge 
unfers Poligeipräfidenten v. Kehler hat, mie bei. den Epidemien 
feit 1849, jo aud Diesmal, es an nichts fehlen laſſen, was menfch« 
liche Vorſicht vorbeugend thun kann. nfolge deffen, daß in der 
Mäntlergaffe und im Klofter der Urſulerinnen befonders viel Opfer 
der Eholera fielen — in lepterm binnen zwei Tagen vier Conven⸗ 
tualen und ſechs Penfionärtunen — bat der Siadtphyſikus Dr. 
Wendt Beranlaflung gefunden, die Brunnen jener Stadftbeile uns 
terſuchen zu laſſen. Dies geſchah durch Prof. Dr. v. Siebold, 
welcher dieſe Brunnen in der That verſchlammt fand, voll von 
Süßwaflerfrebien (Daphnia), bedeckt mit weißen Flocken, die fich 
als Jufuforien und eine Art Prieſtley ſche Maffe ergaben. Da auch 
die Oderfiſcher bereits bei mehreren Gholeraepidemien die Erfahrun 
machten, daß Die Fiſche maſſenweiſe -abftarben, fe dürfte demma 
die Aufmerffamfeit der. Aerzte, Naturforſcher, Sanitätsbehörden 
ganz befonders auf den. Zuftand des Waſſers geleitet werden.‘ Jept 
gebt man mit vollem Gifer daran, einen Brunnen nach den andern 
zu reinigen. DU 33 - 
Stadthagen, 1. März. Bon den durch das —*— bei 
Stadthagen ſtatigehabte Eiſenbahn- Unglück Betroffenen iſt geſtern 
ein kleines Mädchen, in Folge der vorgenommenen Amputation beis 
der Beine, verſchieden. Außerdem liegen noch drei Paſſagiere ſchwet 
verwundet darnieder. Die Hanpticuld an diefem Unfall mißt man 
dem Bahnhofs Verwalter zu Stadtbagen bet, der den Abgang des 
—— Zuges nach Minden zu telegraphiren umt bas 
ſoll! 
Heidelberg, 4. März. Geſtern wurde Die erſte Beilage 
zu Ne. 52 des Frankf. Joun., nachdem fie bereits den Abonnen— 
ten zugegangen war, in polizeilichen Beſchlag genommen. - Die 
Veranlaffung dazu iſt im der won jener Beilage gebrachten telegras 
phiſchen Depeibe ans Mannbeim vom 2, März (Mr. 63 der Barr. 
Ztg.) zu ſuchen, melde der Verfciebung des hofnerichtlichen Mrs 
tbeilsfpruhs in der Gervinus'ſchen Angelegenheit fälichlih ein Mos 
tiv unterbreitete, für deffen Suppofition der Abfender ſchwerlich auch 
nur den entfernteften Schein von Wahrſcheinlichkeit haben konnte. 
Branff. Pſtztg.) 
Kaffel, 2. März. Yeder Tag führt andere Mitglieder der 
Ständeverfammlung von 1850 bierber, um ſich über die damalige 
f. $ Steuerverweigerung vernehmen zu lafien. In dieſen Tagen 
traf dieß Loos auch die chemaligen Minifter Eberhard und MW, v. 
Schenck Scmweinsberg, und beute ftchen Wippermann und v. Wins 
zingerode vor Geriht. Dem Vernehmen nad haben die Angeflags 
ten jede Auskunft über die ftattgehabte gebeime Abftimmung verweis 
gert und find fodann entlaffen worden. (Nümb. Korr,) 





Feuilleton 


Mufifalifche Leiden und Freuden. s 
Humeritifhe Novelle in fo und fo viel Kapiteln, 
(Borifepung.) 

Unter ſolchen philofophifhen Gedanken feßten fie ihre Meife fort 
und fo oft fie ein. Dorf paſſirten, fragte der Alle feinen Peter, ob er 
‚noch feinen Hunger fühle. Im Stillen ärgerte er ſich darüber, daß die 
fer bebarrfi dankte, denn es war ibm fo ums Herz, als müßte er noch 
auf diefer Reife irgend etwas Bedeutendes für feinen Liebling thun, umd 
da er nicht mußte was, fo fiel er mehanifch auf dem Gedanken, daß 
Neifeluft für junge Leute ſcht zehrend ſey. Peter mochte indefjen anderer 
Meinung feyn, denn feine Heulermahlzeit zu Haufe drückte ibm noch bie 
Kehle ab und alle feine Drüfen batten eine unbeftimmte Thätigkeit nach 
den Augen bin angenommen. Bergebens fuchte der Lehrer nad einem 
- Zroft für ihm. 

Peter! brachte er endlich tröftend heraus und er ſah fo vergnügt 


aus wie ein Laubfroch, der; eime Bremfe hinunterſchlucken will, Peter! . 


dns Sprüchwort fagt: Ars est lomga, vita brevis, das heißt, ich 


möchte behaupten, auch das Leben fen nicht fo kurz. daß man ſich nicht 
oft wiederbegegnen koͤnnte. 

Der Dchſenknecht peitſchte, wm feinerfeits nicht auch bie Faſſung zu 
verlieren, umd das trübfelige Kleebatt hielt enblid wor der Bolt bes 
Nach barſtaͤdtchens, um ſich drinnen das letzte Lebewohl zu ſagen. Sie 
fliegen ab, der Organiſt beſtellte ein leckeres Abendeſſen, ja fogar eine 
Blafche vom beften Wein, den der Wirth nur im feinem Keller babe. 

Das Effen im, der Wein kam, bie feierliche Stimmung mebrte ſich. 
Peter, ſtoß an! Wir find Hercules am Scheitemege! fügte der Alte, 
Verſteh' micht recht, Peter! Bor uns liegen zwei Were; der eine ift 
fhmal, dormenvoll, ranb uud mühfam — es ift der der Tugend; ver 
andere ift breit, lachend, mit verfodenden Früchten aefchmüdt; aber das 
Later wandelt auf ihm. Peter, wie heißt Das zweite Gebot? 

Du ſollſt den Namen deines: Gottes nicht unnützlich führen — — 

Mecht fo! Auch die Muſik it fein Namen und die Töne find ver 
Haud feines Athems, der im Menfhenbergen widerhallt. Peter! fuhr 
ber Alte begeiftert mit erbobener Stimme fort, die Mufit if eine gött ⸗ 
lie Cunſt und ihre Geburtsſtaͤtie iſt Das Girmament mit feinen bafin 


* 


Zeng 4. Maͤtz. Wie die D. A. Jerfährt, hat die 
preußiiche Regierung an die Goafitionsftaaten “die. Einladung zur 
Wiederaufnahme der Zollconferenzen bereits ergeben faffen und dürfte 
der Aufammentritt am 10, März in Berlin erfolgen. 1 

Bien, 3. März. Heute ift no fein Bulletin über das Bes 
finden des Kaifers ausgegeben worden, mas als ficheres Zeichen 
ber er vorfihreitenden Geneſung zu betrachten it. — Infol 
des Nufrufs des Erzherzogs Ferdinand Mar zum Bau einer Kirche 
in Wien zum Angedenlen an das Attentat auf den Kaiſer ſiud nach 
einem erften Verzeichniſſe bereits 94,795 fl. E.⸗M. gezeichnet worden. 

Der Lloyd ſchreibt in einem Artikel über das engliſche Afyl- 
zecht: „Wenn die gene darauf beiteben, daß die Hh. Ledru⸗ 
Rollin, Koſſuth und Mazini ihre Gaftfreundichaft genichen, fürs 
nen die edlen. Wirthe dann nicht laͤnger die umfere geniehen. Wir 
fönnen am Ende ebenfo leicht Verzicht leiten auf Befuche von dem 
feerumgürteten Albion, wie von dem fchmeizerifchen Ganton Zeifin. 
Die Einfuhr der Güter aus England ift auch ebenio wenig für 
uns unerläßlih, ‚wie die Einfuhr von Gütern.aus Teſſin. Wenn 
England fib aus dem Verkebre mit ſolchen Individuen zu bereis 
chern gedenkt, welche beabſichtigen, ſobald die Gelegenheit ibnen 
günftig, uns zu ermorden, zu berauben und zu beſtehlen, je wird 
ed die Einſicht haben, daß es ſich nicht ſchickt, zu aleicher Zeit ans 
dem Verkehre mit und Vortbeil zu ziehen. England muß feinen 
Umgang jet wählen. Entweder — oder; entweder wählt es uns 
oder wählt es Diejenigen, deren Namen jept an unfern Galgen 
prangen. Dit Beiden zugleih sollte der Umgang nicht fürberbin 
möglich ſeyn. Verlangt es die ‚„„Ebre”’ Englands, Die Meucel: 
mörder zu beherbergen und den ‚Geboten des internationalen Rechts 
feine Folge zu geben, fo möge es auch auf’ jeinen internationalen 
Verkehr verzichten. Es bleibe, dann fo ifolirt in feinen Beziehungen 
wie in feinen Begriffen,‘’ 

Zeiegraybüider Nachricht aus Mailand zufolge iſt das Dekret, 
wonach die liegenden Güter der lombardifchen Emigration mit Bes 
ſchlag ‚belegt werden, am 28. Febr. fundgemadht worden. Die 
Wirkjamkeit desfeiben beginnt mit dem Tage der diesfälligen aller 
hoͤchſten Entſchließung. 

Ungarnu. 

Peſth, 1. März. Der nächſte Donnerſtag wird der Stadt 
Peſth wieder ein trauriges Schaufpiel bieten. Geſtern Abends langte 
nämlich der berüchtigte ehemalige Guerillasführer Noſzloph mit drei 
feiner Gefährten, auf der Eifenbabn von Wien fommend, bier an, 
um die Zodesftrafe zu erleiden. cd. Ba.) 


weiz. 
Bern, 2. März. Der Bundesratb bat beichloffen, den aus 
der Lombardei ausgewiejenen Teifinern 10,000 Kranfen aus der eid— 
genöſſiſchen Kaffe verabfolgen zu laſſen. Zugleich etließ er, da die 
öfterreichifche Antwort auf die legte Note noch nicht eingetroffen, 
eine zweite, wie verlautet ſehr fräftige, an Die öſterreichiſche Megies 
rung, worin fie dem Vernehmen nad zu fofortiger Zurücknahme der 
Beihlüffe, betreffend die Sperre und die Ausweifung, aufgefordert 
wird, und porin fehr entichiedene Gegenmaßregeln in Ausficht ges 
ftellt feyn follen. In Teſſin find drei ungariihe Alüchtlünge, melde 
roffamationen bei fich hatten, von der Behörde nerbafter worden, 
in in Bern angelangter, bei dem Mailänder Aufitand betheiligter 
Flüchtling wurde nah Enaland jpedirt. 
Bajel. Laut einer Anzeige der Polizeidirection an die Regie— 
rung wurden im Kaufhauſe zwei Kiften die Dem Frachtbrief nach Eis 
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chorien euthalten jollten, aber in Wirklichkeit mit ungefähr 2300 
Grempfaren von ‚Napoleon Te Metit und wundern frangöftichen 
Schriften der Art gefüllt waren, mit Beſchlag belegt. Die Regie: 
rung bat -beichloffen dem Bundesrath, auf deifen Verlangen die Uns 
terſuchung angeordnet worden, deren Ergebniß zu melden. 
Franfreik. 

Paris, 2. Mär. Der Kaiſer bat für den befonderen Ge— 
brauch feines Haufes bei den Grfindern Delcambre und Moung zwei 
Setzmaſchinen befiellt, vermittels deren Die Typen, belebten 
Weſen, ſich von felbjt an ihren Plag ftellen, — Die Börfencourfe 
fielen, beute alle obne Ausnahme, die Speocentigen um 40 Gent. 
Es war nämlich dort das Gerücht verbreitet, in Wien ſey ein 
Vollsauflauf gemefen, und Die Fenfter des Hoteld des englifchen 
Gefandten feyen unter dem Rufe: ‚Nieder mit Koſſuth!“ — ein- 
geworfen worden, — Es it num gang beftimmt, daß der Kaiſer 
und die Kaiferin im Sommer eine Reiſe in den Süden Franfreiche 
antreten werden. (Köln. Zta.) 

Paris, 3. Mär. Ginen neu verftärkten Gerüchte zufolge, 
wird Se. Heiligkeit der Papft wirflih nad) Paris kommen und wers 
den bereits in den Iuilerien Gemächer zu feiner Aufnahme bereitet. 

Paris, 4. Mär. Der Moniteur erklärt, daß die franzöſiſche 
Vermittlung bei den türfifch s öfterreihifchen Zwiftigfeiten nie anges 
boten worden, und daß Franfreib am dem gemeinfamen Schritt in 
Bezug auf die Flüchtlinge feinen Theil genommen, indem es auf 
Die Loyalität Englands rechne, daß es die Plichten quter Nachbar⸗ 
ſchaft ibm gegenüber erfüllen werde. In Bezug auf Die heiligen 
Stätten haben in St. Petersburg freundichaftlihe Erläuterungen 
gewechfelt werden können, aber die Hauptunterhandlung nimmt im 
Konftantinopel ihren Fortgang. Der .Eidgenoffenfhaft bat die Re— 
gierung woblwollende Rathſchläge ertbeilt um die guten Verbältniſſe 
mit den Nachbaritanten zu erhalten. Einen vertraulichen Brief bat 
der Kaifer nicht gefchrieben. Allg. Itg.) 

. Mmerifa. 

Neupork, 15. Febr. Am 4. März findet in Wafbingten 
die einfache, aber impofante Fnaugurationsfeierlichfeit ftatt. Sie 
befteht darin, daß der Präfident, in Gegenwart feines Vorgängers, 
der Gongreßmitglieder, Regierungöbeamten ꝛc. und eines zablreichen 
Publikums den vorgefchriebenen Eid auf die Förderatioverfaffung 
der Vereinigten Staaten ablegt. 

Vermiſchtes. 

Poſen, 2. März. Aus mebreren Gegenden des Königreichs 
Polen wird über die Verbheerungen der nach dem allgemeinen Schnees 
falle zabfreih zum Vorſchein gekommenen Wölfe geklagt, die. wicht 
allein Nachts in die Dörfer dringen, um Vieh aus den nicht gehö— 
rig verwabrten Stüllen zu bolen und Hunde von den Ketten zu neh⸗ 
men, fondern au ſchon bei hellem Tage Menſchen auf den Lands 
firaßen angefallen worden. 

Bei dem k. Kreis- und Stadtgerihte Bapreutb kommen 
folgende Interfuchungsfachen am Donnerftag den 10. März d. Is. 
zur öffentlichen Verhandlung : 

1) Endres, Chriftian, Pächtersfohn von Münchenreutb, Land- 
gerichts Hof, wegen Verbredens der Widerfegung, verübt an 
dem Polizeidiener Unger in Hof; " 

2) Dertel, Adam, lediger Schuhmachergefele von Neufang, 
Landgerichts Stadtſteinach, wegen Verbrechens des ausgezeich— 


— — — — — — — — e — — — — — — — — — — — — —— — — 


rollenden Sternen. Studire die alten Meiſter, ſieh', wie in ihren Fugen 
die Töne ſich umfhwingen wie eilende Planeten, ſelbſtſtändig, Tosgeriffen, 
unbefümmert einer um den andern und doch umſchlungen von einem ge— 
heimnifvolfen Bande, von einem ewigen Geſetz der Nothwendigkeit, das 
Die Priefter der Mufif mit bober, hbeiliger Achtung wor ihrer Kunſt er- 
füllt! Undere Meifter famen und führten ibren Reigen” auf die Erbe 
berab; in ven barmonifchen Gang der Himmelsförper flochten fie die 
Melodie des freien menſchlichen Herzens — frei, weil es am ber Duuelle 
der Scönbeit gelauſcht bat — im die blinde Rothwendigkeit des Weltalls 
führten fie die prophetiſche Rothwendigkeit des wahren Gefühls ein — 
wahr, weil es aus der Quelle ‘der Ratur getrunfen — und' die Kunft 
wurde heimiſch unter uns, ein Bekenntniß des goͤttlichen Namens, den 
wir nicht unnützlich führen follen. Aber einmal auf der Erbe, wurde 
fie entweißt von der profanen Menge, vergaß fie die Heiligkeit ihres Ur: 
fprungs, bublte mit verdorbenen Herzen, ward eine geſchminkte Dirne, 
die böfem Grwerb nadhläuft und die Myſterien der reinen Liebe, des 
weltihöpferifchen Feuers. zu einem unreinen Brande entwirbigt, Hüte 
Did, Peter, vor diefem Weibe! Geld und Anfeben wird fie bir verſpre 
chen, nichts umverfucht Iaffen, dich zum SHawen ihrer Bublerfünfte zu 
machen. Hüte Dich! Und wenn dur zu Füßen jenes himmliſchen Weibes 


figeit, arm, und verfannt; wenn du ein Stüd Brod mit Sorgen verjebrft, 
fie wird dir Melodien in dein Obr fingen, tröftend bein Gerz von - 
dannen tragen auf den Fittigen ibres Liedes — Peter, du wirft glüdtich 
feyn, wie ich es jeßt bin! Ja, ich ſchwör'e, Dies if die ſchönſte Stunde 
meines Lebens! 

Feucht waren Beider Mugen, aber zu ſtolz fchienen fie, um zit 
weinen. . 

Du wirft Dich nicht abwenden von deiner Zeit — fuhr ter Alte 
fort — vielleicht that ih es mur zu ſehr — Meter, lauſche ihrem 
Drange, aber dann zieh dich zurüd in die ſchöpferiſche Stille des daff: 
ſchen Heiligthums! Athme die Frifche, räftige Luft! Hol’ bir ans den 
geweihten Eichen die Orakel für die Gegenwart, im ber du lebſt, für 
Die dur ſtrebſt! Tritt bis an Die Grenze deines ſelbſt, reiche den Men: 
Shen die Hand, führe fie -bimüber auf den Weg, den du wandelft, aber 
verlaß dich jelbit mie — niemals! Opfere ihnen nie dein Herz, das du 


‚ beut’. und immerdar ber göttlichen, ewigen Kunſt opferit! Es wird eine 


Mode berrihen, man wird Dichtungen wie neue Kleider betrachten, am 
Die Stelle des Eben das Geſuchte, des Driginellen das Pifante, des 
Grofartigen das Vergärtelte, Gmntiernte: feßen; man wird mit Effekten 
fpielen, jedes Jahr vielleicht eine neut Erfindung befatichen, das Hand 
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neten Diebſtahls, verübt an dem Bauern Nikolaus Schee 
rer zu Grünlas, Landgerichts Stadtiteinac ; 

3) a) Gebhardt, Lorenz, lediger Webergefelle von Höchftädt, 
b) Thoma, Johann Adam, Zaglöhner von Höchſtädt, Land- 
gerichts Selb, wegen Vergehens des Diebitahld, verübt an 
dem Bauern Sohunn Gläſel von Unterwaltersgrün, Land: 
gerichts Kirchenlamip ; 

4 Zahreis, Rofina, Wirtbichaftspächters » Wittwe von Hof, 
wegen Dergehens der Unterichlagung, verübt an ihrer Gläus 
bigerfchaft. 


Die fünfzigjäbrige Jubelfeier der Harmonie : Gejell: 
ichaft dabier. 

Am ı, d. Mts. feierte die Harmonie = Befeltichaft Das fünfzig: 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens. 

In der. Geihichte des dentichen Geſellſchaftoweſens ift es in 
der That eine Seltenbeit, daß fih eine aus fo vielen, in ihren 
Wünſchen und Beltrebungen zum Theil heterogenen Elementen zus 
fammengefeßte Gefellihaft ein halbes Jahrhundert fo erhalten Lonnte, 
dab fie fefter als jemals ſteht. ; 

Diefe Erſcheinung dürfte vielleicht mehr den liebenswürdigen 
Frauen als den Männern zu danken ſeyn, die in dergleichen Dins 
gen eine gewichtige Stimme haben. . 

Der große Saal des Harmoniegebäudes war teftlich erleuchtet, 
in der Fronte mit dem Bildniß Seiner Majeftit des Königs und 
darunter mit einer Abbildung des Harmoniegebäudes und feiner ans 
mutbigen Umgebung, gegenüber mit dem in vergrößertem Maßſtab 
gemalten Harmoniefiegel und mit Blumen und Sträuchern geziert. 

An dem Souper nahmen 130 Mitglieder und Gäfte Theil. 

Nachdem gedrudte geſchichtliche Nachrichten über die Harmonie: 
Gejellichaft während ihres Aojährigen. Beftebens vertbeilt, von dem 
älteften Vorſteher das Wefentliche aus den eiten Nachrichten 
über die Entftehung und. das Aufblüben der Gefellichaft vorgetra« 
. gen und ein Toaſt auf das weitere glückliche Fortbeftehen der Ge: 
fellichaft ausgebracht worden war; Ddeclamirte ein von der fomifchen 
Mufe reich begabtes Mitglied eine poetiſche Compoſition über ein 
zelne die Harmoniemirgkieder berübrende luſtige Vorfälle der Vorzeit 


und Neuzeit, wodurch ein reges Leben in Die Geſellſchaft gebracht 


wurde. 

Hierauf wurde ein von einem Mitglied, dem ehrenwerthen Vers 
faffer des Zrauerfpield ‚‚Eonrad von Schwaben““, verfußtes Feitges 
Dicht "unter Muſikbegleitung abaefungen und wenn fon mandes 
verehrte Mitglied ftatt regelrecht gelungen, blos gebrummt oder ges 
fchrien bat, fo machte doch das Ganze einen imponirenden Eindrud, 

Ein answärtiges mirdiges Ehrenmitglied bezeigte in einer wohl 
gefeßten Rede jeine Anbänglichkeit an die Geſellſchaft, ſowie ein 
allgemein geichägter hoher Stabsofficier mit jugendlichen Feuer die 
erfreuliche Tintradt zwiſchen den Mitgliedern des Militärs und Bis 
vilitandes ruͤhmte und auf die Fortdauer diefer Berhälmmiffe ein Hoch 
ausbradhte, : 

Auch den quten Frauen wurden von Mitgliedern des Civil- und 
Militärftandes lebhafte Huldigungen gebracht. 

Während alles, was lebte und der Geſellſchaft lieb und theuer 
war, mit Jubel begrüßt wurde, umterbielt fich ein altes ziemlich 
baufaͤllig gewordenes Mitglied, des einzigen in der Gefellfchaft ans 
wefenden, welches die Sujäbrige Zeitweriode durchlebt hat, gang 





wer? bewundern und die Kunſt verlieren, Der Künſtler wird eine Rang» 
ftufe einnehmen mit dem Seiltänger, Taſchenſpielet — und die Charla— 
tane werden die großen Märkte beſuchen, nachdem jie Ausrufer mit Trom · 
mel und PBofaune vor ſich hingeſchict haben. — — Peter, laß mid 
nie Deinen Namen unter ihnen bören! Verſchmachte lieber als Organiſt 
eines Heinen Dorfs! Nein! komm und sheile mit deinem Lehrer! Wir 
werben Mufit madyen und von unfern verlorenen Hoffnungen ſprechen. 
Stoß an, Peter! Auf dieſes Glas verfpridft du, dem ewigen Geifte der 
Muſik trew zu bleiben, ihm nie um eines Dortheils willen zu profani- 
sen; Denn dee Herr wird dem nicht umgeftraft laſſen, der feinen Namen 
mißbraudt! 

Und fie feerten Glas auf Glas, bis unferm jungen Freunde der 
Sat Mar wurde, Daß die Erde nicht feſtſtehe, Sendern fidh fortbewege 
und ſchwimme im Ocenm, tanze auf einem Beine nach einer Melodie, 
Die Das angetrunkene Orcheſter des Firmaments ihr vorfpiele. Es war 
eine Scligkeit in der Luſt, fo weih, fo wehmüthig, das. Weltall dünkte 
ihm eine Thränendrüfe, Die jeden Augenblick in Negenſchauer zu zer- 
plagen drohte. 

Peter, fragte, der Magiſter, was denkſt du jegt? 

Ach! Müferte Peter, ich denke daran, was die Flache für eine 
fonderbare Melodie blaſtz wie fie ſich hin und her dreht, und da fällt 





fill mit dem Emptdofles, einem Philofophen der Joniſchen Schule 
460 Yahre vor Chriftus, welcher Tehrte: 

Alle Entftehung fey eine Zufammenfepung bon vorhanden ges 
weſener Theile; aller Untergang oder Tod nur Auflöfung des vor- 
ber Vereinigten. 

Aus jeinen Träumereien erwachend ergriff er ein Glas und 
brachte folgenden Toaft aus: . 

„Unſer heutiges Jubelfeſt bat ein Janus-Geſicht. Mit dem 
einen fieht es vorwärts durch das Prisma der Einbildung auf Ias 
chende Fluten und. erblidt eine Reibe glücklichet Tage vor fihz mit 
dem andern ficht es auf ein großes Leichenfeld, auf dem unfere 
bingefchiedenen Freunde ruben. 

Doc biermit foll Fein Mißton in Das Feſt kommen, indem 
das, was mir Zod nennen, nur eine Zerſetzung, eine Forms 
veränderung if, To daß wir glauben und hoffen dürfen, Daß unfere 
bingejciedenen Freunde in anderen Kormen und, — wer will es 
wiflen, — in melden anderen Räumen fortleben werden. 

Darum darf ih den Toaſt ausbringen: 

aud die Todten jollen leben!” 

Möchte ein oder das andere der jüngeren Geſellſchaftsmitglie 
der, melde Hoffuung baben, das zweite Jubelfett am 1. März 
1903 zu erleben, dieſes Blart aufbewahren und den Toaft auf die 
Todten wiederholen, weil der Meferent, mit etwas Phantafle bes 
gabt, fi voritellt, er werde, fo citirt, aus der Geiftermelt in das 
zweite Jubelfeſt jchauen und ſich mitfreuen. 

Das ganze Feit war das gelungenfte, was die Harmonie s Ges 
fellfchaft feit ihrer Entitebung gegeben bat. 
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wenig Schnee, Sonnenblide, Nahmittags heiter, Abendröthe. Abends 
ziemlich beil. 

Höchſte Temperatur: -+29,0. Riederſte Temperatur: — 79,7. 

Mittlerg Temperatur: —2P,7, Mittlerer Luſtdruck: 326,50. 

In ter Racht: Niederfte Temperatur: —6°,7. Höchſte Temperatur; 
— 29,8. 

Am 6. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3%,6. Barometer: 

325',03. 


Fremben:ÜÄngeige 
Goldene Sonne: Hd. v. Brentano, Fabrifbefiger v. Augsburg. 





mir ein, wie glücklich fo eine Flaſche if. 

Peter, ſagte der Organift, ich höre keine fonderbare Melodie! 

Ah ja! fuhr Peter fort; fo eine Flaſche braucht's micht zu lernen. 
und die Giläfer begleiten ihre Melodie im herrlichen Accorden. 

Peter, mahnte der Lehrer, komm zu dir! 

Trara! fchmetterte das Pofthorn komm zu mir! 

Und ob der Lehrer oder das Poftborn Peters muñikaliſche Phanta: 
fien unterbrochen, muß für alle Zeiten ein Räthſel bleiben, 

Zum Abſchied! rief der Organift, beide Gläfer fülfend. 

Zum Abſchied! fagte Peter. 

Und, Peter, wir find jegt ebenbürtig, du mußt mid fünftig Du 
nennen ! 

Du? — Sie feerten die Gläfer, dad Poſthorn mahnte. Noch eine 
Umarmung — und noch eine — und vor der Thür noch eine letzte — 
und, „Peter, id babe vergeifen. bleib’ gefund!" — dann eine letzte, 
fange Umarmungz dahin ging der Wagen; umfer alter Freund fland ein: 
fam da umd die Selbſtſucht perkte-aus den Mugen, drang mächtiger und 
mächtiger hervor, bis der Ochſenknecht an Die Heimkehr mahnte — — — 

Hoch fand der Mond am Himmel, leichte Wolken zogen darüber. 
Der Heimfehrende Organiſt fuhr unter ihm hin und gedachte fill — 
feines ſtillen, aber glüdlichen Lebens, (Fortſ. folgt.) 


240 
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Auf Antrag eines Hupotbefenglänbigers werden die dem Bauern 
Johann Georg Hagen von Schobrertsreutb achörigen Immobilien am 
Dienftag ten 5. April ec. Vormittags 10 Uhr 
im Wirthehauſe zu Lenz öffentlich gerichtlich verkauft. Diefe Obiekte find: 

1) 4 Hof mit Zubehör zu Scobertsreutb, B.-Nr. 208, belaftet 
mit 7 fl. 47 fr. 13 pf. Gefällebotenzins, 4 fl. 29 fr. Hand: 
lohnebodenzins aus 112 fl. 7 fr. Gapital, 3750 fl. Steuerfa: 
pital, geihägt auf 6610 fl., . 

2) der Dritte Theil von 3% Tagwerk Feld am Schoberteberg, das 
Bergftäudtlein, B.Rr. 51, belaftet mit 45 fr. 34 pf. Gefälle: 
bodenzins, 285 fl. Steuerfapital, II. Bonitätsflaffe, geſchätzt 
auf 300 fl. 

3) 3 Tagw. Feld im mittlern Blur, B.:Rr. 782, belaſtet mit 3 fl. 
59 fr. Gefällsbobenzins, 18 fl. 39 fr. Handlohnsfitum, 6 fl. 
494 fr. Ablöfımasfapital, 125 fl. Steuerfapital, II. Bonitäts: 
Haffe, gefhäpt auf 200 fl. 
Die Schäpungsverhandfung kann in der Regiftratur eingefehen wer: 

den, bie Berfaufsbedingungen werden im Termin ſelbſt bekannt gemadıt, 
und erfolgt der Hinſchlag nah den Beftimmungen des F. 64 ded Hupe: 
thefengefehes und der 99. 98 — 101 des Prozefigefeßes von 1837. 
Bayreuth, 24. Februar 1853. 
Königliches Landgericht. 
Behrer. 
Befanntmacbung. 

Auf erebitorfhaflichen Antrag werten die dem Wirtb Jobann 
Engelmann zu Nagel gehörigen Grundbeſitzungen daſelbſt, beitchend 
in dem Wohnhaufe, St.B.Nr. 92, mit Stall, Stadel, Badofen 
und 44 Tagw. Medern, Damm 53 Tagw. Wieſen, zufammen geſchätzt 
auf 5005 fl., wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt umd biezu 
Termin auf 

Mittmoh ten 30. März d. Is. Vormittags 10 Uhr 


im Wirthehaufe zu Nagel anberaumt. wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufslichhaber mit dem Bemerken geladen werden, daß dießmal der Hin: 
flag ohne Rückſicht auf ten Schaͤtzungspreis erfolgt. 

Gleichzeitig werden auch mehrere Mobiliargegenftände , 
denen Hausgerätbichaften beftebend, verſteigert werden. 

Wunfiedel, den 28. Februar 1853. 

Königlicdes Landgericht. 
Fürf. 


. J 
in verſchie⸗ 


Kallner. 
Bekanntmnachang. 
(Die Wiedereroͤffnung des Viehmarltes in Stadt Eſchenbach bett.) 

Der hieſige Viebhmarkt wird am Dienſtag den 15. Jl. Mis. wieder 
eröffnet! dann am Mittwoch den 30. März und am Dienſtag den 12. 
April 1. Is. und fofort alle 14 Tage, jedesmal am Tage nach dem 
Bichmarfte in Greußen, und fällt an demfelben ein Feiertag, an dem 
Darauf folgenden Tage fortzefekt. 

Am erften Marktage. den 15. März l. 36. werden drei Breife zu 
je einem bayeriſcheu Thaler am diejenigen auswärtigen Vichrerkaufer. welche 
Rindvich- auf ven Markt zum Verkaufe bringen, und zwar am denjenigen 
vertheilt, 

a) welcher am weiteſten von bier entfernt iſt, 
b) welcher das ſchoͤnſte Vieh beſitzt, und 
e) welder den erſten Verkauf abichlicht. 

Das Vieh, welches zu Markt gebracht wird, muß ganz gefund fen, 
und ed wird daffelbe unterhalb des Rathhaufes aufgeſtellt. 

Der Markt felbft beginnt jedesmal Bormittags 9 Uhr. 

Bon den Derkäufern werben weder Plafterzöfle, noch fonitige Ab⸗ 
gaben erhoben. Eſchenbach, den 1. März 1853, 

Stadt» Magiftrat Eſchenbach. 
Bogl, Bürgermeifter. 


Anzeigen. 
Eine Auswahl vorzüglider Wianoforte s Fuftrumente zu fehr 
billigen Preifen empfiehlt 2. Weine, Orgelbaumeifter: 


fiederkran;. 
U Probe dm Dienftag den 8, fat Montag den 7. 


Ein braumferernes porte- mennaies, einen zehn Gulden-Schein, 
zwei Kronentbaler umd einzelne Münzen entbaltend, Aft geftern verloren 
werten. Man bittet ſolches gegen eine angemeſſene Belobnumg der Me: 
daktion abzulicfern. 

Eine Partie jebr jchön und gut gearbeiteter 
Gigarren im Preiſe von 4; bis © fl. das Tauſend 
empfiebit zur gefälligen Abnabme J 

Wilhelm Schüller. 








Grosses Naturalien-Cabinet. 





See Gewaͤchſen, Corallen und Mineralien 





überhaupt 


ausgeftopfte in⸗ und ausländiſche V 


tilien in größter Mannichfaltigleit von der ſeltenſten Schoͤnheit. 


Conchylien, 


l, Säugetbiere, Eier, Käfer und Schmetterlinge und andere Inſekten und Rep— 
Ferner eine reichhaltige Sammlung von afrikanischen; chineſiſchen und 


anden Waffen, Schmuckfachen, Gerätben, ge 2c. 2c., fowie Moosöbilder, Blumenampeln u. f. w. 


Sämmtliche Genenftände find forwohl zur Anficht als zum Verkaufe ausgeftellt. 

Bei der Maffe der Exemplare kann ih Naturalien- Sammlern wie Schülern den Ankauf zu billigiten 
Preifen empfeblen, wie für lettere befonders - —— ſchönen Naturerzeugniſſe lehrreich und 
unterhaltend iſt. 

=> Hirfh > und andere Geweihe, roher Bernftein, ſeltene Mineralien und Eier werden jederzeit in Kauf und Tauſch angenommen. 
Die Sammlung ift aufgeftellt im Saale des Gaſthofs „zur goldenen Sonne” und täglib von Morgen 


8 Uhr bis Abends 5 hr geöff 


net. - 


Das Eintrittögeld von 12 fr. à Perfon wird bei Ankäufen in Zahlung genommen, Um gütigen zabfreihen Befuch bittet 


Platoır. 
Drud von Eheobor Burger in Bayreuth. 


.... 


Die Zeitung erfcheint 
„täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Ponämter des In⸗ 
und Auslandes. 





Montag 





Deutibland 
Münden, 5. März. Die fürzlid wegen eines gegen Die 
englifche Regierung gerichteten Artikels mit Beſchlag belegte Nun: 
mer des „Volksboten““ vom 22. Febr, if, Da eine Unterſuchung 
von Seite des königlichen Kreiss und Stadtgerihts nicht eingeleitet 
wurde, geſtern wieder frei gegeben worden. Das Gerücht, daß der 
engliſche Gefandte dabier eine Privatflage gegen den Vollsboten ers 
boben babe, bat ſich nicht beitätigt. Mit dem neulichen Urtheil 
des königlichen Appellationsgerichts d“ Sreifing in der Dingelitedt: 
ſchen Angelegenheit iſt dieſe leidige Sache noch immer nicht erledigt, 
deun der Staatsanwalt am genannten Appellationsgeriht bat gegen 
jenes Urtheil eine Nichtigfeitsbeihwerde dem oberjten Gerichtshof 
eingereicht. (Allg. Ztg.) ‚ ur f 
“ Frankenthal. Nah der „Pf. 3. iſt jept Das Verfahren 
gegen Joſeph Wolff wegen Gewohnheitswucher geihlofien. In der 
Situng vom ı. März bat die Staatsbebörde gegen den Veſchuldig— 


ten, der fi bisher nicht geftellt bat, folgende Beitrafung in Ans, 


trag gebracht: 1) Verurtheilung wegen Gemohnbeitswucers auf den 
Grund des Gefepes vom 11. Sept. 1507 zu 20,000 fl. Geldbuße 
die Wucherſumme hatte die f. Staatöbehörde zu 44,000 fl, berech⸗ 
net), und 2) Verurtbeilung wegen der verſchie denen Prellereien auf 
den Grund des allegirten Geſehes, ſowie des Art. 405 C. p. zu 
5jäbriger Gefüngnißitrafe, und 3) Entziehung der im Art, 42 6. 
p. vorgefehenen bürgerlichen Rechte auf die Dauer von 10 Yahren, 
Die Verkündigung des Urtheits ijt auf Mittwoch den 23. d. M. 
ausgeicht. ER 

Berlin, 4. März. Mit dem Antrage, die bei der Fahne 
befindlichen Soldaten und Dffiziere von dem activen und paſſiven 
Wahlrechte guszuſchließen, joll fi, dem Berliner Corteſpondenz⸗ 
Bureau zufolge, Die Regierung einveritanden erklären. , 

In der Madiai-Sache ift aus der Gegend von. Krefeld eine 
auch von Katholiken unterzeichnete Adreſſe an den König abgegangen, 

Branffurt, 5. März. Geſtern in der grübe wurden, nad 
vorbergegangener Unterjuchung der Wohnungen, drei hiefige Gin 
wohner, ein Mechanikus, ein Kuticher und ein Gerimpler verhafs 
tet, wie man erzählt, als des Diebſtahls bei Gebrüder Schuiter 
in hohem Grade verdächtig. Heute wurden dieſelben wieder im 
Freiheit, gefegt. — Wie man hört, ift es gelungen, das dem hieſi⸗ 
gen Jumelier Wicht vor wenigen Wochen im Landsberg durch zwei 
Gauner entwendete Gold im ohngefähren Betrag von 2000 fl. auf 
ufinden, Gin Einwohner eines benachbarten Stadtchens foll den 
Raub von den Dieben erfauft haben, denen man übrigens ebenfalls 
anf der Spur ſeyn ſoll. «Ar. Poſtztg.) 

Stuttgart, 4. Mär, In der heutigen Sitzung der Kams 
mer der Abgeordneten wurde über folgende Fragen berathen und: abs 
ftimmt: 1) Soll in den Fällen eines hochverrätheriſchen Angriffs 
gegen die Perfon des Königs oder Reichsverweſers die Todesitrafe 
erkannt werden? wird mit 51 gegen 29 Stimmen bejabt. — 2) 
Soll die Todesftrafe bejchränft werden (neben Word) anf den vers 
fuchten Mord am Regenten oder Neichsverwefer? Wird mit 44 ges 
gen 36 Stimmen verneint, — 3) Soll mit dem Tode beftraft wer- 
den der bodwerrätherifche Angriff gegen Selbititändigfeit des Staa— 
tes? Wird mit 49 gegen 31 Stimmen verneint. 4) Soll Tos 
Desitrafe geiegt werden auf den hochverrätheriſchen Angriff gegen die 
Staatsverfaffung? Wird mit 51 gegen 29 Stimmen verneint. — 
5) Eoll wegen körperlicher Mißhandinng Des Königs oder Reichs: 
verwejers Todesftrafe erkannt werden? Es ftehen 40 gegen 40 Stims 
men Stimmen. Präfident: Ich fage nein. -- (Ar. 3.) 

Wien, 4. Mär.» Die ärztlichen Berichte über das Befinden 
des Kaifers lauten fortwährend günſtig. So wurde geitern Nach— 
mittag ein Bulletin ausgegeben, in welchem es hieß, daß die Beſ— 
ferung des Kaifers regelmäßig und anhaltend. fortichreite. Der Kai— 
fer hatte feit dem 1. März bereits mehrere Stunden täglich außer 
dem Bette zugebracht und fich auch fchon wieder den häften der 
widmet, Heute früb erſchien ein Bulletin, welches mitteilt, daß 
der Kaiſer fait den ganzen Tag geitern außer dem Bette. zubrachte 
und in der Nacht einen feſten und ftärfenden Schlaf hatte, - Auch 
das Sehvermögen befferte ſich merklich. — Die Sammlung zum 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Nro. 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbiähr- 
Ih 3 il. vierteljähr« 
lich 1 fl. 30 fr. Anfer- 
tionsaebühr für den 
Raum einer. Spalt 
Seile a fi, 





7. Mär; 1858. 





Bau einer Kirche aus Anlaß des Attentats hat bis heute die Summe 
von 134,000 fl. C. M. ergeben, 

Bien, 5. Migz. Das heutige Bulletin lautet: Die Erho— 
fung Seiner Majeftit nimmt mit jedem Tage zu, es werden daber 
fernerhin Reine Bulletins ausgegeben, 

ch weiz. 

Bern, 3. Mir. Die geſtern erwähnte zweite Note iſt bes 
reits an den Gefchäftsträger in Wien abgegangen, und enthält das 
beitinmmte Begehren um Zurüdnahme der gegen Teſſin und die Tefs 
finer verfügten Maßregeln Defterreihs, die in feinem Verhaͤltniſſe 
zu der Beſchwerde wegen Ausweiſung der Gapueiner ftänden,, na- 
mentlich-da ſich mun auch offiziell berausftelle, daß Teffin dem Auf 
fand Ffeinerlei Vorſchub geleitet und Mazini jedenfalls nicht im 
Zeifin gewefen fey. Es Fi bereits ebenfalls offiziell, aber nicht 
durch eidgenoſſtſche Behörden ermiefen jeyn, daß er in die Lombars 
dei gegangen jey, ohne das ſchweizeriſche Gebiet zu berühren. Wenn 
bis jept Die Schweiz, . jo führt Die Rote fort, auf die Anwendung 
gleicher Repreffalien gegen Deſterreich verzichten zu müffen glaubte, 
fo ſey das mur im Vertrauen auf den Gerechtigkeitsſinn der kaiſerl. 
Regierung, worauf Diele jelbit fich berufen, geicheben. Sollte aber 
wider Erwarten dem. gefiellfen Begehren nicht entiprochen werden, 
jo behalte fih der Bundesrach alle Diejenigen Maßregeln vor melde 
zum Schutze der Intereſſen des Landes und beſonders des Kantons 
Zeifin geeignet erjcheinen. — Der große Rath von Genf hat ge- 
ſtern beichloffen den Staatsrath zu beauftragen, daß er die Einde, 
tufung der Yundesverfammlung binnen acht Tagen verlange. Für 
die ansgewielenen Teffiner decretirte er 3000 It., die Regierung 
von Yargau 700 Fr., der Bundesrath wie fchon gemeldet 10,000 Ar, 
Ju der Stadt Genf ſoll große Aufregung herrſchen wegen der Maßs 
regeln gegen Teſſin. 


Italien. 

Slorenz, Ein intereffantes Aktenſtück, die Inſtruktion, welche 
der dirigirende (Londoner) Ausſchuß an den Alorentiner Revolu⸗ 
tionschub gegeben, lautet: Art, 1. Es gibt einen Inſurrektions⸗ 
Ausſchuß in jeder itafiemiichen Provinz, und zwar für die Givils 
und die Militairgewalt. Art, 2. Der Inſurrektions-Centralaus⸗ 
ſchuß iſt zu Flotenzz ſobald indeß die -Gommunifation mit dem 
oberften Ausihuß offen iſt, fteht der Florentiner Centralausſchuß 
unter deſſen Bejehlen. Art. 3. Der Florentiner Centralausſchuß 
bat die Befugnis, vermittelt feiner Agenten das Verwaltungsperſo—⸗ 
mal zu Ändern; er iſt ermächtigt, die in Beichlag genommenen Gels 
der der öffentlichen Kaffen zu Kriegszwecken zu verwenden. Er 
braucht Die Gemeindebehörden, welche die in Befchlag genommenen 
Gelder verwalten, nicht zu fragen. Er wird eine außerordentliche 
Steuer den Reihen auflegen. (Er requirirt Waffen, Pferde, Geld, 
Lebensmittel, legt Beichlag auf die Gloden, die Gold: und Sül⸗ 
berfachen der Kirchen und-auf allen Salpeter, der fih in den Nies 
derlagen des Staats oder der Privaten befindet, Art, 4. Die 
Lokalausſchuͤſſe rufen alle Bürger vom 18. bis zum 40. Lebens 
jabr unter, die. Waffen, md zwar ebenfowohl zum innern Dienft 
wie zum Krieg. Art. 5. Jede Bauernfamilie, melde zwei Söhne 
bat, muß einen fir die Armee bergeben. Art. 6. Die Bauern: 
und Urheiterramilien, die dem Vaterland zu Hülfe eilen, find von 
allen Abgaben befreit. Später wird das Vaterland ihnen die Ber 
lohnung zukommen faffen, die fie verdient baben. Art. 7. Jede 
rüdftändige Echuld der Banern und Coloniſten gegen ihre Eigen 
thümer wird für erlofchen erklärt, indem der Staat fie über: 
nimmt, Art. 8. Proviſoriſch find aufgeboben die Zölle, das. 
BWeggeld und die Mahlſteuer. Ebeuſo iſt die Lotterie abgeſchafft. 
Urt. 9. Die Verwaltung des Vermögens der Kirchen, ibre beweg- 
lichen Güter, ihre Gelder und Ginnahmen find den Revolutionss 
Ausichüffen zur Verfügung aeitellt. Befagte Einnahmen werden 
Kriegszwecken verwendet. Art. 10. Die Zmangsfteuer auf die Reis 
hen wird im Einverſtaͤndniß mit den Revolutions⸗Ausſchüſſen gere- 
gelt, welche Juries zum Behuf der Abſchaͤtzung ernennen, Art, 11, 
(Kriegsangelegenheiten,) So lange die Gommunifation mit Rom, 
Bologna und Muiland eine für den Erfolg jo nothweudige gemeins 
fante Bewegung nicht zuläßt, ift es ‘Pflicht jeden braven Bürgers, 


“ar 242 


den Feind niederzumerfet, wo er ihm trifft. If der jepige Feind 
einmal t, h muß die Inſurrektion weiterfchreiten, fey es nach 
Bologna, oder nah Rom, oder nach den —— um den 
andern Aufſtänden zum Sieg zu verhelfen. Die Inſurrektion hat 
feine Grengen, die fie aufhalten. Sie hat fein Ziel, als den Feind 
um jeden Preis zu vernichten, und ihm zu verhindern ſich zu ſam⸗ 
hd vor einen Mitelpunkt aus zu operiren. Folgt fol 


eine Anweifung beim Ausbruch der Bew ug Eavalleries 
— Ya Es plla Ba 
Arno aufzuftellen un vielleicht ebiets zwiſchen Piftoja 
und SUN zu bemächtigen. Die Unterjchrift Tantet: ‚Der br 
derliche —— ** und weiter unten folgen Die Zel⸗ 
en: V. — 2. — 53. Damm kommt folgende Nachſchrift: Wahr⸗ 
ſcheinlich Haben fich Mailand, Rom nd Bologna in dem Augen 
blick, wo fie diefes erhalten, ‚erhoben. Gehorchen Sie anf den ers 
-ften Binf. Mangel an Thätigfeit wäre in dieſem Augenblick Des 
fertion im Angeſicht des Feindes. Leſen Sie 'aufmerkfam diefe In- 
ffrnfeten und dann handeln Sir. 


Frankreich. 


Paris, 3. März. Heute fand die Civilehe der 28 von der 
Stadt dotirten Paare anf den verfchiedenen Mairteen und die reli- 
gt Einſegnung in der Notres Dame- Kirche mit großem Pomp 

tatt. Der Serme-Präfeet und die 12 Maires von Maris, mehrere 
Hofbeanite, die tere der Nationalgarde ꝛc. wohnten der Gere: 
more bei. Der Erzbiſchof, von feiner Geiſtlichkeit umgeben, ver: 
richtete die Ttauungen, und alle Glocken der "Notre «Dame Kirche 
lãuteten, wie bei großen Feierlichkeiten. — re de follen mehrere 
Generale und andere Perfomen, die in den Tullerieen wohnten, Bes 
ſehl zum Ausziehen verhalten haben, weil ihre Wohnungen angeblich 
fir den Papft und ſein Gefolge deſtimmt find umd baldigſt zu ihrer 
Aufnahme in- Stand gefept merden follen. — Mehrere Deputirte 
Beiben "erffärt, Dh fie Die ihnen zugedachten jährlihen 7500 Ar. 
vollſtaͤndig den Arinen ihrer Heimath übermelfen werden. 

Barts, 3 Mir. Der Kaiſer Hat einer Deputation der 
Stadt Dinlitihen das Berfprechen gegeben, noch im Lauf dieſes 
Jahres dleſe Stadt mit der Kaiterin zu befndhen. 

Barts, 5. Mär. Dur — Dectet And 15 nette Se⸗ 
ntitoten ernaunt; unter Dielen beftuden fi die HH. Ducos, Mars 
quis von Gabriac, Marquis von Boiſſy, Baron von Varennes, 
Botſchafter in Perlin. Der Auffet Bat abermals 168 wegen Bes 
Pbeifigung am polittfchen Umtrieben verurteilte Perfomen begnadigt. 
Graf Bamerafa, Sohn der Fürftin Baciveri, hat feinem Leben ein 
Erde gemalt, Der ‚‚Moniteur‘’ meldet die Ernennung von 4 
neuen Staalstäthen und 20 Präftcten. CE. D. d. Br. Joum.) 

Großbritaniem 

London, 2, März, Obgleich die Times in der Flüchtlings⸗ 
frage Pie Unadhängigfeit Englands mit‘ Eiferfucht währt, muß man 

tiehna wãhnen, Daß fie den Flũchtlingen fſelbſt oder i Pla⸗ 
nen gegen Oefterrelch und Rußland Hold tft. Heute beglücwinfcht 
fie das Wiener Cabinet, welches in Konſtantinopel einen Piploma- 
fi ee hat, will den umabwendbaren Sturz der Pforte 
nicht als ein Uaglück für Europa angeſehen wiſſen —28 weil 
er für den Augenblick abgewendet iſt), und ſthiebt Die bisher ver: 
breiteten "Gerichte über Graf Leiningens Miffton den ungarifchen 
und polniſchen Flüchtlingen in die Shih. „Dieſe Renegaten’‘, 
fügt fie, „haben ſich verſchwoten, die Türkei in ‘einen Srieg mit 
dem Norden zu verwickeln, und den Weſten Europas zu einem finn- 
fofen 'Kreizinge für die Integrität der Pforte zu verführen, Aber 
de Großtmächte haben die plumpen Juttiguen durchſchaut,“ Lord 
Strätford werde in Paris und Wien Raft halten, um ſich mit Frank⸗ 
teih and Oeſtetreich über die -orientaltfche Frage’ freundſcha zu 
verftändigen, 

Bern iſch t e sv. 

Wie die Pfaͤlzer Itg. ſchreibt, treiben ſich in den Wäldern bei 
Speyer zwei Wölfe herum. Bei Homburg verunglückte ein: Eiſen⸗ 
bahn⸗Conducteur, der fi bei der Durchfahrt durch einen Schnee 
durchfchnitt undorftdptigerteife zu meit wem Wagen vorgebeugt hatte. 
—— Berichten iſt der vernuglückte Couducteur bereits 
gertörken.) 


"Bayreuth, 7. Mär. Ein Wiener Brief vom 4. März 
theilt uns die freudige Nachricht mit: Se. Maj. der Kaiſer bringt 
bereits einen großen Theil des Tages außer Bett zu und wurde 
bente "zum ' erftenmal wieder die gewöͤhnliche Parade mit latmender 
Muml unter den Fenflern des Railirs abgehalten, J 











rmometer⸗ und Barome ter ⸗ Staud in Bayreuth. 
Barometer 


Thermometer Etand in par. Linien auf 0 ® 
R redueirt,) 


nah Reaumur. 

6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uber | 6 übe | 12 gel she 

Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags | Abends, 

—396,| +2°2,| +19,0 1325”,03[325°°.10.325°.20 
Wind und Witterung. — Bemerfüngen. — 

SO. u. S. — Trübe; bie und da Schneefloden; gegen Abend Staub · 
regen. — 

Höchfte Temperatut: 433*, 1. Riederſte Tempetatur: —39,6. 

Mittlere Tenmperatur: -4+09,27. Mittlerer Luftdruch 32515. 

In ver Rat: Riederſte Temperatur: 409, 3. Hoͤchſte Temperatur: 






Rir, 
1853. 

















Am 7. Mirz: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9",5. Barometer: 





; roclama 

Der f, Adrokat Mert dahier bat als Offizialanwalt Der Weißger: 
berstoßgter Margaretfa Hupfer von Wonjees und der Guratel bes 
ren am 7. October 1850 auferehelich gebornen Kindes, Ramens Efi- 
fabetha, gegen den Häfnergeiellen Heinrich Reukam dahier eine 
Klage auf Vaterſchaft und Alimentation bierorts erhoben. 

Da der Aufenthalt des Beflagten unbekannt iſt, wird derſelbe ans 
mit edictaliter mit dem Bemerken geladen, daß Termin zum Verſuch der 
Güte, eventuell zur Verhandlung ‘der Sache im prolokollariſch ſchlüßigen 
Derfahren über Die eingereichte —* auf 

Donnerſtag ten 14. April 1, Is. Vormittane 9 Uhr 
dabier anflche, wozu er bei Vermeldung ‘der Verurtheilung im bie Koſten 
des Termins geladen wird. 

Dir Beklagte kann das Duplifat der lage in der diesgerichtlichen 
Rraifratur in Empfang nehmen, bat aber auch zugleich einen Infinua- 
tionsmandatar um fo gemilfer zu benennen, ls außerdem künftige Vers 
fügungen in ifn, an das Gerichtobatt geheftet und für rite infinulet 
erachtet werden würden. 

Culmbach, 23, Februar 1853. 

Königlich bayeriſches Landgericht, 
v; Loͤwel. 


Wunder. 










Ein junger braver Menfd ven ſoliden Eltern, der Luſt hat, Bold: 
imd Sifberarbeiter zu werben, lann alsbald unter annehmbaren 
Bedingungen in Die Lehre treten. Wor fagt Die Erpedition d. ‚Blattes, 

Sonntag Nachmittag ging ven der Jaͤgerſtraße über den Schloß— 
platz bis ans Frietrihetbor eine goldne Broſche verloren. Der rebliche 
Finder wird erſucht, ſolche in der Expedition gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. 


Wlumenfreunden und Gartenbefigern 
die Anzeige, daß ich won Herrn Alfred Topf in Erfurt ine 
reiche Auswahl Blumenfämereien erhalten ‚habe, darunter -Balfaminen, 
Aſtern und bie berühmten Erfurter Levfoyen zu fehr ‚billigen Breifen. 
Gataloge merden gratis abgegeben. 
MH. Schultes in Nürnberg. 
Die -Unterzeichnete iſt geſonnen, ihr im der Altſtadt beſindliches 
Anweſen, beſtehend in 
Hans, Stadel, Garten und Feld 
aus freier Hand zu verfanfen, 
Althadt, 7. Mär 1653. 
Katbarine Sacher, Wire. 


Der fönigl. baver. privilegirte “ 
Hofmann'iche Zahnbalſam, 
welcher Diev heftigſten Zahuſchmerzen in einer Mi⸗ —* 
Zaute ſtillt, it zu haben in Münden, Eli⸗ > 
fenftraße Mir. 3a im 8. Stock, bei © 

Joseph Ekofmanm ,ürfinter 8 
und «Berfertiger, - 
Preisides Blafediänıkr. 

FürıBayreutb nnd Umgegend zu haben bei Herrn Bars 

guſt Pauſch. 

Bei auswärtigen Beſtelungen wolle man ten Betrag ınebfl 
va Zuftellgebühr Franeo ;einfenden- 











i R 5] 
Drud vor Thebdor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint — Preis für den Jahr⸗ 

> täalich. gang 6 fl., halbjähr« 

——— ayreuther et ung “nee 
mer des Im De 

vor Auslandes. ! * Zu te * 
"ir Beil 4 kr. 





DZahrgang 106. 


8. Mär; 1853. 








Deutidland 
Münden, 6, Mär. Der pfälziſche Advofat + Anwalt‘ Dr. 
Willich zu Frankenthal, befamnt durch ſeine parkamentariihe The 


tigfeit, hat vor einigen Tagen feine Mdvofatenjtelle, Die er feit 49 


Jahren unter allgemeinem Vertrauen inne batte, aus- Geſundheits⸗ 


nüdfichten — Dr. Willich war’ bekanntlich auch im Jaht 


1848 eine zeitlang k. bayerifcher Bundestagsgefandter, — Nach den 
aus verſchiedenen Theilen des Landes- bier eintreffenden Nachrichten 
wird in diefem Jahr Die Answanderung aus Banern noch weit färs 
ker werden als in den Vorjahren, und gmat warten die Reute nicht 
wie. früher auf den‘ @intrift der beffern Jahreszeit, fondern- viele 
treten die, Reife ſchon jeßt an.‘ Der Hauptſtrom unſerer Auswan⸗ 
derer geht wie bisher nach Rordamerika. (A: 3.) Eon 
“= Berlin, 3. Ming. Der dritte Bericht der Kömmiſſton der 
zweiten Kammer für Handel und Gewerbe enthält eine Petition des 
Gewerberaths zu Breslau, worin gebeten wird: Die zweite Kammer 
möge bei dem Minifterium dringend dahin vorftellig werden, daß 
dahin gewirkt werde, daß entweder in dentichen Staaten jedem Ins 
tertban eines ſolchen ohne weitere Raturaliſation oder Prüfung: jeder 
Gewerbetrieb freiitehe, oder Daß event. Premfen in anderen Deuts 
ſchen Staaten unter den Bedingungen zum jelbftitindigen Bemetber 
betriebe zugelaffen werden, welche fie als Prengen zu erfüllen haben ; 
daß alio namentlich und vorgugsmweife, fo lange in Preußen noch: 
Meifterprüfungen abgelegt werden müffen, deren: Ablegung and ges 
nügt, um im anderen Ddeutfchen Staaten das Gewerbe zu treiben, 
ohne daß der Beitritt zu einer Innung gefordert werden darf. In 
der Petition iſt angeführt, daß in die preußiſchen Staaten umver 
bälmigmägig mehr Musländer behufs des felbitftändigen Gewerbebe⸗ 
triebs einwandern, als preußifhe Staatsbürger in anderem deutſchen 
Staaten zu gleichem Zwecke Aufnahme finden, und daß, wenn auch 
nicht verfannt werde, welchen Aufſchwung die inhindiihe Induſtrie 
durch die Finwanderung fremder Fabrikanten und Handwerker ges 
wonnen, daß, ſehr wüuſchenswerth ſey, daß die Schranken binmegs 
eräumt werden, welche der MNiederlaffung prenßiicher Gemerbtreis 
ren in andern Deutichen Staaten entgegenländen, und dahin 
eftrebt werde, daß diefelben Verbältwiife, melde Durch den mit dem 
Önigreih der Niederlande abgeſchloſſenen Handels: und Schiff 
fabrtövertrag vom 31. December 1854 begründet worden, \unges 
babıt würden. Der Gewerberath verlanat für jeden preußiſchen 
Untertban prineipaliter vollftändige Freizügigkeit im Die übrigen 





jedes Gtuerbe Dafefogt gut be⸗ 


deutſchen Stänte: met dem Rechte, 
treiben, event, daß jeder Preuße im Dei deutſchen Stuaten unter 


denielben Bedingungen, welche er in Preußen zu erfüllen bat, aum: 
Gewerbebetriebe zugelaſſen werde. Diefe Bitte Kt net fich he nie 
Derücfichtigung. "Die Gommtifion — Ubergang: zum‘ 
orduing, und beimerft nur noch ſchliehlich dah die leer: 
laſſung von Auständern - in Preußen zum Betriebe eines Gewerbes 
reetpeof und nad $. 67 der Verordhumg ment 9. Februat 1849) 
nur aus erheblichen Gründen zulãſſig iſt, über welche die Gemeinde 
des Ortes, wo das Gewetbe betrieben’iberdeit FOL," ingläicdhen die 
betbeiftgte Innung und der ——— 6 
Sien 3 Mätz. Baron Lieven, Allachbjutint St. Maf 
des Naiſers Rikohaus, if mit einein eigenibändigen Sapreißen- feines‘ 
Sowverähs ne St, Petersburg bier eingefröffen im Sr. Mof, uns 
ſerm Stier. Die Theifnahnte und Gluckwünſche zur Rettung 'auß- Pros 
beuder Gefahr auszwprüden. Zu gleichen Ze kam Diefer Tage 
eine 60 Köpfe ftarke ungariihe Bauerndeputation bier an Nach⸗ 
richten’ aus London zufoige wurden die in den lehzten Tigen bei der 
eugliſchen Megietung- erhobenen Beſchwerden gegen die- Flüchtlinge 
in höchſt ungenügender Weiſe beantwortet. “Ag gtg 
sem, 3. Mätgı "Der britiſche Geſandte Graf Weftmorelaud) 
hatte — wie die N. Preuß. Jig. ſchreibt, eine Confetenz mit 
deu Mimnſter des eugern umd jübergab Deijelben "eine! Depeiche 
der engtlſchen· Reglerung, welche vorgeſtern ein anßerdrbentlichen 
Eourier' Überbracht hatie Man vermuthet nicht ohne Grund daß 
ſich Diefelde auf Die Plhchtlütgäfrage beyteht, Da e# if, 
daß von bier’ aus eine ſchatfe Note, melde Diefen Punff richt, 
bereits cam 14; ‚oder 15.7. Mis. mach London abgeghugen ift. 
Es iſt begreiflich, daß man bier mit großer Span die Ent⸗ 
ng im dieſer Angelegenheit erwartet, da es hinlaäugnch bekannt 
if, dab das bieflge Cabinet ſich nicht mehr wie in den Jahren 
185u und 18551 mir VBerfpredhungen- begmügen will, fondern Garans 
tien ‘verlangt, ‘daß die öffentliche Mube wicht mehr durd eine Bande 
voll Hochverrither geftört werden fann, die umter dem ſichern Schuß 
engliſcher Geſetze Hunderte in den qewiffen- Tod Bepen. Um dem 
dießfaͤlligen Korderungen eine gröhern Nachdruck zu geben , bat ſich 
das hieſige Babiner mit den übrigen Großmächten Ins Einverneh⸗ 
men gelegt, um Diefelben zu einem eneratichen' Zuſammenwirken in 
diefer fir Die Mube von’ Europa fo hochwichtigen Angelegenheit zu 
bewegen, und es dürfte ſich gegenwärtig wohl ſchon mit Veitimmts 





Fenil 
Zur fünfzigjährigen Stiftungs: Feier der Geſellſchaft 
Harmonie. 

Ein halb Jabrhundert iſt dabin geſchwunden 

Seitdem geſtiftet ward die Harmonie“ 

Gin blütbenvoller Kranz von ſchönen Stunden 

Im reichſten Farbenſchmuck, umgrimet ſie 

Und von der Freude ward ber Kranz gewunden 

Bon Scherz und Luſt, und von der Phantafte: 

Das Band der Eintracht hält me feſt umſchlungen 

Und wo dies Band, ift Hehes fen errungen. 


Den holden Frauen, bie das. Lehen ſchmücken, 
Sey meines. Liedes erſter Gruß gebracht, 

Sie find «8, die erbeitern und beglücken 

Sie find die Sonnen in des Lebens Nacht 

Um ſich verbreitend Wonne und Gutzüden 

Und wo fie find ein ew'ger Frühling ladıt. 
Mein: erſtes Hoch, ich weih's den beiden Frauen, 
So anmutbövoll im Saale bier zu ſchauen. 


Der Freude Töne mächtig oft ſchon rauſchten, ! 


In diefen Mäumen, die der Luſt geweiht 

So Viele fon, Die ihrer froͤhlich lauſchten 
Eie find dahin, verweht vem Sturm’ der'.Belt, 
Für langes Wachen Mühe ſie ertanfchten 

Sie find geborgen’ mun wor jedem id, 


letom 


Der’ Geimgegana'men ‚wollen mir gedenken 
Und zur Vergangenheit die Blide ſenken. 


Doch akt binweg von dieſem ernften Bilde 

Aus Racht zum Licht, das ums mod freudig ſtrahlt 
Das noeh uns glänit fo herrlich‘, rein umd milde 
In zaubergleicher, bimmlifher Geftalt, 

Und alles Frohe nehmen wir zum Schilde 

Wenn uns berrober finftere Gewalt. 

Mein zweites Hoch will ih der’ Freude bringen 
Dem Seraph mit den goldumfäumten Schwingen, 


In manihfacyen ,. wechfelnden Geſtalten 

Draͤngt ſich das Leben unaufhaltfam fort, 

Laßt im der Bruß ten Funken nicht erfalten 

Der heitere Sinn, bei Leid ein Zufludtsort. 

Wie auch das dunkle Schickſal dann mag walten 
Im frohen Sinn blüht und ein fidy'rer Hort. 

Die Stunden, Die in’ freute wir erleben, 

Sind. ein. Gefchent des Himmels, und gegeben. .. 

Und num aus tiefſter Bruſt ein Wunſch ſich hebet 

Ein froh Gedelhen ımfrer Harmonie 

Dem Geiſt der. Eintracht fhers uniſchwebet 

Berübre fie Die wilde Zwietracht nie. 

Sie hoch zu heben Frachtet, forget; ftrebet 

Ihe Alle, ſchühet, pflegt, erhaltet fir, 


I’. 4 £ 
heit die Behauptung aufftellen faffen, daß ſowphl Preußen als 
Rußland fich eutichloffen haben die Forderungen Deiterreihs mit 
ihrem ganzen Einfluß zu unterſtützen. > 

Otbenburg, 3. März. Nachdem der Großherzog den Kind 
tag zu fih aufs Schloß hatte einladen Taffen, um bei dem einges 
tretenen Zramerfall den im —— v r —— „Eid 
der: Treue“ unehmen, war bderfelbe nad ſtattgefundenet 
—E a ee um 1 Uhr im gewöhnlichen Sthungs⸗ 
faale wieder verfammelt. 

Altona, 4. März. Am 2. und 3. d. Dis. fand anf der 
biefigen f Münze Die, Ablieferung des Siberzeuges und Der jonftis 
en -Koftbarfeiten des Herzogs von Auguſteuburg ftatt, es waren 
“ Ganzen 15 Kiften, welche dieſe Gegenstände erbieltan.. Bei der 
Ablieferung waren. von, Seiten Sr. Majeitit des Könige zugegen: 
der Doligelmeifer Hr. Etatstath Schrader- und der Müngmeiiter, Hr. 
Juſtizrath Freund, mie auch der Wardein Hr. Birck und der Res 
Dailleur Hr, Peterfen ; von Seiten des Herzogs von Anyuftenburg: 
Hr. Hofrathı Barth und * Hamburger Kaufmann. Hr. Godefftoh. 

Ungarn ' 

Peſth, 3, März. Heute wurde das Todesurtheil san Roß⸗ 
lopy und Geuoſſen auf dem Nakosfeld vollzogen. Um halb ®: Ahr 
Morgens wurde der ehemalige f. u re Leibgarde und Lieute⸗ 
nant ‚dv. Andrasffy gleich binter dem Reugebãude erſchoſſen. Da er 
noch den Tag vorher ein Verbör begehrt und Ausfagen gemacht. hatte, 
fo war, fein Urtheil vom Strang auf den Zod durch Pulver und 
Blei geändert. worden, Gr war anfıngs balbtodt, ermannte fich jes 
doc Ipäter und farb mir unverbundenen Augen von, zwei Kugeln 
im Kopf und.einer in. der Brust getroffen, an derſelben Stätte wo 
auch Graf. Battlıyany hingerichtet worden war. Er war erſt 27 
Jabre alt,- Die übrigen drei Inquiſiten Kafpar Noßlopy,  ehemar 
liger Regierungs » Commiſſair Koſſuths, Sarközy, Advolat und Ju— 
bal, geweſenet Profeſſor an der Jofephs « Indwitriefchule in Perth 
— (zwei davon 31, der ältefle 35 Jahre, alt — wurden um © Uhr 

abgeſondert, jeder auf einem eigenen Wagen unter Bedefung von 
Dret Bataillonen: Infanterie und zwei Divifienen Cavallerie, die 
vom Gendarmeries Oberftlieutenant Grafen Forgacd commandiet wa⸗ 
ren, auf die weitentfernte Nichtitätte geführt. ine zahlloje, Mens 
ſchenmenge ‚begleitete den Zug, doc wurde fein Zeichen von Unzu⸗ 
friedenheit ‚gegeben. . Auf dem Hofgericht ward ein doppeltes Viereck 
gebildet, und den Inquifiten durch einen Bruder des Grafen Forgaes 
Das Zodesurtheil im ungariſcher und deutſcher Sprache vorgelefen, 
was wicht u als fünf Viertelftunden dauerte. (Sie find 
wegen vielfacher Wegelagerungen und mehrfacher Näubereien, womit 
ugleich revolutiomaire Zwede verbunden waren, verurtbeilt, Am bes 
ne von. diefen Thaten ift Die Ermordung des Gutöbefigers 
Gindiy,) . Noblopy ſchüttelte bei jeder gegen ibn vorgebrachten 
Befchuldigung das Haupt, als ob er die Wahrheit derjelben vers 
neinen wollte. Hierauf ward zum Volliug geſchritten. Für alle 
war nur ein Galgen aufgerichter. Zuerſt murde Sarközy, dann 
Jubal, endlih Noßlopy hingerichtet. Sarközy litt am längiten, 


gefaßt und benabmen fih anftindig. 
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forach bis zum legten Augenblicke die Gebete des Priefters uach w 
rief noch: Eljen a häza! (Es Iche das Vaterland!) Noßloph rief 
nur noch dem Rachtichter zu, er möge fi beeilen. Alle waren 
Jubal war Privatlchrer im 
Haufe der Schweiter Koſſuths, der Frau v. Meßleny, gemefen und 
erit fett ſechs Monaten verheirathet. Noßlopy war die drei Tage 


Ö ig ausgeſetzt geweſen, da fih das Gerücht verbreitet. hatte, 
vd I q — 


ar wicht gefangen ſey. (A. 3.) 
rankreich. 

Paris, 3. Mir. Im Gard-Devartement war durch das 
Gerücht, es ſey ein Attentat auf den Kaiſer ausgeführt worden, 
eine große Aufregung entſtanden, Die ſich beſonders in der Umge⸗ 
gend von Alais kund gab. Aus dieſem Grunde begaben ſich die 
eriten Behörden des Departements nach den aufgereyteiten Kanto— 
nen. Eine ſtatke Militair-Abtheilung begleitete fie. Diele Des 
menftration erreichte - ihren Zweck. a,man. diefe Umtriebe den 


Hãauptern der alten geheimen Geſellſchaften zuſchtieb, jo wurde eine 


gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 
verhaftet. worden. 

Die legten Nachrichten aus Algerien bauten ziemlich, günftig. 
Die Stämme des Südens haben fich- faft alle unterworfen und ans 
gefangen, Die ihnen. ‚anferlegten Kriegöfteuern zu. bezahlen... Der 
Aderbau gedeibt auf allen Punkten. Der Handel, mit Ausnahme 
des Delhandels, liegt jedoch ganz darnieder, weil man fih faft nur 
mit der Bebauung des Laudes befchäftigt, 

Paris, 4. Mir. ‚Der Monitenr zeigt an, daß geitern der 
belgiſche Gejandte dem Kailer Die Antwort jeines Souverains auf 
das: Abberufungsichreiben des Herzogs überreichte. — Durch kaiſ. 
Decret find abermals 6 Brigade: Generale auf ihr Anfuchen aus 
dem Aſchiedszuſtande in die Neferve CActivitäts: Section) zurüf vers 
feßt worden. — 

Der halbamtliche Theil des Moniteur enthält folgende Berich— 
tigung verichiedener, „die auswärtige Politik betreffender Gerüchte, 
die ein, bödhit intereffantes Lichte auf Die Betheiligung Franfreichs 
bei den fihmebenden, diplomatiſchen Fragen wirft: „Der Moniteur 
würde wicht. ausreichen, um. alle,. bejonders in der auswärtigen 
Preffe, umlaufenden falihen Gerüchte zu widerlegen. Andeffen aibt 
es Irethümer, deren Beglaubigung die Regierung nicht dulden zu 
dürfen glaubt. So haben Journale gemelder, daß Defterreich Die 
Mediation Franfreihs und Englands in feinen Zwiftigfeiten mit der 
Türkei. abgelehnt babe; daß Frankreich ſich anderen Mächten beige: 
jellt babe; um der brittifchen Regierung Borftellungen wegen’ der 
politijhen Flüchtlinge zu machen ; daß es zu Petersburg einen Vers 
trag in Betrrff der heiligen Orte unterhandle; dag der Kaifer der 
Franzoſen jelbft vom ZelegraphensBureau aus Beranlaffung des At— 
tentates gegen das Leben des Kaifers von Defterreich eine Depeche 
uach Wien erpedirt babe; endlich, daß der Kaiſer bezüglich der von 
Deiterreih an die Schweiz geitellten Reklamationen der Bundes-Re— 
gierung einen vertranlichen Brief geichrieben babe. Die Wahrbeit 
it, Daß in den ÖStreitigfeiten Dejterreihs mit der Türfei die Mes 


Zwölf Perfonen find bereits 





Mein drittes Koh der Harmonie felle gelten, 
Und ftets beſchuͤtze fie der Herr der Welten. i 
Brudbräu, k. Gendarmerie Hauptmann. 


Mufikalifche Leiden und Freuden. 
Humorijliihe Novelle im To und fo viel Kapiteln. 
(Forlſetzung.) 

Weligewũhl und Dachſtube. 

Eine alte Stadt, eine alte Strafe, ein altes Haus, ein altes grau: 
haariges, kopfwadelndes. wohlbeleibtes Paͤrchen ala Witthsleute, das ſich 
Anſtands halber ſogleich auf der Clarinette votſpielen licß; eine‘ alte 
gtauhaarige, wehlbeleibte Magd, die bei dem Spiele vergaß, das Myn— 
heer Hunger haben Dürfte, ein after aſthmatiſcher, grauföpfiger Mops, 
der ſich ſofort berablich, in ein furchtbares Geheul auezubtechen — — 
Das waren Peters erfte Ginbrüde ans ber großen Melt: Die rende, 
ein paar Notbpfennige von feinem alten Ganter im Rode zu finden, 
Hatte er ſchon früher gehabt. 

Peter ging mit Eifer am feine Studien. Durch fein fleifiges, ge: 
fittetes Betragen, durch feinen umerfhütterfiden Humor hatte er bald bie 
Herzen feines Wirtbs, des Mynheer Amftranten, erobert Bis auf den 
Moys, auf den bie Klarinette biefelße Wirkung hervorbrachte wie Der 
Vollmond, Er pflegte beide ununterbrochen anzubellen und nur wenn 
Meter ohne Klarinette erfchien, ſchlug er im gemeffenem Tafte einige male 
mit dem Schweif an bie Stuhllehne, was das einzige Zeichen feiner 
Bufriedenheit war. 

Und einige Jahre vergingen fo. Peter Hatte feine regelmäßigen 
Tage im Wochenkaleuder, wo er beffer fpeifte, bezahlte regelmäßig feine 


Unterrichtsftunden und febte von der Muſik und den Biktualien, Die 
Munbeer van Petriſſen der Aeltere mit Den Traditionen feiner Familie 
in Einklang bringen fonnte. Der Lehrer leitete und überwachte auch 
aus Der Ferne feine muſikaliſche Ausbildung, correfpondirte mit Peter'd 
Lehrern und mit feinem Freunde jelbit, von dem er eine genaue Schils 
derung feines Thuns und Treibens alle vierzehn Tage erwartete. Er 


ſelbſt ſchrieb ibm Dann wieder feine Meinungen tarüber und Peter ge 


wann die immer feitere Ueberzeugung. Daß im bem fchlichten, ehrlichen 


Manne mandıes Golrkörnlein der Wahrheit ftäfe, Tas man in forbeer- . 


ummundenen Häuptern vergeblich ſuche. 

Natürlich erzählte ihm Peter Alles mit der größten Offenheit, ja 
er verſchwieg ibm nicht, daß Mynheer Amftraten ein Enkelchen Hätte, ein 
Kind mit fangen blonden Loden und blauen Augen, ein gar, gar lieh 
Ding, das immer vor dem aften Spinett hockte, wenn er fpielte und 
— Daß er eigentlich nicht beariffe, warum er früher bem Slaviere fo 
wenig Gefallen abgewonner hätte, da es im Ganzen genommen dedy ein 
höchſt anzichendes Inftrument wire und zu Jungfer Glärdens Stimme 
fih gar zu hübſch ausnätme. ... : 

Der Organift war höchſt glücklich über Peter's Sinnesänderung und 
ſchrieb ihm einen fangen, lehrreichen Brief über das Klavier und mahnte 
ihn, in dem Studium der Orgel nicht nachzulaſſen. Obgleich aber Pe 
ter feine ganz geringe Fertigkeit auf derfelben beſaß, fand er doch bie 
Drgel weniger anziebend und teilte, Zungfer oder Jufrow Glärdien bies 
Bedenken mit, worauf fie ihm ſeine Undankbarkeit gegen feinen Wohl: 
thäter verwies, Bon Stund an ging er in ſich und widmete ſich eifrigft 
auch diefen Studien und — dun Studium Glärdens, Wenn Myfrow 
Amſtraten den Theetopf auf das Kohlenheden ſetzte und Jufrow Claͤrchen 
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diation Frankteichs nicht angeboten worden ift und folglich nicht ab- 
gelehnt werden. konnte. Was die Flüchtlinge betrifft, jo zäblt Franf- 
reich auf die Lohalität der engliſchen Regierung; es zweifelt. nicht, 
daß fie ihm gegenüber alte Pflichten. guter Nachbarlichkeit erfüllt ; 
aber e8 hat ſich ‚feinem Gollectivfchritte beigeſellt, wem Äberhaupt 
ein derartiger Schritt geicheben if. Was die heiligen Orte betrifft, 
fo haben wohl freundicaftliche Erklärungen zu Petersburg gewechſelt 
werden können, aber die mit der Türkei bierüber eröffnete Unter— 
handlung muß zu Konftantinopel verfolgt werden. Iſt es nöthig 
u ermäbnen, , daß bei dem traurigen Vorfalle bes Attentates gegen 
a8 Leben des Kaiſers von Defterreih die Mittheilungen zwiſchen 
den“ beiden Souverainen in den gewöhnlichen Wegen und Formen 
Statt gefunden haben? Durchdrungen von Abſcheu gegen ein. jo ges 
häffiges Verbrechen, bat der Kaifer der Frauzoſen dem Minifter der 
ausmärtigen Angelegenheiten einen eigenhaͤndigen Brief zugeftellt, der 
durch den frangöflihen Minijter zu Wien ‚dem Kaiſer von Dejterreidh 
überreicht worden it. Was die Schweiz betrifft, ſo find Die Mathe 
ſchlaͤge der franzöſiſchen Regierung an. Die Bundesgewalt von dem 
Wunfce eingeneben, zur Aufrechterhaltung der guten Beziehungen 
ifchen der helvetiſchen Regierung und den benachbarten. Nächten 
eizutragen, und tragen dad Gepräge eines ‚aufrichtigen Gefü 
des Bohlwollend an ſich, find aber- nicht in der ‚unteritellten Forim 
vorgebracht worden, 
Grofibritanien. 

London, 2. März. Im mehreren engliſchen Blättern findet 
fi beute ein Brief von Magini abgedruckt, deffen Hauptwed da— 
rin beftcht, zu beitätigen, daß Die zuerit in Kondoner Zeitungen 
publicirte, zu Meuterei und Defertion auffordernde Koſſuth'ſche Pros 
Mamation an die umgarifch > öfterreichiichen Regimeuter in Italien 
mwirftih von Koſſulh verfaßt ſey. Es wurde, fo ſchreibt Mazzini, 
dieje Proflamation von Koſſuth eigeuhändig geichrieben und von ihm 
in der. lepten Zeit feines Aufenthalts. in, Riutahia. am Mazzini zu 
gelegentliher Veröffentlichung eingeſchickt. Eine Gopie derſelben 
wurde damals der „„Beutral> Direktion , der watianalen Partei im 

alien‘’ —— damit, wenn bei,der nachſten italieniſchen 

thebung‘’ Koſſuth fern, Mazzini dagegen. ebenfalls verhindert ſeyn 
ſollte, auf dem Schauplatz der Bewegung zu erſcheinen, dieſes Dos 
kument „von dem, engen Bünduiß beider Führer‘, Zeugniß geben 
möge, Koffuth bat diefe Proflamation ‚nie zurüdgefordert, und jo 
wurde fic Denn auf Veranlaffung des befagten „‚Gentrals Direkte: 
riums“ in einer italienifben Siadt gedruckt. Zwei Stellen, die 
fi auf die Zeit, wo das Original von Koſſuth geichrieben mar, 
bezogen, wurden ausgelaffen und das Game ‚vom Februar diejes 
Jahres datirt, : „Ich babe‘’, ſagt Maygini-meiter, „am 9. Diefe 
Details an Koſſuth geſchrieben; die Abſicht der Proflamation war 
Mar, auf das Datum fam es Dabei nicht an... Mur Die Jtaliener 
fonnten ja dem günftigften Moment für den Ausbruch der: Empö+ 
rung beftimmen; ohne dieſe Vorausſetzung hatte die Proklamation 
feinen. Sinn.” Dies der Hauptinhalt von Mazzini's Brief, der, 
ohne Orts» und Datums-Angabe erichienen it. Es iceint, daß 
Mazzini ſich noch auf dem Gontinente verborgen hält; er jagt, daß 


er fi gegenwärtig am einem Orte befinde, mo er weder Zeitungen 
noch verläßliche Nachrichten befomme, ‘ 

Geftern Abend fand das übliche Yahresgaftmahl zum Beſten 
des biefigen Deutfchen Hofpitals ſtatt. Es hatten ſich der Gäſte 
mehr als im vergangenen Jahr eingefünden and aus deu reichlich 
eingegangenen Geldbeiträgen von Engländern hat man den beften 
und erfreufichiten Beweis, daß Diefe ‚wohltbätige Hülfsanftalt immer 
mehr Theilnahme auch in nichtdeutichen Kreifen gewinnt. Das deut: 
ihe Hofpital war aber auch nie ausfchließlich zur Aufnahme deuticher 
Kranker beftimmt und von den 24,448, die feit deſſen Gründung 
in demfelben Unterkunft gefunden haben, waren nicht meniger als 
11,000 Gnalinder. Beim geftrigen Diner wurden an 2000 Pfd. 
gezeichnet. Trinkſprüche auf Deutſchland und deſſen Fürſten, Die 
das Hofpital unterftügen, wurden mit Wärme ausgebradht und ers 
widert. Se. k. Hoh. der Herzog von Cambridge präfdirte, an 


feiner Seite faßen der Prinz Eduard von Sadten » Weimar und 


der preußische Gejandte, Ritter Bunſen, der Hauptreduer des Abends. 
Aud der hannoveriſche Geſaudte, Graf Kielmannsegge und Lord 
WB. Paulet waren ammefend. f z 

In den. legten drei- Tagen find 4 Schiffe, von Auftralien 
fommend, in die Themfe eingelaufen ; fie bringen jufammen 354,648 
Unen Gold im Bertbe von 1,342,712 Pd. Davon hatte der 
‚„‚Rochourg -Baftle’‘ geladen 170,000 Unzen, der ‚‚Ehoufingre’‘ 
63,713 Unzen, die „Three Bells““ 77803 Ungen und der „Alert““ 
772,500 Unzen. Kine bedeutende Abtbeilung: Poligeimannfcaft 
wurde dazu verwendet, um diefe Goldfunmen vom Landungsplatze 
durd Die verrufenen TIhemjequatiere auf Wagen nad der Bank zu 
eökortiren. i 

Die Zahl der Auswanderer, die fih im Laufe des verfloffenen 
Monats in Liverpool nah Amerika und Auftralien einſchifften, bes 
trägt 12,09. 

Der „Morning Ebromicle‘’ wird aus Paris gefchrieben, der 
Erzbifhof von Bordeaug werde in wenigen Tagen mit einer Miffton 
an den Papſt nah Rom reifen und ſolle Vollmacht haben, die 
Bedingungen zu regeln, durch die Se. Heil. bewogen menden möchte 
die Kaijerkrönung in Fraufreih vorzunebmen. Dieie Bedingungen, 
die der Erzbiichof einzugeben; bevollmächtigt fen, ſollten in folgenden 
beſtehen: Abſchaffung der unter dem Namen der organifchen Artikel 
befannten Suppienentar s Artikel des Konfordats, deren Legalität 
vonsjeber in Nom beftritten wurde, was aber bei feiner der lepfen 
Regierungen Franfreihs Gehör fand; ferner Unterhaudlungen wegen 
der Wicderberftellung einiger mäbrend der Revolution abgeidafter 
franzoͤſiſchet Bisthumer. — 

Türkei. 


Die neueſten Berichte der Deſtert. Gorr. vom 4. d. ans der 
Herzegowina beftätigen den Sieg der Montenegriner unter Georg 
Pettowich am 15. Fehr. Es wird Dann ferner berichtet, daß die 
Mißhandlungen der Chriften jetzt dafelbft jedes Maß überfteigen ; 
fie werden ausgeplündert, wenn nicht in finftern Kerkern erdroffelt 
und ermwürgt. Als es dem Derbis Paſcha gelang, die Benölferung 
von Banjani zur Unterwerfung zu beitimmen, ſuchte er 15 von 





mit Hut umd Umſchlagetuch fid zw ihrem gewohnten Beſuche einſtellte 
welche Freude für ihm! Mit 143 Jahren war: Juftow Glärdıen fo weit 
ausgebildet, daß fie ein aflerliebites Rofahütchen und neues Umfchlane: 
tuch beſaß und tägficder Gaſt bei unſerm liebenswürdigen, alten, einia= 
men Ehepaare wurde, fo weit, daß es Peter nicht ungerne fab, wenn 
fie das Hütchen abmabm und die fangen bionven Loden ihr rebeiltich 
über die Schultern fielen und wenn fie errötbend die blauen Mugen ſenkte 
oder den weißen Naden aus der Hülle des Umſchlagetuchs befreite. Ach! 
Er fah oft vor m Spinett umd begleitete Glärcen’s Geſang; Glär« 
ben, von dem langen Steben ermüdet, legte dann leife ihre Hand. auf 
Peters Schülter und es fanden fih in der Begleitung dann wohl aller: 
lei neugierige, umberufene Roten. ein. ° Claͤrchen's Hand war gewiß wicht 
fo groß, daß fie Durch ihr. laſtendes Gewicht die falſchen Roten verſchul⸗ 
dete und Das liebe Maͤdchen lachte über Mynheers vollftändige Ber: 
ſtreuung. Und, das ging mehrere Jahre fo und Peter war num am Ende 
feiner mufilalifhen Studien. Er hatte ſich die Zufriedenheit feiner Beh: 
zer erworben, blied vortrefffih die Clarinetle, fpielte, aufer Pianoforte 
und Orgel aud leidlich das Cello, compenirte fo, daß er zu einigen 
Hoffnungen begründeten Anlaß gab, kurz, es fam der Mugenblid, wo 
er im Gent eine Stelle im Orcheſter anmehmen follte und Glärden hatte 
ben rofafeidenen Hut mit einem Strobfute mit blauem Bande vertauſcht! 
Zum erſten male fühlte Peter, daß die Rofafarbe doch nicht die geheims 
nißvolle Beziehung zu ihm hätte, wie er ſich eingebildet. Diefelbe Wir: 
kung hatte der Strohhut und das bfaue Band auch und — nun follte 
er. fort, in die weite Herne und konnte nicht einmal ergründen, was ihn 
eigentlich fo bezaubert hatte. Seine Briefe an feinen Lehrer wurden un- 


ruhiger, unzufammenbängender, ja er ſchrieb feine Sylbe mehr über Ju— 
from Glärden Denn, meinte er, id muß der Sadıe erft auf den Grund 
kommen. Der Tag der Abreife rũckte heran z Glärchen war oft verftimmt, 
öfter launiſch gegen Peter und zitterte wie Espenlaub, wenn fie mit ihm 
allein war Meter! pileate fie zu fagen. noch zehn Tage oder noch neun. 
Tage — Mber Peter merkte nichts. Schr ſchwer wurde ihm ber Abichied 
nad fünfjähriger Bekanntſchaft; Glärden war 17 Jahre alt und fehr 
unglüflih. Sie ſah in dicſem Augenblide viel weniger beſchränkt aus 
als Peter, ter eine geftihte Brieftaihe mit rofafeidenem Futter und? — 
einer verftehten Locke tarin — in Empfang nahm und Claͤrchen's Stim 
fühte, aber nur ganz brüderlich. Woher er Liefen Muth genommen, 
blieb ihm Bis heute ein Raͤthſel, da ihn aber Großvater Amftraaten und 
Grofmama, bit auf Greten herunter, fegneten und küßten und ſelbſt 
ber Mops traurig. feinen gepolfterten Stubl verließ, um mit ben Frag 
menten feines Schweiſes zu wedeln, fo fand 'er es 'unpaffend, einen rein 
ceremeniöfen Abſchied won Clärhen zu nehmen und küßte fie auf bie 
Stimm, ehe er weinend im den Voſtwagen ſtieg. Das arme Mädden 
wechſeltt die Rarbe, wurde glühendroth und toptenblaß und ſank in hal: 
ber Ohnmacht der Magd in Die Arme, Adieu Peter! rief es von allen 
Seiten. Adieu, hauchte Klärhen faum hörbar von den Lippen. Das 
Poſthorn, das fo vieler Thränen ſpottet, kehrte ſich nicht daran, ſchmet 
terte Tuftig und munter feine febnfüchtige Weife und fort rollte der große 
Wagen über den Straßendamm. Taufend file Grüße und Segens- 
wũnſche aus einem Tieben, lieben Herzen begleiteten den jungen Künſtler 
auf feinem neuen Lebenswert. 
(Bortfegung folgt.) 


ihnen and, water denen ſich der Pope Chriſto Koprowitza befand, 
ließ fie in ſchwete Ketten legen, den ‘Bopen aber buchſtäblich wie 
ein RoB yiumen und je nach Moftar fübeen. Von weitern unfüg- 
fihen DQuufen bat den. Popen der Tod erlöst, feine Beuft war mit 
blauen dlecken und Wunden bedeckt. Diei Gefährten des Woinp- 
den von Grahowo wurden im Kerler erdroffelt. 


Amerifa 

General Pierce if in New: Mort angefommen. Die Reife 
von Gouerd nad Bolten machte er in fo tiefem rg Pr 
Die Politiker im lehterer ‚Stadt erft eimige de nad feiner Am 
erfuhren, daß ſich der Prifident in ibren Mauern befand. 
In Baltimore fand am 17, eine große Verſammlung zu 
Gunſten Madia's ftatt. 

Das koloriſche Schiff „Etieſon““ ſegelte am 17. mac Norfjoll 
ab und machte in der Stunde ungefähr 6 Miles. Die Bewegung 
des Steuerrades ließ nichts zu wunſchen übrig. 


Zhermometer: und Barometer: Dtaud in Bayreuth, 
Daroemefer 


‚ Shermometer (Staud in par. Piniey auf 0 * 





Bär ur Reẽaumot. = | B: rebueict.) 
168 Toue [IE uer 6 Uhr ı 8 Uhr | 12 ühr | 6 Uhr 


Iprörgens, Mittags. | Abends, |Morgend. Mittags. | Abende, 
7. [| #09,5| +4r1,.| +2, 1.1325%,80/326”.21826°%.08 
- Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Morgens feiner Megen, Schneefall; im dem erſten Stunden des 
Vormittags Staubirgen (He, auf den DI‘), Während des ganzen 
Tags trüße, 

Söcfte Temperatur: +59,3. Riederſte Temperatur: 409,5. 

Mittlere Temperatur: +20,42, Mittlerer Lufidrud: 326,08, 

In der Nacht: Miederite Temperatur: +19,3, Höchſte Temperatur; 
+2°,2. \ 

Am 8, März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +19,3. Buromtter; 
325,20; 





Fremden: AUnugeige 
Goldue Senne: Hd. Baron ». Aronau, Privarier v. Bamberg. 
Fulweber mit, Sohn, Fleßhett v. Kronach. Kaufe. Scherer u. Hausknecdt 
v, Nürnberg, Kirchner v., Bremen, Röbrig v. Offenbach. 
Beranswortlidier Redafteur: Wilhelm Schüler, 
— — —— — — ——— — —— — 
Befanntmwacdbung. 
Auf Andringen eines Glaͤubigers werden Die dem Wirt Johann 
Deigel in Tröberödorf gehörigen Immobilien daſelbſt am 
Dienfag Den 29, März Vormittags 9 Uhr 
Öffentlich gerichtlich verfauft Dieſe fepteren find: 

1) ein Gut zu Tröberstorf, B.:Nr. 432, beftchenn aus Wohnhaus, 
Stallung, halber Scheune, Badofen, Hofraitb, Scorgärtlein, 
4 Zaqwert Gras: und Baumgarten, S} Tagwerf Feld, 44 Tag: 
wert Wicfen, 4 Klafter Gerechtbolz, Zapfenſchenke, Wirthſchafte- 
gerechtſame und Branntweinbrennerei « Conceſſien, belaſtet mit 
12 fl. 1% fr. Gefällsborenzins, 204 fl. 44 fr. Hantlobnsfirum, 
102 fl. 22 fr. Ablöfungefapital, Zehnten an Privaten, 2735 fl. 
Steuerkapital, geihäßt auf 4205 fl. 

8 Tagwert Wiefen, Die Hutwaldeggeten, ®.: Nr. 423m, belaſtet 
mit 10 fr. Gefällsbodenzine. 13 fl. Sandlohnsfirum, 6 fl, 30 fr. 





2 


— 


Ablöfungsfapital, SO fl. Grundſttuertapital. geſchazt auf 175 f., 


Die Schaͤtzung und Gutsbeihreibung kann in der Antsregiftratir 
einaefeben werten; die Kaufsberingungen werden im Termin bekannt ge 
geben, und erfolgt der Hinſchlag nad g. 64 des Hypothelengeſches und 
nach den Sf. 98 — 101 des neueſten Prozeßgeſches. 

Bayreuth, den 18. Februat 1853. 

Königlich Bayeriſches Landgeticht Bayreuth. 


Schrer. 
Schmidbautt. 


Defauntmabung. 
—— ORT Zufolge Entfbliehung der konigl. Eiſenbahnbau ⸗ 
Commiſſien zu Münden vom 24. Febr. 1853, Ar. 
2805, und vorbehaltlih deren Genehmigung werben 
Dienſtag am 15. März 1853 Vormittags 9 Uhr 
EFT bei der unterfertigten Polizeibebörte im Amislolale 
nadlichende. Giienbabnbau : Arbeiten im Were der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Deiftabbietenden zur Ausführung vergeben. werden, naͤmlich; 
das zweite Arbeitsloct der mitunterſertigten kgl. Gifenbahnbau- 
Sekrion, zwiſchen ber Meidelsmühle und: Heigenbrüden, 10,500 Buß 
fang, enthaltend: 


‘ 





zare 


Stadtrath 


Eigentliche : Erdarbeiten ‚“veranichlaat zu 
Runftbanter, zuſamnien veranjclant zu 


59,226 fi. 36 ft., 
38:941 fl. 48 tt. 


Weg: und Badepsreftionsn. weranfchlant u 2,720 fl. 46 Fr. 
Vollendung der Wegübergänge,  veram 
ſchlacu u » » » ; 5071 fe ı fr, 


Lieferung des Steinmaterinles zum lnter: 
bay Der Bahn, veranfchlngt zu : . 9,899 Al. 11 cx. 
Jm Ganzen 115,850 fi. 22 fr. 

Bedingnißheft, Pläne umd Koftenanfhläge liegen vom 7. fünftigen 
Monats März an im Anndlokale der mitunterfertigten Pal. Eiſenbahnbau— 
Settion zu Jedermanne Einficht offen vor, wo and die Submiſſtong— 
Exemplare in Empfana genenmen werden können. 

Die Sübmifionen ſelbſt müſſen in verfhriftsmäßig überfärichenen 
und »erfigelten Gouverten laͤngſtens bis Montag den 14. Maͤrz 1853 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bebörben, oder 
Hs Samſtag den 12. März 1853 Abends 6 Uhr bei der k. Eiſenbahn⸗ 
bau» Gemmifien zu Münden frankirt eingelaufen fern. 

Die Submlttenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 
ber allgemeinen Submiffichd: Bedingungen angetrohten Folgen gebalten, in 
dem oben angegebenen Beraffordirumgs> Termine ſich perfönlich oder durch 
genüglich bebellmädstigte Stelfvertteter eingufinden um, wein folhes 
erlangt wird‘; ihre Mebernabmiefäbigteit, ibe Gautlong « und Betriebe; 
vermögen fogleih durch amtliche Zeuaniffe genügend nachzuweiſen um 
den bedingten Zuſchlag zu gertärtigen. 

Rothenbuch am 27. Febr. 1853. 
Königt. Landgericht Reibenbtdh. 
Leoprechting 


Hain, am 27. Febr. 1853, 
Kal, baver. Eifenbahnbau- Sektion. 
Gyßling, Sektions ⸗Ingenieut. 

eoll, Müller. 


Anzeigen 
Io meinem Verlage erschien und ist in der Graw’schen 
Buchhandlung zu habenr 
K der Geisteskrankheiten. Von 
ir Alexander Mörison, Doctor der Mediein. 
Aus der sweiten Auflage des : Englischen übersetzt. 
Mit 102 Tafeln: Portraits von Geisteskranken. gr. 8. 
Erste Lieferung. eleg. brosel; nur & 27 kr. 
Leipzig,’ Januar 1858. Ernst Schäfer. 


Zean Paul; Verein. 

Dad: intmer dringender ſich herausftellente Bebürfnif, die Pfleg⸗ 
linge unjrer Anſtait, beionders die in Der Lehre befindlichen Kuaben, 
für den Sonntag. angemelfen zu. beichäftigen und dadurd vor verderb- 
libem Zeitvertreibe abzuhalten, hat mehrere Freunde unfrer Kiuder⸗ 
Nettungsanftalt veranlaßt, die uud zuachörige Jugend ſonntäglich auf 
mehrere Nadımittagd» und Mbendftunden im Mettumgshaufe wm fich 
zu veriammelu, um da in ubtzlichet möglichft zmanglefer Weiſe mit 
den Kiudern und jungen Leuten zu verfchren: durch Emählen, Bors 
leien, Borzeigen von’ Landkarten und Abbildungen, Uebung im Zeidys 
nen, Eingen 6. Ihnen angemeflene biſdeude Unterhaltung zu gewähren, 

Bas jedoch der gedeihlichen Fortiührung unferd bereitd- ind Le⸗ 
ben getretenen Unternehmens entgegenfteht, iſt der Mangel au Bü— 
chern und ſonſtigen Mitteln ter Belehrung und Unterhaltung. Daher 
an Ale, melde dem fraglidyen- Derüriniffe mit abzuhelfen im Etande 
find, die herzlichſte Bitte, und das ihnen etwa Entbehrliche an Ins 
geudihriften, Abbildungen, Landkarten sc. geneiateft zukommen zu lafe 
fen, Auch Die nöthigen Eriorderniſſe zum Zeichnen, als: Vorleger 
blätter, Bleiſtifte ꝛc. mürben danlbarſt angenommen umd augemeſſen 
verwendet werben. ‘ 

Zur Empfangnahme bed und gütigft @emährten find bereit: Herr 
Kraus, Here Pfarrer Darth, Herr Pfarmerwiefer 
Beyer und ber Unterzeichnete. Auch für Geltfpenden zu tem ges 





“maunten Bwede würben wir von ‚Herzen dankbar ſeyn. 


Um fremmbliche Berichtigung bittet! ergebenft 
Bahreuthh, am 6. Mär, 1853. . 
Im Namen ded Ausſſchußes. . 
Pfarrer Hopf. 
Eampbin von teffer Qualität bei z 


Herrmann Mengert. 


* Woaturalien : Eabinet. 


Einem bochverehrten Publitum empfiehlt Unterzeichneter fein reich⸗ 
baltiges Naturalien» Enbinetz bejonders macht er diejenigen Herren 
aufmerfiam, melde, fih mit Sammeln der verſchie denſten Raturgegen⸗ 
ftände - befchäftigen, . da. fämmtliche Gegenfbinde zum. Verfauf dar 
find ; er bittet um gütigen Beſuch. Er. U. Platow. 


Drud von Ebeodor Burger in Bayrenthr 


* 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pohämter des Im: 
und Auslandes. 


Nro. 


Wittwoch 








" Deutfbland. f 

Münden, 6. März. Leider find wir auch heute nicht im 
der Lage, über eine Befferung ini Befinden Sr. Excellenz des Hrn. 
Ober s Appellationsgerichts » Präfidenten Frhrn. v. Gumppenberg bes 
rihten zu können. Das beutige Bülletin nenut den Stand der 
Krankheit einen unveränderten. (NR. M. 313.) 

Aus Berlin vom 3. März fchreibt man der. Köln. Ztg.: 
„Wegen des Geſundheitszuſtandes des Kaifers von Deſterreich iſt 
man bier nichts weniger als beruhigt. Dr. Schönlein, um feine 
Meinung befragt, äußerte, er halte die Vermundung jo lange nicht 
für aefäbrlih, als Ach feine Symptome jchielender Bewegung in 
den Yugen einjtellen. Nun foll dies aber in der letzten Zeit bei 
dem boben Patienten, wenn auch nur in ſchwachem Grade, der 
Fall gewefen fepn, und es knuͤpft ſich daran die Befürchtung, daß 
durch den mit gewaltiger Hand geführten Mefferitoß, denn doch ein 
edles Drgan verlegt worden fey. Es kommt nun Alles darauf an, 
ob die Beſſerung Beitand bat,” "Die meueften Nachrichten aus 
Wien berichten jedoch den günftigen Verlauf der Krankheit des Kai— 
jers. Hiermit jcheinen auch alle Beforguiffe gehoben. 

Berlin, 6. Mir. Die I. Kammer bat geftern bei Bera— 
thung über die Landgemeindeordnung die Beftimmung angenommen, 
welche die chriftliche Religion als Bedingung für die Zulaffung zu 
Gommunalimtern aufitellt, Die Debatte hierüber war ziemlich leb⸗ 
haft. Gegen die Ausichliegung der Juden traten, unter Berufung 
auf die Vundesacte, miebrere Mitglieder auf. Für diefe Ausſchlie— 
Hung erflärte ih der Minifter des Innern, welcher der Regierung 
die Pflicht auferlegte, auf die herrſchende (9) Anficht im Wolfe zu 
achten, nicht aber fih blos auf Die Höhe idealer und rationeller 
Prineipien zu ftellen. „Wir tragen‘’, bemerkte der Minifter, „der 
Wahrheit dann Rechnung, wenn wir die Gejege fo ſchreiben, wie 
fie im Bolfe leben. ’’ 

Berlin, 7. März. Die zweite Kammer bat den Artifel 3 
+ Des Grumditeuergefeßed mit 180 gegen 130 Stimmen verworfen. 
Don Seiten des Minifteriums erfolgte darauf Die Erklärung: da 
biermit das Princip des Gefehes gefallen, To ſey Die Fortſetzung 
der Discuſſton unnöthig. (T. D. d. A. 3.) 

Leipzig, 6. Mir. Im Laufe des geftrigen Vormittags wurs 
den ganz unerwarteterweife von Seiten der hieſigen Polizei zablreihe 
Hausfuhungen bei verfhiedenen meift zu der fogenannten demofrati- 
jchen Partei gerechneten Perfonen vorgenommen, namentlich ber fol- 
genden: Stadtverordietem Dr. Heyner, Stadtverordnetem Korb: 
machermeifter Vieweg,  Studtverordnetem Dr. jur. Haubold, 
Mefferichmied Löwe, Buchbindier Otte Wigand, Dr, Gramer, 
früber Redakteur der bekannten Waterfandöblätter, Gajtwirtb 
MWerner im „Hahn““, Literat Vogel, Profeffor Roßmäßler (der 
bereits nah Spanien abgereift it) und Andere. In gleicher 
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Weiſe wurde in dem benachbarten Dorfe Lindenau bei Dr. Joſeph, 
der Familie Schmedler und Dr. Burdhardt Hausfuchung gebalten. 
Ueber die Veranlaſſung dieſer Maßregeln circuliren Die verfähiedens 
ften Gerüchte; das glaubbaftefte ift wohl, daß man Verbindungen 
zwifhen den in England und der Schweiz lebenden Flüchtlingen 
und biefigen Demokraten vermuthete. Das Publifum wird hoffent⸗ 
fih von offizieller Seite Bald über Grund und Refultat diefer Haus: 
Jar ve unterrichtet und berubigt werden. ( D. Allg. Zig.) 
Mannheim, 3. Mätz. Gervinus iſt zu zwei Monat Feſtung 
verurtbeilt, Allg. tg.) 
Bien, 5. Mir. Da die Erholung des Kaifers mit jedem 
Tage zunimmt, fo werden fernerbin feine weitern Bulletins ausge 
geben. — Zür den Bau einer Kirche in Wien zum Andenken ar 
das Attentat auf den Kaiſer find bis heute 204,008 fl. C.M. 
gezeichnet worden. 


9. Mär; 1853, 











Schweiz. 
Die Neue Züriher Zeitung, die befanntlih gegen Defterreich 
die rücfihtslofefte Sprache führt, räth dennoch entidhieden von der 
Gegenansweilung der in der Schweiz befindlichen Defterreiher, Roms 
barden, Venezianer ꝛc. ab. Es wäre gar fehr Die Frage, meint 
fie, ob man in der Lombardei dieſe Ausgewieſenen nur jo ohne 
weiterd zuliche, und man möge fi die Lage der Armen denfen die 
da, zwiſchen ſchweizeriſche und öſterreichiſche Bajonnette geftellt, 
nicht vorwärts und nicht zurück Fönnten. Wenn der Radicalismus 
Deſterreich der Grauſamkeit anflagt, daß es zur Durchführung feis 
ner Politik jo viele Unfchuldige ins Mitleid ziehe, fo ift er feiners 
ſeits bereit zur Geltendmachung der radifalen Politik dasfelbe zu 
thun, ja die ganze Schweiz in. Verwirrung und Krieg zu ſtürzen, 
der ohne Zweifel damit endigte, daß Frankreich Genf, Wallis und 
Wanrdtland, Oeſterreich Teſſin, Preußen Neuenburg befegte, Das 
vermöchten Die englifchen Fregatten und Dampfer noch meniger zu 
verhindern als fie die Drccupation von Ancona, Livorno, Givttavecs 
hin, Nom, Florenz, Bologna 2. zu verhindern vermochten,, obs 
wohl die fremden Bajonette in dieſen Plägen die Engländer fiher 
weit mehr geniren als in den Wallifer Bergen, am Langenfee, Les 
man und SHinterrbein. Ueber dieſe Landftriche find die Würfel 
geworfen, jo wie einmal das Unglück wollte, daß die Geſchütze an 
die Stelle der diplomatiſchen Noten träten. Deſterreich würde, ges 
männe es Teſſin, nur eine lange eiternde Wunde in feinen dort 
ohnedieß Franken Staatsförper aufnehmen; die Schweiz fünfe zu 
der Bedeutungsfofigkeit zur Zeit des Napoleonifhen Regiments zus 
rüf; nur Franfreih bätte mit den franzöflfchen Kantonen, denen 
Savoven nachitürzen würde, unermeßliches gewonnen, wahrſcheinlich 
ohne zu große Anftrengungen. Die dürfte man Dieffeits und 
jenfeits des Gotthardt und des Lago Maggiore wohl im Auge bes 
bakten, um micht für einen momentanen Sieg des Eigenwillens 





> Teuilletom 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humorijtiihe Novelle in fo und jo viel Kapiteln, 
(Forifegung.) 

DO ihr Genter Orchefterjaßre! Keine Protection — blos eine Glas 
zinette! Gegenftand des Wiges — von mern nicht Alles! Achtung hatte 
man vor Peters Leiftungen, das ift wahr, vor feinen ſtenntniſſen, fel- 
nem Talente, zwar mußte ihm der Sapellmeifter aus und prunfte nicht 
felten mit feinen Arbeiten; aber Peter war im Grunde feines Herzens 
Der befheidenfte, gemüthlichfte Zunge, fo anmafend feine Phantafie auch 
in die Zufunft ftrebte und glänzende Lufrfchlöffer baute, Was er feis 
ftete, wurde ihm leicht umd er hatte eine fo unbegrenzte Meinung von 
Der Hoheit eines Künftlers, daß er feine Arbeiten ihrer Entſtehung we: 
gen fhon nicht für Kunſtwerke anfah. Gr hätte können ſelbſt das Or: 
heiter dirigiren, fo gut wie er gelegentlich für den Dirigenten alle Ar: 
rangements zu Stande brachte; aber er blieb Glarinettift mit einem Ge 
” Halte, der ihm Die „ſüße Gewohnheit des Daſeyns““, wie fein Sands 
mann Egmont fagte, nur friftete. Hin umd wieder blies er ein Solo in 
inem Goncert und erntete aufmunternden Beifall; aber lag es nun 
en feinem Inſtrumente ober in feiner Stellung — nah dem Goncerie 


wurde er regelmäßig vergeifen und alle Welt glaubte ibre Schufdigkeit 
gethan zu haben, wenn fie den Beftrebungen des Künſtlers ein tönendes 
Bravo nachgeſchickt Hatte. So ſaß er und componirte. ber wie 
ſchal kamen ibm feine Gedanken vor, wenn fie mit Kopf und Hals 
zwifchen ben fünf Linien ſchwebten wie erbroffelte Verbrecher und er ſelbſt 
war der fühllofe Henker, der jene wunderbar Hingenden Melodien aus 
dem Gefängniffe feines Herzens abgeholt und gerichtet hatte! Eine Schaar 
kimpfender Genien tobte durch fein Gehirn, zog erobernd aus unter dem 
Sange der Drommeten und er ſaß mit der Feder da, opferte fie einen 
nad dem andern mit barbarifcher Langſamkeit, erbenkte fie ſtandrechtlich. 
Das waren jene luftigen Geiſter nicht mehr, die mit feuchtenden Fußtritten 
aus dem Boden feines Herzens auftauchten, um zum änßerften, fonnigen 
Horizonte ihre Flügel zu entfalten. Das waren nicht mehr bie unbe: 
wußten Töne des Lenzes und der Liebe, die da jeßt wie ermürgte Kram⸗ 
metsvögel in einem Dohnenſtriche hingen! Jene faßen auf den Spitzen ber 
Zweigen, fangen und zwitſcherten in das Herz bes Poeten und ber Frübs 
ling ſchickie alle feine Gräfer und Blüthen aus, die in Tanger, nidender 
Proceffion um den glücklichen Träumer mwandelten und in feinen Bufen 
fich ſchloſſen; und immer hatte er noch Plag genug, wenn eine blaue 
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eine fange Zukunft aufs Spiel zu fehen. Wer die Schweiz, in 

dem vielen Trefflichen was fie ‚‚troß alledem‘ bat, achtet und 

Defterreich wohlwill, wird ſchwerlich - andern Rath geben können. 
ta en. 

Die Opinione don Turin meldet aus Mailand vom 26. 
Febr., daß die öfterreihifhen Behörden das von dem Erzbiſchof für 
die verwundeten Soldaten gefammelte Geld zurückgewieſen hätten, 
Da der Marſchall Radepfy denfelben ſchon auf Unfoften der Stadt 
ig ausgefegt habe. Es iſt befaunt, melde Rolle der Erz 

iſchof vor und bei der Mailänder Revolution gefpielt. 

Wie aus Turin unterm 28. Febr. berichtet wird, bat fich 
Mazzini in Genua am Bord der emglifhen Fregatte Retribution 
nah Malta eingefhift. - 

Nizza, 22. Febr. Gefterm Abend langte bier der erfte Trans: 
port der zur Ausweifung beitimmten Flüchtlinge an; es waren ibrer 
vier; ein in Giviltracht gefleideter Garabinier begleitete fie. Man 

eftattete ihnen, eine kurze Zeit in Nizza zu verweilen und einige 
ahrung in einem Gaftbauje zu fi zu nehmen. Sie wurden jo: 
Dann nach Pillafranca gebraht, wo fie im Lazareth bleiben, bis 
über ihr Schickſal entihieden fern wird. Sie dürfen von jeder 
ihnen befiebigen Regierung Aufnahme erbitten, wird fie ihnen ge 
währt, fo werden fie an Die bezügliche Grenze gebradyt werden ; 
wird diefelbe binnen einer beftimmten Friſt wicht bewilligt, jo wer— 
den fie nach Amerika eingeſchifft. 

Rom, 24. Febr. Das Befinden des Generals der Gefell- 
ſchaft Zefu, Roothaan, läßt wur wenig Hoffnung zu feiner Rettung. 

tanftreic. 
le 5. Mär. Geitern haben die Gefandten Preußens, 
Spaniens und Badens dem Kaiſer die Antwortfchreiben ihrer Souve- 
raine auf die Dermählungs s Anzeige. überreicht. — Durch faiferlis 
ches Derret vom geftrigen Datum find 15 neue Genatoren ernannt, 
— Die Reujahrs » Promotion bradyte die Zahl der vom Kaiſer er 
naunten Senatoren auf 115, die alfo jeßt auf 130 fteigt; 150 ift 
nach der Dakflung das Maximum der zu ermennenden Senatoren. 

Ueber den bftmord des Grafen Gamerata, Sohnes der 
Prinzeffin Bacciocht, fagt der Moniteur: „Man weiß nicht, wie 
Diefer umfelige Cutſchluß zu erklären ift, der die Folge augenblidlis 
ber Geiftesverwirrung zu ſeyn Scheint, Der Graf mar Requeten— 
Meifter (Aſſeſſor) beim Staatsrath; er zeichnete ſich durch Fleiß und 
Berftand aus.“ Ueber die Lirfachen dieſes Selbjtmordes Tauten die 
Sournals Angaben verſchieden: die einen fprechen von einem Fieber: 
anfalle, Die anderen von einem Gerzensfummer, der ein bipiges 
Fieber herbeigeführt habe. Der Verftorbene war 26 Jahre alt, von 

efegtem Charakter und ftillem Wefen, ein quter Sohn und bei als 
en Berfonen, die mit ihm in Berührung kamen, wegen feiner ſauf— 
ten und freundlichen Manieren beliebt. 

Das Barifer Civilgericht bat geitern in Saden der Gräfin 
Solms das Urtheil gefüllt, Daß es dem Polizeiminifter gegenüber 
ineompetent fen, in fo feru jede. Befchwerde gegen eine Amtshand— 
lung desfelben vor den Staatsrath gehöre, daß es andererfeits im 
eigenen Antereffe der Antragstellerin den Grafen Solms nicht vor: 
Laden könne, da derfelbe, mittlerweile durch den Polizei- Commiſ⸗ 


fair Nuffe zu Paris jelbft ausfindig gemacht und ebenfalls mit, 


einem vom 26. Kebruar datirten Answeifungsbefebl getroffen, wos 
rin er als Unterthan des Herzogthums Naffau bezeichnet fep, ers 
Märt habe, für feinen Theil auf der Stelle gebordyen und über 


Havre nah Amerifa geben zu wollen, in Betreff feiner Frau 
dagegen dem fatjerlichen PBrocurator durch den Polizei» Gommif: 
für einen verfienelten Brief folgenden Inbalts bar quitellen laſſen: 
Paris, 3. März. Herr Profurator! Im Nugenblide, wo id 
Ftankreich verlaſſe, erfobre ih, daß Frau von Solms, meine 
Ehegattin, beim Tribunale um Die Ermächtigung eingefommen iſt— 
ohne meine Autorifation gerichtlich aufzutreten, um die Eigenfchaft als 
Franzöfin in Anſpruch zu nchmen, Die ihr nicht angehört. Ich babe 
die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß ich mich dem Verlangen meiner 
Arau ausdrüdlich widerſeße. Sohn und Enfel von Ausländern, bin 
ich ſelbſt Ausländer, und erfläre, Daß es durchaus nicht meine Abficht 
it, Die Eigenſchaft ald Arangofe in Anfpruch zu nehmen, nod its 
gend melden Schritt zu thun, um Diefe Nationalität zu erlangen, 
68 kann daber das Verlangen der Fran Solms, gerichtlich handeln 
zu dürfen, feinen Grfola haben, di fie in feinem Falle berechtigt 
würde, eine andere Nationalität zu beanfprucen, als die meinige. 
Friedrib vo. Solms. _ 
. Großbritanien. 

London, 4. Mir. 

Auf eine von Lord Dudley Stuart geftellte und von Herrn 
Mondton Milnes unterftügte Motion antwortete Lord Johu Ruſſell: 
er boffe, daß jein edler Freund nicht auf Vorlequng jener Aftens 
ftüde (der diplomatiſchen Gorrefpondenz über Montenegro) beftchen 
werde, indem die Unterhandlungen noch wicht beendet ſeyen. Im 
Allgemeinen ſtimme er mit dem Antragfteller dabin überein, daß 
die Unabhängigkeit und Integrität der Pforte, welche erft im Jahr 
1840 durd einen Vertrag der Großmächte fanktionirt worden, aufs 
recht erhalten werden mühe. Ein größeres Unglüd für Europa ale 
die Zerftüdelung. der Türkei in Diefem Augenblick laſſe ſich faum 
denken (hoͤrt!). Und die Zeitungsipekulationen in Bezug auf eine 
folde Kataftrophe hätten ibn felbft peinlich berührt chört!). Nach 
feiner Meinung wäre ein Verſuch zur gewaltfamen Zerftüdelung des 
oomaniſchen Reiches ein großes Verbrechen — ein Treubruch gegen 
die Zürfei — ein Bruch aller Gefege, durd welche die Nationen 
mit einander verfnüpft ſeyen. Hört!) Gr hoffe, es gebe feinen 
Engländer, der ſich an einem Handel von derjelben Art, wie die 
Theilung Polens war, zu betbeiligen wünfcdte. Hört!) Aber 
wenn unglüdlicherweife die Zürfet aus innerer Schwäche jerftele, 
fo würde eine Arage entftchen, an deren Löſung er nicht ohne 
ſchwere Beforgniß denken könnte, «(Der edle Lord wird bier beis 
nabe unbörbar.) eine eigene Anficht über Die montenegrinifchen 
Wirren könne er furz geben, Die Montenegriner ſeyen ein tadfe- 
res Bergoolf, das fih zum Chriſtenthum befenne, aber eben wicht 
hriftlih handle, ‚da Raub und Plünderung ihre zweite Natur ges 
worden fen. In dem Verträgen figuriren fie ald Untertbanen der 
Pforte, aber feit lange behaupten fie eine Art Unabbingigfeit, 
welche Rußland anerfannt babe. Zwifchen den Beziehungen Defter: 
reichs und Rußlands zu Montenegro ſeh der Unterſchied: Defterreich 
babe ſtets Die türfiiche Untertbanenfchaft Montenegro’s anerkannt, 
während Rußland die Rechte des Sultans über das Land nicht 
anerfennen zu wollen geſchienen habe, Nun feyen die bifhöflichen 
Fürften oder Dladifus von Montenegro von jeber nad Peteröburg 
gegangen, um Dort die Inveflitur zu erhalten, obwohl der Bas 
triach in Konftantinopel gleiche, wo nidt höhere Autorität bes 
fige. Als Prinz Daniel dem Gzaren es ald den Wunſch feines 
Volks dargeftellt, daß er Fürſt werde, ohne Bifchof zu ſehn, habe 





Blume mit Mingendem Glödchen und bellem Auge empor ranfte und 
ſich ſchmeichelnd an fein Obr Tegte und ihm fragend ins Auge blickte. 
Bleiern faben ihn die Noten am, bie durch fein Hirmfimmerden wit 
blonden Zoden und einem rofafeidenen Hütchen gewandert waren; er 
warf fie ins Feuer, bie Flammen ergriffen feine Arbeit, foderten hoch 
anf: und die Fünfhen wanderten wie Leidtragende mit Fackeln aus 
dem vwerfohlten Trauerhaufe; eine Todienmeſſe Fang ihm durch die Bruſt, 
er feßte füh ans Piano, ließ ih non feinen Fingern leiten, die nom 
Disharmone zu Disharmonie fliegen, um leiſe und wehmüthig ned 
einmal über den Kampfelng zu wandern, auf dem eben. noch entfeijelte 
Leidenfchaften tobten. Ach! welche Leiden ſchafft die Form einem poeti⸗ 
Then Gemüthe, ehe ihm die Erfahrung zu Hülfe fommt; ein Gedanke 
trägt dich empor, junger Port, du willſt ihn fet und fider ergreifen 
und tödteft ihm unter deinen ungeibten Händen! | 

Ba fummte Peter'n eine Teichte, liebliche Melodie in den Ohren, 
bald flieg fein Herz mit der melodifchen Fluth empor und glängte in ber 
Luft, taufenbfältig gehrochen won den Lichtreflegionen; wieder kehrte ber 
Etrapl in fein Baffin zurück und ber junge Künſiler ſchaute hinein und 
ſah nur fein Antlig darin erglänzgen, das ihm feit zwei Jahrzehnten 
leder Spiegel zeigen konnte. Bald gingen ihm. Garmonien im bunten 
Neigen durch die Setle, maskitte Geftalten, die ſich umſchlangen und 


tanzten, bin und ber in einem bunten und doch geordneten Wechſel ſich 


“bewegten — — er hielt fie fe, er führte fie an die Zageshelle feiner 


mufitatifhen Werkſtatt, and dem prophetiſchen Dunkel der Phantafie, fie 
bößnten ihm, warfen ihre Masken ab, die Roſahütchen, bie blonden 
Locken — — ad, es waren alte gebrechlicht Weſen, zabnlofe Hexen, 
bie irgend ein Teufelsſpuk zu einem Balle maslirt hatte! Armer van 
BVetriffen, deine Schöpfungen wanderten ins Feuer, wie fo mander ſchoͤnt 
Sitrom im Sande verraufht, mandes Lied ungehört im Bufen. flirbt, 
mande Nachtigall von ber Kage gefreifen wird! In der Melt iſt Alles 
eitel, 

Woher kam es denn aber, daß Peters Roten fo oft roſaſeidene 
Hütdhen trugen? Sollte er wirklich eine Liebe zu Clärchen im. Herzen 
getragen haben? Gewiß ahnte er nichts davon, aber gewiß dachte ex auch 
oft genug an Jufrow Amftraten, Vielleicht hätte er fie allmälig ver: 
geſſen, wenn ed ihm gelungen wäre, ein Tonbild zu ſchaffen, das dieſe 
Augen hatte, dieſes liebliche Silberſtimmchen, das aus einer halboffenen 
Mofe flüßerte. Vielleicht ‚wäre ihm ein foldes Lied gelungen, 'wenn bie 
liebliche Glara leiblich zu ihm getreten wäre und hätte ihm arfagt: Per 
ter, ſey Mein GHafenfuß! Ich weiß, du Tiebit mich doch! Und fie hätten 
zufammen gelacht umd ſich gehetzt und Peter hätte feine Melodien aus 
Glärden’s Augen abgefährisben, 
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Kaiſer Nikolaus eingewilligt und — nad der Angabe der ruſſiſchen 
Regierung — den weltlih gewordenen Häuptling mit vielen böflis 
hen Worten und dem gleichzeitigen Ratb, mit der Türfei im Zries 
den zu bleiben, entlaffen. Es feine jedoch, daß Prinz; Daniel 
von Diefem guten Ruth feinen Gebrauch gemacht babe, deun Die 
Montenegriner baben allerdings den Krieg durch Raub und Mord 
angefangen und Die Pforte gezwungen, 50,000 Mann unter ‘dem 
Eommando des höchſt talentvollen Omer Paſcha gegen fie auszuſen— 
den. Nun babe dieß ſowohl der brittiihen wie der frauzöſiſchen 
Negierung aus finanziellen und andern Gründen ein unfluges Bes 
innen von Seite der Pforte geichienen hört, bört!). Freundliche 
orftellungen, fügt der edle Lord, waren — wegen einer Expedi- 
tion von fo großer Ausdehnung — dem Sultan von Seite der 
Regierung Lord Derby's gemacht; Verftellungen, die er (Ruſſell) 
nur wiederholen fonnte., Wie er glaubt, gab auch 8. Napoleon 
dem Sultan ähnlichen Rath. Aber die Expedition ging indeſſen 
ihren Gang fort. Graf Leiningens Sendung betreffend, fo batte 
derfelbe in der That die Weiſung, eine jebr peremtoriiche Sprache 
u führen (hört, bört!), jo daß die brittijche Regierung ſich veran- 
Inst fab, Der öfterreihifhen den Entſchluß Englands mitzutheis 
len: bei feiner bisherigen politifchen Anficht von der Wichtigkeit 
der Nufrechtbaltung der türfifchen Integrität zu bebarren; außer 
dem murde das Wiener Kabinet auf die Gefahr einer Drohung 
egen die Zürfei und eines Aufanmentreffens der beiderfeitigen 
— aufmerkſam gemacht. Darauf erklärte ſich das Wiener 
Kabinet von denſelben Wünſchen für die Unabhangigkeit der Zürs 
fei beſeelt hört, bört!), und bewies, daß feine Forderungen in 
Bezug auf Montenegro durchaus nichts den Verträgen zumiderlaus 
fendes enthielten. Montenegro gehöre rechtlich zur Türkei, aber 
eine Etörung der von ihm ange thatfächlih genoffenen Unab— 
hängigfeit wilrde fchwere Unruhen an der öfterreichiichen Grenze ver: 
anlafien. Die öfterreichifche Forderung in Berg auf Kleck und 
Suttorina fehen verwidelter Natur, und liefen Darauf bimaus, daß 
der- türfifche Beſitz Diefer Gebiete durch ihre geographiſche Lage eine 
Duelle von Ungelegenbeiten für Defterreih ſey. Letzteres gönne den 
Türken das Land felbit, aber könne nicht zugeben, daß fie die Küfte 
u Handels s oder andern Zmeden gebraucen. Nun könne er nicht 
fehellen, wie weit Defterreih in allen dieſen Punkten Recht babe, 
er erwähne fie nur zur Belenchtung der Sendung Leiningens.: 
ferner beflage fi Defterreich, daß die Türkei ein Cwörtliches, nicht 
ſchriftli ches) Verſprechen das fie bei Entlaffung der ungarifchen 
Flüchtlinge gab, vergefien habe. Er GMuſſel) füble fich nicht 
berufen über die Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit dieſer Fordes 
derungen eine Meinung auszmiprehen, allein er. glaube. nicht, 
Daß fie die Unabhängigkeit des Sultans betreffen fonnten, In 
welcher Weife diefe Fragen gefchlichtet worden, das auseinander 
pie fey er jetzt wicht im Stande, genug, das öfterreichiiche 

abinet babe ſich, laut einer Mittheilung des britifchen Gefands 
ten in Wien, befriedigt erflärt. Unglücklicherweiſe fen nicht als 
les ausgeglichen, indem ned) fortwährend über mehrere Lebensfragen 
der Türkei unterhandelt werde. Seiner Meinung nad) iſt die Pforte 
im Stande in der Reform und Givilifation fortzuſchreiten und ihren 
chriſtlichen Unterthanen eine eben fo gute Regierung zu geben wie 
irgendeine der Nachbarmächte. Wenn fie dem Rath Lord Stratfords 
Gehör gebe, werde fie an England ftets einen treuen und ftands 


haften Freund finden. Mit Franfreich haben wegen der orientalis 
ſchen Frage häufige Gorreippndenzen ftattgefunden und mit Ausnahme 
der. frage wegen des heiligen Grabes, bei der England nicht Dis 
rect betbeiligt fen, gebe die franzöfifche Regierung mit der britiſchen 
berzlih Hand. in Hand (Beifall). Lord D. Stuart nimmt darauf 
feinen Antrag zurüd. 

In einem langen Schreiben an den Herausgeber von Daily 
Nems widerfpriht beute Koſſuth dem Gerüchte, daß das neuliche 
Mißverftindniß wegen jeiner in Kiutahia verfaßten Proffamation zu 
einem Bruch zwijchen ihm und Mazzini geführt babe. Ich und 
Mazini, Ungarn und Italien — jagt er — find vollfommen einig. 
nn nn nenn en nm mn en nn 1 





Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Tbermometer Sersuerer 
(Stand in par. Pinien auf 0 *® 


Mir nach Reaumur. R. reducirt.) 
1858. Tuhe | 12 Ube] Muse | © Uhr | 12 Ur | B Unen 
Morgens. | Mittags. | Adends. |Rorgens.| Mittags. | Nbends. 





1 +1,38] +4°6,| +20,4 1325°°,291395° 3632516 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

SED,S, u. SW. — Regenwetter. Begenmenge: (15e”,25 auf den U). 

Hoͤchſte Temperatur: 59. 2. Riederfte Temperatur: 410,8, 

Mittlere Temperatur: +2,87. Mittlerer Luftdruck: 325,23. 

In der Racht: Riederſte Temperatur: 09,9. Höchſte Temperatur: 
+2%,6. 

Am 9. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0°,9. Barometer: 
326,12. 


Familien: Rabricbten. 

ene. Den 2. Mir; Der Sohn des Polizeifoldaten Ditt- 
ri dabier. Den 5. März. Der Sohn des Bürgers und Schneidermei ⸗ 
ft ers Helmreich dahier. 

Geftorbene. Den 4. März. Die Kreisdireftors Witwe Frei« 
frau von Schirnding babier, alt 81 Jahre, 2 Monate und 26 Tage. 
Den 6, März. Die Tote des Bürgers und Schuhmachermeiſters Bis 
gold babier, alt 10 Momate und 23 Tage. Den 7. März Der pen 
fionirte f. Kreis: und Stadtgerichterath Pohlmann dahier, alt 80 Jahr, 
3 Monate und 12 Zage. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller, 
—————— men _______________] 
Befanntmadbung. 
rer Zufolge Entſchließung der k. Eifenbabnbau-Gom- 
* J miſſion zu Münden vom 25. Februar 1853, Rr. 
2376 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Donnerftag am 17. März 1853 Vormittags 9 Uhr 
NA bei der umterfertigten Bolizeibebörte im Amtslofale 
Eiſenbahnbau· Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftliden Submiffion 

on den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
das adıte Arbeitsloos der mitunterfertiaten 8. Eifenbabnbau: Sek: 
tion von 11,602 Ruß Länge, zwifden der Aumühle und dem Siechhauſe 
bei Würzburg, enthaltend: 

Gigentlidee Erdarbeiten, veranſchlagt zu . 

Kunftbauten, zuſammen veranſchlagt zu . 












(u ii 


nachjtchende 


20,321 fl. 25 fr, 
125.420 fl. S fi, 





Da fam eines Tages der alte Gantor nady Gent zum Beſuch. Im 
einer feiner gewöhnliden Stimmungen war Peter chem im Begriffe, eime 
angefangene Gompofition dem Feuer zu übergeben, Das Blatt fiel ihm 
aus den Sünden, als er den alten Organiften eintreten fahb, Gr -flürzte 
auf ihn los. Diefer aber fab ihn fo ernſt und durchh ohreud an, daß 
er a und. wie ein entlarnter Verbrecher Kopf und Hände fin 
fen ließ. 

Der Drganift ſtand ſprachlos an- der Thür umd deutete auf das 
Notenblatt am Boten. 

Peter! brachte er endlich Heraus, ich Iefe in deiner Seele; du woll⸗ 
teft. ein. Verbrechen begehen ? 

Ein Verbrechen! rief Peter erſtaunt und nicht recht ſicher, ob er 
nicht wirklich eine unbtkannte Unthat begangen. 

Reid mir das Blatt, Peter! antwortete der Lehrer. 

Mein, nein! bat Peter... 

Neid’ mir das Blatt! begann der Organift mit erbobener Stimme, 
nahm Das Blatt und fehmerzlic; bewegt, tatelte er den Züngling fanft. 

Peter, du gehſt rückſichtslos mit den Hoffnungen deines alten 
Freundes um!... Und ehe biefer eine Entſchuldigung vorbringen konnte, 
Tieß er ihm eben, wie einen Delinquenten, der von dem Nachrichter den 
Zobesftreih erwartet. ... Aber fein Autlitz Härte ſich plöpfid auf, 
Thränen der Freude feuchteten in feinem Auge und das Notenblatt hoch 


in einer Hand erhebend: fprang er auf feinen jungen Kreund zu, um« 
armte ihn mit der andern und nannte ihn einen Teufelsjungen über bem 
andern, der nicht wertb fen, ſolche Gedanken zu haben, weil. er es ge 
magt habe, fie auch nur verbrennen zu wollen. Und die Beiden waren 
nun fo ganz glüdlih und vergaßen miteinander bie Leiden, denen ber 
Künftler in feinem Erdenwallen nicht aus dem Wege gehen Tann, 

Es gab aber auch Unterfuchungen des Herzens, Peter gefland feine 
Sehnfucht nach Glärden, Und ber Alte rief: Ja, ja! War bas nicht 
unſchuldige, tändelnde Liebe in deiner Gompofition, das E-moll ber 
ſchmerzlofen Thränen, der feifen,. wehmüthigen Mage, des reinen felbfts 
Iofen Kummers, war das nidt der weiche, warme Frühlingsgruß ber 
Liebe; Tag fie nicht im Hintergrunde, als deine Melodie nad C- dur 
fo anmutbig modulirte, wie die Kraft, Die anfängt von der tiefen, Eind» 
lichen Innigkeit umd zum Strom ter männlichen Kraft, der beroifchen 
Entſchluͤſſe anfhwiltt! Ah, daß wir Mufiter nur immer die Magenden 
Hergen verftehen, niemals bie ſchweigenden. Peter, diefe Liebe, die fo 
ſchafft und wirkt, ift deiner würdig. 

Aber ich weiß nicht, erwicherte Peter, ob ich wirklich liche... .. 

Zunge, du weißt nit! Wir müffen trinfen, anftoßen. auf bie 
blonden Locken, anftofen auf das Rofahütchen! Sicht du, wie roth bu 
wirft? Peter, wir heiraten nod auf umfere alten Tage, das heißt bu! 
Zufrow Glara und Peter! (fortf.. folgt.) 


46,614 fl. 
874 fl. 
21,502 fl. 59 fr., 


Einfriedigungen, zufammen veranfhlagt zu . 
Lagerplag bei Würzburg, veranſchlagt zu 
Bollendung der Wegübergänge, veranſchlagt zu 
Lieferung des Einbettungsmaterials für den 
Babnunterbau, veranichlagt zu __ 24.681 fl. 
Im Ganzen 248,415 A. 12 Mr. 

Die zu flellende Kaution iR auf die Summa von 16,000 fl. 
(Tehjehntaufend Gulden) feſtgeſetzt; außerdem bat jeder Submittent ein 
freies Betriebskapital im Betrage, einſchließlich der zu fellenden Kaution, 
von 40,000 fl. (vierziataufend Gulden) auszuweiſen. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 7. fünftigen 
Monats März an im Amtölofale der mitunterfertigten 8. Gifenbahnbaus 
Sektion zu Jedermanns Einſicht offen ver, wo aud Die Submilfions: 
Gremplare in Empfang genommen werben können. 

Die Submiſſienen felbft müſſen in vorfhriftsmäßig überjchriebenen 
und verfiegelten Gouverten länaftens bis zum 16. fünft. Monats März 
Abends 6 Uhr entweder bei einer ber beiden amterfertigten Behörden, 
oder bis zum 14. fünft. Domats März Abends 6 Uhr bei ber k. Gifen: 
bahnbau⸗ Gommifften zu Münden franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 umd 
11 ber allgemeinen Submifjions : Bedingungen angedrohten Folgen ge 
balten, in dem oben angenebenen Beraktorbirungs: Termine ſich perfüns 
lich oder durch genüglih berollmädtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn foldes verlangt wird, ihre Mchernahms s Fähigkeit, ihr Gautions: 
und Beirichs + Vermögen ſogleich durch amtlide Zeugniſſe genügend nadı: 
zuweifen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Würzburg, am 28. Rebruar 1853. 

Der Stadt : Maaiitrat. Koniglich baver. Eiſenbabnbau⸗ Sektion. 
Schwinf. Hohenner, Schiens:Ingenicur. 
e. Gög, Rechnungsführer. 








Befanutmadbung. 

Der Maurergefelle Andreas Hoffrig von Berneck und beifen 
Ehefrau Barbara, geberne Pohlmann, baben laut Erklärung vom 
Heutigen die bisher zwiſchen ihnen ſtattgefundene Gütergemeinfchaft aus: 
geſchloſſen, was geſetzlichet Beftimmung gemäß $. 422, Tit. I., Thl. I. 
des preußifchen Landrechts andurd öffentlich bekannt gemacht wird. 

Berned, am 18. Rebruar 1853. 

Königliches Landgericht. 
v. Ammen, Landrichter. 
Hötath. 





Anzeigen. 
Nenten-Anſtalt, Lebens- und Leib— 
renten- Verficherungen 


Der 


Bayerifchen Hypotheken- und Wedfel- Bank. - 


Die Einzahlungen zu der men zu bitenten IX. Aabresge: 
ſellſchaft ver Menten : Unftalt nehmen mit dem 4. Februar 
L. 38. ibren Anfang und es wird den im ben erjten fünf Monaten ſich 
Berbeiligenden dabei eine Meine Zinsvergütung in der Art gewäbrt, daß 
bei Einlagen, welche im Februar erfolgen 2 fl. 30 fr., im März 2 fl. 
im Aprit 1 fl. 30 fr, im Mai 2 fl. und im Juni 30 fr. vom Hun- 
dert in Abzug gebracht werden Dürfen. — Auf die Nachzablungen in Die 
älteren Geſellſchaften, welde wegen der ftattfindenden Abrechnung erſt 
vom Monat Huguft am wieder vorgenommen werden fönnen, bat diefe 
Dergütung feinen Bezug. 

Den bei der VIII. Jahresgeſellſchaft Betbeiligten diene zur Rach— 
richt, daß dieſelbe Bis zum Schluſſe Die Zahl von 742 Mitgliedern mit 
1332 Ginlagen und einem Einlags:Gapital von 74,950 fl. erreicht 
hat, alfo Die vorausgegangene fiebente Geſellſchaft an Größe übertrifft, 
Die Mitglieder werden num durd die betreffenden Agenten einzeln vie 
Aufforderung erhalten, ihre Zuftimmung zur Gonftituirung zu ertbeilen 
und das Refultat alsdann feiner Zeit befannt gemacht werben, 

Alle im Laufe des Jahres 1852 vorgelommenen Sterbfälle wolien 
fo bald wie möglich zur Anzeige gebracht und dabei der Todtenfchein vor: 
gelegt werden. 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Ramilie, oder einer ihnen 
wertben Perfon oder einer wohltbätigen Stiftung Zebensverfiche: 
rungsd: Verträge mit der Bank abzuſchließen wünfdhen, wollen ſich 
zu bem Zwecke am die ‘Herren Agenten menden, welche fie über bie müs 
beren DVorbebingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereitwilligft 
entgegen nehmen werben. 

Anträge zu Leibrenten :Berficherungen fünnen mit den 
Derfiherungsfummen glei direft am die Bank gefandt werden; wenn 16 


verfangt wird, übernehmen jedoch aud dabei bie Agenten die Beſorgung. 
Da die Leibrentenfäge der Bank fehr hoch find, fo werten Mapitaliften, 
melde einen möglichft großen Genuß von ihrem Bermögen zu haben 
wünfden, bei dem Abſchluß won Leibrentenverträgen vorzüglich ibre Red: 
nung finden. 

Die Grundbeitimmungen der drei genannten Anftalten werden fo: 
wohl bei der Bank felbit als den Herren Agenten, in Banreutb 
Beieheidh Feuftel und Herrmann Bencker, gratis abgege— 
en. Münden, 31. Januar 1853. 

Die Adminijtration der baderifchen Sypotbefen: 
und Wechjel:Banf. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Harmonie - Befellfchaft. 


Mittwoch ben 9. d. Mies. Abends 7 Uhr: Muſik im untern Ges 


ſe llſchaftslokale. 


Bayreuth, den 8. Maͤrz 1853. 
Die PVoriteber. 


Schwarze und bunte Seidenstoffe 
in grosser Auswahl und zu den en Die Preisen bei 
J. Würzburger jun. 
Gin junger braver Menſch von foliden Eltern, der Luſt bat, Gold: 
und Silberarbeiter zu werden, fann alsbald unter annehmbaren 
Bedingungen in die Lehre treten. Wo? fagt Die Expedition d. Blattes, 
Ich empfeble meine Fabrifate, ald: alle Sorten Liqueure, Rofoli 
und Branntwein, Spiritus ꝛc. unter Bufiderung der billigſten Preife. 
Georg Möberer am untern Thor, Nr. 42. 


Suppenkorn, Erfurter Gerfte und Mraftmebl 
bei Wilhelm Schüller. 


Maturalien: Cabinet. 

Einem hochverehrten Publikum empfiehlt Unterzeichneter fein reichs 
haltiges NaturaliensGabinet; befonderd macht er Diejenigen Herren 
aufmerffam, welche ſich mit Sammeln der verfciedenften Naturgegen: 
fände beichäftigen, da fümmtlihe Gegenftinde zum Berfauf da 
find ; er bittet um gütigen Beſuch. Er. U. Platow. 


5-=> linter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln neleiitet werden fann, 
und mehr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zufiches 
rung einer äußert fchnellen Heilkraft. , 
K. bayeriſch und f. würtembergifch concefjionirte 


1 NET W "Yin r# 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nheumatismus (Glieverreifen), Motblauf, 
Den Arampf und geſchwollene Glieder, beſonders 
Kreuz-, Nücen: und Kopfichmerzen, 
audı Seitenftechen. 

Von ten Fakultäten im Sonden und Paris, fowie von Den eriten 
Mevicinal : Goflegien Deutfchlands aeprüft und biefür als beilfam aner: 
kannt werden, beionders im jüngfter Zeit vom #, bayeriſchen und f. 
mürtembergifchen ‚ Medicinal» Kollegium geprüft und von beiden hödhit 
preistiden Winifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ver: 
kauf genchmiget. 

Diee Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 
haben bei Pilbelm Schüller. 


Un Mtenfchenfreunde. 

Lorenz Dürrbed von bier, 35 Jahre alt, wurde vor 15 Jah 
ren mit feinem Vater zugleich an Gicht- Epilepfie krank. Während 
Lepteren vor 4 Jahren der Tod von feinen Schmerzen befreite, lebt 
der Sohn noch im jammervolliten Zuſtande. Selbſt bed Gebrauchs 
der Hände faum mehr fähig und erblindet, liegt er verfrüppelt und 
abgezehrt auf feinem Lager, ohme ſich mur im Geringften bewegen zu 
können. Sein Anblid iſt Schauder erregen. ine verheirathete 
Schweſter, felbft arm, iſt feine treue Pflegerin. Gerne wird von dem 
Einwohnern und der Armenpflege fo viel ald möglich für ihn gethan, 
allein er fan nicht jede Speile mehr vertragen unb wird ihm eim 
Labſal nur felten zu Theil. Wer feine Freude am Wohlthun hat, 
findet bier Gelegenheit, mit Segen zu fpenden, 

Weißenſtadt, im Februar 1853, 

Milde Gaben nimmt die Expedition biefes Blattes in Empfang. 


Berichtigung. In dem im gefirigen Blatt ftebenden Gedichte 
bat fih ein Drudfehler eingeſchlichtn und es foll Strophe 5 Zeile 4 
ſtati „der beitere Sinn‘, heißen „den heitern Sinn“. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfchelnt 


. täglich, 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In⸗ 
und Auslandes. 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Deutſſchland. 

Münden, 7. Mir. In dem Befinden Sr. Excellenz des 
Hru, Ober sAppellationsgerichts s Präfidenten Frhr. v. Gumppens 
berg it leider noch immer feine Befferung eingerreten. Yu der vos 
rigen Nacht trat, —— mit Fieber ein. (R. M. 3.) 

Münden, 8. Mir. Der kgl. bayer. Minifterialrath vd. 
Meiner it aus Berlin bier eingetroffen und hatte beute eine Sons 
ferenz im Dandelsminiftertum, Uebermorgen begibt fich derfelbe nad 
Berlin zurück und dürfte obne Zweifel die umfaſſendſten Juſttuk— 
tionen für die im jener Stadt bevorjtchenden Schlußkonferenzen 
fünmtlicher Zollvereinsftaaten mit fih nehmen. (Augsb. Abditg.) 

Augsburg, 9. Mir Um letzten Tag des Jahres 1850 
wurden — wie auch damals diefe Blätter mittheilten — beim Aus: 
graben eines Bierkellers dabier fünf dabei verwendet gemejene Ars 
beiter verfchüttet und todt aus dem Schutt hervorgejogen, Der 
Maurermeifter Möble dabier, welchem die Leitung und Aufficht über 
dieſen Bau oblag, fand nun diefer Tage vor dem hiefigen k. Kreiss 
und Stadtgericht, angeflagt der groben fahrläffigen Tödtung, wel⸗ 
cher Annahme auch der hohe Gerichtshof zuftimmte und ꝛc. Moͤhle, 
nah Juhalt des geitern Abends verfündeten Erkenntniſſes, zu neun 
Monaten Gefängnißhaft verurtheilte, Alla. 319.) 

Berlin, 6. Mir. Als Gerücht wird der Deutichen Allges 
meinen Zeitung mitgetheilt, daß der Kaiſer Ludwig Napoleon zu 
Günften der Katholifen in Medlenburg zu interveniren gedenfe, 
Bekanntlich fanden daſelbſt mehrere Probibitiomaßregein gegen fas 
tholiſche Geiſtliche und die Ausweifung eines Kaplans des Kummer: 
berrn v. d. Kettenburg jtatt, Der fpäter beim Bundestage eine bes 
züglibe Beſchwerde einreichte. Die bin und wieder aufgetauchte 
Nachricht, als wirde preußiſcherſeits durch Abſendung eines Com— 
miſſära, des Hrn. v. Bethmann-Hollweg, intervenirt, entbehrt 
jeder Begründung. ’‘ 

Berlin, 8. März. Die neuen Zollconferenzen (zu Reconftis 
tuirung des Zollvereins) werden — beſchickt von allen zum Zoll: 
verein und zum Steuerverein gehörigen Staaten — am naächſten 
Donnerftag (10.) beginnen, Heute legte der Finanzminiſter der 
Kammer der Nbaeordneten Die fal, Ermächtigung vor, den Regie— 
rungsentwurf über die Grundſteuer Cdeffen Entſchädigungs-Princip 
die Kammer verworfen bat) zurückzuziehen. (T. D. d. 4. 3.) 

Aus Dresden vom 6. März berichtet man der Nationals 
Zeitung: „Vor zwei Jabren wurde der Kaufmann Wiechel von 
bier ausgewielen. Die Sabe machte Damals mehr als gemöhnlis 
ches Aufieben, weil Hr. Wiechel von bier ausgewiefen wurde, obs 
gleich er Dresdener Bürger war. Der Ausgewieſene ging nad 
Amerika, wohin er ſchon von hier aus kaufmänniſche Verbindungen 


Braumeiſter Straffer und Andern. 


unterhalten hatte, und etablirte fi in New-Nork mit glücklichem 
Erfolg. Vor kurzem unternahın er eine Geichäftsreif petit 
land; Geſchäfts- und Familienverhältnifſe führten i einigen 
Tagen nad Suchen, wo er unmittelbar nach feiner ® verhaf⸗ 


tet wurde und trotz feines amerikaniſchen Paſſes noch Teht Dier tur 
Polizeigefängniffe figt. Damit num fol in Verbindung fteben, daß 
geitern früb bei einer Menge biefiger Einwohner forgfältige, wie es 
aber ſcheint, erfolglofe Hausfuchungen vorgenommen worden find,’ 

Die Sihfifhe Gonftitutionelle Zeitung ſchreibt über den Bor- 
gang: „Am vergangenen Sonnabend Calfo gleichzeitig mit den in 
Leipzig verfügten Hausfuchungen) haben wieder bei‘ 16 Berfonen 
Hausfuhungen ftattgefunden, unter andern bei den HP. Profeffor 
Wigard, Archivar Herfhel, Adv. Zacharias, Buchhändler Bromme, 
Es foll aber nirgends etwag 
Eompromittirendes gefunden worden ſeyn.“ 

Stuttgart, 7. März. In der heutigen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten murde mit 47 gegen 30 Stimmen befchloffen, 
daß Hinrihtungen innerhalb eines geichloffenen Hofraums mit bes 
fhränfter Deffentlichkeit ftattzufinden haben. 

Ftankfurt, 7. März. Die nad der Fr. Poſtztg. gemachte 
Angabe, nad welcher man bei einem Einwohner eines benachbarten 
Städtchens circa 2000 fl. von dem vor mehreren Wochen einen 
biefigen Juwelier entwendeten Goldwaaren vorgefunden hätte, ftellt 
fih als eine irrige berans. 

Mannheim, S. Mir. Gervinus ift von der Anichuldigung 
der Aufforderung zum Hochverrath freigefprohen, Dagegen wegen 
Aufregung zur Störung der öffentlihen Rube und Ordnung 
zwei Monaten Feltung und in die Koften verurtheilt. Die Schrift, 


fo weit: fie nicht in Privarbefig übergegangen, foll vernichtet werden. 


— ¶T. D. d. Allg. Zt) 

Aus dem Holſteiniſchen vom 3. März ſchreibt man der 
Mejers Zeitung: „Aus zuverläffiger Quelle wird mir die Mitthei— 
fung, daß nah Ditern eine Generalabfegung holſteiniſcher Geiſtli— 
her jtattfinden wird. Bei der vor furzem erfolgten Abſetzung des 
Propits Lund in Altona war, wie befannt, von dem Gultusdeparz 
tement in Kopenhagen außer Acht gelaffen worden, daß diefelbe auf 
höchſt törende Weife in den fat zu Ende geführten Unterricht der 
Gonfirmanden eingreifen mußte, Aehnliche Unguträglichfeiten bei 
andern Abjegungen zu vermeiden, wird man fich in SKopenbagen 
wohl entjdieden haben, den genannten Generalaft bis nah Ditern 
aufzuſchieben. Als ebenſo verbürgt kann ich Ihnen mittheilen, daß 
daͤniſcherſeits mit allen Kräften in Hannover gegen fernere Anitels 
lung entlaffener fchleswig - bolfteinifcher Beamten operirt wird, ob 
mit Grfolg, bleibe dahingeſtellt.“ . 





.Beuilletom 


Muſikaliſche Leiden und Freuden. 
Humoriſtiſche Novelle in io und ſo viel Kapiteln. 
(Korifegung.) 

Da war fein Ausfommens mit dem Alten, wenn er ins Wirtbs+ 
haus fhritt, Wein beftellte und wieder jung wurde und Peter mußte 
mit einftimmen in den Jubel, fo wenig er auch über feinen eigentlichen 
Gegenftand im Klaren war. Der Befuh des Organiften dauerte nur 
einen Tag. Peter erftannte nicht mehr, als er einen Sparpfennig in 
feiner Wohnung fand, der ihm zu einer eleganten Kleidung für Goncerte 
verhalf und obenein noch ein Sümmchen für Meifezwede übrig lieh. 
Eine Melodie in E-moll wollte ihn nicht verlaſſen, er ſchöpfte ſchweren 
Arawohn gegen fein Herz. Gr componirte und werfuchte durch fein 
fünftleriiches Streben die auffeimende Neigung zu erbrüden; er bot alle 
Kraft, alle Männlichkeit auf, die feichten Tändeleien der Phantaſie zu 
vernichten, aber Arafı und Liebe umſchlangen fih Rümpfend und wie fie 
aus einem Herzen geboren waren, erhoben fie fid gemeinschaftlich über 
ten Boden der Erde und werföhnten fi im einem Exs-dur- Rinale bes 
geißterter,, ſchaſſendet Liebe. Er reifte, wollte Goncerte geben. Monate 
fang war er auf dem Wege von einer Stadt zur andern, erntete Beifall, 
wenig Geld. Aber es bielt ihn nichts. Wir ſehen ihn in bie alte 


Stadt, bie alte Straße, das alte Haus, zu den alten Wirthöfeuten, 


der alten Grete und dem alten Mops zurücdwandern und beobachteten 
ihn ſchon in feinem Beſuche bei dem berühmten Virtuoſen, der ihm er: 
faubt batte, im feinem Goncerte zu fpielen. Es war fein erfter Aus— 
gang geweien. And an dem Morgen, da die Koncertprobe ſtattſinden 
folte, war der ungedufdige Veter ſchon früh aufgeitanden. Zwei wichtige 
Gedanken gingen ihm durd den Kopf, Ecrſtens Sollte er zum erften male 
feine Gompofition in E-moll in ver Probe mit Orcheſter hören. Zwei— 
tens — umd,diefer Gedanke hing mit dem erſten genau zufammen — 
konnte er micht begreifen, warum Clärchen von feiner Anweſenheit bei 
den alten Amitraatens noch gar nicht Die geringite Notiz genommen batte. 
Er für feine Perſon hatte nicht gewagt, ſich nach ihr zu erfundigen und 
Gretens Mihvergnügen ſich vesbalb im hoben Grade zugezogen. 

Die Sache war die, daß Jufrom Glara allerdings im Haufe ber 
Großältern vorgeſprochen und von Greten die genaueſte Auskunft über 
unfern Peter eingezogen hatte Ihn ſelbſt zu ſchen, hatte fie ſich aber 
aufs beitimmteite geweigert; Grete wollte Peter'n über einige Punkte feis 
nes Herzens ausbolen und boffte vergebens, dieſer werde ſich eine Blöfe 
geben und die ſchwachen Punkte feiner Keftung verraten, Unmuthig 
über ihre getäuſchte Erwartung beſchloß fie einen förmlihen Sturm und 
da fie Peters Gewohnheit kannte, ‚vor Tage aufzuitchen, hatte fie ſich 
gleichfalls erhoben und ſchleunigſt ein Frübjtüd zubereitet, 


* 


Bien, 3. März, Wie Sie bereits aus den hleſigen Blät- 
tern erfahren haben werden, war das verbreitete Gerücht von einer 
Verſchwoͤrung in Gomorn zur Befreiung der dortigen politiihen Ge- 
fangenen gänglih unbegründet, Nichtödeftomeniger ſcheinen doch 
unter den dort Verhafteten geheime Umtriebe ftattgefunden zu haben, 
wenigitens hat man bei einem der Verdächtigſten eine nicht unbes 
trächtlihe Summe in Gold verborgen gefunden. — Baron Brud 
wird zwifchen beute und morgen bier erwartet. Der f. k. Miniftes 
riafbeamte, Direktor Pfeiffer, welcher den Frhrn. v. Bruck bei jeis 
ner Miffion nach Berlin begleitet bat, ift bereitS von dort zurüd» 
gelehrt. — Der Feldzeugmeifter Baron Haynau ift geftern von Flo— 
tenz bier eingetroffen. — Die Beiträge, melde in Folge des Auf 
rufs Se. r Hoh. des Erzherzogs Ferdinand Mar zum Bau einer 

ae irche in Wien aus Anlaß der glüdlichen Rettung Sr, 

In. e iſers in den erſten drei Tagen hier eingefloffen find, 

belaufen fi) bereits über ar. F C. M. Allg. Ztg.) 
ta en. , 

Mailand, 5. März. Meine geftrige Nachricht bezüglich der 
politifchen Verurtheilungen in Mantun, Schreibt ein Eorrefpondent 
der Allg. Zig., bin ich im der Rage, beute beftitigen zu können, 
obſchon hier darüber noch keine offizielle Anzeige veröffentlicht wor— 
den ift. Jenes kriegsrechtliche Urtheil umfaßt 27 Perfonen, der 

ebildeten und begüterten Glaffe angebörend, und zwar Prieſter, 
Doktoren der Rechte und der Medicin, Ingenieure, Gutsbefiper, 
Kauflente, Spediteure, Buchdrudereibefiger und einen Edelmann. 
Alle find geftindig oder gen überführt, einem Revolutionschub 
anzugebören, deffen Zwed der Umſturz der beftehenden Ordnung im 
Iombardifch s venetianifchen Königreiche, Die Republifanifirung diefes 
Landes, Verbreitung aufrühreriiher Proflame und Schriften, Ber: 
kauf der Maziinifchen Anlchensfheine zc. war. inige Mitglieder 
diefer Verſchwörung find mehr oder weniger gravirt Durch ſpeziell⸗ 
perfönliche Thätigkeit, 3. B. beim Mordanſchlage im Jahre 1851 
auf Se. Maj. den Kaifır von Deſterteich und auf den f. k. Polis 

fommiffair Roffi in Mantun, bei Unterhaltung des direkten Bers 
ehrs mit Mazzini in London, durch bedeutende Geldbeiträge zu 
ftaatsgefährlihen Unternehmungen, Waffenlieferungen ꝛc. Für 23 
dieſet Hochverräther Tautete das Urtheil auf Tod durch den Strang, 
für vier auf mehrjäbrigen Feſtungsarreſt; doch wurde dieſer Spruch 
des Kriegsgerichted mur für Drei der zum Galgen Verurtbeilten bes 
ftätigt, in Bezug auf alle übrigen aber zu mebrjübriger Zeitungs: 
haft gemildert, Am letzten Tage des vorigen Monats wurden Die 
Urtheile verlefen, und am Donnerſtage den 3. d. in Mantug voll: 
ſtreckt. Die Hinrictungen Bezogen ſich auf den Nobile Karl Men— 
tanari, Ingenieur und Gutöbefiger in Verona, 42 Jahre alt, Yars 
tholom. Grazioli, Erjpriefter in Nevere, Prev. antun, 47 Jahre 
alt, und Titus Eperi, abjolvirter Jurift aus Brescia, 26 Jahre 
alt. Unter den 24 Begnadiaten befindet ſich der Priefter Ferdi— 
nand Boflo, 29 Jahre alt, Profeſſor am biſchöflichen Seminar in 
Mantua. 

Turin, 1. März. Tas halbofcielle Journal Parlamento 
pubficirte bald nach den Proffamationen Radetzty's und Gynlai's 
einen Artifel über die piemonteſiſche Allianzfrage, in weldem es 
hieß, dag Piemont fih nie mir Defterreid verbinden werde und 
die Allianz mit Frankreich und England nice nur eine natürlichere, 


252. 


fondern auch vortheilhaftere fen. Im Folge diefer und ähnlicher Er⸗ 


‚Märungen des halbofficiellen Organs hat die biefige öſterreichiſche 


Diplomatie eine Außerft kalte Stellung der piemontefliben Regie 
rung gegenüber eingenommen, ja felbft, wie es beißt, doch mit ger 
ringem Erfolge, officielle Erklärungen verlangt. Die conftitutionelle 
Partei gewinnt durch das warme Verhalten Des Londoner Kabinets 
einen mächtigen Stüppunft, Die biefige Regierung wandte fid) bei 
der erſten Kunde von der beabfihtigten Süterjequeitration der emis 
grirten Lombarden, Deren es nicht weniger als 40,000 in Piemont 
gibt, unter welden die reichften Eigenthümer der Lombardei, an 
das Londoner Kabinet, um deffen Intervention gegen dieſe öfterreis 
chiſche Maßnahme anzurufen. Wie es heute beißt, hat England 
die befriedigendften Verfiherungen ertheilt und für jeden Fall, in 
welchem die internationalen Verträge mit Piemont verlegt werden 
follten, feine Hülfe dem feßtern Staate zugefagt. Mehrere Tage 
bielt die Kunde von der Güterfequeitration der lombardiſchen Emis 
rirten gang Turin in der größten Beftürgung, Denn wenn Diefe 
Maßnahme verwirklicht mürde, müßte dem ganzen Lande der unbe 
rechenbarfte Schaden dadurch erwachfen. — Auf dem Kriegominiſte— 
rium berricht unausgefegt Die größte Thätigkeit. Die Contingente 
werden einberufen und vielen Officieren der Urlaub verweigert. 

Nizza, 2. Mär. Die franzöfliche Flotte mandorirt im hie 
figen Golfe. Bis jept find 22 Flüchtlinge in Villafranca angelangt, 
andere werden erwartet. Es wohnen derzeit bier über 200 Gmis 
grirte verſchiedener Nationen, 

Nom,. 24. Febr. Der Fefuitens General Pater Roothan ift 
zwar noch am Leben, Die Aerzte haben ihn jedoch aufgegeben, Der 
Schlag, der ihn getroffen, bat die linfe Seite völlig gelähmt. Die 
bedeutinme Stellung des Mannes wird unter Anderm durch die faft 
beifpiellofe Theilnabme für ihn im allen. Kreifen, vom höchſten bis 
zum niedrigften, Fur, Was in Diefer Hinficht felbft nicht dem 
verftorbenen Papft Gregor XVI., gefchweige irgend. einem Gardis 
nal während feiner legten Krankheit, Das ift ihm zu Theil gewors 
den — man gibt, um nicht diefelbe Antwort den nach feinem Bes 
finden Fragenden endlos oft zu wiederhofen, feit einigen Tagen 
Bulletins über den Zuftand des Kranken aus. 

FSranfreic. 

Paris, 6. März. Die Debats jagen aus Anlaß der Fragen 
im Unterbaufe über — Lage der Türkei: ,,Die Rede Lord J. Ruſ—⸗ 
ſel's gibt wenigſteus für jet, reelle Bürgfchaften für den Frieden 
Europa’s, indem fie zeiat, Daß troß aller Gerüchte feine Macht En: 
repa's es noch unternommen zu haben jcheint, ſtch in ein fo großes: 
und fo gefahtvolles Abenteuer zu ſtürzen, wie Die Zerftüdelung des 
ottemaniſchen Neiches fepm würde, Man wird ferner die Sorgfalt 
bemerfen, wemit der Lord wiederhoft feftftellt, daß im ganzen Laufe 
der legten Ereigniſſe England und Franfreich vereinigt blieben und 
in völliger Gintracht handelten. Dies ift noch ein Grund, und zwar 
einer von den beiten, um zu boffen, daß der Weltfriede nicht geftört 
werden wird: wenn diefe beiden Mächte im Einvernehmen find, fo 
kann Niemand daran Denfen, etwas gegen ihren Willen zu unters. 
nehmen. Gleichwohl wollen wir wicht fangen, daß die Sprudie des 
englischen Miniſters uns für eine Tange Zukunft Vertrauen einflößt, 
Ohne mehr als vielleicht gebührendes Gewicht auf fein Schweigen 


„an Betreff Rußlands zu legen, können wir nicht umbin, von dem 





Harrend fand Grete am der Thür, als Veter im feinem Probeſpiel 
in der alten Dadıftube immer med feine Vauſe machen wellie. 
Mopfte fie an, ſticlite den Kopf berein und fragte im einem demüthigen 
Tone: 

Iſt's erlaubt einzutreten ? 

Mein Gott, Grete! rief Peter. 
gar, Sie bat an der Thür gewartet? 

Rreitich! erwiderte Grete, Mynheer find ein arofer Herr geworden 
und es wollte ſich ſchlecht für Unfereins ſchicken, ohne Erlaubniß Das 
Bimmer zu betreten, 

Narrenspoffen! verſetzte der argloſe Peter lachend! der von Liefer 
weiblichen Striegslift noch Feine Ahnung hatte. Sie follte auf Ihre alten 
Tage arfheiter ſeyn, Grete! 

Bitte taufend mal um Entſchuldigung, knirte Grete, wenn id ge 
gen die vornehme Sitte verftoßen babe. Bin mein Lebtage nur im einem 
ſchlichten Haufe aeweien, kann mit fo vernehmen Leuten, wie... 

Wie? fragte Peter, die Augen aufreifend, 

Die, verfepte Grete, beicheiten die Augen niederſchlagend, nun, 
wie Mynbeer Peter van Petriffen! 

Better, rief Peter, bier fouft's im Hauſe. 
wer bat Ihr das weiß gemacht? 

Juftow Glärden,, .. 

Juftow Glärden! 


Shen ſo früb auf! Ich glaube 


Sag’ Sie mir, Grete, 


Endlich * 


Und nun begann es in B-moll, Es war ſichtbar; der Pfeil ſteckte 
ibm tief im Herzen und Grete war ungewiß, ob fie ibm Troſt geben 
oder ihn noch cinige Minuten zappeln Taffen ſollte. Ad! Peter hörte 
nichts, es tagte in feinem Herzen eine füße, felige Morgenröthe. Er 
hörte, Glärdien bätte geweint um ibn, von Kerzen geweint, feine Ab: 
wefenbeit ſchmerzlich gefühlt, für immer gefürchtet, vielleicht und dieſes 
vielleicht ging aus dem lispelndſten, feifeften Piano crescendo in ein 
volltönendes Korte feines Herzens über, vielleicht liebte ibn Gfara ! 

Und er börte, daß fie ihm liebte. Er weiß fein Glück nicht zu 


faſſen, foringt wie toll in ber Stube umber, gefticufirt, phantafirt und 


greift endlich zu feinem Goncert, um das Solo zum letzten male zu 
probiren. Da zuerjt Mingen ihm die Töne voll und melodifh ins Herz; 
neu und überraschend feinen ibm die Gedanken, die er oft für fo ftumpf 
und bleiern gehalten und vorläufig diünft er ſich ſelbſt eim Raͤchſel, das 
er gluͤcklich geloͤſt bat. 


BFünftes Kapitel. 


Die Goncertprobe Gröninger Strafe Nr. 18. 

Gine Stunde vor Anfang der Probe befand fih Peter ſchon auf 
dem Wege zu dem ibm von dem Pianiften bezeichneten Hauſe. Partitur 
und Stimmen feines Goncerts in fauberer, correcter Abfchrift ſchlummer⸗ 
tem unter feinem Arme, dazwiſchen be eingehüflte Glarinette, das Unter» 
pfand feines Ruhms. 


Tone der Entmuthigung betroffen zu ſeyn, der oft durch die Worte 
Ruſſell's hindurch dringt. Was für einen Weg haben wir feit 1840 
und ſelbſt feit 1850 qurüdgelegt! Welcher Unterfchied zwifchen den 
leidenſchaftlichen Reden, die man damals im Parlament hörte, und 
den jegigen! Vor 13 Jahren, als England die Waffen ergriff, um 
Mehemet Ali in Die Schranfen zu weifen, war es feuer und Flamme 
r die Unabhängigkeit und Unverletzlichleit des tuͤrliſchen Reiches, 
8.08 bedroht glaubte. Damals hätte fein Miniſter vor dem Par— 
lament die Hnpotbefe einer Auflöfung der Türkei auseinanderfegten 
und faft Discutiren. fönnen; damals war die Aufrechterhaftung dieſes 
Reiches in den Reihen der enropälfchen Mächte ein wahrer Glaus 
bensartifel für Die Staatsmänner Englands. Auch noch 1850 ſpräch 
man nicht wie heute, als der Sultan, von Defterreih und Ruß: 
fand bedroht, die engliſche Flotte, ihm zu vertheidigen bereit, in 
den Dardanellen anfangen fah. Dazu hatte man einen Vertrag vers 
legen müſſen; aber England fürchtete wiel weniger. die Verlegung 
eines Vertrages, als die Infrageftellung der Unabhängigkeit und 
Integrität der Türket. Man fucht vergeblich es fich zu verhehlen: 
es bereiten fi von Ddiefer Seite her Gefahren vor, zu deren Bes 
fhwörung die ganze Weisheit der Staatsmänner und der gute Wille 
der Regierungen erforderlich ift. Die Krife ift gewiß nod nicht 
ausgefproden, aber fie rüdt heran, uud man muß daran denfen, 
ihr vorzubeugen.’’ 
Paris, 7. Mir. Es ift das Gericht verbreitet, daß zwei 
Geſchwader in Breft und Toulon gebildet werden follen. 
panien. 
Madrid, 2. März. Die Negierung wird eine Anleihe von 
einer Milliarde Iproc. Realen contrabiren, um Die ſchwebende Echuld 
u reduciren. Salamanca befindet ſich zu dieſem Zwecke in London. 
bs heißt, die Gortes würden, nachdem man ibnen das Project bes 
kannt gemacht, um Discuffionen über Daffelbe zu vermeiden, anf 
elöft werden. — Martinez de la Rofa ift zum Präfidenten ‚der 
eputirtenfammer ermwählt; feine Gandidatur ift in llebereinftims 
mung mit dem Minifterium. , 
Türkei. 
- Nah einem Konſtantinopler Schreiben der National s Zeitung 
wird der Padiſchah der Osmanen einen Entſchuldigungsbrieſ an 
Kaifer Franz Joſeph fehreiben wegen der Haltung, die das Minis 
fterium zu Stambul zur Zeit des ungarischen Aufftands Defterreich 
egenüber eingenommen hatte. Das Verhältniß der Pforte zu Sofs 
utb foll darin eine ausdrüdliche und reuig zu deutende Erwähnung 
finden. Kerner verftebt ſich die Türkei zur Entrichtung von 8 Mill. fl. 
an Defterreih. 3 Mill. Davon murden bereits ausbezahlt, womit 
der nie Dagemeiene Drud zu erklären iſt, der, mit wachſender 
Schwere, aut dem türfifhen Papiergelde laftet. Dagegen verzichs 
tet Defterreic) auf feine Anfprüce in Betreff . des Hafens von Dus 


o. 

* Aus Cettinje vom 26. Febr. meldet man der Trieſter Ztg. 
einige genaue Einzelheiten über das bereits erwähnte Treffen beim 
Dorfe Godinie in der Czernica Nahia. Dasfelbe wurde vom Feind 
an drei Seiten angegriffen, und zwar von den irrequlairen Trup— 
pen einers und von den requlairen von Limiani andererfeits, und 
endlich durch einige Kanonenparfs vom See ber. Die Türfen was 
ren 7000 Wann jtarf, Nur 300 Montenegriner im Dorfe Sodinie 
behaupteten dert Kampf zwei volle Stunden, bis fie endlich, durd) 


500 Mann verftärtt wurden, welche ihmen der Bicepräftdent Hr. 
Georg Petrowirich zu Hülfe gefendet hatte. Diefelben machten ſo— 
gen Jagd auf das türfifche Heer, und es entipann fi ein Kampf, 
er bis 1 Uhr im der Nacht währte, Unter den getödteten Türken 
befanden fih ein Dberft und der Commandant Deite Refen- 
drowo. Lebendig wurde der albanefiihe Häuptling Pietro Nifu ges 
fangen. "Das Corps des Fürften Danilo ift bis Zagaratſch in der 
unmittelbaren Nibe des Feindes. vorgefhboben, aber der ungeheuer 
bobe Schnee geftattete feine kriegeriſche Operation, die mohl auch, 
fchreibt man Dort, nicht mehr ftattfinden wird, „da wir mittelft 
eines Eonrierd aus Cattaro Nachrichten erhalten, welche auf eine 
diplomatiiche Beendigung der Differenz ſchließen laſſen.“ — Am 
24. v. Mts. wurden anf ausdrüdlichen Befehl des Fürften Danilo 
von Montenegro in der Hanptfiche von Gettinje ein feierliches Hochs 
amt wegen Der Grrettung Er. Maj. des Kaifers von Defterreich 
abgebalten. Faſt den ganıen Tag wurden zum Zeichen der freude 
Kanonen und Flinten abaefenert. ° Gott fegne unfern Wohlthäter 1’ 
Ditindien. 

Nah The Eingapore Free Preß bat man am Fuß des Gu— 
nong Ledang, zwei Tagereifen von Malacca, außerordentlich reiche 
Soldgruben entdedt. Sieben bis acht Europäer mit dreißig chines 
ſiſchen Arbeitern haben die Ausbeutung begonnen. Der Gunong 
Ledang liegt aber gerade außerhalb der Befipungen der oftindifchen 
Compagnie, 


Kunſt-⸗Noti 

Bayreuth, 9. März. Ein rühmlichſt dekaunter Orgelſpieler 
und Klavier-Virtuos, Hr. J. M. Homeyer aus Hannover, wird 
ſich am Montag Nachmittag 4 Uhr in der Stadtkirche hören laſſen. 
Derjelbe war herzogl. Luccaiſcher Rapellmeifter, bat bereits in einem 
großen Theile von Europa Goncerte gegeben und durch Gompofition 
wie Spiel einen ausgezeichneten Ruf erworben. Gr hatte bereits 
vor mehreren Jahren die Ehre, von Papft Gregor XVI, in einer 
Audienz empfingen zu werden, der ihm einen Orgelvortrag im Las 
teran geitattete, Die größten Meifter der Zonkunft haben feinen 
Spiele die chrendite Anerkennung gewährt; Spobr, Roffini, Mens 
delsfohnsBartholdy, Meyerbeer und viele andere Kenner und Freunde 
der Kunft gaben ibm fon feit zehn Jahren rühmliche Zeugniße; 
die Jlluftrirte Zeitung theilte feine Xebensbefchreibung und die Reihe 
feiner Gompofitionen vor längerer Zeit mit, Das Nübere wird 
durd Programme befannt werden. 











Thermometer: und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
Daromerer 


Thermometer (Stand in par. Pinien auf 0 ® 














März nad) Röaumer. R. reduciet, } 
1883. he | 12 Uhe| 6 uhr. W Upr | 12 übr —— 
Morgens. Mittags. | Abends Morgens. Mittags Abends. 
9 +00,9| +50,0.) 420,7 a6 12 326° 0611277 35 


Vormittags S., Nachmittags W, N. und NO. — Morgens ſtarker 
Nebel, ver den größten Theil des Vormittags audauerte. Nadımite 
tags trũbe. 


Hoͤchſte Temperatur: --5%,5. Niederfle Temperatur: 0,9, 





Alfo Diefe Perfon, dieſer Peter van Petriffen, dachte er bei ſich 
ſelbſt, iſt der einzige Gedanke ihres Köpfchens geweſen und der dicke 
Krämer, der graue Actuarius, von denen ich fürdtete, waren mur rhe- 
torifche Figuren für Die Melodieen ihres Herzens! War es denn auch 
wirklich fein Irrthum der alten Grete? Himmel! wenn fie dir bier bes 
gegnete, plöplich um die Ede böge und bu glitteſt ans vor Schreden, 
fieleft fammt Glarinette und Concert! Peter ſchaͤmte ſich im feiner tiefen 
Seele und lachte über dieſe Scham in ſich hinein und benahm fid für 
einen Künftler höchſt ungefhidt. Das Alles war ihm fo höchſt neu und 
fonderbar, da gab es fo viele Taufend Dinge in einem veränderten Lichte 
zu betrachten, fo viel Beweiſe zu prüfen und verbädhtige Punkte aufzn 
flären. Peter zweifehte mit jedem Schritte mehr an der Identität feiner 
Berfon und nabm fi) vor, genau auf dieſelbe zu vigiliren. Es wäre 
ihm gar mit überraſchend geweſen, wenn er ſich ſelbſt begegnet wäre 
und hätte einen Streit mit feinem Ebenbilde angefangen, wer der eigent- 
liche Gomponift des Concerts in E-moll wäre und die Ehre hätte, von 
Jufrow Gfärden geliebt zu werben. &o, viel war ihm Mar, hätte fein Ge— 


genbifd nur die nöthige Kühnbeit und Entſchiedenheit gezeigt, er würde ihm 


geglaubt und fi für ein muſikaliſches Capriccio angefehen haben, das in 
feiner phantaſtiſchen Laune die Geftalt Peters van Petriffen angenommen. 

Schlendernd aus feinem beſcheldenen Stadtviertel gelangte er in 
breitere, rãumlichere Strafen, eim gefdäftiges Lehen wogte durch bie 


Stadt. Er blieb Reben, verwundert, daß es noch Leute gäbe, Die Zeit 
und Mufie hätten, am andere Dinge als an Elärchen und fein E-moll 
Goncert zu denken. 

Ameifen! dachte er bei ſich. Werkellagsgeſichter! Er dachte, er 
werde gewiß noch feinen Doppelgänger, Den Clarinettiſten Peter, umter 
einer Bettelbande pfeifen hören und Glärden. das mitleidige Lodenköpf: 
chen, fübe zum Fenſter hinaus und reichte ibm ein Gelrftüd. Heimlich 
ergrimmte er über den glücklichen Nebenbubler und nahm ſich vor, ibn 
tüchtig abzubläuen, falls er es wagen follte, Glärdien verliebt anzufchen. 
Zum Glück war es zu falt für Strafenmufifanten und unter Küuſtler 
kam nice in Berfudung, von feinen Aüuften gegen den andern Peter 
Gebrauch zu machen. Die Liebe! Er erinnerte ſich mit einer gewiſſen 
Sicherheit, früher ſchon Hänfer und Menden und andere Thiere auf 
der Strafe hier gefchen zu haben, wußte wenigitens bejtimmt, Daher 
dieſe und jene Strafie pafjirt hätte und andere Menſchen gleichzeitig mit 
ihm, Damals aber mußte fein Auge eine andere Gonftruftion gehabt ba- 
ben, vielleicht mehr die paſſive Natur eines Spiegels. ... 

So gelangte er ziemlich frühzeitig zu feinem Beſtimmungsört. ‚Er 
wurde in einen Saal gewichen, in dem fi aufer ibm vicle Notenpufte, 
einige Paͤſſe und ein Fortepiano befanden. Er batte Mufie, die anfom- 
menden Muſiker des Orchefterd zu betrachten, die ihn ihrerfeits mit ums 
verhoßfener Geringfdäpung mufterten. (Fortſ. folgt.) 


254 


Dittfere Temperatur: +2,78. Mittlerer Lufidruc: 32606. 

In der Racht: Miederfte Temperatur: +0%,7. Höchſte Temperatur: 
+2?,5. 

Am 10. März: Morgens 6 Ahr: Thermometer: -+19,3. Barometer: 

987,89. 


. Geotraidepreise zu Bayreuth am 9. März 1853. 
— — — — 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. · 


mehr | minder 














f I krgi. | kr g il. | kr. g dl. ı kr. 
Waizen. ı » » 1 641 | 217i8]|—-|#4|1—-|— 
Dane.» ei Inmialıiej- al -|—- 
Gerste » » +» 2 jaI2/|-JujaI—-|i Bj —-| — 
Baber . . - » ä 12165214261—2 | I —- | a 
Erbsen . . + + -1-1-i-1-|1-1-|-1-1- 
Linsen . . .'» - 1-1. | -1-1-—-}-1-1-1- 








Course. — Frankfurt a. M., 8. März 1853. 
— —— 
Neue Lauisd'or . 





| fl. | kr. | Bayerische Papiere. |augeb.| ges. 


181 8 1ä4 5 Oblig. db. Rothe. | 9 | 98 

Pistolen. . » . 9 | 43,]498 Ablös.-Rente . 9 96} 

dito Preuss. . - 9 | 56,15 8 Oblig. b. Rotha. | 1015 | — 

Heil. 10R. Stücke . | 958 |ay 5 dittn. 101} i 
Rand-lhukaten \28 143 ditto . 9 


20 Frankenstücke . 9 | 29 |Ludwigshaf.-Bexbach | 113/124 4 
— — — — — — — — — —— 
FremdenAnmzeige.c; 

Goldene Sonne: HH. Schuberrh, Dekonom v. Marft + Zeuln, 
Kanflte. Ofta v. Markt» Zeuln, Heinrih ». Lahr, Benari v. Reichenbach, 
Griefinger d. Pfullingen, Linnert v. Magdeburg, Rheiuiſch v. Bieberich, 
Hofmann u. Fuͤrth v. Frankfurt a. M. 


EIONRONIR 18, G5IBEEn D, eSSEAENTET — — — nn 
Für den franfn Lorenz Dürrbed in Weißenſtadt ging bei der 
Redaktion dieſes Blattes ein: 


Don G. J. R R . N if. — ktt. 
Ungenannt — il. 30 kr. 
Ben J. B. — fl. 24 kr. 
Ben B. . . . 5 P — fl. 42 fr. 
Bon P. . J — fl. 24 fr, 
Von Br. . _. # . B — fl. 12 fr. 


Summa 3.12 tr 
EEE RE nennen — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Befanntmacbung. 

* Bufolge Beſchluſſts des Stadt» Magiftrats Bay: 
reutb und verbebaftlich deifen Genehmigung werben am 
Freitag den 18. mäcften Monats März Vormittags 

10 Ubr j 
PRIN im Amtslofale des umterfertigten Stadt · Magiftrats 
nachſtehende Eifenbatnbau: Arbeiten im Wege ber 
alfgemeinen fhriftlihen Submiffien 

an den Meitabbietenden zur Ausführung wergeben werden, nämlich; das 
V. Arbeitsloos der Bayreuth-Neuenmarkter Eifenbahn vom Prof, 96 
hinter Ramfentbal bis zum Prof. 122 in der Rahe tes Bindlacer 
Weiberdammes, 13.000 Fuß lang, welches enthält: 









Gigentlihe Erdarbeiten . . . 11,632 fl. 21 fr. 
Kunfibauten 2 2 2 nennen 10 3 kt., 
Badı: und Gräben: Gorretionen » . . » 1874 fi. ı2 fr. 
Pflaſterungen rn ti a ee 1283 fl. 25 f., 
Herftellung der Wepnüberainae + 00. 2846 fl. 26 fr, 
Herſtellung der Verſteinung des Gäfons mit Ans 

lage der Siderehlen . 2 00. BOT fl. 46 kr. 


Am Ganzen 39,794 fl. 44 fr. 

Bedingnißheſt, Pläne und Koftenanfbläge Tiegen vom 7. naͤchſten 
Monats März an im Burcau des Bayreuth-Neuenmarktet Eiſenbahn⸗ 
baues zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud die Submiffione: 
Gremplare in Empfang genemmen werden können. 

Die Submiffienen ſelbſt müffen in vorfhriftsmäßig überſchriebenen 
und verfiegelten Gouverten fängftens bis zum 17. März d. Is. Abends 
6 Uhr dabier beim unterfertigten Stadt: Magiftrate franfirt eingelaus 
fen fern. 

Bemerft wird hiebei mod, dab die im 1. Looſe im den allgemeinen 
Bedinaniffen ausgefehte dreitährige Garantiezeit anf eine einjährige redu— 
eirt wurde und dafi der Nusführungs: Termin fämmtlidher Arbeiten auf 
den 1. Auguſt 1853 feſtgeſthzt iſt. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9. 10 und 
11 der allgemeinen Submiffions » Bedingungen angebrobten Folgen ge 
halten, in bem oben angegebenen Verakkordirungs- Termine ſich perföns 
lich oder durch genüglih bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 


werm ſolchts verlangt wird, ühre Mebernahmss Fähigkeit, ihr Gautions: 
amd Betriebs: Vermögen ſogleich durch amtliche Zeugniffe genügend nad 
zumeifen und den bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 
Barreuth, am 24. Februar 1853. 
Stabt : Ragiftrat. 
Dilchert. 


Anzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
Kleineres Brodbaus'ihes Eonverfations : Lericon für - 
den Handgebrauch. Enthaltend ſämmtliche Artikel der 10. 
Auflage des Converſations-Lexicons in zweckmaͤßiger neuer Ber 
arbeitung, fo wie eine große Anzahl anderer Artifel aus allen 
Zweigen "des Willens. Vollitindig in 4 Bänden oder 40 

Heften. 1. Heft gr. 8. geb. 18 fr. 

Lejfing’s gefammelte Werke, Neue Ausgabe in 3a Lieferun: 
gen, 12. geb. a 12 fr. 

Skiller’s jümmtlihe Werke in 12 Bänden oder 33 Lieferuns 
gen. 12. geb. a 12 fr. 

Wieland's ſämmtliche Werke, 
gen. 12. geb. a ı2 fr. 


Won Sonntag den 13. März an wieder F Bock bei 
ogel, Brauer, 


Harmonie-Geſellſchaft. 

Donnerftag den 17. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr werden in dem 
Lokale der Geſellſchaft verfchiedene entbehrlih gewordene Geaenftänbe, 
darunter eim ſehr gutes, nicht überzogenes Billard mit ganz neuer, vor · 
zuglich gut gearbeiteter Platte ſammt den dazu, gehörigen Ballen, Queues 
und Lampen xc., ein Blechofen, ein großer, braun angeſtrichener Scrant, 
mehrere Lampen, Stüble »c., auch mehrere Jahrgänge von Zeitungen 
und Zeitichriften, welche in der Bibliothek nicht aufbewahrt werben, ges 
gen gleich haare Zablung meiftbietend verkauft werben. 

Bapreutb, den 8. März 1853. 

Die Vorfteber 





Neue Ausgabe in 72 Lieferuns 








_Deffentlicher Dan? und Anerkennung der „Meapoli: 


tanifchen Toiletten: Medizinischen Shönbeits:Zeife” 
des Hrn: Prof. Dr. Mau jel. Erb. in Bamberg. 

Bon früheller Jugend hatte ich anf beiten Wangen fogenannte 
Schwinden, melde von Zeit zu Zeit verichmanden, um dann mies 
der um jo ftärfer hervorzutreten. Nach kurzer Anwendung der flüfs 
figen Neapolitaner Toiletten-Seife des Hru. Prof, Dr. 
Ran fel. Erben in Bamberg wurde ic vollſtäudig und» ohne ats 
dere übeln Folgen bergeftellt, was ich daukend anerkenne. 

Zerbſt, den 1. Mai 1851. 

(LS) 5. Weters, fit. Lehrer. 

Den Diefer vorzüglichen Seife ms Glas zu 42 ımd 24 fr, 
fowie von dem bewäbrtn Meapolitanifchen Haarbalſam, 
„Kräuter: Pomade, anerkannt Tas befte und reinlichſte, ſchnell 
und ſicher wirkende Mittel zur Erbaltung, Verſchönerung und Wachsthum⸗ 
beförderumg der Haupt: und PBartbaare, per Glas 48 und 30 fr, 
Mailänder Zabntinetur (Mundwaffer), durd feine Vorzüglich: 
feit genügend bekannt, per Glas 24 Mr., fo wie von dem allgemein be: 
fiebten Odeur, dem Blüthen-Thau yer Glas 54 fr., 30 fr. 
und 18 fr., befindet fich mit Genehmigung tes k. Miniſteriums 
Niederlage in Bayreuth bei Herrn Wilhelm Höflich. 

"1600 fl. find auf Walburgi d. Js. zur 1. Stelle im biefigen 
Stadtgerichtsbezirke augzufeiben. Wo? erfährt man in der Exped. d. DL. 

Naturalien-Cabinet. 

Einem hochverehrten Publikum empfiehlt Unterzeichneter fein reich—⸗ 
baltiges Naturalien » Gabinet; befonders macht er Diejenigen Herren 
aufmerffam, welche ſich mit Sammeln der verfchiedenten Naturgegens 
finde beichäftigen, da fämmtliche Gegenftinde zum Verkauf da 
find ; er bittet um gütigen Beſuch. Gr. A. Platow. 


Für Auswanderer. 

Gold, amerikaniſches Geld, ſowie Wechſel auf die Hauptplätze 
Nordamerika's bei Vorztigung zahlbar, find ſtets billig zu haben 
bei A. Schultes in Nürnberg, 

Carolinenſtraße Nr. 361. 











 TAbgelagerte Eigarren in allen Qualitä: 


ten, Papiereigarren, und vorzüglichen Bari: 


nas empfichlt ; R 
Milhelm Schüller. 


— ⏑ — — — 
Trat von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des Sm 
und Auslandes. 





Deutſchland. 

Münden, v. März. Die A. 3. ſchreibt: Wenn ſchon durch 
den glücklichen Abſchluß des öſterreichiſch-preußiſchen Haudelsver⸗ 
trags die Hauptſchwierigkeiten gelöst find, jo wird die Berliner 
Gonferenz doch noch verihiedene innere Angelegenheiten des Zollver- 
eins, die von Bedeutung find, zu erledigen haben. Judeß bofft 
man bier, daß Die Eonferenz binnen zwei Monaten ibre Aufgabe 
gelöst und jo der fommende Mai uns Die definitive Regelung der 
Zollvereinsfrage bringen würde, — Die zur Berarbung einer Ges 
werbeordnung bier anweſenden Sachverſtändigen haben ſich dieſen 
Nachmittag zu einem fröhlichen Mahl im bayeriſchen Hofe verjaus 
melt, bei welchem unter andern aud der Hr. Miniiterpräfident und 
Handeldminifter v. d, Pfordten und der Hr, Minijter des Innern 
Graf Reigeröberg aumejend find. Die Beratungen über die Ge— 
werbeorduung dürften im Laufe der kommenden Woche zum Schluß 
—— — Das königl. Landgericht Miuchen macht in einer Bes 
anntmachung darauf aufmerfjam, daß zur Führung von Haudges 
wehren auf Dem Land eine polizeiliche Bewilligung nötbig ſey, und 
daß, da der Gontrole halber alle bisher ertheilten Bewilligungen 
als erlofhen erklärt werden, die Erlaubniß zur Führung folder Ger 
wehre neuerdings nachgeſucht werden mülle. 

Münden, 9. Mir, Am kommenden Samftag wird der f. 
Kabinetskurier aus Neapel wieder hier eintreffen und, mie es beißt, 
wichtige Erlaffe Sr. Majeſtaͤt, insbefondere auch einen Armeebeſehl 
mitbringen. Im Laufe der nächſten Woche foll ein Kabinetsfurier 
wieder von bier nach Italien abgehen. In ſaͤmmtlichen Minifterien, 
vorzüglich im Departement des Juwern, herrſcht Daher eine außer 
ordentliche Thätigkeit, — Im dem Krankheitszuſtand des Dberappel: 
lationsgerichts- Präfidenten Freiherrn v. Gumppenberg it beute eine 
Krijls zum Beflern eingetreten, (Augsb, Abdz.) 

Nürnberg, 10. Mär, Der frühere Vorſtaud des biefigen 
Urbeitervereins, Flaſchner Steitner, it vor einigen Tagen ver 
haftet worden. (R. Korr.) 

Zu der Wohnung des Stärk- und Sagofabrilanten C. 4, 
Wolff zu Ansbach fand, wie das dortige „„Morgenblatt”‘ berichtet, 
am 8. d, eine Hausjuchuug, dem Vernehmen nah auf auswärtige 
Requifition, ſtatt, wobei ein Brief und eine Quittung im Beſchlag 
genommen wurden. . 

Würzburg, 9. Mic. Heute Morgens 10 Ubr iſt auf Ver— 
anlaffung Des biefigen Adels ald Dankfeſt im Dom ein Hodamt 
mit Tedeum für die glückliche Rettung und Wiedergenefung des Kai- 
fers von Defterreich gefeiert worden, dem jeher viele Notabilitäten 
der Stadt, die Dfficiere unſerer Garnijon und der Laudweht, ſowie 
Abtheilungen der verichiedenen hier liegenden Zruppengattungen bei- 
wohnten, 
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Der Pfüler Zta. wird über die Beweggründe der kürzlich in 
mebreren deutſchen Staaten flattgefundenen militärifchen Vorſichts— 
maßregeln geihrieben: es ſeyen Die ſüddeutſchen Regierungen in 
Kenutniß geſetzt geweſen, dab auf den 1. März an verfchiedenen 
Orten Rubeitörungen beubfichtigt fenen und von der Schweiz aus 
Aufrubrichriften umter dem Militär verbreitet werden follten. Go 
unglaublih die Sache auch klingen mochte, fo babe man doch Aus 
wefichts des Mailänder Aufrubrs in dem baveriichen Garmnijonsftädten 
einige DVorfebrangen getroffen. Aufruhrproclamationen, weldhe nas 
mentlich über Lindau eingeſchmuggelt ſeyn follten, babe man jedoch 
bei dem Militär feine eutdeckt. (Wohl auch fiher nirgends Spuren 
einer verdächtigen Spannung unter der Bevölkerung.) Mit den aus 
gedeuteten Vorkehrungen hänge Die badiſche Truppenbeweguug gegen 
die Schweizergrenze zuſammen. Aus Franffurt wird gefchrieben, Daß 
auch im Kurbeflen um Diejelbe Zeit außerordentlihe Maßnahmen 
zur Sicherung der Ordnung verfügt waren. Damit zufanımen bäns 
gen wohl die Hausfuchungen in Leipzig, mehreren oſtpreußiſchen 
Städten ar. 

Leipzig, 8. Mir. In den beiden eriten Monaten dieſes 
Jahres find 592 Auswanderer bier durchpaffirt und zwar nad 
Bremen 472 Ermahiene, 53 Kinder und nah Hamburg 57 Grs 
wachſeue, 10 Kinder, denen fih in Halle, von Thüringen foms 
mend, eine micht unbedeutende Zahl noch auſchloß. Zur Directen 
Beförderung und Damit den möglicherweife entitebenden Stodungen 
begeqnet werde, melde durch größere Auswanderungstransporte im 
gewöhnlichen Perionenverfehr herbeigeführt werden könnten, babe 
die betreffenden Babnverwaltungen am den fünf frequenteften Tagen 
jedes Mounts Extrazüge angeordnet, welche früh 5 Uhr bier abs 
geben, jedoeh nur für Yuswanderer beftimmt find. (D. U. 3.) 

Stuttgart. 8, Mär. Hr. Direktor v. Sigel ift heute nach 
Berlin zu deu Zollfonferenzen abgereift, 

Stuttgart, 9, Mär. Der Eommiffiond » Antrag gegen die 

Prügelitrafe wurde mit 50 aegen 32 Stimmen abgelehnt. 
. Ulm, 4. März. Für Feitungsbaumere wuf dem linken umd 
rechten Ufer find mit dem Ablauf dieſes Baujahres, in weiche iu wir 
Werle in Neu⸗-Ulm ganz beendigt (ſoweit Das Projeft jept feſtge— 
ſtellt iſt) und bei uns die beiden Vertheidigungskaſernen des oberen 
und unteren Stadtanſchluſſes gleichfalls ausgebaut ſeyn müſſen, 15 
Millionen verausgabt worden und zwar für Das linke Ufer ungefähr 
10,400,080 fl. und für dus rechte 4,600,000 fl. ö Die Artillerie 
Ausrũſtung erfordert ungefihr 4 Millionen und iſt zum größern 
Theil bereits verwendet. 

Frankfurt, 8. Mir. Wenn dieſe Blätter, ſchreibt das 
Ftankf. Joucn., neulich berichteten, daß Die Bundesverfammluug - 
fid) demnährt mit einer Angelegenheit des deutſchen Ordens beſchäf⸗ 


—— — — — — — — — — — — — — ——— —ûâ—— —— 
Feuilleton. 


Muſikaliſche Leiden und Freuden. 
Humotiſtiſche Novelle in fo und fo viel Kapiteln. 
(Fortickung.) . 
Train und Gefhüg der muſikaliſchen Armee erfchienen ohne Be: 
deckung auf dem Schlachtfelde. Triangel und Beden, Trommel, Paule 


und Pofaunen, welche abwechſelnd die Wirkung zwölfpfündiger Bapkugeln _ 


und achtlöthiger Kartätſchenſalpben nachahmen, find Die eriten auf dem 
Plate. Das Fägerbataillon der Hömer folgt, das Geſchwader ber Trom: 
peten ſchließt ſich ihnen zur Bedecung an. Jetzt fammelt fih das Fuß— 
volf; die Musketiere des Fagotid, der Oboe, der Glarinette, das Püle: 
lierbataillon der Flöten, unter denen die Piccoloflöte im Sturmfhriite 
die Evofutionen leichter Tirailleurgefechte feitet. Endlich trabt die ſchwert 
Heiterei der Bälfe beran, mit muſikaliſchen Garabinern bewaffnet; ihnen 
folgen die übrigen berittenen Schwarronen bis zur adeligen Gardecanal: 
Ierie der erften eigen, bie auf Macepferden mit geftichten Schabraden 
mitten im tobendſten Schlahtgewühl ihre Manoeuvres mit tadellofer Prä⸗ 
eifion wie auf dem Grercierplage ausführen. Sie find ber Stolz bes 
Geucxzalſtabs, der Mittelpunft aller Bewegungen und jede Schlacht if 
rettungslos verloren, fobald ihre Reihen durchbrochen find, Oft fpeien 
die Gefüge ihr Bewer verwirsend in ihte Reihen, oft ſtürzt fh Das in 


Unertuung gerathene Fußvolk Hals über Kopf auf ihre Geſchwader los 
und fie entfalten ihr flatterndes Panier, reifen bie Flüchtigen in das 
Gefecht hinein, beben nicht zurüd vor Paßkugeln, plagenden Granaten 
und Kartäsfchen, bis in den Waffenruben einzelner Baufen das Gleich- 
gewicht der Schlacht ſich wiederhetgeſtellt. Das willen fie jelbit und jebe 
ihrer Mienen drüdt es aus, darum ſchaaren fie ſich zumeiſt um Die Mit: 
glieder des Gentralſtabs, Die ſich zulehzt einfinden und werben huldreichſt 
von dieſen begrüßt. Der Kapellmeifter und die Soliſten bes Conceris 
paſſiten noch ein mal bie Revut ihrer Garden und Das Treffen wird 
georbnet, bie Angrifftcofennen formirt. Die Gavallerie it im Border: 
treffen, das Fußvolk im Witteltreffen, die Gefüge im Hintertreffen; 
der Schlachtplan ruht aufgefchlagen vor dem Feldherrn mit dem Com⸗ 
mandoſtabe; jeder Dffigier empfängt feine Specinlbefehle und theilt fie 
unter die Manufchafien aus. 
Das macht unfer Peter unterbeffen? Et figt beſcheiden im Hinien · 
grund, Er wartet, bis er zum Krlegsrath berufen wird. Min allge 
meines „Rührt Eu’ if drüben commanbixt und mum beginnt ein wah⸗ 
res Höllengebräu von Tönen, ein Kragen und Sean: Klimpern he 
Schwarm, Buben und Biafen, Zatoniten und en, pizs 
und call’ arco, im Durcheinander aller Tau⸗, ein polychntwilges Ca 
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tigen dürfte, fo ift dieſe Angabe dahin zu ergängen, daß ein Ans 
trag vorbereitet iſt, mach welchem die betheiligten Bundesregieruns 
gen, vorbehaltlich des Regreffes gegen die Schweiz, die Erfüllung 
der Anſprüche des Ordens an die Schweiz übernehmen follen. 

\ Bom Main, 8. Mir. Wie wir vernehmen, find Kaufan« 
gebote für Die beiden letzten Schiffe der deutſchen Marine, den 
Etzherzog Zohann’’ und die „Hanfa’’ gemacht worden, -für erftes 
res von einem engliihen und für leßteres von einem bremifchen 
Handlungsbaufe. — Dänemarf wünſcht in dieſem Jahr mit einer 
Inſpektion des holſtein-lauendurgiſchen Gontingents verfchont zu 
bleiben. (AU. 3.) — 

Karlsrube, 8. Mär. Heute eingetroffenen Privatnachrich- 
ten aus Amerika zufolge it Brentano daſelbſt geitorben. , 

— Heidelberg, 8. Be Gervinus läßt Durch feinen Vertheis 
diger gegen das gegen ibn gefüllte Erkenntuiß Refurs ergreifen, was 
wahrſcheinlich auch eine Mppellation von Seiten des Staatsanmwalts 

nach ſich ziehen wird. 

Heidelberg, 8. März. Geftern wurde friſchweg von dem 
eben angefommenen Frankfurter Bahnzug eine Frauensperfon, Ame— 
rifanerin, welche Direft aus Amerika fam, von der Polizei feitges 
nommen und in das. biefige Griminalunterfuhungsgefängniß abge: 
liefert. Zufolge auswärtiger Requifition ward mimlich das Gepid 
der Reifenden unterfucht, wobei ſich eine Kite, angefüllt mit Drud- 
fehriften revolutionären Inhalts, vorfand. Das gleihe Schichſal 
— Arreftation und Ablieferung in das Unterfuchungsgefingnig — 
traf hier vor einigen Tagen eine gewiſſe Frl. Hipfeld aus Landau 
in der Pfalz. Stark betheiligt an den revolutionären Vorgängen 
in Baden und der Pfalz im Frübjahre 1849, begab ſich Diefelbe 
bald darauf nad) Amerika, um fi dufelbft ftändig niederzulaffen. 
Erſt feit Kurzem wieder bier zu Land, um Bumilienangelegenbeiten 
u ordnen, ließ diefelbe an einem öffentlihen Orte eine Meußerung 
Ein, welche nichts weniger als Bedauern über das jůngſt vor⸗ 
—— Attentat gegen den Kaiſer von Deſterreich enthielt und der 

rund ihrer Feſtnehmung wurde. (Mürnb, Korr.) 
‚Im Mannheim fand, dem dortigen Journal zufolge, am 7. 

März das feierliche Leichenbegängniß des Adermanns Jakob Dubs 
ftatt, der 102 Jahre, 2 Monate alt wurde. 

Kajfel, 6. Mär Die vom biefigen DOberbürgermeifter gegen 
die Einziehung der Wirtbfchaftsconceifionen derjenigen biefigen Wirtbe, 
welche fih an den revolutionären Beitrebungen der legten Jahre bes 
theiligt haben, bei kurfürſtlichem Geiammtminifterlum eingebrachte 
Beſchwerde ift nun auch von Diefer oberften Stelle als ungegründet 
Ren 98 en Hape von Hhen Der Ser 

j nscefflune| r bereich: 

* —D ſein Bewenden. 


Wien, 8, März. Die Wiener Zeitung theilt jetzt amtlich 
mit, daß der Kaifer dem Wiener Bürger Joſeph Ettenteich in An— 
erfennung feiner thätigen Hülfe, durch welche derfelbe bei Gelegen— 
heit des am 18. Febr. auf die Perſon des Kaifers gerichteten Mords 
verſuchs zur Ergreifung des Verbrechers beigetragen bat, das Ritter 
freug des Brang-Jofephöordens verlieben bat, — Für die Erbauung 
einer Kirche in Wien zum Andenken au das Atientat auf den Kuis 
fer find bis beute 288,394 j. 6.-M. und Pı Dufaten gezeichnet 
worden. — Wegen aufreigender Demonftration, erihwert durch Bes 
Ihimpfung der Behörden, Waffenverheimlihung und Befig aufreis 


fembte fo vieler Noten Säge und Melodien, als es Inſtrumente im Or: 
cheſter gibt. Noch knarten die Wirbel aller Geigen und Bratühen, noch 
kneifen die Mufifer die Quinten ununterbrochen, bis fie geſtreckt und ger 
zwickt in ihrem Rofterbette im Intervall von einem Halben und Viertel; 
tone alle gräßlicen Schwingungen durchwimmern, bis fie endlich befen, 
nen und geftrichen werben. Noch gurgeln die Flöten die Scala auf und 
nieder, die Pauken brummen mürrifdh nach, was ihmen eine Geige vor: 
fingt, Die Hörner werden ausgeblafen, die Sappen durchprobirt — Pe: 
‚ter iſt auf dem Gipfelpunfte aller mufifalifchen Vorbereitungen, er bat 
fo oft im Orchefter mitgeffimmt, niemals aber mit folhem Bewußtſeyn 
alle Prüfungen durdigefoftet, die in die rechte Stimmung zu einem mu: 
ſikaliſchen Genuffe verfegen. 

Endlich ift dieſe herkuliſche Arbeit vollbracht, den Augiasſtall un 
reiner Stimmung auszumiften und es entfaltet ſich ein Heer von Taſchen⸗ 
tühern, das an den Nafen, Stirnen, Händen, Saiten, Klappen berums 
yußt, es wird geſchneuzt, geräusvert, an den Halsbinden gezupft, kurz 
alle irdiſchen Schwächen werten erſt Gefeitigt, che das Kolephenium uns 
tiderruflich zum fegten Male über die Pferdeſchwänze ftreidht, melde in 
Gemtinſchaft mit Limmerdärmern und wurmftidigen Höfzern das menſch 
liche Gerz fo tiefinnig zu rühren wiſſen. Die Bogen find geftrichen, 
noch eine furze Paufe und der Commandoſtab wird fih heben und fen: 
fen, unbeirrt von den Sechzehn- oder Zweiunddreißigtheilen, Die ihn mit 


E77, 


—* Bilder und Schriften, iſt die beſchäftigungsloſe Dienſtmagd 
Ibertine Wildhaf außer dem ausgeftandenen Unterfuchungsarreft 
noch zu 9monatlichem Stofhausarreft in Eiſen verurtheilt worden, 


Italien 

Turin, 3. Febr. Durd die Beröffentlihung des Sequeftras 
tionsdefret in der Lombardei iſt nicht nur unfere Stadt, fondern gang 
Piemont in die größte Beftürzung verfeßt worden. Zahlreiche Emis 
grirte, und unter dieſen Die reichiten Eigenthümer der Lombardei, 
welche bis aeftern noch von ihren legitimen Einkünften lebten, find 
heute der Mittellofigkeit und dem Elend preisgegeben. Ju Piemont 
leben gegen 40,090 Lombarden, von denen zehn ı — 5 Million 
Lire Rente und Darüber, während gegen 3000 Pleinere Renten bis 
zu 5000 Lire bezogen. Andere Emigrirte erbielten Unterftügung 
von ihren Verwandten, doch werden jegt ſelbſt dieſe Unterſtützungs— 
ſummen von den öjterreichiichen Behörden unter Sequefter gelegt. 
Die Furcht der lombardiſchen Familien it fo groß, daß fie feit den 
legten Wochen faum wagen, Unterftügungen an Geld an Brüder, 
Bäter, Söhne x. nah Piemont zu ſenden, um nicht als Gods 
verräther angellagt und beitraft zu werden! Infolge dieſer öfterreis 
chiſchen Maßnahme wurden bier geftern und heute alıerordentliche 
GEabinetsconfeild unter Der Präfidenz des Königs gehalten, deren 
Beſchlüſſe nur zum Theil befannt geworden find. Die Regierung 
bar nicht nur auf Geſetze und Verträge gegründeten Einſpruch gegen 


. das Sequefter erboben, ſondern ſich auch wiederholt am dus englis 


ſche Gabinet gewandt, um deſſen Vermittelung reiv. Intervention 
anzurufen. Wehnliche Schritte thut in diefem Augenblide die Schweiz, 
welche gleich Sardinien mehrere Lombarden naturafifirt bat. Intes 
reffant werden die Verwicelungen namentlich dadurch werden, daß 
viele reiche Lombarden ihre beimifchen Beſitzungen an engliiche, 
franzöfiihe, nordamerikaniſche Gapitaliften verpfändet oder an fie 
unter der Hand verfauft haben, Wenn Ddiefe Staaten für die Ei— 
genthumsrechte ihrer nationalen oder Adoptivbürger eintreten, ges 
trennt oder verbündet, auf welde Gventualitäten bätte fih dann 
Europa vorzubereiten ? (D. Allg. 39.) 
Frankreich. 

Paris, 7. Mir. Einem Gerüchte zufolge ſoll die Kaiferin 
Eugenie ſich im intereffanten Umſtänden befinden. CD. 4. 3.) 

Paris, 7. Mär. Baron Bourquenen, welcher an die Stelle 
des zum franzöſiſchen Botichafter in Konitantinopel beförderten Hru. 
de fa Cour ermannt worden iſt, wird erjt die nächſte Woche nad) 
Bien fib begeben. Da Baron Rourqueney vor der Februat- Res 
volution den Ran eines Botſchafters erfter Claſſe batte, fo ſcheint 
feine jetzige Wabl darauf bingudeuten, Daß Fraukteich die gegens 
wärtige Legation in Wien in eine wirkliche Botſchaft zu verwandeln 
wünſcht, ſobald Deiterreich durch einen Botſchafter in Paris fich 
vertreten zu laffen einverftinden wäre. Es follen diehfalls die Un— 
‚terbandlungen im Auge ſeyn. Gewiß ift es, daß das öjterreichiiche 
Gabinet mir fichtbarer Zufriedenheit die Ernennung Des Baron 
Bourqueney vernommen, und jogar ſich darüber förmlich gegen den 
Hof der Zuilerien ausgeſprochen but. 

Die Opinion du Midi befpricht Die vor Eurem im Departe⸗ 
ment Heraudt ftattgebabten Verhaftungen, die durch die Entdefung 
einer gebeimen Geſellſchaft und eines weitvergweigten Complotts vers 
anlagt wurden. Aus der Interfuchung Toll bervorgeben, daß in 
Folge der von den franzöfiihen Flüchtlingen in London auogegan— 


verhingten Bügeln davonzutragen verfuchen. 

Was treibt Peter unterdeifen? Er figt, wie gejagt, befcheiden im 
Hintergrund umd wundert ſich. 

Wie ift es mur moͤglich, Denkt er ſtill für ſich, aus dieſen verfchies 
denen Elementen eine Einheit, eine kunſtleriſche, muſikaliſche Einheit ber: 
zuftellen!? So viele verſchiedene Nafen, als mitwirfende Künftler! Gin 
Schock und darüber, rechts oder links aus dem Lothe gewicen, Raſen 
nach oben gefrümmt, mad unten gebeugt, mit Hödern, Sitten, no: 
ten, fpig, ſtumpf, platt, gewoͤlbt, hier mit. fhnaubenden Flügeln, dort 
mit Filialnaſen verfeben oder pomeranzenartig ausgewachſen, Nafen, fcif: 
lirnd vom tiefen Violett zum leidenſchaftlichen Noch, oder rein wie ein 
Gletſcher mit ewigem Schnee bedeckt; verſchieden in der Länge von der 
Pfefferaurfe bis zur Saatgurke, verſchieden durch ihren griechiſchen, rö— 
miſchen, orientafiichen, mulattifchen, kalmückiſchen Schnitt bis zum ſanf⸗ 
ten Gharafter der indogermaniſchen Mace! Und bier und da diefe Schern: 
fteine gruppirt im der cigentbümlichen Weife, nah umgekehrten Propor— 
tionen zu den Lincamenten des Geſichts. Tolies Mienenfpiel im biefer 
Künftterwelt, Deren einzige Leidenſchaft die Muſik iſt! Wunderbare Schnör: 
fefeien, in denen ſich Intelligenz und Enthuſiasmus ausdrückt, wie ber 
herrliche Schmetterling durch die häßlichſte Raupe ſich prophezeien fäßt! 
Bei jedem Burcaumenſchen ficht man den Actenſtaub, bei jedem Kauf: 
mann bie Procente, bei jedem Schueider die Tucherſparniß, hei jedem 
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Anweifungen eine infnrreftionelle Bewegung 
üdlihen Frankreich, in der Schweiz und in Ntalien ausbrechen 
follte, Marfeille war, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, . der 
Gentralpunft der revolutionären Gomites. 

Paris, 7. Mir. Das ganze Diplomatiihe Corps wohnte 
ftern dem Te Deum bei, das in der deutichen Capelle in der Rue 
afayettte aus Anlaß der Genefung des Kaiſers von Dejterreich abs 

gehalten wurde, Der Nuncius gab den Segen. 

Paris, 7. Mir. Man arbeitet gegenwärtig beimlich darauf 
bin, den Marihall Et. Arnaud zu entfernen und feine Nachfolger: 
fhaft dem General Ganrobert zu übertragen. Man will deshalb 
Herrn von St. Arnaud eine Erveditioen in Gabylien übertragen ; 
der Marſchall aber ijt auf feiner Hut und ſtellt gewiffe Bedingungen, 
auf welche einzugeben mit einigen Schwierigkeiten verknüpft ſeyn 
dürfte. - So dringt er 3. B. auf eine vom Kriegs -Minifter unabs 
bängige Stellung. Was den Prinzen Napoleon betrifft, fo verzö— 
ert er feine Abreife nach Algerien fo lange wie möglih. Wir qlaus 
nicht, wie Die Independauce, daß Herr de fa Moskowa bereits 
nad Afrika qutücgefebrt it. Der Bring de fa Mostoma, welcher 
feit einiger Zeit von dort in Frankreich eingetroffen war, hatte ſich 
um den Generalds:Rang beworben, der ihm jedoch verweigert wurde, 


feichgeitig im 


und zwar aus dem Grunde, weil er nicht einmal drei Monate im’ 


Algerten ansgehalten babe, Die Aufforderung, dorthin zurück zu 
. kehren, it allerdings an ibm ergangen. Herr de la Moskowa ift 
daranf um feinen Äbſchied als DOberiter eingefommen, aber abſchlä⸗— 
ig befchieden worden, — Mat zroeifelt nicht mehr daran, Daß der 
Bapıt zur Salbung des Kaiſers nach Frankreich fommen wird. Der 
gegenwärtig unter den franzöftichen Biſchöfen ende Geiſt fol 
nicht ohne Einfluß auf den Entihlug Sr. Heiligkeit geweſen ſeyn. 
Auch iſt die Anweſenheit des heiligen Vaters ohne Frage geeignet, 
die Eintracht wieder berzuftellen. (K. 3.) 
Spanien. 
Madrid, 4. März. Das Gerücht von einer bevorftehenden 
Suspenfion, vielleicht Nlifung dr Dnuttntammer, erkrilt ſich. 


Zürfei 
Kounftantinopel, 26. Februar. Nicht Fürft Menzitoit, der 
nod in Odeſſa meilte, fondern fein Adjutant iſt mit Aufträgen, 
die heilige Grabftage betreffend, bier eingetroffen. 

Einem Berichte aus Antivari zufolge find verbürgtermaßen im 
Gefechte bei Godinje gefullen: 150 Nizams mit einem Bimbaſcha, 
110 Mann irregulires Militär mit einem Aga und 85 Mann vers 
mifchter Truppen. NWußerdem verloren die Türken 2 Kanonen, ein 
Schiff, 500 Gewehre, 9 Pferde und 8 Zaften Pulver und Blei, 

Der Reis-Paſcha bat dem Regenten von Montenegro unterm 
15. Febr. folgende Zufchrift überfendet: Von mir, Reis-Paſcha, an 
Zeko Petrovih in Gettinje. Ich böre und die Leute bringen mir 
zu Obren, daß du Dich feit einiger Zeit aufblähſt und dir beraus- 
nimmſt, den armen Djrinskern zu verwehren, Daß fie fih der Gnade 
des Sultans unterwerfen. Wenn Dies Gjorgie thäte, würde es 
mich nicht beiremden, Da er ein Mann iſt, Den die Welt kenut; 
doch über dich wundere ich mich, daß du Dich in die Brut mwirfit, 
wo du feine Urfache Dazu bajt und dic Niemand kennt. Lab ab 
von dem Unheil, Burſche, das du begonnen; verfündige dich micht 
an deiner Seele, daß Dich Die Armen wicht verfluchen; du weißt 
recht wohl, daß ich Montenegro erobern werde und wenn ih auch 


fieben Jahre Krieg führen müßte, Ich höre, daß du Jemand haft, 
der dir die Hand reicht und ich wundere mich deshalb, daß es 
Leute gibt, welche Die Hand in fremdes Spiel legen. 


Zur Eifenbabnboffrage. 

(Eingefandt) Bei dem Kampfe, Der gegenwärtig in der 
Bahuboffrage gekämpft wird, it es der einen Partei darum zu 
than, den Babnbof der Mitte der Stadt möglichſt nahe zu bringen, 
und der andern, Daß die Nachtheile vermieden werden, welche die 
Verlegung des Bahnhofes in die ſchwarze Allee mit fi führt. 

ab Beides durch Den Bahnhofsbau auf Die Herrenwiefe 
erzielt würde, baben nicht mur Bisher ſchon alle Bayreuther Eins 
mohner ausgefprodhen, welche zu feiner diefer Parteien ſich aefchlas 
en haben, jondern man bört dieſe Anficht jegt auch gar häufig mit 
aͤrme vertreten ſowohl von denen,‘ melde bisher zu der Partei 
gehörten, die für den Plag am Brandenburger Thore waren, als 
auch von denen, Die Die Verlegung in die jchwarze Allee verfochs 
ten haben. 

Es ift in die Augen fallend, daß die Herrenmwiefe nicht 
nur alle Vortheile für den Bahnhof bietet, welche Die ſchwarze Allee 
gewähren foll, vhne einen der Nachtheile dieſes Plages zu haben, 
jondern auch, Daß Die Verlegung des Bahnhofes dorthin eine bes 
deutende Verfhönerung unferer Stadt erzielen würde, indem Die 
Babnbofgebäude nicht veritcht, fondern den Gebäuden der Jägers 
ftraße gegenüber dem Auge fich darftellen würden. Bon den Bors 
tbeilen, welche fih bieten, wollen wir nur erwähnen, daß Diefer 
Pag nur einige Schritte von dem Dpernhauſe, alfo dem Marplage, 
— dem Knotenpimfte aller Hauptftraßen der Stadt — ganz nahe, 
und dabei doch für St. Georgen bequem liegt, weil der Fuß des 
Stuckberges, auf welchem St. Georgen erbaut it, bis an den Als 
tenbach reiht, daß den Ankommenden die Stadt von der vortheils 
bafteiten Seite gezeigt würde, daß dem Auſchluß an eine allenfalls 
fige Eiſeubahn in die Oberpfalz Die wenigften Schwierigkeiten ents 
genftünden, und daß der Koftenaufwand für Aufſchüttung, Ueber— 
brüdung und Grundermerb x. im Gegenhalte zu dem auf der ſchwar⸗ 
zen Allee ganz unbedeutend wäre, von den Nachtheilen aber, 
welche im Gegenhalte zu dem Plage auf der ſchwarzen Allee vermies 
‚den würden, wollen wir nur aufzählen, daß feine fhöne Allee ges 
opfert, Fein Verbindungsweg geiperrt, fein Stadttbeil dunch Ans 
haͤufung des Waffers gefäbrdet würde und von dem Bahnhofe aus 
in die Stadt nicht erft Ummege gemacht werden müßten. Gine 
Allee braucht nicht geopfert zu werden, weil man durch den Ankauf 
des Dollhopf'ſchen Hauſes eine Einfahrt unmittelbar”in die Operns 
ftraße beläme, und eine Aufſtauchung des Waſſers würde nicht bers 
beigeführt, weil Die beiden Mainbrücden bei Hochwaſſer nachher 
wie vorber nicht mehr und nicht weniger Waſſer durchlaffen. . 

Das Vorgeben, als fey der Grund auf der Herrenwiefe zur 
Aufbauung der Babnbofgebäude nicht tauglich und die Steigung 
von da aus für Dampfwägen zu greil, wird von Niemanden in 
Ernſt geglaubt werden. Erſteres wicht, weil die Häufer der Jägers 
ftraße zwiſchen Den beiden Mainbrücden ganz nahe an dem fraglis 
den Plage auf demielben Grund ſtehen, letzteres nicht, weil die 
Herrenmwiefe mit ihrer Reizenſteiniſchen Allee höher liegt, als die 
Auwieſe mit ihrer ſchwatzen Nllce und weil die Herrenwieſe, indem 
der nabe liegende Stuckberg das Material liefert, mit wenigen Kos 








Unterofüzier ten Schnurrbat im Gefichte, wer aber will ſich vermeſſen, aus 
dem Geſichte des erjten beiten Orceftermitglieves einen Don Juan, eine 
Sinfonia eroica oder pustorale, ja jelbit nur einen Strauf ſchen Wal- 
zer oder einen Meyer: Beerfchen Propbeten abzufchreiben ? Wer licht mir 
eine Geigenftimme eines Spohr'ſchen Concerts aus den fühlihen Mienen 
eines gewirgten PVioliniften oder ein Süßmilch'ſches Goncert für Gon: 
trabaß aus den fanertöpfifchen Mienen des Baffiften ?. Welcher muſika⸗ 
liſche Prometheus könnte alle diefe Varianten in dem Goder „Künftler: 
natur“, alle diefe Stimmen, zerftreut wie bie Blätter der Virgil'ſchen 
Sibylle, der lebendigen Partitur zuſammenfügen, ohne den olympiſchen 
Göttern ihr unausloͤſchliches, bemerifches Gelächter über dieſen ſchoͤpft⸗ 
rifhen Kontrapunftiften zu Intlodten ? Ja, ein Prometheus gehörte dazu, 
ber den irdiſchen Thon im feine Formen Matfcht und den Göttern das 
Feuer einer brennenden Havanab ſtieblt, ein Prometheus, dem ber ewige 
Geier der Reue über feine Schöpfung neh unter der Erde die eher 
zernagte! 

Und doch! Der babyloniſche Thurmbau gelingt, Stein fügt ſich auf 
Stein und der Ameiſenhaufen irdiſcher Handlanger hört auf Die Stimme 
bes göttlichen Meifters, der Jedem zu feinem Plate ruft. Gin Feen⸗ 
palaſt ſteigt auf, die Ouvertüre zur Zauberflöte, tas Monument eincs 
Riefengeiftes, den feine Zwerggläubiger verfolgten, weil Mit: und Nach— 
welt im feinen Schuldbüche fand und nicht zahlte, Peter hört nur noch 


die Töne, die ſich verſchmelzen und verſchlingen; er ficht nicht mehr Die 
Phyſionomiten der Muſiker, er fieht überhaupt nichts mehr, er ift mies 
ter der alte Peter, der in die Welt hineinſchaut und fein bischen Pro: 
viant von Selbftvertrauen, den er aus Gretens Vorrathskammer mitge: 
nommen, iſt bis auf ven legten Biſſen aufgezebrt, che der letzte Ton 
der Symphonie verflungen. 

Wo iſt Munbeer van Peteiffen? fragt der Pianiſt. 

Niemand kennt den obfcıren Namen. 

Iſt Mynheer van Petriffen nicht da? fragt der Kapellmeiſter mit 
fauter Stimme. 

Peter gibt ſelbſt die beſte Auskunft und erfheint, indem er dem 
Kriegsratbe, in den er berufen ift. fein beſcheidenes Gompfiment macht, 

Spannung, Zifheln , Randgloſſen im Ordpeiter. Herzklopfen unter 
dem Fracke Mynheer van Vetriſſen's. Hätte in dieſem Augenblicke irgend 
eine Altpoſaune zum- zwelgeſtrichenen e wie in der C- moll- Symphonie 
fid) verftiegen, Peter würde ans Jüngſte Gericht geglaubt haben. 

Haben Sie fhen eine Wahl des Stücks getroffen? Haben Sie Ihre 
Noten bei fh, Mynheer? fragte ermuthigend der menſchenfreundliche 
Virtuos. 

Peter reichte mit einer, Verbeugung feine Partitur hin, fein gelieb— 
tes E-moll- Goncert und da er fid nach vorn bin werneigie, ſo wäre 
er in biefen Augenblicke beinahe umgeftürzt. (Fer. folgt.) 
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fin zu beliebiger Höbe aufgefhüttet werden fan, mit einer furgen 
Ueberbrüdung aber der nabe liegende Stuckberg erreicht iſt. 
Eine weitere Einwendung, Die man bört it, Daß, im Zall der 
Bahnhof auf die Herrenwiefe hätte kommen follen, ſchon in der 
Gegend von Sandreutb das Thal hätte überichritten werden müffen, 
zum nicht Durch den Brandenburger Weiber zu bauen, fondern Die 
Bahn längd der Bindlacher Allee zu führen, Wer aber bedenkt, 
daß es der Technik möglich ift, im Die jhmwarze Allee zu kommen, 
der ift überzeugt, daß fie bei gutem Willen auch hiet den rechten 
Weg zu finden wiſſen wird. 
. Achte Doch der beftebende Zwieſpalt auf dieſe Weile gelöit 

werden; die Einfihtigen, der beiden Parteien und Die große Wehr: 
bI der Bewohner unjerer Stadt würden dieſen Babnbof auf das 
reudigſte begrüßen. 
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remben:Ungzeige 
 Bolbne Sonne: Hd. Kauflte. Stüger v. Nürnberg, Kucbel v. Ber 
Un, Scherer v. Bamberg, Armann v. Erfuit, Killinger v. Marfebreit. 
Für den franfen Lorenz Dürrbed in Weißenſtadt ging bei ber 
Vedaltion dieſes Blattes ferner ein: 


Uebertrag 3 fl. 12 ir, 

Ven N. N, A “ p . . . — fl. 24 fr, 
UmK -. . . B p j : — fl. 12 fr., 
®on F. H. . - A R . R — fl. 30 fr., 
Bon C. St. . . . . P . — fl. 36 fr., 
Summa 4 fl. 54 fr. 


Beranrwortlidier Redakteur: Wilbelm Schüller. 
En e —— — —⸗ee — — 
Bayceuth, am 28, Februar 1853. 
Befanutmwabung. 
Dom Königlihen Kreid» und Stadtgericdte 
Bapreuth. 

In der Contursſache des verlebten Kaufmannd Simon Franf 
dahier ift das Priorität» Erfenntniß unterm Hentigen ergangen, und 
wird am 21. März I. Is. am die Gerichtätafel angeheftet werden. 

Der königliche Direftor, 

Freiherr von Waldenieis, 
Kropf. 
Befaunntmadbung. 

In der Redinungsfanzlei des Aal. 13. Infanterie-Megiments (Kaiſer 
Franz Jofepb von Oefterreih) werden am 23. März d, 3. Vormittags 
10 Uhr mehrere Kafern: und Krankenhaus -Requijiten, ale: Meider: 
md Gewehrrahmen mit dem biezu erforderlichen eifernen Hacken und Be 
ſchlägen, Bertfaden mit Beſchlaͤgen, Waſſerpitſchen, eiferne Schaufeln, 
Holzaxten, Schmalzpfäunden, Leberbretter, Schöpflöffel, Borbängicdlöffer, 
Rachtkũbel, Nachtſtühle, Habertruben, Dungfarren, Waſchtiſche, Heine 
Shränfe, Badwannen, Wafferfdäffel, Schöpftübel, dann ein kupfernes 
Staff an die Wenigfinehmenden in Alkord gegeben, 

Bayreuth, ten 10. März 1853. 
nenn — 
Anzeigen 

Spazierstöcke in neuester und schön- 
ster Auswahl bei Leonhardt Daur, 

der Spitalkirche gegenüber. 


Liederkran;. 
Samftag den 12. März: ®. mufifalifche Interbaltung 
uud Roid'fces Bier. 


Gridene Heruen+Grawatieh, mobern und jehr billig, bei 
S. Karpeles. 


Für Auswanderer. 

In Baum gärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt er 
ſchienen nnd in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
zu haben: 

Dos Auswanderungsbuch 
oder Kührer und Rathgeber bei der Auswanderung nad 
Nordamerika und Auftraliem, mit Veradiihtigung von Teras 
und Ealifornien in Bezug auf Meberfahrt, Ankunft und Ans 
fiedelung, nebit einer vollffändigen Schilderung des geographiichen, 
politiihen und geſelligen Zuftandes jener Länder und genauer Erdr⸗ 
ferung aller bei der Auswanderung zu berückſichtigenden Punfte. Gros 
Benrheild nad eigener Auffaſſung, während eined zweijährigen Auf 
enthaltd im Auerila. Herausgegeben von Moritz Weyer, Dear. 
der Landwirthſchaft u. do mw. Mir einer Abbiltung von Nem » York 
und zwei colorirten Karten, Dritte verbefierte u. ſtart ven 
mehrte Auflage. gr. 8. cart. Preis 1 fl. 36 fr. . 
Der englifche Dollmetfcher, 
Eine Anleitung zum leiditen und ſchnellen Erlernen des eugliſchen 
Spredheud, für deutſche Auswanderer nah Nordamerifa 
und Yuffralien. Dit einem feinen Wörterbuhe und einem Aus 
hange von Formularen zu Briefen, Billeten, Eontracten, Wechſeln :c., 
fowie durchgehende beigejegter Ausſprache. Bon 2, A. Albert. 
Dritte verb. u. ſtark verm. Auflage gr. 16. cart. 54 ir. 
Andachtsbuch 
auf alle heiligen Tage des Kirhemjahres für Auswanderer und 
Yusgewanderte. Wine chriſtliche Mitgabe von Dr, I. F. 
zb. Wohlfartb, Kirchenrathe. Mir einem Stahlſtiche. Elegant 
gebunden. 8. Preis 54 fr. 


Augenbalfam und ftärfendes Augenwafler. 

Der feit einer Meibe von 40 Jahren in Deutſchlands Staaten 
rũhmlichſt bekannt gewordene Mugenbalfam und das ſtärkende 
YHugenwaffer des fel. Herrn Dorters und Operateurs Adam 
Hette, welde von einem f. Medizinal⸗Ausſchuß chemiſch unterfudt und 
als heilſam befunden worten find, haben ſich feit ihrem mehr als 4ujäh- 
rigem Beſtehen in allen deutſchen Bunbesflaaten fo großen Ruhm und fo 
allgemeine Anerfennung. erworben, daß jede Anpreifung berfelben über- 
flüſſig it; fie empfehlen ſich felbft durch ıbre Wirkfamfeit, 

Der Augenbalſam, deffen Heilfraft fih befonders bei Augenentzün- 
dungen und chroniſchen Augenũbeln bewährt hat, befindet fh im einem 
zinnernen Büchschen, auf deſſen Dedel ein A. und A. geſtochen. und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben 3. P. H. 
und der Umfcrift: „„Mugenbalfam‘ getrudt it. Das große Büchschen 
koſtet ı R.. das Meinere 45 fr. 

Das Gläschen ſtaͤrkendes Augenwaſſer, das fih bei ſchwachen Aus 
gen und felbit beim anfangenden Staar als ein vortrefflides Stärfungs: 
mittel bewährt hat, koſtet 1 fl. und iſt mit einem Auge und ten Bud: 
Raben 3. P. 9. beſiegelt. 

Beide Augenmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bet 
Hm. Schüller, Aporbefer in Bayreuthz — bei Herrn Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obſtmarkt in Augsburg; Aufträge übernimmt die Ober- 
Poftamts: Zeitung in Aranffurt a. M. entgegen; bei Hrn. v. Berüf und 
allen Herren Apotbefern Mündens, Au und Haidhaufen; — bei Hrn. 
6. Sutmer, Apotheker in Freiſing; bei den Herren Fried, Banerreid 
und Müller in Nürnberg; — bei Hm. Joſeph Wachter, Kaufmann, 
am Fiſchmarkt in Würzburg; bei Hm. Conrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hmm. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei dem Inter: 


ztichneten ſelbſt. 
J. P. Sette, in Regensburg. 
Lit. E. Rr. 67 bei Herrn Schlee, Fragner, 2 Stiege, 
nädhft der Hauptwache. 

Briefe und Beftellungen werden nur franfirt angenommen. 
"Die Gelammiwerte von Jean Waul, Leifing, Mlinger, 
A. W. v. Schlegel, Gutzkow, das Staatslegifon von 
Rotted und Weiter, Bornemann's preuß. Eivilreht, Bielitz 
Gommentar zum prenß. Bandredt; fo wie fat alle Jahrgänge des 
Megierungsd:, Geſetz- und Kreis: Antelligen blattes 
find Fiuiar zu haben bei Antiquar B. Seligsberg. 

Raturalien: Eabinect. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich heute die Anzeige zu machen, daß 
ſammtliche neue Sachen angekommen ſind. —— Aufenthalt nur 
kurze Zeit dauert, fo bitte ich um / zahlreichen Beſuch. 

u Er. U. Platow. 
——— — ——— —— — — ——— 

Ein freundliches Owartier für einen Herrn it ſtuͤndlich zu vwermies 
then in der Wolfägaffe Rr. 501. 

Drud von Theodor Burger in Bayrenth. 
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täglich. 
Zu beziehen durch alle 


und Auslandes. 


Sonnabend 


Deutihblanmd. 
Bon dem Schwurgerichte für Niederbavern it am 6, März der 


etſt 19 Jahre. alte Dienftfnecdht Georg Fechter, wegen Verbrechens 
des Raubmords zum Tode verurtheilt worden. Derjelbe bat theils 
and Race, theild um au fteblen, ‚Die Bäuerin Anna Mühlbauer 
m Hinterhudbach mit vorbedachtem Entſchluß in ihrer Wohnung 
Überfaen berjelben mit einem Beile neun Wunden, wovon jede 
abfolut tödtlih war, zugefügt und aus einen gewaltfam erbrochenen 
Kaften 45 fl. entwendet. — Am 2. März ift die ledige Dienftmagd 
Pichierl von Rai, Ger. Hemau, wegen qualifigirten Mordes, das 
durch begangen, daß fie ihr 3 Jahre altes Kind mit vorbedachtem 
Entſchluß und mit Ueberlegung, im der Abficht es zu tödten, in 
das Waſſer geitürzt umd dadurch den Zod des Kindes unmittelbar 
und nothwendig verurfacht bat, gleichfalls zum Tode vertbeilt worden. 

Berlin, 9. März. Der ſächſiſche Commiſſär bei den biefigen 
Zolltonferenzen, Hr. v. Schimpff, iſt bier eingetroffen. — ‚Der 
preußifchs öfterreichiiche Handelövertrag wird in mächiter Zeit den 
Kammern vorgelegt werden, 

Polizeidireftor Dr. Sieber in Berlin bat, wie die dortige mir 
nifterielle ‚,Zeit’’ fchreibt, in Gemeinſchaft mit dem Poligeidirektor 
Dr. Bermuth in Hannover ein Werk gefchrieben, welches den Titel 
führt: „Geſchichte der communiſtiſchen Berjhmwörungen des 19. Jahr⸗ 
hunderte.” Das Buch bemüht fih, auf Grund der Verhand⸗ 
ungen des Kölner Communiftenprogeifes und der anderweitigen 
betreffenden polizeilichen Ermittelungen den Nachweis zu führen, 
daß faft alle politischen Verſchwörungen der newern Zeit, von 
den befannten Demagogen + Verbindungen an bis zum Kölner Pros 
ceffe, einem und demfelben wohlorganifirten, vorzüglih von Paris, 
der Schweiz und London aus Dirigirten Syiteme angehören, Das 
Buch, welches auch eine Sammlung von Driginaldofumenten und 
Aktenftücden enthält, fommt, wie die „Zeit““ bemerkt, wicht im den 
Buchhandel, fondern ift mur für den amtlichen Gebrauch der Ber 
börden fümmtlicher deutfchen Bundesstaaten beftimmt. 

Der D. Bolfsh. wird aus Berlin vom I. März Folgendes über 
die Vermundung des Kaifers von Deſterreich geichrieben: „Da man 
fi bier in den höchſten Kreifen noch fortwährend über das Wiener 
Artentat unterhält, erfährt man noch nachträglich Einzelheiten, welche 
Durch Ddirecteften Berichte aus Wien und aus der mächiten Nähe 
des Kaifers bierber gelangt find und felbft jegt nicht ganz ohne 
Intereſſe ſeyn können. * Die Vermwundung des Kaiſers war eine 
dreifache, indem der Stih am Schädel des Hinterfopfs abprellte, 
dann das Inſtrument an einer äußerſt gefährlichen Stelle des Halies 
eindrang und außerdem noch eine tiefe Fleiſchwunde in der Näbe 
der Achſel berbeiführte. Der Stoß gegen den Hinterkopf muß mit 
großer Heftigfeit geführt worden ſeyn, denn er hatte fogar eine Ge— 
birnerfhütterung zur Folge und lähmte durch Contre-coup jelbft 
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auf mehrere Stunden die Thätigkeit der Gefichtönerven. Die zweite 
Bunde am Halie würde unbedingt tödtlich gemefen, wenn das Üeifer 
nur eine Kleinigkeit tiefer eingedrungen wäre. Am 23. Febr. in- 
deß war das Befinden des Kaifers bedenflih, indem ſich flarfe 
Gongeftionen, abnehmender Puls und Delirium einftellten, fo- 
daß Die Aerzte der kaiſerlichen Familie erklärten, fie könnten nicht 
mebr für die Nacht einfteben,*’ 

Berlin, 10. Mär. Die zweite Kammer bat die Bildung 
der erften Rammer nah deren Faſſung mit 241 gegen 70 Stim- 
men angenommen. — Die erfte Zollconfereng wird übermorgen er: 
wartet. (2. D. d. 4. 3.) 

Düjfeldorf, 3. März. Der Fürtſt Carl Anton zu Hoben- 
zollern» Sigmaringen ift Freitag Abends aus Jtalien, wohin der- 
jelbe an das Kranfenlager feines Vaters geeilt, wieder hieher zus 
rũckgelehtt. Der hohe Kranke befindet fih außer aller Gefahr. . 

Köuigsberg, 7. Mär. Nachdem vor mehreren Wochen hier 
von Seiten des Föniglichen Gotigei + Bräftdtums ie Beſchlagnahme 
der Schrift von G. Geroinus: „Einleitung in die Gefchichte des 
19. Jabrhunderts’‘ verfügt war und das biefige fönigl. Stadtges 
richt dieſe Beſchlagnahme nicht für gerechtfertigt erklärt hatte, legte 
die Stautsanwaltihaft Appellation ein, in Folge deren das Lönigl. 
Appellarionsgericht beichlofien hat, daß die Beſchlagnahme aufrecht 


zu erhalten ſey. Preuß. Itg.) 
ipzi ger Tagblatt wird die Idee 


Leipzig, 10. März. Im Leipgi 
angeregt, dem deutichen Zollabfihluß zum Nationalfeite für gung 
Deutſchland zu machen: ‚‚Bielleicht‘’, Hagt der Urheber diefer Idee, 
„daß von verjchiedenen Seiten her Männer. fi) vereinigen, um eine 
Petition am uniere hohe Staatsregierung zu entwerfen, damit dies 
felbe ibrerfeits die geeigneten Schritte thue, um den Zag des defl⸗ 
uitiven Zollabſchluſſes wo möglich zu einem allgemein deutihen Nas 
tiomalfefte zu erheben. Es ſoll ein Feittag En des Danfes der 
Nation gegen die Vorjebung, gegen unfere Regierungen und gegen 
alle die Männer, welche die ſchwierige Aufgabe erfolgreich lösten, 
und ein Feit der Eintracht der verichiedenen Stämme des deutfchen 
Gejammtvaterlands untereinander. Durh alljäbrlihe Wiederkehr 
des Feited möge die Erinnerung an die hochwichtige materielle und 
moralifche Bedeutung Diefes großen Ereigniffes neu belebt und das 
durch Das gemeinfchaftlihe Band immer inniger und feiter geſchlun— 
gen werden.‘ 

Frankfurt, 9. Mär. Zwei Gebote, welche auf die letz— 
ten Schiffe der deutſchen Flotte: „Hanſa““ und ‚„‚Eriherzog Jo: 
hann““ von zwei Gejellichaften gethan find, wurden in der letzten 
Sitzung der Bundeöverfammlung vorgelegt und von dieſer dem bes 
treffenden Ausſchuß zur Begutachtung und Berichterfkattung übers 
miejen. Granff, Journ.) 

Stuttgart, 10. März Die heutige Verhandlung der zweis 





Feuilleton. 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humorinifhe Norelle in fo und fo viel Kapiteln. 
(Bortfegung.) 

Der Birtuos fd — — eine — zwei — drei — vier — fünf — 
ſechs Seiten, Peter wagte nicht in fein Geficht zu fehen, er war volls 
ſtändig von Sinnen; er dachte an feine ähnliche Stimmung, wenn er 
fonft bei Clärchen faß und bildete fich ein, Glärchen halte feine Partitur 
in Händen und made ihr Jawort von ibrem Eindrude abhängig. Sol: 
cherlei confufe Gedanken drängten ſich in rafender Haft durch fein Hirm. 

Wer if der Verfaſſer des Concerts? fragte endlich der Virtuoſe, 
der ſich anfänglich fein Dementi geben wollte, 

Jufrow Claͤrchen, entgegnete Peter, der in feiner Berwirrung glaubte, 
er werde über bie Urſache der E-moll-Zonart befragt. 

Sie ſcheinen zerſtreut, laͤchelte der Frager und gab Peter'n einen 
Theil feiner Geiftesgegenwart wieder. Ich fragte, wer der Verfaſſer dies 


Diefes Concerts? Ja fo! flotterte Peter umd wies mit dem fin: 
ger auf bie Partitur, Diefes anziehenden Concerts? buchftabirte er 
nochmals... » 


ſes anziehenden Goncerts iſt. 


Und — Um Berzeibung! flüfterte er dann dunkelroth. Ih bin «6 
ſelbſt geweſen! 

Run war das Erſtaunen auf Seiten des Vittuoſen und je weiter 
er die Augen aufmachte, um fo mehr glaubte Peter ſich berechtigt, fie 
als die offenen Himmelspforten angufehen, die ihm zum Gingang in bie 
Unſterblichkeit luden. 


Laſſen Sie ums ſogleich hören! rief entſchloſſen der Virtuos aus. 
Benn Alles dem Eingange entſpricht — Meine Herren, ich habe das 
Bergnügen, Ihnen hier einen jungen talentvollen Gomponiften vorzuftel- 
len, defien Concert für Glarinette Sie begleiten wollen. 

Allgemeines Erftannen und Umfehen. Peter. dreht ben Hals mit 
ihnen, neugierig, dieſes fonderbare Wefen, fich felbft, in Augenſchein zu 
nehmen. 3 


Wollen Sie die Stimmen vertheilen, llebet Kapellmeiſter? fragte 
der Virtuos. Wenn Sie erlauben, ſeh' ich in Ihre Partitur ein, 

Bitte, bitte! 

Und die Stimmen werben ausgeibeilt, Peter ſteht mit feiner Glas 
rinette in Berritfhaft, befichlt feine Seele allen Heiligen der Mufit — 
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teht Kammet nimmt diegälle auf, in * die Prügelfirafe zur 
Anwendung zu kommen Diefelbe wird beſchloſſen ald Sur: 
rogat für verwirkte Freiheitsſtrafe, als Strafihärfung und als Orb: 
nungöftrafe gegen Gefangene, bingegen mit TI gegen 11 
verworfen. als. „gwangsmittel.“ er Erefution Ddiefer Strafe, 
welche nicht öffentlich und mur mad vorgängiger gutächtlichet Vers 
nehmung d o⸗, beziehungoweiſe Hausarzies erfolgt, bat 
ein Gerichtsbeamter, ein Arzt oder Wundarzt nebſt — weitern 
Jeugen beizuwohnen. Die Strafe finder auch anf Weiber ihre An⸗ 
wendung. 
Bien, 8. März. Die offizielle Oeſterreichlſche Cotreſpondenz 
entbäft einen Artikel, im welchem die von Defterreich bei der Pforte 
Dugefe Forderungen fpecifiirt werden.” Sie ſchreibt: Wir möch⸗ 
ten Die Forderungen, heißt es in dieſem Artikel, über welche das 
fatferliche Cabinet fih mit der. Pfortenregierung einigte, in drei Ha- 
tegorien eintheiten. Sie nehmen - ihren Ausgang entweder vom 
Standpunkte des internationalen Rechts oder fie betreffen privat⸗ 
rechtliche Anfprüde, oder endlich fie gelten dem Antereffe der allge: 
meinen Gefittung, ber anität. Die Wichtigkeit Deffen, um 
was es ſich zwiſchen Deſterreich und der Türkei handelte, erflärt 
ſich zudem aus der Natur Dieier Forderungen und wird ſich, fo bots 
fen wir, im Wege der Thatſachen erweiſen. Im Montenegro wird 
der status quo ante hellum fowohl in territorialer als adminis 
flrativer Hinficht bergeftellt und das Land von den osmanifchen 
Truppen geräumt. Die politischen Flüchtlinge aus Defterreich, 
welche im türfifchen Mititärdienfte ftchen und in die Truppengattuns 
en gereibt find, welde Die am Defterreich arenzenden Provinzen 
de haften, werden unverzüglich internirt. Bezüglich der dalınas 
finifchen Enclaven Kleck und Sutorina batten wir bereits früher 
fhon Gelegenheit einer irrtbümlichen Annahme, als ob Defterreih 
eine Gebietserwerbung beabfihtige, au begegnen nnd wir haben 
hierüber heute nur zu bemerken, daß Die Pforte ſich zu befriedigen» 
den Zuficherungen berbeigelaffen und verpflichtet bat, in Betreff Dies 
Landzungen nichts zu unternehmen, was einen Eonflift zwiſchen 
r und der kaiſerlichen Regierung und eine Störung der freund⸗ 
ftlichen Verhaͤltniſſe herbeiführen fönnte, Der Rajab in den an 
n Raiferftaat ftoßenden Provinzen des osmaniihen Meichs wird 
eine humane und gerechte Behandlung in genügender und feierlicher 
Weife zugefihert. Die auf den materiellen Verkehr bezüglichen For: 
derungen endlich, welche Graf Leiningen zu itellen hatte, ‚haben in 
ki ender Weiſe ihre Erledigung erhalten. Die von Den türfifchen 
* in Bosnien und der Herzegowina widerrechtlich erhobenen 
Zollaufſchlãge auf öfterreichiiche Ein» und Ansfubrartifel hören auf, 
und es tritt Art. II. des Eened von 1784 wieder in feine volle 
Kraft, nach welchem von öſterreichiſchen Unterthanen nur 3. Proc. 
an direften oder indireften Zollabgaben zu entrichten kommen. Ebenfo 
erfennt Defterreih die von der Pforte nenerlich eingeführte, dem 
Vertrage vom Jahre 1838 offenbar widerftreitende Beſteuerung des 
Tabacksbaues nicht an, und es wird nur der geſetzliche Zehnt, wie 
er von allen übrigen Erzeugniffen im osmaniſchen Reiche erhoben 
wird, zu entrichten ſeyn. Dem öfterreichiichen Handelsmanne Douma 
wird unverzüglich die Summe von 178,640 Piaftern zurüderftats 
tet, welche ihm von Seiten türfifher Behörden unbefugtermeiie ges 
nommen. wurde: Die Pachtkontrafte, welche die HH. Klufy uud 
Schönfeld mit dem frübern Gouverneur der Herzegowina und noch 
vor den Aenderungen abgefchloffen batten, die in der türkifchen Ad— 
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miniſtration eingetreten Ad, bleißen in Kraft ; die genannten 


ten können ihre Arbeiten ohne weitern Wufentbalt fortießen = 
erhalten fofort für den von ihnen erlittenen Verluſt eine appro⸗ 
zimative Entichädiqung von 200,000 fil., indem ſich die kaiſerliche 
Regierung vorbehält, fi über die endgültige Entſchaͤdigung mit der 
Pforte zu vereinbaren, Das Ausfubrverbot, welches in Den türft- 
ſchen Örenzprovingem auf dem Holze laftete, hört auf und es erſtreckt 
fi dies auch auf jenes Holz, welches, obgleich aus Staatswaldungen 
‚ verkauft und durch den Verlauf ein Handelsartikel wurde 

ie von dem berüchtigten Bollhak entwendeten Jumelen und 2000 


Stück Dufaten werden den Graf Zichy'ſchen Erben unverzüglich ers 


fept. Die mit Hm. Alois Gruber eingegangenen Berbindlichfeiten 
werden vollitäindig und ohne Aufſchub erfüllt werden. Die dem 
Öfterreichiihen Handelsmanne Topp ſchuldigen 40,000 Piaſter wer 
den Demjelben ausbezahlt, ſowie Dies rüdfichtfih der Summe” von. 
15,000 Piaſtern geſchieht, weiche dem öiterreichifchen Unterthan 
Alambauer zu. erftatten it. Was jedoch die feit einer Reihe von 
Jahren in der Schwebe befindlihen Eutibädigungsangelegenbeiten 
der HH. Cachich, Dr.. Schwarzenfeld, Johann SKyriafo und Kar 
nella x., fomwie die Gmbdelsihiffe Ovidio und Giovanni des im 
Dienfte der Pforte gefcheiterten Dampfers Seri-Pervas anlangt, fo 
bat ſich die Pforte verpflichtet, Diefelben ohne weitere Zögerung und 
Ausflucht zu ſchlichten. Inden wir auf dieſe Weiſe und gewiß zur- 
Senugtbuung aller Billigdenfenden den Erfolg der Sendung des 
Grafen Leiningen conftatiren, baben wir noch hinzuzufügen, daß 
die Pforte auf Rechnung der megen der oben angeführten Reflamas 
tionen zu leiftenden Zablungen ſogleich dritthalb Millionen Piafter 
in die Internuntiaturfaffe erlegt bat. Unmittelbar nach der Abreife 
des Grafen hat der kaiſerliche Gefchäftsträger in Konftantinopel die 
Einleitung getroffen, damit die türfijche Regierung nunmehr raſch 
und förderfam die übernommenen Verpflichtungen erfülle. 

Man ſchreibt der Leipg. Zig. aus Wien vom 9. März: „Der 
Kaifer wohnte era. für um 30 Uhr Morgens einer ftillen Meile 
in der Hofburgfapelle bei und verfügte ſich bierauf in die Appartes 
ments des Erzherzogs Aranz Karl, um die Ergebenheitsadreſſen in 
Augenſchein zu nehmen, die aus allen Theilen der Monardie nach 
Wien gefendet worden find. — Feldzeugmeiſter Frhr. v. Haynau, 
der aus Italien angekommen tft, wurde geitern vom Kaifer in einer 
beiondern Audienz empfangen. Es mird verfichert, daß der Feld⸗ 
zeugmeifter wieder in den activen Stand der Armee eintreten werde,‘ 

Für den Bau der Kirche für die Rettung des Kaifers, find bie 
beute 315,057 fl. E.“M., 97 Stüd Dufaten und drei 20-Ärancd- 
jtüde gezeichnet worden. 

Wien, 9. Mir. Einem itarf verbreiteten und beglaubigten 
Gerüchte zufolge ſoll Kreiberr v. Brud an Baumgärtner’s Stelle ale 
Präfident der oberften Finanz» und Handelsfammer treten. 

Aus Temeswar wird abermals ein auf den Tod durch den 
Strang lautendes kriegsgerichtliches Erkenntniß gegen zwei Räuber 
mitgetheilt, welches, „in Ermangelung eines Scharfrichters‘‘ Durch 
Pulver und Blei volljogen worden it. 

Franfreid. 

Paris, 7. Mär. Der Gonflict, der unter der böhern fraus 
zöftichen Gheiftlichfeit zum Ausbruche gefommen it, macht einiges 
Aufſehen. Der Streit ift zunädit über das ultranontane Univers 
beraefonmen, deſſen leberbebungen der Erzbiſchof von Paris Si— 
bour zu widerbolten malen rügen zu müffen glaubte, Cine Menge 





Darunter nme natürlich auch Jufrow Glärden — und che er wieber zum 
Maren Bewuftfenn fommt, it auch der leßte Ton ſchon verklungen. 

Brap,'fehr brav! lobt der Kapellmeifter. 

Eine allerliebſte Compofition! ſtimmt der Pianift ein. 

Aber Mynheer! ſtammelt Peter verwirrt... 

Finden Sie ih Morgen im Goneert ein, Munbeer, fagt der Pia: 
nit, Veter'n die Sand drüdend, 
gluͤckliches Talent, Ihr Styl iſt edel, vielleicht zu edel für unſer Publ: 
um, fügt er Teifer hinzu — Ihre Gedanken find zum großen Theil 
originell umd wo fie Meminiscenzen Find, felbfiftändig verarbeitet. Män- 
gel will ich Ihnen nicht aufzählen — drei bis wier folder Arbeiten und 
Sie allein werden fie vermeiden! 

Ber war gluͤcklicher als Peter, da ihm von allen Seiten Glüd: 
-winfche gu Theil wurden! Ohne weiter das Ende ber Probe abzuwarten, 
eilt er nach Haufe, feht ſich vor das Schreibtifchhen, fhreibt einen Tan: 
„gen Brief am feinen Alten, dem Organiften, gefteht ihm Glara's Liche, 

einen muſitallſchen Erfolg, feine Hoffnungen, ein tolles, thörichtes Al- 

Ierlei, was ihm in Diefem Wugenblide vom Haupt zum Herzen, vom 

Ben ins Hirn und durch alle Gliedmaßen hindurch bis in die Feder 
mit. ... 


Mynheer Amſtraaten Hatte es ſich nicht nehmen laſſen, am Tage 


Ihre Compeſition verräth ein leichtes, 


des Conterts feinem geliebten Peter ein Feſtmabl zu geben und einige 
gute Freunde einzuladen, denen er viel von ber Bebeutiamkeit feines 
jungen Freundes ins Ohr flüfteete. 

Stattlich angethan, im eimem alten, foliden Arad, der au Zeiten 
bes franzöſiſchen Direftoriums in Paris genrbeitet war, in einer reich 
geſtickten Sammetwefte, über die eine goldene lhrfette mit vielen Bett: 
ſchaften und Berfoden lief, in ſchwarzen Beinkleivern, feidenen Strüm: 
rien und Schnallenſchuhen zeugte Mynheer Amſtraaten's Figur von der 
Wohlhabenheit, die der ſolide Hintergrund feines ſonſt anſpruchsloſen 
Lebens war, Ueber ein halbes Jahrhundert mußte er ſich dieſer Corpu⸗ 
lenz und dieſes Wohlſtandes erfreut haben; ſeine Gattin, melde bie 
goldne Hochzeit mit ihm gefeiert hatte, ſtrahlte neben ihm im ſchwerem. 
rauſchenden Atlas, unter einer Gaube mit ächten brabanter Spitzen, aus 
beren Boden allein die Sparfamkelt unfers Jahrhunderts vier Verſonen 
mit paflender Koprbeffeidung verſehen hätte. So «mpfing unfer Paar 
die Gäfte, die ſich allgemach einfanden, unter ihmen Peter van Petriſſen 
in eleganter Kleidung, tafirt, fogar frifirt und nur durch Die Monde: 
Iance kenntlich, mit der fein fedes Antlig aus ben modifhen Zuthaten 
berworbfidte, 

Aber was laͤchelt denn der alte Amſtraaten, als er Peter feinem 
Soßne, einem nicht minder würdigen Manne vorftellt, einem ſogenann⸗ 


“ derartige 


u 


hatte ſich in Diefe Univers » Angelegenheit wm den Erzbis 
f von Paris geſchaatt, während andere, wie der Erzbiihef von 
Avignon und die Biihöfe von Ehalons und Moulins, die Partei 
des ilten Blattes ergriffen haben, Der tiefer liegende 
Grund des Streits ift indefien nicht in den dem katholiſchen Jour⸗ 
nal gegebenen Verweiſen und dem Verbote defielben in dem Spreu⸗ 
gel des Erzbiſchofs von Paris zu ſuchen, ſondern im der princi- 
piellen Meinungsverichiedeuheit des frangöflichen Clerus, der entwes 
der wie Hr. Sibour dem Gallicanismus oder wie der Erzbiſchof von 
Avignon dem Ilitramontanismus zuneigt. In Das Feuer des Streits 
bat ein Rundfchreiben des Biſchofs von Woulins, der in bejonders 
iebhafter und den Erzbiſchof von Paris verlegender Weiſe für die 
Sache des Univers in die Schranfen getreten war, Del gegoifen. 
Die Gazette de France verfihert, Hr. Sibour babe fih an den Papſt 
gewendet mit der Bitte, zwiſchen ihm und dem Biſchoſe von Moulins 
zu enticheiden, 

Paris, 8. März. Der Marſchall de Saint Arnaud ift bee 
deutend krankt. — Der Poligeiminifter bat das Deportations-Dekret 
jept zum erften Male in Anwendung gebracht. Der Art. 2 desiel- 
ben gibt nämlich der Regierung Die Macht, die Mitglieder von ges 
heimen Gefellihaften nach Gapenne oder Algerien zu deportiren. 

wei Perfonen, Die’ zu ganz unbedentenden Gehinanißftrafen wegen 
ilnahme an einer geheimen Geſellſchaft verurtbeilt wurden, mil: 
fen im Folge Diefes Defretes während 10 Jahte ihren Aufenthalt 
in der franzöfiihen Straf» Eolonie nebmen. Es it dieſes Die erſte 
aßregel. Sie werden Sich erinnern, daß das Pays 
bei Verhaftung der Jourmaliften von Ausnahme» Maßregeln ſprach 
und. die. Berbafteten gebeimer Verbindungen angeklagt waren. - Die 
Unterfuchung bradte jedoch die Unſchuld der Angeklagten beraus, 
und Cayenne erbielt feine neuen Bewohner. (Köln ta.) 

Der jaͤhrliche Truppenwechfel, der im Anfınge des Frübjabres 
Statt findet und in Diefem Monate vor ſich gehen follte, ift wegen 
der ichlechten Witterung auf Befebl des Kaiſers um einen Monat 
verſchoben worden, Faſt die ganze Befagung von Paris wird ges 
mwechielt werden, und Die Artillerie ſogat volifiändig. Ueberhaupt 
wird der Garniſonowechſel jeit vielen Jahren in unferer Armee, Die 
Truppen in Afrifa eingerechnet, nicht fo umfaſſend gemeien ſeyn, 
als diesmal. Lord Stratford, enaliiher Botſchafter bei Der 
Pforte, it bier anaefommen, wo er ſich jedoch mur einige Tage 
aufhalten und dann über Wien nah Konftantinonel reifen wird. 

Paris, v. Mir. Es ift das Gerücht verbreitert, daß zwan— 
zig neue Bisthümer errichtet merden follen. 

Groäbritanien. 

Zondon, 8. Mär. In der Oberbaus-Sigung erwähnt Lord 
Malsmesbury der Angabe franzöfifher Blätter, da Mazzini in Ges 
nua von der britifchen Aregatte ‚‚Retribution‘’ an Bord genommen 
und nad Malta gebracht worden fen. Man möge ihm nicht miß— 
verftehen. Denn er ſelbſt und jein edler Freund hinter ibm «Yord 
Derby) hätten im Parlament fih für die Heiliabaltung des enalis 
fhen Afyl- Rechtes ausgeſprochen, welches fein engliiher Miniſter 
zu ändern deu Willen oder die Macht haben fönnte. Aber, annch- 
mend, daß das Berded eines engliichen Kriegsſchiffes britiicher Bo— 
den fen, alanbe er, dab die Aufnahme jenes wolitifchen Agitatorä 
an Bord der ‚‚Retribution’‘ ein übelberechneter Act der Menichlich- 
feit von Seiten des Gapitäns geweſen fen, falla Magini fih in 


jenem Augenblide nidt in perfönlicher Gefahr en übers 
jeugt, Daß in En, wo zu jeiner Befriedigung confh 
e Regierungs « Syftem herrſche, weder May 

derer Flüchtling in Lebensgefahr ſchweben konnte. wahiſchein⸗ 
lich hätte man ihn des Landes verwieſen, und daun ſtaund es ihm 
frei, eine der öffentlichen Gelegenheiten des ſardiniſchen Hafens zu 
benupen. Ihre Lordſchaften müßten die Ungelegenheiten einfehen, 
die entitehen fünnten, wenn Ihrer Majeftit Kriegöſchiffe zu Paſſa— 
gierbooten gemacht würden, um geſchlagene Aaitatoren und Verſchwö— 
rer gegen die Alüirten Englands zu befördern. Er fruge nun, ob 
die Angabe wahr ſey. — Lord Aberdeen kann die gewwünfchte Aus- 
funft nicht ertbeilen, da die Regierung feine Meldung irgend einer 
Art über den Gegenftand erhalten habe. 


' Bermifichtes. 

"Aus Gräfenberg wird uns ein Brief mitgetheilt, nach weis 
dem am 7. März in dortiger Gegend ein fchauderhafter Mord ver- 
übt wurde. Man hatte einen Bauern aus Waultersbrunn, der fi 
in feinem Holz bei Pomern umfeben wollte, mit einem Schlag auf 
den Binterfopf, einem Stich in der Bruft, den Unterleib aufgerhlipt 
und mit feinem eigenen Hofenträger an einem Baum aufgebangen, 
gefunden. Diefe Untbat geſchah am heilen Tag. Man ift leider, 
dem Mörder noch nit auf Die Epur gelommten. 

Ber dem f. Kreis» und Stadigerihte Bayreuth wurden am 
10. März 1853 nachfolgende Unterjuhungsiadhen in öffentlicher 
Sitzung abgeurtbeilt: 

1) Eudres, Gbriftian, Pächtersſohn von Mündenreuth, wes 
gen Verbrecheus der Widerfegung, verübt an dem Polizeidies 
ner Unger in Hof, verurtheilt zu 14 Zage Polizeiarreſt, da 
nur Vergeben eines polizeilih ſtrafbaren Erceffes angenommen 
wurde ; - 

Dertbel, Adam, lediger Schubmachergeielle von Neufang, 
wegen Verbredens des ausgezeichneten Diebſtahls, verübt an 
dem Bauern Nikolaus Scheerer zu Grünlas, verurtheilt zu 
3 Jahre Arbeitshausftrafe ; 

a)-Sebhardt, Lorenz, lediger Webergefelle von Höchſtädt, 
b) Thoma, Johann Adam, Zaylöhner von Höchftädt, wer 
gen Vergebens des Diebſtahls, verübt an dem Bauern Jos 
bann Gläſel von Untermoltergrün, der erfte Angeichuldigte 
wurde zu 3 Monat Zwangsarbeit und der zweite zu Stägigem 
einfachen Gefinguig verurtbeilt ; 

Zabreis, Nofina, Wirtbihaftspichters » Wittwe von Hof, 
wegen Vergebens der Unterſchlagung, verübt an ihrer Gläu— 
bigerihaft, wurde von Schuld und Strafe freigefprechen. 
— —— ——— — —— — — — 


Thermometer⸗ und Barometer Staud in Bayreuth. 
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ten coulanten, Beihäftsmanne, ter ein hübſches Vermögen befigt und eine 
reigende Tochter, Juftow Glara Amftranten? Verlegen muftert Peter Die 
äuferften Eden des Zimmers, verlegen beantwortet er alle Kragen mit 
Antworten, bie nichts meniger ala paſſen — Da gebt die Thür des We: 
benzimmers auf und berein ſchwebt Clara, hochroth mie eine Mole im 
Morgentbau in eimem feidenen leide. Wie die Locken fo lieblich um 
das Köpfchen fpielen und auf den ſchneeigen Naden nieverfallen! Wie die 
blauen Augen unter den fangen Wimpern einen verſtohlenen, irrenden, 
ſcheuen Blick werfen und um bie Lippen ein ſüßes, verwirrtes und ver 
wirrendes Laͤcheln ſchwebht! Peter, du junger Künſtler, haft dur es gefchen, 
verftanden ? Aus welcher Tonart flötet Dein Herz? Peter ſchweigt! Hören 
und Schen ift ihm vergangen und eht er den Bid von einem ganz be 
Rimmten, conereten Dielennagel erhebt, den er aufmerffam fixirt, wedt 
ihn eine Stimme aus feinen abftracten Träumereien. . 
‚ Guten Tag, Großbapa! flötete es meben ihm. ... 

Haft lange warten laſſen, Glärdien, ſchäkert ber Alte. 
dich nicht ſchön genug machen ? 

Großpapa! droht bie höher Erröthende mit dem Finger. ... 

Wil dich _aber einem alten Freunde zum Lohn vorftellen. 


. 


Konnte 


Sich 


5 Jufrem Glara-Amfraaten! Der junge Künftler Mynheer Peter van 


Und der Me veibt fih die Hände, wachlt auf feinem Kefewerfi- 


chen Berale ven dannen, wm fich aus der Ferne an ber Berlegenbeit ber 
jungen Zeute- zu weiben. 

Unmöglich, ein Bruchtbeil ven Noten auszubenten, ver bezeichnend 
für das Tremolando ihrer Stimmen wäre! Ein Hauch, ein Zispeln 
im zarteten Piano, während die Saiten des Herzens in fieigendem Pu: 
riofo vibriren; eim kurzer, blitzſchnellet Strahl von Aug’ zu Aug’, wie 
eine ſchwindelnde Brüde, auf der bie Seelen berüber » und binüberba: 
faneiren ; Die Botſchaft der ſchüchternen Liebe, die von Wange zu Wange 
auf rofigen Flügeln eilt; und dann alle jeme unzähligen, füßen Thor: 
heiten, die aus der Veſte des Herzens über die elfenbeinernen Paliſſaden 
und rofenfarbiaen Wälle ſcharmüßeln, Diefe närrifche Priefterfpradie der 
Neigung, die Nichts denkt und Nichts fragt, aber Alles empfindet , biefe 
Rüdzüge ins Innere der Verſchanzung, wo bereits eine allgemeine Huns 
gersnoth des Herzens eingebrochen if, ditſes Hin » und Hertapituliren 
zweier gefchlagener Armeen, von denen jede die Waffen ſtrecken möchte, 
das war ber Inhalt einer ziemlich einfilbigen Unterhaltung, bie ſich zwis 
ſchen Peter und Glara entipann. 

Juftow Clara! hauchte Peter ſtammelnd und fucht burd bie Erde 
gleich bis zum Wohnfige des Antipoden mit feinen Bliden zu gelangen. 

Peter! Müftert Clara kaum hörbar, Mynheer van Petriſſen! verbef: 
fert .fie ſich eilig und reiche ihm die Fingerſpihen. Seyen Sie will: 
temmen in unſeret Stadt! (sortſ. folgt.) 
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Höhfte Temperatur: -+5°,0. Riederfie Temperatur: —49,6. 

Mittlere Temperatur: +0°%,5. Mittlerer Luftirnd: 327,62. 

In der Racht: Niederfte Temperatur : —4°,6. Hoͤchſte Temperatur: 
+29,6. 

Am 12. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
326°,98. 


—— —— — — — 
Für ven krauken Lorenz Dürrbed in Welßenſtadt ging bei ver 
Rebaktion diefes Blattes ferner ein: 


— 49,6. Barometer: 


Uebertrag 4 fl. 54 Mr, 

Ungenannt * -» r . a s — fl. 24 fr, 
" 5 . 1 fl. — ki. 
Don A.K . . R — f. 24 &. 
V. F.. es — fl. 18 fr. 
„m BR . . in — kr. 
„SH . . — di. 18: 
.„ F.uK. . 1 fl. — K. 
Ungenannt if. — kr. 
pr — fi. — fi. 
Gabe mehrerer Jungfrauen rt. — &. 


Summa 13 A 18 fi. 
DENE BREEN —— 
Merantwortlicyer Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Bayreuth, den I. März 1853. 
Dom Königliben Kreis- und Stadtgerichte 
Bayreuth - 
wird hiemit befaunt gemacht, daß die den Reliften des Schuhmader: 
meifter Adam Lorenz Denker dahier biäher gehörigen, in der Ju⸗ 
dengaffe gelegenen beiten Wohnhäufer, B.-Nr. 183 und 184, im 
Wege der Hülfsvoliftredung anı 
Donnerftag den 10. Mai e. Voruittags 10 — 12 Uhr 
Zimmer Nr. 8 dem öffentlihen Verkaufe unterftellt werden. Das 
Wohnhaus B.-Nr. 183 ift auf 4000 fl., das Wohnhaus DB: Rr. 
184 auf 3500 fl. geihägt, und können die Schägungdverhandlungen 
ingwifchen in ber diedgerichtlichen Regiſtratur eingefehen werden, 
Bu obiger Verkaufstagsiahrt werden zahlungsfähige Raufslichhar 
Ser unter den Bemerken eingeladen, daß die Strichsbedingungen im 
Termine felbft befannt gegeben werten, und daß ber Zuſchlag nad 
F. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlih der Beltinmungen des 
Projeßgefeged vom 17. November 1837, gg. 98 — 101 erfolgt. 
Königliched Kreid« und Srabtgerict. 
Der RKönigl. Direltor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kropf. 


Befaunntmadbung. 

Mittwoh den 23. März d. I. Mergens 11 Uhr verfteigert Die 
Oekonomie Gommilfion des i. 5. Gheraufegers: Regiments (Leiningen) 
auf der Rechnungekanzlel im Scrieferbaue den Dung der f. Dienftpferde 
für die Monate April, Mai und Juni an den Meittbietenten. 


Befanntmadbundg. 

Zu Folge Entſchliehuug der k. Regierung von SD berfranfen, Ram: 
ner des Innern, nom 4, Februar 1853 und vorbehaltlich deren Ge— 
nehmigung findet 

Donnerſtag ten 17. März d. Js. Vormittagd 9 Uhr 
bei der unterfertigtem f. Volizeibehörde im Amtsiofale die Deraftordis 
rung der zu Ebermannftatt neu zu erbauenden Kirche mit Thurm, und 
zwar im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion an die Meift- 
abbietenden, jedoch unter dem im $. 2 ber Altortöbebingniffe ger 
machten Vorbehalt, Matt. 

Die Vergebung bed Kirchenbaues erfolgt mit der Aus ſcheidung 
nah Baugewerben, und ed kann auf die herzuſtellenden Geſammtar- 
beiten nicht zugleich jubmittirt werden. 

Nach dem genehmigten Roitenvoranfdlag berechnen fi: 

a) die Maurer», Gteinhauer » und Pflafter- 


Arbeiten nf > 2 2 een. ah. 3 ie 
b) die Zimmermannds Arbeiten uf - + + 1,668 fl. 50. r., 
e) die Zünders Arbeiten uf . . -. . » 1,762 fl. 50 fr. 
d) die Schreiner » Arbeiten auf — 234 A. 50 fr, 
e) die Schloſſer «Arbeiten auf . 2230 fl. 12 fr, 
£f) die Glaſer · Arbeiten uf . - .- - oh Sr, 
g) die Dachdeder » Arbeiten, und zwar: 
a) die Cindedung des Kirchendaches mit 
Biegen auf. . ef ne 937 fl. 12 fr. 
b) die Eindedung des Chores und bed 
Thurmdaches mit Schiefer anf 406 fl. — fr, 
b) Lie Schmied» Arbeiten auf . fl 4 tr. 


Bedingnißheft, Pläne, Rofenvoranfhläge liegen vom 5, bis 15, 


März incl. im Amtslokale der mitunterzeichmeten f. Bau » Inſpeltion 
zur Einſicht offen vor, mofelbit aud bie Submiffiond + Eremplare im 
Empfang genommen werten loͤnnen. 

Die Eubmiffionen felbft müſſen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegelten Gouverten längftend bis zum 16. März d. Is. Abends” 
5 Mbe bei dem unterzeichmeten k. Landgerichte eingereicht ſeyn. 

Die Eröffnung derfelben findet in dem oben bezeichneten Termine 
ftatt, und es haben die dabei betheiligten Banwertmeiiter ſich dert 
einzufinden, um ihre Uebernahmsfähigkeit umb Gautionsvermögen ger 
nügend nachzuweiſen. 

Ebermannftadt, den 1. Wär 1853. 
Königl, Landgericht Ebermanuſtadt. 


K. Baus Inipeftion Bamberg. 
Degen. 


Freiherr von Waldenfels, 

t. Ban» Inipeltor. 
nr — — — 
Anzeigen. 

Durch höchſte Regieruugs-Entſchliezung vom 12. Jan. 1852 (ins, 
im Kreis : Intell.: Bl, v. Oberfranken Rr. 6 vom, 19. Jan.) erwähnte 
Schrift: 
Das Feuer-Verſicherungsweſen 
im Königreich Bayern 
nach den neueſten geſezlichen Beimmungen, mit einem Anhang: Die 
allgemeine Feuerordnung von 1791, Borfchriften der Feuer 
beſchau, dann Anmerkungen über deren Anwendung und jetzige Ge: 
ſtaltung und vellftändigem Regiſter. 
16. ünchen. Georg Franz 
it in unterzeichneter Buchhandlung eingetroffen, und für 48 fr. zu baben, 
. Grau’ihe Buchhandlung in Baureuth. 


Schwarze und bunte Seidenstoffe 
in grosser Auswahl und zu den billigsten Preisen bei 
3. Würzburger jun. 


Üntergeldhneter beebrt ſich, feine ſcheu bekannte 


Strobhutwäicherei, 
ſowie das Modernifirem derſelben durch Anflechten nach den 
ſchon erhaltenen Muſterhũten zu empfehlen. 
S. Dehn, dem neuen Schloſſe gegenüber. 
Das Meneite in Spazierſtöcken und Doſen von ge: 
flammen Brafilianer Horn, empfiehlt zu den billigken Breifen 
J. M. Schmidt in der Opernkraße. 
Gin EHplinder für Tuciceerer, eine Wreffe mit Platten und 
Brehfpänen, ein DePatirfeffel von Kupfer, and zum Branntwein: 
brennen tauglich, fowie veridiedene Tuchmachergefchirre find zu 
verfaufen bei Witte Unger jun. babier. 


Broschen in Elfenbein nach neuestem 
Geschmack, billigst bei 

Leonhardt Daur, 

der Spitalkirche gegenüber. 


Geiftlicher Gefang und Orgel: Bortrag. 

Der Unterzeichnete deabſichtigt, mit hoher Genehmigung Montag 
den 44. März Nachmittags vom 4 bid 6 Uhr in der biefigen Stadt · 
tirche den periodiſchen Stuſengaug der erſten Blüthen der, abenländis 
{hen Mufit: „Salve regina“ von Rhabanus Maurus, 2 grie 
chiſche Hymnen von Gregor dem Großen, ein Responforium 
„Ehre fey dem Barer von Guibetti, mit Gefang und Dr⸗ 
gelbegleitung vorzutragen. Es folgen darauf Brucftüde aus ber Leis 
densgeichichte des Erlöferd von Bernard von Glairvaur Für 
die Orgel allein „BatoralrSonate”, eine Zuge von Joh. 
Sed. Bad, und zum Schluß „Das Weltgericht“, ein gros 
bed Songemälde eigener Eompofition. Billers à 24 fr. find in ber 
Erpebition dieſes Blatted zu haben. 

Die Verehrer der Zonkunft werben hocdachtungsvollft eingeladen. 

Joſeph Maria Homeher, 
Kapellmeiſter des Herzogs von Yucca, 


Daturalien-Cabinet. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich heute die Anzeige zu machen, daß 
ſammtliche neue Sachen angefommen find. Da unſer Aufenthalt nur 
turze Zeit dauert, fo bitte ih um zahlreichen Befuch. 

— _ Gr. A. Platow._ 

Bei Unterzeichmetem ift das mittlere Quartier auf Zalebi zu ver 
mietben. : Schobert. 

Gutes Fappech formeährend billigt bei 

Johann Andreas Zapf. 


Drad von Eheodor Burger in Bayreuth. 
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Sonutag Nro. 72. 18. März 1853, 
—— Beuifchrarnb. igt Mb. im der ‚Meduftion des beankeagten Straſmahes auf die 
Bavern. . Auf Grund einer ——— deu Hälfte, Daß die Richtet bei der Strafausmeſſung feine mildernde 

Schiffern von Bamberg, Schweinfurt, ürgburg und Kigingen, Anjicht geltend machen wollten. Die auf Berkündigung des Urtheils 


auf Anfucen, bei Verladung der von Defterreich in der Pfalz auf- 
gefauften Tabale 40 Procent der Banalgehäbren erlaffen. worden. 

Das Yutelligenzbiatt für Oberfranfen Rr. 20 theilt aus dem 
Jahresbericht des Bereins für deutiche Auswanderungs- und Eolo- 
uifationd + Angelegenheit in Berlin folgenden Auszug dd. Berlin, 
den 19. Jan, 1853, zur Belehrung für Musmanderungsluftige über 
den wahren Stand der Verbältniffe in Nordamerika mit: Was Die 
einzelnen Ginmanderungss Länder betrifft, fo find die nordamerifus 
niſchen Zreiftaaten das Ziel der großen Mebrzabl der Auswanderer, 
Im Allgemeinen fann indes nicht bebaupter werden, Daß Ddiejelben 
dort einer befonders guten Zukunft entgegen geben, Die Steige 
rung der Bandpreife, die Vermehrung der landwirthſchaftlichen Pro- 
dufte und die Herabdrüdung des Preijes derjelben wirken wachtbeis 
lig auf die Entwidelung -der, Producenten. Ein Zeichen des im 

angen fh : ven Zuftandes der deutichen Ginmanderer in 
Nordamerifa ift Die verhältwigmäßig große, Zahl von Selbitmorden 
und Verbrechen, welche unter denfelben vorfommen,., . 

Berlin, 2. Mär. Das Berliner Gorreipondenz- Barcan 
ſchreibt; „In dem, katholiſchen AbgeorduetensKreifen iſt in Der jling 
fien Zeit bei verſchiedenen Gelegenheiten der Wunſch mad Anftelung 
eines römifch » katholiſchen Biſchoſs in der ‚preußifchen Hauptitadt 
lant geroorden, Man glaubt, daß ein folder Biſchof in Berlin 
den zeritreuten fatholiihen Gemeinden in der Mark ‚einen guten 
Anhalt gewähren möchte.“ Die R. PB. 2. bemerkt biergu, daß Die 
Erfüllung dieſes Wunſches insbefondere jeit dem Tode, des GBardis 
nals v. Diepenbrod angeftrebt wird und zwar im der Art, daß die 
fürſtbiſchöfliche Diöceſe Breslau getheilt werde. Die Propingen 
Brandenburg, Pommern und Sachſen follten danach zu, einem Bis— 
tbume vereinigt werden, das feinen Sig in Berlin habe. - Mit ofr 
ficiellen Schritten jenen die Katholilen in Diefer Angelegenheit neh 
nicht bervorgetreten. : 

Infolge einer meuerlih erhaltenen Veranlaſſung ift won ver 
Auriftenfacultät zu Halle erfürt worden, daß bei ihr die Promovi— 
rung von Rectsfandidaten jüdifchen Befenntniffes zu Doctoren beider 
MRechte ohne Bedenken erfolge. 

Mannbeim,, 8. Mär. Wie bereitd nach telegrapbiicher 
Nachricht befannt wurde, iſt Gervinus des Hocverratbe zwar freis 
geſprochen, aber der Nufreizung gegen die conjtitutionelle Verfaſſung 
und daher der Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit für 
ſchuldig erklärt worden, Der hofgerichtliche Senat alfo bat die erſte 
Hälfte der Anträge des Staatsanmalts verworfen, die zweite ange 
nommen. Da jene offeubar die am meiften gravirende war, ſo 


erfolgende Verleſung der (Enriceidungsgründe, bei welcher übrigens 
die größte Zabl der Anweſenden fih entfernte, dauerte nahezu eine 
Stande. Gervinus felbit war nicht zugegen; als Motbfrift für Ans 
imeldung ‚der Appellation murde dem Vertbeidiger die Zeit vom acht 
Tagen bezeichnet. Aus den Enticheidungsgränden, in melden die 
beanitandeten Stellen der Schrift zu einem zufanmenbingenden 
Ganzen zuſammenconſtruitt waren, beben wir hervor, dab. die von 
der Dertheidigung zur Euslaftung hervorgehobenen Stellen für. nicht 


- hinreichend ‚erklärt wurden, daß die Aufgabe der Wiſſenſchaft für 


überfritten erflärt, dab Die ſchaͤdliche Wirkung des Buches, nament⸗ 
lich auf den dritten Stand, beionders Da dieſer fi fein klates Ur—⸗ 
theil über Die Sache bilden fönne, anerfanut wurde; daß aber eine 
beitimmme Aufforderung zu bochverritherifchen Unternehmungen in 
Abrede geilellt und. ausgeſprochen wurde ein Dorfag dazu laſſe ſich 
nit mit Gewißheit meifen; daß die —** gegen. die cou- 
flitutionelle Monarchie aber in der Zufammenftellung der Schwächen 
der Monarchie, in dem Abſprechen guten Willens von Seite derjels 
ben, in der Schilderung ibrer Volfsfeindlichkett, im Aufitellen der 
amerifaniihen Demokratie als allgemeines Bedürmiß und wünjdens- 
werthes Ereigniß, in den Drohungen ‚gegen die jept ſiegreiche, in 
der Zröftung der gefunfenen Partei erblickt wurde. Unter Dem bes 
rühmten Namen des Verfaffers und in ber, gegenwärtigen Lage Der 
Dinge ſey dieſe Aufreijung um fo gefährliger. Der Berfafler end⸗ 
lich Ten. io gebilder, daß er über. die Geführlichfelt feiner Schrift 
mit ſich im Klaren ſeyn mußte. Wenn er fie dennoch veröffentlicht 
babe, ſo fey bierin fchon die Abſicht nachgewieſen, aber es ſey auch 
ausdrüdlich Diefelbe dargelegt in der Aufforderu Ausdauer. 
Die Stelle der Vorrede, Die der Staatsanwalt nicht In Die Anklage 
aufgenommen- hatte — warum dus Buch gedrudt worden ſey — 
war icon früher ald zur Anklage gehörig berüdfichtigt ‚worden, weil 
dieſe gegen Das ganze Buch, nicht gegen einzelne Stellen gerich- 
tet jen. N 
Heidelberg, 10. Mär. Hente wurde die von der Polizeir 
bebörde neulich verhängte Beſchlagnahme des Frankfurter. Jonmals, 
Beilage zu Ar. 52, durch oberamtlihes Erkenntniß beitätigt. Die 
Klage des Staatsanwaltes int gegen Die Medaltion des genannten 
Blattes gerichtet und beantragt „‚megen Gbrenfränfung des ‚gtoßs 
berzoglichen Hofgerichts““ eine Gefängnißftrafe won vier og 
\ (tr. 3) 

Wien, 31, Mär. Morgen Nahmittags 3 Uhr iſt der erfte 
Ausgang des Kaiſers mach dem Stepbansdom zum Zedeum. 

Aus Wien werden immer neue Züge der Hochberzigfeit bes 





Fenilleton. 


Bayreuth. Hat irgend Jemand über den alichrwürbigen Gheral- 
Geſang tief und wahr gedacht, fo war es ber viehfeitig gebildete Herder. 
An verſchitdenen Orten feiner Werke äußerte er fi fo darüber: „Man 
gehe Bas Ritual der gricchiſchen und römifden Kirche durch, fie find, 
ich möchte fagen — Labyrinthe des muſikaliſch-poetiſchen Geiſtes. Ueber 
das Ganze if ein Strom der Begeiſterung, der lyriſchen Fülle .. 
verbreitet, daß, wenn man es auch nicht wüßte, man ee mit großer 
Gewalt fühlt, Tab Me nice das Werk Eines Menſchen, fontern bie 
Ausbeute ganzer Nationen und Zabrbunterte find. Jene heiligen Hym— 
nen, Die Jahrhunderte alt und bei jeter Wieberbofung ned ganz meu 
find, welche Woblibäter ter armen Menſchheit find fie gemein? Sie 
aingen mit dem Ginfamen in feine Zelle, mit dem Gebrüdten in feinen 
Kummer, in feine Roih, in fein Grat, Da er fie fang, vergaß er 
feine Mübe; Der ermattete iraurige Geiſt bekam Schwingen in eine an 
dere Welt, zur Simmelsfreude. , Er fehrte ſtärker zurüd auf Die Erbe, 
fuhr fort, litt, duldett, wirkte im Stillen und überhaupt, was reicht 
Und fragt man 
fih um die Urſache der fonderbaren Wirkung, die man von diefen. alt: 
dritfihen Geſangen empfindet: mas ift es, das uns fo ni? — 
Einfalt und Wahrheit.” 


Meufifalifche Leiden und Freuden. 
Huneridiihe Rorelle in fo und fo viel Kapiteln. 
Goriſchung.) 

Ein Anflug von Traurigkeit ſchwebt ob feiner Stim und er fragt 
mit webmüthig weicher Stimme, ob er es benm nicht mehr verdiene, 
einfach Peter von ihr genannt zu werden, Obgleich es eine Unbeſchei⸗ 
denheit von ihm ift, von feinen Berdienften jelbit zu reden, plaidirt er 
dod deren Mufprüche vor einem geneigten Richterſtuhle und gewinnt nad) 
einigen Bedenken, Die weniger redjtliher Natur find, feinen Prozeh. 
Aber nun muß er fd auch verpflihten, fie wieder Clara zu nennen und " 
aus Dankbarkeit verſtebt er fid wenigftens zu dem Diminutioum, (lürs: 
dien, nachdem er einige ungebörige Bemerkungen über den Klang des 
Namens gemacht, bie Jufrow Glara das Blut in die Wangen getrieben 
aben, 
ü Folgt nun eine Paufe von wenigen Minuten, im ber Glara eifrig 
au der alte ihres Meides zupfi, während Peter mit Tem Finger der, 
rechten Hand in ver Flacht ter Linken irgend eine neue Gempofition 
foielt Diesmal aber iſt die. Reihe an Clärchen, das Stillſchweigen zu 
unterbrechen und fie bequeme fi dazu mit einem Blide, als wollte fie 
mit ihrer eigenen Buffpige rin Geſpraͤch anfangen, 
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bedeutfamften Zügen biefer Art gehört, dab Franz Jöfepb der Mutter) 
Libenni's — vie Fe Das Merbredhen ihres Eohnes am ihr Brod 
gekommen, eine Penfion für ihre alten Zage ausgejept. a bes 
greift, daß der heutige Tag (12.), wo des Kaiſers erfier"Ahdgang 
einem Danfgebet im Stepbansdom gelten follte, von der Bevöls 
ferung wie ein Freudentag ermartet wurde. 
Shlesmig:Holfein. Königlicher Verfügung zufolge bis 
ben fänmtfiche bolfteiniihe und lauenburgiſche Beamten, fomohl Die 
tigten als die neubeftellten, ihren Eid an den Aönig nach fol⸗ 
gendem Formular abzulegen. Der Eid ift mad dieſem Formulır 
von ihnen eigenhändig abzufchreiben, zu unterichreiben umd, mit 
dem Petſchaft beſiegelt, am das königliche Minifterinm für die Her— 
gtbümer Holftein und Lauenburg einzufenden, Es lautet: Da 
* allerdurchlauchtigſte, großmächtigfte Fürſt und Herr, Hr. Aredes 
rit VII., mein allergnädigfter Erbfönig umd Herr, mid (Name, 
Amt x.) allergnädigft beftellt Cheftätiad und angenommen: So ges 
Iobe und verpflichte ich mich, Ihro königl. Majeftät Nugen und 
Deftes zu befördern, Schaden und Nachtbeil aber nad aͤußerſtem 
Vermögen zu binderw und abzuwenden; infonderbeit aber nad allen 
Kräften umd Vermögen dahin zu feben, daß Ihro fönigl. Majeftät 
Souveränetät und Erbgerechtigkeit über Ihro Fönigl. Majeftät Reiche 
und Lande unveränderlih erhalten und auf Ihro königl. Mujeftät 
rechtmäßige Erbfucceffores fortacpflangt werde; woran id) denn Leib, 
Gut und Blut zu fegen will ſchuldig und gebalten ſeyn. Ich will 
nicht geftatten oder zulaffen, Daß Jemand, mer cd auch ſeyn möchte, 
dawider einigermaßen heimlich oder öffeutlich etwas Gefährliches 
vornehme, rede oder handele, fondern dafern dergleichen, wider 
Verhoffen, fih etwa begeben und zu meiner Kenntniß kommen follte, 
mich demfelben fofort nicht allein ungeſcheuet widerſetzen, ſondern 
auch Ihro königl. Majeftät ſolches allerunterthänigit zu erfennen ge 
ben. as ich in Erfahrung bringe und verfchwiegen ſoll gehalten 
werden, will ich nimmer offenbaren. Im Dem mir anvertrauten 
Amte will ich mach meiner Beitallung fowohl, als Ihro fol. Maj. 
DOrdres und Beichlen, fo allbereit# ergangen, oder noch ergeben 
werden, mid allerunterthänigft richten und verhalten, auch fonft 
mich folchergeftalt betragen, wie es einem ebrliebenden und getreuen 
Amte x.) und Diemer gebührt und wohl anſteht. So wahr mir 
Gott helfe und fein heifiges Wort.’ 2 i 

Nach Verfügung des Minifters für das Herzogtbum”Schleswig 
foll der koͤrperliche Bürgereid in Diefem Herzogthume in Zukunft 
nach folgenden Eidesformular geleiftet werden: Ih N. R. gelobe 
und fehwöre zu Gott auf fein beiliges Evangelium, Er. kgl. Maj. 

Dänemark, meinem allergnädigiten Erbfönig und Herrn, treu, 
do und gewärtig zu ſeyn, der Obrigkeit gebübrende Folge zu lei⸗ 
ften, alle mir obliegenden Bürgerpflichten gemiffenbaft zu erfüllen 
und das Befte der Stadt N. N., fomeit an mir iſt, zu fördern, 
So wahr mir Gott helfe und fein beiliges Wort. 

Die Hamburger Nachrichten vom 10. März enthalten die Gef: 
fionsacte des Herzogs Ehriftian Auguſt v. Auanftenburg, d. d. 
Frankfurt 30. Dec. 1852, womit er feine Befipungen auf Alien 
und in Schleswig dem König von Dänemark abtritt, ſich und feine 
Familie zu einem Aufentbalt außerhalb der Reihe und Lande Er. 
Maj. verpflichtet, auf fürftlihes Wort und Ehre gelobt der fünf- 
tigen Anordnung der Erbfolge für alle Lande unter dem Scepter 


* 


Sr. ii, ober Ber Aufn, Drganiftlen der Monurtie wi 


enzufrefen. Der König von Dünemarkt verfteht ſich dagegen 
4 Seldleiſtung von I4 Mil. Species (94 auf Die föln. 
tarf), übernimmt die auf den Gütern baftenden Schulden von 
418,569 "Rtbim. und befieblt die Verabfolgung der Meberfchüffe 
vom Ertrag der Güter seit der Gequeftration im Belauf von 


224,163 Rtbirn. 
E i Atalien. 


Mailand, 9, Mär. Vorgeftern erhielt unfere Municipalität 
vom ft. k. Mititeireommando der bardei den Auftrag, das Ca⸗ 
ftell innerhalb 48 Stunden entiprechend zu verproviantiren und 100: 
Stüf Schlachtochſen zur Verfiigung gu stellen. Neue Truppenver⸗ 
ſtarkungen follen den bereits bier und in der Umgegend eingetroffes 
nen Brigaden in den nächſten Tagen folgen. (Allg. Itg.) 

Aloreng, 2. März. Es iſt bier wieder der Fall vorgefommen 
ſagt Das Zuriner Parlamento, worüber die engliihe Preife großen 
Lärm machen wird. Ein Engländer Hr. Georg Crawford, Aruder 
des Parlamentsmitglieds und Offizier im Dienfte Ihrer Majeftät, 
mar vor einigen Tagen von den jonifchen Inſeln, zu deren Garnis 
fon er gehört, bier berübernefommen. Dieſer junge Mann hat 
feine Jugend in Florenz zugebracht und befitt bier Diele Belannte. 
Seine Reiſe galt angeblih dem Beſuch einer alten Bekanntſchaft. 
Kaum eingetroffen, erhielt er von der Polizei den Befehl fogleich 
Toscana zu verlaffen. (Er verlangte Angabe der Motive und weis 
gerte ſich abzureiſen, zugleich nahm er die Hülfe des engliſchen 
Gefandten in Anfprud, der um Rücknahme des Befehle, jedoch 
vergeblih, bat. Der Minifter des Auswärtigen ließ ibm jedoch 
wiflen: der öfterreichiiche Gonful in Gorfu habe der Regierung ans 
gezeigt, daß Hr. Crawford fih nur nah Florenz begebe um in Tos- 
cana eine geheime Geſellſchaft zu gründen umd im Intereſſe Maz- 
zini's thätig zu feym. Hr. Crawford bezeichnete Diele Befchuldung 
als Berläumdung, feine Einwände halfen aber fo wenig als die 
Vorftellungen des engliihen Gefandten, fondern er mußte wirklich 
Toscana verlaffen und wird fih, wie man fagt, nad London be 
geben um feine Beichwerden perfönfich anzubringen. 

In dem mazziniftifchen Zuriner Blatt Italia e Popolo veröfr 
fentlicht der ehemalige College Mazzini's, "der Triumvir Safft, um: 
term 4. März einen Brief, in welchem er das Mißglücken der Mai: 
finder Erhebung Umftänden zufchreibt, Die ihm umbefannt fenen und 
zugleich behauptet, daß alle Urſache vorhanden gemeien ſey, am den 
glüclichen Erfolg des Unternehmens zu glauben, Das Echreiben 
enthält außerdem beftige Vorwürſe gegen eben jene lombardiichen 
Edelleute, melde die öftereichiiche Regierung als Mitſchuldige der 
Aufftändifchen beitraft, j 

Parma. Ein berzoglicher Erlab ordnet mehrere Reprefftumaße 
regeln im Hinblit auf Artentate und Verſchwörungen gegen fremde 
Regierungen an. 

Fraukreich. 

Parié, 9. Mär. Der Miniſter des Unterrichts veröffent⸗ 
licht das Reglement für Facultaät der Wiſſenſchaften, dem zufolge 
der Unterricht fo eingerichtet werden foll, daß die Eleven in drei 
Jahren den Eurfus in allen feinen Zweigen durchmachen können. 
Die Eintbeilung derfelben ift folgenderweiſe feitgeitellt: Philoſophie, 
alte Fiteratur, framgäfliche Literatut, fremde Literatur und Geſchichte. 
Die vorgefchriebene Eintheilung des Unterrichts der alten Literatur 





Und mie haben Sie fih gefallen in Gent? Mlüftert fie ihm zw. ;.. 

Ad, Sie fragen nad Gent, Glärden! feufite Peter in ſichtbarer 
Zerftreutbeit. Ja! im Gent — Das fühle ich jept, da hätte ich Fünnen 
rein toll werben. Ich war fo verfaffen, ich fehnte mich nach meinem 
Stübchen hier im Haufe zuruck und nad dem alten Spinnet und nad) 
allen Lieben Bekannten. Es wäre mir ſelbſt eine Freude gewefen, nur 
den bien Mops wieder zu feben! 

Das fagte er mit fo treuherziger Miene, daß Glärden gar nicht 
ſchmollen konnte. Freilich war es feit langer Zeit eine Gewohnheit bei 
Peter, daß er immer von dem Mops ſprach, wenn er an Glara dachte, 
Für fo unbefheiden er es hielt, auszuſprechen, daß feine Gedanken ſich 
damit auf Glärden bezogen hätten, für eben fo unpaſſend befand er es, 
fie an irgend ein anderes vernünftiges Weſen im ihrer Umgebung anzu: 
Mnüpfen, und der Mops erſchien ihm daher im jeder Brzichung als bie 
geeignete Mittelsperfon. Hätte Claͤrchen davon Die Teifefte Ahnung ge 
habt, fie würde ſicher nicht fo beiter gelacht haben. So aber gewann 
das Dide, unbeholfene Thier im der Geſchichte ihrer Liebe eine Beren- 
tung, von der es ſich wenig träumen ließ. Glärden bekam ihre Unbe— 
fangenbeit mieder und wuhte mod aflerfei Anekdoten au erzählen, die 
fih auf den Liebling ihrer Grofältern bezogen. 

Und wilfen Sie noch, Glärden, fagt Peter, wie er immer meine 
Glarinette anbellte? 


Ja! ich mar dem garftigen Thiere immer recht böfe darüber! 

Freilih! Sie gingen noch im die Schule und batten es gern, wenn 
ich muficirte. Ach, Glärden, ich wollte, wir mären Beide nod wie 
damals! 

Clarchen ſchweigt und errötbet... . . , 

Sie nannten mic niemals Mynheer van Petriffen und ba dachte 
ich gleich, ich Hätte Ihnen etwas zu Leibe gethan. 

Aber, mein Gott, Peter! flötet das hochrothe Kind, wer denkt 
benm baram! 

Und Sie reichten mir die Ringerfpigen und fonft gaben Sie mir 
vertraulich die Hand. Das war mir, als wollten Sie fagen: Vergiß, 
daß wir uns früher einmal gekannt haben. 

Nein! es iſt nicht mit Ihnen auszufommen! ſchmollt Clärchen und 
will davon... . 

— Bum Effen, Mynhter! ruft der Grofpapa. Nun, Mynbeer Peter, 
wollen Sie ihrer Tifdnahbarin nicht den Arm geben? 

Wollen Sie mir verzeihen, Jufrew Clara, bittet Peter, wenn ih 
Sie beleidigt habe? 

Wollen Sie verftändiger werben, Mynheer Peter, fpottet das lä— 
ende Mädchen, feinen Arm ergreifend... . 

Clarchen! fluͤſtett er, ich bin fo glücklich, im dieſem Angenblide — 


jet — wo — 


bietet infofern ein beſonderes Jutereſſe, als fie. die fo oft aufge 
worfene u der alten im, hochſter Juſtanz entſchei⸗ 
det. Die Elutheilung lautet: „Der Profeffor wird den Gegen— 
ftand feiner Borlefungen mwäblen: für das erfte Jahr in der gries 
hhiſchen Literatur feit ihrem Urfprunge bis zu den Zeiten des Periks 
les, und in der lateiniſchen Literatur -feit ihrem. Beginn bis zum 
nr des Auguſtus. Für Das zweite Jahr im der ‚griechifchen 

teratur mährend der Nabrhunderte des Perifies und Alexander 
und in der Tateinifcben Literatur während des Jahrhunderts des 
Anguftus. Für das dritte Jahr in der griehifhen Literatur vom 
Tode Alerander’s bis zur Regierung Juſtinian's und in der Iateinis 
ſchen Literatur feit dem Tode des Auguſtus bis zum lntergange 
des abendländiichen Kaiferreihs." Es it Demnach in dem Pro: 
gramm weder von Der Ausſchließung der Beidnifchen Glaffiter noch 
von der Einführung der Kirchenväter die Rede, wie es der Univers 
und feine Partei mit jo viel heiligem Eifer verlangten. 

Paris, 9. März. Der Regierung lient gegenwärtig ein Ent: 
wurf zur Verfchönerung des Triumphbogens der elyfeeiihen Felder 
vor, welchem zufolge dieies Monument von ebernen Statuen der 
Feldberren Napoleons umgeben werden foll; au den Eden follen 
vier Reiterftatuen, Joſeph, Ludwig, Ierome und Murat, welche 
Napoleon zu Königen gemacht bat, _aufneftellt werden. Auf dem 
Triumpbbogen felbft wird ſich Der mit wier Pferden beipannte Triumpbs 
wagen des von dem Ruhme und dem Siege gefrönten Kaijers erhe— 
ben. Auch diefe legteren Fiquren werden von Bronze fenn. 

Paris, 10. Mär. Der Kriegsminifter St. Arnaud ift ans 
aeblich franfbeitshalber feiner Stelle entbunden ; proviſoriſch verfiebt 
Ducos fein Amt, doch wird Ganrobert wahrſcheinlich fein Nachfol: 
ger im Kriegsminifterium werden. 

Paris, ı1. Mär. Ein Artikel im „Moniteur“ Kinder eine 
Reduktion im Budget um 34 Mill. Ar. zur Herftellung des Gleich⸗ 
gewichtes zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen an, — Die alls 
gemeine Ausſtellüng von Ackerbau⸗ und Induſtrie-Erzeugniſſen al: 
ler Nationen in Paris ift auf den 1. Mat 1855 'angefept. Es 
wird Dann von fünf zu fünf Jahren eine ſolche Ausftellung bier 
ftattfinden. — Marquis de Mouftier ift zum anßerordentlihen Ger 
fandten in Berlin ernannt. 

Nufland und Volen. 

Pofen, 8. Mir. Rad der polnifhen Zeitung Gras find 

zwifhen dem Fürften Nierander von Serbien und der ruffiichen Res 
ierung ernitlihe Differenzen ausgebroden, und zwar wegen ber 

usweifung von vier ruſſiſchen Agenten aus. Serbien. Nach einem 
Privarfchreiben aus Serbien, jagt der Czas, durchzogen vier rulfis 
ſche Agenten ſchon feit längerer Zeit das Land wider Wilfen und 
Willen des regierenden Fürsten Alerander, um zu Gunften der Mon: 
tenegriner eine Erhebung gegen die Zürken zu erregen. Einer die— 
fer Ngenten war der Capitain Jekol Gregorowitib, ein Kleinruffe, 
der als Pope verkleidet war und jih Graf Budberz nannte. Der 
zweite hieß Jakob Siſtow; der dritte Samakow, mit dem auge— 
nommenen Namen Stara Plonina, und der vierte Grabowa. Nile 
Vier waren Offiziere. Die ferbijche Regierung ließ fie verhaften 
und unter Gscorte über die Grenze nad Bulgarien transportiren. 
Die Verhaftung und Ausweiſung derfelben erfolgte auf Befehl des 
ferbifchen Premierminifters Goroszanin. Infolge deffen num fendete 





Bo Sie zu Tiſche geben, fühelt der Schaft. Freilich müfen Sie 
Hunger haben, denn Sie baben Ihr Frühſtück nicht berübrt! 

Ih — — mein Frühſtück nicht berührt? fragt Peter: als ainge 
ibm ein Licht auf. Woher wiſſen Sie das, Glärcen? 

Närrifche Frage! entſchuldigt ſich das Mädden im füßer Verwir: 

. rung. Grete hat's dem Großpapa erzählt, ſolche Leute vergäßen Gifen 
und Trinken. Und wenn wir Erdenmenfchen nicht nod Dafür forgten, 
daß ihr Künfler — — — 

Südlich werdet ‚‚ unterbricht Beier. . . - 

Etwas zu effen bekommt, werbeffert Clara, fo würdet ihr vergef- 

Daß ihr eim Gerz habt, fiel Peter naſenweis ein und ſah Glär- 
hen ins Antlig, daß fie zum Taufend und wer welß wie vielten Male 
erröthete..... . j 

Unfinn! zürnt fie lächelnd, laſſen Sie uns zu Tifche. 

Und fie geben Arm in Arm zu Zifche oder ſchwebten bin, als er 
wartete fie ein idylliſches Paradies der Liebe, nicht eine wohlbefegte hol⸗ 
landiſche Tafel, 

Glärden! hauchte Peter, ald fie ſich niederließen, Sie find ein 
Engel! 


wegen zürmen folte, 


Nun, bittet Peter mit komiſcher Miene, fo begehen Sie meinet⸗ 





Und Sie find ein Narr, Peer, haucht fie, dem man von Rechts 


Graf Neffelrode durch die ruſſiſche Geſandtſchaft in Konftantinopel 
ein Schreiben an den Fürften Alegauder, welches demfelben durch 
den ferbifchen Bevollmächtigten in Konftantinopel, Nikolajewitich, 
eingebändigt ward, und in welchem nichts Geringeres als die fos 
fortige Eutlaffung des. Dinifters Goroszanin und Die Berufung des 
frübern Wojwoden Wuzecz, eines ruſſiſchen Parteigängers, an deſſen 
Stelle gefordert wurde, Gin gleiches Schreiben erließ der faifer- 
lie Adjutant, Baron v. Liewen durch den ruffifhen Conful Tes 
momali. Nach kurzer Unentichloffenbeit wideriegte ſich jedoch Fürſt 
Alegander der Forderung Rußlands und beließ den Minifter Goros« 
zanin auf feinem Poſten. Welche Folgen diefe Differenz nach fi 
ziehen wird, iſt noch nicht abzuſehen. (D. 9. 3.) . 
Zürfei. 

Wan fchreibt der Defterreiihiichen Eorreiponden; aus Konftans 
tinopel vom 21. Aebr.: „Am 17. Febr. hatte der Graf v. Lei⸗ 
ningen jeine Abfchiedsaudien; beim Sultan; er äußerte fi hier⸗ 
bei in warmen Worten über Die glüdliche Löfung der öfterreichifch- 
türfifchen, Differenz, welcher Ausgang nicht verfeblen werde, Die 
Bande der Freundſchaft und Hochachtung zwiſchen beiden Regieruns 
gen von weuem zu befeftigen. Der Sultan ermiderte bierauf einige 
verbindlihe Worte und der Graf v. Keiningen verfügte fi nuns 
mehr von Diefer Audienz, welcher Kiamil-Bei, der Geremonienmeis 
fter bei der Vorftellung fremder Gejandten bei dem Sultan, der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten Fuad Gfendi und der 
Dragoman des Divans Nurreddin: Bei beimohnten, zum Großve- 
zier, um auch von diefem Würdenträger Abjchied zu nehmen. "Nadhs 
mittags 5 Uhr erfolgte die Einſchiffung des Grafen auf dem zu 
feiner Verfügung geitellten öfterreichifchen Dampfer Eroatia. 

Smyrna, 238. Aebr. Am 23. Jan, verftarb in dem nabe- 
gelegenen Boudja, welches durch die dort verübten Räubereien eine 
Berübmtbeit erlangt hat, der griechiſche General Grizziottis im Als 
ter von 74 Jahren. Grigziottis hatte zur Zeit in Griechenland Die 
Waffen gegen das Gouvernement ergriffen, und durd einen Schuß 
fampfunfäbig gemacht, zog er ſich mit feinen Getreuen über die türs 
kifche Grenze zurũck; Griechenland verlangte feine Auslieferung, wor⸗ 
auf indeffen Die türfiihe Regierung nicht einging, im Gegentheil 
den General in Schuß nahm, ibm Aſyl in-ihrem Lande anbot und 
ibm ein Gehalt von 2009 Piaftern monatlich auszahlte. Der Bers 
ftorbene hat aroße Srundbefipungen in Griechenland, melde feiner 
Familie verblieben ‚find. Grizziotti's Leiche wurde» hierher gebracht 
und unter Bealeitung feiner Freunde, deren er eine große Anzahl 
bier bejaß, in der griechiſchen Kirche beinefept. — Die hieſige grie— 
chiſche Gemeinde verlor in der vergangenen Woche durch den Tod 
ihren Erzbiſchof Antbinos, welcher am 23. zebr, im Alter von 65 
Jahren verſtatb. (D. A. 3.) 

Aus Semlin vom 26. Februar berichtet der „Grenzbote“: 
„Heute wurden in Belgrad ungefähr 40 Türfen von der ferbifchen 
Polizeipräfeftur unter ftarfer Eokorte nad der Feſtung gefangen 
teansportiet. Man jagt, daß Dies infolge der Entdedung eines 
Gomplotts geſchah,“ mit jmeldyem bezweckt werden follte, die 
Stadt anzuzüinden, um dann, wie in Serajewo und Moftar, zu 
plündern-und zu morden, Die Gefangenen find Vagabunden und 
arbeitslofes Geſindel, welder Umftand. dem Gerücht einige Wahr: 
fcheinlichkeit verleihen dürfte.’’ 
wegen eim Unrecht?! 

Wir werden ſehen, nedt fie, wenn Sie recht artig find... 

Und fie lachen zufammen und fie erinnern fi wieder an alte Ju— 
gendgeſchichten und Peter wird fo fühn und To beherzt, begeht fo viel 
Nartheiten, daß Clärchen ibm oft Me Zügel anziehen muß Daun bil 
bet ſich der Narr ein, fie liebe ihn nice und Grete babe ihn getäuſcht 
und wird flumm und verdrießlich, fpricht feine Silbe mehr. Ind dann 
wird er wieder laut, zwingt fih zur Luſtigkeit, lacht und witzelt, daß 





Clãrchen ihrerfeits glaubt, fie habe fih im Peter geirrt und müffe gegen 


ihn zurüdhaltenter fon — — — 

Es if ein wahres Elend um bie Herzen zweier junger Leute, bie 
ſich lieben. Als ſich die Unferigen vom Tiſche erheben, ſtehen Glara die 
Thränen in den Augen und Peter philofophirt in feiner Verzweiflung 
über den Humor eines Mufifanten, der mit feinem Inſtrumente unter 
dem Arme fih von Nichts anfechten laſſen müffe. Heute bier, morgen 
drüben! ſchließt er und folgt der Geſellſchaſt, während Clärchen ſich 
ziemlich enifernt. 

Aber der Humot will bei unferm großſprecheriſchen Mufifanten nicht 
recht gedeihen und er fühlt ſich beklommen im feiner tiefiten Seele und 
fist im dem Gefeflfchaftsgimmer wie auf Koblen. Ans Piano! Freuzt 
ihm ein Gedanke das Haupt und er wendet fih zum Ramilienzimmer, 
um feinen trüben Pbantafien freien Lauf zu laffen. 

\ (Bertfegung folgt.) 
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Bei dem !inigl. Ried» nnd Sradigeriht Bayreuth Lommih 
am 17. Mär 1853 folgende Unterfwdpungsfachen „zur öffentlichen 


ng: 

ö öfer, Panftatz, penflonirter Soldat von Zeberfik, 

” er Hollfeſd, —* Verbrechens Det Urfindenfäls, 

er Dr am dem Gpezereibändier Konrad Braun von 
Caſe 


2) Sebald, Georg und Pirner, Johann, beide von Wehl⸗ 
maiſel, Landgetichts Kemnalh, wegen Vergehens des Dieb: 
ſtahls, verübt an Gaſtwirth Küneth von Boitfümmra, and: 
gerichts ſtirchenlamißz; 

3) Böfeneder, Genrad, lediger Dienſttnecht von Wilfers: 

‚ reutb, Landgerichts Berne, megen Dergebens der ausges 
neten Wefhädigung fremden Gigentbums, verübt an dem 
Bauern Johann Rice von Gotbendorf, Landgerichts Werned, 
Ehermometer: aud Barometer: Stand in ® uth. 


Baromerer 
Thermometer Kern in par. Linien auf 0 ® 
nah Röaumur. R. reducirt,) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Isrorgens. Mittags. Abends. Morgens, Mittags Abends. 


12. | —4°,6 | +4°%,7| +2°,8 1320" -,98'326° 651325 ,83 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
Bormittoge N, W., O,, Nadhmitinge SEO. und S. — 
Abendröike. 
Hoͤchſte Temperatur: +69, 1, Riederfie Tentperatur: — 40 8. 
Mittlere Temperatur: +1,32, Mittferer Lufterud: 326,36. 
—2°,6. Hödfle Temperatur: 


Bär 
1853. 


Heiter. 


Ju der Racht: Miederfie Temperator : 
+2°,8. 

Am 13. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 20,6. Barometer 
325'”,00. 










Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


mehr minder 
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Familien: Rahbribten. 
Geftorbene. Den 10. März. Die Ehrgattin des penfionieten 
Lehrers Abraham Stern dabier, alt 40 Jahre und 9 Monate, 


Für den franfen Loren 5 Dürrbed in Weifenhadt ging bei ter 
Redaktion dieſes Blattes ferner ein: 


Uebertrag 13 fl. 18 fr, 

Ungenamnt : . — fl. 36 fr, 
Bon v. R. In. — fr. 
.n — —f. IM. 
BS. B. — fl. 18 fr. 
Ungenannt — AM. 12 K, 
Don R, 8: — fiſl. 48 kr 


Summa 16 1. 21 fr. 
Verantwortlichen Redafteur: Wilhelm Schiller. 








Befanntmwahbung. 
Bom Königlichen Zandgerihte Bayreuth 
wird in Folge Requifition der einfhlägigen Behörde des Gantons Bern . 
Biemit an ſaͤmmtliche bekannte und unbelannte Glaubiger des auf ter 
Schweizerei Seiner königlichen Hoheit des Herrn Herzogs Alcxander von 
Würtemberg verftorbenen Samuel Kohler von Mügisberg Ladung er: 
laſſen, ibre Forberungen am 
31. März L. Is. Vormittags 9 Uhr 

dabier anzumelden und madızumeifen, meil außerdem bei der Ordnung 


des Rachlaſſes diß 1. Köhler Welke: datauf nicht gend minm AR 
konnte. Bübrehb. bei y Mir, 18538, * 
fi Sat nei Bahteuth. 

Zehrer. 


Schmltbauet. 









J e ELDER T Er 
n ber Rechnungskanzlei des 18. Iufanterie» Regiments ifer 
Franz Iofeph von Deſterreich) wird künftigen Mittwoch den 1. * 
Vormittags 11 Ühr die Beifuhr von Sieinkohlen von den Stodheimer 
Gruben nach Bayreuth, vorbehaltlich höherer Genehmigung, an die We: 
nigfinebmenven in Accord gegeben. 

Payreuib. ven 12. März 1853. 





Anzeigen 
fiederkran;. 
= Vrobe am Dienflag den 15. d. fat Montag den 14, 0. 





Neueste gewirkte 
pelshawls bei 





J. Würzburger jun. 
Ecke der Operustrasse, 


EEETTETTEETLERTETETT TEL TLTEETETTTTTTTTTE 

Man tft aefonnen, eine 3 Tagwerk große Peuntbe am Rabenftein 
und eine 3 Tagwerk haliende Wiefe vom beiten Futter zu verpaditen, 
etſtetes Grundſtuͤk auch Fauflih au überlaffen, Mäheres hierüber ers 
fährt man im Haufe Mr. 601 in der Hulmbacer Straße, 

Auf Dem neuen Sclofplaß G8.+Nr. 317 if ein meublirtes int: 
mir mit Gabinet über ‚eine Stiege hoch in vermieiben, 

Fa den mit hoher Genchmignng am Montag den 14, März Na: 
mittags 4 Uhr im Der Stadtkirche von mir abzubaltenden Eoncert 
Spiritwell for iur Auffühtum 
ı) Wafloral: Sonate für Oral, 2) „Schöner Stern 0 : 
diſchet Acatiſtus v. Rhabanus Maurus. + 795 (Befang). 0 Fuge 




















v. Job. Seh. Bad (gU), 4) Arie ans ‚Baulus”, 5) una 
von V. Rartini, 69) „Lauda Sion‘* uns „oO x 
av» Denantius Rortunatüs, 7 aegen 600, doriſcher Hym 
aus, 7) die Beidensgefchichte des Beilandes, von Bernard 
v. Glairvaur, (FT 4100) wie fie in Rem am Palmfonntage gefungen 
wird, 8) „Das Weltgericht,” ein großes Tongemälde, eigne Com: 
roftion. Billets A 24 fr. find im der Zeitungs + Redaftion zu erhalten, 
Ich erlaube mir das verehrte Pubtifum auf die Gregorianiſchen 
Geſaͤnge, die aͤlleſten Ueberlieſerungen der abendfändifchen Muſik, deren 
Quellen mir bei meinem Aufenthalte in Mom zu Gebote ſtanden, auf 
merffam zu machen, umd zur geneigten Theilnahme hedadhtumgerol ein: 

zuladen. Joſeph Maria Homeyer 
aus Hannover. gegenw. Kapellmeifter Sr, K. 

H. des Herzogs von Lucca. 

— —————— *——— 


» 

5 _ Bu gefälligen Aufträgen im Strobbut:Wafchen, ſowie im | 
Anflechten ver neueſien Bacon zu modernifiren > 
« empfiehlt ſich gehorfamit Earoline Dittinar, 8 
8 wohnhaft im Haufe des Hrn. Kaufmanns Rico 
in der Judengaffe. >» 
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Humenfreunden und Gartenbefisern 
die Anzeige, daß ih von Herrn Mifred Topf in Erfurt eine 
reihe Auswahl Plmenfämereien erhalten fake, Darunter Balfaminen, 
Aftern und die berühmten Erfurter Levkoyen zu fehr biffigen Preifer, 
Eataloge werten gratis abgegeben. 
A. Schultes in Nürnberg. _ 
artie ſehr ſchön und qut gearbeiteter 


Preife von 4} bis G fl. das Taufend 
gefälligen Abnahme 


Wilbelm Schüller. 


ine 
igarren im 
empfieblt zur 


Bon der bei Engelborn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


\ ' — Zei 
iin Dufer-Seitg, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlich 54 ir. 
und werden hierauf, fo wie auf das verfloſſene Quartal und 


* 


Jahrgänge von jeder Buchhandlung und allen Poſtamtern Beftellungen angenentmen ; namentlich von 


dr Grau' ſchen Buhbandlung in "Bayreuth. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Pohämter des Ins 
und Auslandes. 





Montag 





Deutibland, 

Münden, 12. März. ine heute Dormittag bier eingetrofs 
fene telegrapbifche Depeiche meldet das geftern zu Bologna erfolgte 
Ableben‘ des Fürften Karl von Hobenzollern » Sigmaringen. Der 
Fürft war geboren am 20. Oct. 1755. Gr batte, wie bekannt, 
am 27. Aug. 1848 Die Megierung feines Fürſtenthums am feinen 
Sohn, den Fürften Karl Anton übergeben, welch' lepterer dann am 
7. Dec. 1849 alle Sopuverainetäts» und Regierungsrechte au die 
Krone Preußens abtrat. — Der Kabinetsfourier, melder am 16. 
v. Mts. von hier an Se. Maj. den König nah Neapel abging, 
ift von Dort vergangene Nacht wieder bier eingetroffen, und bat 
über das Befinden des Monarchen die erfreulichiten Nachrichten ge— 
bracht. Die Zabl der allerböciten Eutichliehungem, ſowie Vefördes 
rungen im Militairs und Giviltaatsdient, die der Courier mits 
brachte, iſt fehr bedeutend. Bekannt it bis jet u. a. die Beför— 
derung des Boritands des Armees Wonturdepots, Oberit Freiberrn 
v. Frays (früheren Goftbeater « Intendanten) zum Generalmajor. — 
Nachſchrift. Wie mir diefen Abend mitgetheitt wird, befinden 
ſich unter den Beförderungen, welche der vergangene Macht aus 
Neapel bierber zurückgekehrte Courier mitbrachte, auch die folgenden : 
der Oberſt und Gommandant des 1. Anfanteries Regiments, Hr. 
v. Heh,. wurde zum Generalmajor und Brigadier in der eriten Ars 
meedivifion befördert, dann der Oberftlieutenant Graf Butler,’ Hof: 
marihall Sr. k. Hoh. des Prinzen Euitpold, zum Oberjten und 
Gommandanten des I. Anfanterie- Negiments; ferner der Oberſt— 
Iteutenant v. Hagens im Infanterie» Leibregiment zum Oberjten und 
Eommandanten deöfelben Regiments. (N. 3.) 

Berlin, 11. Mir. Bon den Commiſſairen zur Follkonfe- 


renz waren bis heute noch nicht eingetroffen der Bebollmaͤchtigte für 


Bapern, deffen Abſendung durch Die Verbandlungen der Eonltitions- 
ftaaten über ibr Verhalten im Berlin verzögert ſeyn foll, der für 
Baden und die Bevollmächtigten des Steuervereins. (A. 3.) 
Wortlaut der in Betreif des Abſchluſſes des preußifch s Öfterreis 
chiſchen Handels = und Zollvertrags und der Wiederaufnahme der 
Berliner Zolleonferenz an Die königlich preußiſchen Geſandtſchaften 
ergangenen Gircular s Note, „Es gereicht mir zur Befriedigung, 
Euer ꝛc. davon in Kenntniß zu feben, daß Die zwiichen den Kubi- 
netten von Wien und Berlin ftattgebabten Unterhandluugen über 
einen Handels» und Zollvertrag zu einer Verſtändigung geführt has 
ben. Der Vertrag ift vom heutigen Tage bier unterzeichnet worden,; 
ich füge einen beglaubigten Abdruck desieiben, nebit Separntartifeln 
und Schlußprotofoll und den dazu gehörigen Anlagen I bis IV mit 
dem Erfuchen bei, jolben unter Bezugnahme auf- Art. 25 des Vers 
trags der dortigen Regierung mitzutheilen, Mit dem vorliegenden 
Ergebniß iſt ein wichtiger Schritt zur Yöfung der großen, ganz 
Deutfihland befhäftigenden Frage geichehen, und damit der Beweis 
unfers aufrichtigen Beitrebens gewährt, die commerziellen Verhält— 
niffe zu dem öfterreichifchen Kaiſerſtaat auf umfaffende und alljeifig 
befriedigende Weife zu ordnen. Indem wir gleichen Anſichten auf 
Seiten unjerer Zollverbündeten zu begequen hoffen, rechnen wir dar 
auf, daß man es aud als den Dortjeitigen Intereſſen entſprechend 
erkennen werde, den Gegenſtand in richtiger Würdigung der Um— 
finde mit aller Beihleunigung in Erwägung zu nehmen, und da- 
Durch zu ermöglichen, daß die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
megen Erneuerung und Erweiterung des Jollvereins eingeleitet, und 
der in Art. 26 des Vertrags vom beutigen Tag enthaltene Vorbe— 
halt feiner Erledigung zugeführt werden kann; jede irgend thunliche 
Beſchleunigung, zu welcher die auf Die gewerblichen Verhältniſſe aller 
betheiligten Staaten Läbmend einmirkende Spannung dringend aufs 
fordert, wird mit unferm Wunſche übereinſtimmen. Mebrigens uichme 
ich nicht Anſtaud, ſchoön jegt zu bemerken, daß wir zur Beſchleuni— 
gung eines allgemeinen Einverftindniffes, und in der Ermartung, 
Daß von den übrigen Mitgliedern des Zollvereind vor dem Abſchluſſe 
der Verträge über Erneuerung und Erweiterung der legtern Anträge 
nicht zur Diskuſſion geftellt und die gegen die Annahme des Ber 
trage vom 7. September 1851 früher zur Sprache gebrachten Bes 
denten nicht weiter verfolgt werden, unjererfeits alle auf die Ans 
nahme und Ausführung dieſes Vertrags nicht bezüglichen Punkte 
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erit nach dem Abichluffe jener Verträge einzuleitenden Berathung 
vorbehalten wollen. Berlin, am i9. Febr. 1853. Ge. v. Maus 
teuffel. An den fönigl. Gefandten Hrn...... (Alle. 3.) 

Aranffurt, ti. Mir. m der geitrigen Bundestagsfigung 
it die Eutſcheidung der wichtigen Gontingentöfrage erfolgt. Der 
öfterreichifch spreußiiche Antrag auf Erhöhung der Bundesfontingente 
um 150,000 Mann erbielt nicht Die Majorität, Der Antrag auf 
Vermebrung um 50,000 Mann, auf Grundlage der feitherigen Bunds 
desimatrifel, wurde genehmigt. (N. Korr.) 

Frankfurt, 12. März. Geſtern paffirten viele Auswanderer 

auf den Dampfbooten „Stadt Würzburg’ und ‚‚Deiphin‘’ an uns 
ferer Stadt vorüber. Diejelben (meritentheils Altbayern) ſchienen 
ihrem fräftigen Aeußern, ibrer Kleidung und der Menge ihrer 
woblerhaltenen Effekten nach zu den mohlbabenderen Laudleuten zu 
ehören. . 
. Mainz, 11. Mär. Als in der verfloffenen Nacht die Stum⸗ 
alode eben unſere Pompiers auf ihren Porten rief, um einen in 
Caſtel ausgebrochenen Braud löfhen zu beifen, brach auch faſt zu 
gleicher Zeit in dem zwiſchen dem Aiichtbore und dem Holzthote 
gelegenen Holzhofe von Heinrich Roſoly ein Feuer aus. Die mes 
gen des Brandes in Caſtel am Fiſchthote verfammelten Offiziere 
unferer Pompiers eilten mit der mötbigen Hilfe fogleih auf die 
nabegelegene Branditätte und kamen gerade noch zur rechten Zeit 
dort an, um dus fchmachvollite aller Verbrechen, eine. Branditifs 
tung, zu entdecken. An den vier Eden des vom niemand bes 
wohnten Holsbofes fanden ſich naͤmlich brennende, mit Zerpentin 
gefüllte Töpfe aufgeftellt, über welche auf der innern Seite mit 
Schiffstbeer getrinfte Kübelreife pyramidenartig aufgeichichtet mas 
ren. Für einftweilen fand unfere Behörde es für nothwendig, fich 
der Perſon des Eigenthümers zu verfihern und denfelben fofort zu 
verhaften. Die Holwoträthe find bei der Aachen-Münchener Affe: 
curang verſichert und es iſt mur au bedauern, Daß eine Bartie Wels 
lenbengel ein Raub der Alammen wurde. Der Brand wurde in 
circa zwei Stunden gelöidt und beichränkte fih aur den genannten 
Holzbof, jedoch nicht, obme einen benachbarten Holzhof zu beichäs 
digen. Dieſes glückliche Refultat verdanken wir nur dem Umftand, 
daß unſere Pompiers durch den Brand in Caſtel bereits geweckt 
waren und auf dieſe Meile fih im Stande befanden, das Feuer 
ſogleich mit voller Kraft und Energie bemeiitern zu können, 

Mainz, 12. Mär. Her Müller» Melchiors it heute zu 
zwei Monaten bürgerlichen Gefängniſſes verurtbilt worden. Herr 
Jörg, der die Rede gedrudt, hat jeine fünf Monate Gorreftionsr 
haus behalten, 

Der Leipziger Zeitung fehreibt man aus Wien, 10. Mär: 
„Der Kaiſer machte vorgeitern den eriten Spaziergang ins Freie, 
und zwar in den failerlihen Wintergarten, der mit den allerhöch⸗ 
jten Appartements durch einen gededten Gang verbunden iſt. Im 
Kaufe Der nächſten Tage wird der Monarch, mie es heißt, eine 
Revue über die hieſige Garniſon haften, welche letere fodann an 
demjelben Tage einen großartigen Fackelzug veranitalten wird. Bon 
der Seite der Bürgerſchaft werden ebenfalls verfchiedene Feſtlichlei⸗ 
ten vorbereitet, die au dem Tage, au welchem der Kaijer die Revne 
abhalten wird, jtattfinden ſollen.“ 

Einem nah Dresden gelangten Privatfchreibeu aus Wien ent 
nimmt die Areimürbige Sadienzeitung die intereffante Notig, daB 
der Graf O Donnell von der Etzherzogin Sopbie einen einfachen 
goldenen Ring mit einen großen Türkis (Symbol der Treue) er 
bieft. Inter dieſem Steine befinden fih Haare des Kaiſers, die 
vom. faiferlihen Blute geteinft find. Im Innern des Ringes find 
die Worte eingegraben: „Gott vergelte es Dir!’’ * 

Wien, 10. Mir. Dem aus Konſtantinopel zurückgelehrten 
Feldmarfchalllientenaut Grafen Leiningen bat Se. Maj. der Kaifer 
den Drden der eifernen Krone erfter Claſſe verliehen. 


Schweiz; 
Zürich, Ständerath Cafliſch in Ehur ift vom Pundesrath 
Unterftägung des eidgenöftihen Commiſſärs Bourgeois zunächit 
m der interfuhangsjade gegen Die wegen Verbreitung Maniniſcher 


—* 
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Proelamationen ‚verbafteten Ungarn nach dem Teſſin abgeordnet 


worden. 

Aus einem Brief des Oberſten Bourgeois, des eidgenöſſiſchen 
Commiſſärs in Zeffin, am einen Züricher Freund der fih an ihn 
um Auskunft über die Unterftügung der Teſſiner gewendet, ent» 
nimmt die Eidg. Ztg. folgendes: „Man kann die Anzahl Diefer 
Ungküdlichen. auf 6000 anichlggen ; offiziell Fonnte fie im Augen— 
sie ihres Gintritts nicht ausgemittelt werden, man wird aber eine 
Zäblung in den Gemeinden vornehmen. Cie fo anfommen zu ſehen 
mar peinlich ; von den untergeordneten öfterreichiichen Agenten waren 
fie allenthalben aufgefordert worden bei ihrer Heimkehr die Regie— 
rumg über den Haufen au werfen, denn nur unter dieſer Bedingung 
werde ibmen eine Rücklehr nach der Lombardei ermöglicht; gleichwohl 
- betraten dieſe Umglüclichen, von denen mande von Hunger, Kälte 
und Müdigkeit litten, den Zefliner Boden mit dem Ruf: Es lebe 
die Schweiz: umd zwar in der Art, daß die Deiterreicher die mod) 
binter ihnen waren fie bören konnten. Der Staat mußte ſich dieſer 
armen Leute annehmen, damit fie Die Meife in ibre Gemeinden 
fortjegen Pinnten; auch bildeten fi allenthalben freiwillige Unters 
° ftügungscomit&s um Gaben zu vertbeilen. Im Augenbid als ich 
in Lugano eintraf fanden 300 ver dem Burcau des Regierungs— 
ftattbalters, die ein Reiſegeld erwarteten. In der That, mein Here 
und freund! diefe Unglücklichen, die allen politiſchen Meinungen 
angebören, find fchuldlofe Opfer; mit gutem Gewiſſen dürfen. fie 
ihnen zu Hülfe fommen und fie mit aller Wärme Ihren Freunden 
jeglicher politiſcher Farbe empfehlen; denn wahrlich, bier handelt 
es fich nicht um Politik, jondern um ein reines Werk der Menjcens 
ſchenliebe. Ueber mich fünnen fie binfichtlih der Vertbeilung volls 
fommen verfügen, immerhin jedoch meine Stellung gegenüber deu 
Oeiterreichern vorbebalten. Senden fie ihre Sammlungen jo raſch 
als immer möglich, denn eben jest geht Noth an Mann,‘ 

Italien. 

Nom, 3. März. Die unter polizeiliche Aufficht geftellten” Pers 
fonen werden in dieſem Augenblide ftreng überwacht. Bei eintres 
tender Dumfelbeit darf von ihnen Niemand mehr auferbalb feiner 
Wohnung umberaeben. Unter mehreren anderen verdächtigen Indi— 
piduen lich die Polizei aud einen Ganonicus Namens Johann Per 
trovich verbaften, welcher mit den politiſchen Flüchtlingen außerhalb 
Italiens conipirirt baden ſoll. . 

Nach der Gazzetta di Geuova iſt ein Alüchtling, bei dem ſich 
aufräbriihe Broclamationen fanden, in Ancona verhaftet und nad) 
Mailand gebracht worden. In Ceſena wurde ein Schauſpieler 
verhaftet wegen Auklebens von Zetteln, auf welchen die Worte au 
leſen muren: „Tod der Theater: Genfur und dem Magiftrat! 68 
lebe die Republik!“ Er fol in Bologna vor das Kriegsgericht ges 


ftellt werden. 
Kranfreic. 

Paris, 10. Mär. Diefer Tage wird Hr. Dr. Gonneau, 
der Feibargt und vieljährige Freund des Kaijers, fi mit Mademoi- 
ſelle Pasqualini vermäblen. Die Braut, Tochter eines alten Kam— 
merdieners Napoleon's, it faum über fünfzehn Jahre alt, ihr Vers 
Iobter ſchon über fünfzig. Dennoch wird die Ehe aus Liebe ges 
ſchloſſen. Der Kaifer, welcher große Dankbarkeit für Hrn. Eonnean 
empfindet, wird, wie es heißt, die Braut mit einer Mitgift von 
100,000 Ars, ausftatten. — Lord Etratford und Hr. de la Gour, 
beide zu Gefandten in Konftantinopel ernannt, baben täglich lange 
Zufammenkünfte. Frankreich foll geneigt ſeyn, den Streit mit Ruß— 
land über das heilige Grab en beizulegen, was nur Dur Rach⸗ 
giebigleit gegen Rußlands 
Staatsrat wird bald mit dem neuen Geſetzentwurf in Betreff des 
Geihwernen » Berichtes fertig ſeyn. 
wird dem Rathe in einer der nächſten Sigungen feinen Bericht vors 
legen. Der Entwurf, welcher die Freifprehung des Angeklagten er: 
ſchweren foll, wird bald aud dem geieggebenden Körper eingereicht 
werden. — Das Budget wird gegenwärtig in der NationalsDruderei 
gedrudt. Der Miniſterrath wird fih in feinen nächſten Sigungen 
mit einer Forderung, Die der Graf von Chambord am die Geiells 
ſchaft des Grund: Credits geitellt bat, beſchäftigen. Der Graf will 
nämlid eine Anleihe von einer Million, hypothecirt auf das Schloß 
Ghambord, aufnehmen. Die Giejellichaft wollte jedoch vorher die 
Einwilligung der Regierung einbolen, und dieſe wird. denn wahr- 
ſcheinlich auch erfolgen. Der Graf Chambord wird dDadurd das ibm 
von der Julis Regierung beitrittene Gigenthumsreht in Frankreich 
erhalten, Bemerfen müflen wir übrigens, daß die Juli⸗Regierung 
es nicht für paffend bielt, ihre Feindieligfeiten bis auf den äußer— 
ften Punkt zu treiben. (K. 3.) 

Paris, 11. Mär. Es cirkulirt das Gerücht, die Salbung 
durch den Papft werde am 10. Mai ftattfinden, auch wird erzählt, 


orderungen zu erreichen it. — Der 


Der Verichterftatter Gorti 


daß 86 Departemental: Infpeftoren für den Buchhandel freirt wer 
den Sollen, ‚ 
Danemarf. 

Kopenhagen, 8. Mär. Geftern fand die Eröffnung des 
Volfsthing durch die Verlefung eines königlichen Referipts ftatt. 
Es waren 79 Mitglieder zugegen, von denen 76 den Profeffor 
Madvig zum proviſoriſchen Vorjiger wählten, worauf die Abtbeilun- 
gen für die Wahlprüfungen ernannt wurden, Das neue Volfsthing 
beftebt bis jept aus 2 Grafen, 7 Profefforen, 14 Givilbeamten, 
10 Geiftlihen, 5 Schulbeamten, 2 Offizieren, 3 Kaufleuten, 2 
Redakteuren, 37 Heinern Grundbefigern, 11 Zandichulfehrern, 4 
Eandidaten ohne Anftellung und einem Handwerker. - Unter diefen 
98 ſcheint die Regierung eine Fr Majorität zu haben, 

Tiürfei. 


ü 

Die Feindſeligkeiten zwiſchen den Montenegrinern und den Tür⸗ 
Ten find doch noch nicht eingeſtellt. Wie der am 10. März in 
Trieſt aus Gattaro eingelunfene Dampfer Vulkan aus Gettinje vom 
3. März berichtet, hat Fürft Danilo wieder einen Sieg erfochten. 
Die Montenegriner baben 109 Türkenköpfe und 10 gefangene Tür— 
fen zurückgebracht. Die Berda it von den Türken geräumt. Fürſt 
Danilo wurde am 3. oder 4. März in Gertinje erwartet; Pero und 
Navizza find bereits dort eingetroffen. Die Spaltungen unter den 
Montenegrinern dauern fort. Die Partei des Georg Petrovich im 
Gegenſahe zu der des Kürten mimmt-an Ausdehnung zu, 


Shermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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13: 1 —2%,6| +#+5%,1| +49,7 1325°°,091324°° 241323 32 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED. — Heiter. 

Hoͤchſte Temperatur: -+70,2. Niederſte Temveratur: — 20,8, 

Mittlere Temperatur: +2*,32. Mitilerer Luftdruck: 324,01. 

In * Nacht: Niederfte Temperatur: — 20, 7. Höchſte Temperatur: 
49,7. 









Am 14. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —2,5. Barometer: 
322,72. 
Familien: Macbricbten. 
Geborne, Den 14. März. Der Sohn des Glaſer meiſters Hirſch 
Sänger dabier ' 
— Ssremdens:Unzerge 
Goldne Soune: HH. Kauflte. Bachmann v. Kigingen, Reinhard 
v. Nürnberg, Zicreld v Barmen, Schuockel v. Mauen, Shüg v. Stute 
gart, Senzel v. Offenbach, Hirih v. Hamburg, KHillmeier v. Marfrbreir, 
Für den kranken Lorenz Dürrbed in Weißenſtadt ging bei der 
Retaftion dieſes Blattes ferner ein: j 


Ucbertrag 16 fl. A 

Ungenannt e . . . . if. — fr, 
Den S. M. — fl. 30 fr, 
M. v. R, — fl. 24 fr, 

— il. 24 tr. 


R H. v. R. — 

La Summa 181.30. 

Anzeigen 
j (Gefangverein.) 

Mittwoch am 16. März: Production im größeren Hörſaale des 
Gymnafiums, auf mebrfeitiges Verlangen der Lobgefang 
von Mendelsiohn Bartholdy. Anfang 64 Ubr. Für Nichtmitglieder 
find Billets zu 18 fr, an der Kaffe zu baben, 

Frauen: ereim 3 

Dir Verein richtet an alle Gönner desselben die Bitte, ibm zu ber 
zu Gunſten der Kinderbewabranftalt unternommenen Rotterie ebenfo frei: 
acbig wie in den früheren Jahren zu beſchenken, und ſpricht für alles 
Empfangene im Voraus feinen Danf aus, 

Bayreuth, den 13. Mär; 1853. 

Der Vorſtand. 

Strobbüte zu waſchen und medernifiren empfiehlt ſich 

Johauna Friedmann in der Spitalgaffe. 

Katbolifche Gebetbücher, elegam und ordinär gebunden, 
wobei auch „Neue Sammlung aller Andachten im Grzbisthum Bamberg’ 
eınpfichlt ‚ 2. Seliger. 

Druch von Theodor Burger in Bapreuth. 
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Dienftag 


Nro. 74. j 





. Deutſchland. 

Münden, 13. März. Seine Majeſtät der König haben durch 
allerhöchſte Entichließung de dato Neapel, den 27. v. Mts; nach⸗ 
ſtehende Penfionirung, Verſetzung, Reaktivirungen, Beförderungen 
- and Ghurafterifining allergnädigft au. verorbnen gerubt: a. Pen- 
fionirt wird: Der Oberftlieutenant Georg Freiherr von Het 
tersdorff- vom 13. Iufanteries Regiment SKaifer Franz Joſeph“ 
von Deiterreih mit allergnädigiter Bewilligung der NRormalpenfion 
feines Grades und des Charakters als Ober. b. Berfept wird: 
Der Major Philipp Mayer vom 15. Infanterie Regiment Prinz 
Zobann, von Sachſen 2 3. Jägers Bataillon. e, Reaftivirt 
werden: Die temporär penfionirten Unterlientenante Ludwig Ener 
im 2. Jägers Bataillon — und Joſeph Batſch im 11. Infanterier 
Regiment Mienburg. d. Befördert werden: zu Generak 
majoren: die Oberſten Auguft Frhr. dv. Frays, Vorſtand des 
" Armee-Monturs Depot — und Bernbard dv. Heß vom 1. Infanteries 
Regiment König Ludwig, dieſer als Brigadier der Infanterie bei 
der 1, Armee-Divifion; au Oberiten: die Oberftlieutenante Georg 
Hertl vom 3. Jäger» Bataillon im 6. Infanteries Regiment vae. 
Herzog Wilbelm, — Karl Graf v. Buttler Clonebough vom Ges 
neralquartiermeifterftab im 1. Infanterie» Negiment König Ludwig 
und Kafpar von Hagens im Aufanterie » Leibregiment; zu Mujos 
ren: die Hauptlente I, Klaſſe Joſeph Biller vom 12. Infant.⸗NReg. 
König Otto von Griechenland im 15. Infant.sReg. Bring Jobann 
von Sachen und Joſeyh Dickl vom 10. Infant.sReg. Albert Baps 
penbeim im 1. Infant.»Reg. König Ludwig; zu Hauptleuten 
1. Klaſſe: die Hauptleute II. Klaffe: Karl v. Langenmantel im 
3. Inf.sMeg. Prinz Garl, — Edmund Frhr. v. Feilitſch im 6. 
Inf. Reg. vac. Herzog Wilhelm, — Hermann Herter im 5. Jäger 
Bataill. — Ernſt Arber. v. Seckendorff im 5. Inf. Reg. Großher⸗ 
— von Heſſen, — Konrad v. Berg genannt Schrimpf im 7. Int.s, 

eg. Hobenbaufen, Philipp Nürmberger im 15. Zuf,s Meg. Prinz 
Jobanı von Sachſen, Wilhelm Bechtold im 4. Inf: Reg. König 
Ludwig, — Sigmund Ritter v. Geuder im 5. Inf.Meg. Groß: 
berzog von Heffen, Auguft Lentbäiufer im 8. Inf.Reg. Sedendorff, 
Cãſar Saint Aulien im 1. Inf. Reg. König Ludwig, — und Ale: 
zander Schröder im 3. Inf.-Reg. Prinz Karl; zu Hauptleuten 
1. Klaffe: die Dberlieutenante Friedrih Grafer, im 5. Inf.Reg. 
Großberjeg von Heſſen, — Friedrich Schmedenbedyer vom 8. Inf. 
Reg. Sedendorff im Inf.-Leib-Reg., — Heinrich Gambs im 6. 
Inf.“Reg. vac. Herzog Wilhelm, — Baptift Ritter Miller v. 
Altammertbat im 12. Inf.Reg. König Otto von Griechenland, — 
Albrecht Rotthafft Frhr. v. Weiffenitein im 10. Inf. Reg. Albert 


Pappenheim, — Theodor v. Michels vom 5, Inf. Reg. Großber: 
zog von Heilen im 14. Inf. Reg. Zandt, — Garl Frhr, v, Reipen- 
fein im 13. Inf. Reg. Kaiſer Franz Joſeph von DOefterriih, — 
Maxiuiilian Frhr. v. Frönau im 10. Juf.⸗Reg. Albert Bappen- 
beim, — Warimilian v. Deroy im 4. Jäger» Bat,, — Ottmar 
geh. », Buttenberg, bisher Regiments-Adjutant vom 13, Juf. 

g. Kaiſer Franz Jofepb von Deiterreih im 6. Zäger-Bataillon, — 
Marimilian Graf v. Leublfing im 9. Infanterie «Regiment Wrede, 
Mar Diſtlbrunner im 1. Infanteries Regiment König Ludwig umd 
Wilhelm Freiherr von Münfter vom 8. Infanterie» Regiment Seden: 
dorff im 12. Jufanteries Regiment König Otto von Griechenland. 
Zu DOberlieutenanten: die Unterlieutenante: Wilhelm Haas 
vom 2. im 4. üger- Bataillon, — Franz von Rebay vom 6, 
Infanteries Regiment vac. Herzog Wilhelm im 8. Infanterie -Re- 
giment Sedendorff, Karl Seida vom 7. Infanterie s Regimente 
Hobenbanfen im 10, Infanterie Regiment Albert im, 
Otto Hutter vom Aare: ar Mienburg im 8, In- 
fanterie sRegiment Sedendorff, — Marimilian Reiger im 1. In— 
fanterie Regiment König Ludwig, — Karl Müffta vom 11. Inf.» 
Reg. Nienburg im 8. Jaf.-Reg. Sedendorf, — Dtto Koblermann 
vom 3. Jnfanteries Regiment Prinz Karl im 5. Infanterie » Regis 
ment Großberzog von Helen, — Auguft Ritter v. Schmädel vom 
14. Inf.» Reg. Zandt im 9, Inf. Reg. Mrede, Friedrich Frei⸗ 
berr v. Reipenftein im 5. Inf.-Reg. Großherzog von Heſſen, — 
Martin Plög, Bataillonsadjutant im 9. Inf.⸗Reg. Wrede und 
Peter Deiftel vom 7. Inf. Reg. Hobenhaufen im 1. Inf. Reg. 
Albert Pappenbeim. Zu Unterlieutenanten: dieJunfer Adolph 
Rojenmerkel im 12. Inf.-Reg. König Otto von Griechenland, 
Franz Melchior, vom 14. Anfanterie-Regiment Zandt im 2. Ins 
fanteries Regiment Aronpring, — Ludwig v. Schlägel vom 12. 
Inf. Reg. König Otto von Griechenland im 5. Inf. Reg. Groß 
berzog von Heſſen, — Auguft Schauer vom 9. Juf.-Reg. Wrede, 
— Eduard Redenbacher vom 10. Inf.-Reg. Albert Bappenbeim 
im 7. Inf.» Reg. Hobenkaufen, — Emil Arnold vom 13. Inf.⸗ 
Reg. Kater Franz Joſeph von Defterreih im 6. Inf.» Reg. vac, 
Herzog Wilhelm, — Chriſtian Sauer im 9. Inf.-Reg. Wrede, 
MWarimilion Rey vom 13. nfanterie-Regiment Katfer Franz 


Joſeph von Defterreih im 6. Infanterie vac. Herzog Wilhelm. 


— Maximilian Sand im 6. Imfanterie- Regiment vac. Herzog 
Wilhelm, — Anton Schneider im 15. Iufanterie-Megiment Prinz 
Johann von Sachſen, Franz Stiglik vom 4. im 6. Jäger / Batails 
fon, — Xuver Heigl im 3. Imfanterie-Regiment Prinz Karl, 
— Kuaver Bronninger im 12. Infanterie» Regiment Mfenburg, — 





Feuilleton 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Hnmorirtifhe Novelle in fo und fo viel Kapiteln. 
(Fortfegung.) 
Sich! da ſieht Glärden umd lehnt ihr Geflht an bie Fenſterſchei · 


ben, Spuren von Thränen liegen auf ihrem beiden Autlitz und in den 


Angen kaͤmpft ein Schmerz, ben fie vergeblidh zu umterbrüden ſucht — 
der Schmerz, den man empfindet, wenn man das Liebfte auf der Welt 
ı opfern muß. . 

Leife tritt Peter hinter fie und hindert fie, zu entfliehen; fie wen- 
det ihr Antfig ab und reine, leuchtende Thränen hängen an den fangen, 
feidenen Wimpern. j 

Clãrchen! bittet Peter mit beforgter,, zärtlicher Stimme, Sie ant- 
wortet nicht, blickt ſchweigend durchs enter. 

Clarchen! wiederholt er inniger, zaͤrtlicher und das Herz droht ihm 
zu brechen. Claͤrchen, Sie weinen! Bin ib ſchuld an Ihren Thränen? 

Laffen Sie mich, Peter, flüfert das Rind mit unterbrüdtem Schluch- 
zen. Sie find ſchuldlos; ich allein trage die Schuld! 

Clarchen! bittet Peter außer ſich, mur heute ſeyen fie noch freund . 
ih. Morgen reift ib ab, weit in die Welt, fo weit mich bie Wege 
führen und ich will Sie vergeffen lernen, will Sie niemals wieder bes 
kümmern, will nur in Träumen von Ihnen leben und follte ich elend 


binpifgern wie eim Bettler, dem fie Alle nicht neben Fönnen, was Sie 
mir verfagen ! 

Glärchen! wiederholt er und die Thränen ſtroͤmen ibm ans ben 
Augen. Leben Sie wohl, ih will geben, Sie verlaffen, die ich Jahre 
fang im Kerzen trug, che ich wußte, was id für einem Schaß begte! 
Ah! daß ich ihm verliere, da ich es gewahr werde! Leben Sie wohl, 
auf ewig, ewig! 

Leben Sie wohl, hauchte er und prefte ihre Hand and Herz. Ehe 
fie ned von ihrer fpradylofen' Verwirrung fih erholen kann, fpringt er 
nad der Thür. ... 

Aber ihre Hand füllt langſam nieder, ihre Mugen ſchließen ſich, 
ihre Kniee löſen ſich, als Peter bei einem lehzten Blicke das marmors 
weiße Antlig ſchaut. 

Glara! ruft er aus und fprinat auf fie zu. 

Ihre lebloſe Gehalt ruht in feinen Armen. 

Sekunden der Toresanaft geben in Tangfamen Schritten an ihm 
vorüber, er bittet, ruft, beihwört fie bei allen fühen Namen und fie 
ſchlagt die blauen, himmliſchen Augen auf, fie athmet tief und tiefer, 
die Farbe des Lebens kehrt in ihre Wangen zurüd, Die rofige Farbe der 
verfbämten, jungen Liebe, als fie fih im ben Armen des jungen Maus 
nes ſitht. Doch als- kehrte das wolle Bewußtſeyn ihr wieder, ſucht fie 
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Jakob v. Ehrne⸗Me ‚vom 8. Infanterie⸗ ente Secken " 
dorff im 6. InfanterieRegiment vac. Herzog Wilhelm, — Adolph‘ 
Kummer vom 15. Infanterie» Regiment Prinz Johann von fen 
im 5. Infanterie Regiment Großherzog von Helfen, Joſeph Schös 
nauer im 11. —— To Nienburg und Ariedrih Eder 
im 1. Jäger: Bataillon, e. Eharaftirifirt wird: als Oberft 
der ‚Oberftlieutenamt Auton Seyfried vom topograpbiihen Buregu 
des General» Quurtiermeijter: Stabes. — 


Bel der Cavallerie: a) zu Rittmeiſtern: die Oberlieutenants : 
Georg Frhr. v. Perfall im 1. Kuiraffier-Reg. Pring Karl; Ferdi— 
nand Wickh vom 1. Kuiraſſier-Reg. Prinz Karl und Kafpar Graf 
v. Kreith vom 5. Ehev.s Reg: Leiningen, beide im 2. Auiraffier- 
Reg. Prinz Adalbert ; endlih Wilhelm Frht. v. Hom vom 5. Ehen.- 
Reg. Leiningen im 6. Ehen. Reg. vac. Herzog von Leuchtenberg. 
b) zu Oberlieutenants: Die Unterlieutenants: Karl Sturm, 
Meg. -Adjutant im 1. Chen. «Meg. Karl Pappenheim; Marimilian 
Graf zu Pappenbeim im 2. Chen.» Reg. Taris, Eugen Kieffer, 
Adjutant bei dem Generalmajor und Hrigadier Thaddaͤ Nitter v. 
Binder im.3. Chev.-Reg. Herzog Maximilian; Adolph Eronnen 
bold vom 3. Ehen. «Reg. Herzog Maximilian im 5. Che. Reg. 
Leiningen und Julius v. Weing im 4. Che. Reg. König. 


München, 13. Mig. Während. der Hr. Oberappellationg: 
gerichtös Präfident Frbr. v. Gumppeuberg einer erfreulihen Beſſe— 
rung entgegen geht, iſt Diefer Tage Hr. Staatsrath Frhr, v. Thon— 
Dittmer am Nervenfieber erkrankt und liegt derfelbe leider höchſt bes 
denklich darnieder. Der Zuftaud des allgemein geihägten Staats 
mannes erregt große Theilnahme in allen Schichten der Bevölferung 
unferer Hauptitadt. (A. Abdztg.) 

Münden, 13. Mär. Ge. Maj. der König hat den Dr. 
philos. Gonrad Hofmann (von Bamberg), einen auf dem Gebiet 
der alt» deutſchen, engliſchen und franzöfichen Litteratur befonders 
bewanderten und deshalb auch in weitern Kreiſen befannten Sprach— 
forjcher, zum außerordentlichen Profeffor bei der philoſophiſchen Fa— 
euktät der Hochichule München ernannt. Durch dieſe Emennung 
wurde zumäcit der Lehrſtuhl des jüngft verewigten Profeffors Dr, 
3%. A. Scmeller für altdeutiche Sprache und Litteratur am biefiger 
Univerfität wieder befeßt. (A. 3.) 

Wenn nicht eine Anderung eintritt, fo wird der fönigl. ger 
beime Serretär Hr. Schuller am 20. d. als dritter Gabinetscourier 
an Se. Maj. den König nad Italien abgeben, 

Berlin, 12, Mir. Was die Form der Eröffnung zur Zolls 
confereng anlangt, fo wird man ſich bemühen fie als die natürliche 
Fortfegung der im vorigen Jahr unterbrochenen Gonfereng zu bes 
trachten. Ihre Arbeit ift durch die Verhandlungen die in der Zwi— 
fchenzeit von den Goalationsftaaten und von Preußen mit feinen 
Verbündeten geführt wurden, zum größten Theil erlediat. Es bans 
delt ſich eigentlih nur um die Genehmigung des September-⸗ und 
des preußiſch⸗ öfterreichifchen Handelövertrage. Sehr geipannt iſt 
man ob die dieffeitige Regierung ibre Vorlagen über die Modifika— 
tion das Abjtimmungsmodus bei Beſchlußnahmen und über das Gous 
fulatweien aufrecht erhalten wird, Allg. 3tg.) 

In der Allg. Ztg. wird auf eine bei G. Hempel in Berlin. er— 
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—** Brofhüre aufmerkſam gemacht: ‚Der preußiſch⸗ oſterreichi⸗ 
ſche Handels » und Zollvertrag vom 10. Febr. 1853, die alle 
Actenſtücke von Belang und zugleih eine Aufammenftellung des 
—— des vereinslaͤndiſchen Tarifs und der Zwiſchenzölle 
enthaͤlt. 

In Thorn bat beim Abbrechen der hölzernen Weichfelbrüde 
im Beginn des Gisganges ein furdtbares Unglück ſtattgefuuden. 
Das Gis ri zwei Joche der Brüde mit dem alten Jimmermeijter 
Conrad und eiwa.50 Arbeitern fort, die vor den Augen der ver- 
fammelten Bevölferung langfam untergingen, ohne dag man ihnen 
bei der Entfernung der losgeriffenen Joche vom Ufer und bei der 
Heftigkeit des Eisganges zu Hülfe fommen konnte. Mit einem 
Boot zu ihnen zu gelangen, die ſich jo lange als möglich an den 
Balken feftbielten, war unmöglih. Die BVerjuche der Artillerie, 
ihren mit einer Haubipe ein Tau zuzuſchleudern, mißlangen, da die 
Hoblgranaten jedesmal vom Tau losriffen, Nur einige fübne Män- 
ner reiteten ſich dadurch, daß fie auf große Eisihollen fprangen, 
fih eine Weile tragen lichen und dann von Scholle zu Scholle 
fpringend, je nachdem fie einer tragfäbigen begequeten, fi dem 
Ufer mäberten, von dem aus man ibnen belfen konnte, Nach einer 
andern Verfion find nur zwölt Männer umgefommen, jedenfalls ift 
der. alte, Meiſter Conrad unter ibnen, der fich in feinem Geſchäft fo 
ſichet fühlte, daß er bei den erften Eisſtößen feine Arbeiter auffors » 
derte, fich nur nicht ftörem zu fallen, jondern rubig fortuarbeiten. 

Franffurt, 12, März. Die Unterfuchung gegen Die in Has 
nau in den Hocverratböproceh verwidelten Perſonen, ftebt auf dem 
Bunte der Beendigung. Geſtern wurden daſelbſt die aus Kaſſel 
gekommenen Regierungsrath v. Biihofsbaufen, Yandtagsabgeordne- 
ter Dr, Prefjel und Aſſeſſor Kochendörfer vernommen, und au gleis. 
dem Zwecke wird der jeht in ſachſen-koburg-gothaiſchen Dienſten 
ftehende Obergerichtorath v. Maibom aus Gotha in Hanau erwars 
tet. Im nichiten Monat wird aber wahrſcheinlich der Hocverrathös 
proceß zur Erledigung gebracht werden. (Ft. Poſtztg.) ; 

Wien, 11. März. Die Oefterr. Gorreip. bezeichnet alle An 
gaben von einer öfterreichifhen Note in der Flüchtlingsiahe an die 
eugliſche Regierung als rein aus der Luft geariften, in foldes 
Actenſtück eriftire nicht, wohl aber dürfe fi Die öſterreichiſche Re— 
gierung auf eine Eirculartepeiche des Lord Granville vom 13. Jan. 
1852 an die engliichen Botjchafter auf Dem Feitland berufen, welche 
in Folge der Reclamarionen über die Mißhandlung des Gienerals 

aynau ergieng, und worin ſich folgende Stelle findet: „Während 
edoch Ihter Majeſtät Regierung fich nicht herbeilaffen kann auf das 
Anfuchen fremder Gabinette eine Aenderung in den Gejegen Eng- 
lands vorzufchlagen, würde Diefelbe jeden Verſuch der Flüchtlinge 
einen Anfitand gegen die Regierung ihrer refpectiven Bänder auzus 
ftiften nicht nur bedauern, ſondern höchlichſt verdammen. Sol 
ein Treiben würde Ihrer Majeität Negierung als offenfundigen Bruch 
der jenen Perſonen gemäbrten Gaſtfreundſchaft betrachten, ‘’ 

Wien, 11. Mär. In Folge eines von einem unferer tapfer 
sten Generale ausgegangenen Aufrufes wird im ganzen Dffizier-Gorps 
der f, f. Armee eine Sammlung eingeleitet, um den Flügeladju—⸗ 
tanten, Dberften Marimilian Grafen ODonnell und dem, Wiener 
Bürger Ettenreich für die bei dem meuchleriſchen Anfall auf Die 
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ſich aus feinen Händen zu entwinden und der Gedanke, daß er fie ver 
laſſen wolle, drobt von neuem ibre Kraft zu ertrüden. 

Aber Peter neigt feine Lippen über ihre Stirn und der gluͤhende 
Athem treibt das Blut in ibre Wangen zurüd. 

Claͤrchen! haucht er leiſe, liebſt du mich? 

Peter! flüſtert fie kaum hörbar und ihre Lippen begegnen ſich im 
einem Kuffe. Sie ruht am feinem Mopfenden Herzen wie eine liebliche 
Rofe und der diamantne Thau leuchtet in ihren Thränen, die ſchmerzlos 
über die Wangen rollen. 

Da haben wir's! plagt der Grofpapa heraus, der Das erfchrodene 
Paar überrafht bat, Er legt ſchnell, um fie zu beruhigen, die Hände 
"auf ihr Saupt und lacht und weint in berfelben Minute und fegnet fie. 


Schfes Kapitel. 


Saunen einer Glarinette, 

Gewaltige Ereigniſſe, die mit Peter# Herzen in feinem Zuſammen- 
bange ftanten, hatten gerade den Gontinent in den Grundfeſten feines 
politiſchen und ſocialen Lebens erſchüttert. Die Nachricht von ben Pa: 
rifer Februartagen war feit geſtern Abend in der Stadt im Umlauf ges 
bracht umd hatte heute am der Börfe ihre Beftätigung gefunden. Es war 
eine ausgemachte Sadıe, das große Handlungsbaus Ludwig Philipp und 
Gompagnie batte fallirt und aus der allgemeinen Befürzung war es er 
fichtlich, daß ſich manche refpeftable Firma allzu tief mit biefem Geſchäfte 
des eurepäifchen. Gleichgewichts eingelaffen. Ein paniſcher Schrecken re: 


gierte die Boͤrſenwelt; ihre ſtattlichen Wurdenträger waren den ganzen 
Tag über auf ben Beinen und ſammelten die Nachrichten ein, Die ſich 
wahrbaft überftürgeen. Der Telegraph führte eimen elektriſchen Schlag 
nah dem andern aus und entlud fich vorzugsweiſe auf Die metalliſchen 
Eubftanzen in den weiten Taſchen der erfchredten Priefter des Merkur. 
Gteihwohl war das Goncert des Vianiſten ungewöhnlid zahlreich 
beſucht und das Schaufpielhaus, in dem es flattfand, überfüllt, Man: 
cherlei Urfachen wirkten dabei mit, obſchen aud der Name Des Pinniften 
feine befannte magnetifche Kraft bewährte, Gr trat, gegen das Revolu— 
tionsfieber fümpfend, in die Schranken und erfocht einen alänzenden Sieg. 
Was Die große Stadt an Glanz, Reichthum und Intelligenz aufbieten 
konnte, war um unfern Stünftler verfammelt; das große Publicum hatte 
alle beweglichen, Pisponibeln Elemente entfendet, um an der Kundgebung 
des öffentlichen Lebens im Sturm diefer Ereigniſſe Theil zu nehmen. 
In friedlichen Zeitläuften pflegt ein Goncertpublieum nur die Toi— 
fette zur Schau zu tragen, einen gewiſſen Kunſtſinn, einen Grad von 
Wohlſtaud, der zu den feinern gefelligen Genüffen berechtigt. Mau acht 
bin, um ſich im -die Liften der guten Geſellſchaft einzuregiſtriren, um 
ſich zwei Stunden fillichweigend anzufeinden, zu beneiden, zu langwei- 
Ien. Mer fih für eine muſikaliſche Rotabilität hält, midt beifällig bier 
amd ta mit dem Kovfe, zieht bin umd wieder eine ſaure Miene, bewegt 
fhaufelnd bei faßlichen Taktverhältnifen den Körper nad dem Rhythums 
und was dergleichen Geheimniſſe der geiftigen Toilette mehr find, Hin 
und wieder figt im einer dunkeln Ede ein Mufiffreund, eine Enthufiaſtin, 
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Perjon Sr, Maj. Des, Kaiſers geleiftete Hilfe ein Andenken zu wid: 
men, welches ‚bei Herm D’Donnell in einem prachtvollen Säbel 
und bei Herm Ekttenreih in einem Familienjtüde beitehen wird, 
das für defien fpätefte Nachkommen ein ſchönes Zeichen der Erinnes 
rung bleiben foll. 

Dem Bernebmen nah hat die hiefige türfifche Geſandtſchaft 
die Nachricht erhalten, -dag Omer-Paſcha fein Hauptquartier bes 
reits verlaffen babe und-den Rückzug ebeftens antreten werde. 

Wien, 10. März. Nach dem Lloyd erwartet man Se. Mai. 
König Mar von Bapern auf der Rückleht aus Italien in 4 bis 5 
Boden in Wien, ; 

Wien, 12. Mär. Der Kaifer führt fo cben unter allgemei- 
ner Begeifterung zur Stepbansfirche. Die Bürger bilden Spalier. 

Rtalienm 

Nom, 6. Mär. Der Legationsratb A. Keftner, ‚bis 1848 
hannover'ſcher Geiandter in Rom, it geftern Abend geitorben, nach 
dem ein leichtes Unwohlſeyn nur wenige Stunden vor feinem Da: 
binjcheiden durch einen Lungenichlag eine tödliche Wendung geitom: 
men hatte, — Geſtern ward in der Chieſa dell’ Anima, der Deuts 
fhen Nationaffirhe, ein feierlihes Tedeum für die Rettung des 
Kaiferd von Defterreih abgebalten. Man batte allgemein gebofft 
Ce. Heiligkeit den Papit in Perfon dabei gegenmärtig zu feben, zus 
mal Dderjelbe aud bei minder folennen Veranlaſſungen die frangö- 
ſiſche Nationalfirhe mehrmals mit feinem Beſuch beehrt hatte, 
Allein diefe Hoffnung ward nicht erfüllt. 

Ron, 7, Mär. Im beutigen Gonftftorium wurden von Er. 
Heiligkeit acht Cardinäle creirt, worunter der Nuntins, Miar. 
Viale Prela; der Nuntins zu Madrid, Brumelli; der Primas von 
Ungarn, Szitowsfy ; der Si von Tours x, A. 3.) 

Aus Turin vom 10. März wird uns berichtet; daß die Re— 
gierung aufs neue unter der lombardiſch-venezianiſchen Emigration 
zahlreiche Verbaftungen vornehmen laſſe. Am 9. murden nicht we— 
niger als 40 aufgegriffen, um nah Nizza und von da nad) (Eings 
‚Land oder Amerika gebracht zu werden. In Genua ward ein ge- 
wiffer Lemmi, Secretir Koſſuths, der fchen feit einem Jahr dort 
lebte, den Berbafteten beigefellt. Ueber die Borftellungen, welche 
die Turiner Regierung an die öfterreichiihe wegen der Sequeftration 
in der Lombardei richten wolle, erfährt man unbeftimmtes und 
+ widerfprechendes. (Allg. 319.) 

Strtanfreicd. 


Baris, 11. Mär. Der „Moniteur“ bringt einen langen 
Artikel über die durch Das jüngite Senatusfonfult eingeführten Ver— 
Änderungen in der Vorbereitung und BVotirung des Budgets. Die 
eben erſchienene Banküberſicht iſt wicht befriedigender, als die früs 
bere, Die Lage bat ſich nicht verändert. An Anwendung des her, 
lichen Dektets, wodurch die Alterögrenze für die Generalempfänger 
auf fiebenzig Jahre feftgeftelle worden, find eben Drei derielben pen— 


fionirt worden. 

Paris, 11. Mär. Man befchäftigt ſich noch immer viel mit 
der Reife des Papſtes nah Paris. Dem- VBernehmen nad wird 
Se. Heiligkeit gegen Ende April in der franzöſiſchen Hauptſtadt ers 


fheinen. Große Feſtlichkeiten ſollen bei, diefer Gelegenheit Statt 


finden. Um den Anſprüchen Deſterreichs geredht zu werden, foll 
der heilige Vater gleichfalls darein gewilligt haben, er nah Bien 
u begebeu, Es joll fih dabei nur noch darum handeln, welcher 

t beiden Höfe zuerft diefer Ehre theilhaftig würde. Man erwar⸗ 
tet, daß die Enticheidung zu Gunften Frahfreihs ausfallen werde, 
Der Kaifer Napoleon I. wird fih Sr. Heiligkeit gegenüber ſehr 
entgegenfommend bemeifen, und die Ankunft &. Seltigteit wird 
Mafregeln von der größten Wichtigkeit im Gefolge haben. 

E (Köln. Ztg.) 
Grofibritaniem 

London, 10. März. Hr. Pulsito, heißt es, ſey mit dem 
legten Poftdampfer nad Neuyorf abgereift. Da er aber feine Fa— 
milie in London zurüdgelaffen, fo erwartet man jeine Rückkehr im 
einigen Monaten.“ 

London, 11. Mär. Es find Nachrichten aus Sydney bis 
zum 10. Dec. eingetroffen. In der Soldproduction zeigte feine 
Abnahme und die Manie, anjtatt fi zu legen, ſchien im Wachſen. 
In Marra lagerten gegen 4000 Perfonen ; den meiften ging es 
nach Wunſch. Die Goldausbente betrug monatlich ungefähr ı Oil, 
L. Zwei Regierungs:Gscorten waren fur vor dem 10, Dee, in Syd⸗ 
ney angekommen, mit 15,000 Unzen Gold von Bendigo und 
24,000 Unzen von Ballaral. Drei Gmigrations s Gefellichaften 
baben ſich zur Unterftügung von europäiſchen Auswanderern gebils 
det, jede mit einem Betriebs» Capital von 100,000 &, — Der 
Meteor, der Ende Nov. nach Londen gefegelt ift, nahm eine Fracht 
von 44,704 Unzen Goldftaub mit, Ju Sydney verkauft man die 
Unze u 3 L. 9. Sh. 6 D. 

London, 12. Min. Das Unterhaus bat geftern Abends 
Lord J. Ruſſell's Motion in Betreff der zweiten Leſung der Juden— 
Bill mit einer Mehrheit von 51 Stimmen angenommen. 


Spanien. 


Madrid, 8. März. Man glaubt, daß die Oppoſition in 
Betreff Narvaez durchdringen werde. Einem Gerüchte zufolge, wäre 
Surtorius mit der Bildung eines neuen Minifteriums beſchäftigt, 
das er mit Ausnahme des Kriegsminifters bereits gebildet habe, 


Zürfei. j 
Bon den Dardanellen, 27. Febr., wird der ‚‚Auftria’’ 

meldet: „Geſtern kutz vor Sommenuntergang it der Dampfer der 
eſſageries nationales bier angefommen. Gr war auf der Fahrt 
von Konftantinopel nad Marfeille begriffen und hatte den frangöfis 
ſchen Gefandten an Bord, Wenige Minuten nad Sonnenunters 
gang wollte er dic Fahrt wieder fortjegen; aber die Dardanellens 
fhlöffer begrüßten ihn mit jcharfen Ladungen und er war genötbigt 
auf der hieſigen Rhede vor Anker zu achen und dort den Zagesans 
bruc abzuwarten, Der franzöfiiche Geſandte ſchien über die Nüds 
fihtölofigeit des Feltungsconumandanten ſehr ungehalten zu ſeyn.“ 
> 


Fremden: Unzgeige 
Goldne Sonne: Hd. v. Neudeder, Oberzolle Iniveftor u. Hirſch- 
mann, Muſikmeiſter v. Bamberg. Kauflee, Wolf v. Franffur a. M., Ros 
ſenthal v. Bamberg, Gummt v. Eulmbah, Demmler:Melder v. Nürnberg. 





Kemer, Die ſich beſcheiden demüsbigen vor der Gewalt ter Muſik und 
durch ihre Demuth triumpbiren. 

Aber Das. große Vublikum bleibt ansgeihloifen von den pifanten 
Genüſſen der neuern Muſik; das Volk verlangt Vathos, die ciwilifirte 
Welt verabſcheut die Müfrung. Es herrſcht ein gewiſſer Antagonismus 
zwifchen beiden, der jih am fchroffiten in der Muſik zeigt, welde die 
Kunft des Salons par excellenee if. Jene Dame mit den ſieben 
Brillanten am Ringer batte Recht, daß fie auch einmal einft fagte: Kür 
Beethoven hat das Volk zu große Obren und zu Meine Börfen. Beet. 
hoven schrieb wohl für das Doll; einige Jahrhunderte fpäter wird er 
von Jedermann gefannt und verehrt werden, wenn 08 ein Bolt gibt. 
Mozart iſt nach feinem Tode populär geworden; aber er ſchrieb im glück 
lichern Zeiten und hatte oft Fein Achtgroſchenſtück in feiner Börſe. 

Eine ungewöhnfice Aufregung zeigte Sich aber in dem Publikum 
des Pianiften am jenem bewerten Abend. Der Adel war zahlreid in 
den Bogen vertreten; er wollte feine Theilnabmlofigkeit für die Mevolus 
tion beweifen. Die Großhaͤndler führten ihre Familien im den erſten 
Rang und überftrablten durch Pomp und Pracht die Arittofratie der Ge: 
burt; fie wollten der Melt zeigen, daß alle Verlufte, vie ihnen durch 
den plöpficen Fall der Gurfe ermüdhfen, ihren Reichthum nicht zu er- 
fbüttern vermoͤchten. Das Parquet war gefüllt von anſpruchsloſern Fa— 
milien, jungen Künſtlern, Gelehrten, alle andern Räume wurden bis 
zum lebten Platz der Galerie im feinen werfdiedenen Nünneen vom Volke 
befept, Das im der allgemeinen fieberhaften Aufregung das öffentliche 
Schauſpielhaus für eine Bühne des großen politifhen Dramas anfah. 
Offenbar war es der erſten Mangloge mit der Schauſtellung ihrer Ge 


fühle nicht rechter Ernſt; fie proteftirte gegen das Vorhandenſcyn einer 
Revolution; aber ihr Herz ſchlug doch unter tem eleganten Vorhange, 
hinter den Goulijfen der Etikette und des guten Tons. Die ungemöhn: 
liche Theilnahme aller Stände an dieſem Goncerte war ein ſchlagender 
Beweis, daß Die ganze moraliſche, potitiſche, ſociale Welt, ja auch bie 
gefellige und die Fünftlerifhe in das Stadium der Revolution getreten, 
Za! Mynheer Peter van Petriſſen, der von den Welthändeln Feine Ah— 
nung hatte, würde feinen Anftand genommen baben, zu behaupten, daß 
die menterifche Motte der „Polen, Juden und Rranzofen‘ bis in bie 
geheimſten Winkel feines Herzens, und feines Himlämmerhens auch ein: 
gedrungen wäre, daß daſelbſt eine weit verzweigte Verſchwörung, in bie 
felbſt Möpie vwerwidelt wären, amgezettelt — kurz! dab alle Begriffe 
von moralifcher Weltordnung feit geſtern volljtändig auf den Kopf ge: 
ſtellt wären. 

Flüftern und Ziſchen in den Logen des erſten Rangs, allgemeines 
Gemurmel im Parquet, lautes, vielſtimmiges Geipräd in den höhern 
ofympifchen Regionen vom zweiten Range aufwärts zu der Galerie. Ber 
wegung unter dem gefpannten Buborern, Bewegung unter ben gefpannten 
Saiten, die im ihrer confervativen Stimmung nacgelaffen haben, age: 
laute der Geigen und Bäffe, die eime geübte Meifterband an den Obren 
ſchraubt, chaotifches Gemenge der umarticulirten Laute, die jeder Mufif- 
Tiebbaber aus feiner Concertpraxis genugfam kennen wird, enblid ein 
ätfchendes, allgemeiner werdendes Gebot des Schweigens, dem ſich bie 
meiften Stimmen fügen — umd unter dem Getufchel und Gewisper bes 
erften Rangs beginnt die Ouvertüre zur Zauberflöte, (Fortſ. folgt.) 
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Mermometer uud Barvineter / Stand in Bayreuth. 

Baroenwmeter 

(Stand im par. Linien auf * 
R. redueirt,) 


——. 


ER Uhr | 6 Uhr 


Shermometer 
aach Réaumur. 


6 Ube | 12, Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 

Morgend.| Mittags. | Abends. | Morgens. 

14. | —2°%,5| +6%,0| +3%,5 1322,721322 641323°,02 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u. S. Bormittags, W. Nacdmiftagd. — Vormittags heiter, Rad: 
mittags bewölt, fpäter bededt. Gegen Abend ein wenig Regen 
(le,1 auf tn OD’. 

Goͤchſte Temperatur: 480, 6. Riederſte Temperatur: — 20,8. 

Mittlere Temperatur: 420, 97. Mittlerer Luftdruck: 322,80. 

In der Macht: Niederfte Temperatur: —— 09,8. Hödfte Temperatur: 
430,5. , 

Am 15. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0®,8. Barometer: 
322,92, i ‘ 

Für den kranken Lorenz Dürrbed in Weißenftadt ging bei ber 

Redaktion dieſes Blattes ferner ein: ‘ 


Bär, 
1853. 








18 fl. 


Uebertrag 

Ingenannt . . . . . s 18 fr, 
Ben A.N. . . . 30 fr., 
. &rD’ . . — fr., 


arme» 
Dr 
— 
7 


Eh. Wo 
Ungenannt . . ei . . 30 fr, 
Summa 21 fl. 39 fr. 
Berantmwortlicdier Medafteur: Wilbelm Schüller: 


Anzeigen 
j (Gefangverein.) 

Mittwoch am 16. März: Production im größeren Hörfaale des 
Gymnafiums, auf mebrfeitiges Verlangen der Lobgefang 
von Mendelsfohn Bartholdy. Anfang 64 Uhr. Für Nichtmitglieder 
find Billets zu 18 fr. an der Kaffe zu baben. 


Um Mipveritändnifjen vorzubeugen, mache ıd er- 
gebenft befannt, daf ih allen Gefchäften eines Taxa⸗ 
tors und Auftionatord Zeit und Aufmerkfamkeit 
fiets wide. Fifenicer. 










3. Würzburger jun. 


Ecke der Opernstrasse. 


——— 

Dan iſt acfonnen, eine 3 Tagwerk arofe Peuntbe am Nabenktein, 
und eine 3 Tagwert haftende Wieſe vom beften Futter zu verpadhten, 
erfteres Grundfüd auch fäuflich zu überlaffen. Raͤberes bierüber erfäbrr 
man im Haufe Nr. 609 in der Kulmbadıer Straße. 


Zwei menblirte Zimmer vorneberaus, mad Verlangen and jedes 
für ſich, find ſtündlich zu beziehen bei 8, Seliger. 
Das mittlere Logis im Echauſe der Kanzlei: umd Friedricheitraße 
kei Antiquar Seligsbera if auf Walburgi zu verlaffen. 
Einige ſehr ſchön geligene Gartemabtbeilungen, zur Semüfe« oder 
Blumenzucht befonters geeignet, find zu verpachten. Näheres bei Dem 
Beſitzer des Hauſes Nr. 221. 


atsverkauf. 
Die Unterzeichnete beabfichtigt, nachdem ihr Mann geſtorben iſt, iht 
Gut zu Gotisfeld, beſtehend in: 
Haus und Stabel, Badofen und Brummen, 29 Tagwerk Felder 
und Wiefen, 22 Tagw. Holy, den Bezug von 14 Alafter Gerechtholz 
aus freier Hand zu vwerfaufen und beraumt biezu Verfaufstermin auf 
Dienftag den 29, März (dritten Feiertag) Mittags 12 Uhr 
im Küfner' ſchen Wirthöhaus zu Greufeh an. Das Gut Mann täglich 
eingefehen werden. Kaufsliebhaber werden hiermit höflichſt eingeladen, 
Gottsfeld, am 13. März 1853. 








Maraaretba Böhner, 


mar 





Ss Meue Doppel: Shbawls und Monsseline 
inines &leider find fo eben eingetrofign bei 
3. M. Aub, Friedrichstraße, 


ÄSTSTTSETTHBEHEHEEHEnD 


Mittags. | Abents, 


Dr. Rau’s Malländer Zalintinctur. 

Dieſe vorzugliche, ven vielen berühmten Aerzten und Ghemifern ge⸗ 
prüfte umd aufs befte empfohlene Zabntinctnr, iſt das bis iebt be» 
kannte beſte Mundwaſſer. — Sie dient ſewohl zur Reinigung des Mun: 
des, als zur Erhaltung gefunder, / glänzend ſchöner Zähne und Grkräf: 
rung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beinfraß. 
(„Caries“) ift ein worzügfiches Praͤſervativ Mittel gegen Zahnweh, dient 
zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Getuches des Mundes und 
ber Zähne, welches, uns oft unbemußt, einen fo fatalen Eindrud auf 
andere Berfonen macht, fo and zur Reinigung künſtlicher Zähne und 
ganzer Gebiſſe als ſehr vorzüglich zu empfehlen, ver Glas 24 fr. 
Zeugniß über die Vorzüglichfeit der Dr. Mau’fchen 

j Mailänder Zabntinctur. : 

Schr geehrter Herr! 

Mit argenwärtigem beeile ich mid Ihnen meinen freundlichen Dant 
für die überrafchend günftige Wirkung ausjufprehen, deren. ich mich auf 
ben Gebrauc- Ihrer ſehr vorzüglichen Mailänder Zahntinctur zu 
erfrenen babe. — Meine Zähne, vor Kurzem noch Trankhaft und Tos, 
welches wahrſcheinlich Folge des zu ſehr erſchlafften ZJahnfleiſches war, 
find nun wieder ganz feſt, und alle Schmerzen haben aufgehört, das 
Zahnfleiſch iſt erfräftigt und angenehm gerötbet — Im Kreiſe meiner 
Bekannten wurde Ihre Zahntinctur meiftens mit beſtem Erfolg gegen 
Babnweb angewendet. — Senden Sie mir gefälliat mit Wendung der _ 
Voſt ein Kiftden mit 12 Glas und genehmigen Sie die Berfiherung 
meiner Hochachtung. Aachen, den 7. Auguſt 1851. 

Elementine Auguite Friederife von Sad, 
gee. von Busch. 

Nicht minder empfehlenswereh find folgende, in der gebildeten Welt 
rübmlicit bekannte Toiletten : Gegenſtaͤnde: 

Meapolitaner Saarbaljaın (Balsamo di Napoli per 
i capegli.) Diee feine Rräuterpomade if das reimlichſte, 
ſchnell und ſicher wirfendfte Mittel zur Wiedererzeugung, Erhaltung und 
Wachethumbeforderung ſowohl der Haupt: ald Bartbaare, felbft bei den 
ungũnſtigſten Verbältniffen als probat befunden ,, per Glas 48 fr. und 
30 ft. — Neapolitaniſche Schönbeitsfrife (Sapone Ii- 
quido aromatico di Napoli.) Diefe feine, flüffige, mediginifche Kräu— 
ter⸗, höchſt aromatiiche Toiletten-Seife, dient zur radicalen und ſchmerz⸗ 
Iofen Entfernung verſchiedener Hautkrankheiten: Sommerfproffen 
Mitefier, brauner und gelber Fleden, Finnen x. — Es 
ficht reft, daß eine reine, geſunde Haut, Haupterforderniß eines vollfoms 
men gefunden Menichen it. -- Im der That giebt es aber keine Seife, 
welche beſſer zur Meinigung und Stärfung der Haut dient, als tiefe, 
per Glas 42 fr. und 24 fr. — Blütben: Tbau, äußerſt Mräfıi- 
ges, allgemein belichtes Odeur, per Glas 54 fr, 30 fr, Probeglas 
a ıS k, 
=> Ieres Glas iſt mit Bericht und Gebräuche: 





P —— anweiſung, welche Naͤheres beſagen, verfeben, zur St: 
\ drerbeit gegen Verwechslung oder Verfälſchung mit nebte 
“en Veitſchaft geſiegelt, worauf ‚genau zu adıten bitte. 
are, / — Bei vorſchriftsmäßigem Gebrauche 


Prof. Dr. Mau fc. Erbe in Bamberg. 
Zeugnifife: 

Daß ich auf den vorfchriftsmäßigen Gebrauh der Kräuter: Pos 
made, oder fogenannten Meapolitanifchen Haar: Balfam 
des Herrn Profeffor Dr. Rau fel. Erbe, meine Stopfkaare, deren Ber: 
hut ich langere Zeit zu beklagen hatte, wieer erhalten habe, beſcheinige 
ich germ ber Wahrbeit gemäß, 

Elberfeld, im Drtober 1850. ; 

(l. 8.) G. W. Bolze, Fabrilant. 

Gegen braune und gelbe Fleden im Geſicht, am Hals und Bruft, 
babe ih mit dem beiten Erfolge die Nüfige Meapolitanifche Toi: 
letten: Seife des Herm Prof. Nau fel. Erbe in Bamberg ange: 
wendet — Ich erkenne die VBorzüglichkeit diefer Seife um fo tanfender 
am, weil ich früher fo wiele Mittel gebraucht, welche gar nichts gebelfen. 
Es befinden fi bier nad mehrere Perfonen, denen dieſe Seife die beſten 
Dienfte geleiſtet bat. ‘ 

Heldrumgen bei Sondersbaufen,, den 6. Juni 1850. 

Bertba Sulzer. 

Diefe rennomirte eosmetiſche Toilettengegenttäude find 
au haben bei Herm Wilhelm Höflich in Bayreuth. 

Theater: Unzeine 

Einem hochgeehrten Vublikum erlaube ich . — — Kennt: 
nißnahme zu bringen, die Bühne am 2. April eröffnet wird. 

ee N. Bönip. 


mem 
Trad von Theodor Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bin begiehen durch alle 

Poflämter des ‚Im 

u Auslamdes, 


Bayreuthet Zeitung. 


Iahtgang 106... 


r 
= * 
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Mittwoch 


Nro. 


79 16. März 1853, 





Deutihbland.. .. . 
Miümden, 14. März Diefen Bormittag @ Mir. farb dar 
bier der :föniglicye Staatsrath im ordenllichen Dienft che: v. Thon 
Dittmer. Wie befannt, war der Verſtorbene bis zum... Räy 
4848 Bürgermeifter der Stadt Regensburg imd .auf ‚mehreren Laud⸗ 
tagen eines der thätigiten, unterrichtetſten und . freifinnigen Mitglie⸗ 
der uuferer ee Er, Im März 1948 beruf ihn 
Das Bertrauen Monarchen in das Minifterium. - In welder 
hochehreuwerthen Weiſe dann Frhr. v. Thon» Dittmer. als Staats- 
miniſter des Innern in den ſchweren Jahren 1348 und 1840 wirkte, 
und welden Antheil er an der neuern Wefepgebung nahm, iſt be⸗ 
dannt. Nach feinem Austritt ‚aus ‚dem M fterium. blieb Thon⸗ 
Dittmer noch als Staatsrath im sordentlichen Dienſt thätig, und 
wirkte als folcher bis den Mräftigen, ‚an Leib und Seele gefunden 
Mann vorige Woche ein typhöſes ergriff, dem er — »allges 
mein und tief beirauert — im 
Eonflitt der Meinungen und Intereſſen in den v enen vier 
Jahren war zu groß, als daß über das Wirlen des Minifteriums, 
‚deffen Mitglied der DVerewigte mar, wicht Die werſchiedenſden und 
widerfprecheniditen Anfichten ı eltend machen ſollten. Erſt nom 
winer fpätern Zeit tft da ein b „. umpartbeitfches Geſammtur⸗ 
heil zu erwarten. Aber nie, ſelbſt nicht, in den Augen ⸗ 
blicken, ward von irgendeiner Seite gelaͤugnet, daß Thon-⸗Dittwer 
ein fo warmfühlender Deutſcher als treuer Bayer, ein ſo redlichet 
Diener feines Königs als trefflicher Menſch war. (Allg. gtg.) 
Dienftes:Radhrichten.) Der Reduuugslommifalr. der 
‚Regierung von Oberfranfen, A. d. J., Chr. Br. Bolf, wurde 
für immer in den Ruheſtand gefegt und zum Rebnuygstommifiair 
der Regierung von Oberfranfen, R. d. J., der Rechnungs e 
bei derjelben Kreisſtelle, Raipar Michael Mar tim, befördert; amd» 
lich zum Redinungsgebilren der erwähnten Sreisregierung,, 8 \d. 3., 
der funktionirende Reviſor Joh. Chriſteph Hechrfiicher aus Gelb 
in proviſotiſcher Eigenfchaft ernannt; die erledigte Lehrſtelle der Ma⸗ 
thematitk und Phyſik an dem Lyzeum zu Bamberg, wom 1. Mpril 
d. Je. an, dem Profeſſor der Mathematik an dem Lygeum zu Frei⸗ 
fing, Prieiter Karl Güßregen, übertragen; zum Aſſeſſor Des. Kreis: 
‚und Stadtgerihts Erlangen der Appellationegerichts⸗Acceſſiſt Georg 
Benedilt Fuchs aus Weismain ernannt; Die kathol. Pfarrei Ma⸗ 
rienweiber, 2dg. Stadtfteinah, wen dem Erzbiſchof von Bamberg 
dem Priefter Job. Tbeinbardt, Pfarrer zu Ktirchſchleiten, Ldg. 
Scheßlitz, umd die fathol. Pfarrei Cuchenreuth, Ldg. Stadiſteinach, 
von demfelben Erzbiichofe dem Prieiter Anton Dintel, Kaplan gu 
Stadtſteinach, übertragen. . 
Se. Majeität ‘der König ‚haben durch allerhöchſte Entichliegumg 
d. d. Neapel .den 28. v. Mis. allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruht, 
daß mich Beendigung der diesjährigen Herbitwarfenübungen der nach⸗ 


des 4. Juf.Reg. Gumppenberg von Speyer, Zur 
‚beimbolariden ‚nad Kaiſerslautern und Pirmafend; 15) das 1. ‚Bas 


„beim; :16) das 4. Bataillon des 8. 


a 
Bingen 

enaburg ; 7) Das 

illon des Inf.⸗Leib-Reg. von Münden nad) — 8 


u Münden nah Germersheim ; 10) das 1. Bataillon des 
5 


5. Inf.⸗Neg. Großherzog von ‚Heilen von Münden nach Germers- 
en Mannesafter erlag. Der ; 


Reg. Prinz ‚Karl von Germersheim ualh » 
Speyer, Zweibräden und Kirhheimbolanden; 14) das 3, Bataillon 
, Bweibrüden und Kirch⸗ 
iaillon ıded 7. Juf. Reg. Hobenbaufen von Landau, nad) ‚Germers- 
nf. Reg. Sedendorff von | 
Germeröheing nach Bandau; 17) die 2, Divifion 1. Ehev.:Reg. 
Karl, Bappenbeim von Speyer nach Dillingen ; .18) die 1. Divifion 
‚des 3, Ghev.:Reg. Herzog Mazimilion von Dillingen nach Speper.. 
2 Kompagnien des 4. ArtilleriesReg. von. Jugolſtadt nah Münden, 
2 Kompagnien ded 1. Art. Meg. von Münden nad Jugolſtadt, 2 
Kamp. des 2. Arte Reg. von Landau und 2 Komp. desfelben Regis 
ments von Germeroheim nad) Würzburg, 2:Romp, des .2. Att. Meg. 


von Würzburg nach Landau und 2 Kompagnien deſſelben Regimerits 


von Würzburg nad Germersheim, Die Artillerie »Detachements zu 
Oberhaus, Würzburg, Nürnberg ‚und Roſeuberg, jo wie .die ju 
Landau ‚und Germeröheim Üebenden Kompagnien des Genies Regi 
‚ments werden Durch Die betreffenden Negimenter wie bisher abgelöſt. 

Aus der Pfalz, 12. Mir. Die Muswanderungen ‚haben 


- bereitö wieder begonnen und in großen Zügen ftrömen viele Pfälzer 


an den Ocean, um ſich jenfeits ‚derfelben eine ‚neue Heimath u 
fügen. Gegen das Jahr 1851 hat die Zabl der Ausgemanderten 
wieder ‚bedeutend ‚zugenommen. 

Berlin, 45. März. Die früher fchon erwähnte Dermebrung 
der Armee am eine Anzahl DOfficiere iſt bereits .etatifirt, Es fol, 
abweichend von .der vorjährigen- Vorlage, Die Armee .um 426 Haupts 
leute und Rittmeijter dritter .Glaffe, 8 Premierlieutenants und 44 
Secondelieutenants vermehrt werden und iſt ‚zu dieſem Zwecke eine 
Summe von 301,473 Thlru. auf den Etat.gebracht ‚worden. 





Beunilletom 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humoxiſtiſche Novelle in ſo und fo -viel Kapiteln, 
Goriſchung.) 

Die Aufmerkſamkeit iſt im Allgemeinen geſpannter, als ſich erwar⸗ 
ten läßt; eine höhere Seeleuſtimmung gibt ſich, den Eindrücken der Kunſt 
Hin, der ächten, wahren ſtunſt, die mit den Sympathiten des Volks 
viel gemein hat, und drei Viertheile der Ouvertüre find an dem Taftftod 
bes Kapelimeifters verübergegangen. Da erhebt fi eine leife Bewegung 
im zweiten Range, die ſich fortpflangt, wie, von einem plöpfiden Minds 
hauch getrieben, eine Woge raufdend fh zur andern bewegt. Ein ges 
wiſſer Anſtand laßt Die Unruhe micht zum offenen Ausbruch kommen; 
aber aud das Orcheſter wird ven ihr ergriffen, der Kapellmeifter nimmt 
ein ſchnellerts Tempo, m nicht unterbrochen zu werden, und eine Menge 
von Schnitzern abgeredinet, die vielleicht mur Peters felbfivergeffenes, 
atgloſes Herz empfindet, wird das Ende des Tonſtüds glückich erreicht, 

Mau applaudirte. . . . . 

Hier wird ums Wort gebeten! ruft ein Dupend Stimmen im zweis 
ten Range. Die Logen zifchen, das Parquet ſucht den Ärieden durch 
ein energiſches Stampfen mit dem Füßen herzuſtellen, obgleich ſich in 


feinem Schooße viele oppofitionelle Stimmen hören Tiefen. 

Reden! ruft es aus hundert Kehlen zu gleicher Zeit und vor den 
Millensäußerungen ‚des Volls ſchweigt ‚die Oppofition. 

Auf den ‚Sronleuchter mit dem Redner! ruft ein Witzbold von der 
Gallerie, und einige Freunde des Humors verfuchen in ein "Gelächter 
auszubrehen. 

Man las bie neueſten Parlfer Nachrichten vor und das Schaufpiel- 
"haus verwandelte fih für einige Minuten aus einem Goncertfaale in 
einen politifden Glub. 

Peter hatte mit Erflaunen dem ganzen Borgange zugefehen; er war 
offenbar fein ‚größer Politiker und wußte wohl nicht, weich ein“Unterfchied 
zwifchen Ludwig Philipp und Samartine war. Was er von feinem Men- 
tor darüber gehört, reichte gerade zu, ihm Gegreiflich zu maden, daß 
in einer Frift von noch nicht vier Stunden ſich gewaltige Neuerungge 
zugetragen hatten und in feiner Seclenſtimmung ſchien ihm Richts na 
türlider, Er war in. dem höchſten Stadium des menſchlichen Egoismus, 
den wir euphemiſtiſch Liebe nennen und ſtimmte im den allgemeinen (En 
thufiasmus mit ein. Sole Umwälzungen waren in feinem Leben in 
‚einer Viertetftunde vor fid gegangen; Glärchen, die Königin feines Her- 
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In Köln ward am 12, März die Deutſche Vollshalle auf 
der Pot mit Beſchlag belegt. n 

Frankfurt, 13. März, Die Angabe, daß ſchon in Diefem 

Srübjähre eine Bundes⸗Juſpeltlon der Eontingente werde vorgenom⸗ 
men werden, hat in biefigen gutunterrichteten Kreifen noch feine Bes 
flätigung gefunden; eben fo wenig die Behauptung, daß am 31. d. 
eine Zu ammenfunft der drei öftlichen Großmaͤchte in Berlin ftatts 
‚ finden werde, ‚Dagegen vernimmt man, daß in Kurzem der König 
von Preußen dem Kaifer von Defterreich einen Gegenbefuh in Wien 
abftatten werde. (Rürnb. Korr.) 
Stuttgart, 9. März. Da faft allgemein vorausgefeßt wird, 
daß Gervinus' Einleitung im. die Geſchichſe des 19. Jahrhunderts 
in Würtemberg confiseirt fen, jo bemerfen mir, daß die von den 
LotalsPolizeibehörden verfügte Beſchlagnahme jener Schrift vom -f. 
Minifterium, ſobald dasfelbe Davon Kenntnib erhielt, wieder auf 
gehoben worden iſt. i 
Yus Heidelberg wird berichtet, daß Gervinus 
Urtheil des Hofgerihts den Recurs ergriffen habe. ‘ 

Kaffel, 12. März. Aus befter Duelle vernehme ih, daß 

“in einer geftrigen Sigung bes Finanzausſchuſſes unferer zweiten 
Ständefammer das neue Anlehen von 1,200,000 Thaler zur Ver: 
handlung gefommen ift, wobei als Regierungstommiffär der Finanze 
-minifter Bode zugegen war, Wie bei der Beſchlußnahme über das 
frühere Anlehen, hat fi die Majorität für das Anlehen ausgeſpro⸗ 
Ken; ein Gegenantrag auf Emiffion von Kaffafbeinen fiel durch. 
Aranff, Journ.) 

Mainz, 12. März. Die ifeaelitifche Gemeinde bat geftern 

"Abend in Gegenwart der höhern Eivil- und Mititärbehörden, der 

evangelifhen Geiftlichfeit und vieler andern zu dieſer Feſtlichleit Ein⸗ 

eladenen, die Einweihung refp. Eröffnung ihrer neuen Synagoge 

Feaangen. Das Gebäude ift in mauriſch-orientaliſchem Styl ge 

haut. Nah der nun durch den neuen Rabbiner, Dr. Aub, eins 

° ‚geführten Liturgie find die bisherigen Gebete abgefürt und der 
Gottesdienft mit Orgel und Ghorgefang begleitet. 

Wien, 13. Mir. Der Kaiſer hat geftern feine 'erfte Aus: 
fahrt gemacht. Sie galt dem Danke gegen Gott für ſeint Rettung. 
D —* re U a darüber: „Geſtern Nadhmittag um 
3 Uhr verließ der Kaifer von der Bellaria aus die Hofburg und 
fuhr in Kane feines Vaters in den Stepbansdem, um dort 
für die glüdliche Wiederherftellung feinen Dank darzubringen. Wäb: 
rend in den faiferlichen Gemähern die Geheimräthe, Kämmerer x, 
und die Damen des hohen Adels fih verfammelten, erwarteten den 
Kaiſer vor der Bellaria die Prinzen des faiferlihen Haufes ſowie 
die gefammte Generalität. Weiter abwärts hatte fi das dienſtfreie 
Dffigiercorpa der Garnifon anfgeftellt, um den faiferlichen Herrn 
mit dem begeiftertften Zurufe zu begrüßen. ine ziemliche Strede 
voraus ritt, umgeben von einer feinen Escorte Hofgendarmerie, 
der erfte Generaladjutant F.⸗M.⸗L. Graf Grüne. Am Eingange 
in das ifnere Burgthor hatte filh der Bürgermeifter Dr. Ritter v. 

Seiller mit dem vollzählig vertretenen Gemeinderathe und Magiftrate 
aufgeftellt, um der Erlaubniß- zufolge den Kaiſer auf dem Wege 
durch die Stadt zu begleiten. Es mar die Veranftaltung getroffen, 
daß ein Theil der ftädtifchen Reprifentang vor und der andere Theil 


gegen das 






"untern Behörden ac. 





der 
Dicepräfidenten zu beiben 

des Wagens einhergingen. Bon. dem Ausgange Gr Hof: 
"DE zur Siephanskirche bildeten die Vertreter der Vorſtadtge⸗ 
meinden, ſowie die Gremien und Innungen ein feftgefchloffenes 
Spalieg, um bei dem Andrange der Maffen die Straßen offen zu 
ten; mas bei dem vortrefflichen Geifte und der allgemeür des 


ei BWillführigfeit des aus allen Ständen berbeigeftrömten Pub» 
- vollfommen Beim Riefenthore der Stephanskirche 


likums 
erwartet den Kaiſer der Weihbifchof von Wien umgeben von dem 
Domkapitel und dem gefammten Kerns. Vom Ehor wurde fogleich 
der Ambrofianiige Lobgefang intonirt, während deffen der Kaifer 
vom Weihbiſchof zu den Stufen des Hochaltars geleitet wurde. 
Hier verrichtete er ein kurzes Gebet und empfing den Gegen mit 
dem Hodmürdigften. Indeſſen hatten aud das auf dem Siephans⸗ 
platze aufgefellte Militär und die zahlteichen Schaaren der Gläubi- 
gen fi detend im Die Knie ıgefenkt. Der Kaifer fand von dem 
Augenblide feines erfien Erſcheigens an eine wahrhaft enthuflaſtiſche 
Aufnahme, die in den rührendften und wärmften Aubelrnfen 
fowie aus den loyalften Zeichen der treneften Anhänglichkeit auf 
den Straßen und. von allen reich: mit Blumenguirlanden, Fahnen, 
Zeppichen ꝛc. geſchmückten Fenſtern, fomohl auf dem Hin- als 
Ru fundgab. Im Dome ſelbſt befanden ſich Die Mitglieder 
des Faiferlihen Haufes, die Minifter und Reichsräthe, das 
verfammelte diplomatiſche Corps , 
Nach der kirchlichen Feier ſchritt der Kaifer 
die auf dem Plage als CEhrenwache aufgeftellten drei Bataillone 
ab und trat ſodann wieder zu Wagen feinen Rückweg an. Kaum 
war die Dämmerung amgebrohen, als fi Stadt und Vorſtädte 
in ein Lichtmeer verwandelten. Cine unabichbare Menſcheumaſſe 
wogte alsbald durch die Straßen und gab ins loyalen Gefühle 
und begeifterte Anbänglichfeit wor jedem der zahlreichen Bildniffe des 
Kaiſers, die auf das glänzendfte beieuchtet waren, durch , weithin 
tönende Hochrufe zu erkennen. An mehreren Orten, wo die Bild» 
niffe des Kaifers im Lichtglange prangten, waren Muſikchöre aufs 
t, melde bie Volkshymne fpielten und die vaterländifchen 
öne wurden von .der bewegten Menge ftets mit Enthufiasmus 
begrüßt. In den fpätern Abendftunden durchfuhr der * 
Karl Ludwig in einem einfachen Hofwagen Die erleuchteten Straßen 
und wurde überall mit fautem Jubelruf empfangen. Bis fpät in 
bie Nat durchwogte die froh bewegte Menge Die Straßen, obne 
daß irgend ein Unfall oder eine Störung zu beffagen gemeien wäre.’‘ 
ieran fehließt die Wiener Zeitung noch folgende Mittheilung : 
‚„‚Aumittelbar nachdem der Kaiſer geftern im Die Hofburg zurüdges 
fehrt war, wurde der Bürgermeifter von dem erften Generaladjutans 
ten F.⸗M.⸗K. Grafen Grünne dahin berufen und hatte die Ehre, 
vom Kaifer empfangen zu werden. Derfelbe äußerte ſich gegen den 
Vorſtand der Stadt Wien in den wohlwollenditen Worten und be 
merkte insbefondere, daß er über die mufterbafte Ordnung und Die 
vortrefflide Gefinnung, melde ſich allentbalben ausgefprochen habe, 
hocherfreut ſey. Ebenſo gerührt habe ihm die innige Theilnahme, 
welche fib, nad den ihm erftatteten Berichten, während feiner 
Krankheit in allen Schichten der Bevölkerung gezeigt habe, umd es 
freue ihm, in dieſen Gefühlsäußerungen das frühere Wien wieder 
u erkennen. Der Kaifer beauftragte hierauf den Bürgermeifter, der 
ölferung Wiens für dieſe Beweife inniger Anbänglichfeit und 





zen, deffen Herrfchaft er niedergelegt, die Megentin feiner Gefühle, hatie 

ihrer Würde entäußert und war zu ihm berabgeftiegen. Das Motte: 
„Breißeit, Gfeichheit, Brüderfichfeit‘ kam feinem naiven Gemütbe fo 
ſelbſtverſtaͤndlich vor, daß er darüber gar nicht erfähredden konnte. . Allen 
falls würde er am bie Stelle ber Brüberlichleit, die fein Gefühl fehr 
mangelhaft ausbrüdte, bie Liebe gefept haben. Im Ganzen. aber war 
er durchaus glücklich; er betrachtete den Umſchwung der Dinge gewiſſer⸗ 
mafen als das Beftreben der Welt, ſich feinen Gefühlen möglichſt anzu 
paſſen. Ja er war Rewolutionär aus Liebe; er fühlte in biefem Augen- 
Blide einen Ueberfluß von Kraft in fih, den er auf feine anftänbigere 
Meife ‚verrathen zu können glaubte als durch eine raft- und planloſe 
Thätigkeit im Zerflören und Neubanen. Als der Sturm fi wieder ge: 
legt und ber Pianift am feinen Goncertflügel ſchreitet, hat er noch lange 
nicht die Aufregung feines Herzens bemeiftert, 

Aufmerkfamfeit und Beifall wurden dem Virtuoſen im vollſten Maße 
zu Theil. Gr drug eine eigene Gompofition fo meifterhaft, fo fein ſchat⸗ 
tirt und münnert, mit eben fo großer Kraft ala Zartheit vor, er bes 
handelte das Tempo fo geſchickt umd gfitt über bie ſchwierigſten Paffagen 
mit fo bewußter Leichtigkeit hin, daß er fein Auditorium zu wahrbaften 
Applaus Berzüdungen hinriß. Er triumphirte über bie Revolution und 
das war ihm fen zur Gewohnheit geworben, zu verſuchen, wie weit 


⸗ 


feine. Meiſterſchaft ſich Anerkennung verſchaſffte. Das politifche Intermezzo 
war ihm deshalb nicht ungelegen gekommen. Da er fein Publikum kannte 
und im Allgemeinen ben mahren Werth der Gunſtbezeigungen richtig 
fhäpte, fo finbirte- er fi nur in raffinirten Erfolgen. Zuftieden mit 
feiner Leitung nahm er mit fächelnder Miene bie Hulbigungen in Em« 
pfang, bie fowohl feinen Talenten mie feiner ganzen Perſönlichkeit gal⸗ 
ten... Eine gewiffe Ermübung Ponnte er freilich bei allebem nicht ableng ⸗ 
nen, er hatte „‚reüffiet”, aber and Opfer gebracht, bie ihm auf bie 
Dauer immer mehr Schatten in feine muſilaliſche Laufbahn warfen. Im 
feinen Augen war Peter ohne Geld, ohne Ruf, ohne Freunde beneibend- 
wertb in dem Momente, wo er jugenblih Ted und von dem reinften 
Enthuſiasmus burchgfüht vor das Publikum trat, dem er fih noch nicht 
verfauft hatte. Wie viel bemeidenswerther wäre er ihm erſt erſchlenen. 
hätte er feine Liebe zu Jufrow Clara Amftraaten gefannt! 

Und Peter iſt mahrbaft hochmüthig in diefem Augenblicke; fein Ges 
hirn ſchwindelt ihm im Mevolutionsfieber, ale der Kapellmeifter ben Takt ⸗ 
ftod erhebt und das Orchefter die Introduktion zu feinem geliebten 
E-moll-Goncert beginnt. Ihr werdet hören, benft er bei fi, daß Ju: 
frow Glara Amſtraaten feinem Unwürdigen ihre Liebe gefhenft Hat. 

Wirklich gefällt feine jugendliche Keckhelt dem Publicum, die erften 
Säge feines Concerts feffelm, die Zuhörer find gefpannt, den Sofiften 


die Beamten aller obern- und ' 
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efallen und Dank ausjufpredhen.‘‘ 


. aufridptiger a 
8* die Rettung. des Kaifers find. bis 
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403,100 fl. EM. und 131 Seh Ducaten gezeichnet worden, . 
_ in 3 Haynau und lol von 


wi 338 en ih am. Scylagfluß geftorben 
en find dieſe Nacht p am uß geſtorben. 
f —— » ‘ 3 i @. D.:d N, M. 3) 

Prag, 10. Mär. Den Wiener Eiſenbahnzug 
gegen Mittag bier eintreffen follte, bat zwei Meilen vor Prag, auf 
der fiebenten Wächterftation,. ein-- großes Unglück getroffen. Er 
rannte gegen einen auf der Bahn ſtehen gebliebenen Schlotterwagen.. 
Die Aa Umftände des Unfalls find noch nicht genau befannt, 
gewiß aber ift, daß fieben-Perfonen — am bedeutendftrn der Ober: 
conducteur umd zwei oder drei Reiſende — verlegt wurden. Leider 
—* ſich ſeit einiger Zeit die Nachrichten von Eifenbahuunfällen 

verfchiedenen Ländern! . Allg. 319.) 
Atalien v4" 

Rom, 2. März. Der’ General der Jefuiten, Pater Roothan, 
erfannte zu feinen proviſoriſchen Stellvertreter den Pater Wierling, 
von deutſchet Ablunft.“ 

Neapel. Dem Corriere mercantile vom 7. März zufolge 
verbreitete ſich in Genua nach Eintreffen des von Neapel kommen⸗ 
den Schiffs Languedoc das Gerücht, es fen ein Attentat auf das 
Reben ‚des Königs von Neapel gemacht worden, 


Fraukreich. 

Paris, 12. März: Der Moniteut veröoͤffentlicht als „ihm 
zugeſandt““ eine Sympathie - und Friedens-Adreſſe von Londoner 
Gefchäftöreifenden, Banquiers und Kaufleuten, welche die Franjos 
fen vor der irrthfmlichen Meinung bewahren wollen, als ob ber 
alte Nationalbak noch beitebe und als ob die englifche Preffe mit 
ihrer oft leidenichaftlichen Sprache die Gefinnungen der englifchen 
Bevölkerung ausdrüde. — Hr. v. Lavalette ift bier eingetroffen. 
Hr. v. la⸗Cour, der bereits feine Verkaltungs-Befehle erhalten hat, 
eht übermorgen nach Konftantinopel ab. — Die Patrie erftärt das 
Gerücht von einem Attentate auf den. König von Neapel für unbe 
gründet, 


Paris, 12. Mär. Das Reihenbegängniß der Schaufpieles 


rin Marthe, die vorgeftern durch Kohlendampf einen Selbftmord an | 


ſich vollbraht, bat foeben ftattgefunden. Der Todesfall hat. dops 
pelt Theilmahme erregt, da er mit dem tragiichen Ende des Grafen 
d. Gamerata zufammenbängt, "auf das er fo ſchnell gefolgt 
Das Leihenbegängnig mar fehr einfach, hatte aber eine große Ans 
hl von Künftlern, faſt ſämmtliche Mitglieder aller Theater, viele 
Eosrifteller ‚ zumal Feuilletoniften, um den Sarg der jugendlichen 
Schauſpielerin verfammelt, 
ebräuchliche Strenge erhielt fie auch gleich andern Berjtorbenen alle 
—— der Kirche und eine zahlreiche Prieſterſchaft gab ihr von 
der Kirdye St. Andre Das Geleite bis zur letzten Stätte, dem 
Kirchhof Montmartre. — Allg. Ztg.) 
Der Correſpondent des Chronicle aus Paris fchreibt: „L. 
Napoleon ſcheint geneigt in der Schweizer Frage diefelbe Rolle wie 
jüngft in der türkifchen zu fpielen. Im den offigiellen Devefchen 
an den eidgenöflichen Bundesrath- empfiehlt er demfelben anf das 
wärnfte den Forderungen Defterreich® nachgugeben ; in feinen Privat: 
briefen an General Dufour verfichert er auf das wärmfte, daß, wenn 


zu hören, für beffen Befähigung der Ruf des Pianiften bürgt. = Peter 
fest fih in Pofitur, der Kapellmeiſter fieht ibn an, er febt richtig ein, 
er blaͤſt — blaͤſt — blaͤtt — blaͤſt — aber o Himmel! Ein ſchallendes, 
niederfchmetterndes Gelächter won der olympiſchen Gallerie, das ſich lawi⸗ 
nenartig zum britten, zweiten, erften Mange fortpflangt, in dem Parquet, 
im Parterre widerhallt und, als Hätte du in Oberon’s Horn geſtoßen. 
das verſtummende Orcefter zu einem allgemeinen Beitstange des Gelaächters 
fortreißt! Was Hatte er geihan? Was war ihm paffirt? Unglückſcliges 
Glarinettenfpiel! Die Glarinette überfhlug fih in den Läufen, in ben 
reigenbften Volaten feines wielgeliebten E-moll-Goncerts,, gurgelte fie in 
fo fonderbarer, drolliger MWeife, daß Peter ſelbſt nicht wußte, fellte er 
vor Verzweiflung wie Loth's Gemahlin zur Salzfäule erftarren ober mit 
in das Gelächter einftimmen ! 

Durch das Haupt bfigt ihm ber Gedanke an bie Mündigkeit der 
Seit. Eine revolutionäre Geiftesgegenwart überfommt ihn, er tritt zwei 
Schritte vorwärts, neigt fih über den Zubörerraum und das Auditorium 
verftummt erwartend. Und ehe der Pianift ihn von einer Thorheit ab: 
halten, che das misfällige Gemurmel der vornehmen Welt über biefe 
unerbörte Dreiftigfeit fih Bahn brechen kann, ertheilen ihm ſchon bums 
dert Kehlen die Erlaubniß zum Neben und ein unſterblicher Humor re 
giert durch alle Theile des Hauſes. Peter ftottert und ſucht ſich au faf- 


fen. „Es wird mir Jebermann- bezeugen. und namentlich die Herren . 


tft. - 


Gegen alle fonft mider Selbftmörder _ 


Deſterreich in der Schweiz einrüdt, Frankreich fein ‚paffiver Zus 
ſchauer bleiben werde.’ — 5 
———3 ret ei. — 
Einem, von zuverläffiger Hand hetrũhrenden Privatſchtelben aus 
Konflantinopel vom 24, Febr, entnimmt die. Deutſche Allgem, 
tg. folgende wichtige Nachricht: „Deſterreich hat durch den Gras 
nd. Leiningen das Oberhoheitsredyt über die chriſtliche Bevölfes 
rung Bosniens und der Herzegomina ermirft, ein Punkt der Dem 
neueften Vertrage nur als nee Clauſel angehängt ift, deſſen 
Wahrheit ih Ihnen aber verbürgen fann, 
ie Türken haben endlich Montenegro geräumt, Omer⸗Paſcha 
bat fih nad Albanien, Reis-Paſcha nah Rikſich, Dervis-Paſcha 
von Grahowo nad; Kovienic zurückgezogen. Die gefangenen Graho⸗ 
wianer, darunter au der Wojwode wurden mitgefchleppt; einer 
derfelben Namens, Samarih, der todkrank nicht forttommen fonnte, 
‚ward erihoffen. Die Moutenegriner, dies erfahrend, beſchloſſen 
feinen Tod zu rächen und brachten. dem Dervis-Paſcha eine totale 
Niederlage bei; die Türken wurden gänzlich jerfptengt, die Montes 
negriner machten eine Beute im Werthe von 60900 fl. 

Don einer Mißhandlung, welche der öfterreichiiche Generalfons 
ful in Sarajewo. von einen türkiſchen Polizeidiener erfahren bat, 
ſchreibt man der Zriefter Zeitung aus Bosnien: „Der Bezier hatte 
den Borfall faum erfahren, als er dem Gheneralconful die ſtrengſte 
— 5 verbürgte und ſelbſt die Tödtung des Frevlers am 
Platze veranlaffen wollte. Der Generalconſul erflärte, über dieſen 
Punkt nicht entiheiden zu können und zu wollen, worauf Kiamil⸗ 
Paſcha auf den glüdlihen Gedanken verfiel, Nachforſchungen anzu⸗ 
ftellen, ob, der Armaute etwa Verwandte in Sarajemo habe, da bet 
den Arnauten die Blutrache üblih if. Man Fand einen Bruder 
deffelben auf, der verhaftet ward, um fpäter entfernt zu werden, 
Sodaun wurde befchloffen, den Frevler am Plape in Gegenwart 
aller öfterreichifchen Eonfulatsbeamten zu peitſchen, dann nah Kons 
ftantinopel als Sklaven zu jenden und Alles dem Bolfe durch Tes 
lals (Ausläufer) bekannt zugeben. Churſchid⸗ und Kiamil : Pafıha 
äußerten ihr tiefftes Bedauern über den. Vorfall, und. das Gefagte 
bürgt für die volllommenfte Satisfaktion.‘’ . 
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. März nah Reaumur. R. redueirt,) 
1853. tige | 12 Uhr, Upe | 6 übe | iR Uhr | G übe 
Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens Mittags | Abends. 
15. | —0%,8] +5°,3 | +5°,2 1322,92/322°,32/321°.04 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S.. SSD,, SD. gegen Abend RD. — Morgens trübe, bald jedoch 


beiter bis gegen Mittag. Da ein wenig bewölkt. Rachmittags bewölkt, 
häufig Sonnenschein. Abends bededt. 
Hoͤchſte Temperatur: +6%,4. Niederfte Temperatür: — 19,2, 
Mittlere Temperatur: +39,6. Mittlerer Luftdrud: 321,89, 
In ver Racht: Niederfte Temperatur: +3%,2. Höchſte Temperatur: 
+59,2. j 
Am 16. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +1%,2. Barometer: 
318"',75. 
vom Orcheſter — — nicht wahr, meine Herren‘ ? ruft fein fanftes Gemüth. 

Ja wohl, ja wohl! antwortet das Orcefter, beinahe von Lachluſt 
übermannt. 

. Daß, wenn bas Blatt einer Glarinette zu lofe ift, die Glarinette 
fi nothwendigerweiſe überfchlagen muf 

Sa wohl! Ja wohl! ruft das Ordefter. 

Ja wohl! halt es hundertſtimmig im Zuhörerraume wieber. 

Wenn fih Das verehrungswürdige Auditorium wenige Minuten gt 
dulden will, werde ich dem Uebelſtande fofert abhelfen — — 

Die Zuftimmung erfolgt von dem terroriftifdgen Berge und Peter 
macht fi mit vielem Eifer am feine Arbeit. Er ſchraubt, widelt, dreht, 
befpeit, umwindet das Watt und macht endlich, mitten unter dem Jus 
bel des über diefe komiſchen Bewegungen lachenden Publitums , wieder 
eine Berbeugung an den Lampen. Das Ordefter beginnt von neuem, 
der Kapellmeifter winkt, Peter ſetzt ein und diesmal if das Blatt der 
Glarinette nicht zu loſet. Er buftet, er blaͤſt ih auf, er ſieht aus wie 
ein fabelhafter, purpurrother Froſch, der eben berſten will — umfonft, 
Das Gelachter über die komiſche Erſcheinung tobt num einmal doch unter 
den Zuhörern, ergreift dem boshaften, rachedürſtenden erften Rang, rührt 
das mitletvige Oriefter bis zu Thränen_ und zwingt felbft dem Piani: 
fen ein Laͤcheln ab, das zwiſchen Scham und innigem Bedauern ſchwanlt. 

2 (Bortf. folgt) 
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Kamiltien:WRacbtidbten. 

Geborne. Den 10. März. Die Tochter des Bürgers und Hart: 
ers Schmibt bu ge Den 12, März. Der Sohn des Bürgers umd 
ppennaders Bähr dahier. Den 15. Mär. Der Sohn des Bürgers 
und Kaufmanns Gruͤucwald bahier. 
 ‚Geftorbene. Den 12, März, Die Ehefrau dis Bürgers unbd 
Schuhmachermeiſters Heintich Hoffmann dahier, alt 50 Jahre, — Die 
Ehefrau des Taglöhners Adler dabier, alt 42 Jahre. Den 15. Wir: 
Der Steig: und Stabtgerichts + Acceſſiſt Poland dahier, alt 30 Jahre, 

5 Minate und 22 Tape. J 








Goldae S 8 ‘as en uch in i — A x Erlangen, Rauflte 
’ eldne onue: A atmuth, stud. il. v. 5 2 
Det v. Schweinfure, Schneider v. Augsburg, Kamm v. Erfurt. ; 
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Ungenannt n 4 i . . 2 fl. 32 fr, 


Summa 26 fl. 21 fr. _ 
Berantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





BefannrtmWwadbung. 

Auf Antrug eines Oyperhetenglaubigers werben Die dem Bauern 

Sohann Georg Hagen von Eihobertöreuth gehörigen Immobilien am 
Dienftag ten 5. April e. Bormittags 10 Uhr 

im Wirthohauſe zu Lenz oͤffeutlich gerichtlich verkauft. Dieſe Obiefte find: 

1) 4 Hof mit Zubehör zu Scobertsreutb, B.:Nr. 208, belaſtet 
mit 7 fl, 47 fr. 18 pf. Gefälfsborenzins, 4 fl. 29 fr. Sand: 
lohnsbodenzins aus 112 fl. 7 fr. Capital, 3750 fl. Steuerka⸗ 
pital, nefdäßt auf 6610: fl. 

2) der dritte Theil von 3% Tagwerk Feld am Schobertsberg, das 
Bergſtaͤubtlein, B.: Nr. 51, befaftet mit 45 fr. 34 pf. Gefälls— 
bodenzins. 285 fl. Steuerfapitat, II. Bonitätsllaffe, geſchätzt 
auf 300 fl.. 

3) 3 Zagw. Feld im mittfern Flur, B.:Rr, 782, befafet mit 3 fl. 

" 39 fr. Gefaällsbodenzins, 13 A. 30 fr. Handlobnsfirum, 6 fl. 
49, fr. Abiöfungsfapital, 125 fl, Steuerfapitat, I. Bonitäts: 
beſchaͤtzt auf 200 M. 

Die Schägungsverbantfung kann in der Regiſtratur eingeſehen wer: 
den, die Berfaufebedindungen werden im Termin ſelbſt befannt gemacht, 
und erfolgt der Hinſchlag nach den Veftimmungen des $. 64 des Hypo: 
thefengefepes und der 99. 98 — 101 des Progefigefekes von 1837. 

Bayrenth, 24. Februar 1858. 

Königfiches Landgericht. 
Zehrer. * 
efanntwacbundg. 

In der Medmungsfanzlei bes Aal. 13. Infanterie-Regiments (Kaiſer 
Franz. Joſeph von Defterreich) werten gm 23. März d. I, Vormittags 
10 Uhr mehrere Kaſern- und Kranfenbaus-Requifiten, als: leider: 
and Gewehrrahmen mit den biegu erforderlichen eifernen Hacken und Be 
ſchlagen, Bettladen mit Befchlägen, Waſſerpitſchen, eiferne Schaufeln, 
Holzagten, Schmalzpfännden, Leberbretter, Schöpflöffel, Borbänafchlöffer, 
Nachtkũbel, Rachtſtühle, Gäbertrußen, Dungkarren, Waſchtiſche, Heine 
Schrãnke, Badwannen, Waſſerſchaͤffel, Schöpfkübel, dann ein kupfernes 
Schaf an die Wenigſinehmenden in Akkord gegeben. 

Bayreisth, den 10. März 1853. 


Befanntmacbung. 

- Ban hat die Wahrnehmung gemacht. daß im Publifum zum Theile 
noch immer ‚die Meinung herrſcht, daß Drudfchrift» Sendungen auch bei 
Anwendung von Kreuzbandern auf die moderirte Tage Amfpruch haben, 

Um vdiefer irrigen Anfiht zu benennen, wird das korreſpondirende 
Vublikum hiedurch vwerfändigt, daß für die Bayern’ aufgegebenen; Drud 
fHriften nur dann eine Tarmoteration Platz greifen wird und fan, 


permietbe. 


wenn bio“ enifteber blos mitt Tuniem it fa che n Ahsamggeflchehten Stuiß 
baudt berſchloffen vder mans unverſchloſſen aufgegeben voerden, dagegen 
alle anderen Verſendungen von MBrudiäriften it irgend welchein Mari 
ſchlufſe der geinöhnlichen Brickraxe aiterfiegen. 
Bamberg, den 14. Mär 3858: 
Königlidies DOberpoft » und Babnamt für Oberfranfen. 
Hänfen. 


—— 





Bekannuntmachung. 

An der DVerlaffenicaftsfarhe der Marktſchreiber Brau n'ſchen 
Eheleute zu Rehau iſt zur Herſtellung des Paſſioſtandes anf den 

30. März dieſes Jahrs früh 10 Uhr 
DTags fahrt dahier anberaumt, 

Hievon werten mit Ausnahme der Hyporhels umb belaunt priv 
vilegirten Gläubiger alle Diejenigen, welche Forderungen am die vers 
lebten Braumicen Eheleute zu machen haben, mit der Mufforderung 
in Kenntniß gelegt, ihre Aniprücde im Zermin zu liquidiren und 
nadyzumeifen, mibrigenfalld fie die Nichtberückſichtizung zu gemärtigen 
haben, Rehau, den 26, Februar 1858. 

Königliched Landgericht. 
Barſch. 
Strattner. 
Todes Anzeige. 
Unſern verehrten Verwaudten, Freunden und Bekannten haben wir 
die traurige Anzeige zu machen, dab es Gott in feinem unerforſchlichen 
Rarbfchluffe gefallen bat, unfern innigfigeliehten Sohn, Bruder, Verlob: 
ten umd Enkel, den Kreis- und Stadtgerichto- Acceſſiſten 

Adolph Earl Voland, 
heute Mittags 412 Uhr in feinem Blüthenalter von 30 Jahren nad 
einem fat achtmonatlichen Zungenleiden in ein beiferes Jenfeit abzurufen. 

Wer ven edlen Charakter des Berblichenen, feinen frommen , reli- 
glöfen Sinn, feine Liebe zu den Seinigen, feine Menfhenfreundlichteit 
gegen Jedermann und feine ſtrenge Pflichterfullung kannte, wird unfern 
gerechten Schmerz über ben Verluſt des Theuren gu würdigen willen, und 
ibm, ‚dem Seligen, ein freundliches Andenken bewahren, 

Bayreuth, am 45. Mir) 1853, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
— — nn nm nn nn 

Anzeigen 
&o eben traf ein die 1. Aprile Namınter ber 
Frauen:Zeitung 

nebit Salon und Drei Mufterbeifagen. Zu Abonnements auf das Hiers 
mit beainnende II. Quartal, Preid 54 fr., ladet ein . 

Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth: 

Das Haus Nr. 37 in der Marimiliansitraße it zu verfaufen 
‘oder ber Laden, Ladenzimmer, Wohnung im oben Stod, Keller, 
Boden, mit Antheil am Hausplatz und Waſchhaus ꝛc. jeden Augen» 
blick zu vermiethen. In Folge feiner vortheilbaften Lage und ben beis 
ten Eingängen vorn nnd im Gaßchen eignet es ſich deſonders zu jedem 
‘offenen Gejchärt. Näheres bei Herrn Meſſerſchmied Neuner im Haus, 


‚Ein ganzes Menblement zu einem Zimmer it zir verfanfen oter zu 
Bo? iſt in ver Redaktion dieſes Blattes zu erfahren: 
———— ————— — 





Ein großer Stadel am Heumagazin angebaut, If zu verkauſen, oder 
zu wermietben. Näheres im Beitungsburtau, 





FT — 
Der königl. baver. privilegirte 
Sofmaimfhe Zabnbalfam, X 
M welcher bie heftigſten Zahnſchmerzen in einer We’ 
PZ mute ſtilt, iſt zu haben in Münden, fir; 
) fenftrafie Mr. 3a im 3. Stock, bei’ 
Joseph Hofmann, Erfinter'x 
und Werfertiger 
Preis des Glaſes 36 fr. 
h Für Bayreuth und Umgegend zu baben bei Kern Mur 
Jguſt Paufch. 
Bei auswärtigen Beſtellungen wolle man den Betrag nebft B 
33 fr. Zuſtellgebühr Franco einſenden. > 
Ich ‚empfehle meine Fabrikate, als: alle Eorten Liqueure, Roſoli 
und Branntwein, Spiritus ıc. unter: Zuſicherung ‚der, Dilliaften Vreiſe. 
Georg: Möberer- am-untern Thor, .Rr, 42. 


Druck won Theodor Burger in Bahreuth. 











Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


und Auslandes. 


l 


Donnerftag | 





Deutſchland. 
Münden, 15. Mär. ie boben Verwandten Ihrer Maj. 
der Königin, der Prinz und die Prinzeffin Karl von Heffen, wer 
den nach mehrwöchentlibem Anfentbalt dahier morgen nah Darın- 


ftadt zurüdfehren. — Die zublreihen Studirenden, melde den Vor⸗ 


lefungen des Hrn. Obermedicinalratbs Dr. Pfeufer beimobnten, er 
freuten denſelben geftern Abends mit einer Serenade und Fackelzug. 
— Die in der Dingelftedtihien Angelegenheit von der Stautsbes 
börde erhobene Nichtigfeitöbefchwerde wird am oberften Gerichtöbof 
näcten Freitag zur Verhandlung kommen. — Die Leiche des vers 
ewigten Staatsraths Frhru. v. IhonsDittmer wird heute in der 
Stille nad Regensburg abgeführt, um in der dortigen Familien— 
gruft beigefegt zu werden, - 

Münden, 15. Mär. ir Degree von Eadverftin: 
digen über die Bollgugs » Inftruction. zum Gemerbegefepe, melde 
feit einigen Wochen tm Handelömifterium flattgefunden, find jept 
beendigt und Demgemäß beute Vormittag durch Se. Exc. den Mint: 
fterpräfidenten Dr. v. d. Pfordten geſchloſſen worden. Die auss 
wärtigen Sadwverftindigen — es maren deren aus jedem der dieſ— 
feitigen Ne ierungöbezirfe einberufen — fehren zum Theil noch heute 
in ihre Heimath zumid, u; Allg. 3tg.) 

Zufolge der eingegangenen Notififation des Ablebens &. Durch⸗ 
laucht weiland des regierenden Fürſten Heintich LXXII. von Reuß— 
Lobenſtein und Ebersdorf wurde auf- allerhöchſt kgl. Befehl unterm 
14. d. eine Hottrauer von drei Tagen angeordnet. 

Der Poftoffizial Herrmann Reitz zu Würzburg wurde auf den 
Grund der Beſtimmungen des 8. 22 lit. D der IX. Beil. zur 
Verf, s rfde. auf den Zeitraum eines Jahres quiescirt, 

Die niederbayerifhen Schmurgerichtsfigungen für's I, Quartal 
biefes Jahres gingen am, 6. März zu Ende. Sie umfaßten dieß— 
mal ausnabmsmeife nur 11 Fälle, bei weldben gegen 23 Perfonen 
Anklage erhoben war. Gegenſtand der Verhandlungen waren 2 
Verbrechen des qualifizirtten Mordes, ein Raub I. Grades, 4 
Körperverlegungen mit nachgefolgtem Tode, 15 Diebftible, ein 
Verbrechen der Widerfepung, eine Körperverlegung im Vergchens: 
grade und ein Vergehen in Anſehung öffentlicher Siegel. Bon den 
23 Angefltgten wurden 2 zum Tode, einer jur Zuchthaueſtrafe anf 
unbeftimmte Zeit, ſieben zur zeitlich begrängten Zuchtbausitrafe, acht 
zur Arbeitsbausftrafe, vier zur Gefängnißftrafe verurtheilt und nur 
einer freigeſprochen. 


Nürnberg, 16. Mär, Der chemalige Voritand des hie— 


h 220 A : mer, Dan ups 
—Bauyreuther Zeitung. 7: 
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Raum veiner Spalt 
Beile ak, 





figen Arbeitervereins, Flaſchnet Stettmer, deſſen Verhaftung wir vor 
einigen Tagen gemeldet, iſt wieder in Freiheit gefegt, vom königl. 
Stadrfommiffartat aber unter polizeiliche Aufficht geftefft worden, - 
j ü (Nümb, Korr,) 
Berlin, 14. Febr. Die II. Kammer befchäftigte fih beute 
mit der zweiten Abſtimmung des Gefepentwurfs über Die Legislatur⸗ 
periode der I, Kammer. Bekanntlich gebt das Gefeg dahin: „Die 
Zegisfaturperiode der II. Kammer wird vom Eintritte der nächſten 
allgemeinen Wahlen ab auf ſechs Jahre feſtgeſetzt.“ Bei nament- 
licher Abftimmung ward das Geſeß mit 164 gegen 137 Stimmen 
abermald angenommen, 
Heute Vormittag "wurde der Seidenmaarenfabrifant Schulz, 
ein unverbeiratheter. wohlbabender Mann, in feiner Wohnung ers 


wmordet gefunden, Die Leiche lag in einem Sophakaſten entkleidet, . 


mit zerfchmettertem Kopfe, um den Hals war fünf mal ein Sırid 
berumgewunden. Das Dienftperfonal des Ermordeten beftand nur 
aus einem Handlungsdiener und einem Hausknecht. Der Erftere 
hatte von dem Worfalle fofort der Polizeibehörde Anzeige. gemacht 
und war bei der ärztlichen Beſichtigung der Leiche zugegen. Auf. 
den Letztern fiel Sofort aller Verdacht. Inzwiſchen hatte ein Schutz⸗ 
mann Diefen Hausfncht, Namens Friedrich Holland, 24 Jahre 
alt, aus Schulfeim gebürtig, auf dem Hamburger Bahnhofe anger - 
halten, weil er ohne Legitimation angeblih nah Spandau hatte, 
reifen wollen. In die Wohnung feines Hertu zurüdgebracht, ge: 
ftand er den Mord ein, Er hatte den Herrn im Schlafe überfals 
len und mit einem Küchenbeil den Kopf eingeſchlagen. Geit 14 
Tagen will er den Mordgedanken gehegt Bien Sein vorgeftedtes 
Reiſeziel war Amerifa. Nah Bollführung der That verftedte er Die 
blutigen Kleider und fuchte alle Spuren des Borgefallenen zu vers 
tilgen. Im der Nacht will er rubig und ungeftört neben der Reiche 
geſchlafen haben. Entwendet hat ‚der Mörder wenig, da.er den. 
eifernen Geldſchrank des Schulz nicht zu öffnen vermochte, 

Die Neue Preuß. Zeitung fchreibt: In Bezug auf eine aus. 
den Berliner Zeitungen auch in unſer Blatt übergegangene Nachricht ° 
erhalten wir die Berichtigung, Daß Die Juriſtenfakultät zu Halle 
weder infolge einer neuerlih erhaltenen Veranlaffung, noch früher 
erflärt bat, die Promovirung von Nechtsfandidaten jüdiihen Ber 
fenntniffes zu Doctoren beider Rechte werde bei ihr ohne Bedenken 
erfolgen. Nr. 72.) Wohl aber bat dieſe Facultät ſowohl jept 


“ als früber erklärt, daß fie einen Nichtchriften niemals zum Doctor 


des kanoniſchen Rechts creiren werde, fib alfo außer Stande febe, 





Tenilletom 


Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humeriiihe Novelle in fo und fo viel Kapiteln. 
£ (Kortiehung.) 

Verloren! fluͤſtert Peter'n bämifcdh fein böfer Genius zu und er 
laͤßt die Hände finfen. 

Glärden! ermutbigt ihn fein Scupaeit und rafdı trat er wieder 
an den Man den Orcheſters. Aber Scharen, Ziſchen, Murren unter 
‚ den Buböorern empfängt ibn Bor, hinter, neben ſich hört er das Hohn 
gelaͤchter der Hölle toben und rennt wie ein Beſeſſener von der Bühne, 
aus dem Hauſe durch die Strafen. Alle feine Pläne find zerftoben, 
feine Hoffnungen vernichtet, Glärchen Tadır mit unter den Spottenven. 
Armer Berer van Betriffen! Brennt's wo, brennt's wo? faufen die Stra: 
Benjungen ibm nad. Ja! es brennt im feinem Herzen eine riefe, ums 
auslöihlide Scham. Er war eim Opfer des Anftruments, Das er einſt 
gemäblt hatte, feiner geliebten Glarinette. 


Sicbentes und letztes Kapitel, 


Aber die Herzen bewähren ſich. 

Drei Jabre find nach jenem unglücklichen Abend vergangen und ber 
Sommer neiat fib eben feinem Ente zu Es if pin Tieblider, milder 
Abend; Die Sträudier eines Heinen Gärtchens duſten im das offene Fen— 
fter binein, aus dem fid Die länge einer Becthoven'ſchen Sonate ers 
aiehen und feierlich im die Nachtluft bimauszittern. Es ſchimmern die 
Sterne am Himmel und weiße, friedliche Wolkenſchaͤſchen flattern zerftreut 


auf den blauen Triften des Firmaments. Es ſummen die Nachtfalter in 
den Strahlen des Lichte, das aus dem faubern Häuschen hervorbricht, 
und lauſchend Hettert eine Weinrebe oder ein Schlinggewächs in das Bims 
mer, Das von einer glücklichen Häuslichteit, won Frieden, Wohlftand 
und Beiheidenbeit zeugt. 

Ein Alter fipt vor einem ſchönen Flügel, Es ift der treue Dr 
ganiſt. Peter ſtreicht neben ibm das Gello. Sie fpielen die wunder 
volle A-dur- Sonate umd ihre Augen leuchten und glänzen, als hätte 
eine einzige, Mare Thräne ſich im Millionen von Thautropfen aufgelöft, 
um ſich an den Spiegel ihrer Seele zu bängen, Meiſterhaft ift die Aus: 
führung; jeder Tom Mingt wie eine Perle; ihre Herzen berühren ſich in 
innigem Berfländniffe und aus den Epheuranken blickt webmütbig von 
der Wand das Bild des lauſchenden Meifters, der das Gehör für feine 
Schöpfungen verloren bat. Gin unnennbarer Zauber, eine tiefe Drama: 
tifche Wirkung liegt in biefem reigenden Tongemäfte, wie in dem Dänt 
merlicht des Abends die Tonwelt ſich in eine Fülle von Geftalten auf. 
löft und vie tiefmelancholiſchen Anklänge am feiner Rube wie Schatten 
vorüberzicehen. Der Mond zieht eben herauf und ſchwimmt wie eine 
leuchtende Blütbe auf dem bfauen Grunde des Himmels, lichte Wött: 
chen Areiden noch wie Segelſchiffchen an ihm vorüber und eilen flüchtig 
von dannen; aber als locken ihn die Melodicen des Friedens, vie ſich 
im Schluffage der Sonate von allen Wolkenſchatten losringen, fo ſteigt 
er berauf und blickt vol und friefid in das Zimmer wie eine einzige, 
nadızitternde Harmonie, wie ein Schleier der hiuumliſchen Ruhr. 


. ü — 
hen ale add Befeantnifes deu — eines Doctors 
De u gt * in 

Ber ne 14. in Heute wurde die Zollfonfereng durch 
e Sigung eröffnet, an der auch der buyerifhe Com⸗ 
miſſait, Hr. Meiner, theilnabm, Mau nimmt bier an, daß die 
Geuchmig) des Handelövertragd und Die Verlängerung des Zolls 
vereins auf feine Hinderniſſe ftoßen wird, obwohl die Regierungen 
der Röninreige mtb der Höhen Eingangsiteuern für vereinsländiiche 
gemwebte oder gemirfte baumwollene und wollene Waaren bei ihrem 
Erutritt in DAS öfferreichifche Gebiet feinesmegs einverlkanden jind. 
Dod wird üb zunaͤchſt in den Beſtimmungen des Handelävertrags 
bis zum Zufanmenfommen der Kommiffaire nichts ändern laſſen. 

Köln, 13. Mär. Geſtern und heute bemerfteu wir große 
Züge von ——* in Köln und Deuß, fo daß wir ihre Zahl 
fiber auf 1200 Köpfe veranſchlagen dürfen. — Die beiden hervor: 
ragendften Charaktere aus Dem Gommuniftenprogeß find uun ſchon 
auf Die zweite Zeitung verfegt werden: Dr. Beder ift befanntlih in 
Meichlelmünde und Heinrich Bürgers foll von Kofel in den legten 
Tagen nad der — gebracht worden ſeyn. (Ar. 3.) 

Bonn, 13. März, Der liebenswürdige, immerfreundliche 
und woblmollende Greis, Prof. Chriftian Friedrich Harleß, iſt nicht 
mehr unter uus! @eboren am 11. Juni 1773, farb er in den 
Morgenftunden des heutigen Tages nach furzem Kranfenlager, (3. 3.) 

Machen, 13. Mär. Heute Nachmittag bat. fih im einer 
biefigen Tuhfabrif ein furhtbares Unglück zugetagen. Durch das 
Spririgen des Dampffeffels verloren drei Menſchen das Leben, drei 
andere wurden ſchwer verlegt. Ueber die Urſache Diefer traurigen 
Kataftropbe wird eine Unterſuchung angeitellt, doch iſt fchon jept 
befannt, daß keine der befannten Vorfichtsmaßregeln verfiumt, und 
daß auch der befannte, neue Sicherheitsapparat des Herrn Watremez 
angebraht mar, welcher au, wie wir erfahren, fein. warnendes 
Zahen deutlich gegeben hat. 

Bien, 12. Mäg. Oboleich die Genefung Sr. Maj. des 
Kaifers die erfreulichiten Foriſchtitte macht, fo haben doch die Aerzte 
aus wohlbegrändeter Vorficht dem Monarchen das Reiten und wie: 
— Fahren auf einige Zeit nicht angerathen. 

ten, 15. März. Die neuefte indiſche Ueberlandspoft bringt 
Berichte aus Bombay vom 12. Febr. Die Birmanen haben um 
Arieden nachgefucht, Unterhandlungen mit dem neuen König von 
Ava find eröffnet. T. D. d. Allg. Itg. 

Bremen, 12, Mär. Die. Bürgerfchaft berieth diefer Tage 

darüber, "ob pir Wählbarfeit in Die Bürgerſchaft auch gehören follte, 

5 der. Gandidat einer der hriftlichen Gonfeffionen angehören folle, 

einer lingern Verhandlung wurde die Ausſchließung der Juden 

vom Wahlreihte bei der Mbitimmung von der Mebrheit verworfen, 

und es fielen ſämmtliche Anträge, welche eine Qualififation für Die 
Wihldarkeit in dem amgedeuteten Sinne verlangten. 

Schleswig-Holſtein. Alyvepoften zufolge foll die auf 
dem Schloſſe Gottorf verfammelte Generalfriegsfoumifion nunmehr 
über den Oberften Seyffarth, der am 24. März 1848 die Feſtung 
Rendsburg dem Prinzen von AuguitenburgeNoer übergab, das To— 


‚ eine dreiftiin 
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"hf fi pn, Aufn mn am om 
fi Wer ee vielleicht fogar die völlige — 
digung des Oberſten. 


JItalien. 

Turin, 10. März. Bon vorgeſtern bis heute find über vier⸗ 
zig Emigrirte in Turin verhaftet worden ‚- deren Namen auf einer 
bei } nase in Genua vorgefundenen Lifte verzeichnet waren; 

nifters Präftdent fagte geftern zu einem Depuftrten der Tin: 


fen, welder eine Jnterpellatiom über dieſe battuugen Üchrigte, 
in fchr tebbafter une u a Maas & nur, en beat ie 
nur, die Regierung bat dayon nichts zu fürchten, denn fie bat Do- 
ewuente über die Straffülligfeit der Berhafteten in Händen!" — 
Seit geſtern bört man von verfhiedenen Seiten die Verſicherung, 
daß Defterreich die Güter: Sequeiration für Die in Piemont natus 
raliſitten Sombarden zurüdigenemmen habe, Biele der reichiten Toms 
bardiihen Emigritten, wie die Gebrüder Graf und Hetjog Litta, 
welche nicht in den fardinifchen Uuterthanen » Verband getreten, vers 
tieren indeß für die Dauer des Sequeſters alle und jede Einkünfte 
ihrer — — Vor mehreren Thoren Mailands arbeitet das 
ilitär an Verfhanzungen. (K. 3.) 
ranfkreich. 

Paris, 12. Mär. Seit einigen Tagen iſt das Gerücht in 
Paris verbreitet, daß Die Herzogin von Orleans von einem llebef 
heimgeſucht ſey, welches ihr Leben ernſtlich in Gefahr ſetze. Die 
ungluͤckliche Prinzeſſin bat bei allen Parteien in Frankreich ſo auf 
richtige Sympathien ermedt, daß man dieſe Nachricht mit großem 
Schmerze vernommen bat, Die franzöfiihe Finanzwelt it geipannt, 
zu erfuhren, ob das Budget, das dem geſetzgebenden Körper mit⸗ 
getheilt werden wird, Die fakultative Konverſion der 44prozeutigen 
Rente bringen werde oder nicht. 

us 13. März. Eine Haupt-Rüdfiht, welche die Regies 
rung beitimmt hat, die allgemeine Induſtrie-Ausſtellung erit aufs 
Jahr 1855 ausqufhreiben, foll jeya, daß bis Dabim fämmtliche 
große Bauten und Verfchönerungen von Paris beendigt ſeyn können. 
Die neue Rivoliftrage wird mit Häufern befegt, der Louvre iſolitt 
und feine Verbindung mit den Zuilericen durch Die zu errichtenden 
Minifterials Gebäude bergeftellt ſeyn, die kaiſerlichen Paläfte werden 
neu Decorirt feyn u. ſ. w. Much wird bis Dabin das boulogner 
Wäldchen feinen fünftlichen Fluß, feine Wiefen und feine Fernſich⸗ 
ten haben. — Die Zahl der Einladungen zum Deputirten + Balle 
wird, angeblich auf den Wunſch des Anifers, 2000 nicht überitei- 
aen. Die Koften find auf 160 — 170,000 Frs. veranfhlagt, wor⸗ 
unter 32,000 für das Souper, 12,000 für Blumen und Stuuden, 
5000 für das Orceiter von Strang. —' Ns Nachfolger Aupid's 
zu Madrid wird mit Beftimmtheit der Marquis Zurgot genannt. 

Paris, 13. Mir. Der Eonititutionnel bringt heute einen 
vom Redaftions » Sefretair unterzeichneten, alſo vielleicht aus höbes 
ren Quellen berrübrenden Artikel über die orientwlifche Ftage, wos 
rin dem Plane einer unmittelbaren Theilung oder nur einer allmäbs 


lichen Auflöſung der Türkei mit Entſchiedenheit entgegengetreten wird, 


„Frankreich““, beißt es Darin „hegt keineswegs den Gedanken, 





Magiſch if diefer Effect, vie beiden Muſiker drüden ſich tiefergrif: 
fen die Hand und ſchweigin — — — J 


Und bu, bebt endlich Meter zuerſt an, bu wollteſt mic glauben 
machen, beine Kräfte hätten für bein Amt nicht mehr ausgereicht? Du 
mußleſt beinen Abſchied mebmen, weil deine Hände zitterten und bie Ta: 
ſten der Orgel dir nicht mebr gehorchen wollten?! 

Aber Peter, ich bitte dich, ſtammelt erröthend der Alte, fen doch 
geſcheit, Junge. 

Rein, entgegmet dleſer, ich will's jet herausbaben! Ich weiß, du 
kannſt feine Unwahrheit verfechten. Warum legteſt du deine Stelle nieder? 

Peter!, ich habe es dir ſchon gefagt, rief der in die Enge getrie 
bene Alte, aus, warum frägſt du fo oft danach! 

Du warft zu ſchwach? inquirirt der, umerbittliche, Fteund; beine 
Hände, beine Fuͤße zitterten, bein Kopf wanfte bin umd ber? lacht er 
fpottiend. — be? 

Run, ja toh! quält ih der blutrothe Mann. ab, ich fühlte mich 
wir u ſchwach; braucht's denn auch gerade in; ben Händen und Büfien 
au, Tiegen 

Aber zen? forſcht Peter weiter. 

u nicht — haben willſt, meinetwegen! Ich war fo 
einfam und verlaſſtn, id konnte es fo nicht mehr aushalten und hätte 
müfen auf meine, alten Tage ned in die Welt wandern. Dein Brief 
vor jenem Concert fo voller Hoffnungen, das Lob eines fertigen Birtuo: 
fen. brannte mir. im Herzen, id) fonnte deinen alten Flügel nicht mehr 
anrũhren, ich ſyielze nur aus, Swang, bie Orgel, gab meine Schultun: 


den nachlaͤſſig umd dachte nur immer, wenn ibm doch etwas begegnete, 
das ihn zur Umkehr vom modernen Virtuoſenthum zwingt! 

Und du, lachte Peter, du wünſchteſt mir jenen entieglichen Abend, 
an dem ich beinabe den Berftand verloren hätte? 

Fa Peter, entgegnet der Alte in komiſcher Befhämung, ich Fonnte 
es nicht mehr aushalten. Die alte Selbſtſucht, Die ich mie ganz aus— 
rotten konnte, regte ſich in mir, umd ich hielt dein Mißgeſchick für ein. 
günftiges Zeichen, das mir Muth einflößte!. 

Und mit Diefem Muthe bateſt du um deinen Abfchieb ? forſcht Pe⸗ 
ter, indem er lachend feinen Arm um ben Hals des Lchrers. ſchlingt. 
Und bateft, mir dieſe Stelle zu geben! 

Doch eine dritte Perſon war binzugetreten. und lauſchte. Sept vers 
mag fie ſich nicht mehr zu haften, fpringt auf und hängt ſich auch bem 
alten Magifter an den Hals, umd fo reicht fie Veter'n die Hand und 
fie führen. den alten Mann die Stube auf und ab. Diefe dritte Per 
fon? Ehemals trug fie ein rofafeidenes Hütchen auf dem reigenden Loden 
fopfe, dann einen Strobhut mit blauem Bande, endlich ein Häubchen 
und wurde immer bübfder und glüdlicher und wurde Peter's, des Or: 
aaniften, Tiches, holdſeliges Weib, Ihre Augen find noch fo Licht blau 
und Mar, ibre Lippen lachen noch fo roſig, Die weißen Zähne blicken 
noch fo ſchelmiſch hervor, und das volle, frifche Geſichtchen mit den 
Grübden, die fih in den Wangen eingeftellt baben, ſtrahlt wie ein roth⸗ 
badiger Apfel. Ihr hoher Wuchs, der durch feine übermäßige Fülle 
eniſtellt wird, gibt dem jungen, blühenden. Weibchen -ein beinahe mäbds 
chenhaftes Ausſehen. das durch ihr naives Weſen, die fehnellen, gragid« 
fen Bewegungen noch erhöpt wird, Echluß folgt.) 
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feine Zuſtimmung zur Errihtung non, nenen wafallenartigen Fürften, 
weder in der eutopätfchen, noch In Der aftafifchen ‘oder aͤghptiſchen 
Türfei zu geben. - Es Andet, daß das Suftem, we die Kofals 
— 4. entwickelt, nur die Auflöfung bes türkiſchen Reiches 
befchleunigen fann, deſſen Integrität es offen und ohne Hinterge- 
darıfen aufrecht erbalten wiſſen will. Es würde in Diefen faktiſch 
von der Zürkei getrennten und une dem Mameu mad zu ihr gehö- 
renden Laudesthellen elme zu leicht zu ergreifende Beute für die näch— 
fen Nachbarn ſehen, und es macht ſich feine Jllufion über dieſes 
Kleinftaaten-Syftem, Derartige Nenderungen in der Lage der Zürfet 
würden ohne allen Zweifel das europäiihe Gleichgewicht vernichten, 
deffen Aufredterbaltung allein den Weltfrieden mit vollkommenet 
Sicherheit feititellt. Es iſt ſicher, daß die Regierungen dieſen, der 
Ordnung und der Eivilifation fo günftigen Frieden nicht durch Com— 
binationen, die ihn gefährden können, ſtören werden; und fo aut 
die ausländifhen Blätter, Die dazır anreizen, wuterrichter ſeyn mös 
gen, fo it eö uns doch unmöglich, fie in Diefer Beziebuma für die 
Drgane der Kabinens : Politif oder der Meinung der Völfer zu hal⸗ 
ten.’ (Köln. ta.) 

Paris, 13. Mär. Gine traurige Nachricht, die nicht gern 
aus unferer Feder will, ift Die Anmeienbeit der Ebolera in ‘Baris. 
Es haben ſich bereits mehrere Fälle ereignet und obgleich bisher 
feine großen Gefahren ſich geäußert, glauben die Aerzte doch, daß 
die graufame Aflatin uns einen dauernden Beſuch machen fönnte, 
Glüdlicherweile ift Die Krankheit nicht mehr jo gefährlich und fie 
iſt auch in den erſten Füllen gelinder aufgetreten, als in früheren 
Jahren. R. Kon) 

Belgien 

Brüffel, 11. Mär. Der Semat bat heute den Geſetzent⸗ 
wurf bezüglich der Penfionirung der polnifhen Offiziere fast mit 
Stimmeneinbelligfeit angenogımen. 

Großbritanienm. 

London, 12. Mär, Die Abftimmung der Zudenbill ergibt 
243 für, 212 gegen, alfo eine Mehrheit von 51 für die Bill. Die 
fatholifhen Itländer, Lucas und Duffy mit eingefchloffen, itumms 
ten ſaͤmmtlich für die Bill. Da die zweite Lefung einer Bıll das 
für fie enticeidende Stadium zu fern pflegt, To iſt die Juden— 
Gmancipation biernab im Haufe der Gemeinen als fiber zu betrach⸗ 


ten; andererfeits aber dürfte die Majorität von 51 der Pairie nicht 


er genug erſcheinen, um ibren Widerftand gegen die vorwiegende 

nficht des andern Haufes aufzugeben. Noch iſt zu erwähnen, daß 
Herr Bright Die indiſchen Angelegenbeiten in langer Rebe er: 
örterte, und daß Lord J. Ruſſel bierauf die beſtimmte Erklärung 
pe. daß cin Plan zur fünftigen Verwaltung Indiens noch im 
aufe diefer Selfion dem Parlament werde vorgelegt werden. 

Dem Prinzen Albert wurde ein Drohbrief überfchidt ; der Menſch, 
von dem er ausging, iſt ein gemilfer Edwin Bates, melder Se. 
f. Hob, ſchon früber in ähnlicher Weife bebelligte. Gr ift geiftes- 
frauf , mit der firen Idee behaftet, daß er das Perpetuum Mobile 
erfunden babe, zu defien Aufbau ihm der Prinz das nöthige Geld 
ſchenken müffe. 

Xondon, 12. Mir: Nad den dem Parlamente vorgelegten 
officiellen Aufitellungen belief fib im vorigen Jahre ‘die Zahl der 
Auswanderer aus Großbritanien umd Irland auf nicht weniger als 
221,086 Perfonen. 

Zürfei. 


Dem Vernehmen nach Toll ſich der Fürft von Montenegro mit 
einer. ferbifchen Prinzeſſin vermäblen; die Werbung bat bereits vor 
dem Eindringen der Zürfen in Montenegro ftatttgefunden, 


Amerifa - 

New:Morf, 25. Febr. Ganz New» Mork war geften Mor« 
gens durch die Mittheilung electrifirt, daß in 18 Tagen eine Poft 
von Californien eingetroffen fey. Somit wäre die Reife nah San: 
Francisco wieder um adıt Tage gefürge und die neue Route ift fo 
praftifch und verläßfih, dag. das. Poftamt von Wafbington mit der 
neugebildeten. Geſellſchaft einen Contract abgefhlaffen. hat, damit 
die Poſtfelleiſen in Zukunft binnen 16 Tagen von New -Drleand 
nad Galifornien befördert werden. Gin anderer bierber gehöriger 
Umftand von Wichtigfeit ift folgender: Die Auſtraliſche Dampfſchiff⸗ 

elelljbaft von New-York bat der Regierung den Vorfchlag gemacht, 
fie wolle eine regelmäßige Dampfbootverbindung nadı Acapulco (das 
iſt der zur Ueberfahrt nach Auſtralien am beften gelegene Hafen 
Nordamerifas) einribten. Die Folgen einer ſolchen Verbindung 
laffen ſich jet noch aar nicht bemeffen, aber man glaubt, daß dies 
eine der intereffanteiten und wichtigſten Handelsunternehmungen 
werden dürfte. Wenn wir recht unterrichtet find, iſt einer ameri⸗ 
fanifhen Gefellipaft von der mejicamifchen Regierung das Recht 


des Tramfits wow Veracruz mad; Wcapuleo- gngeflanden: und haben 
die Lotalbehorden Tings der ganzen projectirtem Route ſowohl wie 
der Gouverneur van Puebla und Guerrero ihre Bereitwilligkeit zur 
Unterftügung des Plans an den Tag gelegt. ; CD. 39 

Der Gemeinderath der Stadt New Mort wird bei Jahres 
fhluß von der Gontrole der Jahresrechnung der Verſchwendung bes 
ſchuldigt; es werden 51,685 Dollars angeführt, die ungefeß! 
verausgabt worden, nimlih 16,085 Dol. zum Empfange Kofulh’z, 
15,851 Doll. für das Leichenbegängnig Clay's, 6447 Doll. für 
die Leichenfeier Webiter's, die Summe von 9672 Doll. 82 Ets 
für das Theejimmer der Mitglieder des Gemeinderaths und 3639 
Doll. für das Koffurhbanket, die noch wicht bezahlt find. 


Ebina. 


Die Rebellion mwütbet immer im Himmliſchen Reiche. Am 14, 
Nov. ward Seu von den Jufurgenten gefhlagen und nad) einem 
Berlufte von 200 Mann gezwungen, ſich in der Gtabt 
einzufchlicehen. Der Kaifer bat den Minifter Salſchangha zum fais 
ferlihen Gommifjär für die Provinz Kwangſi, wo der Aufſtand 
feinen Hauptfip bat, ernannt und demfelben das Schwert Dpeilung, 
d. h. die Macht über Lehen und Tod, gegeben. 


Vermiſchtes. 

In Weißenberg (rachſen) bat vor Kurzem die Unüber 
legtheit eines Dienſtmädchens des daſigen Bäckers Winter ſowohl 
ſich ſelbſt als auch die ganze Familie ihres Brodherru geführlich 
krant gemacht. Dem Dienſtmädchen war nämlich ein Päckchen Zünd⸗ 
bölzer in Das heiße Wafler gefallen, das es Zubereitung einer 
Suppe benußen wollte. Statt nun das Maler meggugießen und 
anderes dafür zu nehmen, zog es einfady Die binelngerallsuen Züub» 
bölger heraus und verwendete das Waffer zu Dem beubfichtigten 
Zwecke. Die aus fünf Gltedern beftehende Familie aß mın vom der 
Suppe, murde aber bald nach dem Eſſen fo geführlich krank, daß 
ſich das Gerücht verbreitete, es ſey bei dem Bäder Winter die 
Eholera ausgebrochen und fein Haus müffe abgefperrt werden, Dem 
zu Hülfe gerufenen Werten gelang es jedoch in Kurzem, der Sache 
auf den Grund zu kommen und die Kranken waren. in einigen Tas 
gen wieder volllommen hergeſtellt. 








Banreutb. Wie wir eben hören, wird der neuernannte 
Geiſtliche der biefigen ifraclitiihen Gemeinde, Herr Dr. Schwarz 
aus Hürben, Fommenden Sonnabend den 19, feine Antrittspredigt 
abhalten. Nach der von ibm bereits vor einigen Monaten dahier 
vernommenen Probepredigt zu ſchließen, dürfen wir die Freunde eis 
ned gediegenen Kanzelvortrags wohl mit Recht Darauf aufmerkfam 
madıen. 





Course. — Frankfurt a- M., 15, März 1853. 

















Gold. IN. kr f Bayerische Papiere. langeb,| gem, 
Neue Louisd’tor . » 11 | 313, ; Obhlig. b. Rothe. | 984 | 1 
Pistolen. . . . . 9|45;|4 9 Ablön-Rente . | 94 | 9 

ditto Preuss. . - 9| 551152 Oblie b. Kothe. | 102 — 
Hell. 10. fl. Stücke . 954 14,3 ditte . 102, | 1015 
KRand-Dukaten . . —2—5141 dito . . » 97} = 
20 Frankenstücke 9 | 29: | Ludwiguhaf.-Bexbaeh | 121 | 1203 

Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. » 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Liniem auf.O ® 




















März nad Réaumur. R. reducirt.) 
1853. | ———— ———— — — 
6 Uhr | 12 Uber | 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |torgene. Mittags | Abends, 
16. | +1°%,21 +3°,0 | —ı1°,0 1318",751318°“,47|318°".33 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 


N u NO. — Trübe; nah Mittag, Sonnenblide, windig. In. der 
Naht Schnee (4c’‘,8 auf den D). 

Hoͤchſte Temperatur: 449,2. Riederfte Temperatur: —1,0. 

Mittlere Temperatur: +09,53, Mittlerer Lufidruck: 318,48, 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 49,1. Höchſte Temperatur: 
— 10,0. — 

Am 17. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 40, 1. Barometer: 

318,19. , 

Für den kranken Lorenz Dürrbed in Weißenſtadt ging bei ber 

Redaktion dieſes Blattes fermer ein: 

Win. 21 Mr, 

rd 

Summa 26 fl. 51 fr 


Nebertrag 
Von E. H, a F 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 16. März 1853. 
s Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelprrise den 
letzten Marktes. 


"Getraide- Gattung. | 
mehr | minder 


höchster N minlerer | niedrigster 
— — — — — 








Ihr gi. | hr. 
Waizen, ‚17/423 17] | 71 |8ı- Ka pe 6 
Kor v„iw'z' 2!) —'—-1I—|18 
Gerste . 2ıi 2! 8I 21 —1I-10]-| — 
Haber st hs/isi Ss! el! -1-— 
Erbsen . ——— — dr 
Linsen... - —— et il - yet (m * 








Fremden-Auzeige—. 
Geldue Sonne: HH Meuenſchwander, Hausbofmeiler v. Coburg. 
Kauflte, Vable v. Wolmirftedt, Angermann v. Hof, Joſſel v. Leißzig— 
Grandere v. Eoblenz, Aſchmitt v. Paris, 


Perantwortliher Nedafeeur: MWilbelm Schäller. 
Bayreuth, am 25. Jannar 1853, 
Nom königlichen Kreis« und Stadtgericht 
Barreuthb 
werben auf Andringen eines Gupetbefengläubigers folgende Realitäten des 
Seifermeifters Georg Zelthöfer dabier, alsı 

1) ein Wohnhaus in⸗ der Marimiliansftrafe, Nr. 78, zwei Stod: 
wert hoch, maſſiv erbaut und mit Ziegen gededt, mit 6110 fl. 
gegen Brand verfigert und mit einem Steuerfimplum von 2 fl. 

45 fr. belaftet, 

2). die’ dazu nebörigen zwei Hintergebäude, beide zwei Stockwerke 
bed, nebſt zugehörigem Hofraum, alles zuſammengeſchätzt auf 
0575 fl, 

Dem öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt und zur Verfteigerung derſelben Termin auf 

Freitag den 29. April e. Vormittags 10 Uhr 

im Zimmer Ar. 8 angefeht. 

Zahfumasfähige Haufslichbaber werben hiezu eingeladen, und wird 
der Zuſchlag erfolgen, ſobald die Tare erreicht if, gemäß den Bejtim- 
mungen der Prozeßnovelle vom 17. Rorember 1837, 56. 99 — 101 
und des Hypothelengeſetzes $. 64. 

Die Tarationsprotofofle liegen im der diesgerichtlichen Meniftratur 
zur Einſicht bereit und it der Schuldnet angewiefen werden, Den allen 
fallfigen Kaufsliebhabern die Einſicht der Realitäten zu geftatten. 

Der königliche Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 





e. Beer. 


Befanuntmacung. 
Brennbolz : Bertauf betreffend. 

. Zum öffentlihen und meiftbietenten Berfauf von 143 Rlaftern 
Etlen · und Giden:Brenuholz und 2 eicenen Stöden Aebt Termin auf 
Dienftag den 22. dieſes Monats Nadımittags 3 Ahr 
in der Paͤchterswohnung auf dem Quellhofe am, zu welchem zablungs 

fahige Kaufsfiebbaber eingeladen werden, 
Bayreuth, am 16. Mär) 1853. 
Die Amofenkaftenftiftungs : Verwaltung. 
Befanntmacdbung. 
Zum öffentlichen umd meiftbietenden Verkaufe von 4 Alazien Bäu- 
men im Garten zum vormafigen Staatsrath Vetterlein' ſchen Haufe 


flieht auf 
Dienftag den 22. dieſes Monats Rachmittags 2 Uhr 
an Ort und Sıelle Termin an, zu welchen zahlungsfähige Kaufstiehha: 
ber eingeladen werben. 
Bayreuth, am 16. März 1853. 
Die Stadtlazaretb- Derwaltung, 


Todes-Anzeige, 

Allen Freunden und Bekannten bringen wir nur auf dieſem Wege 
die traurige Nachricht, daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen 
bat, unfere theure Mutter, Schwieger « und Grofimutter, die f, Safern: 
hausmeifters » Wittwe 

Unna Barbara Vogtberr, geb. Hormefi aus Erlangen, 
heute früb 6% Uhr in einem Alter von 80 Jahren und 3 Monaten 
aus dieſem Leben abzurufen, und bitten um ſtilles Beifeid, 

Bayreuth, Münden, Frankfurt a. M., am 17. März 1853. 

Die Hinterbliebenen. 


—  —  ——  — — J 
Anzeigen 
Ein Kapital von 200 fl. wird zur erfien Stelle auf Grundſtücke 


von deppeltem Werth aufjunchmen geſucht. Näheres in ber Expedition 
diefes Blattes, 














VBlumenzucht befonters geeignet, find zu verpadhten. 
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> Gonfirmanden- Geschenke. 


: In Baumgärtuers Buchhandlung zu Leipzig iſt er 
fhienen und in allen Buchhandlungen, in Bayreuth in der Grau—⸗ 
fden Buchhandlung, zu haben: 

M. Kofenmüllter’s 


Mitgabe für das ganze Leben 


beim Ausgange and der Schule und Eintritr in dad bäür— 

gerlihe Leben am Tage der EConfirmation ber Juaenb 

acheiliget. Vierzehute Auflage. Durchgeſehen son Wr. Ehr. 

Miemeder, Ritter ꝛc. Mit 6 fchönen Stahlitihen. 8. In vergole 

detent Leinwandband, mit Goldſchnitt 1 Al. 48 fr. — broch. 1 fl. 12 fr. 

Diefelbe in einer höchſt eleganten Miniaturs Ausgabe (15. Aufl.) 
in 16. gebd. mit Vergoldungen 2 fl. ® fr. ' 


Sirakd. 
Das Buch des gefeierten Weiſen in metriihen Formen, 
Ein Felt: und Weihgeſchenk für Jung und Alt. 
Mireinem Stahlftide. 16. Im enal. vergeldetem Einbande 
mit Golvjdmitt. Preis 1 fl. 48 fr. 
Der Name des unjdyägbaren Sittenlehrers iſt allgemein befamnt. 
Die Schräge feiner praftifchen. Weisheit find hier im Schmud fließen 
der Dichtungen wietergegeben. 
Evangelifcyer Glaubensſchild 
oder vergleichende Darftellung der Unterfcheidungs- 
lehren der beiden chriſtlichen Sauptfirchen. Zur 
Selbitbelebrung und Befeſtigung in evangelifcher 
Glaubenstreue. Bon € 8. Sadrenter, Pfarrer, Dritte 
verbeiierte Aufl. durch Wr. U. 2. G. Mrebl, or. Prof. 
im Leipzig. Mir 1 Stahlſtich. 8. broch. Preis ‘ı fl. 21 fr. 
Malwina 


oder die drei Schweſtern. 
Gemälde aus dem Familienleben zur Bildung des weibliden 
Herzens. Für Töchter beim Gintritt in die Welt. Bon G. 
Gräfin von der Schulenburg. Mit einem Portrait in Stahl⸗ 
fih m. 3 Abbildungen, 8. eleg. geb. mit Goldſchnitt. Preis I fl. 48 kr, 


Mein Tucylager it auf das fhonte aſſortirt, fowie auch mein Bude 
tinlager mit den neneften geſchmackvollſten Muftern ven ädhter Farbe und 
Qualität: verieben. Auch nehme ih noch gut erhaltene abgelegte Kleider 
daran. A. Stoll, Tubmadermeifter. 

300 Hl. Sapital find gegen pupillarifde Sicherheit auf das Biel 
Walburgi auszuleiben. Das Näbere im Zeitungs-Gemteir zu erfragen, 
— inter Garantie des Berfertigerd, — welches 
bei Feinen derartigen Mitteln neleiftet werden kann, 
und mehr als jede meitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zuſiche⸗ 

rung einer Außerft ſchnellen Heilkraft. 
K. bayeriſch und k. würtembergiſch concefitonirte 


+ 7 r — 
Universal-Gicht-Leinwand 
genen jede Art Leiden, 

Gicht, Nheumatismus (Glieverreifen!, Mothlauf, 
den Krampf und geſchwollene Glieder, bejonders 
Krenz:, Mücken: uno Kopfjchmerzen, 
auch Seitenftecben. 

Don den Fakultäten in Sonden und Paris, ſewie von den erften 
Medieinal » Golfenien Deutſchlands geprüft und biefür als heilſam aner · 
tannt worden, beſonders in jüngſter Zeit vom f. bayeriſchen und f, 
würtembergifcdhen Medicinal» Collegium geprüft umd von beiden bödft 
preisfichen Minifterien in Bayern und Wirrtemberg Der öffentliche Ver⸗ 
kauf aenehmiget. 

Diet Universal- Gicht- Leinwand if allein zu 
baben bei Wilhelm Scüller. _ 

eıpe Hleiderfioffe, Chemiffetd und noch mehr in 
Diefes Fach einfchlagende Artifel, find eingetroffen zu fehr billigen Preis 
fen. Mm geneigte Abnabme, bittet 

Garoline Fifchel in der breiten Gaſſe. 

Um Mifverfändniffen vorzubeugen, mache ich er- 
gebenſt befaunt, daß ich allen Gejchäften eines Tara: 
tord und Auftionators Zeit und Aufmerkſamkeit 
ſtets widme. Fikenſcher. 

Einige ſehr ſchoͤn gelegene Gartenabtheilungen, zur Gemuͤſe⸗ oder 
Naheres bei Dem 





Befiger Des Hauſts Nr. 221. 
Ban ENT ——— 
Drack von Eheodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Volämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Iahrgang 106. 


preis für den Jahr 


Raum einer 
Zeile 4 kr. 





Freitag Nro. 


77. 18. März 1853. 











Deutſchland. 

Münden, 16. Mär. Ihre Maj. die Adnigin Marie, welche 
beute früh 6 Uhr ihre erlauchte Schwefter und ihren Schmager, 
Prinz und Prinzeffin Karl von Heffen» Darmftadt, bis nah Auge: 
burg begleitete, if Mittags 11 Uhr von dort zurüd wieder bier 
eingetroffen, Ihre Maj. wurde von dem Hofmarihall Baron v. 
Zoller und von der Freiin v. Gumppenberg begleitet. — Der k. 
Bolizeidireftor, Herr Düring, if, wie ih böre, nah Hannover, 
abgereist, wo eine Konferenz deutjcher Polizeimänner fattfinden ſoll. 
— Der Herr Oberappellationsgerichts » Prafident Fthr. v. Gump⸗ 
penberg it nun vollfommen genejen. — Wie bejtimmtt verlautet, 
wird erit fürz vor dem Beginn der Waffenübungen ein umfaffender 
Armecbefchl erfcheinen, dur den alle wacanten und bis Dortbin 
noch vacant werdenden Stellen im Heer befept werden ſollen. Die 
Anträge über das Lager, fowie die dem Ausihuffe für Beratbung. 
der Gefepbücdher noch vorzulegenden Entwürfe, werden erſt mit dem 
nächften Kurier aus Italien bierber gelangen. (A. Abdztg.) 

Münden, 15. Mir), Der faif, frangöfiihe Gefandte und 
bevollmaͤchtigte Minifter am biefigen k. Hofe, Sr, Baron v. Menes 
val, hat heute eine längere Urlaubsreife nach Paris angetreten. 

NM. 3.) 

Münden, 15. März. Die Vierergeugung comcentrit fich 
vorzüglich bier immer mehr auf die ſogen. Großbräuer, welche jept 
in der Regel mit Damprfräften arbeiten; fo jind in der Brauftätte 
des Lömwenbräu allein zwei Dampfmafchinen tbätig; der Spaten >, 
Leiſt-⸗, Maders und Auquftinerbräu brauen ebenfalls mit Dampf. 
Die übrigen Inhaber von Braurechten fieden entweder nur mehr jene 
Quantität Bieres ein, welche sie für "den eigenen Bedarf nöthig 
haben, dies find die fogen. Kleinbräuer, oder fie begnügen ſich das 
mit, gleich den Wirthen in ihren Kofalitäten fremdes Vier aus« 
aufchenfen. (Nugsb. Abditg.) 

(Dienttesnabrihten.) Der Finanz» Rehnungskommijair 
Anton Bauer’ in Bayreuth wurde zum Rentbeamten in Waldmuün— 
hen befördert und an deſſen Stelle zum Finanz » Rechnungsfommif: 
fair in Bayreuth der Raths-Acceſſiſt daſelbſt, Guſtav Chriftenn, 
in proviforiiher Eigenſchaft ernannt; der Negierungs » Finanzratb 
Konrad Zinn in Bayreutb — auf Anſuchen — in gleicher Gigens 
fchaft nach Würzburg verſetzt, und der Negierungs » Finanzafeifor 
Ludwig Graf in Augsburg zum Regierungs +» Finanzratb in Bays 
reuth befördert. _ 

Berlin, 15. Mir. Der Antrag auf Niederfekung einer 
Commiſſion zur Unterfuhung der Angelegenheiten der Dijiidenten iſt 
in allen Abtheilungen der I, Kammer abaclchnt worden. 


. Kammer wicht beiqutreten, wurden einftimmig angenommen, 


Die „Feuerſpritze““ midmet Hrn. Jenny Lind, gebornen Pins 
niften Goldſchmidt aus Hamburg, in Folge einer von ihm bier vers 
auftulteten Matinee den Nachruf: Zu vigl gehört dazu, neben der 
ſchwediſchen Nachtigall ein deutſcher ne au fepn; man befcheide 
ſich alſo mit der itummen Rolle des — Meblwurns. 

Stuttgart, 15. Mär. Heute hatten beide Kammern län— 
gere Sipungen. In der erften jtand der Bericht. der ſtaatsrechtli— 
den Kommiſſion über die abweichenden Befclüffe der zweiten Kams 
mer zu dem Gejepentwurf, in Betreff der Gehalte und Tagegelder 
der Mitglieder der Stindeverfammlung,  ald erfter Gegenitand auf 
der Tagesordnung, Referent war Staats -Minifter von Maucler. 
Die vom Regierungsentwurf und den damit übereinitimmenden Bes 
ſchlüſſen der erſten Kammer abweichenden Beſchlüſſe der zweiten Kam⸗ 
mer find folgende: 1) daß auch die Taggelder der bier in Stuttgart 
wobnenden ? itglieder der zweiten Kammer 4 fl. 30 fr. betragen follen, 
und nicht bloß 3 fl.; 2) daß den Mitgliedern der Sammer der 
Standesherren, mit Ausnahme der außerhalb Stuttgart wohnenden 
lebenslänglihen, der Bezug von Taggeldern eutzogen werden will; 3) 
daß die Gehalte der Prifidenten beider Kammern, beziehungsweiſe 
von 7500 fl. und von 5000 fl. je auf 4000 fl. berabgefegt und 4) 
die Befoldungen der beitindig anweſenden Mitglieder des Auoſchuſſes 
um 200 jl. (ven 1800 fl. auf 1600 Al.) gemindert worden find. Die 
Kommifiion der erjten Kammer beantragt. in allen diefen vier Punkten 
bei ihren früheren Beichlüffen zu bebarren, In Betreff der Diäten 
der Mitglieder der erjten Kammer Cdiefelben haben befanntlich 
bei Beginn dieſes Landtags, Der am 6. Mai 1851 feinen Anfang 
nahm, für Die ganze Dauer Deffelben, im Hinblick auf die Lage 
der Steuerpflidtigen auf ibre Diäten verzichtet) iſt im Kommiſſions⸗ 
berichte gefagt, Daß fie durch ihre Verzihtleiftung auf die Diäten 
für Diefen Landtag an den Tag zu legen geſucht haben, ‚daß fie ger 
neigt feyen, zu Verminderung der Koſten der Landtage beizutragen, 
jo weit Diefes von ihrem periönlihen Willen abbing; daß daher 
angenommen werden dürfe, es werden gerade Diejenigen Mitglieder 
der Kammer, welden die ibnen durch 8. 1 des beftebenden —— 
verliehene Befugniß entzogen werden ſoll, auch in Zukunft von giei— 
hen Gefinnungen getragen werden, Allein es könne ihnen der 
Wunſch nicht verdacht werden, daß die Ausführung einer ſolchen 
GEntihliegung ihrem freien Ermeſſen anheim geftellt bleibe. Alle 
Antrige der Kommiſſion, den abweichenden Beſchlüſſen der zweiten 
x und 
daber in der Annabme, ed werde ein Einverſtändniß zwiſchen beiden 
Kammern nicht erzielt werden, Die Bemerkung dem Berichte anges 
fügt, daß es im Juteteſſe der Stände. liegen dürfte, daß wenig— 





Tenunilletom 


Blume 
auf das Grab des Fönigl. Kreis» und Stadtgerichts = Acceffiiten 
. Adolph Voland, 

+ 15. Mär 1853. 


Aus der Ferne tönet Sterbaeläute 

Auf des Ariedbofs file Flur Gerab; 
Denn ein Freund ſchied jüngft von unfrer Seite, 
“ Für ihm ift das neue, leere Grab. 


lager nicht, daß er fo früh gefchieden, 
Einer fhönerin Heimath ging er zu; 
Einer Heimath, wo der wahre Krieden 
Ewig wohnet und des Herzens Ruh'. 


Hinter jmen helltu lichten Sternen 

. Lebt verflärt fein Geiſt Meonen fort; 

Hinter jenen azurblauen Kernen 
IR fein meuer, ſchöner GHeimatbsort, 

Dette fanft des Früͤhgeſchied'nen Hülle J 
Mutter Erde in der füblen Gruft; 

Wehe feife um die Todtenftille 
Seines Hügels fühle Abendluft. 


I 


Ruhe denn in Frieden, Engel tragen 
Deine Serle bin zu Gottes Thron, 

Wo Dir nadı des Lebens Prüfungstagen- 
Aun empfängt den Tängftverdienten Lohn. 


Ruhe fanft im dunklen Sarfopbage, 
Ringsumgeben von des Grabes Nacht, 

Bis einſt an dem Auferſtehungstage 
Dir ein ewigfhöner Morgen lacht, 


Kränge von der Freundſchaft Dir gewunden, 
Schmuͤcken, tbeurer Freund, Dein friſches Grab; 
Mofen warf, mit aartem Grün verbunden, 
An die Gruft die Liebe Dir binab. 


Did; Hat im des Lebens jungem Lenze 
‚ Schon det Todes kalte Hand erbleidt; 
Lebe wohl bis einft Gopreffentränge 
Schweigend Hora uns auch fpäter reicht. . 
Lebe fort in twigſchönet Jugend, 
Di umweht der Gottheit reiner Geil; 
Eile hin, empfang den Lohn der Tugend, - 
Welcher Dir „Vergeltung“ dort verheift. — 
nr. 


OR A | SR | ron 


Pr 221 * rn % — 
die Propofitton der gr Ausführung gebracht werde, 
—5 Kammeru de Bean pi nämlid) bie abfegung der 
eder von 5 fl. 30 fr. auf 4 fl. 30 fr. Die Kammer bejchloß. 
einftimmig, dieß in einer Note der andern Kammer mit dem Wunde 
auswudrüden, daß von beiden Kammern gemeinfhaftlih eine hier- 
5* ügliche Ereläzung an die Regierung gebracht werde, 
: Erutigart, 16. Mir. Den biefigen Buchhandlungen if 
beute von der Stadtdireftion die Anzeige zugegangen, dab dem 
von Gervinusn Buche Fein Pinderniß mehr tm Were ftche. 
Die Nachticht des „„Wocenbl.’, dab das Minifterium die Bes 
ſchlagnahme aufgehoben habe, mar afio doch begründet. 
Die Kaſſelet Zeitung brachte meulih, mit den üblihen Nups 
anmendungen, aus Mihelsrombac die Nachricht, daß während 
der at des Pater Sigismund über 100 Stimmen gerufen hät 


vi : Hoͤt auf, es ift genug, Amen, Amen!‘ Der Bürgermeifter 


Oris erflärt jept, in der Kaffeler Zeitung, er wiſſe midht, ob 
er diefen Beridhterftatter —— Kategorie der Narren oder Böfewichter 
zählen folle. Die Pfarrfirhe ſey mit circa 5— 600 Menſchen aus 

t fen und unter Diefen feyen noch feine Zehn, die mit 
utem Serien fügen könnten, fie hätten nur im mindeften. eine 

törung wahrgenommen. Die Redaktion der Kaffeler Zeitung fügt 
hinzu, Daß fie dem Einſender fraglicher Nachricht ſchon zu wiſſen 
een dab, daß fie ſich für alle mweitern Berichte von ihm ſchoͤn⸗ 
nfe, 

Brannfhmweig. Die Dentiche Reichs Zeitung vom 12. 
März ſchreibt: „Seit der Mitte des verfloffenen Monats hat der 
Strom der Answanderung fih wieder in Bewegung gefehlt, Bis 
ge find etwa 1200 Auswanderer mitteld der Eiſenbahn nad 

remen bier Durchgereist.’” 

Bien, 18. Die Wiener Zeitung meldet: „Der Kair 
fer nm vr Abend das Hofopemtbeater m befuhen. Im 
Berüdfihtigung des Derlufts aber, den der Kaifer in dem unerwar- 
teten Hinfcheiden des um die Monarchie hochverdienten Feldzeugmei⸗ 
ſters Fehrn. v. Haynau Cderfelbe ftarb, ohne vorheriges Krankſehn, 
am Nervenſchlage), zuſammentreffend mit dem betrübenden Ableben 
des Etzbiſchofs von Wien, Milde, beklagt, hat der Katfer, wie 
wir vernehmen, jenen Vorſatz vertagt. Aus dem gleichen Grunde 
ift eine geſtern beftimmt geweſene große Muflfproduftion von 
ſechs Mufilbanden auf dem Burgplage während der Wacablöfung 
abgefagt worden.’’ — Der Papft Bus IX. hat dem Flügeladjutans 
ten des Kaiſers, Oberſten Grafen D’Donnell, als Zeichen feiner 
Anerkennung des von demfelben um die Rettung des Kaiſers ermors 
benen Berdienftes den Ehriftusorden verliehen. Der päpftliche Run⸗ 
tius Gardinal Moni. Viale Prela hat gien dem Grafen Die Des 
coration perfönlich überreiht. — Zum Ban der Kirche für die Rets 
tung des Kaifers find bis jegt 415,135 fl., 142 Stid Dufaten 
und fünf 20: Franfsftüde sine: 

Wien, 16. Mir. Cine Poft aus Konftantinopel meldet: 
ürſt Menſchikoff if mit großem Gefolge — Fuad 
ffendi, Miniſter des Aeußern, will abdanken. (T. D. d. A. 3.) 

5 rtanftreic. 

Paris, 13. März. Man verfichert der Inbependance beige 
als gewiß, daß ſich unter den Papieren des Prinzen Camerata eine 
Eorrefpondenz mit Mazzint gefunden habe und daß dieſelbe dem 
Kaifer überantwortet fey. Noch nad dem Tode des Prinzen follen 
Briefe von Magini an denfelben angelommen feyn. 


"WM aris, 18. Min. Die Bipfomatifge Eorrefponden, mit 
dem Ba, der Far ift fehr lebhaft. as Die Aotkickeien 


„des Univers mit dem Eribiſchof betrifft, fo werden diefelben wahr, 


ſcheinfich beigelegt-werden, wiewohl ſich gerade bei Migr. Sibour 
wenig Nachgiebigkeit zeigt. Ein Machtſpruch Pins IX., welcher 
Berföbuung nicht nur anräth, fondern ambefiehft, wird dem uners 
quicklichen Hader ein Ende machen. Man ſpricht davor, daß Hr. 
Deuillot aus der Redaction des Univers — für einige Zeit wenig« 
ſtens — ſcheide. Das würde als eine Art Transaction betrachtet, 
welche den Erzbifchof —— Allg. Zta.) 
Paris, 14. März. Ueber das dem gejeßgebenden Körper 
vorliegende Geſetz wegen Aushebung des jährlichen Armee s Eontins 
gents, findet man in der Arbeit des Deputirten de Latour, der 
den Bericht des Bequtuchtungs + Ausfchuffes abgefaßt bat, weſeutlich 
Folgendes: Die für 1853 unter die Militärpfliht zu ftellenden 
80,009 Mann repräfentiren die Normalhöhe der jährlichen Aushes 
bung für das Landheer und Die Flotte, wie fie ſchon feit 1830, me 
die Eroberung von Migier und die Greigniffe eine Vermehrung ders 
fefben noͤthig machten, ununterbrochen beftanden bat. Früher, mäms 
lich feit 1824, betrug das jährliche Kontingent, das die Bevölkerung 
liefern mußte, bloß 60,000 Mann, nachdem fie von 1818 bie da— 
bin gar nur 40,000 Mann betragen hatte. Dieſe 80,000 Mann 
werden aber bei Weitem nicht auf der Stelle und bis auf den 
legten Mann in die Armee eingereibt: in gewöhnlichen Zeiten wird 
nur die Hälfte wirklich einberufen, mährend die andere Hälfte zu 
Haufe gelaffen wird, fo zwar, Daß die Regierung ebenfalls jeden 
Augenblik über fie verfügen kann, Mebrigens vermehrt die zur 
Einberufung beitimmte Hälfte feineswegs die Armee wirffih "um _ 
40,000 Mann, da in dieſer Zahl andy die freiwillig Engagirten, 
die Dispenfirten, die Ausgefchloffenen ac. einbegriffen find. Das 
jährlide Ausbebungs- Gejeg dient dazu, Die disponiblen Streits 
fräfte Frankreichs immer auf der Höbe von etwa 500,000 Mann 
zu erhalten, wovon aber je nach Befinden der Umſtände ein Viertel 
bis ein Drittel nicht wirklich unter den Fahnen find, obmohl fie jeden 
Augenblid bereit ſeyn müffen, von der Regierung einberufen zu wers 
den. Hiervon, daß beißt won der Anzahl Mitttärpfliägtiger, welche 
die Regierung zu Hamfe laffen will, bimgt es ab, ob von Ar 
meer Reduetion oder von Armee» Verftärfung gefprochen werden 
muß. Die Anzahl Köpfe, die fie ſich alljährfih von der geich- 
gebenden Gewalt anmelfen läßt, thut nichts zur Sache. Der 
Berichterftatter des Kammer-Ausſchuſſes bemerft daher mit Recht: 
„daß dieſe Disponibilitit von 80,000 Mann das Ausland in 
feiner Weiſe beumrubigen kann.“ Er verftärft dieſe Anficht noch 
durch folgende Betrachtung: „Seit 38 Jahren bat Franfreih im 
feinen äußeren Beziehungen eine mufterbafte Mäßigung bewieſen. 
Bern es in Nachbarländern die —— wieder hergeſtellt hat, 
fo war feine Intervention durchaus uneigemigig. Dieſe friedfertige 
Politik, die jogar während der Wirren von 1848 befolgt worden 
ift, entfpricht der National» Gefinmung. Frankreich klatſcht den 
vom $aifer- geſprochenen Friedensworten Beifall, weil es fih fähig 
fühlt wenn man es verlegt, ſich im feiner vollen Gefammtheir zu 
erheben, um feine Ehre und feine Rechte zu wahren.’ 
Baris, 14. ne Am biefigen Hofe geht e8 im ber letzten 
pn ſeht ruhig zu.» Mit Ausnahme einiger Meinen Feſtlichteiten, 
oncerte, ‚Reunions bei der Kaiferin, worin geipielt wird, ereiqnet 
fih dort nichts, was der Erwähnung werth iſt. Die Kaiferin, die 





Mufifalifche Leiden und Freuden. 
Humoriſtiſche Novelle in fo und fo viel Kapiteln. 


Schluß.) 


Man beſpricht Das Malheur der Clarinetie und bie Erlöfung vom 
Dirtuofenthume. Santa: Gäcifia mußte ehwas an den Löchern verjtopft 
haben an jenem Abend. Alle Drei weinten damals, jetzt fachen fie, fo 
laut, daf fi ein viertes Weſen, das in. bie Gefchichte Peters gewiller: 
mafen hineingebört umd in einer Wiege Tiegt, gu regen beginnt und mit 
einigen noch unmuſikaliſchen Tönen fein Dafeya und fein Erwachen ans 
meldet. Schnell windet ſich die junge Mutter los, mimmt aus der Wiege 
ihren Säugling, der fih mit den Händchen die Augen reibt und feine 
Sehnernen zunähft auf bie Lampe ridtet, Daun im Kreife herum die 
Mutter, Peter und den Organiften begrüßt. - 

Glärden! fagt Peter im väterlichen Tone, warum munterft du das 
Kind fo fpät noch auf? 

Da, nimm den Jungen bin! lacht das blühende Weib und ſchilt, 
wenn bu noch kannſt! Sicht du nicht, wie er Tädhelt? 

Und fie ſchmiegt fih an ihn und flüftert ihm ins Ohr: 

IH war fo glücklich! das Kind mußte mit dabel ſeyn! 

Thörin! lächelt Peter, ihr fanft die Locken ſtreichend. 


BVeter! ruft der Organift aus, der ſchweigend vor Rührung bage- 
fanden und fid nad einem Gegenfande feiner Zärtlichkeit fehnt, gib ber 
den Jungen! Ber hätt'es gedacht, daß wir auf unfere alten Tage noch 
Kinder warten follten! ö 

Er nimmt das wenige Monate alte Kind, tändelt in der Stube 
umber, fingt, fpringt, Tat, hält es dem Aeltern bin, zieht es ſchnell 
weg, bis das Meine Wefen in das ausgelaffene Gelächter einftimmt und 
die Vier eine Gruppe bes zufriedenen, glüdieligen Lebens bilden. Clara 
ſchmiegt fih an den geliebten Mann, der jet nicht mehr wie ein Feder: 
fittig ausfieht; der Alte lacht und tändelt. 

Ein foäter Beſuch unterbricht die allgemeine Heiterfeit. Gin Knabe 
aus dem Dorfe beftellt ein Gompliment von feinem Bater, ber von ber 
Pof der Rachbarſtadt einen Brief für den Herm Organiften mitgebracht. 

Der Poſtſtempel ift von einer großen Stadt Hollands; das Siegel 
gehört einer fädtifchen Behörde an. Peter erbricht kopfſchüttelnd dem 
Brief und langt zuerft mad dem Umfchlage, auf dem ſich wenige Zeilen 
befinden. 

Da Hört! ruft er aus. Ich banfe bir, Kind, menbet er ih an 
den Knaben, grüß' Vater und Mutter! 

Und wie der Knabe ſich entfernt, blickt das Geſicht feines Weibes 


fonft ein zienlich freies Leben führte und mur allein unter der Au 
torität ihrer fie vergötternden Mutter ſtaud, foll fid nicht reiht am 
die ftrenge Etiquette des kaiſerlichen Hofes gewöhnen können und 
zuweilen Klage führen über den zu großen Glanz, welder fie nies 
derdrüde. Ihre einzigen glürlichen Stunden follen die ſeyn, welche 
fie mit dem Kaifer verbringt, dem die Staatsgeſchaͤfte aber mur we⸗ 
nig Zeit zum Verfehr mit feiner Gemablin übrig laffen. Die Kai- 
ferin ſelbſt beſchaͤftigt ſich ur — vielmehrt gar nicht mit den 
Angelegenheiten Franfreiche. ie. man  verfichert, wird fie jedoch 
dinnen Kurzem nicht mehr fo allein und einfam daſtehen. Sie fleht 
gewöhnlich bleich nnd angegriffen aus, amd man will wiffen ,. 
fie fih in interefjanten Umftänden befinde. Aber wicht allein am 
faiferlichen Hofe, ſondern aud bei der gamgen officiellen Welt geht 
es ſeht fill zu. (K. 3.) * 
Paris, 15. März Der ſpauiſche Geſandte hat ber Kaiſerin 
den Maria » Konifen » Orden überreicht. — Der Moniteur meldet 38 
neue Begnadigungen. 
wi —— nien. 

London, 13. März. Für den Weltverfehr und deſſen Intes 
teffenten wird ed von Wichtigkeit feyn, die genauen, glüdlichen 
Unterfuchungen des Iſthmus von Darien (von dem Ingenieur Lionel 
Gisborne im Auftrage von Fop und Henderjom) näher fennen zu 
lernen. Das Gisborne ſche Buch iſt jept erfhienen. Gr empfiehlt 
einen Kanal aus der Ealedoniabai (im -atlantifhen Meere) in den 
Hafen San Miquel des fillen Meeres. Die Strede iſt 13 engl. 
Meilen lang. Die Koften find auf 12 Mil. Pf. St. veranlagt. 
Bekanntlich hat fon A. v. Humboldt, der genamefte Kenner Der 
Erde und befonders Gentralamerifa’s, die Landenge von Darien 
als die geeigmetite zur Berbindung beider Dreane gehalten, 

Die Wiener Ztg. vom 15. März meldet aus Montenegro: 
„Die beiden Gommifläre, öfterreichifherfeits Oberftlieusenaut Zuitſchel 
und ruffifherfeits Oberſt Romalemsiy, waren ſchon im Febr. im 
£ager Omer⸗ Pafha’s zu Podgoriga eingetroffen und hatten won 
diejem die Sufiherung erhalten, daß Montenegro zum größten Theile 
bereits von den türki ö 
wurde zwiſchen dem Mufdir und den Gommiffjären vereinbart, daß 


alle Geifeln und Kriegsgefangenen fowie die nach Konftantinopel 


—— Montenegriner ſichet und frei in die Heimath zu ents 
laffen find. Hingegen haben die Montenegriner die von den Zürs 
fen in Zabljaf und bei Godine erbeuteten Kanonen der Pforte zus 
rüdjujtellen. Omer⸗Paſcha's Bitte, die beiden hoben Regierungen 
möchten bei den Montenegrinern dahin wirken, daß die Bewohner 
von Spus und den benachbarten. Gegenden bei ihren Feldarbeiten 
nicht geftört werden, ward als rückſichtswürdig erfanmt und wird in 
der nn rg Richtung das Nöthige vorgefehrt werden. Endlich 
follen die Bewohner Per Nabia Piperi veranlaßt werden, das am 
27. Jan. geraubte Vieh feinen Eigenthümern zurüdguitellen. Diefe 
Uebereintunft ift von Omer⸗Paſcha und den beiden Commifjären 
gezeichnet. (Am 6. März waren die letztern bereits aus Podgorizza 
Eattaro Be) Der Rüdjug der türfiihen Truppen 
ift in dieſem Augenblicke bereits volltändig bewerfitelligt. DOmer 
Paſche will vorläufig Spus und —* beſetzt laſſen und fein 
Hauptquartier in Seutari nehmen. edenfalls it es wuͤnſchens⸗ 
wertb , daß feindſelige Einfälle nnmmehr von Seiten der Montenes 
griner gänzlich ımterbleiben und iſt diefer Wunſch ohne Zweifel bes 
reits dem Fürften Danilo in geeigneter Weife eröffnet worden.“ 
Aus Montenegro wird dem Lloyd berichtet, daß Dmer- 





über feine Schulter; der Organift Hält den Jungen hoch, tamii ihm 
ja feine Sylbe verloren gehe und Peter lieh: : 
Mynhter! 

Der Zufall hat mich in die Lage verſetzt, ben Unfall, der Sie 
einft in meinem Goncerte traf, einigermaßen wieder qut zu machen. Auf 
gefordert, der Stadt Harlem eimen tüchtigen Muſikdirector nadhzımeifen, 
Tonnte ih vor Allen- mein Augenmerk nur auf Sie richten. Glücklicher⸗ 
weife erfuhr ih Ihren Wohnfig und die ſtädtiſche Behörde richtet nun 
an Sie in beifolgendem Schreiben einen directen Antrag, ben Sie gewiß 
annehmbar finden werben, wenn er aud die gerechten Anſprüche Ihres 
Talents nicht befriedigt. Mit der Hoffnung, Sie daburd einer Laufbahn 
wiederzugeben, in ber Sie leider ſo unglüclich unterbrochen wurden, 

zeichne ich mich Ihren ergebenften ... 

Ber beſchreibt das Gluͤck der Meinen Familie, die ſich nicht die 
Zeit nahm, den Antrag lange zu ſtudiren! Selig faßen fie in ungetrüb- 
ter Heiterkeit beifammen; der jüngere Peter ſchlummerte in der Miege, die 

mandmal mit dem Fuße angeftofen wurde und bie Drei flüfterten über 
hrxe gemeinfamen Pläne und danften dem braven Virtuofen, der fih bei 
altem Ruhme dod das Herz erhalten hatte, 


fchen Truppen genämmt worden jey. Weiter . 


Paſcha in dem Lande Emiffäre unterhält, die ben Auftrag Guben, 
die dem Fürften ohnehin feindlich entgegenftehenden Parteien auszu⸗ 
dilden und eine Revolution im JZunern des Landes cufen, 
die, wie Omer-Paſcha nicht unrichtig berechnet haben dürfte, mit 
dem Sturze Daniel's enden und vielleicht Gelegenheit zur Intervens 
tion geben wilde. 


Cottrse. — Frankfurt a. M., 16. März 1858. 


GsT1. 7 A, | kr. | Bayerische Papiere. Tangeb.| ges. 

Neue Louisdtor . 11 | 3 (3; 5 Oblig. b. Roth». 98 + 
Pimolen. . . +» 9/46 [45 Ablös.-Rente . | 9m 
ditto Preuss., . - 9 | 55415 4 Oblig. b. Rothe. | 102 — 
Hall. 10 fl. Stücke . 9 541448 itto 102, | 102 
HKand-Mukaten a8 141 dito. . - | — 
‘20 Frankenstücke d | 28 Ludwigshaf.-Bexbach | 120 | 1194 





Thermometer: und Barometer- Stand in Bayreuth. 


Thermometer — — 








end i . Cini Pr 
Big | md kun. [lat par Minen auf 
vess. Iũhr [12 Uhr] 6 üge | 6 übe 112 Uhr | @ Ahr 
Morgens. Mittags. Abends. Morgens. Mittags. | Abenbs. 

17. | —4%,1| —4°,8| —6°.2 1319,19/319-" 881821-.21 

mn —— — — — — — —— — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

R. — Im Laufe des ganzen Tags unnnterbrodener Schnetfall (t6c”,2), 
in der Nadıt etwas Schnee (3c’,8 auf den OD’. 

Hoͤchſte Temperatur: — 89,8. Niederfle Temperatur: — 69,2. 

Mittlere Temperatur: — 5%, 11. Mittlerer Lufidruck: 320,07. 

In er Radıt; Nicderfie Temperatur: — 79,6. Höoͤchſte Temperatur: 
—65",2. 

Am 18. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —6®,9. Barometer: 
322,18. . 





Fremden: Ungeige 
‚ Goldene Sonne: HH. Kauflte. Calgber ». Kempten, Mallach v, 
Kafiel, Wenige v. Bremen, Schäfer v. Franffurt a. M. Aſchoff v. Barmen, 


Für den Franken Lorenz Dürrbed in Weißenſtadt ging bei der 
Nedattlon dieſes Blattes ferner rin: 





26 fl. 51 fr. 
2 f. 30 kr. 
R Summa 27 fl. 21 fr 

Beranrwortlicher Nedatteur.: Wilbelm Schüler. 


Nebertrag 
Ben R.. . ? 





Befanntmadbung. 

Bufolge Eutſchließung der ?. Eiſenbahnbau⸗Com⸗ 
miffen zu Münden vom 12. Mär, 1853, Rr. 3606 
und 4265 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 

Mittwoh und Dormerftag, 
Na PN als am 30. und 31. März 1853, 
bei der unterfertigten Poligeibehörde im Amislokale nachſtehende Eifen- 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 

allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich die 
nahbenannten Arbeitsloofe der mitunterfertigten k. Ciſenbahnbau ⸗Sektion, 
und zwar: 

das X, Arbeitsloos, 09542 Fuß fang, zwiſchen Oberzell und 
Beitshöchheim, . 





Peter! fagte ber Organift, che fie ſich tremmten, nicht Alle Bönnen 
Großes in der Mut leiſten. Aber es gibt manden verfäpoflenen, alten 
Mufiter, der ein Gerz und ein Ohr Hat und den wahren Kunſtſinn im 
bie Herzen der Jugend einpflanzt. Ohne Ruf, ohne glänzende Stellung 
in der Geſellſchaft, oft verfannt und vergeffen geben fie über ben irbie 
ſchen Schauplap und Niemand fieht ihre Fußtritte. Aber ihre Spuren 
find Tebendig in den Herzen ihrer Schüler und fie find die Wächter des 
heiligen, mufifafifchen Feuers. Meter, diefes lohnende Bewußtſeyn fannjt 
du erringen und brauchſt ihre Mühen nicht zu tragen. In deinem neuen 
BWirkungstreife fannft du den Geiſt der claſſiſchen Mufif auferweden, kannſt 
Herzen zu einem edlen Streben erziehen — und wenn bu mid mitnimmſt 


’— dann fühle ih, alle Hoffnungen, bie ih an deine Perfon Mnüpfte, 


find erfüllt! Peter — Clara! mein altes Herz wird Ruhe bei euch has 
ben, bis es — dahin wandert, wohin auch ihr mir folgen werdet! 

Nah wenigen Wochen zogen die Glüdlihen gen Harlem und Peter 
wirft fegensreih in einem Amte, das ihm ein öffentliches Unglück erwor⸗ 
ben. Wir wilfen nit, ob er im Gonverfations2egifon fortleben wird, 
in vielen Herzen wird er e#. 


das XI. Mrbeitslods, 14,123 Auf lang, zwiſchen Veitehoͤchheis 
und Thüngersheim, 
enthaltend 





wbvanſchlagn zu 
fon. 





Eipentlihe Erdarbeiten. . 5.291/11 80,559 391 94,850.50 
Kunftbauten . . . 17,328 36] 32,511) 2] 49,835 38 
Sicherung der Böfhungen ’ Ku 20,181/24] 20.181'24 
Bollendung der Wegübergänge 1,829'28] 12,180/54] 14,010.22 
Steinmaterial zum Unterbau 9,520148] 17,235] 8] 26,755/56 
Lagerplatz bei Vveitshöchheim — — 910— sol 


Im Ganzen | 33,970] 3]171,578| 7]206.548/10 

Es kann ſowohl auf jedes der Koofe einzeln, als aud auf alle 
beide Loofe zufammen als einziges Attordobjekt fuhmit: 
tirt werden, 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submifftonen findet ftatt: 
am Mittwoch ven 30, 1. M. März für das X. Loos Vormittags 9 Uhr, 
am Donnerftag den 31.1. M. März ( für das XI, Zoos Vormittags 9 Uhr, 

„ dfür das X. u. XI. Loos Nachm. 2 Uhr. 

Die zu ſteülende Kaution beträgt: für das eilfte Loos einzeln 
und ebenfo für beide Looſe zufammen als ein Accortobjeft 12,000 fL 
(zwöfftaufend Guften) und es bat der Accordant zugleich ein freies Ver— 
mögen von mindeſtens 30,000 fl. (dreißigtauſend Gulden) einſchlüßlich 
der zu ftellenden Kaution legal nadzumeiien. Bezüglich der Kaution für 
Das zehnte Zoos ala befonderes Accordobjekt bat es bei den allgemeinen 
Beringniffeh der Erb: und Sunftbawarbeiten fein Berbleiben. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 18. Taufenten 
Monats März an im Amtslokale der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau: 
Sektion zu Jedermanns Ginfiht offen vor, wo aud die Submiffions: 
Exemplare in Empfang genommen werben fünnen. 

Die Submiffienen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmaͤßig überfchricbenen 
und veriiegelten Couverten entweder für das X. Loos für fib und für 
bie beiden Looſe als ein Afforbobieft zufammen Tänaftens bis 

Dienftag den 29. faufenden Monats und Jahrs Abends 6 Ahr, 
für das Xl. Boos fängftens bis . 

Mittwoch den 30. laufenten Monats und Jabra Abends 6 Ubr 
bei den unterfertigten Behörden, ober für jedes Loos einzeln. wie für 
alle zwei zufammen länaftens bis zum 

26. laufenden Monats Abents 6 Uhr 
bei der %.eEifenbabnban-Gommiliten au Münden franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 
11 der allgemeinen Submiffions s Bedingungen angedrobten Kolgen ge: 
halten, in dem oben angegebenen Veraffordirungs » Termine ſich perfön: 
lich oder durch genüglich berollmächtigte Stelwertreter einzufinden, um, 
wenn foldes verlangt wird, ihre Nebernabme: Käbinkeit, ihr Gautione: 
und Betriebs: Vermögen Togleih durch amtliche Zeugniſſe genügend nad: 
zumeifen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Würzburg, am 14. Marz 1853. 
K. Landgeriht Würzburg r. M. 

Hauchk, Yandridter. 


K. bawer. Eifenbahnbau : Sektion, 
Hobenner, Sektions⸗Ingenieur. 
e. Goͤtz, Nednungsfübrer. 





Befanntmadbung. 

In der Merlaffenihaitdiache der Marktſchreiber Braun'ſchen 

Eheleute zu Rehau iſt zur Herftellung des Palltoftandes auf den 
30. März dieſes Jahrs früh 10 Uhr - 
Zagdfahrt dahier anberaumt, 

Hievon werben mit Ausnahme der Hypothek» und befannt prir 
vilegirten Gläubiger alle Diejenigen, melde Forderungen an bie vers 
lebten Braun'ſchen Eheleute zu macen haben, mit der Aufforderung 
in Kenntniß gelegt, ihre Anſprüche im Zermin zu liquidiren und 
nadyjumeifen, wibrigenfalld fie die Nichtberücfjichtigung zu gemärtigen 
haben, Rehau, den 26. Februar 1853. 

Königliches Landgericht. 
Barſch. 
Strattner. 





Betfanntmacdbung. 

Im Wege der Erekution wird dad Anweſen bed Branerd Jost 
ſeph Merkl von Michlfeld, wie foldhed feinen Beitandtbeilen nad 
unten mäher befchrieben ill, dem öffentlichen Verkaufe an ten Meift 
bietenden unterftellt. 

Zu biefem Zwecke hat man Termin auf 

Donnerftag den 28. April 1853 Vormittags 9 Uhr 
im Brauhauſe des Joſeph Mertl zu Michlfeld anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber, die ſich tiber Zahlungsfaͤhigkeit aus zuweiſen vermögen, 
mit dem Bemerken eingeladen werben, daß der Hinſchlag mit Rüds 


ſicht auf F. 64 bed Hypothelengeſetzes und bie 66. 98 — 101 dei 
Projeßgeſetzes vom 17. Nonember 1837 erfolgen wird, 
3 Beſchreibang des Auweſens. 
A. Gebäude 

1) dad. Wohnhaus, Hs.-Nr. 16 zu Miclield mit 
Brauhaus, radieirter Vraugerechtigfeit umd anges 
bauter Gährfanmer, Thurm, Badofen, Stallung 
mit angebautem Thurm, Keller, Holzſchupſe und 
Hofraum, mit dem Rechte, bad benöthigte Waller 
aus dem Brunnen am Kloftergebäude, Pi+Rr. 17, 
mittelft Röhren in das Brauhaus leiten zu bürfen, 
zufanmen 40 Dez, Pl.» Mr. 25, werh .- ... 
Holzjihupie mit angebautem Schweinſtall, Faß ⸗ 
ſchupfe und Kellergebäute, kleinerer Faßſchupfe an 
der Kirche, Streuſchupſe, Schweinftall und Hofe 
raum, zufammen ‘0,46 Dez., Bonit.⸗Al. 29, werth 
Kellergebäude,, der Bauhof Keller genannt, mit 
dem Rechte der Eins umd Hudfahtt durch den Hof« 
raum von Hd,+Mr. 13, Pr Rr. 44, Bonit.:Sl, 
21, weh - 
Kellergebände, pi. Fu 1051, mit dem Hammer: 
teller unter Dir Rr. 1052, ein Keller im Hofer 
raum von Hs.⸗Nt. 82 in Michlfeld, Bonit.« Ki. 
M,mectb 2 2 en ee. 

B. Gatten. 

. Gemüsgarten hinter dem Haus, Pl.⸗Nr. 26, per. 0,16 

Dez, Bonit.s Kt. 14, werth — 

c. Geweindereht 
beitehend im dem Nugantpeil an den unvertheilten Ger 
meindebefigungen im Michlfeld, Kat, Lit, B., werth 
D. Beder 
jufamnen 28,01 Dez., werth.. . FR Bar ae 
: E ®Bie ii en 
zufammen 15,68 Dez., wert . 2 20. 
F. Gebäude 
Stadel mit Faßſchupfe amı Mirthöher, Pl.⸗Nt. ar zu 
0,06 Dez., Bonit.» 8.29, werth . - .. 
G..Debungen 
zufauımen 0,63 Dir we 2 ent. 
H. Gebände, 

Das ehemalige Kioflerrichterhaus , 58.,Nr 71 in 
Michlield, mit Stall, Schweinftall, Hofraum, Holz · 
ſchupie, Keller, 24 De;. Grade, Banms und Pflanz- 
garten, Gemeinderecht nnd halbes Forſtrecht im Vel⸗ 
denſteinerforſt, Pl.» Mr. 70, 71, 102, Steuerlat. 
fol. 372 umd 373, wertb » - 2... . 2,400 fi, 

Zotaffunma des Werthed 21,540 N. 
Auerbach, ten 20. Kebruar 1853. 
, Königliched Landgericht Auerbach. 
Dad, 


9,100 fi, 
2 


— 


1,000 fl., 
3 


— 


500 f., 
4 


— 


1500 fl., 
160 il. 


10 d., 
2,425 fl., 
3,640 fl. 


800 fl., 
5 fl. 


ET er 





Anzeigen 

( Dank.) Für vie äußerst zahlreiche und ebrenvolle Begleitung 
meines innigft gelichten Sohnes zu feiner Nubeftätte, fo wie aud für 
die vielen und fdönen Andenken, und bie mir und ten Meinigen be 
wiefene liebevolle Theilnahme während - feiner langwierigen Krankheit 
freche ich hiemit den tiefgefüblteften Dank aus. 

Bayreutb, den 18. Wär 1853, 

Lehrer Boland, 
für fih und im Namen der Seinigen. 


fiederkran;. 
Samfag den 19. März: 10. und lebte muſikaliſche 
Unterhaltung. 
Tom Sonntag den 20. t. an ausgezeichnetes Doppel: 
bier zu & Pr., wozu ergebenft einladet 
Epfier, Traiteur. 


Wilhelm SHöflich. 
Gut marinirte Häringe empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 
(Berichtigung) Im der letzten Theater » Anzeige ift Die Eröff: 
nung der Bühne irrthümlich auf den 2. April angegeben worten. Es 
wird dies hiermit dahin berichtigt, daß ter Beginn ver Vorfellungen 
am 2. Ofterfeiertag flattfindet. 


Druck von Theodor Burger, in Bayreuth. 


eißer rufliicher Leim bei 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poltämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr⸗ 
pam 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., vierteljähr» 
lich, ı fl. 20 fr. Inter» 
tionsgebühr für den 
Raum eimer Spalt 
Beile 4 ii. 





Sonnabend 





Deutfhblanmd. 


Münden, 17. März: Neuere Briefe aus Neapel vom 8, 
d. melden, daß Se, Maj. der König ſich fortwährend des beften 
Wohlſeins erfreuen und jept nachdem das Better ſich gründlich ger 
beffert, größere Ausflüge in Die Umgegend unternehmen. di 
Umgegend von Neapel hat bereits begonnen, ſich mit dem ganzen Reiz 
des Frühlings zu befleiden; Die Mandelbiume blühen, friſches Gras, 
Blumen, befonders Rofen, find überall reichlich vorhanden. Se. 
Maj. der König haben ſeit Allerhöchftibrem Aufenthalte in Neapel 
jeden Sonntag einem Familiendiner am dortigen Lönigl. Hofe beis 
ng Der fönigl. Gefandte an den Höfen von Paris und 
adrid, Hr. v. Wendland, war am 7. d. früb 4 Uhr in Neapel 
eingetroffen. — Diefelben Briefe aus Neapel erwähnen mit feinen 
Worte des angeblichen Attentates auf Se. Maj. den König beider 
Sizilien, der befte Beweis von der abſoluten Grundlofigkeit jenes 
Gerüchtes, das übrigens von feinen erſten Verbreiten ſelbſt auch 
bereits als eine Ummahrbeit bezeichnet worden, N, M. 3.) 
Der „Allg. Ztg.“ wird aus Münden gefhrieben: „Ih 
babe Ihnen ſchon vor ei Zeit mitgetheilt, daß unfere Staats 
regierung eine bedeutende Ermäßigung des Zarifs für die telegraphir 
ſche Gorrefpoudenz beabfichtige ; — kann ih Ihnen nun mitthei⸗ 
len, daß Die diesfallfigen Anträge die allerhöhfte Gene ers 
halten haben, und daß demzufolge der eg Tarif für die tele 
graphiſche Eorrefpondenz im Inlande vom 1. April d. 36. an auf 
die Hälfte ermäßigt wird. Unſere Staatsregierung ift ſohin Die 
erfte in Deutfchland, die einen fehr billigen Zelegraphentarif ein- 
führt; es ſteht wohl zu hoffen, daß dieſes rühmenswerthe Beifpiel 
bald Nachahmung findet und dag auf dem demnächſt fattfindeuden 
Eongreffe der Regierungen des deutſch⸗ oͤſterreichiſchen Zelegrapbens 
vereind auch eine Ermäßigung des Tarifs für die Eorrefpondenz im 
— — beſchloſſen werde, 
nchen, 17. Mär. Sn der heutigen Sißung des obher⸗ 
ſten Gerichtshofes wurde das vem Würzburger Schwurgericht über 
den a Schubmader Ariedrih Praih von Orb wegen Brands 
ftiftung 1. und höditen Grades gefällte Zodesurtheil betätigt. 
(Jedes Todesurtheil muß nämlih ex officio vom oberften Gerichts 
bof revidirt werden.) Durch dieſe Brandftiftung wurde bekanntlich, 
im vorigen Jahre fat das ganze Städichen Orb ein Raub der 
Flammen. (A. Abdjtg.) ' 
‚ „ Bürzburg, 16. Mär. Wie man verwimmt, if vorgeftern 
in der Nihe Aihaffenburgs ein von Bamberg gefowimenes und für 
Branffurt beitimmtes Frachtihiff, das namentlich auch mit Meßgü⸗ 


„re, 





19. Mär; 1858. 


tern befrachtet war, gelunfen. Die Urfache und die näheren Uns 
fände find aber noch nicht befannt. 
* Berlin, Nach —— die er der Zollcons 
enzen am vergangenen Sonna ittags 1 nanzmis 
nifterium erfolgt. Förmlichfeiten, wie bei 5 erſten Eröffnu 2 
obachtet wurden, fielen dießmal weg; der Vorfigende, Generaldirel- 
tor v. Pommers: Eiche, begrüßte die Bevollmächtigten einfag unter 
dem Ausdrud der Hoffnungen mit denen ſich Die Eonferenz verſamnile. 
Sämmtlid waren die Bevollmächtigten noch nicht anmefend, Die 
wenigen fehlenden wurden indeß bald erwartet. Nach dieſen Bes 
dungen ift von Geite Preußens nur die Propofition über den 
3 der Verhandlungen vorgelegt und von der Conferenz beſprochen 
worden. 
Aus Breslau vom 12. März meldet die Neue Dder- Zeitung 
über Die am 9, März ftattgehabte Berathung des dafigen Domcapi- 
tels wegen Aufftellung einer Eandidatenlifte für den Breslauer Bi- 
fhorsituhl Folgendes: „Das Scrutinium ergab eine für 
den Kanonikus Föriter und den Domberm Neulich. D ſcheint 
bemerleusmwertb, —* der Erſtere ee Stimmen der Auswär 

‚ Nur wenige Stimmen bon gen Deomberren erhielt, 

Run dem Mitcandidaten die Stimmen Der biefigen Domberren 
fielen.‘ 
, Daß der Domberr Förfter den erlebigten ig des Fürftbifchofs 
von Breslau einnehmen werde, ift, wie Das Berliner Corteſpondenz⸗ 
Bureau ſchreibt, kaum mehr zu bezweifeln, und wie diefelbe Lithos 
grapbie u erfahren Gelegenheit kt, dürfte feine Wahl von Sei⸗ 
ten der Regierung volllommen gebilligt werden.“ 

Aus Thorn vom 13. März fchreibt man: „Bei den am 9, 
März durch den plöplihen Cisgang und die Zerflörung der Weide 
felbrüde ftattgehabten Unglüd (Ar. 74) baben, da es wmöglid war 
Viele, wenn auch erft in meilenmweiter Entfernung won den Eisihok 
Ieu zu retten, nur acht Perfonen ihr Leben eingebüßt.’’ 

Frankfurt, 16. März, Wie wir vernehmen, der 
Militairausihuß der Bundeöverfanmlung bei Gelegenheit ihres in 
der letzten Sipung gefaßten, die Erhöbung der Bundes:Eontingente 
betreffenden Beſchluſſes zugleich beauftragt, Der —— die 
geeigneten detaillitien Vorſchläge zur Durchführung des Beſchluſſes 
zu machen. Branff,. Zourn.) 

Franffurt, 17. März. Unfere Oftermeffe hat geitern unter 
fehr günftigen Aufpizien ihren Anfang genommen, indem eine alle 
Erwartungen überfteigende Zabl von Käufern fih bier eingefunden 
hat. Auch bedeutende Geſchäfte wurden geitern bereits a — 


Stuttgart. Der Stuttg. Beob. ſchreibt: Das 





Fenilletou. 


Der legte Foscari. 
Movelle aud dem Schwediſchen des K. A. Nicanber von """ren, 





Mondglanz wiegt fih auf den Wellen, 
Don San Marco halkt Geläut; 
Fahr in meinem, Schiff, dem Schnellen, 
Einen ſtolzen Edlen Heut, 
Wohin ihn die Wogen tragen, 
Kann der Gott der Lich’ nur fagen; 
Rirmand ahnt es weit und berik, 
Amor flüftr' ins Ohr mir leiſe. 
Bo anlanden fol der Kahn — 
Still, wie von dem Stermenfreife 
hau finkt auf den grünen Plan. 
Doch wie nun flabteinmärts eilen, 
. Sehe dort Laurette weilen 
Sch auf Iuftigem Aitan. 
Winkeſt du, fo will ich nahen 
Freudig des Altanes Rand; 
Solft die Blume hier empfahen, 
Aufgeblüht am Brentaftrand. 


Werd' zu Racht mad beim mid menden, 
Laß' mich nur auf deinen Händen 
Kühlen meiner Lippen Brand! 

Und Bauretta winkte vom Fenſter aus im demfelben Augenblick, wo 
der junge Gondolier, welder auf dem Hintertheil des Tangen ſchmalen 
Fahrzeuges fand, die letzte Stange feiner Barcarofe ſchloß. Mit einem 
Rilfen aber Träftigen Ruderſchlage ſchwenkte ih Die Gondel aus dem 
gltgernden Strablenpfeiler, den des Mondes Glanz quer über ben großen 
Kanal zog und glitt raſch im dem tiefen, ſtahlblauen Schatien, welder 
Lauretta's Haus rings umfhlof. Der Gondofier warf die Blume zum 
Altan empor; Taum aber hatten des Mädchens Hände diefelbe erhafcht, 
als eine zormige Stimme aus dem Innern des Schiffes hervorſchallte: 
Halt! Wohin haft du mid aeführt, du Schurke? Iſt das der Palaft 
Bentramins Calerghi? Habe ih bir nicht gefagt, du follteft mid am 
Balaft vorüberfabren und _fo fange ruberm, als ich befchle, und erft an⸗ 
halten, wenn ich's gebicte, du Schurke! Ohne ein Wort an erwibern, 
warf der Godolier das Fahrzeug herum, erreichte bald wieder die monds 
beglängte Bahn, von welcher er umerlaubtermeife abgewichen war, und 
fo glitt die Gomdel, Ri wie eine Wafferfhlange, mit ihren unſichtbaren 
Baffagier nah dem Ponte Mialto, 

Es war eine jener venetianiſchen Mondſcheinnächte, welde jeben, 
der fie gefehen, in Verſuchung führen, biefelben zu beſchteiben, und melde 
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Polit. Wochenbl. meldet, die von den Lofalpoligeibehörden verfügte 
Beſchlagnahme der Schrift von Gervinus fey alsbald vom Mini: 
ftertum wieder aufgehoben worden. Wir haben uns in den biefigen 
Buchhandlungen erkundigt; dort aber weiß man von dieſer Aufhe— 
bung nichts. Da nun nicht angenommen werden darf, daß die k. 

tadtdireftion eine vom Gigenthumsrecht gebotene Anzeige unters 
laffen haben würde, fo wird die Nachricht des Worhenblatts al 
irrig betrachtet werden müffen. . 

Hanau, 16. M Dem Bernehmen nach werden die Schwur⸗ 
gerichtsſitzungen im den erſten Tagen des kommenden Monats April 
ihren Anfang nehmen; dabei werden hauptſächſich die politiſchen Er— 
eigniffe des Jahres 1849 zur Verhandlung fommen und die Reibe 
derfelben durch den Prozeß des ehemaligen kurh. Hauptmanns v. 
Loßberg een werden, welcher des Zandesverratbs u. ſ. w. ans 

eſchuldigt iſt. Allem Anfchein nach werden die Sitzungen mehrere 
schen bindurd dauern. (Ar. 3.) 

- Mannheim, 16. Mär. Heute floh die erfte Quartals 
Sitzung des hieſigen Geſchwornengerichts mit einem tragiſchen Aall; 
einer der Angeklagten des großen Diebftabls bei Gebrüder Röder, 
H. Schmidt, der in der geitrigen Verhandlung frech und bebarrfich 
geläugnet hatte, erhängte ſich Diefe Nacht im Gefängniß, noch bes 
vor das Schuldig über ihn und feine Genoſſen ausgeiproben war, 
So erdrüdend hatte Die Wucht des Feugenverhörs und der öffent: 
lichen Verhandlungen felbft auf die verhärtete Gemüth gewirkt. 

(Allgem. Zta.) 

Mainz. Die Eröffnung der beifiichen Ludwigsbahn auf der 
Strede Mainz Oppenbeim follte-am 15. März ftattfinden. 

Meiningen, 16. Mär. Dem Vernehmen nad foll dem 
Minifterium von dem Landtag in einer der letzten Sigungen ein 
Kredit von ı Million 75 Zaufend Gulden zum Bau der Werra- 
Eiſenbahn eröffnet worden fenn. 

Bien, 15. März. Soeben ift die Ueberfiht des Staatsyas 
piergeldumlaufs zu Ende Februar und der Ausweis des Standes 
der Nationalbanf am 1. März erfchienen. Die Abnahme des Staats: 
papiergeldes fchreitet fort. Man ift auf 151 Millionen im Ganzen 
berabgefommen; da jedoch die Bedürfniffe des Handels, der Ins 
duftrie und des allgemeinen Verkehrs im Februar eine Steigerung 
des Banfnotenumlaufs von beiläufig 2 Millionen bewirkt — 
fo bleibt der geſammte Umlauf an Papiergeld jo, wie er Anfangs 

bruar war, nämlich zwifchen 349 und 350 Mill, Bei der Bant 

t feit 1. Juli 1852 eine Vermehrung von 45 Mill. auf 554 

ill. in demjenigen Beträgen flattgefunden, melde die Banf zur 
Erleichterung und Belebung des Verkehrs vermender hat, Dies ift 
jedoch nicht durch eine Vermehrung des Notenumlaufs ermöglicht 
worden, meldher am 30. Juni 1852, 199,627,527 fl. und am 
1. März ungeachtet der Vermehrung im Februar nur 198,301,399 
betragen hat, fondern durch die Rüczablungen des Staats, im 
Betrage von 124 Million, deſſen Schuld jeit 30. Juni von 
192,578,351 -fl. auf 129,922,881 fl. vermindert worden ift. Die 
Bank hat felbit hierbei den Vortheil, gegenwärtig den Zinofuß von 
4 Proc. auf 10, Mill. zum genießen, melde ihr zuvor nur 2 Proc, 
eintrugen, Die BVereinfahung des Papiergeldumlaufs it weſentlich 
gefördert. Die Iproc. Kaffenanweifungen find auf den geringfügi— 


gleihwohl unbefchreiblih find und bleiben. Bon des Mondes weichen, 
mildem Licht übergoffew treten dann Die uralten Tempel umd Paläfte in 
ihrer ganzen arditeftonif—hen Schönbeit hervor. Sie fehen dann nidt fo 
wurmſtichig und verfallen aus, wie es beim ſcharfen, greifen Sonnenfchein 
der Ball ift; fie ſcheinen größer und majeitätiiher zu feyn; man gewahrt 
nur das Alter, aber nicht die Gebrechlichkeit, und Die Narben, welde 
die harte Hand der Zeit ihmen geſchlagen, zu tief, als daß fie verborgen 
bleiben Fünnten, zeugen einzig und allein vom Ruhm vergangener Jahr— 
hunderte. Die Thürme und Kuppeln und die hoben trompetenförmigen 
Schornſteine, vom Rofengfanz des Mondes umfloffen, heben ſich herrlich 
vom tiefblauen Himmelsgrund ab, während bie Käufer und Paläfte mit 
ihren Altanen, Galerien, Portalen und Fenfterverzierungen, mit ihrem 
Schhnigwert und den Heberreften einer vormals prächtig fhimmernden Ber: 
goftung ih auf des Kanals blinfendem Spiegel ſchaukein. 

Und ed war eine faue Mainacht, fo fill, daß man ſchier das We— 
ben des Früblingswindes über das Waffer hörte, Unbekümmert um bie 
prädtigen Gemälde ringsumber, die mit jedem Muderfchlage wechſelten. 
Tag der Unbekannte auf dem Sit unter dem Baldachin der Gondel und 
[Haute von Zeit zu Zeit durch den ſchwarzen Vorhang, um nachzuſchen, 
ch das Schiff auf dem rechten Wege bleibe, wobei er Taut und abge 
Broen- einzelne Pragmente einer Kavoritarie aus Roſſini's „Gazza 
Tadra” pfiff. 

As der Duft von den Blumenurnen hermieberwehte, welche die 
Terraffe des Palaſtes Dendramin-Galerghi ſchmuͤcken, erſchien ein ſchoͤnts 


- 


gen Betrag von 34,000 fl. reducirt; die Anweifungen auf die Lans 
deseinfünfte Ungarns find unter 8 Mill. und Die verloosbaren 
Münzſcheine auf 24 Mil. fl. gefullen. Nachdem die für den 15. 
März angekündigte Tilgung von 2 Mill, fl. Staatspapiergeld er- 
folgt ſeyn wird, ftellt ih die Marimalfumme, welche der Umlauf 
nicht mehr überfteigen darf, auf 1614 Mill. fl. Bon den lombars 
diſch⸗ venetianifchen Schatzſcheinen find für weniger ald 400,000 fi. 
übrig. — Bei einem beute, 15. März, früb auf der Eiſenbahn— 
ſtrecke zwiſchen Presburg und Weinern ftattgefundenen Zuſammen⸗ 
ftoße acht leerer Nordbabnwanen mit dem Poſtzuge ſtürzte die erſte 
Machine deffelben über den Danım. Der Maſchinenführer und der 
Heizer blieben todt, fünf Meine Wagen wurden zerträmmert, außers 
dem wurde Niemand beichäidiat, 

Aus Deranlaffung der Genefung des Kaifers bat der Landess 
fommandirende von Böhmen 13 megen geritgerer Wergeben durch 
das Kriegsgeriht am Hradſchin Verurtbeilte in Freiheit gefept. 

Ein neuer plöglicher Todesfall wird aus Wien gemeldet: Der 
penfionirte Feldmarſchalllieutenant J. Weigel ift am 11. auf der 
Wieden vom Schlage getroffen worden, in Folge deffen er alsbald 
verſchled. 

Schleswig-Holſtein. Gegen den ehemaligen Auftigrath 
v. Leeſen (der in Koburg-Gotha ein Aſyhl gefunden) iſt ein Steck⸗— 


brief erlaffen. 
Ataliem. 


Dem Eorriere mercantile vom 10. März aufolge ift über Eres 
mona der Belagerungszuſtand verhängt worden, weil dort eine 
Schildwache erſcheſſen worden mar, 

Das Journal de Geneve bringt einige Mittbeilungen über 
Mazzini's Reife von London nach Mailand. Danach ging Fu, 
von Londen direct nah Paris, wo er im Hotel Meurice, dem Abs 
fteigquartier der Engländer wohnte. Er erſchien als Engländer 
und hatte zwei ganz verfchiedene Päffe. Mit dem einen fam er an 
als blonder Gentleman von zarter Gefundheit und ſchwachen Augen. 
Von Paris flug er den Weg nah Straßburg auf der Eiſenbahn 
ein. Aber ſchon hatte die Polizei Verdacht geichöpft umd ließ ihn 
beobachten; die abgefandten Agenten fanden aber jenen blonden 
Mann nicht mehr, jendern nur einen andern Gentleman mit bran« 
nen Haaren, mittlerer Größe, ſehr lebhaften Augen und geſundem 
Ansfeben, der einen echten und ganz regelrechten enaliihen Paß 
befaß. Ueberzeugt, Daß fie ſich geirrt, Tiefen fie den Gentleman 
rubig nad Straßburg reifen und durchforſchten die Route nach 
Lyon, um den blonden Mann aufzufinden. Indeſſen täuſchte Maz— 
int die deutſche Polizei, wie er die franzöftiche getäuſcht hatte und 
Im ungefährdet in Mailand an, wo er mehrere Tage geweſen fein 


fol. 

Zurin, 11. Mär. Das Gerücht, Demzufolge ſich Mazzini 
auf der enalifhen Fregatte Retribution in Genua nah Malta eins 
geſchifft haben fol, iſt ganz unbegründet. Die Retribution iſt 
nicht nach Malta, fondern nach Livorno abgefegelt, um fih von da 
nad Neapel zu begeben. ; * 

Der Operajo umd ‚nach ihm der Corriere mercantile will in 
Erfahrung gebracht haben, daß die fürdinifche Regierung für den 
Fall, daß Defterreih auf ihren Proteft gegen die Güterfequeftration 


aber bleiches und wildes Antltg in der Thür der Goudel und blickte 
unrubig zu den Fenſtern eines rehts neben dem Valaſte liegenden Hau 
fes empor. Dann trat plöglih die ganze Geſtalt ins Freie. Go war 
eine hohe, wohlgewachſene Jünglingszeitalt mit ſchwarzem Haupt » und 
Barthaar und weitem Mantel, der mahläffig über die linke Schulter ge: 
worfen war. Er hielt einen dinmen Rohrſtock im der einen und den 
Hut in der andern Hand, mit welchem er einigemal langſam zu bem 
Fenfter binaufwinfte, durch deſſen grünen feidenen Vorhang ein Marer 
Lichtſchein fiel. Als aber die Gondel an der Treppe anlegte, warb. bie 
feidene Hülle von unſichtharer Hand zurückgezogen. 

Warte hier! rief der junge Mann dem Gondolier zu und ver 
ſchwand in der offenen Ahür bes Hauſes. 


Einſam ſaß die ſchöne Perpeiya Vivaldi in einem Meinen Gewmache, 
das der Schein einer Siberlampe erhellte, und wartete mit unruhiger 
Sehnſucht auf ihren Verlobten, den jungen Prospero Remorozzi, wel: 
der ſich eine heimliche Zufammenkunft kurz vor Mitternacht erbeten hatte. 
Obgleich ſolche fpäte Beſuche in ganz Italien und befonders in Venedig 
keine Seltenheiten find, und Familien oder deren einzelne Glieder im 
Haren Mondfceinnächten häufig Luſtfahrten auf dem Waſſer unterneh- 
men, fo erfüllte Perpetua's Herz dennoch eine feltfame Angſt und aus 
ihren großen braumen Augen träufelte dann umd wann eine Thräne auf 
das Bud, worin fie las, ohne indeß jemals das Blatt umzuwenden. 
Das ſchoͤne Haupt, welches fih gegen eine alabafterweiße Hand flüpte 
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feine Ruͤckſicht nehmen ſollte, beſchloſſen babe, als Repreſſalie die 
in der Lomellina, Novareſiſchen und an den Seen liegenden Güter 
öfterreidhifcher Staatsanachöriger zu fequeftriren. 
forenz, 17. Mär. Die Madiaü'ſchen Eheleute find geftern 
nah Marfeille eingefchifft worden, (T. D. d. N. Korr.) 
Franfreicd. 

Paris, 15. März. Eine telegrapbifche Depeche meldet, daß 
der Marfhall St. Arnaud geftern zu Marfeille eingetroffen iſt. 
Eine merflihe Beſſerung feines Zuftandes hatte ſich Fund gegeben, 
er wollte ſich morgen nach der Juſel Hyeres einfchifren. Eine ans 
dere Depeiche meldet die Ankunft der Dampf: Fregatte Labrador zu 
Toulon mit 700 begnadigten December Infurgenten, — Die Ers 
nennung Turgot's zum Gejamdten in Madrid iſt ſchon feit drei Tas 
gen unterzeichnet. ' 

Paris, 15. Mär. ine piemontefiihe Deputatiou iſt diefer 
Tage nah Paris gekommen, um beim Kaiſer der Arangofen gegen 
das von der öfterreichiichen Negierung auf die Güter der Iombardis 
fen Emigranten gelegte Sequeiter zu proteftiren. Man fagt, daß 
der Kaiſer dem öfterreichifchen Geſandten, Herm v. Hübner, bereits 
ernftliche Vorftellungen gemacht babe. — Hr. Nagy Szollory, früs 
ber Sefretär Koſſuth's, gegenwärtig in Aranfreich lebend, it vom 
Kaifer von Defterreich begnadigt. — Auf die durch Elihn Burritt 
an die großen Städte Franfreihs gejandten Adreſſen der Ariedens- 
freunde wollen die Städte eine herzliche Antwort erlaffen. Das Pas 
vier, welches für die Adreffe von Nantes zurecht gemacht wird, hat 
eine Länge von nicht weniger als 17 Metres! (a 3 Fuß 114 Linie.) 

Zpanien. 

Madrid, 10, März. Man fehreibt der K. 3.: „Die Com— 
miffion des Senats bat ihr Gutachten über die Befchwerde des Ge— 
nerald Narvaez abgegeben, Dies if ganz zum Bortheile des Er 
ponenten ausgefallen, ungeachtet einige der Herren der Commifſion 
erflärte Feinde des: Generals find... Morgen wird es dem Senate 
mitgetheilt und dann der Königin zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Das Publifum nimmt großen Antbeil am den Verhandlungen des 
Senats, das Sitzungsgebäude Desfelben it tiglich von einer 
unzählbaren Menge Perfonen belagert, die Einlaß verlangen. 
Was Narvaez betrifft, jo war und ift derfelbe nod fortwährend 
frank in Bordeaug, — Unfer Mittelmeergefhmwader bat den 
Befehl erhalten, unverzüglih nach Givitqvecchia unter Segel zu ger 
hen und Dort weitere Befehle des fpaniichen Geſandten abzuwarten. 
Die Sache ift fo eilig gemacht, daß einige Schiffe dieſes Befchwar 
ders, die wegen erlittener Havaria in Mahon ausgebeflert worden, 
feinen Theil an der Erpedition nehmen können. Wie verlautet, iſt 
der Zwe der Sendung nach dem Hafen von Civitavecchia fein ans 
derer, als den Bapit auf feiner beworitehenden Reife nad Frankreich 
zu begrüßen und ibm gleidyzeitig als Ghrenescorte zu dienen. Es 
‚gefchieht dies auf — zn des frauzoͤſiſchen Kaifers. 

elgienm. . ® 

Brüffel, 16. Mär. Unter dem zahlreichen von der Reprä— 
fentantens Kammer heute votirten Sejegvorichlägen jtand derjenige, 
welder die Dotation des Thronerben, des Herzogs von Brabant, 
ordnet, an der Spipe, Die Kummer nahm den fraglichen Gefeps 
vorfhlag mit 84 gegen 1 Stimme an. Die Dotation beträgt 
200,000 Zr. jährlich, die Nupnießung des früheren Palaſtes des 


Prinzen von Dranien und eined anderen. von Zerbiteren mit dem 
dazu gebörigen Barke und beitimmt außerdem 300,000 fr. für die 
Einrichtung der prinzlichen Reſidenz. — Die Kammern werden ſich 
vom 19. März bis zum 2, April vertagen. (K. 3.) 
Großbritannien, 

London, 14. Mär. Im Unterhaus fragte Herr Difraeli 
über das von Defterreich der Türkei geftellte und von diefer anges 
nommene Ultimatum an. Dieſes fcheine ihm einigermaffen Die Uns 
abbängigfeit der Türfei zu bedrohen. Zwei der Bedingungen ſeyen: 
2) die nirfifchen Truppen müſſen Montenegro räumen; und. 2) ges 
wiffe ‚türfiiche Häfen im adriatifchen Meer, welche bisher dem brits 
tiſcen Handel offen fanden, follen geichloffen werden. Er frage, 
ob die Regierung amtliche Kunde über dieſe Umſtände habe, ‚und 
ob der Mittheitung der bezüglichen Papiere etwas im Wege liege. 
Lord 3. Nuffell antwortete: die Regierung babe offizielle Nechricht 
darüber. Zwei von den Bedingungen der Uebereinkunft ſeyen, ibs 
rem Sinne nad, fo wie der ſehr ehrenwerthe Gentlemen angeges 
ben; aber der brittiiche Gefchäftöträger in Honftantinopel habe die 
Anzeige erhalten, daß in den bisher für den brittiihen Handel offes 
nen Häfen des adriatiichen Meers feine Henderung getroffen werden 
folle, bis Ihrer Majeftit Regierung darüber zu Ratbe gezogen fey. 
Die bezügliche Correfpondenz vorzulegen würde nicht gebräuchlich ſeyn. 
Damit lieg man die Sache fallen, und das Haus ging zu andern 
Geichäften über. Minister und Senatoren rüften ſich übrigens ſchon 
zum Ausflug aus London in den Ofterferien. (Allg. Ztg.) 

In der Unterhaus: Sigung winfcht Sir N, Juglis, daß die 
dritte Leſung der Juden- Bill bis nad Oſtern verfhoben werde, 
morauf Lord 3. Ruffell, auf die erfhöpfenden Debatten über diefe 
Maßregel bindeutend, feinen Entfhluß ausfpriht, die Sache vor 
Oſtern im Unterbaufe zu erledigen, alfo Freitag für die dritte Les 
fung zu beftimmen, 

\ Amerifa. 

Amerikanische Blätter bringen die Geſchichte eines Sclavenbe⸗ 
figers, Namens Clark in Virginien, deffen viehiſche Graufamfeiten 
Alles übertreffen, mas „Onkel Tom’s Hütte’ von dem ehrenwer- 
then Hrn. Legree erzäblt. Inter Anderm -machte fih Clark unlingft 
das Vergnügen, einer Negerfrau 50 Mefferitihe in wohlgemeffenen 
Pauſen zu verjegen; mad jedem Stoße zwang er die Schwin, das 
Meſſer jelbft aus der Wunde zu zieben und ihm, zur Fortſetzung 
der Zortur, wieder einzuhändigen. Daß Hr. Clark am Darauf fol- 
genden Sonntag Morgen einen feiner Negerbuben mit einer Büch— 
jenfugel erlegte, it Kleinigkeit dagegen, Solde Verbrechen bleiben 
ungejtraft, weil befammtlich fein Neger gegen einen Weißen zeugen 
darf. Es ift nur zu verwundern, daß ſolche Fakta aus Birginien 
berichtet werden, welches nach der Schilderung der Erpräftdentin 
Mrs. Gardiner Tyler das gelobte. Land patriarchaliſcher Sclaverei, 
das Paradies der Schwarzen und Die Heimath der unverfälfchten 
Pflungerpbilantropie ift. 


+ Bayreuth, 18. Mir. Der vorgeftern anf Verlangen 
vom Gejangverein Dahier wiederholt aufgeführte Lobgefang von 
Mendelsſohn erfreute fich abermals großen Beifalls. Die Ausfühs 
rung war durchaus fehr eraft, die Soli wurden vorzüglich gefuns 
gen und mamentlich war das herrliche Duett für zwei Soprane mit 








ſchien ſich mehr in die Welt der Ahnungen und der Träume als in den 
Inhalt des Buches zu vertiefen, und man würde fie für gänzlich ver 
Gegenwart entrüdt gehalten baben, wenn jie nicht vom Beit zu Zeit der 
im Nebenzimmer mit dem Schlaf ringenden Kammerjungfer arflingelt 
hätte, um fie zu fragen, ob mod; feine Gondel auf dem Kanale ſichtbar 
fey. Wohl ſchwebten auf der glänzenden Waſſerbahn mehrere foldye 
ſchwarze Gharonsboote vorüber, ohne daß man wußte, wie viele Geifter 
darin zu einem andern Strande eilten — aber keins wollte neben dem 
Haufe anlegen, und Perpetua's Gaupt fenfte ſich wieder auf die Sand. 
Plotzlich aber Hört fie mahen Nuderfchlag im Waſſer; fie fährt auf, fliegt 
zum Fenſter und ficht den jungen Mann, deifen ſchweigende Fahrt durch 
den Kanal vorhin gefhildert worden, aus ber Gondel auf die Treppe 
fpringen. Es ift Prospero. — Und als er Perpetua in feine Arme 
ſchloß und feine bleichen Wangen einen Augenblick von einer leichten 
Mothe übergoffen wurden und feine unruhigen Blide von Hoffnung und 
Entzücken ſtrahlten, indem fie fh auf das ſchöne Haupt niederfenkten, 
welches an feiner Bruſt lehnte — ba hätte diefe Gruppe zu einem Mo: 
dell für Amor und Pfoche dienen können, 
Aber Die Beit des Entzückens war kurz. Gr riß fi aus ihren 
Armen, warf ih in einen Stubl und bedeckte fein Antlig mit den Hin; 
ben. Perpetua! ich bin deiner unmürbig! ſtieß er mit geprefter Stimme 
or, Ich bin verloren ohne dih und mit mir bit du verloren! 
— Sie fand da wie verfteinert. Ihre Lippen wollten ihm fragen, ob 


ihr Ohr recht gehört; fie wollten ihn anflehen, die zerfchmetternden Worte 
nicht zu wiederholen — aber fie vermochte nicht zu teden. Aus den 
duntlen Augen, welche nicht weinen fonnten, ridytete ſich ein langer Blick 
auf ibn — eim Bli zärtlich und ſchrecklich zugleih buch die Unendlich: 
keit der Liebe, die darin glühte. — Verloren? Unwürdig? flüfterte fie 
endlich. Es war gleihfam ein halbverwehtes Echo der Worte, die fie 
gehört, aber denen fie feinen Eingang im ihr Herz zu geftatten wagte. 
Rein! nein! rief fie, neben ihm niederſinkend; du bift mein, Prospero; 
dur kannſt nicht verloren feyn! Sie ergriff feine Hände, umflammerte fie 
feſt mit den übrigen umd ſchaute im tief im die Augen. Du biſt eim 
edfer Mann, Prospero! und Perpetua if dein. Du kannt nicht uns 
tergehen! 

Prespero aber vermochte diefe Blicke nicht zu ertragen: er fprang 
auf und ging mit heftigen Schritten im Zimmer auf und nieder. Ich 
bin ein elender, verworfener Menfch, der nicht werth iſt, daß dein hol. 
des Auge ibn anfdaut, daß Dein reines, licbevolles Herz ſich zu ihm 
neigt! rief er ans. liche mih — haſſe mid! um deines eignen Glückes 
willen bitte ich dich fußfällig darum. Da mein eigner Untergang unver: 
meidlich ift, fo bleibt mir einzig der Troft, dich gewarnt und das Band 
gelöst zu haben, welches und vereint, che ich Dich mit im den Abgrund 
des Verderbens gejogen. Verzeihe mir, Perpetua, wenn tu fannft! Haſſe 
mich, wenn deine Ruhe und deine Ehre e8 fordern! Lebewohl! Prospero 
fan’ dir nicht Tänger angehören. (Fortſ. folgt.) 


Ehor in Auffaffung und Durhführung ausgezeichnet. Zwei Lieder für 
gemifchten Ehor von Mendelsfohn und zwei Duette für zwei Sor 
prane von demfelben erfreuten fi ebenfalls der Anerkennung und 
mit Recht. So war der ganze Abend dem Andenfen des großen 
Meiſters allein gewidmet. 


Am künftigen Montag den 21. d. Mts. finden bei dem al, 
Sreiss und Stabfgerihte Bayreuth folgende öffentliche Verbands 
lungen flatt: 

1) Popp, Carl, Bauer von Martinlamig, Landgerichts Rehau, 
wegen Dergehens des Diebfahls, verübt an dem Bauern J. 
N. Boigt zu Martinlamiß; 

2) Popp, Yobann, Dienftucht zu Bletihenreuth, Landgerichts 

of, megen Vergebens der Körperverlegung mit Waffe, vers 
t an dem SHeinrih Krauß zu Conradoreuth; 

3) Schönfteiner, Bartholomäus, von Rettenlohe, Landge⸗ 
richte Pegnitz, wegen DVergebens des Diebftahls, 
I. B. Shillinger zu ee 


Dem Andenken des edlen Frühvollendeten, 
Adolph —* dahier 





Lautlos feh’ den Leichenzug ich mallen 

Ernft die Straßen dieſer Stadt entlang; 

Zu des Friedhofs heil’gen Ruhehallen 

Bieht er, thraͤnenſchwer, bewegt und bag! 

Ob der Himmel Silberfloden freue 

Auf den ſchwarz verhüllten Sarg zur Weihe — 
Prangt doch frühlingdreich ein Blüthenmeer 
Holder Kränze lieblich um ihm her. 


Ben führft du zur legten Ruheftätte, 
Zrauerfhaar — zu feinem ftillen Grab? 

Ben fenkt in der kühlen Erde Bette 
Bruderlieb' und Freundeſhand hinab? 

„ad, aoch in der Jugend ſchönſten Tagen 
„Bird ein edler Menſch zu Grab getragen 
„Der, geliebt von Allen, wird bemeint 

„Run ald Ehrenmann, ald Chriſt, ald Freund !” 


Schlumm’re fanft, Da Zöaling holder Muſen, 
Unvergeßlih Deiner Daterftädt, 

Du, in deffen biedertreuem Bufen 

Redst und Liebe thromt in Wort und That! 
IM und Deiner tyra Zen verflungen, 

Lebt Du, Sänger, in Erinnerungen 

Deiner Freunde hier unfterblic fort, 

Dis auch fie begrüßt der Ruhe Ort. 


Dapreuth, am 17. Mär, 1853. 


Zbermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Sbermometer Etand in par. Linien auf 0 ® 
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— und Witierung. 
ormittags u. W., Radmittags 
da Schnetflocken TR 
Hoͤchſte Temperatur: —0°,8. Riederſ⸗ Temperatur: — 70,0. 

Mittlere Temperatur: — 49,4%. Mittlerer Luftdrud: 322°,83. 
Niederſte Temperatur: —ı11°,8, Höchfe Temperatur: 


Am 19. Mig: Mergens 6 Uhr: Thermometer: —119,7. Barometer: 
324,44, 

Fr * e m in 

Golbue Sean DE 


2 Banbeg. Ludloff, Susi v. 
Bein. us Na Laie: Sat Stuttgart, Dröbfler v. Bern, Rollhau⸗ 
end. Fraut ra Shäte. v. Dresden. 

Für den kranken Lorenz Dürrbed in Weißenfiadt ging bei ber 
Nedattion dieſes Blattes ferner ein: 


! — —— — Advokat 
Önigshofen, Kauflte. Lowenthal v. 


— 27 fl. 21 tr. 


®en N.N, „ . — fe 24 fi, 
Summa 27 fl. 45 sh 
Berammortlicher Redakteur : Wilhelm Schäller. 


verübt an 


Anzeigen 


Berlinifche Lebens - Werficherungs: 
—— 


Mit Schluß 1852 hat die Geſellſchaft das 16. Jahr ihres rießr 
— Jahr ihres erfprieh 
Ju Diefem Jahre ergaben ſich mande Todesfälle durch Cholera und 
andere Krankheiten; dennoch if der gute Fortgang der Geſellſchaft bes 
hauptet und find die Anmeldungen und Aufnahmen gleichmäßig geblichen, 
Es bite ſich Ente 1852 ein verſichertet Beiland von 
7225 Verfonen mit Acht Millionen 
390,300 Tbalern, 
fo wie in vom Jahre 173 Todesfälle mit 227,700 Rihle, angemeldet 
wurden. — 
Eine gute Divitende des zurüdgelegten Jahres ſieht den — 
fenten erneuert in Auoſicht. 
Renten und Kapitaliew werten gleichfalls verſichert. 
Gefhäfts : Programme werben von den Agenten der Gefellicaft, 
— * in unſtem Burtau, Spandauer Brüde Rr. 8 unentgeldlich 
t. 
ln Br Hin — — — eier 
nifchen Zebens: Ber gs 
Geſellſchaft. 


en Befanntmahung bringe ich hierdurch zur öffentliden 
ennim 
Bayreuth, den 18. Mär, 1953. 


Ditchert, 
Agent der Berliniſchen Lebens » Veriherungs Geſellſchaft. 


Eoncert: Anzeige. Ä 
Unterzeichnete bat von den Herren aeg der Sarmonie: Gefell: 
ſchaft die Erlaubnif erhalten, im deren Saal ein Goncert, umter Mtt- 
wirfung mehrerer Mufitfreunde, am Dienftag den 22. d. M. 
zu geben. Billets & 24 fr. find bei dem Oclonomen Keller und an 


der Kaffe zu haben. 
R. Bauer, Sängerin aus Bamberg. 





I Gewirkte und carrirte > Doprer-f 


shawls 
J. Würzburger jun. 


x bei 
* — der ——— 





—S nkorn, Erfurter Gerſte und Kraftme —— — 
bei Ks si Wilbelm: Schüler. . 
Von Sonntag den 20. d. am ift täglich Bock zu haben, bei 
ittmar, Bäderneifter. 
Gutes Bockbier aus der Rauh’fhen Brauerei empfiehlt 
&%. Hopfmüller zum goldnen Adler. 
Von Sonntag den 20. an Doppelbier bei 
Schmidt, Morighöfen. 
rgers: eijource 
Zum Su der dramaiſchen Borftellumgen : 
Sommtag ten 20. Wär 1858: 
Die Zurückſetz ung, 
Schaufpiel in 4 Akſen von Dr. Töpfer. 
Der Borfanb. 


Strohhute zu waſchen und mobernifiren mac ber meneften Fapon 


empfiehlt ſich 
Chriſtiana Trbger, Friedrichsſtraße Nr. 454. 
Ein Fortepiano iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Zeitungs -Exp. 


Naturalien⸗ Tabinet. 

Einem hochverehrten Publitum empfiehlt Unterzeichmeter fein reich⸗ 
Haltiged Naturalien» Eabinet ; befonderd macht er Diejenigen Herren 
aufwerlſam, welche ſich mit Sammeln der verſchiedenſten Naturgegen« 
Hände befchäftigen, da ſaͤmmtliche Gegenftände zum Verkauf da find; 
er bittet um gütigen Beſuch. Er. 4. Platow. 

Im Haufe Nr. 438 ift für einen lebigen Herm ein Meines 
Dmartier mit oder ofme Meubel ſogleich zu vermiethen. 


Zırad von Theodor Burger in Bayreuth, 


























Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

Peſtaͤnter des In⸗ 

und Auslandes. 





Sonntag 


Deutibland. 

Münden, 18. Mär. In der bentigen Sitzung des ober 
ften Gerichtshof kam die Nichtiafeitöbeihhmerde des Staatsanmalts 
am Appellationsgeriht von Oberbayern in Sachen Dr. Dingels 
ftedts zur Verhandlung. Die Staatsbehörde war durd den Gene— 
ralftantsanwalt Dr. Kiliani vertreten, als DVertbeidiger erichien Dr, 
Hermann, Der Staatsanwalt am Appellationsgericht rügt in feiner 
Denkſchrift mehrere Irreqularitäten der zweitrichterlichen Berbands 
lung, bafirt aber feine Beſchwerde auf folgende Momente: 1) ſey 
der Recurs an das Appellationsgericht darum von diefem zu vers 
werfen gemweien, meil Die Bollmadht, melde Dr. Hermann aur 
Erhebung desſelben ermächtigte, weder gerichtlich beglaubigt noch im 
fiegelmäßiger Form ausgeftellt war; 2) weil "der am Stadtge— 
richt erhobene Einſpruch nichtig geweſen, und zwar einmal mer 
gen defjelben Mangels am der Vollmacht der eben ermibnt wurde, 
und zweitens weil dieſe Bollmacht ſchon vor Erlaß des eriten ſtadt⸗ 
gerichtlichen Gontumazialerfennmiffes ausgeftellt war; 3) meil über 
den Einſpruch feine Berbandiung aepflogen worden, und eine jolde 
Verhandlung Vorausiegung der Berufung fen; 4) weil unerlaubte 
Selbftbülfe, nicht blos poligeilich ftrafbare Körperverlegung vorliege. 
Alle dieſe Grunde wurden vom Generalftaatsanmalt in umfaffender, 
gediegener Auseinanderfegung befämpft, und dieſer beantragte Vers 
werfung der Befchwerde, fo daß der Vertheidiger nur wenige Worte 
binzugufügen hatte, Nach 1ſtündiger Berathung- erflirte der Prür 
fident, Hr. v. Heink, daß erft künftigen Mittwoch das Urtheil pu— 
blicirt werde. (Allg. 3.) " 

Negensburg, i8. März. : Unter großer Theilnabme der hie— 
figen Bevöllerung aller Klaifen und Stände bat geitern Nachmittags 
4 Uhr die Beerdigung des k. Staatsrathes Frhtu. v. Then: Ditts 
mer jtattgefunden, deſſen Leiche vorgeiterm zur Beifeßung in Die 
Familiengruft von München hieher gebracht worden tft, Se. Durchl. 
der Hr. Fürſt v. Thurn und Taris, fümmtliche Civil- und Milts 
tairs Autoritäten, die magiftratifchen Eollegien und eine große An— 
zahl von Bürgern hatten ſich dem Leichenzuge angeſchloſſen, der mes 
gen des beftigen, den ganzen Tag hindurch anhaltenden Schneefalls 
auf einige wenige Gänge Des proteftantiihen Kirchhofes zu Et, La— 
zarus dabier beichränft werden mußte, (R. T.) 

Berlin, 17. Mär. Die biefige Zollconferenz beeilt ſich ihre 
Aufgabe — Die Reconftruirung des Hollvereins mebit Anichlug an 
den Steuerverein ımd die Annahme des preußiſch-öſterreichiſchen 
Handelövertrags feitens dieſes reconftrnirten Zollvereins — baldigit 
zu löſen. Die Bevollmächtigten halten täglich Sipungen und baben 

ſchon einen Theil ihrer Arbeiten, namentlich den, welcher die Ver— 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
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fees» Erleichterungen feftgefegt, beendet. Der vorzüglichte Gefichts- 
punft bei dieſer Konferenz ift für die betbeifigten Regierungen der 
el dem neugewonnenen gemeinfamen Boden zunächft feiten Zuß zu 
faffen. 

Dem Hamburgifcen Borrefpondenten wird aus Berlin über 
die- Klüchtlingsirage geſchtieben: „Die Flüchtlingsangelegenbeit mit 
befonderer Bezugnabme auf die von Seiten der englifhen Regierung 
in Diefer Frage beobachtete Haltung iſt bier auf Anregung anderer _ 
Großmãchte in der letzten Zeit der Gegenſtand der eifrigiten Weras 
thung gemefen. Ramentlich war von einer der nordiſchen Große 
mächte der Wunſch ausgegangen, England gegenüber gemeinfame 
Maßnahme zu vereinbaren, melde fih befonders auf Paßverordnun— 
gen in Betreff engliſcher Untertanen bezieben follten. (rfreufichers 
meife kann indeſſen mitgetheilt werden, daß Preußen in keiner Beife 
geneigt ift, anf ſolche Maßnahmen gegen englifche Untertbanen eins 
zugeben, vielmehr eine Mitwirkung nach der bezeichneten Seite bin 
abgelehnt bat, Verbandlungen über dieſen Gegenftand haben in 


+ Diefen lebten Tagen bier ftattgchabt und bat es in den mehr unter 


rihtesen Kreiſen zur großen Befriedigung gereicht, Daß Preußen auf 
ein ſolches gemeinfanies Zuſammenwirken nicht eingegangen if, fons 
dern ſich feine volle Selbititändigfeit auch in dieſer Beziehung ges 
wahrt bat. An dem Staatöminifterium ſowohl, wie auch in den 
höcften Regionen bat man fih, mie man bört, mit den vorgefchlas 
genen Maßnahmen nicht befreunden fünnen. In Petersburg fol 
man für dieſe Angelegenheit ein ganz befonderes Intereffe bhegen.“ 

Bekanntlich baben fünf bei der deutſchen Marine früher ande 
ftellte, vormals belgiſche Offiziere bei der Kundesverſammiung das 
Anfnchen geitellt, ihnen auch fernerbin einen entiprecbenden Gehalt 
zu gewähren, da fie Durch ihre Patente einen Anspruch auf lebens— 
lãngliche Anftellung erworben hätten. Wie die Preußiſche Zeitung 
vernimmt, bat eine genauere Prüfung der Sachlage ergeben, Daß 
die erwähnten Offiziere unter befondern Verhältniſſen in den Dienft 
bei der deutichen Flotte berufen find, nnd es bat’ daber der Mili— 
tärausichuß einen ihren Wünſchen entgegenfommenden Antrag bei 
der Bundesverſammlung geftellt. Ein Definitiver Beiweid iſt jedoch 
noch nicht erfolgt, ſondern die Initrnetiongeinbotung feitens der 
Bundesverfammlung beichloffen worden. 

Berlin, 16. März, Die Bevollmächtigten der Zollfonferen: 
zen und alle biefigen Geſandten, welche beim Zollverein und beim 
Steuerverein betbeiligt, find heute bei dem Minifterprifidenten zu 
einem Diner eingeladen, (D. Allg. 3.) 

Das politiſche Tagesgeſpräch wird heute belebt dur die Nach— 
richt, daß der ruſſiſche Flügeladjutant Fürſt Mentſcikow am 28. 





Fenilleton. 


Der letzte Koscari. 
Novelle aus dem Schmwediihen des K. 9. Ricander von ****cn. 
(Fertiegung.) 

Mit einer bis dabin bewahrten äußern Nube mäherte ſich Perpetua 
dem aufgeregten jungen Manne. Prospero! du weißt, wie febr ich Dich 
Tiebe , fagte fie. Giniger wilden Worte wegen vermag ich die Liebe, bie 
meines Lebens ſchoͤnſte Blume geweſen, nicht aus meinem Herzen zu 
reißen. Mede... eile! ich kann den Schmerz der Ungewißbeit nidyt er: 
tragen. Du haft irgend einen Meinen Fehltritt begangen... du wähnſt 
deine Ehre in Gefahr ,.. man hat dich verleumdet ... irgend ein uns 
erwarteted Unglüd... Rede! Du bift ein edler Mann, Prosptro ... 
alles kann wieder qut gemacht werden... erjäble, mas dich quält! Und 
wenn du geredet haft, To will ich dich inniger lieben als zuwor, wenn 
das möglich ift... ich will Dich retten, Dich Tieben oder... fterben. 
— Rach diefen Worten zog fie ibn mit janfter Gewalt auf einen Seſſel 
nieder, nahm neben ibm Platz und lauſchte. Prospero ſuchte ſich fo 
viel Ruhe zu erfümpfen, als der Zuſtand feiner Seele aulich, und be 
gann: Du kennſt ja Mauro Rizzardi, — menigftens haſt bu ihm ge 
ſehen. Derienige, welcher einmal feine ‚großen ſchwarzen Augen, bie 
Terzerelmündungen gleichen, und ſeine buſchige Brauen, die verrätberifch 
darüberbängen, geſehen hat, vergißt fie nicht fo leicht. Lange Zeit. bin 
durd wear ich nicht mit ihm zufammengetommen. Geftern begegnete ich 


ibm auf tem St. Marcusplatz. Er eilte auf mic zu, fente mit einer 
ungewöhnliden Freundlichkeit feinen Arm in ven meinigen, beklagte. daß 
wir uns fo felten fäben, und äußerte den Wunfd, den Abend in meiner 
Geſellſchaft zu verlieben Ich willigte eim und er führte mich nach feiner 
Wohnung, wo wir eine Flaſche Syrakuſer leerten, während er einen 
Plan nad dem andern entwarf, wie wir den übrigen Theil des Abende 
auf bie genußreichite Weiſe verbringen fünnten. Plöglib ward er von 
einer unwiderſtehlichen Luft erariffen, Mufit zu hören und in ter Gelells 
Schaft des bekannten Birberfpielers Nottumo eine Luffabrt auf Dem Ka— 
nal zu madıen. Ich lieh ibn gewähren Bis zum fpäten Abend ſchau— 
felten wir beim Silberjtrabl des Mondes und beim Goldgefunkel des 
Traubenfaftes anf Dem Maren Waſſerſpiegel; aber Notturno war düſter 
und die Lieder, welche er. zu den Tönen der Zitber fang, waren allzu 
Magen? 'und traurig, als daß Mauro daran Gefallen finden fonnte. Der 
Sänger verlieh und bald und jener gab ſich nun ganz feiner wilden Ge: 
müsbsftimmung bin. Durchglütht von dem vulkaniſchen Wein und das 
Herz voll von den zaubrifchen Bildern meiner Zufunft, lieh ich mid mie 
ein Kind leiten und als ich kurz wor Mitternacht aus dem entzüdenden 
Träumen meiner Fantaſie erwachte, befanden wir ung — in einem 
Spielbaufe, 

Perpetua erbeb fih, um etwas anf dem Tifch zu ſuchen. Allein 
fie ſchien ‚nicht zu finden, was fie ſuchte, umd feßte fidh wieder, Pros: 
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Fehr. in Konftantinopel_ eingetroffen if (Mr. 77), um bie dort 
ſchwebenden Fragen zur Böfung zu bringen, Er ift mit 11 Beam⸗ 
ten und in, einem —— Pomp dort aufgetreten, Der kaiſer— 
liche Palaft in Pera ift ihm eingeräumt. Am 2. März bat er dem 
Großvezier (und zwar in Civil und obne Gefolge) feinen Beſuch 
gemacht, ihm feine Sendung als eine friedliche bezeichnet, aber jede 
weitere Auslaffung abgelehnt, Der Sitte, dem Sultan durch den 
Minifter des Auswärtigen vorgeftellt zu werden, bat, der ruſſiſche 


Botſchafter ſich nicht fügen, fondern unmittelbar feinen Auftrag aus⸗ 


zihten wollen. In der Bevölkerung zeigt ſich große Theilnahme. 
Die Griechen fehen fih im Geiſte ſchon als Erben der Heiligen 
Stätten, die Türken nehmen eine halb einfhmeichelnde, halb trotzige 
Miene an. 

"Berlin, 17, Mär. Die Veteranen aus den Freibeitäfriegen 
begehen heute die Feier der Grinnerung an den Zag wo vor nun: 
mehr 40 Jahren König Friedrih Wilhelm IM. von, Breslau aus 
den Aufruf zur Bildung der Landwehr erließ. (A. 3.) 

"Hannover. Die Zeitung für Norddeutſchland ſchteibt unterm 
16. März: „Das däniſche Wachtſchiff vor Altona, das vor einigen 
Wochen in den Hafen verlegt wurde, wird, nun Die gute Jahres: 
zeit beginnt, ohne Zweifel bald wieder feine alte Stelle einnehmen 
und feine befannten Pladereien und jo nachtheiligen Hinderungen 
der Schifffahrt auf der Elbe von vom anfangen. Da die dänifche 
Regierung im Wege diplomatiſcher Verbandlungen zu nichts zu bes 
wegen geweſen ift, ‚bleibt faum etwas Anderes übrig, als auch hans 
noverjcherfeits ein bemaffnetes Schiff auf der Elbe auszulegen, um 
die hannoverihe Schifffahrt gegen Unbill zu fchügen. Wie wir hö— 
en, find auch die Minifter des Innern und der auswärtigen Anger 
legenheiten einem derartigen Schritte geneigt... Das Finangminiftes 
rium glaubt dagegen das Vorhaben des Koftenpunkts wegen. ablch- 
nen zu milffen, 

Mainz, 17. Mär. Im Laufe des geftrigen Nachmittags 
wurde, der Holzhändler Heinrih Rofoly, welcher in Folge des in 
feinem Magazin Tee Brandes in Unterſuchungẽhaft gezo⸗ 
gen worden, nah Abhörung mehrerer Experten wieder in Freiheit 
geſetzt, da, wie wir vernehmen, die Verdachtsgründe gegen ihn fi 
als. gegründet erwiefen haben. 
_ ‚iesbaden, 18. Mär. Die Gemeinde Gespenrod, Amts 

Walmerod, 19 Familien mit 76 Seelen ziblend, wandert nad) 
Amerifa aus und wird fchon am 29, d. Mts. dahin abreifen. Ei« 
nige andere Gemeinden geben neuerdings wicder ermftlich mit dem⸗ 
felden Plane um. (Franff. Journ.) 

"Wien, 16. Mär. Sicherem Vernehmen nad hat der Mini: 
fer v. Baumgartner zur Herftellung feiner im lepter Zeit fühlbar 
angegriffenen Geſundheit um einen fängern Urlaub angeſucht. (U. 3.) 

Meiningen, 13. März. Die reproponirten Etate für 1853 
bis 1856 gaben geftern Veranlaſſung zu einer höchſt ſtürmiſchen an 
die Jahre 1848 und 1849 erinnernden Sitzung. Nur mit Mühe 
gelang es der Klingel des Präfidenten, die Rube berjuftellen. Der 
Hauptitreit drehte fi immer noch um den von dem Ministerium 
verfaffungsmäßig feitgehaltenen Grundiag, daß der Landtag die Exi⸗ 
enzen nur im Ganzen zu vermwilligen bat, und die bereitd auf dem 

tat ſtehenden Poſten nur mit Zuftimmung der Regierung ftreichen 


- R , ro + 
darf. Der Landtagscommiſſait erflärte, dag, wenn fir der Land⸗ 
tag füge, ein Bundesſchiedsgerichtsſpruch eingeholt, bis dahin aber 
der Grundſatz der Regierung aufrecht erhalten werden müßte, 

. Br Poftstg.) 

Humburg, 13. März. Man fchreibt der Wefer » Zeitung: 
„Das Gerücht, daß einzelnen Literaten der biefige Aufenthalt ers 
ſchwert, werde, iſt nicht gang obme Grund, obgleich eine eigentliche 
Ausweiſung noch fiber feinen derſelben verhängt worden. Dem 
Beuilletoniiten der Hamburger Nachrichten, Rob. Heller, welcher 
fih zur Gewinnung des Aleinbürgerrechts meldete, {ft Dies verfagt, 
Dem fügt ein Lofalblatt ‚die. Runde hinzu, daß dem Prediger der 
geiprengten deutichfatholiichen Gemeinde der Aufentbalt nur noch bie 
Dftern gefluttet feyn ſoll, ſowie dab dem fatirifchen Schriftiteller 
Glaßbrenner der ‚Dftratismans (Verbannung) zugedacht ſey. Wenn 
erftere Mahßregel von den Oberalten audgebt, fo. möchte leptere 
einer mecklenhurgiſchen Reclamation ‚entquellen. Hr. Glaßbrenner 
entſtammt dieſem unſerm Nachbarlande und feine fpigige Feder vie 
giliet deſſen Feudalitaͤt mit derfelden Schärfe, mit welcher er von 
ihr, vigilirt. wird,’ j 

Die. N. P. 3. ſchreibt aus Wien über den fo ploößlich ver: 
fhiedenen General Haynau; Feldʒe eifter Haynau war zum 
Cipil- und Militairgouverneur der italieniſchen Provinzen ernannt 
morden, und zwar ‚follte Die. bezüglide Kundmachung ſchon in der 
nähften Zeit veröffentlicht werden. Graf Radepky würde nämlich 
in den Rubeftand getreten ſeyn, d. b. ſich in das Privatleben - zus 
rüdgezogen haben, denn ein, Feldmarichall wird in Deſterreich nies 
mals ‚peuflonirt und haͤtte ſich auf fein Gut in Käruthen zurüdges 
zogen. Zeldzengmeifter Haynau hätte dann den Feldmarfchallieuter 
nant v. Benedef.ad latus erhalten. Baron v. Haynau zählte 52 
Dienftjahre ; er binterläßt, eine. einzige Tochter, welche fein ganzes 
Vermögen im Belauſe vouns Millionen erbt. Seine Gemahlin 
war ihm bereits vor zwei Jahren worausgegangen.’’ - 

[ Ataliem. 

Neapel. Die englüihen Fregatten Arethuſa und Retribution 
erftere von Malta, letztere von Liverno fommend, waren am. 1. 
März im Hafen von Neapel eingelaufen. 

Franftreicd. 

Paris, 16. Maͤrz. Am 2. April wird die Parifer Stadt: 
behörde dem Kaiſer und ber Kaiſerin auf Dem Etadthaufe ein großes 
Feſt geben. Alle amtlichen Empfünge find bis nah Oſtern einge 
ftellt. — Die Kalferin bat. ihre, Spagierritte wieder begonnen, die 
fie aus einem jept als irriq erfannten Beweggrunde eingeftellt hatte. 
-- Die Scaufpielerin Die. Martbe, Deren Celbftmord neulich 
gemeldet wurde, foll vorher 100,000 Fr., melde ihr der junge 
Graf Camerata gefchenft batte, einem Deitgliede feiner Familie zus 
geihict haben, Der Graf haste ihr in feinem Teftament 10,000 Ar. 
jäbrlicher Renten vermadht. 

Paris, 16. Mär. Marſchall St. Armaud muß ſchon auf 
den hyeriſchen Inſeln angekommen ſeyn; er legte feine Reife in dem 
für, den Kaifer gebauten Ebrenwagen zurüd, der mit allen Bequen- 
lichleiten, auch mit einem Bette, verieben ift. General Ganrobert 
beftebt darauf, das ihm angebotene Kriegs: Minifterium abzuichnen, 
das wohl von General Aupid wird übernommen werden. Ganro, 
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pero fuhr fort: Va la banque! war das erſte deutliche Wort, welches 
mir aus dem Gemurmel der Menſchenmaſſe entgegeuſchallte, welche ben 
unglüdsfhwangern Tifh umringte Gin- junger ſchlanker Mann, nad): 
laͤſſig gekleidet und bleichen Angeſichts, lehnte ſich mit vorgeſtrecktem Halle 


über eine Menge von Köpfen, in deren Geſichtezügen ſich ein größerer., 


ober geringerer Grad von Gleichgültigkeit malte. Seine. Augen waren 
wild aufgefperrt und ſchienen den Goldhaufen zu verfhlingen, welder 
vor dem Bankier auf dem Tiſche Sag. Seine ganze Geftalt glich einer 
gefpannten Stahlfeder. Einige Augenblide Darauf, nachdem die Karte 
umgefihlagen war, ſank er wie gebrochen aufammen und ſtürzte zu Bo: 
den, GSogleih drängte fi eine Schaar von Glüdsjägern näher zum 
Tiſch hinan und mehrere derfelben traten den bemitleidowerthen mit Fü« 
fen, ehe ich ihm zu Hülfe eilen und mit Mauro's. Beiſtand auf einen 
Stuhl heben Fonnte. Sein Antlig war graufig- verzerrt, die Lippen wa⸗ 
ren blau und zitterten krampfhaft. — Was ift bir begeanet, Paol? rief 
Mauro, indem er ihn fchüttelte, ‚Seine Antwort. Ploöhlich aber bes 
gann feim ganzer Körper zu zittern, die Zähne Happerten und auffprin- 
gend rief er: Geld! Geld! Geld! du Teufel! — Ih ſchauderte und 
flüßerte Mauro zu, daß mir ihn aus dieſer Höhle des Entſetzens weg 
führen wollten. Allein diefer zog feine Börfe und zeigte fie dem rafen» 
ben Paolo, welder, wie ich hernach gehört habe, der. einzige mod. fe: 
bende Sprößling des reichen Geſchlechtes Ghirloni if. Wie wahnfinnig 
fürzte ber feßtere wieder zum Tiſch, ſehte Die ganze. eben empfangene 
Summe, und, verfor fie. Da, aber traten zwei 


junge Männer bemor, . 


faßten Paolo unter dem Arm und zonen ibn mit Gewalt fort. 

Mauro ſchaͤumte vor Wuth. Verwünſcht! rief er aus, Gr if 
verloren und ich Dazu, wenn er fein Geld nicht wiedergewinnt. Pros: 
pero, gib ber, was du- bei dir baft!- Ich fühle eine wunderbare Kraft 
in mir und es verzehrt mich ein mädtines Feuer, bis. daß ich feinen 
Verluſt und feinen Schimpf an jenem fupfernafigen Schurken dort am 
Tiſch gerächt habe, Raſch. Prospero! gib mir dein Geld. Wir tbeilen 
ben Gewinn. Ach! der umglüdfelige Paolo mit feinem ewigen Unftern! 
— Fakt betäubt von dem, was id gefehen und gehört, und zugleich 
umgebulbig, bald wieder in die friſche Luft zu kommen, ja, mit dem 
—* Vorſatz, mich fortzuſchleichen, ſobald Mauro angtfangen babe zu 
pielem, gab ich ihm. beinahe alles, was ich an Gold und Vapiergeld 
bei mir trug. Ich glaube, die Summe machte gegen dreihundert Guls 
den aus. — Und ſo ſchlichſt du dich fort... fiel Pertua ein. — Mauro 
ſetzte hundertundfünfzig Gulden auf Pique-Zehn.. . . und gewann, fuhr 
Prospero fort. Er fehte zweihundert auf. Coeur⸗Zwel und gewann. 
Nimm. biefe hundert Gulden und balte eine Karte! rief er mir zu. IH 
fühle, daß des Glüdes Wind unfre Segel ſchwellt; che der Tag graut, 
haben wir: die Bank gefprengt. — Als ich mich weigerte, warf er mir 
einen durdbohrenden Blick zu und fagte: Nun, dann muß ich dich für 
ewige Zeiten als. einen elenden. Feigling betrachten, da bu diefe lumpigen 
Stüber nicht. wagen will, um einen meiner nächſten Freunde aus bem 
Abgrund der Schmach und des Verderbens zu reißen! 

Hier. ſchwieg Prospero und fieß einen Seufztt aus Er fahte: 


Tor 


bert wiederholt, was er ſchon früher äußerte, nämlich daß er ein 
Minifterium wicht anders annehmen würde, als nach der Zurlcbe> 
rufung feiner alten Kriegslameraden und Gönner, Ebangarnier, 
Lumoriciere, Leilo und Vedean. Die Ernennung des Herrn Zurgot 
um Geſandten in Madrid ſcheint ausgemacht. Der engliihe Ges 
—* Lord Cowley, bat einen Ball zum Beſten der in Paris 
lebenden armen Engländer unter feinen Schutz genommen. Der 
Kaifer bat 50 Billets zu 20 Frs. genommen, die Kaiſerin ebenfalls 
50, die Pringeffin Mathilde 20. 

Paris, 17. März. Nach dem heutigen Moniteur ift dem 
Dice» Admiral Bandin das Großfreug der Ehrenlegion verlieben 
worden; im December 1851 lehnte er diefe Ehre ab. 

Paris, 18. Mär. Auf das Gerücht, daß der engliſche 
Botſchafter in Konftantinopel die Weiſung nah Malta erlaffen babe, 
die englifche Flotte folle ih dem Ardipel nähern, find die Fonds 
gefallen: aproc. 80; A4ptoc. 103,80; Pariss Straß. E.-B. 
845; Lyon 945. Allg. Itg.) 

 Dänemarf. 

Kopenhagen, 13. März. Die biefigen Flätter haben ges 
ftern die Rede vollitändig mitgetheilt, melde der Premierminiiter 
vorgestern in dem Vereinigten Reichstage bei Vorlegung der königl. 
Boiſchaft über die Erbfolge bielt. Im dieſer Rede fommt ein Paſ— 
fus vor, der wegen der darin gemachten Hindentung auf Die gots 
torp’fchen Erbyrätenfionen bemerfenswertb it. Diefer Paſſus lautet: 
„Es iſt — fo fagte der Minifter — oft gejagt worden, daß es 


Refervationen gibt, welche während der worbereitenden Drdnung der : 


Sache geſchehen find und die man entfernt zu feben müniden könne, 
Wie wird es aber für die däniſche Diplomatie möglich feun, auf 
ein folches Ziel hinzuarbeiten, felbft wenn fie auch Ausficht dazu 
haben follte oder fidy diefes möglichermeife würde verfchaffen fönnen ; 
wie wird es möglich ſeyn, das Begonnene fortiufegen, und etwas 
Mehr nnd etwas Befferes für die Zukunft, als Beruhigung für Die 


Gegenwart zu erreichen, als dasjenige, was bereits erreicht worden, - 


wenn mir nicht zuvor bier im Lande gezeigt- haben, daß wir Die 
Sache an und für fi als etwas Nüplihes anfeben, und alfo auch 
wünfchen müffen, in Ddiefer Richtung meiter zu arbeiten.’ Durd) 
Diefe Aeußerungen wird deutlich und unverkennbar darauf hingedeu— 
tet, daß es die beftimmte Abficht der Regierung ift, fernermeitere 
Schritte zur noch vollftändigeren Sicerftellung des Reiches in der 
Erbfolge zu tbun, wie ſolches durch Die in der königlichen Botſchaft 
enthaltene Drdnung geſchehen. (N. Preuß. Zig.) f 
Zürfei s 
Konftantinopel, 7. März. Die außerordentliche ruſſiſche 
Gefandtihaft hat den Großvezier in bürgerliben Kleidern beiucht, 
während die Pfortenminiiter mit ihrem höchſten Schmude angetban 
waren. Mit Auad-Ejendi, dem Minifter des Meußern, wollte 
Mentſchikow nicht nur nicht verbandeln, fondern nicht- einmal pers 
ſönlich zufammentreffen. As Nachfolget Fuads Efendi's iſt ſofort 
Rifaat-Paſcha deſignirt worden. Die ruifiihe Negierung ftellt Ent 
ſchaͤdigungsforderungen megen Beſetzung der Walachei; außerdem 
verlangt ſie peremtoriſch die angemeſſene Erledigung der Heiligen— 
Grabfrage. — Wegen der Beſchießung eines franzöſiſchen Fahrzeugs 
hat Hr. de Lavalette noch vor feiner Abreiſe Proteſt eingelegt. 


Der Gouverneur det Darbanellen it deshalb abgeſeßt worden, 
— Engliſche, franzöſtſche und ameritanifhe Capitaliſten wollen zur 
Gonfolidirung der Konftantinopler, Bank Gapitalien vorfcießen ; 
das Geſchaͤft fcheint dem Abſchluſſe nahe. 

Die Triefter Zeitung meldet aus Montenegro vom 5. Mär: 
Dmer » Baidya wird jeine Truppen im den Feſtungen Spus, Pods 
geriga und Zabljak concentriren. Der‘ .Tatar, der Omers Pafhz 
die Nachricht zur Einſtellung der Feindfeligfeiten und zum Jurück⸗ 
zteben feiner Truppen aus Montenegro brachte, batte den Mitt von 
Konftantinopel nad Eentari in Albanien in der beifpiellos ku 
Zeit von fünf Tagen qurüdgelegt; fieben Pferde waren witer ibm 
während des Nittes todt nieder geſtürzt. Georg Petrovich bat bes 
foblen, daß -alle bewaffneten Montenegrirter anseinandergehen, einige 
wichtige Punkte  bfeiben jedoch beſezt. Aus Autivari vom 27. 
Febr. wird mitgetbeilt, dab Omer-Paſcha bereits den 26. Febt. 
den Berebl ertheilt "habe, die türfiihen Truppen‘, welche gegen 
Montenegro operirten, auf osmaniſches Gebiet zurückzuziehen. 

Umerifa 

New: Mork, 1. März. Waſhington ift jept voll von Gä⸗ 
ften, und darunter follen nicht mweniger denn 3090 Etellenjäger 
ſeyn, die den neuen Präfidenten nicht zur Rube fommen laffen wers 
den, wenn er erit offiziell fein Amt angetreten hat. Das wird 
übermorgen geicheben ſeyn. Am 25. Febr. bielt Präfident Fillmore ' 
fein letztes Lever, am Abende Ddeffelben Tags ſpeiſte er bei feinem! 
Nachfolger, morgen Hält der Senat jeine Schlußfigung und über- 
morgen wird General Pierce injtallirt. Präſident Fillmore hat nur 
noch Die verichiedenen durchgegangenen Bill zu unterfchreiben, dann ' 
tritt er ab und die Maſchine arbeitet mit ihrem neuen Mafciniften 
und friihangemworbenen Handlangern in ‚gemeffenem Tacte fort, 

Gegen zwei biefige Aldermen erließ die Grand Jury am 26. 
Febr. eine Anklagebill wegen amtlicher Beftehung und Corruption; 
die Anklageacte wurde ihnen mitgetbeit als fie gerade im Gtadties 
richte einer Prozeßverbandlung als Affiftenzrichter beimohnten, os 
gleich fliegen fie von ihren amtlichen Sipen berab und entfernten 
ſich, demuͤthig gefenften Haupts, zwifchen zwei Reihen von Bürgern, 
auf deren Mienen Staunen, Neugier und Berachtung miteinander 
wechjelten. N 

NemsMorf, 4 Mär. Der Pröfident Pierce wurde inaus 
en — Im feiner Botſchaft fagte er, daß die Ausdehnung des’ 

erritoriums vorausfichtlich unvermeidlich ſeyn werde, aber chrbar, 
loyal. Den europäiihen Wirren gegenüber würden fich die Dereinds 
ftaaten indifferent verbalten, jedoeh mit Sympatbieen für die Sade 
der menihlichen Freiheit und des. Forticrins. Die Aufrechtbaltung 
des Sklaven-Gompromiffes jey zum Fottbeſtande der Union nöthig, 





Course. — Frankfurt a M., 18. März 1853. 
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Perputa’s Hand und drückte fie frampfbaft; fein ganzes Mefen ſchien 
tief erfchüttert. Perpetua bat ihm fortjufahren Da kochte mein 
Blut; id drängte mid am den Tiſch und fette meine hundert Gulden 
auf eine Karte, — id weiß nicht mehr, welde e8 war. Ich gewann 
und Mauro befehnte meine Nachgiebigkeit mit einem PBeifalleniden. In 
furzer Beit hatten wir zufammen gegen achttaufend Gulden gewonnen ... 

Und mit denfelben eilteft du zu dem unglücklichen Paolo und ber 
ſchworſt ihn, mie, nie mebr zu fpielem, fiel Perpetua ein — Nein, 
nein, ®erpetua! nein! antwortete Prospero, forang auf und ging mit 
heftigen Schritten im Zimmer auf und nieder. Ich fpielte wie ein Ma: 
fender. Das glänzende Metall, tas entſetzliche Schwanfen zwiſchen Furcht 


und Hoffnung und eine. wahnfinnige Gier, die Bauk zu fprengen und 


ven Mäuber zu beftrafen, der fo vieler jungen Männer Wohlfahrt und 
Leben vernichtet, übermannten meine Vernunft. Mir war's, als rolle 
geſchmolzenes Gold in meinen Adern. Und mir fpieften und fpielten... 
und als ih endlich Halb mahnfinnig taumelnd die Räuberhöhfe verlich, 
Hatte ich verloren, was ich gewonnen und noch ſechzehntauſend Gulden 
Dazu. Aber der Schurke foll feinen Pfennig davon befommen. Gr bat 
mein Übrenwort, daß er morgen fein Geld empfängt, wenn ich lebe. 
Mauro bat fi heute Morgen im Park bei Dolo mit Antrea Morozini 
duelkirt, hat ihm erſchoſſen und if entflohen. O Gott, Verpetua! und 
du biſt mein geweſen — und ich bin fo vernichtet. und elend -und werde 
dich mie mehr fehen! Ich werde fterben und die Schaude wird allein auf 
meinem einfamen Grabe wachen, 


Perpefua, melde während des ſetzten Theils der Erzählung unruhig 
dageſeſſen, erhob ſich jept, ging auf Prospero zu und beftete einen zärts 
lichen, aber rubigen Blick auf ibn. Prospero, du bit unbedachtſam, 
äußerit unbtdachtſam geweſen, fagte fie; aber ich leſe im deinem Auge, 
daß du mod derſelbe edle Mann bit, den ich geliebt babe. Du fpielft 
nicht mebr Diefes gramenerregende Spiel, welches fo manden ins Berber: 
ben geftürzt bat. und fo raſch alle ediem Neigungen und Gefühle morbet, 
Die Seele welft im der Gluth dieſer furdebaren Leidenſchaft ... mein, 
Prospero! du fpielft nicht mehr... — um deiner. Perpetua willen, 
die fpielft nicht mehr, Morgen bezahlſt du deine Schuld, Ih babe 
Juwelen genug, welche ich nicht brauche; was ich beſitze, ift ja dein und 
dein Bater foll nichts von allem erfahren. Und nun habe Dan, Pros. 
pero, daß du zu mir gekommen bift! Dank für deine Offenberzigkeit! — 
Und ein Huf, ein Kuß, der Todte zum Leben und Gntzüden hätte er: 
weten koͤnnen, glübte in demfelben Augenblid auf den Lippen des von 
Neue, Cham, Freude und Liebe ganz beraufdten Prospero. Diefer 
war aufer fih. Lange kaämpfte er gegen Perpetun's aufopferndes Aner— 
bieten, beſchwor fie, ihn feinem Geſchick zu überlaffen; allein alle. feine 
Bemühungen fheiterten an dem mächtigen Willen der Liebe, Sie legte 
bie Kleinodien in feine Hand und er ſank ftumm in ihre Arme. 

Ich befige ja dich ned, fagte fie. Biſt du nicht viel mehr als 
diefe Steine? Mein Prospero! Vergiß den nihtswürbigen Mauro! Fliche 
die Verſuchung und wenn fie dir naht, fo eile zu mit, zu deiner Perpetua! 

(Bortfegung folgt ) 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Banrentb. 
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Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
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lich tmübe, Mondhef. 
Höcfte Temperatur: — 20,8. Ritderſte Temperatur: — 119,8. 
Mittlere Temperatur; —6°,05. Mittlerer Lufidruck: 324,05. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur; — 89,0. Höchſte Temperatur: 
— 4,8. 
Am 20. März: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: 
323°",21. 
Getraidepreise zu Bayreuth am 19. März 1853. 
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Für ven franfın Sorenz Dürrbed in Weifenfladt ging bei 
Redaktion: diefes Blattes ferner ein: 


Hebertrag 27 fl. 45 Mr, 


Ungenannt  . R . fl, 21 fr, 
Don H. . ii % . E — fl. 24 f,, 
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Ammortellen : franz, 
geweiht dem liebevollen Andenken des io fmib verflärten Freundes, 
Herm Kreis: und Stadtgerichts em Poland zu Bayreuth, 
von N. N, 


Ach! im Lebensmai ſchon fanf Lie Todtenteme » 
Auf Dein blübend Haupt vom Gimmelds Zelt herab, 
Und der Friede Gottes ſtrahlt Dir eriem Sohne 
Durch die Ephens Kränge in Dein frühes Grab! 


Boter, Mutter, Brüder, Schmweftern, Vraut und Freunde 
Klagen, trauern, meinen, voll von hieiem Edimerz; 

Auch der Todes» Engel, dieſer Seraph, weine, 

Als verhaͤngnißvoll Dir brad Dein gutes Herz! 


Dod tie Hülle ruher fanft im Peichenielte, 

Deinen GWotted » frieren ſtört fein Unfall mehr, 
Deinem Geift im hoben lichten Sternen: Zelte 
Leuchtet fortan Himmelsluſt, fo rein, fo hehr! 


Iſt aud Deine Erden» Wonne ganz eutſchwunden, 
Deiner treuen Liebe Rofenfranz verblüht, 

Haft Du doch die höh’re Seligkeit gefunten, 

Die nun ewig Deinen freien Geift durchglüht. 


Keine Eorge trübt num Deine Himmelds Freude, 

Und kein Schidiald- Sturm droht dieſem reinen Glüd, 
Hoch erhaben über allem Erden» Leibe, 

Schau'ſt Du, Freund, vom Licht in's Nebel» Thal zurüd, 


Darum winke, Seraph, and der Heimath Höhen, 
Freundlih und hinauf zur ſchönen Emigfeit, 
Lisple du herab: „auf frohed Wiederſehen, 

In dem heil’gen Tempel der Unſterblichkeit!“ — 





Die Eammlang von Naturproduften, welche Here Platomw im 
Saale des Gafthofed zur goldnen Sonne dahier aufgeſtellt hat, enthält des 
ESchendtwerthen und ntereffanten fo vielerlei, daß deren Beſichtigung 
angelegentlid empfohlen werben fann; Niemand wird ed bereuen, Dies 
felbe beſucht und in Augenicein genommen zu haben. ie beftcht 
nicht etwa aus Ausſchuß anderer Sammlungen der Urt, fondern bile 
det das werthvolle Mäterial eined intelligenten Naturalienyändlere, 
der mit feltener Uneigennügigfeit nicht allein teren Befihtigung geſtat— 
tet, fondern auc über bie einzelnen Gegenftände Aujfchlüffe und bes 
ıehrende Erklärungen ertheilt, 


ten; Bedürfuiß und Piebhaberei eine ſolche Beitiedigung finden. 


Raum dürfte die Gelegenheit, eine ſolche Mafle von Naturpror 
datten aller Art beiehen zu fönnen, bier jo bald ſich wieder barbie» 
Res 
ben jehr vielen intereffanten Gegenftänden aus allen Ordnungen ber 
Naturreiche in den vorzüglichiten Nepräfentanten find ed insbeſondere 
die Meeresprodufte, zumal die Gouchylien, welche bie Sammlung in 
jeltener Beſchaffenheit und Menge enthält. Möchte dieſe jo günflige 
Gelegenheit nicht vorübergehen, ohne zur Erweiterung ber naturhiſto⸗ 
riſchen Sammlungen unſerer Stadt beuugt worden zu ſeyn. Möchten 
indbefondere unfere Schulen den ſich barbietenden Vortheil jur Beföre 
derung maturbiftoriiher Keuntniſſe benugen und Herr Platow für 
Die großen dargedrachten Opier eines zahlreiden Beſuches ſich zu er 
freuen haben, Bayreuth, den 18. März 1853. 

“ Dr. Braun, 


BERUHEN SE ———————— 
Veranrwerrliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
Betfanntmadbung. 
Brenmbolz :Berfauf betreffend. 

Zum öffentfihen und meiftbietenten Berfauf ven 14% Alaftern 
Grin: und Eichen Brennholz und 2 eidhenen Etöden fteht Termin auf 
Dienſtag ten 22. dieſes Monats Rachmittags 3 Ihr 
in der Pädtersmohnung auf dem Quellhoft an, zu welchem zahlungs ⸗ 

fühige Kaufeliebhaber eingelaten werben. 
Bayrenb, am 16. Bars 1853. 
Die Almoſenfaſtenſtiftungs » Verwaltung. 


Befanntmadbung. I 
Zum öffentlichen und meiftbietenden Verkaufe von 4 Alazien · Bäu- 
men im Garten zum vormaligen Staaterath Betterlein' ſchen Haufe 


ficht auf ö 
“ Dienftag den 22. diefes Monats Nachmittags 2 Uhr 
an Ort und Sıelle Termin an, zu weldem zablungsfühige Raufslichha, 
ber eingeladen werben, 
Bayreuth, am 16..März 1853. 
Die Stadtlazgarerb- Verwaltung., - 


i Befanntmacdbung. 

Der Maurergeielle Andreas Hoffrig von Berne und deſſen 
Ehefrau Barbara, geborne Pöhlmann, baben laut Erflärung vom 
Heutigen die bisher zwiſchen ibnen ſtatigefundene Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
aeichloffen, was geſttzlicher Beſtimmung gemäß $. 42%, Tier, I, Thl. II, 
des preuftiichen Landrechts andurd öffentlich bekannt gemacht wird. 

Bernet, am 18. Februar 1853. 

Koönigliches Landgericht. 
v. Ammen, Landrichter. 





Hoͤrath. 





Befanntmacbund. 

Forderungen und ſonſtige Anſprüche an Den Vermdaensnachlaß 
des Auszuglers Johanu Böhringer zu Wallenbrunn find am 

11. Arril curr, Vormittags £ 
bei Gericht dabier anzumetden und nadızumeiei, außerdem bei der 
Nactaßseriheilung feine Rückſicht daraut genommen werden würde. 
Meitenberg, ten 15. Marz 1853. 
Königlihed Landgericht. 
Hegel. 

Scoller. 
——— — — — — —— —— 
Anzergen. 

Die Goncert»Anziige in Mr. 78 ber Vaurenther Zeitung wird 
Pahin berichtiat, daß Die Theilnahme an dieſem Goncerte dios Mit⸗ 
gliedern der Harmonie-Geyellſchaft geſtattet ft. 

Bayreuth, den 19. März 1858. 
Die Borfteher der Harmonie» Geſell ſchaft. 
- An den neuesten giatten und carrirten 
Doppel-Schawis (woruner auch von Wollen- 








Crepe) ist heute wieder eine Sendung cin- 
getroffen bei 3. M. Aub, Friedrichsstrasse. 
— a Al 2.38 


Raturalien: Cabinet. 

Das hier im Gafthofe zur Sonne aufgeflellte Waturalien » Cabinet 

hält ſich mur mod eine kurze Zeit hier auf. Um götigen Beſuch bittet 
Er. U. Platow. 

Am Montag früh fährt eine leere Chalſe nach Aber, 
Gebhardt, Lohnkutſcher in ver Jägerſtraße. 

‘m Baufe Nr. 17, ft über eine Treppe ein Quartier mut oder 

ohne Meubled auf den 16. April zu vermierhen. 


hielt. dur CH nd site —— — — — 
Draf von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
- täglich, 

Bu bezichen durch alle 

Poftämter des In⸗ 
vud Audlandes. 





Montag 








Deutſchland. 

Münden, 10. Mär. Durch allerhöchſte Entſchließzung aus 
Neapel vom 28. v. Mto. bat Se. Maj. der König zu beſtimmen 
geruht, daß für die Folge Stadt- und Feſtungscommandauten als 
lerbödyitibrer Armee Ehrenbürgerrechte nicht mehr annehmen dürfen. 
— Der Abgang des nächſten Kabinetsconrier an Se. Maj. den 
König, der auf morgen feſtgeſetzt war, wird erft im acht bis zehn 
° Tagen erfolgen. — Der fönigl. Generalmajor Friedrih Graf v. 
Saporta iſt jeit einigen Tagen wicht unbedeutend erfranft. — Seit 
einigen Tagen baben nun auch von bier aus die Erdarbeiten für 
die München: Salzburger Eiſenbahn ibren Anfang genommen; fie 
follen jo beichleunigg werden, daß die Strede von bier nad Groß: 
heſſellohe (einem beßgigen Vergnügungsplap der Mündyener am dies⸗ 
feitigen Ufer der ar) noch im Laufe Diefes Sommers befahren 
werden fann. Au 
Ludwigs » Kanal hat die allerhöchſte Genebmigung erhalten und tritt 
derjelbe morgen mit der Eröffnung der dießjaͤhrigen Kanalfahrt im 
Kraft. (A. 3.) 

Berlin, 18. März. Die I. Kammer bat in der geſtrigen 
Morgenfipung die Kreiöverfaffungen für Die ſechs öſtlichen Provinzen 
und am Abend die für Mbeinland und MWeitpbalen beratben., Das 
Mehr, Gandidaten zu den Landratböftellen zu präfentiren, wurde 
der Ritterichaft ausſchließlich zuerkannt, 

In der heutigen Sikung der II. Kammer. erflärte der Minis 
fterpräfident, er babe infolge allerhöchſter Ermächtigung vom geftris 
en Tage den zwiſchen den Kronen Preußen und Deſterreich abges 
hloffenen Handelövertrag vorzulegen. Giue beizufügende Denkſchrift 
werde noch von dem Handels: und Finangminifter beratben und bin- 
nen kurzem ebenfalls der Kammer übermiejen werden. Die Kammer 
möge jedoch noch wor den Diterferien Die nötbigen Anftalten zur 
verfaffungsmäßigen Beſchlußnahme über die heutige Vorlage treffen 
und Diefelbe zu dieſem Zwed einer Commiſſton übermeijen. Auf 
den Antrag des Abgeordneten v. Binde fol dieſe Gommifflon aus 


21 Mitglieder beiteben, welde morgen vor dem Beginn Der Ples . 


narfigung von den Abtbeilungen gewählt werden wird, 

Hannover. Die Hannoverihe Zeitung meldet: „Dem Ber 
nehmen nach find für die biefige königliche Artillerie ans den Bor 
räthen der aufgelöften deutichen Marine zu Bremerhafen ſämmtliche 
noch vorhandene 68pfündige englifhe Bombenfanonen und eine Ans 
zabl anderer ſchwerer Gefüge angefauft und im diefen Tagen über 
nommen worden.“ 

Wien, 18. Mär. Zum Bau der Kirche für die Rettung 
des Kaiſers find bis heute 438,168 fl. C.:M,, 156 Stüd Duka— 
ten und elf 20: Franfenftüde gezeichnet worden. Die neue Kirche 
fol in Die Mariabilf-Voritadt Fommen, damit der Kaiſer auf feinem 
Wege nah Echönbrunn das Gotteshaus in gelegener Anficht babe, 
— Geftern Nachmittag wurde die Leiche des am 14. März im 68, 
Jahre verſchiedenenen Feldzeugmeifters Julius Frhru. v. Hayunau 
in dem ZTrauerlofale der k. k. Getreidemarfifajferne nach dem Ritus 
der evangeliich sreformirten Kirche. feierlich eingelegnet und ſodann 
zur Beftattung nad Grap abgeführt, Den Gonduct führte der 
General der Gavallerie Graf Schlif, unter dem Commando. des 
FM. Grafen Samuel Gyulai und des Generalmajord Baron 
Stankovich waren die vier Feldbataillone des Infanterieregimeuts 
Mr, 57, deilen Inbaber der Verftorbene war, zwei Schwadronen 
des Küraffierregiments Nikolaus, zwei Schwadronen des Küraſſier⸗ 
vegiments Hardegg und zwölf Gefüge auogerückt, die Fahnen mit 
Zrauerflören umbüllt, die Zrommeln mit jchwargem Tuch hededt, 
die Truppen mit Feldjeihen. In dem JZuge befanden ſich alle ac 
tiven umd nicht Dach Krankheit x. abgebaltenen peniionirten Gene 
rale, unter welchen man die Erzherzoge Karl Ludwig, Wilbelm und 
Rainer, die Fürften Windiſch-Graͤtz, Karl und Franz. Liechtenitein, 
die General», Flügel- und andern Adjutanten des Kaifers, den 
Marineobercommandanten Ms sE, Grafen Wimpffen, den Ar: 
meecommandanten F.M.L. Grafen Mratislam, fowte mehrere 
frenide Offiziere und Andere erblickte, ferner die Mintiter Bach und 
Graf Thun, dann alle dienftfreien Stabss und Oberoffiziere und 
unabjehbare Reihen folgten als Leidtragende hinter dem Zrauerwas 


Bayrentber Zeitung. 


Jahrgang 106. 


— —— — 


Nro; 80. 


ie beantragte Ermäßigung des Zarifs für dem . 


Preis für den Jahr⸗ 
ganı 6 fl., balbiähr- 
Tih 3 f., vierteljähr- 
kb 1.5.30. Pf; Inter 
tiondgebühe für den 
Raum einer Spalt 
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21. März 1858. 


gen. Die üblichen Geihüg- und Gewehrjaloen wurden nächſt der 
Belvederelinie gelöll. Der Verftorbene war Inhaber von 18 Orden 
und Ehrenbürger von ſechs diterreichiihen Städten. — Yu demfelben 
Zage wurde der Leichnam des Fürſterzbiſchof Vinceng Eduard Milde 
in Begleitung der bier anmefenden Kircheufürſten, Der Priefterichaft 
der Erzdiöceſe 2. um 2 Uhr Nachmittags aus dem ergbifchäflichen 
Palaſte in feierlichem Umzuge um die Stephauskirche getragen uud 
nach der feierlichen Ginfeguung in der dortigen Gruft beigelegt. 
Der weitere Umzug mußte wegen ungünitiger Witterung unterbleiben. 

Aus dem Reußiſchen, 17. März. Halboffigielle Nachrich- 
tew melden aus unſerm Dberlande, daß man daſelbſt, vorzüglich 
aber im Fürftentbume Lobenftein, die Erinnerung an das Frübjuhr 
1848 in der Naht vom 6. zum 7, März Durch lebhaftes Schießen 
aus Büchſen und Böllern, jomie durch Anzüuden von mächtigen 
Feuern auf den Wuldbergen gefeiert, worauf von Ebersdorf eine 
Abtheilung Militär requirirt und mehtfache Hausiuchungen und Vers 
baftungen, die jedoch fein Mefultat herbeigeführt, vorgenommen 
worden ſeyen. Ueberhaupt lauten die. Berichte aus dieſem obern 
Theile unſers Zürftentbums trüber denn je; die politiſchen Parteiuns 
gen haben die Bevölkerung gefpalten und zerriffen und die verfchtes 
denen Meinungen iteben jich ichroff gegemüber, Dazu tritt die von 
Tag au Zag größer werdende Nahrungslofigfeit, die ſich in den 
traurigiten und auffallenditer Symptomen äußert. So bat fih, um 
nur ein charalteriſtiſches Beiipiel anzufübren, die Tuchmacherinnung 
in Lobenftein, melde von jeber eine der wohlhabendften und thä— 
tigiten war, für inſolvent erflären müffen, und ift die Lade derſel⸗ 
ben unter gerichtlichen Beſchlag gelegt und verfiegelt worden. Dazu 
mehren fi die Verbrechen auf eine auffullende Weiſe und die Ges 
richte find mit einer Menge Unterfuchungen befcäftigt. — Im einer 
unterm 15. März erlaffenen Bekanntmachung des Griminalgerichts 
zu Sera wird die Vermuthung ausgeiproden, daß Die jept jo häufig 
vorfommenden falihen Münzen höchſt wahrjcheinfih von einer über 
ganz Deutichland verbreiteten und förmlich organifirten Falichmüngers 
gefellihaft gefertigt und in Curs gebracht würden, Das Publikum 
wird aufgefordert, alle darauf bezüglihen Eutdetungen dem Gericht 
anzuzeigen. CD. Allg: Itg.) 

Frankreich. 

Paris, 17. Maͤtz. Man verſichert, daß der Kaifer bei Ge— 
legenheit der Krönung eine in fo weit allgemeine Amneſtie bemillis 
gen werde, daß bloß die verbannten Generale, falls fie nicht felbft 
nadengefuche einreichen, davon ausgeſchloſſen bleiben würden. 

Die Independance Belge bringt folgende wichtige telegrapbifche 
Depeihe: Darfeille, 17. Mir. Der enalifhe Dampfer Garadoc 
ift eben von Konjtantinopel angekommen. & bringt die Rachricht, 
daß der ruſſtſche Geſaudte, Fuͤrſt Menczikoff, erklärt hat, ex eh 
durch Die Abfepung des türkifchen Kriegs: Minifters nicht zufrieden 
** Er hat ein Ultimatum vorgelegt, und der Divan bat das— 
elbe verworfen. Der Sultan hat den fofortigen Beiltand Franf- 
reichs und Englands augerufen. Die ruſſiſche Flotte des ſchwatzen 
Meeres iſt bereit, von Schaftopol nach den Dardanellen auszulaufen. 

Amerifa j 

NewsMork, 5. Mir. Die Antrittörede des neuen Präfis 
denten Pierce auf dem Capitol zu Wafbington am 4. März lautete 
im Wefentlichen wie folgt: „Unſer Vaterland hat, meiner Anficht 
nach, bisher feine Pflicht gegen Die Leidende Menſchheit erfüllt; es 
wird fortfahren, nicht blos durch Worte, fondern durch Handluns 


"gen die Sprache der Sympathie an alle r richten, Die nach ratios 


neller Freiheit ftreben. Die Furcht, daß die Ausdehnung unſeres 
Gebiets, die Vermehrung unferer Staatenzahl, unſer Wahethum in 
Wohlſtand und Bevölkerung uns Gefahr bringen werden, bat ſich 
als ungegründet erwiefen. Meine Politik wird ſich durch feine Bes 
forgnifte folder Art einengen laſſen. Es läßt fih nicht verhehlen, 
daß unjere Stellung als Nation die Erwerbung gewiffer Beflgungen 
außerhalb unferer Gerichtsbarkeit höchſt wichtig erſcheinen Tüßt, for 
wohl für unſere eigene Sicherheit wie für den fünftigen Weltfrieden 
und das Heil des Welthandels. Sollten wir aber Ermerbungen 
machen, fo wird es in einer Weile geſchehen, die dem Bölferredht 
und den Verträgen vollfommen gemäß iſt. Unſere Geſchichte hat 


r 
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feinen Eroberungöcharafter; unſere Stellu 
und darauf bin, in 1 
u bleiben, Deine Verwaltung fol feinen Fleck auf unfern Annas 
In faffen, und wird feine Handlung eines Theils unferer Bürger, 
die fi nicht vor dem Nichterftuhl der civilifirten Welt rechtfertigen 
läßt, ungeabndet laffen. Bon den verwidelten Syſtemen europäs 
iſchet Rationalpolitik find, wir bisher unabhängig geblieben; euros 
päifhe Kriege, Zerrüttungen und Befürdtungen haben uns unbe: 
rührt aelaflen. —So- lange fich diefe Ereigniſſe anf Europa beichrän- 
fen, können fie und nicht berühren, außer infofern fie fih an uns 
fere Sympathie für die Sache der Menſchheit im Allgemeinen wens 
den ; aber die ‚großen nterefien des Handels gehen die gene Welt 
an, und eröffnen dem moraliihen Einfluß einer großen Natton den 
fhönften Wirkungsfreis. Wir baben ein Net, unter allen Ums 
ſtaͤnden &egenfeitigkeit von fremden Nationen zu fordern, Meine 
kurze militairiihe Yaufbahn hat mid in der Lieberzeugung beftürkt, 
dag eine große chende Armee für Amerifa unnöthig und gefährlich 
wäre, Strenge Rectlihfeit und Defonomie in der innern Verwal 
tung werben meine Richtſchnur bei —— der verſchiedenen Aem⸗ 
ter ſeyn; ich babe im der Erfüllung dieſer ſchwierigen Aufgabe feine 
perfönlihen Rüdfichten irgendeiner Art zu beobachten, feine einges 
gangenen Berbindlichkeiten zu löſen, feine Belobnungen zu errleis 
len, feine Beleidigung zu rächen. Die Gompromiß > Maßregeln von 
1850 (um Schub der Sclavenbefiger) halte ich für ſtreng conſti— 
tntionell, und die Rechte des Südens werde ich in Diefer Bezle— 
bung Randhaft zu wahren ſuchen.“ Während der Präfident feine 
Rede bielt, begann es furdtbar zu fchneien, 

Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
j Barometer 
Etand in par. Linien auf 0 ® 
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20. | —8°,6| —40,3] —4°,6 1323°",21|323°”.07/323.03 
— — e e 41 — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Benerfumaen. 
NO. Trübe, windig, Nachmittags einzelne Schneeflocken. 
etwas Schneefall (2e’,3 auf tn U"). 
Hoͤchſte Temperatur: — 39,8. Niederfie Temperatur: — 60,8. 
‚Mittlere Temperatur: —49,95. Mittlerer Luftdrud: 323,09. 
In der Racht: Miederfie Temperatur: — 59,7. Höchſte Temperatur: 
—4°,7. h 
Am 21. März: Morgens 6 Ubr: Thermometer: —5°,7. Barometer: 
322,34, 


In der Nadıt 


Fremdben:Auzgeige. 

Goldene Sonne: HH. Baron v. ug a f. b. Kammerberr v. 
Buragrub. Ritter v. Haubner, Gutsbeſitzet v. Brand, Kauflte. Probster 
v· ‚ Dyde v. Barmen, Voigt v. Bamberg, Dedyinger v. Buchau, 
Herderich v. Offenbach, Lucenbach v. Bernhardshütte. 


Für den kranken Zeorenz Dürrbed in Weißenſtadt ging bei ber 
‚ Medaktiom diefed Blattes ferner ein: 


Uebertrag 29 M. 21 fr., 
Bon M. * * . — fl. 48 kt,, 
„ N.N . . aa. 


Summa 30 fl. 21 fr, 
Verautwortlichet Redakteur: Wilhelm Zchüller. 








Befanntmabung. 

Zufolge Entſchliefung der k. Eifenbabnbau : Com: 
miffien zu Münden vom 13. Mär) 1853, Ar. 
4216 und vorbebaltlich deren Genehmigung werden 
Samftag am 2, April 1853 Vormittags neun Ubr 
I bei der umterfertigten Poligeibebörte im Amtolokale 
bende Eifenbahnbau : Arbeiten im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffieon 
an den Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
‚das ſechste Arbeitsloos der mitunterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗Sel⸗ 
tion, zwiſchen dem Schloßberge bei Partenftein und dem Auberge 11,000 
Fuß lang, enthaltend : 

Gigentlihe Erdarbeiten, veranſchlagt zu . 

Kunfbauten zufammen, veranſchlagt zu . 

Sicherbeitsgeländer, veranschlagt zu . 

Bollendung ter Wegübergänge, veranſchlagt zu 

Lieferung des Steinmaterials zum Unterbau der 

Bahn, veranfchlagt zu . . 








nace 


37.200 fl. 25 ir. 
29,363 fl. — fr, 
646 fl. 16 Fr., 
2776 fl. 48 tr. 


6911 fl. 5 


Im Ganzen 76,897 fl. 34 fr. 


und unfer Beruf weifen 
rieden und Freundſchaft mit allen Nationen “ 


* 2* 


Bedingnißheft, Plaͤne und Koflenanfhläge liegen vom 18. 1. Mi, 
März an im Amtslofale der mitunterfertigten 8. Gifenbabnbau - Seftien 
zu Jedermanns Ginfiht offen vor, wo aud die Submilitons s Exemplare 
in Empfang ‚genommen werben fönnen. , 

Die Submiffionen -felbit müſſen in vorfhrifismäßig überſchriebenen 
und verfiegelien Gouverten fängftens bis Rreitag den 1. April 1. Jahrs 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 
bis Mittwoch ven 30. 1. Mis. März Abends 6 Uhr bei der Gil: 
. babnban » Commiſſion zu München frankirt eingelaufen fen, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 8. 9, 10 und 
11 der allgemeinen Submiffions » Bedingungen angedrebten Folgen ge: 
balten, in dem oben angegebenen Verafforbirungs « Termine ſich periön: 
lid oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolchts verlangt wird; ihre Uebernahms-Fähigkeit, ihr Cautione 
und Betriebs: Vermögen ſogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend nad: 
zumeifen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Lohr, am 16. März 1853. 


Koͤnlglichts Landgericht, Agl. baver. GifenbabnbawSeftion, 





\ Rüdert. Sartnann , Seftions: Ingenieur, 
e. Schmeider, Rechnungsführer. 
Befanntmadbuna. . 


Der am 12. April 1830 zu Weißenſtadt geborne Johann Ri 
folaus Hartbauer, Bädergefelle, Sohn des dortſelbſt veritorbenen 
Melbers Johann Hartbauer, beabfihtigt in Die vereinigten. Staaten 
von Rordanerifa auszumandern und hat zur Bejorgung feiner Angele: 
aenbeiten, unter Zurüclaffung eines Kapitals von 300 fl., den Müller 
meifter Wolfgang Släfel von der Reumühle bevollmächtigt, ver ſich 
aud für Die Zablung ver Johaun Nikolaus Hartbauer' ſchen 
Schulden ale Selbſtſchuldner und Selbſtzahler verbindlich gemacht bat. 

Auf den Antrag des Hartbauer, welcher übrigens in Folge ber 
von Müllermeiiter Gläſel übernommenen Zablungsverbindlichfeit bereits 
am 1. April d. Is. aus dem Hafen von Bremen abzuſegeln aedentt 
und die Erlaubniß dazu unter den obwaltenden Umftänden erbalten wird, 
fewie auf den Autrag des Müllermeiftere Gläſel werten alle tiejenigen, 
welche Korterungen an den auswanberumasluftiaen Johann Nikolaus 
Hartbauer zu maden haben, aufgefordert, dieſe ihre Auſprüche am 

8. April eurr. Vormittags bis 12 Uhr 
babier anzumelden und zu beſcheinigen oder nachzuweiſen, witrigenfalls 
ber Müllermeijter Wolfgang Gläfel, inſoferne die Hartbauer: 
ſchen Schulden mehr als die binterlaffenen 300 A. betragen fellten, eine 
weitere Zablungswgrbinblichkeit nicht zu erfüllen hat. 

Kirdenlamig, am 18. Mär; 1853. 

Aonigliches Landgericht. 
Zink. 
Meyer. 
— — — — — — — 
Todes-Anzeige 

Allen verehrten Verwandten und Freunden widmen wir bie traurige 
Rachricht von dem geftern Nachts 114 Uhr erfelaten Hinſcheiden unfers 
innigjtgeliebten Gatten, Bater, Schwieger: und Großvater, des Bäder: 
meiſters 

Johann Georg Weiſe 
in einem Alter von 72 Jabren, 4 Monaten und 18 Tagen. Wer den 
Verblichenen fannte, wird unfern Schmerz geredht finden und uns ftilfe 
Theilnabme nicht verfagen. 

Bayreuth, Döblau, Frankfurt a. M,, Lahr und New:Dork, dem 
19, März 1853. 

Die tieftrauernden Sinterbliebenen, 





Anzeigen 
Um Mißverftändniffen vorzubeugen, mache ich er- 
nebenit befannt, daß ich allen Gefchäften eines Taras 
tors und Auftionators Zeit und Aufmerkſamkeit 
ſtets widme. Fifenicder. 





Unterzeichneter erlaubt fi, einem boben Adel und verebrliden Pu— 
blitum mit einer arofen Auswahl von Damen:, Friſier⸗, Zapirs, El⸗ 
fenbein «, Loden«, Scheitel » umd Schildfrottämmen, nebſt allen in mein 
Gewerbe einſchlagenden Artikeln, zu enmpfeblen umd bittet unter Zuſiche⸗ 
rung reeller Bedienung um geneigten Zuſpruch. 

I. Schwarz, Kammmachermeiſter, 
naͤchſt der kal. Regierung. 

Friſcht Bockwürſte find täglid zu haben das Stück zu 24 fr. 
bei . Wilhelm Reuſchel in der Jubenaafie. 


Drud von Theodor Burger in Bapreuth. 


Die Zeitung ericheint 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 
janı 6 fl., balbjähr« 


täglich. ih 3 fl., viertefjähr» 

Zu bezieben durch alle lich 1 fk a0 fr. a 

Bofiäinter des Im ee & * 

= 1 ta 
und Auslandes. Seie eh. 





Nro. 





Deutfbland. s 
Münden, 20, Mig. Das königl. Regierungsblatt Nr. ni 
vom 47. März enthält nachſtehende Bekanntmachung, unerbobene 
Kapltalien betreffend: Bon Der gemäß der Il. Verlooſung zut 
Heimzahlung beftinmmten Siprocentigen Staatsihuld au porteur, 
dann der 1, Verloofung der auf Namen lautenden Obligationen‘ a 
34 pGt. (Bekanntmachungen vour 2, und 15. Juni 1850, Regie 
* S. 441 und 467) find nachbenannte Obfigationen noch 
6 zur — angemeldet worden: 
u porteur-Öbligatiomen: 
Kommiſſtons·Kat·⸗Rt. Kapitals· Aummiſſtons· Nat.⸗Nr. ; Kapitalde 


(roth.) Betrag. (roth. ) Betrag. 
1,872 oo fl. 29,672 100 fl. 
6,672 1000 fl. 30,355 1000 fl. 

19,372 1000 fl. 31,272 100 fl. 

19,755 100 fl. 34,735 100 fl. 

23,472 100 fl. 37,655 100 fi. 

II. Obligationen auf Namen: 
KommiffionssKatafter- Nummer (rotly). KapitaldsBetrag. 
6,168 100 fl. 
9,663 100 fl. 
71,010 100 fl. 


Die Befiper der bezeichneten Obligationen werden demnach. aufge⸗ 
fordert; obne weiteren Verzug zur: Einloͤſung derfelben bei dem tref⸗ 
fenden * Spezial⸗Schuldentilgungo⸗ Kaſſen ſich zu melden, aus 
Berdeffen ihre Forderungen nach $. 13 des Geſetzes vom 11. Sep 
tember 1825 eBefrpblatt S. 202) nach Ablauf von ſechs Monaten 
” Gunsten der fönigl. Staats⸗ » Schuldentilgungs » Anftalt erloſchen 
eyn würden. Münden, am 10. März 1853. Königl. Staats⸗ 
Sculdentilgungs« Kommiffon. v. Sutner. Se⸗ 
kretair, 

Münden, 20. März. Die A. 3. ſchreibt: Was ſich das 
Berliner ‚‚Eorreip. s Bureau‘’ dieſer Tage von einem bevorfichenden 
Miniftermerhfel aus Münden jchreiben ließ, entbehrt ficher jeder 
Begründung. — Die deutjchen Blätter baben viel von der Lürglich 
erfolgten Ausweiſung eines ehemaligen engliſchen Officiers geipros 
den. Die Sache bat mit der Politik nichts zw thun, läßt fich 
aber nicht aut näher angeben. Einer Anrufung des Schutzeo an 
den engliſchen Geſandten wurde von dieſem, wie wir bören, nicht 
entfprochen. 

Berlin, 19. März: Die im den Abtbeilmmgen der zweiten 
Kammer erwählte Commiſſion zur Vorberathung des zwiſchen Preis 
Ben und DOeſterreich abgeichloffenen Zoll» und Handelsvertrags bes 
ſteht aus 21 Mitgliedern, Die Commiſſion bat fi konſtituirt und 


v. Appell, 


Jahrgang 106. 


u 


81. 


der 4 
deffen i 





22. März 1853. 






» d. Bonin wurde zum 
tellvertreter, Abg. Mac⸗ zum ——— und 6 
v. Engelmann zu deſſen Stellvertreter erwählt. 

Frankfurt a. M., 18. März. Geſtern fand —* —— 


v. Patow 


tagsſihuug ſtatt, worin. dem Bernehmen nach einige aftinde 
von allgemeinftem Intereffe zur Sprache: Iumen.-. Unier Kr wennt 
man zunächit eine Deulſchrift über das Eifenbahumefen Deutfc lands 
außerdem: den Antrag auf Erbanung eines befeftigten Lagers bel 
Raſtatt als Goniplement des Feitungsbanes, ſowie ferner auf die 
Erweiterung der Ulmer Werke. Die dafür möthigen Mittel find 
mit: ziemlich 4 Mil. Gulden veranſchlagt. O ein Beſchluß 
über diefen Antrag natürlich nicht fofort gefaßt werden ' fonnte, u 
doch wohl kaum zu bezweifeln, daß Angefichtö det weftlihen Even⸗ 
tualitäten jenem Antrag die bereitmilige Förderung von allen Sei ⸗ 
ten entgegeufommen werde. (A. 3.) 

Arankfurt, ı9. März. Das Fraukf. Journ. bezeichnet wie: 
derholt jeine Angabe nad weldyer die Bundesverſammlung im der 
Sipung vom 10. März Die Verſtärkung des beregten Dundesherres 
um 50,000 Mann beihloß; als richtig. 

Stuttgart, 19. März. Die heute —— Nummer 8 


des Megierungsblatts enthält eine königl. Berordn betreffend 
daß Verbot der unter dem Namen Burſchenſchaft n afades 
miichen Verbindung. Als. Grund für die Auflöſt diefer Verbin 
dung zu Tũbiugen ift.augeführt, dab das Ergebniß einer wider fie 


eingeleiteten Unterſuchung gezeigt bat, daß fie zu politiſchen Zwecken 
migbraucht und Die öffentliche Ordnung gefährdet wird. ———— 
der Theilnahme von Würtemmbergern an dieſer oder gleichartigen Ver⸗ 
er auf auswärtigen Umwerfitäten iſt bei Gefing uißfltafe von 
vier Wochen bis zu einem Jahr oder mit Geldbuße, non 50 bie 
200 Al. verboten, auch wird fein Studirender, welcher dem Verbot 


—— im Staats», Sirdens oder Schuldient angeitellt. 
ie Gerichte baben erforderlichenfalle ftrafrechtlich ae 
4. 3.) 


Darmftadt, 19. Mir. Während das erſte —— 
giment heute Nachmittag einen Reiſemarſch im Die Ungegend machte, 
brach gegen 6 Uhr in dem weitlichen großen Geitenbau der Infans 
terie Kaferne unter dem Dace Feuer aus, welches wegen der in 
den Speicherräumen in Menge aufgefchichteten Montirungsſtücke des 
1. und 2. Infanterie-Regiments ſehr Schnell um ſich griff und bald 
den gungen Dachitubl in Flammen fepte, obfhon an mwirkjamer Hilfe 
durch zublreiche thätige Hände und durch Die ruich berbeigeeilten 
biefigen und auswärtigen Sprigen der Rachbarſchaft durchaus fein 
Mangel zu ſeyn fhien. Trotz aller Gegenanſtalten gegen das meis 
tere Umſichgreifen der verzebrenden Flammen, murden viele feuers 





veuilletom 


Der letzte Foscari. 
Movelle aus dem Schwediihen des K. A. Nicander von ****em. 
(Kortfekuna.) 

Nie waren die beiden Picbenden einander theurer geweſen als in 
dieſer Stunde. Die Hoffnung, ſich Perpetua's Liebe würdig zeigen zu 
fönnen , machte Prospero ſtolz. das dargebotene Opfer anzunehmen. Gr 
drüdte Die Diamanten an fein Herz, verfprah am folgenten Morgen 
wiederzukommen, umarmte feine Braut und eilte nadı-ber Thür, kehrte 
aber noch einmal um und prefte Berpetua an feine Bruft — dann ſchritt 
er endTih, zwar noch in ftürmifcher Aufregung, aber doch viel ruhiger, 
als er gekommen war, die Treppe hinab zur Gondel. 

Allein diefe war nirgends zu erblicken. Der Gondolier, des lan— 
gen Martens überdrüſſig und jicherlich begieriger auf das Stelldichein 
mit feiner Lauretta als auf den Lohn, den ibm fein unbefannter Paſſa— 
gier gegeben baben würde, war davon gefahren und fo weit Prospero's 
Did reichte, konnte er Feine Spur von Menfchen oder Gondeln ent: 
decken. Unruhig und aufgebracht, war er nabe Daran, wieder zu Pers 
petua zurüdgufebren, befann ſich aber eines Beifern und Hand lauſchend 
fill, um irgend eine vorüberfahrende Gondel zu erwarten. Nach langem 
Harren verging’ ihm die Geduld und er fchritt den Mai hinab bie zw 
dem Punkte, we ein Meiner Kanal in ben großen mündete. Als er hier 


eine Weile horchend geftanden batte, börte er im der Ferne feife Guitar: 
renflänge, melde nad und nad an Stärke zunahmen und die Vermu— 
tbung in ihm rege machten, daß der Spielende auf Dem Kanale fahre 
und ihm immer näher komme. Die tiefen, vollen Töne klangen herrlich 
durd die Mare, ſtille Racht und eine ſchöne, männliche Stimme ver: 
ſchmolz auf das anmutbigite mit ibnen. Bei dem Schweigen in der 
ſchlummernden Statt vernahm Prospero deutlich folgende Worte: 
Wenn düftre Nacht die Erde deckt, 
Wenn über die Sande, die weiten, 
Der Schlummergott den Seepter firedt, 
Da greif’ ih im die Eniten. 
Oft wird mirs bang 
Am Tag ſo lang; 
Die Nacht iſt fon bei -Spiel und Sang. 
Wenn Balt und ſtumm ber Engel der Bein 
Sich drängt zu deinem Herzen 
Ind dich verdammt, im Kämmerlein 
Zu dulden umendliche Schmerzen — 
Wird fie dir lang 
Die Nat, mein Sang 
Wird tröfen dir dein Hera fo bang. 
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fangende und leicht verbtenubare Gegenſtände von der Gluth raſch 
ergriffen und im Afche verwandelt. Man glaubt den Geſammtwerth 
der verbrannten Montirungsitüde wenigftens auf 60,000 fl. verans 
fehlagen zu dürfen. Als ich gegen 10 Uhr die Brandftätte verlieh 
züngelten noch Flammen aus den Dahöffuungen bervor, während 
von der Firfte des Hauſes Feuerbrände in Menge hinab in den 
Gafernenhof. gefchleudert wurden. Wahrſcheinlich dürfte es bis tief 
in die Nacht hinein dauern, ehe 48 gelingt, des Feuers vollkommen 
ifter zu ur Bi utbet, ſo foll einer der dutch 
den Dachraum ziehenden Schofgfteine die Veranlaſſung zu dieſer 
Feueröbrunfti gegeben haben. 3- (Franff, Journ.) 
Mannheim, 17. Mär. Gegen denjenigen Theil des Er—⸗ 
tenntniffes in dem Gervinus ſchen Prozeſſe, wodurd der Augeflagte 
von der Anklage wegen Aufforderung zum Hocverratbe freigeiprochen 
wurde, bat ficherm Bernehmen nach der ar. Staatsauwalt vor eini⸗ 
gen“ Tagen’ ven Rekurs am dem höchſten Gerichtshof angezeigt; das 
feiche Redhtönnittel binfichtlich des übrigen Theiles des Erkenntniſſes 
hu von Seite des PVernrtbeilten in dieſen Tagen angezeigt werden. 
Wien, 18. März. In den in den legten Zagen bier aufges 
kommenen Gerüchten vom bevorftehenden Berinderungen in den höhe⸗ 
rei Regierungsfreifen bezeichnet man den Feldmorichall » Lientenant 
Fürften Karl uberg, derzeitigen Eivils und Militärgouver: 
neur in Siebenbürgen, als fünftigen ‚Gouverneur im Atalien, mo 
derfelbe bekanntlich die vortheilbaftefte Erinnerung —— bat. 
der Sr. Majeſtät von den Aerzten noch empfoblenen Scho— 
nung dürften die fonft üblichen kirchlichen Feierlichkeiten während 
der Charwoche diegmal umterbleiben. Die Meldung von dem Zode 
dmarfhall-Lieutenants Grafen Künigl war irtig. Er ift nur er 


nt. (A. 3.) 
Atalienm. 

Mailand, 14. März. Hier eingelaufenen Nachrichten zufolge 
find auf Anordnung der piemontefiihen Regierung Die am der pie⸗ 
montefifch s öfterreichifchen Grenze liegenden Wälder genau durchſucht 
worden; mar fand gegen 3000 Alinten und andere Waffen, welche 
von den Emigranten: in verfhiedenen Verſtecken untergebracht waren, 
am beim Gelingen des Mailänder Aufſtaudes benügt zu werden. 

Maitand, 20. Mär. Eben wird die allen in den Mans 
tuaner Hochverrathsprozeß verflochtenen Individuen ertheilte Amneftie 
veröffentlicht, (Zei. Dep. d. Allg. Ztg.) 

Franfreic. 

Paris, 18. Mär. Der Minifterrath foll geitern definitiv 
entſchieden haben, daß die Krönung um Mitte des Maimonats ftatts 
finde, — Es ift hier die Nachricht angelangt, und zwar von ons 
don, daß Die emglifche Flotte ſich nach den Dardauellen beacben 
fol, worüber auf der Börſe große Beſtürzung herrſchte. Hr. de fa 
Gour foll nächſten Montag abreifen umd unterwegs Nom berühren, 
um dem heiligen Bater Die Verfiherung zu geben, daß Aranfreich 
fi der katholtfhen Kirche im Driente eifriaft annebmen wird. Gr 
wird jeßt feine Reife wohl beſchleunigen müffen. Es iſt bier das 
Gerücht fehr verbreitet, daß Gualand und Franfreid vor zwei oder 
drei Tagen einen Vertrag mit einander abgeichloffen haben zur Ers 
haltuna der Integrität des osmaniſchen Neiches. Die Beziebungen 
zwifchen beiden Regierungen jcheinen augenbliflih die freundlichiten 
zu ſeyn. (K. 3.) 





Saft du geträumt von ew'ger Lieb’, 
Wird nicht geitillt Dein Sehnen: 
Sat dich vergeffen dein treulos Lich, 
Und weint vu beitie Thränen — 
Laufch’ meinem Sang. 
Du, ber jo bang, 
Eo wird die Nacht Dir minder fang. 


Sept ſchwiegen Gefang uund Guitarrenklänge. Prosvero wollte ſich 
fdhen zum Geben wenden, Da wurden plötzlich aufs neue zwei ftarke 
Accorde angeſchlagen, eine Gondel alitt um die Ede eines alten Palaftes 
und ſchwebte fact dem großen Kanal zu. Der Sänger, welcher aufrecht 
im Schiffe fand, fuhr fort zu fingen: ö 

Dod du, der Sclav der böfen uf, 
Der nun, von Nattern ummwunden, 
Mit bittrer Rewe in ter Brut 
Zahlt ſchlummerlos die Stunden — 
Dir wird fie lang 
Die Nadıt, wenn bang 
Du hört mein Spiel und meinen Sang. 

Prosvero erfannte nun den gebeimnißvollen Githerfpieler; es war 
Notturne, mit dem er am Abend zuvor zufammen gewejen war, Gigner! 
rief er, ich bitte Sie um einen Plap in Ihrer Gondel. Mein Gente: 


Großbritaniem. 

Kondon, 19. Mär. Im der geftrigen Gipung des Unter 
hauſes erklärte Lord 3. Ruſſell, der Minifter Elarendon babe dem 
englifhen- Gefandten zu Wien Inſtructionen dabin zugeſchickt, Die 
fardinifhen Reclamationen in Betreff der lombardifchen Sequeftration 
zu unterftügen. -— Der ſpaniſche Finangminifter hat bei dem Haufe 
Batiug in London eine Anleihe von 500 Millionen Realen zu Tp&t. 


“zur Deckung der jhwebenden Schuld aufgenommen. — In Buenos 


Zürfei. 

Aus Konftautimopel, 3. März wird Berliner Blättern 
über Fürſt Menſchikoffs Miffion geichrieben : Seine Erſcheinung bringt 
bier eine große Aufregung hervor. Zäglich ift die Hauptftraße von 
Pera vor dem rujfifchen Geſandtſchaftspalaſt vollgepfropft von Mens 
fen, garößtentheils ‚von Griechen, welche gern den jeben wollen 
„der von dem ruffiihen Kaiſer gefaudt worden um die Hagias Sor 
phia⸗ Kirche in Stambul für die Griechen zurlidzuverlangen,”’ Ans 
dere behaupten er ſey gefandt worden um Die Frage Des. heiligen 
Grabes vortheilbafter für die Griechen zu emticheiden. Nach andere 
glauben, daß Rußland megen der Frage von. Montenegro gerade 
jet im Einverftändniß mit dem Wiener Hof dieſe außerordentliche 
Miffton für gut befunden. Dem mwiderfpricht Die Verfpätung der 
Ankunft des Fürften Mentichikoff und die Haft mit welcher Deſter⸗ 
rei jeine Forderungen zur Entſcheidung gebracht.  PBerfonen Die 
einigen Glauben verdienen, wollen gerade das Gegentbeil vermutben, 
und itellen als die Hauptaufgabe des Füriten ein Zrugs und Schutz⸗ 
bündnig auf ewige Zeiten zwiſchen dem Hof von St. Petersburg 
und der hoben Pforte auf. Fuad Effendi, der Minifter des Auss 
wärtigen, will abdanfen, 

Aus Montenegro wenig bemerfenswertbes. Der Woiwode 
Jakub Wujatih, der ſich bei der heldeumüthigen Vertheidigung von 
Grahowa ſo fehr ausgezeichnet harte, Soll feinen Leiden erlegen und 
in der türfiihen Feitung Klobuf mit Tod abgegangen feyu; mehrere 
andere feiner Gefährten, welche die Beihmwerlichleiten auf den Wege 
von Grahowa nad der’ Zürfei nicht ertragen konnten, wurden ohn⸗ 
mächtig. und alsdaun von den türfiichen Bajonetten niedergeftoßen. 
Ein befreumdeter Zürfe, welcher der Frau, der Zochter und der 
Schmägerin des Wujatih zur Flucht verhelfen wollte, die jedoch 
durch Das Gefchrei des Säuglinge verratben wurde, erbielr die 
Baftonnade; die Weiber wurden aber als Gefangene fortgeführt, 
Man züblte auf der Ebene von Grabowa 1913 Pferde, welche in 
Folge des Unwetters umgeſtanden find. 

Die neue Triefter Itg. fagt, als Anmerkung zu einem Kons 
ftantinopler Briefe: An die Abreife der außerordentlichen Gejandts 
ſchaft von Odeſſa Enüpften ſich dort Kriegsgerüchte Die immer meht 
an Conſiſtenz gewannen. Gin. Feldjäger fol die Befehle zum Sams 
meln der Divifionen gebracht haben. Das 4. Armeclorps unter 
General Dannenberg, 70,009 Mann ſtark, fol über den Pruth 
geben; dazu werden noch die 15. Divifion aus dem 5. Lüders'ſchen 
Gorps und 7 Nenimenter Gavallerie ftoßen. Die 13, und 14. Dis 
vifion des Lũdets'ſchen Corps merden, bieb es, in Odeſſa und 
Sewaftopol eingeſchifft; längitens bis zum 20. März follen alle 
Truppen aufbreden. Die alte türfijcbe Gitadelle bei Odeſſa (Chadzi— 
Bey) wird in Vertheidigungsitund geſetzt. 2 


Ayres bericht große — 





lier bat mich im Stich gelaſſen und ich moöͤchte gern heim kemmen, che 
der Morgen graut. " 

Die Gondel legte an und Prospero ſtitg hinein. Der Singer 
ſetzte ſich nieder, legte Die Guitarre auf feine Antec und ſchauite mit jels 
nen großen dunklen Mugen zum Simmel emper. 
aend neben ibm Blag. — Wohin beiehlen Sie, daß id fahre, Sig 
nor? fragte der Gondolier, zu Prospero gewendet. — Signor Pros 
pero, erlauben Sie mir, daß ich Sie nach Haufe führe, fagte Notturne. 
Die Racht iſt ſchön und id fahre auf dan Kanal bin und ber, bis der 
Tag anbricht. Gondolter, rudere zum Gampe di San Stefane! — IH 
bin Ihnen fchr verbunden, enigegnete Prospere. Auch ich liebe eine 
ſchöne Sommermondideinnacht und würde mir die Erlaubniß erbitten, 
ie auf ihrer muſikaliſchen Luftfahrt zu begleiten, wenn ich nicht fürd: 
tete, Ihnen beſchwerlich zu fallen, und wenn ich nicht Ruhe und Stille 
nach dem Sturm von Gefühlen erfebnte, welche während ber legten vier: 
undzwanzig Stunden in meiner Bruft getebt haben. Der Sturm bat 
jet nachgelaſſen und darum möcht ich ruhen. — Notturno rishtete einen 
Bid der innigſten Theilnahme auf, den jungen Nemorozzi. Bewahren 
Sie dieſe Rube wie ein Heiligthum! ſprach er leiſe Bewahren Sie Die: 
felbe um ibretwillen! — Sie kennen fie? fragte Prospero. — Ich finne 
fie, und deßwegen bin id aud mit Ihnen bekannt, antwortete Note 
turno. Perpetua iſt ein fchöner Name und fie empfing Denfelben nicht 
vergebens. Ich hörte einft ein junges Tiebenswürtiges Frauchzimmer fagen, 


Prospere nahm ſchwei⸗ 
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Amerika. 

Wafſhington, 4. März. Seit Jahren war es bier wicht fo 
belebt, wie heute. Die Zurückgezogenheit, in der ſich General 
Pierce bis jept gefiel, hatte offenbar in Taufenden den Wunſch er- 
wet, ibm perfönlih zu jehen. So fam es denn, daß der beute 
vor ſich gegangene Inaugurationsalt, dem übrigens aller Außerlicher 
Pomp feblte, eine Menfhenmenge vor dem Kapitol verfanmelte, 
wie man fie in dieſer jtillen Hauptitadt noch felten beifammen gejes 
ben hatte. Um Mitternacht ſchloß der Senat feine Sigung; die 
Flagge, die mihrend der Sipungsperiode vom Dache des Gebäudes 
weht, wurde abgenommen, um bald darauf, als die neuen Mitglies 
der ſich eiufanden, wieder aufgchißt zu werden. In den Straßen 
war ed Die ganze Nacht hindüurch lebhaft; viele der Gaͤſte hatten 
feine Unterkunft gefunden, N 
zierengeben sun; andere fürchteten fich, wicht zeitig genug, eis 
nen guten Plap. zu befommen, und warteten die froftige Nacht und 
den nebelihaurigen Morgen bindurd vor und in der Rotunda- Um 
ein Biertel vor 1 Uhr ſetzte ſich der Jmangurationszug in Bewegung 
und ‚erfchien unter leichtem Schneefalle mit dem Schläge I Uhr am 
Senatögebäude. General Pierce ftand aufrecht mit entblößtem Haupte 
in einem offenen Wagen, und grüßte freundlib nad rechts und 
links; ihm zur Seite ſaß Präfldeut Fillmore; um den Wagen gin— 
en und ritten die Marjchälle mit ihren Stäben.: Im Senatoren- 
Ale angelangt, nahmen die beiden Präfidenten — der abtretende 
und der neugewählte — ihre Site vor dem Tiſche des Sefretärs 
ein; rechts vom Haupteingange, binter erſchienen bie 
Mitglieder der diplomatifchen Korps, die den Priftdenten zu Wagen 
nad dem Senatsgebäude begleitet hatten; ihnen gegenüber die ver: 
ſchiedenen Departementsbhänpter und Gouverneure, Um ein Biertel 
nad ı Ubr jepten ſich Die Senatoren und die beiden Präfidenten, 
geführt. von den Marſchällen und in Begleitung der Mitglieder des 
oberſten Gerichtshofes und aller. derjenigen, die ein Recht batten, 
im Zuge zu erfcheinen, nach der öſtlichen Fronte des Kapitold in 
Bewegung, wo fie inmitten einer zahllofen Menſchenmenge, die ſich 
zum Theil auf den Dachvorfprüngen und Statuen des Plapes ans 
geniftet hatte, auf Dem .bereitgebaltenen Tribünen Plag nahın, Hier 
leiftete nun General Pierce, mit der einen Hand aur der Bibel, 
die andere zum Schwur erhoben, den vorgefchriebenen - Amtseid: 
„Ich befräftige hiermit feierlich (ſtatt, wie es ſonſt immer üblich 
weſen: Ich ſchwöre feierlich), daß ich getreu das Amt eines Pri- 

deuten der Vereinigten Staaten führen und nad meinen beiten 
Kräften die Verfaſſung der Vereinigten Staaten erbalten, beſchützen 
und vertheidigen will." Trotz des immer heftiger werdenden Schnee: 
falls blieb fein Haupt bededt, als der Präfident fcinen Schwut 
leiſtete. Es berrichte feierliche Stille auf dem wetten offenen Plage. 
Der Präfident bielt fofort feine Antrittsrede, die er ſehr Har, aus— 
drucksvoll und ſchoͤn ſptach. Andere Prifidenten batten ihre Adreſſe 
vom Papier abgelejen, oder doch den Faden ihrer Rede an binges 
worfenen Notizen vor Augen bebalten. General Pietce's Rede das 
gegen klang wie aus dem Stegreife geſprochen, und doch machte ſich 
ein Stottern und feine unangenehme Pauſe fühlbat. Da, wo er 
mit erhobener Stimme von der Unantaftbarkeit jedes einzelnen ames 
rifaniihen Bürgers im Auslande, von feiner Auhänglichkeit an die 
Monroe» Doftrin und von feinem Feithalten an dem Geſet gegen 
flüchtige Sflaven ſprach, bracd Die Menge im ſchallenden Beifall 
aus. Es jollen an 50,000 Menſchen auf dem lage und in den 
angrenzenden Straßen verfammelt gemwejen ſeyn. Unter ihrem freu— 





Daß unter den fchönen Namen Perpetua der ſchönſte jew, umd ich Dachte: 
fie beift Perpetua und fie iſt Perpetua, Wit einem Wort, Signor 
Prospero: Venedigs fhönftes und edelſtes Mädchen it Ihre Braut. Mö— 
gen Ihre bald vereinten Herzen all die Freude genichen, welche irdiſches 
Süd umd eine überirdifce Liebe gewaͤhren können! Ich Gefuche Sie mor: 
gen, Eignor Prospero! Meine Seele leuchtet beit, obgleich mein Blid 
oft Düfter umd meine Zunge oft ſtumm iſt. Ich babe Ihnen Dinge zu 
entdeden, welche fie mabe angeben. Gute Racht, Prosvero! Die Gon— 
del legt an. Ich ſegle wie cin Schwan des Gefanges noch lange auf 
dem mondboylanzten Sanal, und mein letzter Gedanke ift Perpetua und 
Prospero geweiht, wenn id; im grauer Morgendämmerung ſauft ent: 
ſchlummere. Gute Nacht! 

Als Prospero ibm Die Hand reichen wollte, og die ſchwarze Gons 
del ſchon wieder der ſchimmernden Waſſerfläche zu und tiefe Mollaccorde 
von des Sängers Gitber Hangen nod durch die Macht, als jener in 
feinem offenen Feuſter Tag, mn “den letzten Hauch des Sturmes verwehen 
zu laſſen, welder in den verfloffenen vierundzwanzig Stunden in feiner 
Brut getobt hatte, . 

In derſelben Racht glänzt ein matter Schein aus mehreren Fenſtern 
des alten Palajtes Foscari. Die Gondeliere zogen die Ruder Eräftiger 


und mußten fi zum unfreiwilligen Spas - 





digen Zuruf uud unter Kanonenfalven trat der ueue Präfident feis 
nen Rüdweg nah jeiner Amtswohnung an, wo er eine Art Lever 
hielt. Zum Diner waren nur wenige Freunde geladen. Präfident 
Fillmore aber blieb die Nacht über in demjelben Hotel, in derielben 
Stube, Die fein Nachfolger eben gegen die Amtswohnung im weis 
Ben Haufe vertaufht hatte. 

Aus Plomouth meldet der Telegraph den Einlauf des auftralis 
hen Poftdumpfers „Syduney““ mit einer Fracht von 175,790 Un⸗ 
zen Gold. Man rechnet, daß im dem mächften zwei oder drei Wo— 
hen nicht weniger als 2 Millionen Pf. St. von Auftralien in 
England anlangen werden. 


Bei dem königl. Kreis « und Stadtgerichte Bapreuth-wur« 

den in öffentlicher Sigung am 17, dieſes Monats abyeurtheilt : 

1) Dörfber, Pantrag, venfionirter Soldat von Jederſitz, kgl. 

Landgerichts Hollfeld, Verbrechen der Urfundenjllfhung, ver 

übt an dem Spezereibändler Conrad Bauer in Eajendorf, 

verurtheilt zu wier Jahren Arbeitshausitrafe, wogegen Anges 
fbuldigter Die Berufung ergriff. I 

2) Sebald, Georg und Pirner, Johann, belde von Mebls 
maifel, Lönigl. Landgerichts Kemnatb, wegen Vergehens des 
Diebitahls, verübt an Gaftwirty Rüneth in Voitſummta, 
fol, Landgerichts Kirhenlamig, wurde jeder der beiden Anges 
ſchuldigten zu 5monatliher, in einer Zwangsarbeitsanitaft zu 
eritehenden Gefangnißſtraſe verurtbeilt. 

3) Bößeneder, Conrad, lediger Dienſtknecht aus Wilfersreuth, 
kl. Landgerichts Berne, wegen Vergehens der un am 
ten Beſchaͤdigung fremden Eigentums, verübt an dem Bauern 
Fobann Ried von —— —— zu — 
Gefãngnißſtraſe, wogegen Angeſchuldigter die Berufung ergriff. 

4) Bla, una Margaretha, ledig, Glas, Giifaberba Par: 
garetha, ledig, beide von Sparneck, f. Landgerichts Münch⸗ 
berg, wegen zwei Diebjtahlsvergeben, verübt an verſchiedenen 
Perfonen, Anna Margar. Glas zu ſechsmonatlichet Zwangs⸗ 
arbeit, Eliſabetha Murgaretda Glas zu vier Tagen Gefäng- 
niß verurtheilt. 


Course. — Frankfurt a. M.. 19. März 1953. 











Gold. - | N, I ke. | Bayerische Papiere. |angeb.| ges. 
Neue Louisd’or . . | 1i | 3 j84 5 Oblig. b. Rothe. 831 + 
Pintolen.. . ... 9/47 j435 Ablös-Rente . 9 _ 
dito Preuss. . » 9 | 55,5 5 Oblig. b. Roths, | 102 — 
Heik. 101. Stücke . | B155 144 9°: ditte. . ı02 | 1013 
Kand-Dukaten . . 5833141 ditto . . » 97 _ 
20 Frankeustücke # | 295) Ludwigshaf,-Baxbach | 1204 | 120 


Ehermometer: und Barometer: Strand in Bayreuth. 
| * | Barometer 
Thermomerer (Stand in par. Linien auf 0 * 











März | nad Reaumur. N R. vedueirt,) 
ung, I... tm —— — — — 
5 uhe | 12 udra Uhr | © Uhr | 18 Über | 6 übe 
Morgens. Mittags, | Adends. |Morgens.| Mittags. | Abends, 
Tan 207 ı 230,91 — 49,4 1922,34322 08321°°.78 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
NR, — Trübe; fait umunterbroden Heiner Schutefall (Oe“,G). ebenſo in 
der Nacht (2e, 7 auf ten I. j 
Hoͤchſte Temperatur: 30,2, Niederfte Temperatur: — 59,8, 


— — — — — 
an, wenn ſie Dort vorüberkamen; das ſchauerliche Zucken bes faſt erlö- 
ſchenden Lichtes verurſachte ihnen noch einen Schauder, nachdem ſie ihre 
Waſſerfahrten geſchloſſen hatten und bereits ihre müden Glieder der Ruhe 
überliehen. 

Der alte Odoardo Foscari fah in dem großen Abnenfaal feines 
einſt fo prachtvollen Haufes. An dem oberften Geſchoß wohnten Spinnen 
und Fledermaäuſe. Neben einem verfallenen Marmorfamin, von welchem 
aus einige brennende Weinreben, ein ſchwaches Licht und eine noch ſchwä— 
dere Wärme verbreiteten, ſaß der alte Edelmann und ſchrieb. Die 
Bilder des rubmreidien, aber in feinem heben Alter fe unglücklichen 
Degen Franerseo Foscari und andeter glorwürdiget Ahnen blickten Des 
dentungsvoll von den Winden in den font öden Saal herab; Odoardo 
ſaß. ganz im feine Arbeit vertieft, auf dem einzigen vorhandenen Stubt, 
an welchem neh Spuren von Sammt und früberer Vergoldung ſichtbat 
waren, Des Greiſes Silberhaar hing im dünnen, aber glänzenden Locen 
anf feine Schulter hernieder, und in Dem eingefallenen, aber edfen und 
ausdrudsvollen Angefidt offenbarten ſich Deutliche Zeichen einer innerlichen, 
heimlichen Freude, Die zitternde Sand legte Die Feder nur zur Seite, 
um einige neue Zweige auf das Feuer zu werfen. 

(Rertfegung folat ) 
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Mutlert Temperatur· —4°,41, Mittlerer Luftdruck: 322,01. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: —5%,2. Höchſte Temperatur: 
—4%4. ı 
Am * Hin: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —5®,2, Barometer; 
321“, 11. IN EEE 
— Für den franfen Toren; Dürrbed in Weißenfiadt ging bei der 
Hedaftiom diefes Blattes ferner ein: 





30 fl. 21 fr., 
— fl. 30 fr., 


Summa 30 N.sım 
Terannsorriider Mevatteur : Wilbelm Schülter. 


Uebertrag 
Ungenannt . - . . 





Befanntmadbung. 
; Zufolge Entfchliehung der . Eiſenbahnbau⸗Com— 
mirfen za Münden vom 12. März 1853, Rr. 3606 
und 42065 und vorbehaltlich veren Genehmigung werten 
Rittwoh und Donnerftag, 
als am 30. und 34. März 1853, 
be ertigten Polizeibehörde im Amislokale nachſtehende Gifen: 
babnbau : Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffien 
am den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich die 
nachbenannten Arbeitsfoofe ver mitunterfertiaten k. Eiſenbahnbau⸗Seklion, 
und zwar: 
das X. Arbeitsloos, 9542 Ruf fang, zwiſchen Oberzell und 
Beits hoͤchheim, 







das Kl. Arbeitsſloos, 14,123 Fuß fang, zwiſchen Veitohöchheim 


und Thuͤngershelm. 


enthaltend: koes X. | Zoos X. | Zufammen 
xrac „EEE 

fl. m I MM. 

Eigentliche Erdarbeiten . 5.201/11] 89.550 39] 94,850 50 
Kunftbauten . . F 17.328 36] 32.511) 2} 49,835 38 
Sicherung der Bölhungen . —_— 20,181|24| 20.181,24 
Vollendung der Weyübergänge 1.829 281 12,. 180 541 14,910 22 
Steinmaterial zum Unterban a 17,235] 8 26.755|56 
Lagerplag bei Veitshoͤchbeim —1- 910)— 910 — 


Im Gann | 833,970) 3[171,578| 7]206.548]1 

Es kann ſewehl auf jedes der Looſe einzeln, ale aud auf alle 
beide Looſte zufammen als einziges Atkordoblett fuhmit: 
tirt werden. - 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiſſionen findet ftatt: 
am Mitnwoch den 50. 1. M, März für das X. Loes Vormittags 9 Uht, 
am Donneritag den 31. 1. M. Wärz ( für das XI. Loos Vormittags 9 ihr, 

“. jr Pu ae für das X, u. XI. Loos Nadım. 2 Uhr. 

Die zu ftellente Kautien beträgt; für das eilfte Loos einzeln 
und ebenfo für beide Eoofe zufammen als ein Necordobjeht 12,000 fl 
(zwöfftaufend Gulden) und es bat ter Actordant zugleich ein freies Der: 
mögen von mindeftens 30.000 fl. (dreikigtaufend Gulden) einſchlüßlich 
der zu ftellenten Kaution legal nachzuweiſen. Bezüglich ver Kaution für 
das zehnte Loos ala befonderes Accerdobiekt bat es bei den allgemeinen 
Bedingnilfen der Crd- und Kunſtbauarbeiten fein Verbieiben 

Berinaninbefte, Pläne und Koftenanfdıläge liegen vom 18. Iaufenden 
Monats März an im Amtslokalt der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau: 
Sektion zu Jedermanns Einſicht offen vor, we aud die Submiffions: 
Gzemplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submiltienen ſelbſt müſſen in vorihriftemäßig überſchriebenen 
und verfiegelten Gouverten entweder für das X. Loos für fib und für 
die beiden Loofe als ein Akkordebjekt zufammen längſtens bis 

Dienftag den 29. laufenden Monats und Jahre Abends 6 Uhr, 
für das XI, Loos längſtens bis 
Mittwoch ten 30. laufenden Monats und Jahre Abents 6 Uhr 
bei ten unterfertigten Bebörten, oder für jedes Loos einzeln, mie für 
alle zwei zuſammen laͤngſtens bis zum 
26. laufenden Monats Abends 6 Uhr 
bei der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 
11 der allgemeinen Submifions » Bedingungen angedrohten Folgen ge: 
balten, im dem oben angegebenen Deraftordirungs + Termine ſich perfön: 
lid oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernabhms-Fäbigkeit, ihr Gautiond 
und Berriebs : Vermögen fonleih durch amtliche Zeugniſſe genügen? nach— 
zuweiſen umd den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Würzburg, am 14. März 1853. 
K. Landgericht Würzburg r. M. 

Hauchk, Landrichter. 


A. baver. Eiſenbabhnbau-Sektion. 
Hohenner, Sektiens Ingenieut. 
ce. Gotz, Rechnungoführer. 


J 


Bekanntmachung. 

Der am 12. April 1830 zu Weißenſtadt geborne Johann Nir 
koetaue Hartbaner. Bädergefelle. Sobn des dortſelbſt verſtorbenen 
Meibers Johann Sartbauer, beabfihtiat in Die vereinigten Staaten 
von Nerdamerifa auezuwandern und bat zur Beſorgung feiner Angele 
genheiten, unter Zurüdlafung eines Kapitals von 300 fl., den Müller. 
meifter Wolfgang Gläfel von der Neumüble bevollmächtigt, der ſich 
auch für Die Zahlung der. Johann Nikolaus Hartbaner'fden 
Schufden ale Selbſtſchuldner und Selbſtzahler verbindlich gemacht bat. 

Huf ven Antrag Des Hartbauer, welder übrigens in Folge der 
von Müllermeiter Gläfel übernommenen Zahlungsverbindlichkeit bereit® 
am 4. April ©. Is. ans tem Hafen von Bremen abzufegeln gedent 
und die Erlaubniß dazu unter dem obmaltenden Umſtänden erhalten wird, 
fowie auf den Antrag Des Müllermeitters Gläſel werden alle diejenigen, 
welche Forderungen an den ausmwanderungsfuftigen Johann Rikolaue 
Hartbamer zw machen haben, aufgefordert, Diele ihre Anſprüche am 

8: April eurr. Vormittags bis 12 Uhr 
dabler anzumelden umd zu befheinigen oder nachzuweiſen, widrigenfalls 
der Müllermeifter Wolfgang Gfäfel, infeferne bie Hartbauer« 
fben Schulden mebr als die hinterlaſſenen 300 fl. betragen follten, eine 
weitere ZJahlungeverbindlichteit nicht au erfüllen bat. 

Kirchenlamig, am 18. März 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 


Zink. 
Mever. 
— —— — — — u.a 
Anzeigen. 


Wachs kerzen in allen Größen, beſten Ehocolade, Acker⸗ 
mann'ſche und engliſche Früchtenbonbons empfichlt 
Wilhelm Friedmann. 


PR oaturalien : Eabinet. 

Da ich durch die eimgetretene ungünftige Witterung verhindert 
bin, weiter zu reifen, fo iſt das Naturalien« Gabinet noch bid über 
die Dfterfeiertage geöffnet, Um gütigen Beſuch bittet ergebenft 

Er. U. Platow. 


ah kun 

Koffer für Auswanderer nebit einer Spezerei « Yadeneinrichtung in 
gutem Stande find billig zu verkaufen bei &. Wunderlich in Bavreuth. 
ee — — 


Strohhüte zu waſchen und moderniſiren nach der neueſten Fagon 
empfiehlt ſich 
Ehriftiana Iröger, Friedrichsſtraße Nr. 454. 


Feine und feinfte 


Gejundheits:Chorolade 


mit Zuder ohne Gewürz vom beiten gereinigten Cacao empfiehlt 
Wilbelm Schüller. 
Sochverebrtes mildtbätiges Publikum! 

Fin armer Weber, welcher bisher das Moͤgliche getban, um ſich 
mit feiner Familie redlich zu mäbren, aber durd zmölfiahriges Kränkeln 
feiner Ebefrau, fo wie durch fünfjähriaet Siechtbum eines feiner Kinder 
ſchon vielfach dem bitterſten Mangel preispegeben war, iſt durch das 
Stocken des Verdienſtes in jüngſter Zeit dermaßen im Roth gerathen, 
daß er ſich nicht meht im Stande fiebt, feine Hauemieth-Rückſtände zu 
berichtigen und dehbalb der Gefahr ausgeſetzt. Pinnen Kurzem nicht allein 
feine wenigen gerichtlich in Beſchlag genemmenen Habfeligfeiten zu ver: 
tieren, fontern auch mit den Seinen im dieſer ftrengen Jahreszeit obs 
dachſslos zu ſehn. Mir und meiner Kamilie, die wir ſchon Bitteres er; 
Sitten, fiebt noch Bittrered und recht trübfelige Oſtern bevor, wenn nicht 
die chriſtliche Liebe ich unfer erbarmt. Mit zwanzig Gulden wäre 
mir wenigftens fo weit geholfen, daß ih meine Hausmietbe bezahlen und 
meine Gerätbfchaften wieder befommen fünnte, — Obfchen die Mildthä- 
tigfeit eines bochverehrten Publikums eben jept von mehreren. Seiten im 
Anſpruch genommen wird, fo alaube ich doch zuverſichtlich, daß es noch 
immer Herzen gibt, welche für die Noth des Rächſten ein Gefühl haben, 
und wenigſtens Etwas zu feuern gewillt find, um eime unverſchuldet 
ins Elend gekommene Familie der Berzweiflung zu entreifen, am beren 
Rande fie ſchwebt. Ih babe die Hoffnung zu Gott, dem Helfer ber 
Bedrängten, Er werde, ba ich feine andern ehrlichen Mittel mehr weiß, 
auf dDiefem Wege mir belfen, und Allen reichlich Tohnen, was fie um 
Botteswillen an mir aetban. 

Heinersreutb, am 20. März 1853. 

j Chriſtoph Dill, Webermeifter. 

Der Unterzeichnete, als Vorſtand der Ortsarınenpflege zu Heiners- 
reutb mit der tranrigen Sage der Dill'ſchen Familie genau befannt, 
empfiehlt dieſelbe zu geneigter Unterſtütung recht Dringend umd iſt zur 
Annahme milder Beiträge neben der verehrlichen Mebaftion dieſes Blat— 
tes gerne bereit. Pfarrer Hopf. 


| ,——— — r —— — — — 
Drud von Theodor Burger in, Bayreuth. 
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Abonnements: — 
Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1, April 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 


für 
intereſſante Feuilleton 
6 fl., balbjübrlid 3 fl., vierteljäbrlih 1 fl. 30 Er. 
nächte Umgebung 


Oberfranken, jowie alle öffenelihen Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf das Schnellite liefern umd für 
: Artifel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei taglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
Man abonnirt audwarts bei allen Poſtämtern, für Bapreutb und 


in der Erpedition, Ecke der Marimilians: und Ganzleiftrafe Hs.-Nr. 106, 





Deutihbland. 

Münden, 20. Mär. Der k. Generalmajor Hr. Graf v. 
Saporta, einer unferer verdienteften Beteranen Der Arınee, it am 
Nervenfieber ſchwer erfranft. Auch der £. Regierungsratb Frhr, v. 
Grieſſenbeck liegt an derjelben Krankheit darnieder. Beide Erfrans 
fungen erregen bier Die lebhafteſte Theilnahme. — Seit geitern 
Ubend und beute den ganzen Tag über haben wir ununterbrochen 
heftiges Schneegeftöber, NM. 39) 

Münden, 21. März. Nach heute bier eingetroffenen Briefen 
aus Neapel vom 12. d. war die Abreife Er, Maj. des. Königs nach 
Sicilien und zwar nah Palermo auf nächſten Dienftag den 15. d. 
Nachmittags feitgefegt. Außer dem gewöhnlichen Gefolge wird Hr. 
v. Wendland Se. Maj. den König auf diefer Reiſe begleiten. Die 
Gefundpeit Sr. Maj. iſt ſehr gut und ebenjo jein Ausjeben, jo 
daß die Reife in diefer Beziehung gewiß einen ſeht vortheilhaften 
Einfluß geiußert bat. 

Münden, 21. Mär. Nach verbürgten Nachrichten wird der 
Papit zur Krönung nach Paris gehen und auf Diefer Reife in Wien, 
Münden, Mainz und Köln verweilen. Da die feierlihe Salbung 
des Kaiſers von Franfreib num erit am 15. Auguſt, Dem Geburts: 
tage Napoleons I,, stattfinden ſoll, jo dürfte das Eintreffen des 
Oberhauptes der fatholiihen Kirche in biefiger — ‚um Yaufe Des 
Sommers erfolgen. , Nadır.) 

Berlin, 20. Mir, Die Neue Preußiihe N jchreibt : 
„An der Rheinprovinz wird das Gerücht verbreitet, als habe die 
Regierung beſchloſſen, für den Fall gewiſſer Eventwalititen die Rheins 
provinz beim Beginn aufgeben, ihre Kraft an der Elbe zu con 
centriren und fpäter die Provinz wiederzuerobern. Das Gerücht bes 
hauptet, wahrſcheinlich um glaubwürdig zu erjcheinen, jogar Dfits 
ciere hätten von ſolchem Dperationsplane geiproden. Bir alauben 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß dieſes Gerücht entweder 


von fremden Agenten oder beimiihen Umſtützlern berftammt, und 
daß die Regierung fi bisher wohl noch nicht in der Lage befun- 
den hat, über einen anfzuftellenden Operationsplan beratben zu müs 
jen und zu berathen.““ 

Die „Jeit“ jagt: Eine Angabe der Neuen Preußiihen Zei— 
tung von einer neuen Anleibe, melde durd die Fönigl. Seehand⸗ 
fung contrabirt worden ſey, iſt geeignet, Mißverſtaͤndniſſe herbeizu⸗ 
führen. Es bandeit ſich bier nicht um eine neue Staatsanleibe, 
fondern, fo viel wir wien, lediglich um die erfolgte Ausgabe von 
weitern 5 Mill. auf die früher beichloffene Anleihe von 21 Mill. 
für den Bau der Djtbabn. 

Frankfurt a. M., 19. Mär. Diejen Morgen reiste auf 
der Dain » Wejer » Gifenbabn Lord Stratford de Nedeliffe, der brite 
tiſche Gefandte in Konftantinopel, von Paris kommend, über Dres- 
den und Prag nad Wien weiter. — General v. Schmerling, Prã⸗ 
ſident der Bundesmilitairs Gommifftion und Dbergenerul der bier in 
Gatniſon ſtehenden Bundestruppen, bat eine Urlaubsreiſe nad 
Wien angetreten. — Oberſt v. Keſſel, Gommandaut des bier lies 
genden 29, preußiſchen Zufanterie: Regiments, but wihrend der 
dreimöchentlichen Abmeienbeit des Generals den Befehl über die 
Bundestruppen übernommen. — Fürſt Felit von Hohenlohe bat 
nad einem mehrtägigen Aufenthalt in Frankfurt unfere Stadt wies 
der verlaſſen. Der Fürft it mir feiner Gemahlin und mehreren Aus 
miliengliedern nadı- Jtalien gereist. 

Nach einer balboffiziellen Mittheilung im ‚‚Würtemb. Staats⸗ 
Auzeiger““ iſt Die Angabe des „Schwäb. Merkur““, in der Sitzung 
der Bundesberſammluug- vom 10. d. ſey der öſterteichiſche Antrag, 
mit dem Aufwand von 4 Mill., ein verſchanſtes Layer bei Raſtatt 
anzulegen, zut Abſtimmung gebracht und durch die Mebrbeit der 
uorddeuticben Staaten abaelehnt worden, im Ganzen wie im Eins 
zelnen (uamentlich auch bezüglid der Summe) völlig uubegründet, 





Tenilletom 


Die Vedette. 


Hier ſteh' ich als Dedette 

In ſtiller Mitternacht, 

Weiß nicht, was in der Heimath 
Mein trautes Liebchen macht. 


Wer weiß, ob nicht Die Kugel 
Schon jept im Laufe rubt, 

Die ſich vielleicht ſchon morgen 
Färbt roth mit meinem Blunt. 


Doch wenn im Keld ich falle, 
Dann, Liebchen, Iekten Gruß; 
Um Mitternacht zum Scheiden 
Nimm meinen falten Kuf. 
N Dann weih' mir eine Thrine, 
Und Gott dem Kern vertram”, 
Er nimmt in feine Wolken 
Sie auf als Thränentbau. 


Und träufelt auf die Blumen 
Gleich Perlen fie berab, 
Daf nicht ſey ohne Thräne 
Mein fernes, fühles Grab, 


Der lebte Foscari. 

Novelle aus dem Schwediſchen des 8, U, Ni.auder von **en. 

(Rortfegung.) 
Nachdem der Greis aber den Brief, den er geſchrieben, ber nd 

Batte, las er denfelben balblant durch; der Inhalt war folgender: 

„Dem edlen und hochgebornen Grafen 
Aleſſandro Remorozzi in Padua 

„Da das Alter und eine ſchwache Geſundheit mir nicht erlauben, 
dich zu beſuchen, fende ich dir diefen Brief als einen Ausoruf meiner 
Ergebenheit und meiner Dankbarkeit für die wärerlihe Sorge und Huld, 
welche du während der fepten zwanzig Jahre meinem geliebten Schn 
Prospero erwichen haft. Don dem denfwürtigen Tage an, mo ich ‚nach 
dem Tode meiner Gattin, aller Gabe Keraubt und verfolgt, diefe Stadt 
verlief, wo meine Ahnen regierende Fürften geweſen, und bei dir einen 
erfebnten Zufludtsort fand, halt du für meinen Sohn mehr getban, als 
id, fein Vater, bisher für ihm thun konnte, und bajt ihm mit berfel: 
ben Zärtlichkeit behandelt, als ob er dein und deiner Gattin wirkliches 
Kind fen. Empfange deshalb jet Die Verficherung meiner ewigen (rs 
kenntlichteit. Ich zittre wor Freude, wenn ic bedenke, daß übermorgen 
der Tag ift, wo id mein Vaterrecht wieder ergreifen und meinem eingis 
gen Sohn alles überlaffen fann und will, was die Gnade der Vorſe— 
hung, meine eigne Sorgfalt und ein glücklicher Stern mid haben erwer: 
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Hannover. Bie die Hannover'ihe Zeitung vernimmt, iſt 
auf Verfügung des Minifteriums an fümmtlihe Arbeiter in den 
Werkftätten der Eifenbabnverwaltung das Verlangen geitellt, nicht 
ferner an fogenannten Arbeitervereinen fih zu betbeiligen, widrigens 
falls die Eifenbahnverwaltung genötbigt ſeyn werde, fie zu entlaffen. 

LippesDetmold. Die biöberige Verfaſſung iſt aufgehoben 
und Das —— 6. Juli 1836 wiederbergeſtellt worden. 

Man ichreibt der Meier : Zeitung aus Oldenburg vom 18. 
März: „Wie wir eben vernehmen, bat der Landtag in feiner geſtri— 
gen vertraulichen Sipung den binichtlih des Zollanſchluſſes des ol: 
denburgifchen Fürftentbums Lübel au das Herzogibum Holitein mit 
der Krone Dänemark abgejchlofjenen Staatsvertrag einitimmig geneh— 
migt. Der Umſtand, daß der Ausführung des von Dänemark pros 
jeftirten Zellfuftems von bier aus feine Hinderniffe mehr im Wege 
fiehen, wird ohne Zweifel auf Die demnächſtige Entſchließung des 
dänischen Reichstags von Einfluß ſeyn.“ 

Bremen, 19. März. Die Wefer s Zeitung fchreibt: „Unſer 
Publikum beſchaͤftigte ſich geftern viel mit Vermutbungen über Die 
Beranlaffung einer Anzahl von Berhaftungen, die in den Frühſtun— 
den und zum Theil noch in der Nacht im aller Stille von unferer 
Polizeibehörde zur Ausführung gebracht waren. Aus einer Quelle, 
die wir als eine gut unterrichtete anjehen müſſen, erfobren wir Dars 
- über Folgendes: Die Polizeibehörde hatte in Erfahrung gebradht, 
daß troß obrigkeitlichen Verbots hierſelbſt politiſche Eonventifel eri- 
flirten, die zwar zur Zeit nur von Wenigen bejucht wurden, im der 
nen jedoch immerhin von den leitenden Perfonen eine meitere Ver: 
breitung ihrer deftruftiven Tendenzen mit Ausficht auf Erfolg verfolgt 
werden fonnte. Wenn unjere Behörde au zur Zeit einen Grund 
zu erheblichen Beforgniffen in diefen Conventikeln nicht erfannt bat, 
To hat ihr doch die Erwägung, daß es ſich nicht vorher beftimmen 
läßt, wie meit fi der verderbliche Einfluß derfelben bei ungeftörter 
Wirkfamfeit erftreden werde, Beranlaffung geboten, ſchon jept mit 
Ernft und Nachdruck einzufchreiten. Liegen gerade aus neuefter Zeit 
vielfahe Erfahrungen vor, wie die Betheiligung Einzelner an ebenfo 
finnlofen als verderblihen Umſturzplanen nicht nur über viele Uns 
ſchuldige, fondern über ganze Gemeinweſen Berderben gebracht bat, 
fo bat unfere Behörde fih auch der Verpflichtung nicht entziehen 
Finnen, bei Zeiten mit Energie die Präventive zu ergreifen.’ 

Die beiden letzten Schiffe der deutichen Flotte, das Dampf: 
ſchiff Erzherzog Johann und das Dampfihiif Hanfa, find in der 
Auktion am 16. März von dem Bremer Haufe W. A. Fritze u. Go. 
für die Summe von 165,000 Thlrn. für eigene Rechnung ange 
Fauft und ift die Betätigung dieſes Kaufs von Frankfurt a. M. ber 
reits in Bremen eingetroffen. 

Wien, 18. Mär. Der „Lloyd'“ zeigt beute an, ‚daß dem 
Baron Brud der Botfdyafterpoften in Konftantinopel angeboten wors 
den, da Graf Rechberg wegen Familienangelegenheiten dringend um 
feine Abberufung gebeten babe. Die Summen, welde Defterreih 
als Entihädigung für feine Unterthanen won der Pforte verlangt 
bat find den Betreffenden bereits zugeftellt worden. Dem Berneb- 
men mach, fchreibt der Lloyd, babe die ruſſiſche Regierung gegen 
die Aufitellung eines türfiihen Armeccorps in Albanien als beftän 


dige Drohung gegen Montenegro proteftirt. Es fragt fich, wie Die 
türfifchen Bebörden im Augenblick fib überhaupt ohne Armee in 
Albanien balten fünnen. Die bosnifchen Chriſten, bis auf. das 
Hemd beraubt, mißbandelt, erbittert, vernehmen gerade jeht das 
Siegesfrohlocken aus den ſchwatzen Bergen. Eine Entwaffuung ih— 
rer Unterdrüder — und nichts anderes enthält die ruſſiſche Fordes » 
rung — fünute leicht für das lang erwartete Signal gehalten werden. 
Allg. Itg.) 

Man schreibt‘ der Neuen Preußiichen Zeitung aus Wien: 
„Mittels Handelsbriefen it bier die Nachricht eingetroffen, Koſſuth 
jen in London erkrankt. Obgleich der Agitator nicht fortwährend 
dettlägerig iſt, wird doch von einer glaubwürdigen Perfon aus ſei— 
ner Umgebung verfihert, daß jeine Interleibsbejchwerden einen beis 
nabe unertriglihen Grad erreicht haben, den die Aerzte als Folge 
des Klima als ſehr aefübrlich bezeichnen. Oft kann Koſſuth acht 
Tage fang das Bett nicht verlaffen, Dann tritt wohl Erleichterung, 
aber immer nur auf kurze Zeit ein, - Inter dem Nachlaffe des 
8.:3.:M. Baron Hapnau befindet ſich auch eine Geſchichte des 
ungariihen Feldjugs, melde jedoch vorderhand nicht zur Veröffents 
lihung gelangen foll.’’ 

Italien. 

Ferrara, 17. Mir. Das biefige Kriegsgeriht bat zehn 
Individuen wegen Hochverraths zum Zode durch den Strang vers 
urtheilt. Feldmarſchall Radetzky bat fieben dieſer Todesurtel zu 
mebrjühriger Kerferhaft gemildert, Im Grmangelung eines Galgens 
murden die übrigen drei Urtel mittels Pulver und Blei vollitredt. 

2 $ranfreicd. 
Paris, 18. März. Der Viceadmiral Baudin bat, wie mit- 
— auf den Antrag des Marineminiſters das Großfreuz der 
hrenlegion erbalten. Der Bericht des Minifters lautet folgen: 
derweife: „Ein vom Chef der Exekutivgewalt unter dem 18. Des 
cember 1848 erlaffenes Dekret bat dem BViceadmiral Baudin das 
Großfreug des Ordens der Ehrenlegion übertragen. Der Viceadmi⸗ 
ral hat dem damaligen Marineminifter nachftehende Antwort über- 
fandt: „Am Bord des Linienfchiffs Friedland, Baja, 4. Januar 
1849. ch erfahre durch die Journale, daß ich zum Großkreuz der 
Eprenlegion ernannt fen. Grlauben Sie mir, diefe hobe Auszeich- 
nung zurüdweifen zu dürfen, Es wideritrebt mir, eine Decoration 
zu tragen, Die mich ftets ſchmerzhaft an die Zeit der Unordnung 
und Drangjale erinnern würde, Die wir foeben durchlebt baben. 
Für Männer, Die ihrem Baterlande unter dieſen bedauernsmertben 
Umftänden gedient haben, ziemt fich feine andere Belohnung als - 
das Bemußtienn ibrer Nufopferung. Außerdem will ich nicht, daß 
meine perjönliche Stellung durch Greigniffe gehoben werde, melche 
die unſers Baterlandes erniedrigt haben.“ Der Viceadmiral Baus 
din wird ſich heute geehrt fühlen, aus den Händen Em. Maj. eine 
Auszeihnung zu empfangen, die er durch feine fangen und zabfreis 
en Dienjte fo wohl verdient bat und die ibm ebrenbafte Bedenfs 
lichfeiten nicht erlaubten, zu einer andern Zeit anzunehmen.’ 

Paris, 19. Jan. Die Journale, melde Mittheilungen von 
der Regierung empfangen, enthalten folgende Note: „Geſtern ging 
an der Börfe das Gerücht, dab das engliſche Geſchwader die Dar: 





ben umd fanmeln faffen, 
zwanzigſtes Jahr. 

„Bruder! Stelle dir des alten Odoardo Freude vor, indem er Die: 
ſes fchreibt! Vor zwei Tagen ſah id meinen Prospero. Ich begegnete 
ibm auf dem Marcusplag, wo alle bin und ber wandeln, und er grüßte 
mid mit deutlichen Zeichen der Verehrung und des Wohlwollens, denn 
er bat mich ja bisweilen im Deinem Haufe arfeben und kennt mid als 
einen alten Kreund. Wie ift er fchön ver Anabe! Wenig fehlte, daß 
ih ihm auf dem Markt in die Arme geflogen wäre und mit Thränen 
in den Augen mein ganzes theures Geheimniß verratben hätte. Aber 
Gott gab mir Stärfe, die rechte Zeit abzuwarten. Habe ich zwanzig 
Jahre lang der DVaterfreude entfagen können, nur um biefelbe im reich: 
fien Daß zu genießen, wenn die Stunde erſchienen it, wo ich meinem 
geliebten Kind ein Vermögen zu übergeben vermag, welches binreidht, 
feines, Vaters glängenten Namen mit Würde aufreht zu erhalten, fo 
würde jede Abweichung von meinem Plan im biefem Augenblid eine un: 
verzeibliche Schwachheit gewefen ſeyn. Ich grüßte ihn auf das freund: 
lichſte und er ſchaute ih um und ſah mir nah — aber ich wagte, ihn 
nicht anzurufen. Hätte ich ihm ein Wort gefagt, fo würde das Bater- 
berz übergeftrömt feyn. 

„Ich fie Hier im dem Abnenfaal meines Hauſet und alles if ſtill 
rings um mic ber, Wenn meine Seele an ben zwanzigften Mai bentt, 
fo wird mein ganzer hinfälliger Körper von dieſer Borftellung erwärmt 
— mehr als von dem dürren Zweigen, welde im meinem Kamine bren- 
nen und bei deren matten Schein ich biefe Zeilen ſchreibe. 


An jenem Tag erreicht Prospero fein einund⸗ 


vermeiden, ein Licht oder eine Sampe anzuzünden, denn daburd würde 
id) meugierige Blide auf mic ziehen. Aber übermorgen Abend will id 
ten Saal prächtig erbellen. Auch meines Vrospero junge Braut will 
id heimlich einladen. Sie foll vorber von mir in das große Gebeimniß 
eingeweiht werben und wie eine ſchöne Geiftereriheinung vor ihren Bräu- 
tigam bintreten,, nachdem ic ibn als meinen Sohn umarmt babe. 

„Es gebt gegen Mitternacht, und ich fehleiche mid bald zu meinem 
ftillen abgelegenen Gemach zurück, um fanft zu ſchlummern und von 
meinem Brospero zu träumen. Alle Heerfdaaren Gottes mögen ibn bes 
wahren und feine Schritte zur Ehre und zum Güde leiten, nit nur 
in biefem wanbelbaren Leben, fondern in aller Ewigkeit! Alle reden von 
dem jungen Prospero Nemorozzi, alle bewundern feine Scönbeit und 
feinen ritterliden Sinn. Verzeihe mir, befter, treuſter Freund, daß ih 
ibn bir fo bald entreiße. Aber du haft es Tange gewußt und num ſoll 
te Venedig unverzüglich erfahren, daß Prospero mein Sohn it. 

„Jetzt verſchließe ich ſergſam die Thür, denn ich verwahre bier all, 
mein irdifches Gigentbum und all meine wichtigen Dofumente, und fehre 
zu meinem ftillen Zimmer zurück — die Radıt ift faſt fhen verſchwun— 
den. Ehe ich einfhlummre, bete ih für meinen Prospero und fende 
dir und all den Deinen einen freundfcaftsvollen Dank zu, 

Dein alter treuer und glüdlicher 
Odoardo Foscari. 

Nachdem der Greis Dielen Brief verfiegelt hatte und med) eine kurze 

Weile in dem üben Saal auf und nieder gegangen war, begab er ſich 


IH will es hinweg und vwerriegelte bie Thür forgfältig inter fih. Die wenigen 
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danellen forciert hätte. Angenommen, was man nicht wit Beitimmts 
heit weiß, daß Diefes Geſchwader Malta verlaffen hätte, fo wäre 
es doch materiell unmöglich, zu Paris Nachrichten von feinen weis 
teren Sg empfangen zu baben, und es könnte übrigens im 
egenwärtigen Augenblide noch nicht bei den Dardanellen angelangt 
ſeyn.“ Rach der Patrie begibt fih die engliſche Flotte bloh nad 
den jonifchen Inſeln. Es scheint übrigens, daß man die oriens 
taliſche Angelegenbeit auch bier für jebr eruſt hält, da Hr. de fa 
Gour nicht über Rom, jondern direft nah Konftantinopel geben 
fol, und Hr. de Bourquenen unter Zurüdnabme feines Urlaubs 
Befehl erhalten bat, Sofort nach Wien abzureifen. An unferer Börfe 
hieß es geftern, daß Fürſt Menczikoff, bevor er fih nad. Konſtan— 
tinopel begab, über die zu Sebaſtopel befindlihen 30,000 Mann 
ruffiicher Truppen Mufterung gebalten habe. 

Paris, 19. Mär. Gin Budger mit Ueberſchuß ift in Frank: 
reich eine überrafchende Erſcheinung. Won der dem geießgebenden 
Körper geftern gemachten Regierungs «Vorlage, die den Ueberſchuß 
auf 1,400,000 Ar. anihlägt, unterhält man fich daher in politis 
fchen reifen wie von einem Wunder, Man fragt fich, durch melde 
Mittel eö babe verwirklicht werden können. Das Pays fommt diefer 
fehr natürlichen Neugier entgegen, indem es verfihert, daß die 
Ziffern des Budgets auf pofitiven Anſätzen beruhen, daß Die vers 


anichlagten Mebreinnahmen in dem verjbiedenen Zweigen des öffent⸗ 


lichen Einkommens, auf die Entwidlung des allgemeinen Wohlftans 
des und die Erhaltung des Friedens gegründet, jeher mäßig gebals 
ten find, und daß das. Rejultat großentheils durch Beſchränkungen 
in den Ausgaben erzielt wurde. um dies der Full iſt, jo rühmt 
das Pays mit Recht eine Regierung, der ein folhes Wunder in 
Zeit von einem Jahre gelungen ift. (Köln. Zta.) 

Der Papit foll jeine Ankunft in Paris erft für den 15. Auguft 
verfprochen haben. Inzwiſchen bat man bereits aus dem Mufeum 
von Trianon vier fogenannte Krönungsmwagen bieber bringen laffen, 
um fie nen berzurichten. j 

Paris, 20. März. Die franzöfifche Flotte in Toulon bat 
den Befehl erhalten, in das griechiſche Meer abzugeben. — In der 
Magiftratur find mehrere Ernennungen erfolgt. 

Paris, 22. Mär. Der heutige Moniteur ſieht einer Löfung 
der orientalifchen Verwickelungen ohne Konflikt zwiſchen den europäts 
fhen Mächten entgegen. (T. D. d. N. Kor.) 


Spanien. 
Madrid, 12. März. Die Negierung bat die Einſchiffung 
von 1000 Mann Truppen nah Euba angeordnet, . 
In der Provinz Galliziem ift infolge der letzten Mißernte 
die Hungersnoth nahe; die Landbewohner verlaffen hauſenweiſe ihre 
Hütten und begeben ſich in die benachbarten Provinzen, 


Groftbritaniem. 

London, 18. März. Die Antrittörede des neugemiblten 
Präfidenten der Vereinigten Staaten wird von der engliſchen Preffe 
fehr freundlich £fritifirt. Nur die Times hat ihre Bedenken und er: 
blickt in derfelben Alles eher als Zeichen von Mäßigung und Con— 
fervatismus. Sie finder es auffallend, dab General Pierce die alte 
berfömmlichen Verſicherungen über das — Einvernehmen mit allen 
andern, namentlich den europaäiſchen Mächten als überftüſſig weg— 
ließ, tropdem fih das diplomatiihe Corps unter feinen Zubörern 





‚Reifer, welche noch auf tem Herde lagen, werglübten mehr und mehr, 
und bald war alles dunkel in dem alten Palaft Koscari. 

Ebenfo glücklich, aber unrubiger war der junge Prospero. Gr 
fehritt im feinem Schlafzimmer auf uud nieder, blieb dann und wann 
am Fenſter ftehen und lauſchte fernen Guitarreflängen oder blidte in die 
pradtvolle Frühlingemondnacht hinaus; öfter aber werweilte cr neben 
dem Marmortifce, auf dem Perpetua's Juwelen Tagen, welche im Haren 
Lampenſchein wunderfam leudhteten. Zu wiederboltenmalen nabın er das 
foftbare Käſtchen in die Hand, fühte die Diamanten, welche die Gefichte 
getragen, und war vor Entzüden faſt außer ſich. Er freute ſich wie 
ein Kind über den reinen Glanz der durchſichtigen Steine; aber jebes: 
mal, wenn er fie wieber hinlegte, werbüfterte eine Wolfe feine eben noch 
fo heitere Stirn. Er verfenkte ſich im tiefe Betrachtungen, und fein Gang, 
feine Geberden und Blide verriethen die wachſende Aufregung feiner 
Seele. Er öffnete das Fenſter und horchte auf Notturno's Töne, Sein 
Herz verlangte mit heißer Sehnſucht mad einem verwandten Wefen, nach 
einem Freund, dem er feine Freude, fein Glück und — feine Angſt 
hätte mitteilen können. Aber Notturno war mit Gefang und Spiel zu 

anderen Punkten der großen Stadt binübergezegen und bei Prospero war 
niemand. 

Er trat wieder zu dem Juwelenkäſtchen, öffnete es wieder und meinte, 

daß all die funkelnden Diamanten Perpetua's Augen feyen, welche ibn 


befand. Die Times fommt zu dem Schluſſe, daß General Pierce 
ganz und gar nad außen wie nad innen, den Prinzipien feiner 
der demokratiſchen) Partei huldige, ſich von diefen allein beſtimmen 
laffe und den Ehrgeiz derfelben zu einer leitenden Politik machen 
werde. Man möge daber fich wicht gar zu zeitig über die confervas 
tiven Tendenzen des Präſidenten und jeines Gabinets freuen. So— 
meit bisjept ein Urtheil möglich ſey, babe es mehr den Anſchein, 
als eröftne Die amerikaniſche Regierung eine neue Nera in ihrer Ges 
ſchichte, nicht aber als ob es cine Fortſetzung ihrer alten Traditios 
nen geben ſolle. 

Hr. Edwin Bates, der wegen ſeiner Drohbriefe au Prinz Al— 
bert vorige Woche verhaftet wurde, iſt geſtern Abend im Gefängniß 
geſtorben. Er war ſchon phyſiſch unwohl, als er verhaftet wurde; 
ſein geiſtiges Unwohlſeyn lich jedoch kurz vor feinem Tode nad, 
ſodaß er im Stande war, fein Teſtament zu machen. Seine fire 
Idee beitand darin, er wollte durch eine Waflerfteffgaserindung 
den Weltfrieden ſichern und verlangte dafür vom Prinzen 3000 Pf. 
Stel. (D. Allg. Ztg.) 

Am 18. Abends ſtand im Haufe der Gemeinen Dritte Leſung 
der Ruſſell ſchen Juden Bill an. In beiden Häufern wurden zahle 
reiche Petitionen überreicht. In allen Clubs gebt dus Gerücht: 
Hr. Diſtaeli wolle von der Leitung der Oppofltion im Unterhaus 
jurüdtreten. 

Der Parifer Eorrefpondent der Daily News will aus guter 
Quelle in Erfahrung gebracht haben, dag vor 2 Tagen ein auf die 
Angelegenheiten der ‘Pforte bezüglicher Vertrag zwiſchen England und 
Frankreich in den Zuilerien abgejchloffen und unterzeichnet worden 
jey, - Dießmal jedoch zweifelt der genannte Berichterftatter an der 
Verläßlichkeit feiner ‚,‚quten Quelle,’* 

Ueber das Schickſal eines lange vermißten britischen Fahrzeugs 
Berenice bat man endlich Gewißheit erhalten. Die Aufklärung 
bringt jchauderhafte Detaild. Die Berenice war auf dem Wege 
nad) Auftralien. Außer der Schiffsmannichaft, die aus — 
35 Perſonen (Leuten aus Java und Manilla) beſtand, befunden 
fib noch am Bord: der Gapitin, Namens Bandy, feine Frau mit 
zwei weiblichen Dienftleuten, zwei europäifche Steuermänner, die 
Eciffsoffiziere und ein Franzoje, der als Paſſagiet mitfuhr. Im 
der Nibe von Java wollten die meiſten Matrojen das Fahrzeug vers 
laffen und fonnten nur durch die Zuſage eines höhern Lohns zum 
Bleiben bewogen werden. Am 2, Dec. jedoch brach unter der Maus 
ſchaft eine offene Meuterei aus. Sie ermordeten den Capitän, als 
er um Mitternacht auf dem Hinterdeck erſchien. eine Frau und 
ne Offiziere hörten den Todeslampf des Unglüdlichen, kamen aufs 
Verdeck geſtützt und wurden fofort aufs gräßlichite abgeichlachtet. 
Die beiden Dienſtmädchen hatten ein gleiches Schidjal; der dritte 
Steuermann und der Franzoſe aber waren jo von Schreden ergriffen, 
daß fie lieber bei den Wellen als bei diefen Unmenſchen Barmher— 
zigfeit zu finden bofften; fie ſprangen über Bord und wurden nicht 
wieder geſehen. Die Leichen der Ermordeteu wurden nun ind Meer 
verjenft, dus Schiff geplündert, zulegt an allen Eden in Brand 
geftedt und verlaffen. Die Mörder landeten auf Booten in Mira— 
baya, doch wurden Einige derjelben der Polizei bald verdächtig ; 
fie geftanden ihr Verbrechen ein, doc find bis. jept nur neun von 
ihnen in Gemwahrfam gebracht worden, Die Adern jind ins Innere 
des Landes entfloben. 





anfhauten, Lange betrachtete er dieſelben und brach endlid in die Worte 
aus: Diefe theueren glänzenden Kleinodien find ihr Eigenthum geweſen. 
Sie find jept mein ... für einige Stunden, damit ich diefelben recht 
ihägen ferne und fie dann in ben tiefften Meercegrund werfe. Dies 
Diadem foll nie mehr auf der hehren Stim meiner Verpttua ruben, 
dieſe bligenden Ringe follen nie mehr ihre Mofenfinger umſchließen und 
diefer Halsſchmuck nie mehr auf ihrem alabafterweißen Bufen fi wiegen. 
Sie hat ſich ihrer reichen Kleinodien entäufert — fie bedarf, deren gewiß 
nicht, denn fie it ohne jeden Schmud ſchön — aber fie bat ſich derſel⸗ 
ben entäußert, um ihren feichtfinnigen, ſchwachen, thörichten Bräutigam 
von Unehre und BVerderben zu reiten — — barin liegt etwas entfepli- 
des! Und ihr Bid, mit dem fie mir diefelben gab! Hätte fie diefen 
Blick nicht auf mich gerichtet, wäre fie micht Perpetun geweſen — nic, 
nie würde ich fie angenommen haben! Gleichwohl hätte ich «8 nicht thun 
ſollen. Sie hätte nie etwas von der ganzen Sadıe erfahren müſſen. 
Aber was konnte ich beginnen? Sie hintergehen, ihr etwas verbergen, 
einen Abend fröhlich vor ihr erſcheinen und mich dann in den Kanal 
ſtürzen — wäre das beifer gemefen? Rein, nein! ic babe recht gethan; 
ich wandte mich am fie und fie gab mir ihre Juwelen — und id Bin 
gerettet. Und fie that es fo gern, fie ſah fo glücklich, fo verflärt ans, 
als fie mir diefelben reichte. Ich habe recht gethan! 
(Bortfegung folgt ) 
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Miederlande. 

Die Banda-Inſeln und tbeilmeife auch Amboina, Geram, 
Ternate und andere öftliche Inieln wurden vom 26. Nov. bis zum 
22. Dec. durch eine faſt umunterbrodsene Reihe der beftigiten Erd- 
ftöge heimgeſucht, welche fürchterliche Verheerungen anrichteten. 
Namentlich auf Banda, Neira, Louthoir und An, mo die Erdftöße 
von einem Seebeben begleitet waren, bei melden die Wellen eine 
beifpielloje Höhe erreichten, das niedrige Land bis an den Fuß der 
Gebirge überfhwenmten und mit unmiderftehlicher Gewalt Alles 
fortriffen, it das Unglück unbeſchreiblich. Cine große Anzabt Mens 
ſchen fanden ihr Grab in den Alutben, die reichen Gewürzgärten find 
mit den Gebiuden faft ganz verbeert. Der angerichtete Schaden ift 
fo betridhtlih, Daß er fih in Geldwerth noch nicht ausdrücken läßt 
und die meiften Eigentbümer (ſämmtlich Europäer) find fo gründs 
lich ruinirt, daß fie fih wahrfceinlih nie wieder erholen können. 
Auf Amboina und Geram war der Schaden, obgleich geringer, eben: 
falls bedeutend. Merkwirdig ift, daß mührend der ganzen Jeit 
an den großen Vulkanen auf Banda und Ternate feine außerordent: 
lichen Grideinungen mahrgenenmen wurden. Wäbrend derjelben 
Zeit wurden auch in den verſchiedenen Tbeilen Javas vielfahe Erd» 


ftöße verfpürt. 
Türfei. 


Wie der Aramer Zeitung von der montenegrinifcben 
Grenze vom 5. März berichtet wird, ſetzte fib Omer Baia, 
nachdem er hinreichende Beingung in Spus zurüdgelaffen batte, am 
25. Febr. von dort nach Podgorisza in Bewegung, wurde aber un— 
terwegs von einer 3— 4000 Mann zäblenden  montenegriniiben 
Streitmacht angegriffen; da die Gavallerie und Artillerie auf dem 
-faft grundloſen Terrain feine Dienfte zu leiften vermochte, fo fam 
es am 25., mehr aber noch am 26. Febr. zu äußert hartnäckigen 
Kämpfen, in denen die Türken, namentlich bei dem von den Mon: 
tenegrinern verſchanzten Dioelea, angeblich ſehr viele Leute verloren 
haben ſollen. Omer-Paſcha langte am 26. Febr, Abends in Pod- 
gorizza anz Die Montenegriner, melde drei von Ochſen gezogene 
Pulverfarren eroberten, lösten fi) am folgenden Tage auf, — Noch 
erzäblt das genannte Blatt, Omer-PBaidya babe den chriſtlichen Sanf- 
leuten zu Skutari eine Kriegscontribution von 100,000 Tbalern 
auferlegt, , ® 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayrentb. 
m — — — — — 


Baromeler, 
Stand in par. Linien auf 0% 






| Thermometer | 
| naoch Reaumur, | BR. rebucirt.) 


6 Uhr | 12 br | 6 uben 6 Uhr [12 Uhr | 6 Uhr 

Morgens. Mittags, | Abends. |Morgens.|Mitrags | Abends. 
22. | —5%.2] — 09,8) — 29,7 1321°,11:320 7 8632074 

Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

N. und NNBW. — Trube; Vormittags geringer. Nahmittags ftärkerer 
Schneefall (He, auf ten I’). In der Nacht Schnee (2er), ° 

Hoͤchſte Temperatur: 09.0. Niederfte Temperatur: — 59,5. 

Mittlere Temperatur: — 29,08. Mittlerer Luftdrud: 320,90. 

In ter Nacht: Ritderſte Temperatur: — 59,6. Hoͤchſte Temperatur; 
— 120,7. 

Am 23. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —4%,8. Barometer: 
320,35. 


März 
1853. 
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— Bremden:Unzeige 

Goldue Sonne: HH. Münh, Rechtsrath v. Hof. Dr. Heine, Ger 
richtsarzt v. Bamberg. Kaufleute Rindskopf v. Fürto, Schmidr v. Forch⸗ 
beim, Wiring v. Schweinfurt, Chenal v. Nürnberg, Beutel v. Augsburg, 
Velten v. Wernigerode, Orbenheimer v. Burakundſiadt. 


Für den kranken Lorenz Dürrbed in Weißenſiadt ging bei ver 
Nedaktion dieſes Blattes ferner ein: 


Hebertrag 30 fl. 51 fr, 
Von P.H . . : . . ; — fi 30 kr., 
Ungenannt . — fl. 24 f., 

Summa sah 


Für den armen Weber Chriftophb Dil zw GHeinerereuty gung 
ein bei Pfarrer Hopf: 





Bon Areifrau v. Redwig P . R 3. — kra 
„Fraͤulein C. St, ; R k R fl. — k., 
„:W.S. . A * . r r — fl. 36 fr, 
» Kräulein Thaumeder r 1 fl. — kr. 
» SKerm SHaufmanı Grünwald . . ri. — fr. 
„Gerrn Regierungsdirektor v. Lifer id — ktr. 
„Ess . 4 — — fl. 24 fr, 

Sem Rofe . s — 1 5. — Mr, 
Sunma en — f. 


kei der Redaktion d. Bf. ein: 


Für den armen Weber 6hriſtoph Dill zw Geinersreuth ging 


Ten €. W. zer TEEN 
Fe . . . — fl. 30 kr 
Ungenannt . ; i — fi. 12 k 
— — fl 42 kr 

— fl. 12 fr., 

“oo. — fl. 48 fr, 
Von v. B, ufl. — u «59 
Ungenannt — fl. 18 fi. 
Ben N. N. — fl, 18 fr, 
Ungenannt 1 fl: 21 fr. 
— fl. 6 ktt. 
Ton Seh. — .fl. 36 fr, 
Ungenannt — fl: 30 fr, 
ee — fl. 36 fi 


Summa 
Verantwortlicher Nedakteur: Wilbehm Schüler. 
— — — — — — 


Anzeigen. 


Frauen-Verein. 

Der Derein richtet an alle Goͤnner deoſelben Die Bitte, ihn zu ber 
zu Gunſten der Kinderbewahranſtalt unternemmenen Lotterie ebenfo frei« 
gebig wie in ten früberen Jahren zu beichenfen, und fpricht für alles 
Gmpfangene im Boraus feinen Dank aus. 

Banreutb, ten 13. März 1853. 

Der Borftand. 


Deffentlicber Danf und Anerkennung dem Berfers 

tiger der Kräuter: Pomade, Neapolitanifchen Saar: 

balfams, dem Hrn. Prof. Dr. Hau ſel. Erb, in 
Bamberg. 

Rachdem ich zur Wiedererlangung meiner verlorenen Kopf: und 
Backenbarthaare viele theuere Mittel ohne den geringiten Erfolg ange 
wendet hatte, bediente ich mid auf zuwerläffine Empfehlung des Meas 
politanijchen Haarbalſams oter J ber 
Herrn Profeſſer Dr. Mau ic. Erben, und muß nun dankend be 
fennen, daß auf Den Gebrauch Diefes köſtlichen Balfams, der nicht 
genug empfohlen werden kann, meine Haare fo- kräftig nachwachſen, daß 
ich ſelbſt fo wie meine Befannten daven überraſcht bin. 

Glaustbal im Harz, den 16. Februat 1851. 

(L.S) Breitfopf, Oberfteiger. 

Den dieſer vorzüglihen Mräuter:Womade, ten Meapo: 
litanifcben Saarbalfanı, das Glas zu 48 und 30 fr, flüf: 
fine Meapolitanifche FZoiletten: Zeife (Schönbeitsfeife), 
das befte untrüglidite Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Haut, 
ver Glas 42 md 24 Fr, Mailänder Zahntinktur (aromati- 
ſches Mundwaſſer), Durd feine Vorzüglichkeit genügend befannt, per 
Gas 24 fr., ſo wie von dem allaemein belichten, böchſt kräftigem 
Odear, tem Blüthenthau ver Glas 54 fr., 30 fr. und 18 fr. 
befindet fid mit Genebminung des königl. Miniiteriums Rieder: 
paar in Bavre ath bei Serm Wilhelm SHöflich. 

ine eiferne Gaffa oder cine beſchlagene Geldtiſte wird zu faufen 
geſucht. Mäberes in der Exedition diefes Blanes. 

Frische Eitronen bei 

R Wilhelm Schüler. 

Ich empfehle meine Fobrifate, als: alle 
Sorten Liqueure, NRofoli und Branntweine, 
Spiritus ze. unter Anficherung der billigften 
Preife. Georg Köberer 

om untern Thor, Wr. 2. 

Ein braves gebildetes Mädchen, welches Liebe zu Kindern bat und 
die franzöfifhe Sprache geläufig fpridt, wird in eine Familie in der 
Stadt bis Walburgis geſucht, und gute und anftändige Bebantlung zu: 
geſichtrt. Wo? iſt in der Expedition zu erfahren. 

Im Hanfe Mr. 17 if über eine Treppe cin Quartier mit oder 
ohne Meubles auf Den 1. April zu vermitthen. 


Abgelagerte Eigarren in allen Bnalitä— 
ten, Papiereigarren, und vorzüglichen Bari: 


nas empfichlt —— 
Wilhelm Schüller. 
Prud von Theodor Burger in Bayreuth. — 





| ; dena 6%, haddhe 

Bayreutber Zeitung. 
“ Iahrgang 106. Beil 4 6, 

Nro. 88s8s. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Schezieben durch alle 
Poflämter des In⸗ 
und Ausliandes, 





DBonnerftag 24. Mär; 1853, 





Abonnements:@inladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit ven 1. Mpril 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Rachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, ſowie alle öffentlihen Stadtgerihts: Verhandlungen werden wir auf das Shnellite liefern und für 
intereffante Feuilleton : Artifel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei taglichem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung 


Man abonnirt auswärts bei allen Poitimtern, für Bayreuth und 


in der Expedition, Ecke der Maximilians: und Eanzleiftraße B3.:Mr. 108. 





Deutſchland. 

Münden, 21. Mir. Das Regierungsblatt Nr. 12. ent— 
haͤlt eine Bekanntmachung „die Ausſtellung neuer Coupons für Die 
3jproc. Stuatsobligationen betr, — dann Die Bekanntmachung Daß, 
nachden Se. Maj. der König zu genehmigen geruht haben, daß 
behufs der Rüdkablung des zweiten Subieriptionsanfebens A 5 Proc, 
von 1850 zu fieben Mill Gulden’ mit der biefür gefeglich gebotenen 
Verloofung: begonnen werden foll, Die erite Berloofung für Diejes 
Anlehen am 31. volljogen wird. Dur diefe Verloofung wird ein 
Eapitalsbetrag von 560,000 fl, zur Rüdzablung gelangen, 

Münden, 21. März. Der anhaltende Spätwinter übt auf 
den Gefundbeitszuftand unferer Hauptſtadt fortwährend feinen nach— 
theifigiten Einfluß, beionders erhält das allgemeine Krankenhaus 
täglich verftärften Zufluß. Ju dem Befinden des Generals Grafen 
v. Saporta it feit geftern ‚einige Befferung eingetreten; aud ein 
anderer allgemein verehrter Staatsbeamte, Hr. Regierungsrat Bar 
ron v. Grieſenbeck, Der bedenklich erkrankt war, befindet fih auf 
dem Wege der Beſſerung. (A. Abditg.) . 

Augsburg, 23. März. Geftern war ein Banfıgent "und 
ein Polizeifergeant von Straßburg bier, und bewerfitellinten die Ars 
retirung eines Mannes, der der Bank in Straßburg eine bedeutende 
Summe entwendet hatte und ſich bei einem biefigen Bürger einquars 
tierte. Man fand noch 10,000 Ar. bei ihm. 

Berlin, 21. März. Unſere Börje, wird der A. 3. geichries 
ben, mar beute von einem Daniihen Schreden ergriffen, von dem 
der Curszettel den deutlichiten Beweis liefert. Den Depeſchen, 
welche. eine Demonftration der ruſſiſchen, engliſchen und franzöſtſchen 
Flotte gemeldet batten, gefellte id heute Vormittag noch das in 
beachtenswerthen Kreifen eirculirende Gerücht hinzu: Rußland babe 
der Türkei bereits den Krieg erflärt. Zmar würde Preußen bei 
einem Zufammenftoß der Großmächte im Orient unmittelbar nicht 
betbeiligt feyn; auf der audern Seite it ed aber bei jeder Gebiets— 
erweiterung Rußlauds, Defterreihs, Frankreichs oder Englands nit 


„zu übergeben, und daher feine Parteinahme immer von großer Bes 


deutung. Der Conflict der gegenwärtig im Scooße des preußifchen 
Minijteriums herrſcht, iſt auf die biefize Börfe durchaus ohne Eins 
fluß, denn feit Nahe und Tag it fie an die Spaltung zwiſchen 
Hrn. v. Manteuffel einerfeits und den HH. v. Raumer und Weit: 
phalen andererjeitd gewöhnt. In der Sigung von heute Vormittag 
12 Uhr war eine „‚innere Angelegenheit‘, wie die N, Preuß. 3. 
fih ausdrüft, Gegenitand der. Berathung. Als Anlaß der gegen: 
wärtigen Kriſis wird mehr als ein Punkt bezeichnet, wofür die ge- 
nannte Zeitung theilweife als Leiter dienen kann. An der Spike 
des Blattes jagt fie: : 

„Was if auf dieſem Gebiete geſchehen? Cum die leidenden 
Vollksklaſſen wirklich zu verſöhnen). Polizei, und mieder Polizei, 
und doch hat uns erſt der leptverfloffene Monat mit Donnerftimme 
verfündigt, nicht allein, daß ein Heilmittel, welches täglich gefteis 
gert werden muß, nicht das richtige iſt, fondern noch mehr, daß es 
nicht Die Polizei, ſondern fediglih die gewaltige Hand Gottes if, 
weldhe Das Leben des Fürften beſchirmt.““ 

An einer andern Stelle fpricht fie der Gentralifation der preis 
biſchen Patizet im Der Hand dra Gem, vw. Dindeldey mis Bafuiries 
denfeit das Wort: 

„In der Sahe ſelbſt können fih nur diejenigen beeinträch— 
tigt fühlen die ih Dadurch im ihrem perſönlichen Einfluß verkürzt 

lauben,’’ 

a Außerdem fommt wohl auch noch das Verhalten einiger Mits 
glieder des Gabinets bei der Grunditeuerfrage in Betracht. Polis 
zeipräfident v. Hindeldey if übrigens für einige Tage von Berlin 
abweſend. Nah der N. Pr. Zta. fen bier Davon Die Rede den 
Staatstath v. Klindworth im preußiſchen Staatsdienſt anzuitellen. 

Die Zollkonferenzen arbeiten eifrig fort und dürften ihr näch— 
ftes Ziel, Die Anerkennung der beiden Verträge, bald erreichen. 
Da es an einer Oppofition in den Gonferenzen in Ddiefer Richtung 
fehlt, fo läßt fih über Spezialitäten nichts berichten, 


Fenilletonm 


Der lebte Foscari. 
Movelle aus dem Schwediſchen des K. A. Nicander von "*"*ır. 
(Bortlekung.) 

Daranf fehritt er wieder zum Fenſier. Er ſah, mie eine Gontel 
an der andern Seite des Marktes anlegte. Er wandie fich wieder zum 
Tiſche. Aber wär «8 nicht beffer gemefen, wenn ich nach Vadug gereist 
wäre, mid meinem Vater zu Füßen geworfen, alles geftanden und von 
ihm bie Summe mir erbeten hätte, welche ich fo ploͤtzlich und fo un: 
alücdtid verloren babe? Ach! er- würde meine Schulen bezahlt haben ; 
ich würde einige firenge Blide und manche Ermahnungen auszuftchen 
gehabt haben, aber er hätte bezahlt und Perpetua müßte von nichts. 
Wenn ich mich recht erinnere, fo ſah fie ſtolz aus, Sie mar zärtlid, 
mild, entzüdend; fie war ein Engel und das ift fie ſtets — aber fie 
war ſtolz. Ja! fie war ſtolz, fuhr er mad einer Banfe fort, und id 
wundere mich nicht darüber. Ihre reine, unſchuldige Seele war fo un: 
end lich über die meinige erhaben, daß fie dem triftigften Grund von ber 
Felt harte, mid tief zu verachten — und wer weiß, ob ſie es nicht 
thus? — Spiele wicht mehr, Prospero! fagte fie. Sie bat — 13 war 
nur eine Bitte, aber es Tag eimas befeblendes darin. Wenn ich nun 
morgen — nein, nicht morgen, fondern an meinem Hochzeitstag — vor 
meine Berpetua, meine Gattin, bintretem, fie füffen und zm ihr fprechen 


fönnte: Perpetua, babe Danf für deine Liebe, Dank für deine himmliſche 
Güte! Diefe Iumelen haft du mir einft geſchentt. Ich babe fie ver 
wahrt; feine andere Hand afs die meinige bat fie berührt; fein andres 
Auge als Das meimige hat während der Zeit ihren Glanz gefhaut. Hier 
find fie; ich ſchenke dir Diefelben wieder. Trage fie beute Abend um 
meinetwillen. Dann mödte ih fie fehen! Da würde id triumphiren, 
ba könnte ich ſtolz feym, denn id wäre ihrer würdig. Aber mum biefe 
Pracht einem geizigen, bärtigen Juden zu werfaufen, denn in Benedig 
vermag fein Ghrift fo etwas am fih zu bringen, biefe ſchimmernden 
Kleinodien, welde dem erſten Thantropfen des Paradiefes am Klarheit 
gleichen und mir bier in dem fehönften Karben des Regenbogens entgegen: 
glänzen — diefelben von gierigen, unfaubern Händen befudelt und von 
bunarigen Judenaugtn angeftarrt zu feben, welche doch in alle Gwigfeit 
nicht die Hälfte des Wertbs derfelben zu begreifen vermögen — und 
dann nad) einer unertränlichen Tortur von Schwagen und Feilſchen und 
Klagen über Iſraels Armuth diefe Strahlen des Lichtes in die Taſchen 
des Gauners hinabfteigen zu feben, nachdem er endlich aus feinem zer: 
firmpten Mantel ginige hundert Ducaten hervorgebolt bat, bie ned im 
fegten Augenblick an feinen Fingern zu eben feinen — nein, neim, 
das tann ich nicht, das iſt mir unmöglich! Ich will Fieber flerben. 
Wenn id nun in biefer ſchoͤnen Mondſcheinnacht eine Gondel mäbme, 
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Berlin, 21. März. In Betreff unjerer innern Angelegen- 
heiten trägt man ſich jeßt vielfach mit Gerüchten, welde das vor 
kurzem erlaffene Refeript des Minifters des Innern zum Gegenitande 
haben, wonach eine Gentralpolizeiftelle eingerichtet werden foll,. des 
ren beginnende Organifation dem biefigen Polizeivräftdenten von Bers 
lin ſchon jegt eine feine Wirkſamkeit ermeiternde Befugniß einriumt. 
Ohne daß jein Meffort dem Minifter des Junern gegenüber geän— 
dert wird, Dh daffelbe den Polizeibebörden, den Regierungen, refp. 
DOberpräfidien des Landes gegenüber iniofern einilußreicher geworden, 
als es ihn zu jelbitftindigen Berfüyungen an diefe Behörden ermäch— 
tigt. Im Uebrigen ift das erwähnte Miniſterialteſctipt unter Bors 
- bebalt der noch zu berücichtigenden organifatoriihen Beftimmungen 
in fo allgemeinen Umriſſen abaefaßt, das für die Zuverläſſigkeit 
der erwähnten Gerüchte noch nicht der entfernteite Auhalt vorhanden 
it. Man ſpricht auch von Differenzen, welche im Miniiterium bei 
Erwägung der in Rede ftehenden Organifurion hervorgetreten jenen, 
und bringt damit Die Thatjache in Verbindung, daß der Unterftaatss 
fefretär v. Manteuffel nachgefucht habe, zur Dispofition geitellt zu 
werden. Die Enticheidung dieſes Geſuchs if übrigens noch nicht 
erfolgt. (D. Allg. tg.) 

Branffurt, 21. Mär. Der wegen Betheiligung au dem 
Morde Auerdwald's und Lichnowskys erſtinſtanzlich zu 14 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Nispel aus Bockenheim hat ſich im vergange— 
ner Nacht im Gefingniß erhängt. 

Frankfurt, 22. Mir. Die deutihe Bundesverſammlung 
beichäftigte fih wie man vernimmt, in ihrer legten Sigung insbes 
fondere mit Bundesfeftungsangelegenbeiten. — Das Murinedepar: 
dement zu Franffurt und die Flottenbehörden in Bremerhafen follen 
demnächit aufgelöft und die Erledigung des Liquidationsgeihifts 
einem Ausfchuffe der Bundesverfammlung und dem bis auf Wei: 
teres in. Bremerhafen verbleibenden Liquidator Fiſcher überlaffen 
bleiben. — Profeffor Gervinus iſt geitern — von Heidel⸗ 
berg kommend hier eingetroffen. Grankf. Journ.) 

Darmftadt, 21. März. Wegen Sicherſtellung des Pferde 
bedarfs für den Fall einer Mebilmachung der Bundescontingente, 
baben die Kreisräthe ein Ausichreiben an die Bürgermeiiter erlaffen, 
worin ihnen aufgegeben wird, ein Verzeihniß der in den Gemeins 
den zum Militairdienft tauglichen Pferde einzufenden, (3. Bolt.) 

Fulda, 11. Mär. Geſtern fam bier ein Zug Auswanderer 
aus dem Amte Schwarzenfels, Kreijes Schlüchtern in der Provinz 
Genau R fo jablreich war, daß cr einer Völferwanderung im Heis 
nem Ma fas glih. Es waren merft junge unverheratbete, ihrem 
Aeußern nad bemittelte Männer, nur wenige Frauen und Kinder 
fah man dabei. Heute in der Frübftunde zogen diefe Europamüden 
unter dem Abfingen erniter, ſchwermüthiger Abſchiedsweiſen weiter 
nad Bremen zu. 

Eifenadh, 20. März. Kürzlich fand bier wieder eine Echwur: 

erihtöfigung ftatt, am welcher das Publikum ein ungewöhnliches 
Sat nahm. Sie betraf den im dieſem Blatte ſchon erwähnten 
odtichlag, welchen Juftin Hill aus Marktiubl zu Ende Januars 
d. 3, begangen hatte. Hill, ein Mann von 26 Jahren, bisher 
unbefchoftenem Rufs, war am 26. Jan. betrunfen zu einem Bekann⸗ 
ten gefommen, wollte mit demielben zu Abend eſſen, wurde aber 
von einem andern Befannten, Namens Wagner, darüber geneckt, 


fubr er nah einer abermaligen Pauſe fort, mich nah Fuſina fahren 
Tiefe und von dort nach Padıra reiste; mit dieſen Juwelen vor meinen 
Bater träte, ihm alles entdeckte und ihm meiner Berpetua Liebe und 
Edelmuth ſchilderte und ihm Dies zeigte, mas fie mir geſchenkt bat? Iſt 
es nicht feige und ftrafbar, daß ich mich mit an meinen Vater wende, 
weldyer fo reich ift und mich fo sehr licht? Zu wen kann ein verlore: 
ner Schn mit größerem Vertrauen fliehen als zu feinem Bater? — 
Glücklicher Gedanke! Ich reife noch im diefer Racht nach Vadua ... 
Da Hopfte es am der Thür. Prospero fuhr bei dieſem unerwarte: 
ten Schall heftig zufammen, erbolte ſich aber bald wieder und fragte: 
Der if draußen? — Da trat raſchen Schrittes und fröhlichen Blides 
eine Geftalt herein, im welcher Prospero Mauro Rizzardi erfannte. — 
Unglüdlicher! was wit du? rief jener aus. — Mauro erwiberte biefe 
Frage mit einem Gelächter. — Ich wähnte dich bereits lange außerhalb 
der Grenzen Des Reiches, fuhr PVrospero fort, Oder bift du etwa im 
die Hände ber Gerechtigkeit gefallen? — Haft du won mir fpredhen hö— 
ren? Ha, ba, ha! unterbrad ihn Mauro, indem er ganz rubig auf 
tem Sopha Platz nahm. Du fürchteſt dich doch wohl nicht vor mir? 
Es hat feine Gefahr, follte ich meinen. Ich hatte allerdings die Ab: 
fiht, dich au erfähreden, als ich an die Thür Mopfte, doch mein gutes 
Herz bat ſchon die Oberhand gewonnen. Siehft du — id erhielt einen 
Schuß in den Arm und er einen in bie Bruſt; aber er lebt und wird 
fich erholen, wenn «6 auch langſam geht! Haſt du Wein im Haufe, 


Bu .ü 
indem dieſer ihm ſagte, er möge zu Haufe effen, wobei er ihm die 
Schüffel wegzog. Ku Sherz drohte Hill, wenn er die Schüſſel 
nicht. wieder erhalte, fo ftehe er. Als Wagner ibm die Schüffel 
zum zweiten mal entzog und fie auf den Dfen jeßte, ſprang Hill 
mit dem Meffer in der Hand auf ihn los umd rief: „Setz die 
Schürfel bin oder ib fteche”’ und gleich Darauf ſtieß er ihm das 
Meſſer bis an Das Heft in die Bruft. Wagner fiel Hill mit den 
Morten in Die Arme: „Was baft du gemacht, ich bin bin’ und 
fane entieelt zu. Boden Bill, rief ihm noch vor. dem Verjcheiden 
zu: „Wagner, was macht du, es war ja nur Spaß.” Die 
Zeugen ſagten einjtimmig aus, cs fen mac ihrer Auſicht allerdings 
Alles nur Scherz geweſen ıMid der Angeklagte behauptete, er ſey 
bei dem Borgange jo betrimfen geweſen, daß er nicht gewußt babe, 
was er gethan. »Als ihm das Meſſer vorgehalten wurde, machte 
er eine beftige Bewegung, um es zu ergreifen und ein Juden durchs 
lief feinen ganzen Körver. Bor ibm ſtaud das Herz Wagners ale 
biutiges Zeugniß feiner That und eine breite klaffeude Wunde in 
demjelben, welche von oben nah unter ging, zeigte, daß die ganze 
linte Herzlammer durchſtoßen war. Die Geſchwornen iprachen eins 
ſtimmig das Schuldig . aus umd der Gerichtshof verurtbeilte ihm zu 
einer Strafe von act Jahren Zuchthaus. Die ganze Verhandlung 
machte auf die Zuhörer einen tief ergreifenden Eindrud. CD. 4A. 3.) 

Schwerin, 19. Mir. Die Medlenburgiihe Zeitung mels 
det nad) einer „durch allerhöchſte Beranlaffung’’ ihr mitgetheilten 
telegeapbifchen Depeihe, dab am 17. März die Herzogin Louiſe 
(Gemahlin des Füriten Windifh» Gräg) im Florenz von einem ge 
junden Prinzen glüdlich entbunden worden. ift. 

Italien. 

Turin, 15. Mir. In der Regierung fcheint Uneinigkeit 
wegen der fehr ausgedehnten Maßnahmen gegen die Emigration zu 
berrihen. Der öffentliche Tadel kehrt fih am meiften gegen den 
Minifter des Innern, Grafen Bonzo di Sau-Martino, der aus 
feinen Dienitjahren unter dem Abſolutismus fehr wenig vergeffen zu 
haben fcheint. Seit mehrere Tagen fprict man davon, daß der 
Advofat und Deputirte Buffa, mwelder vor furzem zum Generalin- 
tendanten von Genua ernannt wurde, wegen Mifbilligung der Maß: 
nahmen gegen die Emigration um feine Entlaffung eingefonmen fen. 
Da die Demiffion dieſes Mannes das moralifhe Anſehen des Mi: 
niſterinms in merflicher Weiſe ſchwächen würde, jo wird letzteres es 
nicht an Berfuchen fehlen laffen, Die Zurüdnahme des Demiffionds 
gefuchs zu erlangen. — Vorgeftern fand die feierliche Inaugutation 
ber Eifendahn von Turin nad Savigliano ftatt. 

Hirt 13, März. Die Ausweilungen aus Frankreich dauern 
in verjtirftem Maße Ft. Heute Morgen murden abermals 20 
Individuen anf Das hieſige Polizeiamt gebracht. 

ranfreic. 

Paris, 20 Mär. Der Pariier Times» Gorrefpondent will 
wiffen, daß Ludwig Napoleon zu dem Entſchluſſe gekommen fen, 
fih Canftart dur den Papit in Notre Dame) durch den Erzbiſchof 
in Rheims Frönen zu. laffen. Die Krönung wäre ein Seitenjtüd 
zur Hochzeit. 

Der Zuftand des Kriegsminifters General St. Arnaud if ein 
boffnungslofer, 

Ihre Exc. die Frau Gräfin v. Montijo, Herzogin v. Penas 


Prospero? — Wit du bier ſizen und Wein trinfen, fo fdeint mir 
die Zeit dazu eben nicht Die paſſendſte. Ich kann Dir weninftens feine 
Geſellſchaft leiſten. — Corpo di San Marco! gewiß kannſt du es! Du 
wirt doch nicht daran deuken, dic niederzulegen und zu ſchlafen? Ich 
fomme geraden Weges von Fufina und bin entſetzlich durſtig. Ich will 
Bein haben. — Enrico! rief Prospero, und als der ſchlummernde Die 
ner erwacht und ins Zimmer getreten war, ſagte er zu ibm: Bringe 
eine Flaſche Syrakuſer! — Syrakufer — ja! der gefällt mir! rief Mauro. 
Der gießt dem Menſchen Wärme in’s Herz — auf den Lagunen weht 
beute Nacht ein Falter Hauch. Bringe mindeftens zwei Flaſchen, Enrico! 
Hört du? — Aber mein licher Prospero, du fichit fo nachdenklich aus. 
Das gibt es? Ich glaube, vu biſt verdrießlih. — Dein unerwarteter 
Beſuch hat mich in der That verſtimmt, eutgegnete Proopero. Deine 
Lebhensweiſe it zu wild und behagt mir nicht. — Wild? Meinſt du, 
daß ſie wild iſt? Ha. ba, ba! — Aber mir ſcheint, daß der Burſche 
einen Spaziergang nah Syrakus macht, um den Wein zu holen. Er 
bleibt verflucht fange aus. Merkit du, daß ich öſterreichiſch ſptechen kanu? 

Enrico erichien gleich darauf mit dem erfchnten Wein und den er: 
forderlichen Glaͤſern und Maure mäberte ſich dem Tiſch. um ſogleich einen 
tüdtigen Zug zu thun. Sept erft warb er das Käfthen mit den Jur 
welen gewahr und ſtutzte. — Was haft du da, Prospero? Corpo Di 
San Criſtoforo! Das if fein Plunder, das da! Du haft Juwelen, 
welche funkeln und bligen wie alle Sterne des Himmels, Gewannft du 


randa, Mutter Ihrer Majeſtät der Kaiferin, bat geitern Abend um 
6’Ubr Paris verlaffen. Sie begibt ſich nah Spanien. 

Paris, 20. Mir, Der Monitenr kündigt heute — nachdem 
geftern der Kaiſer mit den Miniitern der auswärtigen Angelegenbei- 
ten und der Marirte gearbeitet hatte — lafoniih au: „Das Ges 
ſchwader, Das ſich im Augenblide zu Toulon befindet, hat Befehl 
erhalten, aus dieſem Hafen auözulaufen und fi in die Gewäſſer 
von Griechenland zu begeben.‘ — Michel (de Bourges), der bes 
fannte Montagnard, ift am 17. zu Montepellier nach mehrwöchent⸗ 
lihem Unmohljeun geitorben. Bis zum legten Augenblid bebielt 
er fein ganzes Bewußtſeyn und alle feine Geiſteskraͤfte. Er ftarb 
hoöchſt ungern; er fimpfte gegen den Tod und fügte mehrere Male 
zu feinem Arzte: „Mein Freund, erhalten Sie mir das Leben; ich) 
babe die Meberzeugung, nützlich ſeyn zu fönnen, denn Die Zukunft 
ift da.‘ — Leber die Angelegenheit des Grafen v. Gameratı find 
noch immer merkwürdige Gerüchte im Umlauf. Jeßt fellen- jogar 
Wechſel von dem revolutionären Gomite von Mailand in der Woh— 
nung des Grafen vorgegeigt worden ſeyn, Die natürlich nicht bes 
zahlt wurden. 

Paris, 20. Mir. Die türkifche Geſandtſchaft ib in der 
größten Beftürzung. Alle Hoffnung der Türken berubt anf Frank— 
reih und England. Die feinen Politiker theilen nicht die übertries 
benen Beforaniffe der Börfe, wenn Staats» und Juduſtrie-Papiere 
um die Wette herunter gehen. Sie propbezeien eine friedlihe Aus- 

feihung. Die Herren de la Cour umd Bourquenen werden morgen 
ontag abreifen. ine bedeutende Perſon, welche die Initructionen 
des nach Konftantinopel beftimmten Hrn. de fa Cour fennt, ſagte 
mir heute Morgens, Hr. de la Eour fen beauftragt, von Seiten 
Frankreichs die Sache auf das fanftefte zu vermitteln. Die Abfen- 
dung der Flotte ift wicht als Kriegsdrobung aufzufaffen, fondern 
foll nur dazu dienen, dem Auftreten des franzöftichen Botſchafters 
Anſehen und Würde zu verfhaffen. Die Kaufleute in Marfeille, 
‚ welche mit der Levante handeln, jehen nichts deſto weniger großen 
BVerluften entgegen. (A. 3.) 
Großbritaniem. 

London, 19. Mir. Im der geftrigen Sikung des Unter⸗ 
hauſes ftellte das liberale Mitglied für Nemwcaftlesons Tune, Hr. 
Bladett, mad einigen Worten über Die „erſchreckende““ Zahl von 
Hinrichtungen, Ausweilungen und Eonfiscationen in ‚der Lombardei, 
die Frage: ob die Regierung gefonnen ſey, im Intereſſe des öfters 
reihiichen Hertſcherhauſes und des MWeltfriedens eine gütliche Ver— 
wendung beim Wiener Hofe. zu verfuchen, in Der Hoffnüung, Deus 
felben zu einiger Milderung der ftrengen Strafmaßregeln gegen öfters 
reichifche Ilnterthanen in der Lombardei zu bewegen? Lord J. Ruſ— 
fell erwidert, was die Hinrichtungen ‚von Perjonen betreffe, die ans 
eblih in Verſchwörungen verwidelt waren, fo fönne er über Dies 

n Punkt nicht fprechen. Die Britifche Regierung babe der öfters 
reichifchen darüber feine Vorftellungen gemacht, noch beabfidhtige fie, 
welche zu machen. Die Ausweiſung fo vieler Schmeiger aus der 
Lombardei ſey gewiß eine fehr harte Maßregel, und er wife nicht, 
womit man dieſelbe rechtfertigen könne. Cie babe natürlich der 
Schweiz große Berlegenbeiten verurfacht und Tauſenden Elend ge: 
bracht; dennoch könne er nicht fagen, Dies ſey ein Gegenſtand, der 
irgend eine Einmiſchung der britiihen Regierung veranlaffen dürfte, 


In Bezug auf die Gonfiscationen habe die ſardiniſche Regieru 
fi) an England gewendet, umd er hege die Zuverſicht, Deiterreie 
werde Diejes Berfahren fo modificiren, um es in beſſere Ueberein— 
ſtimmung mit den allgemein gültigen ‘Principien der Gerechtigkeit 
zu bringen. Hört, hört!) ie Sache verhalte ſich folgendermas 
Ben. Nach dem Aufitande und Kriege von 1848 jey eine große 
Anzabl Lombarden, mit der Grlaubnig und Sanftion Deſterreichs, 
in Piemont naturalifirt worden. Im Jahre 3851 erſchien darauf 
ein Defrer, welches eine andere Klaffe lombardiicher Auswanderet 
betraf; Das Vermögen jener Lombarden, die ohne Erlaubniß der 
Regierung fih in Sardinien niedergelaffen hatten, wurde darin der 
geieglichen Sequeitration unterworfen erklärt. Aber die Sequeftras 
don wurde darum. nicht wirklich ausgeführt. Als nun.in Mailand 
das Attentat gemacht wurde, die öfterreihifhe Bejagung durch vers 
abjheuumgswürdige Mittel zu übermältigen, zeigte fih, daß die 
ausgewanderten Kombarden ihre tiefite Eutrüſtung über den Verſuch 
ausipraben, weil derjelbe nur zum Vergießen von unfculdigem 
Blute führen und nur die Ruhe des Volks ſtören Fonnte, er 
öfterreichiiche Gouverneur Mallands felbft erklärte den Tumult für 
das Werk einiger Wenigen, von. denen die Maffe der Bevölkerung 
nichts wiffen wolle. Bald nachher jedoch erichien ein Dekret des 
Marihalls Radepfy, welches Hab und Gut aller, fowohl der mit 
wie der ohne Erlaubuiß in Piemont naturalifirten Lombarden feques. 
ftrirte. Die ſardiniſche Regierung war natürlich über Die Beſtim— 
mungen dieſes neuen Defretö betroffen, welches das Eigenthum fürs 
diniſcher Untertbanen antaitete; fie betrachtete es als eine Verlegung 
des fardinijch » öiterreichiichen wriedenävertrags ; fie machte energifche 
Vorftellungen dagegen beim Wiener Hofe und. bat Ihrer Maj. Res 
gierung, Dieje Vorftellungen zu unterftügen. Ihrer Maj. Regie 
rung mwilltahrte der Bitte, (Hött, hört!) Lord Glarendon wies 
den britiihen Geiandten in Wien an, die Anſicht der britifchen Re— 
gietung über ein Verfahren auszufprechen, welches er (Lord 3. Rufs 
ſell) beifpiellos und nicht zu rechtfertigen nennen müſſe. (Hört, 
hört !) Er mülle jedoch hiuzufügen die Regierung habe ganz vor 
Kurzem gehött, dab es. nicht die Abſicht des Wiener Hofes. ji 
die Sequeitration in der urſprünglich beichloffenen Form auszufüh— 
ren, jondern fie nur auf Diejenigen auszubehnen, die der mittels 
baren oder unmittelbaren Unterftügung. des Aufitandes ſchuldig bes 
funden würden. So modificirt, bätte die Mapregel ein ganz ans 
deres Ausſehen; denn dann würde Die öfterreichiiche Regierung in 
kom bejondern Seauetzatiensfäfle gerichtlich nadmeilen. Pak die 
nklage gegen ven betreffenden Kigenthümer wohl — * 
* 2 *05 .) 
London, 24. Wir. Sonnabend Abend hat eine Feuers: 
brunit einen Beinen Theil des Schloſſes zu Windjor zerſtött. Men: 
ſcheuleben find nicht verloren gegangen. Die Königin hat die größte 
Kaltblütigfeit bewiefen. 
Zürfei. 


Aus Konftantinopel, von wo bis jegt Die. gewöhnliche 
Poft nur -bis zum 7. März reicht, findet man in öſterreichiſchen 
Blättern noch folgende Details: ‚Die erite Audienz, melde Fürft 
Menicitoff beim Großweſſier hatte, fand nad dem Bericht der 
Wiener Zeitung in einer Weiſe ſtatt mie fie in den diplomatischen 
Annalen bis jegt noch micht verzeichnet fteht. Die ruſſiſche Gefandt- 





fie heute Nacht, du Schelm? — Nah diefen Worten that er ein paar 
tüdhtige Züge und fuhr dann fort: Trinke, Prospero! Das thut Dir 
gut; dur ſiehſt ja ganz übermächtig aus. So viele Diamanten an Bord 
zu baben und nicht von ber Fracht zu fpreden, das taugt nicht. De- 
lorosissimo amieino mio! erzähle und trinke und feße dich! Rachgerade 
fange id an munter zu werben, , 

Prospero trank, gleich als ob er Muth und Kraft zu der morafifchen 
Borlefung gewinnen wolle, welche er zu halten beabſichtigte; Mauro aber 
theilte feine ſcharfen Blicke zwifden dem Juwelenfäfthen und den buften- 
den Weinflaſchen. Es iſt eine wahre Seligfeit, die Juwelen da anpı- 
ſchauen, fagte Mauro. Du bift ein glücklicher Menfh. Du bift ohne 
Zweifel unter der Gonftellation des Jupiter geboren, Ad, bu würbeft 
glücticher als Polykrates und reicher als Kröfus fern, wenn du nicht 
etwas zu fittfam umd ein Mein wenig zu blöde wär. Dumm bift du 
niht — es wäre Sünde, fo etwas zu fagen. Mit einem Wort, bu 
würdeft der prachtigſte Junge unter der Sonne ſeyn, wenn du recht 
wüßte, wei Geiftes Kind du bil. Du kennſt deine Stärke nicht, Das 
ift der Hauptfehlet. — Was ift die Uhr — Zeit und Raum feinen 
bir nunmehr völlig gleichgültig zu fen, erwiderte Prospero trocken. — 
Gewilfermaßen haft du fo unrecht nicht, fagte Mauro, während er fort 
und fort fleißig der Syrakuſerflaſche zuſprach. Ich lebe wie bie Vögel 
unter dem Himmel, Sie fäen nicht und ernten auch nicht; aber fie leben 
dennoch, beſſet ober fhlechter, wie es grade fommt, und fragen fehr 


wenig nach Haus und Geimatb und noch weniger nach der Uhr von 
San Marco. „Aber gleichwohl köunteſt du mir im-Dertrauen fagen, was 
die Uhr id? — Die Uhr ift bald zwei, entgegnete Prospero. und bie 
fer Antwort folgte ein Gähmen und hernach ein neues Glas Wein, 
Prospero fand auf, trat zu Mauro umd fagte: Du haft vermuthlich 
nicht die [verfloifene Racht vergeifen. Dein Gedächtniß wird dir gewiß 
ſagen, zu welcher leichtſinnigen Ausſchweifung du mich dba verleitet haft. 
Die Folgen derſelben ſind noch quäfend genug für mid; daß meine ganze 
Wohlfahrt nicht dadurch vernichtet worden ift, Habe ich einem viel, viel 
befferen Wefen zu danken, ala du geweſen bit oder jemals werden kannt. 
— Perpetua — ja! — freilich, freilich! rief Mauro aus, Den ber 
Wein mehr und mehr durchglühte und begeifterte. Ja, füh if fie, das 
wiſſen alle Heiligen! Ab! nun werftebe id, aus welder göttlichen Quelle 
Diefer heimliche Schatz ſtammt! Sie bat dir biefes bligende, wunderthä⸗ 
tige Käſichen geſchenkt und darum biſt bu fo langweilig und fdhläftig. 
Ein Menſch ift niemals verdrießlicher, als wenn feine Wünſche erfüllt 
worden find. Dann mill er nur ſchlafen und überläft Freunde und 
Verwandte dem Tor umd dem Teufel, Trinfe, Prospero! fo mirft du 
aefprädig. Deine Perpetua if ein himmliſches Mädchen, Prospero! 
Bei biefen Worten leuchteten feine Augen von einem unheimlichen Feuer 
und feine ganze Geftalt zog ſich frampfbaft zufammen. 
Gortſchung felgt.) 


ſchaſt follte nämlich, wie dieß bei erften Audienzen üblich, in feier 
ficher Weife vom Großweſſier bei der Pforte empfangen werden. 
Die erften Würdenträger und fämmtliche Mitglieder des Divans 
im glängendften Schmud, mit ihren Gala «Uniformen angetban, 
- in den Sälen des Pfortenpalaftes verfammelt, Die Truppen waren 
in Parade aufgeftellt, Wan meldet die Ankunft des Botſchafters 
und feines Gefolges. Es werden Spaliere gebildet, die Muſit 
fpieft anf. Da erſcheint Fürſt Mentſchikoff — im Gehrod, mit 
einem nicht ganz neuen runden Hut und den Stod in der Hand; 
Hr. v. Dgeroff im ſchwarzen rad; Graf Reffelrode im Paletot 
u. 1. fe Das Gefammtminifterium foll, als wäre es vom Blitz 
etroffen, mie verfleinert und im Boden eingemurzelt dageſtanden 
aben. Diefe Myſtification foll dur einen vorläufigen Griferten- 
it entftanden feun.... 

” * Trieſter Zeitung ſchreibt man: Es ſcheint, daß das fran⸗ 
zöſiſche Cabinet in der orientalifchen Frage mit Rachdruck zu inters 
veniren willens ift, indem man uns in Diefem Augenblick angezeigt bat, 
daß der Admiral Defoffe ſich mit der frangöfifchen Flotte in Smyrna 
befinde und daven mach Konftantinopel mit einer großen Dampf: 
fregatte, welche geftern in aller Frühe und Gite in Bosporus eins 
gelaufen it, Nachricht gibt. Wegen der Beſchießung eines frans 
öfiihen Fahrzeuge bat Hr. v. Lavalette noch vor feiner Abreife 
oteft eingelegt. Der Gouverneur der Dardanellen iſt deßhalb 


abgeſetzt worden. 
bgeſetz Chi 


na. 
Aus Münden, 21. März enthält die Allg. Itg. einen län 
eren Bericht über die Zuftände China's, in deffen Anfang es beißt: 
fen it von der großen Reformbewegung ergriffen, von einem 
Ende bis zum andern, Muſelmanen wollen die fpätern Sapungen 
abfhütteln, zur reinen Lehre des Koran zurücklehten und dieſe blos 
in ihrer morafifchen Grundfage erhalten, Gleiche Wege geben, wie 
man aus ihren Zeitſchriften und Flugblättern erfieht, Brabmanen 
und Buddhiften. Beide ſuchen ihren Glauben und Aberglauben, 
auf dem Grunde ihrer heiligen Ueberlieferungen, in der Einheit 
Gottes und einem moralifhen merftbätigen Leben aufjnlöfen. So 
auch die Anhänger der chinefiichen Religionen, des Kongtie und 
Laotfe. Die Reformgenoffen beitreben ſich, Die Lehten jener Mei- 
fter in ihrem urfprünglichen Geifte zu erfaffen, abgelöst von den 
Deutungen und Scranfen fpäterer Jabrbunderte. Die Vorſchriften 
der Menfchlichkeit, des Wohlmwollens und der Gerechtigkeit, in den 
Surtfiinber-Minisnhemm-nemeichnes, fellen zur Mahrheit erhahen 
und das ganze Leben darnach eingerichtet werden. Die Anflchten 
und Aeußerungen dieſer Neuerer über Selbitprüfung und Selbiter- 
feuntniß, fo Schreibt Medburft der Vater, welcher fle vor furgem im 
Kreife Kiangſi befuchte, ihre Lehren, wie der Menſch durch ſittliche 
Kraftanftrengung feine Leidenſchaften befiegen, umd auf dem Wege 
der Tugend und Standbaftigfeit beharren könne, würden auch einem 
riftlihen Moraliften zur Ehre gereihen. Die Neformpartei fteigt 
m immer größerer Macht empor, längs der: füdsftlichen Uferland- 
haften und im Stromgebiete des Jangtſe Kiang, nicht ohne Eins 
wirkung der Europäer, melde von den fünf Häfen mannichfache 
Verbindungen mit dem Innern anknüpfen, und der aus Amerifa 
beimfehrenden, in ihrer Denkweiſe völlig umgemandelten Chineſen. 
Mittelft dieſer Partei des ‚„‚Zungen Ehina’s’’ gedenft man in Nord: 
amerifa das chinefifhe Binnenland nah allen Richtungen eröffnen 
zu können. 
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März nad Reaumur, R. redacirt.) 
1888. 15 pe | 19 be] 6 Uhr ı © übe 12 Uhr | @ Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
23. | —4°,8| —1°,0| —2°,5 1320°,351320°,28]319,83 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N., gegen Abend NO. — Trübe; Morgens ein wenig Schnee (0c“,1 
auf den TI). Rahmittags zumeilen einzelne Edhneefloden. 
Höhfte Temperatur; 09,0.  Niederfte Temperatur: — 50,0, 
Mittlere Temperatur: —20,79. Mittlerer Lufiörud: 320,15. 


In der Racht: Rieberite Zemperatur: —5%,3. Höhe Temperatur: 
—_ 20,5. 

Am 24, März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —5®,1. Barometer: 
319,47. 


Für ten kranfen Lorenz Dürrbed in Weißenftadt ging bei ber 
Redaktion Diefes Blattes ferner ein: 


Uebertrag sı fl. 45 fr. 

Ungenannt . . . u . — fl. 24 fr, 
Ben D. F..... r mit dem Motto: „Herr! ich 

barre auf dich, du wirft mich erlöfen‘ — fl. 30 fr., 

Bon v.V. . . P P e — fl. 30 fr, 

Ungenannt R “ if. — M. 

Summa saf. 9 Mr. 


— ——— — — — — — — —— ——— 
Für den armen Weber Ehriftopb- Diff zu Heinersreuth ging 
bei der Redaktion d. Bi. ein: 


Uebertrag BA PM. 
Den E. . . — fl. 30 fr., 
Von E. N, — fl, 30 fr., 
u — fl. 51 fr, 
Ungenannt — fl. 24 fr. 
Don J. E. 8. 2 il. — M, 
D. F..... r — fl. 24 f., 
B. — fl. 24 fr.. 
„ NH. — fl. 24 fr. 
Ungenannt — fl. 24. 
ne ıfl — k. 
pr — fl. 48 fr., 
Ben C. H. — fl. 30 fr. 
Ungenannt if. — kr. 
is J 1 fl. 30 kr., 
” — fl. 24 fr. 
Don v. V, — fl. 30 fr. 
Ungenannt — fl. 30 fr, 
PR af. — FH. 
— fl. 18 fr, 
7 — fl. 12 fr. 
Son KS8 . . ; R A A — fl, 30 fr. 
Freifrau v. Truchſeß 1 fl. — tt. 
N. N.. 1 . — Mi, 

demſelben 1 Hemd, 1 Paar Unterhoſen, 

3 Paar Soden. 


Summa h 12 fr. 


Für den armen Weber Chriftepb Dill zu Geinersreutb ging 
ein bei Pfarrer Hopf: 


Uebertrag ↄ fl. — tr. 
Von Jungfrau B. 30 kr 
RL 30 fr 
„ #mu B. 12 fr 


„ Hräulin S...r. r 5 ; 
P. „ein Ofter-Ei für Chr, Dill“ 
Fräuf. Br. und ibrem Haufe 
T.H. . a “ 
„ Gr. z ö : : 
„ Frau Oberfin v. Sfinner 
‚ Krau Hauptmann v. Schönfeld 
„» Jungfrau R...r. gefammelt F s 
In der Bierwirthſchaft HN. 90 aefammelt 
Ungenannt . . . . . . 


Iulsollotrlııd 


F]Pmzmanpzara2an 
* 
— 
> 


24 fr., 
Summa - 39 Fr. 

: Beranrmwertlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
— — — — —— ——— — 
Anzeigen. 

Ein Mädchen, 19 Jahre alt, die gut Weiß» und Kleidernaähen 
Tann, ſucht vom jegt am bis zum Dienftantritt Walburgi bles gegen 
die Koſt unterzufonmen, Mäbered in der Redaktion dieſes Blattes. 

Einhundert und zwölf Paar geftridte wollene Eoden, von ber 
freiwilligen Armenpflege dem Jean: Paulftifte überlaffen, liegen im Kets 
tungshauſe (Schrollengaffe Nr. 233) zum Verkaufe bereit. 

Gin braves gebildetes Mädchen, welches Liebe zu Kindern bat und 
die franzöflihe Sprache gelaͤufig fpricht, wird im eine Familie in der 
Stadt bis Walburgis geſucht, und aute und anftändige Behandlung zus 
geſichert. Wo? ift in der Expedition zu erfahren. 


Drud von Theodor Burger in Bapreurh. 


— 
m 


Dir —— — | * —* An den Jahr 
=: Bayreuther Zeitung. 33 
und Auslandes. an Iahrgang 106, | | — ge rl 





Nro. 84. 


25. März 1853, 





>: _ Abonnements: @inladung. 
Auf die Bapreuther. Zeitung beginnt mit dem 1. Mpril 1833 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zablreihe Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgerichts 


fur Oberfranken, ſowie alle öffentlichen Stadtgerichts⸗ Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern. und für 


intereflante Feuilleton : Artifel ftets beforgt feyn. — Das 
6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung in Der Expedition, 


Kine — thlam. 
nden, 22, 1. as Zagesgefpräch bildet feit aeftern 
die Unterfucung, melde gegen — hier Sr. h ® sn 
ringen Karl von Bayern wegen Diebftahls eingeleitet wurde. Der: 
Ibe befindet fi auf den Verdacht von mehreren feinem gnädigften 
Herm verübten Entwendungen in der Brohnvefte; fein Vergeben 
fam an den Tag, dadurh, Daß er einen goldenen mit Brillanten 
befepten Degengriff einem Goldarbeiter um 300 Gulden anbot, 
der ven weit höherem Werthe war, fo daß ſich ein Verdacht ergab, 
welcher "pflichtgemäß angezeigt wurde, 
Münden, 23. Mär. Der k. Poligeidireftor Hr. 
iſt — — zurück — — eingetroffen. 
Nünqhen, 23. e jept beſtimmt iſt, wird Se, 
Maj. der König etwa drei Boden in &icilien verweilen und dann 
nah Rom zurüdfebren. Der nächte Gabinetscourier gebt daher 
am 2. April von bier nad Rom, mofetbit der Monard noch vor 
Mitte des naͤchſten Monats einzutreffen gedenft. Vergangene Nacht 


farb im heiten Maunesalter eines der geachtet ãti 
Mitglie der Des oberfien ee u! etſten und thäsigiten 


rath Hr. Anton Fiſcher. Allg. Itg.) 

Dem Schw. M, wird aus Münden geichrieben: „Das Mis 
nifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten bar in lepter 
Gipung bezüglich des Zeitpunkts der Uebergabe einiger Eiienbabn- 
fireden an die Betricbsbehörden Beihluß yefabt. emnach mird 
auf der Südnordbahn die Strede von Kempten bis Immenſtadt 
am 1, Mai d. 3. in Betrieb treten; auf der Augsburg : Ulmer 
Linie aber müffen die Arbeiten Ddiefen Sommer hindurch bis auf 
wenige Partien beendigt werden, damit vom 1. Sept. 1853 an 
der größere Theil Diefer Linie befahren werden kann.“ 

Münden, 23. März. Das beute verfündigte Urtheil des 
oberften Gerichtöhofs in der Dingelſtedt'ſchen Sache bat die Nichtig— 
feitöbefchwerde des Staatsanmalts am kgl. Appellarionsgericht zu 
Freyſing verworfen. Somit ift, nachdem die Urtheile zweiter und 
letzter Inſtanz dasjenige der eriten des f. Kreis- und Stadtgerichts 


Düring, 
A. Abd.) 


Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
Man abonnirt auswärts bei allen Poitämtern, für Banreuth’ und 
Ede der Maximiliaus- und Eanzleiftraße 8.:Mr. 106. 


Minden, und zwar dem eigenen Antrag des f, DOberftantsanwalts 
gemäß, zu Sum en des Beklagten ſowohl in der thatfächlichen wie 
in der rechtöförmlichen Seite des Falles reformirt haben, mit dem 
Sprud auf Dreitägigen PoligeisArreft eine Sache beendigt, welche 
nunmehr gerade ein —* lang geſchwebt hatte und auf verſchieden⸗ 
attigſte Weiſe ausgebeutet wurde. (A. 3.) 

Münden, 23. März. Aus Berlin wird der N. M. 3. tes 
legraphiſch gemeldet, daß die Berathungen über den Hauptvern 
zur Refonftruirung des Zollvereins vorgejtern Abend (21,) zu Ende 
geführt worden find. 

Der Beier: Zeitung fehreibt man aus Berlin vom 21, Min’: 
„Heute ſprach man wieder einmal von einer Miuiſterkriſis, deren 
feltfamer Zufammenhang jedoch nicht gut zu veröffentlichen it. Es 
foll ib um die Subvention eines confervativen Blattes auf Höhe 
von vono Thlen. gehandelt haben und hierbei auf Differenzen res 
curirt feyn, die man bereits erledigt glaubte. Ohne Frage wird 
aud diesmal die Spaltung ausgeglichen werden.“ 


m Betlin, 22. März. Die minifterielle Zeit ſagt über. die 


jetzt, nachdem die Dinge einen fo drobenden Anbtid gewonnen bas 
ben, vermögen wir und von dem Vertrauen nicht zu trennen, daß 
es der Weisheit umd der Befonnenbeit der Mächte gelingen wird, 
eine Dem allgemeinen, alle untergeordneten nterefien weit übermies 
genden Bedürfniß der Erbaltung des Friedens entfprechende Ausgleis 
chung berbeizuführen. Berbergen dürfen wir und jedod nit, Daß 
fofern Diefe Hoffnung uns täufchen follte, der erite Funke der in 
die auf allen Seiten: fo muffenbaft gebäuften Zündftoffe fallen wird, 
einen Brand erzeugen kann, deſſen Flammen allem menſchlichen Da: 
fürbalten nach in eier nicht weit entfernten Friſt über dem ganzen 
Gebäude der beitchenden europäifhen Ordnung zufammenfclagen 
würden. Unſer preußifches Vaterland ift durch die Gnade Gottes, 
die ſichtlich über feinen Geſchicken mwaltet, in feinem Junern fo wobl 
geordnet, daß es einer großen eutopäiſchen Kataftropbe vielleicht mut 
größerer Ruhe als irgendein anderer Staat des europäifchen Zeit: 





Feuilleton 


Der lebte Foseari. j 

Novelle aus dem Schwediſchen des K. A. Nicander von "ten, 

(Kortichung.) 

Gleich darauf aber richtete er ſich wieder hoch empor, erhob ſich 
vom Sopha, ſchentie fich eim Glas Syrakuſer ein und Icerte es; Dann 
ſchritt er mit Ruhe und Würde auf Prospero zu, faßte feine Hand and 
fagte: Berzeibe mir, PBrospero, verzeihe mir! Ich bin wild und unbän: 
Dig geweſen — ja. id bim graufam gegen did gewtſen Durd mein 
Gefhwäg und burd einige Gläſer Wein hab! id dich im ver vorigen 
Racht auf einen gefährlichen Weg verlodt. Du bift rein und unſchul⸗ 
Dig; adı! du bift ein Engel Gottes, wenn ich dich mit mir vergleiche, 
Aber ſiehſt du, Bruder! Deine Perpeiua bat Dich gerettet, fir if dein 
und mein guter Genius. "Hier Tiegt beine Schuld durch ihre koſtbaren 
Juwelen bezahlt. Und diefe Jumelen ſollſt du nun verkaufen, vernichten 
und einem fdräbigen Juden an den Hals werfen, um hernach den ers 
bärmliden Ertrag dem noch erbärmlidyeren Gauner an den Hals zu wer: 
fin, welder uns geſtern plünderte? Iſt das beine Abſicht, Prospero? 
Willſt du dich von biefem ımfchäpbaren Pfand ver aufopfernten Liebe 
deiner Perpetua trennen? Gedentſt du wirflid die Juwelen zu verkaufen? 
Antworte mir! Alles Died fagte Maure mit einem fo feierlichen Eon 


und mit fo umverfennbaren Zeichen der Theilnabme und der innlaften 
Freundſchaft, daß Brospero mehrere Minuten lang nicht zu reden vers 
mochte — Nein, Mauro rief er endlich aus, nein, id würde mic 
fetbft verachten, wenn id mich ven Dielen Kleinodien trennen oder fie 
fo anwenden könnte. Wis du famft, war ich im Beariff nad Padua 
zu reifen und mir von meinem Vater die Summe, derem ich bedarf, zu 
erbitten. Diefer Beſchluß ſteht noch feit bei mir, und fobald als bu 
deine Flaſche geleert baft, reife ih ab. 

. Mauro flarrte Prospero lange an. Plöplih aber padte er ibn 
heftig bei den Armen umd ſchüttelte ihn Fräftig bin umd ber. Bift du 
rafend, mein Junge? fagte er. Rad Parua willſt du reifen und mit 
Tränen umb Bitten wie der verforene Sobn dir deines Vaters Derzel: 
hung erbetteln — willſt dir deinen guten Muf vernichten?! Mit alten 
Greifen fell man nie von Geld und am allerwenigften von verfpieltem 
Gelde reden. Das war ein dammer Einfall! Brospero! Den ſchlag dir 
ans dem Sinn! 

Nadı diefen Worten begann er Tangfamen Schrittes und gefenften 
Hauptes im Zimmer auf und ab zu aeben. Rach einer Weile blieb er 
leben, trant und fante zu Prospero: Wenn ich es recht bedenke, fo bin 
ih allem am deinem Unglück fu. Demnach bin ich es aud, Dem 


308 | j 


landes entgegenzufeben vermag. Aber verderblich wire es, wenn mwir 
deßhalb ung einer ertränmten Sicherheit bingeben wollten. Preußens 
Macht, darüber dürfen’ wir uns nicht täufchen, berubt wicht auf der 
Zahl feiner Bajonette und überhaupt nicht auf feinen materiellen 
Hülfsmitteln, jondern auf dem Geifte, der Preußens Heere noch 
immer in den Tagen einer großen Gefahr beſeelt, der noch immer 
in folden Zagen alle Glaffen feiner Bevölkerung zu einem einzigen 
Volt von Brüdern vrrſchmolzen hat: einig in der opferfrendigen 
Hingebung für König und. Baterraud, einig im dem umüberwindiis 
hen Entſchluß mit dem dur die Liebe und Anhanglichleit freier 
Bürger getragenen Thron der Hohenzollern zu ſiegen oder untetzu— 
geben. Verhehlen dürfen wir es nicht, daß das einzige was — 
wenn irgendetwas — unjer felienfeiteo Vertrauen in die auf Diele 
Elemente begründete Macht Preußens zu erſchũttern vermöchkt, dus 
erade in der ernften Sage der Gegenwart ſich wieder fo ungebührs 
I breit machende Veftreben wäre die Gelüſte einer fleinen vereins 
zeiten Faction für die Meinung und Geftunung der Nation andıus 
geben. Aber wir halten es für unfere Pflicht einen Schaden nicht 
aufzudedten det dadurch micht gebeitert, fondern nur verſchlimmert wer: 
den fann, Wir haben ums daher entichloffen hierüber zu ſchweigen; 
und wir werden unſer Schweigen auch dann nicht bredyen, wenn 
Bemühungen, die uns mit eben fo tiefem Unmillen als Schmerz 
erfüllen, in unfeliger Verblendung ihren angeblichen Triumph noch 
fo überlaut verfünden follten.’‘ (Wie es iheint, gelten dieſe legs 
ten Worte den neueften Triumpbrufen der Kreuzzeitung.) 
* Mach dem Berliner Cort.-But. wird von allen größeren Re— 
ierungen die ſchleunige Herbeiführung der Bundes sJuipektion der 
— — dringend gewuͤnſcht. Zur zen des öfterreidyiichen 
und preußifchen Contingents iſt der N. Preuß. Itg · zufolge der 
Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern von feiner ei ic beftimmt, 
Hannover. Die Regierung hat, wie wir ören, den Plan 
ein bemwaffnetes Schiff auf die Elbe zu legen, zurüdgeichoben, bis 
fi beim Budget eine Gelegenheit biete, darauf zurüdzulonmen. 
Mannheim. Im der Angelegenheit der Gervinus’idhen Ber: 
urtheilung erfährt man aus der Köln. Ztg., daß die Eutiheidungss 
ründe es Bogen allerfleintter Schrift (lithograpbirt) enthalten, 
5 wie daß ein abweichendes Separatvotum des Hofgerihtsraths 
Bei der Perathung des großberzogl. Hofgerichts, 
ichtsdiecktor Woll und den Hofgerihtsrätben 


ofgeri 
er Beziehung aus weſentlichen 





Brauer exiſtirt. 


Gründen angetragen. 

Aus Anhalt, 21. Mir. 
berathung des Finanzetat ftattfand, kamen auch die Beranlaqungen 
der Kriegoſteuer und bei dieſer Gelegenheit die Militärverhältniſſe 
ur Sprade. Geitens des Yandtagd drang man auf Gripamiffe 
n Diefer Brande, reſp. auf Meducirung des Truppenbeitandes, 


As am 17. Mär die Schluß- 


foweit es Bundespflihten und Bundesbeichlüffe geitatten. Hierauf 
folgte ein Antrag: „daß zum 1. Oct. 1852 die Militirconvention 
mit Preußen gekündigt und das (Bernburger) Gontingent dann auf 
den nach der neuen Bundesmatrifel erforderlichen vorausſichtlich ge— 
ringern Fuß gebtacht werde.” Das Minifterium erklärte fid mit 
dieſem Antrage völlig einverftanden und wurde derfelbe zum Beſchluß 
erhoben ; auch fam daſſelbe in der Nachmittansfigung mit Dem Lands 
tage dahin überein, ftatt der bisherigen zwölf Simpla Ariegsiteuern 


nur neun Simpla diefes Jahr zu erheben. Diefes Arangement tft 
allerdings für das nicht umfinglihe Sand Foftenjparend. Der Mi: 
fitäretat wird dann jtatt wie bisher 42,000 Thlt. nur 35,000 
Thlt. betragen, auch merden nach der bisherigen Bundesmatrikel 
nur 370 Mann und Die Hälfte an Reſerve Bundestruppen erfos 
derlich ſeyn; zumal glaubwürdiger Aeußerung nach der Bundestag 
neuerdings beitinunt baben ſoll, daß das Contingent von Anhalt- 
Vernburg und Auhalt-Koͤthen das 7. und das Gontingent von 
Aubalts Deffau das 6. Bataillon der Bundesreferve- Infanteriedivis 
fion bilden jolle. i (D. Alla. tg.) 

Wien, 20. März. Zum Bau der Kirche für Die Rettung 
des Kalfers find bis jet 449,077 fl. &-M., 160 Stück Dula— 
ten, 11 20Francoſtücke und 2 pteußiſche Kaffenbillets a 5 Thlt. 
Gour. gezeichnet worden. 

Wien, 20. Mir. Dem Vernebmen nach haben 70,000 . 
Dann ruffiibe Truppen, die naͤchſt der Grenze der Moldau und 
Walacei concentrirt ftehen, den Befehl befommen, ſich bereit zu 
halten, der Sendung des Fürften Mentſchikoff, in Konftantinovel 
nötbigenfalls den erforderlichen Nachdruck zu verleiben. — Die Rüds 
kehr des Baron v. Mevendorff aus Petersburg dürfte ſich bis hal⸗ 
ben April verzögern. — Der preußische Gejandte am Hof zu Pe 
tersburg,. General dv. Room, der fid feit ein paar Tagen bier 
zum Beſuch jeiner Tochter, der Gräfin Ugarte, befindet, wird ſich 
nächitens wieder auf feinen Poften begeben. — Seit geitern haben 
wir einen außerordentlich ftarfen Schneefall, der alle Communifas 
tionen zu verweben droht. Manche ielegtaphiſche Linie war biedurch 
ſchon heute geitört. (A. 3.) 

talien. 

Rom, 14. Mir. Daß die Revolution bei uns wie Die 
Kohle unter der Aſche glimmt, weiß nur allzu gut jeder, der fid 
auf die Phyſiognomie der Die öffentlichen Zuftinde machenden Mens 
ſchen und Dinge verfteht. Die Regierung iſt jeher auf ihrer Hut 
vorzüglich in Bezug auf die vielen jungen Leute, welche unter po⸗ 
figeilicher Auffiht Neben und nad Sonnenuntergang täglich im ihrer 

ohnung zu verbleiben gehalten find. Auch die Poftpoligei vers 
fährt den Reifenden gegenüber mit ungewöhnlicher Strenge, welche 
freilich mit ihren Unannehmlichleiten faft nur den Unfdhuldigen 
trifft, waͤhtend die Organe der revolutionären Propaganda jelten 
oder nie in ſolche Berlegenheiten fommen, Auffallend find die im 

* *— —— nam pipftlichen Militär, andes 
rerieits das plöpliche Ausſcheiden der meiften römifchen Arbeiter aus 
den Werfititten biefiger deutfcher Meiiter. Beſonders bemerfens- 
wertb iſt, daß General Allouvean de Montreal der bier fehenden 
päpitliden Artillerie ihre Kanonen genommen bat: zweifelsohne im 
völligiten Ginverjtändniffe mit der Regierung, die gewiß nicht ohne 
triftige Gründe auch mad dieſer Seite hin Mißtrauen hegen zu 
müſſen glaubt. „cHöln. Ztg.) 

j ranfreicd. 

Paris, 21. Mär. ‚Die Patrie jagt: „Man verſichert, daß 
das frauzöſiſche Evolutions⸗ Geſchwader, deſſen Abfahrtsvorlehrun⸗ 
en beeudigt find, morgen (22. März) in See geben werde, um 
ſich in die Gewäſſer von Salamis zu begeben.’ 

Man will bier wiffen, daß Die Neiferoute des Papſtes nad 
Sranfreidh und das Geremoniell für feinen Empfang bereits feſtge— 
ſtellt ſeyen. Sämmtlice franzöflihe Cardinäle werden angeblih am 





die Berpflihtung obliegt, dich zu retten. Ich bin ein ruinirter, elender 
Menſch, das weißt du. Mber ich will einen Verſuch machen. Bleibe 
und erwarte meine Zurüdkunft! Lebe wohl bis dahin! Damit ergriff er 
feinen Hut und wollte geben. — Wohin, Mauro? fragte Prospero mit 
unrubiger Heftigkeit. Was willt du unternehmen? — Ih will did 
verlaſſen, wie du ſiehſt, emtgegmete jener, und was ich hernach thur, 
oder nicht thue, Das Graucht Did weiter mit zu kümmern. Sollte der 
Fall eintreten, daß ich dich nicht wieteriche, fo gebenfe meiner mit 
Freundſchaft. Ich babe mich Dann für Dich aufgeopfert. Aber ich fühle 
plöglic etwas feuriges umd felienfeites in meiner Brut — eine Zuver: 
fit — Lebe wohl! Bin ich um fieben Uhr nicht zurüdgelehrt, fo er: 
warte mich nicht länger. Adio! — um aller Heiligen willen, bleibe, 
bleibe! Begehe feine Thorheit, Mauro! Ih ahne, wohin du will... 
See dich, Mauro, trinke! Bleibe bei mir! Jh würde Höffenqual lei— 
den, wenn ich Hier füße und du wäreft fern von mir. Ich reiſe nad 
Padua, begfeite mich, wenn du Luſt bat! Aber gebe nicht dorthin! Es 
it ja eine Höhle des DVerderbens, eine Wohnftätte des Granfens, welche 
alle edle Zünglinge mehr als den Tod werabfcheuen follten. Es ift das 
ſchauderhafte Grab der Ehre und aller reinen Gefühle. Komm, Mauro, 
feße dich ber zu mir! Wir wollen mit einander überlegen, komm! — 
Rein, Bruder, ih gehe. Ga ift ja nicht dein Wohl, weldes dadurch 
aufs Spiel gefegt wird, ermwiberte Mauro feierfih, du haft mod viel, 


fehr viel zu verlieren, ich nichts. Alle Gauner und Näuber der Welt 
vermögen mid in feine ſchlimmere Sage zu verfegen. Du darfit nicht 
fpielen — bu ſollſt nicht ſpielen, denn du kannſt zu Grunde gerichtet 
werden. Ich bin es, der von der Borfehung Dazu beſtimmt iſt, dich 
zu retten, ber dadurch fein gutes Gewiſſen wicdererfangen und beine 
Adıtung und Liebe wiedererfaufen kann. Ich gebe, Iche wohl! Mit 
diefen Worten jtürzte er hinaus und Protpero eilte ihm nad. — Wo⸗ 
hin acht du, Prospero? fragte Mauro, — Ich folge dir! emtgegnete 
jener. — Aber du darfit nicht fpielen, PBrospero! hörſt du's — bu 
darfit nicht fpielen, 


Sie befanden ſich bereits auf ber Treppe, als Mauro flüfterte: Du 
haft ja dein Zimmer nicht verſchloſſen und die Juwelen fiegen auf dem 
Tiſch. Schlieſte die Thür oder ſtecke die Juwelen in bie Taſche! Es 
könnte mötbig ſcyn, dieſelben vorzuzeigen, wenn fein andres Mittel mehr 
hilft — verſtehſt du? 

Prospero eilte zurüd, ſtekte mechaniſch Perpetua's Kleinodien zu ſich 


und beide Freunde wanderten darauf ſchweigend zum Ufer bes Kanals, 
wo fie in eine Gondel fliegen. 


Als fie fih in der Gegend des Palaftes Piſani befanden, hörten 
fie von einem benachbarten Kanal die Töne von Notturno's Gither umd 
feine männliche Stimme berüberffingen, welche folgende Worte fang: 


27. April in Eivitas Bechia ſeyn, um den Papft auf das zu feis 
ner Abholung beitimmte Schiff Napoleon zu begleiten, das mit einem 
Aufwande von mehreren Hunderttaufend rancs auf Das prachtvollite , 
ausgeihmücdt werden ſoll. e 

Der Marſchall Narvaeg it geitern mit Gefolge bier angelangt. 
Einige feiner Freunde begrüßten ihn am Bahnhofe. : 

Nach Berichten aus Madrid vom 19, März it Martinez de 
la Rofa abermals zum Präfidenten der Kammer gewählt worden; 
das Minifterium verlor zwei Bicepnifidenten; Die Sefretire find 
diefelben geblieben. 0 

Man meldet aus Portsmouth, daß mehrere größere Kriegs— 
ſchiffe den Befehl erhalten haben, fi zum Abſegeln bereit zu balten. 

Zoulon, 21. März. Der Segelbefehl für Die Flotte iſt jept 
officiell bekannt geworden. Diefelbe gebt morgen in See, fobald 
der berrichende Nordmweititurm aufbört. 

. Großfbritanienm 

London, 22. März. Nah der heutigen „Times““ bat der 
interimiftiihe Vertreter Englands in Konftantinopel, Oberft Rofe, 
bei der Aufforderung an den Vefeblöhaber der engliihen Mittelmeer 

fotte, fih nach dem Archipelagus zu begeben, feine Vollmachten 
überfchritten; der Admiral Dundas, der die flotte befehligt, hat der 
Aufforderung des Oberiten Roje Folge zu leiften vermeigert und erwat⸗ 
tet von dem engl. Botfchafter Lord Stratford Redeliffe weitere Weifuns 
gen. Die Regierung billigt das Verhalten des Admiral Dundas, 

London, 21. März. Wenn man von Großbritanien als 
einem freien Lande fpricht, denft man ficher nicht an die chinefifchen 
Mauern, mit denen es umgeben ift, und an die Mandarinen des 
Rechts und der Hochkirche, welche innerhalb Tebendiger Mauern ges 
gen Recht, Freibeit und beicheidene Vernunft find, Das engliſche 
Zollunmefen gebört unftreitig zu dem größten Unfuge Europa's. 
Nicht nur, daß die „„Aueen's pipe‘’ noch fortwährend Tag und 
Nacht, Fahr aus Jahr ein Taback, Handihube, Schinken und alle 
mögliche Gontrebande hunderttaufendeentnerweije in Rauch vermans 
delt (damit diefe im Zollhauſe nicht abgebolten oder als geſchmug⸗ 
gelt confiscirten Waaren die Preife im „Julande“ nicht drüden), 
die Legionen dieſer „Konigin-Tabackspfeife““ vermüften Geld, Waa⸗ 
ren, Zeit und Recht ebemfalld ungeftraft und privilegirt in unge— 
beuren Portionen, Diefer Tage war eine Deputation der Londoner 
Kaufleute bei Hrn. Gladſtone und überreichte ihm eine fehr ges 
rühmte Denkſchrift, melde diefen Unfug als den ige Schaden 
und die höchſte Schande des Landes ſpecificirt. ie leidenichafts 
liche Freihändlerin, die Zimes, malt den Unfug bei dieſer Gelegens 
heit mit gebührenden Farben und ſetzt hinzu, daß diefer Scandal 
wenigitens reformirt werden müfe, und die eform werde unter 
keinen Umftänden ausbleiben; fönne es Hr. Gladſtone nicht durch⸗ 
fepen, jo merde hoffentlich fein Nachfolger glücklicher ſeyn. Es 
müffe ja auch noch vorber ordentlich überlegt und von andern Leuten 
unterſucht werden. Das ift ein Muſter von „beſonnenem Fort» 
ſchritt““. Und bei aller freibändleriichen Weisheit denft noch Nies 
mand daran, fünftig die „Tabackspfeife der Königin“ endlich auss 
geben zu laſſen. — Durch -eine Barlamentsverhandlung und die Zejs 
tungen wurden wir neulich mit einer der unglaublichften Barbareien 
befannt, mit den 372 kirchlichen Gerichtohöfen, an deren Spiße 
ein Moore mit 300,000 Pf. St. ſteht, Der nichts Anderes zu 
thun hat, als jährlih 160 Pf. St. (aber nicht aus feiner Tafche) 


an zwei Schreiber zu zablen, melde alle Arbeit verrichten. Man 
jagt, die Engländer hätten viel Freiheit, alfo au viel Willen. 
May ſeyn, einen legten Willen haben jie nicht, denn mit jedem 
Teftamente verfallen ſie dieſer kirchlichen ‚„‚Räuberbande’’ (wie fie 
Lord Palmerfton öffentlih nannte, wenigftens ſprach er von einem 
Raubnefte, das endlich zerftört werden folle). Dieſe Gerichtshöfe find 
die privilegirten Wächter über Teftamente und die Bürgen für deren 
Aufbemabrung, wobei fie es noch wicht der Mühe wertb hielten, ſich 
feuerfefte Schränfe anzuſchaffen, wie fie faft jeder Kaufmann hat, 
Das Kınzleigericht (Chancery), welches Dazu da ift, um „‚bleak 
houses’’ zu machen, d. b. Häuſer, über die Streit iſt, dem recht— 
mäßigen Figentbümer zuzuerlennen, was faft nie geihicht, d. h. alſo, 
dieſe Häuſer verfallen und verfaufen und in Schmuz umfonmen zu lafs 
fen, ift ebenfalls ſchon fo öffentlih und officiell ein Ranbneft ges 
nannt worden, daß man menigitens „‚reformiren’‘ müſſe. Dabet 
wird aber ein Parlament nach dem andern geſchloſſen, ohne daß 
Diefen Herren, die im Namen der Kirche und des Rechts Geld, 
Leute, Aumilien, Zeit, Recht und Vernunft em gros todtichlagen 
und dafür ungebeure Bezablung gemaltfam eintreiben, ihr Hands 
werk im geringiten beichränft wird. Sie haben Rang und Geld 
und Freunde — das ift Die Hüdfiht, die alles Elend in England 
zu hoben Jahren kommen läßt, Wenn man dabei im Kleinen aus 
eigener Erfahrung weiß, daß Milh mit Waffer und zerquirltem 
Briefpapier, Kaffee mit Nägelföpfen, gemablenem und geriebenem 
Brode, Zuder mit Sand und Kalk und Geld zu Millionen durch 
Blei, Zinn ꝛc. corrumpirt wird, wenn man Dazu einige Details 
von den 150 Volfsvertretern, die durch zu offenbare Beftehung in's 
Parlament kommen, licht, fo befommt man ein Bild von Berderb- 
niß und Geldherrichaft, das fchlechterdings unerträglich wäre und 
Englands „Beſtehen““ in frage ftellen mürde, wenn man nicht 
müßte, dab alle „Gewalten“, ſeyen fie ftaatlih oder privatim, 
den Muth verloren hätten (denn das Recht baden fle noch vielfady), 
Gewalt zu üben, ohne Anftand, öffentliche Meinung‘ und den 
Schein zu berüdfihtigen. To save appearences ift die höhere 
engliſche Gardinaltugend. — Um das Map und die Maffe der Cor— 
ruption recht voll zu machen, kommen von der englifchen Megierung 
in Indien, die 120 Mill, Menichen unter ſich bat, auch recht nied- 
liche Geſchichten zu Tage, Das Parlament von der Themſe ſoll 
und will endlich dort Recht und Ordnung fchaffen, obne zu wiffen, 
wie es anzufangen ſey. Das Princip der englifchen Geldmächer, 
welche in Indien regieren, ift fein Prinzip zu haben, ihr Geſetz, 
dem Geſetze weder zu geboren noch es anzumenden, wenn es ihrem 
Bortheile nicht zu dienen jceint. So kann man bier beſchließen, 
was man will, Geld und Willkür regieren dort ruhig weiter und 
fommen and; immer weiter. Man wird möglichft den Schein vers 
meiden ohne Gewiſſensbiſſe die Welt für enaltiche Bibeln und Baums 
wolle weiter eröffnen, Die 43 Mil. Bibeln, melde die Bibelge— 
ſellſchaft in allen möglichen Sprachen der Welt vertheilt hat, wurs 
den den Engländern zwar zumeilen in Form von Patronen und 
Flintenpfropfen zurũckgeſchickt, wenn die Baunmollenmiffionire den 
milden Naturvölkern zu leidenfchaftlih auf den Leib rüdten, im 
Ganzen aber bat fib Die Bibel als einen vortreffliben Nobannes 
für engliſche Givilifarion und Gallicos erwieſen. Die Bibelgeiells 
ſchaften und Baummwollenlords find naͤher verwandt, als man glaubt, 
nur daß man vermöge der religiöien Hypokriſie, die in der guten 





Dod du, der Schaw der böfen Luft, 
Der nun, von Nattern umwunden, 
Mit bittrer Reue in der Bruft 
Zähft fhlummerlos die Stunden — 
Dir wird fie fang ’ 
Die Nacht, wenn bang 
Du börft mein Spiel und meinen Sang. 

Prospero verbarg Das Angeficht im feinem Mantel, Mauro ferie 
dem Gondelier zu: Mudre rafch vorwärts! und biefer feßte bald feine 
Paffagiere am Ponte Rialto ans Land. Sie fhritten durch eine duſtre 
Nebengaffe und verſchwanden bei der berüchtigten Pharaobank, wo fie 
in der verfloffenen Nacht mehr als einen erfhütternden Auftritt gefeben 
und felber daran theilgenommen hatten. 

Die Früßlingsfonne des folgenden Tages ging fon und Mar über 
Venedigs ſchimmernden Lagunen auf. Ihr Glanz vergoftete die Kuppel 
der Kirche Madonna della Salute und das Kreuz des berrlichen Meifter: 
werks von PBalladio: dei Medentore, während einzelne Etrablen auf ben 
Fluthen zwifden dem uralten Dogenpafat und der Infel San Giorgio 
magalore tanzten. Auf dem Marcusplatz war bereits alles lebendig. 
Die ganze Stadt ſchien wie meugeboren. Jung und alt, arm und 
reich drängte fih in dem engen Gaffen und am ben ſchmalen Eden. Se: 
dermann eilte zur Piazza di San Marco, wenn aud nur in der Ab: 


fiht, Die goldene Arüblingsienne zu fehen. 

Rotturno hatte fhon früh am PVormittage Prospero geſucht, ihm 
aber nicht daheim angetroffen. Enrico fagte ihm, daß fein Herr in Be 
gleitung eines Freundes zwei Stunden nach Mitternacht ausgegangen fen. 

In der Dimmerung ftolperte jemand die Treppe in Proepero's 
Haufe hinauf. Der vor Angſt balbtodte Enrico, tem Unbeil abnte, er: 
ſchien mit Licht und erblickte feinen Herrn im einem entſetzlichen Zuftande, 
Er faßte Ihm unter dem Arm und unterftüßte feine ſchwankenden Schritte. 
Während er Prospero in das Schlafzimmer führte, widerhallte der nic- 
dere Gorridor von einem ſchaurigen Hohngelächter. Bleich und verktört 
warf Prospere fi auf das Sopha; als feine Augen fich eben zu einem 
todesäbnlihen Schlummer ſchließen wollten, rief die Stimme Maure's 
durch die Thür herein: Ih bin zu Grunde gerichtet und bu bit eben: 
falls zu Grunde gerichtet — unrettbar zu Grunde gerichtet — das ver: 
giß nicht! Und Perpetua — Perpetua wird niemals, niemals dein, 
Das vergif nicht! Gute Nacht, Prospere! Schlafe fanft!. — Teufel! 
ſtieß Prospero mit brediender Stimme hervor um“ ſank bemußtlos zu: 
fammen, Als er wieder zu fd fam; war Mitternacht worüber, Der 
treue Enrico fah an feiner Seite, Reiche mir ein Glas Waſſer, Gn- 
rico! fagte Prospere. — Wie gebt es Ihnen, mein edler Herr? fragte 
Enrico, indem er feinem Gehieter dad Berlangte brachte. — Schlecht, 
Enrico, ſchlecht! erwiderte fein Herr. (Schluß folgt.) 
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Geſellſchaft auf das peinlichſte und pünktlichſte eultivirt wird, hübſch 
auseinanderzuhalten weiß, mas im Junerſten des augelſächſiſchen 
Nationalgeiſtes weſentlich zuſammengehört. Jeder weiß das, aber 
mur Wenige find fo ehtlich und unabhängig, es auch zu ſagen. 
(D. Allg. 313.) 





Am 21. d. Mis. wurden bei dem f. Areis- und Stadtgerichte 
Bayreuth nachfolgende Perfonen abgeurtheilt: 

1) Bopp, Earl, Bauer von Martinlamig, fgl. Landgerichts 
Rehau, angeihuldigt des Vergehens des Diebſtahls, verübt 
an dem Bauern J. N. Voigt zu Martinlamig, verurteilt 
zu 1 Monat doppeltgefchärfter Sefingnißftrafe, zur Zragung 
der Unterfuhungs> und Strafvollzugskoſten. 

2) Bopp, Johann, Dienſtknecht von Fletſchenteuth, k. Landge⸗ 
richts Hof, angeihuldigt wegen Vergebens der Körperverlegung 
mit Waffe, verübt ohne Weberlegung und Vorbedacht an dem 
Heinrib Krauß zu Gonradsreuth, verurtheilt zu 2 Mouat 
doppeltgeichärftem Gefüngniß. 

Die Unterfuhungsfade wider Bartbolomius, Schönfteiner 
von Mettenlohe wurde vertagt, da Ungefchuldigter die Borladung 
von Entlaftungsjeugen beantragte. . 

Am 31. März d. Is. fommen bei dem f. Kreis- und Stadt- 
gerichte Bayreuth macfolgende Perfonen in öffentlicher Sipung 
zur Aburtheilung : 

») Burzbaher, Jobanı Philipp, lediger Webergejelle von 
Selbip, k. Landgerichts Naila, wegen Verbrechens der körper⸗ 
lihen Miphandlung 1, Grades, verübt gu Carl Weber 
von Selbig. 

2) Tröger, Chriſtoph, Webermeifter von Wiplesbofen, fönigl. 
Landgerichts Berneck, wegen Verbrechens der fortgefegten Uns 
terfcplagung, verübt an dem Süffel Kohn zu Burgkunditadt. 

3) Shönfteiner, Barthel, von Rettenlohe, E, Landgerichts 
Eſchenbach, wegen Vergehens des Diebſtahls, verübt an 
3. B. Schillinger zu Hagenreuth. 

4) a, Schreiber, Äriedrih, von Forth, k. Landgerichts Graͤ⸗ 
fenberg; b. Portuer, Johann von Ebach, megen Verges 
bens der Körperverlegung mit Waffe, verübt an G. Baus 
mann von Unterlindelbach. 

5) Käppel, Johann Peter, Webergefelle von Rebau, wegen 
Vergebens der Körperverlegung, verübt au dem Gendarın 
Zohann Melzer bdabier. 
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Für den franfen Lorenz Dürrbed in Weißenſtadt ging bei ber 
Rrbaftion diefes Blattes ferner ein: 


Uebertrag 34 il. Pk, 
Ungenannt . s . . . . — A. 30 Mn 
Summa 34 fl. 39 fr. 


Für den armen Weber Chriſtoph Dill zu Geinersreuth ging 
bei der Redaktion d. Bl. ein: 


. Hebertrag 25 fü. 13 ir, 
Ungenannt 24 fr., 30 fr, von E. K. 24 tr. 
von A. T. 30 fi, ven 8. 8. 30 fr, 
m M. H 0m. . . 2f.48 fr, 


nm 


EEE 
Für den armen Weber Chriſtoph Dill zu Heincroreuth ging 
ein bei Biarrer Hopf: 


Uebertrag 18 fl. 39 fr., 
Bon M. 3 fl., von E. T. 30 fr., von Sch, 

12 fr., Ungenannt I fl., von A. B. 18 fr., 

ven M. 48 fr,, von Fraͤul. R. 24 fr., von 

v. L. 51 &.. von Ratame B. 39 kr., von j 

8. 24 fr.. lingenannt 36 fr., von Fräulein 

R. W. 30 f., vnv. H. ı fl, 10 fl. 12 kr. 
Summa 28 fl. se 


——— 
Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Bekanntmachung. 

In der Prorocationsſache gegen den Bauern Martin Hertel 
von Steinielb wegen Prodigalität wurde terfelbe durch Erfenntniß 
von Geitrigen ald Verſchwender erflärt und unter Guratel geftellt, 
was unter dem Anhange befannt gemacht wird, daß er ohne Genchs 
migung feined Euratord bed Kanfmannıd Küspert von Schönwald 
weber läftige Geſchaͤfte eingehen kann, noch ihm fermerhin irgend Gres 
bit ertheilt werben barf. 

Selb, den 12. Märj. 1853.” 

Königliched Pandgericht. 
Kellein, k. Landrichter. 
Groh. 





- Anjeigen 
Im Verlag von Heinrich Mattbes erfhien fo eben und 
it in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth zu haben: 
Chemifd:€Eleftrifdbe 


Heilmetbode. 
Ein neues Verfahren zur ſicherſten und ſchuellſten Heilung 
von Mervenleiden aller Urt, 
Zaubbeit, Lähmungen, Rbeumatismus, Gicht, 


u. ſ. w uf. w. 
Von 
Dr. C. 9. Haſſenſtein, Proieſſor, 
d 


un 
Dr. med, &, Haffenftein, praftic. Arte, 
8. 2%} Bogen in Umſchlag broch. Preis 28 fr. 


Ein protejtantiicher Geiftlicher, der ſchon einige Knaben’ mit gutem 
Erfolg, unterrichtete und erzog, fönnte dis Pfingften wieder einen ober 
zwei annehmen. Es wird and gründlicher Unterricht im Franzölicen 
ertbeilt. "Anfragen durch die Erpeditiom dieſes Blattes unter Re K. 


Strohhüte zu waſchen und modernifiren nach der neueſten Fagon 
empfiehlt jich 
Ehriftiana Tréger, Kriedrihöftranße Nr. 454 


Zuppenforn, Erfurter Gerlte und Siraftmebl 
bei Wilhelm Schüller. 


Nechenſchaft und Dant. 

Es haben im Laufe des verwicenen Jabra mehrere milde Geber 
und Geberinnen auf ergangenes Anſuchen ſich im danfenswertbefter Weife 
bemüht, die Mittel aufzubringen, dur welche für ten Büttnermeifter 
Hahn zu Heineroreuth mit feiner zahlreichen Familie bie Ueberfahrt nad) 
Amerifa befritten werben köunten. Die erforderlihe Summe kam leider 
nicht zufammen. Da bie Familie demnach genöthigt ift, in Heinersreuth 
au bleiben, fo glaubte man bie eingegangenen milden Beiträge (im Gun: 
zen 46 fl. 15 Mr.) am zweckmaͤßigſten in ber Weiſe zu verwenden, daß 
man damit dem Hausitande des Hahn einigermaßen aufbalf und wenig- 
ftens jo. ba es im der urfprünglicd gemeinen Weiſe nicht möglich war, 
den Abfichten der edeln Gebenten zu entſprechen ſich bemühte. 

Allen, welche in ter fraglichen Angelegenbeit die milde Hand auf- 
gethan haben, herzlichſſen Dank und innigfte Segenswünſche von der da: 
durch erleichtertem Familie, wie auch von der unterzeichneten Armenpfleg: 
fhaft. Bayreuth, 20. März 1853. . 

Die Ortsarmenpflege Geineraneuth, 
Hoyf, Votſtand. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung ericheint 
täglich. 
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26. März 1853. 








Wegen des hoben Feftes erfcheint morgen Fein Blatt. 


Deutſchland. 

*Bayreuth, 26. März. Seine Majeſtät der König von 
Preußen baben geruht, Den Architekturmaler Sirtus Narmart zu 
Bapreuth zum koͤnigl. Hofmaler zu ernennen und ihm eine werth— 
volle goldne Tabatiere zu überfenden, 

Berlin, 23, Mir, Die durch den Tefegrapben verbreitete 
Nachricht der Times, daß Oberft Roſe mit der Herbeiführung der 
englifchen Mittelmeerflotte feine Vollmachten überfchritten babe, wird 
den aufgeregten Börſen Europa's wieder Rube bringen. Inbedenfs 
lih war die Lage keineswegs und bis in die höchſten Kreife hinauf 
waren Die ergiteften Beſorgniſſe gedrungen. Am beſten ift Dieß Dars 
aus zu erſehen, daß fer Cabinet alle Differenzpunfte — und 
es hatten ſich ſeit gerammer Zeit ſehr erbebliche aufgehänft — ans 
efihts einer unberechenbaren Krifis in Pauſch und Bogen erledigt 
ei. Der Moment it au Neuderumgen in dem Perfonal des Mi— 
wilteriums, zumal ein Wechſel im politiichen Spſtem nicht eintreten 
foll, allerdings nicht geeignet, Allg. Itg.) 

Nach einer Notiz des Berliner Gorrefpondenzs Bureau ift Die 
executive Polizei in Berlin unter einem Oberften, deſſen Geſchäfte 
Hauptmann ‘Pape jegt interimiftiih (bald wehl definitiv) führt, 


den EN Muptleuten anvertraut. Diejelben bezieben 
1000 - E halt und 100 Thlr. Wohnungsentidädis 
aung. . —W ſtehen 36 Polizeilieutenants vor, 


melde 700 —- 1000 Thlr. Gebalt beziehen. Außerdem fungiren 
bei der Sicherheitspolizei 5 Eriminalpolizei-Lieutenants. Für den 
Dienſt auf den Bahnhöfen ꝛc. find noch einige Polizeilieutenants 
im Dienſt. Den Abtheilungsgeſchäften ſtehen 13 Polizeiräthe und 
Aſſeſſoren vor, wovon 5 wirkliche Abtheilungsdirigenten, 3 Rälhe 
haben das Prädilat Polizeidireftor, Die erſte Abtheilung beſteht 
aus ı Oberregierungsratb, 3 Regierungstäthen, dem Regierungs⸗ 
baurath, dem Medicinalratbe und 2 Regierungsaffejjoren. 

An der vergangenen Nacht iſt in Berlin abermals das Vers 
brechen eines Naubmordes verübt worden. Für die Entdefung der 
Thäter ift ſchon heute früh won dem Bolizeipräftdenten v. Hindeldey 
eine Belohnung von 200 Thlrn. durch einen Anjchlag ausgeſetzt, 
der folgende Details angibt: Der Mentpnermeiſtet Bontoug ift in 
feiner Wohnung, Kronenftraße Nr, 16, yarterre, heute früh durch 
Hammerfchlige ermordet gefunden worden, Nach dem vorgefundes 
nen Thatbejtande müſſen die Diebe im Laufe der vergangenen Nacht 
vom Hofe aus in Die niedrig gelegenen Fenfter eingeftiegen und von 
dem Ermordeten in dem Angenblide überrafcht werden ſeyn, als fie 
mit dem Erbrechen eines Heinen Pultes beidziftigt waren, Es fcheint 
fih bier ein beftiger Kanıpf entiponuen 4 haben, in welchem der 
GErmordete endlich unterlegen ift. Die Mörder haben fih an den 
Händen und Kleidern ftarf mit Blut beſchmutzt und find möglicher: 
weiſe felbjt verwundet oder zerfragt worden. Nach dem Morde iſt 
nod die Summe von 15 Thlren. im Papiergeld entwendet wordeit, 

frankfurt, 24. Mir. Geitern haben bereits die für un: 
fere Meffe beftimmten Vorrätbe von Soblleder aus den rheinpreußis 
ſchen und Ingemburgifcben Fabrifftidten angefangen, bier eingutrefs 
fen. Die dabei betheiligten Lieferanten veriprechen ſich vonder Les 
dermeffe, welche naͤchſten Dienftag ihren Anfang nimmt, um jo bes 
deutendere- Ergebniſſe, als der naſſe Winter einen ſtarken Verbrauch) 
des Fabrifats veranlagt bat, — In den legten Nächten wurde abers 
mals ein gemaltfamer Einbrud in dus Komptoir eines Handlungs: 
baufes gemacht und ein Saffenraub von mehreren hundert Gulden 
verübt. (Ar. Four.) . 

Hildburgbaufen, 20. März. Bor längerer Zeit wurde 
berichtet, daß der Chef des bibliograpbifchen Inſtituts Joſeph Meyer 
wegen einer größeren in der Schweiz belegenen Befipung in Kauf— 
verbandlungen getreten jew, auf welcher er cin Zweiggeſchaͤft zu grüns 
den beabfihtige. Diele Verhandlungen, welche fogar höheren und 
höchſten Orts die Aufmerkfamfeit auf fi gezogen hatten, haben ſich 
jedoch zerfchlagen, da, mie man vernimmt, Die ſchweizeriſche Bes 
börde wuter Anderm vom Käufer Oharantien dafür verlangte, daß 
feine Thätigfeit auf dem literarifchen Gebiete nicht Veranlaſſung zu 
Differenzen mit den deutſchen Regierungen gäbe. (dt. 3.) 


augeſprochen hätte) voreilig erſcheinen. 


Bien, 24. Min. Wir haben eine Poſt aus Konſtantino⸗ 
vel vom 14. März, Fürſt Mentſchikoff werweilte noch inmer dort. 
Rifaat Paſcha (der neu ernannte Minifter des Auswärtigen) zeigte 
ſich günſtig für Die rufflihen Forderungen. Daher die Nachrichten 
aus Marjeille (als ob die Pforte die engliſche und framzöftiche Hilfe 

T. D. d. A. 3) 


JItalien. 


Aus Rom erhält die Alla. Itg. ven 17. März die Nachricht, 
daß auf Die Appellation des Hrn, Veuillot von Sr, Heiligkeit zu 
Gunjten des Univers entfchieden worden fey. 

Wiewohl die Nachricht von einem neulich auf das Leben des 
Königs beider Sieilien gemachten Attentats ſich als falſch erwieſen 
hat, Scheint man in Neapel doch Feineswegs ohne Furdt vor Re: 
volntionsverfuchen zu ſeyu. Die Zubl der die Stadt durcftreifen- 
den Patrouillen iſt neuerdings verftärft worden, und Die Polizei 
verführt mit verdoppelter Strenge. 


Franfreicd. 


Paris, 22. Mär. Heute früb ſtarb der Divifionsgeneral 
und Senator Arrighi, Herzog von Padua, im Hotel der — 
mo er bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Generalpoſtdirektor Thayer, 
wohnte, Der Herzog, ein Vetter des Kaiſers wurde 1779 auf Cor— 
Tea geboren. Sein einziger Sohn, der jegt den Hetzogstitel ans 
nimmt, war früher. Präfeft in Verfailles umd ift Mitglied des 
Staatsrathes. 

Der. Ebiichof it augewieſen worden, ‚alle Vorbereitungen zur 
Krönung zu, iveffen. Ungeachtet in Portsmouth Beſehl eingetroffen, 
daß der „„Prinzregent”’ umd zwei Fregatten won je neunzig Kano— 
wen ſich jegelfertig halten jollen, erwartet man jeßt eine friedliche 
Loͤſung der orientalifhen Verwidelung. Cine amtliche Erklärung 
im „Moniteur““ fpricht dies ebenfalls aus, Die Kurfe haben ſich 
daher gebeifert. 

Ueber die heute von Toulon abgehende franzöfifche Flotte führt 
der Vice: Admiral de la Suffe den Obers Befehl, Im Orient 
wird die Divifion des Eontre-Admirıls Romain Desfofes zu ihm 
ſtoßen und das Geſchwader alsdann aus 8 Linienfhiffen, 4 Fre 
gatten, 3 Gorvetten und 2 Hleineren Fahrzeugen beſteben. Die 
engliihe Flotte unter Admiral Dumdas zählt 5 Linienſchiffe, 6 Fre 
gatten, 6 Gometten und 3 Paketboote. Die türfijche Flotte 4 
Kinienfgiffe, 6 Fregatten, 8 Briggs-und Cotvetten und 6 Dampf 
ſchiffe. Die engliſchen, türkfiihen und franzöſiſchen Flotten zählen 
alſo im ng. 17 Linienfhiffe, 16 Aregatten, 17 Gorvetten und 
11 Eleinere abrzeuge, während die ruffiihe Flotte des ſchwatzen 
Meered aus 13 Linienſchiffen, 8 Aregatten, 6 Corvetten und einer 
gewiffen Anzahl Beinerer Fahrzeuge befteht. Wie verlautet, iſt der 
Befehl zur jofortigen Abfahrt des franzöſiſchen Geſchwaders nicht, 
mie man glaubte, im vorgeftrigen Miniſterrathe befchloffen worden, 
wo gar nicht Die Rede davon war; der Kaiſer felbit beſchloß diefe 
Mahregel, und die Minifter, mit Ausnabme des Marine-Minifters 
und des Minifters des Auswärtigen, erfubren fie erft geftern Mor: 
gend durch den Monitenr. — Abd sel: Kader hat dem Ex» Bilchofe 
von Algier, Dupuch, ein ſehr herzliches Schreiben überfchidt, wos 
rin er angezeigt, daß er ihm durch ibren gemeinjamen Freund, den 
GEommandanten Boiffonniet, eine Geldſumme fenden merde, welche 
Dupud zu wohlthätigen Zwecken verwenden: jolle. 

Paris, 23. Mir. Einem cirfulirenden Gerüchte nach, ieh 
eine Depeihe des Conſuls von Belgrad mit der Meldung eingetrofs 
fen: Die Pforte babe ji dem Ultimatum des Fürften Mentichikoff 
unterworfen, nachdem fie fih von Frankteich und England verlaffen 


geſehen. 
Großbritanien. 

Die Lond. Correſp. ſchreibt: „Von einigen Perſonen, die 
mit Mazini in Verkehr zu ſeyn pflegten, und über feine Berbälts 
niffe gut unterrichtet find, erhalten wir die Verfiherung, daß er 
vor drei Tagen in London eingetroffen ift. Bon anderer Seite wird 
uns dasjelbe mitgetbeilt, mit dem Beifügen, er ſey durch Frank⸗ 
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reich gereift. Wir wollen die Richtigfeit Feiner Diefer Angaben vers 
bürgen. — M. Chronicle bringt wieder einen bemerfenswerthen, 
unüberfegbaren Artikel über italienifche Zuftinde, Man fhreibt in 
vielen Kreifen den Ton und Styl diefer Leaders dem Einfluß, wo 
nicht der Feder, des Finanzminiſters Gladſtone zu.‘ 

Die ‚‚Arabid‘’ ift mit einer Baarftacht von 215,000 Dollars 
und mit Nachtichten aus News Mork, 9, Mär, eingelaufen, - Der 
Senat. hat, laut Briefen aus Bolpingion, 8, März, folgende Mis 
nifterernennungen beftätigt: Mill, L. Marcy, Staatsfefretair; Jas 
mes Guthrie, Schapfanzler; Rob. M. Elelland, Inneres; er⸗ 
fon Davies, Krieg; James C. Dobbin, Marine; James Campbell, 
Poſt. Here Clayton vertheidigte am 8. im Senat den Bulwer« 
Glayton:-Bertrag. Des Präfidenten Antrittsrede wird allgemein ge 
priefen. — Aus Zampico, 26. Febr, fchreibt man, daß fi 
Stadt und Mititair für Santa Anna’s Rückkehr ausgefprohen haben. 


Bermifhbtes.. 

Speper, 16. Mätz. Der unglaubliche Arevel, daß ein Ba- 
ter feinem Sohn eine Kartoffel vom Kopf geihoffen, wird von rhei⸗ 
nifhen Blättern jegt umſtaͤndlich erzählt, wie folgt: „Ein Leinwe⸗ 
ber von bier, der fi immer rühmte, ein ausgezeichneter Schübe zu 
fepn, fuchte endlich feiner Meifterichaft die Krone aufzuſetzen. Zu 
diefem Behuf nahm er fein Geſchoß in die Hand und begab ſich in 
Begleitung feines etwa zwölfjährigen Söhnhens in den Garten, 


Dort angelommen, befahl er dem Knaben eine Kartoffel auf den - 


Kopf zu legen und ſich in einer Entfernung von etwa fünfzehn 
Schritten von ihm aufzuftellen., Der Sohn thut willig, mie ibm 
geheißen wird, mit der größten Kaltblütigkeit macht fi inzwiſchen 
der Bater ſchußfertig, legt au, feuert — und 
Der Knabe lebt, der Anfel ih getroffen! 

die Kartoffel war mitten durch geſchoſſen! Die Nachbarn, denen er 
den Meiſterſchuß zeigte, jchüttelten jedoch ungläubig den Kopf und 
um fie zu überzeugen, mußte er den kühnen Schuß noch einmal wa: 
gen. Auf dekfallfige Einladung batten ſich des Abends wirklich 
einige Zuſchauer eingefunden; der Knabe mußte der Dunfelbeit wer 
en eine Laterne halten und — abermals flog auf die gleiche Ent: 
ren das Ziel vom Kopf des Kindes, die Kugel aber hatte deſ⸗ 
fen Müge geſtreift.“ . 


—e — — er — — 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Baromerer 


Thermometer Sand in par, Piniem auf O * 





Mär, nah Reaumar. R. reducirt.) 
1888. he [12 Uhr] 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 

















235. | —4°6| —10,9| —2°,5 [ [[ 
Mind und Witterung. — Bemerkungen, j 
W., NB,B. u ER. — Während ded ganzen Tags faft immer ein 
wenig Schnee (00,5) ; in der Racht etwas Schnee (0c’’,8 auf den D')- 
. Höcfte Temperatur: +09,5. Riederſte Temperatur: — 4°,8. 
Mittlere Temperatur: — 29,6. Mittlerer Quftdrud: 321,96. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: —6°,0, KHödfte Temperatur: 
— 19,5 
Am 26. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —6°,0. Barometer: 
323,81. 
«Fremden: AUuzgeige 
Woldne Sonne: HH. Ludloff. Sursbehzer v, Königshofen, Kugler, 
Privarier v. Aſchaffenbutrg. Kaufite. Stillick u. Sarſtett v. Magdeburg, 
Block v. Edenkoben, Bächler v. Kaufbeuern, Hebel v. Lahr, Roſenthal v. 
Bamberg. BR 
Für den armen Weber Chriftopb Dilf zu Heinersreuth ging 
bei der Redaktion d. BI. ein: 


Uebertrag 28 fl. — Fi 

Don einem Ungenannten . . . j 1 fl. — ii. 
Ungenannt . . . . - . — fi. 12 fr, 
a“ . . . . . . fl. 18 kr, 

* — fl. 12 fi, 
Von C. * — J * un fl. 30 fr., 
Summs so fl. 12 kx. 


Für den arme Weber Chriſtoph Dill zu Heinersteuth ging 
ein bei Pfarrer Hopf: 


Hebertrag 28 fl. 51 fr, 
Ben S. K. in Bultenfheinen 3 fl, im Klingel: 
beutel der Staptfirhe 30 fr., von A, v. R. 
if, von K. P. 30 fr, von 4 Perfonen 
gefammelt burh Hrn. S. Kurgmann 1 fl. 
12 &., von C. B. ı fl . . . 7 fl. 12 k., 


Bumma ssf. 3. 


Für den Franken Lorenz Dürrbed im Weißenftabt ging bei ter 
Redaktion diefes Blattes ferner ein: 


Uebertrag 34 fl. 30 kr, 
Bon einem Ungenanntn . : A R 11. — FE, 
Im Klingelbeutel der Stadifirde . — fl. 30 k. 
Ungenamnt  . P Fe — L 12 ir. 
un. — 
Summa 36 fl. 51 fr. 
Freudig’ religiöfe Begrüßung des beil. Oſterfeſtes. 
Okerofiden) 


Millionen deines Gleichen finfen bin zum Staube, 

Eine Billionen » Zahl ruft Gottes Wink zum Sein; 

Mur dich Kampf = und Seufjers Leben nimmt der Tod zum Manbe, 
Schöne, Heilige Ewigkeit muß Wonne, Sieg verleih'n; 

Ehriftus brach der Todes» Engel Grau'n, Bernichtungsmadıt, 
HSebt aud did zu böherm Sinn, nad kurzer Friedens : Radıt! 
Eine Himmeld: Sehnſucht wohnt ald Bürg’ in deinem Herzen, 
Minmt die graufen, bangen Zweifel aus der engen Bruft, 

Weht als Friedens » Palme hoch, verfcheucht die tiefen Schmerzen, 
Und verwandelt aud den Sturm zur Ahnung heil'ger Luft. 

Edle Geiftesfüle, du, ein Strahl des Urlichts oben, 

Märhfel der Natur im Reiche der Vergaͤnglichteit! 

Deine Himmels» Heimarh, auf den Sterne: Kranz erhoben, 
Enthüllt dir aud einen Tempel der Unſterblichkeit! — 


Veranrworrliher Redakteur: Wilbelm Schäller. 





Befanntmadbung. 

Zufolge Entfhlichung ver k. Eilenbabnbat » Kom: 
milften zu Münden vom 13. Mär 1853, Mr. 
4216 und vorbehaltlich. deren Genehmigung werden 
Samflag am 2, April 15. che Aeun Uhr 
* den 
ei der umterfertigten Volixib Trzely Amslose 





"nadsttebenne Eiienbabnbau Arbeiten im Wert der 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
dns fedhste Arbeitsloos ber mitunterfertigten k. Eifenbahnbau:Sch 
ton, zwiſchen dem Schloßberge bei Partenftein und dem Auberge 11,000 
Fuß lang, entbaltend: 
Eigentliche Erdarbeiten, veranidfagt zu . 
Kunftbauten zufammen, veranichlant zu . 
Sicerbeitsgeländer, weranfclagt zu . 5 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu 
Lieferung bes Steinmaterial® zum Unterbau der 
Bahn, veranfhlant au. 2 2. 


37,200 fl. 25 kr., 
29,363 fl. — kr. 
646 fl. 16 fr., 
2776 N. 48 Mr.. 


sr 5 

N Im Ganzen 76,807 fl. 34 fr, 

Bedingnifbeft, Pine und Roftenanfhläge liegen vom 19, I. Mis. 
März an im Amtslofale der mitunterfertigten f. Eifenbahnbau- Sektion 
zu Sedermanns Ginfiht offen vor, wo aud die Eubmiffions » Erempfare 
in Empfang genommen werben koͤnnen. 

. Die Submiffienen ſelbſt müſſen in vorſchriftomaͤßig überfchriehenen 
und verfiegelten Gouverten fängftens bis Freitag den 1. April 1. Jahre 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden umterfertigten Behörden, oder 
bis Mittwoch den 30. 1. Mis. März Abends 6 Uhr bei der k. Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ Gommiffien zu Münden franfirt eingelaufen feyn. . 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88, 9, 10 und- 
11 der allgemeinen Submiffiond » Bedingungen amgedrobten Folgen ger 
halten, im dem oben angegebenen Beraftorbirungs +» Termine ſich perföns 
lid) oder durch genügfih bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms-Fahigkeit, ihr Gautions: 
und Bettichs Vermögen ſogleich dur amtliche Zeugniffe genügend nach 
zumeifen und ben bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Loht, am 16. März 1853. 

Königliches Landgericht. 

Ruͤckert. 


Kal. bayer. Eiſenbahnbau-Sektion. 
Hartmann, Scktions⸗Ingenieut. 

e, Schneider, Rehnungsführer. 
I — — —— — ——_ 
Anzeigen. 

Don morgen den 27. d. M. am wieder täglich Bock bei 
Kolb in der Jänerfrafie, 
Tbeater:QUnzeige. 

Montag den 28. zur Gröffnung der Bühne: Wrolog, hierauf 
Johann v. Paris, große Oper in 3 Alten von Boildieu, 
Zur gütigen Berbeiligung am Abonnement ladet nochmals höflichſt 

ein U. Bömly. 

Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
VPoſtaͤmter des Ans 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für ben Jahr 
gana 6 fl, halbiähr- 
ih 3 fl., vierteljähr- 
li ı fl. 30 fr. Inter 
tirmögebühr für ben 
Raum einer Spalt 
Beile a fi, 





Montag 


Nro. 86. 





4 Abonnements: Einladung. 


Auf die Bayreuther Zeitunig beginnt mit dem 1. April 18353 ein neues Abonnement, für welches um’ recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politijhen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichtd 
für Oberfranfen, ſowie alle öffentlidien Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf das Scnellite liefern und für 
intereffante Feuilleton : Artikel ftets bejorgt feyn. — Das Blats foftet bei täglichem Erſcheinen in ganz Banern jährlich 
6 fl., halbjahrlich 3 fl., viertejährlih 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poltämtern, für Banreuth und 


nädite Umgebung 


in der Grpedition, Ede der Marimilians: und Ganzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





Deutſchland. 

Münden, 24. Mär. ie ich foeben vernehme, ift der an 
Se. Maj. den König abzuſendende Kabinetöfurier beauftragt wor⸗ 
den, näciten Sonntag den 27. dieſes Bormittags 9 Uhr nad Pa- 
lermo abzugeben, Die Zahl der Anträge über Beförderungen und 
Beränderungen in allen Zweigen des Staatödienftes foll alle frübes 

ren durch Kurier beförderten weit übertreffen, a. Abdzta.) 
Münden, 25. Mär. Wie man vernimmt, werden Seine 
Majeftät unſer König auf der Rüdreife aus Italien mir dem König 
Dito von Griechenland, welcher auch in diefem Jahr wieder die mit 
inftigen Erfolge angewandte Karlabader- Kur gebrauchen wird, in 
tieft aufammentreffen umd die Reife nach München fortiepen, wo 

König Dito den Monat Mat hindurch zu verweilen beabfichrigt. 

j (Augsb. Abdzta.) 
Berlin, 25. März. Der Unteritantsfefretär im Miniſterium 
des Innern Hr. v. Manteuffel II. hat feine Entlaffung gefordert, 
da er mit der Art umd Weiſe, in welcher fein Ehef, Hr. v. Well: 
phalen, die Gentrafifation der Polizei zu Stande gebracht bat, nicht 
einverftanden iſt. Bon dem Minifterpräfdenten v. Manteuffel wird 
verfichert, daß es dießmal ſchwer gehalten hat ibn — Verbleiben 
in feiner Stellung zu bewegen. — Der Handelsminiſter bat Die 
Privat » Eifenbabngeiellihaften an das Geſeß vom Jahr 1832 erins 
nert, Durch welches Der höchſte Betrag für Dividenden und Zinfen 
auf 10 Proc. fiyirt wird; etwaige Ueberſchüſſe müſſen zur Verbefle- 
rung der Transportmittel, der Schienenwege und zur Vermehrung 
des Reiervefonds verwandt, möthigenfalls follen die Fahrpreiſe ber 
abgejegt werden. Dieſe Beftimmung trifft zunaͤchſt die oberſchleſiſchen 
Bahnen, die den Anfprüchen des Koblentransports faum zu genit: 
gen vermögen, und deren Ginnabmen in Folge deö preußiic > öfter: 
reichiſchen Handelsvertrags noch bedentend wachfen werden. — Die 
Erneuerung des Zollvereind ward in der Sipung der Zolltonferenz 


nebmiqung der Regierungen ftebt nichts im Wege, da die Ausftels 
lungen, die von einigen Gommiffären gemacht wurden, fich auf durch⸗ 
aus irrelevante Punkte beziehen. Zunachſt hat fi) die Conferenz 
mit den — * betreffend die Ansführumg des September⸗ 
Vertrags, mit der Erhöhung der Nübenzuderftener auf die Durd- 
ſchnittseinnahme von auslaͤndiſchem Zuder während der Jabre 1847 
bis 1849 (Separatartifel 14, sub 2), und mit der Ordnung ber 
Zollverbältniffe zwiihen dem Berein umd Hannover während der 
Geltung des Vorſteuer-Tarifs (vom 1, März 1853 bis 1. Yun. 
1854) zu beichäftigen. Die angeblih bammoveriiche Verordnung, 
durch meldhe der Import der vereinsländifchen Waaren für die Dauer 
dieſes Juterimiſticums aus feiner jegigen ungünftigen Lage befreit 
werden follte, bat fich als umächt berausgeitellt. Allg. Ztg.) 
Frankfurt, 35. März. Die franzöfiiche Regierung bat, wie 
man vernimmt, der Bundesverfammlung mittbeilen laſſen, daß fie 
geneigt ſey, in eine Uebereinfunft zum gegenfeitigen Schuße des 
yeiftigen Eigenthums zu treten. Die Bundesverfammlung war je— 
doch, wie wir hören, wicht in der Tage, in betreffende Berbandluns 
wen eingeben zu können, Da ihr der Zeitpunkt: wicht dazu geeignet 
erſchien. — Berbandiungen über eine gleihförmige Regelung ber 
Heimatbwerbältniffe innerhalb des deutihen Bundes find, mie ver 
lautet, bei der Bundesverfammlumg angeregt worden. (At. I.) 
‚Heidelberg, 23. März. Geftern wurden bei mebreren Eins 
wohnern unferer Stadt Hausfuchungen vorgenommen. Gin Getreids 
meſſer wurde verhaftet. Heute Morgen erfolgte auch eine Hausfus 
dung bei Profeffor Hagen. Man will wiſſen, dieſe Maßregeln 
fenen auf Requifition von Berlin erfolgt. 
Kaffel, 24. Mär. Unfer Landtag wird nun endlich begins 
Die Kammern find auf den 5. April einberufen, 
Hanau, 24. März. Hier fcheint die Tangfingerige Geſellſchaft 
mit Frankfurt wetteifern zu wollen. In fepter Nacht wurden bei 


nen. 





vom 21. d. im erfter Lejung angenommen. Der endgültigen Ger Frau Übergerichtsrätbin Fenner Silberwaaren, Schmudjaden, 
Tenunilleton 
Der lebte Foscari. gib mir Federn, Tinte und Papier! — Gnrice brachte das Berlangie 


Novelle aus dem Schwediſchen des K. A. Nicander von """*en. 
- Schluß.) 

Der treue Diener übergab jept dem Ichtern einen Brief, ter am 
Morgen angelangt war. Prospere gebot ibm, denfelben zw öffnen und 
au lefen. Enrico erbrad das Siegel und las: 

„Benebig, ben 19. Mai 1821 
Signor Prospero Nemorozzi! 

Ein alter Freund bitter um eime kurge Unterrebung im Balaft Fos— 
cari morgen Abend, wenn die Glode des Marcusthurmes Die neunte 
Stunde fhlägt. Licht und Bedienung werden Sie empfangen, fobald 
die Gondel angelegt hat. Verzeihen Sie bie wenigen Zellen: die Aus 
genblide find koftbar. Einer Antwort ficht entgegen 

: Anoupmus.“ 

Das ift ein Jude, fagte Prospero. In dem alten balbverfallenen 
und vermoderien Net wohnt fein anterer ald ein reicher Jude, der fein 
Noglichſtes für mich thun will, Ich bin auch verloren. Ich komme, 
Enrico; fage, daß ich fomme! Wollte Gott, daß ed ſchon heute Abend 
wäre! Aber ich komme, fage das, Enrico. — Der Bote, welcher den 
Brief abgegeben bat, wird um eim Uhr wieberfommen , entgeanete ber 


Diener, Es wäre am beiten, wenn Euer Gnaden ein Wort fahreiben 
wollten. Es ficht im Briefe, daß man eine Antwort erwarte. — So 


und Prospero fchrieb: 

„Ih komme morgen Abend, wenn die Glocke des Marcusthurmes 
die neunte Stunde ſchlagt. 

Brospero NRemorozzi.“ 

Der junge unglückliche Edelmann fant darauf wieder auf das Lager 
zurück. Er fiel in einen tiefen Schlummer, welcher dem letzten Schlafe 
plih, wachte dann und wann auf, forderte Wein oder Waller und legte 
fi) Darauf wieder. Als die Mittagsfonne des folgenden Tages durch 
das Fenſter bereinleuchtete, erbob er ſich er. Es if heute ber zwan—⸗ 
zigſte Mai, nicht wahr, Enrico? ſagte Prospero während des Ankleitens 
zu dem Diener. — Ja, anädiger Herr! es iſt der awanziafte Mal, vers 
feßte jener. — Weißt du, das ift mein Geburistag. Ich babe Die 
ganze Nacht daran gedacht. Tagt es denn noch nicht, Enrico? Ich ſehe 
nichts. Es iſt fo Dunfel! — Es iſt beiler, lichter Tag, Guer Gina: 
ten! rief Enrico erſtaunt. — Ad ja! Du Mit recht. Es it Tag 
Ich alaube, die Sonne ſcheint? — Die Sonne fdeint, und bie ganze 
Stadt freut fid im ibren Strablen, erwirerte jener. Beliebt es Guer 
Gnaden nicht, einen Spaziergang zu maden oder eine Gondelfahrt zu 
unternehmen ? Es würde (Ener Gnaden flärkn. Santa Madonna! Wie 
find Sie bfeid, Signor mie! — Bin id bleich? Ja, ja — id glaub' 
es wohl. Aber ich will zu Haufe bleiben, bis- die Uhr dreiviertel anf 


28. März 1853.. 


X Ley 


rer 


* 
J 


* 
’ 


⸗ 


314 Ä » 


Werthpapiere ac. im Betrag von amgeblih 2000 fl. entwendet. 
Ueber die: Art des Diebſtahls und den mutbmaßlichen Thäter it 
noch nichts näher befannt. (Franff. Journ.) 
Deflau, 33. März: Ich beeile mich, ſchreibt man der N. 
Preuß. Ztg., die vorgeftrige Mittheilung, (Nr. 84) wonach das 
anbaltsbernburgifche Minifterium mit dem Antrage des dortigen 
‚Landtages: die Militär: Konvention mit der Krone Preußen aut 
1. Oftober d. 3. zu kündigen, einverftanden gewejen fen, als uns 
richtig zu bezeichnen. Wir mir fo eben glaubmürdig befannt gegeben 
wird, dt das bernburger Miniiterium vielmehr, indem es ſich auf 
frühere bezügliche Erklärungen fügte, in der betreffenden Sitzung 
» des Landtags blos die Verfiherung ertbeilt, es werde Sorge trar 
gen, erforderlichen Falls eine bundesbeſchlußmäßige Reduktion des 
ftandes zu bewirken und die möglichen Erſparniſſe im Milis 
tärsEtat felbitverftändlich zu veraunlaffen. Auf eine einfeitige Löſung 
vertragsmäßiger Verpflichtungen dürfte das Minifterium nie einzus 
schen gemwillt feyn; es hat fomit jenem Antrage in feiner Weiſe 
ſich geneigt erklärt. 
Bien, 22. Mir. Die aus Defterreih nach den türfifchen 
Provinzen gehenden Waaren werden bei den Zollimtern, als uns 
mittelbare Folge der vom Herrn Grafen v. Reiningen gepflogenen 
Berhandlungen, bereits ohne Einhebung eines Zollaufichlages eins 
gelaffen; auch find viele andere Eigenmächtigleiten der Zollbeamten, 
welche namentlich in letzterer Zeit den Verkehr, nicht wenig erfchwers 
ten, wie durd einen Zauberfchlig verfhwunden. 
Bien, 22. März. Frhr. v. Brud hat den ibm angebotenen 
—* eines k. k. Internuntius in Konſtantinopel angenommen, 
eine Ernennung wird demnächſt offiziell befannt gemacht werden, 
Hr. v. Brud, der morgen nad Trieſt abreist, wird fih dem Ders 
nehmen nah bis zum 15. April auf den Ort feiner neuen Beitims 
mung begeben, wo in diefem Augenblick feinem faatsmännifchen 
Talent ein neues wichtiges Feld eröffnet ift. Unſere Börfe hat ſich 
heute von ihrem geftrigen Schred — erholt. Allg. Itg.) 
ta en. 
Parma, 21. März. Dem Bernehmen nad wird das Her 
zogthum Parına dem öſterreich⸗ preußiihen Handelsvertrag fih ans 


ſchließen. 
Frankreich. 
Paris, 24. März. Bis jetzt find immer noch feine beſtimm⸗ 
ten Nachrichten über den Stand der orientalifchen Frage bekannt 


geworden. An der Börfe war man Anfangs ziemlih beruhigt, und 
Die Eourfe . Gegen das Ende derſelben verbreitete ſich je— 
doch die Rach die —T 


ide Regierung habe den Befehl nad 
Zoulon gefandt, drei neue Linienſchiffe auszurüften und das Fallen 
begann wieder; die Ddreiprocentige ſchloß aber doch mit 10 Gent, 
über dem geſtrigen Schlußcours. Bier herrfcht faft allgemein der 
Glaube, dab die ruſſiſche Demenitration in: Konftantinopel zuu 
Theil gegen die franzöfifchen Forderungen gerichtet war, und daß 
fih die franzöfifhe Regierung vor dem Norden zurücdgezogen bit. 
Paris, 24. März. Unſer neuer Gefandter Konftanti- 
nopel, Hr. de la Eour, bat Paris verlaffen, um ſich auf feinen 
Poften zu begeben; er wird ſich zu Marfeille auf der Dampf: Eors 
vette Gato einfeiffen. — Abermals find 41 December: Infurgenten 
auf Antrag des Juftizs Minifters vom Kaifer beguadigt worden, 


Paris, 25. Maͤrz. Der Moniteur wird nächitens einen Ars 
tifel bringen, welcher das qute Einvernehmen zwiſchen den europäts 
ſchen Mächten conftatiren wird und zugleich erklärt, daß Frankreich 
die jardiniiche Regierung in der lombardijchen Sequeftrationsfrage 
unterſtũtzt. — Die typhoidale Epidemie läßt nah. — Aus Madrid 
berichtet mar vom 21. März, daß an der Börfe ein bedeutendes 
Steigen der Fonds in Folge der guten Nachricht jtattgefunden bat, 
welche Herr Salamanca aus London überbrachte, — Das Minifte: 
fterium bat den Gortes ein proviforifhes Steuererhebungsgeſetz vors 
gelegt. * 

Paris, 26. Mär. Zwiſchen Rußland, Fraukreich und der 
Zürfei werden demnächſt Eonferengen über die Heiligengrabfrage in 
Konftantinopel eröffnet. Defterreih begehrt Theilnohme und wird 
wahrſcheinlich zugelaffen werden. Gngland enthält fih, indem es 
erklärt, daß es fein Intereffe daran bat. An den Adiniral Duns 
das ſchickte England den Befehl, nach Malta zurüdzukehren ; der 
Befehl traf ihm noch in Malta ſelbſt. Die franzöfiihe Flotte fept 
ihren Weg nach dem Archipel fort. , (T. D. d. N. Korr.) 

Großbritanien. 

London, 23. März. Die Zimes hat in der türkiſchen Frage 
ihre ziemlich ifofirte Stellung noch immer nicht verlaffen und führt 
fort, gegen das, was dem meiften ihrer Golleginnen als höchſt ges 
fahrdrohend erſcheint, die größte Gleichgültigkeit zur Schau zu tra- 

en. „Unſere Anfiht — fagt fie — ‚über ‘die Gegenwart ‚und 
—* des ottomaniſchen Reiches ſtimmt nicht überein mit den 
Anfihten Lord John Ruffell’s, nicht überein mit der bisherigen Pos 
litit Englands und nicht überein mit den Anfichten der Majorität 
englifher Blätter, Dies kommt einfach daher, weil wir die Frage 
ohne vorgefaßte Meinung betrachten und nicht im Vorhinein ent 
fhloffen find, uns oder unfern Leſern Ilufionen zu machen. Bas 
müßt es, davon auszugehen, daß die Zürfei unverleglih und uns 
abhängig ſeyn follte? Wir müſſen die Thatfachen nehmen, wie fle 
find; wir können fie nicht anders machen; wir können binfälliges 
Alter nicht in kräftige Jugend verwandeln. Ind es zeugt von traus 
tiger Geiftesarmuth in den Reihen moderner Staatömänner, daß fie 
im Angefihte einer Frage, von deren Löfung die Wohlfahrt von 
Millionen abhängt, nichts Befleres zu thun wiffen, als einen Zürs 
fenfopf mit dem Zurban aufjupußen umd fi zu verabreden, ihn fo 
8 behandeln, als wäre er ein Sinnbild der Macht und Herrſchaft. 
ie Türkei ift nicht einmal fo fehr von außen gefährdet, als vom 
innen. In diefem Augenblick liegt die türfifche Flotte unbemannt 
im Winterquartier. Zwiſchen Gonftantinopel und der Moldau gibt 
es feine Streitmaht, die den Marſch einer einzigen feindlichen Heers 
fäule aufhalten könnte, Seit Jahren haben die türfifchen Minifter 
fih auf Koften der Staatöfaffa bereichert, und der große Reformer 
Redſchid Paſcha wurde wegen feiner unerhörten Geldunterichleife ent- 
faffen. Der Schap iſt leer, ausländifhe Ereditquellen hat fid) der 
Divan felbit verfchloffen. Dies alles weiß man in Wien und Pes 
teröburg fehr wohl, und doch glauben wir nicht, daß die nordis 
fhen Höfe an Theilung denken. Die ruffifchen Forderungen fheis 
nen nicht fo arg zu ſeyn, wie man fie macht, und was die Schirms- 
berrichaft über das heilige Grab betrifft, fo ift erftens England 
nicht verpflichtet, die fatholifhen Prätenfionen zu unterftügen, und 
zweitens fcheint ſelbſt Frankreich die Lavalette ſchen Errungenſchaften 





neun Uhr ift, Enrico, Dann gehe ih zum Juden. 
Bapier, Enrico, und etwas Mein! 

Enrico Tegte feinem Serm Papier hin und zog den Kork aus einer 
noch unberührten Syrakuferflafhe. Darauf ging er hinaus und Pros 
pero ſchrieb und trank. Und als er einige Minuten gefhrieben hatte, 
ftand er auf, zerriß mit der größten Heftigkelt das, was er gefchrieben, 
und fehte fi wieder zum Schreiben nieder, — Aber Perpetua’s Juwe ⸗ 
Ten Tagen nicht mehr neben ibm auf dem Tiſche. } 

Mitunter ging er bleich und mit wanfendem Schritt durchs Zim: 
mer und rang bie Hände. Ströme von Xhrängn fürzten dann aus 
feinen halberloſchenen Augen. So verfloß ber zwanzigſte Mai für 
Prospero, 

Eine Stunde nad dem Ave Maria warb der große Ahnenſaal im 
Palaft Foscari mit unerbörtem Glanz erleuchtet. Manche vom den auf 
dem großen Kanal Vorbeifahrenden glaubten, daß ber alte, für arm ger 
baftene, unbeachtete Greis närrifch geworben fen; Andre fhüttelten dem 
Kopf und wußten nit, was fie baven denken follten. 

Alles was noch von der einftigen Pracht und Herrlichkeit des Ges 
ſchlechtes Foscari übrig geblieben, war zu dem ftillen Weit des Abends 
im Abnenfaal geordnet und aufgeftellt, welcher fih chrwürdig ausnahm 
und ſich gleihfam brüftete, daß er wieder mit ben uralten Mobilien und 
Bierrathen des Geſchlechtes Koscari geſchmückt ſey. Die hohen Ahnenbilder 
ſchauten feftlih von den Wänden auf den alten Odoardo nieder, welder 


Gib mir mehr 


in ſtiller Erwartung bei ber jungen, blühenden Perpetua neben dem 
Kamin ſaß. 

Er kommt! rief der Greis entzüdt und faſt erfchroden. — Rein, 
mein Vater! es iſt nicht Prospero, fagte Verpetua, welche fill und 
bieih war. Und Prospero war «6 nicht. Die Gondel, deren Ruber: 
flag der Greis gehört, glitt worüber. 

Du Haft Recht, Perpetua, fagte Oboarbo, aber er wird erſcheinen. 
Diefer Abend! und wär es and mein letzter, iſt ber fchönfte meines 
ganzen Lebens. Meine Tochter, in einer halben Stunde legt meines 
Sohnes Gondel neben der Brüde an. Biehe dich deshalb in jenes Ca» 
binet zurũd. Ich babe noch etwas zu beforgen, ehe Prospero kommi. 
Rach diefen Worten füßte er Perpetun auf bie Stirn und führte fie im 
das Gabinet. Dann holte er alle feine Schäpe und Kofbarkeiten herbei, 
alles was er beſaß, worunter fih mehrere wichtige Pergamentfhriften 
und Urkunden nebft dem Jumelenring befanden, welchen Francesco Pos: 
cari getragen, als er das letztemal von dem Dogentbron fteigend bie 
Riefentreppe hinabgefrttten war. Der Greis fegte alles mit großer 
Sorgfalt zwifchen zwei fülberne Randelaber, melde auf bem alten Tiſch 
von Gedernbolz fanden. 

Die Gtode ſchlug neun auf dem Mareustgurm. Die alte Uhr im 
Ahnenſaal ſchlug die gieiche Stunde. Und fat in demfelben Augenblid 
ftürzte ein bieicher, wildausfehender Jüngling mit einem geſpaunten Ter⸗ 
zerol herein, richtete die Waffe ayf den alten Odoardo und ſchrie: Gib 


315 


fehr gering anzufchlagen, und es foll uns nicht wundern, wenn es 
fie gang und gar fahren läßt. Rußland aber bat in Diefer Frage 
eine — und eigenthũmliche Stellung. Der Czaar hat von der 
Pforte ſchwerlich eine formelle Anerkennung feines Proteftorats fiber 
die gtiechiſchen Chriſten gefordert, da er: daffelbe faktiih ausübt. 
Wo immer ein Mitglied der griechiichen Kirche in der Türkei 
Schuß bedarf oder Genugthuung fucht, wendet es fih am den ruffis 
ſchen Gonful. Durch diefe gewaltige Mafchinerie kann Rußland in 
jedem Augenblide einen —— entzünden, und Myriaden 
würden fi um das griechiſch⸗ruſſiſche Kreuz ſchaaren. Dieſem mos 
ralifhen Elemente kann feine andere Großmacht ein ähnliches gegen- 
überftellen. Die gefammte Ehrifteuheit im Orient weiß, daß Ruß- 
land durch die feierliche Geſandtſchaft in Sachen des heiligen Gra— 
bes praftiich eine Sache verficht, die man nicht nach der Bedeutung 
des unmittelbaren Zweckes meifen darf. Und das iſt wahrfcheinlich 
das Haupt» Refultat, weldes der Kaiſer Nikolaus für Diesmal ers 
elen wollte. ine bloße weiteuropäiiche Flotten-Demonftration vor 
= Dardanellen würde dem Kortichritte der ruſſiſchen Politik fein 
fühls oder greifbares Hinderniß in den Weg legen und mur bie 
Auflöfung der Türkei befchlennigen. Allein Rückſichten anderer Art 
dürften den SKalfer von jenen gemaltiamen Schritten zurüdbalten, 
die man ziemlich Teichtfertiger Weiſe ihm zugemuthet hat. Er hat 
bei mebreren Gelegenheiten gezeigt, daß er nicht das Signal zu 
einem Kriege geben will, der gar bald einen revolutionären Ebarafs 
ter annehmen müßte, Er ſagte bei einer Gelegenheit, dab es ein 
Gegenftand feines Ehrgeizes ſey, das Vertrauen Englands zu vers 
dienen und bei England gut angeihrieben zu ſtehen. Die gegen- 
wärtigen Schwierigkeiten werden daher leicht ausgeglichen feun, ſo⸗ 
bald der Kaifer, wie zu ermarten it, im Vereine mit England ein 
Einverftindnig aller Großmächte herbeizuführen fucht. Die Unters 
bandlungen, welche durch die gemeinfamen Bemühungen Rußlands, 
‚Kranfreihs und Gnglands zu der Unabhängigkeit des Königreichs 
Griechenland führten, bemeifen unmwiderlegbar, daß ähnliche Schwie⸗ 
—— durch Das einträchtige Handeln der Großmächte bereits 
früher überwunden worden find. Die Pforte ift nicht mehr in der 
Rage, Krieg zu führen, wie zur Zeit der griechiſchen Erhebung. 
Damals hätte Ibrahim Paſcha die Griechen wahrſcheinlich der türs 
kiſchen Herrichaft wieder unterworfen, menu nicht Die Admirale bei 
Navarin eingefchritten wären. Aber die Nothwendigkeit, ein gutes 
Einverftindnig aller Mächte hinſichtlich diefer Fragen aufredht zu er⸗ 
balten, ift ned immer vorhanden. 
hen Frage fönnen aber auf friedlihem Wege gelöj't werden, wie 
fo manche andere gelöftt worden find, und wir hegen die Ueberzeu⸗ 
gung, daß jenes andere Mittel fofort höchſt verderblich für jenes 


dem Zode nahe Reich feyn würde, deſſen ſchwache Rebensfraft auf: - 


recht zu erbalten, einige Staatömänner fih noch immer angelegen 
fepn laſſen.“ (K. 3.) 
TZürfei. 

Konftantinopel, 14. Mär. Die Stimmung üt rubig. 
ft Mentſchikoff hatte am 8. eine Audienz beim Sultan. Rifaat 
ſcha zeigt fih der Gewährung der ruffiihen Begehren entſchieden 

ünftig. Die Frage der Konftantinopeler Bank ift gelöst. Eng» 
änder werden die zum Beftande derfelben nöthigen Fonds vorſchie⸗ 
Ben. In Dbdeffa dauern einftweilen die Kriegsrüftungen fort. Ge— 
neral Lüders concentrirt drei Corps an der Grenze. Hilft Ments 


ber bein Gold, Alter! Ich brauche es! In der Emigfeit befommft bu 
8 wierer! — Der Greis, welder feinen Prospero erfannte, wanfte auf 
ihn zu und fagte mit zitternder Stimme: Du bift mein Schn .. 

bin der alte — Ja! ih kann mun jedermanns Sobn fern! ſchrie Der 
rafende Züngling. Und daß du alt bit, das feh' ich wohl — bu haft 
mid zu bir entboten, um mid ausjufaugen umd au preilen — du bift 
ein alter, abgelebter Zube. Du ſtirbſt jedenfalls fehr bald; aber id, 
ber ich verurtheift bim, zu leben, ich braude bein Gold und ich nehme 
ed und damit gut! Ich bin Odoardo, dein unglüdlicer Vater — Ties 
biefe Schrift — und nimm alles wahnfinniger Jüngling! rief der Greis. 
Aber verflucht ſeiſt du im Zeit und Ewigkeit, wenn bu jemals deines 
Daterd Namen annimmft! — Perpetua, fie, fie allein fey mein einziges 
Kind... Nah dieſen Worten rif der alte Odeardo Fobcari eine Sil- 
berfode aus feinem Saar umb fan? mit einem lauten Schmerzesruf ent: 
freft zu Boten, 

Perpetua aber eilte aus dem Nebengemah herbei, warf fi über 
bie Leiche des Greifer him und bedeckte fie mit ihren Küſſen. Dann ers 
bob fie ſich, ſchritt zu dem regungslos Daftehenden unb fragte: Bift 
du Prospero? — Ja ih bin der Prospero, der dein geweſen if, 
ermideite er, indem das Terzerol feiner Hand entfiel. Ich bin ber 
Prospero, der beim gewefen — jept bin ih nichts! Ich bin der elen⸗ 
befte Frevlet auf Erden, Perpetua mein Eins, mein Alles — ſprich, 


Die Schwierigfeiten der türfie 


fhifoff bat am das kaiſerl. ruſſiſche Generafconfulat Depefchen in 
Betreff der heiligen Stätten egpedirt. 

Nachrichten aus Gattaro vom 11. d. Mts. zufolge hatte fich 
der Herr Generals Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Defterreich, 
Freiherr Kellner v. Köllenitein, auf dem Kriegsdampfer „‚Euftogga‘’ 
nad Zara eingefhiftt. Am 10. war, wie die „Deſterr. Eorreipon: 
denz’’ meldet, Kürft Danilo mit Bero und Georg Petrovich und einis 
gen montenegrinifhen Häuptlingen dafelbft eingetroffen, um feine und 
feines Landes Dankjagung für die gnädigite Unterftügung Sr. Maj. 
des Kaifers von Dejterreich darzubringen. Der Bojwode von Gra- 
howo, Jalob Wujatih, iſt am 4. d. Mis. zu Klobuk geſtorben, 
einem vagen Gerichte zufolge an erhaltenem Gifte. Am 13. vers 
ließ Fürft Danilo die Stadt Eattaro, begleitet von dem Hrn. Oberfts 
lieutenant Stratimirovich, den k. F, Hauptleuten Graf Nugent und 
Ragp und den kaiſerlich ruſſiſchen Commiſſären Kowalewski und 
Berger. Ihre Sendung bat den Zweck, einiger Beſchwerden Omer 
Paͤſcha's gegen Die Beuöfferung von Piperi, welche die türkiſchen 
Zruppen auf ihrem Rückzuge beläftigt haben follen, zu unterfuchen. 
Uebrigens hält Omer Paſcha in der legten Zeit feine Truppenmaſ⸗ 
fen immer noch au Spuz, Podgorisza und Antivari comcentrirt, nach⸗ 
dem zu Ecutari, feinem für die Zukunft beftimmten Hauptguartier, 
nur eine Esfadron Kavallerie eingetroffen war. Er hatte einen Aufs 
ruf erlaſſen, die ottomanifche Bevölferung möge etwaige Eutſchädi— 
gungsanfprüce in Folge durch die Montenegriner erlittener Beſitz⸗ 
ftörungen baldigft geltend machen. 

Aus Scutari von 7. fchreibt man der Triefter Zeitung: 
Dmer Paſcha ift noch nicht bier eingetroffen. Die Blofade wird 
ganz im Widerfpruch zu den von Defterreidh geftellten Bedingungen 
noch immer Rreng aufrecht erhalten, mwodurd der öjterreichiiche Hans 
del nicht wenig beeinträchtigt wird, da Die neuen Dampfihifffahrs 
ten des Lloyd nicht in Wirkjamfeit treten können. Uuter den vou 
den Montenegrinern gefangen: genommenen Zürfen befund ſich der 
Renegat Drafe aus Hannover dest Abdult Effendi), der unter den 
ungarifchen Infurreftionstruppen als Chirurg diente, 


. Griedbenlanmd, 
Athen, 15. Mär. Der ruffifhe Dampfer ‚‚Beffarabia‘t ift 
mit dem Bices Admiral Kornileff am Bord hier eingelaufen. 


Te 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Pinien auf O * 
R. reducirt.) 


12 Uhr | 6 Uhr ; 6 Uhr | 12 Ugr | 6 übe 


Shbermometer 
März nad Reaumur, 
1853. 


6 Uhr 
ImRorgens. 

26. | —6%,0| +0°,9| —0°,9 1323°,811324 34132423 
‚2. | —6%,0 | +19,6 | — 09,2 1324 ,601324°,501324°,51 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Am 26. März. 
ED. u D. — Beredter Himmel; Vormittags cin wenig Schnee. 
Höcfte Temperatur: +19,5. Niederfte Temperatur: — 60,6, 
Mittlere Temperatür: — 10,58. Mittlerer Lufttend: 324°%,21. 
In der Racht: Nicterfte Temperatur: — 80,0. Höchſte Temperatur: 
—0°,9. 








wer ift dies? Ih bin verloren. — Der, welcher bier liegt, iſt Odoardo 
Foscari, dein unglücklicher Vater, gemordet von feinem Sohn. Ich bin 
deine verlobte Braut, Prospero! keunſt du mich ? 

Prospero. wollte in ihre Arme ſtürzen, aber fie ſank bewußtlos 
neben Odoardo's Leiche nieder. 
Zwei Wochen nadı tiefem Abend ſah man eine ſchwarz gefleibete 
Geftalt auf dem Friedhofe in Venedig einen Marmorftein auf einem 
Grabe errichten. Auf dem Steine lad man bas Wort: „Perpetua“. 

* 


* “ 

Der Derfaffer diefer Erzählung faß im April des Jahres 1829 
eines Abends in einem Theater im Benedig, als Ariftodbemo von Dincenzo 
Monti aufgeführt wurde, Die Rolle Ariſtodemo's warb meifterhaft von 
einem Mann gefpielt, deſſen ſchönes, ausdrudevolles Antlip das Ge 
präge eines wieljährigen Leidens trug. Zwiſchen dem wiederholten Bkei- 
follebegeugumgen vernahm der Verfaffer einen leiſen Seufzer, weldem bie 
nachſtehenden Worte folgten: Das ift der Sohn bes letzten Fetcari. 

Als er darauf einen Freund fragte, welder während feines Aufs 
enthalts im Venedig fein täglicher Gefellfhafter gewefen war, wer jener 
Mann fey, welder diefe Worte geſprochen habe, erwiberte erſterer Kenn 
du ihn nicht? Es if der erfte von Benedigs Dichtern und Sängem: 
+6 iſt der Improvifater Rotturno. 
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Am 27. März. 
SED, D. u. NO, — Im Allgemeinen heiter. 
+2°,5. Niederfte Temperatur: — 69,2, 
— 1,03. Mittierer Luftdrud: 324,61. 


R., NB.. 
Höhe Temperatur: 
Mittlere Temperatur: 


In der Racht: Niederfte Temperatur: — 40,4. Höchſte Temperatur: 
0°,0. 

Au 28. Mär: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —4®,4. Barometer: 
324,75. r 


Getraldepreise zu Bayreuth am 26. März 1853. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzien Marktes. 







Preis per Scheffel 






Getraide - Gattung. 





mehr | minder 





höchster | mittlerer Tnledrigster 






17 -1=1=1: ee 
Gerste 2 elsie 236112 21— | BI — | — 
Haber 5 -I-I--Ii -1-1-1-1-1-1— 

a . - 1-1-1|-1-|-]1-|-1|-|- 
Linsen . .. —- 1-1- | -—-1-1-—-1-|—- 1 1— 











— —— — —— — — — — 
Für den armen Weber Chriſtoph Dill zu Heinersreuth ging 
ein bei Pfarrer Hopf: 


Uebertrag 36h af, 
Bon V. 30 fr., von N. N. 3 fr., von Z. 
30 &., vn F. 8. 1 fl, von 8. ı fl. 
Ungenannt 26 fr. R P 3a k., 
Summa 39 fl. 32 fr. 


—— EEE ee ee 
Für den armen Weber Ehriftopb Dill zu Heinersreuth ging 
bei der Redaktion d. Bl. ein: 


Uebertrag 30 fl. 12 fr. 
Ungenannt _ - . . . . . — fl. 30 kr. 
Bon Seh. — — fl. 24 kr. 
Ungenannt . . . — fl. 12 fi, 
Summa sı fl. ı8 fr. 


— — — ————— — — 
Für den kranten Lorenz Dürrbed in Weihenſtadt ‚ging bei der 
Netaftion diefe® Blattes ferner ein: 


Uebertrag 36 fl. 51 fr., 

Bon C. M. A . . . — fl. 36 kr., 
Ungenannt . . . — fl. 30 fr., 
.r “ . — fl. 12 fr, 
Summa 38 fl. 9 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
rer u uud 
Bayreuth, den 1. März 1853. 
Vom Königlichen Kreis- und Stadtgerichte 
Bapreuth 
wird hiemit befannt — daß die den Relilten des Schuhmacher ⸗ 
meiſter Adam Lorenz Denker dahier bisher gehörigen, in der Jus 
dengaſſe gelegenen beiten Wohnhäufer, B.+Nr. 183 und 184, im 
Mege der Hülfsnolftredung am 
Dienftag ten 10. Mai ec. Vormittags 10 — 12 Uhr 
Zimmer Nr, 8 tem öffentlichen Verlaufe unterftellt werden. Dad 
Wohnhaus B.-Nr. 183 ift auf 4000 fl., das Wohnhaus B.- Nr. 
184 auf 3500 fl. geihägt, und können die Schägungsverhandlungen 
inzwifchen in der diesgerichtlichen Regiftratur eingejehen werden, 
Zu obiger Verkaufstagdiahrt werden zahlungsfähige Kaufsliebha- 
ber umter dem Bemerken eingeladen, daß die Stridsbedingungen im 
Termine jelbft befannt gegeben werden, und daß ber Zuſchlag nach 
$. 64 des Hppothefengefeges, vorbehaltlih der Beltimmungen des 
Prozefigefeged vom 17. November 1837, 88. 98 — 101 erfolgt. 
Königliches Kreid» und Staptgericht. 
Der Königl. Direktor, 
Freiherr von MWaldenfeld, 





Kropf. 





Befanntmadbung. 

Auf Antrag eines Hupotbefengläubigers werden bie dem Bauern 
Johann Georg Hagen von Scobertsreutb gehörigen Immobilien am 
Dienftag den 5. April e. Vormittags 10 Ubr 
im Wirtböhaufe zu Lenz öffentlich gerichtlich verkauft. Diefe Objekte find: 

1) 4 Hof mit Zubehör zu Schobertsreuth, B.:Nr. 208, belaftet 
mit 7 fl. 47 fr. 14 pf. Gefällsbodenzins, : Än 29 fr. Sant: 
fohnsborenzins aus 112 fl. 7 fr. Gapital, 3750 fl. Steuerfas 
pital, geſchäͤtzt auf 6610 fl., 

2) der dritte Theil von 34 Tagwerk Feld am Schobertsbera, 
Bergitäudtlein, B.+Rr. 51, 


das 
belaſtet mit 45 fr. 34 .pf. Gefälle: 


„beit fo vielfeitig bersieiene Theilnahme, 


bovenzins, 285 fl. Steuerfapital, 1. Bonitätsklaſſe, 

auf 300 fl.. 

3) 3 Tagm. Feld im mittlerm Flur, B.:Nr. 782, belajtet mit 3 fl. 

39 fr. Gefallsbedenzins. 13 fl. 39 fr. Hanbfobnsfizum, 6 fl. 

49, fr. Ablöfungsfapital, 125 fl. Steuerfapital, I. Bonitäts: 
like, geihägt auf 200 fl 

Die Schägungsverbantlung kann in ber Regiftratur eingefehen wers 

den, die Vertaufebedingungen werden im Termin felbit befannt gemacht, 


und erfolgt der Hinſchlag nad den Beitimmungen des $. 64 des Hupe: 


geihäpt 


r tbefengefeßes und der 85. 98 — 101 bed Prozeßgeſetzes von 1837. 


Bayreutb, 24. Februar 1853. 
Königliches Landgericht. 
Zekrer. - 
Befanntmadbung. 
Nacbenannte Perſonen, nämlich: 

1) Adam Gottlieb Hoyer von Burferdreuth mit feiner 
Fran Karharina Margaretha mebft Sohn Johann 
Georg, 15 Jahre alt, 

2) die Weber und Delonom Johann und Elifabetha 
Peeg’icen Eheleute von Burferdreuth mit ihrer zehnjäh⸗ 
rigen Entelin Margaretha Perg 

mwollen nadı Norbamerifa audmandern. 
Etwaige Anfprüce an diefelben find am 
11. April I, 38. 
dahier anzumelden, mad weldem der Reiſepaß ansgehändiat werben 
wird, Münchberg, am 22. Mär, 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Schron. 


Bekanntmachung. 

Der Wirth Johann Wolfrum von Waikenreuth will mit ſei⸗ 
ner Ehefrau Anna Katharina, geborne Schramm, mebft 5 Kin⸗ 
derm mach Norbamerifa audmandern, 

Alenfallfige Anfprüce find in dem auf den 

11. April 1. 38. 
anberaumten Zermin anzumelden, nad welchem ber Reifepaß audger 
häntigt werben wird, 

Mündpberg, den 22. März 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Schrön. 


Todes-Anzeige. 

Der liebe Gott nahm mir am 22. db. Mies. Abends 8 Uhr mein 
treues, beifgeliehted Weib Babetta, geborne Schatz, nad einer 
erft dreijährigen zufriedenen und glücklichen Ehe in Folge des Moden: 
bettes in einem Alter von 36 Jahren, 3 Monaten und 3 Tagen! Was 
ih und meine beiden Minter an ibr verloren, weiß nur au würdigen, 
wer unſer ſtilles, bäusliches Glüd, ihr thätiges und befcheidenes Wirken 
als Hausfrau und ibre aufopfernve Liebe für mid) und ibre Kinder kannte! 

Kür Die der tbeuren Entichlafenen während ibrer fchmerzbaften Krank: 
fowie für Die zablreiche Begleis 
tung zu ihrer Muheftätte herzlich dankend, empfeble ich und all ihre fie 
ben Angehörigen die Selige, den frommen Grdanfen aller Derer, die fie 
fannten und fdrägten, und bitte um ftilles Beileid. 

Bayreuth, den 28. März 1853 

Ebr. Helmreich, Kleidermachtt. 


I —— >>> — — — — nd 
Anzeigen 

Es find zwei aroße mod ganz gut, flarke und mangellofe Fen« 

fterläden billig zu verfanfen, melde ſich befonderd zu Kaſſen -Gewölbe 

eignen, Dielelben find ‚» fünf Schub ein Zofl lang, b) drei Schuh 


fieben Zoll breit, c) % bis ein Zoll did. Mo? fagt die Erpebition 
dieſes Blattes. 


Gin Alügel wird zu mietben geſucht. 


dition dieſes Mattes. 
Naturalien⸗ 


N 
“9 Subnet. 


Das Naturalien » Rabinet hält fih nur noch 3 Tage bier auf, 
Um gütigen Beſuch bittet E. U. Platow. 


Gut marinirte Däringe empfichlt 
Wilbelm Schüller. 


Druck von Eheodor Burger in Bayreurh. 


Bon wen? faat bie Gr 








Bie Zeitung erfcheint 
tä 


glich. 
Zu beziehen durch alle 
Poſtaͤmter des Im. 
und Auslandes. 


Bayreuther 


Jahrgang 100. * 













in a Deutſchlaud. 

Münden, 27. März. Da ſich die Meinung verbreitet, dab 
durch. Die von Seite der. Bundesverfammlung beichloffene Vermeh⸗ 
zung refp.. Ergänzung ber. Bundesarmee um 50,000 Wann, and 
die bayerifpe Armee verhältnigmäßig. vermehrt werden müffe, fo 

halte ih die Mittheilung am Plage, daß Bayern nad der Bun— 
desafte vom 8. Juni 1815 eim Eontingent von 35,600 Wann. zu 

ſtellen hat, die Geſammtſtäͤrle der bayeriſchen Armee aber 70,311 
Mann —— Bayern kann daher der Bundesbeſtimmung ohne 
Vermehrung Heeres n. — Dem Vernebmen nad iſt die 
Abreife des Kabinetskuriers verfhoben worden. — Der engliſche 

Kapitän Webſter lanafe dieſer Tage bei der biefigen engliichen Ge— 

fandtihaft mit Depefchen aus, London als Kabinetskurier an. — Ges 

heral Graf Saporta geht bedeutend der Beiferung entgegen, 
(Augsb. Abditg.) 

Berlin, 24. Mär. Eine Bekanntmachung des Herm Polis 
— v. Hinkeldey, welche geſtern Nachmittag an den 
angeheftet wurde, brachte die beruhigende Mittheilung, daß 
der Mörder des Klenpnermeifters, Bontoug (Nr. 85) in der Perſon 

des Schmiedegefellen Lücke ans Prenzlau ermittelt worden ey. 
° Hannover, 25. Mär. Die von einem dortigen Blatte ans 
efündigte und rn von. bier aus angeregte Konferenz deutſcher 

Bot ibeamten im hiefiger Refidenz wird nicht ftattfinden, wenigſtens 

vorläufig nit, — Die er der königlichen Kegierung, melde 

den im den Werfflätten der königlichen Eijenbahu+ Verwaltung bes 
fhäftigten Arbeitern bei Strafe jofortiger Dienftentlaffung die Theil: 

. nahme an den jogenannten Arbeiter s Berfammlungen unterjagte und 
die den Teßteren mittelft Anjchlags an die Werkitätten und Schopen 
bekannt gemacht wurde, ift an veridiedenen Stellen abgerifien und 
durch das Portrait Robert Blums erfeht worden. Die angeftellten 
Unterfuhungen haben nn nicht zu der Eutdecung der Ur— 

beber dieſer revolutionären. Demonftration geführt. — Der zum 

Profeflor der Staatswiſſenſchaften an. der Kieler Univerſität ernannte 
ehemalige hannoverſche Ardyiv « Sekretär Zimmermann, welder bes 
fanntlih auch nah Bayern einen Ruf erhalten batte, und zwar 
als Archivrath im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
ol, mie es heißt, den Lehrftuhl des kürzlich feines Amtes entiepten 
— Rabit einehmen. — Die Nachricht von „Flyvepoſten““, 
daß das daniſche Wachtſchiff ſich mit dem erſten freien Waſſer wies 

der auf den Weg nach Altona machen wird, bedarf noch der Be— 

ſtaͤtigung. N. PB. 3.) 

Wien, 35. Mär. Frhr. v. Kübed hat bereits die Bewilli- 
gung erhalten, fein Amt als Vorfipender des Reichsraths wiedergus 
legen. Ueber feinen Nachfolger werden die wideriprechendften Ver— 
mutbungen laut; am meiften nennt man die 95. Minifter Baron 

Philipp Krauß. oder Bad. Frhr. v. Brud wird vor feiner Abreije 

nad) Konftantinopel nod einmal hieher kommen, um die legten Ders 

——— in Empfang zu nehmen. 

ien, 25. März. Lord Stratford wird morgen früb, alſo 
nad viertägigem Aufenthalt, unjere Stadt verlaffen, und fi über 

Trieft nad) Konftantinopel begeben. Wan hegt die befte Meinung 

über den Erfolg, den die Bemühungen dieſes Staatsmannes bei 

dem f. k. Kabinet im Intereſſe des Friedens hatten. (A. 3.) 

Die heutige Defterr. Corr. bringt folgende Notizen: „Eine 
heute aus Trieh eingelaufene telegrapbifie Depeche meldet wieders 
holt aus Konftantinopel vom 14. d., daß die Pforte muthmaßlich als 
led aufbieten werde, um die Differenz mit Rußland friedlich beizu— 
legen. Aus Odeſſa wird eine Stodung der Handelsgefhäfte aus 

Anlaß der kriegerifhen Rüftungen berichtet,‘ Der bei den Gavals 

lerieregimentern beftandene Abgang von Prerden it nunmehr voll: 
fommen gedeckt, weshalb Das k. f. Kriegsminiiterium auch die an 
verfchiedenen Orten in Gang gefepten Anfäufe von Remonten jept 


* og ch weiz. 


& 
Bern, 26. März. Der Bundesrath hat feine Antwort auf 
die legte oͤſterreichiſche Note veröffentlicht. Sie tft von bedeutendem 
Umfange. Der Schluß lautet: „Der fhweizerifhe Bundesrath hat 
in feiner Ermiederung vom 22, v. Mis. die Wiederherftellung der 


ide verlangt, weils Dam für Die &ulb 
SE ehe gen eben Thatfachen lannte, —3* 


darauf befchränfen. Die Au mi Die & Bahrıng 
der völferrechtlichen Verhaͤltni * —* liegt 
nun die Handlungsweife ſowohl der. 6 is 
Kanton Zeffin Har vor Augen, und ertbeilten 


Tiegen die getroffenen Maßnahmen vor, die dam Nuhbarlsat- 
Berubigung für die Erfüllung völferechtlicher Pflichten geben. mil 
Mit umfomehr Nabdrud muß daher mit i das 
Derlangen erneuert werden, und mit umſomeht Grund Darf bie 1 
genoffenfcafe auf baldige Entfprehung zählen, Bel dem mohlber. 
annten Hechtlichfeitöftnn einer F Wegierung kann Des, Bunbsdraihe : 
nicht glauben, daß die wohlbegründeten. Vorflellungen Beinen, Cin⸗ 
gem. und Recht und Billigfeit: keine Anerfennung finden. follen, 
Wenn die k. Behörden der Kombardei, wie in der neueſten Rote 
bemerkt wird, gegen. den Zuzug von. Freilaaren, bie, Grenge zu 
fihern für nöthig fanden, fo wird. dieſe Borficht: von, niemanden 
als. rechtswidrig, ober beleidigenb getadelt werden. Allein Die. Abs 
fchneidung ullen. Verkehrs und das Fortbeſtehenlaſſen dieſes voͤller⸗ 
rechtöwidrigen Zuftandes, nachdem. dießfalls auch nicht entſernt mehr. 
eine. Beforgniß. walten. fann, trägt nicht mehr, den. Eharakter, einen 
erlaubten Selbftbälfe, Sie erfcheint vielmehe, als unverbiente. Strafe, 
rür angebliche Redhtöverlegungen die nicht begangen worden find, 
als ein Mittel Maßregeln au erwirlen Die. gegen. Die. gefäbrbet, ges, 
glaubte Sicherheit größere Gewähr, Darbieten. follen.. In beiden, 
Beziehungen. fällt, aber, nach: gegenwärtiger, Darfiellung, ein. binreis 
bender Grund hinweg, und eine längere Fortdauer des nöllerredhisr 
widrigen Zuſtaudes fann mur mod dem Erfolg; baben eine: Kluft zu. 
erweitern, die ſich in den freundſchaftlichen Beziehungen zmeier. ſonſt 
befreundeter Staaten auf ſehr bedauerliche Weife gebildet bat, Delta 
angelegentlicher. muß aber der Bundesrath darauf dringen, daß er 
in dieſer Angelegenheit mit einer baldigen, und eutſprechenden Ant: 
wort beehrt werde. Bas die Ausweilung, der Angehörigen. des 
Kantons Teſſin aus der Lombardei betrifft, fermer. Die Men. 
die ſich auf die Capuciner, fowie auf die Seminarieu von Polleggio 
und Ascona beziehen, ragen, melde, von dem Gegeuſtande gegen- 
wiärtiger Note verfchieden find, fo muß. der. Bundesrath auf Diebe, 
falls gepflogene Correſpondenz verweilen, ſich dabei, aber die, weitern 
Mittheilungen vorbehalten, welche von beiden Seiten: noch zu ges 
wärtigen find.’ (Folgen die Unterfhriften.) z 
Atalien. 

Berona, 20. Mär. Nach einem, im ‚di di Verona““ ven 
Öffentlichten Urtheilsſpruch aus Mantua vom 19% d;, m der, 
letzte war, der der auf den Mantuaner Hochverrathsprozeß bezügli⸗ 
den Proflamation des Herm Feldmarſchall Grafen Radepfy, poran- 
ging, wurden Pietro Frattini, aus * gebürtig und in Mans 
tua domiziliet, 30 Jahre alt, Schreiber bei einem Adpofaten ; Fran⸗ 
cesco Roſſetti aus Caſcina Musa bei Mailand gebürtig und zu 
Lodi domizilirt, 35 Jahre alt, Doftor der Medizin ;. und. Francesco. 
Zartarotti, geboren und domizilirt in Verona, 36 Jahre alt, als 
Gondufteur bei der Poſtmeiſter-Geſellſchaft angeftellt,. als des; 
Hocdwerratbes fhuldig, und: zwar. Pietro Frattiui. umd,. Francesco 
Roffetti zum Tode mittelft des Stranges und Arancesco Zartarotti 
zu vierjähriger Feftungsbaft in Gifen, alle drei aber ſolidariſch 
zum Scadenerfag für die dem Staat durch ihre revolutionairen 
Umtriebe zugefügten Nachtbeile verurtbeilt. Dieſer Urtheilsfpruch 
wurde von dem Herem Feldmarſchall Grafen Radeply, Generals 
Gouverneur des lombardiich s venetiantfhen Königreihs, auf’ dem 
Wege Rechtens betätigt und deſſen Bollfiredung. mittelit des 
Stranges an der Perfon des Pietro Arattini und mittelft der 
Sefängnißftrafe an Francesco Tartorotti angeordnet; dem Francesco 
Roffetti wurde die Todesjtrafe auf dem —— erlaffen. und in 
isjaͤhrige Feſtungshaft in Eifen umgewandelt. efer Urtheilsfprud 
wurde am 16. I. Mts. publigirt und: die Zodesfirafe heute mittel“ 
des Stranges an Pietro Frattini 


Paris, 25 u 
ar — ⸗ * * 4 
iſt zu Warfeille angelommen, — 


PR iR TE me" Tu DE} 


Häffte-des Aprit nach Paris zurüd- 
kehren zu können. — Das Engliihe Kriegsſchiff Caradoc wartet ins 
mer noch zu“ Marfeille auf Befehl feiner Negierang. Der Lıror, 
der am 21. März nad Konitantinopel abgeben jollte, verließ Mar— 
ſeille erſt am 22,.,> weil er bis dahin auf Depejchen unierer Regie- 
rung —JI— San Nach den legten Nachrichten aus. Toulow traf 
man Dort alle Ahfkätien "Hm Ausiaufen der Flotte. Es hetrſchte 

ie Slotte gezwungen haben wird, vorerjt 
im Hafen zu bleiben, 


— MWaris 265. Mira Die franzöfiihe Regierung empfing To 
ebeit auf-selegrapbiichem Wege Die Nachricht, daß das Dampfſchiff 
Argypins im Darfeille anggfommen jey,-und einen Auszug aus den 
mit Diefem Schiffe ci en, Nachrichten aus dem Orient, ‚Dus 
türfiiche -Ministerisem i r eingerichtet, umd Fuad Gffendi bat 
mir Zuſtimmung dei, Meuczikoff fein Ant wieder angetreten, 
=, Auf,-der rufſiſchen Geſandiſchaft iſt eine Petersburger Depeſche 
dont 15. März angelangt, immelder Auskunft über die Sendung Des 
Fürften Menchiloff Zeribeilt wird, Wenn man Perſouen hört, Die 
mit⸗Hrm v. Niffeleff in Verbindung fteben, jo bezöge ſich Die Sons 
dung Menegikoff's: nur auf die heiligen Site. ‚Der Radler Nikolaus 
fen erzäenfrüber die Doppelgüingigfeit Der, türtiſchen Regierung, Die 
ntit end mir Frankreich mideriprediende Conventtonen bins 
ſtchtlich Der heiligen Orte abgeſchloſſen hade. GK. 3.) 
er ne —Turtei. —— 
nero; Mitte März, enthält die „Trieſter Zeis 
tun ee Binden wenigen Woden vielleicht werden fefte 
Sefliirmungen An Beiteff dieſes Lindchens- ftattfinden.. Allgemein 
verldutet, daß Herr Kowalewoly als tuſſiſcher Konſul für Rontene— 
aro beſtimmte fen." Mim wird auch Deſterreich nicht zurũckbleiben 
können, daR’ bierdrid im Albanien mefentliche Intereſſen zu wah— 
ren hat.“Vor der Band Fell unter det Leitung eines höhern öſter— 
reichifchen Staßhoffigiers - eitie Geudarmerie nad dem Muſter der 
öfterreichifeben rtichtet” werden. Bereits find eine Anzahl Gendar— 
men geworben worden. Die Perjanizen (Federbuſchtraͤger), welche 
in ihren Berrichtungen den erfteren bisher aleichfamen, werden wohl 
fünftiff-bios ‘Me Reibaarde des Fürſten bilden. Hr. v. Etratimis 
rodie iſt rip Dem Aürften jüngſt in Gattaro geweſen. Bei den 
ebigen und’ anderen Ginrichtungen dürfte fich der Fürſt ſeines Ras 
tbes bedient habent » Shätimirevie ein Serbe, bringt für Die 
Verbättuifte Wilttuimdiges Auge mit und befigt feit dem legten ſer⸗ 
bifch = man !refdarige im Süden große Popularität. — Die 
aefammte türfifhe 'Mrmee bat ufjere Grenzen bereits verlaſſen. 
Sie Freude des Volkes gibt ſich in nationalen Pjesmen Fund, die 
in’ den Rerfen ertönen. . f . 
Jui Brain’ des Kriegsminiſters in Konſtantinopel dürfte man 
wohl“ die® @uffdgi'einer zweiten Erpedition verlieren, wenn man 
die Tabelle der türtiſchen Verluſte zu Gefichte befommt,. Die ſich 
nach den rffidtellen- Diäten, die uns darüber zu Gebote jtanden, 
etwa. fo geftalten dürfte:' Verloren: ı Obrift, 3 Bimbaſchas, -1 
Han, 2 Kanonen, = 8 Fahnen, 900 Gefangene, - 
4501 Tadte,” '* 4000 ’Bermundete und Krauke; und mus in dies 


und- hofft, ſchon· in 


' tr das Gewonnene in Betracht, je iſt es blos Mons 
teneare ”. dag! Aemann“ dmd außer den verwüſteten Ortſchaften am 
Se von "Cenigrt, RO Z 100,000 fl. Kriegefoften, für Die es ſich 
woht“ enefbädtgeh wird, und cinigen Hundert Todten und Vers 
wundeten bat c# nichts verloren, 

"Der ,,Dfferatore‘ Dalmato’‘ beftätigt die Nachricht ‚von dem 
Tode des MWojmodeh Jakuh Wujatich; er foll vom den Türen vers 
aiftet, nach Anderen etdroffelt worden ſeyn. 
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Wint und Witterung. — Bemerkungen. 
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Hoͤchſte Temperatur: 09,0. Riederſte Temperatur: — 40,6. 
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Fremden: AUnzeige 

_ Goldne Sonne: Hd. Arbr. v. Künsberg, f._Kammerberr u. Guts- 
befiger v, Guttenthau. Frht. ©, Kündberg, Gutsbefiger v. KHaibig, Febr. 
v. Künsberg, Lieutenant v. Bamberg.” Frhr. v. Künsberg, Landger.»Afjeffor 
v. Kemnath. Baron v. Echaumberg. Gutsbeſ. v. Hleinziegenfeld, Febr, v, 
Medwig, Gutsbeſ. v. Nediwig. Lunkenbein, Appell, s Ger.« Advefat v. Hof. 
Mannheimer, Kaufm. v. Rürch, Madame Vlatow, nebft Sehn und Tochter 
ans Yillaı. ' . : * — 
Für Den armen Weber Chriftopb Diff 

bei der Redattion d. BI. ein: 





zu Stineröreuth aing 


31 fl. 18 fr, 


r Uebertrag 
Bon einer Geſellſchaft in, der Variſer Vorſtadt — fſ. 45 ki, 
Summa 321. Ih. 


. Verantwottlicher Redakteur: Wilbelm ZSchüller. ' 
En nn nn nn nn nn LG 
 Befanntmahburnrg 

Nıddem Scine Majeſtät der König mit allerhöciter Entichlies 
fung vom 27. v. M. allergnädiaft zu nenebminen aerubt haben, daß vom 
). künftigen Monats anfınaend, ter Tarif für Die telegraphiſche Pris 
vat-Korrefpentenz, welche aubſchließlich auf den unter bayriſcher Berwal- 
tung ſtehenden Staats » Telegrapbenlinien zur: Beförderung kömmt, auf 
die Hälfte der dermalen beſtehenden, ſewobl nad der direften Entfers 
nung zwilchen ten Aufgabe » und Gmpfangs.: Stationen, als der Depe: 
ſchenwortzahl bemeifenen Gebühren, ermähint werde, fo wird dieß Biemit 
betannt gemacht, und bemerkt, daß die Ueberſicht Der betreffenden ermäs 
Figten Tarifſatze bei allen Aal. bayriſchen Telegrapbenftationen unentgeld: 
lich zu haben iſt 

Münden, den 20. März 1853. 

Königlich bayeriſches Telegraphenamt. 

Dit. 


Hagler. 





Anzeigen. 
Unlerzeichneter bechtt ſich fein ſerurtes Etrohtvaarenlager 
‚in Damen-, Herren- un Kinderſtrobhüten, Eifenbabn: 
—— Strohkober und Tiſchdecken, ſowie ſeine ſchon 
annte 


Strohhutwäſcherei 


und das Moderniſiren der. Hüte durch Auflechten beſtens 


zu empfehlen. . 
Heinrich Debn, 
dem neuen Schloſſe gegenüber, 


Für Die an 27. d. Mes, ſo ehrenvolle als zahlteiche Begleitung 
meins Sohnes Johann Maifel zu feiner Mubeftätte bringen wir 
unfern inniaften Danf. 

Bayreuth, den 29, März 1852. \ 

Die Ginterbliebenen. 
» Br; 3; -Pyw,v *8 














Der louigl. bayer; privilegirte 
vBofmann ice Zabnbalfam, 
Pr: 9 welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Mi: & 
ER mute ſtitlt, iſt zu haben in Münden, ki & 
774, Venftraße Mr. 3a im 3. Stock, bei E 
Joseph Hofmann, Grünte » 
und BVerfertiger. 
Preis des Glaſes 36 Fr. . 
Für Bayrewtb und Umgegend zu haben bei Herrn Mur K 
guſt Mauſch 
> Rei auswärtigen Beſtellungen wolle man den Petrag nebit 
R3 fr. Zuſtellgebühr franeo einfenden. © 
Eine goldene Brode, mit Granaten befegt, wurde verloren. Der 
redlicht Rinder wird gebeten, Diejelbige gegen eine Belohnung bei ver 
Erpetition Diefes Blattes abzuachen. 


RT. 


Pr 


x 


— 


Ein Vaar weiſe , Glace · Sandfchube wurden gefunden und in der 
Gxpedition dieſes Blattes abgegeben, wo fie gegen die Snfertionsgebüh: 
ren abgeholt werden fönnen. 

(Beridtigunga) Im Neroftiden, Nr. 85 der Bayr. Beitung, 
ſoll das in der 6. Strophe enthaltene Wort „Sinn’ vielmehr „Senn 
beiten, a j 
Trud von Theodor Burger in Bapreurb. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Im 
und Audlandes. 











Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Yreis für —82 

I 6 fl, halb t⸗ 

ih 3 fl., vierteljähr- 

lich 1 fl. 30 fr. Inter 

tiondgebühr für ben 

Raum einer Spalte 
Belle a fi, 





30. Mär; 1853. 


Abonnements: @inladu 


Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. April 1853 ein nei 
zablreiche Beitellungen gebeten wird. — ‚Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, ok I 


ement, für welches mm redht 
lungen des Schwurgerichts 


für Oberfranken, ſowie alle-öffentlihen Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton : Artifel ftets beforgt fern. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljäbrlih 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung 


Man abonnirt audwarts bei allen Poitämtern, für Bayreuth und 
in der Expedition, Ede der Marximilians: und Ganzleiftrafe 53.:Rr. 106, 





Deutiblanmd. 

‚,„ Münden, 27. Mär. Den neueiten bier eingetroffenen Nach- 
richten zufolge war Se. Maj. der König am 16. um 3 Uhr Nach— 
mittags nad einer 23ftündigen etwas bemegten Fahrt glücklich in 
zu angelangt. Se. Maj. wurde von dem Fürſten Filangieri, 

eneralgouverneur von Sicilien, empfangen, hatte für die Ehren⸗ 
wache Re und war im Gaſthof zur Zrinaeria abgeftiegen. 

ünden, 28. Mär. Kür die bayerifche Armee wird die 
Errichtung eines Rafetenforps beabfihrigt, und zwar nad dem Vor⸗ 
bild dieſet Waffengattungen in Defterreih. Die Berathungen und 
Verſuche, welche deßhalb ſchon ſeit einiger Zeit fattfanden, find 
nabezu-beendet, und ein definitiver Beſchluß in dieſer Angelegenheit 
dürfte in mächfter Zeit zu erwarten feyn. Allg. 319.) 

Berlin, 27. Mär. Geſtern fanden bier ſehr ausgedehnte 
Hausfuchungen bei befannten Führern der Demofratie, in Vereins— 
localen x. und mauche Verhaftungen ſtatt. Man foll Waffen, 
Munition, Statuten, Proclamarionen 2c. gefunden haben, auch die 
Züchtlingsjade, melde Kinfel im Gefinjmiß getragen babe. (A. 3.) 

Franffurt, 27. März Nachdem Die Unterfuchung, bezüg: 
lich des Hocverratbsprogeffes in Hanau, fo weit beendigt war, 
wurden die Akten an den Kriminalfenat des Obergerichts in Fulda 
abgeſendet. Dieſer wird beftimmen, ob die Sache vor einem Schwurs 
oder Griminalgeriht zu verhandeln ſey. Unterdeffen iſt vorgeftern 
der Stmatsprofurator Morchutt aus Fulda in Hanau wieder einge 
troffen. Die Ztadträthe Hanau’s werden am 12. April wicht 
perjönlich vor dem Griminalfenat in Hanau eriheinen, fondern ſich 
durch einen DObergerichtsanmalt, unter Vorlage ihrer fchriftlichen Aps 
yellationsausrübrung, vertreten laſſen. (Fr. Poſtztg. 

Kaſſel, 24. Mär. Ueber den Stand der Unterfuchung gegen 
die f. g. Steuerverweigerer der auigeöſten Ständeverſammlung wird 
dem FFranfr. Journ, folgendes Näbere mitgetheilt. Leber jümmts 
liche Mitglieder jener Berfammlung find von dem Anftrultionsrichter 
durch Die betreffenden Juſtizbeamten Yeumundsbeicheuniqungen und 
Vermögensnachweiſe eingezogen worden und Die Lundrathsämter 





baben über «den politifchen Ebatalter derſelben berichten müſſen. 
Gleichzeitig find ſämmtliche Mitglieder jener Ständeverfammlung 
abermals vom Anitruftionsrichter und zum Theil auf Reguifition 
von ihrem Heimatbsgerichte vorgeladen, um fie über den Grund 
ihrer Ausfage- Verweigerung zu vernehmen und um Auskunft darüber, 
wie fie in der bemußten Steuerfrage bei der geheimen Abitimmung 
geitimmt bätten. Der Vorhalt, welcher gemacht wird, lautet fol 
gendermaßen: Die Stände, welche Die Steuern überhaupt verweis 
gert (deponirt haben wollten), bitten ihrer Verpflichtung, für Bes 
ihaffung des ordentlichen und außerordentlichen Staatsbedarfs ($. 
143 der alten Verfaſſung) zu forgen zuwider gebandelt und fich 
eine ibrem Berufe ganz fremde Gewalt angemaßt, nicht aber bloß 
ihre Meinung geäußert ($. 87 der alten Verf.), fondern ſewohl 
nach allgemeinen Rechtögrundfüßen‘‘ ald nad den Bundesbeichlüffen 
der 22. Sigung von 1832 und von 1550, die Bundesexecution 
in Kurbeffen betreffend, ſich „eines Arafbaren ftaatöfeindfihen Uns 
ternebmens‘‘ ſchuldig gemacht. 

Aus Kaſſel vom 26, März meldet die dortige Zeitung den 
Ausbruch der Menfchenblattern und underer Kranfpeiten in geführs 
licher Weiſe. 

Bien, 26. Mär, Die Defterreihiihe Corteſpondenz beitä- 
tigt die Nachricht, daß die Herzogibümer Parma und Modena dem 
öiterreichifch »prenifchen Hundelsvertrag vom 19, Febr. I. 3. beis 
zutreten geſonnen find. „Für Deutſchland wie für Defterreich iſt 
der Beitritt von zwei fo naturgefeqneten Gebieten, welde zuſammen 
von mebr als einer Million Menſchen bevölfert und vermöge der 
Stufe der Cultur auf der fie ſtehen auf lebhaften Austauſch ihrer 
Naturerzengniſſe gegen Mangfaete angemieien find, von hohem Werth. 
Durch das Syſtem der Zolleinigung bereits mit Deiterreich verbuns 
den, berradten Die berzealiben Staaten Deſterreichs Regierung als 
die natürlihe Vermittletin in alle: Unterbandlungen und Verſuchen, 
welche dazu dienen fell » Den ureßen Zolle und Hundelscompler, 
welchem fle fi bern il waren. gu erweitern, au befeftigen,, und 
demjelben die Bir öhalten erner Tenenpreichen, blühenden Entwids 





Feuilleton. 


Schnee und Eis. 
Ein Raturbild von Karl Müller in Halle, 





Es iR eine ziemlich werbreitete Meinung. daß im Winter das Leben 
der Natur gleihfam todt ſey Der Dichter trägt einen Theil der Schuld 
für Diefe Anſichtz denn er ik es, der von einem Leichentuche geſprochen, 
das die Ratur im ihrer Schnerdede über Die Flur geworfen. Bei tem 
Chineſen entwidelte die gleiche Vorſtellung die Sitte, im weißen Kleide 
zu trauern: er iſt der Nachbar jenes’ furdtbaren Sibiriens, bei deſſen 
bloßen Nennen dem Ruffen ſchon das Herz erflarrt, wo Das Queckſilber 
gefriert, wo troſtloſe ewige (Eisfelder das Auge des Menſchen blenden 
und eine entſetzlich hohe Schneedecke wirklich ein Leichentuch if, unter 
welchem das Mammutb, ein riefiger Elephant der Vorwelt, ned jept 
feit Zahrtaufenden oft frifih und wohlerhalten ruht. 

Dod Die Ratur fennt feinen Tod. 
in pen beißeſten Quellen, wo nod Pflanzen auf niedriger Stufe, oft 
fogar Wafferfäfer erfcheinen, und fie erweckt auch Leben unter und auf 
der ſtarren Schneedecke. Auf ihr erzeumt ih im hoben Norden und auf 
den Alpen der „rohe Schnee”. Es if eine jener wunderbaren Urpflan: 
zen, da fie, mur aus einer einzigen Zelle befichend, die mieberfte Stufe 


Sie weiß das Leben zu wecken 


des Pllangenreihe darſtelt Willienen von Zellen. jede ein felbiitändis 
ges Wehen, überdecken die Gleticher im lieblicher Abwerhfelung als erite 
Bürgen, Dah der Schnce feinen Tod fenne. Unter der wärmenden 
Schnecdecke bervor entfaltet ſich ſchon Argen Weibnacht Die eltſam aeital: 
tete Nicowurz, ibrer Dlütvezeit balber auch Chriſtwurz geaannt Die 
Schneeglödben verkünden in unſerm nordiſchen Klima ſchon unter dem 
Gife hervor ten nabenden Arübling Die weitverbreitete Welt der lieb⸗ 
lichen Mooſe entfaltet aerade ibre böcdite Pracht vom Herbit zum Winter 
und Frühling. Im diefer Zeit reifen die meiften ibrer Früchte. Dies 
trifft fo zu, daß dieſe Vflanzenwelt nerade auf ven höchſten Alpen bir 
ganzen Welt und im rifigten Norden ihre arößte Mannichfaltiakeit ent: 
faltet, während Die Moofe zwiſchen den lebenſprühenden Wentefreiien ver 
beifien Pänder merklich zurüdtreren und mur erſt auf deren böbırı Ge— 
birgen mit eifinem Klima ibre alte Vracht wieder entwideln. Die ebenfo 
wunderbar geftaftete wie mannichfaltige Welt der Alechten acht den Moo— 
fen zur Seite, 

Die letzte Pflanze, welde Humboldt auf dem Gipfel des Gbimbo- 
tajo ſah, war eine Meine Flechte, die-I,rciden geographirn. Ja die 
Ratur drüdt den Flechten eine um fo arößere Farbenpracht auf ihr Laub. 
je nordiſchet die Heimarh if. Wie ein Stoff den andern erlöh, fo er: 
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lung zuzuführen. Sie haben nicht verlannt welcher Fortſchritt durch 
den in Rede ftehenden Handelövertrag geicheben iſt; fie haben eins 
efeben wie das der öſterreichiſchen Handelöpolitif zum Grunde lies 
Es Princip, gleichartige Kräfte und Intereſſen fo viel und jo 
weithin als möglich zu einigen, um in folder Solidarität defto ach— 
tunggebietender auf dem Weltmarkt aufzutreten, aud bei dieſem 
Vertrag maßgebend erſcheint.“ 
R talien. u 
"Mailand, 20. März. Gin Rundſchreiben des Grafen Straf 
foldo erklärt, daß der Staat ſolche Veräußerungs + Verträge, welche 
von Flüchtlingen vor dem Gonfistationgpgfgee abgeichlofien worden 
feyen, ohne eine ftrenge Prüfung wich ‚fennen könne, zu welcher 
Prüfung die betreffenden Behörden zaigtwieſen werden. 


Sranfreic. 


Paris, 26. März. Hinfichtlic feiner ım bevorftehenden Som: 
mer mit der Kaiferin zu unternebmenden Reife in Die Provinzen bat 
der Kaifer, wie viel auch Devartementalblätter darüber berichten, 
noch feinen Entihluß gefaßt. 

Die Gräfin Montijo, Mutter der Kaiſerin, it am 21. Abends 
in Baponne angefonmen und am 23. früh nah Madrid weiter ges 
reift. Die Civil» und Militeirbebörden baben ihr aufgewartet und 
Das Muſikcorps des 35. Negiments bat ihr eine Serenade gebracht. 
Laut Befehls der Königin von Spanien wird die Gräfin auf dem 


ganzen Weg von Jrun nad Madrid von einer Ehrenescorte begleis 


tet ſeyn. 
GroSbritanien. 

London, 25. Mär. Heute, als am Gharfreitag, find Bant, 
Börſe und alle amtlichen Bureaur geſchloſſen. Die Zeitungen find 
zwar erfhienen, aber magern Juhaltes. Ueber die türkische Anges 
legenbeit, welche jet das Publicum allein intereffirt, verlautet nichts 
neues, als im einer Gorrefpondeng der Times aus Paris das uns 
finnige Gerücht: in Konftantinopel ſey ein Aufſtand ausgebrochen, 
die Griechen, in das Gerail einbredend, hätten den Sultan gefan— 

en genommen u. f. w. — furz eine Geſchichte im Geihmad des 
peon’schen „Corſaten““! Im ganzen betrachtet man auch in London 
a. ruffiich  türfifchen Streit als vorläufig, jedoch nicht auf fange, 
eigeleat. 

R Much in der diesjährigen Paſſionswoche bat Königin Viktoria 
in London umd Windfor die berfümmlichen Geicdenfe, „Thor-Al—⸗ 
mofen‘’ u. ſ. w., am Arme unter Aufſicht des Lord Groß: Almo- 
feniers (Lord Higb Almoner) vertbeilen laſſen. Das Gründenners 
ftags » Almofen wurde, nad der Zahl der Lebensjahre Ihrer Maj., 
an 34 Greife und ebenjo viel arme alte Frauen ausgetheilt. 

Abermals ein Kohlengruben⸗-Unglück! In der Arten» Grube bei 
Wigan (Lancaſhire) wurden am 23. d. Mts. durch eine Gas - Er: 
plofion 20 bis 30 Arbeiter getödtet und ungefäbr 20 mehr oder 
minder fchwer verlegt. 
- 2ondon, 25. März. Bei der Wahl in Blackburn haben 
bedauernswertbe Exzeſſe ftattgefunden. Dan ſchlug ſich in den 
Straßen, und die alte Brüde von King Street wurde 12mal von 
den ſich befümpfenden Parleien genommen und verloren, Die Sie: 
3 verhinderten, fo lange fie in deren Beſitz waren, den Zuzug der 

aͤhler der entgegengefegten Partei, Mit dem Telegraphen berbeis 
gerufenes Mititär ftellte endlich die Ruhe ber. (N, Korr.) 

zeugt das Leben der Flechten ein neues im hoben Norden. Hier gedeihl 
bie Rennihierfledte in befonderer Ueppigkeit; bier bat das Rennthier feine 
Wiege umd findet im jener Flechte täglich feinen Tiſch gedeckt; bier if 
das Leben des Rortlinders an das Rennthier nebunden wie das der Be: 
duinen an das Kamel: und unverfehens bat die mütterlich forgende Na: 
tur auch den Menſchen von dem Tore des Nordens erlöft, als fie eine 
fo einfache und ſchmuckloſe Flechte aus dem eifigen Schooſe feiner Hei 
math bervorgeben ließf. ine andere Art aus Der Familie der Nabel: 
flechten (Umbilicaria vellea und hyperborea) dient dem Suppen als 
Brod. Sie diente auch Tem Gapitin Parey auf feiner Reife ins Eis— 
meer zur Rabrung, nicht ſchlechter umd nicht beſſer als die Gallerte des 
Islandiſchen Moofes — aud eine Flechte —, welches ſich auf Jsland, 
trotz des tiſigen Klimas, in beſonderer Ueppichteit entwickelt. Manchem 
Bruſtkranken bat es ſchon in unſerm Vaterlande zur Speife gedient, denn 
dieſe Flechte enthält einen Stoff, der auch die Kartoffel zum Nahrungs: 
mittel macht, nämlich das Staͤrkemehl. Aber aud mit Blüten begabte 
Pflanzen erzeugt die Natur am ewigen Schnee, Pflanzen, welde in ter 
warmen Stube verfümmern würden. Dort erſcheint die Gattung ber 
Alpenrofen, ihre Vracht ſchon im Namen verrathend. Don 5000 Fuß 
Höhe anfteigend — wie in ben Alpen ber Schweiz — erheben fih im 
Himalaya neh Die prachtvollſten Arten bis zu 15,000 Ruß Höhe. 
Heidelbeere und Rauſchbeere geben bis zu 7000 und 8000 Fuß hinauf, 


Zürfei. u 5 

Ueber die Lage der Dinge in Konftantinopel erhält die 
Allgemeine Zeitung einen Brief daher vom 13. März, den wir uns 
fern verchrlichen Leſern bier wittbeilen, Er lautet: Nachdem es 
mehr umd mehr zur Gewißheit geworden, daß Deiterreih uud Ruß: 
land die Unterbandlungen mit der Pforte nicht einleiteten obne zus 
vor die Gabinete von London und Paris von ihrem Vorhaben in 
Keuntniß geicht zu haben, bat Die biefige Krifis, melde nadı wie 
vor fortdanert und allem Anfcheine nach einige Monate währen wird, 
zwar viel von ihrem den Weltfrieden gefährdenden Ebarafter, aber 
trogdem nichts au Jutereſſe verloren. Die eigentliche und wichtigſte 
Frage, um melde es ſich handelt, ift die der Emancipation der 
riftlichen Bevölkerung im türfifchen Reich. Mit unbegreiflicher 
und flaunenswürdiger Kurzfichtigkeit bat Mahommed Ali Pafcha es 
dabin gebracht, daß letztlich weder Deiterreih noch Rußland eine 
andere Eutiheidung übrig blieb als auf diefer Forderung, und zwar 
mit den ganzen Nachdruck den ibre Stellung beiden als Groß- und 
Nachbaritanten verlieh, zu beſtehen. Andernfalls, und das wurde 
wobl zu Wien nicht minder als in St. Petersburg in Erwägung 
gezogen, wäre es um den moralifchen Einfluß Deiterreihs und Ruß— 
lands ine Orient für lange Zeit geſchehen geweſen, zumal bei der 
chriftlichen Bevölkerung ſelbſt, Die feit dem bosnifhen Kriege nicht 
aufgebört hatte beide Großmächte um Verwendung zu ibren Gunſten 
anzugeben umd endlich feit Darauf rechnete. Much mußte man bei 
Eröffnung der Negotintionen eilen, weil die jüngſt raſch auf einans 
der’ gefolaten Reaftionsmaßregeln, zunächſt der umgeitige Krieg gegen 
Montenegro, und Dunn namentlich Die Aufbebung des Tanftınats 
noch meitere und vielleicht ſchlimmere Rückgriffe zu den alten fängft 
bejeitigt gegfaubten, aber in Wahrheit nur übertüncht geweſenen 

uftänden befürchten ließen, Denen puvorzukommen als dringende 
tothmwendigfeit erichien. 

Es it wichtig zu erfabren, welche Haltung die Repräfentanten 
Rranfreihs und Englands zu Konftantinopel beobachteten, während 
man öiterreichifcherfeits Voranftalten für Die durch Graf Peiningen 
zu eröffnenden lnterbandlungen machte. Es find in Diefer Bezie— 
bung jüngit viele Gerüchte bier im Umlauf geweſen, und ich felber 
babe damals im inne derfelben san Sie berichtet. Die meijten 
davon fchoben dem Geiandten Fraukreichs, Marquis von Lavalette, 
ein äußerft zweidentiges Benehmen zu, aber, wie ich jept bei allem 
inneren Widerwillen gegen die betreffende Perſönlichkeit als ermiejen 
eradhte, mit Unrecht. Iweideutig war während jener Tage bier wohl 
nur der PfortensMiniiter der auswärtigen Angelegenheiten, Fuad 
Effendt. Bei feiner Zwiichenftellung inmitten ſo vieler fd kreuzender 
und einander befimpfender Intereſſen, abgeſehen ſelbſt von denen, 
die er jelber zu vertreten batte — bei feiner Bergangenbeit als vor— 
maliger Minister im Kabinet der Neformer und feiner Gegenwart als 
vielbefannter Diener und brauchbares Werkzeug einer im barbaris 
ſchen Sinne reaetionsfüchtigen Politif; von dem Gifer erfüllt, 
Schwierigkeiten zu überwältigen, Die weit das Maß feiner Kräfte 
überftiegen, und gleichzeitig doch nicht ganz ficher binfichrlich des 
endlichen Ansganges der Dinge; ja bei allem politifhen Muth 
und Dem ſtarken Zutrauen zu fich felber, das ibm eigen tft, den— 
noch von einigen acheimen und quälenden Zweifeln über Die Erreichs 
barfeit des amgeitrebten Zieles erfüllt, umd im dieſer Ungewißbeit 
bemübt, ſich eine Hintertbiür offen zu erbalten — nicht in Der Rich— 


Weldenarten von zwergiger Geſtalt geben noch Darüber. Prachtvoll bis 
hende Steinbred»Arten begleiten fie in Gefellichaft der herrlichen Enzianen 
mit tiefblauen oder gelben Blumen. Hier ift auch die Heimath der Au: 
rifel, einer unferer beliebteiten Zierpflangen, deren Guftur und Handel 
den Menſchen vielfach beſchaftigt. Eine Menge von Gräfern und Ried: 
gräfern stehen Dielen zur Seite, * 

Se auf unſern europäiſchen Alpen. Aehnliche Gefalten erfceinen 
mit neuen gemiſcht, auf den bödften Gebirgen der Neuen Welt, ten 
Anden und Gordilleren. Hier entfaltet Die Sonne von 10 Uhr Mor: 
gens cine wahrhaft drückende Hitze; von 2 Uhr Nachmittags treffen rer 
gehmäßig bie fürcterlichiten Schneegeſtöber berein, Die des Wanderers Le— 
ben gefährden. Der Schute bleibt Die Racht hindurch firgen, bis pr 
früb um 10 Uhr ver Macht der Sonne erliegt und vie Natur in ſom— 
nierlicher Pradır erſcheint, als ob fie mie vom einem Wintergraufen be: 
rührt worden wäre. Das iſt die fogenannte Vuna Verus, wo tänlich 
zwei Jabreszeiten in wunderbaren Genenfägen miteinander um den Sieg 
ringen. Diefer großartige Kampf des Alina erzeugt eine neut große 
Welt. Hier gerade erſcheinen, Sinnbilter einer ewigen Auferftchung ber 
Natur, die Galceolarien mit ihren anfallenden Blüthenbildungen in einer 
Vracht, die wir nun ſchon feit laͤngerer Zeit in unfern Treibbäufern be 
wundern amd jo gern als vorzügliche Bierden in unfern Winterftuben 
verehren. Hunderte anderer Blumen ſuchen ibnen ben Rang ftreitig zu 
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tung nach Wien oder St. Petersburg, mo er feit lange zur bete noire 
eworden, ſondern mit der Tendenz nah Paris oder London, wo 
in dipfomatiiher Eredit noch im geringerm Grad erfchittert wurd; 
im Webrigen endlich von dem Glauben beſtrickt, daß Napoleon IIl. 
ungleich mehr als irgend ein anderer Herricher heutzutage, das al— 
tive Eiement im der europäifchen Politik vertrete und der Träger als 
fer Znitiative ſey — vermochte Fuad Effendi mit aller Geſchmeidig— 
feit, die ibm eigen und um deren willen er zu gleicher Zeit gefürch- 
tet, geidägt und verachtet worden, weder mach der einen, noch nach 
der andern Seite bin eine fefte Pofition zu behaupten, Ddergeftalt, 
daß er den klügſten Ausweg ermäblte, als er freiwillig abtrat. Un— 
möglih geworden in Der ee wollte er fib für eine ipitere 
Zukunft mögli erhalten. , Um Alles in der Welt wollte er es ver: 
meiden, unter den Trümmern des Geſammtminiſteriums, welches er 
feit der Ankunft Mentſchikoffs wanlen fab, begraben zu werden. 

58 ift der böje Stem Fuad Effendi's geweien, Daß, in deut: 
felben Zeitpunft wo er einen feſten Punft ſuchend, um feine Dips 
lomatijhen Hebel gegen die Oſtmächte Darauf ſtühen zu können, 
nach Weiten ausfhaute, Lord Stratford de Redeliffe vergeblich auf 
fih warten ließ. Inzwiſchen wurde England nach wie vor durch 
Oberſt Rofe vertreten, d. b. durd einen Staatsmann der. nicht zu 
den eriten gebört wie allbefannt it, und der, bei übrigens großer 
Ehrenhaftigfeit, aus Motiven die im Bereich der Meinen Zufällige 
feiten des Lebens zu liegen jcheinen, wenn fie nicht im feinem has 
rafter begründet find, jebr ungleichartig in feinem Auftreten, beute 
beftimmt und morgen ſehr unbeftimmt, beute kühn und vorgreifeud, 
und am andern Tage ein Zauderer, ein ächter Fabius Gunctator, 
und von Bedenfen, Befürchtungen, Betheuerungen überwältigt ift. 

Damit foll indeß feineswegs bebauptet werden, daß es in der 
Hand des Oberſten Roſe gelegen wäre den Dingen bier jelbit eine 
andere Wendung zu geben. Der Oberit hatte beitimmte Befeble 
aus London empfangen, und ich babe Grund zu vermurben, Daß, 
bereits zur Zeit des Beginns der Operationen gegen Montenegro, 
feine Weiſungen aus dem Cabinet des Staatöfccretirs des Neußern 
dahin fauteren, daß er zur Einſchlagung eines vermittelnden Weges 
rathen möge. Diejer Aufträge bat er ſich eutledigt, aber fruchtlos 
und nicht mit der Energie die ein Etratford in die ratbende Stimme 
des britifchen Ministeriums bineinzulegen gewußt baben würde. Im 
Vergleich mit dem Marquis v. Lavalette Fomm dem Oberften Roſe 
das große Verdienit einer gemeſſenen, jolideren Haltung zu, bei 
aller Ungleihartigfeit der Manier die ihm einen üft. 

In meinen nächſten Brief von der Bank, die feit acht Tagen 
einer Compagnie übergeben worden ift, und von der großen Stams 
but » Belgrader Eifenbabn, für deren Nusbau ſich eine Gempannie 
fo eben bildet. Fürſt Menſchikoff verweilt noch bier. In feiner 
Begleitung, die 56 Perſonen zäblt, befinden fi 20 bis 30 höhere 
Dfciere, Darunter ein Sobn des Grafen Neſſelrode. Man erwars 
tet den Sturz des Geſammtminiſteriums.  Zublreiche Fenersbrünfte 
verfünden Nachts den Unwillen der Fanatiker im Volke. 


Ein Brief des Pilatus. 

Der Stadtbibliorhefar von Douai, Herr Dutbilfoent, but fo 
eben in einem alten Manuſcript Nachitebendes gefunden. Abschrift 
des Schreibens des Pilatus aus Jerufalem an Ziberius und den 
Senat in Nom über Jefns, (Aus dem Lateiniſchen überſetzt: Zu 





Diefer Zeit ift ein Maun von großer je ges erfchienen, den man 
Jeſus Ehriftus nennt; er wecket Tode auf und heilt alle Kranfheis 


‚ten; man nennt ihm den Propheten der Wahrheit; er hat Schüler, 


die ihm Gottes Sohn nennen. Der Mann ift von ſchöner Geſtalt 
und der Bewunderung witrdig, da er ein Ehrfurcht erregendes Ge— 
ficht beſitzt, das in Allen, die ihn anfhauen, Liebe und Furcht 
zugleich erregt. Sein Haar bat die Farbe reifer Nüffe, ift glatt _ 
bis an das Dr, von dem Ohr an in fchöne alängende Lödchen 
nedrebt, die auf feine Schultern berabfallen und in der Mitte des 
Kopfes getheilt «aeicheitelt) mie es Die Nazarener tragen. Sein 
Geſicht iſt blühend und angenehm _obne alle Flecken oder Runzeln; 
gegen feinen Mund und feine Raſe it nichts zu fagen; feine Aus 
gen find blau und mit grün und weiß gemiſcht. Er trägt einen 
dichten, aber micht langen Bart von der Farbe des Haares, am 
Kinn getbeilt. Seine Hände und Arme find tadellos, Er ift 
fähreflih, wenn er tadelt und ermahnt, ſonſt fanft, mild und hei— 
ter, doch mit Ernſt; man bat ihm niemals lachen ſehen, einigemaf 
aber meinen; er ſpricht ſelten umd mit Beicheidenbeit und er ift 


schön unter den Menicen, . 


Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 


Shermometer (Stand in par. Pinien auf 0 ® 


März nad Reaummr. R. redueirt;) 
"838 ie | 12 Uhr uhr b ühe 12 übe | 6 übe 
Morgens. Mittags. | Abends. storgens. Mittags. | Abents. 











| —9%.3| +16,3 | +19,0 1326°,291326°”.01|325°*,71 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. u NO. — Ganz heiter; nur gegen Abend einzelne Schichtwolken. 

Hoͤchſte Temperatur: +30,8. „Niederfte Temperatur: — 99,5, 

Mittlere Temperatur: — 10,53. Mittlerer Luftdrud: 325°%,99, 

In ter Racht: Niederfte Temperatur: — 69,2. Höcfte Temperatur: 
+10 

Am 30, März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —5",7. Barometer: 


29. 











Kür den arınen Weber Chr iftop! b Ditt zu Heinersreuth ging 
bei der Medaftion d. Bl ein: 


Uebertrag 32 fl. 3 Mr, 

Son FL i — fl. 30 Mi, 
Unaenannt — fd. 12 Pi. 
. Summa 32h. 


Für den armen Weber Chrifteph Dill zu Heinersreuth ging 
ein bei Pfarrer Hopf; 


Uebertrag 39 fl. 32 fr, 
on MH. ; 2 — i. 24 fe, ° 
Summa 30 fl 56 ir. 


— — m 


Rür den krauken Lorenz Dürrbeck in Weißenſtadt ging bei ter 
MNedaktion diefes "Blattes ferner ein? 


Vebertrag 38 fl 0 Mr, 
Von F. L. — N. 30 fr. 
Sunmma 38 fl. 30 fr. 


Reramiwerrliher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 





machen. Sie werden wieder die Wirge für eine neue Welt der Wunder. 
Wie im den wärmern Gegenden der Erde, erwählen audı bier wunder⸗ 
bare Inſekten, die ſchoͤnſten Safer, zarte Schmetterlinge Diele Blumen 
zu ihrer Geimatb, beleben die Einſamkeit der menſchenleeren Vuna. Noch 
18,096 Ruf hoch fand Humboldt am Ehimborazo ſchwirrende Inſekten; 
etwas tiefer hatte Bonpland, fein berühmter Geführte, Dicht am eifigen 
Boden gelblihe Schmetterlinge beobachtet. Auch auf unſern Alpen, 3. 
B. denen Teitreihs, fhwärm 6 — 7000 Fuß bed micht felten Die 
Schmetterlingsgattung Psodos (horridaria und trepidaria), ein Span- 
ner im der Sonne. Auch höhere Thiere, meift an das Leben der Pflau— 
zen gebunden, bewohnen die Schmergrenze. In der Schweiz find es Die 
Murmeltbiere, ned über 8000 Fuß bed, und die Wüblmaus, die fait 
unter Dem Schnee des Faulhorn, 8250 Fuß hoch. Magazine von Plan: 
zenwurzelm anlegt. Auf den Anden iſt es die Gattung des Lamas; in 
den ſchweizer Alpen find es die Gemſe und der Steinbed, jene bis 
10,500 Fuß oder darüber hinaus gebend. Ihnen beiden zur Seite gebt 
ver Auds, Dis zu 10,000 Bub Höhe, von chenfo hoch wohnenden 
Scmechühnern lebend, denen fid in den Anden von Peru eine einen: 
thümliche Rebbubn:Art zugefeltt. Selbſt ter Bär jagt auf diefen Höhen 
auf Gemfen und Alpenheerten. Daneben beleben noch herrliche Sing: 
vögel Die Alpen im ewigen Gife. Sie näbren fih von den Infekten, 
denen Die Blumen ihre Nahrung reichen, J 

Die koͤniglichten Vögel der ganzen Welt endlich, die Geier ber 


Schweiz und Die Kondore der Anden, drücden dieſen bohen Denfmälern 
der Nattır das Siegel des ewigen und großartiaften Lebens auf. Aber 
die ganze Tierwelt iſt an Die Pflanzenwelt gebunden, mittelbar oder 
unmittelbar. Daber berubt ihre Grlöfung auch bier wieder auf der 
Pilanze, wie diefe ihr Leben wieder der winterlichen Erde verdankt. 
Auch der Menfcd empfindet diefes Leben. Wer kennt nicht Die großartige 
Alpenwirthſchaft der Schweiz, Turols? Wo würde dieſe fern, wenn nicht 
die Natur verftanden, auch aus dem Eiſt hervor ein neues Leben zu 
treiben? Und welches Leben! Kräſtiger find die Alpenhedrden, denn die 
Alpen find das Paradies der Ninder und wolltragenden Thiere. Schafe, 
welche abgemagert, ausgchungert und geſchoren — ſagt Planqui — nie 
derwaͤrts fommen, athmen auf den Alpen eine Luft, die ibmen in kurzer 
Zeit friſches Leben verleiht. Sie vermehren fich bier mit erſtaunlicher 
Frudıtdarfeit. Im den ſchweizer und den benachbarten Alpen fällt die 
Grenze der Mühe, Schafe und Biegen mit der Grenze der Alpenweiden 
und ciner regelmäßigen Grasdecke zufammen. In den Kentralalpen ift 
die mittlere Grenze der Mildwiribidaft bei 6500 Ruß. Doch geben 
Schafe und Ziegen nod bei 9000 Fuß auf die Weide, während Mühe, 
ihres ſchwerfalligen Baues wegen, bödftens bis 8000 Fuß geben. Gin 
nened Leben bat die Natur durch Die Alpengräſer erzeugt. Im poetifchen 
Gewande ſtrahlt jegt die Alpe mit ihren idylliſchen Heerden, ihren Sennen 
und Senmerinnen, (Ferti, folgt.) 
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Familien: Rabridten. 
Geborne. Am 24. März. Der Sohn des Bürgers und Tuch— 
fheerermeiftere Mafel dabier. — Die Tochter des Pachtbauers Heitenreidh 
dabier. — Die Tochter des Poſtlondukteurs Sadıs dahier. Am 25. 
März. Die Tochter des k. Studienlehrers Großmann dahier. — Die 
“ todtgeborne Tochter des Fuhrmannsknechts Kaiſer dabier. — Der Sohn 
des Schuhmadpergefellen Schmitt dabier. Am 26. März. Die Tochter 
des Bolleinnehmers Zapf dabier. Am 28. März. Der Sohn des Finanz: 
Nechnungs⸗Reviſors Zick dahier. 
eſtorbene. Am 25. März. Der Poſtillen Maiſel dahier, 
alt 29 Jahre, 3 Monate und 10 Tagt. — Die Deftillateur: Wittwe 
Niedermann, alt 71 Jahre, 9 Monate und .7 Tage. Am 26. März. 
Die Taglöhnerswittwe Kocher auf der Dürſchnitz, alt 58 Sabre, 2 Mo: 
nate und 11 Tage. — Die Zaglöhnerswittwe Apler auf dem Stadt: 
voigtögut, alt 78 Jahre. ; 





Anzeigen u 


Ankündigun 
des topograpbifchen Bureaus des Balgl. Dieperifien 
Generalquartiermeifter: Stabes. 

Einem langgefühlten Bebhriniffe abzuhelfen, wurde aus dem tor 
pographifhen Atlad ded Königreihd Bayern dieſſeits des Rheins 
eine Meberfichtöfarte in 15 DBlattern reduzirt Sie erſcheint in dop⸗ 
pelter Form mit vollftändiger Darftellung ded Terraind, und ohne 
baffelbe, jedoch mit reicherer Ortsangabe. 

In der Zerrainfarte find alle Städte, Märkte, dann noch jene 
Drte, melde zur, Bezeichnung der Steaßenrichtung mothmendig, und 
jene, weldye an oder in der Nähe von Snotenpunften des Wegnetzes 
liegen, angegeben, Es geſchah dieſes, damit bie Eigenheiten des Ter- 
raind im Hoch- und Mittelland deutlich vortreten. Nur durch biefe 
Rüdüdt konnte ein Mares orographifdes Bild im Berhältniß zum 
Maßſtab für den Gebraud erzielt werden. 
Mebenftraßen liegenden Dörfer, und in deren Erwmanglung auch Weir 
ler, find mit Ringelchen bezeichnet, beren Benennung ein befonderd ges 
brucdted Straßen: Verzeicniß enthält. Bon einem benannten Punfte 
ausgehend, ift man durch Abzählen ohme große Mühe im Stande, den 
Namen für jeded Ringelchen an einer Etraße zu finden; Die in ber 
Karte benannten Orte find mit geipertter Echrift getrudt So konnte 
ber Karte ihr voller Werth für die Darftellung ber Bobenoberfläde 
ohne Schriftüberlatung erhalten werden. 

In der ganz ohne Zerrain entworfenen Weberfichtäfurte, melde 
in den Waſſer und Weges Berbindungen mut der Terraimfarte voll» 
kommen übereinftimmt, iſt die möglichſt vollftändigfte Nomenklatur 
bis zu den Meilern berab, fo viel’ der Maßitab es erlaubte, ohne 
die Deutlichkeit zu beemträchtigen, eingetragen. Cie kann für alle 
administrativen, politiſch⸗ ſtatitiſchen Zwecke, ebenio wie zu milita ⸗ 
riſchen Dislokationen und Cantonirungen dienen, und bietet zugleich 
jedem ‚Gutbeiiger und Lantbeppohner eine ausreichende Uederſicht feiner 
nahen und fernen Umgegend dar, 

Das zu Grunte gelegte Material wie der Atlas, ald Die ſpe⸗ 
gielfte topogravhiſche Warte des Königreichs, Daun mod bejondere 
Aufnahmen und Erraßen» Kecoanoszirungen erheben tieie Uederſichts⸗ 
karte unbeftritten über alle bisher erichienenen Karten Bayerns. 

Um Die Ancignung der einen oder anteren Art zu erleichtern, 
ift ber Preid Der Ferraiufarte auf I9 A. (10 Thaler 28 Silber 
groihen), der Ortsfarıe auf 15 fl. 24 fr. oder 8 Thaler 24 Eils 
bergroichen gelellt werten. Tas Etrapen- Berzeihmß wird gratis 
dazu gegeben. Ein Preis, Der im gar feinem Verhänni zu dem 
Aufwand Ücht, melden die Herausgabe dieſer Karte auf Kupfer ers 
fordert, und im Vergleich mit vielen lithogranhifcben Kartenerze agniſſen 
von gleichem Preiie, auf Das Aeußerfte ermärigt genannt werden dari 

Die Kunſthaudluug Map und Widmahyer zu Meunchen 
hat den Debir ber Karte übernommen und wird alle Beitellungen 
ſchnell und pünfttihft erlerigen 

Münden, den I. Mär, 1853- 

Auf Befehl: 

Die Oekonomie Eommijlion des topograpbifchen 
Bureaus des Hönigl. Bader. Generalquartiermeiiter: 
Ztabe». 

Seyfried, DOberftlieutrnann Schmelzing, Lieutenant. 
Stengel, Hauptmann, JUe, Eecretär. 

Anmerkung Die Karten können in der Grau'ſchen Buche 
handlung in Bayreuth eingeichen werten. 


Die Redaction des illuſt. Familienbudes (herausgegeben vom 
oͤſtert. Ylopd) macht befannt, daß fie im Folge mehrtach audgeiproces 
ner Bünfhe, namentlih ausmärtiger Echriitfteller, ven Einreichungs ⸗ 
termin ber unterm 1. December 1852 erlaflenen Preisausichreibung 


für hiftorifche Auffäge bis 30. April d. J. verlängert hat, 


Die an den Haupt» und. 


Die Ent« 
ideidung der Preidrichter wird am 1. Juli dur die Augöburger 
Allg. Ztg. und die Wiener Ztg. befannt gemacht. Der erfte Preis 
it 25, ber zweite 15 Ducaten, außer dem Honorar von 40 fl. 
EM. pr. Dogen. Kein Beitrag darf mehr -ald einen Druckbogen 
in ge. 4° füllen. Einſeudungen find zu richten an bie Haupt » Agen« 
tur des ölterr. Lloyd in Wien, Stadt Wr. 388. 


Verloren wurde am zweiten Feiertage auf dem Wege von Eckers 
dorf nach Bayreuth eine goldene Broche; der ehrliche Finder wird er⸗ 
fucht , Diefelbe gegen eine anaemeflene Velohnung in ber Mebartion 
der Papreuther Zeitung abzugeben. 

Bcfanntmacbung. 

Dad Gütlein im Fühnig, Hs. Nr. 9, wird nebft der aus größ— 
tentheild jchlagbarem Holze beftehenten Waldung im Bucher aus freier 
Hand verfauit, wozu zahlungsiähige KRaufliebhaber hiemit eingeladen 
werben. Gefreed, den 26. März 1853. 





Roaler’iche Relikten. 


Unterzeihnete empfichlt ſich im Berfertigen von Damenpug, o+ 
wie Unmähen und Waſchen von Strokhüten nad meuefter Facon. 
Auch hält diefelbe eine Auswahl neuer Strobhüte vorräthig. 

Maria Adler, . 
wohnhaft bei Herrn Buchbinder Kögler auf dem Marft. 

Es Mind zwei arohe nod ganz gut, ftarfe und mangellofe Fen⸗ 
fterläten billig zu ‚verfaufen, melde ſich beionderd zu Kaſſen ⸗Gewölbe 
eignen, dieſelben find a) fünf Schuh ein Zoll lang, b) drei Schuh 
fieben Zoll breit, e) 4 bis ein Zoll did, Wo? jagt die Erpedition 
diefed Blattes, 

Dom Haufe des Schreinermeifters Däumlina bis aum Stadtas 
richt wurde ein geftreifter Weſtenzeug verloren. Wer venfelben im ber 
Expedition d. Bl. abgibt, erbält eine Belohnung von 30 fr. 


Naturalien- 
Kabinet. 





Dad Naturalien« Kabinet hält ſich nur noch wenige Tage bier 
auf. Um guͤtigen Beſuch bittet E. U. Platow. 


Scrollengaffe Nr 338 find Barterre 2 Zimmer, 1 Stabinet, 
Sprißgemölbe, großer beiler Küche, Keller, Waſchhaus, Holzlege, Brum: 
nen nebft Garten ſogleich zu wermierben. 

Unzeine und Empfeblung. 

Hiemit erlaube ich mir die ergebeme Anzeige, daß ich das afleinige 
Depot für den Verkauf meines allein ädten Gefundbeits: Taf: 
fents gegen Gicht. Mbeumatismus, Rothlauf, erfrorme Glieder u, f. w. 
für Bayreuth und Umgegend 

Herra Wilhelm Höflich 
übertragen babe und empfeble mein Fabrikat, deſſen vortrefflibe Wirkſam⸗ 
feit durch viele ärztliche Zeugniffe anerfannt und beftätigt ift, dem lei ⸗ 
denden Publikum zur aefälligen Abnahme, 

Nurnbera, im Februar 1853 

Friedrich Gottbelf von Schütz, 
Garten Nr 162 vor dem Laufertbor. 
$ #- li ter «;aranfie ve» Werfertigrre, — welches 
bei Frinen verartiaen Mitteln arleifter werden fann, 
und mehr als jede weitere Aupreifung feyn wird, mit’ der Aufice- 
rung einer äußerft ſchnellen Heilkraft. 
ft. baner une f. mwürtemberaifh conceflionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Blieverreifen), Motblauf, 
Den Krampf und gefchwollene Glieder, befonvders 
Kreuz⸗, Rücken- und Ropfichmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Von ven Fakultäten in London und Paris, ſowie von den erſten 
Mevicinal : Gollegien Deutſchlands aeprüft und biefür als heilfam aner- 
fanııt worden, befonders in jünafter Zeit vom #. bayerifchen und k. 
würtembernifchen Mevicinal: Gollegium geprüft und von beiden höchſt 
preisfiden Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ver⸗ 
fauf genehmiget. 

Diee Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 
haben bei Wilhelm Schüler. 


"Drud von Eheodor Burger ın Bayreuth. 








Die erſcheint 


Zu Mena — alle 
Voſtaͤnter des In⸗ 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr⸗ 
gana 6 fl.; balbjäbr- 
lich 3 fl., vierreljährs 
lich 1. 1.90 fr. Inter 
tiomdgebübr für den 
aum einer Spalt 
Zeile 4 kr 
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-Deutiblanmd. 

Münden, 29. Mir. Der k. Hoftheater Intendant, Hr. 
Dr. Dingelitedt, bat wübrend der Diter» Ihenterferien feinen Dreis 
tägigen Polizeiarreſt abgebüßt. ugob. Mbdita.) 

Münden, 29. Mär. Die fortwährend ungünitige Witte 
rung mirft leider ſeht —*ã* auf den Geſundheitoſtand in uns 
ierer Stadt, jo daß die Zabl der Kranken noch immer ziemlich bes 
deutend iR: doch haben die berrihenden Kranfheiten in der Regel 
feinen bösartigen Charakter, die leichteren‘ Krankheiten find weit 
vorberrjchend. Nicht unbedeutend erkrankt iſt ſeit kutzem Die junge 
Gemablin des Hrn. Reihsratb Baron Lotzbeck, eine geborne Bari: 
jerin. Die Eltern der Baronin find deßhalb geitern mit einem 
eigenen Arzt aus Paris bier eingetroffen, Auch Der fal. preußiſche 
Geſandte dahier, Frhr. v. Bodelberg, it ſeit einigen Tagen er: 
franft. — Geſtern wurden von Seiten der Polizei Hausfuhungen 
bei verſchiedenen Perfonen, die Mitglieder der aufgelöften deutſch⸗ 
fatholiichen (Hemeinde waren, vorgenommen, wobei, wie ich böre, 
bei einem Wirth ein Portrait des Ronge, dann bei einem — Scmeis 
der ein Portrait des Koffutb mit Beſchlag belegt wurden. 

(Allg. 3ig.) 

Berlin, 28. Mir. ine von dem Berliner Gorrejpondenzs 
Bureau gegebene Nachricht, wonach der Handeläminifter die Ber 
flimmung in Erinnerung gebracht haben ſoll, das an Dividenten 
und Zinjen nicht über 10 Procent von Giienbabngefellichaften vers 
theilt werden jollen, wird von der „Zeit““ für durchaus unbe 
gründet erflärt. 

Der Publicift ſchreibt: „Um wöglichermeile den Weg zu er 
mitteln, den der oder die Mörder. des Klempnermeiiters Bontour 
genommen, machte man am 23. März, gegen Mittag, auch einen 
intereffanten Verſuch mit einem Spürbunde, dem Prinzen Albrecht 
gehörig. Man führte denielben an das Fenſter, ans welchem der 
oder Die Mörder geitiegen waren und mo die eriten Blutſpuren am 
Boden fih fanden. Der Hund, die Naſe am Boden, ſchlug nun, 
mit angenicheinlicher Sicherheit der Spur folgend, den Weg die 
Markgrafenftraße entlang bis zum Gendarnenmarkte. Hier mußte 
ſich aber wohl die Spur verlieren, denn der Hund kehrte viöglich 
um und ging in die frühere Fahrte zurück, bis zu dem gedachten 
Fenſter, an welchem er in die Höhe ſprang.“ 

Berlin, 28, März. Bereits am Sonnabend verbreiteten ſich 
in der Stadt Berüchte von bier vorgenommenen Hausfuchungen und 
Verbaftungen. Geitern kam mehr Licht in die Sade, und beute 
beginnt die Eutdeckung eines weitvergweigten Complotts zum Um— 


ſturz ‚der beitchenden Staatseinrichtungen das allgemeine Tagesge- 
fpräch zu bilden, Ueber den Hergang erfahren wir folgendes. Al 
legten Sonnabend, den 26, Morgens, hatte der Poligeipräfident 
v. Hindeldey eine Gonferenz mit dem Minifter des Innern und dem 
Kriegsminifter. Gegen 30 Uhr Vormittags wurden ſämmtliche Pos 
ligeibauptleute und Lieutenauts, fowie Die Eriminal» Gomamniffarien 
auf das Polizeiprifidium beichieden. Jeder dieſer Beamten erbielt 
feine befondern Jnitruftionen. Gleichzeitig bald nach 11 Uhr bes 
gannen an allen bezeichneten Punkten in der Stadt die Rachforſchun⸗ 
gen Jeder böbere Beamte. hatte dabei eine Anzahl von Schup- 
männern zu jeiner Verfügung. Ebenſo wurden au derfelben Stunde 
von bier aus Wolizeiperionen nah Moabit, Charlottenburg und 
Spandau entiender, um dort gleichfalls bei Verdächtigen Berfönlich« 
feiten Durchſuchungen zu ‚halten. Das Etgebniß wird allgemein 
als höchſt bedeutungsvoll und überraichend bezeichnet. Es find nit 
bios zablreiche ſchriftliche Beweisſtücke für Die Eyiftenz eines revolu⸗ 
tionairen Gebeimbundes, fondern auch auſehnliche Warfens und 
Munitionsvorrätbe gefunden worden. Man zähle an hundert Ges 
wehre, viele Säbel, Piltolen, Trommeln, rothe Fahnen, Pulver 
und Blei, ganze Kiften von Kugeln, und fertigen Patronen, fowie 
eine Menge von Giranaten, melde in Beſchlag genommen wurden. 
Sümmtlihe Sachen befinden ih auf dem Polizeipräftdium in Ges 
wahrſam. Die Maffe it jo groß, daß ein eigenes Zimmer zu ib- 
rer Aufbewahruug bat eingeräumt werden müſſen. Bon den aufges 
fundenen Gewebren rübren die meiften noch von der Feugbansplüns 
derung ber. Außerdem befinden fih Darunter viele rob gearbeitete 
Waffen eigener Fabrik, namentlich auch einige Zündnadelbüchſen. 
Ueber die Orte, wo die Waffen verborgen lagen, war die Polizei 
zum Theil ſchon im Voraus fo genau unterrichtet, daß hie und 
dort gleich Feuerleute mit Herten mitgenommen wurden, um Die 
Rußböden aufzuhauen, unter denen ſich denn auch der verdächtige 
Vorrath befand. Im Ganzen find etwa 50 Hausſuchungen vorges 
nommen worden, und es baben gegen 40 Berbaftungen jtattges 
funden, Unter den Berbafteten nennt man den aus dem Jahr 
1848: ald Boltsführer -befannten Behrens, einen Dr. med. Fallen⸗ 
tbal aus Moabit und einen Inſtrumentenmacher Goltammer, Die 
Gefangenen befinden fih in der Stadtvoigtei in Einzelbaft. Staats» 
anwalt umd Ilnterfuchungsrichter haben ihre Thätigfeit ‚bereits ber 
gonhen. Die aurgefundenen Papiere ſollen jebr fompromittirender 
Art ſeyn, uud meitere Verzweigungen des — N ee 
g. tg.) 
. Mir. 


Berlin, 27 Die Verhältniſſe der — En bier 





TVeuilletom 


Schnee und Eis. 
Ein Naturbild von Karl Müller in Halle. 
(Rortfekung und Schluf.) 

Ein unendlich ergiebiger Handel mit dem berühmten Alpenkäſe baut 
der Porfie auch ibr Haus, d. h. legt den Grund zu Woblftänd, geiftis 
gem Fortfhritt, zu Sarg und Klang. Was würden die Alpenlaänder 
ohne dieſe Milchwirthſchaft ſeyn? Roch mehr; aud ihre Freiheit und In: 
abbängigkeit if die Folge des Schnees. Dhne die Gletſcherwaſſet würden 
die Alpen in dem froftlofen Bilde nadter Felſen erfcheinen. Dieſe Ge 
wäffer verwittern ben Stein, erzeugen fruchtbares Erdreich, rufen bie 
Graspede der Alpenweiden hervor, ernähren damit Gemfen und Stein 
boct und bilden bald tarauf in dem Gemſenjäger einen Menſchen, dem 
die Furcht aus dem Kerzen ſchwindet, da er täglich fein Lehen aufs 
neue erfauft. Wie Englands Scemänner nur groß wurden im Stampfe 
des ſtürmiſchen Eismeers durd die Jagd auf Stockfiſch und Wallfiſch, 
wie bier Die Jagd bie Kraft eines Volkes erzeugte, fo ſchuf die Alpen 
natur durch ihre taufend Gefahren jenen kühnen Gemfenjäger, deſſen Herz 
tief für Die große Heimatb ſchlägt, deſſen Volk er fiebt, weil er feine 
Heimath Tiebt; deſſen Kraft überging auf elm ganzes Volk, am beffen 
zaͤhem Widerftande mander Anprall feine Stirn zerſchmetterte. Tiefer 
liebt num der freie Mann feinen freien Gerd, tiefer fein Weib, feine 
Kinder. Aus feinem innerſten Herzen ftrömt jetzt eine neue Quelle des 
Sehens durch feine Liebe: der Geſang. Die Liebe hat das Eifenherz des 


Mannes erweicht. Auf der Alpe tönt Das Horn des Hirten. - Abwech⸗ 
ſelnd jodeln um die Werte alpauf alpab kernige Dimm und flämmige 
Burſchen umd in Der Hütte greift zum luſtigen Zange der Meifter in 
feine Bitber. 

Kein fo herrliches‘, aber Doch auch ein Lehen voll Größe entfaltet 
ſich Daneben auf ven Schnetalpen der Anden dur die Virumabeerden 
oder das Lama. Huf der Puna geboren, überdauern fie leicht Die Mis 
matiſchen Schrecken Diefer Einẽde. Deshalb taugen fie vortrefflidh zu 
Laftibieren, wo bei arofer Höbe das Pferd der Ebene, aud das Maul: 
tbier wohl, ihre Kraft verlieren würden; wo Hunde und Katzen in 
Zudungen verenden und der fremde Wanderer fein Ende gelommen glaubt, 
wenn allmaͤhlig durd ten Einfluß ver Dünnern Lufrfdicht fein Blut aus 
den Augenlivern, unter den Nägeln hervordringt, wenn feine Füße er 
mattet zufammenbrechen. Nicht gering ſchatzt ter Indianer Das Fleisch 
und Die Haut der Vicimas. 

Troſtloſer iſt freilich das Bild in den eifigen Ländern des Norde 
pols, der Heimath des Eskimo. Auch bier erzeugt ſich no eine Pflan- 
zendecke aus ben Scmeefeldern, Zwar kümmerlich, ift fie doch da und 
ernährt noch die Hirſche. Moſchusochſen, Polarbafen, Schneceulen und 
andere Thiere des Nordpols. Fiſche, Sechunde und Eisbären. Daneben 
erzeugt das Mer. So hat die umerfhöpfliche Natur auch in einer Ger 
gend, wo die langſte Nacht und der fängjte Tag ein Vierteljahr dauert, 
dem Menſchen eine Stätte bereitet, welche er, wenn auch noch auf tiefs 
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plöglic durch eine Verfügung der Minüter des Innern und der 
eiftfichen Angelegenheiten eine überraihende Wendung erfahren. 
$ iſt nämlich auf polizeilichs adminiftrativem Wege das der preis 
Bifhen Verfaſſung auf ihren principiellen Hauptwunften widerftrei- 
tende Gefeg vom 23. Juli 1847 wiederbergeftellt worden, wovon 
der Vorſtand der biefigen jüdifchen Gemeinde einfach durch ein Mes 
gr des Poligeipräfldenten v. Hincdeldey in Keuntniß gelegt wurde. 

a nad der gleichzeitig ergangenen Weiſung dieß Gefeß, deifen 
Ausführung durch Die im Jahr 1848 aufgeitellten Emancipations- 
Grundfäge unterbroden wurde, jet „in feinem ganzen Umfang““ 
in Berlin eingeführt werden Toll, jo ſteht dadurch zugleich eine neue 
Drganifation der biefigen jüdiſchen GemeindesBerhälmiffe auf Grund 


der in diefem Gejeg gegebenen Beftimmungen in Ausſicht. Es find " 


mithin ſehr durchgreifende und bewegliche Greigniffe auf Diefem fo 
leicht reizbaren und vermidelten Gebiet in der nächiten Jeit zu ers 
warten, Da’es fich nicht nur um die Ausichliegung der Juden von 
den ihnen verfaffungdmäßig zugeſicherten Rechten, befonders in Bes 
treff ihrer Anitellungsfäbigkeit handelt, fondern auch jegt die Damals 
bejmedte Reorganifation der preußifchen Judeuſchaft in einem von 
der Regierung zu bildenden Syſtem von Synagogen » Bexirfen zur 
Ausführung gebracht werden joll. Daß dieß ſchon in allernächſter 
eit und ohne Aufihub beabſichtigt wird, weht aus der zugleich ers 
— Aufforderung hervor, binnen drei Monaten die Urliſten der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinden dem, Polizei-Präſtdinm einzureichen 
und damit die genauen Angaben zu verbinden, mer ſich zum „Re— 
fornwverein‘’ befenne, Es ſcheint daber, daß bei der neuen Juden— 
Drdnumg, welche die Negierung nad Maßgabe jenes Gejepes felbit 
in die Hand nehmen wird, aud die Verhältniſſe der jüdiichen Diſ— 
fidenten oder Meformgemeinde zu einer eigenthümlichen Erledigung 
berangezogen werden follen. BR 
Ser Boritand der hieſigen jüdiichen Gemeinde bat, im Eins 
vernehmen mit den Vertretern derjelben, beibloifen bei dem Ge— 
ſammt⸗ Staatsminifterium eine Befchwerde wegen Nebabilitirung eines 
Geſetzes anzubringen, Das mit der beftebenden VBerfaifungss Urkunde 
in feiner Weife zu vereinigen iſt, und namentlih gegen die Art. 
12, 15 und 109 derjelben unbedingt verftößt, Der Art, 12 der 
preußiſchen Verfaffung ftellt den Genuß der bürgerlichen und ſtaats— 
bürgerlichen Rechte unabhängig von dem religiöfen Bekenntniß. 
Dagegen beichränft das jegt wieder zur Geltung kommende Geſetz 
die Anftellungsfäbigfeit der Juden ganz und gar nad den ausicdlich- 
lichen Normen des chriſtlichen Staats und läßt fie nur zu den 
Staats- und-Communal-Aemtern zu, Die nicht mit der Ausubung 
einer richterfichen, polizeilichen oder ererutiven Gewalt verbunden 
nd, CAllg. Itg.) 
Aus Magdeburg vom 24. März ſchreibt die. Magdeburger 
Zeitung: „‚Gehern in den Mittagsitunden fand bei dem biefigen 
Kaufmann Karl Delius eine Hausfuchung ſtatt, die nicht verfehlen 
konnte, bei den Bewohnern unterer Stadt Aufſehen zu erregen. 
Hr. Delius, ein Bruder des Mitglieds der II. Kummer, erfreut 
fi) nicht nur ald Bürger und Geſchäftsmann des beiten Nufs, ſon— 
dern bat auch feinen Conſervatiomus zu einer Zeit betbätigt, wo 
Das noch als befonderes Verdient gelten fonnte, nämlich gleich von 





Beginn der Bewegung des Jahres 1848 an; ſelt einigen Jahren 
bat Hr. Delius allerdings dieſe ſowie jede politifche Thätigfeit wes 
gen jeiner leidenden Geſundheit eingeitellt. Dennoch iſt die Nevis 
fion zwar mit aller gebührenden Rückſicht, aber auf das genaueite 
bis in die intimiten Privat: und Geſchaͤftsſeriptuten vorgeno mmen worz 
den, ſelbſt die Doppelwandung des eifernen Geldſchrauks blieb nicht 
unverſucht, wenn auch uneröffaet. Das Nejultat der etwa zweiſtün⸗ 
digen Hausſuchung war die Salfirung eines bhöchſt unſchuldigen 
Briefs, den Hr. Delius im Jahre 1848 als Mitglied eines con: 
jervativen Comité erhalten batte und der nichts als eine Notifi— 
catton über den Tag enthielt, am welchen ein Caudidat für Frank 
furt ſeine Wahlrede halten würde, ſowie eines andern Papiers, auf 
dem der Entwurf zu einer Erklärung ſtaud, Die Hr. Delius gegen 
ein von demoktatiſcher Seite ausgegangenes Zeitungsinferat in Bes 
zug auf eine früher einmal bier ſtattgefundene Wahl eines conſerva— 
tiven Abgeordneten zur I. Kummer zu veröffentlichen beabfichtiat 
bare. Hr. Delius bat jofort um Aufklätung über das ibm mie 
allen feinen Mitbürgern unverſtaͤndliche Verfahren gebeten.“ 
Frankfurt, 29. Mär. Geſtern erbielten mehrere Privat: 
leute und böbere Behörden durch die Stadt anonyme Drobbriefe, 
in welpen bevoritebeniollende Mebeltbaten angedeutet waren. Dieſe 
Briefe wurden meiitentbeild der Polizei übergeben, melde die zur 
Gntdefung des Urbebers nörbigen Schritte einlerten und wie man 
vermuthen Darf, zu dem gewiinichten Reſultat gelangen wird. Da 
man feine Anordnung beionderer Sicherheitsmaßtegeln bemerken 
fonnte, fo ſcheint es, daß die Bebörden fein Gewicht auf Diele 
Ungezogenbeiten legten. Uebrigens find die gewöhnlichen bereits ſeit 
einiger Zeit angeordneten militairiſchen und polizeilichen Vorkehruu— 
gen, namentlich Die jede Racht bis zu Tagesanbruch die Stadt 
durchziehenden von Gensdarmerie begleiteten Militairpatrouillen und 
die zwifchen den Waren gehenden Verbindungspatronillen von Der 
Art, daß jeder frevelbafte Verſuch im Keime eritidt wird. (F. Bit;.) 
Mannbeim, 24. Mär. Zum Referenten für die Verhand— 
lung gegen Gervinus am biefigen Ober-Hofgericht iſt, mie ich fe 
eben erfahre, der Ober-Hofgetichtsratb v. Stockhorn eruaunt; Cor— 
refetent, oder, wie man bier jagt, Inſtruktiv-Votant, wird dann 
obne Zweifel der Kanzler Brunner ſehn — Männer wobhlbegründe— 
ter Achtung. 
Wien, 27. März. - Zur Erzielung weiterer Erſparniſſe im 
Militärbudger iſt fichern Vernehmen nadı beantragt zweiunddreißig 
Feldmarſchall⸗Lieutenantschargen als Diviſions-Commandanten eine 
geben zu laſſen, und fie bei den vacant werdenden Brigade-Com— 
mandes einzureiben. — Die bevoritehende Berufung des Erzherzogs 
Albrecht als Civil- und Militirgeuverneur der Yombardei ſcheint 
ſich zw beitätigen. Wer den Erzherzog in Ungarn eriegen ſoll, das 
rüber verlautet noch nichts beftinmtes, lg. Zta.) 
Der Wiener Kloyd ſchreibt: Es Toll ſich beſtätigen, daß eine 
and Neapel in Bern eingelanfene Note mir Ausweiſung aller im 
Königreich beider Sicilien anſäßigen Schmeizer drobt, falls Die 
Schweiz die von ihr einſeitig aufgebobenen Gapitulationen nicht 
halten werde. Es find gegenwärtig vier Schweizers Negimenter in 
Neapel nebit einem ohne Capitulation errichteten Jägerbataillon von— 





fter Stufe der Bildung, beherrſcht. Mann kann der Natur Dedı wenig 
ftens nicht nachſagen, daß fie ibr Leben nur gewiſſen bevorzugten Zän: 
dern gegeben babe. Wabrlic, im Verhaͤltniß zu der unermeßlichen Fülle 
von Waffer und Wärme in den beifen Yindern hat die Natur bier bei 
fo ungleich beichränften Mitten das Möglichite geleitet, Die Eskimes 
find uns aber für unfer Thema ned von einer andern Seite ber wid: 
tig. Sie find es deshalb, weil es uns überall darauf anfommt, Den 
Menihen als ein Mind ter Natur Darzuftellen. Wie jeder Menſch ven 
andern nur nad ſich Geurtbeilt; wie Die Bewohner von Madeira er 
ſtaunt waren, von dem deutſchen Reifenden Holl in Dresden zu erfab— 
ren, daß fein Vaterland Sadıfen gegen 69 Meilen vom Meere entfernt 
Tiege, während fie felbft doch unmittelbar vom Drean umgeben warst. 
ebenſo zeigt ſich Diefer tiefe Zug des Menſchengeiſtes bei den Eskimes. 
In den arktiſchen Hochlanden an der Baffinsbai, von ber einen Seite 
turd das Meer, von ter antern durch eine hohe unüberſteigliche Berg: 
feite von allem Verkehr mit andern Menschen ausaefchloffen,, fand John 
Rok einen Stamm von 200 Köpfen. Sie hielten fid ſämmtlich für 
die einzigen Bewobhner der Erde, Diefe für eine große Eismaſſe und ibre 
Heimath für den cinziaen bewobnbaren Punkt verfelben! Es gibt eine 
Freibeit des Geiſtes, welche Die Erde beberricht; allein fie ſelbſt if erit 
durch die Natur innerbalb ihrer ſelbſt erzeugt. Der Menſch entftcht 
durch Die Natur in der Natur; wird im ihr, durch fie erhalten, fühlt in 
ibr, fühlt alſo nur Natur, forſcht in der Natur, weil Alles, was ihn 
umgibt, auch die höchſte Geiftesbfütbe, nur eine durch vie Natur erzeugte 
Geſchichte iſt, iſt folglich ſeibſt Ratur und feine Freiheit Dazu, Die fh 


mir im denſelben Geſetzen bewegen‘ kann, wie die übrige Raturz und ber 
Dichter bat Recht: 
Darnm nur leug'n es Keine: 
Daß Drin und Draußen Eins! 

Sehen wir uns am Ende unferer Unterhaltung aud nech mit wes 
nig Bliden in unferer Heimath um, ein Entfeifelndes im Winterfleide 
des Waſſers zu finden. Unſere Saarfelder ſchüßt der Schnee vor ter 
feindliben Einwirkung der Kälte, indem er der Erde als ſchlechter Wär: 
mefeiter ihre matürlihe Wärme bewahrt. Dies it fo wahr, daß Die 
Eskimos ſich im Winter ibre bienenforbäßnlihe Hütte wen Scdmee er; 
bauen, deren Reiter aus großen Eisquadern beſteben. Nichts ficht der 
Aderbauer lieber als eine ftarke, fortwährende Schneedecke im Winter; 


denn er weiß, daß der im Frühling wegthauende Schnee Die Saat nicht 


allein unverfebrt erbaften, fontern ibr auch als Düngmittel dient. Ebenſo 
fhügt das Eis unserer Gewäſſer alle Bilanzen und Thiere derſelben. 
Nie arfriert ein aröferes Waller vollig aus; die Temperatur des Waſſers 
finft unter der ſchützenden Eisdecke nie unter 5.01 €. berab, und Diele 
Wärme iſt Dinreihend, Fiſche und andere Warfertbiere und auch vie 
Pflanzen unſerer Weiden zu erhalten. 

Se tief Diele weite Einrichtung in den Guusbalt der Natur cine 
greift, fo groß it Das Leben, welches das MWinterfleid des Waſſers im 
Scheofe der Menfhbeit erzeugt. Selbft das Eis iſt Gegenſtand des 
Handels geworden. Schen fegeln nerdameritanifde Schiffe mit Eis be: 
fradhtet, in Heckerling forgfültig verwahrt, nach wärmeren Gegenten, 
z. B. mach Aegypten, wo es guten Abſatz findet. Schen im füdlichen- 
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etwa 1800 Maun. Im ganzen find 10 bis 12,000 Schweizer in 
Neapel. Obwohl die Eapitulation erft im Jahr 1857 rev. 1858 
ablaufen, fo verbot vor einigen Jahren die Bundesverfammlung 
doch alle Werbungen und jede Begünſtigung derſelben. 
Hamburg, 24. Mir. Man fchreibt der Weier- Jeitung: 
„Uns liegen Briefe aus Buenos Ayres vor, welche die ſoweit ein- 
getroffenen Zeitungen um einige Tage binter fih laſſen. Denielben 
ufolge babe ſich eine privative Deputation dortiger Bürger zu dem 
ictator Roſas nad England begeben, um ibn eventuell zur Wie: 
derergreifung des -Staatöruders zu bewegen. Derjelbe babe aber 
Der: Urquiza — beißt es in jenen Briefen weiter — madhte 
Miene, mit feinen wenigen ſchnell aufgetriebenen Schiffen die Ha: 
fenftadt „Buenos Ayres zu blodiren, allein er gab das Vorhaben 
wieder auf, ale England ibm drohte, jeine Marine im dieſem Falle 
in den Grund zu bohren. — Auf dem La Plata mweben jegt jo 
iemlih die Kriegsflaggen ſämmtlicher Secnationen, die Englands, 
Be Nordamerikas, Spaniens und Smdiniens. Erfreulich 
it, daß die auffeimende preußiſche Marine ſich denſelben jept zus 
geiellt. Die Gefion und die Amazoue bringen den dortigen Dents 
ſchen, etwas 3000 an der Zahl, Schug und Sicherheit. Dieſel— 
ben wurden von ihnen auch mit großem Jubel empfangen, und fie 
ftehen mit ihnen mittels des in einer und derſelben Perfon vers 
einigten preußiich = bremiihen Konſulats in Rapport. Wenngleich 
nicht der Schiffs-, jo doch der Kanonenzahl nach nimmt Die preus 
hiſche Marine dort nah England und Frankteich den dritten Rang 
ein. Gering wie fie iſt, fo eriheint fie doch ſchon geeignet, 


fänmtlihen Kleintaaten Südamerifas Furcht und Schreden ein: _ 


zujagen und, infofern feine äußere Einmiſchung ſtattſindet, ibre 
Häfen {u biofiren. Diefe Möglichkeit bat fogar ſchon für uus 
in Vetreff Venezuelas eine praftiihe Bedeutung. Dieſer Staat 
„erließ bekanntlich eine Art Indulgenzverordnung, wonach feine Eins 
mwohner ibre Schulden an Eurowier vorerft nicht zu zahlen brauchen. 
England wußte jelbftverftanden feinen Forderungen ſofort Nachdruck 
zu geben; Hamburger und vereinsländiſche Kaufleute, melde dert 
gleichfalls Activa ſtehen haben, wollten dieielben an Albion cediren, 
worauf dieſes jedoch wicht eingegangen zu ſeyn ſcheint. Wie mire 
es nun, wenn jene preußiſchen Orlogsiciffe vom La Platı auf den 
venegueliihen Gewäſſern erſchienen 2°’ 


Italien. 


In Turin wurden am 17. März in einem Gafe von der 
Polizei 35 Flüchtlinge aufgegriffen und verhaftet, die nicht mit den 
nötbigen Nusmeisichriiten verfeben waren. 

Lugano, 23. Mir. Viele Bauern aus Val Colla drangen 
heute mir Kaütteln bewaffnet und abbasso la costitnzione fede- 
rale jchreiend in Die Stadt, melde darüber in Alların gerietb. 
Als die Bürger ihnen Brod und Kleidunasitüde anboten, wollten 
fie auch noch nicht nachgeben, . Sondern beitanden auf einen Wechſel 
des Regierungsſyſteus, und Ginige zogen fogar Die bis dahin vers 
borgen gehaltenen Waffen, Piſtolen und Dolce hervor. Nunmehr 
fegten fi die Scyigen und die ſtädtiſche Miliz in Bemequng, Die 
Rüdelsführen wurden verhaftet, die Bauern in die Flucht gejagt. 
Starke Patrouillen durchziehen die Stadt. 


Frankreich. 

Paris, 27, Mir. Der Gourrier von Marſeille und die 
Batrie fündigen endlich die Abfahrt der Touloner Flotte in beit mr 
ten Ausdrüfen an, und zwar foll fie mach leßterer am 23. d. bei 
Tagesanbruh Statt gefunden haben, Diefes bald samtlihe Organ 
fügt noch hinzu, daß feinerlei ‚‚unermarteter Aufſchub“ ſich ereigs 
net bat und die Borbereitungs + Anftulten keinerlei Unterbrechung 
erlitten haben. 

Paris, 23. Mär. Kaiſer Nipoleon empfing beute eine Des 
putation engliſchet Kaufleute (Großhändler), welche dem Kaiſer eine 
Mdreffe, Die freundlichſten Sefinnungen ausdrüdend, überbrachten. 
Die Antwort des Kaiſers bierauf lautet durchaus friedlih. (T. D. 
d. Ftankf. Journ.) 

Paris, 28. Mir. Den neueſten Rahhrichten aus Nom jur 
folge it Se. Heiligkeit dee Bapit der Reife nach Paris günſtig ges 
jtimmr, und wird hierin von Bardinal Mecanati anterftügt; zwar 
wideritrebt der Gardinal Antonelli, doch glaubt man, daß der Wille 
des Papſftes fliegen werde, 

Nach Berihten aus Madrid vom 24. Mär it die Dem 
Marſchall Ratwaez ginitige Senats» Gonchufion’ in den Gortes nad 
jtürmiihen Debatten mit 106 gegen 64 Stimmen verworfen wors 
den. Der Antrag Lujan's gegen die ministeriellen Preß-Maßregeln 
it ebenfalls mit 153 gegen 47 Stimmen verworfen worden. 

Dauemarf. 

Kovenbagen, 23. Min. Geſtern it endlich die erite Bes 
ratbung des Vereinigten Reichstags über die Erbfolgebotſchaft nad) 
fünftägigen Debarten geibloffen werden. Es it mit 128 Stimmen 
gegen ı Abg. Grundtoig) der Beſchluß gefaßt worden, am 4. 
April die zweite Berathung derielben zu beginnen. Gin Vorſchlag 
zur Miederfegung eines Prüfungsausſchuſſes lag nicht vor. 

Amerifa. 
Nem:Morf, 13. Mär. Präfident Pierce bat noch immer 
große North, ſich die Stellenjäger vom Leibe zu halten. Das ift, 
der Refrain aller Leitartifel im der New-Norker Preife. Außerdem 
foll eine Kabinetskriftis bevoriteben. Hr. Pierce, beißt es, Int fie 
finait vorausgeieben, und tt deshalb nicht in der mindeiten Verle— 
genbeit, Im Senat beihloß am 10, Mirz Erſekretait Clayton feine 
Rechtfertigung des Bulwer : Vertrags und ſagte fib ohne weiteres 
von der Monroe: Doctrin los, indem er erklärte, Brüfident Jackſon 
und Priiident Bolf hätten Dasjelbe getban. Den Tag darauf hielt 

Senater Douglas eine wüthende Nede gegen den Vertrag und ges 

gen Cayland im Allgemeinen. Hr. Clapton wird aber aller Wahre 


ſcheinlichteit nach Recht bebalten. — Der New York Herald läßt 


fih aus Neunrlenns von 9. März Folgende unglaubliche Neuigkeit 
telegrapbiren: „Der Schooner Charles Pearſon, heute von Dons 
dutas angefommen, meldet, daß der britiſche Kriegsdampfer Devas 
ftation ver Toupillo anferte und, unter Bombardententsandrobung, 
Die Uebergabe des Orts forderte. Er gab den Einmohnern mir 
zwei Stunden Bedenfeit. Sie ergaben ſich natürlich, uber unter 
jeierlichem Proteſt. Die Engländer zogen alſo die Flagge des Kö— 
nige von Mosquite anf und nahmen die Hondurasflagge berunter, 
Die Devaſtation ging Daranf nad Yimas, und man börte jpäter 
tanoniten.“. — Aus Mexiko jchreibt man, das Garravajal feine 





Ztalien ift das Eid der Alpen ein geſuchter Artikel. Das it inder ned 
nicht Alles. Traulicher iſt das Familienleben des Nordiänters geworten. 
Er rubt mit Der Natur von Den Äreuden des Sommers gleichſam and 


und verarbeitet im feinem Innern meugewonnene Gedanken der wärmeren | 


Jahreszeit. Der Gelehrte ſehnt ih weniger binaus in die Natur; fein 
Geiſt it im Winter thätiger geworden; er bat es im ter Sand, ſich in 
feiner Stube diejenige Temperatur zu verfdaffen, welde feinen Geiſt 
werer erſchlafft nod zu Mark reizt. Die Kunſt feiert ibre Feſte gerade 
im Winter, Alles it in den Städten wieder verfammelt; Muſik und 
Theater beginnen ihre fchönfte Zeit. Draußen auf den Strafen raffeln 
die oft kunſtvoll gebauten Schlitten mit Hingenden Scyellen. Auf dem 
Eife übe Ach die Ingend im fräftigenden Schlittfhubfaufen und in Nord: 
deutſchland iſt auch ſchen Die Frauenmelt darunter. Kräftigere Mütter 
bilden ſich durch eine fo edle und einfache Kunſt aus, eine Präftigere 
Nachkemmenſchaft erzeugend. Das trifft in der That im dieſem Theile 
von Deulſchland fo zu, daß fih 3. B. in Oſtfriesland eim viel kräftiger 
ter Bolkeſinn erbalten bat. Zudem werden, bier die vielen Kanäle des 
waſſerreichen Landes im Winter durch ibr Eis außerordentlich wichtige 
Gommunicationsmittel für die Eingeborenen. Ebenſo edle als Fräftigende 
Bolkeſchauſpiele erzeisgt im Jeverlande wie in Oſtfriesland vie Schnee: 
decke Da fieht man zur Zeit des harten Froftes zwei feindliche Bar: 
teien im ſegenannten Slotwerfen vereinigt. Es gilt einen Preis von 
hohem Werthe. Jede Partei bat ihre vorzüglichften Schüben auf ver 
Haide verſammelt. In einer Entfernung von vicheiht 100 Ruß liegt 


‚zen des Menſchen die Natur, 








ein Brett auf dem Boden, Der Klotſchütze mu cd mit fräftigem Arme 
verftchen, cine mit Eiſen oder Blei augefüllte Helztugel auf das Brett 
zu werfen. Durch ıbre Elaſticität Terinat dann Die Kngel vom Brette 
weiter vorwärts, um je weiter, je feiter der Boden gefreren und darum 
je alatter iſt. bis ihre Kraft erliſcht. Dann beginnt daſſelbt Spiel vor: 
mwärts, endlich wieder rücdwarts. - Genau meſſen die beiten Parteien ben 
mächtigen Aunftvollen Wurf der Präftigen Schützen im bequemer Tracht; 
dann zäbft man Die Schritte und Der ift der Sieaer, welcher die meiſten 
Schritte warf. in fröblides Mahl befchlieht das Schaufpiel. Oft ziebt 
der Beſiegte beihimt von dannen. 

Auch in der Stube belebt ſich am traulichen Ofen im Rordlande der 
Voltsfinn. Manches liche Märden hat da der Volkegeiſt in der Spinnftube 
erfonnen; noch beute kann man fie erzäblen hören, wo die Mölfer ibren 
kindlichen Sinn bewahrten. Auf Island figt um Diefe Zeit der Haus: 
herr. im Kreife feiner Familie. Er bäft die alten Eddalieder, jene reli— 
giöſen Vorſtellungen der alten ſtandinaviſchen Vorfahren, in feiner Hand, 
erzählt fie Kindern und Enkeln und pflanzt fo von Kind zu Kind die 
mehr als tauſendjaͤhrige Geſchichte eines Präftinen Wolfs fort. Größer 
ift Dann der Genuß der Jahreszeiten durch die Schneedecke des Winters 
mit feiner Abwechſeluna. Verſchiedenariigere Gefühle erweckt in den Her: 
Der Menfch wird tiefer, ſinniger, erfin- 
dungsreicher. Die Gluth des Semmers würde ibn finnfider gemacht 
und, wie es alle Völker des heißen Südens beweifen, im feinem geifti- 
gen Leben zerſtreut baben, ! 


Truppen entlaffen und feine Pläne aufgegeben bat. — Binnen einer 
einzigen Woche find in Pennſylvanien acht fogenaunte Nappers ins 
Itrenhaus gefommen, mäbrend zwei, Selbitmord begingen. 

Briefe aus der Havana, in Neuorleuns angelommen,  berichs 
ten, Daß. am 18. Febr. der Befeblobaber des engliſchen Schiffe 
Gumberland vom Gouvernenr Ganedo Genugtbuung für Beleidiquns 
gen, die an einigen dert anſäſſigen britiihen Unterthanen, an dem 
engliihen Conſul, ſowie an dem Befehlshaber des Schiffs Vertal 
begangen worden find, verlangt habe. Endlich wurde auch für Die 
Gomplicität ſpaniſcher Offiziere an dem Negericlavenhandel Genug- 
thuung verlangt. Der Gouverneur Canedo bat dem Befebläbaber 
des Gumberland die Berfiherung gegeben, dab er niemals Die Abs 
fiht gehabt babe, engliſche Dffigiere zu beleidigen, und bat für et- 
waige begangene Beleidigungen genügende Genugthuung verſptochen. 
Man jagte auch auf der Anfel, daß ein britiicher Commiſſait auf 
dem Wege fen, um die Befreiung aller jeit 1921 dort eingeführten 
Negerſelaven zu verlangen. Diejes obwohl unbegründete Gerücht 
hatte in der Havana die größte Senfation erregt. Falls das Ge— 
rücht fi) beftitigte, müßten faft drei Viertel der Sclaven freigege- 
ben merden. 





Siejige 

— Bapreuth, 31. Mãrz. Be —— Wagner 
iſt vor wenig Tagen nach München abgereiſt. Ueber 
den Zwed diefer Reife verlautet nichts Beſtimmtes, 
da weder Magiftrat noch Gemeinde-Bevollmädtigte, 
noch das @ifenbabnbaus Eomite, welhem nad der 
von den ſtädtiſchen Gollegien empfangenen Bollmadt 
zunächſt die Befugnih auftebt, in folhen Dingen Beſchluß 
zu faffen, einen darauf bezüglichen Beichluß gefaßt haben. Zu ver- 
mutben itebt aber, daß dieſe Neife mit der Bahnhoffrage zufammens 
bängt. Jedem Unbefangenen wird einleuchten, daß die ſe Behand— 
lung einer Frage fo tiefeingreifender Natur feinerlei Beruhigung 
gewähren fann, mag außerdem feine Ueberzeugung wegen des Bahn— 
bofes ſeyn, melde fie wolle. — Ohne dab das Gijenbabnbans&os 
mite nur Kenntnig von den definitiven Koſten-Voranſchlägen des 
VI. Zoofes erhält, geſchieht ein fo folgenreicher Schritt — deſſen 
nächſte jichere Folge tft: daß eine Spaltung in unferem Gemeinde: 
weſen entftebt, Deren Tragweite nicht zu ermeſſen if. 
— mn —ñ —ñ nn nn nn nn —— — —— 

Getraldepreise zu Bayreuth am 30. März 1853. 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung. letzten Marktes, 








höchster | mittlerer niedrigster] mehr | minder 

fl. ke. fh. I keit. Krug. kr. gl. ı kr. 
Waizen. 2». 18:12) | 2 | 7; #1—|- — 
Korn en: „i2'!'7!B'!ı7. 2) —-'!1ı11I-| — 
Gerste . » . .» 2/1B/2' 8Bj2 BI—-|—I-|1ı2 
Haber . ... . 6'—- 16, —6 —1— —-— I - |! 
Erbsen . . » » | — -|- -|-1.- = — 
Linsen . . . - i|-1- | -1-1-1-'-1-|1— 


Zhermometer: und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Pinien auf 0 * 














Thermometer 





März nad Reaumur. R. reducirt.) 
1853. IS pr [12 Uhr] 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends, —— Mittags. | Abends. 








30. | —50,7| +4%,7| +29,8 1325",391324°°.58/323°".78 
Wind und Witterung. — Benerkungen. 
RDO,, N, DO. u. SO. — Ganz heiter. 
Höchſte Temperatur: 46,0. Niederfte Temperatur: — 69,0. 
Mittlere Temperatur: +19,1. Mittlerer Luftdruch: 324,43, 








In der Nat: Niederfie Temperatur: — 3,8, Höchſte Temperatur: 
+2°,8. 

Am 31. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3%,1. Barometer: 
323,53. 


für den armen Weber Chriftepb Dill zu Seinersreutb ging 
ein bei Bfarrer Hopf: 


Uebertrag 39 A. 56 fr, 
Ungenannt . . . . R . 3 fl. 36 fr, 
Samma 41 fl. 32 fr, 


womit diefe Sammlung zu fliehen ſeyn dürfte, 





Für den armen Weber Chriftopb Dill zu Heinersreuth ging 
bei der Redaktion d. Bl. ein: 





Uebertrag 32 fl. 45 fr. 
Bon B. Rr, . ; — fl. 30 ie. 
Summa 33 fl. 15 fr. 





Für den franfen Lorenz; Dürrbed in Weißenſtadt ging bei der 
Redaktion Diefes Blattes ferner ein: 


Hebertrag 38 fl. 39 fr. 

en B. Rr. R — fl. 30 fr, 
Summa  30f. 9 M. 5 

Berantworrlicier Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Katedhismud 


Glektrifchen Telegrapbie 


Mu. "Forfac. 


8. broid. “arir 40 Abbildungen. 18 fr. 





Friide Braunfchweiger Würite bei 
Herrmann Mengert. 


YUunftions: Unzeige 
Mittwoch den 6. April werden in der Erlangerftrahe, ö6. Mr. 512, 
Nachmittage 2 Ubr im der Behauſung Des verlebten Tuchmachermeiſters 
Umger mehrere Stüden Tuch und Neftden von ſolchen in verſchiedenen 
Farben, dann Kleidungsſtücke, Hausgträthſchaften x. an die Meiftbie- 
tenden verfauft, wezu Haufslichhaber einacladen werden. 
Meinlein, Taxator, 


— — — — — — — 


Schön gearbeitete Roßhaare, feinſten Schuhmacherhanf, abgelagertes 
Lein- und Lampenöl, Firnis ꝛt. billigt zu baben bei 
I Staudt im Renuweg. 
3 Hopotbefenbriefe zu As, 2: und 300 fl. beſtens verliert, kom 
nen gegen baat Geld cebirt werden. 
Gin junges Madchen von guter Grziehung fucht cine Stelle als 
Fadnerin. Näheres in der Mevatktion. 


Ich zeige eraebenit an, daß ich alle Sorten Strohhüte waſche und 
moternilire, ſowie auch Blonten, Mantillen ohne zu zertrennen, und 
Haldtüder. Magdalena Pfändner, 

wohnhaft am Marlt H8.+ Nr. 14. 

Obnmweit bed Friedrichsthots Ar. 402 iſt Die Parterremohnung, 
beftehend aus einem heizbaren Zimmer, Nebenfammer, Küche, Boden» 
kammer, Holzlege ». d. al. am eime flille Familie auf Walburgi zu 
vermierben. 








Am zweiten Feiertag Nadımittags wurde im der Bürgetreſſource ein 
Hut, im welchem der Rame des Gigentbümers ſteht, vertauſcht. Wer 
in dem Befig deſſelben it, wolle ihn bei dem Gigentbümer oder in ber 
Metaktion Diefes Blattes wieder auetauſchen 

Ich empfeble meine Fabrifate, als: alle 
Sorten Liqueure, Nofoli und Branntweine, 
Spiritus ꝛc. unter Zuficherung der billigften 
Preife. Georg Köberer 

om untern Thor, Mr. 12. 
Ein Tagwerk Feld nebit einem halben Wohnhaus mit Hofraum und 
ein Stüdf Garten ift zu verfanfen. Das Nähere zu erfragen im Brans 
derburgerhaus bei Rößler. 

1100 fl. werden im hieſigen Fandgerichtöbezirt auf erfte Sppo⸗ 
thet auf ein Anweſen bid Walburgi aufzunehmen geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die Erpebition diefed Blattes. 


I Naturalien- 
Kabinet. 


Dad Naturalien-Kabinet hält ſich nur noch wenige Tage hier 
Um aıtigen Beſuch bittet @. 4. Platow. 








anf. 
Ss forn, Erfurter Ge: _ Kraftmebl 
bei — Wilhelm Schüll > 


— — — — — — — 
* Drud von Theodor Burger in Bapreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter de3 Im 
und Auslandes. 








Deutfdbland. 

Münden, 29. Mir. Der Allg. Zta. wird mitgetheilt: 
Die Mitglieder der biefigen juriftiihen Fakultät baben fih zur Bes 
arindung eines literarischen Unternehmens vereinigt, welches Dem: 
nächſt an die Deffentlichkeit treten fol, Es ift dasſelbe eine „kriti— 
fche Ueberſchau der deutfchen Gejepgebung und Rechtswiſſenſchaft““, 
und jomweit mir der Plan des Unternehmens befaunt_geworden it, 
fcheint es beitimmt, eine wejentliche Lücke im der jurtjtiichen Feite 
ichriften » Literatur ansqufüllen. Es foll nämlich dadurd ein fritis 
fcher Ueberblick über die Ergebniffe der Thätigkeit auf dem Gebiete 
der Gejehgebung und Rechtswiſſenſchaft geliefert, und biermit zus 
gleich Die organiſche Entwidelung und Fortbildung dieſer Thätigfeit 
jefördert und unterftägt werden. Genauere Mittbeilungen behalte 
ich mir für den naben Zeitpunft des Erfcheinens der Zeitichrift ſelbſt 
vor. — Bei dieſer Gelegenbeit aber erlauben Sie mir vielleiht auf 
eine Sammlung von Briefen des Minifters Grafen v. Montgelas 
aufmerkſam zu machen, welche eine Schweiter des kürzlich verewig— 
ten Staatsraths Frhru. v. ThonsDittmer, Frau v. Zerzog, ſo 
eben veröffentlicht, und welche intereſſante Notizen zur Beurtheilung 
der Zeitwerhältniſſe und des Charakters dieſes einſt jo einflußreichen 
Staatsmannes enthalten. — Profeffor Dr. v. Siebold it feit einis 
gen Tagen von Breslau kommend bier eingetroffen, und wird ſchon 
in den michiten Wochen feine Borlefungen über Anatomie und Phy— 
ftologie beginnen, 

Münden, 30. Mir. Nach dem heute erichienenen Bulletin 
über. das Befinden des kgl. preußiſchen Gejandten Baron v. Bodel: 
berg batte derſelbe eine unrubige Nacht und viel Kieber. Im Ber 
finden des Hrn. Grafen Saporta ift dagegen erfreuliche Beſſerung 
eingetreten. In dem Abjchied für den Landrath von Niederbayern 
beißt es unter andern: „Wir werden bei Öerftellung der von Re— 
gensburg an die öfterreichiihe Gränze zu führenden Eiſenbahn dem 
Antrage (des Landratbs): daß dieſelbe die-Stadt Paffau berübre, 
die möglichite Berũckſichtigung zumenden. Unſere endliche Entſchei— 
dung im Diefer Sache int jedoch vor allem noch durch die Vollen- 
dung der Vorarbeiten für dieſe Eiſenbahn bedingt.” Morgen mer 
den abermals mehrere neue Poftanftalten im verſchiedenen Kreiien 
ins Leben treten. (Allg. Itg.) : 

Augsburg, 30. Mär. In der bei dem fal. Kreis» und 
Stadtgeriht Augsburg gegen den Graveur Gottfried Drentmett von 
bier und Sompl. anbängig geweſenen Unterfuchung wegen Polizei: 
übertretung durch die Preffe wurde nach dem Antrage des k. Staats— 
anmwaltes befchloffen, daß das Strafverführen einzuftellen, daß über 
die Stempel und Matrigen der Hedermünzen, ſowie "über die mod) 
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Vreis für den Yahr- 


Raum einer Spalt 


Beile a fr, 





1. April 1853, 


vorräthigen Münzen und Umſchlagpapiere aber die Konfisfation zu 
verbängen ſey. Augsb. Abdz.) 

In dem Montagsblatte „Feuerſpritze““ leſen wir über das 
Berliner Complott folgende Mittheilung: Am vergangenen Sonn- 
abend entwidelte Die hieſige Polizei -eine ungewöhnliche Thätigkeit, 
es find an SO Huusfuchungen bei durchweg politiih verdächtigen 
Perionen und an 40 Verbaftungen dorgenommen worden; unter den 
Verhafteten mennt man die Herren Julius Berends, Adolph Stred: 
fuß, Yeibbibliorhefar Müller, praktiſcher Arzt Falkenthal und Anderer. 
Das jümmtlihe Perfonal der Polizei war in Thätigfeit, am einzel: 
nen Orten hatte man bei den Hansiuchungen auch Feuerwehrmänner 
zugejogen. Alle Operationen ſcheinen nad einem woblorganifirten 
Plane gleihmäßig um 12 Ubr Mittags begonnen zu ſeyn. Natürs 
lich machte dieſes Ereigniß fofert große Senfation und ſchon am 
Nahmittage verbreiteten fi beunrubigende Gerüchte, daß man ein 
eruſtes Complott entdeft und bedeutende Waffenvorräthe vorgefuns 
den babe. Wir können zur Berubigung unferer Leſer aus ficherer 
Quelle Folgendes über dieſe allerdings höchſt beachtenswerthen Er: 
eigniffe mitteilen. Es war der biefigen Polizei nicht entgangen, 
daß ſich ſchon einige Zeit vor den neueſten bekannten Mailänder 
Ereigniffen und den gleichzeitig un anderen Orten bervorgetretenen 
politischen Bewegungen auch unter dem ertremiten Theile der Ber: 
liner Demofratie eine ungemöbnlihe Bewegung zeinte. Es fielen 
einzelne drohende Aeußerungen, man benterfte werdächtige Perfonen 
abs» und zureiſen, von denen fih namentlich in den letzten Tagen 
bei der bekannten Verfolgung der Kalabteſerhüte wieder Spuren ge- 
zeigt baben ſollen. Namentlih wurde die Polizeibehörde in Folge 
von Londoner Nachrichten auf ein hierfelbit beftehendes weitverzweig⸗ 
tes Gomplott aufınerfiam, weldes enge Verbindungen mit den Lon⸗ 
doner Flüchtlingen unterbielt und deſſen Mitglieder in der Tepten 
Zeit ſich in einer höchſt auffälligen Weiſe mit der Anhäufung von 
Waffen- und Pulvervorräthen beſchäftigt hatten, Es ergaben fi) 
fogar deutliche Spuren eines förmlihen Artillerie» Laboratoriums, 
welches von einigen der verdächtigen Perfonen unterhalten wurde. 
Schlauer Weile hatte man für Dielen Hauptpunft der verbrecheriichen 
Thtigfeit gerade die höchſt weitläufigen Fabrifräume eines der fon- 
jervatioften Bürger der Stadt gemählt, weil man dort vor einer 
Hausfuhung völlig ficher au ſeyn glaubte. Der Werffübrer diefer 
Fabrik, welter fib in dem Complott befand, hatte diefe qünftige 
Situation vermittelt. Die Polizeibeamten haben bei der Viſitation 

*) Die ‚beiden erflgenannten Herren waren am andern Tage wieder 
der Haft entlaffen. 





Tenilletom 


Mur Natürlich! 
Movellerte. 





Wenn ih im Buche meiner Erinnerungen nachblättere und meiner 
Freunde und Bekannten von ebemala gebenfe, fo fommt mir häufig einer 
derfelben ins Gedächtniß, ein guter gemüthlicher Menſch, ver feines Zeis 
hend eim Apothefer war und mit dem id Tange Zeit aufs freundfdaft: 
lichſte zuſammenlehte. Wir wohnten nicht in einem und demfelben Haufe, 
nur in berfelben Stadt. Ueber feinem Quartier war ein goldener Löwe 
angebradıt, und vor dem langen Gebäude, im weldem ich campirte, 
ftanden zwei alte Kanonen und neben ibmen zwei Kanoniere, mit dem 
Säbel in der Hand, Schildwache. Wo wir uns eigentlich kennen Terms 
ten, kann ich nicht angeben, und obgleih wir, was Neigung und Ber 
bäftniß ambelangte, nicht ſeht zufammenpaßten, fo wurden wir doch ganz 
gute Freunde, i ' 

Schmidle, fo hieß der Apotbefer, war ein Schwabe und von un: 
ferm Herrgott nicht mit überflüffiger Körperſchönheit begabt; doch hatte 
er am quten Ausſehen, was man fürs Haus brandt, und war, mie 
eine alte Tante von mir im üblichen Fällen zu fagen pflegte, vor ad! 
umd pfui! bewahrt. Das foll mämfich beißen: vor „Ah, wie fen! 
und „Bfui, wie häßlich““ Schmidle fonnte fogar, wenn er Sonntags 
feinen ſchwarzen Frad mit allem dazu nothwendigen und paſſenden an 


zog. für einen hübſchen eleganten Menſchen gelten und einen gewiſſen 
fühen Kräuter» und Medicamentenduft abgerechnet, der nicht aus feinen 
Kleidern zu vertreiben war, bätte man es ihm alsdann nicht anfehen 
oder vielmehr anrieben können, in welder Brande er der feidenden 
Menichbeit diente. Ja, man hätte ihm zuweilen für einen Gavalier bal: 
ten können, vielleidyt für eimen Offizier in Civil, denn er verftand es 
wie dieſe Leute, fein Halstuch mit einer gewillen lodern Eleganz zu 
fnüpfen, und an feinen Handfduben hatte er beitändig ein Snöpfden 
abgeriſſen. Auch feßte er feinen Hut ganz gerade auf den Kopf und 
ließ fih an Sonn: und Feiertagen germ die Stiefel ladiren. Dabei 
war er von einer Gutmütbigkeit und hatte einen Glauben an die ganze 
Menfchbeit, der an Schwähe grenzte. Gr that für. feine Freunde. was 
er mur immer konnte, und feine Börfe, die, da er einiges Vermögen 
hatte, beſtaͤndig wohl gefüllt war, öffnete ſich jedem Hülfobedürftigen 
mit einer Ausdauer, die ans fabelhafte grenzte. Was biefer Charakter, 
der, wie ich genugfam dargethan, als Menſch vortrefflih war, als Apo- 
tbefer galt, ach, Darüber war im dem gangen Stadtviertel, Das zur Lö⸗— 
wenapotbefe aebörte, nur eine Stimme, befonders bei dem dienenden 
Berfonal, mit dem Schmidle hauptſächlich verkehrte. Es mußte ſchon 
wahr fern, was die Leute fagten, daß der alte mürriſche Principal, ein 
Hageſtolz in den Sechzigen, feinen erften Gehülfen ganz außerordentlich 
fiebte, denn Schmidle zog durd feine ungemein freumdliche Perfoͤnlichttit 


* 


höchſt auffälligen 
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dieſer Fabrik, bei welcher mit einer ſolchen Grüudlichleit verfahren 
wurde, daß ſelbſt die abgedeckt und die Dielen aufgeriſſen 
wurden, unter dem Dachgeſimſe verſteckt an 60 Spiegelgranaten 
vorgefunden, welche von Gußeiſen gefertigt find und die Größe 
Hpfündiger Kanonenkugeln haben. Es bilden diefe Granaten eine 
hoöchſt gefährliche Waffe für den Barrikadenfampf, da ſolche mit der 
bloßen Hand geworfen oder auch mit Brandrafeten geſchoſſen werden 
können. An andern Orten bat man auch ſolche Granaten in ges 
fülltem Zuftaude gefunden... Auch die hölzernen Zünder zu den 
Granaten und der zu ſolchen dienende Pulverfag ift aufgefunden. 
Namentlich wichtig ift aber das Auffinden zweier gefüflter eiferner 
fongrevifcher- Raketen, welche in der oben ermübnten Fabrik unter 
den Dielen 'verborgen lagen; dicht dabei fand man zehn Infanterie: 
wehre mit Bajonetten und andere Waffen biuter einen Schoruftein 
ehr fünftlich verftedt. Aebnliche Sachen find noch au mehreren 
anderen Drten aufgefunden worden, namentlich fand man im einer 
BReife faft überall friiche Pulvervorräthe. Bei 
einem ypraftifchen Arzt in Moabit fand man nahe am 1 Gentner 
Pulver, eine enorme Menge Spipfugeln und fcharfe ‘Patronen, ſo— 
wie 158 Stü feiner metallener Brandrafeten, welde aus Inſan— 
teriegewehren geichofien werden und die Formen zur Anfertigung 
derfelben. Der größte Theil der gefundenen Sachen trägt med 
Spuren einer ganz neuen Thätigkeit und es ſcheint feinem Zweifel 
unterworfen, daß es ſich bier wirklich, ſo wahnſiunig und aben- 
teuerlich eine ſolche Idee auch -ericheinen muß, um eim gefährliches 
Eomplott gehandelt hat, deſſen Thaͤtigkeit für‘ Die neueſten Greigs 
niſſe beftimmt war. , Einen höchſt interefjanten Fund bat die Po— 
lizei dabei inſofern gemadt, als man bei einem Ginmobner in 
oabit den Anzug gefunden bat, im welchem Kinkel aus dem Zucht: 
banfe in Spandau entfloben it. Kinkel icheint ſich alſo Damals 
nad der Flucht dort wmgelleidet zu haben. Es jcheint bier eine 
der umfangreichften gerichtlichen Unterfuhungen in Ausficht zu chen. 
öln, 29. März. Im der beutigen Sigung wurde der Vor: 
ftaud des Eentral-:DombansBereind durch die Mittheilung überrafcht, 
daß der bayeriſche Hülfsverein die. Summe von zwanzigtauſend Gul— 
den zum Fortbau unferes Domes einqefandt habe. Ein jo bedeus 
tendes Nefultat der miedererwachten Thätigkeit eines Vereins, der 
früher ſchon die reichten Spenden für den Kölner Dom beigebracht 
batte, erbeifcht ebem fo danfbare Anerkennung, als es zu der Hoff: 
mung berechtigt, Daß die durch die ungünſtigen Zeitverhältniſſe auf 
furze Zeit unterbrocyene Wirfjamfeit jenes Vereins eine nachhaltige 
fen werde. (Köln. Itg.) _ 
reöden, 29. März. Das Dreöduer Journal berichtet: 
‚Aus ſicherer Quelle wird uns die Mittheilung, daß Die Frage 
m Gomceffionirung einer Aeftiengefellichaft file den Bau einer 
Gitenbahn durch den Plauewihen Grund bis Tharand umd mach 
den Kohlenwerken in dafiger Gegend auf Dem Mbichluffe ſteht, ſo 
dag ſchon in den nächſten Tagen die Ginladung zur Aftienzeidhuung 
Seitens des zu Diefem Behufe zufammengetretenen Comité zu ers 
warten feyn würde. — Am Gharfreitage kam auch bier ein Words 
verfuch vor. Als nämlich der Aufſeher Funke im Stadtarmenbaufe 
Morgens 9 Uhr aus feinem Zimmer auf den Gang traf, wurde er 
von dem auf der Lauer geftandenen Strafoerjorgten 3. Claſſe, Karl 


Nigel von bier, überfallen; mit der redhten Hand führte derielbe 
mit einem Meffer einen mächtigen Stoß nad Funke's Bruft, wäh- 
rend er ihm mit der andern Hand am der Schulter packte. Funte 
parirte jedoch glüdlid den Stoß, rang mit dem Mörder und jchrie 
nah Hülfe, worauf Nigel feitgenommen wurde. Er fante aus, 
daß er den Mord nur deshalb babe ausführen wollen, um aus dem 
Armenbaufe zu fommen und hat er ſchon früher mehrmals mit Feuers 
anlegen gedrobt. Nigel ift 41 Jabre alt umd ein bereits 39mal 
wegen Diebitablo, Trunfenheit und liederlichen Herumtreibens bes 
ftraftes Subjelt.*’ 

Es verlautet nah der Freimithigen Sadfen » Zeitung, daß die 
Vermäblung des Prinzen Aibert mit der Prinzeifin Waſa im Mo- 
nat Juni und zwar in Dresden ftattfinden ſoll. 

Der frübere Redacteur der Dresdener Freimüthigen Sachſen⸗ 
Zeitung, Advofat dert, bat den Huf zur Leitung der Giräßer 
Zeitung erhalten, welche ſeit drei Jahren vom Herrn, Dr. Mitters 
bacher geführt worden iſt. Gr tritt jeine Stellung mit mächitem 
Halbjahr an. 

Fraukfurt a. M,, 28. Mir. Die Errichtung einer ſüd⸗ 
deutſchen, mit 50 Mill. fl. (2) fundirten Bank, die ihren Sip zu 
Darmftadt haben wird, ift endailtig feitgeftellt. (A. 3.) 

Hannover, 28. Mirz. Am Mittwoch, deu 23. d. M., ſoll 
wie ein biefiges Blatt berichtet, . in einer Sigung des Geſammt⸗ 
Minifteriums der Beihlup gefaßt worden ſeyn, Die Stinde auf den 15. 
April einzuberufen. Diele Angabe bat ſich indeß bis heute nicht 
betätigt und es fcheint von Derjelben nur ſoviel wahr zu ſeyn, daß 
die frage wegen der Einberufung der Kammern in jener Sitzung 
allerdings ventiliet wurde. In unterrichteten Kreiſen glaubt man 
jedod dem Zujammentritt der Stände vor Ende April oder Anfang 
Mai nicht entgegeniehen zu können. (M. Pr, 3.) 

Wien, 23. Mir, Aus London find geitern Deveichen von 
dem dortigen ruſſiſchen Gejandten Hrn, v. Brunnow bier einge 
langt, welche ſich auf Die türfüfche Ftage beziehen und für Rußland 
ſeht günstig lauten, indem fie zugleich beftitigen, das England ſich 
bei der Frage des heiligen Grabes gar nicht zu betbeiligen entſchloſ⸗ 
ien iſt. Daß Aranfreich bier ebenfalld nachgeben, d. b. fid den 
Umftinden wird fügen müſſeu, darf wobl kaum bezweifelt werden und 
fomit faun die Angelegenheit ſchon jept als zu Gunften Rußlands 
enticpieden angefehen werden. — Der bisberige Polizeidireftor Weiß 
v. Etarkenfels it zum Nefereuten des Gefangenenweiens im Minis 
jterium des Junern ernannt. Der neuernaunte franzöſtſche Geſandte 
Baron dv. Bourquenen iſt bereits bier eingetroffen und wird näch— 
ſtens feine Beylaubigungsichreiben überreichen. cAllg. 3a.) 

bwei;. 

Bern, 18. Mir. Man gibt ſich bier bereits vertrauensvoll 
der Hoffnung bin, daß wach der legten bundesräthlichen Note, wo— 
tin Teſſin fo ziemlich eutlaſtet wird, von Defterreich eine Milderung 
oder gar eine Aufhebung der Blofade erfolgen werde, Go fprechen 
in der That mehrere Symptome für nächgiebigere Geſinnungen 
Deſterreichs. Auch ſcheiut auf die Preſſe dahin eingewirkt zu ſeyn, 
daß mit albernen Drohungen und noch albernerem Bramärbaſiren 
mãßiger verfahren wird, Der Bundesratb wünſcht ſehnlichſt, Daß 
fein beleidigendes Greigniß den Gang der Verhaudlungen jtöre und 





eine Unmaife baaren Geltes an ſich, das ſonſt in vie Ladentiidhe anderer 
Apotheker gefloffen wäre Alle Maͤgde und Hausknechte, Die von ihrer 
Herrſchaft ausgeſchidt wurden, irgend etmas zu bofen, obme daß ihnen 
die Apothtke angegeben wurde, zogen im den Löwen, und dort warteten 
fie licher halbe Stunden fang an ber Thür, wenn Herr Schmidle viel: 
leicht gerade befchäftigt war, ein Beiden der Borularität, Das die andern 
Gehülfen und felbft den damaligen rothhaarigen Lehrling mit Neid erfüllte, 

Es bat aber aud wohl nie in der Ghriftenbeit einen zweiten Apo: 
thefer gegeben, der bie Leute So zu fallen umd zu bebandeln wußte wie 
mein Freund. Seine ftehenden Kunden fannte er fa alle auswendig 
und er fah den goldbeirefsen Bedienten biefes und jenes Gavatlerieoffi- 


ziers nicht felten an der Nafe die Berürfniife am. die fie in die Apo- 


thefe führten, und wenn diefe Herren felbit kamen und im Beifenn ans 
derer Beute gleichgültig wom Wetter und dergleichen fpraden, griff 
Schmidle mit einem vielſagenden Blick oder dergleichen binter ſich und 
traf in den meiften Fällen das Rechte. Den ſtolzen Dienerihaften noch 
RRofgerer Herrſchaften, die ſich auf ihren Livreerock etwas zu gut thaten 
und bie ed umferm SHerrgott nie werzeiben konnten, daß die Bäume ans 
flatt grün nicht gelb oder blau wie die Wappenfchilter ihrer Kutſchen 
waren, wußte er durch bunte glänzende Papiere mit denfelben Farben zu 
ſchmeicheln, und auf diefelbe Art behandelte er alle Köchinnen und Stu- 
benmäbdyen , die ibm einmal anvertraut, während er ibnen eine Mebiein 
anfertigte, bie nicht gekocht zu werben brauchte, und worauf fie warten 
konnten, daß Indigeblau oder Ponccauroth ihre Leibfarbe ſch. Selbſt 


beim Beſchreiben der Etiquetten und Pillenſchachteln wuhte er Uuterſchiede 
zu machen und Rüancen anzubringen, Die wohl im Stande waren, 
das Herz einer gefüblvollen Kammerjungfer zu bewegen, Den Be: 
feblababerten, wie er gewöhnlih Bei ſolchen Auffchriften bereicht, wie 
3 B.: Alle Stunten einen Eßlöffel voll zu nehmen, wandte er nie als 
fein an, wenigftens ſetzte er hinzu: w. a. i., das beißt: wenns gefällig 
it, Dies war aber noch Die niebrigite Klaſſe, denn feine Bekannten 
oder öfteren Kunden wurden auf das böflichite aebeten, doch ſtuͤndlich 
einen Gplöffel voll zu nehmen. Und mit welcher Keinbeit verſtand er 
ed, dem fepteren Schnörkel feiner Schrift dur allerband Formen eine 
tiefere Bedeutung zu geben! Man konnte oft einen gewiſſen Buchſtaben 
daraus leſen oder ein Ausrufungszeiden, und nicht felten brachte er fos 
gar ein ſinnreich verſchloſſenes Herz an. Mar er vieleicht gerade zu fehr 
beidhäftigt, um alle Etiquetten ſelbſt zu ſchreiben, fo unterwarf er doch 
die vom Lehrling amaefertigten einer genatien Reviſſon und fügte gemöhn: 
lich einen Stridı oder cinen Punkt binzu, was. den betreffenden Stuben: 
mädchen Auferft angenehm war. 

Ber aber Schmidle in feiner ganzen Glorie ſehen wollte, der mußte 
die Zöwenapotbefe an einem Samftag Abend beſuchen. Alsdann wurde 
von dem dienenden Verſonal des ganzen weibliden Stabtviertels vor ber 
Apotheke förmlich Dueue gemacht und man konnte Stunden lang warten, 
bis man zu Schmidle hingelangte, der, hinter einem großen Topf fie 
bend, mit einer Feinheit und Grazie Pomade austheilte, die ans lm: 
glaubliche grenzte. Reben ſich hatte er eine ganze Batterie mit Flaſchen 


den Beſchlußz Defterreichs trübe. Man hofft, daß der Kanten Tei- 
fin nad den gemachten Erfahrungen in Zukunft vorfichtiger und 
loyaler handeln werde, fo daß Deſterreich die Forderung von Bas 
rantien fir Aufrechthaltung der internationalen Verpflichtungen wicht 
zu hoch ſteigern wird. ü 

a Italien. 

Nah den von der Opinione veröffentlichten Liſten find in der 
Provinz Mantua 141, Pavia 120, Eremona 9 und Lodi 13 Emigrans 
tens @üter mit Beſchlag belegt worden. 

Aranunfreicd. 

Paris, 28. März. Der Fürſt Rurafin joll dem Kaiſer ein 
eigenbändiges Schreiben des Kaifers Nikolaus überbracht haben. — 
Die Stiergefechte, für melde Der Director des Circus ſchon alle 
Vorkehrungen getroffen hatte, werden jept doch nicht Statt finden, 
und zwar angeblich auf Betreiben der Kaiferin selbit, die nicht will, 
daß man Frankreich ſpaniſche Sitten. gleichſam aufdringe. 

Paris, 29. Mär, Prinz Jerome ift bedenklich erfrauft. — 
Der Nachricht von der Heiruth der Mutter der Kaiſerin wird mwiders 
ſprochen. — Aus Marfeille vom geftrigen (28. März) wird berich— 
tet, das Dampfſchiff Aeguptus bringe feine Nachrichten; Delacour 
ift abgereift. 

Ser das Budget für 1854 betreffende Gefegentwurf ift geitern 
an die Mitglieder des geießgebenden Körpers vertbeilt worden. Die 
Ausgaben find auf 1,519,250,000 Ar. veranfhlagt, Die Einnahme 
auf 1,520,639,000 Ar. Im Jahre 1853 follen ſich Die Ausgaben, 
die außerordentliden Arbeiten mit einbegriffen, nicht böber belaufen 
als auf ı Milliarde 485 Mill., die Einnabme aber auf ı Milliarde 
450 Mil. Es gebt daraus hervor, Daß man für- 1854 auf einen 
Zuwachs ſowohl der Einnahme als auch der Ausgaben rechnet. Die 
Erhöhung der Einnahme würde ſich auf 69 Mill. 819,000 Ar., 
die der Ausgaben auf 34,000,237 Ar. belaufen. Die Einnahme: 
Erhöhungen find hauptſächlich folgende: die Direften Contributionen 
weiſen zunörderit eine Zunahme von. 5,076,000 Ar. auf. Die aus 
der Regiitrirung, dem Stempel, den Zoͤllen und dem Salz fließende 
Ginnahme-geftaltet ſich nach der Veranſchlagung qünftiger, als in den 
vorhergehenden Jahren; mag dies nun feinen Grund in dem bes 
findigen Fortichritte der Einkünfte oder im Stand der Geſchäfte 
haben. Die Zölle werden, fo beißt es, einen Mehrertrag von 
5,689,000 Ar. liefern, wegen des Aufidwungs der Handelsgefchätte, 
die ſich angeblib an Lebbaftigkeir mit 1846 meffen können. Die 
Zunahme der Salzfteuer ſchäzt man, Die Zunahme der Bevölkerung 
dabei zu Grunde legend, auf 1,600,000 Ar. Auf äbnliche Lrfachen 
ſich jtügend, nimmt man au, daß die Betränfeftener einen Mehrertrag 
von 3 Mill. umd der Taback von 117 Mill. ergeben werde, während 
man für das Poftamt auf einen Zuwachs von 1,508,000 Ar. rech⸗ 
met. Ich brauche wohl nicht erft zu erwähnen, Daß Dies bloße 
Wahrſcheinlichkeitsrechnungen find, und daß fie, abgeſehen von ihrer 
Unficherbeit, an Lebertreibung leiden. Was die Ausgaben betrifft, 
fo hat der Staatstath feine frübere Vorlage bedeutend modificier. Die 
Grhöbung befteht bauprfählih in Folgendem: Das Staatéminiſte— 
rium foll 659,000 Ar. mebr foiten, als im Jahre 1853. Der Bes 
weggrund liegt vermuthlich im Der neulichen Mapregel, melde das 
Staatsminifterium zum Minifterium des kaiſerl. Hauſes gemacht bat. 





von wohlriedenden Det, und er wußte recht genau, welde von feinen 
Aunden den Duft der Mofe dem Der Neffe vorzog, oder welde zu ührer 
Pomade einen ftärfer oder ſchwächer riechenden Beifag bedurfte, Kein 
Tag, feine Stunde, fein böfes over ſchlimmes Wetter mar im Stande, 
die liebenswürdige Laune Schinidle's zu verderben, ja felb im der Nacht, 
wenn er aus Dem fühen Sclummer geweckt wurde, ließ er ſich mich, 
wie die Apothefergebülfen im allgemeinen, einige dutzendmal durch den 
Zon der Alingel rufen, che er wirklich kam, um alsdann obendrein noch 
bärbeißig und verdrießlich zu erſchelnen; nein, audı in ſolchen Stunden 
behandelte er die armen Dienftbeten im dem meiften Fällen fo ausgezeich 
net, daß fie ſich noch Tange Daran mit Freuden erinnerten. 

,  Mber, bei allen dieſen Borzügen Schwmidle's, bei allen dieſen liebens⸗ 
wuͤrdigen Gigenfdaften meines Freundes dann ic doch nicht umbin, des 
Spruches zu erwähnen, Daß, wo viel Licht, auch viel Schatten iſt. 
Mein Freund war mur der vortreffliche Menſch, wie ich ibn eben geſchil⸗ 
dert, jo lange er fern und fcheinen wollte, was er wirffid nr, näm— 
lich erſter Gchülfe der Löwenapotbefe, mit einem Worte, fo fange er ſich 
matürfih gab, wie ihn Gott geſchaffen. Aber daß er dies nicht immer 
that, daß er einen Drang in ſich fühlte, fowie er den ſchwarzen Frack 
angezogen und die Thüre des Laboratoriums hinter ſich zugemacht batte, 
etwas anders ſeyn zu wollen. als chriamer Apotbefergebülfe, dies war 
die Scattenfeite des font fo vortrefflicen Charakters. Man hätte 
glauben ſollen, jemand, ber, wie er, hinter dem Ladentiſch die ganze 
Bevoͤllerung des Stadtviertel befaß, müſſe ſtolz darauf geweſen ſeyn, 


‚ven 500,000 Ar. verlangt. 


e das Juſtizminiſterium foll eine Erhöhung von nur 12,000 Ar,, 
rt das der auswärtigen Angelegenheiten von 121,000 Ar. Statt 
finden. Die geheimen Ausgaben des Departements ' der ausmwärtis 
gen Angelegenheiten find um 50,000 Fr. gewachſen, Drouin de 
(Hups batte von dem Staatsrathe eine Erbhöbung der Geſaudten⸗ 
Gebälter verlangt; der Staatsrath jedoch, Darin in Uebereinftim- 
mung mit dem Kaifer handelnd, bat diefen Antrag zurückgewieſen, 
und die Gefandticaftss Ausgaben find nur um 30,000 Ar. (für die 
Darmftädter Gefandticaft) geftiegen, Das Budget für den öffent 
lichen Unterricht it um 425,000 Ar. ermäßigt, Das des Cultus um 
56,000 Ar. erhöht. Doch hatte Fortonl eine weit färfere Erhöhung 
beantragt. Für das Polizeiminifterium ſtellt fid eine Erhöhung von 
935,000 Ar. beraus, mas eine beachtenswertbe Erſcheinung ift. Hr. 
v. Maupas batte nämlich vom Staatsrathe nur eine Mebrbewilligung 
Judem der Staatöratb unter Vorfiß 
des Kaiferd mebr bemilliate, als verlangt wurde, proteftirte er mit⸗ 


:telbar- gegen Die Aufbebung des Polizeiminifteriums und gab ein 


Vertrauens » Botum zu Gunften des Herrn v. Maupas ab. 14 
das Departement der allgemeinen Sicherheit werden 800,000 Fr. 
mehr verausgabt werden. Das Minifterinm der öffentlich Arbeiten 
erbsilt einen Zuſchuß von 17 Millionen. Man hatte mehr erwartet, 
Die feit langer Zeit amgefündigte Ermäßigung der Koften des 
Kriegs s Minifteriums beträgt 19,000,000 Ar. Der durch das Buds 
get des Jahres 1853 feſtgeſetzte Armee s Beitand belief fih auf 
408,450 Maun und 564,42 Pierde, Für 1854 find Die eutſprechen⸗ 
den Zahlen 358,518 Wann und’ 83,343 Pferde, Die Zahl der 
Mannſchaften it Denmah um 50,264, die der Pierde um 3099 
ermäßigt. Leber das Budget der Finanzen ift nicht viel zu fagen. 
Es ift um 41,000,000 erböbt, weil es in Zukunft aud das Der 
partement der Staatsihuld und der Dotationen in fi begreifen 
fol, Von dem Witthum der Kaiferin iſt nicht Die Rede. 

Paris, 30. Mär. Der Kailer bat eine zweite engliſche Des 
putation empfangen Die wegen der Verbindung der beiden DOceane 
(die Frage des Durchitichs der Landenge von Darien?) fam. Er 
bat auf Die Anrede geantwortet: er freue ſich eine zweite Deputas 
tion zu empfangen nad der des Londoner Großhandels, welche ihre 
ſympathiſchen Gejlunumgen für Die Erhaltung Des Friedens ausge: 
drückt babe, die nie aufgehört bitten Die jeinigen zu ſeyn. (T. 
D. d. Allg. Zt. 

Riederlande,. 

Haag. Hollindiihe Plätter melden den Tod des Staatsmi— 

nifterd van Zuylen van Nievelt, 
Grofbritaniem 

London, 29. Mir. Am Sonntage find von Portömouth 
aus die Schiffe „Prinz-Regent““, „„Sidon‘ und „Leopard“ nah 
dem Mittelmeer abgegangen; Die „Vengeance““ ift von Plymouth 
ausgelaufen. 

Die „Morning Port’ bringt einen Brief des Prinzen Noer 
an den Präfidenten des däniſchen Landtags, worin derfelbe gegen 
die Unterwerfung des Herzogs von Auguſtendurg, welcher für Geld 
feinen bifterifchen Aurechten entiagt babe, protejtirt. Er erflärt im 
demielben ferner ſich zu jedem Opfer bereit, wenn Rußland auf 
ewig aus den Herzogthümern ausgeſchloſſen bliebe. 





fo im feinem Stand etwas zu gelten, und mit einer Miene auf, bie 
Strafe hinausgetreten ſeyn, Die deutlich verfündigte: Ich bin Schmidte, 
der geſchickte Apotheker. Aber nichts weniger als das. Schon vorhin 
ſprach ich von der Art, wie er fein! Halsbinde umband, wie er feinen 
Hut aufiegte, feine Handidube anzog. Ad, das allen that er nicht, 
weil fein inneres Bewußtſeyn ibm vorfhrieb, fh fo zu kleiden, nein, 
er that cs nur, um einen höheren Stand madyzuäffen, und da er fol 
cher Geſtalt die Götter verſuchte, rächte fih das Schidfal bisweilen an 
ihm und lich den Armen Nieverlagen erleben, die oft durch unbedeutende 
Kleinigkeiten in Der Kleidung herbeigeführt wurden. O cs ift eine große 
Kunk, fih elegant anzuziehen, felbit wenn man auch, wie Schmidle, 
Die Mittel dazu beſitzt, und eine noch größere Kunft iſt es, ſich einer 
feinen, eleganten Kleidung gemäß in jeder Hinſicht zu betragen. Und 
da Schmidie von Jugend auf feine Gelegenheit gehabt, ſich im dieſen 
beiden Künften zu üben, fo folgte die Strafe, daß er feine liebenswür- 
dige Natürlichkeit unter dem Dedmantel einer unpaljenden geborgen Ele; 
ganz verbarg, ihm gewöhnlich auf dem Fuße nad, iudem er ſich uns 
zäbligemat lächerlich machte, wobei ihm nie feine eleganten Beftrebungen 
gelangen. Welche Roth hatten wir mit ihm, wenn er eine Champagner: 
flaſche aufinachte, damit er den Piropfen nicht Enallen Tiefe! Und bie 
großen Kelchgiäſer mußten wir ibm fait mit Gewalt verbieten, indem 
«8 ihm gar nicht paſſend erfchien, den edlen Wein aus gewöhnlichen 
Glaſern zu trinken. (Bertfegung folgt.) 
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* 


Türkei. 

Mit der neueſten Levantiner Poſt find der Trieſter Itg. Rach— 
richten zugekommen aus Baltſchick vom 6. März. Es wird dort 
erzaͤhlt, mie zwei joniſche Matroſen mit Türken wegen brutaler An— 
maßung in einem Wirthshaus in Streit gerietben, von der Bevoöl— 
ferung mißbandelt und ſchließlich ins Loch geitedt wurden, Der 
engliſche Eonful hat ſich ihrer angenommen. 

In Burgas wurde Anfangs d. M. die griechifche Kirche von 
türfifchen Riubern ausgeplündert und der Kirchenvorftaud binterdrein 
nädtlid aus dem Haufe gelockt und auf offener Straße ermordet. 


Bermifchtes. 

* Wunfiedel, 29. März. Gin für Jagdfreunde interefjans 
ter Fall möchte in Ihrem Blatt eine weitere Verbreitung verdienen. 
Ein Jagdliebhaber bier brachte in zwei ausgebalgte Mäufe einige 
Gran falpeterfjaures Strychnin, um damit einen Fuchs zu tödten, 
welcher unter den Hafen durch Wegnahme der Jungen großen Scha— 
den anrichtete. Der Fuchs kam aud wirflih und verzehrte feine 
Beute, Doch mag die Dofis des genoffenen Giftes etwas zu ftarf 
gemejen fenn, da, wie man andern Zages bemerkte, das Gift mies 
der erbrochen worden war. Letztere Leckerſpeiſe jcheinen ſich 2 Kräben 
und eine Effter zum Mahle auserforen zu haben, denn alle drei 
deeften todt den Wahlplatz, auf dem weit und breit fein Fuchs 
mehr zu finden mar. 

Bei dem k. Kreis- und Stadtgerichte Bayreuth fommen am 
2. April d. 3. folgende Unterfuchungen zur öffentlichen Verbandlung : 

1) Brumbach, Stepban, Bauer von Hauenreutb, k. Land» 
gerichts Wunftedel, megen Verbtechens des Meineides, vers 
übt zum Nachtheile des Seifenfieders Wilhelm Biſchoff von 
Wunfiedel ; 

2) Thurn, Sibylla, ledige Taglöbnerin von Wunſiedel, wegen 
zweier Vergehens des Diebftabls, verübt an dem Rotbgerber- 
meifter Georg Schlend zu Berneck. 

Gingejandt, 

Herr Platomw, der Pefiger des im Gajtbofe zur goldenen 

Sonne aufgeitellten Naturaliens Kabinets, Das im jeder Beziehung 





unter die vorzüglichiten gebört, bat die uneigennügige Erflärung ab 


gegeben: dieſe jo ausgezeichnete Sammlung zwei Zage 
hindurch — Sonnabend und Sonntag, die beiden legten 
Tage, am melchen Diefelbe noch zu fehen it — zum Beiten uns 
ferer deutihen Schulen feben zu laſſen; indenr er für den 
eingegangenen Ertrag folche Naturgegenftinde abaeben würde, melde 
zum Unterricht und zur Belehrung unferer ſtädtiſchen Schuljugend 
‚ von großem Nupen wären. 

Da hierdurch der Anfang zu einer naturbifterifchen Sammlung, 
die für unfere Deutichen Schulen längit wünfchensmertb geweſen 
wäre, gemacht werden fönnte, fo ergeht an alle Schul- und Jur 
gendfreunde die ergebenfte Bitte: durch eine recht zahlreiche Theils 
nahme diefen im jeder Hinfiht fo edlen Zweck Fräftigft unterftüßen 
zu wollen, 








Thermometer’: und Barometer: Ztand in Bayreutb. 


| Barometer 


Zhermometer (Stane in par. Pinien auf 0 * 














März nad Reaunur. R. reducirt,) 
1853. Ir Tür Ehe | he | 12 Ur | She 
DMorgensd.| Mittags. | Abends, |Morgend.| Mittags | Abends. 
s1. 1 —3%1| +4%,5 | +3°,9 1323531323” 63'323°.48 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


Weſtlicht Winde vorherrſchend — Morgens fa bedeckt; im Laufe bes 
Zags ziemlih bewöltt, doch häufiger Sonnenschein. 
Höchfte Temperatur: +6%,2. Niederfte Temperatur: — 39,5: 
Mittlere Temperatur: -+19,86. Mittlerer Luftdruck: 323,60, 
In der Racht: Niederfte Temperatur: —2°,3. Höchſte Temperatur: 
+39. 
Am 1. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0%,9.. Barometer : 
323,42. 
Fremden:Umngeige. 
Goldne Sonne: HH. Echübel, Lieutenant u, Zaam, Veterinärarzt 
v. Neumark. Hüborter, Vergolder v. Fürth. Kaufite. Illers v. Leipzig, 
Frankenthal v. Fürth. 
Perantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schu ller. 
nn U 2 
Bekanntmachung. 
Der Krämer Konrad Wehner von Lanzendorf hat sub 10. d: 
Mts. dabier ein Friftengefuch angebracht und fich inzwiſchen ergeben, 
daß berfelbe nicht alle feine Gläubiger namhaft machte. 


ten einen ſehr annehmbaren Rabatt! 





Es ergeht daher der Aufruf, wer eine Forderung an befagten 
Wehner zu machen glaubt, Liefelbe zuverlaſſig am ‘ 
Samttay den 9. April e. a. Vormittags, 
melder Tag bereitd jur Verbandlung ded Friſtengeſuches beftimmt ift, 
dahier zu liquidiren und ſich über das befaate Friitennefuh zu erfläs 
ren, mwidrigenfalld den Säumigen uadı Umſtänden der Ausſchluß von 
der Atktivmaſſe des Wehner’ichen Vermögens im Falle etwaiger 

Ueberſchuldung trifft. Berueck, am 29. Mär; 1953. 
Koͤniglices Landgericht 
v. Ammon, Landrichter. 
Hoͤrath. 
— — e — — — mn 
Anzeigen. 


Wahl des künftigen Berufs ibrer Kinder oder Pflegebe— 
fohlenen. Bearbeitet nach den reviditten Gejegen und noch 
beſtehenden Verordnungen für die älteren ſieben Kreiſe Bayerns 
von Mar v. Schmädel, quiesc. rechtöt. Magiftratsrath in 
‚ Münden. 8. Gebeftet. Preis 30 fr. 
Augsburg, im März 1853. 
George Jaquet’d Berlagsbuchbandlung. 


Gediegene Schriften für Auswanderer, 
erichienen in der Buchmer’ihen Buchdandlung in Bamberg, und zu ber 
gan von da (oder auch auf binterlegte Belellung bei der Buchuer'ſchen 

febibliothef in Bayrentb, Kanzleitrage Nr, 114), fowie ın Hof 
durh G. 9. Grau und Wuntiedel durch Baumann: 

Zr. Bromme’s Hand: und Heifebuch für Unswanderer nach 
Nord:, Mittel: uno Süd: Umerifa. 7. bit 1653 vermehrte 
und verbejierte Auflage von Der. Büttner, Mir ver vortrefflis 
chen Smith s und Zanner’ihen Stabljtichfarte und cinem Math: 
geber —— Nechtsangelegenheiten. Preis gebune 
den 2 di. 2a fr h 

Gottheil, Kührer zur Erlernung der englifchen Sprache. Bor« 
züglih für Auswanderer, aber au für Anfänger in Schulen. 
@. vermehrte Aufl, btoch. 27 fr. 

Neueſte Eiſenbahn⸗, Poit: nnd Sanalfarte der ——9 
Staaten vom Nordamerifa, Californien, Texas ꝛc. it 

- Beigabe vieler praftifcher Notizen für Feifende und Ans 
wanderer. Größtes Amwerialformar, in Stabiftich. Ausgabe für 
1553, Geb. ı fl; auf Yeinwand gezogen ı nl, 48 fr. 

Chowanck, 3, Hand: und Neifebuch für Uusiwanderer nach 
Ungarn 10. 2. Ausaabe mir Karte. ın. ı2 fr 


FE Yuswanderungs + Ugenturen erbalten bei Verkauf diefer Schrif« 
Harmonie - Gefellfchaft. 
Mittwecdh den 6. April: 
fleiner Ball. 
Anfang 7 Uhr. Ente 12 Uhr. 
Bapreuth, deu 30. Wär; 1855. 
Die Borfteber. 


Ein Kapital von 300 fl. wird gegen‘ genügende Sicherheit auf 
Gruntitüde aufzunehmen geſucht. Nähere Auskunft gibt die Erpedie 
tion dieſes Blattes. 

Strobhüte neueſter Facon zu den Fabrifpreifen, fo wie aud Frank: 
furter Mufterbüte und Band, auch zum Waſchen, Auspnken und Mo— 
dernifiren von KHüten empfiehlt ſich 

Johanna Friedmann in der Spitalgaffe Rr. 464. 


Wachsferzen in allen Größen bei 
Wilbelm Friedmann. _ 


Naturalien- 
>53), Aubinet. 


Dad Maturalien» Kabinet hält ih nur nod wenige Tage bier. 
Um gütigen Beſuch bittet E. U. Platow. 








auf. 
Feine und feinfte 
"Gefundheits-Chocolade 


mit Zuder obne Gewürz vom beften gereinigten Cacao empficbit 
Wilbelm Schüller. 


Drut von Theodor Burger in Bapreurb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poſtämter des Sue 
und Auslaudes. 


Sonnabend 





Deutibland. 
Münden, 31. März. Uebermorgen, den 2. April, „gebt 
der Geh. Sekretär im Miniſterium des k. Haufes und des Aeußern, 
Hr. Schuller, als Kubinetsfourier zu Sr. Maj. dem König nad 
Palermo von bier ab. (NR. M. 3) 
Münden, 31. Mär. Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. Pford⸗ 
ten bat durdy das Ableben eines Liebenswürdigen dreijährigen Kins 
des einen berben Verluſt erlitten, der bier allenthalben die innigfte 
- Theilnabıne erregt. — Die morgen ins Leben tretende Herabfegung 
der Gebühren für die telegrapbifche Correſpondenz im innern Ders 
fehr bat infofern auch auf Die Taxe für die Gorrefpondenz nad aus 
Gen Einfluß, als die Herabjegung nach allen baverifchen Zelegeas 
pbenftutionen, folglich auch nach jenen in Salzburg, Ulm, Hanau 
u, ſ. m. in Anwendung gebracht wird. — Bei der jo eben futtger 
habten erften Verloofung des zweiten Subjeriptionsanlehen zu 5 
Proc. vom Jahr 1850 wurden folgende Zahlen gezogen: 04, 18, 
12, 46, 49, 51, 55, 80. Zur Heimzablung beſtimmt find alle 
Schuldurfunden, deren Seriens oder Hauptkatafternummer (roth) 
mit einer der gezogenen Zahl enden. Die deßfalls zur Heimzab: 
fung gelangenden Obligationen umfaffen einen Sapitaldbetrag von 
560,000 Gulden. A. 3.) 
Berlin, 30. Mir. Dem Vernehmen nad ift zwiſchen Preus 
Ben und den Vereinigten Staaten von Nordamerika ein Vertrag 
über die gegenfeitige Auslieferung von Verbrechern geſchloſſen wor 
den, deſſen Ratififation binnen kurzem erwartet wird. Politiſch 
Gravirte find natürlih von der Auslieferung ausgeichloffen, dennoch 
dürfte der Vertrag von ziemlich weitreichenden wohlthätigen Folgen 
ſeyn, da Nordamerlfa auch vielfach der Zufluchtsort von Banlkrottis 
term und anderer wegen gemeiner Vebrechen Berfolgten war. 
Ueber die große Verſchwörung, - die man entdedt bat, 
der Allg. Ztg. aus Berlin geichrieben: So viel ijt gewiß, Daß 
die Polizei gnt und nad vielen Seiten bin unterrichtet war; die 
Verhaftungen gingen am Sonnabend Abend, dann die ganze Racht 
bindurh und am Sonntag Vormittag mit großer Schnelligfeit vor 
ſich, bevor einer der Berbafteten vom Scidial der Genoſſen irgend» 
etwas erfahren kounte. Zugleich aber waren alle Eifenbabnböfe 
überwacht, um etwaige verdüchtige Flũchtende zu verbaften, uud Bes 
amten auf die nächiten Stationen geſchickt, fowie mit dem Zelegra- 
pben überall bin Nachricht gegeben, fo daß alle Fluchtwege veriperrt 
wuren, und wahrſcheinlich bevor irgendjemand abnte, daß er an 
Flut zu denken habe, Einige Verhaftungen follen in den biefigen 
Babnböfen, auch zwei in Potsdam -vorgelommen ſeyn. Es find 
unter den Verbafteten Die Namen der berüchtigiten Demagogen des 


Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 106. 


wird 


Preis für den Yahr- 
gang 6 fl., balbjähr» 
lih 3 fl., vierteljährs 
Kr fl..30 fr. Inſer · 
tiondgebühr für ben 
Raum einer Spalt« 
Zeile a kr. 





2. April 1853. 









Jahtes 1848. Bei ein Verhafteten will 
nen Kinkel zugehörige en gefunden baben e auch Papiere, 
die plöglic ein ganz neues Licht über Die ittler der Flucht 
deoſelben verbreiten ſollen. ine berühmte Dame aus höhern Stän- 
den foll dadurch beitimmt als Beförderin der Flucht defignirt feyn. 
Andere Papiere jollen die Uebereinitimmung dieſes Complotto mit 
dem Mailänder darthun; es ſey nur nicht zum Musbruch mumen, 
weil jenes zu ftũh loobrach, und der Telegraph durch feine uüberho⸗ 
Iende Schnelle die Nachricht noch vor dem bier figirten Tag zur ' 
Kunde gebracht bätte. 

Köln, 30, März. Die heutige D. Vollshalle bringt einen 
durch Beſchluß der Rathskammer freigegebenen Artifel über den 
Waldbott'ſchen Antrag. ZJugleip macht fie bei dieſer Gelegenheit 
die Mittbeilung, daß am 23. d. M. in der Wohnung des Druders 
der D. Volkshalle, in Dem Geſchäfts-Locale der Ewedition und 
in der Wohnung des verantwortlichen Redakteurs eine gerichtliche 
Hausjuhung gebalten worden it, um die Manuferipte der übrigen 
fünf, im Laufe diefes Jabres confiscirten Nummern zu finden, welche 
inzwiſchen nicht mehr eriftirten. 

Kranffurt a. M., 29. März. Wenn die Zeitungen von 
vierzehmtägigen Djterferien des Bundestags berichteten, fo ift dieſe 
Angabe darauf zu reduciren, daß die auf den Donnerftag voriger 
Woche feftgeiegte Sigung megfiel. Sie wurde erft am Morgen 
desielben Tags abgeſagt. Alla. Ztg.) 

Der ganze Erlös aus dem Verkaufe der deutſchen Flotte bes 
trägt mach einer ungefähren Schägung der Preußischen Zeitung 
436,000 Thlr.; davon find circa 115,000 Thlr. verausgabt, ſodaß 
aus dem Verkaufe circa 321,000 Zblr, übrig blieben. 

Tuttlingen, 29. Mir. Gin tauriger Fall hat ſich bier 
zugetragen. Es lebt bier eine einer biefigen Familie angebörige 
Wittwe eines frübern Profeffors in Bern, in ſehr wohlhabenden 
Verhaͤltniſſen. Dieielbe, melde oft mit ihrer Bedienung wechſelte, 
batte in der legten Zeit ein armes, ſeht junges Dienftmädchen aus - 
der Gegend von Herrenberg. Der Dienft, befonders mit Putzen, 
Fegen x, mar eim äußerit barter, jodaß das Dienſtmädchen vor 
12 Uhrt oder noch fräter jelten zur Rube kam. Ju der Nacht vom 
Gharfreitag auf den Samſtag wurde das arme Mäddyen um 2 lihr 
vom Nachtwächter gefeben wie fie die fteinerne Treppe vor dem Haufe 
fegen mußte. Am andern Morgen wurde fle todt in der Küche auf 
einem Strohboden liegend und mit einem alten Lappen bededt ge 
funden.: Es murde alsbald Die Anzeige erjtattet. Geftern wurde 
der Leichnam fecirt und es ergab ſich nichts anderes, als daß das 
arme Mädchen erfroren und verbungert iſt. Diefe traurige Folge 


an dem entwiche⸗ 





Teuilletom 


Nur Matürlich! 


Novellette. 
(Gortſetung.) 


In der Regel ging er alle Jahre einmal zu ſeinen Eltern auf Ur— 
laub und fand da Gelegenheit, auf eine Jagd mitgenommen zu werden. 
Es verſteht Äh von ſelbſt, daß cr den Wildſtand bei diefer Gelegenheit 
auf feine Weife verminderte, denn wenn er aud von Haſen, Füchſen 
und Böden erzäbfte, die er geſchoſſen, fo kam man feinem Jägerlatein 
doch glüdlih auf die Spur, indem er erzäblte, wie er den Fuchs im 
jungen Klee getroffen, oder daß der Rehbock, ten er erlegt, eben vor— 
ſichtig aus feinem Sandloch berausgefommen fer. Das wäre am ſich 
num nichts Böfes gewefen, aber umfere Neckereien über feine Nimrodiaten 
braten ibn auf die Idee, aus irgend einem für die Menfdyteit ſehr 
nũtzlichen Werk die Jaͤgerſprache zu ſtudiren, und als er dig meiften vor: 
kommenden Ausdrücke fo ziemlich inne hatte, fonnten wir und in uns 
fern Unterbaftungen ſchlechterdings nicht mehr Davor retten. O es war 
oft rein zum Verzmweifein; nicht, als wenn er dieſe Ausdrüde nur angt: 
wandt hätte, wo fie wirklich hingehörten, mein, es erfdien ihm vielmehr 
hoͤchſt elegant, fie in alle feine Gefpräce einzuflehten. So konnte er 
und von feiner Prügelei zwifchen Strafenjungen erzählen, ohne daß er 
verficherte, der eine babe ſchrecklich am feinen ein geſchweißt. Die 


Pierde hatten bei ibm Laufe und alle Haare ohne Ausnahme nannte 
er Wolle. 

Was fein Herz anbetraf, fo war es bis zum Zeitpunkt, von dem 
ich jegt erzäblen werde, noch eine jungfräuliche Feſtung und hatte alle 
Stürme fiegreich abgeſchlagen. Nicht als fen er unempfänglich für weib— 
liche Schoͤnheit geweſen und noch viel weniger, als wäre er vom Dem 
andern Geſchlecht nicht ausgezeichnet worden; im Gegentheil. da Schmidle 
ein ziemlich anftändiges Vermögen befah, fo daß es von ihm bich. er 
werte baldigſt eine eigene Apotheke kaufen, jo wandte ſich der Blick 
manches fbönen Augenpaarts, Das viele andere mit Gijesfälte anblidte, 
freundlich gegen Schmidle und forderte ibn. Deutlich auf, ſich zu mäbern, 
Aber auch bier traten ihm die Schatten feines Gharafters wieder in den 
Deg, denn eine gutgeregelte bürgerliche Liebſchaft ſchien ihm nicht nobel 
und elegant genug und Dann hatte er fidh auch feit vorgenommen, fein 
künftiges Ehegeſpons follte ſich durch feine gefellichaftlihen Vorzüge, 
durch feine eleganten und ritterlihen Manieren zu ihm bingezogen füh— 
len, kurz es erſchien ibm ſchrecklich, ſich als Apotheker gelicht zu willen, 
und alauben zu müſſen, daß die Liebe feiner Zukünftigen auf fein Ber: 
mögen gegründet jey. 

Eines Morgens nun, als ich gerade. im Begriff war, einigen wenig 
verfprechenden Mefruten die Anfangsgründe der edlen Reitkunſt beizubrins 
gen — es war an einem Sonnabend Morgen — erhielt ih ein kleines 





unnatürficher Härte die Öfte Aufregung verurfacht, man 
mußte das Haus en en: mo gleihmohl Samſtag 


Nachmittags Scheiben von Schulfnaben eingeworren wurden, Die 
Unterfuchung wegen des Falles it im Gange. Bun 
Aus Weimar vom 25. März berichtet man der Voß'ſchen Zeis 


tung: „Eine eben von dem Appellhofe für unfer Gtoßherzogthum 
efällte Entſcheidung dürfte von den weitgreifenditen Folgen ſeun— 
& bat nämlich jener Gerichtshof infolge der angeitellten Ermitte⸗ 


liungen alle die in den Revolutionsſtür des Jahres 1848 von 
den Grundberren gewährten ge reſp. Verzichtleiſtun⸗ 







gen der Gefälle Da Lehnss und Din igen als ergmungen ans 
erfannt und fü e Berechtigten al t verbihdend erflirt. 
Man zweifelt nu t, daß dem Beiſpiele einiger Grundberren des 
Gifenadher Oberlandes, deren Reklamationen jegt anerfannt worden 
find, noch manche Andere, die in ähnlichem Falle ſich befinden, 
folgen werden.“ 

Kaffel, 29. Mär. Der Direktor der biefigen Realſchule, 
Dr, Gräfe, welcher faum vier Wochen von der Zeitung Zpangens 
berg zurück ift, wo er befanntlich eine ibm vom Kriegsgerichte neben 
der Entlaffung vom Dienfte zuerfannte Strafe verbüht bat, iſt ber 
reits wieder in Unterfuchung „wegen Mujeititsbeleidigung’‘ genoms 
men. Die Beranlaffung zu diefen Verfahren bat eine Erwiderung 
desfelben in der Zeitung für Norddeutichland vom 3. d. M. geae 
ben. Die betreffende Stelle, welche Die Majeftirsbeleidigung ent 
balten foll, Tautet: „In Nr. 1051 d. Bl. vom 23. Februar ber 
richter der *,*sKorreipondent aus Kaſſel vom 20. Februar unter 
Anderm, Daß ich in den Schooß meiner Familie zurückgekehrt fen, 
gerade ein Jahr lang detinirt gemeien, und daß Der Wet meiner 
22 Monate betragenden Strafeit mir allerhöchſten Orts erlaffen 
worden. Den legten Theil diefer Nachricht als auf Jrrtbum bes 
rubend und als durchaus ungegründet biemig zu bezeichnen, ſehe ich 
mich um fo mehr veranlaßt, „„als darin eine meine Ehre beein: 
trächtigende Interftellung gefunden werden könnte.’ (N. Korr.) 

Bien, 30. Mir. An Beiträgen zum Kirchenbau für die 
Rettung des Kaiſers find bis heute 473,862 fl. C.⸗M. gezeichnet 
worden. Der Großherzog von Zoscama bat einen Veitrag von 
5000 fl., der Prinz Auguft von Koburg-Gotha einen ſolchen von 
3000 fl., gewidmet. h 

Bien, 3r. Mörz Cäſar Bezard ward bier wegen geitindiger 
Koffuth’icher Umtriebe hingerichtet. (2. D. 2. 2.39 

anemarf. 

Der geftern kurz erwähnte Brief des Prinzen Noer an den 
Präfidenten- des daäniſchen Reichstags lautet wörtlih : Zie, ich er: 
laube mir, durch Cie dem Reichstage nachfolgende Erklärung ' vor: 
zulegen, Im Altonger Merfur vom 10. März las ich ein Acten— 
ſtũck, welches eine Webereinfunft zmifhen dem Könige von Däne— 
mark einerfeits md meinem Bruder, dem Herzoge von Schleswig- 
HolfteinsAuguftenburg, andererfeits betitelt üt, und worin der 
Zeptere, genen eine beftimmte Geldſumme, in feinem Namen und 
in dem — „Familie““ auf alle Rechte und Auſprüche verzichtet, 
welche irgend. einer Verfügung des Königs von Dänemark betreffö 
der Erbfolge binderfich ſehn dürften. Da ich beforgen muß, daß 
durch die Anwendung des ungemobnten Ausdruds „Familie““ die 
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Vermuthung entſtehen Föunte, ich jey in irgend ſolchen Arrangements 
mit inbegriffen, oder babe meine Einwilligung au denſelben geges 
ben, erkläre ich hiermit, daß ich feine Kenntniß vom denfelben hatte, 
bevor ich davon in dem Zeitungen las, und daß ich mich jet ver 
pflichter erachte, durch jedes geießtlihe Mittel Rechte aufrecht zu 
erhalten, welche nicht bloße Auszeichnungen einer Familie, fondern 
aus öffentlichen Notbwendigkeiten entforungen md‘ zu öffentlichen 
Wohle vorhanden find; Rechte, deren Werth und Weisheit ſich nie 
fo fehr gezeigt hat als jetzt, wo von ibrer U die Un⸗ 
abbinaigfeit einer Krone, die Griftenz eines Volks abhängt. Ge⸗ 
genfeitiggs Vertrauen umd gemeinfame Achtung für die hiſtoriſchen 
Einrichtungen und Geſetze der verfchiedenen Beſtandtheile der dinis 
ſchen Monarchie waren das Band, wodurd Diefes Königreich zus 
jammengebalten wurde ; Sobald der Gedanke auffam, diefelben abaus 
ſchaffen, war das Vertrauen bin und ſchwand die Kraft. Ich ber 
tbeiligte mich au der Bemegumg von 1848, um —— alten Geſetze 
zu ſchützen. Als die Volksvertreter an jenen Anftitutionen neuerten 
und dadurch Diefelben angriften, zog ich mich zurüd; und fobald 
fich der Geift der Feindſeligkeiten zwiſchen König und Volk erbob, 
verließ ich das Land. Während ich entichloffen bin, die menardis 
ihen Prärogative zu vertbeidigen, ift es mein ebenſo fefter Entſchluß 
geichichtliche Volksrechte aufrecht zu halten und mie werde ich mich 
einem Arrangement unterwerfen, Durch welches die letztern geopfert 
werden follen. Den Vertrag vom 8. Mai, gegen melden ich am 
beutigen Tage meinen Proteft bei der englifchen Neyierung binters 
fegt babe, balte ich für einen Gewalt- und Pländerungsvertrag ; 
nichtsdeftoweniger würde ich jedes Opfer bringen, um die Annahme 
einer Bedingung zu erwirken. Dieſe ift, daß ein Arrangement ger 
troffen werde, ähnlich dem, welches im Vertrag von Utrecht betreifs 
der Kronen von Spanien und Frankreich getroffen ward, ſodaß die 
Kronen von Dinemarf und Rußland niemals auf demielben Haupte 
vereinigt und Dänemark und die Herzogtblimer dadurch niemals Dem 
ruſſiſchen Reiche einverleibt werden könuten. Ach babe die Ehre ꝛc. 
(de) 3. von Schleswig: Holftein « Noer, ’ 

Ein königliches Patent hebt die Verfügung vom 12. Ang. 
1778, betreffend die dem Amte Mendaburg einverleibten Dorfichaften 
Nübbel, Fockbeck mit Dorbeck und Arenitedt, Altbüdelsdorf, Neus 
büdelsdorf, Borgſtedt und Lehnbeck auf und vereinigt Diefelben mit 
dem Amte Hütten. vierdurch wird Durch einen einzigen Federſtrich 
ein Stück deutſches Territorium von Deutſchland abgeriſſen und 
Dänemark einverleibt, 


Schweiz. 
Bern, 28. Mir. Geſtern umd beute trafen bier 12 Ansreis 
Ber vom öfterreichifchen Grenzeordon, einige no in Uniform (Ans 
garn und Jteliener), ein, Sie ſollen audı nach Amerifa geſchaäfft 
werden. Die Nachricht der Nenen Züricher Itg., daß Oeſterreich 
bei Baden, Würtemberg und Bayern Schritte gethan bebufs einer 
Srenziperre gegen Die 


großentbeils Durch die Unterichriften (gegen viertaufend gefüllt, Die 
unter der Friedenserklärung der engliſchen Kauflente ſtehen. Diele 





Billet von Schmipfe, worin er mir ſchrieb: „Bruderberz! Da ich beite 
leider zu viel zu thun babe, fo erzeine mir tod den Gefallen und 
fomme, fo bald tu kannſt, zu mir." — Ich Bürzte Die Reitſtunde fo 
viel wie mögfid ab. ging in die Lömenapotbefe und fant meinen Freund, 
indem er fih eifrig damit beſchäftigte, irgend ein Trinflein zuzubereiten. 
Bei meinem Eintritt übergab er dies Geſchaft Dem zweiten Gehülfen und 
zog mich raſch in das Meine Stübchen binter der Apothefe, we er mir 
feierlich einen Stubl anbot und ſich wor mic binfegte. Nach einer Met 
nen Pauſe, während welcher er mid aufmerkſam anfab,, als müfle er 
erfräben, daß ich Das große Ereigniß abne, weshalb er mich berbeiges 
rufen, fagte er mit einem untertrüdten Seuffer: Du, id babe mich 
ganz erſchrecklich verliebt! — Ach war über dieſe Aeußerung nicht wenig 
erftaunt, doch er fich mich nicht zur Sprache fommen und fuhr fort: 
Ach es mögen jept ungefähr wier Tage fern, ale mich der Meifende des 
Haufes Faber und Komp, — du meifit, woher wir viele Materialien 
und Dele beziehen — befuchte und id darauf, wie gewöhnlich, zu Mit: 
tag im engliſchen Hef mit ihm ſpeiſte. O Gott, gegenüber von uns 
waren ein Paar leere Kouverts umd nach der Suppe, beim Rindfleiſch. 
erfhrienen zwei Damen dert, zei Damen, von deren Schönheit das 
Herz eines reitenden Artilleriſten nicht im Stande it, ſich einen Begriff 
zu machen. Ich batte meine gute Saune und entfaltete bei Tiſche eine 
Liehensmürbigkeit, die mich ſelbſt in Erſtaumen fekte. — Natürlich, ſchal⸗ 
tete ich ein, ließeſt du den Ghampagnerpfrepfen gegen die Dede fliegen 
und erzählte von der großen Jagd, wo bu bem Fuchs im Seefeld ge 


ſchoſſen. — Nicht ganz fo, entgegnete Schmidle. Ich muß wirftid ſehr 
liebenswuͤrdig geweſen ſeyn, denn Die Damen waren es ebenfalls und 
unſere Bekanntſchaft wurde ſchon den erſten Tag fo intim, daß wir mit 
ibnen Kaffee tranken und fie ſich nach Tiſche neh eine aute Stunte mit 
uns unterbielten. Auf mid hatte befonders Die eine, die ſchwarze Haare 
und ein Paar Lichter im Kopfe batte, o Bott, ein Paar Liter! — 
den unvertilgbarften Eindruck gemacht. Denfelben Abend ging ich ins 
Theater, die Damen fafen in der Fremdenloge und nun fpeife ich jeten 
Mittag da und ich muß dir geſtehen, daß ich faft glaube, einigen Gin: 
druck auf Das Gerz der jüngern Schwarzen gemacht zu haben. — Ze, 
entgegnete ich, nur die eine ift jung, die andere alſo alt? — Et ja, 
antwortete Schmidle, es iſt eine ältliche Tante mit ihrer Nichte, ſonſt 
würde es ſich ja auch nicht ſchiden; zwei funge Damen allein? du weißt, 
ich ehe auf jo etwas. — Aber fage mir, entgegnete ih ihm, was baft 
du denn eigentlich mit Der ganzen Gedichte vor? Haft du Abſichten auf 
tas Mädchen, ober willſt Du fie blos durch eine unerreidybare liebens— 
mwürdige Verſen unglüdlih machen? Höre, Schmidle, du Lift ein ent 
ſetzlicher Roue ! 

Schmidle ſchien Das ſelbſt zu fühlen, denn er ſchlug tie Augen 
nieber und entgegnete mir: Alter Zunge, du keunſt meine Verbälinifie, 
du weißt, daß mein Vater in mid bringt, mid zu verbeiratben, um 
den Stamm meiner alten Familie fortzupflanzen. Aber vorber ... — 
Willſt du erſt ein vwerfluchter Kerl ſeyn, mie Weinberl im Zur fagt ? 
— Das nicht, antwortete mein Freund, aber id} möchte erft fehen, ob, 


Erflirung wurde geitern dem Kaiſer dur eine Deputation des 
Handelsftandes der Eity von London fibergeben, An der Epipe 
diefer Deputation fand Sir James Dufe. Der Kaifer antwortete 
auf deſſen Anrede in englifcher Sprache. In der Rede des Kaiſera 
ift befonders der Sap aufuefallen: „Während meines langen Auf 
entbaltes in England babe ich Die Freiheit bewundert, deren es, 
Dank der Vollkommenheit feiner Yuftitutionen, aenieht. Man 
könnte obne Zweifel wicht das Nämliche von Aranfreih fagen; aber 
der Hofdichter, Hr. Mery, bemerkt in feiner Abhandlung über den 
Gharrafter der Nationen fehr weile: „Ein Frangofe ift fein Engs 
länder, und ein Engländer hinwieder ift fein Franzoſe!“ Es wird 
immer wahricheinlicer, ‚daß ein meuer Handels s Vertrag zwiſchen 
Frankreich uud England abyefchloffen werden wird. «Nöln. 3.) 
ußpland. 

Es ſteht demnächft in Moskau die Veranſtaltung einer ruſſi— 
fchen Anduftrienusftellung bevor. Wie das Berliner Correſpondenz⸗ 
Bureau glaubhaft vernimmt, bat man dabei auch eine Betheiligung 
des Muslandes im Auge und -werden in dieſer Beziehung mod bes 
ſtimmte Mittheilungen der ruſſiſchen Regierung au die auswärtigen 
KHabinete erfolgen. 

Ein ruffticher Ukas verbietet ifrmelitiichen, felbit beeideten Mäf: 
fern für chriftliche Häufer Geſchäfte zu machen, während es chriſt— 
fihen Senfalen unterjagt wird, hebräiſche Handlungs» und Wed: 
felbäufer zu vertreten. 

Zürfei. 


Die neneiten Nachrichten aus Montenegro befagen Folgendes: 
„In den letztern Tagen iſt auch General Muſtapha-Paſcha von 
Epus aufgebrochen und bat ſich nach Skutari begeben. Dmers 
Paſcha hat erflärt, daß die Blofade der albanefiiben Küfte aufge 
boben ſey und dem Handel und der Schifffahrt freiftebe, Die unters 
brochenen Verbindungen wieder aufjunehmen. Bon den 40 Mitge— 
fangenen des Wojwoden von Grahowo find nur 22 in den Kerken 
von Trebinje angefommen, von denen Vuk Popow Bullaid in der 
erften Racht nach feiner Ankunft erdroffelt wurde, 
ſollen wirklich im: Folge erlittener Mißhandlungen verſchieden ſeyn. 
Unlängft find der Oberft Stratimirovich, die Hauptleute Nagy und 
Graf Nugent, die ruſſtſchen Gommiffaire Komalemsft und Berger 
wieder in Gattaro angefommen. Ihre Miſſion, die Schlichtung 
einiger Differenzen -zwifchen den Meontenegrinern und Türken, war 
von günftigem Grfolge beufeiter; auc der Fürft von Montenegro 
bat zur Verbitung weiterer Eigenmächtigfeiten feiner Leute das Nö— 
thige vorgelehrt.“ i 

Rojtantinopel, 17. März. Geftern batte Fürſt Menichikoff 
feine erſte Conferenz mit den Piortenminiitern. Ueber den Anhalt 
der Berbandlung hat nod nichts verlautet. Sie ſehen, dieſe ruſ— 
fiiben Diplomaten laſſen ſich Zeit, fie eilen und drängen nicht, 
fondern accommodiren fi der Bequemlichkeit und langſamen Ber 
dichtigfeit der Türken. Sie laſſen die Frucht reif werden! Letzten 
Sumftag und Montag kamen zwei engliſche Gabinetsfouriere bier 
an. Lord Stratfert Redeliffe iſt bis jegt web nicht bier eingetrofs 
fen. So cben aber — Abends 5 Uhr — falutirt eine im Diefem 
Augenblick angekommene franzöfifche Fregatte. Was will Diefes 
franzöſiſche Kriegsſchiff bier? Den franzöfiichen Gefandten kann es 





nun ja, ob meine perfönlichen Eigenfdaften im Stande wären, ein weib- 
liches Herz und noch dazu eins amd der böberen Geſellſchaft au feſſeln. 
Geſtern, fuhr er fort, gingen fie bei unſerm Laden vorbei, ich ſtand nes 
trade am Fenſter und du kannſt Dir denken, wie id zurücfuhr. Glück 
lic Gaben fie mich auch nicht erfannt, deun du wirt felber begreifen, 
daß ich jeden Mittag im engliſchen Hof als junger reider unabhängiger 
Particulier erſcheine. — Richtig, entgegnete ich ihm, dafür fenme ich did. 
Aber was kann ich bei der ganzen Geſchichte thun? Uebrigens weißt bu, 
daß ich ganz zu deinen Dienften bin. — Ja, verliere Schmidle ‚und 
drückte mir warn die Sand. Das weiß id. Und deswegen babe id 
dir- geſchrieben. Du mußt mir einen großen Gefallen erjeigen. Ich 
glaußt dir ſchon gefagt zu haben, daß ich vermuthe, einigen Eindrud 


. auf Das Herz der Meinen Schwarzen gemacht zu haben, aber ich fand 


bis jegt keine Gelegenbeit, ihr eine Erklärung zu machen und”ihr meine 
Liebe zu geitchen. Und was das Schrecklichſte iR: morgen reifen fie ab. 
Sie nehmen von bier einen Wagen und wollen durch unfere herrliche 
Gegend bis zum Städten M, einen ganzen Tag gebrauden, um unter: 
wegs Das koͤnigliche Luſtſchloß mit feinen berrfiden Gartenanlagen zu 
befchen. Denke dir dech, im der freien Natur, in den ſchattigen Gän— 
gen treffen wir zuſammen. Di befchäftigft dich mit der Alten, führſt 
le an Den Heinen Sce und zeigſt ihr die melancholiſch herabhängenden 
Trauerweiden. Ich Dagegen verliere mich mit der Nichte auf die kleine 
Anböbe, wo der Amor ſieht, und da werde ich ſchon einen Anfnüpfunge: 
punkt finden. 


" Wäre cd nicht mein Freumd Schmidle geweſen, der mir biefe Idylle 


Die Uebrigen , 


* 


wohl nicht gebracht haben, da diefer von Wict erwartet wird. Die 
Fregatte konnte nur mit Einwilligung der Pforte durch die Darda— 


nellen ſegeln. Soll fie vielleicht der Pforte fecundiren im den eben 
begonnen Verhandlungen. (Allg. Bta.) 
Konftantinopel, 21. März. Fürſt Menfchifoff verweilt 


noch immer bier und verbandelt mit den Pforteminiftern in vers 
träglicher Weiſe. (Tel, Dep. d. Allg. Zta.) 


Am 31, März d. 38. wurden bei dem f. Kreis- und Stadt: 
gerihte Bahrentb in öffentlicher Sitzung abgeurtbeilt: 

1) Wurzbacher, Johann Philipp, lediger Webergefelle von 
Selbig, k. Landgerichts Naila, wegen Verbrechens der für: 
verlihen Mißhandlung 1. Grades, wurde jedod wur, Ver- 
acben, verübt obne Ueberlegung und Vorbedacht angenommen, 
—— zu zweimonatlicher Doppelt geſchärfter Gefängniß— 

rafe; 

Tröger, Chriſtoph, Webermeiiter von Wipleshofen, k. Lands 
gerichts Bernet, wegen Verbrechens der fortgeießten Unter— 
ſchlagung, verübt au dem Webermeifter Züfel Kohn. zu 
Burgkundſtadt, verurtheilt zu zwei Jahr Arbeitohaus; 
Scönjteiner, Bartholomäus, von Rettenlobe, L Land⸗ 
gerichto Eſchenbach, wegen Vergehens des Diebſtabls, verübt 
an J. B. Schil linger zu Hagenreutb, verurtheilt zu acht⸗ 
monatlicher Iwaungsarbeit; 

a. Schreiber, Friedtich, lediger Webergeſelle von Forth, k. 
Landgerichts Erlangen, wegen Vergehens der Körperverlegung, 
verübt an G. Baumann von Unterlindelbah, k. Landges 
richts Graͤfenberg, b. Bortner, Johann, lediger Maurer: 
gefelle von Ebach, k. Landgerichts Lauf, wegen desjelben 
Vergebens, beide verurteilt zu vier Monat doppelt geidhärf- 
tem Gefüngniß ; 

Kippel, Johann Peter, Webergefelle von Rebau, wegen 
Verjchens der —— verübt an dem Gendarmen 
Johann Melzer zu Greußen, verurtbeilt zu 34 Monat dops 
velt geibirftem Gefüngniß ; der Ungefchuldigte ergriff bieges 
aen die Berufung. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. u. S. — Vormittags heiter. Gegen Mittag etwas bewöltt, Nach— 
mittane bald bededt. Abende u in Der Racht Regen (21e,7 auften DI). 
Höchſte Temperatur: 10,0. MNiederfte Temperatur: — 10,1. 
Wittlere Temperatur: 440,99. Mittlerer Lufedrud: 322,02. 
In Der Mache: Riederſte Temperatur: +3%,7. Höchſte Temperatur: 
+5°,5. 
Am 2. April: Morgens 6 Ubr: Thermometer! +3%,8. Barometer: 
s21,13. 





ansmalte, fo bätte ich laut aufladen müffen. Aber fo kannte ich meis 
nen Mann und willigte mit kurzen Worten in alles, Gr batte gefürd« 
tet, ich möchte Einwendungen machen, und entzückt über meine Bereit 
willigteit fubr er freudig fort: ich dachte anfänglich, einen Wagen zu 
nebmen, aber wir müßten Dann bejtindig bintereinauder fahren, und 
dann geſtehe ich Dir offenberzig, ſprach ich Bei Tifche viel von Pferden 
und vom Reiten, weebalb id der Meinung bin. daß es weit beifer wäre, 
wenn wir Die Partie zu Pferde mahen — D, entgegnete ich ziemlich 
überrafcht, zu Pferde! Kannſt du aber auch reiten? — Nicht viel, alter 
Kert, aber fiebft du. da brauche ich dich ja wieder. Du trabft dem gan⸗ 
zen Nachmittag in der Stade herum umd ſuchſt für mich ein fanftmütbis 
ges Tier von gutem Ausſehen, dem ich meine Liebe anvertrauen kann. 
Am englifchen Hofe babe ich ſchon eim Zimmer nemiethet, wo wir bie 
Nacht ſchlafen werden. Du fommft natürlich in Uniform und bit mein 
Freund, ein angebender Offizier aus einer benachbarten Garniſon, und 
am Morgen, fur; nadırem die Damen abgefahren find, ſchwingen wir 
uns auf und folgen ihnen. — Abgemacht! fagte ih. Ich werde jept 
alles Nötbige beſorgen. Und wo treffen wir uns® — Gegen adıt Uhr 
im engliſchen Gef, antwortete er’ mir, denm du weißt, feßte er kleinlaut 
binzuw, id muß vorher alle Stubenmärchen in ber Statt mit Pomade 
verichen. — So will. id lieber um die Zeit bierber kommen und bir 
helfen, entgegnete ich. — Nein, nein. es iſt beſſer, fagte Schmidle, vu 
erwartejt mich um acht Uhr im englifchen Hof. Min! — Adien! 
' (Bertfegung folgt.) 
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Courses — Frankfurt a: M., 31. März 1853, 
— ———— ee 
Goatd. Eu fi. | kr. | Bayerische Papiere. \augeb.| gen. 


Neue Louisd’or . . I 18 | 8 [34 5 Oblie. b. Roths. | 9 9; 
Pistolen . F 9 | 46,45 Ablös..Rente . | 974) n 

ditto- Preusn. 9|87 1835 Oblig. b. Roths. | 102; | 101; 
Holl. 10 fl. Stücke . 9 | 53,141 8 ditto 101; | N 
Rand-Dukaten 5138 j43 dito... | m _ 
20 Frankenstücke 9| 30 |Ludwigshaf.-Bexbach | 121; | 122 


Für den armen Weber Chriftoph Dill zu Heinersreuth ging 
hei der Rebaftion d. Di. ein: 


Uebertrag 33 fl. 15 ir, 

Ungenannt . . — fl. 30 fr., 
Pr A oh 
Summa 33 fl. 54 kr. 


Die Redaktion erklärt biermit dieſe Sammlung für geſchloſſen und 
weißt die richtige Ueberlieftrung der empfangenen Gaben durch untenjtes 
bente Quittung, Die zu Jedermanns Einſicht vorliegt, nad. 

Quittung 
über 33 fl. 54 fr. (dreißig und drei Gulden und 54 fr), welde bie 
verehtliche Redaktion der Bayrentber Zeitung für den Weber CEhriſteph 
Dit zu Heinersreuth geſammelt und heute an den Unterzelchneten abat: 
fiefert bat. 

Ebenfo wird der Empfang ven 1. Hemd, J Baar Unterbeinkfeidern 
und 3 Baar Soden für Chriſtoph Dill biemit dankbar befcheinigt. 

Bapreutb, 2. April 1853. 

Pfarrer Hopf. 
als Vorftand ter Orts» Armenpflege Heinersreutb. 


"Stolz im Unglück. 


Durdmwühlt des Grames eiſſge Hand Dein Herz, 
Bewahre tief in Deiner Bruft den Schmerz 
Laß feine Klage von den Lippen tönen! 
Laß feine Thräne Deinem Aug’ entthauen 
Daf nicht die Falten Menſchen Di durchſchauen 
Und Dich in Deinem Elend noch verböhnen. 


Entfag’ dem Troft, den Dir die Menge beut, 

Eh’ noch Dein Herz den eitlen Wahn bereut, 
Dem Du vertrauensroll Dich bingegeben! 

Bag’ nicht glauben, daß man Deine Wehen, 

Dak man den Schmerz der Seele wird verfteben. 
Die bitt’ren Qualen‘, die Die Bruſt durchbeben! 


Ward all’ Dein Erbenglüf ver Zeit zum Raub, 

Bewahre Deinen Stolz, daß nicht in Staub 
Man lebend Dich begräbt mit Deiner Bürde! 

Das nicht Die ſcheuen Blide weggewendet. 

Der Hochmuth Dir die Bettlergabe fpentet, ' 
Die Dib entehrt in Deiner Menſchenwürde! 


Der Wunſch, den Tag zu friften, teilen Licht 
Schon morgen fib am Rand Des Grabes bricht, 
Lohnt nicht die Schmach, Dich Opfer ibm zu bringen. 

Und feines Herzens namenlofe Weben, 
Der kalten Welt in Magen zu geſtehen. 
Mit feinem Schmerz um Mitgefühl zu ringen. 


Haft Du gefümpft, aeftritten mutbentbrannt 

Mit dem Geſchick, und weit Did feine Hand 
Hinab zur Tiefe, it von Deinem Streben 

Don Deinem Ahnen, Hoffen, Glauben, Lieben 

Dem bingewelften Dafeyn Nichts geblieben. — 
Die Form vergeht! — Dein Geift wird ewig chen. 





Pr 

In der Partikular-⸗Conkurs ſache über das Einftandsfapis 
tal ded Georg Arndt von Sigrigberg zu 150 fl. wird zur Anmels 
dung und Nachweiſung der Forderungen, fowie zur ſchlüſſigen Vers 
Haug hierüber wegen Unbedentenbheit der Maſſe ein einziger Edilts⸗ 
tag au 

Samftag den 30. April d. 38. Vormittags 9 Uhr 

anberaumt, wozu fämmtliche Gläubiger des Georg Arndt unter dem 
Mechtsnachtheile geladen werden, daß das Nichterſcheinen an dieſem 
Termine den Audichluß von gegenftändiger Maffe zur Folge hat, wo—⸗ 
bei man moch bemerft, daß an bemielben die Zuftandebringumg eines 
Arrangementd unter den Glänbigern verſucht werden foll, 

Hollfeld, am 24. Mär 1853. 

Königliched Landgericht, 
Kuhn. 


Befanntmadbung. 
An ter Prorocationsſache gegen den Bauern Martin Hertel 
Steinielb wegen Prodigalitat wurde derſelbe durch Erkenntniß 
vom Geſtrigen als Verſchweuder erflärt und unter Curatel geſtellt, 
was unter dem Auhange bekaunt gemacht wird, Daß er ohne Bench» 
migung feines Curators des Kaufmanns Käſspert von Schönwald 
weder laͤſtige Gejchäfte eingehen kann, noch ihm jernerhin irgend Erer 
dir ertheilt werden darf. 
Selb, den 12. März 1853. 
Konigliches Laudgericht. 
Kellein, k. Laudrichter. 


von 
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Anſens 


en. 

Eine schöne Auswahl der modernsten 
Spazierstöcke sind so eben eingetroffen 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme 

- N. Zinner, Drechslermeister. 


Friſeh gebrannter Kalt 


in der Altttädter Zienelbütte. 


nenne nu ung ale 
Meine Frankfurter Meß: aaren find angelommen und bie: 
ten eine fhöne Auswahl neuer Galanterie- und? Modeartifel 
-ju febr billigen Preißen S. Karpeles. 
(Auftion.) In Dem Haufe des Herrn Majer v. Gernler 
über 2 tionen werten Montag Machmittag 2 Uhr Meus 
bein, wobei ein noch neuer runder Tiſch von Nußbaum⸗ 
bolz, Spiegel mit vergoldeten Nabmen, Seſſeln, 
ein Rinderwägelchen, jo wie allerlei Hausgeräthe 
an den Meiftbietenden gegen baare Zablung' verfeinert. 
j Georginen 
von den vorzüglichſten Sorten, aus einem Flot von 200 Nummern, 
mit Angabe der Namen und Farbe. das Stück AP fr. und 6 fr., nebſt 
allen Sorten Gemüſcſamen, empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
_ Seinrich Herold in ben ı Morigböfen. 

Ganzleiftrafe 108 ift das obere Quartier von drei Zimmern auf 
Malburgi oder Jakobi zu vermietben. 

Im Haufe 442 in ber Friedricheftraße find vom 1. Mai an 2 
Zimmer nebit Kabinet mit oder vhne Meubel am einzelne Perfonen zu 
verntietben. —— ee nd 

Ein menblirted Zimmer mit Kabinet ift ſtündlich zu vermiethen tm 
goldenen Lüwen. 

Zwei Ketten an einen Wagen wurden gefunden und fönnen ges 
gen Entridtung der Injertionsgebühren abgeholt werden, 

Acht Rinterfenfter, auch zu Miftseetienfter geeignet, ind zu vers 
kaufen und bei Vnchdindermeiſter Herm Löm eimzuichen und dort 
Näheres zu erfahren. ea Fee, 

An der Jägerftraße bei Herem Gantor Hönig werden mehrere 
Mufifalien zu ſehr billinem Preis abgegeben. $ 

Warimiliansplag Nr. 105 it eine Parterre» Wohnung auf dad 
Biel Jakodi zu vermierhen. Nähered Nr. I61 im ber Opernftraße zu 
eriragen. 

Auf ein Haus und Garten in hieſigen Stadtbezitke werden 450 fl. 
anf erite Hypothek bis Walburgi aufzunehmen geſucht. Bon men? 
ſaat die Erpebition dieied Blattes, 


Franzöfirche Stunden ertheilt 
Johann Auguſt Bock. 














Das Naturalien-Kabinet iſt nur noch heute und morgen, ben 
2. und 3. April zu ſehen. Um gütigen Beſuch bittet 
E. U. Vlatomw. 


YHuftions:Unzeige. 

Mittwody ven 6. April werden in ber Erlangerſtraße. G8 Nr, 512, 
Nachmittage 2 Uhr in der Behauſung des verlebten Tuchmachermeiſters 
Unger mehrere Stüden Tuch und Melden von ſolchen in verfdriedenen 
Farben, dann Seidungsftüde, KHausgerätbfehaften ac, an die Meiſtbie— 
tenden vwerfauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werten. 

Neinlein, Tarater, 


 —,_ — — — — — — 
Drud von Theodor Burger in Batzreuth 


Die — erſcheint 


Zu Era durch alle 
Poſtaͤnter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutihbland. 

Nürnberg, 2. April. Die Beilage zur geitrigen Nummer 
des Korrefpondenten v. u. f. D. ift unter Anführung Des Art, 24 
des Preßgefepes, welder von Beleidigung der Regierung oder Bes 
börden ausmwärtiger Staaten, dann von der Aufforderung der Eins 
wohner answärtiger Staaten zu Aufruhr oder Widerfelichkeit bans 
deit, mit polizgeilichem Befchlage belegt worden. Die Ausgabe einer 
GErfapnummer murde nicht geitattet, (N. Kerr.) 

Berlin, 30. Mär. Der Preußiſche Staats s Anzeiger ents 
hält folgende wichtige Verordnung vom 29. Därz d. J., betreffend 
die Erleichterungen des Verkehrs zwilchen den Staaten des Zolivers 
eind und den Staaten des Steuervereind: Wir Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., thun fund und fügen 
biermit zu wiſſen: Nachdem die zum Zollverein gehörenden Regies 
rungen einerieits und die zum Steuerverein gehörenden Regierungen 
andererjeits übereingefommen find, den unmittelbaren Verkehr zwi— 
ſchen beiden Bereinsgebieten ſchon jent durd) umfaffende Zollbefretuns 
gen und Zollermäßigungen zu begünitigen, jo verordnen wir, unter 
Vorbehalt der Zuftimmung der — auf den Antrag unſers 
Staatöminifteriums, was folgt: Art. 1. Vom 5. April d. J. an 
bis zum Schluſſe d. 3. werden von den in der Anlage IL, bezeich⸗ 
neten Erzeugniffen der Steuervereinsftaaten bei deren unmittelbaren 
Einführung aus dem Gebiete des Steuervereins in das Gebiet des 
Zollvereins feine, beziehungsweiſe feine höhern als die in Diefer 
Anlage beftimmten Eingangsabgaben erhoben. Die den Erzeugniffen 
des Zollvereins bei deren unmittelbarer Einführung aus Dem Ges 
biete des Aollvereins in das Gebiet des Steuerwereins von Seiten 
der Steuervereinsftaaten zugeitandenen Zollbefreiungen und Ermaͤßi⸗ 
gungen find in der Anlage I. enthalten. Die in den Anlagen zum 
Art, 2 der Uebereintunft VI, vom 16. Dct. 1845 gegenjeitig zuge 
ſtandenen Zollbefreiungen und Zollermäßigungen find, joweit fie 
fortan noch Geltung baben, in die Anlagen Il. und I. mit aufge 
nommen; im Uebrigen bleiben die im der gedachten Lebereinkuuft 
verabredeten Verkebrserleihterungen befteben. Art. 2 Unſer Finanz— 
minifter wird mit der Ausfübrung diefer Verordnung ‚beauftragt. 
Urkundlich baben wir gegenwärtige Ausrührung vollzogen und mit 
unferm föniglicen Infiegel verfeben laſſen. Gegeben Berlin, 29, 
Mär 1853. Friedrich Widelm. Angeſchloſſen ift das Verzeichniß 
derjenigen zollvereinsländifchen und fteuervereinsläudiihen Erzeug⸗ 
niffe, welche bei ibrem unmittelbaren Uebergange in den Steuerver— 
ein oder wingefehrt in den Zollverein einer geringern ald der tarifs 
mäßigen Fingangsabgabe zu untergieben find, beziebungsweife von 
derjelben ganz frei bleiben. 

Vom 1. Sept. 1851 bis Ende Auguſt 1852 wurden in 235 
Runfelrübenzuderfabrifen des Zollvereins 18,381,412 Ett. Runkel⸗ 
rüben verarbeitet. Davon famen auf Preußen allein 178 Fabrifen 


mit 14,006,396 Gtr. — Die Bevölferung des Zollvereins betrug 
nach der Ziblung vom December 1849 überhaupt 30,009,639, 
wovon 16,669,153 Einwohner auf Preußen kommen. 

Berlin, 31. Mär, In der Fürzlich abgehaltenen Sigung 
des Gentralvereins für die deutide Auswanderumgss und Golonis” 
fationsangelegenbeit wurden auf Grund *— Berichte aus 
Brafilien (Rio Janeiro vom 14. Febr.) Mittheilungen gemacht, 
die zu den ernftejten Erwägungen DVeranlaffung gaben. Es ift näms 
lich jegt in Rio Janeiro ein förmlicher Handel mit deutfchen Auss 
wanderern, ganz; aͤhnlich dem Negerjclavenhandel, organifirt worden, 
wie nacftehende Thatſachen bemeifen. Bor einiger Zeit zeigte im 
Journal do Commercio zu Rio Janeiro das Haus Ger u. Dice 
terd an, daß ein Schiff mit Auswanderern aus Hamburg erwartet 
werde, und daß, wer auf Diejelben reflectire, fich melden folle ! 
Das Shif (die Amerifa) fam an, Die Auswanderer waren dem 
Vernehmen nach auf Beftellung des ſchweizeriſchen Generalconfuls 
Peret-Sentil dutch den Auswanderungsagenten N Bröbel in Rudolftadt 
engagirt und durch Valentin it Hamburg erpedirt worden. Diefe 
neuen Anfömmlinge hatten Gontracte, welche ähnlich wie diejeni en 
der „fünf großen Grundbeſitzer““ (vor denen der Gentralverein jeis 
nerzeit Öffentlich) gewarnt bat) fauteten, allein der Name des Grund 
bern und der Ort, wohin die Auswanderer gebracht werden follten, 
mar in den Eontracten offen gelaffen und jollte erit, nachdem ſich 
ein lebernehmer gefunden, ausgefüllt werden! Diefe Eontracte 
waren von Dem kaiſerlichen brafilifchen Generalconful Gorrea zu 
Hamburg contrafignirt! Go ift ed aelommen, daß unjere deutſchen 
Landsleute auf dem Markle von —* Janeito förmlich wie die Ne— 
gerſelaven feilgeboten worden ſind!! Es fanden ſich feine Liebhaber 
da Hr. Peret: Gentil Die Clauſel in den Contract hatte aufnehmen 
laffen, Daß Die Leute nach vier Jahren Band in Erbpacht erhalten 
follten. Zuletzt iſt noch ein ziemlich billiges Arrangement getroffen 
worden, nachdem aud die preußiiche Gefandtichaft intercedirt haben 
fol. Dieſer Menſchenhandel bat felbit in Braſilien die tiefite Ent: 
rũſtung aller bonwetten Leute bervorgerufen. — Ueber die Eolonie 
Blumenau in Wer Provinz Sta.⸗Catarina in Südbraftlien ift der 
neueſte Rechenſchaftobericht erſchienen. Derfelbe wird auch durch 
audere Quellen als richtig beſtaͤtigt. Nach demſelben nimmt dieſe 
Colonie einen, gedeihlichen Fortgang und die dortigen Anſiedler be— 
finden ſich wohl; daffelbe ift der Fall mit der Golonie Dona Fran- 
cisca. Beide aber jtehen, wohl bemerft, unter zuverläffiger und 
folider deutfcher Leitung und find nicht nach dem brafiliihen Res 
gierungsfoitem angelegt, — Was die Auswanderung nah Rords 
amerifa betrifft, je ſoll im Allgemeinen Die Lage der deutſchen 
Auswanderer dort keineswegs eine fehr günftige, oft vielmehr eine 
recht elende ſeyn. Es mehren ſich naͤmlich gegenwärti bei der 
Deutſchen Geiellihait zu New» York die Gefuche um Geldunters 





venunilletom 


Mur Natürlich! 


Movellette. 
(Fortfegung.) 


IH ging nun der Bitte meines Freundes gemäß in bie Stadt zu 
einem mir bekannten Pferdevermiether umd fürchte für meinen Freund 
Schmidle einen Klepper, wie er ibn mur wünſchte. Das bier batte 
früher einem Stallmeifter gehört, war alſo fehr gut zugeritten umd wenn 
and Die Zeit jhen mit barter Hand über feine Glieder gefahren war, 
fo konnte es fid unter der Kauft eines auten Meiters noch immer eim 
ſtattliches Anſehen geben. Die Hauptfahe war, das Pferd war ſicher, 
batıe einen angenehmen Trab und wenn es einmal warm geworben war 
und die Steifbeit feiner alten Glieder etwas überwunden batte, fo ging 
der alte Gaul herrlich vom Fleck. Dabei war er, wenigſtes unter meis 
ner Hand, lammfronm. Ich ſuchte für meinen Schmidle noch eine 
Scrabrafe unter ten Sattel aus, von fhwarzer Farbe, die ibm noth⸗ 
wendig aefallen mußte. Darauf ſchlenderte ih in ber- Stadt umber, 
freiste irgentwo Mittag und fam erft Nachmittags gegen vier Uhr in 
meine Kaferne zurüd, wo ich fogleih des Hausknechtes aus der Löwen 


apotbefe anfichtig wurde, der mich erwartete, Auf dem Arm batte er 
einen volljtändigen Anzug Schmidle's bangen, ten er meinen Burfden 
übergab, und mir felbit bändigte er ein Billet ein mit dem kurzen Ins 
halte: Lieber Bruder, erzeige mir doch den Gefallen und laß meine 
Kleider bis acht Ubr in den Stall hängen, daß ſich ihr Kräuterbuft et: 
was verliert; und wenn fie Dagegen etwas Stallgeruch annehmen, iſt «8 
noch beiler. 

Ich that mach feiner Bitte und lich den ganzen Anzug am einen 
Theil des Stalles aufhängen, wo Schmidle's Wunſch aufs Fräftigfte im 
Erfüllung ging. Als es acht Uhr geſchlagen hatte, verfügte id mic im 
den englifhen Hof und Schmibfe ließ nicht lange auf fid warten, Geine 
erſte Frage war, ob ich das Pierd für ihn ausgefucht. und als ich ibm 
dies werjicdherte, wollte cr «8 anfänglich durchaus fehen. Dod nachdem 
ih ihm auseinandergefeßt, das Thier müßte auf den morgenden Mitt 
noihwendig feine Ruhe Gaben und es würde burd unfern Beſuch fehr 
darin neitört, fo fand er dieſe Gründe kraͤftig genug und wir gingen 
auf unſer Zimmer, eigentlich im unfere Zimmer, benn es waren ihrer 
zwei. Dod Schmidle zeigte gleich auf bie Thür, welde in bas zweite 
führte, wobei er auf den Zehen ſchlich umd mir anveriraute, indem er 
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ftügungen, damit die Vittfteller wieder nach Deutſchland zurüd: 
fehren können ! , 

Poſen, 30, März. Ju unferm Kloſter Obra treffen immer 

mehr Jefuiten ein; neuerdings find dort wieder einige Patres aus 
Frankreich angelommen, fowie einige Handmerfer, was darauf ſchlie— 
Ben läßt, daß Die frommen Väter ihre bleibende Reſidenz dort aufs 
ufchlagen gedenken, Ihre demnächitige Miffton im unferer Stadt 
dot feitens unferer Polizei auf Hinderniffe geitoßen ſeyn, zu deren 
Befeitigung unfer Erzbifhof, wie die polnische Zeitung berichtet, 
nah Berlin gereift it. CD. 9. 3.) j , 

Leipzig, 1. April. Als vorgeftern eine in der Johannis: 
gaſſe wohnende Kochfrau, die in ihrem Beruf circa drei Wochen 
außerhalb —5 zugebracht hatte, in ihre Wohnung zurückehrte, 
fand fie dieſelbe von innen fo verſchloſſen, daß ihr das Deffnen 
der Thür unmöglid war. Mit Hülfe eines berbeigebolten Schlofs 
fer8 wurde hierauf die Thür geöffnet und zum Entiegen Aller der 
Mann jener Frau, auf dem Sopha im Schlafrode liegend, todt 
vorgefunden. Den Unglüdlichen ſcheint der Schlag getroffen zu has 
ben und mag er vielleicht ſchon vor 14 Zagen verſchieden fenn; mer 
nigftens ſoll der Körper die äußern Zeichen eines ſo früb jchen 
ftattgefundenen Verſcheidens an fi tragen. (D. 4. 3.) 

Die Einfuhr von bayrifhem Biere über die ſächſiſche Landes: 
grenze bei Hof hat ſich feit zehn Jahren verſechsfacht. Denn mähs 
rend im Jahre 1842 19,100 Etr. bayriſches Bier eingeführt und 
mit 4775 Thlrn. verftenert wurden, find im Jahre 1852 118,752 
Gir. nad Sachſen geſchafft und mit 29,693 Thlru veriteuert. Bon 
dem über Hof eingeführten Biere werden circa 80 Proc. in Sachen, 
20 Proc. in Preußen und Thüringen confumirt, 

Frankfurt, 1. April. Wir freuen uns, anzeigen zu föns 
nen, fchreibt das Fr. Journal, daß nach dem neueiten Nachrichten 
aus Berlin vom 30, d. die Mittheilung, Hr. Schöff Eöiter ſey 
dort mit Tode abgegangen, ſich nicht befkätiget, Herr Schöff Eö- 
fer, der allerdings in Berlin ernſtlich erfranft und von einem 
Schlaganfalle betroffen worden it, befindet ſich wieder auf dem 
Wege der Beflerung. 

Heidelberg, 26. März, Der hieſige Profeffor der Gefchichte 
Dr. Häuffer ift nad Berlin abgereist, um dort willenfchaftliche 
Forſchungen für ein Werk anzuitellen, welches die Geſchichte der 
neuern Zeit umfaßt. 

Wiesbaden, 30. März. Geitern bar die Gemeinde Ses— 
penrod ihren Entſchluß, nach Amerika —— ins Wert 
geſetzt und iſt über fünfzig Köpfe ſtark, in Begleitung eines Regie⸗ 
rungscommiffärs nad Koblenz abgegangen, von mo aus die Ein 
fhiffung nah einem Seehafen ftattfinden fol, Es it Dieß der 
erite Fall einer ſolchen corporativen Huswanderung und wird Dießs 
falls, da es fih um das Aufhören der Exiſtenz einer juridifchen 

tion bandelt, eine Diefe Berhilmiffe regelnde Geſetzvorlage den 
tinden gemacht werden. 

Medlenburg. Die Neue Preußifche Zeitung fehreibt unterm 
31. März. Dem Bernehmen nach find zu gleicher Zeit mit den in 
Berlin erfolgten umfaffenden Verhaftungen auch ähnliche Schritte in 
andern Orten, namentlich in Roſtock, ertolgt. Belanntlih nahm 
Kinkel bei feiner Flucht, den Weg über Roſtock und bielt fih dort 
mehrere Tage verborgen. Ueberhaupt argwohnt man mit Grund, 
daß gerade Roſtock der Stapelplag für die Verbindungen der Lon- 
doner Agitationscomites mit dem-Norden Deutſchlands iſt. Der 


Norddeutfhe Eorreipondent eig An folgende Nachricht aus Ro- 
tot vom 29. März: „Heute Morgen mit Tagesanbruch ift bier 
— eine Reihe von Hausſuchungen vorgenommen worden. 
iefelben geſchahen unter ganz außergemöhnlichen Borfihtsinaßres 
gi. allenthalben mit Begleitung der biefigen Polizeiwache, zum 
beit auch unter militäriſchet Bedeckung. Folgendes find die Namen 
Derer, bei denen Hauſuchung gebalten worden it: Prof. Zürk, 
Adv, Ehlers, Adv. Uterbart, Adv, M. Wiggers, Ado. Hane, 
Werkführer Iben, 5. Hotb, Dr. Dormblütb, Aderbürger Duͤwel 
und Schiffszimmergeiell Börger. Bon denfelben waren Adv. Wig— 
gers und H. Horb nicht in Roftod anmejend und fanden die mit 
der Hausfuhung Beauftragten ſich genötbigt, Die Schlöſſer erbrechen 
zu laſſen. Wie die Roftoder Zeitung hört, find Drei, Iben Dü- 
mel und Börger, gefänglich eingezogen. Außerdem ift gegen Dr. 
Dorublüth Hansarreit verfügt worden, unter Einlage einer Polizeis 
wache. Leber Das, was bei dieſen Hausfuchungen mitgenommen 
worden, fehlen uoch zuverhälfige Berichte. Was zu allen Diefen 
Hausfuhungen die Deranlaffung gegeben bat, iſt noch  unbefaunt. 
Anmeiend it bier ‚der Berliner 'PBoligeidireftor Stieber nebit meh⸗ 
teren andern höhern Berliner Polizeibeamten.’’ 


Hamburg, 30. Mir. Ecſt jegt iſt ermittelt worden, wie 
viele Perfonen mihrend des Verweilens öjterreihiiher Truppen in 
unferer Stadt verwundet und getödtet wurden. Bei dem Rencontre, 
welches Pingften 1851 auf dem Hamburger Berg ftattfand, fielen 
neun Perjonen, außerdem wurden im Laufe des Hietſeyns der 
Deiterreiher 30 Perionen verwundet, 17 ſchwer und 13 leicht; von 
eriteru rind fünf zum Theil Krüppel, zum Theil find die Folgen 
ihrer Wunden bfeibender Natır. (D. Allg. 319.) 


Bien, 28. Mär. Die Vorgänge in Konitantinopel haben 
auch im biefigen auswärtigen Amt mehrere Conferenzen veranlaßt, 
welchen Hr. v. Fonton beimohnte, und es verlautet, daß der letz⸗ 
tere die officidje Mittheilung gemacht habe, dab Rußland zwar feit 
entihloffen fen, feine Forderungen in Konftantinopel mit Energie 
zu betreiben, dutchaus aber nicht Die Abficht habe, Die Unabhängigkeit 
der Pforte zu verlegen. Die Forderungen, melde in Konftantinopel 
geitellt worden find, wären wohlbegründet, und die Erfüllung derfelben 
theilweiſe ſchon durch Die frühere großberrliche Fermans zugeſichert wor⸗ 
den. Rußlaud wahre daher nur ſein gutes Recht, wenn es dieſelben 
durchgeführt ſehen wolle, und koͤnne ſowohl in ſeinem eigenen Intereſſe 
als auch in dem feiner Stamm⸗ und Glaubensgenoſſen von denſelben 
nicht mehr abweihen. Daß man bier, wo man mit den Berbälts 
niffen in der Türkei volllommen vertraut ift, die Nachgiebigleit der 
Pforte nicht bezweifelt, iſt begreiflih, und man calculirt im dieſer 
Beziehung gang richtig, wenn man von dem Verhalten der Pforte 
gegenüber den Forderungen Defterreichs auf die Politik derfelden im 
der gegenwärtigen Streitfrage mit Rußland fchließt und Die Behaups 
tung aufitellt, Daß fie jept noch weit mehr Urſache habe nachzu⸗ 
geben als früher, wo es ſich um die von dem Grafen Leiningen 
überbrachten Forderungen bandelte, denn man weiß in Kouſtanti⸗ 
nopel recht qut, daß man um feine Exiſtenz ipielt, wenn man die 
Begehren Rußlands zurüdweiit, das dann trog der englifben und 
franzöfiihen Flotte wohl nicht ange warten würde, der Herricaft 
des Halbmondes in Europa für immer ein Ende zu maden. Wie 
aber die Verhältniffe jet liegen, zeigt das Bewußtſeyn der eigenen 
Schwäche der Türkei das einzige Rettungsmittel um ihre Exiſtenz 





den Finger auf den Mund legte, daß jenes an das Schlafgemadh der 
Heinen ſchwarzen Dame’ ſtoße. 

Der ante Schmidle war heute Mbend im einer feltfamen Aufregung 
und Unrube. Als nach einer halben Stunde, mein Burſche den durch⸗ 
räuderten Anzug brachte umd der Hausknecht ber Löwenapotheke ein Paar 
Stiefeln mit Darangefhraubten ſchweren neufilbernen Sporen, mußte alles 
vorher anprobirt werden, bamit er ficher fen, ob auch KHofenträger und 
Sprungriemen im befter Harmonie ſeyen und ibn am einem eleganten Sik 
nicht hinderten. Nach vielem Schnallen und Anprobiren war endlich al 
les in Ordnung und da nun Schmidle einmal feine Sporen an ben 
Füßen hatte, legte er fie nicht wieder ab, ſondern ſtolzirte mit klirren ⸗ 
den Schritten in dem Zimmer umber, wobei er ſich hauptſächlich in dem 
zweiten aufbielt und dort eine Mazurfa pfiff, bie er einftens gelernt, 
wobei er mit den Abfägen wie wüthend ancinanderfdhlug. 

So wurde es fpät, wir fpeisten zu Nacht und machten es und fo 
Bequem wie möglih, um bei einer Flaſche über die morgende Tour zu 
ſprechen. Hierbel bemerkte ih, daß, fo oft mein Freund von feinem 
Pferde ſprach, er tiefer athmete als gewöhnlich, und daß er das Geſpräch 
Immer auf Unglüdefälle zu Ienten wußte, die beim Weiten vorkämen, 
woraus id denn nicht ohne Grund floh, daß Schmidle's Freude auf 
die morgende Partie durch eimige beträchtliche Angft vor dem Weiten fehr 


gedämpft wurde. Das fonnte man ibm aber auch micht übel mehmen, 

denn mit vieler Offenberzigfeit vertraute er mir: morgen fen ee das 
zweitemal, daß er ein Pferd befteine, und obendrein liege zwiſchen biefen 
beiden wichtigen Ereigniffen ein Zeitraum von etwa fünfjehn Jahren 

Im allgemeinen gab id ihm einige Verhaltungsregeln, zeigte ihm an 
einem Stride, mie er die Zügel halten mülfe, und damit er ſich gleich 
morgen früb vor Hausknecht und Kellnern feine Blöße gebe, flellte ich 
mid an ein Ende des Sopha's, mweldes wir als Pferd annahmen, und 
er mußte auf bie Tinfe Seite herantreten, den linken Fuß aufbeben, als 
feßte er ihn im den Bügel, und ſich mit dem rechten über den Sitz 
fdwingen. Am meiften egaminirte er mic über das Durchgehen ber 
Bferde und wie man fi bei einem derartigen Fall am beften zu bench 
men hätte. Bor einem ſolchen Ereigniß hatte er überhaupt bie größte 
Angſt und, mie ſchon geſagt, obgleich es mir Teid that, dieſe Furcht 
noch mehr zu vergrößern, drang er doch fo Tange in mich, bis ich ihm 
einige fhauderhafte Fälle von durchgehenden Pferden und nachgeſchleiften 
Reiten erzählte, Es ging ibm wie den Kindern, bie, je mebr fie ih 
fürdten,, doch um fo lieber die entfepfichften Schauergefhichten anhören. 
Ja, als ſich Schmidle ſchon ausgezogen hatte und in feinem Bette lag. 
Rand er noch einigemal auf und fam zu mir, um fich zu erfumbigen, 
was denn eigentlich zu thun fey, wenn eim Pferd flürze ober der Meiter 
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nod einige Jahre hinzuſchleppen, nämlich die Nachgiebigfeit zur 
Bafis ihrer auswärtigen Politif zu erwählen, 

Don der Commiſſion, welche in Mailand mit der Unterfuchung 
der aus Anlaß des Attentats vom 6. Febr. verbafteten Aufrübrer 
betraut if, find neuerdings wieder wichtige Mirtbeilungen eingelaus 
fen, fo daß gegenmärtig bereits die ausführlichiten Beweiſe vorbans 
den find, daß die Londoner Flüchtlinge den Aufruhr angezertelt has 
ben. Man bat in Diejer Beziehung nicht nur die zu Protofoll ge: 
nommenen übereinftimmenden Ausfagen der Gefangenen, und theil— 
weiſe ichon Werurtbeilten, fondern auch jchriftliche Beweisſtücke, 
welche man bei denſelben gefunden hat, in einer ausführlichen Denk⸗ 
fchrift zufammengeitellt, und es wird Diejelbe ohne Zweifel nad 
London gefendet werden, um als. Grundlage der gegen die Flücht- 
linge zu erhebenden Anklagen zu dienen. Durch Finanz: Minifterials 
Dekret ift der Hampt:Gentralfaffe der Befehl zugefommen, die Cou— 
pons jener Obligationen zu Gunften des Staats zu bebeben, welche 
auf den Namen der nachfolgenden Individuen lauten, und zwar: 
Karl Borromeo, Herzog v. Litta, Marquis v. Pallavicini, Graf 
Litta, Marquis v. Oldofredi und Graf v. Naofti. Dieſe fünf Pers 
fonen hatten, zuſammen um mehr als 700,000 fl. C.M. öfterreis 
chiſche Staatspapiere im Befig, welche bei dem hieſigen Großhand— 
lungshauſe Schüller deponirt waren. 

Zrieft, 30. Mirz. Lord Stratfort de Redeliffe hat ſich Vor— 
mittags 11 Ubr-auf dem großbritaniichen Dampfer „Fury'“ nach 
Konftantinopel eingeihifft. i j 


Franfreic. 


Paris, 30. März. Geftern hat der Kaifer in den Tuilerien 
eine Deputation der engliſchen „Compagnie zur Verbindung des ats 
lantiſchen und des jtillen Deeans empfangen, beſtehend aus‘ fünfs 
zehn Mitgliedern, morunter die drei Gonceffionaire des Unterneh— 
mens, Sir Ch. Fer, PBraffey und D. Eullen, der den beſchloſſe⸗ 
nen Verbindungsweg entdeckt bat, und Die biefigen Geihäftstriger 
von Peru und Neu» Granada. ir Ch. For bielt ala Präfident 
der Deputation eine Anrede an den Kaifer, worin er demielben für 
die wohlmollende Eile, womtt der Deputation Die Audienz bemwils 
figt worden, Danfte und dann den Plan des Unternehmens ent 
midelte.- Die Compagnie, will den Iſthmus von Darien in der 
Richtung vom Hafen Eacoce nab San Miauel durchſtechen, melde 
Linie an ihren beiden Endpunften binreichende natürliche Häfen dars 
bietet, nicht mehr ald 15 Stunden (60 Kilometer) lang it und 
auch das Graben eines Kanals ohne Schleuien von 160 Auf Breite 
und 30 Fuß Tiefe ohne übertriebene Koften geftattet. Der Redner 
ſchloß mit der Bemerfung, daß die Coupagnie, nachdem fie von 
der Regierung von Neu: Granada die mötbige Gonceffion erhalten, 
die Vereinigten Staaten ebenfalld zur Theilnabme am Unternehmen 
eingeladen und bei der britiihen Regierung ſtets herzliche Billis 
gung desfelben gefunden habe, mit voller Zuftimmung der leptes 
ren nun auch noch den Schutz und den Beiftand des Kaifers der 
Franzoſen nachſuchen wolle, der nicht nur als Oberhaupt einer 
großen Nation, fondern and wegen feiner bejonderen Kennhuiß 
des Gegenſtandes Das Unternehmen beifer als font Jemand zu 
würdigen im Stande ſey. Mit Bezug auf Diefe Grinnerung an 
feine befannten publiciſtiſchen Arbeiten früberer Zeit über da& Durch— 
fteben der Landenge von Panama entgegnete der Kailer: „Ich 
babe, meine Herren, mit dem lebhafteften Intereſſe die Nachricht 


von der Bildung einer bedeutenden Gefellihaft zur Verbindung 
der beiden Weltmeere vernommen. Ich zweifle nicht, dab Ihnen 
dieſes Unternehmen, das dem Handel der ganzen Welt jo aroße 
Dienite zu leiften beftimmt ift, gelingen wird, da die Gefellichaft 
jo ausgezeichnete Männer an ihrer Spige zählt. Ich würdige feit 
lange alle Vortbeile der Verbindung beider Meere; denn als ih in 
England lebte, habe ich Die Aufmerkffamfeit der Männer der Wifs 
ſenſchaft auf diefen Gegenftand zu lenfen geſucht. Sie können da— 
ber verfihert feyn, meine Herren, daß Sie bei mir allen Beiltand 
finden werden, den jo edle Bemühungen verdienen. 


Ymerifa. 


Neu: Mork, 15. Mär. Vicepräfident King ift bedenklich 
franf; man ficht täglich feiner Auflöjung entgegen. — Berichten 
aus Californien zufolge haben die Indianer von Dry Greet im ©.: 
Joaquinthal und aus der Umgegend von Fort Miller den Weißen 


seinige Scharmüpel geliefert und fle mehrmals zum Rückzuge gezwuns 


en. Die Indianer befchuldigen die amerifanifche Regierung des 
reubruchs; mehrere Stipulationen des legten Vertrags ſeyen nicht 
ausgeführt worden, fodaß fie zum Hungertod oder Anfitunde ges 
trieben jeyen. Am den Grubenbezirfen kamen mieder viele Mord⸗ 
tbaten vor. In Cafaveras Counth gab es große Anfrenung; alle 
Mejicaner wurden aus S.-Andreas verjagt. Im Innern fand man 
einige pradhtvolle Rubine und Smaragde, ſowie einen Diamanten 
vom reinften Wafler. (CD. 4. 3.) 

Nemw:Mort, 21. März. Ein Gabinetsconfeil bat befchloffen, 
von England Erläuterung wegen der Vorfälle in Honduras zu fors 
dern. Der Marineminifter erbielt die Weifung über die der Vers 
einigten » Staaten » Regierung e Verfügung flehenden Gee » Streit: 
fräfte Bericht zu erſtatten. (T. D. d. A. 3.) 


Bei dem k. Kreis: und Stadtgerihte Bayreuth fommen amt 
7. April d. 3. folgende Unterfuchungen zur öffentlichen Verhandlung : 
1) a. Lippert, Johann Friedrich, lediger Schaffnedht, b. Lip⸗ 
vert, Johann Gottfried, Tediger Schaffnedht, c. Lippert, 
Johann Ehriftoph, lediger Dienftfnecht, fimmtlich von Dros 
ſchenreuth, al. Landgerichts Rehau, wegen Verbrechens und 
Bergebens des Diebftahls, im Complotte, verübt an Andreas 
Kiesling und Adım Ploß von Martinlamig. 
2) Wunderlih, Georg, Webergefelle von Bergnersreutb, k. 
Landgerichts Wunftedel, wegen Vergehens der Körperverlegung, 
verübt an dem ledigen Johann Rang von Bergnerdreuth, 
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mit den Sporen im Bügel hängen bleibe. Ich tröftete ibn fo gut mie 
möglich, doch konnie ich fein Herz nicht berubigen, denn fo oft ich in 
der Racht aufmwachte hörte ich ibn ſchwet träumen und vernahm, wie er 
aͤngſtlich fiöhnte und feufite: O Gott. o Bott, halt an! ein fürdter 
lichet Abgrund! und dann arbeitete er mit Händen und Füßen um fid, 
bag das Geftell des Bettes krachte. Es war für den armen Schmible 
eine fehr ungfüdlice Nacht. 

Kaum graute der Morgen, fo war er fhon wach, um im Zimmer 
amber zu rumoren, und wenn id ihn fo laut fingen und pfeifen börte, 
wobei er aber ein fonderbares Geſicht machte, fo kam ich Teicht auf Die 
Bermuthung, er stelle fih nur Iufig, um feine immer mehr wachſende 
Anaf zu verbergen. Der arme Schmidle mar von einer ungewöhnlichen 
Haft und Unruhe. Bald ſchellte er dem Kellner und beftellte aufs neue‘ 
ben Kaffee, den er fon einigemal befohlen, bald betrachtete er feine 
Sporen und trieb die Mädchen herum, bald Tief er and Kenfter und 
fluchte, daß die Pferde noch nicht fümen, Dann eilte er wieder ins Re 
benzimmer um zu laufden, ob die Dame feines Hergens ned nicht auf 
geſtanden fen. 

Endfi wurde es auch in dem Zimmern neben und Ichendig, 
die Damen machten ihre Toilette und tranfen Kaffee; Darauf hörten wir, 
wie der Oberfellner zu ihnen ins Zimmer ging, um die Rechnung vers 


zulegen, und wie er dabet den Gafthof für die Zukunft empfahl. Jetzt 
fuhr unten ein Wagen vor und Schmidle nahm eilig feinen Hut, um 
die Damen vorläufig an der Hausthür zu empfangen und ihnen durd 
Reitanzug und Sporen einen Heinen Hoffnungsftrabl zu geben, daf fie 
ibn mod; wiederfehen würden, Ich legte mid oben ins Fenſter, um mir 
die Damen wenigftens anzufehen, die num aus dem Haufe an ihren Wa- 
gen traten. Richtig! Schmidle flolperte hinter ihnen brein bie fleinernen 
Stufen des Hotels hinab, wobei er um. ein Haar mit feinen Sporen 
hängen geblieben wäre, - Unter dem Arme hatte er feine ungeheure Meit- 
peitfche mit filbernem Anopf, den Gut trug er in der Hand und madır 
dem er mit den Damen einige vorläufige Gomplimente gewechſelt, trat 
er, wahrſcheinlich um als äͤchter Reiter feine Pferveliebhaberei fund zu 
geben, zu Den magern Mietbgäufen binan, Hopfte fie auf den bürren 
Hals, und hatte fhon zu Anfange des Tages beinahe ein Unglüd; denn 
als er, wie ich es ihm gelehrt, mit der Hand den Kamm berab durch 
die Maͤhne fuhr, um fid) von ter guten Mace der Thiere zu überzeugen, 
berührte er vielleicht eine Figlihe Stelle des armen Gaules, denn diefer 
warf den Kopf mit folher Gewalt gegen Schmidle zurüd, dab mein 
armer Freund vor Schreden rückwärts gegen den Wagen prallte, und 
dort zum noch größeren Ungfüd unfanft gegen die ältere Dame ſtieß, 
die chen im Begriff war, einzufteigen. (Bortfegung folgt.) 


Mittlere Temperatur: 440,52. Mittlerer Luftdruch: 322,43, 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +19,0. Höchſte Temperatur: 
+49,4. 

Am 3. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
324°,43. 


Gotraldepreiso zu Bayreuth am 2: April 1853, 
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Fremden: Auzeig 


% 
Goldene Sonne: HH. Kauflte, Bayer, Breitenbach, Rollbaufen u. - 


Hertlein, fänmtlih von Aranffurt a. M. 
Verantwortlicher Nedafreur: Wilbelm Schüller. 





Befanntmadbung. 
Dom Königliden Landgerichte Kulmbach 
wird das dem Weber Adam Hofmann von Kottenau gebörige Trüpf: 
haus, Ar. 18 daſelbſt. woran J Tagw. Garten und das Recht zum Be 
zug von 2 Alaftern Stöckhelz aus der Kottenauer Rittergutswaldung ge 
bört, am 
Montag den 2. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
öffentlich am ben Meiftbietenten in loco Kottenan verfteigert. 


Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen, daß ter Sins ' 


ſchlag nad; Maafgabe der’ Beftimmungen sub 66. 98 — 101 des Pro: 
äehgefeges vom Jahre 1837 und sub $. 64 tes Hypothekengeſetzes vom 
Sabre 1822 erfolgt. 
Die Taxe des Anweſens beträgt 220 fl. 
Kulmbad,, den 10. März 1853. 
Königlihes Landgericht. 
v. Löwel. 
coll. Rehm. 


Zum Verkauf der Grundbeſitzungen des Maurermeiſters Chris 
ſtoph Grieshammer dahier, mämlich: 
a) 1 Wohnhaus im oberen Markte dahier, B.+Nr. 312, geſchätzt 
auf 760 A, 
b) 1 Etatel dafelbft nebft Hofredht, geihägt auf 250 fl., 
e) 3 Tagw. Wiefen im Weingarten, B.:Nr. 317, geihägt auf 
200 fl., 
wird wiederholt Strichtermin anf den 
: 29. April eurr, Bormittagd 10 Ubr 
bei Gericht dahier anberaumt, wozu Kaufsliehhaber mit dem Bemers 
fen eingeladen werben, daß der Hinſchlag an den Meiftbietenden ohne 
Rüdfiht anf den Echägungsmwerth erfolgen foll, 
Weidenberg, den 29. März 1853. 
Koͤnigliches Laudgericht. 
Hegel. 
Scholler. 


Todes Anzeige. 
Unfer guter Bater; Großvater, Bruder und Schwiegervater, ber 
Dürger und vormalige Schuhmachermeifter, 
Her Johann Earl Lienbardt, 
lets eines frifchen , heiteren Alters genichend, ift im Rolge eines unglüds 
lichen am zweiten Ofterfeiertage erlittenen Falles am wierten Tage bars 
auf, Preitag den 1. April Mittags ZI Uhr, in, einem Alter von 77 
Jahren und 25 Tagen fanft entfählafen in dem Herrn. — Diefe Trauer: 
kunde allen Anverwandten , Freunden und Belannten. 
Bayreuth, ven 2. April 1853. 
Die Hinterbliebenen in Bayreuth und Neu + Mork. 








Anzeigen. 
Deffentlichber Dan? und Empfeblung. 

Eine Streitgenoſſenſchaft fühlt ſich verpflichtet, ihrem Rechtsanwalt, 
den k. Appellationsgerichts- Advokaten Herm Löw in Bapreutb, für 
einem fen 26 Jahre fang ambängig gewefenen, aber nunmehr fehr 
günſtig, höchſt rühmlich und ehrenvoll binausgeführten „Servitut: 
ſtreit“ ihren tiefſchuldigſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen, und 
Kann daher nicht unteriaſſen, genannten Herrn Rechtsanwalt bezüglich 





ſeinet Pflicht, Treue, Pünktlihkeit und Rechtsvorſicht, 
insbefontere aber noch wegen Uneigennützigkeit und Koſtener— 
ſparniß in allen vorfommenden Kälen Jedermann zur anwaltſchaftli— 
den Vertretung und Wohlgewogenheit bejtens zu empfehlen. Solches 
bezeugt wahrbeitägetren 
B..... den 1. April 1853. 
Eine Gemeinde⸗Corporation als Streitgenoſſenſchaft. 
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2 Neue billigite Ausgabe von 

* Wilhelm Hauff’s fämmtlihen Werken 

$ (Schillerformat). 5 Bände in 15 Lieferungen a 12 fr. 
« 

S Wilhelne Hauff’s Schriften baben sich eine ſchnelle Bahn gebros 
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% dien und überall Freundliche Anerkennung verihaft. Wie Schiller 2 
* wird cr ſtets cin Liebling der Jugend ſein. Begeiſterung, Rübrung, 

« tomantiibe Nirrerlichfeir ipricht aus ibm, Dabei träge Diefer Dicrer > 
x jo jehr das Genräge Der Eireenreinbeit und Innigkeit, dab er dem K 
F weiblichen Geſchlechte ganz befonders zu empfehlen ift und in kei · ® 
x nem Haufe reblen ſellte. — 

Wir reiben diele fünfte Gefammtausgate, in fchönfter Ausftar« 
ung, der neuen „Volksbibliothek deulſcher Elaffiker* an und lafen 
solbe im ı 

15 Lieferungen (von je 150 bis 160 Seiten) A 12 fr. 
eribeinen. — Alle 14 Tage wird eine Lieferung ausgegeben, fo daß 
« fämmeliche Werke diejed Yieblingsdicdrers zu nur drei Gulden — » 
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Rieger'iche Berlagshandlung. 
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fiederkran; 
Montag ten 4. d. feine Probe. 


Dantf. 

Die zu meinen Gunften in biefem Blatte veranftaltete Sammlung 
bat einen Ertrag geliefert, für melden id meinen Danf gar nicht im 
Worte zu faſſen weiß. Bon einer drückenden Sorgenlaſt befreit, babe 
id mit den Meinigen fröhlich Oftern feiern dürfen und meinem im ſchwe— 
ter Zeit berabgefommenen Hausſtande if wieder aufgeheffen. Gott 
lebet noch und läßt den nidt zu Schanden werben, ber 
auf Ibn boffet, Das babe ih im rührender Weiſe erfahren und will's 
nimmermehr vergeſſen. Der treue bimmliſche Vater, der mein Gebet um 
Nettung in der Norh fo amadenreid erbört hat, wird audı die Gebete 
erhören, welche ich um Seren für meine edeln Weblthater und Wohl 
tbäterinnen aus dankbarſtem SHerzensgrunde zu Ihm aufiteigen laſſe — 
Da ich jetzt meinen Webſtubhl wieder in Gang babe bringen fünnen und 
mehrere hochangeſehene Häufer in Bayreuth ſchen früber mit meiner We: 
berarbeit zu voller Zufrievenbeit bedient babe, fo erlanbe id mir nod 
die höflichfte Bitte, man wolle geneigteſt durch recht zablreiche Aufträge 
mid in den Stand fegen, mit meiner Hände Flel unter Gottes St: 
gen die Schwere nabrungelofe Zeit in Ehren zu beftchen, 

Heinersreutb, am 2. April 1853. 

. Ghrikterb Dill, Webermeifter. 

Das geftern durch die Stadtpoft ven einem Ungenannten eingeſchickte 
Inferat kann feine Aufnahme finden. Ueber beigefügte Inſertionsgebüh- 
ren kann der ſich ausweißender Ginfenter berfügen. 
Schön gearbeitete Roßbaare, feintten Edubmaherbanf, abgelagertes 
Reins und Sampenöl, Firnis ⁊c. billigit zu haben bei 

} I. Staudt im Nenmwrg. _ 


Naturalieu⸗ 
Kabiuct. 


Das Raturalien⸗Kablnet iſt nur noch heute den 3. Arril zu ſehen. 
Im qütinen Beſuch bittet ©. U. Platomw. 

Ohnweit bed Frietrihäthors Nr. 402 iſt Die Parterrewohnung, 
beftehend aus einen heizbaren Zimmer, Nebenfammer, Küche, Bodens 
fammer, Holjlege u. d. gl. an eime flille Familie auf Walburgi zu 
vermiethen. 


\ Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


* 
Stuttgart, im März; 1858, ® 
— 
@ 
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Deutihblamd. 

Münden, 2. April. Se, Maj. der König haben vermit⸗ 
telſt Allerböchfter Entſchließung d. d. Neapel, 15. März, dem 
erften Flügeladjutanten Er. Maj. des Kaiſers von Defterreich, Gras 

DO Dennel, in Anerfeunung feiner bei Gelegenheit. des auf Se. 

aj. den Kaiſer verübten Attentats bewieſenen edlen Zreue und 
Gingebung das‘ Conghur-Kreuz des Civil» Berbient -Drdens der 
bayeriſchen Krone verlieben. j (R. M. 3.3 

Münden, 2. April. Wie mir vernehmen, fchreibt die N. 
M, 3. wird die Unterzeichnung des Vertrags, betreffend die Wie: 
dererneuerung des Zollvereins, Seitens der betreffenden Bevollmäch- 
tigten fünftigen Dienſtag, den 5. ds., in Berlin erfolgen. Hieran 
Inüpfen wir die Bemerfung, Daß es fih bei Gelegenheit der jetzi⸗ 
gen Konferenzen in Berlin nur um Diejenigen Aenderungen im Zus 
rife handelt, welche einerſeits durch den September sVertrag und 
andererjeits durch den Vertrag mit Dejterreih bedingt find. Alle 
Angaben von Tarifänderungen im freihändleriihen Sinne find durch— 
aus unbegründet. 

Münden, 2. April. Se. Excell. Herr Reichsrath Graf v. 
Armansperg wurde geitern von einer Apoplerie befullen, Die bes 
ftehenden —“ laſſen, wie das heute aufliegende von den 
HH. Dr. Seitz und Dr, Haſtreiter unterzeichnete Bulletin meldet, 
leider einen baldigen fchlimmen Ausgang befürchten. 

Münden, 2. April. Den Befigern der am 31. v. M. ver 
looſten Obligationen des 5prozentigen SubferiptionssAnlebens wurde 
geitattet, die treffenden Kapitalsbeträge in dhproz. Bifenbabn-Oblis 
gationen umſchreiben zu laffen. Allg. Itg.) ar, 

Münden, 2. April. Heute früh iſt der Aalen Sektetair, 
Herr Schuler, als Kabinetsfurier an Se. Majeſtät nah Palermo 
abgegangen, (Augob. Abdz.) i 

Aus Franken, 28. März. Sicherm Vernehmen nad hat das 
hochwũrdigſte Bamberger Ordinarlat gegen die jüngfte Entſcheidung 
eines Nürnberger Gerichts, daß die Lehre der Jefuiten von der 
fatholifchen Kirche reprobirt worden ſey, einen energiichen Proteſt 
bei dem — Miniſterium eingereicht. 

Berlin, 1. April, Die Spener'ſche Zeitung und die „Zeit“ 
berichten von einer Fortfeßung der Hausfuchungen. Die eritere weiß 
auch won nachträglichen Verhaftungen, welche größtentheils Arbeiter 
und Gefellen betroffen haben, und foll unter den Hausfuchungen 
‚namentlich eine in der Georgenftraße vorgenommene nicht unerhebs 
liche Refultate durch Auffinden von Waffen erzielt haben.“ 

Die Nationalgeitung fagt: „Diejenigen Perſonen, welche ſich 
aus der Zeit des Jahres 1848 ber noch im Beſitz von Gewehten 
‚ und andern Waffen befanden, fcheinen durch Die neueften Ereigniſſe 
zu dem Gntichluffe gefommen zu ſeyn, fich derſelben fo ſchnell als 
möglich zu entiedigen. In den legten Nächten fellen von Den 
Schupmännern auf den Straßen mehrfach Gewehre und Waffen, 
und in der letvergangenen Nacht allein 14 Gewehre gefunden wor: 
den ſeyn.“ 

ofen, 25. Mir. Die heutige Nummer der Zeitung ent 
hält eine intereffante Eorrefpoudenz aus Serbien, wornad die dor: 
tige Regierung unter dein Miniſter Gataſchanin der Pforte ihre Ver⸗ 
u A in der montenegrinifchen Angelegenbeit vorgeſchlagen babe, 
die aber nicht angenommen worden, Die dießfallfigen Bedingungen 
lauteten: die Montenegriner erfennen ſich ald Unterthanen der Zür- 
fei an, und es wird ihnen die Erhaltung ihrer Grenzen und das 
Recht des freien Verkehrs innerhalb des fürkiſchen Gebiets gatan— 
firt; fie kehren zu ihrer frühen Verfaſſung zurück, wornach die geif- 
“tige. md weltliche Macht in der Hand eines Bladika vereinigt iſt, 
der. von dem jerbiichen Metropoliten ernannt wird; die Montenegris 
ner bilden mit den Serben eine Föderation, und erkennen den jers 
biſchen Agenten in Konftantinopel als ihren Vertreter an. Serbien, 
fügt der Berichterftatter, ift feit entſchloſſen, feine bisherige ‘Politik, 
woͤrnach es Unabhängigkeit und Selbititändigfeit anftrebt, feitzubals 
ten. Die Türken jepen Belgrad in Vertheidigungszuitand, und die 
Serben rüften ſich jeitbem ebenfalls. 

Noftod, 30. März. Ueber die geſtern ftattgehabten Haus: 
fuchungen und die darauf folgenden Verhaftungen macht die „R. 
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3.’ folgende weitere Mittbeilungen: „Am geftrigen Abend ift Dr. 
Domblüth und heute Morgen Av, Hane zur Haft gebracht worden. 
Heute Morgen wurde ferner bei Kaufmann Tb. Schwatz eine Haus: 
Tubung vorgenommen, in deren Folge derielbe polizeilichen Haus: 
arreſt erhielt, der mod nicht auigehoben worden iſt. Noch am geit- 
rigen Abend wurde die Brodelmann'ide Delfabrif militäriich beiept, 
und bat beute eine langdauernde polizeiliche Unterfuchung derſelben 
ftattgefunden, Bie wir bören, iſt im Düwel'ſchen Acker eine 
Kite mit Granaten und Zündhütchen, angeblib mit preußiſchem 
Stempel verjeben, ausgegraben und in Verwahrfam gebradıt worden, 
— ‚Ueber die Ansjagen und Berbeiligung der verbafteten Perjonen 
an, diefem Fund find übrigens die verfchtedeniten Gerüchte im Um— 
lauf, deren Beſtätigung erit abgewarter werden muß.’ — Die Ans 
gabe: über die Anweſenheit des Polizeidirektors Srieber aus Perlin 
berichtet die „Roſt. Zeitung“ dabin, „daß' nicht derjelbe, Sondern 
die Polizeirãthe Buſch und Goldberg aus Berlin bier anweſend ſind.“ 

Gotha, 31. Mir. Der Ar. Poſtzeitung ſchteibt mau: Der 
Bau der Werra» Eifenbabn, für welde befanntlic in neueſter Zeit 
der Landtag des Herzogibums Meiningen der dortigen Stautsreyie- 
rung einen Gredit von 1,075,000 fl. eröffnet bat, ſcheint von der 
Ausführung noch ziemlich weit entfernt zu ſeyn. Bon der Staates 
regierung in Koburg war nämlich bereits vor kingerer Zeit ein hö— 
berer Staatöbeamter nab Münden geiendet worden, melcher im 
höchiten Auftrage einen Vertrag wit Der bayeriſchen Regierung des 
Inhalts ftipulirte, dab Bayern die Bahnſttecke von Lichtenfels bis 
Koburg anf eigene Koſten bauen laffen und natürlich ‚dafür den Be- 
trieb dieſer Strede übernebmen ſolle. Dieſer Bertrag bat jedoch 
aus unbekannten Gründen die Genehmigung des bayeriihen Staat: 
minijteriums nicht erhalten, obwohl die bisher bindernden Zolldiffes 
renzen nunmehr ein Hinderniß nicht mebr Darzubieten fcheinen, aud 
von dem anderen contrabirenden Theile die Natififation in Erinues 
rung gebracht worden iſt. 

Aulda, 31. März. Bor biefigen Griminalgeridht wurde ges 
ſtern der ‚Hersfelder Advofat Schimmelpfeng, ein Anbänger des M 
niſteriums Haſſenpflug und einſt bei der Bundes» Gyefution nebſt 
Schnabel dem Staatsratb Scheffer als Marſchkommiſſait attachirt, 
wegen eines Aufſatzes im Herofelder Intelligenzblatte zu drei Mo: 
naten Feſtung, 20 Rthlr. Strafe und in Die ſämmtlichen Koſten 
verurtheilt, auch die Publikation des Urtheils im den Provinzials 
Wochenblättern angeordnet. (Ar. Journ.) . 

Hannover, 1. Mpril. 

verfammlung der Stände betreffend, ift heute erichienen. 
auf den 25, April einberufen, 
— Wien, 1. April. Geſtern fand wieder eine Hinrichtung ſtatt. 
Der ehemalige Aſſiſtent der Lehrkanzel der Mechanik am biefigen 
polytechnifhen Inſtitute, Gäfar v. Bezard, im Jahre 1848 fomie 
während des Dctoberanfrubrs in Wien Lieutenant umd Adjutant in 
der afademifchen Legion, ift, nachdem er geftändig, nicht nur in 
Ungarn, ſondern auch in Wien einen Aufitand zum Sturze der mo: 
narchiſchen Regierung vorbereiten und durchführen zu wollen, gehängt 
worden. Mehrere in diefelbe Unterſuchung verwidelt Geweſene find, 
ebenfalls zum Tode verurtbeilt, zu 8 — 20jäbriger Haft beqnadigt 
worden. — Der Gardinal Für: Erzbifbof von Olmüg ift am 31. 
März geftorben, 
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Sie find 


Italien. 


Aus Genua wird unter dem 29. März telegrapbifch berichtet: 
„Eine Juſurrektion ſoll zu Palermo ausgebrochen, allein raſch und 
leicht unterdruͤckt worden jenn. Es haben fünf Hinrichtungen durch 
den Strang und etma 300 Berhaftungen infolge dieſes Ereigniffes 
ftattgefunden, 

Dauemarf, 

Kopenhagen, 28. Mir. Den Hamburger Nachrichten wird 
aus Kopenhagen -berichter, daß zur ze Beratbung der Erbfolges 
botihaft ein von 40 Mitgliedern Calfo mehr als dem vierten Theile) 
deö Vereinigten Reichstags unterfchriebenes Amendement eingebracht 
it, welches mit Befeitigung der kgl. Botſchaft die Annahme auf 
den Londoner Zractat befchränfen joll, Profeſſot 3. E. Larſen, 
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% 


der frühere Berichterftatter des Ausſchuſſes, hat fih an die Spipe 


der 40 geftellt. 
Frankreich. 

Paris, 31. Mär. Eine Note im Moniteur beſagt, daß 
eine Geſellſchaft von Genfer Gapitaliften uud Grundbeſihern feit eis 
niger Zeit bei unferer Regierung um Ueberlaſſung von 20,000 Heec⸗ 
taren Ländereien in der Umgegend von Setif eingefommen ift, um 
dort aus Schweizer⸗Familien gebildete Dörfer zu gründen, und daß 
diefes Geſuch ſowohl in Frankreich wie in Algerien von der Vers 
waltung mit der größten Gunft aufgenommen, bald im Staatörathe 
feine Loͤſung erhalten wird, 

Paris, 31. Mär. Es beftätigt fi, daß der Pabit nicht 
im Mai nah Frankteich fommen wird, und daß die Kaiferin Eus 
gente fih in einer intereffanten Situation befindet. Die minifte- 
rielle Gorrefpondenz der Departements dementirt Das Gerücht von 
den für die nächte Woche angefündigten Vorbereitungen für die 
Calbung in Notre» Dame und fügt binzu, dieſe Feierlichfeit fen 
bis auf den Auguſt verfhoben. (K. 3.) 

Paris,'31. März. Im Bercy bei Paris brach heute Nacht 
ein heftiges Feuer in einem großen Weinmagazin aus. Dasſelbe 
brannte ohne Aufhören von heute Nacht 14 Uhr bis gegen Mittag, 
wo die Sprigen nod in Thätigfeit waren, Der Schaden wird auf 
2 bis 3 Millionen geihäpt. Es ift eine Unmaſſe Bein und Brannts 
wein, der 60 bis 80 Parifer Kaufleuten gehörte, zu Grunde ge 
gangen. Die Parijer Weinhändfer deponiren in Bercy ihre Weine, 
die fie des Oktroi's halber nicht nah Paris fommen laſſen wollen. 
— Eine Verhaftung, die auf dem Ball des geiehgebenden Korps 
ftattfand, bat Aufſehen gar Eine fehr fchöne junge Dame, 
in mehreren Salons als Baroneffe &. bekannt, war zu diefem Feſt 
von einer bochgeftellten Perfon geführt worden. Sie tanzte mehrere 
Male, wobei fie aber Zeichen von Geiſtesabweſenheit gab. Der 
Bolllommiffär ließ fie deßhalb nach einem abgelegenen Salon brin- 
en und übergab fie fpäter einem Polizeifommiffär, der fie auf die 
Boligeipräfektur führen ließ. Dort fam es zur Erflärung, und «es 
ſtellte ſich heraus, daß die angebliche Baroneffe eine Abentheurerin, 
die Frau eines Schmiedes aus der Umgegend von Paris, fey, die 
ſich ihren Lebensunterhalt gerade nicht auf die ehrbarfte Weife vers 
ſchaffte. Man bielt fie deßhalb auf der Polizeiprifeftur zurück. 

Paris, 2. April, Aus Madrid vom 29. März wird ge 
melder: Die Regierung hat den Gortes folgende Gefegentwürfe vor- 
gelegt. Die flottirende Schuld wird gelöfcht durch Ereirung von 
30 eur, 3proc. Renten, Die nicht convertirten Coupons werden 
zu zehn Procent anerfannt. Auf einer conftitutionellen Reform (d. 
b. Berfaffungsabänderung) wird beftanden. Dem Princip nad 
wird die Injtitution feitgeftellt, daß —— * auf die Aelte⸗ 
ſten übergeben. (T. D. d. Allg. Ztg.) 


Großbritanien.— 

London, 30. Mär. Der Morning Herald modificirt die 
Nachricht von der Abfahrt der zur Verſtärkung des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders beftimmten Schiffe dahin, daß Diefelben angewielen find, in 
Devonport ‚weitere Befehle abzuwarten. 

London, 31. März. Das fällige Dampfihiff aus Rio- 
Janeiro ift eingetroffen. Es bringt die Nachricht, daß Buenos: 
Ayres einer Belagerung entgegen fiebt und deshalb Brafiliens Ders 
mittelung erbittet. In Montevideo war alles ruhig. 

Die Königin, Prinz Albert und der ganze Hof kommen beute 
nach London zurüd. Der Schaden, den der legte Brand in Wind- 
for angerichtet bat, beträgt wie ſich jept berausitellt, nicht über 


10,000 Pf. St. Doch wird faum an die Wiederherftellung des 


argbeichädigten eg Hand angelegt werden bevor das 
W x 


Parlament die erforderlichen Summen bemilligt. 


Türfei. 

Konftantinopel, 21. Mär, 
Zeitung von der Donau: „Während in der wohlüberwachten rulji- 
ſchen Preſſe der Gedanke aufgeitellt wird, die europäifche Türkei fen, 
nad ihrer öſtlichen und weltlichen Hälfte, zwiſchen Rußland und 
Defterreicy zu theilen, indeffen Preußen in Polen verftärft werden 
könne, laſſen fih im der öfterreichifchen nichtofficiellen Preffe nur 
vereinzelte Stimmen in diefem Sinne vernehmen, die übrigens nur 
foweit geben, Das für Dalmatien nothwendigfte Hinterland zu fors 
dern, Mehr Anklang bat die Anficht gefunden, daß die Aufunft 
der Balfanbalbinjel Dasjenige erfüllen werde, was nad dem Bors 
gange Serbiens, Montenegros, Griechenlands ꝛc. bereits begonnen, 
nämlich die allmälige Auflöfung in die von der Bodenbefchaffenbeit 
des Landes fo deutlich vorgezeihneten und durch die frühere Geſchichte, 
fo u fügen, gemweihten Meinern Staaten und deren alddann zu ers 
ftrebende Bereinigung durch ein Föderativband, am welchem fi 


Man fchreibt der Leipziger - 


Defterreich für Dalmatien ebenfalls zu betheiligen habe. Konftantis 
nopel könne, zur Beruhigung aller Nationen, hierbei zu einem. 


- Beltfreihafen gemacht a 


merifa 
Den Indianeraufftand in Eafifornien haben wir bereits erwähnt. 
Die Rotbhäute follen mit überrafchender Thätigfeit fechten. Einen 
nicht minder gefährlichen Gegner haben die Galifornier an dem meji- 
canifchen Näuberhauptmann Joaquin, der als ein Burſche von 19 
Jahren geichildert wird und Der .befte Revolverihüp im Lande ſeyn 
foll. Er fehlt nie und ſchießt alle feine Opfer aus —— Ents 
fernung gerade durch den Hals. So ritt er ganz allein im ſchärf⸗ 
ften Galopp durd das Dorf San-Andes und erihoß drei Amerikas 
wer. Den Tag darauf ftürmte er das Lager vpn etwa 50 Ghinefen, 
erjchlug mehrere und nahm alle ihre Zelte weg. Seine Bande zählt 
nicht ‚mehr als 60 Mann, lauter Mejicaner, wie man glaubt, 
Mehrere hat man gefangen und gelyncht, ibm ſelbſt hat man noch 
nichts anbaben können. Ale Mejicaner find dadurd verhaßt und 
verdächtig geworden, fo daß die Soldgräber ihnen den Tod geſchwo⸗ 
ren haben. Maffenmeetings werden gehalten, Ausrottungsbeichlüffe 
angenommen, die Mejicaner von SansAndreas vorläufig von Haus 
und Hof gejagt; umd beinahe die ganze Berölfernng von Jackſon⸗ 
ville it ausgerüdt, um die Mejicaner wie Wild zu ſchießen. 

Am 2. d. Mts. wurden in öffentlicher Sigung des f, Kreise 
nd Stadtgerihts Bayreuth folgende Perfonen abgeurtheilt: 
1) Brumbad, Stephan, Landwirth von Hauenreuth, k. Lands 
gerichts Wunfiedel, wegen Berbrechens des Meineides, verübt - 
um Nachtheile des Seifenfieders Wilhelm Biſchoff von 

unfiedel, verurtheilt zu fechsjähriger Arbeitshausftrafe, wos 
egen Angefchnfdigter die Berufung, eigriff. 

2) Thurn, Sybilla, Tedige Zaglöhnerin von Wunfledel, wurde 
eines Dergebens des Diebftahls und dreier polizeilich ftrafbarer 
Diebſtaͤhle für ſchuldig befunden und zu monatlicher Jwangs⸗ 
arbeit vernrtheilt. a 


Course. — Frankfurt a. M., 2. April 1853. 
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3 1 #28] +6°,09| +6°,4 |324431324°°.76/324°,10 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW., R u RD. — Morgens ein wenig Regen (0c",25). Vormit- 

« tags bedeckter Himmel, Nadmittags febr bewöltt, häufiger Sonnen: 
ſchein, ein wenig Regen (0e,25). In ter Naht etwas Wegen 
(00,5 auf den DI’). 

Hoͤchſte Temperatur: 89,5. Niederfie Temperatur: +20,5, 

Mittlere Temperatur: 459,0. Mittlerer Luftdrud: 324,42, 

In der Rat: Niederfte Temperater: +19,8. Höchſte Temperatur; 
+6°,4. , 

Am 4, April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2%,5. Barometer: 
323,69. ' 


Verantwortlicher Redaftgur: Wilbelm Schüler. 
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Anzeigen. 

Die Rückzahlung der verloosten bayerischen 

5g-Obligationen oder der Umtausch derselben gegen 
443 - Obligationen werden besorgt durch 

S. M. Wilmersdörffer. 


In einer Meſſing⸗, Stahl: und Kurzwaareın: Handlung von Ober: 
franfen wird ein junger Meuſch ven guten Schulkenntniſſen und gebilde⸗ 
ten Gltern ale Lehrling geſucht. Derſelbe ann ſogleich eintreten und 
die Bedingungen werden auf bie franfirten. Anfragen unter A. Z, an 
die Redaktion dieſes Blattes fofort angezeigt. 


Die neuejten Damenftrobbüte ſehr billig bei 
&. Sarpeles. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutidbland. . 

* Bapreutb, 5. April; In der geitrigen Sitzung der Ger 
meindebevollmächtigten murden anjtatt der aus dem. Eiſenbahnbau— 
Gomite ausgetretenen Herren Gemeinde-Bevollmächtigten Feuſtel, 
Käfferlein- und Rofe, die Herren Gemeinde-Bevollmächtigten 
Künetb, Burger und Keim gewählt, 

Münden, 3. April. Joſeph Ludwig Graf v. Armansperg, 
der heute Vormittag vom Tode abgerufen wurde, war geboren am 
28. Febr. 1787 zu Aöpting im Kreiſe Niederbayern, _ Er trat, jhon 
1808 na vollendeten Studien in den Staatsdienit, im welchem er 
fange Jahre die höchſten Stellen bekleidete, Auch nad Griechen: 
Land führte ihn die Wabl feines Monarchen, wo er als Präſident 
der Negentichaft jo vielfachen Stürmen Die Stirne zu bieten hatte, 
Nach der Rückkeht aus Athen lebte Graf Armansperg meift in Zur 
rüdgezogenbeit, nahm jedoch von da au bis in letzter Zeit als Mits 
glied. unferer erften Kammer den chrenvolliten Antheil am deu Lands 
lagen, der legten Jahre, die ibn ftets auf der Seite des conititutios 
nellen Rechto, des geiftigen Zortfchritts und der religiöien Toleranz 
fümpfen ſahen. — Die Kraufbeit des f., preußifchen Gefandten, 
Grafen Bodelberg, nimmt ihren regelmäßigen Verlauf. — Der Has 
binetöfourier, welcher geftern von bier an Se. Maj. den König abs 
ging, bat eime überaus große Anzahl Anträge aus allen Staats: 
mintiterien — aus dem Juſtizminiſterium allein 176 — an den 
Monarchen zu überbringen. Ein Theil der Antrige des k. Juſtiz— 
minifteriums beziebt fih auf die Entwürfe der neuen Geſetzbücher 
über Strafrecht und Strafprozeß, zu deren Berathung, wie man 
glaubt, in den nächſten Monaten| eine Berufung der GSefepgebungss 
Husfchüffe beider Kammern erfolgen dürfte. (Allg. Ztg.) 

- Münden, 3. April. Die Nachricht Ihres J Eorrefpondens 
ten, daß Herr Hoftheater-Intendant Dingelitedt waͤhrend der Oſter— 
ferien feinen dreitägigen Poligeiarreft abacbüßt babe, iſt, wie der 
Augsb. Abdztg. mitgetheilt wird, unbegründet; das Erfenntniß war 
erſt rechtöfräftig geworden, und wurde heute dem Verurtbeilten ers 
tradirt und faun daſſelbe in Hausarreft und falls darum nachgeſucht 
wird, auf dem Wege der Gnade von Sr. Maj. dem König die 
Strafe gänzlich erlaffen werden, was man auch wmannichfad für 
wahrſcheinlich hält, j ’ j 

Die Allg. Ztg. ſagt am Schluſſe eines längeren Artifels , der 
die meteorologiihen Vorgänge während des Monats beipridpt, über 
den Gefundbeitsinftand in Münden: Während die Zahl der Ers 
franfungen im Lauf des Monats kaum eine Verminderung erfuhr, 
und noch ‚gegen 509 Kranke im allgemeinen Krankenhaus verpflegt 
werden, haben die Typben an Autenfitit abgenommen, To, daß die 
Sterblichfeit eine relativ geringe if. Daß hiezu die gegenwärtig 
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allgemein unter 'den rationellen Werzten angenommene Behandlung 
der Zuphen mit Säuren und. Ehinin-vieles beiträgt, kann nicht bes 
zweifelt. werden. ' 
Am 30. März kam vor dem Kreis» umd Stadtgerichte Nürns 
berg Die Anklage wegen heimlichen Fortbeftchens des Gutenbergbun- 
des der Buchdruder für Mittels und Oberfranken zur Verhandlung: 
Der Angeklagte Faktor Haffell in Nürnberg wurde. zu 10 fl. und 
der Angeklagte Buchdrucker Thiem in Erlangen zu 12 fl, Geldbuße 
wegen llebertretung Des $. 14 des Bereinsgeſetzes verurtheilt. 
Berlin, 2. April. Vorgeftern kehrte eine Deputation Der 
Magdeburger NübenzudersFabrifanten von bier in die Provinz zus 
rüf. Der Finanzminiſter, au welchen fie ſich mit dem Verfuche ges 
wandt hatte, , die im Septembervertrage vorgefehene Erhöhung der’ 
Nübenfteuer von 3 Sar. auf 6 Sgr. abzuwehren, bat dem Berlans 
gen der Fabrikanten nicht nachgegeben, vielmehr erflärt, daß det Satz 
von 6 Sur. für die drei naͤchſten Jahre feftgehalten werden müſſe, 
daß es aber in der Abficht der Regierung liege, denielben alsdannu 
jährlich, oder zweijührlih noch immer um 4 Sar. zu fteigern, bis die 
Steuer die Höhe von 8 Sur. erreicht habe. Er, wife genau, daB _ 
die Fabrifanten Diefe weitere Belaftung fehr wohl ertragen könnten. ' 
Vom Niederrbeine, I. April wird der Köln. Itg. berlch⸗ 
tet: Nachdem ein Wendepunft in unferer Witterung eingetreten und 
ein lange ermwarteter Regen der ſpaͤten Kälte ein Ziel geſetzt zu 
haben ſcheint, lohnt es, die Fluren zu muitern und die Ausfichten 
‚auf Die fünftige Nernte darzuftellen, Im Allgemeinen können wir 
Guͤnſtiges berichten; mit Ausnahme. des Mapfes, der am mehreren 
Drten bei dem Mangel der ſchützenden Schneedede gelitten bat, 
fteben alle Feldfrüchte jo voll und kräftig, daß felbit bei minder 
ginftigen Witterungss Berhältniffen des laufenden Jahrganges eine 
Mittelirnte vollfommen gefichert eriheint, während bei einem gün— 
jtigen Berlaufe des Jahres bis zum Sommer eine überaus reiche 
und gefeguete Nernte in Ausficht ſteht. Weizen und Gerfte baben 
bis zum Februar, durch Die Außerft milde Witterung des Winters 
gefördert, fortwährend zugenommen, am meiften aber hatte der 
Roggen bis dahin gewonnen; nach Eintritt des Schnee's und der 
Kälte waren alle FZeldfrüchte in ihrer Entwidlung fteben geblieben, 
und nur Die legten wenigen märmeren und heiteren Tage hatten die 
Vegetation wieder etwas belebt; der März aber, der geführlichite 
Monat für die Hoffnungen des Landmannes, it, mit Ausnahme 
des Schadens, den er am Naps und am verjchiedenen Küchenges 
wãchſen angerichtet, ohne befonderen Nachtheil vorüber gegangen, 
wozu man ſich Glück zu wünſchen Urfache bat. Was den Raps 
betrifft, ſo it keineswegs die Hoffnung auf einen lohnenden Er— 
trag desſelben vernichtet, wohl aber darf an einer vollen Mernte 





Feuilleton, 


Nur Natürlich! 
» Novellette. 
Gortſehung.) 

DO weh, o weh! mir wollte e& in dieſem Augenblick gar nicht ge 
fallen, daß die junge Dame haftig mit ihrem Taſchentuche an den Mund 
fuhr, denn es fam mir nicht vor, als trodne fie Abfchiebsthräinen ab, 
viefmebr fhien es mir, ala bedede fie eim leiſes ſpöttiſches Laden. Es 
war fehr gut, daß Schmible dies nicht bemerfte, denn ber Angriff bes 
Pferdes auf ihn hatte ihn ſchon aus der Faffung gebracht und vergeblich 
ſuchte er durch eine Maſſe von Gomplimenten das gehörige Gleichgewicht 
wieder zu erlangen. Endlich beftiegen die Damen ihren Wagen, ber 
Schlag wurde zugemacht umd ber Kutſcher fuhr dahin. Ih fah ihnen 
einen Augenblick nach und ich muß geftehen, daß ich deutlich bemerfte, wie 
die junge Dame aus dem Wagenſchlag rüdwärts ſah. Ob dies wohl 
meinem Freund Schmidle galt? ich wußte nicht, mas id davon denken 
ſollte. Er aber fuhr mit dem Knopf feiner filbernen Reitpeitſche auf 
das Herz und verneigte ſich unendlich tief. Selig über die Triumphe, 
die er erlebt, flieg Schmidle die Treppen herauf und frat zu mir ins 


Zimmer, wobei er nicht anders erwartete, als daß id ihm mit dem * 


gröften Lobe überfchütten würde, weshalb es ihm nicht wenig befrem: 
dete, als ich ihm werficherte, er habe ſich wieder einmal fehr natürlich 


und deshalb ſchlecht benemmen — eine Anklage, Die ich durch meine 
Behauptung mozivirte, daß es ihm gar nicht darum zu thum geweſen 
wäre, Die gute oder Schlechte Ract der Fiakerpferde zu unterfuchen, fon 
dern daß er den Damen nur habe zeigen wollen, wie aut er ed verſtehe. 
ein Pferd ‚anzufaffen. Doch, lieber Schmidle, fepte ich hinzu, du haſt 
ſelbſt gefehen, wie unglüdih es bir mit diefer Renommage beinahe 
ergangen wäre; nimm dich alfo fünftig in Acht. 

Diefe Worte ſprach ich im ſeht ermftem Tone, doch als ich ſah, 
daß er fie chenfo aufnahm, umd daß fein Geſicht ſich zuſehens verlan— 
gerte, dachte ich mitleidig an Die arofe Anaft, die er ſchon in der Nadıt 
ausgeftanden, und brach, um ihm zu tröften, im eim lautes, luſtiges 
Laden aus, was mir jedoch nur halb gelang; denn obſchon er im Bes 
griff war, kräftig mit einzuftimmen, fo brad er doch plöplid ab, da 
wir auf der Straße den Hufldlag von Pferden hörten, Schmidle eilte 
and Fenſter; richtig, es waren unfere Moffe, Die chen von dem Haus: 
knechte des Pferdewermictbers herangeführt wurden. Mein Freund, der 
bei diefem Aublick in fihtliche Unruhe gerietb, wollte ſich fogar mir 
gegenüber Das Anjehen eined gleichgüftigen Menfhen geben und begann 
eine Arie zu pfeifen. Dod kam der Ton fehr tremulando zwiſchen fei- 
nen Lippen hervor und ich bemerkte ebenfalls, daß ihm, als er aus 
feiner Kaffertaffe noch, einen guten Schlu nehmen wollte, die Hand ber 
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m jetzt gezweifelt werden, weil die nicht ganz gefunden, vielmehr- 
—* Ri — — Pflanzen: dem Snfeten«Braß während 
der Blüthe nur zu leicht ausgejeßt fein werden. Auch die Futter: 
fräuter verſprechen einen erwünichten Ertrag und da der Preis der 
Feldfrüchte auf einer Höhe ſteht, welcher die Mühen des Landwir- 
thes lohnt, fo dürften die Anfprüche der Producenten wie der Eons 
fumenten vermöge eines mittleren Werthes der Landbau s Erzeugs 
niffe in Folge der künftigen Mernte Befriedigung erlangen. 


Köln. 2 
Bien, 31. —* Der Bankausweis für den Monat März 
wurde in der heutigen Direftions-Sigung feſtgeſtellt. Er zeigt fol- 
ude Ziffern: Silbernorratb 43,127,810 fl. (gegen den Februar, 
usweis ein Mehr um 23,287 fl.); Banfnotenumlauf 197,324,415fl. 
(weniger um 1,066,984 fl.); Bechielportefeuille 36,042,058 fl. 
weniger um 133,583 fl.); Borihüffe auf Staatöpapierg 19 Mill, 
376,600 fl. (miehr um 59,800 fl.); fundirte Staatsihuld 68 Mill, 
922,881 fl. (wie im. Februar); bipothecirte.60 Mill. cum eine 
Million weniger). Am 2. f, M. werden wieder 6,600,000 fl. 
Staatspapiergeld, theils Reihsihapiheine, theils ungariiche An 
weifungen, durch Verbrennung vertilgt werden. Ueber Die Grid: 
tung der neuen Privat» Escompte > Anitalt vernimmt man, daß das 
niedergefepte Gomite von Fachmaͤnnern zur Eutwerfung der Status 
"ten die legte Sipung gehalten habe. Die Veröffentlichung 
des Berihtes wird alfo nad eingeholter Genehmigung zu erwarten 
n. 
Die Wiener Ztg. vom 1. d. enthält im amtlichen Theil die 
Emennung des Fürfbifgofe v. Sedu, Hm. v. Raufcher, zum 
Erzbiſchof von Wien. Hr. v. Bourgqueney hat am 29. März 
eine Ereditive dem Kaifer überreicht. 
Wien, 1. April, Die Rachricht von einem Rüdtritt des 
chen. v. Kübeck ift völlig ve 
Kaffel, 1. April. n biefigen von den Piarrern Jatho 
und Sallmann als Privatanftalten gegründeten und geleiteten höbes 
ren Zöchterfchulen ift durch Die obere Schulinfpeltion ein Schulplan 
ugefertiget worden, wonach der Unterricht mit dem Beginn diefes 
Semefters ertheilt werden foll. Hauptgegenſtände des Unterrichts 
bilden Religion, Rechnen, Schreiben und Lefen und in den oberen 
Klaſſen eine Stunde wöchentlich Geſchichte. Deutihe Sprade foll 
nah einem noch zu beftimmenden chriſtlichen Leſebuche gelehrt: wer 
den. Die Stylübungen dürfen fih mur auf die Beichreibung bes 
flimmter Gegenftände, als z. B. der Rechnentafel, eines Baumes, 
einer Blume ꝛc. erfiteden. Der Unterricht in weiblichen Handarbei- 
ten foll fich fediglich auf Striden und Weißnähen beichränfen, für 
alle Kunftarbeiten, als da find: Hädeln, Stiden, Straminnäben, 
ſoll erit eine befondere Geftattung, nach Bedürfnis der Schülerinnen, 
erwirft werden. (Rürnd, Korr.) 
Wiesbaden, 1. April, m’ der heutigen Sißung erbielt 
die erfte Kammer die offizielle Anzeige von der Verlobung Ihrer 
Durchl. der Prinzeffin Helene mit dem Fürften von Waldeck und 


Pyrmont, 
Atalien. 
Palermo. Die Schwoger Ztg. bringt Nachrichten über den 
in Palermo beabfichtigten Aufitandsverfuh. Es beitand nach ihr 
in Palermo ein Verein unter der Leitung des Barons Bentivoglio 


der es ſich zur Aufgabe gemacht hatte die in der Maginiſchen Pros 
elamation enthaltenen Ratbfläge in Ausführung zu bringen. Es 
wurden Waffen berbeigeichafft, und die Bewegung, befonders un: 
ter den niedern Glaffen und dem Landvolfe, geleitet. Man fpricht 
von einem Plane, nad welchem die Offiziere hätten ermordet oder 
vergiftet werden sollen; Ein Haufe Bauern war dazu beftimmt den 
in dem Städtchen Monreale, eine Stunde von Palermo, liegenden 


Poſten zu überrumpeln, um dann von dort nad den Landhäufern 


von Olivuzzo zu zieben, wo ebenfalls ein ſchwacher Wachtpoften 


aufgeftellt it. Bon bier aus wäre die Bande an der nördlichen 


Ceite der Stadt hinunter gedrungen und hätte ſich auf die Vicärie 
gain um mit Hülfe'von 2 bis 3000 . befreiten Verbrechen Die 

evolution in beginnen. Aber die Polizei wurde durch Die Ereig- 
niffe in Matland noch rechtzeitig gewarnt, Die Führer und Anftifter 
des Aufitands wurden eutdeckt und verhaftet, in der Stadt, ‚md 
befonders auf dem Lande eine Menge Gefangene gemacht, worunter 
auch Geiftlihe, wenigſtens Capuciner. murde eine ziemliche 
Anzahl Waffen eingebracht, und num ift eine allgemeine Cutwaffnung 
durch ganz Bicilien angeordnet, die mit Strenge ausgeführt wird. 
Auffallend it, daß dießmal die Bewegung meift unter Bauern ſich 
fundgab und, wie e6 biß jegt dem Anfchein hat, der radicale Adel 
derfelben fremd blieb. Die Gefangennehmungen geben febr geheim 
vor fi, fo daß man bis jet weder die Zahl noch den Staud der 
verhafteren Individuen genau fennt, 

ranfreicd. 

Paris, 1. April, Das Paletboot „Aegyptus““ hat am 24. 
März Malta berührt, Damals lag das engliihe Geſchwader da⸗ 
jelbft noch vor Anker, Zur jelben Zeit befand fi der Gontre » Ads 
miral RomainsDeöfoffes, Befehlshaber der franzöfifhen Station, im 
Archipel und hatte noch feine Bewegung gemacht. Bon Zoulon 
war, am 27. März die Dampffregatte ‚‚Mogador‘’, die in Eile 
ausgerüftet wurde, zur Flotte abgegangen. Die Vorbereitungen 


‚zue Abfahrt des Linienfhiffs „„Zena’‘ find nächſtens beendigt. 


Paris, 1. April, Der Motiteur veröffentlicht ein Defret, 
wodurd "die Befoldung und materielle Rage der Veteranen- der Gens⸗ 
d’armerie bedeutend verbeffert wird. — Auch macht er befannt, daß 
der Kaiſer jeden Sonntag nach der Meffe die Generale und höberen 
Dffigiere der Land» und SeesArmee, Die fi vorübergehend in 
Paris aufhalten, im den Zuilerien empfängt. — Die Nachricht 
wiehrerer Journale von der Verhaftung einer Dame auf dem Balle 
des gefeßgebenden Körpers wird im Moniteur als „völlig unrichtig’‘ 
widerlegt. — Rach einer vorgeftern Nachmittags aus Marfeille ab- 
gegangenen Depeſche befferte fih das Befinden des Kriegs: Minifters 
außerordentlich; Schlaf, Appetit und Kräfte fehren raſch zurüd. — 
Nach den meueften Berichten von unſerem Levante - Geichwader, mwels 
ches im Archipel fih befund, wußte man dort noch nichts von dem 
Befehl zur Abfahrt des Touloner Geſchwaders, hielt übrigens die 
Sachlage in Konftantinopel für vollfommen beruhigend. 

Heute Nachts wurden im Fauboutg St. Honore wieder meh— 
tere Perfonen, meiftens Arbeiter, verbaftet und nach der Polizei 
Präfectur gebracht. Man glaubt, daß diefe Verhartungen auf die 
Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft Bezug haben. 

Paris, 1. April. Der boffuungsvolle Zuftand der Kaiferin 
Eugenie ſcheint nicht Länger zu bezweifeln. Die Gazette des Hop 





denklich zitterte. Jetzt war es aber bie hoöchſte Zeit. wenn wir ben 
Wagen noch unterwegs einholen wollten, wesbalb wir die Treppen bin: 
abſtiegen und uns zu den Pferden begaben. "Hier ſteckten wir jeder eine 
Gigarre an und ich hielt meinem Kreund ben Bügel, um ibm, wenn er 
droben fähe, die Zügel richtig in die Hand zu geben. Ad, bier fühlte 
id denn deutlich, was ich ſchon oben bemerkt, daß ſich der gute Schmidle 
in einer fieberhaften Aufregung befand, denn er konnte kaum ſprechen 
und holte bei jedem Worte den Athem tief aus der Bruſt. Rachdem 
ich ihm die Bügel mit vieler Mühe paſſend geſchnallt, ſetzte ich mid 
ebenfalls auf und wir ritten, um bem nachgaffenden Hausknecht und ben 
Kellnern fein Aergerniß zu geben, langſamen Schrittes davon. 

Draußen vor dem Thore hatten wir eine fchöne breite Chauffee vor 
und, Die etwas aufwärts flieg, und oben auf ber Höhe fahen wir den 
bewußten Wagen dabinrollen, wodurch fih Schmidle's Herz mädtig nach⸗ 
gezogen fühlte, fo daß er mich bat in einen Heinen Trab einzugeben. 
Mir war das ganz recht, ich trieb mein Pferd an und rief meinem 
Freunde zu, er möge nur bie Schenkel anlegen, ohne mit den Sporen 
dem Gauf zu nahe zu fommen, Dod war dies leichter geſagt, als ges 
than, Obgleich mein. Freund nachher feierlich beſchwor, das Pferd fen 
ungeheuer Fiplicher Natur, denn er babe es nur fanft mit dem Schenkel 
berührt, fo war ich doch vom Gegentbeil überzeugt, indem das rubige 
Thier beim Antraben ein paar Sprünge madıte, dab Schmidfe fat bers 
untergefallen wäre, Diesmal aber verlor er nur beide Bügel und rettete 


ſich durch einen kuͤhnen Griff an den Sattelknopf. j 

Ich bielt an und barauf verſuchten wir es noch einmal anzutraben, 
aber auch diesmal ohne beſſern Erfolg; wir würden wahrfceintih nicht 
anders wie im Schritt von der Stelle gefommen ſeyn, wernn ich nicht 
meinen Kreund gebeten hätte, fein Pferd ohne alle Hülfe dem meinigen 
folgen zu laffen, worauf es vortrefflich ging. Freilich machte der Saul, 
der durd Schmidle's Sporenangriff unruhig geworben war, noch einige 
leichte Gourbetfen, dann aber trabte er mit den meinigen rubig fert. 
Aber der Meiter auf feinem Nüden war nicht fo ruhig; den Oberleib 
hielt er vorgebeugt umd den Kopf hatte er meit hinten übergelegt‘, fo 
baf er, anftatt wie «8 einem guten Reiter zukommt, zwifchen den Ohren 
des. Pferdes hindurch auf den Boren zu bliden, hoch in bie Spitzen 
ber Vappeln hinaufſah. Hierdurch rutfchte fein Hut langſam auf ben 
Hinterkopf hinab in den Naden, was äußerſt poffirfih ausfab, und bie 
Bügel ſchlotterten, anſtatt daß er fie mit den Fußſpitzen feſtgehalten 
hatte, an ben Abfügen umber und verurfachten mit feinen neufilbernen 
Sporen ein anmutbiges Geklingel. Es war ein Glück, daß Schmidle 
feine Gigarre noch im Munde hatte, denn obgleich fie laͤngſt ausgegans 
gen war, diente fie ihm doch dazu, die fürdterlichen Anftrengungen bes 
Reiters auf ihr zu verbeifen, was er mit ſolchem Erfolge that, daß fie 
in kurzet Zeit ganz platt gebrüct war und fid feine beiden Mundwinkel 
braun fürbten. 

Se trabten wir fuftig dahin und famen bald tem Wagen näher 
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taug zeigt im ihrer Iepten Nummer an, daß Hr. Paul Dubois, 
Dekan der mediciniſchen Facultät von Paris, zum Geburtähelfer 
Ihrer Majeftät der Kaiferin ernannt iſt. Herr Paul Dubois iſt der 
Sohn des Herm Antoine Dubois, welcher der Kaiferin Marie 
Rouife bet der Geburt des Königs von Rom beiſtand. Man glaubt 
noch immer, daß die Kaifer Krönung ſchon im Mat Statt finden 
wird. Wir können beftimmt verfihern, Daß bei Herm Lemonnier, 
Hof Jumelier der Königin von Spanien, auf dem Plage Ven— 
dome Nr. 25, 'mit großer Thätigfeit an der Anfertigung zweier 
Kronen genrbeitet wird, melde die fuiferlihen Stimen am $rös 
nungstage fhmüden follen. Herr Remonnier bat wicht weniger als 
vierzig Arbeiter ans Werk gejept. Die Krone für die Kaiferin ift 
bereits fertig. Köln. Itg.) 
Grofibritanien. 

London, 31. Mär. Eine nene ig er Depeſche mel- 
det den Einlauf der Ueberlandpoſt aud in Marfeille, mit der wei⸗ 
tern Nachticht, daß die Stadt Rangun in Birma faft gang durch 
eine Feuersbrunft zerftört worden, 

er „Pacific“ bringt Nachrichten aus News P)orf, 19, M 
aber feine Baarfrabt. Der Dampfer Ohio war in Rew-NYork mit 
2,446,875 Doll. Goldftaub aus Ealifornien angefommen. Aus 
Huvana, 13. d. M., erführt man, daß dort die Deputation zur 
Abholung. Santa Auna's auf der Reife nah Gartagena foms 
"men war. In Merico glaubte man Santa Anna werde der Einla- 
dung nicht fofort Folge leiſten, fondern die Bildung einer Armee 

Derfectung feinet Principien abwarten, Sieben Etaaten hatten 

ir, Puebla gegen feine Prüfidentur, andere noch gar nicht geftimmt. 

te Freunde Santa Anna's verfihern, er neige ſich der liberalen 

Partei mehr als einer andern zu. — Börfe und Geldmarkt faum 

verändert. Wechfelcurfe lau. , Auf London 109-5; Paris 5.134 

bis 5.15. Baummolle beffer begehrt; Preis um 4 €. per Pfund 
geftiegen. Berkauft binnen 3 Tagen 3000 Ballen. 

Zürfei. 

Die Nachrichten aus Ronftantinopel reichen bis zum 21. 
März. Fürſt Menſchikoff befand fih fortwährend daſelbſt, und uns 
terhandelte ohne Unterbrediung mit den Miniftern der Pforte. Dem 
Bernehmen nad bildet Die Frage der beiligen Stätten den eigeutlis 
den Angelpunft Ddiefer Verhandlungen, und da diefelben in ebenio 
rücffihtöveller als verföhnlicher Weile von Seite des außerordentlis 
ben faiferl. ruſſiſchen Bevollmächtigten geleitet werden, fo dürfte 
die Vorausſetzung nicht ungegründet ericheinen, daß Fürft Menicis 
koff fein eigentliches Ultimatum, sondern bloß einige formulirte 
Begehren geitellt, im übrigen der Unterhandlung freies Feld gelaffen 
babe. Dieſe Vermuthung erhebt fih zu einem fehr hoben Grade 
von Wahrfcheinlichkeit, wenn man in Erwäqung zieht, daß die Gra— 
besfrage eben wegen ihrer Eigenthümlichkeit und ihres Zufammen- 
bangs mit den befondern Intereſſen Franfreihs im Bordergrunde 
ſteht. Bei einem entichieden unnachgiebigen Auftreten des kaif. ruf 
ſiſchen Gabinets dürfte ein Conflict mit dem franzöſiſchen ſchwer zu 
vermeiden geweſen em und der Lauf der Thatfachen beweist nunmehr 
mit volltonmener Klarheit, daß einen ſolchen berbeizuführen oder 
auch nur möglicherweife zu veranlaffen Feinesfalls in den Juten— 
tionen des erleuchteten St. Peteröburger Hofes lag. Der Weltfriede 
wird umfoweniger gefährdet oder gar geftört werden, als die frag: 


ber Miffion nah Wien entiendet werden. 


liche Angelegenheit in das Geleife friedlicher und geregelter Unter⸗ 
bandiungen geleitet worden ift, Die nach der täglich erwarteten Anz 
funft des engliihen und des franzöſiſchen Gefandten einen noch bes 
ſchleunigteren Fortgang nehmen dürften. — Was die Banffrage, 
eine wahrhafte Lebensfrage für den türfifch » europäifchen Handelss 
verkehr betrifft, jo iſt diefelbe erledigt. Der Sultan hat dem bes 
kannten Projekte der hülfreichen Dazwiſchenkunft abendländifcher Kas 
pifaliften bereits feine Sanftion ertheilt. — Am 22. d. Mts, follte 
Muſtapha Effendi, ein Adjutant des Großbern, in außerordentlis 
-- In Smyrna baben 
drei bedeutende Fallimente ſich ereignet, modurd mehrere im Deuts 
ſchen Zollverein befindliche Handelshäufer empfindlich betroffen wers 
den. Aus Athen wird vom 24. d. Mts. berichtet, daß der lkaiſ. 
tuſſiſche Viceadmiral v. Kornileff nah Vollbringung der ihm übers 
tragenen außerordentlihen Miſſion bereits von dort abgereijt war. 
Die Traubenfranfheit hat fi neuerlid) wieder auf den jonifhen In— 


fein, namentlih auf Gephalonia, in verbeerender Weiſe gezeigt. 


erm ch t e 6. 

Auf der Eiſenbahn, die von New-York nah Buffalo führt, 
wird jegt jedem Paffagier, der feine Fahrkarte löſt, eine Speifes 
farte eingehändigt, auf welcher Die Gerichte verzeichner find, Die auf 
der Zwiichen» und Frübftüds-Station Warfam zu haben find. Der 
Reifende trifft feine Auswahl, bezeichnet in einem befonderen Bus 
reau die Schüffeln, die er zum Frühftüde wünſcht, und erhält das 
gegen eine Nummer. Auf der genannten Station angelangt, ſetzt 
er fib an die Zafel, und zwar auf jenen Plaß, der mit feiner 
Nummer forrefpondirt, und findet fein beftelltes Frühſtück aufaetras 
gen. Der Zelegrapb hat, während er fuhr, feinem Magen vors 
gearbeitet. 


Eingefandt von einem Laien. 

In Nr. 5 des Perlenbüchleins, Jahrgang 1851 Cherausgege- 
ben zum Beiten einer Erziehungsanftalt für arme Kinder), befindet 
fid unter andern folgende üttereffante Erzählung: Der gemwefene 
Präfident Taylor und bie Dibel. Zu dem Manne, der gegen- 
wärtig an der Spitze des größten Freiftantes in der Welt fteht, 
traten im Frũhjahre 1849 zwei Abgeordnete der Bibelgefellihaft 
und fagten zu ihm: Die Freunde der Bibel freuten fi ſehr, zu 
bören, daß er das Wort Gottes hochachte umd feine Hochachtung 
bei verfchiedenen Gelegenheiten ausgeiprodhen habe, weshalb fie Hoffs 
nung begten, daß er die Regierung des Landes in Uebereinitims 
mung mit den Grundſätzen der Bibel führen werde. „Die Bibel’, 
erwiderte der Präfident darauf, „iſt das befte aller Bücher und ich 
wünfche, fie wäre in Jedermanns Hand. Sie ift unentbehrlich zur 
Sicherſtellung und Fortdauer -unferer Etaatseinrichtungen, eine freie 
Regierung fann nicht obne Religion und Moral befteben, es gibt 
aber feine Moral ohne Religion und feine Religion obne Bibel, 
Die Bibel follte -befonders der Jugend in die Hände gegeben wers 
den. Sie ift das befte Schulbuch in der Welt. Ach fann mic 
deffen, was ih als Kind lernte, viel beſſer erinnern, als deffen, 
was ich jeßt leſe, und id münfdte, alle Bürger unferes Landes 
wären unter dem Ginfluffe diefes heiligen Buches, Sie find in 
einem guten Werfe begriffen, meine Herren! und ich wünſche Ihnen 
den beiten Erfolg." Der Maun aber, der dieſes ſprach, iſt der 





und immer mäber; ehe wir thm aber erreichten, ließ ich mein Pferd für: 
zer gehen und fiel darauf in den Schritt, um meinem Freunde Zeit zu 
laffen, feinen Sig etwas zu regeln und mit Anjtand bei den Damen 
vorbeisufommen. Schmidle war fo außer Athem, daß er auf meine 
Fragen nad feinem Befinden nur burd ein leiſes Kopfniden und ein 
fehr erfüniteltes Lächeln Antwort geben konnte, Er rüdte ſich mübfam 
in dem Sattel zuredt, ridytete feinen Hut auf und ſaßte die Bügel, wie 
es ſich gehört. 

Lieber Schmidle, ſagte ich ihm darauf, wenn wir an dem Wagen 
vorbeifommen, reiteſt bu links, wo die junge Dame ſitzt, und ich halte 
mid) an der rechten Seite, Nimm dich aber jept zuſammen, daß und 
im wahren Sinne des Wortes feine Niederlage paſſitt. Ich werde kurz 
angaloppiren und bu thuſt das Nämfide, indem Du den rechten Zügel 
deines Gauls etwas anziehſt, den linken Schenkel ſcharf an den Gurt 
legſt und ihm mit dem rechten Fuß einen Meinen Sporenftreich verſeheſt. 
Verſtehſt du? — Schmidle nidte mit dem Kopfe. 

Wenn wir, fuhr ich fort, glüdlih an dem Wagen vorbei find, 
haft du dich als famoſer Reiter gezeigt und es fann dir alsdann fpäter 
in M. gar nicht fehlen. Noch eins! Haben wir erft den Wagen im 
Rüden, fo müffen wir den Damen aus den Hugen zu kommen fuchen, 
damit fie Deinen mangelbaften Sig keiner Aritit unterwerfen können. 
Ich werte alfo ſcharf davengaloppiren und wenn du fühlt, Daß du etwas 
Ioder anf dem Sattel figeft, fo faß mur im Gottes Namen die Mähne 


und laß beim Pferd dem meinigen folgen, «8 wird nicht davonlaufen. 
Mit folden Ermahnungen ausgerüſtet, verfprah Schmidle fein 
möglichftes zu tbun, umd Das Nennen begann. Glücklich brachte er fein 
Pferd in Galopp, und dieſe Bewegung ſchien ihm beffer zu aefallen als 
das Traben. Er verſuchte es, ten Kopf nah mir binzumenden, um 
mir durd eine freumdlicde Miene fein Vergnügen auszudräden; doch 
bradite er es nur dahin, feine Augen zu verdrehen. Seht erreichten wir 
den Wagen. Ich bog rechts ab und Schmidle's Pferd folgte glücklicher⸗ 
meife dem meinen micht, wie ich gefürdtet; nur fab ich, daß das Thier 
feine Obren in den Raden legte und flärfer galoppirte, als es bemerkte, 
daß ich nicht mehr am feiner Seite ſey. Bald war ich neben dem War 
gen und id ſah matürlid; von meinem Freunde nichts mehr, Was er 
getban, mußte id nicht, Dod wollte es mir nicht gefallen, daß bie 
Damen in dem Wagen neugierig lachend links binausfdauten, und daß 
der: Kutfcher auf dem Bor ein brüllmdes Gelächter ausſtieß. Schon 
war id im Begriff, mein Pferd anzubalten und auf bie andere Seite 
au reiten, deun ich dachte micht anders, als Schmidle laſſe feinen Gaul 
im Trabe neben dem Wagen hergeben, und alsdann, natürlich in ber 
laãcherlichſten Voſition den Angenebmen, zu fpielen. Doc id) hatte bie: 
fen Gedanken mod) nicht erfaßt, als das Pferd mit meinem armen 
Freunde im Garriere Iinfs an dem Wagen hervorkam und im vollkom— 
menften Durchgehen auf der Chauſſte dahinjagte. (Foriſthung folgt.) 


% 


‚844 


tapfere General Taylor, der im Frühjahee 1850 durd Die Mehr 


beit der amerifanifhen Staatsbürger zum Prädenten der nordame⸗ 
tifanifchen Freiſtaaten ermäblt werden ift. 


Karlerube, 31. Mir. Bei der heute ‚hier ftattgehabten 
29. — — der großh. badiſchen 35 fl.⸗Serienlooſe find 
ouf nachſtehende Nummern die dabei bemerkten Hauptgewinne 
fallen: Nr. 271332 40,000 fl., Nr. 120035 10, 000 fl., Mr. 
43352 5000 fl., Nr. 43379, 81916, 90581, 130080 und 
378153 jede_ 2000 fl., Pre. 12040, 19625, 23731, 51215, 
1721734, 140728, 147320, 147340, 195454, 195478, 239211, 
338692 jede 1000 fl., Nr. 3015, 71580, 71585, 130291, 
143084, 147324, 160492, 195462, 212526, 338690, 346913, 
373057, 373093, 374200, 381113, 381126, 381134, 381542, 
382304, 382350 jede 250 fl. 


Am 9. d. Mis. kommen in öffentlicher Sipung des k. Kreiss 
und Stadtgerihts Bayreuth nachfolgende Unterſuchungsſachen zur 
Verhandlung: ‚ : 

1) Better, Martin, Schuhmacergefelle von Kupferberg, kgl. 
Landgerichts Stadtiteinab, wegen Diebitapls Verbrechen und 
Körperverlegung angefhuldigt, verübt am verjchiedenen Pers 
ſonen. 

2) Seiß, Erhardt, Weberlehrling, und Seiß, Johann, Wag— 
nermeiſter (des erſten Bruder) von Goldkronach, wegen Dieb— 
ftahls » Vergeben unter einem erjchwerenden Umſtande, verübt 
an der Gaſtwirths⸗ Wittwe Sophie Gewinner von Gold: 

onach. 

3) Steffel, Andreas, lediger Wagnergefelle von Büchenbach, 
kgl. Landgerichts Pottenftein, wegen Vergeben des Diebſtahls, 

verübt an dem Bauern Georg Kaul zu Bübenbach. 

3) Preißinger, Johann, Taglöhner von Bayreuth, wegen 
Diebftabls » Vergeben unter erſchwerendem Umſtande, veruͤbt 
an dem kgl. Dekan Blumröder dahier. 
Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 

Barometer 


1} 
Thermometer | Span in par. Linien auf 0.0 


April nah Réͤaumut. R. rebucirt,) 
1853. uhr [12 übe] 6 übe | 6 Uhr | 12 Ude] 6 ühe” 
Morgens. Mittags. Abende. Morgens. Mittags. | Abends. 








4. [+25] 48°,0| -45%,7 1323%69[323.,371323°,50 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. u. SB. — Bedeckter Himmel. Vormittags und Radımittags etwas 
Meinen. (5e, 9), Abends ergiebiger Megen (160,4 auf ven DI”). 
Hoͤchſte Temperatur: 80, 1. Riederfte Temperatur: +29,5. 
Mittlere Temperatur: +5°0,45. Mittlerer Luftdruck: 323,57. 
In der Nadıt: Niederite Temperatur: +3%,4. Höchſte Temperatur; 


it: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,1. Barometer: 
324,57. . 





Fremden: UAnzgeige 

Goldne Sonne: HH. Nübentein, Gurdbefiper v. Plauen, Rualins 
der, Hopfenbändler v. Ublfeld. Kaurlee, Stohmann v. Gevelsberg, Held v, 
Fürth, Springmann v. Bielefeld, Hirihauer v. Schwäbiid"&mind, Schulze 
v. Hanau, Schönberg v. Disveck. 
Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 
— nn nm — nn — — — 

Nachdem gegen den Bauern Johann Georg Leutbofd zu Son: 
nengrün der Goncurs der Gläubiger rechtokräftig beſchloſſen worden if, 
fo werden die geſetzlichen Ediktstage, und zwar: 

a) zur Anmeldung und Nachweiſung von Forderungen auf ben 


13. Mai eurr. , 
b) zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten Forderun⸗ 
gen auf den 
17. Zuni cur, ° 
ec) zur Abgabe der Gegen» und Schiuferinnerumgen auf ben 
19. Zuli curr. 


jedesmal Vormittags P Uhr anberaumt, wozu bie fümmtlich bekannten 
und unbefannten Gläubiger des Gemeinſchuldners unter dem Kechténach- 
theil des Ausschluffes von der Maffe und beziebungsweife der Präclufion 
mit den treffenden Handlungen vorgeladen werden. 

Die Maife beteht in dem Werth der Ghantrealitäten geſchähzt auf 
1275 fl., worauf 2265 fl. Hypothekſchulden eingetragen find. Bei der 
offenbaren Unzulängfichkeit der Aftivmaffe zur Befriedigung der Gläubiger 
fol im erften Termine der Verſuch zum Vergleich Über Die Maſſeverthei⸗ 


fung gemacht werben. j 
Bugleich wird zum Berfauf der Gantreafitäten,, nämlich: 


a) 4 Güklein zu Somnengrün, BR. 269, geſchaͤzt auf 1230 FL, 

b) = — Wieſen, in der Dreſſellehe, B.-Nr. 270, geſchaͤtt 

.„ auf 40 fl. 

e) “1 sm. im berridaftlichen Fort, B.:Rr. 271, gefdäpt 
au F 


Strichtermin auf den J 

12. Mai ce. Vormittags 10 Uhr . 
in loco Sonnengrün- feitgefegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen werten, daß der Hinſchlag am den Meiftbietenden nach $. 64 
bes Hypothelengeſetzes, worbebaltlih der Beitimmungen $$. 98 — 101, 
ber Procehnonelle vom 17. November 1837 geſchehen fol. 

Weidenberg, 30, März 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 


Hegel, 
Scheller, 
Todes-Anzeige 
Lieben Verwandten und Freunden tbeilen wir mit, daß es des 


Höchſten Wille war unfer innigſtgeliebtes Söhnchen 
M 


: ag 
in einem Alter von 2 Kabren, 28 Tagen nach mehrwöchentlichem Leiden 
geftern Abends 83 Uhr zu ſich zu rufen. — Mer den Engel Fannte, 
wird unſern namenfofen Schmerz ermeflen. Taufend Freuden und Hoff: 
mungen find uns mit ibm zu Grabe:gegangen. Um file Theilnahme bitten 

St. Georgen bei Bayreuth, den 5. April 1853. 
Ianaz, Herzinger, k, Volizeikommiſſär. 
Marie Herzinger, geben Schmid. 
. Anzeigen 
j Eine Perfon, welche mehrere Jahre ald Haushälterin einem geiſt⸗ 
lichen Herru diente, und wegen Ablebens dieſes dienſtlos geworden iſt, 
ſucht in folder Eigenſchaft oder als Köchin einen Plag und fann 
fogleich einftehen. Näheres in der Ervedition d. Di. ; 
Gonyert: Unzeige. 

Donnerflag den 7. d. Mis. wird eim großes Votal- und Inſtru— 
mental» Goncert zum Beften des Unterſtützungsfonds für 
arme Schüler des biefigen Gymnafiums im Saale bes 
Gajtbofs zur golden Sonne gegeben. Anfang ſieben Uhr. Eintritts— 
preis 24 fr. Die Texte zu den Gefängen find beim Eingang A 3 fr, 
zu baben. Bavreuth, den 4. April 1853. 

HYuftions»:Unzeige. 

Mittwod ten 6. Aprif werden im ber Erlangerftraße, H8.:Rr, 512, 
Nadımittage 2 Uhr im der Behauſung des verfehten Tuchmadhermeifters 
Umger mehrere Süden Tuch und Reftden von folden in verſchiedenen 
Karben, dann Meidungsftüde, Hausgerätbſchaften zc. am die Meiftbies 
tenden verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben, 

Reinlein, Tagator, 
_ Georginen 
von den vorzüglichſten Sorten, aus einem Flor von 200 Nummern, 
mit Angabe der Namen und Farbe, das Stüd A 9 fr. und 6 fr., nebft 
allen Sorten Gemüſeſamen, empfiehlt zur gefälligen Abnahıne 
Heinrich Herold in den Morikböfen. 
Die Rückzahlung der verloosten bayerischen 
55-Obligationen oder der Umtausch derselben gegen 
44 5-Obligationen werden besorgt durch 
Ss. M. Wilmersdörfer. 

Auf dem Dennlerd-Gute it ein Quartier mit oder ohne 
Möbeld zu haben, nach Wunfch aud ein Gartenland beizugeben. 

Marimiliansplag Nr, 105 ift eine Parterrer Wohnung auf das 
Biel Jakobi zu vermiethen. Näheres Nr. 161 in der Opernftrage zu 
erfragen. 2 

Nr. 420 iſt eine Wohnung. beftchend aus 6 Zimmern, - Kammer, 
Küche, Holzlege und Keller nebſt Waldhaus zu vermiethen und kann 
au Walburgi bezogen werden. 

m zweiten Ofterfeiertag wurde in der Erbeiterung cin Muf mit 
rünfeidenem Futter vertauſcht. Man bittet denfelben in der Exrpedi« 
tion de. Bl. zum Wiederaustauſch abzugeben. 

Gemalte Nouleaur billigit bei S. Karpeles. 

Ohuweit des Friedrichsthors Ne. 402 iſt die Parterrewehnung, 
beftchend aus einem heizbaren Zimmer, Nebentammer, Küche, Bodens 
tammer, Holjlege u. d. gl. am eine flille Familie auf Walburgi zu 
verwiethen., 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 

Zu beziehen durch alle 

Poflämterr des In⸗ 

Lund Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Dreis für de 07 
aan 6.R., batblährr 


lich fr. 

tiondgebühr für den 

Raum einer Gpalt 
Seile 4 fr, 















Deut (did di 
Münden, 1. April. 17 MN und Abends wur: 
den alle jene Perjonen die ſogena te, oder Hüte von 


ähnlicher Form trugen, auf den Straßen vou deu Gendarmen ans 
gehalten und auf die Polizei gebracht. Die Zahl der "auf Diefe 
Weile verbafteten Perfonen — ſelbſt Knaben befanden fich Darunter 
— mar nicht unbedeutend, doch wurden fie alsbald wieder entlaffen, 
die beanftandete Kopfbedeckung aber mit Beſchlag belegt. Diefer 
Vorfall, deſſen Veranlaſſung mir zur Zeit unbekannt it, hat einis 
ges Aufieben erregt, jo daß fih auch viele Neugierige vor dem Po- 
Tizeigebäude verfammelt hatten. In gleicher Zeit war Die Hmupt- 
wache verftärtt. (A. 3.) 

Im verfloffenen Jahre betrug der Malzaufſchlag in den fieben 
Kreifen Dieffeits des Rheins 5,877,020 fl. 254 fr. Diefe Summe 
vertbeilte ſich auf die einzelnen Kreiſe folgendermaßen: Oberbayern 
mit 1,745,007 fl. 29% fr., Niederbayern mit 885,746 fl. 51 fr., 
Oberpfalz und Regensburg mit 627,490 fl. 184 fr., Schwaben 
und Neuburg mit 909,663 fl. 55 fr., Oberfranfen mit 508,046 fl. 
15 fr., Mittelfranken mit 769,465 fl. 18 fr. und lnterfranfen 
mit 404,700 fl. 183 fr, 

Berlin, 1. Npril, Der Prinz Friedrich von Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein-Noer, Bruder des: Herzogs von Auguftenburg, fell den ver: 
fchiedenen Höfen einen äbnliden Proteit, wie er ibn dem däniſchen 
Reichstag überfandt bat, gegen das Mecht feines Bruders, auf die 
Anfprüche der Familie gegen Zahlung einer Geldſumme zw verzich— 
ten, baben überreichen laſſen. Diefer Proteft wird auch der Buns 
desverfammlung zugeben. «Ar. Poititg.) " 


Berlin, 3. April. Die Preuß. Zeitung theilt mit, daß bei. 


den Perfonen, melde in den legten Tagen wegen politijcher Berge- 
ben in Berlin verbaftet wurden, fich den Vernehmen nad gradis 
rende Schriften gefunden haben. Namentlich ſey das Manuſcript 
einer Proklamation entdedt werden, welche im Augenblide des Lob— 
bruchs der erwarteten Revolution maflenweije verbreitet werden und 
das Publikum mit den eigentlichen Abfichten der Nevolntionaire bes 
fannt machen follte. 

Geſtern find ſammtliche Deputirte und Vorftandsmitglieder des 
großen Berliner Geſundheitspflege-Vereins, etwa 40 an der Zahl, 
auf das Polizetpräfidium vorgeladen worden. Hier wurde den Er— 
ſchienenen durch den Polizeidireftor Dr. Stieber und einen Grimis 
nal: Polizeibeamten zu Protokoll eröffnet, daß der Verein biermit 
volizeilich aufgelött ſey, weil fid herausgeſtellt habe, daß derfelbe 
verbrecheriiche Tendenzen verfolge und daß folder namentlich zur 
Begünftigung des bier in den letztern Zagen entdeften hochverräthe⸗ 
iſchen Gomplots gemißbrauct worden jey. Es wurde Duber jede 
r 


6. April 1853. 








weitere Theilnahme an dieſem Verein und jede weitere Thätigfeit für 
ſolchen, namentlich die weitere Einziehung von Beiträgen, bei Ber- 
meidung ernjter Zwangsmaßregeln den erſchienenen Perfonen unter 
ſagt, und zwar wurde für jeden einzelnen Eontraventionsfall zus 
naͤchſt eine Geldbuße oder 14 Tage Gefängnig angedroht. Die 
Abwickelung des Kaffengeichäfts wird die Behörde übernehmen. "Der 
Sefundfeitspflege» Verein beiteht gegenwärtig aus nahe an 10,000 
Mitgliedern aller Stände und aller Stadtbezirfe, Die meiften der 
biefigen Gejellichaften und fait ſämmtliche Siranfenvereine der Mas 
ſchinenbauer und FZabrifarbeiter find bei dieſem Gentralvereine be- 


m. ; 
: ie Epener'iche Zeitung gibt beute eine fehr bedenkliche Notiz. 


Cie hört nämlich von „mannichfachen Verfuhen und Vorſchlägen, 
welche dahin zielen, Die claſſiſche Bildung der Gymnaſien mit den 
Prinzipien des Chriſtenthums mehr in Einflag zu bringen; doch fen 
Das, was bis jegt davon verlautet hat, mehr formaler Natur und 
betreffe Andachtsübungen, regelmäßigen Kirchenbeſuch x. Noch böre 
man nichts von Vorjcplägen etwa in der Richtung, Die Das jepige 
franzöfifche Unterrichtsgeſez im Auge bat, nämlich Erſetzung der 
klaſſiſchen Schriftiteller durch chriftlihe Griechen und Römer.“ 
„Wir dürfen auch boffen’‘, fügt Die Spener'ſche Zeitung hinzu, 
„daß man in Deutfchland nicht daran Denken werde, den Geiit 
reiner Wiffenfchartlichfeit, der unfern Stolj macht, in irgend einer 
Weife zu unterdrücken.“ 

Die geftrige Nummer des Preußiſchen Wochenblattes ift poltzeis 
lih mit Beſchlag belegt worden, 

Berlin, 3. April. + Die auf die neulichen Verhaftungen bes 
zügliche Unterfuchung wird mit Gifer betrieben. Bon großer Bes 
deutung jollen namentlich Die bei den Roftoder Hausfuchungen gefundes 
nen Beweiſe für den Zuinmmenbang des bier entdedten Gomvlotts 
mit den Planen der revolutioniren Propaganda in London ſeyn. 
Für Berlin juchten Die Betheiligten einen Wirfungsfreis befonders 
in Den legten Reiten des in der Hauptitadt noch vorhandenen demo— 
kratiſchen Bereinsmweiens. (Allg. Itg.) 

Berlin, 4. April? Die Unterzeichnung der Zollverträge (zur 
Erneuerung'des Follvereins) wird heute Abend erwartet, Säumt- 
liche Vollmachten biezu find bereits eingetroffen. (T. D. d. A. 3.) 

Breslau, 2. April. Die Berliner Polizeimaßregeln haben, 
wie zu erwarten ſtand, auc bier ihren Wiederhall gebabt, doch nur 
iy fleinerm Maßſtab. Heute Morgen in aller früb haben bei einem 
Zapezierer Schadow, cinem Tintenfabrifanten Müller und den beis 
den Kaufleuten Sturm uud Beyer von Poligeiagenten unter Mit 
wirkung von Sendarmen Hansiuchungen ftattgefunden, weldye indeß, 
außer einigen Seripruren, nur zur Auffindung einer Anzahl von 





veuilletom 


Mur Natürlich! 
Movellerre. 
(Fortiegung.) 

Die beiten Damen fdhauten ihm nad und lachten jegt chen je 
überlaut wie der tutſchet. Obgleich mid; dies im erſten Augenblick är 
gerte, fo mußte ich ihnen doch- im andern ibre Luſtigkeit verzeihen, 
denn Scmidle hing gar zu erbärmlid komiſch auf feinem Pferde. Vom 
Bügel: und Zügelhalten war gar feine Rede mehr. Seine Beine hielt er 
fampfbaft im die Weichen des Pferdes gedrüdt; fein Oberleib hing ganz 
vorn über und mit feinen beiden Armen batte er den Hals des Pferdes 
umfammert. Dabei ritt er ohne Hut und fein Haar flog im Winde, 
Ich nahm mir matürlich feine Zeit, in Mube dieſen feltfamen Sik zu 
betrachten, - fondern ih gab meinem Pferde die Sporen und jagte, 
was das Thier laufen mochte, hinter meine Rreunde ber. Bald näherte 
id mich und rief ibm mit lauter Stimme zu, die Zügel anzufaffen, aber 
er hörte mich nicht Im dieſem Augenblide lief Schmibles Pferd an 
einigen ſchweren Laſtwagen vorbei und zu gleideer Zeit fam ibm ein 
großer vierfpänniger Gilwagen gerade entgegen. So zwiſchen zwei Fuhr— 
werfen eingeengt, mochte das Pferd keinen Begriff haben, wie cs diefe 
gefährliche Stelle wieder verlaffen fönne, imd es wandte ſich plößlich 
um links von der Chauſſee hinab im ein Kleeſeld zu ſehen, bei welchem 


Sprumg mein armer Areund gänzlich Das Gleichgewicht verlor und, von 
dem Nücden des Pfertes bis zur Erte einen großen Bogen beichreibend, 
gewaltſam in Den Stlee aeichleudert wurde, Da lag ter Mermfte nnd fo 
regungolos, daß ich allen Ernſtes glaubte, es fen ibm ein Unglück paſ⸗ 
fir. Ich näherte mid eilig, ſprang von meinem Pferde und verfuchte 
meinen Freund aufzurichten. Doch half er ſich ſchon allein empor und 
fein erfies war, fih auf allen Seiten zu befüblen, ob er nichts ger: 


broden habe, tenn mac feiner Idee mufte ein Sturz vom Pferde vom 


einem Bein» oder Armbruch ungertrennlich fern. Gluͤcklicher Weiſe war 
ihm aber nichts geſchehen und es dauerte feine Viertelftunde, fo erzählte 
er mir zwiſchen Ernſt und Ladıen, daß er eigentlich gar nicht wiſſe, wie 
das Pferd mit ihm durchgegangen ſey; mur erinnerte er fih, daß, als 
er bei dem Wagen dem Thier etwas nachdrücklich tie Sporen gegeben, 
damit es im fühnen Säben vorbeifancire, der eigenfinnige Gaul feiner 
Kopf fat zwiſchen Die Vorderbeine geſteckt habe, wobei er, da er fih 
an den Bügeln feſthielt, ganz natürlich. aus dem Eipe gefommen far, 
und Darauf fen er plöglicd mit ihm durchgegangen. Gott, was werden 
tie Damen von mir denken! fuhr Schmible fort und fete ſich nadıten- 
fcub vor mir auf einen Wegſtein. Ich glaube, id habe mid im ihren 
Augen entfeglic fücherlih gemacht. Ich konnte nicht umbin, diefe Ver 
muthung zu beftätigen, und erzählte ihn meinerfeits, wie überlaut die 
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tronen bei dem eben genannten Zintenfabrifanten geführt. ine 
bhaftung ward nicht vorgenommen, .. lg. Zt.) 
Aus Magdeburg theilt man der Kölniſchen Zeitung mit; 
„‚Paftor Dulon ſchrieb von Helgoland, wo er feit feiner Vertrei⸗ 
bung aus Bremen bis jet verweilte, au jeine biefigen Freunde Cer 
war früher Prediger in unferer Stadt), er werde am 1. April von 
Helgoland nach Bremerhafen kommen, dort mit feiner Familie ein 
Auswandererfchiff befteigen, und mach Nordavierila abfahren, mo 
feine Anhänger ihm eine ganz feinen Wünſchen entſprechende Stels 
lung alö Prediger und Lehrer bereits wermittelt haben.“ 
Aus Grottfau vom 1. April berichtet man der Neuen Preus 
"Bifchen Zeitung: „Am 17. März wurde vor den Schrauken des 
biefigen Kreisgerichts in öffentlicher Sitzung ein Kirchendiebitahl ver: 
handelt, Eben hatte der Staitsanmwalt am Schluſſe feinen Straf: 
antrag auf drei Jahre Zuchtbausitrafe geftellt, als plößlich der An- 
geflagte von der Banf aufiprang, fih auf den Staatsanmalt ftürzte, 
denfelben vorn am Halie padte wud ihn, ehe nod Jemand dem 
Bedrängten zu Hülfe fommen fonnte, an das nächte Fenſter mit 
fi fortriß, um ihn dort — das Seffionszimmer ift im zweiten 
Stock gelegen — hinabzuſtürzen. Der wüthende Verbrecher erreichte 
aber den obern Fenfterwirbel nicht und wurde waͤhrenddem von den 
Nãchſtſtehenden gepackt und unſchädlich gemacht. Bei der Unterſu— 
chung ſeiner ade ſoll man ein Meſſer bei ihm vorgefunden 
aben.“ 
Roſtock, 31. März. Zu den geſtrigen Verhaftungen iſt noch 
die des Kaufmanns A. Bluhme zu berichten, deſſen Wohnung wie 
die des Gaſtwirths Zeſch heute polizeilich durchſucht wurde. Ges 
ſtern fand eine Hausſuchung bei-dem Dr. Prehn, Schwiegervater 
des Prof, Türk, nah Papieren des Letztern ſtatt. Der polizeiliche 
- Hausarreft des Kaufmanns Schwarz iſt beute verftärft worden. 
Hente Abend it der Criminaldireftor Bolte bier angelangt und wird 
längere Zeit bier verweilen. SRH 
Den Mittbeilungen der Noftoder Zeitung über Die in Roftod 
vorgefommtenen Haus ſuchungen und Verhaftungen fünnen die Hams 
burger Nachtichten noch hinzufügen, daß fib außer dem auf dem 
Düvelihen Felde gefundenen Schießmaterial bei dem örtlichen Nach: 
fuchungen feinerfei compromittirende Stücke gefunden baben sollen. 
Die Unterfuhung ift, wie die Hamburger Nachrichten Tagen, auf 
Verfuch zum bewaffneten Aufrube gerichtet. j 
Das Gerücht von einem ziemlich nahe bevorftebenden Anjchluffe 
Medtenburgs an den Zollverein entbehrt, der Neuen Preußijchen 
Zeitung nad, zur Zeit noch jeder — = 
Frankfurt a. M., 3. April, Die großhetzogl. beifiihe Re— 
gierung hat heute die Genehmigung der Gründung einer ſüddeut— 
ſchen Banf für Handel und Iuduftrie, welche ihren Sig in Darm 
ftadt haben foll, ausgeiproden. Die Banf wird vorerft mit 
25,000,000 fundirt werden. Das Capital kann bis zu 50,000,000 
erhöht werden. Meviffen, Oppenheim, die Dirertoren des Schaf: 
hausſchen Banfoereins in Köln, Soeit, Leiden, vom Math und 
Rautenſtrauch erfheinen als die Gründer der Bank. Bethmann, 
2, H. Goldſchmidt, P. N. Schmidt u. a. m. von den biefigen 
größern Bankiers haben ſich angeſchloſſen. Der Hanptbetreiber der 
Sauce bei der beffifhen Regierung war Sr. v. M. Haber. Ich 
brauche kaum beizufügen, daß man am das Zuſtandekonimen des 


Unternehmens die beiten Hoffnuugen für eine Hebung des Handels 
und der Induftrie fnüpft. CM. 3.) 

Sranffurt, 4. April. Bei der geftrigen eier des biefigen 
Hauptoereins der Sultan: Adolph:Stiftung waren die weiten Räume 
der Paulsfirhe mit Zuhörern überfüllt. Prof. Scenfel von Heis 
delberg, einer der erften Kangelreduer, bielt die ausgezeichnete Feſt— 
rede, welche ſichtlich alle Zubörer mächtig ergriff, Der größte Theil 
der biefigen Geiftlichkeit beider proteftantiichen Gonfefftonen mobnte 
der Feier bei, welche nach drittbalbitündiger Dauer um balb 7 Uhr 
endete. . (Franff. Poſtztg.) 

Bon mehreren Schien ſigd chlige ergangen, daß im näditen 
Jahre eine * HE usitellug in Franffurt ſtattfinden 
folle. Einer dieſt — bt dahin, bier eine große Indus 
ftries Halle zu bauen, in welcher periodiſche Ausitellungen von Er— 
zeugniffen gehalten werden würden. 

In Gambach, Kreis Friedberg, üt in. der Nacht auf den 
30. Wär, Morgens 3 br, ein Brand ausgebrochen, der 89 
Sebiude zeritört und 18 mehr oder weniger, beſchädigt bat. 

Bien, 3. April. Der ebemalige Commandant des in Nord— 
deutſchland geitandenen 4 Armeecorps, Feldmarſchallieutenant Ignaz 
v. Legeditſch, wurde auf eigenes Anfucen mit dem Ebarakter und 
der Penfion eines Generals der Gavalerie, penfionirt. 

Rad einer in Peftb angefcblagenen Kundmachung it von Seis, 
ten der Regierung für Denjenigen, welder den berüchtigten Rosza 


“ Sander lebendig oder todt einlieferte,, eine Belobnumg von 10,000 fl. 


6. M. ausgefegt. Die beigefügte Perfonalbefchreibung ſchildert 
ihn als einen Mann in dem Alter won etwa 40 Jahren, furzen 
und ftämmigen Körperbaus mit Schnutr- und VBadenbart. Rosa 
Sandor war befauntlih der erite Guerrillasführer in der Nevolu: 
tionsepoche und joll bei der Einnahme von Lagerndorf mit eigener 
Hand zwölf Mann erichlagen haben. Seit der Revolution trich 
er ſeyn Unweſen bald bier, bald dort, mit wahrer Tollkühnheit und 
entrann auf fait jabelhafte Weiſe mehrfacher ibm drobender Gefahr. 
Wie man fagt, Toll fih dieſer gefürchtete Higbwayman jegt in der 
Nähe von Sfen-Peſth aufbalten und die Ermordung eines evans 
gelifchen Geiftlichen in dem Haufe eines Schullehrers unweit Wai— 
gem wird ihm ſchuld gegeben, Much bei dem neueſten Planen zur 
Aufwiegelung des Landes ſpielte er eine Hauptrolle und follte den 
Kampf beginnen. 

Die Freimüthige Sadyien- Zeitung ichreibt aud Dresden vom 
2. April: „Glaubhaftem Vernebmen nah üt in diefen Tagen bier 
in Dresden in der Nähe des Bafe francais, ein von der bekannten 
Louiſe Dito in Meißen verfaßter und bei der gerichtlichen Befras 
gung von ibr auch anerfannter Brier, aufgefunden worden, it 
melden dieſelbe die lebhafteſten politiſchen Sympathien ‚für den 
wegen feines Mordattentats auf Se. Maj. den Kaifer von Deſter- 
reich mit dem Tode beitraften Fibeny an den Tag gelegt bat. Die 
Auffindung dieſes Briefs bat zu weitern Grörterungen Anlaß ge— 
geben. 

Aus Duttlingen vom 20. März berichtet der Staats > Aus 
iger für Würtemberg, daß die Profefforen » Wittwe, welche ihre 
agd in der Küche erfrieren- lich, nach vorheriger Unterſuchuug 

des Todesfalls durch das Oberamt und. Phyfikat und Einvernchs 
mung der Zeugen, Nachbarn und frübern Dienſtmägde derſelben, 
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Damen über feine Fatalität gelacht hätten. Aber wie ich Me ſchon frü— 
her in meinem Innern hierüber entſchuldigt, fo ſab ich mich auch jetzt 
veranlaßt, ein Gleiches gegen meinen Freund zu thun, indem ich ibm 
ungefähr die Stellung potmachte, wodurch cr die Rüdjeite feines Kör— 
pers den Damen entgegenftredte, j 

Nach vielen innerliden Himpfen ſah denn Schmidle wirtlid ein, 
‚ wie läderlich er ſich geinacht, und begann c& von der jungen Dame ver: 
zeihlich zu finden, wenn die Zuneigung, die er tbr in den vergangenen 
Tagen tingeflößt, durch vie verunglüdte Reitpartie gänzlich erfaftet fen, 
worauf ich noch weiter im ihm Drang umd zu feinem eigenen Beiten ben 
Verſuch machte, ihm Die Idee, als babe er ſich im den Teßten Tagen 
wirklich elegant und Tiebenswürdig gezeigt und Die Neigung der jungen 
Dame erwerben, zu benehmen. Schmidle war Purd den Sturz vom 
Pferde in aflen Tiefen feines guten Herzens fo erfhüttert, dab er nad) 
und nadı meine Vorftellungen richtig fand und cinfah, daß fein unnatür: 
liches Wefen, feine Anwendung ven Austrüden, vie er nicht verftand, 
Eefonters feine Manier, einen eleganten Herrn vorftellen zu wollen , ibm 
nur lacherlich machen könne. Diefe praktiſch philoſophiſchen Gefpräche 
bielten wir, wie arfagt, im oben benannten Stieefelbe, an einem Mei: 
lenztiger figend, der wie ein großes Aragezeichen vor unferer heutigen 
Qußpartie fand. Auf der einen Seite zeigte er nah G., wo wir eben 
berfamen, und er bezeichnete zwei Stunden bis da; auf der andern Seite 
aber verfündigte er uns, daß M., das Ziel unferes Rities, faſt ebenfe 


weit entfernt fm. Sollten wir zurückkehren, wo wir hergefommen, oder 
follten wir unſere Tour vollenden? Ich war ſehr für Das Letztere, denn 
wenn wir dem Pferdebermiether fo früh am Tage feine Pferde zurück 
brachten, fo war es natürlich, daß er ſich einbilvete, es fen uns ein 
fleines Reiterunglüd paffirt, umd ih fannte meinen Mann, daß er ſich 
ein Vergnügen daraus madıen würde, Diefe Vermuthung unter der Hand 
unfern Freunden und Befannten mitzutbeilen. Auch Schmidle, obgleich 
er mit einem fergenvollen Blick fein Pferd anſah, das ſich ruhig, als 
fen nichts vorgefallen, denn See ſchmecken lieh, ſtimmte dafür, vollends 
nad M. zu reiten, und id hätte ihm wahrfcheintih fo weit gebracht. 
dieſen Vorſatz auszuführen, ohne daß er die junge Dame wieder geſehen 
hätte, wenn ung jetzt nicht plögfich eingefallen wäre, daß er feinen Hut 
dahinten gelaffen, den der Stutfcer, wie wir nicht anders erwarten fonns 
ten, mitbringen würde. Und fo war es auch. 

Bald roflte ver Wagen, der am allem Unglück von beute Schuld 
war, heran, und fhen wen weiten bemerkte id den Hut meines Freun— 
des, den der Roffelenker auf das Dadı feiner Ktutſche geſetzt hatte. Jetzt 
hielt der Wagen umd Die beiden Damen erfundigten ſich forgfältig nad 
dem Befinden Schmirleg, Mir wäre es viel lieber geweſen. wenn fie 
das nicht getban hätten, denn ich merkte ſchon bei dem erſten freund li— 
den Werte, daß feine Hoffnungen wieder empor wuchſen. Ach, cs ift 
etwas gefährliches um ein Baar fchöne ſchwarze Augen und mein Kreumd 
war überhaupt nicht der Mann, fein Herz, das ſchon entzündet war 
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vom Lönigfichen Oberamtsgerichte verhaftet worden jey. Die vom 
Oberamtöverwefer mit großer ag und zen en. Bor: 
unterfuchung fcheine die fahrläſſige Tödtung außer Zweifel zu ftellen. 
Die ahtzehnjährige Magd, Magdalena Schüle aus Rotbfelden, eine 
ohnehin ſchwaͤchliche Perſon, batte durch die in der heftigſten Kälte, 
namenttich zur Nachtzeit, feitgeiegten Pup = und Waſcharbeiten ihre 
Füße und Arme jämmerlich zugerichtet. Bor adıt Tagen foll fie 
einer Nachbarin geklagt haben, fie dürfe in fein Bert mehr, da, 
mie Die hartberzige Dienitfrau erflärte, das Bett durh ihre Wun— 
den befchmupt würde! So verfümmerte und erfror fie auf Das elens 
defte! Sie lag auf einem Strobbodenftüd in der Küche mit einem 
ſchlechten Lappen Packleinwand halb zugedeckt, Lumpen ſtatt Strümpfe 
an den Füßen, ein Hemden, ‚das faum den Rumpf bedeckte, auf 
dem abgemagerten Leibe, Nichts als einige Reſte von Schalen ges 
bratener Kartoffeln fanden fi in ihrem Magen! Als Die Angeklagte 
in das oberamtliche Gefängnis abgeführt wurde, folgte ibe und dem 
fie begleitenden Gerichtödiener ein Zug von mehreren Hundert Er: 
wachſenen und Kindern beider Gefchlechter unter lauten Aeußernngen 
des Hohns und Grimms, 

Bremen, 2. April. Geftern Abend iſt hierſelbſt auf dent 
Bahnbofe kurz vor Abgang des Zuges ein bedeutender Diebitahl 
verübt worden. Während die Poſtpakete aus dem vor dem Bahn— 
bofe haltenden Poſtwagen nad dem Poſtwaggon von den Offisianten 
bintbergetragen wurden, üt der nad Hannover beftinmte Fracht- 
poſtbeutel mit Gontanten zum Belaufe von über 5940 Tolrn. ſpur— 


los verſchwunden. 
Schweiz. 


Bern, 2. April. Nah einer telegrapbiichen Depeſche des 
eidgenöfitichen Gommiffärs bat vorgeftern eine öſterreichiſche Patronille 
von 7 Mann die Zeifiner Grenze überichritten und murde von. den 
eidgenöflihen Grenzwächtern gefangen genommen. Die Gefangenen 
wurden jedoch bald wieder entlaffen und über die Grenze zurückge— 
führt, da fib aus den Verhören ergab, daß fie feine Gebietsver— 
legung begeben wollten, sondern die Grenze aus Irrthum über— 


fchritten hatten. 
ranfreic. 
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Paris, 2. April. Einem cirfulirenden Gerichte nach, mwolle 
die Gräfin Chambord gegen die Salbung des Kaijers von Frauk— 
reich durch den Papſt, Proteft einlegen. 

Paris, 2. April. 
folge von ſechs Perjonen bier eingetroffen. Der Gajjations: 
bof bat das Geſuch der act zum Zode verurtheilten Inſurgenten 
von Bedarieug abgewicjen, fo daß ihnen jegt nur noch die Hoffe 
nung auf Milderung ihres Schickſals durch den Kaifer bleibt. — 
Der Seine : Präfeet Berger hat eine Unzahl von Geſuchen um Eins 
trittsfarten zu dem Valle, den heute Abends die Stadt Paris dem 
Kaifer gibt, ablehnen müſſen. ine jebr ſchöne Dame, die ſich 
zu ihm bemüht, aber umſonſt jogar Thränen vergoffen hatte, ſoll 
beim Weggehen ausgerufen haben: „Nein, dieſer Menſch ift fein 
Scyäfer (berger): von den Ufern der Seine, ſondern ein Baner 
von der Donan.’’ " " 

Der Serjog von Aumale bat feinen Pächtern in Aranfreich 
einen Theil der noch rückſtändigen Pachtgelder erlaffen. Giner ders 
felben macht im der „Aſſemblee Nationale‘ bekannt, daß ihm der 


Der Ben von Tunis iſt mit einem Ges 


day - * der ſchlechten Aernte von 7000 Ar. 2500 nachge⸗ 
aſſen hat. 
. Bari, 3. April. Im der gen © des ebe 
den Körpers wurden den Kammern ntebrere er en 
jecte nn Zwei derielben haben Bezug auf die Umgeftaltung 
des Geſchwornen⸗Getichts, das, jo wie es jept organifirt tft, ſchon 
lange unferen beutigen Machtbabern mißfällt, da e8 ihnen zu uns 
abbingig daſteht. Außer den genannten Vorſchlägen reichte die Res 
gierung auch beute bei den Kammern zwei Projecte ein, worin Pen— 
fionen für zwei Marfchalls »Wittwen verlangt werden. Die eine, 
die Gräfin Excelmans, iſt wicht reich; Die andere aber, die Her- 
zogin von Reggio, iſt ichr vermögend. Ihr Sohn ,, der General 
Oudinot, der den Herzogstitel führt, iſt fogar ſeht reich. Inter 
diefen Umitände begreift man nicht warum die Regierung die Ein: 
fünfte dieſer Familie noch um 12,000 Fr. jährlich vermehren will. 
Unter den Vorſchlägen, Die der Kammer zur Berathung vorliegen, 
it audı ein Project, meldies das gegenwärtige Geſetz über Die teles 
gtaphiſche Gorreipondenz modiftciren foll. Die Preife werden in dem 
neuen Geſetz ermäßigt. Jetzt koſtet eine Depeſche von 20 Worten 
für ungefähr 23 Stunde 3 Fr., und dann für die übrige Wegftrede 
immer 12 Gts, für weitere 2) Stunde. Nach dem meuen Geſetz 
foften die erften 24 Stunde 2 Ar. und dann immer 10 Gts. mebr. 
Nach den jetzt beitchenden Beſtimmungen können fid nur die Eifen- 
balınen bei dem Zelegraphen:-Amt abenniren. In Zukunft können 
dieſes auch Die Handelsfammern, die Wechielagenten und die Hans 
delö>Gourtierd, jedoch mur unter der Bedingung thun, daß fie ihre 
Depeſchen fofort befannt machen laffen. (Köln, Ztg.) 

j Spanien. 

Madrid, 29. Mir. Die Gräfin v. Montijo, die am erften 
Oftermorgen früb unter Bedeckung von Auardias Giviles in Mas 
drid anlangte, wird überall, wo fie ſich zeigt, vom Rublitum auss 
gezeichnet. Sie bat noch jeden Tag bei der Königinn Mutter ges 
fpeift, Die überbaupt Alles aufbietet, der Mutter der Kaiferin der 
Frangofen den Aufenthalt in Madrid angenehm zu machen; früher 
waren Die beiden un feine befonderen Freundinnen. (K. 3.) 

roßbritanien. 

London, 2. April. Es bat ih bier ein neues Gomite zur 
Unterftügung italienischer politischer Flüchtlinge gebildet, das in 
Brompton (Vorſtadt Londons) fein erites Meeting halten wird und 
öffentlich zur Theilnahme einladet. 

Der Banf- Ausweis ergibt folgendes Refultat: Noten: 21,793,695 
L., ein Zumads von 328,855 %.; Buarvorratb: 19,122,996, 
eine Abnahme von 40,150 8, 

Zürfei. 

Wie der Lloyd meldet, macht Omer-Paſcha den fremden 
Gonfuln in Scutart die Mittbeilung, daß das Defterreich gegebene 
Verſprechen, die Feindjeligkeiten gegen Montenegro einzuftellen, ſich 
feineswegs auf die Brdas beziehe, melde der Pforte feit undenf: 
lien Zeiten zinsbar wären. Deswegen hätte er beichloffen, ſobald 
es die Umfände erlauben, den Kampf mit den Brdjanern wieder 
aufzunehmen. 

Ymerifa ' 

Die Zahl der jept in Amerifa angefiedelten Deutihen wird 

von einem dortigen Blatte auf 5 Mill. angegeben. Nimmt man 





vor ihnen zu bewahren. Troß allen meinen Ermabnungen und troß 
den Verfprehungen, Die er mir gegeben, war Schmidfe, der jegt am 
Wagenſchlage ſtand, plöglich wieder ein ganz anderer Menfd geworden, 
als Scmidle, der vorhin neben mir unter dem Meifenzeiger ſaß. Gr 
verficherte den Damen, er. der fo viel reite und fo gut mit Pferden 
umzugehen wiffe, habe feine Ahnung daven, was vorhin fein Rof an: 
gewandelt. Gr könne nicht anders glauben, als dan ſich eine Schmeiß- 
fliege irgendwo in der Wolle feftacbiffen oder das arme Thier bei den 
Lichtern aeniert babe Ja, meine Damen, fuhr er fort, ich hatte Mühe, 
Meifter über das Pferd zu werden und «8 wäre auf ein Haar mit mir 
geftürzt. 

Bei Diefer ungebeuren Prahferei bemerfte ich fehr gut, daß vie 
junge Dame ftill laͤchelnd an dem Anzuge Schmidles herunterſah, der 
hier und da einige erdfarbige Flecke zeigte, und daß fie einige abgeriſſene 
Kleeblätter betrachtete, Die vwerrätberiich aus feinem Haar und aus ben 
Falten feines Rocks berworblidten. Treo meinem Winfe mit Den Augen 
und meiner ungeduldigen Miene konnte mein Areund es nicht über fid 
gewinnen, den Vorſchlag der jungen Dame abzulehnen, vie ibn bat, 
doch bis M. meben dem Wagen berzureiten. Gr warf mir Dagegen 
einen flehenten Blick zu und war überhaupt in feiner ganzen Unnatür— 
lichteit To komiſch, daß ich nicht böfe ſeyn konnte, fondern ibm viel: 
mehr den Bügel hielt umd ihm aufs neue zu Mob half. Der Wagen 
fuhr fort, zuerſt, da es herauf ging im Schritt, und fpäter bergab im 


Trab, Auch bielt ich mich diesmal an der finfen Seite des Wagens, 
um zu feinem Schutz und zu feiner Hülfe nötigenfalls „bereit zu 
ſeyn. Es Dauerte nicht fange, fo hatte er wieder denfelben komiſchen 
Sig eingenommen wie früher, den Oberleib nah vorn und den Hui 
nach hinten, was jept um fo läacherlicher ausſah, da er die fuͤrchterlich— 
ftir Anftrengungen machte, umgepwungen und möglichft elegant auf dem 
Sattel zu bleiben. Seine ſchweren Arbemzüge, das fliere Auge und die 
zufammengepreßten Mund winkel firaften das luſtig ſeyn ſollende Lächeln, 
Das er bier und da hervorbrachte, ſowie die Stellung feiner rechten Hand, 
bie er leicht am die Hüfte gelegt, gewaltig Lügen, und übrigens wurde 
es von Minute zu Minute fhlimmer mit ihm. Schr gut bemerkte ich, 
daß die Damen im Wagen Mübe batten, ihr lautes Gelächter zu- ver 
bergen. Der Kutſcher auf tem Bock fab in ſtiller Freude beftäntig hin: 
ser ſich und trieb, da es jept ftärfer bergab ging, feine Pferde zu eifi- 
gerem Lauf an; wir mußten folgen. Schmibles Geſicht, das vorhin 
fehr bleich gewefen war, ging in eime ummatürliche Röthe über, fein Hut, 
ten id ihm, von den Damen ungefeben, zuweilen wieder zurechtgerüdt 
hatte, ſank immer wieder ſchneller hinten hinab. Den einen Bügel hatte 
er ſchon fange verloren und er fonnte ihn trog ber verzweifeltſten An— 
firengungen nicht wieder erfaffen Dabei fuhren feine Ellbogen auf und 
ab und verurfachten eine Bewegung, ala wolle er einen Verſuch zum 
Fliegen machen. (Schluß folgt.) 


348 


Die Zotalbevölferung zu 23 Mill. an, fo repräfentiren die Deutſchen 
fhon mehr als den fünften Theil derjelben. ; 
Senfation macht in Philadelphia ein abſcheulicher Griminalfall. 


Ein gewiffer Arthur Spring, ein geboremer Jrländer, ermordete - 


zwei Frauen in ihrem Bett, bemädhtigte fib ihrer Aumelen und 
machte einen Berſuch, Das Haus in Drand E fteden. Das Schreck⸗ 
Hichfte if, Daß Spring feinem leiblichen Sohn, einem 17jährigen 

linge, die That aufbürden wollte. Der Sohn, zufällig der 
einzige pofltive Zeuge gegen feinen Bater, war beim Berhör fo er- 

en, daß er einmal ohnmächtig aus dem Gerichtöfaal getragen 
wurde. Der Vater verrieth feine Bewegung durch ein gegwungenes 
Hohnläheln. Hr. Sound, der Gatte der einen Grmordeten, bat 
den Verſtand verloren. 








Course. — Frankfurt a. M., 4. April 1853. 
Gold. | 4. | ke. | Bayerische Papiere. langeb.| gem. 








Neue Louisd’or . » | 18 | 8 134 5 Oblig. b. Roths. 4 | 9 
Pistolen. . . - - 9 | 46,|4 5 Ablös.-Rente . | 94 |} 
ditto Preuss. - . - 9157 1535 ae b. Roths. | 102; | 101; 
Hol. 10 f. Stücke . | 9 | 533|44 8 itto . ' 102" | 101, 
Rand-Mukaten 5 8 dito. . » | 9, | _ 
20 Frankenstücke # | 30 |Ludwigshaf.-Bexbach | 11814 | 1201 





III m m rd 
Zhermoineter: uud Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 
Shermomerter EStand in par. Linien auf 0 * 








April nad Reaumur. R. reducirt.) 
1853. gr | 12 übe] 6 Uhr ı 6 be | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgend.|Mittags. | Abends. 


5 1 +4%1[| +75 | +7°,0 1324°%,57323°,921322,75 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©, SEW. und ERW. — Im Laufe des ganzen Tags bedeckt. Rach— 
mittags unumterbrodyener, meift feiner Regen bis in die Nacht (320,4 
auf den (39. r Bi 

Höchfte Temperatur: +89%,2, Riederſte Temperatur: +4°,0, 

Mittlere Temperatur: 469,59. Mittlerer Luſtdruck: 323°,69. 

In der Naht: Niederfte Temperatur: +2°,3. " Höchſte Temperatur: 
+7°,8. 

Am 6. April: Morgens 6 Ubr: 
325°,20. 





Thermometer: +2,38. Barometer: 





Fremden: Anzeige 
Goldne Sonne: Hp. Graf, f. Regierungsrarb v, Bayreuth. Hopf, 
t. preuß. Steuer» Inivefrer v. Nürnberg. Miilliger nebit Fräulein Tochter, 
prakt. Arze v. Hof. Kauflte. Schnodel v. Plauen, Fromhold v. Scleiz, 
Krüger v. Magdeburg , Heim v. Obernbreit. Fraͤulein Kanna v, Hof. 


Familien-Nachrichten. 

Geborne. Den 30. Maͤrz. Die Tochter tes Inſaſſen und Laiſt- 
ſchntiders Raub dabier, Den 3. April. Die Tochtet des Bürgers, Wabl: 
und Schneidmũllermeiſters Speiner auf dem Herzog. — Die Tochter Des 
penfionirten Hautboiſten Scufter dabier. — Der Sohn tes Gärtners 
Frey auf der Pertafchenbütte. 

Geftorbene. Den 1. April. Der Bürger und Schuhmacher: 
meifter Garl Lienhardt dabier. ein Wittwer, alt 77 Jahre und 26 Tage. 
Den 3. April. — Der binterlajiene jüngfte Sohn des Bürgers und 
Säubmadermeifters Bähr dabier, alt 17 Jahre, 5 Monate und 14 
Tage. — Der Schriftſetzer Lober dabier, alt 29 Jahre. — Den 5. 
April. Der Bürger umd Schneidermeifter Dorner dabier, alt 67 Jahre, 
5 Monate und 6 Tage. 

Vertantwottlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
— ——————— —— ———77)— — — 
Bom Königlichen Landgerichte Bayreuth 
werden im Wege der Hilfsvollſtreclung am 
“ Dienftag den 12. April früh 9 Uhr 
Eu Bindlach durch eine daſelbſt eintreffende Gerihtöfommiffien 4 Stüd 
Bieh, 2 Wagen, 10 Meben Gerfte, 11 Sched Stroh ımd 15 Beniner 
Heu öffentlich an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung verfteigert, wo: 
zu Kaufsluftige biemit eingeladen werden, mit dem Bemerken, daß ber 
Zuſchlag erfolgt, ſobald mindeftens J des Scäpungswertbes geboten 
Bayreuth, den 22. Mär; 1853. 
Königlich Baverifches Landaeriht Bavreuth. 
Behrer. 





Schmid bauer. 


In Folge Beſchluſſes des Stadtmagiſtrats und der Stadtgemeinde⸗ 

ollmachtigten, wird von nun an im monatlichen Zeiträumen eine 

Quantität Korn zu 2 fl. 30 fr. per Metzen an minderbemittelte Gin: 
wohner biefiger Stadt in Parthien von 1 bis 3 Mepen abgegeben. 





‘ 





Anmeldungen mit Angabe der Familienzabl finden im Magiftrate- 
Sefretariate ſtatt. 
Bavreuth, am 5. April. 1853. 
. Die ftädtifhe Getreidemagazins:Gommilfien, 
Bcfanntmadbung. 
Die für das Monat Februar 1852 unausgelößten Pfänder von 
Rr. 6727 bis 8152 inel, werten in dem auf 
s Dennerftag ten 21. d. Mes. Vormittags 
angefepten Stridtermin am”die Meiftbietenden gegen baart Bezabfung 
verkauft. 
Bapreuth, am 5. April 1853. 
Die Leib: und Pfandbaus: Berwaltung. 








Trauer-Anzeige. 

Rach fangen und ſchweren Leiden erfolgte geitern Abends 84 Uhr 
das fanfte Hinfcheiden meines innigſtgeliebten Gatten, des kgl. penfionir: 
ten Hauptmanns 

Georg Baierlipp. 

Tiefgebeugt bringe ich Diefe Trauerfunde theilnehmenden Verwandten 
und Bekannten und zwar nur auf dieſem Wege mit ber Bitte: Dem 
theuern Verblichenen ein frommes Andenken, mir aber ftille Theilnahme 
nicht zu verfagen. 

Bavreutb, den 6. April 1853. 

Die trauernde Wittwe ; 
Margaretba Baierlipp, geb. Kanbäufer. 


Dank. 
Allen denjenigen Freunden und Bekannten, Die unſerm innigfgelich- 
ten Sohn und Bruder 
Wilbelm Lober, Sdniftfeper, - 
die letzte Ehre zu feiner Aubeftätte erwiefen, fagen wir unfern herzlichſten 
Dank. Bapreutb, den 6. April 1958. 
Elifabetba Zober, als Mutter. 
Andreas und Heinridb Lober, ald Brüber. 


Allen Denjenigen, welche unferm fel. Bruder, dem Gymnaſiaſten 
Sobann Wilhelm Bär, ihre Theilmabme im feiner Krankheit 
mwidmeten, und ihm in edler Menfcenfreuntlichteit mit mancher Liebes: 
gabe unterflügten, ſowie denen, die ihn zu feinem Grabe begleiteten, Tagen 
wir biemit unſern tiefgefühlteften Dank. 

Die trauernden Geſchwiſter. 
zeiugen. 

Sonntag den 10. April: Einweihungsball im neuen 
Saal, mit Deforation, autbefeßtes Ordefter von Herrn Stadt: 
mufitus Geiher, fowie für qute Speifen und Getränfe iſt beſtens ge: 
forgt. GEntree A Perfon SE fr. Anfang W Uhr. Wozu ergebenft 
einfadet 6. Küpfmüller, zum deutſchen Haus. 

Ginige hochherzige Gönner und Areunde haben mich derart unter: 
fügt, daß id eine Niederlage von Schweinfurter Lichtern zu 
gfünden im Stande bin, 

Das Verkaufslokale it in dem Haufe des Herrn Eiſenhaͤndler Schmidt 
im der breiten Gaffe beim Gingang links. Ich bitte um recht häufigen 
Zufprud. + 3. G. Felbinger. 






















Der fünigl. bayer. privilegirte 
Hofmann'iche Zabnbalfam, 5 
FA weldyer die beftigiten Zahnſchmerzen in einer-Mi- W 
MD mute ſtillt, At au baben in Münden, Eli⸗ ® 
> jenftraße Mr. 3a im 8. Stod, ti 
Joseph Hofmann, Grintr & 
und Berfertiger. x 
Preis des Glaſes 36 Fr. 

Fir Bayreuth und Umgegend zu haben bei Herrn U 
guſt Pauſch 
Bei auswärtigen Beſtellungen wolle man ben Betrag nebft Bi 
REM Aufiellgebübr franco einfenden. 
KETTE TITTEN TIER 
In meinem Hauſe if Die mittlere Etage ſogleich oder auf Jakebi 

zu vermietben. Karl Senfft. 


Zwei meublirte Zimmer find zu vermietben und am 1. Mai zu 
bezieben. 3. Weigel am Brandenburger Thor, 


Zuppenforn, Erfurter Gerite und Kraftmebl 
bei * Wil helin Sailer. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Vie Zeuung erſcheint 
täglich. 
Au bezieben durch alle 
Poſtaͤmter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


gan 6 fl., Balbjähr- 
ich 3 fl., vierreljäbr« 
tich- 1 fl. a0-fr. Infer- 
548*— für den 
auf einer Spalt 
Beile 4 fr. 





Donner ſtag 


eutſchland. 
April. Geſtern wurden vom oberſten Gerichts— 
bof abermals ; desurtheile ex oflicio rewidirt und auch bes 
ftätigt. Das eine it vom Schwurgerichtshof von Niederbavern am 
28. Febr. d. Js. gegen dem erit 19 Jahre alten ledigen Dienſtknecht 
Georg Fechter von Jehendorf wegen qualificirten Mordes gefällt 
worden, Das zweite ebenfalls vom Schwurgerichtshofe von Nieder: 
bayern am 2. März d. Is. gefüllte Todesurtbeil betrifft die ledige, 
34 Iahre alte Dienftmagd A. M. Schierl von Nat, auch wegen 
- qualificirten Mordes. (Augob. Abd.⸗Itg.) 
Münden, 5. April. Die jungit ia Berlin beſchloſſenen 
Grleichterungen des Verkehrs zwiſchen den Staaten des Zollvereins 
und den Staaten des Steuervereind werden in dem beute ausgege— 
benen Regierungsblatt Nr. 16 ypublicirt und zwar auf Grund aller 
höchſter Spezialvollmacht durch Bekanntmachung der k. Stautöminis 
ſterien des k. Hauſes und des Aeußern, der Finanzen und des Han— 
dels. Dieſe Erleichterungen treten mit dem heutigen Tage in Kraft 
und bfeiben es bis zum Schluß des Jabrs, mithin bis zu dem Aus 
genblick, wo die Vereinigung der beiden Vereine ins Leben tritt, 
Ueber die ſchon geitern gemeldeten Verhaftungen in Münden 
ichreibt die Augsb. Abdztg. unterm 5. April. Gejtern waren in 
unferer Hauptitadt die fonitigen Sicherheitsporfehrungen allentbaiben 
erböbt, die Wachen und Patrouillen des Nachts verſtärkt. Wie 
man bört, ſoll unſere Polizei begründete Beranlaffung zu Dieien 
Vorfihtömaßregeln gebabt haben. Im Laufe des Tags und Des 
Abends wurde eine jehr beträchtliche Anzahl Perfonen mit fogenanns 
ten Demofratenbüten von verjciedener Korm uud Farbe auf die 


Münd 


Polizei gebracht, die Hüte zurüdbebalten, Die Befiger jedoch ohne 


Aufenthält entlaſſen, ſofern nicht der Eine oder Andere — mie 
dies namentlich bei einigen Arretirungen geicheben ſeyn Toll, Wis 
derfeßlichkeit zeigte. Nach den Vorgängen uud Entdeckungen der 
wabnfinnigen Almtriebe einer revolutionaren LUmfturz- Propaganda, 
worüber eben erſt wieder in Berlin die unglaubliiten Dinge 
alaublich genug an den Tag traten — fann leider von früheren 
Vorwürfen volizeilicher Gefpeniterfeberei feine Nede mehr feun. — 
Wie man vernimmt, Sollen in den jüngiten Tagen wieder Hausfus 
ungen fattgefunden und zu feineswegs gleichgültigen Reſultaten 
geführt haben. — Der Nedacteur der vormaligen „Conſtitutionel- 
len Zeitung‘, Herr Vürkel, iſt polizeilih ausgewieſen und feinem 
Rekurſe fein Sufpenfiveffeft bewilligt worden. 

Münden, 5. April. Nach dem „Landwirthſchaftlichen Gens 
tralblatte““ find vor einiger ‚zeit Durch einen franzöſiſchen Pferde: 
händler in der Imgegend von Zweibrüden mebrere Pferde zu febr 
hoben Preiien aufgekauft worden. (Augsb, Abdztg.) 












Auf mehrfach laut gewordene Klagen über die Beſchaffenheit 
des baveriſchen Viebſalzes wurde Profeffer Liebig veranfapt, 
dasſelbe einer Analyſe zu unterwerfen. Gr bat num fein Gutachten 
dahin abgegeben, Daß das bayeriſche Vichfalz aus gewöhnlichen 
Kochſalz mit etwas über ApGt. eines für Die Gefundheit der, Thiere 
unſchaͤdlichen erdigen Zuſatzes beftche, und daß ſohin Die über dieje 
Salziorte eingelaufenen Klagen als vollig unbegründet zu drachten 
jeven. Ebenſo unbegründet ſey die Angabe, daß dasſelbe faum die 
Hälfte der Ergiebigfeit des gewöbnlicen Kochſalzes und einen bes 
jonders bittern Beigeſchmack beſitze. j 

Die R. P. 3. ſchreibt aus Berlin vom 4. April: „Der Ab- 
ſchluß des neuen Vertrags über die Verichmelzung des Zollvereins 
und Steuervereins iſt als Reſultat der biefigen handelspolitiſchen 
Gonferenzgen im nächſter Zeit zu erwarten, Mur Hannover bat noch 
einige Schwierigkeiten erboben und es find deshalb heute Depeichen 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten jowie von dem 
öfterreichiichen Gejandten am biefigen ** nach Hannover abge⸗ 
gangen.“, Andere Nachrichten ſtimmen auf der geſtern aus der A. 
3. entnommenen telegrapbifchen Depefche überein, nach welchen man 
nod am 4. April Abends die Unterzeichnung der Zollverträge er- 
wartet, da jümmtlibe Vollmachten dazu bereits eingetroffen jenen. 

Berlin, 4, April, Das Stnatöminifterium- trat heute Mit: 
tag zu einer Sitzung zuſammen. — Dem Bernebmen nach wird 
der Kurfürit von Heilen in nächſter Zeit am biefigen Hofe zum 
Beſuch erwartet. 

Die Unterſuchung, welche wegen der bier in den legten Tagen 
gemachten Eutdeckungen von Waffen und Munition fchwebt, iſt 
dur in ein neues Stadium getreten, dab es gelungen iſt, den 
ſteckbrieflich verfolgten Dr. Ladendorff im der Gegend von Soldin 
zu ergreifen und bierber im’ Haft zu bringen. Aucd ein anderer der 
verfolgten Mitſchuldigen iſt im Harze verbaftet und bierber einges 
bracht. Unrichtig ift bingegen die in mehreren Zeitungen verbreitete 
Nachricht, dag auch von Köln Perſonen eingebradıt worden feven, 
welche mit der bier bezeichneten Unterfuhung in Verbindung fteben. 

Am vergangenen Sonnabend wurde auc bei dem Literaten Eich— 
fer in deſſen Abmwefenbeit eine Hausfuhung gebalten. Br. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 2. April. Die im Jabr 1848 aufge 
bobene Stelle eines Senatscommiffärs für die Qfraeliten ift vor 
einigen Tagen wieder hergeitellt und mit dem Schöffen Dr. jur. 
Müller bejegt worden. . W 

Stuttgart, 5. April. Die Unterzeichnung der Zollvereind- 
verträge it beute durch den Zelegrapben bieher berichtet worden. 
Das Gerücht, daß Nampoldts Veörder entdeckt und verhaftet worden 
ſey, but ſich nicht beitätigt. 








BGeuilletom Ä . 


Mur Natürlich! 
Novellette. 
Schluß.) 

Wohl dachte ich im dieſem kritiſchen Augenblick daran, fein Pferd 
und das meinige anzubalten und zurückzubleiben. Mber was hätte e6 
geholfen? — Nein, mur eine förmliche Nicderlage vor den Augen ber 
jungen Dame fonnte ihm vielleicht Für, die Zukunft heilen. Und fie blieb 
nicht fange aus. Umſonſt warf er flebende Blicke zu mir berüber, um: 
font erfaßte er die Zügel und riß fie mit aller Araft zurüd, je bärter 
er zog, je Märfer trabte Das Pferd, und je färker fein Pferd trabte, je 
mehr lieh der Kutſcher feine Gaule laufen umd je heftiger lachten vie 
Damen. Es war Schmerz und Freude im immer fteigenden Berbälmiffen. 
Dod der Schmerz gewann für einen Augenbli Das Uebergewicht. Schmidte, 
der jegt ſtatt der Zügel den Sattelknopf erfafit batte, berührte unfanft 
die Seiten feines Pferdes mit den Sporen, das Thier begann unrubig 
zu werben, prallte vor uns zurüch ging vorn und hinten in vie Höbe 
und es dauerte Feine Minute, fo ſchoß Schmidle mit einer merfwürdigen 
Geihwintigfeit vom Sattel in ben Sand hinab, geleitet von dem brüf: 


fenden Gelächter des Kutſchers und den nichts weniger als mitleibinen' 


DBliden der Damen. Die jüngere beugte ſich etwas binans, doch ich Te: 
wohl wie der unglückliche Schmidle jaben, wie fie Das Laden nicht ver: 


bergen fonnte und ums ziemlich ſpöttiſch eine glückliche Reiſe wünſchte. 
Dann fuhr der Wagen Davon und war im furzer Zeit binter der näch— 
ſten und legten Anbobe vor M. unfern Blicken entſchwunden. Außer ci: 
nem arofen Riß in feinem Rof und einigen Beulen in feinem Hut 
hatte Schmidle feinen Schaden genommen. Rur war er äußerſt nieder: 
geſchlagen, und da id ten Erzürnteu ſpielte und ihm ohne cin Wort 
aufs Pferd half, fo ritten „wir ftillfehweigent im Schritt daven und er— 
reichten M. in kurzer Zeit. . 

An dem There wandte ih mid in kurzen Worten an ibm und 
fragte: eb er denn noch wiſſe, in welchem Gaftbof die Damen eingekehrt 
foren, Damit wir fie finden könnten. Denn, feite ich hinzu, deine bei: 
ten Niederlagen von beute Morgen werben Did nicht abbaiten, den Ele— 
ganten und Unnatürlichen zu fpielen, um dic und mid lächerlich zu ma— 
den: wersuf er ftatt affer Antwort mit dem Kepit ſchüttelte und mid 
verficherte, es fen ihm ganz aleih, wohin wir ritten. Gr füble fehr 
gut fein Unrecht umd feine Ungeſchicklichteit und werde fih für die Zu 
funft gewiß im Acht nehmen. 

Raid erreichten wir einen Gafthof, ſtellten unfere Pferde ein und 
gingen in ein Zummer binauf, woſelbſt Schmidle bei einer guten Flaſche 
Wein und einer Gigarre bald über den Morgenfpazierriet zu lacheln ans 
fing, fo daß ih es nochmals wagen konnie, ihm mit allen mögliden 


Br 
Bien, 2. April, Se. Majeftät der Kaiſer macht jept täg- 
liche Spazierfahrten im offenen Wagen durch die Stadt und Jüger- 
zeife, Das Auoſehen des Monarchen ift zur Freude der Geſammt⸗ 
bevölferung ein blühendes. Einer neuen Beitimmung zufolge find 
Kinder ven Ausländern, welche in Militair-Erziebungshäufern Aufs 
nahme gefunden, als vom Staat adoptirt anzuſehen und wie In— 
länder zu behandeln. 
Wien, 3, April. Im Sen auf die Sequeitrationg » Rrage 
der lombardiſch⸗ venetianiſchen igritten und Die piemonteſiſchen 
Reklamationen verlautet, daß man ſich in Wien ſelbſt mit dieſer 


ang gar nicht befaften wird, und daß die in, jener Sadıe 
m 


Palaft Borromeo zu Mailand niedergefegte Gommiffion angemies 
fen worden it, mit aller Gerechtigfeit vorzugehen und fremde Aus 
forüche, wenn fie wirklich begründet wären, zu berücfichtigen. Diefe 
Grflärung foll ſowohl dem ſardiniſchen als dem engliſchen Geſand— 
ten bereits mitgetbeilt worden ſeyn. (Allg. Zta.) 

Wien, 3, April. Die orientaliiche Frage gibt dem Wiener 
Lloyd Anlap zu einem Artikel, in dem vor allem das Zugeſtänd— 
niß gemacht wird, daß über den augenblidlichen Sadwerbalt nichts 
rn befannt it. Es ift, fo fcheint es dem Mond, ein 

ebeimmiß, welches nur in der Bruft Weniger rubt, mie weit 
Rußland in dieſem Augenblicke vorzugehen gedenft. An eine dauernde 
friedfihe Stimmung ſcheint ber Slond durchaus micht zu glauben, 
denn er fchreibt: „Aber angenommen den Fall, der vielleicht der 
mwahrfcheinlichere, daß der michte Monat zu feinem feindlichen Zu— 
fammenftoß im Oriente führt, wer- fann die Garantie für den das 
rauf folgenden Monat übernehmen? Das Frübjabr gibt in dieſer 
Frage feine Bürgichaft für den Sommer und der Sommer nicht 
pür den Herbft, Die orientalifhe Frage ift von diefem Augenblide 
an im Permanenz erflirt und fie wird nie wieder auf ein Jahrzehnd 
oder mur auf ein Jahr fih zur Ruhe legen, bie ihre endliche Lö— 
ung erfolgt iſt. Es liegt, ſcheint es uns, nicht länger in der 

acht der europäiihen Diplomatie, das osmaniſche Reih in Europa 
zu erhalten, Es fehlt ibm jept ſchon der Grad der Lebenäfraft, 
welcher zur notbdürftigiten Erhaltung feiner Exiſtenz erfoderlic if. 
Die einzelnen Glieder des Staats find bereits gelähmt und verfas 
ga den Dienft. Der Auflöfungsproceß, wenigftens im europäiſchen 
heile des Reichs, wo die chriftliche Bevölkerung die überwiegende 
ift, gebt rafch vor fi) und wird felbit ohne äußern Anſtoß bald 
vollendet fern. 

Bei dem letzten Congreſſe, den die Brüder Rothſchild hielten, 
foll Das Vermögen der Familie durch einen Ueberſchlag beredinet 
worden ſeyn. 8 beläuft ſich hiernach auf ungefähr 250 Mill. 
ei vermöge des Gredits können die Norbfchild über 500 Mill, 

en 


resden, 4. Mpril, Die Mitglieder der ſtändiſchen Zwi— 
fchen-Deputationen I. und IT. Kammer der Stände find bereits zum 
größern Theile eingetroffen und wird der Zufammentritt zu Eröff⸗ 
nung ihrer Berathungen morgen erfolgen. (D. U. Itg.) 
Hamburg, 3. April. Geftern wurde das Schulhaus der 
deutſch⸗ fatholifchen Gemeinde, welches nur von ‘dem Guflos der 
Schule bewohnt wird, in aller Frübe durch eine ftarfe Abtheilung 
Polizeioffizianten und Polizeiwächter, circa 50 Mann, beiegt und 
Jedem der Eintritt vermehrt. Zwar tellten ſich zahlreiche Aeltern 


“Sdu 


in Begleitung ihrer Kinder ein, die behaupteten, „das Haus fey 
ihr Eigenthum‘’ und daraufhin Einlaß begehrten; allein fie wurden 
entjchieden zutũckgewieſen und leifteten rubig und ohne Zögern Kolge. 
Etwa 20 Mann MPolijeimächter werden Das Haus für die Folge 
bejet halten; bis zum 1. Mat muß dafjelbe geräumt werden und wird 
fümmtlihen ſechs Lehrern und zwei Lehrerinnen das Unterrichtgeben 
bei fofortiger Arreftitrafe unterfagt werden. 

Bremen, 4. April. Bon Bremerbafen ift der Wefer: Zeitung 
eine Abfchrift Des letzten Generalbefehls der deutſchen Marine zuges 
ſandt worden. Am Abend des 31. Mürz waren Die Dffisiere und 
Beamten zu einer legten freundſchaftlichen Zufanmgfunft vereinigt, 
bei welcher, wie berichtet wird, Derer, die fi ienfte um die 
Marine erworben baben, nicht vergeffen wurde. er Generalbefehl 
lautet: Dem ſämmtlichen Perfonal der deutichen Bundesmarine wird 
biermit befannt_ gegeben, Daß, im Anſchluß an die frübern Berfüs 
gungen zur Ausicheidung von Schiffen und Material, ſowie zur 

ntlaffung. von Perſonal nunmehr unterm 15. d. M. die Auflö— 
fung der Morinebebörden und Damit die Entlaifung des geſammten, 
bei Abwidelung der Gefchäfte noch betheiligt geweſenen Perionals 
zum 31. Mär d. 3. höchſten Orts beſchloſſen worden ift und durch 
das Obercommande zur Ausführung wird gebracht werden. Schmetz⸗ 


fich iſt e8 dem Obercommando, dieſen inbaltichweren Act zur allges 


meinen Kenntmiß bringen zu müffen, einen Act, Durch melden nicht 
nur das mit nationaler Begeiſterung erweckte und unter den ſchön⸗ 
ſten Erwartungen emporgeblübte Inſtitut einer deutſchen Marine der 
bloßen Erinnerung anheimgegeben wird, ſondern durch welchen auch 
die Hoffnung jo vieler Tüchtigen, Die dieſem Inſtitute Kräfte und 
Leben zu mweiben nicht anftanden, vernichtet worden find. Dagegen 
bleibt es dem Dbercommando aber ein wohlthuendes Gefühl, den 
von Diefen Verhältniffen abgewendeten Blick mit der Leberzeugung 
in Die ——— zurückwerfen zu können, daß dieſelbe ein glän— 
zendes Beiſpiel dafür geweſen, was unbedingte Hingabe an die Idee 
und Vertrauen in die Oberleitung Deſſen, dem ihre Ausführung 
anvertraut war, ungeachtet aller Behinderungsurfacen, bervorgus 
bringen vermögen. Mit Stolz darf das Obercommando es aus: 
fprechen, daß die deutſche Marine innerhalb der ihrer Ausbildung 
geſteckten engen Grenzen und unter den- ichwierigiten Verbältniffen 
einen Höhepunkt erreicht hatte, weldiem Sachkundige die vollfte Anz 
erfennung zollen mußten, und den Beweis lieferte; was Deutfche 
fand, binfichtlich feiner Wehrkraft zur See unter qünitigen Umftäns 
den zu leiften vermöcte. Anden das Obercommando fünmtlichen 
Offizieren, Beamten und Mannjcaften Lebewohl jagt, kann es fih 
nicht entbinden,, denſelben für ihre geleifteten Dienfte feine vollite 
Anerkennung und AZufriedenbeit biermit ausdrüdlih und danfend 
auszuipreben.  Bremerbafen, 31. März 1853. Das Obercoms 
mando der Marine, (Gez.) R. Brommy, Admiral. 
Italien 

Turin, 31. Mit in Korrefpondent der 8. 3. fehreibt: Die 
Negierung beobachtet ein tiefes Schweigen über die Unterbandlung 
mit dem Wiener Gabinet, und diefes Schweigen wird im Publifum 
in ſeht verschiedener Weiſe gedeutet; die Einen erbliden darin eine 
endlich erzielte Verftindiaung, während die Anderen Daraus nur 
eine Tchwierigere Gejtaltung der Dinge erkennen wollen. Nacd den 
Erfundigungen, die ihr Gorreipondent bei gewöhnlich gut unterrid: 





Details fein auffallendes Betragen vorzuſtellen, und wie Dies cher arein: 
net ſey, ihm ein weibliches Herz abgeneigt als gewogen zu maden, Gin 


berbeigerufener Schneider fegte den Rock meines Freundes wicder in gee 


börigen Stand und da es bald Zeit zum Eſſen war, gingen wir hinun— 
ter in den Speiſtſaal, wo ſich aufer uns neh eine Heine Geſellſchaft 
befand: zwei junge Damen und zwei fehr junge Gerren, Die man auch 
füglich Anaben bätte nennen können. "Mir ſchien es, als jenen ed Schü: 
fer irgend eines Gymnaſiums, die ſich allmäblig zur Univerfität vorbe— 
reiteten. Sie trugen kurze Sammetröde, blau und grüne Gererismügen 
und hatten ſich ſchen ein gewiſſes burſchikeſes Weſen angemöhnt, das 
aber, durch ſchülerhafte Beſcheidenheit gemildert, etwas ſehr Naives und 
Luſtiges hatte. Auch Die beiden Mädchen, die zwiſchen achtzehn und 
neunzehn Jahren alt ſeyn mochten und die recht hübſch waren, hatten 
etwas heiteres und ungezwungenes. Mir fekten uns zufammen am den 
Tiſch und wurden bald die beiten Freunde. Ich ließ es mir anfänglich 
befonders angelegen fen, die Freundſchaft der beiden jungen Herren zu 
gewinnen, was mir auch dadurch gelang, Daß id ihnen häufig etwas 
vortranf und mid einigemal erfundigte, im wicvielſten Semefter fie ftir 
dirten Mein Freund Schmidfe war feit heute Morgen wie umgewan— 
delt. Gr war natürlich umd deßhalb fchr Tiebenswürdig. Wenn ibm 
auch zumeilen im Gifer des Geſprächs ein Jagdaustrud entfuhr, fo fegte 
er hinzu: So fagen die Jäger, deren ih aber feiner bin, und zum Bes 
Sege hierfür nahm er fogar feinen Anfand, lachend feiner früher erwähn: 


ten Fagdpartie zu gedenken, wo er das Reh geſchoſſen, als es chen aus 
feinem Sandloche hervorkam. 

Wenn auch unfer Projeft, mit dem beiten Damen aus dem eugli— 
ſchen Hof, von denen wir aber feine Spur mehr fanden, das ſchönt 
Schloß und die herrlichen Parkanlagen Ms anzufchen, fermlih zu Wa 
fer wurde, fo wandelten wir body nach Tiſche in nicht minder Tiebens+ 
würdiger Geſellſchaft durch die ſchattigen Aleeenz befonders ich batte bei 
dem Tauſche ſehr gewonnen, denn anjtatt, wie Schmidle gewünſcht, ber 
alten Tante die berabbängenden Trauerweiden an dem Heinen See zu 
zeigen, war ich fo glücklich, meine fhöne neunzebnjährige Begleiterin das 
rauf aufmerffam maden zu können. Ob Scmidle, ber unterdeffen mit 
der andern Dame und einem jungen Herrn, während der zweite bei mir 
als eine Ehrenwache blieb, auf dem Kügel zu dem fleinernen Amer 
aing, Dort einen Anknüpfungspunft fand, fann ich micht genau angeben; 
nur fo viel wei ich, daß er mit feiner Begleiterin luſtig lachend wieder 
mit mir zufammentraf und daß er mir barauf-freudig die Hand brüdte 
mit ber Teifen Berfiherung: er würde ganz glücklich fern, wenn ihm 
nicht heute Abend der fatale Ritt nad der Stadt bevorſtände. Ich batte 
ſchon ein Auskunftswitiel gefunden, indem vie beiden jungen Herrn mei: 


‚nen Vorſchlag, die Pferte nad G. zu reiten, wohin auch fie wollten, 


mit Freuden annahmen, wogegen wir uns ihrer Pläge in dem Wagen 
bebienten. 
Schmidle war heute der fiebenswürbigfte Menſch ven der Melt, 


teten Perfonen eingeholt, if leider nur die letztere Bermuthung eine 
begründete. Es handelt ſich bei der ſardiniſchen Regierung darum, 
eniſchiedene Schritte zu thun, doch will fie nichts überftürgen, jons 
dern mit größtmöglicher Umſicht und nad) Erihöpfung aller freunds 
ſchaftlichen Loſungs-Verſuche handeln; mie es ſcheint, find dieſe 
Verfuche nunmehr aber ibrer ng ganz nahe, Es ift 
nämlich dem fardinifchen Geſandten in Wien aufgegeben worden, 
beftimmte, feinen Zweifel zulaffende Erklärungen tiber die unver 
züglihe Aufhebung der internationalen Rechts» Berlegungen, und 
überdies eine Genugtbuung für die beleidigte Unabhängigfeit Sar- 
Diniens zu verlangen. Die bisherige Erklärung des Wiener Eas 
binets, Daß Diejenigen Emigrirten (mit Inbegriff der ſardiniſchen 
Unterthanen), melde ihte Schuldloſigkeit vor der mit dem Sequeiter 
beauftragten Militär: Gommiifion zu Mailand zu rechtfertigen vers 
mögen, von der jummariihen und adminiitrariven Priventiv « Ses 
queitrationd » Maßnahme ausgenommen werden follen, it von der 
fardinifhen Regierung verworfen worden, als alle internationalen 
Verträge zwiichen Defterreib und Sardinien, namentlih den Mais 
länder Artedens «Vertrag von 1846, verlepend. Die nädyiten Ent: 
fheidungen des Wiener Gabınets werden mithin von großer Wich— 
tiqfeit ſeyn, im welchem Sinne ſie aud ausfallen. — In einer 
Nacichrift hiezu beißt es: Wichtige Nachrichten verbreiten fich foeben 
in den politijchen Kreiſen: Deiterreih babe nämlich ungünftig auf 
das Ultimatum Sardiniens geantwortet, der Art, daß es ſich vors 
behalte, die Straffälligfeit der einzelnen Emigranten zu beweiſen, 
und daß die Militär: Commiffion im Palafte Borromeo zu Mais 
fand die an fie gerichteten Reclamen in Erwägung ziehen und prüs 
fen werde. 
Kranfreicd. 

Paris, 3. April. Nach der Patrie ift die Gefundheit des 
Kriegs »Minifters völlig bergeitellt, jo dab er bis zum 15. d. M. 
bier eintreffen wird. — Für den Bau einer Eſenbahn von Lyon 
nach Bordeaug bat fi eine Gefellihaft mir 100 Mill. Capital ges 
bildet, wovon die Hälfte angeblich ſchon in England. gezeichnet iſt; 
40 Procent jollen gleich eingezablt werden müſſen. — Der Notar 
des Kaifers, Noel, hut jein Notariat dem jungen Mocquart, Sohn 
des Seeretärs des Kailers für 650,000 Ar. verkauft. — Nach 


Berichten aus Marfeille war der engliihe Dampfer Garadoc am 27. 


März zu Malta eingetroffen und batte jofort feine Reiſe nach Kon— 
ftantinopel fortgefegt, mwobin er Depeihen an den Oberſten Roie 
bringen sollte. Die engliſche Rlotte war am 27. noch nicht ansges 
laufen. — Die franzöfiihe Gorverte La Sentinclle, Die zur Seeſta— 
tion der Levante gehört, befand ſich nach den legten Depeſchen zu 


Eyra. Die ruffiihe Brigg Alliminy bat Dort Halt gemacht; ein 
anderes ruſſiſches Kriegoſchiff befand fih im Poräeus. Sie gaben 
überall die fteundſchaftlichſten Gefinnungen Fund, 


Paris, 4. April, Es beißt: dem geſetzgebenden Körver werde 
ein Projekt vorgelegt werden, durch welches der Wittwe des Mars 
ſchalls Ney eine Dotation von 300,000 Kranken bewilligt ‚wird, 

Großbritanien. 

London, 2. April. Die Herzogin von Drleans war zum 
Beſuch bei der Königin und der Herzogin von Kent nad) London 
gefommen. 

Eine weitindiihe Pot, die in Southampton eingelaufen ift, 
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meldet wenig neues, als daß am 17. März General Santa Anna 
mit Gefolge auf dem engliſchen Pordampfer ‚‚Zrent‘’ in St. Thos 
mas angefommen mar, und mit dem nädhften englifhen Dampfer 
nadı Veracrug meitergeben wollte. Ein glänzender Ball wurde dem 
General zu Ehren in St. Thomas gegeben. Santa Anna foll fid) 
der Freihandelätheorie zuneigen, und bald ein Manifeft in diefem 
Sinne zu erlaffen beabfihtigen. Dann wird ihm Englands Freunds 
fchaft micht fehlen. Aus Brittiſch-Weſtindien die alten Klagen; 
Jamaica namentlich, wenn die Beſchwerden der Pflanzer nicht übers 
trieben find, ſinkt raſch feinem Verfall entgegen. In Guiana berrichte 
ſeht trodene Witterung, und das gelbe Fieber, das am Lande vers 
ſchwunden war, gräffirte auf den Schiffen. Gine eigenthümliche 
Landplage iſt in Geſtalt von Rattenfchwärmen über das Zuderrobr 
gekommen; Die kleinen Beftien richten ungebeuern Schaden an. 
Montenegro. 

Von der montenegrinifhen Örenze, 28. Mir. Im 
Detreff der Grabomwianer Gefangenen bat Omer Paſcha fein Ber 
ſprechen dieſelben freizulaſſen bis jegt nicht gelöſt. Die Geiſeln 
von Piperi und Bielopawljevich find freigegeben worden; einige muß— 
ten jedoh auf dem Wege, obwohl frank, fi mit gebundenen Hins 
den mühſam fortichleppen und erlagen ibren furdhtbaren Leiden, 
Zur Freilaffung der Grabomianer it Asmail Paſcha durch eine 
neuerliche Depeiche anfaefordert worden. 

rtiebenland. 

Arben, 25. Mär. Der ruſſiſche Admiral Korniloff, Adju— 
tant Sr. Majeftit des Kaifers Nikolaus, bat nad 48ſtündigem 
Aufenthalt Athen und Pirieus wieder werlaffen, und fich Direkt wier 
der nach Konitantinoper begeben, Er hat feinen andern Punft Gries 
henlands berührt. In feinen Gefolge befand fih Generalmajor 
Nipofoitfitsfy mit ſechs Gapitainen. So viel als dieſe Milfion, 
gab eine Nachricht in der Zeitung von Smyrna Beranlaffung zur 
politiihen Spekulation. „Den 19. Februar (2. März), heißt es 
dort, kam ein außerordentlices ruſſiſches Dampffhiff, die Beſſa— 
rabia, aus Odeſſa in Konitantinopel an, und brachte Depeſchen 
an den leiten Menſchikoff.“ Es liegt ſehr nahe zu glauben, daß 
dafjelbe Dampfſchiff, welches benutzt wurde, um ſchen von 
Ddeſſa nach Kouitantinopel zu bringen, aud melde nad Athen ges 
bracht bat. Gin Brief aus Malta berichtet: „Das geitern aus 
England bier eingelaufene außerordentlihe Dampfſchiff brachte Bes 
fehle an den Gouverneur der Infel in Betreff der Unterkunft für 
die aus England nächſtens anfommenden Truppen zur Verftärfung 
der Garniſon Sorge zu tragen. Drei Dampffregatten gingen nad 
dem Helleipont ab, zwei Linienihiffe gehen morgen dorthin unter 
Segel. Die Anzabl der im mittelländifchen Meer ftationirten Schiffe 
wird allentbalben vermebrt. Die Flotte verproviantirt ſich auf ſechs 
Monate. Ein anderes Dampribiff, das außergewöhnlich aus Kon— 
ftantinopel kam, brachte Depeichen, deren Anhalt bis jet ein Ge: 
beimnig it; fie wurden durch einen Courier über Marſeille nach 
London befördert.‘ (Allg. Ztg.) 


Bermifchtes. 
BVorgeftern Abend ift durch die Wachſamkeit eines Bahnwärters 
der Dftbabn ein großes Unglück auf derfelben verbütet werden, das 
die raffinirtefte verbrecheriſche Bosheit vorbereitet hatte. Derielbe, 





Bei einem Meinen Sonper, daß wir einnahmen, verwundete ſich feine 
Begleiterin mit dem Meſſer und Da er dieſe Verlegung mit einem Heinen 
enalifchen Pilafter, das er ſiets bei ich führte, auf das kunſtgerechteſte 
bedeckte, fo fonnte er auf die Frage der beiden Damen nicht leugnen, 
dab er mit" vergleichen Sachen viel zu thun Gabe, umd er geſtand auch 
‚gern und-willig, daß er Apotheker ſey. Ihm folgte aber auch der Lohn 
für feine Aufrichtigfeit und Natürlicykeit auf dem Fuße nach, denn bie 
beiden Mädchen erklärten ihm freudig, aud fie hätten in G. einen On: 
fel, der Apotheker ſey und dem er vielleicht kenne. Er fey der Befiger 
der Lömenapotbeke, - 

Von der Freude Schmidle's über diefe Entedung will ich nichts 
fagen, da es meiner fhmwachen Feder doch unmöglich wäre, cin getreues 
Bild Davon zu entwerfen. Bald beftiogen wir den Wagen, die beiden 
jungen Herren ſchwangen fih auf unsere Pferde und mein Freund fand 
Diefe neue Reiſcart um fo viel behaglicher und beifer, daß er im Ueber⸗ 
mafe feines Glücks fogar des unglücklichen Ritis von heute Morgen er- 
wähnte. Schr ergöglich malte er feinen zweimaligen Fall vom ‚Pferde 
aus und er that es mit folder Lebendigkeit und ſolcher Treue, daß bie 
beiden Damen mehrmals laut lachten. aber mit einem ganz andern Ton, 


als Die junge fhwarze Dame aus dem englifden Hof. Nur lieh fih- 


Schmidle bei feiner Erzählung eine große Umwahrbeit zu Schulden kom: 
men, indem er mid als denjenigen angab, ben Die ſchwarzen Augen der 
fGönen Dame angezogen, und als fey er nur mir zu lieb mitgeritten. 


Es veriteht ſich von ſelbſt, daß ich feine Erzählung als wahr paf- 
firen und mir Die Reckereien der jungen Mädchen über mein mißlungenes 
Abenteuer gefallen lich. n 

Es war ein wunderſchöner Abend. Wir fangen und lachten in tem 
offenen Wagen und Die beiden jumgen Herren bielten mit unſern Pferden 
auf der Chauſſee kleine Wettrennen. So erreichten wir die Stadt. Bor 
dem Thor beftiegen wir unfere Roſſe wieder, wünfchten den Damen qute 
Nacht und Schmidle ſprach ſtill laäͤchelnd die Vermuthung aus, daß cr 
fie wiederſehen werde. Der Glückliche wollte abwarten, welchen Eindruck 
er morgen früb im feinem _Arbeitsfofim, vor der Reibſchaale fichend, 
im Gegenfage zu heute Abend, auf das Mädchen machen würde. Ach, 
er hatte große herrliche Pläne! 

Ich ging allein in meine Kaferne und hörte im den nächſten Ta: 
gen nichts von meinen Freund; aber umaefähr eine Woche mad unſerm 
merkwürdigen Spazierritt befam ic einen Brief von ihm, worin er mir 
ſchrieb, daß er der glücklichſte Menſch auf der ganzen Welt fen: er babe 
fidy mit der Nichte feines Principals verlobt und fhen die Ginmilligung 
feines Vaters erhalten, Ich eilte zw ihm und wir beſprachen uns lange 
und freundlid im Eleinen Stübchen hinter der Apetheke, wo Schwmidle 
mir gerührt die Sand drüdte, und ich konnte nicht umhin, ihm auch 
für die Zukunft den Wahlforud; zu empfehlen, den ich ihm fo oft ge— 
fagt: „Nur natürlich! 
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zwiſchen Kottomiersz und Bromberg, in der Nähe der legten Stadt 


angeftellt, hörte zur augegebenen Zeit, Fur vor Herannaben Des. 


von bier nad 4 Uhr abgegangenen Schnellzuges, ein Klopfen auf 
dem Babngeleife. Dem verdächtigen Geräuſche nachgehend, gewahrte 
er, trop der Dunfelbeit, mehrere Männer, die im Begriff waren, 
die Schienen, nachdem fie ſchon die Nägel, welche diefelben balten, 
wmittelft ftarker Brechſtangen losqureißen. Der Babnwärter fprang 
natürlich fogleih binzu, um die Verbrecher zu ergreifen. Dice feps 
ten ſich zur Wehte und es fum zum Handgemenge. Auf den Hülfe: 
ruf des Erfteren eilte der nächſte Würter berbei, worauf jene Die 
Flucht ergriffen. Beide Würter konnten ihnen nicht nachſetzen, da 
die Sicherheit des heranuahenden Zuges in böchiter Sefabr ſchwebte. 
Demfelben wurde vielmehr fofort entgegenfignalifirt, was aud die 
erzielte Wirkung hatte. Es mar die hoͤchſte Zeit geweſen! Der Zug 
bielt vor der gefährlichen Stelle, die nit allein auf einer bedeus 
tenden Auffchüttung liegt, fondern auch, nach Bromberg bin, eine 
bedeutende Abdachung bat. Die Schienen murden fofort wieder 
eingefügt und befejtigt, was jedod) eine mehr als halbſtündige Vers 
fpätung verurfächte. — Geftern find bereits zwei der That verdäch— 
tige Subjefte eingezogen worden und die jofort angeitrengte Unters 
fuhung wird 'das Weitere ergeben. Es it Grund genug zu-der 
Annabme vorbanden, Das die Böfewichter ibre ſchwatze That nur 
denbalb verübt, um in der Verwirrung eines verunglüdten Zuges 
zu rauben, da zur Zeit der Meßverkehr viele Reifende mit bedeus 
tenden Geldfunmen nad dem Süden zieht. 


— — — —— —— ——— 
Course. — Frankturt a. M., 5. April 1953. 
fl, | kr. | Bayerische Papiere. jangeb.| ges. 


— 





Neue Louisdor . . | 11] 3 134 5 Oblig. b. Rotls. | | — 
Pistolen. . XF 9,7 49 4 Ablüs.-KRente . Pa — 
ditto Preuss. . . 9157158 a b. Roths. 102; | 1013 
Holl. 10 fl. Stücke . 9 53141 itto . 1024 | 101; 
Rand-Mukaten 5138145 ditte . . ErE — 
20 Frankenstücke # | 304] Ludwigshaf,-Bexbach | 1191 | 120 


— Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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April | nah Reaumur. erden 
1853. I uhr [12 übe] 6 Uhr ı 6 übe 112 Uhr | 6 he 
Morgend.| Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 


6. 1 +28] +80%0| 99,4 325, 20 325,77 325.25 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
N, RB... SW. — Bewölft, mit Unterbredungen Sonnenſcheln ge: 
gen Abend bedeckt 
Höcfte Temperatur: +10%,5. Ricderſte Temperatur: 429,7, 
. Mittlere Temperatur: 479,68. Mittlerer Luftdrud: 325°°,44, 

In der Naht: Niederfte Temperatur: 470,2. Höchſte Temperatur: 
+9°,3. 
Am 7. April: 
324,02. 
Getraidepreise zu Bayreuth am 6. April 1853. 

—TTTTTTTn Vergleich zum. 


Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr | minder 


Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7%,6. Barometer: 


Preis per Scheflel 


Getraide - Gattung. 





höchster || mittlerer Iniesnigster 











HB. he. | Kr. | kr, . |kr, g il. ı ke. 
Waizen, . » » 1797| 36117 | 17 | ‘“sI-i—-I—- 16 
Kon . .>. ° 17 | 12 16 154 116 21 — '— 1-12 
Gerste . 2... elsIe2 20112 2]I -i—-I-| — 
Haber . . . . “Ih —-I 5!ali-i —- | -! 
Erbsen . R -1—-1—-1—-1-1-1-1!1- — | — 
Linsen . -1-1-1-1-1-1-1-1-1- 


Veranrwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
Te — —ñ— 
Bayreuth, den 19. Februar 1855. 
Bekanntmachung. 
Nach Anzeige des k. Advokaten Dr. Arnheim von hier, vom 
14. praes. 17. I. Mts. ift ein Lebensverſicherungsſchein des Müllers 
und Müblarzteds Georg Mathias Spieß von Dedenwöhr, aus— 
geitellt von der Lebensverfiherungsanftalt der Baperiichen Hypotheken - 
und Mechfelbanf unterm 1. März 19387 auf Lebensdauer des Vers 
Viherten, und auf die Summe von 1400 fl. verlautend, dem bie« 
herigen Jnhaber verloren gegangen. . 
Es ergeht daher nach Verordnung vom 10. October "1810, Res 
gierungsblatt Seite 953, an den unbefannten Yuhaber dieſer Urkunde 
die Aufforderung, dieſelbe bifnen 6 Monaten, oder weniaftens im 
dem auf 
Freitag den 19, Auguft I. 8. 


im Commiſſions- Zimmer Ne. 10 anberaumten Zermin bahier 
zeigen, widrigenfalls Diefelbe für kraftlos erklärt werben würde. 
Koͤnigliches Kreid«» und Stadtgeridt. 
Der königlihe Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 


vorzur 


Kropf. 





. Anzeigen 


Ich empfehle meine Fabrifate, als: alle 
Sorten Liqueure, Roſoli und Branntweine, 
Spiritus ꝛc. unter ‚Qufcherung der billigiten 
Preiſe. Georg Köberer 

am untern Thor, Mr. 12. 





Von meiner in ganz Deutſchland bekannten und belichten Stie: 
fel⸗Glanzwichſe, befindet fh ein Commiſſſenelaget bei Herrn 
Wilh. Höflich in Bayreuth, und iſt daſelbſt allein, gut und 


aͤcht in Büchſen zu 44 und 2% fr. zu baben. 
Minifteriums zu München und kal. Faif. 


G Magas in Boltmarstorf hei Leipzig. 
Mit allerböchiter Genehmigung des k. 
8 
Ce öfter. Privilegium für die ganze öjter. 





KER / WMonarchie. h 
IA Der Erfolg wird vom Verfer— 
tiger garantirt. 

Neapolitaner Saarbalfam (Balsame di Napoli per 
i capegli.) Dice feine Kräuterpomade it das reinlichfte, 
ſchnell und ficher wirkende Mittel zur Miedererjeugung, Grbaltung und 
Bahstbumbeförverung fowobl ter Haut: als Barthaare. Selbſt Bei 
den ungünſtigſten Verbältnifien als probat befunten, per Glas 48 fr. 
un 30 Fr. — Meapolitanifcbe Schönbeitsjeife (Sapone 
liquido aromatieo di Napoli.) Diefe feine, flüſſige, höchſt aromati: 
ſche Toiletten » Seife, dient zur radifafen und ſchmerzloſen Entfernung 
verfchiedener Hautkrankheiten: Sommeriproffen, Miteſſer, brau- 
ner umd aelber Flecken, Finnen x. — Eſs ſieht fit, daß eine 
reine, geſunde Haut, Haupterforderniß eines volltommen gefunden Menr 
ſchen it. — In der That giebt es feine Seife, melde beiler zur Rei— 
nigung und Stärkung der Haut dient, ala diefe. ver Glas 42 fr. und 
24 th. — Mailänder Zabntinftur (Mundwasser), fowobt 
zur Reinigung des Mundes, ale zur Erhaltuna aefunder, alänzend ſchö— 
ner Zähne, Erkräftigung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinftein, 
verbüter Beinfraß (Carias) und Dient zur Vertreibung des übelen Ge: 
ſchmackes und Geruches des Mundes und der Zähne, weldes, uns oft 
unbewußt, einen fo fatalen Eindruck auf andere Perfonen macht, ver 
Glas 24 fr. . 

Fe Jever Glas, im weldes mein Name eingeprägt ift, iſt mit 
Bericht und Gebraudsamveifung, welche Näberes beſagen, verſehen, zur 
Sicherbeit gegen Verwehslung over Verfälſchung mit obigem Pettichaft 
gefiegelt, worauf genau zu adıten bitte. — Bei vorſchriftmaäßigem Ge: 
braude wird für ven Erfolg garantirt und fänmtlice Fabrifate ſtets in 
der bekannten Gute und Meinheit geliefert. j 

Prof. Dr. Hau el. Erben in Bamberg. 
Zeugniß:. 

Anmit bezeuge ib, daß mir durch ven, nach ber Gebrauchsanwei⸗ 
fung angewendeten, neapolitanifcben Haarbalſam tes Seren 
Profeſſor Dr. Mau feel. Erb., meine ſtark ausgeaangenen 
Haare, in kurzer Zeit in der vorigen Fülle wieder nachgewachſen find, 
weßhalb ich mid verpflichtet fühle, Vieles Der Wahrheit gemäß bekannt 
zu geben. — 

Sulzbach, 4. November 1850. 

(L. 8.) 8. Seimberger, fal. Lieutenant. 


Bon biefem gefeklicdh geprüften und von vielen mediziniſchen Autori— 
täten anerkannten Meapolitanifchen SHaarbalfam (Kräuter 
Bomate) ver Glas 48 und 30 fr. fo wie von der bewährten Mean: 
politanifchen hidft aromatifchen Toiletten: Zeife ver 
Glas 42 und 24 fr. befindet fih mie Genehmiaung Des königl. Mint: 
fterinms Niederlage bei Herm Wilhelm Höflich in Bayreutb. 

Tbeater:Unzjeigne. 

Freitag den 8. April: Wie man Säuſer baut. 

Beitgemäfte in 4 Akten von Gb Sir: Pfeiffer. 


Drud ‚on Theodor Burger ın Bayreub. 


Lokales 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
VPolämrer des Ines 
und Auslandes. 











Deutſchland. 


Münden, 6. April. Bon den öffentlichen Blättern wurde 
im Sommer des verflefienen Jahres gemeldet, daß das Landen 
eines der den Bosporus befahrenden engliihen Dampfboote vor dem 
großberrlihen Palaſte zu Bebeck eine Schlägerei mit Türken zur 
Folge batte, bei welcher eine Anzabl Paſſagiere mehr oder minder 
ichwer mißhandelt wurde. Unter dieien Mißhandelten befand ſich 
auch ein banerifcher Unterthan, für welchen von Seite der k. k. 
öfterreichtichen Autermuntiatur fofort eingeichritten wurde, damit ibm 
die gebübrende. Genugtbuung und Entſchädigung geleiftet werde, 
Nachdem der in legterer Beziehung geitellten Forderung durch einige 
Zeit Schwierigkeiten entgegengelegt wurden, iſt fie gelegentlich der 
außerordentlihen Sendung des AFeldinarichall » Lieutenants Grafen 
v. Leiningen aud unter diejenigen Angelegenbeiten aufgenommen 
worden, über welche dieſer General mit dem Divan zu verbandeln 
hatte, Der Erfolg bievon war, daß dem mißbandelten Banern 
eine Entſchaͤdigung von 15000 Piaftern am 2. Mir d. 3. auss 
bezablt wurde. R. M. 3.) 

Münden, 6. April. Geitern Morgen ift der ala Gelehrter 
und edler Mann gleicherweiſe bochaeebrte proteftantiihe Oberfons 
fiftorialratb Hr. Dr. Höfling plötzlich ohne alle vorbergebende Ers 
franfung von einem Schlaganfalle im Alter von 51 Jahren dabin 
gerafft worden, Der Staat verliert an ibm einen feiner würdigiten 
Diener, feine Familie das ſchönſte Glück ihres Lebens. 

i NR. M. 3) 

Münden, 6. April. Heute Morgen ftarb dabier der fal. 
Generals Auditor Ritter v. Bedall in Folge des Nervenfichers. 
Der Veritorbene war ein hochgeachteter Milttärbeamter; er erreichte 
ein Alter von 60 Nabren. 

Die königl. Polizeidirection erläßt in dem heute erichienenen 
Polizei s Anzeiger eine Bekanntmachung folgenden Anbalts: „Das 
Zragen von Abzeigen fowie von Kleidern, Hüten und Müben un: 
gewöhnlicher und auffallender Form it durch höchſte Minifterinl-Ent- 
ichließung vom 24. April 1915 verboten. Da fid im jüngfter Zeit 
die Ddefrallfigen Uebertretungen mehren, jo wird auf das gedachte 
Verbot biemit neuerlich und unter dem Anfügen aufmerfiam gemacht, 
daß Die bierüber betretenen Gontravenienten ernftliche polizeiliche 
Einſchreitung zu gewärtigen baben. 

Wie ich böre, iſt mebreren Perionen die der früber bier bes 


jtandenen deutſch-katholiſchen Gemeinde angebörten, mitgerbeilt wors | 


den, daß nach einer Mintiterial-Ertichliegung die Eben der Deutſch— 
Katholiken nochmals, und zwar vom Geiſtlichen einer der beftebens 
Den Kirchen eingeſegnet werden müſſen, widrigenfalls das Zufammens 
leben als Goncubinat betrachtet und polizeiliche Trennung erfolgen 
würde. (A. 3.) 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Nro. 


% 


Preis für ben Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbjähr» 
lih 3 fl., vierteljähr- 
ich 1 fl. 30 fr. Inter 
tionsgebübr für dem 
Raum einer Spalt» 
Belle a fr. 


= 


De. 





8. April 1853. 


“ Bamberg, 7. Mpril. Heute Morgen ift Herr Appellations— 
gerihtsratb Dr. Fertig acitorben. 

Augsbura, 7. Aptil. Hente Morgens 6 Uhr ift eine De- 
putation des hieſigen Handeloſtandez, Hrn. Bürgermeifter Forndran 
anvder Spihze, nad Münden nereist, um bei dem f, Miniſterium 
Die Frage einer Meffe für Süddeutſchland im Augsburg zu betreis 
ben. — Bei dieſer Gelegenbeit wird dem Vernehmen nad auch die 
Korreftion, reſp. Kanalifirung und Schiffbarmachung des Lechs und 
einiges andere die Stadt Berübrende zur Sprache fommen. 

Berlin, 5. April. Gndlih nach jahrelangen Kämpfen bat 
die große handelspolitiſche Streitfrage ihre alüdliche, allen Wün— 
ſchen und Intereſſen entipredende definitive Yöfung erbalten. Nach 
der geitern erfolgten Unterzeichnung der Verträge, durch melde der 
Zollverein unter Aufnabme des Steuervereins auf, weitere zwölf 
Jahre erneuert und gleichzeitig der Beitritt fümmtlicher Bereinsftans 
ten zum preußiſch- Öiterreichiichen Bertrage beftegelt wird, hat beute 
im Minifterium des Auswärtigen Die Muswechfelung der beiderieitis 
gen Ratinfationen des Handelds und Zollvertrags vom 19. Febr, 
Hattgefunden. Ri der heutigen Sigung der Zollfonferenz wurden 
die über Die Gonferenzverbandlungen aufgenommenen Protofolfe alls 
feitig unterzeichnet: Das Ende der Gonferenz iſt damit eingetreten, 
und ein großer Theil der Bevollmächtigten wird nunmehr in den 
nächiten Tagen Berlin verlaffen um alsbald zu der Generalconferenz, 
in welcher Die innern gefdäftlichen und technifchen Angelegenheiten 
des Zollvereins zur genauern Grörterung fommen, bieher zurückzu⸗ 
febren. Auch nad anderer Seite nimmt die Zollfache den günftigs 
ften Verlauf. Die mit der BVorberatbung des Vertrags vom 19. 
Febr. beauftragte Gommifiton der zweiten Kammer bat fih im ihrer 
geitrigen Sigung für die Annabme des Vertrags entichieden. Heute 
wurde feitens der Regierung bei der wieder zufammengetretenen zwei⸗ 
ten Kammer die kürzlich durch den Staatsangeiger publigirte Verord⸗ 
nung zur Genehmigung eingebracht, durch welche die ſchon jept ein- 
tretenden Verfchrserleichterungen zwiſchen dem Zollverein und dem 
Steuerverein feftgefegt werden. 

Die von mehreren Blättern verbreite Nachricht, dab Se. Maj. 
der König um die Mitte diefes Monats einen Beſuch am. faiferlich 
öfterreihiiben Hofe in Wien machen werde entbebrt der Begründung. 
Zu dieſer Zeit wird am biefigen föniglichen Hofe der Beſuch Gr. 
fönigl. Hoheit des Aurfürften von Heffen erwartet. Der Kurfürſt 
trifft ficherm Vernehmen nach am 15. d. M, in Berlin ein, Be— 
kanntlich ſteht an demielben Tage auch die Anfunft Er, königl. Ho— 
beit des Prinzen von Preußen aus Goblenz zu erwarten, A. 3.) 

Berlin, 5. April. Das Berliner Gorrefpondenz-Burcau Aus 
, Bert ſich heute folgendermaßen: „Nachdem man über die Bedeutung 

der nenerdings entdeften revolutionairen Unternehmungen und über 
deren Zuſammenhänge ziemlich ins Klare gefommen it, bört man 





veuilletom 


Eine Novelle aus Central: Amerika. 
Ven Jegor von Sivers ın Berlin, 


Erftes Gapitel. 


Die Indianerin. 

Ein Stillleben der Wiltnif... Wo der Montaguafluß feine rötb- 
lichen Wogen aus dem Innern Guatemalas in die Küſtenniederung wälst, 
welche ein unburdtringlicer Urwald von dem Golfo Dulce und der Bai 
von Santo: Tomas bis an die Hüfte der Republik Honduras überfcats 
tet, fleuert ein leichtes Boot, von einem Indianer geführt, gegen die 
heftige Strömung zum eftliden Ufer hinüber. Der Ruderer, ver forg: 
fältig die ſenkrechte Felswand emporgeſpäht hat, beſchleunigt plöglich den 
Lauf feines Kahns gegen einen Landungsplatz, dem zwei braune finder, 
Die den Steg zum Fluſſe herabgekemmen, ſich naͤhern. „Sich da”, 
ruft ber Knabe dem jüngern fünfjäbrigen Mädchen zu, „das ift der Bas 
ger, ber wiederfebre! Gr bat die Hübner und Eier verkauft und bringt 
aus der Stadt weißen Kattun aum Hemde für die Mutter, bringt Diet 
und Pulver zur Alinte; ich werd’ if begleiten, wenn er auf die Jagd 
auszieht!“ Und die Meine Schwefter ubelt dem Kommenden ſchon entge 
gen: „Vater! Baer — „Ach, so iſt der Dater mie!” bemerkt ber 


. 


Knabe, als das Boot fih genäbert. Die Schwefter ficht es voll Trauer. 
„Greennit du den Mann, der mit Papageien und reiben Mrarad immer 
ftremabwärts fährt? Es ift ein braver Mann und die Neltern baben ibn 
gern. Wir wollen näher geben!" 

j Der Kahn ſtößt ans Sand. „Gin guter Tag, Kinder, heute!“ 
ruft der Indianer berüber. „Seht da, bunter Papagei! Ich brina’ ibn 
euch! Tritt mäber! Komm, komm!“ winkt er dem Knaben zu Der 
Knabe kommt fhen. Der Papageienbändler fagt: „Lab die Hand der 
Schweſter nicht fahren! Dolores fiele, wenn du fie nicht hält, Steil 
iſts! Sich den Vogel!“““ Jauchzend hüpfen die Gefchwiter heran. „Der 
fhöne Bogel! — Grün und- gelb und roth! — Spricht er auh? Mas 
ſpricht er? Er foll forehen! Ja?" So fragten die Ainder eins um das 
andere und der Knabe fteigt in das Fahrzeug umd fäht noch die Schwer 
fter am Ufer ſich fo lange gedulden. Dolores ftredt aber ſchon freuber 
ſtrahlend die Meinen Arme auch nad den Papageien aus und arfällig, 
ſchmeichelnd, Tiebfofend hebt fie der Indianer ins Boot. 

Im felben Augenblicke löſt fih das Boot vom Ufer und führt im 
die Strömung zurüd. „Das Waffer trägt uns ja fort!” ruft ber 
Knabe auffpringend, um nach einem ber vom Ufer herabhängenden Zweige, 
welche über bie Köpfe dahinhufchten, zu greifen, Mit gerungelter Stim 


bier und da die Beſorgniß änßern, als mürde die nächſte Zufunft 
allgemeine Maßregeln gegen Preſſe und Vereinsweſen oder nad) ver: 
wandten Richtungen bin mit füh führen. So weit wir uns in dies 
fer Beziehung zu unterrichten vermochten, ſcheint uns eine folde 
Beſorgniß nicht begründet. Die Ueberzeugung, daß die beftebenden 


Befege ausreichend find, mm jedem die öffentliche Wohlfübrt bedro: 


benden Streben entgegenzutreten, wird allgemein getheilt.“ 

Aus Elbing vom 1. April wird geſchrieben: „In Folge der 
in den Tagen in Berlin erfolgten Entdeckung eines ftaats- 
gefährlichen Complots ſollen auch in biefiger Umgegend eine oder 
einige Berbaftungen ftattgefunden haben.““ 

Königsberg, 3. April. Sowie das Treiben auf der Börfe 
belehrend über das Geldleben der Kapitaliiten it, fo die Geſchäfts— 
tbätigfeit der Leihhaͤuſer über die Geldnoth der armen Leute. „In 
den lebten Tagen vor dem Dfterfefte‘‘, berichtet Die Königsberger 
Zeitung, „war der Andrang zum biefigen Leibbanfe jo aroß, Daß 
(wir übertreiben wicht im geringften) ſchon um 4 Uhr Nachts ſich 
Schaaren von Perfonen mit ibren Verſatzſtücken vor. dem Gebäude 
einfanden, um nur die Eriten beim Oeffnen der Thüren (9 br 
Morgens) zu jeyn; denn wer erft um 6 oder 7 Uhr oder gar noch 
fpäter fam, durfte nicht mehr auf Abfertiaung an dem Tage red): 
nen. Man bat felbit Greife und arıne Mütterhen in Dieiem Leibe 
hausbivouak gefeben, welche die finftere Nacht und Kälte nicht ſcheu⸗ 
ten, um mur ein paar Groſchen für Die Feiertage zu erlangen.‘ 

Aus Stettin vom 4. April ſchreibt die Stettiner Zeitung: 
„Ein trauriger Vorfall erregt im unferer Stadt allgemeines Bedauern. 
Ein ſeht angefehener und wohlbabender Mann war feit laͤngerer Zeit 
erkrankt und ärztliche Mittel wie eine Budefur blieben erfolglos ; 
der Zuftaud des Kranfen ward immer bedenflicher und man conul« 
tirte endlich einen berühmten Arzt aus Berlin, der kurz erflärte, der 
Kranfe ſey vergiftet. In der Stube befanden ſich näumlich feit wies 
len Jahren ausgeftopfte Vögel, welde, um conſervirt zu werden, 
vielfach mit ftarfen Dofen von Arſenik beftreut waren; die ſchädliche 
Ausdünftung hat Die troftlofe Wirkung ausgeübt, daß man Grund 
bat, an dem Aufkommen diejer bochaeitellten Perfönlichkeit zu zweifeln.’ 

Ju Breslau wird die Cholera als erloſchen ‚betrachtet; es 
erfcheinen feine polizeilichen Berichte mehr. 

Aus Danzig vom 1. April wird geicrieben: „Wie bereits 
früher berichtet, hat das preußiſche Minitterium,, nachdem die. Haft 
der in Weichſelmünde befindlichen Ticherfeffen abgelaufen war, ſich 
an das rufflihe Gouvernement gewandt, um ein ausnahmsweiſes 
Abgeben von dem beſtehenden Gartellvertrage für den in Rede fteben« 
den Fall zu befürworten. Pas bat denn aud einen günſtigen Er— 
folg gehabt. Geftern wurde den Betbeiligten die frohe Botſchaft 
verfündigt, Daß fie fh nunmehr frei, wohin fie wollten, wenden 
könnten, da Rußland auf ibre Auslieferung verzichter babe. ’’ 

Die Zeitung für Norddeutichland berichtet ans Hannover 
vom 4, April: „Dieſen Morgen find in aller Arühe mehrere Vers 
buftungen, wie es beißt, auf auswärtige Requiſition vorgenommen 
worden. In der Wohnung eines Der Verbafteren follen mehrere 


° Bücher mit Beſchlag belegt ſeyn.“ 


Stuttgart, 5. April. In der heutigen Sitzung der Kam— 
mer der Abgeordneten wurden die wier eriten Artifel des Geiegent- 
wurfs gegen die Mißbräuche bei Güterverkäufen mit großer Mehr— 
beit angenommen, 

Frankfurt, 3. April. Aus fiherer Suclle erfährt die Frans 





Drobend hebt er Tas 


herrſcht ihm der braune Mann Stillſchweigen au. 
Der Knabe ſtürzt ine 


Meſſer aus dem Gürtel. Das Boot ſchwankt. 


Water. Ein ſcharfer Hieb, ter ibm nachſauſt, Areift Das Bein. Ga: 
ſchwimmt ber Verwundete dem ſchon entfernten Ufer zu. Seine 


Kräfte nehmen ab. Schon glaubt das Kind eine won der Uferbewaldung 
in bas Waller herabtauchende Lime zu ergreifen, da füllt ein Schuß... 
Der Strom führt den Gietroffenen mit ſich hinunter in die ſchweigenden 
Wellen. Das Angſtgeſchrei der Schweſter erfticht der Mörter, zwängt 
die Heine Dolores zwiſchen feinen Kuiten zur Ruhe, ergreift Das Ruder 
und verſchwindet, vom reifenden Strome begünſtigt. 


Während ſich imftillen Frieden der Natur dieſe furdtbare Scene 
ereignete, war Die Mutter ter beiten Kinder auf der Höhe Des Ufers 
im Schatten ihres Palmendachs am eiſernen Koctopfe, im melden Bas 
nanen für das Früblüd im Waller brodelten, beſchaftigt. Sie Tüftete 
die dem Geſchirr als Deckel dienenden grünen Pifangblätter, um mit 
einem Stäbchen die Weiche der Früchte zu unterſuchen, als plöglih Ruf 
und Flintenknall an ihr Ohr ſchlugen. In einem Nu fand fie am 
Uferrande und gewaßrte, mit Angſt umberfpäbend, bie auffleigende Rau: 
wolle, ja fogar das fliehende Boot und näher zum Ufer, mit Tem Waf- 
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furter Poftzta-, das das Kriegsgericht über Die Mitglieder des Co— 
mites der Invalidenfaffe unter dem Präſidium des Feldmarſchalls 
Fürſten Paskewitſch aus fait allen in Petersburg anmejenden Gene: 
ralen der Jufanterie und Gavallerie beiteben und nächte Woche zus 
fammentreten wird, Die Vorunterfuhung bat bis jet folgende 
Thatſachen ergeben: Der Direftor der Kanzlei des Invalidenco: 
mires, Gebeimeratb und Kammerberr des Kailers Politkoffäfn, wel 
rer fortwährend das größte Vertrauen Sr. Majeftit des Kailers 
und feiner Chefs, der ‘Präfidenten des Gomites genoß, batte ver- 
muthlich im Ginverftindnig mit dem untergebenen Aanzleiverfonal, die 
Summe von 1,125,000 Silberrubel entwendet und die mit der Revis 
fon beauftragten Generale, wahrſcheinlich durch Unterſchiebung falicher 
Tofumente, zu täufchen gewußt. Der nun todte Politkofföky hatte 
die Betrüigereien während feiner 18jährigen Verwaltung auf eine fo 
gleißneriſche Weile getrieben, daß alle von feiner fdeinbaren Ehrlich— 
keit geblender waren, trog dem, daß er fait bis zum legten Augen⸗— 
blif einen unermeßlichen Aufwand trieb, von welchem Niemand Die 
Quelle fannte. Gr jelbft ſuchte das Gerücht zu verbreiten, Daß er 
2,000,000 Silberrubel von einem jebr reiben Mann im Spiel ae 
mwornen babe. So groß die Entrüftung über den Urheber dieſer 
Schaudthat, jo allgemein ift die Theilnahme am dem unverdienten 
Schickſal der das Comite bildenden böchſt verdienten Generale. 
Legtere, Darunter der 74 Jahre alte Präfident, General der Infans 
terie Uſchakoff, der 83 Jahre alte Admiral Kopakoff, der 67 Jahre 
alte General der Infanterie v. Manderitern I,, sind ausgezeichnete, 
im Dienit ihres Katfers eraraute Soldaten, welche mit Vertrauen 
dem Spruch des Kriegsgerichts entgegenſehen, um im den Augen der 
Welt, welche ihre Namen in allen öffentlichen Blättern mit dem des 
Betrügers zufammengeftellt fab, bald gerechtfertigt zu erſcheinen. 

Bien, 5. April. Kürzlich iſt eine zweite Gattung falicher 
Banknoten zu 10 fl. vorgefommen , deren auffallendite Merkmale in 
Nacrolgendem näher angedeutet find. Das Papier dazu it ges 
wohnliches Belinpapier, welches fich weich und ſchwammig anfühlt. 
Die Waſſerzeichen, durch Preffung erzeugt, treten nicht befonders 
bervor. Was die Art der Erzeugung betrifft, fo iſt es eine Gras 
vitung auf eine Aupfer s oder Stablplatte. Die augenfälligen Ers 
fennungszeihen find folgende: mangelbafte Gravirung der jumbolis 
ichen Figuren im Allgemeinen; insbeiondere Zeichnung und Gravis 
rung der beiden Figuren am. untern Rande des Jettels verworren 
und im vielen Theilen von den rechten Noten abweichend. Verſchie— 
denbeit in der Phyſiognomie der am obern Theile des Falſificats 
befindlichen Köpfe der Mineron, des Herkules und der Auſtria. 
Ungleibbeit der Buchftaben und deren Stellung in der geſammten 
Textſchrift. Druck im Allgemeinen und namentlich der obern fyir« 
lichen Darftellungen unrein, und ‚Dies fogar für das freie Ange 
leicht ſichtbar. 

Trieſt, 30. März. Das berühmte Trieſter Haus Theodorovich 
und Comp. hat geſtern feine Zahlungen eingeſtellt md 400,000 fl. 
Paſſiva gelaffen; andere dürften wobl folgen. 

Gotba, 2. April. Geſtern iſt der Herzog von Auquftenburg, 
welcher einige Zeit bei unferm Herzog zum Beſuche ſich aufgebalten, 
wieder abaereift. (Frankf. Poſtz.) 

Mainz, 5. April. Bet dem Landtags s Abgeordneten, Herrn 
Müllers Melbiors, Fand geſtern eine Hausſuchung statt. Ueber 
Grund und Ergebwiß Dderielben vermögen wir feinen Aufſchluß zu 
ertbeilen. 





fer binumtertreibend , einen unkenntlichen Dunkeln Gegenſtand. Bon Zeit 
zu Zeit tönte ein gepreßter Angitichrei durch das Rauſchen des Mon— 
tagıta von der Seite des flüchtigen Kahns berüber. Die Indianerin 
alaubte die Stimme ihrer Meinen Dolores zu vernehmen, aber fie fonnte 
Tas Kind nicht gewahren. Nur ein einzelner Mann ſaß für fie ru— 
dernd im Boote, Sie bebte zufammen. Der Schred batte ihre Glieder 


gelahmt, obgleich fie von dem Geſchehenen nichts verftehen konnte, Aber 


bang, unendfid Bang war ihr's. Sie rich die Namen ihrer Kinder.» 
Keine Antwort. Sie Tief am Abhange bin und wieder, fpäbend, ru: 
fend, lauſchend. Alles fill. Sie ſchrie, fie jammerte — Wie fühlte 
fie ſich hilflos im der Neth! Der Gatte fern, der einzige Retter, auf dem 
fie hätte hoffen dürfen! Im fteigender Angit eilte fie den Fußſteg zum 
Water hinunter, Auch bier gewahrte die Intinnerin Niemand; dod ja 
— deutlich erfannte fie in dem feuchten Lehmboden eingebrüdt die rund 
lichen Fufftapfen ihrer Meinen Dolores und ihres Juan ſchlankere Rährte. 
Die Spuren führten — ans Waſſer, feine wieder zurüd — wer 
ſchildert ihr Entiegen! „Meine Kinder!” jammert die Mutter und 
rang die Hände. „Meine Kinder, wo ſeyd ihr?“ Nun gedachte fie 
tes Angſtgeſchreis, des Scuffes, des flüchtigen Boots. Was war ge 
fhchen? Cine dumpfe Ahnung timmerte im Buſen der unglücklichen Frau. 
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Bremen, t. April. Das renommirte Handlungsbaus FI. 


‚Hofichläger bat fih mit 114,700 Thalern infolvent erklärt. Unſere 


Sparcafle iſt bierbei Ereditor auf Belauf von 12,000 Thalern. 
Hamburg, 3. April. Bon —— Natur iſt dus ſich 
bier foeben emporgearbeitete Project, für die entlaſſenen-ſchleswig⸗ 


holſteiniſchen Beamten eine großartige Verloofung weiblicher Arbeiten 


“ 


ins Werf zu ſetzen. Dieielben follen dem Plane nad aus 100,000 
Policen a 8 Schilling beſtehen, und ihr Markt foll Deutichland 
ſeyn. Bir erfahren, daß 60,000 Looſe bereits abgelegt find, nad 
dem ſich an vielen Stellen Deutſchlands Filialcomites bildeten, um 
der Berloofung, welhe in Hamburg-Altona unter der Leitung eines 
Gentralcomites ftattfindet, Stoff und Abnehmer zu verſchaffen. In 

jelen deutſchen Hoflagern, felbit einihließlih des Porsdamers, 

ige man fi für Die Angelegenheit nicht kalt, und die Herzogin 
von Koburgs Gotha wolle fie mit einer prachtvollen Stiderei berei- 
dern, mäbrend die Königin von England cine große Anzabl von 
Looſen anzufaufen veriproden babe, — Vom 1. April ab it das 
deutiche Briefporto nad Brajilien von 46 auf 23 Schill berabgeiept. 


Bel 

Lüttich, 4. Mopril. 

brachte uns fieben der in der kleinen Feſtung feit 1849 wegen Des 

befannten Prado sGomplotts in Brüffel Gefangenen, melde durch 

einen Gnadenact des Königs bei Gelegenheit der anſtehenden Nas 
tionalfeitlichkeiten beanadigt worden, 


Franfreicd. 

Paris, 4. April. Leber den von der Pariſer Munizipalität 
dem Kaifer und der Kaiſetin zu Ehren gegebene Ball im Stadt— 
baus jchreibt die Kölner Zeitung : Tromperengeihmetter und Trom⸗ 
petenfchall verfündigten die Ankunft Ihrer Majeftäten, welche in 
einem Vierfpinner anlangten, Dem ſechs Zweiſpänner mit dem Hof: 
ftaate folgten. Am Eingange des Stadthaufes ſtieg man aus, und 
der Kaiſer im großer Generals sliniform gab feiner Gemahlin den 
Arm, die Schr einfach gekleidet war und auf deren Stirm ein Aus 
melensDiadem glänzte, Im Saale der Garden orduere ſich der fais 
ferlihe Zug und begab ſich ſodann gemeſſenen Schrittes nach den 
roßen Sale, wo der Thron aufgeitellt war, auf melden Ihre 
ajeftiten Platz nahmen, während die Muſik einen fpaniichen Mari 
fpielte. Bis zur Ankunft des Faiferlichen Paares mar nicht getanzt 
worden. Die kaiſerliche Guadrille, in welcher die Kaiſerin mit dem 
Seines Präfeften und der Kaiſer mit deffen Schwiegertochter tanzte. 
eröffnete daber den Ball. — Ein Rundſchreiben des Polizei: Minis 
ſters ordnet die Uebetwachung der PBerionen an, die unter dem Vors 
wande, Suhferiptionen zu jammeln, aus deren Grtrage angeblich 


ienm 


“ Ebrendegen und Kunftzegenitände für den Kaifer angefauft werden 


follen, das Land und die Städte durchziehen, um leichtgliubige 
Leute zu prellen. 

In mehreren Stidten von Südfrankreih bat die Polizei ganze 
Maffen revolutionairer Schriften, welche nach dem Poititempel der 


Palete aus Brüffel kamen, mit Beſchlag belegt. 


‚Jagten fib in ihrer Seele, 


Paris, 5. April. Mach Berichten aus Madrid vom 1. 
April beitcht die von den Gortes zur Prüfung der Londoner Anleihe 
ernannte Commiſſion aus Oppofltions s Mitgliedern. 

. Paris, 6. April. Der ſpauiſche Senat bat mit einer Mas 
jorität von 8 Stimmen beſchloſſen: die Vorftellung des Marſchalls 
Narvaez nicht in Berathung zu ziehen, (Allg. Zta.) 


4 
Das geitrige Dampfſchiff aus Huy 


lungss german iſt erlaſſen. 


Spanien. 

- Madrid, 30. März. Bravo Murillo ift feit geftern früb in 
Madrid. Heute ſpeiſt er mit der Gräfin Montijo bei der Königin 
Iſabella und war dieien Morgen mehrere Stunden bei feinem Nach—⸗ 
folger. Auf der Puerta del Sol bie es, er würde in Bälde das 
Portefenilfe der Rinanzen wieder übernehmen, Gin mit Roncali bes 
freundeter Grande, welcher Die Neuigfeit einem Milttair mittheilte, 
der Zweifel bierüber erbob, wollte ſogat auf eine Wette eingeben. 
— Die Königin-Wutter führt morgen mit ihrer ganzen Familie nad) 
Atanjuez; wann der Hof Madrid verlaffen wird, iſt noch unbes 
ſtimmt. — Die Gräfin Montijo bat ibrer Zodyter und ihrem, Schwie⸗ 
aerfohne, dem Herzog von Niba, foitbare Geſchenke der Kaiferin 
Eugenie überbradt. Das des Herzogs beitebt aus einer ſehr feltes 
men Perle und Das der Herzogin aus einem von den werthvollſten 
Diamanten zuſammengeſetzten Armband. 

u. roSbritaniem, 

London, 4. April. Mazini, von dem viele feiner Freunde 
ſchon vor 14 Tagen erzählt batten, er ſey glücklich aus Atalien 
entfommen umd befinde ſich in England, ift nach einer Mirtbeitung 
des Morning Advertiier noch immer in Jtalien verborgen und wird 
erft in ungeräbr S Tayen bier erwartet. 

Heute finder die erite Parlaments:Sigung nah den Ofterferien 
Statt, und Lord 3. Kuffell wird dem Unterbauſe feine Unterrichts: 
Bill vorlegen. 

Morgen, ald am 5. April, acht das engliſche Verwaltungs— 
jabe zu Eude, und mir find des Finanz-Ausweiſes vom legten 
Quartal gemärtig.. Der Objerver, der ſchon einen Blick in die zu 
veröffentlihenden Tabellen getban bat, gibt die Verfiherung, Daß 
diefelben im jeder Beziehung befriedigend ſeyen und eine ſtetige Bere 
mehtung des Stautseinfommens nachweiſen. Verglichen mit dem 
entiprechenden Guartal des vorigen Jahres, ergibt fich eine Mebrs 
einnahme von beinabe einer halben Million Pr. St., — ein Er— 
gebniß, das um jo überrafchender jenn muß, wenn man erwägt, 
daß im der fepten Parlaments -Seſſion bedeutende Steuer- und 
Zollremiffionen gemacht worden waren. Der Zumahs wird fid) 
nebmlih in den Rubriken der Acciſe, der Stempelgebühren und der 
Eigenthumsſteuer berausitellen, wibrend die Rubrik der Jollein— 
nahmen einen Ausfall nachweiſen wird, 

Rußland. 

‚ Der Gefandte des Kaiſers von Rußland am königl. baperiichen 
Hof zu Münden, Gebeimratb v. Severin, iſt nach längeren Nur 
entbalt in Rußland wieder nach Bayern zurückgekehrt. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 26. Mir. Art Menſchikoff bat befries 
Digende Zufiherungen vom Großweſſier erbalten. Der Bankrege— 
(Alla. Zta. 





Bermifchtes. 
Das Bamb. Tagblatt schreibt: Gejtern Abends wurde in der 
Näbe unierer Stadt folgender Raubmord verübt. Nachmittags ging 
ein 1Sjühriger Strumpfwirfergejelle aus Schwabach mit einem ibm 
fremden großen ſtarken Burſchen von Forhbeim weg am Kanal 
berab. ei Bughof fuhren fie über Den Fluß. Hier zoa der 
fremde Burſche einen Vierundzwanziger aus der Taſche und fragte 
den Strumpfwirkergeiellen, ob er wechſeln könne. Dieſer nahm zu 





Ihre Lippen erblaßten, ihr geröthetes Auge füllte fi mit Tränen, krampf⸗ 
haft bob ſich ihr Bufen unter ſchweren Aibenzügen. Bon balber Raferei 
ergriffen, rauft fie Das ſchwarze Haar, ſchlagt die madte Bruft, wirft 
fi zur Erbe, um die Spuren der Kinder zu füllen, jammert laut; 
bann führt fie ungeſtüm auf und ftürmt den Pfad zur Wohnung cmpor. 
Jetzt war es wieder lebendig um fie. Aber wer verſtand ihren Jammer ? 
Der zabme Affe ſchwingt fih an einem Dachſparren empor und guckt 
mit Angft. ja wie mit verftändiger Neugier auf die jammernde Herrin 
nieder; Voͤgel, Papageien um fie ber. „Meine Kinder!“ ruft Pie In 
dianerin zu wiederholten malen. Wer verſtand fie? Es Tief ihr feine 
Ruhe. Sie eilte wicder dem Ufer zu und ſchaute wild den Strom hinab, 
Aber fhen nad einigen Schritten oͤrach fie unter der Wucht des Schmer: 
38, von folternder Augſt erihöpft, zufammen. Wirre, wüßte Träume 
! Sie war befinnungsfos und ohnmächtig. 
Stühende Pfeile ſchoß die Sonne auf das bloße Haupt, die bloße 
Bruſt des Weißes, Nofita, fo hieß die Indianerin, empfand fie nicht. 
Der treue Güter ihrer Hütte, Der Hund, legte ſich wedelnd an ihre 
Seite: fie achtete feiner wicht. Bellend fprang er wieder auf, umtreiſte 


die Gebieterin, um fie durch feine gewohnten Poſſen zu ermuntern: fie 


fah umd hörte nicht. Das Thier mäherte ſich ſchmeichelnd, leckte ihre 


erloſchen: Niemand erſchien zur Mablzeit. 


Hand — that cd fange — da fuhr fie endlich auf, warf einen Blick 
umber, fo verzweifelnd, fo umheimlich, daß Das Thier furchtſam ent: 
wid. Mofita ſank zurück im dumpfes Brüten, 
Die Bananen in Eiſentopf waren Tänaft gefotten, das Feuer längft 
Der Affe lieh feine gellente 
Stimme vernehmen, ibn bungerte, Es begann Abend zu werden. Die 
Sonne fand zwiſchen den Wipfeln — Ehen verzogen ſich die Mosqui— 
tos in die nächtlichen Schlupfiwinkel. Der Taaeslärm im der Natur ver 
ſtummte. Das Lied der Heimchen füllte die Luft. Dumpf aus der 
Tiefe empor tönte der braufende Montagua. Die Allasſcheibe des Mons 
des am nächtlichen Himmel ſtieg empor und verjilberte Die Kuppeln Der 
Biume, in deren Zweigen aus dem Rachtdunkel fprübente Leuchtkafer 
funfelten. Die Stimme des Brüllaffen erſcholl in langgezogenem Echo 
aus der Waldestiefe. So währte es fange, lange. Da erwachie bie 
Indianerin. Kalter Nachtthau fühlte ihr Stimm und Bufen, Weinend 
ging fie im ihre Hütte. 
(Rertfeßung folgt.) 





e 


dieſem Zwecke zwei Sechſer aus der Weſtentaſche und zwei aus dem 
Geldbeutel. Als fie bierauf auf dem Leimritt weiter gegangen und 
in die Nähe des Milchhaͤuschens gefommen waren, ſchlug der Fremde 
den Strumpfoirkergefellen plößlich mit einem Pruͤgel rüdlings zu 
Boden, mürgte ihn und als er ihm für todt bielt, beraubte er ibn 
feiner Baarfhaft und feiner Effekten „ bob ibn auf, warf ihn im’ 
MWaffer, gab ihm, um feiner mörderiſchen That recht ficher zu ſeyn, 
noch einige Fußtritte auf den Kopf und ging dann weiter. Der 
Ungfüclihre erholte ſich jedoch wieder, hielt ſich an einer Stande 
feft und schrie um Hilfe, worauf ihm ein „unbefannter Mann aus 
dem Waffer zog und bis zum Natbbaus führte, Die gefammmte 
Polizeimannſchaft ſehte ſich ſofort in Thätigkeit und Debnte ibre 
Streife nicht blos auf die ganze Stadt, fondern aud auf die Um— 
gebung aus und ſchon nad einer balben Stunde gelang ed ihrem 
angeftrengten Eifer, den Mörder im Gngelwirtbsbaufe in der Kö— 
nigsitraße zu verbaften. Derſelbe hatte Das geraubte Geld (etwas 
über einen Gulden, da eine Summe von Sfl., Die der Angefals 
Iene am Leibe verbergen getragen hatte, feinen räuberifhen Hinden 
entgangen war) umd Die Gffeften nod bei ih. Er iſt ein aus 
Nheinbapern geberener und jo eben aus Kaieheim entlaffener Strüfs 
ling. 

. Zu den in Kurbefien erlaubten Unterrichto⸗ Öegenftänden ges 
hört auch „Erdbeſchreibung, in fo weit ſie Der Lehrer mit chriftlis 
dem Sinne betreiben kann.’ Da nun zu folhem Sinne vor Allem 

ebört, daß der Unterricht im Sinne der Negierung ertheilt werde, 
Er erlaubten fid Die Gelehrten des Kladderadatib, den beſſiſchen 
Schullebrern mit praktiſchen Winfen an die Hand zu geben: „Sie 
* werden gut thun, Die Kinder vor Auswanderung zu warnen und 
ihnen darzutbun, wie weit von Helen das Gap der quten Hoffnung 
das grüne Vorgebirge, die Goldfüfte und Die gluͤcklichen Inſeln 


liegen. Sie muͤſſen ſchon früh von Leiden, ſollen aber nichts von 
Erlangen hören und niemals, des Staatöihapes wegen, erfabren, 


wie ed mit Geldern ftebt. Ueber Main und Dein müffen fie im 
Dunfeln bleiben, Dagegen unterrichtet werden in heſſiſcher Glůckſe⸗ 
ligkeit, wie fie nur noch in Mäbren zu finden ift. Anhalt foll für 
fie nirgends zu finden ſeyn, und um feine böswilligen Anfpieluns 
gen zu proveciren, joll man zu ihnen niemals von Kappen reden. 
Ueber das Land, wo der Pfeffer wächſt, müſſen fie nichts Schlech⸗ 
tes erfahren, weil man ed als den fünftigen Aufentbaltsert zu vieler 
angefebenen Perjonen betrachtet. Von Siegen erzähle man ihnen 
recht viel, dagegen fo wenig als möglich von Schonen und davon, 
daß binter Bergen auch noch Leute wohnen. Die heſſiſche Erdbe⸗ 
fihreibung fange überbaupt bei Hof an und ende mit dem Nil.’ 


Anklam, 2. April. In unferem Kreife ift eine ruchlofe That 
verübt worden. Der Gutsbefiger Haberland zu Thorow, 14 Meis 
len von bier entfernt, ift in vergangener Nacht von einer diebiſchen 
Notte, ans S— 10 Mann, falſch verbärtet, beitebend, in feiner 
Wohnung angefallen und, nachdem die böfe Brut Die ganze Die: 
nerfchaft des x. Haberland zuvor gefnebelt, mittelit eines Piftolen- 
fhuffes in den Kopf ermordet. Seit geftern früb 8 Uhr befindet 
fih eine gerichtliche Deputation an dem Orte der verübten That 
und, wie beute verlauter, iſt fie den Thätern ſchon nabe auf der 
Spur, da ſchon mebrere der biefigen Gontrebandiers verhaftet find, 
Mebrere Taufend Tbaler follen die Mörder und Diebe entwandt, 
jedoch mit Juwelen, Gold » und Silberſachen ſich nicht befaßt ha— 
ben. Die biefige Staatsanmaltfchaft bat durch Plakate im biefiger 
Stadt eine Belohnung von 200 Riblen. demjenigen zugeſagt, der 
die Thäter dieſet raub > und meuchelmörderifchen That nambaft macht. 
En 

Ehermometer: und Barometer: Stand in Banrenth. 


Barometer 


SUFRUMEIEN (Stand in par. Linien auf 0% 











April nach Reaumur. R. redueirt.) 
1855. I Gib | 12 Uber | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 














7. | +70,6 |#12°,1 + 120,1 1324°,02:323°,04321°°,49 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB}. — Morgens bedeckter Himmel, etwas Regen (10,85 auf den DI"). 
Im Laufe des übrigen Tages ſeht bewöltt, Sonnenblide. Abends 
Gewittermolten im W., fpäter Werterleuchten im S., ſtürmiſch. 

Hochſte Temperatur: +149,0. Ricderſte Temperatur: 479,1. 

Mittlere Temperatur: 4109,36. Mittlerer Luftdruck: 322,77. 

In ver Racht: Niederfie Temperatur: +4%,2. Höchſte Temperatur: 





Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°,0. Barometer: 


356 


Fremden: Unzeige 
Goldne Sonne: Hd. Kauflte. Drabler v. Schweinfurt, Ingenobl v. 
Neuwied, Blendel v. Heidingsfeld, Seubert v. Würzburg, Aſtreth v. Bran« 
denburg, Gcbn v, Fürth, Sedel o. Frankfurt a. M, 


— — 
Verantwortticher Redakteur? Wilhelm Schüller. 


— 


Bapreutb, am 25. Januar 1853. . 
Dom koͤniglichen Kreis und Stadtgeridt 
Banreutb 
werden auf Nudringen eines Hupotbefengläubigers folgente Realitäten Des 
Seilermeittere Georg Zellhöfer dabier. als; 

1) ein Wohnhaus in der Marimiliansitrafe, Nr. 78, zwei Stod: 
wert bed, maſſiv erbaut und mit Ziegeln gedeckt, mit 6110 fi. 
gegen Brand verfichert und mit einem Steuerfimpfum von 2 fl. 
45 fr. belaftet, - 

2) Die Dazu gehörigen zwei Sintergebäude, beide zwei Stodwerfe 
bed, Fu augebörinem Hefraum, alles zuſammengeſchätzt auf 
6575 N, 

dem Öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt und zur Berfteigerumgterfelben Termin auf 
Freitag den 29. April e. Vormittags 10 Ubr 
in Zimmer Nr. 8 angefeht. 

Zablungsfäbige Kaufeltebbaber werten biezu eingefaden, umd wird 
der Zuſchlag erfolgen, Sobald Die Taxe erreicht it, gemäß den Bejtim: 
mungen der Prozefinovelle vem 17. Rwember 1837. $$. 98 — 101 
und des Hypothekengeſetzes $. 64. ; 

Die Tarationsprotofeile Tiegen in der diesgerichtlichen Regiftratur 
zur Ginficht bereit und ift der Schuldner angewiefen werten, dem allen- 
fallfigen Kaufeliebhabern die Einſicht der Realitäten zu geſtatten. 

Der königliche Dirckor, 
Freibere von Waldenfels. 





e. Beer. 





Danfjaqaung. 

Für die bei der arftrigen Beerdigung meinet theutrn umvergehlichen 
Gatten, des fönigl. venfionirten Haurtmanns Georg Baierlipp 
fo ebrenvolle und zablreiche Theilnahme meinen inmigften tiefgefüblteften 
Dont. Margaretha Baicrlipp. 






au — 





Anzeigen 
Sonntag den 10. April: Einweihungsball im neuen 
Saal, mit Deforation, für gutbefegtes Orcheſter von Hrn. Stadt: 
muſitus Geier, fewie für qute Speifen und Getränke iſi beitens ae: 
forat. Gntree à Perfon SE Pr. Anfang S Ubr. Wozu ergebenſt 
einladet G. Küpfmüller, zum deutſchen Haus. 


S5> linter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei £einen derartigen Mitteln neleiitet werden fann, 
und mehr als jede meitere Aupreiſung ſeyn wird, mit der Zufice- 
rung einer aͤußerſt ſchnellen Heilkraft, . 
K. bayeriſch und f. wurtembergiſch concejltonirte 


, TE * 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Glieverreißen), Motblauf, 
den Krampf und geſchwollene Glieder, bejonderd 
Krenj:, Rücken- und Kopfſchmerzen, 

auch Seitenftechen. \ 


Den den Fakultäten in Senden und Paris, fowie von den erſten 











Mericinal: Gollegien Deutſchlands aeprüft und biefür als beilſam aner: 


fannt werden, befonders im jüngſter Zeit vom #. bayeriſchen und f. 
würtembergifcen Medicinal: Collegium geprüft und won beiden bob 
preisfichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ber: 
auf aenchmiget. 

Ddiefe Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 
Wilbelm Schüller. 


Zwei meublirte Zimmer find zu vermietben und am 1. Mai zu 
beziehen, 8. Weigel am Brandenburger Thor. 


Feine und feinfte 


Gefundheits:Chocolade 


mit Zuder ohne Gewürz vom beiten gereinigten Cacao empfiebit 
ilbelm Schüller. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


babın bei 








Die Zeitung erfheint 


und Auslandes. 


* Bahre uther Zei tung. 
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Sonnabend 





Deutihbland. 


Münden, 6. April. Geftern fam in öffentlicher Sipumg 
des oberiten Gerichtshofes die Nichtigfeitsbeichmerde des Staatsanz 
walts gegen das Grfenntnib des Schwurgerichtshofs von Oberfrans 


fen in der cause celebre der auf Sattenmord durch Gift lauten⸗ 


den Anfchuldigung gegen die Bauerswittwe Maria Anna Hobibut 
von Trainau zur Verhandlung. Die Gefchwornen batten befaunt: 
lih die Angeflagte des doppelt qualifieirten Mordes für „ſchuldig“ 
erflärt; nachdem der Stnatsanmalt aber feinen Strafautrag geitellt, 
batte der Gerichtshof ſich zurücgezogen, und war mit der Erklärung 
zurücgefommen, die Richter feven einhellig der Ueberzeugung, dab aus 
dem Gang der Verbandlung eine feſte Ueberzeugung von der Schuld der 
Angeklagten nicht gewonnen werden fonnte, fie fünden ſich daher nicht 
in der Lage eine Strafe ausiprechen zu können, fondern fehen den 
Fall als einen ſolchen am, der durch Art. 212 der Proceßnovelle*) 
vorgefehen werden wollte; die Sache werde daher ausgeiegt und zur 
nohmaligen Verhandlung am die nächſte Sitzung vor ein anderes 
Schwurgericht verwiefen. Hiegegen erhob der betreffende Staatsanwalt 
Nichtigkeitsbeſchwerde und machte zwei Nichtigfeitsgründe geltend: 1) 
müffe, wenn der Art. 212 Anwendung finden ſolle, ein Irethum vorhan— 
den ſeyn; wenn bloß eine fubjective eberzeugung einer andern entgegen 
geftellt werden könne, jo ſey fein Fall des Art. 212 gegeben. Berfahre 
man fo, dann werfe man das Grundprincip der Jury über den Haus 
fen. Hier wird unter anderm bervergeboben, daß zehn Geſchworne ſich 
für das „Schuldig““ erklärt baben jollen, ein Moment das beſſer 
aus der ſtaatsanwaltſchaftlichen Denffchrift, weaneblieben wäre, da 
die Geſchwornen bekauntlich durch ihren Eid gebunden find über 
ihre Abſtimmung Stillidweigen zu bemabren; 2) der Ausſpruch des 
Schwutgerichtshofs fen micht zur rechten Zeit erlaffen worden, es 
hätte dieß unmittelbar nach Faltung des Wahrfpruchs und vor Vers 
fündiqung desfelben an die Angeichuldigte, fowie vor Stellung der 
Strafantrige geſchehen jollen; es wird als Beleg der Art. 352 des 
Code d’Instr. erim. angeführt, der eine ſolche Erklärung „imme- 
dintement‘“ nah Füllung des Wahripruchs verlanat; ebenio fen Die 
Ueberzeugung feine einbellige geweſen; eine einbellige Ueberzeugung 


*) „Wenn nad Verkündigung des Wahrfprudies der Geſchornen, we: 
durd ter Angeklagte für ſchuldig erflürt worden iſt ſammtliche 
Richter fi überzeugt finden, daß die Geſchwornen in der Haunt 
ſache ſich geirnt haben, fo bat der Schwurgeridtsbof von Amts: 
wegen Die Urtbeilsfäflung auazufegen, und bie Sache, inſeweit 
ber Angeklagte für ſchuldig erklärt wurde, an Die nächſte erbent: 
liche Sitzung zu verweiſen, damit ein anderes Schwurgericht dar: 
über entſcheide 2«.* 





die Aufbebung des Gefundheitöpflege = Vereins. 


9. April 1853. 


mũſſe fofort außgeiprochen werden, ohne daß die Nichter ſich in ihr Bes 
ratbungszimmer zurückziehen, wähtend im vorliegenden Fall eine 14- 
ftündige Beratbung ftattfand. Der Vertheidiger der Hoblbut, Advokat 
Dr. Obermever, gab in einer höchſt ſcharfſinnigen Denkſchrift jeine Ge— 
genbemerfungen ab, und beantragte 3). die Beſchwerde ſchon aus 
formellen. Gründen für unzuläfftg zu erklären, da der Staatsbehörde 
nur gegen „Strafausiprüde‘ der Schwurgerichte eine Nicht 

feitöbejchwerde zuitebe ; *2) jedenfallo fie als unbegründet zu erflüs 
ren; , eventuell 3) wenn nämlib die Nichtigfeits » Befhwerde der 
Stuatsbebörde für zuläffig und unbegründet befunden würde, bean— 
tragt gr die ganze Verhandlung wegen Berlekung weſentlichet Körms 
lichkeiten zu vernichten. Der Generalftaatsanmalt erflärte zwar eine 
Beſchwerde wegen unrichtiger Anmendung des Art. 212 für möglich, 
die vorliegende Richtigkeitsbeſchwerde der Staatsanwaltihaft erachtete 
er aber für unbegründet, und benntragte die Verwerfung derjelben 
— ein Antrag dem der oberjte Gerichtshof auch ſtattgab. (A. 3.) 


Würzburg, 7. April. Heute Morgens wurde, wie wir 
bören, den. biefigen Buchhandlungen vom Stadtfommiffariat befannt 
gegeben, daß gegen das Beſeler'iche Werk über den Prozeß Gervinus 
Die polizeiliche Beſchlagnahme verfügt ſey. Das Gleiche geſchah in 
lepter Zeit mit mebreren bereits vor längerer Zeit erfchienenen Schrif⸗ 
ten, 3. B. „Volkolieder von und für Deutichland, Erfurt 1848, 
„Reimchronik des Pfaffen Mauritius, Frankfurt 1848, „Platen, 
!Bolenlieder, 1549, „Deutſchlaud am Vorabend feines Berfalles, 
1848,’ 

Berlin, 6. April. Seit den Hausfuchungen bat bier nichts ein 
ſolches Aufſehen erregt als das Dekret des Polizeipräfidenten über 
Die ‚„‚Nationals 
zeitung‘’ Anüpft daran einige Worte, die für die Lage der demofras 
tiichen Partei und der preußiſchen Preffe überhaupt bezeichnend find. 
Es jen in dem Decret des Hm. v. Hinckeldey mehrmals gefagt 
„„demofratifch » communiftiich"‘, obwohl felbft bei Behörden fein. 
Zweifel mebr darüber ſeyn müßte, daß ‚Demokratie und Gommuniss 
mus 2 Gegenfäge find, Die ſich dermaßen ausſchließen, daß die Vers 
treter beider Richtungen des fchneidenden Gegenfages bei wielen Ges 
legenbeiten fein Hebl gehabt baben; mamentlih die fogenannten 
kommuniſtiſchen Manifeite geben darüber genügenden Aufſchluß. 

(Alla. Itg.) 

Die Dampfcomette „Danzig““ bat den Befehl erhalten beim 
Eintritt der Früblingswirterung eine zjährige Uebungsfahrt zu un— 
ternebmen. ie Toll zunächſt nad Marorco geben, ohne Zweifel 
um Genugthuung für die Gaperung eines preußtihen Handelsiciffes 
zu fordern und fi fpäter dem aus Gefion, Amazone und Mercur 
beitebenden, vor La Plata freuzenden Gefchwader anſchließen. Gas 





Feuilletom 


Eine Novelle aus Gentral: Amerifa. 
Bon Jegor von Sivers in Berlin. 
(Bortfegung.) 

Zwei Tage ohne Hoffnung, zwei Nädıte ohne Schlaf vergingen. 
Rofita wartete mit Ungeduld der Rückkehr des Gatten, ibres einzigen 
Rarbers und Helfers jegt. Er fonnte doch die Fährte des verbächtigen 
Boots verfolgen, konnte doch Kundſchaft einziehen in ten nächſien, freis 
Lich ſehr emtlegenen Dörfern, konnte mit Hülfe befreumdeter Männer die 
Berlorenen vielleidt wieter heimführen. 

Neben der Sehnſucht ſtieg auch die Furcht im Roſita's Herzen auf, 
Wird nicht der heimkehrende Gatte den Cohn und die Toter von mit 
fordern, die id büten ſollte? Wenn ich ibm Die Kinder nicht entgegen: 
führe, was wird fommen? Was wird er thun? — Roſita befann ſich, 
daß Ghico graufam war. 

Einfam finnend fauerte fie auf der Schwelle ter Palmenbütte und 
trodnete mit ihren langen fchmwarzen Haaren die Thränen, welde über 
die noch jugendlicde Wange hetabrollten. . . Sie zählte zweiundzwanzig 
Fahre und war ſchen zum zweiten male werbeiratbet, Nicht, daß ihr 
erfter Mann geftorben wäre, fie hatten ſich mach einem zweijährigen Zus 
fammenfeben gemäß dortiger Sanbesfitten geirenmt. Sie Tiebten ſich nicht 


mehr. Juan war das Kind dieſer erſten Ehe und das Herzblatt ‘ver 
Mutter; fein Auge war ibr der Spieael ihrer glücklichſten Erinnerungen ; 
die Meine Dolores aber, der aweiten Ebe entiproffen, war Der- Liebling 
ibres Baters, ihres zweiten Gatten. Anfangs batte Rofita der Furcht 
vor Chico Raum gegeben und bald feimte im ihrer Seele — tin gräß— 
licher Verdacht auf, Sie fümpfte ibn nieder. Rein', nein!“ rief fie, 
aus ihren Träumen emporfabrend, aus; „es iſt nicht möglich! Gbice? 
Zu furdibar, zu böfe wärs!” Und nicht Juan allein, aud Dolores 
hatte ja das Loos getroffen; Dolores, das Herzblatt des Vaters 

Nun machte fih die Indianerin Vorwürfe der Undankbarkeit. War 
denn nicht dieſe Das Werk ihres zweiten Gatten, dem fie mistraute? 
Hatte er nicht feine Liebe ibr durch feine ganze Fürforge, die er ihr 
widmete, kundgegeben? Hatte er Diefe Bananen, biefes Zuderrohr, biefe 
Batattn, den ganzen Garten nicht gepflanzt und nur für fie gearbeitet ? 
An dieſer Schwelle hatten Beide, Reſita und Chico, wie eft auf 
der geflochtenen Baſtdecke die Sonne über dem Gebirge von Honduras 
emportauden fehen. Unter dein Vordacht hing das Alligäterneg, das er 
während des Plauderns ſtrickte. Chico? Nein! Und doch feindfide Stim: 
men — doch zugeflüftert neuer Verdacht! Damals — wenige Wochen, 
bevor Mofita mit Uſorio, threm erften Gatten, fid verband, hatte Chico, 


e 


pitdin Indebeton wird das Gonttiando der Corvette führen, als 
erftet Sientenant iſt ihm Hr. Held beigegeben. 
Magdeburg, 5. April, Wir baben vor kurzem über Die 


bier bei dem Kaufmann Delius fattgebabte Hausfuhung Mittheis 


lung 5 — Infolge derſelben hat der Berliner PBolizeipräfident 
von Hincke an denſelben ein Schreiben gerichtet, welches der 
Magdeburger Cotreſpondenz nach folgendermaßen lautet: Em. 
erwiedere ih auf das gefüllige Schreiben vom 23. 
v. M. ergebenft, daß die Veranlaffung zu der bei Ihnen vorge 
nommenen Nachfuhung nah Papieren in einem Schreiben an 
den Handſchuhmacher Engel, früher Redacteur der communiftifchen 
Gazette des gantiers francais, welches in dem Befige des x. Engel 

efunden worden, gelegen bat, aus dem bervorzugeben ſchien, daß 
Er fi früber bet Geldfammlungen für den Dr. Loewe und Ber 
noffen in Kalbe betbeiligt hätten. Diefer Brief liegt dem Hrn. Por 
ligeidireftor v. Gerhard vor. Es gereicht mir zur Freude, Jbnen 
mittbeilen zu fönnen, daß irgend eine andere Veranfaffung zu der 
gegen Sie ergriffenen Maßregel nicht vorgelegen-bat, und daß Sie 
mir von böcht adhtbarer Seite als ein Sr. Maj. dem Könige treu 
ergebener Mann bezeichnet worden find. Wire mir Dies ſchon früs 
ber bekannt. — ſo würde ich von der gegen Sie ergriffenen 
Maßtegel völlig Abſtand genommen haben. Berlin, 3. April 1853. 
Der Polizeipräfident v. Hindelden. 

Halberftadt, 2. April. Dr. Gollmann, Privatdocent an 
der Berliner Univerfität it am 31. v. Mts. durch einen Polizei 
lieutenant bei feinem Stiefvater in Quedlinburg verhaftet worden, 

Anklam, 5. Mpril. Unſere Mittheilung, daß zwei der Er— 
mordung des Gutsbeſitzers Haberland auf Thurow verdächtige Indis 
viduen verhaftet fenen, beftätigt ih. Man fand bei ihnen eine 
‚nicht unbedeutende Summe Geldes, inobeſondere an Pfandbriefen.‘ 
Die Verbafteten find angeblich Prüder. Der eine von ihnen, Ch. 

r. Lenz, iſt ein mehrfach beitrafter Dieb, und war bereits wegen 
ebftahls zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt, aber aus dem Ges 
fängnife zu Stargard vor einiger Zeit entfprungen. Geſtändniſſe 
haben beide noch nicht abgelegt. Der Ober-Praͤſident Frhr. Senfft 
v. Pilfah war bier in Anklam, wo er fi über den Thatbeſtand 
des Mordes näher unterrichtet bat. Der ermordete Haberland auf 
Thurow ift übrigens ein Bruder des vor neun Jahren in Mecklen— 
burg von feinen eigenen Leuten Cangeblid wegen der Härte Die er 
egen diefelben geübt) fo graufam ermordeten Gutsbeſttzers Habers 
and, worüber die Blätter feiner Zeit berichteten, 

Branff urt, 7. April. Bor einigen Tagen wurde Durch den 
bayerischen Telegrapben die Verhaftung eines Engländers verlangt, 
die wegen verfpäteter Anzeige, da das Dampfichiif beim Eintreffen 
der Nachricht ſchon feit einer Stunde bier angelangt war und feine 
Reifenden mehr am Bord hatte, nicht mehr ſogleich bewerkſtelligt 
werden fonnte. Heute wurde der Verfolate auf Veranlaſſung der 
-biefigen Behörde im benachbarten Naubeim feitgenommen und bies 
ber gebracht. Derjelbe war von Würzburg mit Dinterlaffung bedeu— 
tender Schulden heimlich entwichen und deshalb vom Stadtgericht 
Würzburg verfolgt worden. . 

Wien, $. April. Herr v. Rueßkäfer iſt zum Stellvertreter 
Hm. v. Baumgartners als Finanzminifter, Hr. v. Gehringer zu 
feinem Stellvertreter als Handelönüinifter ernannt. (Alla. Zta.) 

Die Peitber Zeitung vom 1. April enthält nachträglich ein Urs 
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* % B 
theil des Szegediner ambulanten Miitairitandgerichts gegen neun 
Näuber. Sie wurden zum Zod verurtbeilt, und die Strafe am 
19. März durd Pulver und Blei vollitredt, 

Leipzig 5. April. In den Stunden von 1 —3 Uhr früh 
bat bei einem Materialiften im Schneeberg, Hr. R., ein ebenfo 
bedeutender, als mit unerbörter Frechheit begangener Einbruch itatt: 
gefunden. Die Diebe, mindeftens 5—6 an der Zahl, haben in 
dem neugebauten, äußerſt gut verwahrten Haufe acht Ihren, Das 
runter zwei eiferne, gewaltſam erbrochen, find in das Verfanfges 
wölbe, die Niederlage, den Keller, das Waſchhaus gedrungen und 
haben gegen 300 Pfo. Waaren, als: Kaffee, Zuder, Reis, Tabad, 
Cichotien xc., ein Faß Schnaps, 22 Flaſchen Champagner, 12 Tblr. 
an Geld und vieles Andere unbemerkt und glücklich fortgebracht. 
Der Schaden iſt ein bedeutender und ift der Beſtohlene um io 
* zu beklagen, als er vor kurzem erſt new gebaut und ſich etab— 
lirt bat. . 

Karlörube, 5. Avril. Durch Privatbriefe aus den Vereinigten 
Staaten war befanntlich gegen Mitte o. M. die Nachricht von Brens 
tano’s Zode hierher gelangt. Ganz kürzlich ans Nordamerika eins 
getroffene Reifende berichtigen dieſelbe dahin, daß ſolche ſ. 3. in 
Newvork verbreitet und geglaubt worden, jedoch jedenfalls verfrüht 
geweſen ſey. Brentano liege rettungslos an der Schwindſucht und 
jebe feiner Auflöjung ſtündlich entgegen, ſey jedoch bei ihrer Abs 
reife noch am Leben geweſen. (Fr. Nourn.) 

Kalfel, 6. April. Die Abgeordneten zur zweiten Kammer 
find im Laufe des gefttigen Tags wieder hier eingetroffen, und 
haben fi mit den ſchon ſeit laͤngerer Zeit bier verfammelt geweſe⸗ 
nen Ausihüffen in Vernehmen geiest, um von deren Arbeiten ges 
nanere Kenntniß zu erhalten, orgen oder übermorgen Dürften die 
förmlichen Sitzungen der zweiten Kammer wieder beginnen. 


. h Schweiz, 

Bern, 6. Boril. Feldmarſchall Radetzky iſt ermächtigt wor: 
den, mit dem eidgenöfiihen Commiſſär, Oberſt Bourgeois, direkt 
in Verhandlung zu treten. (Aranff, Journ.) 


Belgien. 

Brüfſel, 5. April, Die Polizei unterfugte vor einigen Tas 
gen den zwei ftanzöſiſchen Flüchtlingen Herren Veriguy und Chal— 
lamel Lacour dns Abhalten eines öffentlichen Gurius über Pbilsios 
phie und über Rechtsgeſchichte. — Die- Polizei hat bei Hrn, Briard, 
Druder des eingegangenen Bulletin Francais, Hausſuchung gebals 
ten, um die Gremplare einer Flugſchrift: La veille du Sacre, mit 
Beſchlag zu belegen. — Der Bürgermeifter Hr. Charles de Broudere 
und der Banquier Hr. Biihoffsbeim baben bier jegt nad dem Pa: 
rifer Spiteme eine Geſellſchaft des Wobitair» Gredits mit einem 
Capitale von 30,000,000 Fr. gegründet, Die nur noch der k. Ges 
nehmigung entgegenficht, um ins Leben zu treten. (8. 3.) 


Franfreic 

Parts, 5. Mpril. Der Kaifer und die Kaiſerin werden bin: 
nen Kurzem das Elyſee beziehen. Bor dem 2. December- wurden 
befunntlih Die großen Gemächer der Zuilerien reftaurirt, die zum 
bejonderen Gebrauche des kaiſerlichen Ehepaares beitimmten jedoch 
blieben im ihrem alten Zuftande. Während des Aufentbaltes II. 
MM, im Elyſee ſollen nun die legteren, jo mie die Außenjeiten 
des alten Palaftes, einer gänzlichen Retauration unterworfen wers 





ihr zweiter, jeßiger, um ihre Hand im aͤlterlichen Haufe geworben. Es 
war von ihr mit Nebermuth abgewielen worden. Um jener Stunde 
willen‘, fagte fie ih, „als id feinen Stolz Fränfte, haßt er mic doch 
tiefinmerlih, Er hat mir, wenigftens dem Schne Deifen, dem ich das 
mals den Vorzug gab, Mache geſchworen.“ Sie erinnerte ſich des Auf 
tritts, als Chico einft im Rauſche, durch ihre Liebkoſungen erzürnt, ein 
wuchtwolles Zuckerrohr nah dem Knaben ſchleuderte, Der Betäubt und 
blutend zu Boden ſank. Wie fuhr Chico fie grimmig an, als fie wei: 
nend den Lichling mit Küffen ins Lehen zu rufen ſich bemühte! Die 
lebhafte Phantafie der Indianerin zauberte ſich urplöglich den Auftritt 
jet wieder vor; fie fand wie im Traume. „Er ſchwur Damals, ums 
zu verderben!“ rief fie und es war ihr gewiß — — „er that es!" 

Rofita'd Augen funkelten. Da fielen ihre Augen auf den Sfrom, 
In der letzten Biegung des hinabrauſchenden Montagua erblicte fie ein 
Boot, daß mühfam ein einzelner Indianer gegen den Strom anruderte. 
Ghico! ſprach Rofita dumpf ver fih hin. Sie glaubte das Boot, fie 
glaubte ven Mann zu erkennen, Waren der flüchtige Kinderräuber und 
der jetzt micderfehrende Gatte ein und dieſelbe Perfon? Die Wahrbeit 
mußte gefunden werben ımd ihre ganze Seele war in Erregung und nicht 
mehr in Furcht. 

Das Boot war angelangt. Der Hund eilte bellend dem Kommen: 
den entgegen, der ſchon das Ufer erklommen hatte und, ein Stüd bien 


dend weißen Kattuns unter dem Arme, feiner Rofita nahte. Sie fand 
bebend, ohne zu willen. was fie thun, was jie fagen ſollte. Chico kam 
ruhig, aelaffen, freundlich Gr bot ibr einen berzliden Gruß. Roſita! 
fpradı er fo forgles, daß es ihr Herz erſchütterte. Im feinem Blide 
Tag nur Gutmütbigfeit und Treue. Sie ſchaute auf, fab fein Antlig, 
den Spiegel der Unſchuld, umd ftürzte nun ſchluchzend in feine Arme. 
Der Indianer fab fie über den ſeltſamen Empfang verwundert an. 
„Was gibt es?“ fragte er. Dies Wort — Diefe Frage — es lag ihr 
in dem Tone etwas — Aus feiner Umarmung ſich loswindend, trat 
Nofita einen Schritt zurück. „Wie! bu frägſt? Gbleo!" „Ave Ma- 
rin!‘ rief Chico entfeßtz „was ift das? Mo find meine Kinder, wo ift 
Juan? — Deine — umfere Kinder, Juan? — „Elender, zu zitterft, 
du erbleichſt!“ — „Rofita!” — „Meine Kinder! Du haft fie geranbt, 
verfauft — gemordet!““ Chico hörte nicht, ſuchte jet nur die Kinder. 
Bo find Die Kinder?" „Wo find die Kinter? wiederholte er im 
ſcheinbatr rubigem Tone, „ich febe fie nicht!“ — „Ich fordere fie von 
Ghico"" Chico zudte zufammen. Moſita!“ rief er mit ſchneidender 
Stimme und felbft von Abnungen ergriffen... Der Indianer regte ſich 
in feinem Blut, „Gieb mir Die Kinder!” rief er in hobftönender. ge: 
dehnter Medez „mir, mir! Mo ift Dolores?" Mofita abnte feine Re 
gung, feinen Verdacht, ergriff ein Meſſer — aber Chico, ber geſchickt 
zur Seite weichend ihr die Waffe entwand, donnerte fie an: „Schlange! 


den. — Geſtern Abends traf ein Abgeſandter des Papftes hier 
ein; vom Eifenbahnhofe wurde er in einem Hofwagen abgeholt. 

Wie es heißt, bat Die betreffende englifche Depntation den 
Kaifer erfucht, das Unternehmen der Durchſtechung der Landenge 
von Darien durd einen Beitrag von 10 Millionen zu unterftügen. 
— Duvergier de Hauranne, der zugleich mit .Thiers die Erlaubniß 

r Rüdfehr nach Frankreich erhielt, bis jegt aber im Italien lebte, 
ih num bier eingetroffen. — Die Arbeiten an der Bordeaur-Pa— 
rifer Eiſenbahn merden anf böberen Befehl mit großem Eifer bes 
trieben. Diefe Bahn ſoll bis zum 15. Juni vollendet fenn, da 
ſich der Kaiſer um dieſe Zeit nach den Pyrenäen-Bähdern begeben 
will, — Aufs Beftimmteite wird jet verfihert, daß der Papft 
nicht nach Franfreich fommen werde. 

Paris, 5. April. Die Regierung kümmert fi weniger um 
eine neu entdeckte Höllenmafchine, als wm den Brief des Grafen 
Montalembert gegen den Ball des geiekgebenden Körpers. In 
franzäfifeper Sptache gedruckte auswärtige Blätter, melde Dielen 
veröffentlichten, wurden bier mit Beſchlag belegt. Man verſucht, 
fogar, die Authenticität des Schreibens zu läugnen. — Geſtern 
wurden einige, Seute verhaftet, welche von London eingeſchmuggelte 
Grempfare eines von Felix Pyat unterzeichneten ſocialiſtiſchen Manis 
feftes wertheilten. — Der Gonititutionnell zeigt an, daß bis zur 
großen Ausftellung von 18555 Die bedeutenditen Eiſenbahnen Frauk— 
reich® vollendet fern und daun moblfeile Züge eingerichtet werden 
follen, um aus Preußen, Defterreih u. ſ. m. Die Fremden für 
einen Spottpreis nah Paris zu bringen. iR. 32 

Parts, 7. April. Der Monitenr ſtraft das Gerücht förmlich 
Lügen, daß die Regierung daran denfe, Modifikationen in den Bes 
dingungen der Givilebe vorzufchlagen. Die Journale (Nifemblee 
Nationale (fuſioniſtiſch) und la Mode Clegitimiftiich) haben eine 
zweite Warnung erhalten. (Alla. Zta.) 

 Grofbritaniem. : 

London, 4. April. In der heutigen Oberbausfigung wurde 
die Friedens » Deputation der City durch den Lord Gampbell 
ur Sprache gebracht. Er betrachtet dieſe Deputations-Angelegens 

it vom rein jmneidifchen Standpunkte, Gegen den’ Inhalt der 
Adreſſe babe er eben fo wenig, wie gegen die Perfonen, von denen 
fie entworfen worden mar, Das Geringfte einzuwenden. Wofern 
fie aber ohne Bevollmächtigung der engliſchen Regierung achandelt 
hätten, ſeyen fie eines Verftoßes, wo nicht gegen das Landesgeſetz, 
doch gegen das Völkerrecht ſchuldig; Denn es fen ein von allen 
großen Jurtiten anerfannter Grundſatz, daß mmabbängige Nationen 
nur Durch Bevollmäctigte, Gefandte und dergleichen mir einander 
in politiſchen Verkehr treten follen. (Der gelehtte Lord beruft -fich 
ier auf Vattel, Puffendorf und mehrere Andere.) Habe die Gitps 

eputation ohne Ermächtigung, der Regierung gebandelt, jo babe 
fie gegen das Geſetz verftoßen, obwohl der Inhalt der Adreſſe volls 
fommen harmlos geweſen ſey und in England fein Geſetz beitebe, 
welches eine abftracte Meinungs sHeußerung verbiete. Aber meil 
die Deputarion zum Kaiſer der Frangofen über Krieg und Frieden, 
folglib über eine mationale Angelegenheit geiprochen, könne man 
den Gegenitand nicht mir Stillſchweigen übergehen. Sonit wäre 
es ja möglih, daß morgen eine andere Deputation von (England 
nach Aranfreidy binüberzebe und den Kaifer bitte, von ſeiner bie: 
herigen Politik abzufteben. Aehnliche Demonftrationen fünnten am 


Ende von Börien- Spekulanten gemacht werden; die Einen, die 
aufs Steigen fpeculiren, würden freumdichaftliche, die Anderen 
feindfelige Adreffen nah Paris ſchicken; die Folgen dürften dann 
unliebfam ſeyn, und fomit wiünfche er zu wiffen, ob die Deputa- 
tion von der Regierung zur Ueberreichung der Adreffe ermächtigt 
geweſen. — Lord Glarendon drüdt fein Erſtaunen darüber aus, 
daß Lord Gampbell die harmloſe Geſchichte fo ernſt auffaſſe und 
die Geiſter der todten großen Juriſten Dagegen eitire. (Einer von 
den Herren, die mit der Adreffe nach Frankreich reiften — fagt der 
edle Lord — kam einige Tage früber zu mir und gab fie mir zum 
Durchleſen. Ih fand nichts daran ausjufegen, da fie die Anfichten 
jedes ehrlich denkenden Engläuders ausfprah und nichts meiter, 
Als ich jedod) gefragt wurde, ob ich etwas dagegen babe, daß der 
britifhe Gefandte bei der Ieberreihung der Ndreffe zugegen Ten, 
antwortete id, Daß ich gegen Diefen Puakt allerdings eine Eins 


wendung zu machen babe, und der Geſandte hat ſich auch fern ges 


— Darin ſtimme er übrigens vollkommen mit Lord Camps 
ell überein, dag die EitysKauflente fein Nedyt baben, im Nas 
men des britiſchen Volkes zu fprehen. Lord Ellenborough 
exwidert darauf, daß der Vorfall allerdings wichtig, ungeſehz— 
lich und überdies für jeden Engländer widerlic und berabjeßend fen. 
Wenn man weiter davon Notiz nehmen wollte, wäre man in die 
unangenehme Lage verfeßt, die fhuldigen Perſonen vor Gericht zu 
laden, wo dann das Verdiet gegen dieſelben - hoffentlich nicht. ſehr 
ſchmeichelhaft lauten würde. (Hört! und Gelächter.) — Lord Mals 
mesbury vertheidiat zuerft Die Deputation, daß fie nicht aus Bör— 
ſenſpeknlations-Rückſichten in die Tuilerieen gegangen ſey, wie Lord 
Gampbell angedeutet, erflärt dann, er hätte ganz wie Lord Clareu— 
don in einem gleichen Falle gehandelt, und hält das Ganze für 
fehr harmlos. Auch der Lordfanzler ftimmt in Lord Gampbell’s 
ftrenge Auffalfung von der Gefegwidrigfeit der Deputation nicht 
ein umd erinnert Daran, daß erft fürzlich eine Deputation zu Guns 
ten der Madiai's — darunter Mitglieder des Oberhauſes — am 
Hofe des Großherzogs von Toscana erihienen ſey, ohne daß Je— 
mand daran etwas Geſetzwidriges entdekt babe. Lord Campbell 
will eine Gleichſtellung dieſer beiden Fülle micht gelten laſſen, da 
ed ſich in Toscana nicht um eine internationale Frage wie bier, 
nicht um Krieg und Frieden gehandelt babe. 

r London, 6. April. gg rc entbält folgende 
Nachricht aus Alexandrien, vom 22. tz: Der Vices König babe 
England wichtige Begünftiqungen in Betreff des indifchen Tranſits 
bewilligt, was unter dent diplomatiſchen Korps eine jehr große 
Aufregung hervorgerufen babe. 





Veirrmiſchtes. 

Die ſtets zunehmende deutſche Auswanderung bat die Antwer— 
pener Rheder veranlagt, der belgiſchen Regierung den Plan eines 
neuen Unternebmens vorzulegen, durch welches fie den größten Theil 
der deutichen Auswanderer zu veranlaffen boffen, ihren Weg über 
Antwerpen zu nehmen. Sie wollen nämlich in Belgien drei unges 
beure Dampfichiffe, jedes von 2000 Prerdefraft, bauen und aus« 
rürten laffen. In Zwijchenräumen von 20 Tagen foll immer einer 
diefer für den Transport von erwa 700 Paſſagieren ausreichenden 
Dampfer nadı New-York abgeben und der Ueberfahrtspreis, die Koft 
eingerechnet, nur 120 Ar. (56 fl.) betragen, während die Fahrt 





Ich erfenme dich!" Reſita, von ibm zurückzeſchleudert, fiel obnmächtig 
zu Boden. Aber Chico achtete deſſen nicht; er wandte ſich haſtig zur 
Hütte, umging das Haus, ſpaͤhte rings unter den Bananen, unter Dans 
gobäumen. „Jeſus Maria! Jeſus Maria! Dolores! Dolores!" Er fam 
zurüd. Gr nahte der bewußtlos im Graſe Liegenden und nachdem er 
vergeblich fi bemüht, fie zu erweden, trug er Mofita in Die Hängematte, 
die am den Stredbalfen der Hütte neben der feinigen befeftigt war. Er 
war ermübet, voll Verzweiflung; er ſaß flarr und fab immer nur auf 
Roſita, deren aus furchtbarſter Ueberreisung aller Seelenkräfte entitandene 
Ohnmacht allmählig- in natürlichen Schlaf überging. 

Kühl wehte die Nachtluft. rei zog fie durch bie. offenen Rohr 
wände der Hütte. Ghico träumte, aber wachend. Gr gedachte der lei— 
denſchaftlichen DVorliche feines Weibes für Juan, gedachte der ſchwärme⸗ 
riſchen Grinnerungen ihrer erſten Liebe, gedachte jenes Mforio, von: dem 
fie ſich getrennt hatte, weil fie vorgab, ibn nicht mehr zu lieben. Und 
doch — was der Menſch nicht mehr befigt, wie ſteigt es oft plötzlich 
im Werthe! Ihm war es jept Mar, daß Uſerio, Roſita's erſter Gatte. 
noch in ihrem Hetzen lebe und eine zauberhafte Gewalt übte. Er ſah 
mit Augen, dab dieſer Uforio während feiner Abweſenheit an ter Hütte 
feines erſten Welbes worfpradh, ihr Herz aufs meue gewann und um ei: 
nes Nergerniffes willen, um ibn, ibm, Gbico, zu kränfen, die Kinder 
mitnabım , daß er fie mindeftens verberge mit Zufimmung feines Weibes, 


Wenn auch welt Zweifel in Chico's Seele wieter erwachten, fo wichen 
fie doch dem ſtets men emporfteigenten Verdachte. Wie hätte ſonſt die 
erfünftelte, unnatũrliche Wuth ſich erklären fallen, die auch durch die 
Furcht der Eutdeckung bis zur Raſerei bei Roſita ſich ſteigern konnte! 
Endlich übermannte ihm ſelbſt der Schlummer. Auch fein Schmerz 
mußte ſich den Forderungen der Natur gefangen geben, 


Der Morgen brad an. Roſita lag noch im Schlummer, als Chico 
ſchon erwachte. Er trat an ihre Hängematte von unbefimmter Gewalt 
angezogen und fehaute in das vom Schlafe berubigte Antlitz. Er ge 
dachte Der erften Seiten ihrer Liche zu ihm und der ungemefjenen Gluth, 

die fein Gerz für fie verzehrte. Roſita's Haupt mit dem aufgelöſten. 
blaufhwarzen Haare ruhte auf den braͤunlichen, gefreuzten Armen, ein 
weißes bordirtes Hemde mit kurzen Aermeln war die einzige Hülle ihrer 
Glieder. Der Heine Fuß, die zierliche Ferſe waren enthüllt und die 
Schulter reate ſich Teife vom Athemhohlen ihrer Bruft. Wie Ghico fo 
daſtand in tiefes Sinnen verfenkt, rührte in Diefes Bild. Er fühlte — 
mit Schmerzen —, daß die Liebe für diefe Frau in feinem Herzen nicht 
erlöfchen konnte. Er mwünfchte, das Geſchehene — wäre nur ein Traum 
der verwichenen Racht gewefen. Aber dieſe Wallıngen waren von furzer 
Dauer, böfe Racıtgeftalten des Miftrauend tauchten immer wieder empor 
und ficken den rathlofen Gatten von Roſita's Rubelager. (Fortſ. folat-) 
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von Liverpool nah New: Mort 175 Fr. foftet. Auch die Güter: 
fracht foll sehr billig angelegt werden. E 


** Bapreuth, 8. April. Geitern Abend fand unter zablreis 
her Betheiligung des Publikums das ſchon früber in Ausſicht ger 
ftellte Goncert zum Beiten des Gomnafinl» Stipendienfonds Statt 
und gemährte einen reinen Kunſtgenuß. Den erften Theil bildete 
eine. Preisfinfonie von Richard Würft in 4 Sägen, die ſämmtlich 
reih an Schönheiten, beionders an Melodie und ausgezeichner in 
der Durchführung find; auch die weile, allmäblige Steigerung der 
Effelte ift beachtenswerth; Denn biedurd wird dem brillanten Fi— 
nale nichts vorweg genommen. Gebr originell it das Scherjo 
in Form einer Mazurka mit einem äußerſt lieblihen Trio. Die 
Sinfonie wurde fehr gut aufgeführt, Die zweite Abtheilung beaann 
mit der trefflich exeeutirten, Tchwungbaften Onverture zu Ruy 
Blas von Mendelsfohn, in der Kraft, Fülle und köſtliche Melo— 
die in reihem Maaße fich findet. Hieran ſchloß ſich die große Te: 
norarie des Don Dttavio aus Don Yuan, ſehr qut von einem 
hiefigen Dilettanten gefungen; ein reigendes Vokal» Quartett von 
Haydn: „die Harmonie in der Ehe““ folgte darauf und — 
für feine ſchöne, exakte Ausführung reichlich den geſpendeten Beifall, 
Den Schluß und, man darf wohl jagen, Die Krone des Abends 
bildete aber das Finale aus Mendelsſohns unvollendeter Over: 
Loreley, Tert von Emanuel Seibel, für Soloſopran, vieritim- 
migen Chor und großes Orcefter. (Die Redaktion d. BL. iſt leis 
der nicht im Stande, den vollitändigen Text der Dichtung heute zu 
geben. Sie behält ic aber vor, Diele reizende Poeſie ihren Leſern 
baldmöglichit im Feuilleton mitzurbeilen.) Die binreifende Schön: 
beit der Mendelsiohn’ihen Compoſition läßt fih nicht ahnen ;. man 
muß fie hören; die Muſik it dramatiſch, romantiich, ſchauerlich, 
lieblich, großartig. Die Aufführung, die vom ferafältigiten Stu: 
dium und großer Liebe zur Sache Zeugniß gab, war fehr qut, der 
Eindruf ein wahrhaft mächtiger. Namentlih wurde die ſchwierige 
und anftrengende Sopranpartie (der Loreley), die vielfach mit dem 
Chor der Lufts und Waflergeifter zuſammenwirkt, berrlich, mit tie 
fem Berſtändniß, mit Kraft, Feuer und Leidenſchaft gefungen und 
und war Das weſeutlichſte Moment zum guten Gelingen dieſes 
Werks. — Deshalb Danf Allen, die jo redlich beigetragen baben 
u Ben Vorbereitung und Ausoſtattung dieſes genußreichen 

ende. 





Course. — Frankfurt a. M., 7. April 1853. 
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Gald. | tl, Ike. | Bayerische Papiere. angeh.| ges. 
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ditto Preuss. - | 9564158 Oblig. b. Rothe. | 102} | 101; 
Holl. 10 fl. Stücke . | 54148 dito . ; 102; ; 1015 
Kand-Dukaten F SI, de... | "| — 
20 Fraukenstücke , 9 | Sl] Ludwigshaf.-Bexbach | 119 | 








Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth, 


Darometer 


| 
| Thermometer Stand in par. Pinien auf 0 * 








April nach Reauntur. R. reducirt,) 
1853. | — 
6 Ube | 12 Uhr | 6 Uber ı 6 Ube | 12 Uber | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 
8 1 +5%0| +79%,21 +59%,6 1322°,461321°",86'321°,48 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


SB. und W., gegen Abend R. — Bedecktet Himmel, Sonnenbtide; 
RNachmittags und fpät Abends etwas Regen (3e',i auf den LI’). 

Höcfte Temperatur: +89,8. Nieterfie Temperatur: 440,8. 

Mittlere Temperatur: +6,12. Mittlerer Luftdrud: 321,86. 

In * Racht: Riederſte Temperatur: +19,6, Höchſte Temperatur : 
+5",6. 

Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,7. Barometer: 





Bayreuth. Zu dem am 4, April dabier abgehaltenen Vieh— 
marfte wurden im Ganzen 1940 Stüd Vieh, 'nämlih: 1520 Ochſen, 
280 Kühe, 140 junge Ninder beigetrieben; bievon wurden 800 
Stüd verkauft. ' 






Berantwortlicher Redakteur: MWilbelm Schüller. 








Befanntmadbung. 
In der Provokationsſache gegen den Bauern Martin Hertel 
von Steinfelb wegen Prodigalität wurde berfelbe durch Erkenntniß 
vom Geftrigen ald Verſchwender erklärt und unter Enratel geftellt, 
was unter dem Anhange befannt gemacht wird, daß er ohne Gench- 
"ugung feined Guratord des Kaufmanns Küsdpert von Schönwald 


weder läftige Geſchaͤfte eingehen kaun, noch ihm fernerhin irgend Gres 
dir ertheilt werden darf. 
Selb, den 12. Mär; 1853. 
Königlihes Landgericht. 
Kellein, k. Laudrichter. 
Grob. 


— — — —ñ — —reh ——— 


Todes Anzeige. 

Unſern verehrlichen Verwandten und Freunden bringen wir die für 
uns ſehr ſchmerzliche Anzeige, daß der k. Voſtamts-Aſſiſtent Paul 
Bader dahier am 5. d. Mis. in einem Alter von 30 Jahren feine 
irdiſche Laufbahn vollendet bat, j 

Es iſt uns hierdurch cin tbenrer Bruder und Berwandter, feinen 
Freunden ein wahrer Freund entriffen worden, welden wir wegen feiner " 
treuen Freundſchaft und unermüdeten Thätigkeit in feinen Berufspflichten 
hochſchaͤzten. Im unferm tiefen Schmerz für dieſen umerfeplicden Verluſt 
fünnen wir nur Troft darin finden, daß wir ums einft in einem beiferen 
Reiche wiederfehen werden. 

Kür die, für ums jo chrende Begleitung des Verblichenen zu feiner 
Nubeftätte, ſprechen wir biermit unſern innigſten Dank aus. 

Bapreutb, Berne, Gefrees. Kũpe und Baltimore, den 8. April 1853. 
Die Hinterbliebenen. 


— —— ur 


Anzeigen 

Sonntag den 10. April: @inweibungsball im neuen 
Saal, mit Dekoration, für qutbefegtes Orcheſter von Hrn. Stadt: 
mufifus Geiher, fowie für gute Speifen und Getränke iſt beſtens ges 
forgt, Gntree à Perfon 24 Fr. Anfang S Uber. Wozu ergebenft 
einlater 





eine große Auswahl der neueſten franzöfiichen Blumen und 
Bänder zu beionders billigen‘ Breiten zu empfehlen. Auch werden 
alle Sorten Ztrob : und Mofßbaarbüte kei mir gewafchen 
und auf Verlangen durch Anflechten modernifirt. 
Heinrich Debn, dem neuen Schloſſe gegenüber. 

Auf erſte Hypothek wird ein Kapital von 1000 fl. gegen pupillen⸗ 
mäßige Sicherheit aufzunehmen geſucht. Näheres in der Erpedition Dies 
fes Blattes j 


Im Saale zur goldenen Sonne wurde eine goldene Broche gefun— 
den. Wer fi als Eigenthümer ausweifen fan, kann diefelbe genen bie 
Infertionsgebübren in ter Grpedition Ds. Mattes in Empfang nehmen. 


5 linter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei feinen detartigen Mitteln arleiftet werden kann, 
und mebr ald jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zuſiche 
rung einer äußert fchnellen Heilfraft, \ 

KR. bayeriſch und f. würtemberaiich concefjionirte- 


Universal-Gicht-Leinwand- 


gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nheumatismus (Glieverreifen, Notblauf, 
Den Krampf und gefchwollene Glieder, befonvers 
Kreuz-, Rücken- uno Kopfſchmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Don Ten Rafultäten in London und Paris, ſowie von ben erſten 
Mericinal : Gollegien Deutſchlands geprüft umd biefür als heilſam aner: 
kannt werden, befonders in jünafter Zeit vom f, bayeriſchen und f. 
würtemberaifden Mebdicinal » Golleatum geprüft und von beiten höchſt 
preislicen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ber: 
fauf gencbmiget. 

Dice Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 
baben bei \ Wilhelm Schüller. 


Der Unterzeichnete will fein dahier gelegenes Wohnhaus, auf wel: 
dem eine reale Baber:,„ eine Bierbran « und Schankgerechtigkeit, dann 
ein Keritredit in jährlich 14 Mafter Holz altem Nümberger Maas , eine 
Klafter Stöd, Aft» und Rechſtreu beſtehend, rubt, aus freier Sand 
verfaufen. SHaufsliebbaber werben mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
tem Beiger der Badſtube auch ein nicht unbebeutender Todtenſchau-Be— 
zirt zugewieſen iſt; es können auch Güter dazu gegeben werden: 

Greufen, den 8. April 1853. 








Kafrar Greim, Chirurg. 
Sonntag den I0.: — — Sausfäppcben oder 
die Mäuberberberge im alde. Veſſe mit Gefang in 3 
Akten von Hopp, Mufif von Hebertftein. Anfang Machmits 
tags 4 Uhr, Ende nach 6 ihr. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ins 
und Ausiandes. 








Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 









Deutfdbland. 


Münden, 8. April. Das königl. Staatsminiiterium der 
Finanzen erlieh eine Entihließung, Die Anwendung der Tars und 
Stempelnormen bei Reklamationen bezüglich der Kapital», Einkom— 
nens und Gewerbeftener betreffend, wonach die aus Beranlaffung 
von Reklamationen oder Nichtigkeitsbeſchwerden erftatteten Berichte, 
fo mie die bierauf ergebenden Reſolutionen allerdings feiner Stem: 
pelpflicht unterliegen, ebenfo wenn geſetzlich zulaͤſſige Beſchwerden 
von den Neflamanten bei dem einſchlägigen Nentamt zu Protofoll 
gegeben werden. Wenn jedoeh der Reklamant feine Beichwerde 
ſchriftlich ausführt, To bat er ſich biezu jedenfalls des vorſchrifts— 
mäßigen Stempelpapiers zu bedienen, er mag Die Beichwerde bei 
der untern Steuer» oder bei einer Finanzbebörde einreihen. In 
Betreff der andermeitigen Koften wird auf Artifel 63 des Gewerb⸗ 
fteuergefeges hingewieſen. z (Augsb. Abditg.) ' 

Berlin, 7. April. Das Gorrefpondenz» Bureau fchreibt: 
„Die von mehreren Provinziallandtagen beantragte MWiedereinfühs 
rung der förperlichen Züchtigung it, mie wir früher meldeten, Ans 
laß geworden, von den Appellationsgerichten gutachtliche Aeußerun— 
gen zu erfodern. Soviel verlautet, würden, wenn die Einführung 
dDiefer Strafart beliebt werden follte, mur gewiffe Kategorien aufges 
ftellt werden, innerhalb welcher die AZuläffigfeit derjelben nach rich- 
terlichem Grmeffen auszuſprechen wäre. Diele Kategorien find theils 
objective tbeils fubjective. In erfterer Beziebung bat man nament- 
lich Vergehungen, die aus Muthwillen verübt werden, und Diebs 
—* im Auge; im fubjectiver Hinſicht Unerwachſene und Ehrlos— 
erklaͤrte.“ 

Als Curioſum verdient aus dem Verzeichniß der bei der II, 
Kammer eingegangen Petitionen eine Eingabe des Johann Ptzy— 
bylski aus Wofen erwähnt zu werden, meldyer darauf dringt, Daß 
man feine göttliche Viſion (won welcher er eine Zeichnung beifügt) 
bafdigit anerfennen und ibm nah Berlin berufen möge, damit er 
fein von Gott ibm anfgetragenes Mandat erfüllen, eine Geſehzge— 
bung im wahren Sinne Gottes bewerfitelligen und die zwiſchen 
Thron und Volk beftcehenden Mißverſtändniſſe befeitigen könne; — 
endlich bittet er um Geldunterftügung. 

Das Berliner Gorrefpondenz s Bureau vom 6. April bemerkt: 
Nachrichten über mebrere an verfchiedenen Orten im Königreigbe 
Sachſen vorgenommenen Haueſuchungen beititigen die Vermuthung, 
daß eine Gonnerität zwiſchen dem in Berlin entdedten Gomplott 
und dem aufefundenen Beweismitteln für verwandte Bejtrebungen 
in Sachſen, ebenfo wie in Medlenburg und Hannover obmalte. 
In Berlin baben die vwereinzelten Maßregeln, welche in den legten 
Tagen dem großen Angriffe vom 26. März fih anſchloſſen, foviel 
davon befunnt geworden, zu erheblichen Ermittelungen nicht geführt.“ 


Preis für ben Jahr 
gan 6 fl., halbjähr- 
lih 3 A., vierteljähr» 
lich 1 fl. 30 fr. Inſer⸗ 
tiondaebühr für dem 
Raum einer Spalt 
Seile a fr, 





10. April 1853. 





Berlin, 8. April. Die progreffive Eifenbahnbefteuerung zur 
Nmortifation. der Netien zu Gunften des Staats wurde von Der 
zweiten Kammer angenommen. (Allg. Zta.) 

Preslau, 5. April. Die Conjervative Zeitung für Schles 
fin muß abermals eine Grklirung aufnehmen, Auch Kaufmann 
Sturm erklärt ihr, Daß die Hausfuhung, welde am 2. April bei 
ihm gebalten worden, „nicht das geringite Nefultat ergeben habe.‘ 

Göslin, 30. März. Im Dorfe Klein» Schwirien, zwiſchen 
Pollnow und Rummeldburg, it der Sig und Verfammlungsort 
der fogenannten Frommen (der Arvingianer.) Im Ofterfeft bat- 
ten ſich einige Vierzig derſelben, welche unter ihrem Vorſteher ver: 
fammelt waren, mit Beten und Einbis zu einem ſolchen Grade von 
Fanatismus erbigt, daß fie eins ihrer Mitglieder, das ſich nicht 
rein von Sünde zu fühlen, vielmehr noch vom Teufel beſeſſen zu 
ſeyn verficherte, um dieſen auszutreiben, von Unten nah Oben Zoll 
vor Zoll gräßlich zu ſchlagen fi abmühelen; und als der auf folde 
Art Gemißhandelte endlich ſchmerzvoll fehrie: „Nun fie ibm der 
Teufel ſchon in der Keble, und follten fie ihm nur berausdrüden‘‘, fo 
drüdten die Bethörten ibm auch wirflih den Schlund mit aller 
Macht zu, bis er todt war! Sie jchleppten darauf den Leichnam 
in eine Kammer und ſetzten rubig ihr Singen und Beten fort, Eine 
andere Verſion jagt: fie hätten Diefen, und noch zwei Andere ihrer 
Gollegen, die Leidensgeſchichte Jeſu nachahmend, wirflid ans Kreuz 
nageln wollen. Dem fen nun wie ihm wolle, fo weit fam es nicht, 
Die gräßlihe That war inzwiſchen ſchon im Dorfe ruchbar gewor— 
den, und der Schulze, und fpäter auch der Gutsbefiger, begaben ſich 
nad dem Haufe, um die Sache zu unterſuchen. Der Einlaß ward 
ihnen indeh verwehrt, und als endlich die Thür des Verjammlungss 
zimmers erbrochen war, ſchlugen dieſe „Frommen““ auf die Gintres 
tenden ein und drängten fie hinaus. Der Gutöbefiger beorderte nun 
Unterftügung aus dem Dorfe; die Verbrecher wurden ergriffen und 
in das Dorfgefingnig gebracht, und zugleich ihre That der Behörde 
angezeigt, welche jofort eingeſchritten ift. Der eigentliche Leiter dies 
fer ‚‚Atommen‘’Berfammlung vom Gutsbefiger befraat, weßhalb fie 
diefen- Menihen fo fdändlih umgebradht, bat, nachdem -Tange jerit 
von allen Betheiligten feine Sylbe berauszubringen gewefen, rubia 
geantwortet, „der ift nicht todt, der Herr wird ihn ſchon wieder 
erwecken!“ 

Frankfurt, 7. April. Dem Vernehmen nach haben heute 
in Freiburg die Conferenzen der Biſchöſe der oberrheiniſchen Kirchen— 
provinz begonnen, Geftern find die Biihöfe von Fulda, Mainz 
und Limburg von bier dahin abgereift. Die Verhandlungen dürfe 
ten drei bis vier Tage dauern, «fr. Poſtztg.) 

In Folge gröblicer Infultirung eines Militärpoftens it, wie 
man vernimmt, durch einen geftrigen Parolebefehl verfügt worden, 
da Schildwachen in ähnlichen Fällen von der Waffe deu firengiten 





Feunilleton. 


Vertrauen. 


Zrau feft auf.Gott, wenn Leid und Roth, 
Auch Thranen Dir erpreffen, 

Blick auf zu ihm, wenn Unglüd droht, 
Er wird Dein nicht vergeſſen. 

Gr gibt Dir Kraft umd feſten Muth, 
Wenn feine Freuden winken, 

Und zieht Dich aus Des Lebens Aluth, 
Wenn Du beginnft zu finfen. 

Nur wer auf Gott den Herrn vertraut, 
Tritt mutbig in die Schranken, 

Weil feR er, wie auf Felſen baut, 
Die felbit im Sturm nicht wanfen, 

So Iernft Du groß im Unglück jeon, 
Und ſtandhaft es ertragen, 

Und ſteh'ſt vertrauend fer allein, 
Wenn Alle muthlos jagen. 

Dr. Enalert. 


Eine Novelle aus Eentral: Umerifa. 
Bon Jegor von Eivers in Berlin. 
(Bortiegung.) 

Gbico wollte ihr Erwachen nicht abwarten, er mußte in die Einfamfeit 
des Waldes hinaus um fi zu fammeln. Gr griff zur Flinte, ſteckte das 
Meifer in feinen Gurt. und trat binaus vor die Hütte. Gin friſchet Duft: 
bauch firömte aus dem Waltesmorgen ihm entgegen. Der Simmel, der in 
diefen Küftenftricdeen, meift von fchweren Dünften umfponnen, wie ein 
bieierner Sargdedel über der lachenden Erde laſtet, ſpannte ſich im ber 
Frühſtunde in klarem Dunfelbau über die Niefen des Waldes. deren 
höchſte Wipfel im Morgenroth erglommen. Der trauernde Indianer 
fhritt hinaus, vom Hunde begleitet, ber in klugem Einverſtän dniſſe zu 
feinem Herrn emvorblidte. Der Thau auoll in mädtigen Tropfen von 
Blatt und Blüthe. Chico faltete die weißen furzen Beinkleiter bis an 
die enden hinauf, flug mit dem Meſſer, der Machetta, die won der 
Nachtfeuchte tief aebeunten Aeſte und Lianen nieder, die feinen Weg bemm: 
ten umb trat in den Wald. Unweit ertönte der Ruf eines wilden Trut⸗ 
hahns. Chico, fonft der eifrigfte Jäger, hörte es nicht, feine ganze 
Seele war mit dem Schmerz um fein Kind, um fein Meib, um Ber: 


Gebrauch zu machen haben. Die Unterſuchung gegen den Angreifer, 
den Schuhmachergeſellen Gelli aus Hochſtetten bat begonnen. Ein 
Frankfurter Soldat, der die Partei diefes Mannes ergriff, wurde 
ebenfalld verhaftet. 

Frankfurt, 8. April. Der Borfigende der Bundesmilitirs 
commifften, der k. k. öfterreichifche General v. Schmerliug, wird, . 
dem Bernehmen nad, feine Rüdreife nad bier über Berlin nehmen. 

’ (Frankf. Poititg.) 
Wien, 7. Mori, Der Adjutant des Sultans, Muftafas 
Efendi, iſt am 4. April in einer befonden Miſfion aus Konftans 
tinopel bier angefommen. Er ift, dem Vernehmen nah, beaufs, 
tragt, eim eigenhändiges Schreiben des Großheren dem Kaifer zu 
überreichen, das die Glückwünſche zur Genefung des Monarchen 
enthält und in welchem die Berfiherungen der freundichaftlichen Ge— 
finnung der Pforte gegen Defterreich wiederholt werden. 
Dresden, 7. April. Wibrend des Monats März find 
1568 Answanderer über Leipzig nadı Bremen» und Hamburg ges 
angen, 
’ Kafiel, 7. April. Geſtern des Nachmittags hat die zweite 
Ständekinmer wiederum ihre erfte, eine vertrauliche Sigung, ges 
halten. Ich kann ihnen darüber, fchreibt ein Correſpondent des Ar. 
Journ., Folgendes mittheilen. Der Abgeordnete Fink hat mehrere, 
auf Anerkennung der alten Berfaffung gerichtete Anträge geitellt, 
welche dem — uberwieſen worden find. Gleich— 

itig hat aber auch der Abgeordnete Weinzierl die Kammer veran— 
aßt, dem bisherigen Verfaſſungsausſchuſſe gegenüber den Wunjch 
auszuſprechen, daß felbiger ſich durch Mitglieder der Kammer, wels 
he leßtere wählen werde, verſtärken möge, Dieß ſcheint eine Art 
Tadel gegen jenen Ausfhuß zu ſeyn. Endlid wurde mir berichtet, 
daß der Abgeordnete Weinzierl auch den Antrag geitellt bat, daß 
die hieſige Refidenz zur alöbaldigen Wahl des noch fehlenden De— 
putirten aufgerordert werde und daß dieſer Antrag einitimmig anges 
nonmen worden ift. 

Aus Kurbefien, 7. April. Schuldireftor Gräfe hat den 
deutſchen Boden verlaffen. Bon einer Reife nach Thüringen zurück— 
kehrend, foll ihm in Eiſenach die Warnung zugegangen ſeyn, ſich 
nicht der neuen gegen ihn beabfichrigten Unterſuchung wegen angeb- 
lichet Majeftitsbeleidigung (weil er Das Gerücht, Daß er ein Gna— 
dengeſuch eingereicht, als feiner Ehre zumider erflärt hatte) auszu— 
ſetzen, worauf er es gerathen fand, nicht wieder nıd Kaſſel zurüd« 
utehren,, fondern ein Lund aufzuſuchen, von wo aus ihm bereits 
— ehtenvolle Anerbietungen gemacht worden waren. «Ar. 3.) 

Mainz, 7. April. Der Rhein iſt in beſtändigem Steigen 
begriffen und bat bis heute gegen Abend die Höbe von circa 10% 
Bub erreicht; Schaden hat der hohe Waſſerſtand, fo viel uns bes 
aunt geworden, bis _jept noch nicht angerichtet und jebenfomenig 
die ziemlich lebhafte Schifffahrt beeinträchtigt. 

Miederlande. 

Haag, 6. April, Im einer diefer Tage zu Amiterdam ges 
haltenen Berfammlung von Großbändlern und anderen Notabilitis 
ten wurde ein Plan vorgelegt und beiprocen, nad welchem im 
Sabre 1854 oder 1855 in der Hauptitadt in Nachahmung Londons 
und New:Morks, eine allgemeine Weltausitellung veranitaltet 
werden fol, Es wurde ein Gomite ernannt, um den Vorſchlag 
näher zu prüfen und ſich Behufs der Mittel zur Ausführung des— 
felben mit der ſtädtiſchen Regierung in Einvernehmen zu ſetzen. 


: Italien. 

Die Wiener Zeitung fagt in einem Nrtifel aus Turin vom 
31. März: Die von der Opinione gebrachte und telegrapbiich weiter 
gemeldete Nachricht von einem Aufitandsverfuche in Palermo, der 
angeblich füuf Erecutionen und 3000 Berbaftungen veranlaßt haben 
follte, mußte von vornherein ihrer Quelle wegen ftarfen Argwohn 
erregen und ift jeitdem auch wirklich in feiner Weife beftitigt worden. 
Keins der feitdem angelangten italienifchen Blätter bringt irgendwie 
Berichte über die vorgeblihe Inſurreltiou.“ 

Danemarf. 

Kopenhagen, 2. April. In der geitrigen Gikung des 
Volksthing wurde vom Präſidenten angezeigt, daß der Abg. Schad 
folgende Interpellation an den Premierminifter eingereiht babe: 
„Iſt es dem Ministerium bekannt, daß Die amtliche Mutorität bei 
den legten Volksthingswahlen gemißbraucht worden, um die Wabs 
len in minifterieller Richtung zu fördern, und bat das Minifterium 
in diefer Veranlaffung irgend einen Schritt gethau?“ — Infolge 
allerhöchſter Entihliefung vom 29. März wird das Gheneralcoms 
mando für Die Herzogtbiimer Holitein und Lauenburg von Reuds— 
burg wieder nach Kiel verlegt werden. Der Zeitpunkt, wenn Eols 
des geichehen joll, wird indeß erft fpiter feitgefegt werden. 

Franfreic, 

Paris, 6. April. Der angebliche außerordentliche Abgeſandte 
des Papftes, der vorgeftern bier anfam und defien Sendung feiner 
let politiihen Zweck bat, iſt der apoitoliiche Ablegat, Marquis 
Ricet, der das Barett für den neuen Gardinal, Mige. Morlot, 
Erzbifhof von Tours, überbringt. Gleich mad) feiner Ankunft in 
Paris begab fih der Marquis zu dem Gardinal, der ald Senator 
gegenwärtig bier anweſend it, um ihm das päpftliche Dekret einzus 
bändigen. Nächten Sonntag wird der Cardinal in den Zuilericen 
das Barett aus den Händen des Kaifers empfangen. Am Sams 
ftage übergab der päpftliche Nuncius der Kaiferin eine Kerge, die 
der Papſt am Lichtmeß-Tage für fie geſegnet hatte. Das von 
Goyet in Rom nad) der Natur angefertigte Bildnig des Papftes iſt 
in den Zuilericen aufgeftellt worden. — Der Prozeß der Zeitungs: 
Gorrefpondenten, wie man ibn nennt, fommt am 12, d. M. vor 
der 6. Kammer des Zuchtpolizeigerichtes zur Verhandlung. Gegen 
die zwölf Angeklagten (Alfred und Anatole de Eoetlegon, Birmaitre, 
de Planhol, Flandin, de Chantelauze, Aubertin, Noel, de fa 
Pierre, Vallee, Sjamady und Sabary, Herzog von Novigo) lies 
gem acht verichiedene Auflagepunkte vor, welche jedoch nicht ſämmt⸗ 
lich gegen alle Angeklagten vworgebracht worden find, Die Unklages 
punkte fauten: Geheime Geſellſchaft, unerlaubte Einführung fremder 
Journale in Frankteich, unerlaubte Bertheilung derjelben oder Mit 
ſchuld daran, bösmillige Veröffentlihung faliher, den öffentlichen 
Frieden möglicher Weiſe gefibrdender Nachrichten, öffentlich ausge— 
ftoßene Beleidigungen gegen das Staatsoberhaupt bei Zortoni, Vers 
theilung von Fünffranfens Thalern, worauf das Bildniß des Kai— 
ſerg verftümmelt war und ein. Abzeichen des Haffes und der Verach— 
tung daritellte, beimtiche Aufbewahrung von Waffen und Munition, 
endlid für Szarvady Aufenthalt in Frankreich trop eines ihm bes 
kannt gemachten Answeifungsbefebles. Am ſchlimmſten it die Lage 
von Alfred und Anatole de Coetlegon, Birmaitre, de Planhol, 
Flandin, de Chantelauze und Aubertin, Die zugleich als Mitglieder 
geheimer Geſellſchaften angeklagt find, Da fie in Folge eines nach 
den December Ereigniffen erlaffenen Dekretes deportirt werden kön— 





rath und Race befchäftigt. Muntere Eichhörnchen büpften von Baum 
zu Baum, bligende Kolibris ſummten pfeifend vorüber und tauchten im 
den Kelch acheimnißvoller Waldblumen, wehmüthig erſcholl das „Trurus 
Suruh” der Taube, meugierige Affen, mit ihrer Morgenmablzeit beſchäf⸗ 
tigt, belauſchten den braunen, trauernden Wanderer. So, in Gedanfen 
vertieft, feines Ziels uneingedenk, ohne der Richtung zu achten, in wel: 
der er fortfchritt, durfte Chico der Tiefe des Waldes fih kaum anver: 
trauen, Mit dem ſchaͤrfſten Ortöfinne bewaffnet, bätte ein Europäer, 
auf der Wanderung durch einen Wald, der nicht den mindeiten Blick 
zum Simmel gewährte, fich verloren. Gbico mochte mehrere Stunden 
gegangen ſeyn, Die Hitze der Luft deutete auf hohen Sonnenſtand, aber 
das Blatterdach hätte auch bei unbewölften Himmel nicht den mindeften 
Strahl durdigleiten laſſen. Schon fann Chico darauf, einen der höchſten 
Bäume zu befleigen, um nad) dem Gebirge von Omoa umzuſchauen, 
welches ihm die Michtung feines Gangs angeben follte, als plöglih der 
Hund, welher um wenige Schritte worangeeilt war, anſchlug. Chico 
erfaunte am dem Tone der Stimme, daß es ein gefährliches Wild gelte. 
Vorſichtig Durd die Dornengeflechte und Blüthenbüſche mit Hülfe der 
ſcharfſchneidenden Machetta ſich durcharbeitend, trat er in Die Nähe eines 
rieſigen, von zahlloſen Parafitenpflanzen bebangenen Geibabaums, an 
dem der Hund mit gefträubten Haare hinanbellle. Chico gewahrte auf 
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einem nicht allzu hoben Aſte Die angeſchmiegte Geftalt eines mächtigen 
Jaguato. Wie lauſchte das Thier im glänzenden, fdöngeflettn Sum: 
metfelle auf den laͤrmenden Hund berab! Während die eine Take den AR 
umklammerte, bing Die andere ſcheinbar Schlaf zur Seite nieder. Reife, 
ſchlangenartig, regte ſich nur die Spige des Schweifs. Schon maß der 
Jaguar die Entfernung, um mit einem Sage auf den Naden des Hun— 
des ſich zu Schwingen und zog Die fchlaffe Tape am ſich beran, als er 
den Indianer um benachbarten Buſche auftauden ſah. Es ſchien, als 
wolle der Jaguar nach kurzem Befinnen nun das Ziel feines Sprungs 
vertaufchen. bie, bis an die Schultern in einem Walde vielblätteriger 
Bwergpalmen verborgen, erbeb den Lauf feiner Flinte. Das Blut kochte 
ohnehin im feinen Adern. „Ha“ rief er mit den Zähnen Enirfchend, 
„wenn der Verräther fo meinem Mobre jtinde, er fiele mie dieſe wilde 
Katze.“ Der Schuß krachte. Als der Rauch ſich verzogen hatte, fürgte 
der Jaguar Röhmend vom Aſte nieder, an dem feine ermattenden Pran: 
fen vergeblich Mammerten. Gbico trat mäber, wollte zugreifen. Da 
rief eine rauhe, mwohlbefannte Stimme aus den Büſchen: „Garado 
Gbico fuhr zurüd. Rochmals „Caracho!“““ und ein Laden, Gbico ftand 
vor der unverbofft aus dem Dickicht getretenen Geftalt feines alten Kreuns 
des Encarnacion, des Papageienfüngers, der, mit einem fchmuzigen, roth⸗ 
wollenen Hemde bekleidet, unbedeckten Haupts, einige Schritte mäber 
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nen. Alle Angeklagten find, mit. Ausnahme Szarvady's, welder 
Ungar ift, Franzoſen. — 

Nach dem Moniteur de (Armee wird man bie — in 
der Kapelle St. Jerome beigeſetzte Aſche Napoleon's I, am 4. Mai 
in das Denkmal bringen, das man jegt unter dem Dome der ns 
validenfirhe beendigt. — Lamartine bat einer Gefellibaft von Vers 
legern "das Eigenthumsresht feiner Werke verkauft, angeblich für 
450,000 fir8., die durch Ausgebung von Aktien zufammengebradht 
werden follen; feine feit zwanzig Jabre innegebabte große Wohnung 
in der Univerfitätsitraße bat er aufgegeben und ſich in der nämlis 
hen Straße ein feines Nbfteigequartier gemiethet. 

Paris, 6, April. Dem Vernehmen mad find mit dem rö— 
mifchen Hofe Unterhandlungen in Betreff der Unerläßlichkeit der 
religiöfen Ehe angefnüpft worden, und man ift von einer Ueber— 
einfunft über diefen Punft nicht mehr fen. Dod beißt «8, Die 
franzöfifche Regierung ftelle ald Bedingung, daß die Civil» Ehe 
der kirchlichen voran geben müſſe, fo jedoch, daß die eritere feine 
civifrechtliche Kraft ausübe, bevor nicht die legte Statt gefunden 
habe. (Köln, Itg.) 

Paris, 9. April. Der Moniteur meldet: Die Einzablungen 
auf Die türfifche Anleihe werden am 20. d. durch die türkiſchen Ges 
fandtichaften in Londen und Paris zurückgezahlt. Der Erzbiichof 
von Paris bat das Verbot an feine Geiftlicheit, den Univers zu 
leſen oder für dieſes Blatt zu jehreiben aufgchoben, . 

Großbritanien. 

London, 7. April. Im Oberbaufe bat Lord Glarendon ers 
flärt: er babe eine von einer londoner Deputation ihm überreichte 
Bitte, um Intervention zu Gunften der Türken, abgelehnt, obwohl 
er die im derſelben ausgeſprochene Geſinnung billige. 

ußland. - 

Der Titularrath Jakowlew in Petersburg hatte ſich mit Schreiben 
‚vom 26. März an den Kaiſer mit der Bitte gewandt, 1. Mill. R. 
S. darbringen zu Dürfen, es dem Willen des Kaifers gänzlich ans 
heimftellend, über dieſe Summe nad feinem Gutdünfen zu vers 
fügen. Tags darauf wurde Hr. Jafowlew zum Kammerberm am 
“ Balferlichen Hofe mit dem Nange eines Gollegienrathes und zum 
Ritter des Ordens des Heiligen apoftell:ichen Fürſten Wladimir, 
dritter Claſſe, ermannt, die Million Rubel aber dem Invaliden— 
capitale einverleibt, 

, Türkei. 

Konſtantinopel, 21. März. Eine große Feierlichkeit fand 
geſtern, als am erſten Sountag der griechiſchen Charwoche, im grie— 
chiſchen Patriarchat ſtatt. Auweſend waren die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, Fürſt Menſchikoff mit ſeinem gan Perſonal, und zahlreiche 
Vertreter der geſammten griechiſchen Bevölkerung. Der Fürſt Men— 
ſchikoff hat erklärt, er wolle die Angelegenbeit des Patriarchats in 
Ordnung bringen, namentlich dürfe und molle er die Gorruption, 
die fi) Dort eingeichlichen und eine ächt türfifche Verkäuflichkeit der 
Stellen hervorgerufen bat, auf feinen Fall dulden. Dem Pas 
triarchen war Diejer Vorgang nichts weniger als angenebm, Die 
griechiſche Gemeinde aber zeigte fh in bobem Grade überraicht 
und befriedigt. Diefer Zwiihenfall kaun unberechenbare Folgen baben, 

jedenfalls verfpricht er Mißbräuchen, die dem griechischen Clerus 
gerade nicht zur Ehre gereichen, dauernd Abbilfe zu verſchaffen. — 
Ungeachtet heftiger Oppofition ging das Bankpreject im Minifter- 
rath Durch und gewärtigt nächſtens der Sanction des Sultans. 


Es if Sr. kaiſerl. Majeftät bereits unterbreitet und foll mit den 
nötbigen Bemerkungen Fethi Ahmet Pafcha’s und Mahm.o Paſcha's 
ie ſeyn. 

Trieſt, 6. April. Der Lloydampfer Africa iſt heute früh 
aus der Levante bier eingelaufen; er begegnete am 2. April der 
aus 15 Kriegöfchiffen beftehenden frangöftichen Alotte bei Cap Mas 
tapan und bei der Inſel Sapienga dem britijchen Dampfer Fury 
mit Lord Stratford de Redeliffe am Bord. 





Vermiſchtes. 

Der Thäter des vor einigen Tagen bei Bamberg begangenen 
Raubmordverſuchs ift nicht aus Neuſtadt a. H. (Rheinbayern) fordern 
aus der Gegend von Neuſtadt a. S. Allnterfraufen). Der Strumpfr 
wirfergefelle, an dem der Naub verübt wurde, hat jeine Wanderſchaft 
fortgefegt. (Bamb. Tagbl.) 

Als ein Beifpiel von ausdauernder Liebe glaubt ein Münchener 
Korrefpondent der „N. 3.” anführen zu follen, daß ein Gärtners— 
gehülfe, deſſen Geſuch um“ die Bewilligung zur Verehelichung ſeit 
ſechs Jahren bereits 25mal abgewieſen war — es ſich nicht verdrie— 
Ben ließ, auch zum 260mal fein Geſuch zu erneuern. Diefes wurde 
nun endlich vom Magiftrat genehmigt. 

Die Auswanderung aus dem Hafen von Liverpool wihrend 
des verfloffenen Monats ift größer geweſen, als in dem entiprechen: 
den Monate irgend eines vorhergehenden Jahtes. Im Laufe des 
März wurden 54 Schiffe clarirt. Die 20,885 Auswanderer, d. h. 
7895 mehr, als im Februar des Jahres 1853, an Bord batten, 
Die Auswanderer waren fait ſämmtlich Itländer, Deutſche umd 
Holländer. Der Zuwachs zeigt ſich zumelit bei den Deutſchen. Im 


Jahre 1849 wurden durch die Sable'ſche Agentur ungefähr 490, 


Deutſche nach Amerika befördert. Jet betrigt die Jahl der von 
jenem Haufe regiftrirten deutfchen Auswanderer monatlich im Durchs 
Ihnitt 1000. Unter den legten Nusmwanderern, Die nach Amerika 
gingen, befand ſich Herr Löwe aus Calbe, welcher ih nah Phila— 
delphia eingeihifft bat. 





Am 7. d. Mes. wurden in öffentlicher Sigung des k. Kreiss 
und Stadtgeribts Bayreuth abgeurtbeilt: 

1) a. Johann riedrih Lippert, lediger Schaffncht, b. Jos 
hann Gottfried Lippert, lediger Schuffnebt, e. Johann 
Ghriitepb Lippert, lediger Dienſtknecht, ſäumtlich von 
Drofcbenrentb, Aal. Landgerichts Rehau, wegen Verbrechens 
und Bergehens des Diebitabls im Gomplotte, verübt an 
Andreas Kiesling und Adam Bloß von Wartinkunig, je— 
der der drei Angefchuldigten zu zwei Jahre Ucbeitshausftrafe 
verurtheift. 

Georg Wunderlih, Webergefelle von Bergnersrehtb, fal. 
Landgerichts Wunftedel, wegen Vergehens der Körperverlegung, 
verübt am dem ledigen Johann Yang von Berguersreutb, 
verurtheilt zu 45 Tage doppelt geſchärftem Gefängniß. 

Am 14. d. Mts. kommen bei dem kgl. Kreis- und Stadtges 
richte Banrentb folgende Unterſuchungsſachen zur öffentlichen Vers 
. handlung : 

1) Johann Chriſtian Salomon Hofmann, lediger Nadlerge— 
jelfe von Hof, wegen Verbrechens der Kömwerverlegung, vers 
übt an der Lotto: Eoflefteursfran Sabind Hönig zu Hof. 

2) Margaretha Barbarı Dietel (genanut Geſell), ledige Dienfts 
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trat. Sein ſchwarzes, ſtruppiges Haar verdunkelte Die niedrige Stimm, 
unter Der zwei kleine, naͤchtige Augen hervorbligten. - „Garahe!” wie 
derholte er zum Drittenmale und ein erkünſteltes Lächeln zuckte auf feiner 
Lippe. Der Caracho-Fluch beißt im Spaniſchen Alle. Schmerz, Wuth, 


Freude, Wolluſt, Haß, Spott, Verzweiflung — es fommt nur auf‘ 


ben Ton an, in Tem er geſprochen wird. 

Was beginnſt du bier?“ fragte Ehico, als Encarnacion näher 
herangetreten war und maß ihm mit betroffenem Blick. „Ich hebe Pa 
pageiennefter aus“, fagte Encarnacien und hob einen von rothen Stäben 
geflechtenen Käfig empor, im dem bunte Vögel kreiſchend bin und ber 
flatterten. „Ein guter Fang bringt Geld, Bruder“, fuhr er fort. „Aber 
was ift dir? Du fichft ja fo wild wie der Jaguar, von deſſen Gegen 
wart bu unſer Wieterfehben befreit haft. Was ift Dir zu nahe getreten % 
Chico begann Das erlegte Wild abzubalgen und murmeltes „‚Stennft du 
Uorio?" — „Es gibt der Uſorio's viele!“ antwortete Encarnacion, in 
der Stille des Waldes Die Worte wohl vernehmen. „Den Eberfhügen 
fügte Chico keuchend vom Nieverbürken, — „Ad ten Mann deiner Frau?" 
— Chico fuhr auf. Damm ſtoͤhnte er und murmelte, „Was baft du 
gegen Uferio?” fragte der Papageienhändler. Chito erzählte den Vorfall 
mit feinem Weibe und den Verluft ter Kinder. 

Encarnacion hörte mit ungetheilter Aufmerkſamkeit, fogar mit herz: 


lichet Theilnahme dem Abentener zu. Gr freitid wußte mehr als ex 
fragte, ja fo ſehr er ein Bösewicht war, Die Verſtellungskunſt beiigt ber 
Indianer nicht, daß fie ibm cin rubiger Zuſchauer nicht hätte anfehen 
follen. Als Chico das Abbalgen des Jaguars beendigt hatte, Ichnte er 
fih in Nachdenken verfunfn an einem morſchen Rieſenſtamme, den Karen: 
fräuter und blühende Ranken umbüllten. Sein finfterer Blick ante in 
die Eingeweide des blutigen Tiegerförpers, welcher zu feinen Füßen lag. 
Entamacion, die Linke auf Chico's Schulter legend, ftand ihm gegenüber 
und ſuchte durch eindringliche Borftellungen ibn für einen Plan zu ge 
winnen, ber bald zur Ausführung gelangen ſollte. Ab umd zu trat eine 
Paufe ein, während welder er den Sinnenten forſchend betrachtete, 
Der ihm in das Tebhafte Auge, Das unter den bufbigen Loden bergor- 
blitzte, auf Die zudenden Mundfalten der nur mit fpärlichem Saar be: 
deckten Lippen geſchaut hätte, der wäre micht fange über Die Gedanfen 
im Zweifel geblieben, die fein Inneres bewegten. Die nervige, auf bie 
ſchueldende Macetta geftemmte Fauſt verrietb, daß es Den erfonnenen 
Plänen an nachtrüdlicher Ausführung, aud wo ſich Hinderniffe in den 
Weg werfen follten, nicht fehlen würde, 
“Kehren wir, während fie berasbfchlagen, zur Hütte zurüd. 
(Bertfegung folgt.) 
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magd von Großlotnig = nun zu Zell, k. Landgerichts Münch- 
berg, wegen Vergehens des Diebſtahls und Bi polizeilich 
ftrafbarer Diebftäble, verübt im Haufe des Müllers Jobann 
Georg Dietel zu Kleinlosni 

3) Heinrih Horn, ehemaliger Barfigehütfe von Kirchenlaibadh, 
wegen Vergehens der Amtschrenbeleidigung, verübt an dem 
fat. N Revierlörfter Herzer in Senbottenreuth. 


J 








Course. — Frankfurt a. M., 8. April 1853. 
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Thermometer: und Barometer⸗ Stand in Bayreuth. 


‚Barometer 


Thermometer (Siand in par. Linien auf 0 ® 























April nach Réaumur. R. redueirt.) 
1853. ihr [12 Uhr] 6 übe ı 6 übe 112 he | G Uber 
Morsend. Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abends. 
9,_| +1%,7| +3°,8F +3%,0 |322°,53j323°,50/324°”.48 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


NA. — Beredter Himmel; bie und da Sonnenblide. Rachmittags 
und Abends Regens, Schnee und Graupelftürme (13e,6 auf den I‘). 

Höchfte Temperatur: +59,0. Niederfte Temperatur: 419,5. 

Mittlere Temperatur: +2,59. Mittlerer Luftörud: 323,76. 


In der Racht: Riederfte Temperatur: +09%,2, Göchſte Temperatur: 
+3°,0. 

Am 10. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%3. Barometer: 
325°",69. 










am 9, m 1853. 
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Befanntmabung 





——— Für den Bapreutb : Neuenmarkter Gifenbabn: 
u bau werden folgende Hölzer in größerer Quantität 
j 4 mit nachſtehenden Dimenfionen mötbig : 


a) 4 öbrenes Holz: 


46° Länge 4% 5 Narf Fantig bebauen, 
PL | io — 
„18. * —— 
es "0" 
" “.-. Länge U nan * behauen, 


h) —* 
von 21 Länge 19 10 Mark Fantig behauen, 
ne Re 
Angebote bierauf für den laufenden Fuß wollen bis zum 
15. db. Mte. 
beim untwfertigten Stadt: Magiftrate ſchriftlich eingereicht werden. 
Bayreuth, den 8. April 1853. 


Stadt : Magiftrat. 
Dildert, 





Befanntmadbung. 

Holz: Berfeigerung 
vom Mevier Heinersreuth, am Mittwoh den 13. April 1, Je. Nadı: 
mittags 2 Uhr im Geinerärenth beim Uniernwirth; 


72 weiche Blöher, 40 do, Bauſtämme, 78 Brunnenroßre, 2 
Fichtenftangen, 15 after Sceit = und Prügelholz aus den Ab— 
theilungen Hängenderweg und Eben; 
vom Mevier Limmersborf, am Donnerftag den 15. April 1. Is. früh 
8 Uhr im Altdroßenfeld beim Gaſtwirth Schnupp: 
12 Eichen Rutzſtücke, 428 weiche Blöcher, 49 do. Brunnenrobre, 
977 Hlafter Erlen s 34 Klftr. Eichen- 13 Stifte, Buchen » umb 
4 after Birken» Sceit » und Prünelholz, 2434 Klftr. weiches 
Scheit- umd Prügelbolz, 214 Hundert barte Wellen und 48 Mlfır. 
weiche Stöde aus den Abrbeilungen Obernforftleitbe, Krümleins 
brunnen, Sumpf, Brandrangen, Thonlöcher und Mottel. 
Sign. ten 9, April 1853. 
Königlihrs Forſtamt Bayrcutb. 
Sippel. 


In ter Marktſchreiber Braun'ſchen Verlaſſenſchaftsſache iſt zum 
öffentlichen Berfaufe des vorhandenen Mobiliar-Vermögens, fomie der 
watzenden Grundſtücke, als: 
3 Jauchert Feld im Keſſel, mit 90 fl. Steuerkapital, Str.:B.- Nr. 
"6b, nad Meſſung der Taratoren 24 Tagwerk, belaſtet mit jähr: 
lich 5 fr. Erbjins, 27 fr. einfache Steuer, geſchätzt nach Abzug 
der Laſten auf 289 fl. 20 fr., 
1 Jauchert Feld auf dem Gaereberg, BR. 273b, 55 fl. Steuer: 
fapital, belaſtet mit jährlich 1 fl. 84 fr. — Zinsgetraid, 
164 fr. Steuer, geſchäzt auf 127 A. 40 fi 
4 Jauchert 30 OM. —— mit 30 fl. Steuertapital, B.: Nr. 
geſchaͤtt 





100, arfhägt auf 37 A., 
87 IR. Feld an ter * Strafie, 
auf 30 fl. 
Birtungstermin auf Den 
* 2. Maid, Is. früß 10 Uhr 


zur Zeit unbeſteuert, 


- im Haufe Nr. 285 dabier amberaumt, wozu zabfungsfäbige Käufer ein 


geladen werden, 
Nebau, den 1. April 1853. 
Koͤnigliches Landgericht, 
Barſch. 


Strattner. 





Befanntmadbung. 
Von unterfertigterBebörte ſellen 
I) am Mittwod den 13.1. Mıs. Nahmittaas 3 Ubr in 
der Waldparzelle „Hoͤrlinreutherſchroth· oberhalb Hutſchdorf bei 
ter Einzel Katzenlohe gelegen: 
52 Stüd bereits gefällte Eihenfämme und Nupftüde verſchie— 
denen Kaliber: 
2) am Donnerftag den 14. d. Ms. nn 3 Ubr, 
im ſtandesherrlichen Bauhofe dabier ; 
8 Klafter Eichen-Ausſchußbelz zum Theil von ausgezeichneter 
Qualität, 
92 Schock Birken: ‚Reifftangen vom vorzüglicher Beſchaffenbeit, 
im Steigerumgswege zum Verkaufe ausgelegt werben, 
Thurnau, am 8. April 1853. 
Gräflich Gitch'ſches Demainen + Rent : 
Billing. 


und Forſtami. 





Anzeigen 


Lfiederkran;:. 
Probe am Dienftag ten 12. ftatt Montag den 11. d. 


Oscar Wagner 
empfiehlt fein durch perſonliche Einkaͤuſe zur Leipziger Meſſe wie- 
derum aufs reichhaltigſte ausge ftattetes ; 
Tud)- und Modewaarenlager 
und verfpriät bei reellſter Bedienung die billigſten Preife. 


Suppenforn, Erfurter Gerfte und Kraftmehl 
bei MWilbelm Schüller. 


Eine große Gewürzmühle fammt einer großen Falfenwage mit 
Schalen find zu verkaufen. Bon wen? ſagt die Erpeditien d. Bl, 


Feine und feinfte 


Gejundheits:Chocolade 


mit Zuder obne — vom beſten gereinigten Cacao empfieblt 
Wilhelm Schüller. 
Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu bezieben durch alle 
Poltämter de3 Im 
und Auslaudes. 








Deutſchland. 

Bayreuth, 11. April. Nachdem der einſtimmige Beſchluß 
des Magiſtrats und der Gemeinde-Bevollmächtigten, Er, reellen; 
dem föniglihen Staatsrathe im außerordentlihen Dienfte uud Res 
gierungs » Präfldenten Herrn Ritter von Stenglein das Ehren— 
bürgerrecht der konigt. Kreiohauptſtadt Bayreuth anzubieten, von 
unjers Königs Majeſtät dur allerhöchſt unmittelbare Eutſchließung 
aus Neapel vom 28. Februar laufenden Jahres die laudesberrlicdhe 
Beftätigung erbalten butte, überreichte geitern Bormittaq eine De: 
putation des Magiftrats und des Greminms der Stadtgemeinde— 
Bevollmächtigten dem um die biefige Stadt, ſowie für Oberfranfen 
hochverdienten königl. Negierungs-Präfidenten das Diplom des Eh— 
renbürgerrechtes und ſprach dabei den Wunſch aus, es möge das— 
felbe ibm und feiner. hochgeehrten Familie jetzt und zw allen Zeiten 
Zeugniß aeben von der uumwandelbaren Hochachtung, von der tief: 
gefühlten Dankbarkeit der Stadtgemeinde Bayreuth für fein lang— 
jühriges und Gott gebe es! noch recht lauge Dauerndes jegenöreis _ 
ches Wirken für unfern oberfränfifchen Kreis und für unfer Vater; 
land. Diefer Ausdruck der Gefühle fand bei-dem Gefeierten freunds 
lichen Anklang und eine herzliche Ermicderung. Am Abende brad): 
ten die Bürger der Stadt dem Ghrenbürger mit den beiden Milis 
tair-MRufifhören einen jolennen, den großen Raum vpr dem Schloſſe 
gänzlich ausfüllenden Fackelzug und ein herzliches Lebehoch, an dem 

aufende von Stimmen Tbeil genommen haben. 

Berlin, 8. April, Die IH. Kammer beichäftigte fid) heute 

mit dem Gefekentwurfe über die Eiſenbahnbeſteuerung. Der $. 1 
wurde in folgender Faſſung angenommen: „Von hinmmtlichen Eiſen— 
babnactiengefellichaften iſt eine Abgabe zu entrichten, melde nach 
den näheren Beſtimmungen dieſes Geickeo von dem Heinertrage der 
Eifenbabnunternebmungen erhoben wird... Die Abgabe wird zuerit 
im Jahre 1854 von dem Neinertrage der Eiſenbahnen erhoben,’ 
$. 2., welcher den Begriff des „Reinertrags““ feſtſtellt, gelangt 
in der Gommilftonsfaffung zur Annahme. Bei der Debatte des $. 
3 gab der Handelsminifter Namens der Regierung eine ſeht wichtige 
Erklärung in Bezug auf die Frage: "ob nah dem Eiſenbahngeſetze 
bei den Gijenbabnen eine höhere Dividende als 10 Proc. gezahlt 
werden dürfte, und entjchied Diefelbe dabin, Daß die !Priorititsan- 
leihen, bis zur erfolgten Amortiſation dem Aulagekapital zuzurechnen 
‚Teyen und alſo der Ertrag von 10 Proc, unter Einrechnung der 
Prioritätsanleiben berechnet werden müfle.. Hiernach Fönnte, be 
merkte der Haudelöminifter, z. B. die Magdeburg-Leipziger Eiſen⸗ 
bahn noch 20 Proc. Dividende auf die Stanmactien zahlen. Zu 
dem $. 3, welcher die Steuerſähze enthält, Tagen viele Amendements 
vor. Die Negierung tritt dem Gommijfionsantrage bei, welcher 
die Steuer folgendermaßen abftuft: bis zu einſchließlich 4 Proc, 
Reinertrag 71, Ddeflelben. Von dem Mebrertrage über 4 bis zu 5 
Proc, einichließlih z',, über 5 Proc. bis zu 6 Proc. einſchließlich 
75 und von dem 6 Proc. überfteigeuden Ertrage dieſer Ertrags- 
quote. Derjelbe wird mit großer Mehrheit angenommen, 

Die Preußiſche Zeitung fchreibt aus Berlin vom 7. April: 
„Das Polizeiprifidium bat geitern auch die Generalfranfenfaffe der 
Maſchinenbauer aufgelöft, da dieſe den eigentlichen Kern des Befund: 
beitspflegevereins bildet. Die Generalkaſſe befigt einen Kaffenbe: 
fand von gegen 3000 Thalern, welche das Pelizeipräfidium geftern 
bei dem betreffenden Nendanten vorlinfig mit Beſchlag belegt bat, 
Damit jedoch infolge der plötzlichen Anflöfung des Gejundheitpfleges 
Vereins und insbefondere der Generalkrankenkaſſe der Maſchinenbauer 
zum Nachtheile der gegenwärtig fraufliegenden Mitglieder nicht eine 
Unterbrechung der Gefundbeitspflege eintreten fünne, bat fi dus 
Poligeipräfidium fofort mit dem biefigen Magiftrate in Communifas 
tion gejeßt und es hat namentlich geitern in Potsdam unter Dem 
Vorfipe des Obewräſidenten eine Gonferenz zur Regulirung dieſer 
Angelegenheit ſtattgefunden, am welcher aud der Polizeipräfident von 
Hinfeldey mit mehreren Commiſſären des biefigen Magiſtrats theil- 
genommen bat, Im diefer Weile iſt es gelungen, die ſchon längere 
Zeit ſchwebenden Beratungen über das biefige Ortsſtatut und über 
die Krankenfaffen der Innungen zum definitiven Abſchluſſe zu brin— 
yen und Ginridytungen zu treffen, jo daß die unter Aufſicht des 
Magiftrats ftchenden Gewerböfranfenfaffen jofort an die Stelle des 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. I 


ö— — mn en — — — — ———— 


Xro. 100. 


Preis für den Ich» 
ana 6 fl., halb jahr⸗ 
ich 3 fl., vierteljähr · 
lich ı 8.30 fr. Inſer⸗ 
tiontgebübe für den 
Naum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 


11. April 1853. 








Sejundheitspflegevereind treten. ‚Namentlich wird die Beneralfran: 
fenkaffe-der Mafchinenbauer unter Nufjicht des Magiſtrats jekt als 
ein öffentlich anerkanntes Inſtitut fortbeiteben, und es wird hierdurch 
endlich auch den Fabrifarbeitern Die Wohltbat zu Theil werden, fich 
nad Art einer Innung bebufs gegenſeitiger Unterftügung au einer 
beitimmten Sorporation vereinigt au jeben.- Es ſteht ſchon in den 
nächften Tagen die Publikation der betreffenden Verordnungen zu 
erwarten, ‘’ 

Eine am 5. an die Gentralitelle im Trieft eingelaufene tele: 
arapbiiche Depeihe aus London meldet, daß Die Capitäne A. 
Ceruogorcevich und G. Svaglich der öſterreichiſchen Schiffe Nalli 
und Caledonia mit fünf Matroſen, in einem kleinem Boote von 
Limerick zurückkommend, ertrunfem find, Nur der Sapitin A. RM. 
Martinovich des Dreimafters Pannonig bat fich gerettet. 

Banffurt, 9. April. Heute Morgen um balb 4 Uhr ftarb 
die Semablin des Frhru. Karl Mayer v. Rothſchild, geborne Herz, 
in einem Alter-von 63 Jahren. Rrantf,. Journ.) 

Die Franff. Poftzta. erklärt die Angaben über die Größe des 
Vermögens der Familie Rothſchild und des ihr zur Verfügung ſtehen— 
den Gredits, find, wie fid der Natur der Sache nad von jelbit ver: 
ſtehe, ald Früchte müßiger Erfindung. 

Hannover, 9 April. Die ritterfehaftlihen Gommiffarien 
baben beichloffen das Ultimatum , betreffend Umgeſtaltung der eriten 
Kammer und Reorganifation der Provinziallandicdaften, abzulehnen, 

(T. D. d. Allg. Z3tg.) 
Atalien. 

Turin, 3. März. Ich muß heute wiederholt beſtätigen, was 
ih in meinem legten Schreiben meldete, daß naͤmlich vom Zus 
riner Kabinet für den Fall der Nichtbeachtung feiner Proteſte gegen 
die lambardiſchen Gonfisfationen die Abberufung des fardiniichen 
Sefandten aus Wien und die Ergreifung von Repreſſalien beichlofs 
jen wurden ; Doch it es bis zu dieſem Augenblick eben nur bei den 
Beſchluſſe qeblieben ; weil die Ausführung von der noch ausgeblies 
benen Beiftimmung der englifhen und franzöſiſchen Nenierung ab- 
bängig iſt. Inzwiſchen führt die balbamtliche Preſſe Zurins fort, " 
die Maßregeln des öfterreichifchen Nachbarftaats in lebbafteiter Weiſe 
zu befümpfen, woraus‘ wenigitens abzunehmen it, daß Sardinien 
feine energiſche Haltung nicht aufjugeben geneigt iſt. Die militais 
riſchen Rüftungen in Piemont werden fortgefeßt, was in dieſem 
Angenblide von befonderer Bedeutung; namentlich wird die Feſtung 
Gafale, deren Fortififutionsbauten nunmehr beendigt find, ‚vollitins 
dig armirt. (D. 4. 3.) . 

Frankreich. 

Paris, 7. April. Der Moniteur enthält fogende Notiz: 
„Es ift das Gerücht in Umlauf gebracht worden, die Regierung 
beabfihtige in den Beſtimmungen der Givilche eine Abänderung vors 
zufchlagen. Diefes Gerücht ift ohne allen Grund. Die Erfahrung 
von jechzig Jahren bat die Weisheit unſerer Civilgeſetze hinſichtlich 
dieſes Gegenjtandes dargethau.“ Grankf. Poſtztg.) 

Paris, v. April. An London bat das Haus der Gemeinen 
eine Reibe Finanzbeſchlüſſe in Vetreff der Nationalihuld aefaht. 
Das türfifche Anleben wird in London und Paris, nächiten Don: 
nerftag zurückbezahlt: 250 Ar. eingezabltes Cavital, 34 Prümie 
und Intereffen. In Madrid find die Coupons um 53 acfallen ans 
Furcht, daß fie nicht anerlannt werden. (T. D. d. Allg. Zta.) 

Großbritanien. 

Loudon, 7. April. Heute Nachmittag haben die Kanonen— 
ſchüſſe vom Park und vom Tower aus der Hauptitadt die Geburt 
eined Prinzen verkündet, von welchem Ihre Majeität die Königin 
zehn Minuten nah ein Uhr glüdlich entbunden wurde. Um drei 
Ubr wurde fofort eine Geheimerathsfigung gehalten und in derſelben 
ein Danfgebet für das frohe Ereigniß beichloffen. Die königliche 
Mutter und der junge Prinz befinden ſich den Umjtinden gemaͤß 
wohl. 


(Grankf. Poſtztg.) 


Vermiſchtes. 
Ueber das Tiſchrücken lieſt man jetzt in faſt allen Blittern. 
In der Allgemeinen Zeitung ſpricht ſich A. Siebert wir folgt 
darüber aus: Da ich nun ſchon über 30 Zabre dus „Table mw 
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ving‘‘ fenne, jo fühle ich mich berufen ein beifülfiges Wort mitzu- 
reden. Um diefes Phänomen bervorzubringen, it es qut wenn der 
Tiſch Teicht und rund iſt, die 3 oder auch 4 Füße gleichmäßig auf 
dem ebenen und möglichit glatten Boden aufſtehen. Es verſammeln 
ſich gerade jo viele Menſchen um den Tiſch als Plag finden, damit 
ſowohl die ‚‚Kette‘’ gededt fen, als auch noch ein Spielraum von 
1 Fuß zwiſchen ihnen frei bleibe, daber gewöhnlich 6 bis 8 Ber: 
fonen. Das Geſchlecht ift gleichgültig, aber auf einige Gleichheit 
der Körperlänge ift zu balten, Die gegen die Mitte der Tijchplatte 
u im Kreife berum flach aufgelegten Hände müffen in gleicher Ent- 
de von einander ſeyn, und mit gleicher, mäßiger Schwere aufs 
liegen, Das Schließen der Kette durch Berührung des feinen Fin: 
gers des Nachbars und Fernbalten der Kleider üt ganz unnötbig, 
und findet fi als Lurus > Beigabe, um der Einwirkung den Cha— 
rafter einer elektromagnetiſchen Kette zu geben; gerade wie die Ta- 
- jchenfpieler durch nichtiges Beiwerk die Aufmerkjamfeit von der 
Causa efficiens abzuleiten fuchen. Wenn die Tifchrüden » Spielen: 
den fih ſetzen wollen, jo müſſen fie nur leicht auf dem Stuble 
aufruben, und immer mit einer gewiffen Schwere die Hände auf der 
Tiſchplatte auflegen, ſonſt jet ſich der Tiſch nur ſpät oder gar wicht 
in Bewegung; am beiten iſt's wenn fie berumfteben. So richtet 
fih nun eines jeden Aufmerkſamkeit auf den Beginn des Schau— 
foiels, Die Mienen find gaefpannt; es wird faum geflüftert; die 
Herzen ſchlagen vernebmlih. Nah 5 bis 20 Minuten füngt der 
Tiſch am zu zittern. Das Zittern und Beben der Spielenden wird 
beftiger; Darauf merft natürlich) niemand, fondern nur auf den Tiich. 
Aber der Tifch iſt Hug, er zaudert, denn er findet moch fein red): 
tes Luftloch wobinaus er entwilchen fell. So viele pulfirende 
Hände, mit Armen voll bebender Muskeln armirt, laſten ziemlich 
gleichmäßig von allen Seiten auf ihm. Ja, wenn es nur Einer wäre 
der von einer Seite ibn fortiböbe oder ibn umwürfe, dann bätte es 


feine Noth. Huch der am Haar aufgehängte Knopf weiß endlich dem . 


Pulsſchlag und Musfelipiel des Arms zu folgen, und perpendifelt olme 
Od ganz flott im Glaſe. Schwerer iſt's ſchon wenn mehrere das Haar 
balten, aber auch dann weiß endlich der Knopf feinen Vortbeil zu 
erringen, und er gehorcht der Seite, auf welcher fidh Die größere der 
vereinigten, fcheinbar rubenden Kräfte befindet, So macht's denn auch 
der Tiſch. Er erficht fich nach und nad doch feinen Vortheil, denn 
auch bier muß am irgend einem Bogen des Kreifes die, Schwäche 
ſeyn, da unmöglich ganz gleiche Kräfte Die Tafel cerniren, Hat aber 
einmal der Tiſch es nur zu einem ganz geringen Fortrutſchen gebracht, 
dann geht's als ob cin Frachtwagen aus dem Schlamm gezogen 
werde, und unter Halloh weicht die cine Seite zurüd, und die ans 
dere (die ftärkere) läuft nach, ohne fih träumen zu laflen, welden 
activen Antbeil fie an dem ‚‚Rennen’’ des Tiſches bat. Der ganze 
Jtrthum befteht darin, daß man glaubt, der Bewegung nadzufolgen, 
während man fie doch veranlaßt bat; aber das Gontingent, welches 
« jeder zu dem gefammten Kraftaufwand lieferte, war jo gering, daß 
man die 6⸗ oder Sfache Wirkung lieber allen möglichen andern Urs 
ſachen zuichreibt, als dem geringen und unmerklichen Sechitelds oder 
Achtels: Aufwand der eigenen Perſon. In vielen Dingen glaubt 
man zu fehieben, und wird geichoben, bier aber jchiebt man in der That, 
mäbrend man mähnt, nachzulaufen. Dann tritt nun wieder Die leis 
dige Sucht aller unmiffenden Menſchen hinzu, welche genießen wollen, 
obne mühfam erworben zu baben, Wer nicht im Stande ift, ſich 
die herzliche Luft zu — welche man empfindet bei einer wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Entdeckuug die das Reſultat emfiger Forſchung  üt, 
der haſcht nad) dem Sinnesfigel, mit welchem Ach der Alberne bei 
mirafulöfem Fund begmügt. aber aud die Bosheit, wenn man 
ihm Diefen ‚Fund‘ einen Schund nennt, denn man bat ibm ein 
icheinbares Gut entriffen an Das fich feine Unschuld anklammerte. 
Aus Diefem Kinderfpiel wurde in manchen Gegenden Deutichlands 
bei Möblirung eines neuen Haufes ein „Tiſchruͤcken“', bei welchem 
man jtatt der Hände wilde Schweineföpfe, Falanen und Champag— 
nerflafchen auf Die Platte, und fid Darum fegte, um die eriteren 
mobil zu madıen. Manchmal wurden am Ende aud) Stühle und 
fogar die Tiſche umgeworfen, und die Menſchen halfen ſich von der 
magnatiſchen Nachkrankheit Durch erkleckliche Evachationen nad oben 
oder nach unten, je nach der Tendenz der Ingesta sed non digeste. 





Ehermometer: und Barometer: Staud in Bayrenth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt,) 


Thermometer 


nah Reaumur, 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 lhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags, Abende. Morgens, | Mittags. | Abends, 

10. 1 +09,3| +20,7| ⏑ 


April 
1853. 








Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
NW. — Bretter Himmel. Morgens Schnee (2e,3 aufden 7°), Rach— 
mittags bie und da Scmeefloden, Sonnenblide. 
Hödfte Temperatur: +39,0. Riederſte Temperatur: 09,0. 
Mittlere Temperatur: +19,75. Mittlerer Lufidruck: 325°,59. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: —19,0. Hödfle Temperatur: 
4208 
Am 11. April: Morgens 6 Uhr : Thermometer: +0®%,1. Barometer: 
325,55. . 
Frempen:Unzgeigr 
Goldene Sonne: HH, Duetſch, Ferſmeiſter v. Bamberg. Daud, 
Revierförfter v, Culinbach. Ritter, Gursbefiger u. Bilder, Bermalter v. 
Hochdorf b. Stuttgart. Kaujlre, Krumm v. Remſcheid, Paſchke u. Ftank ». 
Frauffurt a. zM.. Martın v. Pfütlingen, Heubach v. Ceburg, Nomberg v. 
Meiningen. en ee, ae 
BVeranmwortidier Revafreur: Wilhelm Schüller. 
930656005545009055500000 8508560000006 
® Todes Anzeige. 
Dem unerſorſchlichen Rathſchluſſe Gottes bat es acfallen unfere 
innigſtgeliebte Gattin und Mutter 


Babetta Ueuner, 

© geb, Beimrl aus Tachau in Böhmen 

vo heute Nachts 1 Ahr im einem Alter von 50 Jabren nad nur 
© gtägigem Krankenlager und verſehen mit den heiligen Sterbiacramen: 
© ten rubig ud fanft im ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

we Wer Die Verblichene in ihrem stillen Wirfen als Gattin umd J 
z Mutter kannte, ihre aufopfernte Liebe umd Serge — Die fid nicht 
* nur auf ihren banslichen Kreiſe beichränkte, ſondern balf, we ca 
© zu helfen galt — erfabren, wird mit une ten Schmerz über den Ber: 
Rluſt theilen und uns Mille Theilmabme nicht verfagen. Indem wir 
* dieſes traurige Ercigniß allen unſern Verwandten und Bekannten 9 
w, zur Anzeige bringen, empfehlen wir Die tbenere Dabinneichiedene x 
2 ferneren Andenken. ums aber ibrer aeueinten Freundſchaft und S 
© Ioblwellen. a 
©  Barreutb, den 11. April 1858. 

4 Ebriftian Meumer und jünmtlide Hinterbliebene. J 
O ια— — 
nn 


Anzeigen. 
Geſchäfts-Veränderung. 


Ich mache hiemit die ergebenite Anzeige, daß ih von 
heute an das jeither von Fränlein Sylli Sammel: 
ſohn betriebene 


Pug-Gejchäft, 


für meine Nechnung übernommen babe und bitte zugleich, 
das derjelben gefchenkte gütige Vertrauen auf mid) zu übers 
2 tragen. 

Bayreuth, den 11. April 1853. 


1 Sopbie Schüller. 
0 


ta” Neuste Modell-Hüte FIX 


sind in schönter Auswahl eingetroffen bei 


J. Wertheimber 


neben dem Opernhause. 


Unterzeidwere iſt geſennen, ihr feit mehreren Jabren in Bavreuth 
aetriebenes Putzgeſchaft nun in biefiger Gegend fortzuießen und enpfiebit 
ſich im Verfertigen aller Arten von Damenpug, fowie im Umnahen und 
Waſchen von Streß: und Roßhaarhüten nad neuefter Kacon, Aufträge 
übernimmt Hoffman, Küärbermeiiter jun, 

Habnith, Bor Marktleuthen. 

Ehriſtiang Schenf, geb, Tröger aus Bavreuth. 

Geſtern Abends nad) 9 Uhr wurde ven der Openuftraße bis an Die 
Jägerfirafe eine fammtne Taſche verloren. Der Kinder wird aebeten, 
diefelbe genen eine Belohnung in der Grpedition d. Blattes abzugeben. 


BEFRISE 


GELTTSCTCTCHERERTEN 
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Gin möblirtes Zimmer vornberans it Ründlich zu begeben bei — 
x Seliger. 
Tbeater: AUnzeige. 
Reontag den 11. Apıil: Die Entführung aus dem Ze: 
rail. Große Oper in 3 Akten von Bregner, Muſit von W. N Moart; 


nn —— 
Drud von Theodor Burger in Bayreub. 
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Deutſchland. 


Münden, 10. April. Der Allg. Itg. wird berichtet: Ein 
unglüclicher, jedoch in feinen Folgen ohne bleibende Bedeutung vors 
lbergegangener Vorfall ereiquete fi in der Behaufung des Profels 
ford v. Liebig. Auf den Wunſch I. MM. der Königin Marie, 
Der Königin Tberefe und Sr, M. des Königs Ludwig hielt Ptofeſ⸗ 
for v. Liebig geftern Abend eine chemiſche Vorlefung, welcher noch 

33. fl. HH. der Prinz und die Prinzeffin Luitpold, Die ‘Pringeis 
finnen Helene und Elife, die Prinzeſſin von Altenburg und einige 
vom Hofe geladene Perſonen beimohnten. Bei der Darftellung des 
ichönen und gefahrlofen Verſuches, der Verbrennung von Schwefel: 
foblenitoff: Dampf in Stickoxydgas, den Berzelius in feinem Hand» 
buch 3: ©. 523 beichrieben bat, und welchen Profeſſor v. Liebig in 
jedem Semefter feiner Borträge zu machen gewohnt ift, gab ibm fein 
Affittent bei der Wiederholung des Verfuches, um Ddenfelben zum 
zmeitenmal zu zeigen, nachdem er das erftemal wohlgelungen war, 
eine Flafche mit Sauerftoffgas, die zu einer Phosphorverbrennung 
bejtimmt war, anftatt einer zweiten Flafche mit Stidorydgas in Die 
Hand. Nach Einbringung des Schmefelfohlenftoffs und Anzünden 
erfolgte, wie jeder Kundige fich denken fann, eine Eploſion, durch 
welche das Glasgefäß in taufend Stüde zerfchmettert wurde, mit 
einem Knalle, gleich einem Piftolenihuß.. Im erften Augenblid 
überrajchte dieſes unerwartete Ereigniß alle Anmefenden, da, wie 
man mwobl vorausjegen fann, jedes aud nur entfernt gefährlich ſchei⸗ 
nende Experiment ans dieſem Kreiſe verbannt ſeyn mußte; der Vers 
fuch felbit ging in einem Nebenzimmer vor ji, jo daß der Borgang 
für die Zuidauer nur durch die Thüröffnung fichtbar war; Demmme 
geachtet wurden durch die Heftigfeit der Egplofion und Die umber- 
geſchleuderten Glasitüde einige Verwundungen berbeigefübrt. Die 
Königin Therefe bemerkte zuerit eine ſtarke Blutun welche von einer 
zollfangen Wunde auf ihrer Wange berrührte; Prinz Luitpold war 
dur ein Glasſtück am Scheitel, Die Gräfin Lurburg am Schlüfs 
jelbein und die Gräfin Sandizell am Kopfe leicht verwundet, 
Die Aaffung ſämmtlicher höchſten Herrſchaften bei diefem unglüdli- 
den Borfall war bewundernsmwürdig. Die Königin Maria mar wie 
ein Engel der Verubigung für alle. Ueber allen Ausdrudf erbaben 
war der Mutb der Prinzeſſin Luitwold. Der König Ludwig war 
voll Befonnenheit und mie wenn gar nichts ———— vorge⸗ 
fallen wate. Als Profeſſor v. Liebig der Königin arie und der 
Königin Iberefe auseinanderfepte, mie durch einen Mibariff feines 
Aſſiſtenten der Vorfall gefonmmen ſey, war das erfte Wort beider 
Majeitäten: Sagen Sie ihm nichts darüber, Prinz Luitpold lieh 
fi), nachdem die Blutung geitillt mar, den ganzen Vorgang in 

größter Gemütbsrube auseinanderjegen. Profeſſot v. Liebig, wels 
über in nachſten Nähe jtand, wurde an feiner linken Hand und vers 
ſchie denen Tbeilen des Körpers leicht verwundet; es ſcheint, als ob 


er ſein Leben nur einer metollenen Dofe verdanft,-welde die Ges 
walt eines großen Slasfplitterd brach, der. Tuch and wa6 darunter 
lag quer über der großen Scenfelpulsader durchfchnitten Hatte und 
auf der Doſe liegen geblieben war. 

Ans Münden vom 11. früb geben der 9. 3. eben noch 
Briefe zu, melde aus fiherfter Hand alle vorftehend gemeldeten 


Umftäude über den unglücklichen Vorfall im Liebig ſchen Hörfanl be» 


ſtätigen, umd Die erfreuliche Verſicherung beifügen, daß für nies 
maud weitere mactbeilige Folgen Daraus hervorgegangen jeven. 
Se. Maj. König Ludwig beehrte am geitrigen Bormittag Prof. v. 
Liebia mit einem freundlichen Beſuch. 

Der Nürnberger Kurier zeiat an, daß er nach 179jährigem Bes 
ſtande beute, am 11. April, aufpört zu erfcheinen, 

Für den Ausbau des Doms von Speier bat, wie wir hören, 
Se. M. König Ludwig, dem Diefes ſchöne Gotteshaus ſchon fo viel 
verdankt, einen neuen Anſtoß gegeben, indem er vorerſt 22,000 fl; 
Dazu ammeifen ließ. R 

Berlin, 9. April. ‚Der Minifterpräfident übergab der zwei⸗ 
ten Kammer in ihrer heutigen Sipung den Gauptvertrag über die 
Verlängerung und (Erweiterung des Zollvereind mit ſaͤmmtlichen Nes 
benverträgen, fomie ein Geſetz über Abänderungen des Vereins⸗Ta⸗ 
rifs zur verfaffungsmäßigen Beſchlußnahme. Authentiſch ift es, daß 
auf der bevoritehenden Generalconferenz Anträge auf Ermäßigung 
des Gifenzolles geftellt werden, und daß man bier die Zuſtimmung 
der jüddentihen Negierungen zu derartigen, Anträgen zu gewinnen 
hofft. — Die Gerüchte von einer Minifterfrifis tauchen ſchon wieder 
auf, umd fnünfen fi Diesmal an den Namen des Hrn. v. Kleiſt⸗ 
Repom. Dberpräfident Eichmann ift aus Königsberg hieher berus 
(A. 3) 
Stuttgart, 8. April. Es war die Nachricht von der ers 
folgten Begnadigung Rans aus Gaildorf- verbreitet; Diefelbe ift 
aber eine unrichtige, wenigſtens voreilige. Dem Vernehmen nach 
iſt allerdings ein Begnadigungsgeſuch eingelommen ımd da es Bes 
hufs einer Auswanderung Rau's nad) Amerika eingereicht worden, 
wurde bei feinen Angebörigen angefragt, ob er hiezu die Mittel bes 
fige. Weiter ſcheint die Sache zur Zeit nicht gediehen zu fen. 
Rau jelbft befindet ih noch auf Hohenasperg, wo er, zu 18 Jah⸗ 
ten verurtheilt, 2 Jahte au ſeiner Strafe abgebüßt bat, 

Goburg, 6. April. Hier bat zur Feier des 5. April, dem 
Jahrestag des Zreifens bei Eckernförde, wo der .: von Goburg 
den Dänen die „Gefion“ wegnahm, welche jegt in den brafilianis 
ſchen Gewaͤſſern als preußiſches Ariegsfchiff ſchwimmt, eine große 
Parade und dann ein Diner des Offiziercorps ftattgefunden. or 
zwei Jahren fand befanntlih an demfelben Tage bie Vertheilung 
der ſchleswig ſchen Feldmedaillen an das Militär flatt, melde von 
dem Herzog felbit, ald dem Stifter derjelben, an das Bataillon 
abgegeben wurden. 





Tenilleton. 


Eine Novelle aus Central: Amerifa. 


Bon Jegor von Sivers in Berlin. 
Bweite8. Gapitel 


Der erfte Gatte. 
(Bortfegung.) 

Der Thau auf Gras und Baum war aufgezogen, ber blaue Mor: 
genbimmel hatte bereits mit einer melancholiſchen Wollendecke fih um: 
hüllt, da erwachte Mofita, vom Mufe der Bögel und des Affen gewedkt, 
die ihr Futter wellten. Der prächtige ſchwatzt Horde, mit dem blendend 
weißen Bauchgefieder und dem gelben Schnabelbuckel, umkreiſte gravitätiſch 
die Hängematte der ‘Herrin umd konnte ihr Erwachen kaum abwarten, 
bob und fenkte pfeifend feine gelodte Haube, Mofita richtete fih empor 
ud blidte umber. . Der Schlaf hatte fie beruhigt und geftärft und ber 
nüchterne Morgen ließ die geftrige Scene in ungetrübten Lichte erſcheinen. 
Sie hatte ſich vom allzu raſchen Blute hinreißen laſſen; fie fühlte es. 
Daß CEhico der Schuldige ſey, Daran glaubte fie feſt, um fo mehr, da 
er feblie. Ein Papagei rief: „Chico! Ehbico!“ Ein anderer: „Sorie! 


Serie!“ Juan zu Gefallen hatte Chico erlaubt, daß er ben Namen fei: 
nes Vaters Uforio lernte. Ihr Herz bebte, die beiden Namen zu hören, 
die Ramen der beiden Männer, denen ihre Liebe, ihre ſchon verlorene 
Jugend gehört hatte, 

Rofita vermißte Chico, . . Mber ihm zu rufen getraute fie ſich 
nicht. Nirgends gewahrte fie feiner. Es hat wohl feine Urfache, dachte 
fie, daß er ohne ein Wort vom Haufe entwich, Aber wohin aud er? 
Nene quälende Gedanken begannen in ihrer Seele zu quellen und zu wo: 
gen. Sie wußte faum, wie fie-vor ſich felber Schuß finden fünne, und 
eilte in ns Platanar, dem Bananengarten, um durch Arbeit fi zu 
zerftreuen. Gie ſchuitt mit der Machetta mehrere völlig ausgewach⸗ 
fene grüne Aruchtftengel und hing fie an einem fchattigen Orte zur 
Nachreife auf, um ben Speifewerratb zu ergänzen. Die Banane it das 
Ein und Alles der Indianerküche und ſtellt felbft die nationalen Frijo— 
les, eine Art ſchwarzer Bohnen, und ben Mais in den Hintergrund, 
Die reife Frucht gewährt ſelbſt dem Europäer, welchem die weichen, meift 
faftlofen gewürzten Tropenfrücdhte nicht munden, einen Leckerbiſſen. Halb⸗ 
reif in ber Aſche gebaden oder in Bett gefhmert, gibt die Banane eine 
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Coburg, 9. April. Prinz Auguſt von Coburg mit Familie 
it, von England fommend, beute in feinem Palaſte bier eingetrofs 
fen. — Auch der biefige herzogliche Hof wird binnen 8 Tagen, 
wie alljährlich im Frühling, von Gorba bierher zurüdfehren und in 
feinem Gefolge das Perfonal des Hoftheaters und der Kapelle. 

Kaffel, 8. April. Heute des Morgens war abermals eine 
vertrauliche Sigung umferer zweiten Kammer, In dieſer Sitzung 
bat der Vicepräftdent, Profefior Ilſe erklärt, daß er jein Mandat 
als Deputirter der Stadt Marburg niederlege, meil ihn das Der 
dürfniß feiner Vorlefungen dahin zurüdeufe. Zu gleicher Zeit war 
aber auch an die Ständeverfaunnlung eine Benachrichtigung ergans 
gen, daß dem Profeffor Ilſe, weil er feine Borlefungen halten 
müfle, der zum Zweck des Bebufs des Landtags ertheilte Urlaub 
und die Genehmigung Theilnahme an der Gemeindeangelegenheit 
als Mitglied des ftädtiichen Ausſchuſſes zu Marburg zurüdgezogen 
worden fen. Die Sache erregt bier Senſation. Man glaubt, daß 
nur allein der Standpunkt des Profeſſor Ilſe als Referent über die 
Berfaffungsfrage die Urfache der fichtburen Ungnade Des Miniſteriums 
it. — Im derfelben Sißung ſoilen ſodann die heftigſten Debatten, 
namentlich zwiſchen dem Praͤſidenten und Dem Deputirten Beinzierl 
über die Anwendung der Gejcäftsordnung geführt umd zwei Auss 
ſchüſſe, einer für Handel und Gewerbe, ein anderer für die Land: 
wirthſchaft gewählt werden ſeyn. Die heutige Sigung ſoll dis jept 
die ftürmifchfte gewefen ſeyn. (Franff. Jonm.) 

Hannover, 8, April. Der Preuß. Ztg. ſchteibt man: 
Ginem vielverbreiteten Gerüchte zufolge haben die ritterſchaftlichen 
Bevollmächtigten in der That das Ultimatum der Krone von ber 
Hand gewiefen und die Erklärung abgegeben, daß fle über das Maß 
der bisher gemachten Zugeftändniffe nicht hinaus geben könnten, 
noch wollten. Das Ultimatum bewegt fih auf der Grundlage des 
Verfaffungsgefepes vom 1. Auguft 1851 und enthält, lediglich Die: 
jenigen Propofttionen, welche die Regierung ſchon im vorigen Früh⸗ 
jabre als Bafis bei den damaligen Verftändigungs + Berfuchen mit 
den ritterfchaftlichen Deputirten aufgeftellt hatte, Die Frage wegen 
der Umgeſtaltung der erften Kammer ift darin nicht berührt, meil 
nach der Allerhöchften Erklärung Sr. Maj. des Königs der Regu— 
lirung diefes Punktes notwendig eine Vereinbarung hinſichtlich der 
Reorganifation der Provinzial s Landihaften vorausgeben muß. Bes 
ftätigt fi) das oben erwähnte Gerücht und wir haben feinen Grund 
daran zu zweifeln, fo fänden wir wieder auf dem alten Fleck und 
es müßte alsdann nothwendig die Gventuafitit eintreten, daß die 
Entſcheidung diefer Streitfrage durch die Bundesverfammlung zu ers 
folgen hätte, Im Intereffe des Landes und Der Krone wire nur 
iu zu wünſchen, Daß diefe nicht lange auf fih warten laſſe, zu⸗ 
mal es nach Lage der Sache keinen Augenblick zweifelhaft ſeyn kann, 
daß fie zum Nachtheil der Beſchwerdefuͤhter ausfallen muß. — Zu 
den bier vorgenommenen zahlreichen Hausſuchungen und Verhaftuugen 
glaubt ein biefiges Blatt bemerken zu müfen, daß dieſe auf aus— 
wirtige Requifition nicht erfolgt fenen, und daß fih ebeniomenig 
zwifchen ihnen und dem Berliner Gomplott ein Zufammenbang ers 
geben habe. Hier wurde, fügt das Blatt, zunaͤchſt ein noch zum 
ftehenden Heere gehörender Handwerker in militärischen Verhaft ges 
nommen, weil er Exemplare einer Flugihrift (,, Betrachtungen eines 
preußtichen Soldaten, der an dem badenihen Feldzuge Theil ges 
nommen‘) unter Militärs verbreitet batte, Dieier Verhaftung tolgs 
ten Hausiuchungen bei dem Bruder jenes Soldaten, einem früheren 
Präfidenten des Arbeitervereins und bei den jegigen Vorjtandsmits 
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gliedern deſſelben Vereins, Bei dieſen Hausfuchungen find zahl 
reiche Exemplare der bezeichneten Flugſchtift gefunden und in Folge 
deſſen der Prifident. und der Kaſſier des Arbeitervereind, fowie ein 
Buchdtucker und ein Buchbinder verhaftet worden. 

Braunfbweig, 7. April. Wahrſcheinlich in Folge der 
Verbaftungen in Berlin, Hannover und andern Orten fand auch 
beute Morgen in der Wohnung des Buchdrudereibefigers H. Sievers 
Hausfudung Matt, es mar namentlich auf einen jungen Mann, den 
Dekonomen G. Willrih aus Lielgen,, welcher feit einiger’ Zeit bei 
demjelben wohnte und als verdächtig befunden war, mit Auswärtigen 
bodwerrätberifche Korrefpondenzen geführt zu haben, abgeſehen. 
Zwei fremde höhere Polizeibeamte waren bei der Huusfuhung zus 
gegen und iſt wohl als gewiß anzunehmen, daß Ddiefes mit den 
kürzlich auch an, andern Orten getroffenen polizeilichen Maßregeln 
in Verbindung gebracht werden fann. Der Dekonom G. MWillrich 
hatte ſich der Verhaftung Dadurch entzogen, daß er ſich heimlich 
aus feiner Wohnung ſchon geſtern in aller Frühe entfernt hatte, - 

Trieſt, 8. April. Nachrichten ans Konftantinopel zufolge, 
bandelt es ſich bei den Verhandlungen Rußlands mit der Pforte, 
neben der Frage der heiligen Stätten, noch um Die Feſtſtellung 
eines internationalen Zuſtandes für Montenegro und um Garantien 
für die in der Zürfei lebenden Ehriften überhaupt. 


Belgien. 

Brüjjel, 8. April. Der Moniteur wird morgen einen von 
jänmtlihen Miniftern unterzeichneten Bericht an den König, morin 
fie jeiner Genehmigung den Entwurf eines Beſchluſſes unterbreiten, 
welcher dem Herjege von Brabant aus Anlaß feiner mergenden 
Großjährigwerdung den Großcordon des Leopold s Ordens verleibt, 
jo wie dieſen vom Könige genehmigten Beſchluß veröffentlichen. Der 
Bericht wie der Beihluß, welche die Independance Belge ſchon 
beute ihren Leſern mittheilt, tragen das Datum des 9. April. 


Frankreich. 

Paris, 8. April. Zahlteiche Verhaftungen haben gleichteitig 
au verſchiedenen Punkten von Paris Statt gefunden, nämlich zu 
St. Denis, zu Montmarte, am Garre St. Martin, in der Petite 
(Quartier St. Honore) und fogar im Mittelpunfte der Stadt, in 
der Ballıge Phoiſeul. Ein in diefer Paffage wobnender, ſeht bes 
fannter und geachteter Gefchäftsmann, Aubin mit Namen, feines 
Zeichens Bandagift, ward verhaftet: Außerdem fand bei dem 
gleichfalls dort mohnenden Spipenhindler Vidal eine Hausſuchung 
Statt, Die Mebrzabl der Verbafteten — es follen ibrer an 60 
ſeyn — gebören der Arbeiter» Glaffe an. Als Grund der Maß- 
regel gibt man Briefe aus London an, welche die Ankunft mehrerer 
Sendlinge des Gentral: Eomites anfündigen, Einer diefer Herren 
foll gefaßt worden ſeyn. Es gebt ferner das Gerücht, Blanqui 
fen aus Belles Isle entfommen, Es bieh beute, er ſey ergriffen 
und, als er fih zur Wehr fegte, tödtlich verwundet worden, So 
viel steht feit, daß Briefe aus London und Belle: Isle mit der 
größten Sorgfalt geprüft worden find. Mehrere kamen erbrechen an. 

aris, 8, Mpril. Dem geftrigen Zuilerieenballe wohnten 
7 — 8000 Perſonen bei. Der Kaiſer und Die Kaiſerin verließen 
denjelben erit um 14 hr; eriterer durchſchritt wiederbolt die Säle 
und unterhielt fich wit vielen feiner Gäſte. — Der Monitenr ver: 
öffentlicht den ſeht umitändlichen Bericht, den La Gueronniere Nas 
mens der zur Ueberwachung des Haufirhandels mit Prudiachen eins 
geiehten permanenten Gommifften über deren Thätigfeit an den Pos 





wohlſchmeckende Speife. Sie ift dem Gingeborenen Des tropiſchen Ame: 
rifa Badwerk, Fleiſch, Gemüfe und Frucht zu gleicher Zeit. Rur auf 
wenige Augenblide fonnte bie bafd beendigte Beſchäftigung die beunrubis 
genden Gedanken Roſita's unterdrüden. Als fie die grünen Früchte ge: 
ſchnitten, ſann fie auf andere Arbeit, die ihre Aufmerkfamkeit bean: 
ſpruchte und fie den Jammer um ihre Kinder auf Hugenblide vergeffen 
lich, Sie war wie eine Irre. Sie holte mehrere reife Stengel, brach 
die Bananen zu je zweien berumter, warf fie in den Kochtopf, ter über 
Tem Reuer bing, bob die halbgeſottenen aus dem Waſſer, wälzte fie in 
Holzaſcht, um das Annaben der Inſekten zu verhindern, und hing fie 
an einer vor der Hütte zwifchen zwei Gonfrapalmen ausgefpannten Liane 
auf. Die nah einer folden Vorbereitung an der Sonne getrocknete 
Frucht wird von Farbigen und Weißen als eine Sefondere Delifateffe 
geſchaͤzßt. Und fo war Nofita im ihrer häuslichen Thätigkeit befangen, 
daß fie einen plöglic fich mäbernden indianifhen Mann nicht bemerkte, 
welcher ſchon feit einigen Minuten aus ziemlicher Raͤhe ihr Treiben und 
über ten Papagei, der Sorie! Serie! zu rufen nicht aufhören wollte, 
lachelnd beobachtet hatte. Der Fremdling, den weißen Panamahut auf 
dem glattgefherenen Kopfe, deſſen Haar nach Landesgebrauch mur um 
Stirn und Schlafe verſchont geblieben, Lie feingeformte Geſtalt von 


einem weiten, bis an ben Nabel reichenden Hemde und kurzen luftigen 
Beinkleivern bekleidet, verfolgte, an den Tbürpfoften geftügt, mit unver— 
wandten Blicken jede Bewegung ber hinbrütenten Frau, „Rofita,” rief 
der Mann mit bemegter, durchdringender Stimme und zuſammenzuckend 
ſchaute die Indianerin um fi. „Uſorio““ fprach fie mit bebender 
Stimme Sie eilte ihm entgegen, beftig, ja freudig, dann blieb fie 
flarr — regungslos chen. Gin gewaltiger Schmerz erfchütterte ihre 
Züge. „Juan!“ tönte es wehklagend in ihrem Innern. Sic ſank in 
ihren Knien zufammen, beugte Das Haupt und ihre Thräuen bedeckten 
die Hände. Uferio trat der Geaͤngſtigten mit Faſſung und Freundlichkeit 
entgegen. Entarnacien batte ibn ſchon geftern aufgefucht und dieſen 
Morgen ihn bis im die Nähe des Montaguafluffes begleitet. „‚Rofita, 
glaube wicht, begann Uſorio, „daß ih fo hart bin als Chico; du 
kannteſt mich einſt und ich Tiebe dich noch wie damals!” Er ſagte Das 
aus ungehtuchelter Empfindung, denn ibn hatte die Trennung von Mo: 
fita, entftanden aus augenbliclichen Störungen ihres Friedens, bitter ge— 
reut. Dieſe Indianer find Chriſten in ihrer Furcht vor Gott, in ihrer 
Hoffnung auf Die Mutter des Heilants und bie Heiligen; aber die chrift« 
lien Sitten gingen nicht im ihre Schensmeife über, Die Ebe wurde 
ihnen ned fin Sactament. .. Uſorio fam, vollfommen durch Encar— 
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figeiminifter gerichtet bat. Man erführt daraus, daß die Gommijs 
fion bis jet 3649 Bücher, Aupferftihe und Litbographieen geprüft 
und für 2531 davon die Grlaubniß, durch den Hauſtrhandel ver— 
breitet zu werden, ertbeilt bat, Wie indeffen La Gueronniere richs 
tig bemerkt, fe läßt ich die Wirffamfeit der Commiſſion nicht bier- 
nach allein beurtheilen, da natürlich die Buchhändler mit vielen ans 
deren Schriften gar nicht vor fie zu treten wagten. Man erfährt 
ferner, Daß der DrudiuchensHaufirbandel ſich erft zugleich mit der 
Hebung des Elementar s uterrihts entwidelte und in den letzten 
Jahren der Meyierung Ludwig Pbilipp's feinen Höbepunft erreichte, 
wo durch 3500 Colporteurs, Die, in Brigaden organifirt, unter 
300 Zunftherren fanden, neun Millionen Binde alljährlih im 
Lande vertbeilt wurden. Inter dieſen neun, Millionen Bänden jols 
len dem Berichte zufolge acht Millionen mehr oder minder unmeras 
liſche Werke geweſen ſeyn. La Gueronniere betbeuert übrigens, daß 
“die Commiſſion durchaus ohne beſonderes philoſophiſches und religiös 
ſes Syſtem zu Werke gegangen ſey und blos die Achtung vor Gott 
und der Geſellſchaft, ver den göttlichen und menſchlichen Gejegen 
im Auge achabt habe. „Sie batte micht zu beurtheilen,“ fant'er, 
„was falich in der Gejcichte, Moiloropie Politik und Siaats⸗ 
wirthſchaftslehre iſt; fie hatte bloß zu verdammen, mas irreligiös, 
unmoraliſch und antiſocial iſt.“ Zudem bat man ibm zufolge die 
Commiſſion die dem Genie, ſelbſt wenn es ſich irrt, gebührenden 
Nüdfichten nie außer Augen gelaſſen und z. B. von Voltaire nur 
gemwiffe Blätter, Die das Ange und den Geiſt bejubeln, proferibirt. 


Man fpriht von der Errichtung großartiger Eiſenbahnlinien, 
die einen großen Theil der Departements unter einander und mit 
Paris in Verbindung ſetzen jollen. Beionders bat man dabei Die 
Departements von Mittels Frankreich im Auge, Die bis jegt fehr 
vernachlãſſigt wurden. Die Hauptbabn Diejer projeftirten Linien ſoll 
nämlich von Bordeaur nah Lyon geben; Zweigbahnen nach Giers 
monts Ferrand, Limoges und Montauban werden Die angrenzenden 
Departements mit Bordeaug und Lyon und vermittels derſelben mit 
Paris und den übrigen großen Städten Franfreihs. in Verbindung 
jepen. Die batbamtlihen Blätter bemühen fih im Voraus, die 
Semüther über Die zu große Anhänfung von induftriellen Papieren 
zu berubigen, da man im Diefer Beziehung alle möglichen Vorſichts— 
maßregeln treffen werde, 

Auf Fortouf's Vorſchlag it eine. Commiſſion, zu welcher Fould, 
Perfigqusp, Ornano und Fortonl jelbit acbören, ernannt worden, um 
Die Frage zu enticheiden, ob Die Aſche des Kaiſers aus den Invar 
liden nad St. Denis in Die Gruft der Könige von Aranfreidh ge— 
bracht werden full; wie man glaubt, dürfte die Enticeidung vers 
neinend ausfallen. — Der päpſtliche Nuntiüs bat das Fatbolifchers 
feits fo ungeduldig erwartete Rundſchreiben des PBapites empfangen, 
welches mebrere Fragen von Bedeutung, und Darunter jene wegen 
der Glaffifer, entfcheidet. Dasielbe ift an Die Biihöfe von Frank— 
reich gerichtet und fofort an, diejelben abgeihict worden, ohne daß 
über feinen Inhalt bis jegt etwas befannt wurde, — Die Domäne 
von Breteuil, melde Ludwig Philipp für 10 Millionen Ar. von 
Lafitte Paufte, wird jetzt perfteigert. Bisber bar man noch nicht 
die Hälfte dafür geboten. 


Straßburg, 8. April. Borgeiternifand die Uebergabe Des 
hieſigen Scloffes an einen Abaeordneten der kaiſ. Givillüte in Ger 
genmwart unſeres Präfecten jomwie eines den Maire vertretenden Ad: 

uncten flatt. Verſchiedene Nusbefferungen an dieſer Reſidenz wers 
n Demnädit vorgenommen werden. (A. 3.) 


Großbritanien. 
London, 7. April. Der neugeborene Prinz iſt das achte 
a. der jegt 34jährigen Königin Victoria (vier Anaben und vier 
en.) 


onden, 8. April. Die Königin befand fich den geitrigen 
Nachmittag und die Nacht über jo wohl, als man nur wünſchen 
fonnte, Die Herzogin von. Kent blieb bis jpät am Abend im 
Palaſt. Prinz Eduard von Sadıfen: Weimar, die Gefandten von 
Belgien, Rußland, Hannover, Preußen, Schweden, Dänemark 
und Bayern, die Mitglieder des engliſchen Gabinets und des höch— 
ften Adels waren im Palaſt erfchienen, um ſich nach dem Befinden 
der Königin zu erkundigen. i 
Bombav, 15. Mär. Der Ariedensichluß mit Birma ſteht 
ganz nabe bevor. Die Unruhen in Bhawalpur am Setledſch dauern 
fort und britiſche Intervention ift angerufen. T. D. d. A. 3.) 


j Türkei. 


Kouſtantinopel, 28. März. Fürſt Menſchikoff bat nad 
wie vor Couferenzen mit dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten Rifaat Paſcha. Man erzählt fib, daß er bald mad) feiner 
Ankunft im ruſſiſchen Palaſt fimmtliche von bier gebürtige Diener 
"mit quter "Bezahlung entlaffen und Leute aus Yeinem Gefolge in 
ihre Stellen eingelegt babe, Deßgleichen wären die Schlöſſer in 
einigen Zimmern auf seinen Befehl verändert worden, Bei allen 
Eonferengen ſteht der biefige ruſſiſche Geſchäftoträger, Staatsrath 
Oeroff, dem Fürften zur Seite. Unter den fremden Kriegsfabrzeus 
gen im biefigen Hafen bemerkte man die engliihe Dampffregatte 


„Tiger““, melde vom Gommandanten der brittiihen Flottenftation 


im Mittelmeer hierher geiendet und dem Oberften Rofe zur Verfü— 
gung geftelle wurde. Die Witterung ift abwechſelnd heiter und 
trübe und die Vegetation verhältuißmaͤßig noch ziemlich zurüd. Das 
bei herrichen heftige Stürme aus Süd, dur meldye auf beiden 
Meeren Dieffeits umd jenfeits des Bosporus viele Unglücksfälle ver- 
anlaßt worden find. 


+ Bapreuth, den 11. April. Nachdem Se. Majeftät der 
König auf allerunterthänigfte Vorftellung dem Publikum den Befuch 
der Eremitage, wie in den früheren Jahren allergnädiaft geftattet 
und die Ausübung der Traiteurwirthſchaft den als Kaftellan bereit® 
förmlich inftallirten Grottenmeiiter Heller u übertragen gerubt 


haben, fo darf man bei dem Eintritt der beffern Jahreszeit der 


Bekanntmachung der Eröffnung der Wirthſchaft baldigit entgegens 
fchen. 


Am 16. d. Mts. fommen bei dem fal. Kreis- und Stadtge— 
richte Bayreuth folgende Unterfuchungsiachen zur öffentlichen Vers 
bandlung : 

1) Matthäus Pöhlmann, Bauer von Valetöberg, Landgerichts 
Wunſiedel, wegen Diebitabls + Vergebens ; 
Heinrich Mirsberger, Schneidergefelle von Weiſenohe, 
Landgerichts Gräfenberg, wegen Vergebens des Diebſtahls; 
Chriſtoph Dippold, Webermeiiter von Sparneck, Landges 
richts Münchberg, wegen Vergehens der Unterſchlagung; 
Heintich Schas, Gemeinediener von Stammbach, zur Zeit 
in Zaubersreutb, Landgerichts Münchberg, wegen Vergehens 
der Kömerverleßung ; 
Johann Georg Thaubald, Webermeifter von Abornberg, 
Landgerichts Münchberg, wegen Vergehens der Unterichlagung. 
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nacion ſchon vom Verſchwinden der Kinder unterrichtet. Jenes Garadıo 
der Verwunderung im Walte fam von dem Schreck, den Mann plößzlich 
zu finden, auf ven der Mörder, beifen Abfihten uns erft fpäter werden 
Mar werden. den Schmerz des Vaters um Juan gebept hatte. Die ehe: 
maligen Gatten wechſelten nach langer Entbehrung Zeichen bes Einver— 
ftändniffes und faum war jemals eine Mieterausföhnung rafdıer und 
leichter zu Stande gebracht; ver Haß, die Radıe führen, auf Augenblide 
wenigftens, fefter zufammen als die Liche, 

Uforio und Rofita waren einig, ſich in Chico den Feind ihres 
Lebens vorjufßtellen. Uſorio war fein gewöhnlicher Menſch. Er empfand 
Die wahre, tiefe Liebe, melde zur Nufopferung des eigenen Ice fähig 
iſt; er befämpfte jept auch fiegreih die Sehnſucht, ten Edmerz um das 
verforne- Kind und erfreute Reſit a mit defte berzlicherm, ungetbeifterm 
Gntgegenfommen, als er felbit ihre Qualtn mitempfand. Für Nofita 
aber wurde fein Erſcheinen cine wahre, Quelle des Trees, Stiegen 
auch im ihrer Seele Zweifel auf über dem ihr im- Grunde gänzlich ent: 
gegengeſetzten Gharafter des Gellebten, Dachte fie: „Iſt er offen? If er 
wirffidd Dis, was er auf den erften Anblick fcheint? Weshalb dieſet — 
vielleicht erheuchelte Gleichmuth, dieſes Verzichten auf ben einſt beifige: 


liebten Sohn? Hatte er ibm der Mutter bei der einſtigen Trennung gut- 

mütbig abgetreten oder war es nicht das Der mütterliden Pflege bebürf: | 
tige Alter des Anaben, welches ihn gezwungen, dem Kinde zu entfagen ? 

Konnte nicht Chico unſchuldig und Uſorio ſelbſt der Räuber fun? Mufte 

er nicht in Diefem Falle Gleichgültigkeit gegen den Sohn, Zärtlidfeit 

gegen die Mutter beucheln, um fie zu befänftigen? Und Gbico, ven fie 

niemals wahr und innin geliebt, dem fic mur im einem Anfalle von 

Trotz gegen Uſorio folgte, wäre ohne Schul? — fo beherrſchte fe 

dod alle dieſe Zweifel. Der Gedanke, daß ein Dritter die Schuld tras 

gen könnte, kam ihr mit. Gin Vorurtheil hatte fich ihrer fo bemäd- 

tigt, daß fie zufeßt auch den eigenen Sinnen mißtraute und mum durch: 

licf ihr lebendiger Geiſt in raſchem Schwung alle Möglichkeiten und 
Mahrfcheinlichkeiten der Unſchuld Uſorio's, der Abſcheulichkeit Chico's bis 

zur unmiderfeglichen Klarheit und Gewißheit. Diefe Sinnenbeweglichteit, 

Die im Flugt des Traums alle möglichen Scelenzuſtände durchblitzt, dieſe 
Spannkraft Des Gefühls beſaß tie — im vollſten Maße. Es 
iſt ja dieſer Menſchen ganzes Geiſtesleken außer Tem Aberglauben. Uſorio 
war im ihrem Kerzen von aller Schuld befreit und mit erneuctem Ber: 

tauen wandte ſich ihm ihre alte Neigung zu. (Forſ. folgt.) 
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Am 9, d. Mts, wurden in öffentlicher Sigung des k. Kreis: 
und Stadtgerihts Bayreuth folgende Perjonen abgeurtheilt: 

1) Martin Berter, Schuhmachergeſelle von Kupferbera, k. Land⸗ 
gerichts Stadtſteinach, (zur Zeit flüchtig), wegen Verbrechens 
des Diebſtahls, in Erneuerung met einem Vergehen der Kür: 
perverlegung, verurtbeilt zu fünf Jahre Arbeitsbausftrafe. 

2) a. Erhardt Seißß, Wagnerlehrling und h. Johaun Sei, 
Wagnermeifter, Bruder des Eriteren, von Goldfronach, beide 
wegen Diebftahlsvergeben unter einem erfchwerenden Umftande, 
veribt- an der Gaftwirtbömwittwe Sophie Gewinner in 
Goldkronach, eriterer * und letzterer zu 2 Monat 
doppelt geſchãrftet Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 

3) Andreas Steffel, lediger Wagnergeſelle von Büchenbach, 
f. Landgerichts Pottenſtein, wegen Vergehens des Diebſtahls, 
verübt an dem Bauern Georg Kaul zu Büchenbach, verurs 
tbeilt zu zwei Monat einfacher Gefängnißſtrafe. F 

4) Johann Dreißinger, Taglöhner von Bapreutb, megen 
Diebftahlsvergebens unter erihwerendem Umſtande, verübt an 
dem f, Dekan Blumröder dahier, werurtbeilt zu 45 Tage 
doppelt geſchaͤrftem Gefängniß. 


Thermometer; und Barometer: Stand in Bayteuth. 
— — — — — — — — — 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0 * 





Shermometer 





April nach Reaunur. R. reducirt,) 
1853. IS pr -| 12 Uge]| 6 Uhr | © Uhr | 12 Uhr | 6 üpen 
Morgend. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 














11. [ +0%1| +4%5| +3°,0 1325°,551325°,60/325°%, 11 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RN, NRB. u. W. — Morgens bededter Himmel, ein wenig Schnee. 
Vormittags kurze Zeit etwas heiter, dann bedeckt, Graupelwetter. 
Nachmittags im Allgemeinen bedeckt, Sonnenblide. Gegen Abend und 
in der Nacht Regen. (Menge des Riederſchlage: 130,25 auf den 





. 


Hoͤchſte "Temperatur: +5°,6. Riederſte Temperatur: 400. 1. 

Mittlere Temperatur: -+3°,06. Mittlerer Lufidruck: 325°,30. 

In der Racht: Niederſte Temperatur: +2°%,8. Höchſte Temperatur: 
+4°,0. 





Eiungejandte 
Aenvptifche Finiternif 
mit obligatem Zulammenrennen. 
Wiederholie Vorftellung: Wahrſcheinlich heute Abends. — Schau: 
ylap: Alle Straßen und Pläge der Start, — Preiß: Geſchundene 
Glieder und fonitine Beiträge. 


Beranrwortliher Redakteur: Milbelm Schüller. 


Anzeigen 

YAuftion.) Donnerjtag den 14. ec. Bormittag 
9 Uhr werten in dem ——6 grünen Baum auf 
der Dürſchnitz Meubeln von Firſchbaumholz, Frauen: 
kleider, Weißzeug, Betten, Zinn, Gläſer zc. an ven 
Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 


x Die umnterfertigte Verwaltung bringt zur Anzeige, Daß Die neue 
bier errichtete Kunftmüble bereits im Gange ift und daß von heute an 
Beftellungen jeder Art übernommen werben, 
Bamberg, 20. März 1853. 

2. v. Serfried’fhe Kunftmühl : Verwaltung. 


Unterzeichmeter beehrt fh, fein fertirtes Strobwaarenlager 
in allen Sorten Strobbüten, Tifchdecfen und Mober, ſowie 
eine große Auswahl der neueſten franzöfifchen Blumen und 
Bänder zu befonderd billigen Preifen zu empfehlen. Auch werden 
ale Sorten Stroh⸗ und Noübaarbüte bei mir gewafchen 
und auf Berlangen durch Mnflechten modernifirt. 

Heinrich Debn, den neuen Schloſſe gegenüber. 

Am Donnerflag ten 14. d. M. Mittags 1 Uhr werden im Spi— 
talhofe (vis-A-vis dem deutſchen Haufe) Eicenbolj-Abfähe in Parthien 
an die Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfteigert- 

5.2 > Zwei Stüd der beit conftruirten eifernen Berliner Ja- 
quart-Mafhinen aus ver ehemaligen Neuftädterfchen Fabrik zu Bay— 
reuth find billig au werfaufen. Näheres unter Chiffre L. 8. bei ter Reh, 


nn | — 


Ein neues Glavier ift zu wdfaufen. Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


Eine Btamitenfamilie fucht eine Wohnung zu 3 — 4 Zimmern, 
Küche und übrigen Bequemlichteiten in der Raͤhe ter Poſt zu mietben, 
































Dampf -Packetfahrt 
. zwiſchen 
BREMEN-NEWYORK 


durch die früber der Deutfchen Kriegs Flotte gehörigen 
jest unter Bremer Flagge fahrenden, großen 
Dampf - Fregatten 
HANSA, ud GERMANTA, 
2200 Zons, 1000 Pierdefraft. 1609 TZons, 600 Pierdekraft. 
Diefe ausgezeichnet ſchönen, ſchnellfabrenden, großen dreimaſtigen 
Dampfidifte, ſind beſtimmt, nachdem bie erforderlichen Paſſagier-Einrich 
tungen fertig ſeyn werden, eine regelmäßige, monatliche di: 
recte Verbindung zwiſchen 
Bremen un Newyork 
zu unterhalten und’ zu folgenten billigen Paſſage-Preiſen 
Gajüts- und Zwiſchendecks-Paſſagiere 
bei geſunder, wenn auch nicht fururiöfer, jcdoch anftändiger Beköftigung 
und Verpflegung, fo wie artiger, menſchenfreundlichet Behandlung, auf 
eine raſche Weile (annähernd in-16 bis 20 Tagen) überzuführen. 


i Gajüte: Zwiſchendeck: 
Für jede Perſon über 10 Jahr 240 Gulden Rbein. 100 Gulden Rhein. 
„ jedes Kind unter 10 120 vo — 


Säuglinge unter einem Jahre find frei. 

Die regelmäßige Fahrt wird wahricheiniih im Kaufe Juni ihren 
Anfang nehmen; die beſtimmten Wbrahrtstage werden naͤher bekannt gemacht. 

Der Unterzeidinete it mit der Annahme der Baflagiere und Güter 
beauftragt, umd iſt germ bereit, jede meitere Auskunft zu ertbeilen. 

Die Ueberfahrts » Bedingungen find unter ber Preſſe und Binnen 
Kurzem bei mir und meinen umten verzeichneten, von königlich bayeri— 
ſcher Regierung conceftonirten Herren Agenten, melde zum Abſchluß von 
Ueberfabrts : Verträgen ermädtigt find, gratis zu haben. 

Fr. Wm. Bödecker jun., 
H. Aug. Heinecken Nachfolger, 
Schifſſomakler. 

Bremen, 1853. 

Hr Ernſt Ehr. Kipling in Bayreuth, 
» Ga. Langbeinrich Jun. in Hof, 
M. I. Sepilein in Bamberg, 
in Oberfranfen. 


(Berfauf eines Mübl- und Defonomie: Unwe: 
send.) Ton der Wittwe Frau Mof. Jahm dabier bin ih beauftragt, 
deren in der Mäbe der Stadt Wunſicdel liegendes, mit ſehr bedeutender 
Waſſerkraft vwerfebenes Mübl: und Ockonomic-Anmefen zu Schnedenbam:- 
mer, beftebend aus einem zweinädigen Wobnbaufe, einer Mahlmühle mit 
zwei Gängen, einer Walke, Schlag- und Scneidemüble nebſt Viebftal: 
lung. Scheune und Schupfe, Hausgärtchen, gegen 16 alte große Tagw. 
Altern, 8 Tagw. Wiefen, 11 Tagw. Holz, 54 Tagw. Hurben und ber 
Fifcherei: Gerechtigkeit im Roͤßlau Fluße öffentlih an den Meiftbietenden 
zu verkaufen. 

Kaufsliebbaber, welche Die zu verkaufenden Objekte tägfih an Ort 
umd Stelle einfehen können, lade ich biermit ein, am Mittwoch den 4. 
Mai 2.’ J. Vormittags in meinem Ghefhäftszimmer dabier ihre Angebote 
abzugeben, auf welche, wenn fie nur eininermaffen annehmbar find, der 
Zuſchlag fofert erfolgen wird. 

Bunfiedel, am 8. April 1853. 

Advotat Vogel. 

Zwel meublirte Quartiere find im Haufe Ar. 317 unweit vom 
nenen Schloß bis 1. Mai zu vermietben. 


Das mittlere Logis im Antiguar Seligsberg’fden Haufe iſt 
auf Walburgis d. Is. bewohnbar, zu vermietben. 

Dei Wagner Mad am der Damallee ift das obere Logis, beſtehend 
aus zwei Zimmern, Kabinet und fonftigen Bequemlichkeiten zu vermieiben. 


Die TIhrater-Direftion wird erſucht, Die Operette „ver Schaufpie 1: 
direftor" zu mwieberbofen. 


(Zbeater.) Das neue Stüd „der Ring, weldes dem, Ver- 
nehmen nah morgen zur Aufführung gebracht wird, ift eins der vorzüg— 
lichſten dramatifchen Grzeugnife der F. Bird: Pfeiffer. Schreiber dieſes 
hatte Gelegenheit das Stüd in Nürnberg zu feben, wo es feiner pikan— 
ten Handlung, To wie feines witzigen Dialogs wegen, großen Succch 
erregt bat und eben fe auch die beifälligite Munde auf allen teutfchen 
Bühnen gemächt baben fell, 


Trut von Theodor Burger in Bapreuch. 














Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu besicben durch alle 
Poſtänter des In— 
und Auslandes. 








Deutſchland. 

—Landéhut, 8. April. Geſtern hatten wir bier einen bes 
dauerlichen Unglücksfall an beklagen. Es ftürzte nämlich an einem 
in der Bergftraße gegen das Burgbaufer Thor gelegenen Haufe eine 
im zweiten Stodwerke angebrachte Altane in dem Augenblide, als 
eben fieben Perionen ſich auf derfelben befanden, in den Hof binab, 
Ein Kind, welches die Gattin des Negierungsdiurniten Hrn. Pauſch⸗ 
mann auf dem Arme trug, blieb auf der Stelle todt, Die übrigen 
ſechs Berfonen find ſämmtlich ſchwer verlegt, und es kann moch nicht 
mit Betimmtbeit angegeben werden, ob die genannte Fran und ein 
zweites Kind mit dem Leben davon fommen werden. Die vorge 
nommene gerichtliche Unterſuchung bat ergeben, daß die Balken, auf 
denen die Altane rubte, morſch und abgefault waren, und die Lait 
fo vieler Perſonen nicht mehr tragen Fonnten. N. M. 32 

Würzburg, 9. Mpril. Im biefigen Anzeiger wird mitges 
theilt, daß der Engländer, deſſen in Naubeim geſchehene Verhaf⸗ 
tung weulich qemeldet wurde, fofort bei feiner Ankunft bier in reis 
beit geſetzt wurde, da ſich berausgeftellt batte, Daß die gegen ibn 
angebrachte Denunciation falfh war. Gegen den Denuncianten it 
gerichtliche Verfolgung eingeleitet. (Ar. Poſtztg.) 

Berlin, 10. April, Man fprict von einer Interpellation, 
die morgen durch den Abg. Wenpel an das Minifterium über das 
Decretum des Poligeipräftdenten in Suchen des Gefundbeitäpfleges 
vereind gerichtet werden fol. Auch über die Unterdrüdung des 
Urwähler wird eine Auterpellation erwartet, Das Minifterium kann 
die Beantwortung einer Snterpellation, Die vorher angefündigt mwers 
den mu, vermeigern, aber die gedrudten Motive würden dann 
mindeitens über den Sacverbalt Aufklärung bringen. (D. 4. 3.) 

Das Bolizeipräfldium macht unterm 9, April befannt, daß fi 
bei der Auflöfung des großen efundbeitäpflegevereins bei dem 
Mechnungsführer des Vereins, dem Kaufmann Leon, nur ein Kals 
fenbeitand von 11 Thle. 25 Sy. 9 Pf. vorgefunden, Nab dem 
Abichluffe der betreffenden Bücher hätte aber ein Baarbeitand von 
1253 Thlin. 21 Sar. 4 Pf. vorbanden ſeyn müſſen. Der Kauf: 
mann Leon babe, um dieſes Manco zu erklären, behauptet, daß er 
zunächſt aus der Kaſſe des Bereind verſchiedene Summen bis zur 
Höbe von etwa 510 Tblen, an mehrere Merite als Vorſchüſſe ges 
zable babe; dann babe ser den Reitbeitand der Kaffe, im Betrage 
von etwa 850 Thlen,, im einem mit feinem Privatflegel verſchloſſe⸗ 
wen Beutel und mit der Bezeichnung „Gelder des Gefundbeitss 
pflegevereins’’ bei einem Freunde zur Verwahrung niedergelegt. 
Trog aller Ermabnungen umd troß der Vorbaltung, daß ſich bei 
Diefer Lage der Sadıe der Berdadht einer Veruntreuung genen ihn 
aufdeingen müſſe, ſey der Kaufmann Leon nicht dazu zu bewegen 
geweien, den angeblichen Inhaber dieſes Geldes nambaft zu machen. 


Bayreuther Zeitung, 
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Das Polizeipräſidium fodert nun im Jutereſſe der Mitglieder und 
der zablreihen Gläubiger des Gejundbeitöpflegenereins den hetrefs 
fenden Jubaber des obenbezeicmeten Beutels auf, ſolchen Aſſer⸗ 
vation bei der Polizeihauptkaſſe event. zum gerichtlichen Deyoktum 
zu offeriren. Sollte indeffen felbit dieje Summe von 850 Thin. 
berbeigeichafit werden und jollten jelbit die von dem x, Levy ges 
leiſteten Vorſchũſſe von etwa 510 Thlrn. wieder flüffig zu machen 
ſeyn, jo bleibe nach der eigenen Angabe des Levy immer noch im 
Activvermögen des Vereins gegen die Paffiva deſſelben ein Manco 
von mindeitens 700 Thlru. zu deden. Es wird alfo den Gläubi- 
gern des Vereins, welche ſich bereits beim Poligeipräfidium gemel 
der haben, eröffnet, daß außer den oben erwähnten 11 Thlm. 
5 Sgt. 9 Pf. zur Zeit feine Mittel zu ihrer Befriedigung vor⸗ 
handen find, " 

Ju Breslau wurde am 6. April in der Wohnung des 
Hendanten des Dafigen Geiundheitspflegevereins eine Hansjuchung 
vorgenommen und jämmtlihe ſich auf Diefen Verein beziehende 
Schtiftſtũcke ꝛc. mitgenommen. Gin fonftiges Refultat hat die 
Hausfuhung nicht ergeben. 

Unterm 9, April berichtgt die Breslauer Zeitung aus Bress 
lau: ‚‚Vorgeitern wurde der unter polniſchen Studirenden der hies 
figen Univerſität jeit dem Jahre 1836 beftehbende Slawiſche Verein 
auf direkten Befehl des Minifteriums fuspendirt, Nachdem bei 
dem Bibliothefar, dem Studenten v. Sternigfi, eine polizeiliche 
Hausfuhung ftattgefunden, wurde auch die Vereinsbibliothel vor⸗ 
läufig geſchloſſen. Der Zwed des Vereins galt als ein rein wil- 
ſenſchaftlicher, der die Verbreitung und Förderung der Kenutniß in 
der polniihen Sprache und Kiteratur zum Gegenſtaude hatte. Neuer⸗ 
dings wurden jedoch, wie es ſcheiut, hinter dem Slawiſchen Verein 
der Sıudirenden propaganditiihe Tendenzen vermutbet, 

Strelig, 8. April. Am heutigen Morgen 8 Uhr wurde bier 
bei dem Dr. Sanders, Advofaten Dr, Petermann und Müller Lebs 
mann nah Waffen und Gorrefpondenzen gebausjucht, wobei nichts 
Eompromittirendes aufgefunden wurde, Wie verfautet, bat Hr. 
Petermann, deſſen Wanualacten von der Durchſicht nicht verichent 
blieben, bereits Die Beftellung eines Procurators bei der Landes— 
regierung nachgeſucht und beabfichtigt eine Schadensflage gegen den 
Regierumgdfiscus zu erbeben, weil er fih durch die robregel in 
feinem Credit und Weidhäftsbetriebe geftört fieht. Auch in Dem bes 
nachbarten Neuftrelig baben beute Morgen Hausfuchungen ftattges 
funden; genannt wird der Advokat Buttel. 

Wien, 9. April. Die Triefter Ztg. fchreibt: ‚‚Am 10. April 
treffen auf befondere Berufung des Kaiſers der Erzbiſchof von Mais 
land, Graf Romilly, und der Patriarh von Venedig in Wien ein, 
um dem Bernehmen nach den Schlußberatbungen über das mit Nom 





Tenuilletonm 


Die Nacht. 


Wenn Dir das Glück nicht lacht, und bit!rer Kummer 
Erfüllt des armen Gerzens Meinen Raum, 
Dann wiegt die Nacht Did ein in fühen Schlummer. 
Und Du vergißt die Wahrheit in dem Traum: 
Drum ſtill mein Herz, ſchlaͤfſt fanft in füher Ruß, 
Die Nacht det aller Menfchen Leiden zu. 
Wenn treu geglaubte Freunde Di verlaffen, 
Und theilnahmvoll fein edles Herz Dir fchlägt, 
Wenn die Dich einft geliebt, num ſchuldlos haffen, 
Und feine Brut den Kummer mit Dir trägt: 
Sei fill mein Herz, ſchlafſt fanft in füher Mub‘, 
Die Nacht deck aller Menſchen Leiden zu, 
Dod wenn der Jugend Wünfde all’ zerfallen, 
Wenn Deines Lebens letzte Hoffnung Finke, 
Weun Deine lagen ungebört verbalen, 
Dein fetter Muth ſelbſt mit Verzweiflung ringt : 
Sei Ri mein Herz, ſchläfſt ſanft in füßer Ruh', 
Denn Eime Nacht vet alle Beiden zu: 


Es iſt Die Racht, die Kummer, Schmerz und Sorgen 
Mit ihrem undurdiict'gen Schleier dedt ; 
Ihr folgt des beſſern Jenſeits gold'ner Morgen, 
Der einft zur ſchönen Ewigkeit uns weck; 
Drum fill mein Gerz, ſchlaͤſſt einft in füher Muh’, 
Die Nadıt dedt aller Menſchen Leiden zu. 
Dr. Engfert. 


Eine Novelle aus Central: Umerifa. 
Bon Jegor von Sivers in Berlin. 
(Kortfegung.) 

In demfelben Augenblide waren Encarnacien und Ghico im Shut: 
ten des Platanars unbemerft alffgetaucht. Das Kell des Jaguars, das 
Chico auf den Schultern trug, fiel ihm herab, fo entjeßte ſich der Uns 
glüdtiche vor dem Anblick, bei feinem Weibe ihren eriten Gatten zu 
finden. „Sieh da’ batte Encarnacion geflüntert, als fie das Paar vor 
dem Haufe inniqverbunden erblidten. „Sich da! hatte er noch gerufen 
und war in den Büſchen verſchwunden. Chico griff nach der Madjetta 
in feinem Gurte. Bol Wuth ſtürzte er dem Paar entgegen. Mit eis 
nem Schrei des Entſetzens taumelte Roſita zurüd, Uſorio, im felben 


3772 


abauichliegende Eoncordat beizuwohnen und über einzelne Punkte ein 
befonderes Gu abzugeben. Man legt Diefer Berufung noch 
in ande * ug, Bewicht bei, da ſich auf kirchlichem Gebiet 
eig von größerer Bedeutung in der Schwebe befinden, 
welche namentlich auf die Stellung uniers Monarchen zur chriftlichen 
Berötferung des Drients Bezug baben ſollen.“ 

Da die Ausnahmeverhältniſſe, welche im verfloffenen Carneval 
zur Verlängerung der Ferien am der Univerſität Pavia Anlaß gaben, 
aufgehört haben, fo bat die k. k. Stuttbalterei, im Einvernehmen 
mit dem f, f, Militärcommando der Lombardei beſtimmt, daß die 
Borlefungen an dieſer Univerfität mit dem 11. April wieder begins 
nen und der regelmäßige Gang der Studien wieder ftattfinden ſoll. 

In Großkaniſcha wurden am 19. und 21. März 2 Räu— 
ber nach militaͤrſtandrechtlichem Spruch bingerichtet, der eine mittels 
des Stranges, der andere durch Pulver und Blei. 

Frankfurt a. M., 10, April. Die mit einer Nonactivis 
tätögehalt entlaffenen belgiihen Offiziere der weiland deutihen Flotte 
‚ waren, wie man fih erinnern wird, vor einiger Zeit bei der 
Bundesverfammlung um eine Grböbung ihrer Cutſchaädigung eins 
gefommen,. Im der legten Sitzung it nun der erfreuliche Beſchluß 

efaßt worden, dieſem Gefuch zu millfabren. Es it ihnen demzu— 
olge ein fehr anftändiger Monatsgebalt auf unbeftimmte Zeit, alio 
vorausfichtlid bis zu ihrem eventuellen Wiedereintritt in ein Dienft- 
verhältnig zugeſprochen werden. Andererfeits wurde in jener Sigung, 
dem Vernehmen nah, jener ſchon längere Zeit erwartete Antrag ges 
ſtellt, welcher eine Revifion des Geichäftsaanges und Vereinfahuns 
gen im Beamtenjtande des Bundestags bezweckt, womit natürlich 
weentlihe Erſparungen eintreten würden. — Der königlich würs 


tembergifche General v. Baur, welcher bier angekommen it, bat 


die Beitimmung temporär in dem Bundes:Militairausihuß an deſ— 
fen augenblidlih außerordentlich wichtigen Berathungen und Arbei- 
ten Theil zu nehmen. Auch der Oberbefehlshaber der biefigen preus 
Biihen Bundesgarnifon, General v. Herbarth, ift hierher: zurückge⸗ 
fehrt, und Dberft v. Boddien, königl. Alügel-Adjutant, bier ans 
gefommen. (Allg. Z3tg.) 

Frankfurt, 10. April. Bekanntlich find Die Bundesregie- 
rungen von der Bundesverfammlung eingeladen morden, zu Dem 
Behufe einer allgemeinen Liquidation die Forderungen zu itellen, 
welche fie für Bundesleiftungen an die Geſammtheit des Bundes zu 
machen baben, Die meiften haben, wie man vernimmt, dieſer 
Einladung bereits entfproden. Preußen bat, mie verlautet, in 
Diefen Tagen zu feiner früheren eine weitere bedeutende Erſatzforde⸗ 
rung, es beißt von 21,000,000 Thalern, für militärische Leiituns 
gen geitellt. Nach Allem, was man über die Höhe der zur Liqui— 
Dirung angezeigten Summen vernimmt, baben die Revolutionsjahre 
den deutſchen Regierungen viel Geld gefoftet. (Art. 3.) 

Aus Altenburg fchreibt man den Gothaer Tageblatt: „Man 
fheint bier gar nicht mehr daran zu zweifeln, daß demnächſt Der 
vormärzliche Zuftand, mo es eine Kivilliſte noch nit gab, bins 

egen die Domänen dem Landesfüriten allein gehörten, werde 

Bergeftellt werden, und zwar dürfte man, gleichwie in Meiningen 
das befanntlih mit Altenburg und Koburg-Gotha zur jogenannten 
gothatfchen Linie gebört, den vornehmiten Grund bierfür aus den 
fideicommiffarifchen Anfprüchen der Agnaten berleiten, welche durch 
das gegenwärtige Geſetz verlegt worden.’ 


Mainz, 9. April. Montag den 2, Mai Eömmt vor den 
hieſigen Aiftfen ein Seitenitüc des allbefannten Kölner Communi— 
itenprozeffes zur Berbaudlung. Joh. Georg Neininger, wohnhaft 
in Paris, wird als Angeflagter erjcheinen und Dr. Stieber, kgl. 
preuß. Polizeiratb aus Berlin, ift als Belaftungszeuge vorgeladen, 
Die Anklage Inntet auf Hochverrath gegen den deutſchen Bund und 
insbefondere gegen das Großberzogtbum Heffen, verübt in den 
Jahren 1850 uud 1851 und gründet ſich ſomit auf Die Artilel 
129, 130 und 131 des Strafgefeßbuches. Neininger ward am 6. 
September 1854 bier verbafter und füge ſeitdem im neuen Arreits 
bauie in Unterſuchungshaft. Diefdr intereffante. Prozeß dürfte das 
Schwurgericht wohl acht Zuge lang in Anſpruch nehmen. 

u Belgien. 

Brüſſel, 9. April. Der Kronprinz, Herzog von Brabant, 
it auf Antrag der Miniter vom Könige zum Großkreuz des Leo— 
poldordens, zum Major der Infanterie, der Graf von Flandern, 
zweiter Sohn des Königs, zum Major der Kavallerie ernannt worden, 

Prüjffel, 9. April, Schon jeit geitern Abends kündigte das 
Glockeugeläute aller Kirhen Brüffels und der Umgegend Die beutige 
Feſtlichleit des Geburtstages und der Großjährigwerdung des Krone 
pringen an, Diefen Morgen geſchah durch die Sorafult der ver: 
ſchie denen Wohlthãtigleits⸗ Comite's eine Brodvertheilung an die 
Armen unferer Stadt. Um 11 Uhr verließ der Herzog von Brabaut 
Laelen, um ſich hieher zu begeben. lleberall auf feinem Wege wurde 
er mit Euthuſiasmus begrüßt, und in der Stadt jelbit erwartete 
ein jhöner Zriumphbogen den Thronerben. Punet 1 lihr brachte 
ein mit vier Pierden beipannter Hofmagen den königlichen Senator 
zur Sipung des Senates; die Trommeln wirbelten, und die Milis 
taͤrmuſit fpielte die Brabangonne, Der Wagen bielt unter dem 
Jubelgeichrei der Menge an, welche mir geichwenkten Hüten: „Es 
lebe der König! Es leben die Prinzen !’’ jauchzten. Die Truppen 
präjentirten das Gewehr. Er begab ſich alsdann gleich zur Sitzung, 
in der Semators Uniform, feine Bruft gefhmüdt mit dem Groß: 
Gordon des Leopold »Drdens, dem Seraphinen»Drden und dem f. 
ſãchſiſchen Orden, begleitet von der ſenatotiſchen, zu feinem Gm: 
pfange beitimmten, Deputation und gefolgt von den Miniftern. 
Der Graf von Flandern und Die Prinzeſſin Eharlotte wohnten in 
einer für fie vorbebaltenen Zribune der Sigung bei. Die diplo— 
matiſche Zribune it ganz augefüllt. Alle Senatoren find, außer 
einigen jeltenen Ausnahmen, anmwejend. Bei feinem Gintritt in die 
Verfammlung empfängt das in den Zribunen befindliche Publicum 
deu Prinzen mit freudigem Beifallsgeichrei, der danfend grüßt und 
fih zu dem für ihm beitimmten Seſſel im Gentrum des Halbkreiſes 
begibt. ine tiefe Beweguug zeigt fi auf allen Geſichtern, als 
der Präfident des Senates ſich erhebt und unter dem tiefiten Still 
ſchweigen des vollgedrängten Sigungsfaales folgende Worte an den 
königlichen Prinzen richtet : 

Monſeigneur! Der Tag üt gekommen, mo die politiihe Mar 
jorennitit Eurer K. 9. Sie beruft, der Gonititution den Eid zu 
leiten und Ihten Sig in Diefer Verſammlung einzunchmen. Seit 
der denfenswertben Epoche, es iſt jept zweiundzwanzig Jahte, mo 
der König, Ihr erhabener Vater, kam, um fein Leben der Unab— 
bängigfeit und dem Glücke unferes Baterlandes zu widmen, ift fein 
feierlidherer Zug in den Annalen unferer Gefchichte verzeichnet. Die 
Manifeitationen im ganzen Königreide, die Haltung der Bevölfes 





Momente von ihrem Arme befreit, warf fih dem Wütbenden mit erbos 
benem Meffer entgegen. Wilde, abgebrocene Worte unterbradien einen 
Schwall heftiger Rede, der, im feiner Geſchwindigkeit ſich übertürgend, 
jedes Verſtandniß unmöglih madte. Die beiden Nebenbubler ſtanden 
Bruſt an Bruſt. Gin wüthender Kampf. Auf Leben und Tod. Hieb 
und Etof, Stoß und Hieb ſchmetterten in das zudende Fleiſch des Geg ⸗ 
nerd. Der Kampf war unentſchieden; Chico drängte, einen Vortheil 
wahrnehmend, den Ghegenmann mit allem Eifer, won der fangen Machetta 
begünftigt, gegen den fenfrediten Flußabhaug. Schon ſchwindelte der 
braufende Abgrund bart an der Ferſe Uſorio's — von einem Hieb am 
Kopfe getroffen, ſchlug er rüclings über. „Fort zu den Haien und Al— 
ligateren!“ rief Chico ihm mad und die Wogen des Montagua ſchäumten 
auf dem Leichnam zufammen. Ueberfall und Kampf war die Sache we 
niger Augenblide geweien. „Hüͤlfe! Rettung! erſcholl aus der Nähe 
eine Männerftimme, als der vwerbängniftvolle Schlag fiel, und Encarnas 
eien, der bis auf diefen Augenblick ſich verſteckt gehalten hatte, ſtürmte 
wie athemlos herbei. „Ihr Raſenden!“ rief er und bfidte nur ſtromab⸗ 
waͤrts — „Es if aus mit Jenem!“ fagte er dann, aber auch Chico 
lag zu feinen Füßen... . flerbend. Uforio's Mefferftihe hatten ihm 
tiefe Wunden gebohrt — Ein Schmitt hatte die Stammarterie nahe dem 
Herzen verlegt. „Wehe! ſtöhnte er verſcheidend. „Du haſt mit's ger 
rathen! Es war mit gut!" Chico's Auge brach. 


Moſita Rand anfangs ſtarr, bewegungslos; dann, als fie ſah, beide 
Männer waren todt, . . ſank fie. Encarnacien wandte ſich rubig zu ibr 
und mit teuffiihen Lippenzuden fein freudeitrabfendes Antlig über ihre 
todtenfahle Wange beugend, drüdte er unter den ihn bergenden Gaaren, 
die Dunkel und ſchwer von feinem Haupte-glitten, ben Verrätherkuß auf 
dus Opfer feiner Bosheit, 

Mit weldem Gefühle mochte Nofita Encarnaciou's Gegenwart em: 
pfinden, als ihr Bewußtſeyn wiederfehrte! Sie, die in ihrem Innern 
uneins gewefen, ob fie Uſorio für ledig aller Schuld halten dürfte, war 
durch den plöglichen Angriff Chico's, den fie auf ſich gerichtet glaubte, 
erſchredt zurüdgefprungen, Als fie aber Mforio angefallen und viefen 
mit gejogenem Meſſer Ebico entgegentreten ſah, bie beiden einzig mög: 
lichen Räuber ihrer Kinder im Kampfe gegen einander begriffen, überfiel 
fie plöglid der Gedanke, es fen nöttlihe Schickung, welde diefe Min: 
ner einander gegenüber stellte, der Unſchuldige werde fiegen, nur Der 
Sculdige müfe, welcher er auch fen, unbedauert untergehen. Jener 
plöglicen Eingebung zufolge, welche in ihrem perfönlichen Charakter fo- 
wohl als im nationalen Glauben an Vorherbeſtimmung begrümdet lag. , 
war fie, feſt entihloffen, den Ausgang bes Kampfes abzuwarten, in ber 
Hütte von Heimlicer Furcht bebend in Die Kniee gefunken und bielt 
krampfhaft mit beiden Händen ihr Geſicht bededt. Beim erflen Hülfe: 
rufe Encarnacion’s haſtig emporfahrend und hinausfliegend hatte fie Uforio 
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rungen beweiien den ganzen Antbeil, welchen fie am Diefem Greig: 
niffe nehmen, und wie ſehr fie Die hohe Wichtigkeit desjelben bes 
griffen baben. Welche größere Beweiſe vor den Augen Guropas, 
für die Auhänglichteit des belgiſchen Volles an feine fonititutionelle 
Monarchie, an feine Natienalträt, an feine Dynaſtie, die im Lande 
io tiefe Wurzel geſchlagen bar? Schon bat fie die Zeit fanfrionirt, 
doc die heutige wichtige Geremonie- weiht ſie abermals. Neues 
Pfand der Sicherheit defeſtigt fie im der Gegenwart und verewigt 
fie in die Zukunft. Erbe des Thrones, Sohn eines Könige, Mus 
ſter der Treue für feinen geicworenen Kid. Sie werden eines Zus 
ges diefe edlen und patriotiſchen Traditionen fortpflanzen, geleitet 
durch feine Weisbeit, wird Ihnen Ihr Weg vorgezeichnet ſeyu. 
Monſeigneur, der Senat wird den Eid empfangen, welchen Sie 
jetzt ausſprechen werden, Kommen Sie daher, Prinz, kommen Sie, 
um Sid, einzuweihen ins parlamentatiſche Leben, unſere Herzen ers 
warten Sie, aus der Höhe des Himmels betrachtet Sie die Köni— 
gin, Ihte erlauchte Mutter jo geſegneten Andenkeus; ganz Bel— 
dien hoͤrt Sie. Der Prinz erhob ſich alsdann und ſprach mit bes 
mwegter, aber feiter Stimme: Jh ihmöre, die Conſtitution 
zu beobadten. Alodann fuhr er folgender Maßen fort: Tief ges 
rührt Durch die Rede unſeres chrenwerthen Präfidenten, nebme ich 
unter Ihnen, m. 9. den Plap ein, Den die Bonititution mir ans 
weiſt. Bon nun an berufen, Theil an Jbren Arbeiten zu nehmen, 
werde ich mich mir reuden der Aufgabe beigefellen, welche der Senat 
jeit zweiundzwangig Jabren mit jo ftandbaftem Patriotiomus vers 
folgt. Ich babe noch feine Gelegenbeit gehabt, mich an Die ganze 
Nation zu richten. Nie fönnte ich indeß, meine Herren, mit ers 
gebenerem und erfenmtlicherem Herzen zu ihr ſprechen. Das freu: 
deugeſchtei, momit das belgiſche Volk meinen Eintritt im Diefen 
Kreis begrüßte, beweiit mir abermals, dab es, zufrieden mit feiner 
Vergangenbeit, mur die Fortſetzung derielben in der Zukunft wünſcht. 
Das ift aber, meine Herren, Das Ziel, nach dem wir zuſammen 
fireben follen. Mas mic anbetrifft, ſo fennen Sie die Gefühle, 
welche mich befeelen. Sie wiffen, daß ih, aufrichtig der Exiſtenz 
meines Landes geweiht, Dicjelbe mit der meinigen vermiſche. Sie 
werden in mir jters einen Waterlandsgenofjen finden, glücklich und 
fol; darauf, zur Aufrehthaltung unjerer Unabhängigkeit und uns 
jeres Wohlſtandes beitragen zu können. Dies war jtets mein 
theuerfter Wunih, Möge der Himmel, welcher jeit zweiundzwanzig 
Jahren mein Vaterland jo ſichtlich beſchützt, ibn auch heute erbhören ! 
Nah Diefer von lang anbaltendem Beifallögeſchret gefolgten Rede 
wurde die Sigung des Senats aufgeboben und der Prinz begab 
fi nach dem Palaſte, wohn ihm der Senat folgte, um den Kö— 
nige feine Glückwünſche zu dem erfrenlichen Greigniffe des Tages 
darzubringen, 
Däanemarf. 

Kopenhagen, 7. Mpril, In der zweiten Beratbung des 
Neihörags über die Erbfolge s Botihaft wurde der Derited'ihe Ans 
trag, der mit der Botſchaft im weientlichen Eins iſt, mir 94 gegen 
48 Stimmen angenommen. (Tel. Dep. d. Allg. 319.) 

Kovenbagen, 6. April. Geitern beichäftigte ſich Der Vers 
einigte Reichstag mit dem Vermittelungsvoriclage der HH. Vladvig, 
Monrad und Goniorten, wozu act Iuteramendements beantraut 
waren. Derjelbe lautet mac einigen einleitenden Worten wie folgt: 
„Der Reichstag gibt für feinen Theil feine Einwilligung dazu, daß, 


nunciations⸗ 


infofern die.vom Könige Friedrich III, auf der Schwertſeite abftams 
mende männliche Nachkommeuſchaft, welche infolge des Königsges 
jeged vom 14. Nov. 1665 Erbrechte auf den däniſchen Thron hat, 
austerben ſollte, dann Die däniſche Krone mit ſämmtlichen jegt un— 
ter welchem Titel immer dazu aebörenden und Damit verbundenen 
Landen und Nechten, als ein auf ewige Zeiten unauflöslices Gans 
zes, mit Bezug auf Die unterm 18. Juli 1851 ausgeftellten Re— 
Acceptations ⸗, Gonjenss und Verſicherungobriefe, 
auf Se. Hob. den Prinzen Chriſtian von Schleswig-Holſtein-Son— 
derburg⸗ Glũcksburg und deffen männliche Nachkommenſchaft mit jets 
ner Gemahlin, Ihr. Hoh. der Prinzeſſin Louiſe Wilhelmine Fredes 
ricka Karoliue Auguſte Julie von Schleswig-Holſtein-Sonderburg— 
Gluckoburg, geborenen Prinzeſſin von Heſſen, ũbergehe, ſodaß auf 
dieſe Rachkommeuſchaft, Dann nach Mann und Mann von Mann, 
in gejegmäßiger Ehe gezeugt, Die Krone weiter erbe nach dem Erit- 
geburtsredite und der agnatiſchen Linenlerbfolge, ſowie daß dann 
alles weitere Erbrecht, meldes nun nad den Art. 27 — 40 ber 
ſteht, aufgehoben ſeyn fell. Hr. Madvig begründete denjelben 
mit dem Bemerfen, daß nur desbalb ferne entiditidende Beſtimmung 
über das Lehnsberzogthum Holitein angenommen werden, weil Dis 
nemarfs Recht auf daſſelbe nicht beftimmt anerfannt worden jen; 
aber dieſes präfumtive Recht würde jedenfalls wuf das fünftige Kö— 
nigsbans übergeben, und Ddanu fönne Europa fpäter enticheiden, 
ob die Gottorp'ſchen Aniprüce begründeter ſeyen als die däniſchen. 
Prinz Chriſtian könne obne Menderung in der Erbfolgeordnung den 
Thron beiteigen; man brauchte nur den Beſchluß au fallen, daß 
feine Söhne erſt nach feinem Zode folgen follten, jelbft wenn feine 
Gemahlin früher ſtürbe. Ihr Recht jey vom dänischen Volke aus: 
gegangen; fie würden feine neue Dynaſtie bilden, das Reich nicht 
als einen Complex von Kindern eutgegennehmen, welcher nur durch 
einen neuern Beichluß zujammengebalten werde, ſondern weil ihre 
Sroßmutter die Tochter eines däniihen Königsſohns gemeien. Der 
Premierminifter erklärte, Das Minifterium werde auf dieſen Vor— 
ſchlag nicht eingeben, weil derfelbe, mamentlih im Betreff des 
Lehnsherzogthums Holitein, eine bedenkliche. Abweichung von der 
königlichen Botſchaft enthalte. Die Debatte über den Vorſchlag zog 
fih in die Länge, wurde aber geftern nicht beendigt. 
Italien. 

Mailand, 8. April. Eine jchaudererregende That iſt muths 
maßlich legten Sonnabend oder Sonntag in einem fat im Centrum 
unierer Stadt cam Malcantone) gelegenen Haufe begangen worden. 
Eine woblbabende, über TO Jahre alte Frau, die mit ibrem Dienft- 
boten in jenem Haufe den zweiten Stock bemohnte, hatte man feit 
einigen Tagen weder aus: mod) eingeben fehen, aud ihre Zimmers 
tbür stets verichloffen gefunden. Dieje auffallende Wahrnehmung 
erregte den Verdacht der Nadıbarn und Des Hauseigentbümers, letz⸗ 
teren machte worgeftern Nachmittag der öffentlichen Sicherheitsbe— 
hörde davon Anzeige. Die Wohnung wurde eröffnet und man fund, 
dab Herrin und Magd, eritere Durch mehrere Meſſerſtiche, dieſe Durch 
einen mit ſtumpfem Werkzeuge in die Gegend des Hinterfopfes ges 
führten beftigen Schlag getödtet am Boden liegen. Gin gemaltjas 
mer Einbruch oder auffallende Beraubung ſcheint ſich nicht berauss 
zuftellen. Die Polizeidirection bat einige Perfonen einziehen laffen, 
auf welche der Verdacht Fällt Diefe Blutſchuld verübt zu haben, 
Unter Diefen befinder ſich der Gemordeten einzige Tochter und deren 





in den Abgrund flürzen fchen. Ihre Liche zu ibm war zu ſtark, als 
daß fie dem Aberglauben huldigend Gbico nunmehr von aller Schule 
hätte freifprechen duͤrien, ihr Verdacht gegen Uforio zu rege und durch 
den Ausgang des Kampfes erhöht, als daß fie einen Rettungsverſuch zu 
feinen Gunjten gewagt hätte. Erſt auf Encarnacien's wiederholten Auf 
war fie berworgetreten, Wabnſinn im- Auge, Wuth und Schmerz auf der 
Lippe. Der Anblick der entſtellten Leiche Chito's Hatte ihre Sinne ber 
wältigt und bewußtlos war fie in Encarnacion’s Arme gefunfen, 

Als Rofita wieder zu ſich kam, war Encamacion bemüht, fie zu 
trößten. Richt daß er im Uebereilung der eigenen imnerften Abſichten ſich 
felet in den Vordergrund aeftellt hätte. Er kannte in feiner Weile das 
Herz der rauen und wußte die wehlthätigen Folgen eines zarten Ber 
tragens am geeigneter Stelle zu ſchaͤtzen. Der Zufall, ſchien es num, 
batte Encarnacien herbeigeführt im Augenblicke, als der unſelige Aus: 
gang des Kampfs unwiderruflich entſchieden war. Er ftand Roſita ge: 
genüber im unbefhofteniten Rufe, Er hatte fie und ihren Gatten ab 
und zu, wenn er mit verfäufliden Sandesproduften nad Santo » Tomas 
binunterruderte, beſucht und mandesmal bei ihnen übernachtet, er hatte 
die Kinder ftets freundlich Gebandelt, ja der ergögfiche Affe und tie Par 
pageien in der Hütte, Die ihre Freunde geweſen, waren ein Geſchenk 
von ihm, er bätte wenigßens mehrere Piafter an den Tbieren verdienen 
Pönnen. Diefer Dinge entfann fih Roſita wohl. Emcarnacion konnte 
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ſich als einen lieben, freundlichen, geſelligen Mann darſtellen; er war 
zwar nid ſchön, aber was fördert nicht ein guter Charakter das Glück 
haͤuelichen Beiſammenlebens auch in der Indinnerwelt! 

Rofita wußte bon am nächſten Tage, weſſen fie fih von Encar: 
nacion zu aewärtigen hatte. Ihre (Eitelkeit beſaß ein feharfes Auge, fie 
durchſchaute Encarnacion's eifrige Dientgefälligfeie. Sein zartes Bench 
men Sich Beinen Zweifel auffommen. Sie gewann ihm zwar nidt fich, 
aber bald zog bie Trauer und die Gewohnheit ein engered Band um 
Beide. Encarnacion war mit biefem Erfolge vorläufig zufrieden. Gr 
übereifte ſich nicht. Es galt mur, ſich zu beherrſchen, um der Beute 
habhaft zu werden, auf Die es abgefeben war. Zwei Tage blich- er, 
beifend, rathend, ſorgend. Dann ſchützte er feinen Handel ver und cents 
fernte ſich. Rach einer Woche fam er wieder, Roſita nahm feine nun 
offener bervortretende Werbung mit Schüchternheit entgegen. Sie lehnte 
erſt die dritte Ehe, nach fo kurzer Wittwenzeit, ab. Aber Encarnacien’s 
Fteundlichteit, fein zattes Entgegenkommen machten ihr den Eindruck 
einer endiich im die Hand einer zgewiſſen Bildung und Civiliſation kom— 
menden Zukunft. Denned; durften Die eigenen Beforgungen nicht ver: 
nachlaſſigt werten, und fo ungern Encarnacien ging, er mußte ih zu 
wiederholten malen trennen und blieb Dabei gegen Roſita's anzichende 
Ablehnung feiner Rüdkehr und feiner Dienfte taub. 

(Sertfegung folgt.) 
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Liebhaber. — In den erften Tagen diejer Woche wurden in ein und 
derfelben Naht unweit Novara der königlich jardinifhe Courier — 
und der Motta'ſche Berfonen » Gilpoitwagen von Straßenräubern 
angefallen nnd geplündert, Die erzielte Beute wird auf mebr ale 
30,000 Ft. angeichlagen. Geſtern iſt bier ein kaiſerlichet Befehl 
eingegangen, durch welchen die Stadt Mailand mit dem 11. d. 
SM, der Contribution enthoben wird, die ihr wegen der Vorgänge 
vom 6. Febr. ald Buße auferlegt worden war. Die Summe der 
Unfoften, welche unjerer Stadt jenes verruchte Mazziniſche Buben- 
ftüd aufgebürdet, wird fih (vom 7. Febr. bis 10, April gerechnet) 
ungefähr auf 2 Mill. Zwanziger belaufen. Der k. k. Statthalter 
der Lombardei, Graf Straſſoldo, bat vorgeftern in der Eigenichaft 
eines Präfldenten der in Mailand refidirenden internationalen Zoll⸗ 
vereinscommifjten eine Geichäftsreife über Lodi in die dem Vereins: 
gebiet einverleibten itafienifchen Herzogthümer angetreten und wird 
zu Anfang der nächſten Woche wieder auf feinen Poften in Mailand 

ehren, Die Ankunft Er. f. k. Maj. in Venedig wird bes 

immten Nachrichten von Wien zufolge am 29. April erfolgen, 
Allg. Itg.) 
ranfreic. 

Paris, 9. April. Die religiöfen Blätter veröffentlichen beute 
eine Note des Etzbiſchofs von Paris, aus welcher bervorgebt, das 
der Streit dieſes Prälaten ‘mit dem Univers beigelegt it. Diefelbe 
lautet: Nachdem wir von dem Rundichreiben des heiligen Waters, 
Pius IX., an die Gardinäle, Erzbifchöfe und Biihöfe Frankreichs 
unterm 21. März gerichtet, Kenntniß genommen baben; da wir 
die darin enthaltenen Ratbfcplige in Anwendung bringen und auf 
die Abfihten des Oberhauptes der Kirche, in fo fern ed und alte 
betrifft, und ohne allen Vorbehalt eingeben wollen; da wir dadurch 
pr Befeitigung der in der Ießten Zeit fo vielfach erhobenen Dis: 

ifionen beizutragen und Das Herz des fouverainen Papftes zu ers 
freuen wünfchen:: beben wir das im unferer Verordnung vom 17. 
Februar 1853 enthaltene Verbot des Univers) auf. 


Course. — Frankfurt a. M., 1. April 1853. 
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Zhermometer: and Bardmieter: Staud in Bayreuth. 


Barometer 


Shermometer Etiant in par. Linien auf 0" 








April nad Reaumur. | B. redaciet.) 
1853. 1 hie | 12 übe] 6 uee @ le | 12 Uhr | @ übe” 
(Morgens. Mittags, | Abende. |Morgens.| Mittags | Abends. 


| +4°,01 4.5%,5 | +4%,3 1322,531321°,6313207°,80 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. u NW., ſtürmiſch. — Bededter Himmel; Nachmittags auf kurze 
Zeit ſtark bewölft, Sonnenblide, Dann wieder bedeckt. Abends fpäter 
ziemlich bei. In der Nadıt etwas Regen (1e,2. auf ten U’). 

Höchſte Temperatur: 469,7. Niederfte Temperatur: +3°,8. 

Mittlere Temperatur: +4%,45. Mittlerer Luftdruck: 321,49. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: +09,8. Höchſte Temperatur: 
+4°,3. . - 

Am 13, April: Morgens 6 br : Thermometer: 419,0. Barometer: 
320,35. 
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Fremben:Unzeige 

Goldne Sonne: HH. Baron ». Feilitſch, Fabrifant v. Sof. Baron 

v. Fronau nebſt Fräul. Tochter, Privatſer v. Bamberg. Dr. Yunfenbein, 

kgl. Appell.Ger.Advokat v. Hof. Biſchoff, Privat. v. Augsburg. Kaufleute 
eim v. Augsburg, Höpfel v. — Ublia v. Dresden, Hartenſtein v. 

Leipzig, Müller v. Wachenheim, Fuchs v. Frankfurt a. M. 


Werantwortliher Redakteur: Wilhelm Schiller. 


Familien:Rabricbten. 

Getraute, Din 10. April. Der Inſaſſe und Eifenbabnbau: 
Auffeber Peter Ritter dabier, mit Jungfrau Katharina Bauer von bier. 
Den 12. April. Der Bürger umd Gürtlermeifter Heinrich Stell 
Dabier, mit Jungfrau Eliſabetha Roder von Seidenbach. — Der Opti: 
kus Louis Deffauer von Schwandorf in Wiürtemberg, mit Fräulein Sylli 
Sammelfobn von bier. 

Geborne. Den 7. April. Die todtgeborne Tochter des Bür— 
gers und KHäfnermeifters Müller dabier, Den 8. April, Der Sohn 
des Bürgers und Schreinermeifters Adler dahier. 

Geftorbene. Den 6. April. Der Bürger und Seifenfiebers 
meißter Werner dahier, alt 37 Jahre 6 Monate, 











Danffagung. 
Rür die ebenſe zablreiche als ebrende Begleitung und herzliche 
Theilnabme bei dem Leibenbegängnüfe meiner uyverachlicen Frau 


Babette Ueuner, 


fage ih Allen, befonders der verehrten Schügengefellfähaft mei: 
nen aufrichtigſten tiefgefirbiteften Danf. 
Bavpreuth, ten 13. April, 1853. 
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Ebriftian Meuner. 
> Ib mache biemit die ergebenite Anzeige, daß ih von 
> 
3 für meine Rechnung übernommen babe und bitte zualeich, & 
Sopbie Schüller. 
derum aufs reichhaltigſte ausgeftattetes 


Anzeigen 
beute am das jeitber von Fräulein Sylli Sammel: 
fohn betriebene 
das derjelben geſchenlte gütige Vertrauen auf mich gu über- & 
tragen. 

PITIEEEERITEERELTETE 0 
Dscar Wagner 
Tud)- und Modewaarenlager 
und verfpridt bei reellſter Berienung Die billigiten Breite. 


: Gefchäfts-Veränderung. = 
E ——— 
Putz Geſchãft 

Bavpreuth, den 11. April 1853. 
empfichft fein durch perfönfiche Einkäufe zur Leipziger Meſſe wir 


Re BER > — 
A Eine grosse Auswahl der neuesten K 
x * — * J Pr 
% garnirten Pariser Model-Hüte & 
 Stroh-, Borden- und Rosshaar-Hüte = 
— in den neuesten Formen Ö 
ze hei 3. Würzburger jun, gi 
> ER RER A 
Einige bechberzige Genner und Freunde baben mid derart unter: 
wugt, daß ich eine Niereriage von Schweinfurter Lichtern zu 
arinden im Stande bin, 
Das Verfaufslefale it in dem Kaufe des Hm. Eiienbindlr Schmidt 


in der breiten Gaſſe beim Eingang liuks. Ich bitte um recht bäufigen 
Zuferuc. 3. 6. Felbinge 


— IPITPERTNT 
= Visites und Mantillen 


der neuesten Facon, in grosser Auswahl bei 


J. Würzburger jum., 


Ecke der Opernstrasse. 
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Friedrichsballer Bitterwaffer, friſche beurige Füllung. 
angelommen bei G. Neintfcb. 

Kanzleiftraße Ar. 108 it das obere Quartier von drei Zimmern 
auf Walburgi oder Jakobi zu vermiethen. 

Gin aroßer Stadel am Heumagazin angebaut it zu vermiethen oder 
zu verkaufen. Mäberrs im Zeitungs - Bureau. 


(Befcheivene Frage.) War wohl die vor einem Biers 








teljahre abgehaltene Produftion des Liederfranzes deſſen 


Schwanengeſang? 


(Berichtrgung.) In der k. forſtamtlichen Bekanntmachung im 
Ar. 99 d. Bl. wurde Die Holzverſteigerung in Altdroßenfeld irrthümlich 
auf Donnerftag den 15. April hatt Freitag dem 15. April angefept. 


Drud von Theodor Burger in.Bapreuch- 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu berieben durch alle 

Voſtaͤnter des Im 

und Auslandes. 





Donnerſtag 


Deutſchland. " 


München, 10. April. Die Projefrirung und Ausſteckung 
einer Eijenbahn von Nürnberg über Amberg nad Regensburg und 
von da bis zur öfterreichifchen Grenze, welche im vorigen Jahr bes 
gennen bat, ſoll heuer wo möglich beendigt werden, und es wurs 
den daber zu den ſchon beitehenden beiden Prejektirungsfeftionen 
Regensburg und Vilshofen zwei neue gebildet, nämlich die Sektio— 
nen Amberg und Hersbruck, melde vom 1. Mai an in Thätigkeit 
treten. 

Münden, 12. April. Der Landtags: Abgeordnete Scharpff 
aus Cuſel in der Pfalz, Der jeit dem legten Landtag bier lebt, iſt 
vor einigen Zagen geiſteskrank geworden. Die Krankheit ift bie jehzt 
noch nicht bösartig, droht aber es zu werden. Geſtern ftarb dabier 
plöplih der befannte lyriſche Dichter Schnetzler aus Freiburg im 
Breisgau in einem Alter von 44 Yabren. Seine Gedichte haben 
bereits die dritte Auflage erlebt. (Allg. Zta.) 

Münden, 12. April, Geitern ift bereits Die amtliche Anz 
zeige über den im befannten Gonradifchen Duellprogek vom Lönigl. 
würtembergiichen Gerichtshof in Alm am 6. d. 3 gefüllten und 
auch durch Refursverzichtung bereits rechtskräftig gewordenen Urtheils: 
ſptuch bieher gelangt. Derielbe lautet auf 24 Jahr Zeitungsarreft, 
Daß biemit mehr als das Strafminimum (das würtemb. Geſetz bes 
flimmt eine Strafe von 2 - 6 Jahren) erfannt wurde, üt in den 
Entiheidungsgränden motivirt durd gemachten Gebrauch von einer 
gefährlicheren Waffe auf geringe Diſtanz. Uebrigens foll, wie wir 
vernehmen, dem Betroffenen einiger Strafaufſchub bemilligt wor: 
den ſeyn. 

Wünden, 12. April. Un der neuen Pinakothek find ſeit 
einigen Zagen wieder 2 Wandgemälde, nah Kaulbach's Eutwurf 
auögeführt, enthüllt worden, fie befinden fi an der. Fronte des 
Gebäudes und ftellen in allegoriihen Figuren die Architektur, Bild» 
bauerei, Erzgießerei, Hiſtorien-, Glas» und Borzellanmalerei dar. 

Augsburg, 12. April. Heute wurde in ſämmtlichen biefigen 
Buchhandlungen auf Requiſition des k. Stadtfommiffariats zu Ban: 
berg, „Traugott Brommes Hands und Reiſebuch für Auswanderer 
und Neifende nah Nord», Mittel: und Süd» Hmerifa 6. und 7. 
Aufl. Bamberg 1853 verboten und tbeilweife in Beichlag genom— 
men. Gin gleiches Schidjal hatte in diefen Tagen „der Projeh 
Servinus mitgetheilt von Beſeler, Braunſchweig 1853. 

Straubing. Sehr erfreulich dürfte die Nachricht ſeyn, Daß 
in biefiger Gegend, die Kornfammer Bayerns genannt, Die Feld: 
früchte jo ſchön leben, daß die günftigften Hoffnungen für eine 
reiche Ernte gehegt werden fünnen. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. : 






Dreid für den Jahr⸗ 
ganı 6 fl., balbjähr» 
ih 3 fl., vierzeljähr- 
lich 1 f.30 fr. Inter» 
tiondgebühr für den 
Raum einer Spalt · 
Beile a kr. 
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14. April 1853, 





Regensburg, 10. 4 Heute Morgens find zahlreich 
Neugierige nach dem eine Meine Stunde entfernten Dorfe Burgwein- 
ting gemwandert, wo das Leihenbegängniß der Tochter des dortigen 
Bauern Engelbrecht ftattfindet, welche feit 8 Jahren keinerlei Speife 
genoffen haben foll und ſhon Lingit Die Aufmetkſamkeit der Aerzte 
erregt bat. Da bei Dem unerkannt rechtlichen Sinne der Eltern des . 
verlebten Maͤdchens nicht im Mindeften an eine gewinnfüchtige Spe— 
fulation oder an eine mod nicht genug aufgehellte Myftififation des 
Publikums gedacht werden darf, jo darf man wohl hoffen, dereinft 
in einer mediciniſchen Jeitſchtift die nötbige Aufklärung über dieſe 
Thatſache ſowohl, als über die Ergebniſſe Der Leichendffnung, welche 
von einem der nücdhtigiten biefigen Merjte vorgenommen morden iſt, 
zu erlangen. (Regensb. Tagbl.) 
Berlin, 11. April, Das Defret des Polizeipräfidiums, bes 
treffend die Aufbebung des Gejundheitspflegevereins, war heute Ges 
genftand einer Interpellation in der zweiten Kammer, Gie ward 
von dem befannten Oppofitionsmitglied Wenpel eingebracht und 
von Binde, Kühne, Milde, Kisker, Harkort u, a. unterftüpt. Das 
Staatöminifterium, an Das fie gerichtet ward, "vertraten beute die 
Miniſter des Inneru und der Finanzen, font war fein Mitglied des 
Minifteriums ım Haus anmefend, obwohl Die Juterpellation einen 
der delikateſten Punfte der preußiſchen Verwaltung berührte, denn 
der Abgeordnete Wengel griff das Dekret nicht nur als ungeſetzlich 
an, fondern machte aud die eigenthümliche Stellung des van 
präfldenten zum Gegenſtand der Erörterung: „Eigentlich hat er dem 
Unterjtaatöfefretär im Minifterium des Innern (OHru. d. Manteufs 
fe 4), der Die Polizeiſachen im Minifterium bisher verwaltete, 
verdrängt; als Bolizeipräfident von Berlin ftebt er unter dem Ober: 
präfidenten der Provinz, und zugleich ſteht er, vermöge felner neuen 
Stellung über dem Oberpräfidenten, fo daß jeder von beiden bered- 
tigt ift, Das Verfahren des andern zu mißbilligen. Sodann aber, 
welche Bedeutung bat Das Dekret für das Vermögen, den guten 
Ruf, die Ehre von Unterthanen Sr. Majeftät! Die Polizei foll 
dem Verbrechen nadipüren und dem Richter das nothwendige Ma: 
teriul zuführen; Dazu bedarf fie der Spione, Der jepige Polijei— 
direftor Stieber war früber in ihrem Sold, und reiste unter dem 
Namen eines Malers Schmidt; er war auch Vertheidiger, und griff 
als folder die Polzei maßlos in feinen Reden an. Sie braucht 
nun einmal Spione, und man fann es ihr micht verargen, wenn 
fie ſich mit ſolchen Subjeften einläßzt. Aber um den Gebrauch hans 
delt eo fih, der von ihren Ermittlungen gemacht wird. Zwei in 
dem Defret angegriffene ‘Berfonen haben bereits gegen dasſelbe reflar 
mirt, und den Poltzeipräfidenten geradezu einer Unmabrbeit bezüch⸗ 
tigt. Ein Dritter, der Schriftfeßer Dittmann, bat mir brieflich 





Geuilletom. 


@ine Movelle aus Central: Amerifa. 
Ton Jegor von Sivers in Berlin. 
(Bortfegung.) 

Drei Monate feit dem Tage feines Erfheinens mochten vergangen 
ſeyn. Auf Ghice's Grabe wuchs ſchon hohes Grad. Die Unruhe in 
Rofita's Seele hatte ſich gelegt. Die finnigerfinderifche Liebe Emcarm: 
cion’6 Tag wie-ein Zauberneg um fie ausgefpannt. Dur die immer 
wieberbolten Beſuche hatte Rofita ſich gewöhnt, den ſtets Dienftfertigen 
Mann gern um fi) zu feben, und als fie eines Morgens vor der Hütte 
beifammen auf einem abgeftumpften Baume nach genofiener Mahlzeit 
plaudernd faßen — Die Branter am ber Feuerſtelle dampften noch, daß 
der Rauch leiſe vorüberftreichend die Mosquitos ferne hielt, die Vögel 
fangen ihr Feierlied und ein Tauer Wind wiegte Die berabbängenden 
Windenranfen und freute die Düfte der Gitronenblüthe ber das Ufer 
—, Ta glaubte Encamacion, daß der rechte Augenblick der offenen Er: 
Märung getommen fen und im der That, die bleibende Vereinigung wurde 
beſchworen. Es war lange nicht fo heiter am Diefen Orte bernegangen. 
Alles ſchien men belebt, auch der Affe, welcher font melancholiſch zufam- 
mengefauert vor ſich binzugaffen oder des Abends mit den Müden zu 
tümpfen pflegte, ſchien vor Freude ganz ausgelaffen, machte hundert neue 
Sprünge, pfiff und gurgefte und mar erfinderifh in feltfamen Glitder⸗ 


verrentungen und Grimafien. Die Papageien wurden feſtlich bewirthet. 
wenn fie ſich anſchickten, für ibre alten Rufe: Ehito! Chico! und Serie! 
Sorio! vie meue Abkürzung Naciom! zu fpredhen. Alles gaderte, plau—⸗ 
derte, ſchmauſte. Rur der Hund, welcher feit tem Tode Chico's weniger 
geſellig ſchien, verſchmähte die Areude und Ins Mahl, hielt fih vom 
neuen Gebieter ſcheu entfernt und jaate einfam im Walde, aus dem von 
Zeit zu Zeit fein beiferes Bellen erſcholl. 

„Hegſt du Vorliebe für dieſen Ort?" fragte Encarnacion des an 
dern Morgens Mofita „da doch deine Berhältmiffe zulaflen, daß du in 
ein Dorf oder noch Fieber nach Mucatan zögeft ?" 

Vorllebe ?”” erwiberte die Indiamerin. Ich babe nie begriffen, 
was Ghico wollte, daß er im biefer Einſamkeit ſich niederließ. Aber in 
Yuratan, wo es groß und koftbar leben ift, ginge es nicht.“ 

Koſtbar und groß für dich!“ fiel Encarnation ein. Ei! du ſcher— 
zeft wohl. Gbico wohnte ja bier des Schmuggelns wegen und — du?“ 

„Richt arm, nicht reich bin ich”, ermiderte Rofita, ich habe, was 
ich brauche.“ 

j „Wenn nicht reich“, wendete Eucarnacion ein, „aber dein Bater 
war Goldwaſcher. Euch war die Woge geſegnet!“ 

„Es ging, wies gekommen““ fante Mofita. . 

Encarnacion fummte vor fih bin. Rad einer Weile begann « 
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mitgetbeilt, daß er an der Verwaltung des aufgehobenen Vereins 
gar feinen Anteil genommen, wie das Dekret von ihm behauptet, 
Ob ein hochvertätheriſches Complott vorliegt, das weiß ich nicht; 
aber das weiß ich, daß man mit ſolchen Behauptungen ehr vorfichs 
tig fenn muß. Im Jahr 1847 wurde mir als damaligem Staatd- 
anwalt Mittheilung von einer angeblich communiſtiſchen Vetſchwö— 
rung gemacht; ich ſah mir die Sache eins, zweimal an, und fand, 
daß Die Phantaſie an der Entdeckung ihren Antheil hatte. Straf⸗ 
bar werden die Berfchmworenen, Yaber nicht wegen Hocdwerratbs, ſon— 
dern wegen Verlegung der Gewerbeordnung. Auch darf die Polizei 
der richterlichen Gewalt nicht borateifen, fondern Inuß nach 48 
Stunden der Staatsanwaltichaft Anzeige von ihren Verbaftungen 
machen. Daß der Polizeipräfident fi irren kann, bemeift fein 
Schreiben an den Kaufmann Delius in Magdeburg; es verdient 
daber in ernfte Erwägung gezogen zu werden ob die ‘Polizei auf 
Grund von Auträgereien ibrer Spione Verleumdungen ins Land 
fhleudern darf oder nicht?‘ Der Miniſter des Innern erwiederte 
auf Diefe Motivirung der Interpellation wichts meiter als: „Die 
Nufbebung des Gefundheitspflegevereins it wegen feiner fträflichen 
Zwede und entdeckter Verbrechen erfolgt; die Maßregel iſt ſogleich 
zu meiner Kenntniß gelangt, und Die zuitindige Behörde wird Die 
ganze Angelegenbeit bis zu ihrer Erledigung verfolgen.’ Damit 
war Die Frage abgethun. Allg. Zt9.) 
antreic. 


r 

Paris, 10. Mril. Der Conftitutionel befprict die Auf 
nahme des neuen Geſandten in Wien und legt der Auszeichnung 
desſelben durch einen öſterreichiſchen Orden eine große Bedeutung 
bei. Er behauptet feit 1830 fen es Marime des Wiener Hofes 

efen, feinem Franzoſen einen Orden zu verleihen, und es fen 
ei feinem Diplomaten, Staatsmann oder Minifter der Juliusmo— 
nardie eine Ausnahme gemacht worden, um fo jchmeichelhafter er- 
fcheint ihm die Auszeichnung Des Barons de Bourqueney, Schon 
in der erften Audienz desfelben, wird bemerft, babe der Kaifer 
Franz Joſeph ih mit dem Repräſentanten Fraukteichs über die pos 
litiihe Lage Europa’s unterhalten, an die der Sache der Ordnung 
und des Friedens geleifteten Dienite Napoleons III. erinnert, und 
nach und nad) hatten alle Mitglieder der kaiſ. öſterreichiſchen Familie 
fit) mit ihm über Franfreich und deffen Herrfcher unterhalten. Bes 
fonders ſey die Heirat Napoleons IM. Gegenſtaud ihrer ‚artigften 
Glückwünſche und berzlichften Aeußerungen gewefen. 

Paris, 10. April, Die gefammte Inivers übernimmt durch 
eine feierliche öffentliche Erklärung Die Verpflichtung der chriſtlichen 
Mäßigung in ihrer Polemik, die eine freie, offene und energiſche 
BVertheidigung wicht ‚ausichliehe. Zugleich enthält dieſe Erklärung 
einige Worte über den Erzbiſchof von Paris, Die, in der Form 
ſeht adhtungsvoll, doch auch anders gedeutet werden können. „Wir 
werden den Troft haben,‘ beißt es Darin, „unſerem Erzbiſchoſe zu 
gehorchen, der durch Die Maßregeln, deren Ergreifung er für nöthig 
erachtet hatte, uns der heiligen Sache, für die wir die Ehre und 
das Glück haben, zu kämpfen würdig machen wollte, Das befte 
Mittel, ihm unfere Dankbarkeit zu bemeigen, wird darin befteben, 
feine Nachſicht zu erlangen und die Aufrichtigfeit unferer Achtung 
für feine Autorität zu erfehnen zu geben. Unſer Haupt» Redakteur, 
Ludwig Beuillot, ift noch in Nom, aber die Gefühle, dic wir bier 


fund geben, waren immer die feinigen, und in den Briefen, melde 
wir kürzlich veröffentlichten, hat er ſchon in feinem Namen, wie in 
unferem, die Verpflichtungen übernommen, die wir heute zu ers 
neuen Das Glück haben.“ 


Spanien. E 

Madrid, 31. Mir. Der Pr, Ztg. Schreibt man: Ich kann 
nicht unterlaffen Ihnen ein Ereigniß mitzutbeilen, weil es charakte— 
riſtiſch iſt. Geſtern Nachmittag wurde der Stierfechter Joſe Redonde 
genannt el Chiclanero, begraben. Schon von 3 Uhr an waren 
die Straßen durch welche der Zug kommen mußte, dicht mit Mens 
ſchen aus allen Glaffen der Geſellſchaft angefüllt; Die Balcone ftroßs 
ten von Herren und Danten. Gegen balb 5 Uhr fangte der Zug 
auf der Puerta del Sol an, der Sarg gezogen von ſechs ſchwarz 
vermummten Pferden, mit Federbüichen verjeben. Ihn benleiteten 
die vornehmften Stierfechter und Darauf folgte ein Zug von Wagen, 
der über eine Viertelitunde lang die Communication völlig Hörte. 

Madrid, 5. April. Dreizehn Senatoren, die am 23. v. M. 
für die Regierung ftimmten, wurden am Hauptſchlachttage, der das 
Schidjal Natvaez's entſchied, untreu und jtellten ſich auf die Seite 
der Oppofition. - Die vorzüglichften darunter find der ehemalige 
Ober-Seneral der Charliſten, Graf Caſa Eguia, und Fernandez de 
Eordoba. Sonderbar ift es, daß die dreizehn, Die ſich des geſtürz⸗ 
ten Marſchalls annahmen, pronuncirte Royaliften find; die progtef⸗ 
ſiſtiſchen Senatoren itimmten gegen ihn, Es iſt aber noch lange 
nicht-aller Zuge Abend; die Debatten in beiden Kammern fangen 
an, erufterer Natur zu werden und der Regierung viel Kopfbrechen 
zu verurfachen. Morgen wird Bravo Murillo in der Deputirten— 
Kammer eine Rede halten und fich gegen die Angriffe vertheidigen, 
womit Pidal ihn überhäuft hut. Dann fommt die neue Anleihe wie- 
der zur Sprache, weldyer Wurillo gleichfalls das Wort reden wird. 
Das noch in petto gehaltene Preßgefep, das feinen längeren Auf: 
hub duldet, wird gleichfalls morgen beiden Kammern vorgelegt 
werden, Es joll beffer jeyn, als alle feit zwei Jahren erlaffenen, 
und die Zeitungsverleger follen darin mehr Berückſichtigung finden, 
als jept. Es muß Dies der Fall jeyn; denn die progreifiitiichen 
Blätter find mit der Annahme desſelben ganz einveritanden. (K. 3.) 

Madrid, 9. April. Die Sipungen der Gortes wurden in 
Folge von ſtürmiſchen Discufionen im Senat juspendir. Wan 
fpricht von Modifikation des Miniſteriums. 

Madrid, 9. April. Die Minifter haben um ibre Gntlaf- 
fung gebeten, Die Königin will fib in 24 Stunden entſcheiden. 

a (Tel. Dep. d. Alg. Itg.) 


; Großbritannien. 

London, 9. April. Bei den jepigen Aſſiſen in Glouceſter 
fam ein in der Chriftenbeit vielleicht unerbörter Fall von Polygamie 
vor: die Anklage gegen einen gewiffen Willium Wardle, der in 
wenigen Jabren in verfchiedenen Theilen des Landes nicht weniger 
als acht Weiber gebeirithet. Zwar die Anklage war durch feine 
vorlegte Frau, Ellen Wormsley, nur auf Bigamie geitellt, weil er 
fie böslich verlaffen und eine Sarab Martin gechelicht, aber im - 
Verlauf der Unterfuchung ftellten ſich die frübern Pecadillos beraus. 
Das fpaßhafte bei der an ſich fehr ernften Sache war, daß ſämmt— 
lihe acht, als Zeuginnen nab Glouceiter berufen, mit Ausnahme 





aufs neue und fprad von Rofita’s Water, dem Goldwäſcher. „Ich fehe 
‚wohl, fprad er, „die Geolbförner Tieren nicht vorm Haufe und auf 
deinen Tiſchen liegt fein Goldſtaub. Aber man weiß den, Moſita, 
warum du vor Gbico und Uſorio immer Heimlichkeiten hattet ‘- 

Rofita horchte hoch auf. 

„Ja, ja, fügte Encarnacion. „Iforie war Verſchwender und 
Ghico ein Geizhals. Deine ſchönen Korallen kaufteſt du dir in Mucatan 
nicht von Chico's Schmuggel. Deine Spange am Arme trägft du nie 
bier in der Hütte, aber bei der Beichte in Santo: Tomas. Es ift gut, 
daß eine Frau, bie ſchoͤn ift, ſich von dem Erbe ihres Daters zu fhmüden 
weiß umd die Goldkörner vergraben hat.“ . 

Nofita fab den Redner erfchredend an. „Du glaubt?" — war 
Alles, was über ihre Lippen fan. 

„Deinem britten Gatten, Roſita, wirft bu nichts verheimlichen? 
Nicht wart" 

„In der That, Encarnacion, das flände mir ſchlecht. Nur nimmt 
mih Wunder, daß du das Alles glaub. Die Spange if fein Geld 
und bie Korallen gehörten fon meiner Mutter.’ 

Encarnacion lachte. Er rüdte näber an Rofita, ſchlang feinen 
Arm um ihren Leib, zog fie am fih — aber Nofita waren diefe Bewe⸗ 
gungen wie die einer Schlange. ine beklemmende Angſt überfiel fie, 
Sie wand fih los. „‚Encarnacion!” fagte fie mit erflidter Stimme. 
„Ich Habe keine Schäpe vergraben,” 


„Nun beim heilinen Vater von Gaquipulos!" brach Encarnacion 
{den in einer ſichtlichen Wallung Des Zoms aus, „Das find ſchöne 
Sadıen! Du lohnſt mic ſchlecht. Wer wüßte mit, daß Mofita die 
Tochter des Goldwäſchers ift und ihre Kinder faben ja oft, daß fir. 
wenn Chico auf Der Jagd war, an ten Bäumen heimlich grub und 
iharrte — . 

„Ich“ rief Mofita auffpringend. „Meine Kinder — ?" feßte fie 
fammelnd hinzu, 

GEncarnacion brach ab. Er fab wohl, daß alle Müben feiner Br 
rebumgsfünfte jet noch vergeblich wären. Er hatte ſich ſchon zu fehr 
verratben. Gr begamm zu ſcherzen und zu lachen. Roſita, die ein gläus 
biges Gerz hatte und ſich nach fo vielem Unglück jegt gern — mie ber 
Menſch eimmal it — mit Gewalt glüdfih fehen wollte, folgte ihm wie- 
der erheitert zur Hütte, 

Die Mahlzeit ging jedoch nit fo heiter von flatten. Zu ſcharfe 
Worte waren garfallen. Zu tief fahen Diefe Spigen im Herzen. Was 
wußte Encarnacio von Rofita's Korallen und Spange? Bon ihren Be: 
fuchen in Ducatan und Santo: Tomas? Hatte er fie fhon fange beob- 
achtet? Und die Kinder! Die Rinder hatte er ausgeberht?. Wann? Unter 
melden Umftänden? Ihre Mutterliche zwang fie. auf die Kinder zurück⸗ 
zufommen und jekt fprang Encarnacion, deſſen wilde Natur ‚einer fans 
gen Berftellung nicht fähig war, auf und fagte: 
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einer einzigen, welche mittlerweile ſich auch wieder verheirathet hatte, 
erfibienen waren, und fih in einem Zimmer neben dem Gerichts— 
faal beifammen befanden, wo fie (ſagt der Berichterftatter der Daily 
News) einen fürmlichen Harem in allen Farben bildeten, vom bells 
fien Blond, was die Engländer sandy nennen, bis zum tiefiten 
Nufbraun. Indeſſen die Neugier des Publitums wurde dadurch 
getäufcht, daß der Don Juan „ſchuldig plaidirte‘‘, und jomit fein 
Zeugenverhör nöthig mar. Das Strafurtel iſt noch nicht gefüllt, 
wird aber auf vieljührige Deportation lauten. 





Vermiſchtes. 


Der Erfinder des neuen, durch bloße Wärme getriebenen Schif: 
fes bat ein Sendichreiben an die „Times““ gerichtet, morm er die 
Behauptungen ihres Korreipondenten miderlegt, als wire fein Schiff 
nicht im Stande, mit Dampfihiffen zu fonfurriren. Im Gegen— 
theit gibt er die Verſicherung, daß fein Dampfſchiff die Schnellig— 
feit erreichen fünne, wie fein, Schiff. Er ſagt unter Anderm: „Gibt 
e8 etwa ein Dampfſchiff von der Größe des „Eriecſon““, das 260 
Fuß lang, 40 Fuß breit und 18 Fuß Waſſer zieht, Das mur 6 
Tonnen Kohlen in 24 Stunden verbrauchte, und dabei 7 Meilen 
in ı Stunde zurüclegt? Mein Schiff it im Stande, die ‚Arabia‘ 
oder den Dampfer „‚Baltic’’ ins Zau zu nehmen, und rafcher zu 
tabren, als jedes dieſer Schiffe, wenn es allein fährt und nur 
daſſelbe Maß Koblen verbraucht. Mein Schiff kann Koblen für 
108 Tage füllen, fo daß es ſechs Mal das atlandiſche Meer durch⸗ 
fahren könnte. Es fann mac) Auftralien fahren und dazu noch 800 
Zonnen Laft tragen.‘ 


Karlörube, 8. April. Gin iöraelitiiher Handlungsfommis 
in Mannheim, Befiper von zwölf bad. Looſen, verkaufte vor der 
legten Zichung (31. v. Mts.) elf derielben und ermiederte Dabei 
auf die Bemerkung eines Dritten, daß er nicht recht daran thue, 
indem er fich hierdutch der Hoffnung auf einen möylihen Gewinn 
begebe: wenn er gewinnen folle, werde dieß auch mir einem Loofe 
—— Sodann gab der Handlungskommis einem Karlöruber 

anguierhaufe den Auftrag, ibm durch den elekttiſchen Zelegrapben 
Bericht zu erftatten, falls das von ihm zurüdbebaltene Roos einen 
Treffer ziehen follte. Und fiche da: am Ziehuugstage brachte‘ der 
Telegraph- die Nachricht, daß die launiſche Glücksgöttin den ihr 
— mit dem Hauptgewinne von 40,000 Gulden erfreut 
abe. 


’ 





* Bapreutb, 14. April. Soeben erfahren wir, daß acftern 
Nachts 11 Uhr in Gefrees Feuer ausbrah und 6 Häuſer und 5 
Sceunen ein Raub defielben wurden. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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April nach Reaumur. | R. redueirt,) 
53. — — — — 4 | mm. _ — — 
1858 he | 12 Übe| 6 Uhr ie | 12 Uhr | 6 Uhr 
(Morgens. Mittags. | Abends. Iütorgens. Mittags | Abends, 
13. 1 +1%,0| #+29,9| -+09%,6 1320,851321°,381829,33 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. N und NRO. — Ueber Tags beredt; Vormittags etwas Schnee 


(Oe,7 auf ven DI). Abende ganz beil. 
Hödrte Temperatur: +5°,4. Niederfte Temperatur: +0°,4. 
Mittlere Temperatur: +19. 11. Mittlerer Quftvrud: 321°,58. 
In ter Nacht: Niederfte Temperatur: — 4,8. Höchſte Temperatur: 
+0°,6 
Am 14. April; Morgens 6 Ubr-: Thermometer: —3®,9. Barometer; 
322,88. 
Äremden:Unzgeige. . 
Goldene Sonne: Hd. Baron v. Sauerzapf, Major u. Kammerberr 
v. Burgarub. Degmaver, Bau-Iniechror v. Hof. Schoberth. f. Ann.»Ger.» 


Aosofar v. Kemnath. Kauflte. Brenner v. Nürnberg, Pail, v. Frankfurt 
a. M., Rheineck v. Memmingen. 


Beraumwerrlicher Rebafteur : Wilbelm Schüller. 


Dom königlichen Laudgerichte Bayreuth 

wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dah Pie Bauern» Wittwe Eva 
Hader von Bindlach nah Erkenntniß vom Heutigen auf Grund der 
preußiſchen Gerichts Ordnung Tb. lb., Ti. 38, 6. 9 umd ff. unter 
Guratel des Eberhardt Horn allda geftellt wurde, 

Bapreuth, am 8. April 1653, 

Königliches Landgericht. 
Bebrer. , 
r Schmidbaner. 

— — —— — 

Befanutmadbung. 

In dem Konfurfe Der Gläubiger des Schuhmachermtiſters Johann 
Franz Röder von Feulersdorf werden alle deſſen Gläubiger anmit 
anfgefortert, ihre AForberungen und Aniprüde am 

Mitnwoch den 4. Mai 1. I8. früb 9 Ubr 
bei Vermeidung des Ausſchluſſee dahier zu liquidiren umd nachzuweiſen. 

Zur Verbringung von Einreden gegen Die geltend gemachten or« 
berumgen und zur ſchlüſſſgen Verbanmlung ı wird wegen geringer Maffe 
ein einziger Ediktetag auf 

Mittwod den 8. Juni l. Is. früb 9 Uhr 
beftimmit, wozu bei Meidung des Ausſchluſſes mit der treffenden Hand: 
lung vorgeladen wird, 

Gleichzeitig wird biemit Termin zum öffentfidsen Verkauf des Grund: 
vermögens , beitchend aus: 

a) BeſitzeKr. 14, einem Söldenaute mit Hans, Scheune, Gärtchen, 
Gemeinderecht, mit 215 fl. Steuer einfach, gefhägt auf 360 fl. 
und eo 

b) Beſitz⸗ Rt. 24K, ein Feld, die Straß, mit 70 Al Steuerfapital, 
gtwerthet auf 75 f.. auf 

Freitag den 29. April 1. 3e. früb 9 Uhr 
im Röders hauſe zu Feuleredorf feſtgeſetzt, wobei der Hinſchlag bei er: 








MRoſita! Geheimniß gegen Geheimnif! Bon Deinen Kindern wei 
ih! Sage du von deinem vergrabenen Schatze!“ 

Moſita blickte ſtarr Das Teuflifhe der ihr geftellten Bedingung 
aber hörte fie. Nur das Wort: Bon Deinen Kindern weiß ich! Bang 
in ihrem Obre, Sie flürzte ih Encarnacion an die Bruſt, fcdhluchzte, 
liebtofte ihn. „Du weißt meine Kinder? Du willſt mic überrafdhen ? 
Haft fie arfunten? Encarnacion! 

„Nun wohl!" antwortete Diefer, der bie Molle einer allmäligen 
GEntwidelung nit durdführen konnte. „Run wohl! Ich fomme auf 
den Zag zurüd, als deine beiden Kinder verſchwanden. Du haft den 
Niebeltbäter wohl gekannt, der beim Mutterberz fo unmenſchlich verlegte. 
Er hat dir ja nahe geftanden. Richt Chico, wein, Uſorio war ber 
Schuldige! Ih fpürte es gleich. Ich ſchnoberte wie eim Hund. Xei- 
der! die Fübrte war Blut! 

„Blut!“ ſchrie Rofita auf. 

Deh.. 

„Du quält mich!“ ſtöhnte Roſita. „Rede! Sie find tedt!“ 

„Sie leben!” fagte Encarnacion mit Entichiedenbeit. ‚Aber wo? 
Inter melden Berhälmiffen? Das ſag' ih dir, wenn ih an dem Baume 
ſtehe, wo du den Schatz deines Vaters ‚vergraben haft!“ 

Mofita war noch unfähig, Ach in bie graufame Alternative des 
Boͤſewichts zu finden. Sie blieb nur bei der Thatſache: Ihre Kinder 


lebten! Bald mit Schluchzen. bald mit Lachen warf fie fih Encarnacion 
an die Bruft, halſte und küßte in: „Sprig! Sprich! Sey barmberzig! 
Wo find die Kinder? 

Diefe Angſtrufe eines gequälten Mutterberzen glitten aber an En: 
carnacions Seele wie obmmädtige Regentropfen vom glänzenden Metalle 
ab. „Du fennft meine Bedingung'“, wiederholte er. „Sie it die ein 
zige, umwiderruflich Die einzige, unter ber ich mein Geheimniß enthüfle. 
Wo liegen die Schaͤtze deines Vaters vergraben ? 

Rofita fab nur bie Kinder. „Glaube, alaube mir’, ſprach fie, 
„bei der heiligen Jungfrau, bei dem heiligen Bottwater in Esquipalos — 
ich rede Wahrheit. Es iſt nicht anders. Kein Gold, fein Silber, noch 
irgend ein anderer Schatz, von dem ich wüßte, liegt, wo es aud fen, 
verborgen. Was ich heftige, du weißt es und fichft es tägfih. Nimm 
8 bin! nimm Alles, mit renden Taf ich es bir. Was ih am jenem 
Baume vergraben babe, zeig" ich dir. Es iſt won ſchlechtem Metall ein 
altes Gögenbildp, von dem ich Zauberfünfte und Wunder erwartete bei 
Krankheiten. Das it Alles. ' 

Schändliche“', fiel ihr. Encarnacion ins Wort; „To haft bu mid 
getäufcht, mit deinen Mänfen mich nefangen, und num enthüllſt du dich ? 
Deine Kinder find tobt! Ewig tedt! Beige mir den Baum, Vielleicht, 
daß deine Götzenbilder fie wieder ind Leben zurüdrufen 

. (Fertfegung folgt.) 
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reichtet Schaͤtzung unter Wahrung der Rechte der bevorzugten Gläubiger 
erfolgen kann. 
Hollfeld, den 8. April 1853. 
Königlich bayeriſches Landgericht. 
Kuhn, 


Erbenderf, am 22. Mir 1853. 
Befanntmacbung. 
In Sachen Fuds Franz, Krämer von Waltersbof gegen Hell: 
ner Michael Bauer von Poppenreutb p. deb. werben auf creditori⸗ 
{hen Antrag der beklagtiſchen Menlitäten ,. als: 








-1) Wobnbaus a, Pl: Nr. 55%, zu 0,08 Taam., 22. Bon.:st., 
2), Saamgärt a: OE 
3) Weiberaderl . 1514, „ 1.56 7. 
4) Sartader . 162%, „. 0,90 6. 
5) Sartaderl 163. .„ 0,86 6. 
6) Wirsfled . 151b, . 0,39  . 8. 
7) Grasrain 162b, . 0,35  . 8. 
8) Wicfe 459 „LB8 „ — 
9 Adı . 1648, „254 . — 
10) Beuntb 00m 19776, „, 112 „ — 
. 31) Grasrain u» 23646, „ 0,87 _ 
12) Deduna 164€, ,. 0,32 — 
13) Wirt. . „» oa ME 2 5 — 
14) Gemeindereht und Forſtrecht, handlöhnig zur Gutsherrſchaft 


Popvenreutb , zufammen gefbäßt auf 2456 fl. 20 fr. 
Donnerftag den 19. Mai 1. Is. Vormittags 10 bis Mittans 12 Uhr 
in loco Peppenrenth öffentlich verfteigert, wobei ſich das Verfahren nad 
$. 64 des Hypothekengeſetzes resp. $ 98 — 101 ter Prosehnovelle 
vom Jahre 1837 richtet. Die befonderen Staufsbedingungen werden im 

Termine befannt gegeben. 
Königlices Landgericht Erbendorf. 
Kollmaner. 









T ERBEN 
Mein bekanntes 
Tuch- & Schnittwaaren-Lager 


ist durch die in gegenwärtiger Leipziger 
Messe gemachten Einkäufe sowohl mit allen 
Sorten Tuche in den neuesten Mode- 
und Uniform-Farben, als auch mit den 
elegantesten Stoffen zu 


Sommer-Röcken, Beinkleidern & Westen 


frisch und reichhaltig assortirt. 
Billige Preise zusichernd, wird um geneig- 
ten Zuspruch gebeten. 


Jakob Würzburger senior, 
Kanzleistrasse 109, 








Mein 


Putz- und Mode-Waaren-Magazin 


ist durch die eingetroffenen neuen 


Leipziger Mess-Waaren 


auf das reichhaltigste mit dem Neuesten 
assortirt und empfehle ich solehes unter Zusicherung 
der billigsten —— zum geneigten Besuch. 


J. ürzburger jun. 
Ecke der ee ; 


Eine grosse Auswahl der neuesten 


.® 
sarnirten Pariser Model-Hüte & 
Stroh-, Borden- und Rosshaar- Hüte = 
in den neuesten Formen —9* 


J. Würzburger jun. * 


SIEBEN 


wo 





‚Mit allerhöchiter Genehmigung des kgl. Minifte: 
j riums in München. 
Niederlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. 

F Bamberg bei Mi. Burger. M. Himmelftoß & 


„. #3. Beber. 
Neapolitanifcher Haarbalfam, 
das große Glas 48 kr., Das Heine Glas 30 fr. nebſt Bericht und Ge: 
brauchsanweiſung. if zur Grbaltung, Wiedererjeugung, Veredlung und 
Wachsthumbeförderung ſowohl ter Haupt : als Wartbaare, Das befte, 
reinlichfte, fänell » und ficherwirkendſte Mittel. — Folgende Zeugniffe 
mögen Dafür neue Beweiſe liefern, 
3eugniffer 
Beugniß über die außerordentlicht Heilkraft Des echten Neapolitaniſchen 
Haarbalſame 

Meine Kopfhaare verminderten ſich feit langer Zeit auffallend, ic 
mußte befürdten, ſaͤmmtliche zu verlieren. — Verſchiedene bodaepriefene 
Mittel umd größte Sorgfalt, welde ich angewendet, halfen gar nichts, im 
Öegentbeil das Ausfallen nabm immer mehr iu. — Bon einer meiner Be: 
fanntinnen, welche den Reapelitaniſchen Saarbalfam von Pro- 
feifer Dr. Rau feel. Erben mit ſehr günftigem Erfolge gebraucht hatte, 
wurde mir derſelbe als ganz vorzüglich empfoblen. — Ich gebraudte 
nun Diefen Balfam umd fand meine Erwartungen böchſt befrierigt. Das 
Ausfallen bat allmälig aufgebört, es entſtanden eine Menge neuer Haare: 
bei fortgefeptem Gehraude wächſt nun mein Haar auffallend Fräftig, umd 
jetzt iR ſelbiges Dichter und ftürfer als je zuner, — Aus eigener Erfah⸗ 
rung kann id daher den Reapolitaniſchen Haarbalfam als ein gang vor: 
zügliches , kräftiges, reinliches, und außerordentlich wirkiames Mittel zur 
Beförderung des Haamwuchfes der Wahrheit gemäß. aufs Beſte empfehlen. 


Bamberg, am 18. Mai 1850. 

Katinfa Kapfer. 

Der Nenpolitanifche Haarbalſam — Balfıme di Napoli per i 
Capegli — tes Herrn Profeſſors Dr. Rau feel. Erben in Bamberg 
babe ich, nachdem derſelbe forgfältig geprüft, von allen ſchaͤdlichen Sub: 
tanzen frei, überhaupt chemiſch rein befunden werden, mehrfach ange: 
wendet und mic überzeugt. daß derſelbe wermöge feiner wegetabififhen 
Beftandtheile Die Haarwurgeln ſicher kraͤftigt, und daß diefer Balfam in 
vielen Faͤllen als ein vorzügliches Haarwuchs beförderndes Mittel beftens 
zu empfeblen if. Schwabach, ten 10. Mai 1850, j 

(L. 8.) Dr. Efended, praft. Arzt. 

NB. Daß obige Zeugniffe mit ven uns vorgelegten Originalen 

wirklich übereinftimmen , beſcheinigen 
Berleger und Nedakteur ter Bamberger Zeitung. 

Eben fo anerkannt, und ven verfchiedenen Sanitäits-Behörden,, be: 
rühmten Werten und Chemikern geprüft und beftens empfehlen iſt bie 
Meapolitanifne Schönbeits: Zeife. (Erfindung des Kern 
Dr. J. M. Gerfioni in Neapel.) Diefe flüfige medizinifde Schön: 
heits » Seife dient zur radikalen ſchmerzloſen Entfernung von Hauiaus⸗ 
ſchlagen, Miteſſer, Sommerfproffen, Sonnenbrand, fupferartigen Röthe 
und Hitze des Geſichte. — Bei vorſchriftemaͤßiger Anwendung nimmt 
die Haut eine biendentweiße, ſammtartige Weide an, fie ruft bei jedem 
Alter Die jugendliche Blütbe und Friſche ver Gefichtsfarbe berver, indem 
Sıe den ganzen Organismus ermuntert, und bie Lebendthaͤtſgkeit bes 
Hautfoftems im bobem Grade hbeförtert. Es it anerkannte Tbatface, 
daß eine reine geſchmeidige Haut Haupterforderniß eines vollfommen ge: 
funden Menſchen it. — Ihr Woblgtruch iſt fo lieblich duftend, daß fie 
mit vollem Recht auf jeder Toilette den erſten Bang behauptet. — Das 
große Glas A 42 fr., das Peine Glas 24 fr. mit Bericht und Ge 
braudsanweifung. Mailänder Zahntinetur per Glas 24 fr, 
— ein ſeht vorzüglices Mittel zum Reinigen der Zaͤhne — zur Er: 
fräftigung des erſchlafften Zahnfleiſches, und zur Vertreibung bes üblen 
Geihmades umd Geruches des Mundes. 

Um empfindlichen Taͤuſchungen zu begegnen, ſthe ich mich veran- 
laßt, im Intereſſe geehrter Abnchmer darauf aufmerffam zu mathen, daß 
jedes Glas mit Bericht und Gebrauchtanweiſung umwickeit, mit meinen 
Vettſchaft verſehen, ımd in Jedes mein Name eingeprägt iſt. 

Vroftſſer Dr. Han feel. Erben. 

Bon obigen anerfannten unb geprüften cosmetifchen Mitteln Babe 
ich neue Zufendungen erbalten, Wilhelm Höflich. 





Wilhelm Schüller. 


Eine goldene Ohreuglocke mit einer Granate wurde geflern verloren. 
Es wird um deren Müdgabe freundlichſt gebeten. 


Pu isn ee — — — 
Drud von Theodor. Burger in Bapreutb, 


Die Zeitung erfcheine ' 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
Pointer des Im 
und Auslandes. 








Deutſchland. 

Ludwigsbafen, 11. April. ‚In Folge der ſtarken Ausfuhr 
find die Durchſchnittspreiſe der Kartoffeln aut ı fl. 45 fr. für den 
Gentner geftiegen. Im biefigen Hafen liegen gegenwärtig zwei 
Schiffe, welde 8000 Etur. Speilefartoffeln nach. England verladen. 
Auch nah dem preußifchen Niederrhein find in der legten Zeit wie: 
der einige taufend Gentner abgegangen. Die Gefahr einer Rheins 
überfhwenmung it glucklich vorüber; der Strom ift fett worgeftern 
langianı, aber ftetig im Fallen. 

Berlin, 1. April, Ein junger Mann, Dr, Amort, in 
günftigen Vermögensverhältniſſen lebend und ein gern geſehener, 
geiſtreicher Geſellſchafter in literariſchen und artiftifchen Kreiſen, 
machte ſeinem Leben durch einen Sprung in den Kanal freiwillig 
ein Ende und wurde geſtern unter ſehr zahlreicher Begleitung feiner 
Areunde zur Nube beitattet, Seltſame Antecedentien hängen mit 
diefem Selbfimorde zuſammen, der bei aller ſcheinbaren Beiftesfrifche 
des Unglücklichen doch auf eine erbliche Manie fließen läßt. Der 
Großvater, ein ſehr bemittelter Kaufmann in einer großen preußi— 
ichen Handelsftadt, erbängte fih an einem Nachmittage, nachdem er 
am Morgen feines Todestags Die Nachricht erbalten, daß er einen 
Theil des großen Looſes gewonnen, Der Vater und Der Bruder 
des jungen Selbftmörders fuchen ebenfalls freiwilligen Tod und fins 
den ibn. Während Dr, Amort namentlich in den Nadmittagss 
und Abenditunden im beitern Kreife feiner Freunde von Lebensluſt 


überjprudelt, unterliegt er in den Frübr und Bormittagsftunden 


düjterer Stimmung. Seine Hauswirthin erzählte noch vor feinem 
Tode den Freunden, Die ihn befuchen wollten und nicht zu Hauſe 
fanden, „daß ibr Binwobner ſchon Monate lang im begeijterten 
Ausdrüden von nichts” fpreche ‚als von der ſchönen, lodfenden, blauen 
Warlerflice, daß die Fluch das teigendite Grab fen, das er ſich 
erſebhne.“. Als die Leiche gefunden, wird fie in den Todtenfaal der 
Charite abgeliefert. Der Zodtenwächter erfenut in ibm den jungen 
Menſchen, ‚‚der feit Monaten an jedem Morgen in Die Morgue ges 
fommen, ſich nicht mit dem Anſchauen der Verunglückten durd Die 
Glastbüren begnügt, Fondern ſich jedesmal, wenn Ertrunkene dabet 
waren, den Saal babe erichließen laſſen, au allen andern Yeichen 
theilnahmlos borübergegangen und dann zu den im Waller gefunde— 
nen geeilt ſey, denen er wit freundlichem Laͤcheln die erftarrte Hund 
geibüttelt und den feiten Bli auf die ftarren Züge gerichtet, ſtun— 
Denfang am dem grauſen Orte verweilt babe’. 
Räibſel, das der freiwillige Tod nur zur Hälfte gelöſt bat, Das 
dem forfchenden Arzte aber nod Stoff zum Nachdenfen übrig läßt. 
(D. Algen. 319.) 

Nach einer Mittheilung der Preußiſchen Zeitung fand man in 

der Wohnung des Dr. Armort auf dem Tiſche einen Brief mit der 


Jedenfalls ein, 


. 
I eis Aür ‚gen Jahr⸗ 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 104. 


Raum eine © 
Beile 4 fr. 





15. April 1853. 








Adreffe: „Mein Tepter Wille’, und neben dieſem feine goldene 
Uhr, melde Amort offenbar abfichtlich zurüdgelaffen hatte, damit 
fie vom Waffer micht leiden jolle, Er batte ſolche in feinem Teſta—⸗ 
mente einem fremde vermacdt. In demfelben vertheilt er feine 
Habe mit der größten Kaltblütigfeit, nicht einmal die Handfchrift 
des Briefes zeigt die geringite Aufregung. Zugleich ſchreibt er, daß 
jein Selbitmord die Frucht eines feit Jahren reitlich überlegten Pia - 
nes ſey, den er mit dem größten Vergnügen ausführe. 

In der legten Zeit find in mebreren großen Städten, nament« 
lih in Dresden, Hannover, Köln, Leipzig und auch Berlin bes 
deutende Gelegenheitsdiebſtähle, und zwar meift in angeſehenen Hos 
teld verübt worden, von deren Thitern man troß aller Nachforſchun⸗ 
gen nicht eine Spur entdeden fonnte. Die Polizeibeamten fellten 
ſchon fänaft den Verdacht auf, daß man es hierbei mit fremden 
teifenden Berbrechern zu tbun babe, welche ſich nirgends dauernd 
aufbalten, fondern fofort nad Verübung eines Verbrechens wieder 
abreifen. Diejer Verdacht hat ſich auch jegt beftätigt, indem man 
theils in Berlin, tbeils im Münfter vier franzöſiſche Juden erarifs 
fen bat, melde mit mabricheinlich gefäffchten franzöſiſchen Päflen 
fortwährend unter der Masfe von Antiquitätenhändiern umbergereift 
find und deren Spur vielfah durch Verbrechen. bezeichnet wird. 
Drei der Juden ergriff man auf dem Eifenbahnhofe in Münfter im 
Hlagranti beim Taſchendiebſtahl. 

Aus Frankfurt a. M. vom 9. April fchreibt man dem Ham⸗ 
burgifchen Gorrefpondenten : „Geſtern wäre der bier anweſende Thiers 
bändiger Sreugberg fait ein Opfer feiner Zollfühnbeit —— 
indem ihn der Löwe, als er in deſſen Käfig ging, an der Bruſt 
padte, stark verwundete und ibn unfehlbar zetriſſen hätte, wenn 
nicht ein Menageriewärter mit einem großen Stachel von Eiſen der 
Mordiuft des wütbenden Thieres eine andere Riytung und dem blus 
tenden Zbierbindiger Zeit zum ſchleunigen -Rüdzuge gegeben bitte, 
Es war ein ſchrecklicher Anblick.“ 

Wien, 9. Npril. Fürſt Richard Metternich, Sohn des ge 
weſenen Staatskanzlers, Attabe der fatjerlihen Gefandtichaft am 
franzöfiihen Hofe, bat die Würde eines kaiſerlichen Kämmerers ers 
halten, 

Wien, 9, April. Der Adjutant des Sultans, Muftafa 
Effendi, batte beute die Ehre von Sr. Maj. dem Kaifer in einer 
bejondern Audienz empfangen zu werden, in welcher er ein eigens 
bändiges Schreiben des Großberrm überreichte. Derjelbe wird im 
Laufe der fünrtigen Woche die Rückreiſe nah Konftantinopel mit dem 
Dampfbeot über Peſth antreten und wurde beute am Hofe mit bes 
jonderer Auszeichnung behandelt. — Dem Bernebmen nad ift der 
vom Minifterialratb Negrelli entworfene Plan zum Bau der Eifens 
bahn von Verona nad Bopen genehmigt worden. Nach dem Baus 


Teuilletom 


Gefcbichtöfalender 
von J. M. Holl. 
15. April. 


1205 Balduin, Kaifer des Byzantiniſchen Kaifertbums wurde von ben 
Griechen und Bulgaren bei Adrianopel geſchlagen und gefangen. 1598 
Wilhelm II. Herzog von Sachſen Weimar auf dem Schloſſe zu Alten: 
bura geboren. Derielbe war im 3Ojährigen Kriege auf der Seitt ber 
Evangeliſchen ſehr tbätig; wurde Durd Tilly gefangen, fpäter freigelaſſen. 
1654 Der Seckrieg zwiſchen England und Holland endet. 1659 Simon 
Dach, geh. zu Königeberg. Liederdichter. 1764 Die Bompateur, Gt: 
bieterin des phyſiſch und moraliſch erſchlafften Königs Ludwig AV. ven 
Frackreich geſt. 1788 Bündniß zwifchen Vreußen und der Republik 
Hofdnd. . 1707 Leohnhardt Euler, Mathematiker, geb. 1809 Deſter⸗ 
reis Srienserflärung gegen Frankreich. 

@ine Novelle aus Gentral: AUmerifa. 

Bon Jegorvon Sivers in Berlin. 
(Bortfegung.) 
Rofita, bebend, zum Tode erblaft, nun im wollen Lichte den 


Menſchen erfennend, dem fie ibr Leben gewitmet hatte, flog aus dem 
Garten. Gin awergartiger Meiner Baum wurde als Die Stelle angedeus 
tet, von der ibre Kinder geſprochen baben konnten. Gmcarnacien holte 
einen Spaten ımd arub. Gr fand bald einen Weidenkorb und eimige jener 
alten Göpenbilder, die nad dem Chriſtenthum im Leben der Indianer 
immer noch fertwirten und in mächtlider Weile mehr regieren ald alle 
Heiligen des Himmels, Entarnacion wußte fängft, daß Roſita tem 
Zauberer am Vulkan von Aqua, einem einſam wobnenden Greiſe, Wuns 
derfräfte zuichrieb, Gr ſchleuderte bie für ihn werthloſen Bilder von ſich. 
Das Ende feiner Rolle war da. Keine Müdjicht, feine Schenung mebr, 
Die ibm bittend umd zitternd nahende geamäfte Frau fehleuderte er mit 
einem Ingrimm bei Seite, als wenn er fie mit einem einzigen Wurſe 
tödten wollte, Sie ſank befinnungstos mieder. Der Boͤſewicht war raſch 
entſchloſſen. Er eilte zur Hütte, ergriff einen Keuerbrand, fchwenfte ibn, 
um ihm im belle Flammen zu bringen, ſtecktt ihn in das bürre Palmen 
dach, das in wenigen Augenblicken im wilden kuiſternden Flammen zum 
Himmel empor lobte. Die Xhiere ſchrien, Rofitn lag betäubt, Der 
Hund fprang zum Angriffe an. Gncarnacion lockte ihn ſchmeichelnd an 
ficb umd ftief ibm, als er Fam, binterrüds das lange Meffer ins Genid. 
Das Thier Tank, röchelte. Die Flammen ſchlugen hoch. Der Rauch 
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— die Eiſenbahn 194 Meilen lang, iſt in 150 gerade 
Linten und in 108 Kuren, wovon die eugſte 400 Meter Krüm— 
mungsdalbmeifer bat und in 80 Nieveaumwechiel eingetbeilt, wovon 
25 borizontal find. Die ftürfite Steigung betrigt auf 46237 ver 
Taufend. Brücden und Durkläffe 282, morunter 3 Brüden über 
die Erich erfordetlich. Stationen und Bahnhöfe find 16 und Wid- 
terbäufer 145 beantragt, Die Baukoſten betragen gegen 10 Mill. 
Gulden, 

Wien, 12. April. Geſtern fete der Kaifer dem zur Bardis 
nalswürde gelangten Füsften- Primas des Königreihs Ungarn und 
Etzbiſchof zu Gran, Johann Seitovszky de Naqu: Ker, in der k. 
f. Hofburgpfarrfiche das Gardinalbarret auf. — An Beiträgen zum 
Kirchenbau für die glückliche Rettung des Kaiſers find bis heute 
502,596 fl. &.:M., 203 Stüf Ducaten, 1 Sowveraindor, 21 
20-Francattüde, 6 Jmperiales in Gold, 5 preußiſche Kaffenicheine 
a5 Zhlr., 700 italienische Lire und 2 Silbertbaler eingegangen. 
— Bon der biefigen Eriegsgerihtliben Section des Militärgouvers 
nements find wieder eine Auzabl Verurtheiluugen erfolgt, Darunter 
die des Maſchinenſchloſſers Emic zu zweijähriger Schanzarbeit „we⸗ 
en des Verbtechens der Ausſpähung im Belagerungsrapon, ers 
chwert durch Befig verbotener und regierungöfeindlicher Druckſchtiſten.“ 

Bien, 13, April. Die Wiener Zeitung, bringt heute die of⸗ 
figielle Ungeige, dab Freiherr v. Bruck zum f. k. Jnternuncius in 
Konftantinopel, Hr. v. Klegl zum £. k. Minifterrefidenten in Achen 
ernannt if. Dem Grafen Rechberg iſt eine andere Beftimmung 
vorbehalten. 

Bien, 13. April. Die Defterr. Gorreip. erklärt, daß Die 
Reklamationen Piemonts (in Betreff des Sequeiters) aus zablreis 
den, gründlich entwidelten Motiven unannehmbar befunden. jeyen. 
In Zurin ward eine neue Schritt Maziui's veröffentlicht, 

, (Zel. Dep. d. Allg, 34) 

Aus Deflerreih:Schlefien, 9. April. Vorige Woche 
brach mitten im der Macht im einer Mühle unmeit Bräfenbeng Feuer 
aus, bei welcher Gelegenheit drei Menſchen mitverbranuten, Die 
während: des Schlafs von deu Flammen ereilt wurden. CD. 4. 3.) 
— Dreesden, 33. April. Cine miniiterielle Verordnung 1 
MWaffenvorräthen und Munition bei Privaten fühert 500 Thaler Bes 
lohnung demjenigen zu, welcher Anzeige von heimlichen Vorräthen zu 
gefeppuibrigen Zwecken macht. 

Leipzig, 12. April. Geſtern Vormittag wurde bei einem 
hieſigen Buchhändler eine bedeutende Partie Bücher und Flugſchriften 
von der Polizei —— darwuter- allein mehrere tauſend 
Gyemplare von ber unten Freiligrath'ſchen Dichtung „Ca ira, 
6 Gedichte”. Das Weggenommene ift größtentheils Verlag einer 
fchweizerijchen Buchhandlung, meiitens vor 1848 gedruckt und mit 
bin — laͤugſt antiquirt. Wie man erzaͤhlt, wäre das Ganze 
zu Maculatut beſtimmt geweſen und mit dem Maculiren auch ſchon 
ein Anfang gemacht worden; gerade ein ſolcher Maculaturbogen ſey 
aber der Polizei in die Hände gefallen und dies babe zur Eutdes 
ung jenes Fundes geführt. Die Abfiht etwaiger Werbreitung der 
meggenommenen Schriften ſoll feineswegs vorliegen. (D. 4. 3.) 

Aus Ehemnig vom 11. April berichtet man der — 
Zeitung: „Geſtern Abend bat ſich bier ein ſchaudererregender Uns 
—— ereignet. Das 25 Jahr alte Kind des ODekonomen der 

finogejellihaft ift Abends wie gewöhnlich zu Bette gebracht wor: 


- 
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den. Die zebnjäbrige Pflegeichweiter des Kindes, melde in dem— 
felben Zimmer ‚verweilt, iſt genötbigt binausjugeben und als dies 
felbe wieder bereinfommt, fiebt fie das Bett bremen, worin das 
Kind liegt. Sie bebt nun das Kind, deifen Umhüllung bereits in 
Brand geratben, beraus und verläßt Das Zimmer, um nach Hülie 
zu rufen, Allein co mar zu ſpät. Das Feuer hatte mit Schuellige 
feit um ſich gegriffen und das unglückliche Kind dergejtalt verlegt, 
daß es ſchon much Verlauf einer Stunde unter den entjeglichiten 
Qualen feinen Seit aufgab. Wie der Brand entſtanden it, bat 
nad den Ergebniß der polizeilihen Erörterungen noch nicht ermits 
telt werden können, Dicht neben dem Bette, in welchem das Kind 
lag, bat ein Tiſch geftanden, auf weldem fih Streichzündhölzchen 
Es haben.‘ 

Stuttgart, 12. April. Die Kammer der Abgeordneten bat, 
dem Gutachten ihres Ausſchuſſes entgegen, den Gejegentmurf" über 
die Befreiung der Standesherren und ihrer Familien von der Kriegs— 
dienſtpflichtiglett mit 45 gegen 34 Stimmen angenommen, 

Kaſſel, 12. Mpril. Die zweite Kammer bielt beute eine 
öffentliche Sigung. Cine Abtbeilung des +. Infanterie» Regiments 
hatte die Wache im Innern des Haufes. Herr Abg. Dr. Wein- 
zierl wollte vornehmlich erit die Geſchäftsordnung feftgeftellt haben, 
ehe man zur Berathung irgend eines Gegenftandes ſchreite. Diejer 
Antrag erhielt jedoch nicht die Zuitimmung der Verfammlung, das 
gegen ward Die Zufiherung ertheilt, daß die Berathung des Bes 
richte über Die Geſchaͤftsordnung auf die nächfte Tagesordnung ges 
ftellt werden folle. Die Kammer ging bierauf zur Anhörung des 
Berichts Über das Einnahme Budget über. Eine bier beſtehende 
Vorbereitungsihufe. für die höhere Gewerbſchule ift auf Sefondern 
————— worden. Das Jnſtitut wur eine Privatanſtalt, 
von De. Schreiber gegründet und geleitet, (Ruͤrnb. Korr.) 

Mainz, 12. April. Soeben (berichtet das hieſtge Journad) 
foumt uns Die höchſt erfreuliche Nuchricht zu, daß Se. 8, Hoh. 
unfer Großherzog geſtern die Eouceffion zur Erbauung der Eifens 
bahn von Aſchaffenburg Über Darmftadt nah Mainz, ſowie jener 
von Mainz nach Bingen zu ertheilen gerubt haben, Man verſichert 
uns zugleih, daß die Verwaltung Diefer beiden Bahnen mit jener 
unferer Zudwigsbahn vereinigt werden joll, fo daß die drei Babuen 
nur Ein großes Gange bilden würden. Welchen moblthätigen Eins 
fluß dieſe allerhöchſte landesväterliche Verfügung auf unfere ganze 
Provinz baden wird, iſt wide zu verlennen. Die angejcheniten 
Haudelshäufer fchen am der Spipe des Unternehmens, 

Bremen, 10, April. In Diefen Tagen wurde der letzte der 
am 18. Mir; Berhafteten entlaffen. — Die Tiſchlergeſellen, welche 
ſich an dem emtdedten geheimen Club auf der Tiſchlerherberge bes 
theiligt haben, find jegt ſäͤmmtlich von hier ausgemwiefen. 

Auf der Ehauffee von Bremen mad Oldenburg wurde kürzlich 
der Leichnam eines Mannes gefunden. Der Gourier an der Weier 
teilt jegt machitehendes Nähere Darüber mit: „Der Unglückliche, 
Namens Jung; aus Bayern, wollte mit einem Begleiter nad 
Amerifa auswandern. Sie logirten ſchon feit drei Wochen bei einem 
Gaftwirthe am Reuenmarkt. zung verließ am Freitag Morgen das 
Haus, Gr hatte in einer Brieftafhe, nad feiner Angabe, einen 
Wechſel im Betrage von 300 Thlen, Am andern Morgen mard 
feine Leiche neben dem Fuhwege in der Nähe der Hafenburg gefuns 
den, circa 2000 Schritte von der Stadt. Die nähere Unterfuchung 





fbwärzte ben Himmel, Wie Kain flüchtete ſich Encarnacion von der 
Stelle feiner Verbrechen. Roch einmal blickte er hohnlachend um fid. 
Im Dimmern fhritt er dahin von den Trümmern der Zerftörung. Wis 
Rofita das Bewußtſeyn wieder gewann und ſich aufrichtete, glaubte fie, 
wahnſinnig zu fen. Wo mar fie? Mo war ihr Haus? Was deutete 
Diefer Raud und dieſt Aſche? Die Indianerin vermodte Das Geſchehene 
faum zu glauben. Sie war auf Schutt und Trümmern. Eucarnacion! 
Es durchſchauerte fie, nur dieſes Mannes zu gedenten. 


Biertes Gapitel 


Der Zauberer am Bulfan von Agua. 

Rofita befann ſich. Jedes Wort fiel ihr wieder ein. Sie war 
ein Opfer der graufamiten Habfucht geworben. Aber mehr, Sie fah 
ein, nur Emcarnacion war der Urheber aller ihrer Leiden. Er hatte die 
Kinder geraubt, den Mord Uſerio's und Ghieo’s, durch gegenfeitiges An« 
ſtacheln, verſchuldet, fie ſelbſt getäufcht, zur Beitlerin gemadt . . . ihre 
Kraft war gebrochen. Selbſt Rache, die im natürlichen Menſchenverſtande 
bei folden Erfahrungen der nächte Gedanke ift, felbit Rache gab ihr feine 
Faſſung. Wie follte fie den Flüchtling erreichen? Grreichen in einem 
Lande, deſſen Wächter und Ordner weder Macht befigen, noch. Willen 
zeigen, ihren Pflichten zu genügen? Beit und Zufall, unermüdliches For⸗ 
ſchen konnten ihre einzigen Mittel werben, Ah! fie land in Derzweif: 


fung. Es mar ſchon Mittag. Einer ter feltenen Maren Tage jenes 
Küftenftrihe. Kein Lüfichen regte ſich. Nur Das Lied der Gicade er: 
füllte die Luft mit fchrillem Geſange und die Schmetterlinge wiegten 
von Blume zu Blume den goldenen Fittich und wetteiferten mit dem 
Kolibri an metallifhem Farbenglanze. Unten raufhte ber Montagua. 
Der nahe Tropenwald wehte herüber. Wer ihn in folgen Mugenbliden 
im feinem geheimen Leben und eben belauſchte, Der kennt bie Zauber 
der Mater. Alles mar ſchön, fehlen alädiih um fie ber. Der treue 
Spaßmacher batte ſich geflüchtet und ſchien fogar fein Futter zu begeh- 
ren. Die Papageien, die nicht wie bie Tauben und kreiſende, ſcheue 
Hausvogel fi in die Flamme ſtürzen, faßen plaubernb in ben Orange, 
bäumen. Alles war glüdlih. Mur Mofita ſaß verzweifeind auf den 
Trümmern ihrer Hütte. 

Zwei Tage gingen fo vorüber. 

Einfam, dur Eucarnacion aud des hülfreichen Kahns beraubt, 
batte Rofita vergeblih auf Indianerboote gewartet. Es blieb Mil auf 
dem Montagua, Sie mußte nun wandern. Die Nahrung fehlte. Der 
treue Hund war tobt. Den lebenden Thieren gab fie bie Freiheit, trug 
fie felbft in den Wald. Cie nahm das Bepie, was ihr noch geblichen 
mar an Habfeligkeiten und machte fi auf ven Weg in die Berne. Sie 
wanderte, um zu Menſchen zu kommen. Sie wanderte aber auch von 
einem unbeftimmten Gefühle getrichen, Encarnacion, den Mörder. ihrer 
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fiellte mit größter Wabrſcheinlichkeit feſt, daß Jung durch einen 
Schuß ermordet worden; Brust und Herz waren furchtbar zerfleiſcht. 
Der Gaftwirth erfannte jofort den Fremden, und die Behörde forſchte 
jetzt eifrig weiter nad. Einer Mittheilung des Hamburgiihen Cor⸗ 
rejpondenten zufolge baben Die atgeftellten Rachforſchungen erge— 
ben, dab die Zödtung wahrſcheinlich cin Selbftmord war. . 
Die Wefer - Zeitung berichtet aus Hamburg vom 8. April: 
„Dieſer Tage ift eine niederfchlagende Nahricht über das Schid: 
fal unfers vor Jahr und Tag nach Deiterreih abgeführten Mitbür— 
gers, des Echneidermeifters Ruoczak, bier angelangt. Nachdem er 
lange Zeit in einer Militärkaferne der. Alfer Vorſtadt gefnugen ges 
halten worden, wurde er fürzlich. in Die Kaſematten von. Olmütz 
v Abbũßung der gegen ihn erkannten, vieljäbrigen Zeitungeitrafe in 
Sifen abgeführt: Der Familie des Unglücklichen, welche bisher 


alles Mögliche ıbat, um ſein Loos zu erleichtern, fehlt es, nicht an 


Muth und Faſſung das Schrecklichſte zu tragen. Eine im vorigen 
Herbft von der Frau Rusepifs. unternommene Reife nah Wien, 
die Begnadigung ihres Garten zu erlangen, blieb, uugtachtet fie 
bis zum Kaifer feibft vorgedrungen umd freundlich. aufgenommen 
worden war, ohne Erfolg.‘ ! ge j j 

Hamburg, 11. April. Die brafilianiice Legion der ſchles— 
wig » holfteinifhen Soldaten, melde vor etwas mehr als Jahrtes⸗ 
frift nach Brafilien abgeführt wurde, iſt num bis auf Wanı und 
Mans aufgelöft und acht elendiglid zu. Grunde, 

Schleswig, 10. April. Die Iepte Spur des Schleswig: 
Holfteinismys foll, fo will ed Graf Molike, vertilgt werden ; jelbit 
die Benennung Schleswig» holſteiniſchet Kanal iſt ihm zuwider und 
fol, einer eben erlaffenen Bekanntmachung zufolge, ebenfo wie Die 
feit 1787, alfo volle 66 Jahre beftebende Kanalaufſichtscommiſſion 
aufgehoben werden, An. ihrer Stelle werden der Winifter für 
Schleswig und der für Holftein» Lauenburg die Funktionen derfels 
ben collegialiſch ausüben. Der Name „Schleswig - holſteiniſcher 
—— er wird in allen amplichen Bekanntmachumgen in, Eider⸗ 
kanal’ umgetauft. 


Danemarf. 


Kopenhagen, 9. April. Allem Anſcheine nach bildet fi 
ein freundichaftlichered Verhälumig unſers Hofs zum großherzoglich 
Dldenburgiihen, als es bei Lebzeiten des Hirzlich verftorbenen Groß: 
berzogs Paul Friedrich Auguft der Zall war, Der König bat, wie 
Alyvepoften meldet, feinen Generaladjutanten Generalmajor v. Schoͤl⸗ 
ler beauftragt, dem jungen Großherzog Peter die Anfignien des 
Glefantenordens (bekanutlich Des höchſten in Dänemark) u übers 

Das Minifterium ſoll der banmoyerihen Regierung 
einen eruſtlichen Proteit gegen die Anftellung holſſeiniſchet Exrbeams 
ten zugeftellt haben, (7) 

Belgien. 

Brüffel, ı1. April. Geſtern Nachmittags war in der Stiftös 
fire großes Ze Deum, welchem der Hönig und die Prinzen, das 
Diplomutiihe Eorps, die Staatsförper, hoben Beamten ꝛc. beimohne 
ten. Abends 6 Uhr gab der Senat im BaugsHall dem Könige und 
den Prinzen ein Banker von 112 Gededen; Die Gefandten und 
der Zürft von Rheina-Wolbeck befanden ſich unter den Gäften, 
Beim Deffert erhob ſich der Fürft von Kigne und brachte dem Könige 
einen Toaſt dar, den diefer mit eimem Zoafte auf den Senat ers 


wiederte. Der zweite Toaſt des Fürſten Ligue galt dem Kronprins' 





Kinder und ihres Grüds aufjufinden. Judem fie auf Waldwegen nad 
Santa Mofa, einem Minenerte, ſich wandte, wo Gmcamarion in ber 
legten Zeit vor ihrer Einigung gelebt hatte. hoffte fie wenigftens Ans 
Deutungen über feinen gegenwärtigen Aufenthalt erlangen zu fünnen, oder 
wollte dort die Ankunft ihres fi pielleicht fiber glaubenden Feindes ers 
warten. Rad einer mühevollen zweitägigen Wanderung, währent deſſen 
fie die Huftseihen Gebirge von Kopan überfhritt, gelangte fie in bie am 
Zalgua » Thalbange gelegenen Driſchaften. Ale Rahforfhungen blieben 
fruchtlos. Unverrichteter Dinge ſetzte Roſita ihre Wanterung flußabs 
wärts bis am bie Grenze‘ von San» Salvador fort. Es zog fie nicht 
nur die Made, bie Schnudt nad Hülfe, fontern aud eine gehelmnißvoll 
fie durchſchauernde Schnfucht nach irgend einem Beiftande aus dem dunkeln 
Reiche der überirdifchen Gewalten, Der chriſtliche Sinn verklaͤrt ſich bier 
noch nicht zu derjenigen Milde, die das Evangelium in den Sklavenſiaa ⸗ 
ten Nordamerikas zur Unterftügung bes Dultens und Entfagens gemacht 
bat. Als ihr Muth gefunten, die Hoffnung auf ein Wicderfinden ber 
Kinder Schon werforen war, als fie bei Amatitan, in dem Godenil« 
legatten eines deutſchen Anſiedlers, Arbeit ſuchen mußte, um für 
die Weiterreife Geld zu verbienen, da gedachte fie aus ihren Reifen, bie 
fie font mit Chico und Uforio gemacht hatte, des Zauberer, ber an 


zen, der feinerfeitS auf die Gefundheit des Fürften tranf, Gegen 
9 Uhr fehrten der König und Die Prinzen in den Palaft zurüc, 
Vor dem Diner hatte die philharmoniſche Geſellſchaft der fönigliten 
Familie eine Serenade gebracht, Mehrere Privat s Gefellihaften 
feierten vorgeftern nnd geftern die Sroßjührigwerdung des Kronprins 
zen durch Banfette; auch in den Provinzitidten. veranlaßte Diejelbe 
Feſtlichleiten aller Art. Geſtern Abends waren abermals die öffent 
lichen und viele Privargebäude beleuchtet. Hente Mittags beylüd; 
wũnſchte das diplomatiihe Corps den König und. die Prinzen, Der 
Senat- bat- beute das Budget- der- Dotationen einmütbig. it;. 
der Kronprinz nabm als Deitglied an der Sipung Theu. 


Franfreicd. 

Paris, 11. April. Der Kaifer ift etwas leidend und wird 
daber in Deu nächſten Tagen feine Andienz geben. Man glaubt, 
daß er feing Ueberfiedelung nah St. Cloud befchleunigen werde, 
Bie c6 heißt, will der Kaiſer feinerlei Art von Dotation für die, 
Kaijerin ; der desfallfige Vorſchlag iſt jedenfalls nicht von ihm auss 


gegangen und wird wohl zurüdgezogen werden. — Dem lebten 
uilerien »Balle wolmte Marſchall Narvaez Bei. 
Paris, 11. April. Den jüngften Verbaftungen hlerſelbſt 


follen Verbindungen der Betreffeuden mit den Londoner Flüchtlins 
gen zum Grunde liegen. 

Paris, 12, April,» Ein Girkulair it erſchienen, das, eine 
ſtrenge Feauffihtigung der Kaffeehäuſer, Konzerte u. ſ. w. in den 
Departements vorſchreibt. — Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
Gefepeövorlage über den gerichtlichen Rekurs in Criminalſachen. 

ee 13, April. Die Königin von Spanien bat das Ent- 
laſſungsgeſuch der Miniſter angenommen. General Lerſundi «der, 
in dem frübern Gabiuet eine Zeit lang als Kriegsminifter geſeſſen) 
ift beauftragt ein neues Minifteriums zu bilden. Die Gortes haben 
ihre Verhandlungen wieder aufgenommen. (T. D. d, #. 3.) 

Großbritanien. 

London, 11. April. Die Baar» Einfuhr voriger Woche 
betrug 50,000 2, und 170,244 Unzen Gold aus Aufträliei; bie 
Baar» Ausfuhr in Gold 20,000 8. nad) Auftralien, und 22,300 
Ungen nah Belgien, Aranfreih und Hamburg; in Silber: 10,000 
Uyen. Von den Außenhäfen verſchifft 320,000 2)" 

Geſtern wurde ein günftig lautendes Bulletin über das Befins 
den der Königin ausgegeben. Die Umgegend von Budingbam Par 
lace ift noch immer ſehr belebt durch Die abs und zufahrenden Equis 
pagen der Gdelleute und Gentlemen, die über das Befinden der k. 
Wöcnerin Erkundigungen einziehen, 

Türbei. 

Aus Konſtantinopel erhalten wir eine Poſt bis zum 31. 
Mir. Es hieß die Großmächte wollten gemeinfam die Fprderung 
an die Pforte ftellen; Die Chrüten jollten Den Moslim gleisgehellt 
und berechtigt werden Grundeigentbum zu erwerben. Das wäre 
eine Radicalecur und eine ſolche in meldyer die Intereſſen der Groß: 
mächte nicht getbeilt, jondern Eins wären, Aber gutwillig werden 
Die Zürfen den Stock und die Peitiche nicht aus den Händen geben. 

Allg. 38.) 





Bermiibtes. 
Nah der vor kurzem veröffentlichten Etatiftif des Laſtets in 
London befinden ſich daſelbſt 16,000 Kinder, die im Xafter aufs 





dem Fuße des Vulkans von Agua haufte und Nachts Die Geftalt eines 
Löwen annahm der die Gegend durchſtreifte, alle Geheimmiffe ter 
Schöpfung fannte und beherrſchte. Mit dem Vollmonde machte fie fih 
auf, den Zauberer um Hülfe und um Rettung anzugeben. 

Die Sonne ſchwehie ſchon dem Horizonte zu, als to ta, von ans 
haltendem flundenfängen Steigen ermattet, qm ‚Sup bes Aue bon 
Agua anfam. ine hochgelegene Hütte, bit won bidtem Gefträuh um: 
begt an drei poramibalen Bäumen Fennifich war, mag Die Wohnung bes 


- Zaubererg. Ber der Thür ſaß ein junger Indianer, den das Abbalg 


einiger Fledermäuſe und Vampyre befdäftigte. Ein gegäßmter Papay 
rief vom Rande bes Tiſches ber Herantretenten einen fpanifchen Abend: 
gruß: „Buenos noches“ zu. Der Indianer blickte auf und J 
mit Roſita die übliche Begrüßung. Reſita ſtellte die Opfergabe, einen 
Korb mit Blumen und im ihnen verſteckte Gier von Waldvoögeln, une 


“heimlich umherſchautnd auf den Boden umd brachte ihre Bitte um Bath 


und Beiftand vor. „Der Zauberer verrichtet im ber Stube feine Abend» 
andadı", hieß es, „id mill unterdeſſen Gure Binle entgegennehmen. 
Wartet bis ich zurüdfebre, ſchaut unverwandt in bie untergehende Sonne 
und über dabei Eure Andacht!““ (Bortf. folgt.) j 


.. 
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erzogen werden, 5000 Dieböbehler, 15,000 Spieler von Profeſſion, 
25,090 Bettler, 30,000 Zrunfenbolde, 180,000 Gemwohnbeitstrin- 
fer, 150,000 Proftitwirte und 50,000 Diebe — im Ganzen aljo 
eine fchlechte Bevölkerung von 471,000 Menjcen. eur 

Prinz Albert wird von England aus verihiedene Gegenſtaͤnde 
auf die allgemeine New-Yorker Austellung fenden, nämlich: fein 
Porträt, das Porträt der Königin, das des Bringen Arthur und 
das des Herzogs von Wellington. Diefe Bilder find fünmtlich 
von Winterhalter gemalt. 


Course. — Frankfurt ». M., 13. April 1958." 
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Dom königlichen Landgerichte Bayreutb 
wird zur öffentlichen Menmtniß gebracht, daß die Bauern-Wittwe Eva 
Hader von Bindlach nach Erkenntniß vom Heutigen auf Grund ters 
preußiſchen Gerichts» Ordnung Tb. I,, Tit. 38, 8. 9 umd ff. umter 
Guratel des Eberhardt Horn allta geſtellt wurde, 
Bapreutb,; am 8. April 1858. + 
Königlices Landgericht. 
Bebrer, 
Schmidbauer. 











Todes-Anzeige 

Naben umd entfernten Derwandten bringen wir die traurige Rach— 
richt von dem am 9. dieſes Monats Nadıts 12 Uhr wach fangem Leiden 
erfolgten Ableben unfers tbeuern Gatten, Baters und Schwiegervaters, 
des Zimmermeifters und Gemeinbebevollmädtigten 

Johann Thomas Grampp, 
im 63. Jahre feines fiets dem Wohle der Seinigen und dem allgemeinen 
Beſten gewidmeten fchwergeprüften Lebens, 

Wer den Biederiinn, Die Berufstreue umd Die Liebe, tie er ben 
Seinigen widmete, kennen gelernt bat, wird unſtru gerechten Schmerz 
zu würdigen willen. 

Aulinbach, den 11. April 1855: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 








Anzeigen 
(Leitfaden.) Im Verlage der Buchnmer’schen Buch- 
handlung in Bamberg erschien so eben und ist von da, so 


wie auf Bestellung durch die Buchner’sche Leihbiblie- 
thek in Bayreuth zu beziehen: 


Dr. Karl v. Spruner, 


* 1 — 5 
Leitfaden zur Geschichte von Bayern 
mit einergenealogisch-historischenTafel 
der Regenten in Bayern. 

Zweite umgenrbeitete undverbesserte Auflage 
Preis mit Regententafel 48-kr., die Regententafel 
allein 18 kr. 

Da nad allerhöchſter Beſtimmung mit 1. Mai d. 3. ber Unter 
richt in der baveriſchen Geſchichte an allen f. Studienanjtalten beginnen 
soll, fo Dürfte Diefes anerkannt zwedmähige, fo eben in neuer, am: 
acarbeiteter Auflage erfhienene Lehrmittel des berühmten Herrn 
Berfaffers wohl mit Recht den Titl. Pal. Ztudienvorftänden, 
SH. Profeſſoren zc. zur geneigten Berücjichtigung und allge 
meinen Einführung in den betreffenden Klaffen vorge 
ſchlagen werden. Auch den kal. Diſtriktsſchulinſpektionen 
und Herren @lementarlebrern dürfte daſſelbe zur Ertheilung 
eines gründlichen Unterrichts in der baveriſchen Geſchichte 
unentbehrlich und debalb zur Anſchaffung aninenpfeblen* ſeyn. 


J. M. Schmidt 
empfieblt fein durch perſönliche Einkäufe zur Leipziger Meſſe aufs reich- 
haltigſte ausgeftattetes 
Stock⸗- und Pfeifenlager, 
pittet um gütige Beachtung und verſpricht die billigſten Vrriſe. — 


Die neue 


Dampf -Packetfahrt 
zwifchen 
BREMEN & NEW-YORK 


früber der deutichen Kriegs: flotte gebörent, jest unter Bremer 
Flagge fahrenden, großen 


Dampf-Sregatten 
Hansa & Germania 


werden Anfangs Juni ins Leben treten, und ihre regelmäßigen 

Fahrten zwifchen 
Bremen un Mew:Vork 

beginnen. 

Der unterzeichnete Agent ift ermächtigt. fowebl für Cajüt-Paſſagiere 
als im Zwiſchendeck, zu ſehr billigen Vreiſen abzuſchließen, und wird auf 
franfirte Anfragen Näberes mittbeilen, : . 

9. M. Wilmersdorffer 


in Barreutb, am Markt, 
Die jo eben angefommenen . 


neueften Modell- Hüte, 
alle Sorten Stroh: und Noßhaarhüte, 
fo wie die feinften Blumen und Bänder empfithlt zur ge 
fälligen Bead tung 
H. Debn tem neuen Schleife gegenüber. 
Strobbüte nenefter Fagon zu „ten Fabrikpreiſen, ſowie auch 
ep Mufterbüte und Band, aud zum Wachen, 
usputzen und Modernifiren von Hüten empfiehlt ſich 
Dobanna Friedmann in ver Spitalgaife Rr. 464. 
Zwei ſchöne Schweizerfübe find zu verfaufen. Das Nähere im 
Zeitungs » Gompteir. i — 
Gin noch aut erhaltener kupſerner Waſchteſſel mittlerer Größe wird 
zu kaufen geſucht. 
OA. 81 auf tem Markt find zwei kleine Quariiere, wovon das 
Gine die Ausfiht nach den Garten bat, zu vermiehen und fann zu 
Walburgis bezogen werten. 





Theater. 

Dem verebrlicen Bublifum erlaube id mir hiermit zur Anzeige zu 
bringen, daß es mir gelungen iſt, Den in der Theaterwelt renonirten 
Hoffchauſpieler Herm Meifinger ans Garlsrube für einige Borftellun: 
gen zw aequiriren, ber vortheilhafte Muf, Den dieſer Künſtler in ber 
Theaterwelt genieht, bürgt den reſp. Theaterbeſuchern für feltene und 
genußreiche Abente, und erfaube id mir, dasſelbe auf deſſen Gaſtſpiel 
insbefondere aufmerffam zu madıen. A. Bömly. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu begieben durch alle 
Polämter de3 Ins 
und Auslandes. 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjähr- 


Bayreuther Zeitung. E 


Jahrgang 106. 


Raum- einer Spalt» 
Zeile a fr, 





Sonnabend 





& 


Deütſchland. — 


Münden, 14. April, Nach bier eingetroffenen Briefen aus 
-Palermo vom 4. d. erfreuten Sih Se. Maj. der König fortwähs 
rend Des beiten Wohlſeyns. Das Wetter war vo ih, und 
hatte der Frübling fich mit der sangen Pradht und Schönheit des 
Südens entfaltet. Der Aufenthalt Sr. Maj. des Königs in Pas 
lermo follte bis etwa den 11. dauern, dann ein Ausflug nad Def 
fina und von dort Die Rückkehr nach Neapel erfolgen. (MR. M. 3.) 
Münden, 14, April. Im Befinden des Herm Landtags: 
Abgeordneten. Scharpff iſt feit geitern eine wejentlihe Beſſerung ein- 
getreten, und fteht num deſſen baldige Wiedergenefung zu erwarten. 
— Daß ſich der Papft nicht zur Kaiferfrönung nach Paris begeben 
werde, wird bier als feftftebende Thatjache angenommen, und zwar 
von Perfonen und in Streifen die in dieſer Sache gut unterrichtet 
ſeyn koͤnnen. (Allg. Ztg.) 
Berlin, 13. April. Das Correſpondenz-Bureau ſchreibt: 
„Die Berichte der Landräthe aus Pommern an den Miniſter des 
Junern (uach neuerer Verfügung berichten die Landräthe in wichti— 
gern Sachen auch direlt an das Miniſterium des Innern) ſtellen 
Das Sektenweſen im jener Provinz als höchſt umfangreich dar. Die 
Spuren des erften Auftauchens find faum zu erforfhen. Die Sache 
ift um fo bedenklicher, als die vorgefommenen bereits befannten 
Erceffe ſowie das ganze Auftreten der Seftirer einen fabelbaften 
Fanatiemus zeigt. it den Jroingianern oder den Baptiften haben 
dieje Sekten nichts gemein, fie werden nach einer Modalitit ihrer 
Gebräuche „Springer““ genannt und ibre größern Zufammenfünfte 
bei Denen ein Bauer über hundert Perfonen bewirtbet, nennen fie 
felbit ‚Hochzeit von Kana““. Bei diefen Feſten gebt ed, mas leibs 
lichen Genuß amlangt, ganz mäßig ber, bauptiächlich wird nebetet, 
gefungen und während eines eigenthümlichen Springens Sprüche 
bergefagt; bei einzelnen ‘Perfonen treten dann Verzückungen ein, in 
denen man das Walten des Heiligen Geiftes zu erfennen vermeint.“ 
Aus Anclam vom 10. April fchreibt man der Stettiner Fels 
tung: „Ueber die an dem Gutsbeſitzer Haberland zu Thurow ver: 
übte Mordtbat (Mr. 98) kann ich num Folgendes mittheilen: Die 
feit dem 2. April nah Thurow committirte gerichtliche Deputation 
iſt beute zurüdgefebrt. Gleichzeitig find neun infolge der bisher 
geführten Unterfuchung und im Thurom verhaftet geweſene Indivi— 
duen bierber transportirt und theilweiſe auf dem biefigen Thorges 
fingniß und in den in biefiger Kaferne eingerichteten Räumen den— 
tinirt worden. Ein fleines Jägers und Infanteriedetadhement dies 


Nro. 105. 


16. April 1858. 





nen zur Bewachung. Der wirkliche Thäter der Mordthat ift bis 
beute noch nicht ermittelt, jedoch befinden fich unter den neun be⸗ 
reits Berbafteten zwei ſeht Verdächtige, nämlich ein Fleiſcher- und 
ein Kürfchnergefelle, Beide aus Jarmien.“ . 

Rees v. Eſenbeck widerfpricht der Nachricht, daß er zu Warm⸗ 
brunn ein Haus gekauft habe. Er fagt: „Jedermann weiß, daß 


"ich fein Geld habe um Häufer zu fangen.’ 


Bien, 14. April! Der fardinifche Gefandte, Graf Revel, 
it geitern auf Urlaub nach Berlin abgereift, Lenations » Sefretair 
Marquis Cantano verficht während feiner Abweſenheit Die Legations- 


geſchaͤfte. Allg. Z3tg.) 
Wien, 11. April. Se. Maj. der König von Bayern ſoll 

gegen Ende d. Mts. auf feiner Ruͤckreiſe aus Italien einige Tage 

zum Beſuche an unferm Hofe verweilen. Allg. Ztg.) 


Bien, 12. pri. Der Ban von Groatien, Freiherr v. 
Jellacie, welcher fi jeit dem 9. d. hier aufhält, ift jo eben von 
Sr. Heiligfeit dem Papft durch Verleihung des militärijchen Grego— 
rius⸗Ordens in Brillanten ausgezeichnet worden. Zugleich mit der 
Decoration wurde ibm, wie ich vernehme, ein päpftliches Schreiben 
überreicht, worin ibm eine überaus ehrenvolle Anerkennung feiner 
BVerdienfte zu Theil wird, Heute ift große Zafel bei dem Minifter 
der. auswärtigen Angelegenheiten Grafen Buols Schauenftein. : -Es 
fcheint nicht obme Bedeutung, daß fi unter den Geladenen, wie . 
ih höre, der Ban Jellacie, der türkifche Gefandte an unferm Hof 
und der in beionderer Million bier anweſende Muftapha Effendi, 
Adjutant des Sultans, befinden. Unter den bevorftehenden diplos 
matiſchen Veränderungen in Beziehung auf den Orient erwähne ic, 
daß der bisherige k. k. öfterreichiiche Legationsrath bei der Inter 
nuntiatur in Konftantinopel, Hr. Eduard v. Klezl, zum kaiſerl. 
Minifterrefidenten am £. griechiichen Hof ernannt iſt. Win feine 
Stelle in Konftantinopel tritt der Legationsfecretär Wilhelm Baron 
v. Schloißnigg. Die Emennung des Frhrn. v. Brud, die mors 
gen im der Wiener» Zeitung amtlich mitgetheilt werden wird, Datirt 
vom 27; v. M. — Wie ich vernehme, ift jener Theil der Vorlage 
über die Reform des Unterrichtsweſens, der fi mit den Gymnaſien 
beichäftigt, bereits dem Kaijer zur Genehmigung vorgelegt, der Ent⸗ 
wurf über die Univerſitäten iſt noch nicht aus dem Stadium der 
Beratbungen berausgetreten, Der Patriarch von Venedig wird am 
15. d. M. zu Den biefigen biichöflichen Conferenzen erwartet. 

Allg. Itg.) 


Frankfurt, 14. Mpril. Heute Vormittag traf auf telegra- 





Gefchichtöfalender 
16. April, 

69 Dtte, Yömifcher, Kaifer, nimmt ſich das Leben Durd einen 
Dolchſtoß. „Die Neberzeugung, daß ihr für mic habt fterben wollen, 
fotl mit mir-geben; ihr aber follt mich überleben und gerettet werden.‘ 
1521 Luther in Worms angefommen. 1525 Weinsberg von den Bauern 
erobert. 1533 Wilhelm 1,, Prinz von Dranien, Gründer der Nieder: 
ländifchen Freiheit, geboren. 1707 Eugen nimmt im Namen Karl IM. 
die Huldigung ter Provinz Mailand in der Hauptſtadt berielben an. 
Die Brovinzen der großen ſpaniſchen Monarchie, die Niederlande und 
Mailand, batte das Haus Oeſterreich den Franzoſen abgerungen. 
1746 der Stuartſche Prinz Karl Eduard verliert die Schlacht bei Gul: 
(oden und muß flichen. Er farb als Graf von Albanien den 31. Ja: 
nuar 1788 zu Rom. 1738 Friedrich I. erftürmt Schweidnitz. 1793 
Erflärung Preußens und Rußlands, die den Polen Widerfpenftigfeit ae 
gen den Rath Friedrich Wilhelms und gegen die wohltbätigen Abfichten 
Katbarinens verwarf, 1802 Die Defterreicher beſetzen Münden. 1849 
großer Kampf vor Peſth. 


Eine Novelle aus Gentral:Amerifa. 
Bon Jegor von Sivers in Berlin. 
(Bortfeßung.) . 
Kaum eine Minute verging, als Roſita von einem Geräufh auf 





Teuilletom 


geſchreckt wurde. Zwei ſchwatze mit Gold geſchmückte Geftaften fchritten 
auf jie zu: die Eine eine menfchliche, die Andere Die eines Löwen. In 
der Entfernung von etwa fünfzehn Schritten blieben fie fliehen. Der 
Löwe richtete fh an der Geftalt des Mannes hoch empor und gäbnte fo 
laut, daf tie Andianerin ſchaudernd entflichen wollte. Der Löwe ſprach: 
„Fürchte dic) nicht vor mir, fondern wernimm meinen Rath: Wallfahrte 
hinüber nach Gsquipulos, dort findet vu Keil! Wander! Wanbere! 
Esquipulos hilft.“  Mofita war während des Spruchs in die Aniee ges 
funten und füßte den Boden Als fie wieder aufſchaute, waren Die Ges 
falten verſchwunden. Ein heftiger Erdſtoß, von, dDumpfem Donner be: 
gleitet, ließ den Berg erzittern. Der Sonnenball war von dem Hori: 
zent geſunken und nur ein glühender Reifen glomm noch auf der ſchwarz⸗ 
blauen Fluth des Stillen Oceans, der ſich weſtlich ausbreitete. Mofita 
ſchaute in das Thal und die Ebene hinab. Sie Tagen ſtumm in Fin: 
ſterniß gehüllt. Von der Hüfte ber wehte eine Tühlende Seebriſe, vie 
den vom Strater beleuchteten Dampf auf Dem Feuervulfane oftwärts trieb, 
Die Wolfe fand im Doppeltem Lichte, denn auch die Abendgluth, welche 
die Kugel des Pacaya und des Bulfans von Tuego -rafühen machte, 
glomm auf ihren Wellen, Hinter den ſcharfen Umriffen ber Berge tauchte 
der Mond in düſterm Nebelrotb empor. Aus der matt erleuchteten Rohr⸗ 
hütte tönte feifes lagen und lüften, Es waren fremde Laute, bie 
weder dem fpanifchen noch irgend einem inbianifchen Idiome angehörten. 
Rofita gewahrte wieder dieGeſtalt des jungen Indianers und bald_ erhob 
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phiſchem Wege aus Berlin die Nachricht von dem geitern Abend 
dort erfolgten tödtlihen Hinſcheiden unferes Bevollmächtigten bei 
den legten Berliner Zollfonferenzen, des Hrn, Schöffen 2. C. E. 
Göfter, bier ein. (Ft. Journ.) 

Stuttgart, 13. April. Bor einigen Tagen fand in Debs 
ringen eine von etwa hundert Perſonen befuchte Berfammlung ftatt, 
worin eine Bitte an die Regierung beſchloſſen wurde, eine Eiſen— 
bahn von Heilbronn nad Mergentheim und Würzburg über Ochrins 
gen und Künzelsau erbauen zu wollen, (Allg. Itg.) 

Ehemnig, 12. April. Heute Vormittag 10 Uhr ift in Dem 
eine Stunde von. bier entfernten Dorfe Schönau die Grünert'iche 
Baummollfpinnerei niedergebrannt. 

Lüneburg, 12, April. Man schreibt der Mefer » Zeitung : 
„Auch in unfere friedliche Stadt müſſen die Verzweigungen des 
groben revolutionären Gomplotts ibre geheimen Seitenranfen. getries 

n haben: denn die ſtädtiſche Polizei entwidelt ſchon feit acht 
Tagen eine ganz ungewöhnliche Thätigkeit. Am 7, oder 8, April foll 
bei dem Advocaten Weinlig, der erſt im vorigen Herbit von Soltau 
bierber als an den Sik feines Obergerichts gezogen, im Beifeyn 
des Staatsanwalts und des poligeiverwaltenden Senators Haus— 
fuhung gebalten worden ſeyn. Ebenſo am 9. oder 10. April bei 
dem Buchführer des Müblenbefigers Behr, Namens Müller, der 
uufälin verreift war. enn man nun bisher alauben mochte, daß 
diefe Nachforfhungen feinen compromittirenden Erfolg gebabt hätten, 

fo wird diefe mohlwollende Annahme jegt Dadurch beeinträchtigt, Daß 
der letztere Herr heute Morgen verhaftet und nach Hannover abges 
führt worden iſt.“ 

Heidelberg, 13. April. Heute verfchied ein durch Schrift 
und Lehre um unſere Hochſchule hochverdienter Dann, geb. Rath 
und Profeffor: Dr., Leopold Gmelin. Sein Birken an unferer Unts 
verfität war in einer langen Reihe von Jahren von: dem gefeqnetiten 
« Erfolge begleitet. Nachdem er zuerft als Privatdocent an derſelben 
thätig geweſen, wurde er 1814 zum außerordentlichen und im Jahr 
„1817. zum ordentlichen: Profeffor ernannt. Der Hingeſchiedene war 
geliebt von feinen Zuhörern, hochgeachtet von feinen Amtsgenoffen, 
und. gefhäßt und verehrt von allen, welche ihn mäber kannten. 


Atalien. 


‚Zurin, 9. April. Das offizielle Journal enthält eine Er- 
Härung der Regierung auf einen Artikel des Journal des Debats, 
nad welchem Sardinien bereit ſeyn follte, unter gewiſſen Bebin- 
gungen Emigrirfe, welche der Theilnahme an den Waitinder Attens 
tate verdächtig, am Deſterreich auszuliefern. Die beitehenden Vers 
träge und die bekannten Gefinuungen der fardinifchen Regierung 
müßten, fagt das Blatt, jede übelwollende Interpretation entferuen. 

Zurin, 12, April. Die amtliche Zeitung bringt eine Erklaͤ— 
rung der Megierung auf den Artikel des Journal des Debats, wos 
nah Sardinien bereit wäre, unter gemiffen Bedingungen ſolche 
Flüchtlinge, welche: der Eomplieität an dem Mailänder Attentat ver- 
dächtig find, an Deſterreich auszuliefern. Die beftehenden Verträge 
und Die hefannte Gefinnung der furdinifchen Megierung, beißt es 
in der Erklärung, müßten jede übelmollende Auslegung beieitigen. 


Ueber die neulich in Palermo vorgenommenen Berbaftungen 
berichtet der Gorriere mercantile vom 7. April, daß Diefelben in den 
Tagen zwifchen dem 22, und 27. März ftattfanden umd ſich über 
etwa 100 Perfonen, die den verſchiedenſten Volksclaſſen angehörten, 
erftreften. inige der Berbufteten wurden fofort nach der Gitadelle 
von Meifina gejandt. Als Grund der Mußregel gibt man die 
Entdeckung großer Waffenvorräthe an, die feit 1849 in verſchiede⸗ 
nen Theilen der Inſel verborgen geweſen ſeyn follen, 

Frankr eich 

Paris, 12, April. Hr. Gufta® Fould, Sohn des Staats: 
minifters, war in Marfeille augekommen, er ift begleitet von Hrn. 
Lavoir, der mit einer wiſſenſchaftlichen Miffion in der Levante ber 
auftragt iſt. Diefe beiden Herren hatten fih am 9. April nach 
Athen eingeichifft, fie wollen den Orient beſuchen, und über die 
Donaupürftenthümer nach Fraukreich zurückkehten. Da der junge 
Fould in der Art, wie die gouvernementalen Blätter diefe Miſſion 
anzeigen, als Hauptperſon ericheint, ‚fo könnte fib wohl ein volitis 
—— Zweck unter dieſer ſogenaunten wiſſeunſchaftlichen Reife vers 

ergen. 

Paris, 12, April. Der Miniſter der allgemeinen Polizei hat 
vermittelt Rundſchreibens den Präfeften neue verfchärfte Weilungen 
ur Ueberwachung der fi unabläffig vermehrenden Goncert » Kaffees 
häufer ‚zukommen laffen. Das Programm eines jeden Concerts 
Abends muß vierundzmanzig Stunden im Boraus dem Polizei⸗Com— 
mifjair mitgetheilt werden. Alle der Ordnung oder Moni wider: 
ftreitenden Xicder find ftreng verboten, Geräuſchvolle, die öffentliche 
Rube ſtören Lönnende Inſtrumente find ans den Orceftern ausjus 
ſchliehen. Der Minifter bringt ferner in Erinnerung, daß die „Con⸗ 
certs Kaffechäufer‘’ zu den Schenk» Birtbfchaften gehören und daher 


« Kraft eines Drfretes vom December 1851 nicht anders als nad 


eingeholter, ſtets widerruflicher, Autorifation des Prüfekten eröffnet 
werden fönnen. 

Heute begann vor dem Zuchtpolizeigerichte der ſchon fo viel 
beſprochene Prozeß gegen Die Journaliſten und Gorrefpoudenten. 
Gegen den Ungar Sparwady,; der angeflagt war, ungeachtet eines 
Ausweifungs « Defeblö in Ftankreich geblieben zu ſeyn, wurde bie 


‚Klage fallen gelaffen, weil fid) derjelbe durch eine Verordnung des 
Polizei⸗Miniſters rechtfertigte, worin ihm ein proviforifcher Anfents 


halt bewilligt worden war. Dadurd wird Die Zahl der Angeklag— 
ten auf zehn redieirt, wovon jedoch nur fieben anmefend find, näms 
lich: Alfred de Eoetlogon, Gutsbefiper; Virmaitre, Schriftiteller ; 
de Planbol, Gutöbefiger; Flandin, Arzt; de Ghantelange, Gutss 
befiger, Herzog von Rovigo, Gutöbefiger; de la Pierre, ehemali- 
ger GavalleriesOffizier. Aubertin und Ballec, die ſich in Belgien 
als Flüchtlinge aufhalten follen, und Anatole de Coetlogon find 
nicht anmeiend. Man glaubt, dab die Debatten drei Tage dauern 
werden. Nur zwei der fieben Angeklagten, Graf Eoetlogon und 
Birmaitre, find noh in Haft. Die beutige Sitzung wurde durd) 
die Verlefung Des Anflageaktes, die Ausingen der Zeugen und: das 
Verhör der Angeklagten ausgefüllt. Die Patrie bemerkt, das fie, 
gemäß Art, 17 des Dekrets vom 17. Febr. 1852, einer Bericht 





fid) vom Boden die ſiattliche Figur eines weißen Mannes. Ich treibe 
did; aus meinem Dienſte, Pablo“, tönte eine tiefe Baßſtimme, welche 
Refita an das Gähnen des Löwen mahnte, „wenn du ned einmal beim 
Despergebete mich ſtoͤreſt. Mit Arauen bleibe fern!” Erſchreckt wandte 
fich jet Mofita zur Flucht, denn fie fürchtete Die Müdfchr des zwiege⸗ 
ftalteten Zauberers.. Seine Warnung beflügelte ihre Schritte, 

Wunderbar genug, aber fehr erflärlih, daß die heidniſchen Zaube: 
rer auf hriftfiche Hüffe vermeifen. Der Löwe von Agua ſchickte Mofita 
zu der hriftfichen Kirche von Esquipulos. So ſteht der Aberglaube und 
die berrfchende Meligion in beſtem Verhältniſſe, der eine verweiſt auf die 
andere. Würden die Zauberer den Aberglauben von aller Beziehung mit 
den Prieftern umd Möndıen fostrennen, :fo würden fie bald ihre Meta- 
morphoſen ausgefpielt haben und. die Körbe mit leckern Eiern nicht mehr 
an der Schwelle ihrer einfamen Hütten finden, 

Gsquipulos if ein fo berühmter Walfabrtsort in Gentralamerika, 
wie nur in Deutſchland Wallbüren oder in Polen Gzenftohau. Da gibt 
6 Zelte, Buben, Spiele wie bei einem Jahrmarkt. Zaufende von 
Menſchen aus allen Theilen Gentrafamerifas bilden da in verfchiedenar- 
tiaften Bekleldungen und einfachfter Coſtümsloſigkeit eine bunte wogenbe 
Menge. Alle Hautfarben vom ſchwarzen Karaiben und dem kupferbraus 
nen Indianer is zu den Bewohnern bes Hochlandes und den europäifchen 
Ginwanderern find daſelbſt fihtbar. Weiße Jaden und Hofen, blaue 
und rothe Hemden und Schürzen ſchimmern wie Sternfduppen aus der 
bewegten Daft. Balmenhütten, Baumwollzelte, Bretterverſchlaͤge in man- 
nichſachſten Gefalten ſchießen da wie Pilze mach dem Herbſtregen aus 


dem Boden umd alle erdenklichen europäifchen und indianiſchen Waaren 
füllen Die Räume England bringt feine Baumwollſtoffe, Fraukreich 
Seite und Beine, Deutſchland Eiſen- und Aurzwaaren, Mittelamerika 
Lederarbeit und Flechtwerkl. Engländer, Deutfche, Franzoſen, Italiener. 
Spanier, Holländer, Belgier miſchen fi unter die troßigen Geftalten 
wibgelodter Mosquiteindianer, pfiffiger Zadrinos und gewandter Indianer 
von Yucatan und Honduras, Guatemala und San:-Galvador und Ricas 
ragua. Der Baffenitiliftand, welder, eine Ausnahme dort zu Lande, 
bereits feit zwei Monaten andauerte, hatte Kaufluftige und Verkäufer in 
großer Anzahl herbeigelockt und die Regierung von Guatemala rehnete, 
die Kriegekoften bes vergangenen Jahres fo ziemlich durch die Markifteuer 
von Esquipulos been zu können, Bor allem erfuhren: die Trinkbuden 
den lebhafteſten Zuſpruch, in denen ſpaniſche Weine und Goignac, haupt ⸗ 
fählih aber Rum und Genever, das belitbte geniebra, gefhenft wurde. 
Dur den wilden Gefang ber Becher und das mühe Marktgeſchrei tönten 
bisweilen ernfte Glockenlaute vom Thurme ver ftattlichen Kirde, in ber 
andãchtige Büher fi drängten. Die reichlich beſchenkten BPriefter Tiefen 
auch ihrerfeits den reuewoflen Sünder an Gaben der Kirche micht barben, 
ihre Segeuſpende war freigebig. 

Eine Büßerin nur, die ber Muge Zauberer mit ihrem Anliegen 
an bie gefeßliche Quelle geſchickt Hatte, ſchien vergeblich am Altar zu 
fnieen. Der Segen bes Priefters, der heilende Kuß tes ſchwarzen Chri⸗ 
ſtusbildes erſeuchtete das Dunkel nicht, welches der Schmerz um ihre 
Augen büllte, Zerknirſtht und am der Kraft des heiligen Bildniſſes und 
ber Weisheit des Bauberers auf dem Waſſervulkan zweifelnd, verläßt fie 
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über diefen Prozeß nicht geben fönne und blos das Urtheil veröf— 
fentlihen werde. ' 
Der fait in Vergeſſenheit geratbene Höllenmafchinen «Prozeß 
wird, Nachrichten aus Marfeille zufolge, nächſtens vor die dortigen 
Affiten kommen. Bon der Verhaftung des wahren Uthebers des 
Gomplotts mei man immer noch nichts. — In Bagnols bei Nis 
mes find mehrere Ballen mit aufrübriihen Schriften von der Polis 
zei mit Befchlag belegt worden. Ein Eolporteur wurde verhaftet. 


Türfei. 

Ein Brief der Times aus Konftantinopel vom 28. März 
enthält folgende Nachſchrift: „Ich habe ſoeben aus Diefer Quelle 
gehört, dab die Sendung des Fürſten Mentſchikow nicht mehr und 
nicht weniger zum Zwede bat als dem Abſchluß eines Alliangvers 
trans ähnlich dem von Unkiar Skeleifi, Bisher iſt dies ein tiefes 
Gebeimmig gemeien und üt es auch noch. Die Türken: leiten 
MWiderftand, bis fie den Rath Englands und Franfreihs erhalten 
haben werden.’‘ 


AMmerifa. 

NewsMort, 38. März. Die Verhandlungen im Congreß 
bieten nichts Mittbeilenswertbes. Prifident Pierce befand ſich in 
Waſhington, das noch immer von Stellenjägern angerüllt it. Ins 
tereffant find diesmal blos die Gerichte in Galiforuien. Der oberfte 
Gerihtshof von Sans Francisco ift von der Aſſembly einftimmig 
abgeihafft worden. Der berüchtigte Jeaquin trieb mit feiner gut⸗ 
geichulten Räuberbande fein Unweſen in den jüdlichen Minendiftrik- 
ten fort. Geit Abgang der lepten Briefe find wieder gegen 20 
Menſchen ermordet, über 500 beraubt- worden, Bon der Bande 
felbft wurden aber nur zwei Burfchen eingefangen und nad kurzem 
BVerhör aufgefnüpft. Die Berichte über den Bergwerfdertrag lauten 
wieder ermutbigender als feit langer Zeit. — In Galveiton » Bai 
CTejas) ift wieder eine Dampffeffelerplofien, mit ſchrecklichen Sees 
nen. im Gefolge, vorgefommen. 
mer hielten nämlich eine der beliebten Wettrennen zwiſchen Houften 
und Galvefton. Der Keffel des Farmer fprang. Der Gapitän 
mit 16 von der Schiffsmannfhaft und 20 Paffagieren famen ums 
Leben. (D. Allg. 319.) 


Bapreutb, 15. April. Geftern Abend wurde auch hier und 
zwar im untern Sarmoniclofale ein Verſuch mit dem vielbefprocdenen 
„Zifhrüdfen’ gemacht. Schreiber. diefes kann als unmittelbarer 
Theilnehmer an dem Vorgang die Berfidrerung geben, daß mit größe 
ter Strenge und Gemiffenhaftigkeit alle diefenigen Regeln beobachtet 
wurden, welche man als zu einem quten Erfolg notümendig gehõ⸗ 
rend bezeichnet. Die Tiſchrückenden waren ſieben Herren, in einem 
Alter von eirea 20 — 35 Jahrten. Niemand durfte etwas Metall 
artiges an fich behalten; Ringe, Geld, Uniformen, Alles mußte 
bei Seite geihafft werden. Der Tiid war von Mahagoniholz, rund 
und’ auf 4 leichten Füßen ruhend, und gerade fo groß, daß jene 7 
Perfonen bequem an ihm Plag nehmen fonnten. Zwiſchen jedem 
Stuhl beftand eine Differenz von etwa einem halben Schub. Bors 
fihtig achtete man darauf, Daß der Tiſch nicht mit den Füßen bes 
rührt wurde. Auch die zahlreich Umherſtehenden bielten ſich in ges 
höriger Entfernung von den Tifcprüdenden. Die Kette wurde num 
in der Weiſe geichloffen, daß jeder von deu Sieben die beiden Hände 


Die Dampfer Neptun und Far⸗ 


flach und ungezwungen auf den Tiſch legte und mit feinem Heinen 
Ringer den des Nachbars berührte. Man fab auf die Uhr. An— 
fangs blicb Alles ruhig; nur bie und da entdedte Einer oder der 
Andere im Arm oder in den Fingerfpigen die fogerannten „unnenn— 
baren‘’ Gefühle. Nah Verlauf von ungefähr 20 Minuten verküns 
deten die Sieben mit freudeftrablendem Geſicht, fie fpürten ein feis 
fes Zittern des Tiihes unter ihren Händen. Die Spannung wuchs. 
Etwas jpäter bemerften einige Umſtehende in der That eine Heine, 
hoͤchſt unbedeutende Bewegung, Plöglih fühlten die Sieben faft 
a tempo, daß ihre Hände und der Tiich wieder ganz rubig ſeyen. 
Nah Verlauf von mehreren Minuten ging das Zittern des Tiſches 
und der Arme von neuem an, und zwar jo ftarf, daß alle Umſte— 
benden es deutlich feben Fonnten. Die Aufregung nabm zu; man 
glaubte, jeden Augenblid würde der Tanz losgehen. Aber ſtatt 
deſſen wurde allmählig Alles wieder rubig. Diele Erfheinung wie 
derhofte fi noch einige Mal und zwar fo heftig, daß man ein 
förmliches Rüden des Tifches bemerken fonnte. Zugleich ſah uber 
‘Jedermann, daß mehrere Herren, einer in auffallendem Maaße, jo 
beftig mit den Armen zitterten oder vielmehr fchüttelten, daß faſt 
Niemand zweifelte, die Bewegung des Tiſches werde durch die Vi— 
brirung der Arme hervorgebtacht. Ya es ift fein Zweifel, daß, 
wenn die Affeftion der Arme bei ſämmtlichen Herren in dem Grade 
flottgefunden bitte, wie bei einem derfelben und gerade dem för: 
perlich rüftigiten, jo würde der Erfolg feinem der in den Zeitun— 
en bejchriebenen nachaeftanden haben, Es ereignete fih nichts 
Neues mehr, Die zitternde Bewegung des Tiſches nahm wieder 
ab, gang natürlih, weil die Arme ruhiger wurden und fi an das 
Hinbalten gewöhnten. Man machte zulegt noch den Verſuch mit 
Steben," aber auch dieß hatte feine weitere Wirkung, Nach 1 


‚Stunden vergeblidhen Harrens wurde die Sigung aufgehoben un 


die Kette gelött. Schreiber dieſes fpricht Die, fünmtlichen Theilneh- 
mern und Anmefenden auch durch diefen nicht mißlungenen Verfuch 
gewordene Ueberzeugung ſchließlich aus, daß allenthalben, wo man 
mit männlichen Ernite, ohne vorher gehabte Intention, bawptiächlich 
auch mit Vermeidung muthmilliger Abſichten, derartige Verſuche ans 
ftellt, die etwa ſich ergebenden Erſcheinungen ftets der ungemwöhnli« 
hen Musfelanfpannung und Dem dadurch erfolgenden Zittern zugus 
fchreiben find. Möge fih daher, wer Luft am Wunderbaren hat, 
täufchen laffen: der wahrhaft die Ericheinungen Prüfende, wird 
von jeder Illuſion frei bleiben, 

- Die U. 3. tbeilt einen Brief des Herm Gebeiiienrath: Prof. 
Robert Mohl mit, nach welchem Der angeitellte Verſuch zu einem 
glüflichen Erfolg führte, Er lautet: Ihr jüngster Artikel über das 
„table moving“ bat ohne Zweifel viele Rachahmungsverſuche vers 
anlaßt; bis jehzt bat jedoch über Erfolge wenig verlautet. Erlau— 
ben Sie mir die Mittbeilung, daß im meinem Hanje und unter 
meiner perfönlichen Theilnabme jo eben ein Verſuch diefer Art ftatte 
fand, meldyer vollfommen glückte. Ich aeftche gerne, daß ich nicht 
entfernt an die Wahrheit der in Ihrem Blatt vom 4. April ents 
haltenen Erzählung glaubte, fondern fie für irgendeine Myitification 
oder Tãuſchung bielt. Es war daber bloßer Scherz als dieſen Abend 
im Familienfreife der Vorſchlag zu einem table moving gemadıt 


wurde, und auch nur im dieſem Geifte wurde die Sache unternoms 


men. Wir waren Sechs Perionen zwiſchen 12 und 53 Jahren: zwei 
Damen, zwei Männer, zwei erwachſene Knaben. Die Anftalten wurs 





die Kirche. Bekannte und Befreundete,- deren. mehrere aus ben Gewühl 
der Meffe auftauchen, begegnen ibr theilnehmend, erkundigen ſich nach 
ihren Erlebniſſen und veripredien büffreihe Hand zu bieten, wo irgend 
Gelegenheit ſich geben ſollte 

Und warum follte fie nicht? Esquipolos if der Markt des Lebens! 
Wer erführe da mid, was in ber Welt geſchieht! Verkaufte Kinder? 
Papageienhändier? Da if Hülfe und Rath! Ein Deiticher wurde es, 
der in den Zufammenhang unferer Erzählung mit büffreicher Hand ein 
-treten follte. 

Unter ben Kaufleuten, welde den Markt beſuchten, - befand ſich ein 
Solder, Namens Eichwald, von den Indianern ſchlechtweg Dom Pedro 
genannt; «6 war ber reiche Befiger ber ſchon erwähnten Godenillepflan«. 
zung bei Mmatitan und einer Gacaoplantage in Soconusco, der Heimath 
ber feinften Chocolade, eines am Stillen Ocean um die Abhänge ber 
Anten fübfih won der früher mexicaniſchen Provinz Chlapa und mord: 
öftlih von der Provinz Qucfaftenango gelegenen Diftriets. Dom Pedro, 
dem man vom Unglüd, das die Indianerin getroffen, ergähft hatte, ver: 
Tangte Rofita zu ſprechen. Sie erſchien. Rachdem ber Kaufmann auf 
verfchiedene ragen über das Verſchwinden der Kinder, über deren Alter 
und Ausfehen, über bie muthmaßliche Perfon des Mäubers und über 
hundert einzelne Umftände ſich hatte Auskunſt geben laſſen, glaubte er 
auf'der rechten Spur ſich zu befinden, Dom Pebro hatte nämlich — 


und Zeit und Umftände ſtimmten überein mit Roſita'e Angaben — ein 
indianifdres Mädchen von einem Mosquitomanne gefauft, der dies für 
fein eigenes Kind ausgegeben. 

Beffer, es fommt in meine ‚Hände, hatte ber Deutſche gedacht, und 
erwirbt fi ein freundliches Loos. Weife ich den Kauf von der Hand, 


‚entgeht das Kind dem Schickſſale doch nicht und kann der gemiffentofeften 


Behandlung anbeimfallen. Daß der Name des Verkäufers, der fih Dom 
Gonzalo genannt, nicht übereinftimmen wollte, that nichts zur Sade; 
benn eine Schmarre auf der rechten Wange und das verſtümmelte Daus 
mengelenk der linken Hand, deren Dom Pedro fih wohl entfann, zeug: 
ten Dafür, daß Encarnacion und Gonzalo Eine Perfon waren. 

Dom Vedro Eichwald intereffirte biefe Angelegenheit nicht allein 
vom allgemein: menſchlichen Standpunkte aus, er hatte die Meine Dolo⸗ 
res bereits als eine begabte, gewedie Natur Tiehgewonnen und war ent 
ſchloſſen, ihr eine gute Erziebuha zu neben. z 

Welch herzerſchuͤtternden Freudeäußtrungen die Inbianerin auf dieſe 
Mittheilungen des Kaufmanns ſich hingab, bedarf keiner Beſchreibung. 
Verlautete auch fein Wörichen von Juan, ihrem Lieblinge — ein Kind 
— cin Troſt war gefunden. Kaum vermochte Roſita die Stunde ber 
Abreife zu erwarten. Ihre Dolores wenigſtens, die Tochter des fo ums 
glũcklich geendeten Chico, follte fie wiederſehen! (Fortſ. folgt.) 
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den den von Hrn. Dr. Andree gegebenen Vorfchriften gemäß getroffen ; 
der gewählte Tiih aber mar ein großer runder Theetifh von Ruß— 
baumbolz, deffen Säule in drei lange Füße auskiuft und welcher auf 
einem großen aber lofe liegenden Teppich ftand. Nach etwa 5 Mis 
nuten fingen alle Anwejenden an fi) über eine Schwere in dem rech⸗ 
ten Arm zu beflagen, etwas jpäter die Damen über Zittern, der 
jüngfte Knabe endlich über Uebelfeit. Etwa nah 15 Minuten begann 
der Tiſch zu frachen und ſich bald etwas rechts, bald etwas links zu 
drehen. Anfänglich entitanden Vorwürfe über Muthmwillen oder Uns 
geſchicklichleit der jüngern Theilnehmenden, welche jedod von diefen 
zurüdgemwiefen wurden und fich denn aud alsbald als ungegründet 
zeigten. Denn allmählich nabın Die Bewegung des Tiſches wine 

anz entfchiedene Drebung um die Achſe und bald auch eine Forts 

wegung gegen Norden an. Er lief immer fchueller, jo daß Die 
Anmelenden, welche in der vorgeichriebenen Kette rund um ibn biie- 
ben, bald Mühe hatten der Bewegung zu folgen und endlid los— 
ließen, worauf der Tiſch alsbald ftille Itand, Bemerft mag dabei 
noch werden, daß der Zifch anfänglich beim Drehen den Teppich 
feft in einem Knäuel um feine Füße widelte und jo zum Stillftand 
kam, daß er aber von diefem Hinderniß befreit auf dem gebohnten 
Boden alsbald um fo fchneller lief. Der Anblid des rollenden 


Tiſches war ein jo auferordentlicer, daß die dem Laͤrmen in Zins , 


mer zueilenden Dienftboten in ftarrem Erflaunen unter der Thüre 
ſtehen blieben. Es it nicht meine Sade eine Erklärung Diefer neuen 
Erjheinung zu geben oder über ihre Zukunft und Anwendbarkeit zu 
prophezeien ; allein Die Wahrheit des Etzaͤhlten wird wohl durch 
—— Namen verbürgt ſeyn. Heidelberg, den 10, April 1853. 
R. Mohl. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Pinien auf 0 ® 





April nad) Reaumur. R. redueirt.) 
1853. IS upper [12 Uber] 6 Upr | 6 Uhr | 12 übe | 6 Uhr“ 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 








135. 1 —2%,1| +29%,5| +0°,7 1323°,641323°,781323°,82 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

"N. vorhertſchend. — Schr bemölft, Sonnenblide. Morgens Schnee: 
floden, Nachmittags einige Male etwas Schneefall, Abends nah 6 
Uhr heftiges Schnergeftöber (4e“, 75 auf den DI"). 

Höchſte Temperatur: 49,0. Riederſte Temperatur: —2®,1. 

Mittlere Temperatur: -+09,36. Mittlerer Auftdrud: 323,65. 

In ver Racht: Riederſte Temperatur: — 5,0, Höchſte Temperatur: 

0°,7. 

Am 16. April; Morgens 6 Uht:: Thermometer: —39,7. 
324,22, 





Barometer: 





Fremden: Unzeige. 

Goldene Sonne: HH. Weyer, Privatier v. Wiesbaden, 
Joſephthal v. Frankenthal, Lowel v. Magdeburg, Ganning v. Bamberg, 
Zohmener v. Barmen. Fräulein Ida Brauns u. Lina Branns, Sängerinnen 
v. Berlin. Fräulein Reidinger v. Augsburg. 


Berantwortlicer Redafteur: Wilbelm Schüller, 


Bitte an das biefige Publikum. 

Die Unterzeichneten kennen aus vielfader Grfabrung ten Wobltbä- 
tigfeits : Sinn der biefigen Einwohnerſchaft, der fid insbefondere alljähr: 
ih in reihen Gaben an Gonfirmanten fund gibt. Leiter wird aber 
unter allerlei Formen und Vorwänden der Wohltbätigfeits Sinn des 
Publifums Yoft gröbfih mißbraucht und namentlich Das fegenannte Ab: 
bitten zu einem Mittel benügt, Die einzelnen Familien zu beläftinen und 
auszubenten. Weil wir bierin zugleich eine moraliſche Gefahr für unfere 
Gonfirmanten mit Grund erfennen, baben wir uns entichloifen, dem 
Bublifum uns als Vermittler feines Wohltbätigfeits : Sinnes in ter Art 
anzubieten, Dab wir fämmtliche Gaben an Geld und Aleidumgsftüden in 
Gmpfang zu nehmen uns öffentlich bereit erklaͤren. Wir kennen bie Be 
bürfniffe und den Vermögensftand der einzelnen Gonfirmanten genau und 
es kann durch uns demnach Die gerechtefte Verteilung ermöglicht werden. 
Zugleich benachrichtigen wir das Publitum, daß wir in dieſem Sabre 
eine große Zahl höchſt berürftiger Kinder im Unterricht haben und alfo 
eine moͤglichſt reichliche Berbätigung Des Wohlthätigfeits : Sinnes erbeten 
werten muß. Sollten einzelne Familien es vorziehen, felbt an. tie Con— 
firmanten Die Gaben zu verabreichen, fe bitten wir ſchlüßlich, uns bie: 
von zu benachrichtigen, Damit nicht ten Ginzelnen veppelte Gaben ge: 
reiht und andere Bebürftige über Gebühr verkürzt werden. 

Bayreuth, am 15. April 1853. 

Dr. Dittmar, Hopf, 

HM. Bfarter, IV. Pfarrer. 





Klinger, 
Pfarrverweſer. 


auf das reichhaltigste mit 


Kauflte. 


Bekauntmachung. 

Am 27, April eurr. Vormittage 10 Uhr werden im Bürcau ber 
unterzeichneten Adminiſtration im kal. Regierungs-Gebaͤude vie Effekten 
eines im Irrenhauſe zu Sct. Georgen verſtorbenen Geiſte kranken an 
die Meiſtbietenden offentlich verkauft. 

ſtaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Bayreuth, am 15. April 1853. 
Königliche Adminiftration der allgemeinen Stiftungen. 


Dom königlichen Laudgerichte Bayreuth 
wirb zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Lie Bauern» Wittme Eva 
Hader von Bindlach nad Erkenniniß vom Heutigen auf Grund der 
preußifchen Gerichts» Ordnung Tb. 1., Tit. 38, $. 9 und fi. umter 
Guratel des Eberhardt Horn allda geftellt wurde, 
Bapreutb, am 8. April 1853, 
Königliches Landgericht. 
Zebrer. 
Schmidbauer. 





Anz ei ger. 
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Unterzeichnete empfiehlt eine schöne Aus- # 


wahl der 
V 








IN 
neuesten Frankfurter Modelhüte 
Stroh- & Borden-Hüte, 


und bittet unter Zusicherung der billigsten er 
Preise und solidesten Bedienung’ um gütigen 
Besuch 


ergebenst ; 
Sophie Schüller. 


= RS LER 
Putz- und Mode-Waaren-Magazin 


ist durch die eingetroffenen neuen 


Leipziger Mess-Waaren 

dem Neuesten 
assortirt und empfehle ich solches unter Zusicherung 
der billigsten Bedienung zum geneigten Besuch. 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 


M. Schmidt 
empfiehlt fein durch perfünliche Finfäufe zur Leipziger Meile aufö reich 
baltiafte ausgeſtattetes 
Stod: und Vfeifenlager, 
bittet um gütige Beachtung und verſpricht Die billigften Preiſe. 


Sehr ihöne Karben in großer Auswahl, dann in Del abgerie 
bened Eremferweif und Bleiweiß, fowie Eopal: Bern: 
fein: und Damar: Lade, empfiehlt zu billigen Breifen 

Wilbelm Höflich. 

Unfern Freunden einen herzlichen Gruß. 

er 2 fal. Trompeter. 

Gs empfiehlt fih mit einer Auswahl der newejten unz feinften 
Blumen zu den billigften Preifen 





Manni Zwanziger. 
mm — — — — — — — — — — — — — — — — 
Sonntag ben 17. April: Tanz Unterhaltung. An— 
fang S Uhr; Entre A Perfon 42 Pr. Wozu ergebenft einladet 
u G. Rüp’müller zum deutſchen Haus. 
Dünger zu verkaufen. Opernftrafe 176. 
800 fl. werden im dem hieſigen Stadt: oder Landgerichtebezirt aus: 
zulcihen, oder gute Hwperhefen einzulößen geſucht. Das Nähere im 


‚ Zeitungs : Gompteir. 


beater:Unzeigqge. , 
Sonntag den 17. 28. bei beleudterem Haufe: Figaros 
Sochzeit. Oper in 3 Alten von Mozart. 
+" Eufanne: Fräulein Braums aus Berlin als Gall. 


Druck von Theodor Burger in Bayreuth, 





- 


Preis für den Jahr⸗ 


Die * Frege paus 6 fl., balbjähr« 
i rt r ia sfl., vierteljähr» 

Zu bezieben durch alle q e uf II 3e | tung, lich 1 A. 30 fr. Inter 
Vohämter des In⸗ + Kensgehitr für den 
und Auslandes. Raum —— rat » 






Deutſchland. 


Münden, 14. April. ine intereſſante Anekdote durch⸗ 
läuft- Die ganze Stadt. Ein vornehmer Herr flüchtete ſich vor 
dem beftigen Megen in eine Hütte unferer Vorſtadt Au, Schon 
in der Hausflur hörte er vom obern Stock ber Töne des Jam— 
mers, lautes Schluchzen, er eilte hinauf und auf feine Frage 
fchilderte ibm eine arme Mutter ihre elende Lage mit ihren vielen 
Kindern, umd welch' ein fehredliches Unglück ihnen erft noch bevors 
ftebe, inden im dem mächiten Tagen ihre Beine Habe gepfündet 
werden fol. Der Herr rietb dieſer unglüdlichen Frau, ſich 
andern Tags nah dem Wittelsbacher Palaſt zn begeben, wo 
ihr König Ludwig’ aus der Not belien werde, „Ach!“ 
meinte die Kran, „der Math könne ihr nichts nüßen, König Lud— 
wig werde genug von armen Leuten geplagt.” Inzwiſchen war ihr 
Mann ins Haus getreten und batte alles mit angebört; wie er nun 
ins Zimmer trat und in den fremden Heren König Ludwig erkannte, 
ftürzte er mit Thränen zu des edlen Fürsten Füßen und wollte dans 
fen. Diefer aber wehrte dem ab iind Änferte: „Nicht mir ‚Dauft, 
Gott müßt ihr Danfen, welcher den Regen jchiefte, der mich in euer 
Haus führte, Kommt nur morgen, es foll euch gebolfen werden.“ 
Münden, 15. April. Gingetroffenen Privatbriefen zufol; fr 
wird der feit längerer Zeit abgegangene Cabinetskurier, A 
fretir Schuller, mit allen erledigten Depefchen am 30. d. M. J 
der bier ankommen. Se. Mäj. der König (an —— fein weite 
rer Kurier mehr abgeben wird) trifft am 1. Mai in Wien ein, von 
wober Allerböchitderfelbe am Pfingftionntag, ſammt Gefolge wicder 
in der Refidenzftadt Münden eintreffen wird. Dieſe ern: 
fann als ziemlich verläfflg angenommen werden. 31 
Münden, 15. April. Der Finanzminiſter Hr. J Ahlen 
brenner befindet ic feit einigen Tagen unwobl. Die fortdauernde 
Meränderlichfeit der Witterung übt anf den Gefundbeirszuitand. in 
allen Kreiſen der Geſellſchaft noch immer einen üblen Einfluß. 
Das Stadtgeſpräch bildet beute eine Umtbat, Die geitern am bellen 
Tage von einer Mabenmutter an ihrem Kinde verübt wurde. Dies 
jelbe — eine Frau von anſtändigem Ansjeben in Trauerkleidung, 
warf mämlich von der Iſarbrücke aus ihr vierjäbriges Mädchen in 
den Strom, weldes nod in den Fluthen die Hände bittend em— 
porftrestend gaefeben wurde, Nils die Kindsmörderin die Yente wü— 
tbend auf ſich beranfommen jab, wollte fie ſich ebenfalls in Die 
Iſar ſtützen, wurde jedoch gepackt und den Händen der Gerechtig— 
feit überliefert. (Nugsb. Abends.) 
Berlin, April. Die Negierungsvorlage, betreffend die 
ſechs jaͤhrige ——— und die nur zweijährige Berufung der 
Kammern, wurde befauntlihb von der I. Kammer unverindert und 
vollftändig, von der II. Kammer nur in ihrem erftern Theile ans 
genommen, Die Berfaffungscommifften der 1. Kammer bat nuns 
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mebr mit allen gegen vier Stimmen beſchloſſen, den Entwurf nad 
der Faſſung der Il. Kammer anzunehmen, 

Der König bat am 11. April im Scloſſe zu Charlottenburg 
den bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter des Kaiſers der Ftanzoſen am preußiſchen Hoflager, Baron 
de Barennes, im einer Privataudienz empfangen und aus deſſen 
Händen ein Schreiben feines Souverains entgegengenommen, wos 
durch er von dem gedachtem Poſten abberufen wird, 

Aus der Provinz Sachſen, 14, April. Wie man aus fiches 
rer Quelle erfährt, wird das vierte Armeccorps im Auguft und 
September ein großes Manöver haben und in den letzten Tagen 
deffelben ſogat gegen Das dritte Armeecorps, das ebenfalls Revne 
haben soll agiren. Es foll daran das ganze Armeecorps mit Ein— 
ichluß der Landwehr s Infanteries und Gavallerie theilnehmen. Der 
Mittelpunft der Zufaumenziebung ſoll Weißenfels ſeyn. — Bei 
einem am 9. April in Zeig ausgebrochenen Feuer wurde ein junaer 
Menſch von 20 Jahren ein Opfer des Elements.  (D. U 3.) 

Wien, 14. April. Ein Artikel der minifteriellen öfterreichis 
ichen Gorrefpondeng, im welchem mitgetheilt wird, daß Deiterreich 
die Reflamationen Piemonts in Betreff der Sequeftrationsmaßregeln 
zurückgewieſen babe, lautet vollftändig mie folgt: ‚Die königlich 
fardinifche Regierung bat ſich bemogen gefunden, gegen die allerhöchft 
fanetionirte Maßregel der Sequeftration aller beweglichen und unbe- 
weglichen Güter lombardiſcher Flüchtlinge, ſoweit ſolche Diejenigen 
Emigranten betrifft, welche mittlerweile das ſardiniſche Unterthanen⸗ 
recht erworben haben, Einſprache au erheben. Dieſe Angelegeuheit 
it aber eine ſolche, über welche eine völkerrechtliche Berhandlung 
nicht am Plage tft, da die Anordnung von Maßregeln öffentlicher 
Sicherheit innerhalb des Staatsgebiets, zum Schutze der friedlichen 
und getrenen Unterthanen gegen unaufbörliche verbrechertiche Verſuche 
zur” Anftiftung von Unruben, Verſchwörungen, Anfrubr und Meu— 
chelmord, einer jeden ſouveraͤnen Staatsgewalt unzweifelhaft und allein 
zuſteht. Die Männer, welche von der kaiſerlichen Amneſtie vom 
12. Auguſt 1840 ausgeſchloſſen blieben, ſewie Diejenigen, welche 
das Bewußtſein ihrer Schuld und ihrer audauernden Feindſchaft ge— 
gen die legitime Regierung abhält, von dem Gnadenafte Gebrauch 
zu machen, konnten fich zwar durch Annabme eines auswärtigen 
Untertbanenrechts Deiterreich etfremden, won dem fchweren und aes 
rechten Berdachte des Hocverratbs und der Felonie haben ſie ſich 
nicht gereiniat, Das Benehmen der ttalienticen Emigration feit 
jener Zeit bat vor den Augen aller Welt nur zu ſeht dargetban, daß 
fie den Haß gegen ihr Geburtsland wicht nur fortwährend im Her- 


” zen trägt, fondern auch mit den bochwerräsberiichen Planen , die in 


dem Enmplot von Manta, in den Blutfcnen von Mailand ihren 
Auodruck fanden, fompatbifirt, Diejelben mit Geldmitteln unteritüßt, 
den Ertrag ibrer Befitungen in der Lombardei zum Theil dazu ver— 
wendet, Unzufriedenheit. und Unbotmäßigkeit zu förden, Haß und . 





Feuilleton. 


Gefcbichtöfalender 
. 17. April. 

1155 Ariedeich I. von Hobenftaufen wird in Pavia zum König von 
Italien erflärt. 1355 Der Doge Marino Palieri von Benedig, 76 
Jahre alt, im Hofe feines. Palaſtes entbmuptet. 1492 Vertrag, Araft 
tefien Golumbus zum Großadmiral aller neuen Meere ıc, ernannt wurde. 
1650 Montrofe bei Gorbiesdole in der Grafſchaft Nof von David Les: 
lie, ber die Truppen des Parlaments befchligte, überwunden. Derfelbe 
ftand Karl I. bei und opferte für Karl 11, von Enpland fein Leben, 
1711 Kaiſet Jofenb 1. geitorben. 1760 Glaude Henri Saint» Simch, 
Urheber des St. Simenismus geboren. 1790 Benjamin Franklin geft. 
1794 Koburg mit ben Orfterreichern fiegt bei Chateau Gambrefis ber 
Pichegru. 

Eine Novelle aus GCentral-Amerika. 
Ben Jegor von Sivers in Berlin, 
(Fortſetzung.) 
Dom Pedro Eichwald ſorgte auch durch ſeine allſeitigen Handels 





verbindungen dafür, daß überall in Honduras und Guatemala die Spur 
Gncarnaciom's verfolgt wurde. Sichern Nachrihten gemäfi, welde am 
legten Meftage cin Kaufmann von Omua in Howduras mittbeilte, war 
der bezeichnete Mosguiteindianer kurz vor der Abreife des Kaufmanns 
an Bord einer engliſchen Goclette als Matroſe nach Belize im Britiid» 
Honduras abarfegelt. Die Geichäfte waren abgeichloffen, Befehle ertbeilt 
und die Reiſe nach Sorenusco wurde unter günftigen Umſtaͤnden in 
faum adıtzehn Tagen zurückgelegt. 

Und hatte der Zauberer nicht wahr geſprochen? Hatte nicht Die 
Meife von Esquipulos Hilfe gebracht? Dolores war gefunden! Die , 
Mutter drüdte das Kind am ihr Herz, weinte und richtete bald ein Ge— 
bet an bie Seiliaen des Simmels, bald eins an Deu ſchwarzen Löwen 
vom Bulfan zu Agua. Die Mitteilungen ber Heinen Dolores bes 
ftätigten Den Berdacht gegen Encarnaciön im weiteften Umfange und ver 
Schmerz um den zweiten med fehlenden Liebling Juan verlich dem 
lanaſtgehegten Rachegefühl Fräftigere Schwingen, Wit einem Briefe des 
im ganzen Sande wohlangeſehenen Dom Pedro verfehen (denn er war. 
der erfte Gläubiger der Negierung von Guatemala), begab ſich Roſita 
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Feindfhaft gegen die gefeglichen Autoritäten des Landes zu werbreis 
ten, unter deſſen großmüthigem Schuge fie eben jene Einkünfte bes 
zogen. Die föniglich ſardiniſche Regierung kannte die exceptionelle 
Kage jener Männer bei deren Aufnahme in den jenfeitigen Unter 
thanenverband, und es fann ihrer Einficht nicht entgeben, daß die 
Verbältniffe derfelben zu Defterreih entfernt nicht mit denen ihrer 
übrigen Unterthanen verglichen werden fönnen, melde in den k. k. 
Staaten allen Schuß und alle Hülfe bereitwillig finden. War ſo— 
dann, infolge der Juſtitutionen ihres Landes, die föniglich ſardiniſche 
Regierung, zu ihrem Bedauern, wie fie ſelbſt ſich mehrfach geiußert, 
daran gehindert, den auch ihre wohlbekannten Umtrieben und Madis 
nationen der lombardiihen Emigration gegen den Frieden und die 
Ruhe des Nahbarlandes mit Nachdruck entgegentreten; mußte fie 
freimüthig geſtehen, wie fie ſowohl gegen Die feindfeligen Ents 
würfe jener Männer als gegen die ſchmachvollſten Berleumduns 
gen einer Preffe, welde Empörung predigt uud den Meuchelmord 
fhönigt, michts zu thun vermöge; war fie ſogar im Dei 

Falle, Die auf Grund beftehender Staatsverträge geforderte Aus⸗ 
lieferung gemeiner Verbrecher zu verweigern, meil Die begangenen 
Unthaten zugleich eine politiſche Färbung trügen; glaubte fie die 
—— eines als befonders gefährlich bezeichneten Flüchtlings 
aus dem Motiv ablehnen u müffen: fie erachte ſich zu befonderer 
NRüdfihtnahme gegen den Betreffenden verbunden, meil er von der 
Amneſtie ausgefchloffen worden — fo mies fie damit die öfterreidhis 
ſche Regierung gewiffermaßen jelbit darauf an, ihre friedlichen Uns 
terthanen gegen die befondern Gefahren mit allen Mitteln zu ſchützen. 
Deſterreich achtet den fremden Feitungsmall, unter deſſen Schutze 
verſchworene, offene Feinde bei jeder Gelegenheit auf es und feine 
Untertdanen zielen, von deffen Mauern fie Brandrafeten in die bes 
nachbarten Provinzen der Monarchie werfen; mie fönnte aber der 
öfterreichifchen Staatsregierung noch angemuthet werden, fie müffe 
aus ihrem eigenen Lande das Pulver, den Schießbedarf verabfol: 
laſſen, deffen Jene in ihrem fichern Verſtecke bedürfen, um 

{hr verbreigerifehes Spiel fortzutreiben? Die öſterreichiſche Megierung 
war es micht nur ſich felbft und den betreffenden Kronlanden, fie 
mar ‚ed dem gefammten conſervativen Europa ſchuldig, dieſe dring- 
liche Maßregel öffentlicher Sicherheit zu ergreifen. Oder wäre es 
dem Zuriner Gabinet etwa unbefannt, daß die Urheber der bintis 
gen Attentate zu Mailand, weit entfernt ihre finitern Plane auf 
zugeben, bereits aufs neue ihre Dolche ſchärfen, daß fie über Tag 
und Stunde neuer Scenen des Aufruhrs und des Meucelmords 
berathen? Hat auch diefes wahnfinnige und ruchlofe Treiben glück⸗ 
licherweiſe nicht Die entfernteite Ausficht auf Erfolg, wendet ſich 
feih der Sinn der Bevölferungen mit immer größerm Efel von 


olch fluchbeladenem —— ab und find die öffentlichen Behoͤr⸗ 


den zu jeder Zeit volllommen in der Rage, jeden derartigen Ber- 
fuh im Augenblide niederzuſchlagen, fo erheiſcht doch die Pflicht 
der Regierung, die guten Unterthanen, fo viel ihr möglich ift, vor 
dem Unbeile zu bewahren, das ſchon mit den Verſuchen folder 
hodjverrätherifhen Handlungen unabweislich verbunden it. Es 
fteht zu hoffen, daß die fardinifche Regierung foldyen übermeifenden 
Gründen, geichöpft aus ungmweifelhaften Thatfachen und Rückſichten 
der hohen at ‚ Gehör geben und nicht durch Parteinahme für 
die Sache der Flüchtlinge deren Hoffnungen auf Mißverſtändniſſe 
zwiſchen zweien befreundeten Höfen fleigern wird,’ 

Bien, 15. April, Die framzöflfche Flotte war am 4, April 
vor Salamis angelangt: Die neueſte Konftantinoveler Poft reicht 


bis zum 4. April. Die Lage hatte ſich ſeit der letzten Poſt wenig 
verändert. Lord Stratford de Nedeliffe wurde noch immer erwartet. 
(Tel. Dep. d. Allg. Z3tg.) 

Die Hannover'ſche Zeitung meldet aus Hannover vom 13. 
April: a ik Bevollmächtigten der befchhwerdeführenden Lands 
und Ritt sılln in letzter Zeit bier gepflogenen Berhandlungen 
haben zu ein etſtändigung nicht geführt und find beute durch Dem 
Regierungsfommiffär geſchloſſen.“ 

Abermals hat ein ehemaliger fchleswigsboffteiniiher Offizier in 
Hannover eine geeignete Verwendung gefunden. Es iſt Dies der 
Dberlientenant Wyneden; derjelbe it zum Direktor des poligerlichen 
Berfhaufes zu Moringen 'ernannt und wird dieſen mit einer guten 
Einnahme verbundenen Poften mit nächftem antreten. 

Gotha, 12. April. Rach den ins Publikum gelangten Nach» 
richten würde im nicht ferner Zeit eine Gonferenz von Bevollmädh- 
tigten der herzoglichen Häufer von Meiningen, Altenburg und Gotha, 
wahrſcheinlich in biefiger Stadt, “abgehalten werden. Der Zwed 
diejer Eonferenz foll die Berathung über ein gemeinfames Handeln 
in der Domänens und Givilliftenrtage feyn, da beionders in erfterer 
die Anfprüche der Agnaten jener Häufer auf die mit fideitommiffa- 
riſcher Eigenſchaft bebafteren Domänengüter auf gemeinfamer Bafis 
geltend gemacht und danach gleichlautende Anträge an die Ständer 
verfammiungen der drei genaunten Linder geitellt werden follen. 

Wannheim, 16, April. Das Dberhofgeridt bat in der 
Anklagefahe gegen Gervinus das hofgerichtliche Erkenntniß, unter 
Verfällung der Staatsbehörde in die Koften, aufgeboben. Motiv: 
Anklagen auf Hochverrath, auch durch die Preife, gehören vor das 
Schmwurgericht. @. D. d. R. K.) 

Aus Bremen vom 12. April berichtet man dem Hamburgi- 
fen Gorrejpondenten: ‚Heute Morgen wurde durch zwei ‘Poligeis 
fommiffäre bei dem befaunten Demofratenführer Johannes Röfing 
eine Hausfuhung gehalten; ob Die Nachforfchungen das erwartete 
Refultat geliefert haben, wiſſen wir nicht.‘ 

Franfreikd. 

Der Parijer Times + Eorrefondent fchreibt unterm 11. April: 
„Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß der Papit nicht zur Kai- 
ferfrönung fommt. So ift es in Rom beſchloſſen worden, und 
eine ganz vor Kurzem eingetroffene Devefche der päpitlichen Regies 
rung jept die Gründe Diejes Gntichluffes ziemlich ausführlich aus- 
einander. Wie man verfichert, find Ddiefe Gründe, oder doch die 
bauptiächlichften derfelben, den Gardinälen von Perſonen, Die hier 
in Paris leben, eingegeben worden. Zroß dieſer Entſcheidung gibt 
es aber doch nod immer Leute, die nicht alle Hoffnung aufgegeben 
baben, Se. Heiligkeit in Paris zu ſehen. So groß aber aud) die 
Enttäufhung ſeyn mag, jedenfalls hat fie einen Umſchwung zum 
Beſſern in der auf die jardintich s öfterreihiihen Händel bezüglichen 
Polüik der franzöfiihen Regierung bervorgebradyt. Bor einiger Zeit 
that ich der Lauheit Erwähnung, mit welcher Herr v. Bourqueney 
die Sache in Wien betrieben habe. Er war damals noch genötbigt, 
mit dem öjterreichiihen Kabinet fein fäuberlih umzugehen, da er 
die Reife des Papites feinen Augenhlid aus dem Geſicht verlieren 
durfte. Da es nun aber mit Diefer Reife vorbei ift, fo fallen jene 
zarten Rückſichten fort, und auf die abſchlägige Antwort der Eardis 
näle find Jnftruktionen gefolgt, welche Her v. Bourqueney ans 
weifen, fi der lombardifchen Flüchtlinge eifrig anzunehmen. (ben 
fo ift der neue Geſandte in Turin, Herzog von Guide, beauftragt 
worden, der fardinifchen Reyierung feine energie Mitwirkung und 





auf bie Reife. Im Jzabal, dem Haupthafen der Mepublif am Atlanti- 
fen Ocean, zwifhen Omoa und Belize im Grunde der Hondurasbai 
am Golfo Eufce gelegen, meldete ſich bie Indianerin bei Dom Juan 
Daily, dem Gorrefpondenten Dom Pedro's, um nad Aufnahme ber um 
terdeß hier eingelanfenen Nachrichten über Encamacion ihre Weiterreife 
zu verabreden. Kürzlich eimgetroffenen Briefen gemäß hatte Encarnacion, 
nachdem er von Omen in Belize angelangt, fih als Arbeiter auf ben 
Mahagonifchlägen des Herrn Dellafaille am Rio Dulce, dem Ausfluf 
des Golfo Dulce in die Hodurasbai, verbungen. 

Mit dem erften, von Jzabal nad Belige fahrenden Schiffe, beffen 
Gapitain*** die mötbhigen Vorſchriften zur Auſhebung Encarnacion's 
(dur Bermittelung des Ortscommandanten) empfing, ſchiffte fi Roſita 
als Iebendiger Zeuge und Ankläger ein. Ihre Seele lechzte mad ihrem 
zweiten Rinde, Juan. Ebenſo aber aud nad Encamarion. Der Durft 
nad Made mehrte ſich mit jedem Schritte, wo fie dem Biele ihres Haf- 
fes näher zu kommen glaubte. Selbſt für bie ſchmerzlich erwieſene Ges 
wißheit, daß Zuan wohl nicht mehr lebte, fühlte ihre wilde Seele in 
der Hoffnung, bald dem Mörber und Räuber ihres Glüde, unterkügt von 
Männerkraft, gegenũberzuſtehen, die einzig möglide Berupigung. 


Bünftes und Tegte6 Gapitel. 
„Die Rache Ift mein!“ 

Mit feifer Strömung und halbgeſchwellten Segeln glit ein Bahr: 
zeug zwifchen flachen, fumpfigen Juſeln, beren Bäume von Orchideen 
und Lianen roten, in die Mündung bes Rio Dulce, wo linkse aus 
üppichwuchernden Scylingpflangen und PBalmen bie rothblauweißgelbe 
Guatemala: Flagge von den übergrünten Mauern der Feſte San: Felipe 
grüßte. Die üppigen Walbufer des Rio Dulce, welde, in aummtbigen 
Linien bald hier: bald derthin gewandt, allmählig höher und höher em 
porkeigen, ließen endlich auch bie Spuren der Menſchenhand erfennen. 
Angefihts der von Bananengärten umgebenen Arbeiterwohnungen, bie zu 
den nahen Mabagonifdlägen des Herrn Dellafaille gehörten, hielt bie 
Goelette und mit Hopfendem Kerzen flieg Roſita zum Gapitän und ben 
Matrofen hinab, welde in ein Boot gefprungen waren, um das and 
zu erreichen. Don himmelhohen Bäumen umgrenzt, ans deren Schirm: 
dad bie Finfterniß des Urwalds meugierig . bervorfugte, zog ih vom 
Bergesabhange bis am die Hütten am Waffer ein üppiges Maisfeld, 
durch deſſen Grün bie verkohlten Hefte gefällter Rieſen bes Forſts empor; 
ragten. Indem bie Anfümmlinge das Boot verliehen, trat auch ſchon 
ein Karaibenweib aus der naͤchſſen Hütte, Wie groß war ber Berdruß 


Unterftügung zu leihen. Der ſardiniſche Gefandte in Paris bat 
nochmals von hödyfter Seite die Zuficherung erhalten, daß die frans 
zöfifche Regierung Piemont unterftügen werde.“ 

Paris, 13. April. Ein Girkulär des Polizeiminifters an Die 
Präfeften unterfagt politiiben Flüchtlingen ohne bejondere Ermädh- 
tigung den Wohnfip im Seine-Departement, der Lyoner Agglome · 
ration und in Marſeille; ſpaniſchen, deutſchen und italienifchen 
Flüchtlingen außerdem den Aufenthalt in einem ibren Heimathländern 
benachbarten Departement; die polnifchen merden im dieſer Hinſicht 
wie deutſche angeſehen. 

Paris, 13. April. Die erſte Sitzung des Zuctpoligei = Ges 
rihts in Sachen der Gorrefpondenten bat durd folgenden Zwiſchen⸗ 
fall Aufſehen erregt. Als die Thüren geöffnet wurden, fand ſich 
die größere Hälfte des Saales bereits angefüllt durd Agenten Der 
Polizei, entweder in Uniform oder in gemifchter Kleidung. Viele 
Perſonen, welde Einlaß begehrten, wurden zurüdgemiefen, Darunter 
viele Advofaten, und auch Herr Berryer, der Batonnier des Ad— 
vofatens Standes, wurde von Diefem Schidjale nicht verichent. 
Die zwei ausgewiefenen Advokaten waren bierüber fehr aufgebracht 


> und unterzeichneten einen Proteft, welcher dem PBräfidenten des 


Gerichtöbofes übergeben ward. Sie rügen darin auch unpaſſende 
Worte, deren fi einige Polizei» Beamte bedienten. — Die Pa— 
piere der in Darmitadt zu errichtenden Bank find bier fehr günſtig 
aufgenommen; man bejablt auf Die Actien bereits ein Aufgeld von 
2: — 300 Fr. 

Der Eorrefpondenten » Proce$ wird beute noch nicht fein Eude 
erreichen. Die ganze beufige Sitzung war dem Plaidoyer der Ads 
vofaten gewidmet. Im Gerichtslocale wimmelte es noch weit mehr 
von Polizgeis Agenten als geſtern, und nur wenige Perjonen erbiels 
ten Zutritt. Der Glangpunft der Sipung war eine treffliche Vers 
theidigungsrede Dufaure's, der in fräftigen Worten die Mittel geis 
belte, melde Die Polizei angewandt batte, um Die Anklage des 
Gomplots und der Theilnebmerihaft an geheimen Geſellſchaften zu 
begründen. Er ftellte den Antrag, alle anf der Poſt mit Beſchlag 
belegten und erbrochenen Briefe als in Bezug auf den Prozeß für 
nicht vorhanten zu betradhten. Nun flügt ſich aber befanntlicd die 

me Auflage gerade auf Diefe Bemeisftüde. Dufaure führte eine 

enge Entiheidungen der Parlamente und der hohen Geridhtshöfe 
an, Ddurd welche ſolche auf äbnlichen unmirdigen Bemeismitteln 
berubende richterliche Sprüdye caffirt wurden. Laboulie, der Ber: 
theidiger Goetlogon’s, Fonnte wegen Unwohlſeyns nicht auftreten. 
In Folge davon —— Herr Plocque ſowohl Herrn Virmaitte, 
wie Herm Goetlogen. Gr that dar, wie die Theilnehmerſchaft an 
einer geheimen Gefellibaft durch nichts bewiefen fen. Die Rede 
Dufaure's5 war ein wahres Meiftermert der Beredjamfeit, Man 
glaubt, daß das Gericht die auf Mitgliedichaft bei einer geheimen 
Gefellfhaft lautende Anklage fallen Inffen werde. Nichts defto mes 
wiger wird das öffentlidhe Minifterium repliciren. Köln. Ztg.) 

" Großbritanien. 

London, 13. April, Ueber das Befinden der Königin ward 
heute Vormittags das legte Bulletin ausgegeben ; weitere Bulletins 
find für unnöthig erklärt worden. Prinz Albert wird noch in Dies 
fem Monat als Stellvertreter Ihrer Majeftät zwei Levers abhalten. 

London, 14. April. Der Dampfer Baltic bat Nachrichten 
aus NRew-NYork bis zum 2. April überbraht. Der Conſular⸗ 
Zraftat mit Franfreih ift betätigt worden. Die außerordentliche 


Seffton des Senates dauerte fort. — Aus Gentral-Amerifa erfährt 
man, daß die Stadt San Juan de Nicaragua ſich unter Protefta- 
tionder Bewohner den Gngländern ergeben hat. An Folge von 
Schwierigleiten, welche die amerikanische Zranfit « Compagnie erhob, 
find an den Gommandanten des britiichen Geſchwaders Informa— 
tionen gerichtet worden. — Die Fonds find feit, der Handel ift 
febhaft; der Preis der Baummolle it } Et. geitiegen. 

Zonden, 15. April. Gejtern wurde von der Polizei Hauss 
ſuchung bei Koffuth vorgenommen; es jollen Waffen und Munition 
gefunden worden ſeyn. Wenn fih Dies beftätigt, fo ift der Fall 
zur gerichtlichen Ginichreitung geeignet. ¶T. D. d. R. €) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 4. April. Unſichere Gerüchte über 
Menſchikoff's letzte Begehren. Die Türkei bewaffne die Flotte und 
Feſtungen. Die Landwehr berufen. 

Eine Correſpondenz der Independance beige aus Konſtanti⸗— 
nopel vom 31. März zufolge, bezichen ſich die Forderungen des. 
Fürften Mentſchikow auf fünf Hauptpunfte. In Betreff der Heilis 
g Drte verlangte Rußland anfänglich die Zurücknahme aller dem 

arquis de Lavalette gemachten Zugeſtändniſſe, dieſe Forderung ift 
jegt aber dahin ermäßigt, daß künftig in Diefer Frage nichts ohne 
Juziehung von Rußland entichieden werde. Sodann wünſcht Rußß⸗ 
land mit der Pforte ein Schuß = und Trutzbündniß abzuſchließen, 
welches e8 im gewiſſen Fällen berechtigen würde, zur Vertheidigung 
feines Allürten bis in die Straße der Dardanellen einzudringen. 
Einer ſolchen Beſtimmung würden fich natürlich alle andern euros 
pälfhen Mächte widerfegen. Drittens verlangt der Fürft Mentfchis 
kow geaen eine Geldentfchädigung Die Abtretung einiger Gebietstheile 
von Beorgien ; viertens reflamirt der Czaar die Oberherrlichfeit über 
Montenegro und eine Gebietövermehrung für diefen Staat; fünfs 
tens fordert Rußland Die völlige Unabhängigkeit der Ehriften im 
Driente im Betreff aller ihren Cultus betreffenden Punkte, Hiezu 
fommt noch das Verlangen einer neuen eventuellen Dccupation der 
Donaufürftenthämer durch rufjiiche Truppen, um den revolutionären 
Geift, den das Petersburger Kabinet dort entitehen zu ſehen fürd- 
tet, zu dämpfen, Die Sitwation in Konftantinopel iſt jehr ernft 
und man fagt, daß Rußland feine Rüftungen fortſetze. 


Am 14. d. Mis. wurden in öffentlicher Sitzung des k. Kreis: 
und Stadtgerichts folgende Unterfuhungsiahen verhandelt: 

1) Johann Ehriftian Salomon Hofmann, lediger Nadlerge⸗ 
jelle von Hof, mar wegen Berbredens der Körpewerlegung 
angefhuldigt, murde jedoch das Verbrechen des Raubes IV. 
Grades angenommen und deshalb die Sache als zum Reffort 
des Schwurgerichtshofs gehörend vor das Appellationsgericht 
von Oberfranken verwieſen. 

2) Margaretha Barbara Dietel (genannt Gefell), ledige Dienſt⸗ 

magd von Sroßlosnig num zu Zeil, k. Landgerichts Münch- 
bera, Bergehens des Diebitahls und zweier polizeilich 
ftrafbarer Diebftäble, zu 45 Tage doppelt — Gefüng- 
niß verurtheilt. 
Heinrih Horn, ehemaliger Forftgebülfe von Kirchenlaibach, 
f. Landgerichts Kemnath, wegen Vergehens der Amtsehren⸗ 
beleidigung angefchuldigt, wurde jedoch nur wegen polizeilis 
chem Exzeß zu drei Tage Arteſt verurtheilt. 


3) 





der Schiffsleute, wie ungeftüm bie Verzweiflung Roſita's, als fie erfuh⸗ 
ren, Gncarnacion hätte Tags vorher den Ort in unbefannter Richtung 
verlaffen, vermuthlih um nad Levingſton, einem Karaibendorfe, an ber 
Mündung des Rio Dulce in Hondurasbai. Ab zu flüchten. Herbelkom- 
mende Mahagoniarbeiter erzählten, daß bie Nachricht feiner Verfolgung 
ihm dur Marktleute von Esquipufos bereits überbradt worden fey, 
was ihn bewogen habe, nad Empfang feines Wochenlohns ben vortheil⸗ 
haften Dienft zu verlaffen. Berbrieplih über den geſcheiterten Berfudh, 
des Berbrechers ſich zu bemaͤchtigen, btgaben ſich der Gapitän, bie Mat: 
roſen und Mefito wieder am Bord und das Fahrzeug ſetzte feine 
Neiſe fort. 

Bald ſchloſſen ſenkrechte, über 300 Fuß hohe Welfehwänte, bie 
mit der üppigften Vegetationen überwuchert waren, ben Fluß ein und 
ließen dem Winde nur bei einzelnen Wendungen freien Butritt. Hier 
und dort flürste ein Wafferfall aus der Höhe zwiſchen den ſchwankenden 
Laubzweigen berab und ſtimmte mit feinem Rauſchen in ben Gang ber 
Baldvögel, in das Schrillen der Gicade ein. In immer neuen Win: 
dungen erreichte der Mio Dulee endlid das Mer und Mofita gewahrte 
lints aus der Entfernung auf ber vorſtrebenden Uferwand die cocosum⸗ 
rauſchten Palmendäher Levingſtens. Da die Ebbe erſt chen begonnen 
patte, war ed den Schiffern um fo leichter, über bie flache Barre vor 


der Mündung mit frifgem Secwinde hinauszufteuern. Der Gapitän, der 
einige Beftellumgen auszurichten hatte und Rofita, in der Hoffnung, den 
flüchtigen Verbrecher endlich einzuholen, fuhren zu Land. Im Sonnen: 
golde glühten die jäben Kalkfelsufer, welde theils mit Schlingpflangen, 
theil mit Strauchwerk bekleidet im Schmude von Gocosbäumen bie 
ſchlichten Hütten des Negerborfs trugen. Schaaren von Fiſcherbooten 
durchkreuzten mit geblaͤhtem Segel bie Bucht. oder fleuerten weiter auf 
bie See hinaus, hin und wieder tauchte die Rüdeufloffe eines Haifiſches 
aus den Wogen empor. In der Näbe bes Ufers berrfchte thätiges 
Treiben. An den Quellen, welche aus dem Geftein reichlich bernorfprus 
deften, ſaßen Frauen und Maͤdchen mit dem Waſchen ihrer welßen und 
bunten Kattunröde befhäftigt; die Männer reinigten Fiſche für die be- 
vorſtehende Mahlzeit, andere waren mit Ausbefferung ihrer Fiſchernetzt 
befehäftigt. 
Grüßend und begrüßt fliegen Rofita und ihre Begleiter ben ſchlüpf ⸗ 
tigen, ſteilen Berg zum Dorfe hinan. Ihre Spannung war groß und 
ihre Blide forſchten nad allen Seiten, Grkundigungen wurden eingezo- 
gen. Auch der Gommandant des Orts, einer ber angteſehenſten Karai 
ben wurde befragt, doch über Encarnacion war keine Silbe zu erfahren. 
Gbortſehung folgt.) ' 
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» Am 18. d. Mis. kommen bei dem fal. Kreis « und Stadtges 
* richte dahier nachfolgende Unterſuchungsſachen zur öffentlichen Bers 
bandlung : 

1) Georg Knott, lediger Taglöhner von Miftelgau, . 

2) Georg Küffner, lediger Maurergefelle von Ramfentbal, 

3) —— Sophie Schiller, ledige Taglöhnerin von Mi— 
ſtelgau 
——— Hofmann, ledige Taglöhnerin von Miſtelgau, 
Anna Pf affenberger, Gütlerstochter von Miftelgau, 
jämmtlich wegen Verbrechens des Diebitahls, verübt an Jo— 
bann Hader von Ftankenhaag, unter den erichmerenden 
Umftinden der —— Verbindung und des Ein— 
bruchs in ein unbewohntes Gebinde; 
Johann Knott, Irdiger Taglöhner von Miſtelgau, wegen 
Vergehens des Diebſtabls, verübt an Georg Weidenham— 
mer zu Glasbütten; 
Johann Sebaitian Kraßer, Melbermeifter von Donndorf, und 
Anna Kraper, deſſen Ehefrau, von da, beide wegen Bes 
günftigung II. Grades obigen Verbrechens. 
Friedrih Bär, Maurergeielle von Meyernberg, wegen Vergehens 

des Diebftabls, verübt an dem Händler Banerlein von 

Vorderkleebach. 


4) 
5) 


6) 


7) 
8) 


Course. — ASTA a. M.. 15. April 1853: 
Gold. . | kr] Bayerische‘ "Papiere, \angeb.| gem. 





Neue Louisd’or . . | 1 2a eg a 3 Oblig. b. Roihs. | -# — 
Viutolen. 45 4 Ablün.-Kente . | 

ditto Preuss. ... | 9 sc 5} Oblig.b. Rothe, ie 12’ 104 
Holl. 10 fl. Stücke . 9 H 8 ditto . 0) — 
Rand-Dukäten 5 dito . . 2} 

20 Frankenstlcke y al Ldawigshaf-Bexbach - 10" Ri 19; 


Thermometer: nud Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par, Pinien auf 0 ® 








Thermometer 














April nach Reauınnr, R. reducirt.) 
1885. 15 hıge [12 übel 6 übe ı 6 Uhr | 12 übe | 6 übe 
Morgens. Mittags. | Aber Abends, |Morgens.|Mirtags. Abents. 
16. | —3",7 | +105| +ı +19,6 | 1324”,221324°,73 329°.24 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. u. NO. — Morgens Scnerfall (00,9 auf. den I). Am Laufe 
des ganzen Tags Dewölft, doch bäufig Sennenſchein. Nachmittags 


Schneeflocken. Abents ziemlich beil. 
Höchſte Temperatur: +3%,1. Nicderſte Temperatur: — 30,8, 
Mittlere Temperatur: +0,13, Mittlerer Luftdruck: 324,87. 
In der Radıt- Ricderfie Temperatur: — 40,0. Höchſte Temperatur: 
+19,06. " ' 
Am 17. April: 
326,09, 


Moraens 6 Mr : Thermometer: —39,1. Barometer; 





Gotraidepreise zu Bayreuth am 16. April 1983. 

kın Vergleich zum 
Mittelpreise Jes 

letzten Marktes. 


j sel 
Getraide - Gattung. — 





höchster | mitigrer [niedrigster mehr | minder 

Beh Ike, g il. ı hr 
Waizen, . vr» 17 | 36 | 17 | En i-l[-jl- 1-1. 
Kon ...... Je slslatı'imi—-!-I-ie 
Gerste 2/ sie alu a1-j18]- 
Haber s 6-15 | 3315 —1— —-|I- 18 
Erbin . . . . -i1-1-i1-1-1|1-1-- —— 
Linsen . . . » - |-1-1!-1-|-1-|— 








Befanntmabung. 

In Folge befondern Uytrages werden die tem Gerichte unbefunnten 
Gläubiger im der Verlaffenfdaft Der Gräfin Marta Annan. Kreith 
zu Weihersberg auf 

Montag den 22. Auguſt 1853 früh 9 Uhr 
(Zimmer Rr, 18) 
zur Anmeldung und Liquidirung ibrer Forderungen unter” Dem Rechte⸗ 
nachtheile der Nichtberuclſichtigung vorgtladen. 
Amberg, den 12. April 1853. 
Koͤnigliches Areis: und Stadigerict Amberg. 
Der Königliche Dircktor, 
Thüngen. 
Luber. 





Befanntmadbu 


Der Bauer Johann Nikol Ittner wo — — will mit 


| 
3 


fanı $ Ubr; 


—— 





Perammmortlicer Redakteur: Wilhelm Schäller. = 


feiner Frau und 2 Kindern nah Nordamerika auswandern. Allenfallfig® 
Anfprüdıe an Diefelben find in dem auf den ; 
25. April 1. Is. 

anftebenten Termin anzumelden, weil nach ſelchem, den Betbeifigten ver 
Neifepahi ausgehändigt werten wird. 

Mündbeg, den 7. April 1858. 

Koönigliches Landgericht. 
Schroön. 
Lindner. 








Anzeigen. 
ELLLELLELLELLERLLLLTR: 20 
Mein bekanntes = 
Tuch- & Schnittwaaren-Lager & 
ist durch die in gegenwärtiger Leipziger & 
Messe gemachten Einkäufe sowohl mit allen 
Sorten Tuche in den neuesten Mode- #8 
und Uniform-Farben, als auch mit den f 
elegantesten Stoffen zu 


Sommer-Röcken, Beinkleidern & Westen 


frisch und reichhaltig assortirt. 
Billige Preise zusichernd, wird um geneig- 


ten Zuspruch gebeten. | 


h * —8 Pr 
on ‘den 17. April: er An- 
Entre a Perfon 42 Pr. Wozu ergebenft einladet 

EEE. u zum teutfchen Haus. 


or fis-Verän änderung. 


Ich mache biemit die ergebenite Anzeige, daß id von 
beute an das ſeither von Fräulein Sylli Sammel: 


ſohn betriebene B R 
Geschäft r 


Buß: 


, für meine Nedinung übernommen babe und, bitte zugleich, & 
; das derfelben geſchenkte gütige Vertrauen auf mich zu über: 
tragen. 

Raprentb, den 11. 






Jakoh V ürzburger senior, 
Kanzleistrasse 1097 











April 1853. 
Sophie Schüller. 


Smmmaaaaum RITEEITTEN EPTTEE 


Auf erfte Hypeibet wird cin Mapital von 2300 fl. auf cin Gut 
mit ganz ſeliden Baulichkeiten und mebr als 50 Tanwerf Sand von be 
ſtem Beden aufzunchmen gefude. Müberes erfährt man in ber Erpebis 
tien Dirfes Blattes. 


FT TER 
Visites und Mantillen 


der neuesten Facon, in grosser Auswahl bei 


' 3. Wi irzburger jun., 
Ecke der Operustrasse. 






Es wird ein Heiner, leichter, offener, zweilipiger Magen, Den cin 
ſchwaches Pferd gut zichen konnte, ober nur ein leichtes, gebraudıtes 
Wagengeftell billig u fanfen geſucht. Die „intern Räder dürfen wicht 
viel biber als 3 Fuß feom, Deichſel und’ Wagt könnten fehlen. Wo 
Diefes zu Paben iſt und für welden Preis bitter man bei der Redaktion 
ſchriſtlich abzugeben. BR 

Ein zahm gewöhnter, zweijahriger Eſel von tunfelbrauner Farbe 
und ſtarkem jchönen Wuchs, der im Haufe Die Treppen binauf und ber 
unter feigt, umd wegen feines Alters noch wenig gebraucht, jedoch öfters 
angefpannt worden ift, Damm eim zweiter, hellgrauer' Eſel, 35 Jabre alt, 
der gewohnt it den Wagen zu ziehen und tüchtig zu Taufen, ſind au 
verkaufen, Mäberes erfährt man im Renuweg Nr, 252. 


Erd von Theodor Burger in Bayreuth. 


3 
ee ———— 
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and Auslandes. 


Montag 





j Deutſchland. 


Augsburg, 17. April. Die Deputation wegen Gründung 
einer fübdeutichen Meſſe erhielt den Beſcheid, daß noch eine Anzahl 
füddeuticher Städte ſich um dieſes Recht bewerbe. Bedeutung er 
bielte dasfelbe (menm- überhaupt- Mefien in unferer Zeit nod Ber 
deutung haben) erft nach Vollendung der Eifenbabncommunifattenen 
mit Oefterreih. Damm aber wird Augsburg, auch obne Meile zu 
einem natürlichen Emporium und Ausgleihungspunft zuifchen dem 
Weſten und dem Dften, Allg. Itg.) 

Ludwigshafen, 16. April. So wäre denn eim neuer 
Schritt in der Entwickelung unferer neuen Stadt geicheben : 
wir find eine politifhe Gemeinde für uns felbit geworden, 
wir haben uniern eigenen Bürgermeifter umd unſern Etadtrath er- 
halten, während wir bisher zur Vürgermeifterei Friefenbeim, theils 
weite aud zu Mundenbeim gehörten, Fteilich feblt uns noch jehr 
viel und in kirchlicher Beziehung beinabe Alles. Auch dem Mangel 
an Wohnungen ift troß der zablreihen Neubauten noch lange nicht 
—— abgeholfen. An dem neuen Direktorialgebäude der Eiſen— 

hngefellihaft wird fehr energiſch gearbeitet, der Damm der neuen 
Bahnftrede zieht ih von bier aus ſchon ziemlich weit bin, und die 
erfte der erforderlichen, freilich micht ſeht großen Brüden wird in 
dieſen Tagen vollendet. Daß die Schifffahrt mit gewohnter Leben: 
Digfeit begonnen bat, im unferm Hafen ein lebhafter Verkehr herrſcht, 
und die fogenannte fliegende Poſt auf der Ludwigsbahn geftern be 
reits ind Leben getreten if, werben fie aus der Pfälzer Zeitung ers 
fahren haben. rt. Poſtztg.) 

Berlin, 35. April. Im Biesdorf erſtickten geftern früb die 
34 Jahre und 74 Monate alten Kinder des Arbeitömanns 7. Die 
v te F. hatte unter Zurüdlaffung der Kinder die Wohnung 
früh um 6 Uhr verlaffen und beim Weggehen einen Kinderbettitrob- 
fat zum Trocknen an dem gebeizten Ofen gelegt. Als fie um 8Uhr 
zurüdfebrte, um nad den Kindern zu ſehen, waren Diefe in dem 
Dampf und Rauch in Folge des inmittelft angebrannten Strohfades, 
umgelommen. Die angeftellten Wiederbelebungsverfuche blieben er- 
folglos. ; 

. Wien, 14. April. Ob, nachdem die Abreife des Grafen 
Revel erfolgt iſt, Graf Appony, unſer Gefandter am fardinifchen 
Hofe — wie beute in biefigen Blättern behauptet wird — nun ebens 


falls Turin verlaffen wird, muß vorläufig noch dahin geftellt blei⸗ 


ben. An der Börfe brachte dieſe Nachricht eine hoffentlich bald vor 
übergehende Spannung hervor, Der während der letzten Vorgänge 
in Üontenegro öfter genannte f. f. Obrift v. Stratomirovich if 
von dort bier eingetroffen. Dem Vernehmen mach beabfihtigen die 
Montenegriner eine eigene Deputation nah Wien zu fenden, nm 
Sr. Majeftät dem Kaijer für den ihnen gewährten mächtigen Schuß 
Den Dank des Landes darzubringen. Nach einer —— Con⸗ 
rier-Nachricht wird ſich die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs von 
Bayern in Wien etwas verzögern, und erft im Mai ftattfinden. 
Allg. 319.) 

Aus Wien wird geihrieben: „Wie man gerüchtweife vers 
nimmt, foll abermals eine bedeutende Aenderung in der Drgani- 
firung der Armee eintreten. Jedes Infanterie-Regiment foll künftig 
aus fünf Bataillons, jedes zu vier Compagnien, beftehen, nämlich 
einem Grenadiers, einem Schützen- und drei Füfeliers Bataillonen, 
Es würde dadurd der Etat jedes Negiments um vier Compagnien 
verringert, was eine nicht unbedeutende Eriparung für den Stauts⸗ 
ſchatz zur Folge hätte, In der Geniewaffe foll der Genieftab wies 
Der von den Genietruppen getrennt werden.“ Allg. tg.) 

Wien, 15. April, Wie es beißt, foll Graf Rechberg dem 
Militär: und Civilgouverneur des Lombardifch-Benetianifhen Königs 
reiche, Feldmarſchall Grafen Radepfy, zur Bejorgung der Eivilange- 
legenheiten und für diplomatifhe Verhandlungen ad latus beigeges 
ben werben. 

Trieſt, 11. April. Der kaiſerl. ruſſiſche Oberft Komnlemsty, 
welcher"befanntlih als Kabinetslourier nah Montenegro abgefendet 
war, ift heute über Gattaro kommend mit dem Lloyd-Dampfer hier 
eingetroffen, 


Jahrgang 106. 
Nro. 107. 


Raum einer Its · 
Belle a gr ” 





18. April 1858. 





Stuttgart, 15. April, Bon befonderer Wichtigleit war 
Kam die Sigung der erften Kammer, welde das Geſetz über die 
Ä ga Dig Zodesftrafe und der Strafe ber lichen 
gZůchtigung auf der Zagesordnung hatte. In dem vom Obertribus 
nalpräfidenten v. Harpprecht erftatteten Bericht der Juftizgefepgebungs» 
fommiffion ift nach einer biftorifch s kritiſchen Beleuchtung der neuern 
dentjchen und mwürtembergiihen Gejepgebung über die Zodesftrafe in 
Betreff dieſer der allgemeine Antrag geitellt: „Die hobe Kammer 
wolle der von der Staatöregierung beabfihtigten und von der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten (47 gegen 34 Stimmen) qutgebeißenen Wie⸗ 


“ dereinführung der Zodesftrafe gleichfalls ihre Zuftimmung ertheilen.“ 


Irht. v. Holzſchuher fpricht ſich kurz ber die Notwendigkeit der 
Annahme dieſes Antrags aus, und da fich gegen benfelben feine 
Stimme erhob, fo wurde abgeftimmt und derjelbe mit Stimmeu⸗ 
einhelligleit angenommen, Allg. Ztg.) 
Kaſſel, 14. April. Im der heutigen Sißung der H. Kam⸗ 
mer ift die neue Anleihe, welche die Regierung zu machen beabſich⸗ 
tigte, nicht genehmigt worden, fodaß eine Vermehrung des Papier- 
geldes eintreten wird. @. A. 3) 
Kaffel, 15. April. Se. Lönigl. Hoheit der Aurfürft 
heute mit Gefolge nad Berlin — * * 
Aus Kaſſel wird es in der Rational-Zeitung als eine Un: 
wahrheit bezeichnet, daß der Familie Gräfe's die Anmuthung von- 
offizieller Stelle bergeftellt worden fey, Stadt und Land zu verlaffen. 
Auch die Reife Gräfe's nad Thüringen und neuerdings mach ber 
Schweiz werde vielfach falf ausgelegt. Sie diene lediglich der . 
Serge für die Zukunft der zablreihen Familie und fpeziell der Er⸗ 
mittelung eines Orts, wo mit Erfolg ein Erziehungsunternehmen 
A fen. Durchaus zuverläffigen Nachrichten babe 
Dr, Gräfe eben jetzt aus feinem andern als dem genannten 
Grunde am die Ufer des Genferfees begeben. Die angebliche te 
Auklage auf rg welche naͤch mehreren ® 
den Grund zu feiner Entfernung bergegeben baben foll, ſey durch⸗ 
aus noch in den weiten Mantel trügeriicher Gerüchte gehüllt; und 
als Gräfe feine Reife angetreten, hätten noch feine Eitationen vor 
dem Gericht vorgelegen. In dem —— Lichte wie die frühern 
möchte wohl auch die neueſte Mittheilung über Gräfe zu betradhten 
ſeyn, daß er einen Ruf nah England erhalten habe. 


Dänemark 


Kopenhagen, 11. April, Die Situation fheint eine immer 
bedenflichere Geftalt p gewinnen; die Ausſicht, daß die fal. Botſchaft 
in Betreff der Erbfo ge ſchließlich im Vereinigten Reichstag die erfor⸗ 
derfiche Majorität erlangen werde, ſcheint immer mehr zu ſchwinden. 
Die Argumente, auf melde die Organe der minifleriellen Preſſe in 
diefem Anlaß fih zu füpen ſuchen, werden immer ſchwaͤcher und 
das Selbſtvertrauen der eiderdaͤniſchen Organe waͤchſt mit jedem 
Tage. Fadrelandet 4. B. weiſt heute bereits im feinem Leitartikel 
nad, daß mit der fung der Botihaft feine weitere. Gefahr 
verbunden fen, als daß, was unter foldhen Umſtänden für das fonft 
—— Blatt eine ur nicht if, Se. Exc. der faiferlich 
ruffihe Geſandte „mit einer Reitpeitſche““ beim königlich däniſchen 
Premierminifter erſcheine. . ſo 


Frankreich. 


Paris, 14, April, Der Kaifer ift von feiner Unpäßlichleit 
angeblich hergeftellt und hat geftern mit der Kaiferin eine Spayier- 
fahrt gemacht. Letztere will wie verlautet, die von dem Genate, 
der Kammer und dem Gemeinderathe ihr ermwiefenen Ehren durch 
einen großen Ball erwiedern, zu welchem 2000 Perfonen eingeladen 
werden follen. 

Paris, 15. April, Das Eorrektions «Zribimal bat im fos 
genannten Prozeß der Zeitungs» Korrefpondenten folgende Urtheile 
gefällt: Alfred de Goetlegon iſt zu ſechsmonatlicher, Claude Vire⸗ 
maitre und de Planhol zu dreimomatlicer, Charles Flandin, der 

von Rovigd und Hubert de la Pierre zu einmonatlicher 
Haft verurtheilt. Regis de Ehantelange wurde freigefprochen. 
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= zent: 16. April. Der beutige „Monitenr“ meldet die 
Amneſtie von 137 politifch Verurtheilten, unter denen mehrere No: 
tare, Aerzte, Advofaten, Erzieher. 
" Maris, 16, April. Hr: de Lacour ift am 6. in Kouftantis 
— ange efommen, Lord Stratford de Nedeliffe am 4. Im * 
g feiner Landsleute am 5. bat er die Verſicherung 
R ., daB der Friede werde erhalten bleiben. Die franzöfl * 
lotte iſt in Salamis, die engliſche in Malta. Die Turiner Zei— 
tung bat ein Memorandum veröffentlicht , um die Argumente des 
Green Buol zu widerlegen und darin eine Verlegung der Verträge 
nadzumeijen. Dasſelbe fchließt mit den Worken: es iſt ein aroßes 
Attentat, wir appelliren dagegen an das beffer unterrichtete Gewife 
jen Deſterreichs und rufen die guten Dienjte der uns verbündeten 
befreumdeten Souveräins an. 

Paris, 16, April. Das neue ſpaniſche Minifterium ift ge— 
bildet. —— Lerſundo iſt Praͤſtdent desjelben und zugleich Kriegs⸗ 
miniſter; Hr. de la Torre⸗Ayllon (gegenwärtig Gefandter in Wien), 
Minifter des Auswärtigen; Hr. Govantes, Juftizminifter; Bermu- 

Eaftro, Finanzminifter; Ggana, Minifter des Junern; Doral, 
arineminifter. 


&. B. d. A. 3) 


Seſa 
April. 

1417 Der Burgaraf Orichri von Nürnberg mit der Mark Bran- 
denburg dur Kaiſer Sigismund belehnt. 1567 Wilbelm von Grum- 
badı hingerichtet. Geviertheilt, vorber Den Leib aufgeihligt. „Siehe 
da, Grumbach, bein falfches Herz! 1679 Hoffmann von Hoffmanns: 
waldau gef. 1782 Georg Aug. Goldfuß, Naturbiiterifer, geb. 1797 
Friedenspräfiminarien au Edenwalde bei Leoben zwifchen Defterreih und 
Franfrid. Hoche geht über den Rhein, Morcau nimmt Kehl. 

Course. — Frankfurt a. M., 16. April 1953. 

. IM. | kr. — 
Neue Louisdor . . | 11 | 





e Papiere. jangeb.| gen, 





3 134 g Ohlig, b. Rotlıs. | — 
Pistolen. . .. » 9 | 464] 4 5 Ablös.-Rente . | — 
dito Preuss. . - | 565 Aue : b. — 102 1014 
Holl. 10 A. Stücke . 854441 itto. - 102; — 
Kand-Dukaten 138 ditto . . Eu — 


20 Fraukenstücke 


9 | tılLudwigshaf-Bexbach | 119 | 1 
Thermometer: und Barpmeter: Stand in Bayreuth. 
— — — — — 


Baromerer 


r (Stand in par, Finien auf 0 ® 
nad) Reaumur. R. reducirt,) 


6 uhr | 12 Uhr] 6 Uhr | 6 uhr | 12 Uhr | 6 Uhr“ 
Morgens. | Mittags. Abende. Morgens. Mittags. Abends. 


rm. | —3°%,1| +5%8| +4, I 1326° "091326" "04825", ‚33 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

©, EM. u. ®. Morgens faft ganz heiter, Vormittags mehr und 
mehr bewoͤllt. Nachmittags bedeckt, gegen Abend und in ber Racht 
Regen (28e‘,9 auf den 7). 

Söchfte Temperatur: 460,3. Riederfte Temperatur: — 3,5. 

Mittlere Temperatur: +3°,07. Mittlerer Luftdend: 325,77. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: 430,5. Höchſte Temperatur: 
+4°,8. 

Am 18. April: Thermometer: +4°,1. 
323,13. 


Thermometer 














Morgens 6 Uhr: Parometer: 


Fremben:Unzeige 
Goldne Sonne: HH. Baron v — Gutsbeiper v. Klein 
— v. Schedel, Gutsbeſiher v. Trieb. v. Schedel, Gutsbeſiger v. 











ranffurt a, M. Kauflte. Schneider v. Augsburg, Mobr. v. Fürth, Gold» 
chende v. Aranffurt a. M., Lohmeyer u, v. Hagen v. Barmen, 


Berantworrliher Nedafteur: Wilbelm Schüler. . 
m —ñe —ñ—— 


Bekanntmachung. 

Am 27. April curr. Vormittage 10 Uhr werden im Bürcau ber 
umbergeichneten Arminiftratien im Aal. Regierungs + Gebäude die Effekten 
eines im Irrenbanfe zu Set. Georgen werftorbenen Geifteöfranfen an 
die Meifbierenden üffentfich verkauft. 

Kaufsliehbbaber werden hiezu eingeladen. 

Bapreutb, am 15. April 1853. 
Königliche Adminiftration der allgemeinen Stiftungen. 





. Der, der Hofpitalftiftung babier gehörige, zunächſt dem Frankengut 
umd dem Stifte Birken gelegene ſ. g. Keſſelweiher, beftebend aus 1% 
Tagw. Wieſe und ein Stücklein Feld, ſoll umter Vorbehalt magiftratli: 
der Genehmigung öffentlich verpachtet werden. 


Termin hiezu iſt auf Mittwoh den 27, db. Mies. Nachmittags 3 
Ubr an Ort und Stelle anberaumt, und werben Pachtliebbaber bie 
eingeladen, Bayreuth, den 15. April 1853. 
Die Hofpitalverwaltung., 





Befanntmadbundg. 

Der ledige Schneidergefelle Jobann Wittmann von Herlach 
will nach Nordamerika auswandern, weshalb Alle Diejenigen, die Forde 
rungen oder fonflige Anſprüche an folden zu machen haben jollen, 
fid} am 

Sonnabend den 30, I, M. April Vormittags 
Dabier zu melden haben, weil ibm nad Ablauf biefes Tages der Aus 
wanderungs:Paß wirb ausgebäindiget werben, 

Peanig, den 16. April 1853. 

ſtoͤnigliches Lantyerict. 
Ebrlichet. 








In der Markiſchreiber Braun'ſchen Verlaſſenſchaftsſache iR zum 
öffentlichen Verkaufe des vorbandenen Mobiliar » Bermögens, ſowie ber 
walzenden Grundftüde, ale: 

3 Jauchert Feld im Seffel, mit 90 fl. Steuerfapital, Str. +B. «Nr. 
636, nach Meſſung der Taxatoren 2} Tagwerk, befaftet mit jähr: 
lich 5 fr. Erbzine, 27 fr. einfache Steuer, gefhägt nad Abzug 
ber Laſten auf 289 fl. 20 fr., 

1 Jauchert Feld auf dem Gaersberg, B.:Nr. 2736, 55 fl. Steuer: 
fapital, belaftet mit jährlih 4 fl. 84 fr. abgelößtem Binsgetraid, 
16% fr. Steuer, gefdägt auf 127 fl. 40 Mr., 

4 Jauchert 30 TOM. Dedung, mit 30 fl. Steuerfapital, 
2190, geſchaͤßt auf 37 A., 

87 TR. Feld am ter Aſcher Strafe, 
auf 30 fl. 

Bietungstermin auf den 
2. Maid. Is. früb 10 Uhr 
im Haufe Nr. 285 dahier anberaumt, wozu zablungsfäbige Käufer 'ein- 
geladen werten, 
Rebau, den 1. April 1853. 
Könialihes Landgericht. 
Barſch. 


B.Rt. 
zur Zeit unbeſteuert, gefhägt 


Stratiner. 





Anzeigen 
Meine perfönlih gemachten 
Leipziger Meß: Einfäufe, 


beſtehend im den neueſten 


Kleider-, Gardinen- und Möbelftoffen, 


glatten, edreirten und —— franzöſiſchen und 


pe ‚Chäles und Umschlag- Tücher, 


ielefelder, Schlefifche, Bittauer und Irländer 


sa und Taschentücher 


find geitern eingetroffen. 
Ic bitte ergebenſt, die allerbilligiten Preife und reellte Bedienung 


zufihernd, um geneigten Beſuch. 

—— — I M. Hub, Frievrihöftraße. 
Ein Frauenzimmer, welde in Putzarbeiten, Aleidermachen, Weiß: 

nähen, und überhaupt böbern weiblichen Arbeiten vollfommen routinirt 

ift, ſucht bei einer Herrihaft, oder zur Bedienung einer einzelnen Dame, 

Unterfunft. Gefällige, Nachfrage ift zu balten, in der Aulmbaderitraße 

Gs.⸗Nr. 609 über eine Stiege. 


Die ärztliche Leitung der Maturbeilanftalt Brunntbal 
bei München bat nunmehr Herr Dr. Steinbacher allein über: 
nommen. In ter gegenwärtigen Jahreszeit find in berielben neh Zim— 
mer zur Aufnahme von Gurgäften bereit, 

Mit Beftellungen wende man ſich gefälligft am den ärztlihen Diri- 
genten Sem Dr. Steinbacber oder den ergebenft Unterzeichneten 

%. Fiſcher, Eigenthümer. 

Eine zweite Hypothek. 150 fl. auf ein Wohnhaus im R, Zandae 
richt Berned, iſt zu verkaufen. Die Binfen a 45 werden pränu- 
merando bezahlt, Mäberes in der Mebaftion u Bayreutber Beitung. 


Tbeater:AUnz 


Montag den 18. April: Der Vater 4. Debutantin. 
Boffe in 4 Akten. 


Tame: Herr Hofſchauſpieler Meifinger aus Karlörube, als Gaſt. 
"Drud von Eheodor Burger in Bayreuth. 





* 








Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Bu bezieben durch alle 
Pofämtr des Im 
und Auslandes. 





Dienitag 


Deutfjbland. 


München, 16. April. "Se, Mäjeftät der König bat nach 
eingetroffenen Briefen eine Reife ins Junere von Sieilien augette— 
ten und mird erft Ende Mai zurükkommen. Kabinetökurier Schul 
fer bat ibn in Neapel zu ermarten. 

Münden, 16. April. In Folge der Unterbandlungen Die, 
veranlaßt durch den zwiſchen Deiterreich und Bayern abgeſchloſſenen 
Donauſwifffahrts- Vertrag, das öſterreichiſche Cabinet mit der ‘Pforte 
geführt bat, wurde von letzterer geitattet, daß bayriihe Schiffe in 
den zum türkiſchen Reiche aebörigen Tonagegenden ebenfo bebans 
delt werden follen wie die öſtetteichiſchen Schiffe. — Die hieſige Huts 
macher⸗ Innung macht befunnt, daß bei allen biefigen Putmacern 
nebft andern auch eine große Aupwabl von Sommerbüten „welche 
von Seite einer hoben Behörde zu tragen nicht beanftandet werden‘‘ 
zu haben find! Allg. 319.) 

Berlin, 16. April. Geſtern Abend traf Se. f. Hobeit der 
Kurfürft von Heffen in dem ihm entgegengefandten königl. Salons 
wagen auf dem Anhalter Bahnhofe ein. Dajelbit war eine Ehren— 
wache aufgeftellt und zum Empfang Die Seneralitit nebft den Stubss 
offizieren verfammelt, Der Kurfürſt fuhr nad dem f, Schloſſe, wo 
er im der für ibn beitimmten Wohnung von dem k. Prinzen begrüßt 
wurde und wofelbft die Hoſchatgen, Die Generals und Flügeladju— 
tanten zum Gmpfange verjummelt waren, Heute Vormittag fand 
die Begrüßung des Königs mit dem Kurfürften im. f. Schloſſe ftatt. 
Im weißen Saale it Galadiner, an welhen aud Die Königin, Die 
Prinzen und Prinzeffinnen Theil nebmen werden und zu Dem Die 
Minfter und font vornehmen Perjonen vom Militär und Civil 
Einladung erbalten haben. R 

Stettin, 15. April. Bis beute 12 Uhr waren bereits 24 
Schiffe von Smwinemünde beraufgefommen; die Odermündungen der 
Peene uud Divenom dagegen waren bis gejtern Abend noch nicht 
geöffnet. Wie in Berlin, find, aud bier Diejer Tage Militärge- 
webhre und Patrouen am die Polizei abgeliefert worden, Die aus den 
Jahren 1845 und 1549 bisher verborgen geblieben waren. 

Stettin, 16. April. Die Scepoit » Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenbagen wird im dieſem Jahre am Donnerftag, den 
21. d. M., eröffnet werden, am welchem Zage das königlich däni— 
ſche Poſt-Dampiſchiff „Geiſer““ zum eriten Male von Kopenhagen 
nach Stettin abgefertigt werden wird. Bis Ende September finden 
wöchentlich zweimalige Fahrten ſtatt. 27 i u 

Magdeburg, 14. April. Bon Leipzig kam geitern ein Zug 
von 800 Auswanderern gus Süddeutſchland bier an. Die meiften 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106.' 


Preis für den Jabr- 
ana 6 fl., balbiähr« 
ih 3 f., vierreljähr« 
lich 1 fl. 30 fr, Inter 
tiondgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Seile a fr, 









* r 

.. * 1, je 
uf der Braunfchmweiger Bahn nad ihrem Einſchif⸗ 
fungsorgt weiter, 

Koͤl Aptil. Die D. ob berichtet: „Der Gpiscopat 
der obettheiniſchen Kirchenprovinz hat an die betreffenden Negieruns - 
gen folgende vorläufige Erklärung abgegeben: „Die gehorfamit uns 
terzeichneten Erzbischof und Biſchöfe der oberrheiniichen Kirchenpro— 
vinz beebren ſich, den allerböhften und höchſten Regierungen, welche 
ihuen auf die vor etwas über zwei Jahre eingereichte Denkjchrift 
unterm 5. v. M. eine Enticließung ertheilt haben, die ehrerbietige 
Anzeige zu wachen, Daß fie unterm 6. d. M. zu einer heute beens 
digten Berathung in Betreff der erhaltenen Eröffnungen zufammenr 
getreten find, Die Bijchöfe konnten feinen Augenblick zweifelhaft 
ſeyn, welche Handelsweife ihnen für die Zukunft obliege; das Res 
ſultat ibrer vorjübrigen Gonferenz gab ihnen desfalls Maß und Ziel: 
fie finden ſich uunmehr auf den Standpunkt unausweichlich hinge— 
trieben, wo fie, mie ‘bereits der mitunterzeichnete Erzbischof feiner 
allerhöchiten Regierung erklärt bat, ihr Verhalten nad) dem apofto- 
liſchen Ausipruche zu bejtimmen haben: „„Man muß Gott mehr, 
als den Menjcen gehotchen!“““ Die Biſchöfe erachten es aber für 
geboten, nicht bloß das Prinzip zu bezeichnen, von welchem fie fort 
an bei Ausübung ihres heiligen Amtes fi) werden leiten laffen, 
jondern auch ausführlich ‚die Gründe zu entwideln, aus melden fie 
ſich wie beredhtigt jo verpflichtet erfennen, insfünftige nur mehr das 
Dogma und das daranf berubende Berfaffungsrecht ihrer b. Kirche 
als normirend für ihre Amtsvermaltung zu betrachten, den Vor— 
ſchtiften und Anordnungen aber, welche die allerböchiten und höchſten 
Regierungen in Bezug auf die fath. Kirche bisher geltend zu machen 
beſchloſſen haben, auf das entfchiedenfte entgegen zu treten, — Vors 
ſchtiften und Anordnungen, Die auf einem Syſteme beruhen, welches 
wiederholt von dem Oberhaupte der Kirche als ein ganz und gar 
widerkatholiſches und widerrechtliches nachdrücklichſt und feierlichft 
verworfen worden it, und welches ‘eben darum als ein fehlechthin 
unſtatthaftes betrachtet werden muß. Die Biihöfe hoffen, in einigen 
Wochen die erforderlihen Ausarbeitungen vollendet zu haben, und 
werden ſich beeilen, alsdann den allerhöditen und höchſten Regie— 
rungen eine weitere geziemendſte Borlage zu machen. Wie fie ſchon 
jept für diefelbe eine wohlmellende und unbefangene Würdigung ers 
bitten, fo verwahren fie fihb auch im Voraus gegen alle und jede 
Berantwortlichkeit für die Folgen, welde fih aus dem tief eingreis 
fenden Gegenfaße zwiſchen den won den allerhöchſten und höchſten 
Regierungen ausgeſprochenen und den von den Biſchöfen zu befols 
genden Grundſätzen ergeben dürften, Die Unterzeichneten jchließen 
dieje ihre vorläufige Erklärung mit der ebrerbietigen Verſicherung, 


dertelben ai 


ö 60 0 0 0 
Tenilletom 


Geſchichts kalender 
19. April. 

1521 Luther wird in bie Reichsacht erklaͤrt. 1529 Auf tem Reichs-⸗ 
tag zu Speier die Proteftation ber evangeliſchen Fürſten und Stände 
übergeben. 1560 Philipp Melanchthon get. 1713 Pragmatiſche Sancs 
tion Karls VI. Urfache ded bayeriſchen Erbfolgefrieges. 1773 Reichstag zu 
Warſchau, wegen Polens I. Theilung eröffnet, 1809 Scladt kei 
Landshut und Abensberg. 1816 Walde erhält eine Berfaſſung. 


Eine Novelle aus Central: AUmerifa. 
Bon Jegor von Sivers in Berlin, 
(Fortfegung.) 

Als die Reifenden zum Rabrzeuge zurüdfehren wollten, wurde ihr 
Aufmerkfamfeit durd den von einem nahen palmenbefchatteten Plage her: 
übertönenten Jubel angezogen. Am einen Greis, der auf den Boten 
einer umgelehrten Kifte wie auf eine Trommel looſchlug. fprang rundum 
eine Kinderſchaar, unter bie ab und zu junge Leute ſich miſchten. Gin 
weiter Zufchanerfreis fauerte, das Gigaretto im Munde, an den Hütten: 
ſchwellen auf rothdurchflochtenen gelben Baftmatten, andere fhauten, im 
Innern der Wohnungen auf Hängematten ſich wiegend, dem heitern Ge⸗ 
tümmel zu, wieder andere hatten ſich, an ſaftigem Zuckerrohre kauend, 
unter ben Gorod: und Mangobäumen gelagert. 


’ 


‚Guatemala in einem Gewirre von Wurzeln und Zianen erwachtt. 


Eine lebhafte, von hel⸗ 


fem Gelächter begleitete Unterhaltung flog von Lippe zu Lippe. Der 
alte grauföpfige Karaibe rübrte die Trommel mit wabrer Künſtlerſchaft 
und trieb die Meinen Tänzer zu immer begeiftertern Sprüngen. . . - 
Ploͤtzlich durchblitzte ein gellender Ruf Den Kreudenlärm der Tanzaefell: 
ſchaft. Juan! Mein Sohn! QIuan!“ und Rofita fürmte mit fliegen⸗ 
dem Haare umter bie plöglich gebannte Gruppe. „Du lebt! Du biſt 
et" Thrinen ſtrömten aus ihren Augen, ihr Bufen flog, die Rede 
verfagte. Starr und neugierig forſchend fammelte fih die Schaar der 
Schwarzen um Mutter und Sohn, und es ſchien als ſtrömte das ganze 
Dorf berbei. Die Menge berubigte ſich nicht, Jeder wollte antheilnehmend 
von dem Vorgefallenen genauen Bericht ‚hören und die beglüdte Mutter ' 
fand faum Befinnung, ihren Liebling über feine ans Wunder grenzende 
Nettung zu befragen. Unter der gejpannteften Aufmerfiamfelt der Ver: 
fammlung erzählte ver Heine Juan, wie er am jenem gebeimnißwollen 
Tage, Der ihm von den eltern trennte, durch einen Streifichufi- En 
carnacion’s betäubt, Den Fluß binabaetrieben ſch, bis er am Ufer von 
Der 
Mend fland bob am Himmel und fandte feine Strabfen über Die eilen⸗ 
ten Fluthen des Montagua, vom Blutverluſte ermattet ſchaute der Gereitete 
nach Hülfe fih um, aber Die Gegend war völlig wild, er fannte fie nicht. 
Ploͤtzlich ſah er cs im Schlamme des Ufers ſich regen; bie unbeimlide 
Geſtalt eines ſchuppigen waflerglängenden Alligators tauchte empot und 


* 
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daß fie unter allen Umftänden die ihren allerhöchften und höchſten 
Souverains ſchuldige Unterthanentrene mit derfelben unerjchütterlichen 
Standhaftigleit bewähren werden, mit welcher fie ihre biſchöflichen 
Pflichten in Anfehung der Vertheidigung des Glaubens und der 
Berfaffung ihrer b. Kirche bis zum legten Athemzuge zu erfüllen 
boffen. & haben fie es Gott dem Allmichtigen gelobt und in 
jeinem Namen werden fie ihre Hülfe finden.’ freiburg, den 12. 
April 1853. (Gez.) + Hermann, Erzbiſchof von Freiburg. + Peter 
Joſeph, Biſchof von Limburg. + Joſeph, Biſchof von Rottenburg. 
+ Ghriftoph Florentius, Bifchof von Zulda. + Wübeın Emanuel, 
Bifhof von Mainz.‘ — > 
Roftod, 14. Mpril. Heute Abend um aeg hr fam mit 
dem fombinirten Perſonen- und Güterzuge ein ande Grefus 
tionstruppen von Wismar bier an, beitehend aus einer etwa 120 
Mann ftarfen Kompagnie des dortigen Bataillons. Die Urfacdhe 
diefer für Rofto ſehr neuen Erſcheinung liegt im der fortgeichten 
Weigerung des Raths, den Forderungen der Regierung nachzugeben 
und fpeziell in dem vom Rath gefahten Beſchluß, den einzelnen 
von ibm abhängigen Behörden, insbefondere der Polizeibebörde, die 
Direkte Kommunikation mit dem Negierungs « Kommiffarius, Minis 
fterial= Affeifor v. Koppelom, zu unterfagen und nur noch in cor- 
pore mit demjelben verhandeln zu wollen. Der Regierungs-Kom— 
miffartus hatte die Zurücknahme dieſer Maßregel unter Androhung 
von Erekution verlangt. Im Folge deffen hatte der Rath die beie 


Den Quartiere auf heute Nachmittag zu einer auferordentlichen Sir 


Hung zufammenberufen,, in welcher dem Vernehmen nad die Gwars 
tiere ſich bei namentlicher Abitimmung einftimmig für die Ablehnung 
der gedachten Forderung entichieden. Run ging durd den Regie 
rungsd-Kommiffarius die Weifung zum March der Erefutionstruppen 
nad Wismar auf telegrapbifchen Wege ab. Die Kompagnie rüdte 
vom Bahnhof nicht durh das Steinthor, fondern den Ball ents 
lang dur das Schwanſche Thor in die Stadt ein und marfcirte 
unter Trommelfhlag auf dem Blücherplatz auf, von wo fie in die 
ihr angewieſenen Quartiere vertbeilt wurde, Auf heute Nachmittag 
um 3 Uhr waren Die Mitglieder des Vorftands des biefigen Kran— 
. tenpflege»Bereins vor die Boligeibebörde geladen, wo ihnen eröffnet 
ward, daß die wegen ihrer demofratiihen Richtung bekannten Vor— 
ftandsmitglieder aus dem BVorftande ausjcheiden müßten, wenn 
der Verein darauf rechnen molle, Daß fein Fortbefteben geduldet 
‚werde. 

Wien, 15. April, Die Meinung, dab die Differenz zwi⸗— 
ſchen dem k. f. Eabinet und der fardinifchen Wegierung durch Die 
Abreife des Grafen Revel, der geftern im Urlaub nad Turin abs 
gieng, eine fchärfere Prägung angenonmen babe, findet bier in dens 
jenigen Kreifen die mit der Sachlage näher vertraut find, feine 
Anhänger. Man verfichert im Gegentbeil, daß Die kaiſerliche Res 
ierung felbit pofitive Schritte vorbereite um ihrerfeits einen befrie- 
en Abſchluß der Diplomatifchen Verhandlungen mit Piemont 
und der Schweiz nah Kräften zu fördern, und daß fie zu Diefem 
Ende die Abjendung eines außerordentlihen Commiſſärs nad Mais 
land in Erwägung gezogen habe, Wie verlautet, iſt es heabfichtigt 
diefe Aufgabe in die Hände des geweſenen f. k. Intermuntius zu 
Konftantinopel, Grafen Rechberg, niederqulegen. Wie ih vernehme, 
foll dem Grafen der Sectiondrath im Minifterium des Innern, Hr. 


nahle fih ihm ſchnaufend. Die Norb beflügelte Juan's Kräfte, er ſchwang 
fi auf einen nahen Baum und fab num, wie Das gierige Thier mis: 
° mutbig die verfaffene Stelle prüfte. 
er feine Rettung zu danken hatte. Gintge oberflählide Bißwunden an 
der linken Schulter, welche von den Zabnreiben des Alligators herrühr: 
ten, beftätigten feine Bermutbung Diefes Thier verberge, fo hatte ihm 
der Vater erzählt, feinen frifhen Fang in den losgeſpülten Wurzeluetzen 
der Uferwaldung, um erſt bei Beginm der Fäulnif den Raub zu ver: 
ehren. 
Shiafat abgewandt. Die ganze übrige Racht mußte er mit Schmerz 
und Müdigkeit fimpfend auf bem Baume Wade halten, bis endli in 
der Morgenfrübe ein einfamer Indianer, welder ten Fluß binabruberte, 
feiner fih annahm. Nah Tängerm Aufenthalte in den Strandbütten, 
einiger Karaiben fand er Gelegenheit, zur Älterfiden Hütte heimzukehren. 
Wie groß war feine Beftürzung, als er die Verwüſtung des Plabes 
wahrnahm, ber fett Wochen von Feiner menschlichen Seele bewohnt ſchien! 
Und dennoch fanb er fih nicht allein; denn während er noch meinend 
und fucend am Ufer auf und ab ging, flatterten aus den nahen frucht ⸗ 
behangenen Sapotabäumen, mit wohlbefannten Kreifcen grüßend, zwei 
Papageien herbei, die er einft ſorglich gepflegt. „Juan Uforie! riefen 
die treuen Thiere, „como esta?“ Den Knaben rührte die Anhänglich⸗ 
Beit der verlaffenen Vögel und er nahm fie, als feine karalbiſchen Be 
gleiter zur Abfahrt mahnten, mit fih. Sie follten ihm von frühern 


Sept erit fiel dem Knaben ein, wen * 


Zuan’s flarfe Natur hatte, durch Schlummer gaefräftigt ,. dies. 


Eduard v. Lackenbacher, der gleichzeitig zum Minifteriafrath ernannt 
wurde, beigegeben werden. — Der Patriarch von Venedig iſt dafelbft 
erfranft und wird deßhalb an den biefigen bifchöflihen Gonferenzen 
nicht theilnehmen. An feiner Stelle foll ein anderer Biſchof bieber 
berufen werden. Allg. Ztg.) 

Stuttgart, 16. April. Die Kammer der Standesberren 
erledigte beute vollends das Geſetz über die Todesftrafe und die 
Strafe der förperliden Züchtigung, fowie das Geſetz, wodurch die 
legtere auch als Strafmittel ins Polizeiitrafgeieg Aufnahme findet. 
Eine Endabjtimmung über beide Geſetze fand beute micht ftatt, umd 
ift ausgeſetzt, bis die volle Uebereinſtimmung zwiichen beiden Kam— 
mern erzielt ift. (Allg. Zt) 

Altona, 15. April. Heute nimmt das Altonaer Wacrfciff 
feine übliche Station wieder auf der Elbe ein. Befechlöbaber ift 
der Kapitän» Lieutenant Sommer und unter ihm fleben Premier- 
Lientenant Schönheider und Sekonde s Lieutenant Garde, 

Belgien. 

Brüffel, 15. April, Die Prinzeſſin Solms-Wyſe, melde 
ſich ſeit ihrer Ausweiſung aus Frankreich bier aufhält, macht ſich 
bier bei allen Gelegenheiten bemerflih. So ließ fie ſich kützlich in 
einer öffentlichen Sitzung vor einem zablreihen Publitum magnetis 
firen und Experimente mit ſich anftellen. Sept jtellt fie bei einem 
Kunſthaͤndler in der Paflage ein von ihr angefertigtes Paſtellgemaͤlde 
aus. Der Rahmen trägt die Anfangsbuchitaben S. B., oben mit 
einer Krone, und unten befindet ſich außerdem ein Garton mit den 
Borten: ‚‚Paftellgemälde der Prinzeffin Solms MWyfe, gebornen 


Bonaparte,‘ (Köln. Itg.) 
Frankreich. 


Paris, 15. April. Die im Prozeſſe der Correſpondenten 
verurtheilten Herren werden fümmtlih Berufung einlegen. Wenn 
der Cour imperiale das Urtheil nicht kaſſirt wegen Verlegung des 
Briefgeheimniſſes, fo werden fie fih an den Caſſationshof wenden, 
Die angeflagten — vertheidigten ſich mit großer Lebbaftig- 
feit. er Graf Goetlogen rief: „ſo lange er lebe, werde fein 
Degen umd feine Feder dem Dienfte der legitimen Monardie ges 
midmet jeyn.’ Hr. v. La Pierre: „Ich werde nicht deßhalb vers 
folgt, weil id den Kaifer Badinguet genannt (ein Spipname, wel: 
er, wie La Pierre behauptet, feinen eigentlichen Sinn habe), fon- 
dern weil ich meinem Könige treu bleibe.‘ Der Präfident unter 
brad ihm hier mit den Worten: „Es gibt in Frankreich feinen Kö— 
nig, mein Herr, fondern einen Kaiſer, welcher dreimal von der - 
Nation ernannt iſt.“ „Für Cie, das ift möglich,’ antwortete 
Hr. de La Pierre, „aber für mich gibt es einen König.‘ 

. Der Kriegsminifter, welcher Marſeille morgen verläßt, aber 
nur Meine Zagreifen macht, wird am 21. bier eintreffen. — Die 
indirekten Steuern und Einnahmen haben im erften Quartal diefes 
Jahres 199,000,000 Franfen ergeben, d. b. über 14 Mill. mehr 
als 1859 und über 20 Millionen mehr als 1851 im nämlidyen 
Quartale. 

Paris, 15. April. Ein kaiſerliches Decret im Moniteur vers 
theilt Die aus der Kaffe 1853 auszuhebenden 80,000 Maun j 
nad) dem Verbhältniß der Bevölkerung auf die einzelnen Departek 
mente, — Unter verfhiedenen Ernennungen im Orden der Ebrenle* 
gion, die der Moniteur befannt macht, befindet fich auch die Beför” 


glüdliden Tagen verplaudern und von ber Hülte erzählen, in ter, er 
aufgewacfen war. In gefälliger Gefhwägigteit nannten fie die Ramen 
Uforio und Gbico, die zu fpreden fie von Mofita geichrt waren. Mit 
benfelben karaibiſchen Männern reifte Juan fpäter nad 2evinafton, wo 
ihn die Mutter jept wiederfand. 

Grengenlos war der Jubel Mofitas, als fie die überflantenen Er: 
lebniſſe ihres Lieblings vernommen hatte, und nur mit Ungebuld gab fie 
den vielfältigen Fragen Gehör, welche von den Anweſenden über ben 
nähern Bufammenbang ber ganzen Angelegenheit an fie gerichtet wurden. 
Der Gapitän drängte zur Weiterreife und nachdem Zuan feine, Papageien, 
an denen er mit Zärtlichkeit hing, aus einer benachbarten Hütte abge 
holt hatte, wanderten fie unter weitgeſchaarter Begleitung zum Strande 
hinab, wo das Boot und die Goelette ihrer harrten. 

Encarnacion aber, Das ſtand fer, mußte gefunden werben. Der 
Wiederbefig nummehr ihrer beiden Kinder gemügte nicht dem rachebürftens 
ben Herzen ber Wilden. Man kehrte an Bord zurück. Die Meife nad 
Belize nahm ihren Fortgang und ging bei günftigen Winden und beilem 
Mondſchein glüdlih von fatten. Im ber Frühe des zweiten Morgens 
flimmerten weſtlich, wohl zwei Meilen landeinwärts, bie vler @ipfel 
des Eodscomb: Gebirgs im Dufte der aufgebenden Sonne unb den fla- 
den Strand entlang dehnte fih in umabichbarer Häuſerreihe Rotbern- 
Standing, ein vom nahe bei taufend Karaiben bewohntes Dorf. 

EGSchluß felgt.) 
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derung des Dichters Ponfard zum Offizier und des Componiſten 
Roffini zum Gommandeur des Ordens, 
Zpanien. 
Madrid, 10. April. Die heutigen Journale tbeilen eine 
Lifte der Eenatoren mit, die ihrer Etaatsämter entſetzt worden 
find, Es find deren ſechs: Generallientenant Santos de las He— 


ras, Mitglied des königlichen Rathes; Lopez de Gordova deßgleis- 


den; Drdonez, Gouverneur der Provinz Madrid; Acrazola, Prir 
fident des böchiten Gerichtshofes; Generallieutenant Shelly, Ges 
neraldireftor der Gavallerie; del Rey, Generaldireftor im Finanz— 
miniſterium. A: : 
Großibritanien. 

London, 25. April, Im der heute Nacht ftattgebabten Sip- 
ung des Unterhaufes batte das Ministerium beantragt, die Gibſon— 
iben 3 Zeituugspropofitionen ‚zu vertagen, blieb aber mit dieſem 
Antrage in der Minorität, Es ftimmten für fofortige Diskuſſion 
200, Dagegen 169, Bon den Propofitionen Gibſon's murde die 
eine, betreffend die Aufbebung der Jufertionsfteuer, angenommen, 
die beiden andern aber verworfen. 

London, 16. April. Im geftriger Sipung des Unterhauſes 
iſt die dritte Lefung der Audens@manzipations-Bill mit einer Mas 
jorität von 58 Stimmen votirt worden. 

Griebenland. 

Athen, 8. April. Die franzöflihe Flotte war am 4. d. bei 
Ealamis angelangt. Die Fregatte „Caton““, welche Hrn. Dela— 
cour nach Konftantinopel brachte, wird bier ſtündlich zurüdermartet, 
Der König bat die über den General Mafrijanni verhängte Todes— 
firafe in zwanzigjähtige Kerferhaft vermandelt. Nach den an die 
en grängenden Provinzen find Zruppenverftärkungen geſchickt 
worden. 








Die Augsburger Abendzeitung. berichtet über mehrere Verſuche 
mit Zifhrüden die in der Geſellſchaft „Frohſinn““ in Augsburg 
veranftaltet wurden, und von denen einer vollfommen gelang und 
neue beachtenswerthe Erſcheinungen darbot. Wir laffen dieſe Bes 
richte bier folgen. "Ein am zwei großen runden Tiſchen, von 
je drei Damen und vier Herm angeftellter Verſuch lieferte fein 
Refultat; an einem Tiſche wurde der Verſuch ſchon nad zwan— 
zig Minuten aufgegeben, am andern erſt nach hundert Minuten, 
ohne Daß irgend eine Bewegung am Zifche wahrgenommen wurde, 
und die Theilnehmer irgend ein anderes Gefühl hatten, als das 
der Ermüdung in den Armen, Hierauf wurde von 4 Kindern, die 
fhon im Laufe des Nachmittags zu Haufe ein. glückliches Gxperis 
ment gemacht hatten, an einem gewöhnlichen vierefigen Damen-Ars 
beitstifh von Kirſchbaum, deſſen Platte ungefähr 2 Schub breit 
und 14 Schub lang war, die Kette auf die befannte Weile geſchloſ⸗ 
fen und fchon nad drei Minuten begann der Tiſch zu manfen und 
bald darauf, ſich ohne merfliches Geraͤuſch im Kreife drebend, feinen 
Lauf durch das Zimmer, zuerſt links gegen Norden, bieranf ſich 
rechts in entgegengefepter Richtung bewegend. Die Kinder, drei 
davon Mädchen im Alter von 11 bis 134 Jahren und ein Yjähris 
ger Knabe find Geſchwiſter. Um ſich über die Urſache der Bewe— 
er zu vergewiffern, wurden bierauf mehrere Verſuche angeitellt. 

achd em die zwei jüngften Kinder ausgetreten und deren Stelle von 
Er Erwachſenen eingenommen waren, begann ſchon nad wenigen 

inuten wieder das Neigen des Tiſches und bald der Kreislauf; 
nachdem auch die andern beiden Kinder ausgetreten und vier Er— 
wachfene die Kette ſchloſſen, mar feine Bewegung am Tiſche wahr 
nehmbar; fo oft aber das äftefte Mädchen fih mur auf einen Aus 
genblick der Kette anfchloß, begann der Tiſch die frühern Bemegun- 
gen: Diefer Berfuh, mehrmals wiederholt, lieferte immer Das 
gleiche Refultat. Befonders intereffant war das Neigen des Tiſches, 
das, tropdem, daß die Kante der Tiſchplatte faſt den Boden berührte, 
u langfam fattfand; erft dann, wenn der Tiſch ſich fo ſtark geneigt 

tte, daß Die Theilnehmer trog allen Bückens, die Kette nicht mehr ges 
ſchloſſen halten fonnten, fiel der Tiſch vollends um. Daß die Bewegung 
durch feine mechanische Kraft hervorgebracht werden fonnte, «wie ges 
fern noch Herr Orges in Paris, ohne wie es ſcheint Epperimente 
beobachtet zu haben, in der ‚‚Allgem, Zeitung‘‘ vermuthete, geht 
aus folgenden beachtenswerthben Momenten hervor: Das Mädchen 
Rand auf der einen Seite des Tiſches, zwei Herren auf der andern 
Seite, ‚die alfo gewiß unwillkührlich einen ftärfern Diuck auf bie 
eine Seite der Ziihplatte ausüben mußten, mie das Mädchen auf 
der andern; troßdem hob fich der Tiih auf der Seite, mo vier 
ſtarke Prännerhände ruhten umd fenkte fi gegen Das Mädchen; es 
‚bedurfte eines nicht unbedeutenden Drudes, um hierauf den — 
wieder zum Stehen zu bringen. Den Tiſch aber durch mechaniſche 
Kraft, durch Schieben, in Kreisbewegung zu bringen, war rein 


unmöglich; die ſchwachen Füße desfelben fingen an zu fnarren und 
wären bei fortqeiegten Verſuchen wahrſcheinlich abgebroden. Bei 
den nach gefchloffener Kette ftattgefundenen Kreisbewegungen drehte 
ſich der Tiſch wie ſchon oben bemerft, dagegen ohne jedes merkliche 
Geräufh. Weder einer der Erwachſenen, nod) die drei jüngern 
Kinder hatten ein befonderes Gefühl in den Händen; nur das äl— 
tefte Mädchen fpürte ein eigenthümliches Zichen in den Armen und 
jab erhitzt aus. Die Verfuche wurden in Gegenwart vieler Perfos 
nen, morwmter viele Jweifler, vorgenommen und lieferten das Mes 
fultat, daß bier eine andere Kraft als eine mechanische wirffam ſey, 
die namentlich durd das ültefte Mädchen in einem tiberrafchenden 
Grade ausgeübt wurde. Bemerlen möchten wir, daß der Tiſch nur 
auf dem rauben Fußboden ftand; eine Berührung der die Kette bil« 
denden Perſonen durch andere nicht berbeiligte übte auf die Bewe— 
gungen des Zifches feinen Einfluß; fogenannte Vorfihtsmaßregeln, 
wie Weqlegen der ihren, Ringe x. x., wurden nicht angewendet, 
ED - ———— — ———— — —— — — mn mn 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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April 
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6 Uhr | 32 Uhr | 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Dorgens. Mittags. | Abends. |Morgens.jMitrags. | Abends. 











IS | +49%,1| +#5%,4| +4%,4 1323°,131323,70|324,55 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

R. — Morgens Megen. Vormittags kurze Zeit ziemlich heiter, im Laufe 
bes übrigen Tags bededter Himmel, Abends Megen. (Regenmengexs 
T7e',d auf den DIN. 

Hödyfte Temperatur: +6%,7. Riederſte Temperatur: 440,1. 

Mittlere Temperatur: 440,660. Mittlerer Luftdruck: 423, 94. 

In ber Racht: Riederſte Temperatur: +19,4. Höchſte Temperatur: 
+4°.4. 

Am 19. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 18,7. Barometer: 
325'',00. 


. Berantworrlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
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Bitte an das hieſige Publikum. 

Die Unterzeichneten kennen aus viclfacher Erfahrung den Wohlthä⸗— 
tigfeits : Sinn ver hieſigen Einwohnerſchaft, der ſich insbeſondere alljähr⸗ 
lich in reichen Gaben an Gonfirmanden, fund gibt. Leider wird aber 
unter allerlei Formen und Berwänten ter Wohltbätigfeits - Sinn des 
Publikums oft gröblih mißbraudt und namentlich das fogenannte Ab: 
bitten zu einem Mittel bemügt, Die einzelnen Familien zu beläftinen und 
auszubeuten, Weil wir bierin zugleich eine moraliſche Gefahr für unfere 
Konfirmanden mit Grund erfennen, baben wir uns entichloffen. tem 
Publikum uns als Vermittler feines MWohltbätigfeits » Sinnes in der Art 
anzubieten, daß wir fümmiliche Gaben am Geld und Aleidungsjtüden in 
Empfang zu nehmen ums öffentlich bereit erflären. Wir kennen die Bes 
bürfniffe und den Bermögensftand der ‚einzelnen Gonfirmanden genau und 
es fanın durch uns demnach bie gerechteite DVertbeilung ermöglicht werben. 
Zugleich benatbrictigen wir Das Publifum, daß wir in dieſem Sabre 
eine große Zabl höchſt bedürftiger Kinder im Unterricht haben und alfo 
eine möglich reichliche Berhätinung Des Wohlthätigkeits » Sinnes erbeten 
werben muß. Sollten einzelne Familien es vorziehen, felbft an die Gon- 
firmanden die Gaben zu verabreichen, fo Kitten wir ſchlüßlich, uns bie 
von zu benachrichtigen, damit nicht ben Einzelnen doppelte Gaben ne: 
reiht und andere Bedürftige über Gebühr verkürzt werden. 

Bayreuth, am 15. April 1853. 

Dr. Dittmar, Hopf, 
I, Pfarrer. IV. Pfarrer. 


Klinger, 
Pfarrwerwefer. 


Befanntmadbung. . 
Am Donnerflag den 21. April Nachmittags 2 Uhr werben dm 
Reidharb'fcen Gafihaufe zu Creußen circa 150 Bohren: Bauftimme, 
im Diſtrilte Schabenbaum (Abtheilung Hirſchweiher) und Greußner Ha: 
genreuth (Abth. Letienbudel) gelegen, öffentlich verſteigert, wozu Kaufe 

Iuftige eingeladen werden. Den 18. April 1853. 

Königlices Forſtamt Bayrtuth. 
Seippel. 





Berfanntmabung. 
Der ledige Schneidergefelle Johann Wittmann jvon Horlach 
will nad Nordamerika auswandern, weshalb Alle diejenigen, die Morde: 
rungen oder fonflige Anfprüde am folden zu machen haben fellten, 


fi am 
Sonnabend ben 30, I. M. April Dormitiags 
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dahiet zur melden Gaben, weil ibm nach Ablauf dieſes Tages der Ans: 
wanderungs⸗ Paß wird ausgebaͤndiget werden. 
Vegnitz, den 16. April 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Ehrlicher 


Bekanntmachung. 

Der ledige Drfonom und Metzgergeſelle Heinrich Gareis von 
WMarkiſchorgaſt und die ledige 181ährige Bauerntochter Katharina 
Will von Steinbach, königl. Landgerichts Stadtſteinach, haben gemäft 
Ertlarung vom Heutigen für ihre btvorſtehende Eht Die Gütergemein: 
ſchaft wegen Minderjäbrigfeit der Braut ausgeſchloſſen, was andurch nach 
geſetzlicher Vorſchrift bekannt gemacht wird 

Berneck, am 13. April 1858. 

Königlichts Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 





e, Detzer 





Anzeigen. 
Augenbalſam und ſtärkendes Augenwaſſer. 

Der ſeit einer Reihe von 40 Jahren in Deuiſchlands Staaten 
rühmlichſt bekannt gewordene Uugenbalfam und tas ftärfende 
Augenwaſſer des fel. Herm Docters und Operateurs Adam 
Hette, welche won einem f. Medizinal-Ausihun chemiſch unterfude und 
als beilfam- befunden worden find, haben ſich feit ihrem mehr als 40jäb: 
rigem Beftehen in allen deutſchen Bundesjtaaten fo großen Rubm und fo 
allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Unpreifung derfelben über 
flüſſig if; fie empichlen ſich ſelbſt durch ihrt Wirkjamfeit, 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzän: 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewährt hat, befindet ſich in einem 
zinnernen Büchschen, auf deſſen Dedel ein A, und H. geſtochen, und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchftaben 3. P. H. 
nnd der Umfchrift: „Augenbalſam“ gedrudt if. Das große Büchschen 
koſtet 1 fl., das kleinere 45 Mr. 

Das Gläschen Aärfendes Augenwaſſer, das ih bei ſchwachen Aus 
gen und felbit beim anfangenten Staar als ein vortrefilicdes Stärkungs: 
mittel bemwäbrt bat, koſtet 1 fl. und iſt mit einem Auge und den Buch: 
ftaben 3. P. H. beficgelt. 

, Beide Augenmittel werden im folgenden Niererlagen abgegeben: Bei 
Hm. Schüller. Apotbefer in Bayreuth; — bei Herrn Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obſtmarkt in Augsburg; Aufträge übernimmt die Ober: 


Pofamts: Zeitung in Aranffurt a. M. entgegen; bei Hr. v. Berüf und’ 


allen Herren Apothekern Mündens, Au und Haidbaufen; — bei Hm. 
G. Summer, Apotbefer in Areifing; bei den Herren Fried. Bauerreis 
und Müller in Nürnberg; — bei Hrn, Joſeph Wachter, Kaufmann, 
am Fiſchmarkt in Würzburg; bei Hm. Conrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hrn. Wolfgang Wimpelfinger in Amberg — und bei tem linter: 


zeichneten ſelbſt. 
3. P. Hette, in Regensburg, 
it. E. Rr. 67 bei Herm Schlee, Fragner, 2 Stiege, 
nädft. der Hauptwache. 
Briefe und Peftellungen werden nur franfirt angenommen. 


Die ärztliche Leitung ver Naturheilanſtalt Brunntbal 
bei München bat nunmehr Herr Dr. Steinbacher allein über: 
nommen. In der gegenwärtigen Jahreszeit find im derſelben noch Zim: 
mer zur Aufnahme von Gurgäften bereit. 

Mit Beftellungen wende man ſich acfälligt an den ärztlichen Diri: 
genten Herm Dr. Steinbacher over den ergebenjt Unterzeichneten 

3. Fifcher, Eigenthümer. 


Durch die Leipziger Meife mit den Neueften verſehen, empfehle ich 
men 
Tuch- u. Herren-Modewaaren-Lager. 

Daffelbe bietet einen reichhaltigen Vorrath ven Tuch jeder 
Qualität und Farbe; die feinften Buckskins, Moyals, 
Gaffinets, —— ze. zu Sommerröcken; 
Bucdsfins, balbwollene, leinene und baumwollene 
Stoffe zu Hofenz die eleganteſten Wique : Seiden - und 
Gachemirs und Valencia: Weiten; ſchwarze und bunte 
feidene Halsbinden von vorzüglicher Qualität, fo wie 
bunte balbjeidene Binden und oftindifche Koulards. 

Meine Waaren werden als reelled Fabrikat, die Preife ber: 
felben ats höchſt billige befunden werden, 

Bernbard Mapver, 
Friebrihöftrafe Nr. 385. 

Das Anmeien der Schubmaderswittwe Schlegel zur Altftadt wird 

aus freier Hand verkauft; befichend: aus einem Wohnbaus nebſt Stal- 


gung, Garten, 4 Zagw. Wald, 3 Tagw. Felt. Kaufoliebhaber find 
hoͤflich eingeladen. Maria Schlegel. 
Doppeltes Kölnifhes Waffer 
von dem älteften Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Yülichbs: Plas Mr. 4 in Röln. 

Diefes Waſſer, zufammengefegt aus den feiniten, geiſtigſten und 
gemürzbafteften Riechſtoffen, welche vie Erde berworbrinat, iſt feiner 
ruhmpollen Gigenfdmften wegen in der qanzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berübmt, Daß es überflüffig, wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen Es behauptet daber aud mit Recht unter allen ſowehl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüchen den erſten Rang, und bildet 
einen der vorzüglichiten Beſtandtheile ter Toilette der feinen Welt, um 
fo mebr, da es, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraucht, aufier: 
ordentlich belebt; mur muß man fich hüten, wenn man*fid Damit ein: 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüdhtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes Achten Kölniſchen Warfers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 

Alle Sorten Schreib: und Briefpapiere, Zeidnungsmaterialien, 
Gouverts, Siegellad, Federkiele und Oblaten, auch Stahlfedern em: 
pfichlt zu ganz billigen Preifen 

S. I. Harburger, nid der Münzmühle. 


F. Münzel, 
Parapluis-Fabrikant aus Nürnberg, 


empfiehlt während tes Brandenburger Marftes fein großes 
Lager modernter 


Megen: und Sonnen:-Schirme 
zu äuferft billigen Preifen; feidene Regenſchirme mit eleganten Geftellen, 
von 3 fl. 45 Fr bie Sf., Wrachtjonnenjchirme in Ehine 
und Taffet von 2 fl. bis 6 fl. 

Die Bude it mitten im Marfte mit obiger rotber 
Firma verfeben . 
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Der fönigl. 
> Hofimann'she Zabnbalfam, 
IA welder vie beftigiten Zahnſchmerzen in einer Wi: 
Inute ſtillt. iſt zu haben in Münden, Eli— 
ſenſtraße Mr. 3a im 3. Stock, bei B 
Joseph Hofmann, Grfinter & 
» und Berfertiger. 4 
Preis des Glafes 36 fr. 
, Für Bayreuth umd Umgegend zu baben bei Herrn Au⸗J 
A gu Pauſch. 
> Bei, auswärtigen Beltellungen wolle man den Betrag nebft 
23 fr. Zuftellgcbübr franco tinfenden, 
Kleider : Neiniqung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich dem gtehrten Publifum im Reinigen 
von Kleidungsftüden aller Art. Diefelben werden von allen Flecken ohne 
Schaden aänzlid befreit und den Tüchern wird ihr voriger Glanz wieder 
gegeben. * Auch werden Glaçehandſchuhe gewafchen. Indem ich ſchnelle 
und billige Bedienung verfprede, bitte ich um geneigten Zufpruch. 

Franz Hofmann, Theaterſchneider, 
wohnhaft bei Hrn. Trautner, Strumpfwirker auf dem Marfte, Hs.Nr. 89. 

Auf ein Anweſen im biefigen Landgerichtsbezirk werden 400 fl. zur 
erſten Stelle aufzunehmen gefucht. Don men? fagt die Expedition dies 
ſes Mattes. . 

Berichtigung, die bei Der biefigen Redaktion, abgegebene, von 
berfelben aber anders aufgefeite Anzeige, den Verkauf von Eſeln betreffend, 
Sautete wörtlich wie folgt: 

Zu verkaufen ein 2jähriger Gfel von Farbe dunkelbraun, vom 
ſtarlen, Schönen Wuchſe, zabm gewöhnt, der im Haufe Die Treppe 
binauf und herumterfteiat, iſt wegen feines Alters mod wenig gebraucht, 
jedoch öfters eingefpannt worden. 

Dann ein zweiter Eſel 34 Jahr alt, gewohnt den Wagen zu ie: 
ben und tüdıtig zu laufen, ift heil grau. Näheres Bennweg 252 
(eigentlih Thuͤrſchnitz). 

Daß nur zahme vierbeinige Efel zu verfaufen find, ift wohl ‚eben 
fo wenig zu bezweifeln; als daß fie am einem Orte wirklich zu erfragen 
ſeyn können, wo fie nicht ſelbſt ſich befinden. 

Drud von Theodor Burger in Bapreuth. ° 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Poſtaͤmter de3 Im 
und Auslandes. 











Deutſchland. 

München, 18. April. Aus ſicherer Quelle erhält die A. 
Abdz. die Mittheilnng, daß bie Bundes » Infvektionen, bei deren 
einer (Deſterreich) Se. kgl. Hoh. der Prinz Karl fungiren wird, 
bis auf Weiteres als wicht beitimmt für dieſes Jabt zu betrachten 
find. Bis zum Lager bei Nürnberg, zu dem fi ohne Zweifel 
auswärtige bobe Perfonen und Militärs einfinden werden, wird 
Se. kat. Hob. in Tegernjee verbleiben. — Se. Excellenz der Sr. 
Staatsminifter Dr. Aſchenbrenner befindet fid bereits um Vieles 
beffer. Sein Erkranken joll durch angeftrengtes Arbeiten bedingt 
worden ſeyn. Herr Generalmajor Grar Saporta iſt leider wieder 
etwas bedenflicher leidend. Wie ich höre, wird der Herr Abgeord⸗ 
nete Scharpff im das mildere und ihm bebaglichere Klima der Pralz 
überfiedeln und naͤchſter Tage dabin abgeben. 

Münden. Die geftern verbreitete Nachricht von einer Frau, 
die ihr Ajühriges Kind im die Iſar geworfen baben ſoll, ſtellt ſich 
gang anders heraus; es wurde nämlich am der Iſar eine Fra im 
irrfinnigen Zuftande aufgegriffen, melde ;ibr Kind in der Iſar 
ſchwimmend zu ſehen meinte, : 

Augsburg, 18. April. Die Predigtamts« Kandidaten der 
beiden Gonfiftorial»Bezirfe Ansbab, Bayreuth und des Defanats 
Münden aus dem Konkursjabre 9848, fowie Diejenigen aus frübern 
Ausnahmsjahren, welche die Prüfung zu der Anstellung in dem 
Pfarramte noch richt beitanden baben und Diejenigen aus fpätern 
Aufnabmsjahrent, melde durch ein Zeugniß nachweißen können, daß 
fie anf eine wirklich erledigte Pfarritelle werden präfentirt werden, 
Leptere Unter dem Vorbehalte, daß ibre Zulaffung zu der Prüfung 
von böberer Genehmigung abbängig bleibt, werden durch das k. 
proteftantifche Conſiſtorium Ansbach aufnefordert, ſich zu der Dies 
jährigen Anftellungsprüfung innerbalb 4 Wochen (vom 4. April an) 
zu melden und ibrer dehfallfigen in duplo vorqulegenden Gingaben : 
1) ihren Lebenslauf in einfacher Vorlage, 2) ein von Dem Detar 
nate, im deifen Sprengel fie ſich bisher aufgehalten haben, von 
dem Meftorate der Schulanſtalt, am welder fie bisher, tbätig 
geweſen find, oder von den Familien, bei welchen fie fib als Haus» 
lebrer befinden, einfach auf dem normalmäßigen Stempelbogen ans 
zufertigendes Zeugniß, beiqufügen. A. Abd.) 

erfin, 15. April. Unter den Geſetzentwürfen, welche in 
Diefer Seſſion von dem Miniſter des Innern vorgelegt worden find, 
nimmt der über Die Abänderung des Preßgeſezes vom 12 Rai 
1851 gegenwärtig Die Hufmerkiamfeit vorzugsweiſe in Anſpruch. 
Derielbe ift bereits vor dem Beainn der Difterferien in der betrefs 
fenden Gommiffion der I. Kammer berarhen, deren Bericht demnächſt 
vor das Plenum fommen wird, Seine Beſtimmung, daß— die Vers 
breitung von Drudichriften jeder Art, melde außerhalb des preußi- 
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ſchen Staats eriheinen, von dem Miniiter des Innern verboten 
werden kaun, iſt von den verjcbiedeniten Gefichtspunften aus ſowohl 
in jener Commiſſion mie in der Preife jelbit in Ermäqung gejogen 
worden. i (D. Allg. Zta.) 

v Der König wird, wie das Gorrefpondenzs Bureau ſchreibt, 
bald nad der Abreife des Aurfürten von Heffen den beabfichtigten 
Gegenbefuh in Wien abftatten, 

Berlin, 18. April. Die erfte Kammer bat den von der zwei⸗ 
ten Kammer angenonmenen Gefegentwurf wegen fechsjähriger Legis— 
laturperiode der zweiten Kammer abgelehnt A. D. d. A. 3.) 

Eiſenach, 16. April. Der Erbgroßherzog hat von dem Aus 
ſtiztath Ebermein im Rudolſtadt ein alterthümliches Bett zum Geſchenk 
erhalten, worin Luther geichlafen, wenn er daſelbſt übernadhtete, 
Es iſt zur Aufitellung auf der Wartburg unter den übrigen auf 
Luther Bezug babenden Gegenſtänden beftimmt und iſt bereits dort 
angefommen. — Wan vernimmt, daß auch im dieſem Sabre und 
zwar jhon vor Pfingſten, eime kirchliche — bier ſtattſinden 
werde. (D. Allg. Itg.) 

Roſtock, 14. April. Die von Seiten des Regierungscom— 
miſſärs v. Koppelow dem Natbe in Roſtock angedrobten Executions— 
waßregeln find von demſelben, wie man dem Hambnrger Gorrefpons 
denten aus Echmerin vom 15. April fchreibt, dergeftalt zur Auss 
führung aebracht, daß dem Bürgermeifter ein GErefutionscommando 
von 14 Mann Infanterie ins Haus gelegt worden, worauf ſich 
der Rath dem Begehren der Regierung gefügt bat. 

Bien, 17. Aprü. Die, Defterreihijche Correfpondenz von 
16. April brinat folgende aufbellende Mittbeilung: „Der in Bern 
erſcheinende Bund brachte jüngft eine Nachricht, die in viele Zeituns 
gen übergegangen: ift. Es heißt näulich dafelbit, daß die öfterreis 
chiſchen — in Italien den Auftrag erhalten hätten, ſich mit 
dem nach Teifin geſchickten Gommiffär des Bundesraths wegen Aus— 
tragung der zwiichen Defterreih und der Schweiz beftehenden Diffe- 
renzen im unmittelbaren amtlichen Verkehr zu feßen. Dieſe unges 
naue Darftellung der Sachlage bedarr einer —— Die 
oͤſterreichiſchen Behörden in Italien find auf wiederholtes Anſuchen 
des Praſidenten Des Bundesrates nur inſofern ermächtigt werden, 
mit dem Dberiten Bourgeis in unmittelbaten Verfehr zu treten, als 
es fich um eine oder Die andere Grläuterung handeln würde, die 
dem Hrn. Eommiffir zur Förderung der ibm aufgetragenen Unterſu— 
dung gegen Die revolutionären Umtriebe im Ganten Zeifin dienlich 
ſeyn könnte. Die Nustragung der internationalen Frage findet ſich 
hiermit nicht berübrt. Sie it noch fortwährend, was fie früber ges 
weſen, Gegenſtand einer direkten diplomatiiben Verhandlung.“ 

Aranffurta. W., 16. April. Die Anfpeftionen der Buns 
descontingente werden, troß bie und da darüber geänßerter Zweifel, 


m— —— — — En. 


Gefcbichtöfalender 
20. April, 

1488 Ulrich von Hutten zu Stadelberg geb, 1508 Saifer Mari: 
miltan ſchließt mit der Republik Venedig einen Waffenſtillſtand. 1808 
Louis Napoleon I11., Kaiſer von Frantreih, geb, 1812 Sollte nach 
mitacbrachtem Briefe Kaspar Hauſer geb. ſeyn. 1814 Napoleons Abs 
fahrt nadı Elba. 1848 Gefecht bei Kantern. Friedr. von Gagern fallt: 


Eine Novelle aus Eentral: AUmerifa. 

Von Jegor von Sivers in Berlin. \ 

(Schluß. 
Als es Nacht geworden war — Juan lag in fühem Schlummer 
und ver erfle Freudentaumel in Mefita's Seele hatte fi beruhigt — 
ſaß fie einfam finnend am der Koje, auf welche durch vie offene Luke 
im Def ein Straßl des Mondlihts aus dem bewegten Tauwerk fick, 
um mit dem Antlitz ihres Yieblings zu Pofen. Aber Reſita fab «6 
faum, ihre Gedanken wanderten im entfernte Räume. Sie ſchwebte 
balb im Wachen, halb im Schlummer und wüle Traumgeſtalten ſtiegen, 
Uforie und Gbico, ver ihren erſchreckten Bliden auſ. Von aller Schuld 
für ſich felber gereinigt kiagten Beide fie des Wankelmuths, ber Untreue 


Tenilletom 


und des Verratbs an. Um fie und für fie hatten Beide das Leben ge— 
fallen, und Beider Rettung, weldre in ihrer Macht lag, batte fie miß— 
tramifch ſich entzogen, Die Todien erhoben ihre blutigen Locken über 
fie. Sie beugte ihr bebendes Knie und umklammerte mit leben tie 
Füße der Gemordeten, aber Beide ſchüttelten ſich abwendend ibr feucht: 
gerotberes Haupthaar. Keine Gnade. Selbſt der Heilige Vater von 
Eequipuloe konnte fie nicht gewaͤhren. Sept tauchten die Geftalten ter 
Heinen Dolores und Juan's empor, aber audı Die eigenen Kınder flohen 
mit Abſcheu ihre Raͤhe. Jammernd eilte fie ihnen nah, Ta zerronnen 
Die eitlen Vhantome und Encarnacion's Schatten in übermenfclider 
Größe, mit gezücktem Meſſer und geſchwungtner Fackel vertrat ihr den 
Wen. „Zurück Nichtswürdige“', donnerte feine Stimme, „nicht Jenen 
ſtöhnte Roſita, „„ich 
vernichte Did.“ Aber ihre Stimme röchelte, wie bie einer Sterben⸗ 
den, denn cr erwärgte fie. „Gnade! Gnade!" ächztt fi. Gin legs 
ter Angſtichtei ... und fe erwachte. 

„Mutter! Mutter! was iſt dir!“ rief Juan aus dem Lager auf 
fabrend; denn ibre Stimme batie ibm empergefhredt und frampfbaft ums 
Hammerte fie tes Knaben Füße Er berübrie die brennende Stirn Ro: 
fita’s, Die mit dem halben Oberkörper über Die ſcharfe hölzerne Wens 
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im Herbſt d. 3. abgehalten werden, in welder Jahreszeit fie auch 
früber ſtattfanden, ebenfo wird der Modus ihrer Vornahme ganz 
der frübere ſeyn. Die däniſche Verwahrung ift nicht in Die Form 
eines eigentlichen Proteſto eingekleider, jondern fie beftebt im der zu 
Protokoll gegebenen Erklärung des Vorbebalts ded Dänemark zuites 
benden Rechtes, indem fie fi darauf gründet, daß Die Bundes- 
friegöverfaffung nichts über die Jnipektionen enthalte, und daber 
bezüglich derfelben. nur der Weg freier Vereinbarung offen ftebe. 
Die Schwäche diefer Argumentation iſt Har, denn wenn es von it- 
end einer Mafregel in die Augen ſpringt, daß fie zum Reſſort der 
usführung gebört, wo die Stimmenmehrheit verfalfungsgemäß zu 
entfheiden hat, fo iſt es bier der Fall, da ja die Juſpeltionen nur 
die Eontrole der Ausführung der Bundeskriegsverfafiung bezwecken. 
— In der geitern zu Darmftadt abachaltenen Verfammlung "der 
neuerrichteten Bant wurde Prinz Felix Hobenlobe, Prifident des 


Vereins zum Schup vaterländiiher Arbeit, zum brenprüfidenten, 


zum Präfidenten Hr. Meviffen, zum Vicepräfidenten Hr. N. Oppen- 
heim aus Köln gemäblt, cAllg. Itg.) 

In Plauen wurden am 15. April die beiden Raubmoͤrder, 
Kölz aus Schönberg und Schmidt aus Pauſa, melde vor ungefähr 
15 Monaten eine alte Auszüglerin zu Schönberg bei Mühltroff im 
Schlafe erdroffelten,, mit dem Fallſchwerte hingerichtet, 

Freiburg, 15. April. Die Erflärung des bier verſammelt 
geweienen Episkopates au die betreffenden Regierungen der ober: 
rheinischen Kirchenprovinz ift vorgeftern von bier aus an die vers 
ſchiedenen Regierungen abgegangen und geftern find die Biſchöfe von 
Mainz, Fulda und Limburg von bier abgereist (der von Rottenburg 
zwei e früber). Sie werden aber binnen wenigen Wochen fich 
wieder verfammeln um die vereinbarten Beichlüffe zu —— 

(Allg. Itg.) 

Ueber den Prozeß Gervinus, der bekauntlich durch das Ober⸗ 
hofgericht unter Aufhebung des ———— Urtheils und Ver⸗ 
fällung der Staatsbehörde in die Koſten, vor das Schwurgericht 
verwiefen wurde, ſagt die U. 3.: Was num geichehen wird, kann 
zum voraus nicht beftimmt werden. Es find unjeres Erachtens fols 
gende Möglichkeiten gegeben. Eritens die Staatsanmwaltichaft läßt 
Die Anklage auf Hochverrath füllen, und verfolgt in einer neuen 
Klage die Schrift wegen Aufreijung; dann Lime die Sade wieder 
vor das Hofgeriht, Dbder im Falle der Fortbehauptung eriterer 
Anklage eruchtet die Anklagekanuner, vor melde der Proceh zunächſt 
kime, den Beweis für das Vorbandenfegn des Thatbeſtandes für 

figend erbracht, dann würden zwölf ‚Männer aus dem Volle“ 
ber das Schidjal des Gervinus’fchen Buches enticheiden. Es wire 
aber auch der Fall möglich, daß die Ankiagefanmer die Verweiſung 
vor die Gejhwornen aus Mangel an Thatbeftand nicht verfügte, 
dann bliebe der Staatsanwaltſchaft, mie im Falle der Verweiſung 
dem Angefchuldigten, der Recurs gegen die Enſcheidung der Anklus 
gefammer an das Oberhofgericht übrig. 

Aus Hamburg vom 15, April jchreibt man der Nationals 
Zeitung: „Am 19. April wurde infolge einer Reclamation des 
Bremer Senats ein Hamburger Handlungsbaus, das zu Hr. Job. 
Röfing in Bremen in Beziehung ftebt, volizeilih zur Auslieferung 
der Brieffchaften aufgefordert, Die es von dem Genannten in Hän— 
den babe, und dieſem Verlangen wurde nach einigen Grörterungen 
Folge geleifter.‘ 


ranfreicd. 

Paris, 16. April. Der Moniteur bringt 137 neue Begnas 
digungen von December » Eompromittirten. Es befinden ſich darums 
ter ein ehemaliger Repräientant von der Bergpartei, Herr van, 
Dr, med., ein Infanterie Major, 11 Advofaten und Notare, 7 
Aerzte, 5 Lebrer, aber Niemand von ſonderlichem politiſchen Rufe. 
— Eine neue Auflage der ſämmtlichen Werfe Napoleou's IIL,, 
vom Verfaſſer jelbit vellftändig durchgeſehen und verbeffert, fo wie 
mit einem neuen Bande bereichert, befindet ſich gegenwärtig unter 
der Preſſe. Das Werk wird in 4 Octav- Bänden erfcbeinen. — 
Die Haupt» Elemente des ſchon erwähnten Mebrertrags der indirec- 
ten Steuern und Einnahmen während des erſten Cuartald von 1853 
find: 10 Mill, in den Regütrirungs » Gebühren; 14 Mill. in der 
Geträukeſteuer; 4 M. im der Salzſteuer; 2 M. in der Hunfelrüs 
benzuderfteuer; 2 M. im Zabafs- Monopol; 727,000 Fre. im 
Briefperto. Einen Ausfall, 35 M. betragend, bat dagegen der 
Handel mit dem Auslande und die Handels: Schifffahrt ergeben, 
was indeffen erflärlich it, da 1852 wegen der vorher Start gebabten 
Stodung ein außerordentlihes Jahr war, dem ein gewöhnliches, wie 
1852, nicht leicht gleichfommen kaun. Weun die 144 Mil. Mehr⸗ 
einnahmen obne die Begünitigung bejonderer Umftinde erzielt wors 
den wären, fo würde Das laufende Finanzjahr gegen 1852 einen 
Uebetſchuß von 57 Dill, ‘zeigen, während im Budget-Entwurfe für 
1854 dieſer Ueberſchuß gegen 1852 nur auf 42 Mill. veranfchlagt 
iſt. Aber ſelbſt bei Vorausſetzung ſolcher momentanen Umſtände tt 
dennoch ein Wachsthum in den Staats⸗-Einnahmen mit Sicherheit 
zu erwarten, Die Direften Steuern gehen ebenſalls mit großer 
Keichtigfeit ein und haben im erften Quartale von 1853 ihen 198 
des Gefammtbetrags geliefert, während im gleichen Zeitraume von 
1852 nur 185 eingingen. — Auf dem vorgeitrigen ſeht glänzenden 
Balle des Polizei-Miniiters, dem der Prinz Napoleon und die Prin- 
zeſſin Mathilde beimohnten, war die Dienerjchuft weiß gepudert. 

Spanien. 

Madrid, 10. April. Man ſpricht von dem Ausbruche eines 
Aufitandes in Gatalonien und von der Abreie des Generals Prim 
dabin, der bekanntlich zu den Progreifliten gebört. Unter den Les 
gitimiſten hertſcht ebenfalls große Aufregung; man glaubt, daß dies 
jelben einen Aufitandsoerfudy machen werden, Hier bält man allges 
mein die gegenwärtige Lage für eine ſehr Eritifche. ine Deputation 
des Senats, mit dene Marquis de Miraflores an der Spipe, wollte 
ſich zue Königin begeben, um ibr Die gefährliche Lage der Dinge 
aus einander zu fepen und Die Ausweiſung der Königin Chriftine 
aus Spanien zu verlangen. Dieſelbe wurde aber nicht vorgelaſſen. 
Der Marquis batte ‚bei Diefer Gelegenheit einen Streit mit dem 
Gewahle der Königin Ehrütine. Es jcheint, dag ein Duell, wels 
dies entiteben follte, verhindert worden iſt. 

Großbritanien. 

London, 15. April. UnterbaussZigung. Eir 3. Walıns- 
fen wünjcht eine Frage zu ſtellen in Betreff eines berühmten lüchts 
lings, deſſen Haus angeblich die Polizei betreten und darin einen 
großen Borrath von Waffen und Munition gefunden babe. Gr - 
frage Demnady, ob dieſes Gerücht wahr fen, und ob Die engliſche 
Regierung der öfterreiciihen Regierung irgend welche Zuſicherungen 
binfichtlich Diefer Angelegenheit gegeben babe, Lord Palmerſton ers 
widert, Die Sache verbalte ſich folgender Maßen: Der Regierung 





dung feiner Koje geneigt, in Schlaf geſunken war. Roſita erwachte, 
noch entfegt von dem beängftigenden Traume, und erſt Juan's liches 
Auge, weldes ihr im Mondlichte begegnete, der Drnd feiner Hand, die 
kühle Seebrife, welche über den nädıtliden Decan daherſtrich, das Mau: 
ſchen und Dröhnen der an den Bord ſchlagenden Wellen, das Scaufeln 
tes Schiffe, das Knarren der Mafte' und des Takelwerke brachten fie 
völlig zu fih. Cie legte ſich zur Ruhe nieder und bald entſchlummert 
Tamen neue Träume ihren Schlaf zu beunruhigen, bis endlich mad einer 
langen peinvollen Nadıt der Morgen über den Waflern graute. 

Friedlich winften die grauen Palmendäder aus dem Schatten der 
Gocosbäume, das Schiff fegelte wohl eine Meile vom Ufer entfernt, aber 
ringe bie ganze Sce wimmelte von Meinen Ruderkahnen und Starlbor: 
ten, mit je zwei Leuten bemannt, bie fi zum Theil mit Angeln ber 
Fiſche, aum Theil mit dem Scifdfrötenfange befhäftigten. Es werden 
nämlich Angeln mit Lodfpeife ins Meer verfenft, die, durch ein Seit 
mit einem auf dem Waller ſchwimmenden Holzklotze verbunten, leicht 
Tenntlih bleiben. Don Zeit zu Zeit muftert der Angler feine Hacken 
und bebt die gefangenen oft drei Fuß -Tangen Schildkröten ind Boot. 

Rofita, umgeben won ihren harmloſen, fröhlichen, plaubernden 
Kindern fah am Rufe bes Fockmaſtes, ftarrte unter dem geblähten Segel 
hinaus auf die blaue wogende Meerflutb und folgte mit dem Blide bald 
einem, bald dem andern Kahne, welder die Bahn der Gorlette kreuzte. 


Ploötzlich ſtockt ihr Athem. Es war, als ob ibr Herz fälle fände, Sie 
Iugte mit weit vergebeugter Bruft hinaus und bielt die Hand ver dem 
geblendeten Auge. Juan,“ Pablo“, rief fie mit gepreßter, Dumpfer 
Stimme zum Sohne und zum Gapitän, „er iſt es. Ich fche Encar 
nacden!” — „Bo? —, „Zn jenem Boote dort, mit jenem Schwarzen! 
Sie zieben eben Beide am Schildkrötenſeil.“ 

Ein Plan war raſch erfonnen. Mit lichtfunkelndem Auge ſchlüpfte 
Rofita in die Kajüte hinab, ſich zu verbergen. Die Goclette hatte dem 
Boote unterdeffen ſich gemäbert: Freunde““, rief der Capitain bimüber, 
„‚babt ihr Schildkröten zum Berfauf? Wir nehmen den ganzen Rang.’ 
— „Warte nur ein Weilchen, Gapitain, rief Encamacion, „wir ba: 
ben da einen, der macht uns nicht wenig zu ſchaffen, er fträubt ſich 
gewaltig. „Bringt uns Hülfe! rief der Karaibe einfallend und ergriff 
den niedrigen Bord der. Goclette, welche unterdeß nabe berangefommen 
und die Segel gewandt hatte, Das Ende des Schildkrötenſeils wurde 
auf das Schiff geworfen und bald bob fi, durch die wereinten Ktrräfte 
der Matrofen überwunden, der bepanzerte Seebewohner ans Ded empor. 
Encarnacion und fein Genoffe folgten der Einladung des Gapitains, den 
Handel am Bord abzufhliehen. Kaum aber hatte der Mosguitoindianer 
den Ruß aufs Schiff geſetzt, als ein beißerer Ruf: „Chico! Uſorio!“ 
vom nahen Steuer ertönte und im felben Augeublicke ſchwangen fid die 
Papageien ihm entgegen. Entarnacion fab entſetzt mad den Bögeln. 
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ſey berichtet worden, es befinde ſich in einem Haufe zu Rotberhithe 
(einem Theile von Oſt-London) eine Quantität Waffen und Munis 
tion verborgen. In Folge davon babe ein Richter eine Vollmacht 
einer Hausfuhung ausgeitellt. Cine bedeutende Anzahl von Ra— 
—9* ſey gefunden worden, nicht Rafeten von der Art, wie man 
fie zu Waurball cbei dem Keuerwerfen) brauche (Heiterkeit), jondern 
Raketen zu Friegerifchen ZJwecken geeignet; außerdem ‚habe man 200 
angefüllte Bomben, bedeutende Waffenvorräthe und 500 Pfund Pul- 
ver gefunden. (Hört, hört!) Natürlich feyen Diefe Gegenſtände mit 
Befchlag belegt worden, und man werde Schritte zur gerichtlichen 
Verfolgung der Gejepes-Webertreter ergreifen, nicht fowohl, um eine 
Beftrafung zu erzielen, oder ſich der öſterreichiſchen Regierung ges 
fülig zu erweiſen, ſondern um zu verhindern, daß die Gaftlichkeit, 
welche England den politiiben Flüchtlingen gewaͤhre, gemißbraucht 
werde. T. Dimcombe bält diefe Acußerungen des edien Lords für 
geeignet, viele unnötbige Beſorgniſſe ſowohl innerhalb, wie außer: 
bald des Hauſes zu erregen. Die Angaben der Times, jo weit fie 
fi auf Koſſuth bezögen, ſeyen von —5* bis zu Ende erlogen. 
Das Wahre an der Sache ſey Folgendes: Das Haus, in welches 
die Polizei eingebrochen, fey überhaupt feine Privatwohnung, fonz 
dern ein Magazin, welches feit ſechs Jahren zur Verferrigung von 
Raketen benugt worden ſey. Sept, wo die Polizei eine gelegwis 
‚drige Handlung begangen babe, ſuche fie ih dadutch aus der Sade 
berauszuzieben, daß fie beimupte, die Hausjuhung im Auftrage 
des Zollamtes angertellt zu haben. Allein die Geſchichte werde durch 
einen Gerichtsbof unterfucht werden müſſen, und es ſey wahrhaft 
laͤcherlich, ihr überhaupt irgend wie eine politiihe Bedeutung beizus 
legen. Bright verlangt eine unummwundene Antwort, Er will wifien, 
ob überhaupt Grund & der Annahme vorhanden ſey, daß Koſſuth irs 
gend etwas mit der Sache zu thun habe. Zu was auch immer für 
Anfihten Kofiutb fich befennen möge, fein Ruf müffe ihm theuer ſeyn, 
und da er mebr als einmal mit jenem berühmten Manne auf derfelben 
Nednerbübne geftanden babe, jo frage er, ob irgend etwas entdedt 
worden fen, was ihn in dieſen Handel verwickle. Lord Palmerſton ers 
Härt er ſey wirklich nidyt im Stande, die Arage zu beantworten, doc) 
wolle er keineswegs eine Anklage gegen irgend Jemanden erheben. Da 
aber der ehrenwerthe Borredner jo viel von Koſſuth zu willen fcheine, 
fo werde er jelbit vielleicht beffer im Stande ſeyn, feine Frage zu 
beantworten. T. Duncombe will von Diejen Winfelzügen nichts 
wiffen. Gr verlangt von dem edlen Lord einfach zu hören, ob es 
ihm bekannt jew, daß das betreffende Haus ſeit 6 Jahren zur Ans 
fertigung von Raketen gebraucht worden. Auch wicht ein einziges 
Loth Pulver babe man dort gefunden, und Die in Rede jtehende 
Munition ſey der Regierung ein Mal über das andere Wal zum 
Kauf angeboten worden. Die Kebaten jeyen parentirt, und die Re⸗ 
ierung babe fängt um ihr Vorbandenfeyn gemußt. «hört! bört!) 
rd Palmerfton bemerft, es jey vollfommen wahr, daß während 
der legten ſechs Jahre dieſelbe Perfon das beſagte Haus inne ges 
habt habe und daß während jener Zeit das Gebinde zur Anfertis 
gung von Wafeten gebraucht worden ſey. «Beifall.) Lord D. 
Stuart tadelt die üble Angewohnbeit, melde der Miniſter des Ins 
nern (Palmerfton) angenommen babe, bei derartigen Jnterpellarionen 
die Frage ins Lächerliche zu ziehen. Der edle Lord werde jid auf 
Diefem Wege fehr bald höchſt unpopulit machen, und je eher er Die 
ſchlechte Angewobnbeit ablege, deſto beſſer für ihm werde es ſeyn. 


Er (Stuart) fey von Koſſuth zu der Erklärung ermächtigt, daß er 
(Kofurh) durchaus nichts von der gemachten Entdeckung wife und 
in feiner Weiſe etwas mit der Sache zu thun babe. Lord PBalmer- 
fton äußert, er babe feine Beihuldigung gegen irgend Jemanden 
erhoben und ſey eben jo wenig gefonnen, Dies zu thun (Beifall), - 
Aglionby fpricht feine Freude über dieſes Zugeſtändniß des edlen 
Lords aus. — Die Juden: Bill kommt darauf mit 288 gegen 230 
Stimmen zur dritten Leſung; an der Disfuffion nahmen einige bes 
deutende Redner, wie Bright, Goufburn und natürlich Lord J. 
Ruſſell Iheil; aber Gegner wie Freunde der Maßregel bewegten ſich 
fo ſeht im alten Geleife, daß eine Wiederholung ihrer Argumente 
ermiüdend wäre. Erwãhneuswerth iſt nur, daß Sir R, Peel ih 
wieder durch Die gröbften Werfönfichfeiten gegen Lord J. Muffell 
und Baron Rothſchild unangenehm machte und dafür eine derbe 
Zurehtweifung von Herrn Fitzroy erbielt. — Man glaubt ziemlich 
allgemein, daß die Majoritit von 58 ihren Eindruf auf das Ober- 
baus nicht verreblen werde. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 4. April. Nah der Deſter. Corr. ift 
mit Griechenland eine kleine Verwickelung eingetreten; die Pforte 
bat an Das Gabinet zu Arhen ein Begehren um Die Rüdgabe dreier 
in der Epardie von Karpanis befindliher Dorfſchaften geitellt; die 
betreffende türfiihe Note it ſchon vor längerer Zeit nach Griechen- 
land abgegangen, eine dießfällige Antwort aber noch nicht eingetrofe 
fen, Ginftweilen vernimmt man bloß, Daß die Griechen friſche Trup⸗ 
pen nah den Nordprovinzen entfendet und namentlich die Garnifon 
von Lamia verftärkt haben. 

uUmerifa., 

Philadelphia, 2, April. Die Antwort, die Santa: Anna 
der Depntation, melde ihn nac Mejico zurüdberief, gegeben bat, 
it jegt in allen unſern Blättern zu leſen. Sie ift voll Beſchuldi— 
gungen gegen General Arifta, und Viele fürchten, es werde zu 
einem Bürgerfriege fommen , da mehrere Provinzen Mejicos feit an 
Ariita bangen. Suutas Anna ſprach überdies nicht ſehr glimpflich 
von den Vereinigten Staaten, und jollten alle Mejicaner ebenfo 
wie er Denken, jo dürfte ein Juſammenſtoß möglich werden. Biel 
leicht hat man in MWafbington bereits an die Möglichkeit eines fol« 


chen Conflikts gedacht; vielleicht hat General Pierce gerade deshalb 


eine entichiedene Abneigung gegen die japaniihe Erpedition und 
will die Flotte lieber zu Haufe behalten. Es iſt bisjegt dem Com— 
modore noch fein Gegenbefehl gegeben worden, aber es iſt als ziems 
lid) gewiß anzunehmen, daß Die japanische Expedition aufgeſchoben 
wird, — Das Gefängniß von Ebarlestomm ift in Flammen aufs 
gegangen, und acht Gefangene famen dabei ums Leben. 





x Vom Fichtelgebirge. So unglaublich, die in der Köl- 
niſchen Zeitung enthaltene Dittheilung ans Bonn klingt, „daß man 
bei dem jegenannten Tiſchrücken die Bewegung nad) jeder belie- 
bigen Richtung einzig und allein durd den übereinſtimmenden feiten 
Willen der Kettenylieder leiten und kommandtren kann; jo buchſtäb— 
lich und vollitindig wahr Haben ſich die dort gemachten Angaben 
bei einem dahier wiederholt angeitellten Verſuche erwiefen. Je nadıs 
dem nämlich Die bei dem Verſuche mitwirfenden Perfonen beim Bes 
ginnen deſſelben übereinfamen, daß der Tiſch ſich nord⸗, füds, ofts 
oder wejtwärtd bemegen jelle, nahm derjelbe auch wirklich jedes 





Ein plöglicher Verdacht durchzuckte feine Seele. Roch befann ſich der 
Gapitain, noch zögerten Die Watrofen. Nofita, in deren Bruſt beim 
Anblide Encarnacion's aller Rachedurſt erwacht war, hatte der Ruf der 
Bögel wie eine überirdiihe Mabnung, wie ein Strafgeridit der Rache 
getroffen und, von dem Gedanken fortgeriffen, der Mörder könnte aber- 
mals der verdienten Strafe entgehen, ftürmte fie hervor. Encarnacion 
fah, erkannte fie. Don Furcht und Schrecken getroffen flüchtete er ins 
Boot, erariff das Muder und ſchon fepte ſich der Teichte Kahn in Bes 
wegung, als ihn die Inbianerindurd einen Sprung won der Gorlette 
berab umſtürzte. Wellengetümmel überplärfcyerte fie und Encarnacion. 
Sie beftete ſich am den Radın des Berbaften. Der geihidte Schwim ⸗ 
mer feiftete- Widerftand, ergriff das umgeſchlagene Boot und holte zu 
einem Meſſerſtoße aus. Roſita's Leben hing an einem Paten, da fiel 
ein Schuß vom Bord ter Goelette. Encarnacion war getroffen. Roſita 
ließ den jet Sinkenden frei, aber mit frampfhafter Allgewalt klammerte 
ſich Encarnacion an fie an. Sie rief um Hülfe, aber Beide verfanten. 
Dad Waffer erfticte ihre Stimmen. 

In bebender Spannung erwarteten die Kinder, bie ber Gapitän 
mit Gewalt an Bord zurüdhielt, den Ausgang des Hampfs, während 
zwei Matrofen mit dem Schiffsboote, das erft vom De herabgelafien 
werden mußte, Roſita zur Hülfe eilten. Der Wind hatte die Gorlette 
weiter abgetrieben. Nochmals taudten zwei flimmernde Häupter ſtumm 


aus den Wogen und die Bapayeien, die Mofita und Encarnacion inſtinkt⸗ 
artig gefolgt waren, umtreiſten fie mit dem verbängnißivollen Rufe: 
„Chico! Ebice!” und „Uſorio! Uferie!" Als Die Matrofen anfangten, 
war ed zu fpit. Das Meer hatte feine Opfer verfdlungen. 

Eine balbe Stunde darauf batte die Goelette ihre Fahrt mieder 
begonnen. Gin friiher Scewind blähte die fennenglänzenden Segel und 
der Steuermann fab ſchon wieder pfeıfend am Ruder. An dem Mable, 
das aufzetragen wurde, nahmen die weinenden Kinder keinen Theil. 

Weinet nicht“, fagte au ihnen der Gapitän, als er vom Mahle 
aufſtand, „ih tenne Dom Petro Eichwald, er if ein braver Mann* 
und wird end, wenn er von eurem Schickſal und dem Ente eurer 
Mutter Nachricht erbält, wie feine eigenen Kinder behandeln. Ihr wer: 
det es Beide gut haben! Weinet nicht!“ 

Bei Dom Pedro Eidyiwald kann man das junge blühende Indianer: 
paar fehen. Sie find nicht wie Diener gehalten. Wenn auf feiner rei: 
zenden Villa die Gäfte auf der fchattigen Beranda nad dem Mahle aus: 
ruben umd fühlendes Sorbet gebracht wird, fommen Roſita's Kinder zu: 
traulich die hohe, mit tropiichen Pflanzen geſchmückte Stiege herauf und 
erheitern die Gäſte durch Lieder im mehr Magenden als frohen Tönen, 
zu denen fie ibre nationalen Tänze aufführen, won einfacher, aber finnis 
ger Febeutung. 
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mal die gemünjchte Richtung an. Hatte nun die Bewegung nad) 
der einen oder der andern Richtung bin eine Zeit lang Statt ges 
funden, und man vereinigte fich, daß Die Bewegung ſich nad einer 
beliebigen andern Seite wenden jolle, jo geſchah es, nachdem fie 
vorher einige Augenblicke ſchwächer geworden oder, fait gan ftille 
geftanden, ganz pünktlich und jo lange anhaltend, bis man mieder 
eine andere Michtung verlangte, die dann ebenfalls auf Die beichries 
bene Weife eintrat u. f. w. So ließen wir den innerhalb einch 
Verſuches ungefaͤhr 4 Stunde in Bewegung erhaltenen Tiſch mehr 
als ı5mal feine Richtung auf Commando wechſeln, und nicht ein 
einziges Mal beging unſer Rekrut auch nur den geringiten Fehler 
in Pünftlichkeit und Promptheit feines Srercitiums. Gompandirten 
wir die Bewequng nad Oben, fo machte der Tiih einem ſich bäu— 
menden Pferde gleih mit aller Macht mwiederbolte Anitrengungen, 
mit der einen Seite ſich bis zur Dede zu erbeben, jo zwar, daß die 
der aufiteigenden gegenüberitebende Seite feiten Fuß behielt, während 
die mit der Scmeiligfeit und in dem Zafte eines Pochhammers 
wechſelweiſe aufs und niederfteigende Seite ſich -3 Fuß vom. Bo: 
den erhob. Daß die Die Kette bildenden Perſonen nicht über 40 


Jahre zählen dürfen, wie man bisher glaubte, it eine unbegründete 


Annahme, da bei dem biefigen Verſuche unter 8 Perſouen, Drei das 
50. und einer das 40, Lebensjahr überichritten hatten. Der Eins 
tritt der vollitindigen Wirkung trat zwar anfangs erſt nach I}, 14, 
fpäter aber unter Beobachtung der unten angegebenen Gautele ſchon 
nah 4 Stunde auf; war aber der Tiſch einmal mit der bewegenden 
Kraft geladen, und es entfernten fich Die thätigen Perfonen von ihm, 
fo bebte und zitterte derfelbe in ganz leiſen, aber doch noch bei eis 
niger Aufmerkſamkeit deutlich fichtbaren Schwingungen noch 20 bis 
25 Minuten, während bei nur aufgebobenem Schluß der Kette an 
einer einzigen Stelle die Bewegung ſich noch einige Zeit faſt ganz 
in ihrer Integrität erhielt, wenn nur mehrere Perſonen die mun 
offene Kette zu beiden Seiten der Breſche im Stand erhielten. 
Stellte man num aber die 20-30 Minuten lan völlig aufgelöft 
gewefene Kette wieder vollftändig ber, fo dauerte es feine 5 Minus 
ten, und die Wirkung war mieder im vollften Maße bergeftellt. 
Diefe Erſcheinung beweist, Daß die Bewegung durch ein dem menſch⸗ 
lien Körper entftrömendes (Nerven ?-) Fluidum zu Stande kömmt, 
"das die Holzfafern des Tiſches durchdringt und imbibirt, und daß 
dafjelbe, wenn Dieje Aufiaugung und Jmbibition den Sättigungs— 
punkt erreicht hat, mur durch allmäblige Wiederausitrömung und 
Entladung nad und mac mieder gleichſam durchſickert oder ges 
wiffermaßen ausgeatbinet wird. Die oben ermähnte Gautele zum 
glücklichern und fahnellern Erfolge des Berſuches beſteht darin, daß 
die Verbindung der Kette Durch Die Berührung der gegenſeitigen 
fleinen Finger der Kettengalieder mit den entfpredhenden Volarflichen 
der Bingerfpipen bergeitellt wird, was dadurch geſchieht, Daß je eine 
Perſon das Nagelalied ihres Heinen Fingers um das entiprecdhende 
der ihr folgenden Perfon bafenförmig biegt, ſo daß der Nagel des 
nmgebogenen Fingers “auf dem Tiſch aufliegt, und feine innere 
(Bolars) Fläche, Die Innenfliche des umſchlungenen und auf ibm 
liegenden Fingers des Nacdımannes berührt. Es ift dies ein fernes 
rer Beweis zur Begründung obiger Bebauptung, Daß Die ‚wirkende 
Krart beim Tifchrüden von den Nerwen ausftrömt, indem die Volar: 
fläche der Fingeripigen ſehr nervenreich it, und an derfelben Die 
Nervenendigungen (die Nervenwärgcben) ſeht oberflächlich Liegen, 
während der Nagel ſelbſt gar Feine Nerven befigt, und Die Der 
Dorſelfläche des Fingers durch ihn fat gänzlich iſolirt mit der Aus 
Benwelt in mittelbarer und daher nur jebr schwacher Verbindung 
fichen. 








j (Tbeater.) Die Periode, in welcher das Theater alljährs 
lich in unfere Mauern wiederfebrt, bildet jedesmal eine eigene nicht 
uninterefjante Epoche in unferem ſonſt jo ziemlich einförmigen Leben, 
und an dem Abend, im weldem Terpfihore die Hallen unferes 
Kunſttempels zum eritenmal wieder öffnet, um die mitgebrachten 
Gaben zu fpenden, bemächtigt fih unfer eine gewifle Spannung, 
ob diefe Gaben uns auch munden, und unjerem Geſchmatk entfpres 
hend ſeyn werden. — Diesmal war die Neugierde mehr denn je ges 
fteigert, denn die Fama hatte uns eine beionders quite Over ver 
fündet, deren Repriientanten mit vorzüglichen Stimmmitteln beqabt 
ſeyn ſollen. — Wir ſahen und hörten, und fanden mit jeder Vors 
ftellung, wie es auch Die allgemeinen Beifalls-Akklamationen bethä— 
tigen, unfere Erwartung mehr denn je gerechtfertigt. — Oper wie 
Schauſpiel befigen nambafte Talente, die jeder großen Bühne zur 
ger gereihen würden. Zu der eriteren uebören vorzüglich die 

amen, Achilles und Widmann, und die Herren Güntber und 
Dienemann. Fräul. Achilles vereinigt neben den herrlichiten Stimme 
mitteln Die vollfommenfte dramatifhe Schule, eben fo bewährt ſich 
das künſtleriſche Talent des Hrn. Günther, deſſen Vieljeitigfeit for 


wohl in Oper wie Schaufpiel ſich ſtets im ſchönſten Lichte zeigt. 

Das Leptere, durch die Herren Widmann, Doppel, Hurter, Auer 
hamer und Boftn und die Damen Jentſcheck, Bömly und German ' 
vertreten, . bilden ebenfalld ein gerundetes Enſemble. Sämmtliche 
bis jet gegebene Voritellungen fanden die beifälligite Aufnahme, 
und wir dürfen, dem Billigkeitsſinn nach, mit Recht die diesjährige 
Theater» Saiſon zu der Vorzüglichiten, Die bis je ftatt fand, zäb- 
fen, um jo mebr, -da der Reiz und der Kunftgenuß durd das oa 
fpiel der Fr. Brauns, Die mit einer lieblichen Stimme ein fchönes' 
und gemandtes Spiel zu verbinden verfteber, und ebenfo Durch das 
Gaſtſpiel des rübmlichit bekannten Komikers, Hrn. Meifinger erbös 
bet wird, Leider ift der Kelch dieſer Genüſſe, die uns alle Zabre 
nur einmal geboten werden, zum größten Theil jchon geleert, und 
wir glauben im Sime des GefammtBublitums zu ſprechen, wenn 
wir diesmal unfer Bedauern darüber äußern, dab die Pforten des 
Opernhauſes ſich jo bald wieder jchließen und uns nur Die kurze 
Rüderinnerung zurücdlaffen wird. 


Mur dem am 18, Mpril dahier abachaltenen Viehmarft waren: 
700 Ofen, 150 Kübe, 160 junge Rinder, im Ganzen 950 Stüd, 
Verkauft wurden 530 nid, 
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19. | +10,7] +5%,6 | +69,8 1325°”,00'324°°,32:323”,17 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

NR. — Bender Himmel; Vormittags Sonnenblide, 

Hoͤchſte Temperatur: 79,4, Niederfte Temperatur: +19,6. 

Mittlere Temperatur: +50,22. Mittlerer Luftorud: 324,07. 

In ver Nacht: Niederite Temperatur: +3°,2. Höchſte Temperatur: 
+6°,8. 

Am 20, April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3%,5. Barometer: 
321,97. 

Fremden: Auzeige. 


Goldne Sonne: HH. Wunderlich, Feuervericherungs-Infpelror von 


München. Dr. Kotie, Anvell.» Gier.» Kovefar v. Nürnberg. Dr. Pieiffer, 
vraft, ze v. Merandersvad. Kaufl. Herrmannny, Heilbronn „ Ehenal v. Nürus 
berg. Freiftau v. Redwitz, Forſtraths-attin v. Scebof, Fräul. Landſiedel, 


Schanipielerin; Mad. Landſiedel, v. Kaſſel. 


Verantwortlicher Redakteut; Wilhelm Schüller. 

Zu den Einlagen der Erſpamiſſe ſind für das Ziel Walburgi 
Samſtag der 30. April, 

Dienſtag der 3. Mai, 

Freitag der 6. Mai, 

Samſtag der 7. Mai 

jedesmal von 2 bis 5 Ubr beſtimmt, wobei bemerkt wird, daß an den 
beiden Testen Tanen zugleich and die Zahlungen der gefündigten Kapi-— 
talien erfolgt. Bavreuth, 19. April 1853. 

Sparkaffe » Berwaltung. 
Anzeigen. 

Donnerftagn am 21. April: Wroduftion des Gefang- 
vereins (Eböre zu dem Tranerfpiel Htbalie von Mendelsjohn: 
Bartholdn) in tem größeren Hörſaale des Gymnaſiums. Anfang 
6 Uhr, Für Nichtmitglieder find an ber Kaffe Billets zu 18 fr. zu 
baben. ' . 


ee — 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreutb it zu baben: 
Das Tiſchrücken. 

Fine Reihe auffallenter Erſcheinungen, melde aus ter Einwirkung 
einer bisber noch unbefannten Naturkraft hervorgehen ſollen nebſt befom 
dern Wahrnehmungen bei mebreren darüber angeftellten Berſuchen. 

Geheftet 6 fr. 


— — — — — nn nn mm 
Bei Wagner Mack an der Dammallee iſt ein Quartier mit zwei 
Zimmern nebſt Kabinet auf Jacebi zu vermiethen. 


Verfcriedene Sorten Obitbäume, Weinttöde, Stadrelbeere. Himbeere, 
find im Meyr'ſchen Garten zur Altitadt zu haben. 


Tbeater:-Unzgeigne 
Mittwoch den 20. 28. bei befeuchtetem Haufe: Martba, 
ever: der Markt zu Richmond. Große Oper in 5 Alien 
von Flotew. Nancy: Fräulein Brauns von Berlin; Plumcket: Herr 
Weinlich aus Meiningen als Gäfte. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint vreis für — Jahr 
a Banreutber Zeitung. 
Zu bezieben durch alle > h lich ı ft. 30 fr. Inter 
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und Auslande Raum einer Spa 
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21. April 1853. 
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Deutſchland. hang iſt ermächtigt zu erflären, daß ſich dieſe Angabe, in Betreff 
Münden, 19. April, Freiherr von Brüd, Borftand der Der weitlihen Provinzen, als irrig und auf Thatfachen nicht bes 
General» Direktion der k. Verfebrsanftalten, wird ſich mächiten Mo» gründet erwieſen hat. 
nats nach Halle zur Conferenz über Die deutichsöfterreichiichen Eiſen⸗ Mebreren an der Bau-Akademie in Köln ftudirenden Eleven 
bahnen begeben. j jüdifcher Gonfeffion wurde von Seiten des Minifteriums angezeigt, 
Münden, 19. April. Der faif. ruf. Gefandte au unferem daß fie-auf keine Verwendung durch den Staat rechnen dürfen, ſo— 
Hofe, Hr. v. Severin, ift mieder bier eingetroffen. Privatnach⸗ mit noch weit weniger auf eine Anitellung. 
rihten aus St, Petersburg zufolge wird die Großfürſtin Marie, . Roftod, 15. Moril. Nachdem der Rath noch geitern Abend, 
verwittwere Herzogin v. Leuchtenberq im Laufe des Monat Mai im Angefichts der drohenden Zwangsmaßregeln, feine Vereitwilligfeit 
Stuttqurt eintreffen und den Juni zum Gebrauche der Bäder in zur Erfüllung der Forderungen des Regierungsfommiffairs, jedoch 
Cannſtadt zubringen, Die Kaiferin wird nad kurzem Mufenthalte unter Bermahrung der Rechte der Stadt, erklärt hatte, find die 
bei der Tochter Olga (Hronprinzeffin von Würtemberg), fib nah  Gxefutionstruppen beute Nachmittag 44 Ubt wieder abmarſchirt und 
Schlangenbad begeben, defien Brunnen der Gefundheit der Kaiferin mit dem gewöhnlichen, um 4 Uhr 40 Minuten abgebenden Perfos 
im vorigen Jahre fo erfprieflich war. nenzuge in ihren Garnifonsort Wismar zurüdgefehrt. Der Rath 
Der Gefammtaufwand, melden die acht Kreife Bayerns in den iſt, wie die Roitoder Zeitung bört,- jegt mwillens, den Rechtsweg 
zwei Jahren 1857 — 53 zu maden haben, beträgt ı Million gegen den Großberzog zu beichreiten. 
329,129 fl., außerdem leifter der Staat an die KRreisfaffen zur Wien, 18. April. Der Kaiſer bat befohlen, daß die neu 
Dedung ihres Bedarfs Zuſchüſſe im Betrag von 472,000 fl. Im zu organifirende Stattbalterei für Ungarn in fünf abgefonderten Ab⸗ 
jedem Kreife wird zu der Summe, welche die Steuerpflihtigen an  theilungen zu fungiren babe, In Durchführung dieſes Befehls bat 
Direften Staatsauflagen zu entrichten haben, eine beitimmte Zahl der Erzberzog Albrecht bereits unterm 28. Februar einen Theil der 
von Prozenten als Kreisumlage geſchlagen und gemeinfcaftlich mit Antsinieffannfeit der Stutthalterei zu Ofen an die fünf Diftriftss 
der Steuer eingeboben. Für die Jahre 1851 — 53 geftaltet ſich Regierungen übertragen und Ddenjelben auch die übrigen politifchen 
das die einzelnen Kreife treifende Verhältniß der Kreisumlage nach Amtsgejchäfte ihres Verwaltungsgebiets, vom ı. Mai d. 3. ange 
Prozenten und Geſammtſummen wie folgt: Pfalz 40% Pros 401,364 fl., fangen, zugewieſen. Mit diefem Tage treten Daher die fünf Di— 
Mittelfranfen 8 Proz. 74,406 fl., Oberfranken 7} Pro}. 50,648 fl.,  flrifts» Regierungen zu Preßburg, Ofen, Kaſchau, Dedenburg und: 
‚ Schwaben 7 Pro. 77,069 fl., Oberpfalz 64 Prog. 46,809 A., Großwardein in ihrem bisherigen Amtsgebiete in die Ausübung des 
Unterfranfen 64 Proz. 74,128 fl., Oberbayern 544 Proz. 89,994 fl., Wirkungokreiſes, welcher im der kaiſerlichen Entſchliehung nom 10. 
Niederbavern 5 Prog. 58,104 fl. A. Abdz. Januar d. J. den Etattbalterei - Abtbeilungen Ungarns umd ihren 
Berlin, 18, April. Der König ift geftern nad Porsdam Borftinden eingeräumt iſt. Diefelben führen vom 1. Mat an dem 
gereift, um den Prinzen von Preußen, welcher Dafelbit angefommen Titel: „k. f. Stattbalterei:Abtbeilung zu N.““ „Das Einreihungs- 
ab, zu empfangen. Heute it der Prinz von Preußen bierjelbft ein- Protofoll der £. k. Stattbalterei zu Ofen wird mit dem 30. Aprif 
etroffen. Nachmittags ift der König in Charlottenburg eingetrofe d. 8. geichloffen. Die biöberige k. f, Statthalterei zu Dfen hat 
en, mojelbit heute Abend zu Ehren des Kurfürften von Heilen ein vom 1. Mai an feine Geſchäftsſtücke mehr zu übernehmen, fondern 
glänzender Ball ftattfindet. Derfelbe war beute beim Prinzen Karl nur die bei derjelben bis Ende April eingelangten zu erledigen, 
zum Diner eingeladen. ( D. 4. 319.) wozu derjelben der Termin bis 15. Mai d. J. gegeben wird, an 
Die Preußiſche Wehrzeitung hatte, wie es fcheint, aus andern welchem Tage die Amtswirkſamkeit Dderfelben vollitindig aufzuhös 
Zeitungen die Nachricht gebracht, Daß in neueiter Zeit den Solda- ren hat. 
ten — befonders in den weſtlichen Provinzen — eine zum Aufrubr Beachtenswerth möchte die Stellung der amtlichen Defterreicdhi- 
auffordernde Proflamation, ähnlich dem „Offenen Briefe’ von Wile ſchen Correivondenz zu der dänischen Erbfolgefrage ſeyn, da fie 
fih und Schimmelpfennig an die preußiihen Offiiere und Solda- ohne Zweifel die Intention des Minifteriums vertritt. Sie erklärt 
ten in vielen Eremplaren zugefandt fey. Die Preußijche Wehrzei- die Nechtsverbindlichkeit und Rechtsgültigkeit des Londoner Proto— 


Feuilleton. 


Und Ihr, woher? 
Dom Bodenfer, 
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Gefchichtöfalender 
21. April, 


523 v. Chr. Alegander get. 1532 Scelling, Martin, zu Straf Wir find noch kühl vom Gletſcherſchnee! 
burg geb. 1782 Bried. Fröbel geb. (Kinvergärten).- 1809 Erzherzog Mollen uns wärmen 
Karl erftürmt Regensburg. Napoleon nimmt Landshut. 1813 Der In luftigen Schwärmen 
Landſturm wird in Preußen anfgeboten. Im flũchtigen Lauf; 
— Die dort unten weden wir auf. 
Unferm neulichen Verfpredhen gemäß geben wir nachträglich den Text Rheingeſchlecht! Herauf! Herauf! 
zu dem im letzten Contert aufgeführten Tenor.‘ Baß. 
Finale In des Stromes Felſenniſchen 
aus der Oper Loreley, Ruh'n wir an kriſtall'nen Tiſchen. 
gedichtet von Geibel, componirt von Mendelsſohn. Sopran. Alt. 
Vorbemerkung: Leonore, Pilegefind eines Schiffers zu Bacharach am Auf, und laßt den Strudel ziſchen! 
Rheine, ıft auserkeren, an der Spige ihrer Gejpielinnen bei Der ‘Bermäb- 2 
lung des Pfalzgrafen vom Rhein das fürftlihe Paar zu deglückwünſchen. Tenor. Baß. 
Sie erkennt im Pfalzarafen ihren eigenen le ie . immer Hin der Abend, bin fein Frieden, 
nur als Däger verfleider genabt war, und ſieht ſich von ibm berronen. m 
Werpoeifelnd und um Race fehreiemd irre fie bei der Nacır am Ufer des Fele muß donnern ‚Big muß feden. 
Rheins umber, wo fie von Luft» und Waſſergeiſtern belaufchr wird, welche Sopran. Alt. 
ihr !um den Preis, ſich ihnen für immerdar zu weiben, Rache geloven. Rheingefchlecht ! Herauf! Herauf! 
Dieſer Moment bilder den Judalt des vorliegenden Fiuales. " j 
(Zwei Züge der Waflergeifter fommen von verfchiedenen Seiten.) Allgemeiner Chor. 
Gher. Auf feuchten Flügeln zieh'n wir baber, 
Sopran. Alt. Braufen auf, brauien ab über Land und Meer, 
Woher, woher, am dunklen Rhein? Da reiffen Die Segel, die Eichen zerſchell'n, 


Vom Dradenfels, vom Woltenftein ! Denn der Wind und der Sturm find wilde Geſell'n. 
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folls umveränderlich und unabhängig von den Befclüffen einer Re: 
er. ewalt in Dänemarf. Obne alljeitige Zuftimmung der 

atififationen des Protofolls fey eine Wandelung der Stipulatios 
nen undenkbar. 

Das Dresdener Journal berichtet aus Dresden vom 16. 
April: „Seit einigen Wochen wurde der in der Alaungaſſe etablirte 
Kaufmann Wildenhayn vermißt. Schon vor einigen Jahren ges 
zeigte Spuren von Geiftesabwejenheit ließen einen Selbitmord befürch— 
ten. Jndeß fand fich nirgends eine Spur. Gewölbe und Woh— 
nung wurden, da Wildenhayn allein aelebt hatte, geichloffen, beute 
aber eine Entfiegelung, bebufs der Gonfiqnation, vorgenommen. 
Da fand fih in einem verſchloſſenen Kleiderichranfe die Leiche des 
ſich ſelbſt Erhängten. 

Ueber die in Stade ſtattgehabten Hausſuchungen berichtet das 
Buxtehuder Provinzialblatt, Daß dieſelben beim Weinhäudlet Meyer 
und beim Obergerichtsanwalt Weber vorgenommen jenen. Die Vers 
anlaffung wäre die Verhaftung des Ockonomen Willrich geweſen, 
der feinem Verwandten, dem Weinhändler Weyer, vor einiger Zeit 
20 Exemplare feiner in Braunſchweig gedrudten Gedichte „Roſen 
und Dornen““ zur Unterbringung gelandt habe. Die Hälfte dieſet 
Exemplare hätte Meyer an Weber, einen frübern Bekannten Will: 
rich's, abgegeben. Die Gedichte wären bei den betreffenden Pers 
fonen, bei Meyer außerdem ein Brief Willrich's und ein anderer an 
Buchhalter Müller aus Lüneburg gefunden. In dem legten wäre 
Meyer erfucht worden, ein Padet an Dulon nah Helgoland pP beforgen, 

Kaffel, 16. April. Die Oppofition in unferer H. Kummer 
eritarft immer mehr und mehr. Geitern bat Solches die öffentliche 
Sigung wieder bewiefen. Es wurden unter Anderın die Ausgabe: 
poften für das Staatsminifterium beratben und dabei 8000 Thaler 
weniger bewilligt, als die Regierung gefordert hatte, Zu der bes 
gehrten Vertrauenserflärung durch die Kammer fam es nicht. Bei 
den Wahlen fiegten die Vertreter der alten Verfaſſung, die nach ihrer 
Aufiht mur abgeändert werden foll, worin fie den Bundesgeſetzen 
widerfpriht. Zum Bicepräfidenten wurde Dr, Prefjel gemäblt, waͤh— 
zend Advokat Rnumann nur wenig Stimmen erhielt. Als Die Haupt⸗ 
führer der Oppofition haben fid bisher die HH. Dr. Weinzierl und 
Advolat Fink Anerkennung verſchafft. Ebendiefelben find mit Dr. 

tefjel in die Commiſſion gewählt worden, welche in geeigneten 
üllen an die Stelle des fonft bier beftandenen bleibenden Aus— 
chuſſes zu treten haben wird und Das Mecht der Miniſteranklage 
vor dem Bunde haben foll. 

Didenburg. In feiner Sigung vom 15, April bemilligt 
der Landtag die Summe von 18,000 Thulern zur Anlage eines 
Hafens in der Näbe von Oldorf bei Varel. 

Die Altonaer Zeitung theilt unter ibren amtlichen Bekanntma— 
ungen mit, „daß der König auf den Antrag der großbergoglich 
oldenburgijchen Regierung allergnädigit erlaubt babe, Daß der von 
der Amneſtie ausgefchloffene frühere Probit N. 3. E. Nielfen, ges 

enwärtig großberzoglih oldenburgiicher Superiutendent in Gutin, 
I durch das Zerritorium der däniſchen Monardie auf einer Reije 
von Eutin über Lübel nah Hamburg begeben dürfe,’ 


Danemarf. 

Kopenhagen, 16. April. Im der geftrigen Sitzung des 
Vereinigten Reichstags fand die dritte Behandlung der Erbfolge 
frage ftatt. Die Debatten waren aber nicht ſeht lebhaft. Yon 50 
Neihötagsmännern (15 vom Landsthing und 35 vom Volfsthing) 
waren zwei Aenderungsvorſchläge geitellt worden, Hr. Monrad und 
der „Premierminifter erklären fich für den erften, Der unbedeutend 
war, aber gegen den zweiten, den die HH. Tilliih, Grumdtvig, 
Kierfegaard und Lindberg vertheidigten. Wei der Abſtimmung wurde 
der erſte Votſchlag einſtimmig angenommen, der zweite aber, ans 
ftatt: „in Uebereinſtimmung mit dem Inhalte der kgl. Botſchaft 
an den Reichstag vom 4. Oct. 1852", zu ſetzen: „dem in Lons 
don unterm 8. Wai 1852 abgefcloffenen Tractat“'“ mit 94 gegen 
54 Stimmen vorworfen, Die vierte Behandlung und Abſtimmung 
über die al. Botſchaft wurden auf beute ausgefept. 

Wie das Refultat der heutigen Beratbung ſeyn wird, läßt ſich 
war noch immer nicht vorausjagen, aber für die Annahme der Botſchaft 
find die Ausfichten allerdings nur ſchwach; wenige Stimmen merden 
den Ausſchlag geben. Ich böre heute noch aus jonit ziemlich zuver⸗ 
bülfiger Quelle, daß der Reichstag, wenn er die Erbfolgebotichaft 
nicht unbedingt annimmt, aufgelöit werden wird, Aber felbit in 
dieſem Falle glaubt man nicht, daß das Miniiterium im feiner ges 
genmirtigen Zuſammenſetzung vor den neuen Reichstag treten werde, 
Sondern jedenfalls eine Modifikation erleiden, und man nennt Die 
Herren Dinifter Blume und Bang (Miniſter des Innern) als dies 
jenigen, melde alsdann ausjceiden würden, mährend der gegens 
wirtige holſtein-lauenburgiſche Minifter, Graf Reventlom-Griminil, 
oder auch der gegenwärtige Gouverneur des Herzogthums Lauenburg, 
Baron v. Pechlin, als zukünftiger Minifter des Heußern, und der 
Geheimeratb von Tilliih als zukünftiger Miniſter des Innern bes 
zeichnet werden. Im Falle, dab Graf Reventlow-Griminil das Por« 
tefeuille des Neußern übernehmen würde, jolle derfelbe durch Graf 
Karl Moltfe oder den jegigen Juitigminifter Scheel als boliteins 
fauenburg’iher Miniſter eriegt werden. Selbſtverſtändlich läßt fi 
aber über die eventuelle neue Gombination des Kabinets nichts Ber 
ſtimmtes jagen. 

Schweiz. 

Genf, 19. April. Die durch Hm. C. Kohler bier gebildete 
Geſellſchaft bat Die Conceſſion zur Erbauung einer Gifenbabn von 
Lyon nach Genf erhalten. ‚Allg. 319.) 


Miederlande. 

Haag, 19. April. In der zweiten Kammer wurde die Ju— 
terpellation wegen der fatholiihen Hierarchie erneuert. Das Mini— 
fterium erflärte der wiederländijche Gefandte in Nom merde remon- 
friren, fogar Nom verlaffen. Die Kammer beſchloß mit 40 gegen 
12 Stimmen zur Tagesorduung überzugeben. (T. D. d. N. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 17. April, Bon mehreren Seiten wurde in lepterer 
Zeit die Behauptung verbreitet, dab die franzöſiſche Negierung ſich 
für die Eigenthümer der in der Lombardei fequeitrirten Güter bei 





In Stromes Tiefen, in funkelnder Pracht, 
Bei dem blutigen Hort wir balten die Wacht, 
Bir foden den Schiffer mit Saitenfpicl 
Und zieh'n in den Wirbel ven beritenden Stiel! 
Doch bei Racht, doch bei Nadıt, ohne Mond, ohne Stern, 
Da führen mitfammen den Reigen wir gern. 
Wie faufen die Lüfte, wie fprudelt der Giſcht. 
Denn Wolk' und Wind und Welle ſich miſcht! 
Horch! wer naht? ein Menſchenbild, 
Dem vom Aug’ die Thräne quillt! 
Leonore, 
Wehe! Beirogen! Unerhört betrogen! 
Ben den Gipfeln des Lebens hinabgeſchleudert in den Abgrund! 
Und das der Preis der Liebe? 
Das der Treue Lohn? 
DO wer ſchafft Ruhe? 
Wer ſchafft Vergeltung meiner Dual. 


Ghor. 
Ber ſchafft Radıe, 
Wer [haft Bergeltung ? 
Leonore. 

Wo iſt die Gerechtigkeit droben. 
Don der fie fagen, 
Daf fie mit eherner Wage waͤge die Schuld? 
Ich Hab’ ihr Wandeln nidt vernommen, 
Noch ihre Blige gefehen über dem ſchuldigen Haupt! 


Gber. 
Wo ift die Gerechtigkeit droben? 
Leonore. 
So ruf ih Euch, Ahr Kräfte der Tiefe, 
Euch, Ihr düferen Gewalten 
In Fels und Waſſer, in Luft und Wind! 
Steiget empor ! 


Höret mid! Helft mir! 


Ghor. 
Du Haft gerufen, 
Bir kommen, wir fommen - 
Aus Feld und Waffer, aus Luft und Wind, 


Rede, rede! 
Was if dein Begehr? 
Leonore. 
Vergeltung! Rache! 


Für meine Liebe hat er mich zertreten, 

Weit ich ibm Alles gab, daucht ich ihm Nies! 
Nahe an ihm, am feinem Geſchlecht! 

Mögen fie fühlen den Hohn der Liebe, 

Der Sehnſucht euer, 


Die Qual des Herzens, das ſich verzehrt! 


- Chor. 
"Made, Mache fhaffen wir dir! 
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der öfterreichifchen Regierung verwendet babe. Gin minifterielles 
Blatt widerfpricht heute dieſer Anfiht in einem längeren Artifel, 
worin es als völlig unftatthaft für eine jede Regierung erklärt wird, 
fih in die inneren Angelegenbeiten eines anderen Staates einzumis 
fen. Der Artifel iſt äußerft günftig umd freundicaftlih fürDeiter: 
reich abgefaßt, obwohl am Schluffe die Meinung ausgeſprochen wird, 
es werde die öſterreichiſche Negierung den in gerecdhtem.Zorne gefüßs 


ten Beſchluß aus eigenem Antrieb und obne fremde Einmücbung - 


abändern, J G . J. 
Paris, 18. April. Der Kaiſer ſetzte dem Kardinal Morlot 
das Barett auf. Hierbei wurden zwei geiſtliche Reden gehalten, 
melde die Befriedigung über Die Uebereinitimmung mit dem päpits 
lichen Hofe feit dem Konfordat ausdrüdten. j 
Laut Nachrichten aus Madrid vom 15., hatte die Eideslei— 
ftung des neuen Minifteriums au dieſem Tage ſtattgefunden. 


j Groffbritaniem 


London, 18. April. Das fo chen eingetroffene Dampf: 
ſchiff aus New⸗York vom 6. meldet: daß Die Einnahme San 
Juan's (Nicaragua) auf Betrieb des engliihen Konſuls geſchehen iſt. 


Rußland... 


Aus Odeſſa 1. April _wird der Trieſter Zta. geicrieben : 
„Heute ift ein Courier von St. Petersburg bier angefommen mit 
Depefchen, welde die Einftellung aller Kriegsrüftungen anordnen.’ 








Am 16. d. Mts. wurden, bei dem kgl. Kreis = und Stadtges 
richte Bayreuth in öffentlicher Sigung folgende Perfonen abge- 
urtheilt: j 

— Matthäus Pöhlmann, Bauer von Valetsberg, kgl. Landge⸗ 
richts Wunſiedel, ſchuldig des Vergehens des Diebſtahls 
unter dem beſonders erſchwerenden Umſtande der Verübung 
an einem Frachtgute zum Nachtheile des Zubrmanns Heinrich 
Fein zu Wunfledel und zu drei Monat doppelt geſchärftem 
Gefaãngniß verurtheilt. 
Heinrich Mirsberger, fediger Schneidergeſelle von Weis 
ienobe, fal. Landgerichts Gräfenberg, ſchuldig des Vergebene 
des Diebitabls unter dem erſchwerenden Umitande der verabres 

. deten Verbindung und des Einbruchs in ein unbewohntes 


— 


Gebäude und zu 3 Monat doppelt geichärftem Gefängnißzz 


der Angeihuldigte bat gegen die Verurtheilung die Berufung 
ergriffen. 

3) Chriſtophh Divpold, Webermeifter von Sparneck, Laudge— 
richts Münchberg, wegen Vergehens der Unterſchlaguug, vers 
übt zum Nachtbeile des Fabrifanten Friedrid Düring in 
Gefrees, au 30 Tage einfachem Gefängniß verurtheilt, 

4) Heintich Schap, Beneinediener von Stammbach, f. Land: 
gerichts Laubersreutb, wegen Vergebens der Körperverlegung 
aus Fabrläffigkeit und eine polizeilich ſtrafbate Körperverlegung, 
verübt im Uebermaah des Dienjteifers, zu 24 Stunden Por 
ligei-Arreft verurtheilt, - 


5) Johann Georg Thaubald, Webermeifter von Ahornberg, 
t, Kandgerichts Münchberg, wegen Bergebens der Unterſchla— 
gung, verübt an den beiden Fabrifanten Düring und Gi— 
gold in Geftees, zu 15 Tage doppelt neichärftem Gefäng- 
niß verurtbeilt. 

Am 18. d. Mrs. wurden in öffentlicher Sigung des f. Kreis— 
und Stadigerihts Bayreuth folgende Perfonen abgeurtheilt; 

1) Georg Knott, lediger Taglöhner von Miftelgau, 

2) Georg Küffner, lediger Maurergefelle von Ramſenthal, 

3) Margaretha Sophie Schiller, Iedige Taylöhnerin von Mir 
ftelgau , find ſämmtlich eines Diebſtahls-Verbrechens an dem 
Bauern und Schmiedmeifter Hader zu Frankenhaag, verübt 
im Complott und unter erſchwerendem Umſtande des Einbrudye 
in ein einſam fichendes unbewohntes Gebäude für fchuldig ers 
faunt,. Der erite Angeſchuldigte wurde zu drei Jahre Arbeits- 
haus», Der zweite Angeichuldigte zu drei und ein halb Jahr 
Arbeitshauss, Die dritte Angeſchuldigte zu zwei Jahre Arbeits: 
hauoſtrafe verurtbeilt. Dieſe 3 Angefchuldigten haben hieges 
gen die Berufung ergriffen. j 

4) Katharina Hofmann, ledige Taglöhnerin von Miftelgau, 

5) Anna Pfarfenderger, Gütlerstocter von Miftelgau, find 
ſchuldig der Gehülfenſchaft I. Grades zu dem bei dem Bauern 
und Schmiedmeiſtet Hader zu Frankenhaag verübten Diebs 
ftahls» Verbrechens, Die vierte Angefchuldigte wurde zu ein 
Jahr Arbeitshaus⸗, die fünfte Angeichuldigte zu derielben 
Strafe verurtbeilt, 

6) Johaun Knott, fediger Taglöhner von Miftelgau, iſt 
uldig eines Diebſtahis-Vergehens verübt zum Nachtheile 
der Müllersfran Catharina Weidenhammer zu Glashütten 
und wurde Deshalb zu einer einfachen Gefäingnißftrafe von vier 
Monaten verurtheitt. 

Johann Sebaftian Krager, verheiratheter Melbermeifter von 
Donudorf, wurde der Begünſtigung II. Grades zu einem 
Diebftaplss Vergehen für ſchuldig erkannt umd deshalb in 
eine achttägige einfache Gefängnißſtrafe, ſowie in die Unters 
Juhungss und Etrafvollgugsfoften vernrtheilt. 

8) Ama Krager, ded Lepteren Ehefrau, wurde von Schuld 

‚und Srafe freigeſprochen. 

Friedrih Bär, Maurergefelle von Mevernberg, wegen Vergehens 
des Diebſtahls, verübt an dem Händler Baperlein von 
Vorderkleebach, zu 15taͤgiger doppelt geichärfter Gefüngnißftrafe 
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— 


veruttheilt. 





— 


Course. -- Frankfurt a- M., 19. April 1833. 
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m—— — — — e — — — — — — — — — — —— — — — —— — —— — 


Leonore. 
MRecitativ. 
Geht mir Schönheit, Männer verblendende! 
Gebt mir die Stimme, füh zum Berterben! 
Gebt mir tödliche Licbesgewalt! * 
Chor. 
Schönheit, Liebesgewalt ſollſt du empfangen. 
MRache ſchaffen wir dir! 
Leonore. 
Mecitativ, 
Wohlauf denn, Ihr furdtbaren Rufer. 
Rennt den Preis mir des dunklen Wertes, 
Fordert, begehrt! i 
Was id bin, was ich habe, 
Ich bring’ es end dar! 
Gher. 
Sollſt dein Herz zum Lobn uns geben, 
Sollſt uns opfern deine Liebe, 
Leonore, 
Soll euch opfern meine Liebe! — 
Ghor. ' 
Braut des Rheines folk du werden. 
Braut des Mheins im Felſenſchloß. 


2eonore. 
Ge ſey! Es fen! 
Bie id den Schleier hier jerreiße, - 


So fer zerriffen meine Liche, 

Flatt're fie bin im den Lüften, 

Dem Wind, dem Sturme vermad* ic fie, 
Mein Herz verfteine wie Dieler Felſen. 
Füblles ftarrend! 

Dir, o Strom, verfob’ ich mid an. 
Denn ſich das Werk der Rache vollehdet, 
Bin ih dein und gebör' idy Dir an. 


Ghor. 
Die du den Schleier bier zerriffen, 
So ſey zerriſſen beine Liebe, 
Blatt're fie hin in dem Lüften. 
Leonore. 
Nimmm Hin zum Pfande, 
Nimm hin den Brantring, 
Dir o Strom, braufender, Falter, 
Zum Preis der Vergeltung verlob’ ich mich an! 
Wenn fih das Werk der Rache vollendet, 
Bin ich bein und gehör' ih Dir an! 
Chor. 
Heil, Heil der mächtigen Sterblichen! 
Heil, Heil der Schönbeitwerderblichen ! 
MRache, Radye geloben wir dir. 
8eonore. 
Race, Rache gelobet Ihr mir. 
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Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth, 


Barometer 


, (Stand in par. Pinien auf 0" 
nad; Réaumur. — 


6 Uhr | 12 uhr ad uhr “| J 


12 Uhr | 6 Uhr” 
[Rorgene. Mittags. | Abends. Morgeus. Mittags | Abends, 


30. | +3%5 | +50,8| +6%,4 1321”,971320°”,74:319°”,56 
s Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD., gegen Abend SW., um W. — Bedeckter Himmel. Bormits 
tags und Nachmittags einige Male etwas Regen (100,85). Abends 
und in der Nacht ergiebiger Regen (25e.1 auf ten I). 

Hoͤchſte Temperatur; +8%,2. Riederſte Temperatur: +3®.5. 

Mittlere Temperatur: +5°,43. Mittlerer Luftdruck: 320,53. 

In- der Radt: Niederfte Temperatur: +2°,4. Hödfle Temperatur : 





Thermometer 
April 
1953. 











+6°,4. 
Am 21. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2%,8. Barometer: 
321,14. 





Fremden: AUnzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufl. Hofmann, von Offenbach; Cohn, v. 
Fürth; Volker v. Biberich; Käfer v. Kaufbeuern; Dreſſel v. Gebren; Weh- 
ner v. Lichtenſtein. 


Familien:Macbrichten. 

Geborne. Den 15. April, Der Sohn ded Manrergefellen 
Weigel dahier. Den 16. April. Die Tochter des Maiftratsrathe, Por 
famentird und Erepinarbeiterd KRäftner bahier. 

Geftorbene. Den 17. April. Der Maler Riedel dahier, alt 
31 Jahre, 6 Monate und 24 Tage. 

Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 

— — ———— —— — — — — 

Im Schuldenweſen des Wirthes Johann Weigel von Tröbers— 
dorf ſteht zut Anmeldung und Rachweiſung der Anforderumgen Termin auf 
' Dienſtag den 10. Mai früb 9 Uhr 
an, wozu bie Gläubiger zu erfceinen haben, indem außerdem bei Aus: 
fhüttung der bereits einbezablten Maſſe auf die nicht liquidirten und 
fonft nicht gerichtöbefannten Forderungen Rückſſicht nicht genemmen wers 
den fann, 

Ber vom 1. Weigel Etwas in Händen bat, bat foldes bei 
Dermeitung eigener Haftung bei Gericht zu erlegen. 

Die Maſſe beftcht aus 5325 A.. während 6805 fl. 28 fr. Sn: 
pothefen vorhanden find, 

Bayreuth, den 12. Aprif 1853. 

, Königlich bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 
Schmidbauer. 


Die Bauer Robann Adam und Anna Barbara Dorfler 
fhen Ebeleure von Bindlach gedenken mit ibren 7 minderjährigen intern 
nad Nerdamerifa ausjumantern, weshalb Anforderungen an diefelben am 

Mittwoch den 27. Aprif trüb 9 Uhr 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung dahier anzumelten find. 
Bavreuth, Den 12. April 1853. 
Koͤnigliches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 


Der Bauer Johann Georg Hagen von Schobertsreuth will 
mit feiner Ehefrau und 5 minderjährigen Kindern nad Nordamerika 
auswandern. Anforderungen an dieſe Perfonen find am 

‚ Freitag den 6. Mai c, Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden, weil außerdem ter Paß ausgehändigt wird. 
Bayreuth, 15. April 1853. 
Königliched Landgericht. 
‚Behrer. 
Schmidbauer. 


Befanntmwmadbung. 
Der ledige Schneidergefelle Jobann Wittmann von Gorlach 
will nad Nortamerifa auswandern, weshalb Alle diejenigen, die Forbe: 
rungen oder fonftige Anfprüde an felden zu madıen haben ſollten, 


fi am 
Sonnaben? ten 30. 1. M. April Vormittags 
dabier zu melden haben, weil ibm nach Ablauf dieſes Tages ber Aus—⸗ 
wanderungs:Pah wird ausgchindiget werben. 
Vegnitz, den 16. April 1858. 
i Könialiches Landgericht. 
Ebrlicer. 
TH e — —— 
Nah einem langen Leiden endete mein geliebter Gatte, ber Mas 
(er Riedel, feine irbiiche Laufbahn in dem Blüthen«Alter von 32 


“ böflihft eingeladen. 


Jahren. Den edlen Wohlthätern, die ihm mährend feiner ſchweren 
Feiden jo reichlich unterftügten, ſowie den verehrlihen Herren Haut« 
boiften und den geehrten Alumnen, die durch ihre ehrenvollen Leiftuns 
gen dem Verblichenen die legte Ehre erzeiaten, ſage ich meinen tiefe 
gefühlteften Dant, mit der Bitte an das hochverehrlice Publikum, mir 
und meinen 3 verlaflenen Waiſen Ihte hohe Gemwogenheit zu erhalten. 
Bayreuth, den 20. April 1853. \ 
Babette Riedel, Malerd-Wittwe, Leichenfrau. 





Anzeigen, 

Dennerftag am 21. April: Wroduftion des Gefang- 
vereins (Gböre zu dem Trauerſpiel Utbalie von Mendelsjohn: 
Bartholdy) in dem größeren «Hörfaale des Gymnaſiums. Anfang 
63 Ubr, Für Nichtmitglieder find an Der Kaffe Billets zu 18 fr. zu 
baben. 








Zum bevorftebenten Brandenburger Markt empfiehlt 


Caspar Strebel, 


Parapluisfabrikant dahier 
fein reichhaltig afjortirtes großes Lager neueiter 


Hegen: & Sounenfchirme 


unter Zuſicherung reelliter und billigiter Bedienung, @le: 
gantefte Sonnenſchirme in allen moderniten Farben, 
Stoffen und feinften Geftellen von 1 fl. 45 fr. bis 6 fl. 
30 fr. Seidene Negenfchbirme von 3 fl! 30 fr, 
bis 8 fl. 30 fr, 

ES Bei vorfommenden Neparaturen werden hiefige 
Fabrikate befonders berüdfichtigt. Die Bude befindet ſich 
redhtd vor dem Haufe des Herrn Herrmann. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beziebt den beurigen Brandenburger 
Markt mit einem wohl aflortirten Lager moderniter 


Negen- und Sonnenschirme 


und verjpricht reelite und billigte Berienung. 

Seidene Sonnenschirme in ven prachtvollſten 
Karben in Chinée, GBlacde, Morice, Xaffet und 
©atin: Ebine von 1 fl. 45 fr. bis 6 fl. 30 fr. 

Seidene Negenfchirme von 3 fl.-30 fr. bie 
s fl. 30 fr. 

BE Bei vorkommenden Reparaturen biefiger Fabrir 
fate wird beſondere Rückſicht genommen, 
NB. Dir Bure befindet ſich linfs vor dem Haufe 


ver Frau Wittwe Febr. 
Sofepb Boeblen. 


Zum Einflechten von Sefjelfigen mit ſchönem Mobre, fomie zu . 
Anfertigung von Dratbgeweben au Fenfternorfegern, gehridten Dratbgittern 
zu Sandwürfen, und allen einſchlagenden Artikeln empfichit ſich 

Thomas Pallmann, Siebmachermeiſter im Rennweg. 


Das Anmweien der Schubmaderswittwe Schlegel zur Altitadt wird 
aus freier Hand verkauft; beftebend: aus einem Wohnhaus nebſt Stal- 
fung, Garten, 4 Zagw. Wald, 3 Zagw. Belt. Kaufslichhaber find 
Maria Schlegel. 

Zur Führung einer Haushaltung wird eine Perfon, melde ge» 
bildet, folid und zuverläflig ift, im Dienft zw nehmen geſucht. Mär 
heres bei Frau Offiziant Bär. 


Widerrufung. 
Da mir die Kleiderreinigung gerichtlich umterfagt wurde, fo mis 
berrnfe idy meine Anzeige in Nr. 108 dieſes Blattes. 
Franz Hofmann, Theaterſchueider. 


Areitag den 22. April. Vorletztes Gaſtſpiel des Großherzoglichen 
Hofſchaufpielers Herrn Meiſinger aus Karlarube: Stadt und 
Land, eder: der Viehhändler aus Oberöſterreich. Voſſe 
mit Geſang in 3 Aften von F. Kaiſer. Sebaſtian: Herr Meiſinger, 
als Gaft. 


Je 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
‘ täglich. 
Zu brzieben durch alle 
Poſtaͤmter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbjähr- 
lih 3 fl., vierteljähr« 
ih ı fl. 30 fr. Inſer⸗ 
tionsnebühr für den 
Raum einer Spalte 
Seile 4 kr. 


22. April 1858, 





Deutfihbland. 

Berlin, 19, April. Am 16. April baben, wie die Neue 
Preußiſche Zeitung febreibt, Die Perionen, welche infolge der vor: 
genommenen Hausfuchungen gefüinglic eingezogen worden, das erfte 
‚gerichtliche Verhör gehabt, Saͤmmtliche Unterjuchungsrichter wurden 
an dieſem Tage aufgeboten, um die Verbafteten zu vernehmen und 
die geſetzliche Beſtimmung zu erfüllen, mad welcher jeder Anger 
fchuldigte, febatd feine Eh dem Richter überautwortet worden, 
innerhalb 24 Stunden verbört werden muß. Auch baben die Ans 
geichuldigten die bisherige Polizeihaft nunmehr mit dem Eriminals 
gefängniß vertaufcht, 

ie National» Zeitung fehreibt aus Berlin vom 19. April: 
„Berlin wird binnen kurzem wieder dur eine ebenfo großartige als 
wohlthätige Anftalt bereichert werden. Geftern lud der "Boligeipräs 
fident v. Hindeldey die angefebenften Finangmänner der Stadt zu 
einer Gonferenz zu fih ein. Es waren gegenmiärtig die HH. Schick⸗ 
ler, Mendelsiohn, Gebrüder Oppenfeldt, Magnus, Warſchauer, 
Carl, Ravene, und außerdem Negierungsratb Gäbler, Branddiref: 
tor Scabell und der Oberatzt Dr. Behrend. Hr. v. Hindeldey 
wies in einem längern Bortrage auf Die Lage der arbeitenden Glafs 
jen und auf die Fürforge für Ddiefelben bin, welde in andern Län— 
dern, namentlich in England, zu der bei und noch fehlenden praf- 
tiſchen Einrichtung der Waſch⸗ und Badeanftalten geführt bube. 
Die nöthigen Unterlagen zur Errichtung folder Anftalten, die Hr. 
v. Hindeldey dem verfammelten Herren dabei unterbreitete, brachten 
das günftige Nejultat hervor, daß Ddiefelben ſich fofort 
Aftiengefellichaft conftituirten umd ſogleich felbit ein Kapital von 
über 50,000 Thlr. zeichneten, Das Aftienkapital wurde fürs erſte 
auf 200,000 Thlr. figirt, für melde Summe fi nad) den Vorlas 
gen vier Wafch- und Badeanitalten errichten faffen. Bei den Bi- 
dern wird der Preis von I Sur. für das Wannenbad feitgeieht 
werden, bei den Waſchanſtalten, die ficherlib von allen Klaſſen der 
Geſellſchaft benupt werden, wird die Wäſche höchſtens nur den vier: 
ten Theil foften als im Haufe und flatt 18 — 20 Stunden mur 
vier Stunden in Aniprud nehmen. Nach den vorliegenden Unters 
lagen wird die Anftalt nicht allein dem bumaniftifchen Jwecke, der 
beabfichtigt wird, entiprechen, ſondern auch, im großartigen Maß— 
ftabe ausgeführt, zu einer rentablen Gapitalanlage fih eiqnen.’’ 

Der Neuen Preußifchen Zeitung ſchreibt man aus Bernburg 
vom 17. April: „Eine ftaatsrechtliche Principienfrage von Wichtiys 
feit bat bier zu einer Minifterkrifis geführt, Die endlich ihre Eries 
digung darin. gefunden bat, daß der Stuatömgunifter Hempel vom 
Herzoge entlaffen und dem Staatsminifter v. Schäpell die alleinige 
Leitung des Staatsminifteriums übertragen worden ift. 

Mienw, 20. April. Durch das Dampfſchiff von Galacz haben 
wir Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 12. d. Danach war 
die Aufregung im Wachſen, die türkiſchen Nüftungen und Bewaffnuns 
* ſchriflen fort, in Bruſſa waren arge Exceſſe bei Chriſtenver⸗ 
olgungen begangen und dabei mehrere Menſchen getödtet worden, 

¶T. D. d. Allg. Itg.) 

Stuttgart, 19. April, Nachdem (ſagt der Bürtt. St.A.) 
die Eingabe der Bifchöfe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz an die 
Regierungen vom 12. d. M. veröffentlicht worden if, And auch 
wir in den Stand gefept worden, nicht nur dieſes den 14. d. M. 
bier eingetroffene Actenjtüd, fondern aͤuch die hierauf erfolgte Ants 
wort der k. württembergiichen Regierung an den Biſchof von Rotten- 
burg unfern Refern mitutheilen. Darauf folgt die Eingabe der 
HH. Biſchofe umd dann das Schreiben des fal. mürttembergifchen 
Minifters des Kirchen» und Schulweſens an den Bifhof von Rot: 
tenburg. „Euer biihöflihe Hochwürden haben in Gemeinſchaft 
mu dem Herm Erzbiſchof von Freiburg und den übrigen HB. 
—** ⸗Biſchöfen der obertheiniſchen Kirchenprovinz in einer an 
das Minifterium des. Kirchen» und Schulwefens gerichteten Ein» 
gabe vom 12. d. M. den Regierungen, welche denielben auf die 
eingereichte Denffchrift die Entjbließung vom 5. vorigen M. ertheilt, 
Die Anzeige gemacht, daß fie zu einer an dem gedachten Tag beendig⸗ 


ten Berathung über die erhaltene Eröffnung zufammengetreten feyet. 


Auch {ft zugleich) in diefer Eingabe zwar eine weitere, nach Beendis 


zu einer, 


gung der erforderlichen Vorarbeiten einzureichende Vorlage angelũn 
Dit, jedoch jept ſchon Das Prinzip bezeichnet worden von welchem 
die Biſchöſe bei Führung ihres Amts fih von nun an werden leiten 
laffen, Und zwar iſt diefes Prinzip, nach Wortlaut und Geift der 
erwähnten Eingabe, fein anderes als das des entfchiedenen Wider: 
ftandes gegen Normen, deren Rechtobeſtand nicht nur in der innern 
Narır der Verbältniffe von Staaten mit confelfionell gemifchter Bes 
völferung, Sondern auch, in Deutichkand im allgemeinen ſowie in 
Württemberg im bejondern, in Geſetz und langjährigem Herkommen 
begründen it. Die Regierung Sr. Maj. des Königs wäre voll 


kommen in ihrem echt geweien, mens fie eime nach Iubalt und ‘ 


und Ton fo auffallende Gingabe geradezu zurückgewieſen hätte; ums 
fomebr als fie mit den Hp. Biſchöfen der oberrheiniſchen Kirchen- 
provinz in ihrer Geſammtheit in feinen Beziehungen ſteht, vielmehr 
ausichließlih mit dem Hru. Biſchof vom Rottenburg und, in den 
geeigneten Fällen, mit dem Hrn. Etzbiſchof der Kuchenprovinz es zu 
ıhun bat. Wie fie daher auf die von dem lepteren übergegebene 
Denkſchrift ihre Erwiederung nur an den eriteren gerichtet hat, fo iſt 
fie entſchloſſen in Zukunft auf Gollectiveingaben der HH. Biſchöfe 
keinerlei Rüdfiht zu nehmen, Gleichwohl bin ich von Sr. k. Maj. 
unferm ullergnädigiten Herm, vermöge höchſter ——— vom 
heutigen Tage beauftragt Em. biſchöflichen Hochwürden zu eröffnen: 
mie Höchſidieſelben mit Befremden aus jenem Artenftüd erjeben 
bitten, daß aud) der Biſchof Ihres Landes — obſchon Zeuge der 
unermüdeten Bemühungen Seiner Majeität das Wohl der latho— 
liſchen Kirhe und ihre ungehemmte Wirkſamkeit zu fördern, ſowie 
des unausgefepten landeswäterlihen Woblmollend, mit weldyem 
Hochſtſie deren Bekenner ftets in ganz gleicher Weile umfaßt, wie 
Diejenigen der Confeſſion, welchet Sie jelbit angehören — es habe 
über fih gewinnen fönnen, einem folden Schritt feiner Gollegen 
fid anzujchließen. Se. Maj. wenigitens wiſſen eine Anfündigung 
der Nichtachtung der Staatsgeſetze, wie fie jene Eingabe unvers 
hüllt an den Tag lege, mit der am Schluß derfelben beigefügten 
Verſicherung unerſchütterlicher Standhaftigkeit in der jchuldigen Un— 
tetthanentreue wicht in Einklang zu bringen. Jedenfalls aber füh— 
len ſich Höchſtdieſelben gedrungen hierauf Ihrerſeits ununmunden 
u erflären: daß wenn von irgendwem der Verſuch gemacht werden 
jollte Srundjügen tharfächliche Folge zu neben, melde mit den von 
dem Hm, Biſchof ausdrücklich beſchwornen Staatögefeßen und der 
Landerverfaffung im janeidenditen Widerfpruch fteben, Höchſtſie von 
der Ihnen von Gott verliehenen Gewalt den Gebrand machen wers 


den, welchen die Erfüllung ihrer Regentenpflichten erheiſche. Mit 


ausgezeichneter Hochachtung ꝛc. Stuttgart, 19, April 1853, Der 
Miniſter Des Kirchen- und Schulweſens: Wächter - Spittler. 
Danmover, 18, April, Wie ih aus zuverläffiger Quelle 
böre, mird einer der talentvolliten und zufunftreichften unter den 
verteiebenen Schleswigspoliteinern, K. Schleiden, binnen kurzem 
eine feinen Kräften und Grfabrungen völlig angemeffene öffentliche 
Anftellung erhalten, Der Senat der Freien Stadt Bremen nämlich, 
unter deſſen Mitgliedern er einige warme freunde zäblt, will ihn 
um bremifchen Generalconful in den Vereinigten Staaten machen. 
8 ift bekanut, wie müplice Dienfte Schleiden zur Zeit der Erbe- 
bung der Herjogrbümer der proviforifchen Neyierung und der Statt 
ltetſchaft geleiſtet hat, namentlich durch Abfaffung von Staats- 
—* und durch gelegentliche Diplomatiibe Sendungen. So ſoll 
es ihm unter Anderm gelungen feyn, während einer damaligen Ans 
wefenheit in Paris einige einflußreihe Häupter der legitimiftifchen 
Partei für die Sache Schleswig-Holſteins zu erwärmen, und man 
erinnert fi in manchen Kreifen der franzöſiſchen Hauptitadt noch 
immer germ der einnchmenden Erfheinung des jungen Staatsmanns. 
Für den ehrenvollen Bolten, zu dem er jetzt auserforen it, befähigen 
ihn die gründlichen Studien, melde er feit dem Unglüde feiner ei- 
enen Heimat den Antereffen des Deutichen und vor allem bes 
nie Handels an Ort und Stelle, das beißt in Bremen felbft, 
gewidmet hat. Um fo gerechter iſt die Freude, eine fo ausgezeich⸗ 
nete Gapacität dem thätigen Dienfte des großen Baterlandes wieder 
zugeführt zu fehen. Er wird fih, wie man mir fagt, noch im Laufe 
diefes Monats nah Waſhington begeben, (Dd. 9. 32) 
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1 
Dänemark. 
Kopenbagen, 18, April, Die Erbfolge» Botjchaft ift mit 
67 gegen: 45 Stimmen angenommen, alfo (da die Dreiviertelds 
Majorität micht erreicht tft) verworfen. @. D. d. A. 3.) 


Wie „Fädrelandet““ berichtet, iſt die hieſige Garniſon geſtern 
in den Kaſernen fonfignirt geweſen und den Huſaren befohlen wor: 
den, Pferde gefattelt zu halten. Auch beute ſey daſſelbe der Fall. 
Der frühere Marineminifter, BVice- Admiral Kammerber Zabrtmann, 
ift geftern Abend, kurz nachdem er aus einer Geſellſchaft zu Haufe 
gefommen, plöplih am Schlagfluß verſchieden. Auch der Leibarzt 
des Königs, Profeffor Dr, Dreyer, ift vorgeftern in der Nacht 
plöglih am Schlagfluß geftorben. 


Miederlande, 


Haag, 18. April. Der von Herrn Doorn geftellte Antrag, 
zur Tagesordnung übergugeben, welcher, wie wir geftern fchon mel— 
deten, mit 40 gegen 12 Stimmen angenommen wurde, lautet wört⸗ 
lich: Die Kammer, nachdem fie die Mittheilungen der Regierung 
gehört hat, aus denen erhellt, das nachdrückliche Vorftellungen an 
den römifchen Hof gerichtet worden find oder gerichtet werden fol 
Ien, gebt zur Tagesordnung über.‘ Das Miniſterium bat verfpros 

en, daß es den Wortlaut der an die päpſtliche Regierung gerichs 
teten oder zu richtenden Vorftellungen auf das Burecan der Kammer 
niederlegen werde. 

Aus dem Haag, 20. April. Das Minifterium ift abgetreten. 
Das neue Cabinet bilden die HH. van Hall Auswärtiges); Donder 


Eurtius (Juftig); van Reenen (Inneres) und van Doprn Finanzen.) 


(2. D. d. Allg. 3 


Frankreich. 


Paris, 18. April. Ueber die geſtrige Feierlichfeit der Barett⸗ 
Ueberreihung an den Gardinal Morlot enthält die Patrie heute einen 
ausführlihen Bericht. Päpftlicherfeits wohnten der Geremonie der 
mit Ueberbringung des Baretts beauftragte Nblegat, Mar. Ricci 
und Mor. Daunque, Garde noble des Papites bei, der Eude 
März die Ernennung und das Vercttino überbrachte. Der Kailer 
war in Generalsuniform, die römiſchen Prälaten im vivletten Or: 
nat, die fämmtlichen übrigen Anmwejenden in großem Coſtume. Nach— 
dem der Gardinal fih in ein Gemach an der Echlohfapelle verfügt 
batte, wo fein Ornat niedergelegt war, murde der Ablegat ins 
Gabinet Sr. Maj. geführt und hielt dert, vor den verfammelten 
Prinzen, Miniſtern x. an den Kaifer im fateinifher Sprade eine 
° Anrede, die zuerft der früheren Ertbeilungen des Gardinalars an 
franzöftfche Prülaten und fodann der Verdienfte des jept Dazu erbos 
benen Erzbifchofs von Tours gedenft. 

Aus Cayenne follen ſchlimme Nachrichten eingegangen ſeyn, 
denen zufolge in der legten Zeit 800 Eträflinge geitorben mären 
und die Regierung eiligt Schiffe hingeſchickt bätte, um den Reſt 
abzuholen. Es heißt, dab man die StrafsGolonie ganz wegver— 
legen werde, 


tg.) 


Spanien. 


Dem Morning Ehronicle wird aus Paris gefchrieben: „Die 
fpanifche Krifis gilt bier für eine, Die nicht blos das Miniſterium, 
fondern felbft die Dpnaftie bedroht. Gin ausgezeichneter britijcher 
Staatsmann, dem der ſpaniſche Gefandte zu veriteben gab, daß 
die gegenwärtige Verfaffung fih nicht halten laſſe, ſoll geantworter 
haben: „Ihr wollt die Gonjtitution über den Haufen werten; thut 
es, wenn Ihr Luſt habt; wir müſſen Euch nur die Warnung geben, 
dag, wenn infolge davon der Graf v. Montemolin triumpbiren 
follte, Ihr von uns feine Hülfe erwarten dürft, da wir in dem 
Falle nichts gegen ihm thun werden.’ Die biefigen Legitimiften 
forengen aus, daß General Gabrera jeden Augenblick bereit if, 
fih nad Spanien einzuſchiffen, und dab er nur in Londou bleibt, 
weil ihm feine Partei noch nicht Das Zeichen zur Abfahrt gegeben 
hat.‘ 


Griedbenlanmd. 


Athen, 7. April. Der Obfervateur D’ALhEnes ſchreibt: „Meh— 
rere Oppofitionsjourmale gefallen ih in der Verbreitung von uns 
wahren Gerüchten über die Truppenbewequrgen, Die ſeit eimigen 
Zagen flattgefunden haben und bemühen fih, die Gemüther zu bes 
unrubigen, den friedlichen Abfichten der Regierung eine falfche Aus— 
legung au geben; wir können jedoch die BVerficherung geben, daß es 
die Regierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen im Intereffe 
der öffentlihen Ordnung und Rube für nöthig erachtete, einige 
Zruppenverflärfungen in die Grenpprovinzen zu entſenden.“ 


Konftantinopel, 7. April, Der großbritanifche Botſchaf⸗ 
ter, Lord Stratford de Nedeliffe, der am 5. April auf dem engs 
lifchen Kriegsdampfer Fury bier eingetroffen iſt bat geitern feine 
Antritts beſuche bei der Pforte gemacht und ift beute von dem Guls 
tan in Audienz empfangen worden. Der geftern bier angelangte 
franzöfiiche Botſchafter Hr. de la Cout bezog heute früh dus Bots 
ſchaftshotel in Pera. 

Das Capital der neuen Bank wird 700,000 Beutel oder 350 
Mill. Piafter, in Actien von je 100 Pf. St. getheilt, betragen. 
Jedermann wird fi an derſelben betbeiligen können, Der Gontract 
wurde von fünmtlihen Miniitern und dem Großvezier unterzeichnet. 
Derjelbe erſtreckt ſich vorläufig auf die Dauer von 15 Jahren; der 
aͤgyptiſche Zribut bietet der Anftalt die nöthige Bürgſchaft. Die 
Bank wird von einem aus 12. Mitgliedern beftchenden Rath ges 
leitet. Die Bejchlifs, ſowie die alten Münzen, merden aus dem 
Umlaufe gezogen und auch auch Das gegenmärtig circulirende Papier: 
geld wird durd Banknoten erjept. 


Ebina. 


Die bineflihe Revolution fchreitet mit Riefenfchritten vorwärts. 
Die tarariihe Dynaſtie fieht ſich ernſtlich bedroht und fängt an, in 
ihrer Haupftudt Peking zu zittern. Aus dem chineflichen Moniteur 
kann man ſich freilich fein Eares Bild über die Vorgänge auf dem 
Kriegsihauplage machen. Aber die Bangigkeit des Hofes und die 
der Mandarinnen weiſt darauf bin, daß die Sache gefährlich iſt. 





Münden, 18. April. Borgeftern wurde das jur Mode ger 
wordene Ziihrüden aud bei Sr. Majeftit König Ludwig mit 
Erfolg probirt. Derielbe lieh unfern berühmten Phyſiker Ohm zur 
Aurklärung des Räthſels holen, und letzterer erflärte die Beme- 
gung ‚als nur auf mehanifhem Wege entitehend und zwat ſo— 
berzeugend, daß Se. Maj. König Ludwig mit dieſer Erklärung 
vollfommen zufrieden war. (Bamb. Ztg.) 





‚Am 23. d. Mts. kommen in öffentlicher Sipung des fat. 
Kreis» und Stadtgerichts Bayreuth folgende Unterfuhungsfadhen zur 
Berbhandlung: 

1) Johann Michael Bucka, lediger Webergefelle von Bielig, k. 
Landgerichts Wunſiedel, wegen Verbrechens der Widerfegung, 
verübt an dem Landgerichtödienersgebülten Baptiſt Pörtinger; 

2) Johann Georg Hertrich, lediger Dienftknecht von Dtten- 
gr f. Zandgeritbts Hof, wegen Verbrediens des fortaefepten 

iebſtahls unter zwei erfchwerenden Umſtänden, verübt an 
Johann Ricol Güntber zu Geyermühle; 

3) Paul Bunder, verbeiratbeter Defonom von Nordhalben, 
und Kajpar Dfel von Neuenforg, wegen Vergebens der Bes 
ſchaͤdigung, veribt an einer öffentlichen Warnungstafel ; 
Kunigunde Ramnnng, ledige Taglöhnerin, von Unterfteinach, 
f. Landgerichts Stadrfteinab, wegen eines Bergebens Des Dicbs 
ſtahls im realen Zuſammenfluß mit einer polizeilih ſtrafbaren 
Entwendung® verübt an Maria Johannes und Konrad Häme- 
mer von Unteriteinad ; 

Johann Haber IM. von Trodau, Landgerichts Pottenftein, 
wegen Bergebens des Diebitabld unter einem  erichwerenden 
Umftande verübt. 

Am 25. d. M. fommen bei dem f. Kreis- und Stadtgericht 
Bayreuth in öffentlicher Sipung folgende Unterſuchungsfachen 
zur Verhandlung : 

1) Friedtich Pfaffenberger, Schneidergefelle und Holzhauer 
von Bayreuth, wegen a... der Widerfegung, verübt 
an dem Polizeirottenmeiſter Schniglein dabier; 

2) Emft Sanabeis, lediger Taglöhner von Bayreuth, wegen 
Vergehens der Verlegung der dem Monarchen fhuldigen Ehrs 
furcht und wegen Amtöehrenbeleidigung an dem Stadt: Ma- 
giftrate dabier. 
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— 


Geſchichts kalender 
22. April. 


1724 Imanuel Kant zu Königsberg geb. 1745 Maximilian III. 
Joſeph fchlicht mit Maria Thereſia Friede zu Füſſen und entfagt feiner 
Aufprücde auf Defterreih. 1809 Erzherzog Karl von Napoleon bei 
Edmühl geſchlagen. 1821 Greger, Patriarch der griechiſchen Kirche im 
Drient, auf Befehl des Großfultans im 82. Jahre an ber Kirchthürt 
aufgeknũpft. 





m Grabe 
des frühwollendeten Studiremden der Rechte 
Carl von Secht, 
den 22. April 1853. 


O fliller Ort. den Torten auserforen! 
Zur Rubeftätte für die müden Glieder! 
Hier fingt der Frühling Auferftebungslieder, 
Vom treuen Sonnenblid zurüdbeidhweren. 


Wenn alle Schmerzen auch eim Herz .turdbehren, 
Dem man fein Tiebites fenft zur Grube nieder, ° 
Doch glaubt es leicht ja bier: wir ſeh'n uns wieder, 
Es find die Todten uns nur furz verleren, 


Du junger Wantrer, kommend aus ber ferne, 
" Der weiter Du gezogen wärft fo gerne, 
Ad Did; deckt Erte fhon, der Schuß ter Tobten! 


O ſchlafe tief umd fanft in ihren Armen, 
Du wirkt zu ineuem Xeben drin erwarmen ; 
Die Blumen kündens, ihre Rillen Boten! i 
: (Nah Lenau.) 


Ehermometer: und Barometer : Stand in Bayreuth. 





i Barometer 
(Stand in par. Pinien auf 0" 
es K. reducitt.) 
6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abents. |Morgens.|Mirtagd | Abents. 


21. | +20,8| +60,4) 469,5 1821°°,141321°,59)321°,00 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. u. SW. — Bedeckter Himmel, Sonnenblide. Bormittags ein Hein 
wenig Regen (ve, auf den LI’), Rachmittags Begentropfen. 

Höchſte Temperatur: +8°,2, Nicderſte Temperatur: +29,5, 

Mittlere Temperatur; +4,92. Mittlerer Luftbrud: 321,30, 

In der Nadıt: Niederfie Temperatur: +2°,2. Höchſte Temperatur: 
+6°,5. 

Am 22, April: Morgens 6 br: Thermometer: +4°,0. Barometer: 
320°,43. , 


Thermometer 
April nach Réaumur. 


1853. 











Getraldepreise zu Bayreuth am 20. April 1853. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızteu Marktes. 


mehr 1 minder 





———— Reeie pop Nabellel..:; | 


höchster |_misterer_[wiedrigster 











Hd. ; kr. r kei. u. |kr.g il. ı kr. 
Waizen. . +» » 17. 6 | 65 | ».,2I-|—-I— 6 
Korn ..,. wur! 4113 ji —'!-I—-|M 
Gerste . .» » 2Ii»ı2, 2 | 2|i—-1|1—-|-—-}- |ı2 
Haber . ..2. PB! 81 5 u I 5! I —!-. |-'!32 
Erbsen - » . .» | ———1—4—— | u. 
Linsen . . ..» — lol helle. lee ben 








Fremden:Unzgeige _ 
Boldene Sonne: Hd. Torrün u. Wunderli, Feuerverfiherungs« 
InfpePreren v. Münden. v. Neudeder, Oberzoll» Inipeftor v. Bamberg. 
Schneider, Diarrer v. MNeufenrorb., Mad. Milbelm , Korierfabrifantin ». 
Nürnberg. Kaufe, Hörfel v. Bamberg, Popp u Reißig v. Nürnberg, 
Regensburger v. Kriegsbaber , Geitſchenberget v. Heilbronn, 
Beranwerrliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


—————— 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypothekgläubigers werden folgende Immobilien 
der Bauerswittwe Häufinger im Treſſendorf dem öffentlichen Verkauf 
unterftellt: 

1) ein Wohnhaus zu Treſſendorf, einftödig, mit angebautem Stäbe: 
fein und Stall, nebft 3 Tagw. Feld, Gemeindetheile, belaftet mit 
2 fl. 74 fr. Gefällsbodenzins, 7 fl. 45 Mr. Gandlohnsfixum, 
3 fl. 524 fr. Abtöfungsfapital, 564 fr. Bodenzins zur Ablö: 
funastaffe, 215 fl. Grundſteuerkapital; Schäkungswertb des Haufes 
245 fl., des dazu gehörenden $ Tagw. Gemeindetheils 130 fl.; 

2) 1 Tagw. Feld und Wieſe; belaftet mit 10 fl. 14% fr. Hand: 
fohnsfigum, 5 fl. 74 fr. Ablöſungskapital, 65 fl. Grundfteuer: 
fapital, Werth 230 fl.; 

3) Le Feld, belaſtet mit 314 fr. Gefällsbodenzins, 20 fl. 

4) 1 





rundtenerfapital, Wertb 45 fl.; 

Tagw. Feld im zwei Abtheilungen, belaftet mit 212 fr. Gr: 
fällsbodenzins, 9 fr. Handlohnsbodenzins, zur Zeit noch unbe 
feuert; Werth 210 fi. 


“ 
Zagesfahrt zum öffentlichen Verkauf dieſer Obiefte duch eine Ge, 
richtekommiſſion it auf . \ 
Freitag den 20, Mai. 38. früb 10 Uhr 
im Wirthohauſt zu Treſſendorf anberaumt, wozu zablungsfähige Kaufs- 
Tiebhaber mit dem Bemerfen geladen werden, daf ber Zuſchlag nadı $. 64 


‚ bes Hypothekengeſetzes und F5. 8— 101 der Prozeßnevelle erfolgt. 


Bayreuth, den 18. April 1853. 
Königliches Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 
Schmidbauer. 


Befanutmabung. 

Ghrikine Leupold, Wittwe des Schneidermeifters Erhard 
Leupold von Weißenſtadt, beren Sohn Konrad, Scneidermeifter, 
40 Jahre alt und deren Tochter Unna Margaretha Magdalena 
Leupold, haben um Die Entlaffung aus dem Uniertbansverbande. des 
Königreichs Bayern Behufs der Auswanderung in bie vereinigten Staaten 
von Nerdamerifa gebeten Indem diefes Geſuch andurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, werden etwaige Glänbiger diefer Auswanderungss 
fufigen zur Anmeldung und Befcdeinigung ihrer Forderungen am 

Dienfag den 3. Mai Bormittags 10 Uhr 
bei Bermeidung der Richtberückſichtigung aufgefordert. 
Kirbenlamig, am 16. April 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Zink. 
Meyer. 
— LLC cc — — 
Trauer-Anzeige. 

Mit dem Gefühle tiefſten Schmerzes bringen wir allen Freunden 
und Bekannten Die traurige Rachricht, daß es Gottet heiligem Willen 
fiel, ums eine ſchwere Prüfung aufzuerlegen, indem er beute unfern 
inniggeliebten Gatten und Bater‘ 

Herrn Robann Anton Weiß, 
f. Civil⸗Bau⸗ Inſpektor. 
zu ſich nahm. z 

Gr ftarb rubig und eracben in ben Willen des Herrn heute Mit: 
tage J auf I Uhr nach kurzem Krankenlager in dem Alter von 63 Jah: 
ren.2 Monaten. 

Wer feine Herzensgüte und feinen rubiaen gotteraebenen Charakter 
kannte, wird unfern tiefen Schmerz gerecht finden, und bitten wir deß— 
balb um ſtille Theilnahme. 

Bavreuth, den 24. April 1853. 

Sopbie Weiß, geb. Veiger, Wittwe 
Konrad Weiß, Ing.Lieutenant ; 2; 
Heinrib Weiß, gr Sihm. 


Todes-Anzeige 
Theilnebmenden Areunden witmen wir die traurige Anzeige, daß «8 
dem Allmaͤchtigen gefallen bat, unſern innigitaclichten Gatten und Bater, 
ten penfienirten Profos bei dem erſten Chevauxleger: Regiment 
Franz Dorner babier. 
in einem Alter von 7% Jahren und 8 Monaten in Folge von Alters: 
ſchwaͤche in ein beſſeres Leben abzurufen und bitten um ſtille Theilnahme 
Bayreuth, den 21. Aprıl 1853. 
Nanette Dorner, Gattin. 
Nofalie Dorner, Tochter. 








Anzeigen | 
IR PN PURE AA RA EA EUER RR AR AAAR 
* Unterzeichneter beehrt ſich zum bevorſtehenden Brandenbur: 


ger Markt fein reichhaltig ſortirtes 


ſrrrrretrrerrrrerrree rrer eeretrrrterrs 

Die neueſten Damenſtrohhüte, ſeidene Sonnen: 
und Regenſchirme, ſeidene Herren und Damen-Era: 
vatten, ſo wie überhaupt eine große Auswahl der neueſten Ga: 


lanterie: und Modewaarenartifel durd perfönlide Eintäufe 
anf den Meilen zu Frankfurt u M. und Leipzig zu ſehr 


billigen Preiſen bei 
S. Karpeles. 


Strohwaaren- Lager 
in allen Sorten Damen:, Herren- und Finder: 


: 


or 


8 Strobbüten moderuſter Facon zu befonders billigen 
3 Preijen zu empfehlen. m 
* Heinrich Dehn. 





# 
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Zum bevorfiehenden Brandenburger Marft empfiehlt 


Caspar Strebel, 


Parapluisfabrikant dahier 
fein reihbaltig aflortirtes großes Lager neueiter 


Regen-S Sonnenschirme 


unter Zulicerung reelliter und billigiter Bedienung. le: 
gantefte Sonnenfchirme in allen moverniten Farben, 
Stoffen und feinften Geftellen von ı fl. 45 fr. bie 6 fl. 
30 fr. Seidene Negenfebirme von 3 fl. 30 Er. 
bis 8 fl. 30 fr. 

ES Bei vorfommenten Reparaturen werden biefige 
Fabrifate beſonders berückſichtigt. Die Bude befindet ſich 
rechts vor dem Haufe des Herrn Herrmann. 


F. Münzel, 


Parapluis-Fabrikant aus Nürnberg, 
empfiehlt während des Brandenburger Marftes fein arofes 
Lager mobernter f 

Negen: und Sonnen-Schirme 
au äuferft billigen Vreiſen; ſeidene Regenſchirme mit eleganten Geſtellen— 
von 3 fl. 45 fr. bis Sf., Prachtſonnenſchirme in Ghine 
und Taffet von 2 fl. bis 6 fl. 

Die Waare ift fo folid gearbeitet, daß fie feine Reparatur bedarf. 

Die Bude iſt mitten im Marfte mit obiger. rother 
Firma verſehen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beziebt den beurigen Brandenburger 
Markt mit deimnem wohl affertirten Pager modernfter 


Negen- und Sonnenschirme 


und verfpricht reelfte und billiafte Bedienung. 

Seidene Sonnenfebirme in ven pradtvolliten 
Karben in Chinée, Blacce, Moriee, Taffet und 
Catin-Ehine von 1 fl. 45 fr. bis 6 fl. 30 Er. 

Seidene Negenfchirme "von 3 fl. 30 fr. bis 
8 fl. 30 fr. 

BE Bei 'vorfommenden Reparaturen biefiger Fabris 
Fate wird bejondere Ruckſicht genommen. 
NB. Die Bude befinter ſich linfs vor dem Haufe 


der Frau Wittwe Schr. 
Joſeph Boehlen. 


Bordalouse-, Moirces-, Sammet: und Atlas— 
‚bänder, Franzen, Gallonen, Guimpen, Xißen und 
Erepin zum Auspug von Damenfleivern, Mantillen ze. empfiehlt 

F A. Käſtner. 


neue Eravaten- und Hut-Bänder 


find eingetroffen bei 
RM. M. Löwenberaer. 


Ale. Sorten Schreib: und Briefpapiere, Zeichnungsmaterialitn, 
Gouverts, Siegellad, Pederficle und Oblaten, auch Stahlfedern em: 
pfiehlt zu ganz billigen Preiſen 

S. I Sarburger, nähft der Münzmüble. 

















Das Anweſen der Schubmacerswittwe Scylegel zur Altſtadt wird 
aus freier Hand verkauft; beſtehend: aus einem Wohnhaus nebſt Stal- 
fung, Garten, 4 Tagw. Wald, 3 Tagw. Feld. NHaufsliebhaber find 
höflich eingeladen. Maria Schlegel. 


. Bwei Tagwerk Aumiefe find zu verpachten. Näheres in ber 
Erpetition d. B. 


Feinen Barinas und 
PBaqueten empfiebit 








Portorico in Mollen und 
Wilhelm Schüller, 


- geprüft und beitens empfohlen. 


Mit allerböchiter Genehmigung des k. Minifteriums 
in München. 
Niederlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. 

Neapolitanifche Schönbeits: Seife 
von verfchiedenen Sanitätsbebörden, berübmten Aerzten und Gbemitern 
(Erfindung dee Hm Dr. J. M. Ger- 
fieni im Neapel). Diele flüſſige mediciniibe Scrönbeitsfelfe dient zur 
radifalen ſchmerzloſen Entfernung von Hautausſchlägen, Miteffer, Som: 
merfproffen, Sonnenbrand, fupferartigen Mötbe und Hitze des Geſichtes. 
— Bei vorfchriftsmäßiger Anwendung nimmt Die Gaut eine blendend⸗ 
weiße, fammtartige Weiche am, fie ruft bei jedem Alter die jugendliche 
Blüthe und Friſche der Geſichtsfarbe hervor, intem Sie den ganzen Or: 
ganismus ermuntert, umd die Yebenstbätinfeit Des Hauptſyſtems in bo: 
bem Grade befördert. Es it anertannte Thatſache, daß eine reine ge— 
Ichmeidige Haut Haupterfordernib eines vollkommen aefunden Menfchen 
it. — Ir Wohlgeruch iſt jo lieblich duftend, daß fie mit vollem 
Recht auf jeder Toilette den eriten Rang behauptet. — Das große Glas 
à 42 fr, das Heine Glas 24 fr. mit Bericht und Gebrauchsanweiſung. 

Um empfindlicden Täufdungen zu begegnen, ſehe ich mid veran—⸗ 
laßt, im Intereſſe geehrter Abnebmer darauf aufmerffam zu machen, daf 
jedes Glas mit Bericht und Gebrauchsanweiſung unmidelt, mit meinem 
Pettſchaft werfehen, und in Jedes mein Name eingeprägt if. 

Proffor Dr. Mau feel. Erbe. 

Don obigen anerfannten und geprüften cosmetifden Mitteln babe 

ich neue Zufendungen erbalten, Wilbelm Höflich. 


5 => lIinter Garantie des Berfertigerd, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln geleiftet werden fann, 
und mehr als jede meitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zuſiche⸗ 
rung einer äußert ſchnellen Heilkraft. 
K. baverifh und k. würtembergiſch concellionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, ” 

Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Rothlauf, 
den Krampf und geſchwollene Glieder, beſonders 
Kreuz-, Rücken- und Kopfſchmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Bon den Fakultaten in Loudon und Paris, fowie von den erſten 
Meticinal » Gollenien Deutfdrlands geprüft und biefür als heilſam aner: 
tannt worden, befonders im jüngfter Zeit vom k. bamerifchen und k. 
würtembergifcben Medieinal: Collegium geprüft und ven beiden bödft 
preisfihen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentlide Ver: 
kauf genehmiget. s 

Dice Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 
baben bei Wilhelm Schüller. 


(Berfauf eines Mübl- und Defonomie: AUnwe: 
tens.) Ben ter Witwe Frau Rof, Jahn tabier bin id beauftragt, 
deren in der Nübe ter Stadt Wunfiebel liegendes, mit jehr bedeutender 
Wafferkraft verſehenes Mühl: umd Ockonomie Anweſen zu Schnedenbam: 
mer, beſtehend aus einem zweigädigen Wobnbaufe, einer Mahlmühle mit 
zwei Gängen, einer Walt:, Schlag- und Schntidemühle nebft Vicrhſtal- 
lung. Scheune und Schupfe, Hausgärichen, gegen 16 alte große Tagw. 
Feldern, 8 Tagw. Wieſen. 11 Tagw. Hof. 54 Tagw. Hurben und ber 
Fiſcherei » Gerechtigkeit im Roͤßlau Fluße öffentlich an den Meiftbietenden 
zu verfaufen. 

Kaufstichbaber, welche bie zu verfaufenden Objefte täglich ar Ort 
und Stelle einfehen fünnen, lade ich hiermit ein, am Mittwoch den 4. 
Mai d. 3. Vormittags in meinem Gefhäftszimmer dahier ihre Angebote 
abzugeben, auf welde, wenn fie nur einigermafien annehmbar find, ber 
Zuſchlag fofort erfolgen wird. 

Bunfiebel, am 8. Aprii 1853. 





Advokat Vogel. 


Sehr ihöne Karben in großer Auswahl, dann im Del afgerie: 
beus Eremferweif und Bleiweiß, ſowie Eopal: Bern: 
ftein: und Damar: Lacke, empfichlt zu billigen Preifen 

. Wilhelm Söflich. 


800 fl. werten in tem hieſigen Stadt » oder Landgerichts » Bezirk 
ausjuleiben, ober gute Hypotheken dagegen einzulöfen geſucht. Das 
Nähere im Beitungs:Gomteir., 


Haus-Nr. 616 auf dem Graben ift eim großes Quartier zu ver 
em. 





—— —— —— — — — —— 
Drud von Theodor Burger ın Bapreuth. 


r 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 

Au begichen durch alle 

Pokimter des Im 

‚mb Auslandes. 








Deutfbland. 


Berlin, 20. April. Die Anmefenbeit des Kurfürſten von 
fien in Berlin war Durch die bevoritehende Heirath Des beifiichen 
onerben- mit · der Prinzeſſin Anna von Preußen gleichſam bedingt. 

Es ſchien nach Allem, was vorgefallen 
Souveräne vorher wieder begrũhten. Der Kurfürſt ſoll mehrere der 
Prinzeſſin naheſtehende Perſonen, unter Andern die Erzieherin der 
Prinzeſſin, durch reiche Geſchenke überrafht haben. (D. A. 3.) 

Rach dem Corteſpondenz⸗Büreau find in Bezug auf die Zolls 
abfertigung für tranfitirende Güter in Deſterreich in Kürze ſehr we⸗ 
fentliche Erleichterungen zu erwarten. Es joll dies durch Diesfeis 
tige Vorftellungen, denen man bisjegt nur durch kleinere Erleichtes 
rungen Erfüllung gegeben habe, erreicht worden ſeyn. 

Nah demjelben Blatte verlautet von guter Hand, daß Die 

preußiſche Regierung demnächft fi mit der Neuenburger Angelegens 
beit in specie befdyäftigen und das Staatsminifterium die Punkte 


feftftellen werde, Die zu einer Förderung der Sache der Bundesvers- 


ſammlung unterbreitet werden follen. 

Roſtock, 16. April. Wie früher der Vorſtand des Kranfens 
pflegevereins, fo find geſtern Nachmittag aud Die Mitglieder des 
Vorjtands des Arbeiter» Krantenfaffenvereins vor die  hiefige Polis 
jeibebörde geladen und ihnen bekannt gemacht worden, daß Die 
wegen ihrer demokratiſchen Richtung bekannten Perfönlichkeiten aus 
dem Borftande ausſcheiden müßten, wenn der ‘Verein auf die Ge- 
ver gun feines fernern Beſtehens rechnen wolle, 

ien, 18. April. Der Köln. Zeitung ſchteibt man: Die 
Folgen des Pandelövertrags mit Preußen machen ſich ſchon jept 
geltend, Eo ift bier eine Anzahl | er umd Kaufleute aus 
dem Zollverein eingetroffen, um mit dem öfterreichifchen Markie bes 
kannt zu werden und Berbindungen anzuknüpfen. Namentlich in 
Eiſen- und Stahlwaaren haben die ausländiichen Fabritanten einen 
bedeutenden Borfprung. Die Ausländer machen auch bier Beſtel⸗ 
lungen, da fie durd die Wohlfeilheit mander Waaren, namentlich 
der ſ. g. Biener Waaren, Perimutiertnöpfe, Harmonica's und tau⸗ 
ſend anderer Kleinigkeiten, überraſcht find, Wie es beißt, ſollen 
auch am der Außengrenze des Reiches Die Eiſenzölle ermäßigt werden. 

In Betreff der Sequeftrationsangelegenheit ſcheint es, ſo ichreibt 
man der Leipziger Zeitung aus Wien vom 19. April, gewiß zu 
ſeyn, daß Sardinien den diplomatiihen Weg nicht verlaffen werde, 
Am 16. April überreichte der den fardiniichen Gefandien Grafen 
Revel vertretende Legationsfelretir Marchefe Cantono -dem Minifter 
des Aeußern Grafen Buol eine Note, die, mie verfichert wird, in 
den freumdlichiten Ausdrüden abgefaßt war. Auch ſoll Graf Revel 
bei ſeiner Abſchiedsconferenz die Ueberzeugung ausgeſprochen haben, 
daß es ihm gelingen werde, in der Sequeitrationsfrage eine baldige 
Berftändigung beider Mächte zu erzielen. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 112. 


war, paflend, Daß fi die: 


1 A. 30 fr. Inter 
Henichie für den 
"einer Gpalt 

Beil 4 fr, 








Bien, 21. April. Aus Konftantinopel wichtige Nachrichten. 
Lord StratiordsMedcliffe hatie bereits Audienz beim Sultan. Am 
10. hatte Fürſt Menſchikoff gedrängt umd mit Abreife gedroht. Anz 
12. Mittags brach, durch den beleidigten Stolz der alttürkiichen Partei 
angeregt, ein großer Auritand in Konftantinopel und der Umgebung 
aus. Die Regierung leitet Wideritand, doch dürfte die Hülfe der 
NRuſſen nothweudig werden. Von Gemiel find ruſſiſche Dampfboote 
zum Schutz der Chriſten abgegangen Caljo. wohl mit Truppen ?). 

Tel. Dep. d. Allg. Itg.) 

Einem Briefe aus Mailand vom 13, April in der Zuriner 
Dpinione qufolge üt die Mailänder Deputation, welche mit einer ihr 
von dem Grafen Giulay jelbit an die Hand gegebene Adreffe nach 
Wien gegangen war, um eine Milderung des Sequefirationsdefrets 
zu erwirken, in der öfterreichiichen Hauptſtadt auf einen äußerft falten 
Empfang geitoßen. 

Bremen, 20. April. Zu dem koloſſalen Denkmale, welches ' 
die norbamerifanifhe Union ihrem größten Todten errichtet, wird 
nunmehr aud Bremen, welches in feinen vielfachen Beziehungen zu 
den Vereinigten Staaten eine ganz bejondere Veranlaffung zu fol 
her Huldigung hat, eine Votivſpende ſeuden. in in den Sodel 
des Bafbington : Monuments einzufügender Block deutſchen Mars 


mors, geziert mit den Löwen und dem Schlüffel unferer Stadt wird 
in der nächften Zeit zu dem angegebenen Zwede von bier nach Ame⸗ 
rifa abgeſchickt werden. Der Gedenfflein wird die Inſchrift tragen : 
Wasliingten, 
dem Üirossen, Po und Gerechten . 


befreundete Bremen. 


Danemarf. 
Kopenhagen, 19, April. Die beiden Thi find a 
loͤſt. Die he für den Bolfst finden ana. a 
für den Landthing am 3. Jumi ſtatt. Man fpricht von einem Ent- 

laſſungsgeſuche Bangs und Simonys. 


Atalien. 

Turin, 19, April. Der hiefige Geſandte in Wien Grafftevel, 
ift vorgeftern von dort bier eingetroffen. Es heißt jept, daß der 
öfterreichifche Geſandte am Turinet Hofe, Graf Apponyi, infolge neuer 
Inſtruktionen Turin nicht verlaffen werde, — Der Eonfeilpräfident 
bat einen Gefepentwurf vorgelegt, welcher einen Eredit von 400,000 
Fr. fordert, um den naturalifirten lombardifchen Emigrirten, deren 
Güter fequeftrirt werden, Vorſchũſſe zu machen. 

Aranfreic. . 

Paris, 19. April. Der Moniteur zeigt am, daß der Kaifer 
vom Großherzoge von Oldenburg die Anzeige vom Tode feined Das 
terö empfangen und in Folge davon geftern auf vier Zage Trauer 





Feuilleton 


— — 
23. April. 

1189 Friedrich J. Aufbruch von Regensoburg. 1564 Shafefprare 
zu Stratferd geb. und am demſelben Tage 1616 geſt. 1800 Moreau 
überfdpreitet den Rhein. 1826 Die Feftung Wiffelunghi fällt in bie 
Gewalt = Türken. 1848 Die Preußen erftürmen die Danewirfe und 
Schleswig. \ 


Die tugendbafte Gattin. 
Rovelle 
von Amely Bölte, 

Unfern der Porta Weftphalica Tiegt ein Meines Stäbtden, von 
Hügelleiten anmuthig umkrenzt. Gin flattlihes Schloß dient demfelben 
als Melief, «6 erhebt das Städichen zum Staate, Die geringe Benölke: 
rung zu einem Boll. Die Folge iR: daß der Bewohner des Dertchens 
mit nationalem Selbfibewußtfeyn auf bie Aluren blickt, die fein Bater: 
land bilden, und dabei mande trübe Erfahrung über die Unwiſſenheit 


Fremder in feinem Gedenkebuche anmerft. Für dieſe gibt es fo bäufig 
in Deutſchland nur Deutſche, und fie bemerten es oft faum, wenn fie 
auf ihren Reifen von Grenze zu Grenze fliegen, und fo mande Ratio: 
nalitäten unbeachtet am ſich vorüber gleiten eben, als wären es Geſtal⸗ 
ten eines Bildes.“ Der Wende, der Slave, der Thüringer, fie alle gel: 
ten ihnen für ädte Teutonen. — 

Es war am eimem kühlen Malabende. Die Sonne fendete ihre 
Abſchiedoſtrahlen über die lichtgrünen Fluren. und purpurne Wolfen bed: 
ten den Horizont. Der Arbeiter kehrte heim von feinem Belde, und 
Kühe umd bloͤkende Schafe zogen durch die ſtillen Strafen des Städt: 
dens, um ihre Ställe zu ſuchtn. Flinke Mägde traten aus ben Käus 
fern und ſchloſſen die Läden wor dem Fenftern, die im Rorten überall 
nach aufen an den Wohnungen angebracht find. In den Wohnzimmer 
reibten ſich die weiblichen Hausgenoſſen um den Theetifh, die Arbeits 
förbipen wurden berbeigetragen, und aud der Strichſtrumpf nicht vergeſ⸗ 
fen, während eine freumdlide Rachbarin hinzukam, den Abend gefellig 
verplaudern zu belfen. 

Draußen fenkte fi indeffen tiefer und tiefer die Dämmerung auf 
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amgelegt hat. — Die Geucralrathe Seine: und des Eher: Des 
parlements find zur Erledigung dring Gegenftände zu einer kurs 
yen außerordentlichen Sigung einberufen worden. 

—— find die Grundlagen des Genfer. Auswanderungs⸗ 
Projektes nach Algerien, dem man bier befonders deßhalb große 
Wichtigkeit beifegt, weil es vielleicht noch mehr Kapitalien und Aus⸗ 
wanderungs⸗ gen aus der Schweiz und Deutſchland dert: 
bin lenken könnte. Bon den 20,000 Hectaren, welche die Eoms 
vo verfangt, tamebie Regierung ſogleich 10,000 zur 
ſtellen. Diefe follen in fünf gleihe Gemeinſchaften geheilt werden, 
wovon jede ein Dorf vom fünfzig Feuerſtellen bildet. Die Com⸗ 
pagnie iſt verpflichtet, in jedem Diefer Dörfer fünfzig Häufer aus 
Manerfteinen aufführen zu laffen. Sie überläßt jeder Einwanderer 
Familie ein folhes Haus um den Koftempreis, der jedod 2306 Ar. 
nicht überfchreiten darf. Bon den 2009 SHectaren, Die zu einem 
Dorfe gebören, find 1600 den Goloniften, 800 der Eompagnte, 
10 dem Geiſtlichen und Lehrer und 190 zum Gemeindeaut beftimmt,‘ 
Die Eompagnie hat die Eofeniften auszuwaͤhlen; aber_jede Familie 
muß mindeftens 3000 Ar. im Vermögen baben, wovon 1000 ſo— 
gleich‘ als Abſchlag anf den Preis des Haufes bezahlt und 2000 in 
die Staatsfaffe deponirt werden, um Den Goloniften bei ihrer An 
kunft an Ort und Stelle zur Beſchaffung, der erſten Bedürfniffe, 
wie Bieh, Geraͤthſchaften ꝛc. zurüderitattet zu werden. Die Reife 
bezahlt der Fiscus. Die Compagnie bat zehn Jahre, um zehn Dörs 
fer zu gründen, was aber mit dem erjten ſchon binnen zwei: Jabs 
ren gefchehen ſeyn muß. \ 

Parts, 19. April. Deiterreih macht noch immer Schwie⸗ 
rigfeiten, die Afche des Herzogs von Reichſtadt auszuliefern. Doc 
ift wohl nicht zu zweifeln, Daß es zuleht nachgeben wird. Hat 
doch England olme alle Bedenken die Ueberreſte des Kaiſers Napos 
leon an Frankreich überlaffen. Köln. Ft.) 

Paris, 19, April. Geſtern Abends wohnten der. Kaifer und 
die Kaiferin einer Borftellung im Theatre Francais bei, Ein für 
33. MI, fehe unangenehmer Borfall ereignete fih, als fie nach 
dem Theater fuhren. Eine umgebenre Menſchenmenge hatte fih in 
den Straßen aufgeftellt, durch die der faiferlihe Zug kam. Es 
wurden ziemlich ‚viele „Vive V’Empereur!“ gehört, Die Kaiferin 
dankte fortwährend fehr höflich, als ptögfich von der Seite Der Tuiles 
rien ber ein Ausruf gehört wurde, der jo umanftindig war, daß 
ich ihm micht zu wiederholen wage. Die junge Kaiferin, die entzückt 
ſchien über Die ihr bezeugte Sympathie. br erſchrocken zurüd. 
Der Kaiſer wandte ſich beforgt zu ihr und ſchien iht einige troͤſteude 
Worte zuzufprechen. Das Individuum, das den groben Ausruf 
getban hatte, wurde merfwürdiger Weile nicht verhaftet, obgleich 
Die Straße ganz voll Poligeingenten war. Viele. glaubten, daß ein 
Soldat — der Baiferlihe Wagen befand ſich gerade an dem Flügel 

Zuilerien, mo Truppen liegen, — dieſe Gemeinheit begangen 

be. Der Kaiſerin feheint dieſer Vorfall fchr zu Herzen gegangen 
u ſeyn, denn fie ſah noch fehr angegriffen aus, als fie in der fais 
Terticpen Loge des Theatre Frangais erſchien. (Köln. Itg.) 


Grofbritanien 


London, 18. April. Die „neue Pulver-Verſchwötung““ von 
Rotherhithe liegt bis jetzt noch nicht Mar. da. Ein Sohn des Eis 
genthũmers der betreffenden Fabrik erzähle den Hergang der Sache 
ungefähr folgender Magen: An vergangenen Mittwoch des Abends 
erſchienen dret Poligemen vor dem Thore des Etabliſſements. Sie 


wurden eingelaffen und erflärten fie hätten Befehl, eine Hausfwchung 
en pi da Herr Hale verdächtig ſey, eine merlaubte Quan⸗ 
tität Shießpulver im Haufe zu haben. Herr Hale ſelbſt mohnf in 
Ghelier (meilenweit von feiner Fabrid.) Er wurde durch einen 
feiner Arbeiter gebolt und konnte weder vom Superintendenten Evans, 
noch vom oberften Polizeifommiffär, Die er noh im Laufe der Nacht 
aufſuchte, eine genügende Auskunft erlangen. Mittlerweile wurden 
feine Magazine durchſtöbert; die Polizei bielt wor denielben Wade; 
fie fand, wie Hr. Hale fagt, fein Pulver (mach Lord Palmeriton 
500 Pfund). . Herr Hale behauptet jetzt, bei der Unterſuchung ſey 
ibm ein Schaden von mehreren Hunderten Pf. St. zugefügt worden. 
Bergen diefer will er der Polizei, wegen der ungeredtfertigten Hauss 
fucbung der Regiermg einen Prod machen. Gegen die Times 
fühlt er nur Dankbarkeit, da fie feine Raketen unentgeldlich und 
auf die erfpriehlichite Weiſe angekündigt habe, Was Herrn Hale's 
Verbindung mit Koſſuth betrifft, fo erzählen die Beiden Betheiligten 
Folgendes: Als Koſſuth nah England kam und John Bulk in tauts 
ſend und abertunfend Exemplaren von ver Epidemie befallen mar, 
dem verbimuten Magparen die Hand zu drüden, ließ ſich ibm unter 
Anderen auch Hr Hale vorftellen. Er mochte in Koffurb einen 
e Käufer feiner Patent: Rakete fehen und lud ihn daher ein, 
m feine Fabrick mach Rotberbirbe zw kommen. Koſſuth kam wirklich 
und gab, wie Hale fagt, einige Werbefferungen in der Fabrifatiom . 
an, Die ſich in der That als praftiidy berausftellten. Später em⸗ 
pfahl er ihm einen armen flü Honved, Der früher bei der 
ungarifchen. Artillerie gedient batte, als Mibeiter. Weiter mollen 
ſich Hale und Kofſuth nicht gekannt haben. Leßterer erfuhr übrigens 
von der Hausfuhung fein Wort, bis am Freitag, als er den 
Zimes » Artikel zur Hand nahm had gleidygeitiq erhielt er auch ſchon 
Anfragen von mehreren ibm  befreudeten Parlaments » Mitgliedern, 
in wie ferm er bei der Sache betheiligt ſey. (8. 3.) 

London, 18, April, Se. Maj. König Georg von Hanno: 
ver wird, nach wieljühriger Abweſenheit, wech vor Ende der jegigen 
Sefkon zum Beſuch feiner hohen. Anverwandten nad Eugland foms 
men, und zwar im Begleitung der Mönigin und des jungen Kron⸗— 
prinzen. &o meldet der Globe. 





Wir hören, daß Herr Anton Gustmann, Pooflfer ans 
Bien bier angekommen ift und beabfichtigt mehrere Noritellungen int 
Gebiete der. höheren Magie zu geben, In verfhiedenen Blättern 
haben wir die günftigiten Befprehungen feiner Leiftungen gelefen 
und namentlich wird er als Escamottenr von ſeltener Geſchicklichteit 
gerühmt. Dem freunden der fheinbarem FJauberei ſtehen ſomit einige 
genußreihe Abende bevor. 


(Tbeater.) Ohne nachgerade das Fach eines Recenfenten 
ausüben zu wollen, glauben mir Doch Der Zeit Rechnung tragen zu 
müffen, indent mir die Gefälliqfeit der geehrten Redaktion benügen, 
die ums die Spalten ibrer Zeitung öffnet, um unfere Auſicht auf 
dem Wege der Deffentlichkeit ansguiprehen. Der Zotaleindrud, 
den ſaͤmmtliche bisher gegebene Vorftellungen hervorgebracht haben, 
war dem wngetbeilten Beifall nnd den zjablreihen Beſnchen nach, 
ein derartig ginftiger, daß fi die Direftion den volliten Anſpruch 
auf unſete erneunerte Anerkennung erworben bat. Der Raun ger 
ftattet es nicht, in einzehre Details über die verſchiedenen Leitungen 
einzugeben, und indem wir uns bierüber ein weiteres vorbehaften, 
glauben wir, wenn auch nicht als Organ, doch im Sinne des Ger 











Flur und Sand, und in den engen Strafen berrichte bereits wöllige 
Dunkelheit. Straßenlaternen fannte man in der Meinen Reſidenz nod) 
niht. Die Magd, die jekt an den Brunnen eifte, mußte ihres Weges 
fhon kundig ſeyn, und ein fremder Wanderer mußte Sorge tragen bein 
Durchtteuzen der Straße, die gefäbrliche Rinne zu meiden, Mber felter 
wurde um biefe Stunde nody ein Schritt auf dem frigigen Pflafter laut, 
und eine Stille, die der nächtlichen Mube gleich kam, hatte ſich bereits 
über die ganze Stadt verbreitet. Kein Tom mar vernehmbar, aufer 
Dann und wann das Bellen des wachſamen Haushundes. 

Nur eine einzige Thüre ließ mitunter ihr ſchatfes Glöckchen ertönen, 
nur eim einziges Fenfter warf eimen heilen Lichtfchein auf die Strafe; 
8 war die Apotheke des Ortes, wo noch diefer Verkehr nach außen bin 
ſtattfand. Dor dem Laventifhe ſaß hier einfam ein junger Menfch, an: 
fheinend in tiefes Sinnen verfunfen. Sein Haupt, das er ſchwermü— 
thig auf feine Hand ftügte, umfehatteten dunkele Zocken, fein Auge folgte 
gefenft nur eimer Richtung. ange hatte er ſchen im dieſer Stellung 
ausgebarrt, ohne der Zeit zu achten, die mit raſchem Fluge am ihm 
vorüber ſtrich. Das Licht war bereits tief herabgebrannt — Gas fannte 
man bier noch nicht, — aber er dachte nicht daran, die Heine Flamme 
von dem mwuchernden Dochte zu befreien, 


Jetzt öffnete fih eine Thüre auf dem Flur, und ein junges Mäd- 
hen erfchien, Das, fo wie es ibn in Diefer trüben Stellung gewährte, 
einen Augenblid zögernd und firmend ſtehen blieb und ibn mit ermftem 
Blicke mufterte. Seife drückte fie dann bie Thüre hinter fih zu und 
nabte fh Dem jungen Mannc. Gr hörte fie nicht kommen. Sanft Iegte 
fie Pie weiße Hand auf fein Haupt, ba blickte er anf. 

Ich wollte Dich fragen, Mobert‘‘, redete fie ihm an, „ob Dur mit 
mit fpeifen wollteſt. Ich babe Dein Licblingegtricht Keftellt.” 

„Ich banfe Dir, liebe Nina, verfeßte er gerührt und zog bie 
Hand des_Mäddiens an feine Lippen, „Ich fann leider heute nicht blei—⸗ 
ben. Id muß nothwendig noch ſchreiben.“ 

„Du biſt aber fo nmiedergefchlagen, Robert. Es wird Dich zer 

Glaube es mir! Ich bedarf des 


ſtreuen.“ 
„Richt heute! Heute nicht. Nina. 
Aleinfenne. Thue mir den Gefallen und ſage dem Burſchen, daß er 
ſchließt; ich will geben, «8 brennt mir unter dem Füßen, Gurte Nacht, 
meim liches Mäddıen 

Er küßte fie, ergriff feinen Hut und eilte davon. 

Rina fab ihm kopfſchüttelnd nad. „Ich möchte wiſſen, mas ihn 


‚fo quält,“ ſprach fie gedankenvoll zu ſich ſelbſt und fehrte fangfamen 
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tpublitums den Wunſch auszuſprechen, daß Herr Boͤmly die 

äbrige Saiſon ausnahmsweiſe verlängern möge. Es bürfte 
feinem Zweifel unterliegen, daß fämmtlide Abonnenten in Anerfens 
nung des eifrigen Strebens der Direktion, fi an einem erneuerten 
Abonnement betheiligen würden, beſondets da aud die fortwährend 
ruhe Witterung das DBergmügen des Theatets fördert und unents- 
behtlich macht. 


Thermometer· unb Barometer · Stand in Bayreuth. 
— — — — 


Sberiometer Baresmeter 


(Etand in par. Linien auf 0 * 





April nach Reaumur, R. redntirt) 

1853. Iruhr | 12 Uhr | 6 Über , 6 übe | 12 Uhr | © Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens. Mittags | Abends. 

22. | +4°.0| +6%,9| +90,3 1820”,431310.061319 ©.48 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. u SB. — Bedeckter Himmel, Vormittags etwas Megen (3c‘,3). 
Abends und in der Nadıt Regen (108,6 auf ven U"). - 
Höhfte Teniperatur: +10%.8. Riederſte Temperatur: 39,9, 
Mitiltre Temperatur: +70,01. Mitilerer Luftorud: 319,88, 
In der Racht: Niederſte Temperatur: +59,9. Hödfle Temperatur: 
58 


+8%,5. 
Am 23. April: Morams 6 Uhr: Thermometer: +6®,7. Barometer: 
319,47. 


Terantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
m nn nn nn nn — 
Befanntmadbung. 


Am Donnerſtag den 9. mädhften Monats Mai, Bormittage 10 
Uhr werten in Frankenberg folgente Befigungen der Johann und 
Margarerba Tifhböfer’iden Eheltute dortſelbſt öffentlich meiht- 
hietend im Wege richterlider Hülfewolitrefung vwerfauft, ale: 

0,06 Dez. "Brandflätte eines Trüpfhaufee, Rr. 15 dortſelbſt, ge 
ſchaut anf 25 fl., wozu die Brand: Entſchadigungsſumme von 65 fl. 
im Falle eined Neubaus auf demſelbtn Plage bezahlt werten wird 
und wozu mod gehören: 

0,13 Dez. Gras» und Gemüsgarten, Taxe 25 fl. und das Gemein 
derecht zu 5 Nupantheil an ben unversheilten Gemeintebefigungen, 
geſchaͤzt auf 10 fl; 

dann folgende, walzente Grundſtücke, ale: 

0,16 Dez. Grasgarten, Tare 25 M.. 

0,16 Dez. Uder, die 12 Beet oder enader, Ta 15 fl. 

1,11 Des. Beunthader, 4 Antheil, Taxe 95 fl. 

0,14 Dez. Schloßbergwleſe, Tare 25 fl, 

0,45 Dez. obere Veunthwieſe, 4 Antheil, Tare 65 fl:, 

0,54 Dez. untere Peumhwieſe, 4 Antbeil, Tage 75 fl.. 

0,24 Dez. Rangen’ am Peumihader, J Mutheil, Tare 20 fl, 

0,57 Dez. Dreifpigader, J Antbeil, Tare 35 A, 

1,08 Des. Schwarzader: Ader im Almeoebach. 4 Antbeil, 
60 fl. und 

0,16 Dez. Main am Schwarzaderader im Almoeebach, 4 
Taxt 5 fl. 

Beſitz⸗ und zablungsfähige Sanfetiebhaber werten zu dieſem Ter— 
mine, der auf ber Brandftätte des erwähnten Trüpfbaufes Nr. 15. zu 
Frantkenberg öffentlich abgebalten werden wird, mit Dem Belfünen hiemit 


Zare 


Antbeil, 


eingeladen, daß fir das Schäpungs » Protokoll zi jeher grordatten Ger 
rciezeit dahlet einfehen können. 
PBeonig, den 15. April 1853. 
Aonigliches Landgtricht 
Ehtlichtt. 


e. Shauti. 





Bekanntmachung. 

In der Rachlaßſache der Maurerowitiwe Margaretha Fifcher 
von Steinbühl bei Zell wird auf den Antrag der Gläubiger das zur 
Maffe gehörige Anmelen , beſtthend aus: 

1) einem bafben Trüpfbaufe, Ar. 95, E:Nr. 203 mit Schor unb 
Graegarten, befaftet mit 110 fl. Hausfteuerkapital, 15 fl. 30 fr. 
Handlohnbfitum, 45 fr. Borenzing, aefhäpt auf 230 fl. 

* 2) 3 Tagwert Feld und 34 Tagwert Huth auf dem Haidbetg, C. 
Nr. 392, belaftet mit 75 fl. Grunpfeiteräpital, 10 fl. 58% Mr. 
SKandlobnsfigum, 212 fr. Borenzins, tarift auf SO fl. 

ber oͤffentlichen Verfteigerung unterſtellt und biezu Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 27. d. Mis. Vormittags 14 Uhr 

im Leupold'ſchen Gaſthauſe zu Zeil anberaumt, wozu zablungsfähige 

Kaufeliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ter Hinfchlag 

nach Vorfhrift des Hypothekengeſetzes, vorbehaftlih der Beftimmungen 

der 94. 98 — 108 ded Projefiaefepes vom 17. November. 1837 er⸗ 
fotat und die mäberen Verkaufobedingungen im Termine ſelbſt Befannt 

gegeben Merten. Münchberg, ten 7. April 1853, 

Königlides Lantyeridht. 





Scdrön; 
Lindner. 
BETT EIN 
Eobes:lUUmgeige. 


Mit dem Gefühle des tiefſten Shmerzes bringen wir allen 
unfern Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es 
Gottes heiliger Vorſehung gefitl, unſern inmigftgeliekten, theitrert 


Gatten und Bater 2 
Zeiner, 


Peter Jofı 
Eifenmeifter, 
m ein befieres Jenſeite abiurufen: 
% Er farb als eim malrer Chriſt mir den heiligen Saframen 
te verlieben, an einer gänzliden Gntfräfmng im einem Alter 
von 80 Jahren 10 Monaten und 8 Tagen. 
Wer den edlen Dann kannte, wird gewiß unfern großen 
Schmerz billigen. 
Bayreuth, den 22. April 1853. = — 
Marianne Zeiner, als Gattin. 3 
Maria Zeinet, als Todttt. 


— 





nen zu lernen, wollen Diejenigen, welche an dieſelbe eine Forderung zu 
machen haben, ſolche am 
Mittwoch den 27 April e. Rachmittage 3 Uhr ober fpäteftens 
Donnerſtag den 28, April ec, Rachmittage 3 hr, 





Schritte in das Wohnzimmer zurüd. Hier ſaß Die Mutter im Lehnſtuhle 
und ſtrickte durch ihre Brille einen maͤchngen wollenen Strumpf für ten 
Bater. Der Hund lag fnurrend zu ihren Füßen. Völlige Stille berrichte 
im Zimmer, nur durch das einförmige Tiden ter großen Wantubr un 
terbrochen. Nina fegte ſich an das offen fichende Glavier und begann, 
un ihre peinliche Empfindung les zu werden, ein Lieb. 

Der Eintritt ihres Waters unterbradh fie. Er kehrte aus dem 
Club zurüd, wo er eine Partie gefpieht und ſich mis flarfem SKuafter 
völlig eingeräuchert batte. 3 

Daneben war and in den Paufen, während vie Karten gegeben, 
die Zeitung befproden und bes neuen Minifters gedacht, Den man ſich 
and einem Nachbarſtaate verfihrieben. Der Apotheker hatte viel einzu: 
wenden gegen Die Importation Diefes fremden Mannes, der kin In- 
tereffe an dem ante nehmen konnte, defien neue Gonftitutton er abfaſ⸗ 
fen ſollte. Ueberhaupt waren die Schwicrigkeiten fchr groß, Die ſich ber 
Bildung diefes neuen Staatslebens entgegentellten. Sollte Ber Girunt: 
befiß vertreten werden, fo hatte man nur eine Stimme und zwar Die 
des Landesberrn. Woher affo die verichiedenen Elemente ſchaffen, die zur 
Bildung einer Kammer nothwendig find? — Der Apothefer hatte diefe 
Frage nicht loͤſen können, und fehrie daher etwas verſtimmt zu ſeine 


hauolichen Penaten zurüud. Das Wehl des Landes laſtete ſchwer auf 
ihm! Gr ſeufzte mod in Dem Gedanken dieſer neuen Pflichten, ala et 
ſchon in die Stube trat. _ 

„Rem, Rina, laß das Effen bringen, mein Kind, rief er feiner 
Tochter zu. Mobert wieder nicht bier? — Wollie er wilder nicht 
bleiben * 

„Er mußte nethwendige Briefe ſchteiben, liebet Vater,” 

„Hm! Zu mei Zeit war das anders Ba ſchrieb ein Bräutigam 
nur gern an feine Ahaut. Ruf — des Menfchen Wille ih fen Him— 
melreih, und wenn Du's zufrieden bit, fo gebt es mich nichts an. 
Freilich, — ein Schwiegerſohn, der bei einem Glaſe Wein manchmal 
ein vernünftiges Wert mit mir gefproden hätte, wäre mir wohl licher 
gewefen. 

Nina ſah ihm bittend an. 

„Run, nun! Kind! Ich will damit weiter Nichts geſagt haben, 
Wenn Du nur glüdtih biſt Hab' ja nur Das eine Kind im der Welt. 
Er zog Die flumme Tochter an feine Bruß und füßte fi. Nina trod: 
neie verſtohlen eine Thräne weg und fehlüpfte hinaus in Die Küde, um 
das Abendeffen auftragen zu Taffen. (Fort, folgt.) 
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um fo gewiffer bei dem lmterzeichneten anmelden, als es ihnen fonft 
»überlaffen bleiben muß, ihre Forderungen im Wege der gerichtlichen 
Klageſtellung geltend zu machen. 

Hiebei wird wiederholt auf die früheren Ansichreibungen aufmerffam 
gemacht, mad welden die Genannte ohne Zuziehung des unterzeichneten 
Gurators Feine giltigen Zahlungsverbindlichkeiten eingeben fann. 

Bayreuth, am 22. April 1853. j 

Maſel, Arminifrater, 


Yuftions: Anzeige. 

In dem ehemaligen Kanmerdiener Krölich’icen Haufe in der 
Friedrihöftraße über eine Stiege werden Montag den 2. Mai 
E. Bormittand V Uhr und Machmittagd 2 Uhr an- 
fangend , durch LUnterzeichneten Meubeln von Kirſch- und Nups 
baumholz, ald: Ganapees mit 6 und 123 
—2*5 Feuteuils mit rotbem Plüſch bezo— 
gen, reib, Waſch, runde und Spieltiſche, Com: 
mode, Bettiiellen, große und Fleine Zchränfe, Zpie: 
geln, Bronzelüfter, gemalte Taffen, geichliffene Glä: 
fer, eine 8 Tag-Uhr in Goldrabmen, ein qut erbal: 
tener Münchner Flügel mit &, Detaven, ein Pleines 
Billard mit Bällen, mejfingene Vogelhäuſer, eine 
Borbangleiter, Waſchgeſchirr, ranı Hans: und Mü- 


chbengerätbe jeder Art, an ten Meiftbietenten gegen baare Zah— 
Fikenſcher, Zarator. | 


a 


fung verfteigert. 


> Meiner verehrlichen Kundſchaft zur gefälligen Kenntnißnahme, © 
5 daß ich den Brandenburger Markt nicht beziche, und bitte, in- F 
= dem id meine neuen Leipziger Mei: WBaaren zur — 
> gütlgen Abnahme umter Zuſichtrung der allerbilligften Preife F 
2 empfehle, ergebenft um gemeigten Beſuch in meinem Laden. * 

J ˖ M. Aub, Friedrichsſtraße. © 


PRATER 


















AA A 





Mein 


Putz- und Mode-Waaren-Magazin 


ist durch die eingetroffenen neuen 


Leipziger Mess-Waaren 


auf das reichbaltigste mit dem Neuesten 
assortirt und empfeble ich solches unter Zusicherung 
der billigsten Bedienung zum geneigten Besuch. 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 


TTS 


r ’ * 
Neueste Model-Hüte, & 
Rosshaar-, Stroh- & Borden-Hüte, —9 
in schönster Auswahl, * 

Putz- und Negligee - Häubchen, 
empfiehlt einem hiesigen und auswärtigen 
geehrten Publikum unter Zusicherung M 
% 


billigsten Preise zur gefälligen Abnahıne 








Sophie Schüller. 
Re Se) 


Soda fowohl zum Waſchen als zum Seifenfieden wird Billigft 
anempfoblen von . @ißenbeiß. 


Anzeige & Empfehlung. 
Unterzeichnete macht hiemit die ergebenste 
Anzeige, dass sie mit einer schönen Auswahl 


Gorsets (Schnürleiber) 


dahier eingetroffen, und sich nur kurze Zeit bei 
Herrn Carl Moll, Sattlermeister in St. Georgen 
Nr. 50. aufhalten wird. 

Jene verehrlichen Damen, welche ihr Fabricat 
noch nicht erprobt haben, diene zur Nachricht, dass 
sie alle Arten Corsets verfertigt, besonders aber 





Seſſeln, 


auch solche zu orthopädischen Zwecken, was sie 
durch zahlreiche Atteste nachzuweisen gerne be- 
reit ist. 

Indem sie die Damen, die ihren Besuch wün- 
schen, bittet, ihre Adressen in obige Wohnung zu 
senden, empfiehlt sich bestens 


Rosine Willhalm, 


Corsetfabricantin aus Lindau, 
jetzt wohnhaft in Nürnberg L 340. 


Zum bevorfiehenden Brandenburger Marft empfiehlt 


Caspar Strebel, 


Parapluisfabrikant dahier 
fein reichhaltig affortirtes großes Lager neueiter 


* J 
Hegen: & Sonnenfchirme 
unter Zuſicherung reelliter und billigiter Bedienung, le: 
gantefte Sonnenſchirme in allen moderniten Farben, 
Stoffen und feinften Gejtellen von 1 fl. 45 fr. bis 6 fl. 
30 fr. Beidene NRegenſchirme von 3 fl. 30 fr. 

bis 8 fl. 30 fr. 

" Bei vorfommenden Reparaturen werden hiefige 
Fabrifate befonvders berückſichtigt. Die Bude befindet ſich 
rechtd vor Dem Haufe des Herrn Herrmann, 


F. Münzel, 


Parapluis-Fabrikant aus Nürnberg, 
empfiehlt während des Brandenburger Marktes fein großes 
Lager moderniter . 

Megen: und Sonnen-Schirme 
zu äußerft billigen Preifen; feidene Regenfhirme mit eleganten Geſtellen 
von 3 fl. 45 fr. bis Sf, Vrachtfonnenfchirme in Chiné 
und Taffet von 2 fl. bis 6 fl. 

Die Waare if fo folid gearbeitet, daß fie feine Reparatur bedarf. 

Die Bude ift mitten im Marfte mit obiger rother 
Firma verfeben. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beziebt ven beurigen Brandenburger 
Markt mit einem webl affortirten Lager mopdernfter 


Negen: und Sonnenfchirme 


und verjpricht reelite und billigite Bedienung. 

Seidene Sonnenschirme in ven prachtyollſten 
Farben in Chinée, Glacde, Morice, Taffet und 
Satin: Chine von 1 fl. 45 fr. bis 6 fl. 30 Er. 

Seidene Hegenfchirme won 3 fl. 30 fr. bie 
8 fl. 30 fr. 

BE” Bei vorfommenden Reparaturen biefiger Fabri- 
fate wird befondere Rüdfiht genommen. 
NB: Die Bude befindet ſich linfs vor dem Haufe 


der Frau Wittwe Febr. 
Joſeph Boehlen. 


Gute Franken⸗Zwetſchgen find angekommen bei 
e 3 allen 
Dienftag den 26. April Nachmittags 2 Uhr, werden im Haufe 
Ar. 220 am Ziegelthor parterre, verſchiedene Hausgerätbfchaften verfauft, 


Im Haufe Ar. 188 in ber Ziegelgaffe ift eine möblirte Wohs 
nung, beftehend in 2 Zimmern und einem Eclaffabinet zu vermiethen. 
Tbeater:Unzeige. 

Sonntag ten 24. April. Letzte Gaſt-Darſtellung der Bräufein 
Brauns aus Berlin und des Herm Meiffinger aus Karlsruh. 
Bei beleuchtetem Haufe und zum Benifige des Herrn Meiffinger: 
Der Iuftige Schufter, oter: Die Weiberkur. Komifde Oper 
in 2 Aften von Peer. Schaftian Brandel: Herr Meiffinger, Rofina: 
Fraͤulein Brauns als letzte Gaftrollen. 


Tm von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich, 
Bu begieben duch alle 
Deiiämter des Im 
und Xuslandes. 








Sonntag 





Deutfdbland. 


Münden, 22. April. Im Laufe diefer Woche wurden die 
fönigl. bayerischen Telenripbens Stationen zu Paſſau, Offenbach 
und Darmitadt eröffnet und dem Publicum zur Benützung überges 
ben. — Nach einer Mittbeilung, Die der biefige Magiftrat in feiner 
heutigen Sigung erhielt, haben Se. Maj. der König befohlen, daß 
zur Jlluftration des Hanfes Wittelsbach cine ähuliche Sammlung 
angeordnet werde, wie das jüngft erfchienene und mit vielen Abbils 
dungen verfebene Werk über Die Alterthümer und Kunftdenfinale 
des Haufes Hohenzollern. Sämmtliche Diftriftspolizeibebörden er 
hielten demzufolge den Auftrag anzuzeigen, was fi von hiſtoriſchen 
Dentmalen 2c., Die in irgendeiner Beziehung zur Geſchichte des 
Haufes Wittelsbach ſtehen, erhalten bat. A. 3) 

Münden, 22. April. Der General⸗Direktion der kgl. Ber 
kehts⸗Anſtalten find eine Reihe von Füllen befannt worden, in welchen 
durch die in Hof fungirenden ful. ſächſiſchen Steuerbeamten an Ei— 
jenbabnladungen, melde zum Webergang nach Sachſen in Hof ans 
gefommen waren, unrichtige WaarensUngaben auf den Arachtbriefen 
und rejp. Mebergangs-Defraudationen entdeckt worden find. Da dieſe 
Defraudationen zum Theil auch Defraudationen der Eifenbabnfrachttaren 
enthielten, infoferne auf den Arachtbriefen Frachtgut dritter Klaſſe, 
anſtatt Frachtgut zweiter Mlaffe angegeben war, fo wird das Güter⸗ 
abfertiqungs« Berfonale aus dieſem Anlaffe zur möglichiten Sorgfalt 
bei Uebernahme von Frachtgut Behufs der Eutdefung von Defraus 
dationen von Zollabgaben, Uebergangsſteuer, verhotener und bes 
dingsmeije zum Transporte zugelaffenen Gegenftände, dann Fracht: 
klaſſen, Maaß und Gemicht ‚wiederholt aufgefordert. — Da die 
fat. fächfiihe Güter» Expedition in Hof die Uebernahme leerer Em: 
bullage, Fäfler u. ſ. w. zur Weiterbeförderung nach Sachſen und 
Norddeuticland verweigert, wenn ſolche unfranfirt aufgegeben find, 
fo werden die Eiſenbahnbehörden von der Generals Direktion der 
fal. Verkehts-Anſtalten angemiejen, genannte Gegenftände nur fraus 
firt zum Transport zu übernehmen. Die Außerachtlaffung Dieier 
Anordnung bat Die Zahlung der Fracht und Rückfracht von Seite 
des betreffenden Expedienten zur folge. (Angsb. Abdz.) 

Wien, 20. April. Se. Maj. der König von Preußen wird 
gegen Ende dieſes oder Aufangs Fommenden Monats zum Beſuch 
feines erhabenen Neffen des Kaiſers in der hieſigen Hofburg ers 
wartet. (A. 3.) 
Wien, 22. April. Die Deiterr. Gorrefp. drückt leiſe Zweifel 
rũckſichtlich der letzten Galacger Levante-Nachrichten aus. Die Un: 
terbandlungen in Konftantinopel follen durch Lord Redeliffe, unter: 
ftügt von Delacour, eine vortheilhafte Wendung genommen haben. 

Aranffurta. W., 20. Mpril. Die Darmitädter Banf bat 
eine Anregung gegeben, welche auf die große Zahl der hiefigen bei 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 113. 


Preis für den Yabr- 
re 6 f., balbjähr- 
id 3 fl., vierteljähr« 
lich 1. 20 k. Inter 
tionsgebühr für ben 
Raum einer Spalts 
Zeile a fi, 


24. Upril 1853. 














berjelben nicht betbeiligten Banfhäufer, ſowie auf unfern Eemat 
nicht ohne Einfluß blieb. Das Recheneiamt bat nämlich Die Ban. 
delöfammer nufgefordert Bericht Darüber zu erflatten ob und was in 
diefer Beziehung bier zu thun ſey. So fand denn aeftern Abend 
eine Verſammlung ftatt, in welcher beſchloſſen ward die Errichtung 
einer aͤhnlichen Anjtalt im biefiger- Stadt zu beantragen, und es 
wurde Die Sache einem Ausihuß übertragen, in welchem unter ans 
der die HB. v. Mothſchild, Grunelius, Gebrüder Reif, Rigaud, 
Beiller und Mori; B. Goldſchmidt gemäblt wurden. Daß eine 
jo bedeutende Handelsjtadt wie Frankfurt mehr Mittel hat als 
Darmjtadt, eine Bauk nupbringend zu machen, dürfte feinem Zweifel 
unterliegen, doch fehlte es auch nicht am Stimmen dagegen. Der 
zum ‘Prüfidenten der geftrigen Verſammlung ermäblte Hr. de Bary 
wollte fich namentlich mit Der Idee nicht befreunden , daß auf Diele 
Weiſe bier weiteres Papiergeld, wenn auch aufs vworfichtigite umd 
unter der beften Garantie, geichaffen würde, worauf ibm aber Sr, 
9. W. Schmidt erwiederte: es handle ſich nicht mehr um Die frage 
ob für unſern Geſchäftsverlehr eine Banf, fondern nur ob eine 
folde unter den Augen und unter der Leitung der biefigen Behörden 
und Gejcäftsininner oder nur in einer ie gefchaffen werden 
folle der eine ſolche Buͤrgſchaft mehr oder weniger fehle. Das Selbit 
gefühl der Frankfurter iſt Dabei auch im Spiele, und namentlich 
im Mittelitande ift eine Art Aufregung darüber, daß eine Aufgabe 
die Frankfurt zulomme auf eine minder bedeutende Nachbarſtadt über: 
zugeben drohe. Was der Senat hierüber beſchließen wird, läßt fid 
mit Gewißheit nicht angeben. 

Sranffurt, 20. April, Der bisher bier weilende Herzog 
von Auguitenburg bat fi, mie wir bören,, in Gotha angelauft, 
und wird Dafelbit im Herbite, nad einem Sommeraufenthalte im 
Homburg dv. d. H., feinen dauernden Wohnſitz nehmen. (Ar. 3.) 

Haunover, 19. April. - Die Wahl Des Dr. Gülich aus 
Schleswig zum Bürgermeiiter der Stadt Buxtehude ift vom Mini- 
fterium nicht beitätigt worden, und zwar angeblich aus dem Grunde, 
meil Herr Dr, Sülich aus dem Unterthanenverbande feines Heimatbs 
landes noch nicht entlaffen fev. Da aber ein folder Rechtsgrund 
bisher unferes Wiffens bei feinem anderen Schleswig = Holiteiner 
bier Anwendung gefunden bat, fo qlaubt man, die wahren Urſa— 
chen dieſet Enticheidung in der bisherigen politifchen Thätiyfeit jenes 
Herrn fuchen zu müſſen. (N. Preuß. 19.) 

Altenburg, 20. April. Die Vermählung unſers Erbprins 
zen mir der Prinzeifin von Anbalt, ift num definitiv auf den 28. April 
angeiegt, der Einzug in biefige Stadt wird indeffen erit am 10. Mai 
unter entiprechenden Feierlichkeiten erfolgen, indem dem Vernehmen 
nad das neuvermählte babe Paar zuvor Veſuche an den verwandten 
Höfen zu Hannover und Dfdenburg zu machen gedenft, 





Tenuilletom 


GejchichtöPalender 
23. April. 
1547 Schlacht bei Müblberg. Karl V. fchlägt Johaun Friedrich 


von Sachſen. 1796 Jmmermann, Karl Lebredt, zu Magdeburg geb. 
1816 Tyrol erhält eine Verfaſſung. 1847 Witſchel zu Kattenhodftadt 
get. (Gebete. ) 





Die tugendhafte Gattin. 
Novelle von Amely Boͤlte. 
(Fortiegung.) 

Der Apotheker Lehſen war ein wohlhabender Mann, und feine 
Tochter galt für die beite Partie in der Stadt. Nina war ſchön, hatte 
eine gute Erziebung erbalten und beſaß Geiſt. Diele Männer bewarben 
ſich um fie; aber feinem gelang es, ihre Gunſt zu gewinnen. Da trat 
ein neuer PBrowifor bei ibrem Vater ein, und gleid fein erſtes Erfcei: 
nen war bedeutſam für fie. Der nee Hausgenoſſe war fange im Aus— 
Sande geweſen, er befah eine feine Weltbildung und trat mit einer ges 
willen Sicherheit auf, die bei Madchen ftets eine Wirkung bervorbringt. 
Dazu war fein Aeußeres vwortheilhaft und feine Unterhaltung vielfeitig 
und amgenehm. Der Apotheker war ſtolz darauf, einen fo gelehrien 

% 


jungen Mann in feinem Gefhäfte zu haben, und bebandelte ibn mit 
arofer Auszeichnung. Der Fremde erkannte das Dankbar, und bezahlte 
dem Bater in der Tochter eine Münze, mit der dem Grfteren freilich 
nicht ſo ganz gedient war, Judeſſen — eine Bine von feiner Rina 
trug auch hier ſehr bald ten Sieg davon, und «x verfprach feinen wär 
terficen Segen, auf den Fall, daß Robert eimwillige, im feinem Haufe 
zu wohnen und künftig einmal die Apotheke zu übernehmen. Dieſes 
Verſprechen wurde gegeben, und das ſchöne junge Paar empfing bie 
Gluckwünſche von Freunden nnd Bekannten. — 

Trotzdem, daß hiermit alle Wege geebnet ſchienen, lagerten Wolfen 
auf der Stirne des jungen Mannes, und man ſah ihn oft trautig und 
in ſich gekehrt auf einſamen Wegen. Fragte man ihm mm die Urſache 
feiner Befümmerniß, fo antwortete er ausweichend und brach die Unter: 
haltung.ab. Nina drang oftmals mit zartlichen Bitten deshalb in ibn; 
aber auch fie wurde vwerweißend um Schweigen gebeten, bis Die Zeit ber 
Mittbeilung fid von felbit herbeiführe, 

In der nächſten Woche follte eine öffentliche Verlobung ftatt finden, 
die der Apotheker mit aller Förmlichfeit begangen willen wollte, Der 
Eidam bat inftändigft, dieſe Meierlickeit, vie ihm überflüffig Tchien, 
zu unterfaffen; aber alle Bitten und Vorſtellungen über biefen Punkt 
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Aus Nendshurg dem 17. April fhreibt man dem Itzehoer 
Wochenblatte: „Nach einem ansgegebenen Befehle, mwonad alle 
Devots für die Gontingentötruppen nad Kopenhagen geſchafft wers 
den follen, iſt wohl beitimmt anzunehmen, daß gewiß unier Aller 
Wunſch, unfere Landsleute wieder um uns au haben, nit in Gr 
füllung gebt. Alfo wird es wohl fehr zmeifelbaft ſeyn, ob die hols 
fteinifben Bataillone an der Zruppenverfammlung des zehnten Ars 
meeforps bei Gelle theilnehmen werden.“ 

En Danemarf. 
Kopenhagen, 19. April. An der geftrigen faft wierftündis 
en Eigung Des vereinigten Reidstags wurde das Edidial der 
Erbfoigeborftbaft entichieden, und zmar im Einne der Ablehnung, 
weil die erforderliche Dreiviertelmajerität nicht erreicht werden Fonnte, 
Der Minifter des Innern proteftirte gegen die Tebauptung, Daß er 
mit feinen Gollegen uneins fey; er jebe die cognatiſche Erbfolge 
als fhädlih am und meinte, Die Beibehaltung des Königsgefepes 
drohe Das Reich zu zeriplittern. Abg. Larſen bielt Die Gefahr, Die 
aus den cognatiſchen Aniprüchen der Auguftenburger erwachſe, für 
ering im Vergleich mir den Gonfequenjenzen der agnatiſchen Ans 
Fhrüche, Die ganze juridifche Facultät ſey der Anſicht, daß der 
Londoner Eractat feine Nothwendigkeit der Aufbebung des Rönigsgeiepes 
enthalte, Diefe babe das Miniiterium nicht beweiſen fönnen, und 
deshalb ruhe die Verantwortlichfeit auf diefem allein. Abg. Mad— 
vig warf fogar den Miniſtern vor, die Begriffsverwirrung zu fürs 
dern, indem fie von „Rechten““ ftatt von ‚.Anfprücen‘ Der Aus 
uftenburger fprächen; ſolche Worte follten nicht aus dem Munde 
änifcher Minifter gefommen ſeyn. Damider proteftirte der Miniiter 
des Innern: ed wäre Hocverratb, wenn er bergleihen geäußert 
hätte, und Monrad fey nicht berechtigt, dergleichen zu jagen. 
(Bravo und Fiſchen; der DVorfipende drobte die Zuhörer von der 
Zribune zu verjagen.) Derſted mollte Larſen's Behauptungen über 
die furidifge Racuftät nicht gelten laſſen, mas zu ſcharfen Antwors 
ten des Leptern Anlaß gab. Mit Mühe verſchaffte fich der Premiers 
minifter Gehör, um einige verföhnlide Worte zu reden; er begriff 
nicht, wie ſich die Angriffe auf Die Regierung mit Ehrfurcht vor 
dem Könige vereinigen ließen. Die legten Redner, A. W. Moltke 
und Lindberg konnten faum vernommen werden. Es fam zur Ab— 
flimmung. Für die fönigliche Botſchaft 97, gegen Diefelbe 45; 8 
ſtimmen nit. Die Botſchaft ift fomit verworfen. 


ch weiz. 

Bern, 22. April. Ein neuer Aufitand it in Freiburg 
ausgebrochen. Dreibundert Bauern unter Anführung des Oberften 
Perrier überrafchten die Stadt. Mehrere Todte, viele Verwundete, 
unter andern Perrier. Alles zufammengenommen Ctovt pris) flegte 
die Regierung. 

Atalien. 

Neapel, 12. April. Am 9. d. Mittags 2 Uhr 12 Minuten 
babe ich feinen Meinen Schreck befommen, in Folge eines Erdbebens 
das 4 bis 5 Minuten anbielr, und jo ftarf war, dab unſte Pulte 
und Stühle fammt uns elma einen Schuh vom lage flogen; 
Sonntag Abends 6 Uhr war ein zweites, weniger ftarl. Wan vers 
muthet allgemein einen Ausbruch des Veſuvs, der auch ungewöhnlich 
ſtark raucht. (Schw. M.) 

Miederlande. ’ 

Amfterdam, 20. April. Kine telegrapbifce Depeſche aus 


dem Haag vom beutigen Datum im Handelsblatt meldet, daß dei 
Kriegaminifter, Da fein anderes Mitglied des Gabinets anweſend 
mar, heute in Der zweiten Kammer auf Erſuchen des Herrn Wander: 
linden Erläuterungen über die Veranlaffung des Nüdtritts des Gas 
binets gab. Er bezeichnete als ſolche Die Antwort, melde der König 
zu Amfterdam einer Teputation gab, Die ihre Adreffen gegen die 
Herfiellung der katholiſchen Hierarchie überreichte, und mwerin er fich 
über Das Grundgeſetz in einem Einne ausſprach, welder zu erfennen 
gab, Daß wilden Krone und Gabinet eine Meinungsverfchiedenbeit 
beftche. Die Miniſter baten am den König in einem Schreiben, 
welches der Ariegeminifter in der Kammer verlas, das Erſuchen ger 
ſtellt, ihnen eine berubigende Grläuterung feiner damaligen Aeuße— 
tungen zu geben oder ibren Rücktritt zu genehmigen. Der König 
that Das Xeptere, indem er in feiner Antwort fagte, er erachte den 
Augenblid für gefommen, mo er die Demilfion jeiner Minifter ans 
nehmen müfe, die übrigens bis jegt nur vieren der Minifter wirklich 
bewilligt worden iſt. Die erfte Kammer beicäftigte fich heute mit der 
nämlichen Augelegenbeit und ordnete den Drud der auf die Herftellung 
der katholiſchen Hierarchie, jo wie auf den Rücktritt des Miniſteriums 
bezüglihen Aftenftüfe an. Das Handlungsblatt meldet, daß die 
neuernannten Miniſter bereits beute den Eid anf die Verfaffung in 
die Hände des Königs geleiftet haben, und fagt fodann:. ‚‚Ein 
neues Miniſterium iſt aufgetreten im chen dem Augenblicke, mo 
die Volfövertretung mit einer ſeht anſehnlichen Majorität dem jegt 
abtretenden Minijterium ein Vertrauens» Borum gegeben hatte, 
Die beutige telegrapbiihe Depeſche aus dem Haag atbt darüber eis 
nige Erklärung. Wir halten den Rüdtritt des Miniſteriums Thor 
bede, in Verbindung mit jeiner Urſache, für ein nationales Un— 
glüd und befürdten davon beflagenswertbe Folgen.” Nach einem 
Schreiben aus dem Haag vom 20. im Handelsblatt verfichert man, 
daß die Drei Minifter, welche vorläufig nocd im Amte find, ent 
ſchloſſen jeyen, das Loos ihrer früberen Gollegen zu theilen und 
ebenfalls abzutreten, fobald ihre Nachfolger ernannt jenen. Allge—⸗ 
mein beißt es auch im Haag, daß die Kammern auf einige Zeit 
aus einander gehen würden, Damit das nene Mimifterium in den 
Stand gejept werde, fi für Die feiner harrende Aufgabe vorzubereiten. 
Großbritanien. 

Zondon, 20. April. Folgendes ift eine Ueberſicht der Haupts 
zahlen, welche in Gladſtone's Finanzvorlage fquriren: Die Nevenuen 
des DVerwaltungsjahres find auf 52,900,000 L. veranſchlagt, näm⸗ 
lich: Zolleinnahmen 20,680,000, Acciſe 14,640,000, Stempelges 
fülle 6,700,000 direlte Beiteuerungsquellen 3,250,000, Einkom— 
menftener 5,550,000, Bofteinfüufte 900,000, Revenuen der Kron⸗ 
lindereien 390,000, Diverfe 320,000, aus alten Vorrätben 460,000, 
beantragte Reduktion der dreiprocentigen Conſols 100,000, zuſam⸗ 
men 52, 900, 00x. Verauſchlagung derAusgaben : Fundirte Staatsſchuld 
27,500,000, unfunditte Staatsſchuld 304,000, conſolidirte Fonds 
2,503,000, Heer 6,025, 000, Flotte 6,035,000, Feldzeugamt 3.053.000, 
Diverſe 4,476,000, Gommifjariat (Intendantur) 557,000, Miliz 
530,000, Kaffernfrieg 200,000, Poſt-Vaketbootdienſt 800,000, Sums 
ma 52,153,000 L., Ueberihuß 807,000 2. Diefer Ueberfchuß ift 
dutch neu aufzuerlenende Steuern bis auf 2,149,000 8. zu brins 
gen, umd zwar auf folgende Weife: Dur Ausdehnung der Eins 
fommenfteuer 250,000 &., Ausdehnung derielben auf Irlaud 
460,000 V., zufammen 710,000 8. Abgezogen Die anf Lebens— 


—r — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — — — — 


glitien ftuchtlos an dem alten Herm ab, der feine Tochter durchaus 
nad Weife der Väter in den Eheſtand treten ſehen wollte. Gin großes 
Mittagemahl follte fattfinden, und die beiderfeitigen Werwandten des 
jungen Paares. durdy ihre Gegenwart Die Feierlichkeit des Tages erhöhen. 
Der Apotheker forderte feinen Eidam auf, die Ginladungsichreiben in 
guter Zeit abzufenden, erhielt aber nur ein kurzes „Schr wohl!" bier: 
auf zu Antwort, Mobert hatte es ftetd wermieden, über feine Familie 
zu forechen, und man mußte bis jeßt noch nicht, aus welchen Glicdern 
diefelbe beſtand. Der Berlobungstag follte diefes Räthſel löfen, 


Robert war indeffen mit raſchen Schritten in eine Rebenftraße geeilt, 
wo fid) ihm die Thüte eines Meinen Häuscens öffnete. — „Wie gebt 
es mit Madame Wiegmann?“ fragte er Die Perfon, die ihm Hier auf 
dem Flur entgegentrat. 

„Nicht beſſer,“ lautete die Antwort. „Sie bat ein wenig ge: 
ſchlummert, iR aber fo ſchwach, daß ber Arzt beforgt, fie werte bie 
Racht nicht überleben.“ 

„Gehen Sie zu ihr und fragen Sie fie, ob fie mich auf einige 
Minuten fehen will.” 

Die Frau kehrie zurüd und winkte ihm in das Zimmer der Aran- 
ten. Gine Matrone, die wohl eben fo fehr durch das Gewicht ber 
Jahre, ale durch eine Kranfheit dem Grabe zugeführt wurde, lag auf 


einem Lager ausgeftredt, das reinlich, aber dürftig ausiab- 
einen Seſſel neben daſſelbe und nahm darauf Platz. 

„Haben Sie nachgedacht?““ fragte er Die Leidende mit fanfter Bes 
tonung der Worte, als fürdtete er ibrem Obre web zu thun. „Iſt 
Ihrem Gedachtniß noch irgend ein Umſtand beigefallen, der mir von 
Wichtigkeit wäre? Sagen Sie mir Alles, id bitte Sie inftändigft darum 

Die Kranke bewegte die Hände unrubig auf dem Betttucht umber, 
wie das bei der äuferften körperlichen Erſchöpfung zu geſchehen pflegt; 
dann verfeßte fie mit heiferer Stimme und ſichtlicher Anftrengung: „Wie 
ih Ihnen fagte . . . Vor dreißig Jahren logirte bier eine Dame bei 
mir, die ſich Madame Robert nannte, und die hier-von einem Sobne 
entbunden wurde. Das Kind hatte braune Augen, wie Sie. Sie blich 
zwei Menate bier. Ihre Wäfde war A. B. gegeichnet und der Brief, 
den fie in einer Gommode hatte liegen laſſen, war an ein Fräulein Anna 
von Both gerichtet. Das mußte alfo ihr eigentliher Name ſeyn. d. 5., 
ihr Madchenname, denn fie nannte fih Madame Robert. Ich hörte 
dann nie wieder von ihr. Wohin fie ging, weiß ich auch nicht. Ich 
mußte, einen Fuhrmann beflellen laſſen; wohin er fie fahren follte, wollte 
fie ibm ſelbſt fagen. Ich fragte den Mann nachher, wie weit er fie 
gebracht. Ich war neugierig, ich Länge es nicht. Er fagte, er babe 
fie nad Eileſen gefahren; dort fen fie geblieben. Sie habe fih tert 
eingemieibet. Als er fpäter wieder einmal binfuhr, hörte er, die Dame 


Robert zog 
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Verfiherung verwendeten 120,000 L., bleiben 590,000 L. Ber 
allgemeinerung der Erbſchaftsſteuer, 2,000,000 L., Steuererhöhung 
* geiſtige Getrinfe aus Schottland 278,000 L., ditto aus 
Itland 198,000 L., Erbö einiger Gewerbsbefugniſſe 113, 000 L., 
zuſammen 3,179,000 8. avon abgerechnet Verluſt in Bons 
40,000 £., bleiben übrig 3,139,000 &. Dieſer Ueberſchuß, von 
dem übrigens die Interefien der zu tilgenden 4,000,000 8. irifcher 
Schuld abgerechnet werden müffen, ſoll zu folgenden Steuernachläſſen 
verwendet werden: Abſchaffung der Acciſe auf Seife 1,126,000 L., 
Reduktion der Abgaben bei Xebensverfiberungen 29,000 %., der 
Stempel bei Quittungen 155,000 L., der Stempel bei gemiffen 
Gertificaten 50,000 &., der Stempel bei Annoncen und Supplemen⸗ 
ten 160,000 L., der Stempel bei Miethwagen 26,000 £., der Ab» 
aben für Diener 87,000 L., der Abgaben für- Equipagen 95,040 
., der Abgaben für Pferde und Hunde 108,000 L., der Abgaben 
für Boftpferde 54,000 L., des Briefporto für die Golonien 40,000 
L., des Theezolls (allmählich) 3,000,000 L., des Zolls auf unge 
fähr 265 Artifel 385,000 L., Totalbetrag der Reduktionen 5,315,000 
L.; Betrag der Reduftionen in diefem Jabre 2,568,000 L.; Aus- 
fall durch dieſe Neduftionen 1,656,000 L.; veranjchlagter Ueber— 
ſchuß Diefes Jahres 493,000 X, 
Umerifa. 

Auf dem Monumentplap in Wafbington wurden unlängit 
nicht weniger als 1,000,000 unaubringbare Briefe verbrannt; Die 
Papiermaſſe füllte 700 Buſhels und bedeckte, als fie zum Autodafe 
ausgebreitet ward, eine 250 — 300 Fuß lange Strefe auf dem 
Pflaiter. 


Su der Frage des Tifhrüdens tbeilen wir nachſtehenden 








intereflanten Wrtifel des Hrn. Hermann Krone in Dresden mit, der. 


in der Sächſiſchen Gonftitutionellen Zeitung unter Ueberichrift: 
‚„Borfiht beim Zifhrüden!’‘ Folgendes ſchreibt: „Es hat 
fi berausgeitellt, daß die erregenden Perfonen je nady der Aeuße— 
rung ihrer Nervenkraft in zwei ſich polariih gegenüberftehende Klaſ—⸗ 
fen zu fondern find; die Einen, befonders Männer, fegten den Tiſch 
bei der eriten Schließung der Kette durch Nuflegung des rechten 
fleinen Fingers in Rotation von rechts nach links, die. Andern, bes 
fonders Mädchen, bringen, bei derjelben Schließung der Kette, die 
entgegengefepte Wirkung bervor. Das Experiment bat gewiß nur 
deshalb in vielen Fällen jehr fange auf den Erfolg warten laffen, 
weil beide Polaritäten der. Erreger in der Kette betbeiligt waren, 
und der Tiſch geberchte alsdann nach längerer Zeit nur der Diffes 
renz, dem vorwaltenden Ueberſchuß des itärker vertretenen Poles der 
Erreger. Dance Perfonen wirken in der That jo fräftig einer ſchon 
beftehenden Wirkung entgegen, Daß fie diejelbe durch ibren Zutritt 
fofort umfebren oder annulliren. Neu it es jedenfalls und wohl 
zu beachten, daß der animalifhe Magnetisnus (am richtigiten Ners 
venfraft genannt) einen icheinbaren Strom einer ihm verwandten 
Kraft zu induciren vermag; Das wird boffentlih Diejenigen zur 
Ueberzeuguny führen, Die Diefe Kraft bisjegt gänzlich zu leugnen 
für gut fanden; aber es fit noch auffullender, wenn ich zu bebaups 
ten wage, daß beide Kräfte, erregende und erregte, Die polarijce 
Neußerumg ‚einer einzigen Kraft find, dab alfe Diamagnetismns 
und Nervenkraft Pole einer und derjelben Kraft find, die wir viel- 
leiht Od nennen Dürfen, Man kann diefelbe Drebung, die man 
im Holze des Tiſches hervorruft, auch im lebendigen Körper bers 


vorrufen; in der That wurden durch Auflegen und Schließen der 
Kette auf Perfonen ſelbſt, Leptere zum Herumdrehen genöthigt, troß 
allen Widerftrebens. Don folden Experimenten ift aber unbedingt 
abzuratben. Wenn im diejenigen Perionen, welde die Kette bilden, 
die jtrömende Kraft ſich ausgleiht und eher von den Nervenknoten 
abgezogen wird, muß fi bei Perfonen, im denen die Drehung ers 
regt. werden foll, ‚die polarifche Kraft in übermäßiger Fülle an den 
Nervencompleren anbäufen, — died kann bei gemiffen Perfonen, 
ohne daß man es vorher wiſſen kaun, au Sonmambulismus, und 
was dem verwandt ift, zu Wahnſinn führen. er dem Schließen 
der Ketten ſchon iſt die größte Vorfiht anzuempfehlen, franfe, bes 
fonders theumatiſche Perſonen follten fi nie Dabei beiheiligen, ges 
funde fünnen Durch eine einzige Schließung folder Kette durch Ueber⸗ 
firömen von Miasmen für Lebenszeit die Krankheit einer Perſon 
erben, die fih mit in der. Kette befindet. ’‘ (D. Allg. Zig.) 














Course. — Fra nkfurt a. M., 22. April 1853. 
Godd. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 

















I ORTEN Barometer 
Stand Lini . 
FE R&D 
153 I uhe | 12 Uhr] 6 übe, 6 Mr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgend.|Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends, 


23. | +6°%,7] +8%,5 | +79,8 1319,47:319°,99]320°“,10 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB. — Im Allgemeinen bededt, abwehslungsweife Sonnenblide. und 
Regengüffe. (Negenmenge über Tags: 120,8, Abends zwiſchen 6 
und 9 Uber: 27e,5. in ber Radıt: 120,2 auf den D°). 

Hochſte Temperatur: +10%,4, Niederite Temperatur: +6°,5. 

Mittlere Temperatur; +79,71. Mittlerer Luftdruch: 320°,00. 

In der Racht: Riederſte Temperatur: +10,7. Höchſte Temperatur: 
+82. 
Am 24. April: 
323,62. 


Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 19,9. Barometer: 


Verantwottlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 

—— — —ñ — — 
Bekanntmachung 
der Holzverſteigerung im Wirthshaus zu Glashütten, am 
Donnerkan den 28.2. M. Nadmittags 2 hr, 
von: 1 Gihennupftüd, 17 meide Sparreis, 13 detto Halbreis, 40 
Prunnrehre, 3 Tannen Rutzſtuck, 1 detto Bauftamm, 1256 Geräthr, 
Rüf:, Schrank, Pfahl: und Hopfenſtangen. 650 Steden und 24 Kıfır. 
Eichenſcheit· dann 305 Kiftr meiden Scheit⸗ und- Vrügelholz, ſich be 
findend in den Abtheilungen Stockbrunnen, Todemann und Häuslein, 
Sig. ten 23. April 1853. 
Königlihes Forſtamt Bayreuth. 
Seippel, 





ſey abgereilt. Seitdem weiß ich Nichts mehr von ihr. — Ich batte fie 
ganz vergeffen. — — Da kamen Sie und mietheten die Wohnung von 
mir, — Herr Gott! dachte ich. das Geſicht ıft Dir ja fo befannt. 
— — Ich befann mid; — da fiel mir die Dame ein. — — Sie 
warm ihr auf ein Haar ähnlich. — Da fragte id, wer Denn Ihre 
Mutter geweſen? — Sie fahen mih fo groß an. — — Nur wegen 


der Aehnlichkeit mit einer Dame, die bier gewohnt, fagte id, — Da 


wurden Sie neugierig. Weiter weiß ich aber Ride.“ 

Sie ſchwieg erſchoͤpft. 

„Wie hieß der Kutfcher, der meine Mutter fuhr?" 

„Er ift lange tot. — — Peters — hieß er." 

„Wie bie der Wirth im Gilsien % F 

„Gaſthof zum goldenen Hirſch. — Welter weiß ich's nid. 

„Haben Sie Dank, liebe Madame Wiegmann, und, verzeihen Sie 
mir, daß ih Sie mit fo vielen Fragen gequält babe. Sie begreifen 
aber wohl, was ein Sohn fühlt, wenn ihm die Hoffnung winkt, eine 
Mutter zu finden.” — Er drüdte die Hand. der alten Frau, bie bart, 
bürr und wie abgeftorben war. Sie fab ihn mit halb gebrochenem Auge 
an. „Ich werde Gott für Sie bitten,“ flüfterte er, „er wird mein 
Gebet erbören.” — 

„Rod Eins Bin ich Bier getauft worden? — Und von wem? 
Mein Schwiegervater verlangt meinen Tauffhein.‘ 


„Bon Paſtor Schulze. — Er iR todt.“ — Die Dame fagte ihm, 
was er zu willen brauchte — 

„Die Kircenbücer müffen Das nachweiſen. — Nun follen Sie 
aber Mube haben, gute Frau. Gott mit Ihnen, er gebe Ihnen bas 
Beſte!“““ Er reichte ihr nochmals die Hand, fie winfte mit den Mugen 
einen Gruß und er verlieh das Gemach. 

Mitternacht hatte ſchon geſchlagen, und Mobert wandelte noch in 
feinem Zimmer auf und ab, ohne daß fein Auge den Schlaf begehrte, 
Im Haufe herrſchte Die tiefte Stille. Da glaubte er eim leifes Boden 
an feiner Thüre zu vernehmen. Gr öffnete. „So eben ift fie verſchit⸗ 
den,“ flüfterte die Magd umd zog fich leife wieder zurüd, in leichtes 
Froͤſteln durdpriefelte ihn. „Der Kod fo nahe, dachte er, „und id 
merkte «8 mit. Die Einzige, die meine Mutter fannte, dahingeſchieden, 
und id) nun ganz allein, mit meinen Fragen an ten blinden Zufall ges 
wiefen! Acht Tage find mir gegönnt, um meinen irdifhen Stammbaum 
nachzuweiſen und mein Zeugniß der empfangenen chriſtlichen Weibe bei: 
zubringen. Acht Tage noch! Dann mag ih den Staub bier von mei: 
nen Füßen ſchütteln und in eine neue Welt auswandern, wo der Menſch 
noch Staatsbürger ſeyn kann, auch wenn er ſich als Sohn auszumeifen 
nicht befähigt if. — Aber Rina! — Sie verlieren? — Rein, 
tampft man erft mit einer Welt.” (Bortf, folgt.) 
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Das Wiefauer Bad 
mit feinen Mineralquellen, wegen ihrer außerordentlichen Leichtverdaulich⸗ 
keit zu den ftärfftn Stablwäſſern Europas gebörend, in ihrer Wirkung 
den von Piemont äbnlih, mit den neneingerichteten Kiefern (ohren) 
Rabdel + Dampfbätern wird am 
j 18. Mat beurigen Jahres 
eröffnet. 


Die Kuranftalt mit ihren Einriätungen 
Zimmer und Bäder, guten, billigen | 
wiß ben Anforderungen der Titl. Kurgäſte entſprechen. 

Die Waſſerfüllung beginnt won jetzt an und if das Mineralwaſſer 
in, größern oder kleinern Partien an der Quelle ſelbſt. 

in Amberg bei Herrn Wolfgang Wimpeffinger, 

in Bayreuth bei Herm Georg Reintid, 

im Bamberg bei Herrn Michael Burger, 

in Ansbach bei Herrn M. Oberſeider zum wilden Mann, 

in Münden bei Herrn F. U, Revizza und Herrn Joſ. Karl am 


den billigen Breifen für 


Karlatbor, 
in Nürnberg bri Herrn Joh. Adam Schöpf und Han Johann 
Engelbarbt, 
in Regensburg bei Herrn 3. W. Reumüller 
au baben. 


Beftellungen und Anfragen belicbe man franco zu ridten an die 
Bade⸗Inſpektion oder an den Brunnenarzt Herrn Dr. Müller. 
Wieſau, Lantaerihts Waldſaſſen. im April 1853 
Freiherrlich Rotthafft von Weißenſtein ſche Bat Infpeftion: 
Schobert. 


Anzeigen 
Mindener und Aadyener Mobiliar- Feuer - Ver- 
fiherungs - Gefellfchaft. 


Rechnungs: Abjchluß von 1852. 
Prämien: und Zinfeneinnabme für 1852 . Gulten 2,044,813. 55 





Gefammte Hefemen : 2 2 2. x 3.566.802. 6 
Grundkapital . 2 2 2 2 2 nen — 5,250,. 000. — 
Garantien Gulden 10,861,706. 


l 

Verſicherumgen in Kraft während d. J. 1852 ‚ 1.026,099,242. — 
Bavpreuth, den 23. April 1853. . 
Die Naentur Bapreutb. 


_ Br Garl Dilchert. 


Leibrenten-Anſtalt. 


Die bayeriſche Sypotheken⸗ und Wechſelbank zu 
München bat unter mehreren andern Geſchäftezweigen 
eine Leibrenten : Anftalt 
gegründet, deren Ginrictung jo zweckmaäßig it und melde fo bobe Wen: 
ten gewährt, daß es mur einer größeren Kenntniß derfelben bedarf, um 
fie einer immer ftärferen Benützung entgegenzuführen. Schon jept bat 
biefe Anftalt 
48 derartige Verträge abgeſchloſſen, 
eingezablt wurden. 
Die Benugung findet dadurch flatt, daß man ein Stapital von in 
minimo 500 fl. einzabft und Dafür 5. ®. bei 
40 Jahren 6 fl, 6 fr. rbein,, 
0. Ta „5 
60 ff vi. „ 
empfängt, ober daß man durch gewiffe jährliche Zahlungen allmählig ein 
Kapital anfammelt, von melden man tanı fpäter Die Renten bekommt. 
Statuten ſtehen auf Verlangen unentgeldlich zu Dienften, und Die 


Dermittfung wird beforgt durch 
Friedrich Feuftel, 
Aaenten ber Öupotbefen- und Wechfelbant. 


Befanntmadbung. 

Ich Unterzeichneter made einem verehrten Publikum md Babegäften, 
welche das Bad Steben diefes Jahr bereifen wollen, hiemit befannt, 
daß meine Gefhirre, ſowohl einfpännig als wie zweifpinnig, zu den 
billigften Preifen und guter Bedienung bereit ftehen. 

Münchberg, den 21. April 1853. 

Karl Rapp, Gaftgeber sum baveriſchen Sof. 


Englifches Leinen: Majchinen :Garn rob und 


gebleicht empfiehlt — F. Eißenbeißi. 
Düſſeldorfer Senf, friſche Sardellen und Sapern 

bei Wilbelm Schüller. 
Auf Jatobi find 1000 bis 1200 fl. grgem gemügende Gicyerheit 

audzwieihen, Don wen? fagt die Erpebition d. BI, r 





wozu fl. 80,000 


Spetiſen und Getränfen, wirb ge: - 





Molkenkur-Anſtalt 


zu 
Streitberg 
in der fränkiſchen Schweiz. 
Die Kurſaiſon beginnt mit tem A. Mai und dauert bie 
4. October. 
Näheres in dem bei Interzeidmeten und bei Palm & Ente in- 
Erlangen gratis zu erbaftenden Berichte. 
Ir. Weber, vrakt. Arzt. 


Strohhut⸗Lager 
Heinrich Dehn 


empfichit fein reichhaltiges aſſortirtes Sortiment der neueſten 
eleganteſten Damen, Herren» und Kinder-Strohhüte 
in den beliebteſten giifaen und franzoͤſiſchen Facçonen. 

Roßhaar⸗- und Borduren-Damenhüte a ı fl. 24 fi. 





— 


Weiße JZackengeflecht Damenhüte ü 30 fr. 

a 48 fr. 

Somie aud) die neueſten Parifer Blumen zu den bil- 

ligiten Preiſen. 

In der Mitte des Brandenburger Marktes links. 
Neueste Model-Hüte, & 
Rosshaar-, Stroh- & Borden-Hüte, 
in "schönster Auswahl, 

6 Putz - 

7 hiesigen und auswärtigen 
geehrten Publikum unter Zusicherung ler 
billigsten Preise zur gefülligen Abnahme 
SEES EI DIR 
Ein brauner Wallad ohne Abzeichen, 7 Jabre alt, in zu verkaufen. 

Wo? fagt die Expedition Für Febler, Grömmigkit in und außer dem 


Hanf— detto 
SS ISIS 
und Negliyee - Häubchen, 
empfiehlt einem 
Sophie Schüller. 
Etalle wird Garantie aeleiftet. 


In Kr. 134 iſt über zwei Trepyen ein Quartier auf Jakebi zu 
vermiethen. 


Die letzte Veröffentlidung der milden Gaben für ven kranken Lo— 
ren; Dürrbed in Weifenftant erfolate in Nr. 89 d. Bl. und wies 
die Eumme von 39 A. 9 fr, madız ſeitdem gingen bei ter Redaktion 
ned; 30 fr, von E. Ott in W ein. fo daß in Summa 39 fl. 39 ir, 
zufammen famen, weldse wir laut nadhfolgenter Quittung, die zur Gin: 
fidht bei uns im Original vorliegt, richtig überſchickten. 

Die Redaktion der Bayreuther Zeitung. 
Quittung. 
Hür bie eingegangenen reihen milden Gaben für den unglüdlichen 


Zorenz Dürrbed von . 39 fl. 30 fi. 
wozu eine unmittelbar an das Pfarramt gefentete 
Gabe Poftzeichen Bamberg kommt 10.45 fe. 


Summa 41 fl. 24 tr. 
(Gin umd vierzig Gulden 24 fr.) 
quittirem bie Unterzeidwneten im Namen des Empfängers mit ter. ber: 
lichſten Dankbarkeit gegen bie milden Geber fowohl, als audy gegen Die 
verebrliche Redaktion. Gewiß werden bie Gebete und Thränen des Un— 
glücklichen um Gottes reidıen Segen für feine Wehlthäter Erhörung finden. 
Weißenftadt, den 22. Aprif 1853, 
Gloeter, I. Pfarrer und Senior. 
Ernſt Meyer, Lehrer und Kirchner. 





Theater: Anzeige. 

Um dem vielfeitig ausgeſprochenen —*8 des verehrlichen Publi⸗ 
fums zu begegnen, bringe ich hiermit zur Anzeige, daß noch ein halbes 
Abenuement, jedoch nur von 6 Vorſtellungen ſtatt findet, wozu die Life 
Mentag den 25. ds. zirfuliren wird. Das Repertoir dieſer 6 Vorſtel⸗ 
lungen wird aus vorzüglichen Biegen im Gebiet der Oper ſowohl wie 
dee Schauſpiels beftchen, und es ladet zu gütiger Theilnahme höflichſt 
ein Y. Bönly. 


Drud ven Theodor Burger-in Bapteutb: 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Pohämter des In⸗ 
und Auslandes. 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr ⸗ 

ge 6 f., balbjähr« 

ich 3 fl., wierteljähre 

lich ı fl. 30 fr. Inter 

tionsgebühr für den 

Raum einer Spalt 
ile 4 fr, 





Montag 


Nro. 114. 


25. April 1853, 











Deutſchland. 

Münden, 23. April. Nach der neueſten Nummer des „Ka— 
tholifchen Vollsfreundes“ wären bereits ſämmtliche Biſchöfe Bayerns 
um die Erlaubniß eingefommen, Jeſuitenmiſſionen in ihren Diöcefen 
abhalten zu Dürfen. Vom Gtaatsminifterium des Kultus follen 
dieſe ‚mit allem Nachdtucke bevorwortet und die Entſcheidung 
Sr. Majeftat des Königs in näcfter Bälde zu erwarten ſtehen. 

(Augsb. Additg.) 

Negensburg, 22. April. Heute —* gegen 4 Ubr iſt 
in Stadiamhof der charakteriſitte k. b. Generallieutenant Herr Heins 
rich von Stonor, Ritter des f. b. Militär-Max-VJoſephs Ordens, 
und der k. franzöſiſchen —— in dem hohen Alter von 78 

und 6 Monaten an Enttraͤftung verſchieden. 

Berlin, 23. April. Die in der erſten Kammer augenommene 
Negierungsvorlage, wonach dem Miniſter des Innern das Verbot 
auswärtiger Druckſchriften geſtattet wäre, wurde im zweiter Kammer 
mit 147 gegen 139 Stimmen verworfen. (T. D. d. 9. 3.) 

Dresden, 22. April. Schon heute Morgen in den frühen 
Stunden hatte der Zelegraph die Nachricht hierher gebracht, daß bei 
heute ftattgefundener Schlußziehung der fünften Claſſe der Landes- 
lotterie in Leipzig der größte Gewinn mit 100,000 Thlen; auf Ar. 
33,874 gefallen ſey. Schnell verbreitete fih hierauf die Nachricht 
in der Stadt, daß der hiefige Büdermeifter Freudenberg der Glüds 
liche ſey, welcher dieſen anfebnlichen Gewinn, den Wunſch vieler 
taufend Xotteriefpieler, durch Befip des ganzen Koojes fein nennen 
könne. Sehr bald verfammelte fi vor feinem Verkanfsgefhäft eine 
zahlreiche Menſchenmenge und wurden von dem glüdlichen Gewinner 
die vorräthigen Semmeln, Brezeln, Brode x, ohue Zablung an 
die fih darum Bewerbenden fo lange verabreicht, bis der Vorrath 
erihöpft war, Man gönnt dem reich gewordenen Bädermeifter fein 
Glück um fo mehr, als er bisher immer fi Die Achtung feiner 


Mitbürger und Liebe feiner Arbeitsleute zu erwerben und zu erhalten , 


befliffen geweſen. (D. Alg. Itg.) 

Gotha, 21. April. Geſtern iſt das neue Preügeſeß veröf⸗ 
ſentlicht worden, welches nunmehr übermorgen in Kraft treten wird. 
Die vom Landtage befchloffenen und vom Staatsminifterium anges 
nommenen Modififationen des urfprünglichen Entwurfs find folgende; 
Das in letzterm auf 30 Jahre beitimmte, zu einer Redaktionsfühs 
rung befähigende Alterserfordernig it auf 25 Jahre berabgefept 
und für Zeitungen oder periodiſche Druckſchriften rein wiflen- 
fchaftlichen,, artiftifchen oder technifchen Inhalts jede im Entwurfe 
vorgefehene Beichränfung binfichtlih der Staatsangehörigfeit und 
und des Alters geitrichen worden. Dagegen bat der Kandtag zwei 
die Strenge des Geſetzes verjchärfende mmungen aufge nommen. 
Die erſte verfügt, daß die für eine Drudicrift in der Regel nur 
fucceffive verantwortlichen Perfonen (Verfaſſer, Herausgeber, Berle- 
ger, Drudereibefiger, Berbreiter) dann gleichzeitig der Beitrafung 
unterliegen follen, wenn fih aus befondern Thatumftänden ergebe, 
daß fie zur Berübung des Preßvergehens vorſätzlich mitgewirkt has 
ben; diefe Mitwirkung wird aber (Dies iſt die zweite beigefügte Bes 
ſtimmung) rüdfichtlih des Redacteurs in allen den Füllen vermuthet, 
wenn in.einem von ihm aufgenommenen Artikel eine für Jedermann 
erkennbare Ehrenkränkung enthalten it. Daß beide Beitimmungen 
fehr elaftifcher und dehnbarer Natur find, liegt auf der Hand. In 
dem progeffualifhen Verfahren tritt nur infofern eine Veränderung 
bis zur Einführung der neuen Strafprogebordnung ein, als die 
Verhandlungen öffentlich feyn follen. 


Danemarf. 


Kopenhagen, 20. April. Infolge der Auflöfung des Reichs⸗ 
tags iſt eine Minifterfrifis eingetreten. Der Minifter des Innern, 


Gtatsrath Bang, und der Eultusminifter Simony haben ihre Dis 


miffton eingereicht. Bon dem Premierminifter Bluhm ift natürlich 
nicht die Rede, da felbiger die beiden offenen Briefe contrafigmirt 
bat. Dagegen ſpricht man aud von dem Rücktritte des Juſtizmi⸗ 
nifterd Scheel. Andererfeits wird als nicht unwahrſcheiulich gemels 
det, daß mit Monrad unterhandelt werde, der fi wicht ungeneigt 
bezeigte, eines der erledigten Portefeuilles zu übernehmen, Die 


‚Über die objchwebenden Fragen auszuſprechen. 


Meiſter. 





Stimmung iſt ſehr geſpannt und die Sprache der eiderdäniſchen 
Preſſe ſeht erbittert. 
Niederlande. 

Amſterdam, 24. April. Das -Handelsblad meldet: „Die 
Seffion beider Kammern der Generalftaaten murde heute Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr im Namen des Königs geſchloſſen. Die Schließung if 
verordnet worden, weil das Juterefie des Reiches es nicht erfordert, 
die Verſammlung länger beifammen zu behalten.‘ Der vorftehenden 
Mittheilung ſchict das Handelsblad einige Bemerfungen voraus, 
worin es dem minifteriellen Schreiben angemeſſenen Ausdrud, büns 
dige Kürze und conftitutionellen Sinn nadhrübmt und den Fall des 

nifteriums als in aller Beziehung für die Mitglieder deſſelben 
ehrenvoll bezeichnet. 
Shwei, 


Bern, 21. April, Alles, was bis jept feit dem Ginfommen 
der öſterreichiſchen Note geſchah, beichränft fih darauf, daß Die 
Gantone Graubünden und Zeffin eingeladen worden, ihre Anfichten “ 
Aus gleihen Grün: 
den hat der Bundesrarh auch beicdhloffen, den Herr Gommiffair 
Bourgeois in die Bundesftadt zu berufen, um den wichtigen Sip- 
ungen dieſer Tage beizuwohnen. Ohne Zweifel wird der Bundes: 
rath morgen oder übermorgen die Fortiegung der diplomatifhen Uns 
terbandlungen beichließen, Aus London find bereits 700 Pfd. St. 
oder 17,500 Ar., and New-York 2000 Fr. für Teifin angelangt. 

Bern, 22. April, Eine Depeche der Regierung von reis 
burg von beute früb meldet: Rachts 1 Uhr überfielen 2 — 300 
Bauern die Stadt, unter Anrührung von Oberft Perrier, und bes 
mächtigten fi) des College. Es gab viele Verwundete. Mehrere 
Zodte. Perrier wurde ſeht ſtark verwundet, die Bürgergarde blieb 
Faft alles wurde gefangen. Zwei Colonnen Infurgenten 
blieben aus. Bourgeois ift angefommen, Der Bundesraih wird 
eben verfammelt, 

$tranfreicd. 

Paris, 21. April. Der neue Poftvertrag mit Preußen zur 
Dervolltändigung des 1847 abgeſchloſſenen, ift unterzeichnet. Frans 
zoͤſiſcherſeits waren die Bevollmächtigten der Minifter des Ausmwärtis 
gen und der General-‘Boftdireftor, preußifherfeits Graf Hapfeldt und 
der Geheime Oberpojtrath Metznet. — Ein Verwandter der Kaiſerin, 
der Graf vom Balve, befindet fi als Attache bei der hieflgen ſpa— 
nifhen Geſandtſchaft. Er iſt der Bruder des Herzogs von Alba, 
der die ältere Schweiter der Kaiferin geheirathet hat. — Die bald» 


« amtlichen Blätter veröffentlichen tolgende Note: „Die Nachrichten 


aus den Departements lauten trefflih. Ueberall erhält dus (Eigen: 
thum rn Werth, die Fabriken und Werkftätten find in voller 
—— eit, und die arbeitenden Klaſſen haben überall nutzbringende 
Belchäftigung. Diefe glüdliche Lage fchreibt man allenthalben der 
vortrefflichen Leitung der Regierung zu, Die ſich ausſchließlich mit 
den ernften Intereſſen der Geſellſchaft beſchäftigt.“ — Nach Briefen 
aus Eompiegne wird Dort der Kaifer im Mai mit feiner Gemahlin 
erwartet, In den dortigen Wald hat man 12 Hirfche aus dem 
Forfte von Marly verfept. — Der Gemeinderath zu Lille hat für 
den Empfang des Kaiſers 150,000 Ar, ausgefept. 
Paris, 21. April. Der Kaifer machte geitern einen Befuch 
im Louvre, wobei ed’ allgemein auffiel, daß er von der Kaiferin 
nicht begleitet war. MWeberhaupt ficht man 33. MM. in der lepten 
Zeit fehr wenig auf den öffentlichen Promenaden. „ Ran ift deßhalb 
gierig, etwas Näheres über die Krönung des faiferlihen Ehepaa- 
ted zu erfahren, Bis jept hat man noch gar feine Anftalten dazu 
getroffen. Hochgeftellte Perfonen felbit wiſſen nichts über diefe Ans 
gelegenbeit. Der kaiferlihe Hof foll durch jeine Niederlage in Nom 
ganz außer Faffung gebracht worden ſeyn. Diejelbe Lönnte ſogar 
eine Menderung in der jegigen Politik herbeiführen, da man es bier 
nachgerade fatt werben foll, Alles ruhig binzunebmen. iniges bat 
fit) auch bereits -geändert ; denn Franfreih, das nah den Mailän- 
der Greigniffen das Auftreten Defterreihs in ObersJtalien in feinen 
halbofficiellen Organen zu billigen ſchien, unterftügt heute Sardi— 
nien und fordert es im Geheimen zum Widerftande gegen Defters 
reich auf. Letzteres ift gewiß. — Aus Spanien find heute feine 
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Nachrichten von Wichtigkeit eingetroffen. Hier in Paris ift man 
jedoch nach wie vor der Anficht, daß die Plane der Königin Chri— 
ftine früher oder fpäter in Ausführung gebracht werden. Der Ges 
neral Narvaeg ift noch immer bier. Wie man verfichert, verhindert 
man ibn daran, ſich nach der ſpaniſchen Grenze zu begeben. — 
In dieſen Tagen wird der Grundftein zum Kryſtall-Palaſte gelegt 
werden, Der Kaijer foll diefer Geremonie beimohnen. — Die heu— 
tigen Börfencourje fielen alle ohne Ausnahme. Diele Gerüchte wa- 
ren dort verbreitet. Man ſprach fogar von einer Revolution in 
Mexico zu dem Zwecke, diefem Lande einen ſpaniſchen Prinzen zum 
Dice» König zu geben, (8. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 17. April. Die amtliche Gazette bringt eine Bes 
fanntmachung Lord Glarendon’s, in welcher den Engländern zur 
Beachtung die preußiſche Paß-Vorſchrift mitgetheilt wird, laut wel- 
cher feine von fremden Gonfuln in fremden Ländern verabfolgten 
Paͤffe in Preußen als angefeben werden follen, 


Großbritanien. 

London, 21. rt, Engliſche Fonds waren beute Morgens 

ſchwankend megen des Gerüchtes, daß eine Parlaments » Auflöfung 
im Falle einer VBerwerfung des Budgets zu den Möglichkeiten ger 
„böre; am Nachmittage wurden Gonjols feiter; Operationen blieben 
jedoch limitirt. Der Globe hält obiges Gerücht für ein laͤcherliches. 
Das Gabinet befinde ſich nicht in der Lage feines Vorgängers, mit 
dem ganzen Budget Stehen oder fallen zu müſſen; auch habe es 
feine mächtige Oppofi tion gegen irgend einen weientlichen Beſtand— 
theil des Gladſtone ſchen Finanz: Softems zu befürdten. 

London, 22,-April. Auf eine in der geftrigen Sipung des 
Oberbaufes an Lord Elarendon gerichtete Interpellation erflärte ders 
felbe, der franzöfliche — — beruhe einftweilen auf fi, 

(Tel. Dep. d, Köln. Ztg.) 
Rußland. 

Der Breslauer Zeitung wird von der polniſchen Grenze 
dom 19, April geichrieben: „In voriger Woche haben die in der 
Gegend um Gjenitochau befindlichen Yinientruppen ibre Gantonnes 
mentsquartiere verlaffen und find auf der Eiſenbahn nah Warfchau 
befördert worden. Won dort foll der Marfch weiter nach Rußland 
und an die türfifche Grenze ftattfinden. Die Verwidelungen, welche 
fih in Betreff auf die Zürkei entipinnen, dürften ſich Demnach ims 
mer ernfter geitalten, da Nußland feine ganze Hauptmacht dorthin 
zu concentriren ſcheint.“ 
. Türfei. 

Die Allg. Itg. fchreibt: Wir erhalten in fpäter Stunde noch 
Directe Briefe aus Konftantinopel bis zum 11. April eins 
ſchließlich. Sie erwähnen mit feinem Wort einer Gährung der 
Bevölkerung oder font eines beunrubigenden Symptoms. Lord 
Stratford » Nedeliffe foll der Pforte den Schuß Englands zugefagt 
baben, und man glaubte er würde gemeinfam mit dem frangöfle 
ſchen Geſandten eine Darauf bezügliche fchriftliche Zuſicherung über: 
geben, 


Gefchichtsfalender 
25. April, 
1599 Grommwell, Dliver, zu Huntingdon geb. 1807 Allianzver: 
trag zu Bartenitein. 18913 Napoleon in Erfurt. 1923 Verfafjung in 
Braunſchweig eingefübrt. 1848 Die Breußen nehmen Fleusburg. 


——— 








Course. — Frankfurt a. M. ‚ 23. April 1953. 
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Thermometer⸗ und Barometer⸗ Stand in Bayrenth. 


Barometer 























Thermometer gu . Kr v 
April * Réaumur. — Bes . 

1853. ——— ne 
6 Uhr [12 Uhr | She ; 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Ta Mittags. Abends Morgens. Mittags. Abends. 

2. | +1 I +1’9| +5 0,7| 150,0 1323”.,62! '324° “,211323,93 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RW., W. u. SW. — Morgens bededt, etwas Megen. Vormittags 


fehr bemölft, Sonmenbiide, gegen Mittag bedeckt. Mittags Hagel. 


Nachmittags bewötft, 
auf den [I*). 
Hoͤchſte Temperatur: 
Mittlere Teinperatur: 


Abends etwas Regen. (MNieberichlag 2c’.05 


+1°,4, 
324°,00. 


+6°,5. Niederfie Temperatur: 
440, 17. Mittlerer Buftdrud: 


In der Nacht: Niederfte Temperatur: 410,8. Höchfte Temperatur : 
+5°,0. 

Am 25. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4°,9. Barometer: 
322,12. 





"Fremden: Ungeige 
Goldene Sonne: HH. Beulwig, Dletlieckenunt h la suite von 
Münden. Kaufl.: Bühler v. Würzburg, Klüppel v. Nürnberg, Vothe v. 
Jena, Friedländer v. Berlin, Hanemanı v. Zug. 
Beransworrliher Nedafteur : Wilbelm Schüller. 
mm — esee — 
Die Bauer Johann Adam und Anna Barbara Dörfler 
ſchen Eheleute won Bindlady gedenken mit ibren 7 minderjäbrigen Kindern 
nadı Nordamerifa auszuwandern. weshalb Anforderungen an biefelben - am 
Mittwoch den 27. April trüb 9 Uhr 
bei Dermeidung der Richtberückſichtigung dahier anzumelden find. 
Bapreutb, den 12. April 1853. 
Königliches Landgericht Bayreuth. 
— 


Ddanfkf ag 
Wir finden uns verpflichtet, für 9 — Theilnahme 
ſewohl während ter Krankheit, als auch bei dem Leihenbegängniß unſres 
lieben Gatten und Vaters, des k. Givil- Bau  Infpefter 
Weit 
allen Freunden und Bekannten unfern berzlichfien Dant zu fagen und 
verbinden zugleich die Bitte um Ihr ferneres Woblwollen und Freundſchaft. 
Bayreuth, den 24. April 1853. 
Sophie Weit, Infpeftors: Wittiwe, nebſt Söhnen, 


a ine 


Danffjagung. 
Mit tiefgerubrtem Herzen ſprechen wir bierdurd uniern in: 
103 nigſten Dank für die ehrenvolle Begleitung bei dem Begräb: 
a5 "le unferes wertben und umvergeflichen Gatten und Vaters 


& Peter Jofepb Zeiner, Eifenmeifter, 
8 aus, 
2 











Bayreuth, den 25. März 1853. 
Marianne Zeiner, als Gattin, 
Maria Zeiner, als Tochter, 
für fi und im Ramen fünmtlicher Hinterblichenen. 








An ei igen 

Um den gegenwärtigen Schuldenſtand der Frau Auditor Leuk fen: 
nen zu fernen, wollen diejenigen, melde an biefelbe eine Korderung zu 
machen baben, folde am 

Mittwoch den 27. April ec. Nachmittags 3 Uhr oder fpäteftens 
Donnerftag den 28. April ec. Nachmittags 3 Uhr, 
um fo geroiffer bei dem Unterzeichneten anmelden, als «6 ihnen ſonſt 
überlaifen bieiben muß, ihre Forderungen im Wege ber gerichtlichen 
Slageftellung geltend zu machen, 

Siebet wird wiederholt auf die früheren Ausſchreibungen aufmerkſam 
gemacht, nach welchen die Genannte obne Zuziehung des unterzeichneten 
Gurators feine gültigen BZablungsverbindlichfeiten eingeben kann. 

Bapreutb, am 22, April 1853. 

Mafel, Atminiftrater, 


Allen meinen lieben Freunden un dDBefannten, bei Denen ich bei meinem 
Abzuge von Mömerfeitben nach Breitengüßbach nicht perſönlich Abidrier 
nehmen Fonnte, fage ich ein berzlidhes Lebewohl mit der Bitte, 
mid und meine Ramilie in wohlwollendem Andenken behalten zu wollen. 

Ernit, k. Revierförfter. 


Ein wo möglich. arrondirtes Ocfonomiegut wird unter annehmbaren 
Bedingungen zu pachten, oder zu Faufen geſucht. Anerbietungen beliche 
man mit Angabe des Preifes und Grund: Kompleres. unter O. E. 
franco an die Medaction der Bayreuther Zeitung zu fenten. 


verſchiedene Obfibäume A 3 — 36 fr, Weinftöde 6 — 18 fr, 
Himbeer: und Stadyelbeerftöte a 1 — 6 find im Meyer' ſchen Garten 
zur Altſtadt zu haben, 


Montag den 25. April: 
Oper in 3 Alten von Baldien. 


Drud von Eheodor Burger in Bayreuth. 





Die weiße Frau. Große 


tung 


Vayreuther 


und Aus landed. 
Dienftag 


Deutſchland. 
Münden, 24, Avril. Die k. Polizeidirektion hat auf Grund 
der Art, 13 und 19 Ziff. 2 und 5 des Geſehes vom 26. Febr. 
1850, „die Verfammlungen und Vereine betreftend‘’‘, den hieſigen 
EigarrenarbeitersBerein geſchloſſen. Die allegirten Gefepeöftellen 
beiagen, Daß ein nicht politiicher Verein allen Anordnungen und 
Etrafbeftimmungen über politiſche Vereine unterliegt, fobald er po⸗ 
litiſche Zwecke zu verfolgen oder in den Bereich feiner Verhandlun⸗ 
en zu ziehen beginnt. und daß jede Polizeiftelle oder Behörde bes 
* iſt, Vereine zu ſchließen, weun dieſelben, dem Art, 16 zuwider, 
nicht angezeigte, ſohin gebeime Verſammlungen halten oder Die relis 
giöſen, fittlihen, gefellichaftlichen Grundlagen des Staated zu unters 
graben drohen. (Augob. Abd.⸗Itg.) 

Münden, 24. April. Das Schloß Berchtesgaden iſt mit 
feinen prächtigen und ſchön dekorirten Gemächern nunmehr herge⸗ 
ftellt. Dem Vernehmen nach, wird Seine Majeſtäaͤt König Mag mit 
Ihrer Majeftät der Königin Marie diefen Ort im Laufe des Soch— 
fommers mit einem längeren Aufenthalte beglüden. — Generalmajor 
Graf Saporta it nun bereits über 4 Wochen an das SKranfenbett 
gefeffelt. Er befinder ſich in einem fehr leidenden und geſchwächten 
Zuſtande. — Mit Beginn der nächſten Woche werden die allgemeis 
nen Waffenübungen der gefammten Landwehr, wie alljährlich, durch 
mehrere Wochen ftattfinden. Die neuzugefommenen und ungeübteren 
Wehrleute find bereits nach Thunlichkeit abegerzirt. (A. Abendz.) 

Nürnberg, 25. April. Der kgl. Stadtfommiffair macht im 
heutigen Jutelligenzblatt bekannt, Daß der unter dem Namen Ges 
jangögefellidrart dabier beftandene Verein auf Grund des Art. 19 
des Bereinsgefepes vom 26. Febr. 1850 geſchloſſen worden ift. 

Rürnb. Korr.) 

Herr Kolb in Speyer, Herausgeber der eingegangenen Speyer 
rer Ztg., iſt umter der Anklage der Veleidigung der Kreisregierung 
und der gerichtlichen Sehörden vor die am 17. k. M. beginnenden 
Affifen aeladen. 

Dürkheim, 18. April. Vorgeſtern wurde dabier bei den 
BWeinbändlern Moriz und Abraham König wegen Verdachts des Ges 
wohnheitswuchers Hausſuchung gehalten, mobei mehrere Papiere in 
Beſchlag genommen worden find. i 

Frankfurt, 22, April, Die freie Stadt Franffurt hat, wie 
man vernimmt, in der Bundeöverfammlung den Antrag itellen lafs 
fen, es möge die bobe Verſammlung den bier tagenden Verein für 
Deutſchlands ältere Geſchichtokunde den Bundesregierungen zur regels 
mäßigen Unterftügung durch Gheldbeiträge empfehlen. ine gleiche 
Empfehlung des genannten Vereins durch Die Bundesverfummlung 
bat ſchon vor Jabren mit Erfolg ftattgefunden. Der Verein bat 
der Bundesverfammlung einen weiteren Bericht über feine letztjährige 





Yreis für den Jahr⸗ 
ich 


4 ana 6 fl., baldjähe 
itung. Ei: 
v 1414 4 + Hondgebäbe | "den 


aum einer 
‘ a 





A un 
RE Aru” 
26. Horir'1853, 
‚ 


Einfiht in denfelben 


ey Bern or des —— gegenwärtig bie Her⸗ 
ren ngsrath Dr. Pe erlin md Dr, B3 
Bibtiothefar der Hieflgen Erhetiktirpee o a 


6 zus 


verlä Quelle, daß ch die | 
ei oh Pr ba des hieflgen B erlaffen aochen 
find, um die I des Fürftbifhofs vorzunehmen, die auf den 19. 


Mai d. J. feſtge 
Standesherr Graf 
didaten find wie fie 


it. Zum töniglihen Commiffartus iſt der 
affgorih auf Warmbrunn ernannt. Die Eans 

hört: Pisthums-Adminiftrater Kanonikus Dr. 
Börfer, Bifof Müller in Müunfter und Ehren-Domderr Dr. Heide 
in or. * 


Bien, 21. April. Im Betreff der Hinausgahe der (49,379 
Stüd) Refervebantactien wurde endlich in der Heute abgehalienen 
Banffigung befhloffen fle‘ zu dem Minimalcurs von 800 fl. in 
Banknoten und in ——— Rateneinzahlungen emit⸗ 
tiren. — In unſern Armeekommandos ſtehen mehrere — 
rungen bevor; auch ſollen 11 Generale zu Feldmarſchall-Lieute— 
nanis befördert werden, Darunter der zweite Generaladjutant Gr. 
Maj. Kellner von Köllenftein. 3 Allg. 319.) 

Wien, 24. April. Ueber Belgrad eingetroffene —X chten 
aus Konſtantinopel vom 14. d. lauten ganz beruhigend. Die Uns 


terhandlungen geben befriedigend vorwärts. (Allg. Big.) 
Hamburg, 22. April. Aus wohlunterrichteter Bude vers 


nimmt die „H. B. H.“, dab die theilweife Modifikation des 
dänifchen Kabinets geitern im folgender Weife fattgefunden hat: 
Geheimer Konferenzrath Derfted, Premierminiſter; Bluhme (bisher 
auch Premierminiſter) behält bios das Portefeuille des *** 
Bang übernimmt neben dem Miniſterium des Innern interimiffiſ— 
für den austretenden Minifter Simony aud das des Unterridts, 
Die übrigen Minifter; Graf Sponneck (Finangen), Hanfen (Krieg) 
und Scheel (Juſtiy), fo wie Graf Karl Moltke für Schleswig und 
Graf Reventlom » Eriminil für Holftein und Lauenburg, behalten 
ihre bisherigen Portefeuilles. : 
1 


ch weiz. 

Bern. Die R. Züricher Ztg. vom 23. April ſagt: Der Frei⸗ 
burger Krawall it uns geſtern direlt vom Schauplatz aus teleyras 
pbirt worden. Der Bericht lautet: „Aufſtand unterdrüdt. Gars 
rard todt; Pertiet verwundet und gefangen. Wed, v. d. Weid, 
Weid, Wuilleret verhaftet, Viele Gefangene.‘ Diefe Namen von 
Berheiligten, der kritiſche Zeitpunft in welchem der Kramall unters 
nommen wurde, das Plöpliche, Unveranlaßte in der Erfcheinung — 
alles Diefes zufammengenommen gibt dem Krawall die Bedeurung 
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Gefcbichtefalender . 
26. April, " 
1521 Lutbers Abreife von Worms 1595 Midmel Reander, päd. 
- Shrififteller, get. 1622 Schlaht bei Wimpfen. Tilly ſchläägt Georg 
Friedrich von Baden. 1744 Frankreich erflärt der Königin von Ungarn 
den Arie. 1787 Job. Ludwig Ubland zu Tübingen geb: 1828 
Rußland erflärt den Krieg an bie Pforte. 


Die tugendbafte Gattin. 
Novelle von Amely Bölte. 
(Aortiepung ) 

Er nabm Platz am Tiſche, fuchte Papier und Federn hervor und 
ſchrieb fange und eifrig Mit grauendem Morgen verlich er das Haus. 
„Dies an Den Apotheker Lehſen,“ fagte er der Magd, indem er ihr 
einen Brief einbändigte Dann ſchritt er die Straße hinab. „Bum 
Begräbnifte muß ich zurüd ſeyn,“ ſprach er noch vor fid hin. „Die 
Frau, die mid beim Gintritte im das Leben in ihren Armen gemiegt, 
muß mid auf ihrem fepten Gange fehen Anfang und Ende! Wer er 
zeigt dem Andern bier den ermünfcteren Dienſt!“ — 

Am Pofpaufe Hielt ein Wagen bereit, Mobert flieg ein. Es 


waren feine weiteren PBafjagiere da, und er fonnte umgeflört feinen trüs 
ben Betrachtungen nachhaͤngen. Er warf fid im vie Ede des gepoffer: 
ten Sitzes und ſah dem Steinen der Morgennebel zu, Die eine Kälte 
brachten, welde ihn wie Mieberfroft fchürtelte. - „Wie meine Kindheit 
beginnt diefer Tag,” murmelte er bitter vor fih bin. „Auch da war 
Alles kalt, und ohne Sonnenfhein der Liebe. — Bater, Mutter, Ge: 
ſchwiffer, — mas diefe Namen fagen wollten, mußte ih nidt. Ohne 
Familie, ohne Heimath, ohne Baterland ſtand der Knabe, wie in das 
Leben neworfen, einfam da, gleich dem abgeriffenen Gliede einer Kette. 
— Alle Bedingungen des focialen Lebens gingen mir ab. An bie 
Waͤlder gebörte ih, und mid wundert noch, daß ih mid nicht dabin 
verlaufen, daß ich fein Dieb, fein Mörder, Bein Mifferbäter geworten 
bin! Die Natur hatte ſich am mir verfündigt, oder aud die Geſellſchaft; 
gleichviel! Ich konnte Rache nehmen und ic verfäumte es.“ 

„Jeszt ſteh ich am ber Pforte eines zweiten Lebens. — Es bietet 
fih mir eine bürgerliche Stellung, eine Familie, es bietet fid mir ein 
Mädchen, das mir als Gattin die ganze liebearme Jugend zu erfeßen 
verfpridt, — und dies Alles ſoll ic dahingeben, dies Alles mir ent» 
zogen ſehen, weil — — Nein, id fprebe es nicht aus, ich denfe es 
nicht aus, — Es Mann nicht ſeyn. — Ih darf nicht, wie ein Gain, 
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— 
tliches Urtheil über Perrier (leicht verw 8 
— unzwei Tod. Carrard todt. Ein Weck, Schultheiß Gri⸗ 
ſet und deſſen Tochtermann flüchtig. Jede Partei hat ſechs Todte; 
von der — arde ma 8 Melchior .. Zug; F 
ffot; alles ruhig.“ — Laut, der Berner Zeitun e der 
ak den 22. Morgens 4 br die wei obern held —— 
und bald nachher das (die Stadt beberrichende) Gebäude der Kau— 
tonsfchule (College) wurden durd etwa 200 Infurgenten befeßt. 
Sogleich verfammelte fi auf gegebenen Allarm Die Bürgergarde. 
C immtlihe Zugänge zur Kantonsihufe wurden durch Gefechte ein- 
genommen. Garrard fiel vor der Kantonsſchule, von Kugeln durd)- 
bohrt, Perrier fiel vermundelfneben ibm und wurde gefangen. (Laut 
der Eorrefp. d. N. Züricher Itg. iſt Perrier'nur leicht, verwundet, 
während ihn andere Berichte ſchwer vermundet melden.) . Bon allen 
Seiten umzingelt und gedrängt ergaben ſich Die Infurgenten, und 
120 von ihnen wurden gefünglich eingebracht. Zodte und Dermuns 
dete auf beiden Seiten act bis zehn. Die Stadt ift in Belages 

rungsuſtand erflärt. Um 8 Uhr Morgens mar alles ‚beendet. ’’ 

Frankreich. 
aris, 23, April. Der Moniteur bringt ein Dekret, wor—⸗ 
nad) von feiner Krankheit gänzlich hergeſtellle Marihall St. 
Armaud das Sriegsminifterium wieder übernimmt, 
Griedbenlanb. 

Berichte aus Athen reichen bis zum 15. April, Die frans 
fifche Flotte Tag damals noh vor Salamis. Der, Oberbefehlehu: 
der griechifchen Truppen Gardafiotis Grivas hatte dem Verneh— 
men nad) feine Entlaffung eingereicht. Die ftürkiſche Flotte anferte 
noch immer im Joniſchen Meere, der Befehle aus Konftantinopel 


hartend. 
Konſtanti l er Fe ‘6 find S 

onſtantinopel, 11. i empfinde einige Scheu 
Ihnen über Verhältniffe zu fhreiben, die ſich faſt jedem Urtheil 
und aller Berechnung entziehen. Sie fennen bereits die wichtigften, 
neueren Borfälle: die Ankunft der Botſchafter Englands und Frants 
reihe, Ueber letzteren hatte man bier fülfhlicher Weile geglaubt, 
er weile ſchon feit längerer Zeit in Athen; man weiß nun, daf er 
erſt am 31. v. M. zu Zrieit an Bord gieng, und mitbin bis zum 
5.d. M., wo er Vormittags hier anlangte, wicht Zeit zu irgend» 
welchem feitwärtigen Abſtecher hatte. Damit zerfallen die zahlreichen 
Gerüchte über gebeime Jnftructionen, welche Viscount Stratford de 
Redeliffe aus der Hand Lord John Ruſſels bei feiner Abreiſe in 
Betreff Griechenlands empfangen haben fol, in ihr nichts. Mies 
mals ift ein Gefandter von der türfiihen Regierung fo ſehnlich er- 
wartet worden als Diefesmal der engliſche. Sein Empfang ents 
ſptach Diefen Gefühlen. Rifat Paſcha, der Minifter der aus— 
mwirtigen Angelegenheiten, und Namit Baia, Großmeifter der Ars 
tillerie, hatten bei feinem Anlanden zwölf Kavaſſe und zahlreiche, 
reich geſchitrte Pferde zu feiner Verfügung geitellt; und gleich nad 
feinem Eintreten in den brittifhen Palaſt wurde er von des eritern 
Sohn uyd von Kiamil Bey, dem Introductenr der Legationschefs, hes 
grüßt. Dennoch iſt ſchwer zu verfennen, daß die Ankunft des Vis— 
counts eine verfpätete iſt. Diefe Anſicht waltet allgemein vor, und 
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* rege orte bedeuten 


den Fürſten Menſchikoff, gemacht worden feyen. 


Anden Zagen vom 3. jum 4. d. M. - 
Zugeftändiife E Rußlands Vertreter, 

Was Dagegen fpres 
chen könnte, das iſt die unausgefeite Betreibung der Rüftungen. 
Am vergangenen Mittwoch (den 6. d. M,) batte Biscount Redeliffe 
eine lange Eonfereng mit dem Großweſſier Mebemed Ali Paſcha im 
Pfortenpalaſt, zu der ſchließlich Rifat Paſcha (Miniſter des Ans- 
wärtigen) zugezogen wurde. ine Auſptache, welche der emglifche 


Bevollmãchtigte am den Sultan zu richten beabfichtigte, wutde, wenn 


mir recht berichtet ward, bei Diefer Gelegenheit dem Pfortenminiftes 
rium communicirt, Am Donnerftag (den 7. d. M.) hatte Strats 
ford de Redeliffe feine erfte Audienz beim Kaiſer. Die erwähnte 
Anrede liegt mir nur in Dem Text vor, melden das Journal de 
Eonftantinopte in feiner Nummer vom 9, April mitgetbeilt bat. 
Ih habe Gründe zu vermuthen, daß die Faſſung der Anfpradye, mie 
fie wirflih gehalten wurde, Davon bedeutend abweicht. Der Text, 
wie ihn die Hofzeitung gibt, läßt indes ungeachtet deffen durchs 
bliden, daß eine bedeutende Meinungsverfchiedenheit zwiſchen den 
beiden Gabinetten obwaltet. Es erhellt Dieß aus der Art und Weiſe 
mie die augenblidliche Lage darin bezeichnet wird. Bereits vor 
feiner Audienz beim Sultan hatte der Kord den Beſuch vieler Dis 
otabilitäten und mehrerer Mitglieder der höheren Ges 
fellichaft von Pera empfangen; er hat ſich feinerjeits fofort in Com⸗ 
munication mit dem am Tage nah feiner Ankunft bier eingetroffenen 
franzöflihen Botichafter de la Cour gefegt und eine nähere Berüh- 
tung mit dem Fürſten Menſchikoff wird erwartet. Die feitherige, 
bis geitern ftattgefundene, ſcheint nur formell geweſen zu ſeyn. 
Oderſt Rofe bat Konftantinopel auf demfelben Dampiſchiff, mit dem 
Discount de Redeliffe bier anlangte, am vergangenen Sonnabend 
verlaffen und wird auf Urlaub nah England zurüdtehren. Es ſteht 
außer allem Zweifel, daß man dort mit feiner Geichäftsführung am 
biefigen Orte fehr ungufrieden iſt und ihm mehrfache Fehler vor: 
wirft. Allg. 319.) 


VBermiſchtes. 

Bei dem Gewitter, welches am 20. d. M. über die Gegend 
von Augsburg bingog, wurde eine auf dem Felde bei Wettenhaufen 
beſchaͤftigte Söldnersfrau vom Blig erihlagen. In Dillingen ſchlug 
der Blig in den Waſſerthurm, traf zwei Knaben uud zwar der Art, 
daß fie am ganzen Körper verbrannt find und an ihrem Auffommen 
gezweifelt wird. (Einer der Knaben iſt bereits geftorben.) 

, Zu Neapel wurde am 5. d. M., wic bereits telegraphiſch 
gemeldet, um 13 Uhr Nachmittags ein Erdbeben zuerit in ſtoßweiſer 
und nach Verlauf von 10 — 12 Sekunden in mellenförmiger Be: 
wegung verfpürt, welche von Nordmeit nach Südmeft zu verlaufen 
ſchien. Zwei Pendelubren auf der Sternwarte blieben ſtehen. Ju 
Caſerta, Nola, Loggia und Salerno nahm man die Erſchütterung 
ebenfalls war, nirgends aber jo heftig als in Campagna, einer zur 
Proving Prineipato citeriore gehörigen Gemeinde; dort wurden viele 
Häufer beſchaͤdigt, namentlich das Intendanzgebände, der erzbiichöf- 
liche Palaft, die Gendarmerie-Kaſerne; aud) in Avellino bemerkte 
man eine ftarfe Erfchütterung, mehr noch in Bognoli, wo ebenfalls 
die Häufer fehr viel litten, Im allen genannten Orten wurden am 
folgenden Tage um 6 Uhr Mittags abermals zwei leichte Erdftöße 
verfpürt. — Der neue Krater des Aetna hat, mie aus Palermo 
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über die Erbe flüchten, es wäre entſetzlich, es wäre grauſam! Fluch 
müßte unter meinen Ferſen hervorkeimen, der der menſchlichen Geſellſchaft 
zu Gift würde — Fluch würde dann Das Loſungewort für die Menſch— 
heit, Fluch, der den Unſchuldigen trifft und die Stim des Sünders 
fret läßt.” 

Unter folden und ähnlichen Betrachtungen flogen die Stunden das 
hin, bis er den Ort feiner Beſtiumung erreichte und im Gaſthoft zum 
goldenen Hirſche abſtieg. Er befiellte bier ein Zimmer und lich den 
Wirth zu ſich befheiden, em er, ftatt mad Speifen zu fragen, mit 
dem Geſuche fam, in allen Kammern feines Gedäctniffes zu forfchen, 
wer die Dame gewefen ſey, bie vor breifig Jahren im Herbſte mit 
einem Kinde bier gewohnt habe, Der alte Kerr zerbtach fid den Kopf 
lange, ehe eine Erinnerung der Art in ihm auftauchte. Endlich entfann 
er ſich der mancherlti Nachfragen, bie ber alte Kutſcher Peters nad) 
diefer Dame geiban, und melde Scherze mar darob mit ihm getrieben, 
bis er endlich gar Ricts mehr von der geheimnißvollen Fremden babe 
bören mögen. Da fiel ihm denn aud ein, daß fie vom Giafthofe ein 
Heines Quartier in der Straße nach Bremen bezogen, wo fie bis zu 
ihrer Abreife verweilt habe. — 

Robert danfte dem Manne für feine Auskunft und eilte ſogleich in 
die angebeutete Wohnung. Hier wußte man ihm jedoch feine weitere 
Mittheilung zu maden, als baf die Dame fünf Monate geblichen fey, 


worauf fie, man wußte nicht wohin, weitergereift fen. Gr mufte fi 
alio abermals an den Fuhrmann wenden, ber ibr bier gedient, und da 
berielbe gerade abweiend war, fo galt «4, beifen Rückkeht zu erwarten. 
Endlos lanafam verftrih ihm nun der Reſt dieſes Tages. 
In aller Frübe am folgenden Morgen pochte Mobert an bie Thüre 
des ſtutſchere und fragte ibn, ob er ibn beute fahren könne. Mber 
wohin? — Gerade den nämlichen Weg, den er beute vor dreißig Jahren 
eine Dame mit ihrem Kinde gefahren, Die hier eingeftiegen fey, um ihre 
Hausgenoffen nicht wiſſen zu Taffen, wohin fie gehe. Der Mann fragte 


ſich eine Weile hinter den Ofren, ehe fein Gedähmiß fo ſtark murde, 


ihm Diefe Umſtaͤnde zurüdzurufen; dann aber, als er einmal auf ber 
Fährte war, tauchte nad und nad Alles auf, und er verſprach felbitzu: 
frieden genau dieſelbe Reife mit dem Herrn zu machen. Diefer überlich 
fid num feiner Leitung. 

Zwei Tage fang, — endlos fange Tage für Robert, — fuhren 
fie im mäßigem Trabe auf der Strafie nach Bremen fort; da erreichten 
fie am Morgen des dritten ein Dörfcen, das eine halbe Meile von 
ber großen Landſtraße Tag und Zwiden hieß. "Gier machte ber Ktutſchet 
Halt. Bor dem ſtruge bier babe er damals feinen Pferden Futter gege: 
ben, fagte ber Mann, unterdeffen fey bie Dame mit dem Kinde forts 
gegangen, in bie Wohnung Des Predigers, wie er glaube, und als fie 
zurüdgefehrt, Habe fie das Kind mit bei ih gehabt. Ihre Mugen 
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von 30. ©. DM. gemeldet wird, feit dem 18, am melden Zuge 
eine Erfhütterung verfpärt wurde und fleine Lavabaͤche wieder zu 
fließen begannen, gänlich zu fpeien aufgehört. 


Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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Thermometer, (Stand in par Pinien auf 0" 
April nach Reaumur. — eein,) 
1853. gr 112 Uhr | 6 Uhr ı 6 Me [12 Mhr | 6 übe 
Morgens. Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
| +4 +90, | +70,4 1322°,121301,041320°,55 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. SO., ©. u. EW. — Morgens beiter. Bormittage mehr umd 
mehr bewölkt, gegen Mittag bedeckt, etwas. Regen. 
det, eim wenig Regen, ebenfo Abende, (Regenmenge: 2c”,85 auf 
ben DO.) j 

Hoͤchſte Temperatur: 119,2. Niederfte Temperatur: 4408 

Mittlere Temperatur: +79,56, Mittlerer Lufidruck: 320,00. 

: Miederfle Temperatur: -+2%,6: Gochſte Temperatur: 


+7,44 . 
Am 26. April: Morgens ‚6 Uhr: Thermometer: +3°,6. Barometer! 


321,45. 
Getraidepreise zu Bayreuth am 24. April 1883. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 
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höchster | mirierer niedriger f mehr | minder 

B. kr. ff. Ihr. fl. | Keg i, Ike.g Bl. kr 
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Erbaen . . .» - 1-1. | - 1.7. 1- |) - 1-1 
Linsen 2... —- — 1-1-1- 1-1: - — 1-1 — 


Fremben:Unzgeige. 
Goldne Sonne: HH. Bergrold,, Drechsler ©. Nürnberg. Kauflıe. 


" Schürer v. Augsburg, Windeheid v. Düffeldori , Dirtrich ». Miltenberg, 
Berger v. Mannheim, Bingen v. Frauffutt a. M; 


Berantwortlider Nedaktenr: Wilhelm Schüller. 
> 
Befanntmacbung. 
Am nachſten 
Donnerkag den 28. I. Mis. Nachmittags 2 Uhr 
werden auf tem Bauplatze bei Gröttendorf eine ziemliche Quantität ſtarke 
Pfählabfhnitte von 3— 7° Länge, fomwie mehrere Haufen. Abfallipähne 
genen fofortige baare Bezahlung meiftbietend verkauft, wozu Kaufslieb- 
haber eingeladen werden. . 
Bayreuth, am 23. April 1853. 
Stadt » Magiftrat. 
Dilchert. 


Der Bauer Johann Georg Hagen von Schobertsreuth will 
mit feiner Ehefrau und 5 minderführigen Kindern nach Nortamerifa 
ausmandern. Anforderungen an dieſe Perfonen find am 

Freitag den 6. Mai e. Bormittagd 9 Uhr 








wären vom Weinen geröthet geweſen, und als er gefragt, wo denn das 
Kind fen, babe fie ermitert: es Bleibe dort. Das babe ibm des armen 
Wurmes wegen fehr leid getban. Nun babe die Dame befohlen, eilig 
weiter zu fahren, worauf fie denn nad Bremen gefommen wären, wo 
fie vor dem Kaufe ihrer Eltern abgeftiegen ſey. 

„Woher willen Sie, daß es die Eltern der Dame waren 7?“ fragte 
Robert halb aufhorchend. 

„Nun, weil ein Mädchen heraus kam /und fie zu dleſem fagte; 
„Sind Bater und Mutter zu Haufe?" 

„Gut denn! fo fahren Sie mich chme Weiteres nach Bremen und 
vor Daffelbe Haus!” befahl Mobert, „Sie werben es doch wicberer: 
tennen ?'" e 

„Hm!“ lachte der Mann, „Sie find nie eim Autſcher gewefen, 
fonft würden Sie nicht daran denken, dad zu fragen. Mir Fuhrleute 
haben rin Gedaͤchtniß für ſolche Dinge, wir vwergeffen feinen Ort.“ 

„Gut, gut! fo laffen Sie uns eilen.“ 

Es war Abend, als fie im ber alten Stadt Bremen anlangten, 
und in ber ſchon finfenden Dunkelheit won Straße zu Straße fuhren, 
bis fie endlid vor einem hoben Giebelbauſe ſtill hielten. Robert ſtieg 
aus umd erfundigte ſich, mer diefes Haus bewohne, ober vielmehr, wer 
dieſes Haus vor dreißig Jahren bewohnt habe, und ob es nod in ben: 


Nachmittags ben:. 


dahier anzumelden, weil außerbem der Daß außgehänbigt wird. 
Bayreuth, 15. April: 1853. 
Königliched Landgericht. 
Sehrer. - 


Schmidbaner. 


"gm föntplisen Sandgeriäte Bayreutp 
wird im Wege der Exefution das Trüpfhaus mit Stalung, G@ärtfeim 
und Hofrat, K.⸗Nr. 594 zu Dörnhof, belaſtet mit ı fl. 245 kr. 
Gefällsbodenzins, 384 fr Hantlohnsbodenzins und mit 120 fl. Grund: 
Reuerfapital,. gefchäpt auf 200 fl., den Webergefellen Paulus Bau- 
mann'fcen Kindern gehörig, am 

Freitag den 20. Mai früh 9 Uhr 

zu Dörnhof öffentlih am den Meibietenden verfauft, wozu befig » und 
zablungsfähige Kaufslichhaber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
der Hinſchlag nach F. 64 des Sppotbefengefepes und 54. 98 — 101 
der Projeh: Novelle von 1837 erfolgt, und bie näheren Kaufsbedingun- 
gen im Termin befannt gegeben werden. 
- Bayreuth, den 21. April 1853. 

7 Königlich bayeriſches Landgericht Bayreuth. 

Ze 


ter, 
Schmibbauer. 


’ 





Dom königlichen Landgerihte Bayreuth 
werden, nachdem der Wirth Johann Adam Theodor Hörath von 
Miſtelbach freiwillig “dem Konkursverfahren. fih unterworfen hat, bie 
Epikistage wie folgt feſtgeſeht: 
1, zur Anmeldung und Rachmeifung der Forderungen auf 
Mittwoch den 25, Mai 1858, 
I. zur Vorbringung der Einreden gegen bie Tiquibirten Borberumgen,. 
fowie zur Schlußverhandlung auf 
Samfag den 25. Juni 1853, ä 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, wozu fämmtlihe Gläubiger bed Gemein 
fdyufdners unter dem Nechtonachtheile worgeladen werden, daß das Richt- 
erſcheinen am erſten Eviftötage den Musfhluß von gegemwärtiger Roms 
fursmafle, das Richterſcheinen am zweiten den Ausſchluß mit den treffen» 
dem Projehhandlangen zur Folge bat. 
Wer Bermögenstheile des Schuldners in Händen hat, wird aufge 


‚ fordert, biefelben bei Vermeidung doppelten Erfapes, jedoch vorbehaltlich 


feiner Aechte, in das dießgerichtiiche Depoſitorium einzuliefern, 

Giebel wird bemerkt, daß bie Aktivmaſſe nad gerichtlich erhobener 
Taxe 2040 A. beträgt. während die gerictöbelannten Schulden ohne 
Einreimung ver Binfen ſich auf 4842 fl, worunter 4107 fl. Hypo⸗ 
ebefenicdhulten, belaufen. 

Zugleich wird Termin zum öffentlichen Berkaufe-der Gantrealitäten, 
beſtchend in: 

4) dem Sohnhaunſe mit Stadel und zwei Schorgärtlein, 4 Tagwerk 
Wieſen zu Miſtelbach mit vealem Badfeuer:, Bapfenfchent » und 
Btranntweinbrennereirechte, KQ⸗Nr. 388, belaſtet mit 4 fl. 395 fr. 
Gefätsbodenzims , 54 fr. Behentbodenzins, 94 fl. 154 fr. Hands 
fobnefizum, 47 fl. 72 fr. Ablöfungefapital und 440 fl. Grund: 
fteuerkapital, aeihäpt auf 1475 fl.. 

2), 4 Taam. Feld. der Lohanget. B. Nr. 388°, belafter mit S4 fr. 
Gefaͤlabodenzinus mt 20 fl. Grundſteuerkapital, geſchäßzt auf 
o%#. 

3) 4 Tugm. Feld in ter mittfern Wachholder, B. Nr. 38Rb, bela⸗ 





felben Händen fen. Die junge Magd, die ihn gegemüberftand, konnte 
feine Kragen nicht beantwerten. Er fab taber wohl ein, daß die Sade 
auf diefe Weile nicht zu ergründen fen, und befchloß mit dem Faumen 
ter Strafe amd der Hausnummer verfehben, morgen vor dem S 

zu erfcheinen und dort die Auskunft zu erbitten. Er bracdte eime un— 
rubige Nat zu. So nahe feinem Ziele, quälten ihn Zweifel aller Art 
Gr malte fib das Mefultat feiner Bemühungen in den verſchiedenſten 
Farben aus, bald war es eine lichte Hoffnung, bald zogen fih vie 
Schatten des Todes darüber, und mas er gewann, war eim trauriges 
NRichts. Se fand ihm der erwachende Morgen und che ber fchläfrige 
Städter noch daran gedacht, feine Läden zu öffnen und fein Tagewerk 
zu beqinnen, war er ſchon hinansgeftürmt im Die noch leeren Strafen 
und fland im Anfchauen der Wohnung verfunfen, bie ihm bie Geſchichte 
feines Eintritts in Die Welt erzählen ſollte. Erſt um die neunte Stunde 
wurde er bei den Autorktäten der Hanſeſtadt voraelaffen und die Aus— 
funft, die man ibm bier ertbeilte, mußte jede weiteren Bemühungen 
unnüg machen; denn ſchon um bie Mittageftunde ftand fein Magen ans 
geipannt vor der Thüre und führte ihn raſch wieder feiner jepigen Hei 
math zu, wo er eine Pflicht am Grabe zu loͤſen hatte, die ihm heilig 
mar, P (Bortfegung folgt.) 


Art mit 6} Mr. Gefällsbodenzins, 
10 fl. Grundfteuerfapital, geſchaͤht a 
4) von zwei Tagwerf, bie EN are Te 
a) 4 Tagw. Feld und 
b) J Tagw. Wieſe, nah der Schätung J Tagw. Feld und 
13 Tagw. Wieſen, K.+Rr. 389, belaſtet mit 54 Mr. 
Gefällsbobenzind, 414 fr. Zehentbodenzins, 58 fl. 30 fr. 
Sandiohnsfizum , 29 fl. 15 fr. Ablöfungsfapital, gefhäpt 


auf 300 fl., 

©) 4 Tagw. Wicfe, die Häfnerswiefe, R.-Rr. 389, belaſtet 

mit 18 Fr. Gefällsbodenzins, 19 fl. 30 fr. Sandlohne: 
fium, 9 fi. 45 fr. Ablöfungskapital, gefhägt auf 75 fl. 
und im Ganzen mit einem Steuerfapital von 435 fl. belegt, 

5) I Zagmw. Feld, der Kochtacder auf der Röth, B.+Rr. 490, be 
faftet mit 215 fr. Gefüllsbotengins, 244 fr. Zehentbodenzins, 
25 fl. 114 * Sandlobnefirum, 12 fl. 355 fr. Ablöfungsta- 
pital, 100 fl. Grundfteuerfapital, geſchaͤzt auf 250 fl. 

6) 3 Tagwerk Feld im bürren Ader, B.:Rr. 492, befaflet mit 
325 kr. Gefällsborenzins, 26 fl. Handfohnäftgum, 13 fl. Ablo- 
fungstapitaf und 145 A. Steuerfapital, geſchaͤtzt auf 120 fl., 

7) 1 Zagw. Feld im Esbach, der Santader, B.:Rr, 479, belaftet 
mit 18 fr. Gefallsbodenzins, 23 fl. 15 fr. Handlohnefizum, 
11 fl. 37% fr. Ablöfungsfapital, 2 fl. 154 fr. Gefälleboten: 
r u" Ablöfungstaffe und 259 fl. Steuerkapital, gefhäpt auf 


8) vo. MNuthen Feld von der Miftelgauer Wacholder, Loos: Rr. 3, 
behaftet mit 1% Mr. Gefällsbodenzins und 20 fl. Steuerlapital, 
geſchaͤtzt auf 3 fl., 

9) 206 DRutben Feld von der Pittersborfer Wacholder, "Roos: 

Rr. 3, belaftet mit 14 fr. Befällsbobengins und 25 fl. Steuer 

fapital, geſchaͤtzt auf 60 fl. 

180 IR. Feld von der Miftelgauer Wacholder, Loos: Rr. 2, 

— mit 1 fr, Gefällsbodenzins und 30 fl. Steuerfapital, ge 

fhäpt auf 45 fl. 

11) 14 Tagm. Wiefen im der Lohenreuth, freieigen, Bef.»Rr. 992, 
belaftet mit 290 fl. Steuerfapital, geſchäzt auf 225 fl., 

in loco Miſtelbach im Haufe des Gemeinfhultners auf 

Montag den 23. Mai 1853 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu befik : und zablumgsfähige Kaufoliebhaber mit dem 

Bewerken eingeladen werden, daß Die Schäpungs- Verhandlungen in ber 

Gerichte-Regiftratur mäber eingefeben werben können, die Verlaufobedin ⸗ 

bedingungen im Termin bekannt gegeben werden, und ber Hinfchlag nad 

$ 64 des Hypothekengeſehes und 65. 98 — 101 ber Progeh : Novelle 

von 1837 erfolgt. Bayreuth, den 21. April 1853. 

Königlich en. —— Bayreuth. 


Zehret. 


& He hentbodenzins und 


10) 


Im Schuldenmeien des Biree Johann Weigel von Tröberd: 
Dorf ficht zur Anmeldung und Radweifung der Anforderungen Termin auf 
Dienfag den 10. Mai früb 9 Uhr 
an, wozu die Gläubiger zu ericheinen haben, indem außerdem bei Aust: 
fhüttung der bereits einbejablten Maſſe auf Die nicht fiquidirten und 
fon nicht gerichtsbefannten Forderungen Rüdfiht nicht genommen wers 

den faun, 

Der vom 1. Weigel Etwas in Händen bat, 
‚ Bermeidung rigener Haftung bei Gericht zu erlegen. 

Die Maffe beftcht aus 5325 fl., während 6805 fl. 28 fr. Hy⸗ 
pothefen vorhanden find. 

Bayreuth, den 12. April 1853. 


Königlich bayer iſches nn Bayreuth. 
a Schmidbauer. 








bat ſolches Bei 





Befanntmabung 
(Die Erledigung einer Präbende bei der Regierungsrätbin Scheg k'ſchen 
j Wittwenftiftung au Bayreuth betreffend.) 

Durd das Ableben der Witte Sopbie Mansberg zu Neu: 
burg am der Donau ift eine Präbende der Regierumgsräthin Schegk— 
ſchen Wittwenſtiftung zu Bayreuth mit jährlich 60 fl. in Erledigung 
gekommen. 

Auf dieſe Vräbende haben nach den Stiftungsbeſtimmungen vor: 
zugeweiſe Wittwen, welche wiele unverſorgie Kinder baben, mit der Stif— 
terin verwandt find und ihr Unvermögen nachweiſen fönnen Anſpruch. 

Es werben hiemit diejenigen Wittwen, welche einen Anſpruch auf 
obige Präbende begtünden zu konnen glauben, hiemit aufgefordert, ſich 
innerhalb 4 Wochen bei dem Stabtmagiftrat Bayreuth mit ihren fchrift: 


lichen Geſuchen zu meiden und die erforderlichen Radmeifungen benfelhen 
beizulegen. Bayrcuth. den 24. April 1853. 
Die Regierungsräthin Schegk'ſche Stiftungsverwaltung. 


Befanntmacdbung. 

Der ledige Oelonem und. Webgergefele Heinrih Gareis vom 
Martktſchorgaſt und die ledige IBjährige Bauerntohter Katharina 
Bill von Steinbach, königl. Landgerichts Stadiſteinach, baben gemäß 
Erflärumg vom Heutigen für ihre bevorfichende (be die Güterarmein« 
ſchaft wegen Minterjährigfeit der Braut ausgeſchloſſen, was anturd nad 
gefepliher Vorſchrift bekannt gemadıt wird. 

Bernd, am 13. April 1853. 

Koͤnialiches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 








eigen. 


In3 

Um den geaenmwärtigen Schultenftand der Frau Auditor Seuf fen- 

nen zu lernen, wellen viejenigeu, melde an diefelbe eine Forderung zu 
maden haben, folde am 
Mittwod den 27 
Donnerftag den 28. April ec, Rachmittags 3 Uhr. 


April e. Nahmittagd 3 Uhr oder fpäteftens 


um fo gewiſſer bei dem Unterzeichmeten anmelden, als es ihnen fonft 
überlaffen bleiben muß, ihre Forderungen im Wege der gerichtlichen 
Klageftellung neltend gu machen. 

Hiebei wird — auf die früheren Ausfhreibungen aufmerkſam 
gemacht, nach welden die Genannte ohne Zuziehung Des unterzeichneten 
Gurators feine giltigen Zablungsverbindlichkeiten eingeben Fann. 

Bayreuth, am 22. April 1853. 
Mafel, Atminiftrater, 


Serben iſt bei @. 8. Gummi in Unsbach erſchienen und 
in allen bayrrifden Buchhandlungen zu haben: (Bayreuth in der 
ae Buchhandlung). 

Das Forfigefch vom 28. März 1852. 
erläutert zumachft für Richtjuriſten 
mit Unleitung zu Den fchriftlichen Aufſätzen der Ge: 
meindevorfteber und einer Ueberficht der poffitivden 
Strafen in tabellarijcher Form. 
Don MH. Möller, !. Landgericıtsaffeflor. 
broſchirt. Preis 24 Me. 


Um einem irrigen Gerüchte zu begegnen, Das geeignet if, für meine 
Eriftenz nachteilig zu fegn, finde ich mid zu der öffentlichen Erklärung 
veranlaßt, Daß meine auswärtige Befdäftigung mich burdaus nit bin- 
dern kann, biefige Aufträge anzunehmen. Ich erlaube mir deßhalb bei 
dem Srrannaben ber Bauzeit ſowohl bei hieſigen als auswärtigen 
Bauunternebmungen zu „geneigten Aufträgen mich beitens zu empfehlen 
und verfprede unter Garantie Die ſchnellſte Ausführung als aud Die 
Zufiherung der billigſten Breife. 

Seinrib Wangemann, Scieferdedermeifter. 


Befanntmadbung. 

Ab Unlerzeichneter made einem verchrien Publitum und Badegäſten 
welde das Bad Zteben diefes Jahr bereifen wollen, biemit befannt. 
daf meine Geſchitre, ſowohl einfpännig als wie zweifpännig, zu den 
billigften Preifen und guter Bedienung bereit fichen. 

Münchberg, den 21, April 1853. 

Kari Happ, Gaſtgeber zum bayerifhen Hof. 

Ein baummwollmer diegenſchirm iſt ſtehen geblieben und kann von 
dem, der ſich als Eigenthümer ausweiſen kann, gegen die Anfertionsge: 
bübren in ber Expedition dieſes Blattes abgeholt werben. - 

In der reformirten Kirche blich vorgeftern ein ſchwarzſeidenet Ro 
genſchirm ſtehen. Wer über denfelben Aufſchluß geben kann, wird gebe 
ten, ſolches gegen GErkenntlichkeit in der Expedition d. DI. zu thun. 


In der Opernftraße H6.:Rr 179 ift auf Jakobi ein Quartier rin 
Zr hoch, hinten rg au vermietben. | 
Die mittlere Etage des Haufes Ar. 115, Ede der Kanzlei» und 
Kriedrihöftraße, iſt zu vermiethen und fonleih oder auch au Jakobi iu 
bezieben. Näberes in demielben Kaufe parterre, 
Gute Fraufen: Zwetichgen find angefommen bei 
Kl .. Schüller. 
Theater: AUnzeigne. 
Mittwoh den 27. April: Die — Schauſpiel in 5 
von Iffland. 





Alien 


Drut von Theodor Burger in Bapreurb 








Die —— erfcheint 


Zu er zu alle 
Peſtaͤntet de3 Im 
und Auslandes. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. da 


Nro. 116. 


me 6 1. Sei 


lich af e 
5* ob 
einer Erau⸗ 





27. April 1853. 





Deutſchland. 

München, 23. April. 

zufolge ſoll Se. Maj. der König Mar zugleich mit Er, Maj dem 
König von Preußen in Wien eintreffen. 

Berlin, 23. April. Für das Unternehmen der öffentlichen 

Bades und Bafhanftalten in Berlin find bereits 110,000 Tbir, 

gezeichnet. Die Banfiers Magnus und Navene und Andere haben 


jeder 10,000 Thlr. gezeichnet, der Polizeiprälident 1000 Tbir., ein 


Ungenannter fol 5000 Thlr. als Geſchent zugeſichert haben. 

Die Neue Preußiſche Zeitung jagt: „Das von der Preſſe auf: 
genommene Gerücht von einem bevoritebenden Rücktritte des Goms 
mandirenden in den Marten, General v. Wrangel entbebrt jeder 
Begründung. Bei Gelegenheit der Diesjährigen Herbſtmanöver der 
beiden vereinigten Goms, des Ghardeforps umd des 3, Armeelorps, 
wird dem Bernehmen nach auch ein Gavalleriemanöver ſtattfinden, 
zu welchem wohl an 60 Schwadronen berangezogen werden follen 
und welches von dem General v. Wrangel, befanntlid dem erjten 
Neitergeneral, commandirt werden ſoll.“ 

Die föniglibe Regierung zu Köslin bat unterm 8. Mpril 
folgende Verordnung erlaffen: „Kein Gaſt- oder Schankwirth oder 
fogenannter Krugvater in einer. Semerköberberge fell an den zur Ars 
beit beitimmten Tagen, befonders au Montagen, einen im Arbeit 
ftebenden Geiellen während der gewöhnlichen Arbeitsftunden bei ſich 
dulden, viel weniger demielben Speiſen oder-Getränfe verabfolgen. 
Wer diefem Verbote zumiderbandele, ſoll mit einer Poligeiftrafe von 
2 — 5 Thlin. belegt werden.’ - 

Aranffurt, 25. April. Die Grflärung Preußens bei der 
Abitimmung im der deutichen Bundesverfammlung über Die engliſch⸗ 
öfterreichifche Flüchtlingöfrage, in der Sipung vom 12, April 1853, 
lautet den Hamburger Nachrichten zufolge wie folgt: So naluͤrlich 
die fönigliche Regierung einen jeden Ausdruf der Entrüſtung über 
die Verbrechen findet, auf welche der Antrag der großberzoglid bei- 
ſiſchen Regierung Bezug nimmt, so fehlt es doch bisher über dies 
jelben au denjenigen Aufflirungen des Zufammenbangs, durch welche 
allein die koönigliche Regierung ſich berebtigt glauben würde, auf 
einen Antrag einzugeben, welcher nur in der Borausfegung. feine 
Begründung finden fann, daß die eugliſche Regierung Angefichts 
der Nuchlofigfeit jener Attentate mit am und für fid bereit 
ſeyn werde, Alles zu tbun, mas in ibrer Macht ſtebt, jedem 
Berfuche au ähnlichen Frevelthaten vorzubeugen. Die Eönigliche 
Regierung iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß das engliſche 
Gabiner feinen vollen Beiftand zur Veftrafung vergangener und zur 


Privatnachrichten aus der Katjerftadt 


Verhütung zukünftiger Verbrechen zu leiſten entſchloſſen ſey, und 
glaubt, Daß der Verwirklichung dieſer Abſichten, nach Lage der pos 
litiſchen Zuſtände in England ſelbſt, durch jede Manifeſtation, welche 
das Verfahten der Regierung als unter der Einwirkung auswärtiger 
Mächte jtebend, erſcheinen laffen fönnte, neue Hinderniffe in den 
Weg gelegt werden würden. Sollte das englifhe Cabinet dem Ber: 
trauen, welches die königliche Regierung auf daſſelbe fept, nicht jo 
volkftändig entiprechen, wie zu erwarten ſteht, jo wiirde doch die 
königliche Regierung den Zeitpunkt für eine eingehende Behandlung 
eines Antrags wie der vorliegende erit nad vorgängiger Verftindis 
gung mit derjenigen böciten Bundesregierung für eingetreten erachten, 
deren Gebiet der Schauplag der dem Antrage zu Grunde liegenden 
Attentate gemejen, und welde allein im Stande ift, in den Refuls 
taten der desfalls eingeleiteten Unterfuchungen die nöthigen Anbaltss 
punkte für etwaige amtliche Schritte bei der föniglich großbritanifchen 


"Regierung zu geben. 


Baden, Wie die würtembergifche dem Biſchofe von Nottens 
burg bat auch die badiſche Negierumg dem Erʒbiſchofe von reiburg 
auf die bekannte Cingabe der Biſchoſe der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz geantwortet, und zwar in folgendem aus Karlsruhe vom 
21. April datirten Schreiben des Prüfldenten des badiſchen Mint- 
fteriums des Innern, Frhrn. v. Marihall. Es lautet: Der Präs 
fident des großberzoglih badiſchen Miniſteriums des Innern, an 
Se. Exc. den Hm. Erzbiſchof Hermann v. Vicari zu Freiburg. 
Die Eingabe, melde die HH. Biſchoͤfe der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz am 12, April an die Neyierungen der dieſe Provinz bildens 
den Staaten zu richten für gut fanden, babe ich zu empfangen Die 
hre gehabt und füume nicht, Gm. erzbiſchöflichen Exc. im aller» 
höchſten Auftrage Sr. königlichen Hoheit des Regenten, unſers als 
lergnãdigſten Herrn, darauf zu erwiedern: Die großherzogliche 
Staatsregierung ſteht rückſichtlich der Verhältniſſe der kathöliſchen 
Kirche im Großherzogthum nur mit Em, Erc., nicht aber auch mit 
den HH. Biſchofen, welche andern Staaten angebörigen Diöceſen 
vorfteben, in. amtlihem Verleht. Wie num in richtiger Würdigung 
Diefes Verhältniſſes Gm. Exre. die Denlſchrift der vereinigten Wis 
ſchöfe der oberrheiniſchen Kirhenprovinz vom 5. Febr. 1851 mittels 
befonderer Eingabe vom 6, März 1851 Er. königlichen Hob., dem 
in Gott rubenden Oroßhetzog Leopold, vorzulegen ſich verpflichtet 
fühlten, fo hätte Se, königl. Hoh. der Regent erwartet und erwars 
ten Dürfen, daß Diefes auch mit der Kingabe vom 12. April ges 
ſchehen, und der betretene aber nad allen Richtungen bin unjtatts 
bafte Weg einer Golleftiveingabe nicht eingeichlagen worden wäre, 


Feuilleton. 


2 Gejcbichtöfalender 
27. April. 
1682 Feodor, Kaiſer von Rußland geh. 1688 Kurfürſt Friedrich 
III. folgt feinem Vater Fricdrich Wilhelm von Brandenburg in der Re: 
pierung. 1848 Otte Wilhelm Luitpeld Adalbert Waldemar f. Prinz 
von Bayern geb. 


Die tugendbafte Gattin.- 
Novelle von Amely Bölte, 
(Kortfekung.) 

Spät um Mitternacht erreichte er fein Ziel, als tiefe Ruhe die Be: 
wobner des Städtdiens eingewieht, und Niemand feiner Rückkehr mehr 
gewärtg war. Er pochte leiſe und dann Jauter und fauter; denn auch 
die Wächterin ter Todten war in Schlummer verſunken, und rieb noch 
die ſchlafmüden Augen, als fie ihm mit dem Lichte entgegentrat, Die 
Bahre ber Todten, in ibrer ſchwarzen Bekleidung, Hand auf dem Alur, 
und bot ibm ein büfteres, wicheicht Uebel weilfagendes Willfommen. 
Er glitt an derfelben vorüber und erreichte fein Zimmer, wo cr fogleich 
- feine Lampe anzündete und den Reſt der Nacht mit Schreiben zubrachte. 
Der grauende Morgen fand ibn noch Bei dieſer Beſchäftigung, und Die 
vielen zerriffenen Papiertüdden, die ten Boden bedeckten, bezeugten, 
wie haufig der Screibente ein Blatt, als ungenügend, verwerfen, bis 
er endlich einen Brief abgefaht, den er, mad nochmaliger ernfier Prüs 


lichen Erinnerungen ſchaut ernſt über die flache Landſchaft bin, 


fung, faltete, verſiegelte, und ſelbſt auf Die Voſt trug. Ein tiefer 
Seufzer entſtieg feiner Bruſt, als er dieſe Arbeit vollendet; es war wie 
ein Gottlob! Das er einer Frage an das Geſchich nachſandie, und dann 
mit finnender Miene der Antwort barrte. 

Die Stade Münfter mit ibren Thuͤrmen und Dächern und gefdhichts 
in wel: 
der Die Bumpernicel effenden Weftpbalen nadı ihrer Bäter Weiſe lichen, 
leiden, fterben. Weder Land nod Stadt machen einen heitern Eindruck. 
Hier bauten die ftörrifchen alten Sadıfen. und bier wurde fange nech 
den Göttern geopfert, als andere Völker ſchen den dreieinigen Gott ver- 
ebrten. Das Mima ift bier raub, wie der Bewohner, Der ſich düſter 
an Tas einmal Hergebrachte hält, und Tas Berrüden des Zeigers an 
der großen Zeitenubr faum gemabrt. 

Am Markftplage der gewichtigen Hauptſtadt der Provinz feben wir 
in einem großen Haufe einen Familienkreis um den Frübſtückotiſch ver: 
fammelt. Der Kerr degierungsratb Werther, in Schlafred und Bans 
toffeln, die lange Pfeife im Munde, tritt eben in das Gemach. „Hier 
find Briefe, Kinder!“ Damit wirft er deren mehrere auf den Tiſch, und 
entfernt ſich wieder, Jeder reflamirt mum fein Eigenthum. Der Herr 
Lieutenant, das aͤlteſte Kind des Hauſes, reicht fein Kriebelbärtden, 
und lieſt ſchmunzelnd ein Paar Epiſteln auf Rofenpapier, ſchön Duftend, 
mit goldenem Nändcen. Laura und Bertha ftudiren andädıtig ein Schrei- 


ben, das von einer abweſenden Freundin, einer früheren Schufgenoffin, 
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befonders weil die auf jene Denffärift vom 5. Mär d. 3. erfolgte 
Antwort der großberzogl. Regierung gleichfalls nur an Ew. Eye. 
erichtet war. In der-Sadre ſelbſt glaubten Em, Exec. der großs 
erzoglichen Regierung erklären zu müſſen, daß Sie den Vorſchriften 
und Anordnungen, welche die Regierungen in Bezug auf die katho— 
liſche Kirche bisher geltend gemadyt und auch fernerbin geltend zu 
machen beichloffen haben, auf das entichiedenite entgegenzutreten fich 
wie berechtigt jo verpflichtet erfennen, fügten übrigens dieſer Erfläs 
rung bie cherung bei, dab Sie unter allen Umſtänden Die 
Ihrem allerhöchſten Souvträin ſchuldige Untertbanentreue mit uners 
ſchütterlicher Standhaftigfeit bewahren werden. Wie Se, koͤnigliche 
Hob, der Regent das Leptere von allen ihren Untertbanen verlangen 
und erwarten, fo werden Allerböchftdiefelben auch mahrzunehmen 
miffen, wenn das angefündigte Entgegentreten von Em. re. in 
einer die Landesgejepe verlegenden Weiſe in Ausführung gebracht 
werden wollte. In einem ſoichen Falle werden Se. königliche Hob. 
ebenſo, mie Allerhöchftibnen der Glaube und das Wohl der katho— 
fifchen Kirche heilig iſt, Die Geſetze und die Verfaſſung des Staats 
mit der Ihnen von Gott verlichenen Gewalt gegen jeden Eingriff 
ihügen und Denjenigen für die Folgen verantwortlich machen , der, 
indem er ein vermeintliches Recht geltend machen will, in anerfann- 
ter Wirkſamkeit beftehende Geſetze verletzt. 

Aus Kaſſel, 22. April, wird dem Frankf. Journ. autbens 
tiſch mitgetheilt, daß die Abg. Weinzierl wegen Steuervermeigerung, 
die man als ‚‚Anfrubr’” bezeichnet und Preſſel wegen Hochverraths 
in Folge des Hanauer Turnerzugs nad einer Anforderung der Re: 
gierung vom Landtage ausgeichloffen werden jollen. Beide find bes 
reits von ihren Nemtern in den Stadtbehörden zur Fulda und Hana 
vom Miniiterium juspendirt, Sollte die Ausfhliefung aus “der 
Kammer erfolgen, fo werden vprausfichtlic wiele Mitglieder austre— 
ten. Im Ausichuffe haben Scheffer, Krug, Nubn, Brenning, 
—— Gieſe für Ausſchließung, Fink und Herrlein dagegen 
geſtimmt. 

Bien, 24. April. Die Wiener Zeitung ſchreibt: „Vielſeitig 
mird der Wunſch ausgeſprochen, daß eine neue, den gegenwärtigen 

eitverhältniffen entfprehende Gewerbeordnung ehemöglichſt in Wirfs 
mkeit treten möge. Wir fönnen verfihern, daß an einer nenen 
Gewerbeordnung thätig gearbeitet wird; daß fie noch nicht vollendet 
ft, daran find nur die umfafjenden Vorarbeiten Schuld. Es baubdelt 
fih darum, das Beftehende mit den Forderungen der Gegenwart 
ohne allzuſchroffen Uebergang in Einklang zu bringen, die vielfach 
verfchiedenen Gemwerböverhältniffe in den öfterreichiichen Aronlindern 
ge zu prüfen, und mit jenen anderer Staaten zu vergleichen. 
ie fo tief in das Volksleben eingreifende Regelung- des Gewerbes 


weſens erheiſcht um fo mehr große Vorficht, als beqangene Fehler 


auf diefem Gebiete —— Bolgen nah ſich führen können.“ 
weiz. 

Aus Bern wird dem Schwäbiſchen Merkur über den Aufſtand 
in Freiburg geſchrieben: „So eben von Freiburg zurückgekehrt, be— 
eile ich mich, näheres über die geſtrigen Vorfälle daſelbſt mitzutheilen. 
Oberſt Perrier-Zanderjet, ehemaliger Fiberaler und vor zwei Jahren 
noch Gommandant der Bürgergarde, mit der er damals den zweiten 


‚ eingelaufen iſt, und Ernft, der jüngfte Sohn, dem die Port Nichte ac 
bracht bat, benutzt das Beſchäftigtſeyn der Mebrigen, um feine Taſchen 
mit Zwichaden zu füllen. Die Frau Regierungéräthin aber, eine ftatt: 
Tihe Arau in den Fünfzigen, ſucht mac ihrer Brille, befeitiat dieſelbe 
bedachtig auf ihrer Nafe, und nimmt dann in ihrem Armftuble am Ren: 
fter Platz, um ein Schreiben durchzugehen, Das ihr von ganz unbe 
fannier Hand zugegangen ‚üft. Vielleicht ein Bettelbrief, denkt fie uhr 
lieſt: — 
„Berebrte Frau!" 

‚Mit diefer Anrede muß Ihnen ein anfdıeinend Fremder entge— 
pentreten, wäbrend fein Herz eine Benennung wählen möchte, nad 
der alle feine Pulſe Schlagen. — 

Welche Anrede! denkt die Frau Regierungsräthin. Der Menſch 
muß von Sinnen ſeyn, wenn er mict vielleicht um eine ber Mäddıen 
anhalten will. Sie beruhigt ſich im Diefem Gedanken und lieſt weiter. 

„Erratben Sie, wie id Sie nennen möchte? Erratben Sie, wer 
es ift, der Diefe Zeilen an Sie richtet? Kat die Natur denn nicht 
eine Spradie, die ſchon der Inftinst dem fallenden Kinde Ichrt, um 
fidt der Mutter verftändfich zu machen? Vernehmen Sie diefe Sprache 
nicht, wenn Sie dieſes Schreiben entfalten, und wiſſen mit Ihrem 
Serzen mid zu nennen? ' 

„Hier fire ich — in dem Haufe und. in dem Stübchen, wo 
id) vor treifig Jahren das Licht der Welt erblickte. Glüͤclliche Zeit! 
wo mid Die Arme meiner Mutter wiegten!“ 

„Der meiner Thüre auf der Bahre Tiegt Die Frau ausgeſtreckt, 


Aufſtand Earrards unterdrüdte, trat vor einiger Zeit auf Seite der 
ultramontanen Oppofition, und war auch bei der Berfanmlung von 
Poſieux. Er verabredete mit einigen Patriciern, Amadeus von Dieß: 
bad, Gebrüder Wet, Alt⸗Schuültheiß Grifet de Forel ꝛc., einen 
Umfturzplan, Seit längerer Zeit wurde das Land durch dieje Herren 
und ihmen ergebene Geiftliche bearbeitet. Kein Menſch ahnte aber 
jegt einen Ausbruch, nur fiel einigen ‘PBerfonen auf, daß viele vor— 
nehme Herren bismeilen mit Aumtlie Pälfe ins Ausland nahmen, 
Am frühen Morgen des 22. April bradyen die obengenannten Patris 
cier mit einer Anzahl Bauern aus den Bezirken Sarine und Glane 
unter Anführung des Oberſten Perrier gegen die Hauptitadt auf, 
mo fie etwa um 4 Uhr eintrafen. Sie zogen durd) die Porte des 
Etaugs (der Teiche), paffirten die innern Ringmauern und ſtürzten 
ſich Sofort auf das Penfionat und das Collegium St. Michel, 
den böchfigelegenen, ſchwer zugänglichen Punft der Stadt. Dort 
bofften fie zweistanonen und die Flinten der Kantonsfchüler zu finden. 
Lehrer und Schüler wurden ſofort zu Gefangenen gemacht und muß— 
ten die Leute bewirtben. Die Flinten fanden fie nicht, aber die 
Kanonen, was Oberſt Berrier in ſehr große Unruhe verfegt baben 
ſoll. Mittlerweile wurde in der Stadt beim Rathhaus und durch 
die untern Gaſſen Geueralmarſch geichlagen. Alles ftürgte auf das 
Rathhaus und in 20 Minuten fonnte der Gommadant der Bürgers 
wehr, Major Gerber, über etwa 300 Mann mit zwei Kanonen 
verfügen. Er lieg Scharfſchũtzen und Infanterie durch die beiden 
zum Gollegium führenden großen Zreppen hinaufziehen, die Ars 
tillerie durch Die Lanſannerſtraße. Diele murde gegenüber dem 
Loceum und der Michaelsfirhe aufgeftellt und begann sofort mit 
Kartätichen gegen die hinter Ringmauern umd an Den Fenſtern 
kämpfenden Nufrübter zu feuern. Die Scharfihügen nahmen das 
Gebäude St, Michel von Süden und Weiten ins Kreuzfeuer. Die 
Zugänge zu den Zreppen hatte Hr. Perrier zu bejegen wergefien. 
Mac) etwa —5* Feuer flũchtete ſich ein Theil der Aufrübrer in 
die Michaelskitche. Die Kanonen trieben fie binaus. Bet diefer Gele 
genbeit fiel der berüchtigte Carrard (Fuührer der früheren Putſche), an 
Hand und Kopf verwundet und blieb auf der Stelle tott. Auch Pers 
tier wurde verwundet, und wäre beinahe getödtet worden, . wenn ihn 
nicht Major Gerber befhügt hätte, in Geiftlicher, Pfarrer Delav 
von Torny, wurde ebenralls gefangen, als er die Nachricht brachte die 
Aufrührer wollen fid) ergeben. Nun wurde das Feuer eingeftellt, 
und es begann Die Jagd auf Die Gefangenen, melde man aus 
Betten, hinter Holgftößen, aus Kellern 2. bervorzog. "Im gauzen 
find es 130 Gefangene,  worunter Perrier, Pfarrer Delay, Louis 
Weck ꝛc. Nachdem Die Aufregung ein wenig beichwichtigt, ſetzte die 
Gommifften der Bürgerwehr ein Kriegegericht nieder, um über Pers 
tier zu urtbeilen. Die Verhandlungen begannen ıyn Mittag auf’ 
dem Rathhauſe und waren öffentlich. Ich Fam erit zum Schluß der 
Vertheidigung, melde der Schwager Perriers, Advokat Landerjet, 
bielt, der jo eben als Commandant der Artillerie gegen ibn gefimpft 
hatte. Er beftritt Die Gompetenz des Gerichts, und trug eventuell 
auf Drei Jahre Zwangsarbeit au, der Anfläger auf 30 Jahre, Pers 
rier fuchte feinen Abfall von der liberalen- Partei zu rechtfertigen, 
und bethenerte, Daß er nicht die Abſicht gebabt Blut zu vergiehen. 


die meiner Mutter Damals Beiſtand und Bilegerin war.‘ 

„Siebe cs nun cine Verfchung, eder it Alles, blofer Zufall? 
Sonderbar, daß mein Wer midı aerade bierber führen, daft mein 
Wanderleben aerade bier fein Ziel finden mußte, im dem Augenblicke, 
wo ber ſchwache Lebensfunke dieſer Frau dem Verlöſchen nabte, und 
ibr getrübtes Auge nur ned Schkraft genug befah, den Sohn meiner 
Mutter in mir zu erkennen. So weit idy zurücdventen fann, bis in 
‚bie erſte Zeit der Kindheit, war es mein Schnen,’ den Ramen 
Mutter zu lallen. Wenn andere Kinder von ihren Eltern und Brüs 
dern und Schweſtern fpradıen, dann flüchtete ich mic in mein einfa 
mes Kämmerchen, und weinte, daß ich Diefe Bande nicht kannte. 
Wenn andere Kinder, bei einem Schmerze, einer Täuſchung, durch 
die fanft mabnende Stimme ter Mutter Troft und Berubigung fan 
den, Daun ſchrie ich Doppelt wild in das Leben hinaus, weil mir Die 
Verſoͤhnung fehlte, Die allein die Liche giebt, 

„Se find die Jahre an mir vorüber gegangen, Aus dem Ana: 
ben wurde der Jüngling, aus dem Jüngling der Mann, aber mein 
Schnen blieb daſſelbe. Das Leben bat mir Manches geboten ; aber 
keinen Erfag für Die mangelnde Mutterfiebe, feinen Erſatz für bie 
fehlenden Famitienbande! Wohin ich blickte, wohin id; wanderte, trat 
mir überall das Mätbfel meiner Exiſtenz, wie ein großer Scmer. 
entgegen, den zu überwinden meine ganze Kraft erfordert wurde. 
In dieſem Ringen ftiblte fi mein Sinn; doeh nur nad) Außen bin, 
ber Kern blieb weich und leicht verlegbar.” 

Wat ich fühlte, als id in Diefe Meine Wohnung trat, und 


Allein darauf wurde fein Gewicht gelegt, denn eA war bemielen, 
daß er auf dem Marfche Pulver a ai ließ, und ſelbſt mit einer 
Stodflinte und einer ſechsläufigen Piftole, Säbel und Patrontaſche 
bewaffnet war. Das Gericht, deſſen Großrichter Oberftlieutenant 
Tſchachtli war," zog fih num zurüd, umd gegen 7 Uhr verfündete 
es den Spruch: dreißigjährige Zwangsarbeit. Einige wütheude 
Bürgerwebrmänner waren ſebr erbost, und machten des Abends um 
9 Uhr einen Verſuch das Gefingniß zu fprengen um den Gefange— 
nen zu erſchießen. Gin Plapregen und die Zeitigfeit des Comman— 
dant der Hauptwache vereitelte Das verbrecheriiche Unternehmen. Br. 
Perrier iſt beute bereits ins Zuchthaus abgeliefert worden, Wäh— 
rend der Nacht zogen Die Bürgergarden von Murten und Brove 
ein, und viele Soldaten und Offülere des Gontingents. Man ents 
lieg fie aber fofort und gab den Aurückenden Gegenbefebl. Heute 
hat aud die Regierung den Belagerungszuftand der Stadt, melder 
natürlich mit Ausbruch des Aufrubrs erklärt wurde, wicder aufges 
boben.. Die übrigen Gefangenen fommen alſo vor die ordentlichen 
Gerichte. Den Nacbaritauten und dem Bundesrath wurde von 
dem Borfall Kenntnis gegeben, allein durchaus feine Intervention 
verlangt. Man wird nun die Anzettler die Zeche bezablen laſſen. 
Der Kanton ift übrigens ganz rubig. — Der Bundesrath bat heute 
die Angelegenbeit mir Defterreich behandelt, allein Die ganze Sitzung 
murde nur mit Anhörung der Berichte Des Hrn. Bundespräfidenten, 
als Borftands des politiihen Departements, und des Hru. Gomif: 
färd Bourgeois, den man expreß aus Teifin fommen lich, aus— 


gefüllt.“ 
Italien. 

Zurin, 22. April, Der öſterreichiſche Geſandte Graf Appo—⸗ 
nyi, der nach Mailand gereift war, ift mieder bier eingetroffen. 
Der präfumtive Thronfolger iſt heute einftimmig zum Oberiten der 
Nationalgarde der Hauptitadt gewählt worden. 

Frankreich. 

Paris, 23. April. Laut Decret vom 22. übernimmt de 
Marſchall Et. Armaud wieder das von jeinem Gollegen Ducos in- 
terimiftifch verwaltete Kriegs « Minifterium, 

Paris, 25. April, Mit der neueften ofindiihen Poſt wird 
aus Galcutta vom 10. März gemeldet, Daß 
chineſiſchen Infurgenten genommen ſey. (2. D. d. A. 39 

uftland. 

Nah vfficieller Mittbeilung in der Mosfauiihen Polizeigeitung 
it in Moskau die Cholera ausgebrochen. In acht Stadttheilen 
find bereits die Ghbolerahoipitäler eröffnet worden, Zur beflern 
Handhabung der Ordnung und Beaufſichtigung der getroffenen Anz 
ftalten fteben dem Generalgouvernenr für jeden Stadreheil Offiziere 
und bejondere für dieſen Zweck ernannte Beamte zur Seite, 

Ymerifa. 

New:Mork, 9. April. Hr. Pulßky, Koſſuth's Privatiefretir, 
geht am 10. April nah New-York und von dort nadı England 
zurüf. Während feines Aufenthalts in Wafhington batte er meh— 
tere Befprehungen mit dem Staatoſekretär; auch Dinirte er einmal 


Nanfing von den 


bei dem Präfidenten der Republik, General Pierce, en famille, — 
Aus Mejico vom 21. März jchreibt man, daß am 17. März die 
Stimmurnen geöffnet wurden, und daß Santa-Anna zum Prifidenten 
der Republik gewaͤhlt ift. Gin Gerücht gebt, er wünſche Mejico, 
wieder zu einem ſpauiſchen Bicefönigthum zu wachen. (?) 


a Vermiſchtes. 

Paris, 23. April. Larochejacquelin erzählt in feinen Briefen 
über eine Zufammenfunft, die er im Nabre 1828 mit dem verftors 
benen König von Preußen hatte Folgendes: Ich werde mid mein 
ganzes Leben lang an den tiefen Eindruck erinnern, welchen 1828 
die Worte des verftorbenen Königs von Preußen auf mic bervors 
brachten. Er hatte mie die Ehre erwiefen, mid nad Potsdam eins 
zuladen. Nach der Tafel jab ich mir eine Karte an, auf welcher 
verihiedene Feſtungsplane waren. Der König näberte fib mir und 
ſagte trog feines ſonſt ernten Weſens und feiner großen Güte nicht 
obne Bitrerfeit: „„Sie betrachten da die Plane von drei wichtigen 
Ahnen acbörigen Feſtungen: Meg, Straßburg und Beſancçon. 
Mir haben 1815 einen aroken Fehler begangen, indem wir fie nicht 
nahmen (der König wird wohl geſagt baben: ‚‚zunidnahmen‘‘), 
Aber wenn ſich jemals wieder die Gelegenheit bietet. werden w 
weniger ungeſchickt ſeyn.““ Ich antwortete dem Könige mit Bes 
wegung: „„Ich hoffe, Zire, daß Ddiefer Fehler niemals wieder 
gut zu machen iſt.““ 
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meine Wirthin, nadıdem jie mid mit ſorſchemtem Blicke geprüft, Die 
Frage am mich richtete: „wer war denn Ihre Mutter? das drücken 
feine Worte aus. Ich wurde rftb und bleich vor Diefer Frage, und 
. ftammelte eine Antwort, die feinen Sinn batte. „Wer war Denn 
Ihre Mutter?“ fragte fie mid, und ich follte bekennen, daß id cs 
nice wußte, Daß ich fie nie aefannt, nie Den Namen derjenigen ge— 
hört, die mir Das Leben gegeben? Ich ſollte bekennen, daß meine 
Mutter nie nah mir gefragt? — Ein bitteren Gefühl ſtieg in meinen 
Herzen auf. Womit batte ide es verdient, dab gerade in meinem 
Falle die Natur ihre ewigen Rechte nicht geltend machte, daß gerade 
ich die Ausnahme war, Die, wie Der Gmgländer fagt, Die Regel be- 
weit! — Und dennoch tbat mir dieſe Rrage auch wicher wohl, fie 
führte den PVerwaiften momentan weniaftens darauf bin, daß auch 
feine Beziehung zu der großen menſchlichen Kamilie nicht fehle, wenn 
er nur Das Glied finden könne, Das bier die Kette bilde.“ — 
„Den dirfer Stunde an zog die Hoffnung einer ſolchen Moͤglich— 
feit wieder in mein Herz ein, und mein Sinnen und Denker war 
diefem Ziele zu gerichtet, Die gute Kran, die dieſes Schimmern eines 
jungen Tages in meinem Kerzen heraufbeſchweren, wurde meine Ber 
trante, und bemühte fid) mit mir, dem Faden naczufpüren, ter über 
den Aufang meines Lebens binausreichte. Sie hatte eine Dame ger 
fannt, die mir ähnlich geſchen und die vor dreifig Jahren in ihrem 
Hauſe gewohnt; ein Brief, den diefe in einem Schiebfache vergeffen, 
war Das einzige, von derſelben zurüdgelaffene Andenfen, und vieler 
Brief lag in einem Koffer neben dem Sterbefleive meiner guten Wirtbin. 
Sie ſuchte ihn jept aus dieſem traurigen Zufludhtsorte hervor und 
reichte mir Das vergelbte Schreiben.” 


„Wie ein Schiffbrüchiger aud Das Meinite Bretichen wie einen 
Metter erareift, ſo auch baſchte ich nach Tiefen Der Vergeſſenbeit ges 
weihten Blatte. Meine vor Bewegung zitternde Hand bielt es Ans 
fanas faum. — Ws ib dann las — Tell id Ihnen feinen Inhalt 
mieterbolen ? — ca ift am Anna von Both gerichtet. — als ich dann 
las, entzifferte ich mur Die Verfiderung Der Liebe. eines Mannes, ber 
nad) Griechenland geeilt, Dort Den Kampf der Kreibeit mitzumachen. 
War Diefer Mann vielleihe mein Vater? — Wie tief ergriff mich 
dieſe Arage, deren Beantwortung id beute von Ihnen heiſche. War 
Diefer Mann mein Bater? — Sat er fih auf den Gefilden von Mif: 
folumgbi einen Grabjtein errichtet? — Oh bitte! fagen Sie es mir! 
Dann darf mein Blick doch, wenn er über die Erde ſchweift, auf einen 
Punkte haften und Tagen: bier knüpfſt Du mit der Bergangenbeit an, 
Du bift wicht mehr ein abgerüffenes Blatt aus Dem Buche Des Lebens.” — 

Ich kehrte erft heute, erit im Diefer Stunde aus Bremen zurück, 
wo id tas Haus meines Groſwaters geſucht, das mir Den Won zu 
meiner Mutter zeigen ſollte. Ich bin in Beiden erfolgreich geweſen 
und trete nun mit neuem Lebensmuthe mit ver Menfchbeit in bie 
Schranken, zu der id jept im einer anderen Beziehung ſiche. Ich 
babe ja eine Mutter! Ob! wuhten Sie, wie mein Gerz bei der bios 
fen Nennung dieſes Namens ſchlagt, und wie es brennt, fid) an dem 
Ihrigen zu fühlen! — Wonniger Gedanke! Mit fieberbafter Ungeduld 
febe ich Ihrer Antwert entgegen, die mih auf Klügeln zu Ibn 
tragen Soll.“ f 


„MRebert." 
(Fertfekung folgt.) 
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Die beiden Dienftminte Anna Margareiba und Barbara 
Schamel, 24 und 32 Jahre alt. von Miftelgau, gedenfen nad Rerb. 
amerifa auszumandern. Allenfallſige Anforderungen find am 

Samftag ten 14. Mai früh 9 Ubr 

bier anzumelden , indem ſonſt die Väſſe ausgehändigt werben. 

Bavreutb, den 23. April 1853. 

Königlich bayeriſches Landgericht Banreutb. 
Zehrer. 
Schmidbauet. 
Bom königlichen Landgerichte Weidenberg 

wird hiermit zur öffentlichen Keunmiß gebracht, daß der Zeuaſchmitdmei⸗ 
fer Heinrich Schred tabier und deſſen Ehefrau. Baberte, geberne 
Gubig von Weidenberg, nad ihrer unterm 22. April 1853 und inner: 
halb geſetzlicher Friſt vor Gericht abgegebenen Erklärung, Die Güter: 
Gemeinschaft unter ſich ausgeibloffen baben. 

Weidenberg, Den 23. April 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 


Hegel. 
Scholler. 
— — — ——— — — — — — 
Anzeigen. 
Auktions-Anzeige. 


In dem ehemaligen Kammerdiener Faelich'ſchen Hanie in ber 
Friedrichsſtraße über eine Stiege werten Montag den 3. Mai 
e. VBormittags 9 Uhr und Machmittags 2 Uhr au 
fangend, durch Unterzeichneten Menbeln von Kirihr und MNufs 
baumbol;, als: Ganapee's mit 6 und 42 Seſſeln, 
Schlafcanapee’s, Feutenils mit rotbem Plüſch bezo: 
gen, Schreib, Wajch-, runde und Zpieltifche, Com- 
mode, Bettſtellen, große und Fleine Schränfe, Spie⸗ 
geln, Bronzelüſter, gemalte Taſſen, geſchliffene Gla: 
fer, eine & Tag:libr in Goldrabmen, ein qut erbal: 
tener Münchner Flügel mit 6; Dectaven, ein Fleines 
Billard mit Bällen, meflingene Bogelbäufer, eine 
BVorbangleiter, Waſchgeſchirr, dam Haus: und Kü— 
cbengerätbe jeder Art, am ten Meiftbietenten gegen haare Zah— 
lung verfteigert. Der Flügel fommt Montag den 2. Nachmittags 3 Uhr 
zum Verſtrich. Fikenſcher, Tarater. 


ER RETAR RT RRRAE EL BA RS REBEL, 
5 2iederfranz:-Produftion 


Donnerflag den 28. d Ms. Abends 7 Uhr 


im Saale des Gaſthauſes zur Sonne. 
Ginzufübrende Aremte wollen dem fentroleleitenten Aus— 
ſchußmitgliede vorgeitellt werten, 
Banreutb, den 27. April 1859. 
Die Borjteber. 


; 
William Bot) & Fletchers 
Patent-Gutta-Percha-Glanzwichse, 


Diefer Wichſe wird die erfte Stelle umter allen jegt exiftirenden 
nicht beſtritten werten fünnen, denn I) aibt fie dem Leber ten vertreffs 
lichſten tieſſhwarzen Spienelalanz, 2) conſervirt fie das Leder beifer, als 
jede antere Wichfe, 3) verbraucht fie ſich weit ſparſamer als jede andere, 
4) verlangt fie faſt gar fine Arbeit, indem auf der Stelle der wunder: 
volle Glanz erfheint, 5) füge fie gegen Näffe, und iſt Diefe Wichſe 
befonters dem Militär an empfehlen. 

Die große Schachtel Foftet 4 r., die Meine 2 fr. 

Niederlage Diefer Wichſe ih für Bayreuth und Umgebung bei 
Johann Martin Moaifel, breite Strafe Nr. 456. 

Ad bringe meine Niederlage von feinen Schweinfurter 
Zafellichtern zum Preis von 22 fr. per Pfund, in empfehlende 
Grinnerumg. I G. Felbinger. 

Friedrichsballer Bitterwaſſer, Lbeurige Füllung, angt 
fommen kei Ydolarius Zemmelmann. 

Frifche Braunjchweiger Würſte bei 

Hermann Menaert. 

Es wurde ein Beutel mit Geld gefunden. Wer ſich als rechtmaͤßl⸗ 
ner Gigenthümer ausweiſen kann, kann ibn genen die Inſertionsgebüh— 
ven bei Hermm Bürgermeifter Heumann abholen. 

Ein halbes Tagwerk Auwielen. ift zu verpadhten, Das Räbere in 
der Ochſengaſſe H8,:Rr. 129, 





& 


TER 


Dr. Rau’s Mailänder Zahntinetur. 

Diefe vorzügliche, von vielen berühmten Aerzten und Gbemifern ats 
prüfte und aufs beite empfoblene Zabmtinetur, it das bis jetzt be 
kannte beite Mundwaſſer. — Sie dient ſewobl zur Reinigung des Mun: 
dee, als zur Erhaltung geſunder, glänzend ſchöner Zähne und Erkräf: 
tung Des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beinfraf, 
(„Caries‘) iſt ein vorzũgliches Vräferwativ: Mittel gegen Zabnweb, dient 
zur Vertreibung des üblen Geichmades und Geruches des Mundes und 
der Zähne, welches, uns oft unbewußt, einen fo fatalen Gindrud auf 
andere PBerfonen macht, fo auch zur Meiniaung fünftlider Zäbne und 
ganzer Gebiſſe als jebr vorzüglich zu empfeblen, ver Glas 24 fr. 


Zeugniß über die Borzüglichfeit der Dr. Rau'ſchen 
Mailänder Zabntinctur. 
Schr geehrter Herr! 

Mit gegenwärtigem beeile ich mich Ihnen meinen freundlichen Danf 
für Die überrafchend günjtige Wirkung aussufpreden, deren ich mid auf 
den Gebrauch Ihrer Sehr vorzügliben Mailänder Zahntinctur zu 
erfreuen babe. — Meine Zähne, vor Kurzem nech krankhaft und fos, 
weldes wabrſcheinlich Folge des zu ſebr erſchlafften Zahnfleiſches war, 
find nun wieder ganz feſt, und alle Schmerzen haben aufgehört, das 
Zahnfleiſch it erkraftigt und angenehm gerötbet — Im Kreiſe meiner 
Bekannten wurde Jbre Zabntinctur meiitens mit beſtem Erfolg genen 
Zahnweh angewentet. — Zenden Sie mir gefälligſt mit Wendung Der 
Per ein Kiftden mit 12 Glas und genehmigen Sie die Verfiderung 
meiner Hochachtung. Wadern, Ten 7. Auguſt 1851. 

Elementine Auguste Friederife von Hack, 
at. von Buch. 

Nicht minder empfeblenswerih find folgende, im Der gebildeten Welt 
rũhmlichſt bekannte Toiletten = Öhenenitinde: 

Meapolitaner Haarbalfam (Balsamo di Napoli per 
i capegli.) Diefe feine Kräuterpomade it das reinlidiite, 
Schnell und fiber wirkendſte Mittel zur Wiedererzeugung. Grbaftung und 
Wahsthumbeförterung Sowohl Der Haupt: als Bartbaare , felbit bei ven 
ungünjtigiten Berbiltnifen als probat befunden, per Glas 48 fr. und 
3. — Meapolitanifche Schönheitsſeife (Sapone Hi- 
quido aromatico di Napoli.) Diele feine, flüſſige, mediziniſche Kräu— 
ter:, böchſt aromatiſche Toiletten-Seife, Dient zur radiealen und ſchmerz ⸗ 
loſen Gntiernung verſchiedener Hauttrankbeiten: Sommerfproffen 
Miteſſer, brauner und gelber Flecken, Finnen m. — Es 
ſteht reit, daß eine reine, geſunde Haut, Haupterferderniß eines vollkom⸗ 
men gefunden Menſchen it In der That giebt es aber feine Seife, 
welche beifer zur Reinigung und Stärkung der Gaut dient, als Diele, 
per Glas 42 fr. und 24 Fr — Blüthen-Thau, äußſerſt kräfti— 
ges, allgemein beliebtes Odeur, ver Glas 54 fr., 30 fr, Probeglas 
a 18 fr. 

IA*Jedes Glas iſt mit Bericht und Gehrauds: 
anweiſung, welche Raͤberes beſagen, verichen, zur Si: 
cherbeit gegen Verwechslung eder Verfalſchung mit nebi— 
gem Petiſchaft geſiegelt, werauf genau zu achten bitte. 

Bei vorjchriftsmäßigem Gebrauche 
wird für den Erfolg garantirt und ſammt— 
liche Fabrikate lets im der befannten Güte und Nein- 


Prof. Dr. Nau fit. Erbe in Bamberg. 
J3eugnifjfe: 

Das id auf den vorfbriftsmäßigen Gebrauch ter Kräuter: Po: 
made, oder fogenanntn Meapolitanifchen Saar: Ballam 
des Herrn Profelfer Dr. Rau sel. Erbe, meine Kopfbaare, deren Ber: 
luſt ich längere Zeit zu beklagen hatte, wieder erbalten babe, beſcheinige 
ich gern der Wahrbeit gemäß. 

Elberfeld, im October 1850. 

dh. 8.) G. W. Bolze, Fabrikant. 

Gegen braune und gelbe Kleden im Geſicht, am Hals und Bruft, 
babe ich mit dem beften Erfolge die flüfige Meapolitanifche Toi: 
letten:Zeife des Herrn Prof. Rau fel Erbe in Bamberg ange: 
wendet — Ich erkenne die Vorzüglichkeit Diefer Seife um fo dankender 
an, weil ich früher fo viele Mittel gebraucht, melde gar nides geholfen. 
Es befinden ſich bier noch mehrere Personen, tenen diefe Seife die beiten 
Dienite geleiſtet bat, 

Heldrungen bei Sondershauſen, den 6. Juni 1850. 

Bertba Zuljer. 

Diefe rennomirte ceosmetiſche Toilettengegemitände find 
zu haben bei Herrn Wilbelm Höflich in Bapreutb. 





beit geliefett — 


— 


Ges werden um einige 1000 fl. Grundrenten⸗Abloͤſungs- oder andere 
bayer Papiere am 1. Mai gegen mar Geld zu tem Tagsceurs einzu: 
tauſchen gefucht. Don wen? fagt die Exbedition d. Blattes. 


Drug von Theodor Burger in Bapteuıb; 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Zu beziehen durch alle 
Defämter des Im 
und Auslamdes. 








Deutfihbland. 

Münden, 25. Mpril, Der f. Minifterialiefretir Schuller, 
welcher am 2. d. an Se. Maj. nad Italien abyina, wird in 5 
bis 6 Tagen bier zurüdermartet, Mit demjelben werden wir auch 
nähere Nachrichten über die Rückkehr Er. Maj. des Königs erbals 
ten, in welcher Beziehung bis jept noch feinerlei beitimmte, Mittheis 
lungen bier eingetroffen find.” ——* Allg. Zta.) 

Aus Berlin fehreibt man der Kölniihen Zeitung: „Gegen⸗— 

. märtig befinden fi Agenten öfterreichifcher Aubrifanten bier, um 
die Induftrieverbältniffe genau fennen au lernen und Räumlichkeiten 
zu Niederlaffungen für öfterreichiiche Waaren zu erwerben. Auch 
beim AFinanzminifterium find Anfragen aus Deſterreich über die 
Höbe der Zölle für, gewiſſe Fabrikate geſtellt, 3. B. für den ſoge⸗ 
nannten Bierftein, von welchem eine Quantität zur Probe einge: 
fendet it. Aus der Nuflöfung Diefer concentrirten Biermaffe wird 
ein ſchmackhaftes Bier bergeftellt, ſobald der Gährungsprogeß übers 
mwunden iſt.“ 
"+ Kranffurt, 23, April. Die im Auguſt 1852 durch eine 
Denkſchrift bereits vorläufig angekündigte öſterreichiſche Forderung 
von 106,923,800 fl. G.:M. an den deutſchen Bund für die Un» 
terdrüdung des Juni» Aufitandes in Prag und der October» Revo- 
Intion in Wien, ſowie wegen der Kriege in Ungam und Jtalien, 
durch welche Die deutichen Grenzen gefchügt worden feyen, ift nun 
mwirflih angemeldet worden, Diefe Ausdehnung des Begriffs der 
Bundeshülfe auf innere Aufftinde und auf Gebiete, melde wicht zum 
deutſchen Bunde gebören, hat zur Folge gehabt, daß Preußen nun 
194 Millionen Thaler für den Poſen'ſchen Aufitand liquidirt bat. 
Es ift noch nicht abzuichen, melde neuen Forderungen das neite 
Princip nach ſich ziehen wird; jedenfalls wird Die Liguidarion und 
Alles, was damit zufammenbängt, dadurch in feiner Erledigung in 
weite Ferne gerückt. 

an urt, 26. April Heute wurde die Revartition der bei 
dem Bankhaus Gebr. Berhmann disponibel ueftellten Summe von 
einer Million Gulden, Antbeil an der füddeutihen Bank in Darm: 
jtadt, vorgenommen. Da in die geftern aufgelegte Subicriptions- 
lifte nicht weniger ald 106 Mill, eingezeichnet waren, jo ergibt fi 
eine Betbeiligungsrate von nicht ganz 1 Proc. Man zabit bereits 
25 Proc. Agio für die Juterimoſcheine. Allg. Zt.) 

Hannover, 25. April. Der beute eröffneten allgemeinen 
Stindeverfammlung find unter anderen Vorlagen zwei jehr wichtige 
gemacht worden, eine wegen Aenderung Des Verfaffungsgeiepes vom 
5. Sept. 1848 und eine wegen des Gefeges über die Reorgani- 
fation der. Provinziallandſchaften. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 1086. 
Nro. 117. 


Vreis für dem . 
para 6f., eier 
ih 3 fl., vierteljähr- 
lich ı fl. 30 fr. Inter» 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Belle a fr. 
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Kaſſel, 24. April. Die Rädtehr Sr. köuigl. Hob, des 
Kurfürften von Berlin iR geftern Macht zwifchen 11 und 12 Uhr 
erfolgt. Branff. Poſtztg.) 

‚ Didenburg, 23. April. Dem Vernebmen nach beabfidtigt 
die gefammte großberzugliche Familie gegen die Mitte Mas eine An 
nah Eutin anzutreten, mwofelbt am ı5. Mai die Königin vom 
Griechenland eintreffen würde. Auch Davon ift Die Rede, daß der 
Großherzog einer Einladung des Kaifers von Mailand mach Peters 

burg folgen würde. 

Roitod, 22, Mori. Der Advolat Morig Wiggers wandte 
ſich wegen der am 29. März durch dem Genater Dr. Mann bei 
ibm vorgenommenen Hausſuchung mit einem Antrage am das biefige 
Dbergeriht. Daß der Antrag an das Übergericht fi richtete, bes 
rubte darauf, daß der Senator Dr. Mann, nach Ausſage zweier 
Zeugen, ſich während der Hausfuhung dahin geingert: hatte, daß 
er in dieſet Sache als Obergericht fungire. Am 14, April erwis 
derte das Obergericht auf die Eingabe des Advofaien Moritz Wig— 
gers, dab, da der Senator Dr. Mann zu der beregten Haus ſuchuug 
vom Obergericht nicht committirt worden ſey, feinen verſchiedenen 
Defiderien nicht zu willfahren fiebe. Infolge deſſen bat der Advo— 
fat Morig Wiggers geftern eine Denunciationsſchrijt bei dem Rath 
eingereicht, in welcher er ein Commiſſorium an das Obergericht zur 
Einleitung einer Unterſuchung gegen den Senator Dr. Mann bes 
antragt und fich fehließlich feine Privatanfprüche gegen den Senator 
Dr. Wanıt referirt. 

Wien, 27. April. Bur be des Februar⸗Vertrags 
int eine Commiſſion unter dem Borfig des Minifterralrarbs v. Hod 
gebildet. (Zei. Dep. d. Allg. Ztg.) 

Ueber die bevoritebende Meile Sr. Maj. des Kaiferd von 
Rußland erfährt man, tab Er. Maj. Anfang Mais in Warſchau 
eintrifft. > Im Laufe Mais dürfte Se. - My. nad Berlin und ſo— 
dann mir Sr. Maj. dem König von Preußen nad) Wien fommen ; doch 
werden die dießfalls nöthigen Berabredungem erſt nach Ankunft des 
ruſſiſchen Monarchen in Warſchau ftattfinden. 

Danemarf. 

Kopenhagen, 23, April. Die Departements<Tidende bringt 
folgende offizielle Minifterlüte: Derfted, Gonjeilpräfident, zugleich 
Minister Des Innern und des Gultus; Blubme, nut ned Auswärs 
tiges, Die Grafen Sponned, Karl Moltke und Reventlow-Crimi— 
nil, ſowie Scheel, Hanſen und Steens Bille bebalten ibre biöberi- 
gen Portefeuilles. Aus: dem Voranftebenden gebt (mie auch die De— 
partementös Zidende offiiell meldet) bervor, daß nicht bios Simo— 
nys, fondern auch Bang's Entlaffung angenommen it. Die von 





Feunilleton. 


Geſchichts kalender 

28. April. 
1772 Struenfee in Dänemark hingerichtet. 
franzöfifchen Gefantten zu Naftatt. 


Die tugendbafte Gattin. 
Novelle von Amely Bölte. 
(Bortfegung.) - 

Die Regierungerätbin hatte zu Ende gelefen; aber noch immer bing 
das Blatt zitternd im ihrer Hand, und die Farbe der Mörbe wechielte 
mit tödtlicher Bläffe auf ihren Wangen. Sie warf einen ſcheuen Blid 
umber. Hatte fie Jemand beobachtet? Wo waren ibre Kinder, blickte 
wirflich eines verfelben ihr über die Schulter im diefes unfelige Blatt? 
Errietb Niemand, von wem biefer Brief kim? — Eben trat ihr Gatte 
wieder herein. Scmell faltete fie das Blatt zufammen und ſteckte es zu 
fib, während fie fid erhob und umter anfdeinender Gefcäftigkeit ihre 
Derwirrung verbara. ‘ 

„Bon wen kam denn Dein Brief, liebe Frau?" fragte er fie. 
„Die Handſchrift war mir ganz unbefannt 

„Ben meiner Pußmacherin,“ antwortete fie kurz 

„Die Perſen ſchreibt eine recht männliche Hand, das muß ich ae 
ſtehen. Das weiß übrigens der Himmel, woher Ihr Weiber nit Pup 


1799 Ermordung des 





btziehen müßt! Man ſollte doch denken, Münſter liefere eben fo gute 
Sachen, als ein jo elend Meiner Ort.” 

„Das it Geſchmackſache, Tieber Werther, und es lohnt faum der 
Mübe, dab Du Dich darüber ereiferft." } 

„Sey nur nicht aleich empfindlih, Anna! Es war nidt böfe ge— 
meint, das weißt Du, fhon weit id Dir nie das Geld vorentbalte zur 
Befriedigung dieſer Meinen Launen.“ 

„Saunen nennt Du bad, wenn man ſich feinem Stande gemäß 
zu kleiden bemüht ift, Wertber. Es ift am Ende cine Mühe, vie ich 
eben fo ſehr in Deinem, als in meinem Intereſſe unternebme.’' 

„Ha, ba, ba! Gut geantwortet, Anna! Du kleideſt Did alſo, 
um mir Gbre zumachen. Brave Frau! Und baft den Briefwechſel mit 
biefer Putzmacherin, die eine fo männfide Hand ſchreibt, aud nur mir 
zu gefallen. So laß doch einmal fehen, wie denn dieſes Mannweib ſich 
ausdrüdt. 

„Wer wollte fib um ſolche Sleinigfeiten fümmern! ſprach die We: 
gierungerätbin unmuthig und verlieh das Zimmer, um fid in ihrem 
Gabinet einzuſchließen. Hier atbmete fie hoch auf, die Wände hatten 
doch feine Augen. 

Sie zog den Brief hervor und durchlief ihn neh einmal, War 
5 denn möglich, daß dieſes längſt vergeffene Kind Ichte und fie als 
Mutter reflamirte? Was wollte 8 von ihr? Was konnte fie ihm leiten, 


ihnen bisjetzt verwalteten Minifterien find zugleich dem Con ſeilprä—⸗ 
fidenten Derfted übertragen worden. Borgeftern hatte es woch alls 
gemein gebeißen, Bang werde bleiben und zugleih das durch Sir 
monys Austritt erledigte Portefenille mit übernehmen. — 
ſcheint der Glaube Bang’s an die Befeſtigung des neuen Cabinets 
nicht ſtatk genug geweien zu ſeyn, um ihm zu bewegen, fein Schick- 
fal an das deffelben zu fetten. Der Rücktritt Baugs iſt aber für 
die Regierung ein um fo fchmererer- Berluft, da Bang in bobem 
Grade Das Vertrauen der ‚‚Bauerufreunde‘‘, melde bisher faſt aus- 
ſchließlich die minifterielle Partei bildeten, beſitzt. 


Atalienm. 

Palermo, 12. April. Ich meldete Ihnen unterm 1. d., 
ſchreibt ein Gorrefpondent der Ally. Itg., Die guädige Fürbitte, 
weiche Se. Maj. König Mar ven Bayern für einen Unglüdlichen 

Pulver und Blei Verurtheilten zu thun gerubte. Während ich 
Konen fchrieb, hatte eben der Telagraph den Beqnadiqungsbefebl nicht 
nur für den einen, fondern für noch Drei andere gebracht. Die 
dınnpfe düftere Stimmung, welde ſich feit 24 Stunden über die 
anze Stadt verbreitet hatte, war augeublicklich in den lauteſten 

Ü umgewandelt. Hätte in jenem Augenblick König Mar im 
Wagen ſich gezeigt, ich bin übergengt, man bätte die Pferde ausge 
fpannt und das Volk hätte den Wagen gezogen. Im der augen 
Stadt war mır Ein Ruf, der der Freude, und nur Einen Namen 
börte man: I Re di Baviera! Ich ſah Leute fid) umarmen, id) 
ſelbſt wurde auf der Straße von Leuten umarmt, Die ich nie geſehen 
hatte. Wie aber mag den Armen zu Mutbe gemefen ſeyn, melde 

r Vorbereitung zum Zode bereits in der Kapelle waren, als man 
bnen den Gnadenaft mittheilte ! 

freier Kinder über der Hoffnung dieſe wiederzuſehen, ihren Fürs 
—— geſegnet haben! Allg. 319.) 

'Zurin, 21. April. Zu Igleſias, auf der Infel Sardinien, ift 
ein blutiger Eonflift. erfolgt, wobei der, Pfarrer und der Syndikus 
todt blieben. 


' Frankreich. 
Paris, 24. April. Im feinem halbamtlichen Theile ſetzt der 
Moniteur auseinander, weßhalb die Regierung die Conceſſion des 
transatfantiihen Pafetbootdienites aufgeſchoben bat, Die zur Prü- 
fung der eingegangenen Voridläge beſtellte Commiſſion bat gefuns 
den, daß die drei großen Linien, die erforderlich wären, um Frauk⸗ 
reich zwei Mal monatfih mit den Vereinigten Staaten, den Antils 
Ten und dem Meerbufen von Merico, der Landenge von Panama, 
Cayenne, Brafilien und 2a Plata in Verbindung zu fegen, eine 
jährliche Bahn von 296,865 Scemeilen zu durchlaufen baben wür— 
den, wozu 29 Schiffe mit 17,600 Pierdefraft gebören. - Einerjeuts 
find nun die Koften dafür, jo mie für die an den Häfen vorzuneh: 
menden Bauten, um großen Fubrzengen Platz zu gemübren, ſehr bes 
deutend, und die Compagnieen verlangen vom Staute über 15 Mil: 
lionen jährlichen Zuſchuſſes, während der Ertrag noch ungewiß iſt, 
und andererfeits laffen die neueiten Grfindungen Cobme Zweifel iſt 
die Erieſon'ſche gemeint) bedeutende Erſparniſſe an Breunmaterial 
und den für die Mafchinen und folglich für die Schiffe felbit erfor: 
derlichen Räumlichkeiten, fo mie Vermehrung des disponiblen Raus 


Wie mögen da erit Diele Vaͤter 


mes für bie Paflagiere und fomit des Ertrages erwarten. Aus Dies 
fen Gründen erflärt die Regierung, dic verlangte Conceſſion noch 
nicht haben erteilen zu fönnen, verfpricht aber, in fürzefter Frift 
eine Gommunifationslinie mit Brafilien einzurichten und auch Die 
übrigen transatlantifchen Verbindungen zu vervollitändigen. 

Baris, 27. April, Die zwiſchen Frankreich, a. und 
Preußen abgeſchloſſene Uebereinkunft Über einen gleichmäßigen Des 
peichensarif iſt promulgirt; alle Staaten können beitreten. 

(Tel. Dep, d. Allg. Itg.) 


Spanien. 


Madrid, 19. April. Ungeachtet wir ein Miniſterium haben, 
jo wollen ſich doch die Gerüchte einer Krifis noch immer nicht legen. 
Es heißt allgemein, Lerſundy babe ſich mit einigen feiner Gollegen 
bereits entzweit, weil Diefe mit der Entjeßung hoher Staatsbeamter 
nicht einverftanden ſeyen. Vor einigen Stunden wurde ſogat bes 
bauptet, Lerfundy babe bereits feine Demiffion eingereicht, die Kö— 
nigin fie aber nicht angenommen. — Die Königin: Mutter läßt fich 
nod immer von allen Vorgängen berichten. Nichts geidicht ohne 
deren Wiffen und Willen. -Co wie fie mit dem ſpaäniſchen Volle 
Komödie ſpielt, jo tbut ſie Dies aud mit den fremden Sefandten, 
namentlich mit dem engliſchen und dem franzöſiſchen. Sie leiht bei- 
den ihr Ohr und handelt nach ihren Rathſchlägen, je nachdem die 
Umftände dies erheiſchen. (Köln, Itg.) 


Grofibritanien, 


London, 23. April, Während man noch unlängſt von dem 
bevoritehenden MWebertritt oder eigentlich 'von der Rückkeht Mr, Dis- 
taeli’8 zur liberalen Partei mit Zuverſicht fprach, gebt jept das viel 
wahrſcheinlichere Gerücht, daß der politische Nomandichter thätiger 
als je am ya Minifteriums arbeite, So wird verfichert, 
daß er, mit ausdrücklicher Billiqung und auf die Empfehlung Lord 
Derby’s, eine Mesalliance mit den ultramontanen Irländern ges 
ſchloſſen habe. Diefe, heißt es, werden mit den Tories ohne Vors 
bebalt und blindlings bei der Budget-Discuffion ftimmen, wogegen 
Disraeli und die Seinigen ſich der Ausdehnung der Einkommen: 
fteuer auf Jrland widerjegen werden, Zugleich foll Disracli den 
Ultramontanen feierlichit gelobt baben, im Fall er wieder and Fir 
nanzruder fomme, die eine Gladſtone'ſche Idee in Bezug auf Irland 
ſorgfältig zu vermeiden, die andere aber nachzuahmen, mit anderen 
Borten, nie an die Ausdehnung der Einfommenftener auf Irland 


"zu denken, Dagegen Die Streichung der „Hungerſchuld“ vorzuſchlagen. 


In minüteriellen Kreiſen berrict indeß feine ſonderliche Bangigkeit 
vor den Planen der iriſch-toryiſtiſchen Allianz, da Die Brigades 
mannjcaft ſeht zufammengefhmolgen it, Lord J. Nuffell_ voll 
fogar eine Parteis Veratbung, die auf beute in feiner Mobs 
nung (ECheſham Place) anberaumt war, abbeitellt haben, weil fie 
überflüffty ſey, indem das Minifterium mit Gewißheit auf eine 
Majorität für das Budget reine, Heute endlich findet die Times 
ed doch angemeflen, ihre Stimme gegen Gladſtone's Anſichten über 
die Unmöglichkeit einer praftiiben Durbfübrung des Unterfchiedes, 
wiſchen feitem und unſicherem Ginfommen in Bezug auf die Ein: 
fommenfteuer zu befümpfen. Ihr Proteft aber klingt ſauft, wie 





das nicht Schimpf und Schande mit ſich bradıte und ihren guten Nas 
men befledte? — Was würte ihr Wann fagen, wie würden ibre Min: 
der auf fie blicken. wenn fie diefe Jugentdverirrung erführen. — Bor 
einer Stunde ned; faß fie da. gelicht, geachtet von Allen, Die fe kann— 
ten, und nun follte ein Wort tas Gebäude fo vieler Jahre zernichten ? 
Warum batte fie der Ted nicht ficher ereilt, che das Leben ibr Alles 
koftete, was hienieden Wertb für fie hatte. Sollte fie der Ratur juver: 
fommen, che die Schande fie traf? — Aber nein, Dann würde ihr ja 
ein ehrloſes Grab binter der Mauer. Und außerdem noch war die Me 
nierungsrätbin cine Fromme Chriftin, welche Die ewige Strafe fürdhtete 
und häufig das Sakrament nahm, um ſich mit ihrem Gotte zu verföb: 
nen. Daß ihr Gewiſſen pabei mie cine mahnende Stimme erbeb, und 
jie erinnerte, ihr erftaeborenes Kind mit im die Zahl ihrer Mutterpflich: 
ten einzuſchließen. dafür konnte fie ja nicht. Sie hatte die Exiſtenz def; 
felben ja vergeſſen, wie fie ſagte, und fonnte für die Schufd ihres Ge— 
dachtniſſes nicht büßen. 

Sie warf ſich auf die Anie und betete, betete heiß und brünftig, 
aber Fein Lichtſtrabl wollte in ihre Seele fallen. Das Factum bfich 
unwandelbar fe; der Sohn forderte Die Mutter! — und was follte 
fie Diefer Anforderung entacgenfegen? — Thränen erleidhterten endlich Die 
beängftigte Brut, Ihräinen des Mitleids mit ſich ſelbſt. (Gab es eine 
verlaffenere Sage, als die ibrige? Aonnte fie auf dem weiten Mund ber 
Erde ein Obr finden, tem fie ihre Sorge mit Ueberzeugumg zu vertraten 
vermochte? — Stand fie nicht ganz verlafen da, ohne einem Rath, 


eiften Treft, oder den Beiſtand eines Freundes, ihres Gatten? — Wenn 
fie ihm Alles vertraute? — Nein, nein! Er würde fie verſtoßen — 
Es war feine Rettung für fie! Nur der Tod Fonnte ibr med beifen und 
fie vor dem größeren Nebel, ver. Schande ſichern. — 

Sie ſeufzte tief und ſchwer. 

Vor einer Stunde noch war fie die glückliche Mutter und Gattin, 


bie geachtete Frau, Die geſchätzte Freundin, und jet! — Wem konnte 


fie jegt noch mit freier Stirn entgegentreten ® Diefer Störer ihres Arie: 
Dens, was gewann ‚er, indem er fih am ibre Ferfe beftete? — ine 
Mutter ja doch nimmermehr. — Sie hätte ibn haſſen mögen, um feis 
ner Budringlickeit willen! War ihre Schuld nicht begraben, Die Ver: 
gangenbeit mit dem Schleier der Vergeffenheit bedeckt, wenn er ihm nicht 
mit frevelnder Hand. lüftete! — Eine Frau in ihrer Stellung als feine 
Mutter zu reflamiren, war ein Unternehmen, das an Wahnſinn grenzte. 
Sie mußte ihm aber doch antworten. Sie ging feinen Brief neh 
einmal aufmerffam durch, und beſchloß dann, ihm auf eine Meife zu 
entgegnen, Die fie nicht fompromittire und ibm doch fühlbat made, wie 
wenig willkommen er ihr als Sohn ſey. Mit einer leiſen Hoffnung, 
ihn auf Diele Weife entfernt zu halten, ergriff fie Die Feder und fchrieb: 
„Sie fünnen ermeffen, wie fehr id durch Ihr Schreiben von 
biefem Morgen überrafcdt wurde, Here Robert! — Ich bezweifle fait, 
daß es am mich gerichter few, am die Gattin des Regierungsratbs 
Bertber, dem der Inhalt kein willfeommener fern fann. Sie kennen 
die Welt genug, um zu begreifen: daß es, bei aller Theilnahme für 
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das Säufeln des Zephyrs und athmet nichts als Wohlwollen gegen 
en Schaßkanzlet. 
= Türkei. 

- Konftantinopel, 18. April. Die Hauptitadt iſt rubi 
Die Hauptfrage der Unterbandlungen bildet die Frage über die h 
‚ligen Stätten. Beiderfeitö gehen aber die Rüftungen nod fort. 

(Zel. Dep. d. Allg. Ztg.) 


Ymerifa. - 

Bafbington. Unter den neulichen Ernennungen des Prüs 
fidenten der Vereinigten Staaten, die der Eenat bewilligt bat, befins 
det fi die Dudley Manns im Staatsecretariat. Der Poften des 
Staatsfeeretärs iſt in Amerifa das erfte Minifterium; er it mit 
den Beziehungen zu den fremden Regierungen beauftragt. Dieſer 
Umftand ift wegen der BVergangenbeit Dudley Manns bemerfenss 
werth. Er ift ein talentvoller Mann von fehr ehrenwerthem Cha— 
‚rafter, indeß bat er bewieſen, daß er der äußeriten Seite der des 


mofratiichen Meinung angehört, und daß er es war der unter der 


Verwaltung Taylors nach Europa gekommen war um die revolutio— 
näre Regierung von Ungarn anzuerkennen. In Folge der Botſchaft 
des Präfldenten Pierce iſt die hohe Stellung des Hrn. Dudley 
Mann im Miniiterium der auswärtigen Nngelegenbeiten der Ders 
einigten Staaten vielleicht eine nicht ganz gleichgültige Sache. 
Bermifchtes. 
Die Wiener „Preſſe““ _ berichter: „Ein Bergwerfd + Befißer 
in Kronftadt bat zwiſchen Zeiden und Wolfendorf ein reiches Gold⸗ 
lager gerunden, das nach dem Musipruce der Berqwerfs s Beamten 
in Zalathna, wo Die eingefandten Proben gefhbmolzen worden find, 








Das reichfte in Europa ſeyn fell, ja, fogar den californifhen an 


die Seite geſetzt zu werden verdiente.“ ’ 

Der Luftichiffer Petin, welcher in Paris und London ſich pers 
geblich bemühte, Die zum Ban eines Luftichiffes nad) feinem Syſtem 
nöthigen Gelder aufzubringen, iſt jest in Nordamerifa, mo jeine 
Ideen eine günftigere Aufnahme fanden. Gleich nach feiner Ankunft 
au New» Orleans wurde eine Subfcription eröffnet und ein Gapital 
von 500,000 Fr. zufammengebracht. Petin iſt nach NewsP)ork ge 
reift, um das zu feinem Luftſchiffe nöthige Material einzufanfen. 
Er bat ſich verpflichtet, die Meile von New + DOrkans nach Aranfs 

„reich in 36 Stunden zu machen. " 





Am 23. d. Mts. wurden in öffentliber Sigung des k. Kreise 


und Stadtgerihts Banreutb nachfolgende Perfonen abgeurtbeilt: ' 


1) Zohanu Michael Buda, lediger. Webergeielle von Vielitz, k. 
Landgerichts Wunftedel, wegen Verbrechens der Widerjegung 
zu 45 Tagen doppelt gefehärftem Gefängniß verurtbeilt, 

2) Johann Georg Hertrich, lediger Dienftfnecht von Dtten- 

rün, f. Landgerichts Hof, wegen Verbrechens des fortgeſetzten 
ichftabls zu zwei Jahre Nrbeitsbausitrafe verurtbeilt. 

3) a) Paul Wunder, Dekonom von Nordhalben, ſchuldig der 

polizeilich ſtrafbaren Beſchädigung einer Warnungstafel 
wurde zu 3 fl. Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt, 


a — —— 


Ihr Geſchick, einer Frau im meiner Stellung unmöglich iſt, Sie in 
ihren, Kreis zu ziehen. Bedenken Sie das und fügen Sie ſich in das 
Unvermeidlicde. Der Segen für ein ſolches Verzichtleiften wird Ihnen 
nicht ausbleiben, und was mein Gebet von dem Höchſten für Sie 
ermitteln kann, das fell Ahnen nicht ermangeln. 


Mit tiefem Bedauern und wahren Harbeil an Ihrem zeitlichen 
und ewigen Wohle unterzeichnet ſich 


Anna v. Werther.‘ 


Gottlob! das ſchwierige und peinlice Geſchaft war abgethan. Die 
Regierungsrätbin Tas noch einmal prüfend jedes Wort und überzeugte 
fih, daß daraus fein Schluß auf das Verhäliniß zu dem jungen Manne 
zu ziehen fey. Berubigt durch Diefe Gewißheit, adreffirte fie den Brief 
mit erfeichtertem Herzen und drüdte Dann ihr Sitgel darauf, — 

Wer follte ibn nun aber auf die Bolt tragen? — Sie kannte das 
Plaudern der Domeflifen und wollte teren Disfretion den Namen der 
Adreffe nicht vertrauen. Sie muß ihn jelbit beſergen. Eilig fleidete 
fie fih am und ſchluͤpfte unbemerkt aus dem Haufe, Als fie um bie 
Ede der Straße bog, fam ihr ihr Sohn, der Lieutenant, entgegen. 

„Weld‘ Wunder des Himmels! fo früb fden auf der Strafe, 
fichbe Mama? rief er ihr entgegen 

Die Regierungsräthin fab verbrieffih ans. — Wie fonnte fie fei- 
ner am Beften los werden? 

„Gut, daß Du gerade des Weges kommſt, Hugo;“ faate fie. 

„Ich habe Die Rechnung des Buchhändlers vergeffen, die ich be— 


- Meines Geldgeſchenk ihre Zufriedenheit. 


b) Kaſpat DOfel von Neuenforg, wegen Vergeheus angeſchul⸗ 
digt, wurde freigefprocden. e 

4) Kuniqgunde Ramming, fedige Taglöhnerin von Unterfteinadh, 
f. Landgerichts Stadtſteinach, megen eines Vergebens des Dieb⸗ 
ſtahls und zwei polizeilich firafbaren Diebftäbfen zu 30 Tage 
Gefängniß verurtbeilt. 

5) Nobann Haber Il. von Trodau, wegen Vergehens des 

iebftabl8 unter dem’ befonders erfchwerenden Umftande der 
Verübung desſelben im Schaafpferde zu drei Monat Ges 
fängniß verurtbeilt. 

Am 25. d. Mts. wurden bei dem f. Kreis: und Stadtgericht 
Bapreutb folgende Perfonen abgeurtbeilt: 

1) Emit Lanabein, von Bahteutb, wegen Vergeheus der Ber: 
fegung der dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht und wegen 
Amtsehrenbeleidianng zu 10 Monat Zwangsarbeit verurtheilt. 

2) Rriedrih Pfaffenberger, Holzhauer und Schneidergeſelle 
von Bayreuth, wegen Vergehens der Widerfegung, zu drei 
Tage Arreſt verurtheilt. 

Am 30. d. Mis. kommen folgende Unterſuchungsſachen in 
Öffentlicher Sitzung des kgl. Kreis» und Stadtgerichts Bayreuth 
zur Verhandlung: 

1) Chriſtian Wilhelm Welzel, geweſener Fabrikant von Lorenzs 

reuth, k. Landgerichts Bunfiedel, megen Verbrechens des bes 

trügeriſchen Schuldenmadiens zum Nadıtbeile des Epinnereis 
befigers Heinrihb Stanber in Dettweil im realen Zuſam— 
menfluge mit dem Verbrechen gleicher Art, verübt an Kauf 
mann Lonis Enaft in Weimar, . 

2) Margaretha Beiamer, ledige Dienftmagd von Stammbach, 
f. Landaerichts Münchberg, wegen Bergebens des Betrugs im 
realen Juſammenfluß mit einer polizeilich ftrafbaren Fälſchung 
von Certificaten. ‘ 

3) Johann Ghriftovb Bener, verbeiratbeter Seilermeiiter von 
Schwarzenbach a. S., k. Landgerichts Rehau, wegen Ders 
acbens der Amtsehrenbeleidigung. 

Am 2. Mai d. Is. fommen im öffentlicher Sitzung des k. 
Kreis- und Stadtgerihts Bayreuth folgende Unterfuchnngen zur 
Aburtheilung : u 

1) Andreas Ott, Müller und Zimmergefelle von Arzberg, megen 

Verbrechens der gerichtlichen Berleumdung durch falſche De: 

nunciation, ; 

Dietrib Kempf, Bauer von Hinterrehberg, k. Landgerichts 

Stadtiteinad, wegen Vergebens der Körperverlegung, verübt 

an dem ledigen Georg Hofmann von Hinterrehberg. 

Gonrad Koh, Muaurergefelle von Oberehrenbach, k. Landge— 

richts Graͤfenberg, wegen Vergebens der Amtöchrenbeteidigung, 

verübt an dem königl. Forſtwatt Burger, 

4) a. Jobann Adam Feichmann, lediger Dienitfneht von 
Marrgrin, b. Johannn Georg Ponig, lediger Dienſtknecht 
von Thierbach, k. Landgerichts Natla, wegen Vergebens der 
Körperverlegung, verübt in verabredeter Verbindung mittelft 
Aupaſſens an der Gatbarinı Grimm in Gichtenberz. 

5) Sopbia Pöllarb, Maurergeiellentochter von Ebnath, kgl. 
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zahlen wollte, gebe nad Haufe zurück, laß fie Dir von Bertla geben 
und bringe ſie mir nad." 

Der Sohn folgte der Weiſung, und Die Regierungsrätbin eifte num 
mit doppelten Schritten ibrem Ziele zu, das. Dank der Giröfe bes 
Ortes, bald erreidt war, — Aber! — fonnte fie dem Voſtbedienten 
tigenbaͤndig Den Brief übergeben. + Würden dieſe nicht darüber plaudern, 
und das Gerede der Stadt ihrem Manne zu Obren fommen! — Ob! 
Fluch der Heinen Stätte, wo cine tugendhafte Arau auf jerem Schritte 
ausgeſpaͤht it. Sie mußte wahrlih noch einen Umweg zu ihrer Mä- 
ſcherin machen, und Die. afte Frau bitten, den Brief, der Eile habe, 
doch ſchnell für fie auf Die Veſt zu tragen, und erſt als dieſe vor ihren 
Augen mit ſchnellen Schritten den Weg amtrat umd eben fo ſchleunig 
wieder zurüdfehrte, fühlte fie Ah in Sicherheit und bezeugte, durch cin 
Rum febrte fie, ohne bet Mens 
dezreus mit ihrem Sehne zu gedenken, nadı Haufe zurück, wo fie cr 
ſchöpft und traurig auf ihr Bett fanf, 

Die gewaltige Gemuthsbewegung diefes Morgens hatte fie angrarif: 
fen und das Verhehlen derſelben das Uebel nech gefteigert. Sie klagte 
über heftigen Kepfſchmetz, und ber herbeigerufene Arzt erklärte: daß cin 
gaſtriſches Fieber im Anzuge fen. 

„It Gefahr dabei?‘ fraate fie ihn dringend, und als er verneinte, 
Teate fie traurig Das Haupt im Die Kiſſen, und blieb ohne alles Intereſſe 
für ihre Umgebung und was fonft um fie vorging, in tiefer Sage wie 
unbeweglich. (Sortſetzung folgt.) 
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Landgerichts Kemnath, wegen Vergehens des Diebſtablo, ver⸗ 


übt unter einem erſchwerenden Unſtande an Chriſtoph Gubitz 


in Dürrnhieb, königl. —— Berne, 


Course. — Frankfurt a. M., 26. April 1853. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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Thermometer tan in par. Linien auf 0 " 

















April nad Reaumur. R. reducirt.) 
1853. 1 ge [12 uhr 6 Uhr ı 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. Abends. 
27. | I +2°, 4| + +59, 51 ri 1322,24! 1322 ‚68132311 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, — Bedeckter Himmel. Bis nad 2 Uhr Nachmittags Megen, tbeil: 
weife mit Schnee vermiſcht, Mittags Graupelweiter. (Niederſchlag: 


240,5 auf ten U). 
Höchſte Temperatur: 
Mittlere . Temperatur: 


Niederite Temperatur: i +2?,0. 
Mittlerer Luftdruck: 322,80. 


+5°.5. 
-+3°,8. 


Sn der Naht: Niederite Temperatur: +2,55. Höchſte Temperatur: 
+4°,8 

Am 28. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +29,8. Barometer: 
322,81. 





Getraidepreise zu Bayreuth am 27. April 1853. 
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Waizen, . . » 17 | 36] 17 | 12 | EEE — — 
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Gersie 2 2». 12 534112 13112 | —-—1-|i — I -|ı2 
Haber . » . . 14 5 21 5; 61 — 41 - 1 — 
Erbsen . . - — —-1-1-—-1-1|1—-1-—-|-— 
Linsen . - | -1-1!-1I1-]|-1-|- ie — 

Fremden:-Unpeige 

Goldene Sonne: HH. Areiberr v. Schaumberg, Gutsbeſitzer v. 
Kleinziegenfeld, Breitenbach. Ingenieur v. Müncen. Derrenbofer „ Dvern- 


fänger v. Berin. Kaufite. Speder v. Wien, Bodider v. Bremen, Renner 
v. Schwäbiich + Gmuͤnd, Aſſol v. München, Schäfer v. v. Frautfurt .mMm_ 


Familien: Rabricbtenm. 

Geborne Den 24. April. Die todtaeborne Tochter des Bür: 
gers und Schuhmachermeiſters Niclas dahier. Den 25. April. Der 
Sohn des Maurergefellen Ariedrich im KArcuz. 

Gejtorbene. Den 23, April. Die Sinterfaffene Tochter des 
Bürgers und Maurermeifters Stahlmann Dabier, alt 71 Zahre, 11 
Monate und 11 Tage. — Die ledige Baumgärtel dahier, alt 69 Jahre, 
8 Monate und 2 Tage. 


Verantwortliber Redakteur: Wilbelm Schüler. 





Der Bauer Johann Georg Hagen von ı Schobertöreuth will 
mit feiner Eheirau und 5 minderjährigen Kindern nad Nordamerika 
auswandern. Anforderungen an diefe Perfonen find am 

Freitag den 6. Moi ec, Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden, weil außerdem der Paß ausgehändigt wird. 
Bayreuth, 15. April 1853, 
Königliches Landgericht. 
Behrer, 
Schmidbauer. 


Die beiden Dienjtmägte Anna Margaretha und Barbara 
Schamel, 24 und 32 Jahre alt, von Miftelgau, gedenken nad) Nord: 
amerifa auezuwandern. Allenfallfige Anforderungen find am 

Samftag den 14. Mai früb 9 Uhr 
bier anzumelden , indem fonft Die Pälfe ausgehändigt werben. 

Bayreuth, den 23. April 1853. 

Königlich baverifces Landgericht Bayreuth, 
Zehrer. 


Schmidbauer. 


Publicandum. 
In der Rachlaßſache der Bauersfrau Margaretha Becher von 
der Horladen bei Stammbad it auf den Antrag der großlährigen Er: 
ben umd bes Vormunds der Minderjährigen, dann unter Zuftimmung 


ber Guratelbebörbe, der öffentliche Verkauf des zur Nachlaßmaſſe gehöri‘ 
gen halben Hofs auf der Horladıen, B.:Rr. 23%, beftehend aus: 
Bohnhant mit Scheune, Schupfen, Backofen und Hofredy, 
1% or Schergärtlein am Haufe, 
14 Feld unterm Haufe, 
5 — desgl., die Scheube. 
3, is detto, Die Schimmelleutben, 
beögl , Die Solgera, 
Wiefen unterm Haufe, 
1} Pr desgl., Die Solgera, 
’ detto, Die große Wiche, 
ü Huth an der großen Wiefe. 
P Holz, das Wiefenbölzlein, 
Fr Hol; in der Schimmellcutben, 
1 detto, der Winfel, 
2 Weiherlein in der großen Wieſe, 
befaftet mit 1430 A. Grundftenerfapitat, 130 fl 30 kr. Handfohnd- 
figum und 12 fl. 44% fr. Bodenzins aus Gefällsummwandlung, gericht: 
lich geihägt auf 3605 fl., beſchloſſen worden. 
Verftrichötermin iſt auf 
Mittwod ten 4. Mai d. Is Vormittags 10 Uhr 
an Dre und Stelle anberaumt, umd werden zu folben beſitz- und 
zahlungsfähige Kaufelichbaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß vie 
Schaͤzungsverhandlungen zu jeder Zeit im hieſiger Regiftratur zur Ein: 
fiht offen liegen, die näheren Kaufobedingungen im Verkaufs « Termine 
felbft bekannt gegeben werten, und ber Zuidlag von der Genehmigung 
ter GErbsintereffenten, beziebungsweile bes vormundſchaftlichen Gerichts 
abbängt. Deündberg, Den 21 April 1853. 
+ Könialides Landgericht. 
Schroön. 
Lindner. 
— — — — — — — — —— — 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Es wird biemit ar öffentliben Kenntniß gebracht, daß am Mitt 
wod den 4. Mai d. I. Nachmittags 3 Ubr im dem biezu gütigſt ein: 
geräumten Saale der "Harmoniegefellichaft die Verloofung der Geſchenke 
ſtattfindet. welche dem bicfinen Frauenverein gemadıt wurden. »Die Be: 
fichtigung der aufgeftellten Gaben it am 3. Mai Nachmittags und A. 
Vormittags geſtattet. Zugleich erlaubt man fid biemit Die geziemende 
Bitte zu verbinden, Die Lifte der Geſchenke bis zu jenem Tage gütigft 
au bereichern. . 

Bayreuth, den 27. April 1853. 

Die Vorfteberinnen 


Unterzeidineter ift acfennen, fein in Kornbachek. Lantger. Berned 
zwifcben Gefrees und Weißenſtadt an der Landſtraße gelegenes Anwefen 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Dasſelbe beiteht in einer Mahl: und Schneinmühle, jede mit einem 
Gange und einem & Detonomiequte mit Wobnbaus, Stallung und Keller 
Die Gebäude und Mühlmwerke find in gutem baulichen Zuftande und kön— 
nen letztere ibrer Sage nach gut betrieben werben » 

Kaufslicbhaber werden eingeladen und wollen fih an den Eigen: 
tbünter wenten. 

Kornbach, den 14. Aprit 1853. 
Nicolaus von Thurn, Nüllermeiftr 





Samftag am 30. April wird Unterzeidhineter Die 
Ehre baben, eine 


Vorftellung der höheren Magie 


im Saale des Gaftbofs zur goldenen Sonne zu geben. 
Anfang um 48 Ubr. Maberes befagt der Anſchlagzettel. 
Es ladet hiezu böflichft ein 
Anton Guttmann, 
Phyſikler aus Wien. 
Ein Flügel if zu vermietben. Näheres H8.:Rr. 188. 
_ 14 Tagw. Wieſe auf der obern Au iſt zu verpachten. 
Ein, Kapital von 1600 fi. wird zur erften Stelle auf ein Anwefen 


von vierfachem Wertb, aufzunehmen geſucht. Von wem? erfährt man 
in der Expedition d. BI. 


Tbeater:Unzeigqe. 
Freitag den 29. d.: Welches ift De Bräutigam, oder : 
Eine Frau, die ibrem Mann Wort hält. Zuffpiel im 
4 Alten von 3. v. Weißenthurn. 


Drud von Theodor Burger in Bapreuth. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich, 
Fu beziehen durch alle 
Polämter des In— 
und Auslaudes. 


Preis für den Jahr⸗ 
dam 6 fl., balbjähr« 


Raum einer (te 
Fed e- 


Bayreuth er 3e i rung. BEN 


Jahrgang 106. Belle 





Freitag 


Nro. 118. 


29. April 1853. 





Deutfhbland. 

Münden, 27. April. Am biefigen Hofe ift aus Athen 
mittelit telegrapbiicher Depeiche die Nachricht eingetroffen, daß Ihre 
Mo. die Königin Amalie von Griechenland in ungefähr drei Wochen 
auf ihrer Reife nach Oldenburg auf Beſuch bier eintreffen werde. 

(Augsb. Abditg.) 

Münden, 27. April. Der k. Miniftertalfefretir Hr. Bros 
bier gebt heute Abend als außerordentlicher Gabinets sGourier an 
Se. Maj. den König nach Italien ab. Die Abfendung desielben 
ſcheint erft geftern Abend oder heute Morgen beſchloſſen worden zu 
fepn. Eine Sigung des Staatsraths, Die heute Mittag ſtattfand, 
wird mit der Abiendung dieſes Courierd in Verbindung gebracht. 
Hr. Brodyier wird von bier zunächſt nach Mom achen. (A. 3.) 

Augsburg, 28. April. Der Hr. Mintfterpräfident v. d. 
Pfordten traf heute mit dem Frühzug im biefigen Bahnhof ein, umd 
feßte die Reiſe nah Donauwörth und Kaisheim zu dem Zweck, 
Probe sAnihanungen über die Drainage zu halten, nach kurzem 
Dermeilen fort. . 

Berlin, 26. April, In der heutigen Sitzung der II. Kam 
mer murde eine Petition von fümmtlichen Berliner Abgeordneten 
und, wie der Präftdent erflärt, von mehr ald taufend Männern, 
unter denen fib aud der Name ler. v. Humboldt befinde, mitges 
“ theilt, melde Aufrechtbaltung des Art. XII der Verfaſſung: Gleich⸗ 
fellung der Rechte ſaͤnmtlicher Staatsbürger in religiöfer Beziehung 
und Zulaffung der Juden zu Staats und Gemeindeämtern, verlangt. 

Berlin, 28. April. Der Gegenbefuch des Königs bei dem 
Kaiſer von Defterreich dürfte nach dem Schluſſe der Pfingitfeiertige 
ftattfinden. Der König wird vor der Meife nach Wien den Hod- 
zeitöfeierlichfeiten am Hofe zu Anbalt> Deffau beimohnen, mo die 
Vermäblung der Pringeifin Auna mit dem Erbprinzen von Sadıfens 
Altenburg zum 26. April bevorftcht. Die Vermählung der Prins 
zeſſin Anna von Prenfen, Tochter des Prinzen Karl, mit dem Prin- 
zen Friedrich von Heffen ift auf den 28. Mai feſtgeſetzt. 

(D. Allg. 34.) 

Berlin, 27. April. Nah Brüffeler Mittbeilungen wird Hös 
nig eopold von Belgien eine Reife nach Wien antreten, und auf 
derjelben in Berlin und Coburg verweilen. (2. D. d. Allg. 3.) 

Papſt Pius IX. bat befanntlich im Februar d. 9. an die 
Biſchöfe innerbalb der prenßifchen Mongarchie ein Breve erlaffen, 
welches ganz neue Vorschriften über die Schließung der gemiſchten 
Ehen enthält, Die ibre gegentbeilige Erläuterung durch die betref- 
fende Gefeggebung finden, mie fie nach der Vereinbarung Königs 
Friedrich H. im Jahre 1750 mit dem Fürſtbiſchof von Breslau 
bearünder wurde. Das Breve des Papftes verordnet: 1) Daß zur 


Schließung — Ehen die Dispenſation von dem in datt ver⸗ 
ſchiedenen Glaubensbekenntniſſe der Verlobten liegenden Hinderniffe 
vom Papfte felbit und uur in außerordentlich dringenden Füllen 
von Biſchof ertheilt werden folle. 2) Wenn eine gemifchte Ehe 
geſchloſſen merden Toll, hat der nicht Fatholifche Thelt das Vers 
ſptechen, alle Kinder fatholifch zu erziehen nnd zwar eidlih abzu⸗ 
legen, in die Hand des Biſchoſs, doch and in die des Pfarrers, 
fobafd derfelbe zur Abnahme des Eides vom Biſchofe ermächtigt ift. 
3) Alle gemifchten Eben follen nad der vom Zridentiner Goncilium 
vorgefchriebenen Form geichloffen werden und zwar, damit Die far 
tholiſche Kirche ſolche nicht zu billigen ſcheine, in feiner Kirche, 
fondern am einem nicht beiligen Orte; auch dirfen Die Verlobten 
in feiner fatholtichen Kirche, obaleih ein Theil dabin eingepfarrt 
ift, aufgeboten und ebenfo wenig fatholifcherfeits eingeſegnet werden. 

Aranffurt, 26. April, Das Betbmann'iche Haus, in nel 
chem die Einzeidinung auf "die bierhin eingemiefene Million zur 
Gründung der Darmftädter Bank erfolgen follte, war von geſtern 
früb 7 Uhr an förmlich belagert. Das Gedränge erinnerte an die 
Zeiten von 1848. Das Refultat der Cinzeihnungen wird von Den 
Gebrüdern Bethmann demnaͤchſt befaumt gemacht werden. Wie man 
im Pubfifum vernimmt, find bis Dreiviertel auf 12 Uhr Bormits 
tags, ſtatt einer, einhundert ſechs Millionen gezeichnet, und nad) 
Diefer Zeit noch etwa zwanzig Millionen zurücgemieien worden, Ges 
fiern wurden die Aktien mit 23 Prozent Gewinn verkauft. Heute 
fol durch telegrapbifche Depefhe von Paris Auftrag zur Anſchaf- 
fung von 500 Aftien ertyeilt worden ſeyn, und zwar ohne Preislis 
mitation. (Alla. Ztg-) 

Kaffel, 25. April. Gerüchte der mannichfaltigſten Art durch⸗ 
frenzen die Stadt über das Vorbaben der Regierung, die Abaeords 
neten Weinzierl und Preffel aus unferer zweiten Kummer ausfchliehen 
zu laffen. Ginmal jagt man, die Kammer würde die Ausichließung 
verwerfen und die Regierung werde dann auf eigenem Wege vors 
fchreiten und jene Serren aus der Stadt ausweiſen; Dann heißt es 
wieder, daß die Regierung es der Vefchlußnabme der Kammer gänzs 
lich anbeim geitellt babe, nad eigenem Gutdünfen zu enticeiden 
und fidy bei der Enticeidung, fie möge ausfallen, wie fie molle, 
berubigen werde. Weiter fpricht man auch, Daß im Falle der Vers 
weigerung der Nusfchliegung die Ständenerfammlung aufgelöst werden 
würde, Es murde ſogar aelaat, der Abgeordnete Weinzierl babe 
eine hingere Audienz beim Kurfürften gebabt. Aus allen diefen Ges 
rüchten erjiebt man, melde rege Theilnahme die obfchmebende Frage 
im biefigen Publifum gefunden bar. Man wird jedoch annehmen 
müfen, daß, weil Se. k. Hob. der Anrfürft erft yeitern bier anfam, 
eine Entſchließung noch zur Zeit nicht feſtſteht; auch iſt ſchwerlich 





Feunilleton. 
Geſchichts kalender nicht auf, daß die Mutter ihm die Braut zufübre Er ſctzte ſich hin 
29, April. und ſchrieb: 
1622 Mannsfeld ſchlägt Tilly bei Wisbach. 1688 Ted des „Meine Mutter 


großen Kurfürften. 1706 Reichsacht gegen Die Kurfürften von Bauern 


und Köln, 





Die tugendbafte Gattin. 
Novelle von Amely Bölte. 


(Borifepung.) 

Im Laufe des folgenden Tages erhielt Mobert bereits die fo ſehn⸗ 

lich etwartete Antwort in feiner Hand, die er mit zitternder Haft ent» 
ziſſerte Mber wieder und wieder mußte er Tefen, ohne daß ibm ber 

Inbalt verftändlich wurde, Das war nicht die Sprache einer Mutter, 

welder der Sohn ein Tiebeglübendes Herz entgegenträgt? — Sie konnte 

das nicht felbft geſchrieben haben, nein! das war nicht möglich, Es 

wäre ja praufamer Hohn, denjenigen, dem fie die Liebe von breifig lan: 

gen Jahren ſchuldete, nun zum Erfag auf den Himmel zu verweilen. 


Jedes ihrer Worte ſchnitt mit graufamer Schärfe in feine Bruft, 


Nein! Auf’ diefe Weiſe kaufte ſie ihn nicht ab. So leicht verzichtete er 
nicht auf den Traum feines ganzen Lebens, fo leicht gab er den Wunſch 


„Deraebens richten Sie an mid dieſe kalte Eprade des conmen: 
tionellen Lebens. die ich nicht verſtehe. Sie weiſen den Sohn tamit 
nicht zur, im Gegentbeil! — Nur um fo eifriner begebrt er Den 
Moment, wo Sie, Angeſichts feiner, ver Natur Ihr Recht einräumen und 
der ewigen Mabnung Gehör geben, Die Cie mit warnenter Stimme auf: 
ruft, Ihrem Sohne Mutter zu Senn.“ 

„Die Liebe, ich ahne Das wohl, war das Band, Das Gie mit 
meinem Dater wereinigte, und dieſe Liebe, bie einft Ibre Eeligfelt 
war, wollen Sie jet in Vergeſſenheit büllien? — Dürfen Sie das 
aber? — Hätten Sie damals dem Mutb, glücklich zu ſeyn, obme 
die Welt um ihr Veto zw fragen; fo bemeifen Eie num diefelbe 
Stärfe, wenn der Sohn Sie an die Mutter mahnt. Sie ſchulden 
mir viel; tragen Sie ein Weniges ab von biefer Schuld. ſonſt möchte 
Ihre Rechnung im Senfeits, meinem’ Bater gegenüber, zu bod fum« 
miren. Tramrig genug, daß ich Sie mahnen müß am biefe Pflicht 
welche Ihr Herz Ihnen während dreißig langer: Jahre täglich hätte 
zurufen follen.s f 

Zeh folge diefen Briefe anf dem Fuße: — Ic feige im Hölel 
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eine Sigung des Staatsminifteriums heute am Sonntage gemeien, 
da die heutige Erſcheinung der Minifter bei Hofe wohl als eine 
Aufwartung gelten fann. Someit man die Anficht vieler Abgeord- 
neten der zweiten Kammer kennt, fo find fie Willens, im Falle der 
Ausihliefung oder gewaltſamen Entfernung der betreffenden Abge— 
ordneten ihre Mandate niederzulegen, fo dab möglicher Weife Die 
ganze Kammer beichlußunfähig wird und bleibt, weil nad der Vers 
faffungsurfunde bei der Niederlegung des Mandats während des 
Landtags eine Neuwahl unftatthaft. ift. (Franfj. Journ.) 
Bien 25. April. In unſern diplomatiihen Kreiſen werden 
mehrere Veränderungen als bevorftehend bezeichnet, Unter andern 


fonımt Hr. v. Howard, biöheriger erfter Geſaudtſchaftsſektetär bei’ 


der biefigen engliſchen Geſandtſchaft, als eriter Borichaftsfefrerär 
nach Konftantinopel an die Stelle des Dberften Roſe. Den durch 
die Beförderung des Barons Könnerip zum Geſchäftsträger nad) 
St. Petersburg erledigten Poiten eines eriten Legationsiefretärs bei 
der biefigen ſaͤchſiſchen Gefandtichaft wird Hr. v. Villats, derzeit 
in Berlin übernehmen, 

Wien, 26. April. Der Kaifer. bat mit Gabinetsfchreiben vom 
23. April dem Wiener Bürger Joſeph Gttenreih in weiterer Aners 
fennung feiner Hülfeleütung bei Abmwehrung des am 18. Februar 
auf den Kaiſer verfuchten Mordanfalls für ihn und feine ebelichen 
Nachkommen den Ritterftand des öfterreichifchen Kaiferreiche verlieben. 

Danilo, Fürft von Montenegro und der Berda, jein Obeim, 
der Senatspräfident Peter Petrovib Nieguih, der Woiwode Ivo 
Rafow und der Senator Peter Stanfow, die zwei Adjutanten Bie— 
ladinovich und Vukovich mebit Dienerfhaft find am 22. April mit 
dem öfterreichifchen Kriegsdampfer Cuſtozza von Gattaro und Zara, 
woſelbſt fi ihnen der F.“M.⸗L. Arhr, von Mamula anſchloß, in 
Trieft angelommen und baben ihr Abiteigequartier im Hotel de la 
Ville genommen, vor welchem eine doppelte Ehrenwache aufgeftellt 
war. Die montenegrinifhen Gäſte find am Abend nah Wien abs 
gereift, um dem Kaifer ihren Dank für die Unterftügung während 
der legten Ereigniſſe, ſowie ihre Glückwünſche wegen der glüdlichen 
Rettung, des Monarchen darzubringen. Nach einigen Tagen gedenken 
fie über Trieft wieder nach Montenegro zurüdzufchren. — Nach einer 
bier eingelangten telegtaphiſchen Depeihe it der Fürft von Mon— 
tenegro, Danilo, auf dem Wege hieher im Laibach erfranft, Der 


f. £, General v. Mamula, der den Fürſten v, Eattaro aus beglei⸗ 


tete, wird a 7 und morgen bier ermartet, 
iederlande. 

Haag, 24. April. Der König bat die prächtige, von feinem 
Dater im gotbifchen Style erbaute neue Neitbahn an dem Wilhelms: 
Park (nach der Wiener die größte in Europa) der biefigen refors 
mirten Gemeinde zum Geſchent gegeben, mebit- einer bedeutenden 
Summe für Die innere Einrichtung des Gebiudes als Kirche. 

(Köln. Ztg.) 

Haag, 25. April. Daß die Minifter für die Departements 
‚des Krieges, der Marine und der Golonieen die erbetene Entlaffuug 
nicht zugleich mit den übrigen Mitgliedern des abgetretenen Miniftes 
riums erhielten, wurde der Schwierigleit zugefchrieben, für dieſe 
Sperialfähher geeignete Perfönlichkeiten zu finden. Es mar auch 
bereits vielfach die Rede von Unterhandlungen darüber; unter Ans 
deren ‚wurde Herr Rochuſſen, der frübere Gouverneur von Ditindien, 


als Minifter der Eolonieen genannt. Die darüber verbreiteten Ges 
rüchte haben fich indeffen als ungegründet erzeigt; durch königlichen 
Beſchluß vom 23. d. M. hat es Sr. Maj. gefallen, den erwähnten 
Miniftern die in der GelammtsAdrefie des Minifteriumd vom 16. 
erbetene Entlafung — in Erwägung, daß die für Diefes Gefuch 
beitandene Beranlaffung aufgehoben worden ift: — nicht zu bemillis 
gen, Sondern diejelben in ihren Aemtern zu beftätigen. (8. 3.3 

Aus dem Haag, 27. April. Die zweite Kammer der Ge— 
neralftaaten wurde auf Antrag des Minifteriums aufgelöst. Die 
neuen Wahlen find auf den 17. Mai angelegt, der Wiederzufans 
mentritt der Kammern findet am 14. Junt ftatt. (T. D. d. A. 3.) 

Aus dem Haag, 27. April. Das (die legte Cabinetokriſis 
vollftändig aufflärende) Programm des neuen Miniiteriums iſt ers 
fhienen. Es verfpricht, Daß feine Veränderung des Grundgefepes 
eintreten ſolle. Die Eulte jollen frei feyn, unter ftrenger Controle 
des Staats. Geringe Gentralifation; den Provinzen und Gemeine 
den foll freierer- Spielraum gelaffen werden. Bei den organifchen 
Geſetzen werden Modifcationen beabſichtigt. Die ausübende Gewalt 
des Königs foll eine Wirklichkeit, fein Schein jeun. Das Progranım 
fliegt mit einer Appellation an die Nation. Der allgemeine Eins 
druck ſcheint ein höchſt peinlicher. (Tel. Dep. d. Allg. Ztg.) 

Schweinz. 

Bern, 25. April. Am der heutigen Sißzung des Bundesraths 
wurden die Antworten der Regierungen von Teſſin und Graubündten, 
betreffend weiteres Nachgeben gegen Deſterreich, vorgeleat; beide 
meigern ſich auf das beftimmteite auf Das Miyfrecht gegen. polis 
tifche Flüchtlinge zu Gunſten Deſterreichs zu verzichten, und jpres 
dien die Anſicht aus, daß die Eidgenoſſenſchaft nicht berechtigt wire, 
eö ihnen zu entziehen. Teſſin glaubt namentlich genugiam entges _ 
gengefommen zu feyn, da nun aller Melt Elar fey, daß ihr feine 
Schuld zur Laft falle. Habe es doch mit geringen Mitteln auf 
feinem Gebiet entdedt und verhindert was Die öfterreichiiche Polizei 
nicht zu entdeden und zu verhindern im Stande geweſen. Gin 
Eutſcheid, betreffend Die Antwort an Deiterreich, iſt nody nicht gefaßt. 

FAranfreic. 

Paris, 25. April, Die Patrie will wiffen, daß Hr. de fa 
Eour zu Kouftantinopel der Gegenitand der allgemeinen Aufmerk 
ſamkeit jey, und Daß feine Gegenwart und die des englifchen Ges 
fandten Die Lage der Angelegenheiten in Kouftantinopel merklich ges 
ändert hätten. — Die Voir de fa Verite fündigte geftern in bes 
ftimmter Weiſe an, daß der Papſt nad) Frankreich fommen werde, 
und rorderte alle franzöſiſchen Katholiken auf, ſich darüber zu freuen. 
Man zweifelt bier übrigens fchr daran, Daß dieſe Nachricht Des 
kirchlichen Blattes fich betätigen werde. — Man will mit Beftimmt: 
beit wiffen, dab unfer CvolutiondsGefchwader unter Ka Guffe 
den Befehl zur Rüdfehr nad) Zoulon empfangen babe; ein Haupt: 
arumd follen die Beichädiqungen ſeyn, welche es durch die ftete 
ftürmifche Witterung erlitten bat. 

Grofibritanien. 

London, 25. April. BVorgeitern fam Mr. Hale's Pulver: 
Verſchwörungsprozeß vor dem Polizeigeriht von Bowsitreet zur Bers 
handlung, Der, Bodfin und Mr. Greenwood, welche im Namen der 
Krone die Anklage leiten, brachten eine beträchtliche Anzahl. von 
Zeugen, darunter einen Artillerieoffigier, einen Chemiker und einen 





de Pruffe ab und erwarte dort Rachridt von Ihnen, wo und wann 
ih Sie fehen fol. Worte halten mich nicht zurüd. Es braucht ja 
nicht im Angeſicht der Menſchen zu ſeyn, bort bleibe ih Ihnen ein 
Fremder, wenn Sie wollen; aber allein mit Ihnen will ich die Muts 
ter fehen, will mid Sohn nennen hören, will einmal an bem Ser 
zen ruhen, das mir das Lehen gegeben.“ 


„Mebermorgen denke id dort eimgutreffen. Laſſen Sie mich wo / 


möglich ſchon eine Zeile von Ihnen vorfinden, benn ich brenme vor 
Berlangen nah dieſem Sehen, und kann die Stunde nicht erwarten, 


wo ih Sie fehen fol. —“ 
Ihr Robert.‘ 


Die Regierungsräthin hatte eine umrubige Racht zugebracht. Der 
Arzt fand fie am Morgen ernftlih krank und fing an, ihren Zuftand 
bedenflich zu finden. Die Fenſter wurden verhängt, bie größte Ruhe 
empfohlen, und das ganze Haus nahm bie feierliche Stile an, wie bie 
Gefahr eines theuren Familienglieds fie bedingt. Als der Abend Fam, 
hatte das Fieber bemungeadhtet eimen noch höhern Grab erreicht, und 
wilde Phantafleen ſtellten fih ein, während welcher bie Regitrungsraͤthin 
faum im Bette feſtzuhalten war. Beforgt ſchlichen Soͤhne und Töchter 
an bie Thüre des Krankenzimmers, aus dem fie jeht verbannt waren, 
und aͤngſtlich fragende Blide folgten dem Arzte, fo oft er im daſſelbe 
trat, oder fumm und mit einem Kopffägätteln das Haus werfif. 


Der Morgen des vierten Tages brach endlich an und fand Die 
Kranke etwas beruhigter, fo daß fid erwarten ließ, der Schlummer werde 
fih auf ihre mũden Augenlieder fenten und ihr Genefung bringen. Aber 
man hatte zu früb gehofft. So wie bie achte Stunde ſchlug, ridytete 
fie fih wild im Bettte empor und verlangte zu willen, ob bie Pot ihr 
feine Briefe gebracht. Kein Bitten, fein Zureden half, fie drohte aus 
dem Bette zu fpringen, wenn man ihr nicht ſogleich will fahre und ihr 
einbändige; was für fie eingelanfen ſey. Man berieth ſich mit bem 
Arte, und biefer hielt es für Das Befte, ihr nachzugeben; — nur 
follte man ihr das Verſprechen abnehmen, für heute nur einen Brief zu 
lefen. Sie willigte ohne Bedenken in biefe Zumuthung und erhielt nun, 
was fie begehrte. Mit raſchem Blickt überfiog fie die Adreffen und er: 
fannte mit SHerzflopfen die gefürdtete Handſchrift. „Ich wünfde affein 
zu fen,” hertſchte fie ihrer Umgebung zu. ‚Daß man mid glei wie 
ein Kind behandelt, wenn ich drei Tage Kopfſchmerz babe, ift wahrer Un ⸗ 
finn. Geht jegt Alle hinaus, und ih will verſuchen zu ſchlafen.“ 

Man folgte diefer Weifung und lich fie allein. Die Jungfer fat 
verftedt Hinter den Vorhaͤngen des Beites und rüßrte fih nicht. Die 
Regierungsräthin begrub den Kopf in bie Kiffen und flellte fih ſchla- 
fend, leiſe aber, ganz leife zog fie dabei den Unglüdebrief hervor und 
exbrach vorfihtig das Siegel. — Himmel! — Er war ſchon in Der 
Stabt, — vielleicht fhon vor dem Haufe. — Um Gottes willen! Wie 
hier Rettung finden! — 


Arſenal⸗ Sufveltor, bei, um zu bemeifen, daß die in der Rafeten- 
fabrit Hale's eonfiszirte Füllung, obaleih ungeförnt, alle Eigen: 
ſchaften des Schießpulvers befige. Einige Gonftabler fagten aus, 
daß fie eine Piftole damit geladen und Ddiefelbe abgefeuert hätten; 
die Wirkung fey Diefelbe, wie die von geförntem Scießpulver, ges 
weien. Glarffon dagegen, der Anwalt für die Bertheidigung, ber 
bauptete das Gegentheil, Die Herren Gurtois und Harvey, aus 
deren Pulverfabrif Hale die Füllung bezog, erflärten, daß fie dies 
felbe ‚„‚Gompofition‘‘ nennen und in jeder Beziebung von Scieß- 
pulver untericeiden. Auch Dr, re, ein alter Ehemifer, ſprach 
der Gompofition den vollen Grad der Erplofivfraft ab, der fie für 
die Nachbarſchaft aeiabrbringend machen würde, und verficherte, daß 
fie. ſich durchaus nicht zur Gewehrladung eigne. Der Wortlaut der 
angeführten Parlamentsafte, ſchloß Glarfion, finde daber anf den 
Fall feine Anwendung. Henry, der Polizeirichter nahm ſich Ber 
denkzeit und verſchob die Entjdeidung bis Donnerſtag, wo noch 
einige andere Klagepunkte gegen Hale vorgebradt werden follen. 
Bis jegt bandelte es ſich einfach darum, ob Hale eine größere als 
die erlaubte Quantität Schießpulver innerhalb dreier Miles von der 
Gity liegen batte — 200 Pfund find einem Fabrikanten, 50 Pfund 
einem Privatmanne geitattet, und 260 Pfund wurden confiszirt — 
und eine Geldftrafe von 2 ©. per Pfund erlegen foll. Das wäre 
nicht des Aufhebens werth. Aber Bodfin bemerkte, die Regierung 
babe noch andere Gründe, als die bis jegt erflärten, zu Diejer ges 
richtlihen Verfolgung. Man it daher mit Recht auf die Donners 
ftags » Enthüllungen gefpannt. (Köln. Zta.) 


London, 26. April. Lord Glarendon hat im Dberhaus,, 
auf eine Interpellation des Marquis v. Glanricarde, Erklärungen 
gegeben, welche geeignet find, alle Beforgniffe wegen der neulichen 
Greigniffe in Konitantinopel zu beruhigen. (T. D. d. 2. 3.) 


London. Der Globe wirft die Frage auf: welches von bei- 
den Soldländern, Galifornien oder Nuftralien, das reichere ſey? — 
und antwortet: Muftralien. Die Goldverſchiffung aus auftralifchen 
: Häfen im 3. 1852 betrug, ungerechnet was PBaffagiere privatim mit 
fortnahmen, gewiß 13 Millionen Pf. St. (= 156,000,000 fl); 
die amtlich conitatirte Goldausfnhr aus San Francisco aber 465 
Millionen Dollars, und wenn man rechnet, daß ungefübr ein Vier— 
tel dieſes Betrags in den Taſchen und Koffern der Paffagiere mits 
—— wurde, ungefübe 114 Mill, Pf. St. Für den größten 

eichthum Auftraliens, deffen Goldfelder noch nicht fo ausgebeutet 
find, wie die californifhen, und einen viel größern Fläcenraum 
einzunehmen jcheinen, ſpricht auch der Umſtand, dag von Galifors 
nien felbft eine ftarfe Auswanderung nah dem fünften Welttheil im 
Zug if. — Alles in der Welt zu Tag geförderte Gold wurde von 
BB. Ialob bis zum Jahr 1848 auf 650 Mil. Pf. St. geichäpt 
(davon follen # verarbeitet ſeyn.) Rechnet man als Ergebniß der 
neuen Entdeckungen noch 55 Millionen dazu, fo ergibt fidh Die 
Summe von 705 Mil. Schätzt man die Kubikyard Gold in runs 
der Summe auf 2 Mill. Pfund, fo könnte man alles verfügbare 
Gold, in Barren umgeſchmolzen, in einem Raume unterbringen der 
24 U)’ in der Vodenfliche halt und 16° hoch ift. Der gefammte 
Goldertrag Ealiforniens und Australiens zufammengenommen ließe 


fih auf dieſer Weiſe in einem Kaften von 9 DI’ Fläche und 9° 
Höhe einfließen. 
Zürfei. 


Nachrichten aus Konftantimopel zufolge, welche die D. 
4.3. Privatbriefen entlebnt, hat Fürft Mentſchilow am 7. April beinahe 
alle früher von ibm qeitellten Forderungen zurüdgenommen und ers 
Märt, daß feine Miſſion im Allgemeinen einen friedfertigen und 
freundichaftlihen Zwef babe und ihm durchaus feine Inſtrüktionen, 
befondere und fpezielle Forderungen aufzuſtellen, zugefommen feyen. 
Zu Bezug auf die Grabfrage verlangt er Die vorläufige Einverneb- 
mung Rußlands, bevor Frankreich für die lateiniſche Kirche weitere 
und neue Privilegien zugeſprochen werden. Man vermutbet nicht 
ohne Grund dieſes plögliche Einziehen der ſchon zum Griffe bereit 
gehaltenen Krallen babe die Pforte dem Einfluſſe des ſehnlichſt 
erwarteten und endlich angelangten Lord Medeliffe zu danfen. 

Sarajewo, 14. April. Die angeblid vom Grafen Leinins 
gen der Pforte abgenötbigten AZugeftändniffe feheinen, wie es ſich 
allmäblig zeigt, auf reine Jllufionen binauszulaufen. Hier mie in 
der Herzegowina iſt der alttürkiſche Fanatiomus in gleichem Grade 
wie früher tbitig und Chriftenverfolgungen durchaus fein unwahr⸗ 
ſcheinliches Ereigniß der nächiten Zukunft. Auch Omer-Paſcha bes 
wahrt jeine drobende Haltung und ſpricht Die feite Hoffnung aus, 
dennoch in Gettinje troß aller öſterreichiſchen Proteite als Sieger 
einzurüden. Dagegen mebrt fi aber auc auf der entgegengefegten 
Seite die Agitation unter den Ghriften, welche man mit Recht oder 
Untecht auf die Einflüfterungen ruffifcher Agenten zurückführt. 

Aus Kalkutta vom 19. März wird gemeldet, daß Nanfing 
von den dinefifhen Inſurgenten genommen fen. Berichten aus 
Hongkong vom 14. März zufolge batten die Anfurgenten Wuchang 
erobert und die dort befindlichen Götzenbilder zeritört. 

Jeruſalem, 27. Mär. Die Zriefter Zeitung berichtet von 
bier: „Unter den Mkiffionen der verichiedenen proteftantifchen Ge— 
fellfchaften zur Belehrung der Auden, die freilich mit jebr geringem 
Erfolge bier thaͤtig find, zeichnet ſich die Londoner Miſſton befonders 
aus, indem fie feine Mittel fcheut, wm ihren Zweck zu erreichen, 
Unlängtt hatte Die genannte Miffion wegen der Aruchtlofigfeit ihrer 
Arbeit einen derben Verweis von London erhalten, in Folge deffen 
fie eine außerordentliche Anſtrengung verfuchte, Die Mitglieder ders 
felben verjammelten fih alio am 24. März und begaben ſich vor Die 
große Synagoge, um mährend des Gottesdienftes im Junern vor 
den Pforten derjelben ein Meeting abzuhalten und Reden gegen das 
Judenthum vortragen. Der Prediger Mr, Erovford eröffnete feine 
Rede mit Invectiven gegen den Zalmud, worüber die Bekenner des 
jüdifhen Glaubens ihre Geduld verloren und in ftarfe Aufregung 
geriethen. Deffenungeachtet fuchte der Redner feinen Bortrag 
fortzuſeen, bis die verfammelte- Menge bandgreiflich gegen das 
oratoriihe Talent des Mr. Erovford proteftirte., Einer der Anz 
wefenden fchleuderte dem anweſeuden Miſſions⸗Arzt Dr. M. das 
Aas jeiner Kape ins Geſicht und dies gab das Zeiden zu einem 
förmlihen Kramalle, Es entitand eime biutige Schligerei ami- 
ſcheu den Miſſionären einerfeits und den Juden andererfeits, ein 
Hagel von Steinen und Straßenfotb erfolgte von beiden Geiten, 
wobei begreiflicherweife die Erftern den Kürzern zogen nnd in der 





Liſette!““ herſchte fie der Jungfer au. Diele ſchlich Teile an das 
Bette. „BVerſchließe Die Thüre und bringe mir Tinte und eber !" 

Das Maͤdchen wollte Einwendungen machen. 

„Du gehorchſt mir. oder Du verläffeftt meinen Dienft! befahl fie. 
Ich weiß ganı gut, was ich fordere, umd werbitte mir alle Gegenrede. 
Ich ſchreibe jetzt eim Billet, mit dieſem ſchleicht Du Did aus dem 
Haufe, fo daß Did Niemand fieht, und Tieferft es am bie Adreſſe ab; 
richtet Du biefen Auftrag geſchickt aus und fehrft an mein Bette zurüd, 
ohne daß man Deine Abweſenheit bemerkt hat; — fo kannſt Du Dir 
ein Kleid aus meiner Garderobe wählen. Berrätheit Du mid, ober 
bit Du ungefhidt; fo betrittſt Du die Schwelle diefes Zimmers nicht 
wieder. Darnach richte Dig!" 

Das Kleid wirkte und Lifette reichte Aumm das Berlangte bin. 
Die Regierungsräthin fehrieb mit zitternder Hand: 

„Ihr Brief trifft mich im Bette Die Heftige Gemüthebewe ⸗ 
gung hat mir ein Fieber zugezogen Gedulden Sie fih! — Sobald 
ich has Haus verlaffen kann, komme ih zu Ihnen; bis dahin haben 
Sie Barmherzigkelt und erzwingen ſich feinen Zutritt bei mir. Ich 
bin Zonen freundli gewogen und fegne Sie! 

Anna v. W.“ 


Dieſe wenigen Zeilen waren nicht ſchnell geſchrieben. Als fie fie 
endlich mit großer Anftrengung auf das Papier geworfen und bie Mpreffe 
aefchrieben hatte, mußte Liffette das Billet verfigeln, während bie Me 

halb ohnmaͤchtig in die Kiſſen zurüdfanf, Mit matter 


"am Morgen ermflich im fie dringen, ihm mitzutheil 


Stimme befahl fie dann noch, fie während ihrer Abweſenheit einzufchlies 
ben und im Mebrigen genau zu thun, mie fie gebeten; dann fanf fie 
ſcheinbar in einen leichten Schlummer und öffnete aud im Berfolge des 
Tages die Augen nicht wieder. " 

— Ms der Arzt am Abend vor ihrem Bette erfhien, war er wer 
wuntert, daß feine Mittel auch gar nicht angefchlagen. Er ſchüttelte 
betenflih den Kopf. Die Symptome der Krankgeit waren fo wenig 
Gefahr drohend, daß er nicht begriff, woher biefe Abnahme der Kräfte 
und die fortwährenden Fieber famen. Es mußte eine Urſacht zum Grunde 
Siegen, Die er nicht ermittelte; die Kranke mußte irgend einer heimlichen 
Sorge nahhängen, die den Schlaf von ihren Augen ſcheuchte. Er 
nahm ihre Hand in die feine und ſah fie finnend an, Was konnte «8 
feyn, das auf ihrem Kerzen faflete? — Er war feit einem Dutzend 
Jahren Hausarzt in der Familie umd Hatte den ruhigen Gang ihrer 
Lehensfhidfale fo ununterbrochen fertfäreiten fehen, daß hier kaum vom 
einem Kummer die Rede ſeyn konnte, ber dem gefhägten Freunde des 
Haufes nicht auch mitgetheilt werden wäre, — Er begriff nicht, mas 
die Kranke quäle! — Stachte die Racht keine Linderung, fo mußte er 
en, was feine Kunft 
bier zu Schanden made, und ihr die Gefahr ihres Zuſtandes vorftellen ; 
für den Moment aber ſchien es ihm beffer, jede Mufregung zu. vermei- 
den, und unter Anempfehlung großer Hube und eines leichten Schlaf: 
trumtes ſchied er für Heute aus dem beforgten Bamilienkreife. 

Edhluß folgt.) 


x 
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Flucht ihre Rettung ſuchten. Nur das Einfchreiten der ifraelitiichen 

eiftlihen Behörde vermochte die Miffionäre vor der ihnen drohenden 
Gefahr zu retten. Um im Zilanft einem ähnlichen Skandale vor: 
ubeugen, bat der biefige Dberrabbiner gegen das berausfordernde 
Betrogen der Mufftionäre alten bier refidirenden Conſuln einen Pros 
teft zugeſchickt, mit dem Beuterken, daß bei Wiederholung eines 
ſolchen Falles die Wuth des Volkes ichwerlich zu zähbmen feyn würde 
und die Folgen ſehr traurig ausfallen könnten. — ‚Am Palmjonn- 
tage war im der Kirche des Heiligen Grabes zwifchen den Griechen 
und Armeniern wegen der Lampe ein blutiger Zwiſt ausgebrochen, 
wobei mehrere Verwundungen vorfielen. Die Yateiner betheiligten 
fih nicht, fondern ſetzten ihre gottesdienitlichen Feierlichkeiten fort. 
Die engtifhen Mifftonire wurden aus der Heiligen Grabesfirche vers 
jagt, weil fie ſich, wie die Zriefter Zeitung angibt, bei der Char— 
freitagsprogeffion fehr unanftändiq benabmen. 





Erſt einige Wochen in biefiger Stadt vermeilend, kann ich mich 
nicht genug wundern, welch fortgejegte Genüffe dem biefigen Publis 
kum geboten werden. So zeichnete ſich vorgeftern das Theater Durch 
die Aufführung von Jfflands Jägern, welche als volllommen gelum- 
gen erachtet werden muß, ganz bejonders aus, und es wäre mur zu 
wünfcdhen, daß die Gelegenheit zu mehr derartigen vortrefflichen Leis 
tungen, wie befonders die der Frau Direktorin Bömly und des 
Herrn Günther bervortreten, fi) wiederholen möchte. Ehre dem 
Ehte gebührt, und Herrn Boͤmſy gebührt fie im Diefem Jahre, wollen 
wir feine ſchwierige und mannichfaltige Aufgabe erwägen, gewiß im 
vollem Mae. 

Geftern erwarb fi das Repertoire des Liederkranzes allgemeine 
Anerkennung, und wenn aud in dem Schlußfage der Motette von 
F. Otto einzelne Schwankungen merfbar wurden, fo waren doch 
Piecen, wie die Abendfeier von Drobifh, der Maigefang von Kreus 
zer und die Odinhymne von Kunz wader durchgeführt; zum allge- 
meinen Beifall entzüften aber die beiden Lieder, naͤmlich das von 
allem fentimentalen Echwall befreite und meiſterlich gefungene Lied 
von Gundermann „Liebesglück““, eine Novität, dann das gemüth— 
lich einfache Schweizerlied mit feinen lieblithen Jodlern. 

Dank den Herren, welche im fröhlichen Teiſammenbleiben die 
Zahl der Vorträge noch vermehrten, beſonders für das ſchöne Duett 
aus Donigett's Liedestranf. ‚Mit Aufmerkfamfeit begann ich zu 
bören, mit Reſpelt ging ich von dannen, aber nur eine Nummer 
babe ich vermißt, das war der Vortrag des Schmwanengefangs, com⸗ 
ponirt von einem Unbefugten. Heute wieder Theater, worin mir 
Erbeiterung genug finden umd es ift gewiß, daß dieſe genußreiche 
Woche durch die lodende Jauberkunſt des Herm Guttmann, dem 
ein ebrenvoller Ruf vorausgebt, morgen würdig beichloffen wird, 

ED ——_——_——__—_—__—_— nn ___________________ ud 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayrentb. 
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Shbermomerer - , n 
April nah Réaumur. —— 3 a r in 
1853. I pe TR uhr | Er I Ube | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends |Morgene.| Mittags | Abends 
28. | +2°,8| +5%,01 479,2 1322 ,81.322 °,64:322 °,48 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ND., NND. u. N. — Bepedier Himmel bis; gegen Abend; Abends 
beiter, . 
Höchfte Temperatur: +7°,2. Niederfie Temperatur: 42,8. 
Mittlere Temperatur: +4,63. Mittlerer Lufidruch: 322,65. 
In der Racht: Riederfte Temperatur: — 19,0, Höchſte Temperatur: 


+7°3 


Am 29. April: Morgend 6 Uber: Thermometer: +1%,5. Barometer: _ 


322,64. 
Verantwortliber Medafteur: Wilhelm Schüler. 


J Bekanntachumng. 
¶ Die Erledigung · einer Praͤbende bei der Regierungsraͤthin Scche g kſchen 
Wittwenſtiftung zu Banreutb -berreffend.) 
Durch das: Ebleben der Wittwe Sophie Manoberg zur Net 
burg an der Donau ift eine Präbenbe der Regterungsräthin Schegf: 


ſchen Wittwenkiftung zu Bayremb mir jährlih 60 A. im Erledigung 
gelonmen. 

Auf dieſe Präbende haben nach den Stiftungebeſtimmmgen vor 
zugsweife Wittwen, welche viele unverforgte Rinder baben, mit der Stife 
terin verwandt find und ihr Unvermögen nachweiſen können Anſpruch. 

Es werten biemit diejenigen Wittwen, melde einen Anſpruch auf 
obige Präbende begründen zu können alauben, biemit aufgefordert. ſich 
inmerbalb 4 Wochen bei dem Stadt:Magiftrat Bayreutb mit ihrem fchrifte 
lichen Geſuchen zu melden und bie erforderlichen Nadmweifungen denfelben 
beizulegen Bayreuth, ten 24. April 1858. 

Die Regierungbräthin Schegk'ſche Stiftungsvermaltung. 





Anzeigen. 
Leibrenten - Anitalt. 


Die bayeriſche Sppotbrfen : und Wechfelban® zu 

München bat unter mehreren andern Geſchäftszweigen 
eine Leibrenten: Anstalt 
argründet, deren Einrichtung fo zweckmäßig iſt umd melde jo hohe Men: 
ten gewährt, daß ed mur eimer größeren Kenntniß derfelben bedarf, um 
fie einer immer flärkren Benützung entgegenzuführen. Schon jept hat 
diefe Anstalt 
48 terartige Verträge abgefhloffen, wozu fl. 80,000 

eingezablt wurden 

Die Benugung findet dadurd flatt, daß man ein Kapital vom im 
minimo 509 fl einzablt und dafür 3. B. bei 

40 Jahren 6 fl 6 fr. rhein.. 

so” „. THRUMM. 

60 von.aeh „ 
empfängt, oder daß man durch gewiſſt jährliche Zahlungen allmäblig ein 
Kapital anfammglt, von weldem man dann fpäter Die Renten bekommt. 

Statuten fteben auf Verlangen unentgeldlich zu Dienften, und Die 


Bermittlung wird beſorgt durch 
Friedrich Feuftel, 
Agenten der Hypotbefen. und Wechſelbank. 


für 100 pro anno 





Bordalouse-, Meirces-, Sammet: und Atlas: 
bänder, Franzen, Gauonen, Gutmpen, Ligen und 
Erepin zum Auspug von Damenkleidern, Mantillen 2, empfichlt 

F. U. Käſtner. 


Samſtag am 30. April wird Unterzeichneter die 
Ehre haben, eine 


Vorftellung der höheren Magie 


im Saale des Gaſthoͤfs zur goldenen Sonne zu acben. 
Anfang um 48 Uhr. Maberes beſagt ver Anſchlagzettel. 
Es ladet hiezu höflichit ein 
Anton Guttmann, 
Phyſiker aus Wien. 
Eine neue Sendung von Damen: Strobimren if einge 
treffen I. Teufel: 





Es ſucht eine einzelne Dame eine Wohnung, wo möglich parterre 
oder über viner Treppe, in einer der belebten Ztraßen, mit vier bis 
fünf beizbaren Biegen, mit Aüce und Sprife: Gewölbe, einigen Kam— 
mern, einem Keller, einer Helzlege und Tem Mitgebrauch des Wald 
baufes. Quartiere, bei welden die Miybenupung des Gofraumes und 
der Zutritt: in Den Garten geſtattet werde, erhalten bei Der Auswahl den 
Borzug. Offerten wollen in ver Redaktion d. Bl. gemacht werten. 

In dem Haufe Ar. A9 in ter Frauengaße, iſt ein Quartier, Be: 


fiebend aus 5 beigbaren Zimmern‘, Kabinct, beiler Küche ac. und Allen 
dazugehörigen, im ganzen oder getbeilt, auf Jakobi zu wermietben 


Rr. 420 if eine Wohnung. beftchend aus’ 6 Zimmern, Kamıner, 
Küche, Holylege und Keller nebſt Waſchhaus zw vermirtben und fann 
zu Walburgi bezogen werden 

In Nr. 134 iſt über zwei Treppen cin Quartier anf Jakvobi zu 
vermietben. 

Haus: Nr. 150 ift Das mittlere Quartier beitchend in 3 Zimmern, 
Kodftube, Bodenkammer, Keller, Küche 2. auf Jakobi zu wermierben- 
—Düſſeldorfer Zenf, frifcbe Sardellen und Kapern 
bei j Bilbeim Sıhüller. 

Drud von Eheodor Burger in Bapreury 





Die Zeitung erfcheint 
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Deutſchla National» Zeitung aus ſicherer Quelle — wird, jedweder Be⸗ 

Münden, 28. April. Der königl. — Miniſterialſekre⸗ gründung. Allerdings iſt eine aus dem Staatsanwalt Nörner, Po: 
tär Hr. Schuller, der am 2. d. M. als Gabinetscourier von bier? ligeidirefter Dr. Stieber und Polizeilieutenant Goldheim beſtehende 
an Ze. Maj. dem König nach Palermo abgieng, ift heute früb wie- Unterſuchungs- Gommiffion am 17. April bebufs Vornahme wichtis 
der bier eingetroffen. Derjelbe brachte für Die fümmtlichen Staats- ger amtlicher Ermittlungen, welche auch vollſtaͤndig gelungen find, - 
minifterien zahlteiche allerböchite Entſchließungen, fowie vielfache Er- nad Louden,abgeordnet worden und von dort vorgeitern qurüdge: 
nenmungen und Beförderungen im Staatsdienft. Der Abgang des kehrt; eshaben aber dieſe Ermittelungen durchaus Leine Beriebung - 
außerordentlicen Gabinetscouriers Hrn, Brocier, der auf geitern zu der Koſſuth'ſchen Angelegenbeit gebabt und tft diefe dem betreffen- 
Nachts feitgejept war, bat ſich bis Diefen Mittag verzögert; man. den Beamten völlig fremd geblieben. 


vermutbet, daß derjelbe unter anderm aud Die neuen Zollvereinds Aus Kaliel, 26. April wird dem Ar. 3. geichrieben : Aus einem 
verträge Sr. Maj. dem König zur allerhöchften Sanftion zu übere mir vor Augen gekommenen Berichte des Legirimationsausfhuffes über 
bringen bat. die verſuchte Ausichließung der Abgeordneten Weinzierl und Preſſel 


Münden, 28. April. Die neulich durch den unangenehmen aus der zweiten Kammer entnehme ich folgend Die wörtlichen Mitthei- 
Vorfall des Zeripringens einer Flaſche unterbrochene Borlefuug im lungen der Wegierung in dieſer Sadıe: „Auszug aus dem 
Haufe des Profeffors v. Liebig wurde geitern in Anmweienbeit 33. Protokolle des Minifteriums des Innern. Kaſſel, am 
MM, der Königinnen Marie und Tbereie, Königs Ludwig, 33. 19. April 1853. Nr. 4153.- Schreiben der zweiten Kammer der 
tönigl. Hobeiten der Prinzeffinnen Luitpold und Prinzeffin von Als Ständeverfammlung vom 15. d. M., die Wahl des BVicepräfi- 
tenburg, des Prinzen Yuitwold und der übrigen geladenen Gäſte denten betreftend. Beihluß: Dem. Herrn Präfidenten. der zweis 
fottgeſetzt und geichloffen. (Allg. Itg.) ten Kammer der Ständeverſammlung iſt ergebenft- mitzutheilen, 

Die beute ausgegebenen „Fliegenden Blätter‘‘ find —* von daß der zum Vicepräfidenten gewäblte Dr. Preffel in Folge der 
der Polizei nach Art 26 mir Beſchlag belegt worden. aegen ihn und Die übrigen vorbinnigen Vorſtände der politiihen 

Das Perliner Gorrefpondenz- Burcau weiß mit Beziehung auf Vereine in Hanau wegen Hochverraths eingeleiteten Unterſuchung 
die Mitteilung (Nr. 118) von dem im Betreff der gemifhten in Semäßbeit des $. 94 der Gemeindeordnung von jeinem Amte 
Eben erlaffenen päpftlihen Breve ganz beitimmt, „daß in Preus als Gemeindernsihußmitglied der Stadt Hanau fuspendirt wor 
Ben, und nod vor wenigen Tagen in x erlin, Wufgebote confeſſio- den iſt. Hieruach glaube man vorerft das Verhältniß dieſes Mit 
nell gemischter Braumpaare obne alle Schwierigkeit von der fatholie glieds der zweiten Kammer zu ihr felbit der weiteren Erwägung 
ſchen Geiitlichfeit bewirkt murden, und daß 10 wenig ein Diepens derſelben anbeim fiellen au müfen. gez. Haſſenpflug.““ „Aus⸗ 
als ein Eid oder ſonniges Gelöbniß in Betreff der Religion, in zug x. Nr. 4152. Gommunicat der zweiten Ständefammer von 
welcher die aus der zu Iblichenden Ehe etwa bervorgebenden Kin- beutigem Zage, Die ftattgebahte Wahl der Landtagsabgeordneten 
der erzogen werden jollen, gerordert wurde,‘ Weinzierl, Fink und Preifel zu der im $. 121 der Verfaffungss 

Die Preußiſche Zeitung ſagt: „Die Unteriudung wegen des Urkunde erwäbnten Gommilfion betreffend. Beſchluß: Dem 
zulegt in Berlin entdedten poliliſchen Gomplors ift in ibrer weitern Herrn Präfidenten der zweiten Sammer wird hierauf unter Ders 
Entwidelung begriffen und iſt bioher von Seiten des Gerichts kei- meifung auf Die zu Mr. 4153 erfolgte, auf dem Abgeordneten Dr. 
ner der Angeflagten der Haft entlaſſen worden. Go jollen bereits Preſſel bezügliche Mittheilung weiter ergebenit eröffnet, daß der 
die Zeugenvernebmungen im Gange ſeyu. Man vermuthet, Daß Lundtagsabgeordnete Dr. Weinzierh, Mitglied der vorigen, unter 
eine aus mecklenburgiſchen und preußtiben Beamten gemiſchte Gom- Dem 2. September 1850 aufgelöiten Ständeverfammlung gemeien 
miſſion die ebere Leitung Der Untermmpung übernehmen wird, da und gegen deren Mitglieder wegen des durch totale Steuervermeiges 
ſolche gleichzeitig in Berlin und Roıtod ſpielt.““ rung verübten Auftuhrs die Unterſuchung eingeleitet, der genannte 

Eine Mirrbeitung der Neuen Preußiſchen Zeitung, daß es deu Landtagsabgeordnete dieſerhalb auch bereits von den Funktionen 
Bemübungen Des Poltzetlieutenants Goldheim in Konden gelungen  juspendirt it, melde ibm als Mitglied des Studtraths zu Fulda 
ſey, deu Nameis zu tübren, daß Die daſelbſt in Worberbirbe aufs obliegen. Der Herr Präfident der zweiten Kammer mird hiernach 
gefundenen Raketen von Koſſuth- beſtellt ſehen, eutbehtt, wie der ergebenjt erjucht, vorerjt der zweiten Kammer biervon gefüllige Mits 


* 





veuilletom 


Gh —* ae der Sie vielleicht ein Verwandter des Hauſcs?“ frante er ſcharf. 
. Ypril Robert erglübte. „Ich glaubte nicht, daß meine Theilnabme einer 
1415 Rrietrid von Nürnberg tauft von Kaifer Sigismund das Legitimation beürfte, Herr Docter,” werfegte er, ſich böber aufridtend 
Kurfürftenthum Brandenbura 1485 Lutwig Al, ven Frantteich geft, und Dem Auge Des Arztes mit einem ftelzen Blide begegnend. 


- 1632 Tilly. Joh Tzerklad, Graf ven, geil. 1425 Äriche zwiſchen „Sie baben Med, junger Mann!" fagte biefer beaütigend. „Sie 
dem Haufe Oenerreich und Der Krone Spantens, fünnen Ihren Antheil fchenten, we und wie Cie wollen. Aber über 
mein Vertrauen können Sie nicht gebieten,‘ 
Die tugenohafte Wattın. „Ich kann Sie bitten, mir aufrichtig zu antworten, und das babe 
Novelle von Amely Bölte, id), meines Beduͤnkens, gethan. — Die Gewährung ſteht allerdings bei 
Scluk ) Ihnen " 
Als er im feine Wohnung zurüdtehrte, ward ibm gemeldet, daß „Der Zuftand der Frau Regierungsrätbin ift bedenklich; die Krank 


während feiner Abmweienbeit dreimal rin junger Wann da geweien, der beit fpottet gewiffermaßen ver Kunſt des Arztes, ich weiß nicht, mie ich 
ibm dringend zu feben gewünfdt und die Borfdaft binterlaifen babe, er fie angreifen fol. IR es morgen früb nicht beffer, fo ſteht Alles zu 
werde um zehn Uhr noch einmal wiererfommen. Der Arzt ging im fein befürchten. — Ich babe JIbnen jegt mit aller Aufrichtigfeit geantwortet, 
Zimmer und befahl, dab man den Aremten, wenn er wiederfehre, vor mein Herr! Wellen Sie mein Vertrauen jept zurückgeben ?“ Gr maß 


laſſe. — ihn ſcharf. 

Keine halbe Stunde verging und Robert trat bei ibm ein „Sie „In welcher Art?” fragte Mobert verwirrt. os 
entichuldigen!”“ ſprach Diefer verlegen, „wenn ich mein öfteres Kommen „Juden Sie mir frei und ohne Hehl antworten: ob Sie in irgend 
nur ſchlecht motivire und für Die Auskunft, die ich erbitte, Ihre Dies einer Begiebung zu der Regietungsräthin fichen.,’ 
ererion in Anſpruch nebme. Es liegt mir unendlib viel daran, von Noberts Auge fuchte den Boden. Er wußte niht, wie er biefe 
Ihnen zu erfahren, ob der Zuftand der Megierungerätbin Werther ge Ftagt beantworten, ober wie er fie umachen folle, — 
führlich it?" „Gehen Sie ehrlich zu Werke, junger Mann!“ fuhr der Arzt fort. 


Der Arzt maß den Fragenden mit einem forfhenden Blide, „Sind „Bebenten Sie, daß es fi bier um ein Menfchenlehen Handelt." 
N 
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Y machen, um das Verhaͤlmiß dieſes Abgeordneten zu 
Ik Kl J Erwägung zu ziehen. gez. Haſſenpflug.“ — Der Aus: 
ſchuß hat in feinem Berichte hierüber in der Majorität die Ausjchlies 
Sung beantragt und begrimbdet feinen Antrag bauptfächlich auf die 
Suspenfion der beiden Abgeordneten von ibrem Gemeindeberuf. 
Nun hat aber die Regierung den jeßigen Ständen einen, die Abs 
änderung der Gemeindeordnung betreffenden Gefegentwurf vorgelegt, 
in Folge deſſen, wenn er angenommen würde, es, mie es auch 
jegt möglich iſt, geicheben würde, daß Deputirte während der Aus⸗ 
übung ihres Mandata in Folge von neuen Gemeindewablen, gänz- 
ih aus den Gemeindeimtern ausſtelen. $Hierüber äußert nun das 
Minifterium in feinen Motiven zu dem Geſetzentwurfe wörtlich: 
„Es wird einer befonderen Darlegung nicht bedürfen, 
daß Abgeordnete, die ihr Mandat in ihrer Eigenihaft als Mitglies 
der der Bemeindebehörden erhalten haben, felbft nach dem Werluft 
diefer Mitgliedſchaft, weil am ihre Stelle andere in die Behörde 
gewählt würden, ihr Mandar nicht verlieren fönnen.’!!! 

Das Urtel über den jept in Altona lebenden Oberſt Senf 
fahrt, der am 24. März 1845 die Feſtung Rendsburg, deren Com: 
mandant er damals war, in Die Hände des Prinzen von Auguſten— 
burg⸗Noer fallen lieh, ift jegt in der neueiten Rummer der officiellen 
DepartementssTidende in Kopenhagen veröffentlicht worden, Die 
auf Zodeöftrafe lautende Sentenz der im vorigen Jahte auf Schloß 
Gottorf in der Stadt Schleswig niedergeießten Gommiifton, Deren 
Aufgabe hiermit ihr Ende erreicht hat, iſt durch föniglihe Gnade 
dahin modificirt, daß Senffartb feiner Charge verluftig ift. 

Aus Thüringen, 26. April. Bon dem preußiihen Minis 

ſterium iſt an unfere fümmtlichen Regierungen die Mittheilung ges 
heben, daß die in öffentlichen Blättern enthaltenen Schilderungen 
des völlig ungewiffen Schidjals, welchem deutiche Auswanderer nach 
Brafilien, namentlich in ſolchen Fällen entgenengeben, wo Diefelben 
fi) anheiſchig machen, gegen Gemährung freier Meberfahrt fih auf 
eine Reihe von Yahren ald Eoloniften der Landarbeit auf den Gü— 
tern braſtlianiſcher Grumdbefiger zu unterziehen, durch Die Berichte 
des königlich preußiſchen Geichirtsträgers eine traurige Beſtätigung 
finden, (D. Alp. St. ) 
Bien, 26. April. Der Fürft von Montenegro, Danilo, ift 
heute Morgens bier eingetroffen, und fanmt feinem Obeim und dem 
übrigen Gefolge in den auf allerhöchſte Anordnung für denjelben in 
Bereitfchaft geſezten Gemächern im Hötel Meißl abgeftiegen. Ge. 
Maj. der Kaifer wird ſchon morgen den Fürften in beionderer Audienz 
empfangen. — Außer den bereits ermähnten Befuchen 33. MM, 
der Könige von Preußen und von Bayern erwartet man bier auch 
Se, Maj. den König der Belgier, welcher mit feinem eben mündig 
ewordenen älteften Sohn, dem Herzog von Brabant, um Die Mitte 
Mai's in Wien eintreffen fell. — Die Banfaftien erhalten fich flei- 
gend, und erreichten heute bereits den Curs von 1500 Cum 50 fl. 
per Aktie höher als geftern.) (Allg. Zta.) 

Wien, 27. April. Die Wiener Zeitung meldet amtlich: 
—8 Behufe der Ausführung des Deſterreichiſch-Preußiſchen Hans 
delds und — bat der Kaiſer mit Eutſchließung vom 23. 
April die Errichtung einer eigenen fändigen Minifterialtommiffton 





Robert fuhr entfett im die Höhe, „Um Gottes willen, Herr Doc 
tor! ficht es jo? — Und melden Einfluß auf die Herftellung der Stran- 
ten kann meine Antwort ausüben?“ 

„‚Dilleiht den einzigen, ber bier Mettung bringen kann. Sie bat 
in ihren Fieberträumen von einem jungen Manne geredet, der das Meifer 
nad) ihrem Kerzen zucke; Täge dieſen Phantafien etwa eine Wahrheit zum 
Grunde" — 


Robert ſank wie vernichtet auf einen Seffel und verhüllte fein Ge: 


fit mit beiden Händen. 

„Nun noch einmal, mein Herr! In welcher Beziehung ftehen Sie 
zu der Kranken? 

' „Sie ift.melme Mutter!" rief Robert mit dem Tone eines Verzwei ⸗ 
felnden und wollte zum Zimmer binausftürgen. 

„Galt!“ rief der Arzt; „fo haben wir nicht gaweltet"" und zog 
ihn fanft zurüd. „Mit Ihrem Davonfaufen wäre wenig gewonnen; 
durd Ihr Hierbleiben bietet ſich vieleicht ein Weg der Rettung. Er: 
zaͤhlen Sie mir jet einfach, wie Sie mit der Kranken ſtehen, und ers 
fauben Sie dem erfahrenen Manne, fih Ihnen dann ald Rathgeber auf 
zudrängen. — Ihre Mittheilung ift keine Indiseretion, fie ift eine heilige 
Pfliht; das Leben Ihrer Mutter hängt wahrſcheinlich daven ab. Alfo 
ohne Umfchweife. . 

Robert ſah feinen Ausweg, als die ganzen Thatſachen darzulegen. 
Der Arzt börte aufmerffam zu. — „Gottlob!“ fagte er, als biefer 
geendet, und brüdte theilnehmend feine Hand, ‚Sie befähigen mid, eine 
große Sünde. von ber arınen Frau ferne zu halten. Es if augenſchein ⸗ 


mit der Unterordnung unter das Finangminifterium genehmigt, deren 
Zufammenfegung aus Mitgliedern des Finanz und Handelsminiftes 
riums bemilligt und dem Minifterialratbe im Handelsmtinifterium, 
Dr, Ritter v. Hod, der in Abweſenheit des Minifters oder deffen 
Stellvertreterö bei den commiffionellen Berbandiungen den Vorfig zu 
führen haben foll, aus dieſem Anlaffe den Titel eines Vicepräfldenten 
der Miniftertalcommiffton verliehen.’‘ 

Bei dem frübern NReichstagsdeputirten Literaten Umlauft im 
Bien joll eine Hausſuchung fattgefunden haben, welche angeblich 
gemügendes Material zu einer kriegsrechtlichen Verhandlung lieferte. 

Danemartf. 

Kopenhagen, 25. April. Bekanntlich bat die Partei der 
„Bauernfteunde“ das Minirterium bisher auf dem Reichstag in der 
Zolleinheitss und der Erbfolgefrage eifrig unterſtützt. Da num 
aber der bisherige Minifter des Innern, Gtatörath Bang, dem die 
Regierung namentlich die Unteritügung der „Bauernfreunde““ zu 


verdanken gehabt, aus dem Minifterium ausgefchteden ift, To dürfte 


es am Ende doch fraglich ſeyn, ob jene Partei much fernerhin ums 
bedingt mit Dem gegenwärtigen Minifterium geben wird oder nicht.“ 
‚„‚Riöbenbaunspoften’’ äußert ſich in Diefer Beziehung dahin, daß 
der Gintritt Derfted's in das Kabinet, und zwar an die Spite 
deffelben, als eine prinzipielle Erflärung des Minifteriums anzuſehen 
ſeh, daß es Die Allianz mit den Bauernfreunden, inſoweit von einer 
ſolchen Allianz bisher habe die Rede fenn können — nunmehr aufs 
gebe und ſich an feine Partei als folde, ausgenommen an eine 
rein und unbedingt miniiterielle -anlehnen werde, 
Schweiz; 

Uri. Verwichenen Sonntag Abends ftürgte eine Lawine (fogen, 
Grumdlaumi), welche in jeltener Größe fih bei Schwanden hinter 
Unterjhäden vom Berge ins Thal binabmälzte und viele hundert 
Stimme des nabe liegenden Waldes zu Boden warf, ein hölzernes 
Haus, in welchem fünf elternloſe Geſchwiſter fh befanden, daſſelbe 
zerträmmernd, vorwärts zu Boden umd begrub es unter jeinen coms 
paften Schneewellen. Das eine der Gefchmilter, ein Mädchen, das 
heuer zur erften heiligen Gommunton zugelaffen wurde und das 
allein noch frei in dem unterirdiſchen Kerfer ſich bewegen fonnte, 
gewahrte oben im Schnee etwas wie einen fchmalen mattbellen Etreif. 
Bon den ältern, zwiſchen den zertrümmerten Ballen des Hauſes eins 
geflemmten Schmeftern aufgemuntert, fuchte die arıne Kleine fi 
dorthin eine Deffuung zu bredien, nm fih und ihre Geſchwiſter 
vom fichern Hungertod zu retten, mas ihr glücklicherweiſe, jedoch 
mar nad) erftaunlicher Anitrengung und mit Zurüdlaffumg aller Klei⸗ 
der bis auf's Hemd, gelang. Auf den jümmerlichen Hülferuf dieles 
im Hemde auf den boben Schneemaffen ftehenden Mädchens eilten 
einige Männer aus der Nähe mit eigener Lebensgefahr, indem forts 
während Paminen berunterrollten, mit Schaufeln und Haden bes 
waffnet auf die Unglücksſtätte. Nach mühevoller Arbeit waren fie 
fo glücklich drei der Verfchütteten, zwei Schweitern und einen Bru— 
der, noc lebend aus dem finftern Grabe herauszuziehen. Der 
andere Bruder aber war leider — von ſchweren Balfen und Trüm— 
mern des Dfens furdtbar zermalmt — ſchon todt. Much Die zwei 
Schweſtern find ſtark beſchädigt, und der lebende Bruder hat dem 





lich, fie wollte flerben, um der Schande zu entachen, fid als Muttel 
zu bekennen. Menſchenfurcht, nicht Gottesfurdt, behertſcht fie ſelbſt 
am Rande des Grabe. Die arme Frau! — Sie müſſen ihr deshalb 
nicht zürnen. — Es wird. boffentlich noch Alles qut werden. — Armer 
junger Mann! — Ich kin Ihr Freund, werlaffen Sie ſich auf mid. 
Morgen Abend in der Dümmerftunde erwarte ich Sie bier, man follen 
Sie Das Refultat meiner Tagesarbeit erfahren.“ 

Sie ſchieden. — 

Der Arzt Fam feinem Worte getrenfih nad. Als Robert am fol: 
genden Tage bei ihm eintrat, ſtand er ſchon mit Hut und Stod gewaff⸗ 
net feiner harrend und bat ihm, ſogleich mit ibm zu achen. Ihr Weg 
führte fie Direet mad ‚dem Kaufe des Regierungsrarbs Werther, Leiſe 
flieg der Arzt die Treppe hinauf und bat Robert, auf einem Gange zu 
verweilen, bis er ihn rufe; dann verfchmand er durch eine Thür, die 
in das Zimmer führte. Eine DViertelftunde verging, die Robert in der 
peinlichſten Erwartung verbrachte, dann hörte er ein Telfs „Kommen 
Ste! umd folgte dem Winke der Hand, die ihm den Fingerzeig gab. 
Gr trat im eim matt erleuchtetes Zimmer, wo eine Dame, von weißen 
Bolftern unterflügt, im Bette aufrecht ſaß. Niemand war gegenwärtig; 
— ſelbſt der Arzt ſchien verfchwunden. „Mein Sohn! flüfterte eine 
Stimme und Mobert lag an dem Kerzen feiner Mutter. Heiße Thränen 
roflten über feine Wangen, „Segnen Sie mich!“ fammelte er flebend, 
und die duͤnne weiße Hand ſenkte fih auf feine Loden und bat um bem 
Schu der Allmacht für dieſes verlaffenen Kindes Leben. „Sie haben 
mir verziehen, meine Mutter!" ſprach Mobert, ſich halb aufrihtend und 


337 


rechten Arm ganz zerquetiht. Am Moment, als die Schuce⸗- amd 
Schuttmaffen: dad Haus überftürzten, ſahen die beiden Brüder auf 
der Dfens, die Schweftern aber auf der Fenſterbank in der Stube, 
und doch wurden alle im Keller gefunden, wo fie rettungslos einem 
furchtbaren Tode zur Beute geworden wären, -bätte nicht die Borfes 
bung das Meinjte der Geſchwiſter frei und unverfehrt erhalten . und 
ibm durdy den ſchwachen Schimmer / in die dunkle Grabesnacht den 
Weg gezeigt, durch welchen es. der rettende Schutzengel dreier feiner 
Geſchwiſter geworden ift. 
Franfkreich. 

Paris, 26. April. Geſtern erfolgte die Auswechſelung des 
zwifchen Frankreich, Belgien und Preußen, letzteres aud als Vertreter 
des öÖfterreichifchsdentichen TelegraphensBereins haudelnd, abgeſchloſ⸗ 
fenen Vertrags über Die internationale Teleqrapbie, der am 1, Mat 
in Kraft tritt und m. N. eine Zarifermäßigung enthält. 

Paris, 26. April.” Graf Montalembert bat dem Präfiden- 
ten der Budget⸗Commiſſion ein Amendement eingereicht, um unter den 

eine Summe von 1,800,000 fr. zu flreichen die aus dem 
Verkauf von Neuilly und Monceaux berrübrt. Das Amendement 
wird wohl heute zur Berathung fommen. Man fagt, daß Mons 
talembert, wenn jein Amendement nicht angenommen wird, feine 
Stelle mit Eclat niederlegen werde. Für die Berathung des Bud— 
gets im Öffentlicher Sigung wird mur Gin Berichterftarter ernannt 
werden; früher waren es zwei, einer für die Einnabmen, der ans 
dere für die Ausgaben, und die Berathung einer jeden Hälfte des 
Budgets dauerte auf mehrere Monate. Herr Schneider bat diesmal 
jene doppelte Aufgabe übernommen, Im Ganzen werden zehn Ab» 
flimmungen vorgenommen, eine einzige für die Einnahmen und 
neun für die Ausgaben, vertbeilt nach den neun Minifterien. In 
der Budget» Gommiffton mar auch angefündigt, daß heute in der: 
felben ein Regierungs > Commiffär eribeinen werde, Diejer Beſuch 
it eine bloße Form der Höflichkeit; denn die Commiſſion bat fid) 
von der Regierung feinerlei Auskunft erbeten. Köln. Itg.) 

Portugal. 

Liſſabon, 19. April, Der Geſundheitszuſtand des Mar- 
ſchalls Saldanha ift jo ſchlinum, daß man bereitd den Vicomte Sa 
da Bandeira, der bei den politifchen Greigniffen der letztern Jahre 
eine wichtige Rolle gefpielt hat, als jeinen Nachfolger bezeichnet. 
Andere Blätter Dagegen bebaupten, der Herzog v. Terceira werde 
in die Stelle des Marfchalls einrüden, da Sa Da Bandeim jelbit 


frank fen. 
Großfibritanien. 

London, 25. April. Ce. Maj. der König von Hannover 
ift eingeladen , das Söhnlein der Königin Victoria aus der Taufe 
zu beben. Auch der Bring und die Prinzeffin von Preußen ſollen 
zugeſagt haben zu der Tauffeier, die bis Mitte Juni binansgerüct 
ift, nad Sonden zu fommen. 

Die durch den Zelegrapben bereits geftern angedeuteten Erklärungen 
des Grafen v. Glarendon über Die Ereigniffe in Konitantinopel lauten nadı 
Galign. Meffenger: Da Die Unterbandiungen noch ſchweben, fo müffe er 
die Vorlegung von Papieren zur Zeit ablehnen. Indeſſen fühle J. Maj. 


Regierung, Tönme er fagen, auf das tierfte, wie wichtig es fen, bie 
Integrität des osmaniſchen Reichs aufrecht zu halten, ünd, nad den 
Mittheilungen die er bisher erhalten, gebe er dem edeln Haus bie 
Berfiherung, daß die Ueberzeugung von Diefer Wichtigfeit Das Teis 
tende Princip der Potitit faͤmmtticher europätfcyer Großmächte gegen 
die Zürfei fey, und ſeyn werde. Das türfiihe Reich babe nichts 
von ausmärtigen Hebergriffen zu fürdten, wenn die Pforte nur ihrem 
innern Angelegenbeiten umd der Behandlung ihrer chriſtlichen Unter⸗ 
tbanen größere Sorgfalt zuwenden wolle. Um der Pforte dieſen 
Punkt ans Herz zu legen, ſey Lord Stratford auf den Gefandts 
ſchaftspoſten in Kenftantinopel zurüdbeordert, und feiner Sendung 
ein beionderer Eharafter verlieben worden, Was die Miffion des 
Fürften Menſchikoff betreffe, fo babe fie Bezug auf die Frage der 
heiligen Orte. Die Gerüchte von neuerlich in der Türkei ausgebros 
chenen Unruhen ſeyen febr übertrieben, wenn nicht qanı falih, da 
von Lord Stratford eine telegrapbifche Depeſche eingelaufen, welche 
melde, dag am 14. d. Mes. in Konftintinopel alles ruhig war. 
Wie er glaube, fen nicht Die Teifefte Gefahr (not the slichtest 
danger) vorhanden, daß der Frieden Europa’s durch ein Mißvers 
ſtändnißz über dieſe Frage geitört werde, Lord Beaument und einige 
andere Lords machten furze Neußerungen, und damit ließ man die 
Sadıe fallen. j 

London, 26. April. Die im ganzen Lande eingeleiteten 
Geldſammlungen, um dem veritorbenen Herzog von Wellington ein 


. Denkmal zu ſetzen, haben bisjegt an 80,000 Pf, St. ergeben. 


Das nationale Denkmal wird eine nah dem Namen des gefeierten 
Helden genannte Schule zur Erziehung armer Dffigierswaifen ſeyn. 
Prinz Albert mird den Grundftein zu dem neuen Gebäude legen 
und die Königin wird Diefe Feierlichkeit mit ihrer Gegenwart beehren. 


(Tbeater.) Künftigen Montag findet die Benefizporftellung 
für die Familie Widmann jtatt. Wie wir hören, wurde dazu das 
„Donaumweibchen’‘ gemäblt, worin die Peine Emilie Widmann als 
„Lilli“ ganz allerliebit icon, und ihre Parthie ſogat mit befondern 
Gefangseinlagen ausgeſchmückt haben fol. Die Vorftellung dürfte 
um jo mehr Intereſſe erregen, indeni Die Steine damit ihre tbeatras 
liſche Lanfbahn als Kind befchließt, da fie, wie wir hören, in das 
biefige Brunner'ſche Inſtitut als Zögling eintritt, 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 5 
Barometer 


Thermometer GStand in par. Linien auf 0 ® 











April ‚nach Reaunur. | R. bucht.) 
188. "hier | 12 Uhr] 6 Uhr | 6 Übr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. |Mittans. | Abende. |Rorgent. Mirtagd | Yibends. 
29. | +1%,5 |+10%,7)+ 119,8 1322,64|322,36|321°",87 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. — Geiter. j 


Riederite Temperatur: +1°,5. 
Mitılerer Luftdrud: 322,25. 


Höfe Temperatur: + 120,5. 
Mittlere Temperatur: +8°,3. 





den erſten Blick auf das Angeſicht feiner Mutter wendend. 

„Ich babe Dir Nichts zu verzeiben, mein Sohn; aber Du mir 
eine große Schuld. Mir galt die Welt mebr, als meine Mutterpflicht. 
Ich verläugnete mein Kind aus falſcher Scham. Vergieb mir, wie Gott 
Dir wird vergeben.” 

„Es iſt Alles vwerneffen, feit ih an Ihrem Herzen rube, meine 
Mutter ! Bott erhalte Sie mir! Damm ift Alles aut.’ 

Ich werde nicht leben, umd +8 ift beffer, daß ich nicht lebe. mein 
Kind! Die Welt würde ſich auch jept mod meiner Mutterpflicht entae- 
genfteflen.” 

„Sie müffen Teben, meine Mutter! damit mir der Vorwurf nicht 

bleibt, Ihre Tage verkützt zu haben, Laffen Sie dieſe Schuld nicht 
Taten auf dem Haupte Ihres armen Kindes.‘ 
Mein lieber Sohn!" ſprach fie fanft und ftreichelte feine Wange, 
ich fpreche Dich frei vom jeder Schuld, Mic trifft Gottes Hand. Es 
iſt fein Strafgericht: Ich follte micht Tänger mit der Maske des Recht ⸗ 
fertigen unter ben Menfchen wandeln, ich follte für meine Lüge büßen 
und bereuen. Ich bin zur Erkenntniß gefommen und Tann jeßt mit 
geläutertem Herzen vor dem Throne des Ewigen erfcheinen. Nur an 
Dir möchte ich gut machen können, was id; werbroden; aber ich kann 
es nicht, Das quält mich. Haſt Du einen Wunſch, den ich erfüllen 
fan, fo nenne ibm mir! Er ift Dir gewährt." — 

„Laß mich nicht mehr allein auf der Erde ſeyn, gib mir Ber: 
wandte, gib mir eine Familie!” 

Die Megierungsräthin feufzte und blidte verlegen wor fi bin. — 
Ein leiſes Geräufh Hinter dem Vorhange fagte, daß Jemand das Zim: 


mer verlaſſen habe. R: 

„Ich weiß nicht, mie ich dieſe Bitte erfüllen kann, ſprach fie end⸗ 
lich traurig. Ich tbäte es fo gerne! Aber an wen fell ich Dich ver— 
weiten, wen ſoll ich bitten, Dir ein Freund zu ſeyn 7 

„Mich! antwortett eine Stimme und der ienierungsmtb ſtand 
neben‘ dem Bette, gefolgt von feinen Kindern, „Wer nicht vergiebt, 
dem wird auch nicht vergeben: darum, weine Anna, reiche ich Dir über 
dem Haupte biefes Sohnes noch einmal bie Hand zum Bunde und 
nebme ibn in demfelben als Glied unferer Familie auf, Du wart mir 
während fünf und zwanzig Jahren eime treue Gattin, haſt redlich Leid 
und Freud’ mit mir getbeilt; fo theile ich auch jegt mit Dir, was Did 
betümmert. Hatteſt Du Vertrauen zu mir gehabt, gutes Weib, fo wäre 
uns Diefe Scene am Kraukenbette erjpart werden, und wir hätten beim 
munteren Male den neuen Sohn in umfere Mitte aufgenommen; — oder 
beifer noch, er wäre aleih mit unferen Seinen aufgewachſen. Das 
Verfänmte Täht ſich num nicht einholen; aber gut machtn Täht fi hof 
fentlich noch Vieles. Darum Muth, Tiebe Anna! und unferm Mobert 
ein berzliches Willkommen.“ z 

Die Megierungsräthin war wie vernichtet in die Kiffen zurückgeſun⸗ 
fen. — Sanfte Thtänen ſtahlen fi über ihre Wangen, und die Zunge 
fand feine Worte, ihre tiefe Bewegung laut werben zu laſſen. Söhne 
und Töchter drängten ſich um ihr Bert, küßten ihre Hände und riefen 
fie bei den zärtlichften Namen; der Regierungsrath aber wandte fih zum 
Arzte, der mit verfehränkten Armen hinter der Gruppe fand, ſchlug ihm 
auf die Schulter und ſagte: „Alter Freund! Haben Sie Hoffnung ? 

Der treue Freund des Hauſes nickte ſtumm bejahend. — 


In der Nacht: Riederſte Temperatur: +2%5,. Göͤchſte Temperatur: 
+119,8 

Am 30. April: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4%,3. Barometer: 
321,67. 





gremben Eupsise 

Goldne Sonne: Hd, Sterter mit Familie, Negierungsrach v. Müns 
den, Neißer, Appellationsgerſchts-Advokat v, Anstah. Kauflte. Roefs v. 
Geldern, Bode v. Nürnberg, Eder v. München, Fuchs v. Bieding. Fuhr⸗ 
mann v. Bremen. 


Verantwortlicher Nebafteur: Wilbelm Schüller. 


KT TI 5 
An Herrn Nevierförfter Ernſt bei feinem Umzuge von Rö— 
merleithen bei Bayreuth nach Breitengüßbach bei Bamberg, 
’ den 27. April 1853. , 

Denn dem Freunde Ernſt der Wille reift, 

Daß Er Seinen Wanderſtab erareift. 

Daß er zieht mit Weib und Kind und Gut 

In die Kerne fort mit feſtem Muth; 

Mübrt der Sänger feiner Lyra Saiten, 

Fon auf dieſer Meife zu begleiten. 


Scheide Freund! Dein bied'rer Mannes: Sinn 
Geht mit Dir zur nenen Heimath bin; 

Und die Pflicht. die Din getreu getban, 

Fänaft Du dert aufs Reue wieder an 

Und die bier geftreuten guten Saaten 

Sürft Du auch dert, Daß fie aeratben. z ) 
Wenn Dich künftig bier mein Herz vermißt, 
Dent' ich bin zur Ferne, wo Du bift; 

Sinn’ ih hin zu ter Vergangenheit, 

Wo Du mit mir fühlten Freud und Leid; 

Hör id Dich in Den entfloh'nen Tagen 

Mit dem Freunde jubeln oder Hagen. 


Biche bin. o Freund, im ernften Gang 
Leb' im treuen Korfimannsdienft noch lang, 
Bleib den Deinen Erüge, Schutz und Wehr, 
Und erlange fo den Lobn, vie Ehr! 
Alſo will der Sänger Did; begleiten 
Mit der Lyra reingeftimmten Saiten! 
An vorfiehendes Lied ſtimmen ein: 
Bayreuth umd Gegend, den 27. April 1853. 
Die, Freunde des Herrn Revierförfter Ernit. 
mm nn m—— — 
Barreutb, den 11. April 1953. 
Dom königlichen Kreis: und Stadtaeriht Bayreuth. 
Im Wege der Hülfsvollftretung werden die Immobilien der Kauf. 
mann Kriedrid Ebriſtian und Rofalie Schüller'ſchen Eheleutt 
dabier, Tas Wobnbaus auf der Dürrfdmig nebit Nebengebüute, Holzlegen: 
gebäude, Stallung. 347 TRutben Garten, Bumpbrunnen und Baflin, 
- welche Realitäten mad der Diesgerichtlichen Scägung vom 7. Dezember 
1849 auf 8900 fl. eingewertbet worden, und woven die Gebäude mit 
6700 A. gegen Brand verfichert find, dem öffentlichen Verkauf unterjtellt, 
Termin zur Subbaftarien‘ wird auf 
Rreitag den 17. uni Vormittags 10 Nbr in Ar. 8 
onberaumt, wozu zablungsfähige Kaufslicbbaber mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß der Zuſchlag nah F. 64 des Hypothekengeſetzes und 
nach den $$. 95—101 der Novelle vom 17. November 1837 erfolgt. 
Der koͤnigliche Direktor: 
Frhr. v. Waldenfels. 


Manfried. 





Semmelmann. 





Befanntmadbung. | 
Am Donnerflag den 9. nächſten Monats Mai, Vormittags 10 
Ubr werden in Franfenbera folgente Befigungen der Johann und 
Maraarerba Tifhböfer’fhen Ebeleute dortſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend im Wege richterlicher Hülfsvollftredung verkauft, ale: 

0,06 Dez. Brandftätte eines Trüpfhauſes, Rr. 15, dortfelbft, ge⸗ 
fdrigt auf 25 fl., wozu die Brand Entfhädigungsfumme von 65 fl. 
im Falle eines Neubaues auf demſelben Plate bezahlt werden wird 
und wozu nod arbören: 

0,13 Dez. Gras» und Gemüsgarten, Taxe 25 fl. und das Gemein: 
dertcht zu 4 Rußantheil an den umvertheilten Gemeindebefigungen, 
geſchaͤzt auf 10 fl; 

dann folgende, walzende Grundſtücke, als: 

0,16 Dez. Grasgarten, Taxe 25 fl. 

0,16 Dez. Ader, die 42 Beet oder Hüttenader, Tare 15 fl., 

1,11 Dez. Peunthader, 4 Antbeil, Tare 95 fl., 

0,14 Dez. Schloßbergwieſt, Taxe 25 fll., 


0,45 Dez. obere Veunthwieſe, 4 Antbeil, Taxe 65 fl., 

0,54 Dez. untere Peunthwieſe, 4 Antheil, Tage 75 fl., 

0,24 Dez. Rangen am Beuntbader, 4 Autheil, Tare 20 fl. 

0,57 Dez. Dreifpigader, } Antbeil, Taxe 35 fl., 

1,08 Dez. Schwarzader:Ader im Almoosbad, 4 Antbeil, Taxe 
fl. und 

0,16 Dez. Rain am Schwarzaderader im Almoosbach, 4 Untheil. 

Taxe 5 fl. 

Belig: und zablungsfäbige Kaufslichhaber werden zu dieſem Ter: 
mine. der auf der Brandftätte des erwähnten Trüpfbaufes Nr. 15. zu 
Frankenberg -öffentlich abaebalten werden wird, mit dem Beifügen biemit 
eingeladen, daß fie das Schäpungs » Protokoll zu jeder geordneten Ge: 
richts zeit dabier einſehen können, 

Vegnitz, den 15. April 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Ebhrlicher. 
e. Staudt. 
⏑⏑— 


Anzeigen. 
Regierungsrath Stetter und Gattin wänſchen 
allen Freunden und Bekannten, welche fie wegen befchleunigter Abreife 


"nicht mebr perfönfid auffuchen konnten, ein berzlides Lebewohl! 
Barreuth. den 29. April 1853. 


Yuftions: Anzeige. 

In dem ehemaligen Kammerdiener Frölich’iden Haufe in der 
Friedrichsſtraße über eine Etiege werden Montag den 2. Mai 
©. Bormittags D Uhr und Nachmittags 2 Uhr an- 
fangend , durch Unterzeichneten Meubeln von Kirfhr und Rufe 
baumbol;, ald: Canapee's mit 6 und 13 Zeffeln, 
Schlafcanapee's, Feutenils mit rotbem Plüſch bejo: 
gen, Sehreib:. Wafch,, runde und Spieltifche, Com— 
mode, Bettſtellen, große und Plei se Zchränfe, Spie— 
geln, Bronzelüfter, gemalte Taſſen, geſchliffene Glä— 
fer, eine 8 Tag-libr in Goldrabmen, ein qut orbal: 
tener Münchner Flügel mit &, Dktaven, ein Pleines 
Billard mit Bällen, mejfingene Vogelhäuſer, eine 
Vorbangleiter, Waſchgeſchirr, dann Haus: und Mü- 
cbengerätbe jeter Art, an ben Meiftbietenden gegen baare Zah— 
lung verfteigert. Der Flügel fommt Montag den 2. Nachmittags 3 Uhr 
zum. Verſtrich. Fifenfcher, Zarator. 

Hecht Emmenthaler-Käs 
für Fommende Saifon bei 3 S Gros, Rriebridöftrafe. 

Maurer und Steinhauer werden geſucht in Sclömmen an Tem 
Brüdenban. — Bayreuth, den 29. April 1853. 

Andr. Weiß, Steinmepmeifter 

Morgen Sonntag den 1. Wai finder bei günſtiger Wirterum in 
der Altſtadt gutbeſchie Blech-Muſik ſtatt; wor böflihit einladet 
Glenfke, Gaftacber 

Zwei ſchöne Schweizerkühe find zu verkaufen Das Räbere im 
Beltungs : Gomptoir. " 


Feinen Warinas und Vortorico in Mollen und 


Paqueten empfiebit 
Wilhelm Schüller. 


Es Sucht eine einzelne Dame eine Wobnuna auf Jatobi b 3, wo 
möglich parterre oder über einer Treppe, im einer ber belebten Stra: 
fen, mit vier bis fünf beigbaren Biegen, mit Nüde und Epetfe + Ge— 
wölbe, einigen Kammern, einem Keller, einer Holzlege und dem Bit 
arbraud des Wafchbaufes. Duuartiere, bei melden die Mirbenupung 
des Hofraumes und Der Zutritt in den Garten geſtattet wird, erbalten 
bei der Auswahl den Borzug. Offerten wollen in. ver Retaftion dieſes 
Dlatted gemacht werden. 


Im Haufe Nr. 226 in der Ziegelgaffe ift ein ( Stadel zu vermietben, 





Ebeaters:Unzeigne. 

Sonntag den 1. Mai: 1. Borftellung im II. Abonnement. Zum 
erftien Dale: Herzog Ulbrecht und Agnes Bernauerin. 
Baterlandiſches Schaufpiel in 5 Akten. 

Diejenigen P. T. Abonnenten, bei welden die Liſte vielleicht nicht 
cirtulirt haben follte, werden gebeten, ibre Anmeltungen in meiner Woh⸗ 
nung gũtigſt machen zu wollen. Ebenſo werben die verehrlichen Partert⸗ 
intereffenten erfucht, ihre ermewerten Billets bei mir in Empfang nehmen 
zu laſſen. Zu zahlreicher Theilnahme ladet nochmals höflichſt ein 

U. Bömly. 


Die Zeitung erſchelnt 
täglich, 
Bu beziehen durch alle 
Pehämter des In— 
und Auslandes. 








Die dahier auf Arien errichtete Holzgasfabtik hat geſtern einige 
Straßen und mehrere Geihäftslofale der Stadt beleuchten laffen. 

Der unterzeichnete Stadt Magiftrat, bei welchem von Magiſtraten 
naber und ferner Städte viele Etlundigungen über die Einführung 
der Holzgass Beleuchtung eingelaufen find, hält ſich verpflichtet, öf⸗— 
fentlich auszuſprechen, daß Das Reſultat dieſer Gasbeleuchtung ein 
wahrhaft Außerotdentliches und Erfreuliches war, indem die Rein— 
beit, Schönheit und Leuchtkraft der Flammen ſelbſt die kühnſten 
Erwartungen übertroffen baben. 
wird ſowohl durch den fichern und rafıben Gang der Fabrikation, 
ald duch die Gewinnung wertbvollee Nebenprodukte vortbeilbaft, 
weßhalb dieſer Beleuchtungsatt ficher eine große Zukunft bevoritchet. 

Bayreuth, den 1. Mai 1853. 

; Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 


+ Bayreuth, 1. Mai. Es iſt eine gemeine Klage, daß das Geld 
immer rarer wird, „Sie glauben gar nicht, wie ſchlecht die Gelder 
eingeben’ iſt Die gewöhnliche Redensart, mit der Zahlungsverbind⸗ 
lichleiten parirt werden, und wenn man derartigen Aeußeruugen une 
bedingt glaubte, fo müßte man zulegt zu dem Schluffe kommen, daß 
in wenig Jahren der Verkehr ein Ende hätte, „denn es wird ja 
immer ſchlechter, wo will das binans?‘’ Diefer Gedanlengang führt 
leider Manchen nach Anerifa, der zwar dorten fein Ausfommen fins 
det, aber erſt nad mander Täuſchung und nad trüber Erfahrung 
zum Glauben an das bibliihe Wort kommt: daß man jein Brod 
im Schweiß des Angefichts effen fol. — Mancher bitte es 
in feinem Baterlande ſicherlich beffer haben können, wenn er redlich 

arbeitet und auf Gott vertraut hätte, und Amerika it in Diefer 
eziebung Manchen eine gejunde, aber barte Schule. 

Um nun auf den Eingangs berübrten Gedanken qurücdjufenmen, 
fo ift ſchen vielfach bebauptet worden, daß der Nationalreichthunt 
Deutſchlands wicht gejunfen, fondern im fteten Wachsthum begriffen 
iſt und die Gebabrung auf dem Geldmarkt der Hauptbörſenplaͤhze 
jeit dem verbängnißvollen Jahre 1848, wo jeder Geldſack Etwas 
fefter zugeſchnürt murde, liefert einen Beleg dafür. — Es iſt fabel— 
haft, was aus Deutichland nah Italien und Amerika gewandert, 
melde großartigen Unternebmungen im Innlande gemacht worden 
find, was überdies noch in fremden Fonds angelegt üt und. Do 
finder fi für jedes neue Unternebmen, das Gewinn veripricht, Das 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 120. 


Die Einführung des Holzgaſes 


— 


Preis für den Jahr ⸗ 
gana 6 f., balbjähr« 
ih 3 fl., vierreljähr- 
lich ı fl. 30 Er. Inter» 
Fr für den 
aum einer Spalt 
Zeile a fr. 





1. Mai 1858. 








nötbige Kapital. — Ein Beifviel das wohl einzig daftehen dürfte, 
ift die Betheiligung an der neuen ſüddeutſchen Bank zu Darmitadt, 
Sie iſt beitimmt, einen Banquier der jelbititändigften Art zu reprüs 
fentiren und joll mit einem Fond von 50 Millionen Gulden arbeiten, 
Sie wird namentlih der aeräbrlichite Goncurrent Rothſchilds werden, 
da fie deſſen beites Geihäft: dem Abſchluß von Staatöanlehen, mit 
in den Kreis ihrer Wirkſamkeit zieht. Jüngit nun wurde zu Frank— 
fuet, dem Ort, wo man das ganze Projekt haft, wie den Teufel, 
eine Million zur Ginzeihnung auf die Aftien Diefer Anftalt aufs 
gelegt und vom Morgen bis zum Abend eines Tages waren ftatt 


- Einer Million bundert und jehs und zwanzig Millionen Gulden 


gezeichnet. Das will doch mas heißen? Es ift ein Beleg dafür, 
daß bei und mehr Geld ftedt, als man bei oberflächlicher Shäpung 
erkennen kann, — Kür die fruchtbringende Cirfulation braucht Nies 
mand Bange zu haben. Das edle Metall bat etwas dämoniſches 
an fih: es wandert fortwährend und jeder kann hoffen, daß auch 
an feinen Händen Etwas Fleben bleibe, Kaum die dritte oder vierte 
Generation wird noch den Neichthum der Boreltern beifammen haben. 
Es findet fi in der Nachkommenſchaft nicht nur beilfame Theilung, 
fondern auch leichter Sinn eingeitreut, der mit vollen Hinden das 
ausgibt, was vor Menfcenaltern mübs und ſorgſam gefanmelt wurde, 

Ziehen wir noch Die enormen ‚Summen in Betracht, welde 
Auftralien und Ealifornien in neuejter Zeit in den Verkehr liefern, 
und die nach amtlichen Notirungen für Das Jahr 1852 für Galis 
fornien 238 und für Aujtralien 256 Millionen Gulden betragen 
baben, fo wird wohl mancher Kleingläubige befennen müſſen, daß es 
fo ſchlium micht ſtehe. Es iſt überall uoch Arbeit und Berdienit 
vorhanden, wenn gleich der Umſchwung im den Arbeitöverhältniffen 
jelbit, das Erfegen der Händearbeit duch die Mafchinen, manche 
traurige Erſcheinung zu Tage fördert. Es wird aber auf der andern 
Seite aub Gutes dadurch bewirkt, für das der gewöhnliche Beobs 
achter freilich meift fein Auge bat, wie es denn überhaupt in der 
Menſchenart liegt, Das Böfe viel cher zu bemerken und ans Licht 
zu zieben, als Das Gute, Doch davon cin Andermal. k 


Deutihbland. 


* Rapreutb, 1. Mai. Die Schüler der biefigen Kreis: 
Landwirtbichafts und Gewerbſchule haben beute ihrem bodwerdienten 
Lebrer, Herrn Zeichnenlebrer Raenz, aus befonderer Dankbarkeit, 
Verebrung und Anbänglichfeit emen wertbvollen filbernen Pokal 
überreicht, . 





Gefchichtsfalender 
1. Bai, 

1218 Rudelphe 1., Stammvater Des öÖfterreicifhen Hauſes geb. 
1308 Albrecht 1. bei Windiſch an ter Neuß dur Johann von Schwa: 
ben meuchlings ermordet. Au der Stelle, wo er fiel, wurde das Klo— 
fer Sönigefelden gebaut. 1869 Wellington. Arıhur Welleeley, Herzog 
von. geb. 1747 Das Sommerſchloß Sansfeuci durch ein fröhliches 
Feft eingeweiht. 1809 Pfeffel Gottl. Konr., zu Kolmar geh. 


Der wahre Muth. 
Eine Erzählung von Bilpelm Fiſcher. 





Die Cutzeit war bald zu Ente, und viele Badegäſte hatten ber 
friſchen Salzfluth Aräftigung und Genefung zu verdanken. Gin milder 
Erptembertag batte eine fröhliche Geſellſchaft auf der Teraſſe am Strande 
der Ste vereinigt. Nuc der Gapitän Hans von Rendal, der feine von 
der Tropenglurb Indiens zerrüttete Geſundheit im nordiſchen Seebade 
wieder hergeſtellt batte, ſaß behaglich binter einem Glaſt Wein und biics 


den feinen Duft feiner Gigarre in Die Mare Luft empor, während fein 


aroßes blaues Auge ſehnſüchtig umber ſchweifte auf Dem unermeßlichen 
Meere, das feine Welt und feine Heimath war. Die Sonne neigte ſich 
den und übergoß mit glübendem Roth die maheſtatiſch wallende Fluth; 
im Süden aber ftiegen dunkle, ſtarre Wolfenmaffen empor; iht Rand, 
don tem Abendlichte getroffen, jpielte ins Biolette und Gelbe; fie ſelbſt 


Fenunilletom. 


in ihrer undurchdringlichen, geſpenſtigen Finſterniß bildeten einen furdht» 
bar ſchönen Gegenfag zu Dem geldigen Welten und ſchienen wie Dämene 
über einer höfen That zu brüten, Der Gapitän betrachtete fie mit prüs 
fendem Blide, als vlögficd feine Aufmerffamteit durch Die unerwartete 
Ankunft eines neuen Gates von dem Meere und den Wolken abaelenft 
wurde. Man hörte mimlih unten einen Wagen verfahren, und gleich 
daräuf trat der Angekommene, ein Meiner, etwas gebüdt aebender Herr, 
zur Geſellſchaft. Kaum aber hatte er den Kapitän erblidt, der alsbald 
aufgeftanden war, als er mit eifigem Schritte auf ihn zufief. Grüß 
dich Gott, after Dreimafter! welcher Sturm bat Dich denn an dieſe 
Küſte verfihlagen? Mit dieſen Worten umarmte er den unerwartet gt 
fundenen Freund und drückte ihn auf feinen Sig zurüd; darauf holte 
er auch für ſich einen Stubl und rücte denfelben Dicht neben den Gapitän. 

O, ich fiege ſchon feit fanger Zeit bier abgetafelt, hoffe aber doch 
bald die Segel wieder Mar zu machen, entgegnet Diefer, j 

Du bift ſchon Tange bier und haft mid nicht beſucht, obgleich mein 
Schlößchen nur einige Meilen entfernt liegt? und baft nie gefeben, wie 
ſich Die Meerwunder, Die bunten Vögel, Die feltenen Pflanzen und Mus 
ſcheln, die ich bei jener ſchönen Meife um die Welt mit dir gefammelt 
babe, ausgeſtopft und geordnet im Stabinette ausncehmen? Nein, das 
war Unrecht! 

Ih alaubte, du mwäreft auf einer neuen Sammferreife, gelehrter 
Doctor und Ritter, ba, ha! Du bift mir ja ebenbürtig, ſeitdem du 
ein Rittergut haſt! j 
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Münden, 29. April. Wie man mn vernimmt, hat Hr. 
Brochier lediglich Dienitesanträge an Se. Maj. den König zu übers 
bringen, die etwas dringender Natur find, daher feinen "längeren 
Anfihub geftatteten, Alle anderen Gerüchte über die Abjendung dess 
felben entbebren des Grundes. (Augsb. Abditg.) 

Se. Majeftät der König haben durch allerhöchſte Ent: 
ſchliezung de dato Palermo den 17. Taufenden Monats die nach— 
ftebenden Berörderungen in Allerhöchſtihrer Infanterie allergnädigſt 
u genehmigen gerubt: a) zu Oberftlieutenanten die Majore: 
Bapı. Stephan im 3. Sur. -Negiment Prinz Carl, Adjutant Er. 
k. Hoh. des Feldmarjchalls Prinzen Carl von Bayern; Math. Jörs 
gend im 5. Yiger-Bataillon und Maxim. Adam vom 8. Inf.Reg. 
Sedendorff im 13, Inf. Reg. Kaiſer Franz Joſeph von Deſterreich. 
b) zu Majoren Die Hanptlente 1. Glaffe: Alois v. Stockham— 
mern vom 15. Inf.Reg. Prinz Johann von Sachſen im 10. Juf. 
Negiment Albert Papvenheim; Joſeph Arbr. v. Großſchedel vom 
1. Inf.⸗Reg. König Ludwig im >, Inf.Neg. Seckendorff und Phil. 
Buſch vom 9, Inf. Meg, Wrede im 4. Inf, «Reg. Gumppenberg. 
e) zu Hauptleuten 1. Alaffe Die Hanpifeute 2. Klaffe: Anton 
Schr. v. Weveld im 10. en a Albert Pappenbein ; Georg 
Bösmiller im 9, Inf.-Reg. Wrede: Joh. Anott im 11. Anfıs 
Reg. Dienburg; Friedr. Gerhäuſer und Aug. Heyl, beide im 14. 
Inf.NReg. Zandt. d) zu Hauptienten 2. Klaffe die Oberlieus 
tenante: Joſ. Graf v. Joner im Inf.Leib:Reg.; Friedr. Weiß vom 
4. Juf.Reg., bisher Adjutant bet dem Generalmajor und Brigadier 
er v. Hartmann, im 2. Inf. Meg. Kronprinz; Theod. Ritter v. 

eichert im 2. Inf.Reg. König Ludwig; Ehrift. Mayer im 10. 
Iuf.sReg. Albert Pappenheim; Joſ. Steger vom 7. Inf.⸗Reg. Ho: 
benbaufen im 15. Inf. Reg. Prinz Johann v. Sachſea; Siqm. 
Klein, 1. Adjutant des Generallientenant® und Divifionärs von 
Hailbronner, im 5. Iuf.Reg. Großherzog von Heffen; Franz Eckart 
vom —— —— im 9. Inf.Reg. Wrede und Joſeph Maillinger, 
1. Adjutant des Generallieutenants und Divifionärs Freiberrn von 
cn, im 8. Inf.Reg. Seckendorff. e) zu Oberlieutes 
nants die Unterlieutenants : Joſ. Würdinger bei der 1. Sanitäts- 
Compagnie; Edmund v. Reichmann vom 8. Inf.Reg. Sedendorff 
im Jnf.sLelb 

ranz Joſeph von Deſterreich; Aug. v. d. Tann vom 12. Inf R. 

önig Dito von Griechenland im Juf.«Leib-Reg. und Honorius 
Kajer vom 11. Inf.-Reg. Mienburg im 1. Inf.s Reg. Ludwig. 
f) Zu Unter-Lieutenants die Junker: Kranz Foringer vom 3. 
ZJiger-Bat. im 5. Inf.R. Großb. v. Hefien; Ad. v. Braunmübl im 
2. JägersBat. ; Carl Henle im Inf.Leib-Reg. ; Ludw. Friedel vom 
13. Jnf.Reg. Zande im 6. Anf.sReg. vacant Herzog Wilhelm ; 
Ludw. Mühlhöll vom 6. Jägers Vatatllon im 2. Inf. Reg. Kron 
prinz und Zul, Graf v. Zeh im 7. Inf.sRegiment Hobenbanfen. 

) Zu Junkern die Unteroffiziere und Kadeten: Joſ. Anzengruber 
im 10. Inf Reg. Alb, Pappenbeim; Leonh. Schwarzmenn im 15. 
Inf. Reg. Prinz Johann von Sachſen; Theod. Hoderlein im 12. 
Inf.Reg. König Otto von Griedenland; Guſt. v. Hopfgarten im 
6. Inf. Reg. vac. Herzog Wilhelm; Friedr. Bilabel dm 6. Inf. 


Reg. ; Friedt. v. Schiruding im 13. Inf. Reg. Kaiſet 


Reg. vac. Herzog Wilhelm im 13. Inf.sReg. Kaifer Franz Joſeph 
von Defterreih; Wilh. Katenpeckh vom 5. Jnf.Reg. Großherzog 
von Heften im 9. Inf.Reg. Wrede; Franz Berg im 15. Inf. Reg. 
Prinz Johann von Sachſen; Gg. Liebermeifter vom 4. Inf.Reg. 
Gumppenberg im 14. Inf. Meg. Zandt; Andre, Ament. im 5. Jäg.: 
at. ; Aug. Wenig vom 10. Juf.Reg. Alb. Pappenbeim im 7. 
Inf.Reg. Hobenbauien;. Ehrütoph v. Hagen im 2. Inf. Meg. 
Kronprinz, Garl Frhr. v. Ditfurth im 3. Jägers Bat., Ookar 
Screidemandel im Inf.» Leib-Reg. und Bernbard v. Hark vom 
2. Inf.» Reg. Kronprinz im 11. Inf.» Reg. Mienburg. 

(Dienſtes-Nachrichten.) Auf die erledigte Stelle eines 
1. Offizianten an dem Ardivs s Gonfervatorium im Bamberg wurde 
der ArdivsSefrerair Franz Kunftmann im Nürnberg, unter Vorbe⸗ 
halt feines bisherigen Titels eines Archiv-Sekretairs, auf fein allerunter⸗ 
thãnigſtes Anſuchen verfegt; auf die hienach ſich erlediaende Stelle 
an dem Archiv sGonferpatorium in Nürnberg, der MH. Offigiant an 
dem Ardiiv» Gonfervaterium in Bamberg, Joſeph Baader, und 
zwar in der Eigenſchaft eines Offixianten ernannt, und die Gtelle 
eines N. Offizianten am Archiv» Gonfervatorium in Bamberg dem 
Praftifanten am fönigl. allgemeinen Reichs-Archive in München, 
Job. Arnold, in provit. Gigenichaft verliehen; dann wurde die 
Zandger.Mftuarsftelle zu Landshut dem Rechtspraktikanten Johann 
Kugler zu Kemnath verlieben; Der II. Aſſeſſor des Ein. Bord 
beim, Philipp Vornberger, an das Landg. Burgebrach, und 
der dortige I. Aſſeſſor Philipp Küffner an das, Landg. Vorch— 
beim in gleicher Eigenſchaft verfept. 

Der rn den fhreibt man aus Münden vom 25. April: 
„Mit nächftem wird eine Partordnung ermartet: ihr gemäß wird 
in Zukunft bei Givilbeamten und Militärs meder der fogenannte 
Vollbart nod der Anebelbart geduldet, Dagegen aber der Schmurr- 
bart und der Badenbart, lepterer jedoch mit der gehörigen Lichtung 
unterbalb des Kinns.“ 

Berlin, 28. April. Mit tiefem Schmerz nehme ich die Feder 
in die Hand. Diefen Morgen um 7 Uhr ift der lebte der arofen 
Dichter unferes Varerlandes aus der großen Dichterzeit desjelben, 
Ludwig Tieck, im das Jenſeits hinübergegangen! Am 31. Mai 
würde er, 1773 bier geboren, das 80, Jahr vollendet haben. Er 
bat fein Leben da beſchloſſen wo er den Tag zuerft erblickt. (A. 3.) 

Breslau, 27. April, Die Breslauer Zeitung berichtet von 
einem jehr ernften Kramall in Pöpelwig zwiſchen Fabrifarbeitern und 
Militärs, der nicht nur im dem dortigen Schanklokale, jondern auch 
auf freier Etraße und dem nahen Damme durchgefochten wurde, 


‚Die Grbitterung’‘, fchreibt Die Breslauer Zeitung, „war dabei 


auf: beiden Eeiten fo groß, daß felbit unberbeitigte Perfonen in 
den Tumult mit bineingezogen wurden. Natürlich traf alddann auch 
manden Unfbuldigen das barte Loos, von den Hieben der ftreitens 
den Parteien bedrebt, wo nicht gar verlegt zu werden. Bon den 
Arbeitern, die an den Exceſſe thärigen Anthetl genommen, wurden, 
wie wir bören, einige fchmwer verwundet, Der eine von ibnen, wel 
cher einen Eäbelbieb über den Kopf und einen zweiten über den 
rechten Arm erhalten hatte, mußte nach einem biefigen Hofpital ge— 





Sehr verbunden, würtigfter Herr Gollige, entgeanete der Natur 
forfher; nein, wenn id reife, ſo will ich mit dir reifen! Doch fag. 
haft du ſchon ein eigenes Schiff gefauft, oder willſt du's bald thun? 

Ad, das liegt noch in blauer Ferne! antwortete‘ der Gapitain, ins 
dem ein Schatten über fein ſonſt fo heiteres Geſicht flog. Ich fell 
wohl noch einige Jährchen mit fremden Schiffen fahren müffen. 

Wie! ich glaubte, du hätteft das Kapital ſchon damals beinahe 
aufammen gehabt ? 

Ich hatte es, man bat mid Betrogen — — ter Kaufmann, 
‚dem ichs anvertraut hatte, war ein Schurfe, er bat. meine fang gebegte 
Hoffnung zu nichte gemadit. 

Der war's! 

Der Schuft ift ter Großhändler Schmidt auf Java, 

In dem Augenblide, als v. Montal die Tegteren Werte mit etwas 
fauter, von Entrüftung gehobener Stimme ſprach, erhob fih am einem 
Nachbartiſche raſch ein feingeleideter Herr, der bisher ruhig bei einem 


Glaſe Wein im Geſpräche mit einigen Freunden gefeffen hatte, Er trat 


mit glübendem Geſichte zu den heiten Areunden bin und fagte, indem 
er feine Stimme mit Gewalt zu mäßigen ſuchte: Verzeiben Sie, mein 
Herr, weldhen Kaufmann meinen Sie? 

Ich kenne nur Einen dieſes Namens und Charakters, erwiderte ber 
Gapitän nah augenblidlihem Stillſchweigen und raſchet Mufterung des 
Fragenden. Seine Firma ift Heinrid Schmidt. 

Die Lippen des Unbelannten bebten. Dann muß ih Sie bitten, 
fegleih Ihre Worte zu wieberrufen, fagte er entſchieden. Der Berleums 
dete iſt mein Vater! 


Junger Mann, fagte der Gapitain falt, Ihr Zorn if edel und 
natũrlich, umd ich werzeibe Ahnen gern Ihre Seftipfeit. Aber von meis 
nen Worten kann id feines zurücknebmen, feinca! 

Eo werten Sie mir Genugthuung geben, rief Schmirt mit vor 
Wuth zitternder Stimme. Sie find Etelmann und Offizier und können 
mir bies nicht verweigern! - 

Das Geſicht Des Gapitains blieb ruhig, aber der Dortor merkte 
an einem Meinen Male auf ter Stim, das plößlic dunfelrotb wurde, 
den inneren Kampf. Gr abnte, melde Antwort fein Freund geben 
würde, und taͤuſchte fich nicht. 

Rondal ſchwitg einige Sekunden, dann fagte er feife, aber ent 


« fihieden: Ich ſchlage mich nicht! 


Sie ſchlagen ſich nicht! brach der junge Schmidt aus. Cie wollen 
als ein Feigling unter ihren Rameraden baftchen, Sie laffen Ihre Ehre 
gleihmütbig befleden, Sie haben die Frechheit, Lügen auszuſchwatzen, 
aber nicht den Muth, fie zu verfechten — Eie! — — 

Gerade diefe Heſtigkeit, melde die Augen der Gefellihaft auf bie 
Beiden richtete, bewirkte auch, daß der Gapitän feine volle Herrſchaft 
über ſich ſelbſt wieder erhielt. Er Mopfte ruhig die Aſche von feiner 
Cigarre ab und erwiderte feinem Gegner: Mein Verhältniß zu meinen 
Gameraden geht Sie und unſere Sache nichts an; für meine Ehre Taffen 
Sie mid nur forgen; eime Lüge aber bat feit Jahren Niemand aus 


meinem Munde gehört — — Mäfigen Sie fih, mahen Sie feine 
Scene, Herr! 


"60, Cie fücmen das Maffefen! Indie der Ranfnemn: Säniff. 
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bracht werden, wo ibn die Aerzte ſogleich in Behandlung nahmen. 
Er war jedod nicht zu retten, und ftarb beute früb, ‚als die lepte 
Operation an ibm vorgenommen wurde. Zur Zeit it uns die Ver— 
anlaffung des beflagenswertben Vorfalls nod nicht naͤher befannt. 
Doc wird uns aus zuverlüffiger Quelle mitgetheilt, daß die Staats— 
anmaltihaft denfelben zum Gegenſtand einer Unterſuchung gemacht 
habe, um die Urheber der gerechten Strafe au überliefern.“ 

Roftod, 26. April. Heute Morgen fand in der Wohnung 
des Kaufmanns Schwarz bierielbit eine abermalige Hausfuchung 
ftatt, welche diesmal durch biefige Polizeibeamte vorgenommen ward 
und ſich vorzugsweiſe auf die ‘Privatcorrefponden; des Hrn. Schwatz 
richtete. Die Hausſuchung führte jedoch, wie Die Noftoder Zeitung‘ 
bört, zu feinem Ergebniß und wurden auch feine ‘Papiere mit Des 
ſchlag belegt. 
- Mien, 28. April. Die Deſterreichiſche Corteſpondenz fchreibt : 
„Piemonteſiſche und Schweizer Blätter gefallen fich feit einiger Zeit 
darin, Die öfterreichifde Armee in Ztalien als in fürmlicher Auflö— 
fung begriffen Darzuftellen, indem fie Offiziere und Gemeine mals 
jenbaft entweichen laſſen. Wir, find in Der Lage, den Freunden 
des Umfturges, Die an der Wahrbeit ſolcher Angaben ein begreiflis 
ches Antereffe haben, minder erfreuliche Mittheilungen machen zu 
müffen. Nach vorliegenden , amtlichen Ausweilen, die aus Verona 
eingegangen, find in der öſterreichiſchen Armee in Italien ſeit Jabr 
und Zaq zehn Gemeine entwihen. Von den Offizieren bat nicht 
ein Einziger feine geliebten und bochgefeierten Fahnen verlaſſen.“ 

Schleswig: Holftein. Durd Bekanntmachung des ſchles— 
wigſchen Minifteriums vom 23. April it durch fönigl. Reſolution 
vom 17. Nov. 1915 approbirte Bibelgeſellſchaft für das Herzogthum 
Schleswig und Holftein, jomeit ed das Herzegtbum Schleswig an— 
gebt, aufgegeben worden. 

Italien. 

Turin, 26. April. In der geftrigen Sitzung der Deputirs 
tenfammer interpellirte Hr. Brofferio das Miniſterium wegen Der 
Beſchlagnahme der Benuejer Journale, Die Minifter des Innern 
und der Juftiz ankworteten darauf und bemübten jih, Die Geſetz— 
tichfeit und Jweckmäßigkeit der Maßregel nachzuweiſen. Die Kam— 
mer ging zur einfachen Tagesordnung über. 

Sranfreic. 

Der Korrefpondent des Chronicle aus Paris meldet als 
flimmt, daß die Kaiferin eine Fehlgeburt getban hat. Die ftanzö— 
ſiſchen Blätter fchweigen darüber, fügt er binzu, und Bülletins 
werden nicht ausgegeben, aber id erfabre, daß Die Kaiferin außer 
——— iſt. L. Napoleon wich geſtern (25.) dem ganzen Tag 
feinen Augenblick von der Seite feiner Gemahlin und ſoll tief bes 
trübt ſeyn. 

Die Debats bringen nad dem Univers zwei Nundfchreiben der 
Pifhöfe von St. Claude und Lucon, die ſich durch ihre Undulds 
ſamkeit auszeichnen, und bemerken dabei: „Das Univers veröffents 
liche heute zwei Netenftüde, von denen wir glauben, fie mitteilen 
zu miljfen, da fie ein merkwürdiges Symptom des Geiſtes Der llcbers 
treibung abgeben, der bei mebreren Mitgliedern des hoben Elerus 
fi) immer mehr umd mehr fund gibt.‘ In dem Schreiben des 


be: 


Biſchofs von Luçon murde befanntlich fehr heftig gegen die Ueber. 


griffe des Staates in Die Rechte der Kirche gedonnert. 


Das Transportiiff Allier ift vorgeften von Toulon mit Ger 


fangenen und Galeerenfträflingen von Cahenne abgefeqelt. 


Paris, 28. April. Die Genehmigung zur Grridtung von 
Schweizer » Kolonien in Algerien {ft ertheilt worden. 

Paris, 29, April, Der beutige „Moniteur““ beruft 80,000 _ 
Rekrulen aus dem Kontingent von 1853. — Die Beendigung de 
Kanalbauten im Manche-Departement it anzeordnet. 


Grofibritanien. * 


London, 277. April, England wird auf der Nem + Morfer 
Ausftellung durch ungefübe So Ausſteller vertreten ſeyn, darunter 
mehrere von königlichen Anitalten, wie die Münze, Die Admirafität, 
die Bergwerkoſchule u. ſ. w. Man fürchtet übrigens, daß Das Ges 
bäude zu Elein angelegt ſey und Die Times bemerkt bosbaft, daß 
das ametikaniſche Feſtland doch groß genug fen, um ein geräumis 
ges Gebäude anzulegen. Die Ausitellung wird übrigens nicht vor 
dem 3, Juni eröffnet werden. — Die Vorarbeiten zur Legung eines 
Telegraphen s Drahtes nach Holland haben auf engliſcher Seite bes 
reits begonnen, — Im Unterhauſe wird morgen Duncombe eine 
Interpellation an die Regierung richten in Betreff Koſſuths und der 
Verwendung der Londoner Polizei zu politifchen Zweden, 


; ; ZTürfei. 

Die Oefterreibifche Gorrefpendenz ſchteibt: „Ein Privatbericht 
über Die Vorgänge in der Levante reicht bis zum 18. April. Konz 
jtantinopel war vollfommen rubig ; über tumultuarifhe und blutige 
Vorgänge zu Bruffa war gar nichts befannt, Der franzöſiſche Ges 
fandte, Hr. de fa Gone, batte bereit®, wie ſchon gemeldet, Aus 
dienz bei dem Sultan erhalten. Fürſt Mentſchikow befuchte Die 
Sophienmoſchee. General Nimpofoptihisfi mar nadı Odeſſa abges 
reift. Die Quelle dieſer Nachrichten find Briefe der Triefter Zeitung. 
Es wird darin mod weiter erwähnt, Daß dem Vernehmen nach der 
Angelpunft der ſchwebenden Verhandlungen hauptſächlich die Anges 
legenheit der Heiligen Stätten bilde, wobei fih England wentral 
verhalte; es habe fih Lord Redeliffe in diefer Hinfiht im Allges 
meinen für Die größtmögliche Gleichberechtigung aller chriſtlichen 
Glaubensconfeilionen ausgeiproden u. dig. m. Befanntlid werden 
die bezũglichen Verhandlungen mit firenger Beachtung des diplomas 
tiſchen Geheimniſſes geführt, ſodaß Darüber füglich nur unvollftäns 
Dige Kunde in das Publikum gelangen kann. Uebrigens wurde 
erſt kürzlich die Mittheilung gemacht, daß die bezügliche Unterhand« 
lung eine im Wejentlichen güniftige, durd den Hinzutritt der Abs 
gefandten der mweftlihen Mächte förderfam unterftügte Wendung ges 
nommen babe. Dieje Mittheilung finder jegt ihre Befräftung durch 
die von Lord Glarendon im Oberbaufe abgegebene Erklärung, „wor 
nad die Antegrität der Pforte nicht von außen ber bedroht und 
daber der Friede Europas nicht gefährdet ſey.“ 

Dem Journal de Gonftantinople zufolge werden ſich nächfter 
Zage 4 türkiſche Linienschiffe, 7 Freaatten, 2 Gorveten, 2 Briggs, 
2 Schooner, I Kutter, 2 Dumpffregatten, woven Die eine mit 
Schraube, eine Dampfeorvette, im Bosporus aufitellen. 


m— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Aber laut will ich's rufen, daß Sie ein Lügner find, und Alle ſollen 
den Berlenmper kennen lernen! 

Da Sie die ganze Gefellfchaft zu Zeugen unferes Zwiftes madıen, 
fo febe aud mich genöthigt, die Urſache darzulegen, und wiederhole 
hiermit: Sa, durd Ihren Bater bin ich um mein Vermögen gefommen, 
er if ein Betrüger! j 

Du fügt! 

Ich könnte Zeugen beibringen, aber Gott weiß, in welchem Meere 
fie jegt find. 

Leere Ausflücte! Ich verlange Widerruf oder Genugthuung. 

Und ich gebe Keined von Beiden. ö 

Dann find Sie ein Schuft! 
pri Der Gapitain entgegnete achſelzuckend: Der Portwein fpricht aus 

nen. 
Ein Feigling, ein ehrlofer Menſch! — — Warum ſchlagen Sie 
ſich nicht? fprühte Schmidt hervor. 

Das iſt eine vernünftige Frage, fiel Rondal ſchnell ein, und ich 
wünfdte, daß Sie die Antwort verftändig anhörten. Obgleid id Ihs 
nen feine Rechenſchaft von meinem Thun und Laſſen zu geben habe, fo 
will id doch das Edle, was in Ihrer leidenſchaftlichen Aufregung llegt. 
anerkennen und Ihnen und der Gefellihaft die Gründe darlegen, welche 
mich bewegen, folde Schmähungen ungeräht anzuhören, obgleich obne: 
dieß jeder Gebildete weiß, daß bei folden Wortgefechten nicht ſowohl 
der Angegriffene, als vielmehr der Angreifende beſchimpft wird. 

Schon wieder! — Sie häufen Beleiviguhg auf Beleidigung! 


j Laſſen Sie mid) ausreden, junger Mann! — Ich schlage mid). 
nicht, meil id den Zweikampf eines jeden Gpelmannes, jedes Gebildeten. 
jedes Ehriſten unwürdig, weil ic ibn für einen roben Ueberreſt des 
barbarifcen Mittelalters, für cine Verhöhnung der gefunden Vernunft, 
für ein Verbrechen gegen die Melinion, ja, in umferem Jahrhundert für 
eine reine Zächerlichkeit halte. Im der That, es iſt erſtaunlich, wie ſich 
etwas fo lange bat halten können, gegen das bie Bildung und bie 
Natur, die Gefeggeber und die Mbilofopben,, die Vernimft und die Me 
figion gleihmäßig fpreden. Sie glauben von mir beleidigt zu feyn und 
fordern blutige Genugthuung. Genugtpuung! ein dummes Wort und 
in diefer Verbindung vollends unfinnig! Bedenken Sie doch die Folgen, 
bie aus unferem Streite ficher fommen würden, wenn id; Ibnen nad: 
gäbe. Gefept, Einer von uns bliebe; würde der Andere ſich nicht ewig 
als Mörder betrachten müffen? Und angenommen, wir vermunteten uns 
nur: reihen ein paar Tropfen Blutes hin, die Ehre Ihres Vaters rein 
zu wafden und ihm den Frieden eined unbefledten Gewiffens wiederzugen ? 

Schmidts Zähne Mnirfchten, Hund! murmelte er. 

In jedem Falle, fuhr der Gapitain rubig fort, fehten wir uns 
der firengften Ahndung der Gefehe, dem Bedauern aller Vernünftigen 
und der Verachtung umferes beſſeren Geifted aus, und um Ihnen und 
mir Diefe traurigen Folgen einer unüberlegten Handlung zu erfparen, 
will ich gern (unbeſchadet meiner Ehre) Ihre Beleidigungen, die Sie 
mir in einer ruhigen Stunde alle wieder abbitten follen, über mid er— 
gehen laſſen, und ich glaube, ich darf es, unbeſchadet meiner Ehre! 


(Bortfegung folgt.) f 
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Amerika. 

Newvork, 12. April. Das Gabinet hat eine Modifikation 
erfahren, indem Hr. Mary, Staatsſelretät für, die ausmärtigen 
Angelegenbeiten, feine Entlaſſung gegeben bat, meil der Präfident 
der Republik die Vorſchläge des Minifters für die diplomatiſchen 
Poften in Europa wicht genehmigt hatte, Hr. Bucanan iſt für 
Die Gefandtichaft in Londen ernannt, 


(Eingefandt.) Im Laufe nächſter Woche findet dem Verneh— 
men nad) das Benefiz des Herm Widmann ftatt, wozu derjelbe 
eine zwaryalte, aber beliebte Piece „Das Deonaumeibdren’ gewählt 
bat, Wir glauben dem Beneficianten um fo mehr ein günftiges 

‚ Prognofticon ftellen zu fönnen, als nachdem deſſen talentvolles Mäd» 
hen in diefer Oper die „Lihli“ fpielt, und Diefe bedeutende Rolle 
noch durch Gefangspiecen ausſchmückt. „Das Donauweibden‘’ iſt 
durch ein halbes Dezenium feiner liebtihen Melodien wegen zur 
Volfsoper geworden, und da den Tbeaterfreunden ein genußreicher 
Abend geboten wird, jo dürften Diefelben in freundlicher Anerfennung 
des wadern Beneficianten ihre Theilnahme durdy zahlreichen Beſuch 
auch betbätigen, 
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Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7°,9. Barometer: 





am 30. April 1853. 


ergleich zum 
Mittelpreise des 





Preis per Scheffel 
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Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
höchster — mitrierer — mehr l ninder 

fl. U. ke, ihr, g db. ke. 

Waizen,. . » » 6,2] - 1-24 
Korn Per 3 6i-'-1-|2 
Gerste . 2... 12 2 - | —1-|12 
Haber . . .. 6 — 36 r 21-|1-1I-!Y6 
Erbsen . . . . -i1-ı1-1-|-Ii- | — — — 
Linsen . . . . - |-1-i1-1-]|- ze, a) Ps _ 

Frem v en: An nzjei f e. 
Goldene Senne: Hs, Sciller, redet. Bürgermeilter und Auch, 


E Rektor v. Schweinfurt. 
Baus Inisehtor v. Würzburg. 
Vrofeffor v, Münden Kauf.: Apel v. Schweinturt, Süljer und Koffer v, 
Frankfurt, Schachmeper v. Uradı. 


Meranrwerrliher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 


Das Wiefaner Bad 
mit feinen Mineralquellen, wegen ibrer außererdentlichen Leichtverdaulich⸗ 
feit zu dem ſtaͤrkſten Stablwällern Eurepas gebörend, in ihrer Wirkung 
den von Piemont ähnlich, mit ven meueingerichteten Kiefern (Fohren⸗) 
Radel: Dampfbärern wird am 
18. Mai beurigen Jahres 


Nufer, Ann. »Gher.»Advofa: v. An⸗bach. Schervi. 





eröffnet, 
Die Kuranſtalt mit ihren Einridtungen, den billigen Vreiſen für 
Zimmer umd Bäder, guten, billigen Speifen und Getränken, wirb ge: 
wis den Anforderungen ber Titl. Kurgäfte entſprechen. 
Die Wafferfüllung beginnt von jegt an und iR das Mineralwaller 
in größern oder Meinern Partien an der Quelle felbit, 
im Amberg bei Herm Wolfgang Wimpeffinger, 
in Bayreuth bei Herrn Georg Reintſch, 
in Bamberg bei Herm Michael Burger, 
in Ansbach bei Herrn M. Oberfeider zum wilden Mann, 
in Münden bei Herrn 5. A. Revizza und Herm Jof. Karl am 
Karlöthor, 
in Rürnberg bei Herm Joh. Adam Schöpf und Herm Johann 
Gugelhardt, 
in Regensburg bei Herrn 3. W. Neumüller 
zu baben, 


Niemerichmide, Aabrifbeiiger, und Dertenlofer 


Beſtellungen und Anfragen beliche man franco zu richten an bie 
Bade: Infpektion oder an den Brunnenarjt Herrn Dr. Müller. 
Wieſau, Landgerichts Waldſaſſen, im April 1853. 
Rreiberrlib Reuhafſt von Weißenſtein'ſche Bade-Infpektion. 
Schobert. 





Todes-Anzeige 

Dem Allmäctigen bat es gefallen, unfern innigſtgeliebten Vater, 

Sohn, Bruder ımd Schwager . 
' Georg Ebriftopb Friedrich Febr, 
f. Oberlientenant im 13. Linien» Infanterie: Megiment (Kaiſer Franz 
Jeſcph von Deſterreich geſtern Abend Z auf 9 Uhr, in einem Alter 
von 2% Jahren, 7 Monaten und 26 Tagen nadı kurzem Kranfenlager, 
zu feiner ibm vr 4 Jahren vorangegangenen Gattin in ein beiferes 
SIenfeits abzurufen. 

Wir theilen dieſe Trauerfunte allen uniern Tieben Rreunden und 
Bekannten mit, bitten um ftilles Beileid und empfehlen uns deren fer: 
nerem Woblmollen. 

Bapreutb, den 29. April 1853, 

Die tieftranernden Hinterbliebenen 
in Baprentb, Frankfurt a M. und Münden 
— 1 
Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am Mitt: 
woch ven 4. Mai d. J. Rachmittags 3 Uhr in dem hitzu gütigſt ein— 
geräumten Saale der Harmoniegeſellſchaft die Verlooſung ter Geſchenke 
ſtattfindet, welche dem hieſigen Arauenverein gemacht wurden. Die Be: 
ſichtigung ter aufgeſtellten Gaben iſt am 3. Mai Nachmittags und 4. 
Vormittags ebendaſelbſt geſtattet. Zugleich erlaubt man ſich biemit bie 
arziemende Bitte zu verbinten, Die Lifte der Geſchenke bis zu jenem Tage 
gürigft zu bereichern, 

Bayreuth, den 27. April 1853. 

Die Vorjieberinnen. 


Zweite Poft- OQunihus⸗ Verbindung 
Streitberg und Borchheim. 


Abfabrt in Streitberg um 539 Ihr. 
Abfahrt in Vorbbeim um 45 Uhr. 
Der Preis A Berfon 36 fr. 
Streitherg. den 27. April 1953. 
Säfner, !. Pofitallbafter. 


Die auf geſtern angefündiate 


Sorfellnup der höheren Magie 


fonnte nicht ausaefubrt werden, und findet nun 
Dienftag den 3. Mai “ 

balb 3 Ubr Abends im Galtbof zur goldenen Sonne 

ftatt; wozu höflichſt einladet 


Anton Guttmann, 
Phyſiler aus Wien. 
Auf Martin b J. iſt im Nr. 359 die Wobnung im zweiten 
Stod zu vermietben, beitebend aus ſechs Zimmern, zwei Kammern, einem 
Kabinet. Küche, Keller und Holzlege nebſt Mitgebrauch des Waſchhauſes 
Auch kann auf Verlangen Stallung dazu vermiethet werden, — 


Auf dem Brandenburger Markt blieb ein Reſtchen teiden Tuch fiegen liegen. 
Der rechtmäßige Eigentbümer fann es gegen Lie Infertionsgebübren. in 
Empfang nebmen Wo? faat die Exrpetition d. BL 
: 200 fl. Pupillengelder find ſtündlich auszuleiben. Näberes in der 
Erebdition d. Bl. 

Ar. 435 Friedrichsſtraße iſt über eine Treppe ein Quartier auf 
Jakobi zu vermieiben, beitebend in 3 Zimmern, Kabinet, Küche, zwei 
Bören und ſonſtigen Bequemlichteiten, Auoſicht in den Garten. 


Zwei meublirte Zimmer mit Sclaftabinet auf dem neuen Shlot- 
plag Nr. 317 find bis 1, Juni zu vermierben, 


Bei Dredislermeiiter Jinner ift cin Meines Quartier vorne heraus 
auf Safobi zu vermietben 


Gin freundlichee Quartier, in hübſcher Lage ift auf Jakobi zu 
vermietben, Das Nähere in der Zeitungs» Erpedition. 


Drud von Theodor Burger in Bapreuth. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter‘ des In: 
und Auslandes. 


Bapreutber Zeitung 


Jahrgang 106. | 


Preis für den Jahr 
gang 6 fl., balbjähr- 
lih 3 f., vierreljähr- 
ih 1 fl. 30 fr. Inter» 
tionsgebühr für den 
Raum eimer Spalt 

Beile a fr. oo 








Deutſchland. 

Münden, 30. Aptil. Se. Maj. der König haben durch 
allerhochſte Verordnung d. d. Palermo den 16. April b. J. bins 
fihtlih der Verehelichungen der Offiziere und Militär- Beamten zu 
Beffitüinen" gerubt, dah Junkern imd den fit Rauge glelchgeſtellten 
Nilitärbeamten die Verebelichung nicht bewilligt werden fann, fein 
DOffigier die Verebelihungsbeiwilligung vor zurückgeleglem 30. Lebens⸗ 
jahre nachfuchen darf; und die Heirathe » Kaution . für einen Unter 
und DOberlieutenant auf 15,000 fl., — für die Hauptleute 2. 
Klaſſe einſchlüſſig, ſowie für Die Militär-Beamten aller Grade auf 
30,000 fl. feitgefeßt und Die Vorlage vorſtehenden Beitimmungen 
nicht entiprechender Verehelihungs = Sefuche unterſagt iſt. 

Münden, 1. Mai. Se. Maj. der König haben Sich vers 
möge Allerbödhiter — — d. d. 13. April I. Is. allergmis 
Digit bewogen gefunden: die erledigte proteſtantiſche J. Pfartſtelle zu 
St. Georgen, Delanats Bayreuth, dem Pfarrer Ferdinand Lebrecht 
Traugott Elöperger zu Heiligenftadt, Defanats Muggendort, zu 
verleihen; die katholiſche Stadtpfarrei Bayreuth dem Priciter Gabriel 
Drausnid, Präfekt an dem Schullehrer-Seminar in Bamberg zu 
übertragen ; und den Gumnaftalprofejfor Dr. Ehrift. Wolfg. Schmeper 
an der Studienanftalt zu Hof auf fein Anjuchen wegen geihmächter 
Gefundheit vorläufig auf Die Dauer Eines Jahres in den Ruheſtand 
treten zu laffen, und die hiedurch ſich erledigende Profeſſur an der 
1, Gymnaſialtlaſſe zu Hof dem bisherigen Studienlehrer an der 111. 
Klaffe der Lateinihule zu Bayreuth, Guſt. Gebhardt zu verleihen; 
ferner den Konfiftorialjefretär. und Regiſtrator zu Bayreuth, Johann 
Wilhelm Hagen, im Hinblide auf deſſen vorgerüdtes Lebensalter 
für immer in den Ruheſtand treten zu laffen; auf die hierdurch ſich 
eröffugnde Stelle eines Koufiftorialjefretirs und Regiſtratots zu 
Bayreuth, Den bisherigen Konſiſtotialkanzliſten dajelbit, Johann 
Ehriftian Biedermanu zu befördern, und Die biernach weiter in 
Grledigung kommende Stelle eines I. Kanzlüteu bei dem proteit. 
Konfiftorium in Bayreuth, dem bisherigen Funktionaͤr Emil Kam 
merer aus Somimersßaufen in provif. a er zu verleihen. 
Der penfionirte kgl. Lieutenant Marfus Schmidt murde zum 
LandwehrMajor und Kommandanten des Landwehr» Bataillons Hof 
ernannt, 

Berlin, 29. April. Die Nachricht von der Neije des Königs 
der Belgier nach Berlin und Wien, berichtet die D. U. 3., beftä- 
tigt. fih. Der König umd fein Sohn, der Erbprinz Herzog von 
Brabant, werden amı 2. Mai von Brüſſel abreiien, am 2. Mai in 
Köln, am 3, Mai in Braunſchweig übernachten und am 4. Mai 
bier eintreffen. Der König ift begleitet von dem Generallieutenant 
v, Riem, den DOberftlieutenants Dhams v. Moerkerke und Goethals 
und dem Dr. Riekem. Am 10. oder 11. Mai wird der König 
nad Wien abreifen und auf der Rüdreife auch dem königlich ſächſi— 
fhen Hof einen Beſuch abftatten. Es führen den König, wie mar 
bört, Familienangelegenheiten nad) Gotha, die er benupen will, 
um den beigijchen Thronerben den Königen von Preußen und Sach— 
fen fowie dem Kaifer won Deſterreich vorqujtellen. Daß die Neije 
außerdem eine, wenn auch vielleicht, nicht in erjter Linie beabſichtigte 
politifche Bedeutung bat, mag, wie in ähnlichen Fällen zumellen 
geſchieht, beftritten werden, fie läßt ſich aber nicht verfennen, Mit 
dem Könige von Preußen, der fi, wie man glaubt, am 9. Mai 
nah Wien begiebt, wird der König der Belgier dort wahrſcheinlich 
nicht aufammentreffen. 

oblenz, 27. April. Am verfoffenen Sonntage wurde in 
den biefigen kath. Pfarrkirchen ein auf Grund der von Sr. Heil. 
dem Papſte an die deutſchen Biſchöfe erlaffenen Encyelia von dem 
bohmürdigften Hrn Biihöfe zu Trier unterm 15. v. M., am die 
Diöcefangeiftlichfeit erlaffenes Rundfchreiben in Betreff der gemifchten 
Eben verlefen, wonad verordnet wird, daß anjtatt der feither in 
Deutihland angewandten lagern Pragis das Verfahren in deu ges 
mifchten Ehen fih nunmehr itreng den canonifchen Sagungen an 
fehließen fol, wie ſolches ſchon früher in den übrigen katholiſchen 
Ländern befolgt worden iſt. 

Dem Hamburger. Eorreipondenten wird aus Hannoper mit 
getheift, dag die definitive Abberufung v. Bothmer's feilzuftchen 


Er 







2. Mai 1853. 









pP in der Ordnung zu ſeyn feine, indem die politische farbe des 
rons v. Bothmer nicht mit Dem von dem Minifterium verfolgten 
Epiteme übereinftinme und ohndies die Stindeverfanmlung auf 
die Abberufung angetragen habe, Der frühere Bundestagsgelandte 
Geh, Leqationsrath von Lenfhe werde proviferiih die Geſandtſchaft 
übernehmen und fpäter von einem mit dem Minijterinm völlig Hand 
in Hand gehenden, gegenwärtig anderweitig verwendeten Staats: 
Diener abgelöft werden. Much der Deutſchen Reichs-Jeitung ſchreibt 
man; Es beißt, daß die definifive Mbberufung des jepigen Bun— 


‚us Badia ’ > due 


—— Staalstaths v. Bothmer, ſeht nahe bevorſtehe. 


eſſau, 28. April. Heute fand die Vermählung der Prins 
jeffin Agnes von Anbaft mit dem Erbptinzen Ernft von Sachſen⸗ 
Altenburg in feierlicher Weiſe ftatt. 
Mainz, 29. Aptil. Motgen werden die Verhandlungen ges 
gen den, des Hochvertaths Angeklagten Johann Georg Neininger 
vor dem großberzogt. Aſſiſenhofe beginnen und Mainz wird Damit 
auch feinen Bommuniftens Prozeß haben. " Der Genannte iſt bei 
Idſtein zu Haufe und ſchon ſeit hüngerer Zeit ald Schneidermeifter 
in Paris anfäßig, Yon wo er Ende Auguſt 1851 einen Ausflug in 
unfere Gegend unternahm, auf weldhem er ald communiſtiſcher Ums 
tricbe verdächtig in Verbaft genommen wurde, 
Wien, 29. April. Un Beiträgen zum Kirchenbau für die 
Rettung des Katfers find bis sah 520,000 fl. C.⸗M. eimjegans 
en. — Unter mehreren Schriften bat die oberite Polizeibehörde in 
Bien aud) ,‚Quther oder Papit, eine Zeitfehrift für Witglieder der 
wangeliſchen Kirche. Redigirt und herausgegeben von Dr. A, San: 
der in Hildesheim’, verboten. x 


Shwei, 

Bern, 28. April. In Freiburg wird das ftrengfte Kriegs— 
recht geübt, der Belogernngegußand it nicht aufgehoben; er murde 
firenger verhängt als in Mailand; in Mailand durften anfangs 
nicht über yünf Menfchen zufamimenfteben; in Freiburg ward vers 
fündet, daß wo drei Menfchen zufammenfehen , fie audeinanderges 
trieben werden follten. "Die Gefangenen werden keineswegs, wie 
die Zeitungen anfangs verfündigt hatten, vor die ordentlichen Ges 
richte geitellt, fondern vor Kriegsgerichte. 

Atalien. 

Turin, 26. Npril, Die Bureau der Kammer baben den 
Geſetzentwurf, welchet einen‘ Eredit von 400,000 fire zur Unters 
ftügung der lombardiſchen in Sardinien naturalifirten Emigranten 
fordert, geprüft und denfelben, wie vorauszuſehen war, mit Eins 
ftimmigfeit zugelaffen, 2 

Ein Brief aus Floren N im Parlımento meldet, daß die tos- 
kaniſche Regierung dem engliſchen Kabinet erflärt bat, daß Herr 
Grawford jo fange in Florenz verweilen fönne, als es ibm beliche, 
falls die englifhe Regierung demjelben bezeuge, daß er ein Offizier 
der Königin und fein Agent Maziui's ſeh. 

Rom, 23. Ari, Dom 1. Mai wird in 15 monatlichen 
Naten eine nene zu 8 Prozent abgefchloffene Anleihe von 26 Mill, 
dr. flüffig gemacht, um allmälig das ‘Papiergeld zu amortiftren. 

ranfreic. 

Paris, 28, April. Ein faiferl. Dekret bewilligt der Gefell- 
haft von Genfer Kapitaliften 20,000 Hectaren Landes in der Um— 
gegend von Eetig (Algerien) zur Golonifirung mittels Schweizer 
Familien. Der vorauögeihidte Bericht des Kriegsininifters hebt die 
hohe Wichtigkeit hervor, die der Kaifer der Golonifirung Algeriens 
beilegt, und bezeichnet es deßhalb ald eim jehr erfreuliches Ereigniß, 
daß endtich aud die Privat-Spekulation anfängt, dazu mitwumirfen. 
Die Bedingungen find die ſchon früher mitgetheilten. — Abermals 
ind 79 December: Gompromittirte, worunter jedoch fein befannter 
Name, bequadigt worden. — Die landwirthſchaftliche Credit⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft beichäftigt ſich gegeuwärtig ‘mit einer großartigen Operas 
tion, der zufolge diefe Anitaft den Gemeinden Darlehen bis zum 
Gefammtbetrage von 300 Millionen machen wird. In ihrer geftris 
gen Sitzung hat ihr Bermaltungsrath‘ Vorlehen im. Betrage bon 
2,537,000 186. bewilligt, während faft zwei Millionen mehr nad» 
gefucht worden waren. — Das Befinden der Kaiferin flößt feine 
Beforgniffe mehr ein. ’ 


344 


Raspail proteftirt von Brüffel ans gegen die Nachricht, daß 
er unter der Bedingung, Frankreich zu verlaffen, begnadigt worden 
ſey. „Ich babe nicht allein,’’ fchreibt er, ,‚‚nie etwas von der 
frangöfiihen Regierung verlangt, fondern ich habe mich fogar allem 
widerfegt, mas den Schein einer auch noch fo kleinen Conceffion 
gaben fonnte.”’ Raspail fügt bingu, daß feine Haft ohne fein Zus 
thun in Verbannung verwandelt worden ſey und daß man ihn, 
nachdem er Kenntniß davon erhalten, nur gefragt habe, nach mels 
chem Punkte der Grenze er gebracht werden wolle, Er babe Bel: 
gien genannt, worauf ihm ein Pag eingebändigt worden fen. 

— 28. April. Wie man verſichert, iſt der Bau von 
drei neuen kaiſerlichen Palaͤſten definitiv beſchloſſen. Dieſelben fols 
len in Marſeille, Lyon und Bordeang errichtet werden. Was den 
Palaft in Marfeille anbelangt, fo hat man jhon den Plap aufge: 
funden, auf dem bderfelbe erbaut werden ſoll. Er Tiegt am Ein— 
gange des Hafens und wird eine prächtige Lage haben, Abm ges 
enüber befindet ſich die alte Stadt mit ihrem Hafen auf der einen 

eite Das Meer und auf der-anderen die Wälle der beiden Forts, 
Ueber die Paläfte in Bordeaur und Lyon hört man noch. nichts 
Genanes, Die Errichtung diefer kaiſerlichen Reſidenzen tft ein Lieb— 
lingoplan 2. Napoleon’, der fib Dadurd in der Provinz populär 
zu machen hofft. Der Bau Ddiefer Paläfte ift übrigens eine alte 
Idee, Schon Napoleon I, hatte denfelben im Sinne. (8. 32 
Spanien. 

Madrid, 23. April. Der Hof ift heute nad Aranjuez ab» 
gereiftt. — Eine Berfammlung von ſpaniſchen Granden hat Statt 
gefunden. Es wurde darin eine Adreſſe an die Königin votirt, in 
welcher gegen die von dem legten Minifterium vorgebradhten Ents 
würfe Betreffs der Organifation des Senats proteftirt wird, Mars 
ball Narvaez bat am die Generale Rios de Dlano und Terrano 
gefchrieben, um ihnen für feine Vertheidigung im Senate zu danken, 
mas politifche Gründe ihm nicht hätten erwarten laffen. 

roSbritanien. 

London, 28, April. Der „Vimeira““ ift mit Briefen aus 
Sydney vom 31. Jan. angekommen. Die Soldausbeute dauerte 
unvermindert fort. Mehrere neue Goldlager find entdeckt worden, 
deren eines, Das am der Grenze von Neu-Südwales gelegen, ift, 
ein zweited Mount Alexander zu werden verfpricht. Die Derkhtifun: 
en aus Europa nach Adelaide find fehr gering; Die Fahrzeuge nad) 

elbourne bringen faft nur Paffagtere; die Colonien Victoria und 
South Auftralia beziehen daber ihren Maarenbedarf großentheils aus 
Syduey, fo daß dort im Monat Januar 23 europäifche und orien- 
talifche Largoes, zu unveränderten Preiſen, umgefegt wurden, 


Bermifchtes. 

Bezüglich der Entwendung einer filbernen Marienftatue in der 
Zuriner Kirche Madonna della Eonfolata + ey Zuriner Blätter, 
daß dieſe in Rom gegoffene Statue, ein Geſchenk der Königin Marie 
. Ghriftine, über dritthalb Gentuer wog. Noch weiß man nicht, in 
welcher Weife der ruchlofe Kirchenraub vollführt werden fonnte, — 
Auh in der Stadt Caſale ift ein Kircenraub vorgefommen ; die 
füberne Urne mit den Reliquien des heiligen Evaſtus iſt abhanden 
— ohne daß man bisjetzt dem Thäter auf die Spur gefom- 
“ men wäre, 





Gefchichtsfalender 
2. Mai. 

1312 Der Zempelorden wird in Deutſchland aufgehoben. 
Luther erhält die Prieſterweiht. 1568 Maria von Stuart ſucht zu flie 
ben. 1621 Bouquei erobert Bresburg. 1772 Friedrich Ludwig von 
Hardenberg zu Wiederfläbt geb. 1803 Gedikt gef. 1913 Schlacht 
bei Lügen und Groß: Görfhen. Blücer fchlägt Napoleon, 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0 ® 

en m Beemer. Rkt. xeducitt.) 
6 Uhr | 12 Uhrf 6 Uhr | 6 Uhr ihr | 6 Uhr 


12 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 


1. | +7°,9 |+11%,8| +9®,1 |322,50|323,44[324,25 
Wind und Witterung. — Benerfungen. 

RD. W. DSB. u SB. — Beredter Himmel, Morgens gelinder, 
Nachmittags larker, Abends mäßiger Regen. (Regenmenge: 41c“,0 
auf den U). 

Höchfte Temperatur: +110,8. Temperatur des Mains: +80,4. 

Mittlere Temperatur: +9°,17. Mittlerer Luftdtuck: 323,67. 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: +20,3, 


TIbermometer 
Mai 
1853. 














Am 2. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4%,1. Barometer: 
325,08. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
Danffagung. 

Für die äuferft zahlreiche umd ehrenvolle Begleitung unferes Innigf: 
geliebten Sohnes und Bruders au feiner Muheflätte und für bie fo all- 
gemeime und herzliche Theilnahme an unferm herben Schmerz und großen 
Verluſt, Ratten wir hiemit unfern tiefgefühlteſten Dant ab. 











Anzeig 
Gediegene Schriften für Auswanderer, 
erfchienen in der Buchner’ihen Buchhandlung in hen und zu be 


ieben von da (oder auch auf hinterlegte Beftellung bei der Buchmer’ichen 
efebibliothef in Bayreuth, Kanzleiftraße Nr. 114). fowie in Sof 
durd G. A. Grau und Wunſiedel durhb Baumann: 

Zr. Bromme’s Hand: und Neifebuch für Auswanderer nad 
Nord, Mittel» und Süd: Umerita. 7. bit 1853 vermehrte 
und verbejlerte Anlage von Dr. Büttner, Dit der vortreffli 
chen Smith» und Zanner’ihen Stablftichlarte und einem Nath: 
geber in amerifanifchen Mechtsangelegenbeiten. Preis gebun« 


den 2 fl. 24 fr. . 
Gottheil brer zur Erlernung der euglifchen Sprache, Bor- 
züglid, für’ ae de 56 für Uufänger in Schulen, 

@. vermehrte Aufl. broch. 27 fr. 

Neueſte Eıfenbabn-, Poſt⸗ und Kanalkarte ber Wereinfgten 
Staaten von Norbamerifa, Californien, Texas ıc, it 
Beigabe vieler praßtifcher Motizen für Heifende und Und 
wanderer. Größtes Amperialformar, in Stahlitich, Ausgabe für 
1853. Geb. ı fl.; auf Leinwand gezogen ı fl. a8 Fr, 

Chowanek, 3, Hand: und Neifebucdh für Ansivanberer mach 
Ungarn ıc. 2. Ausgabe mir Karte, ı fl. ı2 fr. j 
YAusiwanderungs : Ügenturen erhalten bei Berfauf biefer Schrif- 
gr einen fehr annebmbaren Rabatt! 





Die zuerit auf Samſtag angefündigte, dann auf 
Dienftag verlegte 


Vorftellung der höheren Magie 


fann morgen wegen dem Theater abermals nicht zur Aus- 
führung fommen. ie findet nun 
Mittwoch den A. Mai 
ftatt; wozu böflihft einladet 
Anton Guttmaun, 
Phyſiler aus Wien, 
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Es empfiehlt abermals eine Auswahl der neueften und feinften 
Blumen zu den billigften Preifen Nanni Zwanziger. 

Zu der am Dienſtag den 3, Mai bei Herr rip Hertel 
fattfindenden Abendunterbaltung werden die Mitglieder der Berg 
fbügengefellichaft freundlichit eingeladen. Der Vorftand, 

Ein balbes Tagwerk Auwieſen ift zu verpachten. Das Näbere in 
der Odhfengaffe G8.:Rr. 129. 

Ein freundlides Quartier, in bübfcher Lage iſt auf Zatobi zu 
vermietben. Das Räbere in der Zeitungs: Egpedition. 

Auf Jakobi oder Martini iR in Rr.357 in der Ludwigäftraße eine 
Mobnung von 3 beizbaren Zimmern, einem Kabinete. Kochſtube, mehreren 
Kammern, Keller und abgeſchloſſenen Hausplaz zu vermietben, 


Tbeater:Unzeige. 

Montag den 2. Mai 1853. Zum Benefiz der Familie Wirmann : 
Das Donauweibchen. Romantiid-tomifhes Bolfsmährden wit 
Geſang in 3 Akten, von Henſel. Muſik von Kauer. 

Zu biefer unferer Benefizvorftellung ladet zu zahlreichen Beſuch er- 
gebenft ein Die Familie Widmann. 

Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu bezieben durch alle 
Pohämter des Im 
uud Auslandes, 
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Deutfhblanmd. 

Münden, 29. April. Das k. Staatöminifterium des Ins 
nern bat unterm 22. d. M. bezüglich der Ausftellung von Papfarten 
an Staatss und öffentliche Diener folgende höchſte Entſchließung 
erlaffen: Nach Art, 25, Abſ. 2 der allgeineinen Verordnung vom 
17. Jänner 1837 dürfen NeifesUrtunden irgend einer Art an afrive 
und nicht aktive Staats und öffentliche Diener nur gegen Vorzei— 
gung der erhaltenen Ddienjtlihen Bewilligung ertheilt werden, Da 
die allerhöchſte Verorduung vom 14. Jan. 1851, die Einführung 
von Paßkarten betr., ſich in ihrem Art. 12 als einen ergänzenden 
Beftandtheil der allgemeinen Paßordnung erklärt, fo findet Dieje Bes 
ftimmung, wie in den erſchienenen Vollzugsvorfchrirten hiezu bereits 
ausdrüdlich angeführt wurde, bezüglich der Ausitellung von Baß- 
farten an dieſe Perfonen volle Anwendung. Nach dem Wortlaute 
Diefer Beitimmungen fonnten aber Paßfarten an die aktiven und 
nicht aktiven Staats- und öffentlichen Diener bisher nur in ſehr 
feltenen Fällen ertheilt werden, da eine befondere und ausdrückliche 
Bewilligung Behufs der Erlangung einer Paßlarte von den vorge: 
fegten Dienftesftellen an die bezeichneten Perfonen bisher wohl nicht 
ertbeilt wurde, außerdem aber die dienftliche Bewilligung zu einer 
Reife ins Ausland in der Regel nur auf eine verhältnigmäpige kurze 
Dauer, die Paßlarte hingegen auf das ganze Kalenderjahr lautete, 
und fohin dieſer Umſtand der Austellung der Paßkarte meiſt bin: 
dernd in den Weg tritt. Um nun einerfeits die Staats: und öffent: 
lichen Diener nicht auch fernerhin won Benüpung der Paßtarte bei 
Geihäfts, und Vergmügungsreifen im Auslande auszuſchlie hen, anderer 
ſeits aber zugleich dem Mißbrauche, welcher mit einer auf Das ganze. Kar 
lenderjahr lautenden Paßlarte getrieben werden fönnte, möglichft vorzus 
beugen, haben die fünmtlichen f. Staatsminifterien (mit Ausnahme 
des f. Kriegsminifteriums) bezüglich der Ausftellung von Paßkarten 
an die Klaſſe der Staatss und öffentlichen Diener fih dahin geeinigt, 
daß an jene Staatödiener, welde gemäß ibrer ‚Stellung vobnedies 
zu fortdauernden Dienftleiftungen im Gebiete der der Papfarten-Kons 
vention angebörigen Staaten. berufen find, auf die Dauer dieſer 
Dienftleiftungen, dann auch an die übrigen Staats» und öffent 
lien Diener auf die Dauer der in der ertbeilten Dienftlichen Be— 
willigung zu einer Reife ins Ausland vorgeitedten Zeit Paßfarten 
ertheilt werden dürfen, wenn das einfchlägige f. Staatominiſterium 
als oberfte Dienftesitelle feine ausdrüdlihe Einwilligung zur Aus: 
ftellung einer Paßlarte ben hat, ine Vormerfung der bes 
ſchränkten Dauer der Papkarte auf. Diefer felbit bat hiebei nicht 

Rattzufinden, wogegen der Paßkarteninhaber verpflichtet it, mad) 


Nro. 122. 


3. Mai 1853. 





Ablauf der ibm zum Aufenthalt im Auslande ertbeilten dienſtlichen 
Bewilligung die Paßkarte an feine vorgefegte Dienftesftelle einzus 
liefern. Bezüglich der Austellung von Paßkarten an — 
ſonen hat es bei der unterm 17. Febr. 1851 ergangenen Mintfte- 
rialentſchließung ſein Bewenden. 

Kaſſſel, 29. April. Der kurheſſiſche Geſandte zu Bien, Hr. 
v. Schachten, iſt mittelſt telegrapbifcher Depeſche hierher berufen 
worden und bereits geftern eingetroffen. -Man bringt. diefe Beru- 
fung im verfchiedener Weife mit der landftindifchen Krife in Zus - 
fammenbang. — Morgen ift vom Präfidenten eine Siung der 
zweiten Kammer angefagt, zu melder die Deputirten, deren Aus—⸗ 
ſchließung beantragt iſt, nicht eingeladen find und worin Die Aus— 
fhhließungsfrage ihre Erledigung finden ſoll. Wie man hört, wers 
den die nicht eingeladenen Depntirten dennoch in- der Sitzung ers 
fcheinen und einen Proteit erheben. Es  fann leicht eine e 

eben. Man fügt, der Staatsrat) Scheffer und fein intimer ‚At- 
—8 wollten aus der Kammer austreten. (dt 3) 

Kaffel, 30. April. Nach zweiundeinhalbſtündiger Debatte 
ift in geheimer Sipung der zweiten Kammer der Antrag des Nuss 
ſchuſſes, die Abgeordneten Preffel und Weinzierl von den. ferneren 
Beratungen der Kammer auszufchließen,. mit ‚22 gegen 20 Stimmen 
angenommen morden. x ürub. Korr,) 

Am 26. April wurden Die —— des Marx Aaron, Leder⸗ 
händler in Dürkheim, wegen Gewohnheitswucher mmen. 
Nachdem nun hereits fünf Bürger im Laufe eines Jahres m 
Wuder. zu mebr als 50,000 fl, Geldſtrafen und theilwelje zu mehr⸗ 
jäbrigem Gefänguiß verurtheilt worden find, werden gegenwärtig 
noch gegem neun andere Perfonen des Kantons Dürkheim Wucher⸗ 
unterfuchungen geführt. on \ 

Wien, 30. April. Fürft Danilo von Montenegro.wird bier 
in allen Kreifen auf das Ausgezeichnetite behandelt; geftern ſpelſte 
er an der kaiferliben Tafel und fuhr Nachmittags in dem Wagen 
des Grzberzogs Wilhelm in den Prater. Abends ſah man den 
Fürften in einer Loge des k. Hoftbealers und in den Fwifchenaften 
in der k. Hofloge, im welchet ſich Se. Majeftär und mehrere Glie— 
der der faiferlihen Familie befanden. Das Hotel, im welchem er 
wohnt, wird den gangen Tag über nicht leer von Befuchern, da ſich 
alle bier anweſenden Serben zu dem Fürften drängen, um ihm ihre 
Südwünjhe darzubringen. Heute wohnt er einer Solre bei, welche 
der griecbiiche Generalfonjul Freiherr v.. Sina in feinem Palaſte 
gibt. : Mit Herrn dv. Fonton fonferirte Fürft Danilo zweimal ; man 
erzäblt fih bier, das Rußland es auf fih genommen habe, den 





Feuilleton. 


GefchichtsFfalender 
3. Mai 


973 Dtto 1. zu Memichen gef. 1744 Ludwig der XV. gebt 
nad den Niederlanden ab. 1748 Sieg ber engliſchen Flotte über die 
franzöfiiche bei Gapo Finifterre, 1761 Auguft von Kopebue geb. 1800 
Mortau firgt bei Engen über die Dcfterreicher. unter Kray. 1814 Gin 
zug Ludwig XVII. in Paris. 1815 Gracau wird freie Stadt. 





Die beiden Laternen am legten April in Bayreuth. 
Alte Laterne 

Da hang' ich unbeleuchtet, unbeachtet 
Ich, die in meinem Glanz fo ſtolz einſt war, 
Es fällt mir ſchwer, daß man mic jet werachtet 
Die forafam man gepflegt fo mandyes Jahr, 
Wohl Fat man öfters mich nicht angezündet 
Weil chen Mondfhein im Kalender Rand, 
Wohl waren meine Scheiben oft erblintet, 
So daß ber Wand'rer feinen Weg micht fand. 
Doch ift e6 nie ja meine Schuld geweſen 
Geſchah's ja doch aus weiſer Sparfamkeit, 
Bei meinem Licht. Ponnt freilich man nicht Iefen 
Und niemals drangen meine Strahlen weit. 


Auch für Verlichte mußte ich ja forgen 

Die fonnten ungefannt vorüber zieh'n, 

Und ver Eutdeckung waren fie geborgen 

Bor keinem Menſchen brauchten fie zu flieh'n. 


Geit Monden ſah ich tiefe Gräben machen 

Und fange Röhren legten fie. binetn, 

Ih hatt! mein Spaß dabei und mußte lachen 
Weil ich nicht wußt', daß id feld Opfer feyn, 
Doch dieſen Abend Hab’ ich's Mar geſehen 

Beim Straßlen» Meer, das glanzvoll mich umgab, 
Daf es auf immer ift um mich geſchehen 

Ich danke ab und fleig' hinab in's Grab. 


Gaslaterne. 


Du altes Haus, mi rühren Deine Klagen, 
Die jammernd Du der ftillen Racht vertranft, 
Ich babe aud fo Mandes Dir zu fagen, 
Die friedlich bier feit Jahren ſchon gehauft, 
Sey nicht betrübt, daß unnüg Did man nennet, 
Es liegt das fo im Lauf ver flührgen Zeit, 
Statt ſchlechtem Talg ns Heljgas man nun brennet 
An dem ſich weidlich Mit und Jung erfreut. 


er 


Finanzen des Fürſteuthums aufjubelfen, nachden Deiterreih es 
vor der Rache Dmer Paſcha's fichergeftellt. Was dieſen Lepteren 
betrifft, fo ſcheint es, als babe er noch immer nicht die Hoffnung 
aufyegeben, die Scharte in Kurzem wieder ausjumwehen; wentgftens 
ift eö gewiß, daß er fein Heer fortwährend durch neue Zuzüge vers 
ftärft und. ſich mit allem Kriegsbedarf verficht. Hegt der Muſchir 
„wirklich eine ſolche Hoffnung, fo beweift er nur, daß er die gegen: 
wärtigen Verhältniſſe ſchlecht beurtheilt. Die nördlichen Großmächte 
werden nicht ſaumen, die Stellung Omer Paſcha's zum Gegens 
ftande eines neuen Notenwechield zu machen, da weder Rußland 
noch Oefterreich eine fo ftarfe Anhaͤufung von Streitfräften in Als 
banien dulden wird, — Der König von Preußen wird nah den 
Pfingftfeiertagen, der Kaifer von Rußland aber am 20, — 25. Mai 
hier erwartet, Die Ankunft diefer beiden Monarchen in Wien - für 
den Monat Mai ift nun nicht mehr in Zweifel zu ziehen. (N. Korr.) 


Schwei;, 

Bern, 29. April. Wie man vernimmt, fchreibt die Neue 
Zürcher Zeitung, will der Bundesrarh in der Streitſache mit Deſter— 
reich feinen Schritt zurüdgeben, die diplomatiſchen Beziehungen zwar 
nicht abbredyen, aber die Unterbandlungen fallen laſſen. ine teles 

rapbifche Depeſche des Sefretärs der eidgenöffiihen Commiſſärs 
ourgeois, DOberftlieutenant Bürnand, meldet beute dem Bundes: 
rath, daß die Defterreiher auf einem Gebietstheil bei Stabbio, den 
man für fehmeizerifh hält, einen Militirpoiten aufgeitellt haben. 
Ueber dieſe Angelegenheit wurde jofort eine nähere Unterſuchung ver— 

anjtaltet, 
Atalien. - 

Palermo, 18. April. König Mar von Bayern foll ſich 
beute am Bord des königl. Dampffciftes ‚‚Ercole Fieramosca’‘ nad 
Meſſtna einfchiffen, von wo aus fih Se, Maj. nah Gatania und 
Sprafus begeben wird. (Allg. tg.) 

rtanfreic. 


Paris, 29. RM Vorgeſtern find dabier wieder etwa 60 
Perfonen verhaftet worden, denen man Schuld gibt, daß fie zugleich 
mit englifchen Waaren politiſche Flugichriften und Aufrufe in Franf: 
reich eingeführt und verbreitet haben. — Der Prüfident des geſetz— 
gebenden Körpers gab dieſer Tage fein letztes alphabetiſches Diner ; 


ed umpaßte die Deputirten der Departements mit den Anfangsbuch- - 


ftaben O bis 3.. Auch der Erzbifhof von Paris und Gardinal 
Donnel waren anmefend. 

Nah der Patrie lag, dem neueſten Nachrichten zufolge, das 
Evolutions s Gefhwader unter La Suffe noch zu Salamis und bes 
fand ſich im beften Zuftande. Gontre: Admiral Romain-Desfoffes, 
der die Flottenftation der Levante befehligt, war mit der Dampfs 
fregatte Gomer und einem Avisdampfer zu demfelben aeftoßen. Bor: 
ber ſchon hatte La Suffe mit feinen Oberoffizieren Audienz bei dem 
Könige Dtto und feiner Gemahlin gehabt, und Tags Darauf hatten 
Diefelben bei Hofe geſpeiſt. Zwei Dampfcorvetten des Geſchwaders 
waren zu Konftantinopel. 

an bat bemerkt, daß auf dem legten Tuilerieenballe fein eins 

ziges Mitglied der ruffifchen Geſandtſchaft gegenwärtig war. 
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London, 29, April. Ueber dem Prozeh Hale theilt die K. 
3» folgendes Näbere mit. Der Poligeirichter Henry verurtheilte 
die Angeflagten Robert und William Hale zu einer Geldbuße von 
2 Shill, für jedes über das erlaubte Quantum Schießpulver. Diefe 
Geldftrafe beträgt 5 2. 14 Shill. Darauf brachte Mr. Bodkin 
gegen Mrs. William Hale, Nobert Hale und James Boylin eine 
neue lage vor. Laut Parlaments«Afte William’s IM. aus dem 
Jahre 1698 iſt die Verfertigung von Mafeten, Schwärmern und 
anderen Feuerwerk: Majhinen bei einer Buße von 5 8. für 
das jedesualige Vergeben unterfagt. Ausgenommen von dieſem 
Verbote find durch bejondere Glaufeln das Kriegszeugamt, die Miliz 
und die Artillerie» Gompagnie der Eity von London. Der Ange 
klagte Mr. Hale, fügte Mr. Bodfin, habe nun als Erfinder einer 
neuen Rafetengartung i. 3. 1850 und im Jan. 1851 mit dem 
Kriegs» Zeugamt in Correſpondenz und Unterhandlung geitanden. 
Später löfte fi dieſe Verbindung. Zropdem hörte die Regierung, 
daß jeit dent October 1852 in Wr. Hale's Local viele Arbeiter be: 
Ibäftigt wurden, und daß gegen 1000 Rafeten aus feiner Fabrik 
hervorgingen. Der Augeklagte behaupte nun zwar, Daß er jene Ars 
tifel auf lohale Weiſe dur das Zollamt nach Hamburg, Kovens 
bagen ꝛc. zu verſchiffen pflege; aber bei genauer Durchforſchung 
der Zollamts » Tabellen fand man nirgendwo den Namen Hale als 
Exrporter erwähnt. ine andere Arage fen, moher Hale, der erft 
vor Kurzem injolvent war, das Geld zur Verfertigung fo vieler Ras 
feten genommen, da die Koſten der Fabrifation auf 1000 bis 2000 
Pr. St. geſchaͤtzt würden? Alle Diele Umſtände rechtiertigten den 
Verdacht der Negierung und die Anflage. Nach Vernebmung der 
Poligeimänner, Die bei der Beſchlagnahne im Rotherhithe thätig wa- 
ren umd nichts Neues ausfagen, wird Auguft Ufener als Zeuge für 
die Anklage vernommen, Er behauptet, daß er 15 oder 16 Jahre 
lang als preußifcher Artillerie »Offigier und im ungarifchen Kriege 
als Stabsmajor gedient habe, Gr fannte Die beiden Hale's nicht 
vor Mitte September 1852, als er den von Amerifa zurücackebrs 
ten Koffurb beſuchte und bei ihm den älteren Hale fand. Koſſuth 
empfabl ibm ihm als einen tüchtigen Artilleriften und ſagte: Er 
fan Ihnen ‘bei ‘der BVerfertigung der Raketen nüplih fenn. Gr 
wiffe nicht mehr, ob Koffutb ‚‚Ihrer Raketen““ oder ‚‚unjerer Ras 
feten‘’ fagte; aber er empfahl ihm (Uſener), die Sache geheim zu 
balten. Diejes babe er auf Dentſch, nicht auf Engliſch gefagt. 
Die Eonverfation war abwechfelnd englifch und deutſch. Da Hale 
legtere Spradye nicht verftehe, ſo könne er nicht wiſſen, was Koi: 
ſuth zu ibm (Ufener) geſagt. Genug, er arbeitete-bei Sale für 
18 Sh. die Woche bis Aufangs November, wo er frank wurde 
und ins Spital ging. Während dieſer Feit half er 300 — 400 
Rafeten bobren und int Oftober wurde er nah Pimlico, Piderings 
Place, geihidt, wo Koffutb, Willtam Hale uud noch Jemand 
Experimente mit einer Rafeten -Mafchine anftellten. Wei dieſer 
Gelcgenbeit empfahl ibm Koſſuth — mieder auf Deutihd — Ber: 
fchwiegenbeit. Auch verließen fie, Einer nad dem Andern, vorſich— 
tig das Haus. Viezehn Tage darauf ſchickte ihn Mr. Will. Hale 
wieder zu Koffutb, mit dem Bedenten, daß diefer ibm etwas fagen 


Seoh%be 





Seit Du da bängft im Diefer Straße Mitte 

Fi Ungeahntes, Richiges geſcheh'n, 

Verändert bat fih alter Brauch und Sitte 

Denn ewig bleibt das Kommen und das Gch'n. 
Des Menſchen Geift zieht bin mit mächt'gem Fluge, 
Durch weite Länder, die noch wüft und Icer 

‚Und Gutes, Großes folget feinem Zuge 

Die Spuren drüdet er auf Land und Meer. 


Bald werde ih Dich Alte nicht mehr ſchauen, 

So leb' denn wohl und fen nicht fo verzagt 

Und was ſich liebt, kann ſich auch mir vertrauen, 
Wenn fhönen Mondſchein der Kalender fagt. 

Da wird es finfter ſeyn im unfern Strafen 

Wenn auch fein Strahl des Monds hernieder thaut, 
Da werd’ ich daſteh'n, dunkel und verlaffen, 

Daß jede Seele Ih darob ergraut. 


Zum Schluſſe fann ih noch den Troft Dir geben, 
Daß Du in Rachbarſtädten fort wirft Ichen. 


Der wahre Mutb. 
Eine Erzählung von Wilbelm Fiſcher. 
(Bortfegung.) 
Eind Sir zu Enter rief Schmibt im ſchneidendem Tom. Bars 


baftig! Sie haben ans bobfen philoſophiſchen Medensarten ein Mattlich 
Bollwert errichtet. binter Das Ihre freibeirlidse Feinbeit ſich verkriechen 
kann, — aber jo kommen Sie mir nit durch! — Lebt denn der alte 
edle Geiſt nicht mehr in Ihrem Baronen-Geſchlecht? Fließt fein Tröpflein 
von Heldenblut Ihrer ritterliden Ahnen in Ihren Adern? 

Daß neh ein Strom edlen Blutes in ihm flo, zeigte Die Möthe, 
welche ſich dunkel über Rondal's Wangen und feine Stimm ergo. Aber 
er hielt an ſich. Cie find Ihrer felbft nicht mächtig. ſprach er ernft; 
aud ic habe einjt wärmer gefühlt als jept? auch id — — fa, id 
könnte Ihnen eine Geſchichte erzählen, die Ihnen auf immer bie Ge: 
banken and Duell vertreiben würte; aber Sie find jegt nicht in ber 
Verfaſſung, le anzubören. Ich würde ganz geſchwiegen haben, bätte ich 
gewußt, daß der reblihe Sohn eines unredlichen Vaters im meiner Nähe 
fey. Nun aber, ta das, was leider Wahrheit iR, einmal gefagt wer: 
— fann id nichts mehr thun, als Sie bedauern und Ihnen ver 
zeiben. 

Derzeiben? Sie haben nichts zu verzeihen, Großmüthigſter! Sie 
Schuft, Sie Berleumder, Sie... - 

Den Wüthenden unterbrab ein Tangballender Kanonenſchuß, und 
nah dem Meere, über das er bumpf- und erſchütternd gefahren war, 
richteten fih aller Blide. Unrubig wogte bie fhäumenbe Fluth, bie 
Sonne war no tiefer gefunken, und die Wolfen ftiogen immer ſchwärzer. 
immer drobender und gewaltiger empor, und mächtig erwachte der Sturm. 

Auf der Höhe der unruhigen See aber zeigte ih, mit Wind und 
Bogen kaͤmpfend, ein Schiff. 
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werde. Er traf Koffutb in feiner Stube und da fügte er ihm — 
chier verbittet fih Mr. Clarkion die Anführung eines Geſprächs, 
dem feine Zeugen beigewohnt, als gerichtliche Ausjage), Mer. 
Henry: Die Frage it, ob er eine Botfchaft an Hale zurückbrachte. 
— Mr. Bodfin wiederholt die Frage, worauf Ujener fortfährt): 
Nein, er brachte feine Botſchaft zurüd, denn am nmächften Tage 
kam er gerade ins Spitul. Aber der jüngere Hale habe ihm früher 
etwas gefagt, was — Glarfjon proteftirt wieder gegen die Geſprächs— 
Erwähnung, aibt aber nach, und fo fagt Uſener wieder aus, Daß 
der jüngere Hale ihn fo wie Die anderen Arbeiter ermahnt babe, 
weder im Wirtböbaufe nod anderswo, weder den Namen Koſſuth, 
noch das Wort Ungam zu nennen. Auf einige Kreuz⸗ und Quers 
fragen Clarkſon's geitebt Uſener, daß er nicht in Birmingbam, 
Mancefter und andersmo Arbeit gefucht, fondern häufig mildthätige 
Perionen in Anfpruc genommen und wegen Diebitahls fünf oder 
ſechs Monate im Zuchtbaufe von Maiditone gefeffen babe. — Wilhelm 
Gerlach (durch einen Doimeticher verbört) jagt ans, daß er am 20. 
September 1852 beiHale in Dienit trat und bis eine Woche vor Weih- 
nachten dort in Gejellichaft Dreier Ungarn, Wiener, Freund und Doman 
eines Engländers Smith und noch eines jeitdemausgewanderten Ungarn 
arbeitete, Er war ebenfalls von Koſſuth dem Mr. Sale eınpfohlen wors 
den, hat aber Beide nie beifamen geſehen. Die beiden Hale fab er tügs 
lih. Sie ermubnten ih, nicht von der Fabrik zu fprechen. Gegen 
Weihnachten wurde er entlaſſen. Nach Vernehmung eines Zollfauss 
Beamten der den Namen Hale auf feinem Verſchiffungsregiſtet geſehen 
bat, erflärt Mr. Henty, er babe zwar die Bollmadt, die Angeklagten 
ſummariſch in die Geldbuße von 5 2, für jeden Tag, an weldyem 
fie gearbeitet, zu verurtbeilen, wolle aber doch die Verantwortung 
nicht auf ſich nehmen und jende den Fall vor die Geſchwotnen. Mr, 
Glarffon dDrüdt ihm dafür im Namen Mr. Hale's feine Dankbarkeit 
aus, macht aber einige ſarkaſtiſche Bemerkungen über den Charakter 
der von der Regierung auserlefenen Zeugen, Gr molle für den 
Augenblif nur daran erinnern,’ daß Koffuth bei feiner Ankunft in 
England von Flüchtlingen und Nichtflüchtlingen aller Art um Un— 
teritügung oder Verwendung beftürmt worden ſey. Die britifche 
Regierung werde bald einſehen, melde Zaftlofigfeit fie begonnen. 
Henry mill bierauf die beiden Hale gegen Bürgicaft auf freien 
Fuß laffen, aber Hale meigert ſich hartmädig, die Bürgſchaftsſumme 
irgend eines Fteundes für fich anzunehmen, und. fährt daber mit 
feinem Sohne nad) dem Horjemonger + Kanes Gefüngniß. 

London, 30. April. Ju der heutigen Eigung des Ober: 
baufes ward die Bill über die Jfraeliten bei ibrer zweiten Verle— 
fung mir einer Majorität von 49 Stimmen verworfen. — Im Uns 
terbaufe wurden Die Debatten über das Budget vertagt; mächiten 
Montag wird die Abftimmung darüber erwartet. (T. D. d. Fr. 3.) 





Bapreuth, 3. Mai. Heute Vormittag wurde in dem Abs 
- zugslanal in der Dammallee der Arm mit dem Schulterblatte eines 
Kindes von einigen Jahren gefunden. Er war in Zumpen einges 
widelt”und in Berweſung übergegangen. — Geſtern ftürzte ein Ars 
beiter bei dem Eifenbabnbrüdenbau in Schlömmen vom Berüfte, und 
hat fih, wie wir höten, bedeutend beſchädigt. Er wurde bieber in 
das Krankenhaus gebracht. 


Am 30. April d. 3. wurden in öffentlicher Sigung des kgl. 

Kreis: und ug Se Bayreuth folgende Perfonen abgeurtheilt : 

1) Ebhriftian Wilhelm Welze L, geweſener Fabrikant von Lorenze 

reuth, k. Landgerichts Wunfiedel, wurde megen Verbrechens 

des betrügerifhen Schuldenmachens zu ſechs Jahr Arbeitshauss 

ftrafe in contumatian verurtheilt. Der Angefhuldigte ift 
landesflühtig. 

2) Margaretha Geigner, fedige Dienſtmagd von Stammbach, 
f, Landgerichts Münchberg, wurde wegen Vergehens des Betrugs 
zu dreimöcentlichem doppelt geichärften Gefaͤngniß verurtheilt, 
Johann Chriſtohh Beyer, Seilermeifter von Schwarzen: 
bad a. ©., k. Landgerichts Rehau, wegen Vergehens der 
Amtsehrenbeleidigung zu Zitägiger doppelt gejchärfter Gefüng- 
nißſtrafe verurtbeilt. 

Am 4. d. Mis. fommen bei dem f. Kreis: und Stadtgericht 
Sad nachfolgende Unterfuchungstachen zur öffentlichen Vers 

ndlung : . 

1) Stephan Teufel, Schubmacermeifter und deffen Ehefrau 
Katharine Zeufel von Gräfenberq, wegen Vergehens Der 
Antsebrenbeleitigung, verübt an dem f. Revierförfter Weiß 
in Gräfenberg ; . 

2) Sophie Schmidt, Taglöhnerin von Kulmbach, wegen Ber 
gebens unerlaubter Selbſthülfe, verübt an Katharine Hütt- 
ner zu Kulmbach; 

3) Maria Schmidt von AFunfendorf, k. Landgerichts Pegnig, 
wegen Bergebens des Diebitabls, verübt an den Kaufınann 
Friedtich Ebert in Kreußen. 
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Ebarade 
Erite Silbe. 


Aehr'ſt du wieder, holder Freund des Lebens, 
Lachelſt mit im milden Sonnenſtrahl? 
Lockeſt Keim' und Blürben nicht vergebens, 
Schmüder Fluren, Haine, Berg und Thal? — 
Zrautes Bild der gold'nen Jugendzeit, 

Dir ſey ſtets mein frohes Lied geweiht! 
Zwerte und dritte Silbe. 
Klerens edle Tochter! fen geprieien, 
Dur, Die Herz. Gerud und Aug’ erfreut, 
In dem Garten, wie auf Feld und Wiefen, 
Tauſendfach erblübt, nur Wonne beut; 
Lebenskraft und Zierde Der Natur, 
Heil'ge Gottheit ofine Scyensfpur! 
Ganzes. 
Ja, ſey mir gegrüßt im beiden Lenze, 
An der Unſchuld Farbe, glöckchenreich. 
Wonneduft verbreitend und für Kränze 
Froher Jugend weifen Sinnbild gleich; 
Darum weib' ich Dir aus tiefer Bruſt 
Deinen Lobgeſang, in beiliger Luft! — 





’ 





Großer Gott! es wird feheitern an der weißen Bank! rief die Ge: 
fellfchaft wie aus Einem Munde. 

Die weiße Bank war eine Reihe von fharfen Mippen, welde zur 
Zeit der Ebbe von ſchäumender Brandung umfpült, zur Fluthzeit aber 
ganz von den Wogen bedeckt wurde und dann den forglofen Schiffen 
um fo gefährlicher war. , 2 

Wo ift der Lootſe? rief Gapitain v. Mondal. 

Der Mann, durch den Rothſchuß Gerbeigerufen, trat mit niederge: 
ſchlagenen Augen auf ihn zu. 

Wackerer Freund, fagte der Gapitain, Heute gilts! Warum bift du 
noch nicht auf dem Meere? j 

Gnäbdiger Kerr, ermiederte der Pilot, es geht nicht an. Das Wet: 
ter iſt im Anzuge, die See geht hohl, und «6 wäre tollfühn, ſich hin 
aus zu wagen. 

In diefem Augenblicke hallte ein zweiter Schuh dumpf über die 
Fluth. Zugleich aber zuckte, wie um das bebrängte Schiff zu verhöhnen 
und Die Worte des Lootſen zu befräftigen, ein weißer, zadiger Blig 
aus den finfteren Wolfenbergen hervor; der Sturm ſchwoll immer mäd- 
tiger an, und mit feinem Heulen vermifchte ſich des Meeres Toben und 
des Donners Wolfen. 

Aber der Gapitän ließ ſich nicht irre machen. Haft bu noch nie 
einen Sturm gefehen? fragte er im Tome des Beormurfs. Bedenke, hun: 

bert fehmende Augen blicken heffend auf dich als ihren Retter, Hunderie 
won Menfchenichen. Siegen in dritier Hand! 


Denn Hoffnung auf Belobnung Euch antreiben Mann, fagte ein 
dicker Kerr zu dem Piloten, Ihr erhaltet zehn Louied'er, wenn Ihr 
den Verfucd macht, das Schiff zu reiten, und zwanzig, wenn er gelingt. 

Ich verkaufe mein Leben nicht 

Aber wohl darfſt du's im Gottes Namen für hundert Andere in 
die Schanze ſchlagen! rief Rondal. 

Gnädiger Herr. e6 wäre bei diefem Wetter Wahnfinn. 

Pah! wir haben anderes erlebt. 

Sch habe Weib und Kind. . 

Die nehme ich zu mir, wenn Eud) was Menfhliches paffiren follte, 
fagte der Heine Raturforfcher. 

Ein dritter Schuß lenkte Aller Blicke wieder aufs Schiff, dus, 
wenn auch langſam. der verhängnißvollen Stelle immer näher fam: noch 
zehn Minuten, und e8 war verloren! 

Schmidt hatte fih über die Brüfung gelehmt umd ſchaute mit wil: 
dem Blide auf die Ser. Allmäctiger! rief er plößlich entfegt und 
ſchlug zurück, es iſt mein Schiff, und meine einzige Schwefter iſt darauf! 

Der Gapitän, der einen Augenblick fill gefonnen, ſchien burd dies 
ſes Wort zu einem Entſchluſſe gekommen zu fern. Wohlen! rief er 
faut, wenn du deine Pflicht micht thun milk, fo verſuche ich's! zum 
Gluͤd Terme id von meinen Spazierfahrten her das Meer fo viel, um 
das Schiff, fo Gott will, zu retten. 

(Sätuf folgt.) 


Bu. 


Eherniometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
D Barometer 


Thermometer (Stand in par. Pinien auf 0 * 




















Mat no Reanmur. R. reducirt.) 
1853. Iuhr | 12 Uhr | 6 Uhr; 6 übe [12 Uhr I 6 ühr 
Morgens. | Mittags. ‚ Abends. Morgens. | Mittags | Abends. 
2. +4°,1 |+12°.0 |+ 130,5 1325 ",081324° ‚78323 "97 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. ä 
8,0, N0., NR, SO., S. — Morgens etwas nebelig. Vormit⸗ 
tage betedter Himmel, Rachmittags erwas bemölft. Abends fah 


bededt. 
Höchſte Temperatur: +14°.0. 
Mittlere Temperatur: +9,98. 
Sn der Nadıt: 
Am 3. Mai: 

323,78 


Temperatur des Mains: 4908. 
Mittlerer Luftdruck: 32459, 

Riederfte Temperatur: 430,3. 
Morgens 6 Uhr: Thermometer: 


+5°,1. Barometer: 








Fr 8 mben:Unzgeige 

Goldne Sonne: HH. Freiherr v. Künsterg,, fönigl. Kammerberr v. 
Guttenthau. Straußold, önigl. Kreis» und Stadigerichtd« Direftor ». Aus· 
bach. Korte, Abbellatlonger chts Advokat v. Nũrnberg. Büchner, Gerichts: 
arzt v. Stadtſteinach. Weber, Chemiket u, Breiſeck, Fabrifdeſiher v. Augds 
burg. Reichel mit Gemahlin, konigl. Regierungs⸗Aſſeſſor u, Lodter, Com- 
is v. Bayteuth. Dr, Stoeht, praft. Arzt v, Ebermannſtadt. Eisperger 
mit Gemablin, Dfarrer v. Heiligenfladt, Fauft mir Gemahlin, Ammann v. 
Unterleinleiter. 
v. Berlin. 








Verantwortlicher Redafteur: Wilbelm Schüller. 


An i n, 
Boftomnibus:Zahrten 
von Markt: Schorgaft nad Eger. 


Abgang von Marftfchorgaft 103 Uhr Br 
” Wunſiedel 34 Uhr Nachmittags, 

Ankunft in Wunfiedel 3 Uhr 5 Min, Nachmittags. 
„Eger 74 Uhr Abends. 

Abgang von a nah Marktſchorgaſt 6 Ubr früh. 
„ Wunfiedel nad * 104 Uhr Vorm. 

ahnf in er 94 Uhr —— 

Marktſchorgaſt 23 Uhr Nachmittags. 


Nachstehende Weine empfehle ich zur geneigten Abnahme: 


1846r ächte Champagner, | 1848r süssen Malaga Sekt, 
Creme de Bouzy, 1834r weissen Malaga Xeres 


Bouzy, Sherry, 
Sillery, | 1846r weissen Malaga Xeres 
Ay, | Sherry, 
» weissen mous. Rheinw. | 1846r Ruster Ausbruch, 
rothen detto, | 1842r Carlovitzer, 
„» weissen Burgunder |, 1846r Affenthaler, 
(Meursault), Johannisberger, 
1848r röthen Burgunder 1848r Hochheimer, 
(Nuits), | 1830r Rüdesheimer, 
1849r rothen Burgunder 1848r Niernsteiner, 
(Nuits), Nackenheimer, 
1848r Medoc (St. Julien), 1846r Hohbuch Riesling, 
»  Crozes 1848r Steinwein, 


1846r Schalksberger, 


»  Cornas, 
1846r Roussillon Couliour, 1848r Retzbacher Stein, 


Bagnoul, Aandersackerer, 

1basrfemslen Muscat Lunel, „ " Rödelseer, 

alten Portwein, 1 5 Escherndörfer, 

besten Madeira, * —— Tramiuer, 

feinst. — — „VUVagsteiner, 

„Span. Muscatel, | feinsten — 

alten Malaga Tinto, besten Frausbrinnttrein, 
1822r süssen — Sekt, feinsten Jamaica Rum, 
1842 „ | Arac de Batavia, 


und stehe für die Aechtheit derselben ein, 


Adolph Grünewald, 
in der. breiten Gasse Nr. 461. 
Ein Screinergehüffe kann ſogleich ing finden bei 
duard Gteingräber, 
Blansferichenn in Bayreuth. 


Kauflte. Haffenflug v. Hanau, Meier v. Nürnberg, Jacoby 


funft zu erhaften. 


fiederkran;! 
Wegen des Theaters heute Peine Probe. 


Ben bober Pal. Regierung zum praftifcen Arzt in Berned er 
nannt, bringt der Unterzeichnete biemit zur gefälligen Kenntnifnahme, daß 
er feine Praxis nunmehr begonnen dat. (Wohnung bei Herm Mepger: 
meifter Schönbeiter.) 

Berne, den 1. Mai 1853. 


W. Sonntag, 
Dolter der Medicin, Gbirurgie und Geburtshülfe. 


Uechten türfifchen und gariechifchen Tabak in 
Blafen empfiehlt Aob. Gottlob Käſtner. 


Yecht Emmenthaler-Käs 


für Fommende Saiſon bi 9. &. Groß, Frievrihaftrafe. 


Die zuerſt anf Samſtag angefündigte , 
Dienftag verleate 


Vorftellung der höheren Magie 


fann beute wegen dem Theater abermals nicht zur Aus: 
führung fommen. Sie findet nun 


Mittwoch den A. Mai 
ſtatt; wozu böflichft einladet 


Anton Guttmann, 
Phyſiker aus Wien. 


Auf dem Brandenburger Markt blieb ein Reſichen Tuch Liegen. 
Der rechtmaͤßige Eigenthümer kann es gegen die Iufertionsachübren in 
Empfang ne nehmen. Wo? fagt die Expedition d. BL 


— 0 N. Bupillengelter find Rüntlic auszufeihen. 
Erpetition d. Bl. 

Nr. 435 Friedrichsſtraße iſt über eine : Treppe. rin Quartier auf 
Jakobi zu vermicthen, befichend in 3 Zimmern, Stabinet, Küche, zwei 
Bören und fonftigen Bequemlichkeiten, Ausſicht in den Garten. 


Auf Martini b. J. if in Nr. 389 die Wohnung im zweiten 
Stock zu vermietben, beftebend aus ſechs Zimmern, zwei Kammern, einem 
Kabinet, Küche, Heller und Holzlege nebit Mitzebraud des Waſchhauſes. 
Auch kann auf Verlangen Stallung dazu vermietbet werben, 


Am Haufe Nr. 226 in ter Biegelgarfe iſt ein Stadel zu vermichben. 


Bei der Flaſchnerowittwe Staudt auf Dem neuen "Shlofplag ift 
in den Manfarden eine freumdlihe Wohnung anf das Ziel Jakobi zu 
vermietben. 


Im Haufe Ar. 226 im ber Biegelaalfe it zwei Treppen hoch ein 
freundliches Quartier, beftebend aus zwei beizbaren Zimmern mit Altov, 
nebft einer ſchönen heilen Küche und allen fenftigen Bequemfichteiten auf 
Safobi d. 38. zu wermietben. » 


Bei Kleidermacher Fechheimer in ter Friedrichsſtraßt if auf 
Jakobi das halbe unttte Quartier mit allen Bequemlichfeiten zu ver 
mietben 


dann auf 





Näheres in ber ' 
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Dantfjfagınga 
"Indem ich einem  werehrungswirrbigen kunſtſinnigen Bublitum für 
den fo zablreichen Befuch meiner geftrigen Benefiz-Vorſtellung biermit den 
inmigften Dank fage, erlaube id mir zugleich Die Bitte auszufprechen, 
meiner Familie und mir dieſes freundliche Wohlwollen auch für die Zu⸗ 
Earl Widmann, 





Theaters: Anz 
Dienftag den 3 Mai: Er muß ante 24 


Große Oper in 5-Alten von Meierbeer, 
Drud von Theodor Burger in Bapreutg. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
PDefiimter des Im 
und Auslaudes. 





Deutſchland. 


München, 2. Mai. (Dienſtesnachrichten.) Der Areis— 
und Stadtgerichto-Aſſeſſor Johann Dirrigl in Münden wurde 
zum Rathe am Kreis⸗ und Stadtgerichte Bamberg befördert; Die 
erledigte Stelle eined BauinipektionssIugenienrs in Bayreuth wurde 
dem geprüften Baupraftifanten und "dermaligen Seftionssngenieur 
im Jettingen, Friedt. Preu, in proviſoriſchet Eigenſchaft verlieben; 
auf die erledigte EivilbausZnfpeftorsftelle bei der Regierung von 
Oberfranken wurde der Anipektions: Ingenieur Wilhelm Frank in 
Bayteuth befördert. 

Berlin, 1. Mai, In der geftrigen Sigung der II, Kammer 
fand die Berathung des Berichts der Commiſſion zur Begutachtung 
der Zoll: und Handelöverträge über den mit der öſterreichiſchen Res 
gierung abgeihloffenen Handels- und Follvertrag vom 19. Februar 
1853 flatt. Der Handelsminifter verlieit in Abmejenheit des Mir 
nifterpräfidenten eine Erklärung, wonad die Vertnige, welche jept 
den Kammern vorligen, das Nefultat langer Bemühungen umd 
Sorgen jeven ; allerdings fey nicht Alles erreicht, was wohl zu ers 
reichen wünfchenswertb. geweſen jey, an den redlichiten Bemühungen 
aber, das für den preußiſchen Handel Wünfhenswertbe zu erlangen, 
babe es nicht gefeblt. Man babe jedoch auch das Wohl der deut 
fchen Nachbarftaaten beachten und deshalb deren Wünſchen Rechnung 
tragen müſſen. Abg. dv. Hennig fann nicht umbin, feine Bedenfen 
gegen die für 1860 in Ausficht geftellte Handelseinbeit auszuſprechen. 
Der Vertrag fen ein Zeichen des Bruches zwiſchen den bisherigen 
politiſchen und. den ‚nationalsöfonomiihen Intereſſen des preußiichen 
Paterlandes. Der Minifterpräfident: Der Vorredner babe getadelt, 
daß Preußen mit Dejterreib einen Joll- und Handelövertrag abge: 
ſchloffen, er babe geglaubt Beſorgniſſe hegen zu müſſen, daß durch 
dieſen Vertrag der Fortſchritt auf der Bahn, welche Preußen durch 
fein Zollgeſez von 1818 eingeſchlagen, wenn auch nicht geradezu 
verhindert, doch erſchwert werde. Er könne Dies nicht annehmen, 
Im Jabte 1860 werde die Regierung zu prüfen haben, ob eine 
Erweiterung des Vertrags wuͤnſchenswerth ſey oder nicht; gegen— 
wärtig babe eine Zolleinigung mit Defterreich nicht in der Moͤglich- 
feit gelegen. Den Wünſchen Defterreihs ſey von der Dieffeitigen 
Regierung entgegengefommen, fomeit Died möglich geweien, und fen 
der Vertrag nur als ein Anknüpfungspunkt zu betrachten. Im All 
gemeinen babe die Regierung bei Diefer Verhandlung Das erreicht, 
was unter den gegebenen Umſtänden nyr möglich geweſen ſey. 
Nachdem nod die Abag. Deyenfolb, Neicheniverger I. und Dechel— 
bäufer fids über den Vertrag ausgelaffen, ertbeilt Die Kammer dems 
felben einftimmig ihre Genehmigung. 


Bayreuther Zeitung. EEE 


Jahrgang 106. | ‚Beil a 
"ro. 123. 
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Yreis für ben Jahr⸗ 





4. Mai 1853. 











‚Dem Prinzen von Preußen machten am 27. April die Abges 
ordneten der I. und I. Sammer aus der Provinz Pommern ihre 
Aufwartung. Nach der Voß ſchen Zeitung foll der Prinz bemerkt 
baden : ,,daß er fein Freund der Gemeindeordnung von 1850 ges 
weſen ſey, ſich aber dennoch mit der Art und Weiſe, wie man fie 
zu bejeitigen gewußt, nicht einveritanden erklären fönne; namentlich 
fönne er es nicht billigen, Daß Die endliche Regulirung der Ländlichen 
Hemeindeverhältniffe abermals binausgeihoben und in dieſer Sefflen 
nichts Neues und. Beffered an die Stelle jener Gemeindeordnung 
gelegt worden jep.’‘ Der Prinz joll ferner Darauf hiugewieſen 
haben: „es feyen wicht immer Diejenigen Die beſten Patrioten, 
welche ſich am meiiten vordringten und am lauteſten die Rücklehr zu 
alten Zuftinden forderten, und jcheine der Weg der Verföhnung und 
Vermirtelung für das Heil des Baterlandes der beſte.“ 

_ Der Prinz und die Pringeifün von Preußen haben, mie der 
Voß'ſchen Zeitung von font qut unterrichteter Stelle verfichert wird, 
von der Königin von England eine Einladung zur Taufe des am - 
7. April geborenen Prinzen erbalten und werden fih im Laufe des 
Monats Juni nah London begeben. 

‚Das Gorrefpondenz- Bureau jchreibt: „Ein vielfach werbreitetes 
Gerücht ſpricht von einem Minifterwechfel, indem es den General- 
lieutenant von Gerlach ald Nachfolger des Minifterpräfidenten von 
Manteuffel nennt und ihm die HH. v. Weſtphalen, v. Kleift-Regom, 
v. Senfft⸗Pilſach, Goetze ꝛc. zur Seite stellt. Wir führen dieſes 
Gerücht als verbreitet, aber als bisjept völlig grandios an,’ 

Die officielle Preußiſche Zeitung jagt: „‚Ueber das Ergebniß 
der wegen des legten bier entdedten, weitwergweigten Complots verans 
laßten Ermittlungen find wir im Stande, aus zuverläffiger Quelle 
Folgendes mitzutheilen, mas geeiqnet ericheint, vielfache über Dieje 
Angelegenbeit verbreitete unrichtige Anfichten und Gerüchte zu berich⸗ 
tigen. Das biefige Poligeipräfidium war ſchon ſeit längerer Zeit 
auf eine bier beftehende geheime Verbindung aufmerffam geworden, 
welche den Zwed verfolgte, ibre revolutionären Prinzipien bei mächs 
fter Gelegenheit mit offener Gewalt durchzuſetzen und zu dieſem Ber 
bufe mit der Aufbäufung von Waffenvorräthen, fowie mit deren 
Vertbeilung fi beſchäftigte. Inobeſondere war Diefe Verbindung 
darauf bedabt, Vorräthe von Handgranaten au beichaffen, Deren 

.vorzüglice Wirkjamkeit für den Barrifadenfanmf befannt it. Ders 
gleichen Granaten find in mebreren biefigen Gifengiehereien unter 
verjcbiedenen Borwänden in kleinen Quantitäten nach und nad) bes 
ftellt und angefertigt worden; es bat die Zahl dieſer Beftellungen 
eine nicht unbeträchtlihe Höbe erreicht, obwohl es bisjept nur ger 
lungen ift, einen Theil der angefertigten Granaten, etwa 60 Stück 





Feuilleton. 


Gejchichtsfalender 
4. Mai. 


1608 Evangeliſche Union. 1806 verlor Augsburg feine Unmittel— 
barkeit. 1814 Ankunft Napoleons auf Elta, 1831 Wilmfen geit. 
1776 Ich. Friedt. Herbart, päd. Schriftfteller, geb. 1848 Eröffnung 
der NRationalverfummlung zu Paris. 1849 wurde Ofen von den In: 
garn beſcheſſen. 


Am Grabe eines Kindes. 


Schlummre fanft von kühler Erd' umgeben, 
Frommes Kind, bis wir uns wiederſehen; 
Bis auch uns nach dieſem Bilgerleben 
Abendwinde durch Cypreſſen weh'n. 


Glücklich FIR Du, rubit in ftillem Frieden, 
Während uns das Herz vor Wehmuth brict; 
Denn das wahre Glück wohnt nicht bienieden, 
Nur der Himmel kennt's, die Erde nicht. 


Deine Lebenszeit war früb zerronnen, 
Dod Dein Geiſt vermehrt der Engel Gber, 


F Trauert nicht! der Himmel bat gewonnen, 
Was Die Welt an dieſem Kind verlor. 


Seine Seele lebt für ew'ge Zeiten 

Dort bei Gott feit feinem Todestag; 

Doch vermag das Grab uns nicht zu feheiden, 
Unfre Liebe folgt ihm jenſtits nad. 

Kränze, von der Mutterband gewunden, 
Schmüden, tbeures Kind, Dein frifhes Grab, 
Rofen warf, mit jartem Grün verbunden, 

In die Gruft, die Liebe Dir hinab. 


Denk' der Eltern dert in jenen Fernen, 
Do Dein Geiſt in ew'ger Jugend lebt, 
Den? der Freunde binter jenen Sternen, 
Wo die Gottheit Deinen Geift umſchwebt. 


Wenn bes Lenzes Fühler Weſthauch leiſe 
Ueber Deinen ftillen Hügel zieht, 
Töne Philomelens zarte Weife 
Dir als ſchoͤnes Auferſtehungslied. 
Dr. Englert. 
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aufzufinden. Die hiefige Verbindung ftand aber keineswegs ifolirt 
da, fondern war in regem und unausgefeptem Verkehr mit ähnlichen 
auswärtigen Berbindungen begriffen. Mehrere der hier an der Spitze 
der Verbindung fehenden Perjonen haben Reifen zu den Führern 
der radikalen Oppofitionspartei in Deutſchland, namentlich auch nad) 
Roſtock, unternommen. Bejonders auffällig wurde eine an der 
Spipe der hiefigen Verbindung ftehende Perjönlichkeit durch wieder⸗ 
holte Reifen nad London, wo diefelbe im engiten Verleht mit meh— 
reren der dort lebenden politifchen Flüchtlinge bemerkt wurde. Bei 
den Hausfuchungen und Verbaftungen, welche vor einigen Wochen 
ſowohl hier als aud in Roſtock ftattgefunden baben, wurden nicht 
nur, wie im vereinzelten Zeitungsmotizen richtig mitgeteilt worden 


ift, bedeutende Borräthe von Waffen, Spiegelkugeln CHandgranaten), 


Brand- und andere Kriegsrafeten, Pulver und andere Munition 
(theilweife verpadt und vergraben) vorgefunden, fondern es ergaben 
fi) auch Spuren davon, daß die Theilmebmer des Gomplots ebenſo 
in London bedeutende Beftellungen von Handgranaten für Berlin 
und Roſtock gemacht hatten. Zur weiten Verfolgung dieſer Spuren 
murden der Staatsanwalt Nörner, der Polizeidireftor Stieber und 
der Bolizeilieutenant Goldheim nah London gejeudet , denen es mit 
Hülfe der engliihen Behörden gelungen iſt, feitzuftellen, daß nadı 
einer von Roſtock ans aufgegebenen Betellung in einer Eifenyieherei 
des Stadttheild DrurysLane mehrere Hundert Stüf Handgranaten 
nad einem mitgebrachten Probeeremplar beitellt und fofort mit einer 
erheblichen Summe baar bezahlt worden find. Mehrere Kiften mit 
300 Stück folder Granaten, welde ſchon zur Verſchiffung vach 
Deutfchland bereit lagen, find in London mit Beſchlag belegt wor: 
den, und haben die genannten Beamten Proben hiervon, melde 
mit den bier am mehreren Orten gefundenen Gramaten gemau übers 
einftimmen, nebft den betreffenden amtlichen Protofollen der englis 
ſchen Behörden nad Berlin gebracht. Die Originalcorrefpondengen 
der betreffenden gravirten Perſonen find gleichfalls aus London ber 
beigeſchaft. Diefelben find inſofern von Wichtigkeit, als fie den 
Beweis liefern, daß die Granaten zunächſt in die Hände der Roſto— 
der Complicen gelangen follten, Mit diefen Gorreipondenzen iſt 
der Staatsanwalt Nörner fofort nach Roſtock gegangen, wo von den 
dort verhafteten Perſonen in den letzten Tagen umfaffende Geſtänd⸗ 
niffe erlangt find, durch welche das ganze Gompfott nunmehr klar 
enthüllt vorliegt. Mit der Auffindung der Koſſuth'ſchen Raketen 
und Granaten bat dieſe Angelegenheit, ſoweit die jetzigen Ermitte— 
Jungen reichen, zumächit nichts gemein; auffällig eriheint es nur, 
daß fid) das Streben, große Waffen gerade folder Rafeten und Gras 
naten aufzubiufen, jehzt gang gleichartig ſowohl in London als auch 
in Deutſchland in den verfhiedenen Kreifen der revolutionären Pros 
paganda zeigt.‘ 

Frankfurt, 30. Moril. Nad dem Berliner Korrefpondenz: 
Bureau wird von glaubbaften Perionen verficyert, daß es bereits 
beiprochene Sache ſey, Die ſich jept entwickelnden Conflikte der Bi- 
fchöfe mit den Regierungen von Würtembery und Baden futholis 
fherfeits vor den Bundestag zu bringen. 

Wien, 30.. April. Der k. k. Gebeimerath Frhr. v. Bruck 
ift geitern bier eingetroffen. Der ausgezeichnete Staatsmann wird 
nur furze Zeit hier verweilen um die legten mündlichen Inftruftionen 


Der wahre Muth. 
Eine Erzählung von Wilhelm Fiider. 
(Sctuf ) 

Und raſch fprang er in das Boot. 
Burſche da, die mit mir ziehen ? 

Ein paar Fiſcher, von der Hochherzigktit des Mannes hingeriſſen, 
deſſen Barmherzigkeit und Güte fie früher hatten fennen lernen, fdwans 
gen ſich bebend ihm nah. Wir verlaffen unferen Wohftbäter nicht! 

Und während Alle bewundernd auf den Kühnen bfidten, der dem 
Eturme zu tregen wagte, während die Hlügeren bedenklich ihre Häupter 
fdüttelten, ergriff Rendal muthig ins Muter, um abzuſtoßen. Da flog 
der Meine Doctor berkei. , 

Dent an Mathilde, dein einzig Kind, Johann! Des Capitaind 
Auge wurde feucht, aber er ſchwankte nur einen Augenblid.. Ich bins 
terlaffe ihr einen treuen Freund, wenn ich fterbe! fagte er warn. Vor—⸗ 
wärs, Burſche! And dahin ſchoß das Boot über Die fhäumenden Wo; 
gen, während der Doctor mit naſſem Auge ibm nachſah. 

Und wahrlid, für die am Strande bet fih ein großartiges Schau: 
fpiel var. Die Sonne ging unter, umd ihr Licht, von der Gewitter: 
wolfe gedämpft und gebroden, warf einen gelben, unbeimlihen Schein 
auf die unrubige Se. Mit feinen Raen und Spieren, mit feinen 
fturmgebogenen Maften ſich fcharf auf dem glühenten Welten abzeidhnend, 
ſchwankte das Schiff, wie ein unfundiger Wanderer, immer mehr feinem 
Berderben entgegen. Ju Borbergrunde aber fümpfte das heilbringende 


Sind nicht noch zwei wadere 


zu empfangen und ſich dann auf feinen neuen Poften nad Konftans 
tinopel begeben. — In der gen Generalverfammlung der Do⸗ 
nau: Dampficifffahrts-@efellfhafttwmunde beſchloſſen das Gefellfchafte- 
Vapital um 44 Millionen Gulden Tim ganzen alfo auf 18 Mill.) zu 
erböben. Der Ausweis über den Gejhäftsbetrieb des vorigen Jahrs 
ift fo günftig, daß eine Dividende von 7 Procent (abgeſehen von 
den Zinjen) ausgejegt werden fonnte. Die Gefellihaft hat fodann 
beichloffen die Koiten für Erbauung einer (5 Meilen langen) Eijens 
bahn von Fünffirchen nad Wobac, weiche für Herbeiihaffung "der 
Koblen an die Donau unſchätzbar ift, vorzuſchießen und nur den 
Betrieb derielben auf 45 Jahre ſich auszubedingen, mo diefe «(mit 
der großen ungarifchen Staatsbahn in Verbindung fommende) Linie 
dem Staate unentgeltlich zufällt. Allg. Zta.) 

Kufftein, 29. April. Schelten Sie mid nicht als hinken— 
den Boten, ſchreibt ein Gorrefpondent der Allgemeinen‘ Zeitung, 
wenn id erit heute eine Nachricht beftitige Die Aufieben gemacht hat. 
Ich meine die Ihrerfeits der N. Preuß. Itg. entnommene Meldung 
bezüglich eines bier endeten Gomplotts. Xeider ift es wahr, daß 
ſich vor etwa zwei Monaten über unferem Städtchen ein Ungemitter 
zufammenzog. Gin wohlgekleideter, goldgeſpickter Emiffär hatte ſich 
unter die bier ftationirten ehemaligen Honved einzufchleihen und 
mehrere durch Beſtechung und ‚manderlei Vorfpiegelungen für feine 
Plane zu gewinnen gewußt. An einem beitinmmten Tag follten die 
Hefingniffe auf Hobenkufitein eröffnet, die Sträflinge aus der Fes 
ftung gewaltfam entführt und, wie Das Gerücht beifügt, Die bier 
commandirenden Chefs ermordet werden. Bereits waren die Schlüf.- 
fel zu den Gefängniffen angefertigt, als die Wachſamkeit des Feſtungs— 
kommando's und ein glüdlicher Zufall die Anſchläge der Meuterer 
entdeckte. Einer der Mitangeflagten, deſſen Echuld aber bis jept 
nicht constatirt iſt, emtleibte ſich felbit, Die übrigen Verdächtigen 
wurden nah Innsbrud abgeführt, wo ein militärrechtlicher Spruch 
ihrer hart — der Emiffär it entronnen ! , 

Mainz, 30. April, Geſtern Abend wurden in unferer Stadt 
einige zwanzig Bädergefellen auf ihrer Herberge verhaftet und durch 
eine Militair = Batroutlle auf den Holzthuru transportirt; dieſelben 
hatten ſich, ſeit Längerer Zeit unzufrieden mit der von den Bäder: 
meiftern aufgeitellten Gemwerbsordnung, welche einigen unter den 
Gejellen überband genommenen Lebelitinden, namentlih der Spiel- 
fucht, vorbeugen fol, icon feit einigen Abenden in einem öffents 
lichen Lokale in.größerer Anzabl verfammelt, und glaubten nun ges 
ftern Abend ihrem Inmuthe am bejten dadurch Luft zu machen, Daß 
fie die verfaßte Sewerböverordnung unter Ausführung allerlei tumufs 
tuarifcher Exzeſſe auf der genannten Herberge zerriffen. Heute wurs 
den die Verhafteten von der Polizeibehörde zu Protokoll vernommen, 
um die Rädelsführer herauszufinden und Diefelben nach Befinden 
bejtrafen oder aus der Stadt entfernen zu können. 

Biesbaden, 26. April. Auch die Naſſauiſche Regierung 
bat nun die legte Erflärung der Biſchöſe der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz in einem an den Biſchof von Limburg gerichteten Schreiben 
beantwortet. Es geſchieht dies in folgender, mit den befannten 
mürtembergifchen und badiſchen Antworten .übereinftimmender Weife : 
Hodmwürdigiter, hochzuverehrendſter Herr Bifhof! Die von dem 
Hrn. Erzbifhof, zu Freiburg und dem übrigen Herren Diöcefanbi: 


Boot mutbig gegen Die ſich thürmenden Wogen. Die beiden Fiſcher rus 
derten, der Gapitain führte mit ſicherer Hund das Steuer. Der Sturm 
hatte ibm feinen Hut geraubt und wühlte in feinem ftellenweiie ſchon 
grauen ‚Haar, der Regen praffelte auf fein entblößtes Haupt, und Blitze 
flammten um ibn ber; aber er fand ungebeugt umd bielt fein Ziel feit 
im Auge. Oft frrübte die Giſcht in ihr gebrechlich Fahrzeug hinein, 
oft fhien 6 vor den Augen Derer am Strande zu verfinfen, wenn es 
in die Tiefe hinunter fhoß; aber immer wieder arbeitete es fih empor 
und Fetterte einen Wogenberg mad dem anderen hinauf, Das Krachen 
bes Donners, das Toben der Fluth und das Pfeifen des Sturmes — 
nichts ſchreckte die wackeren Schiffer; fie achteten auf nichts als ihren 
Weg und ihr Ziel, das Uebrige überlichen fie dem Herrn bes Meeres, 
und — er verlieh fie nicht. 

Ihr Boot komm im die Rähe des Schiffer, man wirft ihnen Taue 
zu, man zieht fie hinan, und im Ru find alle drei am Bord. Den 
verlaffenen Nadıen aber ergriffen die Wogen, gleichſam um an ihm ihre 
Wuth zu fühlen, und zertrümmerten ihm an der weißen Bank. 

Gapttain Rondal übernahm fefort das Gommande. Wenden! war 
fein erftes Wort, Bramfegel auf! fein zweited. Seine Befehle, die er 
mit Donnerfiimme gegeben, wurden raſch und genau vollführ, Das 
Schiff, wie ein geborfames, wohlgefchuftes Roß, wandte fih und ſteuerte 
weitfühwent wieder im Die offene See. Aber wicht lange. Nachdem es 
weit genug ven der gefährlichen weißen Bank entfernt war, machte es 
eine zweite Wendung und fegelte nun, won dem kundigen Scermanne ge 
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fhöfen der obertheiniſchen Kirdenprovinz aus nlaflung der dem 
Hm. Biſchof unter dem 5. v. M. ertheilten Entichliefung an das 
unterzeichnete Staatsminifterium gerichtete Eingabe haben wir zu 
empfangen die Ehre gehabt, und nicht verfäumt, folhe Sr. Hoh. 
dem -Herjoge zur Vorlage zu bringen. Höchſter Eutſchließung zus 
folge haben wir vor allem den Hrn. Biſchof darauf aufmerffam zu 
machen, daß die herzogliche Regierung mit den HH. Bifchöfen der 
oberrheinifchen Kirchenprovinz in ihrer Gefammtbeit in feinem amt« 
lichen Verkehre fteht und hiernach derartige Gollefriveingaben derſel⸗ 
ben ferner nicht mehr annehmen wird. Aus der Eingabe haben üb: 
rigens Se. Hob. der Herzog mit Befremden die Abficht des Hm. 
Biſchofs entnommen, den „Vorſchtiften und Anordnungen in Bes 
zug auf Die latholiſche Kirche““, welche von der berzoglihen Regie 
rung, in Nebereinftimmung fowohl mit der Verfaſſung und Geſeßz— 
ebung des Landes, als auch mit den der Errichtung des Bisthums 
— vorausgegangenen Vereinbatrungen, erlaſſen worden find, 
„auf das entſchiedentſte entgegenzutreten‘‘. Auf dieſe mit der gleich—⸗ 
itigen Verſicherung „ſchuldiger Unterthanentreue‘‘ nicht in Einklang 
chende Erklärung haben wir dem Hru. Biſchof zu eröffnen, daß 
Se. Hob. der Herzog ſich berechtigt wie verpflichtet halten, die Ber 
faffung und Gefege des Landes gegen Jeden, welcher denfelben ent 
egentreten jollte, mit der Ihnen von Gott, verlichenen Gewalt zu 
üßen und aufrecht zu erhalten, und daß demgemäß Höchſtſie nicht 
anfteben werden, eintretendenfalld Diejenigen Maßregeln ungefäumt 
anzuordnen, welche geeignet find, Die aud dem Hrn. Biſchof oblies 
gende Unterordnung unter die Geſetze des Kandes herbeizuführen und 
- zu fihern. Se. Hol. der Herzog, die Ueberzeugung in ſich tragend, 
J katholiſchen Kirche und ihren Bekennern ftets in allen Beziehun— 
gen gerecht geweſen zu ſeyn, müſſen hiernach auch die Verantwort— 
lichkeit für Die Folgen, welche ſich aus einer etwa verfuchten Vers 
wirflihung jener Abficht ergeben dürften, Demjenigen binweifen, 
weldyer ſich berechtigt hält, den Geſetzen, melden er Gehorfam ges 
lobt, in offen ansgefprochenem Umgeborfam entgegenzutreten,. Wies— 
baden, 26. April 1853, Herzogl. Naſſauiſches Staatsminifterium : 
Wittgenitein. vdt. Bismarf, . 

Die Weſtphaͤliſche Itg. berichtet aus dem Füritentbum Lippe 
vom 27. April: „In diefen Tagen ift der Amtsaffeffor Petri aus 
Brafe im Auftrage des Landtagsausfchuffes, deſſen Mitglied er ift, 
nad Franffurt a. M. abgereift, um bei dem Bundestage die meht— 
fach genannte Beſchwerdeſchrift des Landtags wegen einjeitiger Auf— 
hebung der ſeit dem Jahre 1748 rechtsgültig beſtehenden geſetzlichen 
Modinfationen unferer Bandesverfaffung zu übergeben und um Diele 
Angelegenheit perfönlich zu betreiben. Da dem Landtagsausichnffe 
von Zeiten der Regierung im Auftrage des Fürſten ein Vorſchuß 
von 300 Thlm. aus der Kandesfaffe zur Beitreitung der Koſten vers 
weigert worden, fo haben ſämmtliche Borftände der lippeſchen Srüdte 
dem landtägigen Ausſchuſſe einen Eredit von je 15 — 30 Then. 
eröffnet, weldhes von unferer Bevölkerung danfend anerkannt wird.‘ 

Hamburg, 29. Mpril. Der vorzugsweiſe durch die Bros 
fhüren „Vor der zwölften Stunde’’ bekannte Publiciſt Dr. Fiſcher, 
welcher bisher in Frankfurt a. M. lebte, ift als Oberredafteur der 
Wefers Zeitung für den bisherigen Redakteur, Dr. Krobn, früber 
fchleswig = holfteinifher Polizeipräfident, welcher von der Stadt 


Feld halten ; 


Bielefeld bekanntlich zum Würgermeifter erwählt worden ift, nad 
Bremen fen worden. 

Durch Refolution des Miniteriums für Schleswig vom 23, 
April find die „Junius-Lieder““ von Emanuel Geibel in der neuns 
—— zugleich aber auch alle frühern Auflagen dieſes Buches 
verboten. 

Man ſchreibt der N. P. J. aus Wien vom 28. April: „Man 
verſichert, daß dem Zürften Danilo von Montenegro die Zuſicherung 
ertheilt worden ſey, daß die Unabhängigkeit Montenegros demnädhit 
von Defterreih auf officielle Weiſe garantirt werden fol. Der 
Fürſt ſoll bereits von den bier meilenden angefebenen Serben diess _ 
füllige Glücwünſche angenommen baben, jedenfalls kann jo viel als # 
Ihatjache mitgeteilt werden, daß Fürſt Danilo mit feiner Aufe ' 
nahme bei Hofe mehr als zufrieden war.‘ 


€ Li ce n. 

Lüuͤttich, 1. Mai, Der richt der Eentral-Seftion über die 
von der Regierung vorgeichlagenen Organifation unferes Heeres wurde 
geitern gedrudt den Kummer: Mitgliedern zugeſchickt. Ju jeder Sitz— 
ung war der Militir-Erat von jührlich 28 Millionen der Gegenftand 
der beftigften "Angriffe von Seiten der Oppofition, Selbſt die libe— 
rale minifterielle Majoritit tbeilte fich über Diefe Frage. Um endlich 
dem Zujtande, welcher auf die Arınee höchſt entinutbigend wirkte, ein 
Ende zu machen, wurde eine aus höheren Offizieren ımd Kammer 
Mitgliedern zuiammengefegte große Commiſſion mit dem Auftrage 
ernannt, die möglichen Erſparniſſe zu berathen. Statt der gehofften 
Erjparumgen beſchloß aber die Commiſſion in ihrem Berichte, Daß 
eine Armee von 100,000 Dann ftatt der bisherigen 65,000, . und 
ein jührlides Budget von 32 Millionen ftatt der bisherigen 28 zu 
der Vertbeidigung nötbig ſey. Won dem geforderten 100,000 Mann 
follten 40,000 Die Feitungen vertbeidigen, Die übrigen 60,000 das 
80,000 fellten die aktive Armee bilden, 20,000 die 
Reſerve. Um zu der gewünfchten Zahl zu gelangen, follte die Dienft- 
zeit der Miliz von 8 auf 10 Jabre verlängert werden. Auf die 
Mitwirkung der Bürgergarde wurde verzichtet. Beides fcheint in den 
Sektionen auf unüberwindliche Schwierigkeiten geftoßen au ſeyn. 
Das zweite, Die Dienftzeit betreffende Projekt wurde zurüdgezogen. 

ö (Köln, tg.) 
Italien 


In Genua murde am 21. April in der Morretti'ſchen Buchs 
druderet polizeiliche Nachſuchung gehalten, um ein bereits angefüns 
digtes Wert Mazzini's, das binnen wenigen Tagen erjheinen jollte, 
mir Beſchlag zu belegen, Obwohl die Behörden ſchon einige ges 
druckte Blätter dieſes Buchs in Händen hatten und alle Winfel 
der Buchdruderei durchſtöbetrt wurden, jo konnte man Doch feines 
einzigen Sremplars babbaft werden. Auch in andern Buchdrudes 
reien wurden Nachſuchungen gehalten. Der Buchdruder Morretti 
ift gefänylid abgeführt worden. Am 27. Avril interpellirte der 
Abg. Brofferio das Minijterium in der Sigung der Abeordneten 
wegen dieſer Beſchlagnahmen und Verhaftung. ie Jnterpellation 
blich jedoch erfolglos, B- 

Die Turiner Opinione meldet in einem Screiben aus Mai- 
fand, dab Die öſterreichiſche Regierung die lombardiſchen Flücht- 
linge, die fardinifhe Untertbanen geworden find, dur ibre Ver— 





lenkt, im gutem Fahrwafſer dem Lande entgegen, mit ſcharfem Kiel die 
thurmboben Wogen fpaltend. Bald fag es im fidherer Bucht vor Anfer, 
- Der größte Theil der Badegeſellſchaft war trop Des Unwetters am 
Strande geblieben und hatte mit hochathmender Bruft dem fühnen Be: 
ginnen zugefhaut Heintich Schmidt (denn der junge Kauſmanu trug 
den Ramen feines Vaters) lag im fieberhafter Spannung in einem Se: 
fel und rang in ohnmaächtigen Schmerz die Hände. Da trat Gapitän v. 
Mondal auf ihn zu und führte eine bleihe Dame am Arm. Ihre 
Schweſter, Fräulein Rofa, fagte er mild, und weinend flürgte fie in 
bie Arme des Froherſtaunten. Aber neh nicht genug: der Gapitän 
führte noch einen greifen Herrn herbei. 

Ihr Vater, junger Freund! 

Da, noch che er feinen Dater umarmte, ſtürzte Heinrich zu ben 
Füßen des Biedermannes nieder. Bergebung, ebehmüthiger Mann, rief 
er ſchluchzend aus, Vergebung für meine tolle Wuth und meine unfin- 
nigen Schmaͤhungen. O, id wußte nicht, was ich that! 

Sanft beb der Gapitän ihn auf. Knieen Sie nit vor mir, fagte 
er ernſt, knieen Sie vor Dem, ter Wind und Wetter regiert und uns 
grädig geholfen hat, und — fehte er hinzu — fernen Sie künftig einen 
Mann befier kennen, ehe Ste ihn feige ſchelten. 


Mit diefen Worten wollte er fich entfernen. Aber der alte Schmitt 


trat lebhaft auf ihn zu, 
Auch ic habe Ihnen Vieles abzubitten, ſprach er laut und gerührt. 
Ihnen iſt Unrecht geſchehen durch mic; aber, fo unglaublich «6 auch 


fingen mag. Gott iſt mein Zeuge, id bin unſchuldig! Später will ich 
Ihnen Alles erklären,” für jegt fane ih Ihnen mir, daß mein Gaffirer 
ein Schurke war und durch feine Hand die meiften Geſchäͤfte gingen. " 
Dit Zinfeszinfen will ih Ihnen Alles erſetzen, und ich beffe, dab Sie, 
wenn ih Ihnen Die ganze Sachlage erzählt babe, nicht länger mehr am 
meiner Wahrhaftigkeit und Ehre zweifeln werden. Aber für Ihre heutige 
hat fann nur Gott Sie belohnen, und mein DBermögen ift für meine 
Dankbarkeit zu Hein. Doch wenn Liebe und Freundſchaft Ihnen werth 
feyn kann, fo wage ih, Ihnen, nachdem id mich vollftändig vor Ihren 
Augen gereinigt, meine Hand darzureidhen: dann werben Sie biefelbe 
hoffentlich nicht verſchmaͤhen. 

Ich nehme fie jeht ſchon am, rief ber Gapitän gerührt, es bedarf 
feiner weiteren Erklärung. Sie find unſchuldig: in einem ſolchen Augen: 
blicke und mit-foldyer Miene kann man nicht falſch reden! 

Gott ſey Dank! rief der junge Schmidt freudig aus, nun erſt iſt 
diefe Stunde ganz ſchoͤn für mic! 

Und auch für mic, emtgegnete v. Rondal warm. Doch wohlan! 
geben wir hinein, der Abend wird immer unangenehmer; drinnen iſts 
heil und warnt, umd der heiße Punſch, den nein Freund Doctor berei: 
tet hat, wird uns alle erquiden. 

Und did, fagte der Doctor Teife zu ihm, indem er dem Freunde 
die nervige Hand hrüdte, noch befonders das erhebende Bewußtſeyn, ge: 
handelt zu haben wie eim ädter Edelmann! - 





wandten in Kenntniß gefeßt habe, daß, wenn fie ihre Güter be: 
halten wollen, fie fib von den Behörden des Orts, wo fie wohnen, 
ein Zengniß über ihr gutes politifches Betragen jeit 1848 geben 
faffen müffen, um es an dem öfterreichiichen Geſandten in Zurin 
abzuliefen, der es dem Feldmarjchall Madepfy zur Verüdfihtigung 
einſchicken werde. j j 
ranfreicd. 

Paris, 30. April. Die Gügette des Tribunaug meldet, daß 
eine Anzabl von ſchlechten Subjecten, welde der Polizei s Minifter 
im Iutereffe der öffentlihen Sicherheit uus Paris wegſchaffen ließ, 
ſich ſofort nach Brüffel begab, wo ihr Umgang frühere Sträflinge 
und ibre Anfenthaltsorte Die berüchtigiten Spelunfen, verdächtige 
Kneipen und heimliche Spielhäuſer waren. Auch bier wurden dieſe 
Induftries Ritter von der Polizei bald auagewieſen und die meiften 
derfeiben haben fi mun nad Hamburg und Aachen begeben, um 
dort im ihrer Weiſe Gefchäfte zu machen. — Neunzehn Habrifanten 
des Elſaſſes verlangen in einem Schreiben an die Debats eine 
Reform des gegenwärtigen Zoll» Suftens. Sie wollen die Aufbes 
bung des Zolles bei Rohſtoffen, die es in Frankreich wicht gibt 
und die Erfegung des abfoluten Ausihlufes Durch ein hinteicheudes 
Schuß: Syftem bei allen übrigen Stoffen nnd Fabrifaten. 

aris, 30. April. Die Kaiferin befindet ſich wieder ziem— 
ih wohl. inige Tage war man in großen Beſorgniſſen. In 
einer Kirche in der Nähe der Tuilerieen wurde fogar auf höheren 
Befehl eine Meſſe gelefen, um ihre Geueſung vom Himmel zu ers 
fleben. — Mitte Mai wird der fogenannte Eorrefpondenten sProceß 





vor dem Appellbofe verhandelt werden. (8. 3) 
Course. — Frankfurt a. M., 2. Mai 1853. 
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Thermometer⸗ und Barometer⸗ Staud in Bayrenth. 


Barometer 


| Shbermometer (Stand in par. Pinien auf U" 
4 











Mai nad Reaunur, B. reducirt.) 
1855. ige [12 Uhr uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abends. | Morgens. Mittags. | Abends. 





3. | +5°.1 |) +16 1 + 14°,3 1323,78 323 °,30/323°,20 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags N., Mittags und Nachmittags S , gegen Abend RD. — 
Bormittans beiter. Nachmittags und Abends bewölkt. 
KHöcfte Temperatur: +17°%,5. Temperatur des Mains: +11°.0. 
Mittlere Temperatur: -+12°,48. Mittlerer Luftorud: 325,46. 
In der Nadır: Niederfie Temperatur: —60,0. 
Am 4. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8%,4. Barometer: 
324,30. ° 
Familien: Racdbrichten. 
Geborne. Din 27. April. Die Tochter des Bürgers und 
Flafchnermeifters Eifenbut Dabier. Den 30. April, Die Tochter des 
Vicars Rutz. Den 2. Mai, Die Tochter des Bürgers und Dredeler- 
meifters Steininger dahier. 
Geftorbene. Den 37. April. 
im Kreuz, alt TO Jahre. Den 3. Mai. 
witiſter Döring dahier, alt 88 Jahre. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 





Die Aufjchers » Wittwe Löfchel 
Der Bürger und Schreiner: 





Boftonmibusgahrten 
von Markt: Schorgait nad Eger. 


Abgang von Marftichorgaft 103 Uhr Vormittags. 
5 » Wunfiedel 34 Uhr Nachmittags. 
Ankunft in Wunfiedel 3 Uhr 5 Min. Nadmittage, 
[7 " Eger 74 Uhr Abends. 
Abgang von Eger nach Marktſchorgaſt 6 Uhr früh. 
” » Wunfiedel nad) „ 104 Ubhr Borm, 
Ankunft in Wunfiedel 93 Uhr Vormittags. 
„ ” Marftfchorgait 23 Ubr Nachmittags. 


Zweite Poſt⸗ Ommibns : Berbindung 
Streitberg und Borchhein. 


Abfahrt in Streitberg um 49 libr. 
Abfahrt in Vorchheim um 45 Uhr. 
Der Preis A Verſon 36 fr. 
Streitberg, den,27. April 1853. 
Säfner, ft. Ponftallbalter. 


— — — —— — 


Mühlwerk-Verkauf. 

Sonnabend ten 7. Mai Rachmittags 2 Uhr wird auf der Herzog: 
lichen Müble im Geigenreuth vie ſämmtliche Ginrichtung dreier Mahl: 
gänge oͤffentlich verftrichen, 

Die Herzogliche Detonemie » Verwaltung. 
Befanntmadbung. 

Ich Unterzeichneter made einem verehrten Publikum und Badegäſten, 
welche das Bad Steben tiefes Jahr bereifen ‚wollen, biemit bekannt, 
daß meine Geſchirre, ſewohl einipannig als wie zweifpännig, zu, den 
billigſten Preifen und guter Bedienung bereit jichen. 

Münchberg, Ten 21. April 1853. 

Kari Kapp, Gaſtgeber zum baveriſchen Hof. 

Denneritag den 5. Mai nimmt das Probeſchießen der Beraiciigen: 
Geſellſchaft zu Oberobfang feinen Anfang. Der Vorſtand. 

Bei günftiger Witterung findet am Himmelfahristage 

SDarmonie:Mufif auf der Bürgerreuth 
flatt, wozu höflichſt einladet Baperlein. 


Gigarren : Etul's. Porte - monnaies ( Getttäfchen) ſowohl neftickt, 
als im verſchiedenen Lederarien; Damenkober mit Stablbügel in Le— 








ber, Sammt und Blüfh; Damenkörbchen mit Näbeinridtung, fo wie 


alle Sorten der beſten Briefpapiere, Screibpapiere, Stablfebern md 
fonftige Screibmaterialien, Gefangbüder in Leder und Sammt x. 
empfiehlt 2, Scliger. 


Morgen Donneritag den 5. Mai findet bei günfliger Witterung 
autbefeßte Blech: Meufif in der Altſtadt ſiatt, wozu eraebenft 
einfabet Glend. 


Don beute an And in ver Roſenau täglih warme Bader zu baben 


und bittet um gitigen Beſuch 
® Jean Baul Paßing. 
Garten: Eröffnung. 


Donnerftan am Simmelfabrtstage wird bei Unterzeichnetem der Gar: 
ten eröffnet werten, wobei Harmonie- Muſif ſtattfindet. Es 
ladet hiezu böflichjt cin Eyſier, Traiteur.. 
Eine neue Sattelüberzurt wurde vorgeſtern vom Operuhaus bis an 
das Brandenburger Thor verleren. Der redliche Finder wird gebeten, 
dieſelbe in ver Expeditien d, Bl. gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 

Morgen, am Himmelfahrtsſeſt, ſpielt das Blechſeptett vom 
13. Inf. Neg. von Rachmittage 2 Uhr bis gegen 7 Uhr bei 

Wopp in St. Georgen. 
Es wird ein Kapital von 4000 oder 5000 Sl. auf ein in hieſiger 
Stadt gelegenes Haus, das mehr als pupillenmäßige Siderkeit bietet 
auf Jakobi aufzunehmen gefudt. Näheres in ter Zeitungs : Grpetition, 

200 fl. Vupillengeldet jind stündlich ‚auszuleiben.. Näheres in ber 
Empebition v. Bl. 

Im Haufe Nr. 26 am MWarftplag it ein Logis, aus einem Zim: 
mer, Sammer, Vorplatz, SHolflege, Küche und Keller beftchend, zu 
vermiethen. 

Im Haufe Nr. 226 im der Ziegelgajfe iſt zwei Treppen bed ein 
freundliches Quartier, beftchend aus zwel beizbaren Zimmern mit Alfon, 
nebſt einer ſchönen bellen Küche und allen fenftigen Bequemlichkeiten auf 
Safobi d. Is. zu vermietben. 


Im Haufe Ar. 27 am Markt ift die mittlere Etage auf Jakobi zu 
vermiethen. Das Nähere bei der Eigentbümerin. u 

Grlangerftraße He.Ar. 541 vernberaus iſt ein freundliches Quar⸗ 
tier für eine einzelne Perſon auf Jakobl zu vermiethen. 

Nr. 575 im Kreuz find 2 Quartiere zu vermiethen. Das Nähere 
beim Gigentbümer Nr. 43. 

Tbeater: Unzjeige. 

Donnerſtag ven 5. Mat: Mobert der Teufel. Große Oper 
in 5 Akten von Meierbeer. Mobert: Herr Hartmann vom Stabt« 
theater zu Göln als Gaft. : 


























Drud ven Theodor Burger in Bapreutq. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen Durch alle 
Poftämter des Am 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr⸗ 
zang 6 A., halbjährs 
ih 3 fl., vierreljährr 
lich 1 fl. 30 fr. Imfers 
tionägebühr für ben 
Raum einer Spalt 
Seile 4 fr, 





Donnerftag 


Nro. 124. 


5. Mai 1853. 











Deutſchland. 

Münden, 3. Mai. Ge. Maj. König Mur find nach heute 
angelangten Briefen am 30, April glücklich und im beften Wohlſeyn 
in Rom eingetroffen. Der dahin abgegangene Kabinetöfurier, Herr 
Sekretär Brodier, dürfte bis 6. Mai dafelbit anfangen. Ueber dus 
Eintreffen Sr. Maj. in unferer Hauptftadt verlautet feit dem neuers 
dings verlängerten Aufenthalte unter dem füdlichen Himmel, bis zur 
Stunde nichts Beſtimmtes. — Nicht nur die Stelle eines Oberhof: 
jägermeifters, fondern fümmtliche Kronämter des Königreiches, follen 
dem Vernehmen nach, demnächſt befegt werden. (A. Abdz.) 

Münden, 3. Mai. IJ MW. König Ludwig und Königin 
Thereſe beabfichtigen den größten Theil des Sommers in Berchtes— 
gaden zuzubringen. Die Abreife dahin ift auf den 2. Juni feſtge— 
ſetzt. — Peter v. Gornelius ift auf der Neife nad Nom bier eins 
getroffen, und wird in umnferer Stadt einige Tage verweilen. 

- Allgem. Itg.) 

Münden, 3. Mei. Sicherem Vernehmen nad wird das in 
Frankfurt a. M. garniſonirende 1. Jäger-Bataillon nach beendigtem 
Zager bei Nürnberg mit einem erft zu beftimmenden Infanterie Bas 
taillon einen Garniſonswechſel vorzunehmen haben. Die Urfache 
dürfte ſeyn, um der dortigen Mannſchaft mehr Gelegenheit zum 
Urlaub zu geben. (Augsb. Abd.) 

Frankenthal, 30. April. Heute erfhien der des Gemohn- 
heitswuchers angefhuldigte Georg Neger von Freinsheim vor dem 
Zuchtpoligeigeriht, So weit die Verhandlung gediehen int, läßt fie 
jedenfalls erjehen, daß die unrechten Gefchäfte dieſes Mannes im 
Allgemeinen weſentlich verfchieden find von denen, Die bei den biss 
herigen Wucherprogeduren entichleiert wurden. Hier kommen feine 
Händelden vor, die nur darauf ausgeben, mit bedrängten Familien 
anzubinden, fie nachher zu plündern und fuitematiich auszuſaugen. 
Es bandelt fid mehr um Gonceffionen und wirklihe Darlehen, bei 
welch legteren aber durchweg ein Vorabzug von zehn Prozent des 
geſchoſſenen Kapitald flattgefunden, Diefe Art von Bewücheruug 
mar leider fange Zeit jo gang und gäbe geworden, - daß fich viele 
Kapitaliften dabei nachgerade felbft glauben machten, fie bandelten 
weder unrecht noch unmoralüih, und Hunderte von Aulebensbedürfs 
tigen wußten faum mehr anders, als daß ein ſolcher Nachlaß ftipus 
lirt werden müffe, und waren bei allem Verluſte noch froh, nicht 
in ſchlimmere Hände gefallen zu ſeyn, micht zu neuen Schuldvers 
ſchreibungen genötbigt und völlig ausgezogen zu werden. Daß auch 
dieſe verderblihe Art des Wuchers ihr Ende findet, ift als ein 
großes Glück zu betrachten. (Fr. Poſtztg.) 

Berlin, 2, Mai. Auf die Benachrichtigung der Ankunft des 
Königs der Belgier bat diefen der König von Preußen eingeladen, 
im Schlofie zu Berlin und im Palais zu Potsdam feinen Aufent 
halt zu vehmen. König Leopold wird vorausfichtlich in Berlin zus 
erjt Die für ihn im der belgiſchen Geſandtſchaft bereitgehultenen Ge— 
mächer bewohnen, dann ſich auf einige Tage nad Potsdam begeben. 
Die Reife des Königs von Preußen nah Wien ift auf den 19. Mai 
(nicht den 9. Mai, wie es früher bie) vorläufig feitgefegt, Wenn 
die beiden Monarchen in Wien zufammentreffen, fo kann dies nicht 
über einen oder zwei Tage hinausgehen. ( D. 4. 3) 

Ein Umftand der die franzöfiihen Fäden in den niederländiichen 
Vorgängen fehr deutlich zeigt, iſt der, daß alle im Haag beglaubigten 
Gefandten den zurüdgetretenen Miniftern ibren Befuch — 
allein der franjöftfche Geſandte, Baron d'Andrée, hat ſich ausge— 
ſchloſſen. Er erhielt am 25. April eine lange Audienz vom Könige, 
gibt jetzt glänzende Diners und foll fogar den Rücktritt des Minis 
jteriums und die Ernennung der neuen Minifter nach Paris gemeldet 
baben, bevor die betbeiligten Perfonen felbft darum mußten. Uebri— 
gens beweiſt aud die Sprade halbofficieller franzöſiſchet Blätter, 
daß man in Paris feine Freude über den Fall des liberalen Mini: 
fteriums gar nicht verhehlen will, 


Aus Frankfurt wird der Leipziger Ztg. unterm 30. April' 


gefchrieben: Ju der vorgeftrigen Sigung der Bundesverfanmlung 
wurde, wie verfautet, unter Anderm die Frage von der Rüderftattung 
der Koften, welche mehreren Bundesregierungen im Jahre 1848 der 
Transport einer Anzahl über die franzöfifche Grenze herübergefons 






mener Polen verurfacht hatte, zur Entſcheidung gebracht. Der Bes 
ſchluß ging dahin, daß die betreffenden Ausgaben (obwohl fie nicht 
geradezu einem Bundes zwecke gemacht worden, fondern vielmehr po- 
lizeilicher Art geweſen), auf die Bundesitaaten gemäß der Bundes- 
matrifel repartirt werden ſollen. 

Aranffurt 3. Mai, Leider ift es in dem ru we 
Dorf Oberrad abermals zu bedeutenden Raufhändeln unter Soldaten 
der biefigen Beſatzungotruppen gefommen, wobei ed an Berwundungen 
nicht aefeblt hat. ° Gleiche Vorfälle haben auf der Deutſchherrumühle 
ftattgefunden. 

Kafjel, 1. Mai. Am 12, April wurden von der Regierung 
der Provinz Niederheffen wieder einige Beftimmungen über Das 
Volksſchulweſen außer Maft gelegt. An Stelle derielben iſt Fol⸗ 
gendes verfügt: 13 Wenn Aeltern für ihre Kinder die Benutung 
einer außerhalb ihres Wohnorts befindlichen Volkoſchule wünſchen, 
fo ift bierzu eine Genehmigung erforderlih, melde das Landraths— 
amt benehmlich mit den betreffenden Schulvorftinden, Kocalichuls 
infpectoren, refp. Gemeindeäfteiten ertbeilt. 2) Es darf daher fein 
Volksſchullehrer ein ſchulpflichtiges Kind aus einer andern Gemeinde 
aufnebmen, wenn nicht der Nachweis über. Die erforderliche Geneh— 
migung beigebracht worden ift. 3) Die Sertahling des Schulgels 
des au die Gemeinde: oder Schulfaffe am Wohnorte der eltern 
findet nur dann itatt, wenn das berreffende Kind in der Pflege 
der Meltern verbleibt, ceifirt Dagegen, wenn es an dem andern 
Orte, wo es Unterricht genießt, ein bleibendes Unterfommen findet. 

Kaffel, ı. Mai. Die von der zweiten Kammer ausgeiclofs 
jenen Deputirten haben vom Landrathbsamt die Weifung erhalten, 
fofort Kaffel zu verlaffen und zwar mit dem Bedeuten, daß, wenn 
Diefelben morgen Vormittag Diefer Weifung nicht nadpfommen, ald- 
bald Zwangsmaßregeln eintreten follen, (8. 3.) 

Kaffel, 2. Mai. Profeffor Ilſe it von Kaſſel durch einen 
Miniiterialbefehl entfernt worden, der Ausfhußbericht über die Anges 
legenbeit Ilſe's liegt der Kammer vor und wahrſcheinlich ſchon mer 
gen entideidet Diejelbe darüber. (8. 3.) 

Hanau, 3. Mai Morgens I Uhr). So eben endigt die ſchwur— 
gerichtliche Verhandlung gegen Friedt. Aug. v. Lohberg, aus Keulos, 
ebemaligem kurheſſiſchen Offizier, wegen Hochverrath und Fälſchung. 
An Folge des um Mitternacht mitgetbeilten Wahrſpruches der Ges 
ſchwornen wird der Angeflagte in den Hauptfragen über Ho chverrath 
und der Frage über Fälſchung für nicht ſchuldig, Dagegen wegen 
Drohungen und unbefugter Berhaftung für fchuldig erfannt und von 
dem Gerichte, unter Einrechnung eines Theild der erftandenen Haft 
und unter Verfüllung in Die vor der Haud nicht zu berechnenden 
Koften, noch zu einer ſechswöchentlichen Gefingnißitrafe verurtbeilt, 

' (Hranff. Joum.) 

Deffau, 28, Mpril. Der Herzog erläßt bei Gelegenheit der 
beute ftattfindenden Verbeiratbung der Prinzeffin Agnes mit dem 
Erbpringen von Altenburg eine umfaſſende Amneftie. 

Wien, 4. Mai. Aus Konftantinopel meldet die neueſte Poſt 
vom 25. April, daß die heilige Grabesfrage befriedigend für Ruß— 
fand und Frankreich entidieden ward, (Alſo ein Compromiß.) 
Ueber das Patriarchat dauern die Unterhandlungen fort. Die Rü— 
ungen find eingeitellt. (D. T. d. A. 39 

Es wurde mehrmals hervorgehoben, daß Deiterreih ſich von 
der Verfolgung der bekannten Gervinus'ſchen Schrift ausgeſchloſſen. 
Jetzt aber hat die oberſte Polizeibehörde in Wien befunden, Die 
Schrift in Defterreich zu verbieten. Außerdem wurden für alle 
Provinzen Deſterreichs noch nachftehende Bücher verboten: „Der 
Prozeß Gervinus. Braunſchweig bei Schwetſchle 1653; „Deutſche 
Annalen zur Kenntniß der Gegenwart und Grinnerung an die Vers 
gangenbeit, redigirt von Dr, Biedermann, 1. Heft’; „Aus dem 
Tagebuche eines Soldaten, aber feines Lanzknechtes. Leipzig 18537; 
„Geſchichte des öfterreihiihen Hofes und Adels und der öüfterreis | 
chiſchen Diplomaten, von Dr, Vehſe, 11. Band‘’; „Enthüllungen 
der neueften Zeitumtriebe der Jeſuiten in Deutſchland gegen Fürſten 
und Voͤlker. Leipzig 1852° und „Theologiſche Erklaͤrung der Evans 
gelien, von B. Bauer. Berlin 1852". ’ 

Mainz, 2. Mai, Die von dem Herrn Präfldenten unferes 
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Aſſiſenhofes auf heute Morgen neun — anberaumte Sitzung im 
Prozeſſe Reininger konnte zu der beſtimmten Zeit nicht ſtattfinden, 
da der Hauptzeuge, Hert Polizeidireltot Dr. Stieber, bis heute 
Mittag in Mainz noch nicht eingetroffen war. Man erwartet dens 
felben jedoch noch binnen einer Stunde und. it die heutige Sitzung 
bis um halb ein Ubr verſchoben worden. 

Heute Vormittag bat Herr Müller: Meichiors feinen zweimo— 
nätlichen Arreſt angetreten; er wurde zu dieſem Ende von Herrn 
Polizei: Commiffär Künftler, unter Begleitung zweier Geusdarmen, 
in einer Droſchke nah dem Arreſtlekale verbradt. Herr Müllers 
Melchiors erklärte bei der Gelegenheit dem ‘Polizei >» Gommiflär, daß 
er als Landtagsabgeordneter wicht verhaftet werden dürfe und ver: 
langte eine fchriftlihe Beſcheinigung darüber, Daß er eine ſolche 
Proteftation und Verwarnung eingelegt babe, worauf ihm, wie 
man fagt, Herr Künſtler ermiderte: eine ſchriftliche Beſcheinigung 
feines Proteftes gebe er ihm nicht, er fen indeſſen gern bereit, ſpä— 
ter mündlich zu bezeugen, daß Herr Müllers Meldiors gegen jeine 
Verhaftung proteftirt habe. Ginen ähnlichen auf feine Eigenſchaft 
als Abgeordneter fich ftügenden Proteft gegen feine Arretirung ſoll 
Müller» Meldiors bei dem gr. Stuatsprofurator eingelegt baben, 


jedoch ohne Erfolg. 
Belgien. 


Brüffel, 1. Mai. Der König erteilte heute dem Er-Mi— 
nifter des Innern, Rogier, den er in den Palaft befchieden batte, 
eine Privat » Audienz. — Morgen, Vormittags 11 Ubr, treten der 
u und der Herzog von Brabant in Begleitung dreier Adjutanten 
ihre Reife nah Deutjhland an. — Der beutige Moniteur veröffent- 
licht die Conceſſion einer Eiſenbahn von Lierre nad) Turnhout. 


Btalien. 

Zurin, 29. April. Miniſter Buoncampaani beantwortete die 
Interpellation Brofferio’8 wegen der Beſchlagnahme und Verhaftung 
in Genua (123) dahin: „Das Miniiterium werde. jederzeit ſtreng 
gegen eine gemilfe unverbefferliche Partei auftreten und Die revolu: 
tionäre Preffe niemals ruhig gewähren laſſen.“ „Dieſelbe““, ſagte 
der Minifter, „ſpricht ſtets von der Zukunft; ich will in Zukunft 
nur das: jet zu Recht Beſtehende.“ 

a Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Der Marſchall Prinz Jerome bewohnt won 
beute an das Palais Royal. — Der Haupt-Redakteur des Univers, 
Louis Veuillot, it von Rom zurüdgefebrt. Er machte fofort dem 


Erzbiſchofe von Paris einen Beſuch, um ibm für die Zurüdnabme 


feines Verbots des Univers zu danfen, 

Paris, 1. Mai. Die Kaiferin wird nad dem Unfalle, wel— 
der fie vorgeftern betroffen, wie man bört, das Elyſee beziehen, 
um fi dort ungeftörter im Freien ergeben zu fönnen, als es in 
den Zuilerien jeyn könnte, — Der Monitenr de l'Armee zeiat beute 
an, daß das Lager von St. Dmer am 20. Mai unter dem Bes 
fehle des DivifionsGenerals Ganrobert eröffnet werden wird. Ge— 
neral Ganrobert bat fih im Straßenfampf am 4. December aus: 
gezeichnet und- it beim Kaifer gut angeſehen. Unter ibm werden 
die Generale Motterouge und Biſſon, befebligen. Uebrigens brauchen 
weder die beigifche Armee noch die engliſchen Milizen wegen dieſes 
Lagers aufgeboten zu werden; denn Die ganze Maffe der dort zus 
fammen fommenden Truppen beträgt kaum 6000 Mann. (K. 3.) 


Großbritanienm. 

London, 30. April. Die Pulver » Verfhwörung zu Notbers 
bithe, die Judenfrage und das Budget find die Haupt: Anaelegens 
beiten, welche in der verfloffenen Woche Die allgemeine Aufmerk— 
ſamkeit in Aufpruch genommen baben. Die Times betrachtet die in 
der geftrigen Parlaments > Sigung Statt gefundene Discuffion über 
Koſſuth als den natürlich; —9— voui etſten Akte dieſes ereigniß⸗ 
reihen Drama's und verfbeidigt Cord Palmetſton gegen die, Ber 
ſchuldigung, u babe er Dur Kine d ten PolieiDa jr 
eilig gehandelt. Bright und Gobden, ‚behauptet fie, die den edlen 
Lord wegen feines Spionir-Syſtems fo beftig angeifern, hätten am 
der Stelle des Staatsfefretärs in einem ähnlichen Falle gar nicht 
anders handeln können, als dieſer in Wirklichkeit gehandelt babe. 
Wenn Koſſuth Kriegövorräthe in England aufbäufe, um fie gegen 
Deſterreich zu verwenden, fo verlege er dadurd die Neutralität ges 
trade fo, wie wenn der Kaifer von Defterreih ein Regiment Toro 
lers Jäger nach London jihiden würde, um Koſſuth' zu fangen. 
Der Verdacht, daß Letzterer bei der Nufetens Fabrikation im der 
That betheiligt fen, berube aber auf folgenden Momenten: Koſſuth 
bat feine feindlichen Abfichten gegen das Haus Habsburg wiederholt 
und öffentlich geitanden; er hat ferner gejagt, daß er in verſchie— 
denen Gegenden Waffen liegen babe und wenn er dabei verfichert, 
daß Dies in England nicht der Fall fey, fo muß er uns verzeihen, 


Bre ein, vor⸗ 


wenn wir es jonderbar finden, daß er gerade in dem Lande, mo 
er fih in Perfon aufhält, feine Müftungen vorbereitet, Dazu ges 
jellen ſich folgende Umstände: In Rotherbithe werden Wurfgeihoffe 
im Geheimen fabrieirt — Ungarn find dabei als Arbeiter ange— 
ftellt, dieſe Ungarn find durch Koſſuth empfohlen. Würde bei 
ſolchen Indicien wicht auch Mr. Brigbt fi veranlaßt geſehen haben, 
Koſſuths Schritte im Auge zu behalten? Hätte er nicht jene Kriegds 
vorrätbe von der Polizei wegnehmen und den ortenjiblen Eigenthümer 
derjelben vor Gericht ſtellen müſſen? Hätte er auf ‚eine regelmäßige 
Anfrage im Unterhaufe bin Hm. Koffutb gleich von jedem Verdachte 
freigeiprochen? Gewiß nicht. So weit die Sache bis jegt gedichen 
ſey, Fünne man Koffuth von dem Berdachte irgend einer Betbeiligung 
nicht freifprechen. Der Stantsiefretir babe es nur mit dem prima 
facie casus gegen Koſſuth zu thun und bis jegt ſey Diefer Verdacht 
noch nicht widerlegt. Möglich, daß Koffutb mit der Fabrif, in 
der feine Freunde Beichäftigung fanden, nichts zu fchaffen hatte — 
wir boffen, daß es fo iſt —, das iſt aber audr alles, was irgend 
Jemand bei dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen Tagen 
kann. Das Ergebniß der getrigen OberbaussAbftinnmung über die 
Juden kann um jo weniger befremden, als man zum Voraus wußte, 
das Lord Aberdeen aus der Bill feine Gabinetsfrage machen werde. 
Aus diefem Grunde hatte auch Bright bei der dritten Lejung im 
Unterhaufe dem minijteriellen Führer vorgeworfen, daß es ibm nicht 
Ernit ſey mit der Emancipation der Juden, und_ daß es feine 
Schuldigfeit wäre, Darauf zu beiteben, daß dem Oberhanſe von 
Seiten der Krone mit der Greirung einer guten Anzahl neuer Pairs 
gedroht werde. Daß Gladſtone's Budget in feinen Hauptzügen 
Durchgehen wird, läßt ſich als ziemlich) gewiß annehmen. In Betreff 
einzelner Punkte aber wird es wohl zu einem beißen Kampfe fommen. 
Dabin gehört vor Allem die Ausdehnung der Einfommenfteuer auf 
— und die Abſchaffung des Zeitungöſtempels für die Beilagen. 
Sobden ſprach ver einigen Tagen Die Anficht aus, Daß cs zweck⸗ 
mäßig fepn würde, die Höhe des Feitungsitempels nad der Größe 
des Blattes zu bemeffen, — ein Gedanfe, welden die Times ſehr 
entichieden befämpft hat, , j 
Zürfei. 

Konftantinopel, 18, April, Die Pforte bat den Reprä— 
fentanten der fremden Mächte Die Aufbebung der Blockade, melde. 
bei Gelegenheit der Unruben in Veontenegro angeordnet wurde, amts 
ih angefündigt; das Rournal de Gonjtantinople vom 14. April 
veröffentlicht Das bierauf bezügliche Memorandum, in weldem Mon: 
tenegro „einer der Staaten der boben Pforte‘ genannt wird, — 
In Skutari (Albanien) ift dem getroffenen Webereinfommen gemäß 
der größte Theil der irrequlären Truppen bis auf 2000 Daun ent: 
laffen worden; im neueſter Zeit find jeder, mie unterm 16. April 
von Dort geſchrieben wird, wieder 1200 M. Dafelbit eingetroffen. 
Die Stärfe der dort garnifonirenden requlären Truppen beläuft ſich 
auf 560 Mann, — In Macedenien beabfichtigt man eine Bürger: 
miliz zu errichten, melde auf die Näuberbanden, die in Stidten 
und Dörtern ihr Unweſen treiben, Jagd macen follen. — Die 
Nube wurde nicht weiter geſtört. 


Aus Kontantinopel vom 18, April ſchreibt man Der 
Triefter Zeitung: „Auf morgen it die definitive Erledigung der 
zwifchen der Pforte und dem Fürſten Mentſchikow anbängigen Vers 
bandlungen angeſetzt. Ueber deren Juhalt ſchwebt nech immer tiefes 
Geheimniß. Man bat fich wedhjelieitiq vor Beginn derfelben Das 
Wort gegeben, nicht Die mindeite Indiscretion zu begeben, und bielt 
es. Ein Beweis großer Klugheit von Seiten des Fürften, denn 
wenn er nicht durchdringt, wird er fein Cabinet nicht im geringiten 
bloöjtellen. Bor zwei Tagen erhielt der Fürſt Depejden aus Pe— 
teröburg. Das Gabinet fol ibm über jein Auftreten im runden 
Hute und ſchlichten Kleidern einige Unzufriedenheit ausgedrüdt und- 
bedeutet haben, daß das Erjcheinen in Edeliteinen und Gold auf 
das Auge der Orientalen mit zauberiſcher Kraft gewirkt hätte, 

Aus Konftantinopel, 21. April, wird der A. 3. geichries 
ben: Kürzlich foll eine ganze Karawane fanatifcher Mollahs hier an 
efommen jeyn, um dem Padiſchah gegen den. Niemges und Moss 
ows Siaur (die Defterreiher und die Nuffen) beizuſtehen. Der 
Regierung bebagte die Anwefenbeit diefer unheimlichen Säfte in der 
Hauptitadt indeß nicht ganz; fie lich eine Anzabl derſelben feit- 
nehmen, auf ein Schiff bringen und in Ghemlik ans Land ſetzen; 
dort follen diefe Mollahs alsbald jenen Aufſtand gegen die Griechen 
"erregt haben, deſſen ih in meinem legten Brief erwähnte, und 
der die Plünderung einer griechifchen Kirche und die Mißhandlung 
vieler dortigen Einwohner zur Folge batte. Am letzten Sonntag 
veranlsäten einige Diefer Fanatifer auch bier einen Krawall. Im 
Garten der nächjt der Artilleriefaferne außerhalb Pera gelegenen Bier- 


— — — — — 
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brauerei ſaßen mehrere junge Zürfen, ſchon ziemlich erwachſene Zög— 
linge der Militärſchule. Einige Mollahs die des Wegs kamen tra— 
ten ebenfalls ein, gaben den jungen Leuten reichlich Bier und Brannt- 
wein zu trinken, und feuerten fie dann au, mehrere im Garten anwe— 
fende Eroaten wiederzuichlagen. Dur die geiftigen Setränfe und Die 
Reden der Mollahs erbißt fielen die jungen Türfen über die Croaten 
ber, dieſe wehrten ſich, andere Türken und Croaten famen dazu, und 
es ift nicht abzufehen was noch daraus geworden wire, wenn nicht ge- 
rade in Diefem Augenblid zufällig Ramik Paſcha, der jepige Groß— 
meifter der Artillerie, vorbei gefommen wäre. Der geingitigte Wirth 
bat ihn um Beiſtand und der Paſcha lieh aus der naben Kaſerne 
Mannichaft bolen und die Streitenden ſammt und ſonders feitnehmen. 
Am naͤchſten Tag wurde dem Birth als Entibädiqung für den bei 
der Schlägerei erlittenen Schaden eine anjebnliche Summe Geld zus 
geftellt. Bon mem, weiß er ſelbſt nicht. Es jcheint aber mohl, 
dab Die Regierung nicht wünfchte, daB wegen diejer Geſchichte Klagen 
anhängig gemacht würden und jo lieber die Sache vertufchen wöllte, 


rn — 
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Bayreuth, 5. Mai. Wir können unſere ın Nr. 122 ges 
machte Mittbeilung über den in einen Abzugskanal gefundenen Kins 
derarm dabin berichtigen, daß Diefer Arm ein Zunftvoll aearbeitetes 
anatomijches Präparat war. Bon einem Verbreden, das man leicht 
hätte vermutben fönnen, kann alſo bier Die Nede nicht jeyn, 


Gefchichtsfalender 
5. Mai 








1525 Aurfürft Friedrich der Weiſe get. 1705 Kaiſer Leopold 1, 
gef. 1760 Friede zwiſchen Ariedrid MM, und Veter von Rußland. 
1816 Sadıfen-Weimar erbält eine Verfaffung. 1821 Napoleon auf St, 
Helena get. 1827 Friedt. Auguſt, König von Sachſen, geſt. 1827 
Arhen füllt in Die Gewalt der Türken. 1842 Großer Brand in Ha: 
burg. 1843 Lubwigs: Kanal eröffnet. 


Course. — Frankfurt a. M., 3. Mai 1853. 
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Zhermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth. 


| Baromeler 
Shermemere:t (Stand in par. Yinien auf 0" 


er nah Reaumur, | R. reducirt. } 
1858. pr [12 Uber | 6 Uber ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. |Diittage. | Abende |Worgens, Mittags Nbents. 
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Wind und Witlerung. — Bemerkungen. 
N. u RD. — Vormittags wenig, Nachmittags mehr bewölkt. 
mittags windig. Abends ziemlich beil, 
Hoͤchſte Temperatur: + 159,5. Temperatur des Mains: 4120. 25. 
Mittfere Temperatur: 109,48. Mittlerer Luftdruct: 320,7, 
An ver Macht; Niederfte Temperatur: +4°,0. 
Am 5. Mai: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +5°%,1. Barometer: 
325,01. 


Narh- 





BAT EA TAFELN I 

Goldne Sonne: HH. Baron p. Haller, Architekt v. Nürnberg. Scheufs 
felein , Rabrifbefiger v. Heilbronn. Kauflee. Hitſchold v. Dresden, Kümpf 
v. Heilbronn, Garp v, Wefel, "Eifenmann v. Berlin, Hartmann v. Köln, 
Cohn v. Fürth, Bell v. Hüdeswagen, Burckardt v. Marenile sur aix. 
Frau Negierungsrächin Marc nebſt Fräulein Tochter v. Baprentb. 


Vetanttoortlicher Redalteut; Wilbelm Schüller. 
U — nu 0} 


Auf Antrag eines Glaͤubigers werden die dem Schmiedmeiſter Rico— 
laus Schieber von Unterwaiz gehörigen Realitäten am 
Mittwoch den 1. Juni curr, Bermittags 9 Uhr 
zum Gritenmale im k. Landgerichtelokale dahier öffentlich verkauft. 
Dieſe find: — 

1) das Wehnhaus zu Unterwaiz, Hs.Nr. 9 mit Beſchlagſtätte und 
10 IR. Gärtchen, B.:Nr. 138%, belaſſet mit 44 fr. Gefälle: 
bodenzins, 294 fr. Handlobnafigum, 143 fr. Ablöfungsfapital, 
200 fl. Sansfteuerfapital, geſchaͤtzt auf 370 fl. 

2) die reile Schmiedgerechtſame, geſchaͤtzt aut 175 fl. 

Die Shägung kann in der Amtsregiftratur eingefehen werben," bie 
Verfaufsbedingungen werden im Termin felbit befannt gegeben und erfolat 





4. | +80, 141308, +30,6 1324°%,30324°,72]324 7,01 - 
— ——— — — 


ber Hinſchlag nah $. 64 des Hypothekengeſetzes und nach SE. 98 — 101 
der Novelle von 1837. 
Bayreuth, den 80. April 1853. 
Königliches Sandyericht. 


. Bebrer. 

nn uk a a re teren ET 

Vom königlichen Landgerichte Bayreuth Bu 
wird im Wege der Grefution das Trüpfbaus mit Stallung, Gärtfein 
und Hofraith. K.Rr. 594 zu Dormbof, befaftet mit 1 fl. 245 fr. 
Gefällsbotenzins, 385 fr. Handlobnebodenzins und mit 120 fl. Grund: 
ſteuerkapital, geſchaͤtzt auf 200 A, dem Webergeielfen Paulus Bat: 
mann’iden Kindern acbörig, am 

Freitag ten 20. Mai früb 9 Uhr 

zu Dornhof öffentlich an ten Meiſtbietenden veriauft, wozu bei « und 
zablungsfäbige Kaufsficbbaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
der Hinſchlag nad F. 64 des Hypothekengeſetzes und F9. 98 — 101 


der Prozeh-Novelle von 1337 erfolat, und die näberen Haufsbedingun: 


gen im Termin bekannt gegeben werden. 
Bapreutb, Ten 21. April 1853. P 
Königlich bayeriſches Landgericht Bayreutb. 
Iehrer. 
Schmidbauer. 


Bekanntmachung. 

Der ledige Orfonom und Metzgergeſelle Heinrich Gareis von 
Marktſchorgaſt und Die ledige 1Bjäbrige Bauerntochter Ratbarina 
Will von Steinbach, köͤnigl. Landgerichts Stadtfteinach, haben gemäß 
Erklärung vom KHeutigen für ihre Geworfichende Ehe die Gütergemeins 
ſchaft wegen Minderjibrigkeit ver Braut ausgefchloffen, was andurd nach 
geſetzlicher Vorſchrift bekannt gemacht wird. 

Bernech, am 13. April 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Ammen, Landrichter. 


"ec, Deher. 





Befanntmwadbung. 
An Donnerſtag den 9, näachſten Monats Mai, Vormittags 10 
Uhr werden in Pranfenberg folgende Beiigungen der Johann und- 
Margaretha Tifhböfer'icden Eheleute dortſelbſt öffentlich meiſt— 
bietend im Wege richterlicher Hülfsvellitretung verkauft, als: q 
0.06 Dez. Branditätte eines Trüpfhaufes, Nr. 1% doriſelbſt, ge 
fügt auf 25 fl.. wozu die Brad Entſchaͤdigunasſumme von 65 fl. 
im Falle eines Neubaues auf demſelben Plage bezahlt werden wird 
umd wozu mod gehören: 
0,13 Dez. Grass und Gemüsgarten, Tare 25 fl. und das Gemein: 
derecht zu % Nugantbeil an den unvertheilten Gemeindebefigungen, 
geſchatzt auf 10 fl; 
Dann folgende, walzende Grunbitücde, als: 
0,16 Dez. Grasgarten. Taxe 25 fl,, 
v1 . Ader, die 12 Beet oder Hüttenader, Tare 15 A,, 
1,1 . Peuntbader, x Antbeil, Taxe 95 fl, 
0,14 . Scloßbergwiche, Taxe. 25 N. 
0,45 . obere Peunthwieſe, 4 Antbeil, Tare 65 fl.. 
0,54 . untere Veunthwieſe, 4 Antbeil, Taxe 75 fl, 
0,24 Dez. Rangen am Beunthader, 4 Antheil, Taxe 20 fl. 
0,57 Doz. Dreifpigader, 4 Antheil, Taxe 35 fl. 
1,08 Dez. Schwarzacher-Acder im Almeostad, 4 
60. und 
0,16 Dez. Rain am Scwarzaderader im Almoosbach, 4 Antbeif, 
Zare 5 fl. . 
Beſitz⸗ und zablunasfäbige Kaufsliebbaber werden zu dieſem Ter— 
mine, der auf der Brandftätte des erwähnten Trüpfbaufes Nr. 15. zu 
Frankenbera öffentlich abyebalten werden wird, mit Dem Beifügen biemit 
eingeladen, daß fie das Schaͤtungs-Protokoll zu jeder georbneten Ge— 
richtsztit dahier einſehen können. 
Pegnitz, den 15. April 1853. 
“= Königlides Landgericht. 
" Ehrli 


* 


Antheil, Taxe 


e. Staudi. 





Bon jethzt am wird in monatlichen Zeiträumen eine Quantität Korn 
torzüglicher Güte, zu 2 fl. 30 Mr. per Meben, ohne Unterſchied am 
alle Einwohner biefiger Stadt mit dem Bemerfen abgegeben, daß Ans 
meldungen im Magiftrats : Sefretariate flattfinden. 

Payreutb, am 4. Mai 1853. 

Die ftäptifche Getreitemagazins : Gommilften. 


—— 
Im Nebengebäude des Löw'ſchen Stiftungsbauſes Friedrichsſtraße 
Nr. 437 if zu Jacobi d. J. ein Quartier, beſtehend aus 2 heizbaren 


356 


Zimmern, Küche, Boden, Holzlege und Mitgebrauch bes Waſchhauſes. 
an eine ſtille Familie zu wermiethen. 

Bayreuth, 4. Mai 1853. 

Die Regierungs - Seeretär Löw'fche Stiftungs : Adminiftratien. 

Haͤnlein. 
— —— — —ñ ⸗ 
Todes-Anzeigen. 

Dem Allmäctigen bat 8 aefallen, unſern innigſtgelieblen tbeuern 

Gatten, Vater, Schwieger:, Groß: und Urgroßvater 
Stepban Andreas Döring, - 

Bürger und Screinermeifter dabier heute Radımittag um J auf 2 Uhr 
in einem Alter von 88 Jahren und 25 Tagen im eim beſſeres Senfeits 
abzurufen, 

Diefe Trauerfunde theilen wir allem unfern Tieben Areunden und 
Bekannten mit und bitten um ftilles Beileid. 

Bayreuth , den 3. Mai 1853. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 











Lieben Verwandten und Freunden bringen wir die traurige Nadı: 
richt, daß es Gott gefallen hat, umfere vielgeliebte Mutter, Schwirger: 
mutter und Grefimutter, die Juftiz + Amts: Netuard + Witte 

Marianna Kirchner, geborne Yuchta 
nach mehrwöchentlichem Krankenlager in einem Alter von 73 Jahren, 
heute Mittag 12 Uhr zu ſich zu rufen. 

Um file Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Bayreuth und Augsburg, den 4. Mai 1853.| j 


Anzeigen 
2 “ 
Leibrenten - Anitalt. 

Die baverifche Hppotbefen : und Wechjelbant zu 

München bat unter mehreren andern Geſchäſtszweigen 
eine Zeibrenten: Anitalt 

gegründet, deren Einrichtung fo zweckmaͤßig ift umd welde jo bobe Ren 
ten gewährt, daß es nur einer größeren Keuntniß derſelben bedarf, um 
fie einer immer ftärferen Benützung entgegenzuführen. Schon jegt bat 
dieſe Anſtalt 
48 derartige Verträge abgeſchloſſen, wozu fl. 80,000 
eingezablt wurben. 

Die Benupung findet dadurch flat, daß man ein Kapital von in 
minimo 500 fl einzablt und dafür z. B. hei 

40 Jahren 6 N. 6 fr. rbein..; 
50. Tr (fir 100 pro anno 
[11 Eu Pe > 2 1 \ 

empfängt, oder daß man durch gewiſſe jäbrlibe Zablungen allmäblig ein 
Kapital anfammelt, von weldem man darin fpäter Die Renten bekommt. 

Statuten fteben auf Verlangen unentgelolicd zu Dienften, und - bie 


PBermittlung wird beforat Durch 
Friedrich Feuitel, 
Agenten der Gnpotbefen- und Wecfelbanf. 





Müblwerf:Berfauf. 
Sonnabend ten 7. Mai Nadımittags 2 Uhr wird auf der Herjon: 
lichen Müble im Geigenreuth Die ſämmtliche Einrichtung dreier Mahl— 
gänge öffentlich verſtrichen. 








welcher die beftigiten Zabnichmerzen in einer Wi: X 

nute ſtillt, iſt zu baben in Münden, Eli: 

fenftraße Pr. 3a im 3. Stock, bei 
Joseph Hofmann, Gründer 

und PVerfertiger. 

Preis des Glafes 36 fr. 

Für Bayreuth umd Umgegend zu haben bei Herrn Au⸗J 

guft Pauſch. 

x Bei auswärtigen Beftellungen wolle man den Betrag nebit F 

3 fr. Zuftellgebühr france einfenten, K 
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: Weiße gefüllte Nachwiole find zu haben das Stüid 6 und 9 fr. 

bei Ebriftian Bayerlein, H.:Rr. 9 in Thurnau. 
Ein baumwollener Regenſchirm ift fteben geblieben und kann im der 


Nretaktion d. Bl. gegen die Infertionsgebübren abgeholt werden. 


— Mit allerböchfter Genehmigung des F. 
\ Minifteriums za München und Pat. Faif. 
öfter. Privilegium für Die ganze öfter. 


m] - Monarchie. 
LER ) Bet 






J Erfolg wird vom Verfer⸗ 
5 tiger garantirt, 

Meapolitaner Saarbalfam (Balsame di Napoli per 
i cnpegli.) Diele feine Kräuterpomade ift tas reinlichfte, 
ſchnell und ficher wirkende Mittel zur Wicderergeunung, Grbaltung und 
Wadrärbumbeförderung ſowohl der Haut: als Barthaare. Selbſt bei 
ten ungünftiaften Verhältniſſen als probat befunden, per Glas 48 fr. 
und 30 fi. — Meapolitanifche Schönbeitsfeife (Sapone 
liquido aromatico di Napoli.) Diefe feine, flüffige, höchſt aromatis 
ſche Toiletten Seife, dient zur radikalen und ſchmerzloſen Entfernung 
verfhiedener Hautkrankheiten: Sommeriproffen, Miteſſer, braus 
ner und gelber Flecken, Finnen x. — Es fteht feit, daß eime 
reine, geſünde Haut, Haupterforderniß eines vollfommen gefunden Men 
fihen it. — In der That giebt es feine Seife, welche beffer zur Mei: 
nigung und Stärkung der Haut Dient, als Diefe. per Glas 42 fr. umd 
24 fi. — Mailänder Zabntinftnr (Mundwasser), ſowohl 
zur Reinigung des Muntes, als zur Erbaltung geſunder, alänzend fdhör 
ner Zähne, Erfräftigung des Zabnfleiſches. Sie entfernt den MWeinftein, 
verhütet Beinfraß (Carias) und dient zur Vertreibung tes übelen Ge— 
ſchmackes und Geruches des Mundes und ver Zähne, welches, uns oft 
unbewußt, eimen fo fatalen Eindrud auf andere Perſonen macht, per 
Glas 24 fr. : 

=> Ieves Glas, in welches mein Name eingeprägt ift, iſt mit 
Bericht und Gebrauchsanweiſung, welche Näberes beſagen, verſeben, zur 
Sicerbeit gegen Verwechslung over Berfälihung mit obinem Pertidaft 
gefiegelt, worauf genau zu adıten bitte, — Bei vorſchriftmaͤßigem Ges 
brauche wird für den Erfolg garantirt und ſammtliche Fabrifate ſtets im 
der bekannten Güte und Reinbeit geliefert. 

Prof. Dr. Hau fe. Erben in Bamberg. 
Zeugnip. 

Anmit bezeuge ich, daß mir durch den, madı der Gebrauchsanmeis 
fung angewendeten. neapolitanifchen Saarbalfam des Herm 
Profeſſor Dr. Mau feel. Erb., meine ſtark ausgegangenen 
Haare, in kurzer Zeit in der vorigen Fülle wieder nachgewachſen find, 
weßhalb id mich verpflichtet fühle, Diejes der Wahrbeit gemäß bekannt 
zu aeben. — 

Sulzbach, 4. November 1850. ’ 

(L. S.) 8. Seimberger, fl. Lieutenant. 





Don dieſem gefeplich aeprüften und von vielen mediziniſchen Autori: 
täten anerkannten Meapolitanifchben Saarbaljam (Sräuter: 
Pemate) ver Glas 48 und 30 fr. fo wie von der bewährten Nea— 
politanijchen bödt aromatischen Toiletten: Zeife ver 
Gas 42 und 24 fr. befindet ſich mit Genehmigung des königl. Mini: 
fteriums Niederlage bei Herrn Wilhelm Höflich in Bayreutb. 


Doppeltes Kölnifches Waffer 


von dem älteften Deitillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Yülichs: Pla Mr. 4 in Köln. 

Dielen Wafler, zuſammengeſetzt aus ten feinften, geiftigften und 
gewürfbafteiten Riechſteffen, welde Die Erde bervorbringt, ift feiner 
rubmvollen Gigenfcaften wegen in ter ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüſſig wäre, viel zu feinem Lobe 
anzufübren Es behauptet daber auch mit Recht unter allen ſoewohl 
einfachen als vwermifibten Wohlgerücen den erſten Rang, und bildet 
einen der vorzüglichſten Beſtandtheile ter Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da ee, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraucht, außer: 
ordentlich belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man ſich damit ein: 
veibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geift ſich leicht entzündet. 

"Niederlage diefes ächten Kölnifchen Waſſers befindet ſich Bei 

Gine Partbie Karbwaaren, worunter fid mehrere Käfer Bleiweiß 
und einige Kiſten Gremferweiß befinden, wird ausverfauft, und daber 
unter. den Kabrifpreifen abgegeben, bei 

A. Köhler am Brandenburger Thor. 

Gin Sonnenfnifer wurde gefunden und fanm gegen die Inſertiens— 
acbübren bei Herrn Lebküdner Reintſch dabier in Empfang genommen 
werden. 


— — — —— 
Dend von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutihbland. 


Münden, 4. Mai, Heute Vormittags verſchied dahier nach 
längerem ſchweren Leiden der k. Kämmerer und Generalmajor Frie— 
drib Graf v, Saporta, Ritter “des k. bayer. Militair⸗Max-Jo— 
ſeph-Ordens, Großkreuz, Gommandenr und Mitter vieler anderer 
bober Orden. Mit ihm ift wieder einer der verdienteften Veteranen 
unferet Armee dahin geſchieden. MN. M. 319.) 

Münden, 4. Mai, Unferem neuen Forſtpolizei- und Forits 
ftrafgefeß wird die veränderte Organifation der Forſtbehörden folgen, 
denn ed bat im Laufe des Monats April bei dem f, Finanzminis 
fterium eine deßfallſige kommiſſariſche Berathung jtattgefunden, zu 
der aus allen Kreifen und Dienjtgraden unterrichtete Beamte berus 
fen waren. So viel man vernimmt, bat der Grundgedanke der 
Regierung, die Revierförfter in ihrer Befoldung, dienſtlichen Ztels 
fung und Befugniß zu beben, und dagegen die Zabl der Forjtmeis 
fter zu verringern, entſchiedene Zuftimmung und Billigung gefuns 
den, Wir dürfen num der Vollendung einer zeitgemäßen Umgeſtal— 
tung unferes Forſtweſens in Bilde entgegenichen. (B. Landb.) 
Der Preußijche Staats⸗Anzeiger berichtet aus Botsdam vom 
2. Mai: „„Heute befichtigte der König das 1. Gardeinfanterieregis 
ment umd zog fimmtliche Offiziere deffelben zur Tafel. Außerdem 
Hatten dazu auch fümmtliche bier wohnende Offiziere, melde heute 
vor 40 Jahren die Schlacht bei Fügen mitgemacht und von Berlin 
aus diejenigen Offiziere Einladungen erhalten, welche diefe Schlacht 
mit dem Könige im 1. Gardeinfanteriereginent mitgefochten. Der 
König trank auf das Wohl des Negiments und ſprach dabei fols 
gende Worte, die den größten Enthuſiasmus der Anwefenden ers 
zeugten: Es find heute 38 Jahre, daß das Regiment kurz nach der 
erften Gampagne und furg vor dem wiederfehrenden Ausmatſche zum 
eriten male den Schlachttag von Groß-Görſchen -in feiner Friedeus— 
garnifon bei gemeiniamen Feſtmahle beging. Ich batte Die Ehre, 
damals das erfte Bataillon zu commandiren. (ine zweite Ehre 
wurde mir zu Theil durch die Aufforderung, das Wohl des Regi— 
ments auözubringen. Eingedent der Wunder der Tapferkeit, welche 
ih an der Seite des hochſeligen Königs in unnadahmlicher Weiſe 
von dem Regimente hatte vollbringen jeben, fügte ich hinzu: „auf 
die erfte Schlacht, aber mit Ihnen, meine Herren, und mit dem 
Negimente,’’ Dept Dem Alter nahe und Landesherr, iſt das Gtres 


ben und die Hoffnung meiner Pflicht auf die Erhaltung des Fricdens _ 


gerichtet, und Gott weiß es, Daß ich es redlich Damit meine. Will 
es Gott aber anders, fo nehmen Sie die Verficherung,- meine Her 
ren, daß der Wunſch, dem ich tm jugendlichen Uebermuthe auss 
geiprochen, heute und bis zu meinem letzten Athemzuge in unanges 
tafteter Zebeudigfeit derielbe it umd bleiben wird, Ich trinke auf 
das Wohl des Regiments, und laffen Sie uns cs thun mit dem 
alten jubelnden Schlachtrufe von Lützen: Hurrah!“ 

Köln, 2. Mai. Der König der Belgier traf mit Gefolge 
beute Abend gegen balb 6 Uhr bier ein und wurde auf dem mit 
Blumen x, reih geſchmückten Rheinifhen Bahnbofe von Dem Stadt: 
commandanten umd der Generalität empfangen. Der König wird 
im Hotel Bellevue zu Deug übernachten und morgen früb die Reiſe 
nach Braunfchweig fortiegen, 

Branffurt, 2. Mai. Die Marinekommiſſion, welche unter 
die Oberleitung der Bundesmilitärkommiſſton geitellt war, iſt in 
Folge eines in der legten Sikung der Bundesverſammlung gefaßten 
Beichluffes feit geitern definitiv aufgelöſt. Die verwidelten Geſchäfte, 
welche die Auflöfung der deutſchen Flotte im Gefolge hatte, find 
nunmehr vollſtändig erledigt. Die Revifion des Rechnungs- und 
Gaffenwejens it unter der Leitung des Bundeskommiſſaͤrs, des 
Staatsrathbs Dr. Fiſchet, jebt beendet. Alle Gegenſtände die zur 
Flotte gehört hatten, jind verkauft, mit alleiniger Ausnahme der 
Armatur für die Mannichaft cfür etwa 1200 Mann). Gemäß. bes 
fonderem Beſchluſſe wird diefe Armatur, die fih im beiten Zuſtande 
befindet, micht zum Verkauf, gebracht werden, 

Frankfurt, 3. Mai. In der vorgeftrigen Nacht wurde die 
Werkftätte eines hieſtgen Schloffermeifterd erbrochen und daraus 
ſaͤmmtliche Hauptichlüffel, fo wie alle fonftigen Injteumente und 


Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 106. | 


Nro. 125. 


Vreis für den Jahr» 
ana 6 fl., balbjähr- 
ich 3 fl., vierteljährr 
lich 1 1.30 fr. Inter 
tionägebühr für den 
Raum einer Spalt 

Beile a fr, 


6. Mai 1853, 














Werkzeuge, melde zum Aufmahen und Sprengen der Schlöffer 
dienen, geſtohlen. (Ar. Journ.) 

Aranffurt, 4. Mai. Gin neues Verbrechen iſt in der leps 
ten Macht verübt worden. Gegen ‚12 Uhr börten die Bewohner 
des Börjengebiudes einen auffallenden Lärm und riefen um Hilfe, 
Als die Nachtwächter mir Polizeimannſchaft anlangten, fand man 
den Diener der Verfiherungsgeiellfchaft „Deutſcher Phönix““, Na- 
meus Johann Frig, durch einen tiefen Schnitt in den Hals ges 
tödtet. Mehrere Spuren ließen annehmen, daß der Mörder aus 
einem Feuſter des erſten Stocks in die Straße geiprungen jey. Als 
bereits Die Nachricht dieſes Mords ſich in der Stadt verbreitet 
hatte, kam ein junger Mann mit verbundenem Fuß au einem 
Büchjenmacer in Sachſenhauſen, um bei demjelben ein Piſtol zu 
faufen. Der Büchſenmacher, dem dies Individuum verdächtig ſchien, 
ließ den in der Nähe jtationirten Gendarm rufen. Als Kepterer 
berbeifam, ſchnitt fh der Menſch mittelit eines Doldyes in den 
Hals und wurde feitgenommen. Derfelbe beißt Leichter, ift wohn: 
baft in dem maben Iſenburg und etwa 21 Jahre alt. Seine Hals: 
wunde ift nicht von Bedeutung. (Ar. Pſtztg.) 

Kaffel, 2. Mai. Die Kaffeler Zeitung jagt: „Es beißt, 
ausgejbiedene Mitglieder der I. Kammer jeyen megen Theilnabme 
an Zujammenkünften zu unftattbaften Zwecken heute von bier ausges 
wiejen worden. ’’ . 

Kaffel, 5. April. Die Herren Weinzierl, Preffel und Nös 
ding haben am die zweite Kammer cine Proteitation gegen ibre Aus- 
ſchließung, als offenbar verfaffungswidrig, gerichtet und erklärt, daß 
fie fid fortwährend ald Mitglieder dieſer Kammer betradten. Sie 
verwahren ihre und ihrer Wihler Rechte und verlangen -den Grund 
ihrer Ausſchließung zu willen, den man ibmen wicht einmal mitges 
theilt babe, Endlich verlangen fie bierüber Befchluß der Kammer, 
dent fie in ihrer Heimatb erwarten müßten, Da man fie unter Ans 
drohung von Zwang polizeilih ohne alle Angabe eines Grundes ge: 
nöthigt habe, Die biefige Studt zu verlaffen. (dt. 3.) 

Aus Kurbeifen wird der „Ztg. f. Nordd.“ gefchrieben, 
daß der Fabrikant G. Habih aus Veckerhagen, bei dem eine Haus: 
ſuchung ohne Refultat jtattgefunden, worauf er fünf Tage fang ohne 
Verbör in einer Zelle des Amthaufes babe zubringen müffen, am 
27. April von zwei Gendarmen begleitet in einer Poftchaife nach 
Kaſſel auf Das dortige Kaftell abgeführt jey. 

Die Medlenburgiihe Zeitung berichtet aus Schwerin som 
2. Mai: „Hier eingegangenen Nachrichten zufolge ift geſtern Mittag 
der Advolat Moritz Wiggers in Roſtock verhaftet und von da nad 
Bützow abgeführt worden. Zugleich foll in der Wohnung deffelben 
eine Verfiegelung vorgenommen worden ſeyn. Wie man ferner vers 
nimmt, foll in den feptern Tagen in Buͤtzow eine Gonfereng zwi⸗ 
ſchen medlenburgifchen und mebreren preußifchen Griminals und Pos 
lijeibeamten flattgefunden haben.“ 

Altenburg, 3. Mai. Das heutige Amtsblatt enthält die 
offizielle Anzeige des Nüdtritts des Geh. —* v. Wũſtemann vom 
interimiſtiſch verwalteten Miniiterium der Finanzen. Derielbe wird 
indeffen nicht wieder nach Gotha zurückehren, fondern’ auch ferner 
in biefiger Stadt ſeinen Aufenthalt nehmen. Von einer Wiederbe— 
ſetzung dieſer füt unſet Land ſo wichtigen Miniſterſtelle iſt zut Zeit 
nicht Die Rede, vielmehr it vorläufig die Verwaltung der Finanzen 
dem BVorfigenden im Miniiterium Hrn. v. Lariſch mit übertragen. 

(D. Allgem. 39.) 

Koburg, 2. Mai. Der hiefige Landtag wurde heute durch 
den herzogl. Sommiffär, Staatstath v. Pawel-Nammingen, vor: 
läufig eröffnet. Sobald die Prüfung der Wahlen beendigt ift, 
wird der Yandtag aus feiner Mitte die Abgeordneten für den mit 
Gotha gemeinſchaftlichen Landtag auswählen, 

Der Lloyd erflärt das Gerücht von einer bevorftchenden, aleich- 
zeitig mit dem Könige von Preußen erfolgenden Ankunft des Kaifers 
von Rußland als „irrig“. Dadurdy würde allerdings and Die 
Nachricht von einem „Congreß““, von welchem viel geiprochen wird, 
berichtigt ſeyn. 

Der Neuen Preußiichen Zeitung fcdreibt man aus Wien vom 
4. Mai: „Glaubwürdigen Mittheilungen zufolge werden die hoben 
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Gaͤſte, deren Beſuch am faiferlichen Hofe bevorftebt, in der zweiten 
Hälfte des laufenden Monats hier zufammentreffen. 
läufige Mittheitungen reichen, wäre die Ankunft der Könige von 
Preußen, Bayern und Belgien faft gleichzeitig und zwar am 18. 
Mai zu erwarten, und die Ankunft des Kaifers von Rußland würde 
vermutblich nur furze Zeit ſpäter erfolgen.‘ 

Wien, 2. Mai. Heute Nachmittag fand am Glacis eine 
rofe Revue der biefigen Garniſon ftatt, bei welcher Se. Maj. der 
aifer zum erftenmal feit feiner Genefung wieder zu Pferd an der 
Spige der Zruppen eridien. — Der bier meilende Fürft -Danilo 
von Montenegro wird ſich im-Lauf der nächſten Tage wieder von 
bier über Trieft in feine Heimath zurüdbegeben, — Zur Aufnahme 
II. MM. der Könige von Preußen, Bayern und Belgien, deren 
Veſuch an unferm Hofe gemärtigt wird, werden in der f. k. Hof: 
burg bereits die möthigen Gemäcer in Bereitichart geſetzt. (A. 3.) 

Niederlande, 

Amfterdam, 1. Mai, Der König ertheilte dem Ex-Juſtiz— 
Minifter Strens, welcher diefer Tage die Mefidenz verläßt, eine 
Abſchieds⸗Audienz. Hr. Strens ift zu Noeremonde und Hr. Thors 
bede zu Maeftricht als Gandidat für die bevoritehenden Deputirtens 
Wahlen aufgeftellt worden, — Der Minifter des Innern, van 
Neenen, bat an die Commiſſaͤte des Königs in den Provinzen ein 
Rundfcreiben erlaffen, worin er ein pofititdhes Glaubensbefenntniß 
ablegt und an die Gommiffäre gewiſſe Fragen ftellt, deren Beant- 
wortung er von ihnen verlangt. 


Italien. 

Mailand, 30. April. Auf Ermächtigung des Feldmarſchalls 
Radepfy bat Graf Gyulai eine Milderung des Belagerungsitandes 
eintreten laffen. Hiernach ift das Zuſammentreten aller geſetzlichen 
Vereine wieder geitattet und bleiben die Stadtthore mit Ausnahme 
zweier von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends offen. Die fonit 
zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit erforderlichen Maßregeln 
bleiben aufrecht. 

Das Turiner Parlamento meldet, der Kaifer von Defterreih 
bewillige dur ein Dekret vom 4. April volle Amneftie den Denes 
tianern, welche von 1848 als Offiziere in der öfterreichiichen Armee 
dienten und fpäter megen ihrer Betheiligung an dem Unabhängige 
feitöfriege auswanderten ; das Dekret gebe die Zahl der Begnadigs 
ten auf 22 an und nach ihrer Rüdkunft in ihre Heimath werde 
auch die Sequeftration ihrer Güter aufgehoben werden. 


Franfreic. 


Paris, 2. Mai. Das Siécele widmet heute dem Budget 
des Molizeiminifteriums einen längeren Artifel; es will ibm nicht 
recht gefallen, daß dieſes Minifterium jährlich beinahe 5 Millionen 
Franken, wovon zwei auf geheime Nusgaben verwendet werden, 
verausgaben darf. — In der Schule der Künfte und Handwerke 
zu Angers find ernfte Exceſſe vorgefallen, indem fümmtlihe Schüler 
am 28. April um Mitternacht aufftanden, lärmend nad den Zim— 
mern der Lehrer zogen und Diefe mißhandelten, Die Behörden 
re fofort ein und zwanzig Schüler wurden ins Gefängniß ger 
racht. 

Paris, 2. Mai. Die Nachricht von der baldigen Rückkehr 
der ftanzöſiſchen Flotte nach Toulon ſcheint nicht begründet zu ſeyn. 
Nach Nachrichten aus Salamis vom 17. April übte ſich die Flotte 
im Scheibenfchießen. Jede Kanone der Flotte follte 5 bis 6 Schüffe 
nah einer Scheibe thun, die auf dem Lande errichtet worden war, 
— Hier ſpricht man feit einigen Tagen mit großer Beſtimmtheit 
von einer bevorftehenden Eonceffion, die Defterreih Sardinien machen 
wolle. Es jollen nämlich mehrere ehemalige Lombarden ihre Güter 
zurüderhalten, jedoch auf dem Wege der Guade, Man glaubt bier, 
daß fih Sardinien nicht Damit zufrieden geben werde. (K. 3.) 


Gefchichtsfalender 
6. Mai. 

1527 Die Deutichen erflürmen Rom, Karl von Bourben fällt 
beim Sturme. 1622 Sieg bei Wimpfen durch Tilly über, den Mart: 
grafen Georg Fried. von Baden» Durlah. 1757 Schlacht bei Prag 
- von Preußen gewonnen. Schwerin gefallen. 


Course. — Frankfu rt a. M., 4. Mai 1853. 
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So meit vor⸗ 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
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nad Reaumur. R. reducirt,) 
1853. 1 pe | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 üßr 
Morgens. Mittags. Abends. |Morgend.| Mittags. | Abends. 
5. | +5%1| #7%,1| +79,6 |325°,01325°,06/324,45 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. — Bedeckter Himmel. Vormittags Regentropfen, Rahmittags 


Sonnenblide. 
Hoͤchſte Temperatur: +89,8. Temperatur dee Mains: +8°,6. 
Mittlere Temperatur: 469,68. Mittlerer Lufidruck: 324,84, 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +49,5. 
Am 6. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4,58, Barometer: 
323,56. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 4. Mai 1853, 
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Anzeigen 


Zweite Poſt⸗ Ounihus -Verbindung 
Streitberg und Vorchheim. 


Abfahrt in reitberg um 39 Uhr. Ri 
Abfahrt in Vorchheim um 45 Uhr. 
Der Preis a Verſon 36 fr. 
Streitberg, den 27. April 1953. 
Säfner, f. Voſtſtallhalter. 
Bei der heutigen Berloofung der dem biefigen Frauenverein gemachten 
Geſchenke trafen Gewinnſte auf folgende Nummern, die, fofern fie nicht 
fofort in Empfang amemmen würden, gegen Borzeigung ber entiprechen- 
den Looſe bei der Pflegerin Römhild im Lofale des Bereind (Judengaffe 
bei Herrn Büttnermeifter Krämer über 1 Treppe) abgeholt werden können : 
822, 676, 126. 475, 119, 37, 591, 605, 233, 510, 544, 721, 
288, 569, 451, 237, 32, 293, 246, 134, 371, 836, 598, 618, 
688, 775, 479, 673, 776, 222, 590, 5. 317, 798, 570, 534, 
225, 325, 447, 418, 320, 834. 551, 508, 732, 448, 205, 287, 
524, 66, 276, 636, 601, 752, 573, 229, 502, 498, 467, 672, 
821, 599, 827, 372, 2, 497, 512, 207, 292, 839, 536, 589, 
346, 209, 261, 800, 653, 60, 758, 525, 538, 579, 604, 102, 
407, 204, 199, 543, 94, 520. 217, 686, 674, 484, 363, 661, 
491, 226, 138, 831, 165, 807, 452, 735, 657. 228, 707, 890, 
75, 303, 373, 142, 610, 344, 255, 235, 361, 806. 
Bayreuth. den 4. Mai 1853. 
Die Vorftcherinnen, 
Sonntag den 8. Mai: Tanzunterhaltung. 
Anfang S Uhr. Entre a Perfon 12 fr. 
- Küpfmüller, zum Deutſchen Haus. 
Sonnabend den 7. Mai beyinnt bei Unterzeichnetem das 
Kegelfcbieben, mozu derfelbe Kegelfreunde höflichſt einladet. 
Epfer. 
Schr ſchoͤne Karben in großer Auswahl, dann in De abgerie: 
benes Eremferweiß und Bleiweiß, ſewie Eopal: Berns 
fein: und Damar:Lacfe, empfiehlt zu billigen Preifen 
— Wilhelm Höflich. 
Eine friſche Sendung von Strobhüten, jo wie auch von Band, iſt 
angefomnen zu ben billigften Breifen bei 
; Johanne Friedmann. 
Tbeater:Unzjeige. 
Freitag den 6. Mai: Zum Erfenmal: Das Lügen. Luffpiel 
in 3 Alten von P. Benedir. 


Trud von Theodor Burger in Bayreuch. 
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Sonnabend 


Deutſchland. 

Münden, 5. Mai. Se. Exc. der Herr Miniſterpräſident 
Dr. v. d. Pfordten wird morgen mit dem Frübzug eine Inſpektions— 
reife zur Befichtigung der an der Weſtbahn von Bamberg bis nad) 
Aſchaffenburg in Angriff. genommenen Gifenbahnbauten antreten, 
Die Rückleht des Herm Minüterpräfidenten dürfte erft nach Pfings 
ften. erfolgen, bis wohin der Staatsrath Arbr. v. Pellhoven ibn in 
den Gefchäften des auswärtigen Minifteriums vertreten wird. Diefe 
neue Juipeftionsreife beweist abermals, wie fehr der Staatsregierung 
die Vollendung der bayeriſchen Eifenbahnen am Herzen liegt, und 
wie bei den übrigen Babnen, fo dürfte auch in Bezug auf die Bauten 
der genannten Gtrede der unermüdliche Gifer des Herru Miniſter— 
präfidenten des belebenden und fördernden Impulſes nicht verfeblen. 

Allg. Zta-) 

Nürnberg, 6. Mai. Der Herr Minifterpräfident Dr. v. d. 
Prordten iſt heute Mittag von München bier eingetroffen und bat 
mit dem nächſten Babnzug feine Reife nah Bamberg (beziehungs— 
weife Würzburg und Aſchaffenburg zur Befichtigung der Bauten 
auf der Weftbahn fortgefegt. n (N, Korr.) 

Berlin, 5: Mai. Nach einer geitern Nachmittag bier eins 
gegangenen telegrapbifhen Depeiche maren Se. Majeftät der König 
der Belgier in Begleitung Sr. k. Hob. des Herzogs von Brabant, 
fo wie des Generals de Liem und des Oberfl-Lieutenants de Moer- 
ferfe mit dem Extraguge von Braunſchweig, wo die hohen Herrichaften 
übernachtet hatten, um 124 Ubr abgefahren und famen gegen 5 
Uhr in Potsdam an, mo Wllerhöchitdiefelben auf dem Bahnbofe 
von Sr. Maj. dem Könige und Sr. k. Hob. dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm, jo wie mehreren Generalen und böberen Offizieren em: 
pfangen wurden. Nach einem kurzen Aufenthalte dafelbft fuhren die 
Allerböchiten Herrfcharten nad 5 Ubr von Potsdam ab und Famen 
um 6 Uhr auf dem biefigen Porsdamer Bahnhoſe an. Se. Waj. 
der König der Belgier begaben Sid nach dem belgiſchen Geſandt— 
——— waͤhrend Se. Maj. unſer König nach dem Schloſſe 

ihren. 
ſtellung im königlichen Opernhauſe mit Seinem Befuche beebren. 

Köln, 4. Mai. Geſtern Morgens wurden von der Polizei 
bei dem Bierwirthe Simons im „Kranze““ die Abbildungen von 
Koffutb, R. Blum und andere ähnlicher Art fortgenommen. 

Roftod, 2. Mai. Geſtern Morgen ward der Advokat Morig 
Wingers, mie geftern ſchon mitgeteilt, verhaftet. Derſelbe hatte bes 
reits früb Morgens den naditehenden Brief an den Senator Dr. 
Wächter gerichtet: „Hochgeehrtet Herr Doktor! Da id) geitern Nach— 
mittag zufällig erfubr, Daß zwei Boligeidiener in meinem Haufe 
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nad mir gefragt hatten, jo bielt ich es bei deu jetzigen Zeitums 
tänden für möglich, daß etwas Hußergewöbnliches gegen mic im 


Werke wire, Für deu Fall, Daß Diefe ungewöhnlichen Anftalten 
die Verbaftung meiner Perfon bezwedten, jo vermied id) ed, von 
dem Wunſche geleitet, noch mehrere dringende Arrangements zu 
treffen, meine Wohnung zu betreten. Ich erlaube mir nun, Ihnen 
Die Anzeige zu machen, daß ich von 10 Uhr am heute Morgen in 
meiner Wohnung zu treffen bin, um Diejenigen Auftrige entgegen- 
zunehmen, welde Die beiden Polizeidiener mach ihrer Ausfage mir 
Ihrerſeits auszurichten hatten. Hochachtungsvoll und ergebenit Mos 
rip Wiggers, Advofat. Roſtock, den 1. Mui. 1853. — Die 
Verhaftung erfolgte dann aud gegen 10 Uhr und ward der Advofat 
Morig Wiggers mit dem um 12 Uhr abgebenden Bahnzuge nad 
Bügom geführt. Ummittelbar nad der Verbaftung find vom Pros 
tonotar Dr. GSotteöpfenning Wohnung und Papiere des Verbafteten 
verfiegelt worden, 

Konftanz, 2. Mai. In kurzet Zeit bat unfer Bodenfee 
vier Opfer gefordert: in voriger Woche fiel ein junger Mann furz 
vor der Binfahrt eines Dampfboors in den hiefigen Hafen über 
Bord und Eonnte nicht mehr gerettet werden. Seine Herkunft ift 
unbekannt, aud weiß man nicht ob er in Folge von Zrunfenheit 
feinen Zod fand, oder abſichtlich. Geftern ſchlug in der Näbe von 
von Ueberlingen ein Nachen um, in dem ſich fünf Perfonen, zwei 
Burſche und Drei Mädchen, befanden, Die leptern verfchwanden 
fpurlos, während die eriten ſich durch Schwimmen retteten. 

Wien, 2. Mai. Das Anfinnen des Kaiſers Napoleon wes 
gen Auslieferuug der fterblihen Reite des Herzogs von Reichſtadt, 
der in der Fiction eines weiten Napoleon die Exiſtenz eines Nas 
poleons III. vermitteln mußte, ift bier wirklich entſchieden und bes 
ftimmt abgelehnt. Nicht politifche Bedenken, fondern die Betrach- 
zung, daß der Sohn der Erzberzogin Marie Louiſe, der Enfel des 
alten Kaiſers Franz, miht aus feinem Grabesfchlummer in die 
prunfvolle Bewegung eines neuen Leichenbegängniffes gehoben ‚werde, 
um vielleicht fpäter wieder aus der Gruft von St, Denis in eine 
andere verfegt zu werden, follen die Motive zu dieſer abjchläglichen 
Antwort abgegeben haben. 


Schweiz. 


Freiburg. Ueber die Großratbswahl in Bülle Tautet eine 
den 1. Mai in Bivis aufgegebene telegraphiſche Depeſche der 
Schwyzer Zeitung wie folgt: „Wahlverſammlung in Bülle zahlreich. 
Gonfervative Mebrbeit koloffal und die Mebrbeit des Bürcau erklärt 
den Gandıdaten der radikalen Minderheit ald gewählt, Große Aufs 
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Eine Bluute 
auf das Grab meines treueiten Freundes 
Herrn Ehriftion Piffel, Kentamts-Oberfcreiber 
in Waiſchenfeld. 


Du wurdeſt gerufen im Lenze des Frühlings 
Trenefter Freund! vom Vater in's Senfeit® 
As Hoffnung die Dein'gen beiebte von Neuem, 
Daß Du noch ferner ihr Vater wirft fern. 
Allein der Tod, er kennet fein Erbarmen, 
Er nimmt das Liebſte vor der Zeit und Armen, 


Gattin, Kinder, Freunde und Verwandte fichen 
Nun am Deinem Grab’ vom Schmerz zerrifien, 
Schluchzen mit Wehmuth Dir wacker'm Manne noch nad: 
„Immer warft Du ein Biedermann Allen,” 
Allein der Ted er fennet fein Erbarmen, 
Er nimmt das Befte vor der Zeit uns Armen. 


Trener Gatte. Vater warft Du für die Deinen, 
Bied'rer Areund dem wahren Freunde immer; 
An Deinen Amte wirkteft Du mit Neplichkeit 
Und übteft fandbaft leidend Deine Pflicht. 
Allein der Tod er fennet kein Erbarmen, 
Nimmt alle Hoffnung. läßt den Schmerz uns Armen, 


Auf Deine Kinder, die Freude Deines Lebens, 
Schaut nun mit liebendem Auge berab. 
Als fie Vater lallten, wie wart Du fo glücklich, 
Jetzt ruft das Echo nur Waiſe“ zurüd. 
Ja der Tod, er kennet niemals Erbarmen, 
Er zerreißt die Kette der Lich" uns Armen, 


Doch uns Allen bfeibet ber erquidende Troft, 
Dich auch wieder zu finden im Senfeits, 
Wo enden die irdiſchen Leiten für immer, 
Wo ſolche Lich’ und Gintradt nur wohnt. 
Der Tod, er fennet zwar niemals Erbarmen, 
ü Doch die Lieb’ bleibt ums in Ewigkeit. Amen! 


8, Ar. 


— 


regung. Rauferei mit Stöden. Die Bürgergarden ziehen den Säbel 
und bauen auf die Bauern ein. Cd Zahl biutiger Köpfe. 

- Bern, 2. Mai.’ Heute wurde dem Bundesrath eine Note 
Würtembergs vorgelegt, deren wejentlicher Juhalt ungefähr folgens 
der ift: Würtemberg drüdt die Befürchtung aus, daß ſich die Dif- 


ferengen zwijchen der Schweiz und Deiterreich, betreffend die Flücht: - 


Tinge, falls fie länger andauern follten, leicht auf die mit Deſter— 
reich verbündeten deutſchen Staaten ausdehnen könnten, mas es 
fehr bedauern müßte, In den Forderungen Oeſterreichs liege nichts 
außerordentliches, fondern nur was die Schweiz ſchon feit längeter 
Zeit gegenüber den angränzenden deutſchen Staaten beobachte, und 
womit MWürtemberg ſich vollfommen befriedigt erklärt, Es ſpricht 
daher die Geneigtheit aus, feine Hand zur Berftäudigung mit Des 
fterreich anzubieten. Natürlich würde es ſich dabei von jelbft vers 
fteben, daß die Schweiz auf Neciprocität (Entfernung ſchweizeriſcher 
un aus angrenzenden öfterreichifchen Landen?) Aniprud) hätte. 
er Bundesrath wird fich fpäter mit der Autwort auf Diefes im 
ganzen in jehr mohlwollendem 5 gehaltene Actenſtück befaſſen. 
talien. 

Turin, 30, Mpril, Die Unterfuchungen in Genua wegen 
der neuen Briefe Mazzini's dauern fort, Nach den Briefen jelbit 
follte man glauben, Magini bielte fih in Piemont nod auf; ges 
wis ift wenigitens, Daß etwas Beftimmtes über jeine Rückkunft 
nad England noch nicht verlautete. Eben fo eifrig forſcht Die Po- 
lizei nad) den Schriften eines gewiffen Gervaſio, ohne daß fie bier 
ber glüdlich in ihren Griffen geweſen wäre. (Allg. Ztg.) 

rtanfreic 


Paris, 3. Mat. Der Monitenr veröffentlicht ein Defret, 


das die Parifer Handelskammer zur Errichtung eines öffentlichen 
Burequs ermächtigt, worin Die Seidens und Wollenwaaren- Fabri— 
fanten die Qualität ihrer Erzeugniſſe beicheinigen laſſen können, — 
Der Kaiſer bat vorgeftern den Senatoren Garrelet und Marchant 
und den Stantöräthen Villemain und Dubeffey, die als außeror— 
dentliche faiferliche Commiffarien in Die Departements reifen follen, 
Audienz und Anftruftion ertbeilt. Der Moniteur, der dies mittheilt, 
bezeichnet als eine der glücklichen Wirkungen, melde dieſe wichtigen 
Mifftonen haben werden, daß dem Kaiſer dadurch die Wünſche Des 
Landes und Die im öffentlichen Jutereſſe zu bewerfitelligenden Ver— 
befferungen vor Augen fommen werden. Die Natur dieſer Miffios 
nen, meint er, werde Denjenigen, die fie vollführen, die zuvorkom— 
mende Mitwirkung der Beamten und die Sympathie der Bevölke— 
rungen ſichern. — Die Zahl der Wechſel, welche die Banf von 
Frankteich am 30. April einzufaffiren, batte, betrug 47,000. Die 
Zahl der an Diefem Zage verfallenen Wechſel iſt immer jebr bedeus 
tend, aber noch nie hatte fie dieſe Höhe erreicht. 

Der Artillerie: Capitin Oscar Lafayette, Enkel des berühmten 
Generals, üt wegen Eidvermeigerung des Dieniles entlajfen worden, 
— Nad Berichten aus Cayenne war der Geſnüdheitozuſtand der 
Straf» Golonie befriedigend und der Typhus gang verſchwunden. 
Die neue Ginrichtung der Golenie durch Sachkenner batte ſich treif: 
lich bewährt,” Für die Aufnabme neuer Sträflinge waren alle Bor: 
kehrungen getroffen. 


Paris, 3. Mai, Der Senat bat ih in zwei auf einander 


folgenden Sitzungen mit einer alıf das Teſtament Napoleons 1. bes 
züglichen Bittfchrift beſchäftigt. Der betreffende, im der letzten 
Sonnabends > Sipung verlefene Bericht Fam erft geitern zur Vers 
handlung. Abgeſehen von verfchiedenen Summen, welche Napoleon 


"Privatleuten vermacht batte, batte er durch ein bejonderes Codicil 


alten Trümmern der faiferliden Armee und den Departements, mels 
de am meiiten durd die feindlichen Heere gelitten, bedeutende Pen- 
fionen ausgefegt. Die Stadt Brienne mar befonders bedacht wors 
den, Die eriten Bermächtniffe konnten tbeilweife- durch Summen 
ereqwirt werden, welche Lafitte für Rechnung Napoleon's in Hätte 
den batte, indem jeder Legatar ungefähr 55 Prozent erhielt. Das 
Codicil des Teitaments aber, mweldes fih auf Die Givillifte des 
Königs von Italien und auf eine Summe von 50 Millionen be— 
zieht, die der Kaiſer als Betrag der Arons Diamanten reflamirt batte, 
fonnte in Folge der dem Tode Napoleon’s vorhergehenden Ereigniſſe 
nicht vollzogen werden. Gerade darum aber handelte es fich im der 
erwähnten Petition, Der Vericht beantragte den Uebergang zur eins 
fachen Tagesordnung. Mebrere Senatoren aber erblidten in der 
Petition eine Gelegenbeit, fih dem Kater Napoleon II, angenehm 
zu erweiſen, und verlangten Die Uebergabe der Bittichrift an den 
Staatsminifter. Diefer Antrag ward energiich von dem ehemaligen 
orleaniftifchen Deputirten Beaumont de Ja Somme unterftügt. Der 
General de Bourjoly ftellte das Verlangen, daß man die Bittfchrift 
wenigitens dem Bureau des Nenfeignements Abermeifen möchte Es 
ift Fam zu bezweiſeln, daß der Senat über die Petition beratben 
baben würde, wenn wicht Graf Alabault, deſſen Ergebenbeit für 
den Kaifer bekannt iſt, ſich dagegen erklärt hätte, Er fügte, ums 
geachtet feiner Bewunderung fir den Kaifer Napoleon balte er es 
doch nicht für zeitgemäß, deifen Nachfolger in der Regierung Schwie⸗ 
rigfeiten zu bereiten, indem man fo große Summen auf das Bud— 
gi braͤchte. Die Legate erreichen zuſammen eine Höbe von 200 

illionen ; doc find reitich viele der im Teſtamente Bedachten in: 
zwiſchen geſtorben. 

Straßburg, 3. Mai. Der Jahresbericht, welcher der Ge— 
neral⸗Verſammlung der Altionaire der Paris⸗Straßburger Eiſenbahn 
vorige Woche vorgelegt wurde, weiſt Die glaͤnzendſten Ergebniſſe 
über den vorjährigen Betrieb nad. Trotzdem, daß die Linie erit 
im Herbite vollſtändig dem Verkehr übergeben wurde, beliefen ſich 
die Einnahmen dennoch auf mehr als 17 Millionen Ars.: mübrend 
die Betriebsfoften nur 6,500,000 Ars. in Anfpruc nahmen, Der 
Gewinn, welden jede Aktie «im Nominalmertbe von 500 Ars.) 
erzielte, belief ſich auf 33 Fro., und dennoch wanderten 433,885 
Rs. in deu Mefervefonds, und 1,685,353 Ars. 75 Es. waren für 
rückſtändige Zinfen verwendet worden. Das Betriebsmaterial mußte 
wegen ‚der bedeutenden unerwarteten Ausdehnung, welche der Be— 
trieb genommen, auf 229 Xofomotiven, 582 Perſonen- und 3957 
Frachtwagen gebracht werden. Die Zweigbahn von Meg nad Thion— 
ville, melde dem Beſchluſſe gemäß erit im Jahte 1855 dem Vers 
febr übergeben werden follte, fommet ſchon im October d, 3. in 
Betrieb ; Dasfelbe wird in Bezug auf die Linie von Epernay nad) 
Rheims der Fall jenn. (Köln. Zta.) 

Zpanien. 

Eine zu Paris angelangte telegrapbiiche Depeihe aus Madrid 
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Die Schule des Lebens. 
Nach dem Eugliſcheu. 
1 


Sanet, ich fage dir noch einmal, du wirft dieſe wahnwitzige Hei— 
rath noch ſchwer bereuen! Du machſt dic Zeitlebens unglücklich und wirft 
noch oft denken: Ach, hätte ich Mugem Rath Gehör gegeben, als «# 
noch nicht zu fpäit war! 

Die Angeredete fchüttelte ungläubig lächelnd ten Kopf und zupfte 
am Schürzenband, wie Mätdıen ihres Standes zu thum pflegen, wenn 
fie verlegen find. Da fie aber aus dem fragenden Blicke ihrer Gebieterin 
ſchleü, dab eine Antwort erachtet werde, fo fagte fie mit balblauter 
Stimme; Aber er liebt mid doch fo ſehr, daß er mich unmöglich uns 
glücklich madıen kann. Er will brav und beftändig form, wie kann mirs 
tenn da ſchlecht gehen? 

Gr liebt mic fo ſehr, er will brav fein... wie mandes uner 
fahrene Mädcden bat ſich den durch dieſen Wahn betbören und ins Ver: 
terben ftürzen laſſen! Welch eine Thorbeit! So oft feld einer Teichtaläu: 
bigen Perfon die Gefährlichkeit ihrer Leidenſchaft mit Gründen bewieſen 
wird und fie nichts mehr zu fanen weiß, greift fie zu der dummen 
Ausrede: Ach, er liebt mid fo ſehr! Wer an die Unbeſtändigkeit der 
Männer — und alle Männer find unbeſtäändig, du kannſt mir's glau—⸗ 


ben — wer, fage ih dir, an die Unbeftändigfeit ber Männer fein 2er 


bensglũck verpfaudet, der hat auf den Sand gebaut. 
Nehmen Sie mir's nicht übel, Sie find mun einmal in Herzens 


Angelegenheiten gegen uns Maͤdchen eingenommen! Sie find nun einmal 
der Anſicht, daß es ein Unſinn ſey, Das Gewiſſe gegen Das Ungewiſſe 
aufzugeben; Sie haben mir's ſchen fo oft geſagt, daß wir armen Mad— 
dien, wenn wir einmal eine gute Stelle baben, niemals Heirathegedan— 
fen haben ſellten. Das maa ſchon richtig fen; aber wenn man einmal 
Jemanden lich bat, fo wohnt man fieber in einer Gütte mit ibm, als 
in einem Palafte obne ibn! 

Ihr fein unverbeſſerliches Volt! brummte Miß Garringten verlegt ; 
denn fie gehörte au jener Schule der ledigen alten Damen, deren erſtes 
Wort „Entfagung” , deren zweites „Selbftüberwindung‘, deren brittes 
„die Schlechte Welt umd deren viertes „Die Unbeftändigfeit der Männer‘ 
it. Wohl meinte fie es gut mit Janet, wie fie es denn überhaupt mit 
der Menſchheit nicht Schlecht meinte. Je öfter ſie ſich betrogen geichen, 
deſto mißtrauiſcher war fie geworden; deſſen ungeachtet fie fie nicht ab. 
Gutes zu thun und mitzutheilen. In dem vorliegenden Ralle fand fie 
fi) befonders auch aus dem Grunde unangenebm berührt, weil fie 
meinte, Janet babe weder To weiblich, ned jo beicheiden geantwortet, 
wie «8 einem fonft fo worzüglichen Mädden zieme. 

Mir find Frauenzimmer, Die bis zur Naferei verliebt find, in Der 
Eiele zuwider! begann die Tedige alte Dame mit ſchaͤrferer Betonwug. 
Alles bat fein Maß; es gibt auch in der Liebe des Weibes Grenzen Der 
Beſcheidenheit, und eine noch unverbeiratbete Berfon follte fih nie eine 
Aeußerung entſchlüpfen Taffen, wie ce Dir fo chem begegnet if. Es 
ſchidt ſich nicht, und was unſchicklich ift, kann ich nicht anbſtehen! 
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dom 29. April meldet, daß Die Einberufung der Cortes, die erft im 
September Statt finden follte, auf den Monat Juli feitgejept wurde. 
— Eine weitere Depeihe vom 30. lautet: „Die allgemeine Anficht, 
daß das jeßige Minifterium nur ein vorübergehendes fen, ſcheint 
ſich zu betätigen. Der Finanz» Minifter Bermudez de Gaitro bat 
feine Entlaffung eingereibt. Die Königin bat fie wicht angenoms 
men. Es ift jedoch ganz fiber, daß die Miniſter-Kriſis fortdauert.‘‘ 

Dem Heraldo zufolge wird Die Herzogin von Alba, Schweſter 
der Kuiferin der zer ‚ eine Reife nach Paris machen, 
r roübritaniem 

London, 2. Mai. Die föniglihe Familie it geitern von 
Londen nah Dsborues Haus auf der Juſel Wigt gezogen. Sr. 
Hoheit Prinz Ernft von Yeiningen bat eine Neife nad dem Gontis 
nent angetreten. R 

Gegen die Ansdehnung von der Ginfommenitener auf Irland 
bereitet fich anf der Schweiter » Injel ein Sturm vor. Die Steuer 
ſelbſt wäre vielleicht nicht jo verhaßt, märe fie nicht vom Nachlaß 
der Hungerſchuld begleitet, "So parador dieß zu Mingen ſcheint, fo 
iſt eß doch wahr. Der Nachlaß iſt eine jolide Wohlthat für Die 
Landbefiger, welche bisher der Zablung ibres Schuldantheils auss 
zumweichen mußten, nicht für die Steuerpflichtigen in den Städten, 
welche die Schuld fait gang getilgt haben und zum Lohn dafürt mit 
‚einer Einfommenfteuer auf jelbit Eleine Vermögen von: 100 Pr. St. 
belaftet werden follen, jo dab die Städter fih den Landbeſitzern 
geopfert glauben, R 

London, 3. Mai. Die’ große Majorität für den Kernpunft 
des Budgets, die Einkommenſteuer, in Der geitrigen Unterhauss 
Sipgung bat, nad dem Globe, auf der Börfe einen jehr guten 
Eindruf gemacht. 


Vermiſchtes. 

- Nürnberg, 4. Mai. Der beutige Tag bat wieder den Be: 
weis geliefert, wie nicht jelten Unwiſſenheit und Unvorſichtigkeit 
die Quelle von Unglück find. In der Nacht von geitern auf heute. 
räumte nämlich ein Bauer mit feinen beiden Söhnen und einer 
Tochter cin dem Dorfe Bud) unweit Nürnberg zu Haufe) die Senkgrube 
im Gaftbaufe „zum Schwan’ in der Vorſtadt Wöhrd. Aus Uns 
fenntniß der Gefahr unterliegen Die Beſchäftigten die VBorfiht, Das 
Loch der Senfgrube acbörig zu öffnen und einen großen Theil der 
eutwickelten mepbitiihen Dünfte ſchon vor Beginn der Arbeit entweis 
chen zu laffen, oder durch brennendes Stroh Die Luft zu reinigen, 
Nadıdem Diefelben bis nach 1 Uhr Nachts vermittelft eines (is 
merd gearbeitet hatten, ſtieg Der jüngere Sobn Des Bauern in 
die Grube, fiel aber betäubt in deu Worafte der Kloafe um; der 
Bruder eilte zu jeiner Rettung in den Stickpfuhl hinunter, aber das— 
felbe Schickſal traf auch ihn. Verzweiflungsvoll ringen nun Water 
und Schweiter die Hände und rufen um Hülfe. Doc, noch ebe 
dieſe erfchienen, wollte der Vater jelbit einen Rettungsverſuch mychen 
und ftieg gleichfalls hinunter, Allein, o Jammer! auch er ſtürzt, 
mit dem Erſtickungstod kämpfend, zuſammen. Schaurig drang Das 
Möcheln dreier Eterbenden herauf zu den Ohren der zur Hülfe 
Herbeigeeilten. Endlich, nachdem man Die Deffnung der Grube 


entiprechend erweitert, eine tbeilweife Eutſtrömung der Stidluft bes 
wirft, wurden die Verunglückten nach einander an Seilen berauss 
graen. Die angeftellten Rettungsverſuche zeigten ſich nach vielem 

üben bei den zwei Söhnen von Erfolg, ob von vollftändigem 
ift bis jegt noch ungewiß. (Sind nad jpätern Berichten bereits 
Beide getorben.) Der Bater blieb aber cin Opfer feiner Vater: 
liebe — — feiner Ummwiffenbeit und Unvorfichtigfeit. 

Laut parlamentarifchen Ausweis waren im Jahre 1852 in der 
Londoner Pot 1750 Perſonen beichäftigt und die Beſoldung dieſes 
Perſonals betrug im Ganzen 113,052 8. 13 Sb. 4 D.; im Jahre 
1852 war die Jahl der Anzeftellten auf 3248 und die Vefoldungss _ 
ſumme nebſt anderen Koften auf 283,360 8, 15 Sb. 5 D. acities 
gen. Das Gebalt des General» Boftmeiiters belief fih in den legten 
17 Jahren auf 2500 8, jährlich. 





Am Montag den 2. d. Mes. wurden bei dem kgl. Kreis: und 
Stadtgerihte Bayreuth im öffentlicher Sigung folgende Perſonen 
abgeurtheilt : 

1) Andreas Otto, Müller und Zimmergefelle von Arzbera, fal. 
Landgerichts Wunfiedel, wurde wegen Verbredens der gericht 
lien Verleumdung durch falſche Denunciation zu drei Jahre 
Arbeitsbausitrafe verurtbeilt, wogegen Angeihuldigter die Bes 
rufung ergriff. 

Dietrih Kempf, Bauer von Hinterrehberg, k. Landgerichts 

Stadtiteinach, wegen Bergebens der Körperverlegung zu fünf 

zehn Tage doppelt geichärttem Gefängniß verurtbeilt. 

Konrad Koch, Maurergeielle von Oberebrenbah, k. Landge— 

richts Grãfenberg, wegen Bergebens der Amtsehrenbeleidigung, 

zu einfach geſchärftem Gefänguiß auf die Dauer von vierunds 
zwanzig Tagen verurtheilt. 

4) a. Johaun Adam Telibmann, Dienfifncht von Marr- 
grün, & Landgerichts Nail, b, Johanu Georg Ponig, 
Dienftfueht von Thierbach, fal. Landgerichts Naila, beide 
wegen Bergebens der Körververlegung, verübt in verabredeter 
Verbindung, angeſchuldigt. Der eritere Angeſchuldigte wurde zu 
vier Monaten einfach geſchärftem Gefängniß, Der zweite Anz 
geihuldigte zu drei Monaten doppelt geſchärftem Gefängniß 
verurtheilt. 

5) Sophia Pöhlath, Maurergeſellentochter von Ebnath, kgl. 
Landgerichts Kemmatb, wegen Vergehens des Diebſtahls, vers 
übe unter einem erſchwerenden Umſtande zu ſechs Monat 
Zwangsarbeit verurtbeilt, 


2) 


3) 
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Janet ſchlug Die arofen braunen Augen nieder, obne gerade sehr 
betroffen au fern. Sie war ein schlichten, einfaches Mäpdden, welchen 
die Aeſthetik Der Gebieterin viel zu bed war. Ihre einzige Lebenonorm 
war ihr Gefühl; die Grumdiäge. welche vie ledige alte Dame aus Bü— 
chern und Erfahrungen zu einem Syſteme geordnet hatte, gingen über 
ihren Horizont, und deßhalb war ihr gerate von Diefer Seite am wenig: 
ſten beizukommen. 

Run gut, fuhr Miß Harrington in milderem Tone fort, jet ach, 
Janet, und wenn bu mod ein Fünkchen Verſtand haft, fo denfe Dar: 
. über nad, was ich Dir gefagt babe, und vergiß es nicht. Verlaſſe dic 
darauf, Daß Did Diefe Heiratb mit Nobert Maylin zum unglückichſten 
Geſchöpfe auf Gottes weiter Welt macht. Er ift ein nichtenugiger Bur⸗ 
fe! — Janet wollte auffabren, doch fie verwandelte ihre Entgegnung 
noch zu rechter Zeit im ein beftiges Huſten. — Gin nidtsnupiger Bur— 
febe iſt er, fage ich Dir, und c8 vergeht fein Jahr, fo bat er did voll: 
. Händig ansgeplündert! Hat er dann alles Geld durchgebracht. was Dann? 


Denn bilde dir nur nicht ein, daß er Dich bloß deines huübſchen Geſich, 


tes wegen beiratbet: — Janet kniff bie Lippen zuſammen, und Diele 
Lippen waren zum Küfſen. — Sobald er nun Alles durch Die Gurgel 


dejagt hat — ber Himmel verzeihe mir den häßlichen Ausorud, aber - 


eö aibt Fein gelinderes Wort Dafür — dann zankt er mit dir und fchlägt 
did) wohl gar und nimmt Dir das Hemd vom Leibe, um #8 zu ver 
ſetzen, und verfauft Dich wohl aar am den erſten, beſten, anderen Lump. 
Das ift Die Geſchichte won neun Zehnteln der einfältigen jungen Mäd— 
Ken, die aus blinder Liche heirathen. Und dann, wer weiß, du be 


kommt vielleicht Kinder, ver Fall ift wenigftens mir in Grmwägumng zu 
äichen, und du bramdit bei dieſer Aeußerung fein fo naſenweißes Ger 
ſicht zu machen! . . . Aber idenn Dir um mebrere Kinder haſt, was 
fängſt du dann an, wenn dit kein Bred für fie bait? Stelle Dir das 
einmal recht lebhaft vor Augen: ein verſchmachtender, verbungernder 
Schwarm Kinder um dich! ... Steh nicht fo bafsjtarrig da, Janetz 
ich gebe zu, daß ich zu heftig war, bein Eigenſinn hat mich gereizt. 
Wie kann aber auch ein vernünftiger Menſch jo thöricht ſeyn, einen fol: 
dien, Tangenichts, der nichts bat und nichts kann, eimem anftändigen 
Haufe und einer auten Herrſchaft, Die es fo wohl mit Dir meint, vor- 
zuziehen! Wenn du denn durchaus nicht ohne Liebe leben kannſt — und 
ich habe nichts Dagegen — nun, warum lichft du nicht deine gute Miß 
Harringten, Die dir ven Kincheit am fo viel Liebes erwicfen Im? Aber 
ihr Maͤdchen ſeyd alle fo undankbar, daß man eigentlich ein Thor if, 
wenn man euch gewogen iſt. Hat man euch fo weit gebracht, daß ihr 
us verfteht, angreifen und fauber ſeyn gelernt habt, und die Arbeit 
end ein Spiel if, fo werdet ihr übermürbig, gebt Davon, und der 
ganze Danf ift, daß man von Neuem feine Noth bat, ein Mädchen fo 
weit zu bringen, bis es — gleich der Vorgängerin — hochmüthig wird, 
ſich verliebt und in fein Verderben rennt. Wird Dir die Zeit zu lang, 
ſo ach bin, made das Band auf meine Haube, aber forgfältiger, als 
Tas letzte Mal Ich will Nobert Maylin's Liebe nicht überall ale Störe 
fried bei der Arbeit haben. Zeit Dir der Mensch im Kopfe fügt, lhuſt 
dur nicht halb ſo nich Arbeit und dieſe Hälfte nur halb! 
(Ferti. ſolgt) 
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Wind und BWirterma. — Benerfungen. 
RO., D., SO. u S. — Vormittags bereit, Rachmittags ſehr be— 
wöltt, gegen Abend heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: 4109,89. Temperatur des Mains: +7°.9. 
Mittlere Temperatur: +69,77. Mittlerer Luftdruck: 322,06. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: —0P,1. 
Am 7. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +39,7. Barometer: 
319,03. 





Fremden: Unzgeige. 

Geldne Sonne: HH. Sendtner, Adminifrater der Knnerbefens u. 
Wechſelbank in Münden. Kauflte. v. Stadtlet v, Nürnberg, Strobel v. 
Münden, Heim ». Okernbreit, Heim v. Mearftbreit, 

Berantwortlier Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Bayreuth, den 19. Februar 1855. 
Befanntmabung. 

Nach Anzeige des k. Advokaten Dr. Arnheim von hier, vom 
14. praes, 17. 1. Mts. iſt ein Lebensverfiherungsfchein des Müllers 
und Mühlarited Georg Mathiad Spieß von Oedenwöhr, ausds 
geftellt von der Febensverfiberungsanftalt der Bayeriſchen Gppothefens 
und Wechfelbanf unterm 1. März 1838, anf Lebendtaner des Vers 
ſicherten, und anf die Summe von 1400 fl. verlautend, dem bis— 
berigen Inhaber verloren gegangen. 

Es eracht daher nach Berordnung vom 10, October 1810, Res 
gierungdblatt Seite 953, an den unbefannten Inhaber dieſer Urkunde 
die Aufforderung, Diefelbe binnen 6 Monaten, oder wenigftend im 
dem auf . 
Freitag den 19. Auguf 1. 38. 

im Commifjions + Zimmer Nr, 10 anberaumten Zermin dahier vorzus 
zeigen, widrigenfalld dieſelbe für fraftloß erflärt werten würde. 
Königlihes Kreis» und Stadtgericht. 
Der königliche Direltor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kropi, 


Mit Vergnügen übernimmt ber unterzeichnete Stadtmagiſtrat den 





vom hoben königlichen Megierungspraiiium von Oberfranken beute zuge⸗ 


fommenen Auftrag zur Sammlung freiwilliger Veiträge für die Errid- 
tung eines ehrenden Denkmals in der königl. Reſidenzſtadt Münden 
zu Ehren des für Das Vaterland durch feine ausgebreitete Wiſſenſchaft 
anf dem Gebiete ver Weltweisbeit umd Gottesgelehrtbeit als Volksſchrift⸗ 
ſteller, namentlich als Geſchichtſchreiber Des baver. Volkes bodwerdienten 
-  Korenz; von Weſtenrieder. 

Ueberzeugt, daß die biefigen Einwobner ſich am dieſer Den Manen 
eines wahren Volkefreundes vom ganzen Vaterfande dargebrachten Huldi— 
gung gerne beibeiligen werden, eirculirt eine Einzeichnungsliſte freiwilli: 
ger Beiträge und werden im Magiſtrats-Sekretariate Gaben hiezu ange: 
nommen. Bapreutb, am 4. Mai.1853. 

Der Stadt- Magifirat. 
Haß v. u. 
Zimmerer 


Die zum innern Hofpitalbof gehörenden Wieſen follen in 20 Ab: 
tbeilungen auf Das Fruchtjahr 1853, ſodann > walzende Wieſen-Abthei⸗ 
fungen in ber Henfersau unter Borbebalt magiftratliher Genehmigung 
öffentlich verpachtet werden, wozu Termin auf den 

14. Diejes Monats Nachmittags 1 Uhr 
feigefegt wird. Zuſammenkunft der Pachtliebhaber iſt auf der Hofwieſe 
beim innern Hofpitalbof, i 
Bapreutb, am 7. Mai 1853. 
Die Hofpitalverwaltung. 

— — —  _ — —— — 
Anzeigen. 
Geſchäfts-⸗Eröffnung. 

Rachdem mir von Seite ber hohen kgl. Regleruug bie Ertheilung 
der Licenz zur Kleiderreinigung dahier zugeſprochen wurde, bringe ich allen 
hohen Herrſchaften ſowie dem bodwerebrlihen Vublikum zur Anzeige, daß 
ich dieſes von mir praktiſch erlernte Geſchaͤft bereits begonnen habe und 
empfehle mich daher zur Meinigung von Herren: und Damenfleidern von 
Tuch-, Seiden: und allen fonftinen Stoffen, ſowohl von Stod: als allen 
andern Wleden, zum einigen von Säbelkuppeln. Porte-Epee's, aller 
Gotd: und Silberborten, ſewie ſonſtigen Stickereien auf Uniform's, zum 
Waſchen von Brabanter:, weißen und ſchwarzen Blondenſpitzen und 
Glace-Handfhuben, endlich auch zum Bleichen von weißen Damenbüten 
und Flanell. Billige und prompte Bedienung zufichernd, Bitte ih um 
geneigte zablreiche Aufträge. Hochachtungsvollſt 

Bernbardt Haumann, 
wobnbaft in der Ochfengaffe im Haufe des Herrn 





Babnarzt Mayer, H6.:Nr, 122, über 1 Treppe, - 


Bordalouse-, Moirces-, Sammet: und Atlas: 
bänder, Franzen, Gallonen, Guimpen, Litzen und 
Erepin zum Auspug von Damenkleivern, Mantillen 2. empfiehlt 

>. Be F U. Käftner. 

Aechten türfijchen und griechifchen Tabaf in 
Blafen empfiehlt Rob. Gottlob Käſtner. 


Trodenes und in Del geriebenes Bleiweiſi und Eremier: 
weiß, alle Sorten bunte Karben, Eopal:, Berniteins un 
Damar:Lacke, feine obnöl, franz. Zerpentinöl x. 
bill iaſt bei Ebriftopb Adam Schmidt. 


Etwas Neues von Stablfchreibfedern. 
Gegliederte Feten Perestaltie Pen, wilde die Eigen: 
ſchaft beitgen, durch ihre Elaſtizität ganz geläufig auf Dem raubeiten, fo 
wie auf dem feinften Papier, obne einzwreifen oder hängen zu blei— 
ben, zu ſchreiben. Es wird höchſt möglicıiter Verbreitung wegen das 
Dugend zu 15 fr. nebſt Halter abgegeben. Im Groß ned billiger, 
Moris Garburger. 
Um einem irrigen Gerüchte zu begegnen, Das geeignet iſt, für meine 
Griftenz nachtheilig zu ſeyn, finde id mid zu der öffentlichen Erklärung 
veranlaft, daß meine auswärtige Beſchaͤftigung mich durchaus nicht bins 
bern kann, biefige Aufträge anzunebmen. Ih erlaube mir deßhalb bei 
ben SHerrannaben der Bauzeit ſowohl bei hieſigen als auswärtigen 
Bauunternebmungen zu geneigten Aufträgen mich beftens zu empfeblen 
und veifprede unter Garantie bie ſchnellſte Ausführung als auch bie 
Zuſicherung der billigiten Preife, . 
Seinrib Wangemann, Schieferdedermeiſter. 
Schöner heller Leim per’ Bund 14 fr. bei 
Ebriftopb Adam Schmidt. 
S=> Unter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei Feinen derartigen Mitteln aeleiftet werden kann, 
und mehr ald jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zuſiche⸗ 
rung einer äußerft fchnellen Heilkraft, 
KR. bayeriſch und f. würtemberaifch concefjionirte 


J Liz) ‘ 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Glieverreißen), Motblauf, 
den Krampf und gefchwollene Glieder, beſonders 
Kreuz-⸗, Nücen: und Kopfichmerzen, 
aub Seitenſtechen. 

Don den Fakultäten in London und Paris, fowie von den erfien 
Medicinal : Gollenien Deutſchlands arprüft und biefür als beilfam anerz 
fannt worden, befonders im jünafter Zeit vom #. bayeriſchen und f, 
würtemberaifchen Mevicinaf + Kollegium aeprüft umd von beiden böchſt 
preisfichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ber: 
fauf genebmiget. 

Diefe Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 
baben bei Wilhelm Schüller. 


Sonntag den S,. Mai: Tanzunterbaltung. 
Anfang S Uhr. Entre a Perſon 12 fr. 
Küpfmüller, zum Deutſchen Haus. _ 
Sonntag ten 8. Mi Bohfti ——— Wogel. 
Morgen Sonntag ven 8. d. Mis. it Lei günfliger: Witterung 
Garten: Mu ſik bei Popp in St. Georgen. 


Aechte Ackerman ſche und Englifche Früchten- 
Bonbons empfiehlt Wilb. Friedmann. 
Frifch gebrannter Kalf in ter Altſtädter Ziegelei. 
Zwei ſchoͤne Scweizerfübe find zu verkaufen. Das Näbere im 
Zeitungs : Gompteir. — BR ER 
Es werden zwei beipbare Zimmer mit den nöthigen Bequemſlich- 
feiten und wo möglich mit der Husficht in einen Garten oder ins Freie, 
zu miethen geſucht. Das Rahete in der Expedition d. Bl. 


Bei Diechdlermeiſter Binmer ſind zwei fhöne Quartiere für 28 fl- 
und 12 fl. auf Jatebi zu vermiethen. 
"Ein Garten ift zu pachten Nr. 81 auf tem Markt. 


Mr. 497 if cim Logie mit Meubel fhündlich zu wermierhem; auch 
iſt daſelbſt ein Meublement zu vermieten oder zu verkaufen, 
Tbeater: Anzeige 
Sonntag den 8. Rai: Grifeldis,- orer: Die Königin und 
das Köhlerkind. Romantiibes Schaufpiel in 5 Akten von Halm. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 






































Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu bezieben durch alle 
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Sonntag 








Deutfihbland. 

Münden, 6. Mai. Durch cine allerhöchſte Cutſchließung 
d. d. Palermo, 15. April, bat Se. Maj. der König, geleitet 
von- der Abſicht die Verhältniſſe der bei den Poftanftalten dienenden 
Poitillionen im Intereſſe des geficherten Beltandes guter Pofthals 
tungen zu verbefjern, denjelben jährliche Geldzulagen, die ſich nach 
der Zabl der Dienftjahre vergrößern, fowie äußere Auszeichnungen 
zu genehmigen geruht, . Allg. Ztg.) 

München, 6. Mai. Durd ein Miniiterial» Refeript vom 
30. vor. Mts. werden jümmtliche Diſtriktöpolizeibehörden in Bayern 
davon in Kenntniß gefegt, dab die preußiichen Polizeibehörden von 
allen in Preußen in Dienfte tretenden bayeriſchen Unterthanen, nas 
mentlich jugendlichen Alters und weiblichen Geſchlechts neben dem 
Reijepaffe und Dienſtbotenbuche unnachfichtlih einen legal ansges 
fertigten Heimathſchein abverlangen und nur Denjenigen die Aufs 
enthaltsbewilligung ertheilen, welde ſich im Befitze einer jolden 
Urkunde befinden. Die bayerischen Poligeibehörden werden ange- 
wieſen, Individuen der gedachten Kategorie, wenn fie nad) Preus 
Ben zu reifen beabfichtigen, hierüber geeignet zu belehren. 

Das kgl. „„Regierungsblatt”” Nr. 18 vom 6. Mai enthält: 
Bekanntmachung, die Bifirung von Neifepäffen für fol. großbritan— 
niſche Unterthanen betr, (Aufhebung der Verordnung vom 4. 
April 1846.) — Bekanntmachung, einige Abänderungen des Ber: 
einszolltarifs betr. 

Poſen, 3. Mai. In Moskau und Petersburg ift die Chor 
lera mit ermeuerter Wuth ausgebrochen und infolge deffen der Kauf- 
mann Tſchinkil in Kaliſch, der im verfloffenen Jahre durch cine eis 
genthämlihe Bebandlungsart viele Gholerafranfe gerettet haben ſoll, 
eiligit nach Petersburg beſchieden worden, um feine Gurmetbode in 
den dortigen Lazarethen zu erproben. «D. Allg. tg.) 

Erfurt, 3. Mai. Die Allgemeine Erfurter Zeitung, das 
Organ der biefigen demokratiſchen Wartet, feither unter der verants 
wortlichen Redaktion und im Berlage des Buchdrudereibefigers Fauft 
herausgegeben, wird nunmehr zu erfceinen aufhören. Es ift näm— 
lich Herrn Fauſt am heutigen Tage von der Polizeibehörde die 
Mittheilung gemacht worden, daß auf Befehl der £, Regierung bis 
zur definitiven Entziehung feiner Konzeflion der Betrieb feines Buch— 
druckereigeſchaͤftes vorläufig fuspendirt werde. Natürlich wird fich 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein anderer Druder für die 
Alg. Erf. Ztg. nicht finden, (R. Korr.) 

KRaifel, 4. Mai. Dem Ar. 3. wird nefchrieben: Am Wontage 
hat der Präfident eine vertraulibe Sigung der zweiten Kammer ans 
beraumt,. Die Oppofition bat den Gedanken, ihr Mandat vorerft 
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8. Mai 1853, 








bis zum-Wicdereintritt der Ausgeſchiedenen ruben zu laſſen, da 
jene Ausichließung verfaffungswidrig und die Integrität der Kam— 
mer geitört jen; nötbigenfalls wollen fie ihre Mandate ganz nie 
derlegen. In der vertraulichen Zigung, der aber nur die minifte- 
riellen Deputirten beiwohnten, hat nun der Präfident Scheffer 
vor dem größeren, die Beſchlußfähigkeit der Kammer aufbebenden 
Austritt und vor Zufammenkünften außerhalb der Kammer gewarnt 
und bedeutet, Daß, wenn in Folge der Nichtbeſchlugfähigkeit die 
Kammer aufgelöſt werden müſſe, dann die austretenden Mitglieder na- 
türlich die Koften der Neuwahl zu tragen haben würden. Mehrere De: 
putirte hatten eine Zufammenkunft zu Wilbelmsböhe verabredet; bei 
ihrer Ankunft fanden fie bereits ein polizeiliches Obfervationsforps vor, 
Die Wohnungen aller Deputirten find von der Polizei ermittelt 
und werden beobachtet, um Zulammenfünfte unmöglich zu machen. 
Der Deputirte, von welchem ich diefe genaue Mutheilung babe, 
war troſtles; die Leute alauben daran, daß fie die Koften einer 
Neuwahl beftreiten follten und fünnen es mit ihrem Selbitgefühl 
nicht vereinigen, länger in einer folden Kammer zu ſihen. — 
Unterm 5. Mai wird dem obengenannten Blatt weiter als verbürgt 
mitgetbeilt: Am Fteitag den 1. Mai war noch die allgemeine Ans 
fit, Daß die Regierung in der Ausfchliegun öfrage unterliegen würde 
und die Aufregung allerwärts ungebeuer. Da gingen die Abgeord- 
neten Neumüller und Löber, Gutöbefiger und zur Oppofition hal— 
tend, zum Praäſidenten Sceffer, machten ibm Vorhalt von dem bis- 
berigen Verfahren der Regierung ſowohl, als des Herrn Präfidenten 
felbit, erklärten, daß ihnen ein folder Zuftand unerträglich fen, und 
daß die Ülegierung in der fchmebenden Frage unterliegen werde, 
Sie riethen, die Sache rückgängig zu machen und deuteten an, viel- 
leicht jeyen Die Abgg. Weinzierl und Preifel zu bewegen, auf ihre 
Wahl als Vicepräfident und Mitglieder der landitändifchen Gommifs 
fion zu verzichten. Der Präfident erklärte die Sache für zu weit 
vorgeſchritten und Daß er, wenn die Regierung unterliege, fein Mans 
dat unfeblbar niederlegen müſſe. Endlich fragen® und vormerfend, 
daß man bis jet gegen das Verfahren der Regierung, Gefepe 
durch Verordnungen aufjubeben, Seitens der Kammer ja noch 
nicht das Geringfte gethan und man. noch feine Beſchwerde 
vorgebradht babe, Daß die Kammer, wenn fie etwas von der 
Regierung zu tadeln babe, doch auftreten folle, beſchied er jene 
Deputation nochmals auf 2 Ubr zu fih. Im der Zeit vor 2 Uhr 
befuchte Hafenpflug ‚den Präfidenten, Um 2 Ubr ließ der Präfident 
durch eine Deputation, beitehend aus den HH. Lipenbaur und Neu— 
müller, nachdem die unbedingt minifteriellen Anbänger des Präfldens 
ten, Bürgermeifter Hütber und Gutsbefiger Scheffer, „ebenfalls tbäs 





Teuilletonm. 


Gefchichtöfalender 
8. Mai 
1222 Heinrich, Sohn Briebrih 1. von KHobenftaufen, wirb in 
Aachen zum deutſchen König gekrönt. 1521 Wormfer Evift gegen Lu- 
tber. 1657 Gromwell lehnt die Königswürde ab. 1660 Karl I. zum 
König in Eugland feierlich ausgerufen. 


Die Schule des Lebens. 
Nah dem Engliſchen. 
(Bortfegung.) 

. So redend zog Miß Harrington ihren Lehnfeffel näher an den Ras 
min, feßte die Brille auf, und im Gefühl, ihr Gewiffen jetzt gewahrt 
und ihr Herz erleichtert zu haben, fing fie an, die Times zu leſen, und 
zwar den politifchen Theil, denn fie -war eine eifrige Politikerin — im 
Stiffen. 

Janet öffnete leiſe die Thür und ſchloß fie mod) feifer; fie war 


febr nachdenkend geworben, nicht weil fie ſich won ihrer Gebieterin hätte. 


überzeugen laſſen, fondern weil «8 ibe leid that, daß fie fo heftig gegen 
die gute alte Mif geworden war, die ihr fo viele Beweife von Wohl: 
wollen gegeben und ber fie bis auf diefen Punkt in Allem folgſam zu fern 
gewohnt war. Als fie aber Robert etwas davon erzählte — nicht Alles, 
nein, nur einige Aeußerungen —, da rief er: Deine Mif Harringten 


Mann, 


iR ein alter dummer Brummbär! Janet fand dieß zu ſtark, doch da 
Mobert wiederholt berbeuerte, fie Fey ein alter Brummbär, fo fagte 
Janet ganz leife, als ſchame fie ſich gewiſſer Maßen ihrer Nachgiebig- 
keit: Run, du maaft Recht haben, fie if ein etwas wunderliches altes 
Frauenzimmer. 

Rein, ein altes Murmelthler! entgegnete er und fing num an, ihr 
zum hundertſten Dale zu ſchwören, daß er fie Tiche, und dazu fah er 
fo treuberzig und ſchalkhaft aus dem Augen, daß das Mädchen alle 
Darnungen der Gebieterin vergaß. 

Ich Hin überreugt, daf du mid immer gut behandeln wirft, Mo: 
bert, begann Janet, legte ihre Hand auf feine Schulter und fab ibm 
fo freundfich und forfdend in die Augen, als mollte fie fagen! Du 
tannſt mid nicht hintergeben ! 

Janet war ein präctiges Mädden mit offenem Geſicht und friſchem 
Ausfchen, mit einer fattlichen Geſtalt und kräftiger Fülle der Gefunds 
heit. Wenn fie lachte, war fie am fhönfen, und Robert glaubte fie 
nie fhöner Sachen gefehen zu haben, als in dieſem Augenblicke. 

Gut behandeln, Janet? entgegnete Robert fol. Ich Bin ein 
wie fönnnte ich einem rauenzimmer etwas zu Leibe thun 
— zumal wenn ich es liche! Ich könnte mih an feiner Frau vergreifen, 
und wenn ich Geld dafür befime. Ich bin feiner von den rohen Ges 
fellen, die ihre Frau ftoßen und treten, wie einen Hund. Gut” dehan- 


364 


tig gewefen, den Abg. BBeinzierl und Preffel eröffnen,” daß er die 
auf den andern Tag beftimmte Verhundlung über die Ausichliegung 
audfepen und ftatt deren die Kammer veranlaffen wolle, ein Erſu⸗ 
dien an das Minifterium des Innern um die Zurüdnahme der gegen 
die drei Abgeordneten verfügten Amtsjuspenfton zu richten, wenn 
ſich Die Abgeordneten Weinzierl und Preffel bereit finden ließen, auf 
ibre Wahl zu der fändigen Gommiffion und als Vicepräfident zu 
verzichten. Die Wahl des Abg. Preffell in den Verfaffungsauss 
ſchuüß folle jedoch beftehen bleiben. Jene Herren baben alsbald 
erklärt, dieſer Vorfchlag fen umverträglih mit ihrer und der Kammer 
Ehre und jeglichen Vergleih abgelehnt. 

Hannover, 4. Mai. In der heutigen Sigung der I, Kam— 
mer beantragt Abg. Breuſing einen Vortrag der Stände an fünig« 
liches Gelammtminifterium nachfolgenden Inhalts: „Indem die all- 

emeine Ständeverfammlung biermit Zeugniß ablegt von Den überall 

im Königreihe Hannover glüclichermeife vorbandenen gaejeglichen 
und daber zufriedenftellenden gedeiblichen Zuſtänden, die, neben der 
Gefinnungstüchtigfeit der Einwohner, der loyalen und verfaffungs- 
mäßigen Wirkſamkeit der königlichen Negierung beizumeffen find, ers 
fucht fie diefe: allen unzuläffigen ftörenden Einwirkungen auf innere 
Zandesangelegenheiten, von mannen fie fommen, entſchieden entge— 
genzutreten und fräftig entgegenzumjrfen, inöbefondere aber vermit- 
tel$ der dem dieffeitigen Bundestagsbevollmächtigten zu ertbeilenden 
Inſtruktion dahin zu trachten, daß Angefihts der obwaltenden fried— 
lichen Verhältniffe Die bobe Deutiche Bundesveriammlung weder Bes 
fchlüffe falle, die betreffs des Militäretats nee vermehrte Laften 
auf die Beoölferung bringen, noch jeldye, melde die durch unfere 
Landesverfaffung geihügten perfönlihen und politifchen Rechte bes 
einträchtigen; daß vielmehr jene hohe Verſammlung ihre volle Thäs 
tigfeit den wahren Intereifen des Geſammtvaterlandes widme und 
zu dem Ende fih baldmöglichit mit der wichtigen Angelegenheit einer 
gemeinfamen deutfhen Handelsgeſetzgebung befchäftige.’’ Der Ans 
trag findet aufreichende Unterftüßung, um demnächit zur Beratbung 
gelangen „zu können. — Auf Antrag der Stände find beide Kam— 
mern bis 30. Mai vertagt worden. 

Die Unterfuhung gegen die hier wegen politifcher Vergehen in 
Haft befindlichen Perfonen if noch nicht beendigt und dürfte deren 
Prozeh nach Lage der Sache auch wohl ſchwerlich ſchon in der näch— 
ften Quartalfigung vor den Geichmorenen zur Verhandlung kommen. 

Aus Kiel vom 2. Mai fchreibt das Kieler Gorrefpondenzblatt : 
„Die Verlegung der Eiderzolllinie an die Elbe ift dem Bernehmen 
nad in nicht allzu weiter Kerne zu erwarten; es- dürfte entichieden 
feyn, Daß die Ausführung dieſer Maßregel nicht nochmals abhängig 
gemacht werden wird von der Zuſtimmung des dänischen Reichstags.‘’ 

Das Appellationsgeriht für das Herzagtbum Schleswig hat 
fänmtlihe Habe und Güter des vormaligen Amtsverwalters des 
Amts Hütten, Juſtizrath Brodenhuns (damals in Kiel), mit Rück— 
ſicht auf die won ibm erhobene aber nicht abgelicferte Steuer zum 
Betrage von 111,587 ME, Cout. mit gerichtlichem Beſchlag belegt. 


Schweiz. 


Bern, 3. Mat, Der Allgemeinen Zeitung fchreibt man: Eben 
von einem Ausflng in den Kanton Freiburg zurückgekehrt, beichränfe 


ich mic, heute auf die aus eigener Auſchau geſchoͤpfte Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Stelle der Regierung von Freiburg mit jedem Tag 
unbaltbarer wird. Durch die Unterdrüdung des legten Aufftandss 
verfuchs fühner gemacht, wird wieder Schallers Einfluß fühlbarer, 
Die Mehrheit der Regierung wollte ſchon wenige Tage nach dem 
Putſch einen Theil der Bürgerwehr wieder entlaffen. Die Leute 
aber, meiitens mutbvolle und fede Männer, erklärten: fie würden 
nicht eher Freiburg verlaffen, bis der große Rath ſich über die num 
zu befolgende Politik ansgeiprochen babe; fie ſeyen nicht gefonnen 
jeden Augenblid ihr Leben für ein Spitem im die Schanze zu ſchla— 
gen, das den Gegner nicht verföhne, und doc, feine dauernden Zus 
ftände ſchaffe. Staatsrath Schaller ift der Einbläfer Diefer Prätorianer, 
ohne welche die Regierung ſchon längit zufammengefallen wäre. In 
einer Borverfammlung wurde fogar davon gefprochen den Direftor der 
Juſtiz und Polizei in Anklageitand zu verfegen, weil er von Perriers 
Vorhaben gewußt und feine Maßregeln getroffen babe, Laut wurde‘ 
die Anficht ausgeſprochen: man müffe mit den „Pfaffen und Arts 
ftofraten’‘ aufriumen; eher werde micht zFriede im Land. Am letz⸗ 
ten Sonntag num fand eine etwa 800 Wann ftarfe Verſammlung 
ftatt, deren Kern aus der Bürgerwehr beftand. Es wurde eine Pe— 
tition an den großen Rath. beichloffen, im welcher Darauf gedrungen 
werden foll, daß eine eutſchiedenere Politik befolgt werde, daß Ver- 
faffung und Geſetze in Bezug auf Die Geiſtlichkeit zu voller Aus: 
führung gelangen, daß Die Prieſtet den Berfaffungseid zu leiften 
haben, und der Wahlerd wieder hergeftellt werde. ferner wird vers 
langt: eine andere Vertheilung der öffentlichen Laſten vermittelft 
Progreffivftener, Abſchaffung oder Erleichterung der. Reudallaften, 
Beftrafung der Schuldigen und Belaftung derfelben mit den Kojten 
der letzten Infurreftion, -Während jo die Regierung von ihrer Pars 
tei zu einem Terrorismus gedrängt wird, der ihren fichern Unter— 
ang herbeiführen muß, fieht man im Bolfe nicht die geringite 

utblofigfeit. Es vertraut auf fein Recht, und bofft auf den end» 
lichen Sieg. 


Belgien. 
Brüffel, 4. Mai, Heute begann die Discuffion des Geſetz- 
entmwurfes in Bezug auf die Organifation der Armee. Ein aabls 


reiches Publikum drängte ſich im Den refernirten und in den öffents 
lien Zribunen. Der Herr Minifter der auswärtigen Angelegenz - 
beiten, H. de Brouckere, eröffnete Die Debatten mit einer Rede über 
Die gegenwärtige Lage Europa’s, melde große Senfation erregte. 
Befonders behandelte er die Frage ber Die Neutralität Belgiens 
aus einem efichtöpunkte, welcher zum Nachdenken veranlaffen wird, 
„Unſere Neutralität”‘, fagte er, ‚gründet ſich auf Verträge; ſollte 
nun der Krieg einbreden, fo würde von einer oder der anderen 
Seite die Verlegung der Verträge vor fih geben; im Falle eines 
Krieges wird unfere Neutralität, wenn fie träge und entwarfnet üt, 
eben in dem Maße geachtet werden, wie man bei Feuersbrünſten 
und Ueberſchwemmungen das Eigentbumsrecht achtet." Was Bels 
gien noth thut, das iſt, dem erjten Stoße, von welcher Seite er 
auch komme, widerftehen zu fönnen, umd Dazu bedarf es, dem Ur— 
theile der Regierung zufolge, einer Armee, welche man nötbigen 
Falls bis zu 100,000 Mann bringen fann, Der Minifter macht 





deln? Ich habe noch mie ein Weib mißhandelt, ich babe fie alle zu lieb 
dazu! fegte er im Fortgehen laut aufladend binzu. — Janet börte bie 
legte Bemerkung nicht mehr, ſonſt würde fie vielleicht die Ermahnungen 
ihrer Herrſchaft in etwas reiflicere Erwägung gezogen babın. Das arıne 
Madchen war fo ganz Glauben und Vertrauen; fie dachte nichts Schlim: 
med von ber Welt, geſchweige denn von ibrem Mobert, Freilich, hätte 


fie etwas genauere Erkundigungen nah ihm eingegogen, fo würde fie’ 


eine herzbrechende Geſchichte von einem jungen Maͤdchen gehört haben, 
welches er geliebt und verlaſſen hatte und das nun unter dem fühlen Ra: 
fen ſchlief; fie würde auch hinter die Gefhihte von Mary Williams, 
der Frau des Bäders Williams, gekommen ſeyn, der ſich das Trinken 
angewöhnte, bald nachdem feine Frau denfelben Robert Maylin kennen 
gelernt und ihre drei Meinen Kinder verlaſſen hatte, um dem Galan zu 
felgen, ber fie dann im Stiche ließ, fo daß ihr nichts übrig blieb, als 
in Scyimpf und Schande zu ihrem Manne zurüd zu fchren; fie würde 
vielleicht aud erfahren Haben, wie Robert das hübſche Hausmädden auf 
Berkeley Square, wo er Bebienter war, um Dienft und Gluͤck und 
Ehre brachte, Bis es zulegt auf der Waterloo-Brüde aufgefangen wurde, 
als es eben im Die Themfe fpringen wollte. Manche Leute behaupteten 
fogar, der Schurke habe dem armen Mädchen auch noch den Sparpfennig 
geſtohlen! Janet hatte feine Ahnung von dem Treiben Roberl's, feit er 
als fünfsehniähriger Burſche das Elternhaus verlaffen und in die weite 
Belt und zufept nad London gegangen war, um fein Glüd auf Unko— 
fen des Glüdes Anderer zu machen. Janet lichte ihm feiner treuen Au— 


gen wegen, wie jie fid fagte, und ba ſie ganz Gefühl war, fo murbe 
fie durch Die täglichen Strafpredigten ibrer @ebieterin nur ned in ibrer 
Meinung beitärkt,- daß «8 eine Sinde few, an dem Wanne ihres Ser: 
zens zu zweifeln. Der Held ibrer erften Liebe war ihr natürlich zugleich 
aud Das Mufterbild eines braven Mannes. Es aing ihr, wie es fo 
Dielen vor ibr gina und fo Vielen nad ibr gehen wird. 

Endlich am der Hochzeitstag heran. Miß Harringten, welde c6 
nach wie vor an Ermabnumgen- md Strafprebigten fo wenig batte fehlen 
Taffen, wie an jener abſichtlichen Kälte und Wortfargbeit, womit fie je: 
doch eben fo wenig Erfolg batte, Die gute Miß Harringten gab das 
Hochzeitseſſen — aus purer Barmherzigkeit, wie fie ſagte; auch hatte 
fie für tie Beinkleider geforgt — weil Mädchen vom Lande in ber Regel 
nicht wuften, was ſich ſchide, wie fie meinte; fie ſchenkte ihr auch ein 
bübfdres Stück Möbel zur Hausfteuer, und noch ein Goldſtück dazzu — 
obgleich fie wohl wußte, daß es doch fo gut wie zum Fenſter hinaus 
geworfen few, wie jie feſt überzeugt war, obgleich fie den wahren Sach- 
verhalt über Mobert nicht genauer kannte, als Jañet. 

Ich gab es nicht, weil mir Die Ehe gefällt oder der Mann, ſchrieb 
fie in ihr Ausgabenbuch unter der Rubrik der befonderen Bemerkungen ; 
denn das Gegentheil iſt die Wahrheit; ich thue es aus bloßer Barmbers 
zigfeit und Ehriſtenthum. Denn es ift fo bitter, wenn man denen 
muß, daß ein Mäpdden, welches man Jahre fang um ſich gehabt und 
mit Mühe zum Arbeiten gebracht hat, fo mir nichts, Dir nichts am den 
Altar tritt und Frau wird, ohne daß «8 mod gelernt bat, ſich das Kin: 


aus diefem Organifations:Entwurf, feine Gabinetöfrage ; er betradh- 
tet Diefe Angelegenheit als über die gewöhnlichen Parteifragen erha⸗ 
ben und würde glauben, einen Beweis einer ihm micht zuftebenden 
Anmaßung zu geben, wenn er feine beſcheidene Perfönlichfeit in den 
Debatten geltend machen wollte. Im Allgemeinen’ glaubt man, daß 
einige Amendements in den Details im Laufe der Debatten vorges 
ſchlagen und won der Regierung angenommen werden bürften. Das 
Prinzip des Organifations:Entwurfs wird indeß mit einer Majorität 
enebmigt werden, welche man bereits heute mit ziemlicher S'emanig- 
eit, ich glaube, auf 20 A 25 Stimmen fchägt. (8. 3.) 
. Riederlande,. 

- Haag, 4. Mai. Den legten Nachrichten der Köln. 3. aus Pas 
ramaribo vom 20. März zufolge, war die am 3. zuvor daſelbſt angefoms 
mene, von den jüddeutjchen Negierungen zur Aufnahme des Kandes Bes 
hufs der deutichen Emigration ausgefandte Commiſſion (aus den Herren 
Duttenhofer, Schund und Noad beitchend) von dem Gouverneur 
der Golonie ſehr zuworklommend aufgenommen worden. Mit allem 
zur Grreichung ibres Zweckes Notbmwendigen reichlich verjeben und 
begleitet von zwei hollaͤndiſchen Offizieren, batte fie am 17. März 
ihre Reife ins Innere angetreten, um zuvörderſt das Hügelland am 
oberen Surinam⸗Fluſſe und am Para-Strome zu beſuchen. Später 
wird fie auch die übrigen Theile der Colonie bereifen. Gin zwei— 
faches Intereſſe fnüpft ſich am dieſe Forſchungen, indem neben dem 
Plane einer deutfchen Emigration noch ein anderer der Regierung 
zur Prüfung vorliegt, nimlih ein von dem niederländifchen Conſul 
in Senf, Herrn Yullin, vorgeſchlagener Entwurf der Stiftung einer 
Schmweizer-Eolonie in dem ſurinam'ſchen Hochgebirge, bis wohin die 
holländischen Goloniiten, die ſich vorzugsweiſe in den fruchtbaren, 
aber fumpfigen und Daher ungefunden KüftensRiederungen anftedelten, 
niemals durchgedrungen find. Herr Lullin foll fib anheiſchig ge— 
macht haben, innerhalb weniger Jahre 10,000 Schweizer dahin 
überzufiedeln. 

Frankreich. 
Paris, 4. Mai. Heute fanden in den Tuilerien und in 
den Invaliden Meffen zum Andenfen an dem morgenden Todestag 

- Napoleons I, Statt. In der Kirche der Anvaliden wurde eine ttille 

Meffe gelefen. Der Marſchall Jerome, viele alte Soldaten, Difi- 
iere, Nationalgarden ꝛc. hatten ſich dort eingefunden. , In der 
uilerienfapelle begann der Sottesdientt um 12 Uhr. Der Kaifer, 

von feinem Hofe umgeben, die Mitalieder der drei großen. Etnatös 

körper, die Minifter, die fremden Geſandten und die Staatswür— 
denträger wohnten demielben bei. — In der heutigen Sißung des 
geießgebenden Körpers übergab die Regierung einen Gejepentwurf, 
welcher einen außerordentlichen Gredit von 2,700,000 Ars. zur Uns 
terftügung der alten Soldaten aus der erften Republik und dem 

Kaiferreiche verlangt. s 

Graf Ehambord bat bei der landwirtbichaftlichen EreditsGeiells 
ſchaft ein hypothekariſches Darlehen von 800,000 Ar. auf feine 

Domaine nachgeſucht und vorgeftern, nachdem die deßhalb befragte 

Regierung ihre Zuftimmung ertbeilt batte, zugefichert erhalten. — 

Die acht zum Tode verurtbeilten December » Iufurgenten von Bes 

darieux bat der Kaiſer zu Ichenslänglicer Zwangsarbeit begnadigt. 

— Die 43 wegen der Schulmenterei zu Angers eingefperrten Fög- 


linge find ſaͤmmtlich ausgetoßen und heimgeſchickt worden ; die übri- 

Schüler haben einen Monat Hausarreft erhalten. — Die große 

dition gegen Kabylien ift vorläufig aufgegeben; eine kleinere 
joll jedoch noch in Diefem Jahre Statt finden, . 

An den Maler Winterhalter it die Aufforderung ergangen, 
die Kaiferin Engenie zu portraitiren. Früher hat Winterhalter 
fümmtliche Mitglieder der Familie Orleans gemalt, als fie noch in 
den Zuilerien wobnten. Andere Zeiten, andere Gefichter! 

. panien. 

Madrid, 27. April. Der Diario Espannol bringt heute 
ein Gerücht, wonach der neue Präfident von Mejico, Santa Anna, 
die ſpaniſche Proteftion gegen einen neuen und unvermeidlichen Eins 
fall der Nordamerifaner in das Gebiet der Mepublif angerufen 


babe (2), 
Rußland. 

Petersburg, 25. April. Das durch kaiſerlichen Befehl 
niedergefegte Kriegsgericht, unter dem Prafidium des General-Feld⸗ 
marichalls Zürften Pasfewitib, bat jegt feine Interfuchung geichipfien 
und über die megen mangelbarten Willens, Sorglofigfeit und Uns 
zuverlüfftgfeit bei der Verwaltuug des Anvalidenfonds vor Gericht 
geitellten Generale fein Urtel abgegeben. Der General der Infans 
terie Uſchaklow iſt Danach. vom Dienite ausgeichlofien und zu ſechs 
Monaten Feitungsarreft coudemwirt; Admiral Kolſakow iſt vom 
Dienfte ausgeichlofen ; -der General der Infanterie Arbufow und die 
Generallieutenants Grabbe und Saß, jeder noch zu drei Monaten 
Reitungsarreit; der Gemeral der Infanterie Manderjtern zu einem 
Monat Feitungsarreit verurtbeilt. Der Kaifer hat das Urtel über 
deu General Uſchakow in feinem ganzen Umfange beftätigt, die 
übrigen Enticheidungen des Kriegsgerichts aber gemildert, da Gründe 
vorliegen, melde die Schuld der angeflagten Generale in minder ' 
unginftigem Lichte erſcheinen laffen. Admiral Kolſakow ift einfach 
nur verabjchiedet ;- General Manderftern ift als Gommandant der 
Petersburger Feſtung und als Mitalied des Ktriegsraths wieder eins 
geiegt, General Arbuſow ift vorläufig zum Inſpektor der Gardes 
und Grenadierreferwebatnillon ernannt; den Generallieutenants Grabbe 
und Saß iſt ein erniter Verweis ertbeilt und die Generale Manders 
ſtern, Arbuſow, Grabbe und Saf find von einer weitern Verant— 
wortlichfeit für Die auvertraute Summe zu entbinden. Diefe Summe 
belief ſich befanntlich auf mehr als ı Mill. R. S., melde, durch 
das Geſchenk des Gollegienratbs Jakowlew und auf Befebl des Kais 
ſers den Ymwalidenfonds zugewieſen, zum großen Theile ſchon 
wieder ergänzt. if. 

Zürfei. 


Der Telegraph brachte geftern die beftimmt fautende Nachricht, 
daß die Streitfrage über das Heilige Grab zwiſchen der Pforte, 
Rußland und Aranfreih im befriedigender Weiſe gefchlichtet ſey. 
Die Wiener Zeitung vom 4. Mai ſagt aber nur: „‚Privatnachrichten 
aus Konitantinopel bis zum 25. April lauten übereinftimmend Das 
bin, daß die Heilige Grabfrage bereits zur Zuftiedenheit Rußlands 
und unter Zujtimmung des fränzöſiſchen Geſandten, Hru. de la 
Gour, geichlichtet jev. ine autbentifche Beſtätigung dieſer Rach— 
richt iſt voterſt abzuwarten, doc wird deren Glaubwürdigkeit durch 
die Thatfache erhöht, daß Die bis zu jenem Zeitpunfte immer noch 





derzeug ſelbſt mäben zu "können. Ich motire mnter dem heutigen Datum, 
daß fie im ihr Unglück rennt — ich kann's nicht mebr hindern, fo wellte 
id; wenigſtens fenrige Sohlen auf ihr Haupt fammeln. 

Wiß Sarringten war eine jener ehrenwerthen alten Qungfern, welche 
dieſe Welt für ein wahres Laſterhaus halten, deßhalb Alles ſchwarz 


anfehen und gerade aus Diefem Grunde wenig geeignet find, ein junges, 


Madchen richtig zu leiten, die aber bei allem Welthaſſe doch zugleich 
eine ſolche Fülle von Menfcenliche haben, daß ihre Worte mit ihren 
Werfen nicht, felten im grellſten Widerſpruche ſtehen. Sie gab gem, 
doch um dafür droben deſto reicher dazuſtehen; fie war gutberzig, aber 
eigenfinnig; wen fe liebte, der follte außer ihr alle Welt haſſen; für 
wen fie etwas that, der mußte entweder in Elend ſeyn oder ihre Vrophe— 
zeiungen wahr gemacht haben. Je lieber fie Janet gehabt und je tüch⸗ 
tiger ſich diefe in ihrem Dienſte erwiefen, defto eifriger war fie num dar⸗ 
über aus, fih jegt zu martern, indem fie ein Mädchen zu Janet's Radıs 
fofgerin nahm, weldyes fehr häßlich, noch dümmer als unſchön und zur 
Arbeit fo unfähig war, daß die gute Miß darüber faſt gar nicht aus 
ber Verzweiflung fam. Aber fie wollte fein Muges, hübſches und arbeit 
fames Märchen mehr haben, weil fie doch keinen Dank davon babe, wie 
fie jedem, der es hören wollte, erzäbfte, 

Um Robert Maylin Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, können 
wir ihm Das Zeugmiß nicht verfagen, daß er Janet fo zugelhan war, 
wie er überhaupt einem Menfchen zugethan ſcyn konnte, Aber feine Liche 
war von jener Art, melde nur auf den Reizen der Frau bafirt iſt und 


nicht auf jener heiligen Scheu und boben Adtung, Die ter edle Mann 
dem tugendhaften Weibe feiner Wahl unter allen Verhältniſſen zollt. 
Sein Hauptfehler war, daß er ſich überall geben lieh, daß er ein reiner 
Stimmungsmenſch ohne alle Girundfäge war. Im Anfange ging Alles 
gut und trefflich, und fo war aud er gut und trefflih. Aber da das 
Leben, ſelbſt das eines jungen Ehepaarts, nicht aus lauter Sonnentagen 
beſteht, fo werfinfterte ſich auch feim Geſicht fchon jetzt mitunter recht 
merflih. Im den erften Monaten freilich war diefe Stimmung nur eine 
bald vorübergehende. Das bübihe Häuschen und das huͤbſche Weibchen, 
die Liebe und Herzlichfeit, Sauberkeit und Nettigkeit in feinen vier Wäns 
ten — Dies afles hatte für Mobert fo viel Anziehendes, daß er ſich oft 
über ſich felber wunderte und ſich wie umgewandelt vorfam. Seine neue 
Beſchaͤftigung — er war Handelsgärtner geworben — -fagte ihm auch 
febr zu. Die Arbeit im frifcher Auft, die Blumen und Früchte, das 
alles ſtimmte ihm froher und machte ihm friicher, als er jemals während 
feines Londoner Lotterlebens im vornehmen Käufern gewefen war. Da 
er nun micht ohne Gewandtbeit und Gefehrigfeit war, fo’ lernte er fein 
Geſchaͤft bald ſpielend und machte im kurzer Zeit fehr hübſchen Gewinn 
mit Frühgemüfen und Blumenkohl. Diefe Erfolge ſchmeichelten feinem 
Selbftgefühle, und er ämferte oft, er beneide feinen Menſchen mehr um 
Gofdtreifen und Wappentnöpfe, und wenn fie aud vom Dienfte bei einem 
Herzoge zeugten ; feine ſchlichte Gärtners: Jade und der einfache Mod am 
Sonntage fey ihm jo lieb geworden durch die Liebe zu feiner Frau. 
(Bortfegung folgt.) 


betriebenen Rüftungen nunmehr bereit eingeftellt worden find. 

Das halbamtlihe Journal de Eonftantinople brachte hierüber einen 

fehr berubigenden Auffap. Was ‘die Frage des griechiſchen Par: 

triarchats berrifft, fo find die Unterbandlungen darüber fihön ans 

gefnüpft und im vollen Gange. Hr. Trouve-Chauvel it in Anz 
elegenbeiten der nen zu errichtenden Konitantinopeler Bank nach 
den abgereiſt.“ 

Der Pariſer Gorreipondent des Morning Advertifer, der von 
jeder mit einem quten Theil iriicher Einbildungsfraft geſegnet war, 
fehreibt: „Reiſende, die am Bord des Dampfers von Ddeſſa am 
13, April in Konftantinopel eingetroffen find, erzäblen, das ganze 
Land von Kiew bis Odeſſa ſey mit Soldaten und ſchwerem Geſchütz 
vollgeftedt; die ruſſiſchen Soldaten ſeven auf einen heiligen Kreuz— 
gu vorbereitet, um, wie fie fagten, durch einen Einfall in die 

ürfei Die vom Mönd Agatbangelos längſt gemachte Propbezeibung 
zu erfüllen, der zufolge die Herrichaft der Türken in Europa im 
eriten Jahre des vierten Jahrhunderts nach der eriten Ginnabme 
Konftuntinopels, folglih im Jahre 1853, vernichtet werden joll.‘’ 


Vermiſchtes. 

Münden, 6. Mai. Geſtern wurde im Bockkeller beim Ge— 
dränge an der Schenke eine goldene Cylinder-Uhr mit dergleichen 
Kette aeftoblen. Bald verbaftete die Polizei mehrere verdächtige Ins 
‚dividuen, ohne das geftoblene Gut bei ihnen zu entdeden. Heute 
wurde diefelbe endlich von einem achtbaren Herm auf die Polizei 
gebracht, der fie beim Ausfleiden geftern Abend in feiner Tafche vors 
fand, wohin fie einer dieſer Gauner als er fih von der Arretinung 
im Bodleller bedroht ſah, praftizirt haben muß. (A. Abdz.) 

Am Mittwoch den 4. d. wurden in dem oberpfälziſchen Markt: 
fleden Mitterteich, al. Landgerichts Waldſaſſen, nach zuverläfs 
figen Nachrichten 54 Wohnbäufer und 87 Nebengebäude ein Raub 
der Flammen, Eine ruclofe Hand foll die Urfache des verheeren, 
den Brandes ſeyn, der vom Winde begünftigt,- eine nur zu rafche 
Verbreitung gefunden bat. — In der Nacht vom Donnerftag auf 
den Freitag brannten in Marienmweiber mebrere Gebäude ab, 
das Feuer konnte man bier fehen. 


(Tbeater.) Am Montag wird zum Benefize der Fräul. Achil— 


les die Oper ‚„‚Adlers Horjt’’ gegeben. Die wadere Künftlerin, 
weldye uns durch ihre herrlichen Stimmmittel fo viele Kunſtgenüſſe bes 








reitet hat, dürfte fich gewiß einer zahlreichen Theilnabme von Zeiten ' 


des Publifums in ihrem Benefiz erfreuen, um fo mehr, als nachdem 
ihr im Diefer zwar alten, aber klaſſiſchen Oper wieder Gelegenheit 
geboten wird, ihr glänzendes Taleut im ſchönſten Lichte zu entfalten. 


Auflöfung ver Gharade in Nr. 122 d. B.: 
Maiblumen. 
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Course. — Frankfurt a. M.. 6. Mai 1853. 
— — — — — — —— 
Gald. IN. | krf Bayerische Papiere, jangeb.! gen. 








Neue Louisd'or . 11 | 8 134 5 Ohlig. b. Rothe. | 904 ı k 
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7. | +3%,7| +8%,2| +6°,4 319 ,03|318°”,771319°,11 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, NO, N, NND, — Im Allgemeinen bedeckter Himmel; Sonnen: 
blicke; Abends Regentropfen. 
Höchfte Temperatur: +119,2. Temperatur des Mains: +80,2. 
Mittlere Temperatur: +6,38, Mittlerer Luftdruck: 319,02. 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +30,5. 
en ra Morgens 6 Ubr: Thermometer: +49,8, Barometer: 
5. 


Berantwortlicier Redakteur: Wilbelm Schüller, 


Die zum innern Hofpitalhof gehörenden Wiefen follen in 20 Ab: 
iheilungen auf das Fruchtjaht 1853, forann 2 walzende Wieſen⸗ Abthei⸗ 
lungen in der Henkersau unter Vorbehalt magiftratlicher Genehmigung 
öffentlich verpachtet werden, wozu Termin auf en 

14, dieſes Monats Rachmittagh 1 Uhr 


. Oper in 3 Aften von Gfäfer. 


feftgefegt wird. Zuſammenkunft ber Pachtliebhaber ift auf der Hofwieſe 
beim innern SHofpitalbof. 
Bapreutb, am 7. Mai 1853. 
Die Hofpitalverwaltung. 


Das Wiefauer Bad 


mit feinen Mineralquellen, wegen ibrer außerordentlichen Zeichtverbaufidh- 
feit zu den ftärfften Stablwäflern Europas gebörend, in ihrer Wirkung 
den von Piemont äbnlih, mit den neueingerichteten Kiefern (Fohren:) 
Ravel: Dampfbädern wird am 
18. Mai beurigen Jahres 
eröffnet. . 
Die Kuranftalt mit ibren Einrichtungen, den billigen Preifen für 
Zimmer und Bäter, guten, billigen Speifen und Getränken, wird ge 
wiß den Anforderungen der Titl, Kurgäſte entiprehen. 
Die Wafferfüllung beginnt von jegt an und it dad Mineralmaffer 
in arößern oder Meinern Partien an der Quelle ſelbſt, 
in Amberg bei Herrn Wolfgana Wimpeffinger, 
in Bavreutb bei Herrn Georg Reintic, 
in Bamberg bei Herm Michael Burger, 
in Ansbah hei Herrn M. Oberfeider zum wilden Mann, 
in Münden bei Germ F. U. Nerizza und Herrn Joſ. Karl am 


Starlätbor, 
in Nürnberg bei Herrn Job. Alam Shöpf und Herm Johann 
Engelbarbdt, 
in. Regensburg bei Herrn J. W. Neumuller 
zu haben, 


Beftellungen und Anfragen beliche man franco zu ridten an bie 
Bade⸗Inſpektion oder an ben Brunnenarjt Germ Dr. Müller. 
Wieſau, Landgerichts Waldfaffen, im April 1853. 
Freiberrlih Rotthafft von Weißenſtein ſche Bade-Infpektion. 
Schobert. 





Todes-Anzeige. 

Theilnsbmenden Freunden und Bekannten, zeine id» hiermit an, daß 
es dem allmeiien Lenker unferer Schidiale gefallen bat, meine liche, 
gute Frau 

Maria Schulte, a. Wagner, aus Nürnberg 
in ihrem 40 Lebensjahre heute zu fidr zu rufen. Wer die Dahingefchie: 
dene näher kannte, wird meinen Schmerz über diefen grofien berben Ber: 
luft ehren und mir feine file Theilnabme nicht verfagen. 


St. Georgen, 7. Mai 1853. 
G. Schulte. 





Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit erlaube ich mir die eracbene Anzeige, dab ich das alleinige 
Depot für den Verfauf meines allein ächten Gefundbeits: Taf: 
fents gegen Gicht. Rheumatismus, Rothlauf, erfrorme Glieder u. f. w. 
für Bapreutb und Umgegend 

Herrn Wilhelm Höflich 
übertragen babe und empfehle mein Kabrifat, deſſen vortrefflihe Wirkſam— 
fert durch viele ärztliche Zeugniſſe anerkannt und beftätigt ift, dem lei» 
denden Publikum zur aefälligen Abnahme. 
Nürnberg, im Februar 1853. 
Friedrich Gottbelf von Schüß, 
Garten Nr. 162 vor dem Laufertbor. 


Die Intelligenzblätter von ten Jahren 1831, 1833 bis 1845 
find zu verkaufen. Wo? fagt Die Expedition dieſes Blattes. 


100 Stud 34 Fuß lange Gartenfatten, ſchen zugerichtet, | find Billig 
zu verfaufen, Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes, 





Beridtigumg. A 
In der Bekanntmachung des k. Landgerichts Pegnitz vom 15. Aprif 
1. 38. in Ar, 112, 119 und 124 bdiefes Blattes, betreffend den öffent: 
lichen Verkauf der Vefigungen ber Johann umd Margaretha Tiſchhöfer' 
fchen Eheleute zu Frankenberg wurde irrthümlich ber Berfaufstermin 
auf Donnerftag den 9. Mai Vormittags 10 Uhr ftatt 
Donneritag den 19. Mai Vormittags 10 Uhr 


‚angegeben, 


Tbeater:Unzeige. 
Sonntag den 8. Mai: Grifeldis, oder: -Mönigin und 
KHöblermädchen. Dramatiſches Gedicht in 5 Alten von Halm. 
Montag den 9, Mai: Des Adlers Horſt. Romantifhe 
(Benefige ber Fräul, Achilles.) 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Pofämter des Im⸗ 
und Audlandes. 








Deutihbland. 

Münden, 4. Mai, Der Plan, die Hauptftadt mit der 
Donau durd einen ſchiffbaren Canal zu verbinden, welder den dops 
pelten Zwed der Verfehrserleichterung und I nd der Trockenle⸗ 
gung der großen, längs der Iſat behndlüchen Möſer hat, foll jept 
zur Reife gedeihen und Die einleitenden Arbeiten dem Kreisbaurath 
Bernaz in Regensburg zugewieſen ſeyn. Der Ganal foll, der Rich— 
tung der Iſar folgend, bei Deggendorf in-die Donau geführt wer- 
den. Er durchſchneidet demnach die getreidreichen Gegenden Nies 
derbayerns. 

Berlin, 6. Mai. Heute hat die Inveſtitut des Prinzen von 
Preußen mit dem Orden des Goldenen Vließes im königlichen 
Schloſſe ftattgefunden. (D, Allg. 319.) 

Berlin, 8. Mai. Das EifenbahnsBeitenerungsgeieß murde 
in geftriger Nachtſitzuug der erften Kammer den Befcläffen der zweiten 
Kammer gemäß angenommen. (Tel, Dep. d. Allg. 319.) 

Die Nationalgeitung fagt: „Wir bören, daß die Stelle eines 
Appellationsgerichtöpräftdenten in Köln in kurzem von Hrn. Simons 
werde eingenommen werden, da er im Begriff ftehe, aus dem Minis 
fterium zu fcheiden,. Ueber. die Perſon feines Nachfolgers follen 
beftimmte Feitfegungen noch nicht getroffen ſeyn, da man mehrfach 
darüber unterbandle. Das Aderbaus-Winifterium, welches von einer 


Seite dem Oberpräfidenten von mern, dv. Seufft-Piljagg, zuge⸗ 
dacht war, wird vorläufig unbeſe Ilaäben und aud der Unkitaats- 
jefretür dv. Manteuffel feine Zunfiugget behalten. Das Miiterimm 


wird aljo mit der angegebenen M 
fammenfeßung fortbeitehen. ‘’ i 
Pofen, 5. Mai, Die Jeſuiten, die, zwölf Köpfe ſtark, act 
Polen und vier Deutiche, bier eingetroffen find, haben geftern ihre 
Miffionspredigten in den großen Hauptfichen der Etadt unter uns 
heurem Zulaufe des Publifums begonnen, Ich habe bereits eine 
redigt in polnifcher Epradye mit angehört; fie wurde von einem 
jungen Manne mit großer Lebendigkeit vorgetragen, war lang, reich 
an Phrafen, obne fogishe Ordnung und überhaupt nichts weniger 
als ein oratorifches Meifterwert, Die bier eingetroffenen deutſchen 
Jeſuiten find die Patres von Mehlem, Anderledy (Profeſſoren aus 
Brüffel), Ketterer und Beniſch. (D, Allg. Ztg.) 
Aus dem Rheingau, 5. Mai. Unſere feither abgehaltenen 
Beinverfteigerungen fielen für die Gutsbefiger ſehr günftig aus; fo 
famen am 2. d. auf der v. Zwierleinjchen zu Geifenheim die 1850er 
von 315 bis 475 fl., die 1851er von 42 — 330 fl., die 1852er 
aber von 160— 1650 fl. per Stüd weg und am 3. d. auf der v. 
Nitterfchen zu Rüdesheim Kiedricher Wachsthum 1847er bis zu 
500 fl., 1850er bis zu 775 fl., Rüdesheimer Wachathum 1847er 
bis zu 565 fl., 1850er bis zu 3500 fl., 1851er bis zu 560 fl. 
und 1852er von 335-- 3300 fl. per Stüd; fodann erlöften geitern 
die Herren Gebrüder Schlig zu Geiſenheim für 12 Stück 1846er 
durchſchnittlich per Stüd 1750 fl., für 4 Stüd 1842er 560 fl, 
für das beite Stüd 1849er 570 jl., für 1 Stüd 1848er 730 fl., 
für das befte 4 Stüd 1852er 650 fl., alfo für ſämmtliche Jahr: 
gänge fehr ſchöne Preife. Es laäßt ſich demnach erwarten, daß auch 
die Weine in Eltville morgen ihre Abnehmer finden werden. 
Frankfurt, 4. Mai, Giner neuen kirchlichen Erfcheinung 
wird man, wie der Schleſiſchen Zeitung gefchrieben wird, in Franfs 
furt entgegenjeben können, Der :Bräfident des „Evangeliſchen Buns 
des‘’ in Kondon, Sir Eullon Eardley, wendete ſich vor mehreren 
Wochen an den Geh. Regierungsrath v. Bethmann-Hollweg und 
legte diefem brieflid den Plan vor, wonach in Deutichland eine uns 
beichränfte Religionöfreiheit angebahnt werden möchte, Es follte 
nämlich in Frankfurt zu Diefem Ende ein evangeliiher Eongreß ges 
halten werden, und an diefem die vergangenes Jahr in Florenz ges 
weſene Depntation des ‚‚Evangelifchen Bundes‘, bei der ſich aus 
Berlin Hr. v. Bonin befand, deffen VBorftand ac. tbeilnehmen, Es 
war von Euglaud aus auch auf die Theilnahme des evangeliſchen 
Kirchentagsd abgejehen. Allein Hr. v. Bethmann hat Sir Eullon 
nicht geantwortet. Diefer wendete fih nun an einen feiner biefigen 
Freunde, welcher fih perjönlih zu Htu. v. Bethmann begab, von 
Diefem aber eine Reihe von Bedenken zu hören befam. Wie die 


Mit in feiner bisheriſen Zu— 


Bayreuther 


Jahrgang 106. 
Nro. 128. 





»‚Steuerpflichtigen nicht in Antechnung gebracht werden. 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., halbjähr» 
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lich 1 fl. 30 fr. Inter 
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Schleſiſche Zeitung hört, iſt deſſenungeachtet der Plan nicht aufge: 
geben. Außerdem fommt ſchon Ende Diefes oder Anfangs des künf— 
rigen Monats eine Deputation des ,‚Evangelifen Bundes‘ aus 
London und Paris in Berlin an, wm für defien Zwede in Berlin 
wirkſam zu ſeyn. 

ien, 5. Mai. Se. Maj. der König von Belgien und deſſen 
aͤlteſter Sohn, der Herzog von Brabant, werden am 12. d. bier ers 
wartet, Ob die hoben Säfte die für fie im Bereitſchaft geſetzten 
Gemäcer in der Faiferlichen Hofburg beziehen oder in der Wohnung 
des beigiihen Geſandten ihr Adfteigqnartier nebmen werden, ift noch 
nicht bejtimmt. — Das längft beſprochene Projekt rückſichtlich der 
Stadterweiterung bat nunmehr die Genehmigung Sr. Maj. des 
Kaifers erhalten, und der betreffende allerhöchſte Erlaß iſt bereits 
ausgefertigt. j (Allg. Zu) . 

Wien, 6. Mai. Die halboffizielle Defterreichiihe Corteſpon— 
denz bringt folgende erfreuliche Mittheilung: „Wir finden in deuts 
fen Zeitungen die Neuigfeit,- daß Defterreih am Bundestage eine 
Forderung von 106 Mill. Fl. für Aufrechthaltung der Ruhe im Ins 
nern der Monarchie und für die Kriege in Ungarn und Italien li— 
quidirt babe. Diefe Notiz beruht, wie fo viele andere von äbnlis 
her Zendenz, auf Verdrehung und Entitellung des Sachverhalts. 
Die Schlachten von Novara und Temesvar werden den deutichen 
Wahr ift, 
doß Deiterreih ſchon vor Jabr und Tag cine allgemeine Compen— 
fation als das einzige praktiſche und zugleich der Billigkeit und dem 
Bundesrechte entiprehende Mittel zur Erledigung dieſer fonft unent: 
wirrbaren Angelegenheit in Vorſchlag gebracht hat und daß die Zweck⸗ 
mäßigkeit —* Vorſchlages ſich immer deutlicher herausſtellt. Wahr 
iſt es auch, daß der bloße Umſtand, ob eine Militärleiſtung auf 
ausdrüdliche Anordnung der Bundesbehörde erfolgte oder nicht, für 
die Frage der definitiven Koſtenübernahme nach den Bundesgefegen 
keineswegs entfcheidend if, und daß Deſterreich für die innere Rube 
im deutſchen Yundesgebiete und für den Schup der Bundesgrengen 
genug geleiftet hat, um bei der Liquidation der für die gemeinfame 
Sicherheit aufgemwendeten Koſten nicht der Schuldner feiner Bundes: 
genoffen zu ſeyn. Jene Ziffer von 106 Millionen it aber feines: 
wegs zur Liquidation angemeldet worden; fie repräfentirt vielmehr 
den gejammten außerordentlihen Mebraufwand der Monarchie für 
Militärzwede in den Jahren 1848 und 1849 und iſt in’ der öfter 
reichiſchen Denfiprift vom Auguſt 1852 mur zu dem Zwecke ange: 
führt worden, um einen allgemeinen Maßſtab für die militirifchen 
—— Deiterreihs in den genannten Jahren an die Hand 
zu geben.‘ 

Mainz, 6. Mai. Auch unfere Regierung hat nun das letzte 
Schteiben der Biihöfe der oberrheiniſchen Kirdyenprovinz beantwortet : 
im Wefentlichen fol ſich dieſe Rũckäußerung den Antworten der 
übrigen Regierungen anfchliegen. 

Bremen, 5. Mai. In ihrer geftrigen Sitzung berieth die 
Bürgerfchaft die verfchiedenen Anträge und Amendements, welche für 
die zweite Lefung der Verfaffung eingebracht waren. Sie wurden 
faſt ſämmtlich verworfen, unter andern auch ein Antrag zum $. 2 
der Berfaffung, welcher die Erwerbung des Bürgerrechts Durch Fremde 
an die Bedinzung des Bekenntniſſes der hriftlihen Confeſſton fnüs 
pfen wollte, Schließlich wurde der ganze Entwurf der. Verfaflung 
nebft dazu gehörigen Gefegen in einer Gefammtabftimmung, in Ges 
mäßheit der gefaßten Beihlüffe, mit großer Majorität ungenommen. 

Schwei; 

Bern, 6. Mai. Der Bundesrath antwortet Defterreih : er 
und Tefjin thun in Flüchtlingsſachen ihre Pflicht, daber Ablehnung - 
der Zumutbungen, befonders da Teſſin fein Fremdengeſetz verbeſſern 
werde. Hierdurch feyen die Anftinde als gehoben zu betrachten, 
Nochmaliges nachdrüdliches Begehren um Deffnung der Eperre und 
Wiederherjtellung guter Nachbarſchaft. 

ataliem 

Zurin, 4. Mai. In der geftrigen Sigung der Deputirtens 
fammer erjtattete Hr. Berti im Namen der Commiſſion, welche mit 
der Prüfung des Gefepentwurfs, auf die den lombardiichen Flücht- 
lingen zu bewilligende Anleihe von 400,000 Fr. bezüglich, beauf— 


a 
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tragt war, Bericht, Die Commiſſion trug eiuftimmig auf Annahme 
des Gefepentwurfs an, 

Der Sundicus von Turin hat eine Bekanntmachung erlaffen, 
worin angehindigt wird, daß der Gemeinderat eine Commiſſion 
ernannt babe, die eine Lite aller Turiner anfertigen ſoll, welche in 
den itafienifchen Freibeitsfimpfen von 1848 und 1849 gefallen find. 
Die Namen derfelben follen auf Marmortafeln eingegraben und in 
dem Stadtbaufe aufgeftellt werden. 

Branfreid L 

Paris, 5. Mai. Der Kriegs-Minifter hat durch Rundſchreiben 
allen activen Militärs verbieten faffen, auf Werfen, die fie. nad 
vorfchriftsmäßig eingebofter friensminifterieller Etlaubniß veröffents 
fichen, Diefe Bemerkung binzugufügen, damit man nicht daraus den 
Schluß ziebe, als theile der Kriegs: Miniiter Die Ideen des DVerfaf- 
fers oder wolle die Verbreitung des Werkes begünftigen. — Der 
Moniteur ftattet heute in feinem halbamtlichen Theile über die geit- 
rige Todtenfeier in dem Zuilerien: Palafte für den Kaiſer Napoleon 
1. Bericht ab. Der Haifer begab fih, von der ganzen kaiſerlichen 
Familie begleitet, nach der Tuilerien-Gapelle. Ihm voraus ſchritten 
die Groß» Würdenträger feines Haufes. 

Portugal. . 

Liffabon, 29. April. Die Deputirtenfammer bat alle die— 
tatorifchen Decrete aus den Jahren 1851 und 1852 mit 70 gegen 
20 Stimmen qutgebeißen, mur die Erhebung der Decimalftener, 
wie fie vom Finanzminifter porgefhlagen war, wurde bis auf 1854 


hinausgeſchoben. — Der Herjog v. Saldanha befand fih um - 


Vieles beffer, und man hoffte auh, dab der Visconde Sa ba 
Bandeira von jeiner fchmweren Krankheit genefen werde, 
Grofibritaniem 
London, 4. Mai, Die Rückreiſe des Hofes von der Infel 
Wight nach der Hauptitadt ift jept auf den 27. d. M. feſtgeſeßt. 
Die Taufe des jungen Prinzen findet am 27. Juni Statt. — 
Herr von Pulßky ift mit dem letzten Dampfer wieder aus America 
zurückgekommen. — Schon an einem der nächſten Tage foll, wenn 
das Wetter günſtig ift, mit der Legung der unterfeeiihen Zelegras 
pben-Dräbte von Dover nad Oftende begonnen werden. Der Ups 
parat, der fechs ifolirte Drähte in ſich un, iſt fertig und 70 
engliſche Meilen lang. 


Am 10. d. Mis. fommen in öffentlicher Sitzung des königl. 
Kreis = und Stadtgerichts dahiet folgende Unterſuchungöſachen zur 
Verhandlung: 

1) Georg Dreßel, Korbmader von Affalter, kgl. Randgerichts 
Hersbrud, wegen des Verbrechens des ausgezeichneten Diebr 
ſtahls zum Nachteile des Bauern Johann Bier 1 Eiberss 
berg, im Zufammenfluffe mit dem Bergehen des Diebftahls 
an Johann Brütting von da. 

2) a. Sibylla Thurn, ledig von Wunfiedel, wegen Verbres 

chens des einfuchen Diebſtahls, 

b. Roſina Schlößer, re ri von Wunfiedel, 
wegen DVergebens der Begünftigung IL Grades zu Diefem 
Verbrechen. 

3) Auguſt Stifft, lediger Papiermachergeielle von Kleinziegens 
feld, zur Zeit Korreftionair auf der Plaffenburg, wegen Ders 
ehens der Peleidigung der Amtsehre, verübt an dem fal. 
Deltel-Kommifair Rottmanner zu Plaffenburg. 

4) Georg Ammon, lediger Säfergeielle von Berne, wegen 
Diebſtahlsvergehens unter dem erjchwerenden Umftande ber 
häuslichen Gemeinſchaft, verübt an dem Zöprergefellen Nicol 
Witz gall von Stadtfteinadh. 

5) Johann Opel, Bauer von Forkendorf, wegen Vergehens der 
—— verübt an Johann Reuſchel von Pet— 
tendorf, 

6) CEhriſtoph Küffner, beabſchiedeter Soldat und Peitihenmas 
her von Bayreuth, wegen Vergehens der Berfälfchung eines 

Amts⸗ Atteſtes. 


Geſchichts kalender 
9. Mai. 
1502 Golumbus gebt mit vier ſchlechten Schiffen in Cadix unter 
Segel. 1769 Jobann Heinrih Witſchel zu Heufenfeld bei Hersbruck 
geb. 1805 Friedr. von Schiller zu Weimar gef. 





j Dem frühvollendeten Freunde 
Joſeph Schwabacher, cand.’ phil, 
Zrauervoll in trübem Sinnen, 
Bingen wir fo fdweren Gang! 
Helfer Sehnſucht Thraͤnen rinnen 
Und im "Herzen ſchlaͤgts fo bang. 


Denn entblättert liegt der Jugend Roſe 

Kebrte beim zum dunflen Blätterfhoße, 

Schmückt mit Blumen diefe Stätte 

Deder fie mit jungem Grün, 

Schafft die Gruft zum Blütbenbette 

Laßt Guprefien rings erblüh'n; 

Hier begraben wir Die junge Blüthe, 

Die empor zum reichen Leben glühte. 

Hoffien — ad! in eitler Freude — 

Doll zum Leben neu erfteh'n, 

Froͤhlich an der Freunde Seite 

Den Geſchied'nen fchen zu fehn! 

Ad! und bier in's düftre, dunkle Grab 

Senkten trauernd wir ibn jegt hinab! 

Ninnet denn ihr heißen Thranen, 

Biute fill, du wundes Herz. 

Härme dich in büftrem Sehmen, 

Duld' ibn aus, den bangen Schmerz. 

Fließt, o licher fort ihr ſtillen Zäbren, 

Ad, noch lang wird unf're Trauer währen ! 

Glanzt im Kreiſe feiner Lieben 

Doch fo heil fein theures Bild, 

Bar doch von fo ſchönen Trieben 

Ewiglich fein Herz erfüllt. 

Ad! ter alte Frohſinn kehret nimmer, 

Uns erloſch ja eines Sternes Schimmer, 

Unfre Freude iſt geſchieden — 

Doch ihm Tispeln Geijter zu: 

„Komm Berflärter, komm zum Frieden 

„Junge Seele komm zur Ruh!“ 

Sa! das its, wor urüd er kehrte, 
B Heimathwarto aus dunklen Erde. 

Laßt fie fliehen denn⸗·die Thranen! 

Zeit gewähret Linderung 

Weih'n wir ihm im ſtillen Sehnen 

Dankende Erinnerung! 

Dort wo der Vollendung Palmen weh’n, 

Winket uns ein fchönes Wiederſehn. 


Ehbermometer: uud Barometer: Staud in Bayreuth. 
| Barometer 
Stand in par. Pinien auf 0 ® 
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8. | +4°,8|+11%5 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

En., ©. u. SB. — Schr brmölft; mit Unterbrechungen Sonnenſchein. 
Nachmittags 4 Uhr ſtarker Regen (106,4 auf den (17) mit Sturm. 
Abends fat bevedt, ſtürmiſch. 

Hoͤchſte Temperatur: +129%,2. Temperatur bes Mains: +85. 

Mittlere Temperatur: 470,98. Mittlerer Quftvrud: 319,64. 

In der RNacht: Riederſte Temperatur: +0®,7. 

Am 9. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +29,5. Barometer: 
323,72. 
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Anzeigen 
Dienftag den 10. de. gefellige Abendunterbaftung bei Herrn 
Baharias Wolf, wozu die Mitglieder der Bergichügen höflichſt ein: 
geladen werben, J 
Ein oberes Quartier iſt um 24 fl. zu micthen und ſtündlich zu 
beziehen bei Heiberger in ber Breitengaffe. 
Drud von Eheodor Burger in Bapreuth. 
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der mächtige Schomnfteine ſchon von Weitem ankündigen, Daß bier, 
Industrie ihren Sig aufgefchlagen bat, wer dann bei näherer Unter 
juchung jede Waſſerkraft forafam bemnüßt findet und überall Leben 
und Bewegung, Arbeit und Berdienft gewahrt, der wird ſich einer 
mwohlwollenden Bewegung und eines bemundernden Eindruds nicht 
erwehren können, Die großartigften Bilder ziehen an feinem leib- 
lichen umd geiftigen Auge vorüber. Die Eonfurrenz, dieſe mädhtigfte 
Triebfraft aller Zriebfräfte fpannt die Saiten der menſchlichen Thäs 
tigfeit fo hoch, als es nur zuläffig iſt: Vorwaͤrts it der Gharafter 
jeder Jnduftriegegend und jo wenig der einzelne Fabrifant rüdwärts 
fann, jo wenig fann eine Gegend von dem im ihr heimiſchen Nah— 
rungszweig laffen. Wird man von großem Wohlwollen für die 
Induftrie erfüllt, da wo fie mit großen Kräften arbeitet, große Ne; 
fultate zu Stande bringt und Reichthum, Wohlbabenbeit und tige 
lichen Verdienſt fchafft, fo mindert ſich diefes Gefühl, wenn wir in 
Gegenden fommen, in der Die Menſchenhand theils allein produeriv 
it, tbeils im Kampf mit der Mafchine liegt. „Hier gewahren wir 
nur die Arbeit allein, wir berechnen den ſehr fpärlichen Lohn, er iſt, 
wenn nicht ſehr günftige Gonjuncturen. fommen, zum Sterben zu 
aroß, zum Leben aber zu gering, es fehlt dazu meiit Das größere 
Kapital, das ungünftige Zeitverhältniſſe leichter überfteben läßt, Ars 
beitslofigfeit und Mangel tritt beim geringiten Stoden- des Abfapes 
ein. Nebmen wir im benachbarten Sachſen die Gegend um Zwidau, 
Ghemnig gegen jene im Gebirge, wo's Spipenflöppeln und Strumpfs 
wirken zu Haufe ift. Beide leben von der Induſtrie und doch ent- 
balten fie fcharfe Gegenfüge. rftere iſt reich und wird es immer 
mebr werden, leßtere hat in guten Jahren vielleicht ausreichend Vers 
dient, bei der geringiten Ungunſt aber pofitiven Mangel. Diefelben 
Gegenfäge findet man überall, ihre Urfachen liegen tiefer, als ges 
wöhnlih angenommen wied und zu helfen ift wenig. Wo Anduitrie 
im Großen fich entfalten fell, muß ih dem Kapital lockender Ge: 
winn zeigen, je mehr Prozente, deito größer Die Anziehungskraft. 
Bo wohlfeile Zriebfraft, günftige örtlihe Verbältniffe, billiger Ars 
beitölohn, beifammen find, wird fih bald die Wirkung in eritaunens- 
wertber Weife zeigen. Biel überſchüſſiges Kapital ſucht nutzbare 
Verwendung und wir fönnen uns feiner Zeit erinnern, in der jo 
großartige Unternehmungen gemacht wurden, als in der jepigen. 
Während noch vor 10—12 Jahren die Errichtung eines größeren 
industriellen Etabliffements als Wagſtück angefeben wurde, und für 
manchen Anduftriegweig auch die Natur eines jolhen an ſich batte, 
beginnt man jegt derlei Unternehmungen als Gelegenbeit zu eben fo 
foliden als geminnbringenden Geldanlagen zu betrachten und wird 
darin, mo gewiſſe Vorbedingungen gegeben find, auch nicht febl- 
greifen. Es iſt begreiflich, daß auf- folhe Weiſe jebr in die Augen 


+ Bayreuth, 8. Mai. Wer durch eine Gegend kommt, aus- 


ſtechende Vorteile erzielt werden: Die Jnduftrie zeigt ſich von einer 
ihrer beiten Zeiten. Gine große Fabrit hat Mittel und Kraft im 
fi, die jocialen Uebel, welche allerdings mit dem Fabrikweſen ver- 
fnüpft find, zu bekämpfen. Sie kann für die alten, arbeitsunfähigen, 
fowie für die franfen Arbeiter jorgen; fie kann, dieß iſt in England 
sehr häufig, in Deutſchland weniger der Fall, die Sorge für ihr 
geiftiges Wohl, für gefunde und- bübiche Wohnungen u. dergl. in 
einer Weije übernehmen, die den Fabrikherrn eine jehr ehrenwerthe 
Stellung anweiſt und dem Gefchäftsorganismus den Anftric einer 
Patriarcpalität gibt, die man Da ſehr wenig fucht, wo der Zwei: 
Geldverdienen iſt. Es gibt aber noch eine andere Art induftriellen Ge: 
idhäftsbetriebs, die auch ihre quten Seiten bat, dem flüchtigen Befchauer 
aber ein trauriges Bild zeigt. Wo die Natur mit kurzer Hand ihre 
Gaben vertheilt, auf faſt allen Gebirgszügen mit ihren Ausläufern, 
wo der Boden die Bewohner nicht näher und der Webituhl zum 
nothwendigen Hausinventar wird, da ift Die Noth häufig der Stamms 
at des Hauſes. Solche Gegenden bat jedes Land, in periodifcher 

eife kommen diefelben traurigen Zuſtände immer wieder — : ſtockt 
der Abſatz, jo ſtockt Die Girculation des Geldes und der Hunger 
ſchaut bald zur Thüre herein, Und doch hat auch diefe Art Arbeit gros 
Ben Segen, fie nährt, wenn auch nicht reichlich, auf die unter den 
gegebenen Verhaͤltniſſen einzig mögliche Weiſe und mancher Philan- 
thropiſt würde ftaunen, wenn er von den Summen Kenntnig naͤhme, 
die ein Fabrik-Geſchäft für Arbeitslohn per Jahr hinausgiebt. 
Stodungen zu verhüten, iſt im feines Menfchen auch feiner Hegie, 
rung Macht gelegt, und fie äußern fi matürlih da weniger vers 
derblich, wo das Kapital ihnen begegnen fann, als da wo es fehlt, 
Wünjcen wir, daß der Aufſchwung der fih in Deutichlaud gegens 
wärtig im vielen Branden zeigt, dur ein gutes Tebhaftes Geſchäft 
geftägt und gefördert werde. 
il Deutidbland. 

Münden, 8. Mai. Wie man vernümmt, hatten Se. Maj. 
der König und Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Belgien die 
Abfiht von Wien aus auch unſerm Fönigl. Hofe einen Beſuch abs 
zuſtatten, da jedoch bis zu dem betreffenden Zeitpunft Se. Maj. 
unfer König noch nicht aus Italien zurücgefehrt fegn wird, ſo 
glaubt man, daß der ermäbnte föniglihe Beſuch vorerſt unterbleis 
ben dürfte. (Allgem, 313.) 

Bamberg, 8. Mi. Das biefige Appellationsgericht bat 
den Nedakteur des Bamberger ‚‚Bolfsblattes’‘, Herm Kaplan Mahr, 
in einer geheimen Sigung am 3. d. Mts. wegen Bergebens der 
Schmäbung des k. Appellationsgerihts von Oberfranken und des 
fgl. Stadtfommiffariats Bamberg in feinem Blatte und wegen forts 
gefegter Uebertretung der preßpolizeilichen Vorfchriften über Hinters 





venilletonm. 


Gejchichtöfalender 
10. Mai. 


1292 Adolph von Raſſau wird römifcher König. 1631 Magde— 
burg durch Tilly erftürmt (20. Mai). 1760 Hebel, J. P. zu Baſel 
geb. 1774 Ludwig XV. König der Franzoſen unter gräßlichen Leiden 
geſt. 1848 Die Jeſuiten in Defterreih aufgehoben, 


Die Schule des Lebens. 
Nach dem Eugliſchen. 
(Fortſetzung.) 

Aber auf Sommer folgt Winter, Je bleicher die Sonne am Kim 
mel wurde, befto kühler ward es ihm auch ums Gerz; und als gar bie 
Afern im Garten verblüht und die Blätter von den Bäumen gefallen 
waren, da wurde ihm ber Garten fehr langweilig und bie Arbeit äußerft 
läftig. Sein Häuschen war eng und niedrig: wie war Das fo ganz an: 
ders, als er noch am Gheihams Place und Berkeley Square wohnte! — 
Sein Weib Hatte die Mofen von den Wangen verloren, es ſah bleich 
und feidend aus und ſprach wenig, weil es oft über Bruſtbeklemmung 
tlagte. Das Heirathen, meinte er bei ſich, fen doch ein fonderbar Ding; 
er habe fih's nicht fo eintömig und Tangweilig gedacht. Und nun diefes 





Leben auf dem Lande mit einem ächzenden Weite und bei Gartenarbeit‘ 
Der Menſch muß auch einmal eine Abwechſelung haben! pflegte er zu 
fügen, wenn er Abends ind Bierbaus ſchlich, wo es luſtiger beraing 
und wo die Schenfmädden vie Gligenten Augen fpielen Tiefen! So kin 
ich nun einmal! Dachte er, und wenn meine Frau eim Engel wäre, ich 
verlichte mich im einen Teufel, bloß der Abwechſelung wegen! 

Janet merkte Die Veränterung, die mit Nobert vorgieng; doch fie 
wollte ſich's felber nicht eingeſtehen, wie man eine Krankheit oft lange 
mit fich berumfchleppt, bis man zum Arzte ſchictt. Sie machte ihr 
Häuschen fo wohnlich und eimladend wie möglich, that ſich, feibt wenn 
fie ſeht feidend und düſter geftimmt war, Zwang am, um ſich heraus 
zu pußen, da ihr Mann gerade darauf fo viel hielt. Allein es war zu 
fpät, Gr hatte die Ehe fatt, wie er früher mehr als einmal Liebesver— 
häftniffe fatt achabt Hatte; fein Herz war erftorben, umd was todt iſt, 
wird nicht wieder lebendig. Ach, feufzte er jet mehr als einmal bes 
Tages, hätte ich doch nie die Thorheit begangen, Die Bedientenftube mit 
dem Garten, bie Liebe mit der Ehe zu vertauſchen! Bald fam es denn 
auch fo weit, daß er der armen Arau ins Geſicht fagte, er wollte, er 
habe fie mie gefehen und fey noch ledig und glücklich. 

Eine foldhe Scene war fo chen erfolgt, als Miß Harrington gegen 


870 


fegung der —— in Gemaͤßheit der Art. 26 und 44 des 
Preßgeiepes vor die naͤchſte Schwurgerichtöfigung won Dberfranfen 
verwieſen. Hievon hat der f. Oberflaatsanmalt das erzbiſchöfliche 
Ordinariat in einem amtlichen Anſchreiben in Kenntniß geicht. 

Mahr bat die Nichtigleitsbeſchwerde gegen das Vermeilungss 

tfenntniß eingelegt. (N, Korr.) 

Bamberg, 8. Mai. Duich Urtheil des hiefigen kgl. Kreis— 
und Stadtgerichts vom 6. d. Mts. wurde der Rentbeamte Neuß 
von She von der Anklage des Verbrechens der Amtsuntteue 
U. Grades freigefprochen, wogegen die Staatsbehörde fofort Berus 
fung einlegte. N. Korr.) 

Würzburg, 8. Mai. Herr Minifterpräfident v. d. Pfordten 
traf geitern bier ein, wird, wie man hört, beute bier wermeilen 
und morgen die Reife nach Aſchaffenburg fortepen. 

Berlin, 7. Mai. In der zweiten Kammer wurde geiterı in 
Gegenwart des Minifterpräfidenten, des Eultusminifters v. Raumer, 
des Hrn. dv. Weſtphalen und des Juftijminifters über die von der 
Regierung geforderte Bewilligung von 50,000 Thalern zu außer 
ordentlichen Bedürfniffen der evangeliſchen Kirche Discutirt. Die 
Kammer ging bei diefer Gelegenheit im drei Richtungen auseinander. 
Die HH. v. Patow, Lette, Brimer und v. Binde, fänntlih Pros 
teftanten, fämpften gegen die Bewilligung, indem theils geltend ges 
macht wurde, daß die vom Gultusminifter für die Forderung aufs 
geftellten Motive zu den bedenklihften Eonjequenzen führen würden; 
theils, daß der evangelifchen Kirche die normirende Legitimation 
feble; daß die Union nicht durchgeführt fen; und- tbeils wurden 
finanzielle Gründe in die Wagſchale gelegt, Die fatholifhen Mit 
glieder Mitichke-Eollande, Reichenfperger und Otto waren allerdings 
eneigt, Die Bewilligung zu machen, jedoch unter bejchränfenden 
Dorbebaften zu Gunften der fatholifchen Kirche. Unbedingte Bewils 
ligung Dagegen vertraten die HH. v. Kleiſt-Reetzow aus allgemein 
geikion Hejichtspunften, Nöldechen aus Rechtsgründen und v. Ger⸗ 

ch, der hoͤchſt bedeutfame Aufſchlüſſe über den ftaatörechtlichen 
Standpunkt durch Veranſchaulichung der Kirchens und Staatsver⸗ 

Itniffe im 16. Jahrhundert gab. Die Bewilligung erfolgte dann 

ät Abends mit einer Majortnit von nahe an hundert Stimmen. 
— Geſtern ereignete ſich ein feltener Todesfall. Der Oberitlieutes 
nant Stargardt wurde todt am Kreugberge vor dem Halle'ihen There 
gefunden. Er hatte auf einem Spaziergang nod) feine Cigarre ges 
raucht und war vom Schlage getroffen worden. 

Berlin, 7. Mai. Ueber die Minifterkrifis ichreibt man der 
Allgemeinen Zeitung: Alle Anzeichen deuten darauf bin, daß Die 
Uebereinftimmung der Gabinetsmitglieder noch in der Abnabme bes 
griffen ift, wiewohl das heute ftarf umgebende Gerücht won der ber 
reits erfolgten Ernennung des eneralsLicutenants v. Gerlach zum 
Minifterpräfidenten feine Gewähr für fib hat, da Hr. v. Manteufs- 
fel noch geftern über der Lage ftand, und zur Annahme eines fo 
plöglihen Wechfels jeder Grund fehlt. Schmerlich dürfte auch Die 
Krijis vor dem Schuß der Kammern, die bevorftehenden Mittwoch, 
fpäteftens Donnerftag erfolgen wird, au einer Löſung gelangen. 
Don dem Juftigminifter nimmt man, daß er fchen in furzem in die 
Ehefpräfidentur des Apvellationsgerichts zu Köln eintreten wird, zu 
allgemein an, als daß die Möglichkeit zu bezweifeln wäre; weniger 
übereinftimmend find die Meinungen über die Zukunft anderer Mi: 


niſter. Auch wird feiner derfelben-den König am 18, d. Mts, auf 
feiner Reife nach Wien begleiten. 

Frankfurt, 7. Mai. Der Mörder des Kaffendieners der 
Berfiherungsgeiellichaft ‚‚Phöntz‘’, Leichter von Iſenburg, hat geftern 
Abend aus freien Stüden ein umfangreiches Geftändnig feiner ruch⸗ 
loſen That abgelegt. Als Mitihuldigen gab er auch Den Auslaufer 
der Handlung Leichter im Börfengebäude an, der von Heddernheim 
gebürtigq ift und feit jener Nacht unfichtbar ward. Derfelbe wird 
ſtecbrieflich verfolgt. j (Kranff. Journ.) 

Bien, 5. Mai, Der Lloyd macht folgende Mittbeilung : 
„Se. Heil. der Papft bat an Se, Majeftät den Kaifer ein eigen: 
bändiges Schreiben gerichtet, in welchem der -tieffte Dank für den 
den Ehriften in der Zürfei von Seite Deſterreichs gewährten Schuß 
und zugleich der Wunſch ausgeiproden wird, Defterreih möge die 
dortigen Ghriften auch in Hinfunft feiner Obhut theilhaftia werden 
laſſen. Das Schreiben wurde vor furgem durch den apoft. Nun: 
tius, Cardinal ErzbiſchofViale Prela, übergeben,‘ 

Mainz, 7. Mai. Das Geihwornengeriht bat heute Nach— 
mittag fein Urtheil gegen den Angeklagten Reininger gehillt. Nach 
einer Iſtũndigen Beratbung beantworteten die Geſchwornen Die beis 
den ihnen vorgelegten Fragen mit Nein und erklärten den Anges 
Hagten für Nichtſchuldig. Auf Antrag des Generalftantsprofurators 
ward der Angeklagte jedoch wieder in das Arreithaus zurückgeführt 
und wie man vernimmt auf Requifition Frankreichs. 

Hannover, 6. Mu. Aus Oldenburg wird berichtet, daß 
das dortige Militär einem Generaldefehl zufolge am 1. d: M. Die 
deutſche Kofarde abgelegt bat. . (R. P. 32 

Schwerin, 6. Mai. Zuverläffigen Nachrichten zufolge find 
geftern früh in Roſtock, unmittelbar nad dem Gintreffen des Eris 
minaldireftord Bolte dafelbft, noch die früheren Profefioren Wil⸗ 
braud, Türk und Jul Wiggers, fowie die Adv, Uterhart verhaftet 
worden ; einftweilen befinden diefelben fih no in Roſtock im Pos 
ligeigebäude und der ſog. Screiberei in Haft. Der Prof. Wiggers 
war erft Abends vorher mit jeiner jungen, ibm ver ein paar Zagen 
angetrauten rau in Roſtock eingetrofgen. Auch find geftern den 
ganzen Tag über 2 Polizeifoldaten in der Wohnung des Adv. Müller 
zur Nuffiht anmefend geweſen. Die Wohnung und die Papiere 
des Adv. M. Wiggers find noch wicht verfiegelt; fein Bevollmäch⸗ 
tigter unterhandelt gegenwärtig mit der Kriminalbehörde wegen reis 
gebung feiner Progeßaften, Damit feinen dritten Perfonen aus dem 
Ruben der betreffen Prozeffe Nachtbeil ermadhie. 

Riederlande. 

Haag, 5. Maui. Der Minifter des reformirten Eultus bat 
im Namen des Königs den proteftantifchen Predigern, melde am 
vorigen Sonntage zur Betheiligung an der Gollecte für arme Kar 
tholifen aufforderten,, feine Zufriedenheit aufgedrüdt. — Bon Seis 
ten der proteftantiihben Synodal-Commiſſion ift un Die verihiedenen 
Kirchen » Verwaltungen ein Rundſchreiben ergangen, worin Duldſam⸗ 
feit, Liebe und Eintracht unter Den Niederländern aller Glaubens: 
befennmiffe anempfoblen werden. — Die große Härings - Fifcherei 
darf laut königlicher Verfügung am 1, Juni Abends ihren Anfang 
nehmen. 

Belgiem 
- Brüfiel, 6. Mai. Bei der heutigen Fortſetzung der Dis: 
euffion über die Organijation der Armee betbeiligten ſich mehrere 





Abend zu ihr fhicte und fie rufen ließ, um ibr den Text zu fefen und 
ihr — einiges Kinderzeug zu ſchenken. Janet hatte rothatweinte Augen. 
Wahrſcheinlich ift Robert mein jekiger Zuftand fo unleidlich, ich ſehe 
nicht mehr fo gut wie font aus, kann auch nicht wie ſonſt zugreifen 
und pünktlich fen, dachte fie unterwegs. Wenn's überftanden ift und 
er ein Söhnen im Arme hat fo refig und fo blübend, dann gefällt's 
ibm auch wieder daheim, Die Männer fühlen fih nun einmal nicht 
immer in Dingen gluͤcklich, in denen unfere Wonne berubt, Und dabei 
überlegte fie, wie fie ihrer früheren Gebieterin begreiflich machen könne, 
wie glücklich fie jet fen. 

Nachdem Miß Harringten fie wegen ihrer vwerweinten Mugen kopf: 
fhüttelnd betrachtet, fie megen ihres nachläffigen Anzuges tüchtig aeganft 
und ihr auf den Kopf zugefagt Hatte, daß fie fehr unglücklich werbeira: 
thet fen, daß alfo bereits die Propbezeiung eintreffe, nachdem fie Die 
arme Frau im gebieterifhen Tone aufgefordert, ihre Reue zu bekennen, 
ta mußte fie erleben, daß Janet beroifdy alle moraliſchen Urfachen ihres 
leidenden Zuftandes ableugnete und Alles auf die phyſiſche Seite ſchob. 

Man fühlt in folden Zeiten anders als fonft, und ba faun man 
fih nicht Helfen, man muß weinen wie ein Mind; das thut einem wohl, 
und danu athmet man wieder freier. Mobert if brav — fo brav, wie 
Männer zu ſcyn pflegen, und ich bin ihm gewiß neh chen fo gut, wie 
an unferem Godzeithtage, beiheuerte fir, 


Und als fie dies geſagt, feßte fie fih auf Miß Harrington's Ge- 
beit und meinte, als ob das Herz ihr brechen follte. Als fie beim 
ging, bat fie den Himmel um Pergebung für ihre Notblüge und nahm 
ſich vor, gegen Robert wieder doppelt freumblich au fen Mber als fie 
ins Zimmer trat und den Mann, der font fo frob und kräftig war, 
betrunfen da liegen und fie mit ftieren Augen anftarren fab, ba fehaus 
derte fie; und als er fie nun gar anfuhr und ihr gemeine Schimpfnas 
men zubennerte und dann wieder zurüdfanf in den thieriſchen Schlaf 
des Beraufchten, ba warb ihr ifr ganzes gränzenlofes Elend Har und 
fie feufjte: „Gott, mein Gott, wer hätte das gedacht! Wenn Miß Har- 
ringten doch Recht behielte — 8 wäre ſchredlich! 


2. 

Das Söhnlein war geboren, doch die Hoffnung, welche die Mut: 
ter daran müfte, ging nicht in Erfüllung. Roberts Häuslidfeit mar 
tabin. Er ging mehr aus als je, weil er das Kind nicht freien hö⸗ 
zen konnte, wie er behauptete; und welches Kind ſchreit mit? Auch 
war es ihm zuwider, wenn feine Frau das Kind wuſch und die Win— 
dein tredmetez und welchts Kind fann gedeihen, ohne den Eltern hun 
dertfache Sorgen und Unannehmlidfeiten zu bereiten? Die Berſtimmung 
bes Mannes wurde fo nach und nadı zur Vernachläſſigung, zur Lngege- 
genheit, zur Härte, zur Robheit, zur Brutalität. Jede Thräne aus 
Janet's Augen Setrachtete er ala eine Anklage gegen ſich; jede Zaͤrtlich⸗ 


Redner an den Debatten. Der Kriegs: Minifter , Colonel Renard, 
Regierungs » Eommiflär, de Brouwer de Hogendorp, der Finanz 
. Minifter, der Baron Oſh fpradyen zu Gunften des Entwurfs, die 
Herren Mamlins und Thiefty befimpften ibn, Die Rede des Fi: 
nanz⸗ Minifters Hm. Liedts war befonders bemerlenswerth; er be> 
wies, als Antwort auf die Behauptung ded Hrn. Thiefty, als würden 
die Koſten ein Deficit in umferen Finanzen zur Folge haben, daß 
— Danf den durd das frühere Gabinet Rogier und Arere genoms 
wienen finanziellen Maßtegeln -— die durch Die neue Organijation 
erforderliche bedentende Mehrausgabe (5 Mill. Fr. jährlih) vom 
Lande ohne neue Auflagen gededt werden könne. Es beftätigt ſich 
immer mehr, daß die Regierungs-Vorlage eine bedeutende Majorität 
baben wird; das Nationalgefübl ift erregt, man will ſchon im Vor: 
aus und auf glänzende Weiſe gegen jede Idee der geringiten Aen— 
derung unferer liberalen Jnftitutionen proteftiren und darum will 
man bemeifen, zu melden Opfer man bereit ift. (iR. 3.) 
Schweiz. 

Zürich. Die Eidg. Zta. ſchreibt? Nach allem ſcheint bei der 
Wahl in Bulle eine bimmelichreiende Gemaltthat verübt worden zu: 
ſeyn. Wenigftens fchreibt uns and unſer Eorreipondent aus. Bem: 
„Ich leſe fo eben die Mittheilung eines Schweizers (Nictfreiburs 
gerd), der als Augenzeuge von der Wahlverhandlung zu Bulle 
fpricht. Er beißt fie eine Boucherie (Schlähhterei). Die Mehrheit 

Gunften der Eonfervativen war unzweifelhaft. ine halbe Stunde 
— das Bureau was zu thun ſey. Das Begehren eines 
förmlichen Abzäblens wurde verworfen. Dann erafte Reclamationen, 
worauf Die eigens zum Wählen gefandten Artilleriften mit ihren 
Säbeln dreinſchlugen, die Werner Itg. rühmt felbft wie die Hüte 
umber geflogen jenen. Die Gonfervativen maren hit bewaffnet, 
nicht einmal mit Stöden, und unterlagen deßhalb. Er fpricht von 
dreißig Verwundeten. Die berrihende Partei fürchtet die gerechte 
Rache des Volks, daher aufs neue Belagerungszuftand in der Stadt 
Freiburg. Es bleibt zuleßt fein anderes Mittel als diefen Kanton 
unter eidgendffifche Verwaltung zu bringen. Lieber Unterthanenfchaft 
als Sklaverei.” 

Dem Journ. de Gen. jhreibt man aus Freiburg: Hort 
während werden mit größter Härte die Güter der Verbafteten unter 
Siegel gelegt. Nicht mur werden alle Titel und Schuldbriere ſeque⸗ 
firirt, man nimmt and das baare Geld, das man vorfinder, mit 
fort. Den durch diefe Wilffürftreiche Betroffenen werden Guratoren 
geſetzt, und felbft Mechte dritter Perfonen, wie Vater und Mutter, 
werden nicht beachtet. Dieje Halt, Die nach dem Vermögen greift, 
ohne ein Urtbeil abzuwarten, ift wur durch Die große Geldnorh der 
Regierung erflärlih. In der That ſoll Hr. Pitter neulich am meh— 
teren Orten der Schweiz vergebliche Verſuche gemacht haben, ein 
Anlehen zu negociten. . 

italien. 

Nach Beendigung des Verfaflungsfeites, welches am 8., 9. 
und 10. Mai in Turin, mit großer Feierlichfeit begangen merden 
fol, wird der König Victor Emanuel nad) dem Schloſſe Stupinigi 
überfiedeln. Während der letzten Zeit bat er täglich den Vorſitz im 
Minifterratbe getührt und der Angelegenheit der in Piemont naturas 
lifirten lombardiſchen Flüchtlinge die größte Aufmerkiamkeit zuges 
wendet. Bei Gelegenheit des erwähnten Feſtes wird in der Haupts 
ſtadt ein großartiges Pferderennen veranftaltet werden, während zu 


"unbedeutende Erfparniffe zu Stande gebracht. 


Genna Bettfahrten im Hafen Statt finden follen. — Nach teles 
graphifchen Depeihen aus Chambery fanden dort am 4. Mai 
auf dem Plage Saint Leger Zufammenrottungen Statt, die das 
Einſchreiten der bemaffneten Macht nöthig machten. Die Rube wurde 
am 5. nicht wieder geſtoͤrt. Diefe Manifeftationen hatten jedoch 
feinen politifchen Eharafter, (Köln. Ztg.) 

i Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Seit dem offiziöien Beſuche, welchen mehs 
tere Staatöräthe, darunter Nouber, dem Ausſchuſſe abgeftattet hatten 
bieß es, der Kaifer wünſche, dab der Ausihuß in den Ausgaben 
einige Erfparniffe eintreten faffen möge, in der Art, daß er fidh das 
bin ausfprehen könne, der gefeßgebende Körper, als forglamer 
Hüter der Staatsgelder, babe den Ueberihuß der Einnahme über 
die Ausgaben erböbt. Der Ausſchuß lieh dieſen Wink nicht unbes 
achtet und ermäßinte Das Kriegs-Budget, ſowie das der öffentlichen 
Arbeiten, "jedes um eine Million. Außerdem wurden noch einige 
u Das von dem Auss 
ſchuſſe eingereichte Budget ergibt einen Ueberſchuß von ungefähr 
3,500,000 Frs., ſtatt eines von 1,200,000 Ars. Einer der Ber 
weggründe der Regierung bei diefen (übrigens vorausgelebenen) Er: 
ſparniſſen war die Abficht, ihren Willen binfichtlih der Beibebaltung 
der 1,800,000 Fr. Rente für Monceaur und Neuilly, die man 
bei dem gegenwärtigen Stande der Ausgaben ſehr wohl hätte fahren 
lafien fönnen, entichiedener hinzuftellen und andererfeits die Würde 
des geießgebenden Körpers ein wenig au erhöhen. Wußer der durch 
die Ausihußarbeiten und durch die Beurlaubungen auf Grund von 
Krankheiten und dringenden Gbefchäften vwerurfachten gelegentlichen 
Abwejenheit vom Mitgliedern des geießgebenden Körpers fehen wir 
aus deu im Moniteur gegebenen Liſten, dab mandmal mehr als 
60 Mitglieder nicht anmelend ſind. Die Herrren de Morny und 
Dr. Beron laſſen fi mod; immer nicht in den Sitzungen «feben. 
Die Verhandlungen über das Budget umd ber die wichtigen Ge— 
ſetze, in Betreff deren die Berichte geitern niedergelegt wurden, wer⸗ 
den ohne Zweifel Jedermann auf feinen Poften zurüdführen. 

Paris, 6. Mai. Dem Staatsrathe liegt gegenwärtig ein 
Entwurf zur Bildung einer neuen Gefellihaft vor, an deren Spipe 
die Herren Iſaae und (Emil Pereire ſtehen und die den Titel ‚‚Aders 
bausGEredit’‘ annehmen wird. Diefes neue Unternehmen wird 
die Geſellſchaften des landwirtbicaftlihen und Mobiliar s Gredits 
vervollitändigen. 

Paris, 6. Mai. Es heißt hier allgemein, ſchreibt man der 
Alg. Jig., Rarvaez merde der Nachfolger des Donofo Eortes in 
der ſpaniſchen Gejandtichaft werden. Narvarz ſteht hier ſchon lange 
in hoben Gunſten bei dem Kaifer, feine Ungnade in Madrid ift 
bier nachempfunden worden, man bätte gewünlt, es wäre Rarvaez 
geweien, Der fih an die Spige der in der fpanifchen Eonftitution 
beabfihtigten Haupt s und Stuatsreform geitellt baben möchte. Die 
Sachen haben ſich aber anders gewendet in Folge aller möglichen 
ſich durchkreuzenden Weiber: Intriquen am Madrider Hofe; und fiebe 
da, Narvaez iſt zum momentanen Verfechter der Conſtitution, faft 
zu einer Art von halbem Rebellen im Angefiht des Throns, man 
weiß nicht wie, geworden. Da nun Nartvaez in ſeiner gemachten 
Stellung "offenbar nicht nah Spanien zurück kann ohne eine Art 
Demüthigung der Krone, durch melde er ſich micht in ein halb ofs 
fiielles Exil bat weiſen laffen wollen; da er, flatt nad Wien ab» 





keit ſchalt er als eine Mefichttichkeit. um ibm zu Haufe zu balten und 
unter den Pantoffel zu bringen. Wenn fie aber ihre Magende Stimme, 
die einen Stein erweicht hätte, erbob, fo griff er zu Rod und Gut und 
verſchwand. Ernſt oder Scherz, Froͤhlichteit eder Traurigkeit, Rachſicht 
oder Strenge, Liebe oder Haß — bei ihm war jetzt Alles ziemlich 
einerlei, obwohl er ſich lieber ſchlecht als aut behandelt ſah, weil er 
dann doch einen Grund hatte, ſich unglüdtid zu mennen und auf feine 
Grau die Schuld feiner Gerzlofigkeit zu ſchieben. 
Und nad Jahresfrit fam ein zweites Söhnlein zur Welt, und 
Roberts Baterfreude machte fh in Verwünfhungen Luft, daß, wenn 
. das fo fortache, er bald an ben Bettelftab fommen werde. Janet das 
gegen meinte, bie Kinder feyen ein Segen Gotted, aber das Trinken 
ein Fluch, und wenn eiwas fie ind Elend ſtürze — mas der Simmel 
- verhüten möge —, fo fernen 8 nicht bie Kinder, fondern der Bater. 
Janet fah abgezehrt und vwerbärmt aus; und fie konnte nicht mehr 
recht arbeiten, "weil ihre Glieder wie gelähmt waren. Robert batte fie 
im Trumfe ſchon mehr als einmal geſchlagen, und fo oft fie ifn fo er: 
bigt und verthiert hereinſtolpern fah, war's ihr, als Fofl’ es ihr noch 
einmal das Leben. Wäre «4 mit der Kinder wegen geweſen, fie hätte 
dem Dinge laͤngſt ein Ende gemacht, fo oder fo. 5 
Eines Morgens fand fie fpäter ald font auf; denn fie hatte Die 
ganze Racht miht geſchlafen und war gegen Morgen in einen dumpfen 


Schlummer geſunken, aus dem ein ſchwerer Traum fie aufſchrecte. Ihr 
Mann war mider Gewohnbeit ſchen aus dem Bette, Als fie ih ans 
zen. kam es ihr im Bimmer bei dem Zwielichte je unwohnlich vor. 
Sie ſchob es auf ihre Düftere Stimmung; doch als fie Die Fenſterläden 
geöffnet hatte, da fagte ihr der erfte Morgenftrabl, daß fie beſtohlen 
fen. Alle Schubladen waren offen. Zittern rief fie ihren Mann. Keine 
Antwort! Raſch ein Tuch ummwerfend, flog fie die Treppe hinunter, 
Welch ein Anblid im Wohnzimmer! Das Heine Porzellan » Schränkben, 
das fie theils mit ihrem eigenen Gelde, theils mit Geſchenken von Miß 
Harringten fo hübſch eingerichtet und das fie fo ſieb hatte, war ausac 
räumt; von bem Meinen Bücherbrett, auf welchem ihre Bibel, ihr Ge: 
fangbuch und eimige andere Bücher fanden, war die ſchön eingebundene 


- Bibel verſchwunden; ihre Schmuckſachen, Die Mobert ihr mährend ber 


Brautzeit geſchenkt, wie jene, welche fie bei befonderen Gelegenheiten 
von Miß Harrington bekommen, waren ebenfalls fort, und als fie ge— 
nauer nachſah, fehlte auch die Sparbüchfe, in welde Janet für die Kin 
der jeden Sonntag das im Haushalt während der Woche Erfparte ge 
ſteckt hatte; auch ihre beten Meider und Tücher waren dahin und mit 
diefem allem — Mobert felber. Sogar die alte Nr, bie Janet noch 
von ihrem Urgroßvater hatte, war nit mehr vorhanden, Die arme 
Frau ftand wie vernichtet, (Fortſ. folgt.) 
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⸗ 

ureiſen, in Paris verblieben it und durch feine Freunde im fpanis 
chen Senat eine Schilderhebung verſucht bat, fo iſt der eimgige 

Ausweg, um ibn aus Ddiefer Klemme zn bringen, ibn in Paris 
m Gefandten zu ernennen, feitdem Donofo Gorted von dieſer 
elt abgerufen worden. Narvaez ift ein energiſch ausgeſprochener 

Bewunderer des franzöflichen Kaiſerthums, feine fonftitutionelle Uni- 

form in Spanien will alfo feineswegs kleiden. 


Paris, 6. Mai. Die Gräfin de Montijo befindet fi feit 
eftern wieder in Paris. Die Kaiferin ſoll ſich feit der Ankunft 
* Mutter viel beſſer befinden. (Köln, Itg.) 


Paris, 6. Mai. Die Poligei iſt im großer Thätigleit; auch 
mehrere Legitimiften ‚jollen beunrubigt ſeyn. In Saintes ift eine 
geheime Pulverfabrif entdedt und mehrere Amneſtirte find aufs Nene 
internirt werden. — Der Nunicipalrath des Arrondiffements Uſez 
iſt aus politifchen Urſachen aufgelöitt, — Das Induſtrie- Gompteir 
Patou, deſſen Sitz in Paris auf dem Boulevard des Italiens iſt, 
bat eben eine Anleihe von 7,000,000 Ar. für die Stadt Turin 
megoelirt. — Der Arzt der Kaiferin bat ihr angerathen, die Pures 
näen Bäder zu beſuchen. (Köln. Ztg.) 


Großibritanien. 


London, 7. Mai. In der geitrigen Cipung des Unter: 
haufes wurde das Amendement, welches Irland von der Entrichtung 
der Einkommenſteuer ausgeſchloſſen wifien wollte, mit 386 gegen 
61 Stimmen verworfen. @&. D. d. Köln. Zta.) 





Am 4. d. Ms. wurden in öffentlicher Sißung kgl. Kreis» 
und Stadtgerichts dabier folgende Perſonen abgeurtheilt: 

1) Stephan Teufel, Schuhmadermeifter von Gräfenberg, Ka: 

- tbarine Teufel deffen Ehefrau von da, wurden von der 

Anfchuldigung des Vergebens der Amtschrenbeleidigung, gegen 

dem k. Revierförfter Weiß zu Grüfenberg, freigefprocen, jes 

Doch wegen des verübten Exceſſes, jeder der beiden Angeſchul⸗ 

digten zu 24jtündigem Polizei⸗Arreſt verurteilt, der k. Staats: 
Anwalt hat biegegen Berufung eingelegt; 


2) Sophie Schmidt, Taglöhnern von Kulmbach, wegen Vers 


gebens unerlaubter Selbſthülfe, zu fiebentägigen doppelt ges 
Ihärften Gefängniß verurtbeilt; 
Johann Samuel Röthel, Scubmachergeielle von Bayreuth, 
wegen Bergebens der Amtsehrenbeleidigung, zu ein Monat 
doppelt geſchaͤrftem Gefängniß verurtheilt, der Angeichuldigte 
bat biegegen die Bernfung ergriffen. 
Die beiden auf Diejen Tag noc angelegt geweienen Verband: 
lungen wurden wegen Krankheit der Angeihuldigten vertagt. 

Am 11. d. Mis. kommen in öffentlicher Sitzung des f. Kreis: 
und Stadtgerihts Bayreuth nachfolgende Unterſuchungsſachen zur 
Berbandlung : 

1) Wolfgang Keller, Zündhölzchen-Fabrikant von Bayreuth, 
wegen Verbrechens des Mißbrauchs rechtlicher Privatgewalt 
dur Verführung zur Anzucht ; . 

2) Carl Emft Engelhardt, Handelsmann von Mühltroff in 
Sachſen, wegen Vergebens des Diebftabls, verübt an dem 
Handelsmann Job. Koppmeier von Konradöreuth bei Hef. 

— — — — — | — — — — — —— 
Thermometer⸗ und Barometer: Staud in Bayreuth. 


| Baromereir 
(Stand in par. Linien auf 0" 
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Thermometer 











Mat nad Neaumur, : 

1883. — — — — — 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 


9% | +25 | +9°,0| +8°,0 1323,72]323°,40]322°,70 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
ER, u. S. — Im Laufe des ganzen Tags mehr oder weniger bewölkt ; 
Abends bedeckt. In der Nacht ein wenig Regen (1e,O auf den U). 
Hoͤchſte Temperatur: -+10%,3. Temperatur des Maine: +8°,7. 
Mittlere Temperatur: 470,32. Mittlerer Aufidrud: 323,13. 
In ter Nacht : Niederfte Temperatur: 466,3. 
Am 10. Mai: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +7°,2. Barometer: 
322,81. 
. 
Fremden: Unzeige. 
® Goldne Sonne: HH, Freihert v. Künsbera konigl, Kammerberr u. 
utsbefiker v, Guttenthau. Baron v. Brandt, Rittmeilter v. Garlörube. 
v. Gtterlein, Bergmeiter v. Eihftädt. Martin, Banf-Gommid 9. Nürns 
berg. Kauflee. Bachr v. Gera, Griesmann v. Franffurt a, M. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Berfanntmahbung. 

In der Bekanntmachung umterfertigten Gerichts vom 15.9. Mit. 
in ben Bayreuther Zeitungen Seite 311, 338 und 355 über den Ber: 
auf der daſelbſt befchriehenen Beligungen ter Johann und Marga: 
retba Tiſchhofer' ſchen Eheleute zu Fiankenberg, if ireig der 9, Mai 
eingefloffen, indem der hiezu feſtgeſehte Termin auf 

Deonnerftag den 19. laufenden Monats Mai Bormittags 10 Uhr 
feftaefegt worden if. 

Vegnitz, den 8. Mai 1853. 

Aonigliches Landgericht 
Ehrlicher. 


Die zum innern Hoſpltalhof gehörenden Wieſen ſollen in 20 Ab» 
theilungen auf das Fruchtjaht 1853, ſedann 2 walzende Wieſen⸗Abthel⸗ 
lungen im der Henkersau unter Vorbehalt magiſtratlicher Genehmigung 
öffentlich verpachtet werden, wozu Termin auf den 

14. dieſes Monats Rachmittags 1 Uhr 
feftgefeßt wird. Zufammenfunft ver Pachtliebhaber iſt auf der Hofwieſe 
beim innern Hoſpitalhof. 

Bayreuth, am 7. Mai 1853. 

Die Hoſpitalverwaltung. 





Anzeigen. 

Allen meinen Freunden und Bekannten, bei welden ich wor meiner 
Abreife nach Amerika nicht perfönlich Abſchied nehmen konnte, fage id) 
ein herzliches Lebewohl. 

Johann Wittmann. 


Mehl: Niederlage 
der neuen Kunſtmühle in Schweinfurt bei 
Auguft Pauſch. 
Strobbüte für SHerren, Rnaben und 
Mädchen in großer Auswahl und zu Den 
billigiten Preifen empfiehlt 
Philipp Staudt, Dpernfiraße 182. 


Das Neueste von Horndosen, Cigarren- 
spitzen und Pteifchen habe ich socben er- 
halten und empfehle solche zu den billig- 
sten Preisen 
Leonhardt Daur, 

der Spitalkirche gegenüber. 

Eine Sentung ter nenefen Damenftrobbüte zu jebr bil: 
ligen Preiſen ift heute wieder angekommen bei 
— — S Karpeled._ 

9 Shot ſchoͤne kraͤftige Apfel-Wildlinge ven 2 — 3 Fuß Höbe, 
per Schock 15 fr., vorzüglich in die Schulgärten zu empfehlen, find 
zu baben bei , Heinrich Hölzel in Thurnau 

Ein ſchwarzes Arbeitstafchchen wurde im KHofgarten verloren, man 
bittet den redlichen Finder, ſolches gegen Belohnung in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben. 

Auf Dem Brandenburger Markt blieb ein Reſichen Tuch liegen. 
Der rechrmäfige Figentbümer kann ct gegen die Infertionsgebübren in 
Empfang nehmen. Wo? fagt die Exrpetition d. Bl. 

100 Stüd 44 Fuß ange Gartenlatten, ſchen zugerichtet, find billig 
zu verfanfen. Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes. 


Fadennudeln bei 























Wilhelm Schüller. 
Mehrere Kiften find zu verkaufen. Wo? fagt bie Expedition. 
Eine freundfihe Wohnung im oberen Ste, vorne heraus, be: 

ſtehend in 2 Zimmern, Kabinet und übrigen Bequemlidkeiten, it auf 

Jakobi zu vermierhen, Näheres beim Gigentbümer, $s.:Rr. 406 vor 

dem Friedridstbor, 

Im Haufe Nr. 226 in der Ziegelgaife ift zwei Treppen hoch ein 
freundfidies Quartier, beftehend aus zwei heizbaren Zimmern mit Allen, 
nebſt einer fchönen heilen Küche und allen fonftigen Bequemlichkelten, auf 
Jakobi zu vermiethen. 

58.:Nr, 15 am Marft it im SHinterhaufe ein Kleines Quartier 
auf Zafobi zu vermiethen. 





Tbeater:Unzeige 
Mittwoh den 11. Mai: Das Urbild des Tartüffe. Luft: 
fpiel in 5 Alten von Gnpfow. 


— — — ——— — — — 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


- zolljäge, die be 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Su beziehen dutch alle 
Pollämter des Am 
und Auslandes. 


Bayreuther , Zeitunget 


Iahrgang 106. 


Preis für den Yahr- 
gang 6 fl., balbijähr- 
3 fl, vierreljähr« 
fl. so fr. Inier 
nögebühr - deu 
m einer Spalte 
Seile af, 








Mittwoch 





Deutfihblanb. 

Münden, 9. Mai. Die für den kommenden Herbft beab— 
fitigt gewefene Zuſammenziehung der Truppen des zweiten Arınce- 
corps in der Umgegend von ——* wird allem Anſchein nach 
unterbleiben, wenigſtens vermuthet man dieß in militäriſchen Kreiſen. 
Zur Zeit find wenigſteus noch keinerlei Anordnungen für eine ſolche 
—— erlaſſen worden. Aa. 3. 

Die Netie Gründer Beitung enthält‘ folgende Bekanutmachung 
einige Abinderungen des Bereinsgolltarifs betreffend. Staatsminiftes 
rium des königlichen Haufes und des Aeußern, Staatsminifterium der 
Finanzen und Staatsminifteriun des dels und der öffentlichen 
Arbeiten. Die Regierungen der zum Zollvereine gehörenden Staaten 
find übereingefonmen, den für Die Jahre 1846, 1947 und 1849 
erfaffenen Zolltarif und Die denfelben ergänzenden Verordnungen, 
melde, in Gemäßheit der kgl. allerböchften Berorduung vom 28. 
Dftober 1948, die Verlängerung des gegenwärtigen Zollvereinstarifs 
betreffend, (Regierungsblatt für das Jahr 1648 Nr. 58) dann der 
allerhöchften Verordnung vom 29. Juli 1851, den Vereinszolltarif 
betreffend (Regierungsblatt für das Jahr 1851 Nr. 40) bis auf 
Weiteres in Kraft find, im einzelnen Beftimmungen abzuändern, 
Demzufolge wird auf den Grund allerhöchſter Specialvollmadht hie 
durch beftimmt, daß nachfolgende Abänderungen jener Borfchriften, 


vom 1. Juli 1853 an bis auf Weiteres in Wirkſamkeit treten follen: 


1. Bon —— Artileln find, anftatt der bisherigen Eingangs— 
gerügten Säge zu erheben, und zwar von: 1) Wein 

und Moft, aud Eider in Zäffern eingehend, 10 fl. 30 fr. oder 
6 Thlr. vom Eentner (Poſ. 25 Material: x. Waaren). 2) Kaffee, 
rober und Kaffee-Eurrogate, 8 fl. 45 fr. oder 5 Thlr. vom Gent: 
ner (Pof. 25 Material: x. Waaren); 3) Tabafsblätter, unbearbei- 
tete und Stengel, 7 fl. oder 4 Thlr. vom Gentner (Poſ. 25 Mas 
terials ꝛc. Baaren); 4) Thee, 14 fl. oder 8 Thlt. vom Gentner 
CPof. 25 Materials x. Waaren). IH. Die Beftimmungen unter 
lit. c. der föniglih allerhöcten Verordnung von 31. Oftober 
1845, — Die befondere Uebereinkunft wegen fernerer Beibehaltung 
der Eingangszolferhöbung für gewiſſe Gegenftinde betreffend, — 
Regierungsblart für das Jahr 1845 Nr. 39), durch welche der 
Eingangszoll für Arangbranntwein einftmeilen auf 28 fl. oder 16 
Thaler vom Gentner feftgefegt. wurde, tritt außer Kraft und es tritt 
an deſſen Stelle der in dem Zolltarife für die Jahre 1846, 1847 
und 1848 vorgefchriebeie Gingangszoll von 14 fl. oder 8 Thaler 
vom Gentner in Wirkſamkeit. Minden, den 3. Mai 1853. Auf 
Seiner Majeſtät des Königs Allerhöchſten Befehl. v. d. Pfordten. 
D v, Aſchenbrenner. Durd den Minifter der geheime Sefretär : 

ayer. 

Minden, 9. Mat. Dem M. Korr. wird geſchrieben: Die 

ven mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß Die Verhandlung 





Vro. 130. 


11. Mai 1853. 


des Einſpruchs des Fürften Wrede gegen das Erfenntniß vom 10, 
Januar d. Is. (nicht Die Anklage wegen Amtschrenbeleidigung) 
heute fattfinden follte, beruht auf einem Irrthum, indem die Als 
ten über eine, ſaͤmmtliche Richter des hiefigen Sreis » und Stadt: 
gerichts und die Mitglieder der piefipen Staatsanwaltfchaft perbors 
—— Eingabe dem königl. Appellationsgerichte von Oberbayern 
vorliegen. 

affau, 5. Mai. Heute Morgen gegen 8 Uhr ereignete ſich 
eine halbe Stunde aufwärts an der Doman das —— 
Unglück, daß ein kleiner Kahn (Waidzille) mit 10 Perſonen, wels 
che von Sandbach hieher zur Maidult fahren wollten, in der Nähe 
von Dobiftein umſchlug und dabei 6 Männer und 1 WBeibsperfon 
in den Fluthen ihr Leben einbüßten. Durd die Hülfe des ſchnell 
berbeigeeilten Häuslers und Ueberführers Anton Streibl und deffen 
u. Xaver wurden drei vom gleichen Schickſal Bedrohte glüd- 

gerettet. . 

Berlin, 8. Mai. Se. Maj. der König wird, zuverläffigen 
Nachrichten zufolge, am 18. d. nach Wien abreifen, von dort am 
25. bieher zurüdfehren, nad der Vermählung der Prinzeffin Anna 
nah der Provinz Preußen fi begeben, dort mehrere Eruppenabe 


theilungen "befichtigen und im Junius die Reſidenz in Sanafouei 


nehmen, m Verlauf des Monats Julius wird fih Se. Maj. for 
Daun, mie im vergangenen Jabr, nad Putbus auf Rügen zum 
Gebraudy der dortigen Seebäder begeben, Der Befundheitszuftand 
Sr. Maj. läßt nichts zu wünſchen übrig. Im Wien, wird der-König 
die meiften Mitglieder der kaiſerl. Familie vereinigt finden. Die 
Babeleien von einem Wiener FFürftencongreg löſen fih in Waſſer 
auf. Die hohen Gaͤſte, die fi gegenwärtig an dem biefigen Hofs 
lager aufhalten, eben vielfach in dem engern Familienfrets des faul. 
Haufes. Allg. tg.) 

Berlin, 8. Mai. Der Bericht der Auftigeommiffion über 
den Antrag des Abg. v. Prittwig auf Einführung der Strafe der 
Deportation und Anlegung überfeeifcher Berbrechercolonien beuntragt: 
die Kammer wolle beichließen, das königliche Staatsminifterium mit 
Beziehung auf die früher in der Sache gepflogenen Berbandlungen zu 
erſuchen, in Erwägung zu zieben, ob es jeßt, bei veränderten Ver— 
bhältniffen ausführbar fen, den bei Gelegenheit der Beratbung des 
Stadtbaushaltsetats für 1853 in der II. Kammer zur Sprache ges 
brachten Uebelſtand der Leberfüllung der Gefingniffe in geſezlichem 
Wege durch Einführung der Strafe ꝛc. zu befeitigen. 

Der D. Allg. tg. wird aus Berlin unterm 6. Mai. ges 
ſchrieben: König Yeopoldt wird fib in Wien nur ſechs Tage aufs 
balten, ſodaß der Höniq von Preußen erit nach feiner Wiederabreife 
dort eintreffen wird. Kaiſer Nikolaus bat, wie und beftimmt ver- 
ſichert wird, ganz umd gar nicht die Abſicht, gegenmärtig dem öfters 
reichiichen Kaiferbofe einen Beſuch abzuftarten und was deu König 


Feuilleton. 


Gefchichtsfalender 
11. Mai 


330 Konftantinopel feierlich einaemweibt. 483 Juſtinius 1. Kaifer 
zu Konftantinopel aeb, 1778 Pitts Tod, Großer Staatomann. 


Die Schule des Lebens. 
Nach dem Engliſchen. 
Fortſetzung.) 

Robert Maylin wurde in der ganzen Umgegend geſucht; aber jede 
Spur war verſchwunden. Janet blieb feft bei der Anficht, daß er aus 
einem plößlihen Anfall von Meue über feinen verworfenen Lebenswantel 
fih in den Fluß geſtürzt ober fid) font ein Leid angethan babe. Daf 
er der Dieb fen, Fonnte ihr Niemand einreden; ja fie wurde beftin, 
wenn der. Eine ober Andere aus der Nachbarſchaft in der derben Weile 
diefer Bente behauptete, ihr eigener Mann babe fie beraubt und dann 
verlaffen. Daß er fie verlaffen habe, weil er es nicht länger bei ihr 
aushalten gekonnt, das gab fie zuletzt zu; doch daß er fo ſchlecht fen, 
fie obenein zu beſtehlen — das fehlen ihr undenkbar. Rach einigen Wor 
chen wurde die Sache indefi Harer, Denn Robert ſchrich aus Liverpool — jedoch 


ohne der geftoblenen Sadıen mit einem Worte zu erwähnen — er fiche 
im Begriff, nach Amerifa auszuwandern, ein Schritt, der ibm ſchwer ne: 
worden, bod zu dem er aus Furcht wor einer zu arofen Ramilie, bie 
er ſich nicht zu ermäbren getrane, getrieben worden few. Der Brief war 
falt und berechnet abgefaßt. Am Schluß wurde Janet gebeten, ibm 
nicht zu zürnen noch zu fluden, fondern für ihn zu beten; fie folle für 
ſich Selber und ihre Kinder forgen, was ihr gewiß ohne ibn feihter und 
beffer gelingen werde, als mit ihm. Im bdiefem letzteren Punkte waren 
alle Nachbarn mit ibm einverſtanden. 

Janet erfuhr nah Meberwindung des eriten Schmerzes, daß Gin 
famfeit nicht immer gleichbedeutend mit Freudloſigleit iſt. Wie durch 
ein Wunder fand fie überall Theilnabme und Belftand, Rath und Hülfe. 
Der fie fab, war ihr freundlich, wer ihre Geſchichte hörte, wurde ihr 
förderlich und bebütffih. Auch Miß Harringten bewies fih hart und — 
großmüthig wie immer, Gie hielt Janet ganze Viertelftunden fang 
Strafprebigten über ihre tolle Heirath und die Schlechtigfeit der Mäns 
ner; fie machte ihr die Hölle heiß, daß fie zwei Kinder habe, ohne daß 
fie wife, wie fie diefelben ernähren und fpäter zu müßlichen und brauch⸗ 
baren Menfchen ausbilden könne; fie zäbfte ihr ſchließlich zum hundert: 
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— 

‚Max von Bayerhfbekrift, den Einige gleichfalls nah Wien reifen 
laffen wollen, um den „‚HZürftencongreß‘’ zu en: fo 
wirft deffen Aufenthalt in Italien & wohlthaͤtig auf feine Geſund⸗ 

eit, als daß er eine fo beiljame Eur ohne wichtige Gründe unters 

rechen follte. — Das Gerücht, welches im Publitum die Runde 
macht und wonad dem jungen Herzog von Brabant durd die Bes 
fuche in Berlin und Bien Gelegenbeit gegeben werden folle, heis 
rathsfaͤhige Prinzeffinnen kennen zu lernen, ſcheint nur gefülligen 
Erfindungen feinen Urfprung zu verdanken. Wenigitens iſt dies in 
Abficht der. Tochter des Prinzen von Preußen, der Pringeifin Louiſe 
Maria Elifabeth, ficher der Fall, da dieſe kaum das 14. Lebens- 
jahr überfhritten hat. — Die N. P. 3. iſt wegen einiger Stellen 
der letzten „Rundſchau““, im denen fie in ihrer bekannten Manier 
gegen die liberale Richtung unferer großen Staatsmänner Stein 
und Hardenberg ausfällt und namentlich die Bafis des in Preußen 
u Recht beftebenden Landrechts als ein „geiſtlos-abſolutiſtiſch-revo⸗ 
Antionäres Syſtem““ bezeichnet, mit Beſchlag belegt worden. 

Die Nationals Zeitung bezeichnet das geſtern von ihr gebrachte 
Gerücht (Nr 128), daß der Juftizminifter Simons im Begriff 
fiche, binnen furzem aus dem Minifterium zu. ſcheiden und Die 
Präfidentenftelle bei dem Appellationsgerichtsbofe in Köln zu übers 
nehmen, mach den ihr von glaubwürdiger Seite gegebenen Verſiche— 
rungen heute als unbegründet. 

Sranffurt, 7. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht das Ge: 
fe über den Zeitungsftempel. Dom 1. Juli 1853 an unterliegt 
jede in Frankfurt im Drud erfcheinende Zeitung, Tags oder Wochen- 
blatt einer Stempelabgabe. Dieſelbe bejtcht, wenn das Blatt täglich 
oder mehr als dreimal die Woche erſcheint, in ı fl. per Jahr; wenn 
das Blatt dreimal oder weniger die Woche ericheint, in 30 fr. per 
Jahr. Die Abgabe ift von jedem Exemplar, gleichviel ob foldyes 
in Frankfurt abgefegt, oder ins Ausland verſchickt wird, zu entrichten. 

Kaffel, 7. Mai. Die „Kaſſ. 3.’ berichtet: Geftern Abend 
nah 5 Uhr war die zweite Kammer zu einer vertraulichen Sitzung 
verfammelt. Der Erat des Minifteriums der auswärtigen Angeles 
genheiten wurde darin zu Ende geführt, deßgleichen ein zuftimmens 
der Beichluß ber den Vertrag mit Hannover, die hannoverfche 
Südbahn betreffend, gefaßt. — In der beute Morgen um 9 Uhr 
begonnenen umd jet, gegen Mittag, mod dauernden. öffentlichen 
reg ber zweiten Ständefammer wurde die Berathung des Juftigs 
Etats beendigt und zu der Berathung des Etats der inneren Las 
desverwaltung übergegangen. Man ift damit ſchon ziemlich; weit 
vorgefhritten, indem fümmtlihe Säpe mit nur wenigen und gerins 
gen Modifitationen angenommen wurden, 

Aus Deffau vom 6. Mai fchreibt man der NationalsFeitung : 
„Geſtern — am Himmelfahrtstage -— fanden in unferer Stadt jo: 
wie in einigen benachbarten Städten und Ortichaften von 4 Uhr 
Morgens an gleichzeitig maſſenhafte Hausfuchungen jtatt. Someit 
die Refultate diejer «Vorgänge bisjept bekannt geworden find, ift 
durhaus nichts Gravirendes gefunden. Bei einzelnen Perfonen foll 
man zwar einige Looſe zu der im Jahre 1850 in der Schweiz ver 
anftalteten Lotterie zur Unterſtützüng büffsbedürftiger verttiebener 
Deutſchen angettoffen und noch andere Perſonen wegen Annahme 
ſolcher Looſe in Verdacht gebabt haben, es ſind auch auf Grund 
jenes Befunds und dieſes Verdachts die betreffenden Perſonen in 
Haft gehalten, mach ihrer Vernehmung aber bereits geitern Nach— 
mittag fofort wieder in Freiheit geſetzt. Nur einer jener Verbafs 





ſten Male vor, wohin die Heiratbswurb und die Dummheit führe, wenn fo 
ein Gänschen, dem es bei einer braven Herrſchaft zu gut gebe, ſich mir 
nichts, bir nichts am dem erſten ſchlechteſten Kerl hänge; — zugleich aber 
gab fie den beiden Kindern Strümpfe und Schube, Zeug zu Mleidern ıc. 
Weil aber jeder Menſch zuletzt für ſich felber zu forgen babe und nicht 
ewig anderen ehrlichen Leuten auf der Taſche liegen dürfe, fo ſchoß fie 
Sanet Geld vor, damit dieſelbe in der benachbarten Stadt einen Ge: 
müfe: und Obſtladen eröffnen konnte, da fie im ihres Mannes Geſchaͤfte 
dazu die wötbigen Kenntniſſe batte. 

Die Zeit bringt nicht bloß Dornen, fie bringt auch Roſen. Durch 
Nedlichteit und Sparfamteit, Freumdlichfeii und Reinlichkeit verſetzte Janet 
ihr Geſchaͤft bald in Schwung. Wer ihre Leidensgefhichte kannte, wer 
ihr in das herzensgute Geſicht fab, das immer freundlih war und bed 
einen fo Shwermütbigen Zug batte, der Faufte germ bei ihr, Ihre beiden 
Knaben waren ihr Stolz und ihre Seligkeit. Sauber gefleidet und wohl 
erzogen, wie fie waren, fchienen fie reicherer Leute Kinder zu feon, und 
doch hatten fie zugleich ſo beſcheidene Manieren. Sie fparte nichts an 
ihnen, aber fie hielt fie in Allem einfach, im dem Anzuge geſchmackvoll 
und fauber, und es waren gar liebe berzige Knaben, auf welde die 
Mutter wohl ſtolz ſeyn und auf bie fie ſich dermaleinſt ala auf feite 
Anfer in den Stürmen des Lebens verlajfen durfte. Das Lehen hatte 


teten war bis geitern Mbend noch nicht vernommen und entlaffen. 
Eine der Polizei in die Hände gefommene Lifte jener Loosabnehmer 
fol das ganze Verfahren veranlaßt haben, da der bier feit Jahren 
eingetretene politiiche Tod den Gedanken an eine fonftige auch nur 
fheinbare Urfache gar nicht auffommen läßt. 
- Bien, 6. Mai. In der heutigen Sigung der Bankdirection 
wurde der Banfausweis für den Monat April 1. 3. feitgeftellt. 
Der Silbervorrath beträgt 43,303,743 fl. (175,934 fl. mehr als 
am Schluß des Monats Mär, die Banknoten = Eirculation 
195,801,980 fl. (1,522,435 fl. weniger); das Wedhielportefeuille 
it auf 36,749,941 fl. (707,883 fl. mehr), die Ziffer der Vor: 
ſchüſſe auf Staatspapiere auf 19,425,600 fl. Cum 40,000 fl. mehr) 
— die fundirte Staatsſchuld, 68,431,283 fl., hat gegen 
nde März d. 3. um 491,598 fl. die hypothecitte, 59,000,000 1. 
um ı Mill., beide zufanmen alfo haben wieder beiläufig um 14 
Millionen abgenommen, Es find nun etwa 14 Monate verfloffen, 
feit durch Das zwiſchen Regierung und Nationalbank geichloifene 
llebereinfommen vom 23. Febr. 1852 ein requlicender Abfchluß in 
die Bankverhäftniife gekommen ift, Cine Vergleihung des jepigen 
Standes mit dem damaligen zeigt unwiderleglih, das die Banks 
lage und zunfere Geldverhaͤltniſſe überhaupt einem erfreulichen Aufs 
ſchwung entgegengeben. Der Bankausweis vom Februar v. 3., 
der erfte nach dem. Bertrag vom 23. Febr., zeigt 42,609,476 fl. 
Silber gegen 209,277,607 fl. Banfnotenumlauf; der Silbervorrath 
bat ſich alfo feither erwa um 700,000 fl. vermehrt, der Bankno— 
tenumlauf um Die nambafte Summe yon 134 Mill. verringert, 
Die fundirte Staatsfhuld betrug am Schluß des Februar v. J. 
71,787,386, die bupothecirte 71,500,000 fl.; erftere bat alfo feits 
her um mehr ald 3,300,000 fl., fehtere fogar um 124 Millionen, 
beide zufammen alfo haben um mehr ald 15 Mill. Gulden abge 
nommen. Dabei muß noch in Erwägung gezogen werden, daß 
die Summe des umlaufenden Staatspapiergeldes Ende Februar 
155,490,300 fl. betrug, mührend fie fidh jept, die Eaffenbeitände 
des Staates mitgerechnet, beiläufig auf 148} Millionen beziffert, 
alfo um 7 Millionen gefallen iſt. Diefe drei Poften zeigen alfo 
eine feit 14 Monaten eingetretene Befferung unferer Geldlage, Die 
fi in runder Summe mit 37 Millionen darftellen läßt. 
(Allg. 313.) 
Bien, 10. Mai. Bei der geftern flattgehabten Generalvers 
fammlung der Hctionnäre der Wiener Rafionalbank wurde der Bes 
ſchluß gefaßt die Referveactien zu 800 fl. per Stück im kommenden 
Monat zu emitriren, Die Subieription zur neuen Escompte » Bank 
wird nicht vor 14 Zugen eröffnet werden. Die Einzeichnungen 
laufen maffenhaft ein und die Unterzeichner werden wohl höchſtens 
den vierten Theil der Subfeription erhalten. (ZT. D. d. A. 3. 
Wien, 8. Mai. Unter mehreren zum Zbeil bedeutenden 
Unglüdfsfällen, die der letztgefallene tiefe Schnee den Gebirasbewohs 
nern im verjchiedenen- Tbeilen der Monarchie brachte, ift befonders 
jener bemerfensmwertb, der ſich in der Gemeinde Blons in Borarl: 
berg durch eine daſelbſt losgebrochene Lavine ereignete. Sechs Häus 
fer, 23 Viehſtälle, 14 Heubargen und fünf Alpenhütten wurden 
gentih fortgeriffen und leider ift dabei aud der Verluft eines 
enjchenlebens zu beflagen, 
Aus Wien vom 5. Mai fehreibt man der Neuen Preußifchen 
Zeitung: „Aus Konftantinopel find Nachrichten für die hieſige türs 
fiihe Geſandtſchaft durch einen türkiſchen Cabinetskuriet überbracht 





Janet im eine ſchwere Schult genommen, doch fie war jehzt wieder fo 
glũcklich, wie eine unglücklich verheirathete Frau überhaupt noch zu wer 
den im Stande iſt. 

Die Kinder waren ſo eben zu Bette gebracht, und Janet beſſerte 
noch im der Wohnſtube deren Kleider aus. Der Laden war geſchloſſen; 
im Haufe berrfchte Die tiefe, aber fo behagliche Stille des Feitrabends. 
Nur das Geraffel der Wagen, das Gefinge nnd Gefchrei einiger vom 
Wirthahaufe heimkehrenden Trunkenen und das Lachen der Mädchen, bie 
an der Pumpe unwelt der Fenſter bei dem Gaslidhte plauberten, drang 
von ber Straße herein. Da pochte «8 am die Hausthür. Wer konnte 
das noch zu fo fpäter Stunde ſeyn? Janet führte eim fehr zurückgezo⸗ 
genes Leben und hatte niemals fpäten Beſuch. Selbſt Miß Harrington 
fand feinen Fehl am ihr; fie mußte geftehen, daß ihr Feind ihr felbft 
nicht das Geringſte nachſagen könne. Vielleicht war es eine Nahbarin, 
die Rath oder Hülfe ſuchte. Janet ging an bie Thür; beim Aufſchlie- 
fen zitterte ihr Die Hand, und es war ihr, als mabe ihr irgenb ein 
Unheil. Doch fie ſprach ſich Muth ein und zog den Miegel auf, 

Ber ift draußen? fragte fie im der Thür, das Licht empor‘ bal- 
tend. 

Janet, kennſt dur mich nicht mehr? entgegnete eine ihr nur zu wohl 
bekannte Stimme. ine Mannesband ergriff fie beim Arm, während 
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worden. Der Divan fol in den beſtimmteſten Ausdrüden erklärt 
haben, daß er niemals ———— die Dberhetrtſchaft ũber Mon⸗ 
tenegro Verzicht leiſten wolle. an wird ſich bier mit der offiziellen 
Anerkennung Montenegros durchaus nicht beeilen. 
Schlesmwig-Holftein,. Die Ausftellung zum Beten ber 
bedrängten Familien ſchleswig⸗holſteiniſchet Beamten im Haufe des 
Dr, Abendrotb in Hamburg iſt feit Ende April gefchloffen. Sie 
war fehr zahlreich befucht und bot des Schenswerthen ſeht viel dar, 


Die Gegenjtände, welche zu derjelben eingefendet wurden, füllten Drei i 


große Zimmer des Haufes, und im binterjten Zimmer befanden ſich 
die Loitbaren Geſchenke der fürſtlichen Perſonen; die Aönigin von 
Preußen hatte werthvolle Porzellauvafen ſowie einen überaus pracht⸗ 
vollen Teppich geſchickt, der Herzogin von Anhalt-Bernburg einen 
foftbaren Glaspofal, und von andern deutſchen Höfen find munder- 
fhöne Stidereien, j. B. ein großer Fußteppich, eingegangen, Ein 
Sophafiffen hatte die Bojührige Prinzeffin Juliane von Helen ſelbſt 
eftidt. Cine der Prinzeifinnen “der ſchleswig-holſteiniſchen Linie 
lieferte eine Zeichnung mit einem wirklich rübrend ſchönen Gedicht 
auf Schleswig⸗Holſteins Schickſal und Refignation. Geibel und 
Bodtenftedt hatten eigenhändige Gedichte eingeſchickt. Die Einnahme 
war eine bedeutende. i 
Der Wefer-Zeitung wird aus Hamburg vom 6. Mai ger 
fehrieben: „Ein ums vorliegender Brief erzählt, daß der ehemalige 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Offizier 9. (aus dem 24. Bataillon) gegens 
-wirtig bei einem indiſchen Fuͤrſten Oberft einer Elephantenbrigade 
tft aind über 50 Glephanten befehligt. Zu diefem ſeltſamen often 
war derſelbe auf folgende Weife gelommen: Bon Hamburg begab 
er fih im brafilifche Mititärdienfte, von da nach Kalfutta ald Res 
ftaurateur; bier wurde er alsdann englifcher Gonftabler und bald 
Darauf zum Zollofficianten befördert, an die Grenze verfegt, wo er 
die Bekanntſchaft eines indifhen Khan machte, in deſſen oben er» 
wähnte Dienfte er trat, nachdem er noch zuvor feine Charge in Die 
Hände des englifchen Gouvernements zurüdgegeben hatte,‘ . 


Atalien. 

Palermo, 25. April. Am 20, d. traf Se, Majeftät der 
König von Bayern in Catania ein, Der König bat fi) aud nad 
Ratferana begeben, um den nunmehr erlofchenen Bulcan zu befichti- 
gen. Am 23, reiste Se, Maj. von Eatania ab über Lentini, Scorbia 
u. f. w. nach Syracufa, allmo die fal. ga Ereole 
Fieramosca“ die hohe Reiſegeſellſchaft erwartet. Allg. Zta.) 

Genua, 3. Mai. Auf Regierungsbefehl wurden 20 Flücht⸗ 
linge aus verſchiedenen italieniihen Ländern ausgewiejen und haben 
fi geitern Nachmittags nah Malta eingeſchifft. 

Livorno, 3. Mai. Advolat Nichard Frangi, ſchon 1849 
wegen politiicher Vergehen in Unterfuhung, ift laut amtlicher Rund» 
machung des Militärcommando's wegen revolutionärer Demonftras 
tionen zu fünfjührigem ſchwerem Kerfer verurtheilt worden, 


Frankreich. 

Parié, 7. Mat. Ein ſchreckliches Unglück bat ſich auf der 
Zweigbahn von Reimes nah Ehalons, die gegenwärtig gebaut wird, 
ereignet. Der fogenannte Tunnel von Rilly ift nämlich eingeitürzt 
und hat 16 Arbeiter unter feinen Zrümmern begraben, 6 find bes 
reitö aufgefunden worden; einer lebte noch, ftarb aber bald an feis 
nen Wunden. Die übrigen waren todt. Was die andern betrifft, 
fo hatte man alle Hoffnung aufgegeben fie noch lebend aufzufinden, 


Paris, 7. Mai. Bei dem. Senate ift eine fehr merfwürdige 
Petition eingereicht worden. Diefelbe ift gegen die Polzei umd die 
fortdauernden Berhaftungen, Internirungen, Deportationen und Aus— 
weifungen gerichtet. Diefe —— iſt keineswegs regierungsfeind« 
lich abgefaßt. Die Aufmerkjamfeit des mit dem Schutze der Frei—⸗ 
beiten des frauzöſiſchen Volkes beauftragten Senates wird auf Die 
Handlungsmweie des PolizeisMinifters hingelenft, die gan geeignet 
fey, dem regierenden Kaifer unbeliebt zu machen und der failerlihen 
Dimaftie tiefe Wunden zu ſchlagen. Man glaubt, daß der Senat 
dieſe Bittſchrift dutch die einfache Tagesordnung befeitigen wird, ob« 
gleich Viele und felbft folde, Die in dem genannten hohen Staates 
förper fipen, die Gefinnungen der Bittfteller theilen. — Große Sens 
fation erregt ein Gerücht, das feit heute Morgens verbreitet ift und 
dem zufolge ein hoher Beamter der Tuilerieen verhaftet ſeyn und 
fih im Kerfer des geuannten Schloſſes befinden fol. Noch vor 
wenigen Tagen machte dieſer Offizier einen Spaziergang mit dem 
Kaifer im Zuilerieengarten, und Jeder fprah von der hohen Gunft 
Sr. Majeftät für dieſen Wilitär. (Köln, Itg.) 

Paris, 7. Mai. Im balboffiziellen Theile veröffentlicht der 
Moniteur Betrachtungen über Die theils ſchon in Angriff genommenen, 
theils beſchloſſenen ungeheuren Bauten in Paris, um die Vortheile 
aller Art nachzuweiſen, die aus dieſen maſſenhaften Umgeſtaltungen 
entipringen müffen und gleichzeitig. ängſtliche Gemüther über die 
Binanzverkälmiffe zu berubigen, Die Anlage der neuen Rivoliftraße 
und die in ihrer Nachbarſchaft auszuführenden Bauten und Verän⸗ 
derungen kommen auf 99,950,000 Ft. zu ſtehen, wovon 37, 300, 000 
dt. für Die großen Centtal-Hallen allein. Aber davon werden 134 
Million vom Staate und 194 Million durch den Verkauf der Baus 
pläße und des Schuttes von den abgetragenen Häufern gedeckt, |fo 
daß die Stadt nur für 68 Millionen zu forgen bat. 

Paris, 7. Mat, Der Kaifer befuchte vorgeftern den jetzt 
volltändig reftaurirten und ausmöblirten Theil des Palais Roval, 
den der Prinz Jerome mit feinem Sohne bewohnen wird, und bes 
zengte dem Architekten, fo wie zwei anderen dabei thätig geweſenen 
Beamten, feine Zufriedenheit durch. Verleihung von Ehrenfreugen. 
Die Koften belaufen fi auf mehrere Millionen und bloß für die 
Spiegel auf 400,000 Fr. Aud die Marquife Bartolini und der 
Denon von Cambacer&s, Groß-Geremonienmeifter, werden im Pas 
Inis Royal wohnen, 

Grofibritanien. 

London, 6. Mai. In der geftrigen Unterhaus» Sigung 
äußert fih der befannte Jungs Jrländer Gavan Duffy, Redacteur 
des Blattes Nation, bei Gelegenheit der Budget-Debatte, während 
der furgen Zeit feiner parlamentarifchen Laufbahn fey eine fo ſcheuß— 
liche Beſtechung gegen irifhe Parlaments » Mitgkieder ausgeübt wor: 
den, wie fie nur immer in den fohlimmften Tagen der Walpole’s 
und Pelha'ms habe Statt finden können. Diele Bemerkung rief 
einen großen Aufruhr im Haufe hervor. — Heute erflärt Duffy in 
der Sigung: er habe feineswegs jagen wollen, daß die iriſchen 
Mitglieder fi durch Geld hätten beitechen laſſen, wobl aber, daß 
fie ihren feierlichiten und heiligiten Veriprehungen untreu geworden 
jeyen, um zu Amt und Würden zu gelangen. Nie, jeit er in Dies 
fen Haufe gefeffen, jey er Zeuge von einer ähnlichen Gefinnungss 
lofigkeit in Bezug auf den Wechſel der Meinungen geweſen. 

Zürfei. 
Die Triefter Zeitung meldet aus Konftantigopel: „Ein 





- fie Heftig zu zittern begann, zog fie ins Haus zurüd und ſchloß vie 
:hür. 

Da fanden fie nun wieder Stimm gegen Stirn auf der Hausflur. 
Er war bläffer, magerer und gebrüdter geworden, und fein bünneres 
Haar war bereits grau geſprenkelt. Janet »fiellte das Licht auf die 
Treppe und fand unſchlüſſig. Seine Augen waren roth gerändert; er 
machte ihr einen widerlichen Eindrud, Das Licht flackerte, ihr fummte 
der Kopf, die Beine zitterten. 

Zanet, begann Robert im Tone der Bitte, ald fühle er, daß er 
ihren Abſcheu verdiene, Janet, fichft du mid gern wieder, ober bift 
du mir noch fo böfe, daß du mir nicht vergeben fannt? Soll ih wie 
der geben, will du mid wieder ganz meinen Gewiffensbiffen anheim 
geben? Im Himmel ift Freude über den reuigen Sünder, über den ver: 
forenen Sohn; willft du deinen reuigen, gebefferten Mann aus dem 
Haufe weifen? Ich habe bereuet bitterlich; das Unrecht, das ich dir ges 
than, Hat ſich hart an mir gerächt; keunſt du Fein Vergeben und Ber: 
geffen , Janet? : 

Die unglückliche Frau war beſiegt. Obnehin — war er nicht ihr 
angetrauter Mann? der Vater ihrer Kinder? Hatte fie nit am Altare 
verſprochen, Freude und Leib mit ihm zu theilen? Wenn fie aud gegen 
ihn eingenommen war und Grund hatte, ihm zu züme — burfte fie 


ihren zwei Söhnen den Bater rauben? So überlegend feufjte bie arme 
Janet tief, dann fiel fie dem reuigen Sünder um den Hals, und. Thräs 
nen erjtidten ihre Stimme, E 

Jetzt mußte Robert die Kinder fehen, welche in ihren reinfichen 
Bettchen neben dem Lager der Mutter fchliefen. Diefer Anblick ſchien 
ibn tief zu ergreifen; wenigftens rollten ihm die hellen Freudenthränen 
über die bleichen Wangen, und er küßte und ftreichelte die brave Mut: 
ter, bie ſich fo tapfer gehalten hatte. Jetzt betheuerte er ihr auch leife, 
wie trem er ihr ſelbſt im der Ferne geblieben und wie er täglih und 
ftündfich ihrer gedacht habe. Don der Diebsgeſchichte bei feinem Abzuge 
wollte er durchaus nichts willen; er werfiherte im Gegentheil bei feiner 
Liche, Daß er zum erſten Male davon Höre: der Diebſtahl müſſe in 
Folge der offen gelaffenen Thür gefchehen fen; ihm habe dazumal in der 
Nacht ein fo Bitteres Gefühl feines Sündentebens gepadt, daß er ſich 
Anfangs das Leben Habe ‚nehmen wollen; dann aber fen im ihm der 
Entſchluß erwacht, ſich auf einige Jahre aus ihrer Nähe zu verbannen, 
um ſich zu beifern; jetzt fehre er zwar arm am Geld, aber an Erfah— 
rung reicher und mit dem heiligen Borfage zurüd, gethanes Unrecht wie 


der gut h 
——— Gortſehung folgt.) 
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allgemein werbreitetes, wie es aber ſcheint, übertriebenes Gerücht, 
daß die Zürfen in Monaſtir am Ofterforntag die chrüftlichen Bewoh— 
wer ermorden wollen, veranlaßte das öfterreichiiche Eonfultat die Ins 
ternunciatur anzugeben, zum Schutze derfelben ein vi me nad) 
Salonich zu entfenden. — Die Pforte ſchickt nach den Dardanellen, 
mehr jedoch nad) den Bosporidlöffern, welche am Schwarzen Meere 
Tiegen, febr viel Gefhüg und Munition. — Die ſchon erwähnte 
flreitige —— zwiſchen der Türkei und Griechenland wird 
als unerheblich geſchildert.“ 

Die Malteſer Zeitung meldet aus Konſtantinopel unter 
dem Datum vom 21. April: Eine Verſchwörung, welche mehrere 
Berbaftungen beionders umter den Ulemas herbeiführte, iſt -entdedit 
worden. Ein Waffen» und Munitionsvorrath wurde in der Aja— 
Sophia aufgefunden. Einem Gerüchte zufolge waren es 12,000, 
nad) einem andern nur 1500 Gewehre. Man behauptet, Daß Die 
Verſchwörer, Die alle zur ultra=confervativen Partei gehören, die 
Abſicht hatten den Sultan abzufegen. 


EGingefandt 
Zu unferenn Bedauern baben wir vernommen, daß die allgemein 
beliebte Künftierin Kränlein Jentſcheck Freitag den 13. Mai zum Lep: 
tenmale auftreten wird. Möge das Publikum ber froben Abende ge— 
denken, welche Fräulein Jentſcheck uns durch ihr herrliches Spiel berei— 
tete und auch ihr durch ein recht zahlreich beſetztes Haus einen freund: 
lichen Anblick gewähren. Mehrere Theaterfreunde.“ 
U —————— ———————— ———— — — — — 
Course. — Frankfurt a. M., 9. Mai 1853. 


old. fl. | kr. | Bayerische Papiere. |angeb.| ges, 
Neue Louisd’or . . | 11} 3 fäö4 5 Oblig. b, Roths. %; 1 
Pistolen . .. 9 a7ı)ag Ablös.-Rente . 9; 


ditto Preuss. .- . | 56415 8 Oblig. b. Rothe. 
Holl. 10 A. Stücke . 95 itto . 
Rand-Iukaten 5 | 38,145 iu 


.. dito. . » 8 
20 Frankenstücke . 9 | S14) Ludwigshaf,.-Bexbach | 133 
Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. 


Ihbermometer Barometer 
a BR 1. a a Ir 
1853. IS ine [12 Uhr] 6 übe) 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
|MRorgens. Mittags. Abends. Morgens, Mittags Abende. 











10. | +7°,2| +90,9| +99%,4 1322,81/324°°,22 324,71 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. — Bemöfft ; häufig Sennenfdein. 
Höchſte Temperatur: 119,3. Temperatur des Maind: 499,5. 
Mittlere Temperatur: +8,48, Mittlerer Lufidrud: 324,21, 
In der Rache: Nicberfte Temperatur: 420,43. 

Am 11. Mai: Morgens 6 Nhr: Thermometer: 4 30,8. Barometer: 
326,42. 
Fremden:-AUnzeige. 

Goldne Sonne: HH. v. Sraf- Neisenfein, F. preuß. Generallieuter 
nant v. Tidelbaufen. Kauflee, Blanf v, Nürnberg, Erabt v. Leinzig,. Strauß 
v. Augsburg, Graf v. Hana, Daber v. Rheodt. Mad, Kaufmann, Kauf: 
manndwirtwe v. Nürnberg, 


Veranwortlicher Nedaftcur : Wilbelm Schüller. 











Auf Antrag eines Gläubigers werden Die Dem Schmiedmeiſter Nico: 
Iaus Schieber von Interwaiz gehörigen Neafitäten am 

Mittwoch ten 1. Juni eure, Vormittags 9 Uhr 
zum Erftenmale im f, Landgerichtelokale dahier öffentlich verkauft. 

Diefe find; 

1) das Wohnhaus zu Unterwaiz, Hs.-Nr. 9 mit Beſchlagſtätte und 
10 IR. Gärthen, B.«Nr. 138%, befaftet mit 44 fr, Gefälls— 
bodenzins, 294 fr. Handlohnsfizum, 14% fr. Ablöfungsfapital, 
200 fl. Hausſteuerkapital, gefhägt auf 370 fl. 

2) die reale Schmiedgetechtſame, geihäßt auf 175 fl. 

Die Schägung kann in der Amtöregiftratur eingefeben werden, bie 
Verfaufsbedingungen werden im Termin felbft befannt gegeben und erfolgt 
der Hinſchlag nah $. 64 Des Hypothekengeſchzes und nad $$. 98— 101 
der Novelle von 1837. 

Bayreuth, den 30. April 1853. 

Königliches Landgericht. 
Behrer, 2 


Fuchs. 





f 


Befanntmadbung. 
In der Rachlaßſache des dahier verlebten Thierargtes U rich Schnei—⸗ 
ber wurde bie Erbſchaft unter der Rechtswohlthat des Inventar angetreten, 


66 ergeht deshalb am alle Jene, welche an den Erbfaffer und refp, 
beffen Rachlaßmaſſe einen Anfpruch zu haben wermeinen, die Aufforderung 
ihre Rechte am j 

"Montag den 6. Jumi eurr. 
ala dem hiezu beftimmten Termine bierorts um fo gewiſſer geltend zu 
machen, als auf fpätere Anmeltungen bei Aushändigung der Erbfchafte: 
maffe eine Rückſicht nicht genommen wird. 

Mer irgend Etwas von dem Ulrich Schneider in Händen hat, 
bat ſolches unbeſchadet feiner Rechte im obigen Termine bei der unterfer 
tigten Verlaffenfchaftsbehörte zu übergeben. 

KRulmbah, den 24. April 1853, 

" Königlidies Landgericht. 


v. Löwel. 
Rehm. 
I U — —— 
Anzeigen. 


Ein berzliches Lebewohl und beißen Dank wünfde 
id meinen Freunden und Wohlthätern für Die mir erwiefenen Bemweile 
ihrer Liebe, möge fie der Allmächtige fegnen und es ihnen vergelten in 
Zeit und Ewigkeit. Ebriftianna Ruckdã ichel. 


Brochen und Vorstecknadeln , sowie 
feine Nipparbeiten in Elfenbein, n 
neuestem Geschmack, billigst bei 

Leonhardt Daur, 
der Spitalkirche gegenüber. 








Meinen verebrlihen Kunden bringe ich biermit zur Anzeige, daß 
ih mein bisheriges Logis verlaffen und den Zaren im Brandenburger 
Haufe bezogen babe, und bitte um ihr ferneres Wohlwollen. 

F. Winterbecf , Grepinarbeiser. 


Frifche Braunfchweiger Würfte bei 
€. 5. Rellein. 


William Both & Klethers 
Patent-Gutta-Percha-Glanzwichse, 


Dieler Wide wird Die erſte Stelle unter allen jetzt exiftirenden 





nicht beitritten werben können, denn 1) gibt fie dem Leder den vortreff⸗ 


lichſten tiefichwarzen Spiegelalanz, 2) conferwirt fie Das Leder beffer, als 
jede andere Wichſe, 3) verbraudt fie fich weit ſparſamer als jede andere, 
4) verlanat fie fahr gar feine Arbeit, indem auf der Stelle ter wunder 
volle Glanz erſcheint, 5) ſchutzt fie gegen Mälfe, und iM Tiefe Wichſe 
befonters dem Militär zu empfeblen. 

Die großt Schachtel koſtet 4 kr., die Heine 2 fr, - 

Niederlage dieſer Wide iſt für Bayreuth und Umgebung bei 
Johann Martin Maiſel, breite Etrafe Ar. 456. 


Friſche Braunſchweiger Wärſte empfichlt 
Joh. Gottlob Käſtner. 


3%” Unter Garantie des Derfertigers, — welches 
bei Feinen derartigen Mitteln acleiftet werden Fann, 
und wmehr als jede weitere Anpreifung fern wird, mit der Zuſiche— 
rung einer äußerſt ſchnellen Heilfraft, 
KR. bayeriſch und k. würtembergifh conceſſionirte 


T ’ wi® 2. » I) 
Universal-Gicht-Leinwand 
„gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Glieverreiien), Notblauf, 
Den Krampf und qefchwollene Glieder, beionders 
Kreuj:, Nücken: und Kopfichmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Don den Fakultäten in London und Paris, ſowie von den erſten 
Medicinal-Collegien Deutſchlands aeprüft und hiefür als heilſam aner: 
kannt worden, befonders in jüngster Zeit vom 8 bayeriſchen und k. 
wũrtembergiſchen Medieinat: Collegium geprüft und won Beiden böchſt 
preislichen Minikerien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Wer: 
fauf genehmiget. 

Diefe Universal- Gicht- Leinwand if allein zu 
haben bei Wilbelm Schüller. 


In dem Haufe Nr. 682 vor dem Brandenburger There ift ein 
Quartier zu vermiethen. 


Drud von Theodor Burger in Bapreuth. 





Die Zeitung erfheint 
. täglich. 

Bu bezieben durch afle 

* Pollämter des Im 

und Auslandes., 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den I 
. ig 6 fl., halbjähr« 
li fr. 
—KXRX ray 
Raum eimer Spalt 
Seile 4 kr. 





Donnerftag 


Nro. 131. 


12. Mai 1858 





Deutfbland. 

Münden, 10. Mai. Herzog Mar in Bayern, k. Hoh., ift 
geftern zum Gebrauch der Badefur nad) iffingen abgereift und ges 
denft einige Monate dafelbft zu verweilen. Nach allem was man 
vernimmt zu ſchließen, dürfte die dießjährige Saifon in Kiffingen 
wieder eine fehr glänzende werden. Allg. 319.) 

Würzburg, 10 Mai. Hr. Minifterpräfident v. d. Pford— 
ten verließ geftern Vormittags unjere Stadt, nachdem er die Eis 
fenbatmbauten bier und in der Umgegend in Augenjcein genommen, 
und feßte Die Reife nach Afchaffenburg fort. 

Nürnberg,’ 11. Mai. Wie wir vernehmen, melden geſtern 
bier von Münden eingetroffene Nachrichten aus verläfiger Quelle, 
daß ein Hebungslager in Diefem Jahre bier wicht jtattfinden 
wird, (R. Korr.) 

Straubing, 8. Mai. Heute wurde der proteftantifhe Bet 
faal dabier eingeweiht und der erite Gottesdienit darin abgehalten. 

Pfalz In Wachenheim wurden zwei, in Grünftadt acht, 
und in Frankenthal neun Stadträthe ihrer Funktion enthoben. 

Vom bayerifhen Rheinufer, 8. Mai, In der vers 
wichenen Nacht bat eine unferer pfälziſchen Gelebritäten das Zeit: 
liche gefegnet. Es ift dieß der ald ausgezeichneter Advocat, als 
vieljähriges Äußerft thätiges und hervorragendes Mitglied des bayeris 
ſchen Landtags und fogar als Bundestagsgefandter vom Jahre 1948 
bekannte Friedrich Juſtus Willich zu Frankenthal. a. 3). 

Königsberg. Am 26. April jtarb R Riga der durch ſeine 
Orgelkonzerte wohlbekannte Profeſſor der Mufik, Karl. Kloß, auf 
einer Kunſtreiſe in Rußland begriffen, in Folge eines gaſtriſchen 
Fiebers im 62. Lebensjahre, Derjelbe binterlägt "eine Gattin und 
4 Kinder, . 

. Roſtock, 9. Mai. Von den geftern Verhafteten find Die 
Profefjoren Wilbrand und Zürf, jo wie der Advofat Lterhart bereits 
mit dem heutigen Frühzuge nach Bützow abgefähet, während ber 

Prof. Zul. Wiggers einftweilen noch bier im Rathhauſe bleiben wird. 

Frankfurt, 9. Mot. Im nicht öffentlicher Sipung wurde 
heute der geſetzgebenden Berfammlung die Uebereinkunft mehrerer 
deutſchen Staaten in Betreff der Heimatbsverbiältniffe, ſowie der 
Vertrag wegen Herrichtung des Telegrapben zwiſchen Aſchaffeuburg 
und Frankfurt vorgelegt. Beide Gegenftände wurden an eine Com— 
miſſion vermiefen. (Aranff. Pſtztg.) 

Stuttgart, 10. Mai. Die zweite Kammer bat in fortges 
fegter Verhandlung über das aus erfter Kammer rüdgelangte Geſehz 
bezüglich der Todesſtrafe beſchloſſen mit dieſer Strafe „die mit Vor— 


bedacht verübte körperliche Mißhandlung des Königs oder Reichsver⸗ 


wejers’‘ zu bedrohen. 


Kalfel, 9. Mai. Die zweite Ständefammer hat in ihrer 


heutigen um 9 Uhr begonnen öffentlihen Sipung dem Etat der 
Militirverwaltung in Berathung genommen und fährt im dieſem 
Augenblide (12 Uhr) damit noch fort. Se. Exc. der Hr. Krieger 
5* Generalmajor v. Haynau, war von Anfang an geyeis 

tig und vertheitigte auf umfaffende und eindringliche Bei die 
Regierungsvorlage gegen die von dem Herren Abgeordneten Fink 
und Herrlein gegen einen jeden einzelnen Satz gerichteten Ausftels 
lungen. Ein präjudizieller Antrag des Hern. Fink, überhaupt nur 
die im Budget von 1848 aufgenommenen Summen zu bemilligen, 
wurde durch Uebergang zur Zageserdnung mit großer Majorität 
befeitigt, und die der Regierungspropofition bis auf wenige Nuss 
nahmen, zuftinmenden Anträge des Ausfchuffes genehmigt. — 
Die Ausſchüſſe der auf den 8. d. M. einberurenen erſten Stände- 
fanımer find dem Vernehmen nad heute Morgen zur Berathung 
verjammelt. 

Deffau, 5. Mai. Auch die Magdeburger Zeitung berichtet 
über die hier vorgenommenen Hausſuchungen (Ar. 130). Sie fagt: 
„Bei mehr als einem Dusend Perfonen, worunter auch Regierungs— 
beamte, Gerichtöperfonen und fogar eine Dame, fanden ſich heute 
früb um 4 Uhr die Hausfucher ein. Der in den ‚‚poligeilichen‘’ 
Hausfuhungsbefehlen angenebene Grund diefes Einfchreitens lautete 
auf Verdacht, am hochverrätheriſchen, ſtaatsgefährlichen und landess 
verrätherifhen Unternehmungen Theil genommen zu babe, Die 
heutigen Berböre baben gezeigt, daß es ſich hauptſächlich darum 
bandelte, gewiſſe Looſe zu einer Gemäldelotterie zu finden, die, im 
Anfange: des Jahres 1850 zur Unterftügung hülfsbedürftiger Flücht⸗ 
linge in der Schweiz veranitaltet worden war, von denen auch bier 
mie ım ganz Deuticland eine Anzabl abgefegt worden feyn fell. 
Die Gerichte waren an dieſen Hausfuhungen in feiner Weife bes 
theiligt, fondern Diefelben gingen lediglich von der Polizei aus, 
welche fih dazu unmittelbar von dem Herzoge und dem Minijterium 
die Ermächtigung ausgewirft baben ſoll.“ 

Der Neuen Preußiſchen Zeitung wird über dieſe Hausfuchuns 
en geichrieben: „So viel man bis jegt erfahren, haben die Haus- 
uchungen mit wenigen Ausnabmen den Erwartungen nicht entſpro— 
hen. Gleichwohl ſoll das vorgefundene Material gegen Cingelne 
der Verbafteren (aber nad wenigen Stunden wieder Entlaffenen) 
eine Anklage auf Hochverrath vollitändigq rechtfertigen, Werbaftet, 
aber fofort wieder entlaffen waren: der frühere Minifterialrath Köppe, 
Literat Köppe, Rentier Schreiber, AUnterfuhungsrichter Pannier, 
Regierungsaffeffor' Kiginger und der Buchdrudereibefiger Nenbürger, 
bei welchem Letztern das Manufeript zu dem nichtswürdigen ſoge⸗ 
nannten „Sefeloge⸗Liede““ aufgefunden wurde; Pannier und Kihzin— 
ger find auf Befehl des Herzogs vom Amte juspendirt worden.‘ 

Wien, 8. Mai. Se. Mai. der König der Belgier und deſ— 





vweuilleton 


Gefchichtsfalender 
12. Mai. 


1310 wurden 54 Tempelherrn vor den Theoren Paris verbrannt. 
1328 Ludwig von Bayern feßt den Papſt Johann XXII. ab. 1689 
Bund zwiſchen Defterreih, Holland, England, Spanien, Savoyen gegen 
Zudwig XIV. 1796 Joh. Pet. Uz zu Ansbad geil. 


(Berihtigung.) In Rr. 126 find im Gedichte des Feuilletons 
„Eine Blume auf das Grab des Rentamts: Oberfhreibers Pifſſel“ 
einige Drudfebler unterfaufen, und zwar: 1) im zweiten Verſe muß es 
am Schluffe heißen ftatt „Er nimmt das Liehfte" „Er mimmt das 
zn 2) im lehzten Verſe fat „Wo folche Lich“ „Wo felige 

eb, 


Die Schule des Lebens. 
Nach dem’ Enalifchen, 
(Bortfegung.) 
Janet, ein leichtglaͤubiges Weib, weil ein ächtes Weib ohne Falſch 
und Maffinement, hielt dies alles natürlich für baare Münze. Sie war 


jegt nicht bloß erfreut, daß ber Bater ihrer Kinder wieder daheim fer, 
nein, fie flebte ibn nun deflo mehr, je mehr fie ihm zu vergeben hatte. 
Ich hielt dich immer für brav umd unſchuldig! fagte fie und Lüfte ihm, 
als ob nie ein Schatten von Unfrieden zwifchen ihre Herzen gefallen wäre, 
. Janet'd Freunde und Bekannte aber waren, als Roberts Rückkehr 
befannt wurde, nicht fo erfreut, - Sie zürnten ihr befonderd darüber, 
dab fie den Landſtreicher ſo ohne Weiteres wieder in ihr Haus aufge 
nommen habe — ohne einmal Jemanden zu fragen. Miß Harringten 
fündigte ihr fogar geradezu Gredit und Ktundſchaft auf und verbot ihr 
das Haus. Mande andere Gönnerinnen und Kunden traten. weniger 
ſchroff auf, doch zogen auch fie fih mad und nach zurüd, Janet lich 
fie ſchmollen und fchelten. Zu alüdlih in ihrem Haufe, fümmerte ber 
Sturm da draußen fie wenig. Obwohl fie keineswegs undanfbar gegen 
die vielen ihr erwiefenen Woblthaten war, fo glaubte fie doch unter obs 
waltenden Berbäftniifen den beiten Theil erwählt zu haben, indem fie 
fih von Grund der Seele verföhnte. Auch baute fie feft darauf, daß 
das Leute» Gerede bald won ſelbſt aufhören werde, wenn fih Roberts 
vollſtandige Sinnesänderung bewähre. Und wie hätte fie, als eine Grau 
von Gemüth und Moralität, aud anders handeln können? Sie dachte: 
Heißt es doch im der Bibel: Liebet, die euch haffen, fegnet die euch 
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Sohn der Herzog von Brabant, melde auf ihrer Herreife von 
fin am 10, in Ratibor übernadhten und am 11. Abends in 
Bien eintreffen, werden im Hötel der belgiſchen Geſandtſchaft im 
Eoburg’ihen Palaſt ihr Abfteigguartier nehmen, mo zu deren Aufs 
nabme bereits alles im Bereitihaft geſetzt it. Bor einigen Zagen 
bat der biefige belgische Geſandte Graf D’'Sullivan de Graß vom 
Grafen Buol» Schauenftein Namens Sr. Majeftät des Kuifers ein 
kai Schreiben erhalten, in welchem der Wunſch des allerhöch⸗ 
n Hofes ausgebrüdt wurde den König der Belgier während feis 
nes biefigen Aufenthalts im der kaiſerlichen Hofburg zu empfangen, 
ohne jedoch den fonftigen Dispofitionen Er. belgiſchen Majejtät 
vorgreifen zu wollen. Umjtand, daß König Leopold die Eins 
fadung in der kaiſerlichen Hofburg abzufteigen abgelehnt hat, ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß derſelbe einen etwas lüngern Aufenthalt 
bier zu nehmen gedenft. Die k. f. Hofgallawägen der Rordbahn, 
welche beftimmt find die hoben Reiſenden aufzunehmen, geben mors 
gen nach DOderberg ab. — Fütſt Danilo von Montenegro hat jeis 
nen Aufenthalt in Wien verlängert, und foll erit übermorgen abs 
reifen. In den legten Tagen erhielt derfelbe mehrere Beſuche hoher 
MWürdenträger, unter andern von den Miniitern des Aeußern und 
des Innern, fowie vom eriten Generaladjutanten Sr. Waj. des 
Kaifers Grafen Grünne. Der Feldmarfchall:Lieurenant v. Wamula, 
welcher den Fürften Danilo aus Gattaro bieher begleitete, bleibt 
noch einige Zeit bier. (Allg. Itg.) 
Salzburg, 7. Mai. Noch glänzgender ald im Wildbad» 
Gaſtein verſpricht heuer die Badeſaiſſon im benachbarten Iſchl zu 
werden. Denn, foviel verlautet, werden heuer Se, Majejtät der 
Kaifer, Erzherzog Franz Karl-und GEriberzogin Sopbie, Ihre Maj. 
Karolina Augufta, welche noch im Laufe dieſes Monats bier ein 
treffen foll, Erzherzog Ludwig fowie die Majeitäten aus Preußen 
die Iſchlet Bäder befuchen. j 
Aus Defterreih- Schlefien, 5. Mai, fchreibt man der 
Deutſchen Allgemeinen Zeitung: Die jüngften Verordnungen des 
Papſtes für Preußen in Betreff der gemiſchten Ehen, melde feine 
große Erfenntlichkeit beweifen für die mannichfaltige Hingebung, welche 
die preußiſche Regierung Rom gegenüber bei jedem Anlaſſe zeigt, 
fheinen auch in Defterreih eine Art von Pendant gefunden zu ba: 
ben, der mit jener Manifeftation in gewiſſem Zufammenbange zu 
fteben ſcheint. Es find nämlich in letzter Zeit jene, obwohl nicht 
mehr neuen Verordnungen wegen Richtzulaſſung von WProtejtanten 
als Pathen bei fatholiihen Zaufen, Die im Kaufe der Zeit, naments 
lich bei toleranten Geiftlichen, etwas in —— gerathen waren, 
abermals mit dem Beiſatze der ſtrengſten Danachachtung und Vers 
antwortlichfeit von den verſchiedenen biſchöflichen DOrdinariaten res 
publicirt worden. Dies wäre nun allerdings nichts Neues, aber 
Auffehen erregt es, daß bei Mifcheben katholiſcher Wöcnerinnen, 
auch falls fie ihre Kinder laut Revers ihrer Kirche zugeiprocden 
baben, Die kirchliche Einſegnung oder ‚‚Einleitung‘’ von vielen 
Geiftlichen verweigert wird; man ftüpt ſich dabei ebenfalls auf bis 
fhöfliche Erlaffe neuen Datums. (D. A. 3) 
Hamburg, 7. Mai, Unſere großartigen Hafen » Anlagen, 
durch deren Husführnng unfere Handelsmarine einen neuen und 
zwar fehr paffenden Anferplap erhalten wird, find feit dem Gins 
tritte des milden Wetters mit ermeuerter Kraft aufgenommen worden 
und merden ungefähr 500 Arbeiter jeßt Dabei beſchäftigt. Diefe 


Bafferbauten, welche zu circa 400,000 Thaler angeſchlagen find, 
dürften indeß mach der Ausſage von Sachverſtändigen wohl über 
das Doppelte, alfo 800,000 Thaler, in Anfpruh nehmen. Der 
neue Hafen wird auf drei Seiten mit Quais verfehen mwerden und 
feine Umgebung dürfte ſomit nicht dem Alſterbaſſin eine der reigends 
fin Paffagen Hamburgs werden, ( D. A. 3.) 
Kopenhagener Blaͤttet vom 7. Mai bringen die wichtige Nach— 
richt, daß unterm 4. Mai cin königliches Patent erſchienen ift, wo— 
durch die Branntweinbeſteuerung vom 1. Juli d. J. im Herzogthum 
Holitein eingeführt wird, Bon demjelben Feitpunfte wird dann 
natürlicherweife auch die Zolllinie an der Eider nach der Elbe vers 


legt werden. 
Miederlande. 

Haag, 7. Mai. Die Königin: Mutter und Prinz Heinrich 
teifen morgen nad Weimar ab, — Die von unferer re Knie an 
die päpftlihe Curie gerichtete Note, welche im voriger Woche nad) 
Rom abging, trägt ficherem Vernehmen nad einen äußerſt gemäßig- 
ten, aber zugleich feften Charaltet. Cie verlangt über mehrere 
wichtige Punkte Erläuterungen, die man abwarten wird, bevor man 
einen fejten Eutſchluß ergreift. — Graf Bylandt hat als Gouver— 
neue von Südholland feine Entlaffung verlangt. — Zu Groningen 
it eine 50 Eentös Subjeription eröffnet worden, aus deren Ertrage 
dem Chef des. abgetretenen Cabinets, Thorbede, ein reich gebuns 
denes Gremplar der Verfaffung in goldenem Etui überreicht wers 
den joll. & 5 j 


bweiz;. 

Nah Privatbriefen aus Freiburg im Univers ift der Pfars 
ter von Tormy, der die Inſurgenten nach Der genannten Stadt bes 
na hatte, vom Kriegögeriht zu 25 Jahren Zwangsarbeit in 

ijen verurtheilt worden. 
Frankreich. 

Paris, 8. April. Durch kaiſerliche Entſchließung vom geſt⸗ 
rigen Tage werden abermals 25 December-Compromittitte begnadigt. 
Es befinden fid) darunter der ehemalige Redacteur des Journals La 
Gonititutien, de lAllier, ein Gutsbefiger zu Moulins und ein 
Student der Rechte. 

Paris, 8. Mai, Die Nachrichten aus Konitantinopel find 
ſeht ermitlicher Natur, Die Regierungsblätter ſuchen die Wichtigkeit 
derjelben zu vertufhen, Die Debats Dagegen find offener, Gie 
fagen ziemlich Deutlib, Daß Frankreich in der Frage der beiligen 
Stätten eine Niederlage erlitten bat und daß der Fürſt Menczikoff 
auf den Punkte jtand, feine Päffe zu verlangen, weil die Pforte 
Rußland das Patriarchat nicht gewähren wollte. — Gejtern meldete 
id) Ihnen, daß ein Obers Beamter der Tuilerien in dem faijerlichen 
Schloſſe gefangen gehalten wird... Es iſt der Oberft Beville, Adju— 
tant des Kaiſers und Präfect des Palaftes, den dieſe Maßregel 
getroffen hat. Ueber die Gründe, melde dieſe Verbaftung berbeis 
geführt haben, hört man nichts Beitimmtes. Es jcheint jedoch, daß 
dieſe Maßregel feine einzeln Ddaftebende ift. Es jollen viele Vers 
baftungen vorgenommen worden ſeyn. Bor Drei bis vier Tagen 
fab man viele Bolizeis Agenten in den Quartiers binter der Dar 
deleine. Zellenwagen fuhren von dort -nadı der Polizei s Präfectur. 
Mehrere Male fab man des Morgens um 5 Uhr wohlgekleidete junge 
Leute von Soldaten escortirt an der Madeleine vorbeifommen. Alle 
nahmen ihren Weg nach der PolizeisPräfektur. Merkwürdiger Weite 


— — — — — — — —— —— — ————————————— — 


fluchen — um wie viel mehr alſo muß ich verſöhnlich gegen den Mann 
meiner Wahl feon! 
Leider ereignete ſich bald etwas, das minder qut vor dem Midhter: 
ftuble der hriftlichen Liebe und Klugheit beſtehen fonnte. 
3 


Janet, begann Mobert einft, als er etwa feit Monatsfrit wieder 
dabeim war, deine Kundſchaft bat meflid abgenommen; deine Bücher 
arigen faum'nod die Hälfte des früheren Gefchäftsbetriches, Wie fommt 
das? — Zum erftien Male ftimmte er wieder einen bartberzigen Ton an 
und fah fie dabei mißtrauifh an. _ 

Ich weiß nicht, entgegnete fie rubig; vielleicht habe ich ben einen 
eder anderen meiner Runden verletzt und fpüre es nun am Ablage, Das 
wird ſich ſchon wieder ändern. . 

Das kann fo nicht fortgeben! fuhr er mit firenger Miene fort. 

Madıe dir feine ummüge Sorge, entgegnete Janet, Fleiß und Red» 
Tichkeit laſſen nie zu Schanden werden. 

Meint du? — Trog aller fhöner Sprücbwörter kann man ver: 
hunger ! 

Gi, nicht doch, Fieber Mann... noch babe ich Ueberfluß! Noch 
volle fünfzig Pfund, die ich erübrigt, ftehen im der Banf, und es müßte 
dech nicht mit rechten Dingen zugeben, wenn wir dieſes Geld werzehrten, 
bevor +4 mir gelungen wäre, mein Gefdhäft wieder in Schwung zu bringen. 


Mobert'8 Augen leuchteten auf. Fünfzig Pfund, ſagſt uf...» 
Kleiner Knicker, das haſt du mir fo lange verbeblt? Hm, hm! . 

Janet biß ſich im Die Lippen; die Aeußerung war ihr in der Haft 
fo entfabren, um ibren Mann zu berubigen. Jetzt füblte fie, daß fie 
Mlüger, wie es ihr Vorfap gewefen, um ibrer Kinder willen hätte ſchwei— 
gen ſollen. Zwar hegte fie nicht beftimmten Verdacht oder Furcht. aber 
es ahnte ihr, daß fie nicht weife gehandelt und ſich jept willenlos in 
feine Hand gegeben babe. 

Das Geld it nicht für uns, fondern für die Kinder! begann 
fie beffommen. Ge it mir deßhalb heilig und unverleglih, und nur 
der äufierfte NRotbfall würde mich bewegen, Hand daran zu legen. 

Die Schlufwerte wurden mit einer Entſchiedenheit geſprechen, mie 
Robert fie bei Janet nicht gewohnt war: er zuckte deßhalb mit den Augen 
und verftummte, Aber am folgenden und am jedem nächſten Tage ſtimmte 
er das alte Lied an: fie müßten verhungern, wenn das fo fortginge, und 
dabei zeigte er ſich zuwerfommender, zärtlicher, aufmerffamer und folider, 
als er je ver und madı der Hochzeit geweſen war. 

Du würdeft viel beffer thun, wenm du dein Geſchäͤft verkaufteſt. 
bevor es zu Grunde gebt, ſagie er eines Tages plötzlich. Die Rund 
ſchaſt nimmt fidhtbar ab, man will dir nicht mehr wohl. Es ift wie 
eine Verſchwoͤrung gegen dich! Folge meinem Rathe, werfaufe bein Ges 
fhäft bei Zeiten und geh mit mach Amerika, ich kenne bie dortigen Der- 
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iſt bis jept noch nichts über dieſe Ereigniſſe befannt geworden, und 
man hört nicht, daß irgend ein Eomplott entdedt worden if. 
Köln. 319.) 


m— — — — — — — — r — 
Bei dem Schwurgerihtshof von Oberfranken kommen fol— 
gende Auflagen zur öffentlichen Verhandlung : 


1) Dienftag den 17. Mai: Anklage gegen Abraham Rindskopf, 
Mepgermeifter, von Vierreth, Landg. Bamberg 11., wegen 
Urkundenfälfchung; Bertheidiger: Herr Advofat Dr. Schüt- 
tinger zu Bamberg; 


2) Mittwoh den 18. Mai: Anklage gegen den ledigen Jakob 
Hübfhmann von Wolfsberg, Landg. Pottenftein, wegen 
Brandfiftung II, Grades; MWertheidiger: Herr Kreis « umd 
Stadtgerichtö-Acceffit Fthr. v. Stengel dahier; 


3) Donnerftag den 19., Freitag den 20., Samſtag den 21. Mat: 
Anklage gegen Marianne Hohlhuth von Zrainau, Lande. 
Lichtenfels, wegen Giftmord; Bertheidiger: Herr Advolat 
Dr. Obermayer dabier; 


4) Montag den 23., Dienitag den 24. Mai: Anklage gegen 
NoisGigoni, ehemaliger Maurhdiener von Mühlbühl, Ldg. 
Wunftedel, wegen mehrerer Verbrechen des Betrugs und ein 
dergleichen Vergeben; Vertheidiger: Herr Kreis und Stadtge: 
richts⸗Acceſſiſt Bayerlein dabier; 

5) Mittwoch den 25. Mai: Johann Adam Ott von Narft:Selbig, 
Log. Naila, wegen Diebftabl; Bertbeidiger: Herr Rechtes 
practicant Malz dabier; 

6) Areitag den 27., Samftag den 28. Mai: Georg Friſchholz, 
Zaglöhner, Anton Adermann, Bejenbinder und Jobann 
Dürrbed, fünmtlid von Buch, Ldg. Höchſtadt, megen 
Diebſtahl; Vertheidiger: für Friſchholz und Adermann 

Herr Negierungd» Acceifitt Ordnung, für Dürrbed Her 
Advofat Dr. Obermayer; 

7) Montag den 30. und Dienftag den 31. Mai: Eliſabetha 
Zrabert von Hof, wegen Kindémord. 

8) Mittwoch den 1. Jumi: Michael Redel von Eichig und 
Ehriftine Neuß von Reipendorf, Ldg. Pottenftein, wegen 
Diebftabl; Wertbeidiger: Herr Rechtöpraktifant Holle und 
Herr Rechtspraltikant Schlenf; 

9) Donnerftag den 2. Juni: Georg Rupprecht, Zaglöhner 
von Partenhof, wegen Diebitahl ; 

10) Freitag den 3. Juni: Peter Klör von Hohententh, megen 
Raub IV. Grades; 

11) Samftag den 4. Juni: Erhardt Debler, Schneidergeſelle 
von Schuey, Ldg. Lichtenfels, wegen Diebftabl. 





Course. — Frankfurt a. M.. 10. Mai 1853. 
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11. | +3%8| +9%,2| +89,9 |326.42/325°,00|324,56 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, O. u. NO. — Während des ganzen Tags bedeckt; von Mittags 
bis nah 9 Uhr Abente feiner Regen, mit kurzen Unterbrechungen 
(Ge”,9- auf den 7). 

Höchſte Temperatur; +109,3, Temperatur des Mains: +70,8, 

Mittlere Temperatur: +7°,8. Mittlerer Qufttrud: 325,38, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: +5%,0. 

Am 12. Mai: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +6%,5. Barometer: 
323,51. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 11. Mai 1853. 
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Fremden: Ungeige. 

Goldne Sonne: HH. Pland, Miniſterialrath und General-Zoll⸗Di⸗ 
reftor; Breitenbach, Ingenieur, v. Münden. Tuerfh, Forimeifter v. Lich» 
tenfels. Fillweber, Flokhert v. Cronach. Kaufl. Müller v. Rheydt, Kriede 
v. Lügelbudt, Heim u. Pfrerichner v. Cronach. 


Berauewortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüler. 





Die im erpachteten ärarlaliſchen Holzhoſe befindlichen drei Wieſen- 
Abtheilungen, ſollen vorbehaltlich ter Genchmigung des Stadt:Magiftrats 
auf Das beurige Jahr 
Freitag den 20. Mai c. Rachmittags 2 Uhr 

an Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden, wozu zablungsfähige 
Pachtliebhaber einladet 

Baprentb, den 11. Mai 1853. 

Die Stabtfämmerei. 
Wich. 
Anzeigen. 

Eine Sendung der neucſſen Damenſtrohhüte zu ſehr .bil: 
ligen Preiſen iſt beute wieder angekommen bei 
S. Karpeles. 


Mebl: Niederlage 


ter ntuen Kunſtmühle in Echweinfurt bei 


Auguft Pauſch. 








bhältniffe genau — wir fangen in News Merk von vern an. 

Das Geſchäft war den’ Tag über wirklich ſehr ſchlecht gegangen 
und Zanet daber gar Meinlaut Es war Abend, Die Kinder ſchliefen 
ſchon. Da zog Robert fein Weib auf den Scheck, fühte es zärtlid, 
und faate ſchmeichelnd: Aergere dich nicht über Das dumme Volk! Ber: 
kaufe, was du haft und fomm mit nad Amerika. Ich hatte in News 
Merk eine vortrefflihe Stelle und gab fie bloß auf, um zu dir zurüd: 
zukehren; aber es ift mir eim Leichtes, dieſelbe wieder au bekommen, 
wenn ich binnen einem halben Jahre wieder drüben bin. Ich behielt 
mir dies ausdrüdtih aus. Dertraue in biefer Sadıe einmal mir; ich 
fenne die Welt beffer, als du. Hier fommen wir auf feinen grümen 
Zweig. Und ift denn bein Glück nicht das meinige? 

Janet ſchũttelte unglaublich ten Kopf; dann ſprach fie ſich entſchie—⸗ 
den gegen den Plan aus, dann zanfte und verföhnte fie ſich wieder mit 
Robert, und als noch einmal bie aanze Tonleiter der wiederftreitenden 
Gefühle burchgeipielt war, ſagte fie: Nun denn, in Gottes Namen! und 
dabei rollten ihr die Thränen über die Wangen. Er hatte fie ja doch 
feit feiner Rückkehr fo gut behandelt, ſchien fo vollſtändig umaewandelt ; 
bier aber konnte er nie zum Behagen fommen, denn feine früberen 
” Thorbeiten wurden ibm nie vergeſſen; und war es nicht ihre Pflicht als 
Frau, ihren Danne zu folgen? Der Gedanke am bie Meligien und die 
Pflichtenſehre gab den Ausſchlag. Als fie aber einmal Ja gefagt, war 
fein Entrinnen mehr, j : 


Robert war nun vom Morgen bis in Die ſpäte Nadıt auf den Beis 
nen, um den Verfauf Der Sachen und Die Reife: Vorkehrungen zu bes 
treiben Es ging Alles wie im Aluge, während Janet ſich in tiefer 
Betäubung befand und geſchehen lieh, was micht mehr au ändern war. 
Als ihr Hab und Gut — Mobert fagte feit Rurzem nur nob „unfer“* 
— zur Verfteigerung ausgeſchrieben, nahm Janet von ihren ehemaligen 
Freunden und Befannten Abſchied unter dem Hohnlachen und Gefpött der 
Einen, den Flüchen der Anderen und ben fdhlimmften Propbezeibungen 
der Dritten.» „Die leichtſinnige Frau“, „die ſchlechte Mutter‘, „vie 
einfältige Perſon“ und dergleichen Aeuferungen kamen ihr zu Ohren, als 
die Verfteigerung begann. Hätte fie jetzt noch zurückgekonnt, fie wäre 
mit Freuden geblieben, ba Mobert fih in ven letzten Tagen fehr zweis 
deutig benommen hatte. 

Der Verkauf ihrer Sachen war jeßt zu Ente. Es war mehr Geld 
nelöft worden, als man erwartet hatte, Die Nachbarſchaft ſchalt, aber 
fie kaufte aus Mitleid gegen bie armen betrogenen Kinder. Außer den 


fünfzig Pfund Sterling aus der Bank hatten fie jeßt noch an die 100 


Pf. St. baarcs Geld beifamen, und mit diefer Summe betbeuerte 
Robert — koͤnne es gar wicht fehlen, daß fie drüben ihr Glück machten, 
In Liverpool ſchloſſen fie Accord zur Meberfabrt nah New: Mork 
Als das Schiff die Anker Tichtete, war es Janet, wie wenn fe vom 
Leben ſcheide. - (Borfeßung folgt.) 
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Schtzebnter Nechenfchafts: Veri ht 
Berlinifchen Lebens -Berjicherungs- 
Gefellfchaft. 8 


Am 27. April e. fand die Generals Berfammlung dem Statute 
gemäß, flatt. 

Dad vergangene Jahr zeigte mehr Anmeldungen und Aufnahmen. 
Der Gewinns Weberihuß erreichte die Höhe der früheren Jahre und 
verfpricht eine gleich günftige Dividende pro 1857. 

j Der Fonds der Gefellicaft erlitt feinen Verluft an Kapital und 
Binfen, und bat fc dagegen bei einer erhöhten Meferve von 
4,279,447 Thaler 24 Sgr. 6 Vf. im Ganzen auf 
2,624,880 Thlr. 10 Zar. 4 Pf. geſteigert. 
‚ Es kommt nunmehr der Ueberichuß des Jahres 1848 für die bei 
der Geſellſchaft anf Lebenszeit verfichert gewejenen Perjonen zur Ber 
theilung, und treten fie in den Dividenden Genuß von 143 Prozent 
auf ihre künftige Prämien Zahlung. 

Die Anmeldungen betrugen 668 Perfonen mit 709,200 Thalern, 
wovon 124 Perfonen mit 139,700 Thalern abgemwielen, und mithin 
554 Perfonen mir 569,500 Ihalern aufgenommen wurden. 

Die Ausſcheidungen beihränften fid auf 79 Perjonen mit 95,200 
Shalern, und an Sterbefällen famen 171 Verjonen mit 222,600 
Thalern zur Zahlung. 

Ente 1852 waren 
7225 Verfonen mit Acht Millionen 390,200 

Thalern verfichert. — 

Die Gejellichaft fchreitet beharrlib und glücklich in ihrem Geſchäfte 
vor, und erfreut fich einer nünftinen Aufnahme bei dem Publifum. 

Die 4 Monate diefed Jahres zeigten einen fleigenden Fortgang 
bed Geſchäfts, indem Anmeldungen und Aufnahmen mehr wie früher 
vorfamen, und Zobesfälle nur mäßig waren. 

Berlin, den 7. Mai 1853. 


Direction der Berlinifchen Lebens- Verficdyerungs- 


Gefellfchaft. 
E. Baudouin. 9. F. W. Broſe. G. E. F. von 
Lamprecht. . Magnus. Directoren, 


Lobeck, Generals Agent. 


Vorſtehenden Redenfdaitd» Bericht bringen wir hierdurch zur 
Öffentliben Kenntniß, mit tem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts— 
Progranıme bei und unentgeltlich aufgegeben werden. 

Bapreuth, den 10. Mai 1853. 

z r. Earl Dilchert, 

scar Eynelein in Bamberg, 
Gebrüder Loßow in Hoi, 

Agenten der Berliniihen Lebens: Berfiberungs-Gefellichaft. 





Friedrichshaller, Saldſchitzer und Püllnaer Bitterwaſſer, Eger Krangs 
brunn und Salzquell, Marienbader Kreugbrunn, Emſer Kränches umd 
Keifel, Wiefaner umd Pyrmonter Stahlwaſſer, Weilbacher Schwefelwaffer, 
Geilnauer, Karlsbader, Kiffinger Ragozzi und Adelheidsquell, friſche heu— 
rige Füllung angekommen bei I ©. Reintſfch. 


Ich wohne nunmehr Ludwigoſtraße Nr. 308. 
Bayreuth, den 12. Mai 1853, 
Dr. Fiſcher, Kreis» und Stadtgerichts » Arzt. 


echte gefüllte weiße Rachtviole find das Stüd zu 6 und 9 fr. zu 
haben bet Ebriftian Bayerlein, vulgo Kohlus, 
Hs. Nr. 9 in Thurnam, 
Knaben» und Mädden:, dann fehr fhöne Herren-Strob-Hüte find 
eingetroffen, die zu den billigften Fabrikpreiſen verfauft werden bei 
3. Teufel. 


J. F. W. Kluge, 


aus Chemnitz in Sachsen, 
befugt zum zweiten Mal den Bayreuther Markt mit einer großen Aus: 











wahl fhöner Möbelftoffe die neucſten Mufter, als zu Sopha's und. 


Stuhfüberzügen_ in Coblin EImperials, halbwollenen 
baumwollenen Damaften, auch Tiſch, und Bettdeden von denfelben 
Stoffen in allen Größen, und empfiehlt ſolche einem geehrten Vublikum 
mit dem Demerken, daß es eigenes Fabrikai if. Verſpricht bei reeller 
Berienung die billigſten Preife. 

Die Bude ſteht im der Hauptreihe und ift mit obiger Firma verſehen. 


Das große Bieifenfopf-Lager 










BA LIAN 


MRS IITURETIOS Tok LISTEN u ES ISIN SIDAZIT 
. B. Fränkel aus Fürth : 


bezieht den Pfingst-Markt mit ‚seinem reichhaltigen & 
Waarenlager und empfiehlt besonders nachstehende € 
Gegenstände: x 
Gewirkte Doppel-Shawls von 18 fl. bis 75 fl., 
ditto vierekige von 4} fl. bis 30 A., & 
Schwarze und farbige Seidenstuffe von 16 dl. bis 33 fl. & 
per Robe, F 

Barrege und Balzorines von 7 fl. bis 20 A., = 
Mousseline de laine von 44 fl. bis 15 fl, : 
Pompadour-Stoffe 12 fl, per Kleid, = 
5=> Hauskleiderstoffe 2 9. 12 kr. und 2 A. 42 kr. & 
per Kleid. & 

Die Boutique befindet sich in der Mitte der Haupt- & 
u: reihe und ist mit obiger Firma versehen. = 
TTTTEREIEETOEELETERBLSSTEOTTLUTSTERTEE TEN 


CE Dentichlands erite Stahlfeder- 
| Fabrik, 


fo wie auch alle Sorten Eiſen, Stabl, Meſſing, Meſſer, 

Schlöffer, Bohrer, Gewebre, Piſtolen und Terzerole 

empfehlen Sobannes Friedrichs Erben 
aus Schmalkalten. 

F-=> Preis:Gourante werden während der Pfingſt-Meſſe an ber 
Bude abgegeben; bei Aufträgen von 100 Gros Stabifetern laſſe id) 
jeden gewünſchten Namen auf Die Feder ſchlagen, ohne beſondern Preis: 
aufſchlag; alle Briefe erbitte ich mir franco bei Anfragen einzuſchicken. 

Die Bude befinde fih beim Gingang des mittlern Brunnens, 
Ed bude. 


e e eh co hohchehhehchece 


Firma: Johannes Friedrichs Erben aus Schmalkalden. 





KLLLLLLLLELLRLLLLLERE 
M. Wahl aus Weſtphalen 


3 empfiehlt zum erftenmal fein Lager von Porte-monnaies, Gis ; 
garren · Etuis, verſchiedene Mufter Brieftaſchen, Albums, Notiz: 
bücher, zu fehr billigen Preiien. Wiererverfäufer erbaften einen 
befondern Rabatt. Die Bude ift in Der mittlern Doppelreibe 
der großen Gifenhandlung des Herrn Friedrichs Erben aus 

Schmalkalden gegenüber. i 


955550575555 7535555555% 


von U. Webeling aus Ruhla, 
ift zum erſten Mal auf dem Bayreuther Pfinaftmarft und verfauft nur 
im Ganzen. Das Lager ift in einer Bude in der mittleren Hauptrelhe 
mit obiger Firma verfehen. 
Vorzüglich gute Jündhölzchen in beliebiger Form liefert 

78. Keller, im ehemaligen Hofmanns:-Gut, 





Portraits werden in Del gemalt von M. Schöder wohn; 
baft bei Herrn Ludwig Seliger 2 Treppen hoch. 

Eine arme Bötin bat ibren Geldbeutel mit circa 4 fl. verloren, 
und erfucht den redlichen Finter um Abgabe deſſelben in Rr. 26 auf 
dem Marktplatz. 

100 Stüd 44 Auf lange Gartenlatten, ſchon zugerichtet, find billig 
zu verfaufen. Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes. 


Marimilianskrage Ar. 25 ift währene der Pingfimefle ter Saten 
zu vermiethen. — 

In tem Haufe Rr. 682 vor dem Brandenburger Thore iſt ein 
Quartier zu vermiethen. 














Tbeater:Unzgeige. 
Freitag den 13. Mai: Zum Benefig für die Unterzeichnete: Uriel 
Meofta. Trauerfpiel in 5 Alten von Gutzkow. 
Au Diefer meiner Benefij-Borftellung ladet ein geehrtes Bublifum 
zu zahlreichen Beſuche ergebenit ein Karoline Ientichef. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


N oz 


Die u} erſcheint 


Bu beziehen —— alle 
Pofämter des Im 
und Auslandet, 


Bapreutbet, Zeitung. BEE 


Jahrgang 106. 





Freitag 


Nro. 132. 


13. * 1853. 





Deutſchland. 

Münden, 10. Mai. Briefe ans Neapel von 30. v. Mis. 
melden, daß Se. Maj. der König, mach einem von Palermo nad 
Gatania , und von da in das Aunere der Infel, dann nad Syra⸗ 
fus gemachten Ausfluge, fih am 26. April in dem Hafen von 
Sytakus auf dem Dampfbote ‚„Ercole‘’ einſchifften, und über Meis 
fina uach Neapel zurüdfuhren, mofelbit Seine Majeſtät den 29. 
Abends, glüdlih und wohlbehalten eintrafen. — Allerhöchftdiefelben 
wurden bei Ihrer Anfunft im dem f. Schloffe Ehiatamone von dem 
Könige von Neapel t, und erwiderten noch am felben Abend 
diefen Beiuh. Das Befinden Er. Majeftät war fortmübrend ein 
erfrenliches, RM. 3.) 

Münden, 10. Mai, Bom 15. d. M. —— werden 
auf die Dauer der diesjährigen Badefaifon in Franzensbad, Mariens 
bad und Karlsbad zwiihen Hof und Eger bejondere Poiteinrichtuns 
— zum Anſchluß an die Poften nach genannten Bädern getroffen. 

Abgang in Hof wurde auf 7 Uhr Brüp und 8 —* Abends 


ünden, ı1. Mai. et beiden Majeftäten Ludwig und 
Therefe, melde fih am 2. k. Mts. nad nen begeben, 
werden von da Mitte Juli * Leopoldsfron bei Salzburg über⸗ 
fiedeln. — Leider find wieder Veteranen der Armee, die Ges 
—— v. Fleiſchmann und v. Bienenthal, ziemlich ſchwer er⸗ 
net. 


Münden, 11. Mai. Privatnachrichten aus Wien, welche 
heute bier anlangten, bringen die Reife des Königs der Belgier 
und feines Sohnes des Prinzen von Brabant mit einem —— 
projett des Leptern mit — Prinzeſſin⸗Tochter des J 
latin in Verbindung. a 4 
Nah dem Schwäb. Merk. ſteht der Gedanke Inden durch 
einen Ganal mit der Donau zu verbinden, in naher Beziehung — 
dem großartigen Plan einer Vergrößerung und Verſchönerung 
Stadt nad der Oſtſeite hin. Auf dieſer Seite nämlich, wo ibe 


ungeheuern Zerraffen von Stein ein practvolles Gebäude, das für 


niglice Athenäum, ſich erheben foll, unmittelbar verbunden mit der 
Refidenz des Königs durch eine Straße, deren Häuferreiben in brils 
lantem Bauftyle unter Anwendung neuer architeftonifcher Formen 
errichtet und an deren öftlihem Ende längs des Canals, der dort 
feinen Ausgangspunft haben wird, breite fleinerne Uferdämme er 
baut werden, ſoll ein nad möglichft rogem Maßftab anzulegender 
Hafen die Schiffe verfammeln, und jo den Bewohnern "Grinchens 
den reizenden Anblid eines me regen Lebens und Zreibens 
gewähren. Das Unternehmen, eben jo groß im Gntwurfe wie 
ſchwierig in der Ausführung, foll von * König ſelbſt angeregt 


eben kon, und deſſen Berwirklihung mit Beharrlichteit anges 
t wer 

Afhaffenburg, 11. Mai.- Der Hr. Miniferpräfideut Dr. 
v. d. Pfordten iſt geitern Abend angelommen und wird heute bier 
verweilen. Einen von der Bürgerfchaft beabſichtigten ackelzug hat 

er ey . Kerr.) 
A re lat c ——* = — Sonn 

n tte nds. wollten zimen 

* nach Paris über Forbach einrichten, und alle bethei⸗ 
= Babhnverwaltungen hatten fich bereit erklärt, wenn die Dis 
ion der — — Bahn einen Nr On n Horbach 
ion unferer 


% jr überflügelt zu werden. Alle dieſe dee a werden 


erlin, 10. Mai. Der König der Belgier und der Herzog 
von Brabant And beute Vormittag halb 9 Uhr nebſt mit⸗ 
tels Eytraguges auf der Nieberfchleffichen Eifenbabn über 
nah Wien abgereift. 
Der Fürft Püdler- Mustau, welder am 7, Mai Abends 10 
Upr von Potsdam hier eintraf, bat * auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hofe durch einen unglücklichen Sturz vom Perron den Arm ausge⸗ 
fallen. Der Fürft wurde fofort nah dem Britiſh Hotel 15: 
und der Leibarzt des Prinzen von Preußen —— 
auch bald gelang, den Arm wieder dringen, die Roß’ 
5 — bört, it das Befinden des Fürften —*— Beſorg⸗ 
Braten; 9. Mat. Ihre Majeftät die Königin der Nier 
derlande traf heute Morgen mit einem Ertrazuge von Köln hier ein, 
wurde von Ihrer königl. Hoheit, der Frau Groß in von Bei- 
mar, fo wie von den Spipen der Behörden hier empfangen, nahm 
in dem Hotel zum Erzherzog Stephan ein Frühſtück ein und fuhr 
dann ohne weiteren Aufenthalt auf der Leipziger Bahn nad Weis 
mar weiter, 
Ans der oberrheinifhen Kirchenprovinz, 10. Mai. 
Die Biſchöfe der obertheiniſchen Kirchenprovinz merden ſich nach 
Pfiugſten abermals in einer —— einfinden, um ſich über ihr 





Feuilleton. 


Gefaiätäkelender 


1534 Schlacht bei u —* erhält fein Land Wurtemberg 
wieder. 1634 Sieg ber Sachſen über die Schweden bei Liegniß. 1717 
Maria Tperefia, deutfche Kaiferin, zu Wien geb. 1799 Papft Pius IX, 
— regieri ſeit 1846, 1807 Georg Friedrich Seiler in Erlang 
geftorben. 


Die Schule des Lebens. 
Rah dem Eugliſchen. 
(Bortfegung.) 

Die Ueberfahrt ging raſch und glüdlidh von Statien. Mutter und 
Kinder litten weniger als Robert von ber Seekrankheit. Letzterer verfiel 
zwar nicht wieder im die Rolle des früheren rohen, brutalen Ehemannes 
und gefühllofen Vaters, aber er war auch nichts weniger als ber zärt⸗ 
fie Gatte, den er in der erſten Zeit feiner Heimkehr gefpielt hatte, 
Mürrif und unerquidficd klagte er bei der Meinfien Ungunft des Wet: 
ters oder ber leiſeſten Unbequemlichkeit der Meife. 
aber wenn er feiner Laune die Zügel ſchleßen ließ, fo nahm er feinen 
Ankand, gegen Janet zu äußern, das Leben fey ein Arieg, eine Frau 
im Kampfe mit den Verbäftniffen gar zu oft ein Hinderniß, und wenn 


Er ſprach wenig; 


er bei feiner erften Ueberfahrt über ein fo hübfhes Suͤmmchen zu comes 
mandiren gehabt hätte, fo wäre es eine Kleinigkeit gewefen, binnen zwet 
Jahren fo viel zu erobern, daB er als Gentleman leben könnte, Und 
dies fen zuletzt doch jedes echten Gngländers Ideal. 

Aber wenn bu allein gewefen wäreft, fo würbeh bu nie zu einem 
folden Suͤmmchen gelangt feyn, entgegnete Janet trocken. Du weißt, 
ich machte das Geld für uns und unfere Kinder! fehte fie mit dem 
Nachdruck der verlegten Mutterliche hinzu. 

Er brummte etwas, das wie ein Fluch Many, in den Bart; doch 
Jantt that, als habe fie ihn micht verflanden, Sie dachte an bie Zur 
kunft in dem fremden Bande und fcdhauberte, 

Wenn ich wirklich fo leichtſinnig gehandelt hätte, wie alle Nachbar 
und Freunde mir fagten; wenn ich noch einmal das Glück meiner Kin⸗ 
der aus unflugem Mitleid mit ihrem unverbeſſerlichen Vater aufs Spiel 
geſetzt hätte; wenn Robert „wirklich fo ſchlecht wäre, meine Gutmüthig 
feit zu mißbrauden ... dachte fie, als er ihr kaflig den Nüden zukehrte. 
Dod fie wagte diefem Geranfengange nicht weiter nachzuhangen. 

Mady dir keine Grillen über meine böfe Laune, Janet, Begann er 
eine Biertelftunde fpäter, ald er wieder zu ihr trat und in ihre duͤſter 
forſchtuden Augen blidte. Du weißt, daß mir das Herz immer auf der 
Bunge figt und daß id leider von Kindheit auf zu heftigen Gemätfee 
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ferneres Verhalten zu berathen und den Regierungen ihre Erklärung 
zu geben. Wichtig ift es, Daß der Biſchof von Zulda al den Schrits 
ten der übrigen Biſchöfe feinen Antheil nimmt, weil er zuvor die 
Adfichten der Regierung zu Kaffel in Bezug auf die von ihm bes 
gehrten Abänderungen in der neuen dortigen Serfahum abwartet. 
(Franff. Joum.) 

Frankfurt, 10. Mai. Der Wiener Courebericht vom beus 
tigen Tage bringt folgende wichtige politifche Mittheilung: Fürſt 
Pr) bat eim Uitimatum beim Diman eingereicht, uud Dems 
felben eine 1 5tägige Bedenkzeit gelaffen. 

Aus Frankfurt a. M., 9. Mai jehreibt man der D. 9. 3. 
Der Londoner Friedensverein bat den 1. Januar 1854 als Teßten 
Ablieferungsternin einer in deutſcher, engliſcher und. frangöfiicher 
Sprache abjufaffenden Preisfchrift über die ftehenden Heere und Bes 
waffnungen in Europa bejtimmt. Die Schrift foll nicht über 200 
Seiten groß Octav (Format der Revue des deuz Mondes) jtarf 
ſeyn und unter den üblichen afademifchen Formen an Henry Richard, 
Schriftführer des Vereins, London, Finsbury, New Broad. Street 
19, eingefandt werden. Der preußifche Geſandte, Dr, Joſtas 
Bunfen, bat fich bereit erflärt, die Preisrichter zu ernennen, eine 
fehr zwedfmäßige Mapregel, denn nur in Deutichland dürfte das 
univerfale Wiffen au finden ſeyn, welches zur Löſung der fchwierigen 
Aufgabe erfordertich ift, obgleih wir die Möglichkeit einer genauen 
ſtatiſtiſchen Löſung bezweifeln. Die Schrift jell nämlih: 1) eine 
edrängte Geſchichte des Urſprungs und der Zunahme der ftehenden 
Ba im neuern Europa; 2) eine genaue jtatiftifche Angabe der 
Zahl von Menfhen, welche gegenwärtig in den verſchiedenen euros 
päifhen Ländern für den gefammten Sriegsdienit zu Land wie zur 
See verwendet werden, wobei die regelmäßigen Streitkräfte von 
den halbmilitärifchen Einrichtungen wie Miliz, Biürgerwehr, Land» 
wehr x. gefondert aufjuführen find; 3) einen lleberſchlag der Koften 
Diefer Einrichtungen und Anitalten mit Einſchluß des Verluſtes der 
productiven Arbeit der dabei beſchaͤftigten Menſchen. Wir bejmeis 
fein, daß ſich irgendwo die Thatſachen zufammenfinden, um genau 
für jedes einzelne Land die wirkliche Zeit des Dienites bei den 
Fahnen vom Urlaub zu fondern, das entſprechende Zagelohn ober 
den täglichen Verdienft nah den einzelnen Ständen auszumerfen, 
die Sold und Ausrüftungsfoften zu beredinen. Als Ergebniß aus 
den Unterſuchungen unter 2 und 3 foll die Schrift Die morafifhen, 
focialen, finanziellen und politiſchen Nachtheile dieſes Syſtems 
ſtehender Heere in Friedenszeit behandeln. Wir halten dieſen Zu— 
fag nicht für glücklich gewählt, denn dieſe Fachſchrift kann kaum 
Jemand anders als ein Angehöriger „des ſtehenden Heetes in 
Friedenszeit““, ein Offizier ausarbeiten und dieſet wird ſchwerlich 
der Einrichtung, in der er feinen Beruf gefunden, viel Uebles nach⸗ 
fagen wollen. Jedenfalls ift diefe ſtatiſtiſche Nufgabe eine der wid: 
tigften und außer dem im Stoffe liegen Intereffe bat auch der für 
deutfche Berhältniffe hohe Preis (3000 fl. für Die beffere; 1200 f. 
für Die zweitbefte Köfung) etwas Lodendes, ſodaß wir wohl zahl—⸗ 
reichen Bearbeitungen entgegenſehen dürfen. 

Kafiel, 8. Mai, Im der geſtrigen vertraulichen Sigung 
bob die MH, Kammer auf die hiergegen geltend gemachten erheblichen 
Bedenken ihren frühern Beſchluß wegen Greirung von Papiergeld 
wieder auf und nahm die Propofition der Regierung auf Negoeirung 


einer Anleihe von 1,200,000 Thlm. beim Hanfe Rothſchild mit 21 
gegen 18 Stimmen an. 

Weimar, 9, Mai, Heute Nachmittag nach 4 Uhr iſt der 
Bräutigam der Prinzeſſin Amalia von Sachſen-⸗Weimar, Prinz Hein: 
rich der Niederlande, begleitet von jeiner Mutter, der verwittweten 
Königin, melde ein großes Gefolge bei fi führt, zur Vermiblung 
bier "eingetroffen. Diejelben find in den für fie beftimmten Gemäs 
chern des großherzoglichen Reſidenzſchloſſes abgeftiegen. 

Leipzig, 9. Mai. Die Zabl der Auswanderer, 
Monat April unfere Stadt berührten, belief fih auf 1948 Köpfe. 
Daven gingen 1434 Erwachiene, 
267 Erwachſene 57 Kinder nad Hamburg, reſp. Harburg; eine 
größere Anzahl als in den legtverfloffenen Monaten, ( D. 4.3) 

Man ſchreibt uns aus Bautzen vom 10. Mai: „Heute ers 
lebten wir in den Steinbock ſchen Pulverwerken eine Exploſion; es 
war gegen 8 Uhr Morgens, als drei Werkhäufer, die Stampfen 
faffend, in die Luft flogen. Leider foflete es zwei Menfchenleben 
und ein dritter Arbeitömann ift mehr oder meniger befchädiat und 
verbrannt.‘ D. Allg. ta.) 

Hannover, 9. Mai. Aus dem heute veröffentlichten ſum— 
marifchen Berzeihniß der im verfloffenen Monat von der biefigen k. 
Polizeidirektion entdeckten Verbrechen und auf Anklage der polizeifis 
chen Gehuͤlfen der Staatsanmaltichaft -beftraften Polizeivergeben ers 
jeben wir, daß im ganzen acht Individuen wegen flaatöverrätheris 
icher Unternehmungen und eines wegen Majeftätöbeleidigung zum 
weiteren Berfahreu an das fönigl. Obergericht abgeliefert worden 
find. (NR. Preuß, 319.) 

Bien, 11. Mai. König Leopold ward vom Kaifer am Bahn: 
bof herzlich empfangen und erbielt Darauf den Beind des Kaiſers 
im Belgifchen Gelandtichaftshötel, (2. D. d. A. 3.) 

Bien, 11. Mai. Die Deſterr. Correſp. erklärt, daß Die 
Reinerträge der Nationalbank fünftig nicht durch beträchtliche Webers 
tragungen in Refervefonds geichmälert werden dürfen, nachdem der 
Bankitand confolidirt fey, was ein Steigen der Bankactien ver» 
ſpreche. (T. D. d. Allg. Itg.) 

Trieſt, 9. Mai. Die Königin von Griedyenfand iſt geſteru 
Abend auf dem Dampfer Otte mit 28 Perfonen Gefolge bier ans 


gelang! 

en Hamb. Nachrichten fchreibt man aus Kiel vom 5. Mai: 
„Die Siftirung der weitern Demolirung der Feſtung Rendsburg ik, 
wie wir aus ſouſt qut unterrichteter Quelle erfabren, von Wien ans 
in jehr beftimmter Weife verlangt worden, und erzählt man fich in 
Kopenhagen fogar, Daß die Feſtungswerle, fomeit fie bisher abge— 
tragen worden, wiederbergeftellt werden würden. Obgleich man nad) 
den Refultaten, zu denen Die deutichen Mitglieder der Grenzreguli— 
rungscommifften In ihren Unterſuchungen aefommen find, ein Ber: 
langen wie das Genannte öfterreichifcherfeits nur natürlich finden 
muß, fonnten wir doc nicht umbin, die obige Nachricht mit eini- 
gem Mißtrauen zu vernehmen. 

Atalien. 

Turin, 5. Mai. Je mehr furdtfame Gemüther fich Durch 
die beunrubigenden Gerüchte der letzten Tage hatten einſchüchtern 
(affen und unferen Nationalfeften jtatt mit Frende mit Beforgniffen 
entgegen faben, um fo mwillfommener wurde die, in zabfreichen 





war. Nimm mirs nicht übel, wenn id dich verleit ‚habe. Mber fey 
feſt überzeugt, ich bin beſſer, als ich fcheine, und wir Männer find nun 
einmaf feine Engel. Sen mir gut, Janet, und falle Muth, es wird 
und drüben beſſer gehen, als wir denken. 

So beſchwichtigend drückte er ihr einen Kuß auf die Stirm, gab 
ihr die Hand, und im den mähften Tagen benahm er fi im der That 
männlicher und freundlicher gegen Frau und Kinder. 

Die Serreife ging zu Ende, und 'mit ihr ſchien eine mildere Sonne 
über Janets düfterem Horizonte aufzugchen. Robert verſprach, ſich au: 
fammen zu nehmen und eim neucs Leben in ber neuen Welt zu begin— 
nn — — — 

Das Land kam in Sicht. 
umd Bewegung. 

Welch ein Aufs und Mbrennen, welch ein Treiben und Sagen, 
Schimpfen und Fluchen, Jubeln und Singen — „Land, Land. . 
Amerift , . . Die neue Welt!“ Janet war wie betäubt, der Kopf wir: 
belte ihr. Diefes bunte Durdeigander war ihr mehr zum Entfegen als 
zum Entzücken. 

Hier, Janet, nimm das Geld aus dem Soffer! rief Mobert ihr 
zu. Im dieſem fihredlichen Wirrwarr iſt bier nichts ſicher vor dem 
Diebsgefintel, Du kennſt das noch nicht und ſcheinſt den Kopf verloren 
zu haben. Ich muß jegt voraus, um rafh für das erfte Unterfommen 
zu ſergen. Du bfeibft mit den Kindern fo lange bier an Bord, bis ich 


An Bord ward plößfic Miles Lehen 


eine Wohnung babe und euch abhele. — Rimm's heraus, ich bring's 
in Sicherheit. 
“ Janet gebordte ohne Widrrrede, weil ohne Befinnung. 

So... ftel's bier im meine Weitentafche . . . da iſt's ficer. 

Sie that, wie ihr gefagt wurde, 

Ich bin fo ſchnell wie möglich wieder hier, fuhr er fort, während 
er den Mod zuknöpfte ... fobald ich eime Wohnung babe... . fehte 
er hinzu, indem er fie und bie Kinder küßte. Das erfle Durcheinander 
iſt für uns alle zu ſtark, ihr feld Hier beifer aufgehoben. Bleibt aber 
bier, daß wir und nicht verfehlen. Hurrah! wir find am Ziele! h 

Und che Janet noch einen Maren Gedanken faſſen fonnte, war er 
in das erfte, befte Boot geſprungen, faſt mit Lebensgefahr, Schon fuhr 
er dem Bande zu. So fange Janet ibm im Auge behielt, ſtand er am 
Stern des Bootes und winfte mit ben Sacktuche — — — 

Stunden vergingen, lange, ſchwere, endlos ſcheinende Stunden; 
und immer noch barrte die arme Frau vergebens ber Müdhunft des 
Mannıs, 2 

Anfangs blieben mehrere Frauen mit ihren Kindern am Bord; doch 
ſchon waren fie eine mad) der andern abgeholt werden. Dem heftigen 
Gewuͤhl der Menſchen folgte eine immer größere Ebbe. Jetzt war das 
Schiff von allen Paſſagleren frei bis auf die Mutter mit ben zwei Kin ⸗ 
dern, von bemen ber ältefte Knabe immer ungebulbiger fragte, wann ber 
Bater komme, warum er fo lange auf ſich warten faffe, was denn vor: 


(D. A. 3) 
welche im 
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Mauer⸗Au u verbreitete Auſprache des Syndicus von Zurin 
an bie en der Hauptftadt vom Publitum aufgenommen. Die 
auf großen Bogen und mit großen Lettern gedrudte Anſprache wurde 
am Nacmittage des geftrigen Tages un die Straßeneden geheftet, 
um die ſich alsbald gedrängte Gruppen neugieriger Leſer bildeten. 
Das der Ausfprache beigefügte Feſtprogamm theilt mit, dab außer 
den Stantögemalten und den von den Gefeken bezeichneten Behör⸗ 
den auch er. Maj. der König an der religiöien Vormittagsfeier 
Des 8. Mai Theil nehmen wird. Nach dem Gottesdienfte wird der 
König eine Heetſchau über die Nationalgarde und die Linientruppen 
abhalten, worauf allegorifche Triumphwagen dem Fuge der Studens 
ten, der Schüler des National» Eollegiums ꝛc., der Deputationen, 
der Eorporarionen des Handels, der Künfte und Gewerke voranges 
hen werden; am Nachmittage Pferderennen ꝛc. auf dem Marsfelde ; 
Abends Illuminationen der öffentlichen und Privatgebäude, Muſik 
auf den öffentlichen Plägen x. ; am Montag Bertheilung von Pri- 
mien an Schüler gummaftifcher Uebungen anf dem Mursfelde, Er— 
leuchtung der öffentlihen Gärten ꝛc. Auf mehreren. öffentlichen Pii- 
gen erheben fich bereits Zriumpbbogen, Feuerwerkgerüſte x. Die 
Inauguration des ſeit zwei Jahren fo viel beſprochenen Siccardis 
Monumentes foll ebenfalls während des Berfaffungsfeites Statt ha— 
ben. Bei der Wachſamkeit der Behörden laſſen fih feine Ruheſtö— 
rumgen Seitens einzelner Individuen befürchten. Bon den verdiich 
tigen Beſuchern aus der Lombardei mit öfterreichifhen Päſſen follen 
nicht weniger als 26 während der legten Tage verhaftet worden 
ſeyn. Köln. Zt.) 

Der Kriegsminifter bat einen Geſetzvorſchlag bezüglich jährlicher 
Nekrutirung von 10,000 Mann vorgelegt. 

Das Echo du Mont:Blanc fhreibt: „Wir wiſſen aus ficherer 
Quelle, daß- abermals ein 19 Kiften ftarfer Transport, ſämmtlich 
proteftantitche, zur Verbreitung in Savoyen beftimmte Bibeln ent: 
haltend, angefommen iſt.“ 

Fraukreich. 

Baris, 9, Mai. Unter den von der Regierung dent Staats- 
rath unterbreiteten Gejegentwürfen befindet fi einer, Die Wieder: 
berftellung der ZTodesitrafe in politifchen Dingen bezweckend, und 
ein anderer über Beitrafung öffentlicher Beleidigungen gegen Mit: 
lieder der faiferlihen Aamilie. Die Beftimmungen des Strafges 
Fepbuches über Die Verbrechen und Bergeben gegen die innere Si— 
cherheit des Staates, durch einen Erlaß der proviforiichen Regie— 
rung vom 26. Febr. 1848, in fo weit fie Die Todesftrafe ausfpre- 
Ken, abgefhafft, Tollen in ihrem früheren Zerte wieder bergeitellt 
werden. Sodann foll dem Artifel über Attenrate gegen das Staatös 
Oberhaupt folgende Beftimmung hinzugefügt werden: „Jede öffent: 
lich verübte Beleidigung gegen die Mitglieder der Faiferlichen Familie 
wird mit einmonatlidem bis dreijährigem Gefängniffe und einer 
Geldbuße von 100 bis 5000 Ar. beitraft.’‘ 

Man it bier jegt eifrig bemüht, die Einrichtung eines homöo— 
pathiſchen Lehrftuhles an der mediciniſchen Fakultät zu erwirfen; der 
Kriegäminifter, der feine Heilung einem homöopathiſchen Arzte ver- 
dankt, unterftügt diefe Bemühungen angelegentlich. 

Paris, 9. Mai. Die Regierung will dem Stande der deut: 
ſchen Litteratut und vorzügfih den neueften wiffenfchaftlichen For— 
fchungen ein befonderes Augenmerk fchenfen, und es werden fogar 
zu dieſem Zweck, wie man verfihert, einige Männer von Fach mit 


einer Miſſion Bereifung der deutſchen Univerfitäten beauftragt 
werden. Die Snitiative dazu verdanft man dem Cabinetschef des 
Minifteriums des Innern, Hrn. Gerard, der längere Zeit in 
Deutſchland lebte und auf der Univerſität in Zübi fudirt hat. 

Die Regierung hat, wie man verfihert, von am Gefandten - 
in Konftantinopel Herrn de Lacour Depeichen erhalten, worin die 
definitive Löſung der Frage der heiligen Stätten angezeigt wird. 

Paris, 9. Mai. Gin Korrefpondent der Koͤln. Itg. erhält 
die Nachricht und glaubt fie verbürgen zu können, da fie aus amts 
licher Quelle ſtammt, daß die franzöſiſche Flotte in den griechifchen 
Gewaͤſſern Befehl erhalten babe, nad der Küfte von Frankreich zu⸗ 
rüdzufebren. 

Paris, 10. Mai. Der Commiſſions-Bericht über das Pehs 
fiond » Gejep jchlägt dem geieggebenden Störper die Verwerfung des⸗ 
felben vor. (Z. D. d. Köln. Zig.) 

Spanien. 

Madrid, 4. Mai. Die Regierung bat eine Depeſche von 
Hrn, Zorre D’Ayllon, ſpaniſchen Geſandten in Wien, erhalten, worin 
er das Portefeuille des Aeußern zurüdweiit. 

Madrid, 4, Mai. Die amtlihe Zeitung veröffentlicht ein 
Rundfcreiben des Minifters des Innern an die Gouverneure der 
Provinzen, um fie von der Entdeckung einer gebeimen Gefellichaft 
in einem Dorje bei Barcelona in Kenumiß zu fepen und fie zur 
Verhaftung aller Perfonen aufzufordern, die derartige Gefellichaften 
in der Provinz zu bilden ſuchen. Dreischn Mitglieder dieſet Ges 
ſellſchaft, meiſtens Italiener und Franzoſen, follen verhaftet wos 
den ſeyn. ' 

Grofibritanien. 

London, 9. Mai. Duffy läßt fi beute in der Times brief- 
lich über die neulihen, ihn betreffenden Unterbaus:Verhandlungen 
vernehmen; „Ihtr Berichterjtatter‘‘, fagt er am Ende des Schrei— 
bens, „bemerkt in feinen Berichte über die Vorginge des zweiten 
Tages, daß der Schluß der Scene von bedentendem Gelächter bes 
gleiter wurde. Das ift allerdings ganz richtig. Es war Dies aber 
das triumphirende Gelächter der Oppofition, welche darüber jauchite, 
dag Lord John Ruſſell fich nicht auf eine Unterfuhung einlaffen 
wollte, und daß einer der Schuldigen fi ftumm umd in Häglichiter 
Berlegenheit hinter die Minifterbauf zurücdihlih in einem Augens 
blide, mo man erwartete, Daß er fich vertheidigen werde, Des 
mich betrifft, jo kamen aleich Darauf und fpiter am Abend mehrere 
der bervorragenditen Mitglieder der Haufes und Darunter mehrere, 
Die ich vorher nicht gefannt hatte, zu meinem Plage, um mir dafür 
zu danken, dab ich ſowohl die Ehre des Parlaments, wie meine 
eigene Ehre durch die Weigerung, auch wur eine einzige Sylbe 
meiner Worte zu widerrufen gerettet habe.’ 

Zürfei. 

Konftantinopel, 2. Mai. Des Eultaus Mutter „it ges 
ftorben. Nach der Zriefter Itg. it die heilige Grabfrage wieder 
aufgetaucht. Rad einem Gerücht wären in Smyrna Rubeftörungen 
vorgefommen, €. D. d. Allg. tg.) 

Dem Sémaphore de Marfeille wird aus Smyrna vom 27. 
April gefchrieben: „Infolge der Drohungen Rußlands und Defters 
reihs werden alle politiihen Flüchtlinge aus dem türkiſchen Reiche 
entfernt. Diefen Morgen bat der Gouverneur den HH. Diamantt, 
Advofat; Boudoli, Arzt; L. Storari, Ingenieur; Cricca, Tanglehrer, 





gefallen ſey — und was der peinigenden Kinderfragen mehr find. Janet 
fand wie auf Kohlen. Ihr Hera pochte, die Zunge Mebte ihr am Gau: 
men, fie hatte feine Antwort, es war ihr wie ein böfer Traum, aber‘ 
auch nur wie ein Traum. Es konnte ja nicht ſeyn, was ihr won Zeit 
zu Zeit wie ein fengender Blitz durchs Him fuhr. 

Da fam der Gapitän; er wunderte ſich, daß die Frau noch nicht 
fort fey; Ins Schiff mußte clarirt werden. a 

Mein Mann ift ans Land gefahren, ſagte Janet zitternd, Er ift 
noch nicht wieder zurüd; id verſprach, ihm hier zu erwarten und weiß 
nicht, wohin ih fol. 

Es wurde ihr achſelzuckend, wiewohl fhonend bemerft, fie hätte 
Heffer aufpaffen und nicht fo unbefonnen ſeyn ſollen; fie könne auch am 
Ufer warten; bier fey ihres Bleibens nicht mehr; man bebaure fie, doch 
Ordnung müffe ſeyn, man fönne ihr nicht helfen. 

Es war in ber That nicht anders zu helfen. Sie wurde mit ihren 
zwei Kindern ans Land gejept, und damit gut. 

Sie hatte noch fünf Schillinge in der Taſche; dafür wollte fie ſich 
und den Rindern eim Nachtlager nebft Abendeſſen ſuchen und morgen 
dann weiter fehen, wo ihr Mann geblieben ſey. Ihre Lage war fchred: 
lich; aber nod hatte fie nicht das volle Bewußtfeyn davon. 

ı Auf gut Glück ſich bald langſam in Bewegung fepend, bald wies 
der unfchlüffig fichen bleibend, ohne am dem fremden Orte zu wiffen, 


wo fie ſich befinde ober wohin jie ſich wenden folle, wurde ihre Qual 
noch durch das Weinen ihres jümgften Kindes geſteigert, das hungrig 
und müde war. Im biefer Verzweiflung fiel ihr Blick auf eine hübſche 
Frau von mittleren Jahren, weldye fichen geblieben war und bie Fremde 
aufmerffam betrachtete. Im dem Geſichte der Beobachtenden lag etwas 
Einnehmendes , Vertraucuerweckendes, obgleih Das Auge fharf und prüs 
fend auf der Mutter haftete. Am meilten ſchienen die beiten Anaben 
ihre Theilnahme zu feſſeln. Janet, welche troß aller bitteren Erfahrun: 
gen das Vertrauen zu den Menfchen nicht verloren, fühlte fih mächtig 
zu der Unbekannten hingezogen und beſchloß, fie anzureben. 

Mein Mann, begann fie beflommen, verlieh uns biefen Morgen 
an Bord bes Schiffes, mit dem wir überfubren; er wollte für mic und 
die Kinder eine Wohnung fuchen. Ich fürdte, es iſt ihm eim Unglück 
begegnet, da er immer nody nicht zurüc if. Auf dem Schiffe durften 
wir nicht Tänger bleiben, um dort zu übernachten. 

Das ift gegen die Schiffsordnung! fiel ihr bie Fremde in bie 

Rebe, 
Ja, fo fagte man mir; aber ich bin Hier wöllig fremd und weiß 
nicht wohin. Wenn wir nur ein Unterfommen bis morgen früh fäns 
den. Meine Kinder find müde und hungrig. Können Sie mir nicht 
fagen, wo id ein Nachtquartier finde? (Fortfegung folgt.) 
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und Eugini, Direktor der Papiermühle, dert Ausweiſungobefehl ber 
Fanntgegeben. Diejelbe Maßregel fand in Betreff der proferibirten 
Ungarn, der Walachen und Italiener ohne Ausnahme ftatt." 

Die türkifche Blofadedivifion, melde bisher vor Bucintro an⸗ 
ferte, beſtehend aus einer Fregatte von 54, zwei Corvetten von 22, 
drei Briggs von 18 Kanonen, zwei Dampfern und zwei Zransport- 
chiffen, if um 28. April unter Segel gegangen. Im Angefichte 

Forts von Korfu angelangt, ließ der türfiihe Eommandant die 
engliihe Flagge aufhiffen und mit 21 Kanouenſchüſſen jalutiren, 
welche vom Fort erwidert wurden. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Thermometer (Stand in par, Pinien auf 0 * 


nah Reaunmr, 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags, | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 


12. | +6°,5|+10°8| +8°,6 |323“,51|323°*,741323,74 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

RM. — Morgens bedeckt. Bormittags ſtark bewölh. Um Mittag etwas 

heiter, fpäter Rachmittags bewölft, dann bedeckt. In der Racht Re: 


Mai 
1853. 


gen (556,6 auf den D’). 
Hoͤchſte Temperatur; +129%,0, Temperatur des Mains: -+9°,7. 
Mittlere Temperatur: +99,05. Mittlerer Luftdrud: 323,80, 

In der Nacht: Rieberfte Temperatur: +5®,1. 
” — Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°,1. Baromeker: 
5,18. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


“u Anzeigen. 
Menten- Anftalt, Lebens: und Leib- 
Nenten⸗ Verſicherungen 


Bayeriſchen Hypotheken · und Wechſel ·Bank. 

In Folge der ergangenen Aufforderung und ihrer Ergebniſſe iſt bie 
VIII. bres : Gejellfchbaft der Nenten-Anſtalt mit 
744 Mitgliedern, 1,369 Ginlagen und einem Ginlags: Gapital von 
75.975 conftituirt werten Indem man dieß zur öffentlichen Kenntniß 
Bringt, glaubt man hinzufügen zu müffen, daß mit der Ausfertigung 
der Renten: und Imterimsfcheine nun begonnen wird und biefelben bis 
Mitte Zuli zur Umwechſelung bereit feyn werden, 

Zu der feit dem 1. Febr. I. Is. eröffneten UK. Yabres:Ge- 
felfchbaft werten das ganze Fahr hindurch Einlagen angenommen, bie 
in den Monaten Mai und Juni Gimtretenden erhalten noch vie im ber 
Belanntmahung vom 31. Januar ausgefprodene Zinsvergütung, 

Die mit der Bank verbundene Lebensverficherungs:AUn: 
ftalt bietet allem denen ihre Diemte an, melde durch Grfparung aus 
dem laufenden Einkommen ihren Angehörigen oder zu anderen Zweden 
ein nad dem Tode verfügbares Kapital anfammeln möchten und biezu 
dem einzig fiheren Weg ber Lebensverficherung einſchlagen. Nähere Aus: 
Zunft über die Veorbedingungen werben von den Agenten ertbeilt, welche 
auch die Verfiherungs:Anmeltungen entgegennehmen umd ohne Koften an 
De Bank einbefördern. 

Die Leibrenten:Berficherungen fönnen mit Recht denen 
empfohlen werben, welche fih ber Sorge ber eigenen Vermögensverwaltung 
überheben und zugleich einen möglihk hohen Rentengenuß erzielen möd: 
ten. Anträge zu Leibrentenverfiherungen können mit bem zum Erwerb 
ber Leibrente beftimmten Kapital gleich direkt am bie Bank gejandt werben ; 
en Sefonderes Verlangen übernehmen jedoch auch die Agenten bie Be 
ergung. 


tönnen fowohl vom dieſer ſelbſt, ald von den an allen bedeutenderen 
Drien in aufgefellten Agenten, in zu die Seren 
Friedrich ftel und Serrmann Benfer, gratis bezogen 
werben. — Münden, 2. Mai 1853. 


Die Adıniniftration der bayerifhen Hypothelen- umd 
fir Fe Hypothe 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Bekanntmachung. 

Da Seine Majekät unſer König Max die hohe Gnade hatten, zu 
geruben, daß eine Wirthſchaft auf der königlichen Eremitage wieder flatt» 
finden darf, fo macht Unterzeichneter den hoben Herrſchaften wie dem ver⸗ 
ehrten Publikum 5 efannt, daß Sonntag den 15. Mai bie Er- 

fnung Ratıfindet ‚U wozu hoͤfiichſt einfabet G. Seller. 


Stroh-, Rosshaar- & Bordenhüte, 


fi ge 
ertigen Damen-Putz,. 
empfiehlt zu dem bevorstehenden —— 


Sophie Schüller. 


Strohhutfabrifant Michel, 


. aus Erlangen, | 
begieht den diesjährigen Pfinaftmarft mit feinem ſchon befannten Lager 
in den verfdiedenften Sorten von Herren:, Damen: und Min: 
derſtroh hüten von beſtet Qualität und empfichlt diefelben einer ge 
fälligen Abnabme, unter Zufiherung der billigften Preife, 

Die Bude befinde ſich im der Hanptreibe mit Firma verfeben. 


— / ” rer —— 9 — * 
Ereutſchlands erſte Stahlfeder⸗ 
Fabrik, 

v wie auch alle Sorten Eiſen, Stabl, Me F 
Schlöffer, Bohrer, Gewehre, —— ee 
empfehlen Sobannes Friedrichs Er 

aus Schmalkalden. 

FI Preis:Kourante werden während ter Pfingk:Meffe an der 
Bude abgegeben; bei Aufträgen von 100 Gros Stahlfedern laffe id 
jeden gewünfhten Ramen auf die Feder ſchlagen, ohne befondern Preis: 
aufſchlag; alle Briefe erbitte ih mir france bei Anfragen einzufchiden. 
a Bude befinden fih beim Gingang des mittlern Brumnens, 

ude, 

Firma: Johannes Frieorichd Erben aus Schmalkalden. 

Der Kattunverläufer iſt wieder, wieber hier mit einem merfwürbigen 
Lager in Hattun un Kattunbalstüchern. Der Doppelftand 
befindet fih wie immer vis-A-vis des Herm Gontiter Strauß und 
vis-a-vis des Herrn Seifenſieder Werner. 


I ©. Bär, 


Leinwandhändler aus Eibau in Sadjen, 
empfiehlt fich zum Bapreuther Pfingftmarkt wieder mit feinen ſchon bes 
fannten Zeinen: Baaren, als Leinwand, Tiſch. und ZXafelzeuige, 
Handtücher, weiße und graue Kaffeetücher, weiße Taſchentücher, fowie eine 
Partie Hanfjwirn, 

Seine Bude befindet fi wie gewöhnlich in der oberm Reihe mit 
Firma verfehen. 

Sonnabend den 14. Rai ſpielt bei günftiger Witterung das 
Blechfeptett umer Leitung des Herrn Stabstrompeterd Stephan, 
wozu Interzeichneter ergebenft einfadet. Evter. 

Bon morgen den 14. Rai anfangen, ik täglih frifcher 
Bock zu haben bei Dithmar, 

. Wohnungs: Beränderung. 

Ih bringe hiemit zur Anzeige, daß von heute an mein Bureau 
im Haufe des Herrn Apothelers Schüller Cim erften Stod) ſich 
befindet. Bayreuth, 13. Mai 1853. 

Dr. Obermeyer, tgl. Advolat. 


Wohnung-Beränderung. 

Ich bringe biemit zur Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung 
auf dem Graben verlaffen und meine jehige bei Herrn Schneidermeifter 
Böbel an der Dammallee bezogen babe. Zugleich empfehle ich einem 
verehrten Publifum eine Auswahl von Damen, Friſier⸗ Staub: und 











‚fü ı igt üffelhernd mit ie 
Die Grunbiehimmungen der Drei ermäfnsen Mnßalıen dee’ Bank ‚Sheidel-Rämmen, und meine felbftverfertigten Büffelherndofen Fam 


Tien-Wappen und Ramen von Berfmutter-Einfagen, fo wie auch alle in 
mein Fach einſchlagenden Arbeiten. Bitte um geneigte Abnahme und 
Beftellungen. Johann Stelzner, Ram ler. 
In dem Haufe Rr. 682 vor dem Brandenburger There ift ein 
Quartier zu vermiethen. 
@inlabdbung. i 
. Die mir fowohl früher, wie jet freumdlich gezoflte Aufnahme, läßt 
mic; Hoffen, feine Fehlbitte zu thun, wenn ich ein hochgeehrtes Publikum 
zu dieſem meinem Benefige, worin id} zum Leztenmale auftreten werbe, 
um recht zahlreichen Befuch bitte, Durch die Wahl des Stüdes „Uriel 
Acoſia“ glaube ih mit Gewißheit, einen recht genußreichen Abend 
verſprechen zu können, Grgebenft 
* Karoline Jentſchek. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung ericheint 
täglich. 

Bu bezieben durch alle 

Poftämter des In⸗ 

und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Pr: 


Raum einer Spalt 
Beile a fi, 





Sonnabend 





Nro. 133. 


Wegen des heiligen Pfingſtfeſtes erſcheint morgen feine Zeitung. 


14. Mai 1853. 








Deutſchland. 

Münden, 12. Mat. In der ſchönen Anftitutss Kirche der 
barmberzigen Schweſtern im biefigen — Krankenhauſe haben 
heute Vormittag neun Offtzinnen das Ordensgelübde abgelegt und 

Candidatinnen das DOrdensfleid empfangen — welcher hohen 
—X Ihre Maj. die Königin mit mehreren Hofdamen bei— 
wohnte. Auch der Herr Erzbiſchof von München - Freifing, Graf 
Reifah, war zugegen. — Wie man bier vernimmt, wird Ihre 
Mai. die Königin von Griechenland nur ſehr kurze Zeit in Didens 
burg verweilen, und Dann, auf der Rüdreife nah Athen, einige 
Tage im unferer Stadt im Schooß Ihrer hoben Berwandten zubrins 
gen. König Otto wird die beabfichtigte Reife nach Karlsbad, zum 
Gebrauch der Babdefur, erft Daun amtreten, wenn Ihre Maj. die 
Königin nah Athen zurücgefehrt jeun wird. (A. 319.) 

Dingen, 12, Mai, Nachdem wir heute Morgen ſtarken 
Nebel hatten, und den ganzen Tag über bei meiſt gededtem Him— 
mel eine ungewöhnliche Sommerfhwüle herrſchte, „entlud ſich endlich 
diefen Abend gegen 7 Uhr ein fo heftiges Gewitter über unfere 
Stadt wie nur irgendein heißer Juliustag ein ſolches mit ſich zu 
führen im Stande iſt. Dasfelbe — das mahrfheinlih einen gro- 
Ben Theil Süddeutfchlands durchzogen — dauerte länger denn eine 
halbe Stunde, während welcher Zeit es wirklich ununterbrochen bligte 
und donnerte, und mehreremal auch einfchlug. Glücklicherweiſe war 
die Temperatur der Atmoſphäre während und nad demfelben fo hoch 
CH 14° R), dab für die Begatation von ihm wur die woblthä— 
tiaften Folgen zu erwarten fteben. Bei diefer Gelegenheit frene ich 
mich Ihnen mittheilen zu können, daß der Gefundheitszuftand uns 
ferer Hauptitadt ſchon feit mehreren Wochen ein ganz berubigender 
ift, und daß Die im abgelaufenen Winter ziemlich häufig vorgefoms 
menen tuphöfen Erkrankungen nunmehr jelten geworden find. Das 
gegen beobachten wir jeht durchgehends nur unbedeutende fatarrhazs 
liſche Leiden der Bruſt- und, wohl in Folge der feuchten Wärme 
der letzten Tage auch der Unterleibs - Organe. (A. 3.) 

Die PP. Jefuiten, die gegenwärtig in Dillingen Miffton abs 
haften, werden ein gleiches in Augsburg vom 17. bis zum 1. Juni 
thun; während der Miffionszeit werden die Predigten im Dom und 
in der bi. Kreuzfirche ftattfinden. 

erlin, 11. Mai. Dem Vernebmen nach beabfichtigt die 
Regierung bei der demnächſt zufammentretenden Seneralconfereng der 
Zollvereinsregierungen den Antrag auf Herabfegung der Weinübers 
gangsfteuer einzubringen. (D. Allg. Ztg.) 

Zwei BVerbreiter falſcher ſaͤchſiſcher Kaſſenanweiſungen find, wie 
die N. P. Z. berichtet, am 8. Mai in Moabit verhaftet worden, 
Sie madren dort die Runde durd) die verfchiedenen Tabagien, vers 
zebrten in jeder eine Kleinigkeit, hatten aber in feiner Kleingeld 


‚der Stadt. 


bei ſich, Sondern ließen fich überall auf fächftfche Kaffenfcheine wieder 

herausgeben. Endlich wurde die Polizei auf die beiden Geldwechslet 

aufmerkfam, forfchte mach und es ftclite ſich Die Falſchheit ſämmtlicher 

Kaflenaumeifungen heraus, die fie in Moabit ausgegeben hatten. 

Dafür mußten die beiden Fälfcher denn das Gefängniß einnehmen 

rl das Geſetz wird ihnen das gebührende Agio nicht fehuldig 
eibden. J 

Die Spener'ſche —— berichtet: „Einer der Ende März 
bier Verhafteten, der Goldarbeiter Schüß, früher Vorſteher eines 
aufgelöften Arbeitervereins , ift vor einigen Tagen des Arreites ents 
laffen worden. Wan hatte bei demjelben nicht Waffen, wohl aber 
Papiere in Beichlag genommen.’ 

Berlin, 12. Mai, Der Minifterpräfident überreichte der 
Kammer eine f. Botihaft, die ihn beauftragt die Kammern morgen 
Breitug, im Refidenzihloß zu fchließen. @, D. d. A. 3,2 

Thorn, 9, Mai. Leider haben wir heute, gerade 2 Monate 
nah dem traurigen Greigniffe beim Gisgange, ein neues Unglück 
zu beflagen. Ein Kahn mit 12 Brüdenarbeitern, — unvorfichtig 
auf einen Eisbrecher geleitet und von der Strömung fortgeriffen, — 
ſchlug um. Acht wurden gerettet; vier fanden ihren Tod in den 
Wellen. Die Wiederbelebungsverfuhe an Einem derjelben, welder 
bald nach Dem Verſinken beransgezogen wurde, waren erfolglos. 
Fe N. Preuß. 2ta.) 

Franffurta. M,, 11, Mai. Das Franffarter LiniensBas 
taillon wird nächſtens Die deutihe Gocarde, Die bisher noch am 
Helm getragen wurde, ablegen. — Mehrere biefige Einwohner fols 
len in lepter Zeit anonyme Drohbriefe mit der Unterfchrift „Herr 
Robespierre grüßt Sie mit feiner Guillotine“ erbalten haben, — 
Lepten Sonntag fand noch ein weiterer Einbruchsverſuch flatt. Seit 
zwei Tagen durchziehen Streifwachen von Sendarmen die Straßen 

A. Zta.) 

Frankfurt, 12. Mai. Nachdem der als muthmaäßlicher 
Theilnehmer an dem ſchweren Verbrechen, deffen Opfer Joſeph Fritz 
geworden, stefbrieflid verfolgte Karl Reuter, von Hedderuheim, 
einige Tage in der Umgegend feines Heimathortes unftät fih herum— 
getrieben, bat derielbe fich geftern der dortigen Behörde geitellt und 
wird nun von dem herzoglich naſſauiſchen Juſtizamt Höchſt deffen 
Verhör vorgenommen werden. (Franff, Journ.) 

Roitod, 9. Mai. Mit dem heutigen Mittagszuge follte auch 
der Profeſſor I. Wiggers auf Anordnung des Griminalcollegiums 
nah Bützow abgeführt werden. Unmittelbar vor der bereits * 
fegten Abreiſe traf jedoch eine Verfügung des Oberappellationsgerichts 
ein, daß Profeffor Wiggers bis auf Weiteres in feinem biefigen 
Befingniffe zu verbleiben babe. 

Kalfel, 9. Mai. Im unfern geiftlichen Gonferengen , Die 





Feuilleton. 


Gefcbichtöfalender 
14. Mai. 


. 1536 König Heinrich von England läßt feine Gemahlin Anna ent: 
baupten. 1645 Ludwig XIII. von Frankreich get. 1781 Friedrich 
Kaumer zu MWörlig geb. 1796 Buonaparte in Mailand, 1840 Alten: 
fein, Karl Freihert ven Stein zum, geft. E 

15. Mai. 

1682 Iwan Rarifhfin, Bruder ber Saiferin Sophia, auf deren 
Veranlaffung von den Streligen in Stüde gehautn. 1820 Wiener 
Schlußakte. 


Die Schule des Lebens. 
Nah dem Engliſchen. 
(Bortfepung.) 

Kommt mit mir! begann bie Frau nach einer Paufe der Meberler 
gung. Sie feinen mir eine ehrliche, achtbare Frau zu fern. Ich will 
Ihnen und den Kindern ein Bett geben, dann können Sie Sich morgen 
weiter nad Ihrem Manne erfumdigen. Welch' ein Einfaltspinfel, Frau 


und Finder fo allein au laſſen! Aber freifich ... ein Eimwanderer, 


"was braucht man fih da mod zu werwundern ! 


Janet fagte in Voraus ihren Dank. Die Frau ging voraus und 
führte fie mady ihrer Wohnung. Die Ameritanerin bereitete in Eile 
Rachteſſen und Sclafftelle für ihre unbekannten Gäſte. Sie zeigte biers 
bei eine gewiſſe edelmütbige mütterliche Bürforze, welche auf Janet tie 
fen Eindrud machte. Die Rrau Hatte etwas Gebieterifches, Derbes, 
Worte wurden wenig gewechſelt, denn die arme Verlaffene war zu mübe 
und niedergefchlagen; doch als das NRacteffen beendet war und die Sin 
ber wieder fo rubig und aetroft darein ſchauten, da fiel fie ihrer Wohl: 
tbäterin um den Hals umd dankte ihr für die Liebe und Güte, bie fie 
einer Fremden erwiefen babe. Und bie Amerikanerin ſchien im ihres Her 
zens Tiefen leſen zu wollen, benn fie fab ihr fo forſchend und doch wie 
der fo fürforglid ins Auge, als wollte fie fagen: So eine europäiſche 
Frau ift auf amerifanifhem Boten doch gerade wie ein unmündig Kind, 
das man feiner grämgenfofen Hüffsbevürftigfeit wegen lieb gewinnen muß. 

Janet ging früher als ſonſt zu Bett; aber fie konnte nicht eins 
ſchlafen. Ihre Nerven waren von den Erlebniffen des Tages fo über: 


* 
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Eonfiftorial- Rath Vilmar geſchaffen, ſpiegelt ſich ganz der Geiſt 
ab, dem jetzt in höhern kirchlichen ——— gehuldigt wird. In 
einer Diefer Verſammlungen galt die Berathung der Frage: Was 
u thun fep, um den Gottesdienft zu heben und zu fördern? Die 
* lautete: Es ſey die Predigt weſentlich zu befchränfen, hin— 
gegen die Liturgie um Vieles zu vermehren. In einer andern fand 
man es für räthlih, Daß das heilige Abendmahl den Schluß des 
Gottesdienftes bilde und als dagegen bemerkt ward: wie aber, wenn 
fid) feine Communicanten finden? jo war die Antwort: dann folle 
der Geiftliche allein das heilige Abendmahl nehmen. In einer Dritten 
endlich ward der Sa proponirt und zur Anerkennung gebracht, Daß 
die Abfolution, welche der ordinirte Geiftliche ertbeile, mit ridhter- 
licher Kraft, ohne Nüdfiht auf den Glauben oder, Unglauben des 
Empfängers, wirfe. Und wirflid hört man auch jept uniere Geiſt⸗ 
lichen von einem fündevergebenden Amte des Prieſters in einer 
Weiſe reden, wie ed font nur in der römiſch-katholiſchen Kirche 
üblich iſt. (D, Allg. Ztg.) 

Kaffel, 11. Mai, In dem nichtöffentlihen Sißungen ber 
zweiten Kammer, welche ſich dieſer Abende regelmäßig folgten, wurde 
mit der Berathung der Verfaffung begonnen, und wird ſolches nach 
Pingften fortgeiet werden, Ueber die zu bewerfitelligende Anleihe 
von 1,200,000 Thlen, it, wie wir hören, in einer Diefer Sipuns 
gen ein zuftimmender Beſchluß gefußt worden. — Ju der heutigen 
ebenfalls um 9 Uhr begonnenen öffentlichen Sigung befhäftigte fi 
die zweite Ständefammer zumichjt mit dem vom Abg. Herrlein Nas 
mens des Finanzausfhuffes erftatteren Bericht, den Gefepentwurf, 
die Klaffeniteuer betreffend. Nachdem der Gefegentwurf im Allges 
meinen und Einzelnen ausführlich befprodhen war, wurde Derjelbe 
im Ganzen angenommen. 

Weimar, 11. Mai. Die heutige Nummer der biefigen Zeis 
tung enthält einen Artifel über die kirchliche Gonferenz in Eiſenach, 
aus welchem wir nach der D. 4. 3. Folgendes mittheilen: Die 
Eonferenz wird ſich zunächſt mit einer Reihe von Gegenftinden be 
fdhäftigen, welche noch von ihrer vorjährigen Sipung ber zur Bes 
rathung vorliegen, namentlich mit der Herftellung eines allgemeinen 
deutichen evangelifhen Geſanghuchs, dem Bußtage, Zodtentage, 
Reformationdfefte und den jogenannten fleinern Feſten, mit ber 
Behandlung der Selten, der Mittel zur Sicherung einer gehörigen 


Aufficht über Amtsführung und Lebenswandel der Geiſtlichen, den 


Normen zur Erleichterung der Verfegung ſolchet Geiftlichen, Deren 
Entfernung von ihrer bisherigen Stelle ım Intereſſe des kirchlichen 


Lebens wünfchenswerth ericyeint, den wilden (ben der Auswanderer,‘ 


der Herftellung einer, Conferenzkaſſe, endlih mit dem Stande Des 
Allgemeinen Kirchenblattes. Hierauf wird die Berathung einer Reihe 
neuer die Kirchenzucht betreffender Anträge folgen: 1) Weber bie 
Heiltghaltung der Sonn-⸗ und Feittage (Antrag des Oberfirdenraths 
in Berlin), 2) über Ergreifung gemeinfaner Mabregelm über Kirs 
chenzucht und deshalb Anftrebung gleihmäßiger Anordnungen in 
"Bezug bierauf in den einzelnen Yanden (Antrag des Darmftidter 
Dberconfiftoriums und des Kirchenratbs in Rudolftadt), 3) über 
die Mittel der geiftlichen Zucht, Die Modalitäten und Grenzen ibrer 
Ausführung und die Behörden, melde über die Verhängung ftrens 
gerer Grade, mie namentlich über die Ausſchließung vom Abends 
mahle und von der Kirchengemeinfcaft zu erfennen baben, und über 
die Art und Weife der Mitwirfung des weltlichen Arms, wo deſſen 
Berufung nothwendig wird (vom Stuttgarter Gonfiftorium, 4) über 


Einführung von Gorrectiomitteln für den Fall des Mißbrauchs der 
bei der Schließung einer Ehe üblihen Ehrenceremonien, deren Er: 
haltung ſich im Intereſſe der Sittlichfeit empfiehlt (vom Altenburs 
ger Eonfittorium). ine dritte Gattung eingebrachter Anträge bezieht 
fi) auf die Verfaffung der Kirche. Hierher gehört der Antrag des 
Kirchenraths zu Weimar: die Eonferenz möge über Organifation, 
Zufammenfepung und Aufgabe der Bezirfs: und Discefanfpnoden 
Berathung pflegen, und die Anfrage des Eonftitoriums zu Gera: 
welche normative Beſtimmungen lafjen fi für eine zeitgemäßere 
Praris in der Ausübung des Kirchenpatronatrechts treffen, da Das 
den Gemeinden bisher zuftehende votum negativum zu einer bloßen 
Form hberabgefunfen it? — Prinz Eduard von Sadfen - Weimar 
it aus England bier eingetroffen, um der Vermählung feiner 
—— Amalie mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande beis 
zuwohnen. 

— Bien, 11. Mai. Die Königin Amalie von Griechenland 
iſt geitern Abend mit dem Poſtzuge bier angefommen und wurde 
im Babnbofe von dem Kaiſer, der Eriberjogin Sophie und dem 
Erzberzog Karl Ludwig empfangen. Im Babnbofe hatten ſich auch 
der bayeriſche Gejandte Graf v. Lerchenfeld-Köfering, der griechiſche 
Seneralconful Baron Sina 2. zur Begrüßung der Königin einges 
funden, welche im Hotel zum Grzberjog Karl abgeitiegen it. — 
Der Kaifer hat mit Entſchließung vom 21. April zur Liquidirung 
aller Anſprũche, melde Privatperfonen auf das dem Sequeiter uns 
terzogene Vermögen der politiſchen Fluchtlinge des Lombardifd) » Ver 
netianifchen Königreihs zu ftellen haben, die Errichtung befonderer 
Liquidirungscommiffionen in Mailand und Venedig anbefohlen. 

Die Pofenfche Zeitung Ezas enthält in ihrer nenejten Nummer 
einen intereffanten Gorrefpondenzartifel über die dermalige Stimmung 
Deſterteichs gegen die Pforte, worin es unter Anderm beißt, daß 
ungeachtet aller Verträge zwifhen dem Wiener Gabinet und der 
Zürfei fortwährend eine große Gereiztheit herrſche und daß es ſeht 
leicht eintreten fünne, daß es abermals zu neuen Verwickelungen 
und Streitigfeiten fomme. Es ftche feſt, fagt der Gorrefpondent, 
daß der Adjutant des Großberrn Muftapha »Efendi fogleih von 
Wien ‚abgereift jey, als er von der Ankunft des Fürften der Mons 
tenegriner und von der Art und Weije, wie derielbe empfangen 
werden jollte, Kenutuiß erhalten hatte. Gberfo feft ftehe es, daß 
die Audienz des Fürften Danilo beim Kaifer auf die türfifhe Ges 
ſandiſchaft in Wien einen höchſt unangenehmen Eindruf gemacht 
babe, Wie verlautet, haben jogar einige Mitglieder der türfiichen 
Geſandtſchaft dem Minifterpräfidenten Grafen Buol- Schanenjtein 
deßhalb einen Proteſt übergeben, der freilich ſchwerlich von irgend 
einem Erfolge ſeyn dürfte, Gewiß iſt, daß der türfiihe Gefandte 
in Wien forort einen Kurier nad Konftantinopel geſchickt hat, um 
dort anzufragen, mas er weiter thun folle, 

anemarf. 

Kovenbagen, 6. Mai. Yu dem engliihen minifteriellen 
Dlatte Globe iſt jept ein Artikel in diefer Richtung erſchienen, Der 
auf die Anfihten der biefigen Oppofition eingeht und die Beſtim— 
mungen im Loudoner Zraftate vom 8. Mai 1852, welder befannts 
lich nicht unter dem gegenwärtigen, fondern unter dem vorbhergebens 
den englifhen Ministerium abgefchloffen wurde, desavouirt. 

Kopenhagen, 9. Mai, Unter den Arbeitern bei der Eifens 
babı Anlage zwiſchen Roeskilde und Korsoer haben ernfte Unruhen 
ftattgefunden, welche Dadurch veranlagt wurden, Daß ein Uebernehmer 





reizt, daß fie, ſobald fie die Augen ſchloß, die ſchrecklichſten Traumge: 
bilde hatte. Die Wucht ihrer troſtloſen Lage machte ſich, wie «8 bei 
folden Rachtgedanken zu geſchehen pflegt, Doppelt fühlbar. Bergebens 
ſtrengte fie ih am, ihren gefunfenen Glauben, daß es ſich nur um ein 
Mißverſtaͤndniß oder unvorbergefebenes Ereigniß handle, wieder aufjus 
richten; es wollte ihr nicht mehr gelingen, Mehr und mehr machte ſich 
die Ueberzeugung geltend, daß fie wieberum und biefes Mal auf bie 
allerfhändfichfte, hinterliftigfte Weife betrogen worden und daft der Vater 
ihrer Kinder es fen, der feine Familie aus dem -fiheren Hafen Torte 
und ihr dann tüdifch den Auftritt gab, um fie in das Meer ber Vers 
zweiflung zu Rürzen. 

Berlaffen, verrathen, verkauft, dem Hungertode mit ihren unſchul⸗ 
digen zwei Anaben barthergig anbeim gegeben in diefem fremben Lande, 
in biefer fremten Stadt! Gin Opfer ihrer Gutmütbigfeit, ihres Leicht: 
finnes! Und dies der Mann ihrer Liebe,” ihrer Hingebung, ihres Der 
trauens! Sic fo täufchen, fo bethören zu laſſen, und mad fo bitteren 
— Erfahrungen, trotz aller Warnungen nicht klüger geworden 
zu ſeyn! 

Während Janet fo am ſich ſelber irre werdend und am der Menfdh- 
heit verzweifelnd da Tag, hörte fie plöpli unten im Haufe eine Stimme 
halblaut rufen; Beffie! Beſſie! 


Kräftige Männerfchritte erdroͤhnten durch die Stille des Hauſes. 
Die Gerufene ließ ſich jet auch vernehmen; fie fchrie auf, ob vor Freude 
oder Ueberraſchung, ließ ſich nicht unterſcheiden. Während der Mann 
nun wieder fagte: Süßes Gerz! lieb Weibchen! und heil dazu lachte, 
fdien die Frau, melde er „Beſſie““ gerufen, plöglih ernft zu werben; 
denn ihre Stimme nahm einen ſcharſen Ton an, umd fie fagte: 

Du undankbarer Ausreifer! ſchicte fih das wohl, beine Frau, ber 
bu vor Gottes Altare Treue verſprochen, gleich am erften Tage nach fo 
Sanger Abwefenheit wicder bis in die fpite Nacht warten zu laſſen? Haft 
du wieder fo lange am Spieltifche aefeilen ? 

Der Mann entgegnete etwas, das Janet jedoch nicht verfichen Bonnte, 
obwohl fie ganz Ohr war. Sie befand fih in einer Nervenaufregung. 
wie noch mie in ihrem Leben denn bie Stimme des Mannes war — Ro+ 
bert’8 Stimme. 

Jetzt ſchien ber Unwille der Hausfrau befhwichtigt zu ſeyn. Er 
mochte ihr etwas mitgebradyt haben; denn fie rief: Ei, wie fhön! und 
nun fingen Beide an zu plaudern und zu laden. Bald hörte Janet, 
wie fie fih zu Tiſche fepten und afen und fo ausgelaffen fröhlich wa- 
ren, während bie arıne Mutter mit. ben zwei Kindern bleich wie eime 
Zeige und flarr vor Entfegen ba Tag. j 

(Bortfepung folgt.) 
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der Erdarbeiten einer gewiſſen Strede circa 100 deutſche Arbeiter 

diefem Zwecke hatte fommen laſſen. Da aber am einbeimifchen 
rbeitern fein Mangel war und fogar viele von diefen auf Arbeit 
bei diefer Gelegenheit gewartet hatten, fo fteigerte ſich die Erbittes 
rung dermaßen, daß es zu einem förmlichen Kampfe zwiſchen meh: 
teren Hunderten der Arbeiter fam, melden Die Bürgerwehr aus 
Roestilde vergebens zu unterdrüden ſuchte. Erſt nachdem Hufaren 
von bier aus dahin requirirt waren, gelang es, die Ordnung wies 


derherzuftellen. 
. Belgiem 


Brüffel, 10. Mai. Die allgemeine Discuſſion des Geſetz— 
entwurfs in Betreff der Organifation der Armee iſt beute geſchloſſen 
worden. Folgende Prinzipien-Frage. wurde nach Beendigung Der 
Debatten zur Abſtimmung gebracht: Soll das Geſetz auf eine effel— 
tive Armee von 100,000 Mann gerichtet werden? Diele ‚Frage 
wurde mit 72 gejen 21 Stimmen bejahend beantwortet; zmei its 
glieder enthielten ſich der Abitimmung. Diejes Refultat bat noch 
durch die Bedeutung, welche ihm die vorbergeyangenen Debatten 
gegeben, eiue bejondere Wichtigkeit, Am verfloffenen 9. April gab 
der einftimmige Enthuſtasmus der Bevölkerung bei der Feier des 
Geburtstages des Herzogs von Brabant den Wlaßftab unjerer Anz 
hänglichkeit an die Dynaftie, der heutige 10. Mai beweift durd) das 
eben Statt gehabte Votum über die Organifation der Armee, wie 
fehr wir an unferer ftaatlihen Unabhängigleit fejthalten. (K. 3.) 

Schweiz; . 

Nach Briefen aus Luzern vom 11. Mai bat Das dortige 
Griminalgeriht den Hochvertathsprozeß gegen Den Kriegsrath der 
Sonderbundftinde wegen Mangel an Beweiſen aufs unbeftimmte 
vertagt. h 

Ter fin. Das Nppellationsgeriht in Lugano hat im Prozeß 
Soldini geſprochen. Es beftätigt das Zodesurtheil gegen Bernardo 
Bernasconi, Sohn, hebt dasjenige gegen deflen Vater Paolo Bers 
nasconi auf, und verwandelt dasfelbe in lebenslängliche Kettens 
ftrafe. Für den Senator Reali bleibt es bei lebenswieriger Kette, 
die Strafe des Wilhelm Matti iſt auf 4 Jahre Gefüngniß reducirt. 

Aus Lugano wird gemeldet, daß daſelbſt gegenwärtig noch 
neue Ausgewieſene aus der Lombardei eintreffen. Der Wiedereins 
tritt foll nur folhen geftattet werden, Die ſich in der Lombardei nas 
turalifiren ließen, und das Zeifinifche Bürgerrecht aufgaben. 

Italien 

Dem Berliner minifterielen Blatte „Zeit““ fchreibt man aus 
Turin vom 4. Mai: „Nach Firdlichen Ylartern foll in diejen Tas 
gen folgende Proclamation auf veridiedenen Punkten der Studt ans 
gefchlagen geweſen ſeyn: An die mahren Italieuer! Sreunde der 
heiligen Freiheit, verlieret den Muth nicht; bald wird Mazzini bei 
euch ſeyn umd euch zeigen, Daß er ebenjo der Dann des Deyens 
wie der Feder ift. (1!) Haltet euch bereit, ſchließt euch feit ihm 
an, geborcht feinen Befehlen und der Sieg mwird gewiß, Jtalien 
wird frei und eins ſeyn. Zurin, Der Prüfident der Mazziniſchen 


Geſellſchaft.“ BUN 
Franfreic. 


Paris, 10. Mai. Der Moniteur meldet, daß der Kaiſer 
von Brafilien in einem Schreiben dem Kaifer den Zod der Prinzeifin 
Dona Maria Amelin, Tochter des Kaiſers Dom Pedro 1., auge: 
zeigt bat. Er fügt hinzu, daß der Kaiſer wegen des Hinſcheidens 
Siefer Prinzeffin, die feine Verwandte war, und ohne erſt die offi- 
eielle Anzeige abzuwarten, bereitö vierzehn Tage vom 6. März ab 

etrauert hat. — Der Kaifer hat fürzlich dem Bürgermeiſter von 
&. Quentin die Verſicherung gegeben, daß er im Herbite Die Des 
partements des Nordens befuchen werde. — Die Kaijerin befindet 
ſich beffer; fie geht wieder im Zimmer umber, fährt aber noch nicht 
aus; Die Aerzte haben zum Gebrauche der Bäder von Eaug-Bonnes 
gerathen, und der Kaifer wird fie dahin begleiten. - 

Paris, 10. Moi. Zu Anfang der heutigen Sigung las der 
Präfident ein faiferliches Dekret vor, durch weldes die Seifion des 
gefeggebenden Körpers bis zum 28. Mai ausgedehnt wird, alfo um 
15 ge. 


Spanien. 

Madrid, 5. Mai. Das Minifterium ift immer noch nicht 
vollftändig. Sartorius (Graf von San Louis) wird als zukünftiger 
Minifter des Heußern bezeichnet, Der Marquis de Viluma wird 
wahrfheinlih als Gefandter nah Paris gehen. — General Nars 
vaez ift bei der — 5* um die Erlaubniß eingekommen, ſich auf 
feinen Landſitz bei Toa zu begeben. 

britanienm. 


Gros 
@onden, 11. —X Nach Berichten aus New⸗York vom 
30. April it General Dig zum Gefandten in Paris_ernannt wors 
den. — Die Fonds behaupteten fich feft. @&. D. d. 8. 3.) 


Der amtliche Ausweis über die Unfälle auf den englifhen Ei: 
fenbahnen wähtend der legten Hilfte des verfloffenen Jahres iſt 
vom Handelsamte veröffentlicht worden. Es famen auf fämmtlichen 
Eifenbabnen des Landes während Diefes Zeitraumes 133 Perfonen 
ums Leben, und 387 murden mehr oder weniger ſchwer werlept, 
Die Zahl der durch Eiſenbahnen Beförderten erreichte die ungeheure 
Höhe von 49,886,125 Menihen. Bon den 133 Getödteten gehör— 
ten 41 weder zu der Kaffe der Paffagiere, noch zum Eifenbahn- 
Perfonale und verloren ibr Leben durch unvorfichtiges Ueberſchreiten 
der Schienenwege u. dgl., 40 andere der Berunglüdten gehörten 
allerdings zu den bei den Bahnen Angeftellten kamen aber ebenfalls 
durch eigene Fabrläffigfeit, durch Leichtſinn und Wagbalfigkeit ums 
Leben, Ddasfelbe gilt von 12 Paſſagieren; fomit bleiben bloß 40 
Todesfälle, Die der fchlechten Verwaltung auf der Seele Taten, d. 
b. ſolche, die ohne Schuld der Getödteten vorfamen; von Diefen 40 
waren 31 Ungeitellte; ſomit kamen ohne ihre Schuld bloß 9 Paffagiere 
von 49,886,125 um, Was die Kategorie der Verlegungen betrifft, 
fo hört fich die Sache ſchlimmer an; denn der Bericht gefteht ein, 
daß 316 der Verlegungen verfchiedenen Grades ohne das Verfchuls 
den der Paffagiere vorkamen. Nicht unerwähnt dürfen wir laffen, 
daß der Nusmeis von den Babns Directionen Calfo dem intereffirten 
Theile) gegeben und von der Negierung obne weitere Bontrolirung 
veröffentlicht it. Zum Trofte umferer deutſchen Landsleute, die 
wicht gern auf einer englifchen Zwiſchenſtation der fhönen Welt Ade 
fagen möchten, wollen wir übrigens bemerfen, daß die Bahn, melde 
von Dover und Folkeitone Direct nach London läuft, troß ihres uns 
gebeuren Verkehrs die beſtverwaltete im Lande ift und ſich mit einis 
gen Stolge rühmen fann, daß fie feit ihrer Eröffnung noch feinen 

odesfall veranlaßt bat. 
Zürfei.- 

Aus Sfutari vom 27. April wird der Triciter Itg. gemeldet: 
„Omer-Paſcha bat endlich dem dem Grafen Leiningen gemachten 
Verfprechen Folge leiftend mebrere ungariſche Offiziere nad) Monaftir 
in Bitolien internirt; Die übrigen. zehn werden wohl ebenfalls da— 
bin afgeben müſſen.““ 

Giner telegrapbiihen Depeihe uns Semlin zufolge war der 
Schuelldampfer ‚‚Albredht‘’ nach einer vwiertägigen Fahrt von Galacz 
in Semlin eingetroffen, und bat die Reife nah Wien nach einem 
halbftündigen Aufenthalt fortgefegt. Mit diefem Boot fünnen da— 
ber Nachrichten aus Konitantinopel vom 3. Mai anlangen. Die 
Ankunft desfelben in Wien erfolat vorausfichtlid Donnerftag Vor— 
mittags, und demnach fangen die Reifenden aus Odeſſa und Kon— 
ftantinopel am 9. Tage bier an. 

Amerika. 

New:Mork, 23. April. Das Dampfibiff Independence 
it auf der Fahrt von Sans Auan del Sud nah San sFranciseo 
vor der Inſel Margarita gefcheitertz 176 Menſchen gingen dabei 
zu Grunde, (D. Allg. Zta.) 

NewsMork, 26. April, Während die „Waſhington Repus 
blie““ halboffiziell die frübere Nachricht beftätigt, daß alle centrafs . 
amerikaniſch-engliſchen Mißveritindniffe der Vermittelung des Hrn. 
Buchanau in London überlaffen werden follen, ferner, daß er carte 
blanche in der Fiſcherei-Frage und der Angelegenheit des Elaytons 
Bulmer :» Vertrags erhalten folle, bemerkt dies Blatt zugleih, dag 
bei alledem General Pierce und fein Eabinet eine „echt amerifanifdhe 
Politik““ zur Ausbreitung des Interefjes der Vereinigten Staaten in 
Weftindien und dem Stillen Meere im Auge hätten. „Im naͤchſten 
December’, fchließt die ‚Republic‘, „wird unfere Regierung mit 
Marines Borfchlägen auftreten, über welche der demofratifche und 
ländtihe Theil des Senats nicht wenig erftaunen dürfte, ’’ 





(Tbeater.) Da einem on dit nad, om Dienftag den 17. 
die legte Vorftellung ftatt finden fol, fo dürfte wohl die Direktion 
mit einem guten Stüd die Saifon befchließen. Es dürfte demnach 
fomohl im Intereffe der Direktion, als auch im dem des Publitums 
ſeyn, wenn das neue Schaufpiel „Mtatbilde‘ noch zur Auffüh— 
rung kämen, — damit es fi) bewähren könnte „Anfang wie Ende‘‘ 
alles gut. 


Course. — Frankfurt a. M., 12 Mai 1953. 
old, 
Neue Louisd’or . . 12 


Pistolen. . 2...» 


ditto Preuss. .b. Rothe. 
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Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
| Barometer 


er n 
nah Reanıur. EStand — auf 0 


"6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhe , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. Morgens, Mittags. | Abends. 
| +5°.1| +5°%,8| +6°,7 |325°%,18]326°,03|326°”,25 


Wind und Winterung, — Bemerkungen. 


Thermometer 
Mai 
- 1853. 

















13. 


NO. — Bis nad Mittag Regen (11e”,0 auf den ()9; im Laufe 


des ganzen Tags bedeckt. 
Höchſte Temperatur: 4+7°,2. Temperatur des Mains: +8°,3 
Mittlere Temperatur: +59,92. Mittlerer Luftdruck: 325,05. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: +4°,4. 
Am 14. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°,0. Barometer: 
326,29. 


Fremden: AUnze 

Goldne Sonne: HH. Hopp, Fe A Genie; Obertarator; 
Gareid, Aftuar,, v. Müncen. Mader, Obertarator v. Streitberg. Kaufe 
leute Fuchs, Zandl und Jacebfehn v. Frankfurt a. M., Zeik v. Erfurt. 
Ehardp v. Meufcharel, Ridel v. Broderoda, Binswanger v. Leipzig, Hechiu⸗ 
ger v. Buchau, Kaufınann v, Sturtgart, Krell v. Berlin, Klus v. Halle. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Anzeigen 
So eben erfhien bei J. Kühtmann & Gomp. in Bremen 
und ift in ver Grau ſchen Buchhandlung in Bayreuth zu haben:; 


Epiſtel 
an alle Naturforſcher, Aerzte und Laien, 
welche die magnetiſche Bewegung der Tiſche und das Geiſterklopfen 
entweder durch ſtolzes Schweigen iqnoriren oder mit nichtigen Grün— 
den verwerfen. 
Die Unbeſtreitbarkeit dieſes Vhanomens durch Dokumente bewieſen 








von 
einem Bekehrten. 

gr. 3. Preis 14 fr. 

Men: Unzeige. 


Unterzeichneter pfehlt. zur bevorfichenten Pfingſtmeſſe abermals 
fein ſchon befanntes großes Damenſchuh Lager, welches für Die 
fommente Sommer-Sätfon aufs Reicbaltigite affertirt it, und bitlet 
einen boben Adel umd eim verehrliches in⸗ umd auswärtiges Publikum 
um geneigten Zuſpruch. 

Die Bude ag fit in der Hauptreibe mit Firma verfeben, 

; . Böhnert, Shubfabritant aus Erfurt. 


PTIRHRHARERÄHRTAHRRERRN RE 
— Strohhutfabrik 


J. 3. Deſſart in Nürnberg. 


Ich bechre mic, Die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich 
Die hieſige Meſſe wieder beiuche mit einer großen Auswahl von 
Herren, Damen: und Finder: Ztrobbüten nad 
neueſten Façenen und ſolche zu den bilfigiten Fabrikpreiſen ver: 
faufe. Mein: Bude befinden ſich in Der oberen Haubtreibe, dem 
> Gaftbof zum gefdenen Adler vis-h-vis, 


BEER ELTITETTTEEE FEPLETTRTITELTT DUFT 
5 ——— Stahlfeder⸗ 
Fabri 


fo wie auch alle Sorten Eifen, Stdbt, Mefiing, Meſſer, 
Schlöffer, Bohrer, Gewehre, »Biftolen und Terzerole 
empfehlen Zohannes Friedrichs Erben 
aus Schmalfalden. 

=> Preis:Gourante werden während ter Pfingkt:Meife an ber 
Bude abgegeben; bei Auftrigen ven 100 Gros Stablfedern laſſe ich 
jeden gemünfchten Namen auf die Feder ſchlagen, ohne befondern Preis: 
aufſchlag; alle Briefe erbitte ih mir france bei Anfragen einzuſchicken. 
— Bude befindet ſich beim Eingang des mittlern Brunnens, 

ude. 


Firma: Johaunes Friedrichs Erben aus Schmalkalden. 


Ein Regenfbirm von duntelgrunem Taffet. weiſem Knopf nnd Ge: 
ſtell von Fiſchbein, it verloren worden. Der redliche Kinder wird erſucht, 
un gegen. angemeffene Belohnung in der Redaktion d. Bf, gefälligft 
abzugeben. 
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Eine neue Auswahl ächter Meerschaum- 
Cigarrenspitzen undPTfeifchen, nebst feinen 
Pariser Horndosen, habe ich wieder er- 
halten, empfehle solche zur gefälligsten 
Abnahme. 


J. M. Schmidt, Opernstrasse. 
J. B. Fränkel aus Fürth 


> bezieht den ——— mit seinem reichhaltigen 

Waarenlager und empfiehlt besonders nachstehende 

Gegenstände: 

Gewirkte Doppel-Shawls von 18 4. bis’75 fl, 

ditto vierekige von 4% fl. bis 30 fl., 

Schwarze und farbige Seidenstoffe, von 16 fl. bis 33 fl. 
per Robe, 

Barrege und Balzorines von 7 fl. bis 20 A., 

Mousseline de laine von 44 fl. bis 15 fl., 

zer Stoffe 12 fl. per Kleid, 

&.=> Hauskleiderstoffe 2 0. 12 kr. und 2 fl. 48: kr. 
per Kleid. 

Die Bontique befindet sich in der Mitte 9 Haupt- 5 
reihe und ist mit obiger Firma versehen. 


LTE EPETETREIITITTTIE 
Georg Willacker, Friſeur aus Schweinfurt, 


bezieht ei Bar Pfingſtmarkt mit einer großen Auswahl Friſeurs⸗ 
Artikeln. Die Bude befindet ſich in der Hauptreihe und mit obiger 


Firma v verſehen. a 
Borläufige Markt:Anzeige. 

Das große Leinwandlager ven H. Salinger aus Thü— 
ringen befindet fi während des Marktes wieder im Laden des 
Ubrmacders Hrn. Karl Metter im MWadıterffchen Haufe am 
Markt, und madıt einftweilen auf den naͤchſten Montag erfcei- 
enden Preis:Gourant aufmerkſam. 


FSFSFFSST7ES5BGCBCOCDRB 


Das VBlechjeptett vom 13. Inf. Regiment wird am erſten 
und zweiten Feiertag ſich hören laſſen bei 
Popp in St, n St. Georgen. 


TSTETRETER 
| Meine Damen! 


Sehen Sie gefälligft bierber und merfen Sie fid tat Haus 

® des Hru Weinbändiere Wachter am Markt. Sie können 

x Dafelbjt während des Jahrmarkies bei einer jehr großen Auswahl 

die nobelſten und eleganteften franzöfifden und wiener Tücher 

und Doppel Shawls zu wirklihen Spottpreifen einfaufen. 

Die Preife find für 

> Nedyte franzölifde Double Long-Chales von 18—80 fl. 

Sog echte engliſche Plaid-Doppel-Chales von 6—12 fl. 

Aechte franzöſiſche gewirfte Tude in allen Grundfarben * 
3—20 






>| 





bir I { 















es Moid-Tude von 2—5 fl. 
Bu Bemühen Sie ſich nur gefällig nad dem Laden des Wein: 
BD bändiers Hr. Wachter am Martt.. 


CH SEINE EEE 


— * werden in Del gemalt von M. Schröder wohn- 
baft bei ‚Herrn Ludwig ‚ Seliger 2 Treppen hoch. 
Sch erſuche denjenigen, welchem id bie Jahrgänge 1836, 1837, 
1838, Archiv für Kunſt, Natur und Wilfenfhaften in einen Band ge» 
bunden , vor längerer Zeit gelichen habe, mir fie wieder zurückzuſenden, 
da der Name besjenigen, ber fie erhielt, durd die Länge der Zeit mir 
entfallen ift. Boch zur goldenen Sonne. 
Eine Heine goldene Brode wurde in der Wolfsgaffe verloren. Der 
redliche Rinder gefällige fie in der Expedition dieſes Blattes gegen ange- 
meffene Belohnung abzugeben, 
— — —— — 
Im Haufe Mr. 15 am Markt iſt wihrend der Dauer des Pfingft- 
markfes ein Zimmer Parte Parterre zur vermiethen. 
Tbeater:Anj 


ige 
den 16. Mat: Der Freifchliß. Oper in 4 Aften 
Mufit von Karl, Maria von Weber. 


ò—— — — — — | 
Druck ven Theodor Burger im Bahreuth. 


| 





Montag 
von Friedrich Kind, 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

VPoſtaͤnter ded Im 

und Auslandes.t 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für ben Jahr⸗ 
as 6 fl., balbijähr» 
id 3 fl,, vierteljähr» 
lich 1 f1..30 fr. Inſer⸗ 
tionsgebübr für dem 
Raum einer Spalt 
Beile a &, 





Montag 





Deutihbland. 

Aus Franken, 11. Mai, wird der Allg. Ztg. geſchrieben: 
Die Saat fteht bei und allenthalben ſeht ſchön, in den Niederun: 
gen iſt fie wegen des feuchten Bodens etwas zurückgeblieben; Reps 
bat durch die naßfalte —— gelitten, Lein erwartet IBirme, 
um aufzukommen. Eine reiche Ernte verſprechen die Obftbiume,» 
die heuer ziemlich fpät ihre Blüthe entwideln, aber deßhalb auch 
weniger von den Nachtfröjten zu befürchten haben. Ungeziefer fieht 
man wenig, der April war für daſſelbe verderblich, deito- uppiger 
mwuchert das Unktaut, Das zu vertilgen die Hauptarbeit der alljährs 
lid) aus der nahen ‚‚fteinigen Pfalz‘ in Zügen im Frübjahr foms 
menden Weiber und Mädchen bildet. 

Würzburg, 13. Mai. Wie man hört, follen auf Anord- 
nung des Hrn. Minifterpräfidenten die Arbeiten am Eifenbabnbof 
dahier beichleunigt werden und wurde deßhalb geftern auch Nachts 
bei Keuerichein gearbeitet. 

Ueber den Brand in Mitterteich erhält das Amberger Tag: 
blatt folgende nähere Mittheilungen: „Es war am 3, Mai, am 
Vorabend des heil. Florian, um bald 10 Uhr Nachts, als Feuer: 
ruf und Glodengeläute die fehlafenden Bewohner aus ihrem eriten 
Schlummer rief. Drei Häufer ftanden bereits in Flammen und 
die Bewohner derjelben lagen theilmeife noch in tiefem Schlaf; 
und bei diefem fürdterlichen Erwachen hatten fie Mühe die Kinder 
zu retten. Huf dem fogenannten untern Anger foll ein Hausbefiger 
entfernt vom Hauptbrand fein eignes Haus angezündet haben; bier 
brannten in Folge raſcher Hüffeleiftung nur drei Häuſer nieder. 
Diefer muthmaßliche Brandftifter wurde fogleich gefeſſelt abgeführt ; 
hätte ihn Die Gendarmerie nicht beſchützt, fo wäre er faum lebend 
aus dem Ort gekommen, denn in der eriten Wuth war man millens 
ihn in das Feuer zu / ſtützen. Wie der Hauptbrand auf dem obern 
Markt entftanden war, ob durch Brandlegung oder Unvorſichtigkeit, 
“ Dafür fehlt für jept der Beweis. 49 Häufer mit fo vielen und 
großen Nebengebäuden liegen in Aſche, viele mußten ganz oder 
theilweife eingeriffen werden, in wenigen ift nod eine untere Stube 
erhalten worden; das Elend ift groß. Manchen ift alles, ſelbſt 
das ſchon Gerettete außer dem Haufe verbrannt, fo daß fie wahre 
haft als Bettelleute dafteben. Junerhalb zwei Jahren zwei Mo: 
naten it dieß bier der Dritte große Brand. Die drei Gaſthaͤuſer 
im Ort, zwei Mahlhäuſer und alle größern Gebäude find Ruinen, 
84 Familien find obdachlos Der Brandidaden beträgt weit über 
200,000 fl.’ 

Zandau, 10, Mai, Der am 1. d. M. bier gegründete 
„Friedensverein““, zu welchem auc Frauen beitrefen konnten und 
welcher fih u. a. die „körperliche und geiſtige Veredlung der Mens 
fchen’’zum Zweck gemacht hatte, wurde beute durch das königliche 
Landkommiſſariat a rg 

Berlin, 12. Mai. In der heutigen Sitzung der I. Kam— 
mer theilte der Minifterpräfident die allerhöchſte Ermächtigung mit, 
daß dur ihm morgen Die Kammern im Weißen Saale des fönig- 
lichen Schloſſes geichloffen werden follen. — In der 11. Kammer 
entfpinnt ſich über eine von Born in Elbing erhobene Befchmerde 
über die polizeilichen Maßregeln, die zur- Unterdrüdung des von 
ihm redigirten und herausgegebenen Neuen Elbinger Anzeiger ge: 
führt haben, eine fehr lange Debatte zwiſchen den Ab. Menpel, 
Braͤmet, Mathis, dv. Gerlach, dem Minifter des Innern und dem 
Regierungscommifjir Scherer. Die Commiſſion hat Tagesordnung 
vorgejhlagen, der Abg. Wengel dagegen Uebermeifung an das 
Staatsminifterium, Leßterer Antrag wird angenommen, Cine ähns 
liche Petition des Buchdrudereibefigers van Riefen zu Elbing wird 
gleichfalls gegen den Antrag der Gommiffion dem Minifterium zur 
- Beachtung überwiefen. Damit ift die Discuffion gefchloffen und 
die Verſammlung befchließt, feine weitern Sigungen in diefer Sefs 
fion zu halten, Die Kammer bringt durch Aufſtehen dem Präfidens 
ten ihren Dank für feine Amtsführung. Der Präſident erwidert 
darauf einige paſſende Worte. Die Verfammlung fchlicht mit einem 
dreimaligen enthufiaftiihen Hoch auf den König. 

Das Gorrefpondenz-Bureau fügt: „Der belgiſche Gefandte am 
biefigen Hofe, Hr. Nothomb, läßt fih die Erweiterung der Zoll: 


Nro. 134. u 


16. Mai 1853, 








und Handelöbeziehungen zwifchen feiner Heimath und dem Zollvereine 
hoͤchſt amgelegen ſeyn und es fteht zu hoffen, daß es den vereinten 
Bemühungen gelingen wird, ſolche Erweiterungen noch im Laufe 
Diefes Jahres zu vereinbaren,’ 

Der Redakteur der Allgemeinen Erfurter Zeitung, Fauf in Er— 
fürt, war infolge einer Ankündigung des bekannten Buches „Der 
perſoͤnliche Schup‘ in Anklageitand verfegt worden, Am 7. Mat 
wurde der Prozeß vor dem Streisgerichte mit Ausfchluß der Deffents 
lichkeit — die Anklage lautete auf Verbreitung unfittliher Schriften 
— verhandelt. Das Gericht fprac den x. Fauſt von der gegen 
ibn erhobenen Anklage frei mit Berüdjichtigung des Umftandes, Daß 
die fragliche Ankündigung unangefochten bereits in mehreren preußis 
ſchen Zeitungen Plag gefunden. 

Die Gejangvereine in Kurheſſen find ald revolutionär, überall 
für Die Folge verboten und bezichentlich aufgehoben worden. 

Aus Waldenburg vom 9. Mai fehreibt man dem Dresdner 
Sournal: „Dem Strumpffaltor Ferdinand Aurich in Bräunsdorf 
it am 10. März ein mit dem Poſtzeichen Limbad 9. März gezeich— 
neter anonymer Brief zugegangen, worin ihm für den Full, daß 
er wicht zu gemwiffer Zeit und am bezeichneten Orte 200 Thlr. lege, 
mit Ermordung gedroht wird. Das fürftliche Juſtizaut hat dieſer— 
halb bereits Unterfuchung eingeleitet, doch iſt Üiber den Abſender 
jenes Drohbriefs, auf deffen Entdedung vom Bedrohten 40 Zhlr. 
Belohnung geſetzt find, noch nichts ermittelt worden.‘ 

Am 7. Mai ift in der St. Laurentiis Kirche zu Pegau, de 
ren Inneres reftaurirt wird, das Gerüft zufammengebrodhen und 
find die darauf beſchäftigt gemwefenen fünf Arbeiter des Stubenmas 
lers Pechmann aus Zeig mit berabgeftürzt und theils mehr theils 
weniger fchwer beichädigt worden ; jedoch foll zur Zeit für das Leben 
feines der Beichädigten zu fürdten jeyn. 

Wiesbaden, 12. Mai. Der kürtzlich in Mainz wegen Hoch— 
vertaths in Unterfuhung gewefene und von den Gefhmorenen freis 
geſprochene Reininger ift nicht auf Requifttion Frankteichs, fondern 
behufs feiner Ablieferung in die Heimath nach feiner Freiſprechung 
wieder in Haft genommen werden, Es find bereits Schritte von 
der großherzogl. Staatsbehörde in Mainz an das herzogl. Kreisamt 
zu Zdftein geſchehen, um Reininger's Uebernahme zu bewirken. Meis 
ninger's Söbnden, in deſſen Begleitung Reininger die Neife von 
Paris nach Mainz unternommen batte, befindet ſich feic Der Ders 
baftung feines Vaters in der naffanifhen Gemeinde Riederharſen, 
wo fegterem Heimatbörechte zuſtehen. " 

Ulm, 13. Mai, Geftern Abend nach 6 Uhr hatten wir bier 
nad einem ziemlich warmen Tag ein beftiges, aber fchnell vorübers 
aebendes Gewitter, daß jedoch in wolfenbruchartigen Regen fib aufs 
löste, übrigens eine ſehr große Ausdehnung, namentlidh auch im 
Bayeriſchen gebabt haben muß. Verheerend trat aber dasfelbe uns 
terhalb Geißlingen in der Gegend des Rechberg auf; ein am Fuß 
desjelben gelegenes Dorf Nechbergbaufen bat durd den Kollenbruch 
furchtbar gelitten, die Waſſetmaſſen wälzten fh fofort Dam Jisthal 
zu und zwar in fo gewaltiger Wuth, daß unfere Eiſenbahn auf der 
Strede von Süßen bis geyen Plochingen an vielen Stellen zer— 
flört und der Damm zerrifjen wurde. Der Telegraph ward bierdurd) 
ebenfalls vielfach unterbrochen und die Eiſenbahnzüge geben ſeit 
heute von bier aus nur noch bis Süßen und von Stuttgart bieher 
zu nur bis Plochingen, Wir find beute ohne die mit dem Abends 
ug von Stuttgart abgegangene Pot, welche die Zeitungen bringt. 
& jollen durch das plöglich eingetretene gräßliche (Elementarereigniß 
mehrere Menfchen in dem betroffenen Gegenden Das Leben verloren 
baben, Nähere Nachrichten fehlen noch, jedenfalls bringt dieſes 
Unglück unferm Land einen außerordentlichen Schaden, dern es 
ſcheint Aur Die augenblicliche Herftellung der auf eine Strafe von 
etwa acht Stunden da und dort zerriffenen Eiſenbahn mehr als acht 
Tage Zeit in Anſpruch zu nehmen. Se, Maj. der König, welcher 
geftern Mittags bier durch nach Friedrichshafen fi begab, zuvor 
aber noch die Bauten am der Gifenbahnbrüde über Die Donau in 
Augenjcein nabm, wird morgen früh S Uhr von Friedrichshafen, 
wobin ihm mittelft des Telegraphen die traurige Botſchaft von dem 
großen Unglück gemeldet wurde, bier erwartet und wird ſich wohl 


390 


felbft an Ort und Stelle von dem Sachverhalt unterrichten. Don 
den mit dem letzten Babnzug (Nachmittags 4 Uhr) von bier nad 
Stuttgart Abgebenden ift niemand verunglüdt, denn der Bahnzug 
erfuhr noch rechtzeitig Die Kataftropbe und hielt in Süßen an, wie 
dieg auch von dem aus Stuttgart Abends 6 Uhr abgegangenen 
Zug in Plochingen geſchah, wo der Nedar durch die dort in den— 
jelben ſich ergießende Fils ſtark ausgetreten ſeyn ſoll. Morgen hofft 
man beftimmtere und gang fihere Nachrichten zu erhalten. (A. 3.) 
Bien, 10. Mai. Frhr. v. Bruck, der ſich der rüftigiten 
Gefundheit und voller Geiftesfrifche erfreut, gedenkt fidh über Zrieft 
nad) Konftantinopel auf feinen neuen Poften zu begeben. Dem 
Vernehmen nach will er fich erft gegen Ende des laufenden Monats 
in Trieft einſchiffen, und da er in Diefer Seeftadt nur noch einige 
Tage zur Anordnung von Aamiliengeihäften verweilen dürfte, to 
möchte feine Abreife von bier fich wohl micht über den 20. Mai 
hinaus erftreden, 
ruffifhstürfifhe Differenz, die weſentlich in dem feftjuftellenden 
Verbältniffe des rufftichen Kaiſerthums zur griechiſchen Kirche beruht, 
und von der die Frage des heiligen Grabes nur einen untergeord- 
neten Punkt bildet, vorläung wohl ihre Ausgleichung gefunden bus 
ben. Die bobe Bedeutung übrigens, melde man bier. der mächiten 
Entwidelung der orientalifhen Dinge im den böchften Kreifen beis 
legt, fpiegelt ſich genugſam in der Abfendung eines ſolchen weits 
fhauenden Stantömannes nad) der byzantinifhen Hauptitadt. 
(Allgem. Ztg.) 
Wien, 12. Mail. Der König der Belgier und der Herzog 
von Brabant famen geftern bald nah 5 Uhr Abends im Nordbahns 
bof an und wurden innerbalb der feitlih geſchmückten Hallen des: 
jelben von Sr. Waj. dem Kaiſer, den Erzherzogen Ludwig (Bruder 
des verſtorbenen Katferd Franz), Karl Ludwig (Bruder des jetzigen 
Kaifers) und Rainer und dem Prinzen Auguft von ©. Koburgs 
Gotha begrüßt, Eine Anzahl Generale und Givilbeamten waren 
er Empfang daſelbſt erſchienen. Der Kaiſer trug die Parades 
niform eines öſterreichiſchen Feldmarſchalls, König Leopoldt die 
eines belgiſchen Generals. Die erlauchten Gäſte begaben ſich in den 
bereitſtehenden kaiſerlichen Hofwagen in das Belgiſche Gefandtichafts- 
hötel, wo ihnen zu Ehren, wie im Nordbahnhof, eine Compagnie 
Militär mit Mufifcorvs paradirte. Dort empfiengen fie Abends 
einen Beſuch des Kaifers, kehrten mit ibm in die k. k. Hofburg 
zurüd und erfchienen noch ſpaͤt an der Geite des Ffaiferlichen Hofes 
im Hofoperntbeater zur Borftellung des Pertot'ſchen Ballets „Gazelda“. 
Heute empflengen fie von mehreren Mitgliedern des Kailerbaufes 
Beſuche und flatteten ihre Gegenbefuhe ab. Morgen wird ihnen 
u Ehren eine große Heerfhan am Glacis flattfinden, wozu auch 
ruppen aus der Umgebung, Darımter das jchöne, aus dem ungas 
rifhen Kriege rühmlich befannte Ublanenregiment Graf Civalart 
Mr. 1, beram gezogen find. Für beute ift abermals der Bejuch 
der fürftlihen Gäſte im Opernhauſe angefagt, wo die Oyer ‚,‚Yucres 
zia Borgia’’ gegeben wird. Der Gouverneur von Ungam, Erz— 
berzog Albrecht, iſt mit feiner durchlauchtigſten Gemahlin der Erz— 
berzogin Hildegarde aus Ungarn bier angekommen, beide haben 
beute Ihrer Majeſtät der Königin von Griechenland einen Beſuch 
abgeitattet. Etzherzog Franz Karl wird nädftens ans Prag, Erzs 
berzog Ferdinand Mar aus Zrieft erwartet. J. Maj. die Königin 
bon Griechenland reist heute Abends nah Oldenburg ab; der Fürſt 
Danilo von Montenegro begibt ſich morgen über Trieft nach feiner 
Helmath. 3) 
Ataliem 


Zurin, 10. Mai. Oberſt Roſe ift aus Konftantinopel bier 
angelangt und nad) England durchgereiſt. 


FSranfreid. 


aris, 11. Mai. Der Moniteur veröffentlicht das Gefeg 
über die Herabfeung des Briefporto’s immerhalb Paris von drei 
Sous auf zwei unter Francatur-Bedingung. — Geftern ift zwifchen 
dem Minifter des Neußern und dem bayerifchen Gefchäftsträger ein 
fpegleller Vertrag über die elektrifche Telegraphie zwiſchen Frankreich 
und Bayern über Strafburg, Weißenburg und Rheinbayern unter 
zeichnet worden, der gleich dem franzöftich » beigifch » preußifchen Vers 
trage eine Ermäßigung der Tarife mit fich 
Paris, 12. Mai. Ans Ehina hat man ten bis 27. 
Mär. Die Aufftändifchen machen große Fortfchritte. Der Kaifer 
bat Hülfe nachgeſucht. Bonham tft mit Kriegsdampfern nach 
Schanghat abgegangen. Gap der guten Hoffnung 22. Der Stafs 
fernfrieg ift beendigt. Der Friedensvertrag wurde am 9. März ab» 
efhloften. Sandilli hat ſich gänzlich unterworfen. In Madrid 
t San⸗Luis (Sartorius) das Minifterium der auswärtigen Ange: 
legenheiten ausgefchlagen, CT. D. d. 9. 3tg.) 


Bis dahin dürfte die augenblicklich ſchwebende 


Geſchichts kalen der 
16. Mai. 

1443 Lepte Sipung der Bafeler Kirhenverfammlung. 1566 Friedr. 
Taubmann zu MWonfees bei Hollfeld geb. 1681 Gründung der Brans 
denburgifchen Kolonie in Afrita. 1727 Kaiferin Katbarina von Rufs 
fand gef. 1770 Ludwig XVI. mit Marie Antoinette, Erzherzogin von 
Deſterreich zu Verſailles vermählt. 1789 Friedrich Rückert au Schwein: 
furt aeboren. 


Thermometer: uud Barometer: Stand in Bayrenth. 


arometer 


Shermomerer (Stand in par. Linien auf 0 ® 














Mai nach Reaumur, R. redueirt.) 
BE ne au nn — 
1883. pe | 12 übe] 6 Uhr | 6 übe [12 Uhr | 6 Ubr 
Morgens. Mittags, | Abends. Morgens, | Mittags. | Abends. 
14. | +6°%,0| +9%,2| +7°8, [326°,29]326°,18/325°,70 
15. | +6°%,3 |)4+ 119,3 |)4+ 119,7 1324,50 324'",29/323°,88 
— — — e —— — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
Am 14. Mai. 


Q. — Bewöltt, häufig Sonnenfchein, windig. Gegen Abend heiter. 
Höchſte Temperatur: +9%,2. Temperatur des Mains: +9°,1. 
Mittlere Temperatur: +7,62. Mittlerer Lufidrud: 325,99. 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: +4°,3. 
Am 15. Mai, 
D. SD. — Geiter; windig. 
Hoͤchſte Temperatur: 129,4. Temperatur des Mains: 469606. 
Mittlere Temperatur: +99,87. Mittlerer Luftdruck: 324,20. 
In ter Nadıt: Niederfte Temperatur: +4°,6. 
Am 16. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7°,0. Barometer: 
323,82. - 
Fremden: Unzgeige 
, „Goldene Sonne: HH. Keller, Profeijor v, Berlin. Rüzler, Ins 
ineftor ». Münden. Bölfer, Aſſeſſor v. Königsberg. Stellwaag , Forſi - 
praftifant v. Nürnberg. Kauflte. Herze v. Randeratb, Gunzert v. Schwein · 
furt, Weber v. Dforzbeim, Bıng v. Hechingen, Rränlel v. Fürth, Madert 
v. Würzburg, Weinberg v. Gladbach, Koch v. Erfurt, Spar v. Aſchaffen- 
burg, Bär v. Nürnberg, Madame Schilling mir Sohn v. Echweinfurr. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 
Befanntmacung. 
Die für das Monat März 1852 unausgelöften Pfänder von 
Nr. 8154 bis 9852 imel, werden in dem auf 
Kreitag den. 27. d. Mis. Vormittags 
angelegten Strictermin am die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft. 
Bayreuth, den 12. Mai 1858. 

y Die Leib: und Pfandhaus- Verwaltung. 
> 
Anzeigen 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 

Joh. Alb. Ritter's allgemeines deutfches 

Ä Gartenbuch 
Fin vollftändiges Handbuch zum Selbitunterriht in allen Theilen 
der Gartenkunde, entbaltend: die Gemüſe-, Baum-, Pflanzen s, 
Blumens und Landwirtbihaftsgärtnerei, den Weinbau, die Glass 
bauss» Miſtbeet⸗, Zimmers und fFenftertreiberei, fowie die. höhere 
Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über die foftematifche Eintbeilung 
der Pflanzen, über Die Anlegung, Erhaltung und Berſchoͤnerung 
von Luſtgaͤrten und Parks, einem vollſtändigen Gartenkalender u. 
am u alphabetifcher Ordnung. Für Gartenbefiper, Blumens 
freunde und angehende Gärtner. Meu bearbeitet von K. Boffe 
und 2, Krauje. Stebente, vermehrte und verbefferte 
Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. geh. Preis: 3 fl. 18 fr. 

Dem Gartenbefiger, angehenden Gärtner und Blumenfreunde wird 
dieſes umfaffende , gründliche Werk über den Gartenbau und die Blu 
menzuct mit Recht durch die Männer vom Fach empfohlen; denn baf- 
Telbe it eim treuer zumerläffiger Rathgeber, und bie alphabetifde Ord ⸗ 
nung ded Ganzen gewährt dem Vorteil, daf man jeden Artikel mit 
Leichtigkeit auffinden kann. 


Das große — 
von A. 2— ing aus Nuhla, 
ift zum erften Mal auf dem Bayreuther Pfingftmarft und verfauft nur 


im Ganzen. Das Lager ift in einer Bude in der mittleren Hauptreihe 
mit obiger Firma verfehen. 


398: 


Aechten Rigaer⸗ Memeler:, und Halberſtäͤdter Leinfaamen, bes 
fin Rothklee⸗ und andere Klee» Samen, große Pferd: und Sau— 
Bohnen:, frankiſchen Didrüben- Samen und verſchiedene Holz» Samen 
von Feimkräftiger Qualität und billigſt bei 

Fr. Earl Dilchert. 


EEE Re SER Er X 
Wohnung siehe 
Ich bringe zur nm Anzeige, daß ich jet in meinem 
eigenen Haus Maximilianeſtraße Nr. 3 (ehemalige Kaufmann 
Belbinger’ fche Haus) wohne, Mit der Bitte, das bisherige 
Pertrauen mir ferner zu bewahren, empfehle ich zu gleicher Zeit. 
eine nee Auswahl von goldenen, filbernen Eplinder: 
und Epindelubren, fowie alle Sorten Pariſer, Wie: 
ner und Schwarzwälder Uhren 20. Ich bemerfe auch Bi 


je daf ih im Verfauf, Verfertigung, Taufch 24 






und Neparatur aller Arten von Uhren die billigfte Be: 
bienung verſpreche. 


Mich. Hug. Burger, Ubrmader. N 
— Würzburger; © 


Canzleistrasse 109 
empfiehlt sein reichhaltig assortirtes 


Tuch- und Schnittwaaren-Lager, 


sowie eine grosse Auswahl der neuesten- 
Sommer-Bock-, Beinkleider- und 
Westen - Stofte 


unter Zusicherung billigsr Preise. 


 Lignum-sanctum-Kugeln in allen Grös- 
sen, immer vorräthig bei 
. M. Schmidt, — 


io 





on 








— 
Stroh- und Borden-Hüte 


während des Pfingst-Marktes zu den bil- 
s& ligsten Fabrikpreisen bei 
: 3. Würzburger jun.. 


2 Ecke der Opernstrasse, 
EERIERTEAKER ER ER ITER NERBERSEHE 5 
Geſangbücher in vweridiedenen Einbänten, 
monnais, Damentafden in Plüſe 
menförbhen mis Näbeintichtung 
Materialien, gute Poftpapiere, 











Figarten⸗Etui's, Porte- 
bh und Sammt mit Stabhlſchloß sc. Da 
alle Gattungen Papiere und Schreib: 
Stablfedern, Bleiftifte ac. empfichtt 


8. Zeliger. _ 


Das Mode-Waaren-Magazin 
von 
- J. Würzburger jun., 
Ecke der Operustrasse, 
bietet zum gegenwärtigen Pfingstmarkt das Neueste 


Kloldoz - Stoffen 


in Seide, Mousselin, Barye und Wolle, 


Meubles- und Gardinen-Zeugen, 
gewirkten Doppel-Chales & Umsch agtüchern, 


Sommertüchern und Mantillen, 
yarnirten Damen-Hiüten, Bändern etc. 


zu den billigsten Preisen. 
.©. Bär, 

Leinwandi mier aus Eibau in Sachſen, 
empfiehlt ſich zum Bayreuther Pfingſtmarkt wieder mit feinen ſchon bes 
kannten Leinen-Waaren, als Leinwand, Tiſch- und Tafelzeuge, 
Handtücher, weiße und graue Kaffectücher, weiße Taſchentücher, fowie eine 
Partie Hanfzwirn, 


Seine Bude befindet ſich wie gewöhnlich in der abern Reihe mit 
Firma verſehen. \ 


- in 








Reue — von Paliſander und Mahagoni 
ſtehen vorräthig zum Verkauf. — Auch werben 'auf Beſtellung Sor⸗ 
ten Flügel, Pianinos und tafelförmige Pianofortes mit 

Deutfcher und englifcher Mehanif verfertigt von 
Eduard Steingräber, Vianofertehbauer in Bayreuth. _ 


 FRFARRRRRRERERRERRRAIRRRRRER x 
Brußler Strophutfabrif : 


J. 3. Deſſi art in Nürnberg. 


* Ich bechre mic, die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich 
bie biefige Meffe wieder beſuche mit einer arofen Auswahl von 
Herren⸗, Damen: md Kinder: Strobbüten nad 








| neueften Façonen und ſolche zu den billiaften Fabrikpreifen ver: 
kaufe Meine Bude befindet ſich in Der oberen Hauptreibe, dem 
Gaſthof zum geldenen Adler vis-a-vis, 


TREIBER TIGTITTTITTTETEREN 
TE Deutjälands erite Stahlfeder⸗ 
Fabrit, 


ſo wie auch alle Sorten Eiſen, —* Meſſing, Meſſer, 
Schlöſſer, Bohrer, Gewehre, Piſtdien und Terzerole 
empfehlen Sobannes Friedrichs Erben 
aus Schmalkalden. 

=> Preis:Genrante werden während der Pfingſt⸗Meſſe an der 
Bude abgegeben; bei Aufträgen von 100 Gros Stahlfedern falle ich 
jeden gewünſchten Namen auf die Weber ſchlagen, ohne befondern Breie: 











Firma: 
—— ä 2 
bücher, au fehr billigen Preifen. Wiederverkäufer erbalten einen 

Die Bude ift in Der mittlern Doppelreibe 
der großen Eifenbandlung des Herm Friedrichs Erben aus 
3 Schmalkalden gegenüber. 
bezieht den biefigen Pfingitmarft mit einem großen Lager von Brüß: 
ler, Florentiner:, Borduren, Blonden, Wolanto: 
er Tıe * — 
6 
!Meine Damen! 


auffchlag; alle Briefe erbitte ih mir france bei Anfragen einzuſchicken. 
| r De 
M. Wahl aus Keftphalen 
— 6 
Damenbüten, fowie in allen Sorten von Herren- um ins 
Sehen Sie gefälligſt bierber und merken Sie fih das Haus &% 
® de 


Die Bude befindet fih beim Gingang des mittlern Brunnens, 
empfieblt zum erſtenmal fein Lager von Porte-monnaies, Gi: 
a 
derjtrobbüten. Damenbiüte von 30 fr. bis 6 fl. 

s Hrn Weinbändiers Wachter am Warft, Sie können 

















Edbude, 
Johannes Friedrichs Erben iS ee en, 
garren· Etuis, verſchiedene Mufter Brieftaſchen, Albums, Notiz: 
beſondern Rabatt. 
M. M. Dietrich aus Nürnberg, 
Bude im Der unten Sauptreibe Nr. 48, 

bafelbft während des Jahrmarktes bei einer fehr großen Auswahl 
die nobelſten und eleganteſten franzöflfchen und wiener Tücher 
und Doppel:Shawis zu wirflihen Spottpreifen einkaufen. 

Die Preife find für 5 
Achte franzöfifhe Double Long-Chales von 13-80 fl. F 
Achte englifhe Plaid-Doppel-Chales von 6—12 fl. — 
Achte franzoͤſiſche gewirklte Tuche in allen Grundfarben von & 

3-20 fl. 

Bemühen Sie fid) nur gefälligft nad dem Laden des Wein: 

haͤndlers Hm. Wachter am Markt. 


das moderne Seiden bandlager 
von J. Cohn aus Halle in Preußen 


empfiehlt ſich wieder den geehrten Damen in Bayreuth 2 Zabrmartt 
mit einer Auswahl der neueften Sauben:, Hut-, Kraufen;, 
Schärpen- und Gürtelbändern zu den billigſten aber. feſten 
Preifen, Das Lager befindet ſich in der Mitte der Hanptreibe. 


Plaid:Zudge von 2—5 fl. 




















D Sanptansverlaufvonteinenwanren 7 
27) im Laden des Uhrmachers Herrn Carl Netter im Wachter ſchen 
J Hauſe am Markt, 


beginnt Dienftag früh 7 Uhr und dauert bis Donnerjtag Abend; 


da bis dahin Alles geräumt fein muß, find Die Preife im Vergleich zu den frühern noch um 208 beruntergefegt und 
wird es den geehrten Einfäufern von Nupen fein, ſich Vorrath zu entuchmen, da fol billige Preiſe ſchwerlich wieder: 


fehren dürften. 
Preis-Courant zu unbedingt festen Preisen: 


Feine Awirnfeinwand zu 1 Dutzend Hemden von 12 — 15 fl. R 

hüringer Hansleinen, Friedtichsroder Grasbleiche, das Stüf 14, 16, 18 - 20 fl. 
Rufüiches Hanrleinen, das feitefte Gewebe was man hat, das Stüͤck 15 bis 18 fl. 
Aechte hollaͤndiſche Königsleinen zu den feinften Oberhemden, von 2U— 60 fl. das Stüd, 


! Tafelzeuge. | 
, Ein feines Gedeck mit 6 Servietten Cimmittirt) zu 34 fl., dergleigen mit 12 Servietten 7—8 N. 

Feinere Qualitäten mit 6 Servietten 6—10 fl. 

Rein leinene Damaſtgedecke in den fchönften und neueften Deffins mit 6 Servietten von 7-14 fl., au 12, 18, 24 
Servietten immer das Doppelte, Dreis und Vierfache eines 6 verfönigen. . J 

Die eleganteſten und feinſten Damaſt⸗Theetücher in grau, weiß und chamoi, von I- -14 fl., hiezu paffende Defiert- 
Servietten, das Dupend 3—4 fl. 

Drell » Tifchtücher in allen Größen von 36 fr. bis 4 fl., 1 Dupend feine Tifhfervietten von 3—7 fl. 

Handtücher, die bayeriſche Elle 7 fr., feinere Sorte 10 — 12 fr., abgepaßt das Dupend 34, 4, 5—10 fl. 

Damafthandtücher Cextrafein) das Dupend 10— 15 fl. 


Taschentücher. 
Feine, weiße immittirte, von engl. Gambric, das Dupend von ı fl. 10 ı.—3 fl. 
Feine weiße rein leinene Tafchentücher, das Dupend von 34 — 5 fl., feinere Sorte 6— 10 fl. 
Brabanter Zwirn s Batifttücher mit und ohne Appretur, das Dupend von 44 —12 fl. 
Aecht franzöfifche Batiſt- und Leinentücher, das Dugend von 7— 14 fl. 


Nur im Laden des Uhrmachers Heren Carl Netter im Wachter'ſchen 
Hauſe am Markt. a N 
| 9. Salinger aus Thuͤringen. &S 

VII en ICH, III | IC, MR — 

ng RW 




























- } — 
— 2 ® — — 
Ri wu — — — 
Ausverkauf Ein gut erhaltener Flugel iſt zu verkauſen. Naheres in ber Expe⸗ 
von Stearinkerzen 25 fr. per Pfund, Schitferſtiften 4 fr per Hundert, dition dieſes Blattes, RER 
feinen und orbinären Tabafen, fo wie einen Met Farbwaaren unter den — Geflern früh wurte auf dem Wege von der Fantaifie bis Bayreuth 
Fatritpreifen, findet während des Bfingftmarftes fatt bei ein Wagenzrif verloren um deſſen Rüdgabe gegen Douceut in ber Ne: 
M. Köhler, Brandenburger Thor. taftien gebeten wird, 
— — — — — —— tr» * — — — — — — 
Neueſte Damen- und Kinder-Stroͤhhbte, Gine freundliche Wohnung im oberen Stock, vorne heraus, bee 


Herreuſtrohhüte von AS fr. bis 3 fl. 20 Lo, febent in 2 Zimmern, Kabinet und übrigen Bequennichteiten, if auf 
empfieblt 5. Dehn dem neuen Schloffe gegenüber. ' Jafobi zu wermiethen. Näheres beim Cigenthümer, Hs.-Nt. 406 vor 
— — — — — 

Abgelaͤgerte Cigarren in ſallen Qualitä⸗ 


— —ñ— a — dem Friedrichsthar. EEE TRETEN 
Friedr. Häußlein, ten, Popicieigarren, und vorzüglichen Bari: 
Regenfchiem - Fabrikant aus Weißenburg, nas empfichlt 

















bezieht wieder die biefige Pfinaftmeffe, und empfiebtt einem hochatehrten ® w 
Bubtitum unter —— aut gefertigter Waare und billigſter Preiſe — Wilhelm Schüller. 
Seidene Sonnenſchirme, Ddbohes. phamaſicenteiches Weſen. 
die neueſten und geſchmackvollſten Muſter in Moiré, Ghine, Satin de Das mic zur ftelgen Gräfin ſchen erhebt; 
Ehine, Taffet, Black und Damaſt in allen Farben von ıf. 185 fr. Doch ach! «3 ift ja nur ein Traum geweſen: 
bis 8 fl. „Gin Narr if’s, der im biefem Weſen Icht.“ 
Seidene Negenfcbirme TheatersUngeige ö 
von 4 fl. bis 8 fl. per Stück und bittet um gütige Beachtung feiner Dienſtag den 17. Mai: Legte Borfiellung und aum Benefize ber 
Firma. Die Bude Befindet fi in der Haupereihe. Unterzeichneten, zum Grftenmale : Matbilde, over: Pflicht und 
——— — —— Liebe. Scaufpiel in 4 Alten von Roderich Benedit. Zum Schluß: 


. R . . FR: gina Bönly. 
Georg Willacker, Friſeur aus Schweinfurt, Dank und Abjchiedörede, irn cn 
bericht ge so Bingfmarft mit Fi großen Auswahl Krifenrs- Zu dieſer unferer Benefigvorßellung gg — 
Arltikein. Die Bute befindet ſich in der Hauptteihe und mit obiger zabfreichem Veſuch ergebenft ein: Heurie 

Firma verfehen, Brud von Theodor Wurger in Bayreuth: 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

Voſtaͤmter des As 

und Auslandes.: 











Deutfbland. ; 

Berlin, 13. Mai. Der Herzog und die Frau Herzogin von 
Genua trafen geftern Abend auf der Unbaltifchen Eiſendahn von 
Dresden (das fie an demjelben Tage verlaffen harten) bier ein und 
begaben ſich mittels Extragugs weiter nah Potsdam. Der Prinz 
von Preußen begleitete Diefelben bis Potsdam. Heute Vormittag 
exercirte die zweite Gardecavalleriebrigade vor dem Könige auf dem 
Tempelhofer Felde. Der Herzog von Genua wohnte dem Gereciten 
bei. Derſelbe ſtieg nach dem —J9 im hieſigen königl. Schloſſe 
ab, woſelbſt er während feiner Anweſenheit hier wohnen wird. 

Der kirchliche Akt der bevorftchenden Vermählung 3. k. Hob. 

der Prinzeffin Anna mit dem Prinzen Friedrich von Peſſen joll 
wicht, wie vielfach vermurbet wird, in der biefigen Schloß-Kapelle, 
jendern in der zu Charlottenburg vollzogen werden. 

Ihre Majeftit die Königin von Griechenland befuchte geftern 
Nachmittag die fl. Muſeen uud nahmen etwa eine Stunde die 
dort befindlichen Kunftgegenftände im Augenſchein. Der General: 
Direktor der Mufeen, Herr v. Olfers, fo wie der Geheime Baus 
rath Stüler hatten die Ehre, Ihre Mafeftät in den Ktunſtgemächern 


berumguführen, 
resden, 13. Mai, Ein empörendes Verbrechen erregt 

bier Auffehen. Daffelbe ift nicht blos durch die seltene Entfittli- 
hung und Frechheit, mit der e8 verübt ward, bemerkensmwertb, fons 
dern auch Durch die eigenthümliche Veranlaffung zu feiner Eutdeckung. 
Im Anfange des Februar ward nämlich ein befannter wermögender 
Gutsbefiger aus dem nahegelegenen Dorfe Räcknißz auf dem biefigen 
Eliaskirchhoſe in einer Gruft beigefegt. In der letztern waren 
ſchon jo viel Särge aufgeftellt, daß der neneinzufenfende Sarg auf 
einen andern hätte zu ftehen kommen müſſen. Dies follte vermie- 
den werden, und deshalb wurden querüber in die Gruft einige Ei— 
fenftangen eingefegt, Infolge der nöthigen Arbeiten war Die Die 
Gruftöffnung verichließende ſchwete Steinplatte nicht fofort an ihren 
Plag zurüdgebradht worden. Die Wittwe des Veritorbenen aber 
fand daheim vor dem Gedanfen feine Ruhe, daß der Leiche ihres 
Mannes nad der Beiſetzung auf dem Kirchbofe ein Leid zugefügt 
worden ſeyn könne. Tag und Nacht verließ fie dieſer Gedanfe nicht, 
obwohl fie zu einem beftimmten Argwohn feine Beranloffung hatte, 
In Verbindung mit einigen Verwandten, denen fie ibre Belorguiffe 
mittheilte, brachte fie es dahin, daß eine Wiedereröffnung des 
Sarges ihres Mannes Kircheninfpeltions wegen angeordnet und im 
Beiſeyn eines Stadtrathsmitzliedes und des Bezirksarztes vorgenom⸗ 
men ward. Gruft und Sarg fand man obne die Spuren einer 
Gewaltthat, aber Die Leihe war ihrer Beinkleider beraubt; die ſelt— 
fame Ahnung der Wittwe beftätigte ſich aljo. Leider ift es noch 
nicht gelungen, den Thäter der —X zu ermitteln, allein die 
Criminalbehoͤrde wird gewiß nichts unverſucht laſſen, den Schuldi— 
gen zu finden, (D, Allg. Ztg.) 

Göppingen, 13, Mai. Geftern Abends zwiſchen 5 und 
6 Uhr Fam ein ſtarkes Gewitter, das einen Woltenbruch in feinem 
Gefolge hatte. Die Verheerungen des Hochwaſſers find unbefchreibs 
lich. Im Jebenhaufen, das am einem Bergabbange liegt, bat das 
Hochwaſſet 6— 10 Häufer mitgenommen. Gin Familienvater band 
feine Kinder auf einem VBirnbaume fett. Die Saaten find durch 
den Hagel, der nußgroß und fußtief fiel, ruinirt, die Hoffnung 
auf Objtertrag iſt vernichtet. Im Rechbergbaufen bei Hohenftaufen 
und an mehreren anderen Orten find ganze Häufer von der Fluth, 
Weiler Zell aber ganz binweggeriffen worden, und in erfterem Orte 
werden 39 Perfonen ganz vermißt. Rächſt der Bahn ‚liegen vier 
Zodte: eine Fran mit ihrem Knaben und zwei Männer, Vieh it 
in Maffe ertrunfen. Das Waffer ftieg innerhalb 13 Stunden 6—8 
Fuß in Reichenbach, Ebersbach, Göppingen x. Betten, Kiften xc,, 
alles liegt auf den Feldern. 

In Rechberghauſen wollte fi ein Familienvater mit Frau und 
Kindern auf den Heuboden retten, aber kaum dort angelangt, riß 
der Bergitrom das Grundgemäuer des Haufes ein und Die Familie 
war den Wellen preisgegeben. Vater und Kinder ſchwammen auf 
den Bogen hin, bis die Balfen beriteten, dann ſchwamm der Was 
ter einem Baume zu und Frau und Kind verfanfen in den Wellen. 
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17. Mai: 1853. 


Unter dem Baume auf dem der kühne Schwimmer faß, ſah er einen 
Freund ertrinfen und konnte ihm nicht rettend beifpringen, Heute 
juchen Sölme ihre vermißten Mütter, Mütter ihre Kinder, Gatten 
ihte Frauen. In Göppingen felbit bat das Waſſer arg. gebaust ;. 
die neuerbaute Filsbrũcke iſt ſtark beſchädigt. Die Straße von Göps 
pingen nad Boll ift durch Erdſtütze unfabrbar. 

Don der Fils, 13. Mai. Die Zerftörung durch die Uebers 
ſchwemmung it wahrbaft ſchrecklich. Am ärgſten heimgeſucht find 
die Orte Rechberghauſen, Faurndau, Ebersbach, Reichenbach. 
Ein Hof bei Nechberghaufen, Zell, ift ganz weggeſchwemmt. Im 
der Gegend von Faurndau lagen, von den ſich verlaufenden Wafs 
fer noch theilweiſe bededt, Die Leichen am Eifenbahndamm herum, 
Kinder, Frauen, Männer; Frauen von Rechbergbaufen famen herab 
ihre Kinder unter den Leichen zu fuchen. Die Zahl der Zodten in 
Filothal erreicht jedenfalls 40. In Ebersbach fehlen 200 Stüf Vieh. 

Bien, 13. Mai. Die Wiener Zeitung fagt: „Es war in 
lepter Zeit zu wiederholten malen in öffentlichen Blättern von bes 
vorjtehenden Perfonalveränderungen bei der öfterreichifchen Gefandt- 
ſchaft in Rom, von der Umgeſtaltung derfelben zu einer Botſchaft 2c. 
die Rede, Diefe Nachricht gehört zu den vielen andern, rein ers 
fundenen, mit denen manche Blätter ihre Leer zu unterhalten, res 
jpective irre zu führen, Die leidige Gewohnheit haben.‘ 

Die von einigen Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß wäh— 
rend der Anweſeuheit des Füriten Danilo von Montenegro die Uns 
abbängigkeitserflärung des Fürſtenthums von Seiten Deſterreichs 
erfolgen werde, hat ſich nicht beftätigt. Man fchreibt in dieſer Bes 
ziebung der Zeipziger Zeitung aus Wien: „Bei diefer Mittheilung 
wurde nicht bedacht, daß eine Schmälerung der Souveränetät frems 
der Staaten außer dem Bereiche jener politifhen Richtſchnur tigt, 
welche Defterreih in allen Diplomatifchen und flaatsrechtlichen | 
ziebungen lets vor Augen hat. Nur weil die Faiferliche Regierung 
ein mißhandeltes chriftlihes Volf nicht länger, einer barbariihen 
Unterjodhung preisgegeben ſehen wollte, geſchah Die Zutervention 
duch den Grafen Leiningen in Konftantinopel, So viel Monte- 
negro von Freiheiten und Unabhängigkeit bisher befeffen, wird ihm 
auch fortan durch Deſterreich garantirt bleiben; die Anſprüche deffels 
ben dürfen aber nicht weiter geben als auf Erhaltung des Statusquo.““ 

Fürſt Metternich feiert am 15. Mai fein 80. Geburtsfeft, Er 
iſt trog feines hoben Alters noch immer geiftig angeregt und mit» 
theilfam und, jein ſchwetes Gehör abgerechnet, volllommen gefund, 

Wien, 14. Mai, Nach eingetroffenen Nachrichten aus Rout 
vom 8. d. M. iſt dafelbit der Jeſuiten-Genetal Rootban geitorben, 

Bien, 15. Mai, König Leopold machte heute Beluche bei 
der Erzherzogin Sophie zu deren Namensfefte und bei Fürft Metters 
nich zu deſſen achtzigftem Geburtöfefte. (T. D. d. A. 3.) 

Hamburg, 13. Mai, Der Großherzog und die Großhers 
zogin von Oldenburg find unter dem Jnkognito des Grafen und 
der Gräfin v. Naftede heute Nachmittag bier angefommen, im Hotel 
de (Europe abgeitiegen und werden morgen die Reife nach Eutin 
fortfegen. In der Begleitung des Großberzogd befinden ſich feine 
Schweſter, die Herzogin Friederike und fein Bruder, der Herzog 
GElimar, 

Belgien. 

Lüttich, 14. Mai. Die von den deutfchen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß ein Doppeltes Heirarhs «Projekt einen Theil des 
Zwedes der Reife des Königs nach Wien bilde, hat hier großes 
Aufieben erregt. Zwar finder das Gerücht, dem zufolge König 
Leopold eine Dritte Heirath beabfichtigen fol, bier wenig Glauben. 
Doch behandelt eines unjerer Hauptblätter, Das Journal de Bruxel⸗ 
les, welches mit den Perfonen des Hofes in vielfucher Beziehung 
fteht, Die Frage wegen der Verbindung. unferes Krouprinzen mit 
einer öfterreichifchen Grzbergogin als eine gegründete Thatfache und 
verfihert in einem ſichtbar „mitgetheilten“ Artifel, das Land würde 
mit Freude ein Ereigniß begrüßen, weldyes die Zukunft des Königs 
reichs fichern würde und dem Lande neben dem Wohlwollen Rus 
lands und Preußens auch den Schup des öjterreichiichen Kaiſerreichs 
angedeihen ließe. „‚Möge‘’, fügt das Joumal de Bruxelles, „die 
Vorſehung den Zweck der Reife des Königs erfüllen!’ (K. 3.) 


ranfreicd. 

Paris, 13. Mai. VBelanntlih wurde der Grar von Cham: 
bord ermächtigt, auf feine Befigung Ehambord die Summe von 
800,000 Fr. aufzunehmen. Der Beweggrund zu Diefer Anleihe foll 
lediglich in folgender Aeußerung des Kaiſers der Franzoſen beftanden 
haben, welche dem Grafen zu Ehren fam: „Wenn Die Legitimiften 
gegen midh confpiriren, fo werde ich es mit Chambord eben fo machen, 
wie mit Neuilly und Monceaug.’’ 

Paris, 13. Mai. Nach dem beute veröffentlichten Monate: 
bericht der Bank von Frankreich bat ihr Metallvorratb (jetzt 5114 
Mill.) um mehr als 14 Mill., ihr Notenumlauf (jept 6694 Mill.) 
um 4 und die laufende Rechnung des Sapes um 13 Mill, zuges 
nommen, während der Disconto um 143 Mill, ſich vermindert bat. 


* Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
| arometer 
‚(Stand in par, Pinien auf 0 * 
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Mai nach Reaumnr. | R. redueirt.) 
1853. Iur | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 übe | 12 Uhr I 6 Uhr 
Morgens. |Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abends. 





16. | +7°,0 |+12%,4 |+11°,6 1323°,82/323°,21/322,28 
Wind und Wittermd. — Bemerkungen. 

D. — Morgens und Vormittdgs beiter, um Mittag etwas bewölkt, 
Nachmittags umd Abends heiter. Im Laufe bes ganzen Tags fehr 
windig. Abends 9 Uhr Wetterleudhten in SW. 

Höchfte Temperatur: +139,0. Temperatur Des Mains: +10°,25, 

Mittlere Temperatur: +10%,5. Mittlerer Luftdrud: 322,92, 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +7°,5. 

Am 17. Mai: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +8%,5. Barometer: 
321,69, 


Beranwortliher Redafteur: Wilhelm Schüller. 





Payrentb, am 6. Mai 1853. 
Befanntmacdbung. 
Bom 
königl. Kreis» und Stadtgeridt Bayreuth 
werden auf Anbringen eines Öypotbefengläubigers nachſtehende Realitäten 
des Seilermeifterd Georg Zellböfer bier, ale: i 

1) ein Wohnhaus in der Marimiliansftrage, Nr, 78, 2 Stodwerke 
God, maſſiv erbaut und mit Ziegeln gedeckt, mit 6110 fl. gegen 
Brand verficert, und mit einem Steuerfimplum von 2 fl. 45 fr, 
belaftet, 

2) die dazu gehörigen zwel Hintergebäude. beite zwei Stockwerke 
hoch, nebſt zugehörigen Hofraum, alles zufemmen geſchähzt auf 
6575 fl., 

wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt und ftebt zur Verfteigerung 
derfelben Tagsfahrt auf 

Rreitag den 27. Mai curr. Vormittags 10 Uhr 
in Ar. 8 an, was mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß ber 
Hinſchlag nach 8. 99 der Prozeh- Novelle vom 17. November 1837 
ohne Rüdfiht auf den Schaͤtzungewerth erfolat. 

Die Tagations : Protofolle liegen in Der diesgerichtlichen Regiſtratur 
zur Ginficht bereit, und iſt der Schuldner angewieſen werten, den allen: 
fallfigen Kaufliebhabern die Einſicht ver Realitäten zu geflatten, 

Der königlidse- Dirchter: 
Freiherr von Waldenfels. 
Kropf. 





Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
J. Thieme: Anleitung zum 


Feldmeſſen und Nivelliren 


für den Defonomen und Baubandwerfer. in nothwendiges Handbuch 
für alle Diejenigen, welche, ohne mathematiſche Vorkenntniſſe zu baben, 
in kurzer Zeit und mit Anwendung einfacher, billiger Werkzeuge die 
Ausführung aller im gewöhnlichen Leben vorkommenden Vermeſſungen 
und Nivellements erlernen wollen. Zum landwirthſchaftlichen Gebrauch 
und zum Unterricht im Gewerbs:, Bürger: und Landſchulen bearbeitet. 
Mit 8 lithographirten Tafeln. Bmweite Auflage gr. 8. geh. 
Preis: 54 fr. 








Das, im Buchner'ſchen Derlag erſchienene, nunmehr wieder er: 
laubte Werk: 
Bromme, Handbuch für Auswanderer und Reiſende nach Ames 
rifa. 7. Aufl, gebunden 2 fl. fr 


24 Ir. 
Gottbeil, Bührer zur Erlernung der engliſchen Sprache. 27 fr. j 


394 


Gottbeil, Taſchenwörterbuch der engliſchen Sprache. 36-Fr. 
Eiſenbahn⸗, Poſt- und Kanalfarte von Nordamerika. ı fl. 
find in Gommiffien zu haben bei 
2. Seliger. 


Die Sefammtwerke von Jean Paul, Schiller, Leffing- 
Wieland, Mlinger, ferner das Staatö-Rerifon von Mot- 
teck und Welfer in 12 Bren., Bornemann’s Darftellung des 
preußiſchen Givilredts; Wörterbücher. in allen Sprachen, 
fo wie fämmtlihe Megierungs:, Geſetz- und Mreis:-Antels 
linenzblätter find billigft zu haben bei 

B. Seligsberg, Antiquar. 


Strob- und Palmhüte für Herren zu 42 fr. bis zu 4 fl., 
für Knaben und Mädden zu 20 fr. bis zu 2 fl. 30 fr, Garten: 
hüte zu 24 fr. bis zu 1 fl. 12 fr. bei 

Philipp Staudt, Opernfirafe 182, 


J. F. W. Kluge, 


aus Chemnitz in Sachsen. 
befucht zum zweiten Mal ven Bayreuther Marft mit einer großen Aus: 
wahl ſchöner Möbelftoffe die neueften Mufter, ald zu Sopba's: umd 
Stublüberzügen in Coblin Imperials, halbwollenen und 
baummollenen Damaften, aud Tifds und Beitdecken von denfelben 
Stoffen in allen Größen, und empfiehlt foldse einem geebrten Vublikum 
mit dem Bemerfen, Daß es eigenes Fabrikat iſt. Verſpricht bei reeller 
Bedienung die billigften Preife. 

Die Bude ſteht in der Hauptreihe und it mit obiger Firma verichen, 


RE Deutichlands erfte Slahlfeder⸗ 


Fabrik, 


fo wie auch alle Sorten Eiſen, Stabl, Meſſing, Meſſer, 

Schlöſſer, Bohrer, Gewehre, Piſtolen und Terzerole 

empfehlen Johannes Friedrichs Erben 
aus Schmalkalden. 

FI Vreis:Kourante werden während ter Pfingt:Mefe an ber 
Bude abarneben; bei Aufträgen von 100 Gros Stabifetern laſſe id) 
jeden gewünſchten Namen auf die’ Feder ſchlagen, obne befondern Preis: 
auficlag; alle Briefe erbitte id mir france bei Anfragen einzufdiden, 

Die Bude kefinder fid beim Eingang des mittlern Brunnens, 
Eckhbude. IR 
Firma: Johannes Friedrichs Erben ans Schmalkalden. 


TE DasmoderneSeidenbandlager 
von 3. Eohn aus Halle in Preußen 

empfichlt ſich wieder den geehrten Damen in Bayrentb zum Jahrmarkt 

mit einer Auswahl der neuefen Sauben:, Dut:, Krauſen-, 

Schärpen: und Gürtelbändern zu den billigſten aber feiten 

Preifen. Das Lager befindet fidh in der Mitte der Hauptreibe 


— ⸗ Rs ® 
Friedr. Häußlein, 
Kegenſchirm-Fabrikant aus Weißenburg, 
begicht wieder Die hicſige Pfingſtmeſſe, und empfiehlt einem bodigeehrten 
Publikum unter Zufiberung aut arfertigter Waare und billigſter Preiſe 
Seidene Sonnenschirme, 

Die neueſten und aefdınadvollften Muſter in Moire, Gbine, Satin be 
Ghinee, Taſſet. Glage und Damaft in allen Farben von 1 fl. 48 fr. 


bis 8 fl. 
Seidene Negenfcbirme 

von 4 fl. bis S fl, ver Stück und bittet um gütige Beachtung feiner 

Firma. Die Bude befindet ſich in der Gauptreibe. 


Strohhutfabrikant Michel, 


aus Erlangen, 


bezieht ben diesjährigen Pingftmarkt mit feinem ſchon befannten Lager 
in den verfchierensten Sorten von Herren: , Damen: und Kin: 
derſtrohhüten von befter Qualität und empfichft biefelben einer ges 
fälligen Abnahme, unter Zufiherung der billigften Vreiſe. 

Die Bude befindet -fich im der Hauptreihe mit Firma verſchen. 


Mit Kern: und SorasCrife befter Qualität empfiehlt ſich diefe Meſſe 
JDakob Kachelmann, Scifenfirdermeiſter aus 
Bamberg, Hauptreihe Ar. 24. 











* 
















"Yabrmartis: Anzeige. 


Nur im Gewölbe des Heren Apothekers Schüller findet der große & 
| Ausverkauf ftatt, beftebend in den neueften 


Ausichnitt- und Mode⸗Waaren. 


Gewirfte Umſchlage-Tücher in allen Größen, ferner Doubl-Chäls zu den billigiten Preifen. Sommer: 
Tücher uno Long-Chäls in den neueſten Deſſins. 


& Kleider :- Stoffe 


beftehend in Thibet, Mix, Lüfter, Kattun un balbwollenen Stoffen. 


Richard Zimmer aus Leipzie 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl feiner Plüſch, Taſchen in ven neueiten Deifins; aud) werden dort 
eine Partie Porte-Monnaies zu enorm billigen Preiſen verkauft. 


Stand: Mur im Gewölbe des Herrn Apotheker Schüller. 
—R — A 


IE 
Me An vr u ns 
FI * EZ BERNIE SER: EN ie N ers NICH 


Für Auswanderer. Das Mode-Waaren-Magazin 


Gold, amerikaniſches Geld, ſewie Wedfel auf die Hauptpläge 










1 
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Mordamerifa's bei Vorzeigumg zahlbar, find ftets billig au haben van 
bei A. Schultes in Nürnberg. J. Würzburger jun., 
Larollnenſtraßt Nr. 361. Ecke der nen 


—— bietet zum gegenwärtigen Pfingstmarkt das Neueste 
i — in 
si eteich & Zloldar- Stoffen 
2 in Seide, - Mousselin, Barege und Wolle, 
A aus Hüen berg B Heubles- und Gardinen- «Zeugen, 
5 begieht den biefigen Pfngitmarft mit einem aropen J geuirkten Doppel-Chales& Umschlagtüchern, 


& Yager von Brüſtler-, Florentiner:, Bor: £ Sommertüchern und Mantillen, 


= Duren:, Blonden:, VBolants: Damenhü: } yarnirten Damen-Hülen, Bändern ete. 
E ten, jowie mit allen Eorten von Serren: und %% zu den billigsten Preisen. 


3 Kinderftrohüten. Damenbüte von 30 fr. ee — 
: * — nm % 
| Ss ©, Bär, 


— OPEN in —— —— — * Leinwandhändler aus Eibau in Sachſen, 


empfithlt ſich zum Bavreuther Pfingſtmarkt wieder mit feinen ſchon bes 
tannten einen: Wagren, als Leinwand, Tiſch- und Tafelzeuge, 


ER at Beifenfopf- Lager ——— und graue Kaffeetücher, weiße Taſchentücher, ſowie eine 
von A. Nebelin g aus Hu bla : Seine Bude befindet fih wie gewöhnlich in der obern Meike mit 


iſt zum erften Mal auf dem Bayreuther Pingftmarkt und verkauft nur on 















im Ganzen. Das Lager ift im einer Bude in ter mittleren Hauptrelhe 
mit obiger Slema verfeben. 


Jacob Würzburger, 


Canzleistrasse 109 
‚empfiehlt sein reichhaltig assortirtes 


“Tuch- und Schnittwaaren- -Lager, “ Ecke der Operastranse. 

sowie eine grosse Auswahl der neuesten 2.4.8 4.4. 4 — RR 

Sommer-Rock-, Beinkleider- und @ 
Westen - Stoffe j Eine voll volländige, fen gebrauchte äußere und innere adenthüre 
— — ——— mit Glas, Beſchlag und Oberlicht, 4° 2° breit, 8° 9 hoch, deßgleichen 
‚erung billiger Kreise. ein ſchon gebrauchtes Fenfter mit 4 Flügel Glas und Befhläg, 3° 3" 
Rue Wianoforte ven Palirander und Mabagoni breit, 4° 8° hoch, beites im ganz autem Stand, ift Billig zu verkaufen, 

ſtehen vorräthig zum Verkauf. — Audh werden auf Beftellung alle Sors Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 








= Stroh- und Borden-Hüte % 


® 
x während des Pfingst-Marktes zu den bil- ’ 






; ligsten Fabrikpreisen bei 
J. Würzburger jun., 








ten Flügel, Wianinos und tafelförmige Pianofortes mit Gam mahe am Knabenſchulhauſe IM eine Gräferel zu verpachten. 
Deuihber und engliſcher Mechanik verfertigt von Auf Verlangen kann auch das Obſt dazu gegeben werden. Näheres 


. Eduard Steingräber, Pianofortebauer in Bayreuth, HausRt. 174. 



















im Laden des Uhrmachers : 


fehren dürften. 


—Feinete Qualitäten mit 6 Servietten 6— 10 fl. 


Servietten, das Dupend 3— 4 fl. 


f Drell⸗ Ziihhtücher in allen Größen von 36 fr. bis 4 fl., 1 Dußend feine Tiichfervietten von 3—7 fl. 


>2 Haufe am Markt. 


— 

Alle Sorien Echenfel : Leiſten: und — —— 
dagen, orthopädiſche Gorfetten und? Maſchinen gegen 
alle Berfrümmungen des menſchlichen Körpers, fowie verfdiedene chi: 
ri Apparate von Fa 
Jo 


— 


chuck und Gutta⸗Percha 
arl Käſtner, Bandagiſt 
am untt untern Thor Ar. 51. 


— rürkiſchen und dgriechiſchen Tabak 
ie Gottlob Käfiner am 'untern Dartır. 


— — — — 


n Blaſen empfieblt 


mM. Kahl Pr ulm i in 1 Wefuhnlen : 
A empfiehlt zum erftenmafe zum Bayreuther Pfingſtmarkt fein wohl— 
3 affortirted Lager von Porte-monnaies und Gigarren-Etuis in J 
a4 500 verſchiedenen Muftern, ſowie auch Brieftafchen, Albums, 
5 Notizbücer ze. und verfauft, um fein Gefchäft gänzlich damit 
2 zu räumen, unter Dem Kabrifpreis, Befonders aufmerfim WR 
4 made ich noch, daß en gros ein befonderer Mabatt gegeben KB 
3 wird Mein Stand ift in ber Haupurcihe der grofien Eifenband: F 
4 fung der Herrn Friedrichs Erben aus Schmalkalden gegenüber. EB 
3 Porte-Monnaies mit Goldverſchluß und Leder zu 24 fr. 


Gegen doppelte Verfiherung werden 1300 fl. aufı — eſucht. 
Näheres im der Redaktion der Bayr. Zeitung. , m 

























Hauptausverlauf vonfrisenwanren % 


errn Carl Netter im Wachter ſchen 
Haufe am Markt, 


beginnt Dienftag früb 7 Uhr und dauert bis Donnerftag Abend; 


da bis dahin Alles geräumt. fein muß, find die Preife im Vergleich zu den frühern noch um 20f beruntergefept und 
wird es den gechrten Ginfünfern von Nupen fein, ſich Vorrath zu entnehmen, da ſolch billige Preife ſchwerlich wieders 


Preis-Courant zu unbedingt festen Preisen: 


_ Feine Zwirnleinwand zu 1 Dupend Hemden von 12 — 15 fl. 

| Thüringer. Hausleinen, Friedrichsroder Grasbleiche, das Stüd 14, 
FF LS Rufiides Hanrleinen, das feftefte Gewebe was man bat, das Stüd 15 bis 18 fl. 
ET echte belländiiche Königsfeinen zu den feinften Oberbemden, von 2U—60 fl. das Stück. 


Tafelzeuge. 
) Ein feines Gede mit 6 Servietten Cimmittirt) zu 34 fl., dergleichen mit 12 Servietten 7—8 fl. 


Rein leinene Damaſtgedecke in den ſchönſten und neueften Deffins mit 6 Servietten von 7-14 fl., zu 12, 18, 24 
Servietten immer das Doppelte, Dreis und Vierfache eines 6 perſönigen. 
Die eleganteften und feinten Damaft» Theetücher in grau, weiß und chamei,,von 1- 
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16, 18 —20 fl. 


+14 fl, hiezu paffende Deffert: 





Handtücher, die bayeriſche Elle 7 fr., feinere Sorte 10 — 12 fr., abgepaßt das Dußend 34, 4, 5— 10 fl. 
Damaſthandtücher (extrafein) das Dußend 10— 15 fl. 

Taschentücher. 
Feine, weiße immittirte, von engl, Gambric, das Dutzend von 1 fl. 10 .—3 fl. — 
Beine weiße rein leinene Taſchentücher, das Dutzend von 34 — 5 fl., feinere Corte 6— 10 fl. F 
Brabanter Zwirn-Batiſttücher mit und ohne Appretur, das Dußend von 44 — 12 fl. 
Aecht franzoͤſiſche Batiſt- und Leinentücher, das Dutzend von 7— 14 fl. 


Nur im Laden des Uhrmachers Herrn Carl Netter im Wachter ſchen 


9. Salinger aus ne 
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von vorzüglich auter Qualität 
per Pfund 16 fr. bei Abnahme von 25 Pfund 
zu #5 kr., empfichlt 

ob. Gottlob b Käftner am untern Marke. 


Eine Schöne Auswahl Gigarren-Etuis, Porte-monnaies, Damen: 
förbchen mit Näheinrichtung, feine Damentafchen, Sihreibpapiere,. Al: 
bums, alfe Gattungen Schreibmaterialien, aute Poſtpapiere, mit- und 
ohne Verzierungen, Brief-Eouverts, Papeterien, Stablfevern, Deiftifte ı. 


empfiehlt zu den billigften Preiſen 
3. Mt. Heufchmann. 
Damenitrobbüte werten während des Ping: Martıet zu 
den Rabrifspreifen von 48 fr. bis 3 fl. abgegeben bei 
—— 00 © Harpeles. 
Alle Gattungen € Schreib: und Briefpaplere, Couveris, Zeichnungs⸗ 
materlalien, Siegellack, Federkiele und Oblaten, auch Stahlfedern em- 
pfiehlt zu den ne. Preifen 
©. 3. Harburger naͤchſt der Müngmühle, — 


Feine Schweinfurter er bei 
©. Felbinger. 











Ein Sonnenſchirm wurde geftern auf der ıf der Gremitage gefunden. Gegen 
die Infjertionsgebühren it derfelbe in Empfang zu nehmen. Wo fagt 


die Expedition d. Bl. 
Drud von Theodor Burger in Bapreutb. 


; ww 
3 reis für den Jahr» 
Die Zeitung erſcheint ‚ ; ® £ u 

dat Ba reuther eitung. 
Zu beziehen durch alle i ! + li 1 fl. 30 fr. Inſer ⸗ 
Poflämter des Im tionsgebühr für dem 


und Auslandes. Jahrgang 106 —— sun 











mittwoch 000.0 Nro. 136. 18. Mai 1858. 





MNede ſowohl über Gualität als Preiß diefer Beleuchtung füllen, Es 

pellgtionsgerichtsrath Dr. Gett, Präfident des Schwurs lautet ein ſtimmig äußerſt günftig, Nice nur, daß das Licht 

/ zur‘ Eröffnung der Sigung für das H. Ciuartal 1853 außerordentlich rein umd ſchön ift, fo iſt aud der Preiß bei richti⸗ 
. I, _ am 17. Mai 1853. ger Anwendung der Brenner und rechtem Gebraude überhaupt uns 

Erforfchung der Wahrheit ift die Grundlage der Strafrehtös ter dem Preiß der Dels und Gampbinbeleudtung, wäh— 
pflege; das entfprechendfte Mittel hiezu aber iſt die Deffentlichkeit rend die Bequemlichkeit und Reinlichfeit bei Benütßung des Gaſes 
und Mündticfeit der letzteren. ganz außerordentlich it. Die Gasbeleuchtung wird fi daher fehr 

Gehen wir zurück auf die Zeiten, wo dieſe bei uns noch nicht ſchuell überall Eingang : werfeheften, vor Allem in den Wirthshäu- 
ins Leben getreten waren, werfen. wir forfhenden Blid auf jene fern und Läden, enn man Nachts durch die Straßen gebt, fo 
Länder, wo folche nicht eingeführt find, fo finden wir, daß bei fallen alle diejenigen Häufer und Kofalitäten vor Allem in’s Ange, 
dem Erimangeln derfelben es dem Staate, gleichwie auch dem An- mo Gas gebrannt wird; fie fehen freundlich und einfadend aus, die 
geflagten an der Garantie dafür ermangelt, daß das Recht in vol- amdern ſchwarz und finiter. Je mehr ſich nun die Beleuchtung ausdehnt 
lem Umfange gehandhabt, und insbefondere der Vertheidigung ger und einen je jtärfern Anklang fie beim Publikum findet, defto wohlfei- 
bübrende Rechnung getragen werde. ler fommt auch das Gas und defto mehr wird ſich die Aftiengefellichaft 

Bertrauensvoll erblickt fofort dermal der Staatsbürger Bayerns im eigenen Intereffe berbeilaffen, den Preiß, der jept 6 fl. 30 fr. für 
in der öffentlih mündlichen Strafredhtöpflege die Sicherung ded 1000 Eubiffuß if, zu ermäßigen, tritt das ein, Daun kommt dieſe 
Rechts, und hegt die fichere Hoffnung, daß mit dem Inſtitute der Beleuchtung entfchieden am billigiten und wird der größten Aus— 
Gefhwornen das Nechtögefühl erftarke, und die Verbrechen. fih Dehnung entgegen gehen, Wie wir hören, fo erfolgen bereits viele 
mindern, Anmeldungen bebufs der Einrichtung und zwar mitunter von Pers 

Wohl ergiebt e& ſich mitunter, — wie dieſes auch bei der ges fonen, weldie dem Gaslicht nicht fonderlihb hold waren, fondern 
genwärtigen Schwurgerichts-Sigung der Fall it, — daß eine grös deſſen Schönheit und Preiß erſt dur die Erfahrung prüfen wollten, 
Bere Anzabl von Straffällen, als gewöhnlih, ja daß intenfio Wir freuen und doppelt, daß Diele Unternehmung nunmehr als 
fchwere Verbrechen, in kurzer Zeitfrift fi fammelnd, hervortreten; gelungen betrachtet werden und daß auch über ihre fernere Profper 
‚indeffen dürfte der Grund bievon mehr in zufälligem Zufammen: rität fein Zweifel mehr obmalten kann. Sie wird in Bezug auf 
‚treffen bieher einfchlagender Verhältniffe zu finden fenn; jedenfalls Rentabilität diejenigen Refultate liefern, melde die Koftenvorans 
rechtfertigt fich Die Anficht, daß die Uebertretungen der Strafgefege ſchläge ausgewieſen haben und fo auch dem Anforderungen in dieſer 
nad ihren quantitativen jowie qualitativen Erſcheinungen forthin in Hinficht entiprehen. Es ift immerhin ein jehr günftiges Zeugniß 
Abnahme fi zeigen. für die Realität der Gründer, ihren richtigen Weberblid, ihre 

Vorzüglich man hierbei das Juſtitut der Geſchwornen von bes Energie und Kenntniß, daß das Werk in fo kurzer Zeit hergeftellt 
deutungsvollem Einfluffe ſeyn, da der Geihworne, feinem Rechts- worden uud fo gelungen iſt, daß alle Zweifel befeitiget find. Bays 
gefühle folgend, im’ Falle der Meberzeugung von der Schuld des reutb bot vwermöge feiner Anlage und Bauart beiondere Schwierigs 
Angeklagten die Garantie des Staates für Sicherung der Perfon’ feiten dar; es ſteckt viel Eifen in der Erde — fie find beflegt und 
und des Eigentbums feften Sinnes handhabet, — im falle der - diejenigen Städte Bayerns, melde noch feine Gasbeleuchtung ha— 
Ueberzeugung von der Echuldlofigfeit des zur Anklage Gezogenen ben, werden ſich — durch das Gelingen bier ermuntert — beeilen, 
aber der Unſchuld ihre Mechte ſichert; — er findet fo in dem Ber alsbald Holzgasbeleuchtung einzuführen. 
en eg hoben zn als Dr * der men, = — 

echts Erſatz für die großen Opfer, welche er in mehrfacher Bes 
ziehung zu bringen veranläßt ift. Deutfbland. 

So jehen wir denn in vollem Bertrauen der Durhführung ge Münden, 16. Mai. So viel verlautet, brachte der heute 
genwärtiger, wohl etwas länger andauernden, Schwurgerichtsſizung früh aus Italien angelangte Kabinetskurier Herr Brochier außer den 
entgegen, und wir werden in den Wahrſprüchen der Herren Ge- ratifizirten. ZolvereindsBerträgen zahlreiche Brieſe, die er heute pers 
fhwornen bewährt finden, was vorangeregte Erwägungen angedeutet ſönlich zu überreichen die Ehre hatte, an die allerhöchſten und höch— 
haben, ſten Perfonen des Hofes mit, Beim Abgang des Hrn. Brochier, 

— am 7. d., befand ih Se, Maj. der König noh in Neapel im 
Die Holjgasbeleuchtung. erfrenlichiten Wohljeyn, dürfte aber nach damals getroffenen Beſtim⸗ 

Seit einigen Wochen ift die Gasbeleuchtung in biefiger Stadt mungen bereits in Rom eingetroffen ſeyn, um dafelbft dem Corpus 

theilweife im Gange und man kann nunmehr ein ficheres Refultat Dominisfefte beizumohnen, Die Abfendung eines abermaligen Kus 





Feuilleton. 


Die Schule des Lebens. fie eine Mutter und deine Sandsmännin, und die beiden Knaben fehen 
Mad dem Englifchen, aus, als wenn fie Dir aus Dem Geſichte geſchnitten wären. So mußt - 

(Bortfegung.) du ausgefehen haben, als du neh ein Kind warf. Muh die Frau 

Nah einiger Zeit, während deren Janet nur Gabelgeflapper und ſieht beinahe aus. als wenn fie Deine erſte Liebe gemwefen wäre. 
Glaͤſerklingen vernommen, begann bie Frau: Es kam Janet vor, als wenn Beſſie ihn, während fie dies fagte, 

Weißt du, was ic heute gemadht habe, Mobert? gefüßt habe. Danan fuhr fie ernfter fort: 

Das denn, Beh? Du weißt, daß ich die Räthſel nicht liebe, und Du fol fie morgen ſehen, Robert; vielleicht kannſt du ihr guten 
hexen kann ih auch nit. Nun, heraus damit, altes Weib! Math geben umd ihr behülflich ſeyn, daß fie ikren Mann wiederbefommt. 


Nun, da begegnete mir heute Abend eine Frau mit zwei allerlieb⸗ Gei dem aber, wie ihm wolle, ich bin überzeugt, fie Fam mit demfel: 
fien Knaben; fie fam fo eben von England und war in ber größten ben Schiffe, wie bu, berüber. : 
Derzweiflung. Ihr Tölpel von einem Manne ließ fie am Bord und Dummes Zeug, Beffie! Wie heißt fie denn? 

ging voraus, um eine Wohnung zu fuchen; er blieb jo Tange aus, daß Mie fie heißt? Ich vergaß, danach zu fragen. Doch was thut 
fie gezwungen wurde, das Schiff zu verlaffen, ehe er zurüd war. Denke ber Name zur Sade? Du wirft fie ſchon wieder erfennen, da fie mit 
dir die Roth und Natblofigfeit! Sie-ift ein hübſches gutberziged Ding, dir überfuhr; kennſt alfo ſicher auch ihren fauberen Mann, und ed kann 
bas von der Welt michts Arges denkt. Ich konnt es mit übers Herz deßhalb nicht fehlen, Daß du ihm aud am erflen wieder auffindeſt. Sch 
bringen, mic ihrer nicht anzunehmen, und nun ich fie mäber keune, bes möchte wetten, ber brave Ehemann hat fich in irgend einer Schenfe feſt- 
rem’ ichs noch weniger. Uebrigens , feßte fie mit einer Stimme, aus gekneipt und denkt erſt morgen früb, wenn der Rauſch ansgefchlafen ift, 
der Zärtlichkeit und Menſchenfrenndlichtkeit gleich fehr fprachen, hinzu, iſt wieder am bie armen Würmer, Gott, die Männer find gar zu leichtfin ⸗ 
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riers iſt bis * Stunde unbeſtimmt und wird die Ankunft Sr. 
Majeftät in Mitte nächſten Monats erfolgen. (Augsb. Abdztg.) 
Frankfurt, 15. Mai. Der in mehreren öffentlichen Blät— 
tern enthaltene Nachricht, daß der Herzog von Auguſtenburg eine 
Herrihaft im Großberzogtbum Pofen gekauft babe, fönnen wir, 
wie allen ähnlichen Nadrichten von Ankauf eines Haufes in Frank: 
furt oder in Gotha feitens des Herzogs, auf das beitimmtefte wis 
derfprehen. Zwar find dem Herzog viele Herrſchaften ſowohl in 
Poſen wie anderswo zu Kauf angeboten, bisher ift es aber in Ber 
treff derfelben noch zu feiner Berbandlung irgend einer Art, ges 
fhweige denn zum abfehluß eines Kaufs gefomme. «Ar. P. 3.) 
Rainı, 14. Mai. Herr Job. Bapt. Muͤller⸗Melchiors, wels 
her befanntlih zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde und 
feine Strafe gegenmärtig im neuen Arreftbaufe verbüßt, führte heute 
vor dem großh. DObergerichte Klage gegen feine Verhaftung, melde 
er gegen die Landesgeſetze verſtoßend erflärte, da er als Kandtags- 
Abgeordneter, ohne Zultimmung der Kammer, nicht verhaftet wers 


den dürfe. Der Gerichtshof bat das Urtheil auf 8 Tage vertagt. ° 


Aus dem Filsthal, 14. Mai. Welch ein trauriger Anbiid 
in der Rathhausſcheune zu Rechbergbaufen! Da liegen fie fill und 
friedlich neben einander, -alle rotbwangig und friſch und doch todt, 
von denen feines geitern an einen fo nahen Tod gedacht hätte, 
Dort der allbefannte letichinger, der Muſilant, der in Göppingen 
fo oft troben Leuten zum Tanz aufgeipielt, neben ihm des Adlers 
wirths Knecht von Eiflingen mit feinem jungen Weibe, ein bilds 
hübſches Paar, erit feit einigen Monaten verbeirathet, neben ihnen 
der junge Provifor des Ortes, danng meiter der Zeller Müller mit 
zwei Töchtern. Er hatte geglaubt, Wetter und Waſſer würden ihm 
feine Mühle zufammenreigen, und batte zu Freunden in ein anderes 
Haus ſich geflüchtet. Seine Mühle ftebt noch, das andere Haus 
brach zufammen; er und feine Töchter famen um. Am traurigiten 
it wohl aber das Schidfal des alten Maurers Franz. Der Daun 
ift nun 80 Jahre alt und feit 60 Jahren fümmt er alle Tage von 
Rechberghauſen nah Göppingen zur Arbeit. Auch geftern war er 
in Göppingen und als er beimfehrte da fund er von allen den 
GSeinigen niemand mehr am Leben. Seine Söhne und Schwieger— 
föhne waren mit ihren Familien ein Raub der Wellen geworden, 
aud fein Weib war mit den Kindern und Kindskindern ertrunfen, 
Nun fteht der Sojübrige Maurer einfam da. Der Marbach it ein 
ganz geringes Waſſer, aber entieplih war die Verheetung die er 
geitern in Nechbergbaufen angerichtet. Die Häufer, Die er umriß, 
find fo fpurlos verfchmunden, Daß man jeßt den Ort gar nicht mehr 
herausfinden fann wo fie aeftunden. 36 Perſonen aus Rechberg⸗ 
haufen werden vermißt, 27 davon find bereits aufgefunden und liegen 
todt in der Rathhausfchenne. Unter diefen iſt auch ein Weib, die 
ein Kind im Arme trug und eines an der Hand hielt. Sie hatten 
alle drei auch im Zode nicht von einander gelaffen. Auch eine 
Wiege ward aufgefangen, Das Kindlein, das darin lag, wird noch 
vermißt. Zwoͤlf Familien find Durch den Ginfturg der Häufer fait 
gänzlich eine Beute des Todes geworden! Ich begab mid von der 
Stätte der Verwüſtung Cin Redibergbaufen) böber hinauf ins Dorf. 
Da begegnete mir ein Fuhrwerk das nad Ditzenbach fuhr. Der 
Bater und die Schweiter des jungen Proviſors hatten Die Leiche ihres 
Bruders abgeholt. Im der Rathhausſcheuer lagen noch fünf Leichen 
... ein trauriger Anblit! In der Nübe der Scheuer ſtaud der 
Pfarrer vom Ort auf der Straße, um, fobald wieder eine Kifte 
u drei bis vier Leichen fertig war, fie wieder auf den Kirchhof zu 

gleiten. Zwanzig Leichen waren in vier Kaften auf Diefe Art 


til und ohne Leichenrede fortgefhafft. — In Jebenhauſen war der 
Hagel mit folher Gewalt gefallen, daß er Delfäffer zertrümmerte, 
welche im Keller gelegen waren. Se. Maj. der König von Würts 
temberg hatte fi jogleih in Perfon auf den Schauplag des Elends 
nach Nechbergbaufen begeben, um wenigſtens für den erften Augens 
blick ſchnelle Hülfe und Troft zu bringen. 

Sranfreid. 

Paris, 16. Mai, Durd die Ankunft des Sfamander, der 
am 5. Mai von Konjtantinopel abgegangen war, beftättgt fid) Die 
Nachricht, daß Menſchikoff demnächit fein Ultimatum übergeben 
wird. Et fordert das Proteftorat (über Die griechiiche Ki 
Zugeftänduiffe in Bezug auf die heiligen Stätten. Dir ‘ 
und der Garadoc, Die auferordentlicyerweiie am 7. und 
abgiengen, find gleichfalls geſtern mit Briefſchaften für die fr 






ſche und die engliſche Regierung in Marfeille eingelaufen. Dom 
Inhalt der mitgebrachten Neuigkeiten verlautet nichts. Die Fonds 


ſchwach. Gijenbabnpapiere gefallen. @. D. d. Allg. 319.) 


— nn 


Am 10. Mai d. Is. murden bei dem f, Sreis- und Stadt: 

gerichte Bayreuch folgende Perfonen abgeurtheilt: 

1) Georg Dreßel, Korbmader von Affalter, kgl. Landgerichts 
Herobrud, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahls 
zu fünf Jahre Arbeitshaus verurtheilt ; 

2) a. Sibulla Thurn von Wunfiedel, wegen Verbrechens 
des einfachen Diebſtahls, zu ein und ein halb Fahr Arbeits: 
bausjtrafe werurtbeilt, 

b, Roſina Schlöper, Zimmergefellenfrau von Wunfiedel‘ wes 
gen Vergehens der Begünjtigung I. Grades zu dieſem Berbredyen 
zu Iötägiger Doppelt geſchaͤrftet Gefänguißitrafe verurtheilt; 

3) Auguſt Stifft, Gorrectionair von Kleingiegenfeld, megen 
Dergehens der Beleidigung der Amtsehre, zu dreimonatlicher 
Zwangsarbeit verurtheilt, Angefhuldigter hat die Berufung ' 
biegegen ergriffen ; 

4) Georg Ammon, lediger Häfnergefelle von Berned, wegen 

Diebjtablövergehens, zu ein und ein halb Monat doppelt 

geihärfter Gefängnißftrafe verurtheilt ; . 

Zobann Dpel, Bauer von Forfendorf, fol. Landgerichts 
Bayreuth, wegen Vergebene der Körperverlegung zu fieben Tagen 
doppelt gefchärfter &efüngnißftrafe, ſowie in die Unterfuchungss 
und Strafvollgugd- Koften verurtbeilt, Angeſchuldigter ergriff 
biegegen die Berufung; 

, Ehrütopb Küffner, beabſchiedeter Soldat und Peitihenmas 
der von Bayreuth, wegen Vergebens der Faͤlſchung eines 
Amts-Attetes zu drei Tage Polizeiarreit verurtheilt. 

Am 11. Wat d. 38. wurden bei dem k. Kreis» und Stadt 
gerihte Bayreuth folgende Perfonen abgeurtbeilt: \ 
1) Wolfgang Keller, verbeiratheter Zündhölzchen-Fabrikant 
von Bayreuth, wegen Verbrechens des Mißbrauchs rechtlicher 
Privatgewalt durch Verführung zur Unzucht, zu ein und ein 
- halb Jahr Arbeitshaus verurtheilt. Angeſchuldigter bat bies 

gegen Die Berufung ergriffen; 

2) Garl Ernit Engelhardt, Handelömann aus Mühltroff in 
Sachſen, wegen Vergebens des Diebitahls, zu vier Monat 
Zwangsarbeit verurtbeilt. 

Am 14. wurde abgeurtbeilt: 

1) Auguſta Julianna Bölfel von Rebau, wegen Verbrechens 
des einfachen Diebitahls zu ein Jahr Arbeitshausftrafe verurs 
theilt. Angeichuldigte bat biegegen die Berufung ergriffen. 


> 


—⸗ 


— 





nig! Die arme Frau, wie fie fo leidend ausſieht .... fie muß ein 
mal fehr ſchön gewefen ſeyn und iſt's eigentlich noch! 

Diefe zwifchen Ernſt und Scherz geſprochenen Worte waren wie Don» 
nerfchläge für Janet. 

Eine fange Paufe trat ein. Mobert ſchien durch Beſſie's Rede fo 
entfeßt umd erſtarrt zu ſeyn, daß ihm das Wort auf den Lippen erftarb; 
vielleicht fürchtete er auch bloß, feine innere Aufregung zu verratben, 
wenn er ſpreche. 

Bas iſt dir, Robert? Bit dur nicht wohl? Wie blaß du ausſiehſt! 

Nichts, nichts Beffie! emtgegnete Robert fo dumpf, daß Janet 
nichts weiter verfichen konnte, 

Aber etwas ijl's! begann Beffie plöpfih mit feharfer Betonung. 
Sag’ mir, mas es iſt! Geſchwind! 

Nichts, nihts . . » Gib mir 
noch ein Glas Branntwein, bas wird beifen; verlaß dich darauf! 

Ianet hörte ein Scharren mit einem Stuhle, wie wenn Jemand 
auffteht, Dann ein Iebhaftes Geflüfter. Bon ben weiteren Verlaufe bes 
Gefpräces verftand fie nur einzelne abgeriffene Worte oder Meine Süße, 
darunter aber die folgenden; Weber hundert Pfund... . . in ber We: 


ſtentaſche . . . . morgen früh fehen. 

Bald darauf gingen Beide ziemlich wortfarg in das Schlafzimmer, 
meldyes auf der anderen Seite neben demjenigen war, in weldem Janct's 
Bert ftand. Sie hörte, wie fie vor ihrer Thür vorübergingen und Mo- 
bert lauſchend ſtehen blieb. Janet lag bemegungslos wie im Sarge, der 
falte Angſiſchweiß fand ihr auf der Stimm — 16 war ihr ſchredlichſtet 
Augenblick im Leben. (Schluß folgt.) , 


Gefcbichtöfalender 
17. Mai. 

1218 Rudolf von Habsburg ach. 1632 Guſtav Adolphs Einzug 
in Münden. 1793 Das beutfche Reich tritt der europäifden Goalition 
gegen Frankreich bei. 1809 Aufhebung der, weltl, Hertſchaft des Vapſteb. 

18. Mai. 

1410 Rupreht von der Pfalz wird König. 1699 Gans Joachim 
von Ziethen geb. 1741 Bündniß der beiden Kronen Frankreichs und 
Spanien mit dem Kurfürften von Bayern zu Rymphenburg. 1804 Na 
poleon wird Kaifer der Franzofen. Gröffnung der deutihen National 
verfammlung, 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


— — — — — — 
Baromerer 


Shbermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 











Mai nach Reaumar. R. rebucirt.) 
1853. 15 ge | 12 Uhr] 6 Uhe ı 6 Uhr [12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abends. nd. Morgens. Mittags. | Abends, 
17. | +8°5| +8°. 0| + +8°,6 1321 1321°",69/321°",70| 321°,21 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO. — Während des ganzen Tags trübe; nad Mittag und fpät Abends 
Megen (11c",8 auf den U‘). 
HGöchſie Temperatur: +9°%,5. Temperatur des Mains: +8°,7. 
Mittlere Temperatur: +89,5. . Mittlerer Luftprud: 321,48. 
In ter RNacht: Niederfie Temperatur: +7°,8. 
Am 18. Mai: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +8°,4. Barometer: 
321,41. 





Getraidepreise zu Bayreuth am 14. Mai 1853. 


Im Vergleich zum 

Preis per Scheffel Mittelpreise des 

Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
J höchster | mittlerer Pniedrigster mehr | minder 
HM. he] HH. | Kell. ke hi, Ihr g il. ke 

Waizen 7| 241j17 18 | 17 | 12 = | s|—-i — 
Korn . siw!is! cin: -i-! 6] -| — 
Gerste 2|—!2'!—-!I!2!-1I1-|-Ii1-|113 
Haber 5/4215: 241]5, 6] —I1—-1—-| 6 
Erbsen - 1-1-'1-1-1|1-1-|I-i—|— 
Linsen — | -I1-— | —-—1-1—-1-|-1-]|-— 





Fremden: Unzeige 

Boldne Sonne: HH. Arhr. v. Buttenberg, Gutbbeſiher v. Gutten⸗ 
berg. Baron v, Schrottenberg, u. Siebenwurſt, Nectspraftifanten; Nebhan, 
Apb.e Ger.⸗Aſſeſſ.ʒ v. NMeudeder, — ollinfvefter v Bamberg. Adam, Oberüs 
lieutenant ». Bapreuth. Baron Staff Neigenftein, Gurdbeliger v. Konrads+ 
reuth. Trendel, Rabrifbefiget-v. Kulmbach. Heubah nebit zwer Söbnen, 
Fabrifbeliger. v. Lichte. Kauflte. Scürer v. Augsburg, Hundinger v. Eos 
burg, Deſſart v. Nürnberg, Dübeim v. Elberfeld, Leut v. Glauchau, Hilds 
burgbäufer v. Wien, Engels u. Engelmann v. Koln. 


\ Beranworrliher Revafteur: Wilbelm Scüller. 











-Betfanntmadbundg. 

Bufolge Entſchliefung ver k. Eifenbabnbau » Kom: 
mifften zu Münden vom 10. Mai 1653, Nr. 9739, 
9953 und pus4 und —— deren Geuehmi⸗ 
gung werden 

Montag, Dienſtag, Mittwoch 
als am 30. und 31. Mai und J. Juni 1853 
bet ber unterfertigten Polizeibebörde im Amtslokale nachſtehende Eifen: 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich ; 


das I. Arbeitsloos 10,700° fang zwifchen Brebnbofen und Hösbach, 
das II, 6,300°. „ Hoͤsbach und Geldbach, 
das III, * 10,500 „ „Geldbach und Afdıaffenburg, 


I toes 11. J &oos 111. | Zufammen. 


. veranlagt zu 


I I 
59,975 23159,191|11549,002'47]168,.169 21 


EHRE 





Loos 1, 


Eigentl. Ertarbeiten 





Kunfbauten . 76,731, 2]26,280/26] 9,449: 15]112,460 43 
Straßen» und Fluß: | ! 

forreftionen 6,561 32] 3,805126]| — —j 10,366 58 
Bollendung der Weg⸗ . 

übergänge 4,571|18] 3,228/11] 6.158/49] 13,958 18 
Steinmaterial zum 

Unterbau . . 678/24] 7,146[40] 8.099| 18] 25,024|22 

Im Ganzen 158,517|39|99,651/54|72,710| 9|333,879|42 


Es kann fowohl auf jedes der drei Looſe einzeln als auch auf 
alle drei Looſe zufammen als einziges Accordobjekt ſub— 
mittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffienen findet ftatt: 
am Montag den 30 Mai I. Ze. für das I. Loos, 
am Dienftag den 31. Mai I. Ss. für das II. Loos 
am Miltwoch den 1. Juni 1, 36. e R . et Fan 

Die zu ftellende Gaution beträgt für jedes der drei Looſe einzeln 
je zehn Procemt von der Accorbfumme und für die drei Looſe als ein 
Accorbobfelt zufammen genommen, 25000 fl. (Bwanzig fünf Taufend 
Gufben) wobei der Unternehmer zugleich ein freies Betrichafapital von 


Vormittags 
9 Uhr 


60,000 fl. (Sechzig Tauſend Gulden) einfhläglih der Kautionsfumme 
nachzuweiſen bat. 

Bedingnißheft, Plant und Koſtenanſchläge liegen vom 17. I, Mis. 
an im Amtolokale der mitunterfertigten kgl. Eiſenbahnbau -Sektion zu 
Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Submiſſtons-Exemplare in 
Empfang genommen werten können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmaͤßig ũberſchriebenen 
und verſiegelien Couverten für das erſte Loes für ſich, und für alle 
drei Loofe als ein Afkorbobieft zufammen fängitens bis 

Samftag den 28. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr. 
für dns zweite Loes laͤngſtens bis 

Montag ten 30. Mai lauf. Jahres Abents 6 lihr, 
für das Dritte Loos längftens bis 

Dienftag den 31. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
bei dem umterfertigten Behörden, oder für jedes einzeln, wie für alle 
drei zufammen längftens bie 28. I. Mis. Abends 6 Uhr bei der fol. 
Eifenbabnbau » Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9. 10 und 
11 der allgemeinen Submifions » Bedingungen angerrobten Folgen ge: 
balten, in dem oben angegebenen Berafforbirungs s Termine fi verfüns 
lich oder durch genüglich bevollmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn folhes verlangt wird, ibre Uebernahms-Fähigkeit, ihr Gautions: 
und Betriebs »Bermögen fogleid durch amtliche Zeugniſſe genügend nad: 
zuwtiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Aſchaffenburg und Gain, am 14. Mai 1853. 

Königliches Landgericht Kal. baver Eiſenbahnbau⸗Sektion 
Aſchaffenburg Aſchaffenburg in Hain. 
Schmidt. Gyſtling, Sektions⸗Jugenicur. 
eoll. Bieringer. 


Befanntmadbung. 
Auf creditoriſches Andringen wird das Anmelen des Schneidermeis 
fters Joſeph Schuſter in Michlfeld beitehend aus Wobnbaus Nr. 91 
zu Michlfeld nebſt Stadel, Hoftaum und Schweinftall fowie 92 Dez. 
Garten und 5 Tagw. 86 Dez. Aderland und Oedung, Gemeinde und 
Waldrecht, tarirt auf 2663 A. 30 fr. tem öffentlichen Verkaufe unters 
ſtellt, und biezu’ Termin auf 
Montag den 18. Auli I. 36. Vormittags 9 — 11 Uhr 

in dem Giehrl'ſchen Gaſthauſe zu⸗Michlſeld anberaumt, wozu Kaufslus 
flige «mit dem Bemerken eingelaten werben, daß Die näbere Beſchreibung 
des Guts in Der Megiftratur des umterfertigten Gerichts eingefchen wers 
ten kann. Den 7. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Auerbach. 

Wirth v. n. 
Schneider. 








Anzeigen 
In der Grau'ſchen Bucbandlung in Bayreuth iſt au haben: 
Zwölf Bilder 
aus tem Yeben bayeriſcher Fuüriten. 
Quer: Roliev. 1 fl. 


Melt Gefchichte 
in Bildern 
— ven D. F. W. Böttiger 
Be Folio. 24 Mr. 

Mile Sorten ——* Leiſten⸗ und bσν 
dagen, orthopädiſche Corſetten und Meafchinen gegen 
alle Verkrümmungen des menſchlichen Körpers, ſowie verſchiedene chi⸗ 
ra YUpparate von Kautſchuck und Gutta:Wercha 

ob. Eari Käſtner, Bandagift, 
am untern Thor A. 5 


- Wohnungs: Veränderung. 
Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß von beute an mein Büreau im 
Haufe Des Herrn Apothefers Sch üller (im erften Stod) fid befindet. 
Bayreuth, den 13. Mai 1858. 
Dr. Obermeyer, tal. Arvotat. 





Eine Auswahl Grabnionumente find vorrätbig, auch werden ter: 
gleichen, fo wie Inſchriften auf Marmortafel und Sandſtein angefertigt 
bei Mauren und Steinhauermeifter 

Stablmann, Rennweg Rr- 248. 

Bayreuth, den 18. Mai 1853. 

Aecht enalifches Rahgarn in allen bunten Farben a Pfund 45 fr., 
fowie fhmwarzen Hanfzwim a Pfund ı fl. empfichtt 

. U. Käſtner. 


Breite Moirdeband wieder angefommen bei 
- Frieder. Andr. en 
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Seiden-, Shawis- und Hode- 


-  Waaren-Handlung. 
F.Bulvermacher ausNaumburg n.S. 


Stand: dem Haufe des Schreinermeifterd Daͤumling 
' gegenüber, 

empfiehlt folgende Waaren unter reellfter Garantie zu noch nie dagemes 

fenen billigen Preifen, ale: 


ein vwolljtändiges Miged:Lüftres, die Robe . 


Changtants 20 tr. 
Thibets in Halbwolle . erg 20 kr. 
Orleans . . . 20 fr, 
DWollen-Reoire 15 kr. 
Awili# . 15 tr. 
Gajimiriennes 2 fr. 
Boruffiennes 12 fr 
Sommermouffelin 20 


Doppelbreite engliſche Thibers 
Poplin in Wolle und Seide . p . 
200 abacpafte Mousselines de laine, die neue: 
fin Sachen . R “ 
Schwarze Mailänder und 
volfändigfte Rebe . : . a . 
Ghangeants, broſchirt, «carrirt, ſchottiſche Seite, 
die neutſten Sachen, die Robe von 14—21 fl 
Thibet in reiner Wolle, die Rode . '- a nl — kr. 
Kattune, die neueſten Mufter, für Wäfche ächt, wirt garantitt. 


Lager in Shawls und Tüchern: 
30 Stüd ädt franzöfifche gewirfte reine wollene und feidene gewirkte 
Double-Long:Shamls in allen nur möglichen Grundfarben ven 
18—90 fi. 
14 große in berfelben Wirkung von 7—35 fl. 
24 große pelggemirfte Berliner Tücher in allen Grundfarben von 
3 f. a0 kr. — sl ' 


itafienif de Taffete ‚ die 


= oo sarscauuhnbeh» 
[ei 
= 


1000 Stüd rein wollene DoublesLong:Shawfs, Die neueſten Deifins - 


zum Frübjabr, ven 4 fl. 30 f. — 14 fl. 

24 große Dedentüher von I fl. 45 fr. — 5 fl. 30 fr. und noch 
mehr im dieſes Fach einfchlagende Artifel, namentlich Mattune 
von 6, 8, 12 und 15 fi, Wollen-Damafte und Eache: 
miriennes. . 


Stand: befindet fich dem Haufe ded Schreiner- 
meifters Daͤumling gegenüber 


— 





J. J. Deſſart in Nürnberg. © 
Ich beebre mich, die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich 
bie, hiefige Meffe wieder befuche mit einer aroßen Auswahl von <® 
Herren:, Damen: und Kinder: Strobbüten nad & 
neueſten Façenen und ſolche zu den billigften Fabrifpreifen ver & 
kaufe. Meine Bude befindet ſich im der oberen Hauptreibe, dem F 

5 Gaſthof zum goldenen Adler vis-A-vis. 


— — — — RER ER — — 













u 
Deutſchlands erite Stahlfeder⸗ 
Fabrik, 
fo wie auch alle Sorten Eiſen, Staͤhl, Meſſing, Meſſer, 
Schlöffer, Bohrer, Gewehre, Piſtolen und Terzerole 
empfehlen Sohannes Friedrichs Erben 
aus Schmalkalden. 
Preis:Gourante werden während ter Pfingft:Meite an ber 
Bude abgegeben; bei Aufträgen von 100 Gros Stahlfedern laſſe ich 
jeden gemünfchten Namen auf die Feder ſchlagen, ohne befondern Preis⸗ 
auffhlag; alle Briefe erbitte id mir france bei Anfragen einzufhiden, 
& Die Bude befindet ſich beim Eingang des mittlern Brunnens, 
bude. 


Firma: Johaunes Friedrichs Erben aus Schmalkalden. 


Brüßler Strohhutfabrit 









Seife 
von vorzüglich guter Qualität 
per Pfund 16 fr. bei Abnahme von 25 Pfund 
zu 15 kr., empficbit 
Joh. Gottlob KHäftner am untern Markte. 
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— türfifeben und griechiſchen Tabat 
in Blaſen empfichlt 


ob. Gottlob Häftner am untern Markte. 


ERBBANRAHRAFERERTE 


M. M. Dietrich 


aus Nürnberg _ 

u bezieht den biefigen Pfingftmarft mit einem großen 
Lager von Brüßler-, Florentiner:, Bor: 
© Duren:, Blonden:, Bolants : Damenbiü: | 
© ten, fowie mit allen Sorten von Herren- und © 
© Kinderftrohhüten. Damenhüte von 30 fr. | 
je bi 6 fl. 
Ei Bude in der untern Hauptreihe Nr. 48. 


FyVS 


nuvmgaraf "GW 379: 4dm> guoqguogg 
up Spldug qun ap unmaapız 2Pↄo 
Gin gefundenes Porte-monnnies fann gegen die Infertionsgebüh: 
ren vom Gigenthümer in Empfang genemmen werden, Wo? erfährt 
man bei der Em. d. Bl. I 
Für die mir gütigft bezeigte Theilnahme ſowohl am Abonnement 
als auch durch dem zahlreichen Beſuch des Theaters, ſage ich hier⸗ 
mit dem geehrten Bayreuther Publikum beim Scheiden nochmals 
meinen innigiteh Danf, mit der Bitte, mir das ae 
auch für Die Folge zu erhalten. Bömly. 
Brut von Eheodor Burger in Bapreuth. 
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Die Zeitung erfheint 


Preis für den Jahr 


= Wapreutber Zeitung. Ei: 


Jahrgang 106. 





Donnerftag 







+ Bapreutb, 18. Mai. Unter die bemerfenswertheften 
Thatſachen in der Geſchichte der jüngfivergangenen Zeit gehört ohn⸗ 
ftreitig das Verhalten der fatholifchen Kirche. — Mit großem Eifer, 
dem ſchlaue Klugheit die Hand reicht, ſucht fie allenrhalben nicht mur 
verlorene Poften wieder zu gewinnen, - fondern auch neue Acquiſitio— 
nen zu machen, um ihrer Stellung: feitere äußere Grumdlagen zu 
geben. — Es iſt ein Plan, ein Gedanfe, nach dem gearbeitet 
wird, in allen Ländern finden fit) immer wieder diefelben Sumps 
tome gleicher Wirkjamfeit, fo daß in Folge Diefer ausgezeichneten 
Drganifation auch große Wirkungen zu erwarten feyn werden. — 
Die Macht der Kirche, unabhängig von den verfchiedenen Staats— 
‚gewalten, ift das Ziel, auf welches losgefteuert wird, und wenn 
wir die Greigniffe in den einzelnen Ländern einer näheren Würdigung 
unterwerfen, fo werden wir finden, wie weit die fatholifche Kirche 
mit ihrer Beharrlichfeit und Ausdauer fhon vorgedrungen if. 

In Spanien bat die Kirche ihren vollen Einfluß wieder ems 
pfangen, die Klöfter wurden auf's Neue bevölkert und wenn an-den 
früheren Leiden dieſes jhönen und geſegneten Landes das zu ſchwere 
Gewicht geiftlicher Herrſchaft Schuld trug, fo wird wohl der Entwick⸗ 
lung dieſes Landes noch mandyer Kampf aus diefer Quelle entipringen. 

In Frankreich bat fih das Wohlwollen der katholiſchen Kirche 
an die Perfon Louis Napoleons geheftet. Es ift befannt, mit 
welchem Enthuſiasmus der Klerus deffen Plane gefördert bat. — 
Es ſcheint aber nicht, daß der Dank Napoleons im Geſchenk 
feiner Unabhängigkeit beftinde, Er hat fih um die Kirche mehr 
äußerlich verdient gemacht, in Paris das Pantheon- mit möglichitem 
Geräufch dem Klerus zurüdgegeben — er hat aber bis je noch 
nichts bemilliget, was feine Macht und Hoheit zu beeinträchtigen 
geeignet wäre. 

Er wird in feinen Beftrebungen: die Kirche zwar äußerlich zu 
ehren, ihr im Bezug auf feine Rechte aber eine ftarfe Schranfe 
entgegenquftellen, von einem fehr aroßen Theil des franzöfiichen 
Klerus jelbft unterftügt. Die franzöftiche katholiſche Geiftlichkeit ift 
‚national gefinnt — man fennt das in Rom ſehr gut und wird 
daher mit Frankreich immer gelind umgeben, um zu feinem Schisma 
Anlaß zu geben. — Es hat fih das jüngft wieder bei der Frage 
über Aufheben oder Aortbefteben der Givilehe gezeigt — ; die Ul— 
tramontanen — ihr Hauptorgan das Univers voran, verdammen Die 
Givilebe, es erbebt fih im katholiſchen Lager felbft ein Sturm ber 
über, hinüber. Die Megierung läßt, nachdem fie dem Streit 
eine Zeitlang ruhig zugeſehen, im Moniteur erklären, daß die Eis 
vilehe unter die von der Erfahrung als gut erprobten Inititutionen 

. geböre und demnach nicht abgeſchafft werde. Die ultramontane 

tet fügt ſich, denn fie gewahrt beim Großtbeil ihrer Standes» 
und Ghlaubensgenoffen ftatt der Trauer über die Niederlage Der 
Kirche, Freude, daß die Herrichaft Noms nicht zu meit gebe. Das 
Bewußtſeyn der Nationalitit lebt im frangöftfchen Klerus vor, macht, 


Nro. 137. 





19. Mai 1853. 
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daß er dem Lande mit eben folder Hingebuiig dient, als der 
dat, Frankreich wird daher, wie fchon angedeuteh, bis zu einem 
gewiſſen Grade für Rom uneinnehmbar bleiben. i 
In Holland, dem ruhigen, ift im gegenwärtigen Augenblic 

roßer Unmille über Roms neneften Schritt. Er iſt daß Seitens 
Ai zum Verfahren in England, Rom macht ohne Vorwiſſen der 
Regierung Biſchofsſihe, fendet und ſchafft Biſchöfe, ſucht und findet 
das Recht nur in feiner geiftlichen Machtvollfommenbeit, fowie in 
dem Bedürfniß der Gläubigen. Wie fi) die Dinge dorten abwideln, 
Täßt fih noch nicht abjehen, indeffen fo viel fcheint fiher: fo went 
Rom in England nachgegeben bat, troßdem dorten ſich das Bo 
in einer unacheuren Mehrheit auf das Kräftigfte ausgefprohen und 
die Regierung das Ihrige ebenfalls getban hat, um das Anfehen 
und die Rechte der Krone aufrecht zu erhalten, fo ift es doch nicht 
gelungen, den Gardinal Wifeman zur Niederlegung des Titels Biſchof 
von Bejtminfter zu bewegen ; er wird von den Gläubigen fo genannt, 
bieibt in London, und verleiht dem Schritte Roms durch feine Auss 
dauer die Natur eines fait accompli. Was Deutfchland anlangt, 
fo find die Fortichritte der fatholifchen Kirche hier noch ſichtbarer. 
Der Ruf: Glaubensfreiheit, Unabhängigkeit der Kirche ift im Jahre 
1848 von beiden Grtremen gefommen und es wurde ihm in meh- 
teren Ländern Folge gegeben, vor allen in Deſterreich. — Dort ift 
die fatholifche Kirche vom Staate emancipirt, ihr Einfluß auf die 
Schule ift ein faſt unumfchränfter und die Glaubensfreiheit befteht 
bei der Machtentfaltung des Katholicismus mehr im der Theorie, 
als Praris, Preußen bat in neuerer Zeit der fatholifchen Kirche 
ebenfalls große Gonceffionen gemacht; für Rom war dies nicht ges 
nug, ein bedrohlicher Erlaß gegen die gemifchten Ehen ift newer 
dings ergangen, geeignet den confeifionellen Frieden aufs Zieffte 
zu beeinträchtigen, ‚n daß felbft die Bifchöfe Anitand nehmen follen, 
ihn zu veröffentlichen. — £ 

Die Biſchöſe der oberrheinifchen Diöcefe haben an Würtemberg, 
Daden, Heſſen, Naffau Forderungen geftellt, melde Die Staatsge— 
walt auf's Empfindlichite beeinträchtigen, wenn fie gewährt würden, 
— Die einzelnen Staatsregierungen,, Würtemberg voran, haben fie 
ebenfo energifch zurückgewieſen, als fie in fehr andringender Weiſe 
geftellt wurden. — Belfannt ift auch die Denkſchrift der baperifchen 
Biihöfe, — Durd alle weht ein Geift, ein Verlangen: nicht nur 
geiftige, fondern auch geiftlihe Macht, vollfommene Eman- 
cipation von der Staatögewalt, — — ; 

Es hat allen Anfhein, daß nunmehr die Kämpfe auf einem 
Gebiete wieder beginnen werden, auf welchem fie am wenigſten flatt« 
finden follten. — Mögen diefe kirchlichen Fehden nicht mie früher 
die Vorläufer politifcher ſeyn! die früher befeffene Macht kann Die 
Kirche doch nicht mehr erlangen, dazu ift Die Zeit zu weit borges 
fchritten und die Aufklärung in Kreife gedrungen, für melde fie 
früber nicht vorhanden war. — 









Feuil 
Geſchichtskalender 
19. Mai. 
1649 England wird Republif unter Grommell. 1762 Joͤh. Gotil. 
Fichte zu Bifchofswerda geb. 1762 Clemens XIV, wird Papſt. 
Die Schule des Lebens, 
Nach dem Englifchen, 
(Schtuf.) 

Eine Stunde verging und eine zweite, In, Janels Kopfe arbeite: 
ten die Gedanfen und Entwürfe . Sie freifte die weibliche Schen, tie 
fie bisher nicht Hatte überwinden können, ab; eine Eisfrufte legte ſich 
um ihr ſonſt fo warmes Herz, ihre Hand ballte ſich Arampfhaft. Sie 
ſchaͤmte fih, daß fie ih von einem fo ſchändlichen Menſchen fo hatte 
bethören laſſen, daß eine fo arundgemeine Natur Gegenftand ihrer heifie 
ſten Liebe war, daß fie ihm Alles opfertt, fogar Die Zufunft ihrer Sin 
der. Ein fühner Entſchluß reifte unter biefen Kämpfen in ihr, ein ver: 
wegener Plan: fie wollte den Elenden entlarven umd um ihrer Kinder 
willen Das Wenferfie magen. In dem fremben Bande, der fremden 





letonm. 


Stadt, ‘dem fremden Haufe — umd fie, fonft fo ſchüchtern, fo zagbaft! 
Aber Mutterliebe kann Alles, 

Sie lauſchte und hörte aus dem regelmäßigen, flillen Athmen, daß 
Beide in dem Rebenzimmer im tiefem Schlafe Tagen, So empört fie 
Aber den ſchaͤndlichen Lügner, Betrüger, Dieb und Ehebrecher war — 
fie fonnte die Amerifanerin nur bedauern, nicht haſſen. 

Sie fell nidts dabei feiden .... fie war menſchlich gegen uns; 
fie mag leichtſinnig ſeyn, aber fie hat eim gutes Herz, dachtt Janet, ale 
ihr Vorhaben zur That gereift war. 

Kalt, bleich und Teife, wie ein Nachtgeſpenſt, fand fie auf, Hei: 
dete ſich raſch an, als wenn es im Haufe brenne, umd zog bie feit, 
weil zum erften Male wieder am Lande fehlafenden beiden Kinder an, 
ohne daß biefelben zu ſich kamen. Auf jedem Arm einen Knaben, 
ſchleicht fie jept aus ihrem Schlafzimmer zu der Thür ihrer Wirtböfeute, 

Gin ſchwacher Lichtſchimmer blinkte durch die Fugen der Thür; es 
war der, Schein von dem Rachtlichte, ohne das Belfie nie einſchlief. 
Leife öffnete Janet und trat ein. 

Bei dem matten Scheine des Nachtlichtes entdeckte fie auf ben erſten 
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Deutſchland. 

Münden, 17. Mai, Vielfach wird die Vermuthung laut, 
daß noch im Laufe dieſes Herbſtes der Landtag einberufen werde, 
weldjem der neue deutſche Zoll = und Handelsvertrag zur Genehmis 
gung vorgelegt werden joll. f 

Münden, 17. Mai. Geftern Abend verſchied dahier nad) 
län Leiden der f, Oberrechnungsrath Frhr. Ehriftian v. Grieſ⸗ 
ſenbeck nach langem fchweren Leiden in einenblter von — De 

rl \ Pi C . . iq.) 
‚ Breslau, Ma. Heute Morgen gegen 6 Uhr fund bei 
einem ſich kurze Zei®hier aufhaltenden Handihuhmader aus Mag: 
deburg eine polgeilihe Hausſuchung ſtatt, bei welcher jedoch nichts 
auf die Perfon des von der Mafregel Betroffenen Bezüglihes vors 
efunden wurde. Mit Beichlag wurden indeffen einige bei einem 
itbewobner des Zimmers vorgefundene Placate aus dem Jahre 
1848 und das bier erſchienene fimulirte Ertrablatt der Ktreuzzeitung 
beiegt. Im dem Befehl des Poligelpräfidenten, melden die haus: 
fuchenden Beamten vorzeigten, mar der Handſchuhmacher als „ver⸗ 
dächtig ald Emifjär der demofratiihen Propaganda’’ bezeichnet. 

Kofoe, 13, Mat. Nachdem am geitrigen Abend auf eine 
‚Erklärung des Griminalcollegiums, daß das Verbleiben des Prof. 

Biggers im biefigen Gefängniffe dem Fortgange der Unterſuchung 
nachtheilig ſey, vom Oberappellationsgericht dus gegen deffen Abfühs 
rung eingelegte Inbibitorium aufgehoben worden war, iſt derſelbe 
mit dem heutigen Mittagsjuge ebenfalls nach Büpow gebracht worden. 

Der Nationalgeitung ſchteibt man aus Dresden vom 13. 
Mai: „Geſtern mit dem Nachteilzuge ift der Kaufmann Fr. Wier 
el ans Neuyork, der bekanntlich im den erften Tagen des März 
kurz nach feiner Ankunft in Leipzig von der Polizei verhaftet und 
hierher transportirt wurde, in Begleitung zweier Polizeibeamten 
nad Bremen abgeführt worden, die ihn auf ein nah Neuyork ſe— 

elndes Schiff bringen follen, mit der Weifung, daß feine etwaige 
ckleht nach Sachſen mit ſechsmonatlicher Arbeitsbausftrafe geahn⸗ 
det werden würde, Bon bier aus nach der Schweiz zu gehen, wo 
Familienverhältniffe feine Anmeienbeit —* machen, wurde ihm 
nicht geſtattet. — Wiederum haben geſtern in den früheſten Mor— 
genſtunden bier mehrere Hausſuchungen bei Handwerlsmeiſtern und 
einem Schänfwirth ftattgefunden.‘‘ 

Stuttgart, 16. Mai. 
der Berichte von Rechberghauſen, theilt der Schwaͤb. Merkur Fol 
gendes mit: „An dem untern Theil von Nechberahaufen, einem 
eine Stunde von Göppingen entfernten, unordöſtlich vom Filsthal 
an einem Bergabhang liegenden, ziemlich großen Pfarrdorf fließt ein 
von dem mahe gelegenen Weiler Zell kommendes unfcheinbares Bäch—⸗ 
lein vorbei, Das in füdweftlicher Richtung ſich der Fils zumendet, 
vor feiner Mündung aber in der Nähe von Faurndau die Kifens 
bahnlinie paffirt. Dem Bett diefes Bächleins folgend wälzte ſich bald 
nad dem Ausbruch des furchtbaren, mit wolfenbrucdyartigem Stegen vers 
bundenen Gewitters eine ungebeure 15 bis 20 Fuß hohe Waſfermaſſe 
gegen die Häufer des untern Dorfes mit donnerähnlihem Gebrauſe 
und folder Gefchwindigfeit daher, Daß Die Bewohner derſelben 

theils erſtatrt vor Schreden Die rechtzeitige Flucht verſäumten, 
theild auch nicht mehr Zeit zur Flucht fanden, Neun Häufer mit 
fammtlihen darin befindlichen Menſchen wurden weggeriffen und vom 
reißenden Strom fortgeführt. Mit den Häufern gingen zwölf Zus 
milien bis auf wenige Ueberrefte ganz zu Grund. Ein Mann, Nas 
mens Binfelmann, den das Waſſer auch fortriß, hielt fih an den 


Ihrt Zuitand flößt Beforgniffe ein. 
Bon den entießlichen Ginzelheiten - 


Zweigen einer Weide feft, und hing über zwei Gtunden. lm 
ihn rauſchte das Waſſer, über ihn umaufhörliher Donner. 
gegenüber fand das Haus des Mufifers Fletſchinger, der fich 
mit Weib und drei Kindern unters Dach geflüchtet hatte. Hier 
bob er ein paar Platten auf, und rief zum Binfelmann 
nad Hülfe hinüber. Im demfelben Augenblid bob fih das 
Haus und brach zufammen, Alles was Drinnen mar fam um. 
Binfelmann mußte ftundenlang aushalten) ebe er gerettet werden 
konnte. Ich beſuchte den Kirchhof, der auf der Höhe des Berges 
liegt. In einem großen, tiefen, noch offenen Grab flanden die 
vier Kiften mit zwanzig Reichen nebeneinander. Sechs Männer 
waren befhäftigt noch eine zweite ebenfo große Grube zu graben. 
Denn 18 Leichen, von demen 11 noch nicht gefunden waren, follten 
noch beerdigt werden. Am Bahndamm bei Faurndau winmelte es 
von’ Arbeitern, Ameifen — Von Faurndau gieng ich noch nach 
Jebeuhauſen, mo das Wetter auch ſchrecklich gehaust hat, Ganze 
Haufen ſchmußig gemordener Schloffen lagen noch auf der Straße, 
neben ihnen ſah ih Del ſchwimmen, deſſen Fäſſer fie fogar in den 
Kellern zerfchlagen hatten. Im der Ziefe, unter der Kirche, find 
mehrere Häufer —— unter andern das Haus eines Meßgers, 
der auf einen Birnbaum ſich geflüchtet und ein dreijähriges Kind 
an einem Strid zu ſich emporgezogen hatte.’ 

Gotha, 11. Mai, Nach der am 5. Desbr. v. 3. ſtattge⸗ 
fundenen Volkszählung beträgt die Geſammtzahl der Einwohner des 
Herzogtbums 105,956. 

Kranfreic. 

Paris, 14. Mai. Nach einem Liller Blatte hat Raspail, 
der befanntlih zur Verbannung begnadigt wurde und feitdem in 
Brüffel lebte, Befehl erhalten, binnen 24 Stunden Belgien zu ver: 
laffen. Die Herren Perceval und Leliere taten, jedoch ohne Ers 
feld, Schritte beim Juftizse Minifter, Als der Deputirte Bilain 
XIV. dieſe Vorgänge erfuhr, begab er ſich ſofott zu Naspail und 
brachte ihn nach feiner Wohnung. Die Wohnung eines Deputirten 
ift unverleglich und der Ausweifungsbefehl konnte deßhalb nicht aus⸗ 
geführt werden. Ein Minifterrath fand in Folge diefes Auftretens 
Vilain's Satt; über den darin gefaßten Beſchluß hört man noch nichts. 

Paris, 14. Mai. Die Kaiferin ift immer noch unwohl. 
Sie war ohne rechtes Vertrauen 
in die kaiſerlichen Werzte und hatte deßhalb den Doktor Darral, 


' der fie bei ihren öfteren Ausflügen nad) dem Bade Eauz Bonnes 


behandelte, zu fich befehieden. Derfelbe ift jet nach den Pytenaͤen 
wo die Kaijerin diefen Sommer die Bäder gebrauchen wird, Bor: 
ber wird fie St. Eloud bewohnen, (Köln. Ztg.) 
Zuürfei. 
KRonftantinopel, 5. Mai. Borigen Sonntag Nachts ift 
die Sultanin Walide, 48 Jahre alf, geitorben. 


N Berzeichnif 
der Herren Gefhwornen und Erſatzgeſchwornen wihrend der Schmurs 
gerichtöverhandlungen im IH. Quartal 1853 : 
1) Poehlmann, Karl, Bädermeifter von Münchberg, 
2) Fr Theodor, Tuchmachermeiſter und Magiftratsrath von- 
Pegnißz, 
3) Glemens, Johann, Bauer und Gemeindevorſteher von 
Stetten, Landg. Lichtenfels, ‘ 
4) Hellmuth, Midael, Gemeindevorjicher von Oberbrunn, 
Landg. Lichtenfels, E 











Blick den Stuhl, auf den Robert beim Ausziehen die leider gelegt 
hatte. Sie fchlih darauf zu, nahm die Wehe, unterfuchte die Taſche, 
zog die Banknoten heraus und fledte fie in ibren Buſen. 

In dem Augenblide, als fie noch einem ſcheidenden Blick des Mit 
leide auf bie betrogene Beifte und einen der Verachtung auf den elenden 
Betrüger warf, öffnete Mobert plöglich bie Mugen. Ihre Blide Gegenne: 
ten fidh; er blinzelte, wie geblendet. 
in Auge eine Weile geſtanden, flüfterte Janet dem Elenden zu: 


Du Haft mich zur Wittwe und umfere Kinder zu Waifen gemacht; - 


du haft und zu Grunde gerichtet mutbwillig . . . . ich Aluche Dir micht, 

Se ſchlich fie aus dem Schlaſgemache, wie fie gefommen. Mobert 
wagte nicht, ſich zu rühren, geſchweige denn, zu antworten. War e# 
Lit und Heuchelei oder wirkliches Gefühl feiner Erbärmficteit — ge 
nug, der Kopf, den er bei Janct’s Anblick emporgerichtet batte, fanf 
zurück, und er drüdte das Gefiht in die Kiffen, als ſuche er ein hef—⸗ 
tiges Schluchzen zu erftiden. J 

Ohne Hinderniß erreichte Janet die Hausthür. Von tem, was 
ſich ereignet, bekam Beffie feine Ahnung. Se virgaft Janet ihrer Res 
benbuhlerln die ihr ermiefene Gaſtfreundſchaft. 


Nachdem die beiden Gatten Aug’. 


Janet erreichte mit ihren. zwei Söhnen glüdlid den Hafen. Als 
es tante, ſuchte fie Gelegenheit zur fofortigen Müdreife nad England. 
Dies gelang ihr fo gut, dab fie mod im Laufe des Morgens die Rüd: 
fahrt antreten konnte. 


Die Seereife ging fehr glücklich und ſchnell von Stätten. Obwohl 
Sanet fi vor den Vorwürfen ihrer alten Freunde und Bekannten eini« 
ger Maßen fürchtete, fo war fie doch voll Gntzüden, als fie wieder den 
feften Boten Alt:GEnglands unter den Füßen hatte. 


Sie hatte nad Abrechnung aller Unkoſten immerhin nöch an bie 
neunzig Pfund Sterling gerettet. Mit dieſem Kapitafe fing fie ihr frür 
beres Geſchäft wieder an, und es währte nicht fange, fo hatte fie nicht 
nur bie frühere Kundſchaft wieder, fondern ihr Geſchäft nahm "einem 
nod größeren Auffhwung. — Zwar if die Frau etwas zu gut vegem 
ihren ſchlechten Mann geweſen, doch jetzt iſt fie newiß curirt, meinten 
fogar ihre erbittertſten Gegnerinnen. Nur Miß Harrington hielt ihr 
nach wie vor die firengften Strafreden, überhäufte aber gleichzeitig „Die 
unſchuldigen beiden Kinder‘, wie fie zu fagen pflegte, mir Geſchenken. 


Bald fühlte ſich Janet in ihrem filfen, anftändigen fleifigen Leben 
wieder fo glücklich, wie zuvor; ja fie hatte an Serlenfrieden und Hei· 
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5) Hammelbader, Franz, Kaufmann von Bamberg, 

6) Benisager, Franz, Handelsmann von Herzogenaurach, 
m) Richter, Friedrih, Bauer von Brud, Landg. Hof, 

8) Schneider, Chriſtoph Karl Felig, Rothgerbermeifter und 

Magiftratsrath von Berned, 

9) Stubenraub, Paulus, Gaftwirth von Burgebrach, 
10) Frauk, Wilhelm, Fabrilant von Hof, 

üdaner, Georg, Ziegler und Gemeindevorfteher von Donn- 
dorf, Laudg. Bapreutb, , 
Kohl, Daniel, Bärermeifter und Magiftratsrath von Kir 


chenlamitz, 
Ponfik, Chriſtian, Oekonom von Unterſteinach, Landg. 
Weidenber 


Gipf — Baãckermeiſter von Hof, . " 

Brüdner, Jalob, Mepger von Burgkundftadt, Landg. Weiss 

main, 

a Martin, Hammerwerksbefiger von Röhrenhof, Landg. 

Berned, 

17) Baumgärtel, Bilbelm, Müller und Magiſtratsrath von 
- WBunftedel, . 

18) Degen, Zriedrih, Gonditor von Bapreuth, 

19) Malstein, Georg, Delonom und Ziegeleibefiper, von Steg> 

aurach, Landg. Bamberg I1., 

20) Eihmüller, Joſeph, Bädermeifter von Bayreuth, 

21) Rothlauf, Franz, Bäder von Weismain, 

22) Benfer, Jobann Eprifiangermann, Kaufmann von Bayreuth 

Trendel, Andreas, Fabrifant von Kulmbad), 

Hofer, Johann, Müllermeifter von Burgwindheim, Landg. 

Burgebrach, 

Lauterbach, Wolfgang, Schmied und Krämer von Buchau, 

Landg. Thurnau, 

Boehm, Johann, Oekonom und Birth von Küps, Lande. 

Kronach. 
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Erſatzgeſchworne: 


1) Grau, Heinrih, Buchhändler von Bayreuth, 

2) Wagner, Theodor, Magiftratsrath von Bayreuth, 
3) Bogel, Michael, Zimmermeifter von Bayreuth, 

4) Wagner, Heinrich Franz, Apotheker von Bayreuth, 
5) Nies, Hanns, Magiftratsrath von Bayreuth, 

6) Händel, Johann, Kaminfehrer von Bayreuth. 


Schwurgerichtöfisung für Oberfranken. 


ll. Quartal. 
Erfter Fall am 17. Mai 1853. 

Anklage gegen den Mepgermeifter A, Rind skopf von Biereth 
wegen Berbrechens der Faͤlſchung einer öffentlichen Urkunde, 

Dr. Gett, Rath am k. Appellationsaerichte von Oberfranfen, 
Präfident. Richter: v. Schallern und Dr. Pöhlmann, Rüthe, 
Neubig und Gleitsmann, Affefforen am f. Kreis: und Stadt: 
gerichte Bayreuth. Kolb, k. Protofollift.. Lamprecht, II, Staats: 
anwalt am FE, WAppellations » Gerichte. Bertheidiger: Dr, Schüts 
tinger, f. Advofat aus Bumberg. 

Geſchworne: HH. Magifteatsratb Weyh von Peanig, Ges 
meindevorfteber Hellmuth von Oberbrunn, Magiſtratsrath Schneis 


der von Berned, Gaftwirtb Stubenraub von Burgebrach, 
brifant gun von Hof, Gemeindevorftcher Lüch auer von 
onndorf, Magiftratsrath Kohl von Kirhenlamig, Dekonom Bons 
fit von Unterfteinah, Bädermeitter Gipſer von Hof, Mehtzger⸗ 
meifter Brüdner von Burgkundſtadt, Bädermeifter Rothlauf von 
Baismain und Hofer Müllermeifter von Burgwindbein. 
Rindskopf meldete am 12. Mai 1852 bei dem k. Landges 
richte Bamberg II. gegen Joh. Mühlich zu Viereth eine Fleiſch⸗ 
fauföforderung von 2 fl, 15 fr, Magbar an. Im Termine vom 
26. Mai verglichen fih die Theile auf ı fl. 15 fr. Das a tergo 
des Anmeldeprotofolld von der Gerichts s Commifften, beftehend aus 
dem Affeffor Nebban und dem Praftifanten Schum, niederaes 
fihriebene Vergleihsprotofoll wurde dem Kläger im Originale bin, 
ausgegeben. Diefer erihien am 27. October 1852 wiederholt bei 
Gericht, übergab das Vergleichöprotofoll vom 26. Mai und rief 
gegen Müblich auf den Betrag von 2 fl. 15 fr. an, worauf auch 
das Gericht fofort durch Protofollarbeihluß dem Mühlich Zah— 
lungsauftrag auf 2 fl. 15 fr. ertheilte. Da Mühlich nun ı fl. 
zurüdforderte, weil der Vergleich auf ı fl. 15 lautete, Rindskopf 
aber fih auf dieſe werichtliche Urkunde berief, fo wurde das zu den 
Gerichtsaften zurüdgenommene DVergleihäprotofoll am 2. December 
1852 wieder vorgefucht, und bier fand man bei näherer Recherche, 
daß in dem Vergleichsprotokoll mit etwas bläßerer Zinte und von 
einer andern Hand ald der des Protofollführerde Die verglichene 
Summe von 1 fl. 15 fr. in 2fl.45 fr. umgeändert ſey. Rinds— 
kopf erklärte, daß er dieſe Fälfchung nicht vorgenommen, aud Dies 
felbe nie gemerkt babe, und nicht wife, wer dieſelbe gemacht haben 
könne. Die Bertheidigung behauptete, daß die gefälfchte Urkunde 
vom 26. Mai nicht den Charakter eines Protofolls an ſich trage; 
fie trug vor, daß nicht —— fey, daß Rindskopf die 
Fälfhung ſelbſt begangen habe, weil hiefuͤt gar fein Beweis vors 
Tiege, und ebenfo wenig, daß er von Diefer Fälſchung wiſſentlich 
Gebrauch gemacht habe, weil er fonft gewiß Die ganze gefälfchte 
Summe von 2 fl. 45 fr. eingefordert hätte; meiter wurde behaup⸗ 
tet, dab U. Rindsfopf der Annahme lebte, daß er Nichts mache 


gelaſſen habe, daher im Protofoll vom 26. Mai der Betrag von 
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fl. 15 fr. ſtehe, und alſo da er das Protokoll nicht wieder geles 
fen batte, auf dieſen Betrag als das Vergleihsquantum anrief, fo 
daß in feiner Abſicht eine Unrichtigfeit ‚nicht lag, auch die nahelie⸗ 
gende Vermuthung wurde ausgefprochen, daß der Rechtäpraftifant 
von Schrottenberg, welchet ohne die offenbare Fälſchung zu 
merfen, das Vergleihsprotofoll von RindsLopf angenommen und 
das Anrufen vom 27, October 1852 aufgenommen hatte, und die 
im Anmeldeprotofoll ftehende Summe in das Fahlungsanrufen und 
in den erlaffenen Zabhlungsauftrag geſetzt babe; es wurde ferner 
angedeutet, daß in der Zeit vom 27, October bis zum 2. Decem⸗ 
ber 1852, während welcher Zeit das Erittifche Protofoll im Land» 
gerichte wieder lag, ‚die Eorreftur von einem Dritten vorgenommen 
worden ſeyn fünnte, Die Geſchwornen jedoch, indem fie Die beiden 
deitellten Fragen bejabten, ſprachen unter der Annahme, dab das 
gefälichte Protofell eine. öffentliche Urkunde ſey, aus, daß der Ans 
eflagte jhuldig fen, ſowohl diefelbe gefälicht als auch von ders 
—* wiſſend, daß fie gefälſcht ſey, widertechtlichen Gebrauch ges 
macht zu haben. 
Der Angeklagte wurde zur Zuchthausſtrafe auf 8 Jahre und 
in die Koften, wie fie von f, Herare getragen werden, verurtbeilt. 





terfeit bedeutend gewonnen, Da fie alle übertriebene Weichheit und Leicht: 
gläubigfeit im Amerita gelaffen hatte. 

Der ſicherſte Anker in ben Stürmen der Welt ift nebſt einem gu— 
ten Gewiſſen Selbftvertrauen und refolute Thätigkeit. Davon überzeugte 
Janet ſich mehr und mehr. Im ber Schwäche der Menſchen wurzelt das 
meiſte Elend derſelben; wer weiß, was er will, der kann auch, was er 
muß; er verlangt nicht mehr, als ihm gebührt, und wirb felbß in ben 
ſchwierigſten Berbäftniffen es in der Megel fo weit bringen, daß er ein 
menfchenmürdiges Leben führen und feinen Pflichten nicht blos gegen bie 
phyfiſchen, fondern auch nicht minder gegen bie geiftigen Berürfniffe des 
Menſchen nadzufommen im Stande if. Eine Frau, die allein ficht, 
hat zwar einen ſchweren Stand; aber fie wird fid überall die gebüß: 
rende Achtung und Ehre erzwingen, wenn fie fih mur immer als eine 
rechte Frau bewährt. Das erfuhr Janet, 

Bon ihrem Manne hörte fie Jahre fang nichts mehr, Lis ein Brief 
eintraf, welcher „Eliſabeth Maplin’ unterzeichnet war, und worin Ros 
bert's amerifanifde Frau den Tod ihres Gatten meldete. Obwohl Beſſie 
jegt wußte, daß fie von Mobert aufs ſchnödeſte Kintergangen ſey und 
ſich nicht als deſſen rehtmäßige Gattin betrachten dürfe, fo bat fie Ja: 
net doch, ihr zu erlauben, diefen Namen beisubebalten aus Rückſicht wor 
der Melt, und weil fie ja bosh beide den allzu Teichtfinnigen Mann einft 


fo innig geliebt hätten, 

Auf dem Sterbebette hatte Robert bekannt, wie jhändlih er ge 
Handelt habe, ſich felber"Ehebreder und Verführer genannt, Beffie um 
Berzeihung gebeten und fie erfucht, aud Janet in biefem Sinne zu 
fhreiben. Beſſie's Brief war ein Meines Meifterftüd eines guten Her— 
zens. Sie geftand, daß fie, obwohl älter als Mobert, ihn doch troß 
feines unverbefferlichen Leichtſinnes fo geliebt babe, daß fie ſich felber 
oft wie eim Raͤthſel erfihienen fen. Zugleich Magte fie ſich fo aufrichtig 
an, daß Janet, nachdem fie den Brief. gelefen, die Hände faltete und 
fogte: Wer von uns ift ohne Schuld, ter werfe den erſten Stein 


Die Antwort, welde Janet an Beffie ſchrieb, war fo mild, daß 
fih zwiſchen beiden Frauen ein zwar nicht lebhafter, doch herzlicher 
Briefwechfel entſpann; und als Janets ältefter Sohn zum Manne her— 
angewachſen, ging er auf Beſſie's Einladung nach New-Mork und wurde 
von ihr zum Univerſal⸗Erben eingeſetzt. Da ſchrieb Janet an ihre 
Rreundin : 


„Es if feine That fo ſchlecht, fie kaun zum Segen werben, wenn 
gute Menfchen ihre Schuldigkeit. thun, daß ſich der Sprudy ber Schrift er: 
fülle: Denen, die Gott lieben, müffen alle Dinge zum Beften dienen.“ 
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Zhermometer: und Barometer: Staub in Bapreuth. 
Barometer 


Thermometer | Stand in par. Pinien auf 0° 


Mai nad) Röaumur, Rea redweirt,) 
1853. I pr | 12 Uhr | 6 Uhr ı @ Uhr | 12 me | 6 übe 
| Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abends. 








+8°,4 |+ 120,0 |+12°,0 |321°°,411321°,97322°,21 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. — Morgens Megen (Be’,3 auf den TI‘). Im Laufe bes ganzen 
Tags im Allgemeinen. bedeckt, Nachmittags Sonnenblide. 
Höhfte Temperatur: +130,5. Temperatur des Mains: +99, 4. 
Mittiere Temperatur: +10°%,57. Mittlerer Luftdrud: 322,02. 
In der Racht: Niederſte Temperatur: -+2°,1. 
Am 19. Mai: Morgens 6 Uhr: IE 
323,54. 


Getraidepreise zu — am 18. Mai 1853. 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


letzten Marktes. 
'mebr | minder 


+4°,2, Barometer: 













Getraide - Gattung. | 








höchster | mittlerer [niedrigster 





fl. ke Kr hr ii. kr. g Si. ı kr. 
Waizen. . » » 17 30 | 17 | 12 | 16 | > | -I1-1-16 
Kom .... 15 26 15 — 1 4ı —'-I—-|6 
Gereto 2|—-1I12|-iIi2|—-IiI-i-1.-|1—- 
Haber „ . .. I — mi ı) —I—-|—- | 1) — 
Erbsen . +» » + - | —-1-1-1-1-1- i1- 1-1 - 
Linsen . . » » —-|I|-1-1-1-1-1-1i— | — — 





— eige. 

Goldne Sonne: v. Haller, Archdekt v. Rürnberg. 
Rentenverwalter v. RE Dr. Schmidt, age au v. Lichtenfels. 
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Berantwortlicder Redakteur: Wilhelm Schüller. 
nn 
Dom königlichen Landgerihte Bayreuth 
werden, nadıbem ver Wirth Johann Adam Theodor Hörath von 
Miftelbach freiwillig dem Sonkursverfahren ſich unterworfen hat, bie 

Ebiftötage wie folgt feftgefept: . 
I. zur Anmeldung und Radmeifung ber Forderungen auf 
Mittwoch den 25. Mai 1853, 
II. zur Borbringung der Einreden gegen die liquidirten Forderungen. 
fowie au Sclufverbandlung auf 
Samftag den 25. Juni 1853, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, wozu fümmtlide Gläubiger des Gemein 
ſchuſdners unter dem Rechtenachtheile vorgeladen werden, daß das Nicht: 
erfcheinen am erſten Gpiftstage den Ausschluß von argenmwärtiger Kon: 
kursmaſſe, das Richterſchelnen am zweiten Den Ausſchluß mit den treffen: 
ben Prozehbandlungen zur Folge hat. 

Wer Dermögenstbeile des Schufpners in Händen hat, wird aufge: 
fordert, Diefelben bei Vermeidung doppelten Erſahzes, jedoch vorbehaltlich 
feiner Rechte, in das dießgerichtliche Depofitorium einzuliefern. 

Hiebei wird bemerft, daß die Aftiomaffe nach gerichtlich erbobener 
Zare 2940 fl. beträgt, während bie gerichtsbekannten Schulden ohne 
Gintehnung der Zinfen ſich auf 4842 fl., worunter 4107 fl. Hupe: 
thekenſchulden, belaufen. 

Zugleich wird Termin zum öffentlichen Verkaufe der Gantrealitäten, 

d in: 


3) dem BWohnhaufe mit Stadel und zwei” Schorgärtlein, 4 Tagmerf 
Wieſen zu Miftelbah mit realem Badfeuers, Bapfenfhent » und 
Branntweinbrennereirechte, K.:Nr. 388, befaftet mit 4 fl. 39% fr. 
Gefällsbodenzind,, 54 fr. Zehentbotenzins, 94 fl. 154 fr. Hand» 
Tohnsfigum, 47 fl. 74 fr. Ablöfungskapital und 440 fl. Grund 
Reuerlapiial. geſchaͤtzt auf 1475 fl., 

2) 4 Tagw. Feld, der Lohanger, B. Nr. 388a, belaftet mit 84 fr. 
Sefällsbodengirie und 20 fl. Giundſteuerkapital, geihäpt auf 
70 fl. 

3) 4 Tagw. Feld im der mitklern Wachholder, B. Nr. 3886, befa- 
fit mit 64 fr. Gefällsbodengins, 84 fr. Zehentbodenzins und 
10 fl. Grundfteuerfapital, geſchaßt auf 35 fl, 

4) von zwei Tagwerk, die GHifners-Gggeten, 

a) Tagw. Feld und 

b) 3 Tagw. Wiefe, nad der Schaͤzung 3 Tagw. Feld und 
13 Tagw. Wieſen, K.⸗Rr. 389, belaſtet mit 54 Mr. 
Gefällsbodenzins, 415 fr. Zehentbotenzins, 58 fl. 30 fr. 
Sandiohnafizum, 29 Mn. 15 fr, Abloͤſungslapital, aefhäpt 
auf 300 |l., 





e) 4 Tagw. Wiefe, die Häfnerswiefe, R.:Nr. 389, belaſtet 
mit 18 kr. Gefällebodenzins, 19 fl. 30 fr. Handlohns⸗ 
firum, 9 fl. 45 fr. Ablöfungsfäpital, gefhäpt auf 75 fl. 

und im Ganzen mit einem Steuerfapital von 435 fl. befegt, 

5) I Tagw. Feld, der Kochsacker auf der Röth, B.-Nr. 490, bes 
laftet mit 218 fr. Gefällsbodenzind, 244 fr. Bebentbobenzins, 
35 fl. ııl h. Handlohnsfixum, 12 fl. 355 fr. Ablöfungela: 
pital, 100 fl. Grundſteuerkapital geſchätzt auf. 250 fl., 

6) 3 Tagwerk Feld im bürren Ader, B.Rr. 492, -belaftet mit 
323 fr. Gefällsbodenzins, 26 fl. Handlohnsfixum, 13 fl, Ablö⸗ 
fungsfapital und 145 A. Steuerfapital, geihägt auf 120 fl, 

7) 1 Tagw. Feld im Esbach, ter Sandader, B.Nr. 479, befaftet 

mit 18 fr. Gefällabodenzind, 23 fl. 15 fr, Hanblohnsfizum, 

11 fl. 374 fr. Ablöfungskapital, 2 fl. 154 fr. Gefällsboden⸗ 

zins = Ablöfungsfaffe und 259 fl Steuerfapital, gefhägt auf 

250 fl. 

180 DRutben Feld von der Miftelgauer Wachholder, Loos: Nr. $, 

belaftet mit 14 fr, Gefällsbodenzins und 20 fl. Steuerfapital, 

geſchaͤzt auf 45 fi., 

9 206 DRutben Feld von der MPitterstorfer Wahholter, Loos: 

Nr. 3, belaftet mit 1% fr. Gefälebodenzins und 25 fl. Steuer: 

tapital, aefhäkt auf 60 fl., 

180 TR. Feld von der Miftelaaner Wachholder, Loos Rr. 2, 

belaftet mit 1 fr, Gefällsbodenzins und 30 fl. Steuerfapital, ges 

ſchatzt auf 45 fl., 

14 Tagw. Wiefen in der Lohenreuth, freieigen, Beſ.Nr. 992, 

belaftet mit 290 fl. Steuerfapital, geſchäzt auf 225 fl. 

in loco Miftelbach im Kaufe des Gemeinfchuldners auf 

Montag den 23. Mai 1853 Bormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu beſitz ⸗ und anhlungsfähige Raufsliehbaber mit dem 

Bemerken eingeladen werden, daß Die Scägunge-Verbandfungen in der 

Gerihts:Megiftratur mäber eingefeben werten können, die Verkaufäbebins 

bedingungen im Termin befannt gegeben werden, und der Hinſchlag nad 

$. 64 des Hypothekengeſetzes und $$. 98 — 101 ber Prozefi: Novelle 

von 1837 erfolgt. Bayreuth, den 21. April 1853. 

Königlich bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
.  Behrer. 


—⸗ 


10) 


11) 


——, zz 
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Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr: Gefang- 


Unterhaltung mit OrceftersBegleitung im Saale des 


= Baftbaufes zum Deutfchen Haufe, wozu fümmtliche 
=. altive und paſſive Mitgl — eingeladen werden. 
Bayreuth, den N ai 1853, 

Die Vorfteber, 





IFPPTFVOOVEEVIIGVIOIBFEBDVOVETEDTTPVTEEPTEFTER 
Der fönigl. bayer. privilegirte 
Zr Hofmann'ihe Jahubalſam, 
= 9 welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Mi- 
2 mute ſtillt, it zu haben in Münden, Eli 
N fenfirafie Nr. 3a im 3. Stock, bei 
Joseph Hofmann, Erfinder 
und Berfertiger. 
Preie des Glaſes 36 fr. 
Für Bayreuth und Umgenend zu haben bei Herm 
Yuguft ft Paufch. 
Bei auswärtigen Beftellungen wolle man ben Betrag nebſi 
3 kr. nr franco —— 
———— — — 
Durch das zu fpäte Eintreffen — X verhindert am den er⸗ 
fin 2 Marftagen feil zu baften, mache id darauf aufmerffam, daß ſich 
meine Bude mit Firma verſehen am untern Ende ter Haupitrelhe befins 
det, und daß ich um aufzuräumen unter den Rabrifpreifen verfaufe. 


Michel, Steohhutfabrikant aus Erlangen. 


Diüffeldorfer Senf, frifcbe Sardellen_ und Kapern 
i ” ; 2 ilbeim Schüller. 
Gin jumger Menſch von guter Erziehung fann bei Sattler Rogner 
in die Lehre treten. 












Drud von Theodor Burger in Bapreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Poämter? bed Ins 
und Auslandes. 








Deutſchland. 


Münden, 17. Mai, 
mer bereit und unermüdet, Zroft und Hilfe im Unglüd f fpenden, 
haben auf Die erhaltene Kunde von dem großen Unglück, das der 
jüngfte Brand in Mitterteich angerichtet, Sr. — dem Hrn. 
Minifter des Innern, Grafen v. Reigeröberg, die Summe von 
150 fl. alb Unterflügung für die Abgebrannten allergnädigft zu 
überjenden geruht. N. Münd. Ztg.) 

Münden, 18, Mai, Die —— beider Kammern mit 
Anfang fünftigen Monats November kaun als beſtimmt betrachtet 
merdeh, da ſolches von den verläffigiten Seiten bejabt wird. Ebenfo 
wird mit gleicher Beftimmtbeit behauptet, daß der bereits erwähnte 
Garnifonswechfel ftattfinde, jedoh für Die nächſten Jahre Die 
Modification eintreten wird, Daß folder Wechſel - nie mehr auf 
die Garniſon der Haupts und Refidenzftadt Münden Anwendung 
finden und aud) im Uebrigen möglichſt befchränft werden ſoll. Das 


.., gegen foll vrojeftirt feyn, von der Befagung Mündens 1 Bataillon 


“nad Landsberg (2 Kompagnien davon nah Füßen) j verlegen 
und diefes alljährlich ablöfen zu laffen, (A. Abendz.) 


Bamberg, 18. Mai, Das. heutige „Volksblatt““ meldet 
die Begnadigung feines Redafteurs, Hrn. Kaplans Mabr, — 
der in dem befannten Preßprozeſſe wegen Ehrenkräukung des k. Ad⸗ 
vofaten Hrn. Prell ihm zuerfannten Shrafe. Der 24ftündige Arreit 
wurde Hrn. Mabr erlaffen und die Geldftrafe von 10 fl. auf 3 fl. 
berabgejegt. Das Geſuch um Koftennachlaß fand feine Berüdfichti- 
ung. Zugleich fordert Hr. Muhr im feinem Blutt auf, ibm Aftens 
hd über Die Klöfteraufbebung in Bayern für den ihm bevorfteben: 
den Preßprozeß vor dem Schwurgerichte zukommen zu laffen. 

j N. Korr.) 

Berlin, 17. Mai. Die Nachricht frangöfifcher Blätter, der 
Handelövertrag zwiſchen dem Zollverein und Belyien jey fo gut wie 
fertig und bebürfe nur noch der Unterzeichnung, iſt verfrübt, Die 
Angelegenheit ift in einer dem Vertrage günftigen Lage, aber von 
dem Abſchluß und der Unterzeichnung noch ziemlich weit entfernt. 


Berlin, 17. Mai. Der König der Belgier wird wahrfdeins 
ih am 19. Mai Abends in Dresden eintreffen. — Wie man hört, 
werden die meiſten preußiichen Bifchöfe das Iepte Breve des Paps 
ftes über die gemifchten Ehen unausgeführt laſſen, mas ihnen, da 
es fi um feine Bulle handelt, befanntlich erlaubt ift. 

Die Preußifhe W. Zeitung fagt: „Vor einiger Zeit wurden 
die Nachrichten, welche aus ollen Theilen Deutfchlands, anfänglich 
aus Weitphalen und Holftein, neuerdings aus Medlenburg, über 
die Pferdeanfäufe der franzöfifchen Regierung verlauteten, vielfach 
bezweifelt. Indeß ift durch die genaueſten Recherchen erwieien, daß 
* Pferdeanlãufe in ſeht audgedehntem Maßſtabe ſtattgefunden 

en.“ 

Berlin, 17. Mai, Die Reife des Könige nah Wien, die 
Ge. Majeſtät morgen früh. antritt, wird nun Doch über Breslau 
und Oppeln ftattfinden. Auf preußifhem Gebiet hat fih Se. Maj. 
alle Empfangöfeierlichfeiten verbeten, Dagegen werden alle Stationen, 
welche der Zug im Defterreichifchen berührt, feſtlich mit Fahnen und 
Binpeln gefhmüdt und in den größeren Bahnhöfen die Lolomos 
tiven Fe der Reihe nach aufgeitellt feyn. Der Wiener Nords 
bahnhof foll ein befonderes feftliches Ausfehen erhalten. (A. 3.) 

Berlin, 17. Mai. Bei der Reife Sr. Majeftät des Königs 
nad Wien wird nah der Neuen Preußifhen Zeitung, das militäri- 
ſche Gefolge Allerböchitdefielben außer dem General: Lieutenant und 
Chef des 27. Landwehr» Regiments, Ober» Kammerberrn und Mis 
nifter des königlichen Haufes, Grafen zu Stolberg, aus dem Ges 
nerafadjutanten, General» Lieutenant v. Gerlach und den Flügel⸗ 
Adjutanten Oberft v. Bonin und Oberftlieutenant Freiherrn Hiller 


v. beſtehen. 

Die Königin von Griechenland trat am zwelten ftfeiertage 
M 8 um 7% Uhr mit dem um dieſe Zeit 38* — 
en rc Eifenbahnzuge in dem königlichen Eifenbahn-SalonsBas 
gen die Reife zu ihrem Bruder, dem regierenden Großherjoge von 


Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 106. 
Nro. 138. 


Ihre Maj. die Königin Marie, ims- 


i6 für dem 
ih 3 fl., vierreljähr- 
lid ı fl. 30 fr. Inter 
——2— 
Beile 4 —* 


20. Mai 1853. 





Oldenburg, an. Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen begleitete die hohe Frau bis zum Wagen, wo ſich zu 
Hoͤchſtderen Begrüßung und Verabſchiedung auch ein Flůgeladjutant 
Sr. Majeftät des Königs fo wie die Mitglieder der biefigen bayeris 
ſchen Gejandtihaft in Gala Uniform eingefunden hatten, 


Köln, 15. Mai, Endlich ift das vor Jahr und Tag als 


‚nothwendig befundene und befchloffene „NRachmweifungss Bürean für 


Ansmwanderer‘‘ in Köln realifirt worden. In Ddiefer Anftalt erhal⸗ 
ten. jene Reiſenden unentgeldliche Auskunft über Wirthshäuſer, über 
Preiſe für ein Unterkommen in denſelben, über den Effelten⸗Trans⸗ 
port, über das Umſetzen von Geldern u. dal. Angelegenheiten mehr. 
Als durdareifend und der Anftalt Geltung verfhaffend bezeichnen 
wir die Verordnung: Jedermann und namentlich allen Agenten, 
Umteragenten, Wirtben, Aubrleuten, Lohndienern, Püdchenträgern 
u, a. etwa von - einer dieſer Perfonen Beauftragten ift e8 verboten 
auf den Schiffen, an der Landebrüde und fonft wo die Reifenden 
zu bebelligen. Gontraventionen werden mit einer Geldbuße oder 
einer verhältnigmäßigen Gefängnißftrafe belegt. Gr. 3) 
Bom Beiterwalde, 14. Mat. Seit einigen Tagen geht 
u. Kunde von einem umnmenfchlichen Verbrechen von Dorf zu 
of. Der Feldgerihts » Schöffe Jalob Reh von —— 
und deſſen Eheftau ſollen nach und nach drei ihrer eigenen ehelichen 
Kinder ermordet haben, um fi der Sorge für fie zu entſchlagen 
und „um Das vorhandene Vermögen den größeren Kindern nicht zu 
ichmälern, Schon längere Zeit begte man in Emmerichhain diefen 
Verdacht gegen Die Familie Reh, Niemand aber wagte eine Anzeige 
davon zu machen, weil man feinen ficheren Beweis beibringen zu 
können fütchtete. Eine endlich dem Juſtizamtmann Held in Nens 
nerod ſchon im December des vorigen Jahres gemachte Anzeige, daß 
die Ehefrau Reh geboren und ihr Kind verbracht haben müffe, blieb 
zu allgemeinen Entrüftung aus mir unbefannten Gründen Tiegen, 
i8 denn Die Leiche des im December vorigen Jahres ermordeten 
Kindes im Garten der genannten Eheleute vor Kurzem zufällig ent» 
deckt wurde, worauf denn iept eine-Unterfuchung eingeleitet worden 
ift. Ueber die Art und Weife der Ermordung der drei Kinder ges 
ben mancherlei Reden um, Die Unterfuchung wird wohl aud) in dies 
fer Beziehung das Wahre der für Juriften und Pfychologen bemers 
fenswerthen That herausfinden, Ar 3)- 

Sranffurt, 15. Mai. Die Zeitungen haben fon öfters 
jener Gelder erwähnt, welche im Jahre 1848 von den Reichs— 
miniftern dem Bundesfeitungsbaufonds entnommen und zu ans 
deren Zweden, wie 4. B. Die Marine verwendet wurden. Man 
vernimmt mun, daß Diefe Gelder im Wege einer Matrifularumlage 
wieder erhoben zu werden und dem Feitungsbaufonds wieder zuge⸗ 
wieſen zu werden beſtimmt find. 

Die Liedertaſel von St.-Johann und Saarbrüden hat' ihr für 
die Pfingſtfeiertage beabſichtigtes großartiges Geſangsfeſt aufgehoben, 
weil die Polizei die Abhaltung des Geſangsfeſtes nur unter der Bes 
dingung geftattete, daß die Vereine von Speier, Neuftadt, Manns 
beim und Mainz dabei ausgefchloffen würden. Die Mitglieder der 
felben follten nöthigenfalls im Bahnhof in Empfang genommen und 
mitteld Zwangspafles fogleih wieder in die Heimath zurüdbefördert 
werden, 


Stuttgart. Der Schw. Merkur fagt in feinem Bericht über 
die jüngfte Wafjersnoth: „Der durch Bodelshaufen laufende Krebs: 
bad) ſchwoll in Folge des Wollenbruchs fait blipeöfchnelk zu einer 
enormen Höhe an, erweiterte fein Stromgebiet über den größten 
Theil des Dorfes, unterwühlte die Grundmauern zweier Gebäude, 
riß fie theilweiſe mit fi fort und drohte den zurückgebliebenen Uebers 
reſten den baldigen Einfturz; in dem Gemeindeſchafftall ertranfen 
mweipundert und etliche Stüd Schafe, in einem andern Stall fans 

N pri Pferde den Zod im Waſſer. Obgleich in Bodelshaufen 
fein Menſchenleben zu beflagen ift, fo waren doch zwei Perfonen, 
welche in dem einen der zerträmmerten Käufer -zurüdgeblieben was 
sen, im wirklicher Lebensgefahr und mußten, durch die Fluthen 
von aller Verbindung abgefchnitten, fih auf den Boden des wars 
lenden Haufes flüchten und den Ablauf der Gewäffer mit Todes⸗ 
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erwarten. Noch ſchauderhafter war das Schickſal von Hem⸗ 
nn. ‚ meldjes weit niedriger als Bodelshaufen a das 
Waſſer des Krebsbaches mit ſtarlem Fall zugefloſſen erhält, von jes 
nem jedoch nur theilmeife befpült wird; Denn bier murden vier 
Menfchenleben das Opfer des tobenden Elements. Dier Perſonen, 
drei Mädchen von 16 bis 23 Jahren und ein Knabe von 15 Jahren, 
wollten nämlich), von der Feldarbeit zurüdtchrend , ihren Weg über 
eine über den Krebsbad) geichlagene Brücke nah Haufe nehmen ; 
allein kaum hatten fie deren Mitte erreicht, als fie fih von den 
braufenden Fluthen vom feften Land gänzlich abgefotofien ſahen. Die 
auf dem Land ftehenden Perfonen riefen ihnen Muth zu, und ermuns 
terten fie, auf der Brücke fo fange getroft zu verharren, bis der bald 

erwartende Fall des Waſſers ihren Fortgang ficher ftelle. Allein 
h dem Buch des Schickſals war es anders geſchrieben: daherge⸗ 
ſchwemmte Langholzſtämme und Steinblöde lagerten ſich quer an 
den Strebepfeilern der Brüde und im Augenblif war Brüde ſammt 
den auf ihr befindlichen vier Perſonen von den Fluthen fortgeriffen, 
und mit bergerbrechendem Gejchrei mußte man Die Leute bülfelos 
von Waſſer verfhlingen fehen. Ein Mann hatte pe den Muth 
einen Nettungsverfuh zu wagen, erfaßte auch wirflid zwei der 
Berunglücdten mit feinen Armen, wurde aber von dem Strom forts 
eriffen und endfih an einem Baum angelangt, mußte er ermattet 
Feine ergriffenen Opfer den Wellen wieder zurückgeben, wm mit 
Mnapper Notb, dur Grflertern des Baumes, fein eigenes Leben 

retten ſuchen. Schauderhaft war bier der Anblick wie der 
Bafbentwurgete Baum mit feiner fchweren Bürde von den auprallen— 
den Wellen fib immer bin und ber bewegte, als ob er ſich feiner 
Kaft zu entledigen fuchte, Indeß murde ihm durd Stangen ein 
Wurfjeil beigebracht, an dem er ſich befeitigte und fo aus den Wellen 
gezogen dem nahen Tod entrifien wurde, - 

Darmftadt, 17. Mai. Geftern Abend gegen 10 Uhr, als 
eben der Gifenbabnzug von Bensheim auf der Station Zwingen- 
Den anfangte, ereignete ſich ein höchſt beflagenswerther Unglücs- 
fall, Oberlieutenant und Adjutant Pfaff, Sohn des großherzogl. 
heſſiſchen Generallieutenants Pfaff, bier, gerieth ftrauchelnd unter 
die noch im Gang befindliche Lokomotive, deren Räder feinen Kopf 
zermalmten. (Fr. Poſtz.) 

Aus Kaffel, 17. Mai, jchreibt man dem Franff,. Journal: 
Die Nachricht eines Frankfurter Blattes von bier, wonach unſere 
erfte Stindefammer dem verhinderten Biſchofe zu Aulda einen Stell 
vertreter am Landtage zugeftinden haben foll, berubt auf Umgrumd. 
Nach genaner Ermittlung verfagt der Biſchof zu Fulda feinen Ein— 
tritt lediglich um defmillen und fo lange, bis die, feine beanfpruchs 
ten Rechte beengenden Paragrapben der Verfaffung endgültig befets 
tigt ſeyn werden; Diele Tefeitigung kann mur mit Zuſtimmung der 
Kammern geſchehen. Schen hiernach ift Mar, daß der Biſchof nicht 
einmal von dem angeblich eingeräumten Rechte der Etellvertretung 
Gebrauch machen würde. Es fann aber auch der erften Kammer 
nicht in den Sim fommen, gegen die ausdrüdliche Beſtimmung 
der Verfaffung aus eigner Machtvolllommenheit politiſche oder viel— 
mehr Verfaffungsrechte verleihen zu wollen. Die Sadye verhält fid) 
fo: der Biſchof von Fulda bat in feinen, an die Regierung und 
an die Ständefammern gerichteten Defiderien auch das ibm von 
der jehigen Berfaffung verfagte Recht, einem Stellvertreter zu 
fenden, beanfprucht; in der erjten Stammer nun bat man beans 
tragt, dieß Recht als zweckmäßig in Die revidirte Verfaſſung 
demnaächſt mit aufjunehmen. Die zweite Kammer dagegen dürfte 
ſich zu dieſem Zugeftändniß nicht geneigt finden laſſen, da der 
Verfaffungsausfhuß nah dem über die Verfaflung vorliegenden 
Berichte jenes Anfpruchs gar nicht wi bat und da, mie mir 
laubhaft verfichert wurde, ſich felbft die katholiſchen Mitglieder 
iefer Kammer gegen die Stellvertretung erklärt haben, — Man 
erfährt, daß man fich in der zweiten Kammer für Wiederanftellung 
unferes alten und franfen Jor dan dringend ausgeiprodhen hat. — 
Die zweite Kammer wird am 24. d. M, wieder zufammenfommen. 
j ien, 18, Mai, Das Armee-Oberfommando ift organiftrt, 
die Armees Verwaltung umfaſſend. Erzberzog Wilhelm führt den 
30* Die Trieſter und Galaczer Nachrichten ſtimmen über Mens 
ſchiloff's Ultimatum überein, (A. Itg.) 
Das Gerücht, daß die Regierung ein neues Anlehen im Aus— 
land aufzulegen beabfichtige, gewinnt am Beſtand, und findet in 
verſchiedenen Anzeichen * dem inländifchen und auswärtigen Geld⸗ 
—— Man glaubt, daß dasſelbe ganz oder größe, 
tentheils zur egelung unjerer Seldwährung werde verwendet, und 
deßhalb in einer entiprechenden Höhe bemeflen werde. 

Wie die Lübecker Zeitung mitteilt, wird. ſich der Großherzog 
von Oldenburg nad einigem Aufenthalte in Eutin in Travemünde 
nach Peteröburg einfhirfen, die Königin von Griechenland aber 


in Eutin bleiben, um Dort den Beſuch des Erzherzogs Stephan 
von Defterreih zu empfangen. 

Altona, 14. Mai. Wie der ‚„‚Altonaer Zeitung’’ aus Kos 
penhagen geichrieben wird, foll die Demolirung der Rendsburger 
Feftungswerfe, deren Ginftellung zu allerlei ——— Anlaß 
egeben, auf zweierlei Art fortgeſetzt werden, theils von den könig— 
fiden Truppen, - theild von Privaten, melde das Geſchäft nach 
einer Lizitation übernehmen würden, . 


Schleswig, 15. Mai. Das Stadtgeſpräch in der Stadt 
und auf dem Lande ift feit mehreren Tagen der in der „Flensb. 
Ztg. vom 11. mitgetheilte Gruß des Königs Ludwig von Bayern 
an SchleswigsHolitein, ren neben einer Federzeichnung an dem 
Berloofungsverein in Hamburg zum Beften der bedrängten Vertrie— 
benen. Kürzlich iſt fein Zeichen der Theilnahme aus Deutidland 
mit fo ungetbeilter freudiger Empfindung bier aufgenommen worden, 
als Diefer herzliche und einfache Zuſpruch in Verſen. In manden 
Dörfern zwiſchen bier und Flensburg haben die Randleute jene Verſe 
abgefchrieben und von Haus zn Haus gebracht. 

Franfreicd. 

Paris, 16. Mai, Gin Miniiterratb, unter dem. Borfipe 

des Kaifers, fand heute Morgens in den Zuiferien Statt. Die 


‚Minifter wurden in Folge der orientalifchen Nachrichten zuſammen 


berufen. Man ſpricht aud von dem Auslaufen der englischen Mits 
telmeerflotte. — Man fpricht von zahlreichen Berbaftungen, die 
unter den Legitimiften Statt gefunden haben. Es jcheint, daß 
man diejelben geheimer Verbindungen zum Umſturz der jegigen Vers 
faflung in Aranfreih anklagt. Mäberes über dieſe Verhaftungen 
hört man nicht; fie follen ſehr acheim aebalten werden. — Has 
das Projekt über die Todesftrafe bei politiihen Verbrechen betrifft, 
jo ſcheint die Regierung durch den allgemeinen Widerftand, den 
dasfelbe findet, auf andere Gedanken gebracht worden zu ſeyn, denn 
man verfichert, . fie werde dasfelbe zurückziehen. Bier Mitglieder 
der Commiſſion des gejeßgebenden Körpers baben ſich gegen Das 
neue Geſetz ausgeiproden, und man dürfte deßhalb eine Verwerfung 
erwarten, Gin offener Bruch mit dem gefeßgebenden Körper fann 
aber der Regierung gerade jept nicht febr genebm feun; denn wenn 
fie ih mit den großen Staatsförpern entjweit, fo bleibt ihr nur 
nod die Armee vo (Köln, Zta.) 

Paris, 16. Mai. Die Kaiferin iſt noch immer leidend. 
Als vorgeitern die Mufif der Guiden ihre gewöhnliche Serenade 
vor den Fenſtern der Kaiſerin darbrachte, wurde fie in einer Cau— 
feufe auf die Zerafje geführt. ine Ehrendame zog die Ganfeufe, 
und der Kaiſer ſchob nah. Die Kaiferin bielt einen Blumenftrauß 
in der Hand. ie ſchien fehr bleib. Nach einer halben Stunde 
wurde fie in ihre Semächer zurüdgebracht. (Köln. ta.) 

Paris, 18. Mai. Der Moniteur erklärt, Daß die leßten 
Nachrichten aus Konftantinopel behaupten faffen, daß die Aufrecht- 
baltung des -Stutusquo in Jeruſalem, welde Menſchikoff verlangt, 
feine Wodififation der Lavalette'ſchen Vereinbarungen binfichtlid des 
Vefigftandes der Lateiner in ſich begreife. Kein mweientliher Punft 
fann für Frankreich Gegenſtand einer Transaction von feiner Seite 
ſeyn. Was die alten Verträge mit der Türkei anlangt, fo vermag 
fein diplomatifcher Act, feine Entjhliehung des Divans ohne uns 
ſere Ginwilligung einen derſelben zu entfräften, Menſchikoff ver 
langt, den Abſchluß eines Vertrags, welcher die griechiſche Kirche, 
den Klerus und Ritus unter ruffifche Garantie ftellt, eine von den 
heiligen Stätten verſchiedene Frage, welche die türkiſchen Antereffen 
berührt, Die fo drohenden Verwidlungen nehmen auf gleiche Weife 
fänmtliche Mächte, welche die Verträge von 1841 unferzeichnet bas 
ben, in Anſpruch. A. Zig.) 

Grofbritanienm. 

London, 16. Mai. Aus Veracruz vom 11. April wird 
mitgetheilt, daß dafelbit die Meldung eingetroffen war, daß Ge— 
neral Santa Anna feinen Einzug in die Hauptftadt der mexika— 
nifchen Republik unter dem größten Jubel des Volks gehalten. 

Ein New: PMNorker Journal berichtet, der Katfer der Franzoſen 
babe die in Baltimore lebenden Mitglieder der Familie Bonaparte 
eingeladen, Ftankreich zu befuhhen; Der junge Jerome Bonaparte, 
Dffizier im Heere der nordamerifantfchen Union, ein Enfel Jeromes, 
des Bruders des Kaifers Napoleon J., habe einen febömonatlichen 
Urlaub erhalten und werde in Kurzem nach Europa abreifen. (Ar. 3.) 

Zürfei. 

Konftantinopel, 15. Mai. Der Tod der Sultaninmutter 
(SultansBalide oder richtiger Valide-Sultan) erfolgte in der Mor— 
geuftunde des 2. Mai. Cie litt am einer nerpöfen Kranfbeit; erft 
einige Zage vor ihrem Hinfcheiden hatte ſich das Uebel recht geltend 
gemacht und fo kam ihr Ende einigermaßen überrafchend, Diefe 
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Frau war eime politifche Größe, die Führerin einer Hofpartei, deren 
Intervention gleich ſtark gefucht und gefürchtet war und in ihrer 
Hand liefen die Fäden. jener Intriguen und Kabalen zufammen, 
deren Wirkungen, mamentlich im vergangenen Jahre, um jo übers 
rafchender zu Zage famen, je mehr die Urfachen fid) dem Einblick 
von außen ber entjogen. Aus dem Staatsſchatze bezog die Suls 
taninmutter lediglich acht und eine halbe Million Piaſter oder 
875,000 fl. jährlih: aber fo viele andere Quellen mußte fie für 
ſich fließend zu erhalten, daß es ihr ungeachtet eines nicht geringen 
Aufwandes und der Koften, welche die vielen Beitehungen machten, 
gelungen ift, ein fehr großes Vermögen ” ſammeln. Unter der 
muhamedanifchen Bevölkerung hertſcht aufrichtige Trauer um Die 
Veritorbene, fie war nach biefigen riffen die Großmutter von 
von Volk und Reich und, im treuen Gedächtniß bewährten Soldaten 
. und niedere Beamte die vielen Fülle, in denen fie, auf Anlaß 
einer Parade, der fie zugeſehen, oder eines Beſuchs in Fabriken 
und Werktitten des States, fleine, bisweilen auch große Geſchenle 
hatte austheilen laffen. Aber die Einfichtigen wiffen um jo mehr 
den traurigen Einfluß zu würdigen, .den die Antriquantin auf die 
Leitung des Staates ausübte, Sie mar das große Hemmniß einer 
Eonfequenten und Direkt dem vorgeſteckten Ziele zuitenernden Regie 
rung. Zwiſchen die Großen des Reiches hingeftellt, machte fie es 
fih zum Beruf, dem in Ungnade Gefallenen einen Stügpunft zu 
bieten und mit ihrer Hülfe Oppofition gegen die zeitweiligen Macht— 
haber zu machen. 
Umerifa. 


Am 25. April ſtieß der auf der Micdigan;s Eifenbahn von 
Chicago Abends 9 Uhr abgebende Zug auf einen Zug mit Auss 
wanderern, Die Locomotive dieſes Zuge und drei Waggons mit 
Auswanderern ſowie der Waggon mit dem Gepäck wurden förmlich 
zermalmt. Es blieben 20 Perfonen todt und 50 — 60 wurden vers 
mundet, In der Verwirrung worden die Poftfelleifen für Boften 
und Albany geftoblen. 


Wiesbaden, 14. Mai. Bei der heute bier ftattgehabten 
11. Verloofung der fürftliden 10 fl. Vereinsloofe haben nachfol⸗ 
gende Nummern die dabei bemerften Hauptpreiie gewonnen: Nr. 
113344 12,000 fl., Nr. 14691 5000-fl., Nr. 97454 1200 fl., 
Nr. 22997 400 fl., Nr. 86083 und 107038 jede 200 fl., Nr. 
8904, 11004, 73851 und 74717 jede 100 fl. 








In den Neueften Nachrichten finden wir von uñſerm Bundes 
mann Dr. Vorig Wagner nachſtehende Erflärung: Der bäu- 

e Wechſel meines Aufenthalts, der bei naturwiffenjcaftlichen Ars 

ten erflärbar iſt, bat mir feit einem Jabre felten die Freude ge: 
gönnt, Nachrichten aus meinem eingern und vielgeliebten Baterlande 
Bayern zu erhalten. Münchener Blätter werden in Amerika nicht 
geleſen, nicht einmal die Wüncener Yandbötin. Geſtern Fam 
mir endlich) von einem Augsburger Freunde ein Brief von ſehr vers 
altetem Datum au, in welchem mir unter auderm gqeichrieben wird: 
„die Landbötin babe in einem eingefandten Artikel 
„dom 23, December v. 39. mid als den Schreiber 
„einer Reibe von Schmähartifeln der niedrigften 
„Sorte in der Wefer: Zeitung bezeichnet.“ Obwohl 
von jeher mein Grundſatz war, gemeinen Verdächtigungen in öffent 
lichen Blättern nur ſchöeigende Verachtung entgegen zu feßen, finde 
ih mich, der befondern Umstände wegen, die man mir mittbeilt, 
diegmal veranlaßt, von dieſem Grundfage abzuſteben. Wäre ich 
daheim, fo mürde ich den Einſender einfach zur Genugthuung und 
das Blatt durch gerichtliche Klage zum Widerruf gezwungen baben. 
Bei einer Entfernung von mehr als zweitaufend Meilen wäre dieſer 
Weg etwas zu umjtändlich, und id) ziehe dem kürzern vor: den 
anonpmen Einfender des Artikels der Landbötin vom 
23. Dec. 1852, fo wie jeden, der es ibm nachzuſagen 
wagte, bieniit Öffentlich für ginen gemeinen Lügner 
und niederträchtigen Denunciauten zu erflären. Je— 
des weitere Wort am ihn oder an das Blatt zu verlieren, halte ich 
unter meiner Würde, Hat der Hr. Einfender aber noch einen Fun— 
fen von Shrgefühl, fo werde ich ibm mit Freuden gleich nad) 
meiner Heimkeht Die gebräuchliche Satisfaltion gewäh— 
Vilort im Staat Miffffippi, den 12, April 1853, 

Dr. Moris Wagner, 


Schwurgerichtsfikung für Oberfranken. 
1. Quartal. - 
PIEPR — —— —— * — — 9 
erichtöhof wie geitern. t : ı Stadig erichts⸗ 
Acceſſiſt v. Stengel. — * 


ren. 





Gefhworne: HH. Ponfik, Dekonom von Unterſteinach, Gip- 
fer, Bädermeifter von Hof, Kohl, Bädermeifter und Magiftratss 
rath von Kirchenlamitz, Rothlauf, Bädermeifter von Welsmain, 
Böhm, Dekonom von Küps, Brüdfner, Mepger von Burgkunds 
ftadt, Frank, Fabrikant von Hof, Eihmüller, Bäckermeiſter 
von bier, Lüchguer, Ziegler von Donndorf, Glas, Hammer: 
mwerföbefiger von Röhrenhof, Stubenraud, Gaſtwirth von Burg- 
ebtach, Trendel, Fabrikant von Kulmbad). 

Der ı6jäbrige Jakob Hübſchmann von Wolfsberg ift ange 
klagt des Verbredens der Branditiftung Il. Grades. 

Der Hübſchmann'ſchen Familie, beitebend in der ledigen Marg. 
Hübſchmann und deren beiden außerebelihen Kindern Jakob um 
Wargaretba, war feit Fahren das GemeindesDirtenhaus zu Wolfs—⸗ 
berg zur Wohnung angemwiefen; der bauliche Zuftand dieles Häuss 
chens war jedoch ſehr jchlecht und die Hübſchmann'ſche Familie hatte 
fi zu öfteren Malen darüber beſchwert, ohne eine entjprechende Abs 
bülfe zu erwirfen, 

Jakob Hübſchmann gefteht unummunden zu, daß er am 25. 
Februar des Rachmittags das Hirtenbaus mittels Anzündung des 
Strohdaches in Brand gefeßt babe, und gibt als Motiv diefer That 
an, Daß er und feine Angebörigen bei dem baufälligen Zuſtande 
ihrer Wohnnng gegen den eindringenden Regen und Schnee, gegen 
die Kaͤlte ſich nicht fchligen fonnten, und damit fie mum eine beflere 
Wohnſtätte befimen, habe er den Entichluß gefaßt, Das Hirtenhaus 
anzuzünden, 

Das Feuer murde in Kurzem gelöfcht und verbreitete ſich auch 
nicht weiter, . 

Die Vertheidigung war bemüht, darzulegen, daß es ſich hier 
nicht um das Verbredyen der Brandlegung II. Grades, fondern nur 
um den IV, Grad Diefes Verbrechens handle, da eine Gefahr weder 
für fremde Wohnungen nod für die Bewohner des Hirtenbaufes 
vorhauden geweſen few, ferner daß jedenfalls geminderte Jurechnungs⸗ 
fühigfeit vorliege. - 

Den Gefhwornen wurde außer der Huuptfrage auf Antrag des 
Bertheidigers noch eine meitere bezüglich Brandftiftung IV. Grades 
vorgelegt, wogegen die beantragte auf Annahme geminderter Zurech— 
nungsfähigfeit abzielende Frage durch Beſchluß des Schwurgerichtss 
hofes verworfen wurde, 

Die Geihwornen ſprachen, der Anklage entiprechend, ein Schul: 
dig der Brandftiftung I. Grades, worauf der Angeflagte zur Strafe 
des I6jihrigen Arbeitshauſes verurtbeilt wurde, Der Schmurges 
richtahof beichloß jedoch aleichzeitig, Daß in Hinfiht auf die Menge 
der vorliegenden Milderungsgründe, ein Begnadigungs-Antrag von 
Antsmwegen an Se, Majeſtät zu ftellen fen. 





\ Gefchichtsfalender 
20. Mai. 

1506 Gelumbus zu Valladolid geit, 
1813 Schlacht bei Baupen. - 


1471 Albrecht Dürrer geb. 





Am 17. Mai wurden auf dem Viehmarkt & St, Georgen 
zum Verfauf gebracht: 530 Stüd Ochſen, 190 Stüd Kübe, 80 
Stüf junge Rinder, in Summa 800 Stüd. Verkauft wurden 
600 Stüd. 


Course. — Frankfurt a. M., 17. Mai 1953. 
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20 Frankenstücke 
k 


Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


-Barometer 
Thermometer Eſtaud in par. Linien auf 0 * 








Mai nah Neaumur. R. rebueirt.) 
1853. I ige [12 uhr 6 Ußr | 6 übe | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. | Mittags. | Abende. | Morgens. Mittags. | Abend. 











19. | +4°,2 |+130,2 |-+ 100,4 1323°,541323°,42]323°°,28 
Lind und Witterung. — Bemerkungen. 
NR. — Vormittags bewoöllt. Rachmitlags 24 Uhr leichtes Gewitter von 
B. nad S. Gegen Abend ziemlich heiter. Rachts 103 Uhr leide 
te8 Gewitter von SW, (Megenmenge Nadhmittage Lied; Nadıte: 
15e",2 auf ten U’). 


Hoͤchſte Temperatur: 4139,89. Temperatur bes Maius: +10%,4. 
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Mittlere Temperatur: +9%,12. Mittlerer Luftbrud: 323,48, 

In der RNacht: Niederfie Temperatur: +4°,7. 

Am 20. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°,6. Barometer: 
323,58, 2 ' 


Berammworrliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Anzeigen. 
Einladung zum Abonnement. 


Seit dem Anfange des Jahres 1853 erfcheint umter ber Redaktion 
des k. Herrn Seminar» Infpeftors Zorn im Berlage ber unterzeichneten 
Buchdruckerei eine 


Evangelifche Schulzeitung 
für die Pfalz. 


Indem die Schufzeitung ſich eine evangelifhe nennt; ſchließt fie 
der Bedeutung des Wortes gemäß alles Dasjenige aus, was im firdli- 
den und ſtaatlichen Leben Dem Gvangelium zuwider if. Obſchon vie 
Schufzeitung vom kirchlichen Standpunfte aus die Schule und was zu 
ihr gebört betrachtet, jo wird biefelbe doch nie aus dem Auge verlieren, 
daß fie eine Schul: und keine Kirhenzeitung ift. Unterricht und Grzie- 
bung in alljeitiger Mannigialtigkeit zu beipredhen, bleibt immer ihre 
Hauptaufgabe, und zwar, mit befonderer Rüdfidht auf das Schul» und 
Erziebungsweien 3. : 

Gemäß Kefeript hoher königl. Regierung von Oberfranfen, Sammer 
des Innern, ad Nr. Prot. 22,808 vom 27. v. Mts, wird unſere 
Schulzeitung den fönigl. Schulinfpeftionen und dem Lehrerftande des f. 
Regierungsbezirfes Oberfranfen empfohlen. 

Die Schulgeitung erfheint wödentlih einmal in einem halben Bo: 
gen groß Quart. Der Abonnementspreis beträgt für Das ganze König— 
zeih Bayern balbjährig 40 fr., inbegriffen des Poftauffchlages. 

Indem wir zum Abonnement auf die ewangeliihe Schulzeitung ein ⸗ 
laden, bemerken wir, daß für die Monate April, Mai und Juni ned 
Betellungen um den Preis zu 20 fr. bei allen Fünigl. Poftegpeditionen 
gemacht werden fünnen, und Die bereits im biefem Quartal erfhienenen 
Dlätter abgeliefert werben. 

Kaifersiautern,, im Mai 1853. 

J. Kayſer'ſche Buchdruckerei. 


— —— TE — 
Mit allerhöchſter Genehmigung des kgl. Miniſte— 
riums in ünchen. 
Niederlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. , 
»  n Bamberg kei —— M. Himmelſtoß & 


F. J. Weber. 
Neapolitanifcher Haarbalſam, 
Das greße Glas 48 kr. das Heine Glas 30 fr. nebſt Bericht und Ge: 
brauchtanweiſung, ift zur Grbaltung, Wiebererzeugung, Veredlung und 
Wachsthumbeförderung fowohl ter Haupt: als Bartimare, das beſte, 
reinlichſte, fchmell » und fidherwirtendfte Mittel. — Bolgende Zeugniſſe 
mögen dafür neue Beweife liefern, 
3eugnifjfe: 
Zeugniß über die außerordentliche Heilkraft des echten Neapofitanifchen 
Saarbalfams, 

Meine Kopfhaare verminderten ſich feit langer Zeit auffallend, ich 
mußte befürchten, fämmtliche zu verlieren. — Verſchiedene hochgeprieſene 
Mittel und größte Sorgfalt, welche ich angewendet, balfen gar nichts, im 
Gegentbeil das Ausfallen nahın immer mehr zu. — Bon einer meiner Be: 





kanntinnen, welde den Reapolitanifhen Gaarbalfam von Pro, 


fefer Dr. Rau feel. Erben mit fehr günftigem Grfolge gebraucht hatte, 
wurde mir berfelbe ale ganz vorzüglich empfohlen. — Ich gebrauchte 
nun diefen Balfam und fand meine Erwartungen höchſt befriedigt, Das 
Ausfallen hat allmälig aufgehört, es entftanden eine Menge neuer Haare: 
bei fortgefeßtem Gebrauche waͤchſt nun mein Haar auffallend fräftig, und 
jet if felbiges dichter und flärfer ala je zuvor, — Aus eigener Erfah: 
rung kann id daher ben Neapolitanifhen Haarbalſam als ein ganz vor⸗ 
züglihes, fräftiges, reinliches, und außerordentlich wirkſames Mittel zur 
Beförderung des Haarwuchſes der Wahrheit gemäß aufs Befle empfehlen. 


Bamberg, am 18. Mai 1850. 
Katinka Kapfer. 

Der Reapolitaniſche Haarbalſam — Balsamo di Napoli per i 
—* li — bes SHerm Profeſſors Dr. Rau feel. Erben in Bamberg 
babe ih, nachdem derſelbe forgfältig geprüft, von allen ſchädlichen Sub: 
Ranzen frei, überhaupt chemiſch rein befunden werden, mehrfach ange: 
wendet und mid überzeugt. daß berfelbe vermöge feiner wegetabififchen 
Beſtandtheile die Haarwurzeln ſicher kraͤftigt, und daß diefer Balfam in 


vielen Faällen als ein vorzügliches Haarwuchs beförderndes Mittel beftens 
zu empfehlen it. Schwabach, ven 10. Mai 1850. 
(L. 8.) _ Dr. Efenbed, praft. Arıt. 

NB. Daß obige Zeugniffe mit dem uns vörgelegten Originafen 
wirklich übereinftimmen , beicheinigen 

Verleger und Medakfteur ter Bamberger Zeitung. 

Eben fo anertannt, umd von verſchiedenen Sanitäts:Behörden,, bes 
rüßmten Aerzten und Ghemifern geprüft und beftens empfohlen ift bie 
Meapolitanifbe Schönbeits: Seife. (Erfindung des Serm 
Dr. 3. M. Gerfioni in Neapel.) Diefe flüſſige mediziniſche Schön: 
beits » Seife dient zur radifalen ſchmerzloſen Entfernung von Sautaus: 
ſchlagen, Miteſſer, Sommerfproffen, Sonnenbrand, fupferartigen Mötbe 
und Hige des Geſichts. — Bei vorfhriftsmäßiger Anwendung nimmt 
bie Haut eine biendentweiße, fammtartige Weide am, fie ruft bei jedem 
Alter Die jugendliche Bluͤthe und Friſche der Gefichtsfarbe hervor, indem 
Ste den ganzen Organismus ermuntert, und die rhensthätigfeit bes 
Hautfuftems in hohem Grade befördert. Es if anerkannte Thatfache, 
daf eine reine geichmeirige Haut Gaupterforderniß eines vollfommen ge: 
funden Menfden if. — Ihr Wohlgeruch it fo lieblich duftend, daß fie 
mir vollem Recht auf jeder Toilette den erſten Rang behauptet. — Das 
große Glas A 42 fr., das Meine Glas 24 Mr. mit Bericht und Ger 
brauchsanmeifung. Mailänder Zabhntinetur ver Glas 24 fr. 
— ein fehr vorzügliches Mittel zum Reinigen der Zähne — zur Er: 
fräftigung des erſchlafften Zahnfleiſches, und zur Vertreibung des üblen 
Geſchmackes und Geruches des Mundes. 

Um empfindlichen Taͤuſchungen zu begegnen, ſehe ich mich verans 
laßt, im Intereffe geehrter Abnebmer darauf aufmerffam zu machen, daß 
jeves Glas mit Bericht und Gechraudsanmeifung ummidelt, mit meinen 
Pettſchaft verfeben, und in Jedes mein Name eingeprägt iſt. 

Profefer Dr. Nau feel. Erben. 

Don obigen anerfannten und geprüfien cosmetifdhen Mitteln habe 


ih neue Zufendungen erhalten, Wilhelm Höflich. 





Das, im Buchner'ſchen Verlag erfhienene, nunmehr wieder er: 
faubte Wert: : " 
Bromme, Handbuch für Answanderer und Reifende nach Ames 
rifa. 7. Aufl, gebunden 2 fl. 24 fr. 
Gottbeil, Führer zur Erlernung der englifchen Sprache. 27 fr, 
Gottbeil, Taſchenwörterbuch der enaliiben Sprache. 36 fr. 
Eifenbabns, Pofts und Kanalkarte von Nordamerika. 1 fl. 
find in Gommiffion zu haben Bei 
2. Seliger. 


Eine vollkändige, ſchen gebrauchte Aufere und innere Ladenthüre 
mit Glas, Befhläg und Oberlidt, 4° 2° breit, 8° 9" hoch, deßglelchen 
ein ſchon gebrauchtes Fenſter mit 4 Flügel Glas und Befchläg, 3° 3 
breit, 4° 8° boch, beides im ganz gutem Stand, ift billig zu verfaufen, 
Näheres in der Expedition diefes Blattes. 





Gute Franken: Zwetfchgen find angefommen bei 
Wilbelm Schüller. 

Eine Wiefe in der obern Au ift zu verpachten. 

S8..Re. — 


Ein Grasgarten, ſchon jetzt zum Mähen Feeig⸗ 
net, iſt zu verpachten. Mäberes 8.:Mr. 174. 














WBobnungd-Beränderung. 

- Da ih meine Wohnung in ber Breitengaffe verlaffen und eine 
andere im Rennweg Nr. 299 bezogen babe, fo fühle ich mich verpflich⸗ 
tet, meiner feitherigen geehrten Nachbarſchaft und allen andern verehrfichen 
Berfonen für das mir gefchenfte gütige Butrauen meinen ergebenften 
Danf auszufprehen, und fie um bie weitere Fortdauer beffelben gehor⸗ 
famf zu bitten. Zugleich erlaube ich mir, meiner neuen verehrten Nach 
barſchaft zur freumdlichen Aufnahme und zu allen Arten Schubmader: 
arbeit unter Zuſicherung billiger und guter Bedienung mich höflich zu 
empfehlen. Albrecht Giegold, Schuhmachermeiſier. 


Eine freumblihe Wohnung im oberen Stod, vorne heraus, be 
ſtehend in 2 Zimmern, Kabinet und übrigen Bequemlichkeiten, it auf 
Jakobi zu vermiethen. Naͤheres beim Eigenthümer, Ho.« Nr. 406 vor 
dem Friedrichsthor. 


Zu vermiethen auf Zakobi 1. Is.: eine freundliche Wohnung über 
zwei Treppen, Qubwigsftrafe Ar. 357. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung eridyeint 
täglich. 
Bu bezieben durch alle 
Poflämter des An 
und Auslandes. 


Sonnabend 
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Deutſchland. 
+ Bayreuth, 21. Mai. Wie man allgemein und glaub— 
würdig verfichern bört, fo ift nunmehr die allerbödhite Entſcheidung 
über Die Lage des Babnbofes dahier eingetroffen, Er ſoll an's 
Brandenburger Thor kommen. . 
Münden, 18. Mai. Cine jüngfte Regierungsentſchließung 
bat das Beziehen und ! von Neubauten, meldies zwar 
bisher von vorgängiger baus und janitätspolizeilicher Vefichtiqung 
abhaͤngig war, unter eine längft erwünfchte jftrengere Gontrole ges 
ftellt. Nicht genug nämlich, daß jeder Neubau vor feinem Bewurf 
der Mauern und Belleidung des Zimmerwerks durch den technijchen 
Rath der Baucommiſſion dabin -geprüft wird, ob Derjelbe planent- 
fprecbend und bauordnungsgemäß ausgeführt wurde, muß dieſelbe 
Behörde foäter, wenn der Neuban zum Bewohnen bergeftellt iſt, 
noch einmal unterjuchen ob die inzwiſchen bergeitellten Bauarbeiten, 
als Fenerungsftellen, Defen, Kamine, Keller, —5 u, dal., 
der Sicherheit des Gebäudes und der Perfonen gemaß find. Nach— 
dem hierüber Bericht am die Polizeidirection eritattet it, wird Dies 
felbe den Neubau ungefäumt durch ‚den Polizeia t unterſuchen 
laſſen ob die zum Aufenthalt der Menſchen beſtimmten Räume gehörig 
ausgetrocknet find und in einem der Geſundheit unichädlichen Zuſtand 
fih befinden. Iſt fomit alles nach Worjchrift befunden, ertbeilt 
erit die Polizeidirection den Wohnungsconfens, obne welchen fünftig 
weder eine Wohnung noch ein Zimmer, Laden und Gemwölbe in 
einem Neubau bezogen oder bemohnt werden darf, Vorſtehende 
Verordnung verdient um fo mehr den Danf der biefigen Einwohner: 
fchaft, wenn man bedenft, wie viele Neubauten bier jährlich auf: 
geführt und bezogen werden, da allein in dem legten drei Jahren 
nah amtlichen Erbebungen innerhalb des Stadtbeziris München 
742 Häufer nen errichtet worden find! Allg. 3tg.) 
Münden, 18. Mai. Kaum baben wir einer Anzabl allge 
mein bochgeehrter Männer wie: v. ThonsDittmer, Graf Saporta, 
v. Bedall, Geh, Reg.Rath Reuter u. A., die nur allzuftüh won 
uns im Laufe diefer leßten Monate geichieden, den letzten Gruß in 
die falte Erde nachgeſandt — müfen wir abermal den Verluft eines 
Mannes beflagen, dem ein inniger Nachruf nicht bios aus dem 
engeren freundesfreife, fondern and der allgemeinen Stimme unje: 
rer Stadt in das Jenſeits folgt, Der erſt vor fünf Monaten zum 
fat. Ober -Redinungsratbe ernannte Arhr. v. Grieſſenbeck, tal. 
Kammerhert, verſchied vorgeftern nach zweimonatlihen Arankenlager 
im #4. Lebensjahre, EN M. 3.) 
(Dienttes -Nahridhten.) Auf die am Appellationsge— 
richte von Oberfranken erledigte Rathöftelle wurde der Appellations— 
gerichtsrutb- Karl Wilhelm Nebm von Amberg verſetzt; durch aller: 


Bayreuther Zeitung. 
| Jahrgang APR | 
Nro. 13 





Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 f., balbiähr. 
ich 3 fl., wierteljähr« 
lich 1 fl. 30 fr. Inter 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Selle 4 fr. 


— 


9. 





21. Mai 1853. 


höchſte Gntihliehung vom 8. Mai murde Die proteftiantifche Pfarrei 
Beruftein a. W., Dekan. Steben, dem geprüften Pfarramtstmdis 
daten Karl Alerander Wagner aus Pappenbeim übertragen. 

Münden. Die Generaldireftion der kgl. Verkehrsanftalten 
macht bekannt, daß, nachdem die franzöfiichen Telegraphens-Burcanr 
mit den ſardiniſchen in Verbindung getreten find, nunmehr von den 
fat. bayeriſchen Telegraphenftationen Depeſchen nah Sardinien ans 
genommen werden fünnen. 

Münden, 19. Mai. In vergangener Nacht verjtarb dabier 
nach kurzem Aranfenlager der außerordentliche Profeffor für Mathe— 
wmatif, Dr. Joſeph Reindl, eine in der Wiffenfchaft wie im Les 
ben gleich ausgezeichnete Perfönlichfeit. a. 3) 

Berlin, 18, Mai, Der König und der Prinz Friedrich Karl 
find nach Wien, die Königin zum Befuch von Wohithätigfeitsan: 
—— * der Altmark und der Prinz von Preußen nach Weimar 
abgereiſt. 

Geſtern Mittag um 12 Uhr fand im königlichen Schloſſe der 
in den Cabinetsordres vom 15. Oct. v. J. und vom 31. Jan. 
d. J. im Ausſicht geſtellte Aet der Reorganiſirung des Johanmiter⸗ 
ordens ſtatt. 

Der Preuß. Staats-Anzeiger enthält drei Verfügungen über 
die Verzollung und Tarifitung verſchiedener Gegenftände: 1) ſoll 
ein im neuerer Zeit unter der Declatation „leinenes Hoſenzeug““ 
eingefübrter Stoff (weiß und ſchwarz carrirt), in deſſen Talon ſich 
ein einzelner rotbwollener Faden ‚eingemebt findet, infolge diefer 
Verbindung mit 30 Zblm. pro Genmer zur Verzollung zu ziehen 
feun; 2) fell Guttapercha in der Form von dünnem Xeder mit 8 
Zhlen. pro Eentner und nicht mit 6 Thlen, verzollt werden; 3) fol 
von „‚papiernen Tapeten““ beim Eingang aus dem Steuerverein der 
ermäßigte Zollfag von 10 Thlru. pro Gentner erhoben werden. 

Außer dem Redakteur der Weſtphaliſchen Zeitung, Dr. Wirth, 
it auch der Novellendichter v. Tersziansfop, der unter dent Schrifts 
ftellernamen Anton Vilney befannte Verfaffer des „Toni“, der 
„Adalay““, der „Ungariſchen Volkslieder“ ꝛc. angemwiefen worden, 
Paderborn zu verlaſſen, weil er ſich über den Zweck feines Aufent- 
halts daſelbſt nicht genügend legitimiren Fonnte, 

Breslau, 19. Mai, Der Bisthums-Verweſer, Canonicus 
Dr, Heinrid Foͤrſter, wurde beute zum Fürſtbiſchof gewählt. 

(T. D. d. Allg. Zig.) 

Stuttgart, 18. Mai. Das Unglück vom 12. und deſſen 
Folgen haſſen ſich num jo ziemlich überſehen, wiewohl im Augenblick 
ein umfaſſender Bericht über das Ganze, der eben amtlich aufgenom— 
men wird, ned ausitcht. Inzwiſchen bemüht man fih von allen 
Seiten, Die geichlagenen Wunden nad Möglichkeit zu heilen. Die 





Teuilletom 


Geſchichtskalender 

21. Mai. 

1811 der König von Rem geboren. 
Der Friedensitifter. 


Grzäblung von Harriet Becher Stowe. 
(Berfafierin von Onfel Tom's Hütte.) 

Ich verließ langſamen Schrittes den Ktirchhof meines Heimatbdorfes, 
den ich nach vielen Jahren ber Abweſenheit befucht hatte, Es war ein 
lieblichet Ort — ein fanfter Abhang dicht neben einem Bad, ver raus 
ſchend und gligernd durch Cedern und Wachholderbüſche frömte, während 
auf ber andern Seite ſich ein grüner Hügel erhob, auf deſſen Buſen das 
weiße Dort wie ein Perlenbalsband lag. 

Wie ich fo langſam von einem Hügel zum andern ging, und bie 
Inſchriften Tas, weiche befagten, daß mancher ſparſame Mann und mans 
che geſchaftige Hausfrau und mandes muntere Kind der Sorge und ber 
Freude ledig geworden, fiel mir ein einradier Stein mit ber Inſchrift 
auf: „Zum Andenken des Defbans Enos Dubley, geſtor— 
ben in feinem hundertſten Jahre.“ Mein Auge blieb auf der 
Infhrift haften; denn zu andern Zeiten batte id den Mann, von dem 
fie ſprach, recht gut gefammt, Wieder erichien mir dieſe milde und chr- 


würdige Geftalt, wie ich fie auf dem Defanfig einer geraden, ſchmalen 
Bank, glei unter der Kanzel gefchen hatte, Ich erinnere mid nod, 
wie er ſtill und bemiütbig jeten Sonntag in Das Meeting fam, genau 
zehn Minuten vor der Zeit — mit der ſchlanken, eim wenig nach vorn 
gebeugten Geſtalt, und tem butternuffarbenen. Sonntage + Anzuge mit 
großen Mappen und breiten Aufſchlaägen, am deren einem man beftändig 
zwei Nateln mit der größten Gemilfenbaftigkeit teren fab. Wenn er 
faß, reichte der obere Rand des Kicchenftuhls gerade bis an fein Min, 
fo daß das ftille Geſicht mit feinen ſilberweißen Haaren ſich tarüber er: 
bob, wie ter Mond über ten Horizont. Erin Kopf, der zu einem 
St. Johannes als Modell hätte dienen können, war auf dem Scheitel 
kahl, während um die Schläfe bis auf die Schultern berab Das ſchöne, 
weiche Silberfmar floh. Er war damals ſchen fehr alt, umd jeder Zug 
feines geduldigen Geſichts fihien zu fagen: „Und jekt, Kerr, was ver: 
ziehe id noch?“ Aber dennoch erfhien er noch ein Jahr mach dem an: 
dern mit Derfelben pflichtmäßigen Pünktlichkeit auf dem alten Plage. 
Den Gottestienft werrichtete er mit der Genauigkeit eines alter Iſraeli— 
ten. Richts hätte ibn überzeugen können, es fen woehlanftäntig zu 
ſchweigen, wenn der Chot fang, oder fih vor dem Schluß bes längſten 
Gebetes, das je geſprochen wurde, zu Teen, obgleich" die Schwäche des 
Alters ts entſchuldigte. Einen gewaltigen Gegenfag bildete er zu feinem 


410 


Königliche Familie, die Staatsregierung und ihre Organe, ſowie die 
Privatwohlthätigfeit geben bierin Hand in Hand und haben vom 
erften Augenblid an ihre Thätigfeit zu entwideln begonnen. Wie 
gewöhnlich gingen Se. Maj. der König und die Mitglieder der für 
niglichen Familie mit dem Beiiviele großmüthiger Unterftügung der 
Nothleidenden voran: Se. Maj. der König wies ſogleich 6000 fl. 
aus feiner Privatfaffe an, Ihre Mai. die Königin 1000 fl., Ihre 
f. Hob. die Pringeffin Marie 300 fl. x. Der Hr. Minifter des 
Innern, der ſelbſt an den Orten der ärgſten Verbeerungen war, bat 


augenblicklich mit den Anordnungen zur Wiederberitellung und Aus— 
beferung des Schadens an Straßen, Mühlbichen, Gebiuden u. ſ. 
w. Fürforge file die Nothleidenden begonnen. ine Abtheis 


lung Pionnire ift f hen am Samftag abgeordnet werden, an Mühlbaͤchen, 
Wehren, Straßen, Brüden u. ſ. w. hülfteiche Haud zur Wiederher— 
ftellung zu leijten, und der Oberregierungsratyp Camerer bat feine 
Thätigkeit in genauer Ausmittelung des angerichteten Schadens au 
Staatö:, Gemeinde und Privateigentbum nnter Beibülfe der Bezirkss 
und Ortsbeamten begonnen, um gleichzeitig die Mittel zu bezeichnen, 
wie den dringendften Bedürfniffen am fchnelliten abzubelfen und was 
überhaupt weiter zu 
u Ende ſeyn. Die Gentralitelle für die Landwirtbichaft bat den 
Drtsbehörden fogleich zur Wiederbeftellung der verbeerten Felder von 
dem frübreifenden amerifanifchen Mais angeboten und fenft ihre 
Hülfe zugefagt. Die Gentralleitung des Wohlthärigfeitsvereind bat 
ibren ah uf an die öffentliche Wohlthätigkeit erlaffen, worin eins 
zelne Zeitungsredaftionen und Privaten ſchon vorangegangen waren, 
und heute finden hier bereits zwei Muftfproduftionen von Militärs 
mufifforps zum Beſten der lUeberſchwemmten ftatt, — Was die Zahl 
der Opfer des Unheils betrifft, fo iſt Diefelbe größer als man bes 
fürchtete: es find in Rechberghauſen, Zeil, Pfullingen und im Ober: 
amt Rottenburg zufammen etwa 50, von denen 6 mach nicht aufge: 
funden worden And, Mit der Wiederberftellung oder vielmehr Wie— 
derfahrbarmtahung der Eifenbahn ift es durch Die energiihen Maß— 
regeln des Hrn. Finanzminifters über alle Erwartung raſch gegan- 
gen, indem jebt ſchon wieder auf der ganzen Etrede gefahren wer— 
den kann. Freilich war das nur durch Aufbietung von 5 bis 600 
fleigigen Arbeitern (meiſt Weingärtuern) möglich, und damit iſt nas 
türlich die Wiederherftellung noch feineswegs vollendet, mas immer 
bin nody drei bis vier Moden in Anspruch nehmen wird, fondern 
nur dafür geforgt, daß die Verbindung nicht. linger unterbtochen 
it. — Eine der eriten Nachrichten bat ſich als übertrieben berans- 
geftellt, das ift die behauptete Wegſchwemmung des ganzen Weilers 
Zell; es find nur etwa drei Häufer völlig weggeſchwemmt, die ans 
dern mehr oder minder erheblich beſchädigt. (Allg. Itg.) 
In Ulm wird diefes Jahr zum eritenmal wieder nad Jahr— 
hunderten eine Fronleichnamsprozeſſion ſtattſinden. — Am Sonntag 
den 22. werden die PP. Jeſuiten Rod und Haslacher die Miſſion 
zu Mergentheim eröffnen. 
Hobenafperg, 15. Mai. 
aus dem Septemberaufitande von 1840 ſattſam befannte, mitte 
mebr von Er, En. dem Könige zur Auswanderung nad Amerika 
begnadigte Rau infognito, d. b, auf zuvor unbekannten Wegen, 
in Gefellfchaft eines Kivilcondufteurs nah Mannheim ab, um fich 
port einzuſchiffen. Man hatte ihm in Heilbronn ficher erwartet, 


tbun iſt. Gr witd mir feinem Bericht morgen‘ 


Am geftrigen Tage reiste der 


ein feierliher Empfang foll ihm dort zugedacht geweien ſeyn; allein 
trogdem zog er es vor, über Pforzbeim zu reifen, 

Kafjel, 17. Mai. Grundlofen Gerüchten zu begeqnen fieht 
ſich die biefige Zeitung zu der Mitteilung veranlaßt, DaB ficherem 
Bernehmen nach der Rechnungsabſchluß der Friedrich: Wilhelms: Nord- 
bahn für das Jahr 1852 Minen Ueberſchuß von 50,000 Thlr. er 

eben bat, jo daß die Vertheilung einer Dividende von 4 pEt. 
ür gedachtes Jaht ſichet in Ausſicht ſteht. 

“+ Hannover, 17. Mai. Die Regierung des Fürſtenthums 
Lippe hat jetzt gleichfalls eine Verordnung zum Schu der Aus 
wanderer gegen die Verlockungen und Unrechtfertigkeiten der Agenten 
erlaffen. Sie enthält dieſelben für das Ngenturgefchäft erfchwerenden 
Beitimmungen, welche auch in anderen deutihen Staaten eingeführt 
wurden. ie Auswanderung aus den 106,615 Seelen, welche das 
Fürftentbum am Eude des vorigen Jahres zählte, ſoll übrigens fo 
ftarf im Zunebmen begriffen ſeyn, daß jener Verordnung von Vielen 
die Abficht eines Präfervativs gegen den Berluft von Unterthauen 
zugefchrieben wird, — Aus Oldenburg wird das Gerücht mitgetheilt, 
dab der Großherzog von Oldenburg die Abſicht babe, mit feiner 
durchlauchtigiten Schwerter, der Königin von Griechenland, von Eutin 
aus dem Peteröburger Hofe einen Beſuch abzuftatten. . 

Aus Burtebude vom 13. Mat fchreibt man der Meier: 
Zeitung: „Unſere Stadt har einen Verluſt zu beflagen: am 10. 
Kai Nachmittags 4 Uhr entzündete ein von furdtbarem Donners 

etöje begleiteter Blitzſtrahl Die Spige unſers ſchönen, über 230 
Sb hohen Bhurms; bereits nach zwei Stunden fielen Fahne und 
Knopf berunftt und wieder nad einigen Stunden die ganze Spitze. 
Um 11 Uhr hörte man die Uhr zum legten male ſchlagen. Bald 
nachher fürzten Die Glocken unter lautem Getöfe herab und gegen 
6 Uhr Morgens fah man neben der Kirche bereits eine fchöne Ruine, 
Die aus dem 14. Jahrhundert ftammende, große gothiſche Kirche 
ift gottlob gerettet, obwohl fie ſtark beſchädigt iſt und ihre Orgel 
verloren, bat. Bon den umftebenden Gebäuden haben einige Scha— 
den gelitten, namentlich die an den Thurm gebaute Küftermohnung.‘‘ 

Die W.⸗ZItg. fchreibt aus Buxtehude, 13, Mai: „Seit 
einigen] Wochen wohnt der Dr. Gülich mit feiner Familie bier; bes 
fanntlih ift er von der Regierung als Bürgermeifter unferer Stadt 
wicht beftätigt worden, weil er aus dem dänischen Untertlunenvers 
bande nicht entlaffen fey, Inmittelit haben Magiftrat und Bürgers 
vorftebers Collegium dem Dr. Gülich faft einjtimmig Das biefige 
Bürgerrecht verliehen, und dann beichloffen, fih anfs neue um Bes 
ftätiqung des anerkannt tüchtigen Maunes an die fönigl. Regierung 
zu wenden.“ 

Wien, 18. Mai. Die jhon längere Zeit erwartete neue Or— 
ganifirung des Kriegsminifteriums if nun erfolgt. Daifelbe wird 
demuach aufhören, unter Diefem Namen fortzubeitchen und vorzugs— 
meife in eine adpiniftrative Kriegäbehörde umgeitaltet werden. Bei 
dieſem Anlaffe bat man überhaupt die oberite Leitung des Heerwe— 
fens definitiv geregelt, melde gegen die bis zum Juhre 1848 bes 
ftandene Verfaſſung deſſelben eine völlig veränderte Form gewinnt, 
Die unmittelbare Einflußnabme des Kaiſers auf die Angelegenbeiten 
der Armee ift vorbehalten und alle Entiheidungen über ihre Orga— 
niſation, ihre Bewegungen und die wichtigen Perſonalien geben 
von dieſer höchſten Gentralbebörde unter dem Vorſitze des Monars 





Mitbeamten Dekan Abrams, einem Enappen, Meinen, rubigen und behä— 
bigen Mann, der mit geraden in Die Höhe gebürfteten Haaren, feit zu: 
gehnöpften Node und dem Pſalmbuche in der Sand, neben ibm zu fißen 
pflegte, und feine Iebhaften grauen Augen erft an Der einen Seite Des 
Saales hinab und die andere binauf, dann aber hinauf in die Gale— 
rien ſchweifen Tief, wie ein Mann, der in Geſchäften in die Kirche 
kommt, und ſich für Alles, was in dem Gotteshaufe geſchieht, vwerant: 
wertlih fühlt. 

Das Gefchäftstalent dieſes guten Meinen Mannes war uns jungen 
Leuten ſeht ftörend, die, in eimer Meibe auf einer niedrigen Bank vor 
ber Kanzel figend, gelegentlich verfuchten, die fangen Stunden bes Got: 
tesdienftes durch verfdhiedene Meine Uebungen eigener Erfindung au be: 
feben, indem wir und aus unfern Taſchentüchern Kaninchen machten oder 
ung verſtohlen die Aepfel und Pfefferkuchen zeigten, bie wir zu unferm 
Sonntagsmittagobrod mitachracht hatten, oder einen frommen, das Mer 
ting befuchenden Hund bei den Ohren gegen. Aber wehe uns, wenn 
wir während dieſer verbotenen Areuden Defan Abram's runden Kopf 
über dem Kirchenſtuhl der Dekanen erſcheinen ſahen. Augenblicks waren 
alle Arpfel, Pfefferkuchen und Taſchentücher verſchwunden, und wir faßen 
Alle mit gefalteten Hänten da, und machten ein fo erbantes Geſicht. 
als verftänden wir jedes Wort der Predigt und noch mehr. 

Zwiſchen diefen beiden Defanen in ihren gottesdienftlichen Uebungen 
und ihren Gebeten, wenn, wie oft vorkam, durch die Abweſenheit des 
Predigers das Abhalten des Gotteddienſtez ihnen zuficl, war ein großer 


* 
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Unterſchied. Daß Gott groß umd gut fen, und daß wir Alle Sünder 
waren, ſchien ſich ſe mit dem imneriten Herzen des Dekan Enos ver: 
ſchmolzen zu baben, daß feine ganze Seele und fein ganzer Gift Davon 
niedergebeugt zu ſeyn schien, Bei Dekan Abrams war es eine unbe: 
ftrittene Thatſache, Die ihm feit unendlich langer Zeit abgemaht war, 
und über die ibm jeder Zweifel wie unmöglich erſchien; und feine eifrige 
und geſchaͤftige Weite ſchien zu fagen. daß er das wiſſe und noch viel mehr. 

Meit und breit fannte man den Dekan Enes als ein wahres Mufter 
der Friedlichkeit, des Benehmens und garenzenlofer Barmberzigfeit, bie 
Fehler Anderer zu entſchuldigen. So fange bei irgend einem ſchlechten 
Streiche noch der mindefte Zweifel des Gegentheils war, meinte. Dekan 
Enos: „der Mann bat es doch am Ende nicht böfe aemeint‘‘; und 
wenn die Schuld zu offenbar für diefe Entihuldigung wurde, fo meinte 
er ſtets: „es iſt nicht gut, allzu viel darüber zu ſprechen, Niemand 
weih, was er noch thun wird,’ 

Einige Borfälle aus feinen Leben werben biefe Züge noch Flarer 
an ten Tag bringen. Gin gewiſſer ſchlauer Landbeſitzer. Namens Jones, 
der hinsichtlich feiner Ehrlichkeit nicht im allerbeiten Rufe fand, ver« 
Paufte dem Dekan Enos ein wertbvelles Stüd Land, und erhielt das 
Geld dafür; aber er verſchob unter verfhiedenen Vorwaͤnden; die Kauf 
urfunde herauszugeben. Bald darauf farb er; und zu des Dekans 
Etſtaunen war Die Urkunde nirgends zu finden, wihrend das Stüd Sand 
im Teftamente einer der Töchter des BVerftorbenen vermadht- war. 

Der Dekan fagte: „Es if wirklich merkwürdig; Ih babe immer 


* 


werde.“ 


ren. 
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chen aus, Sie beſteht aus vier Abtheilungen: der Ceutralmilitär— 
Ganzlei oder Generaladjutantur, deren Gher der Feldmarfchalllieuter 
nant Graf Grünme ift; dem Armeeobercommande, in deſſen Bereich 
die Verfaffungss und Bewaffnungoweiſe, dann die Dislocirungen x. 
der Truppenkörper gehören; der Adminiftrativbebörde, welche bisher 
das Kriegsminifterium bildete und deren Hauptaufgabe der Vollzug 
der angeordneten Militärmaßregeln iſt; endlich der _oberften Leitung 
der Militärbildungss und Erziehungsanftalten. Das Armeeober- 
fommando hat den Feldzeugmeiiter Frhrn. v. Heß zum Chef, jener 
der Militäradminiftration wird der Vorſtand des biöherigen Kriegs— 
Minifterinms, Generalmajor v. Bamberg, verbleiben. Diefe letz— 
tere zerfällt’ wieder in zwölf Abtheilungen, je nach der Verſchieden 
beit zu bebandeinden Gegenftände, unter Kanzleichefs, Die wohl 
größtentheils aus dem Stande der Stabsoffiziere genommen merden 
dürften. " 

R Wien, 17. Mai. Dem Vernehmen zufolge, jchreibt man 
der U. 3., bat der jepige Befuh des Königs Leopold umd feines 


Thronfoigers am E& f Hof Anlaß zu einem Ereigniß gegeben, 


welches im nicht allzuferner Friſt beide Herrſcherhäuſer durch ein de 
milienband noch enger vereinigen würde. Ich leihe nur einem Ges 
rücht Ausdruck, wenn ich erwähne, daß der Name der liebenswür— 
digen Grzberzogin Maria Anna (Heurika Anna, jüngster Tochter 
des verftorbenen Palatin Erzberzoas Joſeph aus Dritter Ehe mit 
der Erzherzogin Maria Dorothea, Tochter des Herzogs Ludwig von 
Würtemberg, geboren am 23. Auguſt 1536, mit Diefer erfreulichen 
Eventualitãt in Verbindung gebracht wird, 

Der Wiener Wanderer jchreibt: „Nachrichten aus Perfien zus 
folge verlangt Rußland die Zurückzahlung- einer Schuld von 400 
Mill. Piafter, oder die Abtretung der Gegend um Aſtrabad. Eng- 
fand hat in Perfien an Terrain verloren, und den Kuffen ift dort 
offenes Epiel gelaſſen.“ 

Der Wabrbeitsfreund berichtet: Nach Privatberichten find auch 
an der St. Gallen'ſchen Grenze öfterreichiiche Truppen angerüdt und 
weitere angekündigt, wodurd; leider die Beſorguiß beitärt wird, der 


unerbaulice Noerenfrieg des Bundesrasbs mit Deiterreih babe zu: 


nichts befferem geführt als zur Ausdehnung der Grenzipgrre auch 
auf die St. Gallen'ſche —— 

Wien, 19. Mai. So eben, Nachmittags 4 Uhr 55 Minuten 
führt der König von Preußen mit dem Kaiſer unter dem Jauchzen 
des Volks zur Kaiierburg. Der Kaifer war dem preußischen Dos 
narchen entaegengefahren. Der König iſt vom Prinz Karl und deſſen 
Sohn begleitet. T. D, d. Allg. Zt.) 

Schleswig: Holftein. Im Ditbmarihen, in der Rähe 
von Brunsbüttel, üt in der Nacht von Sonntag auf Montag (9. 
Mai) viel Vieh auf der Weide erfroren. Mit dem fonft zum ı, Mai 
üblichen Austreiben Ddeffelben war meiitentbeils bis zum 8. Mai ges 
wartet worden. Das wegen mangelnder Stallfütterung abgemagerte 
Vieh kann nur wenig Kälte vertragen, und fab Jemand auf der 


Durchreiſe am Montag früh auf einer Koppel fünf, auf einer ans” 


dern zwei Kübe todt liegen. Die Eigenthümer batten Des Nuchts 
vergebliche Verjuche gemacht, das Vieh nad Haufe zu treiben, dafs 
felbe fonnte vor Erſtarrung nicht mehr gehen. In den Außendeis 
den foll der Verluſt noch größer ſeyn. In dem Eiderſtedt'ſchen, 
wo die Schur bereits vorgenommen werden, find viele Scyafe der 
Kälte erlegen. 


. bervorgebradht bat. 


Micederlande. 

Amfterdam, 18. Mai. Der Ausfall der Wahlen, fomeit der 
felbe bis jet befunnt geworden, ergiebt fein günftiges Refultat für 
das Minifterium. 

Belgien. 

Lüttich, 18. Mai. Die von der Yndependance Belge in 
ihrer heutigen Morgen» Ausgabe gebrachte Eorreipondenz aus Wien, 
der zufolge unfer Königsbaus fi durch eine dreifache Heirat) mit 
der öfterreichiihen Kater Dymaftie verbinden wuͤrde, findet wenig 
Glauben, obſchon die Nachrüht, bereits geftern durch den Telegraphen 
bieber gemeldet, zu vielen Gommentaren Anlaß giebt. Unter den 
verſchie denen Heiratbs-Entmürfen bleibt nur der des Kronprinzen ficher. 
Man ficht e8 aber für unmöglich an, daß der 63jaͤhrige König die 
z2jährige Schweiter feiner eigenen Schwiegertochter , die Erzberzogin 
Elifaberh, Wittme des Herzogs von Modena, ſich zur dritten Braut 
wählen wollte, Dieſe Verbindung, ſollte fie ſich verwirklichen, 
würde theilweife den auten Eindruck verwiſchen, den die Nachricht 
von der angehenden Heitath Des Herzogs von Brabant im Volke 
Das Andenken der verftorbenen Königin Marie 
Louiſe ift noch lebhaft im den Herzen. Was die angefündigte Vers 
lobung des Kaifers Franz Joſeph mit der 14jäbrigen Pringeffin 
Charlotte angebt, jo wird man wohl thun, das Ergebniß abzus 
warten. Inzwiſchen betrachtet man alle dieſe Gerüchte als eine uns 
geihidte Manifeſtation gegen Kraufreih, welches nur zu viele Gründe 
zum Scmollen bat und ſich inzwiſchen zu einer Art. Nevandıe durch 
den feftlihen Empfang des Herzogs von Genua vorbereitet, 


‚Italien. 

Palermo, 10. Mai. Cine ſpaniſche Flotille, beitehend aus 
5 Segelihiffen und 2 Dampfern, ift bier angelangt und bat mit 
21 Kanonenſchüͤſſen die königliche Flagge falutirt, welche Begrüßung 
vom Fort Caſtellamare erwidert wurde, 

Stanfreicd. 

Maris, 17. Mai. Geftern und heute mar Minifterratb unter 
dem Vorſitze des Kaiſets. — Die Patrie meldet: „Am Sonntage’ 
wohnte der Kaiſer einem Hochamte in der Zuileriens Gapelle bet; 
die Minister umd die bier befindlichen Admirale und Gardinile waren 
anweſend. Am nämlicben Tage fuhr aud die Kailerin, vom Kaifer 
begleitet, zum eriten Male wieder aus, IJI. MM, machten eine 
Spazierfahrt in den elyſeeiſchen Feldern, wo fie von lebhaften und 
zabfreichen Sympathie: Beweilen der Spaziergänger begrüßt wurden. 
Heftern fuhren IJ. MM. im offenem Wagen nah St. Cloud.“ 
Die Patrie fügt bei, dab überall auf dem Were das Publikum 
Freude über die Herjtellung der Kaiferin laut und begeiftert fund 
gab, Die Paſſagiere eines vorbeifahrenden Eifenbahn s Zuges riefen 
Vivats, fo lange der Faiierlihe Wagen fichtbar war. Wie man 
verfichert, werden der Kaifer und die Kaiferin am 15. Juli nad 
Eaux Bonnes abreiien, wo legtere die Bäder gebrauchen fol. — 
Der Prinz Napoleon mird fi nicht vor dem September nach Als 


gerien begeben. 

Paris, 17. Mai. Die heutige Börfe war eine änßerft bes 
wegte. Ale Courſe fielen obme Husnabme, Die beunrubigenden 
Nachtichten aus Konitantinopel, die aeitern bier verbreitet waren, 
baben ſich halb und halb beititigt. Dan verjichert nämlich, daß 
das Ulmmatum des Kürten Menisiloft an die Pforte in einer Ar, 
und Weije abgefaßt war, welche die Geſandten Frankreichs und Eng, 





geglaubt, daß Seth Jones ziemlich knauſtrig mit feinem Gelde fen, 
aber id» hätte nicht geglaubt, daß cr etwas fo neradezu Unrechtes thun 
So begab ſich der Alte zu Squire Abel, um ihm die Sache 
vorzufegen, und zu jeben, ob noch zu helfen jew. „Ich ſpreche eigent: 
lich nicht gerne daven“, fagte er, „aber Squite Abel, Sie willen, Mr. 
Jonas war — war — was er war, 
über it!" Bu beftigeren Worten, um eine fchwerere Anklage gegen den 
Todten auszufpreden, konnte ſich der alte Herr nicht entichließen. Als 
er erfuhr, daß ſich Die Sache nicht abbelfen laſſe, tröftete fih Dekan 
Enos mit den halblaut vor fid) hingeworfenen Worten: „Nu, jedenfalls 
erben die beiden Maͤdchen, Die armen, verlaffenen Dinger den Ader — 
ih hoffe, es wird ihnen von Nugen ſeyn. Da ift Silence — wir 
wollen nicht viel von ihr fpreden; aber Sukcy ift eim nettes, hübſches 
Mädchen.“ Und fo ging der Alte und ließ ala feine Meinung zurüd, 
tab, Da Die Sadıe nicht zu ändern few, es chem fo gut fer, nicht weis 
ter, Davon zu reden. 

Die eben erwähnten beiden Mädchen Sifenee und Sukey waren das 
jüngfte Kind einer zahlreichen Kamilie, den Spröflingen von drei Frauen 
von Seth Jones, von Denen Diefe beiden Die einzigen noch lebenden wa: 
Die ältere, Silence, war ein langes ftarfes Mädchen mit ſchwar— 
zen Augen und harten Zügen, nahe an vierzig alt, mit eimer guten, 
lauten, entidloffenen Stimme, die fie recht gut zu gebrauchen wußte, 


ſelbſt wenn er tobt und hin⸗ 


Warum fie Silence (Schweigen) bie. war für die ganze Nachbarſchaft 
ein Räthſel; Denn ſie batte mehr Neigung und Fähigkeit, Lärm zu mas 
dien, als jede andere Perion in der Statt. 

Mit Silence war eine von den Perſonen, welde nicht die mindefte 
Neigung haben, etwas won ihren Rechten aufzugeben, Sie ging auf 
alle beſtrittenen Sadıen friſch darauf los, machte allen Widerftand zu 
nichte und ging unbefümmert ibres Weges, 

So offenbar war ihr eingeborener Entfchluß, frei und unabhängig 
zu leben, daß, obgleich fie Bermögen hatte, nur eim einziger Liebhaber 
ben- Muth gehabt hätte, um ihre Hand zu bitten, und dieſen Bewerber 
hatte fie mit der Verficherung fortgefchicht, wenn er jemals wieder ihre 
Schwelle zu betreten. wage, wolle fie Die Hunde auf ihm begen. 

Aber Sufanne Jones war fo verſchieden wen ihrer Schweiter, wie 
die miebliche anmutbige Winde von Dem dien, rauben Stod, um ven 
fie ſich ſchlingt. Zu der Zeit, von der wir fpraden, war fie gerade 
achtzehn Jahre alt, ein befcheidenes, zartes, erröthentes Mädchen, fo 
fchüchtern und Llöte, wie ihre Schweiter keck und unerſchütterlich war. 
In der That hatte Die Erziehung der armen Sufanne Miß Silence viel 
Mühe gekoſtet und zufegt fagte fie doch: 

„Das Mädchen wird ſich für einen Narren halten laſſen z fie lernt 
nie, mit dem Leuten ſchlecht und recht zu reden, wie ich's thue.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Iands unmöglich billigen fonnten. Während zweier Tage foll eine 
Art Bruch zwiichen dem Fürften Menſchikoff und der Pforte beftan- 
den haben. Zuletzt babe erfterer aber doch beichloffen, ſich noch— 
mals nad Petersburg zu wenden, um neue Anitruftionen abzuwarten. 
Beim Abgange der Poſtſchiffe von Konftantinopel erwartete man 
die Antwort von Petersburg. In wiefern dieſe Nachrichten bes 
ründet find, weiß man noch nicht. Die biefigen Journale find 
egt auch fehr vorfichtig in Bezug auf Die telegrapbiihen Depeſchen 
geworden, und heute Morgens bringt Feines derjelben Nachrichten 
‚aus Konitantinopel, obgleich ſolche in Maſſe bier verbreitet ſeyn 
follen. Dies fommt daher, daß man geftern Abends alle Journale 
officids hat auffordern laffen, mit der Veröffentlichung telegrapbiicher 
Depeſchen ſehr vorfichtig zu Werfe zu geben, Man weiß, was dieſes 
unter den jeßigen Berbiittmiffen zu bedeuten bat. (8. 3.) 

Paris, 17. Mai. Die Regierung fchenft der Unzufriedenheit 
der Arbeiter über den Mangel an Wohnungen große Aufmerkſam— 
keit. In allen Straßen von Paris, namentlich im den Arbeiter: 
Dierteln, ift der Nrtifel Des Moniteur angefchlagen, welcher die 
Errichtung von Arbeiter» Stätten anordnet, Die Arbeiter haben 
bei dieſer Ausficht auf belle, warme und luftige Wohnungen dennoch 
ihre Bedenken. Giner derielben ſagte, als er die amtliche Befanut: 
machung las: „Ja wohl, meine Freunde! dort wird mau und ein— 
fverren, wenn es einen Krawall gibt. In ähnlichem Sinne fagte 
neulich Ledru: Rollin in Londen, Louis Napoleon wolle Gafernen 
bauen, damit die Polizei beitändig ein Ange auf Die Arbeiter. baben 
fünne. Man gibt Die Zabl der in den legten Tagen verbafteten 
Legitimiften auf 30 an. Ginige derjelben wandten fih am Herrn 
v. Larochejacquelin, um ibre Befreiung zu bewirken. Diefer wandte 
fih auch an den PoligeisPrüfekten, der ibm aber bemerklich machte, 
es ftebe nicht im jeiner Macht, die Gefangenen frei zu laffen, da 
die Sache ſchon in den Händen der Juftiz ſey. Es handelte ſich, 
wie man jagt, um ein Gomplott, ſich Des Forts Vincennes zu bes 
mächtigen, werin ſich ſtarke. Waffen: und Kriegsporräthe befinden, 

F (Köln, Ztg.) 

YUmerifa. 

New-NYork, 26. April. Die Induftrienusftellung wird et- 
was fpäter als urſprünglich beabfichtigt wurde, eröffnet werden, da— 
mit die europäifchen Naczligler noch zur rechten Zeit eintreffen 
fönnen. Präfident ‘Pierce wird, wenn es jeing Zeit erlaubt, mit 
den Mitgliedern feines Kabinets der Gröffnungsfeierlichfeit beiwoh— 


nen, Der Ausftellungsverein organifirt eine eigene Polizei für den 
Kryſtallpalaft. Sie wird 50 Mann ziblen und uniformirt ſeyn, 


unäbnlich der biefigen Stadtpolizei, deren Perſonal nur an einem 
an der Bruft getragenen Metallknopf Fenutlich iſt, welchen feine 
Befiger, wenn fie etwa eine amtliche Intervention für zu gefährlich 
halten, bles abzunehmen braucden, um unter dem übrigen Publikum 
zu verfhmwinden. Der Vorſtand des leitenden Gomite der Unternebs 
mung it Hr. Tb. Sedgwick; die Anordnung im Innern des Pala- 
ſtes und die Erhaltung der Ordnung baben die Marinefapitins 
Dupent und Deves übernommen, zwei Männer von wiffenfchaftlicher 
Bildung und reinem Geſchmack. 
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Course. — Fraukfurt a. M., 19. Mai 1953. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0 ® 
= —— R. redueirt.) 

6 Uhr | 12 uhr 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
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Thermometer 
Mai 1 nad Reaumur, 


1853. 











R. vorherrſchend. — Bor. und Rachmittags im Allgemeinen bedeckt, 


Sonnenblicke. Um Mittag Regen (4e,6 auf ben U‘). 
Abend etwas heiter, 
Höhfte Temperatur: +12°,0. Temperatur des Maind: +99,6, 
Mittfere Temperatur: 479,3. Mittlerer Qufitrud: 323,69, 
In der Nahe: Riederſte Temperatur: +40,9, 
a; Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°,1. Barometer: 
.. >. 


Gegen 


. Fremben:Unzeige 
Soldne Sonne: HH. Hopp, Oberfteuerratb,, Martin, Obertarater 
u, Gabreis, Altuar v. Münden, Kauflte. Livpack v. Elberfeld, Sevin ». 
Bamberg, Heinrich, Eihborn, Hempel u. Volke fämmel, v. Nürnberg. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth it vorräthig: 
Fleifchmann, ©. £., Gonful ter Vereinigten Staaten Nord: 
Amerikas, Wegweifer und Matbaeber nach und in 
den Bereinigten Staaten von NMordamerifa. Ri 
einer Karte und vielen Holzſchnitten. Gebunden 2 AM 42 fr. . 
Brommes Hand: und Neifebuch für Ausiwanderer 
und Meifende nach Nerd⸗, Mittel: und Sütnmerifa. Bweiter Ab: 
druck der fiebenten Auflage. Gebunden 2 fl. 24 fr. _ 
Yuswanderungd:flatecbismus. Gin Rathgeber für Auswan- 
derer herausgegeben von A. 9. W. Wander Mit einer Karte der 
Rordamerifaniiben Areiftaaten. Gebunden ı fl. 36 Mr. 
Der neue Amerifaner oder die Kunſt die engliſche Spradie 
ohne Lehrer im fürzefter Zeit zu erlernen. Geheftet 18-fr, 
Vorich, Dr. EN A., der engliſche Sprachmeifter, 
zunaͤchſt für deutſche Auswanderer aus tem Bauern: und Gewerb: 
ſtand. Geheſtet 24 fr. . 
Albert, 2. U., der engliiche Dollmetſcher für deutſche 
Auswanderer nadı Nordamerifa und Auftralien. 3. verbeiferte Auf: 
Inge. Gebunden 54 fr. 


—Wergen Sonntag ten 22. Mai findet bei günftiger Witterung 
gutbeſetzte Blechmuſik auf ver Eremitage flat. 
Seller. 


Unterzeichneter bringt einem geehrten Publikum Bayreuths und der 
Umgebung feine in dem Haufe des Herrn Prell auf der Dürrſchnitz 
aufgeftellte Bettfedern-:Reiniguinmgsmafchine im Erinnerung, indem bei’ jeki» 
per Jahreszeit zum Waſchen und Bleichen des Bettzeugs die Witterung 
günftig iſt; und wem c# belicht kann feine Federn mit reinigen belfen 
laſſen. Das Pfund Federn zu reinigen koſtet 3 fr. Höflichft 


Bayreuth im Mai 1853. 
Fr. Homburg. 


Franzöfifchen Zenft per Büchje 12 Pr. bei 
— — F. Eitienbeiß. _ 
5-=” linter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei Feinen derartigen Mitteln acleiftet werden kann, 
und mehr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zufiches 
rung einer äußerſt ſchnellen Heilkraft. 
K. bayeriſch und k. würtembergiſch conceſſionirte 


an \ * “. > 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jsde Art Leiden, 

Gicht, Nheumatismus (Glieverreifen), Nothlauf, 
Den Krampf und aefchwollene Glieder, beſonders 
Krenz:, Mücken: und Kopfſchmerzen, 
audı Seitenſtechen. 

Von den Rakultäten in Sonden und Parie, fowie von ben eriten 
Medicinal: Gollegien Deutſchlands aeprüft und biefür als beilſam aner⸗ 
kannt worden, befenders im jüngſter Zeit vom E, bayeriſchen und f. 
würtemberzifchen Wericinaf: Gollegium geprüft und ven beiten höchſt 
preiöfichen Miniiterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Vers 
fauf genehmiget. 

Diee Universal- Gicht - Leinwand it allein zu 
baben bei . Milben Schüller. 


— — Ehorle Morle und Maiwein empfiehlt 
3. Sopfmüller zum goldenen Adler. 


Ton Sonntag den 22. d. M. an Doppelbier kei Unter: 
zeichnetem; zugleich beginnt ein 
Preis: Kegelfchieben, 
welches auch Nachts bel Gasbeleuchtüng fortgefeet werten fann. — 
1. Preis 25 fl.; 2. 21 53. 18 fi.; 4. 16 um ſ. a. 
hiezu ladet ergebenſt ein Schmidt, Morikhoͤfen. 
Wobnungs-VBeränderung. 
Ih bringe biemit zur Anzeige, daß von beute au mein Bürcau im 
Haufe des Herrn Apethekers Schüler Cim erfien Stod) fid befindet, 
- Bapreutb, ten 13. Mai 1858. ; 
Dr. Obermeher, fal. Advolat. 
Gin Garten it zu pachten. Pr, 81 auf dem Markt. 


Drud ven Theodor Burger in Bapreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofläinter de3 Am 
und Ausdlandes. 





Sonntag 





Deutfhbland. 


+ Bapreutb, 21. Mai. In der heutigen öffentlichen 
Sipung des Magiſtrats und der Gemeindebevollmäctigten- erfuhren 
wir das Mäbere über die geitern gebrachte Nachricht der böchiten 
Entiheidung über die Lage des Babnhofes und feiner Beftimmung 
an’s Brandenburger Thor, Es murde in derjelben ein Reſcript des 
Minifteriums ded Innern vom 18. d. Mts., fowie eine Regierungs— 
Entichliefung vom 20. d. verlefen, worin unter ausführlicher Ber 
gründung im erfteren Schriftitüd die fofortige Bearbeitung des 
VI. Arbeitsloofes mit dem Bahnhof am Brandenburger Thor ange: 
ordnet wurde, ein Befehl, den die k. Regierung dem Magiftrate 
weiter ertheilte, — Die höchſte Entichliefung des k. Staatsminiftes 
riums des Innern gebt von dem Guratelitaadpunfte aus, würdiget 
die gegenwärtige Schuldenlaſt, die noch in Ausſicht ftehenden 
Schulden auf den Lokal: Makzanfihlag , die Gefahren, welche 
der mit dem allerhöchiten Aerar abgeichloffene Pachtverrrag über Die 
Eiſenbahn mit der Gommune namentlich im Bezug auf die fehlerhafte 
Bananlage, und die Garantie für alle Schäden, welche durch 
Kriegs» und Elementar » Ereigniffe an der Bahn in fo lange die 
Stadt Eigenthümerin derfelben fey, vwerurfacht werden könnten, 
einer umfalfenden Prüfung, bebt berwor, daß die Haftung der 
52 Bürger: über den Mebrfoftenaufmand von 1,122,000 fl. bürs 
gen zu wollen, ſich nur auf die erfte Anlage beichränfe, nicht für 
Die Folgen derſelben Sicherheit gewähre und außerdem aud feine 
Raarmittel in Bereitfchaft ftelle; das 4 Seiten ſtarke Aktenſtück 
fchließt damit, daß es audfpriht: Die Vortheile, welche der Bahns 
bof der ſchwarzen Allee bringe, ſeyen nicht jo mefentlih und Die 
Entfernung zwiſchen den ftreitigen Punkten jo gering, daß fie Die 
großen Opfer rechtfertigten, felbit wenn fie, wie nicht, gebracht wers 
den fünnten. Herr Bürgermeifter Dilchert erftattete einen ſeht 
fpeztellen Bericht über das Nefultat der in Gemeinſchaft mit Hertn 
Magiftrateratb Wagner und in Folge der Beichlüffe beider Gre— 
mien nab Münden unternommenen Reife. Obgleich der Zweck ders 
jelben: die Erledigung der Babnhoffrage im Sinne der Beſchlüſſe 
der ſtaͤdtiſchen Collegien dadurch vereitelt war, daß gedachte Entfchlier 
ßung bei deren Ankunft in München icon erpedirt war, fo will 
die Deyputation von den höchſten Stellen des Yandes mündlich ders 
artige Juficerungen empfangen baben, Daß unter den durch Mas 
jorität bejeitigten Widerſpruch des Herrn Gemeinde : Bevollmäc- 
tigten Feuſtel und Genoffen der Beſchluß gefaßt murde, Die 
Sache nicht beruben zu faffen, fondern im der Art weiter zu 
verfolgen, daß abermals eine Deputarion nah München, beftchend 
aus den Herren Bürgermeifter Dilhert und Magiſtratsrath Wag— 
ner gefendet werde, um eine Aenderung der höchſten Entſcheidnug 
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zu bewirken, daß zu dieſem Behufe, der fal, Regierung 25,000 fl. 
Staats - Obligationen als Depöt und Verſtärkung der Garantie der 
52 Bürder, gegeben von einem-Tbeile derfelben, behändigt werden, 
ferner, daß ſtatt früber 47,000 fl. nunmehr nur 36,000 fl. Mebr- 
koſten ⸗ Aufwand anf den Bahnbau über 1,100,000 fl, in das Schul: 
dentilgungstubleau gefegt werden follen, die Haftung der 52 Bürger 
jedoch erit nach Aufbrauch dieſer Summe einzutreten, wäbrend die 
leberihüffe der GCommunefaffe jowie das Büryergemeinde:Berinögen 
als Reſerve zu beftehen babe. 

Alle dieſe Beichlüffe wurden mit überwiegender Majorität, gegen 
die anweſenden fünf Mitglieder der Minorität gefaßt, der fi) in der 
Hauptſache der Hr, Magiitratsratb Kretihmann anſchloß, indem 
er in Kolge langjähriger Beobachtungen die Vermehrung der Waffers 
gefahr durch den projectirten Brüdenbau in die fehwarze Allee für 
den Neuenmweg und einen Theil der Jägeritraße für wahrfcheinlich 
eradhtete, j 

Wien, 20. Mai. Geftern war im Burgtheater eine feitliche 
Vorftellung. Der Hof und feine Gäfte wurden mit Jubel empfangen, 
Heute Morgen wurde auf dem Glacis eine Revue über 35,000 
Mann abgehalten, Nachmittags Praterfahrt, Morgen Garrouffel. 

¶T. D. d, Allg. 319.) 

Der Wiener „Ptreſſe““ vom 17, Mai zufolge ſcheint ſich Das 
Gerücht von der noch bevorftehenden Ankunft des Kaiſers Nikolaus 
in Wien vorläufig wicht zu beftätigen. — Daffelbe Blatt weiß von 
abermaligen ‚‚berubigenden Nufichylüffen‘‘, welche der englifche Ges 
fandte dem Minifter des Auswärtigen in der Flüchtlingsfrage gege- 
ben haben joll. 

Bien, 18. Mai. Wie die Allg. Ztg. bört, wird die Ans 
funft Sr. Maj. des Könige von Bayern in Wien nicht mit dem 
Befuch ZI. MM. der Könige von Belgien und von Preußen an 
unferm Hof zuiaunmentreffen, und kaum vor Anfangs Junius ftatts 
finden. Der neueiten Depefche zufolge, welche der hieſige baheriſche 
Gefandte von feinem Monarchen aus Italien erhalten bat, wird 
Se. Waj. der König von Bayern das Arohnleihnamsfeft cam 26. d.) 
noch in Rom zubringen. 

Wien, 18. Mai. Geftern fand die Verlobung 3, kaiſ. Hob. 
der Etzherzogin Marie, Tochter Des verewigten Erzherzogs Palatis 
nus, mit dem belgifchen Thronerben, Herzog von Brabant, ftatt, 

Allgem. Itg.) 

Den Hamburger Nachrichten wird aus Mecklenburg-Schwe— 
rin vom 14. Mai geſchrieben: „Geſtern wurde in Holdorf cine 
Hausſuchung gebalten, jedoch nicht bei dem dortigen Pachter Müller, 
einem frübern Mitgliede der Linken, fondern bei deſſen Hauslehrer, 
einem Braunicdweiger, Namens Schmelzkopf. Diefe Hausfuhung 





Feuilleton. 


Gejchichtöfalender 
21. Mai, 


1674 Johann Sebiesfi zum König in Polen erhoben. 1809 
Schlacht bei Aspern. Napoleon durch Erzherzog Karl zurüdgefchlagen. 
1830 Prinz Leopold verzichtet auf die Griechiſche Krone. 1850 Ober: 
hofprediger Dr, von Ammen in Berlin geſtorben. 


Der Friedensftifter. 
Erzählung von Garriet Becher Stome. 
(Berfaferin von Onfel Tom’s Hütte.) 

. . (Fortfegung.) 

Als ch zu Miß Silences Ohren fommt, baf Dekan Enos ih durch 
das Zeftament ihres Vaters verlegt hält, verbreitet fie fh mit großem 
Muthe umd vieler Kraft der Runge über diefen Gegenſiand. „Dekan 
Gnos könnte was Beſſeres thun, als verfuchen, Waifenfinder um ihr 
Recht zu bringen‘ — ſie hoffte, er werde es por Gericht bringen und 
ſehen, was er damit beraus brächte — „ein fhöner Dekan! gewiß, 
eine ſolche Geſchichte von ihrem armen, feligen Water zu erbichten !"' 

„Aber Silence“, fagte Sufanne, „Dekan Enos ift ein guter Wann. 

glaube nicht, daß er Jemanden zu verlegen beabfichtigt; es muß 
ein Mifverfäntniß fen.” ; 


„Sufanne, Du bit eine Heine NRärrin, wie id Dir immer geſagt 
babe,“ entgegnete Silence, „Du würdet Dir Deine Augenzähne aus 
dem Kopfe ſchwindeln laſſen, wenn Du mich nicht Hätteft, um für Did) 
Sorge zu tragen.“ 

Aber fpätere Ereigniſſe brachten die Angelegenheiten diefer beiden 
Madden im nähere Verbindung mit Denen des Dekan Enos, wie wir 
gleich zeigen werten. 

Der nächſte Nachbar des Defan Enos war ein gewiſſer alter Far: 
mer, ein fauertöpfifcer, zanffüctiger alter Burfche, dem man ven Nas 
men Onkel Jaw gegeben hatte. Gr ift ein langer Mann mit harten 
Zügen und einen hartnädigen, mürrifchen Ausdruck im Geſicht, der gleich 
einem Regentag bei Norboftwind jeber Ausficht, ſich aufzubellen, zu trogen 
Scheint und fich lieber mit feiner eigenen KHäßlichkeit tröſtet. Seine 
Stimme ſchien Unterricht bei feinem Gefichte genommen zu haben, fo bes 
wundernswürdig ſtimmte iht hartflingendes, abgemeſſenes Snarren zu der 
eben befchriebenen Phyſlognomie. Die Natur hat ihn mit einem thaͤtl⸗ 
gen, ſcharſen, haarſpaltendenden Geifte ausgeftattet, ber bei jedem mög: 
lichen Punkte vierzig Äreitige Fragen finden lann; und hälte er eine 
gute, tüchtige Erziehung genoffen, fo hätte er ein fo geſcheidter Philo- 
fopb werben können, als Einer nur jemals nachfolgenden Generationen 
Staub in die Augen geworfen hat. Da ihm aber dieſet Vortheil ab» 
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ſcheint auf Requifition von Braunfchweig vorgenommen zu ſeyn, 
und es heißt, Daß bei einem dortigen Poftoffizianten Schmelzkopf'⸗ 
ſche Briefe gefunden feyen, welche die Durdfuhung der Schmelz 
kopf'ſchen Papiere veranlagt bätten. Es follen denn aud mehrere 
—— mit Beſchlag belegt worden ſeyn, doch wurde Hr. Schmelz- 
opf nicht verhaftet, obgleich die Verhaftungen bier jet auf ber 
er zu ftehen feheinen. , 

Allmaͤhllg finden einzelne vormärzliche Offiziere, die von 1848 
bis 51 der ſchleswig · holſteiniſchen Armee angebörten, in Hamburg 
eine, . oft allerdings febr untergeordnete und ipärlich falarirte Ans 
ftellung. So ift der als Topograph der Herzogtbümer rübmlichft 
befännte Oberſt v. Schröder, in den Kriegsjahren eine Zeitlang 
Etappencommandant 3. in Altona, dem Bernehmen nad bei der 
biefigen Gascompagnie als eine Art Secretie mit jührlicher Gage 
von 800 ME. C. angeftellt. Gin ehemaliger ſchleswig- holſteiniſchet 
Major fol einen Auffeherpoften über die Sundwagen mit I ME. 
tägfichem Einfommen angenommen haben. — in "minifterieller 
Kopenhagener Gorrefpondent des Ihehoer Wochenblatts gibt die bes 
flimmte Berfiherung, daß die Verlegung der Zollgrenzge an Die 
Elbe nicht ohne vorgängige Einholung der Zufimmung des däni— 
ſchen Reihstags ftattfinden werde. 


Belgien. 


Brüffel, 19. Mat. Aus Maſtricht iſt die Nachricht bier 
eingegangen, daß dort der ehemalige Minifter Thorbecke mit großer 
Majorität zum Abgeordneten gewählt worden ift. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 37. Mai. Die Wahlmännermahlen für das 
Landsthing bier % der Hauptſtadt find größtentheil® im Sinne der 
eiderdäniihen Partei ausgefallen, und Fadrelandet ermangelt natürs 
licher Weiſe nicht, darüber ein Siegeslied anzuftimmen. — Ein 
biefiger Gorrefpondent des Aalb. Avis berichtet, daß es jet ztennlich 
fichet fen, Graf Reventlow⸗Criminil werde fein Portefeuille abgeben 
und der Sanddroft Geheime Rath v. Scheel werde der Nachfolger 
deffelben fern. — Nach einer Eorrefpondenz deſſelben Blattes joll 
der neue Reichstag auf den 7. Juni einberufen werden, und wird 
demfelben, mie Einige wiffen wollen, querft ein vorläufiges Budget 
vorzulegen ſeyn. 


Atalienm. 


Rom, 9. Mai. Das Eco della Borſa meldet, daß in Forli 
diefer Tage ein neuer revofutiomärer Club entdeckt worden iſt. Die 
Polizei fam den Keitern deſſelben auf die Spur und ordnete ihre 
Verhaftung an, die jedoch nicht erfolgte, Wabrſcheinlich batten 
diefelben durch einige ihnen bepreundete Beamte Wind befommen 
und zeitig genug die Flucht ergriffen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai, Der Kaiſer bat der Stadt Merh, Die 
1814 durch die Verbündeten viel gelitten bat, 300,000 Frö. aus 
ftellen faffen, welche zum Ausbau und zur Neftauration der Kirche 
und des Stadtbaufes, die damals ftarf befchädigt wurden, vermens 
det werden follen, 


In feinem halbamtlihen Theile gibt der Moniteur endlich Auf⸗ 
ſchluß über den Stand der orientalifhen Angelegenheiten. Die ber 
treffende Note beftätigt die ſchon feit vorgeftern bier cirfulirende 
Nachricht, dab der Fürft Menſchikoff in feinem der Pforte am 5. 
Mat überreichten Ultimatum im Namen Rußlands verlangt, daß die 
Breiheiten und Privilegien der griechiſchen Kirche unter deifen Schuß 
geftellt werden. Zugleih hindigt die Note an, daß die Frage der 
beifigen Stätten auf eine Frankreich zufriedenftellende Weife geords 
net worden it. Doc bier der Wortlaut der Note des Monitenr : 
Als der Fürſt Menſchikoff ſich als außerordentlicher Gefandter Sr, 
Maj. des Kaifers aller Ruffen nah Konitantinopel begab, konnte 
man befürdten, dab einer der Punkte feiner Sendung zum Zweck 
bätte, die von Herrn de la Balette im Lauf des Jahres 1852 au 
Gunften der lateiniſchen Mönche des heiligen Landes erhaltenen Eons 
cefftonen zum Theil rüdgängig zu machen. Man wird fi erinnern, 
daß die Regierung Sr. Hobeit auf Verlangen der frangöftihen Ges 
fandeihaft ihre Zuſtimmung gegeben hatte, dem Patriarchen von 
Jeruſalem, Abgeſandten des heiligen Stubles, den Schlüffel der 
großen Thür der Kirche von Bethlebem zurückzuerſtatten, den Befehl 
zu geben, daß der 1847 verichwundene und mit einer lateiniſchen 
Jnſchtift verfebene Stern wieder in der Grotte der Geburt Chriſti 
angebracht werde, und endlich der katholiſchen Gemeinde das Recht 
zu bemilligen, ihren Cultus in der jogenannten Kirche des Grabes 
der heiligen Jungfrau zu feiern, — Die Negierung Sr. kaiſerlichen 
Majeftät fonnte nicht zugeben, daß den Lateinern einer dieſer Vor- 
theile entzogen werde. Das Kabinet von Petersburg lieh übrigens 
ſeht bald dem Kabinette der Zuilerieen verfihern, daß feine Abficht 
feineswegs die jey, Die Pforte zu zwingen, die uns gemachten Eons 
ceffionen zurüdzunehmen, Die legten Nachrichten aus Konftantinopel 
unter dem Datum vom 7. Mai erlauben uns, zu verfichern, Daß 
die Aufreipterbaltung des Status quo in Jerufalem, die der Fürit 
Menſchiloff verlangt bat, in dem Beſiß der Lateiner feine Veraͤnde— 
rung erbeiiht, die Das mit dem Marquis de la Valette getroffene 
Ulebereinfommen beeinträchtigen könnte. Darin lag für und der wes 
ſentliche Punft, derjenige, welcher unfererfeits feineswegs der Ges 
genſtand irgend einer Ünterhandlung hätte werden können. Was 
unfere alten Verträge mit der Türkei anbelangt, fo können diefelben 
ohne die Zuftimmung Frankreichs weder durch einen Diplomatifchen 
At, noch durch einen Beſchluß der Pforte für ungültig erklärt wer⸗ 
den. Der Fürſt Menſchikoff verlangt von der Pforte ferner noch 
den Abſchluß eines Vertrages, der die Rechte und Freiheiten der 
Kirche und der Geiftlichfeit des griechischen Ritus unter den Schuß 
Rußlands jtellen würde. Diefe Frage, ganz verfhieden von der der 
heiligen Stätten, berührt Jutereſſen, deren Werth die Türkei zuerſt 
würdigen muß. Wenn fie einige Verwicklungen berbeiführen follte, 
fo würde fie eine Frage europäifcher Politif werden, bei welcher 
Frankreich fih aus den mämlichen Rückſichten betheiligt ſehen würde, 
wie Die übrigen Unterzeichner des Vertrages vom 18. Juli 1841. 

So weit der Moniteur. Die übrigen Regierungsblätter ente 
halten alle ähnliche Noten. Alle beben bervor, daß die frage der 
b. Stätten in einer Art und Weiſe erledigt worden ift, die Franf: 
reichs Jutereſſen und Würde ficher ſtellt. Das Pays fagt: Fraufs 
reich bat von dem, mas es erbulten bat, nichts beraussegeben. 
Die Regierung Sr. Kaiferl. Maj. würde nie ihre Zuftimmung dazu 





ging, bemühte er ſich wenigftens zu einem eben fo müßliden Zwede, 
alle Leute, die ihm im den Weg kamen, zu myſtifiziren und zu verwir— 
zen. Aber feine Thätigfeit war bauptfächlich der Juftiz gewidmet, denn 
es war fein Fleiſch und fein Getränk umd fein tägliches Sinnen, ent: 
weder Eimas zu finden, um einem Prozeß deßwegen anzufangen, ober 
einen Prozeß anzufangen wegen Etwas, was er gefunden. Beftändig 
war Streit wegen einer aften Fence, die früher ein Bißchen weiter links 
lief oder ein Bißchen weiter rechts fand, und ihm ſo einen Streifen 
von feinem Wiefenlandb wegnabm; oder Peter fo und ſo's Truthühner 
find ihm ins Feld gelaufen und haben dort Schaden angerichtet; oder 
Squire Mofes’ Gänfe müffen in den Pferdſtall gefperrt werten, oder 
etwas anderes, eben fo Wichtiges befchäftigt ihn von Jahresanfang bis 
Sahresende. Nun als Privatvergnügen betrachtet, wäre Dies ſchon ger 
gangen; aber Onkel Jaw begnügt ſich nicht, feine eigenen Schlachten zu 
liefern, ſondern gebt von Haus zu Haus und erzählt die ganze Ge: 
ſchichte mit allen ben „Sagte er” und „Sagte id“, und „Saate id) 
ihm’ und „Sagte er mir“, welche biefelbe entweder begleiten oder ba: 
mit in Verbindung ftehen. Außerdem beſitzt er eine fo merkwürdige 
Leichtigkeit, Urſachen, ſich zu freiten, zu entdecken, und Anderen zu zei⸗ 
gen, wo auch fie einen Gegenfland zum Streiten finden fönnen, daß es 
ihm auch meifens gelingt, die ganze Nachbarſchaft in beſtaͤndigem Zank 
au erhalten, . 

Aber der gute Dekan Ened übernahm das Amt eines Friedenſtif⸗ 


ters im Dorfe, welches Onfel Jaw's eigenthümliche Tüchtigkeit durchaus 
zu feiner Sinecure werden lich. Der Dekan folgte ſtets den Schritten 
Onkel Jaw's und ſchlichtete und glich die Sachen mit einem Eifer aus, 
ter wahrhaft wunderbar war, 

Ontel Jam felbf hatte große Achtung vor dem guten Manne und 
fuchte haͤufig, wie die ganze Nachbarſchaft, guten Rath bei ihm; ob: 
gleich er, wie die Meiften, bie um Matb fragten, davon nur fo viel 
für fih nahm, als er für gut fand, 

Dennoch machte es ihm eine Art von Derghügen, gelegentlich Abends 
Dekan Enos au beſuchen und ibm vor dem Kamin die verfhiedenen Sa: 
den zu erzäßlen, die er, in Behandlung hatte oder zu bekommen hoffte. 
Sp erzählt er heute, wie er über dem Müblendamm bei ber alten Groß: 
mutter Clark geweſen if, daß fie Seth Seran wegen bes Stüds Weide 
verflagen fönnen; oder wie er Zlah Bacon'e IWiſtwe gefagt babe, fie 
babe das Recht, Bill Seranton’d Schwein jedesmal, wo fie es vor 
ihrem Haufe erwiſche, zu pfänden. 

Aber Die große Haupiſache und diejenige, welche am meiften Onkel 
Jaw's freie Zeit im Anſpruch nimmt, if eim Streit zwiſchen ibm und 
Squire Jones, dem Vater Sufannens umd Silence's; denn zufällig 
grenzten feine Aecker an bie des Onfel Jaw. Die Streitſache war biefe: 
Auf Equire Jones Grund umd Boden fland eine Mühle, von der On: 
fl Jaw behanptet, daß fie beftindig fein Wieſenland überſchwemme. 
Da Onkel Jaw's Wiefenland von Natur halb aus Moor und Binſen 
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den haben.’ Demfelben Journal zufolge hatte der Fürſt 
Weiden fein Ultimatum am 5. überreicht und der Pforte 5 Zage 
Pedenkzeit gelaffen. Die genannten Blätter feinen jept endlich 
alle diefes Verlangen Rußlands Betrefjs des Proteftorates über die 
Griechen für ermfter zu halten. Wie der Moniteur, weiſen auch fie 
auf den Vertrag von 1843 bin, worin die Unabhängigkeit der Tür- 
fei ſicher geftellt it. Der Gonititutionnel meint, daß dieſe Forde⸗ 
rung leicht bedauernswerthe Conſequenzen für die Unabhängigkeit 
des türfiichen Reiches baben fünnte, Deren Aufrehterhaltung aber 
nicht allein ein franzöfiites Jutereſſe fen, ſondern aud von Eng: 
land, Preußen und Defterreih als cin allgemeines Juterefie erjten 
Ranges betrachtet worden waͤte. 

Weber die Kröuung des Kaiſers werden mit Nom immer noch 
Unterbandlungen gepflogen. Es heißt, der Papſt babe ſich definis 
tiv gemeigert, nad Paris zu kommen; Dagegen habe er zugleich 
dem biefigen Hofe den Vorſchlag gemacht, einen Legaten zu ernens 

nen, um die Krönung ded-Katjers im Namen des Papſtes zu voll- 
ieben. Der Etzbiſchof von Rheims jolle mit diefer Würde beklei— 
det werden. Falls Louis Napoleon nicht Darauf eingeben will, iſt 
der Papft fehr germ bereit, den Kaiſer in Nom zu frönen, weun 
er fi dorthin bemühen will. Man glaubt- nicht, daß Louis Nas 
poleon Letzteres annehmen werde, da er auf eine Krönung in Paris 
bält. (GKoͤln. Ztg.) a 
Seit geftern wird in den Vorftidten die von Victor Hugo am 
20. April 1853 zu Jerſey am Grabe des geächteten Bürgers Jean 
Bourquet gebaltene Rede maſſenweiſe vettheilt. Diefe Nede tft, 
feich allen politifhen Schriften Victor Hugo's, leidenfhaftlid und 
Übertrieben. Eine Stelle jedoch hat in dem gegenwärtigen Augen: 
blicke, wo man von dem gefeggebenden Körper die Wiederberftellung 
der Todesftrafe verlangt, ein wirkliches Intereſſe. Sie lautet alſo: 
‚Nein, wir wollen auf das Scaffot nit durch das Schaffot ant— 
worten. Bon dem alten und aberwigigen Gefepe der Vergeltun 
wollen. wir nichts willen, Die im Jahre 1848 von der Republi 
fo glorreih aufgebobenen und von Louis Bonaparte fo ſchmachvoll 
wiederbergeftellte Todesſtrafe bleibt für. uns aufgehoben für ewig. 
Wir haben in die Verbannung das heilige Vermächtuiß des Forts 
feprittes mitgenommen, und wir werden es Ftankteich treu wieder 
urüderftatten. Was wir von der Zukunft erwarten und verlangen, 
ift Gerechtigkeit, nicht Rache. Ja, wir erflären es, und als Zeugen 
rufen wir am dieſes Meer, welches Jerſey mit Frankreich verbindet, 
dieſe Gefilde, dieſe rubige Natur, welche uns umyibt, und das freie 
England, welches uns. bört. Die Männer der Revolution werden, 
was auch immer Die verabfchenenswürdigen, bonapartiftiichen Ber— 
Teumdungen fagen mögen, nad Frankreich zurücktehten nicht als Vers 
tilger, — als Brüder! Als Zeugen unſerer Worte rufen wir 
den heiligen Himmel an, welder über unjeren Häuptern erylängt 
und in unferen Seelen nichts liet, als Gedanken der Eintracht und 
- Des Friedens. Als Zeugen rufen wir den Zodten an, melden in 
Diefem Grabe das Leichentucdy umhüllt und der uns, während id) 
fprecbe, mit leiſer Stimme zuflüſtert: „„Ja, meine Brüder, ſtoßet 
den Zod von euch zurüd! Für mich habe ich ihn angenommen, für 
Andere will ich ibn nicht!““ 
Dem Hamburgiihen Gorrefpondenten wird das Gerücht aus 
Paris mitgetheilt, daß die Reyierung beabfichtige, die Güter des 


Grafen von Chambord, die derfelbe nod in Frankreich befipt, eins 
zuziehen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 8. Mai. Dem Dresdner Jonrnal 
man aus Wien vom 17. Mai: „In Betreff des —— ——*— 
taliſchen Angelegenheiten find wit in den Stand geſetzt, auf das 
beftimmtefte verfihern zu fünnen, daß die Berwidelungen der ruffis 
ſchen und türfijhen Regierung dermalen volltändig erledigt find 
und daß in Folge deſſen der außerordentliche Abgefandte der ruffüichen 
Regierung, Fürit Menichifoff, wahrſcheinlich in dieſem Augenblide 
bereits Die Ruckteiſe nach Nußland angetreten haben wird. Alle 
andern, and Die neuerlich telegraphiſch gemeldeten Mittbeilungen 
über neue Tifferenzpunfte, welche zwiſchen Den beiderfeitigen Regie— 
rungen aufgetaucht feven, beruben durdaus auf Irrthum.“ 

Aus Skutari vom 4. Mai wird gemeldet, daß der ehemalige 
Commaudant der Feſtung Zabliaf, Selim Redſchi, der fi befannts 
lid} von den Montenegrinern überrumpeln ließ md bisher im Ges 
fängniffe jaß, vom Sultan völlig begnadigt worden iſt. 


Amerika. 


Ein Theil des japaniſchen Expeditivnsgeſchwaders ſchwimmt bes 
reits im Stillen Weitmeer, und der Reft ſpannt die Segel. Da 
der Eommodore Perry einen micht gewöhnlichen Ehrgeiz befigt und 
von der Negierung in befter Weije unterftügt wird, fo dürften wir, 
ebe ein Jahr um it, über den Erfolg des Unternehmens Intereffantes 
und Grfreulies hören. Ich glaube, die Zahl der Segel ift wenis 
Ki aus Mangel an Seeleuten reducirt worden, als weil General 
Pierce der Expedition einen möglichit friedlichen Charakter zu geben 
wunſcht. Gin Striegsibiff von 100 Kanonen, welches _mitgeben 
follte, hat aus diefem Grunde Gegenbefehl erhalten.’ 

Das caloriſche Schiff Ericſon liegt jept in Williamsburgh. 
Es werden bedeutende Veränderungen an der Drafehinerie vorgenoms 
men, und Die Gigenthümer hoffen dadurch eine bedeutend größere 
Geſchwindigkeit zu erzielen. Kurz nad dem 1. Juli foll das Schiff 
nad London fegeln. Es bat für ungefähr 200 Paffagiere Raum, 
Eapitin Ericfon und einige der Haupteigenthümer werden die Fahrt 
mittmachen. *‘ 

Ein neues Geſetz zum Schutz der im Hafen van New-NYork 
laudenden Einwanderer beftimmt: Emigrantenichiffe dürfen ihre Paſ— 
fagiere Fünftig nur am einem öffentlichen Werte der Stadt News 
Hort landen. Weder an der Quarantäne noch ſonſtwo dürfen Paſ— 
jagiere gelandet werden. Kein Paſſage- oder Wirthohausagent 
Darf au Bord fommen, che die Paflagiere gelandet find, Für Aufe 
rechthaltung dieſer Verotdnungen ſind die Eigenthümer, Agenten 
und Capitaͤne der Schiffe, ſowie der die Paflagiere etwa von der 
Quatantãne nach Der Stadt führenden Dampfboote verantwortlich 
und im Uebertretungsfalle zur Stufe von. 500 Dollars zu verurs 
theilen, welche Summe zur Hälfte dem Demuneianten, zur Hälfte 
der Einwanderungsbchörde zutommt. Im Fall ein Schiff unfähig 
it, an Die Stade zu geben, follen Eigenthümer , Agenten ode! 
Eapitine auf ihre, der Eigenthümer x. Koften die Paflagiere pet 
Dumpfboot zur Stadt befördern. - Wer einen Einwanderer ein Paj” 
fagebillet höher als 14 Gents per Meile (für Emigrantenzüge) ver: 
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beſtand und deßhalb der Gefahr ausgeſetzt war, in naſſem Zuſtande ge 
funden zu werden, fo war ftets eine unglückliche Ungewißheit vorhanden. 
woher das Waffer fomme, und ob jemals mehr auf der Wiefe fen, als 
ihr rechtmäßig gehöre. Wenn Daher aller andere Stoff zum Streite aus 
ging, nahm Onkel Jaw ftets zu einem Prozeß wegen des ‚Wiefenlandes 
feine Zufludt, und einer diefer Prozeife ſchwebte gerade, als nad dem 
Tode des Squires die beiden Scheitern, Suſanna und Silence dus 
Gut erbten. Ws es Daher Onfel Jaw zu Obren fam, daß Defan 
Enos um das Seinige gelommen few, madıte er ſich auf der Stelle fer: 
tig, wm zu dem gutem Alten zu geben, um- ſich mit ihm zu verftändi: 
gen. Als daher eines Abends "Dekan Enes ruhig vor dem Feuer ſaß 
und in feiner großen Bibel Tas, hörte er die warnenden Anzeichen eines 
Befuches von Onkel Jam auf dem Thürabtreter und Bald darauf trat 
der Mann in die Stube. Rachdem er ſich gerade vor das Feuer gefcht, 
Die Ellbogen auf die Kniee getügt und die Hände über den Kohlen ger 
wärmt bat, blifte er mit feinen Meinen, forfhenten grauen Augen De: 
Tan Enos’ ſanftes Gefiht am und bemerkt zur Einleitung: „Run, De: 
fan Enos, der alte Squire Jones ift endlich hinüber. Ich möchte wif: 
fen, mas ihm nun all fein Sand müßen wird? 

„Ja,“ entgegnete Dekan Enos, „es zeigt eben, wie alle biefe 
Dinge nicht werth find, daß wir darnach ringen. Wir bringen Nichts 
mit in bie Welt und gewiß nehmen wir and Nichts mit aus der Welt." 

„Da haben Sie ganz Meht, Dekan, entgegnete Onfel Jam, 


„aber es war feltfum, wie der alte Squire Jones an Dielen Sachen 
hing. Nehmen Sie diefe Mühle an, die meine Wiefen immer mit 
Waſſer tränkte; ich babe es wohl zwanzigmal Squire Jones gefagt, aber 
dennoch wollte er es micht anders machen; umd jet, da er todt if, iſt 
die alte Silence eben fo ſchlimm, und macht noch mehr Lärm. und fie 
und Sufey haben das Land geerbt; aber ih fage Ihnen, ich laſſe mir's 
nicht gefallen,‘ 

Hier hielt Onkel Jaw inne, um zu fehben, ob er auf ben Defan 
Enos den von ihm gewünſchten Eindruck gemacht habe; aber der Nite 
figt oßne die mindeſte Erregung da, und betrachtet rubig den Griff ber 
langen Koblenfhaufel. Ontel Jam rüst in feinem Stuhle hin und her 
und entfhlieht ſich zu einer bireften Angriffsweife. „Ich hörte, Dekan 
Enos, der Squire hätte Ihnen mit diefem Stück Land einen gar fhled: 
ten Streich geſpielt.“ 

Immer noch gab Dekan Enos feine Antwort; aber Onfel Jaw's 
Ausdauer Tich ſich wicht fo leicht erſchöpfen und er fing von Neuem am: 
„Sie müffen willen, Squire Abel erzählte mir die Sade und fagte, er 
wiffe nicht, wie fie ſich Ändern laſſe; aber ich fagte zu ibm: Squire 
Abel, fagte ich; ich möchte far um Alles, was id; habe, wetten, daß 
id ein Loch zum Herauskriegen finden wollte, wenn Dekan Enos mir 
die Sache felbit erzählte; denn, fagte ich, ich habe mich noch in viel 
fhlimmeren Fällen, als dieſer if, zurecht gefunden,‘ 

(Eertfegung felgt.) 
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lanft, oder diefen, wie Paſſagieren erfter Glaffe, unter Vorfpieges 
lungen überhaupt Billers verkauft, verfällt in eine Strafe von 250 
Doll. und 60 Tagen Gefängniß. Diefelben Strafen gelten, wenn 
einem Einwanderer ein Billet in betrügerifcher Weife abgenommen 
oder umgetaufcht wird, Wer ein Billet über den in der betreffen- 
den Beförderungscompagnie angefeßten Preis verkauft, wird mit 
zwei Jahren Gefüngniß beftraft, : 


Schwurgerichtsfisung für DOberfranfen. 
‘ 1. Quartal. 
Dritter Fall. 

‚ Gerichtshof: Appellationsgerichtöratbp Dr. Gett, Prüfident. 
Die Räthe: Arbr. v. Schallern und Dr, Pöblmann, 
fefforen: Neubig und Sleitsmann. Sekretär: Acceſiſt Wolf. 

Gefhworne: Faulhaber, Handelsmann von Herzogenaus 
rach, Schneider, Notbgerbermeiiter und Magiftratsrath von Ber: 
ned, Lüchauer, Ziegler und Gemeindevorſteher von Donndorf, 
Ldg. Baytenth, Ponfit, Oekonom von Unterfteinah, da. Meis 
denberg, Kohl, Bäckermeiſter und Magiſtratsrath von Kirchenlamitz, 
Weylb Zuhmacermeifter und Magiſtratsrath von Pegniß, Richter, 
Bauer von Brud, da. Hof, Trendel, Fabrikant von Kulmbach, 
Kofer, Müllermeifter von Burgwindbeim, Ldg. Burgebrad, Eich⸗ 
müller, PBäcermeiiter von Bayteuth, Baumgärtel, Miller 
und Magiftratsratb von Wunſiedel, Benfer, Kaufmann von 
Bapreuth, 

Die Stantsbebörde durch den k. Staatsanwalt Lamprecht 
von Bamberg vertreten, Vertheidiger der Angeflagten k. Advolat 
Dr. jur. Obermever zu Bayreuth. 

Am 19., 20. und 21. Mai wurde der bereits in weiteren Kreis 
fen befannte, im vielfacher Beziehung jo merkwürdige Griminalfall, 
Anklage gegen die Bauerdwittwe Marianne Hohlhut von Trainau, 
ft. 2a. Lichtenfels, wegen des am ibrem Ebemanne im November 
1851 verübten Giftmordes vor dem oberfränfifchen Schwurges 
richte dabier verhandelt. 

Befanntlih war am 23. Febr. curr. von den Geſchwornen 
die Angeflante des Giftmordes für [huldig erflärt worden, wo— 
gegen der Schmurgerichtäbof in Anwendung des Art. 212 des Ge— 
feßes vom 10. November 1848 ſich einitimmig dahin ausiprac, 
Daß er diefen Ausfpruc der Geſchwornen (durch den damaligen Obs 
mann Advofaten Miliger von Hof verfündet), für einen irrigen ers 
achte und daber die Sache an dus nächſte Schmurgericht zur eds 
maligen Aburtbeilung verweiſe. Nachdem die von dem f, Staatss 
anwalte biegegen eingelegte Nichtigkeitsbeichwerde von dem oberjten 
Gerichtshofe als unbegründet verworfen worden war, Fam denn, wie 
fbon erwähnt, die Sadıe am 19., 20. und 21. d. Mts. zur noch— 
maligen Verbandlung. 

Außer den bereits in der früheren N 
anwalt Lamprecht vorgeladenen 36 Zeugen ließ derſelbe noch 
weitere fünf Belaftungszengen in die öffentliche Sigung laden ; 
der f, Advofat Dr. jur. Obermever von Bayreuth, welcher audı 
dießmal die Bertheidigung der Angeklagten führte, ließ 12 Entla— 
ftungszeugen durd den Präfidenten vorladen, jo daB alſe nicht 
weniger als 50 Zeugen — drei waren ausgeblieben — in der öf- 
fentlichen Sitzung, die am 19. Morgens begann, erſchienen waren. 

Faſt durchgehends baben mun Die Zeugen (ſowie die beiden Sachs 
verftändigen) in ähnlicher Weiſe ansgefagt wie im Februar und bis 
um 20. d. Nachmittags itand die Frage, ob Schuldig oder Nichts 
—* faſt genau fo, wie im Februar. 

Da erſchien am 21. (Samitag Morgens acht Uhr) furg vor 
Beginn des Plaidoyers eine gang were Zeugin, von der bis vor 
wenigen Tagen Niemand- etwas wußte, mämlic die ledige Mara: 
retba Fleifhmann aus Marft-Graig, zu Trainan gebürtig, 
weiche ausiagte : 

„ſie fen früber täglich zur Angeflagten ins Hans gekom— 
„men. Zu Lichtmeß 1852 nun, alfo etwa drei Monate 
nach dem Tode des Georg Hohlhut habe die Angellagte 
„in ihrem eigenen Zimmer gegen fie geklagt, wie es ihr 
nun geben werde, da fie ihren Mann vergiftet babe, fie 
„geftebe aber durchaus Nichts ein und wenn man fie zehn 
* im Gefängniß behalte, ſo geſtehe ſie doch Richts, 
„ecinmal müſſe man fie doch wieder freilaſſen.“ 

Da man zunächſt im die perſönliche Glaubwürdigkeit dieſer 
engin Zweifel fepen au dürfen glaubte, fo wurde ſofort, insbe 
ondere auf Anregung des Vertbeidigers mehrere von den anweſen— 
den Zeugen vernommen und dieſe fchilderten Diefelbe gerade nicht 
in der vortheilhafteften Weiſe. Da indeffen es auf Der anderen 
Seite unerklaͤrlich war, was Diefe Zeugin überhaupt hätte veranlaf- 
fen können, gegen die Angellagte, die ihr früher fogar Wohlthaten 


Sitzung durch den Staate- 


Die Ar’ 


erwieſen, mit einer fo böchit gefährlichen, vielleicht über das Leben 
der Letzteren enticheidenden Ausſage bervorzutreten, fo verfuchten der 
Staatsanmalt und der Vertheidiger durch die eindringlichiten Ermahs 
nungen fie zur Angabe der reinen Wahrbeit zu veranfaffen. Dem: 
ungeachtet und obyleich die Zeugin jelbit Die ganze Schwere und 
Bedeutung ibrer Ausinge recht gut au fühlen ſchien, bebarrte fie 
dennoch mit aller Gntichiedenbeit und Beftimmtbeit bei ibrer obigen 
Angabe — und nun mar der Ausgang der Sache ein noch viel 
zweifelbafterer als bisher. 

Die beiderfeitigen Vorträge des kgl. Staatsanmaltes La ms 
precht und des Bertbeidigers nahmen ungefähr drei Stunden in 
Anſpruch. Der Präſident jtellte an die Geſchwotnen zwei auf Ber 
gebung des Giftwordes gerichtete, mit den im Februar geftellten 
wörtlich übereinjtimmende Fragen und nach eiuer etwa eine Stunde 
andauernden Beratbung verfündete der Obmann der Geſchworenen 
Fubrifant Trendel aus Culmbach) den Wahrforuch dahin, daß 
beide Fragen verneint werden. 

Demgemäß wurde die Angellagte von dem Gerichtshofe jofort 
von Schuld und Strafe freigefprochen und wurden die Koiten 
der ganzen Unterfuhung und Verhandlung der Staatskaffe zugewie— 
fen. Die Angeflagte wurde, wie ſich von jelbit verfteht, auch fo— 
fort als frei entlaſſen, nadıdem fie fait eilf Monate lang im Ges 
fängniffe ſich befunden. 

In der allgemeinen Freude, welchen dieier Ausjpruch der Her⸗ 
ren Gefchworenen bervorrief, mögen die Letzteren den beften Beweis 
Dafür finden, daß fie dieſen fo fehmierigen Fall Durch den red: 
ten Wabhrſpruch entſchieden haben. 





Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. 
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(@tand in par, Finien auf 0 * 





Thermometer 




















Mai nad Reanmur, | R. redueirt,) 

BD he [12 Uhr] 6 br, @ Uhr | 12 Uhr ] 6 Uhr” 
Morgens. Mittags. Abends. Iwiorgens, Mittags. | Abenns, 

21. | +6°%.1] +89.9] +8°,9 1324°",25/324°,31|324°,00 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. Dr, N, NRO, — Morgens etwas heiter. Vormietags bededt, Son: 
nenblide. Nachmittags bedeckt, einige Male Regen, Abends 6 Uhr 
wit einzelnen Hagelkörnern (180,9 auf den IN. 

Hoͤchſte Temperatur: 109,8. Temperatur des Mains: +9%,2, 

Mittlere Temperatur; +8%,3. Mittlerer Luftdruck: 324,19. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: 29,5. 

Am 22. Mai: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +6°,7. Barometer: 
324,05. 

Vetantwortlichet Redakteur: Wilbelm Schüller. 
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Anzeige n. 
Gute reingehaltene Tisch- Weine 
18 A., 22 N... 241 1l., 28 fl., 30 fl, per 


Eimer empfiehlt 
A. Grünewald. 


Trocknes und in Del abgeriebenes Bleiweiß und 
GEremierweiß, fowie alle andern Farben, Eopal:, Damar- 
und Bernjtein:Lac, Terpentin: und Mobnöl von 
befter Qualität empfiehlt aufs billigſte 

F· Eißenbeip. 

Sehr ſchoͤne Farben in großer Auswahl, dann in Del abgeries 
benes Eremferweifi und Bleiweiß, ſewie Eopal: Berns 
ftein: und Damar-Lacke, empfichlt zu billigen Preifen 

Wilhelm Höflich. 

Don Montag ten 23. Mai am werden wieder täglih Ziegen: 
molfen bereitet, welche aber immer Tags vorher beftellt werden möd- 
ten, in meiner Wohnung. Ziegelgaffe Nr. 199. Enmerling. 


— Feinen Barinad und Portorico in Rollen und 


Paqueten empfiehlt 
* Wilhelm Schüller. 


Ludwigeftrafe Nr. 307 über zwei Stiegen iſt ein Quartier, befte- 
hend in 5 Zimmern, 2 Kammern, 2 Küchchtn, Holzlegt, Keller, auf 
Jakobi oder Martini au vermiethen. Yan 8 re de 
— Ein meublirtes Quartier mit Schlafzimmer ift im Haufe Nr. 317 
auf dem neuen Schloßplap ſtündlich zu vermiethen. 

— — —— — — — — — 
. ° - Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 











Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle. 
Poftämter de3 Aue 
und Ausdlandes. 





Montag 





Eingeliandt) 

oo An dem mit + bezeichneten Artikel der geſtrigen Bapreuther 
Zeitung über die. BapreutbersNenenmarkter Eiſenbahn ift aufgeführt, 
daß die Depntation der biefigen! Gemeinde: Gremien von den bad 
ten Stellen des Landes mündlich Zuſicherungen erbalten baben will. 
Dieß ift falfih und wurde im der gemeinſchaftlichen Sipung des 
. Magiftrats und der Gemeindebenollmächtigten nicht geſagt; — wohl 
aber wurde von der Deputation mitgetbeilt, daß die hödhiten Stel: 
len ihnen bemerft hätten, der Magiftrat Fünnte eine neue Eingabe 
mit veränderten Vorihligen in der Babnboffrage machen, und es 
wäre eine günftige Entſchließung vielleicht noch möglich. 

Auch ſcheint der Berichterftatter wohl abſichtlich vergeffen zu 
baben, Daß bei ermenerter Vorführung der Waſſersgefahr durch Die 
Ueberbrückung des Mainthals der von den Bauführern der Eiſen— 
bahn angefertigte Situationsplan des ganzen leberſchwemmungöge— 
bietes, worin die von wohlunterrichteten Bürgern und Einwohnern 
angegebenen Grenzen und Größen der Hochwaſſer, ſowie die Aus— 
mündungen zur ſchnellern Weförderung künftiger Hochwaſſer genau 
verzeichnet find, nebit dem technifchen Gutachten bieriiber vorgelegt 
und bemerft worden üt, es babe fomohl die königl. Neyierung als 
der Magiftrat um eine Commiſſion der oberften Baubehörde höchſten 
Orts nachgefucht, um durch Ddiefelbe und durch die brefige Baubes 
börde dieſe Vorarbeiten einer gründliben Prüfung zu unterwerfen, 
woraus unumſtößlich bervorgehen wird, dab auf einen raſchern Ver— 
lauf der Hochwaſſer, folalih anf die Verminderung von Waſſersge— 
fahren ernſtlich Bedacht genommen worden it. 

+ Bayreuth, 22. Mai. Wir haben geitern den Bericht 


über die gemeinfchaftliche Sigung der ſtädtiſchen Gollegien gebracht‘ 


und fnüpfen beute folgende ruhige Betrachtung daran an. 

58,621 fl. 2 fr. betrugen die Schulden der Stadt Bayreuth Ende 
1884 5 in Folge der meueften Veſchlüſſe Der Ger 
meinde » Gorporationen ſollen folgende weitere 
Schulden gemacht werden: 

36,000 fl. — fr. für-den Eifenbabnban, 

8,000 fl. — fr. für den Ausbau der Armenbeichäftigungsanftalt, 

60 he „ vr des Aranfenhanfes, 


108,621 fl. 2 fr. Da die Dotation des Kraukenhauſes bereits ges 
nehmiget und ein Theil der Erträgniffe des Kos 
kalmalzaufichhlages zur Admaſſirung beitimmt iſt, 
fo kann es ſich bios um deren Begrenzung handeln, 
30,000 jl. — fr. dürfen als Minimum bezeichnet werden. 
138,621 1. 2 fr. Ferner bat fich die Stadtgemeinde, Bayreuth 
verbindlich gemacht 
10,000 fl. zum Neubau einer Ehevauglegerkajerne, 
5,000 jl. zur Verlegung des Schwurgerichts zu 


15,000 fl. — fr. geben, welde Offerte jeden Augenblick acceptirt 
werden kann. 
Der Schuldenftand ift jodann 


153,621_fl. 2 fr. Außerdem bat die Stadt folgende Rififo's: 

1) Die zweijährge Garantie für fehlerhafte Bananlage der Fabn ; 
es umfaßt dieſelde zwar 3 Jahre, das erfte Jahr übernehmen 
jedody die Accordanten 
die Haftung für alle Schäden, welche aus Kriegds und 
Glementarereigniffen an der Bahn verurſacht werden können. 
Reißt Hochwaſſet eine Vrücke zujammen, muß die Stadt 
auf ihre Koften fie wieder aufbauen lafjen, jo lange die Bahn 
der Stadt gehört, ' 

Die Haftung für allen Schaden, der wem der Bahnhof in 
Die jhwarze Allee koumt den Grund» und Hausbeſitzern dee 
Neuenwegs und der Jägerſtraße durch Waller in hböberem 
Maße als bisher zugeht. — Es befindet ſich darunter auch 
die f, Jufanteries Kaferne. Beträgt dorten die Stauung 6° 
mebr als bisher, jo fommt das Waſſer in Magazine, in 
denen ein äußerft bedeutender Werth lagert. 

Gegenüber dieſen Schulden und Gefahren bat die Stadt fol: 
genge Dedungsimittel : 

1) Die Erträgnifje des Lokalmalzaufſchlages mit beiläufig 16,000 fl., 





2) 


* 


Banreutber Zeitung. 
. Jahrgang 106. 





Preis für den Jahre 
gang 6 fl., balbjähr» 
lich 3 fl., vierreljähr- 
lich ı fl. 30 fr. Juſer ⸗ 
tionägebühr für den 
Raum einer Spalt 
Seile 4 fr. 





23. Mai 1853. 
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wovon jedoch 7000 fl. für die magiſtratiſche Verwaltung weg: 
geben und der nur von Finangperiode zu Finangperiode ge⸗ 
uehmiger wird, mithin bei einer allgemeinen Aenderung der 
Steuerverhaͤltniſſe möglichermeiie ganz wegfallen faun, 
ein jaͤhrliches Erträgmiß von 300 fl, aus der Zinfendiffereng 
von 300,000 fi., melde vom Stadt: und Stiftungs-Vermö: 
ge zum Bahnbau zu 46 dargeliehen, durch den Pachtſchil⸗ 
Ing Des Staates für die Bahn aber mit 5 ® wahrend der 
Pachtzeit (50 Jahre) verzinst werden, 
3) auszden allenfallfigen Ueberſchüſſen der Gommuncafie. e 

Wägt man nun Dieje Activen und Pajfiven vorurtbeilstos ges 
geneinander ab, je kann man, im günftigiten Fall, d. b. wenn 
feinerlei Unglüd die Stadt trifft, wenn die Haftungen nicht effec- 
tuirt zu werden btauchen zu Dem Reſultate fommen, daf die Stadt 

in eirca 30 — 35 Jahren 


2) 


ſchuldenftei ſeyn wird — fommt aber ein Unglück, find Entſchädi— 


gungs » Anſptüche zu befriedigen und Babnreparaturen durh force 
mnjeur verurfacht, vorzunehmen, jo faun die Stadt an den 
nes — —— kommen. 

„zit der Bahnhof der ſchwarzen Allee fo viel wertb, daß er 
die Gefahr aufwicgt? "Das höchſte Minifterial s Refcript n * d. 
antwortet hierauf durch Die getroffene Eutſcheidung mit Nein. 

Verweilen wir noch einen Augenbli dabei, was Die neueiten 
Beſchlüſſe der ſtaͤdtiſchen Gollegien an der Sachlage eigentlich geindert 
haben. 52 Bürger der biefigen Stadt baben früber in solidum 
dafür gehaftet, Daß Die Bahn in die ſchwatze Allee, der Etadt 
nicht mehr wie: 1,122,000 fl. foften ſolle. Sie verftärten ihre 
Buͤrgſchaft jept dadurch, dab fie 25,000 fl. Obligationen gegeben von 
einem Theil derſelben, devoniren ; fie laffen jedoch dagegen ihre Vürgſchaft 
jept erft bei 1,136,000 fl. angeben. Was it dadurch gewonnen ? 
Ar der Zahlungsfübigkeit der 52 Vürger, umd wenn die Haftung 
Hunderttaufende zu umfaffen hätte, fann Niemand zweifeln, der die 
Verhaͤltniſſe kennt, Die Deponirung der 25,000 fl. kınn deshalb 
feine große Bedeutung haben. Für die Stadt Bayreuth wurde das 
durch jedod Die Garantie um 14,000 fl, verringert, da fie früber 
von 22,000 fl. an und jeßt von... . . 36,000 fl. am gebt? 
Kann aus diefen Verhältniifen ein Grund zur Aenderung der Dale 
ſten Entjpeidung des k. Miniſterlums des Junern erjeben werden ? 

Münden — Hr 4 | 

ün ‚21. Mai. e. Maj. König Ludwig bat te 
Morgens nad Regensburg und der Walballa rer im * 
morgen von Dort nach Kelheim, um die Bauten an der Befreiungss 
balle zu befichtigen und mehrfache Anordnungen zu treffen. Der 

König läßt bekanntlich auch dieſen großartigen Bau gang auf Pris 
vatfojten erbauen. Ce. Maj. wird Montag Abends wieder bier 
eintreffen. Die Reiſe nach Berchtesgaden werden II MM. König 
Ludwig und Königin Therefe am 4. Junius antreten, — Zu Min: 
eigen bei Hegensburg bat, wie die N. Muͤnch. Ag. mirtheilt — 
ein 79jahriget Sreis nad vorausgegangenem Wortwedriel einen un: 
verbeiratbeten Mann von 38 Jahren ericpeffen ; der Ihäter befindet 
ſich iy den Händen der Gerechtigleit. 

Münden, 21. Mai. Abermals iſt ein Veteran der baher. 
Armee dahingegangen; um 69. Lebensjahre nad langer Krankheit 
verſchied geſtern der penfionirte Oberſt M. v. Hofſtetten, ein 
tapferer Krieger und ſeltener Ehrenmann. (A. Abdz.) 

(Beförderungen) Zum Regiments-Auditor 1. Kaffe: der 

Bataillons-Auditor Joſeph Hoͤl un 13. Inf. Meg. Kaiſer Franz 
Joſeph von Deſterreich. Yun Bataäillons-Auditor: der Unter: Aus 
ditor Anton Krapp im 5, Chevaul. Reg. Leiningen. 

Münden, 20. Mai, Der Magütrat und die Gemeindebe: 
vollmächtigten der Stadt haben bezüglich der Feſtlichkeiten die bei 
der Nüdlehr Sr. Waj. des Königs aus Italien ſtattfinden follen, 
vor einigen Tagen ein beſonderes Gomite gewählt. Unter andern 
wird eine großartige Jllumination des ſchönen Max-Joſeph-Platzes 
beabfichtigt und zwar mittelft Gas. Allg. 3.) 

‚Berlin, 20. Mai. Na der D. U. 3. unterliegt es feinem 
Zweifel, daß zwiſchen dem wnglifhen und preußifchen Königsbauf, 


s 
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eine verwandtichaftliche Verbindung fkattfinden wird. Es unterliegt 
feinem Zmeifel mehr, wird aenanntem Blatt gefchrieben, daß diefe 
Angelegenheit, jemeit fie den fünftigen Thronfolger in Preußen und 
die Prinzeffin Victoria betrifft, vollſtändig geordnet it. Daß noch 
eine weitergebende Verbindung in Ausficht ftche, muß vorläufig noch 
bezweifelt werden. Zwiſchen den boben Neltern der eben Genannten 
beitebt die berzlihfte Freundichaft. Man wird nicht verfennen, daß 
die auf ſolche Weiſe angebahnten_ freundlichen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und England einſt von Bedeutung werden können. 

Bützow, 18. Mai. Das Griminalcollegium veröffentlicht 
unterm 16. Mai folgende Bekanntmachung: „In der bei dem us 
terzeichnetem Gollegium anbingigen, mit biefiger Perfonalbaft wider 
zwölf Roſtocker Einwohner verbundenen —— wegen 
hochverraͤtheriſchet Unternehmungen, können fortan bis auf weiteres 
Beſuche bei den Inbaftirten, felbit, wie bisher, im vorichriftsmäßi- 
gen Benfein einer geigneten Gerichtöperfon, nur in Füllen einer 
dringenden, dem Directorium einen Tag vor dem gewünichten Bes 
fuche fchriftlich darzulegenden und zu beicheinigenden Nothwendigleit 
ejtattet werden und find ſolche Geſuche im Falle etwaiger Nichts 

eantwortung als abgelehnt zu betrachten.‘ 

Wien, 19. Mai. So eben geaen 5 Uhr Nachmittags iſt der 
König von Preußen über den —— in die Hofburg gefah⸗ 
ren. In den Straßen bildete die Bevölkerung Spalier und em— 
pfieng den König und den ihm zur Seite figenden Kaifer mit lau— 
tem Bivatrufen. Am Stepbansplaß angelangt fab der König zu 
dem Stepbansdom empor, und fein Auge trennte fi von der ehr— 
mürdigen Kathedrale nur momentan um rechts und links der Bevdl- 
ferung Wiens freundlich zu danken. Auch die preußiichen Prinzen 
und Generale in des Königs Beqleitung faben unverwandten Blids 
zum Dom empor. Der König der Belgier bat geftern die Vorftände 
des öfterreichiichen Kunſtvereins, die ibn einiuden die Ausitellung 
mit einem Beruch au beehren, jehr freundlich empfangen. Er dankte 
ihnen: „daß fie Wien mit den belgiſchen Künftlern befannt gemacht, 
und zwar micht nur mit jenen die bereits einen europäiſchen Ruhm 
genießen, fondern auch mit ſolchen deren Talent erit in der Ents 
midlung begriffen und denen eine weitere Befanntwerdung fehr fürs 
derlich iſt.“ — Heute ift eine dem großen Publikum nicht zus 
aingliche -Vorftellung im Burgtheater (deſſen Räume bekanntlich jehr 
"beichränft find, ein Mangel, den man an foldhen Tagen doppelt 
fübln. Man gibt Shafipeare's „Komödie der Irrungen‘ und 
Bauernfelds „Zu Haufe.’ Mile Geladenen erfcheinen in Gala und 
Uniform. (Algen. Zt9.) 

Wien, 21. Mai, ine eben eintreffende telegrapbiiche De: 
peiche meldet die Einfegung eines neuen türfifchen Miniſteriums. 
Muftapba Paſcha ift Mroßweſſier, Mebemed Ali Paſcha, der frühere 
Großweſſier, Kriegominiſter; Ali Paſcha, Meußeres; Fuad Effendi, 
Inneres; Rifaat Paſcha, Juri. Die Unterbandlungen mit Fürſt 
Menſchikoff dauern fort. Der Termin des Ultimutums wurde ver: 
längert. — Morgen Abend verläßt und König Leopold, Montag 
früb findet die Abreife Des Königs von Preußen ſtatt. 

(Tel. Dep. d. Allg. 3tg.) 


—— — 
23. Mai. 
1125 Heinrich V. ſtirbt zu Utrecht. 1611 Mathias zu Prag ae 


frönt. 1618 Aufſtand in Vrag. 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand im Bayreuth. 
mm u — — — — 
Barometer 
Eherm —— — (Stand in par, Linien auf 0 ® 
er nad Reaumar. R. redueirt.) 





6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ubr 

Morgens. | Mittags, | Abends. Istorgene. Mittags. | Abends. 

22. | +6%.7 j+140.6 + 139,5 1324” ,03/324°°,111324°.04 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Q., DND., SD. — Vormittags ziemlich beiter, gegen Mittag ſtark 
bewölft, Nachmittags erwas Negen (0e,9 auf den (17, bald brredt, 
bald bewölft mit Sonnenfdein. 

Höchfte Temperatur: 159,2, Temperatur des Maind: +119,1. 

Mittlere Temperatur: +110,78, Mittlerer Lufidrud: 324,13. 

In der Nacht: Niederite Temperatur: +49,5. . 

Am 23. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 479,2. Barometer: 
325,10. 














— Fremden: Anzeige. 
Geldne Sonne: HH. Marder, Selretair v. Getha, v. Lindner, 
Student’v, Heitelbera. Kauflente Hagen mit 2 Söhnen v. Hof, v. Pütte 
ner v. Lobenſtein, Beif v. Nürnberg, Örube v. Repdı, Rindsfopf v. Fürth, 


in Gttreläeproise zu Bagronik am 21. Mia! 1ös6. 
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Bapreuth, ten 11. April 1853. 
Bom königaliden Kreis: und Stadtgeridt Bapreutb, 
Im Wege der Hülfsvolliredung werden die Immobilien der Kauf. 
mann Friedrich Ehriſtian und. Nefalie Schüller'ſchen Eheleute 
dabier, Das Wohnhaus auf der Dürrſchnitz nebſt Nebengebaude, Holzlegen: 
gebäude, Stallung, 347 Ruben Garten, Bunpbrunuen und Baſſin. 
welche Realitaten nad der Diesgerichtliden Schätzung vom 7. Dezember 
1849 auf 8900 fl. eingewertbet worden, und wovon Die Gebäude mit 
6700 fl. gegen Brand verficert find, dem öffentlichen Verkauf unterſtellt. 
Termin zur Subbaitation wird auf  - 

Freitag ten 17, Juni Vormittags 10 Ubr in Nr. 8 
anberaumt, wozu zablungsfübige Kaufeliebhaber mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß ter Zuſchlag madı F. 64 des Hopotbefengefeges und 
nad den 99. 95—101 ter Novelle vom 17. Norember 1837 erfolgt. 
Der künialide Direkter: 

Frhr. v. Waldenfels, 
Semmelmann. 





Auf Antrag eines Glaͤubigers werden die dem Schmiedmeiſter Nico: 

laus Schieber von Interwaiz gehörigen Realitäten am 
Mittwoh din 1. Juni eurr, Vormittags 9 Ihr 
zum Gritenmale im ek. Landgerichtolokale dahier Öffentlich verkauft. 

Diefe find: 

1) das Wobnbaus zu Unterwaiz, Hs.-Rr. 9 mit Beſchlagſtätte und 
10 TR. Gärtchen, B,:Rr. 138%, belaflet mit 44 fr. Gefälle: 
bodenzins, 295 kr. Sandlohnsfizum, 145 fr. Ablöfungsfapital, 
200 fl. Hunskteuerfapital, geſchättt auf 370 f.. 

2) die reale Schmiedgerechtſame, neibägt auf 175 fl. 

Die Schägung kaun in ter Amtsregifiratur eingefeben werden, Die 
Verfaufsbedingungen werden im Termin felbft befunmt gegeben und erfolgt 
der Hinſchlag nach $. 64 des Hupethefengefeges und nad 9. 08 — 101 
der Novelle von 1837. 

Bayreuth, Den 30. Aprit 1853. 

Königlides Landgericht. 
Behrer, 
u Fuchs. 


Anzeigen. 


Erheiterung. 
Mittwoch den 25. ds.: Garten:Mufif. 


Eine große Auswahl felbftwerfertigter Tücher aus ädter ſpaniſcher 
Wolle gearbeitet, mit den mobernften Karben und ganz nach nieberländi- 
fer Onalität, find von 6 fl. bis 1 fl. zu haben; fo wie eine ganz 
famofe Auswahl in Hoſenſtoffen nach dem meueften Journale, find noch 
wegen billiger Wollen-Einkäufe zu annehmbaren Preiſen zu baben. 

Bayreutb, den 23. Mai 1853. 

Albrecht Stoll, Tuchmachermeiſter. 


— ——————————— ———— 
Neue Pianoforte-Inſtrumente von vorzäglider Qualität 


Reben fowoht zum Verkaufe, als zum Bermietben bei 


Ludwig Weine, Orgelbaumtiſſer. 
Von Montag ten 23. Mai an werden wieter taglich Jiegen⸗ 
molfen bereitet, welche aber immer Tags worber beitellt werden möch— 
ven, in meiner Wohnung, Ziegelgaiie Ar. 190. Emmerling. 
Frifchgebrannter Kalt 
in der Altſtädter Ziegelbütte. 
Ein filberner Armring wurde geſtern entweder im ter Kirche felbit 
oder durch die Brautgaffe bis zu Germ Schwab verloren, um deſſen 
Nüdzabe gegen Belohnung dringend gebeten wird, 


Mehrere Tagwerf Wiefen ind zu verpadten. Käheres H6..Nr. 8 
in St. Georgen. 











Drud von Theodor Burger in Bapreutb. 


tu t u j * für den I 
Bayreuther Zeitung. E55 
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Jahrgang 106. 








Eingefandt. 

co Zu den verfchiedenartigen Mitteln, womit eine künſtliche 
Aufregung der hieſigen Einwohner in der Bahnhofftage bewirkt wers 
den will, wird nun im neuerer Zeit wieder die Zeitungspreffe benüpt. 

Der mit + bezeichnete Berichterftatter erlaubt, ſich in feiner 
ruhigen der geftrigen Zeitung eimverleibten Betradytung abermals 
ganz falfhe Angaben, um den Schuldenftand der Stadt Bayreuth 
auf ebenfo unrichtige Weiſe zu vergrößern, als deren Dedungsmittel 
zu verkleinern. Es iſt daber eine Berichtigung um fo nöthiger, da 
wicht Jeder des diefe Zeitung lefenden Publilums Gelegenheit bat, 
fih von der Unwahrbeit diefer Aufitellungen auf eine andere Weiſe 
zu überzeugen. \ 

Der Schuldenitand der Stadt Bayreuth war Ende des Jahres 


1854 
58,396 fl. 2 fr, wird geftattet, dem jtädtifchen Schuldentilgungs- 
Plane noch 
8,000 fl. — fr. zum Ausbau des neuen Armenbefchäftigungshaufes, 
6,000 fl, — fr. um damit und mit den bereits hierzu admaffirten 
4,500 fl. aljo mit 10,500 fl. das Krankenhaus 
einzurichten und zu dotiren, 
36,000 fl. — fr. als höchſten Maximal⸗-guſchuß zum Bau ‘der Eis 
jenbabn bis in. die Mitte der Stadt, fo beträgt 
— der Geſammtſchuldenſtand 
108,396 fl. 2 fr. » 

Nach der Zufammenftellung der Erträgniffe des ſtädtiſchen Malz- 
aufſchlages in den fünf Jahren von 1844 bis 1884, worunter zwei 
Theuerungsjahre, bleiben alljährlih zur Schuldentilgung 10,358 fl. 
36 fr. und nicht 9,000 fl. wie im geftrigen Artifel angegeben wurde. 

Die Schulden der Stadt find daber in 13 Jahren umd nicht 
in 30—35 Jahren wie fälichlich bemerkt, heimbezahit, wenn zu vor⸗ 
ſtehenden Poſitionen die allerhoͤchſte Genehmigung gegeben wird. 

Es iſt unwahr, daß die Dotation von 30,000 fl. für das 
ſtaͤdtiſche Krankenhaus genehmigt it, da Die Gemeindesremien im 
Folge der durch Die "dreijährige pachtweife Benüpung des num zu 
dieſem Zwede angefauften und bezahlten v. VBetterlein'ichen Haufes 
die Ueberzeugung gewonnen haben, DaB zur gehörigen, ja beften Vers 
forgung der Stranfen die bereits befigenden und die vorſtehend bean—⸗ 
tragten Mittel volllommen binreiben, weßhalb auch der Beſchluß 
geraht wurde, feine meitere Dotation auf das Schuldentilgungs- 

bleau zu diefem Zwecke aufzunehmen. 

Die von den Gemeinde» Gremien angebotenen 10,000 fl. zum 
Neubau einer Eaferne, 5000 fl. zur Einrichtung von Schwurge⸗ 
richts « Rocalitäten find höchſten Ortes noch nicht acceptirt. Dem 





24. Mai 1853. 
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Berichterftatter kommt es wicht zu, zu beftimmen aus weldhen Mit: 
teln die Gemeinde» Gremien Diele Poſten nehmen werden, went 
ſolche „was mit Vergnügen geſchehen mird’’ zu erlegen find. 

Der nochmals geprüfte Mehrloftenbetrag über den früheren 


Votanſchlag durch den Bahnbau bis ın die Mitte der Stadt beträgt 
uur 14,557 fl. es wurden 36,000 fl. biefür deßhalb auf den 


Schuldentilgungsplan gefegt, um für unvorbergefehene Fülle 21,443 fl. 
zu referoiren 

Bird, wie vorauszuſehen, dieſe leztere Summe erfpart, fo 
bleibt ſolche Eigenthum der Stadt und wird admaffirt, um als 
Dedungsmittel für die Gefahren, welche durch Kriegs- und Ele— 
mentar» Ereigniffe entitchen könnten, mit zu dienen, wobei jedoch 
ausdrüdlicd bemerft wird, daß die Gemeinde jederzeit bis zur uͤeber⸗ 
gabe der Bahn au den Staat, für alle Gefahren, melde aus 
den oben erwähnten Greiquiffen entiteben könnten, zu haften hat, 
erfolge die Anlage des Bahnhofes in oder außerhalb der Stadt, 

In der Angabe der möglichen Erſparniſſe ans Zinsdifferenzen 
von 300,000 fl. hat ſich der Berichterftatter um 2700 fl. verrech⸗ 
net, da die Differenz; 3000 jl. flatt 300 fl. betragen würde. 

Jeder Unbefangene, welchen nicht Sonderintereifen in der Bahn: 
boffrage veranlaffen, andern Anfihten zu huldigen, wird zugeben, 
daß eine Stadt nur dann an den Rand des finanziellen Ruins 
fommen fann, wenn derjelben der Verkehr entzogen und durch Nes 
benitraßen abgeleitet wird, 

Unfere Nachbarſtaͤdte geben den beten Beweis, daß eine Eir 
fenbahn nur dann den Wohlftand einer Stadt heben fann, wenn 
der Bahnhof fo tief als möglich in die Stadt gelegt wird, 

Es ift allerdings leichter und angenehmer, Begünftigungen auf 
allgemeine Koften entgegen zu nehmen, als eine — im In⸗ 
tereſſe des Gemeindewohls zu übernehmen. Demohngeachtet haben 
52 biefige Bürger mit wahrer Aufopferungss Zreudigfeit die Verbind⸗ 
lichkeit übernommen, das, was die Bahn bis in die Mitte der 
Stadt über 1,136,000 fl. foften würde, aus eigenen Mitteln zu 
decken. Diejelben Ddeponirten zum Beweiſe, dab es ihnen damit 
Ernſt it, vorläufig zu Diefem Behufe 28,350 fl. in Geldpapieren. 

Es iſt dieſes ein abermaliges Zeichen, daß die Ueberzeugung, 
die Anlegung des Babnbofes in der Mitte der Stadt, würde der 
Stadt und dem Staate von weſentlichem Nutzen, für faft alle Eins 


‚wohner bequem und vortbeilbaft ſeyn, nicht nur von Cingelnen 


erkaunt wird, jondern aucd eines Opfers werth fen. 

Noch einige Tage Geduld und es wird fi) zeigen, ob un: 
eigennüßige Aufopferungsfübigfeit oder Sonderintereffen die Wahl: 
ftatt behaupten, 





Feuilleton 


Gefchichtöfalender 
24. Mai. 
1807 Danzigs Fall. 1814 MRüdkchr des Papſtes nah Mom. 
1819 Königin Bictoria I, geboren, 


Der Friedensftifter. 
Grzäblung von Harriet Becher Stome. 
(Berfafferin von Onkel Tom’s Hütte.) 
(Bertfegung.) 

Immer noch bleibt Dekan Enos flumm; und Onkel Jaw, nad 
dem er ein Weilchen gewartet hat, fängt abermals an: „Aber wahrhaf ⸗ 
tig, Dekan Enos, ich möchte gern bie Einzelheiten hören.‘ 

„Ich habe mir vorgenommen, nicht weiter von der Sache zu fpre: 
Ken’, fagt Dekan Enos in einem Tone, der zwar mild, aber zugleich 
auch fo ausnehmend beftimmt if, daß Onkel Jaw fühlte, bier laſſe ſich 
weiter Richts im diefer Sache anfangen; er fchreitet daher zur Darlegung 
feiner eigenen Beſchwerden. 

„Ja, fehen Sie, Dekan“, fing er an und mahm bie Feuerzauge, 
las mit ihr die Meinen Brände zufammen und legte fie alle in der Mitte 
des Feuers über einander, „ia, fehen Sie, Dekan, zwei Tage nad) bem 
Begräbniß (demm cher wollte ich micht gern gehen) ging ih einmal hin- 
über, um Die Sache mit der alten Silence zu befpreden; denn was 


Sufen betrifft, fo bat fie ih um dieſe Sachen eben fo wenig zu fünt: 
mern, wie unfer weißes Kähchen. Rum müflen Sie wiſſen, kurz wor 
feinem Tode rif Sauire Jones eine alte Fenee weg,- welche die Grenze 
zwiſchen ihm und meinem Lande bildete und errichtete am ihrer Stelle 
eine fteinerne Mauer, und als ich hinkam und maß, batte er fait bie 
ganze Breite der Mauer auf meinen Grund und Boden gefeßt, während 
ed doch nicht mehr als tie Hälfte ſeyn durfte. Run, fehen Ste, konnte 
ih natürlich Squire Jones fein Wort darüber fagen, weil er tobt war, 
ehe ich!s enttedte, und fo dachte ib, Du willt mit der alten Silence 
ſprechen, und ſehen, ob fie fi zu mas verſtehen will, obgleich ich recht 
gut wußte, Daß fie das nicht thun würde; umd ich fage Euch, ob fie 
nicht über mich herfiel! Wir Hatten eine ordentliche regelmäßige Schlacht 
— ich dachte, Das alte Mädel würde fih zu Tode freifchen! Sie hätte 
wohl aud; gethan; aber da fam gerade die arıne Sufey herein umd fah 
fo erfhroden und ängflih ans, — Sukey ift ein hübſches Märchen 
und fieht fo fhüchtern und zärtlich ans, daß es eine Schande if, ihr 
wehe zu thun — umd fo ging id denm für diesmal wieder fort.‘ 

Hier bemerkte Onfel Jaw, daß das Geſicht des guten Defan ih 
aufhellte umd fühlte ſich fehr getröftet beim Gedanken, daß er endlich ei- 
niges Intereffe an feiner Geſchichte nahm. 

Aber die ganze Zeit über hatte der Defan angeftrengt darüber nadı- 
gedacht, wie er einem Zanke, der feit unvordenklichen Zeiten feine Qual 


E oe ET * 
Deutſchlaud. 

Münden, 22. Mai. Prof. Dr. R. Virchow zu Würzburg 
wurde zum Oberarzt des dortigen Haufes der Unbeilbaren ernannt. 
Prof. Dr. Kölliter dortfelbit erhielt dieſer Tage von Frankfurt aus 
den befannten Sömmering’fhen Preis für fein Handbuch der „Ge— 
werblehre,“ eine Auszeichnung, welche nur ganz bejondern wiffens 
ſchaftlichen Leiftungen zuerfaunt zu werden pfleat. (A. 3.) 

Berlin, 21. Mai. Nah einer aus Wien bier angefom- 
menen telegrapbifchen Depeche haben Se. Maj. der König heute 
Morgen die Generalitit, das diplomatiſche Korps, den Reichsrath 
und mehrere Privatperfonen empfangen und dem Grafen Buol eine 
Audienz ertheilt. Gegen ı Uhr find Nilerhöcftdiefelben zur Bes 
fihtigung des Arfenals und dann zum Diner nah Schönbrunn ges 
fahren und werden Abends dem Karouſſel beiwohnen, Die Abreije 
Sr. Majeſtät ift auf Montag den 23., früb 6 Uhr, feitaejegt, und 
beabfichtigen Nllerhöchftdiefelben, nach einem furzen Befuch beim 
Kaifer —— in Prag, des Abends in Dresden einzutreffen. 

Die BVermählungsfeier Ihrer fol. Hoh. der Prinzeffin Anna 
und des Prinzen Ariedrih von Heſſen wird nicht, wie es anfangs 
beftimmt war, den 26., Sondern erft den 28. d. M., in der 
Schloßkapelle zu Gharlottenburg vollzogen werden. 

Beimar, 20. Mai. Geſtern Abend 8 Uhr fand in der 
Schloßlapelle die Trauung der Pringeffin Amalie, geb. den 20. 
Mai 1830, mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande, geb. den 
13. Juni 1820, ſtatt. Sie wurde von dem Überhofprediger Kir: 
chentath Dr, Dittenberger unter Aſſiſtenz zweier anderer Geiftlichen 
rg: Don fürſtlichen Perionen wohnten der feierlichen Hand» 
lung bei: der Großherzog, Die Frau Großberjogin, der Erbgroß— 

309, die Frau Erbgroßberzogin, der Prinz Karl, die Prinzeffin 
arte, der Herzog Bernhard, Vater der Braut, der Prinz Eduard, 
der Pring Hermann nebjt Gemahlin, der Prinz Guſtav und Die 
rinzeſſin Ana, ferner Die verwittwete Königin der Niederlande, 
utter des Bräutigams, der Pring und die Frau Pringeffin von 
Preußen, der Herzog, Die Frau Herzogin, der Erbprinz und die 
Frau Erbprinzeffin zu Sachfen-Meiningen und der Prinz Moriß zu 
Sachſen⸗-Altenburg. Außerdem hatten ſich auf Einladungen einges 
funden das diplomatiſche Corps, die höhere Hof: und Ztaatsdieners 
haft, das Dffigiercorps, die Hauptleute der Bürgerwehr und viele 
angeiebene Fremde von nah und fern, Darunter die Generalität zu 
Crhurt, Nah Beendigung des Botresdienftes nahmen Die Neuvers 
mäblten in den Dichterzimmern die Glüdwünfdhe der verfammelten 
Säfte entgegen, dann fand große Tafel ftatt. ( D. A. 3) 

Aus Thüringen, 20. Mai. Man bringt die dermalige 
Reife des Königs der Belgier mit der Succeffionsfrage in Sachſen— 
Koburg in Verbindung. Bekauntlich bat der gegenwärtige Herzog 
von Sachſen⸗Koburg beine männlichen Nachkommen. Es liegt im 
Intereffe des Landes, Diefe Sucriftionsangelegenbeit eventuell zu ord— 
nen. Der König der Belgier und fein Bruder der Herzog von 
SuhfensKoburg-Kobary fommen dabei unmittelbar nicht in Betracht, 
was dem Lande auch um fo erwünſchter ift, als beide ibre Nachkom— 
menihaft der evangelifhen Kirche entzogen und der römiſch-katholi— 
ſchen überwiefen haben, wofür allerdings bei dem Eritern der beigis 
ſchen Bigoterie wegen ein vollwichtiger politifcher Grund vorlag. 
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deilen Sohn. 


.. 


Der legitime Racfoiger in SäitfenKtob wäre jept ber Prinz 
Albert, Gemahl der Königin Victoria von England, beziebungsmeife 
Dadurd aber würde von neuem eine Gollifion dent: 
fer und engliſcher Intereffen in Deutſchland geſchaffen, melde 
letzterm nie Segen gebracht hat, und welche jeßt zum Nutzen des 
gemeinihaftlihen Vaterlandes in Hannover befanntlih dadurch vers 
mieden worden tft, daß die Krone beider Staaten auf verſchiedenen 
Häuptern rubt. Dennoch drobt eine äbnlihe Gerahbr, wenn die 
enqlifche Hegentenfamilie von Neuem als eines 
Landes Sig und Stimme beim Bundestage erhält. 
Leopold von Belgien dieſe wichtige Frage bei feiner Anmeienheit in 
Berlin und Bien zur Spradye gebracht und erledigt haben wird, 
das wird ſich bald_ zeigen. (D. Alg. Ztg.) 
Bien, 23. Mai. Sie dürfen die baldige Bermählung des 
Herzogs von Brabant mit der Ergberzogin Marie als ziemlich ſicher 
annehmen. Der König von Preußen ift heute 6 Uhr Morgens, 


(T. D. d. Alla. ta.) 
Mainz, 20. Mai. Bei dem Ausmwanderungs: Agenten Hru. 
Dr. Streder fund heute eine Hausſuchung Statt. Ueber die Ur: 
fache derjelben fonnten wir bis jept nichts Mäberer erfahren. 


Dauemarf., 


Kopenhagen, 19. Mai. Wie „Kjöbenhavnspoſten““ -bes 
richtet, ſoll ein Theil der eiderdäniihen Wahlmänner der Hauptftadt 
beabfichtigen, bei den am 5. Juni fattfindenden Wahlen der Land: 
things» Abgeordneten den Geheimen Archivarius, Konferengrath 
Wegener, zu wählen. Kopenhagen bat im Ganzen 6 Abgeordnete 
zum Landtbinge zu wählen. NR. P. 3, 
„Flyvepoſten““ wird aus Schleswig geichrieben, daß die bis— 
ber dajelbft geftandene Batterie am 15. d. M. nad) Rendsburg und 
die im Schloſſe Gottorp chende Dragoner » Esfadron, wegen evens 
tueller Bauarbeiten, nad) Staffeld, oder nach Dannewirke und Buss 
torf verlegt werden foll. Wie der Berichterftatter meint, würde das 
Schloß Gotterp in eine „Kaferne umgewandelt werden und daber 
die Truppen = Verlegung. — Bon Altona wird „Flyvepoſten““ fers 
ner geichrieben, dab Die Bewohner der an der Weſtküſte Schleswigs 
belegenen Inſeln ſich in Maſſe zur Auswanderung vorbereiten, und 
daß bereits zahlreiche Familien von dort in Altona angefommen 
find, um ſich nach Chicaho in Nordamerika zu begeben. — Zwei 
der biefigen bedeutenditen und unternehmendften Handlungsbäuier, 
Andr, Hanfen und G. Melchior und Sohn, rüften im dieſer Zeit 
zwei Schiffe nad Auftralien aus. Außer daß die Schiffe Aus: 
wanderer nach Auftralien binüberfabren werden, follen fie aud) Dä- 
nifhe Producte und Indujtries Gegenitäinde mitnehmen. 
Der kaiſerlich öfterreichifche Admiral v. Dablerup hält ſich gegen— 


mirtig bier auf, 
Niederlande. 

Gine telegrapbiihe Depefche aus dem Haag vom 20. Mai 
in der Judependance Belge lautet: „Man fennt in diefem Augen? 
blife das definitive Ergebniß von 41 Wahlen; 22 davon gebören 
der ultraprotejtantiichen « abfolutüitifchen Partei an, 19 den gemäßig— 
ten Proteftanten und den Katholifen, deren Vereinigung die liberale 


‘der König der Belgier heute um Mitternacht abgereist. 


mer ——— — — — — — — — — — — — — — — — 70 — — — 


geweſen, ein Ende machen könne, und gerade in dieſen Augenblicke war 
ihm ein Blau eingefallen, deſſen Ausführung der Verlauf unferer Ge: 
ſchichte zeigen wird. ' ® 

Die Urt, ten Streit zu ſchlichten, welche dem guten Manne einge: 
fallen war, war ganz dieſelbe, welche feit Uralters bei uneinigen Ar: 
ften und Staaten mit Erfolg Angewender wird, und ber Dekan beffte, 
er werde felbft im einem fo wenig verfprecbenden Falle, wie der zwiſchen 
* Silence und Onkel Jaw, feinen friedenſtillenden Einfluß nicht ver: 
ehlen. 

In früberen Zeiten hatte Dekan Enos mehrere Winter hinter ein 
ander bie Diſtriktſchule gehalten und unter feinen Schülerinnen war die 
fanfte Sufanne Jones, damals ein rundes, rofiges, eines Mädchen 
mit blauem Auge, Todigem Haar und dem llebenswürdigſten Gemütb 
von der Welt. Außerdem ging noch im feine Schule ber fleine Joſeph 
Adams; der einzige Sohn des Onkel Jaw, ein bübfcher, gefunder, krif 
tiger Knabe, der von allen Schülern am beiten die längſten Worte or: 
thographiſch ſchreiben, die beiten Schneebaͤlle und Pfeifen machen konnte, 
und am lauteften und ſchnellſten im Golunbia Redner leſen konnte, 

Der Heine Joſeph hatte von feinem Vater deffen ganze Alunbeit, 
aber einen doppelten Theil Gutmüthigkeit ererbt, fo daß er, obgleih er 
immer an tolle Streiche dachte, doch des Defan's und der ganzen Schule 
allgemeiner Liebling war. : 

Mafter Zofeph nahm die Meine Sufanne Jones ſtets unter feinen 
beſondern Schutz, fuhr fie auf dem Schlitten in die Schule, half ihr 


die ſchweren Gxempel ausrechnen, ſorgte dafür, daß Niemand ihr Eß— 
korbchen plünderte und prigelte over ſchneeballte auf Das Eutſchiedenſte 
jeden Kuaben, der diefelben Galanterien verſuchte. Jahre vergingen und 
Onkel Jones hatte feinen Sohn ins Golleg geſchickt. Gr ſchickte ihn 
bin, weil, wie er fagte, er cin Recht dazu babe; ein ſo autes Recht, 
wie Squire Abel oder Defan Abrams hätten, ihre Kinder hinzuſchicken, 
und deshalb follte er bin. Die Erinnerung am feinen alten Günftling 


Ob König 


% 


Joſeph und feinen alten Liebling Suſanne, war in der Seele des Defan 


Enos wieder aufgetaudt und made, daß ſich fein Geſicht mit einem 
Glanze ber Freude erbellte. Als daher Onkel Jaw feine Vorleſung ge: 
endigt batte, fing der Dekan nach einigem Nachdenken ganz unerwartet an: 
* böre ja, daß Euer Sohn die Abſchiedsrede im Golleg hal: 
ten fell.‘ 
Obgleich von dem plötzlichen Uebergang etwas betroffen, fühlte ſich 


Ontel Jaw's Stolz von der feinem Sohne wiederfahrenen Ehre doch zu 


febr geſchmeichelt, um mit Stillſchweigen darüber binweg geben au kön— 
nen; fo gab er denn mit einem fauern aber zugleich zufriedenen Geſicht 
zu Antwort: „Ja wohl ja wohl — ich febe nicht ein, warum eines 
armen Mannes Sohn, — warum eined armen Mannes Sohn nicht 


eben fo gut ein Recht haben follte, der Erfte zu ſeyn, wenn er es fo _ 


weit bringen kann.“ 

„Bewiß, gab Dekan Enos zur Antwort. 

„Der Junge war immer für die Bücher umd- für weiter Nichte‘, 
fuhr Onkel Jaw fort; „in der Laudwirthſchaft konnte er es zu Richts 
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conſtitutionelle Partei bildet. Das definitive Ergebniß von 15 
Scrutinten ift noch nicht bekannt.“ ’ 


ranfreicd. 

Paris, 19. Mai. Belanntlich bat fih der gefeßgebende 
‚Körper der Neyierungs + —* in Betreff der Ausbezahlung 
des der Wittwe des Marſchalls Ney vworenthaltenen Penſions- 
Betrages nicht günſtig gezeigt. Die Fürſtin iſt dadurch ſeht 
unangenehm berührt worden, wie aus einem Schreiben an den 
Kaifer bervorgeht, worin fie ibm erſucht, das betreffende Projekt 
zurüdgugieben. " Pr 
vom 15. Mai datiet it. Es lautet: Sire! Als ich die Ehre hatte, 
an Ew. Maj. zu appelliren, um von Ihrer Gerechtigkeit eine Ders 
befferung meiner Lage zu verlangen, hatten Sie den edelmũthigen 
Gedanken, ein Projelt in Vorſchlag zu bringen, das Die Vergütung 
der Nüditände einer Penfion bezwedte, die id als Wittme eines 
Marſchalis von Frankreich von 1815 bis 1830 hätte beziehen müſſen, 
wenn der Marſchall Ney nicht als das Opfer einer- gebälfigen Reac⸗ 
tion umgekommen wäre. Tief gerührt von der wohlwolleuden JIni— 
tiarive Em. Majeftät, mußte ic boffen, daß fie von den politischen 
Körverfchaften, die Ihre Regierung unterftügen, einjtimmig anges 
nommen werden würde. Es war Dem aber nicht jo. Das, mas 
ich als eine geringe, aber gerechte Entſchaͤdigung für das gegen mic 
und meine Kinder begangene materielle Unrecht mit 
feit angenommen hätte, Das, was id vom Standpunkte der Ges 
rechtigfeit aus fordern fonnte, wollte man mir unter der feierlis 
chen Form einer nationalen Belohnung gewähren, und es ift nicht 
an mir, mic über diefe Ehre zu beflagen. Da man aber jept im 
gefepgebenden Körper megen der Reklamationen einer armen Frau 
die bedanernswertben Debatten über das Andenken ihres Mannes 
wieder aufuchmen will, fo fann ich nicht dulden, daß wegen einer 
Geldfrage der Name des berühmten Opfers den Burtet-Discuffiouen 
neue Nahrung darbiete, und ich flehe daber Em. Maj. an, das mid) 
betreffende Projekt zurückzuziehen. Ich babe die Ehre ꝛc. Mars 
fchallin Ney, Fürſtin de la Moscowa. 

An der Börfe ſprach man geitern viel von einer lebhaften Er- 
örterung im Minifterrathe zwifchen de Maupas und Fould. Lepterer 
foll dem Kaifer erklärt haben, daß er nicht Stuatsminifter bleiben 
fönne, wenn de Maupas das Polizeiminifterium behalte, Der Kaifer 
hat angeblich geantwortet, Daß er überlegen werde, — Der Kaifer fuhr 
geftern abermals mit der Kaiferin in den elvfeeifchen Feldern ſpazieren. 

Paris, 20. Mai, Geftern Nachmittags ging Der Kaiſer, 
von zwei Adjutanten begleitet, zu Fuß aus, um die Arbeiten der 
im Bau hefindfichen Kafernen auf dem Garrouffel: Plage, fo wie 
jene für den Fortbau des Louvre zu befuchen, Gine große Menge 
von Neugierigen und Arbeitern folgte ibm auf dem Wege vom 
Louvre bis zum Triumphbogen des Garrouffel, durch den er nad) 
den Tuilerien zurüdfchrte, unter den fortwäbrenden Rufen: „Es 
lebe der Katfer! Es lebe der Vater der Arbeiter!‘ Den feperen 
Titel hatte fih der Kaifer namentlich geftern verdient, indem er 
unter Bezeigung feiner Zufriedenheit mit den Leiftungen der beim 
Ausbau des Louvre beſchäftigten Arbeiter dem Architelten Bisconti 
2000 fr. zur Vertheilung uuter dieſelben zuftellen ließ. — Die 


Der Monitenr veröffentlicht dieſes Schreiben, das - 


rfenntliche ° 


Union nimmt heute von den —— in Wien Anlaß, auf die 
veränderte Haltung, melde König Leopold in letzter Zeit ange 
nommen babe und auf deffen engere Verbindung mit England und 
den nordifhen Mächten binzumeifen. Sie hebt hervor, daß bei 
der großen Parade in Wien zu Ehren des ‚Königs Leopold der 
frangöfiiche Gefandte nicht zugegen war. 
Großbrittanien. 

London, 20. Mai. Geſtern Nachmittags hatte eine Depu— 
tation der Gitys Wähler eine — Beſptechung mit Lord J. 
Ruſſell wegen der zum ſiebenten Mal durchgefallenen Iyden + Bill. 
Lord John bekannte, daß auch ihm Die Enticeidung des Obers 
baufes unangenehm überaiht babe, da er feine fo große Majorität 
ga die Bill erwartete, Giner neuen Bill könnte er in Ddiefer 

fon fein Glück weiſſagen. Schließlich beftellte er die Depus 
tation auf Sonnabend wieder. 

Die Goroner’s Jury in Hambleron, melde das am 5. Mat 
auf der York und Norty Midland » Eifenbahn vorgefallene Unglück 
unterfuchte, Durch welches cin Mafchinenführer und ein Heizer das 
Leben verloren, hat die Directoren der Bahn des „Todiſchlags 
(manslaughter)‘“ ſchuldig erkannt, wegen grober Süprläffigfelt, 
indem fie verabfäumt hatten die verbogenen Schienen an der Stelle, 
wo die Locomotive von der Bahn abglitt, feit und gerade legen zu 
laſſen. Zugleich ſteht den Relicten der Verunglüdten eine Civilklage 


auf Entſchaͤdigung & * 
rie enland. 


Atben, 13. Mai. In der Angelegenheit der drei von der 
Türkei zurüdtgeforderten Dörfer kam vor einigen Tagen ein engliſches 
Dampficbiff in Pirieus an, der „Tigris““, welcher an die griechifche 
Regiernng Schreiben überbrachte. Dieien zufolge foll in Konftans 


-tinopel eine Commiſſion von den Drei Schußmächten, der Türkei 


und Gricheniand zufammengefept werden, welche die erwähnte An— 
gelegenbeit zu unterfjuchen und zu entjdeiden haben wird. Einſt— 
weilen hält die griechiſche Regierung die drei Dörfer mit Militärs 
macht beiekt. 


Zhermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth. 


Barometer 


A t | 
Jermomerer Etand in par. Finien auf 0 ® 





Mai nad Reaumur. R. reduciet.) 
1853. ee TR übe | 6 he | 6 Uhr | 12 Uhr TO Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abenps. |Morgens.| Mittags. | Abends. 











23. | +7°.2|+169,7 415,1 1325°,10)325°%,211325°09 
2 Wind und Witterung, — Bemerkungen. . 
N, SD., OND,, AND. — Vormittags heiter. Mittags und in den 
erften Stunden des Rachmittags fehr bemölft, dann wicder beiter. 
Höchste Temperatur; 169,7. Temperatur des Mains: + 129,3, 
Mittlere Temperatur: +139,32, Mittlerer Luftdruck: 8325,20. 
In zer Nacht: Niederite Temperatur: +49,3. 
An 24. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6®,1. 
32550. 


Baronter: 


— — —— — — — — — —— 


Berantwotttlichet Redalteur: Wilbelm Schüller. 





bringen. Wenn ich ibn anftellte, um Mais zu behaden oder Kartoffeln 
aufzuhaͤufeln, fo haſchte er dabei Fröſche oder lief gar fort, um Kid). 
börnchen zu fangen. Aber von cinem Bude war ser nicht wegzubringen! 
Der Junge lernte von Allen, die mir je vorgefommen find, am 
ſchnellſten leſen, faum vier Wochen nachdem er fein a-b ab angefangen, 
wurde er fdon mit den längſten Worten fertig, und nad weiteren vier 
Wochen las er fein Kapitel aus‘ dem neuen Teftament, fo ſchnell wie 
ein Anderer herunter, und im Kolleg ſeht Ihr, iſt's grad fo — er ift 
der Erfe geworben.‘ 


denklich. 

Am naͤchſten Morgen, als Dekan Enos beim Frühſtück ſaß, bei 
merfte er ruhig gegen feine Frau: „Sally, id glaube übernächſte Woche 
wollteſt du dein Quilltingfeſt geben.” 

‚Davon habe ich ja fein Wort geſagt; wie fommft du nur auf 
den Gedanken?“ 

„Ich glaubte, du hätteſt es fo eingerichtet‘, fagte der Alte ruhig. 

‚Nun das gerade mide, — aber ich kann es auch ſo einrichten, 
und es it vielleicht Die allerbefte Zeit, wenn die ſchwarze Dinah uns 
2, = Kudıen umd Paſteten helfen kann. Ih glaube, es ift das 

efte fo. 

„Ich glaube auch,“ entgegnete ber Dekan, „und wir mollen afle 
Die jumgen Leute einladen.” 2 

Wir wollen‘ über bie weitläufigen Vorbereitungen zu bem Feſte im 
Blockhaus und Küche fhweigen, umd mur fo viel fagen, daß die Friſt 


„Und er kommt übernächſte Woche zutüch?“ fagte der Dekan nad: 


bis zu Dem beftimmten Tane im nicht geringen Anftrengungen veraing, 
und daß eine Einladung aud an Miftref Silence und Suſanne Jones 
erging — ja, Daß der gute Dekan fo galanı war, die Einladung ſelbſt 
zu überbringen, wofür er als Belohnung cine ganze Ladung Scelte 
von Miß Silence empfing, vie ibm, wie fie ſich austrüdte, vie Wahr: 
beit über die Rechte der Wittwen und Wailen jagte- Der gute Alte 
hörte ber Predigt mit großem Wohlwollen von Anfang bis zu Ente zu 
und gab dann zur Antwert: „Na, Mit Silence, id hoffe, Ihr wer 
det mit der Zeit beffer darüber denken, wir wollen uns lieber nicht 
darüber zanken.““ Mit diefen Worten nabm er ten Hut und entfernte 
fib, während Miß Silence, die fid) durch die Explofion fehr erleichtert 
fühlte, erklärte, daß es chen fo wenig Wirkung made, den alten Dekan 
Enos auszufhelten, ald wenn man eine Kanone auf einen Baummol- 
Ienballen abfeuert, troß alle dem werde fie nicht zu dem Quilltingfeſt 
gehen und auch Sufanne nicht. 

„Aber warum nicht, Schweſter?“ fagte die Meine, „ich für meis 
nen Theil gebenfe zu geben.” Und Sufanne fagte Dies mit einem fo 
fanften und doch beftimmten Ten, daß Silence darüber erftaunte. 

„Was füllt Dir nur ein, Suſanue!“ fagte fie wit offenen Augen; 
„bältft Du denn fo wenig auf Did, daß Du zu Defan Enos geben 
willſt; während er Alles thut, um uns zu ruiniren ?' 

„Ich habe Dekan Enos gern,” entgeanete Sufanne; „als ich ein 
Meines Mäddien war, war er immer gut gegen mich, und es fällt mir 


-gar nicht ein zu glauben, daß er jeßt eim ſchlechter Mann geworden IR.’ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Bayreutb, am 6. Mai 1853. 
Befanntmadbung. 
Bom 
königl. Kreis» und Stadtgericht Bapreuth 
werben auf Antringen eines Hypothekenglaͤubigers nachſtehende Realitäten 
des Seilermeifters Georg Zellböfer bier, ale: 
1) ein Wohnhaus im der Marimiliansftrafe,. Nr. 78, 2 Stodwerfe 
bob, maſſiv erbaut und mit Ziegeln gedeckt, mit 6110 fl. gegen 


Brand verſichert, und mit einem Steuerfimplmm von 2 fl. 45 fr. 


belaſtet, 

2) die dazu gehörigen zwei Hintergebääude. beide zwei Stockwerke 
hoch, nebſt zugehörigen Hofraum, alles zuſammen geſchätzt auf 
6575 fl. 

wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterjtellt und ftcht zur Berfteigerung 
derfelben Tagsfahrt auf 

Freitag den 27. Mai curr. Vormittags 10 Uhr 
in Ar. 8 an, mas mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß ber 
Hinſchlag nah F. 99 der Projef-Novelle vem 17. Rovember 1837 
ohne Rüdficht auf den Schäpungswerth erfolgt. 

Die Tarations : Protofolle liegen in ber Pietgeridtfihen Regiſtratur 
zur Einſicht bereit, und ift der Schultner angemiefen worden, den allen: 
fallfigen Kaufliebhabern die Einfiht ter Realitäten zu geftatten. 

Der königliche Direkter: 
Freiherr von Waldenfels. 
Kropf. 





Betfanntmadbung. 

Zufolge Entſchließung ter k. Eifenbabnbau » Com’ 
miffion zu München vom 10. Mai 1853, Nr. 9739, 
9983 und 9984 und vorbehaltlich deren Genchmi— 
gung werben 

Montag, Dienftag, Mittwoch 

ald am 30. und 31. Mai und 1. Juni 1855 
bei ter umterfertigten Polizeibebörde im Amtslofafe nachſtehende Eifen 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 

allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 


das I, Arbeitsfoos 10,700 lang zwiſchen Frohnhofen und Hösbach. 

tas II. 2 6,300° .„ Hösbach und Geldbach. 
das 111, — 10,500° „ Geldbach und Alaffenburg. 
%oos 11. | Zoos I. | Zufammen. 
veranſchlat u J 
LESE ı 2 Du BEL 12 Bass Itt. fl. If 
59,975:23]59,191|11549,002|47]168,169 21 





Loos 1. 









Eigentl. Erdarbeiten 


Kunftbauten 76,731) 2]26.280|26] 9,449) 15]112,460 43 
Strafen: und Fluß: ' | | 

korreftionen 6.561132] 3.805126] — — j 10.306658 
Bollendung der Weg: | 

übergänge . 4,571]18] 3.2281] 6.158,49] 13.955] 18 
Steinmaterial zum 

Unterbau 10,678] 24 BR 8.099] 18 25.024]22 

Im Ganzen |159.517,39]99.651/54]72.710) 9]333.879/42 


Es kann ſowobhl auf jedes der drei Zoofe einzeln als auch auf 
alle drei Looſe aufammen als einziges Accordobjekt ſub— 
mittirt werden. 

Die Eröffnung ter rechtzeitig eingereichten Submiffienen findet fat: 
am Montag den 30 Mai I. Je. für das I. Love, 
am Dienftag den 31. Mai 1. Is. für tas II. Loos 

» „ 1. %oos 
am Mittwoch den 1. Juni I. Is. e „LH. u. I, Lees 

Die zu flellende Gaution beirägt für jedes ber drei Looſe einzeln 
je zehn Procent von der Accordſumme und für die drei Loofe als ein 
Accordobjett zufammen genommen, 25000 A. (Zwanzig fünf Taufend 
Gulden) wobei der Unternehmer zugleih ein freies Betriebekapital von 
60,000 fl. (Schzig Taufend Guſden) einihläglih der Kautionsfummte 
nachzuweiſen bat. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 17, 1. Mis. 
an im Amtslofale der mitunterfertigten fal. Eiſenbahnbau-Sektion zu 
Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud tie Submiffions: Exemplare in 
Empfang genommen werden fünnen, 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfähriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegellen Gouverten für das erſte Loos für fi, und für alle 
drei Loofe als ein Afforbobieft zufammen fänaftens bis 

Samfag den 28. Mai lauf. Jahres Abends 6 Ubr, 


Vormittags 
9 Uhr 


J 


für das zweite Loes längſtens bis 
Montag den 30. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr, 
für das Dritte 2oos langſtens bis . 
Dienftag ven 31. Mai fauf. Jahres Abends 6 Uhr 
bei ten umterfertigten Behörden, oder für jebes einzeln, wie für ale 
brei zufammen fängftens bis 28. 1. Mes. Abends 6 Uhr bei der Tal. 
Gifenbabnban » Gommiffien zu Münden franfirt eingelauifen fern. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 98. 9, 10 mb 
11 der allgemeinen Submifftons : Bedingungen angebrobten Folgen ge: 
balten, in dem oben angegebenen DVerafforbirumgs » Termine ſich perfön: 
lich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms-Fähigkeit, ihr Gautions: 
md Betriebs: Vermögen ſogleich durch amtlide Zeugniffe genügend nah: 
zuweiſen und den bedingten Zuſchlag au gemärtigen. 
Aſchaffenburg und Hain, am 14. Mai 1853. 
Könizliches Landgericht Kal. baver Eiſenbahnbau⸗Sektlon 
Aſchaffenburg Aſchaffenburg in Hain. 
Schmitt. Gyßling, Sektions · Ingenieur. 
coll. Bieringer. 





Befanntmabung. 

Mit dem Anfange Des nächſten Monats werben in der hieſigen Mi: 
litarſchwimmſchule der Unterricht und die Nebungen im Schwimmen begin: 
nen, an welchen Knaben und Jünglinge aller Stände täglich Nachmit- 
tags von 4 bis 6 Uhr Anthell nehmen fönnen, 

in fo ferne Anfänger dafür den Betrag von 2 fl. 42 fr, 
vorjährige Schüler, melde bie nöthige Fertigkeit noch nicht er 
langt haben, 2 fl, 

Individuen, welche im tritten Jahre die Schwimmſchule beſu⸗ 

den, ı fl. 30 fr,, alle übrigen aber 1 fl. erlegen. 

Zur Anthellnahme an. Dem Unterrichte oder den Uebungen fih Mel: 
dende können fi emtweber in den — im Gymnaſium und in ber Ge: 
werbſchule bereitfiegenden Liften einzeichnen, — oder bei dem Herrn 
Lieutenant v. Meichert, welcher mit der Beitung tes Schwimmunterrichts 
betraut ift, auffchreiben laſſen. 

Bayreuth, den 23, Mai 1853. 

Königlide Stadt: Commandantſchaft. 
Manz, Obrrit. 


Anzeigen 


Farben für Zimmermaler und Anftreicher in großer Auswahl, 
in Del abgeriehenes Weis und Eremjerweiß von 12 bis 24 fr. 
per Pfund, feinen Copal- Bernftein: und Damar: Lad, 
acht frangöiihes Terpentinöl, reines Mohnöl, febr ſchnell trod- 
nenden LZeinölfirniß ze. empfiehlt 

ob. Gottlob Käſtner. 
Frifche Braunfchweiger Würfte bei 
Herrmann Mengert, 


Bei Unterzeichnetem fünnen drei Schreinergefellen andauernde Arbeit 
erbaften und fünnen dieſelben ſogleich eintreten. 
Audr. Däumling. 


Unterzeichneter iM aefonnen, fein Amweſen dahier, beftebend in einem 
Wohnhauſe und Nebenbaufe mit Augebör und Neafgerber : Gerechtſame 
nebſt 44 Tagw. Feld, 1 Tagw. Wieſen, 24 Tagw. Holz und dem jähr: 
lichen Bezug von, I Klafter Gerechtholz, aus freier Hand zu verlaufen und 


‘ 


— 


betaumt den Verkaufetermin auf 13. Juni Mittags 12 Uhr bei Vor— 


ſtehet Hahen dahier an; wozu biemit eingeladen wirt. 
Kafendorf, den 23, Mai 1853. 
Robann Herrmann, Gerbermeifter. 
Im Haufe des Herr Schuhmachermeiſters Gidmann in der brei— 
ten Gaffe über zwei Treppen ift ein Sopha, Geftell von Rußbaumholz, 
fat noch neu, billig au verkaufen. 


Friſche Gichtwolle und Wattirungswolle ik fertwäh: 
rend zu haben bei M. Stoll, Tuchmachermeiſter. 

Nr, 402 ohmmweit des Friedrichethors ift die Barterre:Behnung, 
beſtehend aus einem heizbaren Dimmer, Nebenkammer, Küche, Bodenkam ⸗ 
mer, Holzlege u. dgl. auf Jafobi an eine ſtille Familie zu vermietben. 


Ein mewblirtes Zimmer Parterre if zu vermieten bei Karl Rich 
fing jan, im der Opernftraße. 
bh Branch Men Fer ———— —n 
An der Marimiliansftrafe Hs.Rr. 97 zwei Treppen hoch if bie 
Satobi ein Quartier, beftehend aus 7 Zimmern, Kammer, Mitgebrauch 
des Waſchhauſes und andern Bequemlichteiten zu vermiethen. 
— — — — — — — — 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


i 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu berieben durch alle 
VPoſtaͤmtet des Im 
und Auslandes. 
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+ Bayreuth, 25. Mai, Zeitungspolemik iſt feine ange— 
nebme Sadıe, und ed fommt jelten Etwas dabei beraus, Wo es 
fi daher um Anfichten handelt, Die je nach verfchiedener Auffaſſung 
verichieden gebegt werden können, gewinnt die Wahrheit jelten 
durch den Streit, es fehlt der höhere Richter und das Gange läuft 
meift auf beiderfeitige Rechtbaberei hinaus. Anders ift es aber mit 
Thatſachen und Jahlen, fie können berichtiget und Die Aretbümer 
nachgemwiefen werden. Dieſe Erwägung ift ed, welche und Die Feder 
in die Hand gibt, um Einiges über das Eingefandt in Nr. 142 
dieſes Blattes zu entgegnen. Der Verfaffer derjelben ging darin 
nicht fehr glimpflich mit uns um. Wir wollen in Kurzem die Punkte 
ausbeben, wegen Deren wir einer Ungerechtigkeit, und zwar in jo 
beftimmter Weiſe bezichtiget werden, Daß der Verfaſſer ſich vorher 
über die Unumſtößlichkeit feiner Angaben hätte ganz genau informiren 
follen, ebe er fie niederfchrieb. 

- Ms falich wurden bejeichnet unjere Angaben, daß 
der Schuldenftand der Stadt Ende 1884 58,621 fl. 2 fr. betrug, 
cer foll nur . . « s 58,396 fl. 2 fr. ausmachen), 
der Lolalmalzaufſchlag nicht beiläufig 9000 fl. fondern nad dem 
Durchſchnitt der leßten 5 Jahre 10,358 fl. 36 fr, zur Schuldens 
tilgung abwerfe, 
ferner 

daß die Dotation fürs Aranfenbaus bereits genehmigt ſeh. 

Für diefe drei Punkte wollen wir nicht uns, fon 
dern eine gewiß competente Autorität: Die in der 
örfentlihen Sigung vom 21. ds. verlejene Entfchlie 
Ar des Stauts»Minifteriumsd Des Innern reden 
lajfen. = j 

Es beißt darin unter Anderm und wir erfuchen den Verfaſſer 
des Eingefandt, dem das Aktenſtück wahriheinlich zu Gebote ftebt, 
dasfelbe zur Gontrolle unferes Gedächtniffes beizuziehen. 

„Die GErträgniffe des Lofalmalzaufihlages mit beiläufig 
„26,000 fl. des Jahres find indeflen beftimmt: 

a. mit 7000 fl. zur magiitratiichen Bermaltung, 

b. zur Derzinfung und Zilgung der am Schluffe des Rech⸗ 
nungejahres 1834 noh in 58,621 fl. 2 fr. beituns 
denen Gemeindeihuld, 

e. zur Dotation des Kranfenhaufes, 

Bill der Verfaffer feine Angriffe auch gegen dieſe Quelle richten? 

Es ift gar fein Grund vorhanden, die Angube zu bezweifeln, 
daß der Malzauffhlag in den legten 5 Jahren durchſchnittlich 
10,358 fl. 36 fr. zur Schuldentilgung abgegeben, mithin ein Ges 
fanmmt-Erträgniß von 17,358 fl. 36 fr, geliefert babe, aber eben 
fo richtig ift es, Daß wenn man den Durchſchnitt der- legten 10 
Jahre annimmt, man auf ein Erträgniß von beiläufig 16,000 fl. 
per Jahr kommt, 
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Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 106.  - 

Nro. 143. 


"folgert, daß es fich daher nur um die 
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Dreis fürgen Jahr- 
ang 6 fl., balbjähr« 
ih 3 fl., vierreljährs- 
lid ı fl. 30 fr. Inter» 
tionsgebübr für den 
Raum einer Spalts 
Beile & fr, 








25. Mai 1853. 











In einem vor und liegenden Schuldentilgungsplane von 1850 
ift dieſes Gefälle auf 15,375 fl. 17 fr. etatifirt, Wer daher ſicher 
rechnen will, wird nicht mehr als die vom Minifterium bezeichnete 
Summe einfegen Dürfen. 

Aus dem klaren Wortlaut der gedachten Entſchließung gebt 
weiter hervor, daß der ofulmalzaufichlag zur Dotation des 
Krunfenbaufes mitbeftimmt worden NR Bir haben daraus ges 
egrenzung der Dotation 
handelt. 

Was die 6000 fl. anbelangt, melde für's Kranfenhatis vers 


langt worden find, fo joll damit nichts dotirt werden, fie find 


lediglich zur Einrichtung beitimmt. Der 
fih durch den Wortlaut der mehrerwähnten 
überzeugen. 

Ob daher Die Oberbehörden, über die Einrihtung, die 
bereits genebmigte Dotation füllen laſſen werden, ift erft zu 
erwarten, fo lange das nicht der Fall iſt, begeht mau eine gewiſſe 
Selbfttäufhung, wenn man feine Summe, über deren Größe ſich zur 
Zeit allerdings nod rechten läßt, dafür einfept. : 

Was nun weiter gegen und angeführt wird, ſteht ebenfalls nicht 
auf ftarfen Füßen, obgleih die Form der Ausdrudöweile großes 
Selbitvertrauen verräth. 

Uns war es bei der Zufammenitellung der Schulden der Stadt 
darum zu thun, ein wahrbeitsgetreues Bild derjelben zu entwerfen, 
in ein des gehören die 10,000 fl. für den Neubau der Ehevaugs 
legers-Kaſerne und 5,000 fl. für das Schwurgeriht. Die Mög- 
lichkeit der Acceptation ift da und ſobald Ddiefer Fall eintritt, wird 
eine Schuld gemacht merden müſſen, da die Gemeinde disponible 
Mittel biefür nicht befigt. 

° Bir wollen dabei nochmals hervorheben, daß wenn Diefe ſehr 
nahe liegenden Eventualitäten eintreten, die Stadt 29 Jahre au 
ihren Schulden zu tragen haben wird, 

Beun der Verfaſſer am Schluß feiner Entgegnung diejenigen 
Perſonen, welche für oder gegen die ſchwarze Allee find, eintheilt, 
in folche, welche Sonderintereffen verfechten, und folde, welche un⸗ 
eigennüßige Aufopferungsfübigfeit bemeifen, fo it ihr damit der 
Stempel der Parteileidenfhaft kräftigſt aufgedrüdt. 

Das iſt's, was die Maſſe " erregen fühig iſt, was ruhige 
Erwägung verhindert und Majoritäten fchafft. 

as Mittel it probat, ob Recht, ift eine andere Frage. 


tr Verfaſſer lann 
ẽntſchließung davon 


Deutſchlaudb. 
Münden, 23. Mai. Aus dem Kriegsminifterium iſt nuns 
mehr Ddiefer Tage der —* ergangen, daß in dieſem Jahre kein 
Uebungslager flattzufinden habe, und es werden nun die Herbſt⸗ 





Feuilleton. 


Gefökäättaiender 
. al. 

1885 Gregor VII. zu Salerno gef. 1818 Derfaffung in Bayern; 
(auf am 26.) 


Der Friedensftifter. 
Erzählung von Harriet Becher Stowe. 
(Berfafferin von Onfel Tom’d Hütte.) 

u 


(Bortfegung.) 

Denn eine junge Dame behauptet, daß es ihr nicht einfalle, Et: 
was zu glauben, fo geben gute Menſchenkenner meiftens ihre Sache auf; 
aber Miß Silence, die feine Oppofition zu hören gewohnt war, konnle 
faum ihren Ohren trauen, fie wiederholte daher nochmals wörtlich, was 
fie vorher gefagt hatte, und viel lauter und mit heftigeren Betheuerun⸗ 
gen; eine Ark zu freiten, bie zwar nicht ſtreng logiſch if, aber vom 
—— achtbartn Autoritäten unter dem Gebildelen und Gelehrien geübt 
wird, 

„Silence, entgegnete Sufanne, als das Gewitter feine Wuth er» 
fHöpft hatte, „wenn +8 nicht ausfühe, als wäre ih auf Defan nos 


böfe, fo würde ih Dir zu gefallen wegbleiben; aber Jedermann würde 
olauben, ich ergriffe Partei im dem Streite, und ih will und mag 


michts damit zu thun haben.‘ 


„Dann wirt Du Di al’ Dein Lebelang mit Füßen treten Taffen, 
Eufanne‘ , entgegnete Silence, „aber wenn Du Did auch für einen 
Rarren haften laſſen wit, fo werde ich's wenigſtens nicht thun — 
und damit ſchoß fie im großem Zorn zur Thür hinaus. Zufällig aber 
war Miß Silence eine von den Perfonen, die mit ihrem Zorne fo we: 
nig fparfam umgehen, baß er längft verbraucht it, wenn die rechte Zeit 
zur Ausführung kommt. Daher kam es, daß fie im viel befferer und 
äufriedener Stimmung war, ma fie ihr Gerz gegen Dekan Enos 
und Sufanne ausgefhüttet hatte; und im Folge biefer veränderten Stims 
mung fleflten ſich verſchiedene Peine Bedenken über die manderlei Klatſch- 
gelegenheiten und Annehmlichkeiten’ eines Quilltingfeſtes ein, und zulehzt 
der zudringliche Gedanke, was wäre es denn im Grunde, wenn ich ginge? 
und dann die Frage: if es nicht meine Pflicht, Sufannen zu begleiten 
und fie unter meine Obhut zu nehmen, da das arme Kind feine‘ Mutter 
mehr hat? Mit einem Worte, ehe die feſtliche Zeit noch ba war, war 
Miß Silence zu dem großmüthigen Entſchluß gefommen, zu dem Quill- 
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übungen und Inſpeltiouen In der bisher üblichen Weile in den ein- 
zelnen Garnifonsorten vorgenommen werden. CB. Kandbötin.) 
Regensburg, 22. Mai. Geſtern Abends um 64 Uhr if 
Se. 34 König Ludwig von Bayern bier angelangt und hat im 
Gafthof zum goldenen Kreuze, vor dem eine ftarfe Gompagnie mit 
Mufit und Fahne als Ehrenwache aufgeftellt war, fein Abfteigquars 


tier —— Bon allen öffentlichen und Privatgebäuden am des 
nen 


t König vorüber fuhr, webten zahlreiche Fahnen in den baver. 
Farben, welche der Patriotismus der biefigen Einwohner aus freiem 
Antriebe ausgehängt hatte, um ihre tiefe Verehrung gegen den areis 
fen, aber noch immer geiheofrifen Fürften und Kunſtmäcen zu ma— 
nifeftiren. Vor dem k. Abfteigguartier hatte fich eine große Mens 
fchenmaffe eingefunden, welche Se. Maj. den König freudig begrüßte, 
Die Aufwartung der Behörden wurde nicht angenommen. Heute 
Morgens um 7 Uhr wohnte König- Ludwig einer stillen Meffe im 


hoben Dome bet, fuhr dann nad der Walhalla, um die Aufitellung. 


der Büfte des großen deutichen Feldhetrn, des Erzherzogs Karl 
von Defterreich anzuordnen, und wird um 11 Uhr Mittags wieder 
in die Stadt zurückkehren, und von bier aus ohne allen weiter 
Aufenthalt die Neife nad Kelheim zur Beſichtigung der ſchon meit 
im Baue vorgefchrittenen Befreiungsballe fortiegen. Freudiger Zus 
ruf begrüßte allentbalben den leutieligen Fürſten, deffen edle deutſche 
Gefinnung in allen Gauen des deutichen Vaterlandes zubllofe Vers 
ehrer zählt. (Negensb. Tubt.) 
n der Unterfuchungsfache genen Dr. Ladenberg und Genoifen 
(die zu Often in Berlin wegen unerlaubter Verbindung verbaftet 
wurden) finden ee täglich Durch den Unterfuchungsrichter Stadts 
— Schloetke neue Vernehmungen ſtatt. Sonſt erfährt das 
orreſpondenz⸗ Bureau, daß die Vorverhandlungen ſo weit gediehen 
find, daß im kurzer Zeit der Staatsanwalt feine Anträge bei dem 
Gerichte zu teilen im Stande ſeyn dürfte. Bon den noch in Haft 
Befindlichen werden vielleicht zwei Perfonen auf freien Fuß geſetzt 
werden, wogegen Die Anklage fih auch auf mehrere der bereits 
GEntlaffenen erftreden dürfte, 

Bon Seiten der Berliner Umiverfititsbehörden iſt in der letzten 
Zeit den unter den Studirenden beftebenden Landsmannſchaften eine 
befondere Aufmerkſamkeit betreifs burichenfchaftlicher Beitrebungen 
ugewendet worden, fo der Landsmannfchaft „Teutonia““. Infolge 

fen wurden, wie die Voß'ſche Zeitung mittheilt, die Senioren 
der genannten Landsmannschaft wor den Pfingitferien citirt und die 
erg und fonftigen Papiere Diefer Verbindung mit Beſchlag 
legt. E 

Frankfurt, 22. Mai. Die Regiftratur der ehemaligen deut: 
ſchen Flotte ift aus Bremerhafen bieber gebradt und in den Archiven 
der Bundesverfammlung hinterlegt worden. Sie it ausnehmend 
— (N. Korr.) 

otha, 18. Mai, Es verlautet, dab Se. Hoh. Prinz Albert, 
der Gemahl der ne ir Victoria, gegen Ende des Sommers in 
Gotha einen Beſuch abitatten und Diefe Gelegenheit benugen merde, 
auch mehreren andern deutſchen Höfen feine Viſite zu machen, 

Erbach, im Odenwald, 22, Mai, 
in Mainz ftattgebabte Hausfuchung wur feine ifolirte, Gleichzeitig 
- wurde eine folde bei dem Kaufmann Kromm, einem Answanderungss 

agenten in Michelſtadt, vorgenommen. Der Grund Ddieier Maß: 
regel war fein anderer, als weil der Leptere in den Verdacht ge— 


Die bei Hrn. Dr, Streder 
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bradyt wurde, Militärpflichtigen zur Auswanderung verholfen und 
diefelben über Mainz fpedirt zu haben. Die Auswanderung gewinnt 
täglich eine größere Ausdehnung; namentlih entfernen ſich Schaaren 
junger Leute. in fechsjähriger Militirdienft may Vielen als eine 
Zebensverfürzung ericheinen, (dr. Journ.) 

Altona, 18. Mai. Bekanntlich hatte der General Ärhr. v. 
d. Horſt gegen Das bolfteinifhe Oberſachwalteramt Ladung impetrirt 
um feine Anſprüche auf Penſion aus den fcdhleswig =» boliteiniihen 
Finanzen geltend zu machen. Hierauf war vom Obergericht entichies 
den, daß, Da das Oberluchwalteramt zur Vertretung der Finanzen 
für die Hergogthümer nicht legitimirt jey, die Ladung micht abjus 
geben, auch der Stläger in die Koften zu verurtbeilen ſey. Diefer 
juppfieirte nun an Das Oberappellationsgericht, erhielt aber auch 
dort einen abfenligigen Beſcheid. 

Aus Glückſtadt vom 18. Mat ſchreibt man der N. P. 3.: 
„Dem Vernehmen nah ſollen mit nächſtem ſämmtliche Bürgermebren 
im Herzogthume Holſtein aufgehoben werden, Die hieſige muß in 
diefen Zagen ſchon Waffen und Munition nad Nendsburg abliefern.““ 

Wien, 24. Mai. Gerüchten zufolge bätte ein Miuiſterwechſel 
in Konjtantinopel (11. Mai) jtattgefunden. «(Ein zweiter, oder ift 
dieß nur eine neue Terſion der vorgeitern mitgetheilten Nachricht?) 
Man nennt unter den neuen Miniftern antirnffiihe Namen, fo Res 
ſchid Paſcha als Großmweifter, Die Betätigung ift abzuwarten, 

j ö ß (Allg. Zig.) 

Die Wiener Itg. berichtet: „Heute um 9% Uhr Vormittags 
empfing der König von Preußen die ſämmtlichen Generale, dann 
Stabs- und Dberoffiziere der biefigen Garniſon. Der Kaiſer ftellte 
felbft die Generale und höhern Stabsoffiziere dem Könige vor, 
welcher nad der Vorſtellung ungefähr folgende Worte ſprach: Se. 
Maj. der Kaiſer bat zu Berlin Worte an meine 51* gerichtet, 
die tief empfunden worden ſind und unvergeßlich bleiben werden. 
Ich bin nicht fo eitel, bier dur meine Worte denſelben Eindruck 
machen zu wollen; aber ih babe Ihnen eine frobe Kunde zu geben: 
des Kaiſers Worte find auf einen fruchtbaren Boden gefallen und 
darf ich in Wahrheit die Verſicherung geben: wenn wir je genötbigt 
werden follten, das Schwert wieder gemeinſam für die böchiten 
Güter der Menſchheit zu zieben, fo mird Die Frucht von des Kaiſers 
Morten durch Thaten bewährt werden. Ich verficere Ew. Maj., 
die ausgeitreute Saat wird reiche Ernte bringen. 

Ein kaiſerliches Patent vom 31. März d. J., gültig für alle 
Kronländer, bebt das Salpetermonovol, bei Aufrechtbaltung des 
Sciebpulvermonopols,, auf. 

Die in Peitb eriheinende kirchliche Zeitichrift Neligio bat Die 
Frage, ob die alten Glaffiler in den Gymnaſien nicht durch chrift- 
liche Schriftiteller eriegt werden follen, einer ausführlichen Beſpre— 
hung unterzogen. er Gardinals Erzbiihof und Fürft: Primas, 
Johann v. Scitovsky, bat am dem Medacteur der genannten Feits 
ſchrift, Hen. Johann Damnielif, bierüber ein in fateiniiher Sprache 
abgefaßtes Schreiben gerichtet, in welchem es unter Anderm beißt: 
Sowie ich einerfeirs innigſt überzeugt bin, Daß Die Lecture beids 
nijcher Autoren zur Heranbildung des chriſtkatholiſchen Geiſtes Der 
Schuljugend, republitanifcher Schriftiteller zur Etweckung monardi- 
ſcher Geſinnung und Geſittung, unzüchtiger und fündbafter Kabeln 
zur Erftarfung des moraliſchen Gefühls, daß endlih die Adcale 
des heidniihen Heroismus zum Beliebtmachen der Vorbilder chriſt⸗ 





ting zu gehen. Als Daher am nächften Tage Suſanne ver dem Spiegel 
ftand umd ihr. ſchönes Haar flocht, wurde fie durch die Erſcheinung Miß 
Eilence's in einem feidenen Lüftrefleide und mit einem hoben Hornfamme 
in den Saaren überraſcht. 

„Wenn Du durdaus zu Dem Quilting geben willt, Sufanne“, 
fagte fie, „ſo Halte ich es für meine Pflicht, Dich zu begleiten.“ 

Was follten die Menfhen anfangen, wenn diefer fdhöne Vorwand 
der Pflicht ihnen nicht einen Ausweg darböte, wenn fie geneigt find, 
andern Sinnes zu werben? Sufanne unterdrüdte das mutbwillige Lä— 
deln, das wider ihren Willen um ihre Augen zu fpielen anfing, und 
fagte ihrer Schwefter, daß fie ihr für ibre Gefälligkeit fehr verpflichtet 
fey. So gingen fie denn zuſammen zum Feſte. 

Unterwegs bielt Silence eine fange Predigt über die Wichtigkeit, 
fein Recht zu vertheibigen, und ſich nicht mit Küßen treten zu laffen. 

Der Rachmittag verging, die älteren Damen ſteppten Bettdecken 
und klatſchten, und die jüngeren beipraden die Verdienſte und Vorzüge 
ber verſchledenen jungen Burfhen, melde den Abend lebendig machen 
follten. Unter diefen war der eben angefommene Zofeph Adams ein her: 
vorſtechendet Gegenſtand der Unterhaltung. 

Es wurde gründlich beſprochen, ob der junge Mann fhön genannt 
werben Dürfe, und die Meinung ging mit großer Majorität durch, chi 
aleich ſich einige Bedenken dagegen erhoben; denn ein Mädden erflärte, 


fein Backenbart fen wiel zu Mark entwickelt, eine andere fand ibm aber 
ganz den Forderungen der Schönheit angemeifen, und eine dritte beitritt 
das Vorhandenſeyn eines Badenbarts ganz und gar. Darüber waren 
jedoch alle einig, daß er in der Stadt, wo er fludiert hatte, ein gro: 
fer Stuger geweien ſeh. Man erfundigte fih auch, ob er bereits ver 
lobt fen, und da die Antwort verneinend ausfiel, fo prophezeihte Eine 
der Andern den jungen Mann als zukünftigen Bräutigam — eine Pros 
phezeihung, die regelmäßig mit den Worten zurüdgewiefen wurde: ach 
geht doch! ſeyd fill! folder Unſinn! 

Endlich kam die fang erfehnte Stunde, die Herren der Schöpfung 
fingen an, fih einzeln einzufinden, und als einer der Leptern erſchien 
auch der viel bewunderte Jüngling. 

„Das ift Joſeph Adams! Das ift er! hieß es flüſternd, als 
ein ſchlanker hübfher Züngling mit dem unbefangenen Wefen eines Mam- 
ned, ber ſchon manderlei gefehen bat und fih von dem vereinigten 
Glanze ſämmilichet Dorfihönbeiten nicht einfhüchtern läßt, ins Zimmer 
trat. In der That hatte unfer Freund Joſcph feinen Aufenthalt in N. 
aufs Befte benugt, und den Grazien nicht weniger, als den Mufen ge: 
opfert. Sein ſchoͤnes Aeußere, fein feines und maͤnnliches MWefen und 
feine Unterbaltungsgabe hatten ihn in ber Beaumende von R. zu einem 
geſuchten Gaft zemacht, und ofgleih der Ort Mein war, fo war er Doch 
viel im gute Geſellſchaft gefommen. 
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licher Tugend durdaus fein geeignetes Mittel bilden, fondern in 
der Regel heidniſche und republifanifche, alſo radical gegen die euros 
pälfhe Ordnung anftrebende Tendenzen in der Jugend anregen, 
ja fie dazu entflammen müſſen, fo balte ich es andererjeits für ges 
wiß, daß durch Einführung chriftliher Clafftfer in den Schulen 
und durch Beſchränkung der Herrihaft heidniſchet Autoren Die Wiſ⸗ 
ſenſchaften, die Cultut und die freien Künſte leinen Schaden leiden, 
ja daß vielmehr alle dieſe Hilfsmittel des menſchlichen Fortſchritts 
unter dem Lichte der chriftlihen Wahrheit als Himmelsjonne, nod) 
mebr gepflegt und vervollfommnet werden. Schließlich ermahnt der 
Erzbiſchof die Redaction, dieſe Frage öfters zu berühren, „damit 
fo diefe höhere katholiſche Idee in Die Herzen der Leier dringe““; 
aber ſich zugleich vor übermäßigem (Eifer, der Alles verdammt, zu 
hüten, denn es laſſe fih nicht leugnen, daß unter den Schrift 
ftellern aller Völker, die der Offenbarung nicht theilbaftig wurden, 
in den griecbifchen und römischen das Licht der Vernunft am meijten 
bervorleuchte. 
Miederlande. 

Amferdam, 21. Mar. Das Handelsblatt jagt: Der Wahl— 
ſtreit {ft mod) keineswegs beendigt; in fo weit er bis jegt zu Ergeb—⸗ 
niffen geführt bat, iſt der Ausgang wenig ermuthigend. Es läßt 
fih nicht verbeblen, daß die eonjtitutionelle Partei in Niederland 
verſchiedene Einbußen erlitten bat. Uebrigens hat dieſes Ergebniß 
beftätigt, was wir gleich beim Beginn der Wirren fagten, daß näm— 
lich die fogenannte antirevolntionäre Partei am meiften dabei gewin— 
nen werde. Es fen jedoch fern von uns, den Muth zu verlieren. 
Der conftitutionellen Partei in Niederland, der wahren Partei der 
Erhaltung find, wenn man will, die Flügel befchnitten; aber fie 
lebt und wirft noch, Die Flügel werden ihr wieder wachen, und fie 
wird fie wieder ausbreiten über dem alten Neſte. Unter dem ges 
wählten Kammermitgliedern ift noch Kern und Kraft genug, um 
ein Minifterium aufrecht zu halten, weldes das Grumdgefep aufs 
richtig handhaben und anwenden will. 

ü Belgien. 

Briüffel, 22. Mai. Die Nachricht der Heirath des Herzogs 
von Brabant mit der Erzberzogin Marie von Deiterreih kann beute 
als offiziel betrachtet werden. Wir wiffen aus ſicherer Quelle, daß 
unjer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten geſtern Vittags 
eine Mittheilung des Königs Leopold über dieſen Geyenftand er: 
halten bat. Der König unterrichtet darin Hrn. de Broudere , dafi 
er beim Kaifer von Deiterreidh um die Hand der Erzherzogin Marie 
für feinen Sohn angehalten habe, und daß jene Anfrage wohlge: 
fälligft aufgenommen worden ſey. Er möge daber feine Gollegen 
von Diejer Nachricht in Kenntniß jegen, welchem Verlangen der 
Minifter augenblicklich entſprochen. Nichts fönnte die Zufriedenheit 
ſchildern, welche dieſes jo beftätigte Factum überall erregt. Jeder 
fühlt, daß dieſes ein großes Greigniß für Belgien ift und findet 
in demfelben abermals einen Grund zur Erfeuntlichfeit gegen unſeren 
Monarchen, der auf eine fo glückliche Weife Die Intereffen der 
Dynaſtie und der damit unzertrennlich verbundenen nationalen Un: 
abbhängigfeit zu vereinigen mußte, (D. Allg. Sta.) 

Schweinz. 

Bern, 22. Mai.- Der öfterreihiide Geſandte, Graf v. Kar 

* iſt definitiv zurückberufen, der diplomatiſche Berfehr abge: 
rohen. i 


Bir wiffen wirklich nicht, ob wir wagen dürfen, unferen ſchoͤnen 
Leſerinnen die volle Wahrheit hinfichtlich unferes Helden mitzutheifen. 
Bir wollen blos auf die allerzarteſte Weife andeuten, daf Mr. Rofeph 
Adams, der umläugbar der Erſte in den Marker und der Grite im 
Geſell ſchaſtsſaale war, 
belobt und dem in dem Geſellſchafteſaal die elegante Miß fo und fo ge: 
ſchmeichelt batte, ſich ſtark zu der Meinung neigte, er fey ein unge 
woͤhnlich hübſcher Kerl und fünne unter. gegenwärtigen Umſtaͤnden gefal⸗ 
In, ohne beſondere Anſtrengung zu maden, was, wenn es auch thate 
ſaͤchlich volltommen wahr ift, fi dennoch für einen jungen Mann nicht 
recht gut fdyict. Sey dem wie ihm wolle, Gr ging von Ginem zum 
Andern, ſchuͤttelte allen alten Damen bie Hand und hörte die verfchie: 
denen Bemerfungen über fein Wachsthum und fein Aeußeres und feine 
Aehnlichteit mit Vater, Mutter, Großvater umd Großmutter, bie ber 
Er Scharffiun ältlicher Frauen fets zu entdeden weiß, mit gros 

Serabfaffung an. 

Unter den Jüngeren erkannte er fogleih und ohne alle Umftände 
alte Schulgenoffinnen und Begfeiterinnen auf verſchiedenen Heidelbeeren:, 
Kaftanien« und Erbbeeren-Exrpeditionen und brachte auf dieſe Weiſe bafd 
ein lebhaftes Geſpraͤch in Gang. Dennoch ſchweifie gelegentlich fein 
Auge im Zimmer herum, als vermiffe er Etwas. Was konnte es ſehn? 
Er flammte jedoch plöpih auf, ald er die lange und büre Geſtalt der 


den in der Maffe der chrwürdige Präfibent einft, 


Frankreich. 


Paris, 20. Mai, Es beißt, die Regierung wolle d 
fegentwurf wegen Heritellung der Todesitrafe für — — 
gänzlich zurüdzichen. 


Paris, 21. Mai. Die geſtrige Sitzung des gefe ebend 
Körpers, Die äußerſt Mürmiih war — —— ee drei 
Mal zur Ordnung gerufen umd ihm zuleßt das Wort entjogen, meil 
er Herem Baroche zu ſcharf mitnahm, — bat ih Paris große Sen: 
ſation erregt. Man alaubt fih in die Zeiten: des der Regierung fo 
verbaßten Parlamentarismus zurüdverfegt; denn überall unterbält 
man fih von den geftrigen Debatten, umd wie der Moniteur mit 
den Debatten der National Berfammlung ſonſt von Hand zu Hand 
ging, fo geben heute die Erzählungen tiber den geitrigen Aummers 
Sturm von Mund zu Mund. — Einer der Hauptanhinger der 
Tuilerien it dem meuen Hofe untreu geworden und verlangt eine 
Anitellung in Afrika. Es ift dieſes der General Grammont. Der 
genannte Geueral, einer von denen, welde die vordecemberlichen 
Plane des Elyſee unterftügten, it mit der neuen Regierung nicht zus 
frieden, weil fie, als fie am-Ziele ihrer Wuͤnſche angefommen war, 
die jeinigen uubefriedigt lich. Das Schickſal des Generals Gram- 
mont teilen übrigens viele Perfonen, und die Zahl derer, die man 
die unzufriedenen Bonapartiften nennt, mehrt fich jeden Tag. ine 
andere Elaffe Unzufriedener — von denen, die überhanpt und von 
jeber ungufrieden find, ſpreche ich natürlich nicht — füngt ſich jet 
zu bilden an. Es find die, welche mit ſich felbit unzufrieden ah 
d. h. die, melde ihren Webertritt zum Bonapartismus bereuen. 
Dazu gehört der Marquis de la Nochejacquelin. Augenblicklicher 
Verdruß, mit dem Haupte des Hauſes Bourbon, wozu gewiſſe Vers 
legenheiten famen, die man gut zu benugen wußte, baben den Erben 
der alten Kämpen für Gott und König. zum Uebertritt gezwungen. 
Jetzt, we die Gründe, Die ibm feine frübere Stellung peinlich mad: 
ten, micht mehr beiteben, fühlt- er die ganze Bedentung feiner Hands 
lungsweiſe, und es it matürlih, Daß er einen Schritt beruet, der 
ihm um Die Achtung feiner alten Freunde brachte, obne ihm aroßes 
Anſehen bei feinen neuen zu verihaffen. Der Marquis. ift daber 
ſeht ſchwarzer Laune, befucht den Senat fait nie und meidet die 
Geſellſchaft. (Köln, Itg.) 

Großfbrittanien. 

Londen, 19, Mai. Der „Humboldt““ hat die Fahrt von 
News York bis Games in elf Tagen gemacht. Er bringt 180 Paſ⸗ 
fagiere, eine Baarfracht von 500,000 Pf. St. (18,000 für die 
Londoner Unions Banf) und eine Erlefom'ſche calorifche Maſchine 
von 10 Pierdekraft, die in Aranfreih, wo der Erfinder fid ein 
Patent fihern will, in Anwendung gebracht werden foll. 


Hupfland. 


Poien, 21. Mai. Als intereffinte Neuigkeit berichtet man 
aus Kaliſch, daß gegen cine nambafte Anzahl katholiſcher Geiftlis 
den desbalb eine Unterſuchung eingeleitet wordem fen, weil fie es 
gewagt haben, eine Petition behufs Herbeirufung der Jefuitenmifs 
fionen nah Polen an die Renierung zu richten. Man erficht das 
raus, daß in dem ſpecifiſch katholiſchen Königreiche Polen der katho⸗ 
liſche Klerus es ſich doch nicht herausnehmen darf, Uebergriffe in 
das Gebiet der weltlichen Autorität zu verſuchen. Wahrſcheinlich 


Miß Silence erblickte. Ob im Folge der perſonlichen Reize dieſet Dame 
oder aus anderen Urſachen, mag der Leſer ſelbſt beſtimmen. 

Miß Silence hatte ſich vorgenommen, nie wieder ein Wort mit 
Onkel Jaw oder Einem feines Geſchlechts zu ſprechen. Aber fie wurde 
durch die offen hingereichie Hand und das freundliche: „Wie gehts?‘ 
ganz und gar überrumpelt: Ginem Weibe war es nicht gegeben, einer 
fo herzlichen Anrede eines hübfchen jungen Mannes zu widerſtehen und 
Miß Silence reichte ihm die Hand und antwortete ihm mit einer Hufd, 
über die fie felbft erftaumte. Im diefem Augenblick ſah auch ein gewiffes 
Paar fanfter blauer Augen meugierig aus der Ele herüber. Ja, das 
iR er! diefelben dunkeln luſtigen Augen, Die binter dem A+B+G: Bud 
hervor zu ihr herüberblihten; und Sufanne Jones gedachte jener Zeiten 
mit einem feifen Seufzer und munderte fi, wie fie nur an ſolchen Un— 
finn denken könne, . . 

„Und wie geht's Ihrer Schwefter, der Meinen Miß Sufanne? 
fagte Joſeph. 

‚Nun, da iſt fie ja — haben Sie fie nicht gefehen !" fagte Silence; 
„dort ſteht fie in der Ede,“ 

Joſeph fah fie, aber konnte fie kaum erfennen. Dort fland ein 
fhlanfes, zartes, blühendes Mädchen, dag man als ein Mufter der Bereis 
nigung vollfommener Geſundheit mit zarter Blüte, weiche bei den neu: 
englifchen Schönen charakteriſtiſch ift, hätte auswählen können. (F. f.) 
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wird den betreffenden geiſtlichen Herren ibr politiſchreligiöſer Eifer 
ſchlecht bekommen, denn die ruſſiſche Regierung fheint an die Harms 
lofigfeit der Emiſſäre der Geſellſchaft Jeſu keineswegs glauben zu 
wollen. (D. Allgem. 3ig.) 








Schwurgerichtsſitzung für Oberfranken. 
ll. Quartal, 
Vierter Fall am 23. und 24. Mai 185%. 


Gerichtshof: fal. Areiss und Stadtgerichtärath Opel, ftell- 
vertretender Präfident des Schwurgerichtshofe. v. Schallern und 
öblmann, Nätbe, Neubig und Sleitsmann, Aſſeſſoren am 
. Kreis: und Stadigerichte dabier. Protofollführer: Stadtgerichts- 
Heceffit Schmidt. Staatsanwalt: F. Staatsanwalt Röckelein. 
Vertbeidiger: Stadtgerichts⸗Acceſſiſt Bayverlein. 
Geſchworne: HH. Bäckermeiſter Rothlauf von Weismain, 
Kaufmann Benker von bier, Fabtikant Trendel von Kulmbach, 
Müllermeifter und MWagiftratsratp Baumgärtel von Wunfiedel, 
Gemeindevorfteber Elemens von Stetten, Bäckermeiſtet und Mas 
iftratöratb Kohl von Kirchenlamig, Gaftwirth Böhm von Küps, 
üllermeifter Höfer von Burgwindbeim, Tuchmachermeifter und 
Magiftratsratb Weyh vom Pegniß, Mepgermeifter Brüdner von 
Burgfundftadt, Handelsmann Faulhaber von Herzogenaurach, 
Gemeindevorfteher Hellmuth von Oberbrunn. Ergänzungsge— 
fhwomer: Kaufmann Hammelbader von —— 
Angeklagt iſt der vormalige Mauthdiener Alois Cygoni, 61 
Jahre alt, von Müblbühl, 

1) des Verbrechens der Fälfchung einer öffentlichen Urkunde, das 
durch begangen zu haben, daß er eine Urkunde dd. Ebnath, 
den 28, Juli 1848, unterfertigt „Freiherrl. und Gräfl, von 
Hirſchberg ſches Patrimonialgericht, Weyh, Patrimonialrichter‘‘, 
verſehen mit einem aufgeflebten Siegel dieſes Gerichts und 
enthaltend eine Bürgichaftserklärung des Gemeindevorftehers 
Burger und Gemeindebevollmächtigten Kellner zu Schwarzen: 
reuth über 400 fl. in rechtowidriger Abficht faͤlſchlich verfer- 
tigt babe; 

des Verbrechens des gefeplich ausgezeichneten Betrugs I. Gra⸗ 
des dadurd begangen zu haben, daß er einen aufergerichtlichen 
Schuldſchein dd. Lorenzreutb, den 16. Juni 1846 über 328 fl. 
Arbeitslohn, welcher auf den Zürbergefellen Johann König 
als Gläubiger lautet, faͤlſchlich verfertigt babe, um einen Andern 
in Schaden zu bringen, oder ſich ſelbſt einen unerlaubten Vor⸗ 
theil zu verichaffen ; 
des fortgeiepten Berbrechens des gemeinen Betrugs zum Nadhs 
theil fremden Eigenthums dadurd begangen zu haben, daß er 
dem Bauern Johann Vödiſch von Madersreuth gegenüber, 
um fich felbft einen unerlaubten Vortheil zu verſchaffen, wifs 
fentlich und vorfäglic für wahr ausgegeben habe, daß er für 
Dödiih und jene Genoſſen gegen Erftattung der ermwachfenden 
Koften und Auslagen binfichtlih ihrer Anfprüche an den Nach» 
laß des Bauern Johann Georg Gebhard von Weislenreuth 
einen vortheilhaften Erfolg durd Erhebung einer neuen Klage 
gm die Bauern Johann und Katharina Heinrich'ſchen 
beleute auf der Einzeln erwirken fönne, daß er dieſe Klage 
für fie fhon bei dem oberiten &erichtöhofe erhoben und der 
Prozeß einen günftigen Fortgang babe; ferner, daß er durch 
—88 diefer Vorſpiegelungen von Johann Vöoͤdiſch ſeit 
dem Jahre 1843 nach und nah für angeblich ermachfene 

Koften und Auslagen 281 fl. 14 fr. bezahlt erhalten habe; 

4) das Bergehen des Betrugs dadurdh begangen zu haben, daß 
er dem Mü itter Johann Fleſſa zu Modi enüber, 
um Fl felbft einen unerlaubten Bortheil u ve afen, mit 

Wiſſen und BVorfag für wahr ausgegeben Er, daß er den 

leffa, durch feinen Einfluß bei der f. Regierung von Ober⸗ 
gegen den 


—⸗ 


3 


fen von Bezahlung der in der Unterſuchun 

miohn Golfer von Billmersreuth erwachſenen Koften 

127 fl. 254 fr. befreien könne, und fpäter, Daß bie fal. 

Dregierung diefe Koften wirklich mit 15 fl. 19 fr. abgemindert 

Par ferner daß er durch dieſe falihen Borfpiegelungen vom 
a 15 fl. 19 fr. baar ausbezahlt erhalten habe. 

Die Verhandlung bot einen intereffanten aber bedanerlichen 
Blick in das verderbliche Treiben der Winkelagenten, welche die Uns 
euntni und Leichtgläubigfeit des Volkes zu —* Vortheil benũtzen, 
und das erſchlichene Vertrauen als eine Grube des Gewinnes aus— 
zubeuten verſtehen. 

Durch den Wahrſpruch der Geſchwornen wurde Engoni der 
fämmtlichen vier Reate für ſchuldig erklärt und hierauf vom Gerichts: 
hof zu einer Zuchthausftrafe von 10 Jahren verurtheilt. 


Course. — Frankfurt a. M., 23. Mai 1953. 
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Thermometer· und Barometer⸗ Staud in Bayrenth. 

| Barometer 
(Stand in par. Pinien auf 0" 
— ea R. rebucirt,) 
6 Uhr | 12 Uhr) 6 Uber 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uber 
Morgens. | Mittags, Abends. [Morgens Mittags. | Abends. 

24. | +6°%,1 |4+150,3 |+ 149,3 |325°,59]325°,28/324°,30 
m — r — — — —— ——— — — — —— — — — 

Wind und Witterung. —' Bemerkungen. 

O. — seiter. 





Thermometer 
nah Reaumur. 








A 
| 








Göchſte Temperatur: -+15°%,8. Temperatur des Mains: -+129,8, 


Mittlere Temperatur: 129,63. Mittlerer Luftdruck: 324,92, 
In der Naht: Niederfie Temperatur: -+99,5. 
Am 25. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10°,2. Barometer: 
322,51. 
Verantwortlicher Nedaftenr: Wilbelm Schüler. 
Anzeigen 
Dennerftog am 26. db. Mis, bei günftiger Witterung : 
Blechmuſik auf der Eremitage, 
wozu böflic einfadet Seller. 
(Empfehlung) Sehr gutes Salatöl bei 
3. ©. Groß; 


Augenbalfom und ftärfendes Augenwafler. 

Der feit einer Meibe von 40 Jahren in Deutichlands Staaten 
rũhmlichſt befaunt gewordene Mugenbalfam und das ftärfende 
Yugenwaffer ders fel. Herrn Doctors und Operatturs Adam 
Hette, welde von einem f. Medizinal-Ausfhun chemiſch unterfuct und 
als beilfam befunden werden find, baben fich feit ihrem mehr alt 40jäh: 
rigem Befteben in allen deutfchen Bunbesftaaten fo großen Ruhm und fo 
allgemeine Anerfennung erworben, daß jede Anpreifung berfelben über- 
flüſſig it; fie empfehlen fi felbit durch ihre Wirkfamfeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich befonvers bei Hugenentzün: 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewäbrt bat, befindet fih in einem 
zinnernen Büdscen, auf deſſen Dedel ein A. und H. geitochen, und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben I. ®. H., 
nnd der Umfhrift: „Augenbalfam” gedrudt it. Das große Büchschen 
foftet I fl., Das Meinere 45 fr. 

Das Gläschen "färfendes Augenwaſſer, das fi bei ſchwachen Au: 
gen und ſelbſt beim anfangenten Staar als ein vortrefflides Stärkungs: 
mittel bewährt bat, koſtet 1 fl. und if mit einem Auge und ben Buch⸗ 
ftaben I. P. H. befiegelt. ‚ 

Beide Augenmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bei 
Hm. Schüller , Apotheker in Bayreuth; — bei Herm Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obftmarft in Augsburg; Aufträge übernimmt die Ober 
Poftamts-Zeitung in Frankfurt a. M. entgegen; bei Hm. v. Beruf und 
allen Herren Apothefern Mündens, Au und Haidhaufen; — bei Hm. 
G. Sutner, Apotheler in Freiſing; hei den Herten Fried. Bauerreis 
und Müller in Rürnberg; — bei Hm. Joſeph Wachter, Kaufmann, 
am Fiſchmarkt in Würzburg ; bei Hm. Gonrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hm. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei dem Inter: 


zeichneten felbit. 
3.9. Sette, in Regensburg, 
it. K. Ar. 67 bei Herrn Schlee, Fragner, 2 Stiege, 
nähft der Hauptwache. 
Briefe und Befellungen werben nur franfirt angenommen. 

Wegen eingetretenen Yamilienverhäftniffen bin id veranlaßt, meine 
Mobiliarſchaft öffentlich zu verfaufen. Diefe beſteht in einem Glasfhranf, 
Keiverfhramf, Rommod, zwei Bettflätten, einem Tiſch, einer pr, zin: 
nernen Tellern, verſchiedenen Schpreiner-Werfzeugen , vielerlei Gegenſtaͤnde 
einer Hauseinrichtung. Kauflufige werden auf Freitag den 27. Mai 
eingeladen. St. Georgen, Matrofengaffe H.Rr. 90. 

Johann KArans, Zimmiergefelle. 

Ein gefundenes Porte-monnaies fann gegen die Infertionsgebübs 
ren vom Gigenthümer in Empfang genommen werben. Wo? erfährt 
man bei der Expedition diefes Blattes. 


— nn — — —— r r— 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu bezieben durch alle 
Ponämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbjähr« 
lich 3 A, vierreljährs, 
lich 1 fl. 30 fr. Inſer⸗ 
tiomdgebühr für den 
Raum einer Spalt» 
Beile a fr, 





Bonnerftag 





Deutſchland. 


München, 24. Mai. Se. Maj. König Ludwig iſt von den 
Ausflũgen nach Regensburg und Kelheim geſtern Abends wieder hier 
eingetroffen. Während der Anweſenheit Sr. Maj. wurde in der 
Wallhalla die Büfte des — Karl von Deſterreich, Des Deuts 
chen Feldberen, aufgeitellt. — Das beute erjchienene Regierungsblatt 
bringt eine E. allerböcte Verordnung, nad welcher Se. Maj. der 
Kigh, auf Autrag des Staatsminifters des Junern und nad) Vers 
nehmung des Staatäraths, beichloffen bat, Daß in Zukunft alle 
Unteroffiziere und Soldaten, welche einzuftchen beabfichtigen, ohne 
Nüdfiht auf die Zeit ihrer Verabfchiedung, mit einem Ginftands- 
zeugniß ihrer frübern Militärbehörde verjeben ſeyn müflen, welches 
ihre volle Fahigleit zum Dienft nachweiſt. Allg. Itg.) 

Ihre Hob. die Prinzeifin Eduard von Sacyfen s Altenburg bat 
fih mit ihrer Familie nach Altenburg begeben. (B. Lobtin.) 

Münden, 24. Mai. Ge. Muj. König Otto von Griechen— 
land wird gegen Ende nächften Monats in Karlsbad eintreffen und 
bis Ende Auguſt dort verbleiben, fih jodann zu einem mehrwöchent⸗ 
lichen Aufenthalte bierber begeben. — Nach Briefen aus St. Pes 
tersburg hat die Großfürftin Maria, Wittwe des Herzogs von 
Leuchtenberg, die unlingit gemeldete Badereife nad Gannitatt wegen 
Unmohlienns vorläufig aufgegeben. — Zufolge allerhöchſter Ents 
ſchließung bat Se. Maj. der König genehmigt, daß auch in dieſem 
Sabre eine öffentliche Kunftausftellung in dem £, Kunftausftellungs- 
gebäude dahier ftattinden darf. Diefeibe beginnt am 25. Auguſt 
und dauert bis 25. October, und fönnen fid) daran ſowohl einbets 
mifche, als auswärtige lebende Künftler mit ihren Werfen beibeis 
ligen. (Augsb. Abdztg.) 


Münden, 24. Mai. Am 14. d. zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Nachts entſtand in der Schlafkammer und zugleich in der Scheune 
des Häuslers Peter Sailer zu Saulgrub Feuer, welches jedoch zeis 
fig genug entdedt wurde, um deſſen weiteres Umfichgreifen zu vers 
huͤten. Mit diefem Vorfalle ift jedoch ein gräßlicher Diord in Ber 
bindung. Die zum Löſchen berbeigeeilten Nachbarn trafen nämlich 
den Hauseigentbumer Peter Sailer, einen 6ojährigen Mann, er: 

ſchlagen in der Hausflur, neben ihm ein mit Blut befledtes Beil, 
und feine 22 Jahre alte Tochter Maria an einem Wagenrad in der 
Tenne erbängt. Nach den gepflogenen Erhebungen it mit großer 
Wahrfheinlichkeit anzunehmen, daß die erwähnte Tochter, melde 
feit längerer Zeit wegen eines Liebes » Verhälmifies, das der Vater 
nicht dulden wollte, mit diefem in Zwiſt lebte, den Mord an dems 
felben Tage vollbrachte, an welchem ihr früberer Liebhaber in Heis 
rathö » Ungelegenbeiten mit einer andern Weibsperjon bei Amt war, 


26. Mai 1853. 


und dann ſich felbft den Tod gab, nachdem fie vorerft die Spuren 
des gräßlichiten Vatermordes durch Branditirtung zu vertifgen ges 
fucht hatte, NM. 39 

Straubing, 24. Mai, Der in der feßten Schwurgerichtös 
Sipung zum Zode verurtheilte Raubmörder Hechter foll am Sauıs 
ftag den 28. hingerichtet werden, 


Branffurt, 22. Mai. Die fhon länger als einem Jahre bei 
der Bundesverjammlung obichwebende Angelegenheit der Aufitellung 
gleihförmiger Preinormativbeftimmungen für ſämmtliche Staaten des 
deutfchen Bundes ift, wie man jegt. vernimmt, beftimmt, im nächfter 
Zeit von dem „politiſchen Ausichuß’‘ wieder vor die Bundesvers 
fammlung gebracht zu werden. Ginem der Gefandten, melde den 
„‚politifchen Ausfchuß’‘ bilden, ift, wie ferner verlantet, Die Aufgabe 
überlommen, einen neuen Entwutf zu Preßnormen mit Berückſichti— 
gung der Erklärungen abzufaffen, welche von den Negierungen über 
den eriten Entwurf des Ausichuffes eingegangen find, — Die Buns 
desperjanmlung bat im Laufe der Pfingſtwoche feine Sitzung gebals 
ten. — Es iſt nicht mehr zu bezweifeln, das ſämmtliche Bundes— 
contingente kommenden Herbit in der gebräuchlichen Weile infvicirt 
werden, Die Inipeftion des preußiihen Gontingents foll, wie bes 
reits verlautet, durch Ge. kaiſ. Hob. den Erzherzog Albrecht, Dies 
jenige des öfterreichiichen durch Se. k. Hoh. den Prinzen von Preus 
ben im Namen des Bundes vorgenommen werden. G. 3.) 


Dresden, 23. Mai. Die Heirath des Herzogs von Brabant 
mit der Eriberzogin Marie ift officiell. Der Herzog bat ſchon in 
Wien die Glückwünſche des Königs von Preußen empfangen und 
nimmt bier die Gratulation’ des Hofes an. Die Heirath wird wahrs 
ſcheinlich ſchon im Auguſt fkattfinden und den belgiſchen Kammern 
vorausfihtlih am 30. oder 31. Mai mitgetheilt werden. Der Kös 
nig der Pelgier wird am 25. Mai früh von Dresden nad Gotha 
reifen, dort die Nacht zubringen, am 26. Mat fih nah Frankfurt 
a. M. begeben und am 27. Mai früh von Frankfurt nach Biberich, 
wo ein zu diefem Zwecke gemiethetes Dampfihiff die hoben Reifens 
den binabführt, Die Nacht vom 27. zum 28. Mai wird in Köln 
ugebracht und der Einzug in Brüffel erfolgt am 28. Mai. So 

t ſich denn die zuerft verfrühte und in Verbindung mit mehreren 
unfichern Gerüchten mitgetheilte Nachricht über Die Heirath des Her: 
zogs von Brabant ſchließlich heitätigt, Das biftorifh hochwichtige 
Ereigniß ruft überall eine jehr begreifliche Senjation hervor. 

; (D. Allg. Ztg.) 

Das Dresdener Journal‘berichtet au Dresden vom 23, Mat: 
„Der König der Belgier und der Herzog von Brabant find beute 
Nachmittag Z4 Uhr von Wien fommend, auf der fähfifch-böhmtichen 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
26. Mai. 


1349 Günther von Schwarzburg entfagt dem Kaiferthron. 1805 
Napoleon mit der eifernen Krone gefrönt 1828 Kaspar Haufer nadı 
Nürnberg gekommen. 1831 Schlacht bei Oftrolenfa. 


Der Friedenöftifter. 
Erzählung von Harriet Becher Stowe. 
(DVerfafferin ‚von Onfel Tom's Hütte.) 
(Bortfegung.) 

Sie erzählte eben einer Gruppe Mädchen eine luſtige Geſchichte und 
die blühende Farbe, die beftändig auf ihren Wangen fam und ging, bie 
nedifhen Grübden, das Mare fanfte Auge, die vollen Locken und vor 
Allem das glücliche frendige Lächeln, und die durdfichtige Offenheit und 
Einfachheit des Ausdruds, die fie wie Sonnenſchein umgab, bildeten 
alle zufammen einen Verein von Reizen, der unfern Helden wirklich über: 
raſchte; und als Silence, die in allen Dingen mit einer merfwürbigen 
Gewandtbeit verfuhr, ausrief: „Hier, Sufanne, fragt Joſeph Adams 
nah Dir! fühlte unſer welterfahrner junger Herr, daß er bis zu ben 
Haarwurzeln roth wurde, umd für den erften Augenblick vergaß er fogar 
feinen Büdling zu machen. Auch Sufanne wurde roth; aber wie fie 


die Verwirrung unferes Helden bemerkte, fo nahm ihr Geſicht einen 
muthwilligen Ausdruck an, der, von dem Gekicher ihrer Freundinnen 
unterftügt, feine Verlegenheit nicht wenig vermehrte, 

„Was zum Kudud fehlt mir? dachte er, und ſtürzte ſich, allen 
Muth zufammen nebmend, mitten in den gefürdteten Kreis von Schö— 
nen und fing mit einer wahrbaft bezaubernden Unbefangenbeit mit Allen 
zu plaudern an, indem er fie mit oder ohne BVorftellung bei den Vor— 
namen nannte, und ſich auf das Lebhaftefte an Vorfälle erinnerte, Die 
fih nie ereignet hatten. ‘ 

„Wahrbaftig, wie hübſch er geworben iſt,“ dachte Sufanne; und 
fie erröthete tief, als ein oder zweimal Joſeph's dunkle Augen in dem 
raſch verfländliden Dialekt, den nur die Augen ſprechen, dieſelbe Ber 
merfung im Bezug auf fie machte. Und als die Meine Gefellihaft aus: 
eimanderging, was fehr pünftlidy wm neun Uhr geſchah, fo bat fih un: 
fer. Held von Miß Silence die Ehre aus, fie nach Haufe begleiten zu 
dürfen, und legte damit ein Zeugniß won feinem Geſchmack ab, der ihn 
in- der Adıtung dieſer Dame fchr erhob. Freilich ging Suſanne auf 
feiner andern Seite und ihre Meine weiße Hand rubte gerade noch in 
feinem Arm, und es war Etwas in Diefer leichten Berührung, bas ihn 
merkwürdig verwirrte, wie fi aus der Häufigkeit ſchließen läßt, mit der 
Miß Silence das Gefpräh durh Fragen, wie: Was fagten Sie? Was 


428 


Eiſenbahn bier eingetroffen und haben im fal. Schloffe Wohnung 
enommen. — Der König von Preußen und die Prinzen Karl und 
Seiedrich Karl von Preußen werden dem Wernebmen mach beute 
Abend auf der Rüdreife von Wien ebenfalls bier eintreffen umd ift 
dem Könige bereits der Generallieutenant von Mangoldt bis Prag 
entgegengefandt worden. Wie mir hören, dürfte der König der Bel: 
gier — der König von Preußen aber im Laufe des mor— 
genden Tags Dresden wieder verlaffen, 


Karlsrube, 23. Mai. Heute Mittag mach ı Uhr kam Die 
telegrapbiiche Depeſche bierber, daß der Schnellzug, welcher 10 Uhr 
50 Minuten von Mannbeim nad dem Oberlande abgeht, bei Neus 
Malſch zwifhen Etlingen und Muggeniturm verunglüdt jey. Die 
2ocomotive fubr plöglih aus dem Geleiſe und jtürzte über ‚den Eis 
fenbahndamm binab, indem jie, den Mafchinenführer mit brenmens 
den Steinfoblen überfchüttend, vollitändig verbrannte, Heiger und 
MWerfmeiter blieben unverfebrt. Glücklicherweiſe bängte fih die Lo— 
comotive bei dem Weberfpringen des Geleiſes und dem Sturze über 
den Damm aus; und die Paflagiere in den Waggons famen mit 
dent Schrecken davon. Nach kurzem Aufenthalte beförderte fie die 
requirirte Locomotive weiter. Noch kenut man nicht die beitimmte 
Urfache des Unglüdsfalls; man vermutbet jedoch nicht ohne Wahrs 

fcheinlichfeitägründe, daß die Eiſenbahnſchienen Durch den vielen Re— 

gen aus dem Blei gekommen jeyen und Daß die Locomotive fo in 

"dem rajchen Laufe eine Schienenniederung überiprungen haben könnte. 
j (Franff. Journ.) 


Wien, 22. Mai. Der Allgemeinen Zeitung wird geichrie- 
ben: Das Ultimatium des Fürſten Menſchikoff fcheint die poli— 
tiihe Welt in einem gang verichiedenen Zinn zu befchäftigen. Man 
ift vielfach aeneigt es als einen Cingriff in die Sounerinetätd: 
rechte der Pforte anzufeben, wenigitens etwas gang menes_ Darin 
zu. fuchen, Daß Rußland auf dem MWege eines mit dem Sultan 
abzuſchließenden Vertrags der griechiſchen Kirhe im Orient jene 
unabhängige und gefiherte Stellung zu verſchaffen ſucht, die ıbr 
ſowohl rüdfichtlih der bedeutenden Anzahl ihrer Religionsgenoffen 
als der chriftlichen Würde im allgemeinen mit vollem Recht gebührt. 
Das ein zweifeitiger Vertrag in Bezug auf Neligionsangelegenbei- 
ten zwiſchen font unabhängigen Staaten feinen Eingriff in die 
Souveränetätörehte der betreffenden Paciscenten nach ſich zicht, 
und daß dergleichen Acte nichts weniger als neu find, beweist die 
Gefchichte durch unzählige Beifpiele — und namentlidy durch die zwis 


fchen proteſtantiſchen und fatholifchen Fürsten geichloffenen Verträge. , 


Rußland aber verlangt im Grunde nur die Bejtätiqung des bereits 
beftebenden. Ich kann Ahnen aus zuverläffiger Quelle mittbeilen, 
daß Rußlands Forderung wicht weiter gebt als, daß die von der 
ortbodoren Kirche und dem griechiſchen Klerus in der Türkei von Niters 


ber erworbenen Rechte und Zugeſtändniſſe Feine Aeudernug erleiden, 


und daß Dieielben von der Pforte auf Grundlage des status qua 
für die Zukunft auch ausdrüdlih anerfannt und geſichett werden 
follen, Das Motiv der Antervention des Katiers von Rußland 
zu Gunſten der griechiſchen Glaubensgenoſſen it aber in feiner 
Stellung als Cbef der orthodoren Kirche begründet, melde es ibm 
leichfam zur Prlicht macht, darauf zu dringen, daß fie auch in der 
Fürtei der Emiedrigung und Willkür entriffen werde, der fie bis 


jeßt noch unterworfen geweſen, da alle fogenannten Reformen ſich 
als illuſoriſch ermwiefen. 

Wien, 23. Mai. Der König von Preußen ift heute Morgen 
6 Uhr auf der Nordbahn über Praq nach Dresden abgereit. Der 
König der Belgier ift auf der Nordbahn bereits um Mitternacht von 
bier abgereift. 

Vom Kriegsgerichte zu Prag wurden mehrere Individuen 
„wegen Vefiges aufreizender Schriften und Tragens politiiher Abs 
zeichen, Dann wegen KReligionsitörung, unbefugten Befiges von Waf— 
fenbejtandtbeilen und wegen Beleidigung des Militärs zu achttägiger 
bis einmonatlicher Gefängnißftrafe verurtbeilt. Den Handlungsger 
fdäftsführer Job. Rozeida traf megen Majetätsbeleidigung im zweiten 
Grade Die Strafe eines zweijährigen Feſtungsarreſtes. Dagegen 
wurde der gemejene Boritand des im Jahre 1849 bier aufgelöften 
Demofratenclubs „Slowanska fipa’’ (ſlawiſche Linde), Franz Ham- 
litſchel und der Chemiker Paul, Die im Vereine mit Andern den 
Plan gefaßt baben follten, Bafunin aus feinem Gefängniſſe zu bes 
freien, freigeſprochen und, ihrer 24jährigen Haft entlaifen. . 

Trieft, 19, Mai, Der Yloyddampier, welcher gefterm- Won 
Venedig aufam, brachte 23 politiihe Gefangene aus dem lombar- 
dijch » venezianiichen Königreich, Die zur Abbügung ibrer Strafe nad) 
Laibach, Joſephſtadt und Königaräig geführt werden, Es waren 
meiftens jüngere und, wie man hört, woblhabenden Familien ange 
hörige Xeute, 

Hamburg, 22. Mai. Sicherm Vernebmen nad ift Dr. 
Heckſcher zum Minifterrefidenten der freien und Hanfeftadt Hamburg 
bei dem Kaifer von Defterreich ernannt worden, 

Aus Bremen vom 19, Mai ſchreibt man dem Hamburgifchen 
Gorrefpondenten: Wie glaubhaft verfichert wird, fell die neulich auf 
Verfügung der Bolizeidireftion in der Wohnung des Kaufmanns Jos 
annes Röfing vorgenommene BVifitation fo erfolgreid geweſen ſeyn, 

5 der Staatsanwalt beim Griminalgericht aufs Neue Klage gegen 


Nöfing erhoben bat und in der eingereichten Denunciation nach Ans 


wre, des Geſetzes auf eine achtzehnmonatliche Gefingnißitrafe 
anttaͤgt. 
Rendsburg, 20. Mai. Die Ingeniers Dircction in Hols 
ftein und Yauenburg bat beute eine öffentliche Lizitarion zur Aus— 
führung der Demolirung der noch rüditindigen Tbeile des Kron— 
werks der Feſtung Nendsburg ausgefchrieben. Die Anmeldungen 
zur Uebernahme der Demolirungsarbeiten müffen vor dem 1. Juni 
d. 3. erfolgen, 
Danemarf. 

Kopenhagen, 21. Mai, Man fpricht bier neuerdings wieder 
von dem Müctritte des holitein - lauenburgishen Minifters Grafen 
Reventlow > Griminil, Die Nedaction der ‚‚Nalburger Avis““, Die 
gewöhnlich que unterrichtet iſt, betrachtet den Rüdtritt Criminils 
als jo gut wie entſchieden und bezeichner den gegenwärtigen Kands 
droiten der Herrſchaft Pinneberg, Gebeimratb v. Scheel, „wenn 
nicht jofert, jo doch in furzger Zeit‘, als deſſen Nachfolger. 

rtanfreicd. 

Baris, 22. Mai’ Der zum DOberfommandanten des Lagers 
ven Helfaut bei St. Omer ernannte General Cautobert bat bereits 
Baris verlaſſen. Der Prinz Napoleon Bonaparte wird Diefer Tage 
ebenfalls dabın abgeben, um das Lager einige Zeit zu bewohnen, 





wollten Sie Sagen? beleben mußte, fo oft Jeſeph in eim angenehmes 
Träumen verfinfen wollte. Me ſie jerod an der Gartenthür von ein- 
ander ſchieden, lud Silence unferen Helden berzlicd ein, fie zu befunden, 
was er bei ſich für wichtiger bielt, als alles Andere, was während des 
ganzen Abends gefagt worden war. 


Als Joſeph einfam feinen Wear heimwaͤrts lenkte, lenkten fich feine 
Gedanken durch eine umerflärkiche Idcenverknüpfung auf das Alleinftchen 
des Mannes, das Bedürfniß nach feelenverwandten Geiftern, den Trö— 
tungen mitfühlender Seelen und äbnlihen Gegenftinden. 


Währent der Nacht träumte Joſceph: er Taufe mit feinem Eßkoörb⸗ 
dien nach dem alten braunen Schulhauſe und bemühe ſich vergeblich, 
Suſanne Jones einzubolen, die mit ihrem papiernen Sommerhut nur 
wenig Schritte wer ibm beriprangz; dann ſchaukelte er Ach mit ibr auf 
einem langen Brette und ihr freundliches Geſichtchen ſchwebte auf und 
nieder, während jete ihrer Locken vor Freude zu leben fchien; und ann 
warf er Tom Willtams mit Schnetballen, weil er Sufanne'd Puppen: 
baus umgeworfen batte, oder er ſaß neben ihr auf einer Bank und half 
ihr ein ſchweres Grempel ausrechnen, aber mit dem tüdifhen Unſtern 
des Träumens wurde die Summe immer größer und beffnumgslofer, je 
Tänger er redhmete; und er erwachte des Morgens ärgerlich über fein Miß— 
geſchid, nadırem er das Exempel wohl ein halb Dutzendmal durchgerech- 
net hatte, während Sufanne mit derſelben Miene medifhen Muthwil- 


lens zuzuſehen fehlen, Den er vergangenen Abend auf ihrem Geſichte be» 
merkt batte, en 

Jeſeph,“ fagte Onkel Jam am nädften Morgen beim Frühſtück; 
„Zguire Jones Töchter waren doch wohl nicht beim Quillting ?” 

„D ja, Me waren ba,“ ſagte unfer Held; „alle Beide.“ 

„Was du nicht ſagſt.“ 

Ja gewiß, fie waren alle Beide da, betheuerte der Sohn. 

„Ra, ich dachte das alte Mädel hätte dazu zu viel Merger im 
Leibe; Dur muhtwilfen, der Dekan und die beiden Mädchen haben einen 
Streit mit einander.‘ 

Wirklich“‘ fagte Joſeph. 
ſich niemals mit Jemandem.“ 

„Ja, aber Dir weißt, die alte Silence will ſich mit ibm zanken; 
das Madel ift überbaupt ein barted Stud, ſagte Onfel Jaw, indem 
er ſich im feinen Stubl zurücklehnte, und die Streitfuht Miß Silenee's 
mit der Befriedigung eines verwandten Geiſtes betrachtete. „Aber ich 
will fie ſchen noch fangen," fuhr er fort, „ich weiß ſchon, wie ich's 
andrebe.' 

„Aber Vater, id wußte nicht, 
Angelegenheiten zu thun haſt.“ 

„Ich? und ob ich babe!” fehte Onkel Jaw triumphirend binzı. 
Hör mal an. Joſeph: Dir weißt, ich Habe Dich zum Advofaten bes 
fimmt, ich bin felbit ein ganz leiblicher Advokat — d. h. für einen, 


„Ich glaubte, der alte Dekan zankt 


daß Du aud Etwas mit ihren 


Als beftimmt wird verfihert, daß dem Genate nãchſtens eine 
Mittheilung der Regierung zugeben werde, welche eine Erhöhung 
der Givillifte des Katfers um fünf Millionen und außerdem für Dies 
fes Jahr noch fünf Millionen für Heiratbös und Einrichtungokoſten 
beanfpruchen. — Wie verlautet, dürfte der Prinz Napoleon ſchwer⸗ 
lich Vicefönig von Algerien werden oder überhaupt einen hohen Ver— 
maltungspoiten erhalten. Als Grund gibt man feine ungebundene 
Lebensweiie, feine Beziehungen zu Demokraten und giberalen, ei⸗ 
nige Diners, wo in feinem Beiſeyn freie Meußerungen fielen, und 
den Umitand an, daß er für Die Lotterie Der Flüchtlinge mehrere 
kleine Bronze s Statuen eingeihidt bat. j 

Gin Parifer Gorrejpondent der Judependance Belge will von 
einem der gewöhnlich  beitunrerrichteten Deputirten vernommen 
haben, daß neulich in einem allein liegenden Yandbauje bei Lyon 
eine ‚gerade in voller Berathuug begriffene geheime Geſellſchaft, de— 
ren ausgeitellte Schildwachen man übeftaſcht und am Signalgeben 
verbindert bätte, von einem Zruppenfonnnando eingeſchloſſen und, 


nachdem ihre Gemwehrfener 4 oder 5 Soldaten niedergeitreft hatte, , 


feſtgenommen und gefeilelt nad Lyon gebracht wurde. Ben Dort 
brachte man die 29 Verhafteten ſofort über Paris vach Havre und 
fchiffte fie nach Cayenne vin. j 2 a 
Paris, 22. Mai. Die Reifen der nordischen Fürſten beihäf- 
tigen noch fortwährend den hiengen Hof. Es iſt allgemein aufge— 
falten, Daß dieſe Reife Nachrichten von den offiziellen Blättern nicht 
auf der erften Seite, fondern unter den „Verſchiedenen Nachtichten“ 
gegeben werden. Es nimmt ſich merfmürdig aus, wenn man zuerft 
lief't, daß ein Arbeiter ein Bein gebroden bat, und dann gleid) 
darauf tie Kinzelbeiten tiber die Ankunft des Königs der Belgier 
in Berlin und Wien, Im den Zuilerieen it man ärgerlich über die 
triumpbirende Sprache der legitimiſtiſchen Blätter, gegen die man 
doch nicht einjchreiten fan, weil fie an der Spike ibres Blattes 
die Wiener und Yerliner Ereigniffe geben und auf deren Wichtigkeit 
aufmerfjam machen, Köln. Itg.) 
Grofibrittanienm. i 
London, 21. Mai. In die bei Spithead verfammtelte Flotte 
ift eine plögliche Bewegung gefonimen, Der London, die Schrau— 
benſchiffe Sunspareil und Higflver und der Schaufeldampfer Odin 
(zuſammen mit circa 200 Geſchützen) haben Berehl erbalten, ſich 
zum fofortigen Abgange vom Hafen bereitzubalten, und man glaubt, 
Daß ihre Beitimmung das Mittelmeer fen. Der eleftrifhe Zelegrapb 
aus Portsmouth bejtitigt Dies bereits im Betreff der Schiffe London 
und Sanspareil; fie find heute früh nach Dem Mittelmeere abgegangen. 
Umerifa. 
Ein furdtbares Unglück, das ſich auf der Eifenbahn von 
New-Nork nad New» Haven ereignet bat, wird von Hrn. J. Nes 
naud, dem Ingenieur des Dampfbonts „Pacifie““, für welches die 
Zugbrüde aufgehoben war, alfo befdrieben: „Der Ort mo es id) 
zutrug beißt South Norwalk Village, da liegt eine bewegliche Brüde 
über den Fluß Norwall, Wir waren 30 bis 40 Gllen über Die 
Deffnung der Brüde binaus, als wir die Wagen kommen hörten. 
Ich fand auf dem Hintertbeile des Schiffs und fonnte genau jehen 
was vorgieng. Der Zug mar in vollem Yauf. Die Brüde war 
noch ganz gehoben und die Signalfugel berunter gelaffenz wenn fie 
in der Höhe ficht, bedeutet cs, daß alles in der Ordnung üft. 





der nicht auf dem Kolleg erzogen if, und ich will Dir die ganze Sache 
aus einander ſetzen“ — und damit fing Onfel Jaw eine lange Abband: 
fung über das Wieſenland und Die Müble u. ſ. w. am und ſchloß mit 
den Worten: „Sieb, Jefepb, das ift fo eine Art Wepitein, wo Du 
Deinen Kopf kannft ſcharf ſchleifen.“ 

In Folge dieſes Plans, feinen Kopf auf die angegebene Weile 
fcharf zu ſchleifen, ging unfer Held nach dem Arübftüd als gehorſamer 
Sohn mad Squire Jones’ Befigungen, wahrſcheinlich um die Streit: 
objefte, Wiejenland, Mühle und fteinerne Mauer in Augenſchein zu neh— 
men. Durd ein unerflärlides Mißverſtändniß verirrte er ſich jedoch und 
ftand plöpfid vor der Thür von Squire Jones' Haufe. 

Der alte Squire hatte zu der Ariſtoktatie des Dorfes gehört, und 
fein Haus batte in allen Sachen der Bauart und der Ausftattung als 
Das legte Mufter der Vergleihung gegolten. Der Fußboden tes großen 
Borzimmerd war, anftatt mit Sand, der zweimal in der Woche glatt 
gekehrt wird, beftreut zu ſetyn, mit einem rotb, gelb und ſchwarz ger 
ftreiften Teppich bedeckt, während ein Paar hochbeinige meijingene Feuer 
böde, filberweiß polirt, dem Kamin ein Ausichen von Pracht gaben, 
Das die Schaufel und Zange mit mefingenem Griff, die wie ein anftän: 
diges, fleifee Ehepaar gerade aufgerichtet auf beiden Seiten ſtanden, wer 
ſentlich vermehrten. Die Felerlichkeit des Orts wurde noch dadurch vers 
mehrt, daß die Fenfterläden ſteis geſchloſſen waren, und nur fo viel 


Die Locomotive war in fo rafender Geſchwindigkeit als fie in die 
Kluft binunterftürzte, daß fie, bevor fie das Wafler erreichte, an 
die, ungefähr 60. Fuß entfernte, Brücenmiderlage des jenfeitigen 
Ufers anftieß. Der Tender, der Gepäckwagen umd zwei Belleifen 
famen zunäicft. Auf diefe binanf ftürgten zwei Perfonenmwagen ; 
der dritte brach während des Sturzes in der Mitte entzmei. Wie 
viel Menichen erdrüdt, oder zermalmt wurden, oder ertranfen, weiß 
ich nicht, aber ch’ ich um 12 Uhr Mittags weiter fuhr, waren 
ſchon 30 bis 40 todt berausgezogen. Sie waren furdtbar zerquetſcht 
und verſtünmelt. Einem ſchönen jungen Mädchen von ungefähr 16 
Jahren war der Kopf eingeſtoßen. Viele Kinder find unter den 
Zodten. Der Ingenier und der He jr des Zugs ſprangen herab, 
eh der Zug die Brüde erreichte. Als die vordern Wagen in die 
Tiefe rannten, erſcholl ein gräßtiches Jammergefchrei aus den hinterm 
Wagen, Wir ftellten unſer Schiff und leiſteten Hülfe foviel mir 
vermocten. Man zerſchlug die Wagen mit Merten und zog die 
Leichen heraus. Im zweiten Wagen fand ſich feine lebende Seeele 
mehr, Es war eine baaritriubende Scene. Frauen jtiegen ‘mit 
Tüchern und Matragen an den Fluß hinab um Die Todten gu be: 
defen; andere Leute waren bemübt die armen Schlachtopfer ins 
Leben zurüczurufen, aber vergebens...“ 

Der bekannte italieniſche Republikaner Garibafdi it in Val— 
paraifo als Lootſe eines Kauffahrteiſchiffes angekommen. 


Fi 


Der GEinfender der wo Artikel bemerkte und ließ uns bemerken, 
dag er auf dem geitrigen + Artikel eine Erwiederung einfenden werde, 
fobald er von einer eimige Tage andauernden Fleinen Reife zurüd: 


gelehrt ſey. 
Die Redaftion. 
nn en — ——— ———————— — — — 
Course. — Frankfurt a. M., 24. Mai 1853. 
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Mai nach Reaumar, R. teducirr.) 
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Sörfte Temperatur: +18”,2. Temperatur des Mains: 4-13%.1. 

Mittlere Temperatur: +15%,5. Mittlerer Quftorud: 321,72. 

In der Nacht: Miederfte Temperatur: -+100,8, 

Am 26. Mal: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
320° ,06. 
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Licht zulichen, als durd ein rundes Loch oben im Laden berein konnte; 
und nur bei ganz ungewöhnlich feſtlichen Ghelegenbeiten wurte Das Zim 
mer vrofanen Augen aröffnet. 

Unfer Freund Jofepb wunderte ſich daher nicht wenia, als er fo 
wohl Thüren,- wie Fenſter Diefes Zimmers offen fteben fand, und an ums 
läugbaren Zeichen erfannte, daß es täglich benugt werde, Das- Meuble: 
mem batte mod) ganz Das alte maſſire und etwas plumpe Ausfehen, aber 
einzelne Spuren verrietben, daß zierlichere Finger, als Die Der guten al; 
ten Dame Jones bier gewirthſchaftet hatten. Auf dem Tiſche bemerkte 
man eine Bafe mit Blumen, zwei oder drei Bändden Gedichte, und 
ein Meines niedliches Schreibepuft, und als letzter, obgleich nicht unmic- 
tigſter Gegenftand in der Sammlung einer Dame, ein Album mit Bläi— 
tern von jeder Rarbe des Regenbogens und mit der in verſchiedenen 
kräftigen Männerbandfhriften gefbriebenen Auffgrift: „An Sufanne“, 
welche zeigte, daß außer Mr. Joſeph Adams aud noch Andere Leute ein 
Auge auf fie gehabt hatten. So ſprach er zu ſich ſelbſt. dieſe ftille Heine 
Schoͤnbeit bat alfo doch Bewunderer gebabız und damit bing eine an- 
dere Frage zufammen (die ihn natürlich wenig fünmerte), ob Die Kleine 
verlobt ſey oder nicht, und aus diefen Gedanken wedten ibn leichte 
Schritte, und die niedliche Geſtalt Suſanne's fand vor ihm. 

„Guten Morgen, Miß Jencs,“ fagte er mit einer Verbenaung. 

(Foriſchung folgt.) 
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Getraldepreise zu Bayreuth am 25. Mai 18653. 

Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 
leızten Marktes. 
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Fremben:Unzeige 
Goldne Sonne: HH. Dr, Seidel, Prefeſſer v. Münden. Seibel, 


Kae Ingenieur v. Augsburg. ar, Pfarrer v, Emtmansberg. SKanflır. 
Fond v. Er, Gallen, Naue, Erdinger u. Reinhardt v. Nürnberg, Stäb: 
ler v. Stuttgart, Wocher v. Isny, Kliticher ». Leipzig. Gunzert v. Echmwein« 
furt, Wulder v. Hohenheim, Ehmig v, Offenburg. 


Berantwortliber Nedafteur: Wilbelm Schüller. 


I ng 


- Bayreuth. am 24. Mai 1853. 
Befanntmacdbunda. 

Bom könialiben Kreis: und Stadtgeriht Bayreuth 
werben Montana den 6. Juni cur, VBormittand 9 Ubr im 
Haufe des Kaufmanns Aretfhmann in ter Bieaelanffe mehrere Alei—⸗ 
dungsftüde und Hausgerätbidaften gegen baare Bezahlung verkauft. 

Der königliche Direktor: 
Breiberr von Waltenfels, 
Kropf, 


Befanntmabung. 
In ter Gonfursfade des Bauern Jobann Georg Leutbold 
zu Sennengrün wird das zur Maffe gehörige auf 1275 fl aeihägte 4 
Gütlein zu Sonnengrün BD +Rr. 269 mit 530 fl. Steuerfapitat umd 
6 fl. 237 fr. jährlichen Bodenzins befaftet, worauf im Stridtermin 
den 12. d. M. kein Aufgebot gelegt wurde, wiederholt dem öffentlichen 
Verfaufe ausgefegt und Strichtermin auf ten 
16. Juni ec, Vormittags 10 Uhr 
im Wirtbebaufe zu Sephienthal anberaumt, wozu Kaufoliebhaber mit 
dem Bemerfen eingelaten werben, daß ber Hinſchlag an ten Meiftbie: 
tenden obne Rüdfide auf den Schaͤßungswerth erfolgen fell, 
MWeidenberg, den 19. Mai 1853. 
Königlicdes Landgericht. 
Hegel. 


Scholler. 
— — — — —ñ — — — — — 
Todes Anzeige. 

Wir bringen biemit unſern hieſigen und auswärtigen Verwandten 
und Freunden die Trauerkunke, Taf es Dem Kerr über Leben und Tod 
gefallen bat, umfere gute und innigſtgeliebte Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Die verwittiwete Frau Magiftratsfehretair 

Magdalena Richter, ar. Vogel 
nach einem furzen Krankenlager, in tas beſſere Jenfeits abzurufen. 
Mube und Friede ihrer Aſche. 
Bapreutb, den 24. Mai 1852. 
Earl Bogel, und 
Georg Friedrib Bogel, Flaſchner, mit Familie. 








Anzeigen 
Die Kemptener Jodquelle. 

Diefes vom kgl. Medicinal:Gollegium geprüfte heilſame Mine: 
ralwaſſer hat namentlich durch die überrafchend günftigen Wirkungen 
bei den überbandnehmenden ferophulöien Drüjens, chroniſchen Flech— 
ten-franfheiten, fi einen bedeutenden Ruf erworben. Daffelbe ift 
bei Herm J. ©. Meintjch in Bayreuth die Flaſche zu 21 fr. 
zu haben. Die BrunnensDirektion des Sulgbrun. 


@inlabung. 

Sonntag am 29. d. Mis. fpielt bei günftiger Witterung eine 
gutbeſetzte Blech Mufif vom al. 13. Infanterie-Megiment (Kaiſer 
Franz Fofepb von Orfterreih) auf dem Waldſteine bei Weifien- 
ſtadt, wozu böflichft einfadet H. Weifi, Hautbeift. 

Bapreutb, den 26. Mai 1853. 


Eine Auswahl vorzüglichet Pianoforte » Inftrumente zu ehr 
billigen Breifen empfichtt 
2. Weine, Orgelbaumeifter. 


(Empfehlung) Ein Lager feiner alter Eigarren 


und alten Nollen:Barinas bei J. S. Groß. 


Farben für Zimmermaler und Anftreicher in großtt Auswahl, 
in Del abaeriebenes Wlei: und Eremferweiß von 12 bis 24 fr. 
per Pfund, feinen Eopal- Bernftein: und Damar:Lad, 
ädıt frauzöſiſches Terpentinöl, reins Mohnöl, ſehr ſchnell trod- 
nenden Zeinölfirnif zc. empfichlt f 

ob. Gottlob Käſtner. 


Verfchiedene Sorten in Del abgeriebene 
Bleiweife, beiten Eopal:, Damar: und 
VBernitein:Lad, franzöſ. Terpentindl 
und Leinölfirniß empfiehlt 

A. Grünewald. 


Ein junges folided Mädchen aus bürgerlihem Haushalten, Die 
im Weißnaͤhen, Kleidermachen und allen fonitigen Arbeiten tüchtig ift, 
ucht jetzt oder anf Jakobi einen Mag ald Stubenmädchen. Näheres 
in der Erpebition. 


Deffeutlicher Danf und Anerfennung der „Neapoli— 
tanifchen Toiletten: Medizinifchen Schönbeits:Zeife* 
des Hrn. Prof. Dr. Rau jel. Erb. in Bamberg. 

Bon frübefter Jugend, hatte id auf beiten Wangen fogenannte 
Schwinden, welde von Zeit au Zeit verfchwanden, um dann wieder 
um jo flärfer bervorzutreten. Nach kurzer Anwendung der flüffigen 
Neapolitaner Toiletten:Seife des Hm, Prof. Dr, Rau fe. 
Erb. in Bamberg wurde ich vollitändig, und ohne anderen üblen Kol: 
gen, hergeſtellt, was ich danfend anerfenne, 

Zerbit, den 1, Mai 1851. 

(L. 8.) S. Peters, fath. Lehrer. 

Don Diefer vorzüglihen Seife tas Glas zu 42 und 24 fr, 
fowie von tem bewährten Meapolitanifchen Saarbaljam, 
„Kräuter: Yomade,‘’ anerfannt das befte und reinlichſte, ſchneli 
und ſicher wirkende Mittel zur Erbaltung, Verfchönerung und Wachstbum: 
beförterung der Haupt: und Bartbaare, per Glas 48 und 30 kr. 
Mailänder Zabntinctur (Muntwaffer), durch feine Vorzüglich— 
feit genügend befannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein be: 
liebten Odeor, tem Blütben: Tbau per Glas 54 fr., 30 fi. 
und 18 fr., befinde ſich mit Genehmigung tes k. Meinifteriums 





JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Mr. 4 in Köln. 

Dieſes Waſſer, anfammengeiekt aus ten feinften, geiftiaften und 
gewürgbafteiten Riechſtoffen. welde die Erde bervorbringt, iſt feiner 
rubmvellen Gigenfdiaften wegen im ter ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffia wäre, viel zu feinem Lobe 
anzufübren. Es Debauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfaden als vermiſchten Wohlgerüchen ten erften Rang, und bilvet 
einen der vorzügliditen Beſtandtheile ver Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder nach tem Baden gebraucht, außer 
ordentlich belebtz nur muß man fid hüten, wenn man fi damit ein 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes Achten Kölnifden Waffers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüler. 

Der bei dem Eichmuͤller ſchen Bau im vorigen Jahr verunglüdte 
unterzeichnete Arbeiter Wolfgang Steininger bradte in Erfahrung, 
dab Kinder, um das Mitleid mehr zu weden, ſich für Die feinigen aus: 
arben und in der Stadt herumbetteln, weßhalb er ſich zu der Grflärung 
getrungen fühlt, daß feine Kinder nie gebettelt haben, 

olfgang Zteininger. 


Ein junger Menſch, der dus Schloſſerhandwerk erfernen will, kann 
eine Stelle Anden. Bo? fagt die Expedition d. Bl. a 
Freitag geht ein leeres Geſchirr über Wunſiedel nad Waldſaſſen. 
Cebermann. 
1000 fl. fünnen auf Jatebi gegen 1. Hupotbet auf Grunditüde 
ausgeliehen werden. Bon wem? fagt die Expedition d. Bl. 


Kanzleiftraße Ar. 108 ift das obere Quartier von 3 Zimmern mit 
Altov zu vermietben und kann ſogleich oder auf Jakobi bezogen werben. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 














Die Zeitung erfcheint 


täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Polämter des Ine 
und Auslandes. 


Preis für den Jahr⸗ 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Raum einer Spalt 
Seile & fr. 











Deutſchland. 

Bayreuth, 27. Mai. Die k. Regierung von Oberfranken 
veröffentlicht in Nr. 40 des Intelligenzblattes eine Bekanntmachung 
betreffend die Aufficht auf die Verfendung und Aufbewahrung, den 
Verkauf und Verbrauch von Neibfeuerzeugen, aus welcher wir die 
darnach beftebenden Borfchriften bier mittbeilen: ı) Die Aufbewabs 
rung der congrev'ichen oder f. g. Sttreichzündhölzchen, der ſ. g. 
Streichzündſchwämme und anderer ähnlicher Präparate, welche durch 
bloßes Aufftreihen oder Neiben ſich entzünden, darf nur in wohls 
verfchloffenen Behältern von Stein, Metall oder Thon oder in qut- 
paſſenden, dichten Scächtelchen unter gehöriger Entfernung von 
leicht entzündbaren Gegenſtänden und au nicht zu warmen, den Kins 
dern micht leicht zugänglichen Orten ftattfinden. Die Aufbewahrung 
derartiger Feuerzeuge in Kapſeln von fteifem Papier ift ausdrücklich 
unterfagt. 2) Die Verfendung diefer Neibfenerzgeuge in bloßen Pa- 
feten oder loſe in Kiften it gänzlich verboten; dieſelben dürfen viel- 
mebr nur im woblverfchloffenen Behältern von Metall oder Holz 
in Portionen, in welchen fie zum Detailverfaufe fommen, dicht und 
feft verpadt, jo daß eine Reibung nicht möglich ift, verjendet wers 
den. Der Frachtfuhrmenn it bei der Aufgabe auf die Feuergefährs 
lichkeit der Waare aufmerffam zu machen. Auch it auf den Hafeten 
oder Kiften und in dem Ladſcheine der fenergefährliche Inhalt mit 
dem Worte: ‚‚Reibfeuerzeuge‘’ zu bemerken. 3) In Gemäßbeit 
der vorftchenden Beftimmungen dürfen dieſe Reibfeuerzeuge von Ges 
werbtreibenden auch nicht im Behältern von gang ſchwachem (geho— 
beitem) Holze, welches dem Drude nicht widerfeht, verfauft werden, 
fondern es müſſen dieſe Behälter wenigſtens von ftarfem gebohrten) 
Holze ſeyn, welches dem Drucke nicht mideriteht. 4) Unver— 
einbar mit den vorftchenden Vorichriften iſt es auch, daß 
derartige Neibfenerzeuge von Kindern eingefauft werden, meshalb 
fämmtlichen betreffenden Gemwerbtreibenden ausdrüdlich verboten if, 
diefelben an Kinder unter 14 Nabren abzugeben. 5) Bei dem Ge— 
brauche dieſer Reibfeuerzeuge ift jede Fahrläſſigkeit, insbefondere jede 
Verſchleuderung des Zündftoffes, 3. B. durch Berlieren oder Weg: 
werfen ganzer oder abgebrochener, nicht völlig abgebrannter Zünd— 
bölschen u. dgl. forgfültigft zu vermeiden. In Scheunen, Ställen, 
Holjlegen, Schreinerwerfitätten, Mühlen und überbaupt in allen 
zur Aufbewahrung leicht entzündbarer Gegenitände bemügten Gebäuden 
und Lagerplägen, (Theater, Pulvermühlen) darf von Dielen Feuers 
zeugen ein Gebrauch nicht gemacht werden. 6) Die Diftrifts : Po: 
ligetbebörden, und fo weit es mach gefeplicher Zuſtändigkeit zuläffig 
ift, auch Die Lokal» Polizeibebörden, baben jede Uebertretung‘ der 
vorftebend erlaſſenen Anordnungen mit einer Gelditrafe von ı fl. 
30 fr. bis 50 fl. oder entiprechender- Arreftiteafe abzumwandeln, wos 
mit zugleich die Hinwegnahme der vorgefundenen Vorräthe und eine 


Nro. 145. 


27. Mai 1853. 





Einfhreitung nah Maßgabe des Art. 6, Ziffer 4 des Gewerbes 
gefepes vom 11. September 1825 nad Umſtänden zu verbinden ift. 
7) Die Polizeibehörden baben Die Feuerbeihau- Commiffionen ans 
zumeifen, bei Vornahme der Feuerſchau genau zu controliren, ob 
Die Aufbewahrung der Zündhölzden oder Keibfeuergeuge in der vor⸗ 


. gefchriebenen Weiſe fkattfinde. 


Se. Maj. der König haben Sich vermöge allerhöchiter Ent« 
fhließung vom 8. d. Mis. allergnädigit bewogen gefunden, dem 
Architefturmaler Sigtus Jarmart in Bayreuth die Erlaubnig zur 
Annahme und Führung des ibm verliehenen Titels eines königlich 
preußifchen Hofmalers zu ertbeilen. 

Regensburg, 25. Mai, Reifende, welche von Amberg fas 
men, haben geftern Vormittags 9 Uhr in der Entfernung einer 
Stunde von diefer Stadt eine furchtbare Feuersbrunft wahrgenoms 
men. Der Nichtung nah bat diefelbe im Vilsthale und zwar ent 
weder in Lenafeld oder Theuern gewütbet. Bei dem heftigen Nord— 
weitwinde, welcher zur Zeit des Brandes wehte, darf es nicht Wuns 
der nehmen, wenn Die nächſten Mittbeilungen aus Amberg die Nach— 
richt von der Einäfcherung eines der genannten beiden Orte bringen. 

Frankenthal, 21, Mai. Das f. Apvellationsgericht der 
Pfalz bat unterm 17. d. M. die Berufung Des wegen Gewohn— 
beitswuchers vom biefigen k. Juchtpoligeigericht verurtheilten Joſeph 
Mayer I. und Iſaak Mayer IIT,, beide von Dürkheim, verworfen, 
Der alte Mayer, der eben eine wegen Mißhandlung gegen ihn aus— 
eiprochene einmonatliche Gefängnißitrafe verbüßr, Die heute abläuft, 
Sole nun, da er ‚im Verdacht ftebt, flüchtig zu geben, für Die 
Geldftrafe und Koften im Gefammtbetrag von 1471 fl. in Haft 
bleiben. Mit anerfennenswertbem Eifer haben indeffen des Vaters 
Söhne dafür geforgt, dab Die Haft nicht fortdaure, indem fie heute 
Morgen die erwähnte Schuld an das k. Rentamt bier abtrugen. 
Der Wucher veranlaßt dem biefigen Gericht immer noch viele Arz 
beit. Gin ganzes Dugend folder Unterfuhungen ift dermalen bier 
anbingig und mit deren Grledigung dürfte wohl das Ende noch 
nicht erreicht ſeyn. 

Berlin, 24. Mai, Der König ift heute Abend von Wien 
hierher zurüdgefehrt. Die Königin hatte fih am Auhaltiſchen Bahn- 
bof eingefunden. Das Herrfherpaar nahm fofort feinen Weg nach 
dem Schloſſe zu Charlottenburg. Der Minifterpräfident war wegen 


feines noch nicht bergeitellten Gefundheitszuftandes außer Stande, 


dem Könige entgegen zu reifen. (D. Allg. 319.) 

Wie verlautet, wird die minifterielle Zeitung (Preußiſche Zeis 
tung) am 1. Juli zu erſcheinen aufhören, Nach Dem von der Gens 
teafitelle getroffenen Arrangements ſcheint es, als folle die „Zeit“ 
von Diefem Zeitpunfte ab auch offieids als minifterielle Zeitung 
bezeichnet werden, i 





veuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
Mai j 


1564 Johannes Galein gef 1703 Görundftein zu Peteröburg 
gelegt. I. Vingitfelertag. 1756 Warimilian Joſtph 1. König von 
Bayern geb. 1832 Bayeriſches Gonftitutionsfet zu Gaibah, (Behr.) 


Der Friedensftifter. 
Erzählung von Harriet Becher Stowe. 
(Berfafferin von Onfel Tom’d Hätte.) 

‘ (Fortſetzung.) 

Es iſt ſehr komiſch, wenn kleine Knaben und Mädchen, die ſich 
ganz einfach als Suſanne und Jofeph gekannt haben, ſich zuerſt ale 
Mr. oder Miß fo und fo begegnen. Jeder fühlt ſich halb geneigt und 
fürdptet ſich Halb zu der altem vertrauten Form zurüdzufehren, und bie 
Erinnerung, daß fie nicht mehr Sinder find, fegte beiden unbequeme 
Feffeln an. Beide hatten dies ſchon am Abend vorher gefühlt, als fie 
fih im Geſellſchaft trafen, aber jept, wo fie fih allein aegenüberftanden, 
wurde das Gefühl noch ftärfer, und als Sufanne Mr. Adams aufgefor:, 
dert hatte, Platz zu nehmen, und Mr. Adams fih mach Miß Sufanne's 
Befinden erfundigt hatte, entftand eine Pauſe, der ein Ende zu machen 


mit jeder Minute längerer Dauer unmözlicher zu werden ſchien, und 
während ver Sufanne's hübſches Geſicht allmählich einen komiſchen Aus: 
druck annabm, bis fie dem Laden fo mabe war, als der Anftand nur 
erlaubte; und als Mr. Adams, machten er zum Fenſter hinaus und 
hinauf nah dem Kaminfims und hinab auf den Teppich geblidt hatte, 
eudlich Sufannen anfab, und ihre Augen ich begegneten, jo war bie 
Birkung wahrhaft eleftriih. Beide lächelten erft und lachten dann laut 
auf, womit alle weiteren Schwierigkeiten der Unterhaltung verſchwunden 
waren. 

Suſanne,“ ſagte Joſeph; „erinnern Sie ſich noch an das alte 
Schulhaus ? 

„Ich dachte mir, daß Sie daran dächten,“ ſagte Suſanne; „aber 
Sie find wirklich ſo gewachſen und haben ſich fo verändert, Daß ich ges 
fern Abend kaum meinen Augen glauben konnte.“ 

„So aing mirs auch,“ ſagte Joſeph mit einem Blid, ber bie 
Aeukerung zu einem großen Romplimente machte, Unſete Leſer können 
fid) denken, daß von nun an die Unterhaltung immer vertraulicher und 
intereifanter wurde, daß nad abgemachter Jugendgeſchichte, jede der bei 
den Perfonen Einiges von dem, was feit jener Zeit vorgefallen, mits 
tbeilte, wobei jede eine Anzahl neuer und bewunderungswürdiger Züge 
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Berlin, 24. Mai. Ber geitern und am Sonnabend am F, 
Schloſſe vorübergieng, hätte faft auf den Glauben kommen können, 
daß eine Damenemeute die Königsburg bedrohe. Au gedrängten 
Maffen ftanden die fhönen und unfdönen Berlinerinnen vor den 
Pforten, welde von bewaffneten Sardiften dem Anſcheine nad 
egen die zarte Hälfte von Berlins Bevölkerung vertbeidigt wurden, 
Hräber betrachtet war es aber nur ein friedlicder Sturm auf das 
Schloß und „patriotiſche Neugierde’‘ die Veranlaſſuug deſſelben. 
Die in zwei Sälen des Palaſtes ausgeſtellte Ausſtattung der ſich 
übermorgen mit dem Prinzen Ftiedrich von Heſſen vermäblenden 
Pringeffin Anna, Tochter des Prinzen Karl von Preußen, wurde 
dem Publikum zu fehen erlaubt. Daß Damen die Mehrzahl Der 
Befchauer ansmachten, rechtfertigt der Gegenitand. Die Ausſtat— 
tung iſt einer Pringeffin würdig. Ein feiner Geſchmack hatte ſich 
bei ben reihen Gaben erfhöpft. Das Diamantendiaden, das Die 
bräutliche Stirme fchmüden, Das aus Seidens und Silberfüden 

ebte, mit Brillanten gezierte Brautfieid, das die jugendliche, 
Jungftäuliche Geſtalt umraufden wird, das prucdhtvolle Courkleid, 
in welchem die junge Fürftengattin die erften Huldiguugen als ſolche 
entgegenuehmen wird, entzückten das Auge der weiblichen Kennerinuen 
folder Schäge. Ein balbes Hundert — es war genau dieſe Zahl 
von nden Roben, von dem ſchwerſten Seidenftorfe bis zum duf— 
tigften und Iuftigften Gewebe, entlodte mandyer ſchönen Bruft ſehn— 
füchtige Seufzer und manches lodige Haupt mag fi den 24 ele- 
ganten Sommerbüten entgegeugeneigt baben, Die bejtimmt find, für 
Diefe Saifon das anmuthige Antlipg der Prinzeifin zu beichatten, 
Mit der Zahl der Roben flimmte gerade die an Mäuteln, Mantillen, 
Burnus und ähnlichen Hüllen. überein. Die veridiedenartigite 
Ehauffure erhob fih bis zum vollen Hundert. Und -daun Die 
Wälhe, dieſer Stol der Hausfrauen, melde ſchneeige Pracht! 
Alle Einzelyeiten derfelben prangten in je 24 Dupend, Mauche 
bräutliche Beſchauerin mag bei dem Anblide der zarten, mit fojt- 
baren Spitzen gefhmüdten Hemden wohl gewünſcht haben, auch 
eine Ben zu ſeyn. Zur Bejchreibung des Bettes reicht unfere 

wicht aus, Dazu it enticieden die eines Glauren nöthig. 

ir haben nur, ald unfer Auge darauf haftete, den ftillen Wunſch 
ausgeſprochen, dag auf den fhmellenden Kiffen niemals das Haupt 
der ihrer Milde wegen hochverehrten Fürftentochter jorgenvoll ruhen 
möge. Man rühmt allgemein das milde und für fremdes Unglück 
tiefe Theilnahme fühlende Herz der Pringeffin. Vor kurzem führte 
e eine Spazierfahrt vor dem düſtern Gebäude vorüber, dus auf 
m Wege nad) der Vorſtadt Moabit das Zellengefängniß einſchließt. 
Sie ließ von ihrer Begleiterin ſich ſo viel wie moͤglich von dem 
Schickſale der bedauernöwerthen Verbrecher mittbeilen und war tief 
bewegt. Daß dies nicht ohne nachhaltigen Eindrud geblieben, bes 
wies der Beſuch, den die junge Fürftentochter in Begleitung ihrer 
Mutter und ihres Bräutigams vor wenigen Zagen an jenem Un— 
glüdsort abftattete. Die tegſte Theilnahme jprach fihh in dem Bes 
merfungen aus, welche die Prinzeffin in den Kerkern laut werden 
ließ. Namentlih erkundigte fie fih mach jenen Verbrechern, Die 
mehr durch Leichtfinn als durch Bösartigfeit fo tief gefunfen und 
deren wirkliche Reue fie einer Milderung ihres traurigen Looſes 
würdig machen dürften, Man glaubt, daß die junge Fürftin den 
Tag, der ihrem glüdlichen Leben eine neue freudige Wendung gibt, 
benugen dürfte, um vielleicht von dem Könige, ihrem Oheim, einen 


Gnadenact für diejenigen Unglüdlichen zu erflehen, die eines ſolchen 
würdig wären. ie man aus den Meußerungen der Beamten des 
Geringniffes entnimmt, bat jener Beſuch der Pringeffin, namentlich 
feine Art und Weiſe, tiefen, erſchütternden Eindrud auf die Mehr: 
zahl der Gefangenen gemacht und fegensreih auf manches harte 

Gemüth gewirkt, Er (D. Allg. Zt.) 

‚ Roftod, 21. Mai. Am 18. Mai find vom Obergerichte 
die letzthin beim Advofaten Moriz Wiggers mit Beſchlag belegten 
end dem biefigen Bevollmächtigten deſſelben wieder zurüderitattet 
worden, 

Sranffurt, 24. Mai. Bon dem politiichen Ausſchuſſe der 
Bundesverfammlung, welcher ſich im letzterer Zeit wieder in mehres 
ren Zipungen mit der frage von Aufitellung normativer Bundess 
beitimmungen bezüglich der Preſſe beſchäftigt bat, iſt dem Verneh— 
men nach Das Neferat und die Ausarbeitung eines neuen Entwurfes 
dem bayeriichen Bundestagsgefandten Herr von Schreut übertras 
gen worden. Es wird wiederholt verſichert, daß Die Berichteritars 
tung im der Bundesverfammlung nun in Kurzem erfolgen werde. 

j . (Rürmb. Korr.) 

Kaifel, 24. Mai. Die zweite Stindefammer bat heute 
Morgen um 9 Uhr ſich zum eritenmale nad den Pfngftierien in 
öffentlicher Sipung wieder verfummelt. Nach Verleſung des legten 
Sipungsprotofols und DBerfündigung der inzwiihen eingelaufenen 
Eingaben, machte der Hr, Prifident die Mittheilung von der ers 
folgten landesherrlihen Bejtätigung des im der Perſon des Hrn. 
Abg. Baumann neugewãhlten Vicepräſidenten und erſucht denjelben, 
nunmehr feinen Plaß als ſolcher einzunehmen. Hierauf wurde zur 
Tagesordnung und zwar zur Berathung des Gejepentwurfes, Die 
Bierbefteuerung betreffend, geicpritten, 

Aus Katjel, 23. Mai, wird dem Aranff. Journal geichries 
ben: Die Reklamationen des Prof. Ilfe wegen deſſen Ausiclies 
Bung aus der zweiten Ständekammer find bekannt; ebenſo weiß 
man, wie die Mujorität dieſer zweiten Sammer über derortige Res 
Mamationen zur Tagesordnung überzugehen pflegt. Ich bin im 
Stande, den Miniſterial-Beſchluß mitzutheilen, wodurd die Ilſe— 
Ihe Angelegenheit erledigt worden if. Gr lautet: „Auszug aus 
dem Protokolle des Mintiteriums ded Innern. Kaffel, am 30, 
April 1853. Nr. 4611, Den Profeflor der Staatswiſſenſchaften, 
Dr. Ilſe, betreffend. Beſchluß: 1) Die Univerfitits sNdminijtras 
tions-Gommiffion zu Marburg bat dem Prof, Ilſe zu Marburg we— 
gen jeines vom 18. d. M. bis heute ohne Urlaub dabier ftattges 
habten Aufenthalts den eutſprechenden Betrag der Bejoldung in Abs 
jug zu bringen. 2) Dem Hrn. Prof. Ilſe, dermalen dahier, wird 
dieſer Beſchluß mit der Auftrage zur Nachricht mitgetheilt, fich zur 
Vermeidung erniterer Maßregeln tofort nach Empfang dieſes Bes 
ihluffes am feinen Wohnort zu begeben und von Tag und Stunde 
feines Eintreffens daſelbſt berichtlicdhe Anzeige zu machen. (gez.) 
Haffenpflug.‘‘ . 

Leipzig, 25, Mai. Heute Mittag 114 Uhr traf, von Dres: 
den kommend, der König der Belgier in Begleitung des Herzogs 
von Brabant bier ein, Diefelben wurden von den biefigen 
Behörden und dem Offizierforps empfangen und fepten bierauf ibre 
Reiſe mit Extrazug nad Gotha weiter fort. (D. A. 3.) 

Hamburg, 25. Mai. Der Poligeivräfident Baron v. Dins 
deldey aus Berlin, Minifterialratb Wagner aus Wien, Miniites 





an der anderm gemwahrte, Im Laufe tes Geſprächs entdeckte Joſcph, 
daß Eufanne zwei oder drei Bücher haben müſſe, Die er zu Haufe hatte, 
und da Raſchheit in folden Sachen etwas ganz Gutes ift, je verfprad) 
er, ihr dieſelben Morgen: zu überbringen. 

Eine Zeitlang fegten unfere jungen Freunde ihre Befanntfhaft fort, 
ohne weiter etwas Beftimmtes dabei zu fühlen, als daß es fehr ange: 
nehm fey, zufammen zu feyn. Während der fangen ftillen Radymittage 
ſchweiften fie im Walde herum, der jegt mit dem farbigen Kleide des 
fterbenden Jahres geſchmückt war, waren fentimentaf und citirten Verſe; 
und far jeden Abend fand Joſeph eine Veranlaffung, das Haus zu bes 
ſuchen. Bald hatte er Miß Sufanne ein Buch zu bringen oder ein 
Bündel Wurzeln und Kräuter für Miß Silence oder einen Knäuel mert« 
würdig feines Garn; Aufmerkfamfeiten, welche unferem Helden die Huld 
der letztgenannten Dame erbielten, und Ihm die Nachrede verſchafften, er 
fey ein junger Mann, der ſich zu benchmen will. Da Sufanne ein 
Hauptmitglied des Singchors im Dorfe war, fo befam unfer Held alt 
bald eine heftige Leidenſchaft für Kirchenmuſik, die ihm pünktlich nach 
der Singſchule brachte, we die jungen Leute zuſammenkamen, um Hyms 
nen und Augen zu fingen und Nepfel und Kaſtanien zu effen. 

Es läßt fid leicht denken, daß alle diefe Sachen nicht unbeachtet 
blieben, und wie es in ſolchen Fällen meiftens ift, mam wußte viele 
Dinge ganz beftimmt, von denen die Betheiligten mod nichts wußten. 


Die jungen Leute flüſterten und kicherten und liefen Die in folden Fal— 
fen üblichen orginellen Wige los; während die alten Damen bei ibren 
Nachmittagsbefuden uber den Strickſtrumpf vie Sachen aründlid befpras 
dien und überlegten, wie viel Geld Onfel Jaw babe, wie viel Joſeph 
und wie viel Eufanne haben werde, ob Joſeph ein tüchtiger Hausvater 
und Sufanne eine gute Hausfrau zu werden verfprede u. ſ. w, 

Aber Die ſchauerlichſten Propbezeibungen betrafen die Frage, was 
Onkel Jaw zu der Sache fügen werde, Da Jedermann von feinem Pro 
zeß mit der Schwefter unterrichtet war, fo vwerbeblte man ſich ‚nicht, wels 
dien Eindrud der Plan einer Heirath auf zwei fo kräftige Streiter, wie 
er und Miß Silence waren, haben mie. Man erzäßlte fih auch, daß 
Dekan Enos Dudley Anfprud auf das Feld habe, ‚weldes den beften 
Theil von Sujannens Mitgift ausmache, und daß der Verluſt deſſelben 
die Zuftimmung Onkel Jaw's noch zweifelhafter machen müſſe. Aber 
die ganze Zeit über wußte Miß Silence Nichte von ber Sache, denn 
ihre Gewohnheit, Sufanne als Kind zu betrachten und zu behandeln, 
ſchien mit der Zeit zuzunehmen. Sufanne mußte Geftändig beauſſichtigt 
und unterrichtet und gefchult werden; und Miß Silence fonnte nicht ber 
greifen, wie eine Perfon, die nicht einmal ohne ihr Zuthun Eingemach— 
ies machen konnte, auf den Gedanken kommen könne, felbit Sausfrau 
zu werben. Allerdings fing fie eine ungewöhnliche Veränderung in ihrer 
Schweſtet zu bemerken an, manchmal kam ihr Sufanne gang wie ver: 
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rialrath Stieber aus Karlsruhe, Geheim-Regierungsrath Körner aus 
Dresden, Stadtdireftor Meyer aus Stuttgart, Poligeidireftor Wers 
muth aus Hannover und einige andere Poligeidireftoren trafen ges 
ftern Mittag von Hannover, wo in dieſen Tagen eine Berfammlung 
von höhern Polizeibeamten verſchiedener Staaten Deutichlands ſtatt⸗ 
fand, über Harburg_bier ein und fliegen im Hotel de [Europe ab. 
Unfer Poligeiberr, Senator Dr. Binder, ebenſo Oberpoligei - Voigt 
Mevius machten denjelben Nachmittags ihre Aufwartung. = 
amburg, 21. Mai. De, Hedicer, ehemaliger Reihsmis 
nüfter und Abichließer des famojen Malmoer Waffenitillitandes, üt 
von dem Senate zum Minifterrefidenten in Wien ermannt worden, 
. _ (D. Allg. Itg.) 
Wien, 25. Mai. Aus Konftantinopel haben wir eine Port 
vom 16. d. Muſtapha Paſcha ward zum Großweſſier, Reſchid 
ſcha zum Minifter des Aeußern ernannt. Die Lage iſt kritiſch. 
ie framöfifche Flotte vor Salamis. «FE. D. d. Allg. Z1g.) 
Spanien. , 
Madrid, 18. Mai. Es beißt allgemein, daß Narvaez, wie 
auch der Clamor Publico meldet, die Etlaubniß zur Rückkeht nach 
Madrid erhalten werde. 
Branfreid. R 
Paris, 23. Mai. In feinem halbamtlichen Theile enthält 
der Moniteur eine neue Belanntmachung gegen das Directe Lebers 
reichen von Bittſchriften am den Kaiſer auf feinen Promenaden. 
Zur Verhütung von möglichen Unglüdsfällen werden Fünftig weder 
der Kaifer, noch feine Begleiter Bittſchriften annehmen. Alle ders 
artigen Geſuche an den Kaiſer oder die Kaiferin müſſen entweder 
der Poſt anvertraut oder den Pförtuern übergeben werden, die Ber 
fehl haben, fie zu jeder Stunde in Empfang zu nehmen und uns 
verzüglih au Ihre Majeftäten zu befördern. — Der Herzog von 
Genua, Bruder des Könige von Sardinien, traf vorgeftern, von 
Dresden kommend, hier mit Gefolge ein. Er wurde auf dem Nord— 
Bahnhofe von dem General Goyon, Adjutanten ded Kaifers, und 
dem ganzen Perfonal der jardinifchen Gejandtihaft empfangen, 
General Goyon, der dem Herzoge mährend feines Aufenthalts in 
Paris beigegeben ift, begrüßte ihm im Namen des Kaiſers. Drei 
Hofmagen mit einer Gavallerie s Abtheilung geleiteten den Prinzen 
nad dem ſardiniſchen Gejandtichafts Hotel, wo man Gemächer für 
ihn in Bereitidhaft geieht hatte, (Eine Ehrenwache war dort anf 
geftellt. Der Prinz verbat ſich jedoch alle Auszeichnungen, da er 
als Graf v. Govone reift und fein Incoqnito bewahren will, Ges 
tern Nachmittags flattete Der — den beiden kaiſerlichen Prinzen 
einen Beſuch im Invaliden-Hotel ab. Er fuhr in einem kaiſerli— 
hen Hofwagen und war von dem General Goyon und feinen Adjus 
tanten und DOrdonnanzs Officieren begleitet. — Wie verlautet, will 
unfere Regierung eine Flotte nach Ehina jenden, um dort den Eins 
fluß unferer Flagge aufrecht zu halten und zu verhindern, daß das 
himmliſche Reih ohne Vortheile für Frankreich zerſtückelt werde, 
Paris, 23. Mai. Der Kaifer und die Kaijerin fiedeln heute 
aus den Zuiferieen nah St. Cloud über, wo von nun an wäh— 
rend der ganzen Dauer der ſchönen Jahreszeit die kaiſerliche Reſi— 
denz ſeyn wird, Die Kaiferin iſt noch immer leidend, weßhalb fie 
auch am vorigen Eommabend der Eröffnung des Kircus der elyfeei- 
ſchen Felder, wo zwei Seſſel für fie und den Kater in Bereitſchaft 
geitellt waren, nicht beiwohnte. Aus demjelben Grunde war Ihre 


Majeftät geftern verhindert, die Meſſe in der Zuilerieen s Kapelle zu 
hören, - Erft im Juli wird ſich die Kaiferin nah Gaugs Bonnes 
begeben, Für jept ift beichloffen, daß der Kaifer fie nicht begleis 
ten wird. Se. Majeſtät foll durch unbeftimmte Gomplot s ad 
ihmwörungs s Gerüchte lebhaft beunruhigt ſeyn. Die neulich vorges 
nommenen Verhaftungen find feineswegs im Stande geweſen, feine 
Befürdtungen zu zerſtreuen. Köln. 3.) 

Raris, 25. Mai. Im Folge der Nachrichten aus Gonftans 
tinopel vom 16. Mai find die Fonds um ı Prozent nefallen. 

z (Zei, Bericht d. Allg. Ztg.) 
Großibrittanienm. 

tondon, 23. Mai, Aus Plymouth meldet eine telegrapbifche 
Depeihe von geftern Abend, daß Admiral Cotry's Flotte den Bes 
fehl erhalten bat, heute früb unter Segel zu geben, (Ar. 3.) 

Zürfei. 

Aus Konftantinopel wird der Alla. Zta. unterm 12. Mai 
in einer Nachſchrift mitgerheilt: Die VBerbältuiffe geftalten ſich 
ernfter. Fürſt Menſchikoff it wirflih auf dem Punkt abzureifen, 
und der Ausbruch von Feindjeligfeiten nicht mehr unmöglich. Man 
ift mit der Abjendung eines Armeelorps nad) der Donau befchäfs 
tigt. Dampfboote beijen auf der Rhede. Der „Waſp““, von deis 
fen Abgang nah Malta ih Ihnen fchrieb, foll die Weifung an 
Admiral Dundas zum Abſegeln erbalten haben. Mindeitens bes 
bauptet man es allgemein. So ſtehen wir vielleidht am Anfangs— 
punft eines Weltkrieges, deffen Ende ſchwer abzuſehen ift. Die 
frangfiiche Flotte wird am der Mündung des Helleiponts erwartet. 
Natürlich ift alles in Diefem Augenblick noch Vermuthung. Ich 
verbürge darum nichts, mit Ausnahme der Abfendung eines Armee⸗ 
forps nach der Donau. 

Ferner fchreibt man der National-Zeitung unterm gleichen Das 
tum: „Seit vorgeftern trägt man fich mit dem Gerücht, Fürſt 
Menſchikoff fey im Begriff abzureifen, und eben jept höre ich, Fanın, 
es aber nicht verbürgen, Daß er bereits auf dem Wege nach Odeffa 
fen. Seitdem bat das bandeltreibende Publikum und die obere 
Schicht der türfiidhen Bevölferung ein paniſcher Schreden ergriffen. 
Weil les noch auf Conjektuten berubt, vermag ich zur Zeit feine 
eigene Meinung abzugeben. Etwas Hußerordentlihes ift obne Frage 
vorgegangen. Man ficht türkifhe Dampfſchiffe auf der Rhede heis 
zen und Die Sage gebt, es werde ein Armeeforps nach Varna eins 
geſchifft werden. Die beiden bier ftchenden Pionnier » Regimenter 
baben faktiſch Befehl zum Abgange nach der Donau befommen; das 
weiß ich aus zuverläffiger Quelle. Alle Vermutbungen laufen dars 
auf hinaus, daß die franzöfiihe Flotte alsbald vor -den Dardanels 
len eintreffen werde, Auch Admiml Dundas, ſagt man, babe Bes 
fehl erhalten, bierber zu ſegeln. Man kann beute wie in den Tas 
gen der Schlacht von Brongell jagen: der Krieg iſt wahrſcheinlich, 
aber er ift unmöglich.““ 





Warnung an deutiche Muswanderer. 
Abermals werden bier in News Mork Arbeiter zu Zaufenden, 
unter den verlodenditen Vorjpiegelungen, für den Bau der Panama— 
Eiſenbahn geſucht. Befonders ſpeculiten Die Arbeiter: Verloder auf 
neue Einwanderer, namentlich aber auf Dentfche, deren Leichtgläu— 
bigfeit, Zutraufichkeit und Sutmütbigfeit von jeber in dieſent Lande 
in ſchmachvollſter, unverantwortlichfter Weiſe mißbraudt und gründ— 





fehrt vor; zweimal batte fie Ingwerbrod gebacken und das einemal den 
Ingwer vergeffen, Das anderemal Senf hineingerban; Dann hatte fie das 
Salzfab mit in dem Tiſchtuch hinausgenommen; und Die Rage wohl ein 
halb dugendmal in Die Speiſckammer gelaffen; und wurde fie wegen bie: 
fer Unterlaffungss und Begebungsfünden ausgeiheften, fo fing fie an zu 
weinen und machte es noch ein wenig ſchlimmer als vorher. Silence 
war der Meinung, daß Sufanne kränklich und nervenſchwach fey und 
tochte wirklich einen unbarmherzig bittern Trank zufammen , der die Ner— 
venfhwäce heilen ſollte. Vergeblich proteftirte die arme Sufanne, daß 
fie fi) ganz wohl fühle — Miß Silence wußte «8 beffer, und eines 
Abends unterbieht fie Mr. Fofenh Adams mit einer Tangen Nuseinander: 
fegung des verwicelten Falles und verlangte feine Meinung als unpar: 
theliſcher Zuhörer zu willen, ob der bittere Trank auf der Stelle appli— 
eirt werten folle.- Die arme Sufanne war denfelben Nachmittag mit 
einer Anzahl junger Freundinnen zufammen geweſen, die fie auf das Um: 
barmberzigfte wegen empfangener Aufmerkſamteiten geneckt hatten, bis fie 
zu glauben anfing, felbft die Blätter und Steine hätten Augen, um 
ihre geheimften Gefühle auszufpüren, umd mum wurde die ganze Sache 
gerate ber Perfon vorgelegt, die es am Wenigſten wiffen follte, Gewiß 
. würde er denten, fie handle wie eine Närrin; vielleicht beabſichtige er 
treß alle dem weiter nichts, als Areumbfchaft; und um Alles in ber 
Belt wolle fie ſich nicht einbilden, daß er ihr um einen Dreier licher 


wäre, ala jeder andere Freund, oder daß fie ſich gar im ihm werlicht 
babe. So ftricte fie ſehr eifrig weiter, ohne recht zu willen, was fie 


‚that, bis Silenee ansıkfi x 


„Aber Sufanne, was machſt Du nur Da mit der Ferſe Deines 
Strumpfes; was in aller Welt ftridft Dur venn zufammen 7 

Sufanne lich den Stridftrumpf fallen, gab eine launiſch verbriehs 
liche Antwort und flüchtete Ach aus dem Zimmer. 

„Hat man jemals fo was geſehen!“ fagte Silence und legte ihre 
Nähterarbeit vor fih hin auf den Scheoh, „was mag ihr nur fehlen 
Mr. Adams? 

„Mit Sufanne ift gewiß unwohl. entgegnete unfer Held aanz ernſt⸗ 
baft; „ich werte ihr zureden, Ihnen zu folgen, Miß Silence.“ 

Joſeph folgte Sufannen nad der Haudtkür, wo fie zum mond: 
heilen Himmel hinaufſah, und Tat fie, ihm zu fagen, was ihr fehle, 

Natürlich war es Nichts, — Die gewöhnliche Kranfheit junger 
Damen, wenn fie ſchlechter Laune find, — und um zw zeigen, Daß fie 
vollfonmen tunbefangen few, fing fie einen feidenfchaftlichen Angriff auf 
einen neben ihr ſtehenden weißen Roſenbuſch an. 

„Suſanne!“ fagte Joſeph, indem er feine Hand auf bie ihrige 
fegte, mit einem Ton, der fie erbeben machte. Sie ſchüͤttelte ihre Locken 
zurüd, und fab mit einen fo unſchuldigen, vertrauensvollen Geſicht zu 
ihm hinauf, * (Bertf. folgt.) 
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lich verdorben wurde. Ich babe mebrfah Warnungen bier und in 
Dentfchland öffentlich jelbit gegeben, oder auch Thatiachen zur Sprade 
ebracht, die meinen Landsleuten ihre furzfichtigen Augen öffnen 
onnten; allein fie wurden vielfach nicht beachtet; ja man ſagte mir 
elegentlih bei mündlichen Abrathen geradezu ins Geſicht: „ich 
* wohl auch einer von denen, Die andern nur feinen guten Ders 
» Dienft gönnten!“ Darum will ich nicht unterlaffen jetzt nochmals 
mit meines Namens Unterfchrift berauszutreten, um am geeigneter 
Stelle in Erwähnung zu bringen: daß die amerikanischen SHaven- 
befiger ihre Schwarzen nit zur Panama » Eifenbabnarbeit geben, 
weil das dortige Klima und die Behandlungsweiſe der Arbeiter von 
folher Art find, daß nur Verluft an Leben und Geld dabei heraus: 
fommt, Denn das Klima in dortiger Gegend ift fo mörderifch, um 
felbit für Neger unerträglich zu ſeyn, und was die Behandlung der Ar: 
beiter anbetrifit, fo iſt fie als unverantwortlih von allen Eriten bes 
kannt. Nichts ſpricht Deutlicher zur Bezeichnung der in dieſer Bezichung 
obmaltenden Berbältniffe als rolgende Thatſache, deren buchjtäbliche 
Wahrheit mir dur Herrn Dr, Freund gemwährleiftet wurte, deffen 
Autorität durchaus in feinen Zweifel zu zieben it. Es gingen im 
vorigen Jahre von bier fiebzebn Ungarn und Polen hinunter am die 
Panıma-Eifenbahn als Arbeiter; fie ließen ſich durch feine Voritel: 
ungen davon abhalten. Zwölf davon find notoriſch unten geitorben ; 
drei famen mit völliq zerftörter Geſundheit bieber zurück, und von 
den übrigen zweien weiß man nicht, wo ſie geblieben find. Die 
Deutihen halten bier nicht fo zufammen wie andere Nationalitäten; 
Darum haben wir feine genauen ftatiftifchen Nachrichten über unfere 
hinunter in das mörderiſche Panamagebiet verlodten Landsleute, 
Aber man nimmt an, daß mindeitens ſchon an zebntaufend Deutſche 
unten begraben liegen! 
daffelbe wie bei den Ungarn, Polen u. ſ. w. Nankee⸗Spe— 
fulanten machen fih kein Gemilfen daraus die Ginmwanderer 
rein weg zur Schlachtbank für ihre felbftfüchtigen Zwecke zu füh— 
‚ren; Denn fie foften ihnen ja nichts! Sie kommen bieher, obs 
leih man fie obendrein eine "Eingangsftener im Kopfgeld bezahlen 
äbt. Würen es Thiere, wie etwa Schafe, Ochſen, übe, Pferde, 
Schweine und Ddergleidien, melde man auch geichenft befäme, es 
würde ficher fein Eingangszoll für dieſe Art Geichenfe gefordert 
werden und fie dürften befferer Behandlung, Aufnahme und Ber 
wendung fiher ſeyn. Sp aber find es ja nur Foreiqners (Fremde), 
Dutchmen, wie man die Deuticen dummgeringibägend nennt u. 
ſ. w. Es find ja nur weiße Menſchen! Es ift fein „‚Ebenboß‘', 
wie die Regerſelaven beißen, das man besablen muß! 
New-NYork, am 12. April 1853. Eduard Pelz. 


Ich bitte alle Redactoren öffentlicher Blätter in Deutichland um‘ 


Aufnahme vorftehender Warnung d. D. 
— U, 
Course. — Frankfurt a. M., 25. Mai 1853. 


Gold | #, Ike. | Bayerische Papiere. jangeb.| gen. 
Neue Lauisd'or | 11) 3/84 4 Obliz. b, Roths. | 96 — 
Pistolen. 2. 2.» 9 | 46 45 Ablüs-Rente . | — | 

ditto Preuss. . . 9,56 153 Oblie. b. Roths. | 101) — 
Hell. 10 f. Stücke . | 9 | 544|44 2 ditte 2 | — 
Rand-Dukaten 5 | 37114 ditto . I Bi — 
20 Fraukenstücke » | 33 |Ludwigshaf..Kexbach 128 | 127; 
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Thermometer ker Bi @ini — 
| 2 0° 
Mai nah Reaumur, — —— m 
— 3 uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags | Abends, 
26. |+12°,5 |)+18%,2 |)4+15°,0 1320,06 321°,071321"°,47 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Vormittags S. u. SO., Nahmittagg SW. u. W. — Morgens ftarf 
bewölkt, Vormittags ziemlich heiter, Gegen Mittag bewölkt, um 
1% Uhr Gewitter aus SW. nah S. mit Sturm und Regen (6c",7 
auf den II. Nachmittags fehr bewölkt, zumellen ganz bedeckt. 

Höchſte Temperatur: +199%,2. Temperatur des Mains: +13%,8, 

Mittlere Temperatur: +14%,79. Mittlerer Luftorud: 321°,34, 

In der Radıt: Niederfte Temperatur: 460,3. 

Am 27. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+99%,4. Barometer: 
322,70. 


Beranewortliher Redafteur: Wilhelm Schüler. 
——— nn 3 
Bapreutb, den 24. Mai 1853. 
Dom Königlich Baverifhen- Kreis; und Stadtgerichte 
Bapreutb 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die den Relikten bes Schuhmacher: 


Das Verhältmiß iſt im Allgemeinen genau 


meifters Adam Lorenz Benker babier bisher gehörigen, im ber Ju: 
dengaſſe gelegenen beiten Wobnbäufer B.:Nr. 183 umd 184 im Wege 
der Hilfsnelltredung am 
Dienfag den 28. Jumt e, VBormittagg 10 — 12 Uhr 
Zimmer Wr. 8 wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt werben. 
Das Wohnbans B.-Nr, 183 ift auf 4000 fl., das Wohnhaus 
B..Nr. 184 iſt auf 3500 HT gaeldäpt und fünnen die Sdrigungsver: 
handlungen inzwiſchen im der Diesgerichtlihen Regiftratur einaefeben werben. 
Zu obiger Verkaufstagsfahrt werden zablunasfähige Kauföliebhaber 
unter Dem Bemerken eingeladen, daß die Stribsberinaungen im Termine 
felb bekannt gegeben werden, und daß Diesmal ber Zufchlag nach $$. 99 
der Prozefnovelle vom 17. November 1837 obne Rückſicht auf den 
Schaͤtzungswerth erfolgt. 
Der Koͤnigliche Direktor: 
Freiberr v. Waldenfele. 





GErbentorf, 27. April 1853. 
Befanntmabung. 
(Scufdenwelen der Barbara Götz von Erbendorf betr. ) 

Da der Käufer der Barbara Götz'ſchen Meafitäten zu Erbenborf 
mit hinreihenden Zablungsmitteln nicht auffam, jo werden auf Antrag 
eines bisher nicht befriedigten Hypothekenglaäubigers dieſe Nealitäten, be: 
ftebend in einem balben Haufe Nr. 63a mit realer Mepgergeredhtfame 
und Bräuredt, Stallung. Hofraum, Dann Zeidlweitacktt, PlNr. 761 zu 
0,54, Bon. 4, ver Wieſe an der Schweißlohe, PL.:Rr. 1083 zu 0,51, 
Bon. 4, dem binteren Schleifmüblader, PL:Nr. 1762 zu 0,57. Bon. 5, 
dem Ghemeinderedhte zu einem ganzen Nußansbeile an den mod unver— 
tbeilten Gemeindegrüntden, laut Schäpungsprotofell vom 30. Deyember 
1850 auf 1620 fh gerichtlich gewerthet und bei der Verfteigerung vom 
22. September 1551 um das Meiftgebot von 2400 fl. zugeſchlagen. wie: 
berbolt dem öffentlichen Berfaufe unterworfen, und wird biefür Zagsfahrt 
auf 

Montag den 27. Juni 1. 36. Vormitiags 10 Uhr 
dahier anberaumt, 

Die Steigernden haben ſich über hinreichendes Vermögen auszuweiſen, 
und die Verfteigerung felbft richtet ih nah $. 64 des Hop. umter Ein: 
haltung der bieber einfchlänigen Beſtimmungen des Progefigeiekes vom 
17. November 1837. 

Königlich baperiſches Landgericht Erbendorf, 
Kellmevr. 
Lindner, 








Anzeigem 
Landes: Broduften- Commilfion und 
Incaſſo-Geſchäft 


Oscar Lindner 
Leipzig 
Bahnbof- Straße 19. 





(Yuftion.) Aus der Verlaſſenſchaft des Herm Ordenspredigers 
Bufcd werden in deſſen Bebaufung zu St. Georgen Dienftag den 
31. curr. Bormittags D Uhr Eanapee und Zeffel, 
durchaus mit Roßhaar aefütter, Schränfe, Eommode, Tifche, 
ein Ausziebtifch von Eichenbolz, Wafchfäften, Tifcb- 
und Bettwäjfche, Betten, eine Storfubr, Piertel+ und 
Siunden ſchlagend. Silber, Zinn, Kupfer, Mefling, Glas: 
und Porzellan: IBaaren, dann allerlei Sausgerätbe an 
den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung verfteigert, 


(Empfehlung) Sehr gutes nn bei 





Groß, 


- . . 


# 


Reue Wianoforte: AInfirumente von vorzüglider Qualität 


fichen fowohl zum Verkaufe, ald zum Vermiethen bei 

ö Ludwig Weineck, Orgelbaumeifter. 
Nr. 402 ohnweit des Friedrihstbors iſt die ParterroWehnung, 
beftebend aus einem beizbaren Zimmer, Nebenkammer, Küche, Bodenkam—⸗ 
mer, Holzlege u. dal. auf Jakobi am eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Eine Wohnung mit 5 heisbaren Zimmern, hellet Küche, und al: 
fen übrigen Bequemlichfeiten ift auf Jakobi au wermiethen und ein Hei 
nes Parterre- Quartier, menblirt ober ummenblirt ſogleich zu beziehen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Ss ——— 
Trud von Theodor Burger in Bapreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
t 


Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 106. 
Nro. 146. 


und Auslandes. 


Sonnabend 





Deutfdbland. 

Münden, 26. Mai. Im der fhönften Ordnung und qrößs 
ten Feierlichfeit fand heute die Frobnleihnamsprogeffion ftatt, Uns 
mittelbar nah dem Sanktiffimum folgte Se, k. Hoheit der Prinz 
Zuitpold, welcher wegen Abweſenheit Sr. Maj. des Königs deſſen 
Stelle vertrat; ihm Hi ten dann Se, k. H. der Prinz Adalbert 
und Die Herren des eriten und zweiten Hofranges -2c. Die ganze 
Feierlichfeit, welcher eine ungeheure Menge Andächtiger beimohnte, 
war von dem berrlichiten Wetter begünstigt. CB. Lobtin.) 

Frankfurt, 25. Mai. Das wegen Errichtung einer Frank 
furter Bank betreffende Commiſſionsgeſuch nebſt dem Statutenents 
wurf ift bereitd vorgeftern der Stadtkanzlei übergeben worden. 

(Franft. Journ.) 

Wien, 24. Mai. Unſer neu ermannter Anternuntius, rbr. 
v. Brud, it heute von bier nach Zrieft abgereift, wo derfelbe nur 
ein paar Tage verweilt, um feine Angelegenheiten „ ordnen und 
fi) dann direkt auf feinen Poften nad Eonftantinopel begibt. Die 
legten Nachrichten aus der türfifchen Hanptftadt über die Me 
fegung des neuen Kabinets fcheinen hier feinen fehr günftigen Ein- 
druck bervorzubringen, mas auch aus der Haltung der Börfe ber 
vorgeht. Indeffen mie fehr die friedlichen Anfichten vorherrſchen, 
beweift das feit ein paar Tagen abermals umlaufende Gerücht von 
einer bevorftehenden weitern Meduftion unferer Armee, (A. 3.) 

Wien, 25. Mai. Die Wiener Zeitung veröffentlicht einen 
Erlaß des Finanzminifteriums vom 18, Mat, wirlſam für den gangen 
Umfang des Reichs, wodurd infolge Faiferlicher Entſchließung vom 
20. Dftober 1852 beftimmt wird, daß vom 1. Juni 1853 ange 
fangen, PartialsHppothefaranweifungen mit viermonatlicher Berfalls- 
frift nur noch mit der Verzinfung von 44 Prozent ftatt wie bisher 
von 5 Proz. ausgegeben werden, 

Nachdem, wie fchon gemeldet, das Armerobercommando und 
refp. das bisherige Kriegäminifterium nen organifirt worden ift, hat 
ein allerböchfter Befehl nun auch die unterftebenden Militärbranden 
einer definitiven Regelung unterzogen. In demfelben heißt es, Daß 
die bisher getrennt gewefenen rein militäriſchen und adminiftrativen 
Funktionen derfelben aufzuhören baben und alle diefe Geſchäfte uns 
mittelbar an das höchſte Armeeoberfommando einzuleiten find. Die 
gefammte Monarchie wird in vier Armeebezirke und in zwei Militär 
und Givilgouvernements eingetheilt. Diefe verlieren jedoch am der 
jelbftftändigen Wirkfamfeit und es ift bei diefer Organifirung offen 
bar auf den Zweck abgefehen, Die bei der Armee jo nothmwendige 
Einheit der Verwaltung ſowie die Schnelligfeit ihrer Dispofitionen 
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berzuftellen. Der erfte Armeebezitk umfaßt die Kronländer Böhmen, 
Mäbren,- Schleſien, Ober⸗ und Niederöfterreich, Salzburg, Steier- 
mark und Tirol; .der zweite Venedig und die Lombardei., Dann das 
Küftenland, Krain und Kärnten; der dritte Ungarn und Giebens 
bürgen; endlich der vierte Galizien, Krakau und "die Bulowina, 
Bon den zwei Militärs und Civilgouvernements find das eine für 
das Banat und die Woywodina, das andere für Kroatien, Slamos 
nien und Dalmatien beftellt, Die eigenthümlichen Grenzmilitärvers 
bhältniffe dort laffen dieſe Abweihung von der Regel nothwendig ers 
fcheinen. Die bisherigen Landesmtlitirfommandos werden überall 
aufhören, und es it Vorforge getroffen, daß die dabei angeftellten 
Beamten ein anderweitiges Unterfommen finden. Nur in Bezug 
auf jenes in Graß hat ſich der Kaifer noch eine befondere Beichluß- 
nahme vorbehalten, ſowie auch binfichtlich der Artillerie und des 
Geniecorps weitere Dispofitionen abzuwarten find. Die einzelnen, 
den vier Armeebezirfen einverleibten Armeecorps werden fortbeftchen, 
jedoch nicht mehr eine felbititändige Verwaltung haben. 

Wie der Neuen Preuß. Itg. aus Wien vom 23. Mai ge 
jchrieben wird, find vom Grafen v. Rechberg-Rothenloͤwen jetzt * 
reits. zwei vollſtaͤndige Berichte aus Verona eingegangen, in welchen, 
wie verlautet, eine baldige günftige Löfung der Sequefterangelegen- 
heit in Ausſicht geftellt iſt. Es find von Seiten mehrerer der lom⸗ 
bardifhen Flüchtlinge, welche reich begütert find, die Unterwerfungs- 
acte bereitd eingegangen, und diefe dürften wohl auf Grund ihrer 
freiwilligen Unterwerfung von den Gequefterdecreten erimirt worden. 

Hannover, 23. Mai. Der Hochverrathsprozeß gegen Will⸗ 
ri und Genoſſen jcheint, wie der D. U. 3. berichtet wird, ziemlich 
im Sande verlaufen zu wollen, fo unerbeblich ftellen ſich die ers 
bobenen Thatfachen berans. Die betreffenden Acten jollen von einer 
überrafchenden Dürftigfeit des Inhalts ſeyn und faum zu einer Ans 
Mage gegen den Nädelsführer Willrih felbft Stoff hergeben- Von 
feinen Mitbefchuldigten find denn auch ſchon zwei, der Hauslehrer 
des mitverhafteten Advolaten Eonring aus Fullingboftel und der 
Buchhalter Müller aus Lüneburg, ohne weitere Foderungen entlaffen 
worden. Gonring und Willrich bleiben in Haft. 

‚. Mus Naumburg vom 21. Mai berichtet die Voß'ſche Zig': 
„Das geheime Denunciationsmefen bat bier fo überhand genommen, 
daß felbft der Landrath in einer feiner neueften Verordnungen wars 
nend Dagegen aufgetreten. Es find ihm nämlich, wie er jagt, feit 
einiger Zeit mehrere anonyme Zufchriften zugegangen, worin gegen 
Dorrgerihtsperfonen von dem untadelbafteften Rufe fo gebäffige Be 

fchuldigungen erhoben werden, daß fie ungmeifelhaft das Geprägs 
e 


Feuilleton. 


Geſchichts kalender. 
28. Mai, 
1812 Friede zu Bufareft mit der Pforte, 


Der Friedensftifter. 
Erzählung von Harriet Beeder Stome. 
(Derfafferin von Onkel Tom's Hütte.) 
(Bertfegung.) 

AH mein guter Lefer, Du magft Dir biefe Stelle der Geſchichte 
ſelbſt ausfüllen. Aus Grundfag find wir gegen Das Enthüllen ber bel: 
ligen Myfterien der Gedanken, die athmen, und der Worte, die brennen, 
in derartigen Mondfcheinzufammenkünften. Du kannſt Dir denfen, mas 
nun weiter kam; umd wir fünnen Allen, bie noch zweifeln, werfichern, 
daß bei geſchidter Leitung derartige Fälle ohne Wermuth oder andere hit: 
tere Arznei geheilt werben können. Die Stimme ber Miß Silence, bie 
in die Hausflur Fam, um zu feben, was im aller Welt die beiden jun: 
gen Leute machten, rief fie wieder im Die irbifche Wirklichkeit zurüd. 
Die Dame berubigte ſich bei den PVorftellungen eines fo befreumdeten 
umd gefebrten jungen Mannes, wie Zofeph war, daß mit Sufanne vor 
der Hand Nichts zu fürdten fen, umd ging wieder hinein. Bon birfem 
Abende an ging Sufanne mit einem um viele Pfunde leichteren Herzen 
herum als früher. — — 

„Ich will Dir was fagen, Jofepb”, fagte Onfel Jam, „ich will 


Dir 'mal was fagen. Ih höre, Du machſt ba der Sufanne Jones 
den Hof. Rum möchte ich willen. ob dns wahr wäre,’ 

Die Frage war fo beſtimmt, daß der Sohn gang überraſcht davon 
war und nur antworten fonnte: . 

„Wenn es nun der Fall wäre, würdeſt Du Etwas Dagegen einzu⸗ 
wenden haben ?" 

„Nur nicht abgeſchweift, fagte Onfel Jaw; „ich will nur wien, 
ch ed wahr ifl." 

Unfer Freund fleckte die Hände im bie Tafchen, ging and Benfter 
und pfiff. , 

„Weil Du die Sadıe fo ſchnell ala möglich rückgängig machen 
mußt, wen es der Ball iſt,“ fagte Onkel Jam; „denn Squire Jone’ 
Tochter bekommt mie einen Pfennig von meinem Gelte, das füge ich 
Dir, Joſeph.“ 

„Aber Vater — Sufanne Jones kann doch feine Schuld an Dem 
tragen, was ihr Vater getban bat, und gewiß iſt fie ‘ein ganz hübſches 
Mädchen.‘ - 

„Ich kümmere mich nicht darum ob fie hübſch ift, mas geht das 
mid an. Ih hab Did durd’s Kolleg gebracht, Joſeph, und fauer 
genug ift mir das Sparen geworben, und faum bit Du hier, fo gehſt 
Du gleich hin und machſt der Tochter des Squire Jones den Hof, ber 
immer den Vernehmen bier fplelte; außerdem gedenfe id wegen des Gur 
tes noch einen Prozeß zu führen, und Dekan Dudley auch, und das 
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der Verleumdung an fi tragen. Wenigftens follen die deshalb 
angeftellten Unterjuchungen bio jet immer die völlige Grundlofig- 
feit jener Beſchuldigungen ergeben haben. Nach dieſer landräthlichen 
Bekanntmachung würden Mittheilungen über beftehende Mißbräuche 
und Ungeſetzlichleiten ſtets danfbare Aufnahme finden, aud wird 
auf Verlangen Namenverfhweigung zugefihert, Dagegen aber werden 
anonyme Zufchriften feiner Beachtung mehr gewürdigt und fell zur 
Ermittelung Derjenigen, „welche noch ferner wagen möchten, gegen- 
umbefcholtene und pflicttrene Männer giftige Pfeile aus jicherm Ders 
ſteck zu richten‘‘, ige aufgeboten werden, um fie zur gerichtlichen 
Beftrafung zieben zu können.’ j 

Aus lidesheim ſchreibt die Hildesheimer Zeitung : „Dieſet 
Tage wurde in einem Teiche bei Marienrode die Leiche eines Dienft: 
mäddhens von bier gefunden. Wie erzählt wird, wäre die Unglüds 
liche das Opfer des Tiſchllopfens geworden, welches bier nad den 
Beröffentlihungen des Gollaborators Korberg (nach denen ein Tiſch 
auch auf verſchiebene Fragen durch Klopfen geantwortet haben fell!) 
eine Zeit lang mit wahnfinniger Wuth exetcirt wurde,’ j 

iſenach, 25. Mai. Die deutſch-evangeliſche Kirchencon: 
ferenz wird morgen dur einen Frübgottesdienit auf der Wartburg 
eröffnet und, wie man glaubt, Dabei fchon der neue Geſangbuchs— 
entwurf benußt werden, Vertreten werden bei der gegenwärtigen 
Gonferenz Defterreich durch den Conſiſtorialrath Pauer, Preußen 
durch die HH. Si 7 v. Mütter und Dr. Richter; Hannover 
dur Dr. Niemann; Württemberg durch die HH. v. Grüneijen 
und Geyer; Baden durb Hen. v. Wöllwartb und Dr. Bähr; 
Kurbeffen durch die HH. Bilmar und Hofmann; Großberzogtbum 
Heſſen dur die HH. Zimmermann und Neidhardt; Braunſchweig 
durch Hrn. Ernefti; Schwerin durch Hrn, Kliefoth; Strelig durch 
Hrn. Dh; Raſſau durch Hrn. Wilhelm; Weimar durd die HH. 
Dittenberger, Schwarz und Trautvetter; Koburg » Gotha durch Hrn. 
Geusler; —— durch Hrn, Ackermaun; Altenburg durch Hru. 
Braune; Anhalt-⸗Deſſau durch Hrn. Münnich; Bernburg durch Hru. 
Greiner; Köthen durch Hrn. Unger; Rudolſtadt durch Hru. Leo; 
Neuß jüngere Linie durh Hrn. Behr; Lübel durch Hrn. Lindenberg 
und «zum erſten male) Lippe durch Hrn. Altbaus; Bayern durch 
Hm. Hatleß und Sachſen dur Hrn. Geh. Kirchentath Dr. Meißs 
ner. Sämtliche bier Genannte find Mitglieder der betreffenden 
Kirhenregimente, Das Gonfitorium zu Sondershaufen und Die 
landgräflich heſſtſche Regierung, ingleihen Hamburg und Bremen 
fenden diesmal feine Vertreter und von Sachſen find die Gewählten 
noch nicht befannt. (D. Allg. Ztg.) 

Deſſau, 25. Mai. Die Bereinigung der Herzogthümer 
Anhalt: Deffau und Anhalt: Köthen zu Einem Herzogtbum ift num 
ins Leben getreten, nachdem die Geſetzſammlung Die betreffenden 
Actenſtũcke veröffentlicht hat. (D. Allg. Zig.) 

Atalien. 

Aus Turin vom 20. Mai fchreibt man: „Die auf die lom— 
bardiihen Flüchtlinge bezügliche Arbeit iſt fertig. Man erfieht da— 
raus, daß die mit dem Sequefter betroffenen emigrirten Lombarden 
604 an der Jahl find, die fih alfo vertheilen: Gremena bat 271; 
Bergamo 8; Pavia 120; Mantua 149; Brescia 91; Gomo 34; 


Sondrio 14. — Die Dpinione meldet, daß das Sequeſter auf die 
in der Lombardei befindlichen Güter des Hrn. Francesco Simpnetta 
aufgehoben worden it, weil derielbe fih als urfprünglich jardinifcher 
Unterthan ausgewiefen bat. Er wurde desbalb aus der Lifte der 
Flüchtlinge geftrihen. — Der König von Sardinien hat den Dichter 
Prati mit der Abfaffung einer Nationalhymne zur Erinnerung an 
die Gonftitutionsfefte beauftragt.” 
Belgien. 

Brüfjel, 25. Mai. Den Nachrichten zufolge, die uns eben 
aus fiherer Duelle zugeben, werden der König Leopold und der 
Herjog von Brabant Freitig Abends in Köln anfommen, die Nacht 
in daſelbſt zubringen, um daun Samſtag Morgens hieher ab- 
zureifen. Die erlauchten Reifenden werden Nachmittags in Brüffel 

„erwartet, Man kann fi) auswärts kaum eine Voritellung von der 
entbuftaftiihen Bewequng machen, die ſich für dieſen Tag unter der 
ganzen Bevölkerung Fund gibt. Wie. man fagt, werden die Minis 
fer fi früh Morgens nad Verviers begeben, die Bürgergarde wird 
an der Statton aufyeftellt ſeyn, eben jo auch im Lüttich, Tirlemont, 
Löwen und Mecheln. An Brüffel werden der Stadtrath, Die cons 
ftitwirten Körper, der Generalitab der Armee fih auf. dem Gifen- 
bahnhofe befinden, und die Bürgergarde wird big zum Palafte auf 
dem ganzen Wege des Königs und des Kronprinzen eine Dede bil: 
den. Die ganze Stadt wird ſich beeifern, eine Liebe und Anbings 
lichkeit dem Könige und deffen Sohne £& beweifen, Die gewiß ihr 
Echo in Wien finden wird, um der Etzherzogin Marie zu jagen, 
welche Sympathieen und welde freundliche Aufnabme ihr von Seis 
ten der Belgier bevorfteht, — Nächten Montag oder Dienftag wird 
in den beiden Kammern die offizielle Notififation der Heirat des 
Kronpringen Statt finden. Köln. Itg.) 

Aus Belgien, 22. Mai, Unter vorftebendem Datum ſchreibt 
man der Saar- und Mojelsgtg. : „Es wird mir beitimmt verſichert, 
König Leopold unterhandle in Deutſchland wegen Aufnahme im den 
preußiich » oͤſtetreichiſchen Handelsverein. Doch folle den Kammern 
vor Ende diefes Jahres bei ibrem Wiederzuſammentritt nichts davon 
gefagt werden, daß die Unterhandiungen mit Frankreich gänzlich ab⸗ 
gebrochen jenen Cd. Hier im Lande ift der Wunſch, commerciel 
zu Deutfhland zu gebören, bei Liberalen mie bei Katholiken fehr 
tege.’’ 

2 N Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Das Teſtament des Kaiſers Napoleon 

I., welches neuerdings mehrfach von ſich reden gemacht hat, führt 

als Actiobeftand des Privatvermögens des Katfers eine Summe von 

261 Mill, Fr. auf; davon werden 10 Millionen an namentlich 
aufgeführte Perſonen und 200,910,000 Ar. an ganze Kutegorien 

von Perfonen, wie an Dffisiere, Soldaten, Bewohner durd den 

Krieg vermüjterer Städte und Landitriche, Geichtete, Verwundete x. 

vermacht, Die Bermächtniffe werden alio im Ganzen Durch eine 

Summe von 210,810,000 Ar. repräjentirt. Da eine beim Ban 

fier Lafitte im Jabre 1815 binterlegte Summe von 6 Mill, Fr., 
die mit den Zinien im Verlaufe der Zeit zu 7 Mill. angewachſen 
war, wirflih an die nambaft aufgeführten Legatare vertheilt worden 
ift und zwar fo, daß Die Dienerfchaft, welche dem Kaifer nad) St.s 





fann dem Märchen ihr beſtes Stück Land koſſen; und wenn Du beira: 
tben wi, je muß‘ das Mätdıen Etwas haben, meine id. v iſt jo 
ein Etreih, Den mir die Mädchen fpielen wollen; aber ich denke, ich 
werd's ihnen zeigen. Ich werde jeht gleich zu ter alten Silence gehen 
- ihr fagen, daß ich mid auf die Weiſe nicht binters Licht führen 
laſſe· — 

„Silence,“ ſagte Sufanne, indem fie ihren Kopf ins Fenſter ber 
einzog und ein beforgte® Geſicht machte, „da fommt Mr. Adams.‘ 

„Mas, Joſeph Adams? Nun, was ift dabei?" 

„Nein, meine Schwefter, er nicht, aber fein Bater — Onfel Jam.“ 

„Run, wenn er es ift, Kind, was macht Dich denn bange? Dentit 
Du, id fürchte mich vor ihm? Wenn er noch mehr haben will, als er 
ſchon neulich gekriegt bat, fo kann ich ibm ſchon Dienen.” 

Mit diefen Worten nahm Miß Silence ihr Strickzeug und mar 
ſchirte in das Empfangzimmer hinunter, und Fehte ſich in trogiger Hal— 
tung gerad aufredt in einen Stubl, während die arme Sufanne , deren 
Gerz unerflärlich ſtark klopfte, raſch aus dem Zimmer ſchlüpfte. 

„Ad, guten Morgen, Miß Silence,“ fügte Onfel Jaw, nadıtem 
er ſich die Füße abgeſtrichen und fie fat zehm Minuten fang in ftum: 
men Nachdenken auf dem Stroßteller abgerieben hatte. 

„Morgen, Sir’, ſprach Silence, Das guten verſchluckend. 

Onkel Jam feßte einen Stubl unmittelbar vor dem Feinde bin, 
gab feinem Gute einen Pla auf der Alur und fab Mik Silence mit 
einer trogig befriedigten Miene af, wie Einer, der fidh zu einem regel» 
zehten huͤbſchen Zank binfept, und ihm recht auszubeuten wünſcht. 


Miß Silence warf verachtungsroll ven Kopf zurück; verſchmähte c8 
aber, vie Feindſeligkeiten zu beginnen. 

„So, Miß Silence”, fagte Oukel Jaw langſam md überlegt: 
„Sie gedenken alſo Nichts in der Sache zu tbun?" 

„In was für einer Sache?“ fagte Siience in eimem Tone, ver 
dem einer geröfteten Kaftanie, wenn fie vor dem Feuer platzt, glich. 

„Ich dachte wirflid, Miß Silence, wie wir mit einander über 
Squire Jones' Schwindelei fpraden — 

„Mr. Adams,“ ſagte Silence, „ich ſagte Ihnen gleich von vorne 
berein, daß id mir fo was nicht gefallen laſſen werde, 's ijt weder an⸗ 
fündig noch vernünftig von Zonen, in folden Ausdrüden von meinem 
Bater zu ſprechen; ich leide es nicht, das fane ich Ihnen.’ 

‚Aber wie Sie gleich find, Mit Iones!” fagte Onfel Jam. „Ra, 
mir iſt's gleich. Squire Jones ift tobt und man braucht es auch nicht 
Schwindeln zu nennen: wie ich zu Dekan Enos fagte, wie er mir von 
dem Stüd Feld erzäblte, — dem Felde, willen Sie, das er dem De: 
fan verkaufte und woren er ihm niemals den Kaufſchein gab." 

„Das ift eine Lüge‘, fagte Silence und fprang auf. „Das iſt 
eine elemde, mieberträchtige Lüge! Das fage ich Ihnen jetzt, che Sie 
noch ein Wort verlieren.‘ 

„Wabrbaftig, Miß Silence, Sie feinen empfindlich zu werden“, 
fagte Onkel Jaw; „ma, wenn das der Defann fe worbeigehen laſſen 
will, fo iſt das feine Sache; und er thut's auch vielleicht, weil Sauire 
Jones ein Kirchenmitglied war, und ber Dekan gar nicht gerne Etwas 
von feinem Glaubensgenoſſen umter die Leute bringt; aber wahrhaftig, 
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den ganzen Betrag, die übrigen aber nur 55 Proc. 
—— ferner die übrigen im Teſtamente genannten Poſten 
mit Ausnahme einer Summe von 2 Mill, ör., welche die Kaiferin 
Marie Louiſe als ihr Witthum für fih behielt, confiscirt wurden, 
- fo find fämmtliche ‘Petitionen, welche Vermächtniſſe aus der Erb» 
ſchaft Napoleon’s 4. reclamiren, vom Senate zurüdgewiefen worden. 
Paris, 24. Mai. Der Moniteur meldet, daß der Graf von 
Govone EHerzog von Genua) vorgeftern vom Kaifer empfangen wor: 
den it. Er wurde zur Audienz in Hofwagen mit einer Ehren⸗Es— 
corte abgeholt. Der Graf war von dem fardinifchen Geſandten ber 
leitet und murde dem Kaiſer vom Groß .- Geremonienmeiiter vorge: 
It. So weit der Moniteur. Gejtern Nachmittags um 2 Ubr 
erwiederte der Kaiſer diefen Beſuch, von den Generalen Goyon und 
Lourmel begleitet. Faſt zur nämlichen Stunde ftatteten auch Die kaiſ. 
Prinzen, Jerome und Napoleon, dem Herzoge ihren Beſuch ab. Der 
Kaiſer war in biügerlicher Kleidung, Die beiden Prinzen trugen da— 
egen große Uniform. Geftern Abends wohnte der Kaiſer in Ge: 
ellichaft des Herzogs einer erg Ber der großen Oper bei. 
Der Herzog wird bis Anfang nächſter Woche in Paris bleiben und 
dann nad „Dresden zurückkehren. — Der Frohnleichnamstag wird 
in den Departementö durch feierliche Umzüge in den Straßen began- 
gen werden; bloß in Paris wird man fih auf Umzüge in den Kir: 
chen befchränfen. — Dan fpridt von neuen dabier Statt gebabten 
Verhaftungen; ein in politifcher Beziehung verdächtiger Polizei-Com⸗ 
miffär fol einitweilen juspendirt worden ſeyn. 

Paris, 24, Mai, Zrog der beunrubhigenden Nachrichten, Die 
beute der Monitenr bekannt gemacht bat, iſt die Börſe doch nicht 
viel gefallen. _ Die Iproc. ging nur um 10 Gentimes herunter, 
In der politifchen Welt berricht jedoch die größte Aufregung über 
die Abreife des öfterreichifchen Gefandten von Bern, Man glaubt 
bier zwar nicht geradezu an einen- Krieg, aber man ift im der größ— 
ten Unruhe, weil man nicht abfiebt, wie und auf welche Weile der 
öfterreichifch» ſchweizeriſche Streit enden wird. Geftern und» heute 
fanden Minifterrätbe Statt. Die ſchweizer Frage fowohl, als die 
türfifhen Nachrichten über die Bildung des neuen Minifteriums ge: 
ben zu langen Berathungen Beranlaffung. Das Pays enthält heute 
einige Bemerkungen über die letztere Frage. (Köln. 319.) 

aris, 25. Mai. Der beutige Doniteur erklärt das Gerücht 
von einer Erhöhung der Givillifte für ein bösmilliges und falfches. 

Paris, 26. Mai. Die Nachrichten aus China reichen bis 
um 12. April. Die an den inefifchen Küften ftationirten engli— 
En frangöfifchen und amerifanifchen Schiffe haben auf die dringens 
den Bitten der chineſiſchen Behörden eingewilligt Nanfing, Schanghai 
und den großen Canal gegen Die Rebellen zu vertheidigen. — An 
unferer Boͤrſe fand auch heute wieder ein kleines Sinfen ftatt. 

Allg. Zta.) 
Großfibrittanien. 

London, 24. Mai. Im der rufiihstürfiichen Frage bat Die 
Times wieder einmal die gefammte Tagespreffe gegen fih in Harniſch 
ebracht. Die radikalen und toryiſtiſchen DOppofitions s Journale, 

aily⸗Rews und Morningsperald, verhöhnen jegt die Times ſammt 
Lord Aberdeen wegen ihres gebeuchelten blinden Bertranens auf das 


Helena folgte, 


derſchlagendſten Nachrichten gebracht. 


Wort des Kaifers Nikolaus und erheben lautes Gefchrei über die 
Beigbeit, welde Konftantinopel den Ruſſen in die Hände fpielen 
molle, ohne nur eine halbe. Entihädigung für England zu erlangen, 
Selbit das peelitifche Chronicle fann nicht umbin, der Times mer 
gen ihrer Widerſprüche einen gelinden Verweis zu geben und die 
„‚Unzuläffigfett des Zelegraphen‘’ eine lahme Ausflucht zu. nennen, 
mit der Bemerfung, der Telegravh könne einem Blatte ungenaue 
Nachrichten liefern, aber nicht falſche Raifonnements einblafen. Die 
fanfte Strafpredigt des Chronicle täufcht jedoch Niemanden über die 
Thatiuche, dab die Times im Wefentlichen die politiihe Anſchauung 
der englüihen Handelswelt und die Tendenzen der Regierung vers 
tritt. Während dieſe Polemik gegen den Bisher: en Optimismus 
des großen Blattes die Spalten feiner Rivalen füllt, hat die Times 


heute endlich jelbit eine peſſimiſtiſchere Brille aurgefegt und fpricht 


aus folgender Zomart: „ZJu welchem Entſchluß auch die türkiſche 
Negierung fommen mag, Mar it, daß von der Löfung der jetzigen 
Frage die Exiſtenz der Türkei als Stat und möglicher Weife auch 
der Friede anderer Theile Europas abhängt” . . . . Nachdem das 
rauf die ſchwete Bedeutung des Menſchikoff'ſchen Ultimatums gebüh— 
rend anerkannt und erflärt worden, fährt der Artikel fort: „Wir 
neigen und zu der Anficht, Daß der Sultan unter den jegigen Um— 
Händen offenen Wiederitand für weniger gefährlich hält, als zahme 
Uebergabe, da leptere ficherer Untergang wäre. Köln. Ztg.) 


NMußland. 


Petersburg, 19. Mai, Dem Vernehmen nach bat der 
Kaifer in Folge der legten von Fürſt Menſchikoff bier eingetroffenen 
Depeſchen feinen Entſchluß zu einer weiteren und länger dauernden 
Reiſe vorläufig geändert. ad Odeſſa find an die Flottens Koms 
mandeure und an die beiden Armeeforps Befehle ergangen, ſich auf 
die nächſten Ordres bereit zu balten. 

Aus Jaſſy vom. 16. Mat wird der Nationalzeitung gefchrieben : 
„Der legte von Konftantinopel bieher gefommene Kurier hat die 
Nachricht gebracht, daß Fürſt Menfchikoff fich aufs Land drei Stunden 
von Konftantinopel zurücgezogen habe, auf die Annahme der zuletzt 
von ibm geitellten Forderungen warte, und im Fall die Pforte deren 
Annabıne verweigere, Die Türkei verlaffen joll. Die Poft von Skou— 
leni cauf den Karten Sfuliany), einer moldauifchen Stadt an der 
ruffiihen Grenze, zwei Stunden von hier entfernt, bat uns Die nies 
Die Anftalten zum Kriege, 
die in Veffarabien getroffen werden, überfteigen Alles, mas man 
bisher gefeben hatte; fie find enorm. — Was bier am meiften intes 
teffirt und alarınirt, iſt, daß die Nuffen dabei find, nicht etwa Schiff: 
brüden, fondern feititebende Brüden über den Pruth zu bauen, als jey 
die Zeit gefommen, wo die Furſtenthümer mit Beſſarabien von neuem 
unauflöslicd verbunden werden follten, nicht durch das fortbeitandene 
Band der Nationalität, fondern durch ruſſiſche Ueberbrüdung. Die 
Entfaltung folder Streitfräfte fann nicht blos darauf beredinet ſeyn, 
die Pforte einzufchüchtern. Vielmehr will die Protectoratsmacht 
offenbar ihren griechiſchen Glaubensgenoſſen beweifen, daß Die 
Strafe nicht ausbleiben würde, wenn fie ſich nicht genug wollten 
protegiren laſſen. Die Beftürzung, melde die Nachrichten aus Kon, 





Mit Sifenee, ich dachte nicht, daß Sie und Suſanne die Sache auf fo 
ſchlaue Weife einfüdeln würden.“ 

„Ich weiß nice, was Sie damit meinen, und '8 it mir auch 
einerlei,“ fagte Silence, indem fie ibre Arbeit wieder vornahm uud ſich 
abermals gerade aufrecht in ven Stuhl ſetzte. . 

Es trat jebt eine Paufe von einigen Augenbiicken ein, während 
welcher ſich in Silence's Geſicht Deutliche Spuren unterdrüdter Wuth 
zeigten, die Onkel Jaw mit unverhohlener Befriedigung betrachtete, 

„Sie Sehen hoffentlich ein, daß ich michts Dagegen gehabt hätte, 
daß Sufanne meinem Joſeph den Hof machte, wenn diefe Sachen nicht 
wären.‘ ' 

„Ihrem Sohn den Hof machen! Mr. Adams, ich möchte wiffen, 
was Sie damit fagen wollten. Gewiß will Niemand Ihren Sohn ba- 
ben, obgleich er ein ganz hübſcher, anftändiger Junge ift, aber mit 
fold einem alten Dradyen von Vater fiebe ich Ihnen dafür, daß er 
feine finden wird, die ihm Den Hof macht, oder fi von ihm den Hof 
machen läßt.” . 

„Wahrhaftig, Miß Silence, Sie find kaum böffid 

„Höflih! Ich möchte willen, wer höflich ſeyn könnte? Sie wiſſen 
fo gut wie id), daß Sie das Alles aus reiner Boshtit fagen, und daß 
Sie es in der ganzen Nachbarſchaft fo machen.” . 

„Miß Silence“, fagte Onfel Jaw; „id babe feine Luſt, mich mit 
Ihnen zu zanfen. Es iſt im ber Rachbarſchaft ziemlich befannt, daß 
Ihre Suſanne glaubt, fie werde meinen Joſeph kriegen, und ich glaube, 
Sie waren der Meinung, daß fi dadurch die Sache vielleiht am Be: 


ften ausgleichen ließe; aber ſehen Sie. ich fagte meinem Sohne, mir 
erlaubten das wirklich meine Mittel“ nicht; ich fagte ihm, daß junge 
Leute etwas Ordentliches zum Anfang haben müften, und daß et gar 
fo wenig wäre, wenn Zufanne das Stüd Feld verliert, was febr wahr: 
ſcheinlich if. Sie fehben alfe, ich wollte Ihnen Darin Feine Ermutbis 
gung geben.“ 

„Nun, Das laſſe ich mir gefallen!” rief Silence aus, über alles 
Maf des Duldens gereizt: „Sie meinen wohl, id wüßte nicht, worauf 
Sie binzielen? Ich und Sufanne follen Ihrem Sobne den Hof machen? 
ich wuntere mich, Daß Sie fidy micht über ſich ſelbſt fhämen! Ich möchte 
nur wiffen, was ich oder fie gethan bat, daß Sie auf ſolche Gedanken 
kommen.‘ 

„Ich glaube nicht, daß Sie ihm felber zu befommen hofften‘‘, fügte 
Ontel Jar; „denn id, vermuthe, daß Sie jebt das Verſuchen ziemlich 
aufgegeben haben, nicht wahr? aber Suſanne hofft's gewiß.“ 

„Sufanne! Sufanne! fomm herunter!” rief Miß Silence, inden 
fie im großen Zom die Zimmerthür aufriß. „Mr. Arams will mit 
Dir ſprechen.“ Bange und -in großer Aufregung kam Sufanne langſam 
die Treppe herab und blieb im der Thür ſtehen, umd ſah zögernd erſt 
Onktl Jaw und dann ihre Schweiter an, welche ohne weitere Umſchweiſe 
gleich den fireitigen Fall vormahm; 

„Denke Dir, Sufanne, dieſer Mann bier nimmt ſich heraus zu 
fagen, Du bätteft feinem Sohne den Hof gemacht und Schlingen ar 
legt, und Du ſoilſt ihm bloß fügen, daß Du nie an ihm gedacht baft, 
und aud nie am ihm denfen wirft.“ (Fortf. folgt.) 
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antinopel und Beflarabien hervorgebracht haben, ift fo aroß, daß 
2 Stodung der Z im gangen Sande eingetreten iſt.“ 
Türkei. 

Der Halliſche Kourier bringt aus Konftantinopel vom 12, 
Mai fol 8 Privatcorteſpondenz: „Die Friſt, welche Füͤrſt 
Menihitort den Türken zur Beantwortung der Forderung einer 
Protection und Beauffihtigung der griechiſchen Kirhe im osmani⸗ 
fen Reiche gegeben hatte, war mit dem geftrigen Tage abgelaufen. 
Der Fürft hat zwar nachträglich dem Divan noch eine weitere Bes 
denkzeit bis morgen gegeben, doch hat die Pforte erklärt, fie bes 
dürfe deffen nicht mehr, ihre Entſchluß ſey gefaßt. Steichzeitig hat 
fe das Anfinnen des Fürſten abſchläglich dabin beſchieden, daß in 

en bisherigen Verhandiungen von einer ſolchen Protectionsforderung 
nicht die Rede gemefen fey, fie alſo auf eine Gewähr derjeiben nicht 
eingeben könne, jedoch zu Verhandlungen darüber bereit ſey. Ruß⸗ 
land iſt ſomit auf einen ſehr unerwarteten Widerſtand geftoßen. 
Was es nun thun wird: ob Fürft Menfchikoff mit einer Niederlage 
abziehen wird, um Rache dafür dur einen friegerifchen Zuſammen⸗ 
ftoß, zunächft etwa Occupation der Donaufürftenthümer, zu nehmen, 
oder ob er gelindere Saiten aufziehen wird, weiß man bis heute 
nicht. Der Glaube an das Leptere verläßt mich nicht, obwohl die 
Ruffen felbit durch Vorbereitungen zur Abreife und bärbeifige Phys 
fiognomien fi) den Anfchein geben wollen, als führten fie das 
Aergſte im Schilde, und obwohl Die verbreitetfte Anficht bier die ift, 
daß ein Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei jept ernftlicher als 
je zu fürdten ſey. Daß an diefer Wendung der Dinge, die Kon— 
ftantinopel allerdings im nicht geringe Aufregung verjegt bat, der 
fefte Wille der türfifchen Minifter, welche Tag und Nächt beratben 
haben, übrigens nicht allein Antbeil bat, fondern auch namentlich 
der Einfluß und das Zureden Lord Stratford's, der zu diefem Bes 
bufe eine Audienz beim Sultan felbft hatte und jene Faflung der 
Autwort befonderd empfohlen haben foll, mitgewirkt har, iſt durch 
die bisherige Politit Englands, melde durchaus die Fortdauer des 
türfifchen Reichs verlangt und fräftigt, bedingt.“ 


Die vier Hauptpoften des Gabinets find der Indépendance 


‚beige zufolge jegt in folgender Weiſe beiept: Muſtapha-Paſcha 
Großveziet; Reſchid-Paſcha der alſo nicht, wie die Morning Poft 
meldet, Großvezier geworden wäre), ehemaliger Großvezier, Aus— 
wãrtiges; Mebemet»Alis Paiha, vor der minifteriellen Aenderung 
Großbezier, Krieg; Rifaat-Pafha, vor der minifteriellen Aenderung 
Minifter des Answärtigen, Gonfeilspräfident, Der Wiener Corre— 
fpondent der Zimes ſchreibt nach Briefen von Konitantinopel vom 
8. und 9. Mai: „Das Ultimatum des Fürften Menſchikoff bezieht 
fih auf das Protectorat über die gtiechiſche Kirche in der Türkei. 
Die Türkei weigert fi beftimmt, den Forderungen des ruſſiſchen 
Gabinets in diefer Sache beizutreten, da, wenn es Dies thäte, Der 
Sultan im jeder Beziehung der Bafall des Zaren werden würde. 
Es wird für gewiß angefeben, daß, wenn das Ultimatum verwor⸗ 
fen wird, die Ruſſen fofort in die Moldan und Walachei ein- 
rüden werden. Gin directer Angriff auf Konftantinopel wird nicht 
für wahrfcheinfich gehalten, obgleich nichts Die Flotte des Schwar— 

n Meeres verhindern würde, 20,000 Wann am irgend einem 
File der europäifchen Türkei nördlih vom Bosporus and Land zu 
feßen. In der That iſt ruſſiſches Gold fo freigebig vertheilt wors 
den, daß viele Perfonen glauben, daß die ruffiihen Fahrzeuge feis 
nen größern Hinderniffen im Bosporus begegnen würden als bei 
der freundjchaftlichen Sendung im Jahre 1833, 


Schwurgerichtöfitung für Oberfranken. 
I. Quartal, 
. Fünfter Fall am 25. Mai 1853. 

Gerichtshof: Dr. Gert, k. Appellationsgerichtsratb, Vorfikens 
der. Morgenrotb, v. Schallern und Pöhlmann, Rätbe, 
Neubig, Affeffor am f. Kreis: und Stadtgerichte dahier. Protos 
follit Kolb, als Protofollführer. Staatsanwalt: f. Oberftaatsans 
walt Lamprecht. Vertheidiger: Mechtöpraftifant Maltz. 

Auf der Anklagebank befindet ſich der ledige Webergefelle Georg 
Adam Dtt von reger ein unverbefferlicher Dagant und ein 
dem Eigenthum hoͤchſt gefährlicher Menſch, welcher ald Gorreftionär 
oftmals in der Zwangsarbeitsanftalt zu Plaffenburg und ſchon oft 
megen Diebftahls in Unterfuhung war, auch mehrfach mit Gefängnif 
und jelbft mit Strafarbeitsbaus beftraft wurde, und mum angeffagt ift: 

1) das Verbrechen des ausgezeichneten Diebitabls dadurch begans 
© zu haben, daß er am 21. Sept. v. J. Nachmittags dem 
uern Nicolaus Boigtländer zu Unterlogau verſchiedene 

Schmudgegenftände im Werthe zu 6 fl. 33 fr. dadurch ent: 

wendete, daß er eine Scheibe des linken Fenfterflügels zur 

ebenen Erde zerbrach und auslöste, ohne Vorrichtung einftieg, 








- das die Bodenfammerthär verfperrende Haͤngeſchloß gewaltfam 
aufſchlug und eine darin befindlicde Truhe mit dem rechten 
Schlüffel, welcher hinter derfelben verſteckt Tag, öffnete; 
das Derbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls dadurch begangen 
zu baben, daß er am 2. November v. 3. eine fenfterfcheibe 
der Wohnftube des Bauern Johann Hertel zu Steinfelb 
zertrümmerte, Durch die dadurch entftandene Deffnung bineins 
langend das Feuſter aufwirbelte, fodann ohne Vorrichtung 
einftieg und eine fülberne zweigebiufige Taſchenuhr im Werthe 
von 7 fl. entwendete; 
das Vergehen des einfachen Diebitahls und 4) einen Verſuch 
der Körperverlegung mittelft Waffe dadurch begangen zu has 
ben, dab er am 30. September v. Is. dem Bauern Gbris 
ſtoph Wölfel von Schönwald einen Schafhund im Werthe 
von 5 fl. abfing und als Diefer ihm mit dem Hunde auf der 
Mehauer Landitraße begegnete, denielben wieder abnahm und 
ihn felbft zum Gemeindevorfteher nah Schönwald führen wollte, 
mit feinem gezogenen Zafchenmeffer gegen die Vruft des Wöl— 
fel einen Stoß führte, welcher Den Mantel desielben traf und 
nur dadurch eine förperlihe Verlegung nicht bemirfte, daß 
Wölfel mit feinem Stode dem Dtr cinen Hieb auf den 
Kopf verfepte, in Folge deſſen er niederftel, 

Durd den WBahripruch der Gefhwornen wurde Ott ſämmtlicher 

4 Reate für ſchuldig erflärt und bierauf vom Gerichtshofe zu einer 
Yjührigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 


Ehermometer (Stand in par, Pinien auf 0 © 
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27. | +9°,4 |+18°.0 |+ 179,4 |322°,70]322°,86/322°,50 
Wind und Witterung, — Benerkungen. 

©, ED.,. SB, W. und N — Morgens bedeckt; im Laufe des 
übrigen Tags bemölft, 

Hochſte Temperatur: +20°,0. Temperatur des Maind: +14°,0, 

Mittlere Temperatur: +14*,85. Mittlerer Luftdruch: 822,72. 

In ber Nacht: Niederfie Temperatur: + 7,6. 

Am 28. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10°,0. Barometer; 
323,12. . 


Fremben:-Unzeige, 

Goldene Sonne: HH, Dr. Schrön, prakt. Arzt v. Hof; Frhr. v. 
Schaumberg, Guröbefiger vo, Sleinzieacnfeld; Egmeß, Hüttenvermwalter v, 
Anauftenchal; Sac, Pfarrer v. Emmmansberg; Schildmann, Pfertebändler 
v, Bamberg. Kauflte. Herrdegen, Kluge, u, Zeiler, ſämmtl. v. Hof, Auf⸗ 
bol; v. Frauffurt, Arobenius v. Kißingen, Baum v. Gaffel, Beuther v. 
Bremen, Madame Hagen nebſt Fräul. Tochter v. Hof. 

Beranrwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
sagen] 
Solz;verfteigerung 
am Mittwod den 1. Zumi I. 3. Morgens 9 Uhr, im Schnup p'ſchen 
Gaftbaus zu Altoroffenfeld: 22 Klafter hartes, 1724 after weiches 
Stockholz im Revier Limmersdorf und daſelbſt noch 44 weiche Blödrer 

im Brandrangen. Singn, den 27. Mai 1853. 
Königliches Forſtamt Bayreuth, 
Seippel 





Anzeigen. 
Morgen Sonntag den 29. Mai findet bei günſtiger Witterung 
gutbeſehte Blechmuſik in der Ermitage fat. ’ 
er. 
Bei Unterzeihnetem können drei Shreinergefellen andauernde Arbeit 
finden und können biefelben ſogleich eintreten, 
Däumlina. 


zZ Runft:AUnzeige I 

Die Arabiſche Geſellſchaft des Herm Muftavo ben Mabomet wird 
bier eintreffen, und große außerordentliche Vorſtellungen in ihrem eigens 
Dazu erbauten arabiſchen Zelte zu geben die Ehre haben. Das Nähere 
wird durch die Bettel bekannt gemacht, 

Ein fhon gebrauchtes, aber noch in gutem Stande befindliches 
Fortepiano ift billig au verfaufen Dürfchnig H8.Nr. 281, 

Am Haufe Nr. 134 if auf Jafobi cin Quartier um 28 fl, zu 
vermiethen. 


Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Bu beziehen durch afle 

Vohämter des In— 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., baldjährs 
lich 3 Al, viertelj 

lich 1 dl. 30 Pr. Inter 
tiondgebühr für den 





und Auslandes, Jahrgang 106. — gras 
Sonntag Nro. 147: 





+ Bayreuth, 29. Mai. Heute vor 400 Jahren, am 29. 
Mai 1453 wurde Konftantinopel vom Sultan Mabumed 11, ers 
ſtütmt und damit der letzte Meft des byzantiniichen Reiches vernidy 
tet. Der Halbmond fiegte über das Kreu. Seit dieſer Zeit batte 
die Welt Gelegenheit, die Macht des religiöjen Fanatismus und rober 
Naturktaft gegenüber der Givilifation zu beobachten, und es fcheint, 
daß letztere Herr werden wird, Gerade im unferen Tagen macht Die 
Türkei, das Verhalten Rußlands zu ibr, Das Auftreten und die Kor: 
derungen Menichifoffs viel von fich zu reden. Rußland bat in Bes 
zug auf die Türkei feit ‘Peter dem Ösroßen, der ſich am ſchwatzen 

cere feſtſetzte, eine confequente, fich ibres Zieles bewußte Politil 
befolgt, Schritt für Schritt ging es vorwärts und es läßt fi 
daher nicht annehmen, daß der jegige ohne reifjte Ueberlegung ge— 
than ſey. Was Rußland gegenwärtig von der Türkei eigentlih will, 
war lange Zeit in die Schale diplomatiichen Geheimniſſes einges 
ichloffen, erit feit ungefähr 14 Tagen weiß man, Daß es fih um 
das Schutztecht über die abendländiihen Chriſten handelt, Im 
Grumde mire das nicht zu viel verlangt; chriſtliches Schutzrecht ſollte 
überall wo Chriſten ſich befinden, geibt werden, und die andern 
Großmächte bitten wohl ebenfoviel Intereffe daran, daß die Chriſten 
in der Türkei unbebelliget bleiben, als die rufftiche Regierung. Aber 
es ift.mebr: Rußland will unter dem Deckmantel des Schußes der Re— 
ligion ein Souverainitits:Recht der Pforte an ſich reißen, will einen 
Theil der Bewohner dieſes Landes ſchon jegt mit dem febr feiten 
Bande der Glaubens⸗Gemeinſchaft an ſich feffeln, will die Patriar— 


hen ernennen, mit einem Worte der Giar will fein Papſtihum über” 


die griechifch + umirten Christen zur weltlichen Anerfennung bringen, 
Die Pforte ift darauf zwar nicht eingegangen und der Greßhert 
bat Reſchid Paſcha, einem Mann, der im Jahre 1829. Schumla 
und die Thore des Balfans vertbeidigte, und von Diebirih ges 
ſchlagen wurde, der alfo ſehr ruffenfeindfich geſinnt ſeyn wird, zum 
Großvezier ernannt, aber wird das Die Lage ändern? Die Herr 
fchaft in der Türkei ift innerlich faul und hohl, die Fügſamkeit der 
Chriſten, melde ſich bis jegt nur geduldet faben, wird aufbören, 
Mußland ermuntert und ermutbiget fie durch fein Auftreten und es 
wird nicht lange dauern, fo werden wir in Folge dieſer Politik 
Reibungen, bedentendere Zuſammenſtöße da kommen jeben, wo die 
Bevölkerung gemiſcht iſt. Die Miſchung it fo unbedeutend nicht. 
Unter den 12 Millionen, welche die europäiſche Zürfei bewohnen 
find 8 Mill. Türken und 4 Mill. Ehriſten, Iſtaeliten, Armenier ꝛe. 
Rußland ſtreut daher ſehr keimfähigen Revolutionsfaamen ans und 
mwird fich feiner Zeit zur Erndte bereit halten. 

Ob die Türkei ſchon jetzt verfpeiht werden, ob Kaiſer Nikolaus 
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den Abend feines Lebens und die.traditionelle Politik feiner Vorfahren 

dadurch krönen will, Daß er feinem Reid einen Theil des ſchönſten 

Landes der Erde einverleiben will, wer weiß es? Gcheimniß um— 

gie die ruſſiſche Politik, da fie im Gedanfen und Herzen eines 
inzigen ruht. 

as England, Ftankteich, Deſterreich Dazu jagen werden, 
Deutſchland ift bei jolhen Dingen immer wieder blos geograpbiiche 
Bezeidnung, ob fie fib in Frieden in die Beute theilen, oder ob 
fie, wie neulih Lord Ruſſell im Parlament ausiprab den Sturz 
der Herrichaft der Abkömmlinge des Propheten, als ein Unglück, als 
den Anfang großer Verwirrungen anfehen würden, wer fann das 
jagen. Die franzöiifche Flotte hat zwar Befehl erhalten, ſich naher 
an den Schauplag des Drama’s zu begeben, auch England bat die 
Natur des gleichgültigen Zuſchauers verlaffen und feine Mittelmeer 
Flotte beträchtlich veritärft, aber was fönnen dieſe gegen das Kunde 
beer was Rußland ſoſort in Bewegung fegen fann, ausrichten? 
Aedenfalld wird es den Löwenantheil haben und wahr machen wols 
len, was ſchon die Katferin Katharina aufs Thor von Eherfon 
fegen ließ: „Hier gebt der Weg nach Konftantinopel,‘’ 

Und fürwahr Rußland ſpeeulirt nicht Schlecht: Konftantinopel und 
jein Gebiet find ein Preis gegen den ſchon etwas gefegt werden darf. 
Erfteres iſt zur Weltitadt geſchaffen, bat einen unvergleichlichen Hafen 
und it das Emporium des Handels, wo der Austauſch der Pros 
dufte des Abendlandes gegen die des Morgenlandes ftattfindet, 
Auch außerdem wäre der Sturz der Türkei wicht zu beflagen ; . die 
Herridaft der Gläubigen über die Ungläubigen Mi zu Ende, das 
Nad der Zeit bat fie zermahnt; dieſe herrlichen Linder wären fübig 
den Zug, der jet mit gewaltigem Drang mach Werten gebt, abyus 
lenken, ihn für Europa und die Giviliiation nutzbat gu madben. 
Keider, daß man jo viel von Deiterreih’8 Beruf: nach dem Dften 
bin deutſche Geſittung zu tragen, lieit, umd fo wenig von deſſen 
Thaten biezw hört. Es bat ſich bei der ganzen Frage bis jetzt ſeht 
ſchweigſam verhalten und nicht einmal jeinen Borihafter auf dem 
Plage. Wenn Die Türfei gang unter ruſſiſche Hertſchaft kommen 
jollte, wäre im Ganzen wenig gewonnen, Denn der Sprung von 
den in Stambul geltenden Regierungs:Marimen bis qu den in Per 
tersburg berrihenden, wird fo weit nicht ſeyn: Dderjelbe Stoff, weun 
and ein anderer Schwitt. Soll einmal getbeilt werden, fo wäre 
Griechenland vor Nilem ein gehöriger Theil zu wünſchen: es braucht 
mehr Lebenskraft, dadurd fönnte fie ibm am beiten werden. 

Jedenfalls werden Die Greigniffe nunmehr intereffant; es gibt 
doch wieder einen Stoff für Die Zeitungen und auch von dem, was 
fo weit weg it, plaudert ſichſs beſonders gut. Es gibt viel Dinge, 


— —— —ñ— — —— ç eúe — — —— —— er — — 
Feuilleton. 


Gefcbichtsfalender. - 
29, Mai 
145% Gonftantinopel von ten Turfen unter Mubamed 11. mit 
Sturm genommen. 1833 Feuerbach ven, geſi. 


Der Friedensflifter. 
Erzäßlung von Harriet Becher Stowe. 
(Kerfajierin von Onfel Tom’s Hätte.) 

a Gortſetzung.) 

Die schonende Weile, mit der Silence dieſe Eröffnungen machte, 
batte Die Folge, daß Sufanne feuerreth wurde, daß ſie wie ein über: 
fübrter Verbrecher mit niedergeſchlagenem Blid Daftınd. 

Er hart Onkel Jaw war, machte doch weibliche Schönkeit ſiets 
aroßen Eindruck auf ihn, wie auf wilde Thiere Mufit einen acheimnif: 
vollen Eindruck machen fell. So fab er denn auch jept das ſchönet 
nietergefchlagene Geſicht mit fanfterem Blicke an, als Miß Silence, die 
gereizt Darüber, daß Suſanne nicht auf der Stelle antwortete, ihren 
Arm ergtiff, und beftig wiederhefte: 

„Sufanne! warum ſprichſt Du wicht, Rind 7° 

In ihrer Verzweiflung ſammelte Suſanne allen ihren Muth, machte 
fich von Silence los und richtete ſich mit fo vieler Würde empor, wie 


ein Blümchen, Das den Kopf emporhebt, nachdem es die ſchweren Regen: 
tropfen von ſich geſchuttelt bat. \ 

Eilence“, ſagte fie, „id wäre gar nicht Derunter gekommen, 
wenn ich gewußt hätte, daß ic jo Etwas börem follte. Mr. Arams, 
ich babe Ihnen weiter Nichts zu fagen, als daß Ihr Sohn mid auf 
geſucht bat, und id mie ibn, Wenn Sie mehr davon willen wollen, 
fo kann er es Ihnen Geiler ſagen, als ich.” 

Warbaftig, cin hübſches Maͤdchen,“ ſagte Onfel Jam, aft Su— 
fanne vie Thüre zumachte. 

Diefer Ausdruck entſchlüpfte ihm unwillkürlich; dann befann cr ſich 
wieder, nahm feinen Hut und ſagte: „Na, es, it wehl das Befte, id) 
gebe jetzt mach Haufe; und machte fich bereit zu neben, aber che er 
die Thüre zumachte, drehte er fih noch einmal um und fagte: „Miß 
Silence, wenn Gie mir Etwas wegen der Fence zu jagen haben, fo 


ſchicken Sie wur binuber.“ 


Ohne ihn einer Antwort zu würdigen, ging Silence in Suſanne's 
Kämmerden hinauf, wo fie unſere Heldin in bitteren Thränen Fand. 

„Suſanne, ih glaubte nicht, daß Dur eine ſolche Ihörin geweſen 
wäreft”, ſagle die Dame, „Ich möchte jet willen, ob Du wirflid 
den Gedanken hegſt, zu heiratben und vor Allen Andern dieſen Joſeph 
Adams.’ - 

Die arme Sufanne! Ein solches Zwiſchenſpiel mußte ſich in ihre 


440 


die näher liegen, aber fie find kitzlich anzufaſſen, wir laffen fle da- 
ber gerne bei Seite und ſchließen heute mit dem Wohlbehagen 
vom „‚Bürger’’ in Göthe's Fauft: 

Nichts befferes weiß ich mir an Sonn» und Feiertagen 

Als ein Gefpräh von Arieg und Kriegsgeſchrei, 

Wenn binten, weit in der Zürfei 

Die Völker auf einander fchlagen. 

Deutibland. 

Münden, 27. Mai. Eine intereffante, von dem Präfiden, 
ten des gegenwärtigen Schwurgerichtd von Oberbayern, Hrn. Appel: 
lationdrath v. Hofitetten, in feiner Eröffnungsrede fonftatirte Tbats 
fache ift die, daß feit Dem Anslebentreten des öffentlichen Verfah— 
rend, alfo feit dem 18. Januar 1849, in den 7 Kreifen dieſſeits 
des Rheins bereits mehr Berurtbeilungen erzielt worden find, als 
in den vorangenen 34 Jahren zuſammen. (NRürnd. Korr,) 

Münden, 27. Mai. Die Hauprleute Graf Riccardelli vom 
Anfanteriesfeibregiment und Rep. Auds vom 3. Anfanteries-Zeibres 
giment wurden durch eine geftern bier angelangte allerhöchſte Ent: 
ſchliezung vom 16. d. zu Majoren befördert, beide im 12. Anfans 
terie-Regiment. Dem Grafen Riccardelli, der ſich im der Begleis 
tung des Monarchen in Italien befindet, ſoll aud, wie es heißt, 
Die Stelle eines k. Dberhofjägers zugedacht fenn. Im der Nacht 
von geftern auf heute wurde Das Monument des böchftieligen Königs 
Mar Joſeps wieder mit zwei prachtvollen Blumenfrängen geſchmückt; 
der geftrige Tag ift befanntlich der Geburtstag unferer Berfaffung und 
der —* jener des edlen Gebers derſelben. Allg. ZItg.) 

Regensburg, 27. Mai, Nähere Nachrichten über den vor: 
eftern gemeldeten Brand in Theuern bei Amberg melden, daß das 
Feuer um 84 Uhr Morgens im Hinterhanfe ausgebrochen ift und 
bei dem heftigen Winde ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit vers 
breitet bat. Elf Firfte, nämlich ſechs Wohn: und fünf Nebenges 
baͤude nebft vielem Vieh wurden ein Raub des entfeffelten Elements, 
Dem leider aud zwei Menfchenleben zum Opfer fielen. Der Hirte 
und eine Weibsperfon verbrannten und ein Bauernburfche wurde jo 
arg beihädigt, Daß an feinem Aufkommen gejweifelt wird. Der 
Braudſchaden ift viel bedeutender als Die Berfiherungsfumme, melde 
nur einen Betrag von beiläufig 12,000 fl. entziffert. «(R. T.) 

Köln, 26. Mai. Sicderem Bernehmen nach ift Die Geneh— 
migung zu dem Ginigungsverrrage zwiſchen der Kölniſchen und der 
D Meldorfer Dampfihifffabrts-Gefellihaft Seitens des Herrn Mini: 
fterö für Handel x. erfolgt unter dem Borbebalte, daß ſpäter etwa 
beabfichtigte PreissErböhungen vorab feiner Zuftimmung unterliegen. 
Die Ausführung des Vertrages, mamentlich des vereinigten Fahr—⸗ 
plans (wonach täglich fieben Fahrten zwiihen Köln und Goblenz 
Statt finden), dürfte wohl ſchon mit dem erften Juni ins Xeben 
treten. Köln. Zt.) 

In Bonn wurden am 25. Mai aus Berlin zugefommener 
Weiſung zufolge durch den Univerſitätörichter, im Begleitung Der 
Pedelle, Hausfuhungen bei dafigen Studirenden angeftellt. Wie 
verlautet, foll das Ergebniß ein febr geringes geweien ſeyn und 
zumei in Beſchlagnahme verbotener Bücher und Broſchüten beſtan— 

en haben. . 


Aus Jena vom 24. Mai jchreibt man der Leipziger Zeitung : 
„Auch in unferer Univerfitätsftadt wurde am erften Pfinaftfeiertage 
früb um 4 Uhr vom biefigen alademiſchen Gerichte auf der Kneipe 
der Burgfelleraner,, einer Studentenverbindung, ſowie in den Woh- 
nungen einiger Mitglieder derjelben, Hausſuchung wach politiſchen 
Schriften u. dergl. gehalten.“ 

Koburg, 21. Mai. In der heutigen Sitzung des gemein« 
ſchaftlichen Landtags kam der berzoglihe Erlah vom 1. Mai 1853, 
die Nichterlangung des agnatiſchen Conſenſes zum Staatsarundges 
je für die Herzogthümer Koburg und Gotha vom 3. Mai 1852 
betreffend, zur Berathung. Nach längerer Debatte wurde bei naments 
licher Abftimmung der Antrag der Verfaſſungscomiſſton angenoumen, 
dahin gehend, „dem Herzog feine Ueberzeugung dahin ausjufprechen, 
daß die Erlangung des Gonfenfes des Prinzen Albert zum Staats: 
grundgeiege für die Herzogthümer Koburg und Gotha vom 3. Mai 
1852 höchſt wünſchenswerth fey und damit Das Erſuchen zu vers 
binden, der Herzog möge bei der gegenwärtigen Sadylage nunmehr 
weitere Schritte thun, um das im dem Jubalte der Beilage IM. 
zum Gothaiſchen Staatsgrundgeiege vom 25. März 1849 liegende 
Haupthindernig der Ertheilung des fraglichen Couſenſes durch zweck⸗ 
entiprechende Vereinbarung mit dem Kandtage des Hetzogthums Gotba 
zu, befeitigen.‘’ 

Gotba, 25. Mai. Der König Leopold der Belgier und der 
Herzog von Brabant find heute Mittag bier eingetroffen. Sie mob: 
nen im Schloffe, wo die Zimmer im Hauptgebäude hergerichtet find. 
Geitern Morgen wur der Herzog aus Koburg bier eingetroffen, 

Wien, 26. Mai. Die offizielle Wiener Zeitung tbeilt heute 
ebenfalls aus Bern die Nachricht won der Abberufung des öfter 
reichiſchen Gefandten bei der Schweiz Grafen von Karnicky mit. 

Wien, 27. Mai. Fürſt Menſchikoff iſt von Konftantinopel 
abgereift. Die Interbandlungen find abgebrochen. Weitere Nach— 
richten werden mit gefteigerter Spannung erwartet. 

’ (Zei, Dep. d. Allg. Itg.) 
Frankreich. 

Paris, 25. Mai, Im halbamtlichen Theile veröffentlicht der 
Moniteur folgende Note: „Die Bösmwilligfeit bat das Gerücht zu 
verbreiten gefucht, daß die Regierung eine Erhöhung der Eivillifte 
verlangen werde, Diefes Gerücht entbehrt aller Begründung.’ — 
Heute begann der Prozeß gegen Die Gorrefpondenten fremder Xours 
—— vor dem Appelhofe. Die Debatten werden mehrere Tage 

auern. 

Patié, 25. Mai. Alle Börſen-Courſe find heute berunterges 
gangen. Die Zproz. fiel um einen Franken und die Eifenbabnpas 
piere ohne Unterichied um 15 bis 20 Franfen, obgleih man eine 
telegeapbifche Depeſche aus Konftantinopel cireuliren lieh, welche die 
Lage der Dinge im Orient in einem etwas günitigeren Lichte dar⸗ 
ſtellte. Man fchenfte dieſer Depeiche jedoch feinen rechten Glauben; 
auch verfehlten Die Artifel der Times und die Nachrichten der Debats 
nicht ihre Wirkung; deun beide ftellen die Lage der Dinge in Kon: 
ftantinopel als ſeht ernft dar. Ferner circulirten wieder mehrere 
beunrubigende Gerüchte. Mau ſprach von den Anitalten, welche Die 
Ruſſen zur Ueberfchreitung des Pruth treffen, von dem Befehl an 
die franzöflihe Flotte, unverzüglich nach den Dardanellen abzugeben, 





bübihen romantifden Träume und verwandten Gefühle, und bundert 
andere hübſche Ideen, vie wie Singuögel durch das Feenland ber erften 
Liebe fhmeben, drängen. 
Tihen Stimmen aufgefordert zu werben, alle die theuern Geheimniſſe zu 
enthüllen, die fie zitternd kaum ſich ſelbſt zugeflüftert hatte. Es kam 
ihr vor, ald wäre ihre Liebe von den gemeinen rauben Händen, die 
ſich hincingemiſcht hatten, beflcdt worden, und fie gab Daber auf die 
befänftigente Anrede ihrer Schweſſer feine Antwort, fendern meinte und 
ſchluchzte nur ned bitterlicher, als zuvor, 

Miß Silence hatte zwar ein tapferes Gerz, aber auch ein gutes, 
und ba fie fab, daß Sufanne die Sache fih fo zu Kerzen nahm, fing 
fie an, allmählich weicher zu werden. 

„Sufanne, Du armes Meines Rärrchen,“ fagte fie, und gab ihre 
als Zeichen aufrichtiger Theilnahme einem derben Maps, „Du thuſt mir 
wirklich leid, Diefer Taugenichts hat Dich bintergangen, glaube id.“ 

„DO fpricd nicht mehr baren, um des Himmels Barmberziafeit 
willen“, fagte Sufanne. „Ich mag fein Wort mehr davon hören! 


„So febe ich Did gerne, Sufanne? freut mih, Dich fo reden 


zu hören! Ich werde mic Deiner annehmen, Sufanne; wenn der Jo— 
fepb Arams mit feinem glatten Geſicht wieder einmal berfommt, fe 
fol er's von mir bören 

„Rein! nein! um bes Himmels willen fage Nichts zu Mr, Arams 
— Fitte, thu'e wicht!" - 

„Ra, Kind, laß das gut ſcyn! Itdenfalle werte ich Joſeph Adams 


Ein ſolches Zwifdenfpiel! Bon aroben menfch: 


fagen, Daß wir Richts mehr mit ibm zu thun haben.’ 

„Aber id wünfde nicht, daß man ihm Das fagt — das heift — 
ich weiß nicht — Ad Schwefter Silence, fage licher gar Nichts davon.‘ 

„Warum nicht? Du bift doch keine folche Einfalt, daß Du ihn 
jept noch heirathen willft *- 

„Ich weiß nicht, was ich will, und aud nicht, was ich nicht 
will; nur um das Eine bitte ih Di, Silence, verfprid mir, wenn 
Du mid, lich haft, gar Richts zu Mr. Arams zu fagen 

„Run, fo will ich Nichts ſagen,“ fagte Silence; „aber Sufanne, 
wenn Du bie ganze Zeit über verlicht geweſen bift, warum haft Du 
mir Nichts davon gefagt? Weißt Dur nicht, daß ich für Dich fo gut 
wie eine Mutter bin, und dab Du es mir gleich wen allem Anfang am 
bätteft mittheilen follen ? . z 

„Ich weiß nicht, Silence, ich konnte nicht; ich mag gar midht ba: 
von fpreden,‘ K 

„Ra, wie id) biſt Du nicht, Suſanne,“ ſagte Silence; eine Be: 
merkung. bie gewiß großen Scharfſinn verrietb, und mit der das Ge— 
ſpraͤch beendigt war. 

Denſelben Abend noch begab ſich unſer Freund Joſeph nach dem 
Haufe der Schweſtern, nicht ohne einige Beſorgniſſe über das Vorge⸗ 
fallene, denn der Ausdruck von Befriedigung in feines Vaters Geſicht 
batte ihm geſagt, daß der Krieg erklärt fen, Er trat in das Familien» 
zimmer und fand bort Niemand als Mit Silence, die ernſt wie eine 
äguptifche Sphing auf dem Stuble ſaß, und fehr tapfer an einem Mebl: 
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von dem Auslaufen der englifchen Flotte aus Malta, von einer 
heute Morgens ftattgefundenen langen Gonferenz des engliſchen Bot: 
ſchafters mit Herm Drouin de LHuis in Folge von wichtigen Des 
peſchen aus London; kurz, eine Unzahl Gerüchte, die alle mehr oder 
minder wahr ſeyn mögen, circulirten und verbreiteten unter unſern 
Börfenmännern Ang und Schrecken. Die Schweizer Angelegen: 
heiten übten auch feinen unbedeutenden Einfluß aus. Man erzählte 
in diefer Beziehung, dab der biefige Geihäftöträger des Schweiger 
Bundes geitern Abends eine lange Conferenz mit Herm Drouin 
de WHuns gehabt, und daß erme höchſte Perſon ein beruhigendes 
Mrivatichreiben an einen befannten General gerichtet habe. Dazu 
fommt noch die Betätigung der Nachricht von dem Auslaufen der 
englifhen Kanalflotte, und Sie können fi denfen, daß die geftrige 
Ruͤhe der Börfe gang und gar verfhwunden it. Man iſt äußert 
begierig auf die Hachrichten, die das heute in Warfeille eingetroffene 
Poſtſchiff mitgebracht hat. Ju den Tuilerieen ſoll Unmuth hettſchen 
über die Iſolitung Frankteichs in der. orientaliſchen Frage, die Reife 
des Königs der Belgier u. f. w., und dieſet Unmuth köunte ſich 
jet fehr leicht bei der Schweizer Angelegenheit datthun. Schon jept 
ſpricht man von der Errichtung eines Objernations + Korps zwiſchen 
Lyon und Genf. Heute Morgens war Minütterratb, beute Abends 
findet ein zweiter, Statt, und menn id recht unterrichtet bin, ſoll 
Magnan zum Oberbefehläbaber dieſes Corps ernannt werden. 
Köln. Itg.) 
Paris, 25. Mai. Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten, Hr. Drowin de lHuys, batte vor einigen Tagen jehr leb⸗ 
bäfte Auseinanderfegungen mit dem ruſſiſchen Geſaudten, Hm. v. 
Kiffeleff. Man verſichert, daß in Gegenwart des Kaiſers eine neue 
Zufammenkunft ſtatt fand, in welcher der Kaifer fi über die Ans 
gelegenheiten von Konftantinopel in einer völlig kategoriſchen Weiſe 
ausiprab. L. Napoleon joll fi folgender Maßen ausgedrüdt haben : 
„Ich glaube genug Beweiſe gegeben zu haben, daß «6 mein Bille 
ift, den Frieden der Welt aufrecht zu erhalten, Aber id) werde 
feinen Augenblid unſchlüſſig ſeyn, wenn Die Ehre und die Jute— 
refien Franfreihs auf's Spiel gefept werden.‘ Das legitimiltifche 
Gomplot von Vincennes nimmt einen erniten Charakter an. ' Dieb: 
rere im Fort garmijonirende Artillerie» Offiziere jollen darein ver» 
wickelt ſeyn. —* gewoͤhnlich wurde das Complot durch geheime 
Polizei⸗Agenten entdeckt, die ſcheinbat auf die Plane der Verjchwörer 
eingingen. iner der bedeusendften Legitimiften, der Herzog von 
Levis, wurde geftern in Diefer Angelegenheit vor den Unterfuchungsrichter 
berufen. — Rachſchrift. Eine Depeſche aus Konftantinopel vom 
16. Mai foricht von einer Audienz des Menſchikoff beim Sultan, 
deren Ausgang man nicht fenne, Ich erfahre aus einer ficheren 
Quelle, daß Fürft Menſchikoff, nachdem er in der Audienz vom 
Sultan die Annahme des ruſſiſchen Ultimatums nicht erlagen konnte 
Konftantinopel verlaffen bat. (Köln. Itg.) 
Zürfei. 
Konftantinopel, 16. Mai. Der Bruch üt du. Die 
Pforte hat das ruſſiſche Ultimatum abgelehnt. Wan glaubt, Daß 
Für Menſchikoff mit dem gelammten Geſandtſchaftoperſonal now 
beute abreiien wird. Gepaͤck und Laftträger fab man geitern ſchon 


-jeine Entlaffung. 


die Rückleht Reſchid Paͤſcha's ins 


im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel bereit ftehen. Der Fürſt ſcheint fi 
aber mit der Abreiſe nicht febr beeilen zu wollen ; er zaudert, viels 
leicht erwartet er noch im legten Moment, daß die Türken fid) eines 
andern befinnen. Am 13. d. Mittags waren bei dem Großmeffier Me: 
bemed Ali Paſcha noch drei andere Großmürdentriger, der Serias— 
fer Mehemed Paſcha, der Minifter des Aeußern Rifaat Paſcha und 
der Großmeifter der Artillerie Fethi Achmed Paſcha verfammelt, und 
erwarteten den Fürſten Menſchikoff zu einer Gonieren. Es war 
am Tag vor Ablauf der vom Fürften geftellten legten Friſt. Anftatt 
beim Gtoßweſſier ſich einzufiuden, fuhr Fürſt Menfchifoff jedod nur 
von einen Dragoman begleitet in feiner Barfe nad Tichiraghan, 
und begehrte ganz unerwartet eine Audienz beim Großherrn. Sie 
konnte ibm nicht verfagt werden. Der Fürft glaubte wahrſcheinlich 
den Großberem felbit leichter zum Nachgeben bewegen zu fünnen, 
Diefer Verſuch mißglückte aber; fo muß man wenigſtens aus dem 
was folgte ſchliehen. Der Großmeflier bat nämlich, durch dieß Be: 
nehmen des Fürſten beleidigt, den Sultan unmittelbar Darauf um 
— Der Sultan nahm fie an, ernannte ibn aber 
dafür jogleit zum Ariegsminifter, und an feiner Statt zum Groß: 
weffier den biöberigen Praͤſidenten des großen Raths Muftapba Pa— 
ha; zum Praͤſidenten des großen Raths aber Rifaat Paſcha, den 
bisherigen Viniiter des Meußern, und zum Miniſter des Aeußern 
wieder Reſchid Paſcha. Der gemeiene Kriegsminifter Mehemed Pa- 
ſcha wurde wieder zum Gommandunten der Garde ernannt, was er 
früher war. | Allgem. Ztg.) 
Smyrna, 18. Mai, Das geftern Abend von Konftantinopel 
angelonmene Dampfboot Dfiris hatte einen türkiſchen Officier an 
Bord gehabt, der 'an den Dardanellen ans Sand ftieg umd Ueber 
bringer eines Fermans war, wonach die engliihe und die 
frauzöſiſche Flotte freie Durdhfabrt haben follen. 
Rußland ſcheint alio aus der Nichtannabme der Forderungen des 
Fürften Menſchikoff einen casus beili machen zu wollen, daber die 
"forte den iht verbündeten Mächten den Bosporus öffne, Schon in 
legter Woche konnte man vorausfeben, zu welchem Ausgang Die Ans 
fprüdye des ruſſiſchen Botjchafters führen würden: der Sturz des Minis 
fteriums, das aus Rußland ganz ergebenen, aber unfähigen Leuten 
beftand, bat Die Löſung beichleumigt. Unter Dielen Umſtänden ift 
abinet ein gemaltiges Ereigniß. 
Die Hoffnungen Rußlands werden: Damit zu Boden geworten (vielleicht 
aber nur um auf dem Schlachtfelde ſich deſto höher wieder aufzurichten). 
Nachſchrift. Durd einen dieſen Morgen eingetroffenen Courier 
erfahren wir den Tod Halil Paſcha's (Schwager des Sultans und 
Etatthalter von Brufa). Er und Ehosrem Pafcha waren befannt: 
lich bioher Die Führer der ruffifchen Partei. Da fein Tod jo plötz— 
lich erfolgt ift, glaubt man allgemein er fon vergiftet worden. Fürſt 
Menſchikoff bat Konftantinopel verlaffen. A. 3) 
Am 24. Mai it in Trieft der Llonddanıpfer mit Nachrichten 
aus Konjtantinopel vom 16. Mai angefommen, Der bereits 
auf dem Landwege befannt gewordene Miniſterwechſel wird nunmehr 
mittelft des Sceweges beitätigt. Was den derzeitigen Stand der 
Ihmebenden diplomatiſchen Berbandlung betrifft, fo lautet das alls 
gemeine Bernehmen dahin, Daß der FZerman mit der großberrlichen 





ſack näbte, in welche intereffante Arbeit fie ſich fo vertieft ftellte, daß 
fie den Eintritt unferes Helden nicht bemerkte. Auf Ipſeph's gewohnten 
„Guten Abend, Miß Silence, antwortete fie nur mit eimem falten 
Niden, und fuhr fort zu mäben, Cie ſchien zu einer woͤrtlichen Aurdle- 
gung ihres Verſprechens, Nichts zu Mrs, Arams zu fagen, entichleffen 
zu fen. 
Joſeph Adams kannte recht gut die, Eden und Winkel des weibli- 
chen Gemüths und beſchloß bei ſich, dem Feinde keck entgegen zu treten, 
und Miß Silence in ihrem Berfuch, ihm fühlen zu faffen, daß er nicht 
willfommen. fen; nicht zu unterflügen. Es war ein ein etwas kühler 
Herbſtabend, und das Feuer auf dem Heerde war im Verlöſchen. Mr. 
Joſeph ſchaͤfterte höchſt eifrig herum, warf die Zange, die Schaufel und 
den Blafebalg um, z0g das Feuer auseinander, räumte Aſche und Koh: 
Ten weg, und hatte dann im Nu aus dem Holzſtoß Meine Holz umd 
einen tüchtigen Klotz ausgefucht, die alsbald im Kamine brüllten umd 
praſſelten. 

„So, das ſieht wie Behagen aus,” ſagte unſer Held, und nun 
zog er den großen Scaufelftubl ans Feuer, fette ſich darauf und rieb 
ſich mit einer Miene großer Befriedigung die Hände. Miß Silence er 
bob nicht den Bid, aber mähte nur mod fleifiger, fo daß man bie 
Stidye ihrer Nadel und das Pfeifen des Zwirns im ganzen Zimmer be: 
ren fonnte. 

„Haben Sie heute Abend Kopfihmerzen, Miß Silence? 

„Rein!“ war die kurze Antwort. 

„Haben Sie Eile mit diefen Säden? ſagte er und blickte auf 


einen Haufen zugefdnittener, Die neben ihr Tagen. 

Keine Antwort. „Hole ter Henker!” sagte Joſeph zu ſich felbft, 
„Ich will fie ſchen zum Sprechen bringen.’ 

Miß Silence's Radelbuch und brauner Zwirn lagen auf dem Tiſch 
neben ihr. Unſer Freund nahm eine Nadel und Zwirn und einen ber 
Säde, ſetzte ſich ſteif aufrecht auf einen Stuhl, Miß Silence gerade 
gegenüber, fledte die Leinwand an fein Mnie feit, und fing mit einem 
dem ihrigen vellfommen gleichtommenden Gifer an zu nähen. j 

Miß Silence blidte auf und rüdte unruhig bin und ber, fehte 
aber ihre Arbeit fleißiger fort als früher; aber je fleifiger fie arbeitete, 
defto schneller und fleifiger arbeitete auch Joſeph im munderfamften 
Schweigen. In Miß Silence's Geſicht begann ſich ein feltfames Zuden 
zu zeigen, unfer Freund nahm feine Notiz davon; Denn er batte fein 
Geſicht in Kalten eines ganz unzerſtörbaren Ernſtes gelegt, der nur noch 
vollfommener wurde, als er an gemwilfen unrubigen Bewegungen gewahrte, 
daß die Gegnerin zu ſchwanken anfing. 

Wie fie fo mähend und ſtumm da faßen, machte Eufanne bie 
Thür auf. 

Das arme Kind hatte den größten Theil des Tages über geweint 
umd war in feiner fehr heitern Stimmung, aber in dem Nugenblid, we 
ihre erftaunten Augen die Scene begriffen, brach fie in ein faſt unaus- 
loͤſchliches Laden aus, während Silence die Nadel hinlegte und halb 
froͤhlich und halb ärgerlich ausfah. Unfer Held jedoch fehte feine Arbeit 
mit der unbeugfamften Austauer und mit vermehrter Schnelligkeit fort. 


(Bertfegung folgt.) 


Entſcheidung bezüglich der Heiligen Grabfrage bereits erlaſſen wor⸗ 
den worden .ift. ui die übrigen Punkte betrifft, fo waren Dies 
felben bei Abgang des Dampfers noch nicht erledigt. Man betradhs 


tete ed übrigens als bezeichnend, daß Fürft Menſchikoff eine Audienz 


bei dem Sultan erhalten batte, 


Course, — —** a. M., 27. Mai 1953. 
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Familiem:Rahbrict. 


Geftorben. An 27. Mai. Der Büraer, Farbermeiſter und 
Kirchenvorſteher Peter Hofmann dabier, alt TO Zabre, 2 Monate und 
4 Tage. 





Wilbelm Schiller. 


Beranrwertlicher Medafteur : 
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Betanntmabung. 

In Folge hoher Gntfchlichung der General : Direktion der k. Ber: 
fehrsanftalten in Mündın vom 8. Mat 1853, Nr, 7565, werten beim 
unterfertigten Oberpoit + und Babnamte auf der Babnitrede ven Balersdorf 
bis Neuenmarkt in fünf Abtheilungen 33 Sid Babnmärterlänfer zur 
Erbauung im Wene ſchriftlicher Subntifften vergeben. 

Die Arbeiten werden getrennt nach Gewerben veraccordirt und kön— 
nen auf dem technifchen Burcau des umterfertigten Oberpoft: und Babn: 
amtes täalich Bedingniſſe, Plans und Keftenanfdläge eingefeben werden. 
Die Submiffionen müllen wie in dem allgemeinen Bedingniſſen näber ans 
gegeben bis zum 7. Juni Abends 6 Uhr Franco bei umterfertigter Bes 
hörde einfanfen und hat jeder Submittent am 8. Juni Vormittags 
9 Uhr im techniſchen Bureau der Submilfions » Eröffnung bei Vermei— 
dung des Auoſchluſſes perfönlich zu erfdieinen oder durch einen beglau— 
bigten Stellvertreter ſich vepräfentiren zu faffen und ten bedingten Zus 
ſchlag zu gewfirtigen. 

Bambera, den 25. Mai 1853. 

Könialiches Oberpoſt und Bahnamt für Oberfranfen. 


Haͤnlein. 
Wachter. 
Vom tönigliten Tandgerigte Bayreuth 
werden am 
Montag den 13. Auni d. 38. früh 9 Uhr 

die Manrerarbeiten an der Kirche zu Tröbersterf im reviſoriſch feſtge⸗ 
ſetzten Betrage zu 58 fl. im hieſigen Landgerichtslokale vorbehaltlich 
hoher Regierungs » Genehmigung an den Wenigſtnehmenden unter den 
m obigen Termin befannt werdenden Bedingungen in Accord gegeben 


14% | j 


und zahlungsrähiae, kautionstüchtigennd verläffigee Manrermeifter ans 
Durch hiezu eingeladen. Bayreuth, den 25. Mai 1853. 
Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth, 
Behrer. 
Schmidbauer. 


Die der Gommune Bavreuth eigentbümlid zuachörige Felbfpige 
auf der hoben Straße oder reiben Hügel, ehnweit der Tilpen, 16 De. 
2:6 [Ruf baltend, ſoll öffentlich an den Meiftbietenden verfauft werden. 

Kaufsiufigen wird ſolches hiermit bekannt gemacht, um ſich in dem 
am Montag den 6. Juni ce, Vormittans 10 br 
beftimmten Berfaufstermin in dem Büreau ber unterzeichneten Stadtfäm: 
mierei einzufinten, ibre Gebete zu Vrotokoll zu geben, und des Zuſchlags 
unter Vorbehalt der Genehmigung gemärtigen zu können. 

Baprentb, den 25. Mai 1853. 

Die Stadtfimmerei. 
Bid. 


Der ledige Müller Abrabam Reiß von Weirenberg und feine 
Verlobte, die ledige Gutshefigerstocter Barbara Fiſcher von Wai— 
zenreutb, haben nah Erklärung vom 20. Mai d. Is. Die hierorts be: 
ſtehende Gütergemeinidaft auf ihre verhabende Ehe ausgeſchloſſen/ was 
hiermit nach Vorfchrift zur öffentlichen Kenntniß gebracht wirt, 

Weidenberg. den 24. Mai 1853. 

Konigliches Landgericht. 
Hegel. 








Scholler. 





Anzeigen. 
Harmonie-Geſellſchaft. 
Bei ainfiger Witterung iſt Montag am 30. do. von Rachmittags 
5 bis 7 Mor Muft des kal. 13. Infanterie: Megiments (Kaifer Franz 


Joſcph von Deſterreich) im Sarmenie » Garten. 
Die Borfteber. 


— om 


J * 
Kulmfeſt. 
Senntag den 5. Juni d. Is. finder dasſelbe wie immer auf 
tem Zandberg und bei den Unterzeichneten ſtatt. Wozu ergebenſt 


einladen 
Georg Putz, 
Gern Seinlein, 





\ Gaſtwirthe in Neuſtadt a. K. 


(Auftion.) Aus der Verlaffenichaft des Herrn Ortenspredigers 
Buſſch werten in deſſen Behauſung zu St Goran Dienftag den 
314. curr. Vormittags P Uhr Ganapee und Seſſel, 
Turdaus mit Roſbaar gefürert, Zchränfe, Commode, Tiſche, 
ein Ausziebtifch von Eichenholz, Waſchkäſten, Tiſch— 
und Bertwäche, Betten, eine Stockuhr, Viertel: umd 
Stunden ſchlagend. Zilber, Finn, Kupfer, Merling, Glas: 
und Porzellan Wagren, dann allerlei Dausgerätbe an 
den Meiftbietenten aegen baare Bezablung veriteigert. 


(€ myfeblung. } 





Ein Lager feiner .. Gigarren 
mt alten Rollen: Barinas kei ES. Groß. 


 Nuftion.) In Dem Haufe „meine Hülſe * vom Kerm’‘ 
werden Montag den 30. ds Nachmittags 2 Nr Menbeln, Zinz, 
Kupfer. Meſſing, dann Hausgeräthe an ten Meiftbietenden ver: 
ſteigert. 
Liznum Sanetum-Kugeln verjhiedenen Gafibers umd 
ausge zeichneter Guͤte empfiehlt zu billigen Breiten 
Wilh. Ebrift. Brecht, 
. Re. 690 nächjt dem Brandenburger Thor. 


Wohnungs: Veränderung und Gmpfeblung. 

Einen verehrten Publikum zeige ich hiermit höflichſt am, daß, nad: 
dem mein Haus Der rote Ochs vom Smate angekauft wurde, ih in 
das Haus Des Herm Gontrolleur Schubert ziehe umd dort die Metz— 
gerti und Garküchenwirthſchaft betreibe. Taglich gibt es alle Sorten 
Würfe, Schinken und Braten die Portion zu 6 und OD fr. Indem ic 
um tigen Beſuch bitte, erſuche ich meine feitberige Rachbarſchaft mich 
im freundlichem Andenken zu Behalten und empfehle mich ver neuen beſtens. 

Georg Dietrich, Gaftwirb. 


Ein meublirtes Quartier iſt ſtündlich im Haufe Nr. 317 auf dem 
neuen Schlefplag zu vermictben. 


2 Tagwert gute Reldwielen zu verpachten. H6.-Nr. 406 vor Dem 
Frietribstber, 





Drud von Theodor Burger in Bapreuch. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich, 

Bu beziehen durch alle 

Polämter des In⸗ 

und Auslaudes. 





Montag 





Deutſchland. 


Bavreuth, 30. Mai. Die von den ſtädtiſchen Kollegien 
nah Münden abgefandte Deputatien iſt vor einigen Tagen zurüd: 
gelehrt; über den Erfolg ihrer Sendung verlautet zur Zeit noch 
nichts Veitimmtes ; dagegen find geftern Abend die Herren Minifte- 
rialdirefter v. Brüd und Oberbauräthe Hummel nnd Erdinger 
dahier eingetroffen und man bringt deren Anmefenbeit mit der noch⸗ 
maligen Loͤſung unſerer Bahnhoffrage in Verbindung. 

Da demmach die ganze Angeiegenheit einer nochmals reiten, 


ruhigen und unpartheiiſchen Prüfung unterſtellt wird, jo hätten am 


Beſten nunmehr alle Partei-Beſtrebungen zu ruben. Nich eine 
en wird fih des Sieges rübmen fönnen, fondern ftets die 
ade. 
Münden, 28. Mai, Mit Bezug auf die jüngit bier ftatt- 
ehabte Beſprechung zwijchen Sr. Excellenz dem Minifterpräfidenten 
* Dr. v. d. —— und dem ſachſen-koburgiſchen Miniſter W. 
bach erfährt man, daß die Verträge über den Bau- einer Eiſen— 
fenbabn von Lichtenfels nach Eiſenach abgeſchloſſen und auch bereits 
ratificirt find; die Zeit der Ausführung -derfelben iſt indeſſen bie zur 
Beſchaffung der jenfeitigen Mittel für die Strede von Gotha bis 
Eifenah noch unbeftimmt, Allg. 31) 
Der „N. Korrefp.’’ läßt fih aus Münden ſchreiben? Nach: 
dem fid) unter den gun eingetroffenen k. Entſcheidungen auch, mie 
id aus verläffiger Quelle erfahre, die definitive Richigenehmigung 
zur Ausführung der am Schluffe des Landtags 1852 modifigirten 
Gerichtöverfaffung ‚befindet, fo follen dem im Dezember zuſammen⸗ 
tretenden Landtage über dieſen Gegenſtand neue Vorlagen gemacht 
El: 77. Mai. Se. Majeftät der König der Belgier tra 
fen nebft dem Herzoge von Brabant, von Biebrih fommend, heute 
Nachmittags 5 Uhr mit dem Köfniichen Dampficiffe Ariadne bier 
ein und nahmen ihr AbfteigesQmartier im Hotel Belle Bue zu Deuß. 
An der Landungsbrüde murden die hoben Reifenden von dem Hrn. 
General-Lieutenant v. Schaf und dem Hm. Stadt: Eommandanten 
einpfangen; diefelben werden Vormittags um 9 Uhr die Reife nach 
Brüffel fortſehen. — Köln, Itg.) 
Aus Konftantinopel ſoll in Berlin, wie verſchiedenen Blät- 
tern von dort geichrieben wird, die zuverläffige Nachricht eingegan« 
ſeyn, daß der dortige preußifche Gefandte, Herr v. Wilden⸗ 
‚ von feiner Regierung angewieſen iſt, Angeſichts der orienta⸗ 
lifhen Wirren mit dem diplomatifchen Agenten Defterreichs durch⸗ 
aus gemeinſchaftliche Sache zu machen. Auch wird aus zuverläff- 
ger Quelle verfihert, daß Defterreih und Preußen keineswegs mit 
allen" Forderungen Rußlands unbedingt einverftanden feyen, aber 
eben jo wenig gemeint, an Frankreich das Proteftorat über die Ka— 
tholifen im ent fommen zu laſſen. Der König erblidt in dem 
Kaifer von Deſterreich die Apoſtoliſche Majeftät und wünſcht, daß 
Defterreich diefe feine Anfprüce auch im Drient geltend mache. 
Die gegen die Landemannſchaft Teutonia in Berlin eingeleitete 
Unterfuchung bat feine grabirenden Belege für Die Vermuthung an 
die Hand gegeben, daß der Verbindung burſchenſchaftliche Tenden⸗ 
zen zum Grunde liegen. Eben jo wenig foll ſich aus dem Verbör, 
welches der Umniverfitätsrichter Lehnert mit den Mitgliedern abhielt, 
auf einen Gonnez mit den zu Tübingen und Erlangen ſtattgehabten 
Unterfuchungen und Verhaftungen von Studirenden ſchließen laſſen. 
. Der Poligeidirektor v. Selper in Elbing hat um den Direl- 
tor des Königöberger Theaters, deſſen Dperuperſonal ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in Elbing aufhält, folgendes Schreiben erlaffen : Aeußerm 
Vernehmen nach beabſichtigen Ew. Wohlgeb. in den naͤchſten Tagen 
die „Stumme von Portici’’ zur Aufführung zu bringen. Ich kann 
dieſes Stüd für die biefigen Berhältniffe nicht angemeffen finden 
und erfuche Sie daher, daſſelbe vom Repertoire wieder abzuſetzen.“ 
Das Berliner Eorrefpondenz : Bureau ſpricht von bedenflichen 
Nachrichten aus Jaffy vom 16, Mai, nad welchem eine baldige 
Befegung der Donaufürftenthümer durch ruffiihe Truppen zu ers 
warten wäre 


Frankfurt, 27. Mai, Ein auf das Auswanderungswefen 
bezüglicher Antrag, der ganz in Kurzem in der Bundesverfanmlung 
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eingebracht werden wird, bezweckt, neben möglichft wirkſamem Schu 
der Auswanderer gegen die —— — und gend 5 
Benachtheiligungen durch Agenten und ähnliche Unternehmer, eine 
durchgreifende Verhinderung beimlicher Auswanderungen ‚ namentlich 
Militairdienftpflichtiger. Die erite Anregung zur Einbringung des 
dabin — Antrags mar, wie verlaulet, von der mwürtembergis 
ſchen Regierung gegeben worden, und- ihren dießfälligen Vorſchlägen 
baben fi bereits mehrere andere füddeutfche Regierungen angeſchloſ⸗ 
ſen. Man erwartet die baldige Annahme des betreffenden Antrages. 
(NR. Korr,) 

Frankfurt, ‚28. Mai. Die heute ausgegebene Nr. 64 des 
Amtsblattes der freien Stadt Frankfurt enthält die Publikation des 
zwiſchen der freien Stadt Ftankfurt und dem Kaiſerreich Frankreich 
am 9. April 1853 abgefchloffenen Stuatsvertrags, wegen gegeniei- 
age — don Verbrechern, in franzöfiſcher und deuticher 

prache. 

Fra nffurt, 28. Mai, Seit geſtern oder vorgeſtern iſt ein 
großer, ſchöner Komet am ſüdöſtlichen Himmel ſichtbar. 

Kafjel, 27. Mai. Die bobe Stelle eines Präfidenten des 
kurheſſiſchen Oberappellationsgerichts ift, dem Vernehmen mach, dem 
Obergerihtödireftor Abee zu Fulda durch landes herrliche Eniſchlie⸗ 
Bung übertragen worden, (Ar. Pol.) 
Käaſſel, #7. Mai. Die zweite Ständefammer befaßte fi 
in ihrer heutigen öffentlichen Sigung mit Berathung des Gefep- 
entwurfe®, Die Erhebung von Stempel» und andern Gebühren in 
Strafſachen betreffend. Der Ausſchußbericht hatte auf unverän- 
Kahn LLCBLLNELETT: IR TITIOR 1 ZEV ETBATTE MR, 
ftellt, Nachdem die Verſammlung Hmm. Fink von nochmaliger münd: 
licher Begründung feiner Anträge auf Veranlaſſung des Herrn Prä- 
fidenten Dispenfirt hatte, wurde zur enter Da Regierungspro- 
vofition geſchritten und Diefelbe einftimmig im anzen angenommen. 
Hierauf wurden die Fink'ſchen Anträge nad einander zur Abſtimmung 
gebracht und ſaͤmmtlich verworfen. Nur bei einigen derfelben hatten 
fid) der Stimme des Herrn Fink mod einige andere Stimmen anges 
ſchloſſen. — Der zweite Gegenftand der Tagesorduung ift der Ges 
jepentwurf, Die Verwendung des Stempels überhaupt betreffend, 
über welchen in dieſem Augenblid der Abgeordnete Brenning den 
Ausfhußbericht vorträgt. 

Erbach, im Odenwalde, 27, Mai. Heute Nachmittag wurde 
dabier ein politiſcher Flüchtling, Dr. Nöthig aus Miltenberg a. M., 
verhaftet. Derſelbe war, wenn wir nicht irren, ſ. 3. zu einer 
mehrjährigen Feitungsftrnfe verurtheilt, entging aber derjelben durch 
die Auswanderung nad Amerifa, von wo er nun, gemüthskrank 
durch den Zod jeiner Tochter geworden, zurückkehrte. Nur wenige 
Stunden von feinem Heimathsort, feiner Familie rund feinem zus 
ftändigen Gerichte erfannte ihn das Auge eines wohlbefannten 
Bürgers, Aranff. Journ.) 

Eifenab, 26. Mai. Die Mitglieder der Gonferenz der 
deutſch⸗ evangelischen Kirchenregierungen begaben ſich beute in aller 
Frũhe auf die Wartburg, um vor Eröffnung ibrer Sigungen fi in 
der Lutherslapelle zu einem Gottesdienite zu vereinigen, bei weldhen 
Kirchenrath Dittenberger aus Weimar die Predigt hielt. Mit tief: 
religiöfem Ernſte machte er die Amtsgenoffen darauf aufmerffam, 
wie das Werk, zu dem fie hierher berufen, wenn es gedeihen folle, 
vor allem von ihrer Seite Bußfertigkeit, Keufchheit des Herzens 
und eine liebevolle Hingebung erfordere; denn Das, worüber in 
der Kirche zu Magen, fey ebenfo wohl von ihren Führern als von 
dem chriftlichen Volke verfhuldet, Hierauf ward Die erjte Sthung 
in der Stadt, und zwar im einem Saale des Gyinnafialgebiiudes, 
abgehalten, in welcher Hr. v. Grüneifen, Oberhofprediger in Stutt- 
gart, abermals zum Präfidenten gewählt ward. Borausfichtlic wird 
die erfte Zeit Die Gefangbuchsfrage in Anfpruch nehmen, da der 
vou der vorjährigen Gonfereng beſchloſſene Entwurf eine Kirchende⸗ 
ſaugbuchs für das evaugeliſche Deutſchland bereits von der hierzu 
gewählten Eommiffion gefertigt und unter Die Gonferenzmitglieder 
vertheilt worden iſt. & enthält 150 Lieder, bei deren Auswahl 
ihr „‚objectio firdlicher Charakter““ und, mie es ſcheint, ihr Alter 
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entſchied; denn bis auf fünf ſtammen fait alle übrigen aus dem 16, 
und 17. Zabrhundert, (D. 9. 3.) 

Aus Kiel vom 23. Mai ſchreibt man: „Das Bemerkenswer- 
thefte der legten Woche mar Die Ankunft von circa 40 dänifchen 
Zollbeamten aus Kopenhagen, melde von bier über das Land ver: 
ibeilt worden find, Die- Vermehrung des Zollperionals wird wohl 
durch die beworftebende Einführung der Branntweinitener nothwens 
dig, welche auch unfere fämmtlichen Brennereien in eine große mos 
mentane Thätigfeit verſetzt hat.“ 

Italiem. e 

Rom, 21. Ma. König Max von Bayern wurde geftern aus 
Neapel bier zurückerwartet, iſt jedoch, wegen Veränderung des 
früheren Reifeplans, nicht eingetroffen. Den beute eingagangenen 
Nachrichten zufolge batte König Ferdinand von Neapel feinen boben 
Saft eingeladen, die Rückteiſe nah Rom mit ihm und feiner k. 
Familie bis Porto d'Auzo zur Ser zu machen und dort Er. Heilig⸗ 
feit den Papit zu beſuchen. Wenn das Meer rubig bleibt, werden 
die beiden Sonveräne beute in Porto d'anzo ankommen und vers 
weilen. (D. Allg. 31g.) 

Krandfreic. 


Paris, 26. PR. Die Nachricht von dem Abgange der frans 
zöflfchen Flotte nach den Dardanellen ſcheint ſich zu beftätigen. An 
der Börfe verfiberte man wit der größten Beſtimmtheit, daß der 
Befehl dazıı bereits vorgeftern gegeben morden fen. Xorber babe 
Prowin de FHuns, unfer Minitter des Aeußern, erft cine Gonfe: 
venz mit Lord Gomley gebabt und- die Verfiherung erhalten, daß 
England Frankreich unterſtützen werde, falls deffen Flotte zum Schuß 
der Zürfei in die Dardanellen einlaufe. Die an den Admiral de 
fa Suffe abgegangenen Depeſchen enthalten natürlich Die genaueſten 
Inſtruktionen, denen zufolge er ſo viel, wie nur immer moͤglich, in 
VRmeinſchaft mit der englifchen Flotte handeln ſoll. Geſtern Abends 
ließ die Regierung nochmals bei Lord Cowley auftagen, ob Eng⸗ 
land Frankreich ſofort unterftügen und feine Flotte nad den Darda- 
mellen abienden werde. Der enaliihe Botſchafter foll wiederum bes 
jabend geantwortet und zugleich erflärt haben, daß der Befehl zum 
Abannge der Flotte bereits am den Admital Dundas abgeſchickt wor⸗ 
den Set... Mir DEN: MR, RR Sao der Ringe Immer vgtpicht 

Heute überreichte de In Gneronniere im Namen der Commif— 
fion des gefeßgebenden Körpers, Die mit der Prüfung des Geſetzes 
über die Wicderherftellung der Todesftrafe beauftragt if, feinen Ber 
richt. Diefe Commiſſion bat fih mit dem Staatsrath geeinigt und 
beantragt deßhalb, die Annahme des Art, 86 oder die Anwendung 
der Todesftrafe bei Attentaten gegen den Kaiſer oder die Mitglieder 
der faiferlichen Familie und Die Verwerfung des Art, 87 oder die 
Anwendung der Devortations-Strafe bei Complotten, welche die 
Aenderung der Regierungsform zum Iweck haben. 

Baris, 26. Mal. Depeſchen aus Konitantinopel vom 19, Mat 
treffen jo eben bier ein. Sie melden, daf Hr. de fa Gour Die 
franzöfiihe Flotte nach den Dardanellen beordert but, (K. 39 

an ee 

Der amerifaniihe Poſtdampfer „Pacifie““ ift mit 197 Paf— 
fagieren, einer Baarfracht von 100,000 Doll. und Nachrichten aus 
New: Mork, 14. Mai, angefommen. 

Zürfei. 

Aus Konftantinopel reihen Die Nachtichten bis zum 22, 
Mai. Füͤrſt Menſchikoff ift von Konftantinopel abgereift, und das 
ganze Geſandtſchaftsperſonal follte ihm alsbald folgen, Es ’ift folgs 
lich nicht mur die ibm bei feiner anßerordentlihen Miſſion aufge: 
tragene Unterbandiung, ſondern der ganze diplomatiſche Verkehr ab: 
gebrochen, Meuſchikoff fehrt nach Odeſſa zurück, woher er gekommen 
war, und der rufftichstürfiiche Streit tritt in die Geftaltung die er 
1828 hatte, um 1829 mit dem Frieden von Adrianopel zu enden. 
Der Parifer Patrie zufolge hätte der ruffiihe Botfcharter am 5. Mat 
fein Ultimatum überreicht, am 10. wäre die Ablehnung durch Die 
Pforte erfolgt, am 17. bitte Fürſt Menſchikoff auf einer Modiftetrung 
der Antwort der Pforte beitauden, am 13. fen Reſchid Paſcha bes 
rufen umd die Ablehnung definitiv wiederholt werden, am 14, babe 
der Fürſt das Schiff zur Heimkehr beitiegen. Die Berichte des 
Journal des Débats geben weiter und ſprechen ſich ausführkt- 
der aus. Danach bat der ruſſiſche Botſchafter in der That am 
14. Konstantinopel verlaffen, aber ein Theil des Botichaftäyerfonals 
biieb zurück zur Führung der Geſchäfte. Menſchikoff begab ſich bloß 
nad) Bujufdere, von we aus er fügen ließ er werde feine Reife erft 
am 20. fortfegen und bis dahin die letzten Entſchlüſſe des Sultans 
abwarten. Nachdem er alſo eine erite Verlängerung der Endfrift 


- bis zum 14. zugeftanden hatte, 


gab er ar m. bis zum 20,, 
en es Cwie das 3. des Debats meint) meil er fi von einem ges 
—— Schwanken beſchlichen fühlte, fen cd, mie wahrſcheinlicher 
ſehn möchte, weil er Werth darauf legte Geduld zeigen und den 
Schrein zu vermeiden als bandelte er jelbft in Uebereilung, oder 
wollte den Großherrn zu einer Webereilung treiben. 


- — ñ— 
Course. — Frankfurt a. M., 28. Mai 1853. 
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Ehermometer: und VBarometer-Staud in Bayrcuth. 
Barometer 


Thermometer — in pr. Yen uf 0 + 








Mai nah Reaumur, | R. rebueirt.) 
1853. Gyr | 12 ühe| 6 ühr ; 6 übe | 12 Uhr] 6 hr 
Morgens.|Mittagd. | Abends. Morgen, Mittags. Abends, 
739. 110,2 |£14%,5 |+ 109,9 1323°,411323°°,27]322°°.92 
— — — — — — —— — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB, B,R, RO, D., RE. — Morgens betedt; Bor: und Rad: 
mittags Febr bemölft oder ganz bedeckt, Sonnenblide. Gegen Abend 
gefinter Regen. Abends zwifden 8 und 10 Uhr Wetterfeuchten in 
ME, , entfernter Donner, ſtarker Regen (4710",0 auf den D°). 

Hoͤchſte Temperatur: +179,8. Temperatur bei PWains: - 139,5. 

Mittlere Temperatur: +12%,69.  Mitslerer Luftdtuch: 823°,1B. 

An der Nacht: Niederfte Temperatur ; 4804. 

Am 30. Mai: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
323,04. 


+89,7. Barometer: 


rembeus:Aimzjeige 

Goldene Sonne: Hd. v. Prüt, Generaldirertor der ‘Berfehrsan. 

ſtalten, Hummel u. Erdinger, Oberbauräthe ſaͤnmtl. v. Münden; Kübles, 

ngenieur u. Arhr. v. Seefried, App. Ser Aſſeſſor v. Bamberg; Dr. Reichel, 

AN anglsa:b ». Naılo, Dr, Abel, Berihtsargt v. MWeidenbera; Weigel, Bir 

zeonkwineier v. Deren; Steimbaujet, kanritant v. Hof. Kzuflte 

ri v. Um, Hempel v. Mürnberg, Ochs v. Frankfurt a, M., Barber 
v. Leipzig. 


————————— 
Berantwottlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 


Dankſagung. 

Wir finden und verpflichtet, für die große Theilnahme bei dem 

Leichenbegäugniß unferd geliebten Vaters, des Färbermeilters 
: Peter Hofmann, 

Allen Freunden und Belannien unfern herzligften Dank zu ſagen und 
bitten zugleich um deren ferneres Wohlwollen und Freundſchaft 

Bayreuth, 29. Mai 1853. 

. Carl Hofmann, Färbermeilter, 
in feinem und feinee Geſchwiſter Namen. 


Zu 
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| Anzeigen. 
SE Mrabijcher Eirkus. 
Heute und die folgenden Tage 


große Borftellung 
der Araber aus der Wüste Sahara 


unter Direktion des Herrn 


‚Mustapha & ben Mahomet. 
Jeden Tag mit neuen Abwechélungen. 
Preiſe: Ir Platz 18 fr. Or Platz 12 fr. Ir Pla. 6 fr, 
Der Anfang 74 Ubr. 
Der Schauplatz vis-A-vis dem Opernbaus. 


Es ladet ergebenft ein j 
Muſtapha, Dircktor. 


Im Haufe Ar. 226 im der Ziegelgaſſe ift zwei Treppen bod ein 
freundliches Quartier, beftebend aus zwei beizbaren Zimmern mit Alfon, 
nebſt einer fdrönen hellen Küche und allen ſonſtigen Bequentictriten auf 
Jatebi d. Je. zu vermietben. 

Im Haufe Ar, 226 im der Zicgelgaffe it ein Stadel zu vermiethen. 

Brut von Theodor Burger in —ã— 





Wit einer Beilage, welche ſpäter ausgegeben wird. 


| Beilage 
31 Nro, 148 der Sayreuther Beitung. 





Eiugefandt, 


vo Wenn ber Herr Verfafler des 4 Artiteld in Ar. 143 der 
Bayreuther Zeitung erwähnt, dag Zeitungs- Polemik feine auge: 
nehme Sache jey, jo hat er bierin vollfommen Recht, ich erlaube 
mir ihm nur zu bemerken, daß er es ja ift, der dieſe Polemik er: 
Öffnet, und daburd die erfte Veranlafjung zu dieſer Rechthaberei 
gegeben hat, und daß das Unangenehme hievon fein Grund fein 
fann, bievon zurüd zu jchrefen, wenn es das allgemeine auf 
innerfter Ueberzeugung beruhende Fünftige Wohl einer ganzen Ge: 
meinde gilt. Daber man es aud unternimmt, auf den oben er: 
wähnten Wrtitel in Mr. 143 der Bayreuther Zeitung zurück zu 
fommen. 


Der Herr Verfafler bezieht fich darin auf eine in der öffent: 
lihen Sißung des 21. d8. verlefenen Entichliehung des Staats- 
minifterium bed Innern, wonach der Local⸗Malzaufſchlag beiläufig 
fl. 16,000 alljährig beträgt. 

Es ift in dem co Artikel Nr. 142 ber Bayreuther Zeitung 
ſchon nadıgewiefen worden, dab ber Anfall des Yocal = Malzauf: 
ſchlags in ben Ießten fünf Jahren alljährlidh fl. 10,358 36 Er. 
betrusg. Erwägt man nun, daß in den legten fünf Jahren zwei 
Theuierungsjahre waren, wodurd die Dierconfumtion, eine viel 
gerirngere war, fo ergiebt ſich unzweifelhaft, daß für die Folge 
ein höherer Anfall zu gewärtigen ift, daher auch von Seite ber 
Gemeinde: Gremien mit vollem Recht die Summa von fl. 10358 
36 Fr. in den ſtaͤdtiſchen Sculdentilgungsplan zur Dedung ber 
Gemeindefhulb aufgenommen wurbe. 


Der Herr Verfaffer bebt auch noch bejonders hervor, daß 
in genannter Entſchließung, ber Yocal-Malzaufjchlag jur Dotation 
mitbeftimmt worben ift. Es Fann das an und für fich richtig fein, 
ber Herr Verfaffer weiß aber auch jehr wohl, daß darüber ge: 
jonberte Anträge an das föniglihe Staats-Minifterium des Innern 
geftellt werden müſſen, und daß von Seite der Gemeinde-Gremien 
der Beichluß gefaßt wurde, daß zu den vorhandenen fl. 4500 noch 
fl. 6000, im Ganzen bie Summa von fl. 10500 aufzunehmen 
und zur Einrichtung und Dotirung des Krankenhauſes zu verwen: 
ben fei, woburd allen Anforderungen welche im Intereſſe einer 
guten Verpflegung gemacht werden fönnen, genügt werden kann, 
umfomehr da bis jekt noch fein Fall vorliegt, daß ein Kranker 
über Behandlung oder Verpflegung Urjache zu irgend einer Be- 
ſchwerde gehabt hätte. 


Der Herr Verfaffer wird gewiß zugeben, daß bie ſtädtiſchen 
Schuldentilgungspläne mit zrörter Sorgfalt nur nad den von 
den Gemeinde Gremien gefañten Beſchluͤſſen angefertigt werben, 
er wirb zugeben, daft die Eemeinde-Gremien zunächft am beften 
wiffen, was ihrer Gemeinde frommt und was ihr nüßlich ift, ba 
Sie auch bei allen Laſten mitzutragen haben, unb durch Gewerb— 
betrieb, Haus: no Grundbeſitz an dieſelbe gefeſſelt find, und da— 
ber an deren Wobleahrt und Beftand das meifte Intereſſe baben, 
mithin eine Autorität in Gemeinde: Angelegenheiten find, daher 
alfo der Schuldennachweis in Nr. 142 —* Blattes beſtehend 
in fl. 108,396 2 Er. und ebenſo der Tilgungsnachweis, wonach 
die eben a Gemeindefchuld in circn 13 Jahren gebedt 
fein wirb, allfeitig anerkannt werben muß, ba es ohnehin noch 
nicht leicht vorgefommen jein dürfte, daf man einer” Gemeinde 
eine höhere Schuldenlaſt aufzubürden juchte, als fie in ihrem In— 
tereffe zu machen für nöthig fand. : 

Auch und war es nur darum zu thun den möglichen Schul: 
benftand der Stabt in Nr. 112 d. BL, genau wie er den höchſten 
Behörden zur Genehmigung vorliegt, den Betheiligten vor Augen 
zu führen, und bie abfichtlichen Entftellungen des Berichts in 
Nr. 141 d. Bl. zu berichtigen. 

Es ift eine eigene Gricheinung, daß fid Die Diinorität immer 
in einem Widerjpruch bewegt, inbem fie einerjeitd der Stadt, gegen 
das Bebürfniß, gegen den Willen der Majorität eine Schulden: 


laft aufzubürbden bemüht, und anderſeits die aroßen Nadhtheile 
diefer Schulden zu vergrößern und zu beweiſen ſucht, man wird 
dabuurch umwilifübrlich an die Grundfäße Loyola’s erinnert. 


Der Herr Berfafler führt weiter an, daß umfere A s 
tation auf ſchwachen Fühen fteht, obgleich bie Form der Ausbdrucks 
weile großes Selbftverfrauen verräth, e3 find dieß leere Phrafen, 
welche dem Herrn Verfaifer über einige Stellen unferd Artikels 
binwegbelfen follen, um auf deren Inhalt nicht eingehen zu müſſen 


Wem uns der Herr Verfaſſer bejhuldigt, dab Wir es find, 
die die Maſſe zu erregen ſuchen, durch den —— andere 
Sonder-Intereſſen vertreten, jo weiſen wir dieſe Beſchuldigung 
entſchieden zurück, und erklären: daß wenn es der Verfaſſer wünſcht, 
wir ihm mit den Inhalt zweier Aktenſtücke und den Namen deren 
Urheber aufwarten wollen, welche unzweifelhaft Sonder: und 
Gigenintereije bedofumentiren. 


Faſſen Wir das Benehmen der Minorität jcharf ind Auge, 
jo ift es ein fuftematifches Unterwühlen der Majoritäts-Beichlüffe, 
welches im Gemeindeleben gewiß noch nicht da geweſen ift, umſo— 
weniger’ da es in Gemeinde wie politifchen Körperjchaften Sitte 
ift, daß ſich die Minorität der Majerität fügt, da ohne Feſt— 
baltung dieſes Grundſatzes Fein Heil weder das einer Gemeinde 
noch das eines Staats erblüben kann, ber Herr Verfaſſer wird 
mit diefem Satz umſomehr einverftanden fein, da diefe Auffaffung 
einem von ihm vor mehreren Jahren gehaltenen Vortrag über 
engliiche AZuftände entnommen ift. 


Diefe Thatjachen find es, welde Majoritäten untergraben, 
dieſe Thatfachen find es, welche jchmerzbaft erregen und Freunde 
trennen. 


Die Bahnboffrage wurde bisher in unfern Artikeln, immer 
nicht nur im Sinne der Majoritit der Gemeinde Gremien, fons 
dern aud im allgemeinen Anterefie der an bie biefize Gemeinde 
gefeſſelten Bewohner gehalten, und haben uns hiezu lediglich ber 
Bayreuther Zeitung als Yocalblatt bedient, und glauben eher zu 
lange geſchwiegen als zuviel gejagt zu baben, anders verhält es 
fi) mit unfern Gegnern, diejelben haben "Mittel, angewandt, welche 
nicht wohl zu redjtfertigen find, fich untei andern der auswärtigen 
Preſſe bedient und darin Behauptungen aufgeftellt, welche wahr: 
heitöwidrig und in einer böfen Abficht gejchrieben find, zum Bes 
weis diene nachfolgender, der Augsburger Allgemeinen Zeitung 
entnommener Artifel: . 


„Bayreuth, 24. Mai. Sie haben vor einiger Zeit eine 
Düittheilung aus biefiger Stabt gebracht, worin unter andern auch 
von der nunmehr — Gott ſey Dank — gelösten Bahnhoffrage 
der Bayreuth Neumarkter Bahn die Rede war. Gine böchfte 
Entſchließung des k. Staatsminifteriums des Innern — verlejen 
in ber öffentlichen Sipung vom 21. d. — befieblt unter ber gründ: 
lichten Motivirung und genaueften Grwägung aller bieher ein— 
ſchlagenden Verhältniffe die Verlegung desfelben and Brandenbur- 
ger Thor. Statt dab aber bie ftäbtiiche Behörde num fofort Hand 
and Werk gelegt, und diefe dem wahren Wohl der Stabt fo beil- 
jame Entjcheidung zur Ausführung gebracht hätte, beſchließen Ma— 
giftrat und Gemeindebevollmächtigte durch Majorität, geſtützt 
auf Gröffnungen, die einer Deputation der Stadt vor gany fur: 
zem in München geworden ſeyn jollen, abermals eine Deputa— 
tion dorthin abzujenden, um eine Wenderung ber höchſten Ent: 
ſcheidung herbeizuführen. Sie ift heute, abgereist. Da indeſſen 
die Verhältniſſe für leidenſchaftsloſe Beurtheilung zu Mar und 
offen baliegen, die Nacıtheile der Stadt im Verbältniß zu ber ge- 
ringen unbebeutenden Entfernung zwiſchen den freitigen Pläßen zu 
groß find, und bei dem von bem Staatäminifterium des Innern 
beftimmten Bahnhof fiher 200,000 fl. erfpart werden, außerdem 
aber audy nod wegen drohender Waffergefabr für die Mojacenten 
und niedrig gelegenen Stadttheile nicht nur große Prozeſſe, fon: 
bern auch möglicherweife die Vefriedigung von Entſchaͤdigungsan⸗ 
fprüchen zu erwarten feyn bürfte, woburd die Stadt in große 
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Schulden geftürgt werben könnte, wenn ber Bahnhof in bie ſchwarze 
Allee kommen follte, jo ift man fiber das Nejultat der Bemthun- 
gen gebachter Deputation bier fehr ruhig. Die gegebenen Ber: 
bäftniffe ſprechen zu laut. Glüdwünjchen darf ſich jede Stabt, 
welche. von ber Gijenbahn berührt einen ſolch herrlich gelegenen 
Bahnhof aufzuweiſen haben wird, wie Bayreuth am Brandbenbur- 
ger Thor. Mit feiner Fronte gegen bie jchönfte Straße der Stabt 
efehrt, in fie hineingebaut, erfüllt er auf ber einen Seite bie 
bei Anlagen der Bahnhöfe zuweilen nit genug gewürbigte or: 
derung ber Nähe; er bietet dem beftehenben Verkehr aufs bequemſte 
die Hand; auf ber andern Seite ift er fo gelegen, daß bie Ent: 
widelung, welche Zweck und Segen der Bahn ſeyn foll, ben 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


nötbigen Raum vorfindet — Gigenfchaften bie dem Bahnhof ber 


ſchwarzen Allee entſchieden abgehen. 


Welchen Stempel tragen. ſolche Thatjachen ? 





Wir werden eine * auf obiges Eingeſandt nicht 
bringen. — Es kommt in jeder Polemik ein Punkt, der gewiſſe 
Anzeichen an ſich 5 fie geſchloſſen werden muß. Vorſte⸗ 
hender Artikel trägt dieſe Anzeichen an ſich, er führt eine Sprache, 
die nicht wiederholt werden darf, wenn das Zerwürfniß nicht un⸗ 
heilbar ſeyn ſoll. Für uns find daher bie Banbof:Akten gejchloffen. 
Die Rebaktion. 





Diad von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Poftämter dei Im 
und Auslandes. 


Dienftag 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 149. 


Raum eiter Spa 
Beile 4 — * 


31. Mai 1853. 





Deutſchland. 
Münden, 28, Mai. Heute erfolgte das 
während der dießmaligen Affife; wir fürchten, 
dem frübeften Morgen firömte das Bolt in Maffen dem Schwurge⸗ 
richtögebände zu, alle Räume waren überfüllt. Auf. der Unklagebanf 
fibt der 28jährige Anton Bachmaier, Mehzgerknecht aus Landahut, 
angeihuldigt, am 18. Januar d. 3. Nachts pwiſchen 9 und 9, Ubr: 
1) in eigenmügiger Abficht- feiner Schweiter Rofine Maier vermittelft 
. eines Holzbeiles eine Verlegung am Kopfe beigebracht zu haben, 
welde den am 29. defielben Monats eingetretenen Tod der Verwuns 
Deten zur Folge hatte, und daß er” diefe Zödtuug mit Vorbedacht 
und mit Ueberlegung unsgeführt; 2) um cine Entwendung zu voll 
an gr die Dienftmagd erefe Durſchl mit demfelben Holzbeil am 
Kopf lebensgefährlich verwundet zu haben. Die Anklage gebt fomit 
auf Doppelt ausgezeichneten Mord und auf Raub vierten Grades — 
—* Verbrechen, deren jedes mit Todesſtrafe belegt ift. Der Anger 
uldigte bat bereit in ber - Borunterfuchun anfangs ein einge» 
f&hränftes, allmählich aber ein immer weitergebendes nnd zuletzt ein 
„ganz umfaffendes Geftändnig abgelegt. 
— ————— edrängt, habe 
obnung feiner Sch begeben, das Beil habe er zum Zwed 
eines Einbruchs bei derjelben mitgenommen; er habe gu 2. 
Preis fih Geld verſchaffen wollen, und feine Schweſter nicht 
An ‚vermuthet. Er fey von fieben Uhr bis nach acht Uhr bei 
eblieben. Als er mweggegangen , babe die Magd mit 
dem Kinde auf dem Arme ihm geleuchtet; er Dachte fih, wenn er 
—— die Schweſter umbringe, fo konne er am beften fi Geſd 


ffen, da man auf dam Muse mn mwrigfder er guen 
er die Magd denn mit dem Beil zufammengefchlagen ; dieſe ſey mit 
einem Schrei niedergefallen ; bierauf babe er feiner Schweſter zuge- 
rufen fie möge Doc berausfommen, die Magd ſey mit Dem Licht 
gefallen, er mollte fie dadurch in einen Hinterhalt loden um fie 
defto leichter ermorden zu können; fie aber babe feine Abfichten 
ſchon geabnt, ſey im Hemd zum Fenſter binausgefprungen um zu 
ihrem gegenübermohnenden Schwager zu entfliehen; er fen dr 
nad, babe mit der Schärfe der Hade ihr einen Dieb auf den 
bintern Theil des Kopfes verfept, auf melden fie ſogleich zus 
fanmengeftürzt ſey. Obwohl einer vermögenden Familie angebös 
rig, hatte Bacmaier dod ſchon eines ausgezeichneten Diebitahls 
und einer Unterſchlagung ſich jchuldig gemacht, bei welcher nur der 
durch Die Seinen geleiftete Erſatz ibn vor Strafe ſchützte; au dieſen 
Schritten war er durch Hang zum Spiel veranlaßt worden; dieß— 
mal war es wie bei Treiber das Drängen der Alimentationsberechtige 
ten, welche ihm zu der furdtbaren That führte. Der Angefchuldigte, 
ein unterſetzter frifcher Burſche, macht weniger den Eindrud eines 


erfte Todes urtheil 
nicht das letzte. Seit 


er fih an jenem Abend in die 


.,—_£u.. 


Er gefteht zu, von Alimen - 


Verbrechers, als den eines Kalten, gleichgültigen Menſchen. Gr 
wiederholt in öffentliher Sipung feine —E — — 
NRuhe; als ibm aber der präparirte Kopf feiner Schwefter vorgezeigt 
wurde, brach er in ein furchtbares Heulen ans, Fünfzehn n 
waten erſchienen; die von dem —— verwundete Dienſtmagd 
fie noch zur Stunde in 


Durfchl aber konnte micht erfcheinen, 
Lebensgefahr ſchwebt. Bei Diefer Maren Sachlage konnte die Vers 
handlung außer der Gräßlichkeit der That Fein Iutereffe bieten ; die 
Geſchwornen ſprachen der Anklage gemäß ihr „Schuldig““, und der 
Gerichtshof ſprach die Todesftrafe gegen Bachmaier aus. (A. 33 
Der Algemeinen Zeitung wird gefhrieben: Die ganze Nach⸗ 
riht von der Einmiſchung der Engländer, der Mmerifaner und 
Sranzofen in die innern Wngelegenbeiten Ehina’s ift erfunden. 
Sir George Bonham hat feine altungsbefehle, melde, mie 
wir aus der Erklärung des Lords 3. Ruffel im Unterhaufe 
wiſſen, auf Nictintervention lauten, fireng vollzogen. Es murde 
fogar dem Stadtdirector von Schanghai die nachgeſuchte Aubdienz 
abgeſchlagen, um aud den Schein der Einmifhung zu vermeiden. 
Das Beifpiel der Engländer wird von den Amerikanern und Frans 
zofen befolgt; die beiden Parteien, die Mandſchu und Ming bleiben, 
vorderhand wenigſtens, ſich felbft überlaffen, Ranking ſcheint ges 
nommen, Man darf aber in Schanghai wicht davon reden. die 
Verbreiter mißfiebiger Thatſachen werden als Rebellen betrachtet und 
verfallen der berfömmlichen Prügelftrafe, 
Straubing. Die Hinrihtung des Raubmörders Fechter 
findet erſt zwiſchen dem 1. und 5, Juni ſtatt. 
u In, 23, Malen, Henke Mararn em befönliten ’ 
furz vor der Abfahrt verehrten Sie dem wackeren Betriebs-Director 
der Rheinifchen Eifenbahn, Hrn. Strebel, einen prachtvollen Ring 
mit dem f, Namenszuge in Brillanten. s Köln. Ztg.) 
Franffurta. M,, 27. Mai. Hier ift ein Gerücht verbreis 
tet, das zwar ans berufenem Munde noch feine Beftätigung erfährt, 
aber dennoch weit herumgetragen, mit Intereffe aufgefaßt und viels 
fach geglaubt wird. Es betrifft die projectirte Vermählung eines 
deutihen Souveräns mit der belgiſchen Prinzeffin Marie Charlotte, 
geboren 7. Juni 1840. - Das zarte Alter der Prinzeffin machte 
freilich einen Aufihub der Vermählung erforderlih. Allg. 3.) 
Frankfurt, 28. Mai. Bor einiger Zeit find dem hiefigen 
Handlungsbaus M. A. v. Rothſchild u. Söhne 35 Stück Straß 
burgs Basler Eifenbahnactien entwendet worden, ine deßhalb mit 
dem Berzeichniß der betreffenden Nummern erlaffene Bekanntmachung 
hatte bisher nicht auf die Spur der entwendeten Wertbpapiere ges 
rührt. Da erfhien heute Nachmittag im einen hiefigen Geldwechs⸗ 
ler⸗Comtoit ein feingefleideter junger Mann, um 25 Stüd der 





Gefibichtötalenber, 
1. Mai. 
1433 Sigmund zum Kaifer gekrönt. 1689 Worms und Speyer 


‚werbrannt. 1740 Üriedrih II. beſteigt den Thron. 1809 Shils 
Tod; Jofeph Haydn gef, 1833 Lafayette get. 


Der Friedensftifter. 
Erzählung von Harriet Beecher Stowe. 
Berfaſſerin von Onkel Tom's Hütte.) 
(Bortfegung.) E 

Die arme Miß Silence war endlich überwunden umb ftimmte im 
das laute Lachen ihrer Schweſter ein, worauf Joſeph feine Arbeit los— 
fedte, fie zuſammenlegte und mit der ganzen Zuverfcht fiegreidher Fred: 
beit ihr ins Geficht fah umd zu Sufanne fagte: 

„Ihre Schwefer hatte einen ſolchen Haufen fertig zu machen, daß 
fie allen Mur verlor und mid engagirte, ihr ein halbes Dupenb gu 
maden. is ih fam, war fie fo befchäftigt, Daß fie wicht einmal mit 
mir reben Fonmie,' 

„Ra, wenn. Sie's nit in Im ämtheit mit Allen au pr 
fogte Miß Silmee,.. ’ or ._ 


Fenilleton 


„Sagen Sie lieber in Fleiß,“ entgegnete Joſeph. 


Sufanne, die den ganzen Tag über in höchſt tragifcher Stimmung 


gewefen war, und bie am nichts Geringeres badıte, als an ewige Iren: 
nung von ihrem Geliebten mit allen rührenden Beigaben und Folgen, 


war von ber plögliden Wendung, bie ihre Gedanken genommen hatten, 
ganz umgewandelt; währmd ofenh die von ihm felbft geſchaffene Gele 
genheit benupte fund feine ganze Unterhaltungsgabe aufbot, bis Miß 
den ganzen Tag nemas 
ſchen hätte, nicht mehr müde ſeyn Bönne, als heute vom Rachen, das 


Silence mit der Erklärung, DaB fie, wenn 


Preis für den Jahr⸗ 
gung 6 f-, balbjähr« 


2iht nahm und gutherzig die jungen Leute allein Kiek. Als fie fort - 


war, war erft eine ernfte, etwas lange Paufe, weiche Zofepb unterbrach, 
indem er fih neben Suſanne fehte und fie fehr ernſtlich fragte, ob fein 


Bater heute früh Miß Silence einen Hetrathsantrag gemacht habe. 


„Rein, Sie böfer Menfch! fagte Sufanne umd mußte laut über 


die Drofligfeit des Einfalis lachen. 


„Run machen Sie aber Ihr langes Geſicht nicht wider, Sufatne,” 
fagte Jofeph; ‚Sie Hätten «6 ben ganzen Mbmd verſucht, wenn ichs 
gelitten hätte, Jept aber ernſthaft. Ich weiß, daß heute Morgen etwas 
Unangenchmes zwiſchen Ihnen und meinem Mater worgefallen iſt, aber 
ich will nicht fragen, was. SIG ſage Ihnen nur any offen, daß er 
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deten etien, die er in Paris in einem Kaffeehauſe einge⸗ 
* haben will, "zu derfilbern. Der Geldwechslet ließ fofort den 
Fremden verbaften und es wird num Die gerichtliche Unterſuchung 
das Weitere ergeben. un. (Ar. Poſtz.) 
Die erfte Kammer der berzogl. naſſauiſchen Stände bat auf 
den Bericht des Herm Abgeordneten Loſſen im der Zoll» und Han⸗ 
delsangelegenheit folgende Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt: Die Zoll⸗ 
deteinobertraͤge zu genehmigen, dabei aber weiter zu beantragen: 1) 
Ginwirkung auf die Befeitigung der Ucbergangsiteuern, namentlich auf 
Meine; 2) Abwendung der Gefabren, welche dem Weinbau und der Eiſen⸗ 
induftrie durch Herabſetzung der Zölle auf ausländiice Einfubren 
droben; 3) Verwirklichung einer Gleichheit im der Ginpübrung von 
Maaß, Gewicht und Geld, und 4) Mitwirkuug aur Herſtellung 
einer Statiſtit für Ackerbau, Gewerbe und Handel, die den ganzen 
\ t. a E 
en here Mai. Nach beute verlautenden Gerüchten jollen 
die am der Grenze ftehenden ruſſiſchen Truppen ſich bereits in Marſch 
geſetzt haben um in die Donaufürſtenthümet einzuriden, A. 3. ) 
Aus ‚‚ficherer Quelle““ kann die „‚Deutiche Vollshalle mel⸗ 
den, dab die nächſte Generalverfammlung der katholiſchen Vereine 
Deutichlands cHerbit 1853) dod in Wien ftattfinden wird. Arbr. 
v. Kempen, welcher in Diejer Angelegenbeit dem Kaijer einen Bors 
trag machte, erhielt alfogleid die Genehmigung. 
Däanemarf. _ = 
Kopenhagen, 26. Mai. Durch einen f. ‚‚offenen Brief’ 
ift der Reichstag auf — M. einberufen. 
€ ien. j 
Se Ri. der König Leopold iſt mit 
bier eingetroffen. 
(€. D. d, Köln. Itg.) 
FSranfreid 
Paris, 27. Mai, Gin Artifel der Morning Poſt im Monts 


Brüũüfſel, 28. Mai. 
dem Herzoge von Brabant um 43 Uhr 


teur, der das gemeinfchaftliche Handeln Englands und Frankreichs 


Rußland gegenüber zu beweiſen ſcheint, hatte unſeren Boͤrſenmaͤnnern 
heute wieder frifhen Muth gegeben. Alle Gourje fliegen, Die 
Zproc. ging um 65 Gentimes in die Höhe, und Die Eiſenbahn· 
Papiere ſloffen mit 30 — 40 Gent. über dem geſtrigen Sei 
erde — Ai jein” Ein füren‘, "weil Krantreid ind 
England einig ſeyn follen. Hr. v. Kiſſeleff erklärte geitern mehreren 
Perſonen, * fein Kaiſer nicht nachgeben werde. Dieſe Nachrichten 
die nad dem Schluffe der Börfe befannt wurden, blieben auf die 
Heine Börfe nicht ohne Einfluß. Die 3proe. begann zu weichen. 
Um 4 Ubr jtand fie bereits wieder auf So Ar. 324 Gent., alio 
224 Gent. unter dem SchlußsGours von 3 Uhr. Um dieſe Zeit 
verbreitete fih Die Nachricht, Die Franzöftiche Flotte ſey bereits in 
Tenedos, einer Fleinen, an der aflatifchen Küfte wicht weit vom 
Gingang der Dardanellen gelegenen Inſel, angekommen, Dieſe 
Nachricht ſowohl wie das Gerücht, man babe ein Attentat auf den 
Kaifer, der einen Mefferitih empfangen babe, gemacht, brachten die 
aproe. abermals zum Weichen und um 44 Uhr fand fie bereits auf 
so Fr., alſo nur neh 10 Gent. über dem gejtrigen Schluß-Gourie. 
(Köln. Itg.) 

Die „Patrie“ enthält nachſtehende Mittbeilung: „Man bat 

Nachrichten aus Athen vom 18. Man kannte dort, Durch Berichte 


aus Stonftantinopel vom 16. Vormittags, Die Lage der Dinge. Man 
alaubte allgemein, daß Fürſt Menſchikoff denmaͤchſt durch einen ans 
deren auderordenilichen Geſandten erſetzt und dieſer beauftragt werden 
würde, die Frage auf neuen Grundlagen wieder aufzunehmen. Die 
franzöftiche Gvolutionsilotte, melde fih noch immer in Egina befand, 
follte in Kurzem ſich im den Golf von Nauplia begeben.’ 

Paris, 29. Mai. Die verföhnenden Bemühungen der bes 
freumdeten Mächte in Konftantinovel haben ſich als fruchtlos erwies 
ſen. Fürſt Menſchikoff it wirklich am 22. nach Odeſſa zurüdges 
reist. Indeſſen iſt ſchwet zu glauben, daß auf den Abbrud der 
Diplomatiichen Verbältniffe zwiſchen Rußland und der Pforte wirk⸗ 
lich Feindfeligkeiten folgen müßten. Die Weisheit des ruſſiſchen 
Gabinets wird erteunen, das es nach dem Vöͤllerrecht noch feinen 
ensus belli bildet, menn Die Forderung von Zugeftändniffen und 
MVortbeilen, die nicht durd frühere Verpflichtungen feitgeitellt find, 
abfehlägig beantwortet wird. (2, D. d. Allg. Ztg.) 

Großbrittanienm. 

Aus Plymouth von geitern Abend 7 Uhr wird dem „Mor⸗ 
ning » Ghronicle‘’. berichtet : Die Kanalflotie, beitebend aus den 
Linlenſchiffen „Sanspareil“, „London““, „Priuce-Regent““, und 
den Fregatten „„Imperienfe’‘, „„Ampbion‘‘, „‚Keopard‘‘ und „Diabs 
finer’“, bat die Anker gelichtet, um ſich, mie es heißt, nach Gib⸗ 
raltar zu begeben. Sie wird zu Cork und Liſſabon anlegen.“ 

Der RMorning⸗ Advertiſer““ meldet die Ankunft Mazini's in 
Sonden. Gr jagt: „Wenn es Mazini geftattet wäre, zu ichreiben 
und drucken zu laſſen, in welch erftaunlicher Weiſe er fi gerettet 
bat, würden die Regierungen jelkit davon überrafcht ſeyn.“ 


Vermiſchtes. 

Köln, 28. Mai. Heute Vormittags zwifchen a1 und 12 
Uhr entluden ſich über unferer Stadt und nächfter Umgebung mebrere_ 
heftige Gewitter. Gin mit dem furchtbarſten Donner begleiteter 
Bligihlag traf einen der Ställe der Guiraffier » Eaferne zu Deuß 
und tödtete vier Pferde, während die übrigen Im demjelben Stalle 
befindlichen fo betäubt wurden, Daß fie meift von der Erde aufge ⸗ 
richtet werden mußten. (Köln. 3tg.) 


Fchmurnerichtgfignng für Dherfranfen. 
. An T . 


Sechſter Fall am 27, und 28. Mai 185%. 
Anklage gegen Georg Friſchholz, Anton Ackermaun und 
Johann Dürrbeck wegen Diebſtahls. 

Gerichtshof: Appellationsgerichtsrath Dr. Gett, Präſident. 
v. Schallern und Dr. Pöhlmann, Räthe. Neubig und 
Gleitsmann, Aſſeſſoren an f, Kreis: und Stadtgerichte Bayreuth. 
Protofollfübrer.: der f. Protofellit Kolb, - 

Sefhwerne: HH. Lüchauer, Ziegler und Gemeindevorfteber 
von Donudorf, Glemens, Bauer and Gemeindevorſteher von Stets 
ten, Zrendel, Kabrifant von Aulmbah, Deaen, Gonditer von 
Bavreutb, Hellmutb, .Gemeindevorfteher von Oberbrunn, Hams 
melbadber, Kaufmann von Bamberg, Beuker, Kanfmann von 
Bayreuth, Weyh, Zuchmachermeifter und Magiftratsratb von Peg— 
nig, Pöhlmann, Bädermeifter von Münchberg (Obmann), Gipr 
fer, Bädermeifter von Hof, Paumgärtel, Müller und Magi 
flratsrath von Wunfiedel, 





feine Unzufriedenheit mit unferem Verhältniß ausgefpreden. mir verbe: 
ten bat, es fertzufegen, und —“ 

‚Und deshalb entbinte ih Sie von allen Verpflichtungen gegen 
mich, felbft che Sie «5 verlangen,” fagte Sufanne, ‚ 

„Sie find auferorventli gefällig,” entgegnete Joſeph; „aber ih 
kann nicht verſprechen, eben To bereitwillig im Zurüdgeben gewiſſer mir 
gemachter Derfprehungen zu fen; es müßten fih benm bie Empfindun: 
gen, welche biefelben veranlaften,, verändert haben.“ 

„D nein, nein, gewiß nit,” fagte Sufanne voller Ernft; „Sie 
wiſſen, daß das nit der Ball iſt; aber wenn Ihr Bater gegen mic 
Einwendungen madt — 

- „Ben mein Bater Einwendungen gegen Sie macht, fo braucht 
er ja Sie nicht zu heirathen““, fagte Joſcph. 

„Aber Zofepb, jenen Sie ernf’‘, fprah Sufanne. 

; „Run bean, ernfihaft geſprochen, Sufanne, ich kenne meine Pflich 
ten gegen meinen Vater, und werde ihm’ Arts in Allem, was ihn glück 
lich machen kann, geborfam fern, denn ich babe feinem Schultnabenſtolz 

gegen bie Rothwendigkeit Finblihen Gehorfams; aber in eimer fo rein 

individuellen Gude, wie bie Wahl einer Battin iR, — in einer Sadıe, 
die wahrfäeinlih mein Lebentglüc noch viele Jahre fang nad 
feinem Tode beeinfluffen wird, glaube id ein Weit zu haben, ganz mel- 
nen eigenem Reigungen zu felgen, und mit Ihrer Erlaubniß, mein 


liebe Sufanne, werde ich mir Diele Freiheit nehmen.‘ 

„Aber wenn Ihr Vater böfe wird, fo willen Sie ja, wie er iſt; 
und wie fönnte id Ihnen alle Ihre Aueſichten für die Zukunft ver: 
derben ? 

„Aber, liche Suſanne, glauben Sie, daß ich vom meinem Vater 
zu leben gedenke? Mein! Sch beige Energie und Erziehung genug, um 
mir ſelbſt einen Lebensweg gu wählen, und wenn ich wicht für mich und 
auch für Sie forgen kann, fo will id mir gern gefallen faffen, daß 
Ste mir gleich den Abſchied geben; und bei biefen Worten glühte Jo: 
ſeph's ſchoͤnes Geſicht von dem Bewußtſeyn eigener Kraft, weldie ber 
ungefeffelte Jüngling nirgends fo vollkommen fühlt, wie in Amerifa, 
Er bielt einen Augenblid inne und fuhr dann fort: „Dem ungeachtet, 
Sufanne, habe id; Achtung wor meinem Water; mas auch Andere von 
ihm fagen mögen, fo werde ich doch mie vergeſſen, daß ich feinem ſauer 
erworbenen Erfparniffen die Erziehung verbanfe, die mid in den Stand 
ſetzt, Etwas zu thun ober etwas zu werben, und id werde gewiß nicht 


ieichtſinniger Welſe gegen fein Gebot handeln. Ich verzmwelfle noch ni 


an der Hoffnung, feine Einwilligung zu erfangen; mein Bater hat hü 

fe Mädchen. fehr gern, und mem fein Widerſpruchtgeiſt nicht durch 
offenen Streit wad erhalten wird, fo bin id der ſeſten Hoffnung, daß 
Sie und die Zeit ihn zum Naqhgeben bringen werden; aber was auch 
immer Tommen möge, darauf können Sie ſich verlaſſen, liebes Gerz, daß 
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Die Staatsbehörde durch den k. Staatsanwalt Lamprecht 
von Bamberg vertreten. Vertheidiger der Angeklagten Friſchholz 
und Adermann: Regierungs-Acceſiſt Ordnung; Wertheidiger 
des Angefchuldigten Dürrbed, f. Advofat Dr. jur. Dbermever. 

Angeklagt ift: 

1) Georg Friſchbolz und Anton Ackermann des Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebftabl® dem Betrage nah ſchon Ber: 
bredyen unter einem befonders erichmerenden Umſtande Dadurch 
begangen zu baben, Daß fie aus gemeinſchaflichem Intereſſe 
auf vorausgegangene Verabredung unter Zuſicherung gegenſei— 
tigen Beiftandes den Diebſtahl befchleffen und am 17. Nos 
vember 1852 nad 4 Uhr Morgens mittels felbit- berbeiges 
ſchaffter Hilfsmittel oder veranftalteter Vorrichtung zu dem 
12 Fuß vom Erdboden entfernten Bodenfanmerfeniter im 
Wohnhauſe der Schmiedös und Bauerswittwe Ana Dürr 
bed zu Klebheim binaufgeitiegen, eine Fenſterſcheibe gemalt 
ſam einbraden, das Fenfter öffneten, durch die Kenfteröffnung 
eintiegen, einen in der Bodenfammer ſtehenden verichleijenen 
Schrank mit Gewalt erbraben und aus demſelben 75- 80 fl. 
baares Geld, Kleidungsitücde und andere Effekten mit einem 
Schägungswertbe von mehr als 25 fl. ohne Einwilligung der 
Berechtigtigten eigenmächtig in Befip nahmen, um fie rechts⸗ 
widrig als Eigenthum zu baben. 

Johann Dürrbeck eine Begünſtigung II. Grades zu einem 
Diebitablöverbrechen Dadurch benaugen zu baben, daß cr von 
Georg Friſchholz die entwendeten Gegenitinde im Wertho— 
betrage von-mehr als 25 fl., wiſſend, dag fie geftohlen wa— 
ren, bei ſich aufgenommen bat. 
Aus der Verbandlung bat ſich ergeben, daß Friſchbolz, eine 
tibelbeleumundete Perfönlichfeit kurze Zeit nach ftattgefundenem Diebs 
ftable ungewöhnlich farfe Ausgaben madıte und. als armer Beſen— 
binder in auffallender Weiſe viel baares Geld feben lieh, daß 
Adermann, dem man fonft etmas Schlechtes gerade nicht nachſa— 
gu konnte, an einem Morgen fammt der Familie Der Damnififatin 
ürrbed mit Dreihen bechäftiget war und zur kritiſchen Zeit 
4 Stunde lang bei Seite gegangen war und daß endlich Dürrs 
bed, ein qutbelenmundeter Menſch, im Befige eines großen Theils 
der geftoblenen Waaren getroffen und überbaupt viel im Gefellichaft 
des Friſchholz geſehen wurde. 

Die Staatsbehörde würdigte diefe Refultate in entiprechender 
Weiſe und fuchte die Schuld der Angeklagten auf Grund der gegen 
fie ſptechenden Verdachtsgründe darzutbun, während der Vertheidi— 
ger der beiden Hauptangefchuldigten dieſe Verdachtsgründe als zu 
unbedeutend binzuftellen fuchte, inſonderheit aber die gänzliche Frei⸗ 
fpredhung des Ackermann beanfpruchte, indem die wenigen gegen 
F ſprechen ſollenden Verdachtsgründe lediglich in das Beteich der 

ermuthungen fielen und der Vertheidiger des Dürrbeck die 

Unerfahrenbeit deſſelben dem gewandten an Diebftablsgefchäfte ſehr 
erfahrenen Friſchholz gegenüber als Grund jeiner Handlungsweiſe 
zeigte. und ſomit deifen Freiivrechung beantragte. 

- Die Gefhmornen erklärten Friſchholz des Verbrediens des 
doppelt ausgezeichneten Diebitabls, ſchon dem Betrage nad Verbres 
hen, den Anton Ackermann der Hilfeleifttung I. Grades zu jes 
nem n und Johann Dürrbed der Begünftigung U. ra: 
des zu einem Diebftablövergehen für ſchuldig, worauf der Gerichtss 
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bof Friſchholz zur Strafe des Zuchthaufes auf die Dauer von 
9 Jahren, Adermann zur Strafe des Arbeitshaufes auf 4 Jahre 
und Dürrbed in eine Atägige Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


ZEhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


DSarometer 


| 
Spermameter Etand in par. Linien auf 0 ® 




















Mai nach Reaumur. R. rebucirt.) 

1853. 1 pe [12 Uhr | 6 Ubr | 6 übe | 12 Uhr | 6 übe 

Morgens. Mittags. Abends. Morgens, Mittags. | Abends. 
30. | +8%,7 + 120.0 |+13°,2 323°,04/323°,411322°,28 


Wind und Wirterung,. — Bemerkungen. 
W. u. R. — Im Allgemeinen bedeckt, Sonnenblide. 
Megen (De, auf den U‘). 
Höchſte Temperatur; +15°,0, Temperatur des Main: +120,5. 
Mittiere Temperatur: +119,72. Mittlerer Bufttrud: 322,83. 
An ver Nadıt: Niederſte Temperatur: +110,2. 
Am 31. Mat: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +12%,5. Barometer: 
321,29. 


Abends gelinder 


Verantwortlicher Nedafteur : Wilbelm Schüller. 


Vom königlichen Landgerichte Bayreuth 
werden im Landgerichts-Lokal am 
Dienftage den 14. Juni frub. 9 Uhr 
nachftebende Arbeiten an den Cultusgebäuden zu Gefees: 
1) an der Kirche: 


die Zimmernrannsarbeiten im Aujchlag Au 140 fl. — kr. 

die Maurerarbeitien "u 0 — 36 fl. 30 fr. 
2) an den Gebäuden ber 1. Pfarrei: 

die Maurerarbeiten im Anſchlag zu - 1034 fl. 50 fi 

die Bimmermannsarbeiten . } . 404 N. 56 fr. 

die Schreinerarbeiten er : . 56 fl. 45 fi. 

die Schlofferarbeiten . 24 1. 30 fi. - 

die Ghlaferarbeiten . 10h ı fr 

die Häfnerarbeiten . . . H 50 fl, 30 fr. 
3) an den Gebäuden der M. Pfarrei: 

die Jimmermannsarbeiten im Anſchlagt zu 54 fl. 22 fi, 

die Maurerarbeiten . : . 27 il. — kr. 
4) am Cantoratsgebäude: . 

die Maurerarbeiten  . — 66 ft — tr. 

die Zimmermannsarbeiten 22 fl. — tr. 


öffentlich an die Wenigſtnehmeuden in Alkord gegeben. 
Bietungsluftige, verlaſſige und Bautionsfähige Meifter obiger Gewerbe, 
werden hierzu unter dem Bemerken eingelaten, daß die Stridebebinguns 
gen am Termin bekannt gegeben werden, und die Genehmigung der Als 
forde von ber kal. Negierung abhängt. 
Bayreuth, den 26. Mai 1853. 
Königliches Bayeriſches Landgericht Bavreuth. 
Zehrer. 
Schmidtbauet. 


Vom königlichen Landgerichte Bayrenth, 
Am Montag den 13. Juni früh 9 Uhr anfangend 
werden die Maurerarbeiten zu 150 fl. 42 fr. und die Zimmermannds 








id für mein Lehen gewählt babe, und nicht anders werben fann.” 
Das Grfpräd nahm Hierauf eine Wendung, melde Alle, die im 
einer ähnlichen Lage gewefen find, ſich leicht denken fönnen, und auf die 
wir nidyt mäber einzugeben brauchen. s 

„Ra, Defan, id weiß wahrhaftig nicht, mas ich jeßt denken fol. 
Da macht mein Sohn nah Willem, was ic für ihm gethan habe, ber 
Sufenne Jones den Hof,” fagte Onkel Jaw. . 

Mit dieſen Worten leitete Onfel Jaw einen feiner periodifchen 
Beſuche bei Dekan Enos ein, der mit feiner gewöhnlichen Miene fanfter 
Nachdenklichkeit vor dem Kamine ſaß und in die Stohlen eines fladernden 

während feine Frau neben ihm fleißig die Strid: 


können, dafi dies feine 


— 
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zeigte ſich nur ein filles Lächeln amd er fagte: „Mb. was Ihr fagt.” 


wohl, und wahrhaftig, Dekan, das Mi wirklich 
hübſch; hente meinen Leuten . en N A 


Nichts gegen fie wäre.” “ 


u ird fie he Rn u 
Kr = ae wird fe heirathen,“ fagte die Hausfrau; „id 


„Ra, ma, mur wide gu ſchnell; darüber find noch andere Leute zu 


* 


fragen. Der Joſepb hat mir nie ein Wort Davon geſagt, ſondern bat 
dem Mäbel ganz auf eigene Hand den Hof gemacht; und ala ich's er: 
fuhr, fagte ih: Ja, Das Mädel paßt mir nicht,“ und dann erzäßfte 
ich ihm Alles von der alten Fence und von der alten Mühle und von 
meinen Wiefen; und erzählte ihm auch die Geſchichte mit Sufanen’s 
Feld, und ich möchte jegt wiffen, Dekan, wie cd mit biefer Geſchichte 
wird 8 j 

„Richter Smith und Squire Mofelen fagen, daß mein Wedht dar⸗ 
anfdımbezmeifelt iſt,“ fagte der Dekan. ; 

Wirklich entgegnete Onkel Zuwfmit großer Befriedigung, „da 
werdet Ihr wahrſcheinlich Magen ? 5 

„Das weiß ich nicht,“ entgegnete der Dekan nachdenklich. 

Onkel Jaw war aufer ih vor Verwunderung darüber, Daß Je— 
mand anftchen folfte, einen Prozeß um ein ſchönes Stück Land mu 
fangen, welches ihm zugeſprochen werben mußte, mar ein Problem, 
Das weit über feine Begriffe ging. 

Ihr fagt, Ener Sohn macht dem Mädchen ben-Gof, bob ter 
Dekan nach einer fangen Paufe am; „biefes Stüd Feld ift das Beſte 
von Sufannes Mitgift; ich Habe Hier Papiere, welche, wie mir Richter 
Smith und Squire Mofeley fagen, vor jedem Gerichtehoſ Anerkennung 
finden. i . (Su Feist.) 
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arbeiten zu 67 fl. 20 fr. am Eculhaufe zu Stodau vorbehaltlich 
hoher Regierungd » Genehmigung an: die Wenigftnehmenden in Accord 
gegeben, wozu füctige und verläfige Mauer und Zimmermeifter in 
dad hiefige Landgerichts - Lolale unter dem Bemerlen eingeladen wer— 
den, daß die Mccorbbedingungen am Termin bekannt gegeben, und nur 
kautiondfähige Accordanten yugelaffen werben, 
Baprenth, den 25. Mai 1853. 
Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 
Echmidbauer. 


Dom Königlihen Landgerihr Bayreuth 

merben am 

Montag den 13. Juni d. 9. früh 9 Uhr 
die Maurerarbeiten zu 12 fl. 3 fr. und die Zimmermanndarbeiten zu 
23 fl. 46 fr. am Pfarrhaufe zu Busbach vorbehaltlih hoher Regie 
zungdgenehmigung im hieſigen Landgerichtslolale an die Wenigitnehr 
menden im Accord gegeben, wozu cautiondfähige, tüchtige und verläßige 
Meifter obiger Gewerbe andurch vorgeladen werben. Die Altorbbes 
bimgungen werden am obigen Termin befannt gegeben. 

Bayreuth, ten 25. Mai 1853, 
Königlich Bayerifched Landgericht Bayreuth. 





Behrer. 
Schmidbauer. 
Anzeigen 
In der Gram’ihen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Ä Ghriftliche Mitgabe 


für 
chriſtliche Auswanderer 


von 
AZulius Pflaum, 
zroeitem Pfarrer zu Neudroffenield. 
8. geheftet 6 fr. 


Menten- Anitalt, Lebens und Leib- 
| Nenten- Verjicherungen 


% 
Bayerifchen Gupothehen- und Wecfel-Bank. 

In Folge der ergangenen Aufforderung und ihrer Ergebniffe ift die 
VIII. Yabres: Gefellfchaft ver Renten : Anftalt mit 
744 Mitgliedern, 1,369 Ginlagen und einem Ginlags+ Gapital von 
75.975 conftituirt worden Indem man bie zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, glaubt man hinzufügen zu müffen, daß mit ter Ausfertigung 
der Renten: und Interimsfcheine nun begonnen wird und biefelben bie 
Mitte Juli zur Umwechſelung bereit fern werben. 

Bu der feit dem ». Febr. 1. 6, eröffneten IK. Nabres:Ge- 
ſellſchaft werben das ganzt Jahr hindurch Einlagen angenommen, bie 
in den Monaten Mai und Juni Eintretenden erhalten nod die im der 
Bekanntmachung vom 31. Januar ausgefprochene Zinsvergütung. 

Die mit der Bank verbundene Zebensperfiherungs: Un: 
ftalt bietet allen denen ihre Dienfte an, -welde durch Erjparung aus 
dem laufenden Ginfommen ihren Angehörigen oder zu anderen Zweden 
ein nad dem Tode verfügbares Kapital anfammeln möchten und biezu 
den einzig fiheren Weg der Lebensverſicherung einſchlagen. Nähere Aus: 
kunft über Die Dorbedingungen werben vom dem Agenten ertbeilt, welche 
aud die Verfiherungs:Anmeltungen entgegennehmen und ohne Koften an 
die Banf einbefördern. 

Die Leibrenten:Berficherungen können mit Recht benen 
empfohlen werben, melde fi ber Sorge ber eigenen Bermögensvermaltung 
überheben und ‚zugleich einen möglichſt hohen Mentengenuß erzielen moͤch⸗ 
ten. MWnträge zu Leibrentenverficherungen fünnen mit dem zum Grwerb 
der Leibrente beftimmten Kapital gleich direft an die Banf gefanbt werben ; 
—* befonderes Verlangen übernehmen jedoch auch die Agenten die Be⸗ 
orgung. 

Die Grandbeſtimmungen der drei erwähnten Anſtallen der Bank 
—* ſowohl von dieſer ſelbſt, als von den an allen bedeutenderen 

in Bayern aufgeellien Agenten, in Bayreuth bie Herren 
Friedrich Feuftel und —— Benker, gratis bezogen 
werden. — Ründen, 2. Mai ı 


Die Adminiftration we bci Hypothefen= und 


Ebd. Brattler, Dirigent. 


Gin Stade if billig zu verpachten ober zu verfaufen. 


Räheres in 
tr Beifegaff: Ar. 501. 


Hagel: Verjicherung. 

In Bezug auf g Ausſchreiben hoher föniglicer Regierung in 
obigem Betreff vom 21. d6., Intelligengblatt Rr. 43, bringe ich hiermit zur 
Fenntniß, daß ih dahier als Agent des Hagelverſicherungs⸗ 
Vereins aufgeftelt bin, und Verfiherungen gegen Hagelfchaden zu a 
billigen Prämien noch bis zum 45. Juni bei mir abgeſchloſſen werben 
fönnen. ent Ebr. Kifling 

im Rennweg Nr. 239. 


Bergichüßen: Gefellichaft. 
Seute Abend findet im Gaftbaus zum — An—⸗ 
ker geſellige Unterhaltung ſtatt. Der Vorſtand. 


Einladung. 

Sonutag und Montag ben 5. und 6. Juni findet das bis⸗ 
her gewoͤhnliche Schügenfhießen, (jedoch diesmal mit einem Büchfen- 
f&iehen einverleibt) Ratt. Für Mufit vom 13. Regiment ift beftens 
geforgt, "Liebhaber dieſes Vergnügend find freundlichſt eingeladen von 
ber Schügengejellichaft zu Wiersberg · 

Vollſtändige Blechmuſik am Sonntag den 

5. Juni, wozu böflichit einladet 

Johaun Büttner in Lanzendorf. 

Düffeldorfer Senf in za ift angefommen bei 

WBilbelm Schüller. 


Ein junges folides Mädchen aus bürgerlihem Haushalten, bie im 
Weißnaͤhen. Kleidermachen und allen ſonſtigen Arbeiten tüdhtig iR, fucht 
jegt oder auf Jakobi einen Plag ala Stubenmädchen. Näheres in ber 
Eppetition, 

Am Sonntag wurde auf der Fantaifie im Saale bei Domeyer «in 
füberner Armring mit Gramaten befept verloren. Der Binder wird ge» 
beten denfelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der Redaktion d 
BI. abzugeben. 


Feinfte Weizenftärfe 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Wilbelm Schüller. 


eine beögleihen auf dem grünen 





Eine Wieſe in ber obern Au, 
Baum find zu verpachten. 58. +Rr. 1. 

2 Tagwerk gute Feldwieſen zu — 
Friedrihstber. 

Ar. 402 ohnweit des Friedrichethors iſt die Parterre: Wohnung, 
beftehend aus einem beizbaren Zimmer, Nebenfammer, Küche, Bodenkam⸗ 
mer, Holzlege u. dal. auf Jakobi am eine file Familie zu vermlethen. 

Im Haufe Ar, 226 im der Biegelgaffe ik zwel Treppen hoch ein 
freundliches Quartier, beftebend aus zwei heizbaren Zimmern mit Alton, 
nebſt einer fhönen heilen Küche und allen ſonſtigen Bequemlichkeiten ei 
Jatebi d. 38. zu vermieten. 


H6.:Rr, 406 vor dem 


Hs..Nr. 17 am Markt if eim menblirted Zimmer fünblic zu 
vermiethen. 

In der Schloßapotheke, zwei Treppen hoch, if ein Logis mit 7 
heigbaren Zimmern und allen fonftigen Bequemficfeiten auf Jakobi oder 
Martini zu vermiethen 


Im Haufe Nr. 226 in der Ziegelgaffe ift ein Stabel zu vermiethen 





LE Arabiicher G iveus. gr 
Große Mer Würfe 
der Araber aus der Wüs Sahara. 
er Anfan ı Ubr, 
— Druftapba, Direktor, 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Poftämter des Im 
und Auslandes. 








Deutſchland. 

München, 30. Mai. Man glaubt, daß Se. Majeſtät der 
König ſchon bis zur fommenden Woche in Wien eintreffen wege. 
Der auch am biefigen k. Hof bealmubigte £. niederländiiche Minliter: 
Refident, Hr. Ritter v. Travers, iſt zum zeitweiligen Aufenthalt 
in unſerer Stadt vorgeftern bier angefommen. a. 39 

Die „N. M. Zig.“ meldet: Nah den neueften in Winden 
eingegangenen Berichten, erfreuen fih Se. Maj. der König fortwäh— 
rend des beften Wohlbefindens. Am 20. d. verließ Allerhöchitders 
jelbe Sorrent, um nad Neapel wieder zurüdzufehren. Der Nach— 
mittag wurde zu einem Beſuch des wieder an den Tag gebrachten 
Theils von Pompeji benupt. Se. Maj. fpeisten in einem Saale 
des ehemaligen öffentlichen Bades, und ergingen ſich nad der Tafel 
wieder in den alten Strafen Pompeji's bis Nachts 10 Uhr, um 
die alten Bauten bei Mondſchein zu betrachten, Den 21. beſuchten 
Se. Maj. nochmals das Muſeo Borbonico und am 22, maren 
Allerhöchitdiefelben mit der Eifenbabn nach Gaferta gefahren, um 
Sr. Maj. dem Könige beider Stjilien den Abſchiedsbeſuch abzus 
ftatten. Die Rüdreife, zunächſt nah Rom, follte am 24. anges 
treten werden, 

Augsburg, 30. Mai. Nah einer offiziellen Eröffnung an 
den biefigen Stadtmagiftrat wird am 17, Juli 1. I. die Jefuitens 
Miſſion dabier beginnen und bis zum 31. Juli dauern, bei wels 
her Gelegenheit fieben Patres in Ihätigfeit feum werden. — Der 
Hr. Präfident der Regierung von Schwaben und Neuburg, Arbr. 
v. Welden, bat eine kurze Urlanbsreife nad Graz angetreten, zum 
Befuc feines feit dem ungarifchen Feldzug von förperlichen Leiden 
beimgefuchten tapfern Obeims, des k. J. Aeldzeugmeifters Frhrn. 
v. Welden. 

Die Nationalzeitung ſchreibt unterm 27. Mai aus Berlin: 
„Der nabe bevoritehende Zuſammentritt der Zollvereinskonferenzen 
bat die Lebensmittelfruge und Die mit Diefer in Verbindung ftebende 
Forderung, den Einfuhrzoll auf Getreide aufzubeben, in den Vor— 
dergrund gerüdt. Wie wir erfahren, haben vor einigen Tagen die 
Ghefs mehrerer Produftenbandlungen Berlins dem Minifterpräfidens 
ten und dem Finangminifter eine Vorftellung überreicht und in Dies 
jer um die Areigebung der Getreideeinfuhr vetitionirt. Wir fünnen 
dem Geſuch nur zuftimmen und würden nicht allein eine zeitweilige 
Freigebung, fondern eine folche für alle Zeiten vortbeilbaft eruchten ; 
aber wir find dennoch der Anſicht, daß vorläufig fein Grund zu 


Bayreuther Zeitung. 
Adahrgang 106. 


— — — 


Fro. 150. 


* 


Preis für den Jahr. 
ma 6 fl., balbjähr- 
ich 3 fl., vierreljähr- 
lich 1 fl. 30 Pr. Quier» 
2* = dem 
um eier Spalt 
Zeile a fi, 





1. Juni 1853. 






Beſorgniſſen wegen einer Theuerung iſt, wie fie etwa infolge der 


Petition entiteben fönnten. Die preußifche Regierung fann übrigens 
im dem vorliegenden Falle nicht gang frei handeln; fie ift an Die 
Zuftimmung ihrer ſaͤmmtlichen Zollvereinsverbündeten gebunden, und 
es fichen ihr außerdem Beſtimmungen bindernd entgegen, welche 
die Freigebung der Getreideeinfuhr von dem Eintritt eines bisjegt 
noch nicht erreichten Preisftandes abhaͤngig machen. Hoffentlich 
wird aber Das oben erwähnte Ghefuch, für Die Regierung ein Motiv 
ſeyn, ihren Ginfiuß zu Gunften der freien Einfuhr ſchon jetzt gel— 
tend zu machen, um jo mehr, da ein ſolches Verfahren den Aeuße— 
rungen des Handelöminifters entivräche, mit Denen dieſer der I, 
Kammer den vollfommenften Einklang mit der Regierung erffärte, 
als fle fi zu Gunſten einer durchaus freien Bewegung des Getreis 
debandels ausiprady.’’ 

Der Giberfelder Zeitung ichreibt man aus Berlin: „In den 
dem königlichen Hofe näher ftebenden Kreifen wird folgender Cha— 
rafterzug des Herzogs von Brabant erzält: Derfelbe hatte bisjekt 
noch nie einem Ballet beigewohnt. Zur Feier der Anweſenheit des 
Königs der Belgier wurde befanntlich an einem Abende im biefigen 
königlichen Opernbanfe das Ballet „Satanella““ mit außerordentlis 
der Pracht ausgeführt. Der junge Herzog von Brabant, welcher 
natürlich and eingeladen war und Diefe Einladung unter den ber 
zeichneten Umftinden wicht umgeben konnte, erſchien zwar in der 
Zoge des Opernbaufes, wendete indeffen die ganze lange Varftels 
fung hindurch nicht ein einzigesmal feinen Blid nad der Bühne 
bin, fondern ſchaute fters in das Pubfifum binein, ſodaß derſelbe 
in der That von Dem, was auf der Bühne voraing, nicht das 
Mindefte wahrgenommen baben fell, Mit aroßem Mobfgefatien ift 
bier bemerft worden, mie zwifchen dem Herzoge von Brabant und 
dem Sohne des Prinzen von Preußen fih ein inniges Freundfchaftss 
verhaͤltniß angeknuͤpft/ bat.’ 

Frankfurt, 29. Mai. Die Fr. Poſtzeitung erfährt aus 
fiherer Quelle, daß die im geftrigen Blatt ermäbnten 35 Stüid Straß 
burg» Basler Eiſenbahnactien nicht dem biefigen Handiungsbaus M. 
A. v. Rotbihild und Söhne entwendet waren. Daſſelbe ift nun 
auf telegtaphiſchem Weg aus Paris erfucht gemeien, das Verzeichniß 
jener Effekten zur Kenntniß der hieſigen Sicderbeitäbehörden und 
des Publikums zu bringen, 

Stuttgart, 30. Mat, Ihre Maj. die Königin ift beute 
nad Kiffingen zum Gebrauche der dortigen Bäder abaereist, 





Feuilleton. 


Gefcbichtöfalender. 
1. Juni. 

1204 Die ganze Mormandie kommt von England an Aranfreid. 
1835 Dito tritt am feinem Geburtstage die Megierung von Gricchen- 
land an (1815 ach.). 1762 eriror bier das Kom in der Blüthe. 

. Der Friedensftifter. 
Erzählung von Harriet Becher Stome. 
(Berfaferin von Onfel Tom's Hürte.) 

i (Schtuß.) 

Onkel Jam fpigte die Obren und betrachtete das Paquet mit neu: 
gierigen Bliden; aber der Defan täufdıte feine Ermwartang; denn er legte 
es rubig in feinen Schreibtiſch, ſchloß ibn zu und mahm feinen Sitz 
wieder ein. 

Wahrhaftig,“ ſagte Onkel Jaw, „ich möchte bie einzelnen Um— 
ſtande kennen lernen.“ 

„Nun,“ ſagte der Dekan, „die Advokaten werden morgen Abend 
bier ſeyn, und wenn Euch die Sache intereſſirt, ſo könnt Ihr ja her 
kommen.“ — 

Intel Jaw verwunderte ſich auf dem ganzen Nachhauſewege, wo— 
durch er fih ſo ſehr das Vertrauen des alten Dekan erworben haben 
—* der zu feiner großen Befriedigung jetzt auch anfangen werde, wie 
er hoffte, — 

Am nähften Tage war grofe Geicäftigfeit im Haufe des Defans; 
das beite Zimmer wurde geöffnet und gelüftet; ein Badofen voll Kuchen 


war im Arbeit; und unser Freund Joſeph ging mit einer ſehr geihäfts: 
wichtigen Mient ab und zu, und hatte verſchiedene Geheimgeſpräche mit 
dem Dekan. Auch Die Frau des Dekans ſchäfterte mit ſehr acheimnif: 
voller Miene im ganzen Haufe berum, und gab felbit ihre Befehle über 
Gier und Nofinen halblaut, Damit nicht eiwa dadurch ein wichtiges Ges 
heimniß verratben werde. 

Am Nachmittag deſſelben Tages erfchien Sofeph in dem Haufe der 
Schweſtern mit der Botſchaft. daß beute Abend bei dem Dekan Gejells 
ſchaft im, und daß er fie dazu einlaten folle, 

„Was it nur Dekans in den Kopf gefabren“, ſagte Silence, „dañ 
fie fo oft Geſellſchaft haben? Joſeph Adams, das ift je ein Streich 
von Ihnen. Wollen Sie gleich geitehen, was es ill.“ 

Ziehen Sie fih nur an und machen Sie fidı fertig,” fagte Jos 
fepb, und als Sufanne ihrer Schweiter folgen wollte, trat er zu ibr 
und flüfterte ibr Etwas ins Ohr, wovon fie über und über rotb wurde, 

„Aber Joſeph, was Toll das heißen ?" 

„Es iſt for, ſagte er. 

„Nein, nein, Joſeph; nein, ich kann nicht; ich kann wirklich wicht.” 

„Aber Du kannft, Suſanne.“ 

„O SJofepb, bitte, nein.‘ 

„DO Sufanne, bitte, ja.” 

„Aber wie ſonderbar, Joſtph.“ 

„Sch nur, geb nur und laß wich nicht warten, Wenn Du Eins 
wentungen hinſichtlich des Anſtandes zu machen baft, fo wollen wir mors 
gen darüber ſprechen;“ und ihr Geliebtet machte ein fo nedifches und 
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Bremen, 25. Mat, Der biefige Gewerbeconvent hat in fei- 
ner vorgeftrigen Verſammlung folgenden Beichluß gefaßt: „Der Ges 
werbeconvent erachtet es int Intereffe der Bremiſchen Gewerbtreiben⸗ 
den, daß Bremen ſich an den Zollverein anſchließe und deshalb 
ohne Verzug Verhandlungen mit den Zollvereinsregierungen einge: 
leitet werden; er fordert Die Gewerbekammer auf, ibrerfeits Alles 
anzuwenden, um diefer Anficht Geltung zu verſchaffen, insbefondere 
aber fie zum Gegenftande einer Gingabe an den Senat- zu machen. 
Der Eonvent erwartet, daß die Gewerbefammer ibm baldmöglichſt 
über diefe Angelegenheit Bericht erftatten werde.“ Wei den dieſem 
Beſchluß vorausgegangenen Verhandlungen wurde namentlich hervor: 
gehoben, daß das einſt fo blühende Gefchäft der Bigarrenfabrifation 

der fortgefeßten Zolltrennung und demnächſt in den Vereins— 
ſtaaten einzuführenden Herabſetzung des Zolls auf Taback immer 
mehr zu leiden drobe, wenn nicht Vereinbarungen mit dem Zoll 
verein fkattfänden, 

Am 27. Mai aus dem Norden in Hamburg eingetroffene tes 
legrapbifhe Depeſchen wollen behaupten, Daß bereits am 28. Mai 
die Zolllinie von der Eider an die Elbe verlegt werden würde. Es 
unterliegt indeß, wie die Hamburger Nachrichten bierzu bemerfen, 
wohl einigem Zweifel, ob die nöthigen Vorbereitungen ion fo weit 
gedi And, um jene Mafreyel ins Leben rufen > fönnen. 

BWefersZeitung wird aus Kiel vom 27. Mai geichrieben : 
„Der Prinz von Noer, welchet befanntlich gegen die rulfiiche Erb⸗ 
folge Proteft eingelegt, that foeben in dieſer Angelegenheit noch einen 
wichtigern Schritt. Er Ddeligirte nämlich von England aus einen 
rg rar nab Kopenhagen, um jeinem papierenen Protefte 
einen lebendigen Nachdruck zu verleihen. Der Abgefandte iſt fein 
anderer ald Hr. Urqubart, welcher früher Legationsjefretair bei der 
engliſchen Geſandtſchaft in Konftantinopel war und gegenwärtig Mit 
glied Des Unterhaufes ift, als welches er ſchon zum öftern über Die 
ruſſiſch⸗ dãniſche Politik interpellirte und Palmerſton's Eonnivenz 
laut auklagte.“ 


Belgien. 

Brüffel, 238. Mat. Der König und der Kronprinz trafen 
beute Nachmittags gegen 5 Uhr von ihrer Reife nah Deutſchland 
wieder bier ein und wurden von den am Bahnbhofe, wie auf dem 
ganzen Wege bis zum Palaſte verfammelten Boltsmaffen mit dem 
lauteften Jubel begrüßt. Der Gruf von Flandern und die Prin- 
gef Charlotte begleiteten Vater und Bruder vom Bahnhofe, wo 

rt Bürgermeifter der Ortsgemeinde und der Bürgermeifter von 
Brüffel Anreden an den König bielten, welche Diejer angemeijen 
beantwortete, nad) der Stadt. Während die Bürgergarde zu Fuß 
Spalier bildete, gaben Garde zu Pferde und eine Guidenſchwadron 
den föniglichen Equipagen das Geleite bis zum Palafte, wo Die 
Fönigliche Familie fih den auf dem Plage dichtgedrängten Tauſen— 
den auf dem Balcon zeigte und dann um 6 Uhr nach Laelen fubr. 
Hente Abend war die Stadt aufs feitlichite beleuchtet. Gleich berze 
lid, wie bier, wurde der König auf dem gungen Wege von der 
Grenze bis bieher empfangen. Geine Antworten an die verjdiedes 


niſchen Ritus befinden. 


nen Bürgermeifter, au den Erzbiihof von Mecheln, den Gouvers 
neur der Provinz Antwerpen ꝛc. fprechen volle Zufriedenheit mit deu 
Ergebniffen feiner Reife und die Hoffnung aus, daß Die bevorfte- 
bende Heirat des Kronprinzen auch für das Land vortbeilbaft ſeyn 
werde, tudem es ihm meue Garantieen gebe und boffentlicd auf 
viele Jahre fein Beſtehen und feine Wohlfahrt ſichere. Auch bob 
er bervor, daß die beigiidhe Nationalität überall im Auslande ges 
achtet und feine politiſche Exiſtenz geehrt werde, 


Franfreid. 


Paris, 28. Mai. Im Eorreipondenten-Prozeife ward beute 
die Bertheidigung —— Der kaiſerl. Procurator antwortete den 
Vertheidigern, worauf Berryer, Hebert, Dufaure und Od. Barrot 
entgegmeten. Der Gerichtshof zog ſich jodann in den Berathungs- 
Saal zuräd, — Wie verlautet, gibt der Kaiſer Montag oder Dien- 


ſtag in. St. Eloud einen großen Ball, zu dem angeblich ſaͤmmtliche 


Deputirte eingeladen find. — Dem Herjoge von Genua, der vor 
geitern beim Kaiſer fpeif’te, ſoll von diefem die lebhaftefte Bermen- 
dung für die lombardiſchen Flüchtlinge zugefagt worden ſeyn. — 
Die Regierung befhäftigt ſich lebhaft mit dem Plane, vor den 
Thoren von Paris Arbeiters Dörfer, d. h. Häufermaffen zu errich⸗ 
ten, wo Die Arbeiter wohlfeile Wohnungen finden ſollen. — Zu 
Lyon bat die Entdelung einer geheimen Geſellſchaft in einer Bors 
ſtadt Widerſetzlichleiten gegen die bewafinete Macht und zahlreiche 
Verbaftungen herbeigeführt. 

Die Patrie (und mac ihr der Moniteur) fucht den Lnterfchied 
darzuthun, der zwijchen dem franz. Proteftorat über die Katholiken des 
Orients und dem jet von Rußland über die Griechen beaufpruchten ift, 
Die Gapitulationen, die im Friedens »Vertrage von 1802 förmlich 
fanktionirt wurden, geben Fraukreich nur das Schutztecht über die 
Heiligthũmer, die ſich im pe der fränfifchen Prieſter des latei⸗ 
Jedermann weiß aber, daß man unter der 
Benennung Franken nur die Fremden verſteht. Das offizielle Pros 
teftorat Frankreichs erjtredte ſich alio wicht auf Eingeborene, ſou— 
dern nur auf einige Hundert weltliche Prieiter und Mönche, mei« 
tens Jtaliener und Spanier, deren geiftlidies Oberhaupt, was 
bier ſeht mweientlih it, in Rom refidirt. Rußland verlangt aber 
das Schugredht über die griechiſche Kirche, d. b. die Vormundſchaft 
über eine aus zwölf Millionen Untertbanen des Sultans beftebende 
Gemeinſchaft, Die von einem ‘Patriarchen verwaltet wird, Ddeflen 
Sig in Konftantinvpel ift, und der, ebenjo wie feine Geiftlichkeit, 
außer feinen religiöjfen Gemalten noch ſeht ausgedehnte bürgerliche 
Funktionen beſitzt. Man kann daber weder im Princip, nod dem 
Faktum nach eine Aehnlichkeit zwifchen zwei ‘Proteftoraten auftellen, 
deren Urjprung, Zweck und Wichtigkeit jo verſchieden find. 

Heute wurde die Seſſion des geſetzgebenden Körpes für 1853 
geihloffen, vorher aber noch das Geſeß über die Wiederberftellung 
der Zodesftrafe angenommen. De la Gueronnieres Gommiffionds 
Bericht darüber iſt ein Meiſterwerk der Schmeicyelei. Ich citire 
Ihnen nur folgende Pbraje daraus: „Alſo wird die definitive Abs 





zuverſichtliches Geſicht, daß fie nicht länger wiberftehen konnte, und nach 
einigem Zögern und Erröthen von Seiten Suſannen's und einigen Küſ— 
fen und Zureben von Seiten ihres Geliebten ſchien Erftere ſich zu fügen. — 

An einem Tiſch in der Witte von Dekan Enot' niedlichem Ber: 
derzimmer faßen bie zwei Juriften, die dieſen Abend ihre Mechtamelnung 
offen verkünden follten. Der jüngere berfelben, Squire Mofeley, war 
ein rotber, Gehäbiger; luſtiger, Meiner Junagefelle, welcher ſich rühmte, 
er babe nad ber Meibe feine Gand jedem hübſchen Märchen zwanzig 
Meilen in der Runde angetragen und umter Anderen auch Eufanne Jo; 
ned, few aber doch noch ein Gageftolz und werde es wahrſcheinlich blei⸗ 
ben; aber dieſes Mißgeſchick verminderte keineswegs bie Gutmüthigkeit 
und heitere Laune, von denen er zu allen Beiten überzufließen fchien. 
Heute ſchien er ganz befonders im feinem Glemente zu fen, als ob er 
ein ihn ganz befonders anfprechendes Geſchaäft porbätte; denn als er bie 
Papiere durchgefeben hatte, ſprang er auf, aab feinem ernftbaften Kolle⸗ 
gen einen Schlag auf den Rüden, ergriff die Hand des alten Dekans, 
fhüttelte fie heftig und rief aus: 

‚Alles in Ordnung, Dekan, Alles in Ordnung! Es kann fosgehn! 
Hurtah! 

Als Onkel Jaw eintrat, ſetzte ihm der Dekan ohne weitere Vorrede 
einen Stuhl bin und übergab ihm die Papiere mit den Worten: . 

„Das find die Papiere, die Ihr germ fehen mwolltet, Ich möchte 
gern, Ihr leſet fie einmal durch.“ 

Onkel Jaw überlas. fie langſam: „Hab' ich's Euch nicht gefagt, 
Dekan, die Sache if ja ganz Marz jegt fangt Ihr doch gewiß einen 
Prozeß an?" 

„Hört mid an, Mr. Adams; Ihr Habt jept die Papiere gefchen 


und wißt, mas ſich dafür fagen läßt, und num will ich Euch ein Mner- 
bieten machen. Laßt Euern Sohn Suſanne Jones beiratben, und ich 
verbrenne dieſe Papiere und ſage fein Wort weiter davon. Und dann 
gibr’s im ganzen Kirchenfpiele kein Mädchen mit einer fhöneren Mitgift.“ 

Onkel Jaw riß die Augen weit auf vor Erſtaunen, und fab den 
Alten an, während fi fein Mund immer weiter öffnete, als boffte er 
mit der Zeit die Idee hinunter bringen zu können. " 

„Ra, ift das wahr?" rief er endlich aus. 

„Ich meine, was ich ſage“, fagte der Dekan, 

„Run, das if ja ganz fo viel, als wolltet Ihr dem Mädchen 
500 5* aus Eurer Taſche geben, und doch iſt fie feine Verwandte 
von Euch.“ 

„Das. weiß id,“ fagte ber Dekan; „aber ih habe geſagt, ich 
werde es fo machen.‘ 

„Wozu in aller Welt?“ fagte Onkel Jaw. 

„Um Frieden zu ftiften,” fagte ber Dean; „und um Euch zu 
zeigen, Daß, wenn ich fage, es fen beſſer, fein Recht aufzugeben, als 
zu progeffirem, ih es aud fo meine. Ich bin ein alter Mann; meine 
Kinder find tobt!” — hier zitterte feine Stimme — „meine Schäße 
liegen aber im Himmel; wenn id; die Kinder glüdtih maden kann, 
nun, fo will ich es thun. Als ich dachte, ich hätte das Sand verlo⸗ 
ten, fo hatte ich mid darauf gefafit gemacht, es zu verlieren, und das 
kann ich jeßt auch.“ 

Onfel Jam ſah den alten Dekan feſt am und fagte: 

„Dekan, ih glaube Eud. Ich gefiche, wenn Ihr micht in ber 
andern Welt Etwas voraus habt, fo möchte ih willen, wer font — 
weiter fage id Richie ; wenn alfo Joſeph Nichts dawider bat, und id 
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fhaffung des politifhen Schaffots ein Act Napoleons HI. und des 
gefeßgebenden Körpers feyn, der ihm votiren wird.’ 

Grofbrittanienm. 

In den Parlamentsfigungen vom 27. Mai, deren Anfänge vor- 
fiegen, wurde die wictigite Frage des Tags, der ruſſiſch⸗tuͤrkiſche 
Streitbandel, berührt. Im Haufe der Lords fragte Graf v. Mal—⸗ 
mesburn, der frühere toryiſtiſche Minifter des Auswärtigen, wie es 
mit den jet ſchwebenden Unterhandlungen zwiſchen Rußland. und 
der hoben Pforte ftehe. Mit Bedauern müffe er jagen, daB, was 
auch der endliche Ausgang dieſes Streits ſeyn möge, das Ausſehen 
der Ereigniffe, die Verſicherung die der edle Staatsjelretär des Aeuıs 
fern, bei einer frühern Gelegenheit, Ihren Lordicaften gegeben, 

‚ nicht rechtfertige. Damals habe Graf Elarendon gefagt: die Sen- 
dung des Fürſten Menſchikoff babe einfach die Belegung der Frage 
wegen der heiligen Orte zum Zweck; aber jeitdem ſey Der ruffliche 
Für mit einer ganz verfchiedenen Forderung aufgetreten, und vers 
ange nichts geringeres, als daß die Pforte einen Vertrag in Bezug 
auf ihre der griechiſchen Kirche angebhörigen Unterthanen untergeichne, 
weldyer den Kaiſet von Rußland zum Schiedsrichter zwijchen dent 
Sultan und feinen Unterthanen made, dem Garen ein imperium 
in imperio gm und fo die Selbſtſtändigleit des türfifchen Reichs 
aufheben würde. Er frage, ob die von Ihrer Maj. Regierung dem 
Lord Stratford ertheilten Infiruftionen mit denen des frangöfifchen 
Botſchafters in Konftantinopel gleichlautend feyen, und ob die dor: 
tigen Vertreter Frankreichs und Englands gemeinfam umd einträchtia 
handeln, und fo die Pforte in der jegigen-Krifts unterftügen und 
ermuthigen. Graf von Glarendon: „Im jegigen Augenblid, deffen 
bin idy überzeugt, werden ſowohl der edle Graf gegenüber als das 
ganze Haus nicht darauf beitehen, mir eine Erörterung abzudringen, 
welche zu geben ungelegen wäre für. den öffentlihen Dienft. 
Hört, hört!) Der legte amtliche Bericht Lord Stratfords war 
vom 9. Mai, und meldete die Ausgleihung der Frage wegen 
der heiligen Orte. Geitdem bat die Regierung feine weitern 
Nachrichten aus Konftantinopel als die welche dem ganzen Publikum 
vorliegen, und wie nuͤtzlich auch der eleltriſche Telegraph ift, fo hat 
er Doch auch feine Uebelſtände, und die Gerüchte, Die er verbreitet, 
find nicht immer verläßlih. Hört!) Ich kann dem edlen Hans 
verfichern, daß die Anfichten der brittiihen Regierung über die Noth⸗ 
wendigfeit das türfiihe Reich aufrecht zu halten fich nicht verändert 
haben. Die Anfichten der franzoͤſiſchen und der englifchen Regierung 
find -in dieſer Hinficht identifh, und es befteht nicht der leiſeſte 
Zweifel darüber, Daß der frangöfiiche und der engliſche Botſchafter 
in Konſtantinopel in Einklang handeln zur Unterftügung der türfis 
fchen Regierung.‘’ Hört!) Graf v. Hardwicke meint: zur Unter: 
ftügung und uthigung der Pforte ſeyen nicht hinlänglich ſtarke 
Maßregeln gefaßt worden. Hätten England und Franfreich eine ges 
meinfame Deachtenfaltung vorgenommen, fo würde man ſchwerlich 
etwas gehört haben von dem gebieterifdhen und beleidigenden Ton, 

welchen dem Divan gegenüber anftimmen der Sendling Rublands für 
gut gefunden.“ Lord Beaumont drücdt das gleiche Bedauern aus, 


meinte jedoch: eine friedliche Ausgleihung werde feine Schwierig- 
feiten haben. 

Im Haufe der Gemeinen wurde die gleiche Frage wie oben 
von Malmesbury durch Hm. B. Diſtaeli geitellt, Lord John 
Ruſſell antwortete etwas ausführlicher, indem er namentlich auf die 
frübern Vorgänge in Konftantinopel zurückgieng und wiederholte : 
Admiral Dundas babe ſehrt befonnen gehandelt, daß er auf die 
Einladung des Oberften Roſe, welche dieſer felbit hernach zurück⸗ 
nahm, nicht mit ſeiner Flotte nach Malta vorgegangen ſey. Men— 
ſchikoffs neue Forderung bezeichnete Lord John, wenn auch in gegen 
Rußland ſeht höflichen Worten, als gefährlich für die Unabhängige 
feit der Pforte und einigermaßen Die im Jahr 1850 von fänmt- 
lihen Großmächten unterzeichneten Stipulationen verletzend. Nach— 
dem er mäbere Aufichlüffe wie Lord Glarendon abgelehnt, erflärte 
er fchlüßlih: „Der engliihe und der franzöſiſche Botichafter haben 
über die Artifel der von Rußland der Pforte vorgeichlagenen Lebers 
einkunft beide die mämlichen Anfichten. Was die dem Lord Strats 
ford ertheilten Berhaltungsvorichriften "betrifft, kann ich nur fo viel 
im allgemeinen fagen: fie find der Art, daß fie viel feiner Diss 
cretion überlaffen, ibm jedoch and Herz legen wie es die feite Po- 
litik der englifchen Regierung iſt die Treue der Verträge unverjehrt 
u wahren und die Antegrität und Unabbängigfeit des türfiichen 

eichd aufrecht zu halten. (Langanhaltender Zuruf.) Wielleicht 
darf ich beifügen, daß, wiewohl wir feine über den 9. Mai binauss 
reichenden offiziellen Nachrichten haben, ich aus dem jeßigen Ans 
fein der Dinge mit einiger Zuverfiht den Schluß * die 
ruſſiſche Regierung werde am Ende von der Zürfei feine andere 
Buͤrgſchaft ſuchen als eine ſolche die mit der vollen Autorität des 
Sultans, als Souveräin der Türkei und mit der Auprechtbaltung 
un Le Friedens verträglich iſt.“ Beifall.) Die Sigung 
auert fort. 


Course. — Frankfurt a. M,, 30. Mai 1953. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D.. SD., D., NO, RRO. — Morgens bededt. Vormittags fehr 





glaube faſt, er hat Nichts dawider —“ j 

„Um die Sache frz zu machen,‘ fagte der Squire, „wir wollen 
Hochzeit machen; alfo vorwärts; und Damit machte er die Thür des 
Rebenzimmers auf, wo Sufanne und Zofepb in einer Menftervertiefung 
ſtanden, während Silence und Seine Ehrwürben, Mr: Bilfel, vor dem 
Kamin faßen und die Frau des Defans den Heerd abfehrte, womit fie 
feit der Ankunft der Gäße unausgeſetzt befchäftigt gewefen war. 

Sofort ergriff Joſehh Suſannen's Hand und führte fie in bie 
Mitte ded Zimmers; der luſtige Squire ergriff Miß Silence bei der 
Hand und fiellte fie als Brautjungfer bin, und bevor Jemand den Mund 
öffnen tonnte, war die Geremonie im beften Gange, und ter Geiftliche, 
der vorher in Allem unterrichtet war, machte mit auferordentlicher Schnels 
ligkeit bie beiden jungen Zente zu einem glücklichen Ghepaar. 

„Was, was, was! fagte Onkel Jaw. „Joſeph! Dekan! 

„Ehrlih Spiel ſey,“ fagte der Squite. „Uebergeben Sie die Pas 
piere, Dekan.“ 

Der Dekan reichte fie hin umd der Squire übergab biefelben, nad): 
dem er fie laut vorgelefen, mit großer Meierlichfeit dem Feuer, worauf 
er im eimer komifch: feierlichen Rede bie ganze Sache auseinanderfegte 
und mit einer ernſten Ermahnung an das neue Ehepaar über die Pflich⸗ 
te bes ehelichen Standes ſchloß, worüber ſelbſt der Geiftliche lachen mußte. 

Onke Jaw ſah feine hübſche Schwiegertochter am, die lächelnd 
und erröthend die Glůcwünſche der Anweſenden entgegennahm, und dann 
Miß Silence, die eben fo uͤberraſcht zu feyn ſchien, wie er felbft. 

„Ra, MiE Sifener, die jungen Beute haben uns basımal ſchön 
mitgefpielt,“ fagte er. Ich febe feinen andern Ausweg, als daß wir 
uns auch die Hände reihen,” Und bie kriegeführenden Mächte fchüttel: 


ten fich hierauf Die Hand, was für Alle ein Signal zur munteren Hei⸗ 


- terfeit war. 


Als die Geſellſchaft auseinanderging, padte Miß Silence den guten 
Dekan an und zog ihm mit Gewalt bei Seite: „Dekan“, fagte fie, „ich 
nehme Alles zurüd, was ich über Sie gefaat habe, Wort für Wort.” 

Joſeph!“ fagte fein Water wenige Tage Tpäter, als er mit Joſeph 
und Suſanne beim Frühſtück ſaß, „id rechne, ich werde auf Deine 
Frau da fat ſtolz werden, ümd ich will Dir was fügen, ich will Dir 
das hübſche Meine Stanten-Grundſtück geben, das mir durch Stanten’s 
Hypothek zugefallen iſt; '8 iſt 'm netter, hübſcher Ort mit grünen as 
fouften und Blumen und all den Saden, und pafit vortrefffidh für 
Suſanne.“ — r 

" Biele glückliche Jahre verftrichen über dem Haupte des jungen Paa— 
res in Stanton, fange nachdem bie Silberhaare ihres gütigen Wohlthä- 
ters, des Defans, mit Ehrfurdt beftattet worben waren. Onkel Jaw 
war von dein Edelmmth des guten Greifes fo gerührt, daß er ſich ſehr 
weſentlich beſſerte. Anftatt im wirfligen Ernſt mit der ganzen Nachbar: 
fehaft zu progeffiren, begnügte er ſich damit, gegen feinen Sohn die ent- 
argengefeßte Seite jeber Frage zu wertheibigen, was, da Letzterer ein 
ziemlicher Logiker war, dem Alten gar viel Gelegenheit gab, feine Kräfte 
zu üben; und beim Leichenbegängniß des alten Defans hörte man ihn 
äußern: „Nah Allem erwirbt ein Mann eben fo vwiel und vielleicht noch 
mehr, wenn er es fo macht wie ber Defan, als wenn er ſich Die ganze 
Zeit über herumbalgt und herumftreitet; aber id muß es Euch fagen“, 
fagte er fpäter: „ed bat mur micht Jeder bie Rähigkeit dazu, wie ber 
Dekan.‘ 
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bewölkt, Mittags 1 Uhr leichtes Gewitter aus SW. mit ergiebigem 
Megen (2663 auf den I‘). Gegen Abend ziemlich heiter. Nachts 
10 Uhr Wetterleuchten in SO. 

Höchfte Temperatur: + 179,6. Temperatur des Main: +13°,2, 

Mittlere Temperatur: 4149,83. Mittlerer Luftdruck: 321,06, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 479,0. 

Am 1. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,1. Barometer: 
321°,74. , 





Fremden:Unzeige 

Goldue Sonne: HH. Kauflte. Pürrner v. Gulmbad, Kind v. Pfotz⸗ 
beim, Mesger v. Leipzig. Tahn v, Frankfurt a. M., Derrelbacher v. Fürth, 
Vfaff v. Ludwigshafen, Heber v. Augsburg. 

Berantwortliher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 
— — — — — — — — — 
Vomtdniglichen Landgerichte Bayreuth 

werden am 











Dienſtage ten 14. Juni früh 9 Uhr 
im hieſigen Laudgerichtslokale nachſtehende Reparaturarbeiten an den 
Eultuögebänden zu Miftelbach 
1) am der Kirche: 
die Manrerarbeiten im Anichlage zu 83 fl. 16 fr. 
2) an dem Varrgarten und den Defonomiegebäuben: 


die Maurerarbeiten im Auſchlage zu 65 fl. 153 fr. 
3) am Piarrhaufe: 

die Maurerarbeiten im Anſchlage zu + 7 il. — fi 

tie Hafnerarbeiten Pr ee 30 Ei. 

die Gllaferarbeiten “ — 16 fl. 48 fr, 

die Zimmermanndarbeiten im Anfchlage zu 23 23 tr, 

die Schreinerarbeiten im Anfchlage zu 5 — fin, 


R. 
fl 
fl 
44.8 
21.f 


die Schlofferarbeiten ,„, re » fr, 
4) am Schul» und Meßnerhaus: 
die Maurerarbeiten im Anfchlage zu» » 18 fr, 


die Schreiner» und Schlofferarbeiten im . 

Anfhlage u 2» 2 een. 6 1 10 tt. 

in Summa 302 fl. 103 fr. 
öffentlich an die Wenigftnehmenden in Accord gegeben, wozu tüchtige 
verläfige un? fautionsiähige Meifter obiger Gewerbe eingeladen wers 
den. Die näheren Beringungen werden am Termin befaunt aegeben, 

Bayreuth, ven 28. Mai 1853. 

Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 
Schmidbauer. 


Ppro n mana—, 

Nachdem fih der Gaſtwirth und Bierbrauer Michael Lutz von 
Biegelhütte als zahlungsunfähtg angegeben und dem Conkursverfahren 
unterworien hat, werden die geſetzlichen Ediltstage und zwar: 

a) zur Nachweiſung und Anmeldung ber Forderungen und Bor 
zugsrechte — fonad ber erite anf 
Freitag den 1. Juli I. en, * 
b) zur BVorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten Kordes 
rungen und deren Vorzüge — ſonach ber zweite auf 
Montag den 1. Auguft I. Is. 
© zur Abgabe der Replit auf 
Mittwoch den 17. 
d) zur Abgabe der Duplil auf 
Mittwoch den 31. Auguft I. 38. 


Auguft 1. 38. 


anberaumt. j al j 
Zu vorftehenden Terminen werben fänmiliche Gläubiger bed CEri⸗ 
dard Michael Ing mit dem Demerfen gelaben, daß Die Forderungen 
“ Derjenigen, welche am eriten Eriftötage nicht ſelbſt oder nicht durch 
legal Bevollmachtigte erſcheinen, dem Aus ſchluſſe von der gegenwar⸗ 
tigen Contursmaſſe unterliegen, die Verfäumung der folgenden Ediftes 
tage aber den Ausſchluß mit den treffenden Handlungen zur Folge 
haben mürte. 
ugleich wird Jedermann, 
oder * en ul in Händen bat, aufgefordert, bei Ders 
meidung mechmaliger Zahlung dies lediglich bei dem unterzeichneten t. 
Landgerichte vorbehaltlich feiner Rechte zu erlegen, 

Die Mtiomafle beiteht and 10 fl. Bierkaufihilling und 6160 fl. 
Schãtzungswerth der cribariicen Immobilien, wogegen die bis. jest 
befannten Paſſiva fih auf 11,761 Au morunter s310 d. Hypothelen⸗ 
forderungen fich belaufen. 

Die nicht privilegirten Gläubiger werden ſonach auf 88. 32 und 
33 der Prioritätdortnung ausdrücklich aufmerlſam gemacht. 

Im erften Ediltstage ſoll namentlich auch ein gütlihes Arranges 
ment verfucht werden, weßfalls die Vevollmächtigten mit ber biezu 
nöthigen Vollmacht zu verjehen wären. 


- 
der an den Michael Lug ſchuldig, 


Zugleich wird zum Verkauf ber cribariihen Immobilien an Ort 
und Stelle zu Zügelhütte auf 

Freitag den 15. Iuli-e. Vormittags 11 Uhr 

Termin anberaumt und werten hiezu Kaufbliebhaber mit dem Bemerfen 
geladen, daß die Kaufsbedingungen im Termine befaunt gegeben wer⸗ 
den, dad Schägungsprotofoll in der diesſeitigen Regiſtratur vorliegt 
und der Zuſchlag nach $. 64 des Gppothefengeieged und $$. 98 bie - 
101 der Prozefnovelle vom 17. November 1837 erfolgt. 

Die zu verfaufenden Immobilien ind: 

1) tas Gurt Hs. Nr. 23 zu Ziegelhütte, beſtehend aus Mohtte 
haus mit einge Gaſtſtube, Alkoven, gemwölbter Küche, 4 Kane 
nern, Speifegewölbe, gemwölbter Stallung nebſt Schmweinftällen 
und Hauskeller, Zanzfaal und einer weitern Stube, Dach- 
boden, Mulzhaus mit laufendem Brunnen und Wachötennen, 
bledyerne Malzdörre nebſt Malzboden. Daran ftößt das gleiche 
falld maſſiv gebaute Brauhaus, mworin ein circa 60 Eimer 
haltenter eiferner Keſſel und Durchlaß nebſt Kühle und laus 
fended Waſſer fich befindet. 

Zu dieſem Gute gehört weitered ein Stadel, Holzlege, 
Streufhupfe, Fälerremife, ein auf eirca 200 Eimer einges 
richteter gewoͤlbter Felfenfeller und eim desgl. zweiter auf bei⸗ 
läufig 150 Eimer eingeriteter, desgl. Hofreith, Wurzgarten 
eng DR Gemeinvercht, 34 Iaam. Feld mit darauf bes 
udlichen D umen, 14 Tagw. Wieſe, Gerechthol jährs 
lich 1 Klafter. — LEN 

2) Die reale auf vorſtehendem Haufe betrichene Schanfgerechtigteit. 
Diefed Anmelen eignet ſich nad feiner Lane an der Kulmbacher 

Kronacher Diſtriltsſtraße und nach feiner Einrichtung, zum Betrieb der 
Gaſtwirthſchaft umd Brauerei ganz befonderd; die auf den Jmmobi— 
lien haftenden Laſten jind lediglich, 2 
ad 1) 1 fl. 49% fr. Gefällbodenzins, die Steuer aus 1555 fl. 
Kapital, SH. 6% Er. Gefällborenzind und Unmweisgeld für 
das Gerechtholz ; 

ad 2) 7 fr. Handlohnsbodenzius, 271tr. Gefälbobenzind, und 7 fl. 

jährlicher Gemerbfteuer, 

Der bauliche Zuſtand iſt durchgängig fehr gut und namentlich 
find das Drans und Wulshaus mit de Felienkelleen ganz neu aufs 
geführt. Kulmbach, 3. April 1853. 

Koͤuigliches Pandaericht 
v. Fönel. 
s Wunder, 





Anzeigen 
Eröfiuug ded Jean: Paul: Aibums zur Nollmenzlin Sam: 
ftag den 4. Juni Nachmittags. 


Sulmfeit. 
Sonntag den 5. Juni d. Jo. finder Dasfelbe wie immer auf 
dem Sandberg und bei den Unterzeichneten ftatt. Wozu ergebenſt 


einladen 6 P 
or J 
— ———— Gaſtwirthe in Neuſtadt a. N. 


Ein großer ſchwarz und weiß gefleckter Kettenhund iſt abhanden 
gekommen, Derjenige, dem er zugelaufen, wird gebeten, ſolches 
bei der Nedaftion der Bayreuther Zeitung anzuzeigen, mo er als— 
danu eine angemeffene Belohnung erhält, 








Arabiicher Gireus.- FU 
Große Borftellmg 
der Araber aus der W üste Sahara. 
Der:Anfana 74 Uhr. 
"Yeunftapbe, Direktor, 


EEE HEBBRIL 2: ©; 
Drud von Eheodor Burger in Bayrenth- 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu bezieben durch alle 
Poflämter des Im 
amd Auslandes. 





Donnerftag 





Deutſchland. 

Nürnberg, 30. Mai. Ihre Maj. die Königin von Wür— 
temberg, unter dem Namen einer Gräfin v. Teck reilend, traf heute 
Abend bier ein, übernachtet im Gaftbof zum rotben Roß, und wird 
morgen die Reife nad Kiffingen fortjegen. 

Berlin, 30. Mai. Das mir der Ständen vereinbarte Geſetz 
über die Beihyäftigung jugendlicher Arbeiter in den Fabriken iſt 
jegt erfchienen. Vom 1. Juli 1953 ab dürfen jugendliche Arbeiter 
nur nach zurücdgelegtem 10., vom 1, Juli 1854 ab nur nad) zur 
rũckgelegtem ı1., und vom 1. Zuli 1855 ab nur mach zurüdges 
legtem 12, Lebens» Jahre verwendet werden. Jugendliche Arbeiter 
dürfen bis zum vollendeten 14. Lebensjabre täglich nur jehs Stunden 
bejchäftiat werden; ein im Diele Arbeitszeit micht einzurechnender 
dreiftündiger Schulunterricht it genügend. Dem jugendliden Ars 
beiter it eine Muße von 4 Stunde Vors und } Stunde Nachmits 
tags zu gewähren. rüber war nur 4 Stunde gewährt, 

Der Abgeordnete zur I, Kammer Graf zu Limburg s Styrum 
veröffentlicht im ſchleſſiſchen Blättern Kolgendes: An die WBahls 
männer der Kreife Neumarft, Schmeidnig und Striegau. Das 
chrenvolle Mandat, meldes ein Gefühl des Danfes und des Stol- 
zes mic anzunehmen bewogen hatte, babe ich miedergelegt. Zu 
dieſem Schritte bin ich vor allem dadurch bewogen worden, dab ich 
mich nicht im Stande fühle, den Erwartungen der confervativen 
Majorität der Wähler, der id mein Mandat verdanfe, zu entſpte⸗ 
hen. Ein Minifterium, deſſen Beftrebungen auf dem Gebiete der 
innern Bolitif ich tadle, und welches in finanzieller wie in national- 
öfonomifcher Hinficht Grundſätze befolgt, welde mir principiell 
falſch, jedenfalls aber Schleſien ſchädlich erſcheinen, kann ich nicht 


unterſtũtzen. Berlin, 10. Mai 1853. Graf zu Limburg- Styrum. 
-Bofen, 29. Mai. Die heutige Nummer des Czas will ganz 


beftimmt willen, Daß der framzöfifche Kaiſer durch eine in Komtans 
tinopel eingetroffene Note ſich auf das entichiedenjte dabin ausge 
forschen babe, im der orientalifhen Frage Rußland nicht den Platz 
raͤumen und namentlich in Betreff der Heiligen Orte nicht nachgeben 
zu wollen. Die Note laute durchaus Fategoriih und lafle ſogar 
die Möglichkeit eines Krieges zu. As Grund Diefes entjchiedenen 
Auftretens der franzdfiiden Regierung gibt Das polniſche Blatt an, 
daß der Papſt verſprochen babe, zur Krönung Napoleon's perſönlich 
nach Paris kommen zu wollen, wenn Frankreich im Dem Streite 
über die Heiligen Orte den Forderungen Rußlands nicht nachgebe. 
In Konftantinepel hege man jelbft nach der Abreife des Fürſten 
Menſchikoff nicht übertriebene Futcht vor dem angedrohten Ginrüden 
der Nuffen, alaube vielmehr, daß Letztere eine Invaſion wicht wagen 
würden, Der Saifer Napoleon foll feinen feiten Eutſchluß dabin 
ausgeſprochen haben, daß er von den gemäßigten Inſtruetionen, Die 


Preis für den Yahr« 


Bayreuther Zeitung. &i:z: 


Jahrgang 106. 
Nro. 151. 


Raum einer Spalt 
Seile a fr, 





2. Juni 1853. 





Hr. de fa Gour erhalten, nicht abweichen werde. Das Blatt fügt 
binzu, dab derſelbe der Türkei durch den Major Magnan 2000 
Karabiner zum Geſchenk überjendet babe und beabfidhtige eine noch 
arößere Zahl diejer Waffe nad cinem andern Punkte zu ſchicken. 


\ D. Alg. ta.) 
Bulda, 29. Mai. Das Mitglied der aufgelöften Stände: 
veriammlung, der Gutsbefiper Hausmann au Bödels, ift wegen 
der Anklage der Steuermeigerung als Mitglied des dortigen Ges 

meideratbs fuspendirt worden. (Fr. Journ.) 
Leipzig, 31. Mai. Borigen Sonnabend wurde der Factor 

der Karl Tauchnig'schen Buchdruderei, Grumbach, verhaftet, 

j i (D. Allg. Itg.) 
Jena, 29. Mai. Die auf auswärtigen Anlaß bei mebreren 
Studirenden biefiger ‚Univerfirit zu Pinaften jtattgefundene Hauss 
fuhung, um einer verbotenen volitiichen Verbindung auf die Spur 
zu fommen, bei welcher einige Schriften mit Befchlag belegt wurden 
(vergleihe Nr, 147), bat, fowie die Vernehmungen, zu dem 
beitimmten Refultate gefübrt, daß die auf dem befannten Burgs 
feller beftehende burfcenichaftliche Verbindung, um melde es ſich 
handelte, jtrafbare politiſche Grundfüge nicht verfolgt, daß übers 
haupt eine Betheiligung Dderielben an etwaigen ftrafbaren Beſtre— 
bungen anderer ausmärtiger Verbindungen nicht vorhanden tft, und 
daß fie nicht einmal ein beftimmtes politiihes Prineip vor Augen 
bat. Die auf dem Burgfeller beftchende Verbindung hat überhaupt 
nur auf ſtudentiſche Verhaͤltniſſe Bezug und fucht hauptſächlich den 
Fleiß, die Sittlichleit und Gefeglichfeit der Mitglieder zu befördern, 
wie denn aud Die den Burgfeller beſuchenden Studirenden zu den 
jolideften und fleißigiten der Univerſität gezählt werden müſſen. 
Die Unterfuhung but damit geendigt, daß die mit Beſchlag 
belegten Schriften dem Sprecher der Verbindung, der bier als ein 
durchaus jolider junger Mann bekannt iſt und auch bei der Unter: 
ſuchung einen ſehr günftigen Eindrud gemacht bat, zurüdgegeben 

worden find. ’ (D, Allg. Zig.) 
Dem Magdeburger Gortefpondenten. fchreibt man aus Eife 
nach über die Konferenz Der deutich = evangeliichen Kirchenregies 
rungen: „Die Mitglieder der Conferenz werden nach drei Richtuns 
gen bin eingetheilt, die ftreng kirchliche, an deren Spike Harleg 
aus Münden ftebt, die vermittelnde und die mehr rationale, mwel- 
her namentlich mehrere Abgeordnete der Eleinern Stirchenregierungen 
und insbefondere der aroßberzonlich und herzoglich ſächſiſchen ange 
bören. Weimar, welches die Arage über Bildung von Kreisiono- 
den angeregt bat, wird Damit vorangeben, aud wenn die Confe— 
renz ſich gegen diejelben ausſprechen follte, Ueberhaupt it bei den 
Divergirenden Anfichten unter den Mitgliedern an. eine Hebereinftim- 

mung gerade in den wichtigiten Dingen faum zu denken,‘ 





Gefchichtsfalender. 
1, Juni. 


1697 Auguft- II. von Sadıfew tritt, um die polnische Königskrone 
zu erlangen, zur katholiſchen Kirche über. 1700 Beginn des nordiſchen 
Krieges. Fricdrich IV. von Holftein zwingt durch feinen Elbübergang 
die Dänen zur Wufgabe der Belagerung von Zönningen. 1746 Bünds 
niß zwiſchen Defterreih und Rußland zu gegenfeitiger Hülfeleiftung gegen 
Preußens Angriffe. 





Mitternachts: Wehmutb. 


Taufende von Sternlein bliden 
Sehnſuchtevoll auf mid berab; 
Sie, die ſonſt mein Herz entzüden, 
Senden Wehmuth jeht berab 

- In die kummerſchwere Bruft; — 
Ah! ihr Sternlein! ſagt, ihr Treuen, 
Warum raubt ihr meine Luſt? 
Soll id mich denn nimmer freuen? 


Fenilleton. 


„Züngling! was, du willſt noch fragen? 
„Blide in dein Herz hinein, 

„And Nibts brauden wir zu fügen. 
Wohl, ich weiß es ganz allein; — 
Wüuͤßte ich ein treues Herz. 

Könnt id’s einer Freundin Magen: 
Bald verwinnmerte der Schmerz; 

Doch fo muß allein ich's tragen. — 


Iſt mein Lebenbſtern erbleichtt, - 

Der ſchon blaß am Himmel ſieht, 

Iſt das nahe Ziel erreichet, 

Das die Hoſſnung mir erböbt: 

Dann erft ſchweigt die Wehmuth mein; 
Hier ift Kummer mir befcieren, ” 
Droben werd’ ich glücklich ſeyn 

Luſt umſtrahlt von Gottes Frieden. 


Darum ſchweige, bange Staat, 
Blick empor zum Sternenzelt, 
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Hamburg, 29. Mai, Es unterliegt jetzt wohl feinem Zweifel 


mebr, daß mit dem 1. Juli die deutiche Zollgrenze an die Elbe 
verlegt wird, denn die Grenze "Holfteins gegen Deutihland wird 
mit däniſchen Gendarmen immer jtärfer beſeßt. Man verfichert, 
daß die Belegung durch 400 Mann vor fih gehen foll. 

(D. Allg. 313.) 

Wien, 29. Mai, Unſere Blätter, fchreibt man der U. 3., 
berichteten neulich, daß der durch feine legte Sendung nah Monte: 
negro befannt gewordene ruſſiſche Oberſt v. Kowalewsky zum ruſſi⸗ 
ſchen Gonful in Gettinje ernannt fen. Ich kann Ihuen diefe Nach: 
richt aufs beftimmtefte als unrichtig bezeichnen. Hr. v. Kowalewsky 
befindet ſich feit feiner Rückkehr aus Montenegro bier in Wien. 
Unfere Blätter beobachten über die legten bedeutungsvollen Vorgänge 
ein auffallendes Stillſchweigen; nur die ‚‚Preife‘’ und das ‚AFrem- 
denblatt’‘ bringen heute die Mittheilung von der bereits erfolgten 
Adreife des ruffiichen Gefandtihaftsperionals aus Konitantinopel umd 
dem Aufhören des diplomatiichen Verkehrs zwiſchen Rußland und 
der Pforte. 

Bien, 31. Mai, Nach Berichten aus Konitantinopel vom 
23. d. mar das Goldagio von 1074 auf 118 geftiegen, in Folge 
der Abreife des Fürften Menſchikoff und feines gefammten Gefundts 
fchaftsperfonals nach Odeſſa. Die Vertretung der Handelsintereifen 
und den Schug ruffiiher Untertbanen soll Menihikoff an den Res 
präfentanten Defterreichs übergeben haben. Zroß der Unruhe der 
Gemüther wird die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens nod wicht 
aufgegeben. Die Pforte veripricht eine befjere Stellung der Chriſten 
unter Ueberwachung der Großmächte. Die Befekung der Donau: 
fürftentbümer cdurh Rußland) wird indeß gewärtigt. 

(Tel. Dep. d. Allg. Itg.) 

Vom Grafen Rechberg find bereits zwei vollffindige Berichte 
aus Beroma eingegangen, in melden, wie in der „Preſſe““ vers 
lautet, eine baldige ung der Sequeiterangelegenbeit in Ausficht 
ger it. Es jenen von Seiten mehrerer lombardifchen Flücht: 

nge, welche reich begütert find, die Unterwerfungsafte bereits ein- 
gegangen, und diefe dürften wohl auf Grund ihrer freimilligen Un— 
terwerfung von den Gequeiterdefreten erimirt werden. Es fcheine 
auch, Hr. v. Revel werde Ende Mai auf feinen Poiten nah Wien 
zurücklehren. 

Der Corriete Mercantile von Genua bringt einen Brief aus 
Brescia, dem zufolge dort mehrere Verhaftungen ftattgefunden baben. 

, Branfreic.- 

Paris, 28. Mai. Der Moniteur enthält folgende Anzeige : 
die u Sy Nachrichten ans Konitautinopel vom 20. Mai 
empfangen. ie Gefandten von Fraukreich und Enaland, der preu— 
hiſche Miniſtet und der öfterreihiihe Geichäftsträger hatten ſich ver- 
einigt, um gemeinſchaftlich eine Schlichtung der Angelegenheit zu ver⸗ 
fuchen, aber diefer Schritt blich ohne Erfolg. Fürſt Menſchikoff bes 
barrte auf feiner Forderung eines Schutztechts über Die Freiheiten 
der griechiihen Kirche, Das Gerücht hatte fi verbreitet, Daß der 
Gefandte in der Nacht vom 21. Konitantinopel verlaffen wolle. 
Eine andere Wiener Depeche meldet feine Abreife nach Ddeſſa am 
22, Mai, Trog diefer Nachrichten läßt fich ſchwer annehmen, daß 
dem Abbruch des diplomatischen Verkehrs zwiſchen Rußland und der 
Türkei Feindieligfeiten nachfolgen werden. 
dafür einmal die Befonnenheit des St. Petersburger Cabinets und 


Bir baben als Bürgen ' 


die Verficherungen, welche es kürzlich noch an alle europäiſchen Höfe 
gerichtet; dann aber das Völkerrecht, weldes es nicht als einen 
Kriegsfall "betrachtet, wenn begehrte Zugeftändniffe und Vortheile, 
die Frühere Berträge nicht verheißen haben, abgeſchlagen werden. 

Paris, 29, Mai. Heute fand auf der Ebene von Satory 
die erite Reoue über die Truppen Des dortigen, aus etwa 1200 
Zelten beſtehenden Lagers im Beiſeyn des Kaiſers Statt, Mitten 
um Lager wurde vorher an dem aufgeftellten Altar eine ftille Meſſe 
eleien. Sämmtliche Truppen waren wm den Altar aufgeftellt. Der 

aifer in Generallientenantssllniform und fein Gefolge famen gegen 
ı Ubr an. Der Herzog von Genua, in jardinifcher Generallieutes 
nantssUniform (zur Rechten des Kailers), der Prinz Napoleon, der 
Kriegsminifter und eine große Anzahl Generale, worunter mebrere 
fremde, befanden ſich im faiferlichen Zuge. Nachdem der Kaifer an 
den Truppen vorbei geritten wur, begann der Vorbeimarih, Mars 
ſchall Magnan führte den Dberbefebl; der Ruf: Es lebe der Kai- 
fer! wurde vielfach gehört. Das friegeriihe Schaufpiel hatte, trog 
des ſchlechten Wetters, eine zabllofe Menſchenmenge in und um 
Ver ſailles verfammelt, 

Der Appelhof bat geſtern Abends nach zweiſtündiger Berathung 
das Urtheil zweiter Inſtanz in Sachen der Zeitungs + Cotteſponden⸗ 
ten gefüllt und, im Ganzen genommen, das eritinftanzliche Urtheil 
ermäßigt, obſchon er ſich in der wichtigen Frage von der Unverletz⸗ 
lichkeit des Briefgebeimmniffes deu vom Zuhtpolizeigerichte aufgeſtellten 
Srundjägen vollfommen angejhloffen hat. Außer den im eritinftangs 
lichen Urtheile ſchon befeitigten Auflagepunften, namentlih dem auf 
Theiluahme an einer geheimen Gefelliyaft gerichteten, bat der Appels 
bof, teoß der vorhandenen Berduchtsgründe, auch für den des Verbreis 
tens verbotener auswärtiger Journale, für den des böswilligen Verbrei⸗ 
tens ſtaatsgefaͤhrlicher falſcher Nachrichten, für deu des heimlichen Auf⸗ 
bewahrens von Kriegswarfen, jo wie endlich au bei Alfred v. Godt- 
logon für den der öffentlihen Beſchinpfung des Präfldenten der Repu⸗ 
blit feine hinreihenden gerichtlichen Beweiſe finden fünnen. Dagegen 
find die ſechs Angeflagten Aubertin, Anatole v. Coetlogon (dieſe beiden 
auf flüchtigem Fuß), Alfred v. Eoätlogon, Viremaitre, v. Plaubol 
und Flandin des Vergebens, unerlaubter Weile fremde Journale 
in Frankreich eingeführt zu baben, Herzog v. Rovıgo und de la 
Pierre der öffentlichen Beſchimpfung des Staatsoberbauptes, Herzog 
v. Rovigo des beimlichen Aufbewabrens von Kriegdmunition, md 
insbeiondere Aubertin, der zuerit freigeiproxhen worden war, des bös— 
willigen Verbreitens jtaatsgefährlicher falſcher Nachrichten für fchuls 
dig befunden und dem entiprechend beitraft worden. Das neue Urs 
teil werurtbeilt Aubertin in contumaciam zum Maximum der im 
Urt. 15 des Preßdefreis beitimmten Strafe (d. b. ein Jahr Ger 
fünguiß und 1000 Ar. Geldbuße), wihrend die übrigen Angeflag« 
ten nur zu dem über fie verhängt geweſenen Geldbußen und deu 
Prozeßloſten beider Instanzen verurtbeilt find.. 

Wie die Patrie wiſſen will, befand fih Die enaliiche Flotte 
am 24. Mai noch in Malta. Der Tiger war dort mit Deveſchen 
aus Konftantinopel angelommen. — Aus Marfeille berichtet man, 
das dort der zweite Commandant der englifchen Mittelmeer : Fotte, 
Ndmiral Steward, am 24. eintraf uud ſich fofort auf dem Garadoc 
eingeihirft bat. Man ermartete nur noch dem engliichen Kabinets- 
Courier Zuder, um in See zu jtehen. Tucker, der am legten 
Samftage London verlaffen jollte, war vom engliihen Kabine bis 
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Faſſe Muth, und nicht verzage: 

Gott it's, der bein Gerz beſtellt. 

Was die Schidung dir beitimmt, 

Wigt Fortunas ſtrenge Wage; 

Mas fie gibt und was fie nimmt, 
Schmerz und Unglück ſey's, erttage, MR. 


Das grofie und das Fleine Loos. 


Ein Lebensbild. 
Ton Ferdinand Kürnberger. 


1. 
Am Main. 

In einer Gartenwirtbfhaft zu Niederrad, welches ein Dorf bes 
Frankfurter Territoriums if, bildeten die Schenkmädchen eine Gruppe, 
wie der unbeſchaͤftigte Augenblick das wohl mit fi Fringt, und unter 
bieften ſich über die Mevenüen des hoffnungsvollen Tages. „Wenn mer: 
gen zum Feiertag das Wetter fo ſchön bleibt,‘ ſagte Lieschen von Geln- 
haufen, fo machen wir nicht Feierabend unter zwei oder drei Gulden.’ 
Mit Derwunderung hörte ihre Nachbarin dieſen kühnen Ausſpruch, ba 
fie aber ein Neuling war und erit feit ein paar Tagen bebutirte, fo 
ſchwieg fie befheiten und ließ der Erfahrenen das Wort. „Auch bente 
fommts med,“ fepte Greichen hinzu und Mimperte mit ihrer Einnahme 


in der nadläffig ſichern Stellung eines Menſchen, welcher weiß, was er 
ſpricht; „s wird Sabbath beut Abend, Die Herren von den Gomptoirs 
werben früher "ald font da fern.“ Gretchen war ein Frankfurter Sind 
und mußte ihr Lokal kennen. „Wie viel haft du fen?“ fragte Eu- 
fanne von Hanau und that es der Klimpernden mit möglichſtem Ans 
ftande nad. „S if nicht der Mebe werth,“ antwortete die Gefragte, 
das ſchnippiſche Näschen rümpfend; „hab' ich doch ben fhlechteften Po- 
fien. Es fewt ſich Alles rechts hinunter mit der Ausſicht auf den Zaus 
ns,” — „Du fanmft Sachen,” meinte Lieschen von Gelnhauſen zu ber 
neuen Goflegin und lehnte fih dem beſcheidenen Mädchen vertraulich auf 
die Schulter. Aber die Franffurter Cingeborne, minder wohlwollend 
pegen bie Fremde, feste fogleih hinzu: Das ift nur für bie erſte Weile, 
Mit allen Neuen machen's die Wirthe fo. Man gibt ihmen die beften 
Pläge am Anfang, aber find fie zugewöhnt, fo treten aud bie andern 
wieder im ihr Recht.” — Laß nur, du wirft doch noch reich bei und,‘ 
tröftete Lieschen die ſcheue Anfängerin; aber Greihen, als wollte fie 
diefer die Freude ihres Erwerbes vorweg verleiden, fiel ſchnell dazwi⸗ 
(hen: „Nicht wahr, einen Bapen befommft du aud vom Gulden? Bei 
Scloffer in Offenbach hatten wir fehs Kremer. — „Oho, das if 
doch friſchweg gelogen,” vermaß fih die vom Gelnhaufen; — „es iſt 
ja Mufit dert” unterftüßte Die Prabferin mit Erroöthen ihre Superbel, . 
— „das trägt ein! — Gurt einmal!“ 
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Montag zurüdgehalten worden und wurde am 27. in Marſeille ers 
wartet. — Nah der Patrie war die franzöfiiche Flotte am21. wie⸗ 
der auf der Mhede von. Salamik. Die Angabe, dab der Befehl 
zum Abfegeln nad den Dardanellen. an Die Slotie idt wor⸗ 
den ſey, wird von der Patrie für unbegründet erflärt, — In Tou— 
fon it der mit einer Sendung des Bey von Tunis beim frangöfts 
ſchen Hofe beauftragte Brigade» General Reſchid angefommen, Er 
wird auch Belgien und die Rheinprovinzen bereifen. Einem Ges 
rüchte zufolge würde der Ben von Tunis im Laufe dieſes Sommers 
die Bäder von Wiesbaden beſuchen. 
Großfibrittanienm. 

London, 30. Mai. Admiral Omanney wurde von Plymouth 
durch den Telegrapben in die Stadt berufen. Die. Kanals Flotte 
wurde am legten Sauiſtag im biscayifhen Meerbufen gefeben. 

Am 24, Mai war das engliſche Geſchwader fortwährend mod 
bei Malta. 

Nah Berichten aus New-York vom 18. Mai findet am 
1. Juni in Memphis eine Verfanmlung von Baummwollenpflangern 
des Südens Statt, zur Berathung der Maßregein wegen direkten 
Baumwollen » Transports nach Europa. 

Ein Liverpooler Auswandererſchiff iſt geicheitert; zweihundert 
Perfonen find umgefommen, Köln. Itg.) 

HNufßland. 

Ein Artikel im balbamtlihen Journal de Gonftantinople vom 
14. Mai, die Löfung der beifigen Grabfrage betreffend, lautet woͤrt⸗ 
lich: „Wir fühlen uns glücklich anzeigen zu fönnen, daß die ftrei- 
tigen Punkte der heiligen Grabfrage, die ſich fo lange in Verhand- 
fung befanden, fo eben durch zwei kaiſerliche Fermane definitiv erle— 
digt worden find, zur Zufriedenheit der betheiligten Parteien und 
obne irgendeine Gefährdung der ſouveränen Rechte der hoben Pforte, 
Diele Fermane, wovon der eine auf die Kuppel der heiligen Grab» 
firche jich bezieht, Die auf Koften der faiferlihen Regierung wieder 
bergeitellt werden foll, find am verfloffenen Mittwoch bei der Pforte 
in Gegenwart der Patriarchen von Jerufalem und SKonftantinopel 
* worden.“ 

Türkei. 


Konftantinovel, 17. Mai. Ein Brief der Oſtd. Poſt 
von bier enthält einige Reuigkeiten die bisher noch nicht vollſtändig 
efannt waren: „Es merden bier militäriiche Vorkehrungen getrofs 
In. eine Obfervationsarmee wird an die rufftich > türkiſche zrenze 
vorgeſchoben. Die im Ausland beſtellten Waffen ſind bereits in 
Konſtantinopel angelangt und an die Regierung abgeliefert worden. 
Die franzöſiſche Flotte bat ſich den Dardanellen genähert. Hiemit 
bat Hr. de ka Cour den Beweis geliefert, daß er den letzthin zwei⸗ 
mal der Pforte verfprochenen Betitand in allem Ernſt zu leiften ges 
fonnen war. Die Regierung bat einen Akt zur Emancipation aller 
Ehriften zur Pubficirung vorbereitet. Man gemärtigt aus dieſem 
Anlaß ungemein wichtige und große Umänderungen in der Admini« 
ſtration. Das gegenwärtige Cabinet gibt dafür Die erforderficen 
Garantieen binfichtlich feines Willens, möge es aud die Rube fin: 
den heilfame Mafregeln durchzuführen, und Macht genug befiken 
feine Abfichten zu realifiren.‘* 





Am Montag den 6. Juni 1853 fommen bei dem kgl. Kreiss 
und Stadtgerihte Bayreuth folgende Unterſuchungsſachen zur 
öffentlichen Verhandlung : 


r) Geag Popp, Bauersiohn von Oberpöllig , kgl. Landgerichts 
Berned, wegen Verbrechens des Diebitabls, verübt unter 
dem erfcpwerenden Umſtande der häuslichen Gemeinfchaft zum 
— des Metzgermeiſters Peter Schinzel zu Himmel⸗ 
ton, 

Georg Adam Zimmerer, Steinhauer von Meßgersreuth, 
kgl. Laudgerichts Berneck, wegen Vergehens der Körpervers 
letzung, verübt mit Waffe an dem Schuhmachergeſellen Con— 
rad Dietel zu Gefrees, 
Johann Bayerlein, Weberlebrling von Marktfelbig, kgl. 
Landgerichts Naila, wegen Diebftahls s Vergebens und eines 
polizeilich ftrafbaren Diebitahls, verübt bei Heinrih Lang 
zu Feilißſch, 

4) a) Wilhelm Baperlein von Selbig, b) Johann Nikolaus 
 Banerlein, Bebermeifter von Selbig, erfterer Angeſchuldigte 
wegen Diebſtahls-Vergehen im realen Zufammenfluffe mit zwei 
volizeilih ſtrafbaren Diebftäblen, und der. zweite Angeichuls 
digte wegen Vergehens der Begünftigung II. Grades eines 
Diebftabls »Vergehens, verübt an der Buchhändlers » Wittwe 
Grau in Hof, 

Heinrich Hofmann, ledig von Adlig, k. Landgerichts Bot: 
tenftein, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls. 
L————_———____—_—_ 2 m mn nn ———— — nn] 


Course. — Frankfurt a. M., 31. Mai 1853. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 


| 
Thermometer ‚(Stand in par. Linien auf 0 ® 


Anni nah Reaumur. R. reducirt.) 
1853. Ir | 12 Uhr] 6 Uhr | 6 ühr | 12 Uhr | 6 üße 
Morgend.| Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. | Abends. 








1. |+10%,1|-+130,2 |+ 149,5 1321°°,74322°,311322°.07 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW. und W. — Bedeckter Himmel im Allgemeinen, Sennenblide. 
Abends Gewitterwolfen, heftiger Regen (73e‘,3 auf ven U‘). 
Höchſte Temperatur: +16%.5. Temperatur des Mains: +13%,3. 
Mittlere Temperatur: 129,57. Mittlerer Lufitrud: 322,15. 
An ter Radır: Miederfie Temperatur: +10°,0, 
Am 2. Juni: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +11°,0. Barometer: 
322,73. x 


Familien:Rabrict. 
Geitorben. 1. Auni . Der Schreinermeifter Anton Roienftein 
bahier, alt 53 Jahre, 2 Monate und 25 Tage. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüler. 

















Baprentb, den 11. April 1953. 
Rom Fönigliden Kreis: und Stadtgeriht Banreutb, 
Im Wege der Hülfsvolltredung werden die Immobilien der Kauf- 





In diefem Augenblide verftummte das Geſpräch; alle Aufmerkſam— 
feit der Mädden wendete fih nad dem Gingang. Da kamen zwei 
Herren Arm in Arm und hinter ihnen noch einer. der mit dem Guttas 
percha· Stäbchen in ber Luft foht, und dann wieder zwei, welde einen 
großen Pudel Luftfprünge machen ließen. Alle Fünf ſchienen zufammen 
zu gehören, und werbielt ſichs fo, — dann war das Glüd derer at: 
macht. Die fie zu bedienen befam.” Die Herren hielten am Eingang inne 
und überblicten muſternd, wie es aller Gaͤſte Braud iſt, die Lage bes 
Raumes, den fie vor fih Hatten. Die Schenfinnen fanden feitwärts 
und fahen mit gefpannter Erwartung ber entſcheidenden Wahl entgegen. 
Endlich trat die Kühnſte vor, — ed war das Gretdhen von Frankfurt, 
— umd meinte mit einer begleitenden Handbewegung: „Hier iſt ein 
ſchöner Platz““ — „Zu. nabe am der Kegelbahn!“ rief der Guttapercha⸗ 
Fechter, indem er ehauffirt feinen Strohhut füftete, — „das Bomber: 
dement verlegte meine zarten Nerven.“ — „Eben defbalb,‘“ neckte fein 
Rachbar. — „Oder bier!” trat mun auch das Lieschen von Gelnhauſen 
bevor. „Wir Taffen uns verloofen!” fchrie der Hinterſte. — „Hier, 
meine Herren!” fagte Sufanne von Hanau; — den jungen Männern 
machte die Goncurrenz Spaß, man lachte von beiden Seiten und- ver: 
fand eben, wie es gemeint war. „Ich ſchlage vor, wir, fdhiden den 
Pudel voraus und ſtellen uns unter die Dieciplin des thietiſchen Ins 


ſtinctes,“ rief ein Bruder Luſtig; aber ſchon hatte der Vorberfie, ein 
ſchlanker, hübſcher Blondbart, indem er bie metteifernden Mädden mus 
fterte, Die Perle unter. ihnen herausgefunden. Zu der befcheidenen rem: 
den trat er beran, fahte fie unters Kinn und fragte: „Wo ift denn 
dein Departement, mein Sind? Das Mädchen ſchlug erröthend bie 
Augen nieder und wies mit der Hand redits: „port unter den Richten.‘ 
— „Wohlan, da wollen wir unfre Hütten bauen! commanbirte der 
Chorfũhrer. — „Sie trinken doch nichts als Aepfelwein,“ murrte Ins 
ſchnippiſche Greichen und eifte am einen Tifh, wo ihr geffopft wurde, 
Aber Die Gute hatte die Rechnung ohne die Gäfte gemacht. Die 
Herren ſchienen zu großen Devenfen aufgelegt. Sie fragten nad „Dei: 
desheimer“, was ziemlich fehlten in eimer Riederrader Gartenwirthſchaft 
geſchieht, und. beftellten fünf Flaſchen davon, Ya, fie wurden fogar 
einig, den lieblichen Pfälzer monffirend mit Selterswafler zu trinfen 
und Geftellten auch dieſes. Die Speifefarte, die feit Menſchengedenken 
in einem landlichen Frankfurter Gaſthaus zwiſchen Pfannkuchen, Coteletts 
und rohem Schinken fi dreht, mußte wenigſtens fegteren Tiefen, und 
es ift wahrſcheinlich, daß man nod mehr aufgewendet hätte, denn ſchon 
fieh eine kühne Stimme das Wort, „junge Hühner und Spargel“ er 
fallen, aber das Ideal blieb, zumal für einen Wochentag, unerreihbar 
an den Geftaden des Maine, (Fortf. folgt.) 


mann Friedrich Ghriftian und Roſalie Schüller'ſchen Ehefeute 
Dabier, das Wohnhaus auf der Dürrfchnig nebſt Nebengebäute, Holzlegen⸗ 
gebäude, Stallung, 347 DRutben Garten, Bumpbrunnen und Baſſin, 
welche Realitäten mad der diesgerichtlichen Schäkung vom 7. Dezember 
1849 auf 8900 fl. eingewertbet worden, und woren die Gebäude mit 
6700 fl. gegen Brand verfichert find, dem öffentlichen Verkauf unterftellt. 
8 zur Subhaſtation wird auf 

Freitag den 17. Juni Vormittag 10 Uhr in Rr. 8 = 
anberaumt, wozu zablungefäbige Kaufstichbaber mit dem Bemerken eins 
geladen werben, dab ber Zuſchlag nah $. 64 des Hypothekengeſetzes und 
nach den $$. 95-101 der Novelle vom 17. November 1837 erfolgt. 

Der köntalide Direktor: 
Frhr. v. Waldenfels. 
Semmelmann. 


Vom königlichen Landgerichte Bayreuth. 
Am Montag den 13. Juni früh P Uhr anfangend 
werben tie Maurerarbeiten zu 150 fl. 42 fr. und die Zimmermannd: 
arbeiten zu 67 fl. 20 fr. am Eculbaufe zu Stodau vorbehaltlich) 
hoher Regierungs + Genehmigung an die Weniaftnehmenden in Accord 
gegeben, wozu tüchtige und verläilige Mauerr und Zimmermeifter in 
das hieſige Landgerichts: Lofale unter dem Bemerken eingeladen wers 
ben, daß die Accordbedingungen am Zermin befannt gegeben, und nur 
Fautiondfähine Accortanten zugelafen werden, 
Bayreuth, ten 25. Mai 1853. 
Königlid) Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 
Schmidbauer. 


Befanntmabung. 
Gegen den Schreinermeiſter Kaspar Baltmannıvon Neu— 
droffenfeld ift rechtöfräftig der Univerfals Goncurd erfannt, 
Es werben deshalb Die geſetzlichen Ediltstage 
1. zur Anmeldung und Rachweiſung ber Forderungen anf 
Mittwoch ten 22. Juni eurr. 
1. zur VBorbringung der Einreden ſowie zur Schlußverhandlung auf 
Montag den 18. Juli eurr, 
Termin dahier anberamme, Die Ladung biezu aber unter dem Medhtd« 
nachtheile verfügt, daß Das Nußbleiben im erften Ediktstage den Aus— 
ſchluß von der Maſſe und jenes im I, Edittötage ven Ausſchluß von 
ben treffenden Hantluugen zur Rolge hat. ‚ 
Die bis jetzt befanute Aktivmaſſe beträgt gegen 2300 Al. die 
Paffivnafe Dagegen 3000 A., worunter 2000 fl. priviligirte Kapita⸗ 
lien begriffen find. 
Mer Etwas von tem Eritar in Hänten bat, wird aufgefordert, 
ſolches unter Vorbehalt feiner Rechte bei Vermeidung des nochmaligen 
Erfaged dem unteriertigten Goncursgerichte zu übergeben. 


Zugleich wirt zur Verfteinerung ter Gahtrealitäten, beitehend im: 


1) einem Trüpihans mit Badofen, Gärtlein, Stadel, Hofraith 
und dem Waldrecht auf 3 Mlaftern weiches Echeithol, aus dem 
Limmerdborfer Fotſt, BNr. 96 mit 415 fl. Stenerfapital, 

2) ten dritten Theil von 4 Tagwertk Feld, die mitrlere Röth, B.+ 
Nr. 26 mir 65 fl. Steuerkapital, 

"3) 1% Tagwert Feld, ter untere Dud, B. Nr. Sy mit 215 fl. 
Steuerfapital, 

4) 4 Tagwert Feld, das Grünblein, U.« BNr. 125D mit 90 A. 
Eteuertapitol belafter, Stewertiftriits Neudroſſenfeld, 

5) 4 Tagwert Wieſe, die Laufwieſe, B.Nr. 180 mit 190 dl. 

Steuerfapital beſchwert, Steuerdiſttikts Brüdlein 
zufanmengefbägt auf 2266 fl: 40 fr. 
Tagsfahrt auf 

Montag ten 11, Juli eurr. Vormittags 10 Uhr 

im Kol b'ſchen Wirthshauſe, zu Reudroſſenfeld andurch beftimmt und 
die Einladung zahlungsfähiger Kaufsluſtiger hiezu unter dem Eröffneu 
verfügt, daß der Hinſchlag mir Rückſicht auf F. 64 bed Öppothetene 
gefeßes vom Jahre 1822 und bie Beltimmungen sub $$. 98 — 101 
bes Prozeßgeſetzes vom Jahre 1837 erfolgt. 

Die nähere Beichreibung und Belaftung ter Objekte fan täglich 
in diefleiriger Regiſtratur eingefehen werten. 

Kulmbach, den 2. Mai 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
v. Loͤwel. 
Rehm. 





Anzeigen. 
Gute reingehaltene Tiseh-Weine 
18 11., 20 fl., fl., 24 fl... 26 fl., 28 fl., 
30 fl. per Eimer empfiehlt 
Adolph Grünewald. 


Mit aller höchſter — des k Miniſteriums 
in 
Niederlage in Bayreuth bei Wilbelm Höflich. 


Neapolitanifcher Haarbalfam 
das große Glas 48 fr Das Meine Glas 30. fr. nebft Bericht und 
Gebrauchsanweiſung, ift zur Erhaltung, Wirdererzeugung,, Vereblung 
und Wachsthumbeförderung fomohl ter Haupt- ald Barthaare, das 
befte, reinlichſte, ſchnell- uud ſicherwirkendſte Mittel, — Folgentes 
Zeugniß möge daſür menen Verweis liefern, ‚ 
geuganif: 

Der Neapolitaniide Haarbalſam — (Balsamo di Napoli, per 
i Capegli) — bed Herrn Profejford Dr. Rau feel, Erben in Bam 
berg habe ich, nachdem derſelbe forgiiltig geprüft, von allen ſchad⸗ 
lien Subftanzen frei, überhaupt demifch rein befunden worden, mehrs 
fach angemender und mic überzengt, daß derfelbe vermöge feiner veges 
tabiliihen Beftandtheile die Haarwurzeln ſicher fräftigt, uud daß dieier 
Balſam in vielen Fällen als ein vorzügliches Haarwuchs beförderudes 
Mittel beſtens zu empfehlen iſt. 

Schwabach, den 10. Mai 1850, 

(L. 8.) Dr. Eſenbeck, graft. Art. 

NB. Daß obiges Zeugniß mit den und vorgelegten Originalen 

wörtlich übereinftimmt, befcheinigen 
Berleger und Redakteur ver Damberger Zeitung. 

Um empfindliben Taäuſchungen zu begegnen, fehe ich mich verans 
laßt, im Intereffe geehrter Abnehmer darauf anfmerffam zu machen, 
daß jedes Glas mir Bericht und Gebrouch kanweiſung umwickelt, mit 
meinem Pettſchaft verſehen und in Jedes mein Name eingeprägt iſt. 

Profefor Dr. Mau feel. Erbe. 

Don obigen anerfaunten und geprüften codmetiihen Mitteln habe 

ich neue Zufendungen erhalten. Wilh. Höflich. 


(Empfeblung.) Sehr gutes Salatöl kei 
} I Groß. 


Neueſte Blumen, Ballkränze un Bänder empfiehlt 
. Debn, tem neuen Schloſſe gegenüber. 


Kin — gebrauchtes, aber ned im gutem Stande befindliches 
Fortepiano ift billig zu verfanfen Dürſchniß H8.:Nr. 281. 


Gute Flußfihe aus ter Vils, Hechte, Karpfen und ſehr arofe 
Schleien ſind zu haben im, ter Soffijcherei. 
Duüffeldorfer Zenf in Biden it angefommen bei 
i'beim Schülfer. 


Anzeige und Empfeblung. 

Unterzeichneter macht biemit bekaunt, daß er fein bisheriges 
Logis in der Opernitraße serlaffen und in das Haus des verlebten 
Hartielgere Senf in der Dchſeugaſſe nejogen iſt. Seiner alten 
Nachbarſchaft daukt er für die bewieſene Freundſchaft und bittet bie 
neue um freundliche Aufnahme. Zugleich empfieblt er fich einem ge⸗ 
ehrten Publikum, zu recht zahlreichen Zuſpruch, indem es fein eife 
rigſtes Veftreben ſeyn wird, jeine verehrten Abuchmer jur Bufriedene 
beit zu bedienen. 

: Undreas Schmidt, Hariſelger. 

Em meublirted Morarsztmmmer iſt fintuch zu vermierhen. Näheres 
in der Zeitungs « Erpebition, 
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Ka Arabiicher Givena. 
Große Vorſtellung 
der Araber aus der Wüste Sahara. 


Der ang 74 Uhr. 
uſtapha, Dirckter. 
Drad von Theodor Burger in Bayrenth. 


Die * erſcheint 


Zu ——— durch alle 
VPoflämter des Im 
and Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. * Beile 4 fr. 





Freitag 


Nro. 152. 


3. Juni 1853. 





Deutſchland. 
ge 1. Juni. Es ift von bier aus berichiet worden, | 
daß unter den zuleßt bier eingetroffenen koͤniglichen Entſcheidungen 
fich aud die 2 Richtgenehmigung der neuen Gerichtsorgani⸗ 
fationen befinde, Dieſe Angabe iſt falih. Eine den Gegenſtand 
betreffende allerhöchſte Endentjhließung ift bis J noch gar nicht 
erfolgt, und —* F nach der —— aj. zu erwarten 
ſeyn. — Der föniglihe Poligeidirect 
nover wieder bier eingetroffen. 
Frankenthal, 30. Mai. dee Mittag erfolgte durch das 
biefige k. Zuchtpoligeigericht der Sprud des Urtheils in der Wucher⸗ 
ſache gegen den Rentner Georg Jakob Retzer von Freinsheim und 
Eonforten, Reber, der auch heute vor Gericht nicht erfchienen war, 
ift zu 30,000 und feine drei Mitſchuldigen find zufammen zu 
5000 fl Geldbuße verurtheilt worden. Für diefe Repteren wurde 
Reper N ftbır erfiärt, Unmittelbar hierauf wurde das Urtheil q 
den Handelsmann Seligman Löb von Freinsheim, a Dei u ie 


Netzer ſchen Unterfuchun u Maler figurirte, verkündet. 

tft feit längerer ed —— und nebſt dem Vergehen des —— 
—— auch noch erei und Unterſchlagung beſchuldigt. 
mu 


en. diefer —— 2854 fl. Geldbuße und is 
Monaten Gefengnifftrafe 
wegen Meineids im Unterfuhung 
Berlin, 31. Mai. Die Eröffnung der. Generalconferenz des 
— ſteht im Laufe des nächſten Monats bevor. (D. A 3.). 
Die R. P. 3. berichtet aus Berlin: „Die Ratificationen "der 
Berträge über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins find 
mit Einfhluf der bayriſchen, die befanntlic > vom Könige von —— 
in Italien vollzogen worden, hier von allen Seiten ei 
Kaſſel, 31. Rai. Die = Kammer beicyäftigte ſi —— 
mit der Berathung des Geſeßes, des —— 


Ueberdieß ſteht er hier noch 


pierd betr., ed wurden etwa 60 ——* — 


wovon zwei Drittel dem Abgeordneten 

mung wurde bis zur mächiten Sitzung ausg Der Minifter des 

Innern, Herr Haffenpflug, überreichte einen Menden über die 

Einführung der — Züchtigung. 

Leipzig, 1. Juni. Die im der geftrigen Nummer erwähnte 

— 5 des Factors der Karl Tauchniß ſchen "Buchdruderei, Grums 

‚ bat, wie wir hören, zu der Stellung des Berbafteten als 

durchaus keine Be iehung,, der Grund foll vielmehr politis 

her Natur ſeyn. Dies u auch der Fall ſeyn bei dem gleichfalls 
am vorigen Sonnabend verhafteten A DM 


.) 
Altenbur Mat, Unfer Amts» und ateieehlatt 
enthält folgende en: Se. Hoh. der gmädigft regierende 


Fint —— 


Ruhe bedarf, fo babe ich 


Hr. Düring iſt en a 


H haben an das unterzeichnete Miniſterium folgende Zerflgung 
— ler gerubt: „Da ich zur Wiederberftellung meiner Gefundheit 
nad dem Ausſpruche der Aerzte für einige Di der größtmöglichen 
— ir der —— 
geihäfte, namentlich den Vorſitz in Geheimrathöfigungen un 
die Unterzeichnung der Grlaffe, u der Jandesherrlichen ae 
farif bedürfen, für bie au Zeit und bis een Ans 
meinem des Grbpringen tu 
im: u pen . Mein Minifterium wird 38* — 
ten wiſſen un meine Verfügung öffentlichen Kenntniß 
* laſſen.“ Es wird dies —8R hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. —— am 28. Mai 1853. 
beneg Hafiaes Minifterium. v. 
ien, 30. Mai. An der 


Lariſch. 

heutigen Börfe verlautete, daß 
das ruſſiſche Gefandtfgaftsperfonal, als e8 ——— — 
das ganze Archiv —— hat. 

er “elopd fchreibt : ffiger Q 
Nachricht zu, daß der Demtapitu und geiftliche Rath 
ber * Frankfurt (gegenwärtig in Wien) fein Mandat, welches ihn 
IE —— 
andftände zu i t 

erſucht hat, für feine-Erjegung zu forgen 


aris, 0.M Ueber di Reue v ⸗ 
— der Roniteur im halbamel *2 Fangen u 
Bericht. Die eg gie der Zruppen während der 
— 222 ſehr Lee En Dean durch die Ankunft der 


rt, die nach Beendigung der Revue in offenem Wa⸗ 
en auf der bene anlam, einige Zeit verweilte umd fodann mad 
ailles zurüdfuhr. Der Kaifer, fein Stab und alle Eavalleries 


Regimenter gaben ihr - Geleite bis auf den Baffenplap. Dort 
‚ bdeftlirten d — nochmals 
ze und der —— die ſich darauf nah Gt. Eio 


upts 


berubi 
—R der Artilel der Debats über dm — sage Beilegung der 
türfifch s ruffiichen Fo er flößten unferen 
Vertrauen ein. Die Abreife des 


Fenilletom 


Gefchichtöfalender. 


1098 Antiohien von dem Sinn erobert. — 
Ehrenlegion von Rapolton - 


Das große und und das Fleine 2008, 
Ein Lebenebild. 


1802 Die 


Bon Ferdinand Kürnberger. 


egung. 

Die gluͤdliche Auserwäßlte eilte, mit beladen, von 
binnen, — ‚Ein hübſches Toͤchterchen,“ bemerkte ber Provifer, —— 
vor an den chleriſchen Juſtintt appellirt hatte, — Fteund Clemens 
einen claſſiſchen Blick hierin, ſehie der Literat mt der ehr 
tel hinzu. — „Ich habe fie mod nicht geſehen Hier,’ fagte der Gomp- 
toirit Bernold. — „Sie iſt offenbar vom Lande,‘ meinte der junge 
Böktnalaflfen. Dr. 2* Das wäre — erwiderte ber 

at, — 


" fagte Klemens erufthaft. a auch —* das Dolf 
nit befüpen, mad .e6 ſich ſelbſt erzeugt? es deutete auf etwas LUngefun: 


des, entweder in ber Organifation der Geſellſchaft, oder — in unfern 
Anfhauungen davon, wenn wir den Bauernfand nur wie einen Ricber: 
flag beiradpteten, von dem alles Feinere nach oben aufperlen müßte.‘ 
— „Mit Ihnen fireite ich nicht,“ verfepte ber Biterat; „ein Mann, 
der auf dem Punkte ſteht, has große Zoos zu gewinnen, ik allen Zeit 
ideen um einen Schritt woraus. Diefe Ausbeugung wurde applaubirt. 
Der Blondbart lächelte mit den Lachenden, fehte aber fogleih ungeheu ⸗ 
delt hinzu: Ich wünſchte mich gar nicht daran zu erinnern bier. Ein 
gutes Glas u unter einem 
abhängiger A feyn, ein Genuß für fih. Auch kann ih Sie 
ehrlich Bm, meine Herren, ich hatte den heutigen Biehungstag 
olüdtich vergeifen, bis Sie fo aufmerffam waren, mid zu biefem Spa: 
ziergange abzuholen. Denn muß id midt mit einer Art Scham mir 
diefen Spielverſuch vorwerfen? Ein Menſch, welder ef ng von 
feiner Erwerböfraft an das blinde Glüd, er iſt ein beim Zufall, 
ein Penfionär des Ungefährs, am die Stelle bes —* will er das 
Geſchent fegen. Und ift das nicht demüthigend  — „Rein, fagte 
der Literat, „blos sonfequent. Als ob wir Glüd und Zufall nicht * 
lenthalben bedürfen im Sehen! Spielen wir nicht auf jedem Schritt? 
Beun ein Gönner und fördert, eine Unternehmung einfhlägt, iſt's nicht 


ungetrübten Himmel, bas follte ein uns 
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t, dab die engliſche Flotte am 26. oder 27. Malta verlaffen ba- 
en Dr a ar der an fie aus England abgefandten 
Verſtaͤtkungen angefommen war. 

Es geht das Gerücht, im Auguft werde eine neue Seſſion des 
gefeßaebenden Körpers Statt finden, und zwar bloß zu dem Zwecke, 
damit Die erwähnte Körperſchaft der auf den 15. Auguſt feſtgeſetzten 
Krönung beimohne. Wan behauptet jept als gewiß, daß der Papſt 
zur Krönung werde, «Köln. Zta.) 


Schwurgerichtöfisung für Oberfranfen. 
I. Quartal. 
Siebenter Zall am 30. und 31. Mai 1858. 


Der Gerichtshof beftand aus dem f. Appellationsgerichtöratb Dr. 
Gett als Präfident, den kal. Kreis» und Stadtgerichtsrätben 
Morgenrotb und Pöhlmann, den fal. Aſſeſſoten Neubig 
und Gleitsmann und dem Raths-Acceſſiſten Schmidt ald Pro- 
tofollführer. . 

Die Staatsbebörde vertritt der £. Staatsanwalt Kampredt; 
die Bertbeidigung führte der f. Advofut Dr, Arnbeim. 

Gefhworne: HH. Benb, Tuchmachermeiſter und Magiftratss 
rath von Pegnitz, Elemens, Bauer und Gemeindeworiteher von 
Stetten, Hellmutb, Gemeindevorfteher von Oberbrunn, Ham 
. melbader, Kaufmann von. Bamberg (Erſatzgeſchworner), Rich— 
ter, Bauer von Brud, Kohl, Bäckermeiſter und Mayiftratsrath 
von Kirchenlamig, Brüdner, Mepaer von Burgkunditadt, Glas, 
Hammterwerfäbefiger von Nöbrenbof, Degen, Gonditer von Bay: 
reutb, Eichmüller, PVädermeifter von Bapreutb, Notblauf, 
Däder von Weismain, Hofer, Müllermeifter von Burgwindheim, 
Böhm, Delonom und Birth von Küps. 

Geftern und beute waren 2 Kindsmorde, deren die ledige 
Dienftmagd Lilette Trabert von Hof angefchuldigt war, Gegen: 
ftand der Verhandlung. 

Am 24. April 1851 murde in der. Elſter in der Rähe von 
Plauen ein neugebornes Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, das 
unter dem Flößholze daberfchwamm, im eim rotb und weiß carirtes 
Zud) eingebüllt, und Das, mie der ärztlidie Befund ergab, ſchon 
längere Zeit im Waſſer gelegen ſeyn mußte, weil Lunge und Yeber 
Durch die eimgetretene feuchte Fäulniß fait gänzlich zeritört waren. 
Der Schädelknochen war dergeftalt zerbrechen, daß die Hirnjubitanz 
auf das Tuch ausgelaufen war, in mweldes Das Kind gehüllt war, 
welche Berlegung aber” wahrſcheinlich durch das Flößholz erſt nach 
dem Tode des Kindes fi eraeben bat. Das Juſtizamt Plauen 
erließ ein öffentliches Ausfchreiben über Diefen Fund, es fand ſich 
jedoch feine Spur vor, wem das Kind zugchört baben möge. 

Bei dem Zuftande des Leichnames lautete das ärztliche Gutach— 
ten dahin, daß das Kind als ein reifes und woblnebildetes zu er: 
achten, daß dasfelbe todt in das Waſſer gekommen ſeyn müſſe, daß 
ſich jedoch nicht bejtimmen laffe, ob es vorber gelebt, oder aar, ob 
es lebensfähig geweſen. 

um ein Jahr fpäter, als die Angeklagte wegen eines ans 
dern Kindsmords, welcher in Helmbrechts vorgefallen und worüber 
unten berichtet wird, in Unterſuchung war, bat ſich aus einem freis 
” willig abgelegten Geſtändniſſe derfelben ergeben, daß fie am IM. 
März 1851 in Hof in einer finftern Küche eines dortigen bürgerlis 


hen Wohnhauſes heimlich ein Kind gebar, welches nad der Ge- 
burt geſchrieen, daß fie dasfelbe ſofort erdroffelte und jodann in 
ein roth und weiß chrirtes Tuch gebüllt in eine Niſche dieſer Küche 
legte, umd daß fie dort den Leichnam 17 Tage lang aufbewahrte, 
fodann auf dem Weg nah Planen, wo fie einen Dienit fuchte, 
mitnahm und bei dem Orte Roſenthal in die Eliter warf. Nach 
Angabe der Angeflagten wäre jedoeh das Kind männlichen Geſchlechts 
geweien, fie fügte, Daß fie nicht anders wifle, lieh jedoch zu, daß 
das Kind auch weiblichen Geſchlechts geweſen ſeyn fünne, worüber 
fie bei der Dumfelbeit der Küche und bei der Angſt des Moments 
mit Beitimmmtbeit fich wicht ausſprechen könnte. Diele Geftändniffe 
wurden — foweit als thunlich — an den einzelnen Umſtänden in 
folgender Urt erprobt: es wurde ermittelt, daß die Angeklagte im 
Sabre 1850 ſchwanger war und daß fie Ddiefen Zuſtand in dem 
Buchhändler Schmidt'ſchen Hauſe in Plauen, woſelbſt fie diente, 
und wo gleichzeitig ſächſiſches Militair einquartiert war, ſich durd) 
mandherlei vertrauten Umgang, den fie mit den eingwartierten Mann— 
ſchaften gepflogen, zugezogen bat. Diefelbe batte ſchon früber zwei 
außercheliche Kinder ‚geboren wid war mit dem Geburtsacte vers 
traut, „fie bielt fi allerdings im März 1851 in demjenigen Haufe 
in Hof auf, wo fie geboren haben will, und die Küche war ganz 
von der Beihaffenbeit, wie fie foldhe beichrieben. Sie zeigte einer 
Gerichtskommiſſion die Stelle, wo fie das Kind in den Elſterfluß 
geworfen, und Die Beſichtigung bat ergeben, daß von dieſer Stelle 
aus bei den Eigeuſchaften des Aluffes und der Lokalverhältuiſſe der 
Xeichnam wohl bis zu jener Stelle, wo er gefunden wurde, getries 
ben werden konnte, 

Diefe Momente im Aufammenbalte mit dem Geſtäuduiſſe dien: 
ten der Anklage auf Kindsmord als Begründung. 

Die Vertheidigung fuchte darzuthun, daß Geſtäuduiſſe allein 
in Sttaftechtoſachen, ſoferne fie nicht genügende Anhaltspunkte in 
den übrigen Umſtänden finden, zur Leberfübrung nicht genügten, 
daß aber ſolche Anbaltspunfte nicht vorhanden jenen; man wiſſe den 
Schwaͤngerer nicht und Die Angaben der Angeklagten Darüber bätten 
ih nicht ‚bewährt, man babe, abgeichen von dem Zugerändniffe 
der Angeklagten, feine weitere Probe dafür, daß die Angeklagte 
wirklich ſchwanger geweien, gleichwohl babe fie, Da. fie meder eine 
Sejäplechtöchre mehr zu opfern, noch um die Etnährung des Kindes 
babe beiorgt ſeyn müſſen, indem fie früber ihon 2 Kinder geboren, 
die von der Armenpfiege Hof ernährt würden, Fein Jutereffe gebabt, 
die Schwangerſchaft zu verheimlichen und die Nbficht eines Kinds: 
mords biedurd zu betbätigen, es babe ſich ferner in der fraglichen 
Küche feine Spur von Blutverluſt vorgefunden, es bätte, wenn Der 
Kindesleihnam wirflih 17 Tage lang darin aufbewahrt worden 
wire, Dderfelbe durch Leichen = und Fäulniß-Geruch Aufwmerkſamkeit 
erregen mäffen, es ſey namentlich über die Lebensfübigkeit des Kindes 
feine Probe geliefert, es ſehy Die Identität des in der Elſter geſunde— 
nen Kindes mit demjenigen, das die Angeklagte geboren baben foll, 
nicht bergeitellt, es ſeyen nicht einmal Die Geſchlechts-Verhältniſſe 
mit Beſtimmitheit ermittelt, das roth und weiß carirte Tüchlein — 
dasjelbe bat wegen der anflebenden Gebirmftubitang ein Hund ges 
freien — ſey von der Angeflagten fo wenig als das Kind felbit 
ald Das ihrige anerfannt worden, es ſey denkbar, daß gleichwohl 
ein anderer Kindesleichnam in eim ähnliches Tüchlein gebüllt dem 
Fluſſe übergeben worden jey, und bei der reißenden Eigenſchaft des 





Glück? Ja, wer das, Frauffurter Loos gewinnt — wird's ihm denn 
rein geſchenkt? Hat er nicht neunzig Gulden Dafür gegeben, umd iſt dieſe 
Summe nice auch cin Preis feiner Thätigfeit ? Aber freilich, im Unver⸗ 
baltnifmäßigen zwiſchen Einfak und Gewinn laͤge Der Beariff des Spiels. 
Als ob wir nicht überall ausginaen auf dieſes Unverhältnißmäßige! Mit 
derſelben Thatigkeit eine ſtets wachfende Mente zu erzielen, ift Das Bro: 
gramm unſrer ganzen Givififation. Und gelänge es nur eine Machine 
zu erfinden, die einen Werth‘ von neunzia Gulden zu einem Wertb von 
einmalbımdert fiebenundachtzigtauſend Gulden fleigerte, — wie enwünfct 
mire und Diefe Machine! Was Sie Berdienft nennen, ift chen ein Ding, 
welches ohne die Gunſt ber Confunctur gar feine Exiſtenz gewinnt; aber 
entgeht oft genug dem Berbienfte fein natürlicher Preis, fo iſt's mur 
* nicht beſchanend, wenn das Glück uns in anderer Weiſe ent— 
haͤdigt.“ 

„Sie ſollten Miſſſonsprediger in Homburg werden,“ ſcherzte Ele: 
mens, „übrigens — tetwas Wahres liegt darin und das mag ich wohl 
grfühlt Haben, als ich dem Sohne Abrabams fein Loos abnahm. Ich 
war, wie Sie wiſſen, mit freier Station nach Frankfurt gefommen, wm 
ein Engagement in einer Buchhandlung erften Manges anzutreten. Die 
Sache zerihlug fih an unerwarteten Familienereigniſſen und ein Feines 
Abſtandsgeld trat an die Stelle getränmter Hoffnungen. Etwas übel 
gelaunt, kam ich im meinen Gaſthof zurüd, da trat der Verſucher heran. 


Er präfentirte mir eim ganzes Loos zur Ziehung der letzten Glaife. 
Eben das Gründlide am diefer Verſchweudung reiste mich. Ich erinnerte 
mid, Daß ‚meine fonftige Solidität ſchon laͤngſt die Remeſis berausge: 
fordert haben müfle, wollte ich mich auf einmal im Vauſchale mit ihr 
abfinden, fo ſchien ver Augenblick günſtig. Da warf ih Dem Schid: 
fals : Golporteur meine Entfdbädigungsfumme bin — es war faſt das 
Ganze — und dachte nicht -weiter darın. Bios Herr Bernold, mein 
näherer Umgang wußte davon. Hat er weitere Theilnahme dafuͤr erregt, 
fo that er mehr, als ich ſelbſt. Ich vergaß die Sache mehr und mehr, 
— Aber wo bleibt unfer Souper ?" 

„Oho!“ rief der Provifor, „man hört, daß Sie fein Frankfurter 
find. Unfre reichsſtaͤdtiſche Giemächlichfeit überftürzt fich im Nichts. Und 
vollends unfre ländlichen Reſtaurateurs, wohl wiſſend, daß Ugeline erft 
am meunten Tage verhungerte, denken menfchlich genng, uns ihen am 


‚adıten das Beitellte zur liefern.“ — „Es iſt wohl aud nur die Sehn— 


ſucht nad feiner Meinen Odaliske,“ bemerkte Bernold, — „Sie irren 
mit Ihrer Erlanbniß, warf der Literat ein, „in dem Augenblide, wo 
unferm verehrten Freund ein Californien aus dem Loostopfe zufällt, 
wird er fein Herz für eine höhere Wahl fparen, als für ein Schenk: 
mädchen von Niederrad. Nehmen Sie Ihre Imduction zurüch.“ — 
„Mindeſtens,“ fagte Bernold, „wird ein Mann, welder Sinn und Ge 
fügt für Familienleben hat, nicht erſt dem langſamen Schaffen der Ra 
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Fluſſes könne derielbe von weiterer Ferne bergetrieb.n worden ſeyn 
u, * w. 

Ueber dieſen Fall wurden den Geſchwornen 2 ragen vorge: 
fegt, wovon Die eine auf Kindsmord, d. b. auf Ermordung eines 
weugebornen, unebelichen, lebensfühigen Kindes, verübt mit Vors 
sap durch die Kindesmutter verlautete, Die andere auf Kindemord 
‚bei zweifelhafter Lebensfähigteit Des Kindes gerichtet war, Die 
Geſchwornen bejahten Die zweite Frage. { 

Der zweite Fall hatte folgende Anklage-Begründung: Am 16. 
‚Auguf 1852 Abends 5 Uhr wurde in dem Hofe des Rathhaus— 
Shane zu Helmbrechts ein neugeborues Kind in eine Schütze 
eingedrebt auf -eine Miftjtäitte gelegt und mit Moos zugededt ges 
funden. Die Miiſtſtätte lag unmittelbar hinter Dem Rachtwäͤchter⸗ 
baufe unter dem Fenſter des Wohnzimmers, In Dem Bobnzimmer 
wurden während Des Tages öfters Xaute, wie von einem jungen 


Käßchen herrübrend, aus Der Diijtätte vernonmten, ohne daß jes 


doch eine Nachſuchung jtatıgefunden hätte, Vom Abend des 15. 
343. = —* Tage, dent 16, Auguſt, gegen Mittag hatte 
es unaufbörlich geſtürut umd geregnet. In dem Rathausgebäude 
wohnten auch die Polizeidiener Wunderlich ſchen Eheleute und 
bei dieſen hatte fi ſeit einigen Tagen Die Angeklagte Liſette Tras 
bert, melde mir jenen im einem entfernten Verwandtidaftövers 
haͤltniße ſteht, zum Beſuche eingefunden. Am 15. Auguſt Abends 
egen- 8 Uhr jaß dieſelbe mit der Wunderlich ſchen Familie beim 
Kıfke, entfernte ſich ploötzlich, obne einen Grund anzugeben; von 
Seiten der Wunderlich' ſchen Gbeleute wurde nach derſelben ges 
fucht, fie fonnte aber Anfangs nicht aufgefunden werden, ſpäter 
traf man fie im Bette, wo fie zu jchlafen ſchien. Man hatte an 
ihr weder ein Schwangerſchaft bemerkt, noch ſouſt eine Veränderung 
wahrgenommen, fie bare ſchon ſeit einigen Tagen vor, nad Hof 
zurückzulehten, aber der unaufhötliche Wegen hielt fle Davon ab, 
Als Grund ihrer Entiernung vom Abendbrode gab fie an, es habe 
fie eine mlöplihe Wärme überfallen, das Unwohlſeyn ſchien fich jes 
doch gehoben zu haben, denn am andern Morgen frübjtüdte fie mit 
der Familie, irank einen ganzen Zopf Kaffee aus, ab Kartoffeln 
Dazu, als ob gar nichts vorgefallen wäre und hatte Die Abſicht, 
iobald es zu regnen aufbörte, nadı Hof zu geben. Im der Nacht 
vom 15. auf den 16, Auguſt und am 16. Auguſt jelbft war in 
Helmbrechts ein Tbermemeterjtand von 12—16"R. Am Abend gegen 
5 Uber wurden abermals Yaute aus der Miftitätte vernommen und 
ein Anabe wurde veranlaßt, mit einen Stöckchen zu jondiren, was 
‚wohl in’ der Miftitätte ſich befinden inöge. Der Kuabe berührte 
den kritiſchen Ort mit dem Stöckchen, worauf abermals ein Yaut 
ertönte, jo Daß derſelbe ſich fürchtete und davon lief, worauf feine 
Mutter und andere Yeute berbeitamen,. Matt entfernte darauf mit 
einem Stodfe die Miovsdete von dem fraglidien Orte und alabald 
zeigte fih ein Kind, welches jodann herausgenommen und, da ſich 
ſawache Lebenszeihen noch -vorfanden, Durch angeftellie Wicderbes 
lebungs » Verſuche durch Bürjten und Baden in lanmwarmem Waſſer 
wirklich zum Leben zurüdgebracht wurde. Doch dauerte Diejea Leben 
nicht Lunge, denn gegen eilf Uhr Abends trat eine Blutung aus 
Naſe und Mund ein und das Kind verſchied water den Erſcheinun⸗ 
gen der Gehirnlähmung. Die angeſtellten Nachfotſchungen führten 
bald auf Die als Gaſt anmelende Liferte Trabert, melde übrigens 


während die Wiederbelebungsverfuche mit dem Kinde gemacht wurden 
und während des Todeslampfes desjelben nicht nur aleichgültig blieb, 
iondern ſogar fi das Ubendbrod in reichlichem Maaße fdimeden 
ließ und in Die Ausbrüce des Umwillens der Auweſenden über die 
Graufamfeit einer Mutter, welche ein neugebornes Kind bei ſolchem 
Unmetter auf die Miftftätte Segen konnte, einftimmte. Doch mußte 
fie fib, als die Forſchung nach der Kindesmutter weiter ſchritt, 
bald ſelbſt als die Mutter des Kindes anzeigen und fie geſtand zu, 
daß fie am Abend des 15. Auguft beim Kaffeetrinken Leibſchmerzen 
verfpürt, DaB. fie darauf in den Hof fih begab, dort unter freiem 
Himmel bei beftigem Regen aebar, das Kind am Halſe droſſelte, 
fodann in eine Schürze wickelte und dasſelbe auf die Miftitätte 
legte umd mit Moos bededte. Ihre weiteren Angaben blieben ſich 
wicht. glei; einmal fagte fie, fie babe das Kind nad der Geburt 
für todt gehalten, das andere Mal, das Kind babe einen Schrei 
ausgeitogen und fie babe es erit dann gedroſſelt, worauf das Kind 
rubig geworden. Ferner ſagte fie, fie babe beabfidhtigt, am andern 
Zage nach Hof zu geben, nnd biebei das Kind mitnehmen , ſey 
es todt oder lebend. Gelegentlich dieſer Zugeſtändniſſe machte fie 
auch die oben bezüglich des in der Elſter gefundenen Kindes ers 
mwähnten Angaben, —F 

Der ärztliche Befund bat ergeben, daß das Kind ein’ reis 
feö, ansgetragenes, lebenofähiges geweſen, und daß Dasielbe. in 
Folge der zu langen Ausſetzung einer dem Kinde unerträglichen Tems 
peratur Geblütsandrang gegen Das Gehirn erlitten umd in Folge 
defien an Apoplerie geitorben ſey. Der Befund bat weiter ergeben, 
dab das Kind durch gemaltjame Handlungen feineswegs getödtet, 
beftimmte Kennzeichen der Drofelung oder des Erſtickungstodes fans 
den ſich nicht, jedoch iſt bei’ der Auffindımg des Kindes feftzeftellt 
worden, daß das Bündel der Schürze, in melde das Kiud einges 
widelt war, fnapp um den Hals gebunden und zugelnüpft war, 
fo daß ärztlich begutachtet wurde, es ſey jwar Diefe Bandumlegung 
nicht als Todesurſache zu betrachten, es fen jedody die Rückſtrömung 
des Blutes aus dem Gehirne in Das Herz jedenfalls dadurch ges 
ſtört und Die Herbeiführung der Gehirnlähmung dadurd begünſtigt 
worden. Auch dieſes Kind hatte Die Angeklagte in Plauen, wo fie 
abermals in Dienfte getreten war, empfangen, 

Auf Diefe tbatiächlichen Verhältuiſſe bin gründete die Staats— 
bebörde ihre Anklage auf den zweiten Kindsmord. 

Die Vertheidiqung führte aus, daß das Jugeſtändniß, als 
ſey das Kind gedroffelt worden, ein unmwahres fen, indem ſich feine 
Spur des Droffelns oder gar Erftidens am Leichname vorfand, 
und daß der zum Benriffe des Kindémords geieplich erforderliche 
Umftand, daß das Kind abſichtlich um Das Leben gebracht worden 
ſey, wicht erprobt worden fen. 

In Segterer Beziehung wurde ſich Daranf berufen, daß die Mut— 
ter nach der Geburt das Kind Tür tedt gehalten habe, oder auch 
für todt babe halten können; weil ſelbſt nach dem ärztlichen Gut— 
achten das Kind in den eriten Lebens- Momenten ſchwach geathmet 
babe und ſcheintodt gemeien fen, es ſey überdieh zweireibaft, ob 
das Kind wicht Durd Die tiefe Kopflage, im der es ſich auf der 
Miftitätte befunden, die Blursüberfülhung im Gehirn erlitten und 
ob es nicht durch den zu rafchen Uebergang won der Kälte in das 
warme Bad Schaden genommen, Es jey ärztlich feftgeitellt, daß 





sur zufeben wollen, wenn cr mit einem Sprung im bie glückliche Lage 
fommt, das Fertige und Vollendete feinen Wunſche anzueignen.‘ — 
„ie, alt mag das zarte Geſchöpfchen ſeyn,“ warf ter Provifor bie 
Frage hin. -— „‚Vierzehn, höchſtens fünfzehn, meinte ter Literat adıfel: 
zudend, „ich glaube faum, daß fie ſchon im Ovid orientirt if. Was 
fagen Sie Doctor? Habt Ihr Herren von ter Diagnefe nicht auch bier.“ 
— „Da leuchtet der Taunus wieder wie eine blaue Perlenſchnur,“ rief 
Clemens, in diefen Gang des Geſpräches abfpringend, dazwiſchen und 
nahm eine bingebente Stellung zu dem ſchönen Bitte. „Man kann doch 


nichts Edleres fehen, als den fanfter Schwung dieſer Höhenlinie; Amor, _ 


ter Landſchaftemaler, hätte mit feinem äſthetiſchen Finger die Contur 
nicht glücklicher entworfen!" — „Das muß ſcyn,“ beftätigte leb⸗ 
haft der Doctor, „alte Maler ſagen das Nämliche, wenn auch nicht 
fo ſchön und ſchwärmeriſch wie Sie.” — ‚Amer jpielt nun einmal den 
Principal feiner Phantaſie im Diefer Stunde, bemerkte ver Literat nedend; 
er hätte «gerne Die Interbaltung auf den vorigen Vunkt zurückgeführt. 
Aber der. angereate Heimathöftelg war ftärfer und der Previſor fegte hin: 
au: „In der Morgenftunte follen Sie ihm erſt ſehen, wenn Die gegen: 
überfiehende Sonne direct anf Die ganze Berglehne fällt, wenn König: 
fein, Falkenſtein, Eppftein, Aronberg und all die verwitterten Burgen 
und modernen Bad: Anlagen ihre deutlichſte Näumlichkeit zeigen und 
jetes Kürten ünd jeder Baum genau unterſchieden wird.“ — „Ich 
zweifle,“ entgegnete Clemens dem proſaiſchen Realiſten, „daß dieſe Pars 


belommen.“ 


tin an Zanber gewinnen durch eine ſolche Beleuchtung. Meinem Ge; 
füble fagt Der gegenwärtige Effect befier zu, we Das ganze Gebirge uns 
ter der Sonne liegt. Sehen Sie einmal bin! Der weſtliche Strabienres 
gen, Der fdhräg zwiſchen uns und dem Wilde jest einfält, verhindert, 
indem er das Auge Blender, Die Wahrnehmung afles gemeinen Details. 
Das Zurücktreten der Einzelbeit bebt die beventinme Fülle des Ganzen. 
Größer wird Der Berg und impofanter, wie er To bafteht in feiner wers 
ſchleierten Bläue, wie unter einer kryſtallenen Glasglocke — fein eigenes 
Ideal! Was jegt wirkt, das if die Maffe, die ſich ſelbſt vertritt, Die 
wunderbare Schönheit der Form, übergoffen von dem Anbau einer La 
fur, Die wie ein Vorhang von Sennenfläubden all vie zerjtreuenden 
Locallichtet dämpft in einem einzigen glühenden, grofartig dunkelnden 
Fatbenten.“ — „Und dieſer Schatten,“ fuhr der Dorter fort, „‚biefer 
heiße, Tunftige Rauch — haben Sie es ſchon bemerft — nimmt beim 
Sonnenuntergang einen purpumen Ton an, eine Tinte, fag’ ich Ihnen, 
von wärmften, zarteſtem Violet. Der Taunus gibt dann in Wahrbeit 
die vollſtandige Illufion eines ſüdlichen Bildes. Ih mache Sie darauf 
aufmerffam, wem es Abend wird, — „Ich zweiſle,“ fagte ber Pro: 
vifor, „daß uns heute das Scaufpiel erfreuen wird. Hinter Kronberg, 
mein’ ich, zuckt eine eleftrifihe Wandwolke, ich ſehe ſchon fange ihren 
oberen Saum; auch kreiſeln einige Wirbellüftchen, wie Sie merken, von 
Zeit zu Zeit über den Sand; — es iſt möglich, daß wir ein Gewitter 
(ort. felgt.) 
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die Nabelichnur fo nahe am Leibe des Kindes abgeriffen, daß Ber: 
bfutung eingetreten wäre, wenn das Kind nicht der Kälte ausgefept 
worden, wodurd die Eontraftion bewirkt worden ſey. Es fen fers 
mer nach dem Gutachten durch die Lage unter dem Moofe ein ges 
wiffer Grad von Lebenswärme unterhalten worden, und mad dem 
Gutachten ſelbſt habe der Regen in ähnlicher Weife gewirkt, wie 
das Anfprengen eines Obmmäctigen mit Waſſer. Die Anger 
Hagte könne der Abſicht der Tödtung als überführt nicht erachtet 
werden, fie habe die Schwangerſchaft nicht verheimlicht, hätte die 
Zödtung, wenn fie ſolche gewollt, ficherer erreichen können, fie habe 
die Abſicht gehabt, das Kind des andern Zages mitzunehmen, das 
Schürzenbändel habe den Tod weder verurſacht noch begünftigt, Das 
Baͤndel fey urfprünglich locker gelegt geweſen und fey erſt durch Anz 
faugung des Waſſers zufammengefhrumpft, mas aber nicht in der 
Abficht der Angeflagten geweien ſeyn konnte. Diefelbe babe ſchon 
dadurch, daß fie das Kind an einen begangenen Plag, unmittelbar 
unter das Fenfter einer Wohnung legte binreichend gezeigt, daß fle 
entweder das Kind wirklich für todtgeboren gebalten haben mußte, 
oder daß fie darauf gerechnet habe, es werde ſich das Kind lautbar 
machen und biedurh die Anwobnenden aufmerkfam. werden, was 
die Rettung des Kindes zur Folge gehabt Haben würde. Uebrigens 
ſey die Angabe der Angellagten, "fie babe beabfichtigt, das Kind 
des andern Tages felbit mach Hof mitzunehmen, glaubwürdig. 
Die Veribeidigung führte ferner aus, daß der Augellagten 
eine rechtswidrige Abficht gar nicht Laſt gelegt merden fönne, 
daß ihre Handlungsweiie nur als Fabrläffigfeit in Betracht zu kom⸗ 
men babe, Daher fie nur n fahrläſſiger Tödtung abgeurtheilt 
werden fönne, daß aber, falls hr doch eine Abſicht unterlegt werden 
wollte, diefe nicht auf den Kindsmord, fontern auf Kindesausfegung, 
die ein felbftftändiges wieder ftrafbares Berbredyen bilde, gerichtet 1% 
weſen feyn könne, und daß im äußerften Falle, wenn auch eine Ab« 
fiht auf den Kindsmord vorhanden geweien ſey, dieſe Doch nicht 
Ausführung gelommen, fondern die Angelagte bei dem nächften 
Berfadhe chen geblichen fep, daher die @eiepe über den nädken 
Berſuch zur Anwendung zu kommen hätten. . 

Den Geihwornen wurden über diefen zweiten Fall drei en 
vorgelegt, die erfte betraf den Kindsmord, die zweite den mächften 
Berſuch zum Kindsmord, die dritte die fahrläßige Zödtung. 

Der Bertbeidiger batte eine vierte Frage beantragt in Betreff 
der Kindedausfepung, die Stantsbehörde hat jedoch Dagegen pros 
teftirt umd der Gerichtshof in einem Erfenntmiffe ausgeſprochen, 
dab die Frage nicht zugelaffen werde. 

Die Gefhwornen bejahten die erfte Frage, und ſprachen alfo 
das Schuldig begüglicd des Kindsmords aus. - Hierauf wurde Die 
Angellagte von dem Gerichtshofe zur Zuchthausftrafe auf unbeftimmte 
Beit mit der Scärfung verurtheilt, daß fie alljährlih am 15. Aus 
auft 3 Zage lang in einem einfamen finftern Kerfer 
der warmen Sveiſen eingefperrt werden fol. 


Thermometer: und Barometer : Stand in Bayreuth. 
Barometer 
(Etand in par. Linien auf 0 * 
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+11°,0 |+12°,3 |+ 109,7 |322°,73]323°,41|323°.73 
Bind und Witterung, — Bemerkungen. 

DB. u. SB. — Im Laufe des ganzen Tags bedeckt. Bormittags fei- 

mer Regen (1e'',8 auf den U’). 

Höhfe Temperatur: +15°,5. Temperatur des Mains: +119,75. 

Mittlere Temperatur: +119,67. Mittlerer Qufivrud: 393°,89. 











In der Racht: Riederſte Temperatur: +9°,5. 
Am 3. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9%,9. Barometer: 
333,72. 
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rembeu:-Ununzgeige 
Golbue Sonne: HH. Hänlein, Oberpofimeifter u. Dr. Heine, Ober 
arzt v. Bamberg; v. Lindner, Regierumgdrarh v. Dresden; Bürnlein, Baus 


tath v. München, Kauflee. Springer mit Gemahlin v. Erfurt, Freubenthal 

v. Berlin, Stöhr w. Bode v. Nürnberg. Areus v. Elberfeld, Bolfharbe v. 

———— Dettelbacher ©. Fürth, Mayer v. Pforzheim, Sichert v. 
egensdutg. 


Peranrwortliher Redakteur: — 





In der Verlaſſeuſchaft der Anna Zimmermann von Tröbers⸗ 

dorf werben in Troͤbersdorf am 
Dienftag den 21. Juni e. Vormittags 10 Uhr 
die Nachlaßobjekte öffentlich gerichtfich verkauft. Diefelben find: 

1) Ein Zrüpfhaus, B.:Nr. 430, belaftet mit ı A. fr. Ger 
fallsbodenzins, 37 fl. 41 fr. Handlohnsfirum, 18 fl. 50% fr. 
Mblöfungsfapital, 230 fl. Eteuerkapital, gefhägt auf 275 ML. 

2) 2 Tagwert Feld, der untere Berg, B⸗Nr. 422€, belaftet mit 
1 fl. 12 fr. Gefällebodeuzins, 33 fl. 384 fr. Handlohnsfirum, 
16 -fl. 495 fr. Ablöjungdtapital, 195 fl. Eteuerfapital, ges 
fhägt auf 300 fl. 

Die Schägung kaun in der Gerichtöregiftratur eingefehen werben, 
die Kanfdbetingungen werden im Termin felbit befannt gemacht, unb 
erfolgt der Hinſchlag nah $. 64 des Gppothelengefeged umd ber 
$$. 98 — 101 ter Prozeßnovelle von 1837. 

Bayreuth, den 12. Wai 1853. 

Königlich Bayheriſches Landgericht Bayreuth. 
ver. 

Holz: Berfleigerung vom A 
am Mittwoch den 8. r. M. Vormittags 10 Uhr in Franfenfang von 
10 Bauftänmen, 2 Buchen» 27 weiche Blöcer uud Rupftüde, 
13 Klafter harte, 29 Klafter weiches Scheit ⸗ und Prügelholj, 2023 
Klaftern Stodholz, 11 Fuber Aftitreu. 

Sign., ten 2. Juni 1853, 

Königliched Forftamt Bayreuth. 
Seippel. 
Befanunntmadbung. 


Die biefige Sommermeffe nimmt allegeit Montag nah Jacobi j 


ihren Anfang, was aud in ben — allen Kalendern beigefügten Meß: 
und MRarftverzeichniffen richtig angegeben iſt. Nur im bem im Derlage 
ber Senfft’ihen Erben in Bayreuth ericeinenden Kalguber, 
pro 1853 findet fich zu dem Monat Juli am Schluſſe die irrthum⸗ 
lihe Bemerkung: 
den 25. Anfana der Höfer Meffe, 

Zur Befeitigung aller Zweifel und Mißverfländniffe wirb daher 
hiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht, Daß mie zeither, aud bie 
diesjährige Sommermefle Montag nach Jacobi — mithin 

am I. Auguft biefed Jahres 
ihren Anfang nimmt. 
Dof, den 30 Mai 1853, 
Der Etabimagiftrat. 
Baldenfeld. 
mm —— — — 


Anzeigen. 
Sonnabend den 4. Juni gutbeſetzte Blechmuſik am 
Chauſſtehaus bei Colmdorf, weju ergebenſt einladet Ellmauer. 
2000 fl. werden gegen hinlangliche Sicherheit im hieſigen Stabt- 
pesirt aufjunehmen gefudt. Näheres im Beitungd-Gomtoir. 
Eine Drechſelbank iſt zu verkaufen. Auch eime Wieſe ift zu wer‘ 
pachten bei Weigel am Brandenburger Thor. 








xE Nrabijicher Eirfus. IE 
Sonntag und Montag: 


Leßte große Borftellungen 
der Araber aus der Wüste Sahara. 


Der Anfang 74 Ubr. 
Muftapba, Dircktor. 


REIF —— — 
Druc von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutfhbland. 


Rüugen, 2. Juni, Neuern Nuchrichten zufolge war die 
Abreife Sr. Majeſtaͤt unſers goͤnigs von Rom auf den vorgeſtri⸗ 
gen Tag feſtgeſeßt. Se. Ma — beabſichtigte einige Tage bei ſei⸗ 
nen boben Verwandten in odena zu verweilen, 

Rücreife über Trieſt nah Wien fortzuſetzen. A. 3. 

München, 2. Juni. Durd Entbliegung des tal, Staats- 
minifteriums der Finanzen iſt Die Vornahme einer weiteren Berloo: 
fung der Aprocentigen Grundrenten = Nblöfungs:Schuldbriefe angeord— 
met worden, melde im Betrag von 400,000 fl. am 20. d. ftatt: 
finden wird. Die verloosten Schuwldfcheine werden vom J. October 
an außer Berzinfung geſetzt, mit der Ruckzahlung derjelben dagegen 
wird fogleich nach der Verloofung begonnen. 

In der JZahenau, Ger. Tölz, wurde am Frohnleichnams⸗ 
tage ein Raubmord verübt, Der Austrigler März, welcher allein 
zu Haufe war, wurde während der Kirchenzeit überfallen, gebunden 
tin den Keller geichleift und dafelbit auf die ſchauderhafteſte Art mit 
einem Beile ermordet, Nach vollbrachter Unthat fprengten die Mör— 
der alle Käften auf und raubten, was fie vorfanden. Hoffentlich 
wird dieſe Scheufale von Menfchen der Arın der Gerechtigkeit bald 
erreichen. (Bayer. Lobtin.) 

Berlin, 2. Juni. Heute Mittag wurden im Miniſterium 
des Auswärtigen fünmtliche, die Erneuerung des Zollvereins beirefs 
fenden Ratinfationsurfunden ausgewechſelt. A. 3.) 

Breslau, 30. Mai. In der Nacht vom 28. zum 29. Mai 
find fünf Strafgefangene aus der mit dem neuen Stadtacrichtsges 
bäude verbundenen Gefangenanftalt entfloben. Sie baben ibre 
Flucht aus einer Zelle des dritten Stodwerfs aus dem nab dem 
Selenke'ſchen Inſtitute zu gelegenen Flügel mit unglaublicher Kühn— 
beit ausgeführt. 

Man ſchreibt der Köln. ta. aus Berlin vom 30, Mai: 
„Es it aus den Herzogtbimern und aus Kopenbagen von den ers 
nenerten Broteften des Pringen von Noer bezüglich der Thronfolge 
in den Herzogtbümern in der deutſchen Preffe ſchon mehrfach bes 
richtet worden ; bier in. Berlin will man jest wiſſen, daß der Kand- 
graf Wilhelm "von Heſſen, der fünftige Thronfolger in Dänemurf, 
jegt aur dieſe Thronfolge zu Gunften feines Soßnes, des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Heffen, verzichtet babe, Hiernach würde die 
Grbfolge des Londoner Protokolls noch nicht jo ganz als ſchon all: 
feitig geordnet erſcheinen.“ 

Aus Leipzig vom 37. Mai berichtet man dem Dresdner 
Jounrnal: „Während der letzten Oſtermeſſe ereignete ſich bekanntlich 
in dem Renz'ſchen Citcus ein Vorfall, der Die ſofortige polizei— 
lihe Schließung deffelben und die Berbaftung des Directors und 
mehrerer Mitglieder der Geſellſchaft zur Folge hatte. Herr Ren 
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jelbit wurde wegen brutalen Benehmens und unehrerbietiger Aus— 
drüde gegen böbere Polizeibeamte mit einer Geldbuße belegt und 
fodann unter Wegweiſung aus Leipzig feines Arreftes entlaffen, von 
den wegen grober Widerjelichfeit gegen Die öffentliche Autorität vers 
hafteten Mitgliedern feiner Geſellſchaft aber wurden vier in Grimi- 
nalunterſuchung genommen. Dieje Unterfuchung iſt, wie wir ver- 
nebmen, jebt ebenfalls beendigt, und der Urtelsipruch dabin aus- 
gefallen? dab Dem Kufftrer Saath, fowie den Kunftreitern Four— 
reaur und Mentor (Mohr) ſechsmonatliches Landesgefingniß, dem 
Kunitreiter Kopal aber, eine dreimonatliche Gefingnißftrafe zuerfaunt 
worden find; Die Eritern follen bereits nad Hubertusburg abgeführt 
ſeyn, während der Letzte eine Strafe bier zu erftehen hat.’ 


Mannbeim, 1. Juni, Zum zweitenmal in dieſem Frühjahr 
ſind wir vom Hochwaſſer bedrobt. Giner telegrapbiihen Regierungs- 
und Privatnachricht zufolge iſt der Reckar bei Eannitatt um 13° 
angewachſen und noch im Steigen begriffen; bier fteht er glüdlis 
chetweiſe mie der Rhein 4° über Mittel. Die DOberflähe des wils 
den Waſſers beweiſt leider für Ueberſchwemmungen in dem oberen 
Neckargegenden. Ftankf. Jouru.) 


Aus Hamburg vom 31. Mat ſchreibt man der Nationals 
Zeitung: „Obwohl ſchon in voriger Woche von der jofortigen Vers 
legung der Zellgrenze von der Eider an die Elbe die Rede geweſen 
war, jo war man Doch heute Mittag allgemein überrafcht, als man 
aus dem Kieler Eorrefvondenzblatt vom geſtrigen Datum erfuhr, daß 
ftatt deffen die Uebertragung des däniſchen Tarifs auf Holftein bereits 
in der (bisjet noch nirgends erwähnten) neueiten Nummer des 
offizieilen Miniſterialblattes für Holitein publicirt iſt und ſchon von 
morgen (1. Juni) ab eintreten ſoll. Vermuthlich ift die Sahe das 
rum bis zum letzten Augenblide verbeimlicht worden, um Senduns 
gen von Waaren, Die nad der Veränderung einen hobern Zoll zu 
begabten baben werden, möglichit zu vereiteln, Mit dem morgigen 
Tage bören auch die bisherigen Zollbegünftigungen für Altona und 
Wandebe auf." 


Wien, 31. Mai... Verläßliche Privatberichte, welche heute 
aus Jaſſy bier eintrafen, wiederlegen das Gerücht, nach welchem 
bereits der Einmarſch ruſſiſchet Truppen in die Moldau ſtattge— 
funden bitte; fie beitätigen dagegen, daß feit Wochen in den ans 
gtenzenden ruſſiſchen Provinzen ſtarke Truppenbemwequngen in der 
Richtung gegen die Grenze vor fih geben, und daß in den letztern 
Tagen ſichtbare Vorbereitungen zur Ueberſchiffung großer Truppen- 
colonnen über den Pruth (Greuzfluß zwiſchen der ruffifchen Provinz 
Bellarabien und der unter türkischer Hob. ftehenden Moldau) durch 
Herbeifübrung beträchtliher Materinlien gu Brüdenbauten ꝛc. ges 
troffen werden. 





FBenilletom 


Geſchichtskalender. 
4. Juni. 

1039 Konrad II. au Utrecht geſt. und llegt in dem von ihm ae 
gründeten Dome zu Speier begraben. 1545 Worig wird Kurfürſt von 
Sadıfen. 1694 Luxemburg wird von den Franzofen genommen. 1831 
Prinz Leopold von Sachſen⸗ Koburg zum König von Belgien nie. 





Das grofie und das Fleine Loos, 
Ein Lebensbild. 
Bon Ferdinand Kürnberger. 
(Hortfegung.) 

In diefem Angenblide brachte die junge Aufwärterin die beſtellten 
Getränfe. Ein großes Theebrert, mit Flaſchen und Gtäfern überfaden, 
machte dem Kinde hinglaͤnglich Mühe, «8 mit Vorſicht heranzutragen. 
Glemens fprang auf, Die Meine Gebe zu unterſtützen. Sie errötbete 
verwirrt und verdoppelte Eiſer und Anfirengung. Die Artigkeit verkens 
nend, bieft fie «3 für Miftrauen in ihre Kraft und Geſchickichteit, und 
am Tiſche angelangt, zeigte fie um fo mehr die kundige Meifterin, Sie 
ſtellie Flaſchen und Gtäfer mit Gewandtbeit in eine geſchmackvolle Ord- 
nung und verfäumte dabei nicht, jeden Gaſt zw feiner redhten Hand zu 


bedienen Glemens wandte kein Auge von ihr. In afl ihrem Thum 
und Baffen fab er das reisende Gemiſch eines weiblich-natürlichen Tactes, 
verbunden mit jener kindlichen Anmuth und, Originalität, welde vie 
Handgriffe neh nicht mafdinenmäßig entaeitert hat. Die Genoffen ihrer: 
ſeits verwandten eben fo wenig den Blld von ibm. Sie fahen, mie er 
mit Hingebung ihre Meinten Bewegungen verfolgte, wie Die ganze Seele 
in fein Auge trat und alle Züge das Eco feines Innern waren — 
und bedenteten ſich es wechſelweiſe mit fdalkbaften Winten. — „Ih 
komme wieder,“ fagte das Mädchen, denn nod fehlten die Spelſen. — 
Sie eilte fort. — „Es iſt wahr, daß es Schade ift, und Schate, daß 
«8 wahr it,“ nahm der Literat das Gefpräch wieder auf; „ih kann 
ed nicht anders fagen. Der Meine Dortengel ift nicht gemacht für Vetter 
Michel, es fen denn, daß ein Mann, der Kaifer und Chineſe zugleich 
it, den Pflug führt.” — Clemens fah da wie geiſtesabweſend, den 
Bid in ſich ſelbſt gekehrt. Plöplich fuhr er auf, als fiele ein Nacht: 
ball erft jetzt in fein Ohr. „Was meinen Sie da? Ja, ein Chinefe 
ſteigt herab im dieſe Megion, aber eim kaiſerlicher! Wollten Sie was 
Drolliaes fagen? Sie ‚Haben was Erhabenes gefagt! Du ridieule au 
sublime il n’y a qu’un pas!“ Die Freunde faben ſich verwundert an. 
Clemens wurde roth, er merkte, dab er etwas Auffallendes geſprochen . 
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Bien, 31. Mai. Sicherem Vernehmen nach befindet fid 
eine einflußreihe Perfönlichkeit, die fih in einer Miſſion von 
Koufantinpel nah Bien und London begibt, bereits auf dem Wege 
yiebet, um über die ruſſiſch⸗ türfifche Differenz Aufflärungen zu ge: 

. Im Konftantinopel berrichte beim Abgang der letzten Eftafette, 
welche geftern Abends bier eingetroffen it und Nachrichten vom 22. 
Mai überbracpte, vollfommene Rube. Ye filler es aber in Kous 
ftantinopel ift,, mit. um fo größerer Spannung find die Blicke nad 
Petersburg gerichtet, der Ruͤckantwort barrend, die von dort foms 


men foll. — Ueber die Differenz mit der Schweiz verlauteten heute . 


beruhigende Berichte, welche eine baldige befriedigende Löſung dieſer 
Frage in Ausſicht fielen. . A. 3.) 
Ueber die Lage der Dinge in der Zürfei äußert der Biener 
Lloyd: „Schon vor geraumer Zeit haben wir darauf bingewiejen, 
daß die politische Gonitellation niemals fo günftig für Rußland ge- 
weſen ift wie jept, um in feiner türfijchen Politik einen bedeutenden 
Fortfchritt zu machen. Fürſt Menſchiloffs erites Auftreten in Kons 
ftantinopel muß jeden Unbefangenen überzeugt haben, Daß die Ab: 
fiht des ruſſiſchen Kabinets, welche es bei dieſet Miſſion im Auge 
hatte, ungewöhnlicher Natur ſeyn mußte. Nach der Entfaltung von 
fo. vielem Pomp und 55 nach der planmäßig vollzogenen, Belei- 
digung eines der erften iſchen — * um ihn von ſeinem 
Poſten zu verdrängen, nad der offenen Einnußnahme des ruſſiſchen 
Botfiafters auf die griechiſche Benölferung und die griechiſche Kirche, 
batte fi Rußland Gelbft in eine Pofition verfegt um einen großen 
Erfolg erringen zu müffen. Nachdem die Gemüther der chriſtlichen 
Bevölkerung in einen Zuſtand der höchſten Spannung verfegt waren, 
nachdem man dieſe faft direlt aufgefordert hatte, erwas großes zu 
erwarten, hätte ein Heiner Erfolg der ruſſiſchen Politik einer Nieder- 
lage derfelben- gleich erfcheinen müſſen. Das SKabinet von Gt. 
teröburg * fängt auf alles vorbereitet ſeyn, was von 
ite der Gefandten der meitlihen Großmächte in SKonftans 
tinopel geicheben ift, und es hatte dem jehr natürlichen Widers 
ftand- der hoben Prorte ebenfalls im vornbinein berechnen kön— 
non, Daß, es nicht zum Rüdzjug blafen würde, fobald dieſe 
unguäbleiblichen im voraus. leicht genug zu erfennenden Hinder⸗ 
niffe, fi: Darboren, war wohl mit Sicerheit zu erwarten, Ruß— 
land- wird fi, ohne einen großen Erfolg errungen zu baben, jept 
nicht. zurũckziehen. Die drobende Gefahr des Kriegs ſcheint uns 
jedoch durd die Rage der europäiiben Großftaaten aufgehoben zu 
ſeyn. Weder England. noch Frankreih nehmen jept die Pofition 
ein, melde e8 ihnen mwünfchenswertb machen kann für Die Unab— 
hangigleit der Türkei eine Lauze zu brechen. Man wird jtreben je 


milde Bedingungen wie möglich für die Zürfei zu erhalten, man; 


wird die hohe Pforte zu fügen ſuchen mit Dem ganzen Aufwand 
aller divfomatifchen, aber nicht mit dem Aufwand aller militärijchen 
Mittel. Rußland wiederum bat feine Urſache den Bogen zu ſtraff 
u fpannen, ine große Eonceffion, die das bloße Auftreten jeiner 
—* zuwege bringt, muß ibm jept lieber ſeyn als Zugeſtändniſſe, 
welche nur duch feine Waffengewalt erobert werden koͤnnen.“ 
anemarf. 
Aus Kopenhagen vom 30. Mai fchreibt man der Nationals 
— „Das Gerücht, daß Urquhart mit einem Auftrage des 
ringen Friedtich von AuguitenburgsNoer aus London nad bier 
unterwegs ſey Cein Gerücht, welches Flyvepoften in einem Briefe 


‚ lebhaft. 


’ 


aus London. feinen Lefern zum Beten gab und das aud in mebrer 
deutſche Blätter — — dem Vernehmen nach nicht.“ 
w ce * 

Aus Freiburg erzählt das — de Gen. von neuen ras 
dicalen Exceſſen gegen ruhige Eonfervative. Ein junger Mann das 
ſelbſt, Bäder Sudan, it fo mißbandelt worden, daß er- auf- dem- 
Tode liegt, dem Prörtner eines Gafthofes, welcher ihm begleitete, 
wurde ein Arm im Moment zerſchlagen wo er einen gegen Sudan 
eſchleuderten Stein abmwehren wollte. Die Sache ift angezeigt, Der 

aupturheber aber verihmunden. Es foll überdieh cine Klage beim 
Bundesrath darüber geführt werden. 
— Graubünden. In Chur fand ein Ringlampf zwifchen einer 
Louiſe Feralli aus Italien und einer Voralbergerin, Anna König, 
ftatt, wobei Die erftere viermal regelrecht geworfen wurde. 
FAranfreic. 

Paris, 31. Mai. Der Kaifer befuchte geitern das Stadts 
haus, Er mar von St. Cloud in offenem Wagen und ohne Es— 
corte nach Parts gekommen. Geitern Abends war großer Ball in. 
St. Cloud; die Gärten waren aufs glängendfte beleuchtet. Der 
Kaifer und die Kaiferin erfhiienen um 10 Uhr. Unter den 1500 
Ballgäften befanden fi der Herzog von Genua, mit welchem Die 
Kaijerin jden Ball eröffnete, die Prinzen Jerome, Napoleon und Louis 
Lucian Bonaparte, die Prinzeifin Mathilde, Narvaez, das Diplos 
matifche Corps, die Miniiter, viele Gelehrte und Schriftfteller. 
Das Souper ward gegen Mitternacht jervirt; der Ball dauerte bis 
Zagesanbruc, 

Paris, 31. Mai, Gerüchte ohne Zahl durchlaufen heute die 
Stadt, Was die Journale auch fagen mögen, um die Unmöglid- 
feit des Krieges zu bemeifen, die Börfe glaubt nicht mehr daran. 
Hr. dv. Kiffeleff hn fort, zu verſichern, daß ſein kaiſerlicher Herr 
von feinen Forderungen nichts nachlaffen werde. In einer Depeiche, 
die heute auf der ruffifchen Geiandtihaft eingetroffen ſeyn joll, ſoll 
es heißen: „La Russie est deeidee à repondre par le canon 
au refus insolent (!!!) de la Porte.“ Alle rwifiihen Offis 
jiere, die fih in Frankreich befinden, find: aurüdgerufen worden. 
Auf der andern Seite legt man Hrn. v. Perfigug eine. nicht minder 
entfchiedene Sprache in den Mund. " rantreid", fell er gejagt 
baben, „hat ſich offen für die Erhaltung der Unabbängigfeit Des 
ottomaniſchen Reiches ausgefprochen, welches die Regierung des Kais 
ſers Louis Napoleon entihloffen ift, mit aller Kraft zu unterflügen. 
Wenn Die Regierungen uns auf dieſem Wege im Stiche laffen, num 
wohl, fo werden wir die Nationalitäten aufrufen. Hr. Thiers 
fieht Die Lage für ſehr ernft an und glaubt, daß der Gjaar einen 
Haß auf Franfreic geworfen und jet feine Rache nehmen wolle 
für L. Rapoleon’s Heiratbörede, — Das fchnelle Sinken der Staates 
Papiere hat große Verlufte herbeigeführt ; ein Hanifier bat ſich heute 
Nachts entleibt.  Berubigend ift nur, Daß endlih das qute, Ein- 
vernehmen zwifchen Franfreich und England völlig wieder: bergeftellt 
ſcheint. Die Mirtherlungen zwifchen Paris und London find äußert 
Man fagt, Daß bei Diefer gegenfeitigen Annäherung Die 
Umänderung der delös Tarife wieder aufs Tapet gebradt wor: 
den ſey. ‚Köln. Itg.) 

Grofbrittanien. 

London, 30. Mai. Der vorgefirige Kabinetsrath beſchäf⸗ 

tigte ſich ohne Zweifel mit der. orientalifchen Frage, (Er dauerte 





Mit einiger Haft entpfropfte er vie Flaſchen, füllte bie Glaͤſer, miſchte 
den mouffirenden Brunnen bei und forderte alljeits auf, anzuſtoßen. 
Da Manz es luſtig im der Munde und mit fräftigen Zügen wurde. das 
erſte, erquickende Glas geleert. Seht brachte bie Kleine. auch von ben 
Speifen. — „Sage mir, wie heißeſt bu, mein Kind?‘ fragte der Doc 
tor und nahm. das Mäpchen freundlich bei der Hand. — „Aennchen.“ — 
„Und wo bit du zu Haufe?" — „Zum Mheingau.“ — „Ad, eine 
Nheinlaͤnderin!“ rief der Literat; „Aenuchen vom. Rheingau ſoll leben!“ 
Die jungen Maͤnuer füllten der Heinen. Gefeierten ein Glas, ſchenkten 
ſich ſelbſt ein, Aennchtu that Beſcheid und lächelte treuherzig dazu, wie 
zu einem Spiele. Auch Clement ſtieß an mit ihr, aber beſtützt von 
feiner vorigen Zerfireuung, wagte. er faum aufjubliden. Er blieb ernft 
und nachdenfend, und bald ſchlüpfte das Kind fort, da bie Männer, 
welche Bopfichüttelnb ihren Freuud beobachteten, nicht Tänger es hielten. 

„Der Mafer!’ der Maler!‘ rief plöpfich der Provifor, das Geſicht 
zum Eingang gefehrt und fein Pudel fprang in freubigen Sägen bem 
Ankommling entgegen, — „Wie erbißt er it! Wie er glüht umd Luft 
fhnappt!’ bemerkte ein Anderer. — „Das große Zoos bringt er’ rief 
Bernold. — „Stille!““ — „Ich fage dir" — Kein Aufichen!" — 
„Ich fage dir" — „Stürzt ihm zu Füßen! er hat's — „Keine Wige, 
meine Herren!” — „Ich fage bir aber" — „Run, was fagft du denn?“ 
forderte Elemens im Wirrniß der Stimmen ben Freund auf. — „Ih 


fage bir, ich babe ihm im der That veranlaßt, mad der Ziehung uns 
abzuholen, wenn er Glück bringt.” — Da wechſelte Clemens die 


Barbe und fah ſich im Kreife um, ob ſich fein. Rüdeln eines werabrede» 


ten Scerzes verrathe. Aber Alles war ernſt, wie im widhtigften Augen 
blide und fah voll Spannung der Haft: bes: Antömmlings entgegen. 
Und wirklich, flog diefer mit allen Zeichen: der Aufregung . den Mittel: 
gang. des Gartens herab, riß den Strohhut von der glühenten Stimm, 
fdüttelte ſich heftig die ſchwarzen Boden aus. dem Geſicht umd-that mit 
den feidenen Taſchentuche ein paar ungeftüme Schläge gegen Bruſt und 
Wange, — „Da bin- ih!” rief er, und überflürgte den Pudel, der we—⸗ 
delud zu ihm binauffprang; — er zog die Uhr: „zwanzig Minuten von 
ber Fähre bis Hierher — und gierig griff er nah dem mädft beſten 
Glaſe. — „Was füllt dir ein! rief der Dortor und entfernte es raſch 
von feiner Hand; „ſag uns vor Allem‘ — „Berftebt fi!“ flieh ber 
Maler beraus und atbmete tief. — „Wirklich? Einen Haupttreffer 
fragte es aus einem Munde. — „Den SHaupttreffer !" betonte der Ge 
fragte und warf fi ohnmächtig auf einen Stuhl, — „Reden Sie im 
GErnfte Freund! fagte Clemens mit jener Faſſung, welde ein geprefites 
Herz mit einem ruhigen gemein bat. „Eine ſolche Täuſchung hieße Fein 
Scherz.“ antwortete Jener, noch immer kurzathmig. Da trat eine laut ⸗ 
Tofe Pauſe ein. Alles ſah ſich einander am und ſchwieg. — „Is 
möglich!" träumt Giemens vor fib bin. — „Gratulire! fagte ber 
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über drei Stunden, und am Schluffe desfelben, Abends um Lihr, 
hatte der türfiihe Botſchafter Muffurus, eine Befprehung mit Bord 
Glarendon. Seitdem war der telegraphiiche Verkehr mit Paris uns 
gemein lebhaft. "Admiral Sir 3. Ommaney aus Plymouth wurde 
in größter Eile nad London befchieden, und fehr bedeutungswolle 
Befehle follen nah Portsmontb gegangen ſeyn. Aus Malta, 24. 
Mai, bört man, daß zwar die Flotte des Admiral Dundas unbe: 
weglich im Hafen von Baletta lag, aber daß jeden Augenblid Bes 
fehl zum Anferlichten aus London über Marfeille erwarfet wurde. 
Die Moming Pot ſpricht mit Zuverfiht von einer bevoritehenden 
roßen engliſch- franzöfiſchen Demonftration in den Dardanellen. 
In ähnlicher Weiſe äußert fi das Ebronicke, und auch Daily 
News fchenten heute den Erklärungen Lord 3. Ruſſell's und Lord 
Glarendon’s über die Einigkeit Englands und Aranfreihs Glauben. 
(Röln. Itg.) 

Der Dampfer Banfbee ift eben mit einem Courier abgegangen, 
um dem GontresAdmiral Eorry nachzuſegeln und ibm neue Anftruf: 
tionen zu überbringen. Man glaubt, daß er Direkt jeine Fahrt 
nad dem Mittelmeer fortfegen foll. 

Zürfei. 

Bruffa, 9. Mai. MNbdselsfader foll vor feiner Abreije von 
Ftankreich von Louis Napoleon die vorläufige Einladung erhalten 
haben dem Krönungsfeft bequmohnen und äußert nun die Abſicht 
wirffich die Reife nach Paris zu unternehmen, fobald der Zeitpunft 
jener Feierlichfeit beitimmt fenn wird; was wohl dahin zu verſtehen 
ift, fobald er die nachgefuchte Bewilligung dazu erhalten. Abd: els 
Kader führt bier ein fehr zurückgezogenes Leben und verläßt feine 
Wohnung felten, außer zum Beſuch der Mofchee, was jeden Tag 
geſchieht. Obſchon nichts weniger als unzugänglich und ſehr leut⸗ 
ſelig, gegen die Europäer vielleicht noch mehr als gegen die Ein— 
gebornen, ſelbſt Mufelmänner, gilt- er doc allgemein Ir ſanatiſch; 
und dieſem Umſtand wird es zugeſchrieben, daß nicht nur er ſelbſt 
noch fein Wort türkiſch gelernt, ſondern daß auch die männlichen 
Mitglieder feiner Familie und ſeines Gefolges dieſe Spradhe nicht 
erlernen dürfen. Den Einen wie den Andern verbietet er jedoch 
keineswegs Die ihm befannten Eutopäer im ihren Häufern zu bes 
fuchen und ſelbſt an ihren Wablgeiten Theil zu nehmen. Ich babe 
bei ſolchen Anläffen drei. feiner Sölme, noch im Anabenalter und 
jeder von einer verſchiedenen Mutter, —8 die alle trog jedem 
Europäer die Gabel zu handhaben willen. Der Emir ift feit jeinem 
Hierfeyn emfig mit der Ausarbeitung eines‘ Werkes, wahrſcheinlich 
theologiſchen Juhalts, beſchäftigt. Er ſchreibt fehr ſchnell; Dabei 
iſt feine Handſchrift merkwürdig ſchön und deutlich. 

Aus Odeſſa vom 23. Mai enthält das Handelsblad folgende 
telegraphifche Depeſche: ‚‚Zürft Menſchiloff ift hier auf der Durch⸗ 
reife von Konftantinopel nach Petersburg angefommen und hat dems 
nach feinen Geſandtſchaftepoſten definitiv verlaffen, (Es berrfcht bier 
Darüber. große Niedergeichlagenheit, da man nicht ohne Beſorgniß 
vor einem Friedensbrude iſt.“ 

Ebina. 

Ueber den regierenden Kaifer. von China jagt die Zriefter Itg., 
Daß. er 22 Jahre zählt, im Dritten feiner Regierung fich befindet 
und der flebente, den gegenwärtigen trüben Ausfichten nad, troß 
mancher. guten Eigenſchaften, die ihn perſönlich auszeichnen, viels 


leicht gar der Iepte feines Stammes ift, der China beherrft, Di 
Mandſchu ee 208 Jahre Sn ” — 


ö—— es —— — —— Ú — 
Schwurgerichtsſitzung für Oberfranken. 
* U. Quartal. 
Achter Fall am 1. Juni. 


Gerichtshof: Dr. Gett, Appellationsgerichtsrath, Vorſihender. 
Morgenroth, Pöhlmann, Räthez Neubig, Gleits— 
mann, Aſſeſſoren am kgl. Kreis- und Stadtgerichte, als Beiſther. 
Staatsanwalt: Landgraf, Staatsanwaltsſubſtitut. Vertheidiger: 
Rechtspraktikant Holle für Michael Redel, Rechtspraktitant 
Schlenck für Chriſtine Neuß: 

BGeſchworne: HB. Degen, Couditot von Bayreuth, Roth— 
lauf, Bäder von Weismain (Obmann), Weyh, Magiſtratsraih 
von Pegnip, Elemens, Gemeindevorftcher von Stetten, Richter, 
Bauer von Brud, Schneider, Magiftratsrath von Berned, Fran, 
Babrifant von Hof, Ponfik, Dekonom von Unterfteinadh, Glas, 
Hammerbefiger von Röhtenhof, Hofer, Müllermeifter von Burg⸗ 
windheim, Benfer, Kaufmann von Bayreuth, Böhm, Dekonom 
von Küps. . 

Auf der Anklagebanf fipen: Michael Nedel, 43 Jahre alt, 
lediger u ep von Eichich und Ehriitine Neuß, 37 Jahre alt, 
ledig von Reizendorf. 

Diefelben find angeflagt, dadurch, daß fie am 29. Januar 1853 
nad) vorausgegangener verabredeter Verbindung der Barbara Bernat 
von Poppendorf aus ihrem Wohnhauſe 41 fl. om baarem Gelde 
unter Deffnung eines Hängfchloffes an der Hausthüre, und Des, 
Schloſſes an der Trube, in welcher das Geld lag, mit Dietricen, 
Sperrhafen oder Nachſchlüſſeln, eigenmächtig weguabmen, um. foldyes 
als Eigenthum zu haben, ein Verbrechen des ausgezeichneten Diebs 
ſtahls, auch dem Betrage nach Verbrechen und verübt unter einem 
bejonders erſchwerenden Umftande begangen zu haben. . 

Die Augeſchuldigten find geftändig, daß fie gemäß vorausgegan- 
gener Verabredung nad Poppendorf gekommen jeyen, um das Geld 
der Barbara Pernat zu holen; die Ausübung des Diebſtahls felbft 
aber ichreibt Jedes von beiden dem andern zu, jeder will in ber 
Nähe des Pernat'ſchen Hauſes gewartet haben, während der andere 
fich entfernt, und furz darauf mit einem Päckchen Geld wieder zus 
rüdgefommen jey. Das Geld geftchen fie, unter ſich vertheilt zu 


n. 

Die Staatsbehörde beantragt mad) verhandelter Sache, da ſo— 
wohl objeftiver als ſubjelliver Thatbeftand erwieſen ſey, über. beide 
Augeſchuldigte das Echuldig auszufpredhen. 

Bon den BVertheidigern, welche vorerſt beide die Auszeichnung 
des Diebftahls in Abrede ftellen, fucht jeder auszuführen, daß fein 
Client nur Gehülfe gewefen fey zu dem von dem Mitangefchuldigten 
allein ausgeführten Diebftabt. 

Von Seite der Geihwornen erfolgte bezüglich des Michael 
Redel der Schuldausfpruh wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebftahls; bezüglich der Chriftine Neuß wurde die Frage, ob fie 
fid) als Miturheberin bei dieſem Diebftahl betheiligt, verneint, die - 
Zrage, ob fie fidh der Hülfeleiftung I. Grades zu Diefem Verbrechen 
ſchuldig gemacht, bejaht. 





Maler mit claffifhem Lafoniemus. — „‚Gratulire! Gratulire" jubelte 
es jegh aus-allen Kehlen; mie ein meuensdedtes Schlagwort, wiederholte 
Jeder, was fein fpradlofes Grfaunen zuerſt entfeffelte, und bie vier 
Spiben wurden canoniſch zu Tode gejagt. Clemens aber, von der That 


ſache mun überzeugt, fagte nicht mehr: Stille, ein Auffehen! keine ; 


Wipe! er fah längf, wie er: der: Gegenftänd der allgemeinen Aufmerk: 
famfeit geworden, und wie es im Garten vom: Munde zu Munde ging: 
„An dem Tiſche Dort if’: große Loos gewonnen““ — aber er fühlte 


auch, daß der Gluͤdliche eine: öffenstiche- Berfen: ſey und daß die Gunſt 


Fortuna’s fo wenig, wie. bie: Gunſt der: Müfen oder des Mars ihren 
Liebling zu verbergen lieber Au edler Offenheit ließ er dem Zubel fei- 
nen Gang, umd als’ nun- hie und» dasvem- den Tlfchen manch ehrlicher 
Sachſenhaͤuſer Prolctarier- herankamı- umbı ihm Die- biedere , fdwielenge: 
fhmüdte Sand glüdwünfhend bot, da fagte er laut, daß ed Jedermann 
bören fonnte: „Meine Freunde, wer feine heutige Rechnung zu ber mei: 
nigen machen will, der ift eingeladen. Ich werde fogleih mit dem 
Wirthe Rüdfpradge nehmen, daß er mir Ihre Poften im einer gemein. 
famen Rote in's Haus fehlt. Ich danke Ihren tbeilnehmenden Wün- 
ſchen allerfeits." — Der Garten widerhaflte von Applaus nach biefen 
Worten. Arbeiter und Taglöhner ergriffen mit anfländiger Herzlicfeit 
ben willtowmenen Genuß und ſelbſt mittlere Bürgersfeute fagten unter 
einander: „Mer koͤnne's ums ja gefalle laſſe.“ — Giemens ſah mit 
Vergnügen, wie die erregte Stimmung durdaus jene wohlthuende Grenze 


hielt, wo bie Freude über das Glü eines Andern den Menſchen abelt, 
nicht erniedrigt, wo man ſich bingibt, und nicht ſich wegwirft. Gern 
Rich er mit jedem Einzelnen an, der ibm eim herzliches Profit bot, 
und afb der echauffirte Mater umter Gelächter mit einem leeren Glafe 
Beſchtid that, ba ſtrich er dem Freunde fanft über die Stirne und trö- 
ftete: „Armer Tantalus! Diefes Hole Theaterglas will ih mit einem 
reellen Heidelberger Faß vergüten!" — Aber des Bleibens war nun 
nicht länger. Die raſch geleerten Flaſchen hatten ihre heitre Schuldigkeit 
gethan und von ben Speifen zu berühren, biieb Jedem unmöglich. Der 
verwunderte Pudel. hielt feinen Ehrentag unter dem faftigen Schinken, 
während bie‘ freudig Aufgeregten nur des geiſtig Flüſſigen geniefen fonn: 
ten. Man brach auf. Im die Hände der Schenkmädchen leerten bie 
Freunde ihre Portemonai's; Clemens traf mit dem Wirthe bie mötbige 
Abrete wegen der Freizeche. Und als nun der Glückliche mit feinem 
Gefolge dem fröhlich geräuſchvollen Gartenraum entfhmwand, da blieb 
Niemand hinter ihm zurüd, der wicht vom fenrigften Lob überfloß und 
manch zarteres Gerz bebauerte wielleicht, der jugendlichen Wohlgeſtalt nur 
mit Blichen folgen zu tönen. Jener aber, unbewußt der Triumphe, 
bie er verfieß, ſchritt mit leicht beflügeltem Fuße ins Leben ans wie in 
einen einzigen Triumph. In der Mitte des Frankfurter Stadtwaͤldchens 
lieh die begeifterte Genoſſenſchaft ihre heilen Stimmen: erfchallen, und 
Die eleftrifche Wolke über dem Taunus: begleitete den Freudengeſang mit 
Icifem , dumpfwühlendem Demner! (Fortſ. folgt.) 
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Der Gerichtshof verurtheilte den Redel in eine sjährige, die 
Neuß in eine I4jäbrige Arbeitshausftrafe. . 


—— — — — ———— —— — 
- Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb- 


Barometer 
Stand i r. Lini vo. 
Juni nach Reaunur. ( er — auf 
1858. 1 Uhr | 12 Ubr| 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uber | 6 übe 
Morgens. Mittags. Abende. |Morgens, Mittags. Abends. 


3. | +90,9 |+149,3 — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NE. u. N. — Morgens nebelig, Nebelregen. Vormittags bedeckt. 
Mittags Wegen, um 1 Uhr entfernte® Gewitter in NW. mit heftigen 
Regen (390,3 aufden I‘). Nachmittags bedeckt. Abends bewoͤllt. 

Hödfte Temperatur: +15%,3. Temperatur des Maind: +119,5. 

Mittlere Temperatur: +129,28. Mittlerer Luftvrud: 323°,58. 

In der Racht: Riederfte Temperatur: —490.2. 

Am 4. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9",8. Barometer: 
323,15. 


Tbermometer 








— — — — — 
Verautwortlicher Redakteur: Wilbelm Schilller. 








Vom koniglichen Landgerichte Bayreuth 
werden im Landgerichts⸗ Lokal am 
Dienftage den 14. Juni früh 9 Uhr 
nachftehende Arbeiten au ven Gultusgebäuten zu Gefeet: 
. 1) an der Kirche: 


die Zimmermannsarbeiten im Anſchlag zu 140 fl. — fi. 

die Manrerarbeiten — — 36 fl. 30 kr. 
2) an den Gebäuden der 1. Pfarrei: 

die Maurerarbeiten im Anſchlag zu 1034 fl. 50 fr. 

tie Zimmermannsarbeiten 404 N. 56 fi. 

tie Schreinerarbeiten 56 fl. 45 tr. 

die Schlofferarbeitn . . 24 fl. 30 kr. 

die Glaſerarbeiten F 40. ı fr 

die Säfnerarbeitn  . . . x 50 fl. 30 fr. 
3) an ten Gebärden der I. Pfarrei: 

die Bimmermannsarbeiten im Anſchlage zu 54 fl, 22 fr. 

die Maurerarbeiten » . « 27 fl. — tr. 
4) am Cantoratégebäude: 

die Maurtrarbeiten  . F . . 66 fl. fr. 

tie Zimmermannsarbeiten . r 22 f. — kr. 


öffentlich an die Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben. 

Bietungstuftige, verläffige und fautionsfähige Meifter ebiger Gewerke, 
werben hierzu unter dem Bemerfen eingeladen, daß die Stridsbebingun: 
gen am Termin befannt gegeben werden, und die Genehmigung ber At: 
Sorte von der fal. Regierung abbängt. 

Bayreuth, den 26. Mai 1853. 

Königliches Yarerifches Landgericht Bapreutb. 
Zehrer. 


* 


Schmibtbauer 
Befanntmabung. 
Nachſtehende Perjonen: 
1) ter Büdermeifter Johann Ehriftian Fleßa mit feiner Fran, 
Margareth Roſing, nebit 2 Kindern, 
2) die Wittwe Sophie Cordula Peeg, früher verehel, gewe⸗ 
ſeue Fleßa und deren Tochter, 
3) die ledige Sophia Fleßa, ſammtlich von Lehiten, dann 
4) die Webermeifter Johann Adam und Kunigunda Hohem 
berger'ſchen Eheleute mit 3 Kindern von Lehſten 
wollen nach Nordamerika auswandern. 

Allenfollfige Anſprũche am genannte Perionen find in dem hiezu 
auf den 
15. Juni 1. 3. Vormittags 
anftehenden Termin anzumelden, weil nad folhem die Reifepäße auss 

aehändigt werden, Münchberg, den 30. Mai 1853, 
Königliches Landgericht. 
Schrön. 
Lindner. 


Befannıtmabung. 
Nachftehende Perſonen, als: 

1) der Bauer Johann Nikol Graf von der Reuth und deſſen 

Ehefrau Eva, geb. Martin ſowie deſſen vier Kinder; 
2) Dieufttneht Martin Heinrig von Selb; 
3) Barbara Fuchs von Schömmald, ledig; 
4) Anna Margaretha Welzel von der Reuth, ledig; 
5) Margaretha Barbara Graf von Heitelheim, ledig; und 


6) Dienfttneht Johann Adam Kropf von Brunn 
beabfichtigen nach Nordamerifa andzumandern, 
Allenfallſige Anfprüde am diejelben find am 
. Dienftag den 14, Juni e. 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung dahier anzubringen. 
Selb, den 26. Mai 1853. 
Koͤnigliches Landgericht, 
Kellein; 
s ce, Groh. 
Befanntmacbung. 
Dom königliden Landgerihte Aulmbad 


werden im Wege der Hülisvollitrefung nachbezeichnete Realitäten des 


Fuhrmanıs Johann Neff dahier, als: 

1 Wohndans nebſt Hofraith dahier, BrNr. 953, H3.:Nr. 407, 

tarirt anf 1800 fl. $ Tagwert Feld, BNr. 665 auf 400 fl. 

geſchaͤtzt 
öffentlich am den Meiſtbietenden verkauft. 

Termin hiezu ſteht auf E 

Montag den 27. Juni e. Vormittags 9 Uhr 

an, wozu Kaufsliebhaber mit dem DBemerken eingeladen werden, daß 
der Dinfhlag mit Rüdicht anf F. 62 des Öppothefengefeged und 
gg. 98 — 101 der Novelle von 1837 erfolgt. 

Das Schägungsprotofoll liegt in dieffeitiger Regiſtratut zur Eiu— 
fiht auf, Kulmbach, den 9. Mai 1853. 

Konigliches Landgericht, 
v. Lörnel. 


Rehm, 








Anzeigen 
; Meuefte Herren: Strobbüte 
empfiehlt H. Debn, dem nenen Schloſſe gegenüber. 
Preis: Kegelichieben, 

Der Unterzeichnete beehet ſich alle Kegelfreande zu dem morgen 
beginnenden PreidrKegelichieben hiermit ergebeuſt einzuladen. Die näs 
heren Beſtimmungen enthält der am Plag befindlihe Plan, 

2. Hopfmüller, zum goldenen Adler. 


Landes Produkten Commifjion und 
Incaſſo-Geſchäft 


von 
Oscar Lindner 
Leipzig 
Babnhof » Straße 19. — 

Morgen Nachmittag Tanz- Unterhaltung in der Altſtadt 
bei Andreas Glenk. 

Gin junges ſolides Madchen aus bürgerlichem Haushalten, die im 
Weißnahen. Kieidermachen und allen ſonſtigen Arbeiten tüchtig iſt, ſucht 
jetzt oder auf Jakobi einen Plag als Stubenmaädchen. Raͤheres in der 
Grpedition. , i 


6 bis 7 Rieg Flößbretter find zu verfaufen. Bon wem erfährt r 
man in der Expedition d. Bl. . 


500 fl. find andzuleiben. Wo? faat die Erpedirion d. Blattes. 





U” Arab iicher Girtus. IE 


Sonntag um Montag: 


Letzte grofe Vorſtellungen 
der Araber aus der Wüste Sahara. 


Der Anfang 74 Ubr. 
Muftapba, Diccktor. 


— — — — —— 
Drnt von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Bu beziehen burch alle 
Yorämter des Im 
und Auslandes. 











Deutfdbland. j 

Münden, 3. Juni. Nach bier eingegangenen Berichten iſt 
des Königs Majekät am. ı. d. von Rom abgereist, Der bevor 
ftebende Beſuch Sr. Maj. des Königs iſt bereits vor einigen Tagen 
dem Kaiferbof in Wien offiziell angefündigt worden, Der Tag der 
Rüdkehr nah München ift noch nicht feit beitimmt; annähernd fpricht 
man vom 17. oder 18. d. M. (Allg. 319.) 
| Am 2. Juni Vormittags fand in Straubing' die Hinrich: 
tung des Banernfnechts Georg Fechter ſtatt. Es mar Dies in 
Straubing feit dem 8. April 1850 die Fünfte. 

Berlin, 22. Juni. Einem biefigen Kaufmanne it jept die 
polizeifihe Erlaubniß zur Einrichtung einer Lebensverfiherungsans 
ftalt für Eifenbabnreifende ertheilt worden. Bekanntlich beiteht dieſe 
Einrichtung auf allen engliſchen Bahnen und jeder Reijende kann 
fein Leben bis auf 1000 Pf. St. verfihern. — Der Präfident des 
Volkswirthſchaftlichen Vereins für den Deutfchen Zollverein, Fabrik: 
befiper und Abg. Degenfolb in Eilenburg, bat an die Mitglieder 
des Vereins ein, Circular gerichtet, mit welchem diefelben zu der 
diesjährigen Generalverfammlung am 9. Juni in Gotha eingeladen 
werden, (D, Allg. Zt.) 

Aus Kofel vom 28. Mai jchreibt man: „In dieſen Tagen 
hat wieder eine Mutter, die Frau eines Zaglöhners und Ziegels 
ftreichers in Groß: Ellautb, ihrem 10 Jahre alten Kinde den Kopf 
mit einem Beile abgebauen. Religiöier Irrfinn fcheint das Motiv 
der fehredlichen That gemeien zu ſeyn. Bei der gerichtlichen Ob- 
duction der Leiche zeigte fie ſich ganz theilnahmlos, erklärte mit 
Rube, daß dies ibr Kind fen und fchien es zu bedauern, daß fie 
dieſelbe That nicht auch an ihren beiden andern Sindern von 18 
7 Jahren, melde, ibr entfprungen waren, babe vollbringen 

unen.““ 

Fraukfurt, 3. Juni. Auf den Autrag des Militiraus: 
ſchuſſes beſchloß die Bundesverſammlung in ihrer geftrigen Sipung 
die Ausfhreibung einer Matritularumlage von 500,000 fl. zur 
Deckung der Fonds, welche in den Jahren 1848 und 1849 aus 
der Bundesieitungsbaufaffe entnommen worden find. (R. Korr.) 

Karlsrube, 2. uni. Der Prafident des Miniiteriums 
des Innern, Acht. v. Marfchall, ift abgetreten; der Chef des Jus 
jfijdepartements Hr. v. Wechmar wird vorläufig deifen Functionen 
verfeben. (Alla. 319.) 

Dresden, 2, Juni. Vorgeſtern jtarb einer unſerer merl— 
würdigiten Mitbürger, der Oberfteuerprocurator und Advofat Chris 
jtian Gortlob Eiſenſtuck. Als Staatsbürger, Juriſt und Menfchens 
freund gleich ausgezeichnet, hatte er in und außer Sachſen eine fel- 
tene Berühmtheit, befonderd vor und nad dem Jahre 1830 erlangt, 
und war nur erft in den letztern Jahren, infolge der Alter- und 


Bapyreutber Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 154. 


Preis für ben Jahr ⸗ 
gang 6 fl., balbjähr- 
ch 3 ft, vierteljähr- . 
lich ı fl. 30 Pr. Inſer · 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Belle at, 





5. Juni 1853. 





Kranfheitsihwiche, dem öffentlichen Leben, dem er früher mit Leib 
und Seele angehörte, entrüdt worden. (D. A. 3) 
Der Beitphäliihen Ztg. wird aus Kaſſel geſchrieben, daß 
mehrere Mitglieder der dafigen ijraelitiichen Gemeinde dem Kurfürften 
eine mit 52 Unterfchriften bedeifte Betition überreichen wollten, 
aber nicht zur Audienz gelangen konnten. Sie begaben ſich infolge 
deffen zu Hru. Haffenpflug und ftellten demfelben ihre Anliegen vor, _ 
folfen aber bier den Beicheid erhalten haben, „daß man überhaupt 
feine deutſchen Juden fenne, es gebe, nur ſolche, deren Vaterland 
Palaͤſtina jey, wo ihnen auch Die bürgerlichen Rechte gebührten, 
bier jenen fie nur geduldet.’ Die Petenten, der Zandrabbiner Dr. 
Adler und der Kaufmann S. E. -Goldihmidt, ſchienen fih auf 
eine Discuffion nicht einlaffen zu wollen, fondern empfahlen ſich. 
Eiſenach, 2. Juni. In der Gefangbuchsfrage it nunmehr 
von der deutich » evangelifchen Kirchenconferenj ein ofpritätsbefehfuß 
gefaßt worden, vermöge deffen der Entwurf des allgemeinen Kirchen⸗ 
—— melden die voriges Jahr zu dieſem Behufe erwählte 
ommiffton ausgearbeitet bat, den Kirchenregierungen zur allmähs 
ligen Einführung mitgetheilt werden fol. Wir jagen allmählige 
Einführung, da die Gonferenz ſelbſt mit ihrer Erklärung verbunden 
bat, daß es feinesmegs ihre Abficht ſey, Die beſtehenden Gefang- 
bücyer alsbald zu befeirigen, fondern daß es vielmehr jeder Landess 
kirche überlaffen bleibe, ob und wie fie ihr bisheriges Gefangbuch 
mit dem allgemeinen verbinden wolle, (D. 4. 3.) 
Bien, ı. Juni. Als Pendant zu der wichtigen, in der f, 
f. Staatsdruderei gemachten Entdefung des Naturfelbitdruds, iſt 
jo eben eine neue Erfindung in der weitern Entwicklung ftebend. 
Diefelbe beſteht darin die Photograpbie zum Bedruden von Seidens 
und Bollitoffen zu verwenden. Nach den bisherigen Verſuchen find 
zum Drud von 30 Ellen Stoff nur einige Minuten erforderlich. 
Bien, 1. Juni. Die Bermäblung Sr. k. Hoh. des Her 
zogs von Brabant und Ihrer E. k. Hoh. der Erzberjogin Marie 
Henriette wird bier in Wien im Auguſt (dem Vernehmen nad am 
12. durch Procuration ftattänden, bei welchem Anlaß der Herzog 
von Brabant dur den Erzherzog Albreht — nad einer andern 
Verfion durch den Etzhetzog Karl Ludwig — repräfentirt werden 
foll. Zur Begleitung der neunermäblten Herzogin von Brabant bis 
an die belgiſche Grenze find beitimmt: die Gräfin Elam : Martinicz 
als Oberhofmeijterin und die beiden jungen Gräfinnen Thereſe Webna 
und life Feſteties de Tolna als Ehrenfräulein. Der Vater der 
fegtern war einjt Oberhofmeijter beim verftorbenen Erzberzog Palas 
tinus Joſeph. Alla. 314.) 
Wien, 3. Juni. Graf Neffelrode, Sohn des ruf. Staatös 
kanzlets, iſt von Konjtantinopel kommend,’ heute bier durch nach 
London geeilt. (A. 3.) 





Fenilleton. 


Geſchichtskalender. 
5. Juni 


1315 Ludwig X, König von Franfreidh geſt. 1546 Der Reichs 
tag zu Regensburg eröffnet. 1826 Karl Maria von Weber zu 2on: 
den geft- 


Das grofie und das Fleine Loos. 

Ein Lebensbild. 
Bon Ferdinand Kürnberger. 
(Bortfegung.) 
In der Racht hatte ſich ein Gewitter entladen. Entzückend ſtrahlte 
die Morgenfonne in der geläuterten Blaͤue. Clemens war ſchlaflos ge 
blieben, Die Aufregung der äußern und innern Ratur bielt feine Les 
bensgeifter gefpammt und tummelte wie feurige Roſſe die Sinne des Wa- 
enden. Jept erfüllte der Tag fein biendend reines Gemach und bie 
Ruhe kam über ibn, die verföhnliche Gabe Aurora’s, welde die wilde 
ften, wie bie füheften Störungen des Lebens ausgleicht mit beinfelben 
Mafe nachwirtender Müde. Aber die einfallende Sonne rüdte vor und 
ergriff endlich, wie ihre ſchraͤgwandelnde Säule jede Spalte durchglitt, 
den fhönen, fhlummernden Kopf auf dem abhängigen Kiffen. Da ſchlug 


Glemens die Augen auf. Heilige Magie des Lichtes! Das Gebtüll Lom: 
benfpeiender Batterien duldet den Schlaf, aber der leiſe Strabl lockt den 
empfindlichen Rerv und reizt ihn zum Leben. Nod rang der Erwachende 
einen Augenblid um fein Bewußtſeyn. D ſüße Mühe des Glücklichen, 
ſich eines Dafeyns zu befinmen, das von allen Sorgen filtrirt ift, wie 
diefer glänzende Morgenbimmel ſelbſt von den Schwefeldünſten des nächt⸗ 
lichen Ungewitters! — Munter ſprang Clemens vom Lager und vollen: 
dete raſch feine Toilette. Dann öffnete er das Fenſter und legte ſich den 
ganzen Duftſtrom des Gartens am die leichtathmende Bruft, Die Vögel 
jubelirten vwoie außer fih im jungen Sonnenfhein, und trüben in der 
Stadt ertönte der feierlibe Sana der Domglode, melche einem katholi— 
ſchen Feſttage Täutete. Clemens überlegte, wie der ſchöne Tag mit den 
Freunden von geftern zu gemießen fm. Da hörte er rüdmwärts an ber 
Haustbüre die Glode feiner Etage ziehen. Das Mädchen eilte won ihrer 
Kaffeemaschine, welhe das ganze Haus durdmwürzte, hinab, und bald 
vernabm er die wohlbefannten Stimmen und börte die Tritte ber Haſti— 
gen feine Treppe erftürmen. Sie waren es Alle. Clemens erinnerte ſich 
jegt, daß man geftern verabredet, ſich abzuholen. — „Schon gefrühſtückt 7 
— „Ja — ‚Rein — „Zum Theile" — „Im Fluge“ — „Anar: 
chiſch.“ — „Wie geſchlafen ? — „But — „Schlecht· — „Zerſtreut⸗ 
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‚Belgien 

Brüffel, 1. Juni. Beide Kammern begaben fih heute in 
Gefammmtheit nad dem: Palafte, um dem Könige aus Anlaß der 
ihnen gewordenen Anzeige von der nahen Heirath des Herzogs von 
Brabant ihre Glückwünſche darzubringen. Der Senat wurde zuerſt 
im den Empfangsfaal eingeführt. Der König ermiderte auf Die Ans 
rede des Präfidenten, Fürften von Ligne, unter Anderem: „Der 
Senat hat bei allen glücklichen oder ſchmerzlichen Vorgängen ftets 
die nämlichen Gefinnungen, Die nämliche Baterlandsliebe Fund ge 
geben. Ich empfehle Ihnen für die Zukunft einzig Diefes nämliche 
weife und patriotiiche Verhalten, Uufere Stellung ift glüflih und 
friedlich ; wir wünfhen, mit allen Ländern in qutem Einvernehmen 
zu ftehen, auf dieſe Weife der allgemeinen Erwartung von Europa 
BR entfprechen und die uns auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen.’ 

ie Worte des Königs, dem feine beiden Söhne zur Seite ſtan— 
den, wurden von den Senatoren mit wiederholten Vivats aufge: 
nommen. Diefelben entfernten ſich ſodann, und die Mepräfentan: 
tenfammer trat ein. Ihr Präjident, Delfoffe, richtete den letzten 
Theil jeiner Glückwunſch-Rede an den Aronprinzen. Der Antwort 
des Königs entnehmen wir folgende Stelle: „Durch alle Ereigniſſe 
hindurch bat, fih das Land fo weife, fo patriotiib, fo ergeben bewie— 
fen, e8 begreift fo gut, was fein mahres Glück bildet, daß daraus 
für und in Europa eine fehr allgemeine und recht aufrichtige Hochach⸗ 
tung erwachfen ift. Belgien begegnet allenthalben Gefinnungen des 
Mefpefts und hoben Wohlwollens. Meine befondere Aufgabe war es 
ſtets, die Schwierigkeiten zu befeitigen, melde fih erheben konnten, 
und Alles verfchwinden zu maden, was den mahren Jntereffen des 
Landes jchaden könnte. Diefe Aufgabe werde ich mit der naͤmlichen 
Wachſamleit zu erfüllen fortfahren.‘* Die Rede des Königs rief 
bei den Deputirten die lebhafteſte Begeiiterung bervor, melde ſich 
durch oͤftere Bivats Fund gab. Die Equipagen beider Stautöförs 
per wurden fowobl bei der Hinfahrt nach dem Palafte, als bei der 
Rückfahrt durch Schwadronen des Guiden- Regiments escortirt, — 
Der Senat berieth heute die Artikel des von der Nepräfentantens 
Kammer bereits erledigten Geſetzentwurfs über die Bürgergarde und 
nahın damit einige Abänderungen vor ; namentlich ſetzte er feit, daß, 
wie bisher, erft das Alter von 50 Jahren, nicht aber von 40, wie 
in dem Entwurfe, vom Dienfte befreien ſolle. Die Abftimmung 
über den Gefegentwurf als Ganzes wird der Senat erft morgen 
vornehmen. — In der Repräfentantensstinumer legte der Finanzınis 
nifter einen Gejegentwurf vor, melder die jährliche Dotition Des 
Kronprinzen, vom Tage jeiner Vermaͤhlung an, von 200,000 auf 
400,000 #r. erhöht, und außerdem 250,000 Ar. für die Möbli— 
zung feines Palaftes bewilligt. 
Schweiz; 

Bern, 30. Mai. Der franzöfifche Gefchäftsträger, Gobineau, 
erklärte gejtern dem Bundespräfidenten offiziell, daß die franzöſiſche 
Regierung die Schritte Defterreihs billige und unterftüge. 

raufreic. 

Baris, 1. Jum, Die Sache der Zeitungs-Gorrefpondenten 
wird jept, da die Verurtheilten Caſſation eingelegt haben, auch noch 
vor dem Gaffationshofe zur Verhandlung fommen; Dufaure und O. 
Barrot werden dort ebenfalls als Vertheidiger auftreten. 

Grofibrittanienm. 
London, 1. Juni. Die Königin und Prinz Albert mit den 


beiden älteften Prinzeffinuen flatteten der verbannten frangöfifchen 
föniglichen Familie in Elaremont geftern einen Befud ab. — Der 
Herzog von Genua ift in Begleitung des fardinifchen Gefandten 
geftern Abends von Paris bier eingetroffen umd hatte heute um 3 
Uhr Audienz bei der Königin. 

— Zürfei. 

Aus Paris vom 30, Mai wird der Times gefchrieben: „Ich 
babe jo eben einen Brief aus Konftantinopel vom 16. Mai 
geſehen. Er meldet, daß ein türkifcher Dampfer abgeihidt worden 
iſt, um die osmanijhe Flotte aus dem Arhipelagus nach Konſtan- 
tinopel zur rufen und dann nad Aegypten weiter zu geben, um beim 
Transport der Zruppenabtheilung zu helfen, welche Abbas Paſcha für 
den Sultan in Bereitſchaft hält, Der türkiſche Kriegs-Minifter hatte 
Gouriere nad allen Provinzen des Meiches gefandt, um die Nas 
tional = Milig unter Die Waffen zu rufen und fo ſchuell wie möglich 
fampftüchtig zu machen, Der Brief fügt hinzu, daß die Regierung 
* die Localbehörden Die größte Thätigkeit im den Rüſtungen ent- 
falteten.“ 

Schwurgerichtsſitzung für Oberfranken. 
ll, Quartal. 
Reunter Fall am 2. Juni 1853, 

Der Geriptöhof beſtand aus dem ful. Appellationsgerichtsrath 
Dr. Gett, als Präfident, den k. Kreis: und Stadtgerihtsräthen 
Worgenroth und Böhlmann, den £, Aſſeſſoren Neubia und 
Gleitsmann und dem Raths-Acceſſiſten Schmidt als Protos 
Kollführer, ‘ 

Die Staatöbehörde vertritt der Staatsanwaltsfubftitut Landgraf. 

Verteidiger: Rechtöpraftifant Edelmann, 

Geihworne: HH. Pöhlmann, Bädermeifter aus Münchberg, 
Hellmuth, Gemeindevorfteher von Oberbrunn, Faulbaber, 
Haudelömann von Herzogenaurah, Frank, Fabrikant aus Hof, 
Lũchauer, Gemeindevorteher von Donndorf, Bonfit, Dekonom 
von Unterſteinach, Gipſer, Büdermeifter aus Hof, Brüdner 
Megger von Burgfundftadt, Baumgärtel, Müller und Magis 
ſtraisrath von Wunfledel, Eihmüller, Wädermeifter von Bay: 
reuth, Benfer, Kaufınann von Bayreuth, Höfer, Müllermeifter 
von Burgwindbeim. 

Auf der Anklagebanf befindet fh: Georg Rupprecht Zag- 
löhner von Partenhof. Derfelbe ift angeklagt : j 

1) Eines Verbrechens des Doppelt ausgezeichneten Diebſtahls, 
ſchon dem Betrage nad Verbtechen, begangen dadurch, daß 
er in der Nacht vom 16. auf den 17. Auguft v. 3. mit 
Hilfe einer Keiter durch ein Feufter, von dem er zuerſt ein 
Drabtgitter weggerifien hatte, in das Wohnhaus des Rothe 
gerbers Heinrich Wiejend einftieg und aus einer Borrathe: 
—— daſelbſt mehrere Effelten im Werthe von 50 fl. ent⸗ 
wendete, 

Eines Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls begangen 
dadurch, Daß er im der Nacht vom 21. auf den 22. Novems 
ber v. 3. ein Fenfter im Wohnbaufe des Bauern Joſeph 
Shrögelmann zu Penzenreuth öffnete, durch dasfelbe ein 
fieg und aus der Wohnſtube des genannten Haufes mehrere 
Sachen im Gefammtwerthe von 9 fl. 35 fr. ftahl. 

3) Einer poltzeilich ſtrafbaren Widerfegung gegen den Gensdar- 
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— „Phantaſtiſch“ — „Gar nicht.“ — „Den Waſſerſchlag gehört? 
— „Den Regenbogen bei Sonnenaufgang geſehen ?" u. ſ. w. So gin— 
gen dio erften Fragen und Antwerten bin und wieder. Der Medicinaf: 
afiftent fühlte Cleinens fderzbaft ven Puls. „Der liegt begraben unter 
einem Ghimboraffe von Müdenftihen ;' feufzte Diefer, „die Meinen Dra: 
hen waren wie rafend, als wir aus dem Wäldchen im die wieſige Ebene 
des Sandhofs kamen.“ — „Du gabft ihnen aber auch fret Quartier 
bis zum Exceß im deiner Glüdfeligkeit warf ihm Bernofd vor. — 
— ‚Wenn Sie nur Beine tiefere Wunde davon getragen, bemerkte der 
Literat, um fein Thema nicht fange unberührt zu laſſen. „Was macht 
Ihre Flamme von geftern?'‘ Gfemens fab ten Spredier überrafcht an; 
das Mädchen war ihm nicht wieder eingefallen. „Daß man fo verän 
derlich iſt!“ gab er mit Glavige’s Seufjer zur Antwort, „Wenn man 
beftändig wäre, wollt id mich verwundern,“ fagte ber Literat als Gar 
108. erwiebernd. „Uebrigens laſſen Sie fih das fein Saar krümmen. 
Der Probeftein für die Echtheit unfrer Wünſche iſt das Gintreten einer 
Lage, in der wir fie befriedigen fünnten. Diefed Haus möchteſt bu 
kaufen — jenes Mädchen würdet du heiratben — fagt man ſich wohl 
in einer Beſchraͤnktheit, die won Beiden weit entfernt iſt. Fallen dieſe 
Schranken, dann lautet's ganz anders, Der Steinhaufen wäre dir im 
Ernfte dein halbes Vermögen werth? — Das Kindesficeln könnte bir 
wirklich auf eine Lebensdauer genügen? Und hinaus ind Weite ſchweift's, 


ehe das Herz die Feſſeln der Nähe ſich anlegt.” — „Diele Reflerion 
it fo gran wie cin November:-Abend, und um fo vwerdrießlidyer je wahrer 
fie iſt,“ antwortete Clemens. — „Ich wäre ſchnell entſchloſſen,“ meinte 
ter Provifor, „vor allem Andern etablirte ich eine großartige Buch hand- 
lung” — „Das werd’ ich bleiben laſſen,“ fagte Clemens. „Ber Die 
Schäden des deutfchen Buchhandels kennt, der fhmeichelt fich nicht, mit 
vereinzelter Kraft Dagegen anzufämpfen. Weit glüdlider, dem alten 
Schlendrian Balet fagen, als ſich mod tiefer einfaffen mit ihm. Sch 
bin ein Bauernfind, meine Herren, und eine geheime Vorliebe für das 
Landleben hab’ ich wohl nie überwunden. in froßes, erquidliches 
Gütchen, das wäre fo mein Geſchmack.“ — „Da mußt du nothwendig 
mit mir nah Hamburg,’ ſagte Bernold, ber dort zu Haufe war; „ir 
Holftein oder Medienburg findeft dir dein deal, wie in feinem ber 
deutfchen Länder.” — „Hm!“ warf der Literat ein, „Sie mülfen doch 
wiffen, um wie viel geringer die Bodenrente, als die Handelsrente if. 
Ueberhaupt fpielt der Urproducent die mißlichſte Rolle im - modernen 
Weltaltet. Davon kann ich reden als Piterat. Kein deutſcher Schrift: 
ſtellet iſt je reich geworben durch fein Urproduet, wohl aber manch deut ⸗ 
ſcher Buchhändler warb es durch ben Verlag. Denn das Capital, wohl: 
organiſirt und folibarifh von Haus aus, überflügelt alfenthalben die 
naturmüchfige Freiheit des Einzelnen. Natürlich iſt es z. B., daß id 
über bie Zeit berichte, wenn etwas vorgeht in ber Zeit; Seßzkaſten und 
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men Gaspar Hofmann, mit welchem Rupprecht, ale er 
arretirt werden follte, fih in ein Handgemenge einließ, wobei 
der Mantel des Gensdarmen zerriffen wurde, 

Die Geſchwornen erflärten Rupprecht des erften Verbrechens 
ſchuldig, im zweiten Fall nahmen dieſelben aber mur ein Vergehen 
an, der polizeilich ftrafbaren Widerſetzung endlich wurde der Ange 
klagte ebenfalls für ſchuldig erklärt. 

Der Gerichtshof verurtheilte bierauf den Rupprecht zur Zucht 
bausftrafe auf die Dauer von 9 Jahren, 

10. Fall am 3. Juni 1853, 

Anklage gegen Tomman Klöhr, von Hobenrenth, Landgerichts 
Neuftadt a. ©., wegen des Verbredens des Raubes IV, Grades, 

Dr. Gett, Rath am kgl. Appellationsgerichte von Oberfrans 
fen, Präfident, Morgenrotb und Dr. Pöhlmann, Rüthe, 
Neubig und Gleitsmann, Affefforen am k. Kreise uud Stadt: 
gerihte Bayreuth, Kolb, k. Protofollit. Lamprecht, I. Staats; 
anmwalt amt kgl. Appellationsgeriht. Vertheidiger: Rechtspraktilant 
von Künßberg. 

Geihworne: die HH. Bäckermeiſter Eihmüller von Pays 
reuth, Eonditor Degen von Bayrenth (Obmann), Defonom P ons 
fit von Unterſteinach, Kaufmann Benker von Bayreuth, Gemeins 
devoriteher Lühauer von Donndorf, Bäckermeiſter Pöhlmann 
von Mündberg, Fabrilant Erendel von Kulmbach, Gemeindevor: 
fteber Elemens von Stetten, Bauer Richter von Brud, Mas 
giftratsrath Weyh von Pegnig, Magiftratsrath Schneider von 
Berneck, Bäckermeiſter Gipfer von Hof. 

Totnan Klöhr, fo eben aus der Strafauitalt Kaisheim ent: 
faffen, wo er wegen eines Verbrechens des Betrugs und eines pos 
Ligeilich ſtrafbaren Diebftabls 3 Jahre detinirt geweſen war, traf am 
5. April d. 3. auf dem Weg nach feiner Heimatb, zu Vorchheim, 
mit dem Strumpfiwirkergejellen Wilhelm Schwarm aus Schwabach 
zufammen. Wis Diefer leßterer erfuhr, daß Klöhr nad Bamberg 

- gebe, erflärte er, fein Reifegefübrte fein zu wollen. Länge des Ka: 
nals wanderten fie beide mit einunder fort, ohne viel zu reden, 
bis fie bei einbrechender Nacht nah Buch, eine halbe Stunde vor 
Bamberg, famen. Dort fepten fie mittelft einer Führe über den 
Ganal und nahmen auf Anrathen des Führmanns ihren zur 
Stadt längs des linken Requigufers auf dem Leinprad. Bet Bes 
zahlung des Faͤhrgeldes hatte Klöhr mur noch ein 24 fr.» Stüd 
von feiner Baarſchaft übria. Er bat den Fährmann, ihm bierauf 
herauszugeben und als Diefer nicht fonnte, zog Schwarm aus fei- 
ner rechten Hofentafhe einen langen geftridten Geldbeutel hervor, im 
welchem ind 2 fl. 36 fr, waren, und wechjelte das Geldſtück, 
Da nun Klöhr mit den ibm mod übrig bleibenden 21 fr. nicht 
in jeine Heimatb gelangen fonnte, unterwegs, wo er manchmal um 
Brod 21er hatte, überall abgewieſen worden war, fo tauchte bei 
Anblid des Geldes der Gedanke in ihm auf, feinen Begleiter feiner 
Baarfchaft zu berauben. Dieſer Gedanke verfolgte ihn, bis er in 
der Mühe der Stadt den Entſchluß faßte,. feinen Plan auszuführen, 
Er fchlug daher den gerade vor ibm gehenden Schwarm plötzlich 
mit feinem Gehſtock über die rechte Seite des Kopfes, verfeßte Dem 
Borwärtstaumelnden von hinten einen. Stoß, fo daß derjelbe zu Boden 
ftürzte, kniete ſich auf ihn, padte ihn mit einer Hand am Hals, um dus 
Schreten zu verhindern und Durchfuchte mit der andern Hand die Taſchen 


Preſſe find meine Diener dazu. Aber das Verhältniß bat ſich allmälig 
umgefhrt: meine Herren find fie jept und zwingen mich, die Zeitung 
des Tages zu füllen, aud wenn bie Zeit des Tages leer blieb. Lei: 
tende Gedanken muß ich haben, and wenn fie im höheren Regionen ftill 
ſtünden; würzhafte Vanille muß das trepiſche Feuilleton treiben, auch 
wenn wir an den Nordpol verfählagen wären und das Mennthier ſelbſt 
fein Moosfpigchen mehr aus dem Schnee kratzte. Eben fo gehts in 
Büchern, Lexikon, Magazinen, Neberfegungen, Texten zu Bilbwerken, 
deren Typen das Gapital irgendwo erftanden bat u. dal. Sie alle be: 
fielen ſich die Literatur, bie fie wollen, nicht die der Literat will. Will 
ich einen Lorbeer pflanzen, fo zwingt mich mein Grundherr, Kartoffel 
zu fteden. Grundherr aber if der Kaufmann und der Probucent fein 
Hinterfaffe, bier wie überall, im einem Falle wie in allen.“ — „Dod) 
nur, wenn der Producent ohne Capital arbeitet,“ bemerkte Clemens. 
Brauch' ich meine Ernte nidt im Halm, meinen Wein nicht am Stod 
zu verfaufen, dann bleib ich auch Herr in meinem Haufe und produeire 
mit Luſt, Freihtit und Gewinn. Das Nämfiche gilt für Sie. . Denn 
furz, wenn ver Engländer fagt: Beit ift Geld — fo kehren wir's um: 
Geld iſt Zeit. - Haben wir Geld, dann haben wir aud Zeit, unfer 
Product zu veredeln, im Leibfichen wie im Geiftigen. Das ift wohl 
auch die Weisheit des Goethe'ſchen Katers: Und wär ich bei Geld, fe 
wär ich bei Sinnen, Sch vermuthe, das edle Thier war ein prefetari- 


der rechten Seite, wo er wußte, daß der Geldbeutel war. Nach- 
dem er dieſen herausgezogen und den Reifebündel des Schwarm, 
demfelben abgenommen, fchleifte er den balbbemußtlofen Menſchen 
die Böfhung hinab an den Rand des Flußes und ftieß ihm mit 
einem Fußtritt auf die Schulter in das Wafler hinab, Diefes war 
damals bedeutend angejchwollen und hatte Dicht am Ufer 2} weiter 
hinein aber bis zu 6 — 7 Füß Tiefe. In Folge dieſes Außtrittes 
fanf Schwarm, wie er abweichend von der Vorunterſuchung in 
der Sipung ausjagte ein paarmal unter, vermochte jedoch einen 
Strauch am Ufer zu erfüllen und fi vermittelt deffelben ſogleich 
wieder auf das ‚Ufer berauf zu arbeiten. 1 ’ 

Ein bleibender Schaden, war für Schwarm aus diefen Miß— 
bandlungen nicht erfolgt, indem er ſchon am andern Morgen bei 
der Unterfuchung durch den f, Berichtsarit Dr. Heine in Bamberg 
feine Schmerzen mebr fühlte und nur eine Geſchwulſt auf der- rech⸗ 
ten Schhifegegend, ſowie die Spuren der Droffelung am Halfe als 
einzige VBerwundungen neben einigen anderen Aufidärfungen an jei- 
nen Körper entdeckt werden konnten. 

In der öffentlichen Sitzung gab Hr. Dr. Heine fein Gutachten 
dahin ab, dab die Vermundungen in Folge des Schlages ſowobl, 
als aud das Droffeln zwar an fich lebensgefährlich ſeyn fönnten, 
daß aber für Schwarm im vorliegenden Falle eine Lebensgefahr 
daraus nicht etwachſen ſey. Der Sturz in das Waffer bingewen 
babe unter den obmaltenden Umſtänden eine Lebensgefahr für 
Schwarm bedingt. 

Bei dem vorliegenden umftändlichen Geſtändniß des Angeflag- 
ten, welches genau mit-der Ausfage des Schwarm übereinftimmte, 
fonnte es fi nur Darum handeln, ob bier ein Raub IM. oder 
IV. Grades vorliege. 

Die k. Staatöbehörde führte in Uebereinftimmung mit der Ans 
klage das letztere aus unter der Anmabme, daß die fümmtlichen 
Thätlichkeiten geicheben jenen, um eine Entwendung zu vellbringen, 
nad dem Gutachten des Sachverftändigen an und für ſich lebensge— 
fährliche ſeyen und dies genüge, um einen Raub IV, Grades an- 
zunehmen. 

Die Vertheidigung ſuchte Dagegen geltend zu machen, daß bios 
der Schlag auf den Kopf und die Droffelung in der habſichtigen 
Abſicht pe Ari jeven, und das in das Waflerwerfen eine felbit 
ftändige Handlung im ſich faſſe, Da der bezweckte Raub ſchon vollens 
det geweſen wäre; daß, um einen Raub IV, Grades anzunehmen, 
eine Lebensgefahr für den Gemigbandelten aud wirklih eingetreten 
ſeyn müfe und die Möglichkeit dieſes Erfolges dazu nicht genüge. 

Bon den auf einen Raub IV. und III. Grudes geftellten Fra- 
gen, wurde mad) furger Beratbung durch die Gefchwornen Die er— 
ftere bejaht, und hierauf vom Schwurgerichtshofe die für Ddiefes 
Verbrechen angedroht e Todesftrafe auch ausgefproden, jedoch zus 
gleich dem Geſuche des Vertheidigers von Amtswegen einen Gnas 
denantrag an Se, Maj. den König aur Ummandlung der Strafe 
in Zuchthaus auf unbeitimmte Zeit zu ftellen, ſtattgegeben. 


+ Bayreutb, 4. Juni. Den Manen unferes vaterländifchen 
Dichters Jean Paul ward heute ein Opfer dargebracht. In 
Rollwenzeld Haufe, dem vielbefuchten Platze des Dichters, wurde 
in Gegenwart mehrerer Herren der Stadt ein von einem Zirkel feit 
länger begründetes Album niedergelegt und zugleih ein Stahlſtich 





fer Journafift und fehnte ſich herzlich, einen gediegenen fünfbändigen 
Roman zu ſchreiben. Wohlan, dazu kann Math werben, mindeftens 
für feine Descendenz. in paar taufend Gulden, dent id, follen Ihnen 
für's erfte wohl Luft machen, ein wenig zu Sinnen zu fommen. Weis 
nen Sie nicht?““ — „Für diefen Preis," lachte der Literat, „laß id 
mir den oetropirten Abnberen aus ber Hexenküche ſchen gefallen. Ich 
mußte mit, daß die Beftie Vermögen bat und bin fehr erfreut fie zu 
beerben.” — „Sie entihuldigen, daß ich mich ankleide,“ wendete Gle: 
mens fih zu den Andern „wohin wollen wir eigentlih?‘ Wir haben 
zwei Reiertage vor und. Das gäbe einen größeren Ausflug, Was den 
fen Sie dazu?" — „Bas mich betrifft,” fagte der Provifor, „id 
rangire mit den Barbieren und Drofchkenpferden in jene Kategorie von 
erfchaffenen Wefen, für welche der Sonntag nur darum fo heißt, weil 
auch am ibm die Sonne aufgeht. Das Wort hat für umd eine reim ey 
mologifche Bedeutung, wir verbinden feinen fuguriöfen Rebenbegriff mehr 
damit feit dem Augenblide, da wir aufgehört haben, Kohlen oder Pri- 
maner zu fern. Das bit ih, in Bezug auf meine Perſon zu berüd- 
fihtigen. Es war nur ein weißer Rabe, daß id geftern Nachmittag 
blau machte; ſchon heute trag’ ich wieder den Schlepp der „ſegensreichen 
Himmelstochter — und num vollends zwei Tage zu fhwänzgen — das 
Beifpiel wirkte bemoralifirend bis ins zehnte pharmacentifche Glied. Die 
Nachwelt würde irre an mir,“ (Foriſ. folgt.) 
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und eine Büfte Jean Pauls, fomie ein von der Wittwe des Dich⸗ 
ters geftiftetes Studienheft desfelben, endlich ein Bildniß der Frau 
Rollen { aufgeftell. Diefes Jean » Pauls Album wurde ſammt 
den übrigen Grinnerungen an den Dichter dem dermaligen Befiper 
des Haufes zur Rollwenzlin übergeben, um im Jean-Pauls-Fimmer 
aufbewahrt zu werden, und ift munmehr zum Ginzeichnen für bes 
fuchende Be eröffnet. 
Zbermometer: und Barometer · Staud in Bayreutb. 
| Barometer 


Thermometer ns F 
nach Reaumur. erh 4 Br ——— is 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr |, 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. Morgens. Mittags. Abends. 
4. | +9%,8 j+14%,1 |+ 130,7 1323" ,15/322”°,72/322°.27 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. und R. — Morgens bedeckt, im Laufe des übrigen Tags bewölkt, 
Sonnenblide. 

Höcfte Temperatur: +15°,6. Temperatur des Maind: +12°,7. 
Mittlere Temperatur: + 129,7. Mittlerer Buftdrud: 322,67. 


Juni 
1853. 








In ber Nacht: Riederſte Temperatur: +10°,3. 
Am 5. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +11°,3. Barometer; 
3223,34. 


Berantwortlider Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Bom fönigliden Landgerichte Bayreuth 
werden am 





Dienftage den 14. Juni früh 9 Uhr 
im hiefigen Landgerichtslokale nachſtehende Reparatwrarbeiten au den 
Euitusgebäuden zu Miſtelbach 
1) an der Kirche: 
die Maurerarbeiten im Anfchlage zu 83 16 Fe 
2) an dem Piarrgarten und den Dekonomiegebäuben: 


die Maurerarbeiten im Anſchlage zu 65 fl. 153 fr. 
3) am Piarrhaufe: " 

die Maurerarbeiten im Anfchlage m . 7. — fi. 

die Häfnerarbeiten „ Pr Pr 21 #. 30 fr. 

die Ölajerarbeiten „, . 16 fl. 48 fr. 

die Bimmermannsarbeiten im Anſchiage zu 23 fl. 23 Er, 

die Schreinerarbeiten im Anfchlage zu st.— fr, 

die Schlofferarbeiten „, Pr PP 4f. 45 Mr, 
4) am Schul» und Mefinerhaus: 

die Manrerarbeiten im Anlage zu . . 21 fl. 18 fr, 

die Schreiner» und Sclofferarbeiten im 

Anſchlage zu a 36 il. 15 kr. 


in Summa- 302 fl. 103 fr. 
Öffentlih an die Wenigitnehmenten in Accord gegeben, wozu tüdhtige 
verläffige und fautionsifähige Meifter obiger Gewerbe eingeladen were 
den, Die näheren Beringungen werden am Zermin befaunt — 

Bayreuth, den 28. Mai 1853. 
Koͤniglich Bayeriihes Landgericht Vapreuth. 
Behrer. 

Schmidbaner. 





Bekanntmachung. 
Die für, das Monat April 1852 unausgelößten Binder von 
Mr. 9454 bie 11,349, inch, werden in dem auf 
Donnerftag ten ..23. d. Bormittags 
angefeßten Strihtermin an bie Meiftbietenden gegen baare Bezabfung 
verkauft. 
Bapreutb, den 2. Juni 1853. 
Die Leib: und. Pfandbaus : Verwaltung. 


Befanntmadbung. 

Im Wege der Hilisvollſtreckung wird dad Anweſen des Mühl« 

befigerd Anton Mertl von Burgitallmühle, beftehend aus: 
A. Gebäude, 

Das Wohnhaus‘ mit Mahlmühle, beſtehend aus 2 Mahlgängen 
und einem Roppgang, Delihlag, Etallung, Stadel und Schweinſtall, 
ferner einem weiteren Stadel, Badofen, Keller und Hofraum zu 
0 Tagw. 45 Dez, Pl.»Nr. 6538, fammt der rabieirten Mabimühl 


und Delfchlaggerechtigkeit, wertHE . «2. « 5000 fl. 
B. Gärten. 
3) PMamgärtl am Haus, Pl»Nr. 8536, — 0 Tagw. 
11 Dez., werth 25 fl. 
2) Grad» und Baumgärti, pi + Rr. ss. per. o Sag. 
19 De. ‚wert... . . ... 30 fl. 


werten, 


3) Grad» und Baumgarten, Pl.⸗Nr. 858, * 0 un 


77 Dej., wertb . . .. 18 fü 
c. Aeder. 
Der Hausacker, Pl.-⸗Nr. 8562, per 5 — 08 Der. 
wir 2. er 7 ff 
D. Biefen. 
Bufanmen 2 Tagw. 23 Dez, wertb  . 2... 255 fl 
E. Dedung. 
anı Haudader, Pl.» Nr. 5566, O Tagw. 69 Dez, werth ef 
F. Weiher. 
Hausweiher, V.Nr. 860, 0 Tagw. 56 Dez, werb . 100 fl 
G. Weiderecht, 
auf der Ortäflur Burgſtallmühle und Scleicherähof, dann 
im den Eteuergemeinden Auerbach, Nitzlbuch ıc., werth 50 fl 
Das unbezimmerte halbe Reifahgut, aud Kork: . 
hub genannt, beftehenb ans: 
a) 33 Tagw. 85 Des. Aecker, wertb 2 2 2020. 188 fſ, 
b) 11 Tagw. 14 Dez. Wiefen, werth . . » 1750 fi 
c)2 Tagw. 1 Dez. Debungen, mwerth . - 35 fl 
Walzende Grundfüde: 
1) 19 Tagw. 86 Dez. Neder, wertb  . 2. 220.0. 1125 A. 


2) 0 Tagw. 69 Dez. Wieſen, wrtb . . 2 2.0. 40 fl, 


3) 2 Tagw. 50 Dez. Dedungen, wertb  . 28 fl. 
Ehemaliges Tehengrundfiük, 
Wieſe mit Mäfferungdrecht, —* ‚Nr. 864%, 8 Tagw. 
83 Dez., weh . . 4 - . +. 1600 fl. 
enter 12,466 fl. 


ten öffentlihen Verkaufe unterftellt und hiezu Termin auf 
Dienftag den 2. Auguft 1853 Vormittags 8 — 12 Uhr 
in der Buraitallmühle anberaumt, wozu Kauisluſtige hiemit eingeladen 
Den 24. Mai 1853. 
Königliches Laudgericht Auerbach. 
Werth, v. nm 
Schneider. 





Anzeigen. 


Licederkran;. 
Montag ten 6. d. Generalprobe. 





Heute Rachmittag iſt bei günftiger Witterung ber vormalige 
Maiſel'ſche Seller auf vom Herzog * Es ladet ergebenſt ein 
Schwarz, Bädermeifter. 





Umterzeichneter iſt geſennen. fein Anweſen dahier, beſtehend in einem 
Wohnhauſe und Nebenhauſe mit Zugehör und Realgerber-Gerechtſame 
nebſt 44 Tagw. Feld. 1 Tagw. Wieſen, 24 Tagw. Holz und dem jähr: 
lichen Bezug von I Mlafter Gerechtholz, ans freier Hand zu verkaufen und 
beraumt den VBerkaufstermin auf 13. uni Mittags 12 Ubr bei Bor: 
Reber Habn tabier an; wozu biemit eingeladen wird. 

Kafendorf, den 23, Mai 1853. 

Johann Herrmann, Gerbermeiſter. 


Feinſte Weizenſtärke 
empfiehlt zur gefaͤlligen Abnahme — 
Wilbelm Schüller. 





TE Mrabiicher Girkus. 


g> 
Sonntag und Montag: 


Lebte große Vorſtellungen 
der Araber aus der Wüste Sahara. 


Der Anfang 74 Ubr. 
Wenftapba, Direktor. 
—— — — 
Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pohämter dei Im 
und Auslandes. 








Deutfibland. : 

Münden, 3. Juni. Hr. v. d. Pfordten bat feit einigen 
Tagen das dem Herzog Mar gehörige, und von Sr, k. Hoh. dem 
Hrn, Miniiterpräftdenten freundlich zum Landaufenthalt angebotene 
Schloß Biederſtein im enaliihen Garten bezogen, uud wird den 
Sommer über mit feiner Familie dort wohnen. — Hoftheater-In— 
tendant Dr. Dingelftedt iſt feit vorgeftern von feiner Reiſe mad) 
Paris wieder bieher zurückgekehrt. — Seit geſtern ſahen wir die 
eriten Kirfchen auf unferm Marfte, Aber noch innmer find die Mors 
gen ungewöhnlich kühl. (A. 3.) 

München, 4. Juni. J. kaiſ. Hoh. die Etzherzogin Sophie 
von Deſterreich wird tm Laufe der nächſten Wochen in Berchtesga— 
den anf Beſuch erwartet, Unſer regierendes Königspaar wird, wie 
man bört, bald mach der Rückkehr Er. Maj. des Königs, ſich nach 
jenem Echloffe begeben. — Der Hr, Finanzminiſter Dr, v. Aſchen— 
breune? tritt am 15. d. feinen Urlaub an, mäbrend welchem Stats: 
rath v». Aifcher deffen Portefewikle übernimmt, Später wird auch 
der Hr. Miyiitegpräfldent Dr, v. d. Pfordten in Urlaub achen, wie 
es heißt, 4 ebrauche eines Seebades. (A, Abdira.) 

Xu Ro beim flog die Haller'ſche Pulvermüble in Die Luft; 
glücklicherweiſe maren Die Arbeiter gerade abweiend und wurde fos 


mit Niemand beſchaͤdigt. R x 
Am geitrigekadpnittage gaben die Mit— 


Kaſſel, 2. Juni. 

glieder der zweiten Stindefammer ibre® Präfidenten, Hru, Staats» 
rath Scheffer, im ſchön decerirten Saale des deutfchen Hofes bei 
Herrn Puth, ein Diner, weldes als Grwiederung des Feſtes ans 


geſehen werden fan, welches derſelbe am 13. April d. J., dem 


Jahrestage unferer Verſaſſung, der zweiten Kammer bereitet hatte. 


! Hanau, 3. Juni, Das vorbereitende Verfahren in der Sadıe 
gegen die Voritiude der frübern politiichen Vereine, wegen des Aufs 
Ole zur Durcführung der Reichsverfaſſung, nimmt jegt noch eine 


neue Menduna, infofern der Staatoprocurator nachträglich darin, 


eine gegen die deutichen Regenten gerichtete Majeftätsbeleidigung ver: 
folgt. Geſtern bat ſich der Juſtizrath v. Metlbom von Gotha zur 
Vernehmung bier geftellt, nachdem ibm freies Geleit zugeſichert war, 
Auf die Beſchwerde des Obergerichtsanwalts Göfter bier an den 
Griminalfenat zu Fulda, ift verfügt worden, daß ibm die geftellte 
Gaution von 1000 Thlt. zurücgezablt werde, Vermuthlich werden 
die übrigen Gaventen num auch den Beſchwerdeweg betreten. 
Franlf. Poſtztg.) 

Karlörube, 3. Juni. Hr. v. Marſchall bat feine Entlaſ— 
fung nicht genommen, fondern erhalten. Das io eben ausgegebeue 
Regierungsblatt Nr. XXI, vom Heutigen publicirt unter den Dienit- 
ee re „Se. k. Hoheit der Regent baben unterm 2. Juni 
den Staatsrath Frhrn. v. Marſchall unter Anerkennung feiner ges 
leifteten Dienfte der Stelle eines Präfldenten des Miniſteriums des 
Innern in Gnaden zu entheben und dem Präftdenten des Juſtizmi— 
nifteriums, Staatsrath v. Wechmar, bis auf weiteres die Leifung 
des Minifteriums des Innern guädigft zu übertragen geruht.“ 

Als Urfache dieſer Deränderung, ſchreibt die Fraukf. Poſtztg., 
wird die kirchliche Frage bezeichnet, welche zu immer ſchwierigeren 
Differenzen zu führen drohte und derem Beileyung von dieſem pers 
fönlichen Moment abbing. Mit Herrn v. Marichalls Rüdtritt dürf- 
ten jene Gonflikte im Weſentlichen ihre Endſchaft erreicht haben und 
das Werk der Mediation, für welches von lirchlicher Seite ber bes 
fonders der Bifhof von Straßburg, Dr. Räß, tätig war, raſcher 
vor fid neben. Der Herr Biſchof war erſt wieder zu Anfang Diejer 
Bode am biefigen Ort anweiend, und wurde von Sr. königl. Hob. 
dem Negenten im längerer Audienz empfangen. Es iſt natürlich, 
daß man die ſeither eingetretene Miniſterkriſis damit in Zuſammen— 
hang bringt. 

Eifenach, 2. Juni, Im der heutigen fiebenten Sitzung der 
evangeliſchen Kirchenconferenz eritattete Conſiſtotialtath Vilmart von 
Kaſſel Bericht über die ſchon im vorigen Jahr geſtellte Propofition : 
die geeignetften Mittel zur Sicherung ausgiebiger Aufficht über Amts— 
führung umd Lebenswandel der Geiſtlichen. Der Bericht war ein 
feltfames Ergebniß der Anfichten des Referenten und ftreifte in ein 
zelnen Ausführungen an Anfichten, durch welche. in England feit 
einigen Jahren die Verhältniſſe der proteftantifchen Kirche verwirrt 


% 


Bayreuther Zeitung. 
| Jahrgang 106. _ - | 
_Nro. 155. 


Preis für den Jahr« 
gang 6 fl., balbjäbr« 
lid 3 A., vierreljähr« 
lich ı fl. 30 fr. Inſer ⸗ 
tiondgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Beile 4 fr. 





6. Juni 1858. 








worden find, die im Deutichland aber bisher noch feinen Anklang 
aefunden baben, So fand aud der Berichterftatter bier wenig Ans 
Hang, aber deito friftigeren Widerſpruch, namentlich durch die Ab: 
geordneten von Didenburg, Weimar und Preußen. Im Hinter 


. arımd der etwas verbüflten letzten Propofition fonnte man fogar die 


Wiedererrihtung eines proteftantiichen Fpiscopats, wo nicht gar eines 
Papats vermutben. Die Sache jelbit wird aber bei der dieſer Ans 
ſicht ganz entgegengefegten Stimmung der großen Mehrzabl der Eon: 
ferenzabgeordneten Feinerlei Folge baben. Morgen wird Die letzte 


Sipung und der Schluß der Gonferenzarbeiten erfolgen. 


Aranff. Your.) 
Die Deſterreichiſche Correſpondenz wiederholt die Verſicherung 
idres Vertrauens auf die friedliche Löſung der türfifhen Schwierigs 
feiten, und fchlieht mit den Worten: „Die Sachlage ift derzeit fo 
beſchaffen, daß zwei Jutereifen won gleicher höchſter Wichtigkeit ſich 
zu Konftantinopel au durchkrenzen jcheinen : "einerfeits Die Rückſicht, 
welche jede chriftlihe Macht ohne Unterſchied dem allerdings nod) 
gedrückten und der Verbeiferung bedürfenden Zuſtand der hriftfichen 
Beröfferung in der Türfei zu erweiſen ſchuldig it, andererfeits der 
Hinblick auf Die aus Gründen des allgemeinen Gleichgewichts gebos 
tene Nothwendigfeit des Fortbeitandes der Pforte und der Inteqri- 
tit ihrer Beftgungen. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir ans 
hebmen, daß beide. Nüdjichten nur in einem ſcheinbaren Gegenſatz 
befangen find, und daß die Einſicht und das Wohlwollen aller bes 
theifigten Gabinette eine mach beiden Seiten bin gerechte und. bes 
friedigende Löſung desfelben zu bewirken nicht werfehlen dürfte,’ 
Sroßibrittanien 
London, 1. Juni. Auf der Juſel Jerſy befinden fih gegen- 
waͤrtig nicht weniger als SO franzöſiſche Fluͤchtlinge. Einer derfels 
ben, Namens Ribreauft, ift vor einigen von dem Gonverneur, mit 
Geuehmigung des Miniſters des Junern, ansgewiefen worden, weil 
er öffentlich ſich beleidigender Ausdrücde gegen die Königin Victoria 
bedient hatte, (Frankf. Journ.) 
Türfei. 


Konitantinovel, 23. Mai, In dieſem Augenblid wird 
Fürſt Menſchikoff in Odeſſa bereits gelandet ſeyn. Hier fragt mar 
fi) beitürgt, was werden foll? Trotz ihrer augenblicklichen Weis. 
gerung, im die ruſſiſchen Vorſchläge ih zu pigen, wird die Pforte 
dich Ichlichlich dennoch thun, wenn nicht England und Franfreid) 
fie energiſch unterftügen, amd mamentlih mit Landftreitfräften ihr 
zu Hülfe eilen; denn darüber ift nicht nur die öffentliche Meinung, 
fondern find auch die Minifter des Sultans einig, daß mit einer 
ausſchließlich maritimen Unterſtützung eine ungebeure Kataftropbe, 
die Beſißnahme Konftantinopels und der Dardanellen feitens der 
Nuffen, wicht verhindert werden fünnte. Was die beiden Escndren 
von Eugland und Araınkreih angeht, fo ermangelt man über fie 
einer genauen Kunde binfichtlih ihrer augenblidlihen Stellung. 
Die allgemeine Meinung vermutbet fie am Eingang des Hellefponts, 
und mißt ihnen die Abſicht bei, ebeitens ihre Auler unter der Spi 
des Bosporus fallen zu laſſen. Sehr getheilt find die Anfichten in 
Bezug auf die endliden Maßnahmen Rußlands. Man legt der 
Reife des Kaiſers Nikolaus nad Wien eine politifche Tendenz bei.* 
In dieſer Hünficht betrachtet man Oeſterreich als die enticheidende 
Macht. In die türfiihen Kriensvorbereitungen iſt begreiflicherweiſe 
jeit Abreife des Kürten mehr Regſamkeit und größerer Ernft gekom— 
men; im Publilum laufen aber Darüber die abentenerlichften Nach— 
richten um. So follen die Drufen und Kurden ein ftarfes Aufge— 
bot zu stellen bereit feun; Deßaleichen werde Abbas Paſcha, der 
Viceldnig von Aegypten, ich weiß nicht, ob 30,000 oder 60,000 
Mann fenden, Aus Albanien erwarte man Omer Paſcha mit 50,000 
Mann an der Dowan! Niemand, der die Verhältniſſe ſehen will, 
wie fie find, wird ſich darüber täuſchen, daß dieſe Zahlen außer: 
ordentlich übertrieben find, Man dürfte Mübe Haben, alles in 
allem, 60 bis 80,000 Mann auf einem Punfte zu ſammeln, und 
Diefe Armee bat jo wenig Haltungsfübigfeit in ſich, daß es bedenf: 
lich fepn würde, fie anders als etwa auf den Flügeln und als 
leichte Truppen eines fremden Hülfsheets agiren zu laffen, Für 


— — — 


*) Das Gerücht dieſer Reiſe bat ſich aber nicht beſtaͤtigt. 
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den Augenbfik und in Anbetracht des ſtatken Widenwillens gegen den 
Krieg, der namentlich il den weſteuropaiſchen Kabinetten vorberrfcht, 
möchte es nicht ganz unwahrſcheinlich ſeyn, daß die zwifchen Ruß— 
land und der Prorte abgebrodenen Unterbandlungen an eiyem aus 
dern Ort, in London oder St. Petersburg, wieder aufgenommen 
würden, Dieß ftimmt mit einem mir eben zu Obren kommenden 
Gerücht, wonach der Divan -einen Diplomaten nach Wien oder 
Warſchau fenden würde, liberein, a. 3) 


Schwurgerichtefißung für Dberfranfen. 
I, Quartal, 
Eilfter Fall am 4. Juni 1958. 

Gerihtöhof: Dr. Gett, Appellationsgerichtsratb, Präfident. 
Morgenroth und Dr, Pöhlmann, 
Sleitsmann, Affefforen am kgl. Kreiss und Stadtgerichte Bay: 
reuth. Staatöbehörde: Staatsanwalt Lamprecht. Bertbeidiger: 
Goneivient Köhler. Protofollführer: Ratbsacceffüt Schmidt. 

Anklage gegen den ledigen Schneidergeſellen, zur Zeit Arbeits: 
bausfträfling, Grbard Debler von Schney, Ldg. Lichtenfels, wegen 
Diebitabl. 

Da es fih nur um die Strafe des Angeklagten handelt und 
der frübere Wahrfpruch der Gefchwornen von Mittelfranfen aufrecht 
erbalten ift, fo fungiren weder Geſchwotne, noch erfcheinen Zeugen, 
Das Verfahren beginnt mit dem Strafantrag der Stuatöbehörde, 
Das Sachverhältniß ift kurz folgendes: 

E. Debler war wegen zweier ausgezeichneter Diebitäble am 
15. März 1851 vom Schwurgerichtshore von Oberfranken zu einer 
Sjährigen Arbeitsbausftrafe verurtbeilt werden, die er auch antrat, 
Mübrend feiner Strafzeit befannte er ſich zu einem Dritten ausge— 
zeichneten Diebſtahl, murde deßhalb an das Schwurgeriht von Mits 
telfranten verwiefen und in der Sitzung vom 9, November 1852 zu 
Ansbach von den Geſchwornen für ſchuldig erklärt. Der Schwurges 
richtshof dortielbit erachtete fich jedoch zur Nburtheilung für incoms 
petent. Sein Urtbeil wurde aber vom oberiten Gerichtäbof vernich— 
tet und Die Sıde zur nochmaligen Aburtbeilung an den mittelirän: 
liſchen Schwurgerichtshof verwiefen. Diefer verurtbeilte den Debler, 
indem er Das letzte Verbrechen allein umd nicht alle Drei in ihrem 
Zirſammenftuß berüdichtiate, zu 3 Jahren Arbeitsbaus. Wegen 
faliher Anwendung Des Geſetzes wurde Dies Urtheil abermals vers 
nichtet und die Sache dem Schwurgerichtöhofe von Oberfranken 
übertragen und Diejer verurtbeilte den Debler unter Berückſichtigung 
der Konkurrenz der drei ausgezeichneten Diebftäble nad Vernehmung 
des Staatsanwalts und des BVertbeidigers zu einer 1O4jäbrigen 
Zuchthausoſtrafe, wovon jededy die bereits erftandene Arbeitsbansftrafe 
abzurechnen it, 

Hiemit ſchloß die Schwurgerichtäflgung des II, Quartals 1853 
für Oberfranfen, 





Gejcbichtöfalender. 
6. Juni. 

1002 Heinrich II, zu Mainz gekrönt. 1099 Die Kreuzzügler 
fommen vor Jerufalem. 1523 Guftav Wafa wird König von Schweden, 
1795 Zugemburg gebt an die Franzoſen verloren, 1808 Iofepb Buona- 
parte wird König von Spanien, 1836 Anton von Sachſen geft. 





Course. — Frankfurta M.,4 Juni 1953, 








Gold. | A. | kr. | Bayerische Papiere, jangeb.| ges. 
Neue Louisd’or . . | I11j 3 j34 5 Oblie b. Roths. | 96 — 
Pistolen. 45 45 Ablün.-Kente . — — 
ditto Preusx.— 915641595 Oblig b. Rothä. 1015 | — 
Halt. 10. fl. Stücke . | 9 | 51 [448 ditte IM — 
Rand-Makaten 5137 143 die. 2. 98} 4 
20 Frankenstücke 9 | Sy, Ludwigshaf.-Bexbach 128) | — 


Thermometer: und Barometer: Ztand in Bayrenth. 
Barometer 


sh er Ri meter Stand in par. Linien auf 0 ® 
na eaumur, R. reducirt.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 

Morgens. die | Abends A Abends, 

5. |+119%,3 |4+13%,6 |4+ 139,8 1322°°,34/322°,55/322°.38 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

R. und NO. — Worgens heiter, fpäter etwas bewölft, gegen Mittag 
ſtark bemölft. Nadıminags trübe, Regentrepfen, Sonnenblide, Abends 
und in der Nadıt Regen (bis G Uhr Morgens den 6. Juni 56c",7 
auf ven (39. 

Hoͤchſte Temperatur: 159,0. Temperatur des Mains: 130,1. 

Mittlere Temperatur: 129,8, Mittlerer Buftdrud: 322,48, 





Juni 
1853. | 





äthe, Neubig und 


In der Nat: Niederfte Temperatur: +109,7. 
Um 6. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,9. Barometer: 
322,70. 








ENT, 

Goldne Sonne: HH. Dr. Reichel, Appellarionsgerichtd »Aboofat v. 
Mürnberg. _ Kauflte. Mosbah v. Offenbach, Mardwarbt u. Meifner v, 
Mainz, Franf o, Fürth, Hertel v. Weimar, Ritter v. Stuttgart, Wefter- 
mann v. Köln, Sandbolz v. Kempten, Mever v. Brüffel. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Todes-Anzeige 
für gute, theilnehmende Verwandte und Freunde, 

Vorgeftern Abends rief Gottes heiliger. unerforſchlicher Rathſchluß 
wieder eine fromme Seele aus dem irdiſch vergänglichen Dafeyn in 
unſer höheres Baterland, 

Ruhig, fanft und Gott ergeben entfchlief nach großen längeren 
Leiden unfere liebe theure Schweſter 

Henriette Löw zu Bayreuth, 
im mod nicht ganz vollendeten 60, Jahre ihres vielieitig hart geprüften 
Lebens, zu einem feligen Erwachen in der Emigfeit. 

Zrauernd, mweinend und in Schmerz verfunfen ftehen wir an ihrem 
Sarge, weihen ihr, ald legtes wohlverdiented Lob, beiße Ihränen der 
Wehmuth, Liebe und Dankbarkeit, und hoffen auf bald erfehnte Wier 
bervereinigumg mit biefer num auch Verklärten dort oben, im befferen 
Jenſeits; ihr Gemüth war ja durddrumgen von reiner Religton und 
Sittlichkeit, fie war ein edles Mufter weiblicher Tugenden ! 

.  Banft ruhe ihre Aſche num im treuen Mutterihoos der Erde! 
Bayreuth und Markt Redwig, am 5. Juni 1853.” — 
Die trauernden Getchwilter der Entſchlafenen, 
für ſich und ihre Augehörigen. 











Der Allmäctige hatte RJ beſchloſſen, unſeren lieben Gatten, Va⸗ 

ter und Bruder, den Bürgersand Schreinermeiſter 
Anton Roſenſtein, 

in dem Alter von 53 Jahren und 3 Monaten am 1. d. Mrs. in ein 
beſſeres Jenfeitd abzurufen. Indem wir dieſen nnd fo ſchmerzlichen 
Verluſt lieben Freunden befannt geben, fühlen wir und verpflichtet, 
für die fo ehrenvolle Leichenbegleitung unſeren verbindlichften Danf 
anszufpredhen, mit der Bitte, und ferner Ihred Wohlwollens ju wärs 
digen. — MWapreutb, den 5 Juni 1858. ° 


Die Hinterbliebenen, 





Zugleich erlaube ich mir, darauf aufmerfiam zu machen, daß id) 
das Gewerbe meined num jeligen Mannes, mit einem geprüften, Werks 
führer fortzufegen deabſichtige und bitte um recht viele Aufträge. 

Madlon Nofenftein, Schreinermeiſters-Wittwe. 
Anzeigen 
Berofhüsen- Gefellfchaft. 

Dienftag den 7. Juni finder gefellige Abend»Unterhaltung 

bei Herrn Hopfmüller junior im Adler flatt 
"Der Vorſtand. 


Auch eine Wieſe iſt zu wer: 





Eine Drechſelbank if zu verkaufen. 


pachten bei Weigel am Brandenburger Thor. 
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Muftapba, Dircktor. 


Drud von Eheodor Burger iv Bayrentb. 
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Preis für den Jahr- 


Raum einer Spalt» 
eaht, 
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+ Bapreutb, a. Juni. Das Gewitter am politiſchen Him⸗ 
mel ſcheint ſich verziehen zu wollen. Die Welt lechzt nach Frieden 
und dem vereinten Ruf der Friedensfteunde wird ſich der Cjar um 
fo weniger entziehen fönnen, als die Pforte in Bezug auf die 
Rechte der Chrüten cine genügende Gewähr geben will und wohl 
auch von Frankreich und England dazu veranlagt wird, Die Abwei— 
* fung der Forderungen Rußlands Durch Zugeſtändniſſe gleicher Art, 
wenn auch in anderer Form wieder gut zu machen, Gin Bild der 
Schwäche bietet Die Pforte bei diefem Anlaß aufs Neue. Ihr pos 
litiſches Leben ift bedingt von Verträgen und Verbriefungen, deren 
Inhalt, wenn man ihn debnen will, fo dehnbar üft, wie alle ders 
gleichen Staatövertrige, ein undeutlihes Wort kann den Vorwand 
jur ungercchteften Forderung bilden und wer nicht die Stürfe der 
Abwehr bat, kommt immer mehr und mehr dahin, daß über feine 
Angelegenheiten eigentlich nur Fremde rechten. So iſt's aud mit 
der türfijhen Regierung; fie ift wehrlos und ibre Erütenz ift eigents 
lich nur durch die Furcht der Großmächte garantirt, daß eine von 
ihnen bei der Theilung zu kurz kommen könnte. 

j Wenn nun Die türkifcherufftiche Angelegenheit, wie es nunmehr 
ſcheint, rubig verläuft, fo find die Börfen Diesmal mit dem bloßen 
Schreck davon gefommen; blos in Paris baben die Geldinäinner bes 
deutend bedenklich dareingeſchaut und es ift ein ziemlich gefährliches 
Symptom der dortigen Zuftinde, Daß eine im Ganzen noch fo uns 
Mare, verworrene und ferne Angelegenheit einen ſolchen Schreck 
einzujagen vermag, — In London wanften die Courſe blos einen 
einzigen Tag: als die Miniſter fih weigerten dem Parlament die 
Infteuftionen bekannt zu geben, welche Admital Dundas ans 
pfangen bat, England iſt bei Diefer Angelegenheit überdies noch 
mebt betbeiliget als Aranfreih, Sonftantinopel iſt ein Hauptſta— 
pelplag für engliſche Manufacte und das Geſchäft nach dem Drient 
iſt wegen der gangbaren Rüdfrachten immer febr fobnend. Jeden 
Fortſchritt, den Die ruffiihe Macht in den Ländern des Drients macht, 
iſt für England ein empfindlicher Schaden, Denn mit der ruſſiſchen 
Politit iſt das Prohibitiv-Syſtem eng verknüpft, 

Eine andere Angelegenbeit die im jüngiter Zeit die Aufmerk— 
famfert mit Recht auf ſich gezogen bat, iſt das Verhältniß der 
Schweiz zu Defterreih, jowie die inneren Zuſtände Diefes Landes 
telbit. Die Abberufung des öſterreichiſchen Geſchäftsträgers von 
Bern verlich dem Streit ein ziemliches drobendes Anſehen. Die 
Schweiz hielt es ihrer Ehre zuwider, ſich die Stelle eines Polizeis 
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beamten Defterreih8 den Flüchtlingen gegenüber anweiſen zu laſſen; 
Deſterreich dagegen bat zur Unterftügung feiner Forderung Mafregeln 
ind Werk gefegt, welche für die Schweiz nicht mur belüftigend, fons 
dern auch für den Wohlitand der jüdlihen Gantone ſehr bedrohlich 
find. Da num nad meneren Nucheichten Frankreich fid den Forder 
rungen Deſtetreichs angeſchloſſen bat, fo wird die Schweiz wohl 
oder übel fich bequemen mülfen, den Wünſchen dieſer Staaten nach— 
zufommen ; fie find Befehlen gleih. Dazu fommt noch, daß der 
Innere Zuftand Diefes Landes gerade nicht befriedigend iſt. Die 
Urfachen, die den Sonderbundstrieg berworgerufen baben,  beiteben 
noch; die neue Bundesverraffung bat fih noch nicht eingelebt und 
die oberite Bundes » Behörde bat noch nicht Das Anſehen und 
die Macht, welche die oberjte Gewalt haben muß, menn fie ſe— 
gensreih wirken Toll, Wir eben. in dem freien ande Der 
Schweiz die Anomalie, daß ein Canton deshalb despotiſch regiert 
und in einen Ausnahmezuſtand erflärt it, weil, wenn das Regiment 
in Freiburg ſich frei geitalten köunte, Die Prieiterpurtei wieder Die 
Oberhand gewinnen und fih fofert mit Hülfe der gut öſterreichiſch 
einnten Urcantone ein Kampf gegen Die neue Bundesgewalt ents 
pinnen würde, der dem Leben. der ganzen Schweiz gefäbrlih zu 
werden drohte. So rehtfertiget man wenigitend dieſen Zuitand, 
der deutlich Darthut, Daß die mehr oder mindere Freiheit, deren ein 
Volk faͤhig it, in legter Juſtanz nicht von Formen und Einrichs 
tungen, jondern vom geiſtig freien Zuſtand der Individuen jelbit 
abbäingt, 5 i 

Auch in dem noch ungeordneten Berhältniß des Cantons Neus 
chatel liegt für die Schweiz eine harte Nuß. In Preugen betrachtet 
man die Suche als Ebrenpunft, dag man fih den Naub nicht ges 
fallen laffe, fondern fein Recht geltend made. Es ift dies ungweis 
felhaft dargethan. Ueberall wo Preußen Antaß hatte, bat es Dies 
ausdrücklich erflärt und es iſt daher fiber zu ermarten, daß bei Des 
reinigung der Flüchtlingsftage, dieſe Angelegenbeit ebenfalls zur 
Sprache fommen wird. Da auch bereits England das gute Mecht 
Preußens im dieſem Betreff anerkannt bat, fo wird die Schweiz 
in dieſen Punkte ebenfalls nachgeben müſſen. Leider werden fidh 
daran jebr weirgebende Folgen fnüpfen, Die nene Bundesverfaſſung 
der Schweiz ſoll ſich gerade wiht des beſonderen Woblwollens der 
Großmächte erfreuen und es fragt ſich, ob fie, wenn Preußen wieder 
im Beſitz von Neuchätel it, von dieſem Staate anerfannt wird? 
Der König von Preußen wird ſchwerlich geneigt feyn, feiner Sous 


T——— EEE 
Feuilletom. 


Gefchichtsfalender. . 


e 7. Juni. 
1840 Friedrich Wilhelm 111, geſtorben. 


Das beſte Herz. 

In einer Billa, nah' am Meeresfirande 

An dem Palermo herrlich ſich erbebt, 

In jenem fagenreiben Wunderlande 

Bo die Natur in üpp'ger Fülle lebt, 

Wo die Drange glübt, die Rebe ranfet, 

Die ſchlanke Palme body ‚in's Blaue ragt, 

Auf Leiche bewegter Fluth der Nachen fdywantet 
Mit dem der Fiſcher ſich in's Weite wagt, 


Da ſaß, des Abends Kühle zu genießen 

Ein edler Fürſt, von uns: geliebt, verehrt, 

Den ſegnend ans der Heimath wir entlichen 
Weil wir erfenmen feinen hohen Werth. 

Und wie wir ibn, fo liebt er uns, die Geinen, 
Des Dolfes Wohl ift ja fein einzia Ghüd, 

Um ihn wir freudig Alle uns vereinen 

Ein Wunſch lebt nur, daß frob er fehr zurüd. 


Durd ganz Palermo herrſchen Augſt und Trauer 
Ein Mann ſoll ſterben, weil er Waffen bara, 


Und jetes Herz durchbebt ein tiefer Schauer 
Da für den Mann aczimmert fhen der Sarı 
Bon Meib und Kindern foll er morgen ſcheiden 
Sinunterfinfen in des Grabes Racht, 

Sell Alles, was ibm lieb und theuer, meiden 
Was ihn unendlich alüdlih bat gemacht. 
Umſonſt it feiner Gattin beifes Fleben, 
Umſonſt das Bitten einer ganzen Stadt, 

Da dem Gelege muß fein Recht geſchehen 

Und feine Hoffnung mehr die Aermſte bat. 

Da ylöpficd aus der Nacht der bängſten Sorgen 
Gin Hoffnungeſtrahl in ihre Seele dringt, 
Bum Bayern : König will ich bin, da morgen 
Mid um den Gatten ſonſt die Kugel bringt. 


Schon taudıt Die Sonne in die Alutben nieder 

Und die Natur in-füßen Schlummer finkt, 

Am Meeresftrand ertönen Fromme Lieder, 

Das Tagwerk ift vorbei, die Ruhe winft. 

Da naht ein Weib, demüthig und befcheiden, 

Sinft vor dem König auf die Knie und flebt: 

Erbab’ner Herr, o ftille dieſes 2eiden, 
Ein Leben rette, das ſonſt untergeht. 


Die Frau ward huldvoll von ihm aufgenommen 
Don ibm, der liebreich jede Thräne ſtillt, 
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veränetät nur irgend Etwas zu vergeben, er wird darin von den k. 
Gefinnten dieſes Gantons deren Stimme jedenfalld von großem 
Einfluß ift, unterftügt werden und die Bundesverfaffung fann da— 
durch ziemlich durchloͤchert werden. 

Einen Krieg wird's deßhalb nicht geben, da man von beiden 
Seiten dabei nicht viel zu gewinnen hat, Die Rodomontaden der 
radikalen Schweiger Blätter, deren Heldenmuth täglich ganze Regis 
menter Defterreicher frißt, find ebenfo läcerlih, als die Schildes 
rungen ultramontaner, buperconfervativer Blätter: daß in der Schweiz 
der Herd für revolutionäre Umtriebe des ganzen Gontinents jey, 
und daß, wenn man fie ſäubere, der Hydra für immer der Kopf 
abgefchlagen fey. 

Mer das Leben in der Schweiz kennt, wird miffen, melde 
untergeordnete Nolle die Flüchtlinge dorten fpielen, wie viel gefunde, 

ute und vortreffliche Glemente vorhanden find, wie Handel und 
Shduftrie blühen, Woblftand und Bildung berrfchen und zwar in ets 
nem Maaße, wie es bei uns nur in dem gnefenneteften Gauen der 
Fall if. Der Schweizer, der allüberall angetroffen wird, wohin die 
Givilifation nur irgend dringt, bewahrt die Liebe zu feinem Vater— 
Tande tief in der Bruft, er forat, denkt umd arbeitet für Dasielbe 
in einer Weife, die befundet, daß ein guter Kern vorhanden ift, 
wenn auch die Schale mandye Riſſe und Mängel bat. 

Möge der Schweiz bei den ihr drohenden Diplomatifchen Kampf 
gut Gtüd zur Seite fliehen. 


Deutibland. 

Kiffingen, 5. Juni. Die Telegrapbenftation dabier wurde 
heute der Allgemeinen Benüpung eröffnet. (T. D. d. A. 3. 

Aus Delitzſch vom 30. Mai wird dem Magdeburger Corre⸗ 
fpondenten von einer verfuchten Beranbung des Poftwagens gefchries 
ben, die dur Erfchießen des Poftillons und Jedes, der ſich wie- 
derfegen würde, herbeigeführt werden ſollte. In der Nacht vom 
28. zum 29. Mai habe der Verbrecher den Verſuch gemacht, den 
Poſtillon vom Bode zu fihleßen, was aber dadurch verhindert wor⸗ 
den ift, daß der Mann, melden er zur Mitverübung des Verbrechens 
gewonnen zu haben glaubte, fein. Terzerol ſchnell abfenerte, worauf 
augenblicklich die Aufgeftellt gewefenen Gendarmen und die Polizei: 
beamten beraneilten und des Näubers ſich bemächtigten. 
würde eine Mordtbat verübt worden ſeyn, wenn dem Kreislandratbe 
v. Pfannenberg nicht von einem höhern Polizeibeamten aus Leipzig 
und dem Polizeiaffeffor Catholy zu Delitzſch bald darauf auch eine 
“ vertrauliche Wirtheifung darüber zugegangen wäre, DaB die Poft 
beraubt und der Poſtillon erihoffen werden follte. 

Aus Altona vom 1. Juni fdreibt man der Wejer - Zeitung : 
„Das ug des gefammtftaatlichen Zollfuitems ift bereits heute Nacht 
mit dem Schlage 12 Uhr über Hoktein ausgemworfen worden. Man 
war zwar allgemein auf den Schlag vorbereitet, doch aber ermartete 
man ibn nicht vor dem 1. Juli. In Kopenhagen hatte man den 
Beſchluß mindeftens bereits feit dem 5. Mai gefaßt, denn das bes 
treffende Gefeg Datirt von dieſem Zage. 


Redenralls . 


Bien, 2. Juni. Der Unterbau der Semmeringbahn ift fer- 
tig, mit dem bis Ende kommenden Monats zu vollendenden eins 
fourigen Geleife wird die Bahn noch in Diefem Herbit dem Verkehr 
übergeben werden. Doch ift, dem Bernehmen zufolge, der Vor— 
fchlag gemacht worden die Babn während Diefes Winters vorerft 
nur mit Laſttrains zu befahren, um die Einwirfung von Schnee 
und Sturm und die Haltung des Baues gegen Eleimentar » Ereig« 
niffe während der ungünitigiten Betriebszeit einer legten Probe zu 
unterziehen. Im nächiten Frühjahr follen erft Perſonenfahrten ein— 
gerichtet und foll dann erft Das zweite Geleife hergeftellt werden. 

Allg. Fta.) 

Wien, 2. Yun. Der Mond enthält an der Spike des 
Blattes folgende wichtige Nachribt: ‚Nah heute aus Turin bier 
eingelangten Nachrichten „dürfte der. £. fardinifche Gefandte am hie— 
figen Hof in Kürze auf feinen Poften nah Bien zürudfehren. 
Während feiner Nbwefenheit wurden die Geſandtſchaftsgeſchäfte durch 
den erften Gefandtichaftsfecretär ohne Unterbrechung fortgeführt.’ 

Wien, 3. Juni, General v. Zobel (der ſich in dem legten 
itafientjhen Feldzügen fo auszeichnete) it von Sr, Maj. dem Kaifer 
beauftragt beim König von Bayern während feines Hierfeyns den 
Ehrendienft zu verfeben, und bat fi bereits an Die Grenze begeben, 
um Se. Majeftät dafelbit zu begrüßen und bieher zu geleiten. 


Allg. Ztg.) 
Miedberlande. 

Haag, 1. Juni, Ein föniglicher Beſchluß vom heutigen Tage 
ruft die Kammern auf den 14. Diefes Monats zuſammen. er 
Prifidenten der erften Kammer wurde Herr Pbilipfe von Sr. Maj. 
ernannt, welcher bereits in der vorigen Seſſion den Vorfig führte. 
— Geftern Abends erfhien der engliihe Dampfer Monarch, mit 


dem für dem unterfeeifhen Zelegrapben zwifchen England und Sche— 


veningen beftimmten Drabt an Bord, vor der Küfte, nachdem der- 
felbe bereits am Sonntag von jenfeits angefangen hatte, den Drabt 
in See zu legen. Das flürmifhe Wetter verhinderte die Befeſti— 
gung desfelben an dem diesfeitigen Strande ; bei dem heutigen gün— 
fligeren Wetter dürfte jedoch diefe Operation nunmehr gelungen jeun. 
talien. 

Wir 'erwarten morgen Se. Majeftät 
Alle Vorbereitungen zu deſſen Empfang 


Venedig, 3. Juni. 
den König von Bayern. 


find getroffen. 
Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Der Privatſekretär der Kaiſerin bat in des 
ren Namen dem Gouverneur der ſpaniſchen Provinz Gorunna eine 
Unterftügung für die dortigen notbleidenden Landbemohner zugeſichert, 
melde ihmen der Madrider Bevollmächtigte der Kaiferin_ übermachen 
wird, In dem Schreiben an den Gouverneur beißt ed: „Bei 
Ueberreichung diefer Gabe fchäßt ſich die Kaiferin glücklich, dag ihr 
Privatvermögen ihr geftattet, die Unglücklichen Spaniens zu unters 
fügen, obne daß fie etwas jener Givillifte entnimmt, die den Un— 
glũcklichen Frankreichs allein angehört," 

Paris, 3. Juni. Ueber den Stand der orientalifhen Ange 
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Und nicht umſonſt war ſie zu ihm gekommen 

Und was fie flehte, wurde ihr erfüllt. 

Auf fein Verwenden fam die frohe Kunde, 

Daß frei der Gatte und vorbei der Schmerz, 

Dem König Heil! fo tönt’s aus jedem Mumde, 

Es hat's geholfen ja das befte Herz! ” 


Das große und das Pleine 2008. 
Ein Lebensbild. 
Bon Ferdinand Kürnberger. 
(Bertfegung.) 

„Km, fagte Clement‘, „ich leſe im Frankfurter Journal faft täg: 
lich frequente Apotheken in Nafau, im der Pfalz, in Heſſen m. f. f. 
aus freier Hand au verkaufen. Was wird denn fo eine landſtaͤdtiſche 
Officin koſten? Wie wär's, wenn Sie eine derartige Acquiſition machten? 
Sie hätten doch Luft dazu? — „Das gab’ ein Leben!" rief der Pros 
vifor, „ich würde meinen Kunden das Sterben um fo leichter machen!“ 
— „Gemad, erinnerte der Medicinafaffiftent, „Ihr Herren ſeyd doch 
nur die Windmüblen, die von uns ihren belebenden Hauch erwarten. 
Es kann bier vom Sterben die Rede nicht ſeyn, obme meine Facultät; 
ſchlechterdings nicht! Ich muß Nahdrud darauf legen.“ — Clemens 
wendete ſich won feinem Spiegel zurüd, „Sans gäne, meine Berehrten,‘‘ 
fagte er, „immer verftändiaeh Sie fi über Ihre würdigen Pflichten, 
Aber aufrihtig, es wird mir nicht ganz wohl in Ihrer Nähe. Auch 
Sie, Herr Doctor, werd id mit paffender Gelegenheit ein wenig ver: 
bannen dürfen — nicht wahr? Wohlan, fuchen Sie fih im Taunus oder 
an der Hardt, oder wo Sie font wollen, das Heilbrünnfein aus, das 


Ihrem Kennerblicke am meiſten auflöfend am wirken ſcheint. Etabfi: 
ren Sie, gleich Ihrem ſchätzbaren Berufsverwandten bier, Ihr eigenes 
— Typhonium, um mich eines gewählten Auspruds zu bedienen, 
anfatt daß Sie Ihre Babegäfte jegt auf fremde Rechnung, verewigen. 
Ich fhäge mid glücklich, meine Herren, Ihren menfcenfreundlichen 
Zwecken meine Mittel zur Dispofition zu flellen — „Sie follen fe: 
ben!“ riefen Doctor umd Apotheker aus einem Munde, — „Bedenken 
Sie wohl, was Sie da fagen! erwicderte Clemens ſich verbeugend. 
„Ich fürdte, Sie fpreden einen Wunſch aus, dem Sie Ihre theuerſten 
Gewohnheiten zum Opfer bringen. — Es ift wirflicd zu viel, feßte 
er befcheiden hinzu, — Der Mafer Half ihm die Halefchleife knüpfen. 
wozu er eine befonders ſchwunghafte Hand hatte. — „Ihre liebenswür⸗ 
dige Kunſt,“ fagte er biefem, „wirb mir moch edlere Dienfte leiſten, 
wie ih zu boffen wage. Sie fagen body zu, wenn die Mäume meiner 
fünftigen Hütte einft Ihre verfhönernde Hand in Anſpruch nehmen 2° 
— „Ich diene mit Vergnügen,‘ antwortete der Maler, „verſprechen 


“aber kann id ſelbſt für die mächfe Stunde mihts.” — „Mie verfichen 


Sie das?" fragte Clemens aufmerffam,. Der Maler ſchien ungeneigt 
Rechenſchaft zu geben; ber Literat antwortete für ibn: „Ach, ich dachte, 
Sie wühten von der Geſchichte. Run wohl, ih will Sie im paflenden 
Augenblide befannt machen Damit," — „D, was bat da zu palm!“ 
rief der Maler erröthend; Iſo gar zart braucht man mich nicht zu ſche—⸗ 
nen. Die Sache ift einfach bie: ich Tiche Die Tochter eines hieſigen 
Bankierd und bin erhört — nämlich von ihr; ber Bater aber ſtemmt ſich 
dagegen — reicher Mann — armer Künſtler — kurz die alte Geſchichte. 
Es fört nur meine Balance in etwas. Sch werte mich im extremen 
Entſchlüſſen umber, felhR ans Auswandern dent ih. Darum ſagt' ich 
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legenheiten find immer noch; feine neuern Nachrichten befannt ger 


worden. Die Regierung bat jedoch, wie id auf Das beſtimmteſte 
weiß, Nachrichten aus Konftantinopel erhalten. Man hält mit 
deren Veröffentlichung zurüd. N 
«hat heute Morgens mebrere auslaͤndiſche Blätter mit etwas beun⸗ 
rubigenden Nachrichten nicht ausgegeben. Das Gerücht, die frans 
zoͤſiſche Flotte fen bereits im Bosporus, erhält fih übrigens; auch 
beißt es beute, die Ruffen hätten den Pruth überjchritten. Die 
beutige Börfe, die nicht recht weiß, moran fie fid) halten ſoll, war 
Anfangs feſtz die Iproc. ſtieg bis auf 80, ging aber plöplich auf 
78 fr. 15 Cents herunter, ſchloß alfo mit 35 Gent. unter dem 
geftrigen Schlußcours; Die übrigen Coutſe gingen ebenfalls alle 
erunter. Die bier über den Stand der orientalifchen Angelegens 
Feen berrichende Ungewißheit ift um fo größer, als man wieder 
anfängt, Darüber Zweifel zu begen, Daß England Hand in Hand 
mit Franfreich geben werde. Die legten Artikel in der Times baben 
das Vertrauen in Die englifche Regierung wieder ſchwaukender ges 
macht, obgleich man doch wicht qut annehmen fann, dab die eng⸗ 
fifhen Minifter der öffentlichen Meinung in England zum Zroß 
Rußland im Orient freie Hand laffen werden. Die Zuilerien find, 
wie ich aus befter Quelle weiß, uoch immer entſchloſſen, Rußland 
einen energiſchen Widerftand zu leiften, jelbit wenn Eugland fie im 
Stich taffen follte. Die öffentliche Meinung in Paris intereffirt fi 
immer mehr für die Türken und ſchon deßhalb wird Frankreich ein 
Nachgeben äußerft ſchwierig werden ;' denn Die Unzufriedenheit, die 
dann entiteben müßte, würde auch von der Armee, der Hauptftüße 
des_jegigen frangöfifchen Syſtems, getheilt werden. (Köln. 3.) 
Das Benehmen der Marſchaͤlle und überhaupt der oberen milis 
täriichen Befehlshaber gibt der Negierung öfters Grund zur Unzu— 
friedenbeit. So weigern ſich einige den in die Provinzen gefandten 
faiferlichen Infpektoren wmilitärifhe Ehrenbezeugungen ermeijen zu 
faften, die ibnen durch das wieder im Kraft geſehte Senatusconfult 
von 1904 doch zuerkannt find. leberhaupt find die Herren etwas 
übermütbig. — In den Fauborgs unterhält man ſich viel von der 
Möglichkeit eines Krieges, dem Die Arbeiter gar nicht abgeneigt find. 
Die orlentaliſche Frage und die ganze politiſche Lage liegt_über 
ihrem Horizonte ; män hört bier oft die Phrafe wiederholen: Napos 
feon will feinen Onfel rächen! (Röln, Itg.) 


Grofßibrittanien. 


London, 3. Juni. Der Morning Herald bringt unter der 
Ueberfchrift: „Miniſterielle Uneinigfeiten‘‘, folgende Notiz: „Wir 
bören von gut unterrichteter Seite, daß die irifhen Mitglieder Keogh, 
Monfell und Sadleir von ibren Regierungspoften zurüdgetreten ſind.“ 

Die Firmung des Grafen von Paris fand geftern in der Ka— 
pelle der franzöftichen Gefandtichaft Statt, und gleichzeitig ging der 
junge Duc de Ehartres zum erften Male zur Gommunien, Gardis 
nal Wifeman fungirte- uud hielt eine Predigt. Die Kapelle war 
trog der frühen Morgenftunde vollgedrängt, Alle Mitglieder der 
verbannten Königsfamilie, die in England leben, mehrere Häupter 
des engliihen Adels, und eine ganze Schaar von alten, dem Haufe 
Drleans ergebenen Freunden hatten ſich eingefunden; unter den letz⸗ 


„ 


Man geht fogar noch weiter und 


teren die Herzogin von Marmier, Die Herzoge von Bronlie, von 
Montmorency, Graf und Gräfin Sequr, Baron de Buffieres ꝛc. 


J (Köln, Itg.) 
Nußland und Wolen. 

Aus einem Briefe des Wiener Lloyd ans Brody ergibt ſich, 
daß Die Nachricht der Ankunft des Fürften Menſchikoff in Odeſſa 
dorthin am 27. Mai gelangte, , Mit Diefer Nachricht find Drei 
Gouriere mit Privatdepeichen Odeſſaer Häufer durchgekommen, die 
nadı Lemberg Aufträge zur Telegraphirung führten, dahin lautend 
in London und Marfeille lagernde Weigenvorräthe vorderhand nicht 
zu verkaufen. 

Die Temeswarer Zeitung berichtet aus Jaſſy vom 20. Mai: 
„Ich beeile, Ihnen die wichtige Mirtheilung zu maben, daß zus 
folge der lepten bier aus Konitantiuopel eingelaufenen Nachrichten, 
laut welchen die Pforte ein vom Fürften Menſchikoff am 5. d. M, 
ihr geſtelltes fünftägiges Ultimatum nicht anzunehmen entichloffen 
ſchien, in gut unterrichteten reifen der Glaube an einen bevorites 
henden Bruch zwiſchen Rußland und -der Türkei ziemlich allgemein 
verbreitet ift. Eine Beſetzung der Donau» Fürftentbümer dürfte for 
nad) in mächfter Nähe liegen, wenigftens deuten alle Anzeichen das 
bin, Daß eine ſolche beabfichtigt wird, indem zufolge einer bier am 
13. d, M, eingelaufenen Nachricht von der moldauifchen Grenze im 
Scontinj an demfelben Taq ein ruffiicher Ingenieur » General dort 
eingetroffen, Die dortige Fährte ſorgſam injpizirt und fi um das 
Vorhandenſeyn der nöthigen Reſerveballen erfundigte. — Ju Liviva 
werden feit einigen Tagen tbätige Vorbereitungen zu einem Webers 
gs über den Pruth gemacht. Auch wurden kürzlich fämmtliche im 

effarabien verwendeten Grenzkoſalen dabin einberufen. Die längs 
des Pruthfluſſes anfgeftellten Örenzefardafen, welche gewöhnlich theils 
von Kofafenpiquets, theils von beeideten Grenzwächtern befeßt find, 
find ‚dermalen der ausſchließlichen Obhut Diefer legtern anvertraut. 
Schließlich iſt der unlängit nad Odeſſa zurückgelehrte ruffihe Bices 
admiral Kornileff in den erſten Tagen dieſes Monats plößzlich in 
Rent eingetroffen, und hatte daſelbſt mit dem Galagger Eonful, 
Hrn. Gola, eine büngere Beſprechuug. Gleich nach Rückkeht dieſes 
Leptern nad Galacz wurden theils dert, theild in Ibraila für Rech⸗ 
wung der ruſſiſchen Regierung 1000 Stüd große und Meine Baum⸗ 
ſtaͤmme — die offenbar zu einer Ueberbrückung der Donau 
beſtimmt ſind. Nach der Anſicht wohlunterrichteter Perfonen läßt 
das Grideinen des Vicendmirals Kornileff fi überdieß auch das 
durch erklären, Daß Die von ihm befebligte, größtentheils aus Ka— 
nonierfchaluppen beſtehende Alottille eventuell eine Rolle in den Dos 
naumündungen zu fielen haben dürfte,‘ j 
Aus Catt 3. Mai, wird Dr Zr 
us Gattaro, 23. Mai, wird der Triefter Itg. aefchrieben : 
„Der Fürft Danilo von Montenegro langte — Be 
des f. f. Kriegsdampfers „Taurus““ bier an, nachdem er ſich einen 
halben Tag in Raguſa aufgehalten, wo man ihm zu Ehren einen 
Ball gab, ine Deputation von dreihundert Montenegrinern war 
von den Schwarzen Bergen herabgefommen um ihren Herrn zu em⸗ 
pfangen. Der Fürft batte die Abficht fi) zwei Zage in Cattaro 
aufzuhalten. Das ununterbrochene Zuftrömen der Zjchernagorzen, 





Ihnen nicht unbedingt zu. Es kann ſich im jener Minute Alles verin: 
dern mit mir,’ — „Da wäre es eigentlich,“ fagte Glemens gedanfen: 
voll, „das Vernünftigſte geweſen, Sie hätten das große Loos gewonnen, 
nicht ih. D dieſe Großbürger!“ fügte er bitter hinzu. „Wenn Sie 
vom KZonkünftler eine Dedication annehmen, beim Maler ein Gabinets- 
ſtückchen beftellen, dem Dichter einen the litEraire geben, dann ſchmei ⸗ 
cheln fie ſich, fie haben die Mifften des Gapitals dem Talente gegenüber 
erfüllt. Gönner der Kunft wollen fie heißen, fo gut wie ber alte Moel, 
im beffen Bereutung fie mehr und mehr eintreten. Sch geb’ aud zu, 
vaß ihr Gapital arbeiten muß, wie es bürgerlich -ift, und nicht fo 
generös fich verſchwenden Täßt, mie es adelig it. Aber arbeitet ber 
Künftler nicht? IR feine Arbeit nicht bie Blüthe und der geiftige Begriff 
ihrer Givilifation, — fo recht ihre eigene bürgerliche Standeschre?. 
Warum fat der Staatsbiener, der Gefhäftsmann, und wenn ers nur 
auf ein paar hundert Gulden jährlich bringt, fo namenloſen Grevit 
als Freier ihrer Töchter, und der Künftler, ders am Ente aud fo 
Hoch bringt, gar feinen? Unficherer Erwerb! jagen fie. Ei, wird er nicht 
eben besiegen unficher, weil der Künſtler ohne Capital arbeitet, weil vie 
Kunft nach Brod gehen muß und gerade dadurch einen guten Theil ihrer 
Preiswürbigkeit gefährdet? Stellt ihm auf die fehle Baſis eines Capitals, 
erlöft ihm von der zudringlichen Schmeißfliege des Bedürfniffes, kurz — 
verhelft ihm zu der reineren Möglichkeit feiner ſelbſt und feht zu ob fein 
Product, das ſchon jegt fo anſehnlich daſteht. nicht mindeſtens eben fo ren» 
4abel wird, wenn ja body ſchon gerechnet ſeyn foll, als eure ewigen Pfefferfäde 
und Schreibftubenämter! — Berzeipen Sie, meine. Herren, ich bin abgeſchweift. 


Ich zähle wahrlich nicht — dem Himmel ſey Dank — zu jenen verbildeten 
Schwärmern, denen das Schickſal einer Idee naͤher geht, als einer Per: 
fon. Aber man wird immer von Neuem warm darüber. Ihre Perſon 
vergeh ich wahrhaftig nicht, liebetr Freund, fie ift natürlich die Haupt: 
ſache hier. Könnt‘ ih etwas thun! Leider ſeh ich, daß ich in dieſem 
Galle nur eim Bettler bin. Indeß aus dem Wenigen viel zu madhen, 
reizt juft dad Nachdenfen. Und warum follen wir flupib genug fen, 
die paar taufend Gulden, bie ih daran wenden kann, nicht mit mög 
lichſtem Gffet zu mügen? 3. B. unfer literariſcher Freund bier ſchickt in 
alle Blätter die Ente aus, Sie hätten ein mar hochvornehme Beſtel- 
lungen vom Ausland erhalten. Ausland! das if fehon ein Zauber. 
In der That refuſiren Sie alles Heine Portrait⸗Geflügel, und fangen, 
auf meine Koften verſteht fi, einige große Werke an. Rod mehr! 
Sie brauden Ruhe zu diefen Arbeiten, noble Ruhe natürlich, und mies 
then eine impofante Etage in dem Frankfurter Weftend; in ber neuen 
Mainzer Straße, oder an der Bodenheimer Chauſſee. Das if wieder 
ein Zauber. Stehen wir dabei einen Gefandten oder Nefldenten aus — 
um fo beffer! Und fagen Sie: Tiefe ich fold) ein Gefandter over Mefl- 
dent, und wenn er aud nur des kleinſten Staates wäre, für Geld und 
gute Worte nicht gewinnen, daß Sie einen Ruf an feinen Hof erhiel⸗ 
ten? Meinethalben retouchiren Sie eine alte Tapete dort — es ift ein 
Nuf an einen Hof! Das ift der dritte Zauber und der ſtärkſte, will ich 
hoffen, fo lange wir Deutfche nicht ganz aus der Art ſchlagen. Bre 
hen alle Ruder — dann freilich — nun! dann liegt hinter jedem Ber- 
fuche noch immer ein weiterer, GFortſ. folgt.) 
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die ſchon am Nachmittag zu iebenhundert angewachfen waren, bewog 
ihn heute Morgens in feine Nefidenz nach Gettinje zurückzukehren. 
Intereffant war der Zug der ihm begleitete und fih mit den erften 
Strahlen der Sonne in Bewegung fepte, indem die Schaar lange 
fam den Schlangenweg, der auf das Gebirg führt, im vollften 
Schmuck ihrer Waffen emvorftieg. Die Vivatrufe nabmen fein Ende, 
und weit in den Bergen wiederballte das Echo der Freudenausbrüche, 
welche die Rücklehr des Fürften in die Mitte feines Volks verfündes 
ten. Der Fürft, der mum eine Reihe von bewegten, auf das an— 
genehmſte zugebrachten Tagen binter fi bat, nimmt eine Erinnerung 
mit fi die ihn in der Einfamfeit feiner Berge mit allem Zauber 
eined Traumes umfchweben muß. Gerübrt und mir glänzenden Aus 


gen erwähnte er ſehr oft während der Reiſe feines legten Aufent- 


halts und der verklärten Tage die er in Wien zugebracht hatte, und 

war fichtlich ergriffen als die Militärmufif in Gattaro unter jeinen 

Fenftern einen Marſch fpielte den er in Wien gebört hatte, und Deis 

jen Aceorde wieder taufend ſchöne Bilder vor die Seelt zauberten. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 23. Mair Merfhiedenen Briefen aue 
Konftantinopel der Triejter Itg. entlebnen wir folgende Kunzelveiten : 
‚Ran glaubt bier allgemein, daß Nuplands Anfeben dur Die dem 
Fürſten auvertraute Sendung ungemein ftarf leiden werde. Wan 
ſprach auch davon, daß der Fürſt alle Schuld- auf. den Dolmetſch 
Hrn. Argryopolo ſchieben will, den er des Amtes entfegt baden 
fol. Es heißt nämlich, daß letzterer Die Dinge anders, la ed 
der Fürſt gewünſcht bei der Pforte vorgebradt babe. Indeſſen bat 
ja der Fürft nach der Ernennung Reſchid Paſcha's, der das Arans 
zöſiſche ſeht gut ſpricht, mit Diefem- perföntich verhandelt, und erſt 
nad mehreren Gonferenzen, auf welche die Hauptberatbung des Di: 
vans folgte, die abiclägige Antwort erbalten. Dieſe Antwert war 
dem Fürſten mod nicht offiziell mitgetheilt als derſelbe mit feiner 
um feindliben Sinne ſchon mehrmals angekündigten Abreife Ernſt 
machte, und das in der Stadt liegende Geſandtſchaftshötel mit Zus 
rũcklaſſung eines einzigen Attaché's, Hm. Yalabin, von allen Bes 
amten räumen lieh. Meines Erachtens werden die Dinge friedlich, 
jedoch immer auf Koften Rußlands beigeleat werden. 

Smoyrna, 24. Mat, Trog aller Ordonnanzen Sr. Exc. Wi 
Paſcha's bat der Räuberbauptmann Mani Garerdici, an den Thoren 
‚der Stadt einen Meiſterſtreich ausgeführt. Drei Primaten der In— 


fel Samos begaben ſich auf dem Landweg nad Smyrna um einen 


Zribut von 100,009 Piaſter zu überbringen, Pant bat ibmen den 
Meſt ihres Weges eripart, zwei von den Primaten zurückbehalten 
und den dritten nad Samos geſchickt, damit er ein Löſegeld für 
fih und feine Gefährten von abermals 100,000 Binfter berbeiichafte, 
was denn auch geſchehen. — Die Heuſchrecken fegen ihre Verhee— 
rungen fort. — Die Fregatte Gomer iſt gegenwärtig Das einzige 
Kriegoſchiff auf unferer Rhede. Allg. Zta.) 





Am Dittwoch den 8. Juni d. 38. kommen bei dem F. Kreis: _ 


und Stadtgerihte Bapreutb folgende Unterſuchungsſachen zur öf— 
fentlichen Verhandlung : 

1) Johann Walther, lediger Dienſtknecht von Plößen, k. Lands 
gerichts Münchberg, wegen Vergehens der Körperverletzung, 
—— an der Bauerstochter Kunigunda Hertrich von der 

eban, 
2) Maria Schmidt, Taglöhnersfrau von Funkendorf, k. Land» 
gerichts Pegnitz, Degen Diebftablövergeben, verübt an dem 
Kaufmanı Ariedrih Ebert in Greußen. 
Johann Bölkel, Häusler und Taglöhner von Mehlmaifel, 
k. Landgerichts Kemnath, wegen Vergebens der Begünſtigung 
HM. Grades zu einem Diebitablövergeben, verübt zum Nach— 
theile des Gaftwirtbs Küneth in Voitſummra, k. Landge— 
richts Kirchenlamitz. 

Thermometer⸗ und Barometer⸗ Staud in Bayreuth. 
Barometer 


—A (Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt.) 


nad Reaunur. 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ußr | 6 Ufe | 12 Uhr |-6 Uhr 

Morgens. Mittags. Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 

6. |+100,9 |+4+160,9 [+ 149,2 |322°,701322°,67/322°°,23 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

N, RO,, RW. — Morgens Regen (Se’,2), bedeckt. Später Vor: 
mittags bewölkt, Sonnenblide. Nachmittags Gewitterwolken, gegen 
Abend Begenauß (7e’,4 auf den LI‘). Abends bewölkt. 

Hoͤchſte Temperatur: +19%,3. Temperatur des Mains: +130,1, 

Mittlere Temperatur: 4149,25. Mittlerer Lufldruck: 322,52, 


—⸗ 
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In der Naht: Mieberfte Temperatur: +109,0, 
Am 7. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,9. Barometer : 
322,76. 


am 4. Juni 1853. 


m Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr | minder 














Preis per Scheffel 


re — 
höchster warerert [niedrigster 








fü. ke.fil. | krih. Kr, ıhe.g ll. kr. 
Waizen.... | 2319 s] 16 w| |-I-i 6 
Korn ...%. » B'!5!-'!'n »8,ı—-!n]1-|. 
Gerste . 2... ss 12 40112 BI —iI—-1— |... 
Haber . 2... sm» a #8] 1») —-|s])-!— 
Erbsen . . x. | ji —- I —- 1 -i1el— 
Linsen . — | — —1 —1—1— —1 — — 

— Ket vectlichet Redakteur: Wilbelm Schüller. 








Bekanntmachung. 

Jobann Y Tom vangenthal von Walsdorf, geboren den 8. 
Soli 1780, wird sen Dem ruſſiſchen Feldzuge vermift, und wird der= 
felbe. oder jeine allenralliigen Leibeserben aufgefordert, ſich binnen‘ & 
Monaten a date dahſer zu melden, außerdem fein in 388 fl. beſte— 
hendes Vermösen den betannten Anteftaterben gegen Faution ausge— 
antwortet wird, 

Bamberg, den 20 Mai 1853. 
Königliched Landgericht Bamberg 11. 

Sontinger, 





Der ledige Müller Abrabam Reif von Weibenberg und feine 
Verlobte, Die ledige Ghutsbefigerstodter Barbara Fiſcher von Woi— 
zenreutb, baben nad Erklärung vom. 20. Mai d. Je.' Die bierorts ber 
fiebende Gütergemeinſchaft auf ibre vorbabende Ebe auüegeſchloſſen, was 
biermit nad Vorſchrift zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Weidenberg. den 24. Wai 1853. 

Konigliches Landgericht. 
Hegel. 
> Scholler. 





| Anzeigen 
Sonntag, den 12. d. Mis., Nachmittags Produktion Des biefiaen 
Bürger : Gefangvereing und Wedmufit vom Bayreuther Chevauzleger: 
Meziment j | 
auf der Zonifenburg 
und Abends Ball im Schöpf'ſſchen Saale, Natur: und Muſikfreunde 
werden hiezu Freumdtichit eingeladen, mit dem Bemerken, daß bei ungün: 
fliger Witterung Prortußtien und Muſik ebenfalls im genannten Saalt 
Statt finden. Wunſiedel, den 5. Juni 1858. 
Der Bürger: Gefangverein. 


(iuftion.) Donnerftag den V. eurr. Bormit: 
tans D Uhr werten in dem Hauſe bes Herrn Aaufmanns Mretich: 
mann in der Zieelaafie alle Arten Mannsfleider, Kirſch— 
baummenbeln, Betten 20. an ten Meiftbietenden. gegen baare 
Zablung verſteigert. 

Gin ſchoͤnes geſchleſſenes Oekonomiegut an einer’ der ſchönſten Lagen 
von Bayreuth, ganz nabe an ber Stadt und ber Eiſenbahn, iſt mit 
ganz neuen Gebäuden, ſehr guten Feldern und Wieſen auf längere Jabre 
an einen ſoliden Wann zu verpachten oder auch zu verkaufen, wobei ber 
merft wird, daß der größere Theil vom Ktaufſchilling Darauf ſteben blei— 
ben kann; auch kann das Inventar nebit einem Biebſtand von 9 Stüd 
dazu verfauft werden. Naͤberes ih der Expedition. 

Hechten Emmentbaler un Limburger Mas kei 

Ya. ich. 

Gefundened. u der Nähe von Miltelbad; wurte geitern 
ein Paquet mit 10 akademischen Zeugniſſen der Univerjitäten Erlangen 
und Münden für einen Studioſen der Chirurgie und Geburtöhülfe 
aufgefunden und bei den Unterzeichmeten niedergelegt. Der reditmäßige 
Eigenthümer kann diefelben gegen die Einrückungsgebühren in Empfang 
nehmen, oder wolle gefälligit angeben, wohin diefelben -gejandt werden 
folen, — Miftelbad, anr 6, Juni 1853, 

8. Dörfler, Schulehrer und Gantor, 


Ein Stadel dem Gertesader gegenüber iſt au verpadhten. Näheres 
bei Friedrich Schient. 
Als Pächterin der Kaltbadeanftalt an der Münze mit Doudhe 
empfehle ich deren Gebrauch. 
Friederifa Schubert, 58. Nr. 170. 


Trad von Theodor Burger iv Bayreuth. 
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Deutſchland. 

Münden, 5. Juni. Der Aufenthalt Sr. Maj. unſers Königs 
in Wien ift auf fünf bis ſechs Tage feftgefegt. Ob Se. Maj. dann 
Die Meife bieber über Caljburg, oder, mas wahrfcheinlidyer ift, 
mit der Eifenbahn über Prag und Dresden machen wird, Darüber 
bh: man dieſer Tage der allerböchften Willensmeinung entgegen. — 
Michael Diftermeier; der bei. den Verhandlungen vor dem biefigen 
Schwurgericht am 30. und 31, v. M. die angellagte That beharr- 
lich und in der frechſten Weiſe fängnete, deſſenungeachtet aber vom 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, bat nun vorgeftern im 
Gefängniß ein volltändiges und, wie man annehmen darf, reuiges 
Geftindnig abgelegt und fofort au einen Geiftlichen Ar. 

(Allg. Itg.) 

Münden, 7. Juni, Nach einer hier eingetroffenen telegra- 
phifchen Meldung war Se. Majeftät der König glüdlih in Modena 
angefommen, und follte die Abreife von dort nah Wien Dienftag 
den 7. erfolgen. 

Bamberg, 5. Juni. Go eben Häuft die beftimmte Nachricht 
ein, daß Hr. Generalvifar Deinlein zum Weihbifchofe dabier ernannt 
und aud als folcyer beftätiget worden ift. Die Frage über die Ers 
nennung eines KRoadjutors ift noch im der Schwebe. — In der 
öffentlichen —** des fol. Appellationsgerichts von Oberfranken 
vom 27. dv. M. wurde über die Berufung der fgl. Staatsbehörde 
gegen das in Sachen des quiesc. k. Rentbeamten Reuß wegen ‘Ber 
rechens der Amtsuntreue erlaffene freifprechende Urtheil des biefigen 
Kreis- und Stadtgerichts verhandelt und wiederholt die Freifprehung 
des Angeihuldigten ausgefproben. Der fal. Oberftnatsanwalt von 
Dal’ Armi batte.auf Verweifung an das Schwurgericht und even: 
tuell auf Ajährige Feitungsftrafe angetragen, während der k. Staatss 
anmwalt am Untergerichte bloß 24jährige Feitungsitrafe beantragt hatte, 
Das Plaidoyer, welches einen vollen Nachmittag in Anſpruch nahm, 
war in jeder Beziehung ausgezeichnet. (NR. Korr.) 

In der Nacht vom 30. auf den 31. Mai um 104 Uhr murs 
den die Einwohner von Preffatb plößlich dur den Ruf Feuer 
aus ihren Betten geichredt. In einem Zeitraume von 10 Minuten 
ftanden 4 Wobnhäufer in Flammen und ihre unglüdlichen Bewohner, 
die alle ſchon in ihren Betten lagen, konnten nichts retten als ihr 
naftes Leben. Da die Nadbarbäufer nur mit Scindeln gedeckt 
waren, fo ftand bei dem beftigen Winde das ganze Städtchen in 
größter Gefahr. Zum Glüde legte fih der Wind bald völlig und 
man fonnte mit angeftrengter Mübe dem Feuer Einhalt thun. Ueber 
das Entſtehen des Brandes verfantet nichts gewiſſes. 

Zweibrüden, 3. Juni, Die Affifen wurden beute geichlofs 
fen. Die Verhandlungen in der Preßſache des Herrn Kolb von 
Speyer, welche auf heute vertagt waren, wurden vor die nächſte 
Aſſiſenſeſſion verwiefen, da der Angeklagte nach einem gerichtsärzt- 


lichen Zeugniß wegen einer Berlegung am Knie auch heute nicht 
erſcheinen konnte. 

Bon der bayeriſchen Rhön, 5. Juni. In dem Dorfe 
Schmalnau an der Rhön hat ein Wirth feine Frau vergiftet und 
fteht im Verdacht, auch feine erite frau vergiftet zu haben. — Im 
Orte Zündersbah bat ein Wirth) einem Juden, der mit ungefähr 
2000 ji. Griös für-verfaufte Ochſen aus Frankfurt zurüdtehrte und 
fih von jenem Wirthe eine Strede Weges begleiten Tieh;-den Hals 
abgefchnitten und defien Geld beraubt, Die Fpäter find verbaftet, 

Franff. Journ.) 

Berlin, 5. Juni. Wie verlautet, jagt die Neue Preuß. Zta., 
dürfte eim hochgeftellter Militär mit einer außerordentlichen Miffion 
nah Konftantinopel betraut werden. 

Eoblenz, 4. Juni. Nah Ausfage von Laudleuten hat ger 
ftern Nachmittag in dem Lahn- jo wie in dei Saynthal ein Wols 
kenbruch Rattgefanden. Die Sayner Feldfliche fo wie der Kirchhof 
und der Garten des Fürften von Wittgenftein follen viel gelitten 
haben. Auch find die Nacht über aus der Lahn Fafchinen, ein er 
—— Schwein und andere Gegenſtände durch die Rheinbrücke 
getrieben. 

Kaffel, 4. Juni. Die „Kafſler Zeitung‘’ bringt über das 


dem Präfidenten zu Ehren gegebene Diner der zweiten Kammer eine 
Mittheilung, wie dadurch, daß fie fich als eine „berechnete““ dar⸗ 


ftellt, einige Bedeutung gewinnt. Bei dem Diner brachten Bau— 
mann einen Zoaft auf den’ Kurfürften, Scheffer Delonom auf den 
Präfidenten, Herrlein auf das Vaterland, Roder auf den u. 
fidenten und endlich der Stadtichreiber Winter von Homberg einen 
Zoaft für das Minifterium aus. Diefer legte Toaft prallte jedoch 
ab, wurde nur im Centrum des Tiſches erwiedert, mährend rechts 
und linfs die Deputirten fipen blieben. Et. 3) 

Stuttgart, 6. Jun, Durch den anhaltenden Regen tft: der 
Nedar feit heute früh wieder bedeutend an mehreren Stellen auss 
getreten. Auch wird von einem neuen Wolkenbruch auf der Alb, 
jedoch mit minder verheerenden Folgen berichtet. Stiftsprediger und 
Prälat v. Kapff verband mit dem geitrigen Gotteödienit ein Gebet 
an den Himmel um befferes Wetter und Aufbören des fo verderblich 
berabitrömenden Regens. 

Leipzig, 9. Juni. Bon Dresden kommend trafen beute 
Morgen 10 Ihr Se, Maj. der König von Sahfen in Begleitung 
der Königin bier ein, Nah dem Empfange von Seiten des Kreis: 
Directors dv. Broizem, des Oberften v. Hafe, des hiefigen Bürger: 
meifters Koch und des -Poligeidireftorsd Sterigel traten nad kurzem 
Aufenthalte IJ. MM, die Weiterreife nah Weimar zum Befuch des 
großherzoglichen Haufes mit Extrazug wieder an. (D. 4. 3.) 

In der Abfiht, auf die engliihe Taktik aufmerffam zu machen, 
theilt die N. P. 3. folgende Gorrejpondenz aus. Leipzig vom 3. 





Tenilletom. 


Gefchichtöfalender. 
8. Juni. 


1667 2ouife Henriette, Kurfürfin von Brandenburg geftorben. 
1768 Winkelmann, Joh. Joachim, zu Trieft ermordet von Arcangeli. 
1848 Die Schweden landen auf Bünnen- 


Das grofie und das Fleine Loos. 
Ein Lebensbild. 
Don Ferdinand Kürnberger. 
(Fortfegung.) 

Die Perfpeftive ſolcher Romane ift umendfih und wo bie Welt mit 
Brettern vernagelt fheint, da tritt er die Stridleiter in ihr Tegitimes 
Recht, die Entführung und Greina» Green. — Genug, wir fennen jegt 
den Stoff, ber uns bis auf dem Melibocus ) zu denken gibt. — 
Treten Sie aus, meine Herren, wenns beliebt.“ 


*) Einer der berü en Zielpunfte größe ter Ausflüge, eine 
nipipe a an “ Bergfiraße gr Fran t und 
9. 


Se ſchaltele Clemens mit dem großen Zoofe am erften Tage feines 
Glückes. Und doch fanden ihm diefe Menfchen im Grunde ganz ferne. 
Rur Bernold , der Sohn eines Kaufmanns, oder vielmehr Mäcklers aus 
Hamburg, welcher vor einigen Jahren in Wien conditionirt hatte, war 
dort mit Clemens befannter geworben. Gr vermittelte auch deſſen Muf 
nad Frankfurt und bier Iernte Elemens jene Freunde als Bernold's lm: 
gang kennen, wie man ſich eben kennen lernt im täglichen Leben. Aber 
das war ihm genug. Kann man fi denm überhaupt kennen Termen — 
bis zu welcher Tiefe nämlich? fragte ſich Element, Und wenn der Menſch 
fein bischen Fußgeſtell — ben Erbball — nur leicht zu rigen vermag, 
wer fagt denn, daß es ihm mit dem Kern ber moraliſchen Melt beffer 
gehen müfle? Ja, und firebt er micht ſelbſt aus dem Ritzchen mit tau⸗ 
fend Freuden wieder zur grünen Oberfläde empor? Und wenn die Schaf: 
präberei der Freundſchaft mit einzelnen Löftlichen Steinen lohnt, wird 
uns denn nicht am wohlften droben auf der Dede — in ber Menfchen- 
Siehe überhaupt, in der Luk am der ganzen Gattung? Das ungefähr 
war die Sinnesart unfers Freundes, und mit biefer natürliden Humani- 
tät handelte er jet, wie er fonft nur mit ihr dachte. 

Schnell genug bewährte fih auch ber Ruf einer fo wohlthätigen 
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uni mit: „Daß man in England den Zräumereien der Friedenss 
Ta von einem ewigen europälfhen Frieden feine —— Be⸗ 
deutung ſchenlt, als ſie verdienen, geht aus dem Auftrage, den 
eine hieſige große Buchhandlung von London jept erhalten hat, alle 
neu erfcheinenden bedeutenden militäriihen Werke fogleih dahin 
zu fenden, hervor. Aber auch auf andere Weiſe ſucht man dafelbit 
eine genaue Kenntnig von den militärifchen Verhältniſſen der wid 
tigften europäifchen Staaten zu erhalten, und da man Guineen mit 
vollen Händen zu fpenden vermag, fo gelingt es auch, anerkannt 
tüchtige Talente für dieſen Zwed zu gewinnen. Co tft in biefen 
Zagen der als militärifher Schriftiteller wohlbelannte frühere fhles 
wig s holſteiniſche Offizier v. Widede, deffen Buch „Ueber Die fran- 
öfifhe Armee in ihrem BVerbältniffe zum Kaifer Napoleon’‘ auch in 
Baden Auffeben gemacht haben joll, wohl mit engliichen Credit⸗ 
briefen und Empfehlungen ausgeftattet, bier durchgereiſt, um ſich 
nah Bosnien in das Lager von Omer Paſcha zu begeben ; derfelbe 
foll während mehrerer Monate ſaͤmmtliche wichtige Militärpoften der 
Türfei bereifen, um eine genaue Daritellung der türfifchen Armee 
und melde Bedeutung diefelbe nach feinem Urtheile wohl bei einem 
etwaigen Kriege haben würde, zu verfertigen. Befonders auf die 
Drganifation der türfifchen Reiterei foll Hr, v. Widede feine Aufs 
merkfamfeit verwenden und da derjelbe früher in Algerien ſchon die 
dortigen Spahis ftudirt hat, jo Dürfte er die nöthigen Senntniffe 
dazu haben. Das Honorar für dieſe Arbeit ſoll noch fehr glänzend 
3— mehr nach engliſchen Pfunden wie deutſchen Thalern berechnet 
ſeyn, doch ſoll Hr. v. Wickede ſich haben verpflichten müſſen, über 
feine Beobachtungen weder in deutſchen noch franzöſiſchen Blättern 
etwas zu veröffentlichen, 

Altenburg, 4. Juni. Am gefirigen Nachmittage erfolgte 
bier die Verhaftung des Dr, Kittler, eines ſchon bejahrten praktischen 
Arztes, der immer in dem Rufe ſtand, als gehöre er der extremen 
politifhen Partei an, ohne daß derfelbe doch, insbefondere in den 
legten Bewegungsjahren, irgend eine hervorragende Stelle eingenom⸗ 
men hätte oder aus dem Helldunfel bervorgetreten wäre, Ueber die 
Veranlaffung zu diefer Berhaftung und der damit verbundenen Hauss 
fuchung eirculfiren fehr unbeitimmte Gerüchte; Diefen nach fol die 
Verhaftung auf Requifition einer auswärtigen Unterfuchungsbehörde 
erfolgt und die Begünftigung und Unterftügung politiſch Berfolgter 
der Hauptgrund der Beſchuldigung ſeyn. Man hofft indefien allges 
mein, Daß derjelbe feiner zahlteichen Familie bald wiedergegeben 
werden wird. ; (D. A. 3) 

Eifenad 4. Juni, Die Abgeordneten der evangelifchen Kirs 
henconferenz find heute alle wieder in ihre Heimath abgereift und 
haben, wie wir bören, fümmtlich einen ſehr erfreulichen und bes 
friedigenden Eindrud über Die diepjährigen Berbandlungen und deren 
Refultate mitgenommen. Bei aller Berfchiedenbeit der fpeciellen 
theologifchen Ueberzeugung war man einig in den Hauptpunften und 
in der Ueberzeugung, daß ein feftes und einträchtiges Zuſammen- 
halten aller proteftantifhen Kirchen in unferer Zeit mehr denn je 
geboten fey. Daß man fo zufammenbalten könne, wenn mann nur 
ernftlid wolle und nicht eigenfinnig bloß an ſich bänge, but Die 
Eonferenz, weldye fümmtlihe deutſch-evangeliſche Kirchenregierungen 
tepräfentirt, unter der trefflihen Leitung ibres unparteiiichen, nach 
allen Seiten gerechten und umfichtigen Borfigenden, Dr. v. Grüns 
eifen bewiejen, Das war gerade im dieſen Tagen eine bedeutungss 
volle That. (Aranff. Journ.) 


Mannheim, 2. Juni, Der großberzogl. Staatsanwalt hat 
jetzt durch offizielle Eingabe an das Hofgericht auf weitere Verfolgung 
der „Einleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts’ 
und ihres DVerfaffers Gervinus verzichtet. Hiemit fällt audy die 
Beſchlagnahme, ſelbſt wenn Dich nicht ausdrüdlich ausgeſprochen 
fepn ſollte. — Wan erfährt aus guter Quelle, daß in der letzten 
Zeit von Seite des öfterreihiichen Gefandten bedeutend für Beräns 
derung des Minifteriums gewirkt worden iſt. 

Schönau bei Heidelberg, 31. Mai. Unfer Heiner Ort ift 
gr nit wenig im Aufregung verjegt worden. Um 5 Uhr 
Worgens erſchienen aus der Oberamtöftadt Heidelberg der Polizeis 
commiflär Venzinger und Gensdarmeriebrigadier Keim und begaben 
fi) ungefäumt in Die Behauſung des Altbürgermeifters Reimbold, 
Nah einer Stunde etwa verließen jene Herren wiederum das Haus, 
nachdem ſolches ſorgfältig durchſucht worden war. Das GErgebnif 
dieſer Unterfuchung iſt cin bedeutender Fund von Schuß- und Hiebs 
waffen aller Art, auch mehreren Dolchen, ſowie einer - beträchtlichen 
Suantität Pulver, Kugeln u. j. w. Daß der Altbürgermeifter ſo⸗ 
fort zur Verwahrung im Die Amtsſtadt fam, ift natürlich. Die 
frühere Amtsführung defjelben fiel in Die vielbewegte Periode 1848. 

Hamburg, 3. Juni. Der Hamburgifche Eorrefpondent bes 
richtet: „Heute Nachmittag 6 Uhr entitand in St.sPauli in der 
Gafesbäderei des Hrn. Helbing (Iuhaber einer Mebls und Steins 
fohlenhandlung) in der Bernhardtraße ein Feuer, dermaßen, daß 
trog des ſchnellen Herbeieilens fümmtliher Sprigen der gedachten 
Votſtadt, ſowie eines Theils der ſtädtiſchen Sprigen, es benfelben 
augenblicklich noch nicht gelungen, Meifter des Feuers zu werden ; 
es brennen augenblidlih (8 Uhr) bereits 4 Häuſer an der Fronte 
der gedachten Straße, während der Brand von den Hintergebäuden, 
wo das Feuer entitand, ſich nach der Erichſtraße binzieht und ein 
Theil der Heinen Wohnungen eines benachbarten Hofed bereits nies 
dergebrannt ift. Die Brandftätte ift mit Bürgergardiiten, fowie 
hanſeatiſche Infanterie und Gavallerie befegt. Man iſt augenblid- 
lich befdyäftigt, Das Mobiliar der Bewohner der Umgegend zu retten. ‘’ 

Wien, 3. Juni. Wie der Soldatenfreund meldet, hätte 
Fürft Menſchikoff zahlreihe Emiffäre nad Griechenland gejendet um 
die Griechen für die von Seite Rußlands verfolgten Intereſſen zu 
gewinnen, 

Der Lloyd erinnert daran, daß das Haus Koburg durch feine 
Heirathen in dieſem Jahrhundert in feinen Defcendenten drei Dy— 
wajtien gegründet habe, und führt dann fort: „Seitdem Kaiſer 
Karl V., der Enfel Maria's von Buraund, zu Gent im Jahre 1500 
geboren wurde, find die Lande, welche Karl der Kühne feiner Erbs 
tochter binterlich, won feinem jürften regiert worden, der dort zuerſt 
das Licht der Welt erblickt hätte. Der Herjog von Brabant wird 
nun, mach mehr als viertbalb Jahrhunderten, der erfte eingeborne 
Herricher jener reichen Linder ſeyn, und er wird eine Gemahlin aus 
demjelben Geſchlecht heimführen, dem einft durch das Erbrecht Die burs 
gundiihen Provinzen zufielen. Es find mächtige biltoriihe Aſſo— 
ciationen, welche fi) au dieſes Ehebündniß fuüpfen werden, und 
die jet verurfachen, daß demjelben mit freudiger Hoffnung von 
einem Volk entgegengeiehen wird, welches mit fo treuer Liebe feiner 
Vergangenheit und deren glorreicher Geſchichte zugerban it. Dem 
Haufe Koburg ſcheint ed jet vorbehalten zu ſeyn die verfchiedenen 
Dynaftien Europa’s durch enge verwaundtſchaftliche Bande an einans 
der zu fmüpfen. ‚Durch einen Theil feiner Mitglieder der katholi— 





Bewährung Arme, Muinirte, Unglücdliche, eingebilvete und wahre, 
wallfabrteten von mab und fern zu dem großen Loofe nadı Franffurt; 
vom Orden: und Weſterwald, vom Spelfart und von ber Rhön gab ſich 
der laͤndliche Pauperiömus das Stelldichein in feinem Haufe, wie ber 
verfümmernde Kleinhandel, das ftodende Gewerbe der nächſten Strafe. 
Giemens half unverdroffen. Größere Sümmden gab er gegen bloßen 
Schuldſchein, Beträge zu bundert Gulden ſelbſt ohne diefen, Sein Wohl: 
wollen war micht zu erfhöpfen, nur feine Empfindlichkeit wurde gereist, 
wenn ihm etwa zu Obren fam, daß man diefe Preigebigfeit mitunter 
auch für wirklihen Mangel an Einfiht halten wollte Es fehlte ihm 
aber feineämegd an dem Bewußtſeyn dieſes Verhaͤltniſſes, vielmehr fprach 
er es oft mit deutlichen Worten zu Bernold aus: „Die halbe Welt 
ſcheint ihren Schwerpunkt verloren zu baben, und fucht ibn bei mir. 
Kein Menſch ſteht mehr auf feinen eigenen Füßen, aber wie if’s mög: 
lich, daß ich für andere ſtehe? Nur ein Narr könnte fih einbilden, ven 
Kampf mit der verrüdten Phyſik aufzunehmen. Alle Banken Europa's 
genügten einer ſolchen Vermeſſenheit nicht." — Mit diefer Erkenntniß 
nabm er ſich auch allabendfih ver, jede Brücke zwifchen dem Ich und 
Nicht: Ich kurzweg abzubrehen. Aber er bedachte micht, daß mit bem 
neuen Morgen ſich auch der Lebensborn wieder erneuerte, aus dem er 
geftern aefhöpft, und fo fuhr er fort ſich ſelbſt zu genügen, indem er’s 


Andern that. — „Wäre das Geld mein Erwerb,” fagte er zu Bernold, 
„dann hielt ich's Schon fefter, Aber ſiehſt du, das ift das Demoralifi- 
rende des Spielglüds. Ich verlerne noch gang, mid; als ein Echo zu 
empfinden. Ich zerrinme, ich loͤſe mid auf. Glaubft du nicht, daß 
etwas Unſittliches it im meiner Wohlthätigfeit?" Aber ſolche Selbfan- 
Magen waren ſchlecht geeignet, ‘den firengen Freund zu beſchwichtigen; im 
Gegentheil, fie brachten ihn erft recht im Verzweiflung. Die bumorifti- 
ſche Naivetät Diefer Geftändniffe raubte ihm alle Ausſicht auf Befferung. 
„Sieht du nicht ein, dab ein Aufenthalt unmöglich if an dem Orte, 
wo man das große Loos gewonnen? wieberhofte Diefer ſtets von Neuem 
ftatt aller weiteren Ausführungen. „Du wolltet ja mit mir nah Ham: 
burg geben?’ — Aber Elemens hatte die Verabredung mit dem Maler 
ind Werk geſetzt und alle Hände im Spiele. Er wußte immer etwas, 
das ihn in Frankfurt zurüdbielt. „Uns bleiben nod viel blühende Bro: 
vinzen jenfeits Der Loire!" ſcherzte er gewöhnfich gegen Bernold; „Ienfeits 
des Styr!“ murrte der Unnachſichtige und legte die Stirne ſtets in raus 
fere Kalten. 

Gin halbes Jahr verging fo. Clemens überwinterte in Frankfurt; 
den nachſten Frühling follte ed auf Landkauf ausgehen. Die Zeit dahin 
vertrieb er fi, den Kauffchilling fortwährend zu verfügen. Es kounte 
in der That bei gewiſſen Gelegenheiten feinen, als ob ihm jede Hand 
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ſchen, durch einen andern Theil der proteftantifchen Kirche angehörend, 
ift eö jet verwandt mit den größten Dynaftien des nördlichen wie 
des füdlichen Europa. Wenn der Geift der Klugheit, der Maͤßi⸗ 
gung und des Wohlwollens, welcher König Leopold, den Gründer 
der Größe feines Haufes, befeelt, in dieſem Haufe rorterben wird, 
fo dürfte demfelben noch eine einflußreihe und wichtige Thätigkeit 
in der künftigen Gefhichte Europa's vorbehalten ſeyn.“ 

Wien, 4. Juni. Die Abreife des Füriten Menfchifoff von 
-Konftantinopel, fchreibt man der Allg. Ztg., erfuhr man in Peters- 
burg am 28. Mai, Am 30. Mai wurde die Ankunft des Füriten 
daſeibſt erwartet. Der junge Graf Neffelrode, welchet der Milton 
des Fürften in Konftantinopel beigegebeu war, nachdem er mehrere 
Sendungen bei den an der türkifchen Grenze lagernden ruſſiſchen 
Armeecorpd vollzogen, hatte mit dem übrigen Gliedern der Ges 
ſandtſchaft Konitantinopel verlaffen, aber den Weg hieher und 

nad London efngefchlagen, während Menichifoff nach Odeſſa jes 
gelte. Hier hielt er fib mur Drei Stunden auf. Noch fennt 
man die legten Gntjcheidungen nicht die in Petersburg fallen 
werden, aber nimmt man an, daß dort zwei Parteien gegen eins 
ander operiren, die Kriegspartei, die um jeden Preis ‚auf das 
in Konftantinopel lockende Ziel losftenern will, und die ‘Partei 
der Mäßigung, die hinter einem Krieg im Diten die bedenfs 
lichften Verwicklungen im Weften-aufiteigen ſieht. Diefe Lage der 
Dinge kennt man in London und Paris, Daher die dortigen Andeu— 
tungen: Fürft Menſchikoff dürfte, wenn auch nicht in dem Wort— 

. Iaut feiner Forderungen, doch im der qangen Art mie er fie geltend 
“machte, feine Inftructionen überichritten und dabei im Sinn jener 
altrufftiihen Kriegspartei gehandelt haben. Die Hoffnung, daß 
Kaijer Nikolaus der entgegenftehbenden Partei den Sieg geben und 
damit für die Fortdauer Des erfehnten Friedens fich entfcheiden werde, 
mag die äußerſt vorfichtige und ſchweigſame Haltung der engliſchen 
Minifter vor dem Parlament und das rubige Stillliegen der brittis 
fchen Flotte im Hafen von Malta erfliren. Die englifche Preffe 
fenut natürlich diefe Motive der Discretion wicht, dafür aber muß 
man nur um fo mißtrauifcher ihre Expectoracretionen hinnehmen, 
Die Toryblätter lagen das Minifterium an, weil fie es ftüren, 
wentgftens ihre Patrone rächen möchten. Kämen' diefe wieder zur 
Gewalt, fo würden fie der jegigen verföhnenden Haltung des Ga: 
binets gegemüber den Feitlandmächten nur einen noch ausgeprägtern 
Ausdruf geben, Dieſe Leute gebrauden ruſſiſche Hinterlüt als 
drittes Wort, während fie gegen ihr eigenes Kabinet die ärgfte Hins 
terlift üben, - 

Der Eonfervativen Zeitung für Schlefien fchreibt man: „Der 
Erzherzog Albrecht, der Militär« und Bivilgouverneur von Ungarn, 
ift auf einer Imipeltionsreife an die äußerjte Grenze feiner Gpuvers 
nements, nad Großmwardein, Temesvar und der Militirgrenge bes 

riffen. Dort find, mie man auf das beftimmteite verſichern bört, 

Karte Zruppenmafjen angebäuft und es liegt auf der Hand, daß 

dieſe Aufitellung und jene Inſpeltion mit den zunehmenden Verwis 

Aelungen in der Zürfei in Verbindung gelegt werden müſſen.“ 
riet, 5. Juni. Der faiferlihe Internuntius Fteihert v. 

Bruck ſchifft fih fo eben auf dem Dampfer ‚„Euftogja‘’ nad Kons 

ftantinopel ein, 

Italien. 

Rom,. 30. Mai. König May beehrte geitern mit feinem Be: 
fuch die neuen artenanlagen, welche feit einiger Zeit auf der Höhe 
Monte Pincio mit feinem Sinn und Geſchmack ausgeführt werden. 
Die nody vor kutzem unangebaut Daliegenden und kaum von einer 


heilig wäre, die ihn nur plünderte. Eine felde Gelegenheit war 3. B. 
dieſe. Gined Abends im Borfrübling fam er etwas früher als fonit 
nad Haufe und zwar auf einem Nebenwege, wo er feine Fenſter, bie 
nad) rüdwärts in ben Garten gingen, vor ſich hatte. Gines davon 
war offen, „Hm, das iſt doch uͤberflüſſig,“ murmelte er bei fi, „daß 
man ſchon fo fange jetzt füftet. Auf der Hausflur befragte er das Mäd— 
den deßhalb. „Ich habe ſchon Tängft geſchloſſen,“ ſagte fie. Diefe 
Bofen behalten immer Recht, dem Augenschein felbft zum Trog, dachte er 
bei ſich und fagte: „So hat's der Wind gethan!“ — Wie befremdend 
aber war ihm's, als er die Treppe erjtiog und Geräufh in feinem Zim: 
mer hörte. Gr trat ein, und fiche da — fein Seeretär iſt erbrochen 
und eine fremde Perfon ficht im Gemach, die bei feiner Annäherung 
einen beftürzien Verſuch macht, durch's Fenſter zu entjpringen. „Was 
ift das!" rief Clemens und bielt ben Fremden am Arme. ‚Im Gottes: 
willen, laſſen Sie mid!" ſtotterte der Eindringling und flug eine Hand 
vor's Sefiht, während er mit ber andern weit ausgeſtreckt zwei entwen⸗ 
bete Geldrollen zurüditellte. Clemens Tief den ergriffenen Arm los; bie 
Stimme entwaffnete ihm, der ganze Anbii that es. Gr fah im Däm- 
merlichte, das die Geſtalt noch deutlich umriß, einen jungen Mann vor 


Buxbaumhecke eingehegten Streden find nun von der üppigften Ber 
getation des Südens mit den fhönften Mujtern der tropifhen Pflan- 
zenmwelt blühend bededt. Zu Seiten der Spaziergänge wurden bes 
reits mehr als 50 Marmorbüften berühmter Ftaliener aller Zeiten 
im Schatten des Korbeers auf Zravertin » Piedeftalen aufgeitellt. 
Se. Maj. ſprach ſich ſehr freundlich über die neue Schöpfung aus. 
Diejen Vormittag halb 9 Uhr machte der König einen Ausflug nad). 
dem drei deutiche Meilen von bier auf dem Mlbanerweg gelegenen 
Städihen Frascati. Dem vieripännigen Wagen, in weldem der 
König mit einem Flügeladjutanten ſaß, folgte ein anderes Vierge— 
fpann mit zwei Herren des Gefolgs; die fibrigen hatte der König 
dem Maler Wittmer aus München übergeben, um unter Führun 

desfelben das vaticaniihe Mufeum zu durcheilen. Bon Frascati 
aus beabfichtigt Se. Maj. heute die alte Abtei Grotta Ferrata- mit 
den berühmten Frescobildern Domenichino's, Bamaldoli und Zus: 
ceulums Darüberliegende Ruinen zu beſuchen, noch dieſen Abend aber 
nah Rom zurückzukehren. Allg. Itg.) 

Zürfei. 


Konftantinopel, 2%. Mai. Bevor der lehzte Entichluß des 
Fürften Menſchikoff mitgetbeilt wurde, berief dus jegige Minifterium 
alle außer Dienit ftchenden türfifhen Notabilitäten, um auch ihre 
Meinung darüber zu erfahren, Daß fid Diele auf einen Staatds 
dienft mit aller Gier lauernden Männer dem Minifterium nicht wis 
derjegen werden, war vorausjufchen; denn nichts iſt mußlojer, als 
ein türfifches Conseil, da die Glieder immer der Meinung des Pris 
fidenten find, weil dieſer ibnen nach Belieben jchaden kann; auf Die 
öffentliche Mernung, auf wirflihe Verdienite, aur fpezielle Kennts 
niffe des Würdenträgers wird feine Rüdfiht genommen. Es wurde 
in Diefem Rathe aud die Moͤglichkeit eines Kriegs befprodyen, und 
fonderbar genug glaubten mehrere, daß es jetzt nicht jo übel gehen 
könne, als im Jahr 1829. Es gibt Großmwürdenträger, welde auf 
einen ermitlichen Wideritand, ja jelbit anf eine- fiegreiche Belkaͤm⸗ 
pfung der Nuffen denken. Derlei Ideen bleiben immer jehr naiv, 
wenn nicht lächerlich. Lord Nedeliffe fand den Zürfen als Rath— 

eber zur Seite, und was fie gethan, geſchah dur feinen Einfluß. 
Sie Piorte hat allen Miniftern amtlich mitgetheilt, aus freiem Ans 
triebe das Loos der chriſtlichen Unterthanen verbeilern zu wollen, 
Die Miffion des Fürften, wenn auch für ibn perſöulich mißglüdt, 
wird daber doch ihre quten Nachwirkungen haben. Wenn jedoch 
der Kaiſet Nikolaus mit dieſem Verforehen, deſſen Ausführung in 
wenigen Tagen jtattfinden foll, und worüber für die Zukunft Die 
Ueberwachung allen fünf Großmächten anbeimgeftellt wird, nicht zus 
frieden ſeyn follte, fo werden die Fürftenthümer auf einige Zeit ber 
fegt. Der Fürſt fcheint von dem Charakter der Türken ſchlecht un: 
terrichtet gewefen zu ſeyn; fein Auftreten war jo, undiplomatiich, 
fein Zon jo bart, daß jeder mit den Verhältniffen Vertraute dem 
ürften die Nichterfüllung feiner Forderungen vorausfagte. Der 
Zürfe fann und muß eingeſchüchtert, fein grundlofer Stolz gebros 
den werden, gilt es, etwas bedeutendes von ihm zu erlangen, vors 
ausyefegt, daß man ibn nicht an der ſchwächſten Seite, „der Liebe ' 
zum Geld‘, fallen will; jedoch hierbei wirken Höflichkeit, Freund— 
lichfeit mit Feftigfeit gepaart viel fiherer, als das Benchmen des 
Fürſten, welchet doch einfchen mußte, daß Die Türkei durch eine 
negative Antwort alle Großmächte — Rußland felbt — in BVerles 
legenheit fegen fann, Denn wer denkt jept an einen Krieg, wer 
will die civilifirte Welt mit einem, meuen Tranerjcpleier überziehen ! 
Die Türfei weiß, daB fie mächtige Befhüger hat, und darum bans 
delt fie jo. Indeſſen werden feit 14 Tagen Vorbereitungen in Rus 


ſich, welchem das Laſter mindeftens feine tiefere Spur eingedrüdt hatte 
Sein wohlgebaltenes Aeußere vertieth die Gewohnheiten und ben Stand 
eines Gebildeten, fein bedecktes Geſicht, fehlen es, war fanft und ein: 
nchmend, ein Schatten von innerem Leiden lag Darüber. Glemens fühlte 
mehr Mitleid als Abſchen. Er zog den Armen vom Fenſter zurüd, die: 
fer mißverſtand Die Bewegung und flehte mit allen Zeichen der marternds 
fen Scham: „Schonen Sie mih! — dürft! ich fpreden — o Gott!" 
— „Ich will nichts wiſſen,“ ſagte Glemens erſchüttert; er öffnete feine 
Zimmeribüre und erlaubte dem Fremden mit einer ſtummen Handbewe- 
gung auszutreten. Das Geld aber nahm er nicht wieder zurüd, faft 
beftig wies er e6 dem Meuigen zu, der es noch immer barreidhte. Jener 
entfernte fih. — Nur ein paar Augenblide fpäter trat Bernold ein, der 
aus dem Theater Fam. — „Was gung bier vor,” fragte er, als er die 
Aufregung feines Freundes und bie geftörte Ordnung des Zimmers ſah. 
Glemens erzählte ihm das Abenteuer, „Welches Schickſal mag da an 
mir vorübergegangen feyn!” rief er auſathmend aus der Schwüle diefes 
Erlebniſſes. „Wie romantifch das deine Sinne gleich anſpricht,“ entgegnete 
ihm ber Befonnene. „Wir Icben im einer Handelsftadt, das vergiß nicht.“ 
(Bortfegung folgt.) 
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melien getroffen, Truppen gegen bie Gränge in Marfch geſetzt, Mu- 
nition am die Schlöfer am ſchwatzen Meere in Menge vertheilt, 
die Flotte in Haft fegelfertig gemacht, kn fo viel gethan, ald nur 
immer möglich it. Es wird jedoch bti den Manifeftationen blei⸗ 
hen, 10 denfen die Männer, welde die allfeitigen Berhältniffe in 
Erwägding ziehen. j 
ie Times läßt fih aus Konftantimopel fchreiben: „In 
der Nacht nach der Abreife des rufflihen Gejandten berief der Sul⸗ 
tan alle feine Minifter zu ſich und erklärte ihnen: wie er alles ges 
than habe mas ihm möglich geweien den Kaifer von Rußland zu 
befriedigen, aber eine Forderung, welche feinen Kronrehten zu 
nabe getreten babe ng müffen. „Wenn es denn‘ fuhr er 
fort, „Gott gefällt die eißel des Kriegs über uns zu verhängen, 
fo bin ich ſchuldlos; aber ich werde nie vergeflen, daß ich der Abs 
kömmling Osmans bin und defien eingedenf werd' ich an der Spiße 
meiner Truppen zur Vertheidigung des beiligen Gebiets des Islam 
Blut und Leben einjepen.‘’ Die Türken rüften ſich nun ernftlichft 
zum Krieg. 30,000 Mann werden von Egypten geſtellt und ein 
guter Theil davon if ſchon angelangt. In allen Richtungen bes 
wegen fih Trupenmärfde und Munitionszüge. In Rumelien, ber 
umeift „bedrohten Provinz, mird die Regierung, glaubt man, als⸗ 
id im Stande feyn dem Feind 80,000 Wann entgegenzuftellen. 
Der jetzige Großweſſier, ein Albauier, kann durch feinen Einfluß 
jene gr friegerifche Bevöllerung unter die Waffen bringen.’ 


e in Smyrna erfdeinende IJmpartial de Smytne will nach⸗ 


ſtehende Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der rürfiichen 
Armee * können, die, um der Quelle willen, jedenfalls den 
Abdrud verdienen: „Das türfifche Heer befteht aus der aktiven und 
der Refervearmee. Jene umfaßt ſechs Corps mit - ſechs Infantes 
ries (gu 3263 Mann), vier Gavalleries (u 934 M.) und ein Ars 
Artillerieregiment zu 1300 M.). Sämmtliche ſechs Corps beſte⸗ 
ben demnach aus 147,684, oder mit Einfhluß des Geniecorps aus 
160,000 Wann, Die Artillerie gebietet über mehr als 2000 Feld» 
ir wozu noch die Belagerungsgeihüpe gezählt werden müffen. 
ie Referve oder „Redif““ befteht aus vier Corps mit ungefähr 
150,000 M. ferner find Serbien, Bosnien, die Herzegowina, 
Oberalbanien, Aegypten, Tripolis und Tunis zur Stellung eines 
Eontingents von mindeftens 110,000 Dann verpflichtet, ſodaß die 
türfifhe Armee mit Inbegriff von 60,000 M. irrequlärer Truppen 
eine Heeresmacht von 480,000 Mann darftellt. Die Marine zählt 
16 Linlenſchiffe, darunter 3 Dreideder von 120 — 130. und 13 
von 74 — 90, 14 Fregatten von 52 — 64 Kunonen, 12 Gors 
vetten und etwa 20 Briggs und fleinere Schiffe. Die im Forts 
ſchritt begriffene Dampfntarine zählt 18 Boote von 3700 Pferdes 
kraft, worunter fünf ſchöne Fregatten mit je einer Kraft von 450 
Pferden.‘ 
Rach den neueften in Wien am 3. Juni eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel ſähe man dort der Vermittelung 
Deſterreichs entgegen. 





— — — — — 
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Thermome ter· und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 
Shermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 





— vun Reaumur. R. reducirt.) 
6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgend.|Mittags. | Abends. 





7. _|+11%,9 |416%,3 1+16%,3 |322°,76/323°.061322.93 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D., NB., NO. m. R. — Bis nah 9 Uhr Bormittags ergiebiger 
Megen (3ie’,a auf den TI‘). Im Laufe des Tages fehr bewölkt, 
zuweilen gang bedeckt, Sonnenblicke. Abends 7 Uhr Gußregen (9e,2). 

Höcfte Temperatur: +18%,0. Temperatur des Mains: +13°.6. 

Mittlere Temperatur: +14%,62. Mittlerer Lufidruch: 323,05. 

In der Naht: Riederfie Zemperatur: +119,3. 


Am 6. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +14®,1. 
324,33. 
Fremben:Unzgeige 
Goldne Sonne: HH. Martin , Obertararor v. Münden; Geith, 
Ghemifer ». Heilbronn; Wollegar, Buchhändler v. Hof. Kauflte. Reuter ©. 
Münden, Herrlein v. Frankfurt a. M., Schenk v. Berlin, Bub v. Geroldds 
bofen, Bödelmann v. Halle, Mad. Kegrand v. Mep. 


ee — — 
Verantwortlicher Redakteur : Wilbelm Schüller. 


Barometer : 


Anzeigen 
In ter Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Ehriftlihe Mitgabe 
für 


Auswanderer 
von 
Zulius Pflaum, 
zweiten Pfarrer zu Neudroſſenfeld. 
8. ach. 6 fr. 

Diefe chriſtliche Mitgabe für Uuswanderer wird 
ohne Zweifel einem ſchon oft kundgewordenen Bebürfniffe Genüge leis 
ften. &8 enthält tiefe „Mitgabe‘ nicht blos 12 höcft populäre 
und gemüthreide Betradytungen über Auswanderung und über einzelne 
Situationen ded Wanderlebend, fondern ed find aud 19 Gebete bei« 
gegeben, die im der That fo im fpecielle Lebenslagen eined. Auswan · 
dernden eingehen, daß jedem ſchlichtem Bedũrfniſſe Befriedigung vers 
ſprochen werden darf, Alles iſt — dieß fann gewiſſenhaft behauptet 
werden — aus einer gläubigen und warmen Herzensempfindung ber 
ausgefchrieben und allenthalben auf möglichfte Klarheit und Faßlichteit 
Rüdfiht genommen, 


ET BET 11919114, — — —7 — 

(YAuftion.) Donnerftag den 9. curr. Bormit: 
tags ® Uhr werten in dem Haufe des Herrn Kaufmanns Süretich: 
mann in der Ziegelgaffe alle Artn Mannsfleider, Kirfch- 
baummenbeln, Betten ze. an ten Meifibietenden gegen baare 
Zahlung verfteigert. 


Für Muswanderer. 

Gold, amerifaniſches Geld, ſewle Wechſel auf die Hauptplaͤtze 
Mordamerifa’s bei Vorzeigung zahlbar, find flets billig zu haben 
bei MH. Schultes in Nürnberg . 

und Verfertiger. 


Karelinenfrafe Rr_ 361. 
a Wed a A RETTET 
| Preis des Glaſes 36 Fr. 
Für Bayreuth umd Umgegend zu haben bei Herrn 


. Der könial. bayer. privilegirte 
| Auguſt Pauſch. 











Hofmanu ſche Jahnbalſam, 
N weicher die heftigſten Zahnſchmetzen in einer Mir 

FF nute ſtillt, iſ zu haben in Münden, @li: 

N ienftraße Mr. 3a im 8. Stock, bei 
Joseph Hofmann, Erfinder 
Bei auswärtigen Beſiellungen welle man ten Betrag nebft 

3 fr. Zuftellgebühr Franco einfenden. 





rn ÿ ÿÿ 
 Feifchgebrannter Kalt 
see Hititädter Ziegelbütte. 


Fun Tann nn nn 


in der 
Preis-Vertheilung den 9. dS., das Nittern 
beginnt Abends + Uhr. Schmidt, Morighöfen, 


se ee — 
Wechſel auf alle größeren Städte Nordamerika's, fowie 
amerifanijches Gold, find zu haben bei 
S. Schwabacher- 


— — — — — —— 
Ragoyzi im ganzen uud halben Krügen, Friedrigähaller Bitter» 
wafler und Emfer Kraͤnches friſch angefonmen bei 
G. Neintfob. 
Gegen Inferationdgebühr ift eine gefundene Schürze in der Beis 
tungdsErpebition abzuholen. 
Bid Jatobi ift eine Wohnung zu vermiethen Marktylag Nr. 17 
bei Bädermeifter Bopp über 2 Stiegen. 
In der Mazimiliandftraße H8.Rr. 14 ift ein Quartier ftündlich 
oder auf Jakobi zu vermiethen. 
Drnd von Theodor Burger in Bayrenth. 


* 


Die Zeitung erfchelnt 
täglich, 
Zu beziehen durch alle 
Polämter des In 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Yahr- 
03 6 fl., balbjä 
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lich ı fl. 30 Er. Inter» 
geeigtbähe *. den 
um einer alte 
Beile a fi. 
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Deutſchland. 

Münden, 3. Juni. Am j1. d. Mis. find die beiden Bor 
ftände der Telegrapbenverwaltungen von Boyern und Würtemberg, 
Regierungsratb Dyck aus Münden und Dberbauratb Klein aus 
Stuttgart in Lindau zufanmengetreten, um wegen des Telegrapbens 
anfchluffes' zwifchen dort und Friedrichshafen an Ort und Stelle die 
nöthigen Unterfuchungen anzuſtellen und die zu treffenden Einrich— 
tungen zu verabreden. Demnach dürfte dieſe ſchon lange projeftirte 
Telegrapbenverbindung nunmehr bald zur Ausführung fommen, und 
auch ihre Fortſetzung bis Bregenz, für welche die Dräthe feit bald 
zwei Jabren gezogen find, endlich der Benutzung übergeben werden. 
Gegenwärtig ſteht Lindau mit Friedrichshafen und Bregenz nur auf 
den großen Umwegen einerfeits über Augsburg, Salzburg und Junss 
brud in telegrapbifcher Verbindung. Durch Eröffnung der Telex 
graphenlinie Friedrichshafen-LindausBregenz erhalten die würtembers 
giſchen und bayeriſchen Zelegrapbenlinien eine Direfte Fortießung 


nah Tirol und Stalien, fomwie ihren Ddirefteften Anſchluß an das. 


ſchweizeriſche Telegrapheunetz. — Die Bauten für den Lindauer 
Bahnhof find im rafhen Vorfchreiten begriffen, und man fieht noch 
immer der Eröffnung der ganzen Bahn bis zum Bodenfee im Deto— 
ber d. 38. entgegen. 

Berlin, 6. Juni. Die Angelegenheit wegen des püpftlichen 
Breve in Betreff der gemiichten Chen it in ein neues wichtiges 
Stadium zetreten. Zwei Biſchöfe in Preußen baben fih nämlich, 
wie man der Schlefiichen Zeitung ichreibt, die Gefahren nicht ver- 
behft, die die Anwendung des püpftlichen Breve in ibren Gemeinden 
nad) ſich ziehen fünnte, und es für angemeflen erachtet, den päpftlis 
hen Stuhl nit ohne Kenntnig von ihren Anfichten und MWahrnebs 
mungen zu laffen, Sie haben daher Gegenvorftellungen gegen das 
Breve en und Ddiefe bald nach deffen Empfang nach Nom abs 
geben laſſen. Die Spener'ſche Zeitung ſpricht fogar von einer 
Proteſtation“ der beiden Bifchöfe gegen die Ausführung des Breve, 
die fie auf die Nachtbeile geftügt hätten, welche der farholtichen Kirche 
daraus erwachfen würden, und fie haben deßhalb dem Papft die 
Bitte vorgetragen, fie für jept von der Befolgung des piünitlichen 
Befehls zu entbinden, Die Protefte jeyen von Bilhöfen ausgegans 
gen, in deren Sprengeln fi) mebr Katbolifen als Proteitanten bes 
finden. ine Antwort Seitens des Papites ift noch nicht einges 
gangen. 

Stuttgart, 6. Juni, Endlich ſtehen wir am Ziel dieſes 
Landtags: Die legte Sipung beider Kammern ift auf morgen früh 
9 Uhr angefagt, wo die Vertagung erfolgen wird. Sie wird, wie 
ich böre, auf unbejtimmte Zeit ausgeſprochen; der Wiederberufungs: 
termin wird im Bertagungsrefeript nicht genannt ſeyn. (A. 3.) 










Dresden, 6. Juni, Unſere Etadt, welche feit der Teßten 
Zählung am 3. Dec. 1849 um 15,173 Bewohner zugenommen 
batte, ziblte am 3. December 1852 bereits 104,500 Bewohner — 
eine unerbörte Zunahme der Bevölkerung, welche mehr ihren Grund 
in dem jteten Zuzuge von außen, als in der. eigentlichen Bevölke⸗ 
rung von innen heraus bat. (D. Allg. Ztg.) 

Kaſſel, 6. Juni. Im amtlichen Theile der hieſigen Zeitun 
wird heute verkündigt: Se. k. Hoh. der Kurfürft haben allergnädig 
geruht: Allerhöchſt Ihre Gemahlin, Gertrude, Gräfin von Schaumzs 
burg und deren mit allerhöchitdenjelben erzeugten Kinder und Nach— 
fonımen, die Grifinnen und Grafen von Schaumburg, namentlich: 
1) Auguite Marie Gertrude, vermählte Gräfin zu Iſenburg » Bü: 
dingen, in Wächtersbach; 2) Alexandrine Friederife Wilhelmine, vers 
maͤhlte Prinzeffin Felix zu HobenlohesDehringen ; 3) den Grafen Fries 
drich Wilhelm; 4) den Grafen Morig Philipp Heinrich ; 5) den Gra- 
fen Wilhelm; 6) die Gräfin Marie Auguſte; 7) den Grafen Kurl; 
8) den Grafen Friedrich Wilhelm Heinrich Ludwig Hermann, und 
9) den Grafen Friedrich Wilhelm Philipp in des Kurfürftenthums 
erblichen Füritenftand zu erbeben, und denfelben, neben Beibehaltung 
des Titels und Namens, Gräfinnen und Grafen von Schaumburg, 
den Titel und Namen Fürftinnen und Fürften von Hanau beizulegen. 

Freiburg, 4. Juni. Die Bifchöfe der obercheinifchen Kir 
chenprovinz werden am 7. Junt bier eintreffen. Die Jefuiten weis 
len noch in Freiburg. 

Meimar, 6. Juni, Diefen Mittag um r Uhr langten 33. 
MM, der König und die Königin von Sachſen mittels Extrazugs 
auf dem hiefigen Bahnhofe an und begaben fih in Begleitung des 
Grbgroßbergogs, welcher den hoben Gäften bis nad) Apolda zum 
Empfange entgegengefabren war, in bereitftehenden Hofequipagen in 
das Reſidenzſchloß. ( D. Allg. Zig.) 

Hamburg, 5. Juni. Das am 3. Juni in St. Pauli in 
der Bernhardſtraße ausgebrochene Feuer iſt auf fünf davon ergriffene 
Häufer befchränft geblieben. Zur Rettung des einen fol, nad Mits 
theilung des Hamburgiihen Gorrefpondenten, namentlih der Geil: 
tänger Beiman beigetragen haben, der durch feinen Muth, Uner— 
ſchrockenheit und Kaltblütigfeit dem Brande Einhalt that und unters 
fügt von feinem Gollegen Beifar die allgemeinfte Bewunderung 
erregte. 

"Hendeburg, 2. Juni, Kürzlih wurden Die angegebenen 
Bedingungen, unter welchen man Die Annahme der Demolirung 
des Kronwerks übernehmen wolle, geöffnet und zer fih das Re 
fultat, daß der biefige Maurermeiſter Zander und Zimmermeiſter 
Haafe Diejenigen waren, welche die billigfte Forderung geſtellt. 





: Feunilleton. 


Geſchichtskalender. 
9. Juni 


1386 Schlacht bei Sempach 
ſchlagen. 1632 Guſtav Adolph bei Nürnberg im Layer. 
tes Wiener Congreſſes. 


Das grofie und das Fleine Loos. 
Gin Lebensbild. 
Ron Ferdinand Kürnberger. 
(Rortfegung.) 

Der junge Menih ift ohne Zweifel ein Comptoiriſt, der aus ber 
Gaffe feines Principals depenfirt hatte und nun auf Rath ſann. Ei, 
Dachte er, da draußen Togirt einer, der Gelb zum Fenſter hinauswirft; 
du brauchſt ibm nur ein wenig entgegen zu kommen durchs Fenſier bin 
ein.“ Bernold trat an's Fenſter. „Wahrhaftig; Die ausfpafirte Eſche 
iſt dem Unternehmen günſtig. Geſchmeidig klettert ſichss da herauf im 
feinen, gebildeten Saditiefeletten; man ſetzt ein Brecheiſen aus ber Lon— 
doner Schule in dieſen Falz — errathen' wie Figura zeigt; die Sache 
macht ſich. Wie viel bat ſich der junge Herr ausgebeitn? Laß einmal 
feben!" — „Da ift nichts mehr zu fehen. Es waren nur von ten 
Silberrollen. Mag er glülfih fen damit!" — „Was! du Tiefeft 


1619 Mansfelb bei Budweis ge 
1815 Schluß 


ihm den Raub? Rım, das muß ich rühmen; ich erfreue mich gentiler 
Bekanntiaften! Nur fo fort! Es muß ja fein holſtein'ſches Landgut 
ſeyn. Gin Schnittlauchbeer in Sachſenhauſen iſt auch eine ſchoͤne Ge: 
gend! Wie meit bift Du herunmer? wenn's erlaubt if.” — „Id 
babe noch bei 70,000. Gulden,” antwortete Clemens nicht ohne Verle⸗ 
genbeit. — „Nocd immer? Mid wundert's faſt. Was doch bie Abzeh— 
rung eine langſame Krankheit it!“ — Und menn du Die Procente be 
denkſt, die gleich bei der Auszahlung von Staats: und Rechtswegen ge: 
nommen werben; erft zwölf, dann wieder fünf" — „Ach ja, dann haſt 
du geknickt! Eine wahre Schmachtriemenwirihſchaft, ih weiß! — Uebri— 
gens laͤßt ſich Tas Meftchen noch verwenden. Und wein beine zahlreichen 
Schuldner nicht ſämmtlich fo Teihtfinnig find, wie ihr Gläubiger, fo 
laͤßt ſich noch immer weiter denken. Aber eim männlichet Entſchluß wird 
dir endlich zur dringenden Pflicht. Was mic betrifft, ich reife naͤchſte 
Woche nad Haufe. Willſt du mit? Wil du dir das fchöne Weide 
fand in Süder-Dithmarſchen anfeben, wovon wir neulich geſprochen? 
Menn wir eilen, fo entreiien wirs nod der bande neire, bie auch 
unfere gefchloffenen Marfch » Güter zu zertrümmern amfüngt. Was ſagſt 
du?“ — „Freilich will ich mit, ohne Frage. Ich bin einer plattbeut- 
ſchen Exiſtenz zwar nicht recht grün, aber ein waderer Stamm find jie 
doch, dieſe riefen und Angelſachſen. Der Sübländer kann. feine fentie 
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Diefelbe betrug 52,000 Mt. Es iſt dies Anerbieten zur weitern 
Genehmigung nad Kopenhagen gegangen. 

Die jüngft erfolgte u .. höbern richterlichen Bes 
amten in Prag macht, wie der Gonfervattven Zeitung für Schlefien 
efchrieben wird, bedeutenden Eindrud in den judtciellen Kreifen. 
Bor etwus mehr als einem Jahre kam bei dem Prager Kandgerichte 
eine —————— en Majeftätsbeleidigung vor, wobei dem Col⸗ 
Tegium der als Mitglied und Vicepräfident des frübern Reichstags 
befannte, dann zum Oberlandesgerichtörathe ernannte Hr. Strobach 
präfidirte und der Staatsanwalt Hickſch die Anklage leitete. Dan 
ftand von der weitern Verfolgung derielben gänzlih ab, meil man 
die Ungurechnungsfähigkeit des Angefhuldigten annahm, der fi 
im trunfenen Zuftande befunden haben follte. Die Sade kam in 
dei im lepterer Zeit höhern Orts zur Kenntniß und es find Die 
dabei betbeiligt geweſenen Beamten, namentlich die HH. Strobach 
und Hickſch, auf Befehl des Kaifers in den Penfionsftand verjept 
worden. Wan erwartet weitere „Epurationen“ im  richterlichen 
Stande. . 


Belgien 
Brüffel, 4. Juni. Der Eenat hat mit 24 gegen 22 Stim⸗ 
men das neue Bürgergardengefeß genehmigt, indeffen mande Mils 
derungen, die in der Kammer durchgeyangen, verworfen, Für die 
aktive Bürgergarde werden als Minimum zmölfjährige Uebungen 


beibehalten. 
" ranfreicd. 


Paris, 5. Jun. Das Pays veröffentlicht heute einen län- 
— Aufſah feines HauptsMedafteurs de fa Gueronniere: „Die 
ache europäifchen Rechts““, der, obgleich der Verfaſſer das darin 
Gefagte auf feine DVerantwortlichkeit nimmt, dod einen höheren Ur 
fprung baben könnte. Der Krieg wird im dieſem Artikel, wenn 
auch nicht als eine Wahrfcheinlichkeit, doch als eine Möglichkeit dar: 
geftellt und deßwegen unterfucht, welche Politif die franzöftfhe Mes 
gierung befolgen müſſe. Das Pays fucht zuerft zu bemeifen, daß 
die Türkei weniger ein fociafer Staat, als ein europäifches Jnter⸗ 
effe, und daß ihre Erhaltung durch das europäiſche Gleichgewicht 
bedingt ſey. Hierauf bezeichnet fie die Stellung der Großmädhte, 
deren Eriftenz an die Türfei gefmüpft fen: Rußland babe ein relis 
giöfes Intereſſe; Deſterreich müſſe feine Stellungen an der Donau 
egen die Uebermacht Rußlands ficher ftellen, und England wmüſſe 
ch den Weg nad) Indien offen halten, Was Franfreich anbelange, 
das feine Ideen Betreffs der Oberherrſchaft über Das Mittelmeer 
aufgegeben, fo habe es im Orient nur das Intereſſe Aller, d. h. 
die Sicherftellung des Gleichgewichts Europa’s und die. Freiheit der 
Meere; denn feine Ausdehnung nach Afrifa und Amerika hin bleibe 
immer diefelbe. Durch Belegung der Türkei Seitens der Rufen 
würde aber ſowohl Englands als Defterreihs Macht gebrochen wer: 
deu und beide den Rang, den fie jet in Europa einnehmen, vers 
Tieren. Nachdem das. Pays zur Genüge bewieſen bat, daß Aranfs 
reich fein unmittelbares Jutereſſe an der Türkei habe, jondern nur 
Partei für fie nehme, weil die Unabhängigkeit Europa’s bedroht fey 
und daber ganz Europa ſich für Diefelbe erheben muͤſſe, ſchließt ed mit 
folgenden nicht unmichtigen Betrachtungen: „Vor drei Jahren wurde 
Pius IX. von einer franzöſiſchen Armee feinen Staaten zurüdyegeben ; 


heute erhebt fih Franfreih aus Furcht vor einer Verlegung der Vers 


träge. Die äußere Politif des Kaifers wird dadurch hinreichend be— 
net. Nachdem er die Ehre gehabt, die Religion unter dem Beifalle 
uropa's zu retten, vertheidigt heute Napoleon III. das europäiidhe 
Recht, die Achtung vor den Verträgen, die Ordnung, den Frieden 
und die Gerechtigfeit. Er ift nicht der Eroberer, den man fürchten 
muß. Das Bolf, das für feine Ruhe beforgt ſeyn muß, ift micht 
das, welches an unieren Grenzen wohnt, Mein! er wird feine 
Goalition gegen Franfreih möglich machen, aber er wird die Thels 
fung eines zweiten Polens ſowohl, wie die Berfchwörung oder den 
Berrath eines zweiten Bertrages von Pilnig unmöglich machen, und 
er iſt bereit, feine Stelle einzunehmen, um die Yntegrität eines 
Volles und die Umverleglichkeit eines Rechtes zu vertheidigen. Der 
Krieg wird übrigens dem nicht gleichen, mas man bisher gefeben 
bat. Er wird nicht die entblößte Grenze, nicht die darin verwickelte 
Nationalität ſeyn. Der Rhein, dieſe natürliche Barriere, wird von 
feinem Feinde bedroht werden, und es iſt nicht am unferen Toren, 
wo der Streit entfchieden werden wird. Gr wird ein fernes Theater 
ſeyn, wo Frankreich erſcheinen wird, nicht um fi zu verteidigen, 
nicht wm anzugreifen, fondern um den Verträgen Achtung zu vers 
fchaffen. Diefes iſt feine bewaffnete Miſſion. Es wird feinen ZJweck 
verfolgen, ohme den europätfchen Boden zu, erfchüttern. Es wird 
hinter feiner Flagge die Armeen und flotten haben, die das Recht 
Aller dem Ehrgeiz. eines —— gegenüber wicht aufgeben können. 
Der Krieg würde ohne Zweifel ein Unglück feyn, aber er wird nie 
mals eine Gefahr oder eine Ummälzung werden. Alſo einerlei, ob 
Franfreid kämpft oder unterhandelt, feine Lage ift eben fo glorreich 
als ftarf; denn der Krieg wird nur ein Act gemeinfchaftlicher Ver— 
theidigung und der Friede ein Allianzs Vertrag, deſſen Unauflösbar- 
par —* das permanente Juteteſſe aller Staaten ſicher geſtellt 
yn wird.“ 
Grofßbrittanien. 

In Sounthampton lief vorgeſtern eine Monſterdampfyhacht, 
die größte, die je ein König oder Privatmann zu feinem Gebrauche 
befeffen, aus Neuyork ein. Sie gehört einem Amerikaner Namens 
Banderbilt, der damit Rußland und audere Länder Europas befus 
chen will, feine Familie und eine Iuftige Geſellſchaft Freunde nebft 
zahlreicher Dienerihaft an Bord hat. Die Naht fam in 10 Tas 
en berüber; fie hält 2000 Tons, bat zwei Scorufteine, vier Keſ⸗ 
Kr, it 260 Fuß lang, foftete 500,000 Doll., hat an 100 Mann 
zur Bedienung an Bord und foftet dem Eigentümer, das Heisungss 
material nicht eingerechnet, 350 Pf. St. wöchentlich. Ihr Koh— 
lenverbrauch auf der lleberfahrt war 500 Tons. Die innere Ein 
richtung Diejer Macht ſoll fürftlich ſeyn. 

Serbien. - 

Aus Serbien, Ende Mai, erbält die Allgemeine Zeitung 
folgende Mittheilung: Bei dem großen Interefie mit dem ganz Eu— 
topa auf die Levante und die dortigen Entwickelungen blickt, war 
ed wohl natürlih, daß Die Abjepung des ferbifchen Minifterpräft: 
denten, Hrn. Elia Garafhanin, in verfhiedenftem Sinne beſprochen 
und aufgefaßt wurde, Daß Ddiefes Ereigniß jedenralls nicht ohne 
gewichtige Folgen für die Zukunft Serbiens. bleiben dürfte, läßt fi 
aus allem ziemlich Elar erſehen. Der Charakter des ſerbiſchen Vol—⸗ 
fes ift ein flreng ſlaviſchet, und darum ſchon, fowie wegen ber 
gleihen Religion, neigt es ſich vollftändig zu Rußland, Außerdem 





mentale Haut fihen abftreifen ihnen zu liche Verlaß dich darauf, ich 
pade mit bir.” „Und bis babin, lächelte Bernold, „willſt du ein guter 
Wirth ſeyn?“ — „Ja! ja! ich verſprech' es. — „Willſt vu dich jeg ⸗ 
licher Scheere entziehen, die fih an dein Reſtchen Wolle maht?" — 
„Die Hand Darauf? Seiner der vom Weibe geboren ift, ſoll Macheth 
ſchwach finden.” — „Woblan, dann gratulire dir ſelbſt. Schlaf wohl, 
mit diefem Vorſatz““ Bernold ging. Aber faum war Clemens allein, 
fo febrten feine Geifter fofort zu der. Scene bes Einbruchs wieder zurück. 
Er hatte das Licht ſchon gelöſcht, er war zu Bette gegangen, aber das 
Bild des jungen Mannes wollte nit von ihm weichen. Er zerbrad 
ſich den Kopf über alle poetifchen Möglichkeiten feines Schickſals. End: 
lich zerbieb er den Knoten und dachte: „Ins find fentimentafe Hirmges 
fpinnfte, weichliche Näfchereien einer verwöhnten Seele. Bernold hat 
Recht. Meberlaß dich Ddiefem Freunde, Fein Menſch meints reblicher.” 
Gs war ibm ſchen Tängft aufgefallen, daß er allein unter allen Kreunden 
und Fremden nie den feifeften Anſpruch an fein Glücksgut gemacht hatte, 
Er bedurfte zwar, fo viel er wußte, von Haus aus nichts, aber wer 
überredet ſich nicht, zu bedürfen, wo die Gelegenheit zu erhalten fo 
nahe liegt? Clemens erfannte den Wertb eines Charakters, ber eben fo 
fireng gegen ſich, als gegen Andere ift und mit dem beften Borfage, ihm 
zu folgen, entfchlief er. 

Endlich erfhien der Tag ber Abreife. Alle Angelegenheiten waren 
geordnet, Freunde des Andenkens verſichert, Schuldner einer moͤglichſten 


Rachſicht aetröftet, und was bie Hauptſache if, mand Sümmden an - 
verſchiedene arme Teufel verſpendet, Die ſich in der letzten Stunde noch 
elligſt an bie goldne Quelle drängten. Bernold athmete bob auf, als 
er feinen Freund endlich hinter Schloß und Riegel hatte beim Koffer: 
paden. Aber Schloß und Miegel waren nicht ſtark genug, daß nicht das 
Hausmärdyen noch geflopft und angefagt hätte, «4 wolle Jemand Herrn 
Wellmich fprechen. „Ein Bettler, fo wahr ich lebe! Nicht zu Haufe!‘ 
fuhr Bernold auf. „Die Bampyre laſſen nidt ab. — Das Mädchen 
ſah fragend nad Clemens. „Man kann doch nicht willen,‘ ſagte biefer, 
„wer iR es?“ — „Ein alter Sandmann.” — „Ein alter Landmann’? 
In Gottes Namen, er foll herauf kommen.“ Das Mädchen ging. — 
„Heraufkommen — herunterfommen!“ lachte Bernold bitter. „Zieh- 
brunnen-Programm! — Die unverfchämte Brut“ — „Bit! er Mopft, 
Herein!“ — „Ein Winzer,‘ fluͤſterte Clemens mit geübtem Auge. „Gute 
Zeit!" grüßte der Gintretende und ſackte beſcheidentlich feinen Ulmerkopf 
in die Seitentaſche. „Bin ich recht hier, den Herrn Wellmich zu fpre: 
hen? — Ich heiße Wellmih, aber raudıt Euer Pfeifchen nur zu 
‚ wenns ſchmeckt.“ Der Landmann warf einen worwinfsvollen 
Bid auf Clemens und fagte mit Haltung: „Sie denken wohl, es ift 
gar Feine Scham bei ums Bauern, daß ich meinen Duisburger ſchmau⸗ 
hen foll, das Viertel zu ſechs in fremder Leute Stuben?” Clemens lä- 
chelte. Der Alte gefiel ihm. Es war ein echtes Weinbauern-Egemplar. 
Ein grümblier Humor lag über der ganzen Erſcheinung. Die graufi 
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bat Rußland, als Proteftoratsmaht Serbiens, flets et und 
durch die That erprobt, daß es Ddiefem Lande zugethan ſey; das 
Bolt hat nie einen Drud, ſtets nur den wohlthätigen Einfluß Ruß- 
lands empfunden. Daber aud die befonders jept offen hervortres 
tende Sympathie für dieſe feine Schutzmacht. Ich wage frei zu 
behaupten, daß faum der tauſendſte Theil der Bevölferung eine ans 
tirwfifche Gefinnung begt. Belonders zeigt ſich dieß im Innern des 
Landes. Wergebens verfucht man dem Bolf einzureden Rußland er: 
Taube ſich Eingriffe gegen die ferbiihe Verfaſſung, vergebens fucht 
man den Leuten vorzufpiegeln, wie wohl und glücklich fih Serbien 
und das ferbifche Wolf unter franzöſiſchem Proteftorat befinden würde, 
Bor dem gefunden Sinne des Serben fteht zu Mar die Frage: Wie 
fol uns Franfreih ſchützen, melde Vortheile können wir durcch 
Frankreich erlangen? Oder etwa England? Was und wie ſollen 
uns feine Flotten jemals helfen? Unbegreiflich ift es jedem ruhig 
Denkenden der die ferbifchen Verhältniffe fennt und vorurtheilsfrei 
beobachtet, wie die Regierung eine Politi wie die zuletzt eingeſchla⸗ 
gene verfolgen konnte, und es bleibt mur zu münfdhen, daß ſie Diefe 
nicht bald ſchwer büßen möge, wo dann Die Reue zu fpät_fäme, 
Fãiſchlich beftreben ſich die Leiter der jepigen Politik den Fürſten 
auben zu machen es herrſche im Innern des Landes Sympathie 
Ki Franfreih. Der Lauer fennt dieß Land kaum dem Namen nadı. 
aͤlſchlich glaubt man aber auch die jetzige Regierung ſey populär, 
er intelligente Theil der Benölferung behaupter, zehn Jahre der 
Entwidelung feines Vaterlandes feyen verloren gegangen und Die 
öcten Regierungsbenmten feyen nit darım an ihre Stellen ges 
. t worden um fich Vermögen: zw erwerben und ihre einzelnen Ins 
En zu verfolgen, fondern um das Wohl des Landes zu fördern. 
Kurz, man fehnt fih allgemein nad einer ag in Veränderung der 
jest das Ganze drüdenden Verhältniffe und baut Dabei feft auf 
ußland, mobei man diefem den einzigen Vorwurf macht, Daß es 
m lange zögere. Daß ein äußerft gelpanntes Verhältniß zwifchen 
der ferbifcyen Regierung und Rußland berrfcht, beweist der Umftand, 
daß, feit der Entlafjung Garafhanins von feinem Poften, fo zu 
fagen aller Verkehr jeitens des faiferl. ruſſiſchen Repräfentanten Ges 
neralconful® v. Sumansfi mit der Regierung und dem Fürſten ab- 
gebrochen it. Ahnungsvoll erwartet man die höchſten Entideidungen 
aus Petersburg. Dae Eintreffen des längſt erwarteten neuen Ges 
neralconjuls v. Muchin, welder behufs Empfangnahme von Inftrucz 
tionen nach Peteröburg berufen worden ift, dürfte für Einzelne vers 
ängnißvolles bringen, der größefte Theil der Bevölkerung aber ſieht 
—* Ankunft mit den vertrauungsvollſten Hoffnungen entgegen. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 26. Mai. Auf die große Aufregung die 
bier die Abreife des Fürſten Menfcifoff und Das Abnehmen des 
ruſſiſchen Wappens am Geſaudtſchafish ötel verurſacht bat, ift nun 
wieder etwas Ruhe eingetreten. Im erften Augenblick ſah jeder: 
manrı fhon Die Ruſſen beranzichen. Noch ift zwar die Furcht nicht 
fehr gemindert, Viele Familien ſcheuen fih 3. B. jept, wie jonft 
im Sommer gewöhnlich, aufs Land zu ziehen, und eine große Zahl 
ier Dienender Griechen und Griechinnen von den griechiichen In— 
— die Stambul zum großen Theil mit Dienjtboten verſorgen, 
verlaffen ihre Dienfte um im ihre Heimath zu geben und dort die 
Entwidlung der Dinge abzuwarten. Daß in allem Geſchäftsverkehr 
eine ſehr bedeutende Stofung fid fühlbar macht, wird allgemein 


eflagt. Uebrigens wird die rufflihe Commerzlanzlei und die ruffte 
Ihe Poſt vorläufig hier bleiben. Hr. v. Oeroff ift gleichfalls noch 
bier, foll aber heute abreifen. Die frangöfifche Flotte wurde, fo 
verfihert man bier, bei Mütilene gefehen, Die Pforte fegt ihre 
Rüftungen fort. Andererfeits verfichert man die Pforte beabſichtige 
einen außerordentlihen Geſandten nah St. Petersburg zu fchiden, 
und babe biezu Halil Pafha, den Schmager des Sultans, ausers 
feben. Wahrſcheinlich wird man bier, ehe man fich zu einem ſolchen 
Schritt entſchließt, zuvor noch die Entfcheidungen der Gabinette 
von Paris und London abwarten. Iſt die Pforte der thätlichen 
Unterftügung Ddiefer beiden Staaten gewiß, und bat fie wirflicdh 
Grund zu erwarten, daß auch Defterreich nicht gegen, fondern eher 
für fie ſeyn werde, fo wird fie faum zu eimem ſolchen Act der 
Nacgiebigfeit gegen Rußland fib entichließen wollen. Sehr bes 
merfenswertb und auffallend iſt der num eingetretene far allges 
meine Umfchlag der öffentlihen Meinung der Griechen im Bezu 
auf die an Die Pforte geitellten Forderungen. Mit viemtie 
ſichern Inftinet hat dieß Volk allmählich die ganze Tragmeite 
dieſer Forderungen erkannt, und thut nun uls fühlte e8 Die 
Knute Schon auf feinem Rüden, Der anfüngliche außerordentliche 
Enthufiasmus für Rußland ift jet fo ziemlih auf Null berabs 
gefunten, und jo gern man fid) aud Die mächtige Verwendung 
ußlands für Die Intereffen der griechiſchen Najah hätte gefallen 
laſſen, fo wünſcht man doch nichts meniger, als gegen die 
Willfürberrfchaft der Zürfen das nur zu fehr geordnete Regiment 
der Ruſſen einzutauſchen. Man fann von Griechen aus allen Stäns 
den ganz entichiedene und unverhohlene Neußerungen darüber hören. 
Daß dieſe Antipathien das ruffiiche Cabinet abhalten werden, dem 
undanfbaren Volk nah wie vor feine forgliche Theilnahme zugumen- 
den, ift indeß ſicherlich nicht zu befürchten. (Allg. Ztg.) 
Aus Konftantinopel vom 23, Mat bringt das Journal 
des Debats num aus der ihm offen flehenden Diplomatifchen Quelle 
den erften detaillirten Bericht über die Umſtände unter denen Fürft 
Menſchikoff die Verhandlungen abbrach und von Konftantinopel ſchied. 
Die Hoffnungen, Fürft Menſchikoff möchte feine Inſtruktionen über- 
ihritten haben, werden dadurch nicht beftärft; jeit mehreren Wochen 
ſchien fein ganzes Vorgehen planmäßig angelegt, während man von 
Petersburg leicht zehnmal Aufklärung hätte a können. „Bis 
zum legten Augenblick (jagt das J. des Debats) glaubte man, der 
Fürft ſey unihlüffig, und die 12 Tage, die er in Bujufdere an 
Bord feiner Fregatte zubrachte, während er — troß des Abbrechens 
der officiellen Verhandlungen — immer noch) einen officiöfen Verkehr 
mit dem Divan unterhielt, ſchienen dieſe Anſicht zu betätigen. 
Zwar ſchienen die Minifter des Sultans nicht zu jener Anficht zu 
neigen, wohl aber die Mitglieder des Diplomatiichen Corps. In 
der Hoffnung, daß es noch Zeit fen, äußerfte Beſchlüſſe abzuwenden, 
verfammelten fi die Repräjentanten der vier Großmächte am 20. im 
alaft der engliſchen Botſchaft. In Folge einer fangen Gonferenz 
übernahm einer derjelben, Hr. v. Kletzl, der öfterreichiiche Geſchäftsträger, 
die Mifften, fi) im Namen feiner Collegen nah Bujukdere zu begeben, 
um zu verfuchen, - ob ſich nicht der Weg au einer Ausgleihung öffnen 
ließe, Fürſt Menſchikoff zeigte fich in Betreff der Weſenheit der Forderun⸗ 
den, die er im feinem Dertragsentwurf vom 5. formulirt batte, uns 
beugfam; aus Rückſicht auf Europa aber bot er ſich an, etwas in der 
Borm nachzugeben. Unglücklicherweiſe wurde das Zugeftändniß von 





den Loden im Naden und vie vorgebeugte Haltung feiner hoben, ſchlan— 
fen Geftalt [dienen eben nur ber unvermeiblichite Tribut an die Jahre; 
Aber fein Mund zeigte noch eine beneidenswertbe Babnreihe und das ju— 
gendfiche Roth feiner. Wangen, das fein gezeichnete Kinn, vor Allem 
aber Das prächtig Mare, fchelmifde Auge war nicht anzufchen, ohne daß 
Einem ein heiterer Zug durch die „Seele ging — „Bas führt Euch 
herauf. zu mir, Vaͤterchen ?* fragte Glemens. „Ei nun,“ mar die Ant: 
wort des Winzers, „jeder Menfch gebt feinem Vergnügen nad, fagte 
Bater Zöpelmann, als er hinging und fid) erfäufte. Mein Gang ift 
fat nicht viel beffer. Sie wollen mir an meinen Gngelgruß, mein 
Weingärtden mein’ id, weils mit dem letzten Termine ftodt, denn 
diefe Fahre ber famen wir fat ganz vor die Büfe. Da faßte ich 
ein Bertrauen zu Ihnen und machte mich auf — id bin vom Wie: 
yerthal; — meinem Schwager, dem Salmenfifcher haben Cie ja audı 
geholfen, dacht' ich; der wär bald eingethürmt worden ver hundert 
Gulden wegen und war fden ganz in Verzweiflung” — „Wie 
viel braucht Ihr denn?“ fragte Clemens. „Wenn Eie ber Gulden 
Bweihundert dazu thäten, fo — „Hm! das ift freilich micht viel; aber 
ſollt' Euch feiner der Euren, meint id, biefe Kleinigkeit vorfiredten t' 
— „Unfre Sapitgliften? Da füm’ id im des Teufels Küch' mit. Die 
lauern ſchon mit ausgeffemmter Pfote, wenn unfereind aus dem Reſt 
fällt. Da war mein Rachbar — es ift nur des Beifpield wegen‘ — 


„Aber ſeht Ihr denn nicht,” warf Bernold dazwiſchen, „daß Ihr Plei” 
nen- Beiiger Euch dauernd nicht halten könnt, gegen Die große Mein‘ 
enltur? Was follen Euch die Zweihuntert? Cine Spanne tragen fie 
Euch weiter, dann finft Ihr doch.“ — „Das nehm’ ich auf meine 
Kapp',” fügte der Winzer aufgewedt, „S wird ein gutes Jahr heuer; 
bie Eich' ſchlug wor ber Eſch' aus; ic laſſe Fäffer binden trog Einem !* 
— „Und in Eurem Leichtſinn trinkt Ihr fie ſelber,“ murrte Bernold 
mit einer Anfpielung auf die rofigen Wangen des Bittſtellers. — „Das 
muß wahr fern,“ bejahte der Alte mit einer Selbſtzufriedenheit, die 
ihm prächtig zu Gefihte Tief, — „ſo wie ich hier fiche, Hab’ ich meis 
ner Tage noch feinen Tropfen Bier verfhludt. Aber was meinen Sie 
denn, junger Herr? Es läuft einem zeitlebens Waffer genug in Die 
Schuhe, da heißt's den Kopf warm halten.” — Clemens biß lachend 
die Lippen und zog feine Brieftaſche. — ‚Hier Wäterdien, nehmt die 
zweihundert Gulden; Ihr braucht fie mir micht wieder zu geben. Aber 
haltet Euch nur fattelfeh! Ihr müßt ja nicht Toder Taffen — ’8 wär 
Edad’ für Euch! — In Gotteanamen! Wir haben zu thun, guter 
Fremd, nehm'ts nicht übe,” — „Na, dann dank ih auch himmel 
body! jubelte der Landmann, „und da Sie juft fo ſchoͤn vaden, fo 
ſoll's gleich ins helle Freudenmeer bineingehen mit vollen Segeln. Sie 
verdienen’, 8 If meiner höchſten Seele wahr! — Gute Zeit" 
(Bortfekung folgt.) 
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den Miniftern des Sultans nicht angenommen, und fonnte nicht 
angenommen werden. Statt eines Vertrags follten — das gab der 


Fürft zu — die von Rußland zu Gunften der griechiichen Kirche‘ 


eforderten Garantien in einer diplomatifchen Note verzeichnet werden, 
Diele Mote aber follte die Kraft eines verpflichtenden Staatsacts ha—⸗ 
ben. Fürſt Menſchikoff ſchloß die Unterhandlung mit der Erflärung, 
er babe den Divan wiffen laffen, wenn die forte ibm nicht im 
Laufe deffelben Zags jene Note, von Reſchid Paſcha unterzeichnet, 
ufcide, fo reife er = ohne eine weitere Friſt zuzugefteben. (Der 
otichafter hatte alſo den Divan von dieſem Zugeſtändniß ſchon 
unterrichtet, ebe er noch den Beſuch Des Hm. v. Kleßzl erhalten 
hatte.) Der öfterreihifche Gefchäftsträger begab ſich fofort zu Re— 
ſchid Paſcha, um ibm das Ergebnig feiner Unterhaltung mit dem 
Fürften mitzutbeilen ; er fand jedoch den Minifter des Auswärtigen 
immer mod geneigt zum Widerftaud, Er konnte auch auf feine 
eigene Verantwortlichfeit bin Die verlangte Antwort nicht geben, Gr 
mußte ein Gonfeil berufen, die Sade beratben laffen, und das 
Refultat der Beratbung dem Sultan zur Sanction vorlegen. Alles 
dieß aber innerhalb 24 Stunden zu thun, war um fo unmöͤglicher, 
als es gerade Freitag, der Tag der Ruhe der Mujelmanen war. 
Indeß ſchickte Reſchid Paſcha feinen Sohn Salih Bey mit einer 
Antwort auf die ihm gemachten Eröffnuugen mad Bujufdere. 
In der Antwort wurde dem Fürften Menſchikoff mitgetbeilt, daß 
der griechifche Patriarch einen Ferman des Sultans erhalten würde, 
worin alle der griechiſchen Kirche von den Vorgängen Sr. Hoheit 
bemilligten Religionsprivilegien beftätigt und ficher geftellt ſeyen. 
Der Sultan verbürge deren pünftlihe Aufrechtbaltung für die Zus 
funft, ine Abjchrift dieſes Fermans follte der ruſſiſchen Botſchaft 
übergeben werden, Was den Statusquo in Jeruſalem betreffe, To 
dürfte obne die Zuftimmung der beiden Höfe von Franfreih und 
Rußland nie eine Abänderung darin vorgenommen werden, Webers 
dieß weigere ſich die Pforte nicht, im voraus der griechifchen Kirche 
alle Religionsvortheile zuzufihern die in der Folge den andern durch 
fremde Mächte beidüßten chriftlichen Gemeinden bewilligt werden 
möchten. Der einzige Punkt, über welchen die Pforte mit Rußland 
ein ſchriftliches Webereinfommen zu ſchließen ſich anheiſchig machte, 
war die Errichtung der ruffifhen Kirche, des ruffiichen Kloſters und 
Hofpizes, melde Kaiſer Nikolaus gefordert hatte, Fürſt Menſchi— 
foff verweigerte die Annahme dieſer Vorſchläge. Am 21., wenige 
Stunden vor feiner Mbreife, richtete er ein Ieptes Schreiben an 
Neihid Paſcha, um ibm anzuzeigen, daß er die gemachten Sons 


ceffionen als ungenigend betrachte, Daher die Anker lichten laffe, - 


Gine Stelle dieies Schreibens iſt ſehr bezeichnend, indem fie Elürs 
lichſt zeigt was Rußland in Konitantinopel unter den Intereſſen Der 
griechiichen Kirche verfteht. Unter den Motiven, welche Fürft Men: 
ſchikoff angeführt um die Gründe feiner Ablehnung zu erläutern, 
bebt er befonders die Stelle aus worin Reſchid Paſcha bloß davon 
geſprochen hatte die Neligionsprivilegien der griechiſchen Kirche und 
des griechifchen Klerus zu betätigen. Reſchid Paſcha batte nämlich 
nichts geſagt von dem andern Nechten und Imunitäten die unter den 
frübern Regierungen von den Sultanen ibren griechiichen Untertbanen 
bewilligt worden waren. Fürſt Menſchikoff bemerkt: wenn man Diefem 
Entwurf Folge gebe, werde Rußland darin eine Beleidigung der grie— 
chiſchen Kirche jeben. Nun muß mun wiffen, daß die Rechte und Im— 
munitäten von denen Fürſt Menſchikoff ſpricht, die Civil» und Ad: 
miniftratio » Jurisdirection bezeichnen jollen, welche in Kraft alter 
Eonceffionen der Sultane die Patriarchen über die Gläubigen ihrer 
Eoniejjion übten, die aber in Folge der feit Sultan Mabmud cin- 
geführten Reformen ſehr zufummengefchrumpft war, Das Tanſtmat 
hatte Die Tendenz, die zwiſchen den - verichiedenen Gulten beſte— 
benden Differenzen zu verwiſchen, indem es die chriftlicen und 
muſelmaniſchen Unterthanen des Reichs auf gleichen Fuß ſtellen 
wollte; (1) dadurch ward jener alten Jurisdiktion der ‘Patriar- 
den der Boden entzogen, und fie eigentlich rechtlich abgeichafft; 
diefe Zurisdition follte nun nach dem ruſſiſchen Vertragsentwurf 
in der Fülle ihrer alten Gewalt wiederhergeitellt werden. Dieie 
Mittheilung war die legte, welche zwiſchen Reſchid Paſcha und dem 
ruſſiſchen Botſchafter gewechfelt wurde ; Fürſt Menſchikoff reiste in 
der Nacht vom 21. auf den 22, Mai ab.’ 

u —— —— — — — 
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Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth it zu haben: 
Ludwig I. 2. Das Vorzüglichite aus der Menfhen- 
lehre, Naturfunde, Geographie und Geſchichte 
für Schüler in den Dberflaffen’ der deutfchen Schulen mit 
einem Anbange, welcher die Geographie und Gefhichte Bayerus 
entbält, 8. broſch. 6 fr. 


Deffentlichber Danf und Unerfennung der „‚Meapoli: 
tanifchen Toiletten: Medizinifchen Schönbeits:Zeife” 
des Hrn. Prof. Dr. Rau jel. Erb. in Bamberg. 
Sehr wertbgefhäßter Herr! . 

Daß eine reine gefunde Haut, wie Sie im ihrem Berichte über bie 
flüſſge Meapolitanifche Toiletten: Seife ſagen, SHaupter- 
forderniß eines vollfommen gefunden Menſchen ift, daven mein «Herr, ' 
babe ich mic überzengt, — Seit vielen Jahren leide ih an Krankheit 
und gänzlicer Untbätinfeit des Hautſyſtem's; nur bei fchöner Außerft 
gelinder Witterung Durfte ih mid der Luft erwoniren. Die gerinafte 
Frfültung verurſachte mir unendliche Schmerzen. Häufig fitt id an Ge: 
fichtsroſe, ſe wie an einem eigenthümlichen Juden über dem ganzen Kör— 
ver. — Auf Anrathen meines Arztes, welcher Ihre flüffige arematifche 
Seife unterſucht und vielfach angewendet hatte, gebrauchte ich dieſelbe, 
und fann ich Ihnen nicht befchreiben, wie wohl ih mich darauf befinde, 
Die Schmerzen in den Gliedern, das Reifen im Kopf und Geficht, 

fo wie die drüdende Beengung auf der Bruft bat aufgebört, und babe 
id) mid feit vielen Jahren nicht fo wohl befunden, was ich einzig und 
allein dem Gebraude Ihrer Neapolitanifhen Seife zuſchreibe. — 
Ich werde von dieſer nie mehr laſſen, und erſuche Sie mir mit umge: 


hender Bot ein Kitchen mit 12 Gläfer zu fenden, den Betrag nehmen 


Sie nad. — Um Ihnen meinen aufrichtigen Danf zu betätigen, er— 
faube ich Ihnen von Gegenwärtigen öffentlih Gebrauch zu machen, da: 
mit aud andere Zeidende auf diefes der Geſundheit fo nützliche und ans 
genehme Toilettenmittel aufmerffam gemacht werden. 

Leipzig, den 6. Mai 1851. 

Ihre ergebene Anna Küble. 

Bon biefer vorzüglihen Seife tas Glas zu 42 und 24 fr, 
fowie von dem bewährten Meapolitanifchen Saarbalfam, 
„Kräuter: Yomade,’ anerfannt das befte und reinlichſte, ſchnell 
und ficher wirkende Mittel zur Erhaltung, Berihönerung und Wachsthum- 
beförderung der Haupt: und Bartbaare, per Glas 48 und 30 fr, 
Mailänder Zahntinetur (Mundwaſſet), durd feine Vorzüglich 
feit genügend befannt, per Glas 24 kr., befindet ſich mit Genehmigung 
des k. Miniſteriums Niederlage in Bayreuth beir Herrn Wil⸗ 
beim Höflich. 


Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zur beziehen durch alle 

Poflämter des Im 

und Auslandes. 





"Freitag 
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ſchland. 

Der k. k. öſterreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Gouverneur in Oberöfterreih Fuͤrſt v. Thum und 
Taxis iſt vor einigen Tagen bier eingetroffen, um der morgen ſtatt⸗ 
findenden gleichzeitigen Vermählung der beiden Pringeffinnen- Töchter 
feines Bruders, des k. bayeriſchen Generals und Gommandanten 
des erften Armeecorps , Fürften Theodor dv. Thurn und Taris, bei- 


Deu 
Münden, 7. Juni. 


umobnen. Deine Adelheid Garoline wird mit dem Erbpringen 
—* Philipp in v. d. Leyen, und Prineffin Sophie Marie 
Amalie mit dem Neichöfreibern Herrman zu Öuttenberg vermäblt, 
Die Tramung der beiden Paare wird gleichzeitig durch den Hrn. 
Erzbifhof Grafen Reiſach in der Hauscapelle des erzbiſchöflichen 
Palaftes vollgogen werden. — Der k. bayeriſche Miniiter s Nefident 
am f, griechiſchen Hof, Arbr. v. Perglas, ift in Urlaub vworgeftern 
aus Atben bier —— Derſelbe wurde heute Mittag von J. 
Maj. der Königin in einer Privataudienz empfangen. — Leber das 
Rüdlagvermögen des Bierbrauers Flogmann zum Stubenvoll, dei: 
fen Selbftentleibung vor einem Jahr fo e- Auffehen erregte, ift 
nun der Concurs rechtöfräftig erkannt, Die gerichtöbefinnten For— 
derungen betragen 539,700 fl., während Die Activa mur aus 
173,700 fl. beſtehen. a. 3) 

Würzburg, 3. Juni. Hr: Banpraftifant Herz, aus Bayreuth, 
der bisher die Eifenbabnbanten bei Rottendorf leitete, ift ald Sek— 
tionssImgenieur bei den Eifenbahnbauten im Kanten St. Gallen mit 
einem Bebalt von 5000 Franfs engagirt worden und hat biezu einen 
dreijährigen Urlaub von der fönigl. bayerischen Regierung erhalten. 

Bürzburg, 5. Juni. Mus dem Briefe eines Schleswigers 
an einen Einwohner biefiger Stadt, theilt die Würzb. Itg. folgende 
Stelle mit: ,.. . . Defto größer ift Die Freude und allgemeiner 
gemeien, als die (dänifch gefinnte) Flensburger Zeitung (merkwür— 
digerweiſe ohne alle Stoffen) das Gedicht Königs Ludwig von Bayern 
an Schleswig⸗ Holſtein (wir geben es im Feuilleton) mittbeilte. Wie 
dieſer einfache herzliche Zufpruch tief eingejchlagen it in die Gemüther, 
wie er fie in den- Prüfungen aufrichtet, wie fi Alles Daran ers 
bebt und erfrifcht, das muß man mit angefeben und angebört haben, 
um es zu würdigen: Es ift wohl im deutichen Lande feines Königs 
Wort und Gruß alfo aufgenommen und verftanden; aber es iſt auch 
aus einem reim deutfchen Herzen’ gefommen und mußte fo uniere 
deutihen Bürger und Bauern erfaffen. Auf dem Lande und in den 
Städten ift e8 in Taujenden von Abfchriften verbreitet, die Bräute, 
felbjt Dienftmägde, ſchrieben es ſich ab und fandten es ibren ents 
fernten Geliebten, Die meiftens ja den Krieg mitgemacht.‘ 


Bayreuther Zeitung. 
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Frankfurt, 7. Juni. Der Rüdkunft des preußifcen Bılnz .* - 
destagägefandten Hrn. v. Bismarf-Schöndaufen fleht man hen , 
für einen der nächſten Tage entgegen. Nach übereinftimmenden: , 
Mittbeilungen von verfchiedenen qutunterrichteten Seiten fann die 
Berufung des Hmm. v. Biomark nah Berlin ald die nächte bedeuts 
fame Folge der Reife des Königs von Preußen nah. Wien angefchen 
werden. Mau bat die perſönliche Theilnahme Diefes Herrn an deu 


näheren Berathungen in Bezug auf mehrere wichtige —— enheiten 
für nothwendig erachtet, uͤbet welche eine prinzipielle Einigung 


zwiſchen Deſterreich und Preußen zum Theil in leßterer Zeit ſchoön 
nm Stande gefommen iſt, zum Theil im ganz Kurzem bevorſteht. 
Diefe Angelegenbeiten betreffen nicht bloß buadesmilitärifche Fragen, 
fondern auch ſolche, melde die innere wie die auswärtige Politik 
berübren. (N. Korr,) 

Berlin, 7. Juni. Wie die Norddeutiche Zeitung mittheilt, . 
befindet fich unter den Antrügen, welche auf der bevorftchenden Ges 
neralgollconfereng werden zeftellt werden, ein folder von Kurbeffen, 
welcher vor allem eine Steigerung der Zollvereinseinfünfte und demges 
mäß die Erhöhung der Steuer auf den inländifhen Tabafsbau und 
den Import fremder Tabadfe in einem Maße verlangen wolle, dab 
die Annahme des Antrags der Einführung der Tabadföregie ziemlich 
gleichbedeutend ſeyn würde, Die Norddeutfhe Zeitung erachtet es 
als natürlid, dag am eine Auftimmung zu Diefem Begehr des Hrn. 
Haffenpflug nicht zu denken ſey, denn in feinem erften Theil würde 
derjelbe gungen Gegenden des preußifchen Staats die Hauptnah⸗ 
rungsquelle verftopfen, und was die Beſteuerung der ausländifchen 
Tabacke anlange, jo würde zwar die preußiſche Megierung nicht ges 
gen eine mäßige Erhöhung derfelben ſeyn, indeſſen fey als gewiß 
anzunehmen, daß Hannover durch feinen Widerfpruch auch eine ſolche 
Grhöbung würde fallen machen. Gegen den fernern Antrag der 
furbeffiiben Regierung, die Salzſteuer zu erhöhen, fey auch Die 
preußische Negierung. — Dem Vernehmen nad wird preußifcherfeits 
bei den Gonferenzen auch die baldige Veranftaltung einer Zollvers 
einsinduftricausftellung in Anregung gebracht werden. Wegen der 
Kürze der Zeit will man fie indeß noch nicht im Jahre 1854 auss 
eführt willen, und der Zeitpunkt, want und wo ſie flattfinden 
I, mird .erft mäber bejtimmt werden, ' 

Die N. PB. 3. ſchreibt: „Der bayrifche Geſandte hat aller 
dings beim Wundestage in Bezug auf die Vereinsfreibeit einen 
andern Antrag als Deiterreih und Preußen eingebracht. Derfelbe 
fcheint indeß weſentlich eine vwermittelnde Stellung einzunehmen. 
Der von Preußen und Deſterreich gemeinſchaftlich geftellte Antrag 





Gejchbichtöfalender. 
10. Juni. 
1190 Friedrich J., Barbaroſſa, im Fluße Seleph (Kalykadnus) 


umgttommen. 1538 Der heilige Bund zu Rüruberg geſchloſſen. 1540 
Grommell verhaftet. 


Gruß des Königd Ludwig an die Schleswi 
2 Solfleiner. ” ” 


Schleowig ⸗ Holſtein, Bruderland, 

Theures Land, gegrüßt ſey mir. 

Schwer fit du, doch Gottes Hand 
Ruhet ſegnend noch auf bir. 


Kömmt ich heilen beine Wunden, 
Bär es fange ſchon gefceb'n, 
Ad! es macht fo bange Stunden, 

Antre hüfflos leiden fehn. 


Sem getrof, behalte Muth, 
Bleibe ohne Wanten fteh'n, 
Ganz gewiß, dein edles Blut 
Wirt den Feind verföhnt noch ſeh'n. 


Feuilleton. 


Gott, der Herr, wird did befchügen, 
Halt zu ihm in Zuverſicht. : 
Du wirft Freibeit noch befigen, 

Denn auf Nacht folgt immer Licht. 
Das grofie und das kleine Loos. 
Gin Lebenebild. 

Bon Ferdinand Kürnberger. 
Hortfegung.) 

Der Winzer ging. Bernold ſchlug etwas lebhaft die Koffer hinter 
ibm zu, und rief aus: „Gott ſey Dank, daß wir fo weit find! Bald 
fdütteln wir dieſe Bettler wie Schnaden won den Kleidern. Das wär 
ein Leben! 'S ift ja ein wahrer Flugſand, dieſes Sandprofetariat bier! 
Und die Weinbauern vollends, die wirtbfdaften fabelhart im der Güter: 
zerfpfitterung. Wie die Heuſchrecken fallen fle den Banquiers in bie 
Gompteirs und bupotheeiren d'rauf los, als Pönnten fie ihre Lappen 
wirklich behaupten gegen die fchönen Arrondilfements der Groß: Produk: 
tion. Die Luft im Mbeingan macht frei, fagen fie, und merken nicht, 
daß fie längft unſte Taglöhner find. — Ab, unfre Marfchen! Da ſollſt 
du atbımen! Da ſollſt du dem Bauer in feiner Herrlichkeit fehen! „.„.Die 
ganze Welt ift man Geefl*) — fie haben Mecht diefe Könige! dieſe 


°) Der Grgenfag zwiſchen „Marfch” und „Geeſt““ ift durchwegs dharaftes 
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tet: nämlich Die pollſhen Bereige. Daſzgen ſcheiat im „pol 
h Aus ’ des Bundestags ‚ein An Berathung ges 
(in der fi überhaupt a —** Vereine 


faı 
erflärt.. :Die Tendenz der bayriihen Borlage geht nun ‚ die 
Zulaffung ‘oder Schließung dieſer Vereine gänzlich von dem eſſen 


der Bei i abhängig zu machen. Da aber auch dieſer Antrag weit 
über u Preußen geltenden und in Art, 30 der Verfaffungsurs 
nde enthaltenen Beſtimmungen wegen des Vereinsrechts hinauß« 
eht, fo find wir nit heifelbaft, daß die preußiſche Regierung 
Femfetben ſich nicht anfehlteßen wird. Ueberhaupt foll der Bang der 
Verhandlungen in Frankfurt über das Vereinsgeſetz gang derjelbe fein 
wie derjenige über das Preßgeſetz, ja man will dort fogar ſchon 
wiſſen, daß Preußen wie gegen ein erg fo aud gegen 
ein Bundesvereindgefeß fey, und daß es nur die Aufftellung nors 
mativer Beftimmungen für ang erachtet.” 

Kaffel, 7. Juni. Bor dem Schwurgerichte hat heute die 
Verbandfung gegen den geweſenen Mufeumsinfpeftor Appel begonnen ; 
der Angeflagte hat feine Schuld vor dem Gerichte eingeftanden. 

Leipzig, 8. Juni. Von dem Beſuche beim —— 
rw in Seimar kamen geftern Nachmittag 44 Uhr 33. . ber 

önig und die Königin von Sachſen mit Eytrazug zurüd und teis 
ſten, nachdem dieſelben auf dem Dresdener Bahnhofe in den dazu 
bereit gehaltenen Zimmern verweilt, um 54 Uhr mit dem Perfonens 
zuge nad) Dresden, ( D. Allg. Itg.) 

Stuttgart, 7. Juni. Heute endlich find beide Kammern 
vertagt worden und zwar, mie bereits bemerft, auf unbeftimmte 

eit, d. h. bis Die denfelben nod vorliegenden und während ber 

ertagung noch vorgelegt werdenden Arbeiten von den Commiſſtonen 
p vorberathen find, daß nach der Wiederberufung eine Stodung 
n den Gejchäften nicht fobald zu beforgen ift. v. Mohl befragt, 
“wann wohl diefe Wiederberufumg * werde, erwiederte der Hr. 
Minifter des Innern: nicht vor dem Monat November, möglicher 
weife auch fpäter. B . —5* 3a.) 

Schwerin, 4, Juni. Heute erfolgte die feierliche Enthällung 
des den in den Jahren 1848 und 1849 in Schleswig und Baden 

efallenen mecklenburgiſchen Soldaten auf dem Erercirplape errichteten 

Tenfmals, Außer dem Großherzoge und den Mitgliedern des 
großberzoglichen Haufes war auch der Prinz von Preußen anmefend. 
Bon den bier nicht in Garniſon ftehenden Zruppentheilen waren 
Die Deputationen zugegen. Das Denfmahl befteht aus einem mit 
militärtfchen Emblemen gezierten Obelisfen von Granit, auf welchen 
auch die Namen der Gefallenen verzeichnet ftehen. 

Wien, 5. Juni. Ich kann fie verfidern, fchreibt man der 
Allg. Ztg., daß das ruſſiſche Ultimatum bis jegt nicht nach feinem 
wirklichen, autbentifchen Jubalt befannt wurde, fowie daß die Er- 
Märung, welche die Repräfentanten von England, Frankreich, Deſter⸗ 
reih und Preußen in Betreff des Ultimatums abgegeben baben, 
fange nicht jene politifhe Wichtigkeit hat, melde ibr die frangöft- 
ſche und die englifhe Prefie beilegen will; ned weniger darf fie 
als eine Gollectionote der vier Repräfentanten angeiehen werden, 
wie dieß von gewiſſer Seite, fo gern behauptet werden möchte. 
Die vier Reprüfentanten, melde auf Anfuchen Lord Redeliffe's 


ſich Bei ihm verſammelten wm über den der Pforte zu ertheilen⸗ 
dem Math in Borveff des Ultimatums fi zu befpreiben. baben 
eine motioirte Incompetenz⸗ Erflärung dahin abgegeben, daß in 
einer die Souveränetät und Rationafwürde berührenden Frage nur 
die Pforte allein zu entfheiden habe, Die Redaktion diejer Erffä- 
rung übernabm Hr. De la Gour, worauf fie von dem vier Reyri: 
—— obwohl im gleichen Sinn, doch beſonders abgegeben 
w 


Bien, 6. Juni. Baron v. Mependorff, ift von. feiner mehr 
monatlichen Reife nad St. Petersburg heute früh wieder hier eins 
ge Je weniger über die mit ſo großer Spannung erwartete 

niwort des Kaiſers Nikolaus auf die Verwerfung des — 
bis jetzt etwas verlauten fonnte, ein um fo größeres und freieres 
Feld ift mittlerweile den verfdyiedenften Gerüchten. geboten, die eben 
nicht geeignet find, die Gemüt zu beſchwichtigen. So verlautete 
unter andern an der heutigen Börje die Sage von einer Bewegung 
der rufflichen Flotte gegen die Dardauellen, eine Nachricht, die durch 
Handelöbriefe aus Ddeſſa hieher gelangt feyn fol, a. 33 

Bien, 7. Juni. In der orientaliihen Frage find neue Vors 
ſchlaͤge dur den Courier nad Konftantinopel abgegangen. Die 
neueſten Yeußerungen aus St. Petersburg find fehr friedlich. 

\ (el. Dep. DR, M. 319.) 

Bien, 8. Juni. Seine Mojeftät der König Mag find ges 
ſtern Nachmittags 5 Uhr, feſtlich empfangen, in Venedig auge 
fommen. (el, Dep. d. N. M. Itg.) 

Bien, 8. Juni. Das. fällige Elyod- Dampfboot war unges 
achtet zwölfftündigen Wartens im Galacz noch nicht eingetroffen. 
Ueber Zrieft erfahren wir aus Konftantinopel vom 31. Mat, daß 
Ht. Dyeroff am 26. nun ebenfalls abgereift war. Die Rüftungen 
dauerten fort. Gin Memorandum darüber ward den Gefandtichafe 
ten eingehändigt. Der Handel ftodte. Der Wechfelcurs auf Zous 
don war auf 125 bis 126 geftiegen. «FT. D, d. Allg: Ztg.) 

Niederlande, 

Haag, 4. Juni. Der zu Marftricht und Breda ges 
wählte Hr. Thorbede hat für Macftriht angenemmen; zu Breda 
muß daber eine neue Wahl geichehen. — Hier und in Amjterdam 
finden Die Neuwahlen, da der dreifach gewählte Hr. Baud für 
Rotterdam angenommen bat, am 16. Juni Statt. Der biefige 
Niewöbode bringt ein „Mitgetheilt““, welches ziemlich deutlich zu 
verfteben gibt, duß der König, wenn die Wahl am 16. Juni feinem 
Wunſche nicht entſprechen follte, Die Refidenzitadt vielleicht dadurch 
beftrafen dürfte, daß der Wohnfig der k. Familie, die Minifterien, 
das diplomatifhe Corps und die Generafftaaten anderswohin ver— 
legt würden. — Die Eröffnung der Seſſion ‚der Generalftzaten 
gebt befanntlih am 14. Juni vor fih. Man verfichert, daß die 
weite Kammmer nad Genchmigung der Antwort: Adreffe auf die 
bhronrede und vielleicht einiger Gelege fih bis zum Schluſſe der 
Seffion im -September vertagen werde, 

Belgien. 

Brüfel, 6. Juni. Graf von Neffelrode, Sohn des ruſſiſchen 
Staatskauzlers, iſt geitern bier durch gereift, Er begibt ſich Direft 
nah London. 





Pflug:Majeftäten! in diefem Tone ginge fort, aber Bernold merkte nicht, 
oder vergaß im feiner Erregtbeit, wie unangemeffen er das eigene Stamm: 
und Familiengefühl feines Freundes. diesmal berührte. Schmweigend nahm 
Giemens den Arm des Norblänbers, mit bem er nod einige Gänge zu 
machen hatte. Als er aber zurüdfem, fagte das Mädchen, ber Land: 
mann wäre noch einmal da geweſen, er hätte zu viel befommen. Er 
wolle e8 dem Herm felbft wieder geben, oder bäte ſich aus, wohin er 
es ſchiden dürfe. Allerdings hatte Clemens bei einigen. Ausgaben auf 
feinem Gange bemerkt, daß er fih im Papiere vergriffen, und einen 
Wechſel auf taufend Gulden gegeben; doch fagte er dem Märden, «8 
wäre das Letzte, und fo Tiefe er's gut feyn; der Zufall möchte feinen 
Willen haben, — er hätt! es ja auch von dem! — 

Und noch diefen Abend gings. fort, dem Thoren ber mächtigen 
Hanfa: Stadt zu — 





2. 
An der Elbe, 
Das erfle, was Clemens in Hamburg fah, war ein Leichenzug, 
ten bie Amtsreiter feierlich zum Dammthore binausgeleiteten. „Soll ich 


riſtiſch in dem Ländern des Rordſee-Beckens. Marich ift im Allgemei⸗ 
nen das petunifce, Geeſt das vullaniſch gehobene Land; jenes der 
ferte, ſchlammige Niederichlag ded Meeres, Diefes der hohe Landrüden 
mit feinen mebr ober minder fterilen Erdarten. Der Marfchbaner an 
ber — 5 ſpricht mir außerſter Geringihägung von allem 
Höbenland hinter ibm, das er fi ald „Berl ohne Ausnahme un⸗ 
fruchtbar unb ausgehungert denft. 


das für ein böfes Omen nehmen?” fagte er zu Bernold. „Wie bu 
will” mar beifen Antwort, „Aber wenn du erſt unfre Friedhöfe auf 
der Sternſchanze geſchen haft, fo wirft du das Omen freundlich finden. 
Das find Gärten fag’ ih dir, tretz — wie beißt fie doch, die Inſel 
der Liebesgöttin? Kurz nichts ift einladender an ſchwülen Sommerabenvden, 
als dieſe Lauben voll Duft, Blumen, Schatten und Heimlichteit. 
Mid wundert, daß Heine von den Hamburger Gräbern nicht geſagt bat, 
man denke bier weit cher an bie Erbaltung, als am bie Sterblichkeit 
des menschlichen Geſchlechtes. Dazu wimmelt der botaniſche Garten ve 
Nachtigallen — mas willft du mehr?" . 
Und in ter That, nichts Fan anfpredhender ſeyn für ben fübbeut- 
ſchen Raturfreumd, der mit einigem Borurtbeil in die NRiederungen feines 
Baterlandes fommt, als der nördliche Theil von Hamburg; die Alfter 
und Dammtbor » Partien. : Bernold's Familie hatte ſchon ihre Sommer: 
wohnung auf Fontenay bezogen, und fo lernte der Ankömmling gleich 
zum Gintritt die norbafbingifde Metropole von ihrer reizendſten Seite 
kennen. Huch fühlte ſich Clemens. fofort gewonnen für dieſe Umgebung 
und in ber beten Stimmung betrat er Bernold's Daterhaus. Der Sohn 
war im vierten Jahre von demfelben abwefenb gewefen. Pater, Mutter, 
eine Schweſſer und einige Hausfreunde emfingen den Wiederkehrenden 
mit der ganzen Zärtlichkeit, welde die GHeimath ihren Angehörigen ber 
wahre. Clemens, der felbft Alles verloren hatte im Leben, bedurfte 
einiger Faſſung, um biefen Augenblick zu ertragen. Judeß ging er 
ſchneller und ruhiger vorüber, als ein vwerwöhnter Gemüthsmenfh vor: 
ausgefept hätte. Eine Bevöllerung, bie faſt täglich ihre Knaben auf 
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tantreic. 


Paris, 6. Der geftrige Mtifel de ld-Gueronniene’s 
im Pays hat einen höheren Uripramg, als der Verfaſſer glauben 
machen will. Letzten Freitag wurde Dicomfe nad St. Eloud 


Morgens 

rt anifel der franzöfifchen Regierung betrachten fann. Die fried⸗ 
lichten Verſicherungen Betreffs der Rheingrenze, die darin enthalten 
find, darf man wohl: in fo fern als aufrichtig betrachten, als man, 


falls: ein Krieg zwifchen Rußland umd den Seemächten wegen der 


Zürfei ausbriht, wohl vor der Hand feinem franzöſtſchen Einfall in 
Belgien und Deutſchland zu fürchten braucht, went man dann von 
dor nicht angreifend verführt, Deutichland, einig, braucht Ruß- 
land beim Ausbruch eines Krieges, und die franzöfiihe Diplomatie 
nicht B fürchten, wenn. es zu dem Abſchluß des Friedens -Lommts 

ie verlautet, wird man die Unterbandlungen wegen Abjchlufs 


ſes eines definitiven Handelöwertrages zwiſchen Aranfreich und Bel⸗ 


ien demnähft zu Brüſſel fortfegen. Unſeren dortigen Geſandten 
—* zu dieſem J e ein Direktions-Chef des auswärtigen oder 
Handels⸗Miniſteriums beigegeben werden. 

Paris, 6. Iuni. Der Kaiſer hat einen großen Theil feines 
EivilsHanshaltes verabſchiedet. Man zieht daraus den Schluß, 
Daß ihn bei feinen- Reifen nur fein militairifches Haus begleiten 
werde. Hr. v. St. Armand hat den Behörden von Lille angezeigt, 
daß der Kaifer fi nächſtens ins Lager von Luneville begeben und 
mebrere- Örengfeftungen befuchen werde. In Meß mird er am 15. 
d. M. ermartet. Im leßtzten x St. Cloud Stätt gehabten Mini- 
fterr ſprachen ſich drei Minifter entichieden gegen eine friegerifche 
Politik aus und erklärten es für beffer, Rußland Zugeſtändniſſe zu 
machen, als ſich in einen Krieg einzulaffen, deffen Ergebniß ſchwet 
abzujehen ſey. Es waren Dies die Herren Fould, Bineau uud 
Ducod. Hr. dv. Perfignn bingegen und bie übrigen Kabinetsmit⸗ 
glieder erflärten ſich drũcklich für eine Politit, welche mit allen 
möglichen Mitteln, felbft mit den a die Unabhängigkeit des 
osmanischen Gebietes fehüpen will. 

Perfigny’s zu ſeyn. Der Herzog von Genua ift in auffallend übler 
Laune von Paris abgereift. 9 einem Gefpräche mit Louis Napo⸗ 
leon äußerte er, er werde nicht über Paris, fondern über Brüffel 
rüdreifen, - Bei Erwähnung |des Wortes Brüffel verfinfterte fich 
ie Miene des Kaifers ſichtlich, und der Herzog mard Dadurch vers 


ffimmt. Köln. 3.) 
Großbrittanienm 
Rondon, 6. Juni: Kapitän Webſter ift 
Regierung nah Konftantinopel abgereift. 
2ondon, 6. Inni. Der vorgeftrige Kabinetsrath war voll 
zählig und faß viertbalb Stunden, Ueber das Refultat verlautet 
nichts, aber Die Moming Port fpricht im ficherften Propheten-Tone 
von der unausweichlichen Demüthigung Rußlands. „Es heißt“ 
— ſagt die Morning Poſt, — „daß der Czat gegen Perſien eben 
fo energiſch und anmaßend, wie gegen die Tuͤrkei, auftritt und die 
Abtretung des Gebietes von Aiteranbad verlangt, Wenn Rußland 


n. 
mit Depeſchen der 


den Dean ſchickt, wie andere auf den Turnpiag, behandelt Kommen und 
Gehen etwas gleichmuthiger, als der Binnenländer. So flellte ſich im 
Bamilienkreife bald jenes Gleichgewicht vertheilter Aufmerkſamkeit ber, in 
weichem der Fremde ſich ein Glied des Ganzen fühlt „Sie wollen ſich 
alfo ankaufen in unfern Marfchen, mie ich höre?" fragte Bernold ber 
Bater. „Ich glaube meinem Freunde nichts beiferes rathen zu fönnen,‘ 
fagte der Eofn. „Das haſt du übel gemacht, antwortete Jener mit 
‚einem firengen Did. „Wer einen Rath gibt, wird verantworlih für 
die Folgen, umd andy ber befte Math kann ſchlimm ausſchlagen.“ — 
„Ich werde nie ungerecht ſeyn, noch minter undunfbar,” ſagte Clemens. 
„Ic habe nicht fo ins Biaue hineingerathen,“ ergänzte fih Bernofd, 
‚Ih ſchlug Herm Wellmich den Polver*) bei Brunsbüttel vor; was 
folte ſchlimm ausfhlagen mit dieſem VPrachtſtück*· — „Das haft du 
noch übler gemacht,‘ tadelte der unerbittliche Hamburger. „Junge, ich 
benfe, du bift etwas vorlaut geworben; was ſchnakſt du im fremder Leute 
Sachen ? — ‚Aber Here Wellmich ift mir nicht fremd, er ift mein 
Freund und ich fehe nicht ab, warum ich's mod) übler gemacht mit dem 
Brumsbüttelee Ankauf?” — „Jeder Rath wird um fo übler, je mehr 
er in's Detail gebt, denn die Vetantwortlichkeit wählt dabei.“ — Cle— 
mens fab bier zum erftenmafe die berühmte Bebächtigfeit des niederdeut⸗ 
*) Nicht alles Marſchland iſt eine freiwillige Naturgabe des Meeres. Es 
wird größtensheild durch ein Äußerit fünflliches Deich» und Dammſoſtem 
dem Waſſer abgerungen, und ichliehlich immer wieder in einen Haupts 
deich eingefangen; ‚der es bleibend dem neptuniſchen Elemente entzieht. 
Ein ſolches eingedeichtes Landſtück heißt ein Koog, im Heinerem üm— 
fange ein Polder. 





—— zu nehmen, als zu verſchlimmern. 


Kaifer ſchien Der Anficht 


ſelne aſiallſche Grenze von det nordweſtlichen an die Füdöftfiche Küge, 
De$ Aabpifihen ‚Ders ausdehnen dürfte, fo wäre de ** 
ernftfich bedroht. Nach der Perfidie des Ezaren gegen den Sultan. 
ift von Rußland Alles zu erwarten. Aber wir hoffen, Kaifer Rifos 
laus wird einfehen, daß es ebrenvoller ift, ein begangenes Unrecht 

ı j Baffengewalt aber wird 
hm —— Die Invafion der Donau⸗Fürſtenthümer würde, 
als eine Berlegung des Vertrages von 1841, die Dardanellen den 
Blotten Englands und Franfreihs öffnen, deren vereinigte - Macht 
mehr ald binreihen ‚wird, einen Angriff auf Konftantinopel zu ver- 
hindern oder zurüdzufcplagen. Gut für ihm ſelbſt und die Intereffen 
des Friedens, wenn der Gzar ſich zurüdzieht, jo fange es noch Zeit 
ift ; aber melden Weg er auch einſchlage, der Unabhängigfeit und 
Integrität der Pforte werden feine Bajonnette feine größere Gefahr 
bringen, als feine Noten.“ 

— 44 

achrichten aus Galacz vom 4. Juni zuſolge, nahmen di 
Rüftungen ruſſiſcherſeits ihren Fortgang; die ruffiiden — 
den indeſſen immer noch unbeweglich am Pruth. 





Miriietd, —— 

sertbeim, 5. Juni. m Freudenberg bat ſich geſtern ein 
ſchrecklicher Unglüdsfall ereignet ; A; dorti —— umge ⸗ 
—* und mit ihrer ganzen Ladung am Menfhen und Vieh. uns 
terge unfen ; fie trug zwei mit Lehm und Klee beladene Magen 
nebft ihrem Kühe- und Ochſengeſpann und 17 Perfonen, Ber 
Führer fol die Ungeſchicklichleit begangen baben, die von dem hoch⸗ 
gehenden Mainſtrom ſtark getriebene Fahrbrücke mittelſt des daht⸗ 
baums derart zu ſtemmen, daß, mährend fie auf der einen Seite 
in die Höbe ſtieg, fie auf der andern Seite Waſſer ſchoͤpfte und 
augenblicklich umjchlug; elf Perfonen konnten jwar gerettet werden, 
ſechs find aber bis zur Stunde nod nicht aufgefunden worden. 
Unter den Bermißten befinden fich vier ledige Frauenzimmer und 
ein Ehepaar; das Vieh ift gelandet worden, davon ein Stüd les 
bend, die andern drei aber todt. Die Beftürgung hierüber ift fehr 
groß, Die gerichtliche Unterfuhung im Gange. 

j Erfurt, 7. Juni. In unferer Stadt. trägt mau ſich mit 
einer abenteuerfidhen Gedichte, an der ungefähr das Nachftehende 


. wahr ſeyn mag. Im verfloffenen Jahre machte ein Einwohner eines 


im Amte Schleußingen liegenden Dorfes bei der biefigen Comman⸗ 
dantur Die Anzeige, daß in der Naͤhe der Evpriafsburg, ‚unferer Eis 
tabelle, im Jahre 1813 eine große Summe Bentegeldes von einen 
Frauzoſen einige Fuß tief vergraben worden fey. Der Bauer er 
üblte, er wiſſe die Sache daber, weil er unbemerfter Zeuge eines 

eſtãndniſſes eweſen ſey, welches ein ſterbender Frauzoſe einem 
Andern über dieſe Angelegenheit abgelegt babe. Der Commandan 
wies den Vorſchlag des Mannes, nad) dem vergrabenen Schatze zu 
ſuchen, zurüd ; der hartnädige Beſitzer des intereffanten Gebeimnif- 
ſes aber ſchrieb nah Berlin an den Kriegsminifter, umd dort ging 
man, auf jeinen Vorfhlag ein, unter der Bedingung, daß in fortis 
Rcatorifcher Beziehung feine Bedenken obwalteten. Der Bauer gab 


ſchen Charakters, und bot Allee auf, den Hamburger auf andere Weber: 
jeugungen zu bringen, — „Aufrichtig. Herr Weilmich,“ fagte dieſer 
endlich beſchwichtiget, „ich kann Nichts einwenden gegen ihren Plau. 
Bir es ein Pflugland, ja, der Betrieb hätte feine Bedenken für einen 
Grempling in ten Marſchen. Man qualificirt fid nicht über Racht dazu. 
Aber bier ift von einem Weideland die Mede, von einer Feitgräfung, 
wie 16 beift. Das iſt Die einfache Landwirthſchaft von der Welt. 
Sie faufen auf dem Hufumer Früblingsmarkte das inagere, jütländifche 
Dieb, laſſen es meiden, ein Stück auf jede Demath Landes , wie man 
dewöhnlich redinet , und verkaufen eö auf bem Itzehoe'er Herbſtmarkt fett 
und gemäßtet wiedet. Das ift Alles. Sehen Sie fi dazu einen Ju ” 
felfriefen als Pfleger aufs Gut, fo find Sie in Händen treu wie Gold, 
und brauchen für gar nichts zu forgen. Sie können dann in ter 
Stadt wohnen, wenn das feine Lehen Ihnen ein Bebürfniß iſt; die 
Bodenrente fließt reichlich und von ſelbſt in Ihre Caſſe. Die Haupt: 
ſache iſt nur, daß Sie die paar Leute, die Sie benöthigen, auf verlaßliche 
Empfehlungen bin ſich verfhaffen, und daß Sie fih das Alter ber 
Weite gehörig nachweifen Taffen, denn das Alter beftimmt den Werth." — 
„Ich höre, daß dergleichen Geſchaͤfte bier durch beeidete Mälfer age: 
macht werben,“ fagte Glemeng, „id würde mich glüclich fhägen, Ihnen 
Herr Bernol® mein Mandat anbieten zu dürfen.” — „Allen Danf für 
bie Ghre Ihres fhägbaren Auftrages, erwiederte ber Mäfler etwas 
im flereotypen Tone faufmännifder Geurteifie, „aber das gebt fo 
nicht, mie Sie denken. Wir haben umfere beftimmten Branchen und 
greifen nicht über im fremde, Güterverfauf iſt nicht meine Brandıe.“ 
(Bortfegung folgt.) 


die Gegend des Sibyllenthürmchens, am Fuße der Eyriafsbur: hm 
den Ort an, wo der Schaß rube, und nächſtens follen die Nach— 
bungen beginnen, auf deren Ergebniß man natürlich äußerſt ges 
Gannt ift. - (CD. Allg. Ztg.)- 
— — ———— ee — 


Course. — Frankfurt a. M., 8. Juni 1853. 











Gold. | #, | kr. [\ Bayerische — angeb.| gen. 
Neue Louisd’or . . | 11 | 3 134 | Ohlig. b. Rothe. 58— 
Pistolen . —F v | 45 1435 Ablös.-KRonte . — — 
ditto PFreuus. | 91564]5 5 Oblie. b. Roths. | 1014 | — 
Holl. 10 fl, Stücke . 51434 ditte . 108 | u * 
Rand-TMukäten > | 57 I45 ditto | 98 _ 
20 Frankensticke 9 | 31;| Lodwigshaf, ‚Bexbach 127, | 141 





Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayrentb. 


Barometer 
|(@tand in par. Linien auf 0 ® 





Sbermometer 











Jumi nach —— R. reducirt.) 
1663, 6 Uhr | 12 Uhr | Uhr 6 Uhr ı 6 6 Uhr | 12 Ubr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | | Abends. Morgens, Mittags Abende. 
9. |+129.2 /+169.2 140,6 1325°°,22/325°°,14] 324,71 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NB., N, NO, — Wührend des ganzen Tags mit Gewitterwolken be 


beit. Vormittags Sonnenblide, Nachmittags und Abends mit Unter: 
bredungen farfer Megen (86e“,1 auf ten 7). 
Höchfte Temperatur: 179,8. Xemperatur des Maine: 
Mittlere Temperatur: +14°,6. Mittlerer Lufidruck: 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +10°,6. 
Am 10. Zuni: Morgens 6 Uhr: Thermometer; 
324,48. 


+13°,9. 
324,09. 


-+12°,0. Barometer: 





Familien—-Machricht. 


Geboren. Den 9. Juni. Der Sohn des Laudgerichtsſportel⸗ 
rendanten Johann Georg Hagen dabier, 


Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüller. 
—— ⸗ñ — — — e —ñ — 


Bapreutb, den 24. Mai 1853. 
Dom Königlid Baverifhen Kreis: und Stadtgerichte 
Bapreuthb 
wird biermit bekanut gemadıt, daß Die Ten Melikten des Scuhmader: 
meiters Adam Lorenz Benfer dabier bisher gehörigen. in der Ju 
dengaſſe gelegenen beiten Wohnhäuſer B.:Rr. 183 und 184 im Wege 
der Hilfevollſtreckung am 
Dienfag den 28. Juni e, Vormittags 10 — 12 hr 
Zimmer Nr. 8 wicberbolt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt werden. 
Das Wohnhaus B.-Nr. 185 if auf 4000 fl., das Wobnhaus 
B.-Nr. 184 if auf 3500 fl. geidägt und können die Schagungsver: 
handlungen inzwifchen im der Diesgerichtlichen Regiftratur eingefeben werden. 
Zu obiger Berfaufstagsfahrt werden zablungsfäbige Kaufsliebbaber 
unter dem Bemerken eingeladen, daß Die Strichsbedingungen im Termine 
ſelbſt befanmt gegeben werden, und daß Diesmal der Zuſchlag nach $$. 99 
der Prozefinorelle vom 17. November 1537 che Müdidt auf dem 
Schaͤtzungswerth erfolgt. 
Der Königlide Direktor: 
’ Rreiberr v. Waldenfels. 
Dolz;jverfieigerum 
vom Revier Glashütten, am Mittwoch den 15. Juni d. J. eig 
1 Uhr im Rirthöhauie zu Mashütten, von 14 meiden Blödern, 6 
Bauftänmen, 1264 Rüft-, Schrank, Mahl: und Hopfenttangen mebit 
Stöden, 594 Klaftern weiches Scheit- und Prügelhol;, 
Sign. den 9. Juni 1853. 
Königliches Forftamt Vayreuth. 
Seippel. 


Bekanntmachung. 

Der Bauer Johann Schlegel von Schödlas will feine, im 
dieffeitigen Bezirk gelegenen BZebentrenten an die Ablöfungsfaffe des Staats 
abtreten, 

Diejenigen, welche dauernde Laſten auf dieſen Renten Tefigen, wer 
den aufgefordert, folde binnen 14 Tagen dabier anzumelden, widrigen— 
falls die Aushäntigung der Ablöfungs + Schuldbriefe an den Mentenüber- 
weifer erfolgen würte. 

Mündberg, den 2, Juni 1853. 

Königliches Landgericht. 
Schrön. 





+»  Erbendorf, den 25. Mai 1853, 
sEauntmsmann 
— Sachen Fuchs, Franz, Krämer von Waldershof gegen 
Kellner, Michgel, Bauer von Poppenreuth, wegen Forderuug, 
wird hiemit jur zweitmaligen Verſteigerung der beklagtiſchen Realitäten, 
melde in der öffentlichen Belanntmachung vom 22. Mär; 1853 näher 
beſchrieben find, auf — 
Dienftag den 19. Juli L. I. Vorm. 11 Uhr bid Nachm. 1 Uhr 
zu VPoppenreurh im Bräukaufe Zermin anberammt, umd dießmal ohne 
Rüdfict auf die Taxe zugefchlagen. Die Alten können bis zum Ter⸗ 
mine in der hiefigen Antsregiftratur eingefchen werben. 
Königliche Landgericht -Erbendorf. 
Kollmeyr. 
Lindner, 





Anzeigen 
Sn der Grau'ſchen ee in Bayreuth ift zu haben: 


Geographie * Gef chichte Bayerns 
3.8. Sudteig, 
Lehter und Ranter im Bindlach. 
8. gb 3 fr. 


Die Kemptener Jodquelle, 

Diefed vom kgl. Medicinal-Eolleninm gepräfte heilfame Minerals 
waſſer hat namentlich durch die überrafhend günftigen Wirkungen bei 
den überhandnehmenden ferophulöfen Drüfen, chroniſchen Fledhten-Krants 
beiten fi einen bedentenden Ruf erworben. Daſſelbe ift bei Herrn 
3. G. Meintſche in Bayreuth die Flafche zu 24 fr. zu haben, 

Die Brunnen:Direftion des Salzbrunn. 


Frifche Braunfchweiger m... bei 
. Grünewald. 


Sonntag den 12, Juni: — 
Anfang 8 Uhr. Entre a Perſon 12 fr. Dazu 
ladet ergebenit ein Küpfmäller, zum Deutihen Haus. 

Nächten Sountag am 12. Juni Tanz⸗ Muſik und Montag 
den 13. Juni Harmonie-Mufik auf der 

Bürgerreutb, 





wozu hörlichft einladet Baverlein. 
Sennabend ten 11. Susi: Blechmuſik bei Rollwenzel, 
wozu ergebenft einladet Imauer. 


Zur Kirchweib am am Montag den den 13. Juni — hoͤflich ſt 
ein. Beſte Bedienung, ſowie g* Mufil wird zugeſicher 
ſt. Mühleiſen in ei: 


Für ei einen jungen me mit guten Schulfenntniffen und ges 
fälligem Aeußern, ſucht man fo bald ald möglib einen Pag im einer 
Handlung oder Kabrifgeihäft ald Lehrling zu erlangen. ranfirte 
Briefe unter A. B. beiorgt die Redaktion dieſes Blattes. 


5=> linter Garantie des Berfertigerd, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln geleiftet werden fann, 
und mebr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der Zuſiche- 
"rung einer äußerjt fehnellen Heilkraft. 
R. bayeriſch und f, würtembergiſch conceſſionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus -(Blieverreigen), Nothlauf, 
den Aramıpf und geſchwollene Glieder, beſonders 
Sirenz:, Nücken: und Ropffchmerjen, 
auch Seitenſtechen. 

Von den Fakultäten in Lendon und Paris, ſowie von den erſten 
Medicinal-Collegien Deutichlands geprüft und biefür als beilfam aners 
fannt worden, befonders in jüngfter Zeit vom £ bayeriſchen und £, 
würtembergifhen Medicinal» Gollegium geprüft und ven beiten höchſt 
preislihen Minitterien in Bayern und Würtemberg Der öffentliche Ber 
fauf genebmi 

Diele Univ 'ersal- Gicht - Leinwand it allein zu 
baben bei Wilbelm Schüller. 


Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Pofiämter des Im 
und Auslandes. 


Sonnabend - 





. Deutfihbland. 

„Nürnberg, 5. Juni. Geitern Nachmittag wurde in unferer 
Nähe der Leichnam des Buchhalters bei der Filialbank zu Würzburg, 
Traub, aus der Pegnip gerogen. Grit 29 Jahre alt, hatte er 
noch im Jünglingsalter bei der hieſigen f. Banf, mo fein vater 
fange Jahre Kaffler war, Auftellung erhalten md von demfelben, 
der in den ge Jahren in einigen Spekulationen glücklich ge— 
weien war, cin hübfches Vermögen ererbt. Ms beiterer Gefellichafr 
ter gerne gejehen, bemerfte man feinen befonderen Aufwand am ihm; 
von bier wurde er nah Würzburg befördert und vom dort kuͤrzlich 
erft nach Ludwigshafen als Kaifler der dortigen Filialbant beftimmt, 
Bei der Uebergabe in Würzburg an die Commiſſion foll Alles in 
Ordnung befunden worden ſeyn, jedoch als der neue von Megenss 
burg Dorthin verfeßte Kuffier die Kaffe ac. felbit übernahm, Ddiefer 
ein indefien entſtandenes bedeutendes Defizit endet haben. Hätte 
derjelbe nicht die Vorficht gebraucht, fo märe ihm vwielleidht manche 
Unannehmlicfeit entftanden. Zraub ging flüchtig und wurde Dies 
fer Tage ſteckbrieflich verfolgt, das MHusfehen des ſchon längere 
Zeit im Waſſer gelegenen Leichnams und deſſen Belleidung ließen 
auf die Angft und Haft fchließen, die den Unglücklichen auf feinen 
Weg bieber trieben, wo er den Tod im heimathlichen Fluſſe fuchte, 
Traub ſoll, fo erzählt man ſich, fein wäterliches Vermögen in Spe— 
fulationen verforen haben und fuchte, obwohl gut falarirt, fein Glück 
in der Lotterie, ein Umſtand, der wohl feinen tiefen Fall herbei⸗ 
geführt haben mag. 

Augsburg, 8. Juni. Geftern Nachmittags 4 Uhr kam im 
Dräubaufe des Mohrenlöpfchen““ in der St. Georgengaife ‚Feuer 


and. An Fenerfprigen, Waſſer und Arbeitöfräften war fein Mangel 
und fo war man nad einer Btunde des Elementes Herr aemarden. - 
Bor einigen Wochen übernabm fi ein junges Bauernmädchen 


bei einer Hochzeit zu Ettelried, Ldg. Zusmmarsbaufen, der Art mit 
Rranntwein, daß de des andern Tags eine Leiche war. 

Regensburg, 7. Juni. Ein beute Nachts gefallener, fang 
anbaltender beftiger Regenauß bat das Korn in ſchwetem und quts 
gedüngtem Grunde, da deſſen Halme außerordentlich fang und wegen 
der beitändigen feuchten Witterung febr weich find, To niedergelent, 
daß es mie gemalzt ausfieht. Auch im Naabthale hat am verflofs 
fenen Sonntag ein molfenbrucäbnlicer Negen großen Schaden 
an Feldern und Wieſen angerichtet. _ Die Donan it in Folge dieſer 
ſchweren Regengüſſe beute bedeutend angeichwellen und noch im 
Wachſen beariffen. i 

Berlin, 7. Juni. Die Hoffnung auf eine gütliche Schlich- 


Bayreuther Zeitung. EEE 


Jahrgang 106. 
N ro. 160. 


Raum einer Spalt 
Seile 4 fr, 


11. Juni 1858, 









tung der orientalischen 


Differenz bat bier feit einigen Tagen bedeu 
tend abgenommen. Wan will fogar mit Beftimmtheit wiffen, daß 
für die drei gegen den Pruth marfchirenden Armeecorps der Fürit 
Gortſchaloff zum Oberbefehlshaber ernannt fey. Diefer war Chef 


des Generalſtabs des Fürften Pasfewitib, if vom Kaifer nl 
febr geſchaͤtzt umd bat fi in dem ruffifhen Kriegen ft ——* 
bedeutendes militäriihes Talent ausgezeichnet. liebrigens denkt nies 
mand daran, daß Preußen unmittelbar fid) an dem Strieg betheilis 
gen werde. en (Franff, Poftitg.) 

, „ Rit dem Poftdampficiff Preußiſcher Adler famen am 7, Juni 
fünf ruiflihe Kabinetöfuriere am verſchiedene europaͤiſche Höfe in 
Stettin an und fepten ſogleich ihre Reife fort, 

Herford, 4. Juni. Eine auffallende Erſcheinung auf dem 
firdlihen Gebiete iſt bier vorgefommen. Bor dent biefigen Ges 
richt erfchienen nämlich dreißig Verſonen aus den Gemeinden Eivers- 
diffen und Schwar nmoor, Gemeiuden, die ſonſt durch kirchlichen 
Sinn rühmlich befannt find, und erklärten zu Protokoll, daß fie 
aus der Kandesfirhe ausichieden. Der ewegarumd zu dieſem 
Schritt liegt nicht Mar vor, doch iſt an eine Spmpatbie mit den 
Jogenannten freien Gemeinden gar nicht zu denken; im Gegentbeil 
hängt Die Richtung, die bier einen jo auffallenden Ausdruck gefuns 
den, mit dem Separatisimus zufammen, wie er im Buppertbale 
und in verfchiedenen Nüancirungen begegnet. 

Aus Frankfurt a. M., 7. Juni, berichten öffentliche Blät— 
ter: „Der Bundestagsgefandte Frhr. v. Prokeſch-Oſten habe die 
Gorrefpondenz zwiſchen Defterreich und der Schweiz dem Bundestag 
—— womit die bei der Bundesverſammlung zu gewärtigenden 

ann Teue bez Dig Howeg erste" ger ante unk dle Könt- 
ain find geitern Abend von Weimar wieder bier eingetroffen und 
baben ſich jofort nach Pillnig begeben. — Die Königin von Preus 
ßen ift heute Mittag 124 Uhr bier eingetroffen und bat ſich fofort 
nah Pillnitz begeben, 

Dresden, 7. Juni. Sveben erfheint eine Belanntmahung 
unfers Stadtraths, melde zur Theilnahme an der Vermählung des 
Prinzen Albert mit der Prinzeffin Waſa umd namentlich zum feſtli— 
hen Schmucke der Häufer und Wohnungen beim Einzuge der Braut, 
welcher am 18. Juli erfolgt, auffordert, Am 21. oder 22. Juni 
wird ein euerwerf abaebrannt, wie Dresden es lange nicht gefehen 
bat. Seit mebreren Mochen arbeiten eine Anzabl Fenerwerfer und 
Artilleriften in dem dazu vorhandenen Laboratorium. Am.9. Juni 
ericheint im Hofmarfchallamte das Programm für Die Feitlichkeiten 





Fenilletonm. 


Gejchichtöfalender. 
11. Juni. 

1804 Poſſelt ftürzt fib aus einem Fenſter zu Heidelberg. 1815 
Napoleon verläft Paris. 1829 Schlacht bei Didumla. Der Graf 
Diebitſch fchlägt den Großvezier. 

Das grofie und das Fleine Loos. 
Ein Lebensbild. 
Don Ferdinand Kürnberger, 
(Bortfepung.) 

Gfemend fonnte ein Lächeln über dieſes Pröbchen reichaftädtifcher 
Gliederung kaum unterdrüden, und bat mindeftens, daß man ihm den 
geeigneten Mann zu feinem Gefchäfte empfehlen möge. „Mißverſtehen 
Sie mid nicht, Herr Wellmich,“ fagte der Möller, „aber ich bin aus 
Grundfag gegen alle Empfehlungen meinerfeits. Indeß möcht ich micht 
ungefällig ſcheinen, und Sie find ein Freund meines Sohnes; da werd’ 
id) mir wohl eine Ausnahme erlauben, Doch unterlaffen Sie nit, als 
Fremder auch anderorts den Muf des Mannes zu erkundigen, den ich 
Ihnen empfehlen werde. Es foll Alles in der gehörigen Ordnung vors 
geben.” — Amen! dadıte Elemens bei fih, und wußte nicht, ob bie 
ſes Uebermaß von Pünktlichkeit faufmännifh überhaupt, over ſpeziell 
bamburgiſch, oder ganz befonders der vorfichtige Charakter feines treuli- 
hen Wirtbes ſey. Doch mißfiel ibm dieſer Geift eben nicht; er fah, 


wie wehl er ſich dabei befinde, und vertraute um fo lieber Die ganze 
Angelogenbeit feinem Fteunde. Im Kurzem war das Geſchäft abge 
mad; Giemens fuhr einmal hinab nah Brunsbüttel zu ber Aaufsfor- 
malität, ein andermaf nach Hufum auf ten fogenannten „Magermarkt“; 
aber weit mehr, um ſich die Scenerie überhaupt anzufeben, ald um vor: 
zeitine Herrſchaft zu üben in den meuen und fremden PVerbäftniffen. Gr 
nahm vielmehr feinen Aufentbaft in Hamburg und miethete fih in bem 
Heinen Alſter⸗ Eldorado auf Fontenay eine berzerbebende Wohnung. 
Wunderbar gefiel ſich unfer Freund in Liefer ambrofifchen Idylle. 
Blau umd Sauter perkte ein Tag um Dem andern über fein Haupt da-⸗ 
bin, in filler, leidenſchaftsloſer Verklärung. Kein Wölkchen trübte den 
beftändigen Sommerbimmel; der Aether wölbte fh um bie Erbe wie 
eine volle, ausgetiefte Bucht: die Flotten ber menfchliden Wünfce, 
ſchien 8, liefen ummittelbar ein in die ferne, überſeelſche Gottesftadt, 
Stuntenlang lag Glemens in feinem Fenſter und ſchlürfte die füßen, aro— 
matiſchen Geifter des Blumengartens, der zu feinen Füßen Tumpfend 
der Sonnenkraft entfloh, oder fiudirte die Modulation der Nachtigallen, 
Die rings das feuchte, buſchige Geſtade bewohnten, oder betrachtete fein 
geliehtes Meer-Mignon, die Alfter, und fab den Schwänen und ſchwim- 
menden Segeln zu, ober durch ein gutes Glas ben Modellen für Mas 
fer. und Blatifer, den badenden Gruppen zwifchen der Lohmüble und 
einer Landzunge, Der Uhlenhorſt. Und wenn dann vom andern Ufer des 
Sees der Tpürmer in St. Georg den frommen Choral: „Run lobet alle 


488 


des Hofe, Allenthalben if ein reges Beben für die Theilnahme an 
den —— m. Man rüftet ſich mit wahrem Eifer 
für die Dekoration der Haͤuſer beim Einzuge und bei der Illumina⸗ 
tion, von denen wir ſchon recht geſchmackvolle — 2 
ben. . U. Zig. 
” Kaffe, 7. Juni. Bel Einbringung des Gejegentwurfs über 
Miedereinreidung der körperlichen Züchtigung unter Die geſeßlichen 
Strafen in der Sipung der U. Kammer vom 31. Mai äußerte 
Minifter Haflenpflug : Diefes Strafmittel jey während ber nunmeht 
hinter und liegenden Zeit der revolutionären Zuſtãnde bejeitigt 
worden, der legte Meft Deffelben Durch einftimmigen Beichluß der 
Sandftände von 1848. Daſſelbe fen jedoch unentbehrlich. Seine 
Befeitigung fen lediglich Folge einer falichen Vorſtellung fhmärmerifcher 
Humanttät gemefen, melde einmal Die NRüdfichten des Ehrbegriffs auf 
eine Gattung von Freolern, welche demſelben im ihrer fittlichen Berfuns 
fenbeit offenbar gar nicht zugänglich fen, ausdehnen, dann auch 
eine Strafe, die bei Thteren angewendet werde, als der Menſchen 
unwürdig betrachten wollte; obwohl dieſelbe zu allen Jeiten bei Kin⸗ 
dern angewendet werde mit unwiderſprochenet Berechtigung und 
mit augenſcheinlichem Nutzen. Auch von der finangiellen Seite 
empfehle ſich die Herſtellung dieſes minder koſtſpieligen Strafmit⸗ 
tels ftatt der die Gefängniſſe unaufhörlich überfüllenden und reich 
liche Staatsmittel aufzehtenden Freiheitsſtrafen; Wentereien , melde 
in frübern Zeiten felten mehr als einige 20 Thlt. an Apungöfoften 
für detinirte Frevler aufzuführen hatten, derechneten jegt 12 — 1400 
Thlr. jährlich für Ddiefen Poften. Und dieſes Uebel fen im fteten 
Aunehmen; es müſſe in jeder Hinſicht Rath geſchafft werden; die 
diegietung entforedhe daher mit dieſet Vorlage nicht allein dem ihr 
genugſam ermiefenen Bedürfniß, fondern auch der von der Sammer 
an fie ergangenen Aufforderung. , j 
Meiningen, 6. Juni. Unfer Herzog ift geftern nach Bien 
ft. Wie man fügt, berube der gweck dieſer Reife in der ers 
annten Nothwendigfeit, fi) dem Beiſpiele der übrigen Thüringer 
Fürften anquichliegen, welche, nachdem Die Freundſchaft zwiſchen den 
beiden deutidhen Großmächten ſich wieder befeftigt, auch ihrerfeits 
das Vebürfni fühlten, derjenigen Macht, weldyer fie in der lepten 
Zeit etmas ferner geftanden, ſich wieder durch perjönliche Huldigung 


Au ar, >. Jun. rs ey mv wir Monty vr Sue 


fen haben geftern Nachmittag um balb 2 Uhr ihre Rückreiſe nach 
Pillnig angetreten. Die verwittwete Königin der Niederlande wird 
dem Vernebmen nah am 11. Juni Weimar wieder verlaffen und 
eine Reife nah Warſchau und von da nach Petersburg antreten. 
Dagegen ſieht der großberzoglice Hof zu dem finfundgzwangigjäbrigen 
Regierungsjubiläum des Großherzogs mehreren anderen fürftliden 
Beluchen entgegen, von denen einige ſchon im Diefer Woche eintreffen 
werden. Es haben fich bis jegt angemeldet der Prinz und die Prins 
zeffin Friedrich von Heffensftaffel, die verwittwete Herzogin von Leuch— 
tenberg mit Kamilie und der Prinz und die Prinzeffin Karl uud Die 
Prinzeffin Louife von Preußen, Die beutige Nummer der Weinars 
fehen Zeitung zeigt an, Daß fie zu der Mittheilung ermächtigt few, 
daß der Großberzog am 15. Juni in einer folennen Eour Die Glück⸗ 


wünfche zu dem Jubiläum —— werde, und daß bei dieſer 
Gelegenheit auch fämmtliche Deputationen und Vertreter von Gors 
porationen einpfangen werden würden, Als dringend wünſcheus- 
wert) wird es jedoch bezeichnet, Daß Diefelben jpäteftens bis zum 
14. Juni beim Hofmaricallamte ihr Erſcheinen anmelden. Der 
BVorftand der hieſigen Reſidenzſtadt hat ein Programm zu den 
Feſtlichleiten, welde von der Stadt veranftaltet werden follen, 
veröffentlicht , wonach Diejelben zwei Tage, den 15. und 16. 
Juni, umfaſſen werden. Auf den Thürmen werden Flaggen in den 
Farben des Landes und der Stadt wehen, die Häuſer werden 
mit Blumen und andern geeigneten Gegenitänden geſchmückt uud 
den Kirchweg vom Schloſſe nad der Stadtfirde wird eine Dop- 
pelreihe von Zannenbäumcden, durch Guirlanden verbunden, bes 
grenzen. Am 15. Juni Morgens Feſtgelaͤute mit allen Gloden 
der Kirdyen, abwechſelnd mit dem Abblaſen firdlicher Melodien von 
den Thürmen. Um 9 Uhr Aufitellung der ſämmtlichen Schulkinder 
vom Schloſſe bis zur Stadtfirhe im Spalier, dahinter die Innun— 
gen mir ihren Fahnen ; Mittags Feiteften im großen Stadthaus: 
faale und Speifung der Armen; Nachmittags 3 lbr allgemeines 
Volksfeſt anf dem Schießhauſe. Am 16. Juni - Grumditeinlegung 
des neuen Bürgerfchulgebiudes, wobei der Oberhofprediger und 
Oberpfarrer, Kircheürath Ditteuberger, eine Rede halten wird, Vors 
mittags zwifchen 11 und 12 Uhr abermaliges Feſtgeläute; Mittags 
ı Uhr Einweihung der Gartenarbeitsihule, dann allgemeines Kins 
derfeft auf dem Schießhauſe, endlich Abends Illumination der Stadt. 
Am Abend des erften Tags wird im Hoftheater eine Feftoper gege⸗ 
ben und damit die Theaterſaiſon geſchloſſen. CD. Allg. Itg.) 

Aus Prag vom 6. Juni fchreibt man dem Dresdner Joumal: 
„Von den jüngit bier verhafteten Studenten find bereitd mebrere 
wieder entlailen worden, da ſich nichts befonders Gravirendes gegen 
fie herausgeftellt hat. Es befanden fi uuter deu Verhafteten auch 
Gummnafiniten, worunter jelbft ein Primaner, was beweiſen möchte, 
dab die gebeime Verbindung, zu der Die jungen Verbafteten gebörs 
ten, micht jehr gefährliche Elemente enthielt. Doch wird von uns 
terrichterer Seite behauptet, daß die Begründer des Clubs Ddeitruc- 
tive politiihe Tendenzen verfolgt baben, was ſchon daraus erſicht⸗ 
lich iſt, Daß fie Das Zuftandefommen der Vereinskaſſe, in welche 
ein jedes Mitglied wöhentlide und monatliche Einzahlungen leiſtete, 
und aus weicher den einzelnen Bündfern auch Geld gegen Zinſen 
geborgt murde, veraulaßt und dieſe als Nerv ibrer, geliude geſagt, 
licyerlichen Unternehmung angefeben haben. Wuber den Veitern Dies 
fer Genoſſenſchaft blieben nod mehrere Gemwerbtreibende, Die mit 
compromittirt find, in Haft und Unterſuchung.“ 

Trieſt, 5. Juni. Nachdem der kaiſerl. Internuntius Arhr. 
v. Bruck die wenigen ibm wach der Nüdfchr ‚von Wien zur Ber: 
fügung ftebenden Tage noch benügt butte um einige theils für dem 
Lloyd, tbeils für unſere Stadt wichtige Angelegenbeiten zu erledigen, 
trat er beute Nachmittags 34 Uhr an Bord des kaiſerl. Kriegsdam-— 
pferd „Cuſtozza““ feine Reife nah Konftantinopel an, Im Laufe 
der Bode empfing der hochgeehrte Stuatsmann noch fo viele und 
berzlihe Beweiſe achtungsvoller Zuneigung von den verſchiedenſten 
Seiten, daß ibm der Abichied von einer Stadt, in der er jo viele 





Gott den Kern,” in die Schallwellen des violetinen Abendhimmels, 
wie einen Nibelungen: Hort verfenfte — Dann zitterte wohl aud feine 
Bruſt von dem anaefchlagenen Tone nach und er betete, wenn nicht in 
der Holzſchnitimanier des altdeutſchen Neimes, doch mit Goethe's grie- 
chiſchet Formenſchoͤnheit den erhabenen Segen: 

„Ale Tage, alle Nächte 

Preis ich fo des Minfhen Loos; 

Denft er ewig fi das Rede, 

Iſt er ewig jung und groß! 

Aber bald fpürte Elemens den Zahn des Zweifels in feinem Ge 
wien, ob dieſes ewig Rechte wirklich der Inbalt feines gegenwärtigen 
Lebens fon. Wie hätte auch eine geſunde jngendlihe Ratur über den 
erften Meiz der Netbeit binaus im der Verführung dieſer Muße befanaen 
bleiben können? Der Jabrestag feines Gluͤckes kam zurück, und wenn 
Glemens ohne Reue an die verſchwendete eine Hälfte feines Gutes denfen 
mochte, fo betrachtete er nicht mit gleichet Nachſicht die Verſchwendung 
feines Lebens, wozu Die aerettete andere Hälfte ibn einfud, Das väter 
Tiche Landleben war fein Ideal: aber heute befah er Land und wohnte 
in der Stadt. Nicht er arbeitete, Die tbierifche Verdauung arbeitete für 
ibn; wie beſchäͤmte ihm dieſe Baſis feines Lebens! So follte es nicht ge— 
meint ſeyn. Das lag weder in feiner Neigung, noch Abſicht; er fühlte, 
daß Das nicht feine eigene Form fen, fondern daß er ſich nad einem 
fremben Begriffe hatte farbioniren laſſen — zum Rentier. Aber nabm 
auc feine Umgebung, bie öffentliche Meinung, der Staat, fein Arges am 
tiefer Lebensform, fo warb ihm doch deutlich, daß der Coder der Gr: 


ſellſchaft noch lange nicht das Gange der menſchlichen Moral erſchöpfte; 
mindeftens er konnte nicht jene glückliche Unbefangenbeit gewinnen , die 
getroſt das Unfittlihe, als das blos UmPoligeilihe fi genügen läßt. 
Diver welche Macht verhängte über ein Leben voll wirklicher Unſchuld jene 
marternden Strafen der Langweile, des Spifeens, der immerliden Ver: 
oͤdung und Verzweiflung? Glemens ahnte etwas von der furdtbaren Ober 
walt diefer unfichtbaren Sittenpofizei. Er nahm zu den Studien feine 
Zufludt. Zur Zeit, als er uoch gefeflelt im Buchladen ſtand, war er 
ein eifriger Pfleger wiſſenſchaftlicher Lretüre, und bradte ihr Die unge 
wöhnlichten Opfer feiner Bequemlichkeit. Er bielt es für Pflicht, daß 
jeder Kaufmann ſich vie möglichſte Waarenfunde feines Faces er 
werbe und fonnte ſich nie darein finden, daß es im Buchhandel allein 
fein Abkommen davon babe. Mas ihn betraf, fo oblag er einer reichen 
und gründlichen Autodidactik, und er fühlte ſich glücklich dabei. Abet 
mit ſteigender Angſt nahm er wahr, daß auch dieſes Gefühl des Glückes 
ſich nicht mehr einſtellen wolle. Was konnte er denn mehr thun? Gin 
Mentier, der ſtudirt! Pflegt das nicht vollends zu rechtfertigen in ben 
Augen jedes Gebildeten? Wer ibm fo liegen fab am einfamen Secgeſtade 
feines Fontenay, im eim wilfenfchaftliches Werk vertieft, einen Auffag, 
eine Berechnung ausarbeitend, hätte er nicht fofort mit Efftafe ausge 
rufen: Gin Tuseulium! ein Zibur!? Ja, Die „„Gebilbeten haben fo 
ihre Schlagwörter, von denen fie regiert werden, wie ven andern Bor: 
urteilen! Sie glauben felbft zu denfen und am Ende dent fo qut bie 
fiebe Tradition für fie, die Schulfitte, wie für den Bauer die Volke: 
fitte. Und kurz — Clemens lernte einfeben, daß bie Bildung, bie ſich 
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hre jegensreich gewirkt, doppelt ſchwer füllen mußte. Cine Ge 
u mit Fadeldegleitung,, weiche ihm die Angeitellten und Die 
Arbeiter des Lloyd gejtern Abend darbradhten, gab dem Scheidenden 
uoch Gelegenheit feine Geſinnungen für die großartige Anſtalt die 
feiner genialen Thatkraft ihr Dafeyn verdankt, ſowie für Die Stadt, 
welche ihm zur zweiten Heimath geworden, im wenigen ſchlichten, 
aber warmen und zum Bergen dringenden Worten Auszudrücken. 
Dem „Cuſtozza““ gaben beute drei Dampfer des Lloyd bis Pirano 
das Geleite, und es findet auf der Höhe diefer Stadt an Bord 
des einen derielben, des „Bombay““, ein Abſchiedömahl ftatt, wo⸗ 
bei fih, wie ichmerzlih man auch den Gefrieren in unſter Mitte 
vermiffen wird, doch gewiß in vorwiegenden Maße die Gefühle 
ehrerbietigen Danfes für den Monarchen geltend wachen werden, 
der mit feltenem Scharfblife abermald den rechten Mann für Die 
rechte Stunde zu-mäblen mußte, Mit dem „Cuſtozza““ begibt fich 
auch der rübmlichit befaunte Maler Fiedler nad) dem Orient, wo er 
dur) die Kiberalität des kaiſetlichen Warineobercommande's ſowie 
des öſtetreichiſchen Lloyd in den Stand gefept wird, die intereffans 
teften Küftenpunfte zum Behuf feiner landwirtbichaftliden Studien 
in fein zu nehmen, —* Bta.) 
hleswig, 8. Juni. Geitern ward auf dem Begräbniß: 
plage der hieſelbſt in Folge -der Schlacht von Idſtedt veritorbenen 
Dänifchen und deulſchen Krieger, nahe am Buitorfer Teiche, ein 
vom Militär errichtetes Denkmal, ein Obelisk von polirtem Granit, 
mit dänifcher Juſchrift, militärifh eingeweiht, wozu eine balbe 
Batterie aus Rendsburg angelangt mar. Um 2 Uhr Nachmittags 
ging die Prozeffion von Offizieren der biefigen und benachbarten 
Garniſonen, einige Geiſtliche und Civilbeamte, nebſt dem Bataillon 
unter Spielen eines Irauermarihes, vom Ariedrichsberg aus nad 
dem Begtabnißort. Vom Schloffe Gotterf, dem Tanbftummens 
Inſtitut nnd vor einigen Beamten= Wohnungen wehte Die Dannes 
brogsfabne. Einzelne Soldaten hatten ibre Fähnlein vor ihren 
Quartieren aufgeitellt.  Ginmohner der Stadt find bei der feier 
nicht bemerft worden. Die Anordnung zeichnete ſich von der vor 
jährigen bei Ber Feier des Tages von Zditedt dadurch vortheilhaft 
aus, daß die Gefühle der Schleswiger weniger (1) verlegt wurden. 
Miederlande. 

Amfterdam, 7. Juni. Die Eröffnung der Sefjion der Ges 
neralitaaten am 14. wird in gebräudlicher Weife Statt finden und 
der König mebit den Prinzen um 10 Uhr in achtſpännigen Hofwa— 

eu den Palaſt verlafien, Van ermarter für nächſte Woche im 
— ſowohl aus Anlaß der Seſſions-Cröffnung, als des feier 
ſichen Einzugs des Prinzen und der Prinzeffin Heinrich, ſeht viele 
Säfte. Bereits find eine Menge Bolmungen beitellt, 

Belgien 

Brüffel, 7. Juni. Der Senat hat heute den Gefegentwurf 
bezüglich der Organijation der Armee einitimmig angenommen, Bei 
der Berathung war fein Gegner des Entwurfs aufgetreten; unter 
den Wertbeidigern desielben befand fich der bei dieſet Gelegenheit 
zum eriten Male das Wort nehmende Herzog von Brabant, der, 
nach kurzer Zuſammenfaſſung der Frage, in warmer Sprache einen 
von lautem Beifalle begleiteren Aufruf an Die Hingebung des Senats 





ſelbſt bildet, Die vercinfante Gultur Des eigenen Ichs, ohne handelnde 
Rücwirkung auf Das fchendige Ganze, nicht wertbvoller fen, als irgend 
ein müßiger Zeitvertreib; er begriff, daß es med nide Humanitit heiße, 
in der ſchneeweißen Draperie Des Pythagoraers geradewegs zum vornehmen 
Himmel der Geiftesariftofratie aufzufliegen; er kam überhaupt dahinter, 
daß Diele Geiftesariftofratie noch Tange nicht jenes unſchuldige, rein 
menschliche Ding fen, wofür fie gewöhnlich gilt, fondern daß ſie fo gut 
ihren ‚Sintergedanfen von Stel; und Egoismus babe, wie jedes andere, 
Diefes Gefühl verleidete” ibm denn auch die Bücher, Die Gemüffe der fo; 
genannten „Kunſt und Wiſſenſchaft.“ 
Nicht beſſern Erſaß fand Clemens in dem geſellſchaftlichen Leben. 
Hier ſchien ihm das Schickſal ſelbſt jenes Band zu verkümmern, das 
ibn zuerſt und zunächſt an dieſe Gegenden geknüpft hatte, — Bernold's 
Haus. „Ja, fe wunderbar fügt fs oft,“ ſagte einſt Bernold der 
Mater über das Verhältniß der beiten Freunde. „Sie haben ſich in 
Wien kennen gelernt, und es war weit entfernt meine Abſicht, meinen 
Sohn dahin zu ſchicken. Er fellte blos in Berlin und Franffurt ein 
paar Sabre conditioniren, um das Hinterland Fennen zu lernen, — 
mit Wien baben wir wenig Verbindung. In Berlin aber ließ cs ihm 
weder Raft ned Ruhe, der Nuf ter lebensluſtigen Kaiferftadt verdrehte 
ihm ganz und gar den Hopf, Da gab ich ihm zufegt Urlaub zu den 
Halters, und es it ibm wohl bekommen,“ — „Bir fagen halt, 
nicht halter,” verbeiferte Clemens Die fremdartige Sprechweile. „Gott 
weiß, wie es fommt, tab wir in ganz Deutſchland dur ein MWörtdien 
charafterifirt find, welches ganz Deutihland gleichwohl unverbeſſerlich 


. allein, wie es der Zufall veranfaßte 


für Die beigiihe Nationalität ergeben ließ, — Ehangarnier erflärt 
von Mecheln aus, in der Independance Belge, die Ungabe der Wie— 
ner „‚Prefie‘‘, daß er der Pforte feine Dienite augeboten habe, für 
falſch, indem er ur, daß, wie jeder wiſſe, der feinen Cha— 
pe und feine Geſinnungen fenne, fein Degen einzig Frankreich 
gehöre. 


S—Schweinz. 

Bern, Der Beſchlug des Bundesrarhs in der Freiburger Ans 
gelegenheit lautet: 1) Die Urteile und übrigen Verfügungen des 
am 22. April d. I. in Areiburg eingeiepten Kriegögerichtes find, 
ald ‚von incompetenter Behörde erlaffen, aufgehoben. 2) Die Res 
gierung von Freiburg wird eingeladen, die Angeklagten vor die ver- 
taffungsmäßigen Gerichte zu ftellen, inſoweit nicht der große Rath 
eine Annejtie eintreten läßt. Dieier Beſchluß wurde von einem 
Schreiben begleitet, welches beftimmt war, denfelben weiter zu bes 
gründen, und die von Freiburg vorgebrachten Gründe zu entfräften. 

‚Bern. Auf das Bundesfeit, welches Bern am 21. und 22, 
Juni gefeiert, werden die großartigften Vorbereitungen getroffen. 
Jeder, auch der Aermſte drängt ſich herzu, wm jein Scherflein zur 
Verherrlihung diefer Ebrentage Berns beizutragen. Die Söbne des 
Patriziats mwetteifern miteinauder, befonders den hiſtoriſchen Zug, jo 
prachtvoll als möglich zu machen. Gäfte aus allen Gegenden der 
Schweiz find angefügt; die Wohnungen fteigen zu enormen Preifen. 
Das alte Bern mit feiner folgen Pracht wird wieder, auf Yugens 
blife wenigftens, vor Dem jet lebenden ſchwächern Geſchlechte aufs 
eritchen und die großen biftoriiheu Erinnerungen einer herrlichen 
Vergangenheit erweden, damit die Jugend unferer Tage aus dieſem 
Anblick Kraft ſchöpfe zu neuen Thaten. In dem Berner Voll lebt 
ein tiefer bütoriiher Zug. Für Kuuft und Wiſſenſchaft erwärmt es 
ſich ſeht ſchwer; aber der Gedanke an feine Geſchichte macht ihm 
das Herz höher ſchlagen. aulg. Zta-) 

vanftreic. \ 

Paris, 7. Jumi. Der Semat genehmigte geftern mehrere 
vom geiepgebenden Körper angenommene Gefege, worunter jene über 
eine telegrapbiiche Verbindung zwiſchen Algerien und Frankreich, über 
das Budget von 1854 und über die Wicderberitellung der Todess 
Arafe bei gewiſſen politifchen Verbrehen. Das Budget wurde eins 


ſtimmig und ohne Beratbung angenommen. Was die Herftellung 


der politiihen Zodesftrafe aubelanat, fo wurde fie un einer Erflüs 
rung des Prafidenten und Staatsrathes Batoche ebenfalls ohne Ber 
rathung qutgebeißen. 

Zrop der Wichtigfeit, Die man Anfangs dem Tegitimiftifchen 
Complott der Straße Choiſeul beilegen wollte, ſcheint Die Unterfus 
dung bisher noch Feine eruften Anklagegründe geliefert zu haben. 

Paris, 7. Juni, Fortwährend herrſcht hier die größte Un— 
gewißheit Betreffs der orientalifhen Angelegenheiten. Heute ift mar 
bier einmal wieder ſehr Friegeriich gefinnt. Man bebauptet, die 
Herren Fould und Fortoul, die fih an der Spige der Friedenspartet 
befinden, bätten ihre Entlaffung eingereicht, weil der Kaiſer frieges 
riſche Maßregeln gutgeheißen haben foll. In dem Minifterratbe, 
der geitern in- St, Elond Statt fand, foll wimlich befchloffen wor— 
den ſeyn, 100,000 Mann Reſerve unter Die Waffen zu rufen und " 





falſcht. Leider bat ſelbſt Schiffer dieſen Irrthum in einem Gpigramm 
verewigt, was mir oft großen Kummer macht.“ — Giemens fand ſich 
aufgefordert, Die Eigenthümlichkeit jenes Idioms zu definiren, und wurde 
dadurch in Die Philologie des öſterreichiſchen Vatois überbaupt hineinges 
führt. Gr eitirte viele Beifpiele aus Raimund, zuletzt blieb er ganz bei 
dem Lobe dieſes Dichters fichen. Er fpradı mit tiefem Gefühl, fait 
mit Leidenſchaft. Jet beteiligte fid auch die Schwefter feines Areun: 
des an dem ,‚Ghefpräce.. Das ftille Mädchen — vielleicht im Bewußtfeyn 
deffen, was Natur und Erziehung ihr verfagt, — hatte bisher den auss 
und eingehenten Gaft faum anders, als mit ſtumm beſcheidenem Lächeln 
zu grüßen gewagt, und war fait überfehen worden. In diefem Me: 
mente aber gewann fie den Muth, fid am Clemens mit der Bitte zu 
wenden, er möchte fie mit Raimund bekannt machen, oder felbft aus ibm 
vorfefen, zumal da er eben das ſchlechte Defterreihifh des Hamburger 
Verſchwenders“ lebhaft getatelt hatte. Clemens fagte gerne zu und 
bieft Wort. Er las bald im Familienkreis, bald mit dem Maͤdchen 
Da fiel ihm denn wiederholt auf, 
wenn ihm die Analyſe einer poetiſchen Scene tabinriß, wie das arme, 
blaſſe Geſchoöpf mit ganzer Aufmerkſamkeit an feinem Munde bing und 
am Ende — nichts gemerft hatte. Gr gab Anfangs dem Verdachte 
Nam, daß das Mädchen — enwas vernachläſſigten Geiftes ſey, und in 
der That konnte er bald einen vollitindigen Mangel jeder aͤſthetiſchen 
Vorbifdung bei ihr wahrnehmen. Da änderte er die Meibote und ging 
von ber Prarie auf die Theorie zurüd, (Foriſ. folgt.) 
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ein Lager in Toulon zu bilden, Zugleich ſpricht man won dem Abs 
fenden neuer Truppen nad Rom. Fould und fein Anbang follen 
ſich dieſen Maßregeln aufs energiſchſte widerſetzt haben. Der Kaiſer 
ab jedoch feinen friegöluftigen Miniſtern Recht, da er einen Krieg 

x möglich bilt. ie man ferner verſichert, find England und 
Ftanfreih jept ganz einig. Eine Note im Moniteur foll morgen 
erfcheinen und das gemeinſchaftliche Handeln der beiden Mächte offl- 
ziel anfündigen. Zugleich vernimmt man, daß die Negierung Vers 
träge über bedeutende Lieferungen für die See » und Landarmee ab» 
geichloffen bat, die jedoch nur im Fall eines Krieges ausgeführt 
werden follen. Diefe friegerifhen Nachrichten erbalten Durch den 
antiruffifchen Artikel der geitrigen Times eine ‚Beitätigung. 

Köln. Itg.) 
Grofibrittaniem 

London, 6. Juni. Die ‚„Cambric‘‘ iſt wit einer Baurfracht 
von 279,325 Dollars und Briefen aus New: Mork, 24. Mat, 
nnd Boften, 28. Mai, eingetroffen. Der Dampfer ‚Union‘ 
war in News Mork mit californiichen Berichten — ohne Belang — 
bis 30. April angefommen. Die „Golden Gate’ war am 30. 
April von San Francisco mit 2,137,307 Dollars in Goldſtaub abs 

egangen. Aus Warbington hört man, daß folgende Geſandten⸗ 

rnennungen vom Präfidenten ratiftzirt worden find: James Bucha⸗ 
nan, mad England; Pierre Soule, Spanien; Thomas H. Sey— 
mour, Rußland; Peter D. Vroom, Preußen; Will. Tronsdale, 
Brafilien; James Gadsden, Meyico; Samuel Medarı, Ebili; nnd 
Solo Borland, Central-Amerika. — Börſe und Geldmarkt in News 
NVort unverändert, bei mäßigem Geſchäft. 

London, 7. Yuni. - In der orientalifchen Frage wenig neue 
Thatſachen, aber viel Raifonnement. Der Morning Herald ſchreibt: 
„Endlich bat Lord Aberdeen Muth gebabt und dem Admiral Dun— 
das Befehl gegeben, ſich der franzöftien Flotte an der türliſchen 
Küfte anzufchliegen; das Drängen feiner männlicher fühlenden Gol- 
legen, Lord Palmerſton und Lord John Ruffell, jo wie Die gewich⸗ 
tigen Interpellationen von Lord Haidwicke, Malmesbury und Dis— 
raeli haben Ddiefen furchtfamen und ſchwankenden Miniſter endlich 
zum Handeln gebracht.” Trotz der Verſicherung des Herald gibt 
es noch immer Leute, die von der Wahrhaftigkeit dieſes Factums 
nicht ganz überzeugt find. Uebrigens macht auch die Times beute 
wiederum Front gegen Rußland, Die Times meint jept jelbit, daß 
dem — von ibr Tonft hochverehrten — Kaifer Nifolaus doch etwas 
wunderlich zu Mutbe fein müffe, indem er daitebe als „Angreifer 
der Türkei obme irgend einen Vorwand der Beihmerde, als Feind 
des Wölferrechts und des europäifchen Friedens obne Helfer und 
Bundesgenoffen.”’ Röln, Itg.) 

= Nuniland. 

Warfhau, 4. Juni. Der Seneralfriegsaouverneur von Wars 
ſchau und Generaladjutant des Kaifers, Fürft Gortſchakow, bat ſich 
nad) Petersburg begeben, und der Generaladjutant General Echil- 
der nach Opolo, 
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FremdenAnmzeige. 

Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Gros, Gursbefiger v. Würzburg; 
Frhr. v. Reigenftein, Gutsbeſitzet v. [Schwarzenftein; Graf v, Flemming, 
nebſt Gem. w. Aräul. Tochter, f, preuß. Negierungd» Präfident v. Großen; 
Echildinanı , Pferdebändl. v. —— Kaufite. Wiener v. Berlin, Wolf 
v. Aunaberg. —— v. Zwickau, Abeburg v. Magdeburg, Engelbrecht v. 
Schweinfurt, Scheuer v. Fuürth, Demmler-Meldet v. Nürnberg. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 
j Befanntmadbung. J 
Dom al, Landgerichte Rehau wird auf Antrag eines Hypothe— 
fenglänbigerd dad ben Weber Johann Nicol und Ratharine 


Vormittags bewölkt. Nachmit⸗ 


Rie del'ſchen Eheleuten zu Dobeneck gehörige Anweſen, nämlich: eim 
Wohnhaus, Nr. 52, 14 Tagw. Feld am Haus, J Tagw. Feld allda, 
geſchätzt anf 1125 fl. 5 fr., worauf au Faften haften: 56% fr. Steuer, 
324 fr. Dodenzind, 194 fr. Steuer, 324 fr. Bodenzind, dem öffent« 
lichen Vertauf unterſtellt und hiezu Termin auf 

Montag den 11. Juli d. I. von Vormittags 10—12 Uhr 
im Wohnhauſe des Schuldners zu Dobeneck anberaumt, wozu Kaufs- 
luftige mit dem Bemerken eingeladen werben, daß der Hinſchlag nach 
$. 64 des Hyrothekengeſetzes vorbebaltlih der Beftimmungen ber 
g$. 98— 101 ter Progeßnovelle vom 17. November 1837 fattfindet 
und dem Gerichte unbefannte Steigerer fidh über ihre Dermögendvers 
haͤltniſſe durch legale Zeuaniffe quszuweiſen haben, 

Rehau, am 3. Juni 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Barſch. 
Strattner, 


— — —— — ——— — — 


Anzeigen. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Nach dem fo eben erſchienenen Rechenſchafts-Bericht dieſer Anftalt 
für 1852 hat ſich in Folge eined ungemein reichen Zugangd am neuen 
Verſicherungen der Verliherungsbeitand auf 17,715 Perfonen mit 
28,028,400 Thlr. gehoben. Der Fonds ift auf 6,006,331 Thaler 
geſtiegen, wovon 1,157,796 Thlt. als reiner Meberihuß im den mädhe 
ten 5 Jahren unter die Verſicherten zur Vertheilung fommen, Dieſe 
Dividende beträgt für 1853 24 Prozent. 
Berichte und Antragsiormulare werden unentgeltlich verabreicht Durch 
Friedrich Feuftel in Bapreutb, 
3: 6. Dotterweich in Bamberg, 
M.. Mlackert in Cronach, 
E. 8. Wolleydt in Hof, 
.E. Schmidt in Erlangen, 
arl Schilling in Schweinfurt. 


8007100 — 

(Auftion.) Dienftag den 44. curr. Bor: 
mittags V Uhr werten in dem vormald Tuerfeld'ihen Haufe 
auf der Dieihuig: Kleiderſchräuke, Tifche, Mobrftüble, 
Sinnwaaren, Kupfer, Meilen, dann Bücher, worunter 
das Eonverfationsierifon von Brockhaus und verſchiede- 
nes Hausgeräthe an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 


Friedrichshaller, Saidſchitzer, Pillnaer Bitterwaſſer, Rafozji, Max · 
brunnen, Karlsbader, Mühl, Schloß- und Sprudelbrunnen, ger 
Salzauelle, Kranzensbrunnen, Emfer Kräudes uud Kefelbrunnen, Bas 
dyinger, Geilnaner, Marienbater Kreuzbrunnen, Weilbaher Schwefel 
waſſer, Schwalbacher Stahlbrunnen, Selterier und Adelheidsquelle, 
heurige Füllung, iriſch augekommen bei 

U. Semmelmann; 
Einladung. 

Dad tiefjährine biefige Wonel:, Stern: und Scheiben: 
Schiefien wird am 19., 20. und SE. d. Mts. abgehalten, 
wozu wir mit dem Bemerken höflichit einladen, daß an jedem Abend 
ter erwähnten Tage, bei aut befegtem Orceiter, Ball ftattfindet. 

Schwarzenbach a. d. Saale, den 9. Juni 1853. 

2 Bar I. U Meyer. G. U. Goller. 

Da ich Das früher Hartwigide Haus in der Prieiterftrage an 
mich fänflich brachte, fo made ich hiemit befannt, daß täglid, außer 
Mittwod und Freitag, der Garten ofen, und nur gutes Dier verabs 
reicht wird, wozu höflichft einladet ob. Jeuſchel. 

Sonntag den 12. Juni: Tanzunterbaltung. 
Anfang S Uhr. Entre a Perfon 12 fr. Dazu 
ladet ergebenft ein Küpfmüller, zum Deutfhen Haus. 


— —— — — 
Sonntag Tanzmuſik, Montag Gartenmufif, wozu erges 
benft einladet Fred, auf der Pottafhhütte. 
— — — — — —— — — —— — — — 
Sonntag den 12. Juni: Harmonie-Muſik; wozu höf— 
lichſt einladet Enter. 
Morgen Sonntag, jowie alle Sonntag und Donneritag iſt bei 
günſtiger Witterung mein Keller auf dem Herzog geöffnet. Es ladet 
ergebenit ein Schwarz, Bidermeifter. 
Gin feidener Kniker ift verloren gegangen. Man” bittet ibn gegen 
Belohnung in der Erpetition d. Bl. abzugeben, 
Kanzleiftraße Nr. 159, der fal. Regierung gegenüber, iſt ein 
menblirted Zimmer zu vermiethen. , 


a pe ——— ——— 
Frud von Eheodor Burger in Baprenth. 
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Deutfdbland. 


Münden, 10. Juni, Nach telegraph. Nachrichten it König 
Mar geftern Donneritag, Vormittags 9 Ubr, nach einer vollfommen 
rubigen Meberfahrt won Venedig in Trieſt eingetroffen, von mo die 
Beiterreife noch geftern nach eingenommener Tafel nach Adelsberg 
und beute Freitag nad Graz erfolgte. Morgen Samftag mird der 
König in Wien eintreffen. Die Rüdreife von Wien nach München 
wird nad neuern Beftimmungen über Salzburg und Berchtesgaden 
— dem dermaligen Aufenthalt des Königs Ludwig — ftattfinden, 
Zum feftlihen Empfang des geliebten Landesvaters find Seitens 
biefiger Stadt die Beratbungen und Boranftalten in vollem Gange. 
Ueber ſolch Was und Wie verlautet bereits bie und da Einzelnes 
aus dem bisher in gebeimen Sitzungen zur Sprache gekommenen 
Anträgen und Plänen. (N. Nacht.) 

Eine Fortfegung der bekannten Döllinger'ſchen Sammlung, die 
Verordnungen im Gebiete der inneren Verwaltung des Königreichs 
Bayern , Die fi ſchon fängt fühlbar machte, ift num zum Erſchei— 
nen gereift. Diele Fortſetzung beginnt da, mo die Döllingerfe 
Sammlung, der fie fi vollitändig anſchließt, endet, nämlich mit 
dem Jahre 1831 und wird bis zum Jahre 1852 reichen, Diefelbe 
ift aus amtlichen Quellen von dem k. Staatsrathe Frhrn. v. Strauß 
bearbeitet und wird 16— 18 Bände, 1000 Drudbogen, umfaflen. 
Der Bogen wird zu 2 kr, berechnet und werden die beiden eriten 
Bünde bereits im den nächſten Zugen verfendet. Da ſich feit 1835 
fo vieles im Gebiete der inneren Bermaltung Baverns fo weſentlich 
geändert und erweitert bat, fo ftellt ſich die Kortiegund der ermibn- 
ten Döllingerihen Sammlung in der That als ein dringendes Be— 
dürfniß dar, . nn 

Münden, 10. Juni. Da in ficherer Nusficht ftebt, daß 
eine Staatseifenbahn von Nürnberg über Amberg, Regensburg und 
Paflan am die öfterreichifche Grenze geführt werden wird, fo tt in 
Berüdfichtigung der Vortbeile für den bedentenden Getreide» und 
Biehbandel in Niederbanern eine Zweigbahn von Straubing nad) 
Münden unbedingt nothwendig. Die Reichsräthe v. Nietbamıner, 
Graf Arco» Ballen, Graf Monftelas und Graf Waldfirh baben 
auch bereits bei dem Staatsminiftegium des Handels umgggder öffent: 
lichen Arbeiten um eine Gone chgeſucht, dieſe Zwch Fahn durch 
eine Actiengeſellſchaft bauen z u.— AR. 30). 

Im der Richtung gegen URing wurde heute Nacts 2 1b 
ein Brand von den Thürmen wahrgenom:. m. 

Kiffingen, 4. Juni. Die Frage, ob das Spiel bier für 
die Folge wieder werde erlaubt werden, bat ihre offizielle Erledis 
qung gefunden; denn für die neue zwölfjährige Pachtperiode, welche 








dem Pächter der Verlag oder die Duldung von Hazardfpielen aus— 
drüdlich unterfagt. ? 

Berlin, 9. Juni. Dem Vernehmen nad) fichen, wie das 
Gorrefpondenz- Bureau berichtet, von Eeiten der Behörden allgemeine 
Erlaſſe gegen das geheime Denunciationsmwefen bevor. 

In. Diefen Tagen beginnen die Maßnahmen en Anlage, der 
preußiſchen und öſterreichiſchen Zollimter am der fchleftich - mährifchen 


Grenze. 

Die Neue Preußiſche Zeitung ſagt: „Wie uns aus Frankfurt 
a, M. berichtet wird, liegt dem politifchen Ausſchuß des Bumdes- 
tags ein Antrag vor, betreffend die Wanderfreibeit der Handwerfs- 
gejellen und Handarbeiter. Der Antrag dürfte im Wefentlichen die 
Heritellung Deffen bezwecken, was der Bundestag in Diefer Berie- 
bung in den Jahren 1845 und 1846 befchloffen hatte, und was 
im Jahre 1848 aufgehoben wurde. Neu ift nur der Zufaß „und 
Handarbeiter‘‘, indem die frühern Beftimmungen mur die nders 
freiheit der Handwerksgeſellen betrafen. Die preußifche Regierung 
wird übrigens faum das Bedürfniß eines ſolchen Beſchluſſes fühlen, 
da fie in der Lage iſt, Diele Angelegenheit ihrer Staatsangehörigen 
felbititändig zu ordnen.’ 

Kaffel, 8. Junt. Der ehemalige MufeumösDireftor Appel 
ift, als des Diebſtahls an der ihm amvertrauten Münzfammlung 
ſchuſdig, zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt worden, 

Leipzig, 10. Juni, Der Monat Mai brachte und wieder 
1946 Auswanderer zu, wovon 1411 Erwachſene, 225 Kinder nad) 
Bremen, und 294 Erwachſene, 16 Kinder nah Hamburg, reſp. 
Harburg gingen. Die Ausmaudererluft ſcheint ſich auch des jüdis 
ſchen Stammes zu bemäctigen, und find es vorzugsweife junge 
Leute, welche ihr Glück in Amerika zu begründen —— 

(D. A. Zig.) 

Heidelberg, 6. Juni. Wie auf anderen deutſchen er 
fitäten, Berlin, Halle uw. a., batte fih auch auf der biefigen ‚der 
Studenten- Verein, WBingolfitengoder Wingolfianer — auf⸗ 
gethan. Durch einen 3 des akademiſchen Senates wurde 
nun das fernere Beſtehen dieſes Vereins unterſagt. Die näheren 
Gründe, melde dieſen Beſchluß berbeiführten, find im Publikum, 
wenigſtens zur Zeit, noch nicht befannt. Die meiften Mitglieder 
des Vereins, meldher von Halle und Berlin bieher verpflangt worden 
ſeyn ſoll, find Theologie Studirende ; doch zählt er auc einzelne 


Juriſten ꝛc. Da die zu Ddiefem Vereine gehörenden Studenten in 


Gemaßheit ihres Statutes fih nicht duellirten, doch aber durch 
beitinmte Farben ihrer Kappen ꝛc. als eine Studenten « Verbindung 
auftraten, fo wurde dadurch eine Reihe von Eonflicten pin 
ihnen und ihren Commilitonen bervorgerufen. (Alſo in Heidelberg 
noch immer das Duell durch die afademifchen Behörden begünftiat?!) 





mit dem 1. März f..3. beginnt, ift nad den Pactbedingungen 


ne: 
22. mi. 

1758 Prinz Auguſt Wilhelm, Fricdrich Wilhelm I, Bater, geſt. 
1806 Rbeinifdher Bund. 1848 Aufftand zu Prag. . 
Das grofie und das Fleine Loos. 


Gin Zebenebild, 
Bon Ferdinand Kürnberger. 


° (Bortfegung.) - 

Es war zumächft nur das erfte und einfachſte Naturaefühl zu weten, 
eh’ zur Empfindung der Kunftfdhönbeit ſich vorfchreiten lief. Aber jept 
machte er Die entgegengefeßte Bemerfung,- — umd doch zugleich wieber 
die nämlicde. Seine Schülerin lernte, was er wollte, beariff, was ihm 
beliebte, orientirte ſich, we er. fie umbliden bieß; feine Aufgabe“ war 
ihrem Fleiße zu groß. feine Zumuthung ihrem Eifer zu überfpannt, fie 
aing mit Ausdauer neben ihm ber, und hätt’ er fie Rieſenſchritte geführt. 
Aber wenn er dann ihre Hand los Tief umd dachte, mad) fo vielen und 
großen Schritten follte ihr ſelbſtthätig mur eim kleines Schritten gelin⸗ 
gen, aus wohlverftandenen Prämiffen follte fie eine eigene Folgerung zie 
hen — dann fand er fie fo fremb mit dem Gegenflande, als hätte fie 


Feuilleton. 


nie deſſen Gultur gepflegt. Gr begriff zufegt, was er gleich Anfangs 
bätte begreifen können. Gr begriff, dab Das arme Weſen Alles zu lei: 
fen im Stande war — feinetwegen, aber nicht der Sadıe willen, er 
begriff daß die aͤſthetiſche Lehre. fie nicht im mindeflen intereffire, deſto 


‚ mehr aber die Perfon des Lehrers. Don dieſem Augenblicke hielt Cle— 


mens mit feinen Beſuchen inne Er fühlte, was er der Ruhe dieſes 
Kindes ſchuldig ſey. und wie eine ftrengere Zurückhaltung von Bernold's 
ibm jetzt zur Pflicht wurde. Glücklicherweiſe lieh es die Lage bes Jahres 
ſelbſt ohne Aufichen au. Der Herbft war allmählig vorgerüdt, Clemens 
batte von feinem Schaffner die erfte Rente, und zwar eine höchſt befries 
digende Summe in Gmpfang genommen, aber es konnte nicht befremten, 
wenn er zu dem beworftchenten Winter auf einen Ortswedhfel dachte 
Hamburg. eine Königin, fo fange Steuer und Segel walten, bleibt doch 
in dieſer Jahreszeit hinter feiner Größe zurück, und die Genüſſe der 
Kunft und die edleren Gewinne des gebildeten Verkehro ſucht ber Fremde 
in eimer deutfchen Binnenftabt, auf dem magerften aller Geeſtlande, auf 
den ſprichwoͤrtlichſſen Sande Europa’. Clemens nahm feinen Winter: 
aufenthalt in Berlin. Zum nachſten Frühling dachte er dann aller Muße 
überhaupt, auch der gefchrteften, ein Ende zu maden und perſönlich 
feiner Fettgräfung zu warten, So wenig anziehend ihm biefe Brande 
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Aus Haunover vom 8. Juni meldet die Hannover'ſche Zeis 
tung: „S wir, daß am 7. Juni an den Folgen 
eines Schlagfluffes der Generaldirektor Dr. Klenze in Marienbad 
geſtorben iſt.“ 

Wien, 7. Juni. Das Militär- Standgeriht in Munkacz 
publieirte wieder ein Zodesurtbeil, wegen ‚‚unberechtigten Beſitzes 
einer ſcharfgeladenen Piſtole,“ welches bereits vollzogen iſt. (K. 3.) 

Schweiz. 

Aus dem Emmenthal im Kanton Bern find traurige Bes 
richte über Wafferverheerungen eingelangt. Bon dem anhaltenden 
Regen ſchwollen die Bergmaffer an; Brüden, wurden weggeriſſen 
und mehrere Menfchenleben find zu Grunde gegangen. 

rtanfreic. 2 

Zur 8. Juni, Der Senat bat das Budget für 1854 
ohne Discuffion votirt. In derjelben Sipung it nach kurzer Des 
batte die Errichtung eines unterfeeiiben Zelegrapben, der Frankrteich 
mit Algier verbinden foll, bewilliat und cbenfo Das Geſetz, Die 
Abſchaffung der Todesitrafe für politiſche Verbrechen betreffend, ohne 
Oppoſition angenonmen worden. Nach dieſen Abftimmungen wur— 
den ebenſo jähmell ſechs andere Geſetze, worunter das auf den Bau 
einer Eiſenbahn nah Genf bezügliche, einftimmig votiret. Auf 
dieſe Weife hat der Semat Das Budget und eine ganze Reibe zum 
Theil ſeht wichtiger Geſetze in vier Stunden votirt, eine Frucht: 
barfeit, die ihres Gleichen in der Geſchichte der. Parlamente €.) 
ſucht! Ob die Meberzeugung, daß fid Niemand um die Discuffionen 
des Senats befümmert, den HH. Senatoren die Luft zum Spredyen 
benommen bat, oder ob fie durd Die. ftillichweigende Annahme 
aller diefer Geſetze der Weisheit des geießgebenden Körpers ein 
Gompliment madyen wollten, iſt ſchwer zu beitimmen., — Das 
Pays wirft in einem Artikel über die orientalifhe Frage dem Siece 
vor, dab er Frankreich” gern in einen europiiiben Krieg hetzen 
möchte, bei welchem er auf die Entthronung aller Monarchen borfe, 
und beſchuldigt die Affemblee nationale, daß fie gern Frankreich in 
der öffentlichen Meinung herabgewürdigt ſehen möchte, den geheimen 
Wunſch einer enropäiihen Goalition gegen Fraukteich bege, und 
deshalb fih) fo warın der ruſſiſchen Intereffen annehme, weil fie auf 
eine Wiederholung der Einjegung der Bourbons durch Koſaken 
rechne. Die wahre Politik Frankreichs befteht aber, nach der feit 
ein paar Tagen etwas veränderten Meinung des Pays, im Dem 
Miederanfnüpfen der im Jahre 1849 zerriſſenen freundichaftlichen 
Verhältniſſe mit allen europäiſchen Mächten und in dem Feitbalten 
an dem Principe der Unverletzlichkeit geichloifener Verträge. Grit 
am Ende diefes mehr wie veriößnlichen Artikels taucht Die frübere 
antiruffüche Schartirung dieſes Regierungsorgans auf, woraus man 
enmehmen kann, daß viel Ausficht zur friedlichen Beilegung Der 
orientaliichen Differenzen vorbanden ift,, wenn auch noch nicht alle 
Beforgniffe verihmwunden find; Rußland Fönnte möglichermeiie ſich 
eigenfinwiger zeigen, als man erwartet, Diefer Schluß iſt in Bezug 
auf die Nolle, die man Dejterreich beim etwaigen Ausbrude der 
Feindjeligfeiten zufcreibt,. jehe bemerkenswert und lautet: „Frank— 
reich it mit ganz Guropa gegen eine iſolirte Anmaßung und gegen 
einen individuellen Ehrgeiz, Der fib ohne Zweifel nicht fo eifrig bes 
währen wird, als er aufgetreten it. Frankreich iſt felidariid mit 
allen Mächten verbunden, welde ſich an den die Türkei betreffenden 
Verträgen betbeiligt haben. Wenn es unglücklicherweiſe uothwendig 
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würde, die Zürfei mit den Waffen in der Hand zu unterftügen, 


fo würde Franfreih in feinem ausſchließlich franzöftfchen Jutereſſe, 
in feiner Eroberungsabfiht, und nicht aus Gewinuſucht ſeinen Bei- 


ftand dem Schwächern gegen den Stärten, dem bedrohten Rechte 
gegen den ungerechten Angriff leihen, und nicht an unfern Gren— 
zen würde ſich der Kampf entipinnen und geführt werden, fondern 
an den Geſtaden des Schwarzen Meeres unter den vereinigten Flags 
gen der franzöfifchen, britiſchen und felbit der öfterreichiichen Mas 
rine.““ — Hr, Birardin fagt in einem Artikel unter dem Titel „Was 
Nupland will‘: „Rußland will um jeden Preis England und 
Ftankteich entzweien, deren Flotten nach gemeinfcaftlicher Ueberein⸗ 
funft in Malta und Aegina ftationiren; es will Mißtrauen zwiſchen 
beiden Megierungen füen; es will mit ihren Unterpandlungen an 
fnüpfen, die fie gegenfeitig compromittiren follen; es will Eng— 
land an fid ziehen, indem es ibm eine Hoffnung auf den Beſitz 
von Eyupten vorfpiegelt, das es von der Bauntmwollenerzeugung Ames 
tifas unabhängig ftellen und in feine Hände die Paffage nach Judien 
über die Laudenge von Suez liefern foll; es will ſich bierauf an 
Ftankteich wenden und ihm leife zuflüftern: „Du fichft wohl, daß 
England bereit ift, Dich zu verratben, und daß du von ibm feine 
gerechte und loyale Gegenfeitigkeit erwarten kannſt.““ Es will Franfs 
reich an ſich zieben, indem es ihm die Wiederaufnahme der Tilſiter 
VBerabredungen vorfpiegelt, nach denen ed gemeinjchaftlih mit Ruß— 
land Europa behertſcheu foll; darauf will es England Daffelbe ins 
Ohr raunen, was es Aranfreich zugeflüftert hatte. Dies ift dus 
diplomatiſche Doppelipiel, mas Nußland heimlich in diefem enticheis 
denden Momente in Paris und in London ſpielt. Man wird ſich 
aber weder dort noch hier im dieſer Schlinge fangen laffen; denn 
eine glüdlihe Jndiseretion hat es verrathen, was Rußland mill. 
Rußland möchte gern fiegen, ohne loszuſchlagen; es wird reuffiren 
nicht durch Macht, fondern durch Lit; es will, als ob es die eins 
fachſte Sache von der Welt wäre, das türkische Kaiſerreich durd ein 
are erfegen und ganz ruhig auf die vereinigten Throne des 

ultans Abduls Medihid und des Königs Otto den Großfürften 
Konftantin jegenz; ed will aber, daß ſich dieſe Transformation auf 
diplomarijchem Wege mit freundjchaftlicher Uebereinkunft mache, obme 
einen Krieg in Europa zu entzünden, der ſich leicht in eine Revolu— 
tion aller unterdrüdten Völker gegen ihre fie unterdrüdenden Regie: 
rungen umgeitalten könnte. Dieß ift es, mas Rußlaud vor allen 
Dingen ſcheut z dieſe Beſotguiß iſt die Urfache feines Jauderns und 
fie allein Fönnte auch jetzt feine Beſtrebungen lähmen. Darum ſtrengt 
es ſich aufs äußerſte an, um eine Spaltung zwiſchen Frankrelch und 
England nicht mit der Axt, ſondern mit einem Keil hetvotzubringen, 
und jie zu verhindern, eine liberale Allianz zu ſchließen, die fie am 
die Spige von Spanien, Italien und der Schweiz ftellen würde. 
55 genügt, dieſes Treiben zu enticyleiern, deſſen Gebeimniß einem 


Bewahre ſſelben entſchlüpft iſt, um deſſen Gelingen zu vereiteln. 
Eugland ud Fraukreich find g (D. A. 3.) 
Patts, 8. Juni. Der Miteurt enthält ein Deeret, das 


die Ertichtuug einer Statute zu Eyaıı des Marſchalls Sudyet, Hers 
zogs von Albufera, auf einem der öffeutlihen Pläge von Lyon ges 
jtattet. — Sämtliche Heberreite des Fleinen Corps von 600 Mann, 
weldes mit Napoleon von Elba abging, follen eine lebenstängliche 
Penfion von 150 Fr. erhalten; Die Zahl derielben betrug nach den 
legten Ermittlungen 153. 





der Landwirthſchaft auf den eriten Blick geſchienen, — es war zugleich 
ter einzige, den er ihr gegönnt, — fo zweifelte er doch nicht, daß fie 
ibre gebeimeren Meize habe, wie im Grunde alles, was ein objectiver 
Geiſt mit denkender Hingebung erfaht. Und dieſe Reize felbftthätig aut: 
zubeuten, nabm er ſich endlich entichleffen vor — 
Leider kam das Schidfal gründlich genug dieſem Entſchluſſe zu Hilfe. 
Noch war Die Berliner Epifode nidıt zu Ende, da machte ibm eines 
Tages fein Schaffner die Meldung: eine der jüngften Sturmflutben babe 
‚einen bedenklichen Schaden an feinem Grundftüde gezeigt. Das Meer 
babe an einer. Stelle den Deich umnterwühlt, er ſenke fih und ein Riß 
entftebe, der ſchleunig ausgefüllt werden müſſe, wenn nicht das ganze 
Land eine Beute der Wellen werben ſolle. Gfemens ahnte nur dumpf 
den Einn des Gefchriebenen. Er hatte jih hinlaͤnglich geſchirmt gefühlt 
ron der Sadı- und Ortsfenntniß der Gefrembeten und gewiegten Männer, 
die feinen Ankauf in jener fremden Gegend geleitet, und ohne Bedenken 
contractmäßig zu Vrotokoll erklärt: daß er den Deich im befterhaltenen 
Zuſtande vorgefunten und übernommen. Wohl war ibm bei ber Ber 
fidhtigung deffelben eine tiefliegende Stelle aufgefallen, die er auch zur 
Spradie gebracht; aber der Mälfer hatte dazu gelächelt und ibm ſogleich 
andere eben fo niedrige Vunkte gewieſen: das few ja der große, oft un 
ſterbliche Ruhm der Wafferbaufünftler, daß fie exact zu berechnen ver: 
ſtünden, wie hoch oder wie niedrig bald bier, bald dert der Deich zu 


laufen habe, unter welchen verfchiedenen Winfeln er von Ort zu Ort 
dofjirt werden müſſe u. dal., Damit nicht das Sand durch unnöthige 
Arbeitskoften vertheuett würde, Damit hatte ſich Giemens begmügt, 
und überhaupt Die Wichtigkeit des Deiches als Unkundiger nicht anzu— 
ſchlagen gewußt, Er eilte Daber bei dieſer Nachricht fofert an Ort 
und Stelle, obwohl der Winter feine Feſſel noch wenig gelodert hatte. 
Der preußifchen Hauptfiadt wurde im Fluge Lebewohl geſagt, feimende 
Verhältniffe den vorlauten Gedankenfpielen entrüdt; nur ber Ernſt des 
Momentes galt. Richt einmal in Hamburg hielt fih Clemens auf, er 
wollte den Bernold's, unter deren Auſpicien er gekauft, nicht gleich das 
erſte Mißgeſchick Hagen. Ohne Saͤumniß erreichte, er jenen meer» und 
flußunfpülten Erbwinfel zwiſchen ter Elbe und Rordſte, und fand that: 
bereit auf feinem gefährdeten Eigenthum. Dem Augenſchein nach, ge: 
fand er fih, ſah das Uebel nicht fo verzweifelt aus. Aber er lernte 
nun auch, daß dieſes Land nicht mit dem Auge, fondern mit dem Ur— 
theile taufendjähriger Erfahruma anzufeben ſey. Rod im derfelben Stumde 
ſchiclte er nach tem Deichmeifter in Brunsbüttel, welcher der Einladung 
für den nächſten Tag zufagte. Der Abend brach an, und Glemens ſchlief 
bie erfte Racht am dem äußerten Saume der Lebendigen, an dem formlofen 
Strande der Rordfee — in feinem hoben Wurtenhaus,*) Gegen Mit: 


*) Im ungebeichten Lande werden die Wobnbäufer, um fie vor der lieber . 
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-  Baris, 8, Juni. Der vorgeftrige Artifel der Times über 
die orientalische Frage wird heute von allen Journalen abgedrudt 
und beſprochen. Der Moniteur, der demjelben, jedoch ohne irgend 
eine Betrachtung, ebenfalls bringt, mimmt die Idee des eugliſchen 
Journals über eine Goalition Preußens, Defterreihs, Englands 
und Frankreichs gegen Rußland jo zu fagen unter feine balbamtliche 
Protection. Da Bavs weiß zwar nicht, ob ein Gongreß der vier 
Mächte Statt finden wird, ſcheint ibn aber jehr zu wuͤnſchen; eben 
fo der Eonititutionel, der unter der Unterfchrift Befena’s fogar ets 
was fühn auftritt und behauptet, Rußland babe feine ehrgeizigen 
Plane auf Konftantinopel aufgegeben, und es few feine Gefahr vors 
anden, daß die Türkei je das Schickſal Polens haben werde. Beide 
mu erwarten nach wie vor eine friedliche Köfung der orienta: 
lichen Wirren. Die Debats ſcheinen dieſe letztere Anficht zu theilen. 
Sie jehen in der Sprache der Times eine neue Sicherheit für die 
Erhaltung des Friedens. Sie meinen, Nusland babe geglaubt, 
Europa In getheilt oder gleichgültig , und es habe deßhalb feinen 
Feldzug gegen die Türkei eröffnet. Die republicaniſchen Blätter 
und die ruffenfreumdlichen Aſſemblee Nationale und Union billigen 
jedod keineswegs die Vorſchläge der Times. Die eriteren wollen 
nicht, daß Frankreich hinter den Königen Europas bermaihire. Das 
Sieche tadelt die halbofficielle Preffe, die, nachdem fie Rußland 
zuerſt mit Injurien überhäuft bat, jegt wieder von der Weisheit- des 
Kaiſers von Rußland ſpricht. Das Siedle ift gerade nicht gegen 
eine friedliche Loͤſung, aber es will, dab Rußland, ohne irgend 
eine Eonceifion erhalten zu haben, von feinen Frechen Forderungen 
abſteht. Was die legitimiſtiſchen Blätter anbelangt, To find fie 
empört, daß die Times den Vorſchlag zu einem Gongreffe zu machen 
wagt, von dem Rußland ausgefchloren und zu dem Aranfreich aus 
gelaffen werden ſoll. Die Aſſemblee Nationale erklärt den Plan 
der Zimes für ein tolles Hirngefpinnft. Defterreih und Preußen 
— meint fie — miürden nie gegen ihren treueften Bundesgenoffen 
und gegen ihre einzige Sicherheit zu Felde ziehen, 
Puncte find jedoch fait alle Journale der nämlichen Nuficht: fie 
lauben an die Anfrechterbaltung des Friedens oder jagen wenig— 
ens, daß fie daran glauben. (8. 32 

Paris, 10, Juni, Am 4. d. erhielten die eugliſche und die 
franzöſiſche Flotte den Befehl, ſich in die unmittelbare Rähe der 
Dardanellen zu begeben. 

Großbrittanien. 

London, 7. Juni. Ueber Die oricytaliichen Angelegenheiten 
wiſſen die beutigen Wlätter nichts Beftimmtes zu jagen, in Arti— 
kel des Morning Chroniele bewegt ſich zwiſchön allen möglichen Mög— 
lichkeiten herum, ohne natürlich den Sa zu beftreiten, daß die 
ruſſiſche Politif zuweilen nicht ganz offen und treuherzig iſt, und 
mit Anerfennung des eben fo alten Sapes, Daß der Umſturz der 
Pforte in Europa einigen und zwar nicht angenehmen Lärm machen 
dürfte. Die Nachricht vom Entſchluſſe des Kaifers Nifolaus, die 
ZTürfei zu Praren zu treiben, ift über Berlin und ‘Paris bier einge 


troffen umd die Times ſchenkt ihr vollen Glauben, odgleich fic ſich 


mit dem Gedanken tröftet, daß ſelbſt ein rufjiicher Nutofrat Mo— 
mente habe, wo er ſich für Aug halte, fid eines Beſſern zu befins 
nen; denn jeder Tag, der jeit dem 30. Mai verfloffen ſey, müſſe 
ihn daran erinnert haben, dag er nicht allein im der Welt fey, und 
Daß die Welt feine Luſt abe, ſich Ketten anlegen zu laſſen, fo 
fange fie es verbindern könne. 


In Einem 


London, 8. Juni. Die geftrige Times enthielt in ihrer drit⸗ 
ten Ausgabe ——e— in Bezug auf die orientaliſche Frage: „Auf 
—— ege erfahren wir aus Berlin, daß dort aus 
tersburg die Nachricht angekommen war, der Kaiſer habe einen Cou— 
rier nach Konftantinopel geſandt mir der Fotderung, daß die Pforte 
den lepten Vorſchlag des Fürſten Menſchikoff binnen acht Tagen ans 
nehmen ſolle.“, Die Moruing Poſt wird durch dieſe Rachricht zu 
folgender Bemerkung veranlaßt: „Mit Entrüſtuug über das unmwürs 
dige Benehmen — und mit Bedauern über die Folgen des— 
jelben fündigen wir unferen Lefern an, daB die letzte Voſt aus 
Petersburg wenig Hoffnung auf Erhaltung des Friedens läßt.“ 
Das allerlegte Ultimatum des Czaaren,“ beißt ed dann weiter, 
„welches nad der Rüdkunft Menſchikoff's zugleich mit Marfchbefchs 
len an Die Generale in Polen und Beifarabien abging, verratbe 
den hartnackigen Entſchluß des Autofraten, den Nubicon, das beißt 
den Prauth, zu überihreiten. Man hat von Vermittlung geſprochen 
und die Namen Deiterreih und Preußen als Vermittler erwähnt. 
Wir köunen bejtitigen, daß England, Frankteich, Defterreih und 
Preußen ibre gemeinſamen guten Dienfte, und als Uuterzeichner der 
Verträge von 1841, ihte Intervention angeboten haben. Rußland 
jedoth bat ihre Dazwiſchenkuntt, ſo wie ihre guten Dienfte volls 
ſtändig und unbedingt zurückgewieſen. Es erklärt, daß die obſchwe— 
benden ragen nur Rußland und die Türkei angehen und ausſchließ— 
lich zwiſchen der Pforte und ibm ſelbſt ausgemacht werden jollen. 
Zu einer friedlichen Ausgleichung ſcheint jept feine Ausſicht vorhans 
den, und der Ezaat beſteht entweder auf einem ſchmachvollen Ers 
folg oder Der wubriheinliheren Schande. einer Niederlage. Möge 
ibm gebolfen werden! Sp weit uniere Berechnung geht ,.werden die 
vereinigten Zlotten, Die, wie wir vor ein paar Tagen meldeten, nad) 
den Dardanellen beordert find, ſpäteſtens ungefähr am 16. d. M. 
dort eintreffen; und da Die ruffiichen Truppen Befehl haben, unges 
führ am 15. Juni die Feindjeliyfeiten zu beginnen, fo ift es Har, 
daß die Alotten einige Tage früher an Ort und Stelle ſeyn werden, 
als eine ruffiihe Seemacht von Sebaſtopel oder Odeſſa aus die 
Marmora-Enge erreihen Fann. Der Krieg ſcheint unglücklicherweiſe 
beinahe unvermeidlich, Er kann kaum von langer Dauer feyu, Dem 
vereinigten Europa kann es nicht mißlingen, die Sicherheit der Türs 
fei zu ethalten, und eine Lehre — eine ſtrenge Lehre dem ränfevols 
len Ehrgeiz eines Herrſchers zu eben, der Ehre und ebrenvollen 
Nuf verwirft, den Frieden Europas aufs Spiel geitellt, und eiuen 
harmloſen Nachbar durch Mittel zu vernichten geſucht bat, Die wohls 
verdientes Unheil über ibn bringen müffen und bereits den einft ges 
achteten Namen des Kaiſers von Rußland mit Schande bedeckt 
haben. Köln. Zt.) 

- Der Wellington, ein ScraubensDreidedfer von 131 Kanonen, 
das größte Linlenſchiff der englischen Flotte, iſt geiteru von Portö- 
mouth ausgelaufen und erwartet blos die Ordre der Admiralität, 
um feine Bemannung zu vervollitändigen. Seine an Bord befinds 
liche Mannfchaft iſt bereits 540 Köpfe ſtatk, es werden zur volls 
findigen Gquipirung noch 260 „Hände““ erfordert, Dort kann 
der „Wellington““ getroft unter Segel gehen. Seine Probefahrten 
bat er gemacht, 

In vielen Tbeilen des Landes geben fi feit Kurzem nene Bes 
wequngen der Arbeiter um Grböbung des Tagelohns fund, Sie 
find nicht blos anf Die Fabriken beichrinft und haben in Liverpoof 


feit vorgeftern einen beftinimten Charakter angenommen. Die Laft: 





t ernacht fuhr er mit Graufen aus dem Traume auf. ein Gefnatter und 
Gekrache entiegte fein Ohr, wie die Gewehrſalven einer meilenweit aufgeroll⸗ 
ten Schlachtlinie; dazwiſchen donnerte ein Boltern, Stoßen und Kollern. 
als würten unzäblige Batterien im ſchaͤrfſten Irabe aufgefabren, endlich 
brüßten einzelne Schläge, wie aefdleuterte Bomben, in demGetümmel ber: 
aus, Laß alle Sinne ſchaudernd ſich bäumten. Mit gefträubtem 
Haare lauſchte Klemens auf feinem Lager; fein erſter Gedanfe war 
ein Bild des engliſchen Bombardements von Kopenhagen, gr beſann ſich 
im wüften Traume, von welder Seemacht Deutſchland plötzlich ange: 
fallen würde, aber mehr und mehr erwachend, fab er bie Unmöglichkeit 
einer ſolchen Epiſode in den europäiihen Verhäliniſſen ein. Da fand 
er auf, tappte — ein Fremdling in feinen eigenen Räumen — nach ten 
Schlafſtätten feiner Dienfleute umber, endlich, jeden Verſuch verwün— 
ſchend, rief er auf gut Glück in bier Wände bes Hauſes: was dieſer 
Larm bedeute? — „Das ie de Flot,“ antworte es ihm aus irgend 
einem Gemache zurüd. Die Stimme Hang fdlaftrunfen und voll tieffter 
Seelentuhe. — Das iſt die Fluth! Iſt's möglich, daß Menſchen auch 


fluthung zu ſichern, auf künſtlich aufgeworfene Erdhügel gebaut, welche 
man ,Wurteun'““ uennt. Dieſe Wurten bleiben natürlich auch ſtehen, 
wenn das Land ſpater eingedeicht wird, 


daran ſich gewöhnen? Giemens ging wieder zu Bette, voll vernichtender 
Ehrfurcht vor dem italienifchen Leben des Kosmos. Am Morgen fab 
er dad Meer glatt umd zahm vor fd ausgeebnet und ſchwer begriff er 
das Wunder, wie zufammenfhlagende Waffertropfen ein Gehörbild bes 
wůͤthendſten Schlachtgetüͤmmels erzeugen fünnen. -— Im Laufe des Tas 
ges Fam der Deichmeifter von Brunsbüttel. Er unterſuchte den Meer: 
Einbruch mach Länge und Tiefe und meinte, ber diesjährige Bodenertrag 
könne wohl drauf geben. Man müſſe den Riß mit Steinen zufahren. 
Clemens bitte ſich eines haͤrtern Urtheils verſehen. Gr ließ Die Arbeit 
fofort in Angriff nehmen und betrieb fie mit allem Nachdruck. Inzwi— 
ſchen kam aud Bernold, der Sohn, von Hamburg und Bezeigte ihm 
feine Theilnabme an dem Unfalle. „Solche Ereigniſſe,“ fagte er, „tre⸗ 
ten wohl ein, fie find, was dem Binnenländer der Hagelſchlag, den man 
bier nicht keunt. Wen fein Boren läugſt gefruchtet, ber trägt es auch, 
das Schlimme wie das Gute, gleihmütbig und hat fein Budget dafür, 
Mißlich ſeh es nur, daß es ibn gleich zu Anfang betroffen, daß ber 
Schaden dem Nupen vorausgegangen. Doch werde er den Muth nicht 
verlieren, im Kurzem mühe die Einbuße ſich reichlich erſezen.“ — Cle— 
mens verficherte ihm auch feiner vollſten Faſſung und die Freunde braten 
ein paar gute Tage mit einander hin. £ 
(Bertfegung folgt.) 
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träger, melde Baumwolle von und nad den ng fragen, vers 
langen ftatt 3 ©. 6 D., jet 4 ©. täglichen Lohn und wollen 
überdies nur jene Arbeiter zulaſſen, die zu ihrer Verbrüderung ge 
hören. Diefe zäbft jept 3500 Köpfe und ift mit den Dodarbeitern, 
einem Corps von mehr denn 5000 Köpfen, in Verbindung getreten. 
Sie alle weigern fi, um den bisherigen Tagelohn zu arbeiten. 
Die Arbeitgeber ftemmen ſich bis jetzt gemeinfhaftlid gegen die ges 
forderte Lohnerhoͤhung, und es wird mahrfcheinlih zu einem Gom- 
promiß fommen. ber das Fieber greift raſch um fic. Scen 
find au die Liverpooler Brieftriger um Vermehrung ihres Gehal- 
tes eingefommen. Viscount Ganning bat ihnen eine entichieden abs 
fchlägige Antwort gegeben. 
Rußland. 

Nachrichten aus Buchareſt fprechen von einer drobenden Be: 
wequng unter den Bojaren. Fürft Stirben bat aber alle Vorfichts- 
maßregeln ergriffen und gegem jeden noch fo angefehenen und hoch— 
geftellten Mann, der Die Ruhe zu fören verfuchen follte, mit äus 
Berfter Strenge vorzugehen verſprochen. — Natürlich bat das neue 
ferbifhe Minifterium gegen die Abjepung Garafhanins proteftirt. 

Türfei. 

Ganz zuverläffige Eorrefpondenzen ans Ddeffa führen das fon 
derbare Faltum an, daß den ruſſiſchen Kaufleuten daſelbſt mit viel 
DOftentation verboten wurde, ihr Getreide ins. Ausland zu verfaus 
fen, insgeheim aber ihnen die Erlaubniß ertbeilt ward, dies dens 
noch u tbun. Das fheint ein Beweis zu ſeyn, daß Rußland ſich 
für viel friegerifcher ausgibt, als es wirklich ift. 

Bermifhbtes. 

In Williamsburg in Nordamerila lebt die älteite Frau der 
Welt. Mrs. Singleton it 131 Yabre alt, und ift lebhaft, muns 
ter umd gefund. Nur das Geficht bat fie durd eine Mafernfranfs 
beit verloren. Sie hat alle ihre Kinder überlebt; ihre einzige Ans 
verwandte ift eine 6ojaͤhrige Urenfelin. 









Course. _ Frankfu rt a. M., 9. Juni 1953. 
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Thermometer⸗ und Barometer: Staud in Bayreuth. 
Barometer 


| 
Shbermometer Etand in par. Linien auf 0” 








Juni nad Reaumur, R. redueirt.) 
1853. 1 pr 172 hr | 6 Uhr ; @ Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends, 











11. | +79%,4 [+ 17°.1 |+ 169.3 1324°,15!323°,76|323°.23 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SO,,R, ©. u R. — Morgens beiter, fpäter Vormittags bewölkt, 
Nachmittags Mark bewölft, gegen Abend heiter. Abendröthe, 

Höchſte Temperatur: +19°,8. Temperatur des Mains: -+13",0. 

Mittlere Temperatur; 43 140, 1. Mittlerer Luftbrud: 323,64. 

In ver Nat: Niederſte Temperatur: +6°,0. 

Am 12. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 9",0. 
322,45. 


Barometer : 


Perantwortlicyer Redakteur: Wilbelm Schüller. 
— — — — ——— —— — —— 

Au der Verlaſſenſchaſft der Anna Zimmermann von Tröbers— 

dorf werben in Tröbersdorf am 
Dienftag den 21. Juni ce, Vormittags 10 Uhr 
die Nacslaßobjekte öffentlich gerichtlich verkauft. Dielelben find: 

1) Ein Irhpfhaus, B.-Nr. 430, belaftet mit ı fl. 3 fr. Ges 
fäll8bodenzind, 37 fl. 41 fr. Hanblohnöfrum, 18 A. 50% fr. 
Ablöfungsfapital, 230 fl. Steuerfapital, geſchaͤtzt auf 275 fl., 

2) 2 Tagwerk Feld, ver untere Berg, BNr. 4220, belaftet mit 
1 fl. 12 fr. Gefälldbodenzind, 33 fl. 384 fr. Hanblohndfirum, 
16 fl. 494 fr. Ablöfungstapital, 195 fl. Steuerfapital, ges 
ſchaͤtzt auf 300 fl. 

Die Schägung kann in der Gerichtöregiftratur eingefehen werben, 
tie Kaufsbedingungen werden im Termin ſelbſt befammt gemacht, nnd 
erfolgt der Hinfchlag nah $. 64 des Hopothefengefeged und db 
gg. 98 — 101 ber Prozefnovelle von 1837. 

Bayreuth, den 12. Mai 1853. 

Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth, 
Behrer. 











Der nach dießgetichtlichem Ausſchreiben vom ®. v. Mis auf 
Montag. den 27. d. Mts. beflimmte Termin zur Eubhaftation des 
Wo hnhauſes Nr. 407 dabier und der J Tagw. Feld B.Nr. 645 
findet nicht ſtatt. 

Kulmbach, den 6. Juni 1853. 

Königliches Landgericht. 
v. Loͤwel. 


B Rehm, 


Der ledige Müller Abrabam Reiß vom Weidenberg umd feine 
Derlobte, Die Iedige Gutöbefigerstohter Barbara Kifher von Wai- 
zenreutb, haben nad Erflärung vem 20. Mai d. Is. die biererts be 
fiebende Gütergemeinſchaft auf ihre werbabende Ehe ausgeſchloſſen, was 
biermit nach Vorſchrift aur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Meidenberg, den 24. Mai 1853. 

Königliches Landgericht. 


Segel. 
Scheller. 
———— ——— — — — — — — — 
—Guts-Verpachtung. 

In Folge magiſtratlichen Beſchluſſes vom 7. d. M. ſoll gleiche 
zeitig der Verſuch gemacht werden, den inneru Hofpitalhof ſowohl im 
Ganzen ald im Parzellen öffentlich zu verpachten. . 

Es beiteht Derielbe aus 514 Tagw. Feltern, 39% Tagw. Wiefen, 
dem Dekonomiegebände, Etallungen anf 32 Stud Vieh, 2 Städeln, 
Wagen und Streu» oder Holjidupfe, Küchengarten u. ſ. w. Die 
Pachtzeit beginnt von Michaelis d. J. und danert 15 Jahre. 

Sämtliche Objefte können von dem Hofpitaldiener Henfhmann 
eingewiefen und die Pachtbedingungen bei unterzeichneter Vermaltung 
eingefehen werden. Bietungstermin ift auf Samſtag den 25. Juni 
d. 3. Vormittags 9 Uhr im Hofpitalgebäude feftgeiegt. 

Die Einzelne Verpachtung geidieht an Ort und Etelle, es beſteht 
diefed Delomomiegut aud 27 Abtheilungen Feldern und 22 Abtheilun, 
gen Wiefen; die Pachtzeit beginnt von Michaelis d. J. und bauert 10 
Jahre; ed dürfen jedoch nur foldye Pächter zugelaffen werden, bie ent 
weder den ‘Pachtichilling im Voraus bezahlen, oder eine demſelben gleichs ' 
fommende Cautiom leiften können. Verpachtungstermin ift an demiel« 
ben Tage Nachmittags I Uhr und vie Zufanmenkunft im innern Ho⸗ 
fpitalbof. : 

Zu beiten Verpachtungen wird fid die magiitratiiche Genehmigung 
vorbehalten, Papreutb, am 11. Juni 1855. 

j Die Hofpitalvermaltung. 


Wiefen:Berpadbtung. 

Die der Hofpitalftiftung dahier gehörenden 8 Tagw. 96 Dez. 
Auwieſen zunächft dem Mainflediein, die Burkelswieſe genannt, fol in 
6 Abtheiluugen, einfchlüflig Der heurigen Ernte, unter Vorbehalt magis 
ftratlidser Genehmigung, auf 10 Jahre öffentlih verpachtet werden, 
und ift Termin hiezu auf 

Samftag den 18, Juni Vormittags 9 Uhr 
an Drt und Stelle anberaumt, wozu zablungsfähige 
eingeladen werden. 

Baprentk, am 10, Juni 1853. 

Die Hoipital-Vermaltung® 








Pachtliehhaber 


Anzeigen 
Lignum sanetum-Kugeln in gros- 
ser Auswahl bei - 
3. M. Schmidt, Opernstrasse. 


Beite Voll: Haringe 
bei’ A. Grünewald. 


Landes · Produkten Eommiſſion und 
Incaſſo⸗Geſchaft 


Oscar Lindner 


Beipsig 
Bahnhofs Straße 19. 

Ein Meiner Bund Sclüfel ift verloren gegangen. Der redlide 
Finder wird gebeten, denfelben im Haufe Nr, 364 in der Friedrichs⸗ 
ſtraße abzugeben. 

In der Marimilianöftrafe Hs.⸗Nr. 14 iſt ein Quartier ſtuͤndlich 
oder auf Jakobi zu vermiethen. 

Erut von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Im 
und Auslandes. 





Montag 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 162. 


Preis für den Jahr « 
nang 6 fl., balbjähr- 
ih 3 A., vierteſſäht · 
ih 1 fl. 30 fr. mer» 
tionägebübr für den 
Raum einer Spalt 

Beile 4 fr, 





13. Juni 1858, 





* 


Deutſchland. 

Münden, 10. Juni, Ihre Majeſtät die Königin Theteſe 
wird ſich naͤchſte Woche auf Beſuch nach Altenburg begeben und nad) 
ihrer Rüdkehr nah Berditesgaden geben. 

Münden, 11. Juni. Gine eben aus Wien hier eingetrof- 
fene telegraphiſche Privatdepeihe meldet die im beiten Wohlſeyn und 
‚unter berzlicher Begrüßung erfolgte Ankunft Sr. Maj. unſers Königs 
ir Deiterreihs Haupts und Refldenzftadt. — Die dem Hrn. v. Beck 
gehörende ziemlich bedeutende Bierbrauerei iq Großheſſellohe, 14 
Stunden von bier, wurde zufolge Beſchluſſes der k. Kreisregierung 
von Oberbayern als zweiter Juſtanz „wegen fortwäbhrender Verleit- 
gabe von nicht tarifmäßigem Bier’ auf ein Jahr geihlojfen, und 
der Befiger außerdem moch zu etuer Gelditrafe von 300 Reichstha— 
lern verurtheilt. (Allg. 319) 

Nürnberg, 11. Juni. Sicherm Vernehmen mac, ſchreibt 


man der Allg. Itg., wird im dieſem Jahr das früber jo berübimte‘ 


Volksfeſt, das itets als Stelldichein für die weitere Umgegend galt, 
wieder abgehalten werden, und zwar liegt in Abſicht, demjelben nach 
zehnjährigem Schlummer einen erhöhten Anfihwung zu geben. Zu 
dem (Ende tritt ein beratbendes Gomite, bejtebend aus Nepräfentans 
ten der verfchiedenen Stände, zufammen, um jachgemäße Vorſchlãge 
zu machen und ein Programm zu entwerfen, deſſen Vorlage das 
Miniſterium in der bewilligenden Antwort auf das geſtellte Erjuchen 
der jtädtifchen Behörden bedingt bat. Das Vollsfeſt, 1826 zu 
Ehren des Geburtös und Namensfeites König Ludwigs ins Leben 
erufen, wurde von den Nürnbergern ſtets ſchmerzlich vermißt, um 
h freudigern Anklaitq fand Die Anregung zu feiner Erneuerung, und 
man ift dem zuftimmenden Minifterium defto mehr verpflichtet, weil 

Damer der Feftzeit-mie-früber-auf- fieben Tage eingeräumt wurde, 
während die Regierung von Mittelfranken nur drei Tage dafür ans 
fepte. Ende Auguſt und im September wird es demmad bier ſeht 
lebhaft werden; außer der Berfammtlung der Forits und Landwirthe, 
Denen manche Ueberraſchung bereitet werden joll, werden auch noch 


der Aporbeferverein, und, mie es beißt, die Germanijten, unſere 


Gäfte ſeyn. 

Berlin, 9. Juni. Nach neuern Mittheilungen über die Ge⸗ 
neraleonferenz der Zollvereinsſtaaten von verläßlichet Seite wird erſt 
in diefen Tagen, beute oder morgen, die Einladung Preußens zu 
der Generalconferenz abgehen. Da nun nad der Sejdäftsordnung 
eine derartige Einladung vier Wochen vor Eröffnung der Gonferenz 
efhehen muß, fo wird and der Beginn der Generalconferenz erſt 
in der erften Woche des Auli ftattfinden, (D. A. 3) 

Berlin, 10. Juni, Der gegenwärtig noch bier verweilende, 
während feiner Abmwefenbeit von Frankfurt Dur den Bundespräft- 
Dialgefandten in feinen Funktionen vertretene Hr. v. Bismark⸗Schön— 
haufen wird im dieſen Tagen nad Beendigung feiner Geſchaͤfte in 
biefiger Reſidenz ſich fofort auf feinen Poſten nach Frankfurt a. M. 
urüfbegeben. Die Geſchaͤfte des Herrn v. Bismatk beftanden in 

egelung der Stellung Preußens zum Bundestage und in Einholung 
genaner Jnitruftionen über das Verhalten, welches Preußen in der 
Bundesverjammlung Defterreich gegewüber zu beobachten babe, — 
Dar biefige Gorrefpondenz-Bureau batte Diejer Tage bebanptet, der 
Kurfürft von Heſſen babe fi vor der Erhebung feiner Gemahlin in 
den Stand einer Fürjtin von Hanau der Zuftimmung der deutſchen 
Souveraine verfihert. Ganz im Widerfpruche bierzu ſteht, wie Die 
D. A. Zig. fagt, die weit glaubhaftere Rachricht, daß Dies nicht 
nur nicht gefcheben, ſondern daß man dieſe Erhebung der Gräfin 
Schaumburg bierorts feineswegs mit allzu günftigen Augen auſieht. 
— Die Nachticht, dab Hr. v. Sydow, unfer früberer Geſandte 
in der Schweiz, gegenwärtig zut Regelung der preußiſch ſchweizeri⸗ 
ſchen Augelegenheit nach Neuenburg abgeſendet werden würde, ent⸗ 
behrt völlig der Wahrheit. 

Frankfurt, 10. Juni. In der geftrigen Bundestagsfigung 
fam die v. d. Kettenburgiihe Sache zur definitiven Abitimmung. 
Das Refultat derfelben war die Erklärung der Incompetenz des Buns 
destags, welche mit 10 gegen 7 Stimmen beichloffen wurde, Für 
die Incompetenz hatte ſich die Minorität, für die Competenz dage— 
gen die Majorität des Ausſchuſſes ausgefprodhen gehabt. (A. 3.) 


Kaffel, 6. Juni. Gegen das Mitglied des ehemaligen ftän” 
diſchen Ausſchuſſes, Direktor Dr, Heinrih Gräfe, ift nunmehr me’ 
gen der von ihm in der Zeitung für Norddeutichland veröffentlich* 
ten Erklärung, worin derfelbe das Gerücht, als habe er ein Gnas 
dengefuhb um Straferlaß eingereicht, für unmwahr erffärt, um fo 
mehr als eine jeine Ehre beeinträchtigende Unteritellung darin ge: 
funden werden fünne, Die Unterfuhung eingeleitet. Die Saffeler 
Zeitung bringt nämlich folgende Ediktalladung: „Dr. Heinrid Gräfe 
von bier, deſſen dermaliger Aufenthaltsort unbekannt ift, wird hier⸗ 
dich auf den 1. Zuli d. 3., Vormittags 8 Uhr, in das Sitzungs⸗ 
fofal des biefigen Griminalgerichts im alten Gadettenhaufe dabier 
vorgeladen, um ſich auf folgende gegen ihn erhobene Anklage: durch 

den in Nr. 1059 der Zeitung für Norddeutfchland vom 3. März 
d. J. abgedrudten, von ihm ausgehenden, Kaffel, 28, Febr. datir- 
ten Artikel, namentlich durch Die Darin enthaltenen Worte: „als 
darin eine meine Ehre beeinträchtigende Unterftellung gefunden wer: 
den Fünnte‘’, einer Majeitätsbeleidigung ſich ſchuldig gemacht zu 
haben, vernehmen zu laſſen x. 

Dresden, 10, Juni. Prinz Ludwig, Herzog in Bayern, 
it geftern Nachmittag von Hof bier eingetroffen und bat ſich fofort 
in das königliche Hoflager nah Pillnig. begeben. Die Großfürftin 
Marie von Rußland, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, ift mit 
den Prinzen Sergei und Georg heute Mittag nah Weimar wieder 
abgereiſt. 

Leipzig, 11. Juni, Die Großfürſtin Marie, verwittwete 
Herzogin von Leuchtenberg, traf mit Familie und Gefolge von Dres: 
den geitern Nachmittag 3 Ubr bier ein und fegte ibre Reife zum 
Beſuche beim großberzoglihen Haufe in Weimar mit Extragug obne 

Adfenthalt weiter fort. — Heute Mittag traf die verwittwete Köni— 
gin der Niederlande mit Gefolge von Weimar bier ein und ſetzte 
nach kutzem Aufenthalte ihre Reife nah Breslau mit Extragug fort, 

Eu j (D, Alg. Ztg.) 

Leipzig, 11. Juni, Geftern it die Frau des neulich vers 
hafteten Faltors Grumbach zur Haft gebracht worden. Man erzählt 
auch noch von einer andern Verhaftung. Das Gerücht bringt dieſe 
Berbaftungen mit den neueften in Wurzen und Dſchatz anhängigen 
politifhen Unterfuchungen in Verbindung. (D. 1. 3: 

Bien, 9. Juni, Einem geitern verlauteten Gerücht zufolge, 
hätte in den, legten Tagen in Smyrna von Seiten der griechiſchen 
Bevölkerung eine Demonstration zn Gunften Rußlands ftattgefuns 
den, welche wur mit Mühe babe niedergehalten werden fönnen. 
Scheint ein falihes Gerücht.) Uebrigens fehlen aus dem Orient 
und ebenfo auch aus Peteröburg bis jet beſtimmtere Nachrichten 
über den Stand der Dinge in der rufflichstürfifchen Frage, und 
die allgemeine Spannung dauert fort, Geitern waren es gerade. 
25 Jahre (8. Juni 1828), daß die Ruffen in dem Kriege gegen 
die Pforte, unter Graf Wittgenitein, bei Ismail, Zbrail u, f. w. 
die Donau auf Pontons übderfhritten und bei Satnunow lagerten. 

; Allg. Zig.) 

Wie der Nationals Zeitung aus Wien vom 7. Juni geichries 
ben wird, war der durch feine Sendung nah Konftantinopel viel 
fach genannte Feldmarfhallientenant Graf Leiningen, Gouverneur 
von Krakau, mittels Telegrapben nah Wien berufen worden, Es 
verlautet, derſelbe folle mit einer abermaligen Miſſton, diesmal 
nad dem Norden und zwar nach Petersburg betraut werden, 
wieder nach Wien zurüdgekebrte ruſſiſche Geſandte, Baron Meyen: 
dorff, babe dem Grafen Buol die beitimmteite Verſtcherung gege— 
ben, daß bis jept noch feine ruffiiben Truppen die Grengen der 

. Fürftenthümer überfhritten haben, Dies aber in den Moment ger 
ſchehen würde, wo ein einer fremden Macht gehöriges Kriegsſchiff 
in die Dardanellen einlaufen werde. Weiter heiße es noch, daß 
Baron Meyendorff den Auftrag babe anzufragen, inmwiefern man 


im Wien, bei allenfallfigen kriegeriſchen Gventuafiräten, geneigt 

wäre, einem ruſſiſchen Armeecorps den Durchgang durch Siebens 

bürgen zu geftatten. 
Aus pr vom 10, Juni, Vormittags 104 Uhr, erhält 


das Dresdener Journal folgende telegrapbiihe Depeſche: ‚Infolge 
anhaltender Regengüffe it die Moldau bier auf eine Höhe von 48 
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zul über das Normale geftiegen, da in den obern Moldaugegenden 
olfenbrüdye ftattgerunden baben, — Wie man hört, bat geftern 
auf der Eifenbabn in der Näbe von Prag ein Zufammenftoß von 
zwei Kocomotiven ftattgerunden, wobei leider mehrere Perfonen vers 
unglüdt find. Eine davon foll todt und zwei lebensgefährlich ver 
wundet fenn; nähere Nachrichten fehlen noch.“ 
Miederlande. 

Haag, 8. Juni. Nach einem ziemlich unwahrfcheinfichen Ge: 
rüchte fol Prinz Heinrich zum General-Gouverneur unferer indiſchen 

ungen ernannt werden. — Die Staats» Gourant bringt das 
Programm der Feftlichfeiten, welche die Ankunft des Prinzen Hein: 
rich umd feiner Gemablin im Haag feiern werden: am 21. Juni 
feierliher Einzug, am 22, großes Diner, am 23. BVorftellung und 
Begluͤckwünſchung, am 24, Empfang im Palaſte, am 25. Volks— 
fette, welche die Stadt veranftaltet. — Der König bat dem Er— 
Minifter Thorbede eine Penfion von 4000 fl. aus Staatsmitteln 
verlieben. — Der MarinesRinifter Pabud bat zur Heritellung feis 
ner Gefundbeit einen Urlaub zu einer Reife ins Ausland erbalten, 

Der Plan, Amiterdam mit Trinkwaſſer aus den Dünen zu 
verieben, iſt vollitindig gelungen, In wenigen Tagen wird ganz 
Amsterdam ein ebenio wohlfeiles als qutes Trinkwaſſer haben. 

Schweinz. 

Wollenbrüche richteten bei Bern am Abend des 4. Juni furcht⸗ 
bare Verheerungen an. Die Berner Zeitung bringt darüber Scils 
derungen Die jene von 1851 und 1852 hinter ſich laffen, Auf 
dem Wafen — fagt Das genannte Blatt — wurde Das ſchöne 
Schulhaus nebft zwei andern Gebäuden von den Wellen fortgeriffen ; 
mehr als zwangig größere und Fleinere Brüden nebit vielem Holze 
riß Das tobende Element mit ſich fort; viel Erde ift von den ſchön— 
ften Wieſen weggeſpült, andere find mit Gefchiebe bededt; Erd— 
rutfhe und Lawinen find allerorts unzählige zu fehen, wodurd) 
Häufer bedroht und Vieh getödtet wurde; aucd mehrere Menfchen: 
leben gingen verloren. Die Bewohner eines von einem Erdrutſche 
umgeftoßenen Haufes mußten unter den Trümmern von Abends 10 
Uhr bis Morgens 3 Uhr harren und- waren zum Tode bereit, als 
Hülfe von außen fan, 

Frankreich. 

Paris, v. Juni. Der Moniteur enthält ein Defret, worin 
das Gefep vom 28. Mai 1853 über Die Altersgrenze der Adinirale 
zum erften Male in Anwendung gebradt wird, Durch daſſelbe 
werden die Vices-Admirale Le Blanc, Caſh und de Gecille, die Con— 
tre:Admirale Mathieu, Lemarie und de Ricaudy in die zweite Ab: 
theilung der Referve verſetzt. Ferner enthält der Moniteur awei Des 
frete, welche Die Nbfegung eines Bataillons:Ehefs der Marine-Artil- 
ferie und eines Chirurgen erfter Elaffe wegen Eidesweigerung verfügen. 

Paris, 9. Juni, Die Nacrichten aus dem Orient find 
beute wieder äußerſt friegerifcher Natur, Nach dem Debats mars 
ſchiren die Rufen auf allen Punkten nad der türfifchen Grenze; 
nach der Moming Pet ift der Haller von Rußland feft entfchloffen, 
die Piorte, einerlei, auf welche Weiſe, zum Nachgeben zu zwingen, 
die engliſche ‚Flotte iſt nah Den Dardanellen abgegangen (9) 
und in den Zuilerien ift man friegeriiher geitimmt, denn je. Diefe 
verfchhiedenen Nachrichten und der Glaube an einen baldigen Krieg, 
der immer mehr Raum gewinnt, baben die heutigen Börfencourfe 
alle zum Fallen gebracht. Köln, Itg.) 

Außland. 

Den Hamburger Nachrichten ſchreibt man aus Petersburg 
vom 2. Juni: „Neben dem befannt gewordenen Entichluffe des 
Kaifers, von feinen durch den Fürften Menſchikoff in Konftantinopel 
—— Forderungen nicht abzugeben, ſcheint die Berufung des 

befs vom Generalitabe der activen Armee, Fürſten Gortichofom, 
nad Petersburg auf ernfte Schritte gegen die Türkei zu deuten, 
Das Grenadiercorps bat überdies Weiſung erbalten, um, falls 
aus Polen einige Truppen nad Beſſarabien gezogen werden follten, 
Diefe zu erfegen. Das Commando über die 120,000 Mann am 
Pruih fol an den Fürften Gortſchakow übertragen werden, 
Griedbenlanmd. $ 

Athen, 27. Mai. Der „‚Obfervateur d'Athénes“ ift er: 
maͤchtigt das Gerücht, daß der frangöfiihe Gefandte Baron Forth: 
Rouen und der englifche Geſandte Hr. Wyſe die griechiſche Regie— 
rung zur Zurüdberufung der an die türfüiche Grenze entfendeten 
Truppen aufgefordert bitten, als eine müßige Erfindung der Oppos 
fitions Journale zu bezeichnen, 

Türfei. 

Aus Konfkantinopel vom 30. Mai erhält die A. 3. Briefe, 
deren Hauptinbalt der Telegraph bereits gebracht bat. Inter der 
türfiiden Bevölferung war der Haß gegen die Muffen und gegen 
die Franfen überhaupt fo geftiegen, dab die Pforte beiondere Vor: 


Dittmar gefellige- Abendunterhaltung. 


fichtsmaßregeln anordnete. Hr. v. Kletzl hatte die ihm von Seite 
der ruffifchen Gefandtfhaft angebotene Uebernahme des Schupes der 
ruſſiſchen Unterthanen abgelehnt; der Repriäfentant Dänemarks über- 
nahm Dann Die Aufgabe, Im übrigen mußte man in Konftantino- 
pel fo — als anderswo, ob Krieg oder Frieden die Löſung der 
nächſten Zukunft ſeyn werde, 

Raguſa, 20. Mai, Geſtern ging im Hafen von Gravoſa 
der türfijche Kriegsdampfer Zailo-Bahrt vor.Anfer; an deffen Bord 
befand fich der mit einem aus 96 Perfonem beftebenden Gefolge von 
Konftantinopel kommende neue Gouverneur der Herzegowina, Mus 
ſtapha⸗Paſcha. Heute wurde die Reife nach der Narenta fortgefeßt. 

Am 15. Juni d. 38. fommen in öffentlicher Sigung des kgl. 
Kreis⸗ und Stadigerihts Bayreuth nachfolgende Unterfuchungs- 
fachen zur Berbandlung : 

1) Peter Heinrich, lediger Taglöhmer von Naila, wegen Ber: 

gebens Des Diebftabld in Gonfurreng mit einer polizeilich 
ftrafbaren Falſchung eines Dienitbotenbuces angeichuldigt ; 
a, Chriſtian Georg Matſchinko, Taglöhner von Hof, wer 
en Verbrechens des Diebitabls , verübt: unter erfchwerenden 
Imftänden der Entwendung eines Frachtgutes und der verabs 
redeten Verbindung; b. Dorothea Matſchinko, Zaglähners- 
frau von Hof, megen Vergebens der Begünftigung 1, Grades 
eines unter zwei erichwerenden Umftänden ausgeführten Dieb: 
ſtahlsverbrechens; c, Milbelmine Haffauer, Flaſchnermei⸗ 
fteröfran von Hof, megen Vergehens der Degünftigung ul. 
Grades eines unter einem erfchmerenden Umſtande vertibten 
Diebſtahlsverbrechens im realen Zufammenfluſſe mit einer po⸗ 
lizeilich ftrafbaren Begünftigung eines poligeilih ftrafbaren 
Diebftabls ; d, Karoline Fränkel, Schneidersfrau von Hof, 
megen Vergehens der Beglinftigung II. Grades eines Dieb- 
ftahlövergebens. j 


2 


—⸗ 


Geſchichtskalender. 
13. Juni. 
1810 Seume. Joh. Gottir., au Töplitz aeft. 1525 Luthers Ber: 
thelichung mit Katbarina von Bora. 1788 Bündniß zwiſchen England 
und Preufen. 1835 Wilhelm U. Diefterweg geitorben- 
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Deuticbland. 


Münden, 12. Juni, Diefen Abend ftarb dahier der kgl. 
Generalmajor und Brigadier Karl Bienentbal im beiten Mannes: 
alter. Der Beritorbene war ein ausgezeichnerer Offizier, der auch als 
Privatmann fih der allgemeiniten Achtung erfreute, (a. 39 

Augsburg, 13. Juni. Ihre Majeität die Königin Tberefe 
traf geitern Abends mit dem letzten Eilzug im biefigen Babnhofe 
ein und ſetzte mach kurzem Verweilen ihre Reife nach Altenburg die 
Nacht hindurch weiter. (A. Abditg.) 

Berlin, 11. Juni. Nach telegraphiſchen Depeſchen aus 
London hat das engliſche Gabiner der Diplomatie feine an Lord 
Stratford ertbeilte Juftruction mitgetbeilt. Nach Diefer wird dem 
Gefandten unbeſchränkte Vollmacht zur Verfügung über die eugliſche 
> zum Handeln nad Umftinden gegeben. Der Einmarfch der 

uffen in die Donaufürftentbümer joll von ihm jedoch nicht als 
eine Kriegserflärung gegen England betrachtet und feinerfeits Die 
Bemũhung fortgefeßt werden die Pforte zur Annahme des letzten 
rufüfchen Alltimatums, welches mit dem 16. d. M. abläuft, zu 
beſtimmen. Allg. 3tg.) 

Wien, 9. Juni. Bon den auszugebenden 49,379 bisher in 
der Reſerve gehaltenen Aktien der Nationalbank, zu deren Uebernahme 
durch die Beſitzer der zuvor ausgegebenen Aktien der Zeitraum vom 
1. bis 15.1. Mis. feitgefegt üt, waren bis 8. d. Mts. 30,122 
Aktien übernommen, und davon 7556 Aktien voll einbezablt. 

NM. 3) 

Wien, 10. Junt. Verläßlichen Nachrichten zufolge, bat Omer 
Paſcha mit feinen Zruppen Scutari verlaffen, um fih in der Um— 
gegend zu concentriren. Bei feinem Ausmarfh von Scutari hatten 
Die Truppen bereits feit rünf Monaten feinen Sold mehr. erhalten, 
und Omer Paſcha felbft war genöthigt, bei dortigen Kaufleuten 
600,000 Piafter ſchuldig zu bleiben. Solche Thatſachen liefern eben 
fein ſehr erfreuliches Bild von dem Zuftand in welchem ſich die türs 
kifhe Armee befindet, find aber bei all dem eine Meine Garantie 
mehr, daß die Pforte alles anwenden werde, auf daß es nicht zum 
Krieg komme, wenn gleich heutige Berichte vom Auslaufen der enge 
liſchen Flotte von Malta ſprechen, und daß der Canalflotte der Bes 
fehl zugegangen ſey, ſich dieſer anzuſchließen. Allg. Zta.) 

Schönbrunn, 11. Juni. Se. Maj. der König Mar ſind 
fo eben um 4 Uhr im beiten Wohljein bier angefommen und haben 
in, dem failerlichen Schloſſe die vorbereiteten Appartements bezogen. 
Se. Majeitit wurden von des Kaiſers Majeftit in Wiener Neuitadt 
empfangen und haben fi von der Station Hetzendorf aus hieher 
begeben. Der kgl. bayer. Gefandte, Graf Lerhenfeld, hatte ſich 
zum Empfang Sr, Majeftit in Graz eingefunden. 

J (cd, Dep. d. N. M. 3.) 


— — 





Frankreich. 

Paris, 10. Juni, Der Moniteur beicht endlich fein langes 
Schweigen in Betreff der orientalifchen Angelegenheiten. Gr kündigt 
I an, daß die vereinigten Klotten Franfreihs und Englands Bes 
ehl erhalten haben, nach den Dardanellen abzugeben, an ermars 
tete dieſe offizielle Beklanntmachung ſchon feit mehreren Tagen; fie 
bat deßhalb aber doch eine ungebeure Senfation erregt. Der Mo— 
nitene verfihert zwar, daß Diefe Maßregel, die man nur aus Vor— 
fiht genommen babe, den ‚Gedanken an eine friedliche Löſung der 
orientaliſchen Wirren nicht ausichließe; der Glaube aber, daß Ruß— 
land nicht nachgeben werde, it allgemein verbreitet und durch die 
friedliche Verfiberung des amtlihen Blattes nicht vermindert worden, 

Geſtern famen der Kaifer und die Kaiferin gang unerwartet in 
dem Lager von Zatory an. Die Truppen ftellten ſich ohne Waffen 
in Reibe und Glied auf und begrüßten das Eaiferliche Ehepaar mit 
den befannten Rufen. Der Katfer und die Kaiferin feßten dann 
ihre Spazierfahrt fort. Bei ihrer Nüdlehr hörten fie, daß die Sols 
daten fi zuweilen Tanz» Beluftigungen bingäben, und fie befablen 
deßhalb, daß man einen Tanz aufführe. Gin ganzes Bataillon 
führte nun eine Qundrille und eine Anglaife unter großem Beifalle 
33. MM, aus, worauf dieſelben fih wieder nah St. Cloud zus 
rücbegaben. — Die Zahl der in den letzten Tagen Verhafteten, 
welche fait alle der republifanifhen Partei angebören, beträgt mins 
deitens 50. Sie fügen vorläufig in der Gonciergerie ; die Anklage 
foll auf gebeime Gejellihatt lauten, 

Paris, 10. Juni. Die Nahricht des Moniteur von der Abs 
fahrt der englifhen und frangöftichen flotte nach den Dardanellen 
hat bier die Kriegsbeſotgniſſe geiteigert. Der Minifterrath iſt in 
St, Gloud feit zwei Tagen fo zu fagen in Permanen. Es it ber 
Ihloffen worden, gemäß dem Zraftat von 1841 die Türkei mit den 
Waffen zu unterſtüten, falls Rahland ſich beifommen laſſen follte, 
feine ungerehten Forderungen mit Gewalt durchſetzen zu wollen. 
Doch wird die franzöſiſche Reyierung alle Mittel anwenden, eine 
friedliche. Löſung berbeizufübren. Wenn es 8. Napoleon gelänge, 
dur feine Bemühungen den Frieden Europa's zu bewahren, To 
würde er allerdings feine Stellung in der öffentlihen Meinung fehr 
verbeffern. Man merkt es dem Kaifer übrigens wenig an, daß die 
orientalifche Frage ibm Kopfbredens macht. Er fcheint wur darauf 
zu denken, feine Popularität zu vermehren. Eine Menge gemein: 
nüßiger Unternehmungen find auf dem Plane. Alle Häuſer von 
Paris follen zu geringem Preife mit gutem Trinkwaſſer verforgt, das 
Monopol der Fleischer abgeibafft, ein neues Boulevard gebaut wers 
den u. ſ. w. Agenten der Regierung befuchen die Wohnungen der 
Arbeiter und erfundigen fih nach den Mietben, die in der legten 
Zeit fo febr geiteigert wurden. — Admiral Baudin it, wie man 
verfihert, eben abyereiit, um den Befehl über die franzöfiiche Flotte 





Tenilletom 


Gefcbichtöfalender. 
14. Juni. 
1503 Gofumbus fommt auf Jamaica an. 
Marınge. 1813 Bertrag zwifchen Preußen und England. 
bausfturm in Berlin. 


Das große und das Pleine 2008. 
Ein Lebensbild. 
Ron Ferdinand Kürnberger. 
(Bortfekung.) 

Aber ein Jahresertrag war fängt ind Meer arfunfen, ohne daß 
Deicher und Schanzer von ihrer Arbeit ablaffen durften. Die Berfegen: 
heit um bie nmöthigen Summen wuchs. Der Frankfurter Agent hatte 
nichte als Sagen über die Säumigfeit ber dortigen Schuldner und gab 
nicht undeutlich zu verſtehen, wie leicht ihnen ber Gläubiger ſelbſt die 
Feſſel ihrer Verpflichtung angelegt hätte. Vielleicht war er auch gemon: 
nen von der Gegenpartei. Andre fahten ibn mit Bitten und rührenden 
Vorſtellungen an feiner zugänglichen Seite und erlangten unfehlbar, 
was fie wollten. Und doch fitt die Natur feines Werfes feinen Auf 


1800 Schlacht bei 
1848 Beug: 


ſchub. Schon die regelmäßige Wiederkehr der Fluth pflegt nämlich einen 
Theil der vollendeten Arbeit immer von Neuem zu zerftören; würde nun 
biefe vollends ausgefeßt, fo bliebe das Element bald gänzlicher Meifter 
des Plapes. „Aber auch die Ebbe ſchader,“ fagte der Schaffner mit 
feinem friefifchen Phlegma. „Das ift wegen der Nähe der Elbe. Wie 
die Fluth ins Land hineinftürzt und den Strom aufjtaut, fo flürzt der 
Strom beraus, wen ibm die Ebbe Luft macht, und ſchneidet noch wil: 
der in den Boden. Das geht fo auf und ab, wie in einer Säigemübte ; 
's it ſchlimm an den Mündungen!" — Gin erbaulices Bild, die Sä— 
gemüßfe, und verzweifelt anfbaufih! Clemens begriff es vollfommen. 
Aber den ganzen Umfang des Verderbens überfah er, als er endlich den 
Steindamm über ben Meeresfpiegel binausgeführt und vollendet hatte. 
Das Meer nahm den Damm jept in feine Flanken und holte rechts und 
finfs weiter aus mit feiner zerſtörenden Umarmung. Der alte Deid 
ſenkie fih neben dem neuen Schanzwerke. Das mußte eln tieferes Uebel 
ſeyn, fagte fih der neut Befiger nunmehr, und befragte ernſtlich Die 
Meinung der Kundigen. Aber bei der bedingten und vorfihtigen Spred: 
weife des nordalbingifhen Stammes war nicht viel heraus zu befommen. 
Auch mag es feine größeren Schwierigkeiten haben, als der Binnenlän 
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zu übernehmen. Sehr viele Ruffen verlaffen Paris, Ungefähr 300 

DRatrofen find geftern vom Breit über Havte hier angefommen, um 

fih nach Zonlon zu begeben, Köln. Itg.) 
JJ 

London, 11. Juni. Das Unterhaus bat geſtern Abends 
Layard's Interpellationen in Betreff der ottomanijchen Angelegens 
beit wegen Lord Ruſſell's Abmefenheit auf unbeftimmte “Zeit ver: 
taget. (T. De d. Köln. 3tq.) 

Rußland. 

Aus Kaliſch, 6. Juni, zeigt der Gorreipondent des Micner 
Lloyd die Durchreife des Baron gg und die bereits befannte 
Berufung des Fürſten Gortidafoff an. ir erfahren dann meiter: 
„der Chef des zweiten Infanteriecorps, Generallieutenant Panintine, 
bat ebenfalls für einige Zeit Warſchau verlaffen und ſich in feiner 
Aunftion nad; der Gegend des Bug und nad Lublin begeben, 
Man vermutbet bereits, daß derfelbe nach feiner Rückkehr nad Wars 
ſchau mit den ſämmtlichen Truppen des zweiten Infanteriecorps auds 
marfchieen, und Daß Polen eine neue Vefagung aus dem Norden 
erhalten werde. Auch der General + Keldproviantmeiter der aftiven 
Armee, Generalmajor Satrfer, bat ſich zu den mobilen Truppen 
nah Podolien begeben. Der Chef ver Ingenieure der aftiven Ars 
meer, Generaflieutenant Schilder, ift, Ffm aus dem Süden zu— 
rüdgefehrt, abermals nadı dem Gouvernement Lublin gereift, von 
wo aus die Verbindung mit den in Volbonien und Podolien auf: 
geftellten Truppen vorzugsmweife unterhalten wird.“ 

Zürfei. 

Konftantinopel, 30. Mai. Baron v. Brud wird bimten 
acht Tagen bier erwartet, und in vier Wochen foll der Etzherzog 
Mar, der Bruder des Kaiſers von Defterreih, auf der Aregatte 
„Minerba““ hieher fommen und einige Zeit bier bleiben. (?) 

Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 30.. Mat in der 
Triefter Zeitung fagt: „Das ruſſiſche Gefandtfhaftss Hotel it im 
ftrengften Sinne des Wortes Teer und abyefperrt. Es wird nur 
von einem Kawaſſen (Polizeiſchũtzen) bewacht. Viele ruffifche Hans 
deisleute haben fih in dieſer Woche mit ihrem Hab und Gut eins 

eſchifft. Die Adler wurden ebenfalls abgenonmen, wozu man fat 
ie ganze Woche verwendet bat, wahrſcheinlich um den Griechen, 
welche nicht glauben wollten, daß dieß wirllich gefcheben werde, ge— 
nug zeit zum Zufhauen zu laffen. Es verging auch in der That 
fein Tag, an Dem ſich micht während der Abnahme der Wappen 
eine Menge müſſiger Gaffer Diefer Nation eingefunden bätten. Im 
Betreff des AFürften Menſchikoff wird bier viel und wahrſcheinlich 
nur viel falſches berichtet. So heißt es z. B., daß er fein Ulti— 
matum binfichtlich Zuerfennung des Schutztechtes über Die gricchiſch⸗ 
gläubige Bevölkerung aus freien Stüden und obne höhern Auftrag 
verfaßt und der Pforte vorgelegt babe, Wan fagt ferner, um das 
erite Gerücht wabhricheinlicher zu machen, daß Furt Meuſchikoff als 
Vertreter der rein ſlaviſch-ruſſiſchen Partei durch dieſen Schritt den 
ruſſiſchen Kaifer zum beiligen Kriege gegen Die Türkei zwingen, und 
wenn der Plan, wie es and geicheben, nicht gelang, Die gegen: 
wirtigen Machthaber unpepulir machen wollte, Wie dem auch fen, 
man bemerft, daß tn Diefen letzten Tagen vieles zu Gunſten Ruß— 
lands in ein anderes Licht ſich ftellte, modurd auch die Demüthi— 
gung der Pforte weit geringer erſcheint. Hier berricht die größte 
Erille und nicht die mindeſte Regung macht ſich fühlbat. Das 
Truppenaufgebot, die Rüftungen und ähnliche friegerifche Vorbereis 


tungen werden ohne alle Dftentation bemerfftelligt. Wäre nicht das 
Spiel des Agio und die Furt der griechiſchen Weiber da, fo könnte 
man wirklich nicht errathen, daß man ſich auf große Begebenheiten 
gefaßt zu machen bat. Ndmiral Komiloff ift auf der anderen Seite 
der Donan ungemein thätig. Ein neues Geſchwader von 32 bes 
mannten Booten ift in Diefen Tagen in Ismail angelangt. Bon 
der im fünftigen Monat erwarteten Beſetzung der Donanfürftentbüs 
mer wird bier ald von einer ungusweichlichen Nothwendigkeit geſpro— 
ben, und alles läßt vermutben, daß in einem ſolchen Kalle die 
türliſchen Truppen nicht müſſig zuſchauen werden. Namik Paſcha's 
Ernennung zum Commandanten Des in dieſer Gegend zuſammenge— 
zogenen Zruppenforps weiſt deutlich genug darauf bin, zumal die 
Tuͤrken zum Vorſchieben ibrer Zruppen das Necht haben. Er ift 
ein Mann von umbengiamen Charakter und Patriot. Der Abgang 
ſicherer Fingerzeige, woran man ſich in diefem Konflikt halten fell, 
trägt nicht wenig dazu bei, Daß viele franuzöſiſche und öfterreichifche 
bier anfäßige Kaufleute, um den Folgen eines Krieges auszuwei— 
den, in ibre Heimath zurückkehren. Die Handelsgefchäfte geratben 
von Tag zu Tag in größeres Stocken.“ 

In einem zweiten Konftantinopeler Brief deffelben Blattes 
lieft man: „So ſehr es wünſchenswerth wäre, Der Pforte einen 
fühlbaren Schlag verjegt zu ſehen, Damit fie endlich zur Einſicht ges 
fange, mie. hoch es an der Zeit ſey, die Verwaltung des NReichs 
und befonders das Loos der Chriſten zu verbeffern, und ihre Polis 
tif jener der Nachbarn anzupaffen, fo wäre ein feindliches Zuſam— 
mentreffen zwifchen Rußland und der Türkei eine der größten Cala— 
mitäten, melde Europa in dieſem Zeitpunft treffen könnten. Die 
Folgen find umberechenbar. Man verbreitete bier Das Gerücht, Die 
Pforte wolle aus England, Sardinien und dem Innern von Afien 
alle polnifhen, ungarifchen und italienifchen Flüchtlinge hieher bes 
rufen, um ihr im Falle der Noth mit ihren Kräften beizuſtehen. 
Wir haben noch feinen Grund, dieſer Idee wirklichen Glauben beis 
—5 denn fo taltlos Reſchid Paſcha auch war, fo muß er doch 
ein Yiebäugeln mit den Revolutionären der Jahre 1848 und 1849 
tief bereut haben, und nach den traurigen Erfahrungen, welche die 
Pforte damals machte, wäre es wirkliche Geiftesbejchränftbeit, im 
einem Syſtem noch 'eine Stüße finden zu wollen, das unhaltbar üt 
und täglich were Verwicklungen nach fid ziehen muß, Denn Ruß— 
fand und Defterreih können es nicht dulden, daß in fo geringer 
Entfernung von ihren Grenzen ein Staat, und zwar no Dazu ein 
morfcher, ſchwacher, Ddemoralifirter, den Stiftern der Unruhe zum 
Afyl diene. Läßt Reſchid Paſcha diefes Princip neuerdings auflau— 
en, fo it wahrlich der legte Tag des türfifchen Herrſchers auf der 
europäiichen Seite viel näher, als man vielleicht glaubt, Der Groß: 
berr war entichloffen, den Fürften Menſchikoff zu befriedigen, jedoch 
Lord Redeliffe's Einfug auf das Minitterium ließ es nicht zur Muss 
führung gelangen, Es iſt vielleicht nicht unintereffant, zu wiſſen, 
daß Lord Redeliffe auf das ruſſiſche Cabinet jehr bitter zu fprechen 
it, da man ihm feinerzeit, als er zum Gefandten in St. Peters: 
burg ernannt wurde, die Schmach angethan bat, gegen ibn zu pros 
teſtiten. Gr war natürlich von feiner fangen Laufbahn im Orient, 
wo er ters eine hervorragende Nolle fpielte, dem nordiſchen Hof 
fehr wohl befannt, befonders warf man ibm — vielleicht nicht mit 
Unrecht — Keidenichaftlichfeit vor, Sey es wie immer, Englands 
Intereffen könnten nicht beffer vertreten werden als duch ihn, und 
dazu kommt eine erprobte Ehrlichkeit, eine Tugend, welche nicht 





der ahnt auf einem Worten, der feit Aconen im Kampfe mit dem Meere 
liegt, die Wirkung zwifden einer oder zehn Sturmfluthen zu beurtheilen. 
Und endlich fand ja feine urkundliche Erklärung über die Integrität bes 
Kaufebiettes fe, ein nachträglicher Gegenbeweis konnte ihm nichts nützen. 
Dagegen trängten ſich jetzt Die Schwärme der Projectmacer an ihn. 
Der Gine wollte die weitere Arbeit in Pacht Übernehmen, gegen Be: 
dinzungen natürlich, die ihn allein begünſtigt hätten; ber Andere rieth 
ibn, einen Proceß mit dem Hintermanne um Theilung ber Koften an: 
zufangen, denn alle Bauten am Borlande Bimen ja mittelbar auch 
Jenem zu Gute; ber Dritte endlich rieth ihm, das ganze Land fahren 
zu laſſen uud einen Auſternpark anzulegen en compagnie. Glemens 
hörte fe Alle am umd bildete ſich feim eigenes Urteil, Vom Erftern 
lernte er, daß Die Fortſetung der Arbeit mindeftens noch lohnend fen; 
der Zweite gab ihm den Wink, dab fein Hintermann ein Intereſſe babe, 
im fhlimmften Falle ibm das Land abzufaufen; den Auſternappetit des 
Dritten verwies er höflichſt an andere Affecies. Sein Entſchluß war 
gefaßt; Summen wurden aufgenommen und die Arbeit verdeppelt. Gr 
bien es feinem Gharafter ſchuldig, eben fo ſtandhaft den Reit feines 
Vermögens zu vertbeidigen, als er ten Anfang deſſelben leichtblütig zu 
beflügeln gewußt, Er fand eine Art Genugibuung darin, den flillen, 
gemeffenen Kampf mit der Natur aufzunehmen, Gr fühlte ten Greif 


der Marſchen in ſich, und wie nitht nur ter Menſch die Erde, fontern 
auch die Erbe den Menichen bilde. Er betrachtete dieſen Boden als eine 
Schule feiner Mannbeit, und als ein Meifter wollte er aus ihr bemors 
gehen. Gin Held feines Willens fand er im ſich ſelbſt ſchon moraliſch 
gefeſtigt umd gedämmt, und ſchmiedete mit Gyflopenfauft weiter an der 
Biuſtwehr feiner neuen ſchwankenden Heimath. 

So lag er den Sommer über in ſeinem Wurtenhaus und durch 
dasfelbe Glas, mit dem er ein Jahr zuvor aſthetiſche Typen ber Men: 
ſchenferm im Alfterbabe ſtudirt hatte, überwachte er jept bie Steinfubren, 
Die am der öden Linie feines Horizontz in fangen Zügen auf und ab 
krochen und fein Geld ins Meer fchütteten. Ueber diefer Scenerte feierte 
er den zweiten Jahrestag feines arofen Looſes. Er gab feinen Haus: 
genoffen ein Fräftiges Dithmarſcher- Mahl mit ausreichenden Flaſchen 
Portwein; fein Freund Bernofd; der diesmal von der Stadt nicht ab- 
fommen fonnte, wertvat ſich mit einigen glückwünſchenden und aufmun: 
ternden Zeilen, und Giemens fand Muth genug im fh, der Zukunft 
eben fo fer ins Auge zu biiden, als er auf jenes Greigniß der Ver- 
gangenheit noch immer dankbar zurückſah. — Aber dieſer Tag war bie 
Iepte Blume an einem Abgrund. Die tüchtigſte Kraft bes Geiftes lebt 
nicht allein im Menden, fie ruht auf dem Körper, wie auf einer Säule. 
Und Giemens ſah bie feine, züngelnde Schlange nicht, die aus dem 
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alle Diplomaten haben, Die Pforte ermuntert in allen Pro: 
vinzen Die Bevölkerung ſich ruhig zu verhalten, nichts zu füͤrch⸗ 
ten, da die Vorbereitungen zum Kriege nur eine Vorſichts— 
Maßregel fey, um, im alle es Gott gebieten follte, den ums 
getrenen Rufen für feine anmaßenden Forderungen zu beitrafen 
(sie)! Der englifche Einfluß iſt nunmehr ausſchließlich tonangebend, 
und wie wird Rußland das Verlorne wieder gewinnen? Durch Ge: 
walt der Waffen, vielleicht and ſchon durch eine energifche Demon⸗ 
ſtration, wozu Die nöthigen Mittel in Bereitſchaft ſtehen. Die Tür- 
fei aber wird endlich nachgeben, und wenn aud nicht die Supte— 
matie Rußlands über Die griechiſche Kirche anerfennen, doch die 
bürgerliche Steichftellung des Nojabe mit dem Moslim zugeltchen. 
Es iſt nicht wabrſcheinlich, daß das ruffiihe Gabinet den Fürſten 
desavoniren werde; der ruſſiſche Geſandte, welcher die Verbandluns 
gen bei der Pforte wieder aufzunehmen hätte, bekaͤme eine ſehr ſchwie— 
rige Stellung und müßte ſeine Forderungen auf ein Minimum bes 
fhränfen, Indeſſen zweifelt jedermann an der Möglichkeit eines 
allgemeinen Kriegs, und mit Recht.“ R 

E Der Parifer Moniteur vom 10. Juni enthält an der Spitze 
feines nicht amtlichen Tbeiles folgende Note: Der Gefandte Sr. 
taiſetl. Maj. war bei feiner Nbreife nach Konitantinopel in den Ich. 
ten Tagen des März mit Verbaltungsbefehlen und Vollmachten vers 
feben, welche das vom Bice-Admiral Ka Suſſe befehligte Geſchwader 
zu feiner Verfügung itellten. Letzterer hatte ſchon am 20. Mätz 
den Befehl erbalten, ſich in die griechiſchen Gewäſſer zü begeben, 
Durd die Ereiquiffe, melde ſich jeitdem im Konstantinopel zuges 
tragen baben, bat ſich die Regierung Ihrer brittanifchen Waj. vers 
anlaßt geſehen, Lord Etratford de Redeliffe, ihrem Gefandten bei 
der hoben Pforte, ähnliche Verbaltungsbefehle, wie Die des Herrn 
de la Gour, zu ertbeilen. Die Regierungen granfreihs und Eng— 
lands haben ferner beicploffen, Daß ihre wereinigten Geſchwader ſich 
unverzüglich den Dardanellen näbern jollen. Die betreffenden Bes 
fehle find am 4. d. M. von Toulon und Darfeille mit dem Chaptal 
und dem Caradoc an die Admirale Ya Euffe und Dundas abges 
gangen, Dieſe Vorfichtömaßregel flieht die Hoffnung auf eine 
friedliche Beilegung der obwaltenden Wirren nicht aus. 


—— ———— 
Am 6. d. M. wurden bei dem hieſigen f. Kreis- und Stadt: 
gerichte in öffentlicher Sitzung abgeurthelt: 

1) Georg Popp, Bauersiohn und Meßgerlehrling von Oberpoͤl⸗ 
fig, tgi. Landgerichts Verne, wegen Verbtechens des Dieb— 
ſtahls, zu zwei Jahren Arbeitshaus verurtbeilt; 

Georg Adam Zimmerer, Steinbaner von Mepgersreuth, 

fgl. Landgerichts Verne, wegen Vergehens der Körperver— 

legung, zu 45 Tagen doppelt geſchärftem Gefängniß verurtheilt ; 

Johann Baverlein, Weberlebrling von Marktſelbitz, kgl. 

Landgerichts Naila, wegen Diebjtabls sVergebens und eines 

polizeilich ftrafparen Diebjtahls, zu fünf Wonat Zwangsars 

beit verurtbeilt; 

4) a) Wilhelm Baperlein von Marftfelbig, k. Landgerichts 
Naila, wegen Diebitabls: Vergeben im Zufanmenfluffe mir zwei 
polizeilich jtrafbaren Diebftiblen, zu Drei Monat Zwangsars 
beit verurtheilt; b) Johann Nikolaus Bayerlein, Weber: 
meifter von Selbig, wegen Bergehens der Begünftigung I, 
Grades eines Diebitablö-Vergebens, zu 8 Tage einfacher Ge— 
fängnißftrafe verurtheilt; 
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5) Heinrih Hofmann, von Mdlig, k. Landgerichts Pottenftein, 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, zu drei 
Jahren Arbeitsbausftrafe verurtbeilt. 


Am 8. Juni diefes Jahres wurden in öffentlicher Sipung des 
tgl. reis» und Studtgerihts Bayreuth abgeurtheilt: 


1) Johann Walther, !ediger Dienitfneht von Plößen, fat. 
Landgerichts Münchberg, wegen Vergehens der Körperverlegung 
zu 15tägigem doppelt geichärftem Gefängniß verurtbeilt, 

2) Maria Schmidt, Taglöbnersfran von, Funfendorf, F. Sands 
gerichts Peanig, wegen Diebitals s Vergeben zu einmonatlicher 
einfacher Sefingnißftrafe in contumaelum verurtbeilt, 

3) Johann Bölfel, Häusler und Zaglöbner von Mehlmaiſel, 
fl. Landgerichts Kemnatb, wegen Vergehens der Begünſti— 
gung I, Grades zu einem Dicbftahls » Vergehen zu ſechs 
Zage doppelt geihärftem Gefängniß verurtbeilt. 


Am 11. Juni d. J. werden in öffentlider Sitzung des k. 
Kreiss und Etadtgerihts Bayreuth abgenrtheilt: 


1) Jehaun Lang, gewöhulich Wendler genannt, von Groß— 
wendern, k. Landgerichts SKirhenlamig, wegen Vergehens der 
Körperverlegung, begangen in vorausgegangener Verbindung 
mit mehreren Andern, jedoch bei geminderter Zurechnungsribigs 
feit," zu 15 Tage doppelt gejchärftem Gefängnig verurtheilt. 
Kuniqgunde Turbaniſch und Barbara Türbaniſch beide 
Hindlerinnen von Trainderf, k. Landgerichts Stadtſteinach, 
beide wegen Vergebens des Betrugs, verübt an Margaretha 
Müller zu Edlendorf, k. Landgerichts Münchberg, und zwar 
de An ſechswöchentlichem doppeltgefchärftem Gefaͤngniß vers 
urtbeilt ; 

Gonrad Sperber, ehemaliger Wirth von Hammerbühl, k. 

Landgerichts Gräfenberg, Claudesflüchtig) wegen Verbrechens 

des ausgezeichneten Diebftabls, verübt an dem ledigen Bauerns 

fohn Genrad Bayerlein von Hammerbübl, in contumaciam 
zu vier Jahre Arbeitsbausftrafe verurtheilt, 

4) Michael Görl, fediger Schmiedgeſelle von Seybothenreuth, 
f. Landgerichts Meidenberg, wegen Vergehens des Diebitahls, 
verübt an Schmicdmeifter Ariedrih "Kiesling zu Weiden 
berg, zu fünf Monat Zwangsarbeit verurtbeilt. 
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13..°1 469,9 |4+14%,4 1415%,4 1322°°,22/322°,10,322°°.05 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D.,8,W. N NG u. W. — Moraens heiter, bald jedoch etwas 
bewöltt. Mittags u. Nachmittags ſtark bewölft. Abends heiter, 
Hoͤchſte Temperatur: +—17",0. Temperatur Des Maine: +120,35, 
Mittlere Temperatur: + 12”64,.. Mittlerer Luftdruck: 322,18. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: +79,9. 
Am 14. Juni: Morgens 6 Ihr: Ibermometer: 
323,78. 


+10*,1. Barometer : 





Boden, aus der Luft, aus dem Waſſer ſich endlos aufrellend ihn enger 
und enger umringelte, und ihren Zahn am feine Wurzel legte. Gr ſah 
fie nicht, dieſe Tiftige, alftige Feindin, aber endlich fühlte er fi, Seine 
Geſundheit wankte. Eine laſtende Beklemmung hemmte den freien Athem 
der Bruſt, ſtechender Schmerz in den Hüften erihütterte den ſeſten Gang, 
der Schlaf fleh ihn, die Eßluſt verſchwand, Ohnmacht und Kleinmuth 
drückte feine Seele zu Boden, Der Kranke hielt dieſes Uebel erſt für 
eine unrühmliche Geburt des Gemüthes, das gleichſam hinter feinem 
MNüden fih ängftige, und rang um fo mehr nad männfider Standhaf⸗ 
tigkeit, Aber die moralifche Kraft heiſte nicht. Er mußte ſich über: 
zeugen, daß es im Leiblichen ſieche und rief den Arzt. Dod mochte 
er auch jegt, ein Feind gefünftelter Heilmittel, ſich nur ber einfachiten 
und mäfigften Rathſchläge berienen. Er verbefferte fein Teinfwaifer mit 
Wein, bekleidete ſich forgtäftiger gegen Wind und Wetter und machte ſich 
Bewegung. Es half wenig. Nod weniger wirkte der gejelfige Umgang 
mit Wenfden, womit Clemens die Dede feiner Einfamfeit beleben fellte. 
Bielmehr vwerbüfterte er ihn, Ach, die Menſchen waren ja felbft Kinder 
dieſer Dede, erft, verſchloſſen, arın am lieblichem Wort, nur gegen Feind: 
® liches aufnerffam, ewige Hochwacht ſtehend wider Meerfluthen und Weſt 
ftürme, die tauſendlaͤhrige Verneinung ihrer Eriftenz. „Friesland ſingt 
nicht“ ſagt ein altes Wort, und Wriesland dichtet, wie Andre das Leben, 


nur ten Tod. Elemens vernahm in allen Sagen diefes Volkes den 
Untergang von Land und Menſchen, und nichts als dieſes. Dort Tirgt 
eine volfreihe Inſel am Meeresgrunte und noch fäuten ihre Glocken 
zu den Feſttagen der Oberwelt; — dort, wo die Seerobben neugierig 
das ſegelnde Schiff umfchwärmen, wachte die Mutter einft am der Wiege 
des Kindes; dort, wo die Aufternbanf unter bläulicher Woge verhüllt 
Liegt, Mötete und fiedelte die Hochzeit im luſtiger Schenke. Jenes Müt— 
terchen figt feit hundert Jahre am Strande und ermartet aus Indien 
den erteunfenen Sohn; biefer Lootſe hat am Strandgut einen Mord be— 
gangen umd ewig waͤchſt ihm die blutige Hand aus dem Sande. Bu folden 
Mähren der Seebewohner heulte, als Zeuge, der Weſtſturm, die Fluth 
raffelte knirſchend heran; eine Düne fträubte am fernen Horizont, ein 
wandernder Entenzug rollte fh auf, wie eine ſchwarze Rauchlinie, ents 
legene Juſeln hingen als Luftfpiegelung unbeimlid am Himmel, Das 
waren die Tandichaftfich en Bilder, die bier mit ftetiger Gegenwart ſich vor 
die Sinne bannten. Immer tiefer verſiel Clemens dem Fluche der frems 
ten Naturmacht. Der Herbſt kam ins Sand; zwar emtlaubte er keinen 
Baum bier, — der Weſtſturm duldet feinen, — aber reißend ſchnell 
zerpflüdtte ex Die Kräfte des Leidenden. Mark und Giebein verſagte ihm 
den Dienſt, fein Fuß trug ihn nicht mehr. (Fort. folgt.) 
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Gotraidepreise zu Bayreuth am 11. Juni 1853. i 
Vergleich zum 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 
leızten Marktes. 












Getraide - Gattung. 








höchster | mittlerer [niedrigster 





Bd. ke. | Kr iM. ı ke. Ikr.gM.. kr. 
Waizen, 2.» » vieiwjızis 361 — -|I—| 6 
Korn . ..»- 3); s!uaFt2!n Wi —!'-I—-|' 2 
Gerste » » » . 2isı2 sıw2iw|I—i| sI—-|— 
Haber . » +» . 815314 a3, 6 — — I -i' 2 
Erbsen . » » » - | — zu = a be le = 
Linsen . . +» +» -i1—-1-|—-1-]-1-1-1-1|1- 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 








Anzeigen. 

—E— ee EN * 
iederkranz-Produktion 
Mittwoch ven 15. d. Abends 5 Uhr 

auf der Bürgerreuth. 


Bapreutb, den 14. Juni 1853. 
Die Borfieber. 


SEURLEDWTTET rererererererrrrrer 


Bei meiner Abreiie von hier fage ich meinen Freunden und Ber 
kannten ein herzliches Lebewohl. 


Berpadbtung. 
Freitag den 24. Juni 1853 Nadımittags follen darch das Gonmifs 
fiond- Bureau, Bayreuth, Erlangerftraße Nr. 513, folgende Grundſtücke: 
1) zwei Zaam. Feld, die Scultheißen an dem rotben Hügel gelegen, 
2) ein Zagwerf Feld, der Krumader, in der Flurmarkung Moſiug, 
3) ein und einhalb Tagwerf Keld, der Finfenader, 
4) drei Tagwert Feld, der Flur, 
5) zwei Tagwerk Wieſe und Feld, der Weiber an der Straße 
nad SHeinerdreuth, 
meiftbietend auf 6 Jahre von Lichtmeß 1854 amfangend, verpachtet 
werden. 

Da tie Verpachtung der bezeichneten Grundftüde an Ort und 
Etelle derfelben erfolgen foll, fo belieben die sc. Pachtliebhaber ſich 
behufd der Einweiſung am 24. Fumi e, Nachmittags I Uhr bei dem 
Herrn Gaſtwirth Horn im Kreuz gefälligft einufinden und die Pacht- 
betingungen entgenen zu nehmen, 


Nenten-Anitalt Pebens- und Leib: 
Nenten-Verſicherungen 


Bayerifhen Hypotheken- und WechſelGank. 

In Folge der ergangenen Aufforderung und ihrer Ergebniſſe iſt die 
WHR2. Jahres-Geſellſchaft der Nenten: Unftalt mit 
744 Mitgliedern, 1,369 Einlagen und einem Ginlags+ Gapital von 
75,975 conftitwirt worden Indem man dieß zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, glaubt man binzufügen zu müffen, daß mit der Ausfertigung 
der Menten: und Interimsfcdeine nun begonnen wird und Diefelben bis 
Mitte Juli zur Umwechſelung bereit ſeyn werden. 

Zu der feit dem 1. Febr. 1. Is. eröffneten IX. Jahres Ge⸗ 
fellfchbaft werden das ganze Jahr bindurd Ginfagen angenommen, bie 
in den Monaten Mai und Juni Eintretenden erhalten mod die in der 
Belanntmachung vom 31. Januar ausgeſprochene Zinsvergütung. 

Die mit der Bank verbundene Lebensverficherungs: An: 
ſtalt bietet allen denen ihre Dienfte an, welche durch Erjparung aus 
tem laufenden Einfommen ihren Angehörigen oder zu anderen Zweden 
ein nach dem Tode verfügbares Kapital anfammeln möchten und hiezu 
den einzig fiheren Weg der Lebensverſicherung einſchlagen. Nähere Aus: 
funft über die Borbedingungen werden von den Agenten eribeilt, welche 
aud die Berficherungs-Anmeldungen entgegennehmen und ofme Koften an 
die Bank einbefördern. - 

Die Leibrenten:Berficherungen fünnen mit Recht denen 
empfohlen werden, welche fih der Sorge der eigenen Vermögensverwaltung 
überheben und zugleid einen moͤglichſt hohen Mentengenuß erzielen möch— 
ten. Anträge zu Leibrentenverfiherungen fönnen mit dem zum Grwerb 
ber eibrente betimmten Kapital glei direkt am die Bank gefandt werten ; 
ed befonderes Verlangen übernehmen jedoch auch die Agenten die Bes 
orgung. 

. Die Grundbeftimmungen der drei erwähnten Anftalten der Banf 
fönnen ſowohl von dieſer ſelbſt, als von den am allen bebeutenderen 

















Orten in Bavern aufgeitellten Agenten, in Bapreutb die Serren 
Friedrich Feuſtel und Herrmann Benker, gratis bezogen 
werden. — Münden, 2. Mai 1858, 


Die Nominiftration der bayeriſchen Hypothefen- und 
Wechſel-Banuk. 


Ed. Brattler, Dirigent. 


Sebensverficherungsbank f. D. in Gotha. 


Nach dem fo eben erſchienenen Rechenſchafts-Bericht dieſer Anftalt 
für 1852 hat fid im Folge eines ungemein reichen Zugangs an neuen 
Verſicherungen der Berliherunasbeftand anf 17,715 Verfonen mit 
28,028,400 Thle. gebeben. Der Fonts iſt auf 6,906,331 Thaler 
geftiegen, wovon 1,157,796 Thlr. als reiner Ueberſchuß in dem näch— 
ften 5 Jahren umter die Verficerten zur Vertheilung fommen. Diefe 
Dividende betränt für 1853 24 Prozent. 

Berichte und Antragsformulare werben unentgeltlich verabreicht durch: 

Friedrich Feuſtel in Bapreutb, 
J. G. Dotterweich in Bamberg, 
M. Mackert in Gronach, 
E. 5. Wollendt in Hof, 
3. E. Schmidt in Erlangen, 
Sarl Schilling in Schweinfurt. 


Mit allerböchitier Genebmiqung des k. 
Minifteriums zu München und Fal. Faif. 
öfter. Privilegium für die ganze öfter. 

x) “ Monarchie. 

N Der Erfolg wird vom Verfer: 
z tiger garantirt. 
Meapolitaner Haarbalfam (Balsamo di Napoli per 

i capegli.) Dice feine Mräuterpomade ift das reinfichfte, 
ſchnell und fiher wirkende Mittel zur Wieterergeugung, Erhaltung und 
Wacdstbumbeförderung fowobl der Haut- ale Barthaare. Selbſt bei 
ten ungünftiaften Verhaͤltniſſen als probat befunden, per Glas 48 Mr. 
und 30 fr. — Menpolitanifche Schönbeitsfeife (Sapone 
liquido aromatieo di Napoli.) Diefe feine, flüſſige, höchſt aromati: 
ſche Toiletten : Seife, dient zur radifalen und ſchmerzloſen Gntfernung 
verfchiedener Hautkrankheiten: Sommeripreffen,. Miteffer, brau— 
ner und gelber Flechen, Finnen x. — Es fteht feit, daß eine 
reine, geſunde Haut, Haupterforderniß eincd vollfommen gefunden Men: 
ſchen if, — In der That giebt es feine Seife, welche beifer zur Mei: 
nigung und Stärkung der Haut dient, als Diele. per Glas 42 fr. und 
24 ii. — Meailauder Zabntinftur (Mundwasser), ſewohl 
zur Meinigung des Muntes, als zur Erbaltung gefunder, glänzend ſchö— 
ner Zaͤhne, Erkraftigung des Jahnfleiſches. Sie entfernt den Weinftein, 
verbütet Beinfraß (Carias) und dient zur Vertreibung des übelen Ge» 
ſchmackes und Geruches des Mundes und der Zähne, weldes, uns oft 
unbewant, einen To fatılen Eindruck auf andere Perfonen macht, per 
Glas 24 fr. 

S=> Jeres Glas, in welches mein Name einaeprägt iſt, ift mit 
Bericht und Gebrauchsanmweifung , welche Nüberes beſagen, verſehen, zur 
Sidserbeit gegen Verwechslung over Verfälſchung mit obigem BPerrfchaft 
geſiegelt, worauf genau zu adıten bitte. — Bei vorfhriftmäßigem Ge: 
brauche wird für den Grfolg aarantirt und Tümmtlice Fabrifate jtets im 
ber befannten Güte und Meinbeit geliefert, 

Prof. Dr. Hau fe. Erben in Bamberg. 
Zeugniß. 

Aumit bezeuge ich, Daß mir durch den, nach der Gebrauchdanwei⸗ 
fung angewendeten, neapolitaniſchen Haarbalſam des Herrn 
Profeſſor Dr. Mau ſeel. Erb., meine ſtark ausgegaugenen 
Haare, im kurzer Zeit im der vorigen Fülle wierer nachgewachſen find, 
weßhalb ich mid; verpflichtet fühle, viefes der Wahrheit gemäß bekannt 
zu geben, — 

Sulzbach, 4. November 1850. 

(L. S,) K. Seimberger, fat. Lieutenant. 
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Bon dieſem geſetzlich gepruften und von vielen mediziniſchen Autori⸗ 
täten anerkannten Neapolitaniſchen Haarbalſam (Aräuter: 
Vomade) per Glas 48 und 30 fr. fo wie von der bemibrten Mea- 
politamifchen hödt aromatiichen Toiletten: Zeife ver 
Glas 42 und 24 fr. befindet sich mit Genehmigung des Fünigl. Minis» 
flerium Niederlage bei Herrn Wilhelm Höflich in Bayreutb. 





Zwei Tagw. Wiefen find zu verpachten. Bo? fagt die Redaktion. 
Drud von Eheobor Burger in Bayreuth. 
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Deutſchland. 


Münden, 12. Juni. Ihre Maj. die Königin Therefe und 
Ihre kaiſ. Hob. die Fran Pringeffin Luitpold wurden bei ihrer beus 
tigen Abreife nach Altenburg von Ihrer Maj. der Königin Marie, 
den kgl. Prinzen Luitpold und, Adalbert und der Prinzeſſin Alexan— 
dra bie zum Bahnhofe begleitet. Wie hun beitimmt verlautet, fins 
det von Altenburg ein Ausflug nach Dresden und Berlin ſtatt und 
wird in Preußens Hanptitadt eine Zufammenkunft mit Ihrer Maj. 
der Königin Amalie von Griechenland ftattfinden. Meine Fürzlich 
gemachte Mittheilung, daß diefe hohe Frau auf ihrer Rüdkehr nad 
Arhen wegen Beichleunigung der Reife unfere Hauptſtadt nicht bes 
rührt, kann ich Ihnen beute aus befter Quelle beftätigen; Dagegen 
ift mehr als wahrſcheinlich, dag fih Ihre Maj. die Königin Marie 
wach der Rückkehr Sr. Maj. des Königs, welche am 20. d. erfols- 
gen foll, nad Berlin begeben und dort mit ihrer hoben Schwägerin, 
der Königin von Griechenland zufammentreffen wird. (A. Abdz.) 

Nah einer Münchener Korrefpondenz der „N. Preuß, Ztg.’’ 
bat das proteftantifche Oberconfiiterium den Beiftlihen den Entwurf 
einer neuen Agende zum vorläufigen Gebrauch übergeben und darin 
“ eine Gottesdienftordbnung vorgefchrieben, Ueber diefe Agende soll 
erſt die Generals Synode gehört werden, ehe fie definitive Einfühs 
rung erhält. , R 

Am vergangenen Samflag wurden in Würzburg auf dem 
Wochenmarkt neue Kartoffel, das Stüd zu 1 Kreuzer, verkauft. 

Berlin, 12. Juni. Borgeitern find die Einladungsſchreiben 
zur Zollconferenz, Die am 4. Juli eröffnet werden joll, von bier 
aus den Regierungen zugefandt worden. Die Gonferenz, in der 
Preußen wahrſcheinlich Dur den Geb. DOberfinanzrath Henning vers 
freten werden wird, dürfte drei bis vier Monate währen. Preußen 
wird, wie die D. Allg. Ztg. beftimmt bört, eine Ermäßigung der 
Zölle auf Eifen um die Hälfte, von 10 Ser. auf 5, vorfchlagen, 
außerdem noch andere Ermäßigungen auf Vieh, Butter, Pech und 
mehrere Robproducte. — Ein aus Petersburg bier, angelangtes Ger 
rücht will wiffen, daß man dort den Herzog von Brabant erwarte, 
der auch dem ruſſiſchen Hofe noch vor feiner Heirath einen Beſuch 
abitatten wolle. Das Gerücht bedarf der Beitätigung. 

Die Bewohner von Halle wurden am 11. Juni durch einen 
im dortigen Zuchthaufe ausgebrodenen Brand in Schreden geſetzt, 
der aber obme fchlimmere Folgen vorübergegangen zu ſeyn ſcheint. 

Franffurt, 12. Juni, Gin biefiges Blatt verbreitet einige 
Nachrichten, die Berichtigung verdienen. So erzählt es von einer 
ausführlichen Denkichrift der öfterreichiihen Regierung bezüglich der 
Schweiz, welche die gefammte, zwiſchen beiden Staaten geführte 
Diplomatifche Eorrefponden; enthalten und bereits allen Bundestagd- 


gelandten übergeben ſeyn fol. Es iſt fiherlih feinem einzigen 
der Bundestagsgefandten davon etwas bekannt, Es behauptet weiter 
über den Ausbau von Ulm und Raitatt, daß fein Bundesbeichluß 
den Bau der Lagerwerle anordne. Drei einhellige Bundesbeihlüffe 
aus.den Jahren 1841 und 1842 beftimmen diefe und zwar bis im. 
das Einzelnite. Die Frage aus rechtlichen Standpunkt ift nicht, 
ob fie gebaut werden follen, fondern wie die Geldmittel zu befchafs 
fer feyen, nachdem Die früher und zwar ald Maximalſumme bemwils 
ligten nidyt ausreichten. Br. Poftztg.) 
Frankfurt, 13. Juni. Ihre kaiſerl. Hoheit die Gropfürftin 
Marie von Rußland, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, iſt, 
über Dresden und Weimar kommend, geſtern Nachmittag bier eins 
getroffen, bat ihr Abiteiggnartier im ruſſiſchen Hof genommen und 
heute Vormittag mit einem Ertragug der Main-Neckarbahn ihre Reife 
nach Stuttgart und Cannſtatt fortgeſetzt. (Zr. Poll.) 
Franffurt, 13. Juni. Der Gedanke, die orientalifhe Ans 
gelegenheut vor einen Gongreß der europätihen Großmächte zu brins 
gen, bat, wie wir vernehmen, den Gegenftand won Unterhandlungen 
abgegeben, Die fo weit gediehen find, daß Defterreih, Preußen, 
Frankreih und Rußland ſich für feine Verwirklichung ausſprachen. 
(England ‚hingegen foll Anftınd nehmen, fih an dem Eongreffe zu 
betheiligen, und ibm gegenüber eine zumartende Stellung einnehmen 
wollen, Die günftigere Stimmung der. europäifchen Börfen, von 
denen feit geitern die Telegraphen berichten, fprechen dafür, daß mar 
der Abficht der continentalen Großmächte, eine Orditung der hoch⸗ 
wichtigen Frage zu verfuchen, die ihr gebührende Bedentung beilegt, 
welhe eine Sonderftellung Englands nicht weſentlich verringern 
würde. : Ar. 3.) 
Kafiel, 8. Juni, Die Kaffeler Ztg. meldet: „Durch Bes 
ihluß vom 1. Juni ift das zu Frankfurt a. M. redigirte Franfs 
furter Jntelligenzblatt wegen feiner feindieligen Zendenz gegen bie 
Staatsregierung und Landesvertretung im Kurftaate verboten.’ 
Homburg vor der Höbe, 11. Juni. Auf das beitimmes 
tefte kann Ihnen mitgetheilt werden, wird der Allg. Ztg. gefchricben, 
daß die in morddeutichen Blättern enthaltene Nachricht, betreffend 
eine angebliche Ueberlieferung der herzogl. Auguſtenburgiſchen Do— 
maͤnen 2c. an den König von Dänemark, durchaus ungegründet iſt. 
Vermuthlich iſt dieſe irrige Angabe durch die wirkliche Thatſache der 
Auslieferung des dem Herzog dv. Auguſteuburg gehörigen Mobiliars 
der Schlöffer Auguftenburg und Grafenftein an deffen Bevollmäch- 
tigten, den Grafen v. HoldsWinterfeldt auf Rofendael Cin Seeland) 
veranlaßt worden. ; . 
Homburg, 7. Juni. Geftern murde auf dem ruffifchen 
Grafen 3., der bier zur Eur weilt, als er Abends um 11 Uhr 
mit einem großen Spielgewinn (20,000 Fr.) nah Haufe zurüds 





Feuilleton 


Gefchichtöfalender. 
15. Juni. 

1426 Die Sachſen werben bei Auffig von ben Huffiten gefchlagen. 
3520 Luther in den Bann geiban. 1583 Oxenſtierna, ſchwediſcher 
Kanzler, geboren. 1794 Krakau geht an Preußen über. 1815 Tre: 
fen — Charltroil. Die Preußen unter Ziethen von Rapoleon zurüd: 
grworfen. 





Das große und das Fleine Loos. 
Ein Lebensbild, 
Don Ferdinand Rürnberger. 
(Fortfeßung.) 

„Das iſt das Marfchficher‘ fagte endlich der Arzt. „Wenig ver: 
mag bier die Kunſt; aber zahfreidh find die Erfahrungen, daß der Kranfe 
faſt augenblicklich geueſet, fo 'wie er das Geeſtland erreicht. Sie müffen 
fort." — „Rimmermehr!” entgegnete Gliemens und blieb, Gr war 
feft entfchloffen mit ſeiner Arbeit zu ſtehen oder zu fallen. Gr fonnte 
fein Auge nicht trennen von dem Werke und von ben Menſchen, tbenen 
ers anvertraut: gerade die Abweſenheit, mwähnte er, müſſe ihm tödten, 
Er ahnte nicht, daß dieſes Mißtrauen, — der Gemüthszufand des 


Schwaden, — ſchon die ängflihe Geburt feiner Krankheit fey, und 
daß es verfchwinden würde mit Diefer ſelbſt. So blieb er, weil er franf 
war umd er wurde fränfer, weil er blieb. Gr legte fidh zu Bette. An 
dem Tage da es geſchah, erhielt er die Meldung, daß bie Todrter des 
Bangquiers in Frankfurt, die Braut des Malers, für deſſen künſtliches 
Emportommen er fo. viel geopfert, — geitorben ſey. Er feufste tief 
auf, der Widerſchein dieſer fernen Todesfadel ſchien ihm ſelbſt zu Grabe 
feuchten. Gr erinnerte fid feines erſten Begegniffes in Hamburg, des 
Leihenzuges am Dammtbore, und taudte unter in Todesahnungen. 
Tept ſetzte das Fieber fein fettes Marterwerkjeng in Bewegung — den 
heftigen Kopfſchmerz. Clemens litt mit fanatiiher Geduld. Sein Auge 
ſchwindelte, fein Ohr bämmerte und pochte, felbit fein Bewußtfenn manfte 
in einzelnen Momenten, aber er Mammerte fih um fo feRer am ven 
Boden feines Beſitzes. Dergebens drang der Arzt neh einmal darauf, 
daß er die Marſch verlaſſe. „Ich will die Schlacht!““ rief der farrfinnige 
Kranke „id will fie! Meine Nervenbündel find ganze Hetärien von Spar: 
tanern.“ Diefe barode Sprachweiſe wurde bald noch toller und ver 
wirrte ſich gänzfih im den unheimficden Labyrintben des Deliriums. 
Giemens lag tagelang da in einem Feuerwirbel von Phantafien, tagelang 
ohne alle Sprade und Befinnung. „Wenn bie Krifis nicht ein Wunder 
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fehrte, in der Nähe feiner Bohnung an der Elifabethquelle ein 
Raubanfall verfucht. er Graf, ein ſtarker Mann, tödtete den 
einen der Räuber, und machte den andern unfhädlich ; dieſer wurde 
ommen und in ihm ein Franzoſe erfannt der fchon lange 
Aufmerkfamfeit der Polizei auf fi Kaacı hatte, 
Weimar, 12. Juni. Vorge 
Maria, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, nebſt ihren beiden 
Söhnen, den * Sergei und Georg, zum Beſuche des groß— 
berzoglichen Ho Her ein und nahm ihr Abfteigequartier im Refis 
denzſchloſſe. Heute Morgen ift die verwittwete Herzogin nebſt ihren 
beiden Söhnen wieder abgereift. Sie begibt fih nad Stuttgart. 
— Au dem bevorftebenden 25jährigen Regierungsjubilium des 
Großberjogs wird. der Jubilar auch durch einen Beſuch des Königs 
von Preußen erfreut werden, Derſelbe wird nebft dem Prinzen und 
der Prinzeffin Karl von Preußen den 14. d. M. bier eintreffen. 
(D. Allg. Zt.) 
Freiburg, 8. Juni. Sicherm Vernehmen nach bat Die auf 
geftern feitgeießte Ankunft der Biſchöfe der oberrheiniichen Kirchen— 
provinz einen Auffhub erfahren, da einer der geiftlichen Oberbirten 
in Dieter Woche pr erfcheinen verhindert war. Die Anfunrt fämmts 
licher Herren wird nunmehr anmiderruflih am 13. Juni erfolgen. 
Bien, 12. Juni. Die Offisiere der öfterreichifchen Armee 
follen, wie das Berner Gorrefpondenz: Bureau ſchreibt, glaubhaftem 
Vernehmen nach jegt feinen Urlaub erbalten und beurlaubte wieder 
zu ihren Fahnen einberufen worden jeyn. . 
Salzburg, 11, Juni. Ihre Maj. die Kaiferins Mutter Gas 
toline Augufte ift geftern Nachmittags 5 Uhr aus Wien über Marias 
zell, Auffee und al, wo Höchftderfelben der Landespräfident Fürft 
v. Lobkowißz Depp war, zn längerem Aufenthalt im ers 
wünfchteften Woblfeyn bier angekommen. Durch alle Gaffen und 
Plaͤtze wimmelte es von Menſchen, welche der Ankunft der erlauch⸗ 
ten Frau freudig harten, und fie mit den berzlichiten Begrüßungs- 
rufen empfingen. ine Stunde darauf brachte das Bürgermufifchor 
Ihret Majeftit eine Serenade. Abends 6 Uhr erfreute König Ludwig 
von Bayern, von Berchtesgaden fommend, die kaiſerliche Schweiter 
mit feinem Beſuch. Allg. Ztg.) 


Atalien. 


lo renz, 8. Juni. Diefen Morgen vor 3 Uhr murde eine 
leichte Erderfhütterung bier wahrgenommen. Der Himmel war mit 
Negenmwolfen umzogen. Ueberhaupt int bier fortwährend, mit mes 
niger Unterbrehung von ſchönen und beitern Tagen, die Witterung 
feither feucht und unbeftändiq geweſen, fo daß man in diefer Hins 
fiht manden Beforgniffen Raum gibt. Aus diefem Grunde find 
Kirchengebete angeordnet und feit mehreren Tagen if in der Gans 


tiffima Anunziata das wunderthätige Madonnenbild ausgeftellt. 
; i Allg. Zta.) 
Rom, 3. Juni. König Max von Bahyern beſchloß jeinen 


biefigen Aufenthalt mit der Bertheilung einer nambaften Geldſumme 

an nothleidende, bier lebende Ddeutiche Landsleute, die fib mit 

Unterftügungsgefuchen an ihn gemandt hatten. (Allg. Ztg.) 
Franfreic. 


Paris, 11. Juni. Der Monitent veröffentlicht folgende 
Note: „Die Böswilligkeit bat das Gerücht von bevorftehender Aufs 


das 


ern Abend traf die Großfürftin? Wioud ift übrigens faſt das ganze Haus des Kaifers wie der Kaiferin 


Fe 


löfung der Nationalgarde des Weichbildes und jener Bezirke von 
Paris, wo fie organijirt ift, zu verbreiten gefucht. Diefes Gerücht 
ng grundlos.” — Hr. Zafcher de fa Pagerie, der an der 

ige des Haufes der Katjerin ftcht, iſt im vertraulicher politifcher 
Miiften nah Wien abgereift. Bei der Meberfiedelung nah St. 


beurlaubt worden. Der Mangel an Raum in jenem Scloffe ift 
der Vorwand, der Wunſch des Kaifers auf dem Lande unabhängig 
und als Privatmann zu leben, die Urfache der Mafregel. — Die 
Zabl der in dem fepten Tagen bier Verbafteten, die jegt größtens 
theild in Mazas fipen, wird auf 80 angegeben ; fie waren angebs 
lich in ein der Ausführung nahes demagogiſches Complott verwidelt, 
welches bezweckt haben foll, am Zage des Befuhs im Hippodrome 
den Kaiſer zu tödten oder zu entführen. Auch follen im Faubourg 
St. Denis geladene Schußwaffen, rotbe Fahnen und Proclamatios 
nen beſchlagnahmt worden ſeyn. Aufgefallen ift es, dab der Kais 
fer, als er vor drei Abenden nach dem Gymnaſe fuhr, mit bisher 
nicht üblihem Aufwande von Vorſicht escortirt wurde. — Borges 
ftern verhaftete die Polizei am Eingange von St. Eloud fünf junge 
Leute, welche die Infaffen der anfahrenden Equipagen mit befeitt- 
genden Ausrufen empfingen, die zum Theil auch dem Staifer galten. 
Auf einer Maner las man Vivats für die rothe Republik. 

Das Pays fordert heute Defterreih auf, ſich Rußland zu wis 
derfeßen; welches durch feinen Angriff auf die Türkei. eine revolus 
tionäre Handlung begebe. Kein einziges Blatt wagt es, die geitrige 
Note des Moniteur mit eigenen Bemerkungen zu begleiten, 

Nach dem Kourrier du Havre hat der Marineminifter befohlen, 
alle Seeleute, weiche feit länger ald einem Jahre verabfdyiedet was 
ren und feit vier Jahren nicht mehr auf Staatsfhiffen gedient hats 
ten, unverzüglich nach Breit au fenden. — Der Gonftitutionnel bes 
rechnet, daß die emglifhe und die franzöſiſche Flotte vor dem 16. 
Juni am Eingange der Dardanellen, 40 Stunden von Konftantis 
nopel, ſeyn fünnen, Ihre Bereinigung werden fie wahrfcheinlich uns 
weit der Inſel Tenedos bemerkftelligen, wo fie in der Nähe der 
Schlöſſer find, die den Eingang der Dardanellen beherrichen. 

Wie man beute aus Hapre meldet, werden dort bereits Ma- 
trofen ausgehoben. Wenn ich recht unterrichtet bin, fo will man 
im Ganzen 15 — 20,000 MWatrejen anmerben und ungefähr 50,000 
Mann Referve einberufen, um die Landarmee zu verftärfen. Leßtere 
Mafregel wird durch die Bildung eines Hülfäforps motivirt wer⸗ 
den, was nad) der Türkei entjendet werden foll. 

Die öffentlihe Meinung in Paris ift binfichtlid der oriens 
taliſchen Frage endlich etwas umaeduldig geworden. Man vers 
langt eine Löfung, gleichviel welche, und mauche Leute, Die 
bisher den Krieg als eine Geißel betrachtet hatten, fprechen jegt 
davon -wie von einem ganz gewöhnlichen Dinge. Die Nationals 
Eitelkeit und die Ausfiht auf Schlachtruhm verdrängt aus vielen 
Köpfen die ruhige Vernunft. Die Gefühle der Parifer werden ſchon 
förmlich ausgebeutet. In der faiferl. Arena, wo morgen eine außer 
ordentliche Vorftellung Statt findet, wird ein Luftſchiffer auf einer 
Kanone auffteigen, deren Lafette die Geſtalt eines Kahnes hat. 
Auf den Bulminationss Punkt feiner Reife angelangt, wird Hr. 
Marc, fo heißt der Künſtler, fein Geſchütz abfeuern, Ddeffen Mün— 
dung wenn der Mind es erlaubt, gen Dften gerichtet ſeyn wird. 
Mehrere geftern aus Petersburg bier eingetroffene Ruſſen ftellen die 





wirft," fagte der Arzt, „ſo bat er ſich felbft getödtet.“ Uber das 
Wunder wirkte die Krifis. 

Aus der Tiefe mitternädhtiger Träume auffabrend, hörte Glemens 
einft eine heftige Scene vor feinem Zimmer. Mit lärmendem Wort: 
wechfel, Poltern und Ringen wurde um den Gingang gefämpft. End— 
lich riß der übermäctige Sieger die Thüre auf, ſchlug und ſchloß fie 
gewaltfam binter fich zu, und ſtürzte mit befhwörenten Gebärden auf 
das Krankenlager bin! „Auf! auf!“ rief er mit Pofaunenftimme „retten 
Sie ih! man mordet Sie! Die Teufel morden Sig! Haben fie Blitze 
"in Ihr Gehirn gefüt? Gaben fie Brandrafeten in Ihr Herz gefchoffen! 
Gut gezielt! Da Tiegt das Opfer. Durch Glut und Eis peitfchen fies 
binunter ins Grab, — Aber ih bin da! ih! Schreien will id, daß 
die Fluth entſetzt ſich zurückbäͤumt, denn meine Minute ift kurz. Ich 
gebe nach Amerika. Auf, won dem Leichenbrett! Sie treiben auf einem 
Brad. Unglücklicher! Ein fanger Nagel geht ihm durch den Leib — 
wie fie ihn Breuzigen an das Land, das des Waffers ift! — Ich weiß 
Alles! Allen! Aber reden will ih — ſchnell — geflügelt — denn ich 
gebe nad Amerika. Ihr Band gebt unter. Sie rettens nit. Der 
Deih if fälfh von einem Ende bis zum andern. Schurken, Schufte, 
Wucherer und Wölfe haben daran gebaut, geflümpert und gefnidt, Sch 
weiß Alles! Ih war ja fein Buchhalter! Von Niels Freddens haben 
Sie gefauft — nidt wahr? Sagen Sie ja! Rein, fag’ ih! Don Ber 


nold haben Sie gelauft! Die Schlange häutete fi im fremden Ramen. 
Aber ich bins, der es weiß; — ih war ja fein Buchhalter! Ein 
Schwindel ging durch dieſes Land. — ein Schwindel in Marfhgütern, 
wie anderswo in Papieren oder Sclavenfleifh. Alles faufte — tanb. 
blind, ſtumm und dumm! Alles kaufte. Aber dieſe Ganibalen preften 
ben Verluſt felbft zum Gewinn! Tief aus dem Binnenlande trieben fie 
ihr Schladhtopfer herauf — es war hohe Zeit! — Da liegt es! Auf! 
auf! Sie verbluten fih. Ih gebe nach Amerika. Mein Blanfenefer 
wartet — folgen Sie mir! Glauben Sie, dab ih Sie reiten will? 
Kennen Sie mih? Glauben Sie, daß ih Ihnen Licht apportiren mußte, 
wie ein treuer Hund? Franffurt — vergeffen Sie nicht — Frankfurt!’ 
— Da fprang Clemens mit einem wahnfinnigen Schrei aus dem Bette 
und auf den Fremden zu. Er erfannte ihn. Er wollte ihn am Arm 
ergreifen, zu ſprechen, zu bleiben ihm nöthigen; aber taumelnd verfügte 
jede Bewegung, der Tiſch ftürzte unter dem Wanfenden, bie Nachtlampe 
zerbrach und erloſch, er zuckte befinnungsios am Boden. Als Giemens 
wieder erwadhte, fand er fich im Bette, umgeben von feinen Leuten und 
geblendet vom hellen Tagesficht. „Auf, ins Greftland! war fein erſtes 
Wort. „Dem Himmel fey Dank! rief ber Arzt, „nun tft Alles gut.‘ 
Man brachte ihm im einer Sänfte nad Gfüdsfabt. Der Kranke legte 
den Weg größtentheils ſchlafend zurüd. Aber an Ort und Stelle bie 
Augen auffchlagend, blidie er mit Unruhe um fh und rief: „linke 
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Gerüchte über den dort herrfchenden Enthufiasmus in Abrede, Sie 
behaupten vielmehr, daß in der ruſſiſchen Hauptitadt über das Bes 
nehmen des Füriten Menſchikoff allgemein der Stab gebrochen werde, 
und daß man in Rußland durchaus nichts vom Krieg willen molle, 
Auf der Börje hat ein Steigen von beinahe I Fr. ftattgefunden. 
Es heißt, ein außerordentlicher Eourier ſey mit der Nachricht eins 
etroffen, daß Rußlond die DonausFürfteuthümer befepen werde. 

ey aber diefe Belegung einmal vollzogen, fo werde die Sauce auf 
diplomatiihen Wege ihre Löſung finden. Demſelben Eourier zufolge 
fol der Kaifer Nikolaus eine Frit von 14 flatt von 8 Tagen bes 
willigt haben. 


Rußland. 


Pofen, 12. Jumi. Der Exas bringt heute die, bereits von 
einem eugliſchen Blatte gemeldete Nachricht, daß zwiſchen dem groß- 
brittanifhen Gefandten Lord Strattord de Redeliffe und dem Fürs 
ſten Menſchikoff ein heftiger Auftritt in Konitantinopel flattgebabt, 
Der Fürft harte fih nämlich gemweigert, den Lord zu empfangen, der 
mit ihm in der ortentalijhen Angelegenheit zu conferiren wünſchte, 
worauf Se. Herrlichkeit einen heftigen Drobbrief am den rufftfchen 
Diplomaten gerichtet und darin jogar vom Verbrennen der ruſſiſchen 
Flotte durch die Engländer geiprohen baben fol. Auch zwijchen 
dem Kaifer Napoleon und dem Kaifer Nicolaus foll, diefem Blatte 
zufolge, eine große Verftimmung eingetreten ſeyn, fo daß jener den 
ruffiiben Gefandten, den Baron Kiffelem, mit auffallender Kälte 
behandle. Napoleon fühle fih dadurd verlegt, daß das ruffiiche 
Eabinet ihn durch die Verfidherung getäuſcht habe, daß Die Forde— 
rungen deffelben in Konftantinopel gemäßigt und friedlich feynzmürs 
den. Neuerdings fell aber Kiffelew Hm. Dronin de Lhuys eine 
Mote übergeben baben, in welcher der Katfer von Rußland geradezu 
erklärt, er. werde feine, Forderung durch die Gewalt der Waffen zu 
unterftügen wiffen. Napoleon fey ſeitdem bemüht, fi Deiterreich 
zu nähern, und babe im dieſem Sinne Ratbichläge an Piemont ers 
geben laſſen, die aber dort fo menig Beachtung gefunden hätten, 
dag man in Paris an die Möglichkeit erniter Verwickelungen denfe 
und bereits von der Errichtung eines Lagers bei Lyon ſpreche. Des— 
gleichen ſey Napoleon, fehr mißgelaumt über Die feindliche Haltung 
des Königs Leopold von Belgien, und zwar fediglih aus Beſorg— 
niß vor einem möglichen Kriege, der im Frankreich gegenwärtig 
durchaus nicht populär fey und des neuen Kaifers Thron keineswegs 
befeftigen dürfte, So bat der Czas überall eine trübe PBeripective 
und hält eine allgemeine Erihütterung faum für ausweichlich. 

Petersburg, 3. Juni. Der Kaifer it fortwährend mit der 
Anfpection. einzelner Truppentheile beiihäftigt, Desgleichen befichtigte 
er Kronitadt, den Hafen, die dortigen Zruppen und das Rüftzeng 
der Flotte. Die Hofzeitungen enthalten Tagesbefehle, in denen der 
Ezar dem Großfürften Konitantin, den Admiralen und Generalen 
feinen Danf für den guten Beiftand ausfpricht und den Soldaten 
Gratififationen ertheilt. — Was ich wiederholt meldete, fehreibt der 
Metersburger Korreipondent den Hamb. Nacht., bat ſich vollfommen 
betätigt. Das Scheitern der Sendung Menſchikoff's und- die Er: 
nennung Reſchid-Paſcha's zum Miniiter hat eine große Gereiztheit 
hervorgerufen, Die ſich unr auf dem impaffiblen Antlige des Garen 
nicht verräth, font aber überall deutlich hervortritt. Der Stolz 
des Kaiferd muß fih um fo empfindlicher verlegt fühlen, als Die 
ruffifhe Diplomatie, feit fünf Jahren dur fortwährende Erfolge 


ſtadt! Glücksſtadt! Sagt man nicht, in Glückeſtadt fängt das Meer an? 
Nichts vom Meere! Fort nach Hamburg!“ Mit North drang man ibm 
ein paar Rafttage auf, dann ging's weiter nach Hamburg. Noch herrſchte 
der Winter, doch ſchenkte er Tage voll Milde, die Wieſen grünten, fein 
Tropfen gefror. - 
Das Geeſtland war jegt erreicht, die Wirth des Fichers gebrochen. 


Aber mit dem wiederkehrenden Bewußtſeyn ſtürzte der Kranke aus dem ' 


ſinnlichen Leiden im eine mur noch marternde Seelenqual. Je blaffer 
das Reid der Phantafie vor den müchternen Normen des Denkens zus 
rũckwich, deſto ſchwüler fieberte Zweifel und Zwieſpalt in feinem Gehirn, 
wie es das dunkle Phantom jenes nächtlichen Abenteuers ſich zu beleuchten 
habe. Seine Hausgenoffen hatten «8 haar geleugnet, und kurzweg bie 
Krifis genannt. Mufte er dieſem Glauben ſich blind ergeben? Durfte 
er dem Geſpenſte feiner Erinnerung fid eben fo blind überliefern? Wo- 
bin an welches Ufer? Er trieb angfvoll in ber Mitte und arbeitete mit 
übermenfchlicher Kraft. 
nung — ber Verdacht — in ihm ſelbſt? In gefunden Tagen nie, in 
franfen. — vielleicht, Affe hätte er ſich felbft gefehen im jenem entſetz 
Tichen Nachtbeſuch! Das Haar ſträubte ih ihm. Es if furhtbar, an 
Bifionen zu glauben, furdtbar, daß ein Rummer Gedanke fo riefenhaft 
zu ſchreien anfängt, eim ſchelmenhafter Ginfall fo formenfett aus feiner 


Er prüfte ſich fireng: Tag der Kern ber Erfcheis 


ermuthigt, ſich auf eine Höhe des Selbftvertrauens hinaufgeſchraubt 


hatte, daß ihr nichts mehr unmöglich zu ſeyn ſchien. Die Krän— 
fung mird dadurch noch bitterer, daß nicht allein‘ England und 


- Sranfreihh offen gegen die Anſprüche Rußlands auftreten, fonderit 


dag aud Deſterreich und Preußen durch ſtumme Paffivitit gemiffers 
maßen ihre Mißbilligung der ruffiichen Aumaßungen befunden. Die 
Ruſſomanen laffen Fr deshalb über den „Undank“ Deutichlands 
äußerft aigrirt vernehmen, über Deutfchland, das den „‚fiegreichen 
Heeren’‘ Rußland nicht nur feine Rettung von der „Franzoſenherr⸗ 
fhaft, fondern in.jüngfter Zeit auch von der Revolution zu danfen 
bat’‘. (!) Indeß tröftet man fich zugleich über dieſen „ſchreienden 
Undank““. Rußland, heißt es, fey ſtatk genug, ſich ſelbſt zu hel⸗ 
fen und werde jetzt, mie ebedem, feiner „heiligen Sache““ vertrauend, 
den Heiden beweifen, Daß ed von Bott zur Vertheidigung des Dops 
pelfreuges erwählt ſey. Solche Anfichten erinnern an das Manifeft, 
durch welches der Eyar im Revolutionsjahre zu den „„Heiden‘’ des 


Weſtens ſprach. Man kann daraus anf die Mittel jchließen, Des 


ren man ſich bedienen würde, wenn das Volk für einen Krieg ger 
gen den Halbınond begeiftert werden fol. 


Türfei. 


Laut einer telegrapbiichen Depeſche aus Konftantinopel 
vom 31. Mai in der Independance Belge war die Denkigrift, in 
welcher die Pforte ihr Verhalten im der rufflihen Streitfrage dars 
feat und die neuen Zugejtindniffe anfündigt, die der Sultan feinen 
chriſtlichen Unterthanen gewähren will, den Vertretern der verſchie⸗ 
denen fremden Mächte qugeftellt worden. 

Eine andere Depefche meldet die Abreiſe Ali-Paſcha's, Schma- 
gers des Sultans, nad Petersburg, Die oëmaniſche Flotte ift uns 
ter den Befehlen von Achmed-⸗Paſcha im Bosporus vereinigt. Ein 
aͤghyptiſches Hülfsforps von 25 — 30,000 Maun wird ftündlich ers 
wartet. 

Aus Kanca berichtet der Oſſervatore trieftino vom 28. Mai: 
„Viele der biefigen griechifchen Bewohner haben, mamentlih nach⸗ 
dem fie von der Abnahme des ruffifhen Wappens vom Gefandt- 
ſchaftshotel in Konftantinopel Nachticht erhalten hatten, Die Bezab- 
fung der Steuern vermeigert; eine bedeutende Aufregung gab ſich 


. fund, die noch mehr gefteigert wurde, als auch der bier befindliche 


ruffifche Vicekonſul fein Wappen abnahm. Die Behörden, melde 
weitere Unruhen befürchteten, gingen den- ruffiichen Gonful an, das 
Wappen wieder am feinem Hotel befeitigen und Die Flagge wieder 
aufziehen zu laffen, was er um fo eher thun könnte, als doch feine 
Kriegserflärung erfolgt jey. Der ruſſiſche Repräfentant fauı dem an 
> geftellten Anfinnen nah, was auch die befte Wirkung bervors 
rachte.*’ 

Aus Smyrna vom 1. Juni fchreibt die Zriefter Zeitung : 
„Hier ift das ruſſiſche Conſulat noh in Thätigfeit, allein die Uns 
tertbanen haben die Weifung erhalten, auf alle Eventualitäten ſich 
gefaßt zu halten.‘ 

Das Journal des Debats berichtete vor ein paar Tagen von 
einer Note, die Fürft Menfchifoff am Borabende feiner Abreife an 
den Divan gerichtet babe. Diefelbe zeigt, wie Rußland die Intereffeit 
der griechiſchen Kirche in der Türfei auffaßt, mie die feierlichiten, 
ausichließlich den religiöien Intereſſen diefer Kirche gebotenen Bürgs 
ſchaften Rußland wicht zufrieden ftellen und wie es in Wahrheit 
geradezu eine politiihe, bürgerliche und administrative Gerichtsbar, 


Gehurtsftätte berausfpringt! Und wie? Warum hatte er in jenem Marne 
die Berfon des Frankfurter Einbruchs erfaunt? Weiß Die Fieberwuth 
fo geſchickt ſich zu verkleiden? Wählt der Wahnfiun fo raffinirt feine 
Masten? — Diefe Kragen blieben ihm ungelöt, und doch — welch 
entfcheidenbe Gewichte Tagen in ber Antwort! Aber wohin nach Licht 
ausgehen? Forſchen? ausholen? beobachten? aufmerken? Im lauernden 
Argwohn das Verbrechen vorausnehmen, um es zu ſahen? Sein ganzes 
Selbft empörte ſich gegen diefe Miffien. — So verbarb die Saat feiner 
Gefundheit, wie unter einem giftigen Mehltbau, genefend ſiechte er hin 
und hoffnungslos dorrte er ab, die Aerzte fhüttelten den Kopf und Alles 
verzweifelte am ihm. Im diefem Zuftande erhielt” er eines Tages fols 
gende Zeilen: „Finden Sie in der nächſten ſchönen Mittagsftumde im 
botanifchen Garten fih ein. Was ich weiß und mas ich ahne, if leider 
mir fel6ft zu men, als dab es Ihnen vielleicht nod müßt. Aber ich 
Tann Sie nicht Tänger leiden fehen. Ich will fpreden, oder vielmehr 
Sie follen mir fangen, ob id es darf; ob im meinem Falle Spreden 
oder Schweigen die größere Schuld if. Ich gehe zu Grunde im Nach- 
denken und find's doch nicht. Kommen Sie.” Das Blatt war anenym. 
aber Glemens bedurfte des Tropfens verzogener Tinte nit. Ein Schrei 
des Entſetzens ging durd feine Secle, — dann war er ruhig. 
Gortſehung folgt.) 
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feit über die Unterthanen des Sultans beanfprucht. Der Text 
Diefer Note liegt ums jept vor. Er lautet: „Im Begriffe, Kons 
flantinopel zu verlaffen, erfährt der unterzeichnete außerordentliche 
Gefandte des Kaifers aller Reußen, daß die hohe Pforte die Abs 
fit fund gegeben hat, eine Bürgſchaft für die Ausübung der 
geiſtlichen Rechte zu proclamiren, in deren Befig ſich der Klerus der 
morgenländifchen Kirche befinde. Dadurch würde die Aufrechterhals 
tung der übrigen Privilegien, deren ſich der erwähnte Klerus er- 
freut, geradezu in Frage geftellt werden. Was auch immer der Des 
weggrund dieſes Entſchluſſes der Pforte ſeyn mag, der Unterzeich⸗ 
nete ſieht ſich genoͤthigt, Se. Exe. den Miniſter des Auswättigen 
davon in Kenniniß zu ſetzen, daß eine Erklärung oder irgend ein 
anderer Aft, welcher, während er die rein geiſtlichen Rechte der 
orthodoxen morgenländifchen Kirche aufrecht erhält, die übrigen der 
orthodoxen Kirche in ihrer Beiftlichkeit von den ferniten Zeiten ber 
gewährten Rechte, Privilegien und Immunitäten zu entkräften geeigs 
net wäre, von dem kaiſerlichen Kabinet als eine gegen Rußland und 
die ruſſiſche Religion feindfelige Handlung betrachtet werden würde, 
Ge.) Menihikoff. 

Bon der türfifhen Grenze, 3. Juni. Bei feiner Durch⸗ 
reife durch Trieſt, schreibt man der Allg. Itg., Toll Fürft Danilo 
fid) mit der Tochter des dafelbit wohnhaften (aus Sodi, Diftrifts 
Gaftelnnovo in Dalmatien, gebürtigen) Kaufmanns Quiquich verlobt 
haben, und die Bermäblung foll noch im Lauf dieſes Jahrs ftatts 
finden. Der Fürft läßt feine Nefideng in Gettinje auf das beſte 
herrichten, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

EB., ®., NW. u: R. — Vormittags trübe. Rachmittags fehr ber 
woͤlkt. Gegen Abend heiter. 

Höchſte Temperatur: +169,0. Temperatur des Maind: +129,2, 

Mittlere Temperatur: -+129,75. Mittlerer Zufidrud: 324,15. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +99,5. 

Am 15. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer + 119,3. Barometer: 
324,00. 
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Bon der bei @ngelborn & Hochdanz in Stuttgart erfheinenden 


Befanntmadbung. 

Auf Antrag der Verwandten des Schuhmacergeiellen und beur⸗ 
laubten Soldaten Chriſtian Friedrich Will son Heflah wird 
befaunt gemacht, daß dieſer feine Fähigfeit, geieglich verbindliche Vers 
träge zu Schließen, insbefondere Schulden zu. machen, verloren hat, und 
fein Vermögen unter die GEuratel ded Bauern Johann Will von 
Lanfendorf geftellt worden if. 

Beidenberg, den 4. Juni 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Hegel. 
Scholler. 


Wiefen:Berpabtung. 

Die der ‚Bofpitalftiftung dahier gehörenden 8 Tagw. 96 Dez. 
Auwieſen zunähit dem Mainflediein, die Burfelömiefe genannt, foll in 
6 Abtheilungen, einihlüffig der heurigen Ernte, unter Vorbehalt magi⸗ 
fratlicher Genehmigung, auf 10 Jahre öffentlich verpachtet werben, 
und ift Termin hiezu anf 

Samftag den 18. Juni Vormittags 9 Uhr 
an Drt und Stelle anberaumt,; wozu zahlungdfähige Pachtliebhaber 
eingeladen werden. 

Bayreuth, am 10. Juni 1853. 

Die HoipitalsVermaltung. 





Anzeigen. 
Morgen Donnerftag den 16. Juni bei günftiger Witterung: 
Blechmufif auf der Eremitage, 
wozu hörlichft einlader Seller. 


@inladung. . 
Das bießjährige hiefige Wonel:, Stern: und- Scheiben: 
Schiefien wird au 4D., 2O. und 21. d. Mts. abgehalten, 
wozu wir mit dem Bemerfen böflichit einladen, daß am jedem Abend 
der erwähnten Tage, bei gut beſetztem Orcheſter, Ball ftattfinder. 
Schwarzenbach a. d. Saale, den 9. Juni 1853. 
S. 2 Bär. J. A Meyer. G. U. Goller. 


Lignum sanctun - Rugeln veridiedenen Calibers 
und ausgezeichneter Güte empfiehlt zu billigen Preifen 
Wilh. Ebhrift. Brecht, ’ 
Nr. 690 nädft dem Brandenburger Thor, 


Herren: Strobbüte in neuefter und gefälliger Form bei 
Philipp Staudt, Opernitraße 182. 


(8. T.) Herr Mayer, welcher beim Bierwirth Kolb Eins 
füge auf das Kartenhaus, Schloß mit Garten, gegeben haben, mollen 
mir gefälligit Ihr Logis mittheilen, um Dad gewonnene Haus zuftellen 
zu fönnen, 3. Karl Fifcher, Spital Nr. 11. 

Bei günftiger Witterung geht täglich nm 2 Uhr ein Stellmagen 
nach der Fantaiſie. infteiaplag bei Strobel an ter Dammallee. 


Ein goldener Ring murde verloren. Der Finder wird gebeten, 
benfelben in der Expedition d. Bi, abzugeben, 


Gin geprüfter Badergebüffe kann als Gefhäftsführer unter annehm: 
baren Bedingungen bis zum 22. I, M. eintreten. Auch wird biefe 
reale Badſtube auf Verlangen in Pacht gegeben und rentirt ſich ſolche 
um fo gewiſſet, als ein anderweitiger Bader oder Chlrutg im Städt: 
den, wo fih Landgericht und Rentamt befindet, nicht if. 

Hierauf Meflektirende wollen fih in franfirten Briefen unter ber 
Chiffte H. C. an die Erpedition der Bayreuther Zeitung menden. 








Allgemeinen Mufter- Zeitung, 
| Album für weibliche Arbeiten und Moden 


Preis vierteljährlih 54 Fr. 
ift die erfie Nummer des 8. Quartals für 18500 bereits ausgegeben, und werden hierauf, fo wie auf die Verfloffenen Quartale 
von jeder Buchhandlung und allen Poftämtern Beftellungen angenommen; namentlih von der Grau'ſchen Buchhandlung in 


Bapreuth. 








Im Haufe Mr. 226 in der Ziegelnaffe ift zwei 


Treppen ein freundliches Quartier, beſtehend 
aus zwei beijbaren Zimmern mit Alfov, nebit einer 
—— hellen Küche und allen ſonſtigen Bequem: 
ichfeiten auf Jakobi d. 38. zu vermietben. 


—— — ia 2. in der Ziegelgaffe ift ein 





Ein ſchwarz und weiß geflecktes Hündchen ift auf dem Gremitager 
Weg zugelaufen und. fann gegen die Infertionsgebühren abgeholt werben. 
Bu? fagt die Beitungs » Erpedition. 

-Feinfte Weizenftärfe 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme i 
Wilbelm Schüller. 


Drad von Theodor Burger iv Bayreuth. 





Preis für den Jahr⸗ 


2 Bayreuther Zeitung. Ei 


und Auslandes. F 243 ifo 
7; Jahrgang 106, 
Nro. 165. 





Donnerftag 











| Abonnements: Einladung. | 
Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Juli 1833 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifhen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentliben Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton : Artikel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt Foftet. bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljäbrlih 1 fl. 30 fr.- Man abonnirt auswärts bei allen Poitämtern, für Banreutb und 


nächte Umgebung 





Deutidbland. 


Berlin, 14. Juni. Ueber die orientalifche Frage fpricht fich 
die ſreuzztg. in folgender beachtenswertber Weife aus: „Die orientali⸗ 
ſche Frage in ihrer ernften Bedeutung nimmt täglich mehr die Aufmerk⸗ 
ſamkeit efammten Europa in Anſpruch. Sanguiniſch in der Hoff⸗ 
nung, die Frage werde friedlich verlaufen, wollte niemand an|die Mögs 
lichfeit des Ausbruchs eined Kriegs glauben. Hierin liegt wohl 
der Grund der Teichtfertigen und oberflädlichen Behandlung, wels 
de die orientalifche Frage fat überall fand. Die Forderungen 
Ruplands im Orient, über ‚deren furchtbaren Ernft fi wur Guts 
möüthige täuſchen fonnten, wurden gefährlih für den Frieden Eus 
ropa's, Sobald fi mit Gewißheit berausftellte, daß namentlich 
England feinen gemwichtigen Einfluß verwandte, Die Zürfei zu vers 
anlaffen die Forderungen Rußlands zurückzuweiſen. Geftüpt auf die 
ehrende Ueberzeugung, ‚die ganz Europa von dem Kaiſer Nicolaus 
hat, er werde von feinen Forderungen abjteben, ſobald er fie als 
ungerecht erfenne, verſuchte man alljeitig nun Rußlands Forderuns 
gen als umgerecht zu ermeifen. Man machte die Sache ſich ſehr 
leiht, und arqumentirte bier auf die unfinnigfte Weile. Auch die 
Forderungen Rußlands Die wirklich gerechtfertigt find, bei ruhig und 
billig Denfenden auch bereits Anerfenntniß gefunden haben, Anerfennt: 
niß im erhöhten Maße finden müffen, wurden als ungerecht bezeichnet. 
Das Bedürfnis nach Frieden hatte Dieß Verhalten bedingt, praftifch war 
es nicht. Lange währte es nicht, fo erfannten die Einfichtigeren die Uns 
möglichfeit die Anficht des Kaifers von der Gerechtigketi feiner Forderums 
en zu ändern, ihn zum Nachgeben zu bemegen, den Frieden auf dies 
(em Wege zu erhalten, und griffen nach einem zweiten Strobhalm. 
Goalition Englands, Frankreichs, Preußens und Deſterreichs follte 
den Kaiſer ſchrecken und von feinen Forderungen abbringen. Sollte 
die Eonlition Kömödie oder Ernſt ſeyn? Wie ſchlecht konnt man den 


in der Expedition, Ede der Moximilians: und GEanzleiftrafe Hs.⸗Nr. 106. 





Kaifer, wie leicht täuſcht man ſich ſelbſt! Durfte Defterreich oder 
Preußen fib einer Boalition gegen Rußland anſchließen? Sollte 
Preußen und Deiterreih ſich unbrauchbar machen für die wid 
tige Aufgabe den Kampf auf den Orient zu befchränfen, wenn 
er entbrennt, und dort mit Erfolg auf die Wiederherftellung des 
a. einzuwirfen? Wer aber, fragen wir, wer bürgt 
uropa für Frankreich? Schuell mechfelte die ru 
Einfihtigere verlangten neben der Goalition Englands und Franle 
reihs das Auftreten Preußens und Deiterreihs als Bermittler. 
Vermittler, mit welchem Grundgedanken: Rußland hat Mecht, oder 
Rußland bat Unreht? Man forderte von Preußen und Defterreich, 
ald Bermittien, den Kaiſer zu überzeugen: er babe Unrecht, umd 
müffe von feinen Forderungen abfteben; dieſe Vermittelung, faft 
identiſch mit der Goalition; mußte aus gleichen Gründen unters 
bleiben und iſt unterblieben. Sept wird Sefterreihs Bermittelung 
nad Verftändigung mit Rußland erwartet, Natürlich erfolgt fie 
jegt mit ‚dem Grundgedanken: Rußland bat Recht, und bat mur 
Auoſicht auf Erfolg, wenn fie dahin führt die Türkei, oder richtiger 
geſagt England und Franfreih in der Türkei zum Rachgeben zu 
bringen. Die Bermittelung Defterreihs, die Parteinahme Defters 
reihs zu Guniten Rußlands, mird fie jenes Nachgeben berbeis 
führen? Die Vereinigung der franzöfifhen und engliſchen Flotten, 
ihr Erſcheinen im Orient, das Ergebniß des Gabinetsconjeils in 
Sonden vom 9. d. Mts., die ausgedehnten Bollmachten, die Eng— 
fand feinem Sefandten ertbeilt hat, machen den Ausbruch der Feind» 
feligkeiten im Orient febr glaublih. Und daß der Kampf nicht ein 
europäijcher werde — Preußens Haltung wird entfcheidend wirfen.‘’ 
Aus Berlin fehreibt man unterm 13. Juni der D. A. Zig.: 
Hert v. Bismark-Schönhauſen verläßt am 15. d. M. beftimmt 
Berlin, um ſich wieder auf feinen früheren Poften nah Frankfurt 
zu begeben. Mit Gemwißbeit faun ich Ihnen fchreiben, daß die 





veuilletom 


Gefchichtöfalender. 
16. Juni. 

1828 Die Jefuiten : Schulen in Frankreich geſchloſſen. 1846 Pius 
IX. wird Papſt. 1848 Erzherzog Johann, Stellvertreter des Kaifers 
in Din. 

Das grofie und das Pleine Loos. 
Ein Lebensbild. 
Bon Ferdinand Kürnberger. 
(Bortfegung.) 

Hatte er doch Gewißheit! Brauchte er doch das Häfliche nicht länger 
mehr ſelbſt zu bebrüten! „Aber das fehlte mod, daß id die Tochter ge- 
gen ben Dater zeugen ließe, einem Lappen Befig zu Liebe! Es if genug! 
Der Traum fey ausgeträumt! Leb wohl, Elbe!” So murmelte er und 
gerfnitterte das Blatt. Erft von dieſer Stunde an genas er. Er or: 
mete mit Ruhe feine Angelegenheit. — feinen Ruin. Sein Weideland 
verkaufte er, das heißt, er gab es hintan für dieſelbe Summe, die als 
Schulden⸗ und weitere Arbeitslaſt darauf haftete. Kein Schilling er- 
übrigte ibm daraus. Sein ganzes Dermögen beftand jept in den Schuld: 
briefen jener vier Frankfurter Areumbe, bie er im vorigen Jahre noch 
geſchont Hatte. Aber der Literat war als Touriſt verreift, der Maler 
noch tragifcher banferott geworden; mur ber Doctor und der Provifor 
blieb, Und die Guranftalt des Erſteren umd die Mpothefe des epteren 


bedurften als junge Unternehmungen ſelbſt noch der Bafis des Gapitals, 
worauf fie gegründet. Clemens verihob es von Tag zu Tag. bier einen 
Schritt zu tbun. Endlich, in einer warmen Frühlingsſtunde, trat er 
einen Spaziergang nad) Eppendorf an, mit dem feften Euſchluſſe, feine 
Entſcheidung zurüd zu bringen. Die Befriedigung des Bedürfniſſes und 
des Gharakters fimpften lange hin und ber. Er ſah ſich im Geifte die 
Häufer jener Schuldner betreten; — der Freund kommt berzlidh entge— 
gen, die junge Hausfrau iſt traulich gefchäftig. ein Kind wird ſchon er 
muntert, den Namen des Wohlthäters zu fanımeln, wohin er biidt, 
ruht ein befcheidener Wohlſtand auf voransgefegter Siderheit; — und 
daran ſoll er rütteln! fol das traurige Wort fpreden; — mie fid Die 
Mienen verändern! fie malen Berlegenheit, Kälte vielleicht — 0, es iſt 
widerwärtig! Gr fam zurüd, wie er ausgegangen — ohne Entſchluß. 
Als aber die Aufwärterin anfragte, ob noch gebeigt würde, fagte er: 
„Sa, und bier ift Papier dazu.“ Er gab ibr die Schulpfdeine Des 
andern Tags ging er hin und löſte fein Meifegeld aus dem Berfauf einis 
ger Koftbarkeiten. Lächelnd ſagte er fi vor dem Spiegel: „Blieb mir 
doch Ein Schap noch; ich bim nicht kahl geworden von dem Kranfen 
bette.” Er freute ſich feines Haares. — Und ſiehe — ein Eckchen des 
Vorhangs, der feine Zukunft verhüllte, war ſchon wieder geboben und 
zeigte ihm ein SHoffnungsgärtchen, durch deſſen niedre Pforte ſich freitich 
nur gebüdt eintreten ieh. Ein Brief vom Provifor fam. Unterrichtet 
von den üblen Umftänden feines Wohlthäters, hatte Der Gute — zwar 


a a 
Nachricht des Nürnberger Korreipo 
—* abberufen, nm fofort eine Miſſion nach Conſtantinopel 
anzutreten, jeden Grundes entbehrt. 

Dem Hamburgiichen Eorrefpondenten fchreißt man aus Berlin 
vom 11. Juni: „Wie in den biefigen böhern Kreijen angedeutet 
wird, find vor einigen Tagen Depeſchen ans Petersburg bier anges 
kommen, deren Inhalt, wie fi aus Manchem fließen laſſen dürfte, 
ein wichtiger ſeyn muß. Seit der Ankunft diefer Kundgebungen 
von Seiten des Petersburger Eabinets find in Sansſonci, wie man 
hört, viele Berathungen gepflogen worden, melde ſich wohl auf die 
Stellung, die Preußen in der orientalifdyen Angelegeubeit einzuneh⸗ 
men bat, beziehen mögen, Leber die Beichlüffe felbft verlautet mas 
türlich nichts und wird darüber das tiefite Schweigen bis jept beob⸗ 
achtet. Die Spannung ift in den hiefigen politiſchen Kreijen ſehr 

roß, mit Beftimmtheit zu erfahren, welche Haltung jene Preußens 

—8 wird. Der Zeitpunft ſcheint gelommen zu ſeyn, wo von Preu— 
ben rin feftes Hervortreten im Bezug auf die orientaliihe Angelegen« 
heit nicht zu umgeben ſeyn möchte. Groß würde allerdings der Eins 
drud in — im. wenn die zwifchen Rußlaud, Defterreih und 
Preußen vor wenigen Jahren erneuerte Allianz bei der erften wichti« 
gen Frage, melde, folgenfdhwer wie die orientaliſche, vor dieſelbe 
tritt, fi als eine laum aufrechtzuerhaltende erwieje! Uebrigens liegt 
in diefem Falle augenſcheinlich die Schuld nicht an den beiden deut: 
fhen Großmähten, die ſich mit Rußland zu einer Solidarität der 
eonfervativen Intereſſen verbunden, aber wahrlich feine Verpflichtung 
übernommen, Forderungen Rußlands zu unterftügen, welche mit je: 
ner Solidarität der confervativen Jntereffen wit allein nichts ges 
mein haben, fondern eher confervativen rg wi ——— 
und geeignet find, dem allgemeinen Frieden Eurovas in hohem 
Grade zu gefährden. Preußen hat im Jahre 1850 große und 
ſchwere Opfer bringen müffen, um dieſelben auf dem Altare des 
Friedens niederzulegen. Damald war es vorzugsmeife Rußland, 
weiches die Darbringung diefer Opfer zu Gunften der Erhaltung 
des europäifchen Friedens als eine gebieteriihe Pflicht mit den bes 
redteften Worten hervorzuheben wußte. Jept ift num Rußland in 
der Lage, dieſe feine laut verfündigten Lehren auf fid felbit anzu 
wenden, und ganz Europa ficht gejpannt da, zu ſehen, in meldyem 
Einflange der Lehrer ſich mit jeinen Lehren verhalten wird!‘‘ 

Nah Berliner Blättern wird jept in Berlin gegen Die dort 
fattfindenden Morgenconcerte am Sonntage geeifert, Die offizielle 
„Zeit“ bringt in De ‚bierauf ein Citat uus den Aeußerungen 
des Könige Friebrid (helm III., das fih in Eylert'3 Lebensge- 
ſchichte des verewigten Monardyen findet. Als man nämlich -den 
König anging, diefe Morgenmufiten nicht mehr geftatten zu wollen, 
antwortete der König: „‚Am Abend oder Morgen — ift Taflelbe! 
Im Gegentheil: wenn der Menſch frisch ift, wirkt eine ſchöne Muſil im 
Freien und unter Bäumen, und wenn der Himmel heiter und noch 
Alles rubig iſt, wohlthätig und religiös auf den Menſchen. Sind 
viele Gegenvorftellungen, aud von würdigen Geiftliben, einge⸗ 
fommen, haben mid; aber nicht überzeugen können. Ebenſo iſt es 
mir mit den Schriften gegaugen, die gegen das Theater geichrieben 
find. Ja, e8 hat ein Mann aus GEiberfeld an mich gejchrieben 
und mid, da ih ein Ehrift wäre, ums Himmels willen gebeten, 
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udenten, Hr. . Bismart ſey vom nicht mehr in die Komödie 


. Namen höflich autworten ſoll. 


geben, mm nicht Shader an der 
Seele zu nehmen, Der ehrlihe Mam kint’s gut. Habe das 
Schreiben Wipleben gegeben und ihm was er in meinem 

Die 5 find erſchrecklich eins 
feitig, und Berlin ift fein Krähminfel 

Aranffurt, 14, Juni. Herr Georg Jakob Hartmann wurde 
zum Gonful biefiger freien Stadt in Riga ernannt. 

Karlsrube, 11. Juni. Noch müht man fich vergebens mit 
Eraründung der Beranlaffung des eben fo-plöglichen als umermartes 
ten Minifterwechiels; und der erflärenden Gründe werden um fo 
mehr genannt, je umbefannter bis jept der wahre Grumd, ber den 
felbft die näcfte Umgebung Sr. f. Hob. des Regenten noch nicht 
aufgelärt ift. (Ar. Ioum.) 

Stuttgart, 14. Juni. Geftern Abend ift Ihre faiferl. Hos 
beit die Großfürjtin Marie von Rußland, verwittwete Herzogin von 
Leuchtenberg, in Gannftatt eingetroffen. 33. fl. HH. der Krons 
priuz und die Kronprinzefiin waren der erlauchten Schweſter und 
Schwägerin bis Schmwieberdingen entgegengefahren und hatten fie 
aufs berzlichite begrüßt, Den ganzen Abend fpielten zwei Muſik— 
forps abmechfelud vor der Wohnuug Ihrer faif, Hoheit. (A. 3.) 

Wien, 13. Juni. Daß dem dur den Zelegrapben bieber 
—— Feldmarſchalllieutenant Grafen Leiningen eine diplomatiſche 

iſſion nach Petersburg zugedacht worden, wie Gerüchte gingen, 

bat ſich nicht beſtaͤtigt; derſelbe it im Auftrage des Kaiſers nad) 

Biescia abgereiſt. 
Niederlande. 

Amſterdam, 14. Juni. Der König eröffnete heute die aufs 
ferordentlihe Seſſion der Generalftaaten perfönlihd. Die Thronrede 
fagt, indem fie den jüngften Minifterwechfel berührt, daß die Bes 
fchwerden in der fatholifchen Frage nicht gehoben feyen. Die diplo- 
matifchen Unterhandlungen hätten fein Rejultat herbeigeführt. Die 
Regierung jey überzeugt, nur durch Specialgejege jenen die Beſchwer⸗ 
den zu heben. Dieſe jollten den Kammern vorgelegt, und anferdem 
nur dringlich erideinende Anträge der Genehmigung der Kammern 
unterbreitet werden. (Zel. Ber, d. Allg. Ztg.) 


— Belgien. 
Brüfjel, 11. Juni. Der Herzog von Genua wird morgen, 
von London fommend, bier erwartet, 


Schweiz; 

Bern, 14. Juni, Es wird an der Teffiner Grenze bei Gals 
larata ein öfterreichifches Lager errichtet. 

Bern. Durch einen glücklichen Zufall, der bei unferer Heims 
reife von Bern nach Sumiswald im Gafthaufe zu Walfringen eins 
traf, und der unfre dortige Abreife um 10 bis 15 Minuten verzös 
erte, waren‘ wir dem font unvermeidlich geweienen Tode entronnen. 

urch einen fürchterlichen Orkan, der vier bis fünf volle Stunden 
angedauert haben mochte, waren nämlich -die Gemäjfer zu einer fuͤrch⸗ 
terlichen Größe angewachſen, und wären wir 10 bis 15 Minuten 
früher zwijchen der neuen Brüde zu Lüpellüb, und namentlich oben- 
ber derjelben entweder im Namfey = oder Gumpersmübles Schaden 
angelangt, fo mären wir ohne Rettung verloren gemeien, fo aber 
konnten wir und nur durch fchleunige Umkehr bei ftodfinitrer Nacht 





fi ſelbſt gemahnt, aber tod um Entſchuldigung gebeten, wegen promp⸗ 
ter Baarzahlungen. Dafür bot er dem Freunde — eine Hauslehrerſtelle 
in Wiesbaden an. Er dachte treuberzig genug, den fchnellften Rath 
mindeſtens für den beſten zu halten. Giemens beſann ſich nit. Gr 
zog 8 noch immer vor, ber lebendigen Natur ſich zu vermiethen, als 
zu den todten Waarenballen des Buchladens zurücdzufehren. Er nahm 
Abſchied von fogenannten Areundeh und Belannten; bie Bernold's er: 
fparten ihm's: fie waren Beide — in Geſchäften verreiſt! — Es 
war ein trüber Regentag, als er am Bord der Fähre ging, bie ihm über 
die Elbe fegte. Seine lebten Begleiter tranfen ihm die üblichen Phraſen 
zu auf eine glüdfiche Zukunft, er aber war glücklich, nur diefer Ber: 
gangenbeit los zu ſeyn. Er that Befheid und dachte an bie traurig 
fhönen Worte des Dichters: 

Dfoche trinft, + und- nicht vergebens! 

Plöplich im der Fluthen Grab 

Sinft das Nachtſtück ibred Lebens 

Wie ein Traumgefiht hinab! 

Das war fein innerer Toaſt, tas Schiff wendete den Kiel und 

Glemens warf ben Bedyer in bie ſchlammigen Wellen der Elbe — — 





3. 
j Am Rhein. 

Durch Hannover und Weſtphalen ging es dem Meine zu. In 
Köln miethete ſich Glemens einen Gajütenplag bis Mainz, aber er er 


reichte es nicht gänzlih. Die Herrliche Rheinfahrt unter dem fhönften 
Frühlingebimmel entzündete fein ganzes Lebensgefühl, und als das Schiff 
einft zu Mittag bei Lord landete, da hielt er nicht Tänger an fi: er 
flieg aus, aber kehrte nicht mehr zurück mit den Einſteigenden. Er 
ließ feinen Koffer binabtreiben nach Mainz umd dankte allen guten Mäd- 
ten, endlich den Fuß wieder frei zu bewegen: biefer füßefte Boden tes 
deutſchen Landes follte das Opfer feiner Erſtlingsktaft werth ſeyn. So 
pilgerte er ein Wegſtündchen die Nheinftraße hinauf, und jeder Schrit 
war dem Wanderer Genuß, wie dem Sänger fein Ton. In Asmand- 
haufen brachte er dem glühenden Rebengott dieſer Stätte fein rubin 
rothes Tranfopfer, und begeifterter noch loͤſte die Sohle fih ab vom 
irdifchen Boten. Es war ibm, als koͤnne er fliegen wie ein Straßf, 
das ganze Gebirg dahin nad Wiesbaden. Muthig fegte er den Stab 
ein, mit Heffnungswonnen das Sand enwartend, dem's jet entgegen 
ging. Niederwald, Bollrath, Gottestbal, Kidrih und Walluf zurüd: 
legend, wollte er feine Linie ziehen mitten durch das Paradies bes beuts 
fhen Weines. Aber ſchon den. gefeierten Tempel auf Niederwalb ents 
rüdte nedender Spuc feinem Blide. Ein Eichhörnchen Todte ibn feitab 
dem Waldgrunde zu, wo nördliche Abhänge eine veränderte Landſchaft 
zeigten und feine Weinranfe mehr wucherte. Doch wer hätte ſolch einen 
Irrweg meiſtern wollen! Indem er die Waſſerſcheide bed Gebirges im 
BZidzad durchkreuzte — genof er nicht reinere Scenen des Wechſels, als 
bie gleiche, perſpectiviſche Richtung bot? Liebt die Natur es nicht, juſt 
ihre köftlihfen Perlen ber keuſchen Unzugänglicpkeit zu vertrauen? Und 
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noch vor der mil furchtbarem Getöſe begleiteten Aukunft der alle in 
ihren Bereich gelangten Brüden, Schwellen, Dimme und viele 
Häufer zerftörenden ffers und Trümmer-Maſſe nad dem Wirths- 
baufe in Lügelflüh retten, nachdem wir auch nod einen vergeblichen 
Verſuch gemacht hatten, auf der Straße von Lüpelflüh nach dem 
Flüblenftalden vorwärts zu kommen, wo wir Nachts wm 12 Uhr 
anlangten. Wir flunden geitern Morgen fhon um 4 Uhr auf, um 
auf die Stelle zu gelangen, mo mir umgufehren — geweſen 
waren, "Schon obenher der neuen Brücke über die Emme trafen wir 
auf einen Leichnam, der ganz nadt in der Mitte der Emme auf einer 
erhöhten Kiesbanf lag, und obenher der Brüde im Ramfey- Schaden 
- war bie gan 
Bäumen mit ihren Wurzeln, Zrämmeln, Bautanıen, Schwellen » und 
Prüdenmaterial ꝛc. ganz bedeckt, und bot ein Bild der gräßlichiteu 
Berwüftung und Zerftörung dar, Die nur begriffen werden fan, wenn 
man fie mit eigenen Augen geſehen hat und Diefes furchtbare Bild umfaßt 
die Thäler von Sumiswald, Grießbach, Dürrgraben, Rüegsau, dem 
Bernehmen nach auch das Rauternthal im Kanton Luzern. Die Grünen 
und der Grießbach, ſowie der Kurzenenbady namentlid, haben auf 
ihrem Lauf furdrbare Vermüftungen angerichtet, und lepterer bat, 
wer hätte dieß geglaubt, das große Schulhaus zerftört, ſowie die 
demfelben nabe Brüde auf dem Waſen; viele Häufer wurden durch 
Erdlaminen verfchüttet oder verderbt, Denn die ganze Natur fcheint 
in Aufruhr gemefen zu ſeyn. Die Straßen und ſaͤmmtliche Brüden 
im ganzen Thal, menige ausgenommen, find zerflört, fowie Die 
Maffermerte zu den Müblen von Sumiswald, Grünenmatt und 
Trachfelmald auf lange Zeit unbrauchbar, und auch der Berfehr mit 
Fuhrwerken gänzlich gehemmt, fo daß ic; geftern Morgens mit Mühe 
und auf Ummegen nach Haufe gelangen konnte. 


Diefes it das Bild der Zerftörung in Miniatur, welches die 
hiefige Gegend am 4. d. oder in der Nacht zum 5. betroffen hat, 
und deren Folgen und Spuren ganz gewiß nod nach Verlauf eines 
Zahrbunderts fühl» umd fichtbar bleiben werden. Bei Burgdarf 
wurde die ehemalige, in die Gielifluth bineingebaute Zündbölihens 
fabrif, nun von zwei Familien bewohnt, legten Samitag Abend 
durd einen gewaltigen, über die Fluth fi binuntermälgenden Erd⸗ 
rutſch vollftändig verfhütter, und ein Rudolf Ris fammt einem 
Kinde desjelben darunter begraben. 


Franfreicd. 


Paris, 12. Juni, Der Moniteur veröffentlicht zahlreiche 
Beförderung in der Marine; zwei GontresAdmirale, Laplace und 
Desfoffes, find zu Vice-Admiralen, 5 Schiffs-Capitäne zu ontres 
Admiralen, 10 FregattensEapitäne zu Schiff6-Eapitinen, 22 Schiffe 
Lieutenants zu Fregatten: Gapitinen und 36 Schiffs» Zähnriche zu 
Schiffs s Lientenants ernannt worden. — An der Spihe des halb⸗ 
amtlichen Theiles lieft man im Moniteur: „Eine in den Moniteur 
vom 2. Dec. 1852 eingerüdte Benachrichtigung bezeichnete den aus 
politiſchen Urfahen in Folge des 2. Dec. 1851 von Mafregeln 
der allgemeinen Sidyerheit betroffenen oder verurtbeilten Perfonen 
den Weg, - den fie eingufchlagen hätten, um den Nachlaß ibrer 
Strafen zu erlangen und zur Rückkehr in ibre Heimath berufen zu 
“werden. Die feitdem verfloffene Zeit hat den politiſchen Verurtheilten, 
welche an die Milde des Kaiſers appelliren wollten, jene Förmlich— 


breite Fläche mit Trümmern von Häuferfraginenten, 
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Gerste - 2... 12 
5 


feiten gu erfüllen geftattet, welche die Regierung im Intereſſe der 
allgemeinen Sicherheit hatte erheifchen müffen. ic alle haben ſich 
in gleihem Grade des Wohlmollens würdig gezeigt, deſſen Gegen: 
ftand fie waren. Fortan werden Begnadigungen Diefer Art nur bes 
willigt werden, wenn mach forgfältiger Prüfung Elar erwieſen ſeyn 
wird, daß die Rückkehr derer, welche fie nachſuchen, feinerlei Gefahr 
für die öffentliche Ordnung und Ruhe darbietet.’‘ 

Man ſpricht fortwährend davon, dag im Hippodrome ein Ans 

riff auf das Leben des Kaifers gemacht werden follte, und daß 
epterer auf einem anderen, ald dem Anfangs beftimmten Wege nad) 
St. Eloud zurüdgefehrt ſey. Die Polizei ift bier feit der augeb- 
lichen Entdeckung neuer demagogiſcher Complotte, welche Die jünaften 
Berhaftungen veranlaßt haben joll, fehr wachſam, und in den Des 
partements foll vom Kriegs» Minifterium der Befehl ergangen ſeyn, 
die kleinen Militärpoften auf die Hauptorte zurüdzuzieben. Es beißt 
aud), daß bis auf weitere Befehle in der Armee fein Urlaub ertheilt 
werden folle. — Die Domainens Verwaltung wird in Kurzem die 
fhöne Domaine Neuilly, früher Eigenthum Ludwig Philipps, in 
Abtheilungen zum Berfaufe ausfegen. 

Paris, 12. Juni. Sie begweifelten neulich, fchreibt man der 
Köln, Zta., die Gerüchte über eine Minifterfrifis. Wie ih aus 
befter Quelle vernehme, find diefelben begründet, Man glaubt, daß 
wir bis Ende diefes Monatt nur Minifter haben werden, die der 
Kriegs: Purtei angehören. Die Waffenpläpe für den Orient werden 
in Marfeille und Zoulon errichtet; im Hafen von Breft rüftet man 
aber auch. 

Paris, 14. Jünt, Graf Elarendon Yat im englifhen Obers 
haus auf Interpellation erklärt: die Flotte ſey allerdings in die Nähe 
der Dardanellen beordert worden. Die Weifungen an Lord Strat⸗ 
ford feyen im Einklang mit Frankreich entworfen, mit dem das in⸗ 
nigfte Ginverftändniß beſtehe. Die Botſchafter wie die Admirale 
hätten Diejelben Inſtruktionen erhalten. Der Minifter drüdte die 
Hoffnung aus, Daß Diefe Maßregeln dazu beitragen würden, eine 
friedliche Löfung berbeiquführen. An den Börfen von Paris und 
London hält das Steigen an, j el. Ber. d. 9. 3.) 


Eapyptenm. 


Aus Alerandrien vom 3. Juni wird die Abreife Soliman- 
Paſcha's, eines der beften Generale Des Padiſcha, in befonderer Mife 
fion nad Conftantinopel gemeldet. Bor feiner Abreife hatte er eine 
längere Unterredung mit dem engliſchen Generalconful. Mehrere 
Dffiziere begleiteten ihn. 





Getraidepreise zu Bayreuth am 15. Juni 1853. 
Im Vergleich zum 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 
leızten Marktes. 
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wußte er nicht, daß Johannioberg, Vollrath und Gottestbal ſich doch 
nur wie ſchelmiſche Kobolde im nahen Süden verſteckten, und daß bie 
nördliche Ausbengumg ihm höchſtens nach Schlangenbad führe? So über: 
ließ er ſich ſorglos dem reizenden Zufall, der ihn auf jeden Schritt mit 
Ueberraſchungen magiſch umftellte. Bald fah er hinaus ins offene Meb: 
fand — die blauen Pfälzer: Berge in der Berne — den Rhein im Thale; 
bald .entfloh ihm dieſe Durhfiht und der waldige Thalzug ſchloß über 
ihm feine Felfen und Wipfel. Dort vwerrietb Haden: und Spatengeflirr 
in den Weinbergen, bier der Pulsſchlag von Hammerwerfen und Mühlen 
die gefellige Nähe der Menſchen. Seinem Durfte winfte aus gemauerten 
Niſchen überall der fprudelnde Brunnen am Wege, feinen ausruhenden 
Gliedern bettete raub aber entzüdend bie weitfchanende Moffel.*) — 
Ein folder Felſenthron ward, den er erklomm, als er mit finfender 
Sonne nah wirthlichen Dächern ausfpähte. Durch firuppigen Gamander 
wand er ſich mühfam hinauf — aber, weld eine Ausſicht ſchwaug bier 


*) Roffeln find Steinhaufen, melde die ug beim Rotten von der gu» 
ten Erbe wegſchaffen und auf die höchſte r ihres Weinberges, die 
gewöhnlih feliig und zum Anbau unnüg ift, zufammentragen. Die 
natürliche Spitze wählt auf diefe Weiſe noch künſtlich, und die Roſſel 
ift der höchſte Punkt nicht nur des engeren Grundftüdes, dem fie ange> 
bört, fondern R weit und breit der ganzen Gemarkung, — Uebrigens 
heißt auch eine fünfliche Ruine auf dem Niederwald die Roſſel. 


— 


den rieſigen Zirkel um ihn! Bon Mainz bis Bingen, der ganze Mbein- 
gau lag zu feinen Füßen! Alles fand verfammelt um ibn ber, was er 
in einzelnen Durdfichten bisher geahmt und genofen. Dort funkelte mit 
Kreuz und Knauf des Reiches taufenbjähriges Erzfift im jüngften Son: 
nenftrable, -bort bämmerten die Muinen von Rom und Ravenna in In: 
gelheim's Kaiferpalaft, wie nachdunkelnde Bilder im lichten Rahmen der 
Gegenwart, dort frönte die Rochuskapelle eine fanftgefhwungene Berges: 
breite, dort ftierte die Ruine Klopp auf die finftre Thalſchlucht von 
Bingen herab — fo Tag das jenfeitige Ufer aufgerollt und ausgefpannt 
in grenzenfofer Weite da, bis es am fernſten Horizont der blafblaue 
Gürtel der Haardt einrahmte. Auf feiner eigenen Seite dedten Bor 
Iande und Abhänge mannigfach die mittlere und untere Tiefe und zers 
riffen mit fangen Schlagſchatten malerifh die Lichtmaſſen der Ebene, 
Dagegen fand in riefiger Nahbarfhaft groß um ibn ber Alles, was 
ragte und fleilte. Lints bob der Rabenkopf feinen röthliden Richten: 
franz ins obere Licht, rechts Tag die Sauerburg, wie ein zerfchellter 
Helvenfeib blendend unter der Sonne, nörblih tanzten auf zadigen Bel: 
fen, wie auf Nadelfpigen, die Ruinen Mbeinberg und Rammerberg, aber 
blũhend laͤchelte das jüngfte Rind ter Gegenwart vom Süden herauf, 
der Vorort des Rheingaus, die Agraffe feiner Ehrenkrone: das meiße 
Schloß auf Johannisberg. (Fortſ. folgt.) 


Course. — Frankfurt a. M., 14. Juni 1853. _ 





o1d. I #, !kr.} Bayerische Papiere. jangeb.| ges. 
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Thermome ter · und Barometer: Stand in Bayreuth. 


—— — — 


Barometer 


Thermometer Stand in par. Linien auf 0" 





Juni mad Reaumur. R. redneirt,) 
1853. | Gyr [12 Uhr] 6 übe | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. |Mittagt. Abends. | Rorgens. Mittags | Abends. 


15. |+119%,3 |+169.3 !+120,4 1324°,66'324°,71]324°,70 
Hind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, RO., D. u. NO. — Vormittags trübe, etwas Regen (9e”,3 
auf ven (9. Nachmittags um 34 Uhr Gewitter aus D. mit far: 
fm Negen bis nach 5 Uhr (7re,3). Im ter Racht Megen (bie 6 
uht Morgens am 16. Juni: (49e,2 auf ven [1°). ‚ 

Höchfte Temperatur: +189,7. Xemperatur des Mains: ++12°,75. 

Mittlere Temperatur: +120,98. Mittlerer Luftdruch: 324°,74, 

In der Racht: Niederftie Temperatur: +9°,6. 

Am 16. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 109,8. Barometer; 
325°',20. 


Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Die Wittwe Margarefha Bär von Altproffenfeld will mit 
ihren zwei minderjährigen Kindern nadı Nordamerika and wandern. 

Alenfalfige Anrorderungen find bei Vermeidung der Nichtbeachtung 

am Mittwoch den 22. c. früh 9 Uhr 

hier anzumelden. 

Bayreuth, am 8. Juni 1853. 

Königlihes Landgericht. 
Behrer. 


Betfanntmwadbung. 
Bom königligen Landgerichte Kulmbach 
werten nachfolgende zum Nachlaſſe bed Pulverfabrifanten Friedrich 
Graf von hier gehörige Realitäten, als: 

1) ein Wohnhaus mit Hofraith, drei Nebengebänden und einem 
Gemüßgarten zu J Tagwert, dann ein Waſſerrecht zum Betrieb 
eined unterfchlächtigen Werts und 2 Tagwert 66 Dezimalen 
Wieſe fänmtliche Realitäten sub B.+Pr. 1639, 478% neben 
einander beim weißen Wainflufe am norböftliden Ende ber 
Stadt Kulmbach gelegen und zuiammen gefhägt auf 3645 fl.; 

2) 4 Tagw. Feld mit etwas Wieſenrangen uud 4 Tagw. Wieſe 
mit Sedung, B.«Nr. 829, 260 und 2634 oberhalb Kauerns 
burg gelegen, und zufanmen geihägt auf 190 fl.; 

3) ein Fiſchwaſſet im Maine, BNr. 703, geihagt auf 25 fl., 
am Montag den 25. Juli c. Vormittag 10 Uhr öffentlid an den 
Meiftbietenden im GCommilliondjimmer Nr. I verfteigert und Kaufslieb- 
haber mit dem Bemerfen hiezu eingeladen, daß ber Hinſchlag mad) 
Maßgabe der Veſtimmungen des Prozeßgefeged vom Jahre 1837 
gg. 98 — 101 und jenen sub $. 64 des Hypothekengeſetzes vom 
Jahre 1822 erfolgt. ö 

Die näheren Bedingungen werden im Verſteigerungstermine ber 
fannt gegeben und dad Schägunasprotofoll kann täglich in ber dieſſei· 
tigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Kulmbach, den 9. Mai 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
v. Lönel. 


Rehm. 
Befanntmacbung. 

Johann Adan Langenthal von Walsdorf, geboren den 8. 
Zuli 1780, wird feit dem ruffiihen Feldzuge vermißt, und wird der» 
felbe, oder feine allenfalligen Feibeserben aufgeiordert , fich binnen 6 
Monaten a dato dahier zu melden, außerdem fein in 388 fl. beftes 
bended Vermögen den befamnten Jnteftaterben gegen Kaution audger 
antwortet wird. ; 

Bamberg, den 20 Mai 1853. 

Königliches Landgericht Bamberg II. 
Eondinger. 
— — — — 
Anzeigen. 
Friſche Citronen bei 
Wilhelm Schüller. 


In der Grau'ſchen Buchhandlung iſt zu haben: 
Sammlung 


Aufgaben 
Arithmetik und Algebra. 


GYymnafien und Gewerbfchulen 
bearbeitet 


von 
Friedrih Hofmann, 
Profefor der Marhematif am f. Gpmnafium zu Bayreuth. 
3r Theil: 
Algebraifche Aufgaben. zr Theil, 
gt. 8. brod. 1 bir. oder 1 fl. 48 fr. e 


HEREIN ER. BB ii. DIRLEE 1 SH SEE HE Mi — N 
Febensverficherungsbank f. D. in Gotha. 
Nach dem fo eben eridienenen Rechenſchafts -Bericht diefer Anftalt 
für 1852 hat fich in Folge eines ungemein reihen Zugangs an neuen 
Verfiherungen der Verliherungdbeltand auf 17,715 Perſonen mit 
28,029,400 Ihle. gehoben. Der Fonts. it auf 6,906,331 Zhaler 
geftiegen, wovon 1,157,796 Thlr. ald reiner Ueberſchuß in ben näch⸗ 
ften 5 Jahren unter die Verſicherten zur Vertheilung fonımen. Diefe 
Dividende beträgt für 1853 24 Prozent. 
Berichte und Antragsiormulare werben unentgeltlich verabreicht durch: 
Friedrich Feuſtel in Bapreutb, 
. ©. Dotterweich in Bamberg, 
. Mackert in Cronach, 
€. 8 Wollendt in Hof, 
% . Schmidt in Erlangen, 
arl Schilling in Schweinfurt. 
Main: Dampfichiff - Fahrt. 
Sommerdienft 1853 
bid anf weitere Bekanntmachuug. 


41, Täglich: 
Don Würzburg nah Franffart x. - Morgend 5 Uhr. 
Don Hanau nah Mainz F Morgend 7 Uhr. 
Bon Mainz nah Hanau Mittags 124 Uhr. 


Don Frankfurt nah Wertheim . . - Morgend 6 Uhr. 

Von Wertbeim nah Würzburg . . +» - Moraend 4 Uhr. 

- Bon Werrbeim nah Würzburg Fahrgelegenheit zu Land alsbald nach 
Ankunft des Bootes. 


2) Zweimal wöchentlich : 
Don Franffurt nah Edln, Montag u. Freitag Morgend 6 Uhr. 
Bon Edin nad Frankfurt, Dienftag u. Samſtag Morgend 8 Uhr. 
- 8) Zweimal wöchentlicher Güterdienit 
mit VPerfonenbeförterung: 
Mittwoh und Samftag Mittag 14 Uhr von Würzburg nad 
Mainz (Ludwigshafen: Mannheim) und zurüd. 
4) @inmal wöcbentlicher Schleppdampfichiff : Zug 
zwiſchen 
Edi (Belgien, Holland ıc.) und Würzburg (Nürnberg, Megens ⸗ 
burg ıc.) 

Die Verfonenpreife, jo mie die Guter⸗Frachten find äußerſt billig 
geftellt. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten an ben einzelnen Dr» 
ten; in Bamberg der Agent Herr J. 2. Höpfel. 

Würzburg im Mai 1853. Die Direction. 


m TU — — 
Vor einiger Zeit fl im meinem Laden ein Regenſchirm ſtehen 
geblieben, welcher von dem Eigenthämer gegen Erfag der Einruckungs⸗ 


foften abacholt werden fann. 
j \ Job. Mattb. Kolb, 
Ein Armeing mit Steinen wurde auf dem CEremitager Weg ger 
funden und fann vom Gigenthümer gegen Erftättung der Infertionds 
gebühren in der Erpedition dieſes Blattes abgeholt werden. 
In der Öffentlichen Stadtgerichts ⸗Sitzung wurde ein Regeuſchirm 
verwechielt. Man bittet, denſeiben in der Expedition d. Di. abzugeben. 
Ein meublirted Monarözinmer ift ftündlich zu vermiethen. Nã⸗ 
heres in der Zeitungs · Expedition. 
Düufſeldorfer Senf in Buͤchſen iſt augelommen bei 
Wilbelm Schüller. 
— — — ——————— — 
3 bis 4 Fuder vorjähriges gutes Pferde⸗Heu, a Gentner 48 fr., 


werden verfauft. Wo? if in der Medaftion der Bayreuther Beitung 
zu erfragen. 








— — — — — 
Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 


Die rt erſcheint Dis dung Art 
Bayreuther - Zeitung. 3:5: 


Raum einer Span⸗ 
Belle a fr, 


Jahrgang 106. 








Breitag 17. Juni 1853. 





| Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Juli 1833 ein neues Abonnement, für welches am recht 
zablreihe Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Racricten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentlichen Stadtgerichts: Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artifel ftets beſorgt ſeyn. — Dad Blatt koſtet bei täglichem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
- 6 fl., balbjührlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poitämtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung 





Deutfibland. 

Münden, 15. Juni. Das Einladungsfchreiben der preußi- 
ſchen Regierung zu der in Berlin ftattfindenden Zollvereins-Gene⸗ 
raleonferenz iſt geftern bier eingetroffen. Die Eröffnung der Con— 
Be it auf den 4. Juli anberaumt. Die Nüdlehr Sr. Maj. 
des Königs wird künftigen Montag, den 20., erwartet. (A. 3.) 

Münden, 15. Fun, Einem aus ©t. rege (Balifors 
nien) ‚hier eingetroffenen Briefe eines dort anfäßigen Bayern zu: 
folge, war ein in den californifhen Goldminen an der chineſiſchen 
Grenze (zu Drei) fein Süd fuchender Goldgräber aus Bayern 
Mamensd Keller aus Ansbach) fo glüdlih, einen Goldkhumpen im 
Werthe von 15,000 Dollars zu 
großes Auffeben erregte. (A. Abdztg.) 

Berlin, 12. Juni. Der volfswirthfchaftliche Berein für den 
deutfhen Zollverein hob in feiner legten Jabresverfammlung haupts 
fählih den Umſtand hervor, daß der öfterreichiiche Jolltarif genaue 
Claſfifilationen der meiften Waarengattungen nach ihrem Werth ent» 
hält, während der Zollvereinstarit meiſt grobweg nach dem Gewicht 
den Zoll erhebt. Es ſey Dieß ein fehr Fühlbwer Uebelſtand, Doflen 
drüdendfte Folge darin beſtehe, dab mir grobe Manufrfturmaaren 
nicht viel nach Defterreih ausführen fönnen, weil dieſe dort eben 
fo qui erzeugt werden, und feine Waaren noch viel weniger, weil 
dich dort einen mach ihrem Werth berechneten hoben Zoll zu zablen 
baben, während die feinen Manufakte Deſterreichs bei ıbrem Ein— 
gang in den Zollverein verbäftnigmäßig weit geringern Zoll entrichs 
ten. Nicht bloß im einfeitigen Jutereſſe der Juduitrie, ſondern auch 
um der gemünfchten Handeldeinigung mit Defterreih mäber treten zu 
können, wurde daher der Antrag genehmigt, um Einführung des 
Spitems der Elaffififation in den Zollvereinstarif zw bitten, und der 
Ausihuß des Vereins beauftragt, nicht nur diefen Wunih an den 
geeigneten Stellen vorzutragen, fondern auch zugleich praktiſche 


nden, was in ganz Californien 





in der Expedition, Ede der Magimilians: und Eanzleiftrafe Hs.:Rr. 106. 





Dorjbläge über den Modus der Elaffififation mit einyureichen. Es 
ift zu erwarten, Daß bei den bevoritehenden Görtferenzen diefe Anz 
träge eine verdiente Verüdichtigung finden. — Ji Gm deutſchen 
Eifenbahnmeien wäre es der erſte Fall dieſer Art, merm wirklich von 
dem Staat eine Geſellſchaft concefflonirt würde, die den Bau einer 
— Eifenbahn von Magdeburg nad Leipzig übernähme. Die 
eichmerden über den Betrieb der Tchigen Bahn von Seite der Dir 
reftion find allgemein, und namentlich wird bei dem Waarentrans⸗ 
vort anf die Wünſche des Publifums auch nicht‘ die geringfte Rück⸗ 
fiht genommen. Zropdem, Daß die Bahn mit 15 "Progemt rentirt, 
läßt man die Baaren jo fange liegen, bis fi die bequemite umd 
woblfeilfte Weile für ihre Beförderung darbietet. Das merfwärdige 
dabet wäre, Daß beide Bahnen neben einander herliefen, Die Con⸗ 
tuttenz fomit eine vollftändige märe, Allg. tg) 
‚Berlin, 13. Juni. In der türkiſchen Frage haben gemiegte 
Pelititer von Anfang an den Ausſpruch getban: in der Hauptfache 
fenen Rußland und Deſterreich durchaus einverftanden "und wenn 
Deiterreidy vermitile, fo betreffe das nur die Form der Förderungen; 


Pıenben feinorjeits run fi feiner Coalitiog aegen Miki 
ſchließen, fo lange es ſich nichi um ein wabrgen preuß mul % 


tereffe handelt; aber ebenfomenig iſt zu vermurben, Daß tinfere Mes 
gierung, in Derjelben Weiſe wie dieß von Deſterreich wahrſcheinlich 
it, für Rußland auftritt, oder auch nur eine fötmliche Aufforderung 
dazu erhält, Die cigentfihe Aufgabe für Preußen fann nur die 
feyn, Deiterreich jeine in jeder Beziehung delicate Stellung zu ers 
leichtern, und nach Kräften dazu beitragen; Daß der Geiſt der Ders 
föbnung jeden Theil gegen Mebereilungen füge. Es iſt natürlich, 
dak für uns Frankreich am ſchwerſten in die Wagſchale fällt, und 
daß umiere eigene Sıcerbeit nichts dringender erbeifht, als einen 
triegeriſchen Ausbruch in Franfreih unter feiner - gegenwärtigen Res 
gierung nach Kräften zu bintertreiben, da durchaus nicht abzuſehen 


Fenilleton.. 


Geſchichts Falender. 
17. Juni. 


1782 In Anna Göldin, die lchte Hext verbrannt, 1784 Frledt. 
Bit. Thierfch. Vhil. und Pog. in Münden geb. 1810 Frelligrath. 
Ferd.. zu Deimold geb., Kaufmann und Dichter. 1813 Ueberfall ber 
Lüpower Freiſchaat bei Kigen. 
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Das große und das kleine Loos. 
Gin Lebensbild. 
Ron Ferdinand Kürnberger. 
(Fortſezung.) 

Dieſes Bild durchſchläugelle drunten im Stromthal der ſmaragdent 
Wellengürtel des Rheins durchbrochen von Inſtln und Auen, und ein 
teingegoffenes Himmelblau woͤlbie ih drüber, mit fülbernen Girruswöll: 
hen geſtidt, wie ein kryſtallener Spiegel. Aber draußen nom Lande 
aus weiter, freier Ferne beranf ſcholl der Ghorgefang glüdlicher Men: 
fden: „Schein wächſt der Wein am Rhein! Das war ein Augenblid, 
wie ihn Die Seele nur felten fetert. Wie ein Schmeiterling aus feiner 
Puppe, fuhr fie aus fhren gewohnten Begriffen der Raumlichteit beraus 
und ſchwebie im Anſchauen des erhabenfen Maftes! Clemens lag ausat: 

red da, das Gificht zum Himmel gekehrt, — und empfand nichts 


als Das Leben! Hoc über ihm vwerbufteten nach und mad bie geficderten 
Wölfhen ins Blaue, fogen ſich voll, wie dünme leiden der Luftgei⸗ 
fter im ätheriſchen Dccan und verſchwanden. Nur die Sonne ftand nody, 
der letzie remis dieſer oberirdiſchen Ginfamkir und gob ihr ſchräges 
Licht ſelbſt durch Die halbgeſchloſſenen Wimpern des wachen Träumers 
Clemens bedectte ſich gegen ſie und dachte: Komm. du großer Rbapſode 
da droben und erzähle mir Watdmärchen von der Blumen, und Palmen: 
flora, Die heute als Kohlentager ein paar taufend Klafier unter mir in 
der Erbe liegt, erzähle mir Thierfabeln von meinen älteren Brüdern, den 
Feuer: und Waflerriefen, ven Krokodilen, Wammuths, Corallen und 
Madreporen, an Die du Did ja noch erinnern wirk, mie vom geftern 
ber, und bie ihren jüngft acbornen Geſchwiſterchen jegt umtergebreitet lie 
gen — eine ungeheure kosmiſche Thierfell ⸗ Dede! Ah, mie füh ih Tas 
Leben auf feld einer Bärenbaur! Mir ſchwindelt, wenn id bie Haare 
bedenke, Die mir Diefes Kiffen bier auspoltern! Kronen und Myriaden 
von Jadten haben mir's zuredt gebetiet. und ber Menih Sollte jagen 
und zittern von Augenblick zu Augenblick? — liegt nicht Alles bereitet 
nach ewigen, feſten Geſetzen vor ihm da, — und darf er die Pendel: 
ſchnute des Weltalls, vie ihn balten, wie Marionettenfäbcen zaufen 
und zerren für. die Eutwicklung der naͤchſten Scene feines Buppentbeaters.? 
D, legt ench herauf zu mic mit euren „prefären Stellungen” und „ge 
brocdenen Eriftenien — 


Äh 


ik, wie ein ſolches See wenn es einmal die weftlihen Staaten 
ergriffen, wieder zu daͤmp h ee. 314.) 

Auf der Reife nah Euglaud — 

von Hans 


Köln, 14. Juni, 
verweilten Ihte Majeftäten der König und die Königin- 
nover heute Nachmittags in unferer Stadt und beſuchten namentlich 


den Dom, Köln. ig.) _ 
Beplär, UN. Jint. Ein eigenthümlicher merkwürdige Ber⸗ 
fall hat ſich geftern zu Kloſter Altenberg -- 3 Stunden von bier — 


! ein junger Mann; wurde 
beim Schwärmen eines Bienenſchwarms von einem dieſer Iniecten 
in ein’® der zwei Obrläppchen geftochen. Wenige: Minuten darauf 
kehrt er in feine Wobnung zurüd, fällt plöglich nieder, ſchwillt über 
den ganzen Körper-an allen Theilen defjelben furchtbar auf und vers 
fällt in eine ſolche Zollwurh, daß ſechs ftarfe Männer ihn kaum zu 
halten vermögen. Nach mebhritündigem Rafen und Brüllen verfällt 
er dann in eine Art von Starrframpf, in welchem er gegen drei 
Stunden liegt und .nur das Bürften am ben Außfoblen empfindet. 
Der eben fo beliebte, als geſchickte Arjt, Dr. Herr, dabier, welcher 
zur Hülfe gerufen wurde, Helle jedod) „den Unglücklichen bald wies 
der fo ber, daß et Tags darauf wieder Ausgehen fonnte und bereits 
völlig- genefen iſt. — — frank. Journ.) 
Frankfurt, 14. Juni. Auf der Reife nad Freiburg, mo 
die Conſerenzen Des. Episcopats der oberrheiniſchen Kirchenproping 
heute eröffnet werden follen, trafen geitern Die Herren Diöcefanbis 
wir von Mainz und Limburg auf der Taunuseifenbabn bier ein. 
ie gm Herren ſetzten jedoch ihre Reife ohne Aufenthalt auf 
ainnedarbahn * wieder fort. — Der ala, bedeutender 
Kanzelreduer <befannte, datholiſche Pfarrer. der herzogl. naſſauiſchen 
Gemeinde — — Here Schenk, hat vor einigen Wochen feine 
dortige Ste eiwillig niedergelegt. Derſelbe verweilt nun in un— 
rer Stadt, um ſich zum Mebertritt zur evangelifch-lutherifhen Eon» 
u vorzubereiten. Granukf. Jouru.) 
Leipzig, 14. Juni. Auf der Reife nah Dresden begriffen, 
langte geftern Vormittag Ihre Maj. Königin Therefe von Bayern, 
Ihre 8, H. die Gemahlin des Prinzen Luitpold von Bayern und 
der Erbpriuz Ernft von Altenburg bier an, nabmen im Hötel zum 
Blumenberg das Diner ein, und verließen unire Stadt halb 3 Uhr 
mit. dem nach Dresden abgehenden Eilzug. Zu den am 18. d. 
M. daſelbit beginnenden Vermäblungsfeierlichkeiten des Prinzen Als 
bert und der Prinzeffin Waſa wird die Reſidenz mit Gäften über: 


Fülle fa 

Karlsruhe, 14. Juni, Se. k. Hoh. der Regent haben ſich 
heute Bormittag nach Dresden. begeben, um den dafelbit aus Anlaß 
der Bermählung ©. f. H. des Prinzen Aldert von Sachſen mit 3. 
großh. Hoh. der Pringeffin Karola von Waſa ftattfindenden. Feiers 
lipfeiten beizumohnen. 
j Mannheim, 14. Juni. Mittelft der Main s Nedars Bahn 
ift heute früh die Frau Herzogin Stepbanig nebſt Gefolge zur Bers 
mäbhlungsfeierlipkeit ihrer Enkelin der Prinzefiin Carola Waſa nach 
Dresden abgereiſt. (Franff. Journ.) 

Mainz, 14. Juni. Heute find es bundert Jabre, daß der 
Hürft das Licht der Welt erblidte, welder berufen war, als eriter 
Souperän über unfer Heffen zu bereichen. Ludwig I., der Groß: 


Der Buſen wird ruhig, 
- Das Auge wird heile! — 

Barum riß dieſen fhönen Moment plögfih dad Andenken an Ber: 
nold entiwei? Er hatte es begraben und vergefien feit er Reiſeluft ath⸗ 
mete. Ürzeugte die durchſichtige Lauterkeit feiner Stimmung ſich felbft 
diefen Gegenſatz ? Wie übermäctig ergriff ihm das wiederkehrende Gefühl 
jener Rränfung! — Daß ben Menſchen diefer Abfall von ihrer Würde 
möglich if! Daß die.Ratur den erhabenften Umweg nimmt, — durch 
das vernünftige, ſittliche Gefhöpf, — um zum Egoismus des Raubs 
thiers zurüczufehsen! Innerftes Web durchſchauerte ihn, — Thränen 
traten ihm nahe. „D fort! fort damit! rief er auffpringend und faſt 
erfäroden über bie unbewachte Schwäche feines Herzens, „Das nährt 
bie Empfindſamkeit, umd hinter‘ der liegt immer — ber Stolz.“ — 
Gmüdtert verjagte er ſich die buhleriſche Lore» Leye diefer Mubeftunde, 
und fehrte zurüd zu den Gedanken der Erbe, 

Rah menſchlichen Wohnungen wollte er ausſchauen; die Weite und 
Ferne fah er bededt damit; mur feine Nähe umlagerte Einfamfeit. Aber 
tiefer im Weinberge regte fd eim Arbeiter. Er hing über ibm, wie bie 
Moͤre auf luftigem Maſte uͤber'n Schiffe. Er rief ihn an, — bie ge 
büdte Geſtalt richtete fi auf: fie fand drunten im Schatten, er hoch 
ragend im Lichte. Clemens that einige Schritte abwärts, — aber noch 
eilfertiger war ber Arbeiter; nicht gemeiner Dienſteifet — Auferordentli- 
des fhien ihn aufjuregen. Sein Schritt flog die Teraffe hinauf, feine 
Arme waren wie ausgebreitet, fein Mienenfpiel leuchteie und zuckte — 
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—jenbeitand .von- 1317. Tblen. Gold und 4547 Thlrn. Cout. 


* — 
N %: RAT" — 
vater des jepigen Großherzogs, Ludwig III., if aber in der Ge⸗ 
ſchichte Heſſens nicht darum bloß von Hoher Bedeutung gemefen, 
Daß er der.erfte Großherzog von Heflen war, fondern fein Andenfen 
wird ftet® in feinen Landen lebendig bleiben und fein Name mit 
Liebe und Ehrfurcht genannt werden, als der eines Fürſten, der, 


mit hoben Geiftesgaben ausgerüftet, feine Aufgabe darin fand, fein 


Voll zu beglüden und ihm im dem, mas der Fortichritt der IR 
verlangte, gerecht zu werden, Ludwig 1. ift es, dem unjer Helfen 
eine- lange Reihe i en und bei die 


‚ 
Verfaſſung, 
die Gemeindeordnung, Die Gründung des Zollvereins und fo viele 
andere fegensreihe Einrichtungen verdanft. (Fr. Journ.) 
Der Ausſchuß des Göttinger Eenträlcomite zur Sicherung der 
Gehalte der abgeſetzten Kieler Proſeſſoren gibt eine Meberficht der 
vom Dectober 1852 bis 1. Juni 1953 bei ihm von dem einzelnen 
Univerfititen und Orten eingelieferten Beiträge.‘ &s betrugen Die» 
felbeu in dem gedachten Zeitraume 246 Thlr. Gold uud 4058 Thlr, 
Gour. Die Geſammteinnahme beträgt bisjegt 1217 Thlt. Gold 
und 11,783 Thlr. our. zufammen alfo 13,147 Thlt. Cour, Die 
bisherige Ausgabe beträgt 6940 Thlr. und finder ſich jept ein Kaf 
u bes 
ftreiten it für das erjte mit dem 30. Juni endende —— 
der Gehalt von ſechs Profeſſoren für Das laufende Quartal mit 
1747 Ihlm. Der Ausſchuß rechnet für das nächſte Jahr auf eine 
Einnahme von 8 — BOuo. Ihlrm, 

Dem Wiener Lloyd zufolge fol fih der Fürft von Montenegro, 
Danilo, in eider Bolkguerfammlung dahin ausgefprodhen haben, es 
werde bald die Tapferkeit der Montenegriner —— ſeyn, nicht 
ſo ſeht um das Land ſelbſt zu vertheidigen, als vielmehr um die 
Länderſtriche wieder anzugreifen, welche die Türken widerrechtlich vom 
alten Montenegro- an ſich geriffen ‚giuen, 

Die Deſterreichiſche Eorrefpondeng bemerkt jedoch zu diefer Nach: 
richt: „Die bisjetzt bier, eingelaufenen Berichte erwaͤhnen nichts von 
einem ſolchen Vorfalle. Es Tiegt fomit wm fo mehr Grund vor, 
die Angabe jenes Eorreipondenten für unrichtig au halten, als Fürſt 
Danilo (der eben erft durch Deſterteichs Macht einer zum Theil 
von Montenegro ſelbſt verſchuldeten Gefahr entgangen it) wohl mil 
fen muß, daß der Stuß der öſterteichtſchen Stuatsregierung zwat 
der Erhaltung des Statusquo gewährt wurde, fiherlid aber Erobes 
rungds amd VBergrößerungsplaren Montenegros nicht zu Statten 
fommen würde, Der Einfiht des Fürften Danilo kann nicht - ent 
geben, daß er durch ein aggreſſides Verfahren auch den ibm jept 
gewährten Schutz Deiterreihs conpromittiren wirde, . 

Trieſt, 13. Juni. Die nuiflfche Kriegsbrigg Orpheus 'ift bier 
angefommen,. Die fpanifche Flottille hat Befehl erhalten, don Ancona 
nit nad Malta, fondern nah Barcelona zu jegeln. 


ftellung eines ftreng geregelten Staatöbanshaltes, feine 


bwei;. 
‚Bern, 12. Juni. Die Freiburger Zuſtände werben wieder 
ſchwieriger. Wiederholt beißt es in den Regierungsblättern‘, "daß 


wieder „ein ungewöhnliches Hin: und Herlaufen der Geiſtlichen und 
Emiffäre, fowie reactionäre Verſammlungen bemerkt werden, alles, 
wie es font den Ynfurreftionen voranzugehen pflegte.” Bon ver 
fhiedenen Seiten wird mitgetheilt, der Bundesrath habe dem Herrn 


„Hert Wellmih, bei meiner höchſten Seele! rief er heranſtützend und 
fag fait zu deifen Füßen, Nun erfannte aud Giemens feinen Mann, 
Die Geftalt eines Winzers, die ‚feine letzte Stunde in Frankfurt be 
zeichnete, ſtand wieder vor ihm. „Das freut mid himmelhoch,“ jauchzte 
der Landmann, „daß ih Sie noch einmal ſehe und Ihnen danken fan 
auf Erden! Die Hand! Die Sand!" Glemend pab die Hemd und wuhte 
nit, wie ihm geſchah. „Freuen Sie fih nicht au" fuhr Jener 
fort, wie verjüngt von feinem Zubel. Ich bin’ nur eim alter Gott: 
lieb, aber ſtolz feyn müffen Sie doch, wie ich fo ſtammfeſt daſteh', und 
wer mir den Mitterfchlag verfichen, das fud- Sie, Mein „Engelgruß 
brüben ift fchuldenfrei, und was fagen Sie zu biefem Berg: Morgen, 
Mann Gottes? Müdesheimer Orländer finds, und der Fürſt ſelbſt kann 
mir Beſcheid thun in den Praht-Gewäds. Schen Sie, das ift neues 
Gut und baar bezahlt von den adıhundert Gufden, die Sie nicht mehr 
zurücknehmen wollten, Dein Bormann ping mad Amerika mit Kind 
und Kegel, und die Gantwöffe ftanden ſchon Da mit aufgefperrten Miu: 
fern und dachten ihm zu ſchuhriegeln im Aufitrih, daß er nur fo den 
Mund wiſchen konnte, Aber wups! hatt' ich die Hand d'rauf, über eine 
Naht wurden wir einig. Merfenswerth waren die fangen Nafen, wie 
fie abzogen ; das wurmte, fie gottſträflich tief,‘ daß ber alte Gifdauer 
vom Wisperthal herüberkroh und fie zu Eſeln machte. Richt wahr, 
theurer Mann, Glück muß man haben, wenn man jung it? Sa, ba, 
ha! — Aber Clemens konnte nicht einflimmen. Wunderbar ſchmerzlich 
fühlte er fein Herz berührt. Diefe Geſtalt beſchwor ihm den Traum 
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Staatsrath "Schaller, dem boͤſen Geifte‘’ der Freiburger —— 
infinuirem laſſen, fein Amt niederzulegen, aber Hr. lier wo 
nicht. Hr. Charles, vielleicht der bedeutendfte Mann der Oppofltion, 
fagte jüngft im großen Rath: „Es iſt richtig, Europa üft, Bott ſey 
Dank, nicht mehr im Jahre 1848, obſchon wir noch darin ſtecken; 
und wir huldigen der Reaction gegen jene Grundſätze; wir erklären 
laut, daß fie bei uns nothwendig iſt.““ — Bekanntlich war das 
legte Jaht in Bezug auf den Verkehr der Poſtreiſenden ein fehr 
nftiges. Nichtsdeftoweniger bat fich im Vergleich zu demſelben in 
Siefem Jahre dom Yarukr His Artange Mai die Zahl’ der Poſtrei⸗ 
fenden um 17 Proc. verehrt. — Da neue Reffamationen über ver- 
weigerten Durchpaß ſchweizeriſchet Waffen durch badifches Gebiet bei 
dein Bundesrarh erhoben worden ſind, fo wird jet der Borfchlag 
emacht, feine Waffenbeſtelluung mehr im Deutfchlaud zu machen, 
er ſich nach Lüttich zu wenden und dem Durchpaß durch Frank 
reich den Borzug zu geben. — Der große Rath von Zeffin hat mit 
fehr großer Mehrheit, im Durchſchnitt mit 80 gegen 24 Stimmen, 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: ») der große Ruth fpricht feine Billigung 
defien aus, was der Staitsratb gethan Bar) um gegenüber dem 
Ausland die Rechte und die Ehre des Kantons aufrechtzuerhalten. 
3) Der große Rath ermuntert den Staatsrat, auch fernerhin daranf 
bedacht zu ſeyn, ſoweit es den kantonalen Behörden zufontmt, Die 
Unabhängigkeit und die Würde des Kautons- ungefeinft zu erbalten, 
und biebei, mie er es bisher nethan bat, einerieits Die Wahrung 
der eigenen Rechte, andretſeits aber auch Die Rüdfichten für das 
Bölterreht im Auge zu behalten. 3) Der große Rath fegt alles 
Autranen in den Staatsrath, und hofft‘ daher, es werde Demjelben 
durch Benutzung aller ihm zuftehenden Mittel gelingen; eine ehren⸗ 
bafte Zöfung der Differenzen mit dem Ausland zu ermöglichen. 
RER Alig. 39.) 
Bern, 13. Juni. Rah telegraphiichen- Berichten aus. dem 
Kanton Teiln war letzten Samſtag in Mailand wieder ungeheure 
Aufregung wegen eines bevorftehenden Aus fitatr 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor, und es fallen auch Warfendepots 
entdeckt worden jeyn. Sofort wurden Verſtärkungen, namentlich Ars 
tillerie, nad) Como abgefandt.. „ Heutigen Berichten äufolge fol jener 
Kirn vom Samjtag gar feinen politifchen Bemeggriinden zuzuſchrei⸗ 
ben ſeyn. — An der tejjiniichen Grenze wurden einige Bauern aus 
dem Bal Eolfa auf dem, Schmuggel mit Schießvulver ertappt. 
- Baadı. Großrathsbeichluß rang: fich allen ungerechten 
Begehren des Auslandes mit allen Opfern zu mwiderjepen, . 


..Brandbe eich. , 

PBaris,-ı3. Juni. Br ſche Juſtizminiſter, Graf Pas 
win, angeblich mit_einer. beſoudern Miffion an unferem Hofe beaufs 
tragt, it bier eingetroffen. — Diele franzöſiſche Offiziere und dars 
unter auch ein kuͤrzlich penfiowirter Bice-Admiral follen der Pforte 
ihre Dienfte angeboten, letztere jedoch dankend erflärt haben, daß 
ihre Lage noch nicht die Verwendung ſo werthoollen Beijtandes er- 
heiſche. — Eine in ruſſiſchem Sinne verfaßte Flugſchrift, melde 
von Theilung der Türfei bundelte,- wurde vom Minifterium verbo- 
ten, ald fie jeben ausgegeben werden jollte. — Unter deu jüngit 
Berbaffeten, deren Zahl noch immer zunimmt, follen fih eine Ans 
geh! begmadigter December «Injurgenten befinden. Es beißt, daß 
ie entdeckten Plane- der Demagogen leicht die Hinausfhiebung der 





jenes Glüdsja berauf mit ergreifendfter Leben digkeit. Er erlag fa 
der Macht der Erlumerung. Der Freudeneifer feines Schüßlings erwärmte 
ihm nicht, es fehlte wenig, To bätte er fich das gauze Begegniß hinweg 
gwünfht. Er fam zur Sadıe. Er fragte mad dem mächften Orte, 
Dez dahin, Wirthehaus u. f, w. „DO Sie find mein Gaft im Wis: 
yerthal, und müht ih Sie mit den Händen hinüber tragen! ſchwur 
der Winzer. Clemens fuchte Ansflüchte. Jener hörte ihn ruhig an umd 
Tief ihn zu Ende reden. „Ich hätt's wohl gleich bedenken können,“ 
fagte er dann, „daß einem ſolchen Herrn meine Maufefalle nicht anftcht. 
Aber Krend’ wär" mir's geweſen. Nichts für ungut.” — Da widerftand 
Elemens nicht langer. Es lag fo’ viel treuherzige Eracbung im Wort 
und Wefen dieſes Verzichtes, — er fhämte ſich ferner übellannigen 
Narrheit. „Da!“ fagte er Herzlich und ſchlug ein. Euer Haus fey 
mir geehrt. Und nehmt's nicht fo hoch mit dem Herrn, ih bin ja 
aud nur ein Bauernkind.“ — „Was!“ rief der Landmann und fand 
fill, wie vor einem Schafe. „Sie find vom Bauernftamm ?" — „Sa, 
und vom MWeinlande dazu. — „Juchheh, dreimal gute Zeit! Jept 
Hab’ ich Sie erft lieb, als hätten Sie mir eine Million geſchenkt. Wo: 
her des Landes, wenn's erlaubt iR?" -— Bon Bifamberg im Deſter⸗ 
reichiſchen.“ — „Bon bem Halters!“ ſcherzte der Mheinländer, „Da 
fieh' eimmal an!‘ Es find die darmante Leute die Halter; man fagt 
ihnen nur Gutes nah hier außen. Sie fipen dort wohl im Rohre? 
Pr Jener fort, „aber Ihr Gewächs läßt wenig von fi hören?" — 


Reifen des Kaiſers und der Kaiferin anf ein anderes Jahr zur Folge 
haben fönnten. 

Ein Gorrefpondent der Kölner Itg. bemerkt in einer Na dhs 
ſchrift: So oben erfahre ich, daß die baftungen in Paris noch 
fortdauern, Man fchäpt die Zahl der bis jetzt verhafteten Perſonen 
auf. 300. Man fpricht von einer: großen Verſchwörung, Die am 
9. d. hätte ausbrechen follen und deren Iweck die Ermordung des 
Kuifers gewefen wire. Die Nationalgarde wurde nach der Eut⸗ 
deckung dieſer Verihwörung vom Dienite befreit. 

- Parts, 13. Juni. Die Mfemblee Nationale,‘ deren. Stel⸗ 
fang zue rufſiſchen Diplomatie der Art ift, daß: fie-wohlunterrichtet 
feun kann, . enthält heute folgende Mittheilung : „Wir glauben. zu 
wiffen, dab eine'jaus St. Petersburg geſtern bien angefommene 
Note den verſchiedenen Höien Europas durd Die bei ihnen gegen 
wärtig beglaubigten Gejandten mitgetheilt worden iſt. Im diefer 
Note ſoll das Gabinet: von St. Petersburg erlliren, Daß «8 
die Abſicht des Kaiſers fen, auf dem Forderungen zu beftehen, die 
er Betreffs der. Aufre chterhaltung der Privilegien und Garantieen 
der gtiechiſchen Kirche an die Pforte gerichtet babe,. wie fie in ber 
legten Depeſche des Fürften Menfhifoff ausgedrückt worden. ſeyen. 
Nach Entwicklung der Beweggründe, welche den Kaijer beftimmt ha⸗ 
ben, neue Sicherheiten von der Pforte zu verlangen und darauf * 
beſtehen, erkläre das Pete rsburger Cabinet, daß es im keiner Weiſe 
in den Abſichten des Kaiſers liege/ gegen die Türkei Krieg zu füh— 
ren oder dieſe Gelegenheit zu ergreifen, um die Integrität und die 
Unabhängigfeit der Pforte zu verlegen. Das ruffiihe Cabiuet füge 
indeffen hinzu, daß, falls der Divan fortführe, Die an ihn geſtell⸗ 
ten Forderungen zurück zu’ weilen, der Kaiſet glauben würde, feiner 
Armee in Beffarabien, den Befehl zur Beſetzung der Donan » Für« 
ftenthümer geben zu müſſen. Dieſe VBefegung würde jedoch keines⸗ 
wegs den Charakter einer Kriegs «Erklärung baben, weil die Difs 
fereng, die gegenwärtig zwifchen Rußland und der Zürfei obſchwe⸗ 
bend ſey, zur Kategorie derjenigen: gehöre, die nach deu zwiſchen bei- 
den Mächten befichenden Verträgen die Befegung diefer Fürftenthümer 
nad ſich ziehen Bönnen (1. Die Mittheilung Diefer Note, wenn fle 
wirklich ſtattgefunden hat, woran wir jedoch nicht zweifeln, ift der 
Art, alle Befürchtumgen zu zeritrenen (?) Rußlaud will obne Aweifel 
durch Bejegung der Domauprovingen die Pforte zwingen, die ihr ab- 
verlangten Gonceifionen zu bemwilligen; man bat aber allen Grund, zu 
hoffen, daß die Diplomatie nad Belegung der genannten Provinzen 
interniven und die Mittel finden werde, alle in dieſe bedauernswerthe 
Angelegenheit verwidelten Intereſſen zu befriedigen, die, wir wieders 
holen es zum. hundertiten Male, die große Aufrequng, Die fie verur⸗ 
ſacht bat, und mod veruriacht, nicht werth find. Diejenigen, 
die heute noch glauben, daß aus dem genenmwärtigen Gomplicationen 
ein Krieg entiteben könne, bemweifen unjerer Meinung nad, daß fie 
die Tragweite und den Gharafter der politiſchen Ereigniſſe wicht zu 
fhäpen verſtehen!“ — So weit die Affemblee Nationale, Die Behaup⸗ 
tungen des Zufiousorganes über eine Erhaltung des Friedens Durch Con⸗ 
ceffionen, welde Die Diplomatie an Rußland machen wird, erhalten 
durch einen Artikel im Pays einige Beftätigung. Die Affemblee Natio⸗ 
nale jpriht von einer Belegung der Donau + Aüritentbümer durch 
Rupland, das Pays von einem Ginlaufen der vereinigten Flotten 
Englands und Franfreihs in Die Dardanellen und beide glauben, 





„Und doch ſag' ih Euch,“ antwortete Glemens, „unſer Klofter-Reuburg 
mag fidy zeigen neben Euerm Eberbad. Ja ja! aude nur! Wenn Euer 
Rhein ein faures Jahr gibt, was wohl öfter paffirt, feit Ihr die Ries: 
finger Spättraube pflanzt, dann könnte der Stiftsfeller wohl aus: 
helfen. Sey's ihm nachgerühmt von Einem, der ibn faum je wieder 
fiht " — „Sie fehen fich Tieber bier außen um?“ fragte ber alte 
„Gildauer,“ wie er fi nannte. „Es iſt Alles geftorben zu Haufe,’ 
erwiederte Clemens, „und bas wäterlihe Halb: Lehen längſt in fremden 
Händen. Da entbehrt fi die Heimath leichter. — „Sie feben noch 
bergauf," tröftete der biedere Sandmann mit einem Anflug von Wehmuth, 
„der Himmel kann Alles beimzahlen dereinft im Ihret eignen Familie.“ 
— ‚Habt Ihr feine Kinder mehr?" fragte Clemens mit Theilnahme. 
— ‚Meine felige Bertha hat fie, antwortete Der Alte, „nicht ih. Im 
Gottes Keller hab' ich fie eingelegt, ber Meihe nad), wie edle Jahr: 
gängez; — Da Tiegen fie im breiternen Gebünd des Schreinerd, aber ihr 
Geiſt if für Den dort oben, — Dod mein! mein! Das Wort lautet 
undankbar. Er bat all’ ihre Seelen zufammengeifan und fie mir wieder 
gegeben im meinem Letzten. Das ift meine Blume. Ich ſag's oft: wie 
ein guter Winzer hat Er all meine Triebe gefappt, bis auf den Haupt: 
ſchößling. den läßt er wachen und ſtuchten, wie ich hoffe, daß er allein 
das ganze Tagewerf lohni.“ — Amen,“ vollendete Glemens und gab 
dem Pater gerührt die Hand. — „Ja, Sie follen mir Recht geben,‘ 
fuhr diefer fort, „umb mich keinen parteiifchen Vater ſchelten.“ (E- ſ.) 
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daß das; gang Drama mit einer diplomatiſchen Berföhnungs-Soene 
fließen wird. Das Pays — daß das ruſſiſche Geſchwader 
die vereinigten Flotten Fraukteichs, Englands, Egyptens und der 
Turtei, welche die türfifche Hauptſtadt beſchũtzen werden, nicht aufs 
fuchen wird, daß die ruffifihen Truppen die Donau » Fürftentbümer 
befepen, vielleicht einige Meine Scharmüpel mit den Dürfen beſtehen 
werden, und daß dann eine diplomatifche Löſung erfolgen wird, 
Pays mag ſo Unrecht nicht haben; wir find ganz feiner Meinung, 
in fo fern es einen —— der ruſſiſchen Flotte gegen die vereinigten 
wader der drei Mächte als wenig glaubhaft darſtellt. ie 
übrigen Journale treten ebenfalls ziemlich friebfertig auf. Die Des 
bats alauben, daß die Krifis noch einige Zeit dauern, daß aber 
der Friede, den. alle Mächte ernftlih wollen, feine Störung ers 
leiden werde. Köln. Zn) 

Paris, 15. Juni. Die Fonds find wieder gewichen auf das 
Gerücht eines neuen Aufitandsverfuhs in Mailand. (Zu dieſer tel. 
Depeſche der Allg. Zta. macht Die Redaktion noch folgende Bemers 

: Bis jept iſt dieſe Pariſet Depeſche, von unjerm gewöhnlichen 
Pariſer Telegraphens Eorrefpondenten, Das einzige, mas uns über 
dieſe Umglüdsfunde vorliegt. Zunähft Darauf, Daß wir aus der 
Schweiz feinen telegt. Pericht darüber erhielten, gründen wir Die 
Hoffaung, daß dus Gerücht eim falſches ſey. Wir haben heute früh 
durch den Zeleyrapben im der Schweiz angefragt, aber noch feine 
Antwort erbalten. Dabei: bemerken wir, daß die neuliche Nachricht 
in englifhen Blättern von Mayini’s Rüdfehr nad London auf JIrr⸗ 
"tbunt oder abfichtliher Myftification berubte. Nur einer feiner Agen 
ten, Frappolli, mar nach 2onden zurüdgelehrt, und hatte in einer 
Verfammlung von Flüchtlingen von den ungebeugten Hoffnungen 
ihrer Sache geſprochen.) 4jproc. 101.50; 3proc. 77.30; Straßb. 
Eifenb. 882; Lyon 896. 

Außland. 

Bon der woldauifhen Grenze, 6. Juni. Wir ſchwe⸗ 
ben in befländiger Angſt vor dem Ausbruch eines Krieges. Unſere 
Beforgniß ift leider nicht ungegründet ; denn fehr glaubmürdige Be 
richte verfihern ;; daß bei. Skulent und Leowa am. Bruth flchende 
Brüden errichtet werden, daß man bei Tultſcha eine Brüde über die 
Donau ſchlägt, daß General Lüders im Auftrag feines Kaifers die 
bei Leowa, Reni und Dubaffar am Driefter aufgeftellten Truppen 
'muftert, daß vier Kanonierfchaluppen in ‚die Pruthmündung einges 
fauren find, wm zur. Heberfchiffung der Artillerie bei Yeowa verwens 
det zu werben ꝛe. Dennoch hoffen wir, daß der Friede worerft feine 
Störung erleiden wird," Diefe Hoffnung ſchöpfen wir aus der Ab- 
ſchiedendte des Fürften Menihifoff, die zwar drobend,.. aber nicht 
unbedingt friegerifch Tautet. (Allg. Itg.) 

Zürferi. 

Konftantinopel, 6, Yun, Die Etimmung iſt ruhiger, 
die Rüſtungen dauern fort. Curs auf London’ 12234 Das neuefle 
ruffifbe Ultimatum fol abgelehnt ſeyn. 
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Ehermonieter und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Darometer 


nn; (Stand in par. Pinien auf 0 ' 
nad Reaunur, ) R 


| Thermometer 


Juni reducirt. 
1863 — * ———— — 
6 Uber 12 Uhr 6 Uhr , 6 Ube 12 Uhr | 6 Uhr 
a Morgend.|Mitiagd. | Abends IfRorgens, [Mittags Abends, 








16:7 I+ 109,8 4180,35. 1-+139,7 1825 ,20/325% 101320 ,71 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
N. und RD, —Bedbdeckter Simmel, mebritials Megen (2163 auf 
den 39 i 
Höcdfte Temperatur: +16°,2. Temperatur des Mains: ++ 129,35, 
Mittlere Temperatur: 4120,82. Mittlerer Lufidruck: 325,03, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 4 1008 
Am 17. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,8. Barometer: 
325,04. 





Beremdben:-Unuzeige. . 
Goldene Sonne: HH. Richter, Fabrikant v. Plauen; Dr. Etröbel 
mit Gattin, Na rer v. Gundelheim. Kauflte. Andes v. Offenbah, Screber 
v. Hanau, Wanfel v. Pforzheim, Gebhardt v. Nürnberg, 


Beramwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Die Wittwe Margarenhai Bär von Wltbesffenfelb will mit 
ihren zwei minderjährigen Rindern nach Norbamerifa auswandern. - '.,; 
Alenfahfige Aurorderunger find dei Dermeidung der Nichtbe achtung 
am, Mittwod den 22. c. früh 9 Uhr 
bier anzumelden. ro. 


Bayreuth, am 8. Juni 1853. \ 
Königlihed Landgericht; 
Behrer.; 





Gutss — 

Ju Folge magiſtratlichen Beſchluſſes vom 7. d. M, ſoll gleichs 
zeitig der Verſuch gemacht werben, den iunern Hoſpitalhof ſowohl im 
Ganzen als in Parzellen öffentlich zu. verpachten. 

Es befteht berielbe aus 514 Tagw. Feldern, 39) Tagw. Wieſen, 
dem Delonomiegebäude, Stallungen auf, 32 Stück Vieh, 2 Städeln, 
Bagens und Streu» oder Holjihupfe, Kücengarten u. ſ. w. Die 
Padıtzeit beginnt von Michaelis d. J. und dauert 15 Jahre, 

Sänmmtlihe Objekte können von dem Hofpitaldiener Heuſchmannu 
eingewielen und die Pachtbedingungen bei unterzeichneter Bermaltung 
eingefehen werben, : Bietungstermin iſt auf Samſtag dem 25. Juni 
d. Vormittags 9 Uhr im Hofpitalgebäude feftgefegt. 

Die, Einzeln» Berpadhtung geſchieht an Ort und Stelle, ed beiteht 
dieſes Delonomiegut aus 27° Abtheilungen Feldern und 22 Abtheilun 
gen Wiefen; die Pachtzeit beginnt von Michaelis d. I. und dauert 10 
Jahre; es dürfen jedoch mur ſolche Pächter zugelaffen werden, die ent 
weder dem Pachtichilling im Voraus bezahlen, oder eine demſelben gleich» 
kommende Caution leiften fönnen. Berpadtungstermin ift an demfelr 
ben Tage Nahmittagd 1 Uhr nnd die Zuſammenkunft im innern Ho⸗ 
fpitalhof. 

Bu beiden Verpachtungen wird ſich die magiftratifhe Genehmigung 
vorbehalten. Bapreuih, am 11. Zum, 1853. - 
Die "Hofpitalverwaltung. 

— — —— 
Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhaudlung im Bayreuth iſt zu haben: 

Griebens, neuefler Baflagier und Tourift. Handbuch 
—— durch Deutſchland und die Schmelz. 8. geb. 

4 fl. 30 fr, 
Jahn, €. F., Illuſtrirtes Neiſebuch. Ein Führer durch 
— die Schweiz, Tyrol, Italien x. 8, geb. 


5 fl. 24 fi. 
Iluftrirter Dresden: Prager-Kübrer. Maleriihe Bes 
föreibung von Dresden, der fähl. Schmelz mit Teplig, der 
Dresden: Prager Etſenbahn und Prag. 8. geb. 3 fl. 36 ir. 


* @inlabundg. a 
An 26. und BF. Juni wird dahier dad diejährige Stermi 
und Scheiben: Schiefien abachalten, mozu um zahlreiche Theile 
nahnte gebeten wird. 
Grfrerd, den 15. Juni 1858. 
Die Ehingen Direftiom. 
Roeder. 


Doppeltes Kölnifches Water 
von dem Ileſten. Defkilfirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Yülichs: Plag Mr. 4 in Köln. 

Diefes Waſſer, zufammengefegt aus den feinſten, geiftigften und 
gewürgbafteften Riechſtoffen, welche Die Erde hervorbringt, iſt feiner 
rubmvollen Gigenfdaften wegen in Der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als. vermiſchten Wohlgerücen ten erſten Rang, und, bifvet 
einen ber vorzüglichften Veftamdtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mebr, da es, heim Waſchen oder, nad dem Daten, gebraudıt, außer 
ordentlich belebt; nur muß. man ſich hüten, wenw man fid damit ein 


‚seibt, dem Heuer oder Lichte zu mahe zu. treten, weil fein flüchtiger 


und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet, 
Niederlage dieſes aͤchten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 
Wilbelm Schüler, 


— — — — — — 
Samftag den 18. Juni Abends ſpielt das Hornquartett bei 
Unterzeichnetem, wozu ergebenit einladet Enßer. 
Fünf Tagwert Wiefen in der obern Au, nächſt dem Flößauger, 
find im Ganzen oder theilmeife zu verpachten. Dad Nähere in ber 
Beitungd«Erpebition zu erfragen. 
Drud'von Theodor Bnrger in Bayrentb. 


Die Zeitung erſchelut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yolämter des Ans 
und Auslanbes. 


Bayreutber Zeitung. 


Preis für den Yabr- 
aan 6 fl., balbjäbr» 
ih 3 A., vierteljähr- 
lich 1 fl. 30 fr. Intern 
tiondgebübr für den 
Raum einer Spalt 








Iahrgang 106. Belle 4 fi. 
Sonnabend Nro. 167. 18. Juni 1853 
Deutfbland. an dem Unterrichte in der Ortsſchule theilnahmen. Herr Bilmar, 


+ Bayreuth, 18, Juni. Sicherem Vernehmen nach ift ges 
fern eine Minifterial» Entfhliegung eingetroffen, nad melder es 
nunmehr definitiv feftiteht, daß der Bahnhof an’s Brandenburger 
Thor, und zwar in der von der jüngft bier anwefenden WMinifterials 
Commiſſton beitimmten Weiſe fommt. 

Münden, 16. Juni. Der Alg. Ztg. theilt man mit: Nach 
eben von mir eingezogenen Erfundigungen if in verfhiedenen teles 
grapbifchen Depeichen die im Laufe des heutigen Tages aus Wien 
an biefige Handlungshänfer hier eintrafen, eines Aufftandsverfuchs 
in Mailand mit feiner Sylbe erwähnt, fo daß Ihr Zweifel au der 
Nichtigkeit der deßfallfigen telegtaphiſchen Nachricht aus Paris in der 
heutigen Beilage der —* Itg. vollkommen begründet ſeyn dürfte. 
— Man erwartet demnaͤchſt die Einberufung der proteftantiihen 
Generaliynode zu ihrer dießmaligen, befanntlich alle vier Jahre wies 
derfehrenden Verfammlung. Der Generalfpnode werden Ddießmal, 
wie man vernimmt, Gegenftände von größter Wichtigkeit zur Beras 
thung und Beichlußfaffung vorgelegt werden. 

Bei dem neulich in der Gtrafanftalt zu Halle ausgebrodhenen 
Feuer find zwar Menfchen durch das Feuer nicht gefährdet worden ; 
Dagegen ward ein Gefangener, welcher, dem ausdrüdlichen Verbote 

wider, ſich an dem Fenſter feiner Zelle im benachbarten Gefangens 
ufe frech zeigte und die Machen ſchimpfte, durch einen Schuß der 
Wachen getödtet, 

Kaffel, 15. Juni. Das in der geftrigen Sitzung berathene 
Grundfteuergefeg wurde mit geringen Abanderungen in der heutigen 
Öffentlichen Sigung der zweiten Ständefammer angenommen. Ueber 
die Eremptenfteuer entipann ſich eine lebhafte Debatte, die jedoch 
ohne Wirkung auf die Regierungsvorlage blieb. Der Secretär vers 
las fodann die Schlußerflärung der Kammer an die Regierung in 
Betreff des Geſetzes über die Landescreditfaffe. — Geftern Bormit- 
tag fand in der Brüderfirde dahier eine Derfammlung von Pfarrern, 
Schullehtern und Kirdhenvorftehern aus biefiger Gegend ſtatt. Eon» 
ſiſtorialrath Dr. Bilmar hielt eine Rede, worin er mit eindringlis 
den Worten die Nothwendigfeit bervorbob, zur Hebung von Reli» 
ion und Sittenreinheit mit allen Kräften binzumirfen. Die Ber: 
—— hatte auf dem Wege nach der Kirche einen Zug über den 
Marftällerplag von je —* und Zwei gebildet. 

Man ſchreibt der deburgifchen Jeitg. aus Kurheſſen uns 
term 14. Juni: ‚‚Bleihwie in den meiften deutfchen Staaten, war 
auch bei uns feit mehr den 30 Jahren die Einrihtung getroffen 
worden, daß da, wo es in den jüdilchen Gemeinden an Elementars 
lehrern fehlte, die jüdifchen Kinder, mit Ausnahme der Religion, 


der Gonfiftorialrath und Schufreferent In unierm Minifterium, fcheint 
jedod in dieſer Einrichtung eine Verlegung des ſpeziſtſch⸗ chriſtlichen 
Gharafters, den neuerdings die Volkoſchulen erhielten, zu erbliden, 
und es follen daher die Judenkinder überall aus den Elementarſchu⸗ 


. len gewiefen werden, trog der diesfallfigen Gegenworſtellung der Zus 


den ſelbſt. Ebenfo vernimmt man, daß jenigen Juden, melde 
unter dem vorigen Minifterium Stellen an böbern Unterrichtsauftal- 
ten erhielten, Diejelben fammt und fonders wieder verlieren ſollten.“ 
Weimar, 14. Juni, Heute Abend nach 8 Uhr ift der Kö— 
aig von Preußen mit jeinem Bruder, dem Prinzen Karl, bier eins 
offen, um dem Großherzoge zu feinem morgenden Yubiläum per⸗ 
önlich feinen Glückwunſch abzuftatten. Diefelben flud im großber- 
zoglichen Reſidenzſchloſſe rer eos 
Dresden, 13. Juni, Geſtern Abend trafen Königin Thereſe 
von Bayern und Prinzeffin Luitpold von Bayern in Begleitung des 
Hofmarſchalls Laroche über Leipzig bier ein, wurden amı Bahnhof 
von dem bier anwefenden Herzog Ludwig in Bayern und unfern f, 
Prinzen empfangen und find in dem feitlich geſchmückten Hötel de 
Gare abgetreten. Wie wir vernebmen, werden dieſelben jedod nicht 
p den äblungsfeierlichkeiten bier verbleiben, fondern mur dem 
. Hof in Pillnig heute einen Beſuch abflatten und morgen früh 
über Leipzig nah dem Schloffe Hummelshain bei Altenburg zurüds 
reifen. \ (Allg. Zta.) 
Leipzig, 16. Juni. Geſtern Nachmittag traf von Thürin⸗ 
gen die Großberzogin Stephanie von Baden hier ein und ſetzte ihre 
eiſe nach Dresden fogleih wieder fort, Die Königin Therefe vom 
Bayern, die Pringeffin Luitpold und der Erbprinz Eruſt von Sach⸗ 
fen «Altenburg baben unjere Stadt ebenfalld auf der Reife nad 
Dresden paffitt. Erſtere Beide find heute wieder über bier zurüc 
nach Beimar gereitt. @D. A. 3) 
Aus Brand bei Freiberg wird unterm 14. Yunt von einem 
betlageuswerthen Unglüdsralle berichtet, der nicht weniger als fünf 
Menſchenleben eig bat: „‚Geftern Nachmittug waren auf ber 
Grube Gelobt Land hinter Erbisdorf mehrere Bergarbeiter in einem 
Schachte mit Löcherbohren befhäftigt, als plößlich in kurzer Entfers 
nung von ihnen der Brudy eines fehr alten Baues erfolgte und aus 
der entitandenen Deffnung verdorbenes ſchlammiges W mit fol 
der Gewalt hereinbrad), daß es nur einem Theile der Arbeiter mög- 
li war, fi aus dem Schachte zu retten. Vier derfelben, der vers 
beirathere Bergmann Leubner aus St.» Michaelis und die Bergbur⸗ 
ſchen Berthold und Ruppert aus Erbisdorf umb Lidhtenberger aus 
Großhartmanusdorf wurden todt aus dem Waſſer gejogen; ein Fünfs 





Gefchichtöfalender. 
18. Juni. 
1155 Priebri I. von Hohenflaufen gekrönt. 
Kofin, Friedrich U. von Daun geflogen. 1794 Gottfried Auguſt 


1757 Schlacht bei 


Bürger zu Göttingen get. 1815 Schlacht bei Belle Alliance, 1829 
Siliſtra erglebt ſich den Rufen. 
Das große und bad kleine Loos. 
Ein Lebenshilfe. 
Don Ferdinand Kürnberger 
(Bortfegung.) 

Aber Glemend bemerkte, daß ber Winzer, bie Haut über der Schul: 
ter, ſich immer weiter mit ihm and dem Weinberge entfernte. „Hört 
Freund, ich vertürz' Cuch am der Arbeit nicht,“ fagte ex endlich immer 
haltend, „im biefen Xagen gibt der Wein zu ſchaffen. Vielmeht würd’ 
ich mir ſelbſt eine Haue ausbitten, — ed wär mir tin Genuß, mad 
fo mandem Jahre.” — „Davor bewahre uns Gott!“ ſchwur der Win 
3er, „ein Freuden» und Welertag iſt Heute, wie zu beiliger Zeit. Und 
fehen Sie, die Sonne geht fo bald zur Müfe, auch daͤmmern wir wohl 
ein Wegfündden über den Bühel.“ Clemens zog feine Uhr. Der 
Winzer fah es — ſtuhte und ſchüttetie den Topf. Dom dem Mugen 
Milde wurde er iM und in fd getehrt. Giemens merkte diefe Verande 


Fenilletonm 


rung erft, als fie Beide eine ziemliche Strede ſchweigend neben einander 
zurũctgelegt. — Eine Dorfglode lich fih in der Ferne hören. — Gier 
mens fagte: „Schade, daß wir ſchon fo weit walbwärts find, das be 
sühmte Rheingauer Läuten hätten wir draußen doch abwarten ſollen.“ 
„Ja, es Mingt fhön. wenn es von Berg zu Thal zuſammen 
Fimmt,“‘ antwortete Jener einfilbig. Darauf verfummie er wieder. — 
„Aus dieſem Brunnen hab’ ih Heute ſchon getrunken,““ fagte Clemens 
am einer andern Stelle. — „Dann waren Sie ſchon nahe meiner Be 
haufung,‘' „Bir gingen zuvor über die Waf. 
ferfdeide des Gebirge Drüben fällts ab im den Rheingau. hier in Das 
BWisperigal. Dort it Süd, bier Korb. 
ben Berg gehen, da gibt's wieder hübſche Lagen nach Weit und Güb- 
weh. In ſolch einem Winfel liegt mein Engelaruß. Doch zählen wir 
(dom ins Wieperthal.“ Clemens frug noch Manches über die gegen 
märtigen Liegenſchaften diefes Ortes, aber der Andre brach ab mit 
Borten: „Es iR fchen zu düſter heute; Sie werden das Alles 
Klarheit morgen einfehn.” — Die warme, rebfelige Laune des 
war dahin umd Alles fchien wergebens, Me zurüdzurufen, Er ſprach mur 
noch Einzelne, dazwiſchen fchüttelte er den Kopf und brummte: „mt 
Im!" — Glemens fah enblih, daß ihm feine eigenen anfen be 
ſchaͤſtigten, umd überlich ihm Diefem. ber umwirthlich mutihete 16 
an, dur das Dunkel des A beuds und der mancherlei Waldſtellen. 


ter, der Bergburfche Richter aus Großwaltersdorf, wurde zwar noch 
lebend herausgebracht, iſt jedoch in der Nacht ebenfalls verſtorben.“ 

Die ZittansReichenberger Eifenbabn, die von fo hoher Wid- 

feit für den Verkehr zu werden verfpricht, gebt nun ihrer Vers 
wirflihung entgegen. Unterm 24. April des laufenden Jahres bas 
ben, mämtich die Regierungen von Sachſen und Defterreih einen 
dieſe Bahn betreffenden Vertrag abgeichloffen, der bereits auch die 
beiderfeitigen allerhöchſten Ratififationen erhalten bat, Demzufolge 
4 Proz. Zinfen des Anlagefapitals jührlih auf die Dauer von 40 
Jahren den Unternehmern garantirt find, und zwar, fo viel Die 
fähflihe Bahnftrede betrifft, vorbehaltlich ftändiiher Zuſtimmung. 

Mainz, 15. Juni, Die junge zarte Frau des Abgeordneten 
Müller-Melhiors ift heute Morgen am Nervenfieber verftorben. 
Erft geftern Abend lieh ſich die Juſtiz beftimmen, den unglücklichen 
Gatten an das Strankenlager feiner geliebten Frau unter Begleitung 
von Gendarmen zuzulaſſen. Die Scene des Wiederjebens und des 
Abſchiedes — für Immer — foll ſchrecklich, berzerreißend geweſen 
fern. Heute ift Die 2ajührige edle frau todt und jegt bat Die Uns 
Hagefammer des Obergerichtsbofes die proviforiiche Freilaffung ihres 
Gatten gegen eine Gaution von 1000 fl. zugelaffen. Man ſchien 
während feiner durch dieſen harten Schlag bedrängten Lage verges 
bens gehofft zu Haben, Herr Müller-Weldiors werde durd) ein Gna— 
dengefuch ſich die Freiheit eintauchen. (Fr. Journ.) 

Rübed, 14. Juni, Alle Handelöbriefe der bedentendften Häus 
fer in Petersburg, welche mit den legten Poſten bieber gelangt find, 
flimmen darin überein, daß die Petersburger Handelöwelt nichts 
weniger ald einen ernſten Bruch in der orientalifhen Angelegenheit 
erwartet. Als Ausdruck der in Rußland felbit herrſchenden Stims 
mung ift das in jedem Falle intereffant. 

Wien, 15. Juni, Geſtern fand eine Gonferenz im Miniſte— 
rium des Auswärtigen ſtatt, welcher der Minifter des Aeußern und 
die Gefandten von Rußland, Franfreih und England beimohnten. 

Rümb, Korr.) 

Wien, 16. Juni, Nah der eben eingetroffenen imdifchen 
Ueberlandpoft ift der Friedensvertrag mit Birma noch nicht unters 
zeichnet. In China find Ranking und Kiang-fu von den Inſur— 
genten genommen. ¶T. Ber. d. A. 3.) 

Miedberlande. 

Haag, 14 Juni. Die Seſſton der Generalitaaten wurde 
heute von dem Sönige mit folgender Thronrede eröffner: Meine 
Herren! Es hat mid) lebhaft ergriffen, als kürzlich Tauſende meiner 
geliebten Unterthanen, verlegt in ihrem nationalen Gefühl und bes 
unrubigt über ihre thenerften Autereifen, ſich an mich wandten und 
von mir Abhülfe gegen den Gegenſtand ihrer Beſorgniß verlangten, 
Durhdrungen von. dem Gefühle meiner Pilicht, Adler Intereſſen 
und Rechte zu ſchühen, glaubte ich mid mit dem Rathe, welder 
mir von den Räthen der Krone gegeben wurde, nicht vereinigen zu 
müffen. Ich begriff, daß das Befolgen desfelben die hoch geities 
gene Beſorgniß nicht befeitigen, Die unläugbare Spannung der Ges 
müther nicht aufheben konnte, Ju Folge des Darauf von den Mis 
niftern ausgedrüdten Verlangens babe ich einige derjelben entlaffen 
und fie Durch Männer erjept, welche mein Bertrauen befigen. Im 
Zufammenhang hiermit. habe ich mic verbunden geglaubt, einen 
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geben zu müſſen, ihre Anfichten über die Würdigung der Umftände 
auszufprehen. Heute fehe ich mich mit Freuden aufs Neue von 
den beiden Kammern der Generalftuaten umgeben, und ed war mir 
ein Bedürfnig, „m. H., Ihre Verfammlung in Perfon zu eröffnen, 
Es freut mich, daß ich dieſes unter erfreulichen Ausſichten thun 
fann. Gin erwünichtes gutes Verſtändniß nah außen, zunehmende 
Entwillung und Wohltand nah innen, dieſes find die glücklichen 
Aufpicien, unter denen Die gefepgebende Macht ihre Arbeiten wieder 
aufnehmen darf, Die Schwierigkeit jedoch, auf welche ih fo eben 
binmwies, iſt zu meinem Leidweſen noch nicht befeitigt. Zur Errei- 
hung dieſes Zweckes babe ich einerfeits gefucht, Erklärungen ber: 
vorzuloden von der Stelle, von welcher, unwillkürlich, wie ich vor 
ausjege, die Wunde gefchlagen wurde, andererjeits Maßregeln vors 
bereitet, welde bierorts genommen werden mußten. Die Regierung 
bat Die Ueberzeugung u daß vielen Befchwerden nur durch ein 
Geſetz abgeholfen werden kann. Das fechste Eapitel des Grund- 
geſetzes fichert den Kirchengeſellſchaften Rechte zu; aber es bat zu— 
gleich der Regierung Pflichten auferlegt, bei deren Erfüllung fie der 
Autorität des Geieges nicht entbehren fann. Es ift meine Abficht, 
dazu Ihre Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen. Ich werde Diejes 
mit um fo größerem Vertrauen tbun, da ich überzeugt bin, daß 
der unſerem Volle jo eigene Geiſt der Mißigung und der Ruhe 
bei Ihren Beratbungen vorherrſchen wird, und daß es Jhr ernites 
Beitreben ſehn wird, wie ed das meinige ift, das Princip der relis 
giöfen Zolerang, welches feit Jahrhunderten auf unferem Boden eins 
beimifch iſt, kräftig zu handhaben und zu behaupten, und alles zu 
vermeiden, was Zwieſpalt ee den Söhnen desjelben Vaterlan⸗ 
des hervorrufen könnte, o wird ed möglich feyn, einen Zuftand 
herbeizuführen, in welchem der Staat allen Kirchengeſellſchaften einen 
gleihen Schup gewähren fann, und in welchem fie, gemeinfchaftlich 
dem nämlichen billigen und unparteitfchen Gefege ſich unterwerfend, 
für ihre gegenfeitige Freiheit und Selbitftindigfeit Garantieen finden - 
werden. Uebrigens iſt es meine Abſicht, im Diefer Seffton nur Dies 
jenigen Geiegentwürfe Ihrer Beratbung zu unterbreiten, welche Ge— 
geuſtände betreffen, in Bezug auf welche eine ſchleunige Erledigung 
erforderlib it. Ich erfläre dieſe Seſſton für eröffner, und fchließe 
mit Dem Wuniche, daß Die Weisheit, welche von oben iſt, auch 
uns erwecken uud leiten möge, damit uniere VBeftrebungen für das 
Heil des geliebten Vaterlandes ih duch Drduung, Liebe zum Äries 
den und Gerechtigkeit auszeichnen, Köln. Zt3.) 
Italien. 

Die Reife des Herzogs von Genua nach Paris und London 
batte, wie das Berliner Borrefpondeng- Bureau bemerkt, vornehmlich 
den Iweck, im der fardinifch = öfterreichiichen Frage ein volllommen 
conformes Verfahren von Seiten der frangöfiihen mie der engliſchen 
Regierung Defterreih gegenüber berbeizufübren. Die Bemühungen 
des Herzogs von Genua find, wie das GorreipondenzsBureau hört, 
vom beiten Erfolge gefrönt und babe derielbe es namentlid durchs 
gelegt, daß Die ftanzöſiſche Negierung fih von neuem in Wien in 
einer Art merde vernehmen laſſen, welche für die Beurtheilung der 
öfterreichifch = Fardinifchen Differenzen den von England eingenommes 
nen Standpunkt acceptirt, 





fie durchſchnitten, fo ſchweigender Geſellſchaft zn pflegen. Er freute fi, 
als die Scene fih endlich änderte. Die Umriſſe eines altertbümlichen 
Geböftes wurden durch Baumgrußpen ſichtbar, ein Lichrichein fiel ans 
einem Fenſter umd mit muntern Saͤtzen fprang ein Hündchen heran: 
„Wo bleibt denn deine Frau?“ meigte ſich der Hausherr zu dem Heinen 
Schmeichler herab. Und zu Clemens fagte er: „Das Mädel hatte bie 
MWäfhe heute und tft wohl müde geworden. Ich bitte, treten Sie ein 
bier in unſer bischen Armuth. Ach will mur den Hund an die Kette 
legen; es iſt feine Beit jet." 

Clemens trat in das. erlemdptete Stübchen, deſſen hintere Hälfte 
bie Lampenblende maleriſch verdunkelte, Der Tiſch, worauf die Lampe 
fand, war für zwei Couverte gedeckt und ſchlen feiner Gäfte zu harren. 
Eine Wanduhr picdte feitwärts am ber Thüre und zähfte den braunen, 
landlichen Möbeln die Secunden ihrer hundertjährigen Exiſtenz vor. — 
Ein Gefühl tranlicher Bezauberung befchlich den Wanderer in diefer eins‘ 
fachen Scene. Hat es doc ſchon was Mährdienhaftes, mach heil und 
hoch durdfhwärmtem Tagesmarfche ih Abends an nie betretener Wohn: 
flätte den fremden Tiſch, das fremde Licht plöpfich zur Heimath, anzu: 
dichten, fo fleigerte ſich bie traumartige Befangenheit wie zur Biften, 
als Clemens das Bild eines Schönen, fhlafenden Mädchens erblickte, wels 
ches im ruhevollen Befig des hausväterlichen Lehuſtuhls, gedeckt von dem 
Schatten der Lampe, jept in fein Auge fiel, Mit unwillkührlicher 
Scheu wich der Frembling zurüd, als fühe er im das Heiligthum eines 
waldeinfamen Bernaufenthatts, Aber dem magiſchen Nee war nicht zu 


entrinnen. Er trugs, schien es, wie Mariengewebe an feinen SHeidern 
und vie elaſtiſchen Fäden zogen ibn näher und näber. Er trat heran. 
ſtellte ſich dem Bilde günftig aegenüber und genoß es mit der Külle be 
geifterter Anſchauung. Der fhöne Kopf zeigte in einer freien, natürli« 
den Sage, etwas emporgehoben, fait fein ganzes Profil... Clemens pries 
das Gluͤck, Das foldy ein Antlig fo rubia ibm zur Betrachtung bet. 
Aber je finniger er ſich im diefe Büge vertiefte, deſto minder jchienen fte 
ibm fremd. Mit reigender Qual regte «8 ibn auf, darüber nachzuden⸗ 
fen. Er durchflog im Geifte die Bilder feines Lebens, feiner Kunft: 
Erinnerungen, ſelbſt feiner Träume, deren Andenken bervorragte, — 
aber das Mätbfel blieb; und dod war ibm, ald mülfe bie Zöfung ein 
Schlagwort feines acheimften Selbft ausiprehen. Ob er fie wecke? Der 
Schlummer lag wie eim feichter Anflug auf ihrem Geſichte, weder die 
fpannungslofe Ruhe der Muskel, noch die ſchwüle Möthe des tieferen 
Scylafes ſah er darauf. Sein Herz ſchlug im füßeften Aufruhr der 
Reugierde. Gr rüdte die Lampe ſachte mit dem Lichte gegen fie, — im 
demfelben Augenblick erwachte fie. Wo if ber Vater?" fuhr fie empor 
beim Anblick des fremden Mannes. Aber Clemens hatte fih micht ge— 
täufht. Das Auge, ber Brennpunft der menfhlichen Individualität, 
entfchied ihm auch Die ihrige. Aennchen vom Mheingau! rief er aus, 
umd drei Jahre Bergamgenbeit ficken wie eine Binde von ihm ab. Bei 
biefem Worte fand das Mädden nicht weniger erflaunt, verwirrt und 
befinnungevoll ihm gegenüber. Aber fein nämlich wollendeter Kopf zeigte 
unverwandelter das einftige Bild; fie erkannte ihm ſchnell. — ein Lächeln 
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Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, 
wodurd; — unter Hinmeifung anf das Geſetz von 1852, welches 
den Angeftellten und Agenten der legten Civilliſte Iebenslängliche 
Penfionen bewilligte, und mit dem Bemerfen, daß Grund vorliege, 
eben fo bezüglich der Angeftellten und Agenten der an die Staats: 
Domaine zurücdgegebenen Privat s Domaine zu verfahren — dem Fi— 
nanzminifter ein auf Das Budget von 1852 einzutragender Eredit 
von 170,000 Zr. eröffnet wird, weldye, unter dem Titel einer Ent: 
ſchädigung, unter die Angeſtellten und Agenten der Eivillifte Ludwig 

hilipp's vertheilt werden follen. — Nach dem Eonftitutionnel iſt 

caf Panin nicht hieher gekommen, um irgend eine Diplomatifche 
Sendung zu erfüllen; feine ſchon ſeit einiger Zeit angefündigte 
Reife bezweckt bloß die Begleitung feiner Gattin nad den Yädern 
von Vichy. 103-0, 

Paris, 14. Juui. Alle heute in Paris cireulirenden Nach— 
richten find Jehr friedlicher Natur. England foll fid plöplic wieder 
zu Rußland bingeneigt haben, die öſterreichiſche Vermittlung fol 
angenommen worden ſeyn und der Kaljer Napoleon III. ſich dabin 
geäußert haben, daß er nicht den Don Quixote Europas machen 
wolle. — Die BVerbaftungen in —— dauern immer noch fort, 
Die Gefängniſſe find überfüllt, an war genöthigt, einen Theil 
der Gefangenen nah einem Fort in der Nähe von Baris zu brins 
Eine gerichtliche Unterſuchung ſoll bereits eingeleitet wors 
den feyn. Köln. tg.) 

Paris, 14. Juni. Wir erfahren, fchreibt man der Köln. 3., 
einiges Nähere über die Veranlaffung der in den legten Zagen ftatts 
gehabten BVerbaftungen. Gin meimerzweigtes Gomplot gegen das 
Leben des Kaifers und zum Umiturg Der beftchenden Regierung ſoll 
in London angezettelt worden jeyn. ine Anzahl in Paris ange 
foımmener Flüchtlinge follte angeblich mit Hülfe hemiiwer Präparate 
das von dem Kailer und der Katjerin bewohnte Schloß von St. 
Gloud, jo wie das Palais des Poligeiminifters und des Kriegsmi— 
nifters in Brand fteden. Die franzöfiihe Regierung war, wie es 
heißt, dutch eine Nöte Lord Palmeriton’s- davon in Keuntniß geſeßzt, 
fo daß es möglich wurde, die Schuldigen bei ihrer Ankunft in Pas 
ris zu fallen. Unter den Berbafteten befindet fih der Advofat 
Maublanc, Bertheidiger Blanqui's vor dem hohen Gerichtshofe von 
Bourges, Beraud, ehemaliger Medneteur des Kourrier Francais, 
und Pascal, ebemaliger Redacteur dei Blattes LAtelier und im 
Sabre 1848 Dberjts Lieutenant in der 11. Legion der National« 
Garde. Maublanc ift wieder in’ Freiheit geſetzt worden. 

. Großbrittanien. 

Zondon, 13. Juni. Im Oberhaus ftellte der Marquis von 
Elanricarde folgende Frage: Ih frage den edlen Lord, welcher an 
der Spihe des auswärtigen Amtes fteht, ob die vom Momitenr in 
Degug auf den Abgang der englifchen und franzöfifchen Flotte nach 
den Dardanellen veröffentlichte Note richtig iſt. Ich babe !diefe 
Note mit dem größten Vergnügen gelefen, und bin der Anficht, daß, 
wenn ihr Inhalt wahr ift, fie die Wirkung haben wird, den Arieg 
unmöglich zu machen. Xord Glarendon: Die Rote ift vollfommen 
richtig. Als die Nachricht von der Abreife des Fürſten Menſchikoff 
hier eintraf und man erfuhr, daß das Abbrechen des Diplomatifchen 





dien ihm's zu fagen, wie”die Grogie ſelbſt «6 nur in Silberbliden 
ihrer Gottheit webt. — Da trat Vater Giltauer ein, und ber ganze 
„Zauber nahm mit ihm fein matürlides Maß an. Giemens ſah ein ſchöncs 
Landmädchen, weldes müte von der Arbeit genickt hatte, welches Schüſ⸗ 
ſel und Töpfe jept durcheinander regte, ihm Speife und Trank vorfehte 
und fid ſelbſt Hunger und Durft befriedigt, Vater Gildauer aber 
wurde. mit Genugthuung inne, daß Clemens feines Kindes ſich wieder 
erinnert habe; Darauf wollte ers anfommen Taffen, „ob fo viel Mert 
auf feinen Stamm fey,” fagte et. „Sie war ja neh ein Freichen,“ 
fuhr er fort, „als fid) der große Loostag in Nicderrad zutrug. Sehen 
Sie einmal den Brief, wie fle mir die Geſchichte —“ Henndien fprang 
auf wie ein Blig. Der Alte lachte und bewegte fih mit unverwüfflichem 
Gleichmuth nad dem Wandſchranke. Aber dns Maͤdchen entwidelte ihre 
ganze Lebhaftigkeit. Clemens fah einem Kampfe zwifchen Vater und Tod: 
ter zu, den Jener nur barum auf die Spipe zu ireiben ſchien, weil ihn 
dieſe fo ernthaft nahm. „Haſt du Herrn Wellmich zu viel gelobt, fo 
verantwort es jet." — „BVater!“ — rief das Mäddien’, „Bater 
— und bittend, drohend, entichloffen, machte ihre Haltung mit raſcher 
Beweglichkeit eine Reihe der anmuthigften Wendungen durch. Schade, 
daß ich nachgeben muß,“ Magte der launige Mann, indem er gebüdt, 
als Jochtragender, zum Tiſche zurüdtehrie, „Sie hätten fonft aefehn, 
wie bad ſchoͤne Geſchlecht die Männer zu ſchildern weiß, da es noch 
Baum die Finget Memmen Tann. Sie waren beſchritben mit all Ihren 
Sameraden.” Auch Aennchen fehte=fid wieder, - Aber Clemens fühlte 


Verkehrs von drohenden Umftänden begleitet fen, hielt die Regierung 
eö für nöthig,. Lord Stratford die Vollmacht zugufenden, den Ads 
miral Dundas und feine Flotte mad) Konftantinopel zu beſcheiden, 
wenn er e& für pafiend halte. Dem Admiral Dundas ift ferner 
der Befehl ertheilt worden, ſich mad den Dardanellen zu begeben, 
um dort die weiteren PBeftimmungen Lord GStratford’s abzuwarten. 
Wir haben darin in Einklang mit der frangöftichen Regierung ges 
handelt, zwiſchen welcher und uns in dieſer Frage Das. berzlichite 
Einvernehmen herrſcht. Die beiden Gefandten und die beiden Ads 
mirale bandeln mad Inftruftionen von demſelben Charakter. Die 
ergriffene Maßtegel ift eine bloße Borfihtsmaßregel, und ich glaube, 
fie wird einen großen Einfluß auf die friedliche Löſung der obwal- 
tenden Krifis ausüben. Lord Derby: Wann find die betreffenden 
Zuftruftionen abgefandt worden? Lord Glarendon: An dem Tage, 
wo wir die Nadridt von der Abreife des Fürſten Menſchikoff ers 
hielten, oder an dem darauf folgenden Tage. Lord Wharncliffe 
überreicht eine Petition aus Sheffield, melde von der Regierung 
verlangt, daß fie Die Türkei unterftüge. — Im Unterhaus wurde 
auf die von Lahard geitellte *8* in gleicher Weiſe geantwortet. 
Zürfei. 

Die am 26. Mai überreichte Denkſchrift der Pforte an bie 
Vertreter Englands, Frankreichs, Defterreihs und Preußens lautet 
wie folgt: Die Frage wegen der heiligen Orte, einer der wichtigiten 
Gegenitände der Sendung des auferordentlichen Geſandten Ruß- 
lands, Fürſten Menſchikoff, war zur Zufriedenheit aller Parteien 
gelöft worden, als Se, Exc. in Betreif des griechiſchen Eultus und 
Klerus mit Aufprücen aanz verfciedener Art bervortrat. Es if 
ein Ehrenpunft für die hohe Pforte, ſowohl gegenwärtig: als auch 
fünftig die religiöfen Freiheiten ſowie die von Sr. Maj. dem regies 
enden Sultan umd deffen Vorgängern dem Klerus, den Kirchen 
und Klöftern feiner griechiſch-latholiſchen Unterthanen bewilligten 
Rechte und Privilegien vor jedem Gingriffe au bewahren und gleich» 
wie man niemals daran gedacht hat, Diejelben im geringiten zu bes 
ſchräuken, fo hat man-ebenfo wenig jemals Die wohlmollenden und 
loyalen Gefinnungen des Kaifers von Rußland gegen die bobe 
Pforte bezweifelt. Aber einer auswärtigen Regierung mittels eines 
Sened (Vertrags) unter der Form einer Uebereinkunft eder mittels 
einer Note oder Erklärung, melde diefelbe Kraft und Geltung hat, 
Rechte, Privilegien und Freibeitch einer zahlreichen der Pforte uns 
terthäuigen Gemeinde zu ftipuliren, verlegt felbit“in dem Falle, daß 
es fid) mur um die-Meligion, den Gultus und die Kirche handeln 
follte, die Unabhängigkeitsrechte und die gouvernementalen Grunds 
lagen der Macht, welche ſich verpflichtet, und iſt keineswegs mit 
den in ältern Verträgen gemachten Zugeftändniffen in Bergleih zu 
bringen. Die Thatſachen find dem Fürften Menjchifoff mit aller 
Dffenbeit und Loyalität auseinandergefept und außerdem bat man 
ſich völlig geneigt bezeigt, Verfiherungen zu geben, melde aceiqnet 
jeyen,, Die Beforgniffe in Betreff der Freiheiten des vom Kaifer von 
Rußland verfönlich bekannten Gultus zu zerfireuen; dies bat aber 
umglüclicherweife nicht zu einem Einvernehmen zwiſchen den beiden 
Parteien. geführt und Die hohe Pforte bedauert lebhaft, daß des 
Fürſt die Dinge bis zum Abbruche feiner officiellen Beziehungen 
und dem Berlajfen feines Poftens getrieben bat. Kein feindfeliger 





fib ven tiefen und ähnlichen Ginzeinbeiten ihres häuslichen Gehaben 
nur zu bald belebtt, daß der Zauber, der von ihr ausging, feine tie- 
feren Grundlagen babe, als tem Heiz der erſten Ueberraſchung. Die 
Rollen wechjelten jet. Der Gaſt murde im ſich gekehrt, wie es unter⸗ 
wegs der Wirth gewefen, Diefer hingegen prankte im feiner alten Laune. 
Mit Vorliche fprach er von jener Zeit, in welche die Veranlaffung ihres 
heutigen Beifammenfeyns zurüdfic. Ich batte fie ungern von mir ge 
than‘ fagte er, „aber dazumal blieb mir auf ein Haar nichts übrig, 
als ſelbſt vielleicht Frankfurter Schenffneht zu werden. Sie fünnen 
denken, wie ih das Kind auf den Händen nach Haufe trug! Mein erſter 
Weg war zu Shnen; wie hätn ich ohne Troſt das Waislein feben mö⸗ 
gen! Aber mit Ihrem Zaubermantel, Herr Wellmich, flog ich hinüber, 
wie der Doctor Fauſt, meine Heine Prinzeffin abzuholen. Wer war 
frober als ih? Und im Weingarten Tieß ich fie doch nicht fhaffen, wie 
Die Nachbarn meinten, und wohl aud bie Nachbarinnen, die neidiſchen! 
Gott behüte! Sie ſieckt mir def umgeachtet das Pfötchen mit in ben 
Handſchuh, mein Erbfräufein. - Was meinen Sie? Maufbeeren mußt’ 
ich ihr pflanzen, Seide ziehen will fie für die Fllanda in Wiesbaden. 
Es halten ba ihrer Viere zufammen. in Gladenbach drüben, ganz feine 
Hauttöchter, und unterweifen ſich einander darin. Sie bringen ih auf 
einen huͤbſchen Pfennig, amd zehnmal lehnt fih das Tagwerk für eine 
härtere Arbeit, bie fie verſäumen. Das find’ id vernünftig.’ 
(Sortfegung folgt.) 
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Gedanke gegen den. erhabenen Hof Rußlands erfüllt die hohe Pforte ; 
ihr innigfer Wunſch ift im Gegentbeile, noch enger ald früher durch 
Wiederaufnahme der officiellen Beziehungen die ihr fo theuern umd 
koſtbaren Freundihaftsbande zu knüpfen. Darum bofft fie and, 
Daß der Kaiſer, deſſen gerechter Charakter wohl befannt ift, ohne 
Grund nicht den Weg der Feindſeli —— betreten werde, und daß 
die conferpativen —X ©r. des Kaifers, deren Zeuge 
Die Welt ift, ihm nicht Schritte ——— werden, die mit den von 
ihm den erhabenen Höfen zum zo pofitiven Zufiherungen 
im Widerfpruche fteben würden a aber die Thatſache vorliegt, 
daß der Fürft Menfchikoff feine Beziehungen abgebroden und feinen 
often verlaffen und da in — die hohe Pforte keine 
Zuſicherung erhalten hat, daß ein Krieg nicht ſtattfinden werde, 
während man im Gegentheile Die ungebeuren Rüftungen Rußlands 
Baffer umd zu Lande in der Nachbarſchaft des osmanifchen Reichs 
hebt, fo finder fi die hohe Pforte, obwohl fie feine feindliche Ab- 
fiht hat, doch in weiſer DVorficht genötbigt, auf gewiſſe Vorkeh⸗ 
rungen Bedacht zu 5 nehmen und ſie hat beſchloſſen, daß von heute 
an —e— — = ng troffen werden follen. Die 
Johe Pforte hofft, daß in ziehung die hohen Höfe, die 
den Vertrag von 1841 — ihr Recht geben werden. 
12. Safer 1269 (26. Mai 1853.) (Ge) Muftafa Refchid. 
Umerifa 
NemwsMork, 1. Zuni. Großes Auffehen machte ein im Re— 
BE Waſhington Union erfbienener Artikel zur Lobpreiſun 
ußlauds. Das Publitum war empört, die demofratifhe Par 
mwüthend, bis endlich der Berfaffer, Hr. Pryor, in einem andern 
Blatt, dem National Yntelligencer, die Erflärung veröffentlichte, 
daß er blos feine individuelle zu. nicht die der amerifanifchen 
Regierung, ausgeſprochen, und daß der Artikel blos zum Zweck 
e, den in einem” jüngft erfchienenen Wert ae. maßlofen 
griffen auf den Kaiſer von Rußland ein Gegengewicht zu bieten. 
t. En ift einer der Redacteure der Wafhingten Union, — 
ie Municipalität von News Mort will für die Zeit der Ausftels 
lung eine befondere ‚‚Kryftallpalaft s Polizei’ von 100 Mann eins 
führen ; lauter ausgewählte Männer von impofanter Statur. Seiner 
foll unter 5 Fuß 9 Zoll aroß fen. 


Bermifchbt 
Das für die Komil 24 —— kann von London aus 
durch eine Tragödie eigener Art gehemmt werden. Gine junge Dame 
auf der aber Seite der Thenfe befam beim erften Kgperimente 
einen ſolchen Schlag in die Hand, daß fle vollſtaͤndig gelähmt ward 
und bis jept blieh- Die Finger find in die Hand hineingebogen 
und föunen nur mit großer Gewalt ein Hein wenig von der innern 


—— weggezogen werden. Die — wiſſen noch feine Erflä- 
rung, viel an ac ülfe, und Pe be Berathun —— die 
ungewoͤhnliche Wirkung einer Spielerei ‚ wie es De 


S onable Antelligence berichtet, daß der Ha ee "auf der 

ochzeit des Lords Eolville mit Miß Eorington 350 —* —— 

und auf acht Elephantenköpfen von Zucker geſtanden Ein 

Prozeß in Ehancery um ein Zeflament ift Yept fo ni —— 

= er anfangen kann. Die _ betragen bis jet 70,000 Pfd. 
‚ alfo ziemlich & Mill. Thaler 


Course. — Frankfurt a. 





.; 16. Juni 1853. 
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Neue Louisd’or . . | 11 | 3 [34 $ Ohlig. b. Rotha. si — 
Pist)len. . .. .» 9/47 jdg Ablön.-Arate . — 
ditto Preuss, . 915153 J b. Roths je — 
Holl. 10 fi. Stücke 986 j4, 9 —* — 
Dukaten . 5 | arılay _ 








Barometer 


Shermometer (Stand in par. Pinien auf 0 * 


Se nad Raumur. R. sedueirt.) 
s 6 Uhr Jı2 ERTL Süße | 6 ße | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. tittags, | Abende. 8. | Morgens, Mittags. | Abends. 


|+119,8 |+13°,5 [41496 1335 ‚041325°,15|325°.13 
Wind und — Bemerkungen. 
N. — Bededter Himmel; einige Male etwas Regen (7e" ‚5 auf dan JO. 
Hoͤchſte Temperatur: +15°.2. Temperatur des Main: +12°,0, 
Mittlere Temperatur: +130,48. Mittlerer Luftdtuck: 325°,16. 
Zu der Nacht: Riederſte Temperatur: 41008. 
Am 18. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +11°,5. Barometer: 


Berantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Dom königlihen Landgerihte Bayreuth 
wird auf Audringen eined Gppothelengläubigerd dad Sölbengütlein 
Hs ⸗Nr. 209 zu Gehen bei Nennfirden der Zimmergeſellen Johann 
und Georg Preis von dort, beftchend aus: Wohnhand, Hs.Nr. 7, 
Stadel, Schorgärtlein, 3 Tagm. Grad: und Baumgarten, 14 Tagw. 
Feld, Mitgenuß an den unvertheilten Gemeindegründen, belaftet mit 
333 fr. Gefälläbodenzind, 44 fr. Zehentbodenzind, 43 fl. 474 ir. 
Handlohndfirum, 21 fl. 535 fr. Ablöfungsfapital, 225 fl. Steuer 
fapital, gefhägt auf 955 fl., am 
Montag den 4. Juli eurr. Vormittags 9 Uhr 

öffentlich an den Meiftbietenden in Lehen verkauft, wobei der Hinſchlag 
nach $. 64 des Hppothefengefeged und $G. 8 — 101 der Drozefis 
movelle von 1837 erfolgt und die Kaufsbedingungen im Termin bes 
fannt gegeben werben. 

Zugleich wird zur Liquidation allenfallfiger noch unbekannter Ans 
fprüche an die Subhaftationsmaffe Termin auf 

Mittwoch den 6. Inli eurr, Vormittags 8 Uhr 
dahier anberaumt, wozu die Glänbiger bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
vorgelaten werden. 

Bayreuth, dem 7. Juni 1853. 

Königlich Bayerisches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 
ES chmidbaner, 
Befanntmadbung. 

Johann Adam Langenthal von Walddorf, geboren ben 8, 
Zuli 1780, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt, und mwirb ders 
felbe. oder feine allenfallfigen Leibeserben aufgefordert, fich binnen 6 
Monaten, a dato bahier zu melden, außerdem fein in 388 fl. beſte⸗ 
hended Vermögen den befaunten Inteftaterben gegen Kaution andges 
antwortet wird. 

Bamberg, den 20 Mai 1853. 

Königlihed Landgericht Bamberg IE, 
Sondinger. 


Anzeigem 
In der Grau'ſchen Buchhandlu fi in Baprentb ift zu haben: 
[i 


Grübels fämmtliche Werke. 


3 Thle. 8. brofh. 1 fl. 30 fr. 


Uuftion. 

Dienftag den 21. * Mis. Nachmittags 2 Uhr 
werben in dem Haufe des Herrm Seifenſieders Schaffner Nr. 21 
am Markt. eine Treppe hoch, folgende Begenflände, ald: Kanapee, 
Seffel, Kommode, Hleiders: und * eſchrank, Tiſche, 
Bettftelle, Betten, Weißzeug, Kleider, Uhren und 
mebrere Sausgerätbfchaften, gegen ſogleich baare Bezahlung 
an bie Meiftbierenden vert⸗ verkauft 

Morgen Sonntag den 19. Juni bei günftiger Witterung: 

Blechmuſik auf der Eremitage, 
wozu hoͤflichſt einladet Seller. 

Trockene und abgeriebeen Bleiweiße, und Erem— 
ferweiß, Eopal-Damar und Bernfteinlade, auch 
alle andern bunten Aa a Brabus. fches en: 
tinöl, ganzen Terpent obnöl empfieblt 

ch Eifenbeiß. 
Morgen Sonntag if —— in Golmdorf. Es 
ladet hiezu unter Zuficherung bejter Bedienung hoͤflichſt ein = 
r. 


Bei aünftiger Witterung ift morgen Sonntag den 19. = 8 
Kellerparthie in Bindlach, wozu hoͤflichſt einladet Schmid 

Zu verfaufen: Ein gut dreffirter, brauner, langhäriger ii 
nerhund mit Fahnenruthe, if bilig zu verkaufen und bad Nähere zu 





« erfragen beim Dücienmadmeifter Dulpius jun. in der Friedrichs- 


ſtraſſe, Hs.⸗Nr. 381, in Bayreuth. 

Montag den 19. db. Mts. Mittag zwiſchen a und 2 Uhr werden, 
ten Braun ’fien Relikten gehörigen, 2 Zagwerk ber beſten Wiefen 
nähft dem fogenannten Bapenfterge in der oben Au gelegen, anf ein 
Jehr oͤſſentlich verpadhtet, wozu Pachtliebhaber an Ort und Stelle ein- 

werben, 


Bapreuth, den 16. Juni 1353. 
3. Gichmüller, Bädermeifer. 
1 Zagw. Wiefen pinterm Pulvertfurm it zu verpachten @.+Mr. 


712 im Neuenweg. 
Drad von Theodor Burger in Baprenth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Yoränter des Ar 


A 


Preis für den Yahı- 
a 6 f., balbiäbr- 
2 


Mr 
lich ı fl. 30 fr. Inter» 
tiondgebühr für den 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Raum einer Spalt- 


und Auslandes. Belle 4 ki, 





Nro. 168. 





Sopuntag 19. Juni 1853. 





| Abonnements: Einladung. ” 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Juli 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beſtellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verbanplungen des Schwurgerichts 
für Oberfranter, ſowie alle öffentliden Gtadtgerihtss Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte Tiefern und für 
interejfante Feuilleton: Artikel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern: jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljährlich ı fl. 30 Er. 
nächite Umgebung 





Zur Statiftik des Mönigreichs Bayern. 
(Aus der Neuen Mündener Zeitung.) 
Aus der im December 1852 vorgenommenen Boltszählung des 
Königreihs Bayern ergeben fich folgende Reſultate: 

















— Seelen. Seelenzahl 
Kreiſe. u 1852. im Jabr 
___Imämntich | weibtih | Summe | 1849 
Oberbayern . | 58,050 ha, ha! 365,4224 734,831] 715,238 
Niederbayern |114,347] 270,082 279,514] 549,596] 545,261 
Dials .. - - [126,812] 303,398. 308,078] 611,476] 616,370 
Oberpfalz u. | 
Regensburg j107,241] 223,051. 244,528] 468,479] 468,923 
Oberfranfen . |122,506] 242,215 257,494] 499,709] 498,943 
Dittelfranfen |117,599] 257,243 276,587].533,530] 527,430 
Unteriranfen. j117,614] 293,138 302,610] 595,748] 587,402 
Schwaben u. | 
Neuburg. . 1132,169| 274,656 291,127] 565,783] 561,184 


Summa ; |996,347]| 2, 23409 2:2,325360|4,559452] 4,520, 751 

In den drei Jahren 1850 bis 1852 bat ſonach die Bevölle— 
rung des Rönigreihs um 38,701 Seelen zugenommen (ded Jahre 
um 12,900.) Diefe Zunahme ift mehr als doppelt fo flarf als in 
den drei vorhergehenden Jahren, aber noch immer weit ſchwächer 
als im jedem der früheren Zriennien. Bon 1834 his 1852, in 
achtzehn Jahren, hat Die Bevölkerung Bayerns um 312,674 Seelen 
zugenommen, was aufs Jahr 17,371 Seelen ausmadt. In Pro; 
. centen audgedrüdt, war die Zunahme mwäbrend der 18 Jahre etwas 
über 42 Procent der anfänglien Bevölkerung; in dem legten Drei 
Jahren aber ur 3% Procent der Bevölferung vom December des 
Jahres 1849. Auf Die einzelnen Kreife vertheilt fib Die Zunahme 
der Gefammtbewölferung in den legten drei Jahren wie folgt: 





Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 
in der Erpedition, Ede der Magimilians: und Eanzleiftrafe B3.:Mr. 106. 








Zunahme um Seelen, 
3 


Abn Seelen. 
Dberbavem . . 0. 19,59 — 


KH 


MNiederbaven . + 4,335 ; 
Dia 3 = 8 4 0% — . 4,894 
Oberpfalz und. Regensburg — 444 
Obetftantfen... 766 — 
Mittelfranlen.... 6,400 — 
Unterſraukenn 8,246 — 
Schwaben und Neuburg . 4,509 — 
Summa: 44, o3080 5,338 


Die nachftehenden unmittelbaren Städte in den Kreifen dies: 
ſeits des Rheins zeigen im den drei Jahren von: 1850 — 1852 
eine Vermehrung der Givilbenötferung. ! 











1849. 1852. 

Namen Geſammtbe | _ Gefammtbe. 

der Givilbevöl: | völferung mit] Gipilbenöl- | völferung mit 

Städte, ferung. | Inbegriff es | kerung. | Inbegriff des 

Militäritands, PMilitärftands, 
Münden... 82,340 | 06,398 87,880 | 106,715 
Landshut · .. 9,528 | 10,604 10,105 | 11,437 
Palau...» 8,637 11,899 8,706 11,205 
Straubing . » 8,732 9,112 8,955 10,021 
Amberg 7,727 10,301 7,922 10,167 
Regensburg. . 21,262 24,574 22,285 25,897 
Bayreutb. + « 14,145 16,493 14,367 18,640 

Bamberg 18,531 | 19,320 18,535 | 20,594 
I 8,547 _ 9,065 — 
Erlangen ... 10,857 — 10,910 — 
Rürtb . -] 16,061 _ 16,745 _ 
Nürbera .. | 47,332 | 50,828 49,541 | 53,638 
Schmweinfurt „| 7,773 | _ 8,591 — 





Feunilleton. 


Geſchichts kalender. 
19. Juni. 


1546 Bündniß zwiſchen Karl V. und Morig von Sachſen zu Re 
gensburg. 1547 Philipp vom Helen in Halle gefangen. 1800 Mo- 
reau fiegt bei Hochſtaͤdt über die unter ſtray. 


Das große und b das Peine 2008, 


Ein Lebensbilp, 
Bon Ferdinand Kürnberger. 


(Bortfegung.) 

In diefer Weife planderte der behagliche Hausvater fort und Wenn: 
Gen Tieß nicht ab im Eifer und Aufmerffamkeit für den Gaſt. Sie 
ahnte nicht, wie fie ihm zermalmte damit, Endlich — fobald er mit 
einigem Schein ſich für gefättigt ausgeben fonnte, — fand er auf. 
Er fügte großes Mubebebürfnif vor. Seine freundlichen Wirthe hielten 
ſich leicht überzeugt davon, — Uennchen hatte fen zuvor, ohne ſich 
am Tiſche vermiffen zu laſſen, die Bedienung des Schlafgemachs zu be 
ſchicken gewußt, Wan gab fih bie Hände, gefegnete ſich die Rat und 
ging auseinander, 

O ich bin armir- fenfzte Clemens mit überfirömendem Gefühl, 


als er ſich einſam auf fein Lager firedie. Heut bin ih arm! Wie hat 
ihr die Natur Wort gehalten! Und wie hat mir das Glück Wort gehal⸗ 
ten! Das Glück? Ih hab’ es ſelbſt gethan. Einem Gharafter glaubt’ 
id zu genügen, — ber feiner war — denn welder Mann ift fertig 
ohne Weib, ohne Liebe?! — Das zerriffene Herz erwartete vergebens 
den Schlaf. Der Stundenpendel nebenan raffelte einmal und nod ein: 
mal und wieder — Die Racht war nicht zu ertragen, Clemens raffte 
ſich auf; er fühlte, daß cd einen Eniſchluß galt. Er Lonnte dieſes 
Haus nicht wieder verlaffen, wie er's betreten. Hler war ein Wende 
punft, Aber wohin? So mie er ging und fland, zu werben um fie? 
Empört vwerwarf fein Manneaſtolz bdiefen Gedanken. Die Barafiten, 
Lungerer, Bettler, Borger und bem ganzen verfhuldeten Comettuſchweif 
endlich ernftlih zu Paaren zu treiben, fie feime Räbe fühlen zu laſſen 
und um jeden Preis ein Gapital zufammen zu pfänden, womit fih ein 
neues Leben beginnen ließ? Fantaſtiſche Hoffnung! Seine Vernunft ge 
Rand fih, daß er zum zäben, unerbittlichen Gläubiger midt in der Lei 
denſchaft einer Nacht ſich verhärten könne. Wlfo, tiefer, tiefer geprüft! 
Muß es? Vielleicht läßt ſich entfagen! vielleicht geht das Bild zum 
zweltenmale vorüber! Rein! aller Unmoͤglichtelten unmoͤglichſte it dieſe. 
Run denn — Faſſung! Befonnenheit! Noch glimmt in Wirsbaden rin 
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- 1849. 1852. 
Namen Geſammtbe⸗ Gefammibr: 
der Civilbevſ· völkerung mit] Givilkenöt. | völferung mit 
Städte, ferung. | Inbegriff ea | kerung. | Inbegriff des 


Militaͤrſtands. Milttärftande, 





27,612 | 24,472 


Würzburg . FL 29,653 30,804 
Augöburg.  » | 32,749 37,986 34,211 3v,340 
Kaufbeuem . . 4,111 — 4,180 | _ 
Kempten „..» 7,223 8,070 ‚ 7,856 — 
Lindau . ... 3,274 | — 3,548 4,577 
Neuburg...» 5,527 6,765 3,661 7,952 





Dagegen bat die Givilbewölferung in nachbezeichneten Städten 
abgenommen’: 








1849, l 1852. 
Namen Geſammibe Geſammibe⸗ 
der Givilbenöl: | volterung mitl Girilbevöl: | volterung mit 
Städte. ferung. Inbegriff des ferung. Jnbegriff Des 
|Milttärftande, |mititärftangs, 
Ingolſtadt . . 6,912 11,920 6,514 14,386 
Ansbah ... 10,564 12,206 10,429 12,120 
Dinfelsbühl . 5,043 — 5,087 
Eihftädt ... . 6,396 7,608 6,257 7,303 
Nothenburg .. 5,223 5,125 — 
Schwabach . » 6,861 _ 6,439 — 
Aſchaffenburg . 7,311 9,373 7,143 8,140 
Memmingen 6,627 — 6,607 — 
Nördlingen .. 6,921 — 6,749 — 


Donauwörth . 3,191 3,294 | 3,035 3,139 
In der Pfalz haben in den 3 Jahren 1850 bis 1852 troß 


der Abnahme der Bevölkerung im Ganzen doch die meiften Sridte 
an Einwohnern vom —— zugenommen: 


von 5,393 auf 5,820 

alferslautern vr 9,475 „ 9,962 
Spvett . »  ,, 10,410 „, 11,088 
weybrüden . RE, 75904 
da 6,092 „ 6,249 


ndat . . 

Dabei betrugen die Einwohner vom Militäritinde im J. 1852 
in Kaiferölauten . „ . 2,234 Seelen 
„ Speyer * * J 661 + 
vo Zunbrüden . .. 2 „ 


y, Xandau . » 5406. ‚,, 

Dagegen findet fi eine Abnahme im der Stadt Neuftadt um 

501 Seelen, nämlich von 7,580 auf 7079 Seelen. 
Deutibland. 

Münden, 17, Juni. Es ftcht noch keineswegs feit, ob 
Se. Maj. der König Montag oder erft am folgenden Tage bier 
eintreffen werde; es wird dies von dem Aufenthalte Sr. Majeſtät 
bei den allerhöchiten Verwandten in Salzburg oder Verdhtesgaden 


abhängen: ! (A. Abditg. 
Nünsen, 17, Juni. 


ften Gerichtshofes wurde in der mebrermähnten Anka gegen Fchrn, 
v. Hafenbrädt das Urtbeil verfündet,; wodurch die Nichtigkeitss 
beichmerden, melde die Staatsbebörde fomohl als. der Angellagte 
erhoben hatten, als unbegründet verworfen und zudem der Xebtere 
in die Dur feine Befchwerde veranlaßten Koften und in eine Suc 
cumbenzftrafe von 100 fl, verurtbeilt wird; - Das Urtheil des tal. 
Appellattonsyerichts, durch welches Arhr. v. Hafenbrädf zu 4, 

naten Reftungsarreft verurtbeilt murde, tritt fomit jet in Re k 

Bi 


A Ä . Kort.) - 

Nürnbera, 15. Juni, Heute fand Ddabier Die feierliche 
Eröffnung der. Sammlungen des germanifhen Mufeums Matt, bei 
meldyer michr nur die biefigen k. und ſtädtiſchen Civil» und Militärs 
behörden und Geiftlichkeit , ſondern aud die benachbarte £, Univer⸗ 
firit Erlangen durch Anweſenheit des Prorectors und einiger Profef- 
foren vertreten waren. Nach der Gröffuungsrede des Borktandes 
des germantichen Mufenms, Dr. Arhr.-von und zu Aufieh, ſprach 
fi} der zweite Bürgermeifter der Stadt Nürnberg in wenigen Worten 
über die Anerkennung und den Nupen der Anftalt, namentlich für 
feine Stadt aus, worauf die Anmefenden Durch die in verſchiedenen 
Rocalitäten aufgeitellten Sammlungen durch die betreffenden Euftoden 
geführt wurden, 

Am vergangenen Mittwoch Nachts wurde unweit Burggrub ein 
Mann and dem Landgerichte Hollfeld auf den Tod aeichlagen und 
jeiner Baarfchaft im Berrag von 125 fl. beraubt. Der Thätigfeit 
der Sendarmerie-Mannjcaft ift es bereits gelungen, Die verdädhtigen 
Thäter (von Teuchatz, %dg. Bamberg '1.) auszumitteln und geftern 
zur Haft zu bringen; - 

Aidaffenburg, 15. Juni. Seit geitern wurde auf der 
Bahnſtrecke zwifchen bier und Hanau bereitö mit dem Segen der 
Schienen begonnen. Die Babnbofsarbeiten ſchreiten gleichfalls raſch 
vorwärts und verfpricht-der Bahnhof felbit, mas Umſang und Schön⸗ 
beit der Gebäulidfeiten betrifft, wahrhaft großartig zu werden. 

Berlin, 16. Yunt! Wie wir von Anfang an Bemerften : 
Rußland wird von feinen Forderungen nicht zurückweichen, der beit 
tige Tag, an welchem mach unferer Berechnung die legte vom Kaifer 
dem Sultan behufs Der definitiven Erfärimg über das Ultimatum 
geitellte Friſt abliuft, wird die Entſcheidung bringen, Nimmt die 
Pforte das Ultimatum nicht an, jo iſt die Vefegung der Donau: 
fürftenthümer mehr als wahrfcheintih. Rußland wird dieſe Stell 
ju bebaupten wiffen und, unbebindert und ohne die Duzwifchenfun 
der Großmächte fürchten zu müfen, dann mit dem türfiichen Babi- 
uet weiter verhandeln. Frankteich und England, von. deren Eingriff 
in dieſe Arage gewiſſe Leute fo viel hofften, zeigen fib, Nachrichten 
zufolge, welche wir heute empfangen, deu ruſſiſchen Forderungen ges 
neigter, und es ſcheint fi in London eine Verſtaͤndigung der Groß- 
mächte anzubabnen. Die beftigen Artifel, in denen ſich einzelne 
ſtanzöſiſche Megierungsblätter gegen das Ginrüden der ruffiichen 
Truppen in die Donaufürftenthämer erflären, verlieren dadurch ihre 
Bedeutung. Bon Seiten Preußens ift eine Note nad London uud 
Petersburg abgegangen. NR. Pr. 39.) 

Berlin, 16. Juni. Hr. v. Bismarf: Schönhaufen iſt wieder 
nad Frankfurt zurücgereit. Dieſe Reife auf feinen Poften nad 
Frankfurt löſt aljo jedenZweifel über eine Miſſion des Hru. v. Bis- 
mark nach Wien, Petersburg oder gar Konftantinopel. rbr. v. 
Kanig ift geftern Mittag 12 Uht von bier abgereift, um fich über 





In der heutigen Sitzung des obers 
Iegter Stern. Bielleicht iſtis der Vorläufer des Tages!" „Hab' ich nicht 
gelernt ? Kenntniſſe geſammelt, Wiſſenſchaften cultivirt! Auf! fortgefab: 
ren! Ausdauer, Muth! Gerum! Hier in Mannestbat. Und Befürte: 
rungen, Borationen, Lehrkanzeln. Diplome winken am Ziele! Recht fo 
Phantafie! Dein Arſenal iR unendlich! Schütt' es nur ganz aus über 
ben verlichten Schwärmer! Aber zeig’ ihm auch bein andres Epgtrem! 
den barbenden, getäufhten, mißachteten Schulmann, die Syfipfus+ Ars 
beit des hoffnungslofen Gandidaten, Neib, Verbitterung, Veriweiflung, 
Krantheit, das halbe Abendlicht über der ausgebrannten Lebenswüſte |’ 

Endlich goß die Morgenftunde ihr ausglättendes Del in dieſe Mor 
gen, Mit Tagesanbruch entſchlief er und genoß einer kurzen, erquickli— 
chen Ruhe. 

As Clemens wieder erwachte, war ihm Alles fabelhaft; — bas 
Wisperthal, der alte Winzer, Aenuchen vom Mheingau, die Naturbande 
zwiſchen Beiden, fein Begeguif mit ihnen, vor Allem aber feine leiden⸗ 
fhaftlichen Sorgen der Racht. Leiceblütig fagte er jeßt: „Das wird 
fih finden." Dagegen verwunderte er fi, daß ihm eine andere Frage 
nit näher gelegen. Er hatte geflern mur am ſich gedacht. Heute dachte 
er an fie. Wie wenn fie Braut wäre? Den Zuſtand ihres Herzens galre 
zuerſt zu erfunten. 

Eben wollte er ansgehen, eim Gefprädh unter wier Mugen mit 
Aenuchen zu ſuchen, da Mlopfte fein Wirth und Tud ihn zum Frübfüd, 


Gr vermißte das Mädchen dabei. „Die bat ſich verfiedt, fagte dek 
Hausvater, halb ärgerlich, halb lachend. „und fängt ganz aparte Gril: 
Ien heut Morgen. Denken Sie dus Ungefhid! Genirt ſich Die närriſche 
Pupp' unfere Hemden troden zu haͤngen. All das übrige Zeingeug, nur 
die Hemden nicht! Es ſchicke ſich nit vor dem fremden Herrn, ſagt fie. 
Barum? fag’ ih; find fie.dir nicht fein genug? find fie nicht gut er 
halten? find fie micht ſchnet⸗blüthen⸗ weiß? was fehlt den Hemden? Aber 
der Meine Eigenfinn fhüttelt den Kopf und bleibt dabei: es ſchide ſich 
nicht vor Ihnen. Geht das nicht über Die Hutſchnur?“ Clemens war 
Hug’ und Ohr über diefe. Mittgeilung. Er bedurfte felbft einen Augen- 
biid, ihren Sinn zu errathen. Nie war ihm ein fhönerer Zug weib— 
lichet Zartheit vorgefommen. Er gab c& natürlich auf, den ſchlichten 
Landmann das Geheimniß zu lehren — von der Unfchuld ber Phantafie. 

Defto mehr aber beeifte er fein Frühſtück; Alles Drängte ihn nach 
ihr. Rage, Schönheit, Verhältniſſe und Eigenthümlichteit des Orts, 
der ihm beherbergte, und ber jeßt im prangentfien Tageslichte vor ihm 
zur Schau fand, blieb rechts und links umbeachtet liegen: fein Blick 
war zu vol von dem edleren Ziele, wonach er dieſe Räume burdirrte. 
Endlich fand er die Gelichte bei ihren jungen Maulberbäumen binter 
dem Gehöfte. Richt ohne ein mit Ehrfurcht gepaartes Lächeln konnte er 
ihr wor die Augen treten. Von herageminnender Freundlichteit war ihr 
Gruß, doch eine holde Schtu litß ihm nicht vertramtich ſeyn. — Clemens 





Dresden nad Wien zu —* lanntlich verzichtet Graf Arnim⸗ 
Heinrichsdorf aus Geſundheitsrũckſichten auf feinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Wien, doch iſt es leineswegs gewiß, daß Vr. v. Kanitzihn 
dauernd erſehen wird. — Prinz Albrecht kaum von fetter Kraut⸗ 
it genefen, hat ſich nad Meiningen begeben und daſelbſt am 13. 
Sim feine Bermähflung mit Ark. Raich volljogen. Die’ genannte 
ame ift vom Herzoge von Meinungen zu einer Gräfin v. Eldenau 
yromobirt worden. Das neuvermaͤhlte Paar dürfte deiimichit -auf 
dem reigenden Sommerſchloſſe des ehemals‘ Fludlater ſchen Wein 
bergs am Dresdener Elbufer feinen Aufenthalt nehmen, 
i 4 D. Allg. Zta.) 

Köln, 16. Juni. Heute Morgen 5 -Abr‘ kam der Herzog von 
Genua, der in der jardinifchs öfterreichifchen Frage nach Paris und 
London und zwar mit dem beften Erfolge al on 
wrüt umd benab-fih fofort ur Köln Mindener Eiſenbahn, um 
Kae Reife nach Berlin fortinfeßen. (Ars Your)” 

Roftod, 14. Juni. Den in Bükom in Haft’ befindlichen 
biefigen Bürgern iſt von dem Oberappellationsgeticht am geſtrigen 
Zage der Beſcheid ertheilt worden, daß, nah Rage der Sache die 
wider fie eingeleitete Sperialunterfuhung und die Aufhebung ihrer 
Haft zur Zeit nicht verfügt werden fünne, das Eriminalcollegium 
aber, nach weiterer Erörterung der Sache das Geſuch weiter ermäs 
gen werde. 

Leipzig, 17. Juni, - Geftern Abend traf der Herzog von 
Wehna, heute Morgen der Prinz Regent von Baden bier ein und 
fegten Beide. ihre Reife wach Dresden unverweilt fort, : (D. A. 3.) 

Mainz, 16. Juni. Heute Nachmittag wurde die Leiche der 
Gattin des Hrn. Dr. Müller: Meldyiors, unter, großer Theilnahme 
der Bevölkerung, zut Ede befkaltet.- Wohl an 1800’ Perionen bils 
deten das: Trauergefolge: (Ar. Journ ⸗ 

Aus Hamburg wom 14. Juni ſchreibt man’ der WBefers Jei⸗ 
tung: „Nachdem das daͤniſche Wachtſchiff Elbe erſt kürzlich von zwei 
ſchwediſchen Fahrzeugen angeſegelt worden, erhielt es ſoeben wieder 
von einem engliſchen Segler einen noch viel empfindlicheren Rippen⸗ 
ftoß dergeſtalt, | es von dem Recontre sine Aut Bunde davon- 
trug. Für dieſe fordert 18 nn von Dh Nr ſchen Espitin eine 
Entihädigung, zumal da. er einen Lootſen ald Wegweiſer zur Seite 
"hatte. Obgleich das fremde Orlogsjchiff unter der Fuͤhrung des Maris 
neoffiziers Sommer unjerer Kauffabrtetichifffahrt gegenwärtig weniger 
unbequem ift als früber, ſo ift es ihr doch noch immer unbequem 
genug, um ed wegzuwünſchen; Denn es liegt ihr noch nad wie vor 
gleich einem Lindwurm anf offener Heerftraße, gerade vor den Pforten 
von Deuihlands erftem Außenhaſen; dazu iſt bei Nacht und Nebel 
ein Zufammentreffen oft unvermeidlich und ein newer Sundzoll faun 
mögliermeife damit angebahnt werden, abgefehen davon, daß er 
moralifh fchon da it.‘ 

Kiel, 14. Juni. Der Gapitin Jungmann, dem (eugliſchen 
Blättern zufolge) die Leitung der Befeltigungsarbeiten am Bosporus 
übertragen iſt, iſt wahrſcheinlich eine und Diefelbe Perjon mit dem 
frühern fchleswig » holſteiniſchen Major Jungmann, der einen jo 
rübmlichen Antheil am Tage bei Eckernfoͤrde (Gründonneritag, 5. 
April 1849) hatte. Jungmann ftand früher in türkiſchen und ee 
Zeit fang auch in preußiichen Dienften. 

Bien, 14. Juni. Se. Maf. der König von Bayern brachte 


begann feine diplomatiſche Mifften. 
erreicht. „Ach ja,” fagte das Märchen unbefangen, „es geht ein Guckuck 
nah mir, Borigen Sonntag fpra er mit Vater, 
der fommen.” — „Gin Sudud? fragte Clemens zweifelnd zwiſchen Ernft 
und Scherz. „Was für eine Gattung von Freiern it Das?" Mennchen 
füßr lachend fort: „Haben Sie nie gehört davon? Ein Gucdcuuck if ein 
Dauer vom innen Lande. Wir am Mhein aufen heißen bie. Rhein 
fünaden; Dagegen nennen wir fie drinnen, wo Wald ſieht oder geflan- 
den hat. — Guduck. Die Rheinſchnackt ift weit ein ediers Ding ala 
der Gucluck — denn fagen Sie, was fommt der Rebe gleih?" — 
„Nichts auf Erden,” beibenerte Klemens; „aber wein der Guckuck ein 
reicher Mann if? Dein Gudut z. B.“ — „Jay der if heidenreich! 
Auf feinen Alcefeldern gewinnt er Feuerſteine für die Zabafrauder ; mit 
feinem Bich Häft ers fo: er fauft es fett ein, und verfauft «8 mager 
wieder; feine Kornäder bringen Difteln im Meberfluß hervor, — ber 
Mann Fünnte die befte Eſelzucht weit und breit aufweifen, wenn er feis 
„men Vortheil verſtuͤnd'.“ — Unfer Freund war entzüdt von bem kecken 
Humor feiner Schönen. „Beſiht er deun Fein Stüdhen Rebland, um 
Deiner würbiger zu fern?“ „Fa, ein Baar Ruthen — memit er feinen 
Trintern die, Muphe gibt. Ih glaube, Gott hat's am Sonntag früh 
erfhaffen, da er fen ausrufen wollte.” — Das mutbreillige Kind 
dien ‚Heute im der: Baune, feinen: Wig feuchten zu laſſen. er es 
Rand ihm allerliebſt. Clemens glaubte, es in feinem glũclichſten Me: 


Nie wurde eine Abſicht einfacher 


Heute will er wies ' 


einen großen Theil des heutigen Tages in Wien zu, und befichtigte 
in Begleitung Sr. Maj. des Kaifers die Equitation, das Arfenal 
r dem Belvedere und auieht die Hof⸗ und Staatödruderei, in wel⸗ 
J die hohen Herrfchaften zwei Stunden fang verweilten. Um 4 Uhr 
Alt große Tafel in Schönbrunn, Abends um 8 Uhr dafelbft glänzende 
Seiree,: zu welcher vom allerhöchſten Hof an Die Mitglieder des 
diplomatiſchen Eorps und der hörten Ndelöfamilien, . ſowie an hoch⸗ 
fichende Würdenträiger aus dem Mititär- und Civilſtaud Einladungen 
ergangen find. * (Allg. 319) 

Wien; 15. Juni. Heute Morgens um balb ‚9 lihr, begab 
fih Se, Maj. der König von Bayern von dem Lultichlos Schön: 
brunn zu Wagen bieber, um der ihm zu Ehren augeordneten Heer- 
ſchau auf dem Glacis vor dem Burgthor beizuwohnen. Am Para⸗ 
deplatz wutde et von Sr. Maj. dem Kaiſer empfungen, und ritt 
zur Rechten deöfelben, gefolgt vom mehreren Erzherzogen und einer 
glingenden und zahlreichen Suite banerifcher, öfterreichifcher 2. Mi⸗ 
kitärd die Fronten der im vier Treffen. aufgefellien Truppen unter 
dem Klängen der Vollshymne ab. König Mar trug die Oberſtuni—⸗ 
form ſeines öfterreichiihen Eniraffier «Regiments, der Kaiſer die 
Galla : Uniform eines öfterreihifhen Feldmarſchalls. a. 3.) 

Aus Efte fehreibt man: „Von 48 des nächtlichen Eindruchs 
mit bewaffneter Hand, des Raubes und theilweile auch des Mordes 
überwielenen und kriegsgerichtlich zum Tod verurtheilten Individuen 
wurden 22 mittelſt Pulver und Blei bingerichtet, die andern zu 
zwei= bis zwangigjührigem ſchweren Kerler begnadigt; einem Indi— 
piduum wurde befonders  mildernder Umftände halber der Unterſu—⸗ 
chungsarreſt als gemügende Strafe angerechnet.““ 

Der regierende Herzog und die Herzogin. von Sachſen-Cobutg⸗ 
Gotha ſind geitern Nachts vom Feſtland auf Beſuch bei ihren hoben 
Verwandten im Budingbam + Palaft angekommen, 

Danemarf. 

Kopenhagen, 13. Juni. Heute it der meue Reichstag 

durch den Premierminifter —* ER Derfiedt eröffnet worden. 
e 4g em; 

Brüffel, 14: Juni. Die Großfürftin Marie von Rußland, 
Wittwe des Herzogs von Leuöptenberg, wird fi Ende Diefes Mos 
nats mach einem Seebade in England begeben, defien Gebrauch den 
Kindern Ihrer kaiſerl. Hoheit zur Stärkung ihrer Gefundheit die 
MHerzte angerathen haben. Die Großfürftin Marie wird durch Bels 
gten reifen und ſich in einem franz. Hafen einfdhiffen. (Ar. 3.) 

Rufilamd. 

Yus St. Petersburg meldet der H. K., daß Fürſt Mens 
fhiloff am 4. Juni fhon nach Moskau abgereift ift. 

Nah Briefen der Oftdeutihen Poſt aus Jaſſy bat ſich der 
Metropofit der Moldau dem Proteft des Patriarben von Konftans 
tinopel gegen die Unterſtellung unter das ruſſiſche Proteftorat 
angeſchloſſen. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 6. Juni, Tie Stimmudg iſt ruhiger, 
die Nüftungen dauern fort. Ein türfifches Lager wird für 10,000 
Mann vorbereitet. Der wallabiih-moldauifhe Geſchäftsträget Ari— 
ftardi it nach Wien abgereist. Dem griechiſchen und dem armeniz 
ſchen Patriarchen find vom Divm berubigende Zuſicherungen ertbeilt 
worden. Die franzöfiiche Flotte weilte am 3. d. noch vor Salamis. 


mente zu feben. Dod wußte er wohl, daß folder Spott im Grunde 
gar nicht gegen den Geopferten ſpricht. Es ift ein barımlofer Ausdruck 
der landlichen Racen-NRivalität, michts welter. Er fragte baber jetzt 
geradezu: „Und bat Dein Freier auf Erbörung zu heffen?“ — Da 
war auf einmal ber Scelm von dem Maͤdchen gewichtn. Sie wurde 
ernfthaft, änderte ben Ton und antwortete zögernd: „Der Vater fagt: 
Sie wären auch vom Lande. Dann kennen Sie ja die Sitte. Das 
bereden die Eltern unter ſich.“ — „Aber dachteſt Du nie daran, Yen 
Gen, daß bie Kinder ein Recht Haben, mitzureden?" — Rie? Ja! 
zuweilen!“ — „Bann 3. B.?" Errötben und Berftummen . antwortete 
auf diefe Frage. Clemens fuhr fort: „Wenn bein Freier, wie ich höre, 
ſich Hente die Antwort holt, dann haft Du gewiß die Racht darüber 
gefonnen. Wie entſchloſſeſt Du Did?" — „Ich habe mir vorgenom- 
men: nein!” wollte Aennchen nur feit antworten, fie that's aber faft 
heftig. Ihr Blick kehrte dabei von einem Verſuche, den bebeutungsvollen 
Frager unbefangen anzufehen, gänzlich vwerunglüdt zu Boden zurüd, und 
eine neue höhere Fluth von Möthe überwallte fi. — Warum nahmft 
Du Dir das nicht fhon am Sonntage vor? — hatte Clemens bie 
weitere Frage im Sinne, — aber fein guter Geift fiel ihm auf einmal 
in bie peinlichen, kleinlichen Zügel, er breitete feine Arme aus, gab 
ihrem glühenden Gefichte feine Bruf zur Bedeckung, und befiegelte alles 
Fragen und Antworten mit einem langtn, ſtürmiſchen Kuſſe. — 


Echluß folgt.) 


Wechſelcurs auf London 122 bis 123; Wien 442; Zrieft 440; 
vr freich 1944. 

Zelegrapbifcher Meldung aus Peith zufolge, war am 14. Yıym 
der Schnelldampfer Franz Joſeph nach der äußerfi furgen Fahrt 
Blos 44 Zagen von Galacz in Peſth eingetroffen. Er bringt nichts 
Meues aus den Donaufürſtenthümern. Noh am 10. Juni wußte 
man zu Galacz gar nichts vom einer Ueberſchreitung des Pruth. 
Das Ausbleiben des vorigen Lloyddampters von Konftantinopel zum 
Anſchluſſe an das Eilihiff in Galacz rührte von ſtark eingetretener 
Verſandung der Sulinamindung ber. Es mußten daher Die Reis 
fenden umd die Por mittels eines einen Lofaldampfers nad Galacz 
befördert werden. ' 

Der Indépendance beige wird aus Konftantinopel vom 
2. Juni gefchrieben: „Es ward kürzlich erzählt, der frangöftfche 
Gefandte habe der Pforte die pofitive Zuficerung ge , daß 
Frankreich im Falle einer Invaſion Rußlands activ zu Gunften der 
Türkei einfhreiten werde. Es ift dies eine übertriebene Nachricht. 
Hr. de la Eour but ſich darauf befchränft, die Haltung der Pforte 
u billigen und auf die Berträge von 1841 hinzuweiſen, welche die 
Großmähte verpflichten, die Unabhängigkeit des osmanischen Reiche 
aufrecht zu erhalten. So vage dieſe Zuſicherungen auch waren, fo 
wurden fie dennoch von der Pforte mit Dank angenommen und machten 
im Publitum einen guten Eindrud, — Die Rüftungen der Türkei 
dauern ununterbrochen fort. Abgefehen von den Waffenbeftellungen, 
welche die türfifhe Regierung am verfhiedenen Orten Europa’s 
macht hat, kauft fie täglich Waffen in der Türkei ſelbſt an und bezahlt 
fie fort baar. Auf alle Kauffahrteifchiffe, welche Die obmaniſche Flagge 
führen, bat die Regierung Embargo geist, um ſich ihrer nötbigens 
falls zum Transport der Truppen und nition zu bedienen, * Die 
Pemannung der Kriegöflotte wird durch Matrofen von der Handels- 
marine verftärft, Alles wird aufgeboten, um vor einem Handftreiche 
— zu ſeyn. Die Flotte liegt bei Bujufdere, am Eingange 
n das ſchwartze Meer, vor Anker. Zroß aller friegerifchen Da 
regeln ift indeß der Handel nicht ins Stoden geratben. — Der 
ruffifhe Generalconful, der zum Schutze feiner Landsleute in Kons 
ftanrinopel geblieben war, bat meuerdings bei dem türfiichen Bes 
börden das wohlwollendfte Zuvorfommen gefunden, — Der Divan 
bat den Gouverneuren der Provinzen den Interefien der Chriſten 

nitige Inftructionen zugefendet.‘ 


Course. — Frankfurt a. M., 17. Juni 1853. 
old. If. | ke.f Bayerische Papiere. jangeb.| ges, 
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Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 
Thermometer cEtand in par. Linien auf 0 * 


Juni nad Reaumur. | R. reducirt.) 
158. he [12 Uhr | 6 Uhr ı © Uhr |T2 übe | 6 Uhr 
Morgens.|Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittags. Abends. 











18. |+119,5 1416%.9 )+16°.8 1325”",441325°,46/325°.07 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RM u RRO. — Morgens trübe. Bor» und Rachmittags ein wenig 
bewoͤllt, Nahmittags windig. Abends beiter. 
Höochſte Temperatur: +17°,8. Temperatur des Mains: 4140, 0. 
Mittlere Temperatur: 4 1408, 77. Mittlerer Luftdruck: 325°,31. 
An der Naht: Riederſte Temperatur: 480.4. 
Am 19. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9%,4. Barometer: 
324,65. 
Grembeu: Anzeige 
Goldene Sonne: HH, Frhr. v. Groß, Rittergutöbefiger v. Wür, 
burg. Baron v. Feilizſch, Fabrikant v. Hof. Kaufl. Hellmann v, Heiding 
—— v. Koln, Schellhaß v. Bremen, Schwarz v. Offenbach, Saliöry 
». . 
Verantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüler. 
— — — — — — —— 
Befanntmadbung. 
Am Donnerftag dem 16. I. Mid. Abends wurde dahier ein ganz 
großer gelber Fanghund mit Doppelnafe und langer Ruthe aufgegriffen. 
Der sechtmäßige Eigenthümer hat fi aldbalb zu melden und ben 
Hund gegen Eutrichtung bed Futtergelded und der Infertiondgebühren 
auszulöfen. Goldtronach, den 18. Juni 1858. 
Stadt» Magiftrat. 
Ruopf. 


Nuckdeſchel. 


Anzbigewm; Ur int 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in ® tb At ben 
aeriad. IR Katechismus der eleftrifigen —— 8; 


* | 
— A., Karte der Gegend zwiſchen Nürnberg, Bamber 
Pan > — Ay * 
er berühmten Muggendorfer Höhlen in der frän 
fifhen Schweiz. 12. geh. 36 fr, | 
Schöne, L., der praltiſche MWerkmeifter, Anleitung zur Keunt⸗ 
nig und Anwendung von Mafhinen, bewegenden Kräften ze. 
8. geb. 2 fl, 42 fr. 
Tagebuch eined armen Fräuleins. . 8, geb, 42 Fr, 


ö— ñ — — — zz — — 
Im Verlage der Euehner'schen Buchhandlung in 
Bamberg, erschien so eben und ist von da, so wie.durch 
Vermittlung der Buchner’schen Lesebibliothek in 
7 reuth (Kanzleistrasse Nr. 114) auf Bestellung in ı bis 
2 Tagen, jederzeit portofrei, zu erhalten; 


Vorübungen 


zu einem geistigen 


Schreib- und Lese-Unterricht 
nach der Elementarschule für's Leben, nebst 
Leseübungen aus dem ersten Lebens='' 
Verhältnisse. 


Vom Lehrer 8. Ant. Poland. 
Neunte verbesserte Auflage. Preis ungebunden 11 kr. rh., 


mit dem Anhange „Unterricht von Gott“ 15 kr. 


Dampf: Pacetfahrt 


zwiſchen 


Bremen & New-Vork. 


Durch die großen Bremer Dampffchiffe Germania, 
Abfahrt am 4, Auguſt, Hanſa, Abiahrt am 2P. Auguft. 
Paffagepreis im Zwiſchendeck, einfhließlih vollftändiger Ber 
föfigung, nur 100 fl., für Minder unter 10 Jahren SO fl., 
Säuglinge frei. 

Die Erpeditionen von Breimajtigen Segelfchiffen nah New⸗ 
DE: Baltimore und — ga finden wie bisher, am 

. und 45. jeden Monats, nab New Orleans und Gal- 
veſton vom 45. Huguft an, ebehfalld von 24 zu 14 Tagen 
regelmäßig ftatt. 

Nähere Auskunft ertheilen meine Herren Geſchäftsfreunde, in 
Bayreutb Her Ernſt Ehr. Kinling, welcher auch zum 
Abſchluß von Meberfahrtöverträgen ermächtigt ift. 

Bremen, 1853. 

Fr. Wm. Boedceker, junior, 
H. Aug. Heineken, Nachfolger, 
Schiffſmakler. 








Montag den 20. d. Mis. Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr werben 
die den Braum’fcen Melitten gehörigen 2 Tagwerk der beiten Wieſen 
nähft-dem fogenannten Papenfteege in der obern Au gelegen, auf ein 
Jahr öffentlich verpachtet, wozu Pachtliebhaber an Ort und Stelle ein- 
geladen werben. 

Bayreuth, den 16. Juni 1853. 

J. Eichmüller, Bädermeifer. 


Gute Forellen zu billigen Preis find zu haben in ber 
Hof fiſcherei. 


Bon heute den 19, Juni an gibt es jeden Vormittag Bock⸗ 
bier bei Herm Kolb in der Breitengaſſe. 


Der Unterzeichnete beabfichtigt fein Anweſen, beftchend in einem 
ganzen Hof, fanımt Frucht und Mobiliar, aus freier Hand zu vers 
kaufen. Es ladet teshalb Kauftluftige zu ſich ein 

Andreas Fick, 
in Gerau, Landgerichtd Weidenberg. 


Gemalte Rouleang rich Eiß 


Ein menblirted Momatözinmer iſt ftündlih zu vermiethen. Nä⸗ 
heres in der Beitungd-Eppebition, 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 














Zu degiehe n durch alle, 
Poflämter des Ins 
amd Auslandes. 





Montag 





; Deutihbland. 
Münden, 18.°Juni. Am Max—-Joſephplatze berricht bereits 


geitern. und heute ein reges Leben; zablreiche Arbeiter find mit Les 


gung. der. Gasröhren befchäftigt; auch find ſchon Die 72 großen Gans 
delaber aufgeitellt und erbebt fich heute die Süngertribune. Wie 
man: vermimmt ‚wird die Landwrhrt rings um den Mar⸗Joſephplatz 
aufgeitellt werden und bein Erfcheinen des Monarchen in der Reſi⸗ 
denz ihrem Jubel fundgeben. Das Iſarthor, durch welches unier 
König einzleht, wird feſtlich geſchmückt, ebenfo die Marienjäule am 
Schrannenplatz. Die Empfangsfeierlidzkeiten bilden faſt den aus- 
fihließlihen Gegeuſtand der Unlerhaltung. a. Abd.) 
Münden, 18: Juni. Rach beute bier eingetroffenen Nadıs 
richten iſt die Abreiie Sr. Maj. unfers Königs aus Wien. geitern 
erfolgt. König Mar wollte heute Nachmittag in Saljburg eintref- 
ten, dort und in Berchtesgaden bis übermorgen verweilen und dann 
Montag früb 6 Uhr die Weiterreife nad) Münden autreten, Die 
feit einigen Jahren ſchon projeftirte Eifenbabn von bier nach Starn- 
berg iſt Durch eine allerhöchſte Entichließung in den jüngiten Tagen 
in ein neues günftiges Stadium getreten, jo dab man die Ausfüh- 
rung diefes Gedankens nun erhoffen darf, . 
Ans der Borftadt Au (Münden), 18. Juni, 10% Uhr, 
Himmel und Waffer feinen ſich vereinigen zu wollen, um die Bors 
ftadt Au in den Fluthen zu begraben, Heute in der Frühe um 44 
Uhr ging das Waſſer ſchon ſeht hoch, da fing es mit ungeheurer 
Schnelligkeit zu fleigen an, und zwar jo, daB ſchon um 74 Uhr 
die äußeren Häufer an der Iſar unter Waſſer fanden. Um 9 Uhr 
waren alle Häufer unter Waller, die große Straße war am einigen 
Stellen nicht mehr zu paſſiten, das Vieh mußte aus den Stillen 
getrieben werden und wurde nebft den Habjeliqfeiten in die Häufer 
» auf der Anhöhe gebracht. Während deſſen fteigen die Wogen noch 
immer. So eben böre ih, daß Die Fluthen Dem oberhalb der 
Menterſchwaig befindlichen Brüdenbau bedeutenden Schaden zuge: 
fügt, fo wie den riefigen Damm zerflört haben, Die Felder und 
Biefen unterhalb Harlaching find ebenfalls ganz unter Waſſer. 
Münden, 19. Juni Morgens. Ju der Nacht it das Hoch— 
wafler wieder bedeurend gefallen, und it nunmehr jede weitere Ges 
fahr bejeitigt. Das turchtbare Element war bis geitern Abends 8 
Uhr im fortwährenden Steigen und hatte eine erichredliche Höhe, 
faßt jene der Ueberſchwemmung von 1851, erreicht, Der angerich⸗ 
tete aden iſt leider ziemlich bedeutend. Im nahen Zhalfirchen 
verunglüdte ein Alößer, der feinen Floh noch ordnen und retten 
wollte, hiebei aber. von dem Aluthen ergriffen und fortgerüfen wurde; 
von mweitern Unglücken vernimmt man aber nichts. Alla. 3) 
Bei Tölz iſt vorgeftern abermals ein Raubmord ag 
worden. Die ertmwendete Summe beträgt 1500 — 2000 fl. Die 
Thäter find wohl gekannt worden, fonnten aber bis jept noch nicht 
verhaftet werden, (B. Lobtin.) 
Augsburg, 18. Juni. Der kgl. Regierumgspräfident Frhr. 
v. Velden it -geitern Abends bereits wieder dahier eingetroffen und 
‚ wie wir vernehmen, Die Leitung der Gejchäfte im Laufe des 
tigen Vormittags übernommen. A. Abdz.) 
Frankfurt, 17. Juni. Die deutiche Bundesverſammlun 
trat geftern wieder zu einer Sitzung zuſammen, in welder fie fi 
bauptiächlich mit militärtfchen Angelegenheiten beſchäftigte. Wie wir 
vernehmen, fo bezog ſich ein Theil ihrer geftrigen Berathungen auf 
die im Herbſte diefes Jahres bevorftchenden Inſpectionen der_Buns 
descontingente, de denen die nothwendigen Vorbereitungen getroffen 
werden. Der Militärausfehug hat die für die Bindesinſpections— 
enerafe beſtimmten Inftructionen im Gntwurfe vorgelegt. Die Ins 
ctionen follen, von der Mitte des Monats September angefangen, 
beginnen und werden nach früherem Brauche ftets näher anberaumt, 
fobald die Regierungen die Bereitihaft der Truppen angezeigt haben. 
— — GStankf. Journ.) 
Dresden, 17. Juni. Heute früh 47 Uhr fuhr der Sän— 
gerverein Orpheus auf einem wundetſchon geſchmückten Dampfboote 
nach er um der. hoben Brantı ein Morgenftäudchen zu bringen. 
‚Die Sachſiſche Kouftitutionelle Zeitung berichtet darüber: „Die 
;,Sagonta‘‘ war e8, ‚weiche das Saͤngerſchiff zog, das ebenfo fin- 
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nig als prachtvoll Ddecorirt war. Hoch oben vom Mafte wehte die 
Fahne der Liedertafel über eiuer Krone, von welcher aus Guirlan—⸗ 
deu nach den vwerjhiedenen Seiten des Schiffes fih zogen, weldes 
ringe um den Bord mit zahlreichen Fahnen, Krängen und Blumene 
feftons geihmüct war. Born am der Spige vrangte, von Blumen 
gebildet, das fühlifhe Wappen, am Stenerruder aber das Sänger- 
fombol, die Lyta. In der Mitte des Schiffs waren vier weiße 
Sinten errichtet, die eine Art Tempel bliveien, gwiſchen ihnen fah 
man linls und redyts die Blumenbucitaben A und C und über fte 
fcpütteten, vom Mate ausgehend, zwei mächtige Füllbörner ihren 
Biumeninhalt ans. Auch das Schiffsperjonal war in feitlicher Klei- 
dung und von ihren Hüten webten die Sadienfarben. Als das 
Schiff in Pillnig vor der Treppe des Wafferpalais gelandet war, 
zogen die zahlreichen Sänger, ihre neue, reichgeitidte Fahne voran, 
vom Shike nach der Appareille und jtellten fih dort vor dem 


Schloſſe auf, wihrend auf dem breiten Balcone deffelben ZI. MM. 


der König und die Königin, das hobe Brautpaar und die gejummte 
koͤnigliche Familie erfhienen. Die Sänger begrüßten fie nun zuvör— 
derjt mit einem von G. Licbert gedichteten und vom Kapellmeiſter 
Krebs trefflich componirten Liede. Hierauf trat Prinz Albert mit 
feiner hoben Braut, deren jungfränlihe Aumuth und wabrbaft lies 
bensmwürdige Perjönlichkeit allgemein freudig lberraichte, an das Ger 
kinder und ſprach feinen Dank aus, welchem danı auch IJ. MR, 
der König und die Königin Worte der ehrenditen Anerkennung bins 
zufügten, welche fie fajt nach jedem Geſange in huldvolliter Weiſe 
wiederboften. Mit einem ebenfalls vom Kapellmeiiter Krebs compos 
nirten Sachjenliede von Dr. Lindner wurden die Vorträge, welche 
zum größten Theil mit trefflicher Hornmufit begleitet waren und 
insgefanmt meiiterbaft ausgeführt wurden, in paſſender Weile ges 
ſchloſſen. Hierauf teat der Liedermetiter der Geſellſchaft, Kapellmeis 
fter Krebs, vor und brachte erit Ihren beiden Majeititen und dann 
dem hoben Brautpaar ein dreifaches Hoch, in welches alle Umite 
benden tebhaft einitimmten. Sowohl Se. Maj. der König ald der 
bobe Bräutigam dankten in buldoolliter Weile, Die Sänger febr- 
ten nun auf das Schiff zurück und wihrend daſſelbe allmäblig ſich 
entfernte, tönten noch einige trefflich ausgeführte Hornquartetten und 
das Lied: „Lebe wohl du jchöner Wald’’ nah dem Ufer hinüber.‘ 

Leipzig, 18, Juni, Wie wir hören, ift der Kaufmann Dieg 
von bier verhaftet und nah Oſchatß abgeführt worden. Bei dieſer 
Gelegeubeit wollen wir nod einiger ſchon vor einiger Zeit bier bet 
dem Kaufınann Antrop und dem Kaufmann BBillifh vorgenommenen 
Hausſuchungen gedenken, die infolge von Denunciationen eines frür 
bern Lehrlings des Hra. Antrop flattgefunden haben follen, welder 
wegen Dienitungebörigfeiten von dieſem entlaffen worden war. 

— OD. Allg. tg.) 

Den Hamb. Nacht. ſchteibt man aus Kiel vom 14. Juni: 
„Dem Beruehmen nach joll der Miniſter für Schleswig die Nichts 
beftätigung fjümmtlicher medicinifchen Doctordipfome, welde unter 
den verfdiedenen Zwiichenregierungen an der biefigen Univerfität er« 
theilt find, wirklich anfangs beantragt haben, jedoch zu hoffen ſte— 
ben, daß diefe Maßregel wicht ausgeführt wird.’ 

Wien, 18. Juni, Die engliiche Flotte it am 8, d. vom 
den Dardanellen ausgelaufen, An der heutigen Börfe war dieſe 
Nachricht noch nicht befannt, Cel. Ber. d. 4. 3.) 

Niederlande, 

Amfterdam, 16. Juni. Der König bat dem Ey Finanz 
Minifter van Boffe eine Penfion von 40,000 fl. verliehen. — In 
der erften Kammer hielt geitern der vom Könige ernannte Präſident 
Philipfe die übliche Antrittsrede, worauf befcploffen wurde, Die 
Throntede des Königs durch eine Adreife, zu beantworten, deren 
Entwurf eine fofort in den Abtheilungen zu ernennende Commiſſion 


ab t. 
— Italien. 


Der Vertrag in Betreff des Anſchluſſes der Herzogthümer Parma 
und Modena an den diterreichifch » preußifhen Zolls und Handels: 
vertrag iſt abgefchloffen und ratificirt worden. 

Kranufreic. 
Paris, 16, Juni, Seit einigen Tagen fieht man den Grafen 


—— 
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Morny nicht mehr; man folgert daraus, daß er wirklich mit Aufs 
trägen des Kaiſers nah Petersburg abgereiit jew. 

Paris, 16. Juni. Im den Zuilerien ift man noch immer 
friegeriich geſtimmt. Man bebauptet fogar, dab die Admirale der 
vereinigten flotten Befehl baben, beim erften Angriff der Ruffen 
über die Flotte im ſchwarzen Meer berzufallen und fie niederzubrens 
nen. Diejer Befehl wäre in fo fern von großer Wichtigkeit, als 
man eine Vefegung der Moldau und der Walachei als einen Casus 
beili zu betrachten geneigt feheint. Im den framzöfifchen und engs 
liſchen Seebäfen mird fortwährend gerüftet, — In Belleville bei 
Paris haben in den legten Tagen Verbaftungen unter der Nationals 
garde Start gefunden, General de Lawöſtine hielt eine Revue über 
Diefelbe ab, bei welcher Gelegenheit ſich die Unzufriedenheit des 
aröften Theiles derfelben in anti-kaiſerlichen Rufen Luft machte, 
was zu obigen Mafregeln Veranlaffung gab. Man fpricht von der 
Auflöfung derjelben. Köln. Itg.) 

Grofbrittanienm. 

Ponden, 19. Juni. Die Hittumgen in den englifchen Kriegs⸗ 
bäfen fchreiten mir qeiteigerter Thätigkeit fort. Wie der Times aus 
Plymouth geidrieben wird, bat nun auc das dort liegende Li— 
nienſchiff „Queen““, von 116 Kanonen, Gapitain Michell, Befehl 
erbalten, Proviant auf ein halb Jahr zu laden. Dasfelbe fahte 
am 14, Juni feine Munition. An der Vörſe waren am 15. Mit 
tans febr kriegeriſche Gerüchte verbreitet, und die Fonds in Folge 
deffen flau. Die Anfichten ſchwanken von Tag zu Tag, ja von 
Stunde zu Stunde, 

London, 16. Juni. Am Rafetenproceffe des Hrn. Hale bat 
die Regierung der weitern Verfolgung entſagt und Hrn. Hale auf 
Grund einer Abſchätzung eine Entſchädigung bemilligt. 

London, 17. Juni. Nach den neueften Berichten aus Ins 
dien bat der enaliihe Befeblshaber den Birmanen 30 Tage Frift 
zur PReantwortung der Friedensvorſchläge bemilliat. Die englifche 
Armee iſt bereit, anf Ava vorzurüden. An Bombay war der 
Handel gelaͤhmt. (Tel, Dep. d. Köln, 3.) 

London, 16. Juni. Seit adıt Tagen wartete man auf eine 
Widerlegung der torpftifchen Anklagen Cin dem Wocenblatte The 
Preis und im Morning Herald) gegen Lord Aberdeen’s und Lord 
Glarendon’s orientaliſche Politif. Wie ſchon mehrmals erwähnt, 
bebauptet The Preis, daß Lord Glarendon zu Anfang des Frühe 
jabres von Hrn. v. Brunnow den ganzen Inhalt der Menſchiloff' 
ſchen Forderungen erfuhr und, nac furzer Berathung mit Lord 
Aberdeen , Diefelben guthieß. Später erft, und nachdem der Kaifer 


von Rufland die Zuftimmung Englands erhalten, fen der Gegens , 


ftand vor das Cabinet-Conſeil gefommen, und da habe Lord Pal— 
meriton dem Premier und dem auswärtigen. Gerretär über die Bes 
deutung jener Korderungen die Augen geöffnet und den feitdem ers 
folgten Anflug an Frankteich gegen Rußland bewirkt. Hr. v. 
Brunnom mache fein Gebeimniß aus dem Hergange und klage in 
dDiplomatifchen Kreifen laut über den gegen feinen Kaiſer begangenen 
Wortbruch. Der Herald nahm ſich in feinem Barteis Eifer jogar 
des „betrogenen““ Gjuaren an, indem er erklärte, jest den räthiels 
baften Grimm des einit fo mweilen und gemäßigten Selbſthertſchers 
begreiflih und gemiffer Maßen gerechtfertigt zu finden. Heute noch 
fordert der Herald Die —— auf, ihm Lügen zu ſtrafen, wenn 
fie es vermöge, und die Zimes rüͤckt endlich mit einer umftändlichen 
Erklärung beraus, Die, wie uns ſcheint, dem Diplomatifhen Echarfs 
blide des englifchen Cabinetts Fein allzu glänzendes Zeugniß ausftellt. 
So plaufibel die ganze pragmatifche Darjtellung der Times iſt, ent⸗ 
bält fie doch feine genügende Antwort auf mehrere von der Oppo— 
fition geftellte Fragen. Fürſt Menſchikoff war befanntlich vor Lord 
Stratford in Konftantinopel, und fein Dietatoriiches und beleidigen- 
des Auftreten machte in ganz Europa das peinlichite Auffeben; der 
Fürft hatte bereits mit der Flotte in Sebaftepol gedroht und den 
Verſuch gemacht, die Pforte zur ftrengen Gebeimbaltung ihrer Uns 
terbandlungen mit Rußland zu bewegen; ed war endlid von einer 
förmlicheren Feititellung der griechiſchen Kirchen Privilegien die Rede 
geweſen — und all Diele Umftände vermochten das Vertrauen der 
Zimes Lord Glarendon’s und Aberdeen's zur treuberzigen Offenheit 
des ruſſiſchen Cabinettes fo wenig zu erihüttern, daß Lord Strats 
ford die Weifung erbielt, dem Petersburger Gefandten, der den 
Sultan moraliſch reitpeitfchte, bis zum 5. Hai als getreuer bottle- 
holder zu dienen? England, fagt die Times, hat fein Directes Ins 
tereife an den Firmans zu Gunften der römifch = farbolifchen Kirche; 
welches Intereſſe hatte ed am den Firmans zu Gunften der griechi—⸗ 
fhen Kirche? 
Türfei. 


Dardanellen, 7. Juni. 2040 Artilleriften find mittels 
Dampfern nad Barna und Schumla befördert worden. - Die Redif 


- 
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Keſerve) iſt einberufen. In der Bevölkerung zeigen ſich Spuren 
eines ſteigenden Fanatismus, 5 
Korfu, 14. Juni. Der türfifhe Dampfer Taifri ift nach 
Scutari abgegangen, um Dmer⸗Paſcha nad Konftantinopel abzuholen. 
Heute famen bei dem fal, Kreis» und Stadtgerich te Folgende 
Unterinchungsfachen in öffentlicher Sitzung zur Aburtheilung : 
1) a) Sophie Eifenbeiß, ledige Zaglöhnerin von Kulmbach, 
wegen õ des Diebſtahls, verübt. unter ei 
renden Umftande, und wegen Vergehens der fortgefeßten Uns 
terfhlagung ; b) Jobann Kafpar Trautzer, lediger Taglöh— 
ner von Kulmbach, wegen Vergebens der fortgefepten Unter 
fehlagung und wegen Begünftigqung II, Grades zu einem Ver⸗ 
geben des Diebitabld unter einem erfchwerenden Umftande; 
a) Getraud Heimerl, ledige Dienftmagd von Geibenftetten, 
f. Landgerichts Abenäberg, wegen Verbrecheus des fortgefepten 
Diebftabls; b) Margaretha Echneider, Zaglöbnerin dabier, 
wegen Vergehens der Beqünftigung II. Grades bei dem durch 
die x. Heimerl an den vormaligen Porzellainsfabritanten 
Schul te'ſchen Eheleuten dabier; 
Andreas Popp, Schneidermeiſtet, Taglöhner und Holzhauer 
von Martinlamitz, k. Landgerichts Rehau, wegen Verbrechens 
des doppelt — Diebſtahls, verübt an Mehzger⸗ 
meifter Hahn in Berned; 
4) Andread Stark, lediger Zaglöhner von Martinfamig, wegen 
Vergehens des Diebſtahls, verübt an Steinhanermeifter Bohrer 
in Pilgramsreutb. 
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_ Course. — Frankfurt a M., 18, Juni 1853. 
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Thermometer · und Barometer: Etaud Im Bayreuth. 
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Juni nad Réaumur. 
mas — — ——— 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abents. 
19. ‚70 


| +94 |+ 189,4 |+ 180,7 1324" ,65/323°,70[322°,65 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

N, SB, ED, RN, ND., gegen Abend O. — Morgens ziemlich 
bewölft, Bald jedoch faft ganz heiter, ſpäter Vormittags und um 
Mittag bewöltt. Nachmittags ein wenig bewöfft. 

Hoͤchſte Temperatur: 209.0. Temperatur Des Mains: +14°,1, 

Mittlere Temperatur: +169,13. Mittlerer Luftbrud: 323,43, 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: +9%,2, 

Am 20. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +110,9. Barometer: 
321,27. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 18. Juni 1853, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 
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Verantwortlicher Nevdafteur: Wilbelm Schüller. 
Berfaunntmahbung. 

Am Samftag den 25. d. Vormittags 11 Uhr wird auf der Rede 
nungstanzlei des k. 5. Chevanglegers- Regiments (Zeiningen) ber von 
den f. Dienftpferden in den Monaten Juli, Auguſt und September ab» 
fallende Dünger an den Meiftbietenden verfauft. 

Bayreuth, den 20. Juni 1853, 

‚A nzeige. 
Frifchgebrannter Kalt - 
Altftädter Ziegelbütte. 
Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Abonnements: : Einladung. 
: Auf tie Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1, Juli 1833 ein neues Abonnement, für welches um. zedıt 
!ablteiche Beſtellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwürgerichts 
"für Oberfränfen,. fowie alle öffentlichen Stadtgerichts: Verhandlungen werden wir auf, das Schnellſte liefern und für 
interejfante Feuilleton sArtifel ſtets beforgt fern. — Das Blatt Foitet bei täglichen Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjahrlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 





Deutſchla 
Münden, 18 Mini, Wie es beißt beäbfchtigen 33. IM, 
der König: und die- Königin demnächſt eine nr nach Berlin. 
Heute Morgen iſt die Frau Prinzeffin Luitpold fatferl. Hoh. von 
einer Reife nach Altenburg und Dresden mieder bier eingetroffen. 
Die hohe Frau wird nächte Woche ihre ſchöne Villa am Bodenſee 
bestehen, und Prinz Luiwold ſich fpäter ebenfalls — begeben. 
3tg.) 
Berlin, Juni. Rach einer königlichen —— 
können diejenigen Offtziere, melde bei Eingehung einer gemifchten 
ſich den ‚‚entwürdigenden‘’ Bedingungen umterwerien, Die ein 


angeblich erlafjenes päpftlices Breve für die Schließung von Miſch- 


Eben anffteilt, nicht ferner dem Offlzierſtande angehören. Iweifels⸗ 
ohne wird in Bezug auf die Givilbeainten cine gleiche Beſtimmung 
erlaſſen werden. Dieſe Maßregel iſt bier mit großer Freude aufge— 
nommen worden, CR. Korr.) 
Goblenz, 1 Inni. Unfer benachbartes Bad Ems beginnt 
fih mir Fremden zu füllen, und es jtcht eine glänzende Saiſon in 
Ausſicht. Unter dem Angefommenen von Diftinction bemerkt man 
die Zürftin Lieven, welche befanntlich in den Parifer diplematiſchen 
Salons cine große Nolte ſpielt. — Wie man weiß, hat Das mit 
rheiniſchen Auswanderern befrachtete Dreimaſterſchiff William Mary 
an der anıerifanifchen Hüfte Schiffbrum gelitten; Doch geht und über 
das Scickſal der Gejceiterten die berubigende Nachricht zu, daß, 
nachdem der Gapitih mit 27 Paingieren das Schiff ſchon verlaſſen 


hatte, Der Meft derfelben bis auf zwei durch einen amerikaniichen ' 


Küftenfahrer in dem Augenblicke gerettet wurde, als das Schiff fanf, 

Frankfurt a. M,, 1% Juni. In der 17, Zißung der 
Bundesveriamnilung it vnnmehr eine Umlage von 500,000 fl. für 
den Feſtungobau befchloffen worden, welche Summe die Hälfte des 
zu deckenden Baufonds bildet. Was den mebrermwähnten Yan eines 
verſchanzten Lagers bei Naftatt betrifft, fo it zu bemerken, daß 
derfelbe bereits in dem urſptünglichen lan aufgenommen ift. Ta: 
gegen kann ich Ihnen aus beiter Quelle verſichern, daß feither noch 





Man abonnirt auswärts bei allen Pojtämtern, für Bayreuth und 
in der Grpedition, Ede der Marimilians: und Ganzleiftraße Hs.-Nr. 106. 


Br 
feine Schritte bejtigfich desſelben am Bund gefhehen, denen noch 





umfaffende Verhandlungen, namentlih auch — der Betheili⸗ 
8.08 zu einer 


gung der norddeutichen Staaten, folgen müßten, 
definitiven Entſcheidung kommen könnte, — Dem’ Verhehmen nad 
bat Die großh. beifiihe Regierung bei Dem Bundestag einem. Antrag 
auf Erlag allgemeiner Normen bezüglich der Auswanderung geſtellt. 
Cealig Z1g.) 

Aus Dresden, 1 Juni wird der aug. Ztg. berichtet: 
Der heutige Tag der Dermäblung des Prien Albert ik der Prinz 
zeffin Caroline v. Waſa it uns und Dem Lande ein Tag bober 


Freude geworden, einmal wegen des freudigen Greigmilfes am ſich, 


dann aber auch durch einen aus Diefent Ereigniß hervorgegaugenen 
Act königliche Gnade, welchet eine nicht geringe Anzahl von Judi- 


viduen, Die in Folge des Malaufſtandes no längere —— * 
N} 


fen abzubißen hatten, ibren Familien zurüdegeben Hat, Ich will 
Sie nicht mit einer fangen Beftreibuig Des wahrhaft großartigen 
Feſtzuges bebelligen, unter deffen und Der Beoäitering Jubel Die 
Prinzeffin Staut um 84 Ube im Die Refldenz. einzog, und ebenfo 
wenig die Mittags 2 Uhr begonneue kirchliche Be 

ſchildern, da Diefem die biefigen Blätter längere Artifel widuen wer— 
den; nur Dem oben erwähnten Gundenact follen, einige ſpecielle Aus 
führungen gelten, Die Zahl der in Folge des Malaufſtandes von 
1830 in Suchfen noch im Strafe befindlichen Judividuen beträgt 
jebe im gungen, 
begnadigt worden find. Unter dem eriteren befindet ſich eine vers 
hälmismäßig große Anzahl von Perfonen die 1819 nad dem Mi: 
kiäritande angebörten, und ebendeßhalb zu fhwerer' Strafe ‚veruts 
theilt wurden. Diele Jmdividuen, 35 an der Zahl, ſind von 
dent beit erflojfenen Guadenact, mit Ausfhluß der drei am 
ſtärkſten Gravirten, ſämmtlich berührt worden und zwar im der 
Art, dab 28 fofort im Freiheit” geiegt werden, 7 aber nah Ablauf 
eines Jahred, alle am 18%, Juni. 1854 ihre Strafzeit beendigt 
baben follen. Unter den legtern befindet ſich auch der ehemalige 
Hauptmanu v. Nohrfheidt, Der 1849 zu den Aufftindiichen ber 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
21. Juni, 

1208 Duo von Wittelebach ermordet den deutſchen König Philſpp 
von Schwaben. 1646 Gottfr.: Wild. Freiberr von Leibnitz zu Lelpzig 
geb. 1791 Ludwigs XVII. Flucht aus -Parld nah Barenned. 1807 
Schlacht bei Vittoria. Wellington ſchlägt Jourdan. 1814 Miller, 
Joh. Mart,, zu Mlmgef. 

Das aroße pers das Pleine Loos. 
Ein Lebensbild. 
Don Ferdinand Kürnberger. 
* Schluß.) 

„Der Guckuck!“ fuhr Aennchen plötlich empor und ergriff mit 
Grauen die Flucht. 

Ihr windeleichten Mbeinjdnaden, Ihr!" zürnte eine aufgebrachte 
Stimme der Blichenden nab — „ihr Schaltsnarren! ibr Federvieh! Fit 
das die Danier, einen rechtſchaffenen Mann zu irrlihtern?" — Giemens 
ſah fide um, aber ch er die Figur Des Maſetto noch halb betrachtet, 


fam Vater Gildauer aus feiner Werkjeugfammer gerannt, wo er die 
ganze Scene durch eine Lichtzude vielleicht beobachtet hatte mmd ſchalt 


tem Guckuck heitig entaegen: 
(08? was für ein Federvleh? Wer iſt fein Schaffenarr? er Zauntönig 
Der Ute fan” wirbig aus. les Blut pechte in feinen Stirmadern- 
„Id ein Zanntönig. ibr Rotbnäſer? Was buhlt mir die Din! wor 
Leibesaugen —' „Bönbae!: wer bublt? Wer if feine Dim? —* 
der Winzer und ſchwang feine Haue, die er juſt zur Arbeit gebolt; 

Wadler aber ſchwang feinen bleiernen Klöppel, den er ——— 
am kurzen Handriemen mit ſich führte. Da trat Clemens zwiſchen die 
Kämpfenden Gr mendere ſich zu dem fremden Landmann und ſagte mit 
Ruhe und Feſtigktit: Ihr ſeyd im Irrthüum, guter Fteunde Das 
Mädchen iſt meine Braut.“ — Dieſes Wort verwandelte mit einem 
Schlage Die ganze Scene. Gs-folfite eine tiefe Vauſe, welche Jedem 
ter Handelnden das Schweigen ter Uebertaſchung auferlegtt. Der Freier 
ſah verdutzt drein, von dem Anfeben des ſtädtiſchen Herrn offenbar außer 
Faſſung gebracht, Vater Gildauers Mienen wechſelten zwiſchen dem Aus ⸗ 
druck des Triumphes und des Erftauneng; ter Braͤuflgam endlich, mas 
ſichet das Selrfamfte an dieſer Lage war, hatte ſich nicht oenkger über 
raſcht durch feine eigene⸗ Erklärung. — Der Gucuck ſchlich ſich wie ein 
Schatten aus der Gruppe; 
„Ich habe dem Aufrühr gedämpft mit einem Worte,“Dat mir vom Her: 


„„Heta! was für Schalksnarten find hiet 


eier ausführlich 


noch ungefaͤht 100, während über 6000 bereits | 


= Gfenens blieb mit Bater Gildauer "allein, ' 
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N urſprin Zum 20 Geritrtleiit und" it feine BNuſaben zufotge, nicht nach Petersburg,  fondern 
Sn jegt von St. u a Beftungsarreft britgen Bra 


des berabgefept worden, 
Wien, 19. Juni, 
emefder: Ein fatferfiher Ferman beftätigt feierlich die Privilegien 


Aus Konftantinopel vom 9. d. wird 


8 er N 
ri u Kirchen und wurde ſämmtlichen geiſtlichen Oberhaͤup⸗ 
— *8 Ztg., ſpielt in dieſem Augeublicke ein Spiel, deſſen Ausgang allen 
ee längft befannt-it: Wie die Sachen jeht ſtehen find 


tern mitgetheilt. er. d. A. 3.) 

Der tot: Gefcäftsträger bei der hohen Pforte: hat dem Ans 
fuchen des kaiſ. ruffiihen Botſchafters, den Schug der ruffiidhen 
Untertanen für die Dauer des unterbrodenen diplomatifchen Ver— 
kehrs zwiſchen Rußland und der hoben Pforte in Konftantinopel! zu 
kleben, nicht abgelehnt, fondern demfelben bereitwillig entipros 
den, und die k. k. öfterreichifche Geſandtſchaft übt denjelben ſeit der 
Abreije des Fürften Meuſchikoff. 

Niederlande. 

Haag, 16. Juni. Die Königin: Mutter, welche ſich, wm 
der Heirath des Prinzen Heintich beiquwohnen, nad Weimar be, 
geben hatte, iſt vom dort nach Petersburg gereift, welches fie feit 
1852 nicht beſuchte. Aus höchſt verkäßliäder Quelle vernimmt man, 
daß der urfprüngliche Plan der KöniginsMutrer war, ibren Aufent 
halt in Weimar zu benupgen, um mit ihrem niferlihen Bruder, 
welder um Ddiefelbe Zeit in Warſchau ermartet wurde, in leßterer 
Stadt zufammen zu fommen, dab Diefer Plau jedoch abgeändert 
wurde in Folge eines eigenhäudigen Schreibens des Kaifers, in 
welchem diefer feine Abficht ausſprach, St. Petersburg während des 
ganzen Sommers nit zu verlaffen. Köln. Zty.) 

Ftanfreicd. 

Paris, 17. Juni. Im geftrigen Minifterrathe foll es ſehr 
lebhaft zugegangen ſeyn. Außer Berfigup und Drouin de UHuys 
foll namentlich aud der Marine-Minifter für dem Krieg ſeyn. Der 
Kaifer ſelbſt it, wie gewöhnfih, undurddringlih, und Niemand 
weiß feine eigentlichen Gedanken und Abfihten. Heute verfichert 
man, daß unfere Regierung in einer Note beim britifchen Gabinet 
angefragt habe, ob es eine ruſſiſche Befepung der Donau» Fürften- 
thümer als Casus belli betrachten werde. Der balbamıtliche 
Theil des Moniteur entbält einen langen Bericht über die Arbeiten 
der franzöfifhen Gommiffion bei der großen Londoner Anduftries 
Ausftellung von 1851. Diefe Commiſſion wurde von dem Kaiier 
empfangen, der ihren Bericht entgegen nahm, bei deſſen Ueberreihung 
ihr Präfident, Senator Karl Dupin, eine Anrede bielt, in welder 
er u. A. fagte: „Dieſe Darftellung entbält den Plan der hiſtoriſchen 
Arbeit, worin mir den Kortichritt der Künſte bei allen Nationen 
während des allgemeinen Friedens darthun, der heute auf die Ener 
ie Ihrer Weisheit zählt, um feine Wohlthaten fortzuſetzen.“ In 
a Antwort auf Tupin’s Mede fagte der Kaifer, die Wünſche 
der Commiſſton für Aufrechtbaltung des Friedens entſprächen ganz 
den feinigen; feine Bemühungen feyen darauf gerichtet, und er 
boffe, Daß der Friede fortdauern werde, — Der biefige päpſtliche 
Nuncius Garibaldi, Erzbiſchof von Mira, iſt geftem Nachmittags, 
56 Jahre alt, am Schlagfluffe geftorben. Er batte am Morgen 
über leichtes Kopfweh geflagt, befergte jedoch die Nbiendung einiger 
Depefchen und verließ eben feinen Secretär, ald er auf der Schwelle 
feines Cabinets plöglih wie vom Blitze getroffen leblos zu Boden 
 fürzte. Zwei Werte wurden fofort berbeigeholt, aber alle ihre Bes 
mühungen blieben fruchtlos. — Graf Mernp ift, feinen eigenen 
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En ind 41 
auf ein Gut in 
der Auvergne abgereiſt. Heute beißt es, daß ihm, falls‘ Perflany, 
Matt Fonds, Staats. Miniiter werde, das Minifterium des Ins 
nern — ſey. — Zu Havre find angeblich vier zur Familie 
des Kailfers gehörende Perfonen aus Amerika eingetroffen. 

Paris, 17. Juni. Die Diplomatie, fchreibt man der Köfır, 


s ki 


fie zu weit gefommen, als daß Rußland obne eine Genugthuung 
urüdgehen wird, Die Auffen werden die Donaufürftenthümer bes 
k en... umd dann? Die Mächte werden es ungehindert geſchehen 
laſſen. Die ruffifche Armee wird in Gegenwart,‘ aber in gehöriger 
Entfernung der 30,000 Türfen, welche von der anderen Seite vot⸗ 
gedrungen ſeyn werden, ſtehen bleiben, und erft dann werden die 
Unterhandlungen beginnen und Deiterreih als Vermittler auftteten. 
Rußland wird ein. Manifeſt erlaffen, worin es betbenert, daß es 
durchaus feine eroberungsfüchtigen Abfichten begt, und nur eine 
Sarantie hat nehmen wollen, ungefähr wie die Franzoſen in Civi— 
ta⸗Veechia. Der Vorwand iſt gefunden. Die Pforte (9 fchuldet 
den. Ruſſen etliche zwanzig Millionen aus früberen Jahren. - Dann 
fönnen Die Mächte mit ihrer Diplomatie ins Mittel treten, und 
Rußland wird alle feine Forderungen, wenn auch unter amderer 
Form, erfüllt ſehen. So lautet ungefäpr das Programm, welches 
ih unter der Diplomatie gangbar finde. Nun bleibt das Kapitel 
der Zufälle, das Zufammentreffen betrunfener Soldaten x. ; aber 
das Vertrauen der Diplomatie auf die Erhaltung des Weltfriedens 
ift fo allgemein, daß fie aud gern dieſe Eventualität zu überjehen 
bereit ift. Der Augenblick zur Köjung der orientalifhen Frage ift 
noch nicht gekommen. (Die Diplomaten allein haben wohl nicht 
über dieſe Frage zu entfcheiden; das engliſche IVolk z. B. hat wohl 
and ein Woörtchen mitzureden; doch glauben wir allerdings auch au 
einen frieblihen Ausgang.) 

Paris, 17. Juni, Der Gonftitutionnel widmet heute der 
ruſſiſch- türliſchen Arage abermals einen fehr langen Artikel Granier 
de Caſſagnac's. Derjelbe betrachtet Die angedrobte Belegung. der 
Donau s Fürftentbümer, welche der Vertrag von Balta-Liman auch 
nicht im Gntfernteften rechtfertigen fünne, ald eine Kriegshaudlung 
und meint, es frage fi jegt nur, wie die großen Michte nunmehr 
die Sache betrachten, und ob fie feinen Kriegsfall darin ſehen wiürs 
den, daß Rußland unter „Schutz der Donau s Füritentbiimer‘‘ die 
durch nichts motivirte Beſetzung derſelben verſtehe. Zum Schluſſe 
ſagt er: „Streng genommen fonnten bisher noch Zweifel über Die 
Weiſe obwalten, wie der Czaar das Protectorat verſtehe; wenn feine 
Armeen den Pruth überſchritten haben werden, ‚füllt jeder Zweifel 
weg. Dies iſt die neue Phaſe, in welche jeßt die: orientalifche 
Frage eintritt. Wir find fern davon, einen unvermeidlicden Krieg 
Darin zu erbliden ; aber es ſcheint und ſchwierig, daß man darin 
einen gefiherten Frieden jebe. Der Augenblid, wo Rußland alle 
Befürbtungen der Mächte rechtfertigt, ſcheint ums nicht geeignet, 
fie zu beruhigen und zu entwaffuen. Gott bewahre und, ven Krieg 
berb izurufen; aber es iſt ein großer Jrrthum zu glauben, daß man 
den Schlägen entgebe, wenn man ibmen den Rücken binbält; in 
diefem Falle trägt man nur die Schläge und die Schande davon. 
Der Arieg üft, wie die Ungeheuer; das fiherfte Mittel, nicht von 
ihm verfchlungen zu werden, befteht darin, nicht wor ihm zu zittern.” 





zen ging,“ fagte er bewegt; — „aber — es war vor ber Zeit geſpro— 
hen.” Er fing an feine Bage auseinander zu ſetzen. Dod Jener lief 
ihm nicht zu Ende fommen. Gr legte ibm Die Hand auf den Mund 
und unterbrach ihm lichreih: „Alles weiß ih, theurer Mann, War 
mir's nicht? als bräde ber Himmel ein Über mir, wie Sie geſtein bie 
fllderne Uhr zogen und dazumal war's eine goldene? Da begriff ich das 
Ganze. Das himmlische Herz! dacht ih, To geht die Welt um 'mit. 
— Aber ſchwer begreif’ ich Ihre Pläne, Herr Wellmich. Was fol 
Ihnen Wiesbaden und der Bakel und die Dienfibarkeit um Rahel fieben 
Jahr’ fang? Kann das Stadtleben die Art fo verleugnen? Und verlangt 
es Sie geftern, die Haue zu fhwingen, wie dahelm auf dem Dinge — 
berg, — die Sonne ſcheint auch heute! Mehr fag' ich nicht. Was liegt 
und ftebt if, von Ihnen, — wollen Sie? Es ift doch was, ſprach 
Schnabel, als er den Froſch fing.” — So redete Vater Gildauer mit 
feinem neuen Schwiegerſohne. Dem fiel's wie eine Binde vom Auge. 
Er fand auf, umarmte den Dater und fagte: „Recht habt Ihr geforo: 
hen! Das Leben, das Ihr mir bietet, ift mir licher, als Salomons 
ganze Pracht und Herrlichkeit. Es war fhon im Güde mein Ziel, — 
ein falſchet Freund hat mir's vereitelt: ich nehm's zurück aus der redht- 
ſchafftnen Hand des wahren Freundes und aus ber ſchönen ber Liebe!“ 

2eptere Hand zu ſuchen, ging er jet hin und — er muß glüd: 
" gewefen ſeyn, denn nad wenigen Monaten, — juft am britien Jah⸗ 


reotage des großen Loofes wars — lag fie zum ewigen Bunde geweiht 
in der feinigen. j 

Und als zum viertenmale das Andenken jenes Tages zurüdfehrte, 
ſchauleſte Glemens die erfte Frucht feines ehelichen Gtüdes auf hoffnungs⸗ 
reichen Armen. „Ein Ana’, wie ein Mandelfern”, fagte ber Grofva- 
ter, — Ob unfer Freund zufrieden war mit feiner Lebendiage? Er konnte 
einem Weltgereiiten eine Lehre daven geben. 

Umtönt vom Rheingauer Abendläuten, hielt er int Vorſchau drüs 
ben im meueren Weinberg, wegen des erfleren Ausſtichs. Aber gewiß 
mußten die Trauben zu zeifen anfangen, denn einige Terraffen tiefer ent- 
deckte er einen Menfchen, der fih's wohl ſchmecken ließ. „Man fragt 
de!“ rief Glemens hinab, „Ss find feine Brombeeren hier‘ — „Um 
fo beffer, wenn ihr da feyb! ſcholl die Stimme zurüd, ich war verirrt 
und durſtig, und bezahle ja gem, wenn ih die Hand dafür find.” — 
Der Fremdling flieg die Terraffen hinan, Clemens warf einen Bli auf 
ibn — und zwei Menſchen fanden ſich gegenüber, die ſich erfannten. 
„Herr Wellmich!“ rief der Gin, — „Homo literatus tropice praeu- 
stus!“ lachte der Andere. — „Man kann wohl verbrannt feyn, weun 
man direft aus Andalufien fommt, Aber Sie Spafvogel, mir däucht. 
Sie geben ſelbſt Gaſtrollen hier. Wie?“ „‚Keineswegs; ih bin Win: 
der, wenn auch nidt de la Chabomnidre.' Verwundert fah ihn Jener 
an. Giemens gab ihm Erklärungen. — „Hm! fagte der Literat, nad« 
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” Paris, 18. Yuni. Es circufirt Bier das unglaubhafte Ger 
rüdht dom der Auflöfung des engliihen Miniftertums. 
(Tel. Dep. d. Köln. Itg.) 
Großbrittanien. 

London, 15. Aunt. Der Carl of Aberdeen überreicht im 
der geftrigen DOberhausfigung eine von 2035 verbeiratheten Frauen 
aus Plymouth unterzeichnete Petition um eine Bill zur Pegafifirung 
der- Ehe mit der Schweiter einer verftorbenen Gattin. — Lord Eglin— 
ton fäugnet, im Namen des Lord Naas, die unläingit aufgeftellte 
Behauptung, dab Lord Naas aus eigenem Antrieb, oder im Aufs 
trag der frühern (Derby) Regierung, dem jegigen Solicitorgenera 
für Irland, Me, Keogh, ein Amt angeboten- habe, 

gondon, 17. Juni. Der Morning Herald ift mit der geſtri⸗ 
gen Redhtfertiaung des Babinets in der Times fehr ungufrieden und 
deutet fie in eine Selbftanflage um. Das Morning Ehronicle drückt 
fih mit Vorfiht dahin aus, daß die Türkei eine Invaſton ihrer 
Grenzen, ein faltiſches Vorſchieben einer großen ruſſiſchen Armee ges 

en Konftantinopel nicht rubig dulden könne. Gin ruffiichstürfifcher 

ieg würde daher durch den lebergang über den Pruth beinabe 
unvermeidlich. . . . „Ob ein ſolches Ereigniß notbwendiger Weile 
zu feindlichen Maßregeln von Seiten Englands und Frankreichs füh— 
ren würde, muß großentheilds vom Gange der Dinge abbangen ; 
aber tür die etwaigen Folgen wird der Petersburger Hof allein ver: 
antwortlic feyn. Die Beſetzung der Fürſtenthümer werde nicht viel 
weniger, als eine Kriegs» Erflirung, und mürde die jegige Verle— 
genbeit anferordentlih erhöhen müfen. Nah einer jo groben Vers 
egung des europäiſchen Staatsrechtes, nach einer folchen Beleidi- 
gung des Eultans und feiner Allürten hätte eine Ausſöhnung mit 
Rußland weit größere Sihwierigkeiten. -Man wird zur Erfennmiß 
fommen, daß ſich der Czaar eine unumichränfte Gerichtsbarkeit in 
allen orientalifhen Angelegenheiten anmaßt, und jenen Grundfägen 
des internationalen Rechts, auf denen das politifche Suftem der 
ciwilifieten Nationen berubt, die Anerkennung verweigern will. Bon 
dem Augenblick an wird es ermiefen feyu, daß durd die rüdiichts- 
lofe Angriffs s Politit Nußlands. die weſtlichen Mächte jeden Augen 
blick der Gefahr ausgefeßt find, fich zum Ariege gezwungen zu fe 
ben, Wenn daher die amgedrohte Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer Statt 
findet, fo it die Gefahr der gegenwärtigen Krifis in unberedienba- 
rem Maße erhöht. Gine ſolche Iwaſion ift ein offenfundiger, wenn 
auch weniger gefährlicher Angriff auf die Unabbängiqfeit und Inte 
grität der Zürkei, wie ein Directer Schlag gegen Konftantinovel ; 
und der europäifche Friede könnte dann nur noch durch die groß— 
müthige Nachſicht Aranfreihs und Englands erhalten werden — 
dur ihr ernites Bemüben, die Gnticheidung durch das Schwert 
abzuwenden, und Durch ihre eben fo meife wie ebrenbafte Scheu 
vor einem Kampf, deffen Folgen für die Menſchheit und die Eivis 
liſation fein Staatsmann, auch der weifefte nicht, vorberfeben kann.’ 

Der König und die Königin von Hannover famen geftern Nach 
mittage um balb 6 Uhr in Woolwich an und begaben ſich kurz 
darauf nad) der Hauptitadt. 

Die Arbeits -Einftellung der Liverpoofer Baummwolls Laftträiger 
ift zu Ende, und die Arbeiter haben fi gefügt, ohne jedoch ihre 
Verbrüderung aufzulöien, Vielmehr erflärt Diefe, Die rechtlichen Ans 
fprüche ihrer Mitglieder in gelegenerer Zeit wieder aufnehmen zu 
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wollen, und hofft daun die Partie zu gewinnen. Die Pollgel von 
Mardeiter bebartt noch immer darauf, lieber in chrpore abzudan⸗ 
fen, als um das bisherige Gehalt weiter für Ruhe und Sicherheit 
zu forgen. —— Br 
Ebind. 
Die Ally. Zta. bringt folgende Nacrihten der neuen Ueber— 
fandpoft: Bombay, 23. Mat, Hongkong, 22. April, Die 
indischen Blaͤtter And faſt leer von faktifchen Neuigkeiten; Die Dinge 
in Birma waren um nichts vorgerückt. Das anglodhineftihe Blatt 
betätigt zwar Die bereits durch den Telegraphen gemeldete Einnahme 
Nanfings durch die Rebellen am 21. März, fügt aber bet, daß fie 
diefe Stadt wieder zu räumen gezwungen, und bald darauf, am 6. 
April, durch Hiang- yung bei Fan: vang, 30 englifche Meilen füd« 
lih von Nanking, im offeneit Felde geſchlagen wurden, wobei fle 
2000 Todte und 130 (7) Verwundete verloren haben follen. "Die 
Engländer auf Hongkong bielten, ſcheint es, 400 Mann Truppen 
eventuell zur Einſchiffung nah dem Norden bereit. 
Zürfei. . 
Konftantinopel, ‘6. Juni. — „‚Zuverkiffigen Nachrichten 
zufolge, baben die Rufen den Prurb noch nicht überfchritten, in 
Folge eines zur rechten Feit von Petersburg eingetroffenen Gegens 
— Die Stellung ift daber noch dieſelbe, wie fie zur Zeit der 
Adreife des Fürſten Menichifoff war. Mur fegen die Türfen Die 
begounenen Rüftungen mit Energie fort; der ganze Bosporus ift ein 
einziges feites Bollwerk, Die Flotte iſt längs Bufefdere echellonirt. 
Zaufende von Händen arbeiten an den Verſchanzungen der einzelnen 
Schlöffer, wohin auch die ginze Artillerie der Dardanellen gebracht 
wird. Aus allen Provinzen des Reichs, mo der Nedif (Landwehr) 
einberufen worden, werden Truppen und. aus Egypten 12,000 bis 
15,000 Mann erwartet. Die Türken zeigen viel Mutb, rechnen 
aber hauptfächlich,, wie uns ein anderer Gorrefpondent aus Konftans 
tinopel melder, anf. die Vermittlung Deiterreichs, für melde Macht 
fie in Ddiefem Augenblide befonders günftig geftimmt find. Zu 
England hegen fie fein großes Vertrauen (Lord Stratford Kanning 
foll Hülfe unter gewiffen Bedingungen verfprochen haben) und Frank⸗ 
reich halten fie Ir zu ſchwach. A. 32 
Ein Brief d. d. Konftantinopel, 2, Jumt, in der Times 
ſpricht ſich über Die Rüftungen der Pforte folgendermaßen aus: 


‚Seit die legte türkiſche Cirkularnote den verſchiedenen Sefandtichaften 


zugeitellt wurde, werden die Vorbereitungen zur Vertheidigung fichts 
barer betrieben. Die ganze Bosporusflotte wurde nach dem nörd⸗ 
lien Ausgangspunkt der Meerenge bugfirt und zur Bertbeidigung 
defielben in Halbmondforin aufgeftellt, Diele Flotte beftcht aus 3 
Linienichiffen , darunter 2 Dreideder ; 9 Fregatten, davon 4 eriter 
Klaffe; 2 Cometten; 6 größern und 2 fleinern Dampfern. Am 
31. v. M. hielt der Sultan auf der nördlich von Pera gelegenen 
Ebene eine Heerſchau über 10,009 Mann Anfanterie, Gavallerie 
und Artillerie. Leptere ausgenommen, Die ebem auch nicht im beften 
Zuftand ift, waren Die Evolutionen dieſer Truppen nicht derart, um 
einen Bergleich mit denen mwohlgeichulter europäiiher Soldaten aus⸗ 
halten zu können. Aber die Elemente der Armee find entichieden 
gut; die Mannſchaft iſt kräftig, geſund, gut genäbrt und gefleidet; 
die Pferde find Elein, mwohlgebildet und rührig, obwohl zu fett für 
den aktiven Dienft. Das ungeſchickte und plumpe Auftreten der 





dem er Alles zu Ende gehört, „daß man mod nicht Guttapercha aus 
menfchliden Kerzen gemacht hat; was der Stoff elaſtiſch iſt! Kann ſich 
das große Loos wirklich fo refignirt einfhadteln in Das Heine!" — 
„Es thut mir weh,” antwortete Klemens, „Daß ein Menſch, den ich 
manches Selbfigebachte ausfpreihen nebört, ſich bier ver blindeſten Trabi: 
tion- unterwirft. Was nennen Sie groß? was Hein? Iſt die Trüffel: 
paftete und die Loge in der ilalieniſchen Oper das große Loos? IA das 


felb® erzeugte Stud Brod, und Weib und Kind, bie ihr Vollslied fin 


gen, das Meine? Ich will Sie nicht mit dem Enthufiasmus des jungen 
Ehemanns und noch jüngern Vaters bebelligen, aber fommen Sie mit 
mir, — und wenn Sie Geſchmack an meinen Trauben fanden, vielleicht 
finden Sie ihn auch an meiner Häuslichkeit. Vielleicht fagen Sie dann: 
jenes war das Meine Loos, und dieſes ift das große.” 

Sie gingen, und dem Gaſte geſchah wie ihm prophezeiht war, Als 
er des andern Morgens aufftand, fagte er zur feinem MWirthe: „Willen 
Sie das Meuefte? Ich Tas in Ihrem Amtsblatte geftern, In Gladenbach 
brüben ift die Stelle des Schulmeiſters vacant. Ich bin Raffauer Zanı 
beöfind, ich bewerbe mich d'rum.“ — „Dann follen Sie meinen ganzen 
Einfluß tn der Gemeinde dazu haben! rief Clemens froh überrafcht. 
„Aber wie if cd moͤglich“ — „Veni, vidi, vietus sum“, fagte der 
Ziterat. „Sie haben total Met. Glauben Sie, wenn man ein wenig 
auf dem Globus herumgefroden if, — über. all der Bilder-Magie der 
Kourißerei erzeugt ih zulept ein koomopolitiſcher Rapenjammer, Ueberall 


wohnt ter Menfh auf feinem Eignen und bat feine Gulturaufgaben er- 
füllt durd das Heimatho und Kamiliengefühl. Das predigen überein- 
ſtimmend bie weifen Huyhmhm's.*) die Voftpferte. Unter Ihrem Dade 
fam’s nur zum Durchbruche damit. Ich will ihr Schickſal copiren. Die 
Summe, bie Sie mir gaben, ein Glaffifer zu werben, bat fo gut ber 
Henker geholt, als Ihre Fetiwelde. Cine Kunft, die der Unterftügung 
bedarf, d. b. der Privntunterlügung, iſt keine mehr. Die Orffentlich- 
feit bat fie fallen Hafen; man Tönnte fih zu Tode dämmen Daran. Aber 
num foll das echte, große Loos anfangen: Und wie es Ihnen aus einer 
Bagatelle erblübt if, das Sie im Fluge des Meifenden einem alten 


- Manne zugeworfen, fo erblüht mir's — aus einem Abendeſſen, einer 


Nahtberberge, aus dem bloßen Beifpiele Ihrer Exiſtenz.“ — „Bravo 
Schufmeifter! jubelte Clemens, „das ift ein Gedanke, reifer als meine 
Trauben geftern. Und jetzt compfetiren Sie mir erft mein großes Loos, 
Zu Allem, was ich habe, ſchenken Sie meiner Einfamkeit den cuflturreli- 
den Umgang, — den guten Nachbar, — ben Freund! Und fo wollen 
wir mit einander Teben, und alt werben und Menfchen ſeyn, und Men: 
ſchen zeugen und erziehen, und bem ganzen Begriffe umfrer ſelbſt gerecht 
werben.‘ — 
Und fie hielten Wort, 


) Aus Gullivers Reifen befannt. 


—— 


- 
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Dffigiere jedoch ſpricht wicht fehr zu Gunften ihrer Tüchtigfeit. 
re bericht große Rübrigkeit, und Die Zürfen -feben mit, 


At dem eriten Zufammenjtoß entgegen. Die muſelmäniſche 
ölferung zumal ift von dem fühnen Auftreten des Minifteriums 
in diefer wichtigen Kriſe befriedigt. Vorderhand fiebt man überall 


thätige Vorbereitungen; wirft man. jedoch einen Blick hinter die 


Gouliffen, fo findet man einen abjoluten Mangel an dem nötbigen 
Geldmitteln auf allen Punkten, jo daß zur Dedung der ungemöhns 
lichen Ausgaben alle erdenklichen Ausbülfsmittel in Anwendung ges 
bradht werden müflen. Das Ende diefer Rüftungen wird, mag ıbr 
Reſultat Krieg oder Frieden ſeyn, jedenfalls eine Art Staatsbaufer 
rott ſeyn mũſſen. 





gerichte Bayreuth folgende Perſonen abgeurtbeilt: 

1) Peter Heinrich, lediget Taglöhner von Naila, wegen Ber: 
gebens des Diebitahls, zu viermonatlicher Zwangsarbeit vers 
urtheilt. 

a) Chriſtian Georg Matſchinko, Taglöhner von Hof, we— 
gen Verbrechens des Diebſtahls, zu ‚drei Jahre Arbeitshaus 
verurtheilt. b) Dorothea Matſchinko, ZTaglöhnersfrau von 
Hof, megen Vergebens der Begünſtigung eines Diebſtabls— 
verbrecheus, zu drei Monat einfache Gefängnißſtrafe verurtbeilt, 
ec) Wilhelmine Haßauer, Flafchnermeiitersfrau von Hof, 
wegen Vergehend der Begünftigung I. Grades eines Dieb: 
ſtahlsverbtechens, zu einmonatlicher doppeltgeſchärftet Gefäng— 
nißſtrafe veturtheilt. d) Caroline Fränkel, Schneidersfrau 
von Hof, wegen Vergehens der Begünſtigung 1. Grades 
eines Diebftahlsvergebens, zu vier Tage Arreſt verurtbeilt, 
Am 23. Juni d. Is. kommen bei dem k. Kreis: und Stadt⸗ 
gerichte Bayreuth folgende Unterfuchungen zur öffentlichen Ber 
bandlung: 


u 


1) Ernſt Wilhelm Kaifer, lediger Zeugs und Jirkelſchmiedge⸗ 


felle von Görlig in Preußen, wegen Verbtrechens Des’ ausges 
zeichneten Diebitabls, verübt an dem Gaſtwirth Wolfgang 
Gdart in Hof. 

Pr 


—⸗ 


kal. Landgerichts Bayreuth, wegen Vergebens der Körperver⸗ 


letzung, verübt an dem Schuhmacherlebrling Johann Froſch 


von Muthmannsreuth. 


3) Jobaun Jahn, verheitatheter Webermeiſter won Neutauperlitz, 
f, Landgerichts Hof, wegen Vergehens der. Körperverletzung, 


verübt mit Waffe, an Georg Strung zu Anutendorf. 
‚4) Heinrib HGauenftein, ‚vormaliger Seribent, nunmehr Vier 
tualienbändler zu Hof, wegen Bergebens der Belcwdigumg der 
Amtschre gegen den Stadimagidtat Hor. : 
Johann Schider, Dienſtknecht von Eonnersreutb, k. Lands 
gerihts Waldfaffen, wegen Verbrechens des einfachen Dieb: 
ſtahls, verübt. an dem Müllergefelen Baptiſt Häßer zu 
Doötſchenmũhl, k. Landgerichts Wunfiedel. 

Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth, 

| Barometer 
KBStand in par. Yinien anf 0 " 
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—⸗ 


Thermometet 











Juni nach Réaumur. R. reducirt. } 
1853. |— - nn 
6 uhr 12 uhr | 6 Uhr ; 5 Uhe | 12 Uhr | 6 Ubr 
—Morgens | Mittags. | Abends. |Morgens.[Mittags | Abenne: 
20. +33 321 20.68 


\+ 119,9 [+ 209,2 413,4 1321°,27|320°%,23.320°%.63 
Wind und: Witterung. — Bemertungen. 

S.; gegen Abend NW. — Vormittags nur wenig bewölft, Nadmit- 
tags mit Giewitienwolfen bededt, entfernter Donner in NW,, Gemit 
terregen (15c',4).,. Im der Racht Regen: (23e',T auf ten U). 

Höcjte Temperatur; 249.0. XTemperan des Maius: + 150,0, 

Mittlere Temperatur: + 159,32. Mittlerer Lufidruck 42066. 

In der Nadıt; Niederite Temperatur: +8°,0. N 

Am 21. Juni: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +99, - Barometer: 
321,77. 








Fremden: Unzeine 
Goldne Sonne: HH. Frhr. v. Künsbera, Guröbefiger v. Gurtenthau. 
Kauflte. Heerdegen v. Hof; ’ Kömel . Magdeburg, Bremer v. Machen. 
Boblgemuth v. Mydau. Weber v. Leivzin, Scießinger 9. Drorzbeim, Wurz- 
badı_v. Aichaffenburg, Gade mann von Schweiniurt. Ihro Crlandı Frau 
Gräfin Giech v. Thuͤrnau. Frau Nenrammännin Obernberger v. Pegnip. 


— — 


Vetantwottlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Hülfsvollfiretung wird das Anweſen des biefigen 


Zobann Neuner, Schubmacerlehrling von Mutbmannsreuth, : 


„rn * 


Badermeiſters Joſeph Ibſcher, beſtehend and dem Wohnhaus 


Mr. 63, nebſt Hofraum, Ecpmeinftall, Stallung und Vflanggärtl hinter 
dem Haus, ſowie 2 Seller, 11 Tagw. 56 Dez. Meder, 6 Zaam; , 
59 De, Wieſen und GSemeindereht, tarirt auf 4,315 Al. dem öffent: 
lichen Verkaufe unterftellt,, und hiezu auf ur 
Montag ben 1. Anguft I; Is. Vormittags 8-12 Uhr 
in dem, Gafthaufe zum Löwen dahier Termin anberaumt, wozu Kaufs - 
liebhaber hiemit eingeladen werden. 
Den 27. Mai 1853. 
Königliche Landgericht Auerbach. . 
„Birch vn. RL 
„Reumüller. 
— nn nn nn nn ⸗ 
Anzeigen. 
An 22. d. Mis. ift bei günſtiger Witterung muſikaliſche 
Unterhaltung in Popp'ſchen Garten. 
ie Vorſteher der Erbeiterung. 


Schulbueh! 


In Verlag der Buchner’schen Buchhusdlung in Bam- 
berg erschien so eben und ist. durch Vermittlung der 
Buchner*’schen Lesebihliothek in Bayreuth (Kanz- 
leistrasse Nr. 114) auf Bestellung in ı bis 2 Tagen, 
portofrei, zu erhalten: 


Erstes Sprach- und Lesebuch 
für I 
Volksschulen. 
Ein Lesebuch für die zwei bis drei ersten 
Schuljahre In drei Abtheilungen. 
von &. Fr. Heinisch und J. L. Ludwig. 


Vierte, verbesserte Auflage. 
Preis ungebunden 12 kr. 








Verpachtunag. 

Freitag den 24. Jani 1853 Nachmittags ſollen darch das Commiiſ⸗ 

ſions · Bureau, Bayrenth, Erlangeritraße Nr. 513, folgende Grundttüde: 
1) zwei Tagw Feld, Die Schultheißen am dem rothen Hügel geleaen, 
2). ein Tagwert Feld, der Krumnder, in der Flarmarkung Moling, 
3) ein und einhalb Tagwerk Feld, der Linſenacker, 
4). drei Tagwerk Feld, Der Flar. 
5) zwei Tagwert Wieſe und Feld, ter Weiber an ber Etraße 

nach Seinersrenth, 2 
meißtbietend auf 6 Jahre von Vichtmeh 1854 anfangend, verpachtet 
merden, 

Da die Verpachtung der bezeichneten Gruntdſtücke un Ort und 
Stelle derſelden eriolgen fol, fo belieben die ꝛch Pachtliebhaber ſich 
behufs Der Einmweilung am 24. Juni ec, Nadmiraad I Uhr bei dem 
Herrn Gaſtwirth Horn im Kreuz gefslligit einzufinden und die Padıt« 
beringungen entgesen zit nehmen. 


* * * * 

Wichtige Anzeige für Taube und 
Sarthorige. 

Dr. John Robinion in Fondon macht alle Gehörleidende 
auf fein. nen eriandened Gehör Del auimerffan. ! FR. 

Diefes Del heilt binnen kurzer Zeit die Taubbeit. ‘falls felbige. 
nicht ängeboren, es befämpft alle ‚mit der Harthörinfeit verbundenen 
Liebel,; ald der Dhrenfchinerzen und dad Saufen und Braufen in ven 
Ohren, und erlangen felbft ältere Yente Das feinſte Gehör wieder, falls 
feine reine Unmsglichleiten obmalten, Alle Genefungs + Artete mitzus 
theiien, iſt zu foftipielig , dieſelden können vielmehr bei der Erpeditiom 
db: DI. eingefchen werben. Herr Kaufmann 5. Brafelmann in 
Soeſt, Regierungäbezirt Arnsberg in Prenden, nimmt Beftellungs« 
Aufträge für mid entgegen, am ben man fich Daher nefälligft zu wen« 
ben hat, - 








‚ Tagw. Wiefen pinterm Pulverthurm iſt zu verpadten E,«MNr. 
712 im NRenenmeg. 





ee gut erhaltenes Forte piano iſt vom 7. Juli am zu 
vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs > Erpedition. 
Ein meublirted. Zimmer mit der ſchönſten Ausſicht ind Freie iſt 
bis 1. Zuli zu vermierhen, Wo? ſagt die Expedition. 
Drud. von Theodor Burger ir Bayrenth. 


— - == == Be = 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl. , balbjähr- 
lich 3 A., vierteljähr- 
lich 1 il do Ar. Yuter- 
tiondgebühr « für..ben. 
_ einer Gpalt« 
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Iahrgang 106. — 


Nro. 17 


Die Zeitung erſcheint 


ee. Bayreuther Zeitung. 


und Auslandesi, 


% 








Mittwoch 2°. Inni 1853. 





Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Juli 1853 ein neues Abonnement, für weldes um- recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Rachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentlihen Stadtgerichts-Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für, 
interejjante Feuilleton : Artifel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglibem Erſcheinen in ganz Bayern jährlid) 


6 fl., balbjährlich 3, fl., vierteljäbrlih 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung 





Deuttihbland. 

Münden, 20. Juni. Nachts.) Se. Maj. unſer allvers 
ehrter König Max traf Abends 74 Uhr im der biefigen Reſidenz 
ein. Leider hatte fib im Laufe des Nachmittags Regen eingeitellt, 
der bis zu dieſem Augenblicke fortwährt. Dies. bielt jede die 
treuen Einwohner nicht ab, die Häuser aufs Feſtlichſte zu decoriten. 
Wie ich höre, reifte Se. Majeſtaͤt Morgens 3 Uhr von Saljburg 
ab, kam gegen 6 Uhr in Berchtesgaden an und fepte mach furzem 
Aufentbalt und mit nur einbalbflündiger Unterbrehung beim Mit: 
tagsmahl die Reife über Zraunftein und Nofenheim fort. Im Laufe 
des Tages meldete der Telegraph hieher, daß die ſchon friiher pro- 
jeftirte Reiſetour beibehalten werde und fo erwartete die magiſtrati— 
ſche Deputation den Monarchen auf der Port zu Peiß und bes 
grüßte denfelben ehrfurchtsvollſt. Ihre Maj. die allverehrte Königin 
Marie fubr dem gelichten Gemahl gleichfalls entgegen. ine halbe 
Stunde von bier barrten eine Anzabl Bürger zu Pferd des Königs: 
paares und geleiteten die f. Majeſtäten in Die feſtlich geſchmückte 
Stadt. Trog dem heftigſten Regen wogten viele Tanfende den ale 
lerhöchſten Hertſchaften entgegen und geleiteten fie unter endlofem 
Jubel und Hodrufen durch alle Straßen, immer neuen Zuwachs ge 
minnend, bis in Die fal. Reſidenz. König May trug die Oberit- 
Uniform des Leibregiments. Die ganze Landwehr war im Biere 
aufgeitellt, im ibrer Mitte 3 Mufiftorps und ringsumber batten 
fib Taufende von Wenden poitirt, ſämmtlich nur des Erſchei— 
nens Ihrer Majeftiten an einem Fenſter des Königoſchloſſes har— 
rend, bei weldem ein endiofer Jubel laut wurde, der Die muſikali— 
[hen Fanfaten meit übertöute, Wie auf dem ganzen Wege, fo 
ſchien auch bei dieſem ungeſchmückten Ausbruch der Bolfsliebe Das 
Herrfherpaar tief ergriffen. Allgemeine Freude erregte das vortreffs 
lihe, von völliger Gefundbeit zengende Ausfehben des Monarchen. 
Die Mufifforps wechfelten ab mir erbebenden Weifen, während Kös 
vig May und Königin Marte mit den Fal. Pringen fait ununter— 
broden am Fenfter anweſend waren. Mit einbrecyender Dunfelbeit 





Man abonnirt auswärts bei allen Poſtamtern, für Banreutb und 


in der Expedition, Ede der Maximilions: und Eanzleiftrafe Hs.⸗Nr. 106. 





erbellte ſich allmälig der Mar Fofepb-Plap und ein Lichtmeer ergoß 
fih in weitem Kreife. Gs mar ein berrliber Aublick, Diefe Kette 
von Suirlanden, denen perlenartig Das Teuchtende Gas entftrömte, 
fih an die größeren Flammen ſchmiegend, zwiſchen denen- im lichten 
Demantfchimmer abwechſelnd Sterne und der Namenszug unfers Kö— 
nigs erglängten. Im nämlichen Augenblide ertönte wie aus Einer 
Männerbruft von hundert Stimmen Die majeftätiiche Feitbumme, (ges 
dichtet vom I. Bürgermeifter Dr. v. Bauer umd in Muſik gefegt 
vom königl. Hofkapellmeifter Stung), voll deutſchem Kern und mes 
todifhem Schwung. Nachdem fih der Volfsjubel einigermaßen ges 
legt, begannen Die an den berrlich geſchmückten Poftgebäuden aufs 
geitellten Regiments: Muftfforps Lindpaintner's Jubelphantaſie x., 
werauf fich Diefelben unter den erhebenden Zönen der Volköhhmne 
in ihre Kafernen zurückbegaben. Zablreibe Einwohner hatten im 
Kaufe des Abends auch ihre SHäufer glänzend illuminitt, obs 
gleih der Negen unaufbörlich niederftrömte, Nod lange nachher 
wogten Zaufende von Menſchen durch die Hauptitraßen und befonders 
nah dem Mars Zofepb= Map, mo die impofante Beleuchtung Die 
berrlichite Augenmweide bot. Es war ein ſchönes Feft, Das im der 
Erinnerung Aller fortleben wird. 

Münden, 20. Juni. Bei der heute ftattgehabten Ziehung 
von Ablöfungsichuldbriefen wurden folgende Hauptferien mit beiges 
fügten Endnummern gezogen: LXXIX—73. LXXXVIL-- 70, 





Xli—74. XVl-75. LAI-a1. XXI— I0. LXXIX— 11. 
AXXVI-63, XXI-08 XV—-97. LAXIV—42. XXII— 
66. XXX-78. XXXH-23. XXXHI-28, X-56. Il 
06. XX—46. XLiv—20, LII-42, LX—-o3. LAXIN— 
36. LXXIX-78. LV-93. LXII—39. XXVIL-14. LVI 
—41. LAXXVI-33. LXX—S6. LXXXI-87 LAXX- 16, 


LAXII—45. LXXVISAS. XXVI-55. 
—56. LXYII—35. XLil—46 AXIX-26. X—80. 

Münden, 20. Juni. Gef. Hob. Prinz Karl von Bayern 
ift geftern von Cannſtatt zurüd bier eingetroffen. 


XIX—40. LXXAIV 





Feuil 


Geſchichts kalender. 
22. Juni. 

1476 Schchlacht bei Murten. 1727 Georg I. von England zu 
Osnabrüd geh, 1767 Wilhelm von Humbold in Porstam geb. 1815 
Napoleons zweite Entfagung au Gunften feines Sohnes, 1812 Napo: 
leons Kriegserflärung gegen Rufland. 1832 Herzog von Reichſtadt 
(König ven Rom) gef. — — 
Eine fire Idee. 

Eine Geſchichte aus unfern Tagen, von Georg Born. 
(Aus den Jahreszeiten.) 





Kran Grimſe Mapperte heute recht unruhig mit ihren grünfedernen 
Pantoffeln im engen und niedrigen Stübchen umher. Ste ſchien Beſuch 
au erwarten, Der allerdings für nichts Seltenes bei ihr gelten durfte, 
Bar Frau Grimje doch als Enbille weit und breit befannt; fie follte 
mehr fünnen, als nur Bred effen, und wurde in ihrer engen Gaffe von 
den verſchiedenſten Perfonen beſucht, die fi won der modernen Purbia 
anf der Ofenbaut Kraft und Muth für die Fortſetzung ihres Lebens 
holten. Wo gäbe es nicht Menfchen genug, die auf eine Rarte mehr, 
als auf ſich ſelbſt vertrauen, ja die Deutung einer Starte zur Richtſchnur 
Ähres gungen Lebens machen! Heute aber ſchien die weiße Frau Grimfe 


letom 


Jemanden ganz Aufßerortentlichen zu erwarten. Das Koch- umd Kaffee: 
geihirr fand mit, wie immer mit den Spuren Dreitägiger Mahlzeiten 
unerbentlih auf Dem Tiſche am Dfen umber; «8 war beute geſpült umd 
geertnet; der Boden mit frifdem Sande betreut, auf Dem blanf ge 
putzten Leuchter fogar eim dies Licht aufgeſteckt und über das Bert eine 
friſche, aus taufend Dreiscdigen bunten Stückchen zufammengefegte Decke 
gebreitet. Zu allem dieſen fchwigte der Dfen bebanliche Wärme aus, 
ein Zeichen mehr, daß am dieſem Beſuche Frau Grimſe etwas gelegen 
ſeyn mußte. Bald ſtreichelte fie den grauen, ſchnurrenden Kater, ber 
auf der Ofenbank lag, bald ſchob ſie das Schieberchen im Fenſterladen 
zurück und lugte hinaus in die ſtille vom trüben Laternenlichte durd- 
fladerte Straße. Endlich wurde ihrem lauſchendem Ohre an der Thüre 
ein leiſes Pochen vernehmbar, fie huſchte hinaus und fam gleich Darauf 
mit einer hochgewachſenen weiblichen Geſtalt zurück, vie weniger befrems 
det über Das vielleicht Geheimnißvolle der Stube, als über die Dürftig- 
feit derſelben, und mehr noch aus Schen vor dem, was fie bier hören 
follte, auf der Schwelle einige Augenblicke file fand. Dann aber 
fhien fie diefen Gindrud überwunden zu haben, Ärelite die Kapuze und 
den Mantel ab, und fand ba: eine Königin an Gobeit. Schönbeit und 
Meiz, eingefebrt in einem Bettelſtübchen, ein Götterbild, wie es die 
glühendſte Phantafie eines Dichters nicht fhöner erfinden und ver Meifel 
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Das Minifterkum des Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
veranlaßt durch ein Geſuch mehrerer großen Gutsbefiger um Er 
theilung einer Eonceffion — Bau einer Eiſenbahn von Münden 
über Freifing nah Straubing, bat diefen Gegenftand in Berathung 
genommen und bereits beichloffen, daß die Projektirungsarbeiten 
auf diefer Linie von der Eifenbahnbaufommifften in Angriff zu nebs 
men jenen. Es ift auch nicht unwahrſcheinlich, daß diefe Eifens 
bahn feiner Zeit vom Staat felbit qcbaut wird. 

Münden, 20. Juni. Geftern wurden einem Poſtpacker 
2500 fl. in Banknoten und Gold aus feinem Karren, womit er die 
anfgegebenen Padete an die Adrefjaten beitellen wollte, entwendet. 
An den Straßeneden wurde Ddiefer Diebitahl fogleih in gedructen 

fafaten fundgegeben. Heute wurde der Thäter entdeckt und bei 
ihm die ganze Summe bis auf 100 fl. noch vorgefunden. Gr 
wollte eben einen Friedrihsd'or an der Eifenbabnkafle wechſeln laffen, 
ald man ihn feſtnahm. Der Dieb foll öfter als Taglöhner im 
Poſtgebaͤude befchäfrigt geweſen ſeyn. 

Aus Falkenberg in Schleſien vom 14. Juni ſchreibt die 
Neue Oderztg.: „Geſtern fand wiederum, alſo binnen ungefähr vier 
Wochen zum — male, eine umfaſſende Hausſuchung bei dem 
Grafen &. ihenbah auf Mablendorf ſtatt. Nach dem jchrifts 
lichen Befehl follte nah ‚‚Eorrefpondenzen mit der ausmärtigen Pros 
—— nachgeſucht werden. Zugleich war auch die genaueſte 

urchſuchung der Correſpondenz feiner Gemahlin anbefohlen. Beide 
Hausſuchungen waren übrigens erfolglos.’ 

Innsbrud, 18. Juni. Das ſchon feit längerer Zeit mebr 
oder weniger anhaltende Regenmetter bat ſich feit geſtern Abend fait 
wolfenbrudyartig ar wodurch die meiften Wildbäche fo ange 
ſchwellt wurden, daß fie in Begleitung ihres unheimlichen Gerölles 
den Thalbewohnern große —— verurſacht haben. So ſchwoll 
in unferer Nähe der aus der Hoͤttinger⸗Alpe berabfommende Maria— 
hilf⸗ Bach feit geftern dergeftalt an, Daß in der Nacht in Mariahilf 
wegen der drohenden Gefahr Sturm geläutet wurde, und es nur 
den großen Anftrengungen von Arbeitökräften, die von Mitternacht 
an thätig find, — iſt, einer Ueberſchwemmung vorzubeugen. 
Wie man vernimmt, fol auch der Zirler-Bach ausgetreten ſeyn, 
jedoch ift von einem Unglück bis jept nichts befannt, 

äunemarf. 

Kopenhagen, 17. Juni. In der geftrigen Sigung des 
Vereinigten Reichstags beichloß derſelbe einftimmig (125 Stimmen) 
auf Antrag des Grafen A. W. Moltfe, daß die Erbfolgefchaft uns 
mittelbar Cohne vorherige Prüfung durch einen Ausſchuße tm Plenum 
zur erften Berathung geben ſollte. Nachdem dieſer Beſchluß gefaßt 
worden, ftellte Nbg. Tſcherning den Antrag, daß die erſte Berathung 
fofort in derfelben Sigung beginnen jolle, was auch ſchließlich mit 
103 gegen 14 Stimmen angenommen wurde, Die Beratbung endete 
mit einem einftimmigen Beſchluß, wodurd die Botſchaft der zweiten 
Lefung überwiefen wurde, 

A Frankreich. 

Paris, 18. Juni. Geſtern und vorgeſtern fanden neue und 
zahlreiche Verhaftungen in der Bannmeile, zu Courbevoie, St. Des 
nis x. Statt. Bel einem einzigen Hauderer wurden auf Befehl des 
Polizeiminiſters 60 Wagen zur Fortihaffung der Gefangenen requis- 
rirt. In der Wohnung mehrerer der Aufgegriffenen nahm man cine 


a 528 * 


Anzahl von Erempfaren eines neuen Auftufs des Widerftands-Auss 
ſchüſſes in Beſchlag, welder acgen Ende des Jahres 1851 fo viel 
Lärm machte. Die Faſſung Diefes Aufrufs if eben jo gemäßiat, 
wie die der Erlaffe vom Jahr 1851 beftig war. Es mird darin 
die Verſchmelzung aller Scattirungen der republifaniihen Partei 
angekündigt und das Volk und die Bourgeoifie aufgefordert, ſich der 
Unterdrüdung und Tyrannei zu widerfegen. Inter den jüngſt Vers 
bafteten befindet fi der Lehrer Jules Alix François, ehemaliger 
Nedaftenr der Revue Audependanc, und Garnot, ebemaliger Gaf« 
firer der Reforme, In einem Haufe an der Allee von Neuilly it 
eine große Anzabl Dolce meggenommen worden. — Im Miniftes 
rium des Nusmwärtigen iſt geitern eine angeblich ſehr wichtige Des 
peihe eingetroffen, deren Inhalt man bis jegt mit großer Sorgfalt 
geheim hält, — Ueber die Krankheit des Krieg6 « Rinifters citcu⸗ 
lirten ſchon lange Gerüchte, über welche Correſpondenten nicht gern 
berichten mochten. Dept fann man aber auch im amerikaniſchen 
Blättern den eigentlichen Hergang lefen. General St. Arnand er 
bielt eine Wunde im Ilnterleibe in einem Duell, in weldem er das 
Unglüf batte, den General Gornemufe zu tödten. Die Urſache 
des Streites war, Daß General Gornemufe in einer Erwiderung 
eine Anfpielung machte auf die Spielfuht des Kriegs s Minifters. 
St. Arnaud gerietb darüber in maßloſen Zom, beleidigte General 
Gornemufe thärlih und das Duell ward auf der Stelle, mit ein 
paar Stallknechten als Zeugen, mit der blanfen Waffe abgemacht. 
Doch hat man die Details verſchieden erzählt. 


Großfibrittanien. 


London, 18, Juni, Die Rüftungen in den engliihen Krieges 
häfen werden mit weniger Lärm betrieben, find aber datum nicht 
unbedeutend. Das Geſchwader, welches gegenwärtig bei Spithead 
(Semwäffer von Portomouth) gebildet wird, wird täglich impofanter, 
und beftebt jeßt aus folgenden Kriegsdampfern: Herzog v. Wellings 
ton, 131 Kanonen, 780 Pferdefraft; Ajax, 60 Kanonen, 450 
Pferdefraft; Blenheim, 60 Kanonen, 450 Pferdefraft; Edinburgh, 
58 Kanonen, 450 Pferdekraft; Hoque, 58 Kanonen, 450 Pferdes 
fraft; Arrogant, 46 Kanonen, 360 Pferdefraft; Siden, 22 Has 
noneu, 560 Pferdefraft; Odin, 16 Kanonen, 560 Pierdefraft ; 
(Sncounter, 14 Kanonen, 360 Pferdefraft; im Ganzen 9 Dampier 
von 4420 Pferdefraft mit 465 Kanonen. Geſtern wurde dieſes Ges 
idwader vom Bice-Adiniral und Commandeur en chef, Sir Thom. 
Gocdrane, infpieirt und von der gefammten Artillerie nach ſchwim— 
menden Zielſcheiben geſchoſſen. Dusjelbe geſchah gleichzeitig mit 
den neuen 68pfündigen Batterien vom Blockbouſe Fort am Hafen: 
Gingange umd dieſe furdtbare Kanonade wurde meilenweit über Land 
und Meer gehört. Gin paar Zaufend Fenfterfcheiben in Portsmouth 
—* dieſe großartige Probesfanonade mit ihrem gläſernen Leben 
zahlen. 

Durd die Arbeits» inftellung in Stodport feiern jetzt 29 
Rabrifen, und nur 10 der Heiniten haben ihre Arbeit nicht einſtel— 
len wollen, Erwägt man, daß mande der geicloffenen Etabliſſe⸗ 
ments 700 bis 800 %, eines von ihnen fogar 1500 2, Arbeiter: 
lohn am Schluſſe jeder Woche auszuzahlen batten, fo wird man 
wohl ermeſſen fönnen, mie ſchwer diefe maffenbafte Arbeits-Einftel- 
lung den Bezirk von Stodport trifft. 





tes vollendeiften Meiftersd nicht vellfommener ausführen kann, eine Er: 
fheinung fo blendend, daß man fürdten durfte, Die Natur babe alle 
Schönheit, die fie je einem Menſchenkinde zu verleihen im Stande, bier 
zufammen gedrängt, eine Erfcheinung To ſtrahlend, Daß ſelbſt Die Alte 
Die eiögrauen Haare aus dem Geſichte ſtrich, Die Brille böber ſchob und 
bie trüben, gelben Augen zu ihr emporrichtete, Wir wollen nicht uns 
terfuchen, welche Bewandniß es mit der Kunſt der Alten hatte — foviel 
fand aber fe, daß fie klug war. Sie fchüttelte im Anſchauen des 
ſchönen Mädchens den Kopf und fagte: . 

„Ei, ci, gnädiges Fraͤultinchen — hätte doch nicht gedacht, daß 
mir auf meine letzten alten Tage ſollte aufgeſpart bleiben, fo etwas zu 
ſchauen. Mödte fa, wie die Hanna in der Bibel Sprechen „Kerr num 
läffeft Du midy in Frieden fahren.“ Sa, Iefe auch die Bibel — 

Sie zeigte auf eine alte Foliobibel, die aufgeſchlagen auf dem 
Tiſche neben den Karten lag. 

„Ein ſchoͤnes — ein beiliges Buch“ feßte fie hinzu. 
denn auch recht fleißig im bem heiligen Bude?" 

Dabei verzerrte fich der zahnlofe Mund, deſſen Oberlippen von ei⸗ 
nem ziemfih bemerfbaren grauen Flaume überzogen waren, zu einem 
grinſenden Lächeln und aus den zufammengefniffenen Augen ſchoß fie fe 
ende Blicke auf Gorona, die auf einem in der Mitte der Stube fichen: 
den Stubl Platze genommen hatte und ihre Ungeduld über das Geſchwätz 
der Alten zu erkennen gab. „Sehen Sie, gnädigts Fräuleinchen,“ fuhr 


Leſen Sie 


Die Alte fort, indem fie am ver Seite des Katers Plap nahm, „wenn 
nur die Leute mehr in der Bibel leſen wollten, dann fünnte man wie 
ein Maulwurf jo ungeftört leben. Bin ich nicht die aute Lieſe, kann 
iche denn abichlagen — Und iſt es denn meine Schuld, wenn fie ſich 
in Kopf fepten, idy müßte mehr, als wie ein Menſch willen fell?“ 


Sie kicherte bedeutfam in den Bart hinein und wurde dadurch zu 
einem anhaltenden Guften gereizt. 


„Der infame Huften! Fa, gmädiges Rräufeinden, ten babe ich 
auch nit ohne Grund. Haben Sie's noch nicht gehört? Dafür, daß 
ich mehr können fol, als ein Menſch können darf, Als ob ich was 
Weiteres zu fagen wüßte, als was in ben Karten ſteht. Erratb' ichs 
denn, wenn was eintrifft? Ich könnt Ihnen, gnaͤdiges Fraͤulcinchen 
freilich Manches erzählen, die ganze Racht. Weiß es mander Mann, 
warum feing Frau pfößfih fo roth, wie Blut wird, wenm fie mich von 
ferne daherhinken fieht und dann ſchnell im mächften Laden etwas zu kau— 
fon bat? Behüte Gott, daß mid fo etwas ärgere. Werb' ja bezahlt. 
Iſt ja das Gefchäft, wo die Leute noch nicht fnaufern. Wie glüdtic, 
Sie find, Sie reiches Fräuleinhen — fehen wohl heute zum erften 
Male, wie es bei einem armen Weibe ausficht. Kann aber den Leuten 
fhon den Gefallen thun, daß ich ihmen nicht begtgne. J, freilich, far 
gen fie, die alte Grimſe traut ſich nicht unter die Menfchen bei Tage 
— ſchleicht nur auf abgelegenen Feldwegen, am Galgen und um ben 


— 


Türkei. 

Konftantinopel, v. Juni. Heute traf das ruſſiche Schreiben 
vom 10. Mai alten Stils mit dem Ultimatiffimum bier ein. Rußs 
fand verlangt die einfahe Annahme einer eingefchloffenen Note, 
mwidrigenfalls es „ohne Krieg Die Grenze überfchreiten‘‘ müffe,, um 
die Erfüllung feiner Fegebren zu erwirfen. Reſchid-Paſcha theilte 
das Schreiben Lord Redcliffe jofort mit, - der ſogleich darüber an 
Lord Glarendon berichtete. Man glaubt nicht, daß die Pforte nad 

eben werde und fie ſoll von Lord Nedeliffe in Diefem inne bes 
ärtt werden. 

Der Angabe eines Konftantinopler Eorrefpondenten da N. P. 
3. zutolge wäre Folgendes der mejentlice Anbalt des Ichten ruffis 
ſchen Ultimatums: Der Minifter des Auswärtigen Reſchid-Paſcha 
folle in einer Note an den Fürften Menfchitoff erflären: 1) Die 
Pforte verfpreche, die gricchiſchen Chriſten und die ariechiiche Geift- 
lichkeit des Reichs bei denjenigen Privilegien und Immunitäten zu 
erhalten, die fie ab antiquo (von Alters ber) beſeſſen, ſowie dieſen 
Chriſten und der kaiſerlichen Botſchaft alle die Nechte einzuräumen, 
die den Ehriften anderer Gonfeffionen und den Geſandtſchaften ans 
derer Souveräne zugeftanden worden jeyen, oder in Zukunft noch 

ugeftanden werden würden. 2) Die Pforte verfpreche, in den 
ngelegenbeiten des heiligen Grabes Alles im Statuequo (jo mie 
es Tepe it) zu belafien und Die griechiſchen Ehriften bei den Privi— 
lenien und Immunitäten zu erhalten, die fie dort ab antiqua bes 
ſeſſen. 3) Die Pforte millige ein, daß au Jeruſalem eine griechiſche 
Kirche und ein griechiſches Hofpital für die ruffiihen Pilger erbaut 
werde, das dann unter dem ruffifchen Generalconfulat fir Syrien 
und Baliftina fteben werde. 4) Die Pforte verſpreche, ſofort die 
—— Ordres zur Ausführung des betreffenden Fermans zu 
erlaſſen. 

Die Konſtantinopler Blatter enthalten folgende von der Regie— 


rung ibnen zugefandte Wittbeilung vom 4. Juni: Da die beiden ' 


Theile fih nicht Über ſämmtliche Kragen, melde Se. Durch. der 
Fürſt Menſchiloff — der neulich mit dem Gbarafter eines aufßerors 
dentlihen Gejandten Des erlauchten ruſſiſchen Hofes in Konftantinos 
pel angefommen war — fraft feiner ihm übertragenen Miſſion vors 
brachte, einigen fonnten, fo hat Se, Durchl. die Diplomatifchen 
Verbindungen mit der Hohen Pforte abgebrochen, feiner Botſchaft 
ein Ende gemacht und Konftantinopel verlaffen. Wiewohl diefe Er- 
eigniffe in einer Zeit, in der die Hobe Pforte die freundichaftlichen 
Verbindungen mit dem ruffiihen Hofe aufrecht zu erhalten ſorgfältig 
bemüht ift, der Regierung Er. Maj. des Sultans Kummer verurs 
fachen mußten, hofft man Dennoch, daß eine gerechte Würdigung 
ihrer loyalen und friedlichen Geftunungen von Seite des ruſſiſchen 
Hofes fowie die Kundgebung ähnlicher und friedlicher Abſichten von 
defien Seite in Bälde Die quten PVeziebungen beider Mächte auf 
gleichem Fuße wie früber wiederberftellen werden; überdies läßt die 
Erwägung, daß Rußland nicht einen Krieg unternehmen werde, zu 
meldyem feine gegründete Urſache vorhanden iſt, boffen, der Friede 
werde nicht geftört werden. Da indeß die Thatſachen wie der Abs 
brudy der offiziellen Verbindungen und Die Abreife des Fürften ohne 
die BVerfiherung, daß fein Krieg erfolgen werde, geblieben find, 
und da Rußland zu Yande wie zu Wafler große Kricgsvorbereituns 
en trifft, fo bat die Hohe Pforte bei der gleichzeitig den hoben 

ädhten abgegebenen Erklärung, daß fie nicht Die geringſte feindliche 
Abfiht hege, fib im der peinlichen Nothmendigfeit geſehen, bios 
vorfihtshalber und einzig und allein um fi in Vertheidigungsjus- 
fand zu jepen, einige Maßregeln, als Truppenbemequngen und Bes 


kRipungen, zu ergreifen. Infolge deffen bat fie es unternommen, 
durdy Verwendung der Truppen und anderer Mittel die kaiſerlichen 
Beftungen jenieits des Balkan und an den Donauufern, ſowie in 
andern wejentliden Gegenden, dann die Enge des Schwarzen Mees 
res in einen guten Vertbeidigungsftand zu ſetzen. Die Entſenduug 
der Kriegsichifie, welche vor Beichiktafh vor Anfer gelegen waren, 
nad dieſem Paſſe bildet einen Theil der fraglichen Vorfichtsmaßres 
gein. Ta die Beamten der ruffiihen Handelokanzlei in Konftantis 
nopel und die ruffifchen Gonfuln auf ibren Poften verbleiben und 
die Handeläoperationen der ruffiichen Kaufleute und Unterthanen wie 
bisher fortgeben, fo bat Die Hohe Pforte, um einen neuen Beweis 


-ihrer Rückſichten für den ruffiihen Hof zu bieten, Befehle erlaffen, 


überall den Kaufleuten und Angehörigen dieſer Nation noch mehr 

Grleichterungen zu gewäbren und alle ruffiihen Beamten mit der ges 
iemenden Achtung zu behandeln, woran der Regierung Sr. Maj. 
8 Sultans viel gelegen if. 

Aus Smyrna vom 8. Juni jchreibt die Triefter Zeitung: 
„Die egyptiſche Alotte hat Ordre erhalten, ſich nach Konftantinopel 
zu begeben, wo mit aller Macht gerüfter wird. Der Enthufiasmus 
der Zürfen ift groß und die Truppen verlangen mit Ungeftüm, in® 
Feuer geführt zu werden. Nach den Dardanellen find europäiſche 
Ingenienre geſchickt worden, um Die Befeitigungen ausjubeflern. 
Zugleich erhielt der dortige Gouverneur Befehl, von feiner Garnis 
jon 1000 Mann mad der Hauptitadt zu fenden. Diefer Befehl 
war kaum befannt, als die ganze Garnifon ausrüden wollte, ſodaß 
der Gouverneur genötbigt war, die verlangten 1000 Mann durch 
das Loos beftimmen zu laffen, worauf fie dann unter lautem Hurrah 
abjogen. Bon bier aus werden ebenfalls Truppen nach Konftantis 
nopel gefandt und der Zudrang von freiwilligen (Türken), die 
fünpfen wollen, ift groß. Ebenfo haben ſich eine Menge politiſcher 
Flüchtlinge aller Nationen der Pforte zur Verfügung geftellt. Bon 
den Kavaffen, melde bei den biefigen Gonfulaten angeftellt find, 
it ein Theil einberufen worden, um der Gavallerie eingereibt zu 
merden. Das letzte franzöfifhe Dampfboot hatte 40,000 Gewehre 
für Konftantinopel an Bord, 

Uebereinftinnmenden Nachrichten aus Italien und Marfeille zu—⸗ 
folge war die britifche Flotte am 8. Juni, fieben Segel- und fichen 
Dampfiiffe ftarf, von Malta in der Richtung nad der Levante 
ausgelaufen. 

Der Triefter Itg. Ichreibt man aus Konftantimopel unterm 
6. Zuni: Das Dunkel, in welches die legten Ereigniſſe eingehüllt 
waren, Härt fi allmäblig auf. Die Pforte bat ein Document, worin 
ſich alle Phaſen der ruſſiſch-tütliſchen Differenz klat ——— 
und mit den betreffenden amtlichen Belegen verſehen finden, ab— 
faffen laſſen und pr Mittbeilung an die befreundeten Gabinette vor⸗ 
bereitet. Mit Ungeduld fragt man nad der Zraqweite der von 
Rußland bereits vollfübrten und von der Pforte bereits in Angriff 
genommenen Vorbereitungen zum Krieg. Will etwa nicht, meint 
man, erftere Macht die Finanzen der Türkei vollends erichöpfen, 
ohne vorderband an mirflihe Aufnahme des feit jeher beſchloſſenen 
GEroberungsfrieges zu denken? Thatſache ift es, daß, während fidy 
die Gabinette des Weſtens an dem Leſen und Nachlefen der bes 
ftebenden Berträge abmüben, Rußland die mit Dem Falle der Türfet 
drohenden Gombinationen in den ſlaviſchen Ländern energiſch ins 
Auge faßt und zur machbaltigen Reite zu bringen tradhtet. Der 
preußifche Gefandte, Hr. v. Wildenbruch, it thaͤtig und im Eerail 
ſeht gut gefeben, Die der Pforte günftige Stimmung des Berliner 
Hofs hat bier fehr danfbaren Anflang gefunden. an verfichert, 





Gettedader herum. 
Bibel.” 

Sie griff nad den Karten, Die fie zu mifchen begann. 

„Aber, gnäbiges Fräuleinchen, jetzt müſſen Sie die Gedanken nad 
ihm richten — muß ihm ja mit eimmiichen‘‘ gebot Die Alte, indem fie 
die Starten von einer Hand in Nie andere gleiten lich. 

In Bolge der niegewohnten Nmgebung, der geheimnifvollen Stiffe, 
die durch das Schnurren bes Katers an unbeimlicer Färbung zunabm, 
durch Die Alte ſelbſt, durch ihre, im rothen Scheine des Lichtes wie 
böhnifch arinfenten Büge, wurde Gorona bedrückt und won einem Teifen 
Schauer durchfröſtelt. Ihre feine, weiße Hand zitterte, als fie nad) 
dem Bedeuten der Alten bie Karten abhob. Aengſtlich geſpannt forſchte 
fie im deren Zügen, und als dieſe durch ihren Austrud nichts werrietben, 
in den in vier Neiben anfarlegten Karten, Die für fie Hieroglvphen waren 
und in deren Dunfel die Augen ber Alten jept umberfeudhteten. Der 
Hufen flörte einigemale das enmartumgtwolle Schweigen. Gorena hätte 
verzweifeln mögen — dech bald nahmen die Züge der Sybille einen be; 
ftimmteren Ausdruck an — fie erbeiterten ſich — Gorona rücte näher, 
— ihr herrlicher Kopf beugte ſich weit vor, ihre begierigen Augen foren 


Die alte Grimfe weiß warım und lieſt in der 


ſich an den Zügen, Den Lippen der Alten feit. 

„Ei — ei, gnädiges Fränleinden öffneten ſich dieſe zulezt — 
eine Lage, daß ich felber eine Freud' dran hab' — hab feit zehn Jahren 
feine ſelche mehr gefeben. Sie Feenkindchen — fo ſchön — fo glüd: 
lich! Ein fhöner — ein reidher Ger — ein Graf, Fräuleinchen.“ 

„Ein Graf!?“ wiederholte in höchſter Ueberrafhung Gorona. 

Alles Blut hate ſich ihr ins Geficht gedrängt — ihre Augen funkelten. 

„I, freilich, verſetzte die Alte nidend. „Da ſtehr's — wie's nicht 
deutlicher im der Bibel gedruckt ſeyn — ein reicher Herr — weit — 
weit von bier — aber bald.” 

„Kommt er bieher?" fragte haſtig Corona. 

„Ein fanger Weg Tiegt dazwifchen und —“ 

„Ind rau Grimfe 

Gorona ftodte vor den plögfih fo ernſt gewordenen Mienen ber 
Alten, So heiß vorhin ihre Mötbe war, fo auffallend iegt ibre Blaͤſſe. 

„Aber muß Ihnen doch Alles fagen, gnädiges Fräuleinchen. Biele 
Diele Hinderniffe Tiegen dazwiſchen und hier ift etwas, mas ich nicht 
auslegen kann — wirffidy nicht. Wollen fehen, wie ſich's jept legt.“ 

(Bertfegung folgt.) 


daß die offigtelfe Erklärung des Parifer „‚Moniteur‘’ in Betreff der 
orientafifchen Angelegenheiten Die Lofung zu den Rüftungen gegeben 
Bat, Der Sultan befand fih bei dem jeden Freitag üblichen Se 
Tamlit’ Andachtöfeter), dem’ alle dem Militäritande angebörenden 
Verfonen vom Major angefangen beiwohnen müffen, als man ihm 
Die Nachricht von dem erwähnten Artikel brachte. Er erhob fid 
und gab ſogleich mündlichen Befehl, daß man fich zum Krieg vors 
bereiten folle. Von dieſem Augenblid fehreibt ſich alles ber mas 
um Behuf der Bandesvertheidigung bisher angeordnet und ind 
re gefeßt wurde. 
Ymerifa. 

Philadelphia, 4. Juni. Aus quter Quelle erfährt man, 
daß Präftdent Pierce geſonnen int, eine möglichſt verjöbmlihe und 
friedfertige Politik gegen Mefjico zu befolgen und daß auch die Tes 
Auanteveefchwierigfeiten auf dem beften Wege zu einer gütlichen Rös 
fung find. — Die Gröffnung des Kryſtallpalaſtes in Nemerk ift 
offiziell auf den 15, Juil zehn Wochen fpäter, als ex urfprünglich 
bieß) feftgefegt worden. In der Umgebung von Nefervoir » Square 
{ft eine ganze Stadt wie durch Zauberfruft ans dem Boden aufger 
fhoffen; aber die Mehrzahl der neuen Gebäude beſteht aus Grog— 
und Ehnapsliden. — Finnen drei Tagen find Diefe Woche im 
Meuvort 31 Nuswandererfchiffe mit 9132 Paſſagieren aus Bremen, 
Havre und Liverpool angefommen, (D. Allg. tg.) 


Shermometer: und Barometer: Ztand in Bayreuth. 


Barometer 


| : 
Thermometer (Stand in par. Linien auf 0 * 





Quni nach Réaumur. —8 
1853. I ur | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 übe | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgent. Mittags. | Abende. 











21. | +9°.0 |+119,2 + 120,5 1321,77]322°%,01,3217°,51 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S, SW, NNB. u N — Beredter Himmel, In der Nacht etwas 
Regen (6e”,7 auf en 7). 

Hoͤchſte Temperatur: 149,8. Temperatur des Mains: 4 120,1. 

Mittlere Temperatur: 119,18. Mittlerer Luftdruch: 322,72. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: +9°,0. 

Am 22. Zuni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 9®,1. Barometer: 
320°',23. 


Beranrwortlidier Redakteut: Wilhelm Scüller. 
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Guts:Berpadtung. 

An Folge magiftratlicen Beſchluſſes vom 7. d. M. ſoll gleich— 
zeitig der Verſuch gemacht werben, ten innern Hofpitalhef ſowohl im 
Ganzen als in Parzellen öffentlich zu verpachten. 

Es befteht derſelbe aus 514 Tagw. eltern, 30% Tagw. Wieſen, 
dem Oekonomiegebaͤnde, Erallungen auf 32 Stück Vieh, 2 Stäteln, 
Magen: und Streu» oder Holzſchupfe, Küchengarten u. ſ. w. Die 
Pachtzeit beginnt von Micdnelid d. J. und danert 15 Jahre. 

Sammtliche Obfelte fünnen von dem Hoſpitaldiener Heuſchmann 
eingewiefen und die Pachtbedingungen bei unterzeichneter Verwaltung 
eingefehen werden. Vietungstermin it auf Samſtag den 25 Juni 
d. 3. Vormittags 9 Uhr im Hoſpitalgebäude feitgefegt. 

Die Einzeln Verpachtung gefbieht an Ort und Stelle, es beiteht 
diefes Delonomiegur aus 27 Adtheilungen Feldern und 22 Abrheiluns 
gen Wieſen; die Pachtzeit beginnt von Midyaelid d 3. und dauert 10 
Jahre; es dhrfen jedoch nur folche Pächter zugelaffen werden, bie ent» 
weder den Pachtichilling im Voraus bezahlen, oder eine demſelben gleich, 
fommende Cantion leiften innen. Verpadtungstermin iſt an demſel- 
ben Tage Nachmittagßs I Uhr und tie Zufammenfunft im innern Hos 
fpitalhof. 

Bu beiden Berpachtungen wird ſich die magiftratifhe Genehmigung 
vorbehalten. Bayreuth, am 11. Juni 1853. 

Die Hofpitalverwaltung. 








Für den Neutbzehnten im Ortsflur von Brüderes, B.Nr. 143, 
welcher zur Hälfte dem Johann und Adam Röger zu Döberſchötz, 
zur andern Hälfte den Neliften des Johann Böhringer zu Nairig 
zugehörig war, wurde dad Ablöfungsfapital zu 1034 fl. 524 fr. von 
der f. Grundrenten-Ablöfungstafe in Münden nach Nrt. 34 des Grunts 
loften»Ablöfungsgefeged vom 4. Juni 1848 bei Gericht deponirt. 

Es geht hiermit an alle diejenigen, welche Aniprücde aus irgend 
welchem Titel an diefed Ablöſungslapital zu machen haben, die Auffor- 
derung, daß ihre Anfprüche oder Forderungen im Termine, ben 

ö 2. Auguft e. Vormittags, 
bei Gericht dahier um fo gewiſſer anzumelden und nadzumeifen, ale 


aufferdem feine Rückfidt darauf genommen, und das beregte Abloͤſungs⸗ 
fapital den ehemaligen Zehenteigenthlimern" autgehändigt werden würde. 
Weidenberg, den 14. Juni 1853. 
Königlihed Land gericht. 
Hegel. 
Scholler. 





Anzeigen. 


⸗* > [3 * > 
Main: Dampfichift - Fahrt. 
Sommerdienfi 1853 

bis anf weitere Bekanntmachung. 

2) Täaaliin: 

Don Würzburg nad Frankfart i 

Ton Hanau mh Mainz — 

Von Mainz nmab Hanau ——— 
Don Frankiurt nah Wertheim . 2... 
Von Wertheim nah Würzbura 0. 
“ Don BWerrheim nad Würzburg Fabrgelegenheit zu 

Anfunjt des Bootes. 

2) Zweimal wöchentlich : 
Don Frankfurt nah Eölm, Montag u. Freitag Morgens 6 Uhr, 
Bon Coln nab Frankfurt, Dienftag u. Samſtag Morgend 8 Uhr. 
3) Zweimal wöchentlicher Güterdient 
mit Perjonendeförderung ! 
Mittwoh und Samitag Mittags 14 Uhr von Würzburg nad 
Mainz (Ludwigshafen Maunheim) und zurüd. BR 
4) Cinmal wöchentlich e Zchleppdampficifi: Zug 
zwiſchen 
Elm (Belgien, Holland 1.) und Würzburg (Nürnberg, Regens⸗ 
burg ıc.) 

Die Perionenpreiie, fo wie die Güter Fradten ſind äußerſt billig 
geſtellt. Nähere Auskunft ertheilen die Zgenten an den einzelnen Ors 
ten; in Bamberg ber Agent Herr J. 2. Höpfel. 

Würzburg im Mai 1853 Die Direction. 


William Bot) & Flctcher's 
Patent-Gutta-Percha-Glanzwichse. 


Diefer Wichſe wird Die erfte Stelle unter allen jept cxiſtirenden 
nicht beftritten werden können, denn 1) gibt fie dem Leder den vortreff: 
lichſten tiefidwarzen Spiegelalanz, 2) cenſervirt fie das Leder beffer, als 
jede andere Wichfe, 3) verbraucht Me ſich weit ſparſamer als jede andere, 
4) verlangt fie fat aar fine Arbeit, indem anf der Stelle ter wunder: 
volle Glanz erſcheint. 5) ſchützt ſie gegen Näfe, und ift dieſe Wichie 
befonters dem Pilitär zu empichlen. 

Die arofe Schachtel Foftet 4 kr. die Heine 2 fr. 

Miererlage dieſer Wichſe if für Bayreuth und Umgebung bei 

Johann Mortin Maifel, breite Strafe Nr. 456. 


Gaſthofs-Verkauf. An ter Regensburg » Nürnberg » Days 
reuther Hanptftraße gelegen, ift ein Gafthoi mit angebautem Tan 
ſaale, nebſt Stallungen, ſtündlich zu verfaufen. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt die Erpedition d Di. 


Beſte neue Holländer 1853ger Häringe bei 
— * F. GEGißenbeiß. 


Eine Fran gebildeten Standes und mittlern Alters fuht eme 
Unterkunft in einer Stadt, oder auf dem Pante; fie würde ſich germe 
jeter Arbeit unterziehen, ſelbſt bei Kindern, und ficht mehr anf ortents 
liche Behandlung, als auf Lohn. Näbteres in franfırten Briefen an 
die Zeitungs-Erpedition dabier unter Adteſſe 8. M. 


Morgens 5 Uhr. 
Morgend 7 Uhr. 
Mittags 124 Uhr. 
Morgend 6 Uhr. 
Morgens 4 ihr. 
Land alsbald mad 


Eine Fandwehrfhügen » Uniform mit Armatur iſt zu verfaufen. 
Wo? fagt die Erpedition 


D Ddorfer Senf in Büchſen it angefommen bei 
AI ' Wilbelm Shüller. 


Zwei Tagwert gute Feldwieſen ſiud zu verpanten bi 
Burkhardt Schmidt. 
ee EEE — — 
Eine ganz gute, 6° 10” hohe, 3° 6 breite eingeftemmte Yattens 
the, und 1 oder 2 noch gute Fenfter, 4° 1 hoc, 2° 10) breit, 
werten billig verfauft. Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 


Im Haufe Nr. 317, in der | Nehe tes neuen Edhlofed, iſt eine 
menblirte Wohnung zu vermiethen, 
Prof von Theodor Burger in Bayrentb. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu bejieben durch alle 

Polämter. des Am 

uud, Yuslandes. 





Donnerjtag 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Nro. 172. 
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Preis für den Jahr⸗ 
rg — * —— 
ih 3 f,, vierteliähr« 
lich ‘1 fl, 30 Pr. Taler: 
tiontsgebühr für dem 
Raum einer Spain 
Bei 4 ii, 





Abonnements: Einladung 
Auf die Bayreuthor Zeitumg beginnt mir den I. Juli 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beltellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, Die Verbantlungen des Schwurgerichts 
fur Oberfranfen, ſowie alle öffentlidien Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir ‚auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artikel ſtets beforat feyn. — Das Blatt Foftet bei täglihem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6. fl, balbjährlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl 30 fr Man abonnirt auswärts bei allen Poitämtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung 





:Deutibland. 


Münden, 21. Juni. Hente Vormittag empfing König 
May die Aufwartung mehrerer Staatöminifter umd Mitglieder des 
boben Adels. Um balb 4 Uhr mar aroße Hoftafel, zu weder: Die 
Prinzen Karl und Quitpold, der Kriegaminiiter, Zürft Taxis, und 
mebrere andere Generale geladen waren. — Se. Maj. beauftragte 
den I. Bürgermeifter Dr. v. Bauer, der Einwohnerſchaft Münchens 
den berzlihiten Dank für den herzlichen Empfang auszudrüden. — 
Die von einigen Blättern gebrachte Mittbeilung, daß unfer Königs— 
paar demnächft nach Berlin zu reifen Willens fey, bedarf wohl jehr 
der Beftätigung. Wie die A. Abdztg. hört, mollen die ff, Maje- 
ftäten zu Anfang des fommenden Monats fih nah Hohenſchwangau 
begeben, 

‚ Münden, 21. Juni. Auf allerböchften Befehl wird die für 
den beufigen Abend angefündigte feſtliche Beltuchtung und Ans 
ibmüdung des k. Hofrbeaters und ebenjo Die Aufführung des Aeft- 
arußes unterbleiben und mur Die angezeigte Oper „Richard Löwen⸗ 
berz’’ qur Aufführung kommen. Mebrere Bewohner ded Odeonplatzes 
und der Ludwigoſtraße haben geitern, anſtatt der Decerirung ibrer 
Häufer, and Anlah der höchſt erfreulihen Rückleht Sr. Maj. des 
Königs eine Sammlung für Die dur dus Hochwaſſer vor einigen 
Tagen Beſchädigten veranſtaltet. Dieſe Sammlung, die den vollſten 
Beifall und Zuftimmung des Monarchen fund, ertrug in wenigen 
Stunden 500 fl., Die beute dem Magiftrat übergeben wurden, 
Heide Sammlungen werden, wie man vernimmt, aud von den 
Bemohnern anderer Straßen unternommen. Es bedarf aber auch 
nicht ganz unbedentender Summen um wenigftend die Nermeren der 
Beſchãdigten zu unterflüten, denn der angerichtete Schaden zeint ſich 
weit bedeutender als man anfangs glaubte. Ta 1. Da 99 

Münden, 21. Juni, Se. Maj. der König und 3. Maj. 
Die Königin begaben fid heute Mittag in Begleitung des Herrn 
Polizeidireftors Döring in die Vorſtadt Au und Dttſchaft Gieſing 








in der Expedition, Ede der Maximiliaus- und Eanzleiſtraße Hs. Nr. 106. 





Norm Sr ———— ——— 
und ſicherten den durch Ueberſchwemmung Betroffenen namhafte Hülfe 
(A. Abd.) 


auf die wäterlichfte Weiſe au. 

Berlin, 20% Juni, Dem Sollvereinsregierumgen find nun— 
mehr diejenigen Borſchläge mitgetbeilt worden, welche preußiicherfeits 
für Die Berathung der nächſten Zollvereinsconferenz - vorgefchlagen 
find. Ihr Inhalt wird vonder Jeit““ folgendermaßen näher ans“ 
gegeben: „Es merden zuvötdeſt Die bereit® früher gentachten Wors 
ſchläge wegen der Bildung verbindlicher Beichhirffe unter den Vereins: 
tegierungen und megen der Maßregeln in’ Betreff des Verkehrs mit 
Getreide in Thenerungszeiten nieder aufgenommen, Alsdann wird 
in Bezug auf einjelne — der Zollverwaltung eine Reihe von 
Vorſchlaͤgen rein technifder Art gemadt. Endlich‘ werden Abände: 
rungen des Zolltarifs und im Zuſammenhange damit Abänderumgen 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes votgeſchlagen. Die beantragten 
Abinderungen des Zarifd baben fümmtlich Erleichterungen der Eins 
fuht, der Ausfubr und der Durchfuht zum Zwecke. In Anſehung 
der Einfubr wird eine Herabfegung der Zölle für nothwendige Res 
bensmittel, namentlich Getreide und Kindvich, ſowie für Burter 
beantragt, desgleichen eine Ermäßigung der Cingangsabgaben für 
Roheiſen, Stubeifen und anderes Marerialeifen, wodurd aud den 
von Seiten der Kammern befürmorteten Wünſchen und Bedürfniffen 
der das Eiſen verbrauchenden Produktionszweige, inöbelondere der 
Landwirthſchaft entiprocben wird. Die übrigen auf die Einganas- 
zölle begüglichen Vorſchlaͤge baben tbeils Die Erleichterung des Ber 
zugs von Roberzengniffen und abrifmaterialien zum Zınedfe, wor 
rumter namentlich Tbeer und Pech zu ermwäbnen, theils betreffen fie 
die Herabfegung unverbaͤltnißmäßig bober Zölle für einzelne Fabri— 
fate, nämlid von ordinären Baummwollwaaren, von Geweben, melde 
mit Kautichuk oder Gutta-Percha gerrinft oder überzogen ſind, und 
Zink, theils endlich beziehen fie ſich auf Berichtigung und Ergänzung 
einzelner Zarifbeitimmungen. Hinſichts der Ausfuhr inländifcer 
Grzengniffe ift, nachdem bereits im dem Bertrage vom 4. April d. 
3. eine Ermäßigung der Ausgangsabgaben von Wolle auf 5 Tbir, 





veuilletom 


Gefcbichtöfalender. 
23. Sımi. 
1532 Nürnberger Meligionsfriede. 1691 Seliman geil. 
Schlacht bei Landohut. Lauben: fhrlägt Fouquet. 
Eine: fixe Idee. 
Eine Gefhichte aus unfern Tagen, von Georg Horm. 
(Aus den Yabreszeiten.) 
ia | Eoriſchung.) 
Sie miſchte die Karttn von Neuem. Corona's Hand zitterie wie 
ber; als: ſie jene abhobiz: aber diesmal vor Begizer. ME 
MDa haben wirritzn ja mieber“, ticherte Die Alte als ſie aufgelegi 
hatte, und Coteua den Herztoͤnig zeigte: Says Ihnen/ Frãulein — 
iſt ein Graf — Baer er wieder bein Ihnen ⸗ſag' Ihnen bie zum 
Todiſchteßen in Sie verliebt ⸗gehort Ihurn aber das Verhaͤngniß 
will micht weichen er in mis ?ne, Dar vl naht Mu u 
— Sie egte yuminbeitten und Feten Male auf Dirtinak war die! 
Lage Beustäiheriuf mal ime made mm ui ann ua 01 
en Eee een Feit damir ⸗ 
Das iſt's — abebıein: Graf ist —der Acht uud dehoth Ihncn gubr 1137) 


1760: 


„Ein Graf!" wiederbofte Ggrona wie träumend und als ob fie fih 
eined ſolchen Glückts erſt bewußt werden mühte, In ibre Blide kam 
ein Leuchten, ibre Stirne glättete fi, Die Wlütbenlippen zogen ſich ſtolz 
empor, ihre Geſtalt dehnte und hob fih, als fie jekt auffiand und ver 
Alten vornehm ein Goldſtück auf dem Tiſch warf Es mar ein Dufas 
ten, Die Alte, deren gieriger Blick dies ſogleich erfannt hatte, füßte vie 
behandſchuhte Sand der Geberin, was dieſe auch ruhig geſcheben fick. 

And wenn das gnädige Aräwfeinden wieder einmal nach ter alten 
Grimfe Sehnſucht haben follten, dürfen's mid nur willen laſſen. Das 
zweite Mat geht's immer leichter. Haben ja geliehen, daß Die alte Grimfe 
feine: rotbängige: Hrge iſt — lieſt ja Die Bibel —“ damit Kind fie ſich 
das. Bardy zum Leſen zurecht, Corona nickte anädig und ging in anderer 
Stimmung , An anderen Gefühlen, mit: Rofgeren: Schritten,» af&lifie Aer 
fommen ars zum: Thacre hinans. Ste füllte ja ehie Gräfin werden! 
as hattu ſie aber auıdı' Angenehmeres‘ vernehmen Lünen FI fie das ein⸗ 
zigt Kind des Ghefsr des erſten Haudlumgehauſes Ber Eindt der Aug⸗ 
apfel, die Gebieterin der Aeltern, ber Stofginet Mätner, "der Neid aller 
Mädchen SIE ylündbte Die. Propßezeibunn‘ der Ach. well fie deren Ver- 
wirflihung wünfhte. Erzogen in einem FräuleinInſſitute unter adelle | 
gen Fräulein ſah Miriam Bor hr zurügiehem int Sphaͤren 


x ir 


* 


den Abfällen gehörige Metikel- Tür Erze, für Porzellanerde, für 
eifen und für" Karden In Vorſchlag gebracht. Die Borfhläge in 
Betreff der Durchfuht find eine Gonfequenz des Vertrags mit Däters 
reih vom 19. Februar d. 3. Es ift die Abfiht, den Sap von 
34 Sr. pro Gentner, welcher nach diejem Bertrage für den Bers 


febr von. und nad Defterreich eintritt, zu generalifiren und auch 
auf dieſenigen hg Se in Anwendung zu bringen, melde von 


verfchiedenen fremden Waaren an Stelle der Durbgangsaölle erhos 
ben werden.” (D. Allg. Ztg.) 

Dem Bernebmen nad bat der König bei dem am 12, Mei 
ehaltenen Bortrag den vier noch in Weichſelmünde internirtem 
Fiperteffen den dauernden Aufenthalt in den diefleitigen Staaten 
refp. die Einftellung in ein preußiſches Gavallerie -Negiment nicht 
gewährt. Dagegen will der König den Tſcherkeſſen Päffe und Reife: 
ge gewähren, wenn fie etwa in der Moldau oder in. der Türkei 
bren Aufenthalt zu nehmen gedenfen. 

Frankfurt, 21. Juni. In verwichener Nacht firl in dem 
Stadttheile hinter dem Römer auf offener Straße ein Schuß und 
die dort am Rechnei- und Rentamt aufgeitellte preußiſche Schild: 
wache madte Alarm. Sie war an der Hand verwundet und gab 
ar, ed-fenmenchterifch auf fie gefchoffen worden. “Der Verwundete 
wurde fofort ins Lazareth gebracht, . Blutfpuren führten von dem 
Wachtpoſten an die Kellerfufe eines gegenüberliegenden Haufes und 
man fand in dem Seller des. lepteren ein friſch abgeichoffenes Ters 
zerol. Es iſt dadurd der Verdacht entitanden, daß die Schild» 
wache, um fi dem Militärdienft zu entziehen, ſich felbit die Schußs 
wunde beigebracht habe. — Am Samſtag Abend wurden alle noch 
vorräthigen Nummern des „‚Volföblatteds vom Main und Rhein‘ 
von dem großberzoglihen Kreisrath in Offenbach im Beſchlag ges 
nommen, der Redacteur wurde verhaftet, die Druderei vorläufig 
geſchloſſen und die Acten gingen fofort ‚zur weiteren Verfügung an 
das großberzogliche Landgericht. Nächſte Veranlaffung zu dieſer 
Maßregel mögen die Angriffe gegen die Juftigbehörde in Betreff des 
Dr. Müller-⸗Melchiors und, feiner vor einigen Tagen verftorbenen 
Frau — haben. (Franff. Poſtzta.) 

a en, 21. Juni. Aus Konftantinopel vom 13. Juni 
wird die Ueberreihung des letzten ruſſiſchen Ultimatum betätigt. 
Die. drittifhe Flotte befand ſich vor den Dardanellen, Die franzöſi— 
ide vor Tenedos. Frhr. v. Bruf ward am 14. erwartet, Der 

echfelcours auf London ſtand 120, (Tel, Ber. d. A. 3. 

Salzburg, 19. Juni. Endlicd wieder ein Sonnenblick nad) 
viertägigen Regenqüffen, dergleichen ſich die älteften Bürger unferer 
Stadt nicht zu erinnern wüßten. Bon Mittwoch angefangen bis zu 
den heutigen Frühftunden regnete es ununterbrochen fort, als hätten 


fih alle Scleußen des Himmels en. Der Salzachmeſſer zeigte 
auf 11 Fuß, Die Vorftadt Nonnthal jtaud ganz unter Waſſer, im 


ein Paar der belebteften Gaffen fuhren Kühne, und aus den am 
Fluſſe gelegenen Wiefen ſchauten nur noch die Käppchen der Heus 
ftifeln hervor. Der Anblick von all dem war um jo trauriger, als 
wir uns in die ſchönſten Hoffnungen bezüglich der Heu- und Korn: 
ernte gewiegt hatten. Leider iſt ein nicht unbedeutender Antheil 
unferer Erwartungen nunmehr zu Grabe gegangen, wenn gleich ans 
dauernd ſchoͤne Witterung manche Lücke wieder ausfüllen könute. 
Daß es in unfern Gebirgsgauen nicht minder „gewittert““ habe, iſt 


532% 
vereinbart worden, die * der Ausga Kölle für verichiedene 


y 


nach dem Stand der Salzach mur zu gewiß; doch find darüber m 
feine näheren A — ich eben verſichert en 
eritredte fi) der Negen auch über Ober- und Unteröſterreich, wofelbft 
er aber nicht bedeutend geichadet haben dürfte, da die Feldungen, 
welche überall in feltener Fülle prangen, gar ſeht nach Befeuchtung 
lechjten. ta FRI” 
rankreich. 


F 

Paris, 19. Juni, Es beißt, daß eine für den Moniteur 
beftimmte Note, welche Die Beſetzung der Donau Fü 
für einen Casus belli erklären follte, bereits druckfertig geweſen, 
ihr Erfceinen aber. wegen der zweifelhaften Befinnungen Englands 
unterblieben ſey und vielleicht gang unterbleiben werde. — Die 
Patrie fucht heute im ihrem Leitartifel darzuthun, Daß die orientas 
lifhe Ftage Deutſchland Direkter angebe, als irgend eine andere 
Macht Europas; wenn fie für Franfreih und England bloß eine 
Frage des europäifchen Gleichgewichts fey, fo few fie für die deut: 
ſchen Staaten Dies ebenfalls, zugleich aber auch eine Frage des Ab⸗ 
fages für ihre Gewerbs + Erzeugniffe und der Ausdehnung ihres 
Handels und fie könne für diefelben in öfonomifcher Bezichung Teicht 
eine Frage des Lebens oder Todes zu werden. 

Paris, 19. Juni. Die geftern durch eine telegraphiſche Des 
veſche der Times angefündigte und heute Morgens durch das Jour⸗ 
nal de lEmpite bejtitigte Rachricht von der faft gemwiffen Verwer— 
fung des letzten ruiftichen  Ultimatums erfegt‘ den ſehr lebhaften 
Wunſch, daß die Megierung ihre Auſicht über das Einrüden in die 
Donau s Zürentbümer amtlich kund thun möge. Wir glauben zu 
wiffen, daß man ſich geſtern in St. Cloud mit der Reduction eines 
folgen Manifeites beihäftigt bat, und Daß die Meinungen. im 
Schooße des Minüterratbes getheilt waren, Hr. v. Perfiguy ſprach 
fid) aufs beftimmtefte für ein Manifet im Sinne: der Kriegspolitik 
aus und der Kaifer theilte dieſe mit ſehr großer Wärme ausgefpros 
chene Anfiht. Ferner erklärte Louis Napoleon, wenn England ſich 
den Uebergang über den Pruth gefallen laffe, jo werde er ſchnell 
feine Revauche nehmen. Daß Die amtliche Note bis jet noch nicht 
erjehienen ift, ſucht man dadurch zu erflären, daß am die englische 
Regierung die Aufforderung ergangen jen, ſich in ungmeidentiger 
Weiſe über die Politit auszuiprecben, melde fie im Falle des Ueber: 
ganges über den Pruth einfchlagen wolle. Aus verſchiedeuen Häfen 
des atlantifchen Deeans und des Mittelnieeres wird gemeldet, Daß 
an unferen Küſten die arößte Bewegung berriht. Eine Watrojen- 
Aushebung findet im Diefem Augenblide ftatt. Alle Seeleute, welche 
nicht 4 Jahre am Bord eines Staatsſchiffes gedient haben, werden 
zum Dienſte herangezogen. . Einige Dörfer der Bretagne werden in 
Holge Davon förmlich entoölfert werden. Köln. Zta.) 

Paris, 20. Juni, Als Gerücht cirkulirt: zwei türkiſche Schiffe 
—— von den Ruſſen genommen worden; eines derſelben wäre vers 
unfen, 

Rußland. 

Das Journal de St. Pelersbourg vom 9. Juni enthält die 
ruſſtſche Gircularnote, in welder Graf Neffelrode bezüglich der Ins 
tegrität des türkischen Reichs ſagt: „Ich balte es für überflüffig 
mich des breiten darüber auszulaſſen, daß an den Zeitungsnachrich- 
ten fein wahres Wort iſt, welche bebaupten: wir beabfihtigten Ges 
bietövergrößerungen, Sicherung unfrer aftatifchen Grenzen, das Recht 
die Patriarhen von Konjtantinopel zu ernennen und abzuſetzen, oder 





ber Geſellſchaft übertreten, die ihrem Stande verfchloifen waren. Heute 
hatte ſich eine frühere Freundin mit einem Wanne aus alter Kamille ver: 
heirathet — fie war nicht zur Hochzeit, gebeten werben. Ihr Selbiige 
fühl war tief verlegt. Mas jener Stand, vor ihr voraus hatte, das 
wünfhte, das trachtete fie durch Reichthum und Glanz zu überbieten. 
Zwiſchen ihr und bem Sohne des enorm reihen Handlungshaufes Dor⸗ 
bad und Gompagnie war eine Heitath in Anregung gebracht worden. 
Sie wünfcte jetzt dieſe Verbindung mit ganzer Gluth der Seele — fie 
mußte Gewißheit haben, ob fie aud zu Stande kommen wirde und 
hatte deshalb die Alte aufgeſucht, bei welcher fie anftatt der Eſelin, wie 
Saul ein Königreich fand, 

Als Corona nad Haufe fam, war ein Brief von dem projektirten 
Bräutigam: augebommen, worin er feine baldige Ankunft anzeigte. Der 
Dater as der Tochter den Brief vor und war fehr freudig geftiimmt. 
Das Zuſtandekommen dieſer Verbindung fchien ihm ‚überhaupt ſehr am 
Herzen zu liegen. Er war daher fehr uͤberraſcht und feine Freude trübte 
fh, als. Corena, die ſeithet fo. viel wen dem jungen 
chen hatte, am Ende des Briefes gleichgültig bemerkte; 

Alſo wird er bald kommen ?' 71 15 

„Du hört 26. Aber im: biefem Zone ſpricht kein Mädchen von 
ihrem. Bräutigam," A " 

Die Mutter fragte, ob ihrem Goldkinde etmasfehle.‘ 


Dorbach geſpro · 


„Fehlen ? wiederholte Corona zerſtreut. — 
weiß nicht. 

„Ih kann dir nicht verhehlen, meine Corona'““ nahm ihr Vater 
wieder das Wort, „daß ich dieſe Berbindung im Eruſte und von gans 
jem Herzen wünſche.“ 

„Sch hoffe aber,’ verfepte Goroma ihre Loden aufwickelnd, „ich 
boffe, daß ibm bier im Haufe feine Zimmer eingeräumt werden.” 

„Aber — Corona — wäre dies nicht eine Beleidigung‘ wandte 
ihr Vater ein. 

„‚Unfere Räumlichkeiten find zu befchränft — der Gefchäftsfärm im 
Haufe würde ihn ſtören — das wirft. bu ihm fhreiben und dazu, daß 
für ihm im Hotel d'Angleterre bereits Zimmer gemieihet find.‘ 

Die Mutter, das Echo ihrer Töchter, pflichtete ihr bei. Der Va ⸗ 
ter machte Einwendungen, ernfte, ‚beftinmmte Einwendungen, fie wurden 
aber durch Die noch beftimmteren ber Tochter zurück geichlagen. 

„Es ſey — ich -will nachgeben“. fagterser endlich. „Aber nicht 
wahr mein Kind" — Hier ergriff er Corona's Hand, jog ſit an ſich 
heran und blickte ihr voll Zärtlichkeit aber nicht ohne Beforguiß ins 
Auge. Sein TertMlang wie eine Witte. ° Nicht wahr: mein, Kind. — 
du wirft gegen ihm feine Saunen haben — wenigftens für ciut Bunge 7 


Vielleicht — ich 


ı Zeit? Du mußt ſreundlich Hebenswürbig. gegen- ihn ſeyn. Haha mein 


Gorönden bed ſchon ſo vielem Männern den Kopf verrüdt.“ 


nn m 
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endlich irgendein religiöſes, die Grenzen des bisherigen überfchreis 
tendes Proteftorat, das uns nach Recht und Wahrheit ſeit langer 
Zeit ſchon kraft der Verträge zuſteht. Sie kennen die Volitit unſe⸗ 
tes Monarchen" und wiſſen, daß Se. Maj. weder die Auflöſung 
noch den Untergang des durch thn prselität geretteten türkifchen 
Reichs wüniht. Der ſtaiſer betrachtet tm Gegentheil den gegen⸗ 
wöärtigen.Status quo als die beſte Combination für alle Mächte, 
deren Aufammenftoß im Orient unvermeidlich werben würde, falls 
daſelbſt irgendeine politiſche Modifikation ftattfinden ſollte. Hinſicht⸗ 
lich der orthodoxen Kirche in der Türkei bedürfen wir zur Wahrung 
ihrer Freiheiten feiner- andern Rechte als derjenigen, welche uns 
durd) re Verträge zuerkannt, Durch unſere Lage und den Ein- 
fluß der religiöfen, zwiſchen den „50 Millionen orthodoxer Rufen 
und der Mehrheit der hriftlichen -Untertbamen des Sultans beitebens 
den Beziehungen gefihert find, Dieſer ſeit einem Yahrbundert 
dauernde Einfluß iſt unabweislidy, weil er nicht auf Worte, ſon— 
dern auf Thatjachen begründer iſt. Se. Majeftät hat Denfelben bei 
feiner Thronbeiteigung übernommen, und: wird das rubmreiche Vers 
mächtniß feiner adıtbareun Vorfahren, eines ungerechten gegen das 
das ſelbe angeregten Verdachtes wegen, nicht aufgeben.’ 

In Bezug auf die von Rußlaud verlaugte, von der Pforte 
verweigerte Fotm der Convention berherft die Note: „Man ftellte 
gegen: die Form Diefer Gonvettion auf; daß’ fie Die ‚foupetine Macht 
desi  Sriltand beeintraͤchtige 


legenheiten Der "Türkei einräumte, 


thatfäcblich beqründer ſeyen. Derartige Conventionen oder auch Vers 
träge fd im Grunde nichts ungewöhnliches, und können wir nicht 
begreifen, wodurch fie die Souveräinetät des Sultans mehr beein; 
trächtigen fümıten, als die Rapitulationen oder andere Aete, Die 
Franfreih und Defterreich von der Zürkei erfangt:haben, weil nad 
den Grundgefepen in Betreff der Unabhängigfeit:-des Sultans es 
ſich gleich bleibt, ob eine ähnliche Acte ſich auf eine größere oder 
geringere Zahl der Unterthanen bezieht,‘ 

PBofen, 18. Juni, Aus Warſchau berichtet man heute, daß 
der Dort itündlich erwartete Marichbefebl für das 2. Armeecorps, 
das zum Aufbruche völlig gerüftet iſt, noch micht eingetroffen ſey. 
Aus Petersburg lauten die neueiten verläßfichen Nachrichten noch 
immer fehr Eriegeriih. Alles fchwärmt dort für den Krieg, und die 
Idee, das Kreuz in Stambul lieber heut als morgen aufgepflanzt 
und berrichend zu ſehen, iſt nicht allein unter den gemeinen Rufen, 
fomweit überhaupt politiihe Nachrichten zu dieſer Claſſe gelangen, 
fondern aub in den höhern Glaffen der Geſellſchaft epidemiſch ges 
worden. Ein griechifher Kaufmann ftellte fein Äußerft bedeutendes 
Vermögen, fall es zum Kriege fommen follte, zur Dispofltion des 
Mititärdepartements. — Bor kurzem haben in Warfhau mieder 
Vifitationen und Nachſuchungen nach verbotenen Büchern ftattges 
funden. So wurden unter Anderm einem Bettler mehrere Exem⸗ 
plare einer in der Schweiz erichienenen Fluafcrift abgenommen, die 
er an mehreren Orten feilgeboten und zum Theil ſchon abaefept 
hatte, Bei feiner Vernehmung fagte er aus, daß ihm ein Geiit- 
licher neben einem Almoſen dieje Schriften gegeben babe, unter dem 
Hinzufügen, es feyen Predigten, melde die Jeſuiten in Pofen ges 
halten, und die zu verbreiten ein verdienftliches Wert wire, Wan 


und uns unter dem Deckmautel der, 
Religion em ewiges Recht der Einmiſchung in die innern Ange— 
Wir glauben, daß dieß ein Irre‘ 
tbum it, daß die Befürchtungen in der Einbildungsfraft, nicht‘ 


bat den Mann, der weder leſen noch fchreiben fan und feine Ins 
ſchuld auch dadurch dargethan Haben dürfte, Daß er die Sachen ganz 
öffentlih ausbot, freigelaffen und ihm mur eine Feine, aber fühl 
bare Verwarnung applicrt, im Erinnerung deren. er ſich wohl im 
Zukunft mir dem, Buchhandel nicht mehr beichäftigen wird. — Durch 
einen Ufas ift den Söhnen höherer bürgerlicher Perfonen uun zwar 
auch der Beſuch der Univerfiniten behufs ihrer Ausbildung zu Staats 
ämtern geftattet, aber nur Dann, wenn den Neltern ein. durchaus 
gutes Zeugniß politiſchet Gefinnungstüchtigkeit vorher von den be 
treffenden Behörden 'ertheilt wird und fie einen mambaften hoben 
Steuerſatßz entrichten, (D. Allg. 314.) 
Türkei. 
Konftantiopel, 6. Juni. Der ſchon vielbeſprochene bes 
rüchtigte Räuberhauptmann Jani Katertſchi, der mit feiner feinen 
Binde ſchon mehrere Jahte hindurch Smyrna blofirt, d. h. die 
ganze Umgegend der Stadt fo unſicher macht, daß faſt Niemand fich 
mehr aus den Mauern wagt, bat kürzlich wieder einen neuen Streich 
ausgeführt: Von der Infel Samos reifte am 19. v. W., eine aus 
drei Notabeln beitehende Deputation ab, um den in 100,000 türfis 
{hen Piaſtern beftehenden Tribut, den die Infel jährlich an die 
gtoßhertliche Kaffe zu entrichten hat, hieher zu bringen. Wahr— 
Iheinlih mollte man den Schatz nicht dem treufojen Meer anver⸗ 
teren; denn die Deputation nahm ein Heines Schiff „fuhr an die 
gegemüberfiegende aſiatiſche Kühte,- itieg dort ans Land und nahm 
Pferde, um über Giauerföi nach Smyrna zu reiten. Auf balbent 
Weg dabin, etwa 5 Stunden von Giauerföt entfernt, wurden Die 
drei Depntirten aber plöglih von fünf Bewaffneten überfallen, und 
nebjt den drei Pferdeführern, die fie bei fih hatten, ſogleich 
überwältigt, gefnebelt und. alles deſſen beraubt, mas fie bei ſich 
hatten, Die fünf Räuber begaben ſich dann an den Ort, wo 
das. Schiff, das die Deputatton- gebracht hatte, noch vor Anker 
lag, beitiegen es, bezwangen und fnebelten auch den Kapitän und 
die Matrofen, und fehleppten dann auch die gefeffelten Deputirten 
nebft den Pferdeführern auf dis Schiff. Nachdem fie einen Tag 
lang beratben, mas mit den Gefangenen anzufangen fey, feßten bie 
Räuber endlih am 20. Nachts einen der Deputirten, fomwie den 
Schiffscapitin und die drei Pferdeführer ans Land, und trugen ihnen 
auf, mad Haufe zu geben und zu berichten, daß Die noch in dem 
Händen der Räuber befindlichen zwei andern Deputirten nedſt den 
zwei Matrofen aus Samos unfeblbar Dem Tode verfallen würden, 
wenn nicht binnen Drei Tagen an einem bezeichneten verlaffenen Ort 
an der Küfte weitere 100,000 Piafter binterlegt feyn würden. 
Die ganze Inſel ift darüber in äußerfter Beſtürzung. Wahrſcheinlich 
wird jedoch nichts übrig bleiben, als die Mäuber zu befriedigen, 
Swmyrna hatte gehofft, dab Ali Pafıha endlich diefem Unweſen ein 
Ende machen und Sicherheit berftellen werde, Wie es fcheint, hat 
man ſich getäufcht, Allg. Itg.) 
Ueber die Abfahrt der enalifchen Flotte von Malta erführt 
man folgendes Näheres: Am 7, Juni, Abends um 47 Uhr lief der 
mit Ungeduld von Marfeille erwartete Dampfer Earadoc in den Has 
fen von La Balette ein. Schon um 10 Uhr Abends waren alle 
Dampfer zum Auslaufen bereit, und die Aregatte Arethuſa (50 Kas 
nonen) ward vom Ziger ins Sclepptan genommen, während Die 
Linienſchiffe in Folge widrigen Windes die ganze Nacht nicht zum 
Auslaufen kommen konnten. Am folgenden Morgen fehr früh vers 





Seine Befümmerniß glitt in ein Schmeicheln über, er ſtrich und 
brüdte die Hand feiner Tochter. An ihr Herz war aber diefe Mahnung 
nicht gekrungen. Sit dachte an das Goftüm zur Mepräfentation bei 
Hofe, ein Coſtüm, dur deſſen Glanz fie ihre früheren Freundinnen des 
mütbigen wollte. Rur die legten Worte hatte fie vernommen, 

„Ja, ich will ihnen die Köpfe verrüden,“ antwortete fie in ihrem 
Sinne, fagte ſchnell gute Racht und ging. 

Dorbach kam nach einigen Wochen an. Man bebauerte e8. fehr, 
daß die Raͤumlichtelten des Hauſes zu befchränft feyen, um ihn “mach 
Anſtand und Gebühr aufnehmen zu können. Gr war ein fliller,,.. gelafs 
fener Menſch, blond, mit blauen Wafferaugen, hübfch genug, um nicht 
für haͤßlich, fein genug, um nicht für unhöflich gehaften werden zu kön— 
nen, und vom einem Grade ber Geiſtesgaben, daß Die Welt von ihm 
fügen dürfte: „Er if ein vernünftiger Menſch⸗ Cotona trat ihm 
glänzend und: freumdlid: entgegen. Ihre Freundlichteit ging um‘ einen 
Grad —* ‚alt die ctonwentienelle, theils weil ihre Vater fie vorher 


brte, Bewunderung inzuflögtn. Beim erſten Blicke 
in das Feuerwert ihrer ſchwarzen Much war Dotbaͤch feines Herzens 
Pe ern nn biefet, fonft aur eine apfel der Goursgettel, 
hatte Mich die Diebe im einem Grade fegefeßt, wie beffen feine Ratur 
aur fähig war, d. habis zur Todedfteudigieit für die Geliehte hätte er 


. auf fie, wünfchte er poligeifich arretiren faffen zu Rönnen. 


Bitten angegangen hatte, theild weil «6 ihr überhaupt 


es nicht bringen fönnen, wohl aber zu einem belichigen andern dnmmen 
Streide, So hätte er um einen Shawl für Corona's föniglide Schul: 
term, ganz gut mach Verſien reifen können, natürlich mit einem engli— 
ſchen Paſſe verfehen. Auf feine Gefühle und Gedanken Fonnte er nicht 
im Mindeſten mehr reinen, fie waren Meberfäufer in Corona's Lager 
geworden. Bei öffentlichen Gelegenheiten, im Theater, auf Promenaden 
u. f, w. war er ihr beftändiger Begleiter, ber forgfamfte Forſcher ihrer 
Blicke, der Bote ihrer Wünſche. Ihr Sonnenfhirm, ihr Shawl durfte 
nur in feiner Hand ruhen, und jeden Fremden Blick, jeden Sonnenftraff, 
Gorona ſchmei⸗ 
chelte dies fhon um des Reides ihrer Bekanntinen willen, verhinderte 
aber nicht, daß fie ihm zum Spielhalle ihrer Launen machte. Heute 
trug fie feine Blumen, morgen ſchenkie fie dieſelben ihrem Mädchen. und 
fandte ihm abſichtlich in deren immer, wo fie landen; heute war fie 
ſchweigſam, frembfalt, und morgen ausgelaffen luſtig, warm, ja zärt: 
fi. Und wenn Dorbach dadurch ermutbigt wurde, und won feinen 
Plänen für die Zukunft ſprach und was er für feine Liebe hoffen dürfe, 
fo brach fie ſchnell mit den Worten ab: „Männer dürfen nicht fo neu- 
gierig fegn, das iſt nur den Frauen erlaubt.“ Und wenn Dorbach brin- 
gender wurde und fie nicht los faffen wollte, geſchah es auch, daß fie , 
ihm berb auf die Hand ſchlug und davon Üef. 

| Bortfegung folgt.) 
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ließ der Garadoc deu Hafen, um fib mit Depeſchen für Lord Strat- 
4 ni) —55 — zu in en; Die 6 Linienſchiffe folgten i * 
desselben Tages Fam der von 9 Capitãn 
Pure te Dampfer Firehrand aus Liffaden au S fubr am 0. 
pie u um fi dem Geſchwader anzuſch —34 er am 8. mit 
der Voſt von den joniſchen ein u Griedenland. in Malia ein: 
gettorfene Dampfer Triton nahm Kriegs Munition ein. und follte 
am 13. dem Geſchwader micheilen. drere mit Sohlen ‚befrachtete 
Shiffe follten ſich mac der Beflen» Bay begeben, um bie engliſchen 
Danpfer mit Vorrätten zu verſehen. — Am 7. Zunl ‚erfube man 
in Kouftantinopel, daß eine Abthellung der im Aſew'ſchen Merre 
liegenden ruſſiſchen Flottille den Befehl erhalten hatte, ſich nach Se— 
baftopol zu begeben. Diefe Flottille beftebt ‚dem Vernehmen nach 
thellweiſe aus Meinen in Taganrog gebauten Dampfern. 
> Der Schluß eines PVriefes aus Konftantinopel vom 9, 
Juni in der, Allg. Ztg. lautet: Man iſt bier nur gar zu jebr ges 
neigt, Die eigenen Kräfte weit zu überichäpen, ie Fönnte man 
font, troß,der mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Convention ,, Dennoch 
neuerdings auch gegen Möntthegro den Kampf ‚wieder aufnehmen 
wollen ? Man verfichert hlet wenigſtens, dab Omer Paſcha mit den 
Zruppen, Me er .aufs-meue dort zufammengezogen habe, nun. Mon: 
fenegro cerniren wolle, 
—__„u——_————m ne 
Shermormeter: und Barometer: Stand in Baprenth. 
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1853: ihr 112 Uhr | 6. Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 uw 
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[ +90,11£100,7f 499.6 (320°°,23/319°,s0/31',81 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags N., Nadarittags SO. u. ©. — ZTrübe | Megenwetter. 
- genmenge bis 6 Uhr Abends; 366 
Ic’,2 auf den [‘,) 
Hochſte Temperatur: + 12",0, 


(Re: 
6, von da an und im: der Wacht: 


Temperatur des, Mains: +10 ,85. 


Mittlere Temperatur: +99,56. _ Mittlerer, Lufidrud: 319,91. 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: -+8°,0. 

Am‘, 23. Juni; Morgens 6 Ahr: Thermometer: +9®,4. Barometer; 
319,70. 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 22. Juni 1853. 

Im Vergleich zum 
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letzten Marktes. 
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Goldene Sonne: HB. v. Meideder, Zolls Juipefrer v. Bamberg. 
v. Lilien, Parrifulür v. Karlörube, Moder, Aſſeſſet v. Thurnau. Yındıg, 
Fabrifane v. Ftankfutt a. d. Over. Kauflte. Schienmer v. Mainz, Flobadh 
v. Leipzig, Ditleiduer vo Hof, Marhias v. Koln, Meier und Heimberger 


v. Brauffur a. M. _ 
Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüler. 


Pr Baprentb, am 20. Qum 1953. 
Don Pöniglihen Kreide» und, Stadtgericht Bayrenth, 
Nahrem im Termine vom 17. d. Mis. ein, Kaufsliebbabertzu 
dem Aumefen der Kaufmann Chriftian und Roialie Shüllen 
fen, Eheleute auf der, Daurſchnitz dahler fih nicht Angeiunden., hat, 
wird daffelbe wiederholt dem öffentlihen Derfaufe unterftellt, und zu 
den Zwecke Ternun auf 
Suntftag den 30. Juli d. Is. Vormittagg 11 — on Uhr im. dießge⸗ 
richtlichen Geſchaͤſts zimmer Nr, 
auberaumt, wozu Kaufsliebhaber unter eh anf das öffentliche 
Ausicreiben vom 17. April L; 38. mit deu, Bewerten eingeladen 
werden, dag Aunmehr der Zuſchlag obne Roͤckicht auf die are pefoigh: 
j Der fönigliche „Direktor; 
Freihert ‚von MR bRen fe he 
© Beer. 
— An Fe — — 
Heute Morgent 101 Uhr eutſchlief nah diexmonatliche Leideu, 
ergeben im dei Willen" des Hern, nad zurüdgeleatent 26. Lebensjahre 
der Rechtöpraftifant ‚Karl von Landgraf dahier, 


Eliand in par, Linien auf 6: 


Diefen fo ſchmerzlichen Rerluſt des thenern Hingeſchiedenen hard 
gen mit der Bitte um flilles Beileid, jun, Anzeige — * 
Bayreuth, den 22. Juni 1858. 
.E ir Die Hinterbliebenen. 
m 
Anzetgem - J 
Die zur Buttnermeiſter Stum p fiſchen Verlaſſenſchaft dabier 
gehörigen Immobilien : 
a) eim zmweillödiged, zum Wirthſchaftsbetriebe geeignetes wohrtaus 
im Neuenwege dabier, Mr. 715, 
b) ein eimfiöcdined Wohnhaus daſelbſt, mit Gtaflung, HN. 748, 
c) eine Peunch daran mit Stätel, 
d) Gemüfegarten, 
e) ein Felienteller bei St. —*5 
werden im Ganzen oder in Theilen, am ' 
Montag den 4. Sid. 8 Vormittagd 10 Uhr, 
im Verlaſſenſchafts hauſe zur Vetſteigtrung gebracht. Babfungdfähige 
Kaufs liebhaber find’ eingeladen; x 
ns Der Zehamentsvoftfffeder. 


Vorschriften  .° 

Um vielseitigen, Anfragen, zu entsprechen, ‚wird , hiemit 

ergebenst zur. Anzeige gebracht, dass im Selbstrer-. 

lage des Unterzeichneten in zweiter ver- 

— und verbesserter Auflage erschien 
nen sin 


Die Iaupimomente der Erdbeschreibung 
zweiundfünfzig. Vorlagen zum Schönschreiben 


in der deutschen Schrift 
nach der dritten Stufe der vorgeschriebenen Musterhlätter und 


auch in der lateinischen ‚Schrift 
für die obern Sehulklassen und beim. Privatunterricht. 
‚ Preis mit Futteral 54 kr. 
Bayreuth, am 23. Juni 1853. 
Johann Nicolaus Zwanziger, 
Schullehrer. 


Unfer tiesjähriges Hauptfcheiben: Scheiben und Hirſch⸗ 
febiefien wird vom 26. bis 29. Juni abgehalten, wozu Lieb» 
haber dieſes —— iermit freundlichit eingeladen werben. Der 
Heitball five Zonntag den 26. d. Abends 8 Uhr 
in Saale des Gaſthofes zum deutjchen Haus, ftatt. 
Eintrittöfarten hiezu find à 24 fr. bei Herru Strebel jum, in ber 
Ludwigsſtraße zu haben. 


Bapreutb, ten 21. Zum 1853; 


m; 





Die Ehügengilde. 


Für Auswanderer. 

Gold, amerikaniſches Geld,, fowie, Wechſel auf die Hauptplatzt 

Mordamerifa's kei Bern zahlbar, find ftets billig zu..baben 
kei tes in Nürnberg. 

" _Rarolinaufzafe-Pr. 361. 


"Morgen Freitan ten 26. Juni bei günftiger Witterung: 
Blechmufif auf der Cremitage, 
‚ Beller. _ 





— 


wozu hoͤflichſt einladet 


Griechischen und türkischen Ta- 
bak in Blasen und Kor gtien hei 
srünewald. 


arnung. Es wirt Jedermann vor dem’ Anfauf einer fils 





bernen Uhr mit goldener Kette’ gewarnt und zugleich gebeten, etwaige 


Nustanit darüber im der Erprdition dieſes Biaftes zu geben. 


I sy nn — — 
Die Kirchweih in St. Johannis wird kauftigen Sonm 
* und-Montag am 26. und 27. laufenden Monats gefeiert. 
Unter Zuſicherung der * —8 ladet zu zahteeichemn VBeſuch 
er ein; ; „Meter Lu }\Gafwirth. - 


—I ze in an, uber —— 


a Eitronen, ve bei, 
Huntert und Ma ‚a —— billi eis € 5* 
wen Abnahme, DE Im, ı.. 
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id "Erd pen Mineabor. —— —— 





"reis für den Yahı 





Die Beitung erſcheint O6 ang 6 fl., balbjähr- 
a Bayreuther Zeitung. 
und Auslandes.. Yahrgang 106. Kc — 
Freitag Nro. 173. 24. Juni 1853. 





Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Juli 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht. 
zahlreiche Beſtellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, vie Verhandlungen ſdes Schwurgerichts 
fur Dberfranfen, ſowie alle öffentlihen Etadtgerichtö: Verhandlungen werden wir auf dad Scnellite liefern und für 
interejfante Feuilleton : Artifel ftetö beforgt fen. — Das Blatt foftet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich) 


6 sl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlih 1 fl. 30 fr. 
nächſte Umgebung 





' Deutfbland. 

Münden, 22. Juni. Se. Maj. der König May übergab 
geftern Abend: dem Herm Staatsminifter des Innern Grafen von 
Reigeröberg die Summe von 1000 fl. zur Bertbeilung an die durch 
dad Hochmwafler Befchädigten der Hauptftadt umd der Au. — Bie 
man nun bört; fell das’ &rpebitionsperfonal für die Ständelammer 
noch im Monat September einberufen und der Landtag ſchon im 
Monat Dftober eröffnet werben. Die Landräthe Dagegen werben 
ihre Arbeiten Anfangs September zu beginnen haben, und werden 
die ihnen zu muchonden Vorlagen allenthalben ’ 

Münden, 22. Yuni. Das vom Schwurgeriht für Ober 
bayern am 28. v. Mtö. gegen den Mepgerfnecht Anton Bahmaier 
efällte Todesurtheil ift heute Dur den oberfien Gerichtohof des 

ches faffirt worden. Obwohl jedes Zodesurtheil ex offieio res 
vidirt werden muß, batte Bachmaier doch Nichtigleitobeſchwerde ers 
hoben, aber obne daß er einen Grund angab oder feinem Verthei⸗ 
Diger eine Vollmacht. ertbeilte, weshalb le auch weder eine 
Denkſchrift abfaßte, nod in der heutigen Gißung des oberften Ge⸗ 
riptöbofes gegenwärtig war. Der k. Generalftaatsanwalt Dr. Kis 
liani fepte in einem durch Präcifion und Schärfe ausgezeichneten 
Vortrag Mar auseinander, daß in den betreffenden Fragen, welche 
den Gefchwornen zur Beantwortung vorgelegt worden waren, die 
Anklage nicht erfchöpft ift und die Requifite des Mordes (Art. 142, 
146 und 147 Theil 1. d. Strafgeſeßbuches) nicht enthalten find, 
weshalb der Art. 173 des Gefehes vom 10. Nov. 1848, welder 
verlangt, daß alle aus der Vermeifung, der Anflage und der Vers 
handlung ſich ergebenden Momente in die Frageftellung aufgenems- 
men werden follen, verlegt fey. Die 1. Frage lauter nämlih auf 
doppelt qualifizierten Mord an der Bierwirthöwütwe Rof. Maier (das 
Geſetz kennt eigentlich nur einen qualifiirten Mord, ob derfelbe dop⸗ 
velt oder gar dreifach qualifigirt fen, hat feinen meitern Belang, auch 
ift die Qualifikation felbft feit Aufhebung der geichärften Todeoſtraſe 


Man abonnirt auswärts bei allen Poitämtern, für Banreutb und 


in der @xpedition, Ede der Maximilians: und Ganzleiftrafe B3.:Mr. 106. 








mehr von nmomineller Bedeutung). Diefe Frage, welche von dem: 
Geſchwornen bejaht worden iſt, enthält. jedoch. nicht eine Silbe von 
abfichtlicher —— it darin einmal ſogar ſtatt des Wortes: 
‚„‚Zödtung‘’ That““ ſubſtituirt umd dreht ſich die ganze 
Frage nur um vorbedachte Berwundung. Der dieſe Frage bejahende 
Bahrfprud könnte daber mur unter das Verbrechen der Körperver- 
legumg ‚mit nachgefolgtem Tode fubfumirt: werden (die 2. und 3, 
Frage fielen. weg, die 4. Frage auf Raub IV. Grades wurde vers 
neint.) Die 5. Brage endlich, weiche auf näcften Berfuh zum 
qualifieirten Mord am der Dienftmagd Zherefe Durfchl ging und 
ebenfalls bejaht wurde, enthält wieder nichts von einer Abficht, die 
Thereſe Durſchl zu tödten. Sch 

Todesurtheil iſt demnach auf irriger Anwendung des Geſt 


Grades zu ſubſumiren, wodurch dann dad Todesurtheil doch auf⸗ 
recht erhalten würde, gebt auch nicht am, weil ber in der erſten 
Frage gebrauchte Ausdrud ‚‚eigennüßige Abficht‘’ für den Raub IV, 
Grades noch nicht hinreichend iſt, indem diefer erft Dann 

werden fann, wenn die That geſchah, um eine Entwendung zu bes 
geben. Aus diefen Gründen beſchloß denn aud Der oberfie Ger 
rihtshof gemäß Antrag des k. Generalftaatsanmwaltes, daß nad 
Art. 245 des Gefepes vom 10. Movember 1848 das ger Urs 
theil des Schmwurgerichtd vom 28, Mat vernichtet, die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung und Enfcheidung unter Zugrundelegung 
des VBermeifungs » Erlenntniffes und der Auflage (auf qualifizierten 
Mord und Raub IV. Grades) vor das nächſte Schwurgeriht von 
Dberbayern verwieſen und die gegenwärtige Entfcheidung in das Urs 
theilsbuch des oberbayerifchen Schwurgerichts eingetragen werde. Hr. 
Dr. Kiliani bemerfe in feinem Vortrage, daß der Parifer Kaffationds 
bof in den Jahren 1932 und 1833 im zwei äbnlichen Fällen, wovon 
einer jogar fait mörtlich gleichlantet, auch die Zodesurtheile kaſſirt 
bat. — Die Sache des von dem Schwurgerichtshof zu Bayreuth am 
3. Juni zum Zode verurtheilten Dienftfnebt Klöbr von Hoben- 





Teuilletom. 


GefcbichtöFalender. 
23. Juni. 

79 Vefpafianus, 70 Jahre alt, get. 1177 Friedrich 1. rei zur 
Friedensausgleihung nadı Venedig 1183 Friede zu Conſtanz. 1324 
Ludwig von Bayern belehnt feinen Bjährigen Sohn Ludwig mit Bran- 
denburg, der Laufig u. f. w. 1630 Guſtav Adolph landet in Pom- 
mern. 1768 Jofephine, Rapoltons erfie Gemahlin, geb. 


@ine fige dee. 
Eine Geſchichte ans unfern Tagen, von Georg Horn. 
(Aus den Jahreszeiten.) 


(Bortfegung.) 

Ihr Bater verfolgte ihr Betragen Dorbach gegenüber mit ſcharfen 
und ängflicen Bliden. Er wurde ernft und traurig, und machte Go: 
rena Dormürfe, wenn er Dorbach leiden fah, Hingegen umarımte, hät: 
ſchelie er fie, ja verfcwendeie alle Bärtlicfeiten an fie, wenn ex fie 
freundlich gegen ihn, mit ihm ‚tämdeln- fah. Seine Bemühungen aber, 
fie zu einer befiminten Zufage zu bewegen, waren frudtlos; fie mußte 
immer eime Ausflucht — dem eigentlichen Grund wiſſen wir. 

Es war auf einem Balle. Dorbach hatte Gorona, bie ſich mit 





einigen älteren Herren, Freunden ihres‘ Vaters. im Geſpräche befand, 
auf einige Augenblicke verlaffen und fi unter die Männerwelt gemilcht, 
um auf Gorona’s Wohl eine Flaſche Champagner zu leeren. Abſichtlich, 
ohne Daß es aber Dorbach bemerkte, hatte ſich in feine Räbe ein Herr 
gedrängt, der durch «ine goldene Lorgnetie feinen feſten und fcharfen Blick 
nad der Gegend des Saales richtete, wo fih Gorona aufbielt, Anſchei- 
nend ganz anfällig wandte er ſich plöplic mit der Bitte an Dorbach, 
ihm doc den Namen jener Dame zu ſagen, auf die er binzeigte — er 
wie auf Corona, Dorbach erfüllte die Bitte, zugleich aber, um im 
Voraus jede Hoffnung ihm abzuſchneiden, erklärte er fih als Gorena's 
Bräutigam. Run brach, der Aremde in enthuſiaſtiſche Lobeserhebungen 
über Gorona aus, erſchoͤpfie ſich über fie in Vergleichen mit allen Gott: 
heiten der Heiden und Chriſtenwelt und endigte damit, daß er Dorbach 
ald den beneidenswertbeften Menſchen pries. Der Unbefannte ſchien nad 
Jahren und nad ten Spuren ber Genüffe bie Jugend hinter ſich zu ba: 
ben, brachte man dieſe in Betracht, fo konnte fein Eindruck ein abſto— 
Fender feyn, während er ald Lehe: und Weltmann eine vwerführerifche 
Macht ausftrömen lieh. Seine Manieren waren vornehm, feine Rede 
vol Feinheit und Eleganz. Im Rnopfloh trug er ein Drbensband. 

Gr gefiel Dorbach, wenigſtens feine enthuftafifhe Begeifterung für 


— 


L 
—— 


m Ban, fa ebenfalls 

FILTER 

Bit de a nicht verletzt worden ſey, mithin ein Richtig» 
itsgrund nn Was den Begnadigungsantrag betrifft, fo be 


merkte biebei der £, Generalftaatsanwalt, daß die Rubtifation des⸗ 
ſelben —* am ner gewefen, weil man den Erfolg nicht —* 
aus wi aber, wie weit die Begnadigu 
hen joll, —* des Königs Mojepät —* Niemand ‘ge 


— 
Münden, 23. "Yuni. Heute trafen bier Unglücsbotiaften 
aus dem Ampertbale ein. Dieies ſonſt rubig fließeude Wafler trat 
in Folge der häufigen immer noch andauernden Megengüffe aus feinen 
Ufern, und verbeerte alle Fluren a rd mpermoding,, in 
deffen Nähe fih ‚die Mineralquelle arias Brunn befindet, ftebt 
unter Waller und ift die Kommunikation mac allen Seiten bin ge— 
fpertt. Andere Ortfcharten feiden gleihe Noth. — Der Schaden, 
den die Ifar an der — Bau begriffenen Gifenbahnbrüde bei Groß⸗ 
heſſellohe an — t, ſoll ſich auf 50 -00,000 fl. belaufen. - 
Am —* gem en — r der Mangel an Irinfmaffer durch die Fer: 
ie von Brunmehäl, Indem München von 
ai Ion * * Steften des köſtlichſten Waſſers verſehen 
wurde. — Der fortwaͤhrende Regen gibt den größten Beforgniffen 
Raum. 
Reubur . Jımi. Seit geftern ift die Donau 
über 2 Ce ie den Wege geſtiegen, — eugliſche Garten in 
verwandelt, die Verbindungen mit Ried und Buttelbrumn 
durch Kähme bergeftdllt, der größte Theil der Hewermbte won den 
reißenden Fluthen forkgefähmemmt, die Wieſen und Kornfelder der 
genden e verfandet und mmt. Ein 
i '8, deſſen 
it find. 


— 


oe verübt. Bor einigen Zagen ging beim tote —— 
— 5 — ben eines —— — F zn... 
e — — er Bohnungs angeigte, er 
feinem Leben nd ni —— babe, und in ‚welchem er 


eſen 
21. Juni. ——— Haſſenpflug übergab der 
Kammer mit einigen einleiteuden Worten einen Gejegentwurf, wel⸗ 
der darauf abzielt, das unter den Einwirkungen der Revolutionss 
jahre erſchienene Jagdgeſetz zu modifiziren, fomie einen Geſehzent⸗ 
wurf, Vereinfachung des Progchverfahrens in Schuldinchen betreffend. 


AR 
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burg, 20. Juni. Die bifeöfticen 

geſchloſſen. Die HH. Bifwöfe find eben a 
Pfarrer Ludwig it, weil er in feiner Gemeinde Söllingen 

den futberifchen Katechismus gebraucht "bat, vom Antte ſuspendiet 


18. Juni, Der Landtag bat heute bei der Berns 
ö dem Wunſche der 


bung Des Neyierung ensiprechend 
beichloffen, daß die den Kirchen, Pfarreien, Sculftellen und milden 
Stiftungen, vulependen Leitungen und Abgaben der Ablöfung nicht 
unterworfen ſeyn follten 

Dresden, 15. Kumi. Der Allgemeine Polizei⸗ Anzelger ent- 
hält ein Fabndungsfchreiben nad dem befannten Eomponiften Ridyard 
Wagner, — beabfichtigen ſolle, ſich von Zürich nach Deutſch⸗ 
land zu begeben. Wagners wohlgetroffenes Porträt iſt dem Aus⸗ 


Gochzeitsgeſchenlen, 
acht wurden, fol⸗ 
Victoria von 

England ; von gi * — — 5 ein Spißzenſchleiet und 

ein Spipenkleid für Prinzeffin Albert; von re ne 

—— dem Erzgebirge ein prachtvoller ſilberner Tafelaufſatz, Die 

der — darſtellend 
Die von Dresden; durch den Plauen ſchen Grund nady: Eharandt 
——— Eiſenbahn Hat mit Genehmigung des Königs den Namen 
rts⸗Bahn erhalten, 
' fagt die *28 


T hũmern erhalten, welche es volls 
fommen daß die rufflichen Zruppen bisher weder über 
nu Due dl Da ae Es wäre aber 
irrig, daraus fließen zu wollen, dab Die Beſetzung ber Fürften: 
thũmer pen — * rn a weßwe· 

die ru icht vorgetũckt find, beſieht jenen 
ern zufolge —* = ie großen, faſt unbezwingbaren loka⸗ 
en Hiuderniſſen, melde durch das plöplihe und außerordentliche 
RR der untern Donau und aller Nebenflüfle in jenen Miede> 

gen entitauden find. - Umgeheure Streifen jener Gegenden im 
— großen Dreieck zwiſchen dem Donanmündungen und dem Arash 
follen in ‚einen Ser verwandelt und die Donanmũudungen felbft ſo 
verfaudet ſeyn, Daß der Admiral der Donau⸗Flottille ein. Operiren 
derfelben als mit den größten Schwierigfeiten verbunden crflärt bat. 
Wie ferner dieie Nachrichten melden, * in den Fürftentbümern Die 
Beſorguiß vor einem ernſteren Ausbruch der Feindieligfeiten troß der 
friedlich. hautenden Berichte nicht ganz verichmunden, und da in Ders 
tigen böberen Kreifen die Gewißbeit berricht, Daß ein Einrüden der 
ruffiſchen Macht auch ein fofortiges Einrüden ider türkiſchen —— 
nach ſich ziehen würde, iv gibt es wicht wenige, welche der Meis 
nung find, daß es ziemlich ſchwer ſeyn würde, der Raufluft der 
beiderfeitigen Soldaten ganz vorzubeugen. 
Shweij;. 

Bern, 19, Juni. Die Zage des —S — find da, und 
der Himmel fcheint fie mit dem berrlichften Wetter begänftigen au 
wollen. (Da find die Schweizer glürlicher ald wir.) Die alte 
Stadt der ühringer beginnt Mi fertlich zu fchnmiden, Bon allen 


rei 


m. beigel Sat zähle 
ie Breimä e e v 
— dem —— und der Yen 





&orona, wodurch eigentlich auch ihm ein Compliment gemacht war. Er 
ſtellte ihm das Anerbieten, ihn feiner Braut vorzuführen. 

„Um ihren Namen muh ih Sie bitten”, ſagte Dorbach 
mit dem Fremden quer über den Saal ging. 

„Graf Blerian W’Almadber verſetzte ‘der Ftemde. Sein Incognito 
mar fomit geloͤſt. R 

Als Corena biefen Namen hörte, ſchwieg fie vor entzũckter Ueber⸗ 
taſchung einige Augenblicke ſtill. Als fie ihm in die brennenden Augen 
ſah, glaubte fie daraus des Schtiefals Fingerzeig zu entnehmen. Der 
Graf, von deſſen fabefhaften Meichthümern zu ihr bereits ein Gerücht 
gebrungen, gehörte ihr — darüber war fein Zweifel. Wenn 16 auch 
bet der erften Borftellung gegen Me Eomwenienz geweſen wäre, dem Drange 
des Herzens zu folgen und ihm offene Beweife ber Gunft zu geben, fo 
war doch Corona in den Rünften ihres Geſchlechtes 
daß fie nicht in den flarım © 
anbringen Fönnen, und Graf d'Almadé zu weltklug und frauenerfahren, 
als daß er bdiefes nicht erfanmt uud erwiedert hätte. Seine Begeiſterung 
für Eorona war wenigfiens zur Hälfte feine Lüge gewefen, deun Gere 
na's Bater und ein Eröfus curſirten in der Stabt, als eim Begriff. 
D’AlmadE wurde troß ber Widerſprücht deß Lehlern und trop Dordache 
mißgünftigen Augen in das Haus eingeführt. Er überfepüttete Mutter 
und Toter mit den zarteften Aufmerkſamkelten und den cklalanteſten 


ald er 


Galanterien, - Und wann trüge bei einer Dame die unbedeutendfie Gas 
fanterie nicht die reichſten Früchte! Bu jeder Zeit hatte er im Haufe 
Zutritt. Gorona wellte nur ihn um fi haben; er fpielte den Bräuti- 
gam und Gorona betrachtete ihm bereits ald folgen. Gegen Dorbach 
ſedte fie trog den Mahnımgen ihres Vaters alle Klugheit, ja alle äußere 
Gonvenienz außer Mugen, fie ließ ihn nicht allen mar eine eifige Kälte 
fühlen, fie gab ihm auch zu erfenmen, daß er ihr Käfig ſey. Gr Ittt 
unfäglih, denn er fah an dAlmadé fü Corena gewähren 
Tonnte, wie glücklich fie auch ihn 
wahrhaft und innig liebte. Gr wurde von Tag zu Zag 
famer und kam feltener in das Haut. 
rona allein zu ſprechen. Sie lief 
ald Dorbach dringender darnad verlangte und eine 
gab, ließ fie durch iht Rammermä z 
7 belãſtigen zu laſſen, fie habe 
wert lag ein offenbarer Hohn, 6 
andern 
Rachricht fehr Betroffen, Don Seiten 
ihn nur bie von 
maßen beruhigen. D’Almade 
den Kapitalien geſprochen, Die für ihn bei einer engliſchen Gambrlögefell- 
ſchaft disponibel Fügen, und um deren Unterbringung er augenblicklich im 


Hi 


& 
. 
i 
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Thürmen und öffentlichen. Gebäuden flnttern, die Fahnen Berns und 
der Eidgenoffenfhaft; won ‚der Spige des Münftertburmes weht eine 
Riefenfabne, und ihr weißes Kreuz im rothen Feld dient den meiſt 
aut befränzten Wagen aablreich berbeiftrömenden Gäften als Führer in 
die Bundedſtadt. An allen: Thoren prangen, - im mättelakterlichen 
Style gebaute, von Fahnen überwehte Triumphhogen. Der. Exkts 
der Hof die Stift, das Rathhaus und viele andere öffentliche 
und Privatgebäude find mit. Kränzen, Wappen und Fahnen ges 
fchwüädt. - Auf der großen Schanze, von wo das Auge: die, Stadt 
mit ihrer großartigen Umgebung bis zur-Alpenfeise überfieht, iſt Die 
toloſſale Fefthütte erbaut z kleinere Buden find zum Empfang des 
Publikums bereit, Auf der Schuͤtzenmatte bat man den Kampfplatz 
für die Schwinger und Turner aufgerichtet. In allen Häuſern wer⸗ 
den Kränze gewunden um bis ‚zum. Feſtmorgen einen. blühenden 
Frühling an die Steinwände der Straßen zu zaubern. An mebrern 
ten find Eftraden errichtet um den Gälten einen bequemen Ans 
blick des hiſtoriſchen Zugs zu gewähren. Kür dieſen hiſtoriſchen 
Zug werden die größten Vorbereitungen. gemacht. Prachtvolle Co: 
ftüms find Darauf verfertigt worden ; ‚ein. Theaterfchneider von Zürich 
arbeitet mit feinen Gehülfen und. etwa 80 Echneiderinnen und Nä— 
berinnen, alle in einem Saal des Kornbaufes, ſchon feit ſechs Wo— 
chen an diefen nach den hiſtoriſch getreuen Zeichnungen des Dr, 
Stanz ausgeführten‘ Jeichnungen. Der Zug wird vow-etma 600 
Mann nnd 200 Rofien ‚gebildet; Die Hauptrollen der v. Erlach, 
v. Hallwyl ac. werden: nicht, wie Das Feilcomite es wünichte, von 
den Nachkommen Diefer Helden übernommen. Man erwartete and, 
daß etwa. ein Züricher den Haus Waldmann reptäſentiren würde, 
aber, wie es ſcheint, wird bloß ein Eawallerieoffizier vom Baiel, ‚als 
Bürgermeifter Peter Rarb,: der Anführer: der Basler in der Murt- 
nerſchlacht, am Zug erſcheinen. Die Zahl der auftrömenden Gäfte 
gebt ins Fabelbafte. Aus den Militir-Meagazinen der benachbarten 
Kantone find alle Matrazen nach Bern gefahren worden, um den 
Sängern, Schwingern x. mwenigftens ein Lager bieten zu fönnen, 
Durd den Telegraphen find für Die nächſte Züricher Pot 26 Beis 
wagen verlangt worden. In den Gaftböfen und Privathäuſern if 
fein Unterfommen mehr zu finden; Beine Zimmer im den entlegens 
ften Straßen werden zu ey Preifen bezablt. Allg. 313.) 
talien. 

Mailand, 18. Jimi, Durch Entfchließung vom 21. April 
d. J. hatte Se. Maf. der Kaiſer die Errichtung eigener Liquidi- 
rungscommiffionen zur Annahme und Behandlung aller Privatan: 
fprüche und Streitſachen die fih auf das feqheftrirte Beſitzthum der 
lombardifchsvenetianifchen Flüchtlinge -bezieben, angeordnet. (A. 3.) 

" Franfreic. 

Paris, 20. Juni. Rady dem Moöniteur bat der Kaiſer ans 
Anlaß des ibm vom Könige von Preußen brieflich angezeigten Abs 
lebens des Kürten von Hohenzollern =» Sigmaringen auf zwei Tage, 
von heute an, Trauer angelegt. — Berialich Des Complottes joll 
fih ergeben haben, daß ein zweifacher Verfuch, im Hippodrome und 
zu St. Cloud, gegen das Leben des Kaiſers beabſichtigt war. 
Gegen manche der Berbafteten follen übrigens andere und minder 
erhebliche Anklagen, als die des Gomplottes, vorliegen, 

Paris, 20. Juni, Gegen Erwarten iſt im Moniteur fein 
Manifeft über die orientalifche Frage erkbienen; aber das Journal 
de Mmpire veröffentlicht ein ‚‚Mitgetheilt’‘, welches, wenn auch 
nicht gerade amtlich, doch von der Regierung infpirirt if. Die Bes 


‚28. Juni, ‚Das Poligeiminifterium iſt aufgehoben. 
Der geſammte Dienft dieſes Departements iſt wieder mit dem Mi⸗ 
niftertum des: Innern vereinigt. (Eine Sertiom für die öffentliche 


Sicherheit im. Miniſterium ded Innern für das Boligeis-Departement 
errichtet. Hr. m; Maupas, bisheriger Polizeiminiſter, iſt zum Sena⸗ 
tor ernannt, und wird nächſtens auf ‚einen. Diplomatifchen. Poſten 
abgehen. Unter dem Hrn. Magne, Miniſter der öffentlichen Ars 


’ 
worden. Der Monitenr beingt ein Statut, meldes den Hofitaat 
der Prinzen und Priüzeffinnen des Faiferlichen Haufes feititell. 

"+ (Tel. Dep. d. Allg. Itg.) 
Großbritaniem 

£ondon, 21. Juni. Yu der geftrigen Sipung bes LUnters 
hauſes wurde Lord John Rufiell in Betreff der griechiſch- türfiichen 
Grenzftreitigkeiten interpellirt; er erflärte, Die vermittelnden Mächte 
gäben- der Dürfei’ Recht. * re 

3 Hutlamd. 

Ddelia, HH. Juni. Das 4. ruſſiſche Armeelorpo iſt amt 
Ptuth zum Uehergange bereit; das 5. Korps hat umter General 
Lüderd Marſchbefehl nach Ismail erhalten; den- Oberbefehl von 
beiden führt General Gortihafofft (9. Zum Obercommandanten 
der gejammten Operationsarmee umd der ihr beigegebenen Flotte ifk 
der Fürſt v. Menſchiloff ernannt. “ . 

. ‚,  Zürfei. 

Konfantimopel, 8. Juni. Großen Eindruck . eine 
heute bier eingetroffene bis zum 26. v. M. reichende: Poft aus 
England gemacht, indem ans den mitgebrachten Rachrichten der bes 
Rinmte Schluß gezogen wurde, daß Großbritanien, im. Fall der 
Krieg mit Rußland zum Ausbruch fommen, jollte, ‚wohl ein rubiger 
Zuſchauer desielben Ihn würde. In demfelben Sinn foll bereits 
vor acht Tagen Durch Lord Stratford auf eine ſolche Eventualitit 
hingedeutet, aber binzugefeßt worden ſeyn: ug werde die Pforte 
mit dem ganzen Gewicht feines meralifchen Einfluffes unterftügen, 
eine Mittheilung, welche unter den türfiichen Staatsmännern mehr 
Beftürzung 216 Auerfiht erregt habe. Inzwiſchen beiweibt Die Piorte 
ihre Rüftungen feit dem 28. v. M. mit äußerfter Anftrengung. 
Borderhand fheint man eine Goncentrirung bei Varna und binter 
den Deflleen des Balfan zu beabfichtigen. Die MRuſſen ihrerſeits 
maden:Anftalten die Donau auf zwei Punkten, bei Iſaltſchi und 
Zulrfcha zu übetſchreiten. Erſteret Uebergangspunft iſt derfelbe, 
welchen fie bereits 1828 bemüßten und bafirt fi auf den damals 
ausgeführten Damm von Statunowo ; der andere hat die Feſtung 
Jsmail im Rüden und ift ein doppelter, infofern die Donau zmi« 
hen dieſem Plape und der Stadt Tultſcha in zwei Armen fließt. 
Rüden Die Ruffen weiter vor, fo finden fie in ihrer rechten Flanke 
bei Hirfoma eine gut gelegene Brückenſtelle. Auch 1829 murde 
diefe Dertlichfeit benügt, iterhin ftromaufwärts finden fich noch 
Uebergangspunfte bei Siliftria, «(der freilich erft bemügt werden 





Derlegenbeit wäre. Gorona's Vater erflärte ſich bereit, fie im feinem 
Geſchaͤfſte anlegen zu wollen und wies, als d'Almadé einige Tage fpäter 
von Berfegenheit etwas verlauten Tieh, veranlaßt durch das mmregelmäßige 
Eintreffen feiner Gelder, und and von der Nothwendigkeit ſprach, auf 
ein bedeutendes Zriefter Haus einen Wechſel ausftellen zu müffen, — wies 
dieſe Rothwendigkelt Tächelnd zurück — es war ein Tobesläheln — umd 
bändigte die bebeutende Summe dem erklärten Shwirgerfohne aus. Don 
dieſer Slunde an betrieb er die Bermählungsprojekte aber eifriger- 

Eines Mittags, es mochten vier Wochen nad Dorbachs Abreife 
verfloffen ſeyn, zeigte ſich im dem Bienen von Vater, Muttter und Tod: 
ter bie. tieffie ausgeprägt. Es Hatte ſich ergeben, daß der 
alte Dorbach, ein ſtolzer Mann, den Corona's Vater nicht ohne Grund 
fürchtete um die Schmach feines Sohnes zu rächen, den Buchhalter ber 
Boden hatte, ihm einen Auczug aus den Büchern von Corona's Bater 


zu dem er bamus den ſchwachen unterhöhlten Gefhäfts- 
Rand deffeiben erkannt. ‚hatte er ihm heute eine Anzahl bedeutender Wechſel 
präfentirem Iaffen. Im höchſter Roth war mach dem Grafen gefandt wor: 
den, ber feine Gelder mit jedem Tage erwartete. Run barrte man Dre 
Boten in gefb ‚ todeöbanger Erwartung. Gr berichtete, daß ber 
Graf diefe Nat fig md die Poligel im ihm einem gefährlichen 


Gauner entdedt habe, der auf ein Trieſter Haus falfihe Wechſel amsge: 


ſtellt. überhaupt fih vieler Betrügereien ſchuldig gemacht Noch zu rede 
ter Zeit hate er Wind befommen und fid) davon begeben. Den Dreien 
vergingen Die Sinne. Der Bankerott des Haufes Grad aus. Acht Tage 
fpäter fand man Corona's Vater ded Morgens tobt im Bette liegen, 
vom Schlage getroffen, mie die ärztlichen Beugniffe ambfagten, - Die 
Belt zifhelte ſich aber Verſchiedtues in's Ohr, das anders lautete. Nun 
faßen die beiden Berlaffenen auf einem engen Stübden, was Goroma 
indeffen nicht adhtete; die Hoffnung machte die engen Räume weit. Und 
wenn ber Muster ſich einmal Vergleiche auforängten, unb fie über ber 
Arbeit ſtill für ſich hinweinte, fo gelang es Corona fiets, ihre Thränen 
durch das Hinweiſen auf eime glänzende Zukunft, bund bie berebte illu⸗ 
forifhe Schilderung derfelben zu Die Mutter faute darauf 
die Toter am, und im fehlen Glauben, baf es ‚bei biefer nothwendig 
fo kommen müffe, wie fie träume, fuhr fie fort in die Ausſtattungewaͤſche 
Gorona’s — bie Grafenkrone über den Ramenszeidhen ihres Kindes eiu⸗ 
zugeichnen. Wie. die Liebe durch Hinderniſſe mur gefördert wird, fo war 
Gerona durch dieſe Ungfücdsfälle im ihrem iluforifgen Wahne nur bes 
lärkt worden: fie glaubte ſich mur noch berechtigter dazu, und ſah ſich 
der Berwirflichung deifelben ‚näher gebracht. Sehr willlommen war ihr 
das Anerbieten einer kraͤntlichen Schweſter iger Batens, deren Begkeiterin 
nach Jtalien zu ſeyn. Gortſ. folgt.) 


könnte ‚- wenn diefe len wäre), und Zurtofay. Es iſt 
bemertenswerth, daß Lord Stratforb dem Geriaöfer unterderhaud 
den Rath hat zugehen laffen, er möge feine ernſte Vertheidigung 
nördlich von — — vorbereiten, und emäß die Armeefräfte 
Fri 2 auf diefen Bunft — * es et ift man 
er end im entgegengefeßten Sinne zu bandeln. 

Stunde mag N Tem. u. a Varna nody wit 7000 Mann 
überfteigen, (1Y im acht Tagen indeß wird fie fih auf 12,000 Mann 
belaufen. Dazwiſchen naͤhert ſich Omer Pafcha mit etwa 17,000 
Mann in Gewal den Of-Baltın. Die Witterung if heiß, 
im Handel Magt mam über Mangel an Frachtgelegenheiten. 

Aus Sebaſtopol wird gemeldet, daß mehrere —* egoſchiffe nach 
dem Kaulaſus abgega —* find, weichen Umſtand man mit ſeindli⸗ 
ben Bewegungen unter den Taufaflfchen Stämmen gegen Rußland 
in Berbindung bringt. 


Ebermometer: und em zen in Bayrentb. 
Barometer 
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Morgens. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags Abeuds. 


33. | +90,4 [41006 | +99,6 1319-,70|319°,81/319°,78 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D. u, SD. Bormittags, SW. Rahmittage. — Im Laufe des ganzen 
Tags bededt. Dormittags. ein wenig Megen (10,1), Nachmittags 
eh feiner, fpäter und Abends flärkerer Regen (280,35 auf 
ten DI). 

Söhfte Temperatur: 119,1. 

Mittlere Temperatur: +9,79. 

Sn der Racht: 





Temperatur des Mains: +109,2. 
Mittlerer Luftdrud: 319°",74. 
Niederfte Temperatur: -+9*,0. 


Am 24. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,8. Barometer: 
321,21. 


Verantwortlicher Redafteur: Wilbelm Schüler. 


Befanntmadhbung. 


Aufolge Befchluffes des Siadi · Magiftrates Bay. 
reuth und vorbehaltlich deſſen Genehmigung merden am 
Dounerfiag ben 6. nächften Dionats Juli Vormittags 

10 Uhr 
N, im Amtslokale des unterfertigten Stadt · Magiftrates 
nacftebende KEıfenbabn: Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

an ben Meiftabbietenden zur Ausführumg vergeben werden, nämlich: das 
VI. Arbeitsioos der BayreutbsReuenmarkter Eifenbahn vom Prof. 122 
am Binblader Weiherdamm bis zum Prof. 140*' beim Pulverthurm. 
9,060 Fuß fang. welches enthält: 







Eigentliche Ertarbeiten . 17.065 fl. 30 fr, 
Kunftbauten . . 7674 fl. 50 kr, 
Pflafterungen 


5297 fl. 32 fr, 
3144 fl. 25 Mr, 
1056 fl. 37 kr. 


Herſtellung ver Begübergänge . z j 
Herftellung der Graben » Gorreftionen . 
Herfiellung der Verſteinung des Gäfons und 


Anlage der Sickerdohlen 8051 fl. 34 fr. 


Im Ganzen 42;290 fl. 57 fr. 
Bedingnifbefte, Pläne und Koftenanfchläge Ilegen im Bureau bes 
Bayreuth » Reuenmarkter Eifenbahnbaues zu Jedermanns Einſicht offen 
vor, wo auch die SubmiffionssEgemplare in Empfang genommen werben 


en. 

Die Eubmiffionen ſelbſt müffen in vorihriftsmäßig überſchriebenen 
und verfiegelten Couverten laͤngſtens bis zum 5 nädften Monats Zuli 
Abends d Uhr dahier beim umnterfertigten Stabt » Nagiſtrate franfirt 
eingelaufen feyn. 

Bemerkt wird hiebei noch, daß bie im 1. 2oofe in dem allgemeinen 
Bedingniffen ausgefepte dreijährige Garauticzeit auf eine einjährige redu⸗ 
eirt wurde und Daß ber Ausführungs » Termin. ſaͤmmtlicher Arbeiten auf 
Ende September d. Is. feſtgeſeht if. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller im 98. 9, 10 und 
11 der allgemeinen Submiffions : Bedingungen amgebrobten Folgen ge 
halten, im dem oben angegebenen Beraffordirungs » Termine ſich perfön 
lich gber durch genügend bevollmaͤchtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms-Faͤhigkeit, ihr Kautions: 
und Betriebs : Vermögen ſogleich durch amtliche Zeuguiſſe genügend nad: 
äumweifen umb den bedingten . zu gereärtigen. 

—— am 23. Juni 1 

A EM ‚Magifrat, 
Ditdgert, 


Befandtmahe ee 

Ya Folge hoher Entſchließung der Generälvireftion der tgl. Ver⸗ 
fehrdanftalten in München von 8, Mai 1853 NE. 7565 werden bein 
unterfertigten Oberpoft- und Bahnamte auf der Bahnftrede won’ Neuen⸗ 
martt bis Hof in zwei Abtheilungen 14 Srüdf —— sur 
Erbauung, im Wege ſchriftlicher Submiſſion vergeben. - 

Die Arbeiten werden getrennt, mad Gewerden, veraftorditf) und 
önnen im Ingenieurd: Bureau des E- Bahmamtet Hof vom'26.b. Mi 
an, täglid; Bedinguiffe, Pam und KRoftenvoranfähläge eingefehen ‚werben. 

Die Submiffionen müſſen, mie in den allgemeinen Bebinianiffe 
näher augegeben, bi6 zum 10. Julie. Abende 6 Uhr franfo entineber 
bei unteriertigter Behörde ober beim ?. Bahnamt Hof einlahfen und 
bat jeder Submittent am 11. Juli e. Vormittags 8 Uhr im obenges 
nannten Ingenieur» Bürean zu Hof der Enbiniffiond » Erdffuung Bei 
Vermeidung ded Ausſchluſſes perfönlich beijumohnen aber ſich durch 
einen beglanbiäten Stellvertreter repfäfentiren ja faffen, um den ber 
binaten Zuſchlag zu gewärtigen, 

Bamberg, den 22. Juni 18658. 

Rönigliced Oberpoſt und Bahnamt von Oberfranken: 
Häntein. 
coll. Schaller. 





Die ledige Zaglöhmerin Elifabetba Hader von Neuenplos 
(Stocthaus), mill mit ihren beiden ledigen Töchtern Katharime, 
21 Jahre alt, und Margaretha, 18 Jahre alt, ſo wie mit dem 
einjährigen ‚außerehelihen Kinde der Rarharine Hader, nah den 
vereinigten” Staaten von Morbamerifa auswandern. Anfprüde an 
diefe Perfonen find am 

Samftag den 9. Juli früh ® Uhr 
dahier anzumelden, indem fonft bie. Pälfe hinausgegeben werben, 

Bayreuth, den 17. Zuni 1858. 

Königliches Landgericht Bayreuth, 


Behrer: 





hr N Schmidbaner. 


Der Handlungdcommid Eliad Friedrih Kropf von Emits 
manndberg will nah Norbamerifa auswandern, wedhalb Anforderungen 
an benjelben am 





Samftag den 2. Juli früh 9 Uhr 
dahier anzumelden find, indem außerdem der Reiſepaß audgehändigt wird. 
»Bapreuth, den 18. Juni 1853. - 
Kömigliched Landgericht Bapreutk, 
Behrer. 

——— mm 
Anzeigen. 
Liederkran;. 

Sängerfahrt nad Lanzendorf am Sonntag den 26. d. Mis. 
Zufammenkunft Morgens 6 Uhr im Garten des Herm Bädermeifters 
Vogel in ver Jägerftraße. 

Geſangproduktion mit Inſtrumentalbegleltung in Zanzendorf Rad 
mittags 3 Uhr. 

, Sämmtlihe aktive und paſſive Mitglieder werden biezu eingeladen. 

VW robe zur Produktion Samftag den 25. do. Abends 8 Uhr im 
Brobelofale (Adter). 

Bayreuth , den 24. Juni 1853. 

Die Borfieber. 

Ein fhöned Anmwefen im biefiger Stadt an der ſchönſten Rage, 
beftchend in Haus, Etallung, mafiivem Stadel, Glashaus, 14 Zage 
wert Garten und Feld, ift wegen Kränflichfeit und Familieuverhält⸗ 
niffe halber aus freier Hand zu verfauien. An dem Kaufſchilling braucht 
nur ein Drittel angezahlt zu werden, die anderen zwei Drittel können 
darauf ftehen bleiben. Nahere Auskunft gibt die Redaftion d Blattes. 


Beſte nene Holländer 1853ger Häringe bei 
5. Eifenbeif. 


Mein gut aſſortirtes Lager von Eigarren it durd die fo 
ſehr beliebten ZLondred: Eigarren in abgelegener. Waare vervoll« 
ſtaͤndigt worden, dieß zur Anzeige und Empfehlung: 

2Bilbelm Schüler. 
"Ein großer ſchwarz und meiß gefledter Haushund ift zugefaufen 
und kann vom Eigenthümer gegen Futtergeld und bie Infertiondgebühren 
abgeholt werden. Wo? erfährt man im der Erpedition d. Bi. 
Getragene Herren und Franenfleider, fomwie gebrauchte Betten 
und Waͤſche kauft S. Friedmann, in der Epitalgaffe. 

Eine Wiefe am Pedihüttenmeiher ift zu verpachten, Bu erfragen 
im Rathhausgebäude über 2 Stiegen, 

Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen Durch alle 

Dolämter Deb I MN 
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- Sonnabend 


Deutihland, , 

Münden, 22. Juni. Se Maj. der König ertheilte beute 
Nachmittag wiebrere diplomatiſche Audienzen. Han 2 Uhr wurde der 
päpftliche Nuntius, Monj, Graf Sacconi, von Sr, Maj. in einer 
Privataudienz ‚empfangen, Um 3 Uhr erfolgte die Audienz des 
Ürhen. v. Berfbeim zur Meberreichung ſeines Ereditivs als neuer 
nannter großherzoglich badiſcher Miniſterreſident. Daum wurde der 
ur Zeit wieder bier anweſende fal. niederländiſche Miniſterreſident, 
—* Travers, empfangen, hierauf der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, 
Hr. v. Severin, für ſich, als aus dem Urlaub zurückgelehrt und 
zur Voritellung des geuen zweiten Legationsſekretärs, Hrn. v. Kot— 
ſchubey, Daun der k. k. siterreichifhe Geſandte, Graf Eiterbag, zur 
BVorftellung des neuen Leantions » Attahe’s Baron Blittersdorf, 
Frhr, v. Berkheim und Ebevalier Zravers murden ‚später aud von 
Ihrer Maj. der Königin in befomderer Audienz empfangen. 

i . Allg. Itg.) 

Münden, 23. Juni, Das k. Hoflager wurde heute von 
bier nach dem Schloffe Nymphenburg verlegt, wohin fih II. MM. 
der König umd die Königin mit dem Krompringen und dem Prinzen 
Dito, ff. HH., dieſen Abend nach beeudeter Tafel begeben. Prinz 
Adalbert und Prinzeſſin Alegandra haben das ſchoͤne Luſtſchloß 
Nymphenburg don wor einigen Wochen begogen.. Unſere fönigl. 
Majeftäten beabfihtigen wie in den Vorjahren, fo aud im Laufe 
diejes Sommers, einige Gegenden des Landes zu befuchen, und es 
heißt, daß Allerhöchitdiefelben ſich zuerit nach Bamberg begeben und 
einige Zeit dajelbit refidiren würden. Nachrichten aus Canuſtatt zus 
folge, wird Jhre kaiſ. Hoh. Die verwittwete Herzogin v. Leuchten 
berg nur noch furze Zeit dajelbit verweilen, da die Aerzte der bor 
ben Zrau den Gebrauch eines engliſchen Seebades angeratben bas 
ben, und diefem Rath alsbald entforochen werden fol. CA. 3.) 

In Wallerftein verftarb am Abend des 22. Juni die Frau 
Marie Erefcentia Füritin v. Wallerftein, geb. Bourgin, Gemahlin 
des Fürſten Ludwig v. Dettingen-Wallerftein im fiebenundvierzigiten 
Lebensjahr. Allg. 3a.) 

Bom Bodenfee, al De Am geitrigen Nachmittag: ers 
bob ſich plöglich ein lebhafter Weſtwind der in, Sturm überzugeben 
drohte, und bier und dort. z.B. am nenen Hafendamm zu Laugen⸗ 
argen, am Leuchtthurmgitter zu AFriedrichsbafen, Beicädiqungen ans 
richtete, aber gegen Abend fi im ermeuerte Reg üffe auflöfte, 
Die Nacht. hindurch requete es in Strömen (bei ziemlich hohem 
Barometeritand), und dieſen Nachmittag, wo bei alter, eifiner: Kuft 
die grausihwargen Wolfen ſich zu zertbeilen beginnen, erbliden wir 


Geſchichtskalender. 
25. Juni. 

1530 Augsburgifde Gonfeffion übergeben. 1261 Konftantinopel 
überrumpelt. » Balduin II. flieht. Mibael Hält feinen Einzug. 1807 
Alerander und Napoleon fommen zufammen auf dem Niemen, 1843 
Kind zu Dresden gef. Gothaiſcher Hoftath und Dichter, 

@ine fige Idee. 
Eine Gefhichte aus unfern Tagen, von Georg Horn, 
(Aus den Jahreszeiten.) 
(Bortfegung.) 

Italiens Luft war. diefer als einziges Hellmittel in Ausſicht 
geftellt ‚werden. . Corona jauchzte dem de ber Poeſie entgegen. 
Aber nicht ttwa um ünter feinen Trümmern und feiner Sternen: 
us au träumen, Die Seele mit großen Gindrüden zu füllen, im den 
„Dlütbenwäldern. füßcn, Trank der Betäubung zu ſchlürfen, wor den heil: 
„gen Barmorbiltgen innere Ruhe und Harmonie zu fernen und mit bem 
eben zu geizen. weil jeder Augenblid ein Genuß iR? Nein, fondern 
—F um, — den Grafen zu finden. — Es reifet ja in Italien Die ganze 
Ariſtotratie Eüropa's , ‚vornehmlich Ruſſen — ja die Ruſſen, auf. Diele 

„gedachte fie eine beſondere Aufmerkſamkeit zu menden... Die Meife ging 
„über, Münden, Fußbrud, Meran, Bopen nach DVerong und von da nach 
Venedig, welches zu ‚ng laͤngeren Aufenthalie auderfehen war. Die 


Bayreuther 
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25. Juni 1853. 


das Appenzellers, und Zoggenburger Gebirg. mit friſch gefallenen 
Schnee bedeckt. Nicht wur der Kaſten und Kamor zogen wieder ihr 
Winterfoitüm über die Obren, jondern viel niedrigere Berge, wie 
4. B. der Kronenberg bei Weißbad, ſchimmern im Schueegewaud zu 
und berüber; ein für Molkenkurgaſte und Reifende Höcit, betrüben: 
der Aublick Allg. Iig.) 

Berliu, 22. Juni, In Preußen find bis jetzt 83 ehema⸗ 
lige ichleswigsboliteiniihe Beamte im Staatsdienfte angeftellt. Die: 
jelben befinden ſich theils im der Armee und Marine, theils im Jus 
ſtizdienſte oder im Prediger- und Schullehreritande, 

Aus Preußen, 20, Juni, So refultatlos, wie man anfangs 
wohl hiet und da meinte, iſt denn doch die Stiftung eines evan⸗ 
geliſchen Bisthums in Jerufalem nicht geweſen. Vjelmebr,zeigt ſich 
auch dort ein. Fortſchritt des Proteitantismus. Unweit Zerufalen 
bilder ſich jebt eine 217 Familien ftarke Gemeinde in Name Allah, 
Bereits bat fie um Anftellung eines Beiftlichen ‚gebeten. Auch im 
Beirut iſt eine proteftantifche Gemeinde, Hoffen wir, Daß Diefe 
Feſtſetzuug des Proteſtantismus im beiligen Lande unter den Zwiltig- 
feiten nicht leiden werde, melde zwiichen der lateiniſchen und grier 
chiſchen Kirche beziehungsweiſe zwiſchen Frankreich und Rußland wegen 
der heiligen Stätten, jept obwalten. Beide Kirchen, exelufiv wie 
fie find, werden zwar den Protejtantismus dort ebenio wenig wie 
in Europa ‚als ebenbürtig anjeben. Aleln deſſen moraliſche Kraft, 
verbunden mit dem Schuge Englands und Preufens, ‚wird Diejes 
Ucbelwollen der Öeyner zu überwinden wiffen. (D. 4. 3.) 

Die Nationalzeitung beipricht in einem Leitartikel die Beießung 
der Douanfüritentbümer durch die Rufen und die Bedeutfamkeit 
Diefer Fuͤrſtenthümer für Deutſchland. Es heißt in die em Ars 
titel: „Moldau und Walachei hatten 1848, nach dem ſtatiſtiſchen 
Werke des jepigen moldauiſchen Miniſters Soutzo auf zufams 
men 5727 Quadratmeilen 3,962,000 Einwohner. Auf den Fel— 
dern Diefer Fürſtenthümet währt ohne Mühe und ohne Dünger das 
beite Getreide; ihre üppigen Weiden mäbren Das beite Vieh; ibre 
Wilder enthalten Schiffsbaubo, wie ed immer jeltener wird in 
Europa, und das Rußland. in feinem ganzen Süden nicht hat; ſchon 
jept wird Wein gebaut, deſſen Anbau großer Ausdehnung fübig 
wäre und ein dem Ungarmweinen gleiches Gemichd verfpricht ; es fins 
den fih Metalle aller Art, Salz in reicher Fülle, Mineralquellen 
in großer Anzahl. Die Ausfuhr im Jahre 1840 aus der Moldau 
gibt Soupo zu 66 Mill. Piaftern an (36 walachiſche Piaſtet ma- 
den einen Dufaten). Darunter gingen für 36 Mill. Getreide über 
Galacz aus, für über 4 Dill, Wein nach Rußland uud Bulowiua, 





Tenilleton. 


Tante aber machte dieſen theilweiſe Then in Trient. Trient if das 
Weichbild Italiens; bier läͤßt und die Fürſtin der Länder durch ihre 
Boten begrüßen. Die Feigen, die Limonen, die von Baum zu Baum 
gezogenen Neben, die offenen gemalten Hallen, die Madonnenbilder, ger 
goſdblaue Himmel, die warme, balſamiſche, zärtlihe Luft — Alles legt 
fi wie füße Hoffnung um's Herz. Wir zählen unfere Athemzügt, aus 
Geiz mit dem Borgenuffe verlangen wir nidt nah dem wirklichen — 
wir bleiben. Um wie viel mehr nicht die franfe Tante, Die einmal wies 
der Erinnerung an Wohlfenn fühlte! Auch Corona befam neue Schwein: 
gen. Der Scherz; hüpfte wieder von ihren prächtigen Lippen, fie. fonnte - 
wieder fo zauberhaft lachen, fo werführerifch blicken! In der Lokanda dei 


Eutopa, wo fie Quartier genommen hatten, richtete fie unter den ans 
weſenden Fremden föormliche Nieverlagen an. 


Mit Sierenenzauber lockte 
fie die Männer an fid heran, fo fange fie im feinen Rode und unter 
eleganten Manieren die Grafenkrone verſteckt glauben konnte. Wehe aber 
denen, melden auf ihre Forſchungen ein einfacher, bürgerlicher Rame über 
die Lippen ging. Wür dieſe war ‚übe Imtereife tert — dicke mürbigte 
fie feines Blides mehr, und nichts konnte fie erweichen, felbft wenn fie 
ibre Opfer bätte begraben schen. Gölftlihermeife geſchah es nicht. Am 


erſten Tage grämten ſich wohl die Männer, im zweiten ärgerten fie ſich. 


ln dritten aber lachten fie und am vierten reiten fie ab, 
Die Abendluft war für die Tante beſenders erquidend und ſtär— 


‚fup-. Sie „pflegte fie nor der Thüre einer dem Baftbaufe nabeliegenden 


* 
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für über 14 Mill. Branntwein nad der Zürfei, für 2,250,000 
Piafter Salz nach der Türkei und für 900,000 nah Rußland, für 
214 Mill. Getreide, für 252,000 Piaſter Spezereimaaren und 
28,000 Dchſen nach Defterreih. Die Handelöbeziehungen des Zoll- 
vereins nah den Fürftenthümern find bedeutend, Die gemanern 
neueften Zahlen feinen ſchwer zu erlangen zu feun; Deutichland 
vernachläffigt ch felbit überall. Aus dem Soutzo'ſchen Werke über 
die Moldau können wir entnehmen, daß die Einfuhr dorthin im 
Jahre 1845 betrug: von Rußland ber ı Mill. Piafter, aus dem 
Drient 184 Mill., von Kronitadt ber an 4. Mill,, Wiener Waa- 
ren 4,800,000, Leipziger Manufacturwaaren (d. b. aus dem Zoll: 
verein, der aber micht einmal namentlich figurirt) für 165 Mill. 
Soupo felbft bemerft, daß Diefe Zahlen viel zu niedrig feyen und 
die Gefammteinruhr viel bedeutender. Es wäre bedanerlih, wenn 
erft die ruffifhe Befignahme der Donanfüritentbümer und die, „im 
europäifchen Intereſſe““ natürlich eintretende Grenziperre, mie ua 
der Einverleibung Krafaus, befannt werden faffen follte, wie bes 
Deutend der deutfche Handel intereffirt geweſen wäre und welcher Verluſt 
ihn getroffen. Rußland fiebt in der wiederholten Bejegung die Bor- 
bereitung zur emdlichen Beiignahme der Linder, die es lange bar 
ben will, für die es der Pforte ſchon einmal 3 Mill. Dufaten Kauf: 
fhtffing duch den Grafen Otlow geboten, deren unermeßliche Hülfs— 
quellen es Europa entziehen, ja zu einem Mittel weiterer Angriffe 
gegen Daffelbe machen würde, Die rufiifchen Fabriken in Moskau, 

ula, Pawlowsk, Troizkoi, Twer, Zorjbof, Kaſan und Petersburg 
möchten fir ihre fchlechten Wanren den Abjag gewinnen, den jept 
der deutfche Zollverein Defterreih, Frunfreih und England haben, 
der aufblühende Handel in den, glüdlicyerweife noch nicht rufſiſchen 
Donauhafenplägen von Galacz, Brahilow, Iſacki, Zultfha, Kuſtend⸗ 
ſche iſt den Ruffen ein Dorn im Auge, as von da aus in das 
ſchwatze Meer und in alle Welt geht, das möchten Odeffa und Tas 
ganrog verfchiffen, deren Handeldintereffen, deren Eoncurreutenneid 

les aufbietet, um den Nebenbublern durch proteftorisches- Ein- 
fihreiten den Untergang zu bereiten, ebe fie ſich recht entwickeln kön⸗ 
nen, Die Getreibeansfuhr über Galacz allein ift ein Gegenſtand 
von Äußerfter Wichtigkeit. Bon dort gingen aus: 1846: 322,353 
Kilo, zum Werthe von 44,465,616 Piafter; 1847: 357,976 R., 
zum Werthe von 57,638,016 P.; 1848: 196,555 K., zum Werthe 
bon 25,795,512 P.; 1849: 356,574 K., zum Werthe von 
37,448,270 Piafter. Die auffallende Minderausfuhr 1848 ift eine 
Folge der damaligen ruſſtſchen Occupation, ein augenfälliger Beweis, 
was ſchon eine vorübergehende Beiegung zu bedeuten hat, Das ausges 
führte Getreide befommt das Land baar und gut bezablt; Das von den 
Ruffen verzehrte blieb unbezahlt bis heute. Der für Weſteuropa, fir 
gewöhnliche Zeiten ſchon nicht unerheblich, für eiten des Getreide: 
mangel® unerfeglich wichtige Aderbau in den Züritenthiimern iſt im 
Fortichreiten le Nah Sougo bat in awölf Jahren die bear 
beitete Fläche ih um ein Drittel, der Anbau von Kartoffeln um 
die Hälfte vermehrt; zum Anbau von Weizen und Horgen mird 
ungefähr ein Zehntheil der gejammten Bodenfliche verwandt, Gr 
nimmt an, daß im mittlern Durdichnitt Weizen und Roggen jühts 
lich einen Ertrag von 1,123,000 Kilo geben (1 Kilo iſt gleich 14 


Borega im Beifeyn Corona’ zu genichen, Die gewöbnlih mit Den nes 
angefommenen Gäften plauderte und fdherzte. 

Unter den Premden befand fih auch eim junger Englänter, der 
vom frühen Morgen bis zu Sternenaufgang den ſchönſten Platz vor der 
Botega einnahm, durch ein langes Ferntohr nad den grünen Bergen 
auffhante, fih Tages viermal koloſſale Mabizeiten auf feinen Plag brin: 
gen ließ, ſich regelmäßig nach dem Eſſen den Mund wifdte, God dam 
fagte und auf dieſe Weife aud im Trient war, Diefer Menſch ärgerte 
Gorona, weil Riemand feinen Ramen erfahren fonnte, weil er fie nicht 
intereffirte und den beften Plag einnahm. Eines Abends behauptete man 
an ber Tafel, daß es wohl unmöglich fey, den Engländer von feinem 
Plape zu bringen. Corona beftritt dies und ging eine Wette ein. Des 
andern Morgens, ald der Engländer bereits wieder Voſto gefaßt Hatte, 
ging Corona in verführeriſcher Toilette mad ber Botega und fih ihm 
nähernd, begann fie im kurz abgemeffenem Tone: z 

„Mylord““ — Sie hatte mit Fleiß diefe Anrede gewält und war 
hegierig. ob er ſich dieſelbe gefallen Iaffen würde. Der Angeredete ſchaute 
auf, ſchaute fie an und ſchwieg. 

„Sie find ein Gentleman. Ein Gentleman wirb aber nie einer 
Dame den fhönften und befien Platz wegnehmen. Ich Bitte, überlaffen 
Sie mir Ihren Seffel und Ihren Pla.“ 

Der Engländer ſchaute Corona wieder am, erhob ſich, zeigte auf 
den Seffel hin, fagte God dam und ging. Am Abend erhielt fie die- 
ſes, urfprünglih engliſch geſchriebene Billet: 

„Gräulein! Sie gefallen mir. Ich helrathe Sie. England kennt 


englifhen Quarters) zu einem Werthe von über 96 Mill. Piaftern. 
Ten Nettoertrag vom Aderbau in der Moldau veranfhlagt er zu 
79 Mill. Piaftern und die Kapitalrente vom Aderbau zu 8 Proz.’ 

Aus Rendsburg vom 19, Juni ſchreibt man der Altonaer 
Zeitung: „Der Anfang des Demolirens ift in dieſen Tagen denn 
gemacht. Freilich war Die Arbeitskraft noch nicht fehr groß, es 
fommen aber heute Abend noch 350 Mann, jo daß von Morgen 
an ſchon mit ungeführ 500 Menſchen gearbeitet wird. Inter 300 
dürfen Die Entrepreneure vom 1. Juli nicht ftellen, oder fie bezah⸗ 
len, laut Gontraft, für jeden Feblenden 50 Mark.“ 

Bien, 21. Juni. Der bier erfpeinend „‚Corriere Italiano“ 
meldet aus ‚‚glaubwürdiger Quelle, daß die Londoner Flüchtlinge: 
frage nicht am Bundestag zur Verbandiung kommen werde; in den 
legten Zagen ſey zwiſchen den Eabinetten yon Wien und St. James 
eine folde eutente cordiale eingetreten, daß es feinem Imeifel 
unterliege die englifhe Regierung werde den Umtrieben der Flücht- 
linge ein Ziel ſchen. — Nach demfelben’Blatt hat die öͤſterreichiſch⸗ 
ſchweizeriſche Differenz eime fo günftige Wendung genommen, daß 
Graf Karnizty ſchon Anfangs Juli an feinen Poften nad Bern 
zurüdfehren werde. 

Miedberlande, 

. Haag, 21. Jumi. Die erfte Kammer hat geftern faſt ein- 
ſtimmig den Gutwurf der Antwort + Adrefie auf die Thronrede ger 
nehmigt, — Hr. Boreel van Hogelanden hielt geftern beim Antritte 
des Präfldiums der zweiten Kammer eine Mede, der mir folgende 
Stellen entnehmen: „Wir begreifen alle, meine Herren, daß man, 
obgleich unfere Arbeiten während der eben eröffneten Seffion wenig 
—— ſeyn werden, dennoch die erſten Berathungen dieſer Wer: 
ammlung, ihre erſten Grörterungen, ihre erften Vefchlüffe nad den 
Statt gehabten Ereigniffen mit gang befonderem Jutereſſe erwarten 
wird. Unſer theures Vaterland, ſichtbat geihüpt von der Vorfehung, 
war vor vielen Verwicklungen beichirmt geblieben, melde in anderen 
Kindern fih erhoben hatten. Unläugſt aber find auch im den Nies 
derlanden für einen Theil der Venölferung Urfachen der Beſorgniß 
erwachfen, welche, nad Auſicht der Regierung, von ihrer Seite 
Vorſichtomaßregeln erbeiihen. Zu dieſem Zwecke bat man unfere 
Ritwirkung angerufen. Geſetzliche Beſtimmungen, welche die Regie— 
rung nöthig glaubt, um für ſeht zarte Intereſſen Sorge zu tragen, 
werden unjeren Berathungen vorgelegt werden, Wir werden uns 
mir Eifer und Sorgfalt unferer wichtigen Aufgabe widmen, durds 
drungen von der Heiligkeit unferer Pflicht, die Rechte Aller zu 
achten und Das Srundgejep ſtreng zu beobachten. Indem wir, bes 
feelt von dieſer Abjicht, durchdruñgen von Diefem Geifte, unfere 
Arbeiten beginnen, wird ed uns mit dem Beiftinde Des Allerbödhiten 
verlieben ſeyn, Das Ziel zu erreichen, welches uns die Rede des 
Königs vorgezeichnet bat, mit Energie den Grudſatz religiöier Dul- 
dung auftecht zu halten und alles zu vermeiden, mas geeignet wäre, 
Unernigfeit im Lande zu erzeugen.‘ — Unfere Stadt iſt bereits zu 
dem beute Nachmittags 5% Uhr bevorftebenden feſtlichen Einzuge des 
Prinzen Heintich und feiner Gemahlin feſtlich mit Fahnen, Blumens 
ktänzen und Guitlanden geſchmückt. Tauſende von Fremden find 
bereits bier eingetroffen, 


meinen Namen, Ich bin Ingeniene und trage fünfzigtaufend Pfund bei 
mir. . Wiliam Bearemell.‘ 

Alſo nicht einmal ein Esquire! Augenblicklich fhricb Gorona Dagegen : 

„Mein Herr! Sie gefallen mir nicht. Ich heirathe Sie nicht. 
Kaufen Sie fid für Ihre fünfzigtaufend Pfund in Rom eine Statue — 
diefe wird Ihnen mehr Vergnügen machen, als ih, als Ihre Frau, 

i Gorena.” 

„God dam“ fagte gähnend der Engländer beim Leſen des Billets, 
wendete es um, entwarf auf ber einen unbefchriebenen Seite deſſelben 
einen Bauriß, auf der anderm einen Meifeplan und reifte des folgenden 
Tages wirflih ab. Die Tante und Goroma, die ihre Wette gewonnen 
hatte, folgten ihm im zwei Tagen. 

Es war in Venedig. Venedig! Wer wird bei dem Stange dieſes 
Namens wie beim Läuten des Sierbeglödchens nicht inne halten in ber 
rauſchendſten Luſt, um ernſten Mahnungen und Stimmungen Raum und 
Gehör zu geben! Alle Welt, Nur nicht Corona. An der Table d’höte 
des Hotel de Villa, melden fie wegen des großen Zufammenfluffes von 
Gremden zum Abfeigequartier fih auserfeßen hatte, warf fie mit ben 
Knalibonbos ihrer Laune um fi, hörte aber plötzlich aufmerffam dem 
Geſpraͤche einiger Säfte zu, das von eimem Tiefländifhen Grafen han- 
deite, dem feltfamften Menfhendinge auf der Erde. Mit leiblichen Gü- 


‚term bie zum Meberfluffe gefegnet und vom after guter Pamilie, fey er 


durch einen früh ven der Mutter genäßrten Kunftentfufasmus auf bie 
Ioee gerathen, hieß es, daß er berufen ſey, das Urbild weiblichet 
Schoͤnheit aufzufinden und zu beſiten. Selbſt Maler, nenne er fich den 
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Bern, 21. Juni, Im Freiburg die Bürgerwehr aufs Pifet 
geftellt. Abermals ein Aufftand erwartet, 

rtaufreid. 

Paris, 21. Juni. Wie es beißt, dürfte die Reiſe des 
Kaiſers und der Kaiferin nad den Pyrenäen s Bädern in Folge der 
politifchen Wirren fi) verzögern. — Im halbamtlichen Theile mel 
det der Moniteur: „Der Marjchall St. Arnaud, der geftern Abenda 
um 6 Uhr in Metz anfam, reifte heute Morgens nad Saarbrüden, 
Der Minifter wird ſich morgen nad. Saarlouis begeben, um dort 
im Namen des Kaijers den Prinzen von Preußen zu begrüßen.“ 

Paris, 21. Juni. Die vom Journal de St. Petersbourg 
veröffentlichte GirfularsMote des Petersburger Hofe®, melde am 
vorigen Samftage vom ruſſiſchen Gefandten dem Herrn Drouin de 
!Huns vorgeleſen wurde, wird hier verſchiedentlich deurtheilt. Bon 
Einigen wird file im friedlichſten Sinne aufgefaßt, von Anderen 
wieder als der erfte Trompetenftoß des Krieges. Nach den Eriteren 
fol fie von Einfluß auf den veränderten, friedfertigeren Zon der 
Regierungsblätter gewefen ſeyn und namentlich die am Sonntage 
Morgens im Moniteur allgemein ermartete Erſcheinung der Note 
verhindert haben, melde die Befepung der Donaufürftenihüner zum 
förmlichen Casus belli erflären follte, hätten die Aufichten der frie- 
gerifhen Partei im Minifter-Eonfeil geftegt. 

Paris, 21. Juni. Wie man verfihert, bat Louis Napos 
leon, nachdem er die von Hm. v. Maupas feit einiger Zeit in den 
meiften Fällen ohne ermftlihhen Bemeggrund vorgenommenen Verbafs 
tungen erfahren, fofort die Aufhebung des Polizeiminiſteriums uns 
terzeichnet. Diejes Gerücht finder fehr viel Glauben. Es heißt, 
die Auffiht über die Preffe und den Buchhandel folle dem Minis 
fterium des Innern zugetheilt und Hr. Garlıer folle zum Generals 
Direktor der Polizei ernannt werden. Es fit ferner von einer Mir 
nifterfrifiß die Rede. — Die Regierung hat dem General Cavaignac 
einen egceptionellen militairifchen Poften angeboten, nämlich den 
Befehl in Algerien mir fehr ausgedehnten Befuguiffen und einer 
Givillifte. So fehr man aber aud im den General drang, darauf 
einzugehen, Allee war umſonſt. Man stellte ibm unter Anderem 
vor, dab L. Napoleon nie vergeffen könne, welche Dienfte er Frank; 
reich geleiftet babe, und daß fein Name unzertrennlich mit der zeits 
genöffiihen Geſchichte verfnüpft ſey. Der General erwiderte, er 
werde feinen republifinifchen Ueberzeugungen treu bleiben, Es füllt 
auf, daß ſich unter den Verhafteten fein Parteigenoſſe Des Generals 
befindet, . (Köln. Fig.) 

Baris, 21. Juni. Die Nachricht von der Eröffnung der 
Feindfeligfeiten im ſchwarzen Deere und von der Wegnnhme türfis 
ſchet Handelsfhiffe bat fi, mie es leicht voraussufehen war, nicht 
beftätigt. Das Pays widerlegt diefe Gerüchte in einer halboffiziellen 
Note, worin verfichert wird, Daß dieſe Gerüchte nicht nur ganz 
unwahrſcheinlich, fondern auch allen bis jept erhaltenen Informas 
tionen miderfprechend find. — Die Journale bringen beute Die 
Antwort der vier Gefandten, melde Reſchid Paſcha um ihre Meis 
nung über die Forderungen des Fürſten Menſchikoff befragt hat. 
Sie ift vom 21. Mai Datirt und lautet: „Die Mepräjentanten 
von Großbritanien, von Franfreih, Defterreih und Preußen, find, 


in Beantwortung der an fie von Reſchid Paſcha, in Bezug auf die 
Note des Fürſten Menſchikoff, ergangenen Anfrage, der Änſicht, daß 
über eine Frage, welche das freie — und Die Souveränität des 
Sultans fo nahe berührt, Niemand beffer zu urtheilen vermag, 
als Reihid Paſcha und fie halten fi im einer foldhen Ange— 
legenheit nicht für omtorifirt eine eigene Meinung auszudrüden, 
Gezeichnet: Redeliff, E. de la Eour, E. de Kletzl, Waldenburd, 
— Emil Girardin fehte feine Artifel über die Unmöglichkeit eines 
Krieges fort. Er fügt: „der Krieg fann nur in drei gegebenen 
Fällen Statt finden: 1) Wenn der Kaiſer von Rußlaud mit Ges 


‚walt einen Krieg fucht und fi zur Erreichung dieſes Zweckes eines 


Vorwandes flatt eines Grundes bedient; 2) wenn es Rußland ges 
lingen follte, Die fpezielle Allianz zwiihen England und Aranfs 
reich zu brechen und 3) wenn dieſe Allianz gebrochen ift und Frank⸗ 
reich darauf beftcht allein zu handeln und wenn es auch wirklich 
bandelt.‘“ — Heute findet die Wahl Des neuen Jejuitengenerals im 
Rom ſtatt. Alle Chefo des Ordens find dort anmwefend. Man 
glaubt allgemein, daß der Pater Pierling zu dieſer Würde ermählt 
werde. Lith, franz. Gorr.) 
Großbritanien. 

London, 21. Juni. Die Direkte Zelegraphen » Verbindung 
zwiſchen Brüffel und den engliſchen Parlamentshäufern wurde geftern 
offiziell erprobt. Der Verabredung gemäß hatte der Herzog von 
Brabant mit dem Herzog von Gambridge die Unterhaltung eröffnen 
jollen ; aber Xepterer war verhindert, zu ericbeinen, An feiner Stelle 
telegrapbirte Kord de Mauley au den Herzog, und die Depefche ers 
reichte Brüffel in 2 Minnten 50 Secunden. Die Antwort fam 
nicht minder jdmell, und mehrere auf einander folgende Proben 
lichen an Raſchheit und Genauigkeit des neuen.Alpparates nichts zu 
wünjcen übrig. 

Der Atlas bringt folgende, etwas myſterlöſe Anzeige: „Es 
geht hier in hoben geſellſchaftlichen Kreiſen das Gerücht, eine er— 
lauchte und jugendliche Prinzeffin, die Tochter eines verflorbenen f. 
‚Herzogs (wahrſcheinlich ift Die Pringeffin Mary, Tochter des ver- 
ftorbenen Herzogs von Cambridge, gemeint) babe ganz vor Kurzem 
die Hand eines der höcjftgeftellien (one uf the must distingnis- 
bed) fouverainen Fürjten Deutſchlands auf Grund des verichiedenen 
Gtaubenöbelenninifjes, dem Die beiden erhabenen Perfonen angebös - 
sen, ausgeſchlagen.“ 

Geftern Abends — es war geflern der 16. Jahrestag der 
Thronbeiteigung Ihrer Maj. der Königin Victoria — fand großes 
Concert ber Hofe Statt, bei weldhem außer dem Kölner Männers 
Gejang-Berein die Herren Formes, Gardoni und Ranconi, fo 
wie die Damen Eaitellan, Biardot- Garcia, Boſio und Glara No— 
vello mitwirkten. Die Kölner fangen vier Lieder: Mendelsſohn's 
+, Wafferfahrt‘’ und „Liebe und Wein’, Kücken's „Junge Muflcans 
ten‘ umd Becker's „Kirchlein““. Die anmefende Geſellſchaft war 
außerordentlid; glängend. Außer den zahlreichen fürftlichen Gäften 
— Darunter Jhre Wajeftäten von Hannover — und der Blüthe der 
englifchen Ariftofratie war unter Anderem fat Das ganze Diplomati- 
ſche Korps zugegen. j 

Kondon, 22, Nun, Die durd den Atlantic aus Newyork 
überbrachten Nachrichten reichen bis zum 11. Juni. Mus Galifors 





Apofel der Schönhent und verachte alle äußere Abzeichen des Vermögens 
und Standes, ja entftelle abſichtlich ſein Aeußeres, um durch das ein: 
fhmeihelnde Entgegentommen der Frauen eine Selbfttäufhung unmöglich 
zu maden. Gr fey im allen Kirchen zu finden, in allen Kunftfamm: 
lungen, an allen Bergnügungsplägen ſowohl der vornehmen Welt, als 
and) denen der niedrigiten Klaffen, befonders aber auf der Accademia 
delle belle arti. Welche füße Mufif für Corona! Wie dieſe Worte 
die Segel ihrer Pläne wieder blähten und ſchwellten! Sie warf prüfende 
Blide in den ihr gegemüberhängenden venctianiſchen Spiegel; in ihren 
Zügen brüdte fih ein hoher Grad ber Gelbfizufriedenheit aus, ihre 
Augen ſtrahlten ſtolzer. Bon dieſer Minute an vernachlaͤßigte fie 
die Uebrigen, und begab fi dann auf ihr Zimmer, um ſich zu 
einem Befuhe auf der Accademia delle belle arti anzukleiden. 
Diefe befinder fi in einem chemaligen Kloſter vom Herzen Maria's und 
enthält die vollftändigfte Sammlung ber Welt von Werken der verichla- 
niſchen Schule, und unter diefen Titians berrlichites Werk, die Simmel: 
fahrt Maria. Wie Viele haben ſchon davorgeſtanden und diefe Maria 
bewundert, wie Diele thun es noch! Und doch ift dieſes reihe Maaß der 
—— nicht fähig, auch nur ein Titelden des Bewunderten zu 
ſchaffen. hoch ſteht der Künſtler über feinem Vublikum und feinen 
Nachahmern, von. denen dieſes Bild ſtets umlagert iR. Unter dieſen bes 
fand fi im Augehbfide, als Corona mit ihrer Tante wor dem Bilde 
ſtand, und die Malenden mufterte, ein junger Mann, deffen zarte Haut ⸗ 


farbe und dunfelblonden Haare den Deutſchen verritthen. Der Schwung 


ber Lippen war von ſtolzer Kühnbeit, während bie tiefen. ſchwarzen 
Augen und Das Gepräge feiner Züge unter ter Tyrannei eines tieffipene 
den chroniſchen Seclenſchmerzes zu leiden ſchienen. So oft feine Blide 
von dem Original auf feine Copie fielen, ging ein wildes, felbfiqnäferis 
ſches Zudem dur feine Züge, ein tiefer Seufzer begann feine Pruft zu 
heben, — aber er hauchte den letzten nicht aus — er vergaß ibn — 
er hatte Corona gefchaut umd fah wie ein Träumender, nicht wiffend, 
daß er im dieſem Augenblide ſelbſt das hertlichſte Bild war, das Drigi: 
nal jenes heiligen Bernhard, dem die Mutter Gottes erſcheint. Raſch 
griff er, mod immer wie im Xraume, nah dem Schwamme und fuhr 
damit langfam über feine Arbeit, das Antlig der Madonna. Die Tante 
wollte ihm in die Hand fallen, aber zu fpät; Corona erfhrad, als fie 
nur noch einem großen Barbenflede begegnete, aber fie jauchzte innerlich 
auf, als der Mafer ſich ihr näherte, als aus feinen blaffen Zügen bie 
Augen fie angfühten und feinen fhönen Lippen einige Worte in deutſcher 
Sprade entfamen, mit einem Accente, wie er eben nur ten iefländern 
eigen if. Gorona hatte vorher über das Bild in deutſcher Sprache eine 
Heußerung geiban, daher in Diefer feine Anrede, 

j „Mein Fräulein vor einer Minute war ich noch fehr glücklich — 
ich glaubte den Gedanken der Schönheit, auf bie Leinwand hingthaucht 
zu haben, und finde, daß ich mid getäufct Habe, daß ih mur eim 
Stümper bin, daß es noch ciwas Schöneres gibt. Mein Fraulein ich 
bin fehr ungtüdtid.‘ (Bortf, folgt.) 
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nien war für- 3;000,000 Dollars Bold Tingetreffen. Die Exdedi 
tion Boulbon's war am 1. Juni marfäbfertig. In Quebeck und 
Montreaf hatten Ementen Statt zefunden, weil Gapazi fich antis 
tatholifcher Prädicate bedient hatte. Truppen mußten berbeigerufen 
werden. Gavazzi iſt flüchtig. Die Vempbis + Gonvention (Baum⸗ 
wollen: Pflanze) bat fih nach Annabhme einer für die Südftaaten 
-qünftigen Refolntion vertagt. - » Der Handel überbaupt war gedrückt, 
die Baummollenpreife unverändert, 


Sriechbenland. 


Atbhen, 10. Iuni. Die griechiſche Regieruma bat fib dem 
der Pforte almfligen Schiedsſpruche der Vertreter der Großmächte 
in Konftantinopel binſichtlich der beiden ftreitigen Grenzdörfer nicht 
efügt, fie hat vielmehr Die an die Grenze geichiften Truppen dort 
chen laſſen und als Grund bierfür angefübrt, daß es ibre ‘Pflicht 
fey, Das Land genen die Plünderungen der vom türkiſchen Gebiete 
berüberftreifenden Raͤuberbanden zu ſchũtzen. Gngland will indeß 
diefen ‚Grund nicht gelten laſſen. Lord Glarendon hat fid bereits 
in einer Note wegen des Stebenbleibens jener Truppen beim grie— 
chiſchen Kabinet befthmwert. - Lepteres ſoll dem Anfinnen der brittis 
„ften ofe mit Keftigfeit entgegengetreten ſeyn. 
Br ' Zürfei. 

"Daily Merk vom 20, Juni hat von feinem Gorrefvondenten 
in Paris die telegrapbifche Nachricht erhalten, daß, nad eben aus 
Varna —— Berichten, die Ruſſen in der Moldau einge— 
rückt und im Begriff waren, bei Foktſchang und Giurgewo vorbei 
nad Buchareſt weiter = marſchiten. Fünf Ariegsdampfer lagen anf 
der Donau, um die Operationen der ruffiiben Truppen zu erleidhs 
tern, und mehrere KuttersKanonenboote bejhüpten die Brückenköpfe. 
. Independance beige fchreibt man aus Konftantinopel 
vom 6. Imi: „Halil-Paſcha, der Schwager des Sultuns, deſſen 
Abreife nach Petersburg bereits irrthümlich angezeigt wurde, ift noch 
immer in Konftantinopel; er wird aber als Leberbringer der Beftä- 
tigung aller Rechte und Rreibeiten der ariechiichen Chriſten vom 
Sultan zum Zaren geſandt werden, ſobald diefer irgend einen Schritt 
ur Berföhnung getban bat. Die Gefundbeit des Eultans Abduls 

edfchid, Die vom Haus aus ſchwach ift, foll durch den Tod der 
Sultanin»Balide und feines Sohnes, ſowie durch die politiſchen 
Aufregungen der legten Zeiten jo erſchüttert ſeyn, Daß fein Zuitand 
ernfthafte Beforgniffe einflößt.*’ 


Course, — Frankfurt a M., 22. Juni 1858, 
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ob oune . Breibere, v. Groß, Gutsbeiiger von Bamberg. 
5 8. NER Derger v. Coblenz , Ealmer v. Aranfiart 
a M., Brewer ©. Arten. "Madame Werner mebft Aränlein Todrer-v, 
Bamberg, Fraͤuleiu vWeikmang / v. Mürnderg. 
 Betanmwortlicher Medafteur : Wilbelm Schüller. 














Betfanntmabung 

Auf Antrag Der Veribandten tes Schnhmachergeſellen und beur— 
laubten Eoldaten Ehriftfan Friedrich Will von Heölach wird 
befammt gemacht, daß biefer feine Fähigkeit, geletzlich verbindliche Vers 
träge zu fließen, insbeſondere Schulden zu machen, verloren hat, und 


fein Vermögen umter Die ‚Ewratelate®: Wauerı 
Lankendorf geteilt worden iſt 
Weidenberg, den 4. Ans 1853 
Kömatidres Laudge richt. 
Hegel. 


Johann Bill von 


’ 
Pe 


— Scholler. 

Der Wittwer Schneitermeifter Samen Heller von Pregeid 
will mir feinen vier Kindern nadı Nordamerika auswandern. ' 

Etwaige Forderungen an Helfer find binnen 14 Tagen dahlet 
geltend zu machen, midrigenfalld auf ſolche bei Anshändigung de® 
Paifed Leine Rückſtcht genommen werten fünnte, 

Erermanpttart, am 21. Juui 1858. 

Königliches Landgeticht. N 
Degen 
Befauntwacbung. 

Die hieſige Sommermeſſe mimmt allezeit Montana nad Jacobi 
ihren Anfang, was audı in den — allen Kalendern beinefügten Meß: 
und Marftverzeichunlen richtig angegeben it. Nar in dem im Verlage 
der Senfit'ſchen Erben.in Bayreuth erſcheiuenden Kalender, 
‚pro 1853 finder ſich zu Dem Monat Juli am Schluſſe bie irrthüns 
idee Beuierkung: . 
den 25. Nufang der Höfer Meile, 
a7 Dur Veieitinung aller Zweifel und Mifseritäpdnife wird daher 
‚higmit zur allgemeinen Stenntmß gebracht, daß wie zeither, aüch die 


diesjährige Sommermeſſe Montag nah Jacobi — mithin u 


am. Auguft dieſes Jahres fr 


ihren Anfang nimmt. Au: 
Sof, ten 30. Mat 1853. « ; 
Der Etadimagiitcat. 
Waldeufels. 





Anzeigen. 
botograpbicen nach der neueſten Methode. 
J. Liſtinayr, —— und Photograph, iſt hier — 
angekommen, und empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. ⸗ 
Paulde Platz bei Louis Kolb. , 


Goldener Adler. 
Sonntag den 26. c, Vormittags 105 Uhr: 

Mittern md Preisvertbeilung 
bes bereit® beendigten Preis-Kegelſpiels. i 
SERIEN J · Sopfmüller. 

Sonntag und Montag, ten 26. und 27. d. Mis., iſt 
Kirkweib iu Leine, wozu einladet 

Egermann, Gaſtwirth. 


Die Kirchweih in, St. Jobannis wirt fünitigen & oun« 
ta md Montana am 26. und 27. laufenden. Monats geieiert. 
Unter Buficherang . der beiten Bedienung ‚Inder gu zahlreichen, Beſuch 
törlichft, ein Peter Lutz, Galtwirth. + 
Su —E 

Der föniat. bayer. privilegirte 
Hofntann ſche Zabnbalfam; — 
* welchet Die beftigften Zahnſchmetzen in einer Mi- ® 
AS nute füllt, it zu baben in Münden, @li: 
FI jenfiraße Mr. En im 3. Stock, hei $ 
* Joseph Hofmann, Erfinder 

und Berfertiger 
Prels des Glaſes 36 fr 
Für Bayreuth. und Umgegend zu haben Bei Her 
Auguſt Pauſch. 

Bei audwärtigen Beſtellungen wolle man den Betrag uebſt 

3 kr. Zuſtellgebüͤhr Franco einfenten. 


REES 
Ein meublinted „Zimmer. mit der ſchoönſten Ausiiht Ins Fteie iſt 

bis . Juli billig zu vermiethen. Wo? ſagt Die, Erpedition 
Handſchuhe werden Fiber gewaſchen und gefärbt, auch werden alle 

Arten Spitzen eonfirt und coifftirt Haus-Nr. 309, zweiterStock, 

vis-A-vis dem ſchwarzen Roß. 

a TE BE er ur — u. 

. Breite Gaſſe Nr. 371 if bie mirtlere Etage, beffehend ans 4 
heigbaren Zimmern, Kochſtube se: zu verniethen and könute ſogleich 
„bezogen werben. e a 


Im Biibelm Shäller'fcen Laten blieb geitern Kndaittag 


ein ſeidener Regeniirm fchen, über. dem,auan zu verfügen. bittet. 
\ . + Deat ww. Theodor Burger in Bapreutin. 
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Bayreuther Zeitung. 
” Auslandes. Jahrgang 106 Raum Ay gr 
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Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Juli 1853 ein neues Abonnement, für weldheh um recht 
zablreihe Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlihen Stadtgerichts-Verhandlungen werden wir auf dad Schnellfte liefern und für 
interefjante Feuilleton «Artikel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koftet bei täglichem Erfdeinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 
nächte Umgebung 


fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 





Deutſchland. 


88 Bayreuth, 25, Juni. Es iſt allgemein anerfannt, meld’ 
bedeutender Factor im gewerblichen Leben die Kohle iſt, fie gehört 
zu den Aundament- Bedingungen deffelben und allenthalben jeben und 
bören wir von Bohrverfuchen und fonftigen Anftrengungen um fie 
aufzufinden. Auch in Bayern find nunmehr, wenn wir micht irren, 
10,000 fl. jährlich zur geoguoftiihen Erforihung des Königreichs 
ausgeſetzt und es kann ſich nicht fehlen, daß dieſe Summe mit der 
Zeit ibre reichen Zinfen bringe. Gin Schritt derart war bei uns 
um defto gebotener, weil wir, abgeſehen von der Rheinpfalz nur 
im Norden und Süden unferes Baterlandes einen nennenswerthen 
Koblenbergbau haben: bei Mies bach und Stockheim. Es ſind zwar 
in neuerer Zeit Braunkohlenlager im Sauforſt bei Burglengenfeld, 
ſowie in der Rhön geöffnet worden, indeß cs jcheint nicht, daß fie 
io baumwürdig find, wie die ſchon erwähnten Gtuben. Wenn es nun 
ein Danfenswertbes Beftreben der Staatsregierung iſt, daß fie durch 
fachfundige erfahrene Männer, Die unterirdiiben Schätze tbeils 
erihließt, tbeils über deren Vorbandenieyn gegründete Mutbmaguns 
gen veröffentlicht, To iſt es auf der andern Seite nicht minder nö— 
tbin, daß den vorhandenen Gruben in Bezug auf Communication 
diejenigen Vortheile gewährt merden, Deren fi nicht nur der Berg— 
bau von Seite forgiumer Regierungen im Allgemeinen zu erfreuen 
bat, fondern deren Gewährung der Gefammtheit vom großen Bors 
tbeil it. Wir haben bier zumächit Die Stockheimer Gruben im Auge, 
Sie liefern eine beträchtliche Ausbeute; fie würde ſich aber verdops 
veln und verdreifadhen, wenn eine Zweigbahn von Stodbeim nad 
Hoditadt die Koblen aus der Grube auf die Bahn brächte. Der 
Preis derſelben würde fih dann fo reduciren, daß z. B. noch Nürns 
berg feinen ganzen Koblenbedarf von da würde beziehen können; 








Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Banreutb und 


in der Expedition, Ede der Maximiliaus- und Canzleiftrafe Hs.-Nr. 106. 





Breunberge würden durch ihre Wohlfeilheit ganz gut mit Dem 
Zwidauer Koblen concurriren. Obgleich und die nöthigen Zahlen: 
belege abgeben, fo glauben wir doc die Ueberzeugung ausſprechen 
zu Dürfen, Daß dieſe Zweigbabn eine jebr qute Rente abwerfen würde ; 
das Beifpiel der Bexbacher Bahn, deren immer größere Rentabilität 
nur von den vermehrten Koblentrausporten fommt, ift maßgebend, 
wie es überhaupt Thatſache ift, daß nicht der Perfonens, ſondern 
lediglich der Güter» Verkehr die Hauptbahnrente liefert, — Wenn 
irgend Etwas umd in jeder Beziehung die Aufmerkfamfeit der hoben 
ÖStaatöregierung verdient, fo iſt es Diefe Verbindungsbabn. Sollten 
ihr aber wejentliche Hinderniſſe entgegenſtehen, fo mögen doch wenig⸗ 
ſtens die Straßen in dortiger Gegend in einen ſolchen Zuftand ges 
bracht werden, daß die Leiden der Fubrleute aufhören, die ſich gut 
in dem Berbältniß ausdrüden, daß fie von Stodbeim bis Hochſtadt 
6 fr. und von da bis bier 4 fr. Fracht per. Kübel reinen, Die 
Stodheimer Koble gewinnt für uns zunächſt und Oberfranken eine 
immer größere Bedeutung, möge fid die Förderung ihres Abfahes, 
durd vor Allem gute Communications: Mittel, einer eben fo großen 
Aufmerkjamkfeit von Seite der dazu berufenen Organe erfreuen. 
Münden, 24. Juni. Aus Bamberg find heute Morgen mit 
der Eiſenbahn 135 Mitglieder des dortigen Gewerbevereins bier 
eingetroffen. Sie wollen die reihen Kunſtſammlungen und indus 
ftriellen Etabliſſenients unferer Stadt in Augenſchein nehmen, zu 
welchem Zweck ihnen für die Hers und für die Rüdfabrt auf der 
Eiſenbahn eine ermäßigte Fahrtaxe bewilligt wurde. Bei Ankunft 
im biefigen Bahnhof wurden die Gäſte von dem Borftand und den 
Ausihupmitgliedern des biefigen Gewerbevereins, vom Vorſtand des 
Vereins für Ausbildung der Gewerke und einigen anderen Herren 
freundlichit empfangen, und ibnen alle Dienite wibrend ihres bis 
Montag Abend dauernden Hierſeyns angeboten. Morgen Abend 





Fenilletonm 


Gefchichtöfaleuder. 
26. Juni. 
1792 Preußen erklärt Frankreich den Arieg, 
von England geſt. 


1830 Georg IV. 





@ine fire Idee. 
Eine Geichichte aus unfern Tagen, von Georg Horn. 
(Aus den Jahreszeiten.) 
(Bertfegumg.) 

Gorona fühlte den glühenden Haud feiner Lippen auf ihren Hän— 
den, bie er erfaßt Hatte, fie ſchautt nieder — ein Brillant bligte an 
feinem Ringer. 

Ein Maler und ein Brillant! Nein! Er it es — fein Anderer 
fonnte es ſeyn. Die ganze Beichreibung traf zu bis auf die Auszeich: 
nung durch den Brillant. Es ſchien ihr aber unmöglich — fie nahm 
es von fih ab, — daß ein Graf nicht wenigftens eine Auszeichnung 
tragen follte. 

„Rimmer werde ich cd aber ſeyn“ fubr ber Maler fort, „wenn 
Sie mir erlauben, mit färglichen Umriffen und ärmliden Farben eine 
Ahnung des Zaubers Ihrer Schönbeit zu geben.“ 

Trotz ber höflichen Ferm lag in Dielen Worten ein Ton ber kei. 
denſchaftlichteit, Der dringenden Forderung, dem nicht einmal die Tante, 
zum allerwenigiien Corena hätte wiederftehen können. Nachdem beide ei: 


tat, 


nannte Corona mit hörbarer Bellommenbeit 
in ter ihnen ein Beſuch angenehm 


Worte feife gewechſelt, 
Wohnung und die Stunde, 
würde. 

Der Anfang war gemadt, Gorena triumphirte. 

Ringhoff — der Graf lebte ja auch unter angenommenen Ramen 
— Ringhoff befuchte die beiden Damen täglich. Die Tante war herzlich 
frob einen verfappten Grafen, wie ihr Gorona ebenfalls eingeredet batte, 
einen Gavalter gefunden zu baben, der mit ihnen den Markusplag durch— 
ftreifte, oder im ihrer Gefellihaft unter den Arkaden des Imperatore 
d’Austria den Alingen der Regimentsmuff auf dem einftigen Weltforum 
horchte, oder auch im ibrer Geſellſchaft Spazierfabrten in den berüchtig: 
ten ſchwarzen Gondeln fängs des Canale grande made, oder als 
Gicerone durd Die Kirchen und Paläfte ihnen voranging. Er wuhte 
treffend über Kunſt zu forechen, ‚feine Gewohnheiten waren vornebm, 
feine Manieren edel, und in feiner Börfe war Gold bie gewöhnliche 
Münze. 

Ninabeff, der viel und angenehm zu erzäbfen wußte, hatte große 
Meifen gemacht und viele Menfchen fenmen gelernt; auch war er fonft 
ziemlich offen und mittheilſam. Gin Thema jedoch, wie die Beziehungen 
zu feiner Familie, zu feiner Heimath wurde von ihm mie berührs oder, 
wenn fi das Geſprach dahin Tenfte, abſichtlich und mit einer gewiſſen 
Aengſtlichkeit wieder verfaffen. Im ihrem Ziele näber zu fommen, um 
fih über Ringhoffs Ipentität mit dem Lieflinder Gewißheit zu verſchaf 
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anſtallet der hieſige Gewerbeverein den Gäften eine muſilaliſche 
iendunterbaftung in dem ſchönen Spatenbräukeller. (A. 3.) 

Aus Mitteldeutfhland, 22, Yuni, wird der D. Allg. 
Ba. der Wortlaut des Schreibens mitgetheilt, welches jüngfthin 
der engliſche Minifter des Auswärtigen am den britifchen Gefandten 
— gerichtet, und das bekanntlich Die Freigebung des Ma— 
dia ſchen Ehepaard bewirkt hat. Es beißt da unter Anderm: „Sir! 
Gemäß der legten von Ihnen erhaltenen Berichte it der Großher— 
og von Toscana binfihrlich der Sache der Madiai immer noch uns 
Alürfi. Aber hier liegt ein Fall vor, bei welchem Fögerung fo viel 
ift als Todesftrafe, Es iſt wirklich Daffelde, einen Dann zum Feuer 
tode zu verurtheilen wie Savonarola, oder ibn dem Tode preidzus 
geben durd die fange Marter eines ungefunden Gefängniſſes. Man 
wird ohne Zweifel jagen, das Verbrechen des Francesco Madiai bes 
ftehe nicht darin, Daß er ein Proteftant ſey, Tondern in dem Ber: 
ſuche, Andere vom römiſchkatholiſchen Glauben abwendig au machen. 
Dies bat jedoch wenig Wertb; denn überall in der civilifirten Welt 
wird dieſes Beifpiel von Neligionsverfolgung Abſcheu erregen. Da 
dieſer Fall einen toscanifchen Untertbanen beteifft, To mag geſagt 
werden, daß die Regierung Ihrer Majeität nicht Das Recht babe, 
ch in die Sade zu miſchen. Soll dies jo viel heißen, duß Ein- 
fhreiten mit Waffengemwalt nicht zu rechtfertigen waͤre, fo geſtehe ich 
offen, daß nur der Außerfte Fall ein ſolches Einſchreiten rechtfertis 
gen könnte, Wenn aber das Die Meinung ift, daß Ibre Majeität 
nicht das Net babe, einen befreundeten Fürften die Beweggründe 
anzudeuten, die bei den meilten choilifirten Nationen gegen den Ges 
Brauch des bürgerlichen Schwerts zur Bertrafung religiöſer Anſichten 
fid) geltend gemacht haben, fo leugne ich entfchieden die Richtigkeit 
einer ſolchen Behauptung.’’ 

Berlin, 23. Juni. Nab der neneften Zählung tm Jahre 
1852 hat Preußen 10,935,420 Einwohner auf 5,104,031 Quadrats 
meilen, alfo durchſchnittlich eine relative Dichtigkeit von 33,18 Ein- 
wohnern auf der Quadratmeile. Die Zunabme der Bevölkerung 
> der feßten Zählung betrigt 604,233 Seelen, 3,76 p@t. oder 
04 Einwohnern per Quadratmeile. Es bat demnad Preußen vers 
hältnigmäßig in diefer Periode gegen Frankreich und England fchr 
günftige Fortfihritte in der Bevölketrnug gemacht, denn die Des erite 
genannten Staates hat in den fünf Jahren von 1846 — 51 nur 
um 1,551,450 Seelen oder 4,54 pEt. und die Englands mit Aus— 
fhluß von Irland, das ſehr erheblich durch Auswanderungen gelit- 
en hat, in den zehn Jahren von 1841 — 51 nur wm 1,008,341 

eelen oder 13,00 pEt. zugenommen. 

Berlin, 21. Juni. Unter der Ueberſchrift: „Deutſche Höf— 
ficheit‘’ Tefen wir in einem engliihen Blatt: Bin eben vom Feſt— 
fand heimgefehrter Reifender aͤußert feine Ueberraſchung über den 
böflihen Ton der unter allen Vollsklaſſen in Berlin zu bereichen 
fheint, Er fagt unter anderm: „Wenn ein Deutſcher in einer Res 
ftauration an demfelben Tiſch mit andern Blag nimmt, fo geſchieht 
dieß immer mit einer Verbeugung, und wenn er eine Zeitung in 
die Hand nimmt, die fie ausgelefen baben, fo wird er ſich Dabei 
irgend eines Ausdruds der Entſchuldigung bedienen. In einen 
Laden werden einem beim Eintritk und beim Weggehen Die der Tas 
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gear! angemefjenen Grüße geboten, und niemand fleigt in einen 
mnibus oder Eifenbabnmwagen, ohne feine Meifegenoffen zu grüs 
ben, Dabei ift dieß eine ganz matürliche Höflichfeit, und feine 
foldye, die einem zur Laft fällt. Sie gebört eben ganz felbitwers 
ſtändlich zum alltäglichen Leben. Ich babe in den Straßen von 
London einen Reitknecht nach Dem Wege gefragt und zur Antwort 
erbalten: Zum Teufel, was weiß ich davon? Gin amerifanifiber 
Arbeiter wird allerdings eine ſeht Mare Antwort geben, aber in fie 
beriiher Haft und jo, daß man ibm anfiebt, wie wmangenehm es 
ibm iſt, auf feinem Were aufgehalten zu werden. Der Deutſche 
aber bleibt ſtehen, jagt mit einer leichten Verbeugung : ,,,‚Haben 
Sie die Güte, die zweite Straße linfs ꝛc.““, und lüfter den Hut, 
mäbrend er fid entfernt, Möglich, Da diefts des Guten etwas zu 
viel iſt; es iſt aber immerhin recht angenehm.’ 

Ans Heidelberg, Mitte Juni, erhält die A. Allg. Ztg. 
folgende Einiendung, auf die wohl, wie fie meint, eine erläuternde 
Ermiederung zu erwarten iſt: „Die auf mebreren Univerfiräten unter 
dem Namen Wingelf beitebende Studentenverbindung bat ſchon 
mehrfach in öffentlichen Blättern rühmlice Erwähnung gefunden, 
als ein Zeichen, daß der ernftere religiöſe Sinn der Zeit auch im 
der Studentenmwelt fi zu eutwickeln anfängt. Um fo befremdender 
ericheint der bierfelbit am 7. Juni gefaßte Senatsbeſchluß, nach 
welchem die bier unter jenem Namen befindliche Verbindung, nad: 
dem fie vor einem Jahr beftätigt worden, aufgelöit worden iſt. 
Daß „nicht das mindefte Nachtbeilige‘’ gegen diefelbe vorliege, wird 
von der Karlsruher Itg. Nr. 134 ansdrüdlih bezeugt. Mur der 
Grund iſt für dieſe Mafregel angeführt worden, daß den beftändis 
gen Neibungen mit den «niemals förmlich anerfannten) Landomanns 
ihaften eine Ende gemacht werden follte — ein Motiv, welches 
doc wahrlich an das den Bach trübe muacherde Lamm erinnert, 
Wohl iſt eo traurig, wenn, al in einem Lande wie Baden, nicht 
beffer erkannt wird, Su gern Hoffnung einer beffern Jukanft 
ruht, und Diejenigen jungen Saaten, aus denen fie erwachſen könnte, 
von denjenigen Behörden die fie mit aller Kraft pflegen follten, abs 
ſichtlich zertreten werden. 

Bien, 21. Juni. Das. Waſſer der Donau iſt ſeit vorges 
ftern noch immer im Steigen, an einigen Stellen Des Wiener Ars - 
mes find die Ufer bedrobt. Telegrapbiichen Berichten aus Linz zus 
folge, welche eben bier einliefen, war dort die Donau heute Mor: 
gend gegen geſtern um einen Schuh gefunfen, ſtaud aber noc im— 
mer 13 Schub über Null Linzer Pegel. In Urfahr (gegeuũber von 
Yinz) standen geſtern 50, im Linz und Luſtenau alle nieder gelegenen 
HDänfer im Waſſer. Die Linzer Brücke war ungefübrdet, und Die 
Paſſage frei. In den Niedernngen der Lande ob der Enns iſt Die 
Don an vielen Stellen ausgetreten. Aehnliche Berichte find von 
der Salzach und von Inn eingelanfen. Allg. 313.) 

Bien, 21. Juni, Wie ih aus guter Quelle erfahre, -wird 
der A. 3. geſchrieben, bitte England Die ganze Leitung der wichtigen 
türkiſchen Angelegenbeit dem Ermeſſen feines Geſandten in Konftans 
finopel anbeimgeitellt, Ob dieß nuter den fchwierigen Umftinden, 
wo Die zwei Fonbinirten Seemächte zufammen auftreten follen, aes 
rathen ſey, möchten wir nicht unbedingt bejaben, befonders wenn 





fen, hatte Corona einmal eine derartige Arage am ihn gethan. Sie 
winfdte, still geſchwiegen zu Gaben ie erſchrack vor Dem finftern 
Ernf und über dem ſchrillen, bittern Ten, mit dem feine Lippen ſpra⸗ 
dien: „Wenn ich Ihr Freund bleiben Toll, Gorena, fo erwähnen Sie 
nie wieder Dies Kapitel,” Je mehr fie aber ihre Neugierde in Liefer 
Beziehung zurüdfdrängen mußte, deite heißer brannte ihr Die Zunge, 
Der Maler war gegen fie der glübentfle Liebhaber, aber das langweilte, 
befäftigte fie, fo fange fie nicht Die Gewißbeit hatte, daß aus feinen 
Augen, Die ſtundenlang in den übrigen rubten, nicht aud der Glanz 
einer Grafenkrene frabfte, und daß feine Hand, die feine andere Schwere 
faunte, als die leichte Der Shrigen, ebenſo aut, wie die Bezeigung 
feiner Liche auch ein Adelswappen im Die ihrige drüden fönne Wir 
wollen nicht fagen, dab ihr Wahn in Bezug auf Ringhoff ſich vermin: 
dert hatte, fie war nur ungebuldiger geworden, fie drängte nach Meful: 
taten bin. Gines Tages Auferte die Tante den Wunſch, Ringheffs 
Atelier zu ſehen. Er lud beide im feine Wohnung in der Riva dei 
Schiavoni ein. Das Alelier zeugte für Ringhoffs Fleiß; es waren 
viele Gemälde da, die wenigften aber waren vollendet, Jedes Genre 
mar vertreten, feines aber durch eime bedeutende Leitung. Es lag darin 
ein Trachten nach allen Seiten, viel Unbeſtimmtheit und eine Unklarheit 
der Selbfterfenntnif der Natur und Grenze des Talentes; man erfannte, 
daß der Maler aus Verzweiflung über Das Mißlingen des erſten Verſu— 
es, Muth und Austauer verlor umd verzweifelt nah Neuem griff, 
Ans dem Atelier führte Ringhoff fie in feine Wohnung. Gorena faunte 
de Pradt und den Comfort darin. Gin für Brod arbeitender 





ſtünſtler konnte fie unmöglich To halten, Außer Sammettapeten, engli— 
hen Fußteppichen, vergeldeten und mit Damaft befleideten Möbeln, 
entbieht ſie Kunſtwerke ver neueren Bildbauerfunit und einen koſtbaren 
Thorfo. Ueber dem mit Herrlichkeiten aller Art ausgeſtatteten Schreib: 
tiſche Ding ein Frauenbildniß in der amtid: franzöſiſhen Tracht im Ans 
fang dieſes Jahrbunderts, eim Antlig voll wunterbaren Liebreizes und 
großer Nebnlichkeit mit Ringhoff. Corona pochte Dabei das Herz vor 
Entzücen, als fie auf dem goldnen Schnitzwerk des Rahmens auch cine 
Grafenkrone berausfand. Welch' beſſere und matürlichere Gelegenheit 
bätte ſich zu einer Frage finden können! Nachdem fie einige bewundernde 
Worte über die Schönheit des Bildes geſagt hatte, wandte fie ih an 
Mingboff mit der ſcheinbar gang gleihgüftigen Frage, im der fie aber 
ihre große Spannuma nicht gänzlich verbeimlichen konnte: Das iR wohl 
Ihre Mutter, die Gräfin? Der Gefragte antwortete nicht, er war aber 
todtenbleih geworden, feine Blauen Lippen prefiten ſich zuſammen und 
feine finftern Blide waren ſtarr auf Die Fragende gerichtet, Die Tante 
machte der peinlichen Stiffe dadurch ein Ende, daß fie zum Aufbruch 
mahnte. Corona aber wünfchte nachdem, wovon fie Zeuge geweſen, nichts 
mebr zu wilfen, — Ringboff war der liefländiſche Graf. 

Ihr Bild war fertig, Sie war im einem ſchwarzen Sammetfleide 
gemalt, von dem Hinterfopfe fiel ein ſchwatzer Epipenfehleier auf die 
weißen mit Mofengluth angthauchten Schultern. Ringhoff ftellte das 
Bild aus, In wenig Tagen war fein bieher ungefannter Name im Aller 
Munde, Das Bild zog Schaaren von Bewunderern und Reugierigen 
an, Wie zu einem Warienbilte, fo wallfahrtete man mad bem Aus: 
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man erwägt, daß in ähnlichen Fällen ein unzeitiger Eifer, ein Mo- 
ment der Uebereilung die umabiebbarften Folgen mad fich ziehen 
ann. Lord Redeliffe ift, ungeachtet feiner befannten tiefen Abneis 

ng gegen Rußland, unftreitig ein fehr befonnener und gewiegter 
Fipiomat; allein wer vermag zu beftimmen, wo bier die Keiden- 
ſchaft beginnt und die Rube des Staatsmannes aufhört! Das meifte 
ift mummehr nod von der Klugheit der Pforte felbft zu hoffen, d. h. 
von ihrer richtigen Erlenntnihh der Kane umd von ihrer Einſicht, 
daß fie durd) einen felbititändigen Entſchluß anderer Wege, die mins 
der eben werden fünnten, entbehrlich made, 

Der Neuen Preußifchen Zeitung fdreibt man aus Wien vom 
20. Juni: „Ich babe Ihnen zu berichten, Daß der Kaifer Kranz 
Zofepb feinen Willen ansdrücklich fundgegeten, fermerbin Die Ge— 
dãchtnißfeier des Schlahttags von Gollin (18. Juni 1757) nicht 
zu begeben. — Die in vielen Blättern aufgetellte und aus man 
chen — naheliegende Conjettur, daß der König der Belgier 
in der orientaliſchen Krifis eine vermittelnde Stellung eingenommen 
babe, entbehrt, wie ich von zuverläfftger Seite in Erfahrung bringe, 
der Begründung.’ 

Trieft, 21. Juni. Der beute aus der Levante eingetroffene 
Llonddampfer brachte uns die Nachricht, daß der k. k. Internuntius 
Frhr. v. Bruck, nach einem kurzen Befuch den er am 11. anf Syra 
abftattete, am 12, am Gingang des Hellefpontes eintraf und jeinen 
feierlichen Einzug in Konitantinopel am 14. halten follte, Auf der 
Höhe des Gap &. Angelo an der Küfte von Morea begegnete der 
Cuſtozza“, deffen Neife vom ſchönſten Wetter begünftigt mar, der 
englifhen Flotte, die am 13., 6 Linienſchiffe, 1 Aregatte und 7 
Dampfer ſtark, in’ der Vefchifa- Bat vor Anker ging. Die frans 
zöftive Flotte, aus 9 Segeln und 3 Dampfern befehend, wurde 
am 14. beim Gap Sigri (Metelin) erblidt und nabm ihren Weg 


nad) Zenedos. cAllg. I) 
Riederlande. 


Haag, 22. Juni. Geſtern nach 6 Uhr Abends hielten das 
bier der Prinz Heinrich und feine Gemahlin unter dem lauten Bis 
vatrufen der vom nah und fern herbeigeftrömten Tauſende durch Die 
feſtlich geihmückten Straßen ihren Einzug, Am Babnbofe wurden 
fie von den oberften Hofbeamten, den ftädtifchen Behörden 2, bes 
grüßt und von Bürgermeifter mit einer Anrede bewillfommt, auf 
welche fie freumdlichit erwiederten. Sodann ryr fih der Zug, den 
Eavallerie eröffnete und ſchloß, Unter dem Geläute aller Glocken 
nad dem koͤniglichen Palaſte in Veregung, wo der König, Die 
Königin und die übrige fönigl. Familie Ihrer barrten. Nach Eurgem 
Verweilen fuhr das junge Ehepaar nad dem prinzlichen Palaſte, 
wo es ſich der draußen jubelnden Dienge auf dem Valeone zeigte 
und für dem herzlichen Empfang dankte. Abends war die ganze 
Stadt glänzend tlluminirtz bis ſpät durchfuhr ſowohl das junge 
Ehepaar, als die übrige f. Familie umter ftetem Vivatrufen des 
Volkes die Straßen, durch melde ſich auch mehrere Fackelzüge ber 


wegten. 
Schweiz. 
Bern, 21; Juni. Der geſtrige Feſtvorabend war reich an 


intereffanten Scenen, Bei dem Ginzug der Ebrengefandten in einer 
Anzahl vierfpänniger, mit den Standesfarben — Wagen, 


in welchen die Säfte ſammt ihren Ehrencavalieren ſaßen, vorauf 
reitende Poſtillone und Waibel mit den Standesfarben, erregte ber 
jonders ein Aelpler aus Uri die Aufnerkſamkeit des Publitums. Gr 
faß in jeiner Nationaltraht auf dem Kutfchenbof und blies das 
Alpenborn auf eine ſehr anmutbige Weife, während ein Jodler aus 
Schwyz, der auf einem hinten Wagen folgte, die lieblihen Nature 
töne ald Ede wiederholte. Als Bloͤſch die Ehrengefandten im Stift 
Namens der Negierung bewillkommte, bedauerte er zum Schluß die 
Lücke des nicht vertretenen Standes Freiburg; es ſey aber eine Eis 
genthümlichkeit, Die uns in der Geſchichte der Schweiteritädte Areis 
burg und Bern entqegentrete, daß dieſelben öfters Aprilmetter gehabt, 
dabei aber fagen fünnten, fie ſeyen eigentlich doch ſtets qut Freund 
miteinander geweien, und er gebe ſich auch jet der Hoffnung bin, 
daß Die beitebenden Differenzen ſich barmoniih löſen werden, 
Schultheiß Künfel von Luzern danfte im Namen der Ghrengäfte für 
den freundlichen Willfomm, und führte den Gedaulen weiter aus, 
der Bund dürfe, um groß und ſtark dazuiteben, nicht rüdwärts 
fchreiten, ſondern müffe in ‚jeinen Initirutionen eine neue und vors 
gefchrittenere Zeit zu erfennen geben. Bei der Begrüßung des,Buns 
destaths im Erlacher Hof, bielt Bundespräfident Näff eine kurze 
Anrede, worauf Herr Muheim aus Urt in dem Sinn antwortete; 
„Ich gebe Ihnen nad alter Väterfitte den Handſchlag zum Zeichen 
unferer Anhänglichfeit an dem neuen Bund.’ Den Gruß des 
Oberſten v. Zavel von berniicher Seite bei dem Banfett ermwiederte 
Landammann Huugerbübler von St. Gallen. Anfnüpfend an das 
alte Lied: 

„Bern ift der Burgenden Haupt, 

Der Staͤdte ron, 

Vielet Helden Sael — 

Bern iſt geprieſen überall 

Bon Jungen und von Gryſen“ — 


wies der Redner aeihichtlih nad, daß das alte Bern nur groß, 
mächtig und erlaucht geworden fen weil es feine Zeit verſtanden, 
mit der Entwicklung der Zeit, mit den Weiſen und Beiten des 
Volks fortgefchritten, ſich nie einer gott- und troftfofen Politik, 
des ſtatren Stills und Widerftandes bebarrlich bingegeben babe. 
Gr ſchloß mit den Worten: „laßt uns, getrene, liebe Eidgenoffen, 
die bevoritehenden Ehrentage Bernd dadurch in rechter Weiſe reiern, 
daß wir, wenn wir die großen Geſtalten der alten Zeit im Bilde 
an uns verüberwandern jeben, uns in dem Vorſaß befeitigen für 
die Gegenwart unjerm Lande und unferm Volk nah Kräften zu 
ſeyn was Die großen Bürger des alten Berns für die Vergangenheit 
waren: Förderer und Stügen der Freibeit und Unabhangigleit des 
Vaterlandes im guten und böfen Tagen!’ Er brachte feinen Toaft 
dem alten und dem neuen Bern, das die Zeit verftebt und feinen 
Fortſchritt im Guten und Zeitgemäßen buldigt, das ſich redlih und 
aufrichtig dem neuen Bunde der Gidgenoffen anſchließt. Mit einer 
Verfammlung, welche: die Tumer, Schwinger und Sänger abges 
fondert von einander hielten, um die nötbigen Anordnungen für 
das Feſt zur befprechen, ſchloß der Vorabend, - - Der heutige erfte 
Feſttag wurde Morgens 5 Uhr mit dem Geläute aller Glocken der 
Stadt und Kanonendonner eröffnet. Um 8 Uhr fand ein feierlicher 
Gottesdienft im Münfter fait, wo Dekan Wyß im einem miürdigen 
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ſtellungsſaale. Bor dem Bilde vergaßen Die Italiener ihren Haß. Es 
fielen manche Anckdoten vor. So brachte cin junger Wann ſeit drei 
Wochen alle Tage von der erften Minute, wo der Saal geöffnet wurde, 
bis au der, wo er gefchlofien ward, feine Zeit vor dem Bilde zu, un: 
aufhoͤrlich und mit ber größeſten Mufmerkfamkeit daſſelbe betrachtend. 
Um ihm zu entfernen bedurfte es von Eeiten ter Auffeber regelmäßig 
Bwangsmafregein. Er batte auch ſchon Verſuche zur Beſtechung derfelben 
gemacht, Damit fie ihm ſogar Rachts bei dem Bilde faffen möchten, 
Gorena lachte über den tollen Kauz, fühlte ſich aber doch durch die 
Bewunderung der ‚Menge geſchmeichelt. Ihre Neugierde und Eitelkeit 
war fo angefladıelt werten, daß fie bald darauf in der gewöhnlichen 
Begleitung im Ausfellungsfanle erſchien. Natürlich gefellte fie ſich nicht 
zu ben Bewunderern ihres Bildes, hielt ſich aber ganz in der Rähe 
deſſelben vor einer Landſchaft auf, wo ihr fein Wort entging. Cie 
blieb nicht lange unbemerft, man hatte in ihr ſogleich das Original er 
kannt, im wenig Minnten war zu Ringhofſs großem Verdrußt das Bild 
verlaffen und fie der Zielpunft der begeifterten DVlide geworden. Jumer 
frömten neue Ankoͤmmlinge hinzu, ein Jeder wollte zu ihrem Auſchauen 
gelangen, die entfernten drängten nach vorne, die Vorderen leiſteten Wi: 
derftand, Das italieniſche Bent kam in Wallung, die und da begann es 
bereits laut zu werten. Gorena wurde es fhmül und bamge inmitten 
der Gluthaugen und Feuerpftile, die anf fie gerichtet waren, fie ſuchte 
den Ausgang zu gewimmen und fam dabei ganz in die Nähe ihres Bil- 
det. Eine lange, ſchiotitige Geſtalt Mand wor demfelben im tiefes An: 


fbauen verloren. Cerona hatte augenblicklich den Geſchilderten erfannt 
und war unwillkürlich ſtehen geblieben. Durd; das Geräufcd der made 
dringenden Denge wandte ſich Das Auge des Langen von Dem Bilde ab 
und bobrte ſich am ihrer Erſcheinung feſt. Der fliere, fat wabnſinnige 
Blick aus den großen, tiefblanen Augen ſchreckte die ihrigen zu Boden. 
Auf ein Geräufch hin hob fie den Bli wieder auf — aber ftatt ihres 
Bildes ſtarrie die Nüdfeite deſſelben fie an, ber Zange hatte c6 uach ber 
Wand gekehrt, ſich vor ihr niedergeworfen, und den Saum ihres Kleides 
erfaßt, indem er rief: „Madonna — Du rädft Did an jedem Pinfel, 
der ih am Dir verfündigt. Jener Maler, wer er auch if, if ein 
Stümper, Du Bift mehr als Madonna, Du bit auch Hebe.“ Aus 
feinen Augen glübte der Wahnſinn. Mingboff hatte ſich verblaßt. Sei: 
ner nicht mehr mächtig, packte er dem Kuitenden mit nervigem Arme 
und fehlenderte ihm weit von Gorona hinweg. Diefe Gewalttbat hätte 
aber für ihm far die fehlimmften Folgen gehabt, Wie die Maſſe ſich 
gern an auferordentlichen Auftritten weidet, fo hatte fie auch für dem 
unbewegfih am Boden Hegenten Märtyrer ter Schönheit Partei genom- 
men — den Lippen entfuhren bereits zormige, brobenide Laute, Die Hände 
griffen an der Seite zu den Dolchen, in die Maſſe fam Bewegung — 
da erfaßte Corona im Erfennen der drohenden Gefahr voll Geiſtesgegen - 
wart Ningbofjs Arm und verlieh an feiner Seite mit ſtrengem, gebietes 
rifchen Büͤcke auf die überraicht nach beiden Seiten Zurückweichenden den 
Saal. «Borif. folgt.) 
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Gebet Gott für das viele im Lauf der Jahrhunderte gefpendete Gute 
Danfte und feinen Segen für die Zufunft erflehte, In ergreifender 
Weiſe mahnte er vor Partei-Entzweiungen ab und gedachte des zer: 
riffenen Nachbarkantons Freiburg, dem der Herr aud Frieden und 
verföhnte Gemütber fchenfen wolle. Gegen 10 Uhr bemegte ſich in 
feierlicher Haltung, unter dem Geläute aller Gloden und Kanonen 
falven, der große, wahrhaft impofante Feſtzug nach der aroßen 
Schanze, wo Die vereinigten Sängerchöre die Feierlichfeit mit dem 
Choral „Lobet den Herrn, den mächtigen König der Ehren‘’ ers 
öffneten. Hierauf fprad der Berniſche Regierungsratb Fiſcher von 
Meicherbach in männlich würdiger Weife über die Bedeutung des 
eftes.: Im Namen der fieben alten Orte danfte Birgermeifter 
ehnder von Zürich für die BVeranftaltung dieſer Feier und redete 
ber den Gedanken: die Summe der eidgenöſiſchen Politif war von 
Anfang und foll auch fünftig ſeyn; wir wollen mit Ehren frei les 
ben oder fterben. Zwiſchen den Reden weitere Feitlieder vom Am— 
phitheater des DObfervatoriums berab und Rückzug in die Stadt. 
Nachmittags findet das militärifche Jugendfeſt ftatt. Das Wetter 
war am Vormittag ziemlich günſtig; warme Sonnenblide mechielten 
mit kurzen Regenfchauern; das Knabenfeſt hat mit heftigem Regen 
begonnen. r Allg. 39.) 
ranfreicd. 


Paris, 24. Juni. Der bisherige Poligeiminifter, Hr. von 
Maupas, ift zum Gefandten in Neapel ernannt, Hr. N. Barrot 
kommt in gleicher Eigenſchaft nah Brüffel. Der Seinepräfeet, Hr. 
Beeger, der zum Senator ernannt ift, wird durch den Präfeften der 
Gironde, Hm. Hausmann erſetzt. Marquis Lavalette, unfer frübes 
rer Sefandter in Konftantinnpel, ift in den Senat berufen, Aus 
Madrid erhalten wir die Nachricht von Ergänzung des ſpaniſchen 
Minifteriums. Hr. Paitor erhielt die Finanzen, Hr. Mayano das 
Handelsminifterium, Hr. Galderon das Portefenille des Auswärtigen. 

(Zel. Ber. d. Allg. 319.) 

Paris, 22, Juni. An der Spitze feines amtlichen Theiles 
veröffentlicht der Moniteur das zur Megelung der Stellung der die 
laiſerliche Familie bildenden Perfonen beitimmte Statut. Daſſelbe 
ift in 6 Titel eingetbeilt, welche zufammen 37 Artifet enthalten. 

ontenegro. 

Die Triefter Zeitung beftätigt die Nachricht, daß ſich Fürft 
Danilo von Montenegro mit der Tochter des Trieſter Kaufmanns 
und Sciffrheders Kuequich verlobt babe, Die Mermäblung foll 
noch im Laufe des Jahres ftattfinden. 
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25. |+10°%.0 !+149,8 |+1493 1323 ,62/323°°,04 322,08 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. u. W. — Bereit im Allgemeinen, Sonnenblide, Nadımittags ein 
wenig Megen (te’,5 auf den TI‘). Nachmittags und in der Nacht 
ſtürmiſch 
Höchſte Temperatur; +169,8. Temperatur des Mains: 4110.85. 
Mittlere Temperatur: +139,22. Mittlerer Luftdruck: 322,79. 
In der Naht: Niederſte Temperatur: 4 90,7. 
” = Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,3. Barometer: 
‚93. 


Beranewortliber Nedafteur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadbung. 

Der demnädhft im Stadtbezirke Bayreuth beginnende Eifenbahn: 
bau veranlaßt die Errichtung von Marfetendereien an menigftens zwei 
Stellen neben der Baulinie. 

Bewerber hierum haben ihre Geſuche längftend bis zum 1. fünfe 
tigen Monats beim wunterfertigten Amte einzureichen. 

Bayreuth, am 24. Juni 1853. 

Der Stadtmagiftrat. 
Dilchert. 
coll, Ulrich, 






Bir bringen biemit auf diefem Wege unfern nahen Freunden, 
Verwandten und Bekannten die ſchmerzliche Kunde, daß ed dem Herrn 
über Leben und Zod gefallen hat, unfern innigftgeliebten Gatten, Va⸗ 
—* Bruder und Schwager, den Bürger und Bädermeifter Marl 
5 orſchütz in St. Georgen nach 10tägigem Kranfenlager in einem 
er von 62 Jahren zu fi zu rufen, 


Ber den Entichlafenen Fannte, wird unfern herben Echimery gerecht 
finten und ftille Theilnahme nicht verfagen, ’ iv E 
die fo zahlreiche 


Zugleich fagen wir unſern heißeften Danf für 
und ehrenvolle Begleitung zu feiner Rubeftätte. 

Baprenth, Neuftadt a. d. Aiſch, Kalmbach, Neuftadt am Kulm, 
den 25. Juni 1853, j 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


Anzeigen 
Eger Ealzquelle, Saidſchitzer Bitterwaſſer, Nagozsi, große Krüge, 
und Wiefauer, it wieder friſch angekommen bei 


3. ©. Neintfch. 
Um jeder Goncurrenz zu begegnen, babe ich die Preife meiner 


vorräthigen 
Herren: Cravatten 


in den neueften Façons und [hönften Farben, wie folgt, berabgefeßt : 
Ytlas: Neffort: Eravatten von 54 fr. bıs ı fl. 36 I. 
r Stüd, 
iener Tücher von ı fl. 36 fr. bis 1 fl. 45 fr, 
VPariſer Eravatten von I fl. 12 fr. bis 1 fl. 36 fr, 
Pique:-Eravatten, weiß, 1 fl. bis ı fl. 12 fr, 
Militair-Eravatten von 24 fr. bis 54 fr, 
Battijt:Eravatten 24 fr, 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Philipp Tbenn, 
Kappen» und Gravattenmader, Hs.Nr. 11. 
N. S. Nbgenügte Gravatten laſſe ih nad Wunſch überziehen, 


Montag den 27. Juni beginnt bei Unterzeichnetem ein 

Preis kegelſchieben. 

Näheres daruber zeigt das Programm. Es ladet Kegelfreunde höf— 
licht ein Edier. 


Augenbalfam und ftärfendes Augenwaffer. 

Der feit einer Meibe von 40 Jahren in Deuiſchlands Staaten 
rũhmlichſt befannt gewordene Uugenbalfam ımd das ftärfende 
Augentvaffer des fel. Herm Docters und Operateurs Adam 
Hette, melde von einem F Medizinal-Ausſchuß chemiſch unterfucht und 
als hellſam befunden worden find, baben ſich feit ihrem mehr ala 40jäh: 
rigem Beiteben in allen deutſchen Bundesſtaaten fo großen Ruhm und fo 
allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Anpreifung derfelben über. 
flüſſig if; fe empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Mirkfamfeit. 

Der Augenbalfam , deifen Heilkraft ſich befonders bei Augenentzüns 
dungen und chroniſchen Augenübeln bereäbrt bat, befindet ih in einem 
zinnernen Büchschen, auf deſſen Dede ein A. und H. geſtochen, und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben 3. P. G., 
nnd der Umfhrift: „Augenbalſam“ gedrudt iſt. Das große Büchschen 
foftet 1 fl.. das kleinere 45 fr. 

Das Gläschen ftärfendes Augenwaſſer, das ſich bei ſchwachen Aus 
gen und felbft beim anfangenten Staar als ein vortrefflides Stärfungs: 
mittel bewaͤhrt bat, koſtet 2 fl, und iſt mit einem Auge und den Buch 
faben 3. P. H. beſiegelt. 

Beide Augenmittel werden in folgenden Riederlagen abgegeben: Bei 
Hm. Schüller, Aporbefer in Bapreutb; — bei Kern Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obitmarkt in Augsburg; Auftrige übernimmt die Ober: 
Voftamts:-Zeitung in Frankfurt a. M. entgegen; bei Hrn. v. Berüf und 
allen Herren Apotbefern Mündens, Au und Haidbaufen; — bei Sr. 
G. Sutner, Anotbefer in Rreifing; bei den Herren Fried. Bauerreis 
und Müller in Nürnberg; — bei Hrn. Joſeph Wachter, Kaufmann, 
am Fiſchmarkt in Würzburg; bei Hm. Gonrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei dem Inter: 


zeichneten ſelbſt. 
P. Sette, in Regensburg, 
bei Herrn Schlee, Fragner, 2 Stiege, 
nachſt der Hauptwache. 
Briefe und Beſtellungen werden nur frankirt angenommen. 

Gafthofs:Werfauf. An der Regensburg » Nürnberg « Bayı 
reuther Hauptſtraße gelegen, ift ein Gaſthof mit angebantem Tanz— 
ſaale, nebſt Stallungen, fündlih zu verkaufen, Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt die Erpedition d. Bi, 

Auf ein Grundſtück, das mehr ald pupillenmäßige Sicherheit bietet, 
werben 125 fl. aufzunehmen geſucht. Von wem? fagt die Zeitungss 
Erpedition. u 

Zwei Schlüffel wurden heute gefunden, bie im ber Expedition Die» 
ſes Blattes gegen die Infertions» Gebühren abgehoft werden fönnen. 


—"Frad von Theodor Burger in Bayrenth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


und Anslandes. 








Dieutiblanmd. 

Bayreuth, 26. Juni, In dem Jutelligenzblatt für Ober: 
franten Nr. 49 macht die Eul. Regierung befannt, daß bei dem 
beuer abzubaltenden Central-Landwirthſchafts- (Dftober:) Felt am 
Tage vor dem Hauptfeit- Sonntage von den Endpunften der Staats: 
Eiſenbahnen aus nah Münden ein Eytrazug befördert werde, deſſen 
Theilnehmer in der Art nur die halbe Zage zu bezahlen haben, 
daß fie gegen das um den Betrag der ganzen Fahrtage für Die Hinz 
reife gelöfte Billet an einem beliebigen Tage, bis zum Schluß des 
Dftoberfefted umentaeldlih wieder zurüdbefördert werden. ferner 
follen auch diesmal jünmtlihe in Bayern beitchende Schüßengefell: 
ſchaften eingeladen werden, einen Repräfentanten zur Theilnghme an 
dem in der Feſtwoche ftattfindenden Feſtſchießen nah München zu 
fenden, voransgeiept, daß die Sapungen und Geldmittel jener Ges 
—*8* ſolches geſtatten, oder daß, wie zu erwarten ſteht, eins 
zelne Schüpen zur günzfichen oder theilweijen Beftreitung der Koften 
aus eigenen Mitteln ſich bereit erflären, 

Münden, 3. Juni, Man ficht demmichft dem Grfcheinen 
eines allerhöchſten Refcriptes, a die Uniformirung des ge— 
fammten Forſtperſonals entgegen. Demfelben zufolge würde u, U. 
Die feither übliche hechtgraue Farbe der Uniform durch die grüne ers 
feßt werden. ; (Hugsb. Abditg.) 

Donanwörtb, 24. Juni. Die Donau und die Wörnitz 
fliegen feit geftern zu einer außerordentlihen Höhe. Die ganze Um— 

egend, fomeit das Ange reicht, ſteht unter Wafler, nad) manchen 

Drten fann man mur im Barken und Kähnen gelangen, Früchte 
und Heu find in den betroffenen Feldern und Wieſen vernichtet, 
und defhalb der Jammer überall groß. a. 3.) 

Kaffel, 23. Juni. Der feit fünf Jahren im Penfionsftand 
ſich befindende General:Lientenant v. Lepel, welcher wegen feines 
Berbaltens als erfter Commandant von SKaffel refp. wegen Unter: 
laffung von militiriihen Maßnahmen in der ſ. g. Garde-du-Eorps- 
Nacht (11. April 1848) in kriegsrechtliche Unterfuhung gezogen 
war, ift geftern von einem aus drei Generalen, drei Oberften und 
drei Oberflieutenanten gebildeten Kriegsgerichte I vierjähriger Fe⸗ 
ftungshaft und zum Erſatz des durch gr Fahrlaͤſſtgkeit entjtandes 
nen Schadens, welcher an 20,000 Thlr, betragen foll, verurtheilt 
worden.” Sranlf. Poſtztg.) 

Bon der Lahn, 22. Juni, Am 20. Juni, Morgens früh, 
entfernte der fatholifche Pfarrer Bogt von Dbertiefenbadh die im 
März 1848 durd ibn hoch am Zhurme prangende und bis heute 
am der Spipe der Prozeifionen flatternde ſchwatz⸗roth⸗goldene Fahne 
aus der dafigen Kirche umd lieh diefelbe im feiner Wohnung aufbes 
wahren, Durd die Andeutung, daß bei dem täglichen Durdmars 
ſche von preußiſchem Militär (Etappenftrage) es leicht einem Des 
tachement einfallen könne, Progeifion, Pfarrer und Fahnen als res 
polutionär zu arretirem, zog es derfelbe vor, die aufgepflangten Fah⸗ 
nen in aller Eile zu entfernen. 

Aus Koburg 23. Juni ſſchreibt man der D. Allg. Ztg.: 
Unfere alte Bergvefte, einft die Refidenz der ſaͤchſiſchen Fürften und 
im neuefter Zeit, gleich fo vieleg andern Schlöffern Deutſchlands, 
theilweiſe zu einem Zuchthauſe benupt, wird vielleicht in naher Zus 
fumft eine würbigere Veftimmung erhalten. Es wird uns verfichert, 
Daß der regierende ge ku mit dem verdienftvollen Grün⸗ 
der des Germanifchen feum Nürnberg, Irhrn. v. Mufieh, 
Unterhandlungen habe aufnüpfen laffen, im der dunfenswertben Abs 

‚ dem Mufeum, welches ſich gegenwärtig mit gemiet Raͤu⸗ 
men behelfen muß‘, eine ſichere und feſte Stätte auf unſerm Bergs 
fchloffe anzumeifen. Ob das glängende Anerbieten von den in dieſer 
Sache enticheidenden Perföulichkeiten wird angenommen werden, {ft 
noch) abzuwarten, ebenfo die Bewilligung von Geldmitteln von Seiten 
umferer Stände zum Zwecke ber erlegung der Strafanftalt nad) 
einem andern Gebäude. Für das mationale Inſtitut felbft muß, 

Anſicht nach, die foftenfreie Gewinnung eines geficherten und 

ng en und enehmen Platzes von hoher 

yn; ‚die Meberfiedelung deiielben hierher wird aber für 

usfere Stadt ganz bejondere Vortheile und Annehmlichkeiten, ‚zur 


Mit. mim. inihe es 


Pe 


Bayreuther Zeitung. 
KA Jahrgang 106, 


ar IR. 


Damme ‚heruntergeftürzt und fait gänzlich zertrümmert, 


Preis für den Yabr- 
ang 6 fl., balbjäbr« 
id 3 fl., vierteljäbr» 
lich ı fl. 30 fr. Inſer⸗ 
tiontgebühr für den 
Raum einer Spalt 

Beile 4 fr, 


* 


27. Juni 1853. 








Hannover, 33, Juni, Die Hannoverfhe Zeitung berichtet 
bon einem Unglüdsfalle, der dem heute früh aus Harburg abgegan- 
enen Eiſenbahnzuge zwiſchen Eſchede und Unterläß zugeftoßen iſt. 
8 find naͤmlich infolge eines Achſenbruchs acht im Zuge befindlich 
gewefene Güterwagen aus dem Geleife gewichen, von dem boben 
Mafchine 
und Perfonenwagen, zwifchen welchen die Güterwagen geitanden ha— 
ben, find glüclicherweife unbefhädigt geblieben. Ein Fahrbeamter 
ift Teider fo ſchwer verlegt worden, Daß er ungeachtet rafcher ärztli— 
cher Hülfe bald nach dem Unglücdsfalle geftorben if. Weitere Ver: 
Eng von Paffagieren und Fabrbeamten find Gottlob nicht zu 
beklagen. 
udolftadt, 19. Juni. Das reigende Gräfenthal, einige 
Stunden von bier, iſt fat zur Hälfte ein Raub der Flammen ges 
worden; es find 230 Häuſer eingeäfchert worden. Ueber die Ent: 
ſtehung diefes Brandunglücks ift faſt kein Zweifel. Gin banfrotter 
Gerber hat in der Verzweiflung fein Haus in Brand geftedt und 
fi) bierauf ſelbſt erſchoſſen. Gräſenthal bat Shen oft das Unglück 
gebabt, theilweiſe eingeäfchert zu werden, aber fo hart wie diesmal 
ward es noch nie jbetroffen. Gin großer Theil der Abgebrannten 
hat feine ganze Habe verloren, 

Wien, 23. Juni. Auf anßerordentlihem Wege über Semlin 
beute-angelangten Berichten aus Konftantinopel vom 17. d. zufolge 
bat die Pforte das Ultimatum Rußlands verworfen, Uebrigens 
werden die rufftfhen Truppen vor dem Gintreffen einer Weiſung 
aus St, Petersburg den Pruth nicht überfchreiten, und Daher vor 
dem 1. Juli faum vorrüden, (A. 3) 

änemark. 

Kopenhagen, 22. Juni. Die zweite Berathung der Erb— 
folgebotſchaft ſchloß geſtern mit der Annahme des folgenden mit dem 
Regierungsvorſchlage übereinftunmenden Moltke'ſchen Antrages: „Der 
Vereinigte Reichstag ertheilt mit Bezug auf das Grundgeſetz von 
5, Juni 1849 $. 4, fomweit es ihn angeht, feine Einwilligung das . 
zu, dab Se. Maj. der König die Thronfolge für Die gefammte dä- 
nifhe Monarchie ordne, im Webereinftimmung mit dem Inhalte der 
füniglichen Botſchaft an den Reichstag, die Thronfolge betreffend, 
von 4, Det, 1852, Die am 13. Juni 1853 erneuert worden, 
Derfelbe wurde beim Namensanfruf mit 113 gegen 7 Stimmen 
angenommen. 

Miederlande. 

Haag, 23. Juni, Die Eommiffion der erften Kammer über: 
brachte heute Mittags dem Könige die Antwort-Adreffe anf die Throns 
rede. — Der König foll den Pringen Friedrich zum Feldmarſchall 
ernannt haben; mie verlautet, wird er als folder im Lager von 
Zenft den Oberbefehl führen, begibt ſich aber vorher mit Familie 
auf einige Zeit nad Berlin. 

Belgien 

Brüffel, 23, Juni. General Changarnier ift heute von Mes 
cheln nach dem Rheine abgereiſt, Ra wo er ſich nad) Stalien begibt, 

ta en. 

In der Sigung der Turiner Devputirtens Kammer vom 19, 
Juni ward der die AÄbſchaffuug der Prangerftrafe betreffende Gefeß- 
entwurf mit 85 gegen 19 Stimmen angenommen, — Äuch in Do: 
dena follen, wie wir aus einem GErlaffe vom 10. Juni im der 
dortigen amtlichen Zeitung erfeben, auf Beranftaltung der Regierung 
Arbeiterwohnungen angelegt werden, Köln, Ztg.) 

Mailand, 23. Juni. Feldzeugmeiſter Graf Gyulai wurde 
geftern durch den Tele tapben nad) WBren berufen, 

j #ranfreic. 

Paris, 23. Juni, Preußen und Deſterreich follen auf Ans 
fragen von London und Paris ausweihende Antworten über ihre 
—— beim Ausbruche eines Krieges in der Türkei gegeben haben. 

an fügt hinzu, daß der Marſchall de St. Arnaud in Saarbrücken 
den Prinzen von Preußen in dieſer Beziehung im Namen des Kais 
ſers interpellirt und von demielben die Antwort erhalten babe, daß 
—— die ruffihen Forderungen nicht Billige, aber auch nicht 
die en feinen Verbündeten ergreifen werde, Diefe Hals 
tung Deſterreichs ünd Preußens foll jedod ohne großen Einfluß 


® j 
auf Die Beichlüffe der hieſigen Regierung geblieben feun.. Die Ges 
rüchte von Rüftungen und einer bevorftebenden Minifter-Beränderung 
erhalten ſich fortwährend. Heute nennt man Fould als zuf 
Finangminifter, Die Vörfe, die Fould für einen friedlichen Maut 
bält, ſah darin ein Pfand für Die Aufrechterhaltung des Friedens 
und fiel nicht bedeutend, ma 

Paris, 28, Juni, Ein Dekret im Monitenr beſtimmn, Daß 
eine allgemeine Austellung der fchönen Künfte gleichzeitig mit der 
Allgemeinen Induſtrieausſtellung von 1855 zu Parts Taftfinden, nd 
dab Deshalb fir 1854 die jührlihe Kunftausftellung  unterbleiben 
fol, — Der Sriegaminifter iſt geftern wieder bier eingetroffen, 
Die amtlichen Blätter berichten, daß er vom Prinzen von Preußen, 
dem er in Saarlouis feine Aufwartung machte, fehr gut empfangen 
wurde, mit ihm den Landwehr: guy er beimobnte und ibn nach 
Suarbrüden begleitete, von wo er die Rückreiſe antrat, — Der Be: 
ſuch des Kaifers im Lager von Helfaut iſt vorläufig aufgeſchoben, 
da die politifche Lage ibn an die Nähe von Paris fefelt. 

Paris, 23. Inni. Die balbamtliche Patrie enthält folgenden 
Reitartifel,, der einen böberen 3 u haben ſcheint und worin 
die Gircularnote des Grafen Neffelrode — wird: „Wir haben 
das Rundſchreiben der ruſſiſchen Regierung am ihre Geſandten und 
diplomatifchen Agenten aus loyaler Unpartheilichfeit mitgetheilt, 
Ungeachtet der Erklärung der ruffiichen Kanzlei bleibt Die Frage uns 
verindert, wie fie war: Rußland verlangt einen fynallagmatiichen 
Het, der ihm das Protectorat über die Kirchen, die Geiftlichfeit und 
den Gultus feiner Glaubensgenoffen, die Untertbanen des Sultans 
find und ſich zur griechifchen, fo genannten orthodoxen Religion be 
kennen, überträgt. Die Pforte dagegen weigert fih, auf Diefes 
Verlangen einzugeben. Man weiß, daß im Orient, wo die Vers 
waltung der bürgerlichen Intereffen und jene der religiöfen in den 
Händen der Geiftlichkeit vereinigt find, das Protectorat, welches 
Rußland über den Eultus beansprucht, zugleich Ins über die Per: 
fonen und Die Güter nach ſich ziehen würde, Man begreift daher, 
daß die Pforte eine derartige Conceſſion zu machen verweigert bat. 
Es handelt fih in der That um eine Vevölferung, Die ſich auf nicht 
weniger als zwölf Millionen’ beläuft, d. h. beinahe auf dem Dritten 
hell der türfiichen Bevölkerung; was man vom Sultan eigentlich 
a “ ift die Aufgebung feier Souverainetäts-Nechte über diefe 
zwölf Millionen Unterthanen, Wie dem auch fey, Rußland beharrt 
Darauf und droht mit Feindfeligfeiten, deren Beginn Die ya der 
türfifchen Provinzen an der Donau und deren endlicdes Rejultat die 
Einnabme Konftantinopels feyn würde, Können Franfreih und die 
* Großmichte Europa's, melde die Unabhängigkeit und den Beftand 
der Türkei durch feierliche Werträge garantirt baben, geftatten, 
daß Ddiefelbe angegriffen wird? Können fie den Kaifer Nikolaus ein 
neues Reid zu den fon ungebeuren Befigungen des ruſſiſchen 
Kaiferreichs hinzufügen laſſen? Eine ſolche Frage muß gelöft werden. 
Wenn die großen Staaten Europa’s die Augen zuthun bei einer 
ſolchen Vergrößerung eincs einzigen von ihnen, fo würde jedes 
Gleichgewicht aufhören; es würde dann in Europa nur noch Eine 
Großmacht geben, nämlih Rußland, dem gegenüber die anderen 
Staaten die Rolle von Mächten zweiten Ranges fpielen würden, 
Abgeſehen von dieſen Gleichgewichtsgründen und der Würde die im 
Spiele tft, bat Frankreih auch zu wichtige Handels-Intereffen, um 
ſich nicht mit den Eventualitäten zu befchäftigen, die fle compromits 
tiren können. Diefes Intereffe baben wir übrigens mit den anderen 
Mächten gemeinſchaftlich, deren Handel nicht weniger, als der unfs 
tige, von den Folgen einer derartigen Revolution, wie Die, wovon 
Europa bedroht if, zu leiden haben würde, Wird der Kaiſer Nie 
folaus diefer Eoalition von Intereffen gegenüber, die auf den von 
Rußland jelbft anerkannten Grundſätßen des öffentlichen Rechts bar 
firen, auf Forderungen beftehen, Die um fo weniger zu redhtfers 
tigen find, da die Griechen und mit ihnen die Chriſten aller 
anderen Riten in der Türkei einer Duldung und Freiheit genießen, 
deren Grenzen der Sultan noch erweitert hat? Wird er in der Vor— 
ausſicht auf einen Krieg, deffen Folgen für alle Welt bedauerns- 
werth ſeyn müffen, darauf beſtehen? Wir mögen es nicht glauben. ’’ 

Spanien. 

Madrid, 19, Juni. Die politifche Windftille hat aufge 
hört, eine Minifterfrifis ift wieder vor der Thür. Bermudez de 
Caſtro bat ſich mit der Königin-Mutter überworfen, weil er in Bes 
jebung auf das von ihm eingeführte Sparfyftem nur feinen eigenen 
Rath befolgen will. Er war geitern und heute bei der regierenden 
Königin; Die heutige Audienz mährte über zwei Stunden, Es ift 
dies ein ganz unerhörter Fr ;_ denn die Königin pflegt, wenn fie 
mit. einem einzelnen ihrer Minister verehrt, gewöhnlich nur 10 Mis 
uuten Audienz zu geben. Im Diefem Augenblide geht das Gerücht, 
Vermudez habe zwar feine Entlaffung eingereicht, die Königin habe 
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ſie jedoch noch nicht angenommen und dieſerhalb auf morgen einen 
Minifterrath) angeordnet. j „Köln. Ztg.) 
ft R u f I a n d. 

St. Petersburg, 17. Juni. Nach dem immer mehr Bes 
fand gewinnenden Gerüchten und der öh it der 
Militairbebörden zu ſchließen, dürfte es endlich wohl ernſt werden 
mit der — der ————— Ku — fich 
auf noch viel wichtigeres vorzubereiten, da die Flotte des ⸗ 
Meeres vollſtaͤndig zum Krieg ausgeriſtet worden “tft. "ner ber 
Mannfchaft diefes Theils der Seemacht Rußlands ſoll viel Kriegs⸗ 
luſt herrſchen, wozu der entſchiedene und thatendurſtige Fuͤrſt Mens 
ſchiloff das ſeinige beitragen mag. Er foll bei feiner Abreiſe von 
Konftantinopel feine muthmaßliche Rüdffehr nah Stambul vorherge⸗ 
ſagt haben, aber „eine Rüdfehr in voller Uniform‘ Das 
legtemal erſchien er befanntlich in Givilleidern. „In voller Unis 
form’’ heißt im Nuffiihen auch ‚‚vollftändig gerüftet‘‘. Es wird 
verſichert, daß Fuͤrſt Menſchikoff bereits Inftruftionen zum Handeln 
erhalten babe,“ falls eine abweifende Antwort von Konftantinopel 
auf die legte Note Rußlands über Obdeffa erfolgen follte. Dem— 
nach würde alfo der Zürft wohl nicht erft Befehl aus Petershurg 
abwarten, jondern anf Die Kunde von der Weigerung der Pforte 
Diejenigen Schritte thun, welche die Inftruftion ihm vorfcpreibt, 
Mebrigens wollen mande in dem Umſtande, Daß der Eher der acti- 
ven Armee, Fürft von Warſchau, noch feinen Befehl zur Meber- 
nahme des Commando's erhalten habe, ein Zeichen erbliden, daß 
es auf feinen eigentlichen Srieg abgeſehen jew. Demzufolge wird 
au die Berufung des Chefs vom Stab der attiven Armee, Für: 
ften Gortſchakoff, zur Yeitung umd Anordnung der Bervegungen des 
fombinirten Gyehrttonsbeeres noch nicht als eine Maßregel jur Er; 
Öffnung eines Krieges betrachtet, 








Thermometer und Barometer :Stand in Bayrentb. 
| Barometer 


Sbermometer Pen N uf 
(Stand in par. Yinien auf 0 ® 











Juni nad Réaumur. R. reducirt,) 
BB pe | 12 he] 6 übe | 6 he | 12 Uhr 1,0 Uße 
Morgens. Mittags. | Abends. | Morgens, | Mittags; | Abends, 
26. |+10%.3 |4+10°,0 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags SW., Mittags N, Nachmittags und Abends NW. — Bis 


nad Mittag unausgeſetztet Regen (Ste,s auf ven DI’). 
tags nabezu bedeckt, Sonnenblicke. 
(18e, 35). 

Hoͤchſte Temperatur: +420,5. Temperatur des Mains: +100,8, 

Mittlere Temperatur: 99,82. Mittlerer Lufidrud: 321,22, 

In der Racht: Riederſte Temperatur: 4708. 

Am 27. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9%,7. Barometer; 


Nachmit ⸗ 
Abends und im der Nacht Regen 


322,12, 
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Auf dem. Wege von der, Biegelgafe bis: über vie — 
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Deutihbland. 


Münden, 26. Juni. Se, Majeflät der König bat fih ges 
ftern Abends, Ihre Majeftät die Königin heute Mittag mach dem 
reizenden Schloß Berg am Sturnbergerfee begeben, werden aber 
ſchou dieſen Abend oder morgen früb nah Nymphenburg zurüdfchs 
ren. Es beißt, II. MM, werden die Ihnen neulich von mus ers 
wäbnte Reife nad Berlin in den eriten Tagen des Juli antreten. 
Auf der Rüdreife aus Preußen beabfihtigen II. MM. einen Tag 
in Dresden zu verweilen, und ſich dann nach Bamberg zu ‚begeben. 
— Man ermartet nächſter Tage mehrfache allerhöchſte Etnenuungen 
und Beförderumgen im Stantödienit, und zwar zum Theil auch in 
den böberen Stellen derjelben. Allg. Ztg.) 

Aranffurt, 24. Juni. Ju der lehzten Donneritagsfigung der 
Bundesverfammlung it dem Vernehmen nad Beſchluß über die Vor— 
nahme der Infpectiomen der Bundescontingente nad) Siugang der 
Rürfiugerungen der Regierungen erfolgt, melde die geitellten Aus 
träge hang "ir wornach, die Abhaltung der Juſpectionen gang nad) 
dem früheren Modus im Herbit erfolgen wird. Das holſtein⸗ lauenbur⸗ 
gifche Kontingent wird zur Dießjübrigen Inſpection nicht zugezogen wer⸗ 
den, zwar wicht in Folge der Dänijcherfeits verfuchten rechtlichen Ein: 
wände, fondern der übrigens von Anfang au vorgebrachten Entſchul⸗ 
Digung, daß die Reorganifation des Gontingents noch nicht jo weit 
vorgerüdt ſey, um dasielbe, den Grforderniffen ‚der Bundesfriegsver: 
faſſung emtiprechend, zur Juſpektion zu ſtellen. Aehnliche Enticuls 
digungen follen aud von einigen kleiueren Eontingenten eingelaufen 
ſeyn, aber feine Berüdfichtigung gefunden haben. a 3) 

Berlin. Eine in den lepten Tagen Durch die deutſchen Blät— 
ter gegangeme Notiz, bezüglich des Erlaſſes des Biihofs Arnoldi 
von Zrier gegen die Miſcheben, findet ihre offiziöfe Beitätigung im 
folgender Mittheilung der Zeit: „Se. Maj. der König baben eine 
allerböchfte Ordre erlaffen, der gemäß jeder Offizier evangliichen 
Glaubens, welcher in die Hände eines katholiſchen Geiftlichen das 
eidLihe Gelöbnig niedergelegt, feine Kinder in der katholischen Reli— 
iomt zu erzieben, und dadurch ein Verfahren begeht, welches eines 

anned und insbefondere. eines Offiziers unwürdig iſt, entlaſſen 
wer den fol. Wir glauben zur Erläuterung dieſet kgl. Ordre bes 
merfen zu dürfen, daß ein eidliches Shelöbntg der erwähnten Art der 
Landesgeiepgebung in Bezug auf gemiichte Ehen zumider ſeyn würde.“ 

Mannheim, 23. Juni. Eine franzöfiiche Geſellſchaft, welche 
bereitö feit einer Reibe von Zahren die Spiegelulas : Fabrikation 
bei Nancy betreibt, beabſichtigt auch im Zollverein eine Spiegel 
glas-Fabrif zu gründen, und ftellte zu Dielem Bebuf eine ſehr bes 
deutende Summe zur Berfügung. Gedachte Gefellihaft brachte in 


. 13 einzuhalten verſprochen hatten, genehmigt worden; nadhs 
dem jedoch der Verein, ohne weitere Berickfihtigung diefer, der Bes 
börde angegebenen Zwecke, den Eharafter einer gewöhnlichen Trink: 
efellihaft angenommen hatte, die durch ihr ganzes Äußeres, jenen 
Zwecken zumwiderlaufendes Auftreten ftete Reibungen unter den Stu— 
direnden bervorrief umd zu mancdperfei, feibft —— Unfug Ver⸗ 
—— b, mußte ſchon aus allgemeinen Rückſichten der akade⸗ 
miſchen Disciplin jene ohnehin nur widerruflich ertheilte Genehmi⸗ 
gung zurückgenommen werden, nachdem eine vorausgegangene wohls 
wollende Aufprache des Proreftors ganz unbeadhtet geblieben war. 
Diep und nichts anderes, wie wir aus befter Quelle berichten kön⸗ 
nen, ift der Grund der —— des Wingolfiten⸗Vereiuns. Bar 
doch ſchon lange zuvor aus ähnlichen Rüdfihten dern Mitgliedern 
des evangelifchen PredigersSeminartums von dem Direktor Schens 
fel die Tbeilnahme und das Tragen der Abzeichen dieſes Vereins 


verboten worden.“ 

Delfau, 18. Juni. Der deneg pet beftimmt, daß das 
aus der Vereinigung der beiden Herzogtbümer gebildete Herzogthum 
die Bezeichnung Anbalt-Deffan-Kötben führen folle, nach der Auas 
logie von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Wien, 24. Juni. Während man beſtimmten Nachrichten aus 
der türfiihen Hauptitadbt mit geipannter Erwartung entgegenfleht, 
lauten die neueiten Berichte aus dem Süden dieſes Neiches nichts 
weniger als erfreulih. Nach verläßlihen Mittheilungen ift Bulgas 
rien neuerdings der Schauplatz von mancherlei Mißhandlungen und 
Verfolqungen geworden, die ſich Die Mufelmanen gegen die dortigen 
briftlichen Bewohner erlauben, und Die bereits einen fehr drohenden 
Gbarakter anzunehmen feinen. In Banden von fünfiig bis ſech⸗ 
sig Mann durchziehen die Mufelmanen die Dörfer der armen Rajahs, 
Mord, Raub und alle Schrefen einer zügellofen fanatifirten Horde 
mit fib im Geleite, Die Grbitterung der Berfoigten ift aufs höchſte 
geitiegen, und Drobt in einen allgemeinen Aufftand auszubrechen. 
Auch in Albanien herricht eine dumpfe Gaͤhrung. &. 3, 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
28, Zuni. 


1519 Karl V. zum Kaiſer gewählt. 1577 Beier Paul Mubend 
zu Kölm geb. 1712 Jean Zarques Rouffeau geb. 1736 Gott. Kon 
rad Pfeffel zu Kolmar geb. 1802 Engel, Joh. Jar, zu Pardim 
m. 1813 Scharnborft in Prag gef. 1837 Victoria von England 
gekrönt, 


@ine fire Idee. 
Eine Geſchichte aus unfern Tagen, von Georg Horn. 
(Aus den Jahreszeiten.) 
(Bortfehung.) 

Am Abende bekam fie durch die Stadtpoſt ein Biller diefes Wort 
lautes: „Ich babe die Halbe Weit arfchen, aber fie hat nichts Schöneres 
als Dig. Mit Dir wurde erft die Schönheit geboren, Anſelmo möchte 
um Did; fein Herz aus der Bruſt hinweggeben. Jage Lucifer aus Dei- 
ner Rähe fort, aus der er mic geſtern in die Hölle, von Dir hinweg ⸗ 
ſchleuderte. Jage ihn fort, und zum Zeichen, daß Du ihn verfioßen 
baft umd daß ih mi Dir nahen darf, Heide Dich fortan himmelblau.“ 

Corona lachte und kleideie ſich nicht himmelblau. Des - andern 


Morgens fam ein zweites Billet, fie Tas die memlichen Worte. Es fa: 
men weitere, fie nahm fie mit am, endlich Iangten fie aus entfernten 
Orten, aus Rom, Bloreny, ja fogar aus Neapel an. Im ihrer Loge 
in La Fenice, auf ihrem Plage in Imperatore d’Austria fand fie 
derartige ſtanzoöſiſch geſchtiebene Zettel, im der Zeitung las fie Die Zei⸗ 
len, bis im ihr Zimmer erftredte ſich diefe Schmuggelei. Riemand konnte 
angeben, auf melde Weife. Sie lich den Eingang auf das fdärfite bes 
wachen, — im Bimmer fand fih bes andern Morgens nichts, als fie 
aber auf den Balkon hinaustrat, der über der Erde drei Stodwerfe er: 
hoben war, begeanete ihr Auge den Worten: Ich habe bie halbe Welt 
geichen u. f. w. Die folgende Racht befoldere fie Wächter für den Bal- 
Ton — es zeigte fih Niemand, aber des andern Abends fah fie auf dem 
Canale grande ihren Ramen in fladernden, ſchimmernden Länpden 
ſtrahlen. Wie fonmte man über die Perfon des Zhäters noch zweiſelhaft 
ſeyn! Ringhoff war in Verzweiflung, daß er „des Mindfpieles nicht 
habhaft werten konnte. (Er hatte geſchworen, «4 im Canale grande 
nieberzutauchen und bedauerte nichts aufridptiger. ala dab die Zeiten wor» 
über waren, wo eim Beitel im Rachen des furchbbaren Löwen ibn aller 
Müuͤhe überhoben hätte, Corona fühlte ſich unheimlich, wie umgeben von 
unſichtbaren Kobolden; die großen, blauen, ſtieren Augen verfolgten fie 
überall, fie fonnte keinen Spaziergang mehr maden, ohne daß bie irren 


Wien, 26, Juni. Die Wiener Zeitung enthält die Ernen— 


nung bödhfter Berwaltungsbehörden Ungarns, nicht proviſoriſche, 
fondern Definifive, gang im Weifte des Gentralifationsprincips. 
21 el. Ber. d, Allg. Ba) 
rol, 


an deſſen Bahre ſich die allgemeine Trauer der Stadt mit jener fei- 
ner Angehörigen, amd Be vereinigte. Er batte den Achſellopf 
erffiegen, dort einige feltene Pflanzen zu bofen, Zu verwegen, über: 
börte er die. Barnungen-feiner zwei Gefährten, und dieſe faben ihn 
plöglih im graufen Schwunge von Felfenbanf zu Felſenbank fliegen, 
bis er tief unten bewußtlos auf einer Schuttbalde liegen blieb, 
Am 21. Mat wurde er begraben. Wer ſich des herrlichen Jünglings, 
bei dem eine ſchoͤne Seele in einem ſchönen Körper wohnte, erinnert, 
weiß wahrlich nicht, ob er. die Blindheit des Zufalld der ihm in den 
Abgrumd flürzte, verklagen, oder des wehmüthig eruften Spruches 
—38* gedenken folle: daß die Götter jene, * fie lieben, 


fen. ig. 319.) 
Miederlande. 

Haag, 23. Juni. Auf die heute Durch eine Deputation der 
erften Kammer überbracdhte Antwort-Adreffe hat der König Folgendes 
erwidert: „Ich bitte Sie, meine Herren, der erften Kammer für 
ihre Adreffe meinen Danf zu n. Ich halte mich gern davon 
ü ‚ dab die Kammer bie übungen der Regierung für die 
Bohlfahrt des Baterlandes fortwährend unterſtützen und befördern 
wird.’’ In der zweiten Kammer fängt morgen die Öffentliche Adreß⸗ 
Debatte an. Der in Folge der Abtheilungs»Berathungen mehrfach 
abgeinderte Entwurf der Commiſſton, wie derſelbe jet aur Verbands 
fung kommen wird, lautet, wie folgt: $. 1. Die Kammer bezeugt 
Em. Majeftät ihren Dank für die Mittheilung der Gründe, welde 
Diefelben bewogen haben, das verfaffungsmäßig dem König zufte- 
bende Recht, die Räthe der Krone nach Belieben zu entlaffen und 
u ernennen, in Anwendung zu bringen. — $. 2. Wenn wir auch 
iefe Anwendung jenes königlichen Rechtes nicht beurtheilen dürfen, 
fo fehen wir doch in —— ünden einen hochzuſchäzenden Beweis 
von Ew. Majeſtät Fürforge für ihre Freiheiten und Rechte Ihrer 

i Un en. — $. 3. Em, Majeſtät haben Sich für 
verpflichtet gehalten, die Auflöfung der zweiten Kammer au verfü- 
gen ; durch das Vertrauen der Wähler zu einer neuen Kammer ver 
einigt, wir einen hoben Werth darauf, daß Em. Majeität, 
indem diejelben diefe außerordentliche Seffion der Generalftaaten im 
Perfon eröffneten, das Gewicht baben zeigen wollen, weldes Sie 
Diefer Aeußerung der Denfungsart des Bolfes beilegen. — $. 4, 
Eine hochgeſtiegene Beſorgniß, welche fih bei einem Theile der Nas 
tion geoffenbart hat — eine Schwierigkeit, welche, wie Em. Maj. 
erflärten, zu Ihrem Leidwejen noch wicht befeitigt it —, bat der 
Regierung Die Heberzeugung gegeben, daß fie eines Geſetzes bedürfe, 
um die derfelben durch das jechste Eapitel des Grundgeſetzes aufer⸗ 
legten Berpflichtungen erfüllen zu ‘können. Wir wünſchen, in fo 
fern es dieſe Maßregel gilt, den Grund jener Beſorgniß mit dem 
Ernfte, melden ein jo wichtiger Gegenitand erfordert, in Erwägung 

ziehen, und wenn es ſich zeigt, Daß noch etwas an dem Zus 
ande gebricht, in welchem der Staat allen Kirchengeſellſchaften 
gleiche Rechte verleihen und ihre Freibeit und Selbititindizfeit ge- 
währleiten fanıt, jo find wir bereit, zur Nbbülfe dieſer Mingel 


Bellagenswerth ift das Unglück Joſephs v. Schullern, i 


i 2a 

mitzuwirken. — $. 5. Bei der —— dazu dienenden Ge⸗ 

ntwurfs werden wir nicht vergeſſen, daß Eintracht zwiſchen dem 

oͤhnen desſelben Vaterlandes die erſte Bedingung unferer nationalen 
Kraft iſt. — $. 6. Wir finden und ermuthigt durch Ew. Majeſtät 
BVerfiherung, daß ein ermünfchtes Verftändniß der Negieru 
dem Huslande berrfcht, und Daß in umferem Vaterlande der Wohl: 
ftand zunimmt. Zur ferneren Entwicklung unferer nationalen Kräfte 
fomohl als unferer Staats » Einrihtungen werden wir gern beitras 
gen, indem wir uns betbeiligen an dem } ingen von Vers 
ordnungen über Die Gegenftäinde, welche nah den Borichriften 
der Berfaffung einer Regelung durch das Gefep bedürfen. — 
$% 7. Die Arbeiten, welde unfer warten, werden, wie mir 
wünfden, den Beweis des gegenfeitigen Bertrauens zwiſchen Re— 
gierung und BVolfövertretung liefern. — $. 8. In dieſem Pers 
trauen, Site — Em. Majeität find davon überzeugt —, liegt 
die Kraft unferer Staatseinrihtung. Bir wünſchen zur Vermehrung 
diefer Kraft, fo mie zur Verftärfung des Bandes, welches Nieders 
land und Oranien mit einander verbindet, mitzuwirken, in Webers 
einftimmung mit dem Grundgeſetze, deffen Handhabung unfere erfte 
Pflicht ift, und im Aufblide zu Ihm, in deffen allmächtiger Hand 
das Schickſal unſeres theuren DBaterlandes liegt. 

Nahichrift. So eben verbreitet fih Das Gerücht, daß Hr. 
Lightevelt, der Minister für den katholiſchen Enftus, Diefe Nacht 
mit einer außerordentlihen Sendung nah Rom abreifen werde. 

2 Italien. 

Rom, 20. Juni. ine merkwürdige Entdeckung beichäftigt 
die biefigen Archäologen, und insbefondere die Kenner der chriftli« 
hen Alterthümer, Bei einer Ausgrabung, welche ein gewiffer, durch 
ähnliche Unternehmungen befannter Guidi zur Linfen der nach Albano 
führenden Heeritraße in einer Entfernung von etwa fünf Miglien 
von Rom betrieb, ftieß man auf einen Mofailfußboden aus der 
Kaiferzeit, der einer alten Billa angehört haben dürfte. Inter dem⸗ 
felben aber entdeckte man eine große Maffe von Mörtel, mit Stets 
nen untermifcht, und als man mad) mehrtägiger, angeftrengter Ars 
beit dahin gelangte, Diefelbe zu durchbrechen, fand man im Innern 
derfelben, und ganz von ihr eingebüllt zwei Murmorfartopbage, des 
ren einer durch die Darftellung des Heilandes und des heil. Petrus 
mit dem Hahne ſich fofort als chriftlic answies, waͤhrend Der ans 
dere fein Bildwerk zeint. Bei Eröffnung derfelben fanden fich zwei 
Stelette, eines männlih, Das andere meiblih. Der Schädel der 
Fran, die in dem ungeſchmückten Sarkophage ruht, war an dr eis 
nen Seite zeridhmettert, und mit großer Sorgfalt ein mit Blut ges 
tränfter und mit feinen Züchern ummundener Schwamm an der bes 
ſchädigten Stelle angelegt. Außerdem wurden Goldfäden, die von 
reihen Gewändern zeugen, und eine foitbare Perle worgefunden, 
Es drängt fich matürlich fogleich der Gedanfe auf, daß man es bier 
mit dem Leibe einer Märturerin zu thun babe, die, bei irgendeiner 
Chtiſtenverfolgung getödtet, von den Gläubigen, köſtlich geſchmückt, 
met einem andern zugleich getödteten Chriſten bier begraben, und 
durch Die Ueberſchüttung mit Mörtel vor allen Nachforſchungen ſicher 
geitellt jey. Die betreffende Conmiſſion bat daher auch nah ge 
naner Beſichtigung die Sarkophage einitweilen verfiegeln laffen, und 
die nöthige Unterfuhung angeordnet. Was aber die Sache ichwies 
rig und für Die Altertbumsforicher beionders imtereffant macht, iſt 


mit 





Blicke, die fie bald bier bald dort funkeln zu fehen alaubte, ihr befti- 
gen Schreden einjagten. 

Der Gefundbeitsguftand der Tante hatte ſich unterdeſſen bedentend 
verſchlimmert. Rab dem Ausſpruche des Arztes war ihr die Stadtluft 
nicht. zutraͤglich, und da fie zur Horkfepung der Meife zu ſchwach war, 
fo beſchloß man eine jener anmutbigen Villen an der Brenta, auf dem 
alten Wege nadı Padua zu miethen. Corona glaubte dadurch auch den 
Berfolgungen zu entgehen. In dem erſten Tagen ihrer Villeggiatura hatte 
Gorona den Maler, den vermeintlichen Grafen für den Abend zu einer 
Spazierfabrt auf der Brenta bewogen. Sie bedurfte der Erbofung wirt 
lich dringend, zwei Nächte hatte fie bereits am Bette der Tante durch⸗ 
wacht, deren Zuftand Grumd zu Befürchtungen gab. Seht ſchlief fie, 
eine zuverläffige Perfon befand fich Bei ihr. Corona athmete tief und 
vol Woluft bie entbehrte, reine balſamiſche Luft ein, als fie am Arme 
Ninghoffs durch den Garten ſchwebte. Nicht weit davon. floß die Brenta, 
bie freundliche Gendel (Feine venetlaniſche) ſchaukelte fich auf den azurnen 
Bellen, und der Windhauch führte gebrochene Laute eines italienifchen 
Liedes an ihr Ohr, womit der Gonbelführer die Sterne begrüßte. Am 
Ausgange des Gartens hielt Corona an, am Pfeiler war ein Papier 
angeficht. Wolgendes war darauf gefchrieben: „Ich weiß Lueifer bäft 
Did in Banden, will nicht von Dir weichen. Ich weiß auch, daß Du 
mid liebſt, und gern das himmelblaue Kleid tragen möchte. Lucifer 
Faun aber diefe weine Farbe micht dulden. Habe Muth, Dein Ritter, 


Dein Beihüger wacht — er wird Dich aus feinen Händen befreien.‘ 
Ergrimmt rib Ningboff das Bapier ab und jerfnitterte es in feinen Häns 
den. „Alſo gibt es feinen Schug vor ihm?” fagte Corona verftimmt. 
Eine Gondelfahrt auf der Wellenmufit der Brenta, zwiſchen Lor— 
beer, Orangen und Rofengebüfchen hindurch, unter bem beißen Liched« 
blide der Nacht und dem Frieden ihres Odems, im Angefiht ter leud: 
tenden Suppen Venedigs und unter dem Abendläuten feiner Gloden, 
wem ginge dabei des Herzens nicht auf! Die Gondel flog Pfeilſchnell 
dahin, Ringboff und Corona waren ſchweigſam geworben, bald Tieß fie 
das MWaffer durch ihre Hand laufen, bald haſchte fie nach den gligernten 
Sternen, die fid in der dunkeln Fluth abfpiegelten. 
„Warum machen Sie es ‚mir nicht nach?“ brach fie das Schweis 
„Es ift ein kindiſches, aber fchönes Spiel.” 
„Ih Habe meinen Stern fhon gefunden!” rief er voll euer, 
„Corona! fügte er zärtlicher hinzu, indem er die Hand auf ihren wei- 
en, vollen Arm Tegte. „‚Gorona! Mein: Dienen. Schnen und Hoffen 
um Sie, mein unausgeſprochenes Werben, mie fönnte es Ihnen vers 
borgen geblieben ſeyn? Welche Zeit wäre ‚zur Enthüllung eines dunklen 
Schickſals, des meinigen, günftiger als die dunkle, ftille Naht? Wann 
koͤnnte diefe Enthüllung notfwendiger feyn, als gerade jetzt? Ich babe 
bisher über meine Heimath und Abkunft hartmädig geſchwiegen. Ber: 
nehmen Sie denn — id bin der Sohm bes Grafen P..... Corena!““ 
(Shtuf folgt.) 


gen. 


vom außer den erwähnten Ränden eine Münze 
ef — B eine andere des Eonitantius in dem Gars 
tophage lagen, deren Vorhandenſeyn in einem grabe nicht 
leicht zu erflären ift. A. 3.) 
$ranfreicd „.s‘; J 
Paris, 24. Juni. Ehegeſtern find ie uhhrteres, einem Ber 
Huftigungsorte bei Paris, wieder 96 Verhaſtungen vorgenommen 
worden, BER, Kor)" 
Baris, 24. Juni. Der Monitenr veröffentlicht ein langes 
Decret bezüglich des Zragens ausländifher Vecotationen. Die 
Sanptbeftimmungen desfelben find: Alle nicht dutch eine ſouveratne 
Macht verliebenen fremden Decoratlonen oder Ofen, wie aud) ihr 
Name oder ihre Form fen, werden für gefegmidrig md mißbräuchlich 
erworben erflärt-und jedem Franzoſen, der fie frägt‘, wird geboten, 
fie fofort abzulegen. Eben jo muß jeder Aranzofe, der fremde 
Drden erhilten, vom Staats »Dberhanpte aber nicht die Ermächti— 
ng empfangen bat, fie anzunehmen und zu tragen, Diefelben fos 
t ablegen. Es ſteht ibm jedoch frei, ſich geeigneten Falles an 
den Sroffanzler der Ehrenlegion zu wenden, um diefe Ermächtigung 
erlangen. Als Kanzleigebühren werden von Der Großfanglei der 
nlegion, je nad) be Weife, mie die Decorationen getragen 
werden, 60 bis 200 Ar. erhoben. Soldaten, Ilnteroffigiere und 
Offiziere bis zum Capitaͤns⸗ oder Schiffslieutenants « Grade ein» 
ſchließlich, — in Zufunft zur Annahme und zum Tragen fremder 
Orden oder Decorationen ermächtigt werden, baben feine Kanzlei» 
gebühren {m entrichten. Der Ertrag der Kanzleigebühren wird theils 
zur Beſtreltung der Ausfertigungskoſten der Ermächtigunge s Decrete, 
iheils zur Vermehrung des für Die Mitglieder und Waiſen von Mits 
gliedern der Ehrenlegion beftimmten Unterftügungs-Fonds verwendet, 
Als Ergänzung it dieſem Decrete ein Bericht des Großfanzlers beis 
gegeben, welchet mehrere Beſtimmungen enthält, die vom Kaifer gut⸗ 
eheißen wurden und gleiche Gültigkeit haben follen, wie die Artifel 
Deeretes felbft. Sie betreffen unter Anderm das Tragen der 
höheren Ordensclaffen, welches nur Perfonen von gewiſſem Range 
— ſeyn ſoll, fo wie das Verbot aller von Capiteln, Eorporar 
onen, Verbrüderungen, angeblichen Großmeiftern verliehenen Des 
Auch darf fein Sranofe ein zu einem fremdem Orden 
Eoftume, refp. Uniform anlegen. " 
as Minifterium des Innern bat jet durch Decret im Moni-— 
- teur abermals eine neue Organifation erhalten, die dur Die Aufs 
bebung des Poligels Minifteriums und die Neubildung des Aders 
bau⸗ und Handeld:Minifteriums nörhig gemorden iſt. Durd) diefes 
Decret werden das General: Secretariat und die Direction des Pers 
ſonals befeitigt und der ganze Dienft wird fortan aus —* 
Abtheilungen befteben: 1) Gabinets» Bureau der politiſchen Eorres 
fpondenz; Bureau des Perfonals der Präfecten ; Khrenlegion und 
Belohnungen ; Unterftügungs-Bureanı ; innerer Dienft des Minifters ; 
Dibliothel. 2) Generals Direction der inneren Verwaltung; Gecres 
tariatss Divifion ; Bureau der Wahlen und der Maires; Bureau 
der Archive und der inneren Ausgaben ; ee“ m Segen — 
Der halbamtliche Theil des Monitenr enthält einen langen Bericht 
über den freundfchaftlichen Empfang, der dem Marſchall de St. 
Arnaud Seitens des Prinzen von Preußen in Saarlouis geworden 
it. Nach dem offiziellen Empfange nahm der Prinz den Marſchall 
bei der Hand und führte ihn mach feinen Gemächern, wo er ſich 
beinahe eine halbe Stunde ganz allein mit ihm unterhielt. Bei der 
Mevue ritt der Marſchall zur Rechten des Prinzen, Ueber Saars 
louis fagt der Moniteur: „Dieſe Stadt ift einer der feften Pläge 
diefes Theiles von Deutfchland. Ihre Feftungswerke find von Baus 
ban, Diefe Feſtung, fange Zeit franzöflfch, lieferte won 1792 bis 
1815 ein Gontingent von mehr als 40 Generalem und höheren 
Offtzieren, worumter and Marfchall Ney.“ 
eftrigen Artikel der 


Kein einziges biefiges Blatt drudt dem 
Patrie ab, obgleid) man vermuthet, daß derielbe einen höheren Urs 
ſprung babe; dagegen bringen fie faft alle die ke most Ars 
tifel der neneften Londoner Blätter; Debats und Aſſemblee Nationale 
glauben übrigens fortwährend an Erhaltung des Fiedens. Nur 
Das balboffiz elle Bulletin führt eine ziemlich energifhe Sprache, 
Franfreih wird, ihm zufolge, Rußland auffordern, offen feine Abs 
ae m erflären umd zu fagen, ob es für Frieden oder Krieg ift. 

un eriteren Falle will Franfreih den Ezaaren unterftügen, um eine 
für Alle ehrenbafte Löfung zu Stande zu bringen, Wenn aber Ruß- 
fand den Krieg will, h ift Frankreich bereit, ihn anzunehmen, 
Frankreich wird aber auf einer ſchnellen und definitiven Antwort bes 
fieben, da die Unficherheit, ob Krieg ausbtechen oder der Friede er 
halten werden foll, ſchon zu fange gedauert bat. /,,Diejes wird‘’ 
— ſchließt das Bulletin — „und muß das Ultimatum des Napo—⸗ 
Leomifchen Frankreichs ſeyn.“ 


‘ 


corationen. 
geböri 


Paris, 24. Juni. Die Advofatens Eonferem wird fih in 
ihrer mächften Zufammenfunft mit dem Briefgeheimnig beſchäftigen. 
In Folge des Eorrefpondenten » Progeffes bietet Diefe Frage eim 
großes Jutereſſe dar. ' 3 (Köln. Zt) 

Spanien. 

Der. franzöftihe Monitene meldet: Gin Decret der Königin 
von Spanien vom 21. Juni ernemmt Hrn. Paſtor zum Finanz Wis 
nifter, Moyauo zum Handeld- und AderbausMinifter und Hru. Cal⸗ 
deron de la Barca zum Minifter des Auswärtigen. i 


Großbritaniem 


London, 24. Juni. Ihre k. Hob. der Bein und, die Prin- 
zeifin von Preußen mit der Prinzeſſin Louiſe werden Sonntag Abends 
oder ſpäteſtens Montag Morgens bier erwartet, Der Dampfer 
Bivid hat. Befehl, die hoben Säfte in Oſtende aufzunehmen. Ritter 
v. Flemming und Hr. Ernſt Bunfen (Sohn des Befandten) werden 
die erlauchten Reiſenden von Dover nad) London begleiten. — Dem 
Herald zufolge foll die in Spithead liegende Flotte ſich fegeliertig 
halten und Lebensmittel auf vier Monate einnehmen. +» 
Mancheſter, 22. Juni. Der Handel und alle Gewerbe blüben 
auf nie gefannte Weiſe. Die kurze Stodung der Gefchäfte in den 
Manufachur s Diftricten hat bereits einem lebhafteren Betriebe Plag 
machen-müflen. Die trausatlantiſchen Aufträge gehen in fteigenden 
Verhältniffen ein, und fait mod mehr vergrößert ſich die Gonfums 
tion des eigenen Landes, jo daß eine Verminderung des europäiichen 
Berfehrö leineswegs mehr einen überwiegenden Einfluß ausübt, 


Köln. ta.) 
Rußland. u 

Bon der moldanifhen Grenze, 17. Juni. Die Allg. 
Fig. erhält aus Jaſſy fehr beunrubhigende Briefe, es heißt darin: 
Ein Feldjäger, der die Reife von St. Petersburg nad) Zaffv in 
fünf Tagen —— bat, und nad zweiſtündigem Aufenthalt im 
dortigen ruſiſchen Tonſulate, nad) Bufazeft geeilt iſt, brachte ſol⸗ 
gende hoͤchſt wichtige Nachrichten; Rußland bat einen neuen Verſuch 
gemacht dem Ultimatum Menſchikoffs Geltung zu verihaffen, und 
zwar mittelit ‚peremtorijher Note des Staatsfanglers Grafen Nefiels 
zode an Refcid-Pafcha. Bleibt auch dieſer Schritt erfolglos, nimmt 
die Pforte binnen vier Tagen (nach audern binnen 24 Stunden) 
das Anfinnen nit an, fo follen die an der ruffiich » moldauiichen 
Grenze aufgeitellten Drei Armeecomps in die Moldau und Walachei 
einrüden, und dieſe Rinder bis zur Donau, die hermetiſch geinerrt 
werden foll, bejegt halten. Das bereits gedrudte Manifeft des 
Kaiferd wird am Tage des Einmarſches der Truppen veröffentlicht 
werden, umd Die Verfiherung enthalten, daß die militäriihe Bes 
fegung der ZFürftentbümer feinesiwegd die Einverleibung derfelben, 
fondern bloß die Nöthigung der Pforte zur Annahme des Ultima— 
tums beabfihtige. In Jaſſy it man des nahen Einmarfches der 
ruffiihen Truppen fo gewiß, Daß man ſchon eine Kriegs Sektion 
im Minifterium des Innern errichtet, und die Beamten ernannt bat, 
welche die Truppen an der Grenze empfangen follen, 

Griedbenland. 

Athen, 15. Juni. Sonntag den 12. d. Mittags lief die 
franzöftiihe Flotte aus dem Hafen von Salamis aus. Mit Tages— 
anbruch entiendete Admiral La Suffe einen Heinen Dampfer auf Res 
cognofeirung, um zu erfabren, ob Die engliiche Flotte in Sicht, 
oder jhon an den nahe a Injeln vorbeigeiegelt fey. Der 
Dampfer fehrte bald mit der Nachricht zurück, daß ein griechiiches 
Signalſchiff, abgefendet vom Nomarden in Syra, an die Hafen» 
bebörde in Piräeus die Nachricht zu überbringen habe, daß die eng« 
tifche Flotte, aus 32 größern und Meinern Schiffen beftehend, bet 
ber Jufel Ceo und Mafronifi, alſo m nabe am Gap Sunium 
vorbeigefegelt fen. Nah Empfang diefr achrüht lichtete die fran⸗ 
öfifhe Flotte die Anker und fuhr 15 Segel ftart am Piräeus und 
h fereus majeitätifch worüber gegen das Gap Sunium zu. ' Ihre 
ge Station ift die Inſel Tenedos. Admiral La Suffe batte 
die Ehre noch wenige Stunden vor feiner Abreife von Sr, Maj. 
dem König in Audienz empfangen und mit dem Großfreug des Er— 
löferordend ausgezeichnet zu werden, Allg. tg.) 


Eürfei. 


Konftantinopel, 18. Juni. Geiten ward die Antwort 
Reſchid Paſcha's auf den Brief des Reichskanzlers v. Neflelrode und 
beziehungsweife auf das ruffifche Ultimatiſſinum nah Odeſſa mit 
dem ruffifchen Dampfichiff befördert; es nahm auch die Archive der 
ruffifchen Botichaft mit ſich. Man fennt den Inhalt der Antwort 
zwar nicht, hält fie aber nicht für unbedingt oder auch mur worwies 
end negativ. Die brittifche und franzöfifche Flotte liegen in der 

ardanellenmündung vor Anfer, 


Am 20. d. Mes.’ kommen in öffentlicher Sipung des k. Kreis: 
amd Stadtgerichts Baute uth folgende Linterfuchungen zur Ab⸗ 
ur H . 


beitung : 

a — Barbara Sieb, Tagloͤhnerstochter von Wunfiedel, 
wegen mehrerer Diebftablövergeben ; b. Glifabetba Haußer, 
ledige Zagtöhnerin von Wumfiedel, wegen Vergehens der Ber 

igumg seines Diebftahlswergeheng ; 

2%) a, Michael Mann, verbeitatbeter Bauer von Bichersmähr, 
f. Wg. Pequig, b. Magdalena Mann, defien Eheſtau von 
da, megen gehens derg Anzündung eigener Sachen durch 
Fahrläſſigkeitz 

3) Herrmann Gruber, Gutsbeſitzer von Schlottenhof, k. Ldy. 
Wunfiedel, wegen VBergebens der liebertretung des Geſetzes 
über Verſammlungen und Vereine; 

4) Margaretha Zebmer, verbeirathete Köblersfran von Wein⸗ 
garts, f. 2dg. Gräfenberg, wegen Vergehens des Diebftahls; 

5) Nitolus Schimmel, Zaglöhner vom Gdersdorf, wegen 
Vergehens des Diebftahls, 


@iteratur.) Die Dorfgefhichten Berthold Auerbahs waren 
in fo fern am meiften Epoche machend, als fih von: ihrem Erſchei⸗ 





nen und ihrer Verbreitung, das Streben datirt pe Verbreitung äht : 


fittlicher Bildung unter dert Volke für Haus und Familie Schriften 
zu gewinnen, die populär gehalten, zugleich gründlich belehren und 
amterbalten. Selbit die Wiffenihaft ſchloß ſich dabei nicht aus, es 
war dieß feine Erniedrigung ihrer, wohl aber eine Erweiterung ihres 
Wirkungsfreifes. Unter folhen Schriften nimmt das feit drei Jahren 
im Verlage des öfterreihifhen Lloyd erſcheinende illuftrirte Fami— 
lienbud die erfte Stelle ein. Monatlich) erfcheint ein Heft mit drei 
vorzüglichen, nad den Werken anerkannter Meifter geftochenen Kunft; 
blätter und mit vier Bogen Tert, der in gebumdener und ungebumdener 
Rede Beiträge bringt zu der hiſtoriſchen, der belletriftiichen, ſowohl 
der produzirenden, als auch Eritifirenden Literatur unferer Tage, Mits 
theilungen aus der Säuders und Völferfunde, nühliche Miscellen 
a. ſ. w. Mbgeichen davon, daß Deutfchlands berühmtefte Namen 
in den Spalten des Familienbuches et fo bürgen für feinen 
literarifchen Wertb wohl aud die alljährlich ſich wiederholenden 
Felt hate du und trotz daß Monatbefte ſtets ein mißliches 

ifal haben, die ftarfe und raſche Verbreitung des Werkes über 
die öfterreihhifche Monarchie umd das Übrige Deutfchland. 


Thermometer: und Barometer : Stand in Bayreuth. 
l Barometer 
Stand in par. Pinien auf  * 





Tbermometer 








Juni nad; Reaumur. R. reducirt.) 
1853. I ine 112 Uhr | 6 Uhr , 6 übe | 12 übe T 6 übe 
IsRorgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 


27. | +9°.7 |+13°.4 1+15°4 1322°,12|322°.20]323°°.27 
Wind und Wirerung. — Bemerkungen. 

EB. u. W. — Don früb Morgens bis nadı 3 Uhr Rachmittags um: 
ausgefeßter Regen (65c‘,95 auf den DI‘). bededter Himmel. Abends 
febr bemöltt, 

Goͤchſte Temperatur: +16°9,0. Temperatur des Mains: +109,95, 

Mittlere Temperatur: +139,17. Mittlerer Buftbrud: 322,68, 

In der Nacht: RNiederſte Temperatur: +10®%,1. 

Am 28. Juni: Morgens 6 ihr: Thermometer: +13°,5. Barometer: 
324,22. 

Gotraidepreise zu Bayreuth am 25. Juni 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızten Marktes. 







Preis per Scheffel 
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Rerantwortliher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 
Ercrheiterung. 
Am Mittwoch den 29, d, Mts. bei günftiger Witterung 
Muſik im Wopp’ihen Garten. 
Ein meublirtes Zimmer, Varterre, nebſt Holjlege, 4 fl. 30 fr. 
per Monat, ift zu vermiethen bei 
Garl Kiedling in ber Opernftraße. 


Nenten:Anftalt, Lebens: und Leib: 
| Nenten-Verficherungen 


ter 
Bayerifchen- Smpötheken- und Wedfel-Bank. 

„a Bolge ber, ergaugenen Aufforderung und ihret Ergebniſſe iſt bie 
VIIEI. Jahres: Gefellichaft ter Menten: Anftalt mit 
744 Mitgliedern...1,369 Einlagen und einem Einlags : Gapitgl von 
75,975 conflitujgt worden Indem man dieß zur öffentlichen ſenutuiß 
bringt, glaubt mau, binzufügen zu müſſen, Daß mit ter Ausfertigung 
ber Menten: und Juterimsſcheine nun begonnen wird und Dieielben bis 
zur. Umwechſelung bereit ſeyn werten. 

. u der feit, dem 1. Febr. 1. Is, eröffneten IX. Jahres:Ge- 
fellfchaft werten. das ganze Jahr hindurch Einlagen a 
in den Monaten Mai und Jumi Cintretenden erhalten mod bie im ber 
Bekanntmachung, vom 31. Januar ausgeſprochene Zinsvergütung, 

Die mit ber Bank verbuntene Lebensverficherungd:AUn- 
ſtalt bietet allen Denen ihre Dienfte an, melde durch Erſparung aus 
dem laufenden Einkommen ihren Angehörigen oder zu anderen Zwecken 
ein nach dem Tode verfügbared Kapital anfammeln möchten "und hiezu 
ben, einzig ſicheren Weg der Lebensverficherung einſchlagen. Nähere Aus 
funft über die Vorbedingungen werten von den Agenten ertbeilt, welche 
auch die Berfiherumgs:Aumeldungen entgegennebmen und ohne Keften an 
die Bank einbefürdern. 

Die Leibrenten:Berficherungen fünnen mit Mecht Denen 
empfohlen werben, melde ſich der Sorge der eigenen Vermögensverwaltung 
überheben und zugleich einen moͤglichſt hoben Nentengenuß erzielen möch 
ten. Unsräge zu Leibrentenverfierungen können mit dem zum Erwerb 
ber Zeibrente beftimmten Anpital gleich direkt an Die Banf gefandt werden ; 
auf befonderes Verlangen übernehmen jedoch aud die Agenten ‚Die Der 
forgung. 

Die Grundbeftimmungen der drei erwähnten Anftalten der Bank 
können jewohl ‚von. Diefer felbft, ald von den am allen bebeutenderen 
Drten im Barern« aufgeitellten Agenten, in Bapreuth vie Seren 
Sriedrich Feuſtel un Herrmann Benfer, gratis bezogen 
werden. — Nünden. 2. Mai 1853. 

Die Adminiftration der bayeriihen Hypothelen- und 

> Wedhiel=Bant. | 
Ed. Brattier, Dirigent. 
5” linter Garantie des Berfertigerd, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln geleijtet werden Fann, 
und mehr aid jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit Der Zufiches 
zung einer äußert ſchnellen Heilkraft, 
K. bayeriſch und f. würtemberaiicd concejfionirte 


1 ci J 2 
Universal-Gicht-Leinwand 
. y geaen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Motblauf, 
den Krampf und geſchwollene Glieder, befonvers 
Kreuz:, Mücken: und Kopfichmerzen, 
aub Seitenftechen. 

Don den Fakultäten in London und Paris,. fowie von den erſten 
Medicinal + Golpgien Deutſchlands geprüft und biefür als heilſam aner ⸗ 
kannt worben, beionders im jünafier Zeit vom f, baperiihen und f. 
würtembergifchen Mebdicinal » Gollegium geprüft und von beiden höchſt 
preisliben Miniferien in Bayern und Würtemmberg der öffentliche Ders 
kauf genchmiget. 

Diefe Universal- Eicht- Leinwand iſt allein zu 
abenh bei Wilbelm Schüler. 


" Frifchgebrannter Half 
im ber Altſtädter Ziegelhütte. 
In der hiejigen Papierfabrif wird eim junger Menſch von guter 
Erziehung unter günfligen Bedingungen in die Lehre zu nehmen gefucht. 
Es mird anf Jakobi ein Frauenzimmer von mittleren Jahren und 
freundlichen Aeuhßern ald Ladenjungfer gefucht, ebenſo ein junger rou⸗ 
tinirter Gausknecht. Mähered in der Expedition. 
Im Wilhelm Schüller’fihen Laden bfieb am Samſtag Nas 
mittag ein feidener Regenſchirm ftehen über den man zu verfügen bittet. 
Auf dem Markt wird zur Bayreuther Zeitung ein Mitlejer ger 
fucht. Bon wen? erfährt man in ber Zeitungs» Expedition. 
Don den guten Franfenzwetichgen it wieder eine Sen 
bung angefommen, die zur gefälligen Abnahme empfiehlt 
Wilbelm Schüller. 
Drad von Theodor Burger iv Baprentb, 
“ 


- 














Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Pofiänter des Ime 


Preis für den Jahr» 
a 6 fl., balbjähr- 
id 3 fl., vierteljähr« 
lich ı fl. 30 fr. Inſer · 


VBayreuther Zeitung 


Jahrgang 106. 
Nro. 178. 


tiomdgebühr den 
Raum: einer Spalt» 


und Auslandes. Seile 4 fr. 








29. Juni 1853, 





| Mittwoch 





Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginne mit dem 1. Juli 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zablreihe Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiiben Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, forwie alle öffentlichen Stadtgerichts- Beryandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artifel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjahrlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 





Deutſchland. 

Münden, 26. Juni. Unſere Hochſchule feierte geſtern ihr 
381. Stiftungsfeſt mit einem feierlichen Gottesdienſt in der Lud— 
wigskirche und einer darauffolgenden Feſtrede des Rector magnificus 
in der Aula, welcher Se. Exc. der Staatsminiſter des Cultus, Hr. 
v. Zwehl, die meiften Profefforen und Docenten, ſowie eine große 
Anzahl Studirender beiwohnten. Allg. Ztg.) 


(Dienſtes⸗Nachrichteu.) Die erledigte dritte proteftantis 
ſche Pfarritelle zu Bayreuth wurde dem bisherigen vierten Pfarrer 
zu Bayreuth, Johann Karl Hopf, und die erledigte proteftantis 
ſche Pfarrftelle zu Buchau, Dekanats Thurnau, dem bisherigen 
Piarramtsfandidaten und Pfurrverwefer zu Buchau, Ludwig Heim 
rih Vogel aus Tauberſcheckenbach verliehen. 


Dem Landrichter Ludwig Halım zu Weismain wurde die erles 
digte Nathsöſtelle am Kreis s umd Stadigerihte Augsburg verlieben; 
der Landrichter Job, Karl Holler zu Höchſtadt wurde in Rubes 
fand verfeßt; als Landrichter von Höchſtadt der Landrichter von 
Biffingen, Guftav Adolph Wäfier, feiner Bitte gemäß berufen; 
endlich der Landgerichtsarzt Dr. Jobann Kafpar Chriſtenn M 
Hof, feiner allerunterthänigiten Bitte entfprechend, unter woblgefül- 
ger Anerkennung feiner langjährigen treuen und eifrigen Dienjte in 
den Ruheſtand verjeht. 


Berlin, 24. Juni. Während man bier jeden Augenblick 
einer beſtimmten Detailnadricht über den vollbrachten Einmarſch der 
rufifchen Truppen in die Donaufürftentbümer entgegeufieht, bat jich 
der Standpunkt des preußifchen Kabinets auch dieſer Wendung ges 
gemüber bereits zu Gunſten der ruſſiſchen Intentionen feitgeitellt. 
Preußen fchließt ſich der Auffaſſung DOefterreihs und Englands an, 
in jenem Schritt weder eine Berlegtng der beftebenden Verträge, noch 
eine Eröffnung friegerifcher Feindieligfeiten felbit zu erblicken, jondern 
darin nur den Anknüpfungspunft für die eigentlichen diplomatiſchen 
Verhandlungen mit dem St. Petersburger Kabinet zur Löfung der 
aefammten Tiffereng zu erfehen. Die refervirte und gänzlich unpars 





Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Banreutb und 


in der Expedition, Ede der Maximilians- und Ganzleiftraße Hs.-Nr. 106. 








theiiſche Haltung, welche die Vertreter Englands, Frankreichs, Deiters 
reihs und Preußens bisher auf einer durhaus gemeinfhaftlichen 
Grundlage in Konftantinopel jelbft eingenommen, machte die weiteren 
Entjhlüffe der vier Großmächte gemiffermaßen von der Auffaffung 
abhängig, welche die Pforte felbit der nächſten thatſächlichen Wen— 
dung ihrer Situation geben würde. Es wird nad der hiefigen Aufs 
faffung auch jept noch auf die Art umd Weiſe anfommen, mie die 
Pforte das Ueberfchreiten der Ruffen über den Pruth aufnimmt, und 
melde Anträge fie deßhalb an die europäifhe Diplomatie richten 
wird, Es wird erſt dann die wielventilirte Vermittelungs + Aufgabe 
eintreten Fönnen, die an den Alternativen der ruſſiſchen Forderungen, 
welche bisher noch jeden unmittelbaren Meinungs-Austaufd zwiſchen 
Rußland und den übrigen Cabinetten fremd geblieben, bis jept noch 
feinen Boden gewinnen konnte, Allg. Fra.) 

Die Spener'ſche Zeitung fchreibt: „Aehnlich wie für die Offi- 
eiere ewangelifhen Glaubens, ficht man auch für die evangelifchen 
f. Beamten einer Bahinetänrhre entgegen, nad mother fie, wenn 
fie ferner im ihrem Amte bleiben wollen, bei dem Gingeben einer 
Miſchehe ein Verſprechen der Kindererziehung in der fathofifchen Re— 
ligion nicht abgeben dürfen.‘ 

Der gegenwärtig in Berlin meilende kgl. preußiſche Miniſter— 
tefident in Mittelamerika, Gebeimratb Heſſe, foll nach Berliner Blät⸗ 
tern fein Hauptitreben dabin gerichtet haben, die Handelsbeziehuns 
gen des Zollvereins mit den Staaten von Gentrafamerifa in einer 
Weife zu vermitteln, daß der dieffeitigen Induftrie dadurch gewinn— 
reihe Unternehmungen möglich werden, Es ift zu Ddiefem Ende 
ſchon ein ausführlider Vericht des Hrn. Heffe Über die Handelsver- 
bältniffe des Staates Salvador im der ‚Preuß. Itg.“ mitgetheilt 
worden, der allgemeines Intereſſe zu erweden verdient, Ueberdies 
wird fein Aufenthalt in Berlin als für die beabfichtigte Colonifation 
von Gentralamerifa einflußreich bezeichnet, da er Durch eigene Ans 
ſchauung zu gang anderen Anſichten geführt worden, als die find, 
welche bisher bei Dem Berliner Eolontfationsverein maßgebend waren. 

Berlin, 25. Juni. Es bat bier einen guten Gindrud ges 





Teuilletom 


Gefcbichtsfalender. 
29. Juni. 

1374 Die Markt Brandenburg mit Böhmen vereiniget, 1623 
Die Mniverfität Altvorf durch Ferdinand I, gegründet, 1849 Erzber: 
309 Johann zum Reichoverweſer gewählt. 

Eine fire Idee. 
Eine Geſchichte aus unfern Tagen, von Georg Horn. 
(Aus den Jahreszeiten.) 
Schluß.) 

Ihr Arm zitterte wonnenſchaurig in feiner Hand, Das Orakel 
hatte fih erfüllt. Sie duldete «8, daß er naͤher fi zu ihr herabbeugte 
und ihren Naden umſchlang. 

„Der natürliche Sohn‘ fuhr er in fleigendem Entzüden über feing 
Erfolge fort. „Meine Mutter, deren Bild Sie bei mir gefehen haben, 
war Die Tochter eines Hofgärtners auf einer der Befigumgen meines Ba: 
ters. D wenn Sie im Leben fie gefeben hätten, Gorona! Sie ſchläft 
ſchon feit acht Jahren den Schlaf, auf den fein Traum feine Rofen 
blüthen mebr freut, 


Er mußte der Trauer ihr Recht geben und ſchwieg einige Augen: 
bfide. „Der alte Graf, mein Grofwater“ ſetzte er feine Enthüllungen 
febbafter fort, „war ein ſtolzer Mann. Das alte Lied von Mesalliance 
wurde jo lange gelungen, bis es zu meinem Wiegenliede wurde. Nach dem 
Tode meines Großvater und vielleicht im Boraefühl feines eigenen war 
es das Erſte, daß mein Vater mir eim großes Befiktbum als fein Ei« 
genthum zufcreiben Tief. Bald darauf follte feine Verheitathung mit 
meiner Mutter und meine Legitimitätserflärung erfolgen." 

Gorona hielt den Athem an fid. 

„Jenes Bild meiner Muitter war bereits für die Yamiliengallerie 
gemalt — da flürgte mein Vater eines Mittags vom Pferde und blieb 
todt auf dem Plape — Ich war und blieb nun ter Sohn der Hof 
gärtnerstochter, Corona hätte ich meinem Athen nicht fluchen ſollen ?“ 

Gorona bewegte fih nicht. Ringhoff hielt plöplich inne; «8 war 
ihm, als ob er durch ihren Arm ftatt Blutes Eis rinnen fühlte, 

„IR Ihnen etwas?‘ fragte er mit äußeriter Beforgniß. Sie war 
wie umgewandelt. Müde und apathiſch fchüttelte fie den Stopf, lehnte 
ihn am die Parillonwand der Gondel und ſuchte ihren Arm aus dem 
Ninghoffs zurüdzuziehen. Gr ließ ihm aber nicht los. 
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t, daß der Mhtfer der Frangofen feinen Kriegsminifter in eigener 
Beten Begrüßung St. k. Hoh. des Prinzen von Preußen nad) 

rörditen fandte. Unter Louis Philipp erſchien bei ähnlichen 
Gelegenheiten immer nur ein Präfect. Ug. Zta.) 

Kaffel, 23. Juni. Der NationalsZeitung wird geſchrieben: 
„In verga Woche erlebten wir bier in Kaffel eine. Kirchen⸗ 
vifitation, den älteften Zeiten nicht erinnerlich iſt. Sie be— 
traf die Prediger, Lehrer und Kirchenälteſten der geiſtlichen Inſpel⸗ 
tionsflaffe Wilbelmshöhe. Der Superintendenturmerwefer Dr. Bilmar, 
welcher die Kirchen » nnd Schulſachen auch im Minifterium vertritt, 
nahui fie vor. Die Eomventualen verſammelten fid) in der Gartens 
wohnung ihres Metropolitaus, des erften Predigers an der Brüder 
firde, und zogen auf dem Wege nach diefer in Prozeſſton durch die 


Stadt. Alle waren in ihrer geiftlichen Amtstracht. Ebenſo bemegte 
fih nad dem Gottesdienfte der Zug nad dem Superintendenturs 


bäude hin. Dort begann die Erforihung jedes Ginzelnen, Die 
—* in Kirche und Schule, der Wandel in und außer dem Amte 
waren ihr Gegenſtand. Die kirchlichen Bekenutnißſchriften waren 
feit der Borladung eifrig ſtudirt worden. Bis in Die fpäten Abend» 
fiunden hinein dauerte die Prüfung.’ 

Kaffel, 25. Juni. Die Nachricht eines öffentlichen Blattes, 
ſchreibt man dem Fr. J., daß der f. g. Steuerverweigerung-Prozeß 
dem Anklagefenat des hieſigen Obergerichts überwiefen ſey, iſt 
— 2* 5, die Anklage auf ‚„„Aufruhr‘’ fautet, fo gehört der 
Fall zufolge des vrov. Gejepes vom 22. Juli 1851 vor das Cri— 
———— Der Stand der Sache iſt jedoch, wie ich zuver— 
Läffig mittheilen faun, der, daß das hieſige Stadtgericht die Acten 
der von ihm gepflogenen Vorunterfuhung vor einigen Tagen an den 
Staatsprocurator eingefendet bat, der die Anklage demnächſt beim 

iefigen Griminafgericht einbringt, — Die appanagirte Linie Heſſen— 

bilippötbal Hat ——— gegen den theilweiſen Inhalt der 
neuen Verfaſſuug eingelegt; bekannt ift, daß dieſe Linie ſich weigert, 
die erfte Kammer zu — 

Leipzig, 23. Juni. Noch immer werden von Zeit zu Zeit 
neue Verbaftungen vorgenommen, welche mit der vor mehreren Jah— 
ren ausgeführten Flucht einiger an dem Maiaufftande berbeiligter 
Perfonen zufammenhängen. Die Unterſuchung eritreft ſich nun bes 
reits über drei foldhe Eutweichungen. Hier in Leipzig wurden bis— 

t eingezogen Die Kaufleute zeidier, Kalfaymtdt, Steinauthändler 

öbme, — — Grumbach, deſſen Gattin (die nad 
achttägiger Haft wieder entlaffen wurde), und zulegt neh Kaufmann 
Diepe, ein Schwager des bekannten Leipziger Bolkführers, Advokat 
Bertling, der im Jahre 1850 mit Hülfe eines Griminaldieners aus 
biefigem Stockhauſe entwid. Auswärts find Die Verbaftungen noch 
weit zahlreicher, und leicht dürften auch bier noch eine Menge Per— 
fonen in die Unterfuchungen verwidelt werden, 

Weimar, 25. Juni. Die heutige Nummer der Weimarifchen 
Zeitung enthält folgenden Danf des Großherzogs: Die vielen Ver 
weife von Liebe und treuer Ergebenbeit, Die mir namentlich auch 
von Seiten meiner getreuen Untertbanen am 15. Juni und an den 
darauf folgenden Tagen gegeben worden, baben meinem landeöväters 
lichen Herzen wahrhaft wohlgethau. Ich Tage für alle meinen Dank, 
Sie find mir ein werthvolles Zeichen geweien, daß die Art, wie 
id) den von Gott mir übertragenen fürftlichen Beruf fünfundzwanzig 
Jahre hindurch in guten und in ſchlimmen Tagen zu erfüllen ges 
ftrebt Habe, auch in den Herzen meiner getreuen Untertanen Wur— 


zeln geſchlagen und Früchte getragen hat. e das Band, wels 
des Jahrhunderte geknüpft umd befeftgt —— der Das ern 
liche Erinnerungsfett an Stärke zunehmen und auf fpäte Enfel fi 


„vererben! Möge Gottes Segen und Gottes Frieden immer auf diefem 


J——— Gegeben Schloß Belvedere, 23. Juni 1853.. Karl 
riedrid. 

— 22* Man ſchreibt der Weſer⸗geitung: „Die Weſer⸗ 
Zeitung hat die Muthmaßung anderer Blätter in ihre Spalten aufs 
genommen, der frübere fhleswig-boffteinifche Major Jungmann befände 
fih in Konftantinopel, Aus fiherer Quelle fann diefe Notiz dahin 
berichtigt werden, daß Major Jungmann fi bier unter uns befindet 
und nicht die Abſicht bat, unfer Land zu verlaffen. 

Dsnabrüd, 23. Juni. Durch ein Refcript des hieſigen k. 
evangelifchen Gonfiftoriums wird der Kirchenbeſuch fämmtlicher Schul⸗ 
finder vom elften Lebensjahre an geordnet. Es heißt darin: „Wir 
verpflichten die Zebrer, darauf zu halten, daß die Kinder unferer 
Volks» und Privatſchulen mindeRene vom elften Kebensjahre an am 
öffentlichen Gottesdienfte ſich betbeiligen. Dispenfationen vom fir 
chenbeſuche fünnen von dem Lehrer mur für einen einzelnen Fall er- 
tbeilt werden, bei längerer Dispenfation bedarf e8 der Genehmigung 
des Predigers.‘’ 1 

Hamburg, 25. Juni, Der Hamburgiihe Gorrefpondent mels 
det: „Der Erjberzog Karl Ludwig von Deſterreich ift heute Mors 
re mit dem Berliner Nachtzuge bier angekommen. Gr bält fi im 
ftrengften Incognito bier auf,’ 

Die Zahl der in Schleswig ohne Penſion entlaffenen Geift- 
lichen beträgt nad) einer genauen Zufammenitellung 91; mit Penfton 
find 12 entlaffen. Durh die von der Regierung vorgenommene 
ſprachliche Abgrenzung der Diftrifte find wicht weniger ald 46 Kirche 
fpiele mit 50,000 Einwohnern des Deutſchen als Kirchen- und Uns 
terrichtöfprache beraubt. rüber hatten von den 370,000 Einmob- 
nern des Herzogtbums 228,000 deutiche und 142,000 däniſche Kir: 
chen⸗ und Schulſprache, jet mimmt die däniſche Die größere Hälfte 
des Derzogthums ein. 

Wien, 27. Juni. Ans Konftantinopel vom 17. wird 
gemeldet: die Pforte bat das legte ruſſiſche Ultimatum ablebnend 
beantwortet, indem fe jede Garanie, die Forderungen Rußlands 
zu Gunſten der griechiſchen Kirche betreffend, werweigerte. Der rufs 
ſiſche Legationsſekretair Balabine verließ am dewfelben Tag mit dem 
Archiv Konſtantinopel. Die ruſſiſchen Untertbanen bleiben unter den 
Schutz Deiterreichs geitellt. (Zel. Ber. d. A. 3) 
Trieſt, 25. Juni. Der griechiſche Kriegsdampfer ‚Otto‘ 
üt bier angefommen um Die Königin Amalie bei ihrer Rückkeht nad 
Griechenland aufzunehmen. 


Schweiz. 
Bern, 27. Juni. Bei der geftrigen Nationalratbswabl in 
Bulle (Kantons Freiburg) war abermals Unordnung. Hr. Charles 
wurde wegen Zerreigens einer Stimmfarte blutig geſchlagen. 


Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Granier de Caſſagnac fügt im Conſti— 
tutionnel: „Unter dem alten Regime verließen die Miniſter, ſelbſt 
Die, welche ſich Choiſeul mannten, felten ihren Poiten, ohne auf 
ibre Güter verbannt zu werden. Die modernen politifhen Sitten 
geftatten dem Staats-Oberhaupt, gegen geleitete Dienfte gerecht 
zu ſeyn und das Deeret, das Hrn. de Maupas zum Gefandten im 





„Den Namen, den mir ein Federzug meines Vaters nicht geben 
fonnte, und deſſen Bedeutung einmal im mir ſpulle — den ſuchte ich 
mir durch den Pinſel zu verichaffen, durch Die Aunf. Allein dieſe rächte 
fi, weil ih fie als Mittel gebrauchen wollte. — Alles mißlang mir, 
bis ih Sie fah, Ihre Bild malte, das mir Namen und Rubm ver 
ſchaffie. Ih fann Ihnen eiwas bieten, Corona. Seven Sie mein! 

Aus feiner Haltung, feinen Werten, feinen Blicken ſchlugen ‚vie 
Flammen der Liebe und fo barrte er einer Antwort. Cotona ſchwieg 
und als er in fie drang, ſagte fie: „Morgen — nur heute nicht,“ 
aber mit einem Gifestone, der Ringbeff hätte das Herzblut aefrieren 
machen. Seine Aufmerkfamkeit war aber durch lautes Gefhrei am Ufer 
dahin abgezogen worden. Im dem Dunkel der Nacht bewegten fich zwei 
Seuerräder und im der Mitte derfelben, aber etwas böber, ein leuchten 
der eimer Krome ähnlicher Gegenſtand. Weiter erkannte er einen Men: 
fen. der mit einer feuchtenden Krone auf dem Kopfe und in ten Hän⸗ 
den die Feuerräder ſchwingend, bewaffnet, wie «8 Ringhoff vorfam, % 
vom Ufer in das Waffer ftürgte und der Gondel zuſchwamm. Mit 
Schauder erfannte Gorona die irren Augenirrlichter ihres Verfolgers, in 
dem fie nur einen Bahnfinnigen fehen konnte, — im wenigen Minuten 
mußte der Schwimmer die Gondel erreicht haben — den Pavillon in 
Brand firden, im wenig Minuten fie Beide verloren ſeyn. Diefes Schid: 


fal ſtand ihnen nach dem geichriebenen Worten und tem Beginnen des 
kräftigen Schwimmers gewiß bevor, D furdtbarer Gedanke des Todes 
für Das Herz, welches noch einen Grafen zu erhoffen bat! „Er ſteckt 
von der Müdieite die Gondel in Brand‘ ſchrie fie eutſetzt Ringhoff zu, 
ber verſtummend und ſchaudernd die Abfihe des Wahnfinnigen erkannte, 
Gr bot dem Gorelführer eine Summe, daß er alle Kräfte anwenden 
möchte, dem Fürcterlichen zu enttommen — er legte felbit Hand an 
dad Ruder — aber tropdem kamen bie Feuerräder und die praifelnde 
Krone der Gondel immer näher — Cotona ſchrie um Hülfe — dus 
Ruder wegwerfend rief Hingboif mit einer Löwenſtimme, melde ihm bie 
verzweifelte, fürdterfihe Situation eingab, an das Ufer unter die Ver— 
fammlung dem eine Belohnung von hundert Dufaten zu, der ſich des 
Schwimmenden bemädtigen würde. Das half, vier auf einmal warfen 
fih in das Waffer, und in dem Augenblicke, ald der feurige Schwinmer 
die Gondel erfaſſen wollte, wurde er von ihren Präftigen Armen in das 
Waſſer niedergetaucht. Des andern Tages ſchrieb Corona an Ringhoff 
Kolgendes : 

„Ich kann Sie nicht mehr fehen. Ich kann nie die Ihre werden. 
Ihre Enthülungen Haben uns geſchieden. Die Gründe erfparen Sie 
mir. Ih fann nicht anders. Leben Sie wohl, j 

orona.“ 
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Neapel ernennt, gibt ein Beifpiel davon, mas die aufridhtige Er 
ebenheit gegen das Sand und den Kaifer zu erwarten hat.“ — 
Der Präfeet der unteren Loire hat den Details Verkauf in Läden 
oder auf der Straße von chemiſchen Zündhoölzchen in Paketen oder 
Schachteln vom 2. Auguſt an für Das ganze Departement unterfagt. 

Paris, 25. Juni. Die biefigen Bläter treten heute alle 
äußerft friedfertig auf, Nur der Moniteur macht Rußland indirecte 
DO ppofition, indem er den Artifel der Zimes von vorgeftern mit ges 
fperrter Schrift abdruckt und auch Die übrigen beftigen Artifel der 
englifchen Blätter in feinen ausländiihen Nachrichten ‚gibt. Die 
„Vreſſe““, melde den AriedensArtifel der Aſſemblee Nationale vor 
adıt Tagen als Verrath am Frankreich bezeichnete, hat ſich jept plötz⸗ 
lich Rußland augeſchloſſen; fie neunt die Spradye der engliſchen 
Blätter tactlos und mißbilligt, daß fie noch jeßt dem Gzaaren Wir 
deritand leiften, wo Doch derfelbe offenbar auf Unterbandlungen ein» 
geben wolle. Pays mißbilliat oder widerlegt zwar einige Behaups 
tungen der rufftihen Note, glaubt aber doch feit an Erhaltung des 
Friedens, Die Affemblee Nationale macht den Propheten und füns 
digt an, Daß die Türkei die ruffiibe Note unterzeichnen werde, Ruß— 
land werde nämlich in feiner Antwort auf die Note eine Erklärung 
über den Sinn und die Tragweite ihres Inhalts abgeben, um der 
Pforte die Beſorgniß zu chmen, daß es foäter als wirklicher 
Protector der Griechen aufträte. Diefe Antwort werde man vorher 
dem türkiſchen Gabinete mittbeilen, worauf alsdann die Annahme 
der Note Statt haben werde, Auf dieſe Weile werde der Streit 
wahrfcheinlich, wenn auch nicht fofort, beigelegt werden, Die Union 
bewilligt beute vollfommen, Daß die franzöfiiche Negierung für die 
Türfei Partei ergriffen bat. (Köln. Itg.) 

Großfbritaniem " 

London, 25. JIuni. Die Königin bielt geitern Hof und 
empfing den Prinzen Lucian Bonaparte, der in Begleitung des 
franzöfiichen Geſandten von Lord Glarendon eingeführt wurde. Nach 
der Audienz ftattete der Prinz bei den Herzoginnen von Kent, Glos 
cefter und Cambridge Beſuche ab. Außer ihm hatte auch noch Eir 
Alerander Malet, brittifcher Bevollmächtigter beim deutichen Bunde, 
eine Audienz. 

PBerüienm 

Sciras wurde in der Nacht.vom 1. auf den 9. Mai dur 
ein Erdbeben fart ganz zerftört, Man zog gegen 10,000, nad andern 
Berichten gar 15,000 Leichen aus den Trimmern bervor und fürdtete 
infolge Davon das Entftchen peſtartiger Krankheiten. 


Am 20. d. Mts. wurden in öffentliher Sipung des f. Kreib⸗ 
und Studtgerihts Bayreuth abgeurtheilt: 

1) a) Sophie Eifenbeiß, ledige Taglöhnerin von Kulmbach, 
wegen Bergebens des Diebftahls, zu drei Monat Gerängniß 
verurtheilt. b) Johann Caspar Trauger, lediger Taylöhner 
von Kulmbach, wegen Vergehens der fortgeſetzten Unterſchla— 
gung und wegen Diebjtahls + Begüntigung, zu ſechs Wochen 

efingniß verurteilt, beide Strafen doppelt geichärft. 

2) a) Gertraud Heimerl, ledige Dienſtmagd von Geibenftetten, 
f, Landgerichts Abensberg, wegen Verbrechens des Diebitahls, 
u zweijäbriger Arbeitshausftrafe verurtheilt; bat gegen das 

rkenntniß Berufung ergriffen, b) Margaretba Schneider, 
Zaglöhnerin dabier, wegen Vergebens der Begünſtigung 1. 
Grades mehrerer Diebftäble, zu zebntägiger Gefingnißitrafe. 

3) Andreas Popp, Schneidermeifter von Martinlamig, königl. 


Landgerichts Rehau, megen Verbrechens des doppelt ausge, 
zeichneten Diebſtahls, zu vier Jahre Arbeitshausftrafe on 
tbeilt; hat die Ber ergriffen, 

4) Andreas Stark, lediger Taglöhner von Marfinlamig, megen 
Vergehens des Diebftabts , zu ein Monat doppelt gefchärftene 
Gefaͤngniß verurtheilt. 

Am 23. d. Mts. wurden bei dem f. Kreis: und Stadtgericht 
Bayreuth abgeurtheilt:: 

1) Ernft Wilhelm Kaifer, lediger Zeug» und Zirkelſchmiedge— 

felle von Görlig in Preußen, megen Verbrechens des ausges 

— Diebſtahls zu zwei Jahre Arbeitshausftrafe vers 

urtheilt; 

Johann Neuner, Schuhmacherlehrling von Muthmannsreuth, 
k. Log. Bayreuth, wegen Vergehens der Körpervetletzung, zu 
45 Tagen doppelt geſchärftem Gefängniß verurtheilt; 

Johann Jahn, verheitatheter Webermeiſter von Neutauperliß, 
f, Ldg. Hof, wegen Vergehens der Körperverletzung, zu ſechs 
Boden doppelt geſchärftem Gefäugniß verurtheilt; Anges 
ſchuldigter hat die Berufung ergriffen ; 

Heinrich Hauenftein, vormaliger Scribent, uunmehr Vils 
tualienbändler von Hof, wegen Vergehens der, Beleidigung 
der Amtsebre gegen den Stadtmagiftrut Hof, zu ſechs Wochen 
Gefängnißftrafe verurtheilt; Angeſchuldigter hat die Berufung 
ergriffen ; 

Johann Schicker, Dienftkneht von Connersreuth, k. Ldg. 
Waldſaſſen, wegen Verbrechens des einfachen Diebſtahls, zu 
Adtägigem, doppelt gefcbärften Gefangniß verurtbeilt. 


Bei der am 23. Jumi in Wien ftattgebabten Zufammentretung 
der Preisrichter für die dem illuftrirten Familienbuch des Lloyd zus 
gegangenen biftorifchen Auffäge, wurde der erfte Preis dem mit 
dem Motto: „Aus dem Soldaten kann alles werden, denn Krieg 
ift jept die Loſung auf Erden‘ (Wallenſteins Lager) eingefandten 
Stüde: „Graf Sport, k. k. General der Kavallerie’ einftimmig 

rfannt, Bei Eröffnung des verfiegelten Briefes zeigte fih Herr 

r, jur. Kranz Löher zu Paderborn in Weſtphalen als Berfaffer. 
Den zweiten Preis erbielt mit Stimmenmehrheit das Anfinp. „.Iur 
bannes Märer uno Friedrich Genßz.“ Biograpbifhe Parallele mit 
dem Motte: „Deliberante Roma perit: Saguntum.“ Als Bers 
faffer erwies fih Dr. Adam Wolf, Profeffor der Geſchichte au Peſth. 
Ferner wurden aus einer bedeutenden Anzahl vorzüglicher Arbeiten, 
welche fih unter den 116 eingelaufenen Bewerbungsichriften befans 
den, folgende drei als dem beiden gefrönten zunächſt ſtehend, ein» 
ftimmig bezeichnet: 1) „‚Eicero und Gäfar.’‘ Cine biograpbifche 
Parallele. Als Verfaſſer zeigte fih Karl Hoffader zu Heidelberg. 
2) ‚König Hieronymus und fein Hofleben. Eine gefchichtliche 
Farbenffige. Bon Dr. philos. Heinrid König zu Hanau. Ends 
ih 3) ‚Graf Wilbelm von Schaumburg» Lippe.’ Bon Frau €. 
von Hobenbaufen in Preußiic- Minden,‘ 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayrenth. 

! Darometer 

(Stand in par. Linien auf 0" 

| R. tedueirt.) 


— ————— — — 
6 Uhr 112 Uhr] 6 Uber , 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgemd.|Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Nbends. 


28. |+130%,5 |+20%.2 |+2008 1324”°,22|324.49324°,25 


to 
Yu! 


— 
Fee 


4) 











Shbermometer 
Jumi nad Reaumar. 


1853. 











Sie übergab das Billet dem Mädchen und griff nach der meueften 
Beitung: Sie enthielt folgende Notiz: 

„Geſtern brachte man den unglüdlicen Grafen &..... aus Lief: 
land, ten vielgenannten Apoftel der Schönheit in eine Irrenanftalt. Im 
Begriffe bewaffnet mit einem Schilde ans Kürbisſchaale und mit einem 
Schwerdte aus Gactus tine Gondel mit Feuertädern anzuzünden, wurde 
er an den Villen der Brenta ergriffen. Er ift ein Opfer feines Kunft 
entbufiasmus, das durch Die Schönheit einer in neuefter Zeit vielgenann: 
ten Dame auf diefe traurige Meife endet.“ 

Sie warf das Blatt von ſich und rif am Schellenzuge. 

„Einen Wagen” — befahl fie dem Diener, „In die Itrenan— 
ſtalt“ feßte fie hinzu. . 

„In die Zerenanftalt?"" fragte verwundert der Arzt, ber während , 
dem eingetreten war, 

„Ja in die Srrenanftalt, der Graf ®..... iſt wahnſinnig — id) 
will ihn ſehen. Ich will, Dortor.“ 

Der Arzt betrachtete fie mit zweifelhaften Biden, „Allerdings 
brauchen Sie einen Wagen’ bemerkte er, aber um damit die Gerichte: 
perfonen herbeizuholen. Der gefürdhtete Augenblick kann bei der Kranfen 
jeden Augenblid eintreten. Ich babe Ihr das nicht ganz verhehlt. Sie 


will zu Ihren Gunften über ihr Vermögen verfügen. Sie willen, Bräus 
fein, fonft ginge es im viele Theile.” 

Gorona fuhr weg. Aber fie fonnte e& nicht unterlaffen; che fie 
madı dem Gerichtshoft fuhr, mußte fie zum Irrenbaufe. Sie ftieg aus, 
fie klingelte und verlangte den Grafen zu fpreden. Es ift unmöglich, 
warb ihr zur Antwort gegeben, Er befindet fih in der Bmwangsiade; 
er raft, er tobt; er iſt nicht zu bändigen, Keine Menfchenfeele darf zu 
ihm. Gorema bat und flebte, aber nichts half, man wies fie ab, Da 
endlich begab fie ſich nach dem Gerichtägebäude, aber leider zu ſpät. 
Als Re mit den Gerichtsperfonen mach der Billa kam — war die Tante 
todt. Sie hatte auch dns Vermögen vwerfderst. 

Seit zehn Jahren ficht man auf der Promenade genau zu derfelben 
Stunde, wo bie Männerwelt ſich zeigt, und jeden Tag ohne Unterfchied 
wei Damen ihren Spaziergang machen. Die äftere blickt mit ſtiller 
Sehnſucht nad allen Männern, das iſt Corona's Mutter, die jüngere 
ſchlagt die Augen züchtig nieder; fie find trüb geworden, eingefallen, bie 
Friſche des Teints if dahin und die ominöfen Löckchen freben vergebens 
dies zu verhülfen. Das iſt Gerona. Der Graf ift noch nicht gefom- 
men. Sie hofft aber noch immer, 
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Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

Morgens D., im Laufe bes übrigen Tags W., gegen Abend WSW., 
Abends S. — Nur Morgens etwas bewölkt, während Des übrigen. 
Tags ganz reiner Himmel; windig. 

Hoͤchſſe Temperatur: +21°,6. Temperatur des Mains: -+14°,25. 

Mittlere Temperatur: +179,92. Mittlerer Lufidruck: 324,37. 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: + 129,6. 

Am 29. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +15*,4. Barometer; 
323,88. 


Fremden: Anzeige 

Goldue Sonne: HH. Frhr. v. Redwig mit Gemahlin, k. f. öfter, 
Goncipit aus Caſchau im Ungarn. Riemerfhmidt, Fabtilbeſizer v. Wien, 
Sand, Fabrifbefiger v. Friedrichshütte. Miſes, Großhändler v. Lemberg. 
Kauflte, Relſchle d. München, Surf u. Duebl v, Nürnberg, Iöhel v. Keipe 
zig, Otto v. Nordhauſen, Pable v. Wolmirſtädt, Bär v. Aranffurt a. M. 


Familien:NMabridbten. 

Getraute. Den 26. Juni. Der Monteur Georg Beck bei 
der Gasbeleuchtung dahier, mit Karoline Faufer von Tübingen, 

Geborne. Den 28. Juni. Die Tochter ded Buͤrgers und 
Mepaermeifterd Karl Mora dahier. 

Geftorbene. Den 25. Juni. Der Vürger und Gaftwirth 
Pauterbach auf der Dürſchnitz, alt 43 Jahre, 2 Monate und 19 Tage. 
— Der Ziegler Förfter in der Alrftadt, alt 47 Jahre, 5 Momate. 
— Die ledige Urſula Schmitt im Kreuz, alt 61 Jahre, Den 26 
Juni. Der Pächter Mever auf den Ceſtbon, alt 66 Jahre, 7 Mor 
mate und 7 Tage. Den 28. Juni, Die hinterlafiene ältefte Tochter 
des Bürgerd und Schneidermeifterd Wolf dahier, alt 43 Jahre, 7 
Monate und 4 Tage. 

Verautwortlichet Redakteur: Wilbelm Schüller, 
a. — — — — — 

Der Handlungscommis Elias Friedrid Kropf von Ent: 
manndberg will nad Nortamerila auswandern, meshalb Anforderungen 
an denfelben am * 








Samſtag den 2. Juli früh 9 Uhr 
babier anzumelden find, intem außerden der Reiſepaß ausgehäntigt wird. 


Bapreutb, den 18. Juni 1853. 
s KOnIguwer Tuneyeriib Vnywentl. 


Behrer. 


Die lerige Tanlöhnerin Elifabetba Hader von Neueuplos 
(Stodbaus), mill mit ihren beiten ledigen Töchtern Katbarine, 
21 Jahre alt, und Margaretha, 18 Jahre alt, fo mie mit dem 
einjährigen außerehelichen Kinde der Katbarine Hader, nad) den 
vereinigten Staaten von Nordamerika auswandern. Anfprüde an 
diefe Perionen find am 

Samitag den 9. Juli früh 9 Uhr 
bahier anzumelden, indem fonft die Päſſe binausgegeben werden. 
Bapreuth, den 17. Juni 1853. 
Königliches Landaeriht Bayreuth. 
Sehrer. 
Schmid bauer. 








Befanntmadbung. 
Nachdem der vormaline Lehrer Karl Peetz und feine Ehefrau 
Maria Anna, geborne Gardill von hier, gerichtliche Vermögens: 
Separation gepflogen haben, ſo wird diefed auf Antrag der Ehefrau 
mit dem Anfügen veröffentlichet, daß dieſelbe bei fünftigen Verträgen 
und fonftigen Verbindlichteiten ihres Ehemannes ſich nicht mehr betheis 
lige und auch feine Haftung hieranf übernehme. 
« Hollfeld, am 27. Juni 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Kuhn. 


—w — ⸗ — —— 
Für die bei der Beerdigung unſeres, leiter viel zu frühe entichlar 
fenen Gatten, Baterd, Schmwiegerfohnd, Bruders und Schwagers, 
bed Kaufmanns Eduard Marpeles, 
fo vielfeitig Fundgegebene Theilnahme fagen wir hiermit unſern tiefge⸗ 
fühlten Dant. e Sinterbliebenen. 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben: 
Baumgärtner, G., Zufammenftellung der willensiwirdig: 
ften Stellen aus den Gejegen a) vom 15. Auguft 1828, tie all 
gemeine Grundſteuer betreffend; b) vom 15 Auguft 1828 und 
25. Juli 1850, die allgemeine Häuſerſteuer betreffend, unter 
Beifügung 


1) mehrerer Erlinterungen hiezu und zur Berechnung der Güter 
werthe; : 


2) einer Vergleihung der Vonitätsklaſſen mit dem Mittels 
ertrage der Realitäten an Früchten, den Steuerverhältniß;ählen, 
Kataftergulden und einfaden Steuern; 

3) einer eremplificirten Anmeifung zur Anfertigung von Paften- 
repartitionds» Plänen bei Gutsdismenmbrationen nah dem Der 
finitivo. 

gr. 8. broch. 21 Mr. 


Die zur Büttnermeilter Stumpf'ſchen Verlaſſenſchaft bdabier 
gehörigen Immobilien : 
a) ein zweiftödiged, zum Wirthſchaftsbetriebe geeignetes Wohnhaus 
im Neuenmwege dahier, Nr. 715, 
b) ein einlödined Wohnhaus daſelbſt, mit Stallung, H.Nr. 748, 
c) eine Peunth daran mit Stabel, 
d) Gemüfegarten, 
e) ein Felienteller bei St. Georgen, 
werden im Ganzen oder in Theilen, am 
Montag den 4. Juli d. 56. Vormittags 10 Uhr 
im Berlaffenfhaftshaufe zur Verſteigerung gebracht. Bahfungsfihige - 
Kaufslichhaber find eingeladen. 
Der Teſtamentsvollſtrecker. 


Altftadt 

Morgen Donnerttag fpielt das Blechſeptett vom 13. 
Infanterie » Regiment in meinem Garten, wozu höflichſt einladet 
ara, 2 Glenf. 

Aechten Emmentbaler: und Limburger: Mäs bei 
jun $ Aug. Wich. 

Sonntag und Montag, am 3, und 4. Juli: Mirchweib 
in Heinersreutb, wozu unter Zufiherung befter Bedienung höfe 


lichſt einladen 
a nd Zauterbach. 
i — Johann Lauterbach. 
Eine neue Sendung ausgezeichneter Pianoforte- 
Anftrumente zu verjchiedenen Shreifen empfiebit zu 
gefälliger Abnahme 
Ludwig Weineck, Orgelbaumeifter. 


Sin fhänes Kinder⸗GEhaischen iſt zu verkaufen. Näheres 
in der Nevaltion. 


RE Nicht zu überfeben ! 


Der Unterzeichnete, im Defige eines fihern Heilmitteld für Unter⸗ 
feiböbrüche, welches jeit Jahren ſich auf Das beite bewährte, fühlt ſich 
verpflichtet, daſſelbe anch den entfernteren Nebenmenſchen befannt zu 
machen. Da aber in öfentlihen Blättern für alle nur möglichen 
Kranfheiten Seilmittel angeboten werden, bei deſſen Gebrauch der Leis 
dende ich oft bitter getäuſcht fühlt, man aljo mit Recht gegen jedes 
neue Mittel mißtrauiſch it, fo made ich hiemit Jedermann darauf 
aufınerfiam, daß man bei mir auf franfirte Briefe, unentgeltlich ein 
Schriftchen erhält, im welchem Die Art und Weiſe des Mitteld, ſowie 
die Heilmerhode gezeigt wird. Dem ESchriftchen ift and eine Samme 
fung Zeugniffe ans verfchiedenen Gegenden beigegeben, 

KrüſiAltherr, in Haid, Kt Appenzell, Schweiz. 

Eine Partbie abgelagerter Bremer un Hamburger Ei: 
garren empfiehlt zu billigen Preiien Yug. Wich. 

Bei Fechbeimer ift wieder eine Auswahl Warifer Eorfets 
angelonmen. 

Saus:VBerfauf. 

Das Köhler'ſche Wohnbaus, Jägerftrafe Ir. 687, 
nebit Stadel und Garten, wir au Donnerſtag den 
7. Juli Vormittags 10 Uhr in dem Wirtbichafts: 
lofale des Seren Bäckermeiſters Maſel öffentlih veriteis 
gert, wozu Kaufsluſtige mit dem Demerfen eingeladen werden, daß die 
Detingungen am Zermine ſchriftlich aufliegen, und ber Hinſchlag von 
der Genehmigung der Erbsintereffenten abhängt. 


Ein junger Menich, der die Schreinerprofefiion erlernen will, kanu 
unter annchmbaren Bebingungen im die Lehre treten. Wo? fagt die 
Erpetition. 

— —— — — — — 

Kanapee nud 6 Seſſel, mehrere Spiegel, ein runder Tiih, eine 
Kommode und ein eingelegter Seltetär find bilig zu verlaufen. Wo? 
in der Erpedition zu erfragen. 

Hs.«Nr. 435 it ein Duartier mit der Ausſicht in den Garten, 
beftehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche und ſonſtigen Bequemlich⸗ 
keiten, auf Jalobi zu vermiethen, 


Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 
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Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1, Juli 1853 ein neues Abonnement, für weldes um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifhen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlihen Stadtgerichtös Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton Artifel ſtets beforgt fern. — Das Blatt koſtet bei taͤglichem Erfceinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., balbjäbrlih 3 fl,, vierteljährlih 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Banreutb und 


“fr. 















nächte Umgebung 





Deutſchland. 

Bayreuth, 30. Juni. Nachdem das langanhaltende Regen 
wetter fid) am Dienftag änderte und der ſchönſte Tag wurde, gaben 
wir und der freudigen Hoffnung bin, eine ſchöne Heuerndte zu ha— 
ben. Der geftrige Tag vernichtete jedoch unfere Hoffnung. Unge— 
fähr 4 Stunden lang, von früh 9 Uhr an, hatten wir die ſchwerſten 
Gewitter mit den bertigften Regengüffen und einzelnen Hagelfchauern 
über unferer Stadt und Thal. Gegen 1 Uhr hörten ‘die Gewitter 
auf und es murde bei einer drüdenden Schmüle das freundlichſte 
Better. Schon glaubten wir mit dem Schreden davon —— 
zu ſeyn, als um 3 Uhr plößzlich eine Waſſermaſſe aus dem Thal zwi⸗ 
ſchen Forkendorf und der Foritmühle — wo ein Wollenbruch nieder- 

angen ſeyn muß --- in der ganzen Breite des Thales und —* 
Ki 3 bis 4 Fuß hoch, fich hervorwaͤlzte umd nicht nur die Au bei 
Geigenreutb, fondern auch unfern berrlihen Maingrund in unglaub⸗ 
lich ſchneller Zeit umter Waller jepte. Es war ein berierreißender 
Anblick, den ſchönen Wiefengrund, wo in den Morgenftunden viele 
Hunderte von fleißigen Händen mit Mäben beicäftigt waren, plötz⸗ 
lih in einen See verwandelt zu ſehen. — Auch heute baben mir 
einen Gemittertag mit Regen. 

Münden, 28. Juni. Ge. Maj, der König baben den al, 
bayeriihen Minifterrefidenten am fönigl. jähfiihen Hofe, Marimis 
lian Frhr. v. Gife, gleichzeitig zum Minifterrefidenten am großbers 
zoglich weimar'ihen und an dem berzoglich ſachſen-coburg, ſachſen⸗ 
meiningen und fachfen saltenburg’schen Hofe ernannt. a. 3.) 

Ans Berlin 27. Juni fchreibt man der D. Allg. Itg.: 
Die Sendung des frangöfifchen Kriegominiſters Marfhall St. Ars 
naud an den Gemeralinipecteur der preußifchen Armee, den Prinzen 
von Preußen, iſt eine um fo denfwürdigere Kundgebung diefes rit- 
terlichen Geiftes, als fie im Hinblick auf die gewegenwärtige poli⸗ 
tiſche Situation als ein ausdrudsvolles Wahrzeichen der friedlichen 
Sympathien der Großmächte, geftügt auf das Bewußtſeyn der eige⸗ 
nen Machtſtellung, erfcheint. In dem Augenblide, ald der Mar- 
fall St. Armand im Begriff war, unter den glängendften Kund⸗ 
gebungen der ihm eigenen Popnlarität nah Paris zurüczufehren, 





in der Expedition, Ede der Maximilians- und Ganzleiftrafe Hs.-Nr. 106. 








wurde er durch den Befehl des Kaifers Napoleon nad Saarbrüd 
beordert, da fein Monarch, nachdem er erfahren, daß fein Ktriegs— 
minifter nur noch einige Meilen von der preußifchen Grenze ents 
fernt ſey, dem Prinzen von Preußen durb ihm feinen Gruß 
fenden mwünfdhe. Am Morgen des 21. Juni eifte der Marſchall in 
Begleitung mehrerer Generale und Adjutanten, unter denen and 
die Generale Marey Monge und Bougainville, mit einem Extra= 
auge nach Saarbrüd, woſelbſt er um 10 Uhr Morgens anlangte, 
dort von dem Gommandanten empfangen und durch einen preußiz 
fhen Doppelpoften vor feinem Hotel honorirt wurde. Ein nad) 
Saarlouis gefendeter frangöfiicher Ordonnanzoffizier fündete daſelbſt 
die Ankunft des Marſchalls St. Amaud auf preußifchem Gebiete 
und den Zwe feiner Sendung an. Am 22. Juni Morgens em⸗ 
pfing der Prinz von Preußen in Saarlouis den Marfchall mit feinem 
Gefolge im Eommandanturgebäude, wofelbft der er | von Preußen 
abgefttegen war. Demjelben wurden von dem Marfchall nacheinander 
die Perfonen vorgeftellt, welche ibm begleitet hatten. Um 8 Uhr 
ftieg der Prinz mit feinem Generalftabe Pferde, um ein Mas 
növer nahe bei Saarlouis abzuhalten. Die Truppen, ein Landwehrs 
ulanenregiment, eine Ulanenescadron, ein Bataillon Linieninfanterie, 
zwei Vataillons des 13. Landwehrinfanterieregiments, waren in Linie 
aufgeitellt, an welcher der Prinz, den Marſchall zur Rechten, langs 
ſam vorbeiritt. Der Prinz commandirte felbft und fehrte Mittags 
nah Saarlouis zurüd, wo die franzöfifhen Offiziere, die obern 
Dffigiere der Garniſon und einige Etvilbeamte zum Dejeüner eins 
eladen wurden. Am Rachmittage begab fi der Prinz nad Saars 
rüf, wo in Gegewart des Marſchalls die dortige Gavalerieescas 
dron infpicirt wurde. Ahends 6 Uhr wurde der Marfchall mit feinen 
Begleitern zur Zafel eingeladen ; dann verabfchiedete er fih, wobei 
der Prinz feine Hand ergriff und ihm auoſprach, daß er dem Kaifer 
dauf», einen jo ansgezeihneten Mann zu feiner Bewilllommnung 
gerähtt au haben, und hoffe, den Marfhall in den nächſten Jahren 
i den großen Mandvern wiederqufehen, welche auf Befehl des Kö— 
nigs in der Rbeinprovinz gehalten follen. Am 23. Junt 
verließ der Prinz von Preußen Saarbrüd, um feine Infpicirung forts 





Feuilleton. . 


Gefchichtsfalender. 
30. Junt. 
1180 Reichstag zu Regensburg. Otto von Wittelsbach erhält das 
Herzogthum Bayern. 1673 Meichöfriegserflärung gegen Ludwig XIV. 


Aus dem Mtufifleben Italiens. 
Bon Ferdinand Sieber. 


Am Abend des 7. Februar 1848 hielt „Ser Gregorio‘‘, eine neue 
komiſche Oper eines gewiffen Marftro Gonfofini, im zierlihen Teatro Re 
im Mailand ihren Einzug. Das fehr zahlreich verfammelte Publikum 
barrte fon feit 7 Uhr mit Ungeduld auf das Beiden zum Anfang. 
Gleich einem Bienenſchwarm wogte die Menge in der Platen (Parterre 
bin und ber; eim Theil der Herren mufterte, mit Doppelgläfern bewaff: 
net, bie fi allmählig mit jhömen Damen fülenden Logen; überall bil: 
deten fih Gruppen von Spredenden — oder beffer gefagt Schreienden. 
Denn dad Organ des Sühländers, ſchon an und für fi fehr fonos und 





wohltönend, gewinnt durch den Reichthum am Vocalen in der itafieni- 
ſchen Sprache noch mehr an Klang, und rechnet man dazu noch die Beh» 
haftigkeit des Volls, fo kann man wohl behaupten, daß zehn Italiener 
mit einer (nad ihrer Anfiht) ruhigen Unterhaltung mehr Lärm machen, 
als zwanzig deutſche Kehlen «8 in Aufregung vermödhten. 

Bor mir zur Linken entfpann fi; fogleih in ben Sperrfipen ein 
Streit zwiſchen dem Paufer der Banda (DOrdefter) und einem fremden 
Herm. Der Paufer hatte aus Mangel an Raum vom Director feinen 
Play außerhalb der Orcefterbarridre auf einem Sperrfige dicht meben 
dem erwähnten Herrn angewieſen befommen und jet fehlen die allzu 
große Nahbarfhaft fowohl dem Künſtler wie dem Zuſchauer unangenehm 
zu werden. Der Streit warb fo heftig, daß in Kurzem das Publikum 
den Ichhafteften Antheil zu nehmen begann und parentheſenartig feine, 
Späffe mit einfhaltete. Der Paufer fhien eben Luft zu haben, feine 
Kun an dem Nachbar praktiſch auszuüben, als das erfehnte Beichen 
zum Anfang, von einem allgemeinen Alfine! (Endlich!) begleitet, dent 
Streite ein Ende machte. Der Pauker Benupte zwar, wie ich bemerkte, 
fpäterhin noch einige Paufen in ber Duvertüre, um bie frühere Inter» 


PEN €. 


> 


— J ꝝ** 
der Matſchall lehne nach: Paris urück wo er Abends ans théllen 
Eu — Den sie kr. — Veanteuffel iſt us * 


Abend nach der Lauſitz abgereiſt, von wo er am 2. Juli zurüds 
fehren — Um Diele Zeit werden der König und Die Königin 
von Bayern bier erwartet. Später begibt fi der Minifterpräfident 
nach Puttbus. Der König von Preußen wird um diefelbe Zeit 
dort anweſend ſeyn, gegen Mitte fünftigen Monats fih nad Paßers, 
born, fpäter nach der Provinz Preußen begeben, vielleicht duch nach 
Franffurt a. u O. reifen, mo am 4, Juli das 600jaͤhrige Jubi⸗ 
läum diefer Stadt gefeiert wird. u 
Aachen, 25. Juni. Außer dem General v. Lamoriciöte be 
findet fich feit ‚geftern noch der General Ghangarnier bier. Auch 
der Tegtere wird ſich einer Eur wegen einige Wochen bier aufhalten, 
ien, 26. Juni. Es füllt bier allgemein auf, daß die offis 
zielle Beftätigung — oder die Veröffentlichung derjelben — in Bes 
treff der bereits erwähnten Verwerfung des ruſſiſchen Ultimatums 
bis hente vermißt wird, während feit dent Ablaufen des teitgefeßten 
Zermins (17. Juni) bereits 10 Zage verftriden find und Die bes 
treffende Nachricht aus Konftantinopel felbit auf gewöhnlichem Wege 
ſchon eingelangt ſeyg muß. Die bentigen Berichte des Lloyd aus 


Kaliſch vom 23. und aus Brody vom 21. bauten ziemlich kriegeriſch. 


ei Abgang der Poſten aus Jaſſy und Galgez ſtanden — wie dort 
u N a Rufen bereits in Stoien, auf dem äußerten 
unft der ruſſiſch- moldauiſchen Grenze am Prutb, me fie am 17% 
früb Lager machten und für Sonntag (19.) in Jaſſy erwartet wor⸗ 
den find. Köln. Itg.) 
Mien, 77. Juni, Die Wiener Zeitung veröffentlicht eine 
faiferlihe Entfchließung vom 21. Juni, welche in Durchführung 
des mit Patent vom 10. Januar d. I. aufgeftellten Organismus 
der politiſchen Verwaltung des Aönigreihs Ungarn eine Reihe von 
Ernenmungen und Beförderungen enthält, Die Zahl dieſer ſteigt 
auf 113; darımter find 3 Hofräthe, 24 Statthaltereirätbe, 43 Go: 
mitatsvorftände, 43 erſte Comitatscommiſſäre. An dieſe Ernennun— 
gen ſchließt ſich unmittelbar die von dem Miniſterium des Innern 
ansgegangene Ernennung von 34 Stattbaltereiferetären an. „Das 
große Werk der politischen Neugeftaltung von Ungarn iſt dadurch 
ſeinem Ziele nahe gebracht; die oberſten Ktonlandsbehörden, die 
Statthalierei mit ihren fünf Abtheilungen und die Comitatobebörden 
find num definitiv organifirt und damit die geiftige Araft vorbans 
den, welche das große Werf einer Neuneftaltung von Ungarn, einer 
neuen großen Zukunft diefes Kronlandes, in Gang und Fluß brins 
gen wird.’ EN j Kr 
Aus Wien vom 25. Aut fchreibt man der Nationale Feitumg : 
„Wieder fell man einigen unſtunigen revohttionären Verbindungen 
auf die Spur gefommen fern, und wiewobl dieſelben fib im Ganz 
zen als ziemlich bedeutungslos berausitellten, ſo find, wie man hört, 
Doch bier und anderwärts mehrere Verbaftungen vollzegen worden. 
Madame Schufelfas Brüning, gegen Die bei ihrer Nüdtebr von Pas 
ris der Verdacht revolutionärer Colportage ſchwebte, Toll wieder freis 
elaffen worden feyn. ine von ibrem Gatten verfaßte Broſchüte 
Über die orientalifibe Frage ift wegen gehäſſigen Tons gegen Nußs 
land vor der Ausgabe mit Veſchlag belegt morden, — Hr. Kuranda 
übernimmt vom 1. Juli an von nenem die Zeitung Der Oſtdeut— 


ben Poſt.“ 
nA Miederlande 
Der Independancee Belge wird unterm 25. Juni aus dem 
Haag gefdrieben: „Perſonen, die gut “unterrichtet ſeyn können, 


haltung mit feinem Nachbar weiter fortzuführen, dech nahm werer Die: ' 


fer noch font Jemand fonterlicd Notiz davon. 

Die Sinfonia der Oper war berzlich ſchlecht, ſodaß im Publikum 
(obgleich daſſelbe aewöhnfid die Ouvertüren ziemlich unbeachtet läßt) 
fi ſchon verſchiedene Stimmen erhoben: „Che roba & qnesta!* 
(Was ift das für Waare!) Allein das waren eben nur einzelne Air: 
rufe, dad Unisono fellte erft fräter erfolgen; denn chen in der gan— 
zen Oper war nichts komiſch, als daß dieſelbe als komiſch be 
zeichnet wurde, Deſto komiſchet wurden die Weußerungen und Stunde 
gebungen im Publikum. Gleich im ter erften Scene wicderbofte ſich ein 
fehr trivales Motiv im Schsacteltaft fo oft, daß die größte Heiterfeit 
im Pubtifum entjtand, Die ſich erft in vereingelten Mufen, endlich aber 
in einem fauten und grenzenfofen Gelächter Luft machte, „Bella roba! 
Bis, bis!” (Herrlih! Nod einmal!) ertönte es von allen Selten — 
andere Stimmen riefen dazwifhen: „Avanti (Weiter!), avanti!” und 
während ein Theil der Verſammlung neh immer mit fauter Stimme 
genes unglüdlihe Motiv fang, begann ſchon das nädfte Terzett. Das 
Erfheinen der beliebten Sängerin Signora Sanmazjaro, eimer jungen, 
fhhönen und begabten Schülerin des Gonfervateriums in Mailand, wurde 
it dem lauteſten Beifallotlatſchen und dem Autrufe: „Brava, bella! 


ar eh 





verbürgten religiöfen freiheit mit; 
allen lichen Gemeinſchaften freiftchen, ſich zu organifiren, jedoch 
unter Ueberwachung Der Beydung, d. b. in der Weife, melde der 
Regierung als die angemeſſenſte ericheinen mirde. Alle Geiſtliche 
und geiſtlichen Behörden würden verpflichtet ſeyn, vor:ihrem Amte- 


antritie tu die Häude der Civilgewalt den Eid der Treue abzulegen, 


und die Regierung würde. e8 ſich vorbehalten, -Diefen Eid nach Um⸗ 
ftünden abzuändern. Alle Seminare x. würden unter Die Ueber— 
achung⸗det Neyierung geftellt werden und letztere befugt jeyn, jeden 
—X den dortigen Unterricht zu prüfen.  _ 
Belgien. 

Brüffel, 26. Juni. Der König begab ſich heute Nachmittags 
nach Meceln, um dort den von Köln über Oftende nad) London 
reijenden Prinzen von Preußen und feine Gemahlin zu bewillfommen, 
die bald nach feiner Ankunft mit ihrer Tochter und ihrem Gefolge 
auf dem Walnbofe eintrafen. 

Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Die aus der Mehrzahl der Departements 
einlaufenden Nachrichten lauten ſehr beunruhigend, und ſind wohl 
geeignet, Der Regierung ernitbaftere Beſorgniſfe einzuflöien, als die 
orientaliſche Angelegenheit. Die Ueberſchwemmungen in Folge des 
feit einem Monate aubaltenden Negenwetters baben den Ausfall der 
Ernte in hohem Grade gefährdet. Die Getreides und Mebipreife find 
in Zolge davon bedeutend geſtiegen. Auf dem leiten Markte war 


‚der Preis um Das Doppelte, der Heftoliter Mehl un 4 Ar. 50 Gent, 


in die Höhe gegangen. Auch der Preis des Brodes wird in der 
Hälfte des Juli um mehrere Gentimes aufs Pfumd fteigen. Dabei 
wird aus Diarjeille gemeldet, Daf “die Kornfendungen aus Odeſſa 
jeltener werden. Alle Dieje mißlichen Umſtände laffen der franzöfi— 
ſchen Regierung eine raſche und friedliche Löfung der orientalischen 
Frage um jo wünfchenswertber erfcheinen. ' Köln, 39.) 
Großbritaniecm 

Zoudon, 24. Juni, Bei der ftarfen Auswanderung die jetzt 
nad; Dem goldreichen Auftralien im Sana it, bar Die königl. Aus— 
wanderunge = Gommifften auf einmal 9 Schiffe gemietbet, melde 
von jept an bio zum 1. Anguſt Ynswanderer Dabin an’ Bord zu 
nebmen beſtimmt find. Cie baben zuſammen einen Gehalt von uns 
gefäbr 9000 Tounen. — Lebrigens wiederholt: die letzte füdamerika— 
niſche Poſt die Nachricht, daß man anf peruaniſchem Gebiet ein 
neues Goldfeld eutdeckt habe. Es ift im Beſitz der Chuncho⸗India-— 
ver, und ſoll nech reicher ſeyn als Californien und Auftrolien, 

Griechenland. 

Athen, 17. Juni. Lord Giarenden bat am die griechiſche 
Negierung eine zweite Note geſandt, worin derielbe für den Fall, 
daß jie im Falle eines Kriegs zwiſchen Rußland und der Türfei eine 
Vantjeitation machen jollte, die ſchlimmſten Folgen anaedrobt wers 
den, Mine dritte Note des britiſchen Minifters des Aubmärtigen 
bezieht ſich auf Die Nicpreinladung der Nichte des britiſchen Geſand— 
ten; melde in den Salons der engliſchen Geſandtſchaft die Honneurs 
macht, zu den Hoffeiten. 

j Türkei. 


Die Times ſagt in einem, die türkiſche Streitmacht in ſeht 
roſenfarbenem Lichte darſtelleuden Brief d. d. Konſtantinopel, 
9. Juni: „Die Kriegerüftungen dauern fort. Die Begeiſterung des 
Volks iſt auf ihrem Gipfel, und überall bört man aus dem Rund, 


begruͤßt. Ms: die Aermſte aber ein endloſes Reeitativ mit Begleitung 
eines beftändigen Terzen-Tremolo vortrug, brach der eben erit zurüchze⸗ 
baltene Sturm aufs Nee und ned weit beftiger fos und accompagnirt 
von einzelnen gellenden Pfeifentönen. Unter Gelächter ging das Terzett 
zu Ende. Aber auch die folgenden Biöcen fchafften keine Ruhe, bis bei 
ben -verbängnißvollen Worten, welde der Basso buffo recitanto zu 
ſprechen hatte: „Questo poi & da erepare!” (Das it ja zum Crepi— 
ren!) der Ausbruch fo — wurde, daß langt Zeit kein Ton des 
Orcheſters, geſchweige denn der Sänger zu hoͤren war. Im Parterre 
rief ein Freund den andern an, man ſtieg auf die Bänke, fang, ſchrie 
und lachte aufs ausgelaſſenſte. Mein Nachbar, ein, bier, ftattlicher 
Herr, Bonyte fih vor Laden nicht mehr bergen und bie hellſten Thränen 
Tiefen ibm über die Wangen. Der Tenoriſt Comolli, gleichfalls ein 


‚ junger befichter Sänger, trat jeßt zagend und mit demüthig bittendem 


Blick vor, um feine Arie zu fingen; — er ward, gleich der Sanazzaro, 
mit Applaus empfangen, feine Arie aber wieder ausgepfiffen. So ſchloß 
der Act, der Vorhang fiel und das Stück warb im Zufhanerraum 
weiter tortgeführt. „Dov’ & quel eane di maestro? bestia! musica 
d’un porco!“ und wie bie gräßlichen Ausrufungen alle Tauteten, bie 
der glüdficherweife abwefende Componiſt nicht hören konnte und bie wir 


* 


der Osmanlis: „„MNicht wir fürdten den Krieg, fondern unfere 

ſchas. Wir find bereit zum Kampf mit dem Mosfoff, bereit, 
inen Uebergriffen gegen die Rechte unſerer Nation ein Eude zu 
machen.’ Dieb it die Sprache des türfiichen Volls, dieß der 
Ausdrud der öffentlichen Meinung im jeßigen Augenblick, und fie 
übt auf Die Regierung ſolchen Einfluß, Daß fie, wenn fie and nicht 
wollte, thätigit zum Kriege rüften müßte, Und dieſe Rüſtungen find 
witklich ſeht mweientlicher Art, Auf folgende Angaben dürfen Sie 
fi) verlaffen. 160,000 Redifs find aufgeboten. Diefe Nedifs find 
eine Miliz, aber ganz anderer Art, ald mas man in England oder 
den Bereinigten Staaten von Nordamerika fo zu nennen pflegt. - Jeder 
Nedif it in Wahrheit ein gedrillter Soldat, weldyer nach fünfjähri- 
gem Dienit im requliren Heer nah Haus entlafjen worden iſt, 
unter der Bedingung, daß er jederzeit wieder zum Dienjt berufen 
werden kann. Van zählt 300,000 ſolche Kandmehrmänner in der 
Türkei, und es find ohne Frage an Leib und Seele tüchtige Leute. 
Ein einziges Beiſpiel, aus der Zeit, mo Koffuth ſich in die Zürfei 
geflüchtet, mag fir den enticloffenen Patriotismus dieſer Milizen 
fprechen. Als Die „„Auslieierungsfrage‘’ verbandelt wurde, erging 
der 3*8 40,000 Redifs zu einem Lager in Rumelien zu verſammeln. 
Der Befehl erſchien in der Form einer Ginladung an freiwillige. 
Binnen 14 Zagen waren nicht weniger ald 120,000 Redifs fampfs 
bereit, derſelbe Geiſt bejeelt fie in der jetzigen Krifis. Mit Hingurechs 
nung der aufgebotenen 160,000 Redifs wird der Effeklivſtand des 
Heeres in der europätjchen Türkei 360,000 M. ſeyn. Der verbannte 
Hürft von Kurdiftan wein ſchöner Greis, fehr geachtet von allen Die 
ihn fennen), bat der ‘Pforte 45,000 kurdiſche Streiter jangeboten. 
Es find lauter Reiter und treffliche Soldaten. Der Paſcha von 
Eghpten har wirklich 40,000 Mann ‚requläre Truppen angeboten. 
Fuͤrſt Alerander Kara Georgiewitſch von Serbien bat ein Gontins 
dent von 40,400 MRaun angetragen, beftchbend aus Serben — einen 
der ſchönſten Ziämme Guropas — Albaniern und Arnauten. Fürſt 
Alexander it Chriſt, wie ſein Volk; aber ungeachtet aller ruſſiſchen 
Auoſendlinge, welche die Religion als Aufwieglungsmitttel benützt 
haben, laſſen die Serben ſich von einem richtigen politiſchen Juſtinet 
leiten, und find entſchloſſen im Kriegsſall auf Die Seite der Türken 
zu treten. Schon ‚Die Thatſache, daß dieſes Gefühl zu Gunſten 
der Türkei vorhanden iſt — zu welder Serbien nur nominell ges 
hört — beweißt, daß Die Klagen über Bedrückung der Chtiſten, 
welde man in Nußland und Defterrreih fo laut auspernmmt bat, 
feinen Grund baben können. (I) Dir dieſen Gontingenten wird das 
Heer, welches die Türkei gegen Rußland verwenden kann, fait auf 
480,400 Man anfchwellen. Mehemed- Ali Paſcha, der Serinsfer 
Kriegominiſter) des Reichs und Schwager Des Sultans, iſt zum 
Oberbefehlshaber ernannt. eine Energie iſt wohl belannt. Er 
ift bereits von Konftautinopel über Barna au Die Donau abgegangen, 
um längs dieſer Yinie Die verfchiedenen Corpo und Feſtungswerke 
zu beficytigen. Am 5, Juni ging fein Stab direct nach. Sthunla 
ab, Dem Hauptquartier des rechten (Flügels der türfifchen Armee, 
Ju Stabe Mehemed Ali's befinden fid zehn preußiibe GeniesOffts 
ztere, Mine Anzahl Genies Offiziere, ebenfalls Preußen, bat jo 
eben nach einer Inſpectionsreiſe über die Feitungswerke am Boss 
porus und den Dardanellen berichtet. Sie erklären fie für gut und 
haltbat.““ Der Schluß des Briefes lautet: „Gewiß, in Weits 
europa und England namentiih, wird die Militirmact der Türfei 
viel zu gering geſchätzt, und- wenn es zum Kriege fommt, wird 


"und die jonverainen Rechte des Yandes erſchienen. 


Europa, das glaub' ich feit, mit Erftaunen finden, daß die Dinge 
gegen feine Erwartungen geben,’ 

Konftantinopel, 16. Juni. Der öfterreichiiche Internun—⸗ 
tins, Arber, v. Brud, iſt vorgeftern Morgen von ZTrieft auf demt 
öfterreichiichen Kriegsdampfer „Cuſtozza““ bier angefomnen,. Dee 
„‚Euftogga’‘ ging unter den üblichen VBegrüßungen vor Topchana vor 
Anker, Gegen 2 Uhr Nachmittag trat Baron v. Brud ans Land, 
und verfünte fi zu Fuß, begleitet won einer Außerft zahlreichen 
Schaar öfterreichiicher Unsertbanen, die ibn am Landungsplap ems 
pfangen batten, in den siterreichifchen Geſandtſchaftspalaſt. Dort 
begrüßte der Internuntius Die Anweſenden mit einer kurzen Anrede, 
die von dem öfterreichiichen Generalconful, Hrn. v. Mihauovich, ers 
wiedert wurde, und ließ ſich Dann viele Der Auweſeuden einzeln vor 
ftellen. Am Abend begab fih Hr. dv. Bruck nad Bujukdere. 

° , h Allg. 319) 

Der Independance beige jchreibt man aus Konitantinopek 
vom 16, Junt: „Der neue öſterreichiſche Internuntius Arbr. v. 
Brud bat dem Vernehmen nah beim Sultan durchgeſetzt, daß im 
der Antwort auf die Note des Grafen Neflelrode der Divan erfläs 
ren fol, Der Sultan betrachte den leiten zu Gunften der Chriſten 
erlajienen kaiſerlichen Ferman als. ummiderruflih und als eine von 
der Pforte allen chriſtlichen Mächten gegenüber übernommene mora« 
kiihe Verpflichtung.“ — 

Das Jourual de Conſtantinople vom 14. Juni bringt einen 
halbamtlichen Auffaß, worin der Lleberreihung des rufftichen Ylltis 
matiſſinums Erwähnung gethan wird. Die Minifter hätten hier— 
über bereits Die Meinung des Sultans eingeholt und ſich mehrmals 
tm Rathe verfammelt, um die Note des Grafen von Neflelrode einer 
gründlichen Erwägung zu unterzieben. Maßgebend ſey bierüber ſtets 
die Rückſicht auf die Würde und Imabhängigfeir des Thrones, die Ehre 
Uebrigens ſey 
Alles, was Rußlaud begebre, und noch mehr durch den am 6. Jumt 
erlaffenen Ferman gewährt worden, und es ftebe zu boffen, daß der 
Kaiſer von Rußland fid) Dadurch befriedigt fühlen werde. Der Fer— 
man erjcheine insbefondere desbalb genigend, da der Sultan Damit 
öffentlih und vor allen Mächten der Welt die Verpflichtung übers, 
nommen babe, Die den verſchiedenen Gulten zugeführlen Privilegien 
und Immunitäten unangetaftet gu bewahren, 

Aus Konftantinepel vom 17. Juni wird gefchrichen: 
„Man beabſichtigt die Bildung und Aufitellung von zwei Armees 
corps, jedes in der Stärke von 45,000 Mann in Bulgarten. Der 
Genetalſtab iſt nach Schumla beordert worden, wo auch Omer-Pa— 
ſcha erwartet wird. Ein drittes Armeccorps, etwa 48,000 Mann 
ſtark, Toll zu Erzerum in Aſien concentrirt werden. Die türfiiche 
Flotte befinder ſich an der äußerſten nördliben Spige des Bosporus 
von Therapia bis zur Einmündung des Schwarzen Meeres. Unge— 
achtet dieſer amtlich Fundgemachten Ruͤſtungen bofft man doch allſei— 
tig auf Erhaltung Des Friedens.““ 

Außer den beiden vereinten Geſchwadern anferı noch mehrere 
Kriegsihiffe in der Bucht von Beflla. Man bemerft unter andern 
eine holländische Fregatte, eine ſchwediſche Briga, zwei öſterreichiſche 
Gorvetten, eine ſpaniſche und eine neapolitaniſche Goeletle. 

Die türfiihe Regierung hat die Grlaubnig zum Bau einer far 
tholiſchen Kirche in Antiochien wirklich ertbeilt, Man betrachtet dies 
als eine Ansgleihung der legten Ereigniſſe zu Aleppo und als ein 
Zeichen beionderer Geneigtbeit der Pfotte für Frankreich. 





umäberfegt laſſen wollen. Es mar ein fo wunderlices Gemiſch von 
Heiterkeit umd Mißmuth, rafender Ausgelaſſenheit umd bosbafter Laune 
in der Berfammlung, wie man es wohl mar felten vereint findet. Der 
Paufer und fein Nachbar ſchienen jegt die befien Freunde, Beide boten 
einander Brifen an und lachten aus vollem Halle. Es tönte die Glocke, der 
Vorhang bob ih aufs Neue, man batte.den Muth, ven zweiten Met anzu 
fangen und obgleich hundert Stimmen Basta! basta! riefen, fo gewann 
tod) Das Avanti! dem Sieg. Das Publifum wollte den Kelch bis auf 
ten letzten Tropfen leeten und Tief bie Oper wirklich ausfpielen. Die 
Mufit war (mit wenigen Ausnahmen) fo unbedeutend. wie vorher, das 
Libretto ohne allen Zufammenbang. Der Lefer kann ſich Daher nad 
dem bereits Erzaͤhlten leicht denken, wie die Aufnahme von Eeiten des 
Publifums war. Der Rame des Gompeniften gab zu den mannichfach⸗ 
fen Witzen und Wortfpielen Ausbeute. So hörte ich unter Anderm 
sufen: „Consolati, caro Consolini! Noi siamo consolati!" 

tröfte Dich, guter Troftreih, wir find trofllo") Zum Schluſſe wurden 
Die beften Sänger hervorgerufen und durch den allgemeinen Ausruf: 
„Bravi eantanti!- entſchädigt für alle Angft und Aufregung, die fie 
ben ganzen Abend hindurch hatten ausftehen müffen. Saum waren bie 


- Künftler aber wieder abgetreten, ala der Oper mit taufend Pfeifen ein 


ſolches Requiem gebracht wurde, daß ich für mein Gehör zu fürdten 


begann und To ſchnell als möglich durch den Ausgang flüchtete, Der 
Tegte Ruf, ter an mein Obr drang, war: „Riposi per sempre, care 
Ser Gregorio! \ 

In einer zweiten Heinen Skizze aus den ihrem politiſchen Charaf: 
ter fo fehr entſprechenden Muſikzuſtänden der Jtaliener ein freunblicheres 
Bild: Donizettis Gedädtmiffeier in Bergamo. 


. Köln, 26. Juni, Gefterm Abend beachte ein Convoi der rheini⸗ 
fen Gifenbahn die: von London heimfehrenden Mitglieder des biefigen 
Männergefangvereins imadı ihrer Vaterftadt zurück. Der Bahnhof, wo 
feiten® tiner Deputation tes Gemeindeverorbneten « Gollegiums eine erfte 
Begrüßung erfolgte, fowie die am paffirenden Strafien der Stadt waren 
mit Laubgewinden und Flaggen geſchinückt. Der ſtalllichen Reihe vom 
etwa dreißig Equipagen voran zog das Muſikkorps des Kaifer- Regiments 
bis zum Stadthauſe; bier wurden bie Sänger von den ſtädtiſchen und 
andern Vorflänten im großen Ratböfaal empfangen und mit einer bans 
fenden Anfpradhe des Bürgermeifters fowehl als des Präfidenten bes Bor: 
flands des Gentral-Dombauwvereins begrüßt, auf welche Hr. Moberih Be 
nebig im Namen der Vereinegenoſſen erwiederte, Der Ertrag der roman⸗ 
tifgen Sängerfahrt wird auf 800 Pf. Sterl. angegeben — eine erfeb- 
lie Summe, deren ſich die Dombaufaffe zu erfreuen haben wird. 
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Amerika. 
Buenos-Ayres, 2. April. Urquiza hat dem von feinen 
Commiſſarien mit der Regierung von Buenos sAyres geſchloſſenen 
iedendvertrage definitiv Ton Genehmigung verfagt. iſt 
bſt vor der Stadt angekommen, um Die Belagerung zu lei⸗ 
ten, und der Bürgerfrieg bat wieder begonnen, Dazu fommen un 
aufbörlihe Einfälle der indianifchen Staͤmme, welde früber der ger 
fürdytete Name des Dictators Rofas im Zanme hielt, Man füngt 
in Buenos⸗Aures an, ſich nad) dem Joche des Dictators zurückzu⸗ 
ut welches freilich drüdend war, aber doch menigftens Schuß 
gewährte. 


Bei den Gemittern am geitrigen 





* Bapreutb, 30. Juni. 
Tage von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags, fomit innerbalb 
3 Frei betrug die Menge des dahier gefallenen Regens 159,8 
par. Duodez. Gubifzolle auf ein Quadratfuß, oder da die bayer. 
Maßkanne 53,9 par. Eubifzolle hält, nahezu 3 bayer. Maß. ird 
angenommen, Daß der Regen auch nur auf einer Quadratitunde 
Cbeiläuftg dem Stadtbezirke) gleich ftarf gefallen fen, fo find, da die 
Quadratftunde 260 Millionen franzöfifche Duadratfuß hat, auf diefe 
Fläche 780 Millionen bayer. Mag Waffer gefallen. Das Regens 
waſſer würde in der Stadt, wenn nichts davon verlaufen wäre, die 
Höhe von 13,3 par. Linien erreicht haben. Dergleichen Regen find 
zwar unter den Tropen nicht felten, gehören dagegen in Deutichland 
und überhaupt im der gemäßigten Zone zu den feltenen Erſchei— 
nungen. — 

Dom 1. bis zum 29. Juni b. 36. einfchlüfftg hat es an 19 
Tagen geregnet. Die —— betrug für dieſe Zeit 924,5 Aus 
bifzofle auf den TI’, und die Regenhöhe 77 par. Linien, während 
die mittlere Regenhöhe des Monats Juni (des regenreichiten Mos 
nats = ganzen Jahre überhaupt) nah 24 Borjabren nur 30 fir 
nien if. 





Am 27. Juni wurden auf dem Biehmarkt zu St. Georgen 
um Verkauf gebradt 840 Stid. 530 Stück Ochſen, 210 Stüd 
übe, 100 Stück junge Rinder. Verkauft wurden 500 Stüd, 
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29. |+15°%,4 |-+150%,2 |+1908 1323",88|324°.381324. 11 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

E., EB.,®., SW. — Morgens bis gegen 9 Uhr Vormittags ganz 
reiner Himmel, dann Gewitterwolfen. Bon 10 Uhr Bormittags bie 
1 Uhr Gewitter aus W. mit ungewöhnlich ſtarkem Regen (159e,8 
auf ten U’). Nachmittags und Abende heiter, Abendrötbe, 

Höchfte Temperatur: +22°,2 (Bormittags). Temperatur des Main: 
+13°,5. ; 

Mittlere Temperatur: +16°,1. Mittlerer Luftdruck: 324,14. 

In der Naht: Niederfie Temperatur: + 120,2. 

Am 30, Zuni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +14°,3. Barometer: 
324,23. 


‚ Gotraidepreise zu Bayreuth am 29. Juni 1853, 
EEE Tg Pi ee — 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


mehr | 










Preis per Scheffel 





Getraide- Gattung. 





höchster | mittlerer 


fd. ieh | kei. . Ikr.g fl. ı kr 
Waizen 211 —-I790| 618 | 42] ı | 21 — — 
Korn sinn 5411  0I—-!'8I —-i — 
Gerste 41 lm 1 siwi—-i-|-TIT-| 6 
Haber stealisiai 5! wmi—!t—-i—-!— 
Erbsen — en 
Linsen - I -1-|-1-1-1-1!-1-—-1- 


Verantwortlicher Redafteur : Wilbelm Schüller. 


Betfauntmabung. 


Bon ruchlofen Händen wurben in neuerer Beit äfterd von den 
Alleen und Anlagen in ber Gtabt und beren Umgebung die jchönften 
Baͤume angefügt und abgehauen, auch blühende Gefträuche abgefchnitten. 
Da biefe öffentlichen Anlagen der Stadt einen freundlichen Anblict ger 
währen und deöhalb zu Jebermannd Vergnügen aus Commum- Mitteln 
unterhalten und vermehrt werben, fo liegt es im Jutereſſe aller hie⸗ 
figen Eiawohner, biefe rohen Frevel möglichft zu verhindern und dies 


jenigen Perfonen zur Anzeige zm bringen, welche fich desſelben ſchul⸗ 
big machen, . 
Auf Verlangen wird aber and; Demjenigen eine Beſohnung von 
20 


vom unterfertigten Etadt: Magiftrat zuerkannt und audbezahlt werben, 
durch deſſen Anzeige es möglich gemacht wird, derartige Frevler ges 
hörig zu flrafen. Bayreuth, 26. Juni 1858. 

Der Stadtmagiſtat 

Dilchert. 


€, Greiner. 








Der Holzhauer Johann Frähhaber von Mltenplod will mit 
feiner Ehefrau und feinen 3 Kindern, Margaretha, Johann 
Georg und Johann, mah Nordamerifa auswandern, weßhalb Ai» 
fprüdye am diefe Familie am 

Samftag den 16. Juli e. früh 9 Uhr 
dahier anzumelden find, indem fonft die Pälfe ausgehändigt werben. 
Bapreuth, am 25. Juli 1853. . 
Koͤnigliches Landgericht. 
Behrer. 
Meyer. 


Der Handlungdcommid Eliad Friedrih Kropf von Emt- 
manndberg will nad Norbamerifa auswandern, meöhalb Anforderungen 
an benjelden am 

Samftag den 2. Juli früb 9 Uhr 
babier anzumelden find, indem außerdem der Reifepaß ansgehändigt wird. 
Bapreuth, den 18. Juni 1853. 
Königliched Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 





Befanntmadbung. 

Auf Antrag der Verwandten ded Schuhmachergefellen und beur« 
laubten Soldaten Ehriftian Friedrih Will vom Hehlah wird 
befannt gemacht, daß biefer feine Faͤhigkeit, geiehlicd verbindliche Ber 
träge zu fchließen, insbefondere Schulden zu machen, verloren hat, und 
fein Vermögen unter die Euratel bed Bauern Johann Bill von 
Lanfendorf geitellt worden ift. 

Beidenberg, den 4. Juni 1853. 

Königlihed Landgericht. 
Hegel. 
Scholler. 





Anzeigen. 
Auswauderer uach Nordamerika 


und deren Effelten übernimmt fortwährend zur Beförderung mit dem 
Bemerten, daß auch Gelder dahin vermittelt werden, 

Wechſel in beliebiger Sicht und zu jedem Betrag auf New⸗ 
York, Pbiladelpbia, Baltimore, Buffalo, Eincin: 
nati, St. Louis, Milwaukee, Galvefton, Montreal 
und Ducbed gibt zu billigen Courſen ab 

Die General-Ngentur: 
U. F. Keim in Bayreuth 
am Friebridäthor, 

Frifche Braunfchweiger: und Zungenwürfte ent: 
pie = Joh. Gottlob Hältner. 

Borzügliche Brünellen bei A. Grünewald, 
— Gaſihofs Berfauf. An der Megendhurg « Rürnberg · Days 
reuther Hauptftraße gelegen, ift ein Galthof mit amacbantem Tanzt 
fadle, nebit Stallungen, fündfich zu verkaufen. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt die Expedition dv. DI. 


Unwefens:Berfauf. 

Der Unterzeichnete beabfichtigt, fein Haus, auf weichem eine reale 
Därdergerebtigfeit ruht, fanmt Badgefchirr, dann Garten und einen 
Gemeindetheil, aus freier Hand zu verkaufen und beraumt Derlaufs« 
termin auf Sonutag den 10. Juli Nachmittags, im Domeier'ſchen 
Gafthof an. Kaufsliebhaber können jeden Tag Einſicht nehnen und 
die nähern Verfaufdbedingungen bei ihm erfahren. , 
Johann Adam Herrmann, auf der Fanteiie._ 








zur erften Stelle aufzunehmen gefucht. 
ber Erpedition d. Bi. — 
Ein paar Ehaifenpferde vom mittlerer Größe werden zu kaufen 
gefucht HB,:Nr. 264 vor dem Eremitager Thor. 

Drud von Theodor Burger in Bayrenth, 
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